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llf  der  ^diattiackM  Klinik  dei  Geh.  Raths  Ibatt 
M  kackckUtchM 


üeb«r  Pemphigus  iBfaBtllia. 

Die  (üffiTPntii'lIp  T^iagTiosr  des  l'eruphigU  TWlaagt  «isA» 


folgeader  blaaiger  UauUffecte: 
1.  Todtgebora«  Kiadcr  t*ig«B  «ftcra  luaiiaKaaeD 

und  Blasenbildungen  auf  der  Haut,  die  dan:i  stofs  t-in  stark 
macerirtes  Ansehen  bat  Solche  Kinder  sind  uätobar  bereits 
nahrare  Tage  laug  ant«  partum  ab;: (sterben,  haben  dann  meist 
Frort-  aad  Schandcr-AnfaUe  der  Matter,  und  Toraeitig«  Eotbio- 
dimgdnreb  Dure  FiohiH  Temnufat  and  riad  »cmät  allaraeiitaieht 
vollkommen  aufgetragen.  Es  ist  hierbei  vollkommen  gleichgül- 
tig, ob  das  Abaterlmi  aokher  Prflchte  ans  irgend  welchem  an- 
d«NB  Qmda,  «dar  ia  Folge  harcdhirer  Syphilis  erfolgte;  es 
liegen  aar  Genfige  Fälle  vor,  in  denen  todtfaule  Kinder  mit  Bla- 
senbildiing  der  Haut  von  Eltern  geboren  wurden,  die  frei  von 
aller  SypbUia  waren.  Es  unterscheiden  sich  diese  Haut- 
BliaaB  in  Niehta  tob  den  Blaaea,  welche  aich  auf  der  Haut 
fimleiider  Waaaerleiclien  oft  sablreich  erbebea,  nad  liad  aoarft  alie 
diese  Bla-ser-bildunpen  bei  todtfanl  geborenen  Kindern  syphilitischer 
oder  nicht  syphilitischer  Eltern  weiter  Nichts  als  Filulniss- 
blasen;  daa  daraatar  bofladliii«  OarUua  aelgt  kant  ^air  van 


Bei  nStm  wie  unreifen  lebend  geborenaa  Kindera  tat  b!a- 
her  eine  angeborene  Bla^ienbildung  auf  der  Haut  noch  nicht 
mit  Sicherheit  cooatatirt,  wenngleich  bisweilen  schon  io  den 


ezistirt  somit  nicht 
3.  DvTcb  specifische  Hautreize  hervorgebrachte 
Blasenbildung.  Es  wird  !<ich  niemals  ein  Arzt  verleiten  las- 
aaa,  die  Blaaen,  welche  anf  der  Haut  mter  Panoaaa  aach  la 
laage  fortgeartster  Applikattoa  tob  Sinapismea  blawelleB  aar« 
schiesien,  für  eine  Pemphigus- Eruptlaii  zu  erklären;  wohl  nber 
aaheiaea  die  Vesikatorblaseu,  welche  hysterische  Weiber  oder 
arMlMdma  MiaBer  dareh  A^ieaHoa  ?«b  vanehtedcBea  ObbAsp 
lUkn^PlI^araten  an  sich  hervorzauberten,  liiw^ilen  zu  argen 
TSnschnngen  geführt  zu  haben.  (Einige  Kolche  l  :Ulo  sind  durch 
von  Bärenaprnog  io  den  Cbarite-Annalen  1^62.  Heft  1.  pag. 
106—111  tnaaaMMigatageB.)   KWaa  Kinder  aind  aatSrUch 


*)  TeigL  No.  BS.  dea  vadgan  Jahrg-  d.  BL 


aieht  ia  dar  Lag«  aieh  aoldie  Blaaea  abriehtlieh  bdaabrb^ea; 

sie  kOnotaa  aba  aar  dann  mit  r.inth.iriden-Bl.a»ien,  von  denen 
ein  spootaaea  Eniatahen  vorgegeben  wird,  behaftet,  dem  Arzte 
vorgestellt  werden,  aobald  raffinirte  (Gewinnsucht  und  Grau-sam- 
keit  einer  gewiaaloaea  aogeaannten  .Zieh-Mntter"  diese  Einrei- 
bangen  mit  apaniacben  Fliegen -Priparaten  fflr  ein  geeignetes 
Mittel  hält,  solch  r-in  Ziehkind  ra.srher  .il.s  dii";  durch  allmlilig 
gesteigerte  Nahrungsentziehong  in  unverdächtiger  Weise  möglich 
ist,  ana  der  Welt  m  adaAn.  Wla  ««nieMig  aiaa  abar  la  dar 
Annahme  aokber  Umstände  bei  der  differenti 'llcn  l>i;)  ^'nnse  zwi- 
schen den  UBlar  aich  bisweilen  ungemein  aliulicLeu  Cautbariden- 
Blasen  und  wahram  FWapUgu  ada  mflaae,  lalnt  fo^eadar  Kiaak- 
heitsbll: 

Otto  T.,  mebelichea  Kind  Ten  l\  Jahraa,  mnd  am  17.  Fe- 
bruar IS, iL'  zur  Kinilprstation  der  ("liariti-  gebracht.  Es  soll  bit- 
her  stets  gesund  gewesen  sein  und  erst  am  15.  Februar  ange» 
fangen  haben  zu  kränkeln,  woranf  am  IStea  «no  Menge  Blaaen 
auf  der  Haut  aich  eingestellt  hatten;  weitere  Au.skunft  war  von 
der  Fran,  bei  welcher  das  Kind  „in  Pfle(:e  gegeben"  war, 
nicht  zu  erlangen.  —  Der  IIunlH.'  war  dürftig  genuhrt,  sein  gan- 
sea  Anaaehen  lieaa  auf  anhaltende  bedeutendere  Vemachlasaigoag 
Ib  der  Piege  a^taaea.  Me  Mnakalatar  war  welk  nad  aeblair, 
der  Puls  so  klein  und  schwach,  d.!«»  er  nur  mit  Mühe  gefühlt 
werden  konnte,  and  etwas  beschleunigt,  Herztöne  sehr  schwach 
la  hOren,  aber  r«in;  Haattemperatnr  nicht  erhobt.  Das  Kiad 
lag  riamUdk  lyatfiiath  da,  mit  fiecürtaa  oad  gogaa  dea  Leib  ge- 
logeaea  Brinea,  aad  irimmerte  bin  und  wieder.  Die  Augen  blick- 
ten rii.'itt,  die  Conjunctiva  w.\r  beiderseits  wenig  gerüthet,  diu 
übrigen  sichtbaren  Schleimbiuto  blaas;  nur  ein  Theil  der  Vor- 
boAacUeiidiaat  im  Ilaada  gerMial  and  leidit  geaehwollea,  oad 
!  an  der  rcbtrgangsfalte  der  fnlerlippe  zeigten  sich  ulcerö^c  Plac- 
ques  mit  eingelagertem  diphtheritischen  Exsudat.  Der  Stuiil^aiig 
erfolgte  regelmässig  2  bis  3  Mal  tlglicb  nnd  war  von  normaler 
Beachaffenhait  Daa  Kind  Insaerte  Af^clit,  doch  aehien  ihm  daa 
▼eradilaekeB  dar  daigarnebfea  SpebcB  Beaehwerdea  in  macben. 
Blxscn  der  allerverschiedensten  Grösse,  von  Frb.sen-  bi.s  Tanf-enei- 
groBS,  bedeckten  in  groaaer  Zahl  alle  KOrpertheile  mit  Ausnahme 
der  Faaaaoblea  uid  dea  behaaitea  Kaylbat      grOaaarea  nad  vn> 

regelmässig  begrenzten  schienen  durch  den  Znsammenflu.is  mi  hre 
rcr  entstanden;  die  kleineren  w.iren  raeist  rund  oder  oval.  Nur 
wenige  waren  noch  gefüllt  mit  einer  dünnen,  gelblichen,  etwas 
trüben  FiOaaigkcit  nad  leigtca  in  ihrer  Umgebnng  kaum  eine 
Spar  TOB  Btthaag  dar  Haut.  Dia  mdalea  Blann  «araa  darck 
AaQl^latMB  aad  fhailvaiae  oder  voUatiadige  Badearmig  ibm 
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Flflssipkcit  zusammengesanken  zu  mehr  oder  weniger  faltipTi  S  i-k- 
cben;  an  vk-leo  Hautstellen,  besonders  am  Racken,  fanden  akU 
ab  Stddmni  der  Blum  nur  noch  nnidlieh«,  von  der  Epidermis 
g^anz  enIblOsste  Stellen,  deren  Gorium  eine  zum  Thcil  ziemlich 
lebhaftu  Kntzündung.srötbe  zeigte.  Der  Schlaf  war  unruhig;  bis- 
weilen stellten  sich  krampfhafte  Bewe^Ti(ren  der  Extremitäten 
md  allgemeines  Zittern  ein.  Das  Sensorium  schieo  stark  be- 
BommeD,  denn  das  Kind  äusserte  bdn  Betasten  der  eiacelnen 
blosspelegten  Haufstellen  kaum  Zeirhcn  von  Srhmrrz;:i  f;iljl ;  dii' 
Pupillen  reagirten  sehr  träge,  die  Bewegungen  de»  Kulbus  warcu 
matt  und  langsam.  —  Wie  nahe  lag  hier  nicht  ein  Verdacht  auf 
Misshandlung  durch  Cantharidenl  Zastal  da  steh  in  einer  Uant- 
falte  einige  üchwarzo  Pünktchen  von  nabetn  der  GrSme  eines 
Ste<'kija(l<  Iknciifo.s  vorfanden,  deren  mikroskopische  riitcrsurhung 
seigto,  daaa  sie  den  charakteristischen  Rudimenten  von  Insekten- 
flCgeln  aufranend  giiehen.  Bs  markirtcB  sich  nftidieh,  eingebettet 

Ineini  r  ('i'^rcnthümlichen  Gi  wi  lispninillriL'i',  nu-hrcre  (.')  bis  fi)  Rei- 
hen Tun  regelmässig  ueben  und  hintereiuander  geordneten,  dun- 
ksI-Uinlich-grüneu  Pigmentpcrlchen,  deren  eigene  Forin  und  An- 
«rdiumg,  sewie  ihr  Substrat,  offenhar  nüt  den  normalen  Gewe- 
ben des  menschlichen  OrganismBS,  insbesondere  der  Haut,  nicht 
in  Beüiehunp  pebraiht  werden  konnten!  Tm  oin(?n  so  scliwerea 
Verdacht  gehörig  zu  motiviren,  wurde  jedoch  natürlicher  Weis« 
die  Qntersnitoig  des  ütins  (in  welchem  sich  ja  lieinnntiidi  eine 
Reizung  des  Flarnaiiparats  bei  Behandlung  grosserer  Hauttliichen 
mit  Canthanilen  durch  einen  Gehalt  von  Blut  und  Eiweiss  aus- 
zuspreihcn  pflogt)  für  nOthig  erachtet,  sowie  nicht  minder  das 
▲bwarten,  ob  sich  etwa,  wie  disa  bei  Pemphigus  hinfig  geschieht, 
ehe  neue  Graplion  ven  Blasen  einstellen  werde.  Das  Rhid  ward 

also  ciriiMii  Ki-inigungsbade  unterworfen,  cr'niilt  v'nio  krifti[;o 
Diät,  Bouillon  mit  Ei  und  Wein,  und  die  wunden  Uautstelleu 
werden  ndt  Ungt.  sinpl.  Terbniden.  Am  19.  Febiw  trat  mu 
auch  in  der  That  eine  neue  ziemlich  reichliche  Eruption  von 
Blasen  an  verschiedenen  KOrperthvilen  ein.  I)a  diese  Blasen, 
welche  übrigen»  den  erstentstandenen  vollkommen  glichen,  nun 
offenbar  nicht  durch  ^panische  Fliegen  eatsanden  wann,  ao 
ward  natflrlieh  jeder  Verdacht  bei  Srite  geeetst,  da  aneh  der 
I  rin  vollkommen  klar  urjd  bei  uiikroskopiNcher  wie  chemischer 
Untersuchung  frei  von  Eiweiss,  Blut  und  Fibrincjlindern  gefun- 
den wurde.  -  Das  Kind  collabirte  rasch,  md  atttb  bereits  an 
20.  Febmar.  Die  Obdnctioo  ergab  keinerlei  AbnortnitUen  in 
den  Nieren  oder  den  Schleimhäuten  der  liarawegc.  welche  auf 
eine  eotzQndliche  Reizung  dieser  Tbeile  hatte  »cliliessen  lassen, 
sondern  allein  die  Zeichen  ailgeaeiner  Anümie  und  Abzehrung, 
Idchte  Schwbllmig  der  solittrsn  Follikel  im  Dann,  sowie  der 
Mesenterial  -  Drüsen.  In  beiden  Lungen  fand  sieh  etwas  inter- 
stitielles Kmpbysem.  Die  KopfhAhle  blieb  unerSffnet.  Das  Lei- 
den ist  nach  «Uen  Diesen  offenbar  ein  einfaeher  PaakpUgns  ea- 
checticns  gewesen. 

Verschiedene  andere  scharfe  Stoffe,  welche  im  Stande 
sind,  lllasi'uliilduug  auf  der  Haut  zu  erzeugen  und  die  unserem 
Arziieischatze  aogeh(iren  haben  alle  das  Gemeinsame,  dass  sie 
allster  den  Blasen  aadi  noch  eine  meist  i^ht  onerhebHehe 
K"thung  und  Entzündung  der  Hunt  v.>rursarlifii.  I>jr  Milehsaft 
der  meisten  einlieiniischen  \Voll;iinil  lisarti  n,  insbesondere  der 
Euphorbia  cyparis&ias,  erzeugt,  wenn  sich  diu  Kinder  durch  Ab- 
reisse»  der  Pflanze  die  li&nde  damit  befeuchten  nnd  sieh  dann 
ins  Gesicht  greifen ,  auf  der  zarten  Haut  des  jugendüchen  Ant- 
litze» zahlreicla'  < nulluirenile  Blasen,  celüllt  mit  scrüseni  In- 
bult.  Die  Haut  ist  dabei  nicht  erheblich  gerüthet,  aber  die 
LIppeik  md  Angenlider  ktanen  erheblieh  ansehwellen,  wie 
dies  Verf.  einmal  liei  einem  neunjährigen  Knaben  gesehen  hat, 
der  sich  das  Kraut  als  i'utter  für  die  vou  ihm  mit  grossem 
Eifer  gczQcliteten  „schoneu  Wolfsmilchschwärmer-Ban- 
pen"  gepflockt  hatte  und  nicht  allein  sich  selbst  die  Angen  ge- 


rieben und  ins  Gesicht  gefasst ,  sondern  auch  sein  dreij.'ihri- 
ges  Schwesterchen  durch  Streicheln  gcliebkost  hatte.  Am  an- 
dern Morgen  erschreckten  die  Kleinen  mit  ihren  geschwollenen 
und  mit  Blasen  bedeckten  Gesichtern  ihre  Eltern  nicht  wenig. 
Da  jedoch  in  den  Gonjunctivat-Sack  Nichts  von  dem  scharfen 
Safte  gekommen  war,  so  hatten  die  Augen  hierbei  nicht  ge- 
litten, die  Kinder  kamen  mit  dem  allerdinp  starken  Oedem 
der  Angenlider  davet,  das  sich  mter  spontanem  ffintrodown  der 
Ola--en,  von  denen  nur  die  grossesten  (wie  halbe  WalInQsse) 
aufgeplatzt  waren  und  dann  stark  genässt  hatten,  innerhalb  we- 
niger Tage  wieder  legte,  mehdem  elae  aet^Mtige  Abwaschoig 
der  Klsineo  voigenommen  worden  war« 

Die  Blasen,  welche  sich  durch  den  Druck  von  Ver- 
bandstücken, /..  B.  unter  den  früherhin  bei  Frakturen  be- 
sonders beliebten  Veibändeu  mit  Leinewandbinden  nnd  Schienen, 
fiber  denen  dam  kalte  Dmaehlige  gemaeht  werden,  leicht  bOden 
(deren  Ktitstelien  iiinn  r.l^er  durch  i"fteres  Waschen  der — durch 
die  dauernde  l-'euchtigkeir  stark  macerirten Haut  mit  Brannt- 
wein leicht  vorbeugt),  sowie  die  Blasen,  weiche  bei  den 
geringeren  Graden  der  Verbrennvagen  nnd  Erfrie- 
rungen anfschiessen,  dürften  diagnostisch  knne  Schwierigkei- 
ten bereiten. 

3.  Ebensowenig  sind  die  Brandblasen  zu  verkennen, 
wdehe  sieh  anf  gangrliMadrenden  Kflipaiaeilen  erheben,  ehe> 

ihrer  aVisterbcMvien  Umgebung  wegen;  sie  dibften  als  ein  Ftnl- 
uiss-Phiinümen  zu  deuten  sein. 

4.  Das  im  zarteren  Kindesalter  ohnehin  seltene  Erysipe- 
las  bnllosnm  bietet  in  seinem serpigfaitoen Fortschreitca,  dem 
heftigen  begleitenden  Fieber,  der  in  grosser  Ansdehnmg  twl- 

sehen  und  uuti  r  diu  l'l.i-rn  Im  stehenden  Ilautentzilndung  etc. 
ein  von  dem  Pemphigus  himmelweit  verschiedenes  Krank- 
heilsbild. 

r>.  Auch  der  Herpcs  Zoster  fdie  Gürtelrose)  bietet  eine 
viel  zu  charakteristische  Symptoroengruppe,  als  dass  er  mit 
Faaqfh^U  Terwediaelt  werden  kennte,  zeigt  auch  selten  grossere 
BUaen,  sondani  nnr  mehr  onregelmkssig  geataltete  Gruppen  con- 
llnireiHler  Büschen. 

Alle  fihrigen  Blasen  mit  serösem  Inhalt  auf  der  Haut 
fallen  unter  den  Begriff  des  l'empliigus.  Die  alte  EintbeilnHf 
der  Hantblasen  in  den  akut  auftretenden  Peaq^higna  md  den 
tieberlosen  Pompholyx  md  des  letzteren  wieder  in  mehren 
Unterarten,  erscheint  werthlos,  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
I  febrile  Erregung,  welche  dem  Ausbruch  des  Willan'schen  Pem- 
I  phigus  acatos  Torangeht,  stets  nur  sehr  nnbedeutend  zu  sein 
pflegt,  sowie  dass  neb  dem  WillanVdim  Poo^holyx  aller- 
meist eine  leichte  febrile  Erregung  vorangeht  oder  nachfolgt, 
v.  Baerensprung  wollte  mit  Pemphigus  den  kurz  verlau- 
fenden, Pemphigus  acutus,  mit  Pompholyx  den  chronisch  ver- 
laufenden Pemphigus  bezeichnet  wissen.  Der  letztere,  oll  Jahm 
lang  sich  hinziehend  und  die  Haut  durch  die  hSnfig  «..Jerholte 
BL'isenbildunp  rauh  und  blättrig  niar  lien'i  l  l'einphi^nis  foliaceu.s. 
Cazenave)  gehört  wohl  fast  ausschliesslich  dem  erwachsenen 
Lebensalter  m.  Bei  Kindern  ftidet  sich  allein  der  sogenamile 
Pemphigu.s  .icutus ,  besser  schlechtweg  Pemphigus  oder  Pem- 
phigus iufantilis  gcnasut,  Uass  der  Pemphigus  infautilis  eine 
besondere  VarietAt  sei,  wie  Rayer  (vcrgl.  Gaide,  Darstel- 
lung der  Haut-Kr.  von  Bayer)  will,  erscheint  nicht  motivirbar. 
Wenn  der  Verf.  hier  Ton  Pemphigus  infutilis  spricht,  so  mrfnt 
er  lianiit  ehen  nicht  mehr  als  den  gewöhnlichen  Pemphigus 
acutus,  sofern  derselbe  bei  einem  Kinde  üch  zeigt.  Was  die 
iwd  bis  drsi  Tage  dem  Ansbnuh  der  HntnSiBetim  vonagdieiip 
den  Vorboten  (  Unbehagen,  .Tücken  der  Haut.  Kopfschmerz,  misil» 
ges  Fieber)  betrifft,  »u  werden  dieselben  bei  Kindern,  wo  sieallei^ 
meist  sehr  milde  auftreten,  häutig  ganz  üb.^rsehen.  Dann  er^ 
acheisea  eqrthematOae  Flecke  von  Erbsen-  bis  TanbeaMgrdase 
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unter  Schmerz  und  Hitzi-  an  ilvti  lii-trifTenden  Stellen;  um!  nsch 
kurzer  Zeit  schiesseu  auf  der  giui/eii  Auslireituuf;  diuscr  rotlien 
Flacke  oder  anch  auf  vorher  scheinbar  Dornialcn  Hautparthieen 
dn  meist  pnül  gefülUea,  biawülen  »b«r  «ueb  mir  wenig  ge- 
Pemphigvs'-Bluen  mf,  mlehe  steh  S  bis  S  Tagen 
AoQpUtzen  i  !i  r  FlinschnunficB  schlafTe  Haut-Säckchen 
UMea,  sich  meistens  durch  nCÜUge  Keibaogeu  schliesslich 
ablteen  anter  Zurücklaiang  «bm  ■ArnndmABa,  gwOAetoB, 
ezeoriirten  Hautütelle.  Es  kann  bei  einer  einmaligen  Eruption 
bleiben,  häutiger  aber  treten  Nachschübe  di-r  Blasenbiidnnjr  we- 
•ige  Tage  nach  der  ernten  Eruption  auf,  die  sich  in  prOsseren 
oder  geriDgeren  Zwischeortamen  mehrfach  wiederholen  kllmien, 
so  daaa  lieh  dn  Leiden  mehrere  Wucbca  lang  hiniieht.  So 
zeigte  aieh  der  AusscblaL'  in  allen  den  Pillen,  welche  von  H  S'J 
bis  li^iU  anf  der  Kinder-Station  in  der  Charit^  beobachtet  wur- 
den; Affectionen  der  Mondschleimhaut  wurden  dabei  nicht  cofl- 
Stant  beobachtet.  Die  Körpertheiie,  an  denen  sich  die  KIn.sen 
TOnwhnlich  zeigten,  waren  die  unteren  Kxtremititen,  demnächst 
der  Rflcken,  die  Brust  und  der  Bauch,  der  Hals,  die  Arme,  das 
Geaieht,  seltener  der  behaarte  Kopf  (besonders  Hinterkopf),  die 
HSnde,  die  Pnsssohlen.  Anffnllend  war,  dass  in  fast  allen  Fal- 
len (mit  einer  cinzisen  AssBabme.  die  weiter  unten  Besprechung 
finden  wird  i  rltT  Pemphigus  die  in  meist  sehr  hohem  Grade  ka- 
cbektischpD,  kein«;  kräftigen.  Kinder  befiel,  woraus  sich  der 
Räckscbloss  motif  irt,  dass  das  Zustandekomoten  der  Pemphigns- 
Blasen  in  der  Kegel  abhängig  sei  von  einer  tief  gestOrten  Er- 
nShrong  der  Hautgebilde;  und  in  der  Thüt  ^tht  ja  Pemphigna- 
BUdnng  nicht  allein  in  der  anktbe  tischen  Form  der  Elephao- 
tlatis,  sendem  aaeh  Ue  and  da  bei  Typhus-Kruken  imd  ndeven 
Weit  herabgekommencn  Personen,  bisweilen  einer  GangrlOMd- 
rung  der  Haut  voran.    So  im  folgenden  Falle: 

Am  16.  October  1958  ward  die  einjährige  Tochter  des  Ar- 
btHnmme«  6.  wegen  «mt  heftigen  AapmblennorThfl«  auf  der 
Krader-AbthciluDg  der  Charftt  redpirt  Der  schmntzigc,  mit 
Flohfitichcn  le<if-cktf  KOrper  deutete  auf  eine  hoihgradipe  Vcr- 
nachlissigoDg  in  der  httualichen  Pflege.  Beiderseitige  ausge- 
brütete md  tiefjgrelfeDde  Uleeni  cenieM  eihebebteB  eine  ein- 
greifende Behandlung  mittelst  nbfnbri'nder  Gaben  von  ralonu-l. 
an  dessen  Stelle  erst  nach  füuf  Tagen  das  Ribke'scbe  lünder- 
pulver  trat,  —  sowie  entspraclMldir  Topica.  Trotzdem  fahrte 
di«  Angen.ifTection  in  TollkoiMMncir  Erblindung.  Am  i.  No- 
vember 7"i?tt'  sieh  das  Rind  Im  hdehsteo  Grade  abgemagert; 
die  Haut  welk,  triK  kris.  kiilil;  das  AI  domeO  aebr  stark  aufge- 
trieben;  Mesenterial-DrOsen  waren  nicht  darebanflBhlen,  dagegen 
finden  sieh  am  Habe  md  in  den  Lelstengegende*  aablreiebe 
atbsen-  bii  btdinenfrrossc  Drfisenkimfcn.  (Verf.  fibergeht  die 
Beschreibung  der  zerstärteu  Augen  absichtlich.)  Auf  der  Haut 
des  Kopfes  und  Rumpfes  zahlreiche  Eiter]NistelB  mid  ao  Rücken, 
Bnut,  Untereatremittten  nnd  Armen  eina  Hanga  von  Penpbl- 
gna-Blaeen,  die  nm  Tbeil  schon  geplatzt  und  TeTtraeknet  a$nd, 
zum  Thcil  noch  duTili  Serum  gefiiUt  in  Bliilhe  ^tehon•.  ein  'l'bcil 
derselben  liat  das  Aussehen  des  Herpes  iris,  indem  besonders 
cw«l-  (eine  in  der  nAten  Lambargegend,  die  andere  wd  der 
rechten  Thoraxwand)  in  den  folgenden  Tagen  sehr  deutlich  fol- 
gende Metamorphose  durchmachten.  Um  die  centrale  Blase  bil- 
tich  concentrische  tiefrothe.  blaurotlip  und  bräunliche 
mit  hellrothen  Intcrrallen,  zum  Tbeil  mit  kleineren  Bläs- 
chen sich  bedeckend ,  die  tbells  unter  akb,  tbeila  mit  der  cen- 
fralon  Blase  zusaninifnflfissen.  Dicae  beiden  Flecke  vergrösscr- 
ten  sich  bis  zur  Grösse  eines  Zweidnlentficks.  Die  Blase  dar- 
an! Bland  4  Tage,  dum  ging  die  Oberbavt  verloren  nnd  die 
Cutis  hatte  nun  das  Aussehen  einer  eiternden  Vesikatorstelle, 
gangrunescirte  aber  bald.  Im  Verlaufe  der  Hauteruption 
erschienen  anch  auf  der  Mund-  nnd  ZnngcnKchleimhaut  Aphthen 
md  das  immer  mehr  verfallende  Kind  beltam  ein  gus  cadave- 


rfises  Ansehen,  wimmerte  fortwährend  klSclirb,  ohne  SH  schla- 
fen, zeigte  keinen  Appetit  und  erbrach  öfters  das  Wenige,  was 
c»  genoss.  Seit  Ende  October  hatte  es  aafang.s  täglich  drei  bis 
vier,  später  fünf,  sechs  md  mehr  dOme,  w&ssrige,  gelbliche, 
stinkende  Stuhlgänge.  Ee  erhielt  Dec.  chin.  (3j)  ^üj  mitTioct 
aromat  gutt.  x  und  5j  Syr.  zweistuidl.  einen  Theelflffel  und 
swischendurch  öfters  einige  Tropfen  Tiact  OpU  beozoica  in 
«Ceraa  SalefMeblaim.  Dia  Havtgai^griii  ward  «nt  mit  Oampber- 
weln,  später  mit  Sehwansalbo  verbunden.  Am  II.  November 
erfolgte  der  ErschApAmgltod.  Bei  der  Seetion  ward  nur  die 
Bauchhoble  eröffnet  Es  fand  sich  die  Leber  stark  vergrussert, 
hyperämisch  und  von  waieher  Consistenz;  Galle  reichlich,  dun- 
kel gefärbt,  Meaenterialdrflsen  mlssig  vergTßKserl,  stark  gerB- 
thet,  mit  Tuhi-rki  lknoten  dnr.  hsetzt :  l»ariiisr.lili.itiiliaut  stellen- 
weise gerütbet  und  mit  foUiculüieu  Geschwiiren  besät,  Peyer- 
sehe  Placqnes  geschwellt  nnd  hjieirt;  im  natern  Tbeil  des 
Darma  starke  Hyperämie  und  frischer  Darmk,-itarrh.  Nieren 
hypertmisch,  sonst  normal.  Bestimmte  für  Syphili.i  .sprechende 
Befunde  waren  nicht  vorhanden. 

Dieser  Fall,  bei  dem  sich  eintelne  Blaaen  ia  der  Form  des 
Herpes  Iris  entwidceUea  (weleben  Verftuser  sieht  aastebt,  nach 
dem  Vorg.infe  von  v.  Bärensprun^'  fiir  eine  Mdv^f  l'nterart 
des  Pemphigus  zu  halten,  so  dass  man  ihn  eben  so  gut  auch 
als  Pemphigus  Iris  bezeichnen  durfte)  fiel  in  das  Gebiet  der 
serophulOsen  Dyskrasie;  in  anderen  Fällen  entwickelte  sich 
Pemphigus  bei  Kindern,  die  entweder  durch  starke  Eiterung  in 
Folge  ausgebreiteter  Verbrennungen  geschwächt  oder  durch 
Rhachitis  hermtergebracht,  oder  durch  das  Ueberatehen  von 
Noma,  Intemitteas,  Hasen  stark  erscbVpA,  oder  vm  Dipbtbe* 

ritis  befallen  waren;  die  Kinder  der  beiden  letzten  KatJ'-rorien 
starben  meist  und  die  erst  kurz  vor  dem  Tode  auftretende  I'em- 
pbigns-Eniption  war  bei  ihnen  gewiss  als  ein  Zeichen  beginnen- 
der BIntdissoIntion  und  anfii  tiefste  herabgesetzter  Vitalität  der 
Haut  anzusehen ;  die  Kinder  der  beiden  ersten  Kategorien,  sevie 
Kinder,  bei  denen  sich  der  Pomsilii  "  s  zu  einer  Atrophia  Sim- 
plex gesellte,  genasen  fast  alle  beim  innerlichen  Gebrauche  theüa 
aMrfceeder  Ameiea,  tteüa  des  Kali  ebloricnm  md  verbaadea 
an  den  eiifblössten  Hautstellcn  mit  rtigm-nt.  simpl.  oder  schwa- 
chen llöllensfeinsaU'en.  —  W.as  den  Pemphigus  syphilitischer 
Kinder  betrifft,  so  hat  noch  Niemand  behauptet,  da.<iK  .liich  m 
einer  Syphilis,  die  post  partum  «est  erworben  «erden  nnd  die 
sich  ja  in  allen  Symptomen  ganz  wie  die  Syphilis  der  Erwach - 
Sinnen  äussert,  ]'eiii|ilii;_'us  als  i-iii  der  Lues  angelinripcs  Zeieiieti 
geselle.  Bezüglich  des  Pemphigus  der  hereditär  syphilitischen 
Kinder  aber  sind  die  Meimngm  der  OestaU  getheilt,  daaa  fie 
Einen  (zumal  Heck  er  in  München  in  seiner  Klinik  för  Geburts- 
kunde 1.S61)  behaupten,  der  Pemphigus  bei  ncugebomen  Kin- 
i  dern  gehöre  bestimmt  allein  der  Syphilis  congenita  an  (ohne 
dies  jedoch  dorch  schlagend  beweisende  Krankengeschichten 
za  eibirten),  and  cwar  besooders  einer  soleben,  die  vom  Tater 
herstamme:  während  Andere  einen  Pemphigus  syphilitiens  gar 
nicht  statuiren  woUen.  v.  Bäronsprung  spricht  iu  seiner  Ma- 
mgrapUe  (die  heredit  Syphilis.  Berlin  1864)  «iederhalt  dia 
Ansicht  aus.  es  sei  sicher,  dass  ein  gewAhnlicher  Pemphigoa 
acutus  sich  bisweilen  bei  hereditär  syphilitischen  Kindern  gans 
in  derselben  Weise,  wie  bei  nicht  syphilituchen  Kindern  ent- 
wickele; ein  angeboimer  wirklicher  Pempbigna  aei  ala  existi- 
rend  noch  gar  nicht  evident  erwieseamd  aagtaaedrlkk» 
lieh,  dass  er  es  für  sehr  zweifelhaft  baltS,  ob  der  bei 
wirklich  hereditär  syphilitischen  Kindern  bisweilen  schon  in  den 
ersten  Lebenstagen  auftretende  Blasenansschlag  der  Syphili.s  spe- 
ciell  oder  nicht  vielmehr  dem  allerdings  in  Fol^  der  Sypbilia 
ansgebildeton  geblechten  Emähmngszustande  der  Haut  in  allen 
Fällen  zuzuschreiben  und  somit  als  einfacher  Pemphigus  cachec- 
ticns  aufzufassen  seL  Diese  Ansicht  hat  schon  dadurch  viel  Be- 
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stot^Mdc»,  dass  Pemphigas  in  der  That  bei  cachectischen  Zu- 
•MndMI  der  TersekUdeaateB  Art  aofzntreten  pflegt,  nnd  andrer- 
Mili  M  «TwiMener  Maaiaea  hereditir  •yphUitüchea 
Kindflni  aalten  Rennt;  besebriebeo  ist  Eine  eoteeheidendfl 
Bewtheilung  dieser  Fräse  dürrt.'  iiudi  dem  zur  Zeit  Torliegen- 
4«n  Matariaifl  noch  nicht  ausführbar  sein;  so  viel  aber  irt  ge- 
iriaa,  dne  bei  UeiB««  Xhiden  dat  ana  Eraftans  reeidtiNada 
Kntajpbilid  allermeist  mit  linson-  bin  progchcngrosscn  ecchymo- 
tischen  Flecken  an  Terscbiedeneu  Ivörpcrtheilcn,  besonders  um 
den  After  her,  beginnt,  die  sich  in  runde,  gclblichrothe  oder 
blaaaTiolatla,  am  Rande  fla«h  -  mllfflnnig  erhabene  KnMcheo 
Tenfudeln,  dte  dnreb  eine  Art  Erweiebimg,  einen  acbnieri^cn 

Zfrf.-ill  (Irr  li"ii.^f kriiilrii  Kpiderniis  in  der  Mitte  des  Knötchens 
bald  excorürt  erscheinen.  Weit  seltener  sieht  man  die  angeerb- 
taa  HaataypUlideB  aiek  in  der  Art  bilden,  daas  anf  eiaer  weni- 
ger indurirti!)  Flfii-lie  die  Haut  sirh  als  erbsengroftses  rundes 
oder  ovales  Blaachcn  mit  einem  gerns-purulentcn  Inhalt  abbebt, 
der  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  einem  dickeren,  schmierigen  Eiter 
ttiid  nhd  die  Blaae  nie  bis  aar  Pnllbeit  fällt,  sondern  dieselbe 
onbr  ala  eine  flaefae  Pustel  eracbeinen  Uaat,  wenvf  daim 

durch  cini^  Art  Mri-frriti.-.n  rite  I!lrtsenh;iüt  verloren  gebt  und 
eine  schwach  secernirende  oft  zu  einer  dunkelgefärbten  Borke 
aintrodmende  ezcoriirte  Hantatdie  nrfiekbleibt,  dia  sich  rasch 
mehr  nnd  mehr  verdickt  zu  einer  Art  von  condylomatösem 
Placquc.  Diesen  letzteren  Vorgang  allein  ist  Yerf.  geneigt  fQr 
einen  spccifiscb-syphilitisrben  zu  halten  —  ob  er  aber  aogluch 
die  Beseiebnong  eines  Pemphigus  verdient? 

In  Itielogiaeher  Beiiebung  atOada  aanaah  feat,  daas 
die  Blasenbildungen  auf  der  Haut  1 )  theils  Folpe  von  FSulniss- 
zersetzongen  oder  2)  Tbeilerschcioungen  einer  Hautentzün- 
dong  alt  reichlicher  serfiaer  Exsndatioo  zwischen  Coriom 
nnd  Epidermis,  oder  3)  scheinbar  ohne  erhebliche  Hantentzan- 
dong,  durch  verschiedenartige  spccifische  Hautreize  herTorgem- 
fen,  oder  l)  die  Folge  eines  aig  damicdcrliegenden  Rrnähnmgs- 
nstandes  der  Haut  sind,  der  in  den  höchsten  Graden  bisweilen 
selbst  OangriBeaceni  der  Bant  neben  der  Kaaenhildiing  cur 
Folpe  hat,  so  das«  es  schwer  fällt  zu  entscheiden,  wie  viel  An- 
theil  an  der  Ausbildung  der  Blas«  hier  schon  der  Fuulnii^itpro- 
zess  gehabt  habe  Nor  die  ad  3.  and  4.  erwähnten  Fille  ge- 
boren jener  Blaaenbildnag  aa,  «akka  die  Dennatolopa  als  Pem- 
phigus beseiehaet    Die  sporadbdien  nito  dasialbin  (dieaa  an 

sich  recht  seltene  Krankheit  pflegt  sieh  ja  nUerOHist  nnr 
ganx  vereinzelt  lu  zeigen,  so  daas  ustar  dar  (fuaeo  ZaU 
van  Hadaia  weatgatana.  «deh«  aaf  dar  pidktibehaa  AMMlnag 

der  Charite  rnr  RpobachtuDp  kommen,  sich  Pemphigusblasen 
alljiibrlich  nur  tu  1  oder  2  Fällen  vortinden)  werden  wohl  nur 
bei  cachectischen  Kindern  beobachtet.  Sieht  man  dagegen  zn 
derselben  Zeit  eine  grOeaere  Zahl  von  Kinden,  wie  dita  im 
Harbate  1864  anf  dar  Uadar-AMbeilnng  der  Fall  war,  nnd  nicht 
•Uaia  caehieeliielia  IndMdnen ,  sDiuleni  (inrunter  ein  kräftiges, 
bUbendes  Kind  von  Paaiplugiu  befallen  werden,  so  ist  man  ge- 
iwmgen,  an  «ina  gamainsania  en-  «der  epidanilaehe  Ur- 
sache der  F.rkrankung  zu  denken  Ob  man  diese  nun  in  einem 
noch  unbekannten  specifischen  Hautreize  oder  in  anderweiteu 
Verhilltnissen  zn  snehan  bnba,  wagt  Verf.  zur  Zeit  noch  nicht 
m  entacbeidea.    (Fortaetsung  folgt) 


Dr  SlMMtv^ 

AsRlstemarst  tn  S.  KarbeesiscbeD  InCutterie-Regiment  in  Fulda. 
Im  Anfange  ues  Monats  Juli  v.  J,  erschien  «in  Landmann 
aus  dem  angreuenden  bairiscben  I>orfe  W.  nnd  berichtete  mir, 
6  Jahn  alta  Toaktar  tob  flow  Geburt  an  jadeamal 


beim  Criniren  an  heftigen  Schmerzen  leide,  dabei  angestrenpfo 
Bewegungen  mit  den  Beinen  mache,  bis  endlich  unter  starkein 
Dringen  der  Drin  in  einem  dünnen  Strahle  am  Leibe  heranf- 
Iconme  und  dann  n  beiden  Saften  deasdben  wieder  aUBoaaa. 
Nur  durch  die  pri'i  .st  ■  Reinlichkeit  lasse  sirh  d.is  V\'undscin  der 
bespülten  Cnterleibsparthien  verhüten.  Eine  früher  von  dar 
Hebaaune  nagealellla  UBtarandmag  war  reauttafloa  geblieben 
und  man  hatte  die  Leibschmerzen,  welche  das  Motiv  für  alle 
Leiden  des  Kindesaltcrs  abgeben,  auch  hier  als  Ursache  des  oft 
wiederholten  l'rinens  angeschen.  Als  aber  das  Kind  grSsoer  ga- 
worden  und  sich  seihst  verstftndlicb  machen  konnte,  «aigta  an 
dentlieb  den  Ort  seiner  Sehnenea.  Abermals  wurde  die  Reb- 
amme 711  Katlie  pezopen,  dieses  Mal  frind  sie  sn^^li-irli,  d;i.ss  die 
Ausseren  Geschlechtstbcilc  nicht  normal  gebildet  seien,  gab  aber 
den  BItem  des  Kindes  den  Bath,  noch  tn  warten,  «ea  klanta 
sich  viellaicbt  noch  von  selber  nacben".  So  vergingen  Monate 
und  Jahre  und  der  Znataad  blieb  derselbe.  Auf  mein  Verlan- 
gen, das  Kind  selbst  an  aeihan,  flihila  mir  dar  Tatar  dnaaalbn 
am  10.  Juli  zu. 

Dia  Dntenuebnng  ergab:  ' 

Dna  5  .Jahre  alte,  sehr  kräftig  gebaute  Mädchen  ist  von 
gutem  Aussehen,  noch  nie  krank  gewesen,  und  zeigt  an  den 
Gealtallrn .  die  eigentlich  Susserlich  nicht  erkennbar  aind,  fg|* 
gende  Missbildnng:  In  der  obem  Schamgegend  erheben  sich 
swei  Wülste,  die  parallel  nach  unten  und  hinten  verlaufen,  die 
als  die  beiden  grossen  Schamlippen  anzusehen  sind.  Beida 
Wfllate  aind  durch  eine  glatte  Haut  eng  an  einander  gewacbaen, 
nur  hn  vorderen  eberon  Winkd,  wo  fie  beiden  Wflste  begin- 
nen, ist  eine  runde  Ocffnung,  in  welche  man  eine  gewnlinliche 
geknöpfte  Sonde  einbringen  kann.  Aus  dieser  Oeflfuung  lies« 
Patientin,  die  bei  der  Uatersnehaag  ackr  unruhig  war  and  ent- 
setzlich schrie,  aaf  «inaal  ihm  gnnsen  Vorrath  von  Urin  frei 
abfliessen  Wie  aus  eh»er  Spritse  sNr^e  der  dfinne  Strahl  des 
Urins  gegen  die  vordere  Hanchflärlie  und  floss  dann  zu  beiden 
Seiten  wieder  ab.  Mit  der  Sonde  in  die  OeShuag  üngehend, 
konnte  nnn  dieeelbe  leicht  in  dendielMB  ümbage  bewegen  und 
bis  znr  Vereinigung  jener  beiden  Wfilste  nach  hinten  kommen. 
Nach  diesem  Ergeboiss  war  die  Diagnose  nicht  .mders  als  auf 
völlig  häutige  Verwachsung  der  grossen  Schamlippen  zu  stellen. 
Cm  gans  sicher  zn  aein,  daaa  ea  keine  Epithelialverklebnng  sei, 
übte  ich  mit  der  Sonde  einen  gleiebin&saigen  nicht  unbedeuten- 
den Druck  auf  die  ^r.Hiue  Ausdehnung  der  Verwachsung  ans,  al« 
lein  die  Verwachsung  blieb  fest;  eben  so  wenig  lieaa  sich  die- 
seilte  dureh  Zerren  oder  VeraeUeben  stBrea. 

üeber  die  Wahl  r!es  elnznschlagenden  Operationafwfhhsuna 
konnte  ich  keinen  Augenblick  im  Zweifel  sein. 

Die  oben  erwähnte  Oeffnnng  wurde  mit  einer  feinen  aa 
einer  Branche  stampfen  Soheera  nach  unten  erweitert,  sodaan 
eine  Hobtsonde  eingefOhrt  und  anf  dieser  Ae  Trenanng  der  hin- 

tigen  VersrhliesRung  liecrid'  t.  l>.is  Knde  des  Schnittes  bck.%m 
nach  dem  hinteren  Winkel  zu  diese  Form  — (.  Die  Dicke  der 
durehsehnittaaea  Membran  beirag  durehginf^  Ik  Urin.  Durah 
feine  krumme  Nadeln  wurden  diejenigen  WundflSchen,  bei  denen 
CS  besonders  darauf  ankam,  die  erste  Vereinigung  zu  Stande  lu 
bringen,  n&mlich  die  Winkel  an  oin.inder  gefügt,  die  übrigen 
Paithien  mit  einem  Fettlipfchen  bedeckt.  Die  aahr  widerapea- 
stige  nnd  beffig  schreiende  Pstieatiu  musste  wihraid  der  Dauer 

dar  Operation  rlilirnforniirt  werden. 

Am  13ten  konnten  alle  Nähte  entfernt  werden,  da  die  erste 
TaniidgUBg  faat  an  der  ganzen  Wundfläche  gelungen  war.  Aach 
bei  Entfernung  dar  Nihte  nmaate  dia  UehM  Kranke  chiorafor» 
roirt  werden. 

Am  15tai  war  die  Heilang  auf  <!rr  ganzen  Wundfläche  er- 


folgt 


am  Tage  vorher  hatte  das  Kind  schmerzlos  und 
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Gerade  4  Wochen  später  erscbien  eine  hiesige  Bürpersfraii 
mit  ihrer  zweijährigvn  Tochter  und  macht«!  von  dem  Zustande 
denelben  fMt  gen&u  dies«lbe  Beschreibung,  wie  si«  der  Vater 
dM  vorigen  Kind««  g«|*lNn.  Auch  die  Untersuchung  «t§ßh  dm* 
Mlb«o  Thatbeitaad.  Die  Operation  wurde  in  derselben  Wdae 
ToUzogen  and  hatte  den  Erfolf:.  da-s  am  fünften  Tagt-  die  Hei- 
hug  vollendet  und  die  normale  Urinaecretion  hergestellt  war. 

lA  iudto  «•  Hittb«lhnig  diawr  Flllo  fBr  geneblfertigt,  da 
die  Casuistik  der  in  Rciln  üfehenden  Missbildun<;  keine  sehr 
grosse  ist,  und  da  um  vinea  ueaco  Beweia  dafür  liefern,  mit  wie 
geringer  Sorgfalt  und  GeuM^Elit  Seitens  der  Hebammen  die 
OBtoMNluing  der  N«iigebo«MB  vtraiataltat  wird.  Nur  dieser 
OberflieblieUtlt  kam  man  es  nsehrdben,  wem  derartige  Lei- 
den  lange  Zeit  hindurch  Dberseben  oder  raissds'iiti  t  \vi nUn  unJ 
einen  Znataad  herbeiführen,  der  für  die  kleinen  Patienten  im 
bUehttaB  Ond«  peinlieli  ni  sebmnbafi  iel,  «rcatoallter  aneh 
XU  ernsten  Gcsundheifsstüninfren  Anlass  pchcn  kann.  Die  früb- 
seitige  ErkenntniAs  das  Uebels  wurde  iiunicr  zu  frühzeitiger  Ke- 
■ndor  Ahrai  Wd  den  Kleinen  ein  langes  Leiden  und  dea  im 
TMMdviNaMB  Kindesaltar  achoii  viel  sobmenbaftaren 


III.  Kritik. 

DiaKraakbeiten  des  Keh Ikopfee  toii  Dr.  Julius  Baumggrtaai; 
Freibur^  i.  Br.  Fr.  Wa^ner'itebc  Uuclihaadlauf;. 
Der  Verf.  dieser  klciacn  124  Seiten  umfaiwendeo  Schrift  hat  einen 
■soen  lobalatioasapparat  construirt,  bei  dem  die  ZerstüDboDgastelle 
in  den  Hand  Mlbtt  Terlegt  wird  und  die  daselbst  sich  bildende  PlDs- 
aigkeiUwolw  dl»  BtnaHiebtaag  der  Laftwege  bat  Die  Zeratiabaag 
fcechieht  daith  Vaaserdraek  nnd  AnprsUea  dee  lasserst  fetasn  9tnh- 
le«  auf  eine  zugleich  ^U  S))nt.>l  rli.  -i.  nde  Platte  oder  Zpr-tfmtninpÄ- 
rinne.  Der  Strahl  prallt  unt.T  .  im  m  Winkel  von  4&  tini'l  auf  der 
Mitte  dieser  Rinne  auf,  welche,  au»  Mi's-inpbli'oli  (lefertift,  eine  Breite 
TOD  sine  Unge  von  3^  Zoll  hat  uml  derartig  gebogen  iat,  dsM 
I  Wasser  sich  leicht  iu  dem  untera  Tbeil  der  Rinne 
wn  von  hiar  aas  dorcb  das  aacb  rttckwSrta  and  antea  9»- 
bofsae  Abisginbr  nad  die  an  latttarea  aagabta^to  KaalsebakiShts 
naeh  dem  Oefltae  sarflekmfliessen,  ans  wekbea  die  ansowendende 
FlQs^igkeit  gepampt  wird.  Die  ZerMiubun^srlnBe  wird  ans  dem  Ab- 
»Ugsrnhre  leicht  heraimtrei  itriTi  'iar' Ii  r  ine  aii'ifre  eroetst,  so  daiia 
jeder  Patient  seine  eigene  Rinne,  weli-her  Thell  dea  Apparat«  auf  der 
Zanga  rabt,  benntaan  kann.  Dar  Apparat  ksan  natQrlich  aur  in 
LBsaagia  bonatat  wsidsB,  die  daa  Metall  aicht  aagraifsn,  nn  Oohrigen 
aber  aewobl  kalte  ab  wann»  Inbaktionoa  jedea  (hadas  aatnikaltea 
od  gewihrt  den  Tcntbeil  der  Zerstiabung  im  Moade. 

Die«  ist  der  Kern  der  kleinen  Schrift;  die  DaratellanK  derKeb!- 
kopfaltrankheiten  ist,  trotzdem  sie  dem  Umfange  nach  über  lOO  Seiten 
einnimmt,  doch  nur  die  Staffage,  aber  keine  xehr  gl.tnzende.  Dean 
sie  bringt  nnr  einen  knappen  Auazuf;  der  alteren  und  neueren  Bieber 
•bsr  diesen  Oseaastaad  ia  siner  doch  siemlich  oberMcblicben  nad 
vaa  biMasn  aicbt  Mea  BeepradMag.  80  aeiat  der  Verf.,  dais 

bare,  dasa      aweiatiedliebe  Darreiebaag  voa  \  Oiaa  Oalonat  bei 

Riudern  unter  2  Jahren  wegen  lii  r  „entkräftipcnden  AbfBhrunnen  und 
dee  leicht  sn  erregenden  Sp«u'belrlu!<>es  zu  fQxcbten  i»t*.  R. 

IV.  Bcfmto. 

0t|Ba«4i  Dia  laaaara  Aawendang  der  Jaifalllpfat- 

tiaatar  bef  DrlBenentstadnngcn.  (Wiener Med.  Woebea- 

saklifl  &  Pecember  1864.) 
Die  esceaelven  Nebenwirkungen,  weli  lie  dai  Be^Creicben  mit  Jod- 
tinctur  bei  DrOaengeachwülsten  u.  s.  w.  nft  lier»orruft,  haben  Sig- 
Band  veraniaast,  diese  Tiuctor  mit  Tinctum  (iallanim  (aaa  oder  bei 
sehr  reixbaren  Indiriduen  1  Th.  Tinct  Jodi  mit  2  TU.  Tinct.  Gall.)  tu 
wbindaa.  Mit  dieser  Mischang  wird  die  affieiita  Stelle  dreiaial  tig- 
Beb,  oder  wo  ma  eine  sebr  nwAe  Bsttitigang  der  Reaerption  ein- 
leiten will,  iwf>ii»tün^!ich  bci^trichen  und  twar  RO,  dajis  rtie  .\ppliration 
des  Mittels  Docti  um  einige  GooLineler  Uber  die  AuiMlebouo|(  der  in-  | 


filtration  hinaus  erfolgt.  Für  diese  Bebandlan^  eignen  sich  nament- 
lich Dr1isenentziindun!;en,  bei  denen  noch  keine  Fluctuation  und  keine 
Kntziiudun^  'Ii  r  II mt  iLcken  1  in.  iiiielsa,  siif  sf  idphnHHnm.  taboMa- 

lösem  oder  aiiumisclieni  Moden. 

Gillcspie:  Kall  von  tOdtlicber  Vergiftung  durch  dea  Sanser- 
licheu  Gebrauch  der  JadtiaetBC  (Medfeal  TiuMS  aadQaastls 
UIMNo.488.) 

BsI  «lBaMlQihi%saJaBgaBMsaas,  nkharis  derlUgioiiaratidsa 
einige  DiiSSaCHNlnrllite  hatte,  wurde  die  affictrte  Stelle  stark  mit 
Jodtinctor  eiageplaaelt.  FQnf  Stunden  nachher  stellte  sich  Erbrechen 
und  flD.s»ige  Stuhlentleerung  gelblicher  Ma-.-,en  ein;  am  atid.  rii  M'>r- 
gen  befand  »ich  der  Krank«  in  einem  Zustande,  weleher  d.if>  K  id  ilen 
intenaivüten  Jodienu«  darstellt«:  kleiner,  rapider  Pul»,  heftiger  Pur  t, 
Gefthl  TOS  brenaeadciB  Scbnoru  im  Bjrpeigaitrinai,  Srtarecbea,  Dia- 
irhoe,  Vnavsrtaaltaag;  graaae  Aagst  aad  Danha  bei  voller  latagrittt 
dee  Bewssstseias.  Anf  der  Baal  war  kslas  Spar  dss  aaBwraadetea 
Jod  mehr  wshmuehmen;  Blasenbildung  batte  niebt  stattf^efonden. 
UiiSiTii-htel  der  \  lu .  niiunp  von  Opiaten  »tarb  der  Kranke  .anstunden 
nacii  der  Applicatuin  <ivs  Jorl.  Die  Section  bot  oirgenda  eine  Abnor- 
mitit  in  dem  Verhalten  der  Organa  dar»  dio  Blaas  satUslt  aar  etwa 
1^  Oasen  jodhaltigen  Harnes«, 

Zur  ledlctntauhsn  wii^iiw 
Zalestky:  Kin  Fall  Von  Saor  Im  Magaa.  (Tirebow*s  Aicb. 
XZXL«.) 

Dr.  Salatky  tti»  ataia  bishar  aoek  aisht  bsobaBk>Btia  IU*) 
TOD  Batwickinng  von  Soormaasen  im  Hagau  «iacaKiadaB  mIL 

Der  Soorpilz  (Oidinm  albicans)  wird,  wenn  er  aof  die  Sebleimbaat 
des  Mnndes,  R-iohen»  nnd  der  Speiseröhre  vorhanden  ist,  aneh  sehr 
häufig  im  Inhalt  de»  Magena  nnd  Darmkanals  gefunden,  hier  fzelang- 
teu  aber  ilie  Pilzsporen  nnd  Hilxfädi  11,  welche  sieh  von  den  hiiher 
gelegenen  Stellen  loegerissea  hatten,  mit  den  Speisen  in  den  Uageu. 
In  dieaem  Falle  wurde  aber  die  Entwieidang  von  SoeipiiMU  aaf  der 
Mageasebleimbaat  ^  Sicbarhsit  caaslaliit,  indsm  aich  saUiekba 
grbnKeb  weisse,  fbeiis  konisebe,  fheila  balbkag^ge,  grSsetaatheilB 
aber  dai  he  Krhabenhciten  von  de:  On">sse  cinCJ»  Steeknadelkopf.-s  bi-. 
«11  ijcr  filier  Lin>e  dort  befunden,  d-Tcn  Aus.schen  und  Form  in  frap- 
paiiti-r  W.  i-e  an  wi.'i':ii.-.j:i'liildct.-'  l'ni  .:i':i[!iif.!e!n  in  verkleinertem 
MaassBtabe  erinnerten.  Diese  Krhabenheiten  waren  sulid,  zeigten 
weder  eiaa  HUilaB(,  aadl  flOMigen  Inhalt,  sondern  bestanden  aas 
einer  hoaMtgansa,  «lüibsa,  «aiehea,  klaigsn  Masse  bb4  baftstea  fest 
an  der  Sebirimbaat  Sie  wnrsa  aieU  glaiebadssig  Ibsr  diaailbs  ver- 
theilt, sondern  bildeten  bald  einxelne  serstreate  KnIKcbca,  bald  ver- 
schieden grosse  und  verschieden  gestaltete  Nester.  Bei  Usberigiessen 
mit  einem  .itarken  Wasser^tr.ihle  traten  sie  dnrth  AbspQlen  ttei.  an- 
haftenden Schleims  deutlicher  hervor.  Unter  dem  Mikroükop  ;teigte 
sich,  dass  sie  der  ilauptma-tse  nach  aus  Fiden  und  Sporen  des 
gewAknlieben  Soorpilses  bcetaadea,  mit  daawitcben  befindlichen 
fetUgem  Dalritaa  lad  ^Mbsilaladlsn.  —  mUusad  dsa  Lebsas  Cud 
hajtnicki;!es  BrhrsdiaB  aad  DarsbMl  Slat^  ia  Falgs  desssa  daa  Kfaid 
bald  erlag.  _____  ^ 

Vetter:  Deber  das  VsrbaUaa  der  Varisallaa  sa  Pocke a. 

(Virchow's  Attb.  XZXI.  4.) 
Da  die  Krage  birther  noch  nicht  entschieden  war,  ob  die  Varicel- 
len and  Poeken  rlomsi  Ibrii  ('<  nt.i^iuni  ihre  EnthtebuiiR  verdanken  oder 
als  Bwei  von  einander  unabbüngiite  Krankheiten  aufzufassen  sind,  ob 
flbentaadene  Varicellen  den  Einfluss  der  Vaccine,  Variola  vera  und 
Varialoidsn  aafbebaa  nad  atodidciren,  ob  übentaadene  Variola  oder 
oifbigniebs  fawtoatloa  vor  TaiieollsB  sebllM,  aa  bat  Dr,  Vetter 
ia  Dfsadaa  siaa  Beihe  von  BeobschtaatHi  aagssttOt  aad  ivt  au  fol- 
geadea  BeraHsten  gelangt:  1)  Die  Inocnhäon  von  Taricallenlymphe 
haftet  bei  Nii  lit«:'  im[ifton  nicht,  während  die  bald  naehfnlsenrte  oder 
gleichzeiliu  am  aiidi'rii  Arme  vorgenommene  Vacciuation  doch  voll- 
!(tinelij;e  Dispoiition  zu  Pocken  beweist.  2)  U eberstandene  Varicellen 
heben  weder  eleu  Kiniluss  von  W-iccine,  Variola  nnd  Varioloiden  auf, 
noch  modiliciren  sie  den  Verlauf.  3)  Ceberstaudene  Variola  und  er- 
felgieiebe  Vaccinatioa  gewihien  keinen  Sehats  vor  VarieeDea.  Hier- 


*)  Vcr^l.  dio  Mittheitaag  aaa 
d.  vor.  Jahrg.  d.  BI. 
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am  «rgbtat  lieh,  diaa  du  Tadc^tn  «iaa  lelbitiiidige  Kiftok- 
heit  aM,  iKa  mit  den  Fbckcn  in  Iwnwn  dinetei  mehireittaren 

ZosaiomenbanKC  steht.  4)  Im  Wrlaafc  können  sieh  Varicellou  und 
Varioluidcn  sehr  ähuoln.  fi)  l'nseimpfto  Kinder,  wolrlic  V;irii'i^lU-n 
nberstanilen  haben,  müs^rti  nnbi  illn;;!  im  L^uil'^'  ili-r  uüi  hstiii  d.izii 
geci^nctcu  Zeit  vaccinirt  wenlcii,  wi^il  dii-  \  aricell«'»  ki'inc  Si  liuükraft 
gowihrcD.  Dei  diagnostisch  »chwicri^en  pockenAhtilii-hiMi  Er^ 
kraakniigaik  uni^Bpftcr  Kinder  soll  mu  »ich  nicht  damit  b«cnQgen, 
lieh  Ar  nlMo  Podic«  oder  für  TariceOen  n  «atMlnidMi,  Jo  nach 
Form  vnd  Aasbrelldag  des  Exanthems,  ITeftlgkeit  der  Symptome  oder 
Daner  des  Leidens,  sondern  sobald  da«  Kind  geheTtt  Ist  und  !^in 
Gesundhi'itszustaiid  ph  erliiubt,  soll  man  lieber  ri  "  h  iMiiifi  n,  »iir  niö;;- 
liebsten  Sichcrstellun;;  der  Uiapiiose,  wio  dff  Kiiiiic-..  Krkrankt  in 
einer  Familie  ein  Kind  an  unzweifelhaften  Varirelli^n  nn  l  :<ind  noch 
gasnnd«,  aber  nicht  geimpfte  Kinder  da,  so  braucht  man  diese  nieht 
BoHiwndlc  gm  abmchliMMfl,  d»  Vnicell««  NllMt  fBr  Ungeimpfto 
fMtt  gefrinl««  lind.  U. 

Zur  Toxieologie. 
TIrchow:  Der  Zustand  dos  MaeiTis  bei  P |j  [>)i  orv irt: i f - 
tnng.  (Arcb.  f.  p.  A.  Bd.  31.  ll.  fc  .t. 
Die  Mebrxahl  der  genaoeren  Unter.-iuchcr  über  Pho^pborn-rgiftung 
haben  die  Oas'tritis  als  Viikang  des  Gifte«  gaox  rerml.''i>t  V.  sieht 
nbar  «egelmisaig  «in«  sehr  charakteristiech«  VeriBdernng  dar  Magen- 
aehleimkmt,  welche  hluSg  ohne  alle  Mthng,  ohne  Bypetaemle,  ohne 
Extrarasation  b^i  völliger  BIiL->se  des  Theils  vorhanden  iit,  und  in 
einer  raS-inifien  Verdickuu};  besteht,  wobei  jileichzeitii:  ciue  trübe 
SchwelluDs;  auffällt,  die  «r-<i.'ntli>h  in  den  IiriUiTi  ilir''n  Sil/,  liat. 
Diese  sind  vcrprössert,  ihr  Epithel  füllt  den  Drö.-.en'ithUm  h  vollstän- 
dig, und  jede  cinteine  Zelle  ist  vergrOssert,  mit  feinkCrniger  Masse 
erfiUlt  SpCter  traten  FcttkflnKliea  auf,  die  Zellen  werden  weich, 
wrftlira  nnd  ea  llidat  aldli  nur  kOrnigar  IMrltna.  JB»  haaddt  eich 
demnach  M  dtaaem  Znalnde  eine  Oaitiitle  gimdniaria  oder 
QMtrodenitis.  R. 

Zur  mediciiilaehea  WaflsUk. 

Stricker:  Das  Ycrhfiltni^is  der  Aerxte  iiir  Bevölkerung 
in  Prenssen  und  Frankreich.  (Arch.  f.  p.  A.  Bd.  3t. 
Befl&) 

Tcighieht  man  nnr  die  ZaU  dir  AMile  (Dr.  med.)  flmikreich 
nnd  fn  Fteussen,  so  seigt  sich  Ar  ersteres  eine  Jlhiliche  Atraahme 

um  20,  fiSr  leKteros  eine  Zun.ahrae  um  bcin^lie  HO,  mi  da>-  ;n  l'retis- 
»en  die  .\crztc  im  eiif;eren  Sinne  etwa  im  dii|j|iL-lte!i  Vl•rhäLllni^»  der 
Be»6lkeriin);  zunehmen.  At'Pr  Kie  treten  l;i'  r  ;in  die  Stelle  eines  we- 
niger .-lusgebildete»  ruztlitbcn  PersODsla  (Wundärzte,  llebcanimeo  etc.). 
Nimmt  man  die  20  gT4!»8ten  Stiidte  Frensaens,  so  erglebt  »ich  fol- 
gende KangUate:  Znnahme  der  Aertte  (Dr.  med.  nnd  Wnnd&nte)  nm 
IQOt  in  FtMen,  nm  66,66%  in  Elbin^,  59,64$  in  Daniig,  iS,'30%  in 
KOnipsberp,  42,85  J  In  Halle,  34,28  ,',  in  Coblenz,  2?,li". ':,  in  Frankfurt, 
20,27."  in  KiWn,  2*2,85';,  in  Düsseldorf,  •JlßTi'i  in  Berlin.  E»  sind 
also  —  und  da»  ist  gegenüber  Frankreieti,  wo  d»-s  umgekehrte  Ver- 
hiltaiftS  SlJitt  hat,  ein  ;:llnsfige»  Zeichen  —  nicht  die  grössten  Siadte, 
in  welchen  die  ^irosste  Zunahme  der  Aerzte  »taltgefuttdeo  hat,  denn 
Berlin  nimmt  erst  die  lebote,  fireelan  erst  die  vietxehnte  Stelle  ein, 
nnd  Fotodam,  ErAirt,  BlberfcM  leigea  eogar  eine  Abnahme. 

Im  Gegensatz  zu  den  Verhiltidsaen  in  Frankreich  findet  in  Prens- 
sen eine  steigende  Yerlheilun^  der  pramovirten  Aertte  auf  dem  Lande 
Statt.  Was  die  Eiiiw<.hner7.:\lil ,  die  niif  einfii  .\rzt  kiiiiiiül,  betrifft, 
so  nimmt  Berlin  mit  »TtJ  Kiipfen  <lie  erste,  der  Re>;ierung.~.- Bezirk 
üumbinncn  mit  7727  die  letzte  Stelle  ein. 

Die  Zahl  der  Apotheken  hat  sich  Ton  1U9— 61  nnr  um  71  oder 
iMt  mmdirt  md  iat  Unter  der  ZnuriuM  der  BeiOlkennig  nm 
8J8t  anOekcilillaban. 


T.  TdAuiHiiiifvii  Sndichrr  CcnllMfaiftn. 

Berliner  in e'i  i i  n  i  < r  1, <■  Gesellseh.iff.  hi'/jin:;  »hih  .10.  No- 
vember Hilj4.  VorM'.zender:  vnn  (.r.ieto,  S.liriftführer: 
Scbweigger. 

Ala  GSste  anwesend:  Die  Herren  Dr.Simpsun  und  Dr.  Rutbor- 
ford nae  Edinbarg  wd  Dr.  Qoldaehmidt  ans  Hamburg. 

Hr.  Lücke  logt  eine  leihe  von  Knochcnpräparaten  vor,  wnlche 


sich  auf  Schussverletsungen  ans  dem  letzten  dinischen  Kric{(e  be- 
ziehen. 

'         Hr.  Parow  clemon^tfirt  den  von  ihm  bcniititfii  <irtlio;i!idi-i-hen 
Schul-  und  .\rli-'il>v    ;i  ; 

„(ienauere  t  nter.'üu-huii^-i'n  über  eliie»weckni:i>-<i::i'  (.'ui'^triictjon  der 
.^i'liultische  sind  meines  \Si^..  'i:.^  erst  in  p.iti/  iM  Uin  r  Zeit  von  Dr. 
;  Kahrner  in  Zürich  angestellt,  die  er  im  vorjt,eii  Jalire  in  der  Wiener 
j  Zeitschrift  für  Kinderheilknnde  TerOffentlichte.  Fahrner  ht  Mitglied 
I  der  stidtiechen  Schnkommiasion  in  Zflrieh,  und  benutzte  diese  ätellung, 
um  äber  diene  Verh&ltoisse  Untersuchunsen  aninst^len,  die  wegen 
,  ihrer  Grtndliehkeit  nnd  Genauigkeit  in  der  Tbat  proeie  Anerfeeiurang 
I  renlieneii.  Er  bedauert  aber  selbst,  dass  über  die  iHlomisch-phy» 
;  sikalit«ehen  YerbSltuisse  der  Sitzstellung  nocb  keine  genaoeren  Cuter- 
'  i<uel)i)!iueii  viirlaiii'n.  .auf  ilie  er  mi  Ii  »tützen  konnte.  Die  Thatsaehen, 
i1m-  I  ii  III/ '.v '^rln  ii  iliin  li  ith'irn-  rntcrsuchungen  klar  z:i  leren  suchte, 
kimiite  er  iiatürli'.li  ni"  ii  iiu  i.t  li'Tiirksii-litigen.  Fahrner  heobacb- 
tete  luiläcbst  sclir  Mjri::ii/.iL'  <i  •■  KüT|ierlialfung  der  Schulkinder  »äli- 
reiid  de.i  Uiitorrielit^ ,  nunieii:Ui;li  beim  .Schreiben,  er  unterwarf  701) 
Kinder  der  verschiedenen  Altersklassen  einer  annihemd  genauen  Mei- 
sung,  und  bestimmte  nicht  blos  die  Durcbscbnittsgröase  in  den  ver- 
schiedenen Alterakkuaan,  sondern  auch  die  Abweiehangen  von  dieaer 
DurcbsrhnittigrOsse  ihrer  Häufigkeit  nnd  Ihrem  Vmfiuige  nach.  Er 
kam  dann  iiehlie»s1irh  tu  dem  He.sult.it,  da.«»  die  wiehtipsten,  und  fflr 
;  eine  möglichst  gerade  Aufreehthaltung  beim  §•  lireiben  entscheidenden 
I  Dimensionen  der  Scliu!tisi-Iie  erstlieh  der  IKilieiiabstand  der  Tisch- 
platt..'  Mi!i  di  r  Sifzplatto  nnd  zweitens  di-r  llorizontal.ab  tand  de» 
vorilern  Randes  der  Sitiplatte  von  eir.r-r  N  i  rtiralen  ans  dem  liintern 
Randi'  der  TiseSiplatte  seien.  Hie  lln  ite  fli  r  Sili(.ihi'.ti'  und  '1  i^ebplatto 
glaubte  er  als  nicht  wesentlich  untH-rücksichtigt  lassen  v.u  dürfen; 
ebenso  behielt  er  die  Nei^un^  der  Tischplatte  Ton  13  -  1.^>  «ir.nl ,  wie 
sie  gewöhnlich  gefunden  wird,  als  nicht  weaentlicb  Terliesseiungsrithig 
bei,  und  idMibte  aueb  tmo  der  nie  nMaeegahaod  nngeaebenen  Sehwelte 
▼on  19—16  Zoll  mehr  oder  «wiger  nhaehen  n  ddrfea,  da  Riadrä, 
deren  Algen  noch  nicht  *erdorben,  sich  leicht  nnd  selbst  zu  ihrem 
Nutzen  noch  an  eine  grCesere  Distaot  des  Arbeits-Ob)>-cts  vom  Auge 
gewöhnen.  Den  für  die  verschiedenen  Urössenverbältnisse  der  Schreib- 
arten erford.Tlii'lii'ri  llnliehiili^tand  der  TisrM  mn  di-r  Sitzplatte  be- 
stimmt er  nun  naeli  der  Entfernung  des  diciit  am  Rumpfe  anliegenden 
Ellbogens  bei  Bie^un}:  des  .\rms  im  rechten  Winkel  von  der  SiLz- 
platte.  Da  aber  beim  Schreiben  der  .\rm  nach  vorn  geführt  wird, 
mussto  er  etwas  zugeben  und  normirte  das  Verhiltniss  daher  sehliess- 
lieh  bei  einer  Stellung,  wobei  die  geballte  Faust  gegen  das  Kinn  ge- 
stützt wird,  so  das«  die  dann  statthabeodo  Eatütrimag  den  Bllbefenn 
von  der  Sitsplatte  die  normale  Hdbo  der  Tischplatte  iMMicbnele.  Der 
llorizontalabstand  des  vordem  Randes  der  Sitiptalte  VM  dem  hintern 
Rande  der  Tischplatte  soll  anf  ein  Minimum  und  adbet  auf  Null  re- 
ducirt  werden,  b  ahrner  scheint  der  Erste  gewesen  ta  »ein,  der  auf 
diese  wiclitiKe  Distanz  besoniler»  aufmerksam  gemacht  hat.  In  der 
Schule  wird  dieselbe  meist  nur  danach  liestimmt,  daüs  die  Kinder 
bequem  aufstehen  und  zwischen  Bank  und  Tisch  ein-  und  ausgehen 
können.  Diese  Distanz  betrii;t  meist  3-4  Zoll,  und  die  Kinder  müs- 
sen deshalb,  wenn  sie  schreiben  sollen,  sich  vorn  Qberlc-f:en  und  so- 
fort ootlieedmagen  krumm  sitzen.  Düs  Bestimmung  dieser  Distanx 
bleib»  iwlMa  illnuriaeh,  wenn  maa  nicht  dnbal  bcrickaiehtitt.  ^ 
der  Sehreibende  eine  Tordere  oder  hintere  Veitindnngilniie  der  Hits- 
knorren zur  HanptstntzÜnie  und  Drehachse  macht,  wie  das  nach 
meinen  Untersucliuri;:en  wohl  klar  ist.  Durch  verstellbare  FussbSnk- 
chen  an  den  Tisrhen  i-[ni";;liclitn  Fahrn  er  die  Vermeidung  verschie- 
dener Ilölun  der  Se^isel. 

Nach  diesen  Prinzipien  Kahrner's  habe  ich  mit  Zuziehung  des 
Ilerru  Dr.  Saemisch  als  Ophthnlmolni.'en  in  Bonn  Schultische  oon- 
struiren  lassen,  die  recht  zweckmässig  waren,  obgleich  die  ErfOllung 
der  Bedingung,  das»  alles  nuvatrOcUmr  fiat  tein  aoHle,  die  An%abe 
bedeutend  erschwerte. 

Der  Tiaeh,  den  ieb  Ihnen  voneige,  leiehnet  ekk  nnr  dndnreh 
ana,  daas  daran  alle  maaeigebenden  vcrbiltnisee  beliebig  regvllibar 
sind.  Ich  kann  dem  Tisch,  wie  Sie  sehen,  bequem  jede  beliebige 
Hohe  geben,  ihn  sogar  bis  zum  Stehpnit  erhöhen,  ebenüo  kann  ich 
der  Tischplatte  jede  beliebige  Neigung  geben,  eine  kleine  verstel.'iare 
Fussbank  ge.stattet  die  Correction  der  Sesselhöhe.  Benutz«  ich  nun 
als  Sesse!  ein.Mi  ppwi;hnli<'hpn  StnV.l,  iler  aber  die  Breite  lialjon  inu«.>i, 
um  die  ScIumixoI  ais  ai  .  uii'ut.'lle  Stüupiinkte  beim  S:tz.'n  :iiif  ■■:iier 
vordem  Vei  l  iiMlurijr-lniie  der  Sitzkoorren  völlis  aufruhen  zu  lassen, 
so  kann  icii  \ .  :  ..iltnissc,  welche  irgend  von  l!<'deutnng  sipd,  für 
jedes  iodividuum  j«  nach  den  Bedürfnissen  reguliren.  FOr  die  Anf- 
ricktnng  des  KopCi  ist  dna  kleine  Leeepnit  wiehtig,  das  Sie  hier  an- 
gebracht sefaeo,  an  dem  Zwecke,  ein  Badi  hiniulegen,  aus  dem  man 
abschreiben  nill.  Der  Tisch  hat  breiter  gemacht  werden  mOssen,  als 
Schnltisehe  gewfthnlich  sind,  denn,  wenn  ich  nach  den  Fahrner'- 
schen  Prinzipien  die  Tischplatte  erniedrige  und  mit  der  Vorderfläche 
des  Knmiif,  ^aiu  nahe  dem  Tisch  sitze,  w:e  es  bei  der  Reilij.  timi 
der  Distanz  zwischen  Tisi  li  nnd  Stuhl  auf  Null  iiml  cb-ii  ti/i  iti^rrrn 
Sitzen  auf  einer  vordem  SitKaclise  der  Fall  ist,  sn  mii'^s-n  die  .Vrme, 
abitt  sonst  seitli'  h  vom  Rumpfe  alizustehcn,  mehr  iia<  h  vorn  bewegt 
werden,  und  braucht  man  deshalb  eine  TerbSItnissmilssic  fiBeiem 
Breite  des  Tisches;  ich  muss  mich  deshalb  wandern,  dass  Fshmer 
dieee  nicht  ndthig  gefnnden  hat.  Man  kann  nnn  alt  diesem  venteH- 
baren  Tieek  anch  £n  Printipien,  die  ich  Mbcr  «itwiekelt  habe,  nnd 


Digitized  by  Google 


s. 


im. 


BEftUNUt  KUmSOBB  «OGHKIBOBBIR. 


b«i  Beaclitiilip  rior  FfthrDCl'MiMD  UnterMf-hiinpr-n  writrr  .^(ii-'rimi-n- 
tiren.  Wichiij;  aber  wt  bei  die»cn  Exi^iTimont*!»  noch  tli«  Kictitung 
4«a  »uf  da»  ArbeitHobj«ct  fallenHen  Lidit».  In  fast  allen  Scbnlen 
•tcb«ü  die  TiKb«  to,  daas  das  Lirbt  von  link«  auf  da*  ArbeitBobgeet 
jillt,  •bNW  itelmi  j»  0MrtbDlicb  nnaere  Scbnibtiacba,  Kihtncbe 
t.  w.,  im  Im  «ffmmr  «m  Haaptfnmnd,  wMfaalb  wir  bahn  AitaKan 
den  Kopf  sewObnlicb  nach  links  neigen.  Denn  wir  zielirn  dann  den 
das  Arbeitsobiect  fixin-ndiMi  linken  Arm,  dem  es  oiineliin  bequemer 
ist,  nii>hr  seitlich  an  livm  Rampf  la  ruhen,  iurü<li.  um  d;>>  Artjfits- 
ob\?rt  bc^st'r  belein  litcn  zu  lasst'ii,  dadurch  kommt  fs  iiiiisunK'Lr 
link.»  lu  ln'K.  n  Am  /» t'|■|<rni■t>u^tl•n  würde  M'iti,  «eiiii  nun  d.'ii« 
Lii  1.1  vi.ii  .,1  (  II  r-ii'fall.'i,  1.1-N.Mi  k'  [iiyl-i',  da  aber  diri  wcjfn  d.-r  b:ui- 
hciiiMi  ViTliiiltiiiisi-  mei-t  nnaii^folirijur  i'l,  si-ln-int  am  bi>>-tfii,  da» 
Liflit  MIO  vorn  und  nben  durch  licdn'  KiMü-tor  einfallen  zu  l:i?^.sen, 
«obei  daoD  aber  Vorricbtangen  zur  i\bbaltuii£  grellen  Lichtes  notb- 
«mdiB  tlnd.  Die  Gainohnbrnti  den  Kopf  linkt  sn  oaiean,  ist  b«i  d«n 
meisten  Measeben  bo  Mbr  tingewiineK  dus  ai«  dkaalb«  aaibtt  dann 
noch  oft  bcibchaltea,  wenn  das  Arbeitaobjcct  nach  raehta  verlegt 
wird.  Man  muai  dann  beiwnderi  die  Ricbtunf;  des  anfFallendea  Lichte 
10  Hülfe  nehmen,  um  dio>er  Oeirnhnlieit  entRepenziiwirken. 

Ich  habe  bei  meinen  üestrebuufjen  für  die  Kinriclituiig  zweck- 
mlasiger  Arbeit-.!iM  bf  ^t;llI)l|^.^i-hli<•ll  die  Prophylaxis  im  An;;e,  sovrnlil 
hitt»icbtlicb  d-  r  \  eiliutun;^  d'-r  K:;t^R■hun5:  von  Scoliosen.  als  zur 
Gonservirnug  der  (ie^nlldhei^  Hberliaupt.  Iiier  lieRt  ein  wichtiges 
und  dankbare»  Feld  zar  Kebauun^  off-^n,  aber  e^*  ?ind  hi«  jetzt  erst 
die  Prinzipien  fe»tsesteltt,  die  man  verfolgen  mnss,  im  Einzelnen  ist 
M  4mm  MBcMDImmK  uMb  viel  m  mkmm  nnd  sn  «(perinMatiran. 
Der  von  Hra.  Anerbseli  genaclit»  Vonehlmi  nnd  anageaeboHtamr 
Tiache  ma^  unter  Um.^tänden  ganz  zweckinSiMip  iM>in,  nur  fOrebt«  ich, 
da»a  dadurch  der  Kopf  noeb  mehr  znr  Vorneiguuf;  reranlagst  wird, 
da  das  Auge  auf  dan,  ihm  durch  das  üincinrQcken  des  Rumpf«  in 
den  Tiach  sehr  nahe  gerückte  .\rbeitsoljjecl  siuist  unter  einem  zu 
tpitaan  Winkel  gerichtet  werden  müMte.  Ur.  Anerbach  meint  zwar. 


da^-»  die  Iteduclion,  womit  ich  einen  im  Allsicmi'itien  überwiegenden 
l'jinflus.^  dl"*  statiwheo  Moments  dea  Kopfs  über  das  der  Arme 
darthun  »olle,  falsch  hei,  >I»  nicht  tiie  ):aiin-  M;is>e  iles  Kopf» 
nach  Vorn  rücke.  Man  rechnet  aber  nicht  uur  mit  der  La^e  des 
SdnNrpnnklB  der  K«ipw.  BetriM  OmiclK  dM  Kopb  M  FAwd, 
nnd  w«rtelit  adn  Sehwaipwnkt  l  Canttmeter  horinntal  viw  der  amk- 
reebten  anf  die  Drehachse  ab,  ao  nehm«  ich  IXIObIO  als  Einheit 
»eines  statischen  Moments,  nnd  würde  bei  der  Abweichung  seinea 
Schwerpunkts  um  4  Cenfimeter  von  jener  Verticalen  sein  statisches 
.Mtjmenl  4x10  =  40  sein.  UetrSgt  nun  da»  (iewieht  des  Kumpfes 
40  Hfund.  M>  würde  df  ri^en  Sihwerpunkt  um  1  l'cntimeter  von  jener 
Vertn  ab'ii  in  ent;;e;;f  n-cM'ti.i.T  Itirhtuiip  l.Ijv.  tu  in  ii  müssen,  nm  das 
Drebunghmiimeiit  de-.  Kopfes  Hin  40  zu  i  (iiiii)i  nMn  :i,  ila  lx40ic!40 
i.st  K»  ift  al.-.f>  da»  mi1|.-  Ci-niolit  di--  Knpfc-,,  wie  drs  llKi.ipl".'-, 
das  wir  in  Rechnung  zu  ziehen  haben,  obue  (gerade  lU  oder  40  I'fund 
daiuntar  an  TCiatdiea,  mroa  erat  dia  Rede  tein  ktante,  «aon  alle 
laebte  dder  linkt  talMadcn  Momente  dieaer  Kdrpeithwle  naelt  recbta 
oder  links  Ober  die  Varticalebene  auf  die  Drehachse  bioausgerflckl 
sind.  Dass  bei  der  beiderseitigen  lle-iehwernn;;  drs  Rumpfe»  durrh  die 
Arm*  nur  die  Differons  der  Abweichung  der  Schwerpuiiktil-ise  de» 
einen  von  der  des  andern  in  Rechnung  kommen  kann,  daher  wenn 
der  eine  um  i?  CiTitimrfer  abweicht,  der  andere  in  entgegenpe.setiter 
RielituHR  um  i;.  da^  l'rehunKsniomint  des  ersteren  bei  einem  (ie- 
wiclil  ji'de.H  Arnii'H  von  10  Pfund  nur  'JO  lu  trUpl.  versteht  sich  von 
selbst.  F^henso  kotituii  lijtiirli'b  ilie  I»r<'liiir.;:-nium'  ii;i'  ilrr  Arm..' 
nur  »o  weit  zur  Wirkung  kommen,  als  dieselben  nicht  auf  einer  festen 

Br.  4n*rbnek  bUt  ea  für  nodnraifiA 

Arbtitetiacb  I)  ansgesehnitten  sei;  ]}  daaa  ci 
bOhare  UBterstOtzang  gewfthrt  aJa  dem  linken  md  endfieh  4) 


llaekrand  ein  Kiaahattar  aambradit  a«L 
Hr.  Pkr«w  steht  von  «aar 


Enridamg  Mataaf  nb. 


VI.  FeniUetoi. 


H,  Pr»C,  lütte  Decanaber.  Da  tob  Intiieb-aoeialen  Nenigkeiten 
bei  mt  «ante  ti  barlcUan  iat,  ao  will  ich,  nn  Ibra«  Laaeni  nocb  w 
Schlua  de«  jabraa  ein  'LabeBaaeldiaa  ans  den  nedldalaehan  Kralaan 

Dn.<ierer  Alma  mater  zukommen  sn  lassen,  Einiges  aus  den  Verhand- 
lungen des  hiesifivn  Vereines  praktischer  Aerzle  mitlhei- 
len.  Diese  Verhandliinften  holen  in  den  letzten  WucIm-m  manches 
Interesse,  wiewohl  die-.,'^  unbodinst  ncicli  ce-iteisert  w uid.'.  wcun  man 
ca  nicht  hlos  dem  Zufalle  ilhcrlie-ise.  oli  dieser  lu  einer  inleressanlen 
Debatte  Veranlassun;:  giebt. 

Die  gehaltenen  Vorträge  waren  tbeils  theoretischer,  theils  prak- 
tischer Natur.   Von  den  Ersteren  verdienen  besonders  die  physiolo' 


zur  Linseaform  ausgedehnt  und  gespannt  und  die  lleretüne  sollen  anf 
diaae  Waiae  kfauw  «nd  prtgntater  febflrt  veiden.  Ba  aebaint  mir  in 
der  Thtt  dies  der  Pidl  au  aein,  dora  irerden  aof  der  Rllndc  mit  dem 

Apparate  Versuche  angestellt  und  dadurch  erst  ein  dccisires  Resultat 
entölt  werden. 

Von  den  klinischen  Mittheilongen  und  Pälb-n,  widi-he  aus  der 
l'nvai|iruvi-  zur  üesprechung  kamen,  warnu  Ii.^mid'r-  mehrere 
mit  ausgi-spruehenen  llimerschpinnngen  auf'n  tiMidnii  'lyplnistaMe,  Ver- 
li'tzun^^en  seltener  Art,  welche  lutescsHO  lii.ii  n,  Iii  ätioln;;!scher  Rich- 
tung interessant  ist  ein  von  I'rof.  Ila  Ila  erzählter  Fall,  da  dieser 
Tage  ein  beim  Eishacken  beschiftigter  Mann  in's  Wasser  Sei,  heraus- 


giseben  Hittheilungen  des  Uro.  Prot  Csarmak  Erwibnung,  welcher  t  gezogen  sich  zur  ErwArmung  auf  den  Trockenboden  einer  Ziegelhütte 


In  leicht  fasslicher  Weise  die  praktiachen  Aente  mit  den  PortKhritten 
der  Physiologie  Tertraut  macht  In  der  letsten  Versanmlnng  sprach 

er  Ober  den  Nerveneinfluss  anf  den  Vorgang  der  Brection.  Er  cr- 
wibnte  der  Versuche  dea  Thierantea  GDntner,  welcher  zuerst  den 
Herr,  dor.iat.  penis  durchschnitt,  um  zu  sehen,  welche  Folpen  daraus 
für  die  Ereetion  entstehen,  ferner  spiiu  s  ■.■i^.'iitUünibi  lirii  r.xpiT  ^l^•Ilt■■-, 
bei  welchem  der  Penis  eines  sich  be;;3ltenden  Hundes  in  dem  Mo- 
mente der  En  I  tiijii  unterbunden  wurde,  um  zu  erfurschi-n.  was  rlii-se 
verursache  unil  erläuterte  schliesslich  die  ueuesten  Versuche  de.s  Prof. 
Eckardt  in  Gics.sen,  welcher  die  Nervi  «rigentes  Tand  und  diesen 
die  Kinleitung  des  Erectionsvorganges  zuschrieb.  Die  anatomische 
Beeebaliabeit  nnd  Lage  dieser  Nerven  wurden  in  Wort  und  Bild  er- 
kMit  nnd  daran  einige  Bemerkungen  Ober  den  physiologischen  Vor- 
gang geknOpft,  so  wie  die  Schwierigkeit  betont,  durch  ein  Experiment 
den  Einlluss  jener  schwer  zugSnglichen  Nen'en  zu  veranschaulichen. 

Derselbe  Vortragende  erliluterte  mittelst  mehrerer  einf.a^  hen  aber 
lehrreichen  Apparate  einige  wit  btif:e  Verhällui--!'  d«'^  Kr<  i-lauf«  s.  be- 
sonders den  Einfluhs  der  Elaatititä;  der  arteriellen  I iifii~swandun}:en. 
Es  wurde  mittelst  zwi  ier  vorn  Im  iN  i.en  Rcihren,  vcri  <i''in-n  die  eine 
elastisch,  die  andere  aus  lilas,  nachgewiesen,  dass  die  Elasticitnt  der 
Arterien  die  ThStigkeit  drii  Herzens  sehr  bcgOnstigt,  indem  bei  star- 
ren GefSaswandungeu  ein  viel  bedeutenderer  Aufwand  von  Propul- 
sioDskralt  tob  Seite  des  Hersens  nothwendig  «Ire,  ferner,  dass  durch 
jene  physikalische  Eigenschaft  der  arteriellen  GefRsswandungen  der 
atOBBVeise  Blut-«troni,  welchen  da.H  Ilerz  anjtreiltt,  im  Wege  der  arte- 
riellen Bliithahn  nach  nnd  nach  zu  einem  continnirlichen  wird,  so 
da.ss  man  in  den  ("apillargefSssen  ;;ar  k'^ine  l'ulsation  mehr  wabrnimmt. 

Kill  anderer  Vortrag  des  I'rnf.  C/i-rmak  liaf.e  ('..■•  cardioirraplii- 
Rchen  ("urven  von  Marev  zum  i ieL'':istatiili'  kiiiI  •■rklärte  <l:e  lli'ueu- 
tung  derscllten  für  Benrtlieilun^  d' r  Ib  r/l.'ewi'iiiiii':.  lieber  einen 
ebenfalU  das  Ilerz  betrefliMiden  neuen  Apparat,  nämlich  ein  von  Koe- 
nig  in  Paris  constniirtes  Stethoskop,  machte  Hr.  Prof.  Pierre  Mitthei- 
lung. Dieser  interessant«  Apparat  besteht  ans  einer  etwa  6  Ctm.  im 
UbMsadaichnieaaar  baltaodan  Kapsel,  in  welcher  eine  zweite  einge- 
eebloseeg  nnd  die  beiderseita  mit  dOnnen  Kantscbukplalten  Obersogen 
ist  Die  Kapnel  otebt  mit  zwei  Kaatachukschlinchen  in  Verbindung, 
von  denen  iler  eine  mit  einem  glSsemen  Ansatzrohre  zum  Einbringen 
des  Untersuchenden,  d'-r  u'idere  mit  einem  einf  irlu  n  "»l iindsriV'k-'  ver- 
sehen ist.    Die  K.ip^-vl  wird  in  dt-r  Ib  r/-S''';;i!i'l   .ruiK^!,   iliji  Ii  das 


begab.  Da  veifiel  er  in  einen  soporOsen  Zostaad  nnd  «ude  ins  Spi- 
tal gebracht  Ein  Brechmittel  brachte  ihn  bnid  tan  Be«aaslaain  nnd 
die  UntersnchuDE  lelgto  daao,  daaa  der  Undbcfclicbe  int  Vaaaer  Gc- 
dam  «Innende  badeatande  Biandwanden  am  Ridtan 


stürzte  und  sieh  i 
erlitten  hatte. 

Iti  ->ixi  ii'ii^iseher  Beziehung  sind  zwei  VOn  Dr.  Bolze  crwihnte 
l'älle  beinerkenswerth.  Zwti  .Vrbeiler.  welche  mit  der  Lesung  von 
Oasleitunssn'ibren  besfliäfti;:!  waren,  vuliri  liiirih  Zufall  (.>as  ent- 
strömte, wurden  aus  der  tirube,  in  der  sie  arbeiteten,  im  l>ewu.s»tlosen 
Zustande  herausgezogen.  Beide  zeigten  jedoch  verschiedene  Symptome. 
Der  eine  war  blass  und  verfallen,  seine  ilcrzacliou  unregelmassig  aus- 
setzend, der  ander«  dagegen  im  Antlits  geriltbet  das  Auge  starr,  der 
Unterleib  stark  anfgetrien«i,  reichliche  Rnctus  gingen  ab.  Der  Engters, 
welcher  das  Cas  blos  inhalirt  liatte,  kam  bald  zu  sich,  «Ibfcod  der 
Zweite,  der  offenbar  (las  verschluckt  hatte,  noch  lange  Zeit  aptter 
an  beträchtlichen  Dige.stionsbeschwerden  zu  leiden  hatte 

Hr.  Prof  Pierre  betonte,  ila--  ib  r  <ir»d  der  (leiährlii  likeit  des 
(iascs  bei  der  Vergiftnng  von  di  s-<  n  mehr  odr-r  ni-;ii;:(T  Mir'.:f.^lt igen 
Reinigun);  abliän^e.  Wenn  mit  den  K'"';ii:pii:^--.|ntTeii  L'  -j'arl  "••rde, 
dann  sei  der  (iehalt  des  Leuchtgases  an  llvilrüthiunsüure,  Scbwefel- 
koliienstolT  und  .Schwefelaromonium  ein  bedeutender  und  der  beige- 
mengte Schwefelwasserstoff  sei  der  am  meisten  cefahrbringende  Stiif', 
fiine  andere  toxicologiaebe  Hittbeilang  von  Interesse  machte  Piof, 
Masebka.  Sie  betraf  «ae  so  sehr  seltene  »eute  Vergiftung 
durch  Alcohol.  Bin  in  unglücklichen  Sosseren  Verbältnissen  be- 
tindlicher  Tagelöhner  fasste  den  elenden  Entschluss,  seilte  beiden 
Kinder,  einen  Knaben  und  ein  Mädi  hcn  im  Alter  von  9  und  »  Jahren, 
zu  ttiilt-'n  uii;i  /war  a'.i:  ilie  niii^iii  l.^t  nn_i'ii.'bine  Weise,  Er  kannte 
aus  reieiilieher  ei;;ener  Krfahruni;  die  erheiternde  und  berauschende 
Wirkung  des  Ab  nliols  und  besi  li!ii->  deshalb  mit  diesem  seine  Kinder 
in  ein  besseres  Sein  zu  speiliren.  Er  kaufte  30gradigeH  Spiritus, 
gab  den  Kindern  davon  zu  trinken  nnd  scIiQltete;  da  diese  freiwillig 
nur  wenig  trinken  woUteu,  gewaltsam  etwa  ^  Seidel  ein.  Die  armen 
Kinder  weinten  Anfanp  berag  nnd  ariinirhen,  spAter  beruhigten  aie 
sich,  legten  sich  zu  Bäte,  fingen  bald  darauf  so  rCcheln  an  nnd  ent- 
schliefen. Die  laspection  der  Leichen  zeigte  an  diesen  keine  Toilten- 
starre,  die  Gelenke  waren  sehr  l»eweglich,  aus  dem  Munde  enth'erte 
sieh  eine  rfitliliche  l'lfi^-iukeit.  Pei  der  Seetiou  fand  man  die  Dlut- 
leiter  (.er  liartm  ll.rnhüiite  -trotzend  von  tUissi^em  Kbite,  das  (iehirn 


miasig  starke  Einblaeen  von  Luft  werden  di«  Kautscbukwandungea  i  sehr  hyperaemi^ch,  bei  der  Leiche  des  Knaben  an  der  Scbädclbasi» 
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BliIntnTasate,  das  LnngeBgMniM  oedaaatBi,  beim  EinKboitte 
liÄe  Mbanmiee  FIBftMgkait  «otlMniid.  Der  H»een  irorde  oicht  am- 
tmniwli,  MNMm  aar  cbM^ach  rnntennebt  uDd  da  fand  man  keine 
Sparaii  nn  «iiiMH  nlnwilbcltra  Gifte  oder  »neb  von  Alcohol.  Daaa 
der  Lpbtere  iii«ht  nachRfiriesen  wurde,  lisst'Bich  au»  der  Flüvliti^kvit 
und  leichten  Zerg«tzbarkcit  de»  Alrohols  vohl  erklären. 

Es  vrurile  bei  dieser  OeleRenbeit  aoch  eines  Sclbstvorciftuuji^i- 
»ersiiciies  eine«  Mädchens  erwillint,  welches  in  aelb^tniMriiiris-  Imt  Ab- 
sicht zwi'i  Sriilel  Piin-<i"liniasse  trank,  jpdoi-h  mit  Erüriclifii  und  Kopf- 
sclimerz  pliii  klii  li  liaMiii  kanj.  Fcrni-r  wurde  hcrvoriieliobcii,  bei 
hinge  fortjii'sctztm  reichlichen  ßierpcuusse  Erscheinunpen  chronischer 
Alcohnl - Intoxication  aaftreten,  welche  in  periodisch  «aftretea- 
den,  »ich  in  sewiaaeii  Zwiacbonriiamen  wiederboleoden  AnfSlIeii  too 
•UnioMiii«  »MrinlrittKm  boateheu.  Die  AafUle,  «eiche  weder  too 
Smiin  iMk  tu  fMnrwMkalBungen  begleitet  Werden,  dauern  eine 
hldlw  Staadt  Oier  aiieb  Ila{;er.  F."  nunlcn  in  dieser  Richtung  drei 
Fttle  anfecAbrl,  welche  bei  exclu-n.  i>  Hii  rtrinkern  vorkamen.  In- 
desisen dBrften  wohl  bei  dem  UniÄlaiiilc.  ria^s  lipkaniitlirh  selbst  die 
stärksten  Biere  keinen  bcdcuteudeii  Akoholpchall  iuMt/m,  noch  ge- 
nauere UotcrsurliaDpeii  nfithig  aein,  bevor  man  geeen  da»  Bier  eine 
»olche  Kcbwcrc  AiisrhuldiRung  «ihelit  uA  MMMt  wMblionwnhgmr 

in  solcher  Weise  erschreckt. 

Vnf'vr  Ophthalmolog  Hr.ftof.  vom  HasDer  theiltc  mehrere  FXIIe 
mit,  wo  durch  Einwirkung  äiuaenr  Qewalt  auf  das  Auge  Reclination 
4«r  Uäaa  «intnt  In  tmtm  fUIe  «ar  ein  Stoas  mit  dea  Fingern 
gUffn  daa  Aope,  ia  dem  aapden  daa  Anfiqwingen  eiaea  note9rheit.s 
feeen  das  Oe»icht  die  Canm  nocens.  En  sei  schwer  erkUrlich.  -mf 
miche  Weise  die  mechanische  Gewalt  hier  diese  unfreiwillige  n 
motion  herrorbringe.  Ein  einfacher,  in  der  Richtung  von  Oli-n  uru  li 
Unten  wirkender  Stoss  kaim  diese  L.nM  n  I.iaatii.ti  nicht  Terui-;ii  in  n, 
sondern  ef  dürfte  dicNcIbe  vielmehr  al"  r  irie  Spnjnjiwirkunj;  dun  h 
Con^rei  o-.ip  bei  dem  d,iri  li  den  Sionh  'Ii  r  Fiiiper  oder  eine  andere 
Gewalt  vrin  L'ntcn  nach  (tben  ausgeübten  l)ruckc  zn  betrachten  sein. 

Auf  dem  (iebieto  des  uropn@tischen  Systems  bewegten  sich 
mehrere  interessante  Vortrige.  Hr.  Dr.  Breislt^  berichtet«  über  den 
dleUKhaa&fa^  «iiar  eawwwaaaa  ■oatanaiara.  Oer  betreffsnde 
Knoke,  ireleW  dank  swn  Jakra  bereila  aa  einer  catlOaen  Strietar 
gelitten  hatte  nnd  deshalb  bougirt  werden  mnsste,  kam,  nachdem  er 
durch  10  Tage  dieses  unterlassen  halte,  mit  allen  Erscheinungen  <ier 
Ammoniaemie  und  bereit«  lu  Stamie  (■ekommener  Harn.senkuog  und 
Eitersenkung  gegen  das  Scrotuiii  diu,  lur  H<-Iiandlung  und  wurde  iu 
der  Cblnreformnarkcife  uperirt.  Ks  erfolgte  .fogleich  bertent.-iMb-  Er- 
leicliti  r  iri;;  LrnJi-us,  Abnahme  der  uraemischen  F.r-rln  inunReii, 
im  weiteren   Verlaute  an  Stellen  de»  infiltrirten  l'raepiiiiums 

NckroKe.  Das  Allgemeinbetinden  dea  Kranken  wurde  hieranf  ein  be- 
friedigendes ond  die  Perinacal wunde  wurde  noch  offon  gehalten,  um 
VW  ilur  aoa  «ine  Bnraituuiig  der  Strietar  Jttmimm  an  kOanao. 

llr.  Flraf.  Fettere  beeprack  dfe  IMber  nit  daa  Manen  .ai^tBe 
Coodjlome'  beaeichneten  Vecetationen,  ihre  nicht  »pecifischc  Natur, 
daa  Vorkommen  ihrer  f^pontanen  Heilung  und  ihre  Unübertragbarkeit, 
wenn  sie  nicht  in  der  Nähe  >rin  breiten  Condylomen  (den  Plaques 
muqueuses}  wuchernd,  mit  dem  Sei  ri  te  der  Letzten  n  bedeckt  waren. 
Als  Ursache  der  Entwickelunt  der  spitzen  Ckindylnme  pab  Ke<irier 
einen  {irtlichen  Reil,  l}nreinlichl;eit,  .\nsammlung  von  .Smegma,  Trip- 
persecret,  Hyperaemie  u.  ».  w.  an  und  betonte  besonders,  da»!>  sie 
auch  ohne  rnrhergegangenen  unreinen  Coitus  entstehen  k<jnnen.  Als 
Beweis  Är  diese  Behauptungen  wurde  ein  Fall  aoeefiihrt,  welcher 
^en  Mann  Bit  •■g«boraaar  PkioMa«  katiaf.  INeaer  Icam  wegen 
dca  eieb  ciaatellendn  Ubelriadiaadan  Saerela  ana  den  Pneputiun  inr 
Behandlung.  Man  fand  beim  Befühlen  dnrch  das  Praoputium  birtliehe 
Stellen,  welche  die  Anwesenheit  von  Eicbclschankern  vermuthen  Hes- 
sen. Nachdem  eine  theilweise  ZarQckziehung  der  Vorhaut  zu  Stande 
pebr.acht  wurde,  zeipten  -.ich  jene  reichliche  Vegetationen,  neben  wel- 
chen sich,  nacli(i.-m  »lie  Circumcision  vorpennrnmen  wurde,  keine  Spur 
Ton  Schaiikernarbi  n  zeigte.  UetrefT'»  der  Behandlung  der  spitzen  Con- 
dylome wurde  erwähnt,  da^s  diese  trotz  der  veritchiedenen  empfohle- 
nen Methoden  des  blutii:en  Kntfernens,  Ab.schnüreiM  Uld  Aetaeaa  Oft 
allen  Mitteln  hartnäckig  durch  lange  Zeit  trotzen. 

Voia  anderer  Seit*  (Dr.  Sola«)  wurde  darauf  aniteerkaan  ge- 
maekt.  das»  dort,  wo  man  der  lIxrarp«tion  der  spitxen  Condylome 
die  Aetziinp  folgen  lasse,  die  Blutung  berOcksichtigt  werden  mOsse, 
da  sie  das  Aetzniittel  zu  diluiren  im  Stande  sei.  E.s  mf>se  daher  er.st 
nachdem  die  Blut4ing  beendet  nnd  dii  se  Stelle  mit  Charpic  abi;e- 
Iroeknet  »ei,  geätzt  werden.   Als  Aelzniilti  l  wurde  Chlonintirami  em- 

«ohlen,  weil  dieses  dickflüssig  und  datier  nicht  so  leicht  vnn  der 
undflache  abrinnt. 

flcpi  n  ilie  Uel.auptunp,  das»  die  spitzeu  Condylome  durch  reich- 
liche- •-rn>  :rria  ern-t.  l^en,  bemerkte  cin  Milit&rarit,'  dass  er  Tausendo 
Tou  Uekruti  ii  am  Assentplatte  untersucht  habe,  bei  welchen  die  Phi- 
mose noch  nicht  behoben  oder  nrsprtB|}iDk  ainä  onildkaUeh  bocb- 
f^ige  war  und  daa  Snegma  sich  nogewBknIiek  nmiHek  leigte,  n  i  e 
Jedoch  da»  Vorhandensein  von  Condylomen  beobachtet  wurde 

llr.  Dr.  Kich  besprach  mehrere  Fälle  von  Infection  durch  »ecun- 
däre  Svphilis.  Diese  Art  der  Iufe<t:r»n  wurde  bekanntlich  von  Ki- 
cord  üi'leupnet.  Iiis  sie  Prof.  Waller  in  I'rap  durch  genaue  Ver.-nehe 
nai'hwi.-s  ilrr  >v[>tiilit'sclii  ti  Alifli^MlmiL-  des  hii'-iuen  :dl(:euieinen 
Kraiik('iili;ei-r~  l,  .Uli  ■'■Ii  n..'i    r-'    filli  \ir_   wi.  sich  nur  eine 


teoriifa  bfictioa  cenau  nacbweiseo  liees,  ninlich  durch  Boontzung 
genefaiaekafUicber  Blder,  gemeiascbaftlichen  TriDkgeacbirrs,  Zusam- 
nensehkfen  in  einem  Bette,  FOtterans  der  Kinder  fon  Mond  n  Ifawl, 
Uebcrtragung  Ton  der  Amme  aofa  Rtu.  Der  Tortrageade  kelmite  ba- 
sondera  die  Wichtigkeit  des  letzten  Momentes  nnd  marhte  darauf  auf- 
merksam, dass  man  in  den  Findelanstalten  mehr  Sorgfalt  diesem 
I  Punkte  schenke  und  daher  nicht  die  syphilitischen  Kinder  gesunden 
Aminen  Qbergcbo.  Kinder,  bei  denen  ni.aii  Verdacht  auf  Syphilis  bat, 
Mditeii  iu  der  Anstalt  durch  länperi-  Zeit  beobachtet  wertien,  bevor 
man  sie  den  Pflepe- Eltern  überpiebt. 

Einige  Mitglieder  der  Versammlung  gingen  noch  weiter  und  glaub- 
ten doicb  einige  Erfahrungen  zu  dem  Scnlusae  berechtigt  zu  sein, 
teaa  die  Uebcrtragung  der  Srphtlia  auch  durch  die  Secrete  eines 
Bjrpbilitischen  IndiTMauaia,  a.  B.  die  Mnttcmikk,  erfoigen  kOoM. 

Es  wurde  auch  der  tkerapeatiaebe  Wertk  dea  von  Prof.  Hekra 
in  Wien  angewendeten  MercoriälpOasters  bei  SchankergeschwQren  bo- 
sprachen  und  hierbei  hervorgehoben,  dass  dasselbe  in  der  That  die 
lleihiri!;  der  (lesrhwilre  zuweilen  in  Qberraschender  Weise  zu  fördern 
M  hi'ine.  Aurh  wiird-  der  von  Prof.  Sigmund  in  Wien  in  jünpster 
Zeit  empfVihli-nrn  iiiisseren  Anwendung  der  JodgalMpfeitiuctur  bei 

I>rÜ!'eneiitzündnrjv,i''i  ;:>'dai').t,  und  da.ss  dia  TttUadUg  Bltt  Üaaskl 
den  Erfolg  derselben  günstiger  gestalte. 

Zum  Schlüsse  meines  Berichte.^  will  ich  noch  eines  Vortrages  er- 
wibnen,  den  der  Professor  der  gerichtlichen  Medicin,  llr.  Dr.  M  »  s  c  h  k  a, 
in  der  Iwato  akfekalteo«  Doctotaa-VcmmnlBaK  Oker  den  kakantan 
Demm«-TrBaipT*ackeB  Procaaa  kielt  Der  voitnx  war  eehr  fba* 
selnd  nnd  ITr.  ProT.  Hasch ka  l^e  in  klarer  Wdse  dar,  daas  er  an 
einen  Selbstmord  des  TrQmpy  glaube  und  dasa  die  Verweeba- 
iunp  d^r  Erscheinungen  einer  Strychninvergiftnng  mit  jenen  der 
Apoplexia  verzeihlich  sei  Er  beleuchtete  femer  die  in  diesem 
Process<'  von  verschiedenen  Seiten  abgegebenen  gerichtsirztlichen 
(liil.iebten  über  den  Tod  Trümpj's  und  Ober  den  Geisteszu-'tand 
seiner  Krau.  Diese  hfilt  Prof  Masehka  fUr  geisteskrank  und  glaubt, 
dass  sie  an  Melancholie  mit  dazwischenlaufenden  tobsQchtigen  An- 
fJUleo  leide.  Der  Vortragende  war  ancb  vom  üerichtabofe  in  Bern 
aafnCiiidait  worden,  aaiB  geriekteliitKckea  OolMktai  t ' 
er  aam  ukA  h  den  «nwdeatetan  Shwo  ttafc 


vu. 


AnsaeiebsmUi  Mino  Milieatit  der  KSnie  kakoa  Allamdi^trt  !»■ 
mkt,  daa  (mT'Stako-  nnd  Regiments -Ant  Dr.  Kenbanor  von 
Brandeabnrgbeken  Dranner- Regiment  No.  2.  die  Erlanbniss  nr 
Anlegung  der  von  dem  Herxog  von  Anhalt  ihm  verliehenen  Ritter^ 
Insignien  aweiter  Klaaee  vom  llaus- Orden  Albrecht  dea  BBren  aa 
artheilen. 

Anatollaac:  Der  prsktiacbe  Ant  Dr.  Faerbor  in  Rybolk  iat  am 
Ihia-Wmdant  Aa  Kreiaea  llybaik  etaant  wordeo: 


Niederlasanngen:  Dr.  Boether  in  Nanea,  Dr.  Hermes  in  Grx- 
leben. 

Verzogen  sind:  Dr.  S.  ITcilbronn  von  Kflninberg  L  It.  nach 
COstrin,  Dr.  Langenau  von  Erxlebea  naek  Kelbia,  Dr.  Dnpoia 
von  Berlin  nach  Waldböckelheim,  Kreieee  Grenanaeh. 

ApotbekeD-Angelegenbeit:  Dem  Apotheker  Striewe  iat  die 
~  Apotheke  m  Tkalo  ertketlt 


Todoafall:  Wnnd-Arst  1.  Klasse  Bertling  in  Olvenstedt. 

Offeae  Kreia-Hedieiaal-BeamteD-Stelle:  Die  PhTsikatotaUo 
des  Kreiaea  Tkon,  BaisiannfB-Beajrka  Marianrardiri  TarBia  aar 
Meldung  1.  Fabraar  1866. 

Inserate. 

Bei  August  Hirsohwald  in  Berlin  ((is  Unter  den  Linden)  Iii  80 
eben  erscbieoeu  und  durch  alle  Bncbbaudluogen  zu  haben: 

Lehrbuch 

der 

spedellen  Pathologe  und  Therapie, 

mit  besonderer  Rücksicht 
auf 

P^jHdig»  Mi  pirifealignche  Autonie 


Roehtte  Aiflag«. 

IBde.    Lex.-8.     Preln  9  Thir.  lO  Sgr. 


In  der  O. P.  Post'schen  Buchhandlung  in  Colberg  ist  soeben  er- 
schienen und  dnirh  nlle  Huehhandlungen  zu  beziehen: 

Dr.  Iltmrlirrldi  Die  Summe  unaerea  Wissen*  vom 
■ool.  und  Beebade  Colberg.  l:  i  lu'  rcvidirte  Zrisanimen- 
stellung  meiner  gesammten  früheren  Miltbeilungen 
Ober  dasselbe.   Pnia  7} Sgr. 


Vattag  wtt  A^Ht  Hiradiwald  i>  BarNn.  —  Godrackt  kai  Jaku  StttaakU  ia 
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Organ  für  practische  Aerzte. 

Uit  fierOeksicbtigiiiig  d«r  preaBsueben  Hedkinalferwaltniig  and  IfedidDalgesei^iebaiig 


lUdaetear:  SiailaUraiti  llr.  L.  Fosier. 


Montag,  den  9.  Jamü  1865. 


Verlag  von  li|pil  flindiffakl  ii  BaÜL 
Zweiter  Jalvgang; 


llbtit:  !■  Mitthi'ilunpi'D  au»  llerliiirr  Klipilcen:  Aus  der  ptdiatngchpn  Klinik  dm  Ovh.  Ralb»  Eberl:  PlaskuHa:  HaHtfrkrniikuiigeo  bd 
rarfai'ktifrhrn  Kindorn  ;Sii;li;M.>.  II.  II  c  jf»-l  (I  rr;  FfinJi-  ln'irpcr  auf  der  Obirflächt  dfa  KOrprr<i.  HI.  Bim:  Zur  ("uMil^tik  der 
Krhikcipfpolypi-ii.  IV.  Muj-Mnann:  l'el<r  ImIi^lUiiii;  <fi  -  l^•ri(l^t•-  Ii' i  Auiputaliuiieii  an  di-n  Extriniitateii-  V.  Verlian(llun|;ea 
bxtlirber  Orarll«<-baftfn  (i>rliiicr  iDcdiciBikd.t'  Occi-lifthalt).  VI.  Feuilletbii  (lieriiatT  T:i|:«iif:r»vhicbte  —  Corrrspoodt-nz  aua 
VifB  —  Zar  Brlrachtang  cinra  «inBkl«a  Han«»).   VII.  Amtlich«  Uitlheilungcn. 


I. 

der  pidiatiiichen  Kliiik  dci  Sek  Bttki  INtt 
M  kackkttalM 


Dr. 

}.  Dabtr  Pemphigus  iafsiitilia  (ScbliiM). 
Die  aaggdenMcn  la  der  GhiriM  bcotwehtctCB  FlUe  waren 

folgende: 

1.  Der  um  91.  Septniber  1884  aofiBeaoaaeBe  Bngea  B., 

fin  scheinbar  in  der  Pflege  änsserBt  vernachlrissipfps.  in  holicm 
Grade  atrophisrhes  aber  fieberfreies  Kind  von  anderthalb  Jah- 
rea,  an  dem  sieb  jedoch  weder  Zeichen  von  Tubcrculose  noch 
TOB  8ero(lil«M  oder  tob  fthachitis  ceigten  and  das  bei  Gebranch 
kfiaeiea  aad  urter  Darreichuiig  krSftifcer  Kost  be- 
sieh eia  wenig  zu  erholen,  —  bekam  am  'JO.  Octo- 
ber  einen  sehr  rekhUehca,  vielfach  confiuirenden  MasenuHia- 
Msbbg  mit  eebr  befUgem  Broaebtalkaturb.  Daa  Kiad  Tcrflel 
dabti  «ichtlich,  genos.s  fnst  Nirhts  als  ein  wenip  warme  Milch; 
gastrische  Erscheinuri^fii  traten,  aunscr  einem  leichten  katarrba- 
liechea  Belag  dir  Zutigc,  nicht  ein,  wobl  aber  schuKücn,  nach 
eiair  gniagea  Steigeinag  des  Fiebers  am  Tonngehenieii  Tage, 
an  8S.  October  lahlreiche  Pemphignsblasen  an  Rücken, 
Blast.  H;ils  nnii  Ariiini  ;iuf  l>as  Kind  wurde  ;iuss'T:--t  (lieil- 
aakmlos  and  schwach  und  starb  bereits  am  31.  October  an  Er- 
•ebapAiag.  Die  Beeäoii  iat  aicbt  gaaia^ 

2.  Der  10  Monate  alt«  Carl  G.  ward  am  20.  September 
1HC4  zur  Anstalt  gebracht,  nachdem  er  vnr  6  Wochen  den  lin- 

•  ken  Obertchenlcel  gebrochen.  Die  Fractur  zeigte  sich  unter 
Bildaag  eiacr  dicken  Calluswuchcning  und  miasiger  Dcfonaitlt 
bereits  gekeilt  Appetit  gut,  kein  Fieber.  Aasseben  ein  wraig 
anämisch.  Drrjsenanschweüunfn  n  nirgpnds  vorhanden,  eben  so 
wenig  andere  Zeichen  von  Serofulose  oder  Rhacbitis.  Aber 
Hake  von  Aber  der  Lnagens^tM  ieiebte  Pefeaaiioas-DlaipAiag, 
bronchiales  Atbmrn  und  ^parEsroe  Rasselgerlnsche.  letztere  auch 
hinten  in  der  rechten  Regio  supraspinaU  wahrnehmbar.  Husten 
dabei  sehr  gering.  Htaige  Abtnagerung.  Ordin.;  Tinet.  Rbei 
Tiana.  et  Tiaet,  Feir.  pen.  aaa  3  g  Saud  tiglich  16  Tropfen. 
Ab  Sit.  September  Abends  «teilte  sieh  leichte  Tütae  bei 
dem  Kinde  ein;  am  27slin  hi.lti'  es  ziemlich  lebhaftes  Fieber 
(Puls  132,  T.  •»  39,2)  und  man  entdeckte  am  Rücken  3  Fem- 
pktgatblaeea  voa  der  Grtase  Ten  ZweigroaehensHickeB.  Haut 

feucht  vtin  Schweifs.  Die  Blasen  platzten  bereits  am  folpenib  n 
Tage;  da«  Fieber  liesa  dabei  nicht  nach  und  die  erodirtvn  Haut- 
BlchcB  verwaadeUcB  aich  aatcr  dem  badeekeaden  Dagl. 


in  flaehe  Qeaebwftre,  die  sieb  am  90.  September  doreh  ^e  all- 

seifige  L'c-ber.schreitung  der  ursprimdichcn  Künder  ein  wenig 
vergrü.Hserten.  Pas  Kind  huütetu  mehr  und  bekam  am  1.  Octo- 
ber leichten  Durchfall;  der  Appetit,  früher  vortrefflich,  wurde 
schlecht.  Ordin.:  Malabider  and  Decoct.  Chin.  (Sjü)  Sii}  mit 
Syrup.  Auraat.  nnd  iß  Saech,  Sstündl.  I  KinderlOffel.  Am 
2.  October  Abends  hatte  das  Kind  einen  lieissen  Kopf.  Puls  132. 
Et  schlief  die  Nacht  indess  ruhig.  Am  3ten  früh  wurden  meh- 
rere aeae  Blasen  aaf  dem  Rflekea  beaurkt;  die  Standorle  der 
alten  KlaKeii  begannen  an  den  Rändern  zu  vernar!  cri.  Von  jetzt 
an  wurden  die  wunden  Hautstellen  mit  einer  schwachen  Höllen- 
steinsalbe  verbunden.  Pols  Abends  r.*('.  Auch  am  4.  und  S. 
October  traten  neu«  Blasen  «nf,  am  fiten  nicht,  vom  7.  bis  ein- 
schliesslteh  den  14.  October  aber  schoioien  tagtflglich ,  Anfangs 

vielen.'.     •.'"),  zuletzt  nur  eiti/elrn'  iii  ti.  hiasi  r.  riiif:  .in  Kiv-ken. 

Hals,  Hinterkopf,  Rruat,  Armen  und  Reinen.  Die  Fulüfrequens 
weebaelt«  dabei  awiaebea  19i>  aad  140  aad  aaak  am  IS.,  is. 

und  I  I.  Oetiiber  alln-iliü^.-  \ot\  116  aaf  104,  ja  Die 
Blasen  heilten  von  da  an  rasch,  so  d^  am  20.  Ortober  bereits 
alle  erodirten  Hautstcllen  flbemarbt  waren.  Der  Husten  liess 
mit  dem  Tage  der  letzten  Blaaeaeiaptioa  aacb.  Di«  Appetit- 
losigkeit and  der  DaicbMI,  abweelüelBd  ndt  leichter  Ver«to- 
pfuii):,  hielten  bis  zum  i  ictnber  an.  Von  da  ab  aln^r  i  rljul'.' 
sich  das  Kind  sichtlich,  so  da«s  es  jetzt,  den  Iti.  December, 
eiaen  weit  beäaerea  BiaSbraagaiaBtaad  idgt  aad  bd  widleat 
nicht  so  aniirnisch  ist,  als  bei  der  Aufnahme  in  die  Anstalt.  Der 
IluRten  ist  faxt  vollkommen  geschwunden. 

:t.  Am  IV).  September  kam  der  vicrtebalb  Monate  alte 
Ernst  S.  auf  die  Kinderxtation .  behaftet  mit  einer  ia  Iteidea 
LungeDupitsen  dentlicb  ansgesprorhenen  tabereBlSsea  TafFItnitioB 
und  einer  xiemln  h  r^  iclilj.  b,  n  Znbl  viui  kleinen  Furunkeln  an 
beiden  Ober-  und  l'nterextremitüteu  und  auf  der  rechten  Hioter- 
batke.  Er  boatet«  wenig,  fieberte  gar  nicht,  war  aber  ia  ko- 
hem  Grade  abgemagert  und  stark  aaAmiadi.  In  dea  Leiateaga- 
genden  und  am  Halse  fanden  sieh  iMideraeits  bohnengrosse 
harte  Lymphdrüsenknritchen.  Appetit  gering,  Zunge  leicht  weiss- 
grao  belegt,  mftssiga  Stahlrerstopftuig.  Beim  seitweisen  Ge- 
Immefa  des  Pnir.  Magae».  cam  Rbeo  und  methodiacb  aagewmad* 
tcr  Bäder  heilten  die  Haut-'  livr-iTi-  in  kiir/rr  Zeit.  .\m  Oc- 
tober bekam  das  Kind  einen  stark  eoiitluirenden  fast  d>'n  ganzen 
Körper  dicht  bedeckenden  Masernausschlng.  |ii<  sem  folgte  eine 
ungemein  reichliche  Abaehupptmg,  die  im  Gesicht  z.  B.  so  arg 
war,  dass  dasselbe  mit  einer  granweissen  Borke  kleiigter  Maa- 
sen fut  vollkomaea  abenogea  war.    Oat  Kind  hatte  ngleieh 
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«Im  mit  den  Maaern  anfgetreteae  Fieber 
Hess  nicht  naoh.  steigerte  sich  vielmehr  am  II.  October  ein 
•»•cnig,  worauf  am  12.  October  sich  eine  nngemetn  reichliche 
Ernpllon  von  Pemphigusblasen  am  gan«on  Bauch,  der  Hrust, 
dorn  HniM  nsd  den  Obwecheokeln  eisateUt«.  Die  Blasen  piataten 
iut  alte  ümeAalb  24  StBndea,  nn  14len  nigtai  tidi  twIacbeB 
dn  alten,  sowie  an  Waden,  Armm  und  Rürken  norh  einige 
MDB  Blaaen.    Der  Knabe  collabirte  indess  rasch  und  .starb  am 

15.  Oetob«r.  Die  Section  ist  nicht  gemacht. 

4.  Am  28.  October  wurde  Carl  S.  aar  Kinder- Abtboilang 
gebracht.  Er  war  fflr  leine  1«  Jahre  klein,  sehr  mager,  etwas 
mflllij^«Ji-  Einielne  klüne  Drüscuknötrlit  n  am  llal.Ho,  ein  Oh- 
renfluas  and  im  Hinterk<^f  verbreitete  Impetigo  granalat» 
(angeblieh  seit  14  Tifett  beitehend)  deutatan  aaf  Torhandenaefn 

von  Scrofnlosf.  In  den  I.iinpi-n  und  sonst  nirjrund  Abnormitäten 
nachweisbar.  An  den  Händen  und  in  der  linken  Acbselh'lhle 
«b  wahrscheinlich  von  eheanüger  Scabies  herrfibnadea  Eczem. 
Kleienbkder  nebst  Einrcibnngen  von  Fett  nnd  spftter  von  Bala. 
Pemvian.  brachten  die  Aassrhla^ro  rasch  zum  ikhwinden.  Am 
7.  November  trat  Cnnjnnrtivitis.  .Magcncatarrh  und  ziemlich  ho- 
hes Fieber  ein  nnd  am  10.  November  war  das  Rind  am  ganiea 
Kflrper  badaekt  mit  reiehUehea  llaMnanasehlaf.  Das  Rind 
hustete  viel.  Am  l-"?.  November  war  der  Puls  früh  auf  l'J  l.  die 
T.  auf  y8,2  heruntergegangen,  als  .Vbtiids  eim;  Steigerung  des 
Fiebers  eintrat  (Pdi  I  is  und  T.  —  :'>'.\:'o.  das  vou  nun  an  in 
remittirendem  Typns  auf  gleieher  U9he  blieb.  Dabei  wurden 
am  14.  November  Abends  eine  Anzahl  grosehengrosser  Pem- 
phiguüblasen  an  Rücken,  Abdoni.Mi  (ind  Bcinon  bemerkt.  Am 

16.  November  erschienen  zahlreiche  neue  Blasen  an  den  Armen, 
den  flahe  and  Kaeken,  am  Idton  deren  nrei  aneb  im  GHicht 
Ordin.:  Natro-K.ili  t.irtaric.  ^ij.  Aq.  dest  'üj.  J^yrup.  PLhci 
2stündlich  1  KitiderUMTel,  da  das  Kind  zu  t^tuhl Verstopfung 
neigte.  Ausser  den  catarrhalischen  Erscheinungen,  welche  sich 
über  beide  Langen  gleichmftssig  vi  rlireitaten,  lieas  sieb  am  ift, 
ITovembcr  Ober  der  rechten  l.nii^i  nvpitze  leichte  Percnssions- 
dänii.fiitif:  und  stark  au»geprü?t( «  I  i  .iin-liiiili-s  Atlimnngsgeräusrh 
vom  wie  hinten  wahrnehmen.  Ein  heftiger  Hosten  qnSite  das 
Kind  and  obgleich  bis  tarn  39.  November  die  PemphignablaseB 
unter  einem  Verbände  von  Urllcri'^feinsalbe  alle  verheilt  waren, 
so  biclt  -sieb  dorh  die  Tenip-ratui  .'uif  :■.■'  —  :)'.>  Gr.id  C  und  die 
Pulsfrequenz  schwanktt'  zwisflicn  i:r2  und  l-ls-,  d.is  Kind  litt 
seit  dem  Auftreten  der  Blasen  an  dyspeptischen  Erscboinangen 
(Appetitlosigkeit,  ratarrhaliscbem  Znnprenbelair,  Afterem  Bvbra- 
chen.  Sttihlvi  r^tiiiihjnu"  wechselnd  mit  Unrrlifrtll  —  aber  keiner 
geachwürigen  Muudafiection),  trotz  des  Gebrauches  des  Acidum 
mnriat  ia  einem  Deeoct  Salep  nnd  apMer  bitterar  Mittal  Es 
verfiel  immer  mehr  nnd  sr.trli  am  DecainllOr  an  Bnehdpfinig. 
Die  Obductiun  ist  nicht  (leuiacht. 

5.  Der  2^  Jahre  alte  Mnsiker-Sohn  Ernst  H.  kam  am 
November  in  die  (äarite.  Er  brachte  schoa  eiae  links  neben 
dem  stark  kyphotiscben  nnd  skotiotischen  cGonvexitM  nach 
rechts)  Rrtckgcat  .sitzende  Piniphiiiusldase  von  (>ro!ir!irtiprnsse 
mit  Die  Temperatur  war  nicht  erhobt,  1'ul.s  121,  Kcspirations- 
frcipiens  60  «egea  der  atarkeo  BeeintrAchtigong,  besondara  der 
rechten  I.nn;:'.  durch  die  VerbiegBBg  der  Wirbelsäule  nnd  die 
kielförmipe  \erlaliiiing  der  Brust,  dadurch  entstanden,  dass  die 
Muscnli  Senat,  aotici  an  ihren  Ansatzstellcn  die  Rippen  stark 
eingedrückt  hatten.  Letztere  zMglen  an  ibren  vorderen  Enden 
sehr  starke  Anftreibnngen  Die  ScMOsselbeiBe  waren,  besooders 
d.is  reclite.  so  st.ark  gel-ofT  'n.  sie  einem  lateini.^chen  S  un- 
gemein fthneltt-n.  Vorderarm-  und  Lnteracbenkelknochen  waren 
•benfalls  stark  verkrfimmt  Der  Kopf  hatte  ein  viereekigies  An- 
sehen; dif  Tübera  frontalia  und  parietalia  traten  stark  hervor. 
Craniotnbes  war  nicht  vorhanden,  Dies  so  hochgradig  rbacbi- 
tisdia  Rind  war  fireasdiicb  aad  manter,  aeigte  Appetit}  die 


Mondschleimhaat  bat  kainariai  Abaomittteii.  Der  Buieb  war 
ein  wenig  gespannt,  es  sollte  bisher  ab  und  zu  mitesige  Diarrhoe 
bestanden  haben.  Ordin.:  Tinct.  Ferr.  pomat.  4mal  t&glich  30 
Tropfen.  Vom  10.  bis  zum  22.  November  erschienen  ohne  er» 
hebliche  TerAndenmgeD  in  der  PnUfirequens  und  KOrperteopf 
latnr  ttgHch  elaige  neue  aet^ser-  hm  sweigroscbenstfickgrossa 
Pemphipusblxspn  .inf  der  Brust,  d'^m  RinkLii.  am  Hals^'  und  an 
der  Ausscn.Hcite  des  rechten  Uberschenkcls  und  Kniegelenks. 
Am  2.3.  November  trat  leichtes  Fieber  ein,  am  Siatea  war  der 
Pols  176,  die  T.  »  39,i<  und  am  2.'i  November  war  der  Kör- 
per nüt  Ifasemanaschlag  dicht  bedeckt.  Heftiger  Husten,  .itarke 
Dyspnoe.    Ordin.:   Sol.  Natri  nitric.  liij,  Aq.  Amygdal. 

amar.  3j,  Syr.  ftubi  ü  28tündlich  1  KinderloffeL  Den  26.  No- 
vember erschien  an  der  liaken  Seite  des  Tborai  eine  neue  Pen- 
phigusblase,  die  alten  waren  bereits  fast  vollkommen  verheilt. 
Am  27.  November  hatte  das  Kind  grosse  Dyspnoe  (R. «  72), 
war  stark  cyanotiscb,  hustet«  viel,  es  hatte  Ober  Nadlt  aad| 
eine  Pemphiguablase  am  linken  <)>)ersel]enkel  bekommen.  Trotz 
Anwendung  von  Schrfipfköpfen ,  iiluteg.  In,  L ebcrgiessnngen  etc. 
trat  Abends  der  Tod  ein.  Die  Section  am  ^f.  November  (Dr. 
Kleba)  ergab  ausser  den  Zeichen  der  Rbachitis  (an  mehreren 
Rippen  erkaante  man  dentlieh  Stellen,  wo  laftraetioaeB  stattge- 

hallt  halfen),  a'is^'i  l  ri  id  Atelektase  licider  T.iingen,  besonders 
der  rechten;  die  luftliaStlgen  l'artliieii  w.iren  stark  geröthet,  aber 
nirgend.H  hepatisirt.  Die  Lendenwirbel  waren  compensatorisch 
nach  linlts  gebogen,  die  rechte  Niere  in  der  Art  durch  Druck 
an  dar  Wirbelaittle  abgeplattet,  dass  der  Hilus  auf  der  hinteren 
Fitehe  lag.    Son^t  nichts  Besonderes. 

6.  Am  14.  Novbr.  warde  Clara  R.  zur  Charit^  gebracht, 
wen  rie  an  Knmpta  Mden  aollte.  Obgleich  »k  •■•hre  al^  »praA 
das  Kind  norh  gar  nicht;  sein  ganzes  Benehmen  sowie  der  Ge-  . 
sicbt.sausdruck  bekundeten  eine  ziemlich  hochgradige  Fatuität. 
Sch&delbau  dabei  UMmal,  Krämpfe  oder  Ijühmungen  Anfangs  g.ar- 
aieht  wahrnehmbar.  Zeichen  irgend  welcher  Dyskrasie  fanden 
sieh  nicht  vor,  das  Rind  war  nicht  animisch,  ziemlich  gut  genlhrt 
für  sein  Alter,  krfiftig  gehaut  und  gross  und  beieigte  einen  vor- 
trefflichen Appetit.  Ohne  dass  erhebliche  Fiebererscheinungen 
verangegaiigea  wAreo,  bekam  daa  Hldebea  am  St.  Novbr.  In  dar 
rechten  Rc^o  ^ntaea  nnd  an  der  linken  Wade  zusammen  zehn 
Sechser-  bis  Groschen  grosse  PemphigU!«blaseD  und  am  2b.  Novbr. 
traten  noch  fast  ebensoviel  neue  solche  Blasen,  theils  zwischen 
den  alten  an  der  rächten  Hinterbacke,  theils  am  rechten  Ober- 
und  üntersebeakel  md  am  Bancbe  auf.  Bei  atumtlichen  ging 
die  ISlascnhaut  am  i  rsteti  ndi  r  zwi  iten  T.'ipe  nach  der  Knistehung 
verlören  und  die  erodirten  Ilaut!>tellen  verbeilten  ungemein 
rasch.  —  Der  Vollständigkeit  wegen  wird  hinzngefOgt,  dass  veas 
'X  Decbr.  ab  sich  mchrmal  bei  Tage,  {ifter  aber  bei  Nacht  aus- 
geprägte epileptische  Krämpfe  einstellten,  denen  jedesmal  ein 
schlafsüchtiger  Zustand  von  kurzer  Daner  folgte,  ferner,  dass  am 
6.  Decbr.  Coryia  nnd  ein  leichter  Gastroeatarrh  auftraten,  mit 
leiebtem  Fieber,  das  bis  tnm  9.  Decbr.  Abends  in  bedentender 
Hi'ihe  angewachsen  war  (T.  -  -Sti,!',,  P.  =.  172,  R.  —  '  !)•  worauf  am 
tl.  Decbr.  ein  reichlicher  .\l.%sern-.\usschlag  ausbracli.  Ucr  be- 
gleitende Bronchialkatarrh  war  heftig.  Das  Fieber  blieb  bat 
auf  derselben  Hobe,  die  Zunge  dick  belegt,  die  Respiration  war 
mOfasam  uitd  erschwert,  diphtberitische  Placqacs  im  Halse  nirgend 
zu  entdecken.  An  der  Conjunctiva  palpebrarum  sup.  et  inf.  und 
auf  der  Cornea  des  liaken  Auges  dagegen  bildeten  sich  festhaf- 
tvnde  weisse  diphfheri^be  Einlagernngen.  Nack  einer  aekr 
unruhigen  Nacht  war  am  14.  Decbr.  Morgens  der  Puls  faden- 
förmig, die  Temperatur  ;>'.>,5,  die  Respirationsfrequenz  '.>2,  daa 
Gesicht  cyanotisrli  und  verfallen,  die  Zunge  und  der  Rachen  mit 
zähem  Schleim  und  SoennaMen  bedeckt  und  Abends  erfolgte  der 
Tod.  Bei  der  Sektion  m  16.  Decbr.  (Or.  Cokohelm)  zeigte 
sich  in  den  hbteren  unteren  Parthtoen  beider  Langen  das  Gewebe 
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IdttMT,  darb,  SehBitIttcho  gktt,  tob  rotber  Ftrbe  mi  auf  Dfuck 

entleerte  sieb  theils  etwas  mit  I.oftLluKcn  ^rinvii^tt'  Flüssifikeit, 
tbeils  ans  deo  Bronchien  Irübcr  Schleim,  bcbleimbaut  der  Bron- 
chien flberall  iojicirt  und  mit  spärlirhem  Schleim  bedeckt.  Die 
Sehleimhwt  d«r  Zonse,  dei  «etchen  Guunen  Mirie  dM  gna«a 
Oesophagus  bis  nr  Gudia  binab  war  bedeckt  nrit  einer  nuam» 
mcnhängendcn  Lage  von  Sooritiuvsen.  Iliese  fiinrlfn  sich  auch 
im  Larjnz,  iodeaa  nur  bis  hinab  zu  den  Stimmbindern.  Die 
MttereD  wlbtl,  aowie  die  untere  Furthle  der  j^iglnttia  und  die 
der  Arytaenoid  -  Knor])el  tvnr  blass  und  seigte  mehrere  flache 
L'lcerationen  mit  weisscni  Grund  und  Rftodem  (Diphtheritis). 
IGls  etwa«  rergrCssert,  sehr  blutreich.  Meaenterial- Drüsen  leicht 
gMcbwelit  nad  lebhaft  gerOthet  Im  l>äniidinB  die  iaolirten  wie 
agnbiirten  Follikel  geeebwellt  Im  Dickdarm  nnd  tont  nirgends 
weiter  AbnoririUit*  n.  Nur  rim  linki  n  Auge  auf  Cornea  und  Coi\]. 
palpebr.  Geschwüre  mit  weissem,  eingelagertem  Exudat  bedeckt. 
Bnilmagamlaikl  siemlich  gnt,  wut  Mntknlatnr  sehr  blaas. 

Von  diesen  sechs  Fällen  einer  so  seltenen  Krankheit  fiel 
der  Beginn  des  Leidens  bei  f>  Fällen  in  die  Zeit  vom  12.  Octbr. 
bis  kum  21.  Novbr.,  alao  einea  kaum  sechawOchentlicbcn  Zeitraum. 
Em  Kind  (Fall  2.)  war  MboB  am  36.  Sqitbr.  erkrankt.  In  den 
meiiteB  rälea  war  der  Anabmcb  der  Haataffeetimi  in  der 
Charife  selbst  erfolgt,  nur  eines  vun  d'.n  Kindern  (Fall  ;>.)  brachte 
seinen  Pemphigus  schon  mit.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Kinder 
aus  ganz  Tcrscbiedenen  Stadtteilen  stammte*  mA  auch  in  der 
Qiarite  keiaeswega  beiaamraengelegen  batten,  sondern  in  drei 
▼encbiedenen  Sklen  der  Kinder-Station  vertheilt  gewesen  waren. 
Fünf  der  Kinder  waren  durch  ihren  kachvktLscben  Zustand  be- 
lODdera  geeignet  für  eine  Entwickeinng  des  Pemphigns-Ezanthema. 
AofflUlig  war  dagegen,  dats  aneh  «ia  rdativ  gesmidea  Kind 
(Kall  i'.i  an  Pciiipliif us  i'rktankte.  Leider  fiel  es,  nachdem  die 
Blasen  bereits  abgeheilt  waren,  der  gerade  herrschenden  Epidemie 
wnHaMininildDipbtfceritia  sam  Opfer.  Verf.  zweifelt  nach  allem 
VwaaBagaageaea  nicht,  dass  man  es  hier  mit  einem  epidemi- 
lehea  Aaftreten  des  Pemphigus  zn  tbon  gebäht  habe. 
Ob  diese  £pidcmie  allein  dem  Kindesaltcr  zugehOrte,  darCber 
dürfte  erat  dann  an  entscheiden  sein,  wenn  keine  Erkraakongs- 
flUla  am  Pemphigaa  bei  Rrwachaeaen  ala  tn  dmelbao  Zeit  ia 
Berlin  vorpelcommcn,  verriffcntlichf  werden  sollten.  An  «ich  liegt 
ebensowenig  Grund  vor,  einen  besonderen  Pemphigus  infantilis 
epidemicus  anzunehmen ,  als  Mch  bisher  überhaupt  ein  Pem- 
phjgna  iafaatilis  ala  disloeta  J^nakheitafona  mit  geaOgcndea  GrOa- 
to  bat 


eompiriaiirtea  Tbdie  werdea  ia  DIceratloo 


bat 


Ür.  J.  V.  Ucyrelder  in  S(.  Petersburg. 
Am  häufigsten  wird  die  Hälfe  des  Wundarztes  wegen  eines 
im  Finger  aaehgeaacbt,  welcber  wegea  Volamea-Za- 
H  Gliedea  mcht  abgezogen  werdea  kaaa  aad  tnletst 
Gebfaadl  des  Finpers  ur.'!  nuhr  (kI.t  weniper  dvr  ganzen 

 tMaiatrlditigt    Die  Entfernung  des  Ringes  ist  dringend 

galMait,  wobei  eiae  Dratbsaage  oder  alao  Fall«  wobl  la  Stab- 


dem  Finger  i.st  is  uirlit  allzuselteu.  dass  ein  Me- 
taUriag  odar  aoaat  da  fremder  Körper  vom  mJLnnlichM  Qüad* 
«Btfcmt  wtvdea  mnaa,  auf  welche*  Oaaniatea  oder  tob  Polia- 
tianen  viel  beimgesnebte  Pemaen  ihn  geidioben  babea.  Bdir 
bald  macht  sich  dio  (huiurcli  vtrursachte  CompressioB  der  Ve- 
nen geltend,  es  entsteht  eine  monsütee  Anschwellang  deaGlie- 
den  «bor-  vad  nalerbalb  daa  «iatABOmdc»  ftmadea  Kflrpan, 
der  dadurch  fast  so  vollsfündif:  verdeckt  wird,  dass  es  dem 
Wundarzt  schwer  füllt,  sich  von  der  Gegenwart  desselben  Ge- 
wiHiheit  aa  vwKbaf aa.   Dtn  naaatldbar  vom  framdea  Kfliper 


FcUisf  ein  brandiL'v'i  Al'sti  rlii-n  der  vurdereri  l'cnis-T'.Trtip  wahr- 
genornmeu.  Wirkt  ilu-  (  uiupressiou  in  einem  iiohen  (irade 
auf  die  Urethra,  su  wir<l,  abgesehen  von  dem  localen  Reize  auf 
die  Harnröhre,  das  ürinlasaen  mehr  oder  woDiger  gehemmt  und 
aelbat  der  Gmnd  ni  einer  aebwer  an  boileaden  Fistel  gelegt 

Vor  einigen  Wochen  suchte  ein  20  Jahr  alter,  gesunder  und 
kräftiger  Kutscher  Hülfe  wegen  einer  monströsen  Anschwellang 
dea  Ponte,  die  (aaeh  aeiner  Aaaaaga)  vor  acM  l^aa  oatataa- 
den  und  ungefähr  2  Zoll  hinter  der  Eichel  durch  eine  tiefe 
Furche  in  zwei  Thcile  getheilt  war.  I>ie  Cnter&ucliung  mit  der 
Sonde  Hess  einen  festen,  metallenen,  ringförmigen  KCrper  er- 
kennen, Aber  dca  der  Patieat  jede  Auskunft  gebe«  an  lifiaaoB 
l&ugnete.  Die  Ortlicbe  Applicatioa  der  Kitte  nad  nacbber  eiaa 
Kinwicklung  der  vorderen  l'.nicpartie  mit  einer  leinenen  Binde 
bewirkten  so  viel,  dass  man  unter  den  ringförmigen  fremdea 
Körper  einea  schmalen  Spatel  acUAea  koaata  nad  ao,  die  be- 
nachbarten Wcicbtheile  schätzend,  mittelst  einer  Luer'scbea 
Amputatioossäge  denselben  durchs&gte.    Nachdem  dies  gesche- 

I  hen  war,  gelang  es  mittelst  einer  Sperrzange,  die  in  die  Sfige- 
•palto  des  fremden  Körpers  eii^godrliigt  ward,  aicht  obae  Aa- 
strengnng  eine  hiartiehend  groue  Brweiternag  ta  eiveleD,  am 

!  den  Penis  von  ihm  befreien  zti  können  iV'r  fremde  Kr>rper 
war  die  Mutteracbraube  von  einem  Wageu,  welche  dieser 
Meaaeh,  wie  er  jetat  gealand,  im  haUftraakeaaa  Zastande  sieb 
aufgepresst  hatte.  Die  woiebea  Tbeilo  waraa,  ao  weit  sie  ia 
Berührung  mit  der  Schraube  gewesen,  leicht  nicerirt  Heihing 
erfolgte  rasch,  unter  Auwendung  \on  Aqua  satumina. 

Ein  junger  Mann,  24  Jahre  alt,  wollte  sich  vor  nächtlichen 
Saameaergiessongea  dadnreb  sebttfen.  daaa  er  ia  etoea  Scblflaael- 
ring  sein  nuinnlirlies  Glied  s(  h(>b  Heftipe  Schmerzen  wecktea 
ihn  aus  dem  Schlafe.  Hier  gelaug  es  nach  Uurchfeilung  des 
Schlüsselringes,  Anwendung  von  Kälte  nnd  Kioöluug  des  Glie- 
des, dasselbe  durch  entsprechende  Manipulatioaea,  wie  wir  aio  bei 
der  Paraphimosa  anwenden,  von  dem  fremden  KOrper  zn  be- 
freien. 

ISine  Mutter  wollte  das  nichtliche  Einpissen  ihres  Sohnes 
dadoreh  Tarhiadora,  daaa  sie  das  Glied  des  Kaabea  binter  der 

Eichel  mit  einem  seidenen  Kaden  umschlanp  Fs  tmr  <  ine  starke 
Anschwellung  des  (iliedes  und  Kfo?*se  Schn)erzh;ift'.gkeit  ein, 
welche  die  .Mutter  lio.stiuimte,  Hilfe  zu  suchen.  Hier  gelang  es, 
oiae  Hoblsonde  unter  di«  Fadeaschlinfe  in  bringen  nnd  auf  die- 
■«r  den  einacbnArendea  Fadaa  la  dsn&Bolutidea,  aber  eiaa  Hm- 
rßhronfistei  war  aaWaadea,  aebr  laaenm  nr  HaQaag  ge- 
langte. 

Zweimai  ist  mir  der  Fall  vofgekoataMm,  daaa  Wiitarinma, 

um  Kinder  vor  dem  Kinftuss  böser  Geister  zu  schützen,  um  die 
grossen  Zehen  der  Kinder  eine  Fadenschlinge  gelegt,  die  bei 
dem  einen  Kinde  ein  brandiges  Absterben  der  vorderen  Phalanx 
bowirlrt  batto.  I>er  dasu  gerufene  Ant  batte  oa  «rat  eatdoofct, 
ala  ar  eiae  totale  BatUaidaag  dea  Kiadaa  vailaagt  aad  ae  etae 


DL  Iv  OmM  KdiltpIMfci 

I>r.  Bin*  in  Bonn. 
Ia  Kr.  bi.  der  Jüiniachea  Woebeaacbrift  fiadot  sieb  der  Bo- 
riebt  de«  Horra  Dr.  Ulrieb  Ober  die  Operation  eiaes  Laiyni- 

polviM  :i.  (1  r  von  den  ^lespaltenen  Luftwegen  her  entfernt  wurde. 
Die  Annahme,  vor  diesem  Fall  sei  erst  einmal  dieselbe  Opera- 
tion, dareb  Bbrmaaa,  aaagoflbit  woidea,  iat  aiebt  gast  .ge- 
nau, da  die  Zahl  der  bi.s  jetzt  bekannt  gewordenen  Fälle  vor 
dem  Ulrich'scUen  sich  aul  sechs  belauft  äie  verhalten  sich 
nach  Opeialear,  Zeit  aad  Qeeilo  Mgaadenaaiaea: 
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Rede  stehenden  Operationsmetbode,  welche  in  eim-r  nir-dt  nnh*;- 
trärhtlicfaen  Anzahl  von  Fällen  in  Ruasland  durch  die  Professo- 
ren Heyfelder,  Rieter,  die  DDr.  Kade,  Synbalidon  «nd 
den  Verfasser  ansgeführt  worden  ist,  niaclit  sieli  lelaterer  an  die 
Untersuchung  über  den  Werth  dieses  noch  nicht  allseitig  aner- 
kannten Operations*erfabreuä.  Verfamr  hat  Versuche  an  Hän- 
den geutaeht,  eratltcli,  am  die  Veränderungen  zu  beobaditaB, 
wdehea  da«  arhalteno  Ferioet  n  reracUedaiMB  Zelteo  bis  m 
Heilung  der  Amputiitioiiswundo  unterliegt,  und'  um  tu  erforschen, 
ob  dasselbe  irgend  welchen  Anthcil  an  der  Heiluni;  di>g  abge- 
sägten Knochenendes  nimmt,  oder  ob  nicht,  und  zweiteng,  um 
einen  VeigUidi  tw>>llm  lo  können,  welche  AmpuUtions wunde 
■ebneüw  bnlt,  ob  Ae  mit,  oder  die  ohne  Erhaltung  des  Pe- 


in Buzui:  auf  die  von  Herrn  Dr.  LewiB  Her  di'n  üoiiiiiir  ,  riosts. 


Fall  gemachten  Mittheilungen  ist  ebenfaila  aiM  kleine  Berichti- 
gung notbwondig.  Znent  kam  jetat  and  konnle  danals  in  B«r> 


nr. 


db  Briialtona:  it^  Pfriosls  M 
u  den  Eitremitälea. 


Von 

I>r.  B.  Veok«lB(*w, 

Ans  dem  in  Rosaiacher  Sprache  geachriebeoen  Originale  auszüglich 
ni^slhailt 

9t.  laumsu. 

Nack  «in»  kaiaen  Uoberaickt  ibor  die  GMChiehta  der  in 


l:n  vnii  cincni  ,.norb  cxistiri'nden  AthemliindcrniHs"  bei  Herrn 
(i.  keine  Kc-dc  mehr  sL-in.  Derselbe  befand  .sich  itu  der  Zeit, 
wo  er  Geschäfte  halber  in  Berlin  verweilte  und  bei  dieser  Ge- 
legenheit Uoirn  Löwin  cowoltirte,  so  wohl,  dass  die  GanOlo 
kein  aboolntea  Bedflifiiin  mebr  fBr  ihn  war.  Drei  Tage  vor 
dieser  Coo«ultatlon  hatte  er  ohne  Caiiiile,  nur  mit  einem  Propf 
in  der  TrachealÜstel  die  liaine  Godesberg  bestiegen  nnd  war 
dann  von  dort  xa  Vwm  aaek  seiaer  Wobanag  in  Baun  gegugaa. 
Es  sinil  d;is  etwa  zwei  starke  Stiin.Ivri  Wc^'.  s.  I>ie  rani'ile  Mieli 
lediglich  wegen  der  mannigf.'icheu  <!umiiUcaliüueu  des  uberstau- 
denen  Leidens  und  besonders  wegen  der  noch  nicht  ganz  gc- 
tUgten,  Aliem  la  Grand«  liegenden  Diatheae,  aaek  ferner  in 
Gebranch.  Nickt  ein  Torhandenea  Athmongiblndeniiaa,  sondern 
nur  die  Vorsirht  gci^'  M  fin  möglicherweise  neuentstehendes  war 
und  ist  einstweilen  iuimcr  uocb  die  Veranlassung  dazu.  Die 
„polypVao  Wnebenmg*',  wdoko  aoeh  Torkaadca  goweaea  a^ 
BoU,  besrhränkte  sich,  wie  ich  Herrn  Lewin  versichern  kann, 
auf  die  von  wir  beschriebene  und  ab{:ebildcte,  durchaus  incon- 
stante  Anschwellung  von  OdeinatOser  HeschaiTenhcit  und  ziemlich 
oberflichlicber  Natnr.  Dor  Polyp  selbst  war  nach  voHzogeaer 
Larynpo-Tracbeotomie  so  grflBdUeh  abgetragen  nad  nüt  dam 
ischen  Stift  ausgettit  woidw,  diaa  TOB  ika  iddits 
übrig  geblieben  sein  konnte. 

Bs  gdiHren  danm  auch  in  dieselbe  Katogorie  des  Irrthams 
die  „grossem  djapnoftiaehen  Anfälle",  welche  Herr  Lew  in  ge- 
sehen haben  will.  Sie  bestanden  einfach  in  dem  heftigen  Hu- 
sten, der  darch  die  Untercuchung  von  der  Fistel  und  Tom 
Scklnndkopfe  aoa  TonuMekt  wardo.  So  enüUüte  mir  gleich 
nach  der  Rftekkonft  der  Patient,  nad  so  Terriekert  nrir  heata 
noch  d'-T  in  lirrlin  mitanweaende  ärztliche  Begleiter,  Herr  Pand. 
med.  Schwann,  mit  aller  Bestimmtheit.  Gegenwärtig  verweilt 
der  Operirte  Im  Sfidta.  Die  letzten  Nachrichten  Aber  ihn  lan- 
teu  in  jeder  Hinsicht,  auch  in  Bezug  auf  die  HAglichkcit,  be- 
liebig lange  ohne  Canüle  sein  zu  kSnncn,  durchana  gdnstig.  Ich 
zweifle  nach  dem  ganzen  Verlauf  der  Sache  nicht  daran,  binnen 
waaigen  Monaten  daa  ToUatändige  GeschlosMasein  der  Hala- 
fhrtel  beiiditeB  tn  kfiaaea.  Jedeofüb  iat  gewiai,  daai 
wrilen  weder  „AtheodiiBdarBiM**  Bock  „ABfUle" 
lassen  verhindern. 


Nach  einer  kurzen  anatomisch-physiologischen  Bescbreibong 
des  Perioata  nalHraaekt  Veifasaer  in  cwrftaa  Abeebaitte  seiner 

Arbeit,  wie  man  pew'ihnlich  das  Periost  zu  erhalten  und  die 
Siipefluclie  des  Knochens  damit  zu  bedei-ken  pflegt,  und  wie  man 
es  nacii  rseinor  Meinung  zn  machen  habe.  Den  einfachen  Circu- 
larachnitt  durch  daa  Perigat  nit  Bachfolgender  UmstQlpung  des- 
selben Ter  wirft  Terihsser  gladicb  wegen  der  Schwierigkeit  und 
Unsicherheit  <ler  Ausführung,  auch  die  Bildung  von  zwei  seitli- 
chen oder  von  mehreren  {,:> — 4)  Lappen  hält  er  für  unzwock- 
miarig,  weil  oelehe  Lappen  die  ftiiselMeke  des  KooeheBs  oft 
nicht  vollstüiidij;  ;:eniif:  hedecken,  leicht  einreissen  oder  ahster- 
ben,  dagegen  lialt  er  es  für  das  Beste,  durch  zwei  seitliche  (eisen 
inneren  und  äusseren)  verlicale  Schnitte,  welche  durch  einen  vor- 
deren haibnmdea,  nüt  der  CooTezitftt  nach  mtea  gekehrten  Schnitt 
tn  Tcrbinden  sind,  eineB  atnreiehend  grossen  balbaondftonigeB 
vorderen  Lappen  r.u  liildc  ii.  .MisrlL-ilien  des  Periosia  TOfll 

Knochen  hält  er  für  sicherer  und  für  leichter,  als  das  Abprip»- 
riren,  wolebss  aa  auadiea  Stsllea  ohne  otoe  yerfetnng  des  Pe- 
riosts kanm  möglich  sein  dürfte.  Bei  seinen  Versu'-hnn  an  Hun- 
den hat  Verfasser  zuweilen  beohuehtet.  dass,  wenn  d.as  Penost 
anfangs  die  Sflgefläche  des  Knuebeu-s  und  das  Knochenmark  Toll- 
atlndig  bedeckte  nnd  feat  anlag,  ea  aich  nach  S  bis  3  Tagen  »• 
wdloB  zmilckzog  nnd  toslOsle,  ohne  Zweifel  ia  Folge  tob  Be- 
wegungen der  Muskeln  'ies  Aniputntionsstumpfes.  Um  dies  /.u 
verhüten,  hält  er  es  fiir  zweckmässig,  den  Periostlappen  mittelst 
einer  feines  Hetall  -  Ligatur  an  die  alcbsten  Muskelbfindel  oder 
auch  an  einen  zu  bildenden  kleineren  hinteren  Periostlappen  zu 
heften,  wie  er  daa  bei  Hunden  stets  mit  bestem  Erfolge  gethan 
hat.  Das  .sorgfältigste  Lospräpariren  der  das  Periost  umkleiden- 
den Gewebe  tob  demselben  biUt  Verfasser  flicht  für  nethig,  nicht 
einmal  für  swedagasig.  weil  die  Bmlhmng  des  Periostlappens 
sii  lien  r  j:estellt  ist,  wenn  kleine  Partieen  Zellgewebe  oder  selbst 
Muskeln,  von  denen  doch  auch  Gefässe  in  den  Periostlappen 
Cbergehen,  demselben  anhaften  bleiben,  besonden  wenn  das  Lot- 
lösen  des  Periostlappens  vom  Knochen  nicht  ganz  ohae  Ver- 
letzungen des  ersteren  gelingt.  Dass  man  beim  Durchsägen  des 
Knochen»  den  Periostlappen  sowohl  vor  Zerrunp  uls  auch  vor 
Verletzung  mittelst  der  Säge  zu  schütaen  habe,  versteht  aich  woU 
tob  selbst,  ist  aber,  nancndieb  bet  OpentioBeB  am  Obersebea- 
kel.  wo  die  grosse  Menge  der  Wciehtheile  eine  starke  Anspan- 
nung der  gespaltenen  Conjpresse  nüthig  macht,  niriit  so  leicht, 
da  man  bei  geringerer  Anspannung  der  letzteren  wiederum  Ge- 
fahr läuft,  den  Knochen  an  tief  au  dnrebsägen,  wodurch  leicht 
die  Anwarhsnng  des  Periosts  TsAkidert  nnd  ein  Absterben  des 
Knochenendes  und  ,Sec|uesterbildBag  herbeigeführt  wird.  Beides 
ist  zu  vermeiden,  nnd  zu  diesSBi  Zwecke  räth  Verfasaer:  daa 
Periosdappea  «mleilHdb  der  geapalteBea  Gompresse  tu  lassea  uad 
mit  dem  Daumen  (aai  Oberarm  und  Oberschenkel)  oder  mit  Riug- 
und  Mittclünger  (aai  Vorderarm )  vor  der  Säge  zu  schützen  Bei 
Amputationen  am  Uiilonchcnkel  ist  es  in  der  Begd  sekr  schwer, 
P«iostlappen  tob  der  Fibula  lostatrsBaan,  wagoa  ihrer 
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tiefen  Lape  nnci  der  Menge  der  an  ihr  airh  .mhoftendeii  Muski'In. 
Hier  genügt  es,  von  der  vorderen  inneren  Fläclic  der  Tiläa  einen 
grones  Penoatlappe*  lomltecB,  nm  damit  beide  Knorben  zu 
bedecken.  Venoeha  an  Hnnden  beweisen,  dasa  der  Lappen  eben 
•0  gut  mit  der  Fibula,  als  mit  der  Tibia  TerwächKt.  Die  Ar- 
terien rftth  Verfa&ser  vor  der  Bildung  des  Periostlappens  und  der 
DwcliaSgBOg  dea  Knockeu  lu  unterbiadcB,  weil  man  dadurch 
grtasemi  BhrtTcrhntcB  Torbcngt  and  des  PeriMdappen  mit 
^n'isserer  Ruhe  und  Sicherheit  bilden  kann.  Alsdann  ht  auch 
die  längere  Zeitdauer,  welche  eine  Ampatation  mit  Erhaltung 
dei  Periosts  im  Vergleich  zu  einer  Ampatation  ohne  Erhaltnng 
denelbcB  in  Aaspradi  ninuot,  Monenk  ohne  alle  Bedea- 
tang. 

Im  dritten  Abschnitt  wendet  sieb  Verfasser  tu  der  Frape: 
«eiche  von  den  allgemeingebrtachlichen  Ampatatuws- Methoden 
ist  wnmielirB,  wenn  man  eise  Amputation  mit  Brkaltuag  dea 
Periosts  macht,  und  er  beantwortet  dieselbe  d.ibin.  dass  die  Am- 
putation mit  der  Bildung  eines,  und  zwar  eines  vorderen  I<ap- 
I,  allen  anderen  Operationsmethodeo  vomudabeB  laii  weil 
abei  am  weaiptca  Gefahr  Unft,  das  Periost  in  Tcrietien, 
IwnifB  doreh  die  Darcbsebneidang  der  Weiehtheile  von 
tat  omgebenden  Geweben  abgetrennt  und  dadurch  ein  besoude- 
nn  LoaprSparixen  der  ietsteren  xom  grossen  Tbeil  fiberflOssig 
wird,  nnd  weil  esdifeh  daa  Perioat  dnreh  etnra  vorderen  Lappen 
am  sirberKfen  der  Sfippflfirbe  des  Knochens  an;rcdrfickt  wird  und 
am  leichtesten  mit  ihr  verwächst  nnd  endlich  auch  am  besten 
§tcen  alle  von  aussen  her  wirkenden  Einflüsse  geschCtzt  wird. 

Im  Tiaiten  Abschnitt  nnn  wirft  Verfaaaer  die  Frag«  aal, 
«b  es  sweekmissig  sei,  bei  Ampntationen  an  den  Bxtremititen 
das  Periost  zu  erli.ilten,  und  er  steht  nicht  an,  dieselbe  zu  be- 
jahen, da  die  Resultate  günstiger  sind  als  wenn  man  amputirt, 
«luw  das  Perioat  m  «rhalten,  «nd  «war  beatehen  die  günstigeren 
Rcanltatain  Folpendem: 

1.  Dia  AmputatioiiN«  und  e  heilt  schneller,  ohne 
Btbaltong  des  Periosts  heilt  nümlieh  die  Knochenwunde  —  unter 
fibrigeaa  gSaatigen  LmsUUiden  —  in  der  Weise,  daaa  daa  Periost 
nad  die  Markbaat  (Endostium)  nch  entiflnden,  ansehweilcB,  nenes 
junges  Bindepew  i  Iii-  1  iMi n.  damit  den  Knocbpn.stuni|if  iiHerderken. 
sich  anf  diesem  begegnen,  mit  einander  nnd  danach  auch  mit 
dam  aicb  entsfindeoden  nnd  dnrch  Reaorptioa  der  ÜBaten  Beatand- 
theile  erweichenden  Knochen,  ebenso  wie  mit  den  sie  umgeben- 
den fibrösen  Geweben,  verwachsen.  Nach  Versuchen  an  Hun- 
den geboren  im  Mittel  17  Tage  dazu,  damit  nach  einer  Ampn- 
tation  ohne  Erhaltnng  dea  Periosts  di«  Sftgefliche  der  Tibi» 
TOB  dar  wafhendeB  Beta«  nad  Harkbaot  bedeckt  ward«,  wobei 
die  harte  Oberfläche  des  durchsägten  Kr.  ;rhi  iis  zwar  ülierall  von 
den  aua  der  Bein-  und  Markhant  neugebildeten  Gewubcu  bedeckt 
war,  oikia  aber  selbst  mit  ihnen  noch  dea  geringsten  Zosammen- 
baag  SB  haben.  Es  versteht  sich  von  gelbst,  daas  wir  diese 
gaasa  Zeit,  welche  die  Natnr  zur  Bedeckung  des  Knochens  ge> 
braucht,  gewinnen,  wenn  wir,  statt  diesen  Process  abzuwarten, 
d«B  KBocbeastnmpf  kOnstlkh  mittelst  eines  Periostlappens  be- 
decken, welcher  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Operation  bereite 
mit  dem  Kntjchenni.'jrk  verwächst  und  dann  mit  der  S.Hpeflarbe 
de«  Knochens  selbst  eine  innige  Verbindung  eingeht  und  auf 
diaae  Waiaa  eine  volistiadige  Knochennarbe  herstellt. 

Dm  BBB  CK  erfahren,  anf  welche  Weise  die  Heilnog  bei  er- 
haltenem  Periost  vor  sich  gebt,  hat  Verfasser,  da  dieser  Process 
am  Menschen  nur  einmal  von  ihm  beobachtet  worden  ist,  unter 
der  Anleitung  des  Professor  lllinskjr  Versnche  an  Unnden  an- 
gistallt,  und  dnch  geaane  Verfolgimg  der  Vertadenagen  der 

Wunde  eruirt,  dass  <hs  erhaltene  Periost  wirklich  aB  dar  Hel- 
lung der  SiiiTif^aehe  des  Knochens  Anthtil  nimmt. 

2.  Der  K  u  ochcnstumpf  unterliegt  keiner  Necrose, 
wi«  daa  «emiich  hinfig  nadt  Ampatationca  ohne  Erhaltung  dea 


Periü.Ht.s  vorkommt.  Alle  anderen  Methorlen,  welche  den  Zweck 
haben,  das  Knochenende  vor  dem  Absterben  zu  schütten,  sind 
weniger  sicher.  Alle  laufen  darauf  hinaus,  das  Knochenende  mit 
Weicbtheilen  möglichst  zu  bedecken,  aber  diese  Weiehtheile  sind 
den  Knochen  fremde  Gebilde,  welche  an  der  Heilung  der  Knochen- 
wunde nur  einen  untergeordneten  Antheil  nehmen,  und  diese  im- 
merhin vor  Äusseren  Einflössen  so  lange  nicht  schataan,  bis  sie 
aicbt  von  aeugeblldetem  Perioat  bedeckt  ist.  Da  daa  erbalteae 
Perinst  mit  dem  Knochenmark  in  wenipen  Tapen  verwächst  und 
daher  diu  ganze  Knoehenwunde  vollständig  bedeckt,  so  ist  diese 
gegen  .ille  schädlichen  Kinrlüsse  vollkommen  geschützt,  nnd  der 
Knochen  wird  keiner  Entzündung,  noch  Nekrose  unterliegen.  Nnr 
ist  es  nOthig.  dass  die  ganze  Knochenwnnde  vom  Perios'  appen 
bedeckt  wird,  da,  wenn  ein  Tbeil  derselben  unbedeckt  bleibt,  in 
diesem  Nekrose  eintreten  und  die  Ueilnog  der  Wunde  dadurch 
Monate  lang  verzögert  werden  kann,  wie  Verfasser  beobach- 
tet hat. 

3.  Das  K  nochenmark  wird  gegen  alle  äu.sseru  Kiu- 
flGsse  geschätzt  nnd  unterliegt  daher  nicht  leicht 
einer  Entz&adung,  einer  bekanntlich  iuaaarst  gafAhrlieiisB 
CompllcafioB  der  AmputatioBswuade,  die  m  Oaries  and  Nekrose 
des  Knochens,  zu  Thrombose,  Py.'imie  und  zum  Tode  führt.  Die 
Ursache  der  Osteomyelitis  sucht  Verfasser  nicht  mit  Reynoud 
ia  d«r  amebaaiadiaa  Btewiifcaag  der  8ige  wlbread  der  Opesa- 

tion,  sondern  vielmehr  in  der  Kinwirkung  anderer  schädlicher 
äusserer  Einflü.Kse ,  wie  i,  B.  der  verschiedenen  mechanischen 
Blutstillungsmittel,  der  Luft,  der  Waadsscrcte  auf  das  Knochen- 
nmrk.  Daa  beste  Mittel  aaa,  sowehl  am  die  Blutung  aua  den 
OeAasen  des  Markes  n  stillen,  als  aoeb  am  andre 
Einflüsse  :ili/u!ialti:n ,  ii-t  ntlVnliar  '!ie  Bedeckung  der 
Knocbeuwunde  mittelst  eines  Periostlappens. 

Dia  AmpalatloBCB,  welAe  ia  des  Jäkien  1860  aad  61  im 
St.  Petersburger  Arbeiter-Hospitale  pcraacht  wurden,  hatten  nicht 
so  günstige  Erfolge,  wie  die  im  ersten  Milit.iir- Land -Hospitale 
ausgeführten,  doch  lag  das  nnr  an  Örtlichen,  nicht  zu  beseitigen- 
den hygieiniaeheu  Einflfiasen,  indem  in  der  genannten  Zeit  Soor- 
bot,  Pyimie,  Erysipele  and  Hospitalbraad  im  Arbeiterbospitale 
viel  häufiger  und  srhlimmer  waren,  als  in  den  andern  Ilospitii- 
lern  der  Residenz.  Nichts  desto  weniger  konnte  man  sich  da- 
von fiberaengen,  dass  die  Amputation  mit  Erhaltung  des  Periosti 
bessere  Resnltate  lieferte,  als  die  ohne  Erhaltung  desselbea. 

Beobaehtnng  I.  E.  Fcdoroff,  20  Jahre  alt,  HammeifOh- 
rer,  von  guter  Constitution,  hatte  am  27.  Oktober  isco  in  einer 
Eiseafabrik  durch  eiaea  herahfalleaden  :200  Pfd.  schweren  Uam- 
mer  «ne  Praetur  dea  rechten  UnteraAeakale  adt  starker  Quet- 
schung und  Zerreissung  der  Weiehtheile  erlitten.  Am  lü.  Tage 
nach  der  Verletzung  wurde  der  Kranke  in  die  Abthviluug  des 
Hospitals  für  die  Arbeiter  gebracht  Bei  der  Untersuckvag  had 
sich  ein  Comminotivbnich  beider  Untersehenkelkuoehen;  an  iwd 
Stellen  halten  die  Splitter  die  sehr  geschwollenen,  miashrbigen, 
mit  stinkendem  dünnen  Eiter  dnrchtrinkten  Weiehtheile  durch- 
broehea  und  ragten  nach  aussen,  vom  Periost  entblösst,  hervor. 
Da  die  Praeter  aebr  amAaglieh  vrar  nad  sidi  Ua  nm  Kaie 
her.-iuf  erstreckte,  so  konnte  hier  von  einer  Amputation  des  Unter- 
schenkels keine  Rede  mehr  sein,  und  es  wurde  daher  am  i).  No- 
vember lh«ui  die  Amputation  des  Oberschenkels  ia  seinem  nn- 
tera  Drittel  mittelst  des  GrkelscbaiUs  h  denx  teaips  aasgefilhrt. 
Daa  Periost  wurde  in  Form  etaes  balbmoudfliimdgea  Lappeas 
von  der  vorderen  Fläche  des  (N  fenioris  sorgfältig  erhalten,  um 
damit  die  SSgeflftche  des  Knochens  zu  bedecken.  Nach  llnter- 
biadasg  d»  ArterisB  wardca  die  Waadrlader  durch  Heftpflaster- 
streifieB  vereiaigt.  Ala  maa  am  4.  Tage  nach  der  Operation  den 
Verband  abnahm,  um  ihn  durch  önen  neuen  zu  ersetzen,  fand 
man  die  Wunde  in  beiden  Winkeln  bereite  durch  Prima  intentis 
vereinigt,  ia  der  Mitte  aoch  offen;  die  SigeUche  des  Knochens 
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war  von  dem  aufgelockerten  crhaltoien  Periostlappen  Tollit&odig 
bedeckt.  Die  Eiterung  war  sehr  gut,  der  AllgeineinzastaDd  des 
Kranken  sehr  befriedigend.  Am  19ten.  Das  erhaltene  Periost 
batte  eicb  mu  hinteren  Kande  des  Knoeheoa  etwa*  abgeltet,  den 
fibrigen  Thellen  der  &M^ftehe  »ber  lag  «■  fM  «i|  aeise  taner« 

l'liiche  war  mit  guten  Orannlationfn  bedeckt  und  iiac:h  oben  /u 
Iheilwetse  mit  den  Weichthcilen  verwachsen.  Drei  Ligaturen 
«trau  von  den  unterbundenen  Gef&isen  bereits  abgefallen.  Am 
26sten  war  die  Eiterung  in  der  Wunde  sehr  gut;  das  Periost 
breitet  sich  mehr  und  mehr  aus.  Der  unbedeckt  gebliebene  Rand 
der  Sigefläche  des  Knoclions  beginnt  sich  otwas  srhw.ir7  tu  fär- 
ben. Die  Krftfte  des  Kranken  heben  sich  meiklich,  sein  Schlaf 
iel  mhig,  der  Appetit  gnt,  alle  Obrigea  Ftoetionea  iwmnl.  Ab 
:iOston.  Dir  Wund"  heilt  sdinell,  so  d:iss  man  auf  baldige  Ge- 
oesaug  hoffen  kann.  In  üi:u  ersten  Tagen  des  Dcceiuber  erscheint 
plötzlich  ein  hartnäckiger  Durchfall,  welcher,  trotz  Anwendnag 
verachiedener  Mittel  (Opium,  Nux  fomica)  Ober  eine  W««ha  an- 
dauert und  die  völlige  Verheilung  der  Wunde  aafhSlt.  Annerdetn 
bildeten  sirb  am  K.ndü  des  Aiuputatiiinsstiinipfe»  zwei  Alisresse,    Ki'T  verurdiiet. 


der  Operation  wurden  keine  hesondern  Erscheinungen,  Weder  in 
amputirten  Giiede,  noch  im  Allgomeinbefinden  des  Kranken  be- 
obachtet —  Am  Iii,  wurden  alle  Nähte  aus  der  Wunde  genom- 
men, dabei  eiachien  der  Gmnd  der  Wunde  unrein  von  s»- 
krotiacheni  Bindegewebe  in  denselben.  Die  Bitemng  im  Allge- 
meinen schlecht,  der  Kranke  sehwn'h.  PuIh  besrhleimigt  und 
klein.  Verordnet  wurde  ihm  innerlich  Kampfer. —  Am  17,  Die 
äusseren  Bedeckungen  unterhalb  der  Wunde  waren  losgetrennt 
und  bildeten  eiue  HOfale,  in  der  ichorOser  Biter  stockt;  im  All- 
gemeinzustande  de«  Kranken  keine  Veränderung.  —  Am  18. 
Der  Grund  der  Wunde  wird  reiner;  etwas  abgestorbenes  Binde- 
gewebe bat  sich  abgeatosien;  der  Knochenitnmpf  ragt  in  der 
Wsnde  hervor  «ad  iit  ven  oben  her  auf  ein  Drittel  sein«*  Ua- 
fangs  von  den  gut  erbaiti'ncn  Pi'riostlappen  bedeckt.  —  Am  19. 
hatten  die  Ligaturen  .sich  gelöst,  die  Eiterung  in  der  Wunde 
wird  besser,  das  Allgtimeinbefindon  des  Kranken  war  befriedi- 
gend. Zum  Verband  wird  verordnet  Sol.  chloret,  calci*,  dar 
Kampfer  ansgesetxt  und  dem  Kranken  Rothwein  und  friaehe 


welche  nach  ihrer  Eröffnung  zwar  schnell  zuheilten,  aber  die  hin- 
ten Partie  des  RnoefaemaDdee  mehr  ab  vorher  entMöaat  Ueasen. 

Am  16.  und  17.  Dezember  hatte  der  Kranke  zwei  Froatanfällc, 
es  trat  eine  tirunchitis  auf,  die  sich  nach  einer  Woche  verlor, 
worauf  der  Kranke  abermals  anfing  sich  zu  bessern.  —  Am 
22steD:  Sehr  gnte  Bitamng,  die  Wunde  heilt  gut,  der  Perioet- 
lappon  war  an  anner  fanaen  Seite  vollatudig  mit  den  oberen 
Wunilrande  verwachsen,  Der  hintere  Rand  de.s  Knnrbiiis  war 
nekrotisch.  —  SUaten:  Das  Allgemeinbefinden  des  Kranken  sehr 
befriedifoid,  ea  blieb  mr  oeeh  «ine  UeiM  Winde  um  den  cal- 

ld':'<:sten  hinteren  Rand  des  KnodiCW  DcrTcnuch,  den  ndtro- 
tischen  Knocbenrand  zu  extrahiren,  miaalasg.  Dem  Kranken 
wnde  erlaubt,  mit  Hilfe  Anderer,  an  einer  Knicke  Gehversuche 
in  naehcB.  An  1.  Jannar  1861.  Die  Wunde  ist  faat  völlig  ga- 
beilt, liinten  an  Sinnpr  aber  Ist  dae  geringe  Ptnctnaticm  be- 

mr-rkltar,  rsi  wurde  ein  Kinstirh  gemarlit  und  einige  Trii])f<-n  pnt- 
artigen  Eiters  entleert  —  Am  4ten.  Das  Allgemeinbetindeu  des 
Kcaakm  sehr  nfriedanalellend,  die  kirfna  Wmda  von  der  Er- 
«Iffnung  des  Abscessen  gesrhlossen ;  nur  um  den  nekrotischen 
Knochen  blieb  die  AmputatiuUHWunde  in  geringer  Ausdehnung 
offen  —  Am  Taten.  Als  der  Kranke  sich  zum  Gottesdienst  be- 
gab, glitt  er  ana,  fiel  mit  der  ganzen  KArperlast  auf  den  Ampn- 
tatiooastanpf,  wodurch  er  aich  eine  Fractor  dea  Knochena  in 
oberen  Dritt.  I.  /winrlien  beiden  Trochanteren,  zuzop;  eine  Woche 
darauf  stellte  »ich  am  Stumpfe  eine  erysipelatO«e  Ivntxünduog 
ein  und  bildeten  aieh  Ahaeeaae.  —  An  1.  Pehrwr  imrda  di« 
E^tarticulation  des  Oberschenkels  gemacht.  An  IS.  Fahniar  llarb 
der  Kranke  unter  ausserster  ErschCipfuug. 

Der  e^articulirte  Rest  des  Oberschenkelbeins  bot,  wie 
Schoo  bemerkt,  einen  Schiefbrneh  im  oberen  Drittel  und  voll- 
stindige  Kekrose  in  aeiner  gattien  LSnge  dar.  Der  Perloetlap- 
pi  n,  di  r  behufs  Iti  derVung  der  S^gefläche  di  -i  KtirH-ben.s  erhal- 
ten war,  war  vollständig  verknöchert,  und  nur  ein  Theil  vom 
hintern  Rande,  wo  sich  in  den  enrta«  Tage*  nach  der  Operatioa 
das  Periost  abgelöst  hatte,  war  entblOest  and  nekrotisch.  Am 
ganzen  Knochen  bis  znm  grossen  Trochanter  und  dem  Collum  fe- 
moris  zeigte  das  I'eriost  schon  Neubildung  von  Knochengewebe. 

Beobachtung  2.   Am  27.  September  wurde  in  die 

ehimrgiache  Hoapitalklhiik  der  Rollegien-Hegiatrator  a.  D.  Po- 
nuniarew,  2.S  Jahre  alt,  von  fiuter  Constitution,  aufgenommen. 
Das  untere  Drittel  .•iuinex  linken  Oberschenkelbeins  war  in  sei- 
ner ganzen  Dicke  nekrotisch.  Am  12.  October  wurde  4le  An- 
patation  des  Oberaehenkela  an  der  Gr&nze  swiechen  oberem  und 
mittlerem  Drittel  durch  Cirkelachnitt,  mit  Erhaltttng  des  I^eno^ts 
gemacht.  Die  Wundränder  worden  nittelst  Karlsbader  Nadeln 
und  7  DrahtaähU'u  vereinigt.   In  den  ersten  drei  Tagen  nach 


Der  Stumpf  hat  eine  koni.Hche  Form 
angenommen,  die  Sägefläche  des  Knochena  ist  von  oben  bor  bis 
mr  HSlfle  von  den  rieh  vergrSasemden  «rhalteneB  PariesUap- 

pen  bedeckt,  welcher  eine  innige  Verbindung  mit  dem  Knochen- 
mark eingegangen  und  von  aussen  mit  guten  Granulationen  be- 
deckt ist  Die  untere  Hälfte  der  Sägetlächc  des  Knochens  ist 
entblAsst  und  beginnt  lu  nekrotisiren.  Das  AUgenainbefinden  des 
Kranken  ist  befriedigend,  die  Eiternng  in  der  Wmde  sehr  gnt  — 
•J.').  Die  Wunde  hat  ein  sehr  pute.^  Aussehen,  der  Kranke  aber 
hat  Durchfall  bekommen.  Dec.  Salep  cum  Opio-  —  27.  Die 
Bitenng  in  der  Wmde  ist  sehr  gut  md  geringer,  als  bisher. 
Da,  wo  in  den  ersten  Tagen  die  F,iterh5hle  war.  ist  jetzt  keino 
mehr  Die  Wundränder  sind  innen  mit  guter  tininulatiun  be- 
deckt und  verwachsen  mit  einunder.  Die  untere  ILilfte  der  St- 
gefltehe  dea  Knochens  i«t  entblOsst,  ihr  Rand  etwas  scbwan 
gefirbt.  wlbrend  die  obere  Hllfte  von  den  PeriostlappcB  be- 
deckt ist,  welrluT  Sil  !i  1111  lir  und  mehr  au.sbreitet  und  von 
aussen  mit  guten  Granulationen  bedeckt  ist.  Der  Durchfall 
danert  fort,  md  der  Kranke  ist  dadnreh  schwidier  geworden. 
—  29.  Der  Durrlifall  bat  aufgelifirt,  der  Kranke  aber  wird 
durch  einen  trorkenen  Husten  belästigt  In  den  Lungen  ist  bei 
der  Auscultation  .ausser  einer  unbedeutenden  Hyperämie  in  den 
hinteren  unteren  Partieen  nichts  Besonderes  zu  bemerken.  Die 
Ktemng  in  der  Wnnde  ist  gut,  ihre  Rinder  nahem  rieh  einan- 
der niel  r  1  irielir  ;  tiie  S.'ijre(lä<  he  des  Knocheu.1  ist  'vtzt  auf 
I  seines  Lmianges  von  dem  auswacbaenden  Periost  bedeckt,  der 
hintan  nieb*  bedcekte  Rand  n^rotiaeh  geworden.  -  Novbr. 
Die  Wunde  ist  nur  norh  klein,  die  Slgefl.lche  des  Knochens  igt 
von  dem  ausi;evv;n  lisentn  Periostlappen  bedeckt,  der  nekrotische 
hintere  Hand  noch  nicht  abgestossen.  Das  Allgemeinbefinden  des 
Kranken  befriedigend.  —  6.  Der  Husten  beltotigt  den  Kranken, 
welcher  anaaerden  Aber  Behnerzen  im  Stampf  klagt  Deeoet. 
senr'rae.  —  '.I.  Der  Husten  ist  fifruif-'t ,  kein  Durchfall,  die 
Wunde  im  guten  Zustande,  heilt  ziemlich  «chnoll,  und  wird  ntt 
La|Hs  infen.  canteriairt.  —  II.  Von  den  Rtndem  her  bOdet 
sich  Narbengewebe,  der  Kranke  aber  klagt  noch  über  Scbmor- 
zon  im  Stumpf.  —  IK.  Der  Kranke  hat  wieder  Durchfall,  und 
zwar  acht  flüssige  Stühle  gehabt  Sacchar.  saturu.  und  Clysmata 
opiata.  —  12.  Der  Durchfall  ist  missiger,  vier  StQhle,  aber 
die  Wände  ist  bhsa  und  aehr  enpllndlieh.  —  n.  Patient  hat 
noch  flüssigen  Stuhlgang  gehabt,  die  Wunde  heilt,  und  beim 
Verbände  bat  sich  ein  kleiner  Sequester  von  der  unbedeckten 
Stelle  dea  Knochens  abgestossen.  —  29.  Flüssiger  Stuhigaigi 
ausserdem  klagt  der  Kranke  Aber  trockenen  Hoaten  und  Schner- 
■len  im  Stumpf.  —  fi.  Decbr.  Der  Kranke  wird  durch  Husten 
und  zeitweise  durch  Sehmorzen  im  Stumpf  belästigt,  der  Durch- 
lall Itaat  nach,  «od  das  Allgemeinbefinden  bessert  sich  sichtlich. 
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die  Wände  iit  inr  M«h  klein.  —  V2.  Das  Allgemeinbefinden 
de»  Kninkeii  ist  bencr  fowordeo,  kmn  DmrchftU,  Hoitai  gerin- 
gtr,  aber  nodi  nwellen  Sehraemn  im  Stampf.  Die  früheren 

AnneitMi  vfurdcn  aus-.'fSRtzt  und  Syrupus  fcrr  in  iit  verordnet.  — 
S4.  In  der  Mitte  des  Stampfes  bat  sich  ein  harter  Schorf  ge- 
bildet -  29.  Der  Scbof  blH  aidi  nach.  —  An  14.  Jnraar 
186S  fiel  der  Sehorf  ab ,  nnter  ihm  iit  «in«  fsule  Harb«.  Der 
Kruke  bessert  iich  zusehends. 

Bpoharhtiinp  :i.  A.  Wansiljew,  MatieDimcher,  17  Jahre 
tM,  TOD  gater  CooatitntioD.  trat  am  26  Min  1800  iD  das  Ar- 
bafterhoapital.  mit  eiaer  dÜhMB  doetalreadea  GoMshwolst  am 
liokcn  llntrrs-rtK'nVcl,  ein,  üosrhwnlst  hat  sii~h  ii:v  !i  .\us- 

nago  di-s  l'at.  n.irli  einer  (Quetschung  des  Fu^sea  gebildet  und 
nimmt  gerade  das  mittlere  Drittel  de«  ODtarscheDkeb  elo,  in- 
dem sie  liaaptBScblich  anf  der  inneren  Fl&che  der  Tibia  her- 
Tortritt  —  Am  2fi.  Märi  wurde  der  Abiecm  geOlTnet,  wobei 
sehr  vic!  mit  Uliit  v i'rmisrhter  Eiter  aasflass.  Bei  der  Ünter- 
sacliaDg  mit  der  Sonde  fand  aicb  die  Tibia  auf  etwa  2  Zoll  vom 
Parioat  «BÜilassl  oad  im  aoteren  Drittel  cariD«.  Am  90.  April 
WlUda  dia  Wunde  panprän'i.s  und  die  Ganprr;in  lirritcti.;  sich  so 
schnell  ans,  dass  am  l.  Mai  ücbon  das  Sprunggulenk  zerstört 
war.  .Am  4.  Mai  wurde  die  Arapvtatioa'dea  DstSfadiaakels  im 
oberen  Drittel  mit  Büdang  eiaes  ftnsseren  Lappens  itaeh  Ss- 
dillot  gemacht,  das  Periost  wnrde  auf  beiden  Knochen  in  Form 
halbmondförmiger  Lappen  erhalten,  beim  Durchs&gen  der  Kno- 
chen ab«r  gerieth  der  Periostlappen  der  Fibula  aoter  die  Sftge 
mi  «wda  teeb  dieas  aaiaMrt.  IKa  Wukiriader  «arden  dorch 
t  Metallnahte  verslldgt.  —  7.  Der  erste  Verhanrl  il-r  Wunde 
wurde  pemacht.  Um  die  Nahte  ist  eine  entzündliche  Krithe  be- 
nierkliar.  doch  halten  sie  noch  gut;  iwischen  der  vierten  und 
fünften  Naht  van  obee  trat  bei  leiehtam  Dmck  viel  gutartiger 
Riter  ans.  Das  AHgeffleinheffnden  des  Kranken  befriedigend  - 
Zwi.si  hen  flfti  lüiiiili  rn  i1>t  Wundf,  ^;egcnübcr  der  Tibia,  hat  diu 
Heilung  per  priiuam  intentionum  begonnen,  die  der  Fibula  cnt- 
spradieiidea  Tbaile  der  Waadriader  habea  sieh  von  eimmder 
setrennt.  Kiterunp  sehr  cut.  Alljremoinlu'finden  des  Knriken 
befriedigend.  Die  Metallmihte  wenleu  sänimfiirh  entfernt  und 
dank  Heftpfla-iterstreifeo  ersetzt.  —  l.'j  Patient  hat  Durchfall 
bskommen,  &mal  in  der  Nacht  sehr  fiOssigen  Stablgang  gehabt, 
die  Eitenng  in  der  Wunde  ist  gnt,  beim  Verbfatden  Helen  swei 
Ligaturen  ;  zwischen  den  Wutulrändern  gegenüber  der  Tiliia 
ist  bereits  feste  Yerwachsnng  zu  Stande  gekommen,  auf  der 
Seite  der  Fibah  sind  die  Rlader  aasaiamidar  BBwfdiaa,  die 
harte  S&gefläehe  die^^es  Knochens  wird  in  der  Wunde  sichtbar 
—  21.  Der  Dnrrhfall  hat  aufgehört,  der  Theil  der  Wunde  auf 
der  Seite  der  Fihnla  füllt  ^irh.  ilas  Kunrheiiende  selbst  aber  ist 
in  der  Wnnde  sichtbar  und  beginnt  sich  schwarz  sa  flrbeo.  Die 
letate  Ligatnr  ist  abgefollea.  — 97.  Die  Reflimg  schreitet  liem- 
lieh  .schnoM  vorwärts,  ,'  der  Wunde  auf  der  Tibia-Sfite  sind 
Tellig  geheilt;  es  hat  sieb  hier  eine  ziemlich  feste  Narbe  gebil- 
det, das  übrige  Dritte)  der  Wnnde  vernarbt  tob  den  Rändern 
her,  das  Fibula-Ende  ist  noch  in  der  Wnade  fOhlbar  und  schwarz 
geworden.  —  29.  Die  Wunde  wird  von  Tage  zu  Tage  merk- 
lich kli  iner  an  Umfang.  Der  Kranke  geht  an  einer  Krücke. — 
3.  Juni.  Das  AllgemeiahefiadeB  ist  sehr  berriedigead,  die  Wtwde 
▼alHg  aosgenilt,  aa  d«v  Itindera  mit  riaem  Sehorf  badeckt, 
da.«!  Kiliula-Ende  zu  sehen  und  schwarz.  Am  '.'  trennte  sich 
ein  kleiner  Sequester  in  Form  eines  gezilhoten  Kraazes,  von 
dem  Ende  der  Fibula.  —  16.  Die  Wnnde  ist  tob  einem  Schorf 
bedeckt.  —  90.  Der  Scharf  ist  abgefallea,  aater  ihm  aiaa  aiem- 
lieh  tat*  Naibe. 

(BcUvM  folgt) 


V.  VcrlulIngMi  Mllclcr  fiodlMMtn. 

Berliner  medicinisch«  Gesellschaft   Sitsung  vom  14.  De- 
cember  1864.  Vorsitzender:  v.  Oraefe.  Schriftführer:  Posner. 
All«  Oiste  anwesend:  die  lleiren  DDr.  Rose,  Prager  nod  Zo* 

ber  von  hier. 

1)  Hr.  Iii  räch  berichtet  Ober  die  bisherige  Tbitigkeit  der  inner» 
halb  der  (te.selliichaft  gebildetes  epidendologischen  Seetlon.  Dieselbe 
hat  sich  iunäU'h*t  durch  Eotwerfung  und  Annahme  emer  (iesrhlfU- 
Ordnoni;  und  Uilduug  eine«  Büreaus  roii>tituirt,  iii  nilihfm  litzteren 
llr.  Körte  als  Vorsitieniler,  Hr.  Hir^i  li  nN  < ".-M  hii-t^tiilinT  umi  rlie 
Herren  Sie;;mun'l  uini  l,i-ydeti  aN  >Silirir;fiiHrLT  fiirirti<:ii[..'i'n.  Da 
das  von  den  Sectioo.tmitglieiiero  »elbst  lierbeiiux-liaffeiide  Material 
vontussichtUcb  nicht  umfangreich  eeoug  sein  konnte,  um  darauf  eine 
bOadige  Beantwortung  der  Frage  Ober  die  epidemischen  Verb&ltniase 
tu  beKrflDdea,  so  tag  die  Nothwendigfceit  aaaeb  airh  aa  die  BehBrdea 
and  Vorstlade  der  grOssersn  Krankenbiaser  sa  wesdea  und  diese 
am  Zusendung  de»  betreffenden  Maleriales  zu  ersuchen.  Dies  ist  ge- 
tiMien  und  j:! ei rh zeitig  der  Hr.  UnterrichtsminiBter  darum  angsgaa- 
gen  vonlen,  h?i  den  10  seinem  Ressort  gehörenden  Krankenhausvor- 
Htindeti  ilie  linte  der  SectioD  lu  unteratfitien.  Da.'i  dem  Hrn.  Minister 
rtiiri'ti  Ilm.  Hirsch  per»c5tilieh  übermittelte  Gesucli  ist  von  Ersterem 
fr  'iiij  1.  I  :i  uriil  mit  ^iilitln  'liem  l!itrrc«sc  t'iir  ilie  Sache  entpcKen  p;e- 
Dommeii  wiirdvu.  Die  Uesuche  um  Mittheiluiij;  roa  Material  «ind  an 
die  Charite,  Ketbsaiea  und  das  Klisabeth-Krankenbaus,  so  wie  an  den 
Magistrat  gerichtet  worden,  an  Letzteren,  um  die  Armenirzte  zu  Mlt- 
I  tbeilungen  an  die  Section  zu  veranlassen.  In  dieiea  ftssarhsa  die 
bis  ^«tst  noch  ohne  Beecbeid  geblieben  sind,  ist  koias  beetimsrte  FIsp- 
mulirung  bexQglicb  der  Hortalitlts- Verbiltnisse  ausgesprochen,  vlel- 
inehr  nur  um  specificirten  Bericht  Ober  die  Todten  gebeten  worden.  — 

i Ferner  hat  die  Section  nach  einsehender  H.^rathiins  ein  Schema  für 
die  von  den  MitgliedHrn  M-liist  eiri.'.ur.  n  lii  ii  l.'n  llerichte  entworfen 
und  in  daiselb»  folgeniie  Knlinkcn  .lufjiiMioniiiien;  Datum  der  Erkran- 
kung, Geschlei  ht,  .\lter,  Wohnung,  liesrhäftigunp,  Krankheit,  Com- 
.  plication  der  Krankheit,  Ausgang  derselben;  soosti^o  Bemerkungen. 
,  Sebliesslich  hat  die  Section  es  (b  rathsam  gehalten,  die  Berichtenden 
'  zn  ersuchen,  ihre  Aufmerksamkeit  anf  folgende  bestimmte  Krankheita- 
formen  zu  riehten:  1)  Asate  InfeetionaknaUieitea:  latanaittirende 
'  und  typbose  Fieber,  Oholeia,  Mssem,  Seharlaeb,  Blatten,  Brysipel, 
Keuchbuston,  Humpa,  Diphtberitis,  Pjrlmio.    2)  Lorale  Krankheiten: 
Fieberhafte  Bronchitis,  Pneumonie,  Pleuritis,  katarrhalische  Laryngiti.'«, 
AnKina  faucium,  Diarrlii'e,  Rulir,  Krecbiiiirclifall,  Urticaria,  Furunkel^ 
(.'.irtiimki'l .  r;iiiaritium,  Mei>i»;;iti«  e|>ul.'iiiic,i.  Tetanus.   ."J)  Aus  dem 
liereiche  der  Krauenkrankheiten:  Puerpi  n  ri-  lii  r    I  '  Aus  dem  Hereiche 
ilcr  .Xut'enkraukheiten ;   liraiiulüre  Criiijijii.  t:x;ti>,  -\ii!:>'iili!'Mi:inrrlin.i, 
'  Diphtberitis.  —   SelbstTerittändlich  wepie  en  jedem  Iterichterstatwr 
I  Qberlassen  bleiben,  auch  noch  ander«  Krankheiten,  ab  die  hier  er- 
wShnten  in  seinen  Bericht  auftnnebmeu.  —  Hr.  Uirseh  knQpft  an 
diese  Hitthailaag  dea  Aatcsg,  dam  die  OeseHsehsfk  die  Kosten  Ittr 
den  Druck  selcher  TUelh»,  die  dea  OeseUidmAe  •  Milriledera  aar 
mouatlichen  Berichterstattung  Obergeben  werden  sollen,  bewilligen  mOge. 

N.ach  kurier  Di.trussion,  an  der  »ich  die  Henvn  Kbert,  Remak, 
K("<rte,  T.  (irife.  I'aasch,  Hirsch  betheilii.'en  utiii  welche  naiiient- 
li''|i  (larlili'T  L'i't'üUrt  «ird,  olj  die  vnii  ti-T  Sc  t  .m  mir' Mni:in>"ne 
KraiiWhHit.^taijcile  nicht  zuvor  der  ICrwäu'un:;  der  (i-  Mclliohaft  aiih-lm- 
SCiciien  werden  ^-olle,  mler  i>\>  es  nicht  j:crathen'T  -ci,  vc.likoranii'n 
freie  Iterichterntattung  einiufQhren.  wird  der  .\ntra';  lU-a  Hrn.  Hirsch 
I  genehmigt 

\       21  VorUag  des  Hm.  Veit:  Bemerkungen  zur  Natur  und  Therapie 
I  der  Diphtberitis.  Der  Veiingeade  sacht  dannthun,  dass  die  als 
Croup  und  Diphtberitis  beseicDBetsa  Kiaakheitsvorgioge  sieht  so 
I  schroff  von  einander  zu  trennen  seien,  wie  dies  Seiten«  der  pathok>> 
gischeo  Anatomie  und  einiser  Kliniker  peschebe,  dai.«  beiden  ein  ge- 
I  m'^in^ame^  Mnmciil,  das  der  l^^rln^^el|  ETSiidation,  ta  Oriind»  liege, 
j  «ml  il-i.s.s  tiiaii  darum  sowalil  dii-  l'IiiirviiL'itis  wie  die  I.arviii'itis  c\- 
.«iidiit^va  :il-s  (irundbezeichnuiiK  fcTtzuliiilten  und  H'  nncii  <l'.-  Njtur  des 
KisuiiatcH  in  croupo^a.  diplithpntica  zu  diff^fiu  r  n  li-iitc.  In  liczu.; 
auf  die  Therapie  hebt  Hr.  Veit  die  wohlthäti^e  Wirkung;  des  Eise«, 
1  alle  2—8  Minntes  in  kleinen  Stücken  genommen,  hervor.  (Der  Vor- 
trag ist  in  No.  68.  des  vor.  Jshrg.  der  Herl.  klin.  Wochenschrift  in 
'  eitenao  mUgstheitt.) 

Hr.  VIrehow  «eist  daranf  bbi,  dass  sa  der  Z^it,  sl«  er  efnea 
wesentliche«  Aceeat  anf  die  Trennang  zwischen  eroupf>^cn  und  diphthe» 
I  ritlscheu  Elendsten  legt«,  nach  der  Auffassung  d-r  Wuncr  .Schule 
I  beide  Processe  unter  dem  Namen  der  croapTisen  unlisummiir  uunlen, 
j  vährend  man  in  Frankreich  beide  unter  der  Beieiehnung  vim  |ii[i'iihe- 
I  ritis  /.iisimmenfasste,  ü  'i  le  Bezelchnunjen  sich  al>"  nuraiif  da.s  Viirhan- 
'  di  ii-'ciii  1  iner  l'-riidnni' niliran  li.'7.o."  :i.     llr.  Veit  habe  aber  selber 
hervorjsehoben,  dass  es  Untersebiode  zwischen  heulen  Zuständen  gebe, 
und  dass  AfTeetinnen  vorkommen,  in  denen  an  der  Otierfliu-he  relativ 
loee  Membranen  anliegen,  welcbe  sieh  neter  Umstünden  leicht  ent- 
faiaea  hussa,  Dias  war  dar  Begriff,  den  der  Orona  Inetiseh  gewov- 
nen  hat»  «ad  dem  gegsaabor  sehien  es  nothwendig,  dsrauf  liinm- 
weisen,  dass  der  Vorgang,  den  Bretonneau  an  der  Schleimhaut  de« 
Schlundes,  seine  Nachfolger  SD  der  der  ••enitalien  und  anderen  Schleim- 
häuten beobachtet  hatten,  etwa»  Anderes  sei,  diss  es  sich  hii-r  nicht 
um  AufUcerune  einer  einfachen,  abli'inb.aren  Meinliran  han<il-',  d.c  sich 
1  von  der  Oberiliiche  treoseo  Itsst,  ohoe  dass  die  letztere  verletzt  werde. 
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■ondero  nm  «ineo  Proce»»,  der  in  dpr  Snlutaoz  der  SdiMmbaui  «elb^t 
vor  sich  gclit  nnd  clrr  zu  Keiner  Litua^  immer  riorr  Art  von  ülfcra- 
tioo  bedarf,  M  dMa  die  Trennung  er»t  nach  Verlauf  mehrerer  Tage 
atglieb  «m,  «Ikicad  di«  Imb  IbBtna  hi  Jtdcai  AufeaMirke  donh 
«ist  (EMritM  OnrtK  utfmit  «tri«  knii.  Br.  V.  bllt  noch  Jelat 
dies«  TrennuDf;  rOr  gercehtfertigt  nnd  nicht  blo«  in  paUiologiarh-ana- 
tombrlieii,  eoudern  auch  Im  prattiscb-kliniacben  Sinne  fBr  bcdeutung«- 
Toll ,  dn  (Ifr  Kliniker  Mi  h  imner  die  Krage  w*'rde  vorlrtcn  mOshen, 
ob  tr  IS  mit  c  Dcm  Vorgänge  zu  ihuti  Ijabc,  <1it  mii  WcMntlii  den  einer 
naiiptUiifi>en ,  nekrotisirenden  Uli'Pr;itifiii  iMits[>ri-i  de .  «ulici  rli«  (Jlier- 
(IRi  1.1'  wimkI  nir<i,  oder  mit  einem  \  or^:iii^'i- ,  ln-i  d>  ni  üur  iV\f  O^ir- 
flSi  lie  mit  einer  IVf-udoinembran  bi  dei  kf,  ilariiiitcr  alwr  intai  t  ist. 

Schon  bei  Gelegenheit  einer  DiReimsion,  wi'lrlie  vqr  einer  Reihe 
voo  Jahren  in  der  bie»igen  gebnrtshiinichen  lietellscbaft  ittattfand, 
bat  Hr.  Virchow  in  aineai  wHibi  KCiU  gerichtet«  m4  wn  Ab- 
dnck  eekomnietten  Sebreibea  aleli  benlibt,  in  derselben  Weise  wie 
Ilr.  Veit  die  drei  Affectiooen  in  Bezug  auf  Lar^nx  und  Trachea  aus- 
einarderzuhnlten  und  darauf  hinzuweihen,  das»  es  zwei  kmiiisiger  sein 
dürft«',  den  Namen  Croup  wieder  wie  herkömnilali  anf  die  Special- 
affictiuii  >  l.aruix  ju  beschränken  und  feine  graduellen  Unteriicbiede 
mit  dm  Kereielinungen  df.s  katarrhalischen,  tibriniisen  und  tliphtheri- 
tische»  Croups  lu  belepen.  In  Bezichunf:  auf  den  Piiarvnx  könnte 
Hr.  Virchow  nach  »einen  Erfabniniien  eine  analope  Kintlieilunp  nicht 
»tatuiren,  da  ihm  bi»ber  freie,  fibrinOt-e  IVeuddtnt mliranen  auf  der 
Obetflicbe  dea  Phaiyiix  und  der  Mandela  nicht  roreekommcn,  er  mit- 
hin dcD  Begiil  «iner  Asgia»  odet  Hntjagitit  cnMfMW  oicbi  naMr- 
■Wtnn  kSnae. 

Ilr.  Vircbow  hSIt  es  fOr  xweckmlsgif;  and  Dothweiidig,  den  Ka- 
men Croup  beitttbehalten  und  ivar  ihn  nicht  «ofrobl  auf  eine  asa- 

toinioehe,  al»  auf  eine  klinische  Krarkheitsform  aniuwenden,  TOn  der 
man  aualomiscb  mehrere  Arten  unterM-heiden  kann,  die  ja  auch  der 
Kliniker  in  ihrer  Kcdeutuiip  anrrk'.nnt  Mit  Hrn.  Veit  erklärt  sieh 
Hr.  Virchow  darin  einverstanden  ilirse  Formeti  sii  Ii  niu^'lii  lier 

Weiiie  combiuiren  können.  So  kon  mr  .  nirlit  ycit.'ii  Mir.  man 
im  Uaehen  und  im  ober^ten  Theil^'  d.'-  h  .h  .m:'  ein-  Sliri.ni- 

bioder  berab  pOMlire  Üiphtliehtia  tinde,  «äbrenu  unteihalli  der  (^tinuu- 
bladw  fcaa  ansitiMde,  lakMabatniaMialisnbranen  vorbsuden  »inet 
md  aocb  wiatu  mten  an  Zaataad  liA  darMate,  den  aua  aJs  ge- 
«MMiKcfae  Bronehiti.H  oder  Broncbialkatairk  aa  beieiebBea  habe»  WoUta 
ttaa  aber  den  Namen  Orosp  aufftben  and  dnfflr  dia  BeaeichnaBg  die- 
»er  irradiiollcn  E)ifl'erenzen  snb»>titutren,  »o  wQrde  auui  eiae  Trennung 
san'tiuiiiren,  die  sich  in  der  Praxi»  ^'»r  nicht  dwicbfllhren  liesüe.  | 
Man  bat  i-ii  h  den  Croup  nicht  IiIok  als  durch  pewinse  anatoniisi  he 
Ei^ji'iitliliniliclikeiten  cliarakterihirt  m  ilcnkcn.  •.oriHcni  li.ilf-.  eine  KcUii' 
functioneller  StOrui.ecn  ins  Aiipi-  zu  fu-!.cii.  l>.-r  croupi'ise  Katarrh 
unterscheidet  sich  wjm  einf;ii  h.  n  l.ai  vi.\ katarrii  nicht  ^o  sehr  durch 
anatomische  Kriterien,  als  vielmehr  dureli  die  ei}:cnthümlicben,  bei 
Labaeitea  beobachtalea  ZyOUa,  nameotlich  die  damit  verbundenen 
•aüneat  ncn4>ea  Aflcctioaea.  Dass  es  sich  dabei  um  eine  tiefer  ge- 
bende Affection  handelt,  davon  kann  man  sieb  ancb  auf  aaatomischem 
Wege  Oberzeni^n,  wenn  man  die  Sehwething  der  DrOsea  ins  Auge 
fa»si,  wclu-i  es  «ich  nicht  blo»  um  die  benachbarten  Lvnphdrttüen, 
sondirii  :iiiih  tun  dü-  JugulardrQscn,  ja  bei  «chweren  i^orroen  auch 
um  Vi'iandeniiiicn  m  der  Mil«,  der  Leber  und  den  Nieren  handelt. 

Ilr.  Virchow  ri  vutnitt  seine  Aiisiiht  dahin,  da^s  er  auch  jetzt 
noch  den  üntcr.'-cliied  zwis<hen  den  freien,  superltciellen  Ex.«udaten 
gegcnOber  den  diphtherilischen  Formen,  die  in  der  Tid,.  ,it/.  ■n  und 
aar  durch  eine  Art  von  Ukeration  abgelöst  werden  können,  nrgirt. 
Kr  hat  aber  aribataafobCrt,  jene  Exsodate  Oberall  croapOea  m  nen- 
B«i,  veil  es  ibai  sireckadssiger  erscheint,  dea  Namen  Cninp  aaf  sei- 
Ben  klinischen  Werth  zurOcknfDhren  aad  ibn  aar  für  AfTeetiaaea  am 
laryns  und  der  Trachea  zu  reserTirsD.  Den  BcgrilT  Crosp  balle  er, 
wie  ilcn  ricr  Apoplexie,  n;cbt  fOr  einen  anatomischen,  aondeni  fBr 
einen  klinischen. 

Ilr.  Eberl  hält  die  Mittbeilungen,  welche  er  Anfanps  dieses  .)ah- 
res  in  der  klinischen  Vfochenschrift  Ober  die  Llutcrsi  hiede  ivm  Ui'u 
Croup  nnd  Oiphtheritis  vom  kliniiw.-hcn  Siatxlpiinkte  aus  eegcbcii. 
darcb  den  Vortrag  de»  Hm.  Veit  keinesweg*  für  widerlegt  Derselbe 
habe  weder  vom  Auftreten  der  Albuminurie  bei  der  Diphtheritis,  tiotb 
TM  den  aa-  oad  spideniBChan  Varbalten  dieser  Krankheit  gegenüber 
den  sporadisehan  rillen  von  Oranp,  noch  aefalieialtcb  von  dem  cigen- 
thOmlichen  Fieber,  da.s  sich  bei  schwereren  Dipbtberitisfallen  zei^t 
and  Mih  pan/.  anders  verhält,  als  das  bei  gewMnlichem  Croup,  gc- 
»prodien,  Oer  von  Hrn.  Veit  geltend  gemachten  Eintbeitung  nach 
der  t.efSlirliebkeit  der  Affcctionen,  wonach  die  katarrhalische  Form 
die  leicht.  ste,  d;e  cronpöM.»  die  uchwercre,  die  diphthcritiache  endlich 
die  pefäbrlicbvte  sein  solle,  widernnreche  <1  c  läpliche  Erfahrung,  da 
»ehr  häutig  Iliplitlierit-s  auf  den  Mandehi ,  lii  m  (ianmensegel ,  den 
I/ippen,  den  weiblichen  tienitalien  loealisirt  Mirl^i  ninit.  die  can/.  ohne 
Fieber  und  andere  bedenkliche  Krankheitssunj  tome  einhcrgelit  und 
all  ohaa  alla  Xnaaihiife  heilL  Die  Diphthefiti»  i.st  in  eini^^en  Käilen 
geflUirlfeb,  ia  aadmn  aicbt,  je  nachdem  sie  eich  loealisirt  oder  ilifTus 
wird  nnd  delelin  Stoff»  iu  Wut  ObaisafOhrt  weiden  oder  je  Dach- 
dem  sie  sich  aaf  s»  OeHlda  wirft,  in  wekben  sie  an  nnd  für  licb 
(iefiilir  biintt. 

Was  die  von  Hin.  Veit  gerühmten  Erfolge  der  Sisbahaadlung 
betrifft,  so  wciat  Ur.  Ebert  darauf  bin,  daaa  aait  dem  Soaimer  dic- 
aea  Jabm  Cul  alla  Diphtboica  bailaa,  da,  wia  ianar  beim  Abaeb- 
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acbieden  gegen  Um.  Virchow  arkllnab  i 
Naaien  woap  baiiabebalitaa,  da  aa  kaiB 


m«n  Ton  Epidemien,  die  Formen  milder  werden.  Deahalb  sehe  mau 
Jetat  dia  maeUadcaalan  BebaadiaagsweiseB!  To«bk«Q,  Bepinseln 
mit  MnMo  Kall  eltoricf,  mit  Cttroocntan  ilb.«.  «an  Bifolg  beglei- 
tet, der  weniger  den  Mitteln  als  der  aildcr  ifwwiaiwm  Hatur  der 
Krankheit  (die  aber  geraile  jetxt  wieder  aa  Intenutlt  lasnaebaien 
Rcbeine)  xugecchriebcn  werden  m08»r. 

Hr.  Waldenburg  erinnert  daran,  das.i  «cbon  vor  mehreren  Mo- 
naten ein  französischer  Arit  die  Eisbehaodlung  empfohlen  habe  und 
dass  zur  Zeit  in  ilcr  Ci  iitral^'  ituug  darüber  berichtet  worden  sei. 

Hr.  Veit  entpegnet  auf  Hrn.  Virchow's  lieinerkun;; .  da»»  er 
dessen  Auslassung  in  der  liiscu<>  uii  der  pebuitsliilflii  lu-n  (■e^ellschaft 
nicht  gelesen  habe,  und  das»  es  ihn,  da  er  keine  Priorität  beanspruche, 
nur  freuen  kfiune,  sich  mit  Herrn  Virehow  der  Hauptsache  nach 
in  Uebcreinstiromung  zu  be6nden.   Darin  aber  mOeste  er  »ich  ent- 

ea  awaelcmiaaig  sei,  den 
I  KrukbeitabMaiehnaag 
gicbt,  die  ao  rieldaayg  aa&dbaat  «nnda,  wia  die»e;  eb«o»owobl  dia 
einibebatcn  katanrhaliscbaa  BiaeMaangen  wie  die  der  wirklichen  Au- 
gina merobranacra  und  höchsten  Laryngo»tenose  würden  darunter  Ter- 
sianden.  Wenn  auch  der  Name  Croup  ein  gewisses  Irstorisclu  s  Reclil 
habe,  so  sei  is  doch  zweckiiiässiger,  eine  Bezeichnung  zu  wählen, 
welche  drti  l  i  lrt  ITi  tiilcn  Kranklieitspruecs»  prScise  ausdrücke,  was  bei 
den  von  ilitii  ^ar(:e^clllagenen  üezcichnuugcn ,  wie  er  glaube,  der 
Fall  »ei. 

Auf  Hrn.  Eberl'»  Entgegnung  replicirt  Hr.  Veit,  dass  er  dessen 
Arbeit  Iber  Dipbtbaritia  gnan  kcane,  dass  er  aber  aichtsdcatoveBiger 
ea  «ersBcht  baue,  dia  beiden  Processe,  welche  Hr.  Bbert  so  scbarf 

trenne,  als  zusammengehörig  und  nur  graduell  verschieden  darzustel- 
len und  zu  dieser  Auffassung  grade  vom  klinischen  Standpunkte  au» 
hingelcitet  worden  se-i,  Was  die  Einwürfe  gepen  die  Rishehandluiig 
betreffe,  so  habe  er  selbst  dieser  Methode  keineswegs  den  Werth  einer 
specifischcn  vindicirt,  um  so  weniger,  als  er  keinen  jener  schweren 
KilHe.  anf  welche  Hr.  Etiert  hindeutete,  mit  diesem  M.tUi  zu  behan- 
deln (ieletfenheit  gehabt  hat>e.  Namentlich  sei  in  alli  ti  Fällen,  wo  er 
das  E-s  angewendet,  keine  .Mliuniinurie  vorhanden  jiewesen. 

Hr.  Virchow  maibt  gcdtend,  dass  Hr.  Veit  bei  »einer  Krank- 
heitamtliattung  gerade  rom  pathologisch -anatomischen  StandfHinkte, 
den  er  In  Bingaoge  seines  Vortrages  einigermaassen  perbomsdrt, 
ausgehe.  Zwischen  dieser  Auffassung  und  der  kliaisekea  üt  aber 
eine  gewisse  Differens,  da  die  erstere  die  localen,  lUa  lataleffa  dia  alt- 
gemeinen  iWesse  ins  Ange  fsssL  Ur.  Virehow  erfirtert  dies  an 
einigen  Beispielen;  bei  der  Cholera  kommen  in  einer  and  dersolben 
Epidemie  Fälle  vor,  die  anatomisch  nur  als  Darmkatarrh,  andere,  die 
als  positive  Diphtheritis  des  I>arnis  zu  bejciv liiicii  ,>i;iil.  Klicii-i>  lii  ;je 
der  Dysenterie  hiiulif;  ein  diphtlieritischcr  Proces»  lu  < irinidi-,  wahrcml 
bei  anderen  Filllen  ein  solcher  nicht  nachzuweisen  ist,  und  «  h  :'..'riii:i 
Fälle  von  Iiarm-Dipbtlieritis  vorkommen,  in  ilencn  kein  .Symptom  der 
Dysenterie  sich  geltend  macht.  Es  dürfte  demnach  geratbener  säte, 
dem  guten  Herkommen  treo,  den  wohl  begrQndeteii  klinischen  Cttn- 
plex  der  Erscheinungen  für  die  Hauptbeseichnnng  der  tCrankbeit  fer- 
ner als  maassgebend  zu  erachten  nnd  die  Unterabtheilungon  dersel- 
ben nach  anatomischem  Unterschiede  zu  machen.  Will  mau  aber 
gleich  das  Ganze  auf  die  anatomischen  Loealprocesse  rednciren,  so 
kommt  man  in  Verlegenlicif ,  da  man  es  oft  nur  mit  verschiedenen 
aus  i-iiiatii|i  r  bervorpehcnden  Stadien  /ii  tljun  hat.  Wullt-.'  man  die 
tradit;onellen  klipisc  ticn  l!cj;rilTc  nlji.e  Wi-itcres  cassircn,  so  würde 
alle  ätiologisclie  Mcdiciii,  aüe  \Ui;;licl,k''  t.  di.'  iliicr  Ursache  nach  zu- 
sammengehörigen Kraukheitsformen  unter  einem  liilde  lu.sammenza- 
l'a»sen,  aufboren.  So  wird  man  »ich  auch  eotsrbliessen  müssen,  den 
Croup  für  sich  zu  betrachten,  nicht  ihn  ohne  Weiteres  su  zerlegen, 
man  würde  sonst,  namentlich  aUt  das  Mchteren  Formen  schwer  aus- 
kommen,  die  zum  Croup  gebttns  nnd  aoast  in  den  Itegriff  des  ein- 
fachen Larynskalarrbs  fallen  wOrden,  was  gersde  vom  klinischen  Staad- 
punkte  aas  sehr  bedenklich  wAre,  da  dies«  Formen  Gefahren  iufol- 
virc-n.  welche  dem  gewöhnlichen  I.arvn^katarr!!  unlit  eigen  sind. 

Hr  Reinak  bittet  Hrn.  Virehow  ^  ui  i.tj  r  iie  von  ihm  am 
Schlüsse  seiner  ersten  Entgegnung  gemachte  Bemerkung,  dass  er  dia 
Apoplexie  nur  für  einen  klinisehan,  nicbt  flir  aiBia  naalaatichae  Ba- 

'^t\S  halte,  näher  zu  Sussem. 

Ilr.  Virchow  erwidert,  dus  Apoplexie  nach  BhpaMlaiJa  md 
Sprachgebrauch  nichts  anderes  sei,  als  eine  plfitzliebe  Anfbebaag  der 
FuactioB  aadawar  ia  eiatar  Linie  desGebins.  Dies  ist  sltcr  an  sich 
kein  anatomlseber  Begriff,  da  wir  ja  ausser  dem  solche  Functions- 
hemmting  verursachenden  Bloterguss  noch  andere  Ursachen  der  Apo- 
plexie kennen,  i.  B.  die  embolischen  Formen,  die  in  der  eminentesten 
Weise  apoplcctisch  auftreten,  mit  allen  sonst  der  hSmorrhapischen 
Form  zugeschriebenen  Symptomen.  Spricht  nnii  aber  Ton  einer  Apo- 

flexie  der  Liinpen  oder  pir  der  Muskeln  und  bezeichnet  mnn  so  die 
lämorrhatie  in  diese  Orpane  ohne  deren  Functionahcmmuns ■  so  ist 
die.s  entschieden  verwirrend.  Man  halle  also  den  Begriff  Aiioplexi« 
in  seiner  physiologiscbrn  und  klinischen  Bedentuup  fest  und  trenne 
ihr«  Formen  nach  der  zu  Grunde  liegenden  aaatomiseben  Bedingung, 
als  bimoRtaagiacba^  cnbaiiseba,  aaiBisehe  u.  s.  w.  Identificin  man 
aber  niroonbagia  mit  Apo^exia,  so  widerspricht  dies  der  Thatsache, 
dass  ein«  ganze  Reihe  TOB  BiaafrhagieD  im  Gehirne  vorkommt,  ohne 
dio  Erscheinungen  der  Apo^eiia  lu  ergeben. 

Hr.  Veit  verwahrt  aieh  mmn  dia  wa  Um.  Virchow  bei  ihm 
dTa  pathalagiaeha  ABatonia.  Dia  idi- 
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nischc  Meilirin  v'ifi«  »ehr  «rohl.  das»  »i«  d.Mi  sicliereo  Bo<len ,  auf 
dem  «ie  j^Ut  stehe,  lier  patlioln^iMi-hen  Anatomie  »erdank<^.  (ioradn 
la  dem  Streben,  die  eoniniine  AnsilruLksweise  der  lctztor<ii  auf  die 
kliaischf  Medicia  xu  Qtertragen  und  aUo  Tagan  BeMicbnuagon  na» 
dic»or  la  varimMa,  bInIm  «r  imm  kauktmnag  tm  buum  n  !>•• 

kutiden. 

l!r  V.  Grif«  iüt  li-  r  M>  ii  iriu-,  liass  die  diphtheritisehen  und  erou- 
pö»en  ICraakh«it«a  dum  Typus  nacli  wohl  xu  unteraclieiden  sind,  wenn 
«■dl  aMit  ik  Abnde  m  stellen,  dua  Uebeif^inR«  iwiaclwk  üam 
$lüMSutm.  In  Bfling  Mf  denjenigen  Ponkt,  dnreh  wekhen  Hr.  Veit 
di«  IdeotitSt  zvitehea  Mdu  in  bosrOnden  «ucht,  die  Ausscbwitzune 
von  Fwerstoff,  richtet  «r  M  Hrn.  Virchow  die  Fraf;e,  «ie  derwibe 
gerade  Ober  diese»  Moment  ia  Betreff  der  diphthcritiachen  Entzändung 
Kegeowlrtis  urtheile.  Bei  diphtheritiKben  AoKeiwntiBndunRen  liesse 
»irh  die  K;x^<'r^tnfT:iussc-hwitriins  nicht  mit  Sicherheit  n.iohweinen: 
man  finde  i>c  T  pi.tluTiti-rlii'ii  1  lnriil^:iut:ilTi-i  liuMi-n  mir  Ki'erbiMuns 
iliul  einf  f.'inr  krijmlii'ln>  M.is-i-,  die  vielleicht  eine  Hi-tieliuDg 
tum  r.ir.f'r5tiifr  li.it.  fih'T  diK'h  auch  von  Z'^er-ri/uni:  'Iit  Zwiichcn- 
Hubstinx  herrühren  kann.  —  Oh  eine  An.sschwit/ung  in  du  (jewebe 
■•(bat  «Mbiakt  oder  lO  di«  Oberliche  d«ii«elbea,  dM-in  liegt  ein 
weMDthclicr  ÜnlmeliM,  da  «ie  in  entern  Pklle  offenbar  unter  einem 
viel  i;Tflsseren  Drucke  »tuttfindet.  Bei  einfiwiieii  kstanbaliiclien  Bnt- 
xandunf;cn  kann  eit,  wenn  di«  Sdileimbant  aieh  nnier  Kawiaaen  Ver- 
htltniMcn  merbaniü«ber  Ilyperimle  befindet,  leicht  zu  Aaa«rhwitzun- 
gen  von  Fautemtoff  kommen,  m  x.  B.  bei  Ectropiam,  wihrend  n  eines 
»iel  stärkeren  Impul^ei*  bedarf,  um  Exsiidation  in  d:i,i  fiewehe  zu 
Staad«  zu  bringen.  —  I>i-r  L>itiT-.  lii<'d  im  Tv|)u^  Li'^iii  r  Kr.inklicit--,- 
formen  stellt  .sich  sch'ns.Mnl  <i;ir.  wemi  man  di'?  .\imc  dcr-^^'llii'ii  ins 
Ange  fasüt.  »ii'ininl  ■■^  Aiifan?  de<  Procfr-se*  allcrdin;:<  <ift  nicht 
möglich  ist  /u  he!<nmmf-:i,  ol«  er  riich  /.u  einem  croupüjcn  oder 
diphthcritischen  entwickeln  werde. 

Hr.  Vircho«:  \U  er  »eine  Untersuchungen  dem  in  Rede  be- 
than  Geccn»tande  zuwendete,  «endete  man  die  Dczeirhnnng  Ex- 
il! der  rreigebigstctt  Weiite  an  und  betrachtete  es  als  selbatver- 
~  das»,  wo  ein  Exsudat  atattfaad,  Fibria  ia  danuaUnn  aei. 
Vaoa  er  m  jener  Zeit  die  Dipbtheritia  al»  eine  flbriaOaa  Ihaae  ianer- 
lialb  dar  Oe«ehe  d^dinirte,  m  fBgte  er  sich  der  Traditio«,  wie  er  sie 
TOiteid,  ohne  dir-  lUti  rsurbnag  besonders  daronf  tu  dlri^iren,  oder 
ohne  Werth  djirm.f  m  legen,  ob  man  es  wirklich  mit  Fibrin  zu  thun 
habe  oder  n  ^  St  ^  iejenwilrtig  hSlt  es  llr.  V  für  -.'hr  z.«cifl•lhaf^  ob 
jene  Mas-''e  ji  tnul.-'  Fibrin  ist,  Daa  Wesent'  i  hr-  an  dem  Prttce^Ni-  ist 
die  Nekrose,  da.-^  .\'o-<terben  der  Theile,  un  1  dic.M-s  äu^'.vert  -.s.-h  nicht 
sowohl  an  einer  Ma.<4>e,  welche  in  die  (icwebe  hinein  Inti'trirt  wird, 
wndem  es  sind  die  elementaiun  Beatandtheile,  die  zelligen  Riemente 
selbst,  «elelie  sich  schnell  mit  einer  trüben  Substanx  fQllon  und  unter 
VMwudao  «oa  F«tt  aaffaUan;  daa  aus  dem  Fett  und  aadmi  aliater-^ 
baitdan  Tbailaii  ateh  btldeade  Gemenge  bedingt  da«  Ja  nach  dem 
ndaaafaii  oder  geringeren  Fettgehalte  mehr  gelbe  oder  mehr  graue 
AaaaaiieD.  Viel  CMrecier  würde  e»  sein,  wenn  mnn  da-t  Nekrobiollüche 
dieaea  ProceMes  in  deo  Vordergrund  stellte  un>l  denselben  nicht  aU 
'Bxaudat  bezeichnete,  diene  Beneaaung  vielmehr  nur  auf  d:.'ir'M  ;:en 
Vorginge  be.schrinkte^  wo  in  der  That  ein  .\iiRtritt  ans  dem  ir.-*r-he, 
eine  Ablagerung  an  der  tiberfläche  stitttindct.  wälirend  dte  Flüisig- 
keiten,  die  im  (iewebe  vorhanden  lind,  als  Infiltrate  zu  licz-  ii  Imen 
«iren. 

Ur.  Körte:  Da.«»  die  Unterschiede  zwischen  den  drei  in  Reilc 
stehenden  Affeotionen  nur  graduelle  aind,  dürfte  grade  von  den  Oph- 
thalmologen am  besten  bcooaebtat  «Ofden  sein,  namentlich  hat  Herr 
T.  Or  If  a  ea  adbat  kerfMigahobem  d*M  BlanwcfMaB  dmab  AMtaeknog 
U  CfMpda«  ala  diabtiMittM«  FMeatM  «■  kagt  hartor- 
oan,  flban  ao  Inn  DipbthMltiai  auf  Aadava  Ibertränn,  «baa 


•ipbthMWai   

■as  wohl  blanaonhoiaeba  wie  cnapdaa  Afflwtioaea  hanwbriagaa. 

Hr.  GrKfa  baatltigt  diea;  alle  dies«  Formen  aaian  aaateckead, 
allerdings  in  sehr  verachiedeaem  Oradc;  die  diphtheritiaelraB  am  mei- 
eten.  Die  üeberlragung  brinfit  nicht  immer  dienelben  Formen  hervor, 
sondern  wirkt  zunäch.'^t  als  einfacher  KnlzQndung.Hreiz  und  die  spe- 
fielle  Art  der  KrkrankanK  noch  von  anderen  BedinKnnsen  ab- 
h;>i'.j;:;.'  -t  demnach  .-tichcrhrh  i'.n  Zu'<  i'Tiniciih.A;i;.'  z.vi.-.rhen  die- 

sen Krankheiten  vorhaaden  und  man  ronss  deo  möglichen  llpliergün- 


;ren  und  Oombinationen  Rechnung  tragaa;  ia  ihren  Tjrpoa  abar  aiad 

die  Krankheiten  sehr  verschieden. 

Ilr.  Kürte  »-iti  auf  (irund  der  von  Hrn.  v.  (iräfo  pimanbtBn  Rnnh 
arbtun:;i'n  nur  drr  Aiiffa.snans  des  Hrn.  Ebert  vuu  der  spocffischon  Con- 
tagiofsilät  der  r):)il;tlicrit;»  entgegentreten.  Kritcngt  die  Diphtheritis  im 
Auge  nicht  jedesmal  wieder  Diphtberitis,  >o  wird  bei  der  im  Uals« 
daaaaUM  SaehvarbKltniaa  obvfUai.  Contagi««  abar  liOaM  tua  aar 
eiaei  Fkoeeia  neitiMB,  der  dtncb  Uebertragung  aaf  Andere  deoadbüt 
Process  wieder  hervorruft  WSre  Dipbtheritis  von  Cronp  ko  uobedlBll 
verschieden,  so  mOMte  sie  jedesmal  wieder  Dipbtheritis  erxengaB, 
nicht  aber  zuweilen  auch  katarrhalische  oder  croupöse  .\ffeetionen. 

Hr.  Remak  bemerkt,  es  ücheine  mu  h  keine  genfl^ende  mikro- 
skopische Unter^uchnns  über  das  Verhalten  der  diphtheritisrhen  Schwel- 
lung vorhanden  zu  sein,  niriit  einmal  eine  lieantwortun^  der  Fraje, 
ob  dabei  die  Bindesewehski'lrper,  oder  ob  das  .Sub>trat  de-i  Ilinde- 
gcwcbes  ecichvroilen  sei  (llr.  Virchow  bejaht  den  ersten  T;ieil  die- 
ser Frage),  lir.  Remak  weist  darauf  bin,  da^s  /.ur  \Miniat;  der  Frage, 
ob  Faaetitnff  im  daa  Biadagavaba  aalbst  abgesetzt  wurden ,  die  Dis- 
ctisiion  ffbar  Arn  araolttan  Baa  daa  Bindegewebes  gehöre^  «ine  Frage, 
die,  vor  lebn  Jahren  schon  von  ihm  angeregt,  noch  immer  ihrer  Oia- 
cussion  harre.  Das  gaaxe  Bindegewebe  ist  areolär,  in  ihm  aiad 
Locken,  die  mit  einer  Art  von  Epithel  ausgekleidet  .-iind,  ein  znsam- 
menh&ngendes  System  bilden  und  eine  gallertartige  Ma-sse  enthalten. 
Es  würde  damaf  Rlicksicht  zu  nehmen  sein,  ob  diese  arer)l!lre  Slruc- 
tur  zu  tihnn6!ien  .Vli^i  t/nnsen,  die  ihrerseits  Gangrin  zur  Kidpe  haben 
kannten,  Anlass  zu  Reben  im  Stande  aei.  Schwellung  des  lündese- 
webea  und  der  Bindegcwebskrirperchen  m  hin -.^t  die  Vi  rmuthnn?  nicht 
aus,  dass  ca  sich  dennoch  um  Exsudate  in  diese  Areolen  handeln 
kfloML  dia  aamoUieb  bai  jOMma  IndividaaB  raiehlieh  «ariiaadaa  aiad. 

ut.  Virebow:  Ab  dar  Obaiflicha  «iaer  Darmiotto,  die  Br.  Ra> 
mak  wohl  nicht  la  den  areolbea  Gebilden  zlihlen  wird,  l&sst  sieh 
der  in  Rede  *>teheBde  diphtberitiseh«  Process  besonders  deutlich  ver- 
folgen; hier  bi'c:innt  er  an  der  Sussersten  ü^)tten.'<pitze,  wo  sich  das 
Epithel  verändert,  anschwillt  und  dann  breiig  zerflillt:  diese  Verände- 
rung schreitet  dann  weiter  in  die  Tiefe  fort.  In  einzelnen  Fällen  be- 
steht allerdings  eine  iVinnexitiU  zwischen  solchen  l'ioce.ir.i-n  und  ver- 
mehrter Kibrinliildung,  so  kommt  es  z.  B.  bei  schw^eren  Formen  von 
Puerperal-ErkrankunR  vor,  dass  in  dem  losen  Bindegewebe  der  Liga- 
menta lata,  welchen  in  die  Reibe  der  areolären  Gebilde  hineiogebOrt, 
eine  so  reieUieba  ffbrineaa  Haaaa  acaaitgt  wird,  data  dia  Iftuiku- 
fasse  ganz  fldt  Oallarla  |ellllt  «aitei  ^bt  aabaa  dieaan  SItÜuii 
sieht  man  dann  diphthentische  Facwn.  Bs  lisst  sich  >lso  ein  Zn- 
tuiramenhang  hier  nicht  znrBckweiaaii,  aar  findet  man  in  dem  eigent- 
lich diphtheriliitcheii  Material  nicht  immer  eine  Substanz,  welche  die 
Itekannten  Kipenschaften  des  Fibrin  an  sich  triist.  —  Ein  andere» 
Beispiel  der  ("onnexität  sieht  man  bei  si-hweren  Krfrierunsen,  die  zu 
bliVienförmicen  ErhebunKeu  der  Haut  .Vnlas^  Kcben;  hier  findet  m:Ml 
n.ich  einigen  Ta;:en  die  Blasen  mit  fibrinöser  Gallerici  pcfüllt  und 
darunter  eine  zerfallemle  (."uti.s  Schicht,  die  ganz  den  diphtlicrit.^rhi  ii 
Habitus  an  sich  trägt  Da»s  aUo  eine  gcwi««e  Coonexität  zwiBchun 
übriadaer  Pkodaction  aad  Otpbthoritia  beatebt,  ist  ala  uaawaiblbaft 
anniaehaMa,  wetriier  Natur  im  aber  aei,  vermag  Hr.  Virehov  aiehk 
anzugeben. 

lir.  Hirsch  findet,  dass  die  von  ihm  in  ätiologischer  Besiebnag 

aufgestellten  Ihitersi  hiede  zwischen  Croup  und  r)i|ditheritis  von  Hrn. 
Veit  niidit  ^onü^end  beriicksichtigt  worden  seien,  (ieraile  vou  diesem 
Standpunkte  a.i-',  der  sicherlich  eine  sehr  grosse  klinische  Berechtigung 
habe,  -^i'i  mau  in  die  Nothwendi^kcit  versetzt,  den  Crou|)  von  der 
Diphtlicritis  211  irciiiicn  Hr.  Hirsch  bebilt  sich  vor,  die  von  ihm 
für  diese  TrenniiDs  anznführendett  Tbatiatbaa  IB adw aaibataHadigaa 
Vortrage  au»eioauder  zu  setzen. 

Hr.  Bbart  baoMtkt  fiin  Bt»  iCrta.  da»  aa  MbaUkli  a^ 
aehaiae,  die  OoBtagiSsitIt  von  AapakranltMftMi  ala  Maaaaatab  flir 

die  ContagiositlU  von  Krankheiten  innerer  Gebilde  anxnnehmen;  bei 
den  erstereil  könne  unmittelbare  Uebertrsgung  stattfinden,  bei  den 
letzteren  nicht  llr.  Ebert  beruft  sich  auf  die  von  ihm  in  seiner" 
Klinik  gemachten  Erfahrung,  dass  ein  Fall  von  Diphtlieritis,  trotz  der 
peinlichsten  Vorsicht,  bald  8 — 3  aadere  nach  Sich  liehe,  wihrend 
cronpkrank«  Kinder  niemala  ab 
steckungvn  herbeifQhren. 


VI. 

TagaagMeitoMa. 

Barlin.   Der  in  aeueater  Zeit  wankend  gewordeaaOaaaBdbeits- 

Znataad  des  Professor  Traube  hat  demselben  die  Notbwendigkeit 
aaferlegt,  sich  für  den  gegenwUrtieen  Winter  eine  Erholung  zo  gfinnen. 
Zu  diesem  Behnfe  wird  er  in  diesen  T.isen  eine  Reise  nach  Nizza  an- 
treten, auf  der  ihn  die  aufri<'htii;'ten  Wiin-rlie  seiner  «»hireichen 
Freunde  und  Verehrer  ;;rh'iten.  Mus-i  er  inr*  llr^inn  der  bes.,eren 
Jahreszeit  neu  f;ckrÄlti;;t  zurüi  kkrliren,  um  ■^.•  iii'  frui  [itreiche  Thätijr- 
kait  wiader  mit  der  enwolinton  KnerL'ie  und  I'n^i  lic  anfjun-'Unien. 
—  —  Die  StaatsprüifuDzeD  in  der  inneren  Klinik  haben  in  die- 
MB.  fila  ftahaaaiaa  Hiraah  aad  Lajdaa  ' 
Ihla  ala  ftiaglHrL 


d  Wien.  Bnde  December  1864  Wir  geheB  im  nSchsten  Mira 
dem  Tage  entgegen,  an  welchem  (den  lltaa)  es  fünfhundert 
Jahre  sind,  seit  die  Wiener  Universitit  gestiftet  wurde.  Noch  ist  car 
nichts  Sicheres  Ober  die  schon  lange  bcsproebane  Fest-  und  Jubel- 
feier dieses  wahrh.tft  denkwürdigen  Ta'-es  bekannt  gemacht  wurden; 
im  .Sltiat.smiuisterHim  -^itzt  eine  eij;ene  Cotnini-.s;on ,  welche  darüber 
Rath  hiilt,  schuu  seit  Ifmiier  aN  einem  J.ilire.  -Sind  wir  reclit  unter- 
richtet, I.O  leitet  der  Staat.-»-  und  llnterriciitsnunisier  v.  .Sclimerling 
perstiulich  die  beiQglicheu  Verliaudlungen  und  wird  ohne  Zweifel  auch 
den  Ort  der  jabaKMar  aei  aar  Ze«t  bakaaat  gaben,  a  ach  den  er  bereits 
voir  drei  Jafarea  eiaar  OBivenitltB-DapiitatNia  ad  bot  dia  bbtidi^  Br> 
klirung  mitgegeben  hat,  daaa  die  OniversitSt  jenes  Fest  in  ihrem 
eigenen  Hause  feiern  werde.  Noch  ist  allerdings  nicht  einmal  der 
BaapUti  gafaadaa,  wo  dieaea  .aigeaa  Haas"  at«ban  soll. 
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•zistiren  tOf,»l  die  FacalÜUen  decentralifiirt,  noch  aollicillrci)  die.  itc- 
Ulf;en»verthen  JDn);er  ei  ups  Jahr|:3Dt:i'h  um  die  Vereini):uuK  oiiir 
Ann&horun^  Aes  chfmlsi'hcn  und  bot.'iinsclieu  L'nterrichtps  an  •ii*'  raclir 
ali  \  Sturirli'  i-!itf.  rnti-,  aber  auch  tiit'r  lerrisscne,  Mcdicinsehiile  — 
Alles  deicbgilti;;,  Ilr.  r.  ächmeriing  bat  versprochen  und  wir  bauen 
Mf  mm  Vort,  denn  .wir  kAuM  «Mtaa*  hit  Br  |*M{tt  ud  vir 
»t«ft»*  warten,  fllgcn  vir  fefan.  Voa  dm  tMwi  Fnleliteii  dncr 
*f^if/fit^^  Vartietung  dt»  Unterricbta  ist  dim  nnr  eine  und  ver- 
UOtateaiimis  kleine;  wie  oft  ist  aeboD,  nod  doch  immer  verseblirh, 
der  Raf  nach  der  Hmteltnng  eines  eigenen  l]nterricb(»miui»teriuniii 
erschollen!  Nicht  oft  genup,  nicht  eindringlich  genug  und  niiht  von 
MI  vielen  Si'iten  kann  dieser  Webenif  schwer  versäumter  Pfli«  ht  wie- 
derbolt  werden,  Ilr.  v.  Schmerling,  dessen  st4iiil!<minnische  Eigen- 
schaften /n  !*eiirthfilen  nicht  hierher  gehOrt,  vermag  den  linterricht>- 
Ant:<li'j.'ei;iie.ten  durchaus  Ici'ine  genBeeode  Zeit  zu  wiilmen,  wäre  er 
auch  mit  einer  dreifachen  Arbeitakratt  und  Lust  begabt,  abgeiK>heu 
dftVMi,  d«M  die  Vereioignng  •weier  lo  bochwichtieer  nnd  doch  betero- 
graer  Varwaitungssweica  ueh  dtm  gevaltigaten  Geiste  in  den  so 
M^orplMII  Oestemicll  oicht  taramotben  Ist.  Ja  es  ist  gegen  die 
StUtikloglieit,  «faM  aolch*  TanfNignog  web  nur  aninstreben,  wSre 
ma  aneh  von  einem  rompaetcran  und  «Mr^elMrcn  Unterrichtsntbe 
beratlien,  abi  es  diese  todt^eboraiM  SeUprang  der  modernen  <ster- 
rcichiNhen  Staatsdnctoren  bisher  gewesen  ht  —  Ein  sachkundiger 
und  lii.itkr:il!iL;<r  l'ntcrrichtcmiuisler  in  Oesterreicli  »ird  vor  Allem 
die  nali  ri  l  iiUTrichteanstalten  zn  heben,  die  (iyniniU'ien  tu  -:iiiliern, 
die  Vull.-->i  hiilcn  ueu  xu  organioiren  haben:  die  jiiri>>tiM  Si n  F;>i  n! 
tileo  bedürfen  dringend  der  K«organi»aticiu,  die  Volkswiithsi-haft-s- 
tUtm  fehlen  nahesu,  die  Natnrwisaenscbaften  sind  kOmmerlich  be- 
dacht, die  medicinischen  Schulen  leiden  am  UeberiliMac  von  Lefarero 
und  TOD  mangelhaften  Lehrmitteln  n.  a.  f.  n.  a.  f.  Wir  konnten  Herrn 
Scbnerling  mit  MIngeln  in  Unterrichtswesen  bekannt  nachen, 
welche  lant  um  Abhilfe  rofen,  wenn  wir  nicht  das  Vergebliche  des 
Rafea  kennten,  so  lange  nicht  ein  eigener  Minister  unahhSngig  und 
tbitig  die  Unterrichtssachen  in  eine  starke  Hand  nimmt.  —  l'ic  Auf- 
rechthaltung der  militairiscben  medic  I  ni .".c  h  eu  J osf  t'.i  -  .\r a- 
deinie  gegenüber  den  Aufhchungsgelüsteu ,  wilche  laut  ?;i-w(irden 
waren,  ist  nun  um  mi  luohr  pcHicherl,  aU  auch  iu  dem  Ivtzd  n  Kriege 
in  Schleswii;  ■  Uolslciu  die  Züglinge  vbeu  dieser  Acadcmii-  die  Ehre 
ihres  Berufs  hoch  gehalteD  haben-,  auagertlstet  mit  Lehrern  und  Lehr- 
mitteln, wie  solche  die  Zeit  fordert,  wire  es  Schade  gewesen  um  die 
VertilgoDg  eiier  Schale,  dann,  wie  geengt,  Oeatandeh  nicht  genug 
'Itaben  kann.  BekanntKeh  wirken  in  der  Academie  Krlfte  von  enro- 
^•cben  Rafe:  Ludwig,  Enge),  Schneider.  V\-^  i,  Dueheck, 
Bttingshansea  n.  s.  w.  —  Von  der  neucrrn  ri  [•  u  Mu'dicinischen 
Faeultät  an  der  Tnivprsität  Cirätz  peht-n  die  i  rfreulirli^t-'n  Herii  hte 
ein:  liie  Z.tIiI  dvr  Sfljüicr  hat  .sxh  bereit-  auf  100  -idinhi -i  -.nid 
der  TreBlK-iiKcit  der  Lelirkriiftr  ist  am  ffriü  r:i  t l.'iicilii'n  di>r  i'aniitiit 
nicht  zuzwcifvln;  dadegen  f;i-V'r:>.l.t  es  um  h  ><^.\r  ■•ni[>luidlK-li,  lif.>.on- 
ders  für  die  sogenannten  theoretischen  Käi.  her.  au  Anstalten,  Loealien 
nad  Mitteln;  hei  dem  ausgezeichnet  wohlwollenden  Kntgegenkommen 
itar  BehOrdea  in  Oiita  iat  auf  das  Gelingen  dabin  zielender  Antrige 
n  kotM.  —  lanabrnek  bcnhit  auch  nach  eiuw  mediciniachen 
FlaenUlti  aber  Mer  liegen  sieh  iwei  Zungen  im  Hader  und  vor  der 
Band  \»i  wenig  zu  hoffen,  nachdem  aach  oaa  Land  Tirol  weit  weni- 
ger SU  bieten  im  Stande  ist,  als  Land  and  Stadt  der  Steiermark. 
—  Kürzlich  hat  die  Kn'iffnung  des  Denen,  fOr  etwa  1000  Kranice  (ohne 
Unterfichied  der  KeliKion,  der  Nation  nnd  des  Stande»)  bestimmten 
Ru  do  I  fs- S  pi  tals  m  liegenwart  de»  Hofes  und  vieler  NVürilenträgcr 
^^tattixcfundeii ;  der  Cardinal  Rauscher  hielt  eine  treffliche  Ansprache 
und  der  Kaiser  legte  den  Schlussstein.  Die  Fa4;ade  des  iiusserlich 
imponirenden  Bauen  vire  fllr  jede  Regentenburg  eine  Zierde,  da« 
Innen  deaeelbea  liest  mancherlei  so  wfinscben  Obrig.  Noch  sind 
Iwlne  Knake  eingceonn  und  sobald  die  Braib  ma  de  fiKt«  belehrt, 
werden  Sie  darlber  wrieht  empfangen. 

Xnr  Beleochtong  alnea  „danklea  Haases". 

Unsere  in  No.  61.  des  vor.  Jahrgangs  dieser  WochenschriCl  ent- 
haltene Abwehr  der  ungerechtfertigten  Angriffe,  »ehii,'  .^imns  Ava 
Hrn.  Rasch  eeteii  die  Berliner  Charit»'  gerirhtft  «oriicn,  l.at  di.'^en 
zu  einer  Iv'jilik  in  Nu,  U'2.  der  Herl  Moiita?''|iost  veranlasst,  welrtm 
wir,  sernein  V.  rlniipen  remäs!.,  pern  hier  iu  voller  Ausführlichkeit  ab- 
drucken wiirden.  wenn  der  knapp  zugeueseene  Raum  dieser  Blätter 
uns  eine  derartige  Kreigebtgkcil  gestattete.  Wir  werden  jedoch,  indem 
wir  nna  im  iatereaae  der  Sneh*  m  einer  noehnmlinn  £nlrännng 
herbei fakssen,  keinen  «on  den  Argnmenlea,  mit  denen  Hr.  Raacn  nna 
in  widerlegen  gedenkt,  verschweigen,  werden  ea  aneh  nnaem  Lcaem 
nieht  vorenthalten,  dafis  Ilr.  Rasch  un»em  Artikel  mit  verschiedenen 
Epitheta  ornantia  belegt,  denen  wir  allerdings  kein  grosses  Gewicht 
beimessen.  Wir  sind  weit  da«on  entfernt,  mit  Hrn.  Rasch  darüber 
zu  rechten,  ob  es  „hämischer"  sei,  unerwie.sene  Anschuldirungen 
gegen  ein  üffentliches  Institut  uiiil  die  an  demselben  wirkendi  n  Kräfte 
zu  Kchleudem,  oder  diesen  .Vii^chiildipiiiicen  <ntf:ii;:erjzutrctcn,  und 
wollen  CS  dem  Urtheile  der  l.er^er  überlassen,  ob  der  Ton.  den  wir 
dabei  angeschlagen,  sich  .liöchateus  für  ein  schmutzige«  Wiokelblatt 


Wem  wir  an  Itiwrhaupt  abgelehnt  haben,  mit  Hm.  Ilnneh  nnf 
ein«  materielle  Dincaaaian  rinugeiken,  w>  geKhtli  diea  in  dem  Be> 
wuaiteein,  daaa  die  von  ihm  vorisetraieenen  Behnnptaagan  nnd  An- 


klagen in  sieh  so  hioflilliger  Natur  seien,  dass  es  der  .HOhe  eines 
ernsthaften  KampfcH  f^egen  dieselben  nicht  lohnte.  Was  sollte  man 
z.H.  auf  eine  Behauptung  wie  die,  in  weUher  sicli  Ilm.  Rasch's 
Artikel  gewisaennsasseo  rcBUmirt,  erwidern,  ■hi^'^  e,  i»  ijer  Ciiarit^ 
nichts  l^tUehee  gebe,  als  die  Frerichs'echu  Klinik?  Sind  die  Ver- 
hlltniain  dir  GhiiiM  an  miiawhlet  win  aia  Br.  B»Mk  gaaehUdert,  m 
paaaen  tte  nneb  nnf  die  f  rerielin'taiha  Ahthnilung,  dum  Kranke  in 
Bezug  auf  Lagerung  und  Verpflegmc  denen  der  HbrlgeB  Abtbeilungen 
I  vollkommen  gleichgestellt  sind,  minin  dem  troetliedilrftigen  Geraütha 
des  lirn  Rasch  keine  Erleichterung  gewihren  kCnnen:  oder  wollte 
Hr.  Kaseli  mit  seiner  Phrase  andeuten,  dass  das  au  »schliesslich 
Tröstliche  der  Prerich.s'schen  Klinik  in  der  irittliehen  Behandlung 
lie^e,  H''!iiie  lieu  dort  niiterpehraciiten  Kranken  7.u  Theil  »erde,  oder 
in  der  Bedeutung,  welctie  diese  Klmik  als  L'nterrichl.— Instituts  in  aich 
rrr.t'.  ,  ^o  wäre  von  unserm  Standpunkte  aus,  hei  der  aufrichtigsten 
Uochuebtung  vor  iierm  Frerichs  und  seiner  Klinik,  vollkommen 
I  Bberdttasig.  eine  Anfbaaung  an  beleuchten,  an  dw  Hr.  Rasch  allerdings 
I  fBr  sieh  Totlkomnen  berechtigt  iat,  die  aber  ala  das  durchaus  incom- 
j  petente  Urtheil  eines  Laien  nicht  den  geringsten  Anspruch  auf  Be> 
j  achtnng  hat.  Den  Lesern  unserer  Wochenschrift  gegenüber  war  es 
nicht  von  Nöthen,  darauf  hiniuweisen,  daaa  simmtliche  .\btheilungen 
der  Berliner  Charite  unter  der  Dircction  voti  Aerzten  «tehen,  deren 
I  Namen  in  der  Wissenschaft  und  Praxis  zn  den  glänzendsten  zUhlen 
uml  j:i:-s  die  Lei-tunt;en  auch  der  iibrieen  mit  der  t'hante  verbundenen 
klinische:i  Institute  in  der  nn-diiinischen  Widt  der  vollsten  und  be- 
rechtitl^len  AieTkennuni;  geiiiesscn 
{  Hr.  Kasch  hat  sich  mit  uusrer  allgemein  gehalteneu  Kutgegnung 
I  nicht  zufrieden  zu  geben  vermocht  und  sehnt  sich  nach  eiiker  speciel- 
I  len  Widerlegung  der  von  ihm  aufgestellten  Behauptungen,  und  wir 
vermögen  seinem  Dränge  nach  Belehrung  keinen  ernatcn  Wideittaad 
'  entgegen  zu  setMo,  obgleich  wir  fOr  einen  Erfolg  unarer  IMhe  kdne 
sroflsen  Hoffnungen  hegen;  —  Hr.  Rasch  hat,  wie  er  selbst  gesteht, 
I  frQhere  Besuche  in  der  Charite  unter  der  Leitung  des  Hrn.  fleh.  Medi- 
I  cinalrathes  Dr.  Horn  gemacht,  und  dennoch,  trotz  der  authentischen 
Auskunft,  die  ihm  von  einem  solchen  Kühre:-  zu  Tlieil  werden  niusste, 
nur  sehr  unklare  und  irrthümliehe  Ue.'-ultate  von  diesen  Besuchen 
heimf!!  bracht,  sn  d.iss  er  für  seine  jetzige  Schildcruii;:  auf  ilie  llerirht- 
erstattung  „eines  b<'rühmten  Lehrers  der  medicinischen  \\  i.-..ieii. Schäf- 
ten, der  eine  der  bedeutendsten  Stellen  im  Charitekrankenhiuse  tie- 
kleidct*,  auf  die  Mittbeiluogcn  »seines  letzten  Begleiters,  eines  jungen 
Acctea,  der  mit  den  Binriektiingen  der  Charit^  voilkeaimea  vartmnt 
iat*  und  tnf  die  medleiusdie  Antorilit  dea  Wollbeim'aehea  Buches 
angewiesen  ist,  welche  letztere  „wahrhaftig  hoher  steht,  als  die  der 
klinischen  Wochenschrift*.  Wir  wollen  alle  diese  Quellen  gelten  las- 
sen Cobsehon  wir  gegen  den  ,  herllhmten  Lehrer  der  medicinischen 
W  is.-eusch.aften "  un^  einiger  :ei...er  Hodenken  nicht  erwehren  ki'innen, 
d.i  Miuimtliche  din^irciidc  .\.:Tzte  der  Charte  erklärt  haben,  der  fr.i;;- 
licliin  Aii^eh'iienh.'it  vollkoinnien  fremd  zu  scinl,  ohne  ihnen  ir^<'iid 
welche  moralische  Mitschuld  an  den  Angaben  des  Hrn.  Rasch  auf- 
bünlen  zn  wollen,  d»  wfar  in  nieht  an  ermessen  im  Stande  sind,  in 
wie  weit  dieae  leUtetnn  nut  dem  überlieferten  Materiale  zusammen- 
fallen «der  BrgeiminHi  indhridaetler  Dedactionen  sind.  In  Bezug  auf 
das  Wollhein'aehe  Buch  wIre  ea  «nbearbeiden  von  uns,  den  ern- 
sten Richtersprucb  anzweifeln  zn  wollen,  mit  welchem  Ilr  Raseh. 
unbedingt  in  Folge  tiefer  und  eingehender  medicinischer  Studien,  die 
.\iitorität  der  klinischen  Wochenschrift  niedriger  stellt  als  die  des  ee- 
nannten  Werkes  Wir  haben  auch  unsrerseits  niemals  die  .\i.iturit4t 
desselben  in  Frage  gestellt,  vielmehr  nur  die  des  Ilm,  Kasch.  v»el- 
rher  den  Inhalt  einer  vor  zwanzig  Jahren  i:escliri.'hen.  ri  SchiMeriing 
fDr  vollkommen  rongnient  mit  den  thatsüchiichen  Verliältnis.scu  der 
(iegenwart  ansgiebt  nnd  daraus  Belege  fllr  aeine  Behauptungen  ab- 
leitet. Wenn  Qbrigens  Hr.  Raach  von  einem  so  strengen  AutoritSten- 
ghuiben  beseelt  iat.  so  wollen  wir  im  Verlsnfe  dieser  Disenaeion  noch 
Gelegenbsit  uefanen,  ihm  ein  anderes  Citat  verauflhren.  das  in 
einem  sehr  scharfen  Contraste  tu  den  Ergebnissen  seiner  Quellen- 
studien stehen  dürfte. 

Gehen  wir  nun  »nf  diejenigen  „That-sachen "  über,  welche  Herr 
Rasch  wiederum  als  besonders  schlapende  Iteweise  fiir  die  Unvoll- 
koramenheit  der  Charite  -  Einrichtungen  l.eruirhebt.  Zunächst  wird 
von  Neuem  die  Irren-AbtheilunL^  der  Charit''  angeklagt,  „das«  sie  der 
Snphas,  der  Teppiche,  der  bequemen  Sessel  etc.  entbehre,  dass  sie 
sämnit liehe  Kranke  ohne  Unterachied  ihrer  Bildung,  ihren  Siandee, 
ihrer  früheren  Stellung  in  der  Welt  in  denselben  Rftunen  wild  dnreh- 
eisander  bekwlwun,  dnas  dim»  Rlnsw  jedes,  auch  des  allemothwen- 
digsten  Gomfbrts  sntbiihrsn!' 

Diesem  Complsz  voB  Auklagca  ^genltber  haben  wir  sonAebat 
darauf  hinzuwei.sen,  dasa  die  Irren-Aotheilung  der  Berliner  Charit^ 
keine  ander«  Bestimmung  und  VerpBiehtiing  hat,  als  die,  notorisch 
arme  heilbare  Geisteskranke  der  Stadt  Berlin  aiifzuiiehmeii.  Wenn 
nichtsdestoweniger  auch  für  zahlende  Kranke  ai:>  den  hAlieren  Stän- 
den oft  die  Aufnahme  nach|:c-.uc!it  winl.  bo  :;eM  hii  ht  die»,  weil  der 
Ko.steusatz  sich  um  ein  Uedeutendes  billiger  stellt,  als  bei  den  Privat- 
irren-Anstalten l>ie  Einrichtungen  der  Abtheilung  sind  aber  ihrer 
Gruodbestimroung  gemäss  getroffen  und  kennen  auf  die  Ileratollnag 
huurida  nnageslnttetsr  Privataimmer,  wocn  es  auch  an  Rann  gebrich^ 
nicht  nnsBeoehnt  wsidso.  Niditsdsstoweniger  ist  aber  innerhalb  der 
vwnatecUea  Orlsaengeleiatet  woiden,  wasgsrecbter  Weise  beanspmeht 
w«3sn  konnte  and  mit  der  aDgaasinen  Bntwtsittuns  der  CkariM  hnt 
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nch  dio  lj<'trcffont]o  Abtbeilanx  Schritt  gehaltim.   Wer  diMelbe  frO- 
her  R^kinut  bit  urid  '••tit  «ifiliT  sieht,  wird  fioili-ri,  iU<if<  ^'m'  «•in«' 
wesentlich  Ter&nili'-'i-  ili  -t  ilt  t'»« uiitir'ii  und  der  mil  W,>l  Mii-i  m'-c:lnMi 
Fartfca  KemiUen  S  ■hililiTun^  dv.-4  Hrn.  K;kii-h  iiu  us  ••«•.-•prii  lit,  \>j- 
KmnkvDsüli-  siuil  »»nb'-r  und  anitindi;;  pinjiTii  littM ,   wimiii  sie  i>  ii:i[ 
allerdiiisa  dcrjtfnijteo  Elfig»n»  eiitbeliftio,  «.ilche  Hr.  K»-ch  btMin- 
spracht,  welrhp  »bet  bei  der  bekMntao  ZentSningMucht  der  Irroo 
am  so  Qbler  aagebracbt  mtt*,  aU  die  Hebmlil  der  Kranken,  welcbe 
hmr  Untarkaafl  fiodeo  aoilea.  in  geanndea  Tagen  acbwerlich  bexaere 
Vobnitame  inne  gebebt  beben.    Die  Doneheaelle  iet  vor  «eoieen 
Jahren  o^o  and  zwerkmäsaiK  eingerichtet,  ebenao  «ind  «>  die  Iftolir-  | 
Zellen  und  zwar  l«>titere  in  einer  Weise,  wie  üie  sich  in  wenigen 
anderen  Anstalti>n  lir.  lnu  diirfto.    Für  Gnippirunj;  der  KmnUpn  ns  h 
Maase^sbo  der  UMun^  wiriL  'h-x  -a       die  Niitur  <!<;r  l(raiii>lu'it-.f<>i- 
■en  ge«t»ttet,  Sor;;i>  ;;elrap'n;  an  (j'.-iefji-nhi-it  lur  Bi',tcl>ältii;iins  iin  l 
Unterhaltone  der   Krml;''»   durcli  <'lavji>r!«[tit:l ,    Hillard,  liiit-Trirlit, 
LectBre  fehlt  en  niehl;  Uehufa  li.'tztvr«r  iat  eine  Bibliothek  vorhan- 
den, welcbe  nicht  b\o*  Erbauungswbrirten,  :4oadero  auch  Reisewerke  ; 
and  gediegene  belletrislii^ho  Schriften  eathilt;  eben  eo  htli  die  Ab-  I 
theUang  eiae  Aaaahl  km  Jen  malen,  and  ea  wird  Hin.  Raach  riel-  1 
Mcht  baaMdera  bsIiriadigeB,  daaa  aieh  daraater  anch  die  Montagft»  I 
Fast  befindet.  Alles  de»  stimmt  mM  aidit  mit  den  Angaben,  die  vor  ' 
twantic  Jahren  Wollheim  marhta,  abaii  so  wenig  wie  da!«  äurtser« 
.\ii>eheii  .ler  Anstnlt,  dir  d.inials  von  einer  trostlosen  SanilHäehe  und 
'iii-ti-:ii  M:iiifrn  uni^'etii'ti  vv.ir,  statt  tl'Tcn  sitli  j-'tit  uü^ehmat'krolle 
pT>.'ki»!i^>Mi  U!ni  ein  ti'-r'..'  lf  >  Ki-i-iipitt^T  darbieten.   Wa»  die  innere 
Ori^aiii.iation  ^ler  \ ''thi  iUiül:  IjetnfT;  .  ■.<>  wirken  an  der»clhea  au!*«er 
dem  l>iri;:eiiten  zwei  C.vilärzte  als  '«läiidiKe  Ai^aisteiiten  und  di«  Uc- 
bandlun^  der  Kranken  darf  sich  in  Bezug  »af  ihre  Erfolge  (trotz  des 
gerinKcn  UmfaD|:c»  der  ihr  zu  Uebot«  »tebendeo  ftuaaerea  Illlfenittel)  . 
gut  der  ailar  aädana  Imnhiaaer  neaaeD.  —  Wenn  alas  Aa  Baaartao 
von  Otafantaa  laA  Badlaa  bei  Hm.  Raaali'a  8abil4«raM  *ni  der  | 
In»a-Abtheilnag  dar  Oharitd  glaabten,  .da*»  «r  iluaa  SIbehra  ar- 
zihle*.  HO  mDaBaa  «ir  giaMna,  daaa  irir  dieaea  Oteabes  mit  ihaen 
theileii.  •] 

Ein-'  j:«ireite  Anklage,  WwMU)  aicbt  Wo»  die  Irreu-.Vlitlieiiiin;:.  -on- 
dern  ilie  ;;e.sammte  Charit*  betrifft,  int  die  di'-.  ,.  ManceN  au  leieht- 
»•T'luiil  I  h- r  und  ••■liiaaekhafter  Kraiikeiiku'-l .  iiaiin-utlicji  krmiien  die 
Kei  i.!it;tlt"'t  enton  vine  solrhc  in  genü|i;ender  Menge  verlzuKcn Üai 
Pundaroi'Dt  für  diese  Anklage  bildet  das  .Urtheil  aller  Derer,  die  dort 
krank  gelegen  hBb«D '.  Ur.  Raach  kann  »ich  jeder  weiteren  Aus- 
fthrang  aetaar  Bahaaptaac  aathallaBk  .darflber  iet  in  der  Stadt  wähl 
anr  eis«  SümiM*.  Ob  ola  Kraakenikoat  in  der  Charit^  aehmokhaft 
9«i,  darBber  lal  allerdinga,  wie  Ober  ne!x;hroackitacben  Bberhaupt,  nicht 
zu  atreiten;  Krankenkoel  dürfte  im  Vll^emeinen  wohl  selten  den  Bei- 
fall ili-rer  ern-iehen,  die  in  die  IViitliwi-ndipkeit  Ycrsetzt  sin^l,  jtn 
p.i|ii.',.,«fn,  .-.le  alli'r  ilerJiMii;.'>'r.  U-'izmittel  entliehrt  niid  eritljclirrn 
niiii-",  mit  »eleben  die  culinanneho  Kun;»!  ■•ini>t  unsere  SpeiM'n  »iirzt; 
da-*«  ab"r  die  Krankenkost  in  der  Chir;t<-  i-ine  »ohwer  verdauliehe 
sei,  das  ist  eine  .\nkla;;c,  die  sümmtliche  Aerzt«  der  AnsUilt  treffca 
würde,  da  ee  eine  ihrer  nSrhstliegendeo  und  wichtigüten  Aufgaben 
iet,  fir  eine  entaprecheode  Dlil,  onne  welcbe  eine  erfolgreiche  The- 
layia  aiekt  gedacht  werden  kann,  Sorge  an  taagaa.  Jeder  dirigirende 
Ant  mrdnat  bei  der  Visite  die  Ditt  für  die  elatäaen  Kranken  an  nnd 
die  Administration  führt  diese  Verordnangen  an«;  das«  bei  diesen 
Verurdounsen  den  Aerzten  keinerlei  Beachränknni:  auferlegt  ist,  das« 
sie  Bier.  Wiin,  Bouillon,  Braten  u.  ü.  w.  nach  Iteiteben  verselireiben 
kennen,  i-(  '  ine  Tluit^acbe,  die  ^»e^li^'^ten!l  joiier  Arzt,  der  die  Oharito 
ber-uelit  hat,  kennt,  und  das-ii  die  Quantitäten  und  (^ualitStei.,  in  w.  I- 
rlien  diese  NahruMir-.mittel  verabreicht  wer'"u,  jfder  hilliS''n  .\nfiir- 
derung  ^eDÜ(:en,  davon  kann  -tieh  Hr.  Usüch,  wenn  er  es  nicht  ver- 
schmäht, durch  den  Angenecbeln  and  den  Veri>ueb  überzeugen.  F.* 
wtre  allerdings  dieses  Experiment  für  Hm.  Rasch,  bei  seiner  aua- 
gceprochenen  AbaaiKanc  gaiea  die  Ciiaiit^-Kllcha,  tiaileicbt  etwas 
vabeqnem,  Jedenblla  aber  eataekeildender,  ala  daa  Ausfragen  derer, 
die  in  der  Cbaritd  Icrank  gewe<ien  nind  oder  das  Actnehmcn  von  der 
Voi  populi  unserer  stÄdttschen  Be»ölkerong. 

In  B-'iug  auf  die  MeubliruiiK  der  Krankensäle  scheint  llr.  Hasch 
Ton  den  Teppichen  und  L'dinstHblen  schon  .Xbf^land  /u  i^  him  n  und 
»ich  mit  einem  Stuhl  und  Tisch  für  jeden  Kranken  beKnüuen  zu  wol- 
len. nicHcr  besehi-ideiien  Anforderung  ist  bereits  seit  Bestehen  der 
Charite  (jei>il;;e  geleistet,  da  jeder  Kranke  einen  Stuhl  und  einen 
Naehttisi'li  vor  seinem  Bette  hat.  Dass  llr.  Raach  derartige  mikro- 
»kopiacbe  Dinge  überaiebt,  nimmt  uns  nicht  Wunder,  da  ja  selbst  daa 
BaaMwr-LaiaWith,  4m  aait  «t«»  U  Jahren  besteht,  seiner  Aufmerk- 
uamMt  M  aafami  AprHhiwcl»  aatgangen  ist.  ,An  diesen  noth- 
weodigäteo  Olaaailiaa'  MiH  ca  alaa  aiiAt  ia  ganaM  Qabluda,  wie 
Hr.  Rsaek  neiol,  ala  aiod  •berall  vwbaBdeD;  1>ppiebe  aber  aiid 

•)  (Jelecentlieh  sei  hierbei  bemerkt,  da.ss  die  Noti«,  welche  die 
Montac*-Po«t  in  Nn  1  il.  J.  giebt.  im  Wesentlichen  hieb  auf  die  schon 
seit  Wochen  bekau  itc  Tli  it>ache  von  der  flerufiiUR  des  l'rof.  (irie-  ! 
singer  an  die  hiesi;;c  L'niveriiitilt  rcducirt.  I)ie>e  Berufung  ist  auf 
die  an  A11<-rhörliMer  (stelle  gegebene  Anregung  erfoI;:t,  nicht  um  eine 
.Reorganis.ition  de.s  Irrenbansea'  berbeizufähren,  sondern  um  die  seit 
Idaiar'a  Tod«  «anwta  ProfbMor  dar  Payehiatrie  zu  besetaen,  nach- 
dea  die  an  deanelbao  Zwarka  aät  Solbrig  angeknöpften  Unlerbaad- 
lanSBi  «iftdgina  gtbUabaa  wam. 


PolsterstOhle  finden  in  Krankensilea ,  in  denen  es  vorzugsweise  dar- 
auf ankommt,  dio  strengste  Reinlichkeit  zu  wahren  und  in  jedem 
.\ugeoblicke  zu  eontrolliren,  kein«  Stelle.  Rin  vur  Jahren  gemachter 
Versuch,  in  einer  Abtbcilun';  Fa.ssteppiche  einzuführen,  vrurde  auf 
Biete  lies  dirigirenden  Ar/.t.  s  .vieder  eingestellt 

Was  die  Recon«alesceuteniimmer  betrifft,  die  llr.  Kascb  «er- 
miset,  so  sind  sie  allerdings  «orbaiidaQ,  aber  nicht  durch  Porzellan- 
scbilder  als  »olche  kenntlich  genaeht;  die  Schwerkranken  liegen  aaf 
den  Wachallen,  ans  denen  sie  bei  eiagetratiMr  nnia«iiii>|;  ia  aadara^ 
nur  für  Laiehtkraake  oder  Genesende  baatfaiarta  Kiana  verlegt  war» 
den.  Die  Separatzimmer  filr  Sterbende  linden  sich  in  dem  nenestoa 
Requi»iten-Regtstcr  des  Hrn.  Rasch  nicht  aufgezeichnet,  er  reducirt 
»eine  Forderung  auf  Schirme,  die  vor  die  Betten  der  Agonisirenden 
gestellt  werden  sollen.  Wir  ;;ebcn  Hrn.  Ka.sch  zu  bedenken,  das-s 
Hein  »DüCheioend  im  Interesse  der  llumanitSt  g«sle||teg  Begehren 
in"»|,:li'  h^r  Weine  die  j;rösat«  Inhumanität  involviren  dürfte,  (iar  viele 
■Sterbend«  behalten  bin  zum  letzten  Augenblicke  ihr  Bewußtsein; 
versetae  sich  Hr.  Rasch  in  die  Seele  eines  CnglQcklichen,  bei  dem 
sich  die  Zeichen  der  nahenden  AuBOsung  einstellen,  und  dem,  damit 
der  Nachbar  nicht  durch  den  Anblick  diaa  aiit  den  Tada  RiuMdan 
geqnUt  werde,  der  Wirter  einen  Sebim  voraehiebt,  aad  damt  daa 
Sargdeckel  anf  da.<i  Antlitz  des  noch  Lebeeden  und  Hoffenden  deckt. 

Die  llartnicki;keit,  mit  welcher  Hr.  Kasch  das  Wol  1  bei m'scha 
Wort,  die  Zimni-'r  für  llrustkniike  seien  Stätten  der  HofTniingt'loxig- 
keit".  n(i  limai-  als  .Xixl  inLinLilirt,  i.-t  un"  räthselliaft.  Der  Raum, 
in  dem  >i.  i!  i  iu  M  (nvinil-iüi'hti;;or  lirustkrauker  befindet,  ist  leider 
imiii'-r  eine  S'.iti.'  d^  r  lIolTnunL'slnsifikeit,  sei  dieser  Raum  Ans  Pniak* 
gemach  eines  Fürsten  oder  der  Krankennaal  eine»  llo^tpitala.  Die  la- 
sinuation  aber,  dass  die  für  Brustkranke  bestimmten  Abtheilungeo 
der  Uharite  UberfQllt  und  dadnreh  die  U-idcu  der  io  ihnen  nnterga- 
brachten  Kranken  genteitart  aaien,  weisen  wir  anrilek:  dar  Hodaa, 
nach  welchen  die  RrankeaainHBer  belegt  werdea,  aehiiaaat  bei  almril» 
lich'-n  AbtbeibiDgen  der  Anstalt  die  Ueberiüllong  aad  ia  «aaigaa 
KrankenhSnsern  steht  die  Krankenzahl  in  den  Rianea  ia  eiaan  SO 
jUnstisen  Vi-rh5ltni..s  wie  in  der  Charite,  obschon  diene,  wa«  gerade 
für  den  in  Ri-de  st'h.'nd.'n  l'uiiLt  von  Wulidski-it  ist.  nicht  das 
Recht  hat.  t:ev«fisiic  Kranken- Katc;:orien ,  w  ie  i  B.  uiiheiloar  Brust- 
krauki*.  von  der  Aufnahme  ausiuscliliessen. 

l  osere  rObmend«  ErwShnung  der  Wa.s)«erleitung,  lieicuchtune  und 
Hoiiblirong  in  der  Charite,  hält  Hr.  Rasch  für  Scherz:  .wwhana 
guten  Berliner  Wohnhanae  fehlea  derartige  Einrichtungen?"  Weaa 
■aa  die  Sekildaraag  licat,  weldie  aneh  Weil  heia  gerade  in  Betag 
aaf  diese  Delalla  von  dea  seiner  Zeit  herraebenden  ZustSndea  der 
Obarit^  entwirft,  mnaa  eher  die  Behanptnng  des  Hm.  Raach,  daaa 
ia  awanzi;;  J*hren  Alles  beim  Alten  geblieben  sei,  als  ein  Schera, 
wenn  auch  pcradc  als  kein  «ehr  uehin^encr.  erscheinen.  Wir  glauben, 
da-.-  jiaiticnili.  il  du'  n  ihMi  -ri  r  Zi'ii  ^;  lr.  t1"ie  Einrichtuni; .  da»« 
jedes  grö.ssere  Kraiik-iw.iiniucr  Bad"  -  Kinrirlitiinü'  und  Watcr  -  <.  losels 
enthält,  nicht  blo^  in  suten  WohnhÄusem .  s'iiidcm  selbst  in  vielen 
Krankenhinsern  noch  fehlen  dürfte.  Was  die  Ventilation  beiriCfi,  über 
die  wir  nach  Raach'a  MeiaaBg  bener  geschwiegen  bitten,  eo  iat 
,  dieselbe  nach  den  Ortbeile  aller  Sachrerstlodigen  eine  dnrcliana 
i  xweckentspreehende. 

,       Schliesslich  kommt  Hr.  Ra seh  aaf  die  IlKrte  xurfick,  mit  «alclur 
i  die  Charit« -Verwaltung  die  EroShrnngs-  and  Verpflegungskosten  von 
j  den  eotlasaenen  Kranken  eintreiben  lü^st  und  erinnert  sich  aus  sei- 
ner früheren  Praxi»  als  Justizbeamler  der  I.ohnartcste  und  Mobilisr- 
Eze*utiotii  ti  !i<%>-u  Handwerker.  Arbeiter  und  IlienstmSdchen.   Ks  ist 
{;ewis»  in  m  'br  als  einer  Bc/ielmn  •  711  b-  da-i  ■m,  das»  die  Beamten- 
Carriere  de»  Hrn.  Rasch,  die,  soviel  wir  wlss-mi,  mit  dem  Referen- 
dariat  abscbloss,  so  frQb  zu  Ende  ging;  er  wQrde  sonst  wiissen,  daea 
I  seit  dem  Jahre  1859  die  Cbarite-Verwallung,  die  früher  fltr  Reobnung 
I  der  Armen-Direetion  die  Kurkosten  einzog,  jetzt  mit  dienen  GescUUto 
gar  nichts  mehr  xu  thun  bat,  daaa  diea  vielmehr  lediglich  Sache  dar 
Armen-Dirertion  als  Vertreterin  der  Commune  ist,  der  Charite  mithla 
in  dieser  Beziehung  keinerlei  Ilürte  zur  Last  gelegt  werden  kann. 
I        Am  Schlüsse  unserer  Entgegnung  angelangt,  können  wir  es  nn* 
j  nicht  ver-.ai;en,  dem  l'rtiieile  ii<-t  Hrn.  Rahi-h  ein  ander''»  •  iit^j'-gen 
I  zu  !»tell''ii,  '.velehe.-.  vun  einem  Kailiiii  iniic  iierrührt,  dcs-'-ii  .\ut(irität 
vielleicht  .iin.li  llr.  K  a  si' b  i;"lt'  'i  lass.-n  » ird    Hr.  llr.  W  i  1 1  cU  h  ö f  e r , 
Rill. Ii. für  der  Wii'ncr  Wncliensi  hrift  und  N'erfasscr  eine»  sriiu'lli 'lien 
und  allgemein  ancrkannlen  Werkes  Ober  die  Wiener  llo»|iital>*r,  be- 
suchte vor  mehreren  Jahren  die  hiesige  Cbarit«^  nnd  wendete  den 
Einrichtungen  derselben  eine  detaillirte  Aufmerksamkeit  tu.  Ueber 
die  Ktedfflcita,  miche  diese  Beaichtigaag  anf  ihn  t^nacbl,  ftoseerte 
er  aiei  bald  daranf  in  folgeader  W^e  (Wiener  Vorhenschrifi  I8S5. 8). 

.BarUa  ist  in  der  That  eine  intelligente  grosse  Stadt,  welche  na- 
anadieh  ia  Bezug  ihrer  prachtvollen  Museen,  vonaglich  aber  durch 
ihre  grossen  Heil-  und  HamaaitStxanstalteii  beriorra.;t.  Iit.'se  Anstal- 
ten machen  auf  den  Besucher  einen  nicht  leicht  ver«isi  liViafii  Kin- 
driick;  es  ist  eine  firossartigkeit  selbst  in  den  kleinit'  U  liinL;cii,  eine 
Vollständigkeit  in  allen  Punkten.  Den  fifFentl"  hen  Heilanstalten  eiebi 
man  es  nicht  an,  dasa  man  hier  Armen  aus  Mitleid  Unterkunft  nnd 
ärxtlicbe  Behandlung  aasedeihen  lässt,  es  macht  vielmehr  den  Eiu- 
drack,  ala  ob  der  R«iclitfanm  der  Armuth  eine  Gleicbberccbtigong 
aehoB  vor  dcai  Tgda  eiarlunale;  ia  Bariia  Obigt  die  Gleichheit  der 
Menacbea  niebt  erat  aach  daat  Tod«,  a«Bd«m  schoa  wibraad  d<>a 
Knakaciaa  aa,  daaa  aa  «laQaal,  baqaan,  leialieh,  caorfiairtabla  aiad  die 
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 ^tCD,  M»  gewhmwkToll  ist  dif  Ko*t,  »o  ist  fOr  Bider,  Bedieanog 

vad  BHeurhtunp  geboriit,  m  bleibt  kaum  noch  etwia  lu  wOoMben. 
Wenn  wir  hierbei  auch  von  iWm  luxuriC«  »usgeststteten  Krankctihausf 
, Bethanien"  »bsehen,  und  nur  die  Charit^,  d»s  Iterlinor  .allpe- 
meine  K  ranken  Ii  auh  •,  im  Anfie  behalten,  so  kfinnen  wir  mit  KUtem  | 
(;(•»i^.-en  alle  tiln  ii  aiij;' fül;rten  Kipennfhafteii  aui  li  ;iu(  die»cls  grosse 
KrankenhauN  bei  ich  in    WV^be  t'reuiidiirhe,  lemo,  mit  Teppichen  be-  i 
legte  Treppe,  tiIi:m  H' 'uliibkeit  in  den  äälen!  d«r  FUwboden  mit  { 
OelfartM  Ee«tiicheu,  macUt  du»  immenrihrcDdc  Schcmta  BbcrflttsitiF, 
n  wixi  Sadvnk  4w  feicbto  AaMlaMtMiK.  der  fgctuflrnnde  Suab 
xai  daa  Ahmbh^  wa  OofcticfFr,  «ie  w  n  i«  andmii  Kruikra-  i 
blDsem  iadni,  nnAglieh  gemacht.  Durch  die  englitirhen  Rrliradco,  | 
die  »ich  im  Jeden  Säle  vnründen,  ist  eineri)«it«  fSr  die  Be()ue[nliobkcH  i 
der  Kranken  gesorgt,  andereri.cits  der  Unreinllcbkeit  und  dem  ver-  i 
pestcndeu  (ierurhe  vorgebeupt:  BSder  kennen  mit  der  grOi'ste«  Leich- 
tigkeit im  Krankenzimmer  selbst  ron  den  \Värter>leuten  jeden  Augen-  ' 
blitk  iiirerbtpcmacht,  und  die  Kupfer- Bade»  an  De  (Holiwannen  !<ind 
hier  iiii  lit  y.u  Nftipni  an  jedes  Kett  ohne  Kraftaufwand  te!'<'boben  wer- 
di  ii:  (iaslieliMichtiing  im  f;anzi  n  Hause  verllindert  ilr-n  Uelpcstank,  ■ 
uiyi  tur  Keinhchkeit  bei,  und  ÜMt  jeden  Augeobllik  hellere.H  oder  i 
geringeres  Lkkt,  wie  e*  eben  gcvliiMU  «ird,  n;  das  Warteperaooal, 
ansiindij;  im  Amtaerea,  nihig  im  Benehnca,  freandlicb  gegen  Jeder>  I 
mann,  rdcksichtuvoll  gegen  die  Krauken,  macht  den  Aufenthalt  hier  j 
lickt  UstiR,  nicht  lur  Pein:  die  Koft,  «ortrcfl'lich  zubereitet,  in  g*- 
ÜriK  proasen  Portionen  verabreicht,  bietet  Stärkun;;  und  Kraft  den  > 
Leidenden,  den  der  Erholung  und  Stärkung  Uedürftigen.    \Air  «ollen 
keine  Vcrcli'ii  bf  mit  anderen  ähnlichen  Krankenhäusern  anütelleo, 
iiKiii  i:iiK>!f  tml  ii>  n  V.  fl  Alt ii:>sr n .  m  t  din  Mysterien  der  einzelnen 
An^Ulti'ii  liMiU«ijs:lH  h  veilr.iut  'c;!!,  tm  <la  aljurtli>'  l<'n  zu  können;  | 
aber  wir  kfinurn  nirlit  verbeiniliclii  n.  ila>s  du-  Iti-rlüier  Krankenhäuser 
den  Stolz  der  preaiiaiftcheD  Hauptstadt  bilden  küoueu,  und  da»»  die 
latelHlseaa  aicb  kiw  an  aUcnMhldMModMn,  an  aUKackaMln  bewihit. 

Der  Lailer  odar  «ielnehr  ReronBalor  der  Cbarttd  M  Oebainrath 
Saae,  eio  gebome»  Spitaltalent,  dessen  UniHicht  Dberall,  «ro  ee  Notb 
ttvt,  Abhilfe  leistet;  hier  giebt  e«  kein  Bedenken  und  Zagen  mit  den 
Ausjaben,  hier  i»t  nicht  da»  Ersparen,  sondern  die  l^istiing  das  Ilaupt- 
aupenmerk,  hier  wird  nie ht  der  Moment,  sondern  der  B-'stand  und  die 
Zukunft  der  Anstalt  im  Auge  behalten;  Esse  verwendet  viele  Tau- 
sendr  auf  llerticbtiiiij;  der  Wasserleitungen,  der  Errichtung  geruch- 
loser Retiraden,  der  zwerkmilssissti  n  N  entilatinn ,  der  liade-  und 
\Va»cliuustatten,  so  wie  der  (iasbi  K  in  litui.s  iühI  auiirrer  zweckmSssi- 
(cr  Einricbtungeo,  und  uneimüdet  siunt  er  (ort  und  fort  auf  Vcrbes- 
aeniscn  ia  ailea  Ztraigm  der  ikai  aa««rtfaatao  HamanHifaB>talten. 
—  Auch  daa  StManerkrankealiaaa  dar  Charil<  iat  aalaa  Schöpfung 
aad  twar  seine  LieblingssrbOpfung,  und  mit  aicktbaien  Wohlgefallen 
bbgt  ir  an  dieser  in  Deutschland  einzigea  BiaiiebtaBg:  in  dieses 
Sommcrbo^piUl  werden  bekaiinllicb  in  den  Somrornnonaten  jene  Kran- 
ken gebracht,  deren  l.oralit3len  in  <ler  Charit«  gereinigt  werden:  da- 
durch ist  ein  l'eber^tdr/en  der  Arbeit  verhindert,  auch  ist  man  nicht 
gezwungen,  d:H  friM  Ii  (.'rtUm  lilen  Zminu  r  iriil.i  r,  als  sie  vollstilndig 
getrrK'Uiiet.  zu  l)etegeD,  kurz  eine  nachabmeuBwertiie  Eiaricbtnng,  die 
bi-^  >  ;/t  in  DeutacbliHÜl  Taniaialt  atekt  «ad  aoa  Bmalaad  dabin  ear- 
pBauzt  wurde.* 

Oaia  diia*  rlhmBia  AMrkMMMi  iea  Iba.  Wittaiah«f«r  idebk 
ran  Vetdarbte  etaw  aftvDra  Uabidhimal  gatntffai  wcrdaa  btaie, 
dalQr  bargt  der  CbarakMr  daaMuMa,  daamMiiltUga  Kritik  mea 
Oeterreirhisrhe  Instiiata  Iba  erat  jlagat  «ar  dta  SckraaktB  an 

Gerichtes  gefflhrt  hat. 

Sollte  es  Hrn.  Rasch,  nachdem  wir  seine  Anklagen  erledigt  zu 
h;ibi  II  cbiribfii,  n<"  h  weiter  belieben,  sich  in  polemischen  Kicnrsen 
^.•.•^iii  ilii'  (  hm Kc -\ er i> altung  oder  ge;;en  uns  zu  ergeben,  so  «ollen 
w  r  it  ui  ;:"in  (i;''."i'.i  harniluse  ViT;:nüuen  ):/>nnen;  «ir  unsrerscila 
niüs^>-!i  al-nr  aüi'ii  Krnstes  auf  «Litrie  Erürteriinfin  mit  ihm  verzich- 
ten, da  nniiere  Zeit  »owohl  aU  der  Kaum  dieser  Blätter  n&tzlicheren 
GageBaOadeo  gawidaMt  iat 

TEL  ABtliche  MiUhdlngpL 

ParsonaUen. 

AaaaalebDUng:  Seine  Uaje^tät  der  Kcnig  hab«a  Allergnidigit  ge- 
nibt:  dam  Gabeimen  Mcdicioal-Ralli  und  Profcaaor  Dr,  Krakaa 


TntrdnngcB  niid  Bekanntmachangen  der  ProTiDtial-BebOrden. 

Polizei-Verordnung.  tictrefTend  .Sic  he  rhe  i  t  n  m  aaearegeia  geg«n 
herri  nlosi-s  LI  iii lif  r I au t'eu  von  lltinden,  MUnä  gaglB  Ba- 
schädijiung  durch  toiäe  und  bflsartige  Hunde. 
Die  Bestiinmungi  ii  zur  Verbritur;;  ili-s  aufsichtslosen  l^mberlaMfim- 
von  Hunden,  ((iw:e  insonderheit  zum  .><  iaitz  gi-^en  BeacbidigmigaD 
durch  b^isartige  oder  tolle  lliiude  linden  sich  zu  zcrttiaat  VOr  aad 
entsprechen  Ibeilweise  nicht  völlig  dem  BedOrfnie». 

Ea  wird  daher  aafOiaad  daa  «.11.  deaOaaatMa  UartHalMiaai- 
eerwaltung  vom  Itm  Uta  1880^  aater  Mhabmg  rt—rtliebw  «ber 
diaaea  Qegenataad  argugcnea  Mharea  AmtaUatla-Ratfafaafli'Ver^ 
ordaangea  flr  den  Oalug  dea  Regicnnigabeairka  Gumbhiaen,  «er* 
ordnet  «as  folgt: 

1)  Jedem  Hunde  ohne  alle  Ausnahme  muss  ein  dauerhaftes  Hals- 
band angelegt  werden,  auf  welchem  der  Name  und  di  r  Wohnort 
des  Eigeutliiltr.«  ri-  dfutlii  h  vi  rmerkt  sind.  Personen,  di  ri  n  Hund* 
ausserhalb  der  Wiiiiiunirrn  ohne  solches  Halsband  lictroffeii 
werden,  vrrfalli-n  ui  i  i;'  Strafe  von  l  —  3  Tbalern. 

2)  Wer  seinen  Hund  ausserhalb  der  Strassen  seines  Wohnort«  aul 
freiem  Felde,  im  Walde  ale.  aafiiektalaB  aabariaafMi  llaat,  «ar- 
flUlt  in  eine  Strafe  tan  1  bla  S  Thalera. 

Deberdiea  bat  Jedermaa  das  Recht,  einen  solchen,  anfsicfat»- 
loa  amberlaafingdea  Hand  zn  tMten,  und  es  ist  alsdann  der 
resp.  Eigentbimar  schuldig,  ihm  dafür  auf  Kiforderu  zwei  Tba- 
ler  zu  xahleo. 

Jagdhunde  sind  für  die  Zeit,  in  welcher  sie  nnniittelliar  .rar  Jagd 
verwendet  »crib  ii,  v<,m  dieser  Best:mmiin?  ad  'J  all^-l■nl.|llmen. 
3,  ller  Fall,  da»  J<  iii;iiid  [(.»sartipe  Hunde  frei  herum!:ii.f i  n  liest 
rnler  in  AiiM'tiuiij.'  liiroi  du'  erfurderlichen  Vorsiclit.sniii;i>^'ri';;i'lii 
'  zur  Verhütung  von  Uescbädiguugen  nnterlSsst,  ist  bereit»  im 
f.  345.  dea  i>trafee*et(bncbca  tooi  Idlan  Afitt  1851  vorgeaabea. 
Die  PoliteibebOrden  sind  befugt,  Mar  aaeb  In  jedem  aiaMt» 
nen  Falle  erforderllrben  VorsicbtsmaassregelD  (Ankettnng,  HaaU 
korb,  KnOltel  voa  gidaaerer  Länge  und  Schwere  ahi  sonst  erforder- 
lich eie.)  apaddl  aasnordaeB  and  ndlkigaofsUa  aalbat  aafdie  giu- 
liehe  Abaabafnag  eiaaalaer  beaandna  Mtaartiiear  Hände  an 
drineen. 

4)  In  dem  Falle,  da>>  ^illl  •■>n  liiller  Hund  gezeigt,  IIlii^M•n  im 
Umkreise  einer  iiallien,  ii;«i  h  Hefinden  einer  g.anre»  M.ilc  vun 
d(  ni  betriffenden  Ort.-,  !-:4ninitlicl!e  llnnde  ausserhalb  der  Woh- 
nungen mit  XIaulkCrben,  welclie  da»  Ueibseo  unbedingt  bin- 
dem,  versehen,  oder  aber  aagekettat  wardea. 

Diese  Maassregel  ist  sechs  Waehan  bindnreh  aaftetht  i» 
erhalten,  innerhalb  welcher  Zeit  die  qu.  Hunde  vou  den  Eigen- 
tbimern  genau  zn  beobachten  sind. 

Die  Herren  LandrStbe  haben  jedesmal  den  Bezirk,  auf  wel- 
chen vorstehende  Vorschrift  Anwendung  finden  soll,  mit  Nen- 
nung aller  einzelner  Orte  sofort  fi".-tzn>ti  llen  und  ftffentlich  be- 
kannt zu  m;utii'n. 

JediT  Hund,  nliri.'  Aufnahme,  welcher,  zuwider  einer  solche» 
laniliätlilirli.  [i  |..  'Kaiiiifiii»chung,  nicht  sogleich  und  während  der 
Dauer  von  ti  Wochen  mit  einem  Maulkorb  versebea,  oder  ange- 


berf  sa  Halle  a.  8.  daa  Stern  «m  Rathen  AdlefOrdaa  tvaiier 
Khaae  tnlt  KchenlaBb,  sowie  den  anf  dent  Kiriegtaebanplata  tbl- 

tig  gewesenen  K.  Würtlembergischen  Ante  Dr.  Ileine  und  dem 
chirurgischen  Instrumentenmaeber  und  Baodagisten  Lutter  zu 
Berlin  den  Rothen  Adler-Orden  vierter  Klasse  z»  verleiben. 
An»  tcl  In  n  gen :  Der  praktische  .\r/.;  Dr.  Kalau  von  Hofe  iat  BaB 

Kreis-Phvsikus  de«  Kreide  (ioldapp  ernannt  norden. 
Micderlassungen:   Die  Stab^!lr^tc  Dr.  Sc  h »  ai z  b ;i  ■  Ii   nnd  Dr. 
Engelhardt  in  (iraudnuz,  Assistcniarzt  Dr.  Munuingboff  in 
Wesel. 

Verzogen  sind:  Dr.  Kaczyaaki  von  Fre;ttadt  aaeb  D,  Krone. 
Dr.  Saraaer  van  Flatow  nach  Unca,  Dr.  Betke  von  Cottbna 
■aeb  Parat,  Dr.  Haggeney  vna  Honater  nach  PetenhageD,  Wand* 
ant  8.  Kl.  Blajr  van  OeileaUrehen  narb  Pralcberc, 
Tcdesfftlle:  Stakennt  a.  D.  Walbraeb  ia  Gaaita,  WaadantZleg- 
ler  in  (ilogau. 

Offene  K  reia-lled.-Bea m t e  n  - S t e  1 1  e :  Die  Krcis-WaadantSteOe 
des  Kreise»  Darkebmen,  Rpg.-Ile«.  (iumbii  iien.  


kettet  gehalten  wird,  soll  gaUdlet  «atdaiL  aad  der  8  _ 
des  Hundes  iUlt  ansserina  in  eine  reliieiatralB  m  1  Wa 
lOTUra. 

6)  Wer  eiaea  erweialieh  tollen  Hund  t6dtct,  ohne  dazu  unmittel-  / 
bar  verpflichtet  zn  sein  (cfr.  den  die.ier  unserer  Verordnung  bei- 
gefQgten  ,\nhang),  hat  .\nspruch  anf  eine  au»  dem  Fonds  der 
Kijii):;!  Re£:ierung  zu  zahlende  Primie  bis  zur  Höbe  voa  achu 
Thali'rri.  D.'-m'  un^•'^e  V>'TordnuBg  tritt  mit  dtB  Mea  Jasaar 
IN.ifi  in  vollem  lriif;iiise  in  Kraft. 
Der  nai  hstehcnüf  Aiiiians*)  enthält: 

snb  A.  einen  wiederholten  Abdruck  der  die  ToUktaakbeit  betraf- 
fenden  Bestimmungen  des  durch  AUerbOcbaln  CaMaets-Ordre 
vom  8t«n  August  1835  bestätigten  Regolativa  tbar  die  aaaiUtspo- 
lizeilichen  Vorschriften  (Gesctzsamminng  pro  1835  Nr.  Ulflb. 
p.  240). 

sab  B.  eine  auf  die  neuesten  wiMenscbafllichan 
stützte  Beschreibung  der  Tollkiankbeit 
Gnmbiaaen,  dea  Ifttea  Nafember  WM. 

UaiaL  BMdaniR.  AbOaihns  den 


•)  Itezüslicb  de»  Anbanges  verweist  die  Redactioa  aaf  dieOeaals« 
sanmiung.  oder  »af:  Hara,  Daa  Praaaalaaha  Madicinnlvaaan, 
8.  Andage.  I.  Tb.  &  S>T. 


Inserate. 

Erlcdlgit*  Mrvlflwaiadmrsit- Stelle. 
Die  KraiBwmdant-Stella  «te  Kreises  Soest  ist  erledigt  Bevern 
baagca  an  4i«aa  StaUa  ^d  anler  Eiarelcbang  almmtUeber  Zevgaiia« 
and  dnca  CnrriefllttB  vilaa  laaerhalb  6  Vaeban  an  naa  aa  riebtaa. 

Arnsberg,  den  '2^.  Decembcr  1864. 
 Königliche  Regierung.  AhtheOaBg  daa  ] 
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I.  Ars  dfr  Klinilt  Ats  Prof.  v.  Rala<i<ia  ii  PM, 

Drei  Fälle  von  gelnDgener  Digitalcompression  bei  Aneorysmen. 

1.  Fall.  Aneurysma  spontaoeum  in  fosaa  poplileai 
Gmalig«  ConprsaBioa,  HeilnBg. 
Bcdolph  Bitter,  .Inhro  alt.  Malc>r,  kam  wegen  einer 
am  utmo  Bade  edaes  reclit>-n  <  iL»jrs<'li'jiikL-I.H  bt-tiudlichen  Ge- 
aehwalet,  die  ihn  in  Gehen  ^t.-lrk  IM-Iiimkrt-.'  utul  unerträgliche 
SekanmeB  veranadile»  aai  27.  April  v.  J.  anf  die  chirmgiache 
Kfinik.  Dac  Entateheo  aeincs  Leideos  fahrt  er  anf  vor  h  .lab- 
T'  II  /uriick,  wo  er  aaeh  einer  ririL''sfrpnp^ti'n  Ardoit  mit  \>'i  v' 
nen<Iem  (ielübie  gepaarte  Schmerzen  in  der  recbteD  Kniekehle 
empfand.  Diese  Zufälle  «iederholtea  sich  oft,  worden  vom  Pa- 
tienten jedoch  nirbt  geachtet,  da  aie  bei  rubigem  Verhalten 
wiedr-r  seh  wanden.  Vor  14  Tagen  waren  diese  Sehmeraanf&Ue 
derart  vehement,  das»  sie  den  Kranken  im  Gebraaehe  aeiner 
Gliedmaaaen  behinderten.  Erat  jetzt  will  Fatieat  an  dem  lei- 
denden Theile  eine  Geaehwnlst  bemerkt  haben,  welche  achon 
in  wt-nipen  T;iL:'-n  tii'lit  iitir  ihc  ^.'ntizi;  Kiiii-ki'lilc  .•m^fnllt'?,  son- 
dern sich  auch  auf  die  innere  !*eitu  des  Uberschenkels  erstreckte. 
—  Status  praeaeaa:  Der  rechte  Oberschenkel  ist  in  seinem  an- 
terea  Viertheile  viel  dicker,  als  der  linke.  Diese  Maasenzn- 
aahme  wird  durch  eine  (iesohwulst  veranlasst,  welche  vorzüg- 
lich die  innere  Seite  ooctipirte.  und  «ich  von  hier  aua  nach  hin- 
ten gegen  die  Kniekehle  und  Superficiea  externa  des  Ober- 
acheakeb  verbrdtete.  Die  Geechwnlat  ist  rundlich  geformt, 
flacht  sieh  alliaKhUg  ah  und  erreicht  im  rf.mzen  die  Grflese 
einer  Fanst,  die  darfiber  liegpude  Cutis  ist  nurninl  gefärbt  und 
lAast  sich  in  Falten  abheben.  Schon  bei  der  blossen  Inspection 
lüsst  sich  eine  über  die  ganze  Geschwulst  verbreitete  Pulsation 
wahrnehmen.  Der  Tumor  föhlt  sich  elastisch  an.  und  verklei- 
nert sich  bei  etwa.s  stürkeri'in  Mruckc  liei  NarhI.n.'i»  d'^^sclln  n 
nimmt  er  seine  frühere  Form  wieder  an.  Uiesea  ManOver  ist 
fBr  de*  KraakcB  sehmenchaft,  naneatlieh  wird  der  Schmers 
beim  Sistiren  des  Itrurkts  lebhaft  empfunilen.  I>ii>  1'ul»ation 
iat  auch  beim  Betasten  in  der  (ieischwulst  allenthalben  fühlbar 
and  erweist  sich  als  synrhronisch  mit  dem  Kadial-rut.se.  Com- 
pression  der  Art.  cmralis  Ittaat  die  Pulaatioa  sehvindea  and  die 
Geschwulst  kleiner  werden,  welche  s1tso|r1eich  ihre  frOhcren  Bi- 
genscbaften  wii-ilcr  zunii -..'i  v,  mht .  ■iuliuM  mit  il  r  Zu-iammen- 
drflckimg  der  Scitenkelarterie  nachgelassen  wird.  Die  Auaknl- 
tsiHan  der  Seheainlartairie  liest  eia  deatHehea  Stassgeitaach 
Ternihiiieii  -  Zur  Linderung  der  Schmerzen  wurden  kflhie  Um- 
schläge auf  die  Geschwulst,  und  zur  Herabstimmung  der  Uerz- 


tb.'Ktigkeit  Tiact  Veratr.  viridia,  Saial  täglich  zu  6  Tropfen,  ver- 
ordnet.  Damals  war  der  Pols  M.    üeber  die  Wirkung  dieses 

MiU'  Is  s(  i  'ir -i  lieTiicrkt,  ilriss  bei  fortgesetztem  repelmJU- 
sigem  Gebrauch  am  U.  Tage  der  Puls  auf  64  fiel;  ausser  ein- 
mal aofgetretenen  Leibschmerz  and  mehrmaligem  AbfSbren  war 
nichts  Anomales  zn  Iienicrkm.  W.'ibrend  dieser  Zeit  waren  die 
Schmerzen  masnis  und  das  Allgcmeinbelinden  des  Kranken  gut. 
Am  Jl.  M.ii  vviiriie  die  erste  Digitalcompression  der  SchenkoU 
arterie  am  Scbambeiaasle  vorgaaammna  and  1\  Standen  hia- 
dnreh  nnterhalten  Die  hledorch  «ntstandeMn  SehmersMi  waren 
flii  ils  ;iri  <\ir  Stelle  der  f'nmpression ,  theils  :>m  rtiterHchenkcl 
sehr  vehement,  dt«  Glicdmasse  wurde  kühl  und  blau.  Nach 
Sistimng  des  Dnukes  war  6  Miaatea  lang  keine  Pahafioia  ia 
der  Geschwulst  zu  verspüren.  Während  der  ausjrcföhrten  rimi- 
pression,  bei  der  sich  mehrere  Studirende  ablösten,  war  fimfmal 
BInt  in  die  Geschwulst  eingetreten.  Puls  04.  Am  '.'2.  .Mai  sweite 
Compression  durch  volle  swei  Standen.  Scfamcrsen  wohl  gerin- 
ger, aber  noch  Immer  lebhaft.    Dreimatiger  Eintritt  der  Blat- 

ttelle,  Oi'ci  >!iniiti'n  nach  si^tirt.'iii  Prurk''  kciin-  I'iilH.'itinri  in 
dem  Aueurysm.a.  iJiu  Geschwulst  an  l^mfang  kleiner  und  der- 
ber an  Consistenz.  Pals  öß.  Am  23.  Hai  dritte  Ganpresaiaa 
durch  zwei  Stunden.  Schmerzen  wührend  des  ausgeübten 
L>ruckes  gering.  Nach  Sistirung  des  Druckes  eine  Viertelstunde 
lang  keine  Pnlsation  in  der  Ge.srhwulst,  die  neu  eingetretene 
bedeutend  schwieher  als  vor  der  eratmaligen  Compressioa,  Um» 
fang  bedeutend  kleiner,  Consistenz  riemlich  derb.  Pals  6^  Die 
vierte  Compression,  um  i'I.  Mrii  durch  '2\  Stunden  geübt,  kaum 
schmerzhaft  Nach  .Aufboren  der  Digital- Compre.«sion  durch 
längere  Zeit  keine  Fulsation,  die  wieder  bemerkbare  viel  schw&- 
cber.  Umfang  bedeutend  in  Abnahme,  Consistenz  immer  bürter. 
Pnls  ß4.  Die  am  '?.">,  .Mai  vorgenommene  Compression  dauerte  durch 
1'  S'luiiilen.  .Nrirli  .Vufliriren  dersellien  durch  vier  Stundi'n  keine 
Pulsation  im  Aneurysma,  Consistenz  noch  io  Zunahme,  Umfang 
viel  kleiner.  Pnls  M.  —  Dnreh  swei  Tage  wajde  jetst  mit  der 
Compression  ausf;esetzt.  wShrend  welcher  Zeit  eine  kaum  fühl- 
bare Piilsalion  iu  der  Geschwulst  wahrgenommen  wird.  Die  aiu 
2^.  Mhi  vorgenommene  sechste  Compression  der  Schenkelarterio 
daaerte  abermals  xwsi  Stosdea.  Keine  Schmerzen.  Obwohl 
von  dieser  Zeit  mi  sidi  kmaa  Pnlsatioa  mehr  zeigte ,  so  werde 
doch  in  fOaf  aafriaandar  fo^HmidsB  Tagen  je  eine  Stunde  zur 
grfiaaeren  Siehcffitdhmg  den  Brfelgas  die  Digital  -  Compression 
geflbt,  welche  der  Patieat  ohas  dea  geiingatea  Bekmera  ertrag. 
In  fünfzehn  Tagen  von  der  letzten  ronipression  an  perechnet 
hatte  sich  die  Geschwulst  derart  an  Umfang  verringert,  dass  sie 
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kaum  ein  Drittel  ihres  anfani;liohen  Volumen  betragen  mochte. 
Die  Consiste&z  «ar  sehr  derb,  weder  beim  Drucke,  noch  beim 
Stäben  oder  Gehen  Tenirsaefate  der  kleine  Tmaor  Sehnumc 
Von  Pulsation  und  Geräusch  keim  8fV  and  is  diaen  Zaitende 
Terliess  Patient  die  Klinik. 

IL  Fitt.    AüMrysma  spurium   ia  d«r  Ellbogun- 
benge;  B«eh  14maliger  Digitalcompression  Heiinng. 

Leopold  Glfick,  16  Jahre  aH,  Metzger- Lehrling,  kam  am 
7.  Mai  V.  J.  mit  einer  grossen  Gcschwnl.sf  in  (icr  Klllin^enbcuge 
auf  die  chimrgiaehe  Klinik;  über  das  Ziutaudekommeo  dos  Tu- 
uan  erfbriit  er  folgead»  Awkuft:  Ah  «r  «ad  «abw  Ganandaa 

am  M.ii  mit  detn  Srhlarlitcn  eines  Orlisrn  tii  sf tiäffif^t  waren, 
wurde  ihm  von  einem  derselben  ein  langes  scharft-.s  Flei.suh- 
iMMMHOr  in  den  rechten  Vorderarm  von  hinten  und  oben  gc- 
stossen,  worauf  ans  der  Wunde  alUc^leidi  «ine  groaie  Menge 
Blates,  wie  ans  einem  Springbrunnen,  stürzte.  Obwohl  er  eeinen 
Arm  gleich  iu  kalte»  WasM  i-  t;ii.  lif"  .  ■  bat  doch  die  lilutung 
noch  eine  ToUe  halbe  Stunde  angedauert.  Nachdem  dieselbe  ge- 
■tilll  war,  ging  er  wieder  an  fie  Arbeit,  aber  bald  bensrkte 
er.  (l.Ts.i  sein  Arm  anschwoll  und  zu  schmerzen  begann.  Kalte 
Lmschlägu  hatten  keinen  Einfluss  auf  die  Geschwulst,  dieselbe 
wuchs  vielmehr  von  Tag  zu  Tag,  und  die  Schmerrliaftigkeit  er- 
reichte einen  so  hohen  Grad,  daia  Patient  oft  iant  anfscbNifln 
nnsste;  frflher  war  der  Kranke  ngebficb  stete  gasond.—  State 
praesens:  Der  rechte  Vorderarm  erscheint  im  Vergleiche  Sllt 
dem  linken  auf  das  Doppelte  geschwellt,  an  dem  oberen  hinte- 
ren Theile  deaadben,  der  Spelebe  eateiirediend,  tob  Oberarm 

1',  Zoll  entfernt,  ein  r>  Linien  I.injt'r  imd  2  IJnien  lin  iti  r,  liülb 
in  Heilung  begriffener  Substanzvcrlust.    In  der  Kllliügiubiu^e 
eine  bis  in  das  zweite  Drittheil  des  Vordcr.arms  sich  crgtrcekonde  ! 
fandliche,  gegen  die  Omgebang  skb  allmAhUg  abflachende  Gö- 
sch wnlet,  deren  Tenparator  eibsht,  und  deren  Consiatens  elas- 

ti.ich  crsclieiiit.  Das  Hefiihlcii  i.st  dem  Kranken  Kilniiirzhaft 
und  empfindet  der  ta«lcude  Finger  deutliche  Pulsation  und  ein 
dem  Beibnngagerlaedi  ihnlichae  OeflOiI  in  der  Geaehwalat  Die 

Ausculfation  ertxiebt  allenthalLion  lebhaftes  Bla.segerfiiich  Der 
Puls  an  der  Kadialts  lier  krankhaften  Seite  nicht  zu  eniiren. 
An  den  Fingenpitsen  der  aflicirten  Extremität  treten  zeitweise 
■0  lutSgb  Sdmenen  auf,  daaa  der  Kranke  lant  schreit.  Die 
Geslditifiuba  Maas,  allgemeiBer  Kiiftecastand  bedeutend  benb- 
gekomra«.  Pnls  klein  und  frequent,  120.  —  üm  den  weiteren 
Verlauf  dtem  Aneurysma  spurium  besser  beobachten  zu  können 
nnd  die  Krlfte  dee  Kranken  fBr  die  Gompreaalon  TORnberaiten, 

wurde  dem  Arm  eine  erhrthte  L:i;"'  ;'r?:i>bpn,  kfihle  Umschläge, 
nährende  Diat  und  Sulf.  Ferri  inuerliclj,  verordnet.  Die  Schmer- 
aen  wurden  heftiger,  so  dass  Morphium  verabreicht  werden 
muaate.  Am  12.  Mai  atstirte  die  Pnlaation  in  der  Geschwulst 
nnd  mit  ihr  der  wfithende  Sebmen,  so  daaa  es  tut  schien,  als 
sollte  in  diesem  Falle  eine  Naturheilung  eintreten,  jedoch  scbon 
Tags  darauf  war  die  Pulsation  wieder  bemerkbar.  Schmers 
war  ideht  mehr  eingetreten.  An  Sl.  Hai  «arde  die  erste  Di- 
gital rnmprcssion  an  der  Art.  bnchiaUs  vorgenommen  nnd 
zwar  durch  ;>  Stunden;  n.ich  Aufhflren  War  die  Pulsation  alsbald 
wieder  fQhlbar.  So  wurde  durch  vier  Tage  fortgefahren,  zu  je 
iwei  Stunden  tiglidi.  Die  CompceaaiflB  war  atete  aehModiaftt 
4ie  PnlaaUea  naebber  immer  ^eder  vorbanden.   Die  seebete 

nnd  siebente  Oompressinn  war  weni;;er  .srhnifr/.li;ift  v.m]  die  mit 
dem  Nachlass  derselben  eingetretene  Pulsation  weniger  stark 
Jelat  warde  Tlaet  Veralr.  viridia  Terordaet  Die  aehto  Oon- 
prasaion  durch  2';  Stunden  lintte  zum  Erfolge,  d.!.-!«  sich  zum 
ersten  Male  eine  halbe  Stunde  keine  Pal»ation  bemerken  Hess. 
Pnls  HO.  Nach  der  neunten  Compression,  ebenfalls  durch  2^ 
Standen  geabt,  leigte  sich  swei  Standen  keine  Pnlaation,  die 
wieder  fUUliar  gewordene  tIoI  adbwidier.  Pala  79.  Hack  der 
und  eilftan 


Pulaaäan.  Pul»  fO.  Nach  der  zwölften  Compression  durch  .1 
3.  Juni  wieder  durch  eine  Viertelstunde  keine  Pul- 
Muryanui  wabnaiebnea.  Nack  der  13.  Compraa- 
sion  war  gleich  eine  sehr  schwache  Pulsation  zu  fOhlen.  Nach 
der  vierzehnten  ('omprcssion  verlor  sich  endlich  die  PuUation 
in  der  Geschwulst ,  um  nie  wieder  zn  kehren.  Die  Geschwalat 
war  bedeutend  kleiner  und  hart.  Der  Kranke  befindet  aiek 
sonst  wobt.  Pala  M.  Zur  grnssereD  Sicberbeit  wurde  damt 
noch  .an  zwei  auf  einander  folgendin  Tr4j'i[i  die  Compression 
geübt,  in  Folge  deren  sich  die  Geschwulst  noch  mehr  verklei- 
nerte nnd  btrter  wurde.  Der  Patient  vcvlieaa  am  14.  Jmd  «He 
Klinik. 

III.  Kall.  Aneurysma  varicobuui.  Ununterbrochene 
Digitalcompression  durch  10  Stunden.  Heiinng. 
Sz.  P.,  30  Jahre  alt,  Jlger,  kam  im  Juli  1861  mit  «nar 
eigro.Men  Gescbwnlst  in  der  rechten  Poasa  cubiti,  die  ihm  seit- 
weise Srhmerzi  n  verursacht  nnd  ihn  iü  dem  Gebrauche  seines 
Armes  bebindert,  auf  die  chinu^che  Klinik.  Das  Uebel  ent- 
stand ia  Folge  eines  bereits  vor  einem  Jahre  gesehebenen  m- 
glücklichen  Aderlasses,  und  hatte  schon  nach  wenigen  Tagen  die 
jetzt  sichtbare  (irösse  erreicht.  Die  eigrosse  Geschwulst  zeigt 
deutlich  siclit-  und  fühlb.ire  Pulsation  und  lässt  Blasenger&usdi 
TenehaMa.  Anf  Comproaaion  der  Art.  bnchialis  schwanden 
beide  Tbinomene  und  mtde  iwar  der  Ttanor  kleiner  nnd  flacher, 
aber  bei  aufmerksamer  Beobachtung  konnte  mau  leiclitu  zitternde 
Bewegungen  in  der  '^eachwulat  wiüimehmeu  and  bei  sartem  Be- 
tasten  aogar  aehwadiea  Xeibangagerlaaeh.  —  Bs  Drar  Torana- 

^irhtüch  iti  di*'-fpm  Falle  das  Gelingen  scbwieriger,  insofern 
der  Tumor  auch  von  venä«em  Blute  gespeist  wurde,  daher  auch 
die  ununterbrocheaa  D^lltaleompreasion  geübt  wurde;  diese  ladt- 
catioB  durckiafOfarai,  war  am  eo  leichter,  da  36  Stndirende  «ar 
Totlfabrang  dieser  ermOdenden  Operation  sieb  herbei  Hessen. 
Sonnabend  ft  Uhr  wurde  begonnen  und  bis  Mont.ig  9  Uhr  des 
Morgens  ununterbrochen  die  Art.  brachialis  mit  den  Fingern 
comprinift,  woranf  Pnlaation  and  Blaaegerlnacb  schwanden,  die 
Geschwulst  kleiner  nnd  härter  wurde,  und  in  diesem  Status  auch 
verharrt«,  trotzdem,  dass  der  Puls  der  Art.  radial  per  auxsto- 
mosin  sich  wieder  herstellte.  •  Die  Schmerzen  an  der  Com- 
prasiieBBBtaUa  waren  heftig,  faat  BaertrigUch,  anck  war  daaelbat 
eine  riemlicb  hochgradige  Dematiti«  anltgetreten,  die  jedoch 
bald  wich,  so  ila  :s  Patii  !it  ^v  'i'-'sen  die  Klinik  verlassen  kor.nt  i. 
SpUere  Erkundigungen  ergaben,  dass  die  kleine  Geschwulst 
mi  im  FadeatflB  aidit  ia  Geriaptaa  in 


II.   Stenokardie  (Ai^ba  Pectoris). 
RatwldUlai«  dir  iraahkalt  aas  achnachea  Aanagen  la  fturchtkarer 
Übe)  emiallifbe  Bamanrng  uA  ackthalbjäkrigea  leitebea  des  Lci- 
dcB»  ctaMcad  aatar  dtm  Miaacke  der  Matie  Pewierl}  M  aa- 
derdMlh  Jahn  sfiter  d«eh  «ddnMUag  «rfelgeai. 

MUsMkaUl  *« 

SaniUUsrath  Dr.  rhlil|ip  in  Berlin. 
Obsckon  in  dem  mitsutheilenden  Krankheitafkllo  die  ünter- 
aneknng  poet  mortem  nicht  gestattet  wurde,  ao  Metel  deraelbe 
doeh  manckea  Ldirreiche  dar,  nnd  trigt  in  dem  Grade  ein  eige- 
nes Geprige,  daaa  Ich  lieht  mteka,  darflbor  dAnffich  n  be- 
richten. 

Bs  war  im  Jahre  1847,  als  der  damab  67jfthrige  Ranfmana 
Herr  L.,  nach  An^be  seines  Geschtfta,  wob  aaeserfaalb  hierher 
zog,  nnd  ich  die  Bestimmung  erhielt,  als  Arxt  des  Hauses  zn 
fungiren.  ^Il m  neuiT  Pfl^-gling  hatte  bis  dahin  ein  äusserst  thä- 
tiges,  arbeitsames,  doch  ebenso  mäasiges,  enthaltsamea  Leben  ge- 
führt, and  aleb  dkdunh  geannd  erhalteB,  troti  aeinar  rdsbarea 
Nenreo,  aeinar  entacbiedeBea  Anbge  aar  Plethora  abdemiiaUa  und 
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Hypochondrie.  In  der  Th»t  war  er,  obsohon  seinen  kfliparlkhen 
Zustand  stets  aufs  AenfTstlichste  übcrwacbccd,  oieub  Mnutlich 
erkrankt  Die  UDterleili<<be.sch werden,  nit  ima  er, in  der  BIfithe 
du  MuuMMlten  rtehend,  behaftet  gawwen,  traren  Totllctkndig 
und  fflr  immer  gvwicben  nif  den  iweimaligen  Gebnnch  der 
Brunnenkur  in  Marienbad  Auch  ji.-tzt,  iiaclidcm  Patient  sich  vuu 
den  GeacbäfteD  zurückgezogen,  blieb  er  seiner  alten  Lebensweise 
in  allea  BeiiAingHi  getren;  bewiaian  auMdita  «r  aieh  vM  Ba- 
iregnof;  zn  Fasse,  um  den  Nachtheilen  dfli  fltilllebens  nach  solch 
•iner  Thätigkeit  zu  entgehen.  Die  NenroBittt  des  Patienten,  dt- 
nn  oben  Erwihmuig  geschehen,  Äusserte  sich  durch  ein  gewis- 
■n  ingatlichc«,  dai  ganze  Thon  nnd  Lassen  deeaelben  durch- 
dringendes  Wesen,  ToraehmKeli  noch  dnreh  die  atete,  seliarfe 
Gontrolliran^  (!'.:s  i-:L'nen  Gosundheit.s^ustandes.  Ein  Icp  lit  r  (irad 
Ton  Ualsmaskelkrampf,  in  Folge  dessen  der  Kopf  beständig  ro- 
tirende  Bswegugen  sasfBlirtB,  war  aeiiea  damsls  verliandaB,  vod 
mosste  als  Zeichen  eines  gestörten  Nervnlrbt  üs  >;-lti'n  Datx'i 
blieb  jedoch  das  gute  Befinden  des  Herrn  wahrend  der  n:irh- 
slaii  seht  aaf  seine  Niederlassung  in  Berlin  folgenden  Jahre  durrh- 
sna  nngetrAbt.  Nach  Ablanf  dieser  Zeit,  im  Jahre  18.')4,  dem 
64.  Lebenjahre  des  T^afienten,  stellte  sieb,  wenige  Tage  nach 
Einwirkung  '  itiijs  iius.serst  ersc-hfittcrndeii  G'jmiithsaffects,  das 
Leiden  ein,  das  dem  Greise  so  sehr  den  Abend  seines  Lebens 
verbiNem  itllla.  Ohna  jede  Veranlasanag,  mpiMdidi,  «ude 
domelbe  bstn Spazierengehen  von  einem  i'biT  alle  Beschreibung 
heftigen,  unsagbaren  Angstgefühl  mit  .sich  führenden,  Schmerze 
befallen,  welcher  den  Thorax  von  hinten  und  oben,  von  der  dSB 
«bsrstsB  Backenwirbeln  entsprsciuoden  Gegend  ans,  nach  totb 
and  nnten,  nach  dem  Steranm  cn,  qneer  dorehäebend,  tind  in 

di'ii  litikuü  Ann  ^lAi  vi'rijrcitrnd  .  zv,:ir  kati::i  l;'in;:''r  aN  i'inip« 
Minuten  anhielt,  doch  den  Befallenen  zwang,  während  dieser  Zeit 
aidi  wbeweglkh  n  halten,  ihn  in  die  Dnmilgliehkeit  Tersetste, 
«inea  Schritt  fSTWifts  zu  thun.  Mit  dem  Aufboren  des  Schmer- 
MS  war  anch  die  Flhigkeit  der  Locomotion  znrackgekehrt  und 
FMisBt  Tsnoelrtai  stuw  eine  sweite  Anfeehtang  der  Art  erdul- 
dsB  m  mtHSOt  sn  Fuss  nach  seiner  Wohnnng  n  gslaagen.  Be- 
tragt Aber  die  Art  der  Empfindung  in  der  Bmst  wihrend  des 
Anfalls,  und  ob  diese  etwas  gemein  pehalit  liattp  mit  Athem- 
noth,  mit  drohender  Erstickung,  verneinte  dieses  der  l'aticnt; 
aar  Mmen  und  Angst  bitlsn  jene,  scihwer  dsmll  Worte  in  be- 
zeichnende, Empfindung  gebildet.  Bei  dieser  Angabe  blieb  auch 
der  Kranke  in  Bezug  auf  alle  folgenden  Anfälle.  Die  oanmehr 
nrit  Insserster  Sorgfalt  angestellte  IJalersuchnng  der  Brust  er- 
gab mr  Negatives.  Kein  Zeichen  war  in  entdecken,  woraus  auf 
Bricrankung  fan  Bereiche  des  CIrcnlatioBs-  oder  Respintioas- 
Aj)parats  hi'itfi-  p-i'sehlnss^n  werden  ki1nn''n.  Elistiiiowenig  bot 
der  Unterleib  etwas  Abnormes  dar,  noch  zeigten  die  Dornfort- 
attae  der  Nw&mi-  «der  dar  ROAenwiriMl  Bnplididikeit  ge- 
gen Druck.  rnrHh)igp  Male  im  Laufe  der  folgenden  Jahre  wie- 
derholt, von  mir  und  von  den  zugezogenen  Herren  Collegen,  gab 
die  Untersachnng  niemals  ein  aadersa  Resultat.  Auf  diesen  er- 
itan  Anfall  folgte  nun  nach  nicht  gar  langer  Zeit  ein  sweiter, 
dem  andere  sich  anreihetea,  alle  diese  jedoch  aoeh  anssehliess- 
Beh  eintretend,  wenn  der  Kranke  .lich  unterwegs  bstand.  Nach 
md  nach  verschlimmerte  sich  das  Leiden  in-  und  extensiv.  Die 
Anttlle  traten  htaSger  ein;  neben  eebnell  verfibergehendea  ka- 
men andere  von  l&ngerer  Daner  und  dadurch  qualvollere  vor, 
und  nicht  nur  wenn  Patient  sich  Bewegung  machte,  suchten  sie 
ihn  heim,  sondern  auch  wenn  er  sich  körperlich  durchaus  ruhig 
verhielt,  in  seiner  Behausung  verweilend.  Es  war  noch  kein  Jahr 
seit  dem  ersten  Anfeile  vorfibergegangen ,  und  schon  hatte  sieh 
die  Lage  des  Taticnten  .sii  ^•^■staltet,  dass  derselbe  zu  kciinT  Zeit 
vor  diesem  Keindc  sicher  sein  durfte,  weder  bei  Tage  noch  bei 
Backt,  weder  im  Schlafe  aoeh  im  wachen  Zustande,  nicht  in  der 
Bali«  and  nicht  bei  Bewegangsn,  nnd  dass  die  besttndige  Furcht 


vor  dessen  Angriffen,  zum.al  bei  dem  .Ingsflichen,  hx'pocbondrischen 
Charakter  des  Leidenden,  selbüt  ein  bedeutendes  Moment  der 

I'  Erregung  und  Schwächung  des  Nerven- Systems  abgeben  raossta. 
Der  Kranke  hatte  damals  eine  im  zweiten  Stockwerke  belegene 
Wohnung  inne,  zu  wetdier  hohe  und  stdie  Treppen  führten;  trotz- 
dem gab  das  Hinauf-  und  Hinabgehen  derselben  Seitens  des  Kran- 
1  ken  auch  nicht  ein  einziges  Mal  Veranlassung  n  einem  Anfalle» 
aad  das  Hebel  nttderte  sieh  o»  NieihtB,  aaehdem  «nf  awinea 

;  Wunsch  eine  Wohnung  im  F.rdgeschf  sst-  tu  ^ogen  worden  war. 
Dagegen  blieb  der  Anfall  sicher  iii.  tnals  aus  nach  der  Einwir- 
kung von  GemüthsafTocten,  und  nicht  bloss  die  bedeutenden  zo- 
gen diese  Folge  nach  sich,  sondern  schon  solche,  die  ans  dsn 
geringfügigsten  Veranlassungen  hervorgegangen  waren,  das  Zie- 
hen an  der  Hausglocke,  das  Aliklopfon.  il.  r  iuiitritt  einer  uiiu.-- 
Icannten  Person  ins  Zimmer,  die  Ueburgabe  eines  Briefes  durch 
dea  Postboten,  das  Berühren  eines  dem  PMieatea  umageadimsn 

'  Thema's  in  der  Unterhaltung  u.  .'s.  w.  Veranla.';sung  zu  Anf&IIsQ 
gab  ausserdem  der  schnelle  Uebergang  von  einer  KOrperstelluBg 
in  die  andere,  ganz  besonders  der  vom  Stehen  zum  Liegen.  Durch 

j  Erfahrung  belehrt,  ging  Patient  ans  dem  Grunde  mir  absatiweis« 

I  su  Bette,  mit  grossen  Pansen  zvrisehsn  den  AbsUsen.  Znenl 
mnsste  i-r  längere  Zeit  auf  dem  Rette  sitzend  zubringen  ,  dann 

(legte  er  den  Rumpf  auf  eine  Seit«,  so  dass  dabei  die  Ikine  her> 
aatsAlagen  kennten,  bis  nietet  erat  das  siae,  schlieesUeh  das 
andere  Bein  nachgezogen  wurde.   Verabsäumte  er  diese  Vorsicht^ 
80  hatte  er  es  mit  einem  Anfalle  zu  büsseo.    In  schlimmen  Zei- 
ten kam  es  vor,  dass  der  Act  des  Zubettegehens  eine  Stunde, 
und  Ilager,  wlhrte.  Bei  den  missigea  Gewohnhsiten  des  Pa- 
tieaten,  und  bei  seiner  Gewissenkaftigkeit  in  der  Befolgung  Int- 
licher  Anordnungen  ereignete  es  sich  nur  ausnahmsweise,  daas 
Verstösse  gegen  die  Dijit  einen  Fannysmus  berbeifühitsa  Na- 
ben fitaen  ans  bsstimmten  insaeren  ▼oranlassaBgen  herrorgo* 
benden  Anfällen  gab  es  andere,  ohne  jede  äussere  Veranla.H.sung 
sich  einstellende.    Dahin  gehörten  unter  anderen  die,  welche  den 
Kranken  während  seines  nächtlichen  SchLifs  heimsuchten.  Mit 
der  Daner  des  Ludens  mehrte  sich  die  Zahl  der  ietsteren,  wie 
der  AnfUle  flberiiaupt  Kaum  je  verlief  ein  Tag,  niemds  eine 
Nacht,  dass  Patient  davon  verschont  geblieben  w;ire.    hi  l'oI;;u 
j  dessen  üank  diesem  der  Muth  in  einem  Grade,  dass  er  kaum 
mehr  wagte  das  Zimmer  su  verlasaea,  «n  frisdie  LafI  sa  atk- 
men.    Geschah  dieses  einmal,  so  war  die  Art  seines  Kin- 
herschreitens  mehr  dem  Schleichen  ähnlich,  als  dem  Gehen. 
Mangel  an  Zuversicht  kam  hierbei  freilich  sehr  in  Betracht; 
denn  in  seinem  Zimmer  vermochte  Patient  staadenweiae  auf- 
«ad  abangeheB.  Tom  Beginn  der  Krankheit  an  durch  deren 
g.inzen  Verlauf  wechselten  leichte  Anfälle  mit  schwer^.n.  in 
wenigen  Minuten  vorübergehende,  mit  solchen  von  der  Dauer 
einer  Stunde  nnd  darüber.  Bei  den  ersteren  blieb  das  Sehmeir^ 
gefahl  beschränkt  auf  die  Gegend  zwischen  den  SchulterblU* 
tem;  bei  den  letzteren  verbreitete  sich  dasselbe  von  da  aus 
queer  durch  die  Brust  nach  dem  Stcmum  zu;  alsdann  erreichte 
auch  die  Angst  den  höchsten  Grad,  so  dass  Patient  seine  letzte 
Stande  gekommen  glaubte.    Ob  aber  die  Anfälle  leicht  oder 
schwer  waren,  nie  ging  es  dab'?i  ..Jine  BetbL-iiii^.inir  di  s  linken 
Armes  ab.    Die  Empfindung  in  demselben,  von  dem  Patienten 
verglichen  mit  dem  ZOngeln  von  Flammen  um  das  Glied  kenua, 
oder  mit  dem  Gefühle  der  Einschnürung  durch  eine  zu  fest  um 
den  Arm  gelegte  Binde,  zuweilen  auch  mit  dem,  als  ob  der  Arm 
heftig  gedehnt  und  gezogen  würde,  diese  Empändung  verbreitete 
sich  entweder  nur  bis  zum  Ellenbogen,  oder  dieselbe  sog  bis 
in  die  Pingerspitzen  hinein.    Dieser  Arm  arasste  während  des 
Anfalls  schlaff  herabhängen,  bewegungslos;  die  R<'rin;.ste  Kewe- 
gung  desselben  oder  der  Hand,  oder  das  blosse  Beugen  oder 
Strecken  der  Phalanx  eines  Fingers  steigerte  die  Qualen.  Eine 
Verbreitung  des  Schmerzes  zu  beiden  Seiten  des  Halses  nach 
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dfln  Kniili.irktMi  und  Ohren  hinauf  wurde  in  dii'SL-ni  Falle  nicht 
beolwchtet.  Dur  Aufall,  suweilcn  ohne  alle  Vorboten  sich  jsiii- 
■tellaiid,  nwtllM  ngvltfladigt  dneh  eiu  Gefftlil  von  Inrahe 
oder  von  allgeineinem  Missbehagen,  «orde  nur  dadurch  eitrig« 
lieh,  du8  wibrepd  der  Dauer  desselben  Pat  iu  verticaler  Stel- 
lug  T«tiiiRtii  leb  müsste  erliegen,  so  äusserte  er  oft,  wenn  | 
ich  geiwnugoi  «frei  in  Sitten  oder  Liquen  diese  Qaalen  durch' 
Audi  glaobte  Pat  durch  das  Anldmeii  des  Kfidecm 
durch  dit  AllttcnH:i 'n  <1er  Kniee  gegen  einen  festen  (ü-- 
dine  Qoaleu  etwas  uiildcm  zu  köauen.  Doch  mu.süte 
er  anf  dieae  Brleiehteruog  verzicbteD,  wenn  kein  derartiger  Ge- 
genstand sich  beim  Antritt  des  Paroxysmus  in  seiner  nnmittel- 
barsten  Nähe  befand,  bütte  es  auch  nur  eines  Schrittes  bedorft 
um  zu  demselben  zu  gelangen.  Denn  mit  dum  Stehen  uDein 
var  es  bei  den  Anfällen  nicht  getban.  Der  Kraulte  mosste  an- 
bswegUdi,  wie  eme  Bildsinle ,  stehen ,  wenn  er  ideht  nodi  in 
höherem  .M:iase  leiden  wollte.  Wie  oft  hat  er  es  zu  mir  aus- 
gesprochen, dasis,  nenn  das  Ueniacli ,  iu  welcheui  er  wiihrend 
des  Anfalles  gerade  weilte,  in  Brand  geriethe,  er  ausser  Stande 
sein  wfirde,  einen  Fnss  zu  setzen,  oder  einen  Arm  sa  rähreo, 
um  der  Gefahr  zu  entrinnen.  Ho  gross  war  bei  dem  Fat  die 
Scheu  vor  Bewegung  während  der  Anfälle,  dass  er  fiir  die  I)auer 
derselben  es  nicht  wagte,  auch  nur  die  Kicbtnng  des  lilicks  zu 
wechsdii.  Der  Umstand,  dass  er  geswnngen  war,  wahrend  der 
Taroxysmcn  in  aufrechter  Stellung  anssnluwreu .  wnTde  für  ihn 
zur  (Quelle  vieler  und  langwieriger  secnndSrer  Lehel.  I>a  die 
Anfälle  sehr  häutig  zur  Narhtzeit  sieb  einfanden  mit  dem  Er- 
wachen des  PaL,  so  hatte  dieser  allmllilig  die  Gewohnheit  an> 
genommen,  se  oft  er  Oberhanpt  wach  wnrde,  das  Bett  cn  Ter* 
l.%<i!;en,  und  die  Kniee  ge^en  dah;  Bettgestell  gestemmt,  so  lange 
stehend  zuzubringen,  bis  überwältigende  Müdigkeit  Um  zum  Nie- 
derlegen nSfhigte,  woin  es  oft  langer  Zeit  bedurfte.  Diese  Um- 
.stände,  die  bedeutende  Störung  der  nächtlichen  Huhe  einerseits« 
andrerseits)  der  in  Folge  des  vielen  Stehens  hei  Tagn  wie  hei 
Macht  bewirkte  Kräfteverlust,  sie  vereinigten  sieh,  den  Kiatiki  n 
mehr  nnd  mehr  hinfällig  su  machea.  Kein  Wunder  daher,  dais 
es  zeitweise  zu  oedonatSser  Ansehwellnng  der  Pfisse  und  der 
UntiTsi  lii  iikel  kam,  aussurdtiii  zu  (iesehwiirsbildung  (auf  dem 
Scbieubeiu  rechterseits).  Bei  der  guten  Constitution  des  l'at. 
and  bei  dw  mosterhaften  Pflege,  deren  er  thrilhafläg  wurde, 
gin<.:i'n  dir<^e  Zufälle  jedoch  «tets  näch  längerem  oder  kürzerem 
Bestehen  wieder  ^oruher.  Mit  der  zunehmenden  allgemeinen 
Scbwfkche  gewann  aber  die  Krankheit  immer  mehr  Macht  über 
ihr  üpfer,  dessen  Lage  jetzt  wahrhaft  trostlos  war.  Nichts- 
destoweniger erholte  er  nch  leicht,  und  fasste  wieder  Htitb,  so- 
bald ijuf  >ini,;i;r  Nachlass  eintrat,  wie  es  perindisch  geschah. 
Demi  vom  nächtlichen  Schlaf  abgesehn,  so  blieben  die  übrigen 
Hanpl-FnnetioBen  nnbeeinirichtigt  dnreh  die  Krankheit,  nament- 
lich die  Verdatrang  nnd  die  Ernährung.  Zwar  wurde  der  Keih 
sehr  verstopft  in  Folge  des  gilnilichen  Mangels  au  Bewegung 
im  Freien,  der  activcn  wie  der  passiven  (auch  das  Fahren  be- 
kam dem  Pat  schlecht),  doch  genngten  rnr  Bestttigung  dieses 
üebelstandes  die  eiitfadsten  und  mildestes  Halfen.  Mieht  ein- 
mal di"  (irsichtsfarbe,  noch  d'  r  (^  sii  lirs,ius<lruck  während  der 
freien  Zeiten  bot  in  diesem  Falle  Merkmale  eines  in  dem  Grade 
hedevtendea,  M  «vaeinden  Leideas  dar.  Die  heftigen  Anfälle 
waren  allerdings  unmittelbar  gefolgt  von  gewaltiger  ErschApfhng, 
Ton  dem  Gefühle  der  physischen  Vernichtung,  die  leichteren, 
schnell  vorübei^ehenden  dagegen  nahmen  den  Pat.,  nachdem  er 
Dut  seiner  Krankheit  sich  mehr  vertraut  gemacht,  so  wenig  mit, 
dass  er,  beiqplelsiraiM,  eine  dureh  den  Paroxysmus  unterbro- 
chene Mahlzeit  oder  eine  Spielitartie  .sogleich  nach  Ablauf  des- 
scibeu  furtzosetsen  sich  im  Stande  fühlte.  Waren  doch  selbst 
in  den  sehiimnuten,  durch  ihre  blosse  Dauer  den  Kranken  er- 
aebOpfsnden  Anfftllen  Bert»  oid  Pnlsaehlag  nur  selten  Tom  dem 


Normalen  abweichend,  nnd  dann  pewuhnlich  erst  gegen  das  Ende 
der  Scene,  bei  vulligum  Nachlasse  der  Kräfte!  Die  Art  des 
Athembolens  während  der  Paratjamen  anbelangend,  so  ganebnk 
dasselbe  nach  dem  Typos  eeamlb  soperior,  oberflächlich.  Tiefe 
Inspirationen,  volle  Action  der  Afhem-Muskeln  wurde,  wie  jede 
andere  Mu.skelthutigkeit,  den  Schmerz  und  die  Angst  vermehrt 
haben.  Im  Verhäitniss  sn  ihrer  Obeifliehiichkeit  nahm  die  Fi#« 
qnsat  der  AthemsAge  anf  die  Dw«r  sai  doch  oeUen  deees  sn» 
nagSBilgende  Compensation,  d»  Fat.  Ton  Zeit  zu  Zeit  ausserge- 
wObnlich  tief  zu  inspiriren  genilthigt  war.  Von  eigentlicher 
Dyspnoe  liess  sich  in  diesem  Falle  nichts  wahmeimeii,  frali 
der  Empfindting  von  EiiuchnOrung  der  Brust,  welche  oft  die 
Anfälle  begleitete.  Waren  letztere  von  besonderer  Heftigkeit,  so 
bot  das  Gesicht  des  l'at.  den  Ausdruck  des  starren  SchlMkHn 
dar.  Derselbe  war  dann  unempfindlich  gegen  Alles,  was  um 
ihn  her  vorging,  gänilieh  Tersnnken  in  sein  Weh.  Wiederhol- 
tes fJährn  ii  \\:L!)iciid  dt  s  Anfalls  durfte  als  Zeichen  dafür  gel- 
ten, dass  dersulbu  seine  Hohe  erreicht,  eine  Steigerung  nicht  mehr 
zu  erwarten  sei.  Das  Ende  des  Anfalls  kündigte  sich  stets  durch 
häufiges  Aufstoasen  an.  Während  der  heftigeren  Taroxysmcn 
horte  man  zuweilen  den  Kranken  einen  eigenthümlichen  Klage- 
laut von  sich  geben ;  dus  Sprechens  enthielt  er  sich  al.sdann 
ganz  und  gar,  oder  er  sprach  lispelnd,  tonlos,  falls  er  sieh  dock 
einmal  bestiramen  Ilse,  dae  an  ihn  gerichtete  Frage  n  beant- 
worten. 

Die  Diagnose  in  diesem  Falle  konnte  von  Anfang  an  nicht 
im  Mindesten  zweifelhaft  sein.  Das  plötzliche  Befalleowerden 
des  im  64.  Lebenqnhn  stehenden,  bis  an  dem  Augenblicke  sich 
einer  guten  Gesoadheit  erfreuenden  Pat.  während  des  Spasderen- 
gL-hens,  der  die  Anfälle  ebarakterisinixle,  unbeschreiblichem 
Angstgefühle  begleitete  Schmerz  in  der  Brust  wie  im  linken 
Arme,  das  CnTenttOgen,  wtbrend  des  Paroxysmns  die  geringste 
Bewegung  auszufuhren,  vielmehr  die  bestehcndu  Nf  thwciidigkeif, 
in  absoluter  Beweguugslo.sigkeit  dabei  zu  verharreu,  der  schnelle 
Wiedereintritt  des  nurmalen  Zustandes  unmittelbar,  oder  doch 
sehr  bald  nach  übentaadesem  Anfalle,  aelbst  wenn  danselbo 
ein  heftiger  gewesen,  der  Dntstaad,  dass  heim  Bei^  seines 
l.tidiiis  der  Kranke  nur  wunu  er  sich  im  Freien  Bewegung 
machte,  von  den  Anfällen  bedroht  war,  dieser  Verein  von  Er- 
scheinungen, um  nur,  die  wiehtigsteo  hemnahehein,  nnaste  nur 
Sicherung  der  Diagnose  durchaus  genügend  ersrhi  iriun.  Auch 
ist  iu  der  l'hat  von  Seiten  der  in  diesem  Falle  mt  Ueralhung 
gezogenen  Herren  Collegen,  unter  denen  sich  doch  Namen  iHtMt 
Ranges  .befanden,  niemals  Einspruch  gegen  diese  Diagnose  go* 
than  worden. 

(Schlnss  folgt) 


III. 


IWbcr  Ae  Biiiahiin?  drs  Periosts  bei 
an  drii  lixlrpuitätca. 

Dr  S.  tVoliSixtaw, 

OtdtUAMT  >  l'tAkt,k4.'it(li  BEZI  Alliottü  '  M':  iC'ltal  fu  bL  r<!vr«1iur,;. 

Aus  dem  in  Russischer  Sprache  geschriebenen  Originale  anssfigUch 


tr.  lassBiann. 
(SchlusB.) 

Beobachtung  4.  Der  Bauer  Iwan  Artcmiew,  34  Jahre  alt, 
wurde  am  6.  Juni  Ir^iVj  in  die  chirurgische  llospitalkliuik  auf- 
genommen. Im  Februar  war  ihm  die  linke  Oberextremi- 
tit  in  der  Mitte  des  Oberarms  abgenommen  worden.  Nach  sei- 
ner Aussage  hatte  der  Kranke  Monate  nach  der  Operation  un- 
erträgliche Schmerzen  im  Amputationsslumpfe  bekommen.  Eine 
sternförmige  Narbe  bezeichnete  das  Kuocheneude;  der  Stumpf 
hatte  eine  Icoaiache  Form  nnd  die  Uaut  war  auf  ihm  üemlich 
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staik  _'i  ^j)anut.  Am  '.  ti-i;  \vu;di;  (iii-  Aiujiutation  mit  F.rli;i'tuii? 
dus  l'erioste  gemacht,  welches  io  Form  eines  Lappens  von  der 
Tordflrai  Flielia  dw  ftMwh«H  alig«iM  «od  m  die  den  KnoelHn 
nmpcbenden  Muskeln  mittelst  einer  Metall  -  Lipatnr  aiifeheftet 
wurde.  Die  WuudrÄnder  wurden  mit  Metall -Ligaturen  vereinigt 
und  auf  die  Wand«  eine  Risblase  applicirt.  —  luten.  Eine  Bin- 
tung  hatte  nicht  Statt  gefundt»,  der  Schmen  in  der  Wunde  war 
fering,  die  AmebwellaDg  onlicdeatend,  k«tB  Fieber.  —  Ilten. 
Das  Allgemeinbofinden  ebenso,  die  Wundräniiir  jirr  iirirnam  in- 
teationcm  vcrwadisen,  nur  «os  der  unteren  Oeffnnng  floss  etwas 
Eiter.  —  ISten.  Etwas  mehr  Eiter  wird  aeeenirt,  kein  Fieber. 

—  i:ttcn.  Eiterung  ziemlich  bedeutend,  die  Haut  des  Stumpfes 
feucht,  der  Schmerz  in  der  Wunde  gering.  Statt  der  Kisblaae 
wird  auf  die  Wunde  eine  erwUrmendc  Compresse  gelegt.  —  I  lten. 
MSssige  und  gute  Eiterung,  die  Ligatur,  mit  weicher  das  l'erioet 
gebeftet  war,  iMe  rieh  bei  leiehtem  Anriehen.  —  ISton.  Oo- 
piöse.  cüU-  Suppuration.  Koin-  F-ntznnrlun^'  im  Stumpf.  Statt 
der  erwärmenden  Compresse  trockener  Verband.  —  liUen.  Das- 
■elb«.  —  17teB.  Geringe,  (nite  Eiterung.  Allgemeinbefinden  nor- 
mal. -  l'.tten.  Nur  ans  den  Wnndwinkeln  flieast  Eiter,  die 
ganze  Mitte  ist  per  primani  geheilt.  Eine  Ligatur  ist  abgefallen, 
die  blutifren  N:ihte  werden  entfernt,  nnd  die  Wundr&nder  halten 
sehr  gilt  zusammen.  Das  Allgemeinbefinden  des  Kranken  ist 
■ehr  befriedigend.  Slsten.  Ling«  der  Naht  wird  eine  Dndntge- 
ItAhre  cinjrelcpt.  —  "J'i-sfrn.  Der  Kiter  flie.s.st  durch  die  Rühre 
viel  freier  aus,  ab  bi.iher.  —  t.'3)>tcn.  Die  Drainage  -  K<)bre  lei- 
tet den  Eiter  vorzüglich  ab.  —  21  «tcn.  PatieM  bat  einen  Schmerz 
an  der  inneren  Seite  des  Stumpfes  bekemMO.  —  SSsten.  Durch 
die  Rohre  fliesst  weniger  Eiter  ans,  als  liiiieir.  —  SSsten.  Ziem- 
lich heftiger  Schmerz  an  der  Stelln,  ws  der  Henms  medianus 
endigt.  Die  Wunde  in  sehr  gutem  Znataiida.  —  SStten.  Die 
Wunde  heilt  auageeriehnet.  —  SOsten.  Der  Sehmen  am  Bode 
des  Nervus  ntedianuü  dauert  fort.  1.  .luli.  Sehr  massige  Sup- 
puration. 2ten.  Sehr  heftiger  Schmerz  auf  der  inneren  Seite 
des  Stumpfes.  Es  wird  eine  subcutane  Injection  von  10  Tropfen 
ciDer  LAsBiig  too  Sulfas  atropini  (gr.  iQ  aaf  Aq.  $ß)  genweht 

—  Sten.  Keine  Vergiftnngszafille;  der  Schmers  dauert  fort  wie 
liishiT.  —  .'it'.Ti,  T'fr  Schmerz  hat  noch  nicht  nuffrclir/rt.  — 
6  ten.  Aus  der  Drainage  -  i  >)bre  lliosst  sehr  wenig  Eiter.  —  Men. 
Die  Rflfare  wird  heransgeaoenMn.  —  Sten.  Der  Lappao  ist 
gänzlich  .•»n'THw.ichscn.  —  l.-^ton.  Dii-  Wundi"  ist  vTillig  zugeheilt, 
aber  der  Schmerz  im  Verlauf  des  Nereus  incihiuius  dauert  fort. 

Beobachtung  5.  D.  I'etrow,  Fuhrinuiiu.  l'.'>  Jahre  alt,  war 
am  7.  Mftrs  1860  von  wihl  gewordenen  Iferden  geschlagen  und 
hatte  eine  badentende  Verletzung  der  rechten  Hand  erlitten,  de- 
ren W.  irbtheUe  lerrissen,  währcml  'iie  Handwurzclkrifi'  li'  n  ?i  r- 
malml  worden  waren  und  die  weichen  Uededtungen  des  unteren 
Thrila  des  Twderamia  dne  bedsHtande  OoutuaiMi  erlitten  hatten. 
Die  Blutung  war  copi^Vs.  Die  Verlefzanp  war  so  bedeutend,  dass 
man  auf  Erlialtuog  des  Gliedes  nicht  hoffen  durfte,  nnd  es  wurde 
daher  sofort  die  Ampatatioa  des  Vorderarms  im  oberen  Drittel 
gemacht  mit  Bildung  swrier  Lappen  und  mit  Erhaltung  des  Pe- 
riosts an  beiden  Knodien  behnlb  Bedeckung  ihrer  Sagefliehen. 

Am  li:i(iiu5  wurde  d.V!  Periost  put  iThaltiii ,  an  dur  Lina  dage- 
gen nicht  ganz  gut,  der  von  der  vorderen  Fläche  der  L'lna  ab- 
ptipnritte  Lappen  war  verwundet  und  an  seiner  Basis  beim  Ab- 
tremen  vom  Knochen  eingerissen  worden.  Die  Wnudrinder  wur- 
den durch  Knopfnähte  vereinigt. 

Am  ^ten.  Acu.>iücrlich  .luf  dem  VerbMldA  war  Blut,  diiher 
der  Verband  gewechselt  wurde.  Im  Allgemeinbefinden  des  Kran- 
kea  itt  ausser  unbedeutendem  Fieber  mebts  Beseoderes  zu  be- 
Wirrkfn.  -  '.Uen.  Patient  hat  die  Nacht  schlecht  pcscbhifen, 
hatte  Schmerz  in  der  Wunde  und  in  der  I<acht  Fieber  gehabt- 
Secoct  ehhmn  enm  aeido  auiialico  dü.  —  lOtao.  Entar  Ter^ 


li.-iti'l  1%  ist  kein.'  Vr-rklelmiig  der  Wunde  erfolgt;  die  vier 
mittleren  Nähte  wurden  entfernt^  und  dabei  floss  aus  der  Wunde 
viel  dünner  mit  Unt  geuaisahler  Biter.  Dm  die  Vnndrladar  »yrip«' 
latßse  Rnthe.  Patient  klagt  über  Kopfschmerz  und  Durst;  ziemlich 
heftige.«!  Fielipr.  --  12 ten.  Alle  Nähte  werden  entfernt.  Copiüse 
schlecht«'  Kitriüii;:.  die  Wuudränder  sind  .luseinander  gewichen, 
der  Grund  der  Wunde  ist  nnreia.  —  l3t«n.  Die  Kaochen  sind 
swisehen  den  auseinander  gewiehenen  Wnndrtndem  slditiwr,  die 
Sä^^elläi  Ih-  (Ii  s  Ra^iius  i.Kt  von  di-Mn  Pcriostlappi-n  put  bedeckt, 
während  das  Lude  der  ülna  nur  auf  der  inneren  Seite  auf  4;  L'm- 
kreis  der  Sigeflicbe  von  dem  Perioüt  bedeckt  ist.  —  !.'>.  Das 
Befinden  des  Kranken  ist  besser,  kein  Fieber,  das  Erysipel  ist 
verschwunden.  Der  Grund  der  Wunde  wird  reiner  und  die  Eite- 
rung besser,  aber  beide  Knocheni'nih'n  rag*:n  in  der  Wunde  her- 
vor. Das  Ende  des  Badius  ist  sehr  gut  vom  Periost  bedeckt, 
das  der  Ulna  dagegen  entbltast,  mr  ein  kleiner  erhaltener  Lap- 
pen.di^s  Periost  gedeiht  un  !  Imdcrkt  etwa  i  der  Knochenwnndc. 
—  r.iten.  Die  Ligaturen  werdun  entfernt.  —  20sten.  Die  Wunde 
ist  vollkommen  rein,  die  Eiterung  gnt|  TVm  äusseren  Winkel  her 
beginnen  die  Känder  mit  einander  ta  verwachsen  nnd  sie  legen 
sich  der  SigeflScbe  des  Radius  ziemlich  fest  an,  welches  gaiu 
vom  Periostlajtpen  bcduM-kt  ist.  Der  innere  Wundwiukel  i.st  noch 
tief,  das  Ende  der  Lina  entblOast,  nur  nach  innen  von  dem  auf- 
gelockerten Bett  da«  Perieets  iiadeekt,  wdehes  mit  den  Knoehen- 
mark  eine  fe.ste  Verbindung  eingepanpcn  ist.  •  -  i.Tstcn.  Am 
äusseren  Wundwinkel  verwachsen  die  Ränder,  der  erhaltene  Pe- 
riostlappen des  RadiuN  ist  ^msserlich  mit  Granulationen  bednokt 
und  rerwiehst  mit  den  benachbartes  Weiehtheilen.  Der  innera 
WuDdwinkel  fSlIt  sich  merklich;  die  SSgelilche  der  Ulna  ist  bis 
zur  Hälfte  ihres  Umkreises  von  dem  wuchernden  Periostlappen 
bedeckt,  die  übrige  Partie  entblösst.  Das  Allgemeinbefinden  des 
Kranken  befHedig«nd.  —  Sl.  Biteraiig  gut,  der  tasnere  Wmd- 

I  Winkel  heilt,  der  innere  ffillt  stell  «Mrklkh  TtB  dtS  Räni1>'rn  her 
und  ist  mit  guten  Granulationen  bedeclrt.  Der  nilbedeckte  Theil 
der  Sägcfläche  der  Ulna  beginnt  zu  ndmisiren.  —  S.  Jmd.  IKe 
Wnudrinder  sind  Aber  dem  Radius  mit  einander  Tarwaelmen, 
iwiaehen  ihnen  ist  nur  nodb  rine  2  Linien  breite  Wunde  geblie- 
ben. Das  Ende  der  Ulna  ist  nur  /nr  !I:ilftt>  vom  Periost  bedeckt, 
welches  mit  den  benachbarten  Weiehtheilen  au  verwachsen  he- 
giut;  die  «ntUSsste  Hllfte  ist  nekrotisch.  —  15tea  Die  Wunde 
ist  vom  Äusseren  Winkel  her  bis  zur  Hälfte  getbeilt,  und  es  hat 
sich  eine  feste  Narbe  gebildet;  der  innere  Wundwinkel  hat  sich 
I  zwar  g,anr.  .lu.sgefilllt,  aber  das  entblilsste  nekroti.sche  Knociien- 
j  stück  ist  in  der  Wunde  siebtbar  nnd  noch  unbeweglich.  Daa 
Allgemrinbeflnden  des  Kranksn  ist  sehr  befriedigend.  —  SSntan. 
l>}i'  Wiiiuln  ist  liefrärliflich  kleiner  gcwnrdcti ,  i  Drittel  der- 
selben vom  äusseren  Wundwinkol  aus  »ind  vollkommen  geheilt} 
der  innere  Winkel  hat  sich  zwar  ausgefüllt,  aber  dar.ahgestor» 
bene  Rand  der  Clna  hat  rieh  noch  nicht  abgestossen.  —  Ih.  Juli. 
Der  nekrotische  Rand  der  Ulna  ist  beweglich  nnd  wurde  kflnst- 
lieh  entfernt.  Es  bleibt  nur  eine  kleine  Wunde  zurück-  —  26sten. 
Die  Wunde  hat  sich  ganz  ausgefüllt,  der  Grund  derselben  steht 
mit  den  Rindern  in  giricher  HShe,  und  rie  ist  an  gross  wie  md 
Zweikc.peki  r.st  .cV.  —  :'.  August.  Die  Wunde  ist  vBUig  gehsiUi 
daa  Aligemeinbellnden  des  Kranken  sehr  gut 

Um  Vergleiche  ül>er  die  Dauer  der  Heflong  nach  Ampntap 
tionen  mit  oder  ohne  Erhaltung  des  Periosts  anstellen  zu  können, 
hat  Verfasser  Versuche  an  Hunden  gemacht,  indem  er  gleich- 
zeitig an  zwei  Heinen  eines  und  desselben  Hundes  amputirte.  in 
der  Regel  an  den  Untorscbenkeln.  Er  hat  dabei  an  beiden  Bei- 
nen genau  auf  glriehe  Weise  operirt,  nnr  mit  dem  Cntersebied«, 
j  dass  er  am  einen  das  Periost  erhielt,  am  andern  nicht,  und  zwar 
I  hat  er  den  Periostlappen  nur  von  der  Tibia  genommen  nnd  ihn 
Mnrrichend  graaa  geaaeht,  um  beide  Knoehanendon  danit  aa  b«- 
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decken.  Auch  hat  Verfasser  sorpfiiltife  Vorkebrungen  getroffen, 
um  la  Terhindeni,  iu»  die  Tbiere  ihre  Wunden  beleckten.  Von 
4Hmm  Tcfndwtt  ühres  vir  dncii  «artlldi  aa: 

Am  20.  Mai  1861  worden  einem  ansgewachsenen  Hnnd«  von 
mittlerer  Grfese  beide  Unterachenkel  im  mittleren  Drittel  mittelst 
I.appenscbaitts  «mpntirt,  «m  linken  mit,  am  rechten  ohne  Erhal- 
luDg  dca  Pariotli.  Dm  trlt«U«ii«ii  Periotttappen  twfsttigt«  ieh 
m  üt  dM  Xiweliond«  «Bgebendeii  Hntkcia  nittclat  diwr 
kupfetWB  Ugatlir.  Nach  ünterbindun^'  ilcr  Artrrii^u  vereinigte 
ich  beid«  Wandrinder  durch  Eiscndrabtnäbte,  von  denen  je  7  auf 
Jede  Vnid«  kamen.  —  21  sten.  Keine  BIntnng,  die  N&bte  halten 
int  an  beiden  Wunden,  der  Hund  hat  sehr  .<itaTkes  Fieber,  iat 
tranriß,  nimmt  kein  Fntter  nnd  kann  nicht  aufstehen.  —  22  sten. 
Ad  der  linken  Ampotationa wunde  hat  zwischen  den  äusseren  drei 
Kfthten  eine  Yenrnchanng  der  KAnder  per  primam  intentionem 
Statt  fefimden,  nriaeben  den  llbilgen  Vihten  irekhen  dl«  Rin- 
dor  auseinander  und  wird  aus  der  X\'u!!'!(:  (.-.itor  F.ifnr  in  rcjrh- 
litlier  Menge  secemirt;  in  der  rechten  Aiuputatiuns wunde  ist  keine 
Verklebung  eingetreten,  die  Eiterung  viel  copiCser,  es  (licsst  sehr 
viel  mit  Blut  gemiachter  Eiter  ana  der  Wunde.  Die  Fieberer- 
■cheinnngen  sind  geringer,  der  Hund  nimmt  Futter  tu  oieh  und 
macht  schon  Bewegungen.  —  27sten.  An  dem  linken  Stumpf 
«ind  Bwiicben  den  beiden  mittleren  KAbten,  welche  in  die  Spitie 
des  lappeni  der  WeieMieile  (^«gt  rind,  fie  Wundrinder  na- 
ehwiider  gewichen,  zwischen  den  übrijren  ist  bereit.«!  Verwaclisunp; 
«ifitigt;  die  Knochenenden  sind  sehr  gut  vom  Periost  bedeckt 
«nd  nidit  richtbir  dank  ffin  Wndc  Aa  nehtw  Stnnplb  M 


ebenfalls  wn  den  Wuudw inkeln  aus  Verwachsung  der  Ränder 
erfolgt,  welche  aber  in  der  Mitte  viel  weiter  aoaeinander  ge- 
wieben aind,  ala  linka;  mu  man  den  Li^pai  der  Weiekthaile 
erhebt,  so  kann  man  das  Tibiaende  mit  dem  an ^escb wollenen 
Mark  sehen.  Von  beiden  Wunden  wurden  sämmtlichc  jNiihte  ent- 
fernt. —  reisten.  Die  linke  Amputatiainswnnde  ist  fast  gtniUdi 
geheilt,  nur  in  der  Mitte  iat  naöh  «iae  gans  kleine  Wnnda  vw* 
banden;  ndite  AwpvCatiowinaid«  bt  ▼«  beiden  Wund«iB> 
kein  her  gleicbfalla  vernarbt,  nur  in  der  Mitte  eitert  sie  noch 
stark,  und  ist  sie  grCsaer  als  die  linke.  Die  harte  KnochenflAeha 
der  Tibia  kann  man  in  der  Wunde  noch  mit  der  Sende  fQhlca. 
—  5.  Juni.  Die  linke  Ampntationswunde  ist  TellkoniwM  geheilt^ 
nnd  bat  sich  auch  hier  ein  Schorf  gebildet ;  die  rechte  k/k  noch 
nicht  gebeilt,  und  obschon  sie  nur  noch  .sehr  klein  iat,  ae  se- 
cernirt  sie  doch  noch  Eiter.  Das  Ende  der  Tibia  iat  mit  der 
Sonde  nicht  mahr  m  fttbleB,  ea  ist  t«n  dem  wn^niden  Knochen- 
mark bedeckt,  welches  mit  den  benachbarten  Weichtheilen  ver- 
wachsen ist.  —  9t«u.  Die  rechte  Amputttions wunde  ist  voll- 
kommen geheilt.  Die  Untersuchung  des  rechten  Stumpfes  ergab 
Folgendes:  Die  Enden  der  Tibia  und  Fibula  sind  beide  von  dem 
wndiemden  Periost  und  der  Harkbant  bedeckt,  die  letztere  ist 
mit  di  rii  l.:i]ipen  der  Weichtlieile  verwachsen ,  mit  der  harten 
Sigefl&che  der  Knochen  aber  noch  darchans  keine  Verbindung 
eingegangen;  ob|^«iab  «iae  Ablaganug  von  KalksalMi  in  Qv 
Statt  gefunden  h«ti  so  ist  dod  noch  kaine  TerkBOehanng  vor- 
handen. 
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Dr.  Paul  Loeweabardl, 
prsktiscben  Ante  a.  s.  w.  zu  Frenzlau,  Ritter  des  rothan 
4.  Kl.  m.  Schw.,  «ihrend  des  Kriege»  Stabsant  beim  * 
Lsasieth  der  6.  lufauterie-Oivision. 

E  i  u  l  c  i  t  u  II 

Der  Krieg,  welchen  wir  im  Schleswig  •  HelstSinVl^sa 
boffentlicb  fBr  immer  beendigt  haben ,  und  dareb  waleben  der  alte 
Rahm  der  preussischen  Waffen  so  glintend  erneaert  worden  ist,  hat 
uns,  wie  gewiss  aech  in  vielen  aaoeren  Brancbea  de«  miiitairiscben 
Dienstes,  so  bestimiat  in  allen  Zweigen  der  ärztlichen  Thitigkeit  im 
Felde  vieles  Nene  eebracbt;  er  h.-it  uns  zu  der  Theorie,  aaf  welche 
grflestentbeil«  die  Einrirhttine  de.i  Sanität^ -DicriTiteH  im  Kriefse  auf- 
gehallt war,  die  Erfahrung  gegeben,  nelolie  imnn  r  Vii  li-  ätnieit  Uüd 
ändern  mnss,  wa.s  jene  errit  htet  hat.  So  »ehr  wir  uns  fn  ui  ii  ni'inneu, 
K.  ffhr  wir  (irund  haben,  stolz  zu  »ein,  daais  dieser  Kr>v\:  im?  in 
diesem  faat  wichtissten  Tbeile  der  militairi^chcn  Verwnltun|:  nicht 
nnvorbereitet  eetrnnen  hat,  »o  «ehr  wir  die  FQrKorge  anerkennen  mOs- 
sen,  welche  a«n  bisherigen  Erfahrungen  gemäss  so  ausreichend  wie 
miSgllch  für  die  Venwmdelen  hat  aoifen  wmIm  nad  so  sehr  wir  Vialea 
an  den  jetzigen  Elufehtnagen  bewihrt  geltaden  haben,  so  Usst  sich 
doch  noch  Vieles  äadcrD,  viele»  twssern.  Man  verzeihe,  da.'s  ich  bei 
dem  regen  Interesse,  welches  ich  während  des  Kriegeü  für  alle  Sani- 
tälseinrichtunpen  cehabt,  und  bei  dem  Mitleid,  welches  jeder  fühlende 
Mensch  (riiilit  liin..  der  Arz.t)  auf  der  Kehrseite  der  glänzendsten 
Siege  mit  den  armen  Opferi],  dunh  welche  jene  errungen  wurden, 
haben  mass,  dass  ii  h,  Vaie  ich,  Mainhr«  für  die  Verwuiidelcn  noch 
besser  eingerichtet  wün-fchte.  K»iin  iliocr  Krieg  auch  (iurchau.i  nicht 
aU  Vorbild  der  heutigen  Kriege  pellen,  da  er  im  firoi^Mn  und  tianzen 
mehr  ein  Belagerungs-Krieg  war,  so  lii»st  sich  doeb  nun  leichter  ein 
Sehhue  danos  sieben,  fai  «elcher  Art  der  SaaitUidieast  auch  nuter 
asderea  Pennen  des  Krieges  wird  gebandhabt  werden  mtssen. 

Dass  ieh,  wo  ich  mirh  aof  VcrordnmiEi-ii  »smI  Instructionen,  w) 
wie  auf  da»  „Reglement  über  den  Pieii«t  ih  r  Krankenpllege  im  Felde 
bei  der  KCiiiglich  Preussischen  Armee.  li.'riin  l'iii.'t  Trowif.sch  und 
Sohn."  beziehe,  genauere  Angaben  nicht  gemacht  habe,  i>t  mit  Ab- 
sicht peHcbchen.  Ich  wollte  der  Arbeil  ntchl  einen  zu  spei  ii-llen  Cha- 
rakter geben,  es  sollte  nur  eine  .Skiwe  '»ein;  fUr  Dieienigiwi,  welche 
sich  nur  ein  Bild  unseres  jetzipen  ,Sanit:it-")ieni»tes  im  Kelde  vom  ärzt- 
lichen Slatidjiunkte  au»  uiid  di  r  V(■rbl■^-ernngen,  welche  in  demselben 
eingeführt  «erden  kfinueu.  ver^chalTen  wollen,  werden  meine  Ancaben 
gsn>fea,lIiiHairs  aber  nnd  Militairänte,  welfib«  ein  spceieUercs  Inter- 
le  dsnlr  haben,  kennen  ja  jene  Instmetionen  uiül  Varordnunpo 


«er  I 
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feasa.  Aus  demselben  Grunde  habe  ich  auch  die  Anniumn^B  emi' 
Details,  welche  ich  aus  Stromeycr's  .Maximen  der  Kneeshsil 
it,  Nendorf fer's  Kricgschtrwgie,  Gurlt's  Militabchirsrgiachei 


lestasil- 
uachen 
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eingeflochten  habe,  unterlassen. 

I  Der  iirztliche  Dienst  bei  der  Preussischen  Armee  Im 

Kriege,  wie  er  jetzt  ist. 

a.  Aerztliche  Hilfe  im  Kfuer. 
Die  Truppen  werdrti  bei  uniercr  Armee  von  den  ihnen  zugehöri- 
gen .\erzteu  ms  Ki  u.  r  b.  gleit..  t.  Zu  iedcm  Bataillon  gehört  ein  Stabs- 
arzt (bei  dem  er.st«n  liataillon  jeden  Regiments  der  Oberstabsarzt)  und 
sin  Aasistentsarst  Ansserdem  befindet  sieh  bsi  jeder  Compagaie  ein 
lassietbgebilfs.  Für  den  Bedarf  an  Annemnttala  und  Bandagen  steht 
jedem  Bataillon  ein  sweisptnniger  Medicinkarrcn  zur  VerfDgung,  wel- 
cher in  zwei  grossen  Kisten  die  nfllhigen  Mcdicameute  und  Verband- 
niittel  enthSlt.  Die  angegebenen  ilrztlichcu  Krifte  bsbCU  die  Bestim- 
roung,  dtin  (x'lallenen  die  erste  ärztliche  llilll  SU  Isisln,  den  MStSU 
Verband  anzulegen  und  dgl.  m.  Zum 

b.  Fortschaffen  der  Verwundeten  aus  der  Feuerliuie, 
noch  wXhretid  fifr  Dauer  der  Schlacht  .^ind  tn  der  pri  ii^-'iii'hen  Armee 

die  K  ran  k  e  II  t  ragi-r  -  C  o  m  ji  agn  ieu  be^t^l      ,   ii   -i.-h  je  eine 

bei  jedem  /Vrmcecorps  bi  tuniet.  Jede  soh  iif  Cuc.ipu^nii-  besteht  aus 
1  Hauptmann,  3  Lieutenants,  3  .Xssistenzärzten  und  circa  200  Mann; 
zeitweilig  soll  auch  noch  eine  Vermebruttg  eintreten  k{innen,  was  in 
diesem  Kriege  aber  nicbt  gascbehss  ist  Mt  der  Vorbezeitnni;  aa  der 
Actiott  theilt  sich  die  Gompsgnie  in  9  Abtbeihingen,  Jede  mit  1  Offi- 
cier  und  1  Arat,  entsprechend  den  3  Divisionen  jeden  Armeecorps, 
und  wird  jede  einem  leichten  Keldlazareth  zugetheilt.  Die  Bewaffnung 
der  Lente  besteht  an»  dem  Seitengewehr  und  einem  Carabiner,  wel- 
chen sie  am  Bande  auf  dem  Rücken  traiien  können.  Sie  werden  in 
Abtheihmgen  zu  je  4  Mann  eingetheilt,  und  erhält  jede  solche  Ab- 
tlieilung  eine  Tragbahre,  iin.  auf  ihcser  einen  Verwumieteii  ans  dem 
Feu<r  holen  in  können  Zwei  Mann  (ragen,  zwei  gehen  zu  b<»iden 
Seilten  der  llalire,  nm  auf  den  Vrrwiiliileten  zu  achten  und  als  Reserre 
znm  Wechseln  zu  dienen.  Die  Tragen  sind  aus  Holz  gearbeitet,  h»- 
bsn  eisen  stsrken  Diülicklbeiang,  und  eine  gepolsterie  KepOehae  cum 
Anf-  nnd  Abstdten.  Blntcr  dieser  Lehne  befindet  sieh  eine  Tetbaad- 
ta^che,  welche  Srheere,  Elterbecken,  3  Toumnpiets,  Charpie,  Binden, 
Coropressen,  Schwamm,  Heftpflaster,  1  Klüschchen  mit  K^sig  und 
einen  kleinen  Becher  enthält.  Einer  der  vier  Träger  führt  an  einen 
Riemen  eine  grosse  Wasserflasche,  jedir  eine  kleinere  zu  Branntwein 
mit  nich.  Die  Leute  werden  eiiifiiübt.  mit  der  Bahre  den  (iebirgs- 
srhritt  zu  gehen,  damit  der  Vcnvuii  j.  auf  dersellien  so  wenig  als 
m<iglich  gcstossen  werde.  Ausserdem  erhalte»  sie  Anweisung  in  dem 
(ii-brauche  de»  Tourniquets,  in  der  Anlegung  eines  einfachen  Verlian- 
d«s  und  in  dem  Aufbeben  der  Verwundeten  von  der  Krd«  auf  die 
Bahre,  Je  nscbdem  «enobiedeoe  Glieder  sIs  fstraffsa  gedacht  werden. 
Ist  die  Abtbeüuag  in  Tbitigkeit,  so  besntst  sie  16  Tragen  zu  gleicher 
Zeit  Der  Offider  ist  dabei  der  militairische  Vorgeietate,  der  Arzt  der 
technische  IMrigent,  und  sorgt  Letzterer  augleich  Ihr  VenroUständi- 
gnsfr,  reap.  Aalegang  der  uMhigen  Verbtade.  Sind  die  Verwundetes 
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auf  den  BahriMi,  »o  wi'nUn  v.c  von  ilen  TMc«ni  Ma  m  4m  Mmaden 
AbthMlaoBB»  <l«r  Lauretbe  gebracht 

e.  Eiarlchtmiif  d«r  Uichten  FeldUasretbe. 

Zu  jodem  Arn)<!0«orp8  cthOMB  dr»i  leichte  Feldlaiarethe,  deran 
lede«  einer  der  drei  DiviaioMn  des  Corps  zui;etbeilt  und  nnch  diaaen 
teMont  «M  (M^tM  rtMknnth  dw  Mm,  Mm  InCutati».,  d«r 
OmDtrii'INfMM  Steo  AnoMoonM).  Mm  Luanlli  bntalit  An 
SultlläkilflM  Bach  aus  1  Oberstabaantt,  4  8ub«tnten,  8  Aftsistanc- 
Aaritm«  8  Luareth-Gehiiren  und  16  militairiwhen  Kraakenwtrtam. 
AnmpHrtn  befinden  »ich  nocli  2  Aftotheki-r.  Piu\f:a  Verwaltniifttbeamte 
öd  die  nölliifK'ii  Trainsoliiati'u  Ihm  i1fni-*i'lhi-ii-  Dimi  Tr:iiii,  welcher 
an«  10  Wa^en,  nätnlich  aui*  2  \i(otiii'l;i>n-  und  i{»ii<l»Kew;k;;fn,  2  Owo- 
■oinie-Uteosilieuwu;;i-ii ,  1  K  ■■.i  rve!i»»!;iMi ,  1  l.vichlW'rwumlt'tvii-  uud  4 
Srhwi'rverwundi'.oii  Waf;«'!!  bi'st^'hl,  führt  ein  Secniidr-lir-iitena-it,  «<■!- 
rher  zut:leirh  der  militairische  Vorsenetitf^  aller  dem  Laiareth  aiise- 
bärigco  Fersoneu  mit  Ausnahme  der  Aente  and  Ver«altuagsbeainC«n 
iat  Br  hat  die  IHMtpliMisavall  «iMe  detM^irtM  BatMUoM-Ooa- 
teure,  kt  Modi  dm  OMintia  ab  Db^aitM  da«  Uiwatte 


antereemdacl  w«u  4aa  l«ü«M«  Feldlaamtb  nir  ThttiKlnit  kunei 
aotl,  tbailt  ea  aidi  in  s««i  AMhdlugM,  da«  DapAt  Dod  di«  fahnadi 


1.  Die  fsbreide  AbthailBog 

ist  Ar  den  Dienst  auf  dam  Schlacbtibide  beatiaait,  beataht  aaa: 

u.  dem  Vervundetenwaf^en, 

p.  dem  Verbandplatz, 

y.  dem  Baucrwaci'iitrain, 
nnd  rückt  auf  den  IScfilil  des  DiTiai<na*CogiiiaBd(w  wat  den  ihr  aa- 
gewriC'fiii-u  Platz. 

Von  hier  ane  ((eben 

o.  die  VarwQidalaBwagen 

jedodi  ireitar  Torwfrto,  ao  weit  wie  nSglich,  obna  in  di«  Sehiaawaita 

an  tcomnwa,  stellen  sich  an  einem  Platze  dort  auf  nnd  «rwartea  die 

Tecwaadaten,  welche  ihnen  von  den  Krankenträgern  gebracht  werden. 
Die  Schwenrerwundetenwasen  sind  fDr  z«rei  Schwerkranke  einKcrif  htet, 
welche  nebea  einander  auf  den  Tni;;bahren  eingeschobea  «rcrden  k<5n- 
nea;  auf  den  Verdeck  b«6ndet  sich  ein  Platz  fOr  Gopiok  und  Waffen. 
Per  L»ichtverwund''fenwa'i.in  bietet  für  8— 10  im  innem  Raum,  für  2  bis 
.'t  in  (  abriolet  Vh'.i  Diimit  'Up  Krankenträger  ni^h  Abgabe  ihrer 
X'-rwundeteu  an  <iii'  W.iL'iii  mihi  zu  feicru  uötbig  haben,  befinden 
i«icli  in  jedem  Wa;;'  iJ  w.n-h  zwei  llatiren,  welche  sie  statt  derjenigen, 
welche  4ie  mit{;cbracbt.  in  Gebraurh  nehmen.  Außerdem  sind  noch 
KrQekeu  in  hinreichender  Zahl  fQr  diejenigen  LeichtblessirtM  «MilM- 
den,  welche  sich  ohne  Hilfe  _bi»  zan  Verbandplatz  fortzaaebaffMi  im 
~     """"""  ■■  nach  dem  Verbaudpiatz 

I  an  Ihrem  Aufstellung»- 
TM  Meoeai  Verwundete 
«in  ftolMUirendea  Ab- 
fahren der  BlesairtCD  Statt. 

fi.  l)er  Vi-rhaiidiilatz, 
di'-^' :i  Siinitätskräftc  au»  (1  b;>  T  .ViTzten,  4  LazaretliijeliilU'ii  uii'l  8 
Kraiikeuwärtcm  bestehen  Kullen,  wir<l  aus  dem  mitgcuummCDen  Kau- 
da(;ewagen  an  dem  angewiesenen  Orte,  sei  es  in  einaia  Hanse,  sei  es 
in  einem  mitgefühlten  Zelt«,  errichtet,  und  b«i  Taga  durch  eine  Fahne, 
bei  Macht  durch  afaM  Latam«  U^aichnat.  Ba  vardM  klar  die  Ver- 
binde TCTidirt,  lUa  etwa  nOthigen  Operationm  auf  «Ineni  daaa  mit- 
genommenen Operationstiseb^sofort  anagefllhrt,  nnd  widano  die  Ver- 
weiteren 


wundeten,  nachdem  sie  mit  Wein  etc.  erquickt  sind,  für  den  weiteren 
Tnnaport  naeh  den  DepMa  fertig  ganueht  Dieser  Transport  ge- 
naht auf 

y.  Banerwagen, 
deren  jedes  Lazareth  eine  genügend«  Aniabl  (30—70)  mit  aich  ftthrti 
und  wülsh«  durah  reiohlioha«  Stroh  haaaam  fltr  die  VarwnadalM  le- 
Mdit  worden.  Auf  dioMn  konaM  aß  ia  «• 


2.  DepiMi  der  1  i •  Ii '...-n  Feldlaiarethe, 
welche  sich  au-,  ilen  Vortitln-n  .I.t  beiili-n  UtensilienwaKcn  auf  die 
Aufnahme  von  ■200  Verwiimleten  einriehtiMi  können.  Es  werden  dazu 
200  Strobsicke  und  KopfpoUte.r,  ebensoviel  L:tkeo  und  t;ro»s«  wollene 
DoekM  aeitgefUirt-,  anaser  den  inspector  nnd  den  Hevieraufsehem, 
vekhe  dam  Ocono mischen  Departement  vorsteben,  befindet  sich  noch 
ein  Koch  und  eine  Vaschfran  bei  dam  Laiaretb,  um  für  di«  Kranku 
die  nrithicen  Speisen  (im  Nothlmll  aus  dem  immer  mitgefBhrten  drM- 
täKiRen  bedarf  von  Lebensmitteln)  bereiten  an  kAnnea.  Hier  in  den 
Dcpiftts  bcf;innt  nun  eigentlich  die  regelmiaaige  Kratlicbe  Bebaodlung; 
die  Kranken  werden  bequem  gelagert,  dl«  nOthigM  OpemtiouM  ge- 
•n  i r;it,  und  di«  VatUad«  i«ig«lM«alg,  m  oll  «•  uMig  aneihewlk 
erneuert. 

d.  Di«  8ehw«r«n  (Corps-)  Lasarethe. 
Alle  Verwandet«  bleiben  aber  nur  so  kurze  Zeit  als  mflelieh  in 
den  leichten  FekUaaaretben.  denn  diese  müssen  sich  nach  der  De- 
Kblf  uni^Kt  wieder  bereit  machen,  den  Truppen  aa  ( 
Leichtverwundeten  adiou  nadi  1—8  Tigau 


DeawoMU  werden  die  L«ich 
■euan  itawapott  nadt  dM 


weiter  rlckwfirta  atabürtea 


rcthen  uiiterwiirfen,  utni  lur  iIil  Srliw.'rvLTWunJetcn  und  Operirten 
bleibt  ein  ärztli'-he,  Comin  iini»'  leichten  Lazireth»  zurüi-t,  oder 

eine  .Vbtheiluiij  e.iios  ^■  iiWt'rrn  Liiiireth«  ü Ji-Tuimint  di>j  VurwunJelM 
des  leichten  Feldlazaretbs,  diniit  dieses  seiner  Uostimmuiis,  d?n  Trnp- 

Sen  SH  fol^n,  genügen  kOune.  Jedes  Armeocorps  besitzt  nimlich 
rei  schwer«  (Corps*)  Lazaretbe,  welche  jedes  auf  60t)  Kranke  eiag«- 
ataid,  und  daasM  intlieha  iCriUta  aua  1  Obetatabiank  nhi  DM* 
,  t  Stabalfitau,  10  Aaaiataudbratan,  U  LaanralhgehiHbu  nd 
9i  militatrischen  KtMkauwgrtem.  ausserdem  8  Apothekern  bestehen. 
Jedes  solches  Lasareth  ist  aber  oecononisch  der  Art  eingerichtet,  dass 
es  «ich  auch  in  drei  ftlr  sich  be-itehende  .Sectionen  trennen  kann.  In 
diesen  Lazarethen  verbleiben  die  Verwundeten,  bis  sie  auf  dem  Vtfß 
der  Beaserang  sind,  und  ohne  nur  die  geringste  Gefahr  in  die 

e.  Kriogslasarethe, 

and  fun  da  iu  die 

t  haiaiiaehon  Lnaaratb« 
goackieltt  woidiM  k0u«B« 

Dies  ist  der  Wag,  welchen  ein  Vcrwiin>teter  von  dem  Augenblick 
»einer  Verwundong  ain  bis  zu  seiner  lleibii^x  liurcbzuraicben  bat,  aud 
welchen  ich  mir  zum  Tliell  nu  h  den  R-^lement.s,  zum  Theil  nich 
eigener  persönlicher  AM^chaiuitii;  conotruirt  h»be.  la  einem  Pankte 
weicht  rt  i^  Darstellun',:  vuu  den  Vorschriften  da»  Reglements  ab:  letzte- 
ren id  itimriit  uänilich  die  fatireii  le  Abtheilnng  der  leichten  Feldlaia- 
rethe fiir  den  Verk'^hr  zwi.'^cheii  Verbandplatz  uni  Dep^t,  und  verlangt 
von  den  Krinkentri^ern  das  Heranschaffen  bis  zum  VarbMdplatu; 
Wir  kommen  auf  den  Grand  dieser  Aendernng  spitar  zurflek.  Aadrer^ 
•eit«  iat  in  dieaam  Kriege,  wsaiselena  b«i  den  beidM  Haaptereignissen 
deaaalhm,  ein«  b«d«nt«nde  MoIifiBatiM  dnreh  di«  ««kr  bestfndigen 
TorhUtaissa  eingetreten,  welche  di«  lelehtan  Laaarothe  in  ihren  Auf- 
atalhingsarten  hatten,  denn  fSr  dsa  Sturm  der  Dl|»pter  Schau  een  und 
daran  vorgingiga  Belagerung,  wie  fDr  die  K  nnahme  voti  ANen,  haben 
die  leiehten  Lasarethe  kaum  ihren  P..^t:  -hielt.  i>tii»r  Icam  es, 
dass  die  Verwundeten  viel  ISnjer  (hi»  tu  :i  Monat)  in  den  leichten 
Fcldlajari'then  bliub.'U  iiu  1  dic^v'  ;;|ei.  li^;i:ii  .-iteheuile  Liiirethe  wur- 
den,  wi»  in  iler  Ab-ii  lu  der  Kinrichtiiu;en  nicht  gelesen  hat,  und 

bei  einer  an  leren  Art  der  Kriegsfahrnnj  ionezuhaltan  ohne  be- 
deutende Acnderung  der  Einrichtung  sewi.ss  nicht  mdglieh 
CFortseUung  folgt) 


TagesgescUokl«. 

Berlin.  »Der  hicslKe  Krank h  ei  ts r.  o .sta nd  wihrend  des  Monats 
December  v.J.  ist  ent'cliie len  unjinMti^-  /.vi  nennen,  wie  denn  auch 
die  Sterblichkeit  verhjiltnis-"mit-<:<ii;  bedeutend  war.  Unter  den  Krank- 
heiten waren  am  biuhgtten  Kitarrha  der  Reispirationsorgane,  Mandel- 
bräun Klieum»tismus,  Scharlach  und  .Masern,  welche  letztere  beide 
,1:  ^  hr  iMMirti;  Rieb  zeigten.  Auch  Fälle  von  Stickhusten  waren 
ziemlich  biudf,.  H&ntiee  llränne,  diphtberitiache  Racheaeatshadang 
nad  modificirte  PockH  ubm  waiaaelft  vor.  Bei  PUhiiikon  wurdaa 
oft  Langcnblutuogen  oder  auch  anderweita  Knoerbatioum  ihrer  Kiaak- 
heit  beobachtet. 

—  'In  der  hiesigen  Könisl.  Schatablattern-Impfungs-Au- 
stalt  wurden  im  Jahre  l*;4  iUil  Kinder  geimpft.  Die  auf  viele 
Tausende  sich  belaufende  Zahl  vun  Ki.'vaccinationen  kann  leider  nicht 
bestimm;  anseseben  werden,  wi-i!  in  den  Snmmermonateti  der  Andrang 
der  l'er-iin.'n.  ili.'  rr..\  .  -.n  rt  wurden.  Hn  gros.s  war,  dai?  nii  ht  einmal 
z«vcrla--ij;e  /,ä  ilunu'cii  (ljr.-..j;üoii  ausfilUrbar  waren.  Lymphe  wurde 
ver*  Miii  i  n  2i)4s  R  ihrch  mi  .in  l.'it.'J  Aerzte  und  Behörden,  und  awnr 
gnlfstentheils  in  die  verschiedenen  Provinzen  des  Prenssischen  SteU» 
t«s,  ausserdem  nach  Hamburg.  Lnpo-Dettmold,  Bayern.  KOnigioieh 
Sachsen,  Saebsen-Mainingen  und  Ootha,  Schwarzbnrg-Sondorshauaau 
nnd  iUdolatadt,  Rouss,  Anhalt,  Braan»chw<jiR.  Hannover.  Kurhessen, 
Hecklenburg-Sebwerin  uud  Sirelit;.,  Holland,  Gallicien  und  Nord-Ame- 
rika. Die  Lymphe  der  AnsUlt  wurde  drei  Mal  durch  genuine,  von 
pockenkranken  Kllhen  abitenomm 'ne  Lymphe  erneut  und  wir  1)  durch 
Lvmplie,  die  bereit«  im  Jahre  von  einer  Kuh  zu  Popielewo  bei 
HromberK  abs^nommen  und  in  einem  Haarröhrchen  wühl  conservirt 
war;  21  durch  frisch  von  einer  K  üi  in  der  Genend  von  Aiiclam  durch 
den  Kreisthicrarzt  Burmei^ter  abgenommene  Lymphe;  3)  durch 
frisch  von  einer  Kuh  abgenommene  uud  durch  den  Dr.  Jttrgena  an 
Werl  in  Westphalen  eingesendete  Lymph«.  »  -  _  ^ 

—  Die  ehrende  Ausaeicbnnng,  weiflhe  dem  nof.  Traube  knra 
TOT  iriMC  AbraiBa  uach  ItaUM  4oi«k  die  BrnennHig  iiw  Gebeimen 
M«dimnal-Raith  n  Tbeil  wurde,  kal  in  den  hiesigM  Inliichen  Km- 
aen  die  freudigste  Sensation  erregt.  Die  Nachricht  von  diaaar 
nennnng  erhielt  Hr.  Traube  durch  di-i  min  ^tc^l.•ll^•  Anschtoibau,  tu 
walekeai  ihm  Mine  Urlaubs-Rewilli^unc  nutzethrüt  wurde. 


V.  AaUidM  Hittheilugca. 

L  Mlalsteriene  Brli 


Auf  den  Bericht  vom  28.  November  T,  J.,  die  im  dortinu  pjff*' 
tat  herrschende  inttaent  der  Pferde  betreffsnd,  flberamda  ich  dir 
iirlirhBn  RoBimmur  hi«rfaai  inr  KMKluiaanahme  Auszoir  aus  das 


Königlichen  Regiamuf  kiarbei   .  ^    ,  ^  . 

TOD  mir  erfordert»  QuIaahtM  der  Directum  uud  der  Lehrer  der 
aigM  KftriglidHHi  TUacunMiaBknlB  von  9(Mm  vor.  Hon.  a.  J. 
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Iii  UaiNninttiamMic  ailt  im  AMlUm|M  tfaiea  GutacbteDi 
tauB  teb  «rieh  «lit  dar  AamrtUemg  bMtndnw  wt«iiMir-poUi«itieher 
UaMsirefreln  zur  B^seitipaog  der  in  IM«  nWhMlieB,  onottl«  ohne 
Mitwirkung  Suüacrer  klimstischtr  oder  alBOtplliriseher  KinilOtac  uuU-r 
<ien  Pferden  auftret«nden  KriiililiiMtsprupp«  nicht  eiuvcrftaii'lcii  er- 
klSreu,  solidem  njuss  der  Kni:i2lit  In  n  Ri'jjii-ruoj:  überlangen.  In-:  l  iiiem 
etwa  in  besonderer  ViTtiTeitiin;:  und  in  bösartiger  Form  4rful|;ten 
Au^ljrucb  ijiT  Kr:i[]lvhfit  auf  <iruiid  der  Üestiniinunpeii  <\vt  ("•■•ftze« 
üIht  d  e  Fiili^i  i-Verwaliung  vnm  M.  Win  tS&O  das  Erforderliche  iiur 
veterintiir  -  j>"llieirhen  Behandlung  der  SewlM  fltr  dfD  Dufug  dM 
dortigen  KeKieruDgab««irks  uzoordaea. 

Mriiih  dM  S.  Juaaw  UC6. 

Dn  Ißiiictor  der  (tetaÜSekw  «le.  AnfdtiaBhtitn. 
In  Vcftntnu:  Lshmtrt. 
An  di«  IMcBelw  Rtficrang  n  n. 

Mit  .Influenza*  werden  bei  l'iV.-.i.:!  n::  'i^L-kii  i  v<■^^^^hlelll'n■ 
artige,  in  prOsserer  Verbreitung  M'uchiMi^rti;;  i  cr^  Ii-ih.m.  >■ ,  .icute, 
fieberhafte  Kraiikht-iten  beieiehni't.  I'ic  lli'^fiiliiuia-  -  hln^-t  einen 
bejitinimten  liegnff  von  einem  besonderen  locaien  Kraulibeit.iproce.-se 
oder  einer  besondem  Krankheitsform  nicht  ein;  dieselbe  wird  Tielmehr 
auf  vertchiedeoe  Organerkrankungen  aofiewendet  und  drBckt  nur  da» 
■it  BcatiainrtMt  «m,  öm«  «ia  fiebwkaftM  «atiaBdUehe»  Liidwi  «faeü 
oder  nebranr  noww  Orgiu  ghiektaitift  odar  hvn  Unter  riaander 
bei  einer  jsrOiaeren  Zahl  von  Pferden  sudritt.  Damit  »tcht  die  birt- 
beri^«  Erfahnini;  im  Einklänge,  dass  di«  .Influenta*  in  den  verschie- 
denen Jahreszeiten  und  in  Tersehiedeni-n  (IcgiMidfii  eine  ver>ehiedene 
Form  zeigt,  je  naiiiileni  die  Merde  in  liireni  reineitisaiuen  Verhalten 
Ton  besond^^rii  m  iiUi11m.Im  ii,  iiaitientlieli  WitteriiiigseinnU-'^en  betroffen 
werden.  Der  Belianptmii:  de»  Departemeiils  TluiTar/ite-i  Dr.  R  .  .  .  ., 
dass  die  lndtietiM  \ijr«i)gswe:>e  nur  in  edlern  Plerdebe»(Snden  ans- 
gebreiteter  gra^Mri,  können  wir  nicht  unbedingt  beipflichteu,  aber  es 
Ut  richtig,  tias«  sie  bei  veredelten  gekreuzten  Ragen  liiuiSger  vor- 
koBBt  nad  nfUiliohar  fab 

Danacn  können  aneb  die  KnakbailnnaieltMii  yam  «ancbiedener 
Art  sein,  nnd  unwohl  in  rein  localen  TwbllMaaaa,  ala  anch  in  weiter 
verbreiteten  atmn!<phäriKr);en  Sehidllebfeaflsn,  nap^  Uiaamen,  begrün- 
det liefen.  Erfahrungxgeniäss  besitzen  zwar  auch  gewisse  Krankhet- 
tail  der  Pferde,  die  zu  der  Reibe  der  mit  Influenza  bezeichneten  Lei- 
den gehören,  eine  Ansteekungsfähipkeil.  Krt  Nt  jedoi  h  bisher  nicht 
beobachtet  wurden,  dass  diepelUen  a!k%n  <  iler  voriN!;>nei<e  vermiltolat 
ihrer  ContaKiusität  eine  weitere  Vi  rbreitiinj;  erla;igl  haben. 

Aus  ili.  >i  ri  lirunden  dürfte  die  Anordnung  der  Verpflichtung  zn 
einer  poliu-ilicbeu  Anzeige  aller  lufluenzflille  der  Pferde  im  Allgemci- 
aaa  aicbt  RamtbM  «nehMiiea.  LniaB  iribden  knui  iwt  Stande  aeia, 
n  nntencbeideB,  ob  ema  in  eoicietn  bai  Vfbrdan  voriromnende  Krank- 
heit zu  dem  mit  jenem  Nanen  bcaaichnatan  Kninkheits;ebiete  gebftrt, 
zumal  diese  Differeniial-DiagnoM  telhet  Mr  Saehverstündige  nicht  in 
allen  Fällen  leicht  ist.  Dahingeiren  dfirfte  es  sich  empfehlen,  in  den- 
jenigen  Districten,  m  welelien  m  ui  hi'nart  ;;e  Krankheiten  der  Pferde 
zu  er?>ehelnen  plle^eti.  die  (Jrt-Ii.'ln'lrden  zur  piilizelliehen  .\:iielge  des 
diireli  einen  approbirti'n  Thierarzt  fe~l::e^tcllten  Ausbrnrii^  di-r  In- 
fluenz unter  den  l'lerilen  zu  rerpllii  hten.  liie-e>i  Verfahren  »ürde 
aneh  insofern  aN  genügend  zu  era^ 'licii  »l  in,  als  mir  du  ieiiigeti 
Scuehekrankheiten  besondere  polizeiliche  ilassregeln  zu  ihrer  Ite- 
kiavtens  erfardera,  wetebe  akbt  Mos  unter  einzelnen  Pferdebestin- 
den  encneinen,  sondern  durch  gleichzeitige  oder  kurx  nach  einander 
folgende  Erkrankungen  der  Pferde  in  mehreren  Stillen,  die  Neigung 
eine  «eitere  Verbreitung  anzunehmen,  bereits  gezeigt  haben. 

Wir  halten  e«  daher  nicht  fOr  zw«'<:kniä.^»ig,  nir  die  iDflaenza  be- 
sondere polizeiliche  Maas»regelu  zu  befürworten,  da  in  jedem  einzelnen 
Falle  die  Polizei  ■  Hehrirden  berechtigt  sind,  nach  SMbTenÜUuligem 

Erme'^-ien  zu  veifalireii. 

Berlin,  den  90.  I>ecember  1864. 

Üa  TUerameiBehBl'IMraelion. 


1.  PcnonaUeB. 

Anatalchnungen:  Seine  MajeMAt  der  KCnig  haben  Allercnädigst 
geruht,  dem  Geheimen  Kegierunps-  und  Medicinal •  Hatli  l>r.  An- 
irea-'  zu  Magdeburg  den  Rothen  A<Iler-Orden  zweiter  Klasse  mit 
Kl.  Si  :ila  :i!< .  dem  Ober-Stali-.-  und  Keglmenls  -  Arzt  I)r.  Oeliwadt 
viiiii  1.  I'.i-en^chen  Infaiiterle-Re^juiiTil  Nn,  \>.  den  KMiiiuliche« 
Kronen-Orden  3.  Klasse  mit  Seh« er;i  r:i  rini  «ei->en  Haride:  dem 
Stibs- nnd  (inrni^on-Arzt  Dien^t  luan  u  /ii  Thum  deu  Königlii  lien 
Kronen-Urrien  4.  KISMte.  so  wie  dem  ausserordentlichen  Profe.'^sor 
in  der  aadieiniBekaB  Fafcoitit  Dr.  Tiaabt  bierselbst  den  Cbsnk- 
tar  «la  Gabeinar  Medielnal-Ratb,  und  dem  Kreis -Pbysikas  Dr. 
Woaaidl«  in  Oala  nnd  daai  uakliaebea  Ant  Dr.  Lederar  in 
Mnrianbari;  den  Chnnkter  ala  Sanititi-Italli  n  veriaiban. 

AnatelluDgen:  Der  Kreis- Thierarzt  Beekar  iat  ans  dem  Kreiaa 
Scbtensiagen  in  den  Kreis  Heiligen stadl  versetzt  worden. 

Niederlassungen:  Die  prartiseben  Aerzte  DDr.  A-ichoff,  Ricss  i 
nnd  Rosenthal  in  Herlin,  Dr.  Schräder  in  Cottbus,  Stabsarzt  I 


Dr.  Tievenow  und  mM;  Arzt  Dr.  Luaekaratb  fm  iinnindav, 

Dr.  Schiedges  in  Gladbach,  Dr.  Rever  in  Engere. 

Verzogen  sind:  Dr.  Kellner  au*  Iterlin  ins  Ausland.  Dr.  N. 
Neumann  hat  Berlin  verlassen,  ^;tallRarzt  I)r.  Schaernack  ist 
aua  luowiadaw  veraetst,  Wandant  1.  Kl  Weber  ron  Jortanamlhla 


Afoth«k«n'Anceleg«nhait:  Der  Apotinkar  J.  A.  Bnehhaltjun. 
bat  die  «Iterlieha  Apntiiek«  in  Erfurt  abcmonmen. 

Offene  Krei.s-Medicinal-Reamtenstellen:  Kreis-Wundarztstelle 
des  Kreises  Schlawe,  Itegiemngs-Bezirk  Coeslin,  Termin  zur  Me|- 
duag  bis  17.  Februar  a.  Kraia-TbiarantataUa  des  Kreises  Schien- 
ainun,  RaRiemaga-Baiirka  Brfart  fbda-TUsnnlalailia  dar  Be- 
8ii£»  Maatioia-Schlcidi«  nnd  Montiaia-KaliMdj,  beide  im  Ragie- 
runga-llaHik  Aachen.  Termin  aar  llaldnnK  bin  S.  MIrx  1B6& 


3.  VemiBovgcii  u4  BckiBiUushnagra  toFrimiuUl-BebliltD. 

Ealaaaimawbaat 

Der  Bair  Waialtr  dar  geiatHchan,  Untatciehla-  mad  Hadieinal- 
Angelesaabritaa  bat  auf  nnaeren  Toraehlag  daa  aaebbasalehnataa 

Acriten: 

1)  dem  Rreisphrsikns  und  Sanitätsratb  Dr.  Sabal tzen  in 

I.auenbnrg.  i')  dem  Krelsphysiku s  Dr.  Litten  ZU  Neustettin, 
3:  (Um  [.iraiti-.ii.eii  Ar.M..>  l>r.  \SigselinK  ZU  Tempelburp,  4) 
dem  Kreiswundarzte  iJr.  Luffler  y.u  Sehivelbein,  &i  dem  Kreis- 
Wundarzt«  Thiele  zu  ItQt  /w,  iVi  dem  Kreuswundar/te  Löwe  zu 
Curlin,  7)  dem  Wundarzte  1.  Kla.sHe  Lehmann  zu  Lupow, 
dem  Wundarzte  1.  Klasse  Thies  ss  Bartin, 
welche  sich  im  verflossenen  Jahre  um  die  BefiBidemng  der  Schutz- 


pockenimpfbnn  baaondara  bamiht  Ittbaa,  jedem  eine  FMbnia  eaa  aahn 
Thalem  hnmÄ  «aa  Uardareh  hak    '  ... 
Oflalta.  daa  ML  M«vaaib«r  18H. 


iK  baaonaara  banm 

iukt,  «aa  Uardareh  hakaaal  nmaeht  «Ird. 
laa  ML  Mavaaibar  18H. 

IQlnigHcb«  Itefieraac. 


Bekanntmachung. 
I'ie  K reiswii:idarz'.st.;:l|.'  dis  Setilawer  Kreises  ist  erledigt.  Qiiali- 
licirte  Mediciualpersoiien ,  weli  lie  sieh  um  dieselbe  bewerben  wollen, 
irerden  aufgefordert,  sich  unter  HeifQgnng  di      -  -•  - 

binnen  6  Wochen  bei  uns  zu  melden. 
Otalia,  daa  8.  Januar  196&. 

BVnigBebe  Itegiernng.  Abtiieiinng 


lefia 

(sigende  Fhtga: 

1)  .F.e.twurf  eines  I  r  re  ii  c  e  s  e  t  ze^.  " 

F.iiien  Preis  von  IW  Tbirn.  auf  die  beste  Abhandlung  über  fol- 
gende Krage: 

•2)  .Schilderung  der  pe r iodi >e )ie n  Tobsucht  Wie  sind 
die  freien  /,  wi  sc  he  n  räu  ni  e  in   Reiag  auf  Znrech- 

n  u  u  g»  f  ii  ti  I  g  k   i  t  zu  b  e  ii  r  t  Ii  •■  Ii  e  n?' 
Die  Abhandlunden  ad  N...  I.  nlü^>•  n  In-  :il    li.-ei  rnli.'r  ISCi.')  und 
ad  Nu.  i.  bis  zum  :il.  lii-i  i-iiiL-er  ISMi  :in  den  er-teu  Seeretair  Herrn 
Sanitär.,  -  K:i:h  IM    10  r  1 1- ii  m  e  v  e  r,   Vur.'.teher  der  Privat  -  A  nstalt  fb 
Gemüthskrankc  zu  Kendorf  bei  Cublenz,  eingeschickt  werden. 

Inserate. 


ledidaliche  Preis  fragen. 
Dia  dantaeha  GeseUscbaft  fBr  Psj«biatrie  and  gaiiditlieha  P*jebo> 
«gn  100  TUra.  auf  di«  haala  Abbaadluag  Iber 


Die  von  meineni  ver».tMrliei;en  Mnnne.  Sanitäts -R.ith  Dr.  Ruer, 
frBber  Direet<ir  der  Proviniial  •  Irren  ■  .Kn^talt  zu  .Maraberg,  in  Hamm 
gegfOndctc  Privat-lrren-An.stalt  kann  von  eiiieui  mit  der  Irrenheilkundo 
vertianten  Ante  anderweit  unter  sehr  gfinstigen  Bedingungen  Qber- 


Die  Aaatalt  hat  eiaa  aagaadMaa  Lage  n  der  Lipp«,  hat  «mwb 

geschlossenen  Vorbof,  groMen  GemHae-  und  Obst-Oarten,  Hlhneihef, 

Barle  ■  Hinrichtung  uu  i  andere  üeiiiiemtielikeiten.  Das  Ilaus  enthSlt 
21  /.Immer,  mit  zwei  KItigingen,  so  da-ss  die  Abthuiluugen  je  nach 
dem  Geschlecht  getrennt  sind.  — 

Zar  Zeit  beBnden  sieb  in  der  Anstalt  sechs  Kranke,  welche  bei 
■ntMar  Vahemahma  saclaich 


'  lafleetiraode  Aerzte  wollen  sieb  baldigst  aa  mich 
Ham  a.  Idppa,  den  8.  Janaar  1B*>5. 

Frau  SaniUts-IUth  Dr.  Rner. 
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BEELINEE 


Bfdiclloli  ( Kuaiimiiii^ii't'iiitr.  )  .„l-r  tu  Ji.  Vtr. 
■«(i4>y<lihuitfUu«  rag  A«(u«t  Htncliitua  in  Bulla 


XISCHE  WCHENSCMIFT. 


Orgaa  far  practische  Aerzte. 


Mä  BerftdcmshtigUDg  der  preussisclim  M(  du  inalvei  waltung  und  JleUicinalgesetzgebung 

■ach  «■Üidwa  Jlitl^ingM. 

Terlag  von  Anpsl  UirKhuald  ia  Beriii. 


Bsdactaor:  SniÜhnÜi  Ir.  l.  fmmt. 


Montag,  den  23.  Januar  186Öb 


dif  4. 


Zweiter  Jalirgaag. 


lubBlt:  1  V.  Langenbeck:  R<-s«!tion  Afn  FuMgHenke».  II.  Philipp:  Stenokardie  (Schlags).  UL  Keimt  <Ori«Bilg«r:  Brcebniaae  der 
mvdiciDi.Mcheii  Klinik  in  Ztlri.-h).  IV.  Verhaii'Hungoa  (ntUcher  Geeelltchalteo  (Berttner  mdidmache  CtaMlfaduA).  V.  Penillefam 
(  I. ocwt'  II  I,  .  rd  t  Skizze  flh^r  die  EinricbtuBg  des  Sanitltadleoata«  ia  Kitege  bei  dar  KObUL  FMB^cfaeB  Arme  IPortaetniisI  — 

la^^t'-;,''-.' Vi  iitr;.   \  1.  Amtii'-i.e  Mittbeilmigiei  Anaipt. 

Nadifelgcnde  hohe  Ministcrial-Vcrfüguag  bringen  «ir  hiemdt  UMaNB  geebrteD  Lesern  nr  gtodgleD  KaBOtaiaankBe.       D.  Rad. 

Die  Prriissisi  ho  Medicinal-Zeitunfj,  hcrausgo'Tf'ljen  von  dem  Verein  ftr  HeUkonde  in  Preusseo,  hat 
mit  dem  1.  Jauuar  d.  .1,  zu  erscheiuen  aufgehürt.  Ich  lialic  beschlossen,  die  dieser  Zeitunfr  hi-hr  r  und 
zuletzt  in  der  Circular- Verlegung  vom  19.  Decembor  1860  zugesicherten  amtlichen  Mittheilungeu  des 
HinisteifiiiDS  und  der  KOnigliehen  Regiemogen  kfinftig  der  in  der  AxLg.  Hiraehwal  duschen  Verlags- 
handlang hierseUwt  erscheinenden  ,Bcrlioer  klinischen  Woehensehorift«  ngehen  sa  lusen.  Es  sind  mit- 
hin die  Bestimmnn^ren  der  ^^edachten  Circnlar-Verfiifrunp:  von  jetzt  ab  auf  die  Berliner  idinißche  Wochen- 
schrift in  Anwendung  zu  bringen  und  so  viel  als  niüglich  zu  filrdeni,  zu  welchem  Zweck  die  anitlielien 
Ifittbeilnngen  fortan  unter  portofreiem  Rubrum  au  die  Geheime  Medicinal- Registratur  des  Ministeriums 
einnnenden  sind.  Auch  ist  die  Woelienscbnft  den  Medidnal-fieamteD  und  den  Aenten  des  Verwaltungs- 
Besiiics  durch  das  Amtsblatt  zu  empfehlen, 

Berlin,  den  13.  Januar  1865. 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal-Ang«legenlieiteD. 

(gez.)    V.  Mfihler. 


L  lieber  KcMctien  des  Pii!»|(cl«iiltt  bd  SOmdmlmm 

dcsselbfi, 

Mte  fmldiBi«  etaes  HWn  tob  tabpcriaHilcr  IwnrHae  iar 
•ItphjM  der  Tibla  wU  PJhdi. 

(Vortr.ig  gehalttn  in  liur  Bfrlin.  med.  Gesellschaft  am  10.  Ja- 
nuar 

Veine  Heeren  1  Di«  Sehtt8STarlatnn|ta  od  besoodera  die 
Sdnuafraetarai  de«  Ftnagelenha  nehBun  daa  InterMM  des  PeM- 

.irztes  panz  bcsiiiiiJi  rs  in  Anspruch,  tljrils  wi'il  sie  ausserordent- 
lich häufig  Torkommen,  theiU  weil  bei  ihrer  Behudlong  der 
oonservirenden  Gkimifi«  eJa  weilaa  Fdd  gelMaan  iat 

Darüber  sind  jetzt  wohl  alle  Feldchirurgcn  eini}: ,  dass 
Scbimverletzungen,  welche  das  Fusspelunk  erötTuet  habfn,  die 
Amputation  nicht  nolhwciidi;;  erfordern.  Ja  dass  die  vert^tüm- 
nelnd«  Opeatiim  «elbst  dun  oft  Termieden  werden  künne, 
wann  die  das  Tlbio>TkrkBlgelenk  constitairenden  Knochen  rer- 
letzt  worden  sind.  Schüsse,  welche  quer  il  r  Ii  ,|;.-  M.illi  v,],  n 
und  durch  den  Talus  gegangen  sind,  kOnnea  unter  zweckmiUsiger 
Bahaadlnng  haUen,  ohne  dnaa  tSm  udarar  opantiver  Hngriff 
erforderlich  wird  als  Inciiion^n  in  das  Gelenk  zur  freien  Ent- 
learang des  Eiter»,  und  die  Kxtraction  der  etwa  vorhandenen, 
«neiehbnreB  KDMken^plittar.  Alwr  auch  darfib«r  herradM*  oo- 


ter  den  Peldchimigen  bis  jetat  mir  eine  Stimm*,  dass  anags* 
dehnte  KnochesspIttteniBi;  der  Malleoli  nnd  des  Taha 

allen  l'mständi'i.  lüi:  Ampufation  d.s  liitiTschenkels 

£g  darf  gewiss  auffallen,  dass,  nach  dem  seit  dem '. 
acbtsehaten  Jahiliaidaita  «Ina  Raihe  van  FaaagaiankraMetioDaB, 
sei  ea  wegen  eomplicirter  Luxationen  und  Fnicturen,  sei  es  we- 
gen cariAser  Erkrankung  von  Guocb,  Murean,  Cooper, 
.Jaegcr  und  Textor  mit  Glflck  ausgeführt  waren,  in  keinem 
der  seit  jenar  Zeit  Torgekommanen  Kriege,  bis  auf  dia  nensta 
Zatt,  der  Tatmeh  gemaekt  worden  ist,  diese  Operation  «nf  die 
Schu.ssfractaren  des  Fussgelenks  zu  übertragen. 

Velpeau  (Med.  operat.  edit.  3.  T.  11.  p.  739)  giebt  an, 
daa*  Read  «agaa  «iaar  SdmaavctMawig  das  Fnaagelanka  di« 
unteren  Enden  der  Tibia  und  Fibula  abfresapt,  FTri'^'in'-nte  des 
Talus  entfernt,  und  dadurch  einen  brauchbaren  Fus>  tr^^ult  habe. 
Die  meisten  Autoren  zählen  diese  Operation,  nach  dem  Velpeau'- 
scbenCitate  den  Fassgelenkreseetfonein  bei,  und  O.  Ueyfeldar 
giebt  sogar  in,  dieselbe  a«i  im  Jakre  1f>19  gemacht  worden. 
Die  von  Read  n.ich  der  Schlacht  bei  Fontenoi(ll.  Mai  I74;>) 
ausgeführte  Operation  bestand  indessen  lediglich  in  der  Extrac- 
tlon  TOB  Knoehenfragmeaten  daa  dardi  «i«e  KaBeoaBkagei  wo- 
schmetterten  Fu.ssgelcnks,  nicht  aber  in  Itesection  der  Knochen, 
einer  Operation,  die  ja  vor  170^  nicht  bekannt  war.  Der  Fall 
salbst  ist  absr  tob  kokan  bttareana  md  salgt,  was  dia 
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nreiid«  Oiirorgia  gerade  bei  den  Schaufractaren  des  Fiuage- 
lenks  sn  mfen  and  n  bellen  berecbtigt  ist.*) 

In  dem  ersten  S''bleswi^  Ilolsteinschen  Kriof-'i.',  von  il?m 
man  wohl  sagen  darf.  d»sa  er  die  Resectioiien  in  die  Krifi^ii- 
«hinifl^*  angebAfgert  babe,  sind  Fiissgelenkregectionen  nicht 
gnniacht  vordeD.  In  zwei  Fällen,  in  denen  icb  nach  der 
Schlacht  bei  Schleswig  im  April  184s  diese  Resection  machen 
wollte,  wich  ich  den  Bedenken  drr  CoUcgen,  wtlclie  iiipintcn, 
dau  ein  Stelzfiun  doch  sicherer  sein  werde.  £b  bandelte  sich 
damals  darmn,  das  nlebt  geringe  Vomftbetl  e«gen  die  RcMCtio- 

Uen  !;liiTh.ni{)t  zu  lirccticti .  utnl  pitn-ri''  Krf.'ilinitirfii  über  Fws- 
gek'uiiresei'tioueu  staudt'u  mir  iiitcli  nicLit  zu  (icbotc. 

Bd  4ar  Viederanfuahuic  diost-s  ersten  Krieges  in  den  Jah- 
ren 1849  nnd  IbdO  ist  die  Fagsgelenkresection  ebenfalls  nicht 
gemacht  worden,  ja  Esmarch  itpricht  sich  (Rcseetlonen  nach 
Schusswuiidf»,  Kiel,  ]  -.'>! .  S.  "7)  gegen  dieselbe  au^,  ni  il 
ihre  Aoslührung  zu  schwierig  sei  und  weil  sie  nicht  mehr  zu 
leisten  ven|»r«eha  als  die  weite  ErBAnmg  der  Geienklcapsel  an 
den  •,rei'igBi'tcn  Stellen. 

Im  Krimkriege  ist  die  Fussgelenkrpsection  i-lu  nl.ilU  nicht, 
Bussischcrseits  so  wenig  als  Frantösischerseits  genun  iit  worden. 

Der  Italienische  1int$  bat  ebenfalis  Fos^feleDlcresoctiünen 
nidit  anlxDweisen,  was  am  so  auffallender  Ist,  als  nach  Demnali 


Zeugni^s.  mehrere  .-uisgej't'ictiiu'tr  itali 


C'liinirgen, 


lieh  Larghi  und  Paravaciui  die  subperiostalen  Reaectionen  bei 
■nderen  QalaakiiB  and  KnoebeB  nlt  Eifer  gepflegt  haben  (D  en  ne, 
Militair.-cliiiiirg.  Studien.  II.  Aufl.  Warzb.  ]>r>;',,  i.  Abthlg. 
S.  267.).  Im  L'ebrigen  begegnen  wir  bei  Demme  demselben 
Tonuüwil  geean  dis  FaaagelaBkreseetioiwii  In  Krieg«,  wie  bd 

•)  Fanre  enäliil  lil  mmhit  A;/Uui;i!Ii;ii;;  fllr  den  l'n-i^  i],  ,1.  17:>t;. 
betitelt:  L'»n)put.ition  cLmt  abi'olumpnt  inressaire  dan.s 
compliquees  de  (nu-M  de?«  of,  i-t  priiK'ipaltinfnt  rclles  qiii  »uiit  fait^s  par 
armes  k  hm,  determiner  Ira  r.is  flü  il  faut  fntre  l'opmtloD  Sur  1e 
cbamp,  et  canx  oü  il  convient  da  la  diff^  etc.  (Prix  da  l'Acad^mie 
roy.  de  Chirargie.  Bd.  In  4to  T.  TIT.  1769  p.  60.  oba.  9.;  Ausgabe 
T.  1819.  in  Hvn.  T.  III.  p.  352.  oii-.  ,  'Hpsc  f>peration  wie  fol-t: 
,Le  nommi'  (  liarliv-  i|'Aiiiii-ns,  Mil<ial  (Ii-  l;i  con)|)x;:iiic  de  f;Dv<  rdiic 
au  K  ;:irii'  i;t  'l<'  ßcaiivoihi-.  fut  frappo  par  un  lioiilet  de  lannn  a  la 
int-iue  affaire  (äcblaelit  bei  FoDteuöi),  qui  lut  emporta  toute  b  partie 
infMeore  du  p^roa^;  le  frecas  fnt  mimt  st  consid^rable  quo  1« 
Corps  da  tibia  et  nne  partie  de  son  estnimit^  iDferienra  dtaiut  ca 
pieees;  rastragal  se  troava  Uti  de  m(nw  qne  las  Hgamen»,  les  tan- 
dous  et  la  membranr-  rap*«Iairi».  L'impnMaioii  de  <"etti>  pht«>  nf  pri- 
sentait  qu'un  fr.iia»  de  prrsiiui-  tonten  le»  parli."«  <it<  rartii  iihtion, 
de  icll,'  ^ort«'  iju,'  Ic  )■!  ;  .Ini;  riri>ir^'''  m hi  |i.'itii.'  Iil.'r.il-; 
interne  de  U  jambe,  et  st  niolait  itrc  drtathi''  do  son  articulatinn. 
Le  premier  objet  d«  M.  Rrad  fut  du  proceder  »or  le  ehamp  i  l'aro- 
patation,  mais  les  in«taaces  du  blesM^,  auenn  accident  premnt  oe 
a'Aaateaeen  ntanifast^  saspandirant  rep^ioa.  Oa  s'appliqaa  des- 
lor«  :i  tircr  \o*  pnnion«  d'os  d^taeb^s  au  moyen  des  lnci»loos  in- 
dfqui-e!t,  Um  du  pörone  fot  enlevt-,  ain.ii  <|ue  plu<tieur4  pipces  de 
la  partii'  illfrrieun-  ilil  tibia,  i't  fr;i;:iniTii  di-  r:i^tri;.':il :  iiri 

pan^a  la  pl;iii\  ]<■■•  partie»  forcnt  mises  eu  .Situation,  pt  miiiili  inu-s 
par  Uli  apjian  .1  nvensble  qui  resta  quatre  jonr»  ».ni-,  i  tr.'  I^vti. 
Le  bleue  fut  saiga«  bait  Ms  dans  les  premiers  jour*,  d«»  boisMns 
adondaaantaa,  aae  diMa  rlgeuroise  ftnent  pr^aerilas:  on  amit  atten- 
tion de  fbnenter  soarenl  la  partie  b'zL-e  aver  la  laaaiM  da  eaodns 
de  sarment,  dan<i  Itquelle  ou  ajoutaii  un  peu  d'ean  d«  vie.  11  ne 
survirit  aucun  »•■cidi  nt  tAi-iieux  |i.  iirt;>rit  Imit  !<•  cniirs  ilc  la  i-iir.>,  qni 
^'obs^nt  au  b^.ut  de  i|uatre  rani-i.  l-i-  •■iilil.it  p^t  ^utti  dr^  l'ln'.pital  de 
Vak'ncienne.s  pour  aller  aux  Invalide-.,  iiian  liant  sniis  ranni-  iii 
batoa.  La  partie  da  peroa^,  qai  fat  detruite,  ue  ^'e-^t  point  rege- 
narja;  le  ane  oasaax  qnl  a'aat  jpaachd,  aCnmii  nnaesp«ce  de  croAte, 
qni  a'aat  miia  n  tibia;  et  le  tont  ne  ftdawt  qa*aa  aenl  oa*.  {R4ad 
diente,  nach  Dasei neris,  IMctlonnaii«  Msteriquo  de  la  midieine 
aii<'i.-tme  et  amdeme.  T.  III.  i^u.  p.  '<^%  •'>ii>^<*  Zeit  in  der  Arane^ 
und  wuida  nngdihr  1766  Ant  de.i  Uo.spitaU  zu  Neta.) 


allen  Chirurgen  vor  ihm;  «r  sagt  atndich  (Milit-ciijr.  Stadien, 
1.  Aofl.  S.  Abthlg.  IMI,  8.  9B0):  „im  Allgameinan  icann  man 

behaupten,  dass  die  Schussfracturin  des  Fass_' 'li  iik^  entweder 
durch  konservative  [expcctative)  Behandlung  geheilt  werden,  oder 
dann  dnreh  die  Amputationen  swecicm&ssiger  als  dorch  die  K«- 
sectionen  vereinfacht  werden."  Er  fOgt  dann  hinzu,  da.ss  die 
italienischen  Chinirgen  wegen  dieser  Verletzung  die  Amputation 
des  l'nterscheiikeh  an  der  Stelle  der  Wahl  in  Au.sführung  ge- 
bracht haben.  Der  neueste  Schriftsteller  anf  dem  Gebiete  der 
Kriefsehimrgie  eadlieb,  Legoneat  (Traiti  de  Gbinirgie  d'annfo. 
Paris  isr,;i)  verwirft  die  Fus>res(>ctionen  bei  Sohujssfr.ietureii 
ebenfalls:  ,.nous  sommes  porte  k  rejetcr  la  resection  tibio-tar- 
sienne  proprement  dite  pour  recourir  a  Fampatition  delajamlWi 
soit  dans  les  malleoleSi  seit  dans  un  lien  plus  eleve  " 

Seit  dem  .fahre  IPSO  hatte  ich  vierm.il  Gelegenheit  die  Fnss- 
gelenkresec tion  in  der  I'riv.ilpr:i\is  ;iiisziinbeii.  Alle  diese  (Iper.i- 
t.onen  waren  durch  lange  bestandene  traumatische  Eiterungen 
veraalnsat.  In  twd  Flllea  baaitmid  dla  Tarlatsnng  in  eompli- 
rirter  Luxation  dos  Fusscs,  in  einem  in  Luxation  des  Fusscs  mit 
Fractur  beider  Malleoli.  In  dem  vierten  Falle  war  einem  hoch- 
bej.-ihrten  russischen  Offizier  in  der  Schlacht  an  der  Alma  das 
Fnaagelenk  durch  eine  Minie -Kngal  seracbmettart  worden.  In 
den  beiden  eristen  Pillen  wurde  ein  S"  langes  Stflck  der  Tibia, 
in  dem  dritten  beide  Malleoli  mit  <b  r  (m  1.  ükfla' lie  des  T.ihis, 
in  dem  vierten  ein  4"  langes  Stücli  der  Tibia  mit  dem  grössteu 
Thail  daa  Talna  reaecirl.  In  allen  diesen  Ftllen  wvrda  daa 
Periost  vollstllndi;:  erhalten  und  erfolrt  ■  ili-  Heilnii;:  ohne  Ver- 
kürzung und  mit  reichlicher  Knorliei)iieubil<iHiip.  In  dem  zwei- 
ten wd  vierten  Fall  erfolgte  die  Heilung  mit  Ankylose,  in 
dem  «ratan  und  dritten  Fall  mit  Hentellusg  eines  bew^iiclwn 
Fusagelenks.  Diese  baMas  lästeren  Op«r{rten,  die  tcb  wieder^ 

holt  wiederpesehen,  habtO  d>en  vfilUt.iiniig  normalen  Gang,  nod 
sind  im  Stande  stundenwalt  ohne  Beschwerde  zu  gehen. 

Es  ist  begreMlieh,  dass  idi  bd  ao  adidnen  BrfolgeD  baatnbt 
sdn  musste.  in  dem  litzten  Schlaswigaehcn  Kriege  diese  Open^ 
tion  auf  die  Stbussfracturcn  des  Ftassgelenks  zu  fibertragen. 

Die  vom  Mai  Jm  August  H^t'.-l  von  mir  ausgeführten  :>  Fuss- 
gelenkresectionen  WIND  aimmtlich  Sp&toperationen.  Die  Zer- 
schmetterung der  Knochen  war  eine  ao  ansgedebnte,  dass  nur 
die  .AiiipiitMtion  dl--  I  nter  .rh(  nkels  noch  h.'ilte  in  rr:s;:e  kommSO 
kOnneu.  Zweimal  wurde  das  ganze  Fuwgelenk  (beidt;  Malleoli 
mit  dem  Tdna),  dmul  dM  mitere  Ende  der  Tibia  tnit  der  obe- 
ren Gelenkflache  des  Talus,  einmal  die  Tibi»  «lldn,  und  ein- 
mal  d.Ls  untere  Endo  der  Tibia  nnd  Fibula  reseeirt.  Dieser 
letzte  Fall  endete  tftdtlich  durrli  hinzugetreten''  (■■aiii.'r:i''n;i  nusu- 
comialis,  die  anderen  4  F&lle  waren  bis  zum  Üctober  geheilt, 
oder  der  Hetlimg  nabe.  Ka  Kftrza  dar  mir  sngemeaaaaen  Zdt 
gebi''tet  die^r  l'".ille  liier  nur  kurz  anzuführen. 

1.  Tambour  Werkmeister,  K.  Preuss.  Leib- Grenadier- 
Regt  Nr.  S.,  verwundet  am  28.  März  durch  Büch>enschass  ans 
grosser  Näh».  EinffUg  der  Kugd  darch  Maileolus  intenma, 
Ausgang  durch  llalTeolas  ezternns  des  linken  Fasses.  Resection 

beider  Malk'dli  in  der  Liinge  von  und  der  nl'' ri  ii  (u-U'iik- 

fläcbe  des  Talus  am  1.  Mai  mit  Hrn.  Stabsarzt  Dr.  Baum  in 
Lasaretb  in  Riokanle.  Hailnag  mit  Ankyloaa 

1?.  Holcke.  K.  Prouss.  Fflsilier  Verwdndrf  riüi  April. 
Reseeirt  am  ;i.  Mai  im  Wirthshaus- Lawreth  lu  iUiik  ir.s  mit 
Hm  Stai'sarzt  Dr.  Weise.  l>ie  (der  Versammlung  vorgezeig- 
ten) rcsecirten  Malleoli  sind  in  17  Fragmente  aerapUttart  nnd 
reprlsentiren  eine  Lange  von  S".  Tod  durch  Noaoeomial-Qan- 
graen  am  14  Mai 

X  K.  Danischer  Freiwilliger,  Lieutenant  Lctü  (Candidat 
der  Theologie).  Verwundet  am  29.  SfOä  wd  Alaan.  Sdrassfrae- 
tnr  des  unteren  Endes  der  Tibia  und  Filnila  linker  Seite.  Eingang 
dar  Kugel  vorn  durch  Crista  Tibi.te,  Ausgang  hinten  dicht  neben 
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Tenrlo  Acbillis.  Bedeutende  DUlocation  des  Foaaes.  RcMction 
eines  4"  langen  Stüks  der  Tibia  am  Jnli  im  Lazareth 
Sclilo««  Augustenburg  mit  Hrn.  Oberstabsarzt  Dr.  Geisler  und 
SUluwKt  Dr.  Vogelsang.  Daa  der  Venammlnng  vorge- 
sägte abgealgte  Ende  der  Tibia  ist  in  14  grtaere  Fragmente 
z«>rs<.'hini'tlLTt  T'er  einfach  f|uer  abgebrochene  Malb'ol.  cxtemus 
tind  die  von  Kuorpvl  entblösste,  obere  Uelenkfläche  des  Talus  | 
mirden  inrdckgelassen.   Heilung  sehr  schön  gelungen.  | 

4.  K.  D&o.  Freiwilliger,  Graf  v.  Wedell-Jarlsberg. 
Terwimdet  am  29.  Juni  auf  Alsen.    Schussfractur  des  rechten  | 
Fnaageienks.    Einpanp  der  Kogel  aus  grosser  Nähe  dicht  unter- 
halb Halleolns  extemoa,  Ausgang  in  der  Mitta  des  Ualleol.  in-  1 
tennu.  Keaeefiou  des  natorea  Eades  der  THh»  nnd  der  oberen  1 
Gelenkflüche  des  Taliir^,  im  Ganzen         (der  unverletzte  Malk'ol. 
externus  wird  zurückgelasseD)  am  Ut.  AiifTust  im  Laiareth  zu  l!ro- 
ag:ger  mit  Hm.  Stabsarzt  Dr.  Ilagemann.    Im  October  die 
Heilung  fast  vollendet,  mit  sehr  sch&aea  FennTerhftltnissen  des 
Fnssgelenks.    Die  (vorgezeigten)  Knochen  bilden  8  Fragmente. 
Der  resecirte  Tniu.i  ist  in  mehrfacher  Kichtunt;  gesplittert,  und 
«stb&lt  auch  ein  Stück  seiner  vorderen  Gelenkfläcbe. 

6.  Qroes  ans  IbdmMMm,  FflnUer  tn  5.  Dliriseb.  Begt 
Verwundet  am  2<.>.  Juni  auf  Alsen.  Totale  Z<'rsrhnietterung  des 
Fa»sgelenka  mit  bedeutender  Dislokation  des  Fusses.  Kesection 
beider  Malleoli  und  AaslOäUDg  des  j;anzen  Talus  am  l.'i.  Juli 
■Ü  Un.  Stabsarzt  Dr.  Vollmer  im  Lazareth  Windmühle  2.  in 
Sonderbug.  Die  (der  Versammlimg  vorgezeigten)  resecirten 
Knochen  wmftlWtn  beide  rrnct'.irirte  Mulleuli  in  di-r  I  inge  von  i 
Ii"  and  dea  gaaaen,  in  viele  Fragmente  zertrümmerten  Talus,  i 
Die  Hcilaag  war  in  October  ▼olleadet,  mit  aehr  achSnen  Fem» 

Terhältnisscn  de';  Kusses.  I 
Die  Fälle  3— .1.  liisseu  ein  l  rtheil  über  die  durch  die  Operation  \ 
erreidlte  Brauchbarkeit  des  Gliedes  noch  nicht  zu,  weil  nach  den  > 
lelitei,  aiir  in  Moaat  Novenber  gewordenen  Uittheilnagen,  Geh-  i 
Tersnebe  aoeb  aicbt  angestellt  waren.  Nur  den  ersten  Operir-  ' 

ten  (Werkmeistor)  kann  i«  h  der  Gesellschaft  als  geheilt  vor- 
stellen. Der  Fuss  ist,  ohne  jegliche  Verkürzung,  in  rechtwink- 
lidier  Sidlnag  nn  OaleiadMiItel  ankylosirt.  Die  entfernten 
Knochen  sind,  wie  Sie  sehen,  durch  eine  so  reichliche  Knocben- 
nenbildung  ersetzt,  dass  ihr  Umfang  den  der  anderen  Extremit&t 
um  ein  Bedeutendes  übertritTt.  Der  Operirt»  gdit  betota  eine 
Viertelstunde  weit  ohne  Beschwerde. 

Alle  die  angeführten  Fnasgelenkresectiooen  worden  vollstladig 
aabperiestal  ausgeführt,  indi  rn  <I.is  sehr  erheblich  verdickt«'  Periost 
ia  Terbindnng  mit  dem  tibröseu  Ueberzug  der  Malleoli  und  den  Li- 
ganentes  nitteM  ntiaesGaisfusses  oder  nit  feiaeaElevateriea  v<An 
Knochen  abgerissen  wurde.  Die  Membrana  interossea  wurde,  so  weit 
»ie  vorbanden  war,  stets  sorgfältigst  geschont  —  ein  Umstand,  auf 
den  ich  grosses  Gewicht  h/;:iii  nmss,  weil  «Jiese  dem  Periost 
offenbar  sehr  verwandte  Membran,  nach  meinen  Beobachtungen,  1 
wahrscheialich  imner  verbBOchcrt,  nnd,  mit  dem  aen  gebildeten  I 
Knothen  in  eine  Mafse  vi  rsrlimelzend,  die  voluminöse  Kno<'hen-  . 
bildung  herstellt,  welche  wir  bei  dem  Tambour  Werkmeister  , 
w  TOS  habes.   Sehnen,  Gefilsse  und  Nerven  sind  bei  meinen  > 
Fusspclenkresrctionea  nleniüs  bloegelegt  oder  verletzt  worden. 
Die  Durchsägung  der  Knochen  habe  ich  in  allen  Fällen  mit 
meiner  Stichsägv  durch  vcrbäUnissniiissig  kleine  Imisioni  ti  aus- 
gefohit  War  nur  ein  Knochen  zerschmettert,  so  habe  ich  stets  j 
nur  diesen  entfernt,  die  anderen  Knoehen  aber  nabcrtthrt  ge-  | 
la.ssin,  selbst  wenn  sie   einf.-irh   y\urr  fracturirt  waren.    Den  ! 
Haotschnitt  habe  ich  stets  auf  die  Inneniläcbe  der  Tibia  oder  , 
nf  die  Auaeaftlche  der  Fibula  geführt,  niemals  hinter  oder 
vor  den  genannten  Knochen.   Hatte  ich  beide  Halleoli  zu  oit- 
fernen.  so  führte  ich  einen  senkrechten  Scbttitt  auf  die  Milte 
jedes  Knochens.    Ergab  es  sich,  nach  l  urcbsf.gunf;  itnd  Ent- 
fernung beider,  dass  der  Talus  zerschmettert  war,  so  wurde  die 


obere  Gelenkflfiche  desselben  von  der  inneren  Wunde  aus  durch 
einen  horizontalen  Schnitt  mit  der  StichsSge  abgetragen.  (Fall 
1.).  In  dem  5.  Kall,  wo  der  ganze  Talus  mit  zu  entfernen  war, 
fügte  ich  den  auf  der  Mitte  der  Tibia  herabsteigenden  senk- 
rechten Schnitt  swei  Irarse,  horimntal  Aber  die  Inneefliiebe  de« 

Talus  verlaufende  Quersrlmittf  X  ''""i  •'■  1"»"  benutzte 

ich  die  beiden  .^chuss^ilTnuDgeu .  um  sie  durch  einen  i|uer  über 
die  lunenfl&che  der  Tibia  verlaufenden  Schnitt  zu  verbinden, 
und  aetste  sodann  zwei  kurze,  auf  Crista  und  Angulns  internus 
tilnae  fellende  L&ngenschnitte  an  die  Endpunkte  des  enteren. 
Durch  diese  Schnittform  J-^  ent.stnnd  ein  oberer  und  ein  unterer 
Lappen,  welche  mit  dem  Periost  vom  Knochen  abgelöst  und 
aaeb  oben  and  nach  abwirta  geacblagea,  dea  lertritamnertea 
Knochen  frei  legten.  In  keinem  Falle  stiess  die  Operation  auf 
sehr  grosjiu  Schwierigkeiten;  nur  in  dem  .0.  Falle  war  dieselbe, 
wegen  des  ganz  zu  entfernenden  Talus,  sehr  mühsam.  Die  Ope» 
ratUnawande  wurde  stets,  bis  anf  eine  lüeiae,  fOr  die  Eatleeraag 
des  Woadaekrets  gelassene  OeUbnag,  dardi  Sataren  Tereinigt, 

und  d.ann  sofort  der  Gypsverband  angclrgt,  die  verwundete  Ge- 
gend aber  durch  sogleich  wieder  eingeschnittene  Fenster  frei 
gelegt  Naeh  S4— 36  Stnadc«  vrarde  der  Gypsverband  dnreh 

Tränkung  mit  einer  Losung  von  Damm.irtbarz  in  Schwefelätlier, 
wasserfest  gemacht,  und  dann  i.okalbüder  angewendet.  In  den 
meisten  Fällen  konnte  der  etite  Gypsverband  3 — 4  Wochen  un- 
verändert liegen  bleiben. 

Rechnen  wir  den  obigen  ntllen  noch  eine  von  Nendilrffer 
Ifül  in  Schleswig  ausgeführte  russgi'li'nkresertion  wurd" 
die  untere  Kpiphyse  der  Tibia  nnd  Fibula  ausgelöst  und 
capat  astragali  abgesagt,  nit  Erhaltaag  dea  Fasses,  freier 
Beweglichkeit  des  neuen  Gelenks,  nnd  nur  1"  grosser  Verkür- 
zung, Archiv  für  klinische  Chirurgie.  0.  Dd.  2.  Heft.  Berlin 
1894«  8.  6i>9),  so  liegen  nunmehr  7,  wegen  Schussfractur  vor- 
gaaamnMM  Fussgelenkresectioneo,  unter  denen  1  Todesfall,  3 
vollendete  nnd  3  in  sicherer  Aussieht  stehende  Heilmgen,  vor. 

Anschliessend  an  diesen  Vortrag  stellte  ilr.  von  Lan- 
genbeck  folgenden  FaU  von  subperiostaler  Kesection 
der  Diaphyse  der  Tibia  und  Fibula  vor.  Unteroffizier 
Reiss  V.  60.  Inf.-Kegmt.  Prinz  Albrecht  v.  Prenssen,  wurde 
am  1K.  April  It'i'A  als  er,  der  erste  in  die  Si  hanzc  Ko.  2.  ein- 
drang, von  den  nachstürmenden  Leuten  aus  grosser  Kühe  von 
rOekwlrta  geaehonen.  Die  Kngel  war  in  dea  Hnkca  üater- 
scbenkel  hinten  und  aii  ^en  pin-,  und  durch  Crista  ti^■i■t^•  r!wa 
in  der  Mitte  der  Extremitlit  ausgetreten,  und  hatte  .-lusgi  di  liutu 
Zersch metterang  beider  Knochen  veranlasst.  Die  sehr  bedcu- 
teade  Blutung  stand  von  selbst  Zur  Hebung  der  i«hi  bedeu- 
tenden Dislokation  der  Rxtremitltt  irarde  dieselbe  anf  daar 
Heister'schen  Beinbruchlade  gelagert,  riige.-irhli-t  sehr  con- 
sequenter  Anwendung  von  Fisbeuteln  und  aligemein  antiphlo- 
gistiseher  Behaadlaag  eatataad,  aater  atttw  ZaBahnu  den  Fie- 
bers und  furchtbarer  Schmerzen,  eine  beträchtliche  Inliltr.ition 
der  Extremität,  welche,  den  angewendeten  Incisionen  und  der 
Kxtraction  einzelner  loser  Knochensplitter  trottend,  sich  allmiUig 
bis  zur  Mitte  des  Oberschenkela  anadehnte.  Die  Yerhftltaiaae 
schienen  flir  eine  Oberschenkelampntation  ao  ungünstig,  dass 
wir  von  derselben  absehen  zu  müssen  glaubten. 

Am  1.  Mai  lt!G4  machte  ich  unter  Assistenz  des  Herrn 
Slabsant  Dr.  Weise  und  nehrer  Collegea  die  Resection.  Der 
in  der  Riclitunp  >l.r  Aii-;-:>n;'^"itTnung  des  Schnsskan,ils  geführte 
Hautschnitt  gelangte  sotort  auf  die  der  Lange  ni»ch  gespaltene 
und  in  viele  Fragmente  zertrümmerte  Tibia.  Nachdem  der 
Knochen,  so  weit  seine  UUigsspaltung  reichte  frei  gelegt,  und 
Bach  sorgfältiger  Abl9snng  des  Peiioets  oben  and  uatea  dnrdi- 
algt  und  lier:iu-<geliülien  Wurden  war,  gelangte  der  KingiT  in 
eine  groese  mit  Jauche,  zerfetzten  Weichthcilen  und  Knochen- 

• 
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trämaiern  ausgefüllte  Wundluihle.  Die  letzteren  wurden,  wenn 
si«  mit  W«icbtbeilen  noch  zusammen  hingen,  nach  .sorgfältiger 
AblteoDe  des  Periosts  der  Reihe  nach  heraits  gefordert}  suletzt 
ein  1 "  langes ,  aus  der  ganzen  Dieke  des  Knochens  beiwu  ge- 
sprengtes Stück  der  Fibula  entfernt.  Der  heraus  gcsiipte  (der 
Versammlnng  vorgezeigte)  Theil  derTibia  betragt  reicblicb  4"; 
von  den  Fragmenten  der  Tibia  babe  ich  nur  di«  16  grOaaerea 
anfzaweisen ;  viele  kleine  sind  verloren  gegangen 

Um  den  Abflass  des  Eiters  aus  der  grossen  WiindhOhle  zu 
sichern,  wurden  schmale,  geölte  Lcinwandstrtir<  ii  von  derielbeo 
aaa  dnieh  die  an  veiaehiedenai  Pnakten  der  Extremitftt  frOlHir 
gemachten  Inctsionen  nach  Annen  geführt  Die  sofort  nnter- 
noninn-riM  Anlicin;;  des  Gypsverbandes  war  tu'i  diT  Hnrrli  lir-n 
Knochendefect  entstandenen,  grossen  Beweglichkeit  der  Kxtre- 
mhlt  suMhnwnd  schwierig.  Der  Operations  wände  od  den 
iiltf-ren  Incisionen  entsprechend,  wurden  sofort  -1  Fenster  in  d^n 
Gypsverbaml  eingeschnitten.  Während  der  ersten  ."^  Tage  nach 
der  Operation  verschwand  das  vorher  bestandene,  heftige  Fieber 
ftut  voUaUtndig,  Appetit  und  Schlaf  stellten  sieh  ein  nnd  der 
Patient  war  in  dem  Gy|).s verbände  fast  ft'ei  von  Scbmenten. 
Dann  aber  sli'llti'ii  sieb  DurcbfrJI<  i (l:iiii.-»ls  ein  hinfiges  Leiden 
bei  den  Verwundeten)  ein,  die  Kiterung  wurde  reichlicher  und 
dünner,  es  bildeten  sich  wn«  Benlrangeo.  «Mi  der  Gjpsrerband 

niiiNH!'',  wüliriT.d  irb  auf  litinr  Rcisi'  tiarb  KriptTihappn  aliwsi-nd 
war,  i'utforut  werden  Am  17.  .Mai  sah  ich  den  Verwundeten 
wieder.  Die  Extremität  war  auf  der  Meiste r'schen  Lade  gut 
gelagert,  die  fiitening,  nachdem  die  ■atua  Eitersenknqgco  er- 
Sflnet  worden,  eine  relatlT  gute,  aber  es  war  ehie  Yerkflnang 
de.s  früher  normal  langen  Unterschenkels  entN(;inden,  und  I'at. 
litt  bei  jeder  Körperbewegung  heftige  Schmerzen  in  der  ^'unde. 
Wir  beseUoMa  daher  im  Gypsrerbud  sdbrt  wieder  anm- 
legen,  doch  gdaag  es  nicht  die  Verkürzung  der  Extremität  er- 
heblich zu  vermindern.  Dieser  Verband  wurde  am  i'j.  Mai  er- 
neuert, wobei  »ich  die  Heilang  der  Wunden  zum  Theil  fast  voll- 
endet  nigte.  PlAtilich  trat  am  8.  Joni,  Tiellsieht  in  Folge  eiaea 
Dlltlbhters,  ein  sdir  beftigeB  Blntbreehen  ein,  woran  Patient 
übrigens  iu  früheren  Jahn-n  l.'ercits  wicdrrholt  ^'.litten  hatte. 
Am  6.  Juni  musste  Fat.  wegen  der  noth woodigen  Evakoation 
der  Lazarethc  in  RinkcBis,  nneh  Flenabnrg  in  das  Lazaretii  des 
St.  Johamüter-Ordens  fibergeföhrt  werden,  uivl  Iii  r  erneuerten 
wir  am  8.  Joni  den  Gypsverband.  Die  Wunden  waren  gross- 
tentheils  geheilt,  die  Resectionsstelle  schon  erbeblich  fest, 
der  Fat.  aber  in  Folge  des  Blntbrecbens  aehr  anasmisch 
geworden.  Dieses  Blntbreehen  kdirte  in  Lavfe  den  Jni  noch 
einmal  mit  ^t.  s'.i  r  Ili  ffi^-keit  wieder,  und  brachte  den  Fttt  vvic- 
derum  au  dcu  Rand  des  Grabes.  Unter  der  sorgaanalen  Pfl^e 
hoben  sich  indessen  die  Kilile  bald,  das  EhtbreehcB  kehrte 
nicht  wieder,  nnd  die  Heihing  der  Wunden  war  bis  Knde  Au- 
gust vollendet.  Im  October  hatte  der  neue  Knochen  bereits  so 
bedeutende  Fe.stigktit  erLangt,  dass  der  Gypsverband  mit  einem 
Scbiencnstiefel  vertaoscbt  werden,  und  I'atiunt  mit  Krücken  umher- 
gehen konnte.  Der  Zustand  des  Beins  ist  jctitt.  wie  Sic  sehen,  folgen- 
der: Die  reseiirte  Kxtn  ui-^it  ist  un,  IJ"  \iTkirj'.t.  dor  fnihi-re 
Knuchendefcct  durch  ein«  voluminöse  Knocbenneubüdung,  welche 
die  Dicke  der  normale!  TiU»  Uwrateigt,  augefDüt  In  der  MH|e 
der  Resectionsstelle  scheint  der  nene  Kaochen  ni>ch  eine  Spur 
Ton  Biegsamkeit  zu  besitzen,  doch  Termochten  wir  dieses  nicht 
ganz  sicher  zu  entscheiden  Fat.  trägt  einen  Stieföl  mit  ent- 
sprechender £rhdhnng  der  Sohle,  und  gebt,  obwohl  er  erst  seit 
14  Tagen  die  Krfleken  abgelegt  hat,  schon  recht  gnt.  Den  Weg 
?en  seinem  Wohnort  Mnaliit  nach  Berlin  (reichlich  eine  Viertel- 
stunde Entfernung)  legt  er  bereits  ohne  Beschwerdp  zu  Fuss 
nrtick. 


IL  StCMkaHie  (Angina  Fectoris). 

Intwlckehnft  der  Irariibclt  aus  silwBchan  MSafiim  n 

löhr:  iir>.rnllirhr  Brssrris;  nsrh  irhtbslbjährisesi  Bfslrhrn  de«  Lel- 
leat  (islrctend  aatcr  dem  Üebrsurbr  der  Solstie  Fswlerij  Ted  aa- 
tettell  lahN  «piter  dsrr  h  «ehbvKktag  ffiM|Md. 

>Ut|>UM<U  T«a 

Saaitltsiath  Dr.  PMUpp  fai  Beilia. 

iSnhtuSS.) 

Ks  hie.sse  die  Grenzen  dieser  Arbeit  ungebührlich  biuau3- 
rücken,  und  die  Geduld  der  Leser  auf  eine  harte  Preibe  stellen,  wenn 
ich  Bsnmebr  Kenntniaa  geben  wollte  von  den  an  manigbelien, 
in  diesem  Falle  zur  Anwendung  gekommenen  ReiWersaehen. 
Durch  keinen  der.selben  wurde,  wenigstens  innerhalli  di  r  cr.steu 
sieben  Jahre  ihres  ersten  Bestehens,  der  Krankheit  für  die  Dauer 
Halt  gebeten,  oder  auch  nur  Schranken  gesetzt  Hene,  noch 
unversuchte  Mitte!  brachten  zuweib-n  grosse  Frl>nrliferung,  je- 
doch stets  nur  für  kurze  Zeit  So  die  gleich  zu  Anfang  in  An- 
wendung gebrachten  Hautreize,  unter  der  Form  von  auf  Rficken 
und  Brust  applicirteu,  kaiteoblattgrossen  fliegenden  Vesieatoren, 
von  scharfen  Handbldem ;  so  ferner  ans  der  Klasse  der  krampf- 
widrigen Mitt"  1  l  iniere  Zink.salze,  ganz  besonders  das  von  Scböu- 
lein  bei  einer  Gousultation  Aber  den  Kranken  empfohlene 
Zincum  valerianienm.  In  steigender  Diiais  gegeben,  wirkte  die- 
si-s  Medicanient  durch  einen  Zeitraum  von  über  drei  Monaten 
auffallend  günstig  ein,  die  Frequenz,  wie  die  Intensität  der  An- 
fülle auf  ein  Minimum  herabsetzend.  Nach  Ablauf  dieser  Pe- 
riode fand  skh  trota  dea  Fertgebrancha  den  Priparats  das  Uebel 
in  der  alten  Welse  wieder  em,  nnd  wem  im  Vcriaafo  der 
Krankheit  wiederhoientlich  in  diesem  Mittll  gegriffen  mvde,  M 
geschah  dieses  stets  oline  Erfolg. 

Gans  erMglos  blieb  der  binere  Gebrandi  der  «seitiTendeii 
Mittel,  ül  schon  vielleicht  kcins  der  in  Ruf  stehenden  aus  dieser 
Klasse  unversucht  gelassen  wurde.  Nicht  einmal  als  Palliativs, 
beim  Herannahen  des  Pwniyimns  gereicht,  leisteti-u  diese  und 
in  der  .Wirkung  ihnen  verwandte  Nittel  etwas  Erkleckliches. 
Dennoch  nahm  Fat.  in  jedem  Anfalle  von  Keuem  seine  Zoflneht 
dazu,  unrl  dii.-ii.-nigen  darunter,  wekln'  am  schmllsten  und  am 
reichlichsten  Aofstossea  bewirkten,  waren  ihm  die  willkommen- 
sten-, denn  das  Aufrtoseen  wthrend  der  Paroxysmen  fährte  stets 
einige  Erleiehternng  mit  sich.  Ein  unaufhörliches  Wechseln  mit 
diesen  Mitteln  war  jcduch  nothwendig,  wenn  die  beabsichtigte 
Wirkung  erzielt  werden  sollte.  Pat  erhielt  zn  diesem  Zwecke 
Uoffmaun'scbe  Tiepfca  mit  Aetber,  Li4.AmnKm.aais,  die 
aether.  ßaldrian-Tinctar  mit  Ol.  Anethi  und  Ol.  Carri,  dieselbe 
mit  Iii.  Cliamomill.  pur.,  die  Bibergeil-Tin*  tur.n,  einfach,  undnüt 
mannigfachen  Zositzeo  u.  s.  ij,,  abwechselnd  bald  das  eine, 
bald  das  andere  dieser  llittel.  Bei  den  hohen  Alter  des  Kma- 

kin  und  bei  der  ungew/ihnlichcn  ViTwcicliüchnng  seines  Haut- 
urgans  schien  es  zu  gewagt,  mit  kaityn  .Mirriliungen,  kalten  Bl'- 
giessungen  de»  Kopfs  und  Oberkörpers  i  im  n  Versuch  zu  ma- 
chen, SO  wie  bei  dem  iagstlicben  Wesen  des  Pat  mir  auch  der 
Mu^  dazu  fehlte,  die  Aetiierinhalationen  aar  Bektmpfnng  des 
Schmerzes  während  der  .^nf:illi>  in  (Jebrauch  zu  ziehen.  Die 
Kost  des  Kranken  war  eine  seinem  Leidunsiustande  angemessene, 
d.  h.  nährend  und  leidit  Terdanlich,  bestehend  snm  grOosten 
Theile  ans  gebratenem  Fleische,  kräftiger  Bouillon ,  jungen  Ge- 
müsen. Der  blibendcn  und  schweren  Speisen  enthielt  er  sich 
durchaus,  so  wie  er  mit  dem  Abendessen  besonders  vorsicbtig 
zu  Werke  ging.  Zum  Getrilnk  bei  den  Mahlzeiten  nahm  er 
einen  der  bessern  framdsischen  Weine  (Hant-Santerne),  doch  in 
«ehr  m&ssigen  Portionen  Während  der  rrnmii;,  .luffulliL'cn 
Kräftevcrfalls  wurde  alter  Khela-  oder  Ungar- Wein  gL'Bcbun. 

Wenn  es  schon  immer  wthrend  der  Hitie  dea  Somnets 
mit  dem  Pat.  schlechter  ging,  wie  zu  anderen  Zeiten  das  Jahres, 
SO  war  dieses  in  besonder-s  hohem  Grade  der  Fall  in  den  so 
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beisseQ  Sommer  des  Jahres  ib61,  des  achten  «eit  dem  Begiiinu 
ier  Krmokbeit,  da  Pat.  im  71.  Lebensjahre  stand.  Die  Anfälle 
tnten  in  mlcher  HtuSgkeit  und  mit  solcher  Heftigkeit  an,  der 
Schlaf  war  dennassen  gestSrt,  die  Ki^qierschw&eh«  nabm  so 
Mhr  fibcrhand.  dass  man  anf  das  Srhlimiustu  vorbereitet  sein 
flUttBte.  Id  dieser  trostlosen  Laßt,  und  in  der  Eriimerung  an 
ehedem  dareh  das  Zinksals  vnd  Zinkoxyd  in  dieaem  Falle 
erri'ichtcu,  wenn  schon  nicht  dauernden  Erfolpe  cntsrhlns':  irh 
mich  zur  Darreichung  des  Arseniks,  welcher  bis  dahin  noch 
nicht  in  Gebrnueh  gezogen  worden  war.  wnrde  die  Sointio 
Fowleri,  n  gleichen  Theilen  mit  A^.  deatiU.  Terdfiaat,  biorzn 
anserwiblt,  imd  seilte  von  dfeier  MiscbiiBg  dreimal  des  Tages, 
jedesmal  ',  Stundp  nach  einer  Mahlzeit.  r,u  fünf  Tropfen  genom- 
men  werden.  Uer  £rfoig  übertraf  alle  Erwartaog.  Von  Stande 
an  gab  aieb  ein  Kaeblais  Inmd  dnreb  selteaeret  Eintreten  nnd 
grö*:serc  Milr!*-  der  Paroxysmen.  Ip  demselben  Verhiltnissc 
besserte  sich  das  Allgumvinbcfinden,  hob  sich  die  Stimmung  des 
Pal,  der«  nrn  mit  aeinen  eigenen  Worten  zu  reden,  sich  wie 
■engebann  Torkam.  So  ertriglicli  eraeUea  ihm  von  da  ab 
a«n  I>eiden,  daaa  er  kaum  noeh  mit  mir  darQber  sprach,  er, 
der  vorher  nur  Wfirte  halt...',  um  seiner  Verzweiüuug  Ausdruck 
tu  leihen.  Bis  anf  einige  leichte  Anf&lle  von  Colik  mit  Diarrhoe 
gleieb  in  den  eratea  Tagen  aeinea  Gebraneha,  wnrde  daa  Mittel 
jnit  vnrtra-ren.  führte  scfrrir  StfiL'eniiiL'  des  Ajipetits  im  Gefo!;re. 
Es  w;ir  keiii  (jruud  vurhandeii,  da.s.selbe  auszusetzen,  da  die 
Paroxysim^n  utii  su  \iel  seltener  sich  einstellten,  und,  hinsiclit- 
lich  ihrer  Ueftigkeit,  von  dem  Pat  als  den  leichtesten  aas  den 
besten  Perioden  der  Krankheit  gleichend  geschildert  wurden. 
l)emiu(h  lii'ss  ich.  ii.ich  viorw.'Vlieiitncher  Anwendung  der  Sn- 
lutio  in  der  oben  angegebenen  Art,  eine  Unterbrechung  «intrc- 
ten,  OB  flieberiMit  teibec  m  erbnlteB,  dasa  der  so  in  die  An- 
gen  <iprin?ende  Erfolg  andl  wfrkBdl  auf  Rechnung  des  Medice- 
meuLs  zu  setzen  sei.  Das  war  in  der  Tiiat  der  Fall ;  denn  un- 
ter diesen  Verhältnissen  nahm  das  Leiden  nach  und  nach  wie- 
der eim  schlimnere  Gestalt  an,  die  den  Pat.  mit  Dringlichkeit 
nach  der  Panaeee  verlangen  Hess.  Dieser  Versoch  wurde  im 
Verlaufe  der  nächsten  1?,  Jahre  mehrmals,  stets  mit  demselben 
Erfolge,  wiederholt,  nur  bemerkte  man  ein  .stetes  Kiirzerwerden 
des  Zettnmns,  wo  Pat,,  ohne  übermikssig  zn  leiden,  sein  Medi- 
cament  entbehren  konnte.  Die  Nachhaltigkcit  der  Wirkung 
nahm  also  allmählig  ab.  was  mich  veranlassen  musste,  gradatim 
die  Dosis  der  Solution  zu  verstikrk-  n.  Die  Maximal  -  Doeia  (30 
Tropfen  innerhalb  24  Stunden)  erhielt  PaL  jedoch  stet«  nur  für 
wenige  Tage. 

Vom  Monate  August  1  ab  bis  zum  Februar  IM«:!  wurde 
ia  dieser  Weise,  d.  h.  mit  periodischen  UnterlirecbuDgen ,  der 
Geibranch  des  Mittels  fortgesct^it,  wobei  sich  Patient  Terh&ltnisa- 
mftsaig  gut  befand.  Die  Scene  änderte  sich  plötzlich  im  Beginne 
des  Februar- Monats  Die  Anfälle,  wieder  den  bSsen  Cha- 

rakter von  ehedem  annehmend,  peinigten  den  Kranken  Tai;  und  J 
Nacht  und,  was  das  Schlimmste  war,  führten  dieses  Mal  neben  | 
der  Schlaflorigkeit  auch  noch  voUkommeaen  Verinst  dee  Appe-  | 

tita  mit  sich.  Schon  aus  diesem  Grunde  mus^tc  dir  hi.s  dahin  ' 
SO  hilfreiche,  den  .Appetit  eher  anret;ende  .'\r/.iiei  sogleich  bei 
Seite  gesetzt  werden.  L'ntcr  die.sen  so  schwierigen  Urost&nden, 
wobei  die  Kr&fte  des  Kranken  t&glich  mehr  schwanden,  wurde 
Herr  Geh.  Rath  Frerichs  zu  Rathe  gezogen.  Deraelbe  empfahl 
die  Rückkehr  zum  Gebrauche  des  Arseniks ;  duch  :v>Hte  statt  der 
8<d«tio  arsenicalia  das  arseniksaare  Natron  in  Pillenfonn  genom- 
BMU  «erden.  Noeh  ehe  jedoeh  dieser  Batfc  sidi  ins  Werk  aetaen 
Hess,  hatten  Veränderungen  in  dem  Zustande  des  Kranken  Platz 
genommen,  wodurch  die  Behandlung  in  ganz  andere  Bahnen  ge- 
wiesen war.  Die  Anfälle  der  Angina  pectoris  hatten  sich  mit 
einem  Mala  qmrioa  verloren;  statt  deiaelbea  gaben  sich  Zeichen 
eiait  acmua  Bigriffensetaa  den  Gahiiaa  knad.  Das  dagegen  ge- 


richtete  therapeutische  Verfahren  vermochte  nicht,  die  drohende 
Catastrophc  abzuwenden.  Auf  eiaen  Zustand  allgemeiner  Erregt- 
heit mit  Fieberhewegung,  Andrang  zum  Kopfe  nnd  Redseligkeit, 
folgte  Sonmolenz,  darauf  nach  wenigen  Tagen:  linksseitige  He- 
miplegie, Schiefstand  des  .Mundes,  schwere,  unverständliche 
Sprache,  Secessiu  inseü  nnd  Incontinen&i  nrinae.  Im  tiefsten 
Sopor,  mit  stertorAser  Athmung  verschied  der  Kranke,  9&Tkge 
nach  dem  ersten  Auftreten  der  Gehirnerscheinungen. 

Der  niitgetlieilte  Fall  kann  als  Typus  für  die  Form  der  An» 
gina  pectoris  angesehen  werden,  welche  sich  als  reines,  einfaches 
Nervenleidea  darstellt.  Darin  liegt  das  Lehneiche  des  Falles, 
und  desshalb  hielt  ich  Ihn  für  geeignet  rar  VereiTentlichang. 
,  Iiiiisc  Form  hat  Heberden  vor  .■Vupen  gehabt,  wie  aus  der  Ar- 

ibtiit  ersichtlich  ist,  mit  welcher  er  die  Krankheit  uirter  jenem 
befremdenden  Namea  der  Aagiaa  peeturis  in  die  Pathdegie  ^ 
führte  (  Mcdiral  Trans.ictions,  London  1772.  Vol.  II.  pap. 
Mit  klaren  Worten  spricht  es  der  Autor  darin  aus,  d.a.s.s  ir  die 
von  ihm  beschriebene  Krankheit  für  eine  Tom  Nerven -System 
aoageheade  ta  halten  geneigt  sei.  So  selten  diese  Form  der 
Krankheit  vorkommt  in  Vergleich  rn  den  andern  Formen,  bei 
denen  das  iiciir<'ii:itiiul(>j;ische  Element  durch  die  Goraplicationen 
mehr  oder  weniger  zurückgedrängt  und  verdunkelt  ist,  so  be- 
sttndig  und  eharakteristiseh  sind  denn  Symptome.  Der  vorge- 
fnlirff  Fall  bietet  sie  in  seltener  Vollsfändif.'keit  dar,  und  darf 
desshalb  als  Typus  für  diese  Form  des  Leidens  hingestellt 
werden. 

Zum  Sclüusse  mOge  mir  noch  ein  Wort  gestattet  aein  Aber 
die  Anwendung  des  Arseniks  in  dieaem  Falle; 

Zweifelsohne  i--t  (!t  Arsenik,  wie  so  unzählbare  andere 
Mittel,  gegen  die  Angina  pectoris  schon  ins  Feld  geführt  wor- 
den» ifBA  fladet  sich  ia  der  einseUlgigea  Litteratar,  aaweit  fiete 
mir  zur  Verfügung  gestanden.  Nichts  verzeichnet  über  Erfolge, 
die  dadurch  errungen  worden  wären.  Zw.ir  war  der  Erfolg  des 
Mittels  in  dera  Falle,  welcher  den  Gegenstand  dieser  Arbeit  bil- 
det, Our  ein  nnvoUstftndigcr,  doch  weiss  ja  wohl  ein  jeder  er- 
fahrene Ant,  von  wddter  Bedeutuag  sehoa  dieses  Resultat  ist 
bei  einem  in  dem  Grade  qualvollen,  und  in  dem  Grade  gegen 
un.sere  Kunst  rebellischen  Leiden.  Jedenfalls  enthält  das  Mit- 
geiheilte  die  Aufforderung  an  die  Herren  GoUegen,  dea  Arsenik 
hinsichtlich  seiner  Uülwirkung  gegen  Aagiaa  peetoris  weitar  n 
prüfen. 


Iii.  Rofrratf.  ' 

Zur  raediciniscben  Klinik. 
Jahre h bericht  Ober  dieVerwaltunfrdt  sMedicinalwesens 
etc.  des  Kantons  ZArich  im  Jahre  I8G3,  erstattet  von 
der  Direction  der  Mediginal-Asgelegenbeiten. 
Den  obigen  Berichte  eatnehnea  wir,  als  beeoaders  intereaaaa^ 
die  MIttheiloDgen  des  Prof.  Dr.  Griesinger  Aber  die  Vcriwunisee 
auf  <ler  von  ihm  pi  li-iteteo  Kliuik: 

Der  ^:<■^am:Ilt^;  Jahresbestand  der  Krauken  betmg  J>10,  WOVOU 
51S  Miliiner  nm\  :yi2  Weiber  waren.  Von  die.«pii  '..HO  f;ena.sen  548, 
wunicn  gebessert  134,  blieben  ungeheiU  45.  •.tarben  95  und  wurden 
versetzt  41.   Die  Mortalität  betrug  aUo  10,  t  l. 

Was  uaa  die  KraakheiteB  im  Einzelnen  betrifft,  so  betng  die 
Zahl  der  Typhen  89^  von  deaeB  die  meisteD  auf  den  Oetelier  feien. 
Die  Gesammtaoitalitlt  deraelbetj  war  11,7°;.  Davon  endete  einer 
wenige  Stunden  nach  einer  grossen  Darmblutung,  2  an  acuten  P«ri- 
tonitideu  ohne  Perforation,  wovon  das  eine  Mal  die  Vcrschorfung  der 
I)ann»chleiinhaDt  bis  auf  das  Darmperitonäum  reichte.  Einer  zei{;te 
eiue  sehr  ausgebeutete  Dipbtberitis  der  Colonschlcimhaut;  einer  end- 
lich die  uBgeaNlB  aeUeae  Conplication  mit  frischer  Kndocaiditis  der 
MittalUappa.  6  starben  an  Mschkrankbdten,' danntar  8  nüt  IHsehsr 
eitriger  oder  jauchiger  Peritonitia,  S  mit  Perforation,  einer  mit  Durch- 
brach  elnee  Jbacheb^es  in  eine  Mesesteriaidritie  aebea  vSUig  ver* 
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naiWen  G«M!hwlrm.  0.  «hiI  duMf  Ma»  daas  geviMe  aebr  oft 
neben  ausgebildetem  tHfeQmflwiit  laichta  Brknwkonguk. 

wekhe  bSotig  als  ganz  uÜm  RrsnMieitni  (  gaatriaehc  Katarrhe,  rli«B- 
■atiffhe  Fieber  u.dgl.  angeschen  wirilcii ,  wirkliili  T\  |iliu-'prii''p^M:' 
leichtester  Art  »lod,  da»»  also  dio  Tvi)liusitil(i:>i'  ati<ju  -.tViC-  liracU-  und 
die  verschiedensten  Entwii'klunKSttufen  de^  Processi"»  von  b!os  4-  bis 
fUgigam  Leklsa  bis  lu  den  mittleren  und  achwerston  Formen  dar- 


in tberapratiaelier  BeiiebuB  kst  0. 4i«  «i«  allgamiaiaa  Attütjmo- 
ticum  aah  driiigend«te  empfoblene  aehwa^^re  Magnerian  Gaben  von 

l\  Dr.  einer  Prüfung  untiT/neeii.  wirkt  ilns  Mitt-'l  auf  keine  Function 
in  hervortn'teiidor  Weise  um!  mü-.hpn  an  om-jr  wt'si'iitüchi'n  Wirksam- 
keit dieses  Medicamcntc^  r.oib  pf;;rijii':b'ti-  Zweifel  g^bi-xt  wi-rdi-ii. 

Anffallcod  ist  die  verhäUnisBraii^iilg  grosse  Zahl  ma  'JU  Källea 
TOn  Blei-latoxication,  worunter  10  einfache  Colikcn,  6  leichtere  und 
adiiraraa  Znattada  ton  Hnakelpanlyao  ud  3  Fllle  von  Binkidan. 
üntar  den  letstern  war  ein  aStjUiriger  Haler,  der  in  «ineB  Wiffha- 
haiise,  wo  er  einen  kleinen  Exce«*  im  Trinken  gemacht  itt  haben 
scheint,  in  litinn  bewu>8llü»cn  Zustand  verfiel.  Kr  zeigte  Mundklemmo, 
aDTailgs  ungb  iilii',  il.'Uin  i'ncc  l'i;|iilli'ii  iinii  LirlitS' l;  'u  :  b  'krim 

er  Anfälle  allgemeiner  cpib'p^iiMrtiiicr  Coavulsiuneii,  ilii;  lU  li  im  Laufe 
von  36  Standen  angeHlhr  C>0  Mal  wiederholten,  später  fast  ohne  Unter- 
lain  fortdsnertta  und  svai  Tage  aacb  der  Aufaabma  Ifidtlich  endigten. 
Di«  Obdneänn  eqpdt  nirBanda  grtfbera  Verlnderungea,  aber  «ina  aehr 
grosse,  torgcscente,  mit  weisslichem  Flaidom  roicfalich  durchtrSokte 
Ujrpopbysis  cerebri,  icterisches  Blutlibriu,  Schwellung  der  Peritonae*!- 


Von  den  Krankheiten  der  Nervenajtpar.ile  Im>!i»(i  bo^rdnäcri's  Inter- 
esse die  folgenden:  Bei  einem  48jil)rlgen  Manne,  bei  dorn  während 
dea  Lcbena  nie  eine  aichere  Diagnoae  geatallt  werden  koaata,  fanden 
aich  ia  dar  Laich«  die  aaHeaan  Vartndaingm  dnar  wrimMetan 

Pachymeniogitis  nnd  SpinalarMbniti».   Bin  M^Uvigea  Mldchea  mit 

rasch  entstandenen  epilepsieartigen  AnlUlen  ttnd  linltsi^tiger  Lih- 

mniif;  crwei'kte  durch  vielfache  Aelitilii  likcit  mit  frülHiren  Fullen  (i«n 
dringenden  Verdacht  auf  Oysticerkcnerkrankung  des  Gehirns  ,  im  Laufe 
▼on  4  Wochen  hOrten  indei^iten  nach  und  nach  alle  iS^inptumv  auf 
nnd  ea  rerlieaa  geoesend  da»  Spital.  Es  ist  bekannt,  daas  die  Cysti- 
ewken  den  Geltfama  duichana  nicht  aalten  obaoleaciren  und  apiter 
maebldli«^  UegeB  bleib«.  Unter  den  FUlra  chroalacher  Rücken- 
markknnheilen  kam  eine  BajKhriKe  Fran  mit  exquisiter  graoer  Dege- 
neration der  llinter.stt.'inpr  m.d  oin  aii'-siTonlentliiii  scltfupr  Fall  eine» 
2.\iä.hripen  M,inin'->.  «Ivr  unti'r  ili-n  Kr.'.olieiniinKen  einer  ;<'-ut  verlau- 
fenden Klii'i.fl)IiiarWsp;ir;il\ i«'  or'>-g'-u  war;  ilieti'lljc  ln-i;rüiirlpt  in 

einer  sehr  reichlichen  und  offenbar  .sehr  rapid  erfolgten  üarcombil- 
dnng  in  den  Wtrl>elkMM!h«n;  die  gleiche  Neubildaag  fand  aich  na  der 
lanaafliioke  dea  Sternum,  nnganda  am  Kfiiper  war  ai«  inaaeriicb'ar- 
kennboT  in  Tag«  getreten. 

in  Betreff  des  Chorea  verweist  Grlaaiaf«r  anf  «io«  nnter  ihm 
erschienene  Dissertation  von  Lade,  welche  die  vonOcIiehen  Kffectc 
der  Chlorofonnirun^'  :ii  ilcn  liwt  rsb  n  Fällen  darthut.  Von  den  Af- 
fectionen  der  Reepiratiou^organc  ist  der  Fall  eines  23jährigen  Mannes 
mit  groMeai  linkaailigem  Pneanothorax  hervonuheben,  der  aur  An- 
madnog  «iiter  ■•uan  Ibar^wntiaehen  Methode  Anlnaa  gab,  linlicb 
Verdriagnng  der  Luft  in  Flaaniaome  dnreh  «ingegoaaenea  Wasser, 
also  Verwandlung  des  Pneumothorax  in  einen  Ilydrothnrai ,  mit  der 
Brwartnng,  dass  anter  allmSliger  Ilesnrption  des  Walsers  sieb  nor- 
male Verhältnisse  herstellen  kclnnten.  B.i  Lii'iilen  Kranken,  bei  wel- 
chen dieser  Versuch  ausgeführt  wurde,  crfciliiie  »war  keine  Heilung, 
aber  bedeutende  ErleichteruDg  und  lanp«  Fristung  de»  Leben«. 

Bin  Fall  hjateriacbar  Stiaimbandpareae  betraf  eine  aojihrige 
Saideatpeberh,  «dehn  «er  \  Jnhr  in  Zait  weniger  Wnta 
gawcrden  war,  und  bei  der  die  larjragoakopia^  Uatanadnag 
iü  Amnalien ,  als  eine  gemase  ScbtalTheit  der  wahren  Stnamblnder 
migle.  Sic  wiuiii'  mit  Kli^ctrii  itiit,  ilrtlichcr  Anwendunj:  von  Alaun 
nnd  Jod  uuii  innerlieh  antihvstcrisch  behandeil.  Alle»  olitie  Krfolj:. 
Die  Kranke  int  aii.<i  und  es  wurde  ihr  gerathen,  Wein  bi.f  zum  Ein- 
tritt fühlbarer  Wirkungen  in  trinken.  In  der  ersten  Stunde  nach  dem 
GeBBssa  dea  Wetaa  trat  dl«  Stimme  pißtzlich  wieder  ein  nnd  hatte 
akk  DoeH  3  Wnehen  danach  ao  gut  wie  b«  jedem  Qeanndcn  erhalten. 

Von  den  KnnkhaileB  der  <3rcvlalianaargue  vaidtonen  beanadat« 
BrwUiBug  der  dnar  4q}lhiigea  Fian,  di«  Uaaa,  baraatatfakommen. 


allC«m«ia  hydnplacb,  ttoifc  ^tntümik  «ar  und  ein  lantg,  crMhandea 
Gerinach  an  der  Herupitae,  in  adnrleherem  Grade  Hoch  über  dem 
ganxen  Henen  hflrbar  bot.  Die  Obdnetiim  ergab  starke  Ansdehnang 

•»üniiulliiluT  Ib-rzl.ühlen  durtii  Blut  und  exeentri^vhc  Ilvprrtrophie 
dea  reeliten  Her/ens  ohne  VeränderunKeii  an  di  n  Klappr-M,  etwas 
.Vtrophie  der  Nieren.     K:n  2<)jälii  isier  Maurer  bitte  schon  zvi  Mal 

ErstickungsaafilUe  gehabt  und  warde,  nachdem  er  wieder  36  Standen 
lang  an  Djrapnoi^  Schmerxen  im  linken  Thorax  nnd  Hankkiiftn  ge- 
il ttan,  in  aiBem  a«hr  aehwafaa  Zoataade  dam  Hoqrital  th«ig«h«%  m 
die  ünteranchnng  ein  aehr  groBiea  Psrieardlalexandat  xn  geben  acMen. 

Der  Kranke  starb  am  ff,"pi>Mib-ti  Tage  plJItzlich.  Der  Herzbeutel  war 
durch  eirca  4  Pfund  eerunni  ni  s  Blut  ausjedehnt,  die  Aorta  a»cendens 
entliiek  Ceiiliun.'ti-r  üIj-t  üifni  Ur>pruiii;e  einen  vreitklaffenden 
(^uerri.ss,  der  »ich  «ahr-schembch  anfaiig.i  langsam  bildete  nnd  das  Blut 
langsam  anssickem  liess:  der  linke  Ventrikel  enorm  erweitert,  ver- 
dickt, aaiae  Maaealatnr  grangdb^  ap«clug  gliaxend.  In  einem  andern 
Falle  von  AneniTama  dea  Aortenbogena  bei  etnem  86jihrigen  Ifana« 
eröffnete  sich  da.sselbe  in  dfe  Trachea  ;:crai|e  an  ihrer  TbeilUBgBidla 
mit  einem  unmittelbar  tfidtlieh  «i  rdeclen  lilutsturie,  nachdem  aber 
.schon  eine  Wr.i  he  zuvur  Linne  Mi  ii;;i  n  (Ihjt  evpn  t.jiirt  «driien  waren. 

rnti  r  ib  n  Krankheiten  der  Digestionsorganc  verdient  ein  Fall  von 
<  lirni.isi'h'  T,  ohne  bekannte  Ursache  entstandener  enormer  Milz»chwei- 
loag  ohne  Leneaemie  Erwihauag.  Ebenio  ist  ab  ein  nicht  hiafigaa 
T4iÄnmaHHia  bei  den  Affectionen  der  Hamoign«  dar  Fkll  «ia«B 
51|pinriiea  Manaea  von  Interesse,  der  unter  nrimischen  Eracheinangen. 
starb  und  die  Zeichen  chronischer  Pyehtis  in  beiden  Nieren  mit  be- 
Iräelitlieber  Erweitfii^iis  'i-r  Nierenbecken  und  der  Uroteren  ohnö 
alles  mechanische  Iliuderuis»  fUr  den  Abfluss  des  Harns  bot  R. 


IV.  Verfaandliuigfii  ärztlidirr  Geselbcfaaflteii. 

Berliner  medicini.iche  Oeaellschaft.  Sitzung  vom  21.  De- 
cember  1864.  Yorsittender:  v  Gräfe, Schriftführer: Siegmnnd. 

l.  Hr.EbertbUt  folgenden  Vortrag  über  Ualluscam  contagio- 
sum: Unter  der  BeaeiehBang  HoUnacam  mataht  man  eiae  eigeatfiche 
Hantaffection,  welche  ihrer  Natnr  nnd  ihnm  Bu  naeb  von  dea  verachie- 
dcnen  Srhriftstellern  veraehieden  gedeatet  iaf,  weil  man  aie  bald  ala 
Affection  der  Tal^drasen,  bald  ala  KraaMieit  der  llaaibl|ge  ansah. 

Der  Name  Molluscum,  sact  man,  stamme  von  Plinius  her  und 
dieser  habe  sich  desselben  bedient,  um  die  we;cheti  Aufwüchse,  wel- 
che sich  auf  der  Kinde  de»  Abumbaumes  i-ntwickeln',  damit  lu  be- 
zeichnen. Die  Aehuliebkeit  dieser  mit  den  hier  in  Rede  stehenden 
Auswüchsen  soll  zur  Zeit  von  Willan  und  Bateman  diese  Schrift- 
üteller  ai>er  ilantkniukheiten  bewogen  babao,  den  Namen  Molluaeim 
fQr  diese  Geecbwülute  lu  adoptiren. 

Wekh»  vanebiadene  Deutung  ihnen  aber  gegeben  wurde,  daa 
mag  ana  den  Teraehiedeaen  Namen  acbon  faerror^ehcn ,  weldie  die 
hervorragendsten  Autoren  Ober  llantkrankheiten  dem  Molluscum  ge- 
geben haben. 

Kateman  und  nach  ihm  fast  alle  Kn^lSnder  nannten  si«  MoUnacam, 

Willi»  und  Kayrr  —  Turn.Mir-  oii  .levures  foUicalenSai, 

Cazenave  und  Hochard  —  Acne  moUoscam, 

Kazin  und  Hardy  —  Acne  vuioloilorma, 

Caillaut  —  Acne  moUiiscoide, 

Piogey  —  Acn^  tubercnleux  omb 

llugnicr  —  Scdermoptosis, 

Devergie  —  Acad  avec  hypertrophie. 
Vircnew  xlhlt  aie  zu  den  Rotvntionsge.^chwDIsten  und  zwar  in 
den  Atheromen  (den  Brei-  und  OHitzgejüchwülsten),  Alle  aber  stim- 
men  darin  übcrein,  dasa  wir  es  hier  mit  einer  Krankheit  der  Haut* 
fdllikeln  zu  thun  haben,  nur  das-  die  Mehrzaiil  die  Talgdrüsen  an- 
schuldigt und  als  Ur^aelie  ib-r  ( ies' liw  i.l-.t  i  ine  Aiih;riti.  i_  von  Sebum 

sieht,  andere  aber  die  Krankheit  in  die  ilaarhälce  versetzen  und  Wa- 
cheningen  «pidirmnidBlan  Obanktan  ato  Grnnd  dar  Geaekwdial«  ar> 

kennen. 

Der  Grand  dieser  Vemchied«iih«llan  Ha|^  fktfla  dwin,  daaa  nn 
sich  venwhiedene  Geschwülste  nnter  dem  Namen  .Honaaeam*  xvaam* 

mengefasst  wurden,  tlieils  dass  anseheinend  ihnliche  Geschwülste  ohne 
nähere  namentiieh  mikroskopische  Untersuchung  für  dasselbe  gehalten 
wurden.  Es  sind  Verwechselungen  bei  den  hier  in  Rede  stehenden 
Geschwülsten  um  ao  leichter  möglich,  als  ja  die  Talgdrüsen  in  die 
llaarbälue  inUnden,  und  sieh  »ieht  selten  an  den  Erkrankungen  die- 
s<T  lii  ilieiliu.'ii.  i,i  i,fi  r-  d;i'  K.rkranViiii;:  der  TalgdrdsOn  über  die  der 
lla.nDiilie  pr:ii;ilirl,  wi^'  dies  bei  rle»  ( iesrbwillsten  an  den  Genitalien 
besdiiders  vorU'inimt  So  entsieben  die  verr--  liu  ij.'n.'n  .-Vrtcn  der'Fol- 
liculaigescbwülsie,  Acne,  Milium  oder  drutum  und  das  Molluscum. 
Der  Ten  arir  beobachtete  Fall  von  Motioacum  ist  folgender: 

Bertka  Schnitt,  eines  Arbeitsmannee  Tochter,  geboren  am 
7.  Febmar  1860;  bat  wibrend  ibre«  SlaglingaaMera  Cai«  ward«  1  Jahr 
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lanc  von  ihrer  Mutter  c'^ährt)  k-'iii»>  Zcii'hcn  von  Krankheit  zu  er- 
kcnnon  ^ioiieliL'U.  Im  AU'T  vnii  1^  Jilin'  i  .st:'llt»'ii  sirli  liii'  ersten 
Spuren  eiut'r  KiuKlK'uauftn'ibuii;;  am  rri  iiti'n  Funst!,  haupt^iichIlcll 
da»  Os  cuboiiiiMini  l.i<>trvffL'nil ,  rin,  und  aHmii.:;;  (.-inj;  diraus  CarlO^, 
Abeccaa  und  Fist*ll>il<lun|;  henur.  Im  Sommer  ltl<a  trat  lu  d;eM-m 
LaMta  aiM  KropbolGse  Aageoentiandang  mit  starker  l.ichtActioa 
Uan,  waA  in  Herbst  desaelbeo  J»)u«a  und  swar  Anfangs  äcpt«mb«r 
haA  lieh  «Im  kleine  weiche  Geeclnndat  u  daa  linlEm  «mtMa  Aagan- 
KiU  eil,  i»  nfilDglicb,  weil  sie  im  der  Itthe  de«  Auteniidniidn  mm, 
llr  dB  Genteakorn  gehaltea  ward«,  tber  raach  xunahm,  di«  Grits»« 
•iiMr  starken  naaelnaas  erreichte  and  *od  Zeit  tu  Zeit  eine  ¥rei»sli«he 

Öif,e  Materie  cntlpprt«.  In  kurzer  Zeit  bildet<>n  »\r\t  d»n«beii  ähn- 
e  kK'Hii>  w«-.;-.?!',  i'r.jscn-  bis  bohnengro»i4e  (ii-icliwülstL-,  liii'^  bald 
nach  W-  ihnai  htr  ii  auch  an  d<'m  rprhtcn  ontorn  Auc'.'uli'li-  t>r-<rtiienen. 
Von  nun  an  m  im^ion  von  Woi  hi'  zu  Woche  tu-\\f  (ii-M'liwONK"  hervor, 
die  sich  auf  du-  uljcrfo  Auscalidcr,  von  da  auf  den  N;i-->enriU  ken  ao»- 
breitetcn,  dann  auf  dem  untern  Thrile  der  Stirn,  an  der  Srhiftfe,  aber 
•ach  an  entfernteren  Partieen  des  Ueaicbte»,  am  untern  Theile  der 
Naae,  aa  dar  Oberlipp«,  an  Klane  and  dm  SetteatbeUea  der  Waage 
aidi  adglea,  klar  wer  die  OrBsM  etner  Linse  oder  Bitee  nicht  über* 
■duHln.  Um  die  Augen  henim  aber  bildeten  .lirh  dii>  xebr  zahlreich 
nad  dicht  stehenden  Oesi-hwttlste  tu  gr689<!reD,  baselnusü-  bis  wall- 
naatgrof^en  OeschwQluten  «u»,  drüu^t<'n  «ich  dicht  anomandi-r,  hon- 
dertcD  einf  liltclriechende  i^rbmierige  Ma^se  auf  d.'r  Oberfläche  ab  und 
umgab.'i)  die  Aujien,  hanptftSchlic h  auf  den  Auucnljdern  sitzend,  wie 
einen  Wall,  so  da-•^s  -.je  das  O-ffiicn  di-r  Aui;cn  unmöglich  machten. 

In  diesem  Zustande  wurde  das  Kind,  nuumchr  i  Jahre  alt.  am 
2.  März  1H>>I  in  die  Kinderklinik  der  Cbarite  gebracht.  Ilas  blonde 
Uädcben  zeigte  mit  seinen  breiten  Kiefern,  seiaer  dicken  kulpigen 
Naae,  aeiier  atarkan  OberiioM  und  etnilaMi  DrBaeauaehtnUonnn 
•s  udae  den  aeropbalAMn  Habitns,  die  Befoe  waren  «tvaa  rhadii- 
tiacb  cekrBmmt  nnd  am  linken  Pusm»  war  noeh  die  Caries  der  Pnss- 
wonsutnocben  vorhanden,  im  Uebri^en  fand  sieb  an  den  innen 
Organen  nirht«  KcficUidrige».  Athmuug,  Verdauuus,  Kluteirrulatioo, 
Appetit  und  Excrctiuuen  waren  Dormal. 

Das  übrißvD?  mit  einer  ue^uiiden  Röthe  auf  den  Wan;ren  bedeckte 
(;e>uh;  war  in  hohem  (ir;!  !••  •nr.itollt,  Eni  Wall  von  weissen  oder 
rfltbbch  weisiw-n  »cii  hen  ' icm  iiwüUten  von  der  (irösse  von  Erbsen 
biü  zur  Grösse  von  llaseinfl^scn  oiler  WaDnüssen  bedt  •  kte  li.  ide 
Aogen.  Sie  standen  hier  so  dicht  gedräugt,  das«  sie  sieb  mit  ihren 
Seitentbeilea  n  «iwMdar  ntoplnttnt  hatten.  Aach  hatten  aia  steh 
in  Ftotos  dissea  Aneinnnderdiugena  aleneawelae  «atitadel,  denn  aia 
waiaa  uer  tiefer  roth,  mit  B1t«r  bederict  und  an  einzelnen  Panicten 
aaigta  sieh  sogar  ein«  oberdichliche  Nekrotisirnog  de»  Uewebee,  denn 
sie  varea  stellenweise  üchwarz  nnd  zeigten  beim  AblO»eo  der  sebwar- 
aaa  Hassen  eine  iauchi;:e  FlUsüickeit  Die  OeD.chwnUte  hatten  daher 
einen  sehr  Üblen  K.'ru^.'h,  den  auch  die  Finger  beim  Berflbieo  der- 
aelbea  annahmen. 

Solcher  GexchwüNt''  /:i)iUe  man 

an  dem  linken  Auge  etwa.  ...  15 
au  dem  rechten  Ange  ......  16 

an  der  Stin   1» 

an  der  Naaenwinal.  ti 

»D  den  Schüfen   U 

an  dem  nntem  Thcil  dar  Naae  .  7 
an  der  Oberlippe  .........  'i 

am  Kinn   V 

an  den  Waogen   *'» 

Summa  .  .  107 

An  der  Nasenwurzel  standen  sie  noch  dicht  priiiipirt,  je  weifer 
Ton  den  Au};en  cntf.Tnt  sif  alicr  waren,  dcnto  i.-nlirti'r  standen  »ie, 
obgleich  2  —  1!  doch  inci^itens  einander  b.'rildrten.  .Mle  diese  nicht  an 
den  Augenlidern  befindlichen  waren  kleiner  und  üljcrsrhr.lten  n;cht  die 
GrOsae  einer  Erbse.  Einzelne  waren  flacher,  andere  »philriscti,  andere 
wind«  an  ttinr  Baaia  eii^geachaM^  gewisaermaassen  eestieit 

An  allao  dkaan  fdainei  OeaehwOlsten  hui  sich  iin  Centnim  der 
Oberfllehe  derselben  ein  deutlicher  danklerer  Tsrtiefter  Punkt,  offenbar 
die  HOndttttg  eines  llautfollikelti,  und  wenn  man  diese  GeschwBlste 
mit  einer  Pinrette  von  den  Seiten  xusammendrQckte  oder  sie  an  der 
Basis  mit  einem  Kaden  zu4animen.schnarte,  so  quoll  aus  diesen  Punk- 
ten ein  talgiger  weisser  Pfropf  hervor,  dfr  sich  zwischen  den  Fingern 
aerreiben  liess.  An  den  grösseren  (ieschwülsten  iler  Augenlider  war 
nur  an  einzelnen  ein  solcher  Punkt  su  entdecken,,  wenn  man  sie  aber 
znsammendriick!i>.  s..  i|uoll  aich  aaa  ihnen  aina  aoleha  uaelNiBaBd 
talgige  Ma^ge  hervor. 

Die  mikroskopische  Unteranchong  dieser  Massen,  sowie  eiuelner 
ab|;d>andeBer  Geechwflste  ergab,  dtws  sie  kein  Sebnm,  oamentiieb 
kein  Fett  entiiielten,  sondern  der  Hauptsache  nach  epidermoidale 
Woebeningen,  nn-  und  Qbereinander  geschtchte  Blätter  von  platten 
Epidermiszellen  waren.  Vircbow  aber  fand  ausser  den  Rpidermis- 
leilen,  die  die  erweiterten  und  vielfach  ansgestOlpten  Wandungen  des 
Haarbalge»  i-i  dichter  Schicht  bedeckten,  über  dieser  Schiebt  eine 
Lage  Ton  an-  'l  'ii  licn  grösseren  kernlosen  Zellen,  ganz  JUtnüch  den- 
jenigen, web  tie  inaii  bei  cancroiden  GeschwOUfcn  findet. 

l'rn  nun  /.iinll'  ii^l  die  f;aiiz  ver^chlo»lH•^en  Augen  von  den  Ge- 
scliwiil.sten  zu  befreien ,  durchstach  ich  die  grßsstcn  kreuzweise  mit 
Madei  und  Faden  an  ihrer  Basia  und  nnterhand  sie,  worauf  sie  schwarz 
wurden,  eintrockneten  nnd  abBeten.  Die  aaf  der  durch  Abbiudung 


entstandenen  exeoriirten  Hautfliche  sich  bildende  Eiterung  war  liemlich 
abelriechend  und  wurde  mit  UmschläL'en  ans  I  Tfaeil  Chlorwaaacr  und 
■1  Theilen  Wasser  U'deckt.  Auch  ent-tand  eine  ervsipelatöiO  Rnt- 
zün  iiiii;:  und  Schwellung  der  linken  i  M■^:.  u1-hii.fre ,  .Ii  '  uhi-r  nach 
Einem  Watteverband  rasch  wieder  v.tn.  Iiwaiid.  .\;icihli-iii  ^.-ciis  fler 
grössten  Geschwülste  nach  einander  abirebun  Ifii  waren,  und  nun  die 
Augen  Ton  dem  Kinde  wieder  goCffuct  werden  konnten ,  zeigte  »ich 
anf  da»  Ohrini  afaw  MaBlieh  prataao  eitrige  Absonderang.  Dieaa 
aber  hatte  ein  aiehtlichea  Kleinerwerdem  und  Eintrocknen  der  Qe- 
sehwülste  zur  Folge,  nnd  allmllig  .schwanden  sie  ohne  alles  Znthax  ' 
der  Kunst  bei  cuter  Kost,  Reinlichkeit^  BUdern  und  innerem  Ocbfaaeh 
des  I,eberthran-(  dahin,  so  dass  nach  2  Monaten  nur  einzelne  gana 
kleine  weisse  (jcBchwülstc  in  der  Umgebung  der  Augen  und  sonst 
von  dem  (ie>ichte  Qbrig  blieben,  und  das  Kind  seine  EutstelluDg  ganz 
Tcrloreii  hatte. 

Im  Juni  d.  J.  ülellten  sich  jedoch  wieder  eini<dn  ■  neue  Oeschw'llste 
ein,  und  gleich  darauf  bekam  da.s  Kind  eine  hefiiji-  AMpenlileimrirrli  V. 
Auch  wurde  bald  nachher  die  Eiterabsoodexuug  und  6cfamerzhaf- 
tifkait  an  dem  earidiea  Ftiaaa  badaatandec  In  diaaar  Zeit  knoaa 
wieder  nene  Naehachiibe  von  kldaen  iwNiln  Bmaacanien  theiU  an 
den  Augenlidern,  theils  an  allen  Theilen  des  Geeistes,  die  aber  klein 
blieben  und  keine  Neigung  zur  Entartung  in  grdaaeren  Geschwülsten 
zei;:teu.  Im  GeKentheil,  sobald  eine  (ieschwulst  ellC  gCWilM  Grdaaa, 
etwa  d:e  einer  Linse,  höchstens  einer  Erbse,  erreicht  hatte,  fng  aia 
an  ein/.«troi-kiien  und  von  selbst  abzufallen. 

Im  October  d  J.  tnt  Otnrrhoe  ein  und  auch  jetit  brachen  wie- 
der mehr  neue  kb  iiie  ll»iitc\crescenzen  hervor,  während  andere  ein- 
trockneten. 

Jetst  io  Oecember  ist  die  Hautaffection  so  zurQckgebildet,  dass 
ann  nnr  IwiBi  acbnrfsn  Betnchtoa  nnd  Untersuchen  des  Geaichts 
S— 8  gani  kleine,  kama  wi«  dn  SteclmndalkBopf  grosse  nnd  gana 
flache  llantprominenzen  am  Kinne  entdeckt  nnd  dass  dadar>'h  das 
rund«  freundliche  Gesicht  desselLwu  in  keiner  Weise  entstellt  vrird. 

Um  nun  die  Contapiosiüit  dieser  Geschwfllstc  zu  ermitteln,  wurde, 
als  das  Molluscum  bei  deiu  Kinde  in  voll-ter  Ausdehnung  bestand, 
loin  l'nif.  Virchow  mit  dem  Inhalte  der  Geschwülste  ein  Ilund  ge- 
impft unil  durch  Einreiben  der  abgesonderten  Matene  auf  die  Haut 
die  Krjuklieit  zu  überlra;:en  vorsucht,  »Hein  alle  diese  Experimente 
fielen  erfolglos  aus.  Darauf  impfte  ich  mich  selbst  erst  am  Oberarm, 
dann  am  Unterarm,  iadem  ich  mit  der  Inpflansette  die  mehrfach  er- 


hrinaai  aa 

uchta  ieh  nur  aehiwa  Maina  Rnnttitae  «ad  rieb  dannf  den  Tnhnh 

der  Geschwülste  nnd  das  Blut,  welches  beim  .Abschneiden  kleiner 
Geschwfliate  des  Kindes  hervorquoll,  in  meine  Haut  un<l  in  die  klei- 
nen llautverletzungen  ein,  allein  ebenfalls  ohne  Erfolg.  Die  Haut- 
ritzungen  entzündeten  sich  c;-,v;i>,  am  zweiten  bis  dritten  Tage  nai;h 
der  Impfung  war  indess  schcm  jede  Spur  der^-lhfii  verloren.  —  Ich 
impfte  darauf  noch  ein  blödsinnige^  Kiiid  v.iu  ii  Jahren  an  der  WaogO 
und  Schüfe  in  derselben  Weise,  allein  ebenfalls  uhne  jeden  Erfolg. 

Schon  hielt  ich  mich  nach  diesen  Experimenten  von  der  Nicht- 
cont«giosit&t  des  Molloscum  überzeugt,  als  ich  im  October  d.  J.  plöts- 
lieh  aa  etnen  «ftbrigan  Kinda,  walehea  baraite  aait  Üagarar  Zeit  in 
einen  Bttta  achlleC  waiehaa  nah«  daat  Balta  daa  mit  Holinaenai  h«> 
hafteten  Kindes  stand,  gana  dieialben  OaaehwUste  am  linken  unten 
Augenlide  entdeckte.  Diese  QeaehwUnta,  damals  drei  an  der  Zahl, 
wuchsen  bis  zu  Erbsengrösse  empor,  hatten  ganz  dieselben  anatomi- 
schen und  mikroskopis  1i"'i  Eigenschafleu  und  waren  unzweifelhaft 
ebenfalls  Molluscum.  Auch  «ind  bei  diesem  Kinde  seit  jener  Zeit 
n('i'h  einzi'l:ii-  m-ue  an  dem  linken  ..Vugenlide,  an  dar  8chM|n,  Vaagn 
und  am  Kinn,  im  tlanzcn  9,  hervorgeschossen. 

Die  K -i  ler  ^iiid,  da  sie  mit  einander  spielen,  auch  wohl  das  eine 
in  das  Hell  des  andern  gesetzt  wird,  unzweifelhaft  in  direkte  Berllh» 
rnag  mit  «aaadar  aihaama,  aad  aa  iat  laiaht  aMIf  lieh,  daaa  Ahaaa- 
demngen  aaa  dna  Ihaibligna  dea  «rtteren  »af  die  Oeffauogen  dar 
Haarbllge  des  andern  gekommen  nnd  dadnrch  eine  Irritation  der 
HaarbSlge  beim  zweiten  Kinde  hervorgerufen  ist,  A'ui  nun  wieder  zu 
einer  krankhaften  Absonderung  und  epidennoidalen  Wuclienine  und 
so  zur  Bildung  des  Molluseum  Veraulas^ung  g;«li.  Eine  an  ierweitic;« 
Deutung  der  l'ebertrasung  ist  nicht  wohl  denkbar,  so  lange  man  Hilze 
oder  M.lben  nicht  in  dem  Molluscum  entdeckt,  und  dies  ist  noch  kei- 
nem Mikroskopiker  gelungen.  Auffallend  bleibt  die  Thatsache  jedcn- 
falS,  dass  sich  bei  längerem  Verkehr  zweier  Kinder  mit  einander  bei 
dem  zweiten  i^eoau  an  derselben  Stelle,  wo  »och  beim  ersten  die 
Knnhheit  naanfuigaa  hattet  niaUeh  aa  linken  Angaalid^  Hoilnaeaat 
antwIeMtn.  Virchow  veninthet,  daaa  die  tob  ihai  getondenen  gnlto- 
aeren  Zellen  die  Trtger  des  Anstecknngsstoffes  sind. 

llr.  Virchow:  Die  Fülle  sind  in  derThat  so  merkwQrdlg  nnd  in 
Beziehung  auf  die,  wie  ich  allerdings  glaube,  unzweifelhaft«  Ontagio- 
sitit  so  interes.sant,  dass  ich  mir  erlauben  will,  Ihnen  ein  l'aar  lie- 
merknni'en  über  die  feineren  Verhältnisse  vürzulejeti.  Ich  bemerke 
rlah.  i.  dass  ich  niemals  früher  einen  Fall  der  Art  :ieH,.lii.!i  habe.  Das, 
w.i'.  ich  III  meinem  ersten  liand  (S.  222)  der  krankhaften  Geachwülst« 
über  MoIIli^  imi  contagiosum  beigebnulit  habe,  bezog  sich  grossen- 
tbeiU  auf  das,  was  ich  in  der  LittenUar  fand,  wobei  nicht  lu  Ober* 
seheo  iat,  daaa  dar  Aandraeic  MaUaiaani  «ntagioawn  in  der  angli- 
sehen  Littantar  aaf  aIna  Halha  faa  naa  aadana  Diaiaa  aagewandt 
wird,  and  baiondcn  naf  abgakapaatta  klein«  Atherana  aiit  Biadc' . 
gewebawacharaBgi 
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liier  Landilt  ea  bich  um  Knc>t«ubildun^rii,  die  in  ihrer  Tgtalität 
UD.i  iianuntlidi  zu  ävr  Zeit,  al>  riniiiihfruin  eine  fmrbtp  .\li*oii<!t'ruii|; 
lH'>t;iij<j  uini  i'iuif  utTuti.' 1  war,  eigentllcli  licii  Eindrmk  «nniT 
Bflif  scbliuiniru  üfM'LuuUt  iiarl>oi,  so  dai>.N  man  vcfucht  Msn  '«ui<i>ti', 
daraa  tu  deaken,  djUfs  vi^cntluh  vtvM>  {ranz  ll<'li'rolo<:>'s  vorliege. 

Hr.  Eberl  gesUtUte  mir,  vcnclm'dcne  Uie.Hfr  (jl'!>ch«al^(l^  —  tod 
dm  giOiMiMi  nncatlkk  —  abiiitnc«n  nnd  lu  aDtcmnch«!!;  alleio, 
iah  na  im  Aaläof  n  kaiDir  gut  bcsUiaiiitco  D«ber»Mignii|c,  ob  die 
OtAiBBi^,  die  sich  in  gani  evldrattr  W«»a  u  der  Ob«rDii<-lji>  faa- 
den,  pnnire,  prib^xi'ttircode  PoIlUceloAraad«!  «eieo  odtr  niü^ilicher 
Webe  »pStere  |)ur<libtüi'Ue,  oIcerOsc  OeirnuD);eD ,  welche  durch  die 
Maühe,  die  in  der  TIeff  sirh  eDlwickeiti',  oiit-iliiuden  s«in  kCnnteo- 
Nun  <'r.:ati  ili?!  niiliriiskupi-rhe  Utit*'riUi:liuii|f ,  ila»»  ili«'  einzrlnen  Kno- 
tea  ;i.it  v.t  li'i:  I Hin  ii-.  :iii!tteii  In  ilcr  Tlia(  <iii'  ^.•li>^^>te  Arliulu  tikeit 
mit  (i<  rKT.;;;<  ii  <  hw  i..-imi  ni  (iarbuloii ,  clii'  man  mit  di  lti  Natiii-u 
Epillu'l.ulLn-bri  oiliT  (!aii<'r<i'.<l  «.  (nilii  h  i.rzcii  hnct,  Füliflc  man 
milti'D  durch  ciDi'u  »olcliea  Ki;ot«-u  vun  ihr  UtKiflätbc  her  vioen 
Schnitt,  M»  ni|t*  «Mi  aUcidiBC«  eine  OeffnonK,  die  m  eine  Reilie 
«00  lieAKeh  «reit  bemnter  gebenden  kankircrmifieD  Vertiefnaeen 
führte.  Diese  ernte  Reibe  ton  Ausstaipnnfien  und  tum  Theil  laneeo 
Kanftlen  war  gefüllt  mit  einer  iUnf,  an  der  man  »ehou  bei  »cbvarher 
Vercrfifserung  »ebr  deutlich  zwei  Theile  unter>rbeiden  könnt«:  einen 
mehr  ilu^seren,  der  dem  ^lewuhnlicben  llabitutt  der  Epidenni.«  i'tn- 
«.(»rnch,  und  einen  iiitn  rni .  <!•■:  auf'  <i'  n  i  r^M-ri  Kl»  W  ^anx  den  llabi- 
tu-  •■ii.i  r  fi'lti;.ni  M;i--r  ilatlut-  Mit  aiidi  r»  ii .  \\  mten :  jeder  Kiioti'n 
hatte  alliTilini^  ein  A;ir--.-lii-ti ,  »ir  u.  iiri  iti:i:i  t  ih''  ►ehr  grosi-e  Talp- 
drü-f  mit  ihr*'in  Au^tiiliiuh^^tiaiij;!-  iiu  -i  It  iiitli-,  »r>  in  Air  Mitte 
die  Tal|:mai>iie  Mih  heiaui>.ichiebt.  Nun  Loiinte  man  auch  au  j;i'via- 
•M  StiiltM  Mh««,  vi«  diM*  Maase  Ober  die  Oberfllrbe  herrortrat 
ind  dBen  Pfiropr  Uldete,  der  heranakam.  Ad  andereo  Stelleu  kam 
man  tu  allerlei  Qner^rbnitten  nod  Darcliachaitten,  von  denen  es 
aveifelhaft  war,  ob  die  Eiiidemlaaapfen  lo  den  andern  unabhängig 

verhielteu  oder  zu  einem  Gang  uinzagehArten.  Die  Bildung  im 
(irii-iien  lie»«  sich  wohl  vergleichen  mit  dem,  was  »ich  bei  einem  ge- 
wulinlii  hen  (.'ancfdiil  drr  L'nterlipjK"  antrifft,  wo  anch  liintorhcr,  *4  nn 
il-i-  Iii-i;;  iilict.,^  t;f«iirden,  tiefe  Sp.ilten  uiitl  I.örher  ^ urljanili u  >;nij. 
die  in  (.lint^'  iiiiü  Kanäle  liineiiifüliri  n.  Allein  die  L"nter»ui;hiiii;:  iler 
kieiiist^i,  Ki  .rt'  ir  iJinl  clie  lieobai  htiiii;;,  wie  »ich  allmälip  iitimer  wie- 
der neue  liruplionen  bildeten,  konnten  keinen  Zweifel  darDber  laseen, 
daaa  din  Knoian  von  vorn  berein  au»  den  llautfollikeln  bcrvorgiDgeo 
lud  ea  alch  ia  der  Tbat  nur  darum  handelte,  da»»  eine  immer  fort- 

Siheade  Ober6ächenproductioa  atattfaad,  dia  an  keinem  ciaiigen 
ankte  eigentlich  parencbjaiatCa  wurde,  to  data  in  dteaer  Beiiehnae 
(venigeteoa  nach  meiner  .\nffa»i>unc)  ein  pnnx  erheblicher  l'ntorMhied 
Von  den  Epith«1ialkrebi>en  besteht.  Aber  e?.  eiebt  iiorb  ji  tzt  tQrhtig« 
Chirurpen,  liie  /,iipIoi<  h  tüc  hti:;e  Aiialnnien  Miiii.  y-  l.  l;c  die  Meinung 
er]i;iIt.Mi ,  ihi-H  dr_-r  K]iitlj<  lia;krei  f  m  einer  priniitivi  ii  Oberflü' lien- 
»Uilierun;;  bestellt.  \Venn  das  der  Fall  »äre,  nün' 
die  Verwandtschaft  zwisehen  dieser  Form  ui.'l 
tbelialkreb»  eine  ganz  nahe  »ein.    Nach  meiner  AulTa 


»uri;>'  in  <li  r  That 
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jcne  Bcobachtaagen  nicht  ganz  correct.  Ich  halte  da»  Epilhelialcao- 
rroid  iaaawr  fSr  eine  Parencbymblldunp,  welche  erst  »ecundllr  durch 
dia  Daar  der  Ilant  na«'h  aussen  bia  in  Verbindung  treten  kann  nnd 
dann  nlcerfla  wird. 

Wan  nun  die  histolo<;isrhc  Zusammensetzung  anbetrifft,  »o  icigte 
sich,  das»  die  Uaüüe,  welche  die  Centreii  der  (iSnge  bildete,  weseul- 
b  ati<  runden  Körperi  !u  n  !  estand,  die  dirbt  an  einander  Ineen  und 
1  i.h'-er  Zu^amiiienla;; Tuiif;  \\n-  llaulrü  feit!;;  ^'efüllter  Zellen  au?- 
-rilieii  Allein  wenn  man  tenaucr  untersuchte,  >u  erj;ab  ^i'  1,.  «la^^s  "ie 
in  keiner  Weise  irpendui«  aub  Fett  bestanden;  »ie  verlrelten  su  Ii  in 
ihrer  ganzen  Masiiie  »ie  eiwei»tarti?e  Kiirper:  ebensowobl  die  F^mv»!!- 
kmtf  der  gewöhnlichen  Keagentien  al.t  auch  die  corabinirte  Einwirkung 
Ton  Steffen,  welche  Albumiiiatreaciiciieii  geben,  «rieten  immer  darauf 
hin,  dana  e«  nicb  am  ein«  der  m«4balicben  Zu»aBmcn*etxung  lelliger 
Theil«  analope  Maai«  handle,  die  allerding«  «ererbieden  war  «on  der 
epidermuidnien  Prodnetion.  welrbe  mehr  die  Randtheiie  einnahm.  Je- 
der Gang  »teilte  »ich  demnach  »o  dar,  da.<f>  an  der  Seite  ganz  grosse, 
gewöhnliche  Epillielien  in  trnsser  Mence  lasen,  ilie  sehr  i4ass  und 
dünn  waren;  in  der  Mitte  (:a;;e;i  ii  und  unmittelbar  daran  kamen 
diese  plänzenden.  riji"li  n  inid  >elir  \iel  kleineri  n  Knrp'T,  ?o  dass  di-r 
Gegensalz  der  zwei  Fiirmei;  t  ili  aii^--ernrdi  iitlich  'cliarfer  war. 

Was  nun  diese  letzteren  Körper,  die,  wie  es  mir  scheint,  fQr  die 
Geschichte  dieeer  Fülle  eine  hervor  rasende  Bedeutung  haben,  anbe- 
trifft: M  sind  es  liildnngen,  die  auch  io  dem  Cancroid  vorkommen. 
In  den  grCaseren  Znpfen  «on  CaacraidmaiM,  «reiche  lutierlicb  anch 
aus  gewübnlichcr  Eipeimis  besteht,  btofca  aie  aich  anch  gerade  in  der 
Mitte  xnweilen  in  grossen  Maasen  an,  «o  daas  man  ganz  Sbnlicbc 
Bilder,  wie  ein  solcher  MollnscnmiM-hlauch  sie  giebt,  in  der  Mitte  eines 
Cancroides  finden  kann  Ueher  die  Entstehung  dieser  Körper  bin  ich 
ir.i'ht  vollständig  ins  Klare  gekommen.  Man  findet  ^ie  inümlH  h.  wenn 
man  sie  in  ^itu  penau  studitt,  seht  (.-ewilhnlii  h  in  iinmitt.  ltian-r  \  er- 
bändun^  mit  eisenthümlich  pe^tall-ten  epidi  rmcidali  n  Zi  lli.  n.  iiiunln  h 
entweder  so,  dass  diese  letzteren  am  Rande  auspeschwcilt  »lud  und 
nur  immer  in  einer  »nichen  Bucht  ein  solcher  Körper  »teht,  aber  so, 
daes  Die  auf  der  Flüche  der  Bpidermiatellen  gesehen  werden  nnd  daas 
«a  aaaaitht.  alc  ateektcn  die  JUrper  in  der  Epidermoidaltelle  darin. 
Nra  habe  ich  nirh  «riedethnh  Mheneagt,  dwa  dieses  Bild  von  einer 
aebeiabar  iaaaraB  Lage  eine  nmehang  «ar,  indem  der  KOipcr  «ich 
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in  einer  Vcrtiefuni;  der  Zelle  beMiKlet.  Aber  immer  l'Off,.n  sio  doch 
in  einer  gcwiseea  Beziehung  tn  ei|s,enthQmlich  gesl.iltet,  !,  der 
^ewöhnlicheD  Form  der  F;piderni!i-/ellen  uuterschiedeiui;  Kl.menten. 
Es  wäre  nun  allerdiiig!»  leicht  miiglieb,  da»8  urspriln^ln  b  die  Kurper 
in  den  Ztdieu  entstehen  und  allmillig  er»t  an  der  Ob  rtläihe  frei 
and  auKgeleert  werden:  so  dass  sie  als  neue  endoeeuc  FriMiuctionea 
an  bctcMhUfl  «Im,  welche  aoa  deo  Spidemiaaellen  au{eaehMlet 


Eine  andere  Möglichkeit  der  Entstehung  habe  ich  nicht  auflkden 
kennen.  Ligen  die  KOrper  insacrlieb  in  den  Randschichten,  so  IcGnnte 
mau  allerdings  annehmen,  dasa  es  eine  liildung  «iire,  welche  neben 
der  ^ewChnlichen  Epidermisproductiou  herTiirgin;!e  au^  den  Kcte- 
schiebten :  aber  da  sie  »ich  nur  dort  bihnden,  «o  die  Epideriui.szellen 
ihre  urM^>;e  F^ntwicklunf:  trrciebt  liabcu,  und  da  sie  ebenso  bei  Can- 
croiden  vorkummeu,  so  niu.ss  ich  ».ipeu,  dass  ich  e»  für  »ehr  wahr- 
»chejDli<'h  halte,  dasi«  sie  endogen  in  den  Zellen  entstehen 
und  unter  Umständen  frei  werden,  iü  giebt  manche  Analogieea 
dnfhr,  auf  die  ich  fbr  dea  Augenblick  nicht  eingehen  will.  Et  |»- 
nOgt,  die  Abaoaderllchkeit  der  Bildungen  hier  herrorzubebeni 

Wenn  man  »ich  fragt,  «nria  das  CuDtagir>»e  liegt,  so  kann  man 
nicht  umhin  anzunelimen,  dasa  dieae  Klemeiite  i»  «ind,  welche  die 
Vermittler  der  (  Miitaiiion  ausmachen.  Denn  sie  sind  da»  Einzige, 
was  als  ei!:eii;iiiiii:|i  Ii  abweichend,  fremd  bezeichnet  werden  kann, 
was  lugteieb  amb  in  dem  Canerniil  sieb  findet,  das  aiicb  infectiö» 
:st.  Weiin^leieli  seine  rinit;i(:ici>itiil  i;  • be',>  ..■-.i  n  ist.  mi  i-l  es  doch 
das  Fiirtp'  lien  mhi  Or^:au  zn  Orfiui.  Iie^w.^'t-n  »  iien.t  e-  mir,  da*» 
auch  heim  MuHiim mn  diese  kleinen  Zi  lien,  web  !.<•  uriiKipe  ibrer  Klein- 
heit geeignet  smd,  in  die  kleiu.slen  UefTnungen  der  llaul  einzaiiriogen 
nnd  in  die  Haarfollikel,  wo  sie  einigennaassen  offen  stehen,  einge* 
schmiert  an  werden,  als  die  eigentlich  schuldigen  tu  bezeichnen  sind. 
Denn  es  wOrde  auaeerhalb  aller  Erfabmng  liegen,  dass  eine  Bildung, 
wie  die  gewöhnliche  ^ridcmia,  eine  solche  Contagion  Tcrmittcln 
sollte;  nnd  wenn  man  daraa  nicht  recht  zweifeln  kann,  da»s  die 
Erkrankung  von  Inditidnum  zu  Inditiduum  Gbertragen  wird,  ja  auch 
bei  dcm»ellK'n  Individiinm  von  einem  Ibarl  alf:  zum  andern  telanpt, 
das»  aUo  eine  materielle  l  ebcrtra^runi;  ^talt;ln^;e.  mi  ln^i^■■ell  ^^lr,  '.ne 
CS  mir  scheint,  den  Gedanken  j-  trl  nulliwi  riili;;i  r  Wei^c  fe-.tballen, 
dass  iliese  Fileiuente  es  sind,  »e.iln-  lii.s  xinnilteji.  Ich  habe  mich 
deshalb  bemtibi  zu  beobachten,  ob  man  nicht  an  ihnen  irgend  welche 
Bevregungserscheioungen  »ahrnebnen  kdosteii  Sie  hcaitaen  den  Ha- 
bitus der  Zellen,  welche  man  an  andere*  Orten  cnaInctU  findet.  In- 
dess  habe  ich  vielleicht  nicht  die  glieUiehe  Uiaehnng  der  FlQsaig. 
keiten  gefunden.  Ich  habe  immer  mehr  Aufquellnngserscbeinougen, 
Imbibitionserscheinnngen  gesehen,  unter  detien  ^ie  allerdings  ihre 
Gestalt  verSuderten.  jedoch  kann  ich  nicbt  i-Li;:eii.  dass  ich  irgend 
etwa»  beobachtete,  was  den  Beweis  ihrer  Contr^u lilit.'it,  ihrer  ^lewisser- 
roaa»»en  »pontam  ii  Iteweglichkeit  lieferte. 

Mas  ist  dasv  ni:;e.  was  ich  über  den  Fall  tu  bi  iiii-rkeii  balie.  In 
Üeiiiliuiif;  :iiif  li.i-  (.eneraifiafre  von  dem  M'  lliiM  iini  wird  man  ;;egpn- 
wUtli;;  gcnüthipt  »ein,  da»,  was  unter  diesem  Namen  beachrieben 
worden  ist,  in  mehrere  Kategorien  an  lericgeB.  Ich  haha  einen 
Schritt  ia  dieser  Richtung  schon  inaofem  getban,  nie  ich  die  a«  ami- 
stea  kbwaiiehe  Form  —  wenigstens  nach  meinen  litterariacben  For- 
scbangea  mnsa  ich  nie  für  die  nrsprDngliche  nehmen,  weirbe  dea 
Namen  getragen  —  lu  den  Bindegewebste.Mhwülsten  uereehnet  al« 
Fibroma  molluscnm*),  und  so,  glaube  ub.  uijrdeinati  iiin  bealea 
thnn,  wenn  man  dies  F'pitbelioroa  molluscum  mnnt.  da  es  eine 
panz  andeie  N:il\ir  li  >i1ft.  als  leiie  eigenthünilicben  »eiibeti  lieweg- 
lii-ln  II  I  .eM  li«  iiNti-,  ilie  niis  der  Haut  hervorgehe«.  Zwiseben  die!M>n 
beiden  llaiiptfnriiiin  wi.ro. ■  niantlies  vdn  dem,  was  —  namentlich  in 
der  englischen  Lilteratur  —  unter  dem  Namen  de»  Molluscum  cunta- 
gioeum  geht,  als  eine  Zwischenfona  au  bctnebtea  icia,  wo  der  Kno* 
tca  nach  Ansäen  eanz  geschloseen  ist,  man  auf  dem  DarcbBChaitt 
immer  daen  Epithelialklumpea  Undct  und  die  Hauptmasse  hemm  aus 
|ewohnliehem  aEemiieh  losem  Kndegewebe  besteht.  Diese  Form  alier 
ist  es  eben,  welche  am  hSufigsten  mit  der  hier  zur  Discussiou  stehen- 
den verwechselt  worden  ist.  Einer  derjenigen,  welcher  am  meisten 
da/u  bei;;etraReii  bat,  ist  Herr  Toynbee,  der  in  der  Gcm  liii  lue  der 
Affrii  i  iiiri  dl  --  äusseren  und  zum  Theil  de»  mittleren  Olii'.-  irnnitr 
unter"  dem  Namen  Molluscum  contaj:iasum  (Jeschwrdsle  bi  >i  hiu  bi  n 
hat,  web  he  Kant  geschlossene  Säcke  bilden,  die  mit  Epidermis  gefBlIt 
»ind  und  in  keiner  Weise  ein  regelmissiges  OriGcium  babeu.  Ich  habe 
aber  schon  frfibcr  darauf  auAimaaB  gwaeht  daaa,  wen»  eiae  Coa- 
tagiositit  bestinde,  dieae  aar  bei  effenem  Oriffnam  heetehen  kaaa. 

So  weit  ich  die  Thatsacben  Obersehe,  mns»  man  drei  vrr«ehiedeBe 
Arten  von  Molluscum  unterscheiden,  da»  einfache  Fibroma  m>.!lu»caai| 
das  einfache  Epithelioma  mollnscum  und  diese  compleie  Form. 

Hr.  Lew  in;  Wegen  der  Seltenheit  der  Fälle  von  Mulluscnm  con- 
taeiosnm  mfichle  ich  noch  auf  cinipe  Beobachtungen  ans  der  l.ittera- 
tiir  aufmerksam  macluii.  iHe  int. n^santcsten  Fülle  »ind  »on  Cail- 
laijt  im  Archiv  (;iner.  Iföl  inilL'etiiiilt ;  Ein 'jähriges  mit  Molluscum 
l  etirifietes  Kind  wurde  mit  ;.ii  nn  arub m  ,\ITei  leu  leidenden  Kindel* 
iu  einem  Zimmer  ::tmeinschafliicb  \eipl1egt  und  spielte  mit  ihaea. 
AUmilig  wurden  14  dereethea  derartig  angealeckt,  daaa  aie  HeUueke* 
aa  Stellen  neigten,  die  catbltet  getragen  waidM.  —  V«r  Caillaat 
hat  auch  Devergie  ciwa  Fall  mitge&eiit,  ia  des  «iae  Ilatlir  «w 
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ihrem  18  Wochen  allen  und  an  18  UollnüikentamoreD  leidenden  Kind« 
derartig  ange^teclit  woriie,  tlxtta  nie  deren  mehrere  auf  Geoirbt  und 
Arm  bi.kam.  -  Der  von  Ebert  mit  MIgefllblte  Fall  VOO  TllletiuB 
gehört  iiii  lit  liiiriir-r.  weil  er  als  cia  CMrtsRÜiMr  «om  VerfiMsar  ear 
mein  liiii;:e»tellt  worilen  ist. 

1);»  IHM  ti  keine  festen  Anh:ilt.*|)uiiktt'  lur  Efkliruns  der  F-iit-ti  liiing 
tofbanilen  2.u  .seheinen,  so  nniehte  ith  auf  ein  (icbililf  aufnierk- 
aua  maehen,  mit  dem  daa  Molluscum  contagiosum  vielfache  Aehnlich- 
keit  hat  —  ich  nain«  daa  Condyloma  Bubcutaneun.  PQr 
beide  VeectatioiHfl  |kbt  d«r  FoUücal  te  Talgdibaa  dit  Bilduugs- 
•tltta  ah,  M  dau  aaoa  Bateman  daa  HoltaaeBm  alt  Am  moliaa- 
cniden  l>ez«ichBete.  Beide  Gebilde  Shneln  !<irh  »iirh  in  bistologiseher 
Beziehung,  beide  «iu<l  llvpertropbieti  <l>'t  WaniUingen  erweiterter  Talp- 
drüsen,  in  beiden  bilden  die  epitln-üali  n  Str;it:i  den  wirwiejenHen  Theil 
desfiewcucs:  die  llyperpla>if  der  l'  ipill'  i,  i  l!in4i  i;e»ebsst<>i  k, 
wie  er  im  finf:»rlirMi  Actiminatiim  viirkoninu,  tieien  bei  dem  subcuta- 
aen  ebenso  iiirürk.  wie  beim  MnlluM  um- 

Waa  die  Analii;;i«  in  lleiug  der  Kntstehung  betrifft,  to  scheint 
das  subi'utane  Condylom  durch  das  Secret  der  KtwChnhchen  spitien 
Condylomen  tu  eutitehen,  wenn  dieses  durch  die  HKadung  des  S«- 
bouAlvIlikd  ciandniiiSM  itt  Die  Wandwpa  daaadfaea  fon  viel 
r  hktoloiiaeker  Bcsehafanheil  aeh«lB«B  ffr  die  Infeedoo  «efaarfer 
•  eapIlBglielier  zu  »ein,  »U  die  Cutis.  Wie  weit  der  UmütaDd 
betragt,  daaa  soU-hi  ^  Soi  ret  in  dem  bi«  nnf  den  AuHfahrnn;;»- 
fanz  pcsrhlossencn  Fiali:  lanue  Ze.t  zurü<  k;;eli;ilt>'n  wird,  also  hin- 
reichend 'irvll  zur  Kinwirkunc  beliült,  «ie  »et  die  (u?'ii!o;;i.'>ehe  He- 
»ehaiTentiett  der  Wand^inu.'n  des  K<'llikel-<  liier  m  r  in  Bi'tr;iclit  kommt, 
lä--t  -ich  bii'  jetzt  Ili'  l'.t  le'-lirnmen, 

llr.  Virciiow:  \Vi<  die  l.itteratiir  betrifft,  so  mikhte  leli  be- 
merken, ii»**  der  Kall  von  Tilesius  unzweifelhaft  in  die  Kale|:orie 
des  Fibroms  sesetxt  werden  mus»:  man  »ehe  nur  die  Abbildungen  an, 
die  enofm  groaiaii  KwiltoB,  «ekhe  d»  iMnorgswachaea  aiad.  Die 
Vügleiekam  in«m  Mlca  mt  ■sbeataua  oder,  «de  Biawohl  bee- 
follicallrei  Coadjlwmo  düifte  aUefdinga  ntahl  gant  zu 


vernacUSasicen  nein.  Ich  habe  früher  ^ebnn  einmal  einen  K»ll  be- 
obadltet,  den  Simon  in  seinen  it.iitkrunkheiten  nutKedieilt  hat 
nach  meinen  Anfallen;  wo  ferade  nm  L  bei  einem  Kinile  in  iler  l'm- 
Kelnin;;  de*  Kieferwinkel»  —  nan)-jiill!>  Ii  am  Hil-e  -  fii,  panzer 
llaul'eii  -iileher  Knllieubreondylunie  Iii".  W.Mni  mm  i'r«;i;;I,  dais 
allerditr,;»  ireend  ein  Irritutnent  in  lie  Kullik'  l  Ir.ii«  lakumnii'U  rau-t, 
läast  Mi  b  die  Anilügie  nicht  ablehnen,  du  in  der  That  ja  das  C'on- 
di^loma  acuminatum  seinem  Hauptvolumen  nach  au«  epithelialen  (ie- 
bilde»  be«tebt.  Nur  das  scheint  mir  allerdiog»  bii  Jetst  dargeihan 
lu  «ein.  obwohl  ea  aich  ni(i|licber  Weise  harauaatellen  konnte,  daaa 
die  Condylome  efeb  unter  einander  herrorrofen.  Bi»  ieltt  hat  man 
immer  an^enommpn,  dass  irgend  ein  anderes  Irritanvi  •  r  H.  bleo- 
norrhaj-'isi  ii,-n  Se.  ret,  m  die  Theile  hineinkommt  un  l  ■  i  H.  iz  ab- 
iriebt, weleher  die  Wuehernnp  veranlasst  Es  wäre  li  i-s  i-  i  <Iee;en- 
iitaDil,  der  neue  lteo|jaehtiin;:''n  v.jr'ii''ii' 

llr.  V,  Ciraele:  leb  würde  für  weitrn'  L'i-biTtrn;;iin;s»ersuehc 
anratbell,  die  betreffenden  Flächen  vurlMf  r.u  fii'-ii  V-rmuthlich 
wird  hierdurch  zu  einem  positiven  Reiulute  mehr  dispouirt,  sei 
indem  die  MQndungen  der  Follikel  xugllngiger  werden,  oder  indem  die 
einmal  erweckte  productive  ThStigkeit  der  Fortpflanxung  xu  Hilfe 
koBiit>  Audi  in  dem  von  Hrn.  Bbert  mitgetbeillen  Fall«  mass  (Irap- 
piren,  daaa  die  Gegend,  in  welcher  sich  daa  Hollaecnm  verbreitet  bat, 
ODsefIhr  den  Augeolidpartieen  entspricht,  welche  wir  wUirend  der 
Ophthalmie  durch  die  Rinwirkans  der  Seerete  und  Fortpflanzung  dea 
Krieges  sn  hSiifi;;  in  Irrit.itinn  iierathen  sehen,  wie  denn  auch  io  der 
That  eine  Au^enentzünduni;  v.,:3n^.'_an_'''ri  wir.  •inmal  an^ebUch 
M'rofnlc'iser  Natnr  und  sodann  hiennorrhoisthen  Charakters. 

llr.  Kli'  tt  Bei  dem  zweiten  Kinde  hat  sich  keine  .Spur  vo:i 
einer  Au;:enentzündun>;  oder  Irritation  geieigt.  Ebeuno  sind  nach 
der  zweiten  Klennorrböo  des  eri*teo  Kinde«  niemal»  die  Augen  allilirt 
worden,  sondern  ganz  entfernte  Oebilde,  Kinn  nad  Wangen- 

8.  Hr.  Erhard  bei^mt  einen  Vortrag  Aber  die  ktinaehe  Bedeotng 
der  HolnhoUi'aeheB  Schwingoiigilekn. 


sunt  ibcr  dk  Itatkktng  des  fioilälidicutc»  ia  Mricge  bd  der 


Dr.  Paul 

praktiachem  Ante  u.  s.  w.  m  l'reiiziau,  Ritter  des  rothen  AdlerordeBs 
S.KLm.8chw.,  wShmiii       Kri>  -.'.  <iui,-ar/.t  beim  leiehtM  Feld- 

I.azaretli  der  .''>.  Infaiit.-rie- Disision. 
(Fortsi-tzun;:.; 
II.  H&ngel  and  Begründung  deraelboa. 
1.  Allganaino: 
RecapitBliMB  «k  ua  in  liatliehar  BoMiug,  «i«  «o  dem  Ver- 
waadeteo  unter  dea  ebta  beachriebeaaa  HoUlMlian  Waadermiten  geht, 
nnd  prflfen  wir  als  Arzt,  ob  fQr  den«elben  durch  jene  Einrichtung  in 
jeder  Beziehong  gut  gesorgt  ist,  nu  beftegnen  wir  sofort  einem  Mi»B- 
Ktande,  welcher  dringend  der  Abhilfe  herlarf:  das  aind  die  viel- 
faehen  U  nter.su  cbungcn  «iid  \erhiiude,  wil-ho  der  Verwundet« 
crlenlen  mns.s,  ehe  er  an  den  l'lali  kommt,  wo  ihm  Ruhe  und  ord- 
nun;;smässise  Heliandlunu  zn  Theil  wird,  ich  meine  dan  Lazareth. 
Der  Soldat  wird  verwundet,  der  Truppenarzt  ist  der  Erste,  der  ihn 
antersttcht  nnd  ihm  den  Vertiand  aiilept.   Der  Arzt  iler  Krankenträjjer- 
Abtheiinng  revidirt  den  Verband,  ev.  venrolUtiüidigt  er  ihu  uder  legt 
tto  aaeb  aun  cnteo  Mate  an.   Danach  koaaa  «kr  VotwuhMo  aaf 
den  nae«i  aa  den  Kntnkenwagen,  und  auf  dmen  nach  dem  Verbaad- 

Slats  der  letehten  Feldlazarethe.  Iiier  wird  er  .'«chon  zum  zweiten 
lale  unterracht;  denn  hier  wird  fa<»t  jeder  Verband  abgenommen,  da 
event.  die  nflthigeten  Opcratinnen  -<<choii  üofort  auf  dem  S'eri>aiidplaUt! 
▼orgeaomnen  werden  sollen,  und  dann  kommt  er  aaf  den  Stroh  wa;;en 
in  nie  Depots,  wo  er  behufs  der  La^erun^  nnd  woitereii  Itehaii  llunK 
zum  ilrill'  ii  Mall-  iiiitersueht  wird.  Würden  min,  wie  dies  (was  ich 
schon  olieii  lu  iuerkt'')  in  diesem  Kriepe  nirlit  iler  F.ill  war,  'lie  Inu  h- 
ten  Feldlazarethe  uiit-r  anderen  W'rh.lltnis^en  sieh  in  weni;;Hii  Ta;;en 
wieder  marschfertig  machen,  also  ihre  Kranken  au  die  Corns - Laza- 
rethe  abgebea  Bttaaea,  ao  wUrde  der  Verwundete  schwerlich  einer 
viortea  Datmachniig  entgehen  kfinnen,  und  daaa  dies  bOnfige  Unter- 
haa,  ebenso  wie  die  biuRi^en  Tranx^porte,  nicht  vortheilhaft  aiad, 
leacbtet  ohne  weitere  Beweise  ein.  Wie  al-to,  daa  ist  die  Frage, 
ea  einnricbtet  werden,  dass  der  Verwundete  Oberhaupt  nur 
oia  Hai  aad  dleies  eine  Mal  .so  ^ennu  und  so  sicher  untersucht 
werde,  ("ass  die  ganze  »eitere  üehandlnn^  darauf  fassen  kann,  und 
Wo  soll  diese  l'ntersiuii.i'ij;  stattfindenr  W.as  du.  ),'tz;ire  Frace  be- 
trifft, so  ei;;net  sii'h  ne  iner  Ansieht  nurli  weder  lüs  Seiilachtfeld, 
noch  der  Verbandplatz  zur  Vornahme  dieser  "'rsti  n  und  wo  mö;clich 
einzigen  Untcrsuchun};;  sondern  einzii;  und  allein  ):e)iört  sie 
iaa  Laaaroth,  wo  der  Arzt  nut  der  nCthigen  Kube  und  Kaltblutig- 
kalt  diaaalbi  maahaiea,  and  ihr  eine  etwa  nüthige  Opfratiuu  auch 
•oAift  folgaa  laaaan  kaaa.  Oeaebieht  dies,  »o  erledigt  aich  die  erste 
Pn^  von  selbat;  aoH  aber  die  Untersuchung  dem  Verbnndplatse 
tileihen,  oder  wo  sonst  gemacht  werden,  dann  muü«  die  Diagnose  mit 
der  Unterschrift  des  Arztes  auf  einen  Zettel  notirt  und  an  die  Bru«t 
de*  Verwondeten  angesteckt  werden-    Es  giebt  dieser  Zettel  einen 


Nachweis,  dass  der  Kranke  sehon  \m'er>ui  lu  worden,  und  sehützt  ihn 
daduri  h  vor  der  Wiederholnii;;  ,  und  /,u>:leii  h  »nterriehtet  er  den  La- 
zaretliarzt  von  der  Natur  der  Verwundung  und  setzt  ihn  schon  im 
Voraus  in  dm  Stand,  seine  Maansnahmen  sn  treffen.  Es  ist  diaa  ein 
Punkt  Ton  inaaerster  Wichtigkeit,  der,  wenn  anerkannt,  dio  Bahaad- 
lung  des  ftrztlichea  Dienataa  ia  dieaem  Peldiase  für  Üaftig  badaa« 
tend  umindert,  aach  aaf  die  SanStttaeinrtditaagSB  llbaihka^  bodaa' 
tend  einwirken  ' 


1  rli.>  .-Verzte  in  unserer 
en ;  wir  können  jedoch 


2.  Spe.  lelle: 

a)  im  Paaor:  Wir  haben  (zcscben,  da 
Armee  die  Truppen  ins  Feuer  bcKlciteu  müf 

off'Mi  g<>steheii,  dats  wir  den  (irund,  weshalb,  und  den  Zweck,  wozu 
diese  üestiinmuoe  getroffen  i»t,  nicht  kenneu.  Ich  habe  aus  eigener 
Briahnag  kein  Urtheil  dartber,  ob  der  Ant  ia  dar  OofeeMsliBia  aad 
nater  dem  Kugelregen  im  Stande  iat,  eioe  Verietanng  ordentlieh  so 
UQtersuehen  und  zu  TCfhiadaa,  giaab«  es  aber  nicht.  Fast  alle  Trup- 
penärzte, welche  ich  darhber jnaprochen  habe,  erklärten,  dass  sie 
llrzltieh  hei  dem  Uegleiten  der  Truppen  ins  Feuer  wenig  tbun  könnten, 
nnd  Maiii'he  hatten  de.ihall>,  wie  ich  das  bei  den  Vorposten^efechteii 
vor  l>ijppel  mehrfach  gciiehen  hal>e,  sich  ihren  kleinen  Verliandplatz 
etwas  riiekwirts  eingerichtet,  und  das  llataillon  wurde  nur  durch 
einen  Arzt  in  den  Kampf  lie^-leitot.  Ks  ist  ein  Arzt  auch  vollkommen 
für  ein  llatailliiii  ;;''uü.;end .  da  e^  sich  naeh  den  competentcsten  ür- 
theilen  vii;cntlich  nur  darum  handelt,  dem  Soldaten  den  (iedanken  an 
daa  batfailaBdaB  Ant  aiehtaa  mahea,  danüt  er  wisse,  dass  im  Aagaa« 
blick  Oer  Oefshr  aaeh  dia  Hilfb  Ar  ihn  faeveit  sei.  Zu  dieser  mora' 
tischen  l'nterstfitiBBg  iat  aa  aber  aBsraichend,  wenn  für  ein  Bataillon 
eine  llrztliehe  Kraft  eenmdet  wird,  tunn]  auch  abgesehen  von  den 
Kämpfen  ein  Arzt  vollkommen  genfigt.  Denn  auf  den  Märschen ,  in 
den  Quartieren  handelt  es  sich  im  Feldzufc  niemals  um  Behandluns 
der  Kranken,  sondern  nur  um  die  Kesiimniuns,  ob  ein  Manu  krank 
ist  oder  iiii  lit;  da  die  Truppen,  welehe  iu  inlera  Aupenhliek  den  Be- 
fehl zum  \(.rrüi-ken  erhalten  können,  nielit  im  Stande  sind.  Kranke 
mit  s;i  h  /.u  fiihri-n,  sondern  ansewiesen  werden.  Alles,  was  iin  lit 
ter  kann,  ins  Lazaretb  zu  .-ichicken.  Lud  auch  im  Feuer  kann  e<i 
sieh,  selbst  wenn  nuui  annehmen  wollte,  dass  jeder  Arzt  dazu  im 
Stande  wire,  nicht  am  genaue  Untereuehnngen  oder  Operationen  han- 
deln, sondern  nur  darum,  den  Verwundeten  ao  schnall  ala  mOglich 
aus  der  Feuerlinie  heraossubringen.  Den  proeiaorisehen  Verband,  der 
dun  nOthig  ist,  wird  schliesslich  der  Lasarethgehilfe  anzulecen  im 
Stande  sein,  wenigstens  soll  er  es  gelernt  haben.  Wenn  die  Aerzt^' 
ihrer  Pflicht  als  Aerite  nachkommen  sollen  ,  so  würden  sie  sehr  bald 
ili-ii  L-iriz.dneH  Kranken  ^urü^  klileiln'n  nr.d  nriiliwendi^er  Weis« 
ihre  Truppe  verlieren  niflssen  (  wie  dies  ja  vielfa'-li  auf  .Visen  vor:;e- 
I  kommen),  und  schlies.slich  bei  eini^ermaasseu  srhwieriKen  Fällen  doch 
nicht  im  Stande  .sein,  allein  etwas  zu  thun:  »ollen  sie  aber  nur  die 
I  Truppe  begleiten,  so  sind  sie  als  Aerzte  nicht  ib  Terwerthen.  Ich 
I  glaube,  e«  ht  in  den  ganten  Feldzuge  nnr  ein  Fall  von  ein-^r  durch 
einen  Truppenaret  eoigenonnMasB  BtSsaafw  Operation  vorgekomBua, 
.  und  diese«  eine  VoikomfflBias,  iO  nel  mir  bannnt,  war  Folge  otae» 
I  UnglKckaMles.  Mm  wird  mJr  hieraach  baiaümmen,  dasa  die  Bigloi* 
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tuDg  der  Truppen  ins  Keiier  «lurrh  die  Aurztc  miudeitens  ttberflil*si8 
sei ,  uuil  das»  wir  d«r  moraliacheii  I}Dt«r«taUttO(E  de»  NiltlMi 
eioo  genügende  Conce»sioD  machen,  wenn  wir  jwrai  Biilftillao  «MO 
Antsagestehen;  wir  kommen  »pSler  darauf  tarOck,  wio  irir  die  Aente 
Wftlwilt  M  sehen  wQnsehen. 

Ich  bemerke  faienni,  d»ss,  so  viel  mir  hokannt,  iti  allen  Armeen 
die  IVappen  ron  den  Aenten  in»  Feuer  Iteslt'itet  werilen.  dm-li  niu^s 
man,  wenn  diese  Thatsadie  pegen  unsere  Aiisiiiit,  da,--'  dii-^e  Iti'sli'i- 
tuiif:  umiütliis  sei,  iiul'z!itri'ti.'n  scheint,  im  lit  viTf:' ,  dn-s  die 
Ciidris  in  den  fremden  Armeen  nii  •>t  kifint  r  sind,  aN  l>ei  uns;  iia>s 
alr-o,  wenn  ein  fri-indo  Ri'^iment,  v.r  ;:.'',vnhiili.  ii_  en\>-n  Ar/.I  liat,  den 
es  auch  bei  sich  b«bäU,  dies  uu};il'ähr  unseren  Bataillonen  gleich 
■teht,  welch«  3  Aento  ImImii,  MSh  dam  Etat  eigentlich  3  haben  eol- 
IcD.  Anaserdem  aber  haben  die  framdea  Antaan  Uaterpersonal  Irat- 
licher  Alt,  gleich  unseren  Laiarethgehilfen,  bei  derTraiKM  iMiat  gar 
sieht,  Mndem  nur  Infirmiers  b«i  den  Ambalaacaa  und  LwareHien. 

uiebt  man  mir  in  Folge  des  eben  Geaaglen  auch  das  zu,  daaa 
ea  aieh  Im  Feuer  niemal»  um  Ki'>^^ere  Operationen  oder  dergleiehcii, 
«ODdem  nur  um  ZurBeksehatfen  ans  der  Feuerlinie,  lin  li^tens  nm 
einen  provisoriselit'u  Verband  handeln  kann,  mj  wird  nian  mit  mir 
linden,  das-,  ei  nnial  fiie  Batailton^ir/.te  für  kiiiifti^  vnii  dem  anitln'tien 
Be?.i-haffi-n  »fin  Amputation»-  und  anderi-ti  lii.~trnnii'iitcn  pani  diN(M>n- 
sirt  werden,  und  das»  die  Medicin-  und  Kau  da  (;e  karren  in  Wejifail 
kommen  liOniien.  Betreffi  des  letstem  Ponktea  mu»8  ich  noch  Biolgea 
bamerlcen ;  der  erate  iat  nach  dem  Vorstehenden  von  aalbat  ?er»tlad<- 
lieh.  DiaMadichi-mdBaadagewagen  oder  Karren  der  Bataillone  »ind 
In  einer  SeUadit  gam  llberflO«ai||;:  denn  erstena  ktfonen  sie  gar  nicht 
ao  Veit  mit  ror^enummen  werden,  um  dem  Ante  immer  zur  Hand  an 
aain,  and  zweitens  enthalten  sie  auch  flberüOMif;  Tiel.  Was  man  von 
Medicanieiiten  im  liranchen  kann.  ISs-t  sieh  in  weniuen 

tlil^elielien  in  ilir  T;i>.;);.'  ^rrcki'ii  (S|iir-  ji-'.in nus,  I^iqu.  Ammun- 
ean^tii  i,  Tim  t.  <i|iii,  Uri-rli-,  Mnr|i|iii:n  unil  n|iium-PulTer\  und  iiat 
das  Vl^r^<'llrit!^^,^^■^.^!;-'  ^rl;.:.ri  iiilcr  Ar,^t  iümI  muh  der  Lazarethpebilfe 
bei  sich;  iiud  w.i.i  man  an  liinden  uixl  liuiida^eu  mehr  braucht,  das 
Itaiit  «ich  sehr  gut  in  etwa*  grCaeeren  Taeclieii  an  die  Laiaretbgehil- 
fen  ond  an  einen  Sanitita -Soldaten,  der  tu  dem  Ante  commandirt 
wird,  Tertbeilen ;  znroat  schon  jeder  Soldat  Bit  alnam  Flokchen  Ver- 
bandtene  veraehen  ist.  Wenn  jener  einen  Tbrnister- nach  franiftsi- 
Sehern  Muster  crbSIt,  so  ist  man  des  Wapen-*  Ob^rhobeD,  Oder  map 
man  ihn  als  Reserve  beim  Train  «h  s  Uatailldiis  Ia«>en ,  nur  nicht  ihn 
mit  der  Truppe  in  den  Kampf  ii-  hTiM n  Irh  Inn  iilci/.Mr.'t ,  d3>s  an 
dem  Tage  der  Einnahme  Mm  .VI-vl  «Ii''  wt  i.  ;_^t.n  11  ir:iL;.:ii-;i:y,!i-  il;r.' 
Medicinkarren  Ee^ehcn  liali>Mi:  denn  itizicn'  windfii  «•r>t  iii-d('iit»ind 
später  ilberpe:<et?,t.  ul-  dii'  hi  lrcffend'-n  Ki'::imenter.  Knr  dir  Miir*^  ho 
etc.  sind  die  gro.ssen  Vorräthe  vuii  Arzneien  und  liandagen  er»t  re<  lit 
flberflttssig,  und  der  Wagen  TergrC«aert  unnBtzcr  Weise  nur  den  Tram 
der  Tnippe.  Bei  den  Reitern  Usst  sich  das  NCthiga  anbr  gut  iu  einem 
kleinen  Haotelsaek  nnterbriniPien. 

b.  Fortaehafren  der  Verwundeten.  Dia  Binrichtaog  der 
KrankcntrüserTompa<;nien  hat  sieh  vorzDglich  bewührt;  nur  mUssen 
hie,  da^  hat  dieser  Krieg  deutlich  pezeijtt,  bedeutend  vermehrt  wer- 
den. S'  h'in  liei  ili-n  ViT!u~fi  n  von  l'öppel  und  AUen,  welche  i\if 
vor  lle:::iin  Kump;''--  iuLt'j  liidürfhtung  nicht  zum  Viertheil 
erre;ilit'-ii,  duinTlv  e<,  l»'i  •ivin  .'^turni  von  Düppel  (tniUilcm  .'i  jeichtn 
l.azarethe  uiil  ihren  Kninkenträui  rn  dalwi  waren  nnd  nicht  einmal 
ein  Arraeecorp«  ganz  engagirt  gewesen  war)  gegen  12  Stund.  n,  und 
l>ei  der  Einnahme  von  Al»en  sogar  bis  :i6  Stunden,  ehe  alle  Ver- 
wundet« untergebracht  waren.  Man  sieht  bieraas,  wenn  auch  natür- 
iek  dl*  Zahl  dar  Ttan»poitm|Ba  hitto  giOaaer  nain  JMmwn,  «nd 
auaaidani  fBr  Ab««  die  Loeähreilkiltalaae  bedeotand  wtapnuben, 
BchoB  die  Uninliijdichk«t  der  f;e|«nwlrtlgan  Anahl  dar  wranken- 
trtgtr  ein.  Eine  VernehninK,  «le  sie  nach  dem  Reglement  uitveise 
Bim  eintrrten  können ,  ist  in  diesem  FeMzage  nicht  inr  AusRlhrnng 
«altemniH  i!  I':i.'.u  konmit  ni  i  h,  da^>  nach  dem  Reglement  die  Kran- 
kontr.'i;;frabtiii'ihini:  di-n  V'-rkelir  zwi~rh>'n  Feuerünic  utnl  Verband- 
platz allein,  uinl  ili'.'  falirenile  Abtin-iinnj:  deii^eltjeii  /.wi-.  Sifn  Vfr'tiand- 
platz  und  I'e|)'*it  dl"  l,a/areths  ermitteln  soll;  e>  wurde  jedoch,  wie 
ich  auch  scholl  «hi-»  ;;i--;izt.  die  fahrende  Abtheilung  mit  zu  dem 
Transpnrt  zum  Verliundplalz  benutzt,  am  den  Krankentrigem  einen 
Theil  ihrer  Aufgabe  abinnehmB,  und  aelbst  da  mnaaten  noeh  Baner- 
wagen  m  Hilfe  genomman  werden;  den  Transport  nach  den  Depots 
besorgten  die  Baaenragen  fa*t  ansschli.--lich.  Wie  nnvortheilhaft 
es  ist,  die  Krankeotnnsportwagen  w-üir.  id  eiiu-  (iefechts  auf  da» 
Schlachtfeld  zu  schicken,  d.n«  hat  wdd  da-  K,  Kl.  i;ient  l>e*timmt  er- 
kannt nnd  deshalb  jene  Ein  rieh  tun;:  lr<ff,.n  m-IIini-.  w;..  n.itliwtndig 
also  eine  Vermehrnng  der  Kr:nkrnti;i-ir  und  um  das  hoppelte 

oder  fir-'ifarhc  i^t,  leuclilet  am  h  ein.  N.  hmen  w.r  an,  dass  wir  wah- 
rend und  !ia'~h  einem  (fO  ihte,  in  »eli  hcm  eine  l)lvi>,irin  (12<)l)0  Mann) 
e!i;atirt  cevre-r-n  •"  in  -"ü,  für  \  erwiindete  zu  snrgen  hStten,  Und 
dii  -  >t  im  I.  der  feindlichen  Verwundeten  für  ein  ernstliches  Gefacht 
gewiss  eher  m  niedrig  ala  8B  bndi  mriifen,  d»  an  an  6  pCt.  dar 
Truppenzahl  i^  tr  i;:t.  wUirend  man  Ks  an  lOpOt  nelunt,  —  ao  hat 
uaen  jctsigc  Krankentrltgerahtheilung  mit  15  Tirana  den  Wog  nach 
dem  Verbandplatz  40  .\|a1  znrllckzulegen.  Die  Zahl  Leieht*erwnndeter, 
welche  ohne  Hilfe  oder  mit  Krücken  gehen  kennen .  mag  den  durch 
die  zu  niedrig  gegriffene  Zahl  von  Verwundeten  entf  tandenen  Uechen- 
febler  anfwiegan.  Wenn  die  Krankentriger  nun  au  jedem  Hin-  nnd 
Klckweg  i  Stands  ccbrnncben  1011«,  m  aiad  ii  SO  Stgndaa  «rat 


allu  Verwundete  an  den  Vcrbaitdplatz  ahgelielert.  Vo^efihr  vrini  die 
oben  anaaaoaanMW  2ih]  daa  Vcmadanpa  bai  daa  Btumi  von  Dop- 
pel glcieb  kommen  (1800—1600  inel.  Diaan  für  daa  «Qgagirte  Armee- 
corps), und  trotzdem  beinahe  die  doppelte  Anzahl  von  Krank entriger- 
abtheilungeo  in  TbStigkcit  war,  vergingen  gegen  19  Stunden  bis  inr 
Aufnahme  aller  Venrundoteu  iu  die  Lazarethe  nnd  10  Stunden  bis  zur 
Ablieferung  an  die  Verbandpliitze.  Der  Sturm  begann  um  10  Clhr 
M<>r;:eii-<  utnl  eiii/eloe  Verwninb'te  k  amen  er^t  Nm  lit-,  um  1',  l'hr  iu 
die  l.azarethe.  «ulni  ini  Her  Ihinpl/.  i/ic  ni'i  Iii  Llir  AUend>.  >'-\n  Knde 
erreielite.  Bei  einer  Vermeliriiiiu  d.-r  Kniiiki-iitrii;:.T  um  d;i--  Dreifaeho 
Wörde  also  ungefähr  eine  Z'-it  vnn  r,  .Stunden  lli^  mr  K.ie.iuiin^  de-i 
Schlachtfeldes  vergehen,  und  wire  die»  gewin-,  d-is  Mlude^u.',  was  wir 
erstreben  mttssten. 

Di«  Bewaffnung  der  KrankentrSger  kannte  wohl  in  der  Art  noch 
Tervollkommnet  werden,  dass  ihr  Seitengewehr  als  Faschinenmeaaor 
und  SIge  zugleich  eingerichtet  wOrde.  Ueltcr  die  Nothwendigkeit  dea 
Caiabiners  m!u?-<e  ich  mir  kein  rrtheil  »n:  ich  glaube  aber  kaum, 
dass  die  I,.  i.li  in  den  Fall  kommen  werden,  sich  vertheid-gen  zu  müs- 
sen, und  '.ve,>^,  da"s  er  ihnen  >elb't  in  «ein-  r  hctjuenien  Ge>taU  >ehr 
uubei|,U'm  i^t. 

Was  die  Uuterweisung  der  Leute  betrifft,  .-o  };lani;e  ieli  wohl, 
iLiss  man  etwas  zu  weit  geht,  wenn  man  sie  lehren  will,  dat  Tonr- 
oiqnet  zu  handhaben  und  einen  regelrechten  Verband  zu  machen; 
sie  kJinnen  das  Erstere  onro<(glich  lernen,  und  biosicbtlich  des  Zwei- 
ten »age  man  ihnen:  .legt  eine  Compreasa  mit  Wasser  anf  die 
Wandn  nnd  bindet  etwas  darüber.'  Sie  werden  selten  genug 
dain  kommen,  mehr  als  dies  tiiun  su  mOsaen.  Aber  da«  muss 
man  von  ihnen  verlangen,  das«  sie  wissen,  wie  ein  Verwundeter 
aufgehoben  »erden  muss,  je  nachdem  die  Verletzung  an  diesem  oder 
jenem  (iliede  sich  befindet.  Auch  den  Geh!rg''sehritt  lernen  >ie  >ehr 
f>ehwer,  und  wenn  ^io  ihn  wirklich  begriffen  luiii.  ii.  (uliren  -ie  i'nu 
unter  dem  Kugelregen  doch  nicht  aus.  llin^ichtln  h  der  Kranken- 
tragen sei  mir  noch  ein  Wort  gestattet.  Die  Tragen  sind  ohne  Zwei- 
fel sehr  bequem:  doch  sind  sie  von  Holz  gearbeitet,  und  e.s  iat  Sch.ade, 
das«  nach  jedem  Gebrauch  die  grössere  llltlft«  reparirt  werden  uusete. 
Ich  weiss  nicht,  ob  eiserne  Tragen  von  miUsigcr  Stärke  nicht  dasselbe 
aushalten  trikidan  nnd  den  Vortheil  büten,  keine  Kcpantar  la  ver- 
langen. Dia  Haidhtbea  kennten  ja  mit  Leder  Obenofen  «ala,  nad 
schwerer  wSren  aia  gewiss  auch  nicht.  K»  vetatcbt  aieh  vnn  setbat, 
dass  mit  der  Vemehrung  <ter  Krankenträger  nach  die  eniapraehsnden 

Trasen  me'ir  aiiResehafft  «erdeji  mu-iteii. 

viel  m  r  lti  k:ir<;it,  hat  zuerst  Oesterreich  die  KrankeDträ;:er 
nur  III  (iie-'iü  |l!e!i»t  I  enntz!.  und  dadun  h  gebildet,  ila»  vun  j..ileni 
Cadre  .  iie'  bi-'tmimte  Zalil  mjii  l.eiilcn  clazu  i  iii:in;:iiidirl  nie!  .'..i  ilii- 
gade-Vcrhäiideu  unter  einem  Ofhcier  vereinigt  wurden.  In  Spanien, 
in  Hannover  hat  man  dergleichen  Compagnien  mit  bestehendem  Stamm 
für  die  Friedenszeiten  eingerichtet,  auch  in  den  jefangan  amerikani- 
schen Kriegen  sind  sie  in  Thätigkeit.  Hier,  wie  n  Spanien,  werden 
jedem  Regiment  kleinere  Detachements  (30—40  Mann)  ngetheilt. 
Bewaffnet  sind  sie  fast  Oberall  nur  mit  dem  Infanlerie^äbeh  in  Ame- 
rika sind  »ie  sogar  (trotzdem  sie  Soldaten)  mit  Au>n:itinu'  der  Mützo 
in  Civil.  —  .\ndere  .\rmeen  (Frankreich,  Ivi.land)  haben  dies  ganze 
Institut  nicht,  sondern  die  Verwundeten  «•■rden,  vnis  nnf;leiidi  si  hlecli- 
ter,  durch  ihre  Kani.  raden  aus  di  in  Keiler  gebraeht.  t'afür  aber  hat 
Frankreil  Ii  eine  i'iji  rie,  ganz  besondere  .\rt  des  Kr-inkentransports 
auf  Maullhiercu,  welche  entweder  2  Cacolcts  oder  2  Litiires  tragen; 
je  2  Maulthiere  haben  einen  finidntsa  nia  FIhrar,  ao  daaa  hierdaich 
eine  gaoi  bedeutende  Brspamiss  an  Meuebenkriftei  eintritt  Doch 
sind  die  Maulthiere  bis  jetzt  noch  nicht  weiter  verbreitet  (Pferde  sind 
hieran  zu  unruhig),  so  daas  vorläufig  hiervon  ganz  wird  abgesehen 
werden  mOssen.  Babren  sind  Clberall  in  Gehrauch,  mehr  oder  weniger 
gut  construirt,  zum  Zusammenlegen  in  Tornisterform  und  ausgestreckt 
Zu  erwähnen  wäre  hier  Neu  dö  rffe  r's  Vorschlag,  eine  auf  'J  grossen 
Räderu  lifingeude  oder  sebwi-bende  lialire  einzurichten,  bei  der  nur 
2  Triliier  riötbig  würeii.  und  ilureli  welche  die  Kriifto  der  letzteren  un- 
t'eln  ui  r  geschont  werden  kf'nnten,  ila  eine  solche  Trai:''  sieb  anch 
im  Laufschritte  mit  Leichtigkeit  bewegen  liesoc.  Die  kleinen  zwei- 
rädrigen Karren  der  Jobanniter-Laianaw  haban  aieh,  ao  via)  ich  fn- 
hOrt,  gut  bewthrt;  sie  sind  anf  demselbefl  PliaefaM  (hier  fahrbuca 
Trage  erbaut  Ebensowohl  sind  die  Tragen  der  Johanniter  zu  erwäh- 
nen, welche  den  aehr  grossen  Vortheil  in  der  Constmction  bieten, 
dass  dem  Verwaadeten  jede  bidiebige  Lage  (mit  erhöhtem  Oberkörper, 
sitzend,  nit  gebenstsn  Knleen  etc.)  gegeben  wordea  kann.*) 
(Forlsetzung  folgt.) 

Tagesgeschiclite. 
Ilerlin.  Ibe  v.:mi  dem  l'.'n-ikn.  Hr  Arml  seit  dem  20.  Octobcr 
v.J.  im  amtlichen  Auftrage  bisher  angestellten  mikroskopischen 
Fleiscbnntersuchnngen  erstreckten  sieb  auf  S8S  Sekvaina- 
fleiachproben,  nnd  zwar  auf  SlOProbnn  Ton  rohem  Fleisch,  Svoa 
mhaai  eehadrten  aad  4  von  gertacbertem  Fleisch.  Sie  warn  wm 
Btanailiebea  Uanieea  ITochenaiiriitaa  eingeliefert  und  von  9M  lueai- 
gcn  und  75  nnawmgn  ScbUebteia  nnd  Ulndlen  entanmnan.  — 
Trichinen  wtttdan  in  atamtliebea  Fmbaa  akbt  angetroVan;  abeaao 
wenig  Finnen. 
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Von  «inlK«D  KOnifilichen  Repiernnceri  »ind  AnfriKeo  über  die  Am- 
fDbrnn^  d<*ii     7.  dv»  Reglements  vom  \  Uvn  AuKu&t  v.  J>*),  betreffend 

die  allj&hrlicho  rrüriiiig  lier  AiKitiii-ker  -  Lehrlinpe,  pcittellt  worden. 
Zur  Hslmni;  derarlipcr  wi  iterer  Bpdeiiki'ii  bei'tiiiimc  ich  hiermit,  da.'» 
die  II)  dem  t'eiliirhti  fi  Parapraplu  n  u.r;ji--<  |irii  Ui  iii  ri  pcriiMÜ'.cluii  Prü- 
funjjcii  der  Lolirliiiicc  in  ilen  Aiiotljcl., n  :iii--,  rl.:iK'  il.  >  ilos 
Krei«-l'ii_\»ikui'  in  ili-r  Kfpcl  ^i  l.- i  hiii.  !..•(  Aiiw-tMilicit  Icti- 
terPH  an  den  bi-tn-ffonden  Orten  vor/iiiu  liiu.  i  -id  I.  uiiij  mir  in  den 
Fällen,  wo  eine  «oiclie  Oeiegeuheit  iin  lanh-iidi  u  Jalire  iiirlit  cingc- 
tMtn^  dM  KnilplijMiHni  n  pieetatten  i^t,  nxeh  hierzu  für  jeden  ein- 
HhMll  P«N  vorher  etngelioller  äe»ebmi);un(;  zu  dem  isedacbten  Zweck 
ein  besondere  Dienstreise  zu  unternebnieo.  Hierbei  sind  die  Krei«- 
pbyMker  M  verpflichten,  iln-»*  Gelegenheit  zugleirh  zu  einer  un*er- 
mutbeten  ln!.pp'-tion  der  l>etr<  lTenden  Apotheken  ihre.s  Kreise»  »usuer- 
halb  der  re;;eliuil.'>»ipen  Vi->iUtioD»xeit  sn  benutzen. 

llw  daraus  prwai  hs.  iul.  ii  K<'«ten  -«ind  .iiif  den  |)iäten-  und  Fnhr- 
kosten  -  FciniiN  der  Kin,  li^  ii  [{•  _;.  riiii^  anzuwei.M'n.  Neben  den 
I)iüt«'U  lind  für  iIk'  I'rlituii;:  m  IIj-i  kt  ntv  Kiinuneratiooeo  ZU  bewilligen. 
Aurli  für  die  vnni  Kr<  l^{lllV.Mkll.^  an  wincm  WobMWt  *WI0lwlnwden 
PiflfuDjEen  bezieilt  derM'ILiv  keine  (iebllhren. 

Was  die  Geb4Ufea*Frlfanfi«n  anbelanci,  <o  i»t  niebia  dagegen  zn 
— B,  dne  in  den  biem  geeignet  er»cheinenden  FUlen  uraabin»- 


die  Cenebmirung  zur  AnsiabnK  dcnelben  na  Vohnoite  des 
Xnnpbv8iku'4,  iedocb  mit  Aobalt  h  die  wcecntKcbeKn  BMtiinmn- 
tea  den  §.  Ii.  des  ReglenMBia  vom  Ilten  Avguet  v.  J.  ertbeOt  «rode. 

BerUn.  dm  14.  Jmmr  1860. 
Der  Minieter  der  geiatnehem  Virtmiebt*-  o.  Uediciinl-ABgeligealMilen. 
In  Tettretnn^:  Lebnert 

An 

alanntliehe  Kflnigllchr-  Rpf ifnin;:iii  ;e\<]  du'  zu 
COaKn,  Frankfurt,  Opp<'lii.  Mapdcburg  und  MOa» 
ater)  an  j<>df  b^Miudeiai 
und 

daa  Kauinehia  Foliid-FMaidiaB  hier. 


2.  Peraonalicn. 

Au  *  ii- i  eh  II  u  n;;e  ti :  .Sjinc  Mii|rit;it  ''.ir  ImI:,:.;  haben  All'-rpnii'lipst 
geriilit:  dein  Kai^'l  rl»  ^l  ( i.  rT.  i/  Li-,  lu  ii  llofrath,  Dr.  llitt'T  vou 
8eeb«r;:er,  erMi-n  l,i-c.:iTjt  .'-r  Miip  -tät  KaiMT^.  di-ii  Konii;]. 
Kronen-Orden  zweiter  Kla>M.-;  di-iu  iir.  med.  L.  Aup.  Kraiikl  in 
Wien  den  KdoigU  Kiwien-Ofden  trierler  Klaaae,  »»  »ie  dem  uber- 
Staba-  nnd  Regnaenta-Arxt  Dr.  Talk«  «oib  7.  Ustpreu!«.<)isrhea 
lafanterie-Resiment  No.  14.,  dem  Stabe-  und  Bntailloiis  -  Arzt  Dr. 
Focfit  vom  Sehieüiarben  Pfioilier-R^llieilt  No.  W.  und  ilem  Stabs- 
ond  flataillnnR-.\rzt  l»r.  Sevileler  vom  2.  Niedersrhlei>iM-hen  In- 
fanterie-Ko^iment  No.  47.  cfeii  Kothen  Adler-Orden  vierter  Kla«se 
und  dem  praetischcu  Arzt  Dr.  Kla»tach  in  Berlin  den  Charak- 
ter ala  Sanitätarath  lu  verleihen. 

AnatellvBeeo:  Der  Krdc-FbjruktH  Dr.  Praika  iat  aoa  dem  Kreiae 
Seibis  Ib  den  ünfa  Nociits  venetst  wnrdeii. 

MiedarUaaiBgaD:  PnetiadMC  Ant  Dr.  Bttk«  ta  ftn^  Aailalan- 
AntDr.  Bigler  n  Stettia,  Dr.  Borsier  n  Vmi,  Dr.  OaratoiD 
n  DortBawi,  Stabaarrt  Dr.  Prieae  in  Weael,  Tbicrarat  1.  Khaae 
Stracker  in  Ravnik. 

Venojien  »ind:  Dr.  StO!i!<mei«ter  von  FranUbit nadi  liabin- 


gen,  Dr.  Malio  von  All-Döbern  nach  Senfteuberg. 

Der  pnwt  Ant  Dr.  Leuffen  in  Cftln  bat  die 
Anbipe  einer  Privat-Kranken- Anstalt  fllr  S,Tphil)ti«rhe  und  Haut- 
kranke  roSnnlirhen  OeM-hbM'hf!*  erh-ilt*»». 

Apotbekcn-Aogelefcenheiteu:  Dur  Apotheker  Jacobsübn  hat 
die  HAIlar'adiM  Ajjotheke  in  Braaben  fakaaft.  Die  Anlecung 
aalbatatlnd^en  Apotheke  in  dem  Dorn  Cordeabagen,  Kieia 
,  Repierungs- Bezirk.-i  Olin,  ist  genehmif^t  Bawer- 
bei  der  genannten  KUni^l.  Kegieruni;  bia  lum  2&.  Fe- 
braär  CT.  nnter  Einrekbung  der  erÜHdcrlichen  Zeagniiaa  etc.  aa- 


Todeamia:  Kraia-Fhtaikua  Dr.  Oankal  in  Jaaar,  Kreia- Wondant 
Dr.  Henike  In  SrhWe.  i^anitstsrath  Dr.  Roer  in  Ranm,  Sani- 

tlt.*r:ith  Dr.  Rouit  Im  Hnmien. 

Offene  Krei»- Med  inal- Ii  camte  na  teilen:  Die  Phv»ikat»:>lelle  de» 
Iniiaa  Jnaari  RMdarBJiga>Baaiflta  Uagnita,  Melduntcen  bis  zum 
U.  Pebnar.  lHani|a(h»laate1la  da<  Krälaea  Scbabin.  RefEierungs- 
Bezirks  BromberR,  die  Krei» - Wundarzt«te11e  des  Kreise»  Srhlawe, 
Regicrunfs-Bezirkä  COeliu  und  die  Krei»-71iierarztstcll«  de»  Krei»e« 
Scbleaaingea,  Ragianng^-BeBirlu  Erfait;  Nelduogen  bia  aum 
90l  Plibnar  er. 


Verordnuns  der  Kdniel.  Regierung  n  Stettia  In  Betreif  des  Oe- 
brauche.s  i>e htalicber  Farben  bei  Anfertigang  Ton 
Spiel-  und  Esawaarea. 

Unter  Aufbebung  unserer  Amtsblatt-Verordnung  von  15.  Febmar 
1962,  die  Verwendung  gei^undlieit-^si-hitdlirber  Farbstoffe  bei  Anferti- 
gung von  Spiel*  nnd  E»!«waareii  betd  ff.'iid  (Amt»blatt  S.  40)  etc.  wird 

unter  lliiiweirun;  auf  die  dort  in  Ih'/iij;  teeiomniein-n  fröberen  Amt^- 
bl:«tt  \  i-riiiiiniin;:en  vom  13.  Novi-nilii  r  l.-  lii  ( Amt.-ljlatI  Si-ti-  i'l;'  ,  vaiu 
17.  M.Ti  l^V»  (Anil-.libtt  .'^p  ti'  P'iti)  un.l  L'ii.  März  It^.'il  (  Aiju-i.  att 
Seite  77),  >n»ii-  i.i.r.  i  l'.rii.  ii  :  ,in^-  il.  r  i|..(t  auto'i'ht  Hflialt.'in'ib  Ver- 
ordnung vom  13.  Januar  l.i.>6  (Anitüülatt  Seite  Ib}  hierdurcli  auf 
Grand  dna  ^11.  jiea  Gewuea  Ober  die  Pabaai-Venraltnng  vo«  Ilten 
Mira  itM  fllr  den  Cmfang  uneerm  Tenraltangebeiirlt»  verordnet, 
waa  folgt: 

$.  1.  Drechsler,  Zinngieiiüer,  Klempner,  Korbmacher  und  andere 
dergleichen  (iewerbetreibende  haben  ."«ifh  bei  Anfertigung  von  Spiel- 
zeug, sowie  Konditoren  nnd  PfefferkOchler  bei  Verfertigung  von  Kon- 
ditnrwaaren  nur  der  in  dem  anpe-x  hlosspucn  Verzeii'linis»  aufgeführten 
u  Ii  1«  >  h  ;n! !  i  1- h  i'ii  Farben  zu  bedieiK-n,  da;:i';;i-ii  der  Verwendung;  der 
dort  al".  ^cliüillioh  bpzeirhnetvn  F;\rlit'n  m.  ii  zu  enthalten.  lnf;l<'i- 
chen  ist  da.i  Keillialtcn  von  S|jii'lzi  ii^'  u:\ti  Knmiitntsvairc'n,  wek'he 
der  Torntehendco  Ucstimmuug  zuwider  aji"elertigt  uud  mit  den  dort 
ab  achSdlicb  bcaeiehnetan  Farben  «anahan  aind,  earbotaa.  (AiMa- 
blatt- Verordnung  vom  U.  November  1840.) 

$.  3.  Dem  i^eieban  Verbot  unterliegen  die  Anwendung  der  ar»enik- 
faaltenden,  insbeaemdera  der  mittels  arsenikali.'«  her  i^äure  und  Kupfer- 
oxyd  darge»telllen,  grOnen  Kupferfarben  zum  Färben  und  Bedrucken 
von  Papier,  zum  Anxtreirheu  von  Tapeti-n  uml  Zimmern,  zum  Be- 
drucken von  Kenster-KiMiloanx  nnd  (iarilini  n,  zum  Ziehi-n  oder  Rollen, 
sowie  ili-r  llaiifiel  mi;  iÜimt!  iMiit^N  rii-r^'li'iclien  ."sloffen  ^pfärliien 
<ie(;en.'>tiln<li-n ,  iiirlit  miiKlt  r  schon  das  l'edhalten  derselben  auf  den 
I.ilj-em  <i<T  Falinkant->n  und  Ilibidler  (AartaUatt-VeranfauBg 

17.  Mai         und  26.  März  Itiöl). 

f.  a.  Damm  bawandet  «a  bal  dan  in  dmn  FahUkaadaai 

18.  Jamar  ISi»  ariialtaaen  atMchtandan  BaaBaimangen  bbar  dia 

Verwendung  arxenikhaltlger  Patban  fDr  Tapeten,  welche  zum  Vertrieb 
ladigbch  fllr  da^  Ausland  beethomt  sind. 

§.  4.  Zuwiderliaiidlnngen  gegen  die  vorstehenden  Be!<timmuDgen 
mrdea,  sof<-rn  niehl  die  Vor.-chriften  des  §.  S'M.  des  StrafgeseUbuch» 
zor  Anwendung  k^nmiPti,  mit  tieldbu^-,'  bis  zu  10  Thirn.  teahndet, 
an  deren  Stelle  im  liiuermöseoiifalle  em.-;>ri  ■  In mli'  ( Ii  fjiimiis.-.stiafe 
tritt,  vorbehaltlirh  der  \  iTniehtung  der  hi  bädlii  hi  n  Gej;cU!»täDd». 
den  5.  De.  eniber  IStli. 
KOui|;liche  Regierung,  Abtheilung  de»  lianern. 

Venaiduiiia  der  acbldlicben  and  anaebidlichen  Pferban. 

1}  Sebftdiicbe  Farben.  Weiss:  DIeiweiaa,  Krem!>erwei«s, !kbie- 
ferwefsa,  Scbwerapatb  und  Zinkweiss  ^Zink-Oxyd):  rnth:  Maler-Zinno- 
ber, Granaehaag,  Mennige  (Mininm),  Kupferroth,  Chrnmroth,  Rncliseh 
ScbCnroth,  Mineralrotb  und  rolher  Strcuglanz,  arsenikh.tlti^es  CtK'he- 
nillenroth  (auch  Florentiner  Lark  oder  Camiinrotli  f;eiiaiint;:  (;elb:  0|i.'r- 
ment  oder  U:iu-i  l;i;.'lli  l  Auri  i.>:;:nienturo),  Könips-Gelh,  Ka-sel-.T  lu'lb, 
Neapel-tielb,  lileieelb  und  Ma^-ieot,  Knt:li«eh  Gelb,  Mmerak'-lli,  Ciirota- 
gelb  oder  ehruni-atires  1. Ni  iieelli,  <iiiinini  ;:iittae,  ;;elbe  lironee  und 
Pariser  Gelb:  orange:  Oemischo  au»  vorstehend  aufgeführten  rotlieu 
nnd  blaaea  Farben;  blaa:  BeiitMaa,  dlinaial-Baigblaa,  BnoNi  Btan, 
R(iBiga-Blaa,  Smalte,  tink-  oder  knpferhalt^ea  Berliner  Bbm,  Mauer 
Engiani.  blauer  Sirenglatiz,  Ksehel,  Siliwrblau,  Louisenblaa,  Wiener 
Blau  nnd  Lenthener  Blau:  violett:  (iemisebe  aus  vorstehend  aafge- 
fDhrten  rothen  und  blauen  Farben:  grün:  (irün»<pan,  (irünspanblnme, 
Braunschweiger  (iffln.  BerpgrOn,  Bremer  Grün,  Schwedische»  Grün, 
Seheeluc'hps  Griln,  Wiener  Grün.  Si  liweinefurtlier  (iriln,  Kirrhber;:er 
Grün,  Pariser  (irüri,  Üerlinrr  Grün,  NeiiL'riin,  (lel^rüii,  prüne  Itroi.ie, 
KaisiTtrün.  .M;tisprQn,  Kri:;hscb  Grün,  Kassrh-r  l.iiiii,  Miios:irün,  I'a- 
pageieiiprün,  Chromprün,  Knbaltrrüii,  :;raner  ZinimLier,  Kai-inlei  kprün, 
MaigrQu,  Miueralgrün,  Neapel-Urüu,  Neuwieder  Grün,  Zinkblende  uud 
jadea  naa  «iner  Hiacfanng  von  aebUiicham  Galb  wid  JMan  aoch  aanat 
tu  bildende  Orfln;  braan:  Terra  Siena  nnd  Gemische  aaa  einer  dar 
olH-n  aiif;:efQhrien  rotheu  Farben  und  schwarz  (zur  Darstellung  daa 
S<'linarz  selbst  haben  »rhäilliche  Stoffe  bl«her  noch  keine  Anwendang 
gefunden):  Metallfarbe:  Metalignid,  MetallHill>er,  unlehte»  oderScIuun- 
eold,  unächtes  oder  SchanmsilU'r,  Goldbronce,  SillierbroacUk  Knpfcr- 
bronce  nnd  roth^s  Spi.ssplanz  (Antinmnium  erudum). 

2)  U nsr  h idi  i  e h e  F  ar  lie n.  \\ <  iss  :  präparirte  i;ut  aus;:e» a.sebene 
Kreide  oder  mit  Wasser  an;;«  riehener,  wioiler  petrockneter  oder  ge- 
pulverti-r  Gips,  Aslirst  iFedcrweis- weis-ei-branntes  llirsthhom  oder 
klfenbein,  priparirter  Speckstein,  präparirter  Talk  uud  weiuerThon; 
rotb :  Berliner  Roth,  Fkaiannaldar  Rnth,  Manpal-R«a.  Kagaüadi,  Kiafp- 
lack,  Roeenlack,  RanaUaladc,  kbachmibar  Laek,  wiener  tnd^  Roaan- 
roth,  Ro.seiilila.  BraanagUl,  Sopbienrotb,  Tas»enroth,  anuenieeber  Bolna, 
rothe»  Kisen-Oxyd  (Oapat  mortuuui),  priparirter  lilut.steio,  Dneban- 
Mut,  Abkochung  von  Blauhnlz  und  des»en  Extrakt,  Abkochung  von 
Fernambue-  oder  Brasilieuholz  mit  Alanii  oder  Oommi  versetzt;  »»ft- 
roth:  die  .Säfte  rotber  Bi-iren,  t.  I!.  Berberitzen,  Kermesbeeren,  mit 
Wasser  bereiteter  .Vufpuss  von  mtheii  KIat»ehrosenbl.'itterii,  pepnlver- 
tea  Sandelbolz;  gelb:  Sehttttgelb,  gelbe  Krde,  Ockergelb,  gelber  Lack, 
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ffliiT  Krappia«  k,  Saftsell».  AlikocbuDj;  von  Curcumc- Wuriel,  Bfrbe- 
rilzeo- Wurzel,  !»aflor,  Qaenitroa,  Scharte,  Waa.  Kreiubceren,  Oelb- 
bMfw  (Onii  d'Ancim),  dtagMelwn  von  GeUAato  nut  den  «ieiten 
TiMil«  Alaan  nad  CniBMr  wtMtal,  nnd  von  Fiwt-  oder  Fiwtelholi, 
Avl^t  von  Safran,  desi:l«ieh«n  von  den  BliimenblSttern  der  f;«lben 
Kniinlbfaiin»  (Calendula  uffleinali»);  oraiifie:  Saft-Nanqiiin,  eine  Ab- 
kofbunfc  von  Orleans,  mit  einem  geringen  Zu'-ati  von  Soda  bereitet, 
Bowic  tiemiscli  au»  rolheu.  »n(nliädlirben  und  gelben  Farben;  blau: 
reine«  berliner  Blau,  Wic^lmi  Iut  Klan,  Pariser  Blan ,  Mineralblau, 
Kcublau,  S»clt!-iMli  Blau,  liliin  liiiktur,  liul^^ij,  bc^fiUiler!«  eine  mit 
vier  Theileii  cooeeiitxirter  Si  liwefcUäure  liüreitete  unil  duri  h  Natron 
otl'-r  Kr>':ili- ahicestnmpfte  Aafl<'isun|:  rlcs-elben,  trnekener  nnd  flÜMfigcr 
Ittdieo-CarmiD,  Saftblan;  Tiolett:  Lackmu»,  Saft-Violett«  und  Oemiache 
UMaldlklMr  ivtkcr  «wi  Uw«r  RwbCDt  B.  «ioc«  AaiipitMa  dw 
Gadm^  mit  «twaa  KiIkwMtar  oder  Sada-AnfHtaDng  oder  Salnisk» 
SpilHn  nnd  einer  beliebieen  Meil(;e  der  vor-itchcnd  erwihnten  abge- 
etOBpften  AnflßRungen  de»  Indigo:  grfin:  Safttirün,  und  mehrere  Ab> 
Inderonsen  deH»elben,wie:  I'eKtazienßrDn.  ApfrliirOn,  dunkel^rQnu.a.  w., 
cliemisch<:rDn ,  |:räne  Erde  und  CiemiM.'lie  au»  nnsrIiSdIii  heti  blauen 
nnil  pc-li'i  ii  Farlieri.  i.  1(.  eine  Vi  rl'incliin:;  di.  >  rciiifii  Berliner  Blau 
mit  i-iinr  Abl-fi-buiig  »oii  (  uriiirin'  \V|jr^.'l  t..-|l)liol/.,  ili'>;;lcii-li>'ii 

dir  M.T"r«äliiit<'ii  abj:f^tum|iftni  liiiii^rci-AuflöMiii;:  mit  di-r  AlAixlinnj; 
Miii  iirriiine •  \\ ur»el  nnd  elwan  Alaun  oder  mit  dem  Aufpusi.  der 
Bluiuciiblatter  der  KiDgelblume:  braun:  Biester,  K6lnisrlie  Erde,  Mu- 
mie, Hepi»,  Dnlwa,  iÜMeeler  ttmm,  KcteelbraaB.  bfuner  Lack,  Maha- 
gODibrann,  Waeralbraon,  Modebrann,  Roasiarh  Bnniii  nnd  Niachungen 
au.<<  un«rhSdliehem  Roth  nnd  Sebwarz:  «ehvarz:  Beinachvarz,  Frank- 
furter Schwarz,  Kern-ichvarz,  Neutralaehwarz,  calcinirter  Russ:  Metall- 
farlien:  iiibtes  Blattpidd,  io  hti->  Blatt^ilbor,  ächte»  petriebenei  (ioM 
und  Silber,  Mu^iv^:nld,  Sl;iiiuil  und  ('tuphit.  Iiie  sogenannten  Auilin- 
farbea  tind  sebr  hAnSg  aisenikhaltig  und  deshalb  aU  gefthrlich  tu 


BeknaatüftekiiBj  du  XtaiKL  FkliMi- 


_  in  BerliB  i  n 

Betreff  der  soiehon  dor  Hnndavnth. 
b  der  Dngegend  ton  Berlin  elnd  Mrslieh  FUlo  wn  Hvnd»- 
Wtk  voigckommen  nnd  leider  sind  auch  Menschen  von  tollkranken 
Hmdea  gcbi!i»eo  vorden  nnd  an  \Va.s><  r^rheu  |:eHtorb«n.  Da 
{mmer  noch  Ober  die  KcDOtcicheo  der  liundMkUth  im  Publikum  man- 
cherlei Irrihümer  lierrMfaeD,  BO  veröff<'ntli<  hl  das  Polizei- PrJUidinm 
nathstehend  dicji  uipen  Erpebni»*e,  »ekbe  in  der  hiesigen  KJliiiuIichen 
Tbicrarjiii  iM  liuli-  durch  lan^jäliripe  Erfahninu<  n  in  dieser  Bejubunc 
gewonnen  worden  !>ind:  1)  Die  Tollkraukheit  der  Hunde  kommt  nicht 
allein  bei  zoster  SonaierfaitM  oder  bei  ütrenper  Wiuterk&lt«  vor,  wie 
viele  Leute  glauben,  aondem  sie  entsteht  in  jeder  Jabre»»eil,  and 


sirar  eatwoder  direkt  tu»  UnaebeB,  «ekke  bmb  aoch  nicht  kcnat, 
oder  durch  Aneteeknag  vemiiteltt  dea  Bliaee  von  tollen  Hnnden. 

Anf  die  letztere  Weise  kann  die  Krankheit  von  einem  tollen  Hunde 
ta  jeder  Zeil  auf  andere  Hunde  Obertra^en  werden  i]  llnrichti;;pr 
Weise  glaubt  man.  dat-»  Hunde  mit  -ojicnannten  \Vrdf>klaii*n ,  llün- 
dianen  und  eai-trirte  Hunde  nii  iit  toll  wri  rdeii  Loiitien;  <ili  Ki  rahr.iii;: 
lehrt  aber,  ila""«  auch  die-.e  Tlm-ie,  im  l-';i!!*'  ri-'  von  >  im  iii  wiithkran- 
k>M.  Hiiiid''  ;;ebi>>eri  worden,  nicht  P''.'i/n  'Ii"  Im  rdiirrli  niö^liclii>  .\n- 
Stei  klini;  pi  schlit/t  siiirl    ."'i  \V.i-^ervheu,  ein  -ehr  auffalk-ndes  Sym- 

Stom  bei  ilr^n  in  rlie  \\ iithkrankln'it  verfallenen  Menschen,  fehlt  bei 
ie»«r  Krankheit  der  üunde  »o  (-ewilbnUch,  dasii  man  »agen  kann: 
kein  toller  Baad  iat  waateraehen.  Oer  Oaiat  iat  mr  kel 
vMeB  aar  gering,  aber  eie  lecken  oder  trinkea  Wtsaer,  VUck  und 
naden  FIttKsijikeiten ,  und  einzelne  tolle  Hunde  »ind  aoi»r  durch 
Waater  geschwommen,  i'  I)i<'  allgemeine  Annahme;  das»  tolle  Hönde 
Schaum  vor  dem  Munde  haben  sollen,  ist  Eanr  »nrichtip:  denn 
die  nici«t''n  solcher  Hunde  »eben  um  dn*  M;iiil  iian/.  -i>  ani  wii-  (:c- 
NUinle  Hund.-,  und  nur  i'iiieiiiycn  von  iI.ikii.  dciu-u  die  Kaumunkeln 
Sil  •■r-i  hlafft  «ind,  da~>  ihm-n  da^  Maul  nffi-n  >f-lit.  la.»sen  etwa.s  .Spei- 
ch'4  Oller  Si  hli'im.  aber  nicht  .Schaum  au«  dein  Munde  llie»»en.  5) 
Ebenito  i«t  c>  unrichtig,  daxii  tolle  Hunde  bentändiic  geradeaus  laufen 
nnd  da»»  «ic  immer  den  äcbwanz  «wi^cheu  die  Hinterbeine  gebuKCU 
halten.  Oatagen  aind  ale  die  wiiUkhea  HcrkBmlo  dar  Itaadainith- 
kiaakbait  MRiade  ra  betrachten:  a.  Die  Runde  aeigen  inerat  eine 
Vedadifang  iB'ihraai  gewobaten  Benehmen,  indem  manrhe  von  ihnen 
nehr  etil),  trantig  oder  verdriesslich  werden,  mehr  aU  i>4>nM  sieh  in 
dunkle  Orte  legen,  andere  dagegen  eich  mehr  unruhig,  reizbar  und 
tum  Bei»»en  oder  Fortlanfen  geneigt  zeigen,  b.  Viele  nnthkrankn 
Hunde  verlassen  in  den  er^-ten  Tnsnn  d»>r  Krankheit  da«  Hau»  ihre» 
Herrn  und  laufen  mehr  mb  r  »>  m!l.i  i  u.  i  liitvotr.  eie  kehren  aber 
dann,  wenn  sie  nicht  hii  ran  -•■l.ind.Tt  «i  rikn.  ti.n  h  etwa  »4  bi«  48 
Stunden  wieder  zurück-  c.  In.-  n)ci-ti--i  d:i -er  Hutiib'  Mirliere«  schon 
in  den  ersten  zwei  Taren  der  Krankheit  den  ApiM-lil  tu  dem  gewöhn- 
liehen  Futter,  aber  «ie  ver«clilueken  ron  Zeit  zu  Zeit  andere  Dinge, 
welche  nicht  ale  Nalirung  dienen,  vie  t.  B.  Erde,  Torf,  Stroh,  Holi- 
(tAckchcn,  Lappen  n.  dgL  d.  Alk  tollea  Uande  leipen  eine  andere 
Art  den  Belleae:  ef«  nachen  nimlich  nicht  mehrere  von  einander  ge- 
trennte Laute  oder  Schiige  der  Stimme,  tondern  nnr  einen  Anschlag 
nnd  liehen  den  Ton  etwas  lang  und  in  die  Ih'die.  IHese  Art  de» 
Belleaa  irt  ein  llanptkennieichen  der  Krankheit,    e.  Manche  llunde_ 


bellen  sehr  viel,  andere  sehr  wenig.  Bei  den  erütercn  irird  nach  und 
nach  die  Stimme  heiser,  f.  Fast  alle  tollen  Hunde  Au.s.sern  ein«  gi«»- 
aan  Baiaaaachl,  ala  im  «anadan  Snataode.  DieaeUw  tritt  gegea  aa- 
dero  TUere  ohar  and  mAr  hervor  ala  gegen  Henecheo,  i«t  aber  «i- 
weilea  w  grOM,  dass  auch  selbHt  lebloKe  fiegenstände  nicht  venehOBt 
werden.  Doch  behalten  die  Thiere  hierbei  oft  noch  so  viel  Bewnast- 
»ein,  da-n»  »ie  ihren  Herrn  erkennen  und  seinem  Zurufe  folgen,  zu- 
weilen aber  »erschoneii  auch  ihn  nicht,  Bei  manchen  tollen 
llniidi  n  Tindet  sich,  bald  gleich  beim  Eintritt  der  Krankheit,  bald  im 
wc  iteti  Ti  Verlaufe  ib'r!'eli>en .  eine  Ifthmungsarti^re  Erwhiaffuiig  der 
Kaumuskeln  ein,  und  in  Folge  hiervon  hängt  ihr  I  nterkiefer  «twaa 
herab  und  das  Manl  steht  etwas  offen:  doch  können  auch  die<*«  Hunde 
von  Zeit  zu  Zeit  noch  beisseo.  b.  Alle  tolJe  Hunde  magern  in  kur- 
tcr  Salt  atkr  ab*  aw  bokannaea  triUw  Aupaa  aad  atiimpiga  }bmi%, 
«erdm  nneh  etwa  ft— 8  Thiea  aUaillig  adnrlelier  fm  Krens,  aalelBt 
im  Hinterthell  gelihmt,  nnd  apiteetena  nach  8—9  Tajsen  erfolgt  der 
Tod.  E»  ergiebt  eich  htemach,  daas  die  Rrkenntnisn  der  Huiidgwuth 
nicht  immer  leicht  ist:  und  ist  daher  jedem  Besitzer  eines  llundea 
dringend  anzurathen,  daas  er,  sobald  an  dem  Hunde  irgend  welche 
.Abweichungen  seines  gewChnliehen  Znstandea  oder  Verhaltens  be- 
merkbar  werdeu,  schleunigst  einen  TUamat  SB  BatlW  ridlcw 
Berlin,  den  86.  December 
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liekanntmaehung  der  KCnigl.  Regierung  zu  Uppeln. 
Nachdem  die  Rinderpest  in  den  K.  K.  Oesterreichischen  Staaten 
in  der  Nähe  der  l,uinb'«L'renze  wieder  erloschen  ist,  sehen  wir  nnn 
veranlasst,  die  laut  Anit^blalt-Bekanntmacbung  vom  21.  AuguNt  d.  J. 
för  den  Theil  der  l.aude,j:reuzo  vom  Kreise  Beutheii  0.  S.  bis  zum 
Kreise  Nei.-.se  nach  .Ma.a.^^gabe  der  3.  uud  4.  <ier  Verordnung  vom 
27sten  Milrz  1K^«>  angeurdneien  .-strengen  Sperrinaassrepelu  für  diesen 
Theil  der  Landesereuie  wieder  auf  die  milderen  itestimmungen  dea 
§.  2.  I.  e.  sorfickanfBhrea,  aa  daia  Or  dtafHamarta  Stiacke  der  Laa- 
desgrenaa,  mlehe  nnaeren  Tenraltiagabenrfc  von  dem  KSnigreiche 
Polen  und  den  K.  K.  Oesterreichiachen  Staaten  scheidet,  nunmehr 
nachstehende  Bestimmungen  in  Kraft  treten: 

a.  Kein  Riinlvieh,  irgend  einer  Art,  darf  ohne  das»  dasselbe  zu- 
vor der  *21t:iui;:i'ii  <,)tiarantaine  auf  den  dazu  bestimmten  Einla^tpunk- 
tcn  unterwotleii  und  »ähn  nd  derselben  völlie  gesund  befunden  wur- 
den ist,  eingebracht  »erden  ; 

b.  Schwarz-  und  Wnllvieh  ist  am  Einl.a.'-Mitt«  einer  .»orglaltigen 
Reinigung  durch  Schwennang,  in  der  kalten  Jahreszeit  durch  Wäsche 
in  bedeckten  Rtumen  an  nnterwcrfvn  nnd  einer  gleichsorgfSItigen 
Boiaignnc  mOaatB  sieh  auch  nach  dam  Kraiaaaaa  der  aBaftthreBdea 
Behörde  die  Treiber  BBtonlehea; 

c.  RinderhSute  dOrfen  nur,  wenn  si«  völlig  hart  und  ausgetrock- 
net, Itömer  und  Knotlieu  nur,  wenn  sie  von  allem  hSntigeii  Anhange 
und  resp.  »on  den  .Stirnzapfen  bt'freit  -«ind,  unbearbeitete  \V<,:|.'  und 
thierisi  he  Ilaare  (exc-l.  Horsten)  ilDrfeii  nur  in  .Sücken  und  U:ill-ii  ver- 
packt über  die  l.andesgrenze  ein>;elien  und  in  «he-ein  Ziii-t.inde  in  das 
Innere  des  Landen  Iransportirt  werden.  Nm-h  iin  lit  vulli;;  li:irte  und 
ausgetrocknete  Hiiute,  -  die  im  Winter  hartgefrorenen  Häute  können, 
wie  sich  »on  selbst  versteht,  fDr  trockene  Häute  nicht  erachtet  wer- 
den —  Knochen  und  Hörner,  die  rou  häutigen  Anhingen  uud  resp. 
TCB  dea  Stiraaaiifta  aooh  aicbt  befreit  »lad,  mAaaon  an  der  Orenie 
iBTldigawieaea  werden. 

Die  ZnrDckweisnng  findet  auch  Statt,  wenn  unter  einer  Ladung 
HSute,  Knochen  o<l<'r  Ilömer  aach  nnr  einige  nicht  vt'dlig  harte  nnd 
ausgetrocknete,  oder  auch  nur  einige  von  den  häntiaen  .VnhSngen  nnd 
resp.  von  den  Stirnzapfen  noch  nicht  bi  trciti  -i  fuu'b  ii  werden  und 
zwar  trifft  in  Mib  hen  Källeii  die  Zuiiiel^ne  sung  die  ganie  Ladunu- 

d.  ( lr>i  briHiizeiii''  T.'ils;  kann  nur  in  Fäs>em  zugelassen  werden 
nnd  das  siigeiiannt<'  Wampentalg  (geschmolzeues  Talg  in  häutigen, 
von  Rindvieh  selbst  herrührenden  Kmbnilagen)  (nssirt  nur,  wenn  die 
bUntigen  Emballagen  an  der  Orenia  vom  Talge  getrennt  und  vcrnich- 
tot  worden  aiad, 

a.  BagaadnaolaoBea  Talg  nad  fHachce  BiBdfleiacb 
gewieeen. 

Die  Viehmirkte,  welche  in  einzelnen  Kreisen  sn 
kfinnen  fortan  im  ganzen  Kegierungsbenik  ohnoBa 

abgehalten  werilen. 

Oppeln,  den  29-  December  lHii4. 

Anf  Anregnng  der  Berliner  medicinischea  Gesellschaft  findet  am 
39.  Januar,  als  dem  Todestage  Schön leio's,  eine  (iedächinissfeier 
ia  der  Aula  der  Universität  um  2  Uhr  statt.  H>  rr  Prof.  Virchow 
wird  die  Festrede  halteu.  Die  Collegen,  Schüler  und  Verehrer  de» 
Verewigten  werden  hierdnrib  eingeladen  und  hnden  Eintritts- Karten 
in  der  Uirschwald ' scheu  Buchhandlung,  Unter  den  Linden  üS. 
Im  Namen  des  Comite's 
 Carl  Meyer.      A.  t.  Gräfe.  


Verlag  >ou  August  Uirwbwald  ,n  Lerlio.  —  Gcdrackt  bei  JuKua  SitleaJald  in  Berlin. 
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Eiii«enduBf;en  iif»d  B4itriga  wolle  niu  partafr«j  an  dl« 
tteiljKÜoa  ( Kovnuodutenju.  &«  )  «lUr  an  dl«  V«r« 
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BEßLfflER 

KLINISCnE  WOCHENSCIUOl^T. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Mit  Beriicksiclitiguiig  der  preassiscben  Mcdicinulvcrwaltang  ood  Medicuuilge«etzgebiiiig 


Rcdacteur:  Saiiilitbiaili  Dr.  L.  Posoer. 


Montag,  den  30.  Januaj  1865. 
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lallftlt:  I-  .Mittli<-ilijii;;i:ii  aus  l'.liriiA.  ;i  l  ul  KrankeDhäusern :  Aus  der  cliiriir^-ischen  StaCiou  der  Charite:  l'ischer  uod  UirBchfeld: 
Beitrag  zur  I.ebre  von  d«r  Fraccura  femoris  subtrocbanterica.  II.  Lewin:  Zar  Casuisiik  d«r  Trach«o •  Larjogotomie  Bebufa  Polv* 
pen-ExttinwtioD.  HL  BrkMd:  Otiatriacbe  Skinao.  IV.  VerlMnAmiM  intUckar  OmUwlMflw  (ScUetiMlM  OaMUteliafl  llr 
TOtcrUodiMbe  Caitnr).  V.  Di«  SekanlaiB-Feicr  dar  Badiaar  »nfldn&Bkw  flanUidwIt  VL  FwiUetoa  (Loawaahkrdt:  BUiM 
«bar  die  Binricbtänc  des  SutiWadientaa  im  lÜege  M  dar  KM(L  FlwmiMlMB  Anw«  [FnMmd  —  Oamapeadan  «■« 
Wien  —  Ta^Bf^Kidita).  ¥If.  Aattliche  •«"«-"  


L  Jlittbeilnngra  ans  Klinikea  nnd  HraalinAlawrii. 
Aas  der  ckinugiscbea  SUtioa  der  CluiiU. 
(MMR»  vra  to  lliaitlirt»!  ir.  K  f  liclar,  dk(g|Ni 

■od  Br.  T.  lirscbfcH,  4s8lslruan(f.) 

1.  Beitrag  zur  Lehre  too  der  Fractara  femoria  «ab- 
troebanterlea. 

Bruch  des  linken  Ob r r - c h enkel 9   dirbt  unter  (Ipui  Tro- 
chanter  major,  »taikc  L>  i-tlocation  des  oberen  Fragmen- 
te« naeb  v«ra,  Biaad  der  gaoaea  lateraa  BxtremitlL 
Tod.  — 

Der  Glaaetgeielle  Break«,  96  Jahre  alt,  ging  am  IS.  Oe- 

tober  1SG4  der  äosseren  Station  der  Charite  mit  einem  Bmrhe 
des  linken  Oberschenkels  im  oberen  Drittel  zn,  welchen  er  sich 
aa  daawalben  Tage  durek  «bi«B  Fall  tob  einer  Leiter,  wobei 
er  mit  dein  linken  Beine  in  den  Sprossen  hängen  blieb,  ingoso- 
gen hatte.    Bei  seiner  Aufnahme  fand  sich  an  dem  sehr  kr&fti- 
gcu  und  stark  verkürzten  Oberschenkel  an  der  Grenze  des  obe- 
rea  Drittel«  «ia«  betrftchtliclie  diffoae  Gaschiralst,  ia  der  laaa 
aadentfidi  riaan  bervontaliendeB  sebarfea  Kaocheanad  Ablte. 
An  dieser  Stelle  wurde  aLuurmi'  l!cwet;lichkeit  nach  allen  Sei- 
ten and  sehr  starke  Crepitation  constatirt     Daa  untere  Frag- 
BBBt  ataad  tarn  obaraa  ia  einem  stumpfen  Winkel,  der  beson- 
der« stark  kerrortrat,  wenn  Patient  den  Schenkel  hob.  Die 
Spitze  der  Zehen  war  nach  Innen  gerichtet.    Sonst  war  an  der 
TOBiperatur.  an  den  Gcfiiasen,  in  der  Färbung:  iler  kranken  Ki- 
tnmit&t  Kichls  Abnormes  zu  entdecken.  £&  wurde  nun  unter  Chio- 
rofom  die  Disloeatioa  gehoben  vad  cfa  lolehtar,  flb«ra11  beqnen 
anliegender  GypsTerband  anfrelcjrt.     Der  zieniHrh  lorpiJe  Pa- 
tient war  nun  mit  seinem  Zustande  völlig  zufriodca  und  klagte 
nia  fiber  den  geringsten  Schmerz  oder  Ober  einen  lästigen  Druck 
vom  Verbände.    Am  1&.  October  fiel  nas  eine  bltaücb«  FAr- 
boDg  der  freiliegenden  Haut  des  linken  Beines  asf,  dasselbe 
fühlte  sioh  Gljerall  kühl  an  nnd  nach  Abnahme  d.\s  Verbandes 
zeigte  sich,  dass  die  EntfiUbong  nnd  Abkühlung  bis  zur  Sruch- 
■tell«  Ntehta.  IM«  Dialoeatloa  bettaad  naTvrtadert  Anffkltaod 

war,  dass  der  Puls  in  der  Femnralis  nur  in  der  Inguinalfalte  zu 
fühlen  war.  An  der  Veuc  luss  sich  Nicbtn  Abnurtuus  entdecken. 
Die  Beweglichkeit  der  linken  unteren  Kxtrcujität  war  fast  ganz 
•rloscken,  Patient  ««rmochte  die  Zehen  nicht  zu  rtiliren,  das 
Kaiegeleok  tfebt  zu  beugen.  Die  SensiMlitlt  war  daselbst  ganz 
aufgehoben.  Von  der  nnichstelle  bis  zur  Inpuinalfalte  indessen 
bestand  Hyperästhesie.  Die  Haut  war  blass-bUulich-roth  gef&rbt, 
ladMaen  noeb  ebdn  Partieen  Toa 


Färbung.  Am  Mallecilus  internus  fand  sich  eine  grosse  lilase 
mit  einem  trüben  Inhalte.  --Es  wurde  das  Bein  nun  anf  die 
schiefe  Ebene  gelagert,  doch  könnt«  di«  Dislocation  dabsi  nicht 
viüllig  gehoben  werden.  Darauf  aromatisebe  ünsehlAg«  ganaeht 
und  innerlich  ein  weinipfs  <"liinricl('i-ni-t  vi mlir-.'iclit.  Temp. 
87,4  *  C.  P.  —  lud,  Arterie  sehr  eng,  von  geringer  äpanaang- 
16./KX  PiMent  ist  vollkoonnaa  b«i  Beatnanng,  «^  G«aieht«- 
Aaadndc  ruhig,  srhmcrzpnsfrei,  sein  Wesen  stopide  und  gleich- 
gültig. Er  bat  keine  hervorstechende  Klage.  lUe  Beschwerden 
im  linken  Fam  find  äusserst  gering  und  bestehen  in  einem  ge- 
linden Br«MMB  IB  d«n  KBa«k«ln.  Br  giabt  aa,  daa  Bein  nnr 
bis  sar  WaetanlaB«  n  Mblen.  tob  der  Obrigen  Parti«  bat  «r 
pai  Vir  iriii  Perception.  Ab  und  zu  .sei  es  ihra  iude.sseti,  als 
schiesse  ihm  das  Blot  hinein.  Daa  ganze  linke,  mässi;;  ver- 
kfirzte  Bein  ist  betrichtliek  gesdiwoUen,  die  Schwellung  be* 
ginnt  in  der  Sehenkelbeoge  nnd  reicht  bis  auf  den  Fossrficken. 
Sie  ist  Sberali  ziemlich  gleichmässig,  am  stärksten  in  der  Mitte 
des  Oberschenkels  nnd  am  Knie.  Fingerdruck  hinterlitsst  nur 
geringe  Gruben,  am  tiefsten  sind  dieselben  noch  auf  dem  Fuss- 
rdeken.  Die  gaaze  EztreadMt  ron  d«r  Braebstelle  ab  fSbH  ridi 
teiprif;  kahl  an.  Die  Haut  ist  überall  missfarbig,  gr.tugelb,  in 
grosseren  Flecken  bereits  dunkelblau,  besonders  am  Unterschen- 
kel und  auf  dem  Fussrücken,  ab  nad  zn  besonders  an  den  Mal- 
leolen  des  Unterschenkels  zn  grossen,  sehr  prall  gefüllten,  bläu- 
lich-schwarz  gefärbten  Blasen  abgehoben,  die  eineii  blutig- 
scbmut/.i^-rotlii'n.  übelriechenden,  dünnflüssigen  Inhalt  entleeren 
nnd  nach  dercu  iüitfemuog  miasforbige,  oberflächiiche,  brandige 
Geschw&re  tarflekbieibeB.  Dl«  Zdi«B  sind  bersit«  welk,  die 
Haut  .nuf  densulbL-n  in  tiefe  Falten  gelegt.  —  IHe  Sensibilität 
uud  .Mütilitüt  der  verfärbten  Partien  ist  völlig  erbiüchen,  ober- 
halb derselben  besteht  Hyperästhesie.  In  der  Iliaca  fühlt  man 
deutliche  Pulsatioa.  Dieselbe  wird  ia  der  Femualis  anterhalb 
des  Lig.  Poupartii  schon  «ebr  sebwad  und  nndenflich  und  er- 
lischt von  da  .^l'  im  ganzen  Stromgehiete.  —  ,\ni  Uipcsfions-, 
Re^iinitions-  und  Circulations-Apparat  zeigt  sich  keine  wvsent- 
lleb«  StSniag.  Patient  klagt  «her  gnaea  Dofat  nnd  b«Meht- 
liche«  Bcbwichegefühl.  Seine  Sprache  ist  heiser  und  rauh,  die 
Augea  liegtO  tief,  und  sind  mit  blauen  Furchen  umzupen.  Die 
Tomperator  dea  fibrig-  n  Körpers  normal  =  '67,1 "  C.  Die  Ar- 
terie sehr  «Bg,  ?«n  s«hr  gerioeer  Spannang,  Pulswelle  niedrig 
I  —  100.  —  Ton  da  ab  schreitet  der  Brand  sdinell  tinrt  nnd  Pa- 
tient stirbt  plötzlich  .im  IN.  Octobur. 

Bei  der  Sectiou  fand  sich  am  linken  Scheukelbein  ein  von 
hinten  und  oben  nach  vom  ud  unten  mbnfender  Scbrigbntch, 
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dicht  unter  dem  Trochaiitcr  major.    Das  sehr  scharfe  obetc  | 
Bnchstück  war  »tark  nach  Toni  aufgerichtet,  auf  demselben 
lag  die  Arterie.   L«t(ter«  bild.«te  an  dieser  Stelle  einen  sUurken 
Winkel,  zeigte  efne  bcMchtllche  Knicfanif;  nnd  war  dadarch 
offenbar  versrlilo  sen.     Sonst   war   rlivselbo  paiu   frei,  kein 
Thrombus  in  ihrem  ganzen  Stromgebiete  bemerkbar.    Auch  die  i 
Vene  war  gelcBiekt  nnd  t enebloiBen  nnd  stellenweii  gefflilt  mit  | 
nirlit  adtifiriTtcn  Tlironilx-n.    Am  N.tmis  criiralis,  wclcluT  auch  ; 
über  den  bibarfen  Vorsprung  iK  s  .-luf^;!'!  !!  Kt.  ti  ii  oberen  Knochen- 
fiagntenti  Terlief«  liess  sich  linv  ivcscntjii  hr  Abnormitüt  nicht 
conitatiren.  —  Alle  Gewebe  des  linken  Obcrscbeokela  durch  Drand 
wntUtrt.  In  den  fibripi-n  Organen  keine  «etentlielie  Veränderung.—  | 
Dieser  r.nll  l'i' ti  t  i.  iii  \i-ir:i<  bi  M  !i:t. ti'ssc  dar: 

1)  Bs  handelt  sich,  wie  die  Section  zeigte  und  wie  auch  1 
«thrend  de«   Lebens  sebon  cnnstatirt  werden  konnte,  am 
finv  Krattur  unter  den  Trochanteren  ib;s  fibers<ii.Tikc!ljiiti<'H.  ' 
A.  «'uopuf  hat  diesen  Namen  fBr  die  lirueLe  tiu^cfuliit  wx-lrhu  I 
das  Scbcukil  beiu  entweder  unmittelbar  unter  dem  kleineu  Tro- 
chantcr  oder  bei  lö  —  20  Linien  weiter  unten,  d.  b.  am  oberen  | 
Dritttheile  der  Totalh0b1e  des  Knochens,  treffen.    Malgaif;ne  > 
behauptet  in  sein<r  tn  ttlirlirn  Monopriipbie  Tilur  l'rmturcn, 
dass  dieser  Bruch  ebenso  hüufig  sei,  als  die  anderen  Brüche  der 
Diaphyaeb  Unter  96  Brüchen  am  KOrper  des  Femor,  weiche  er 
an  Lebenden  beobachtet  bat,  bat  er  10  Mal  dns  obere  I>ritt- 
theil  des  Feniur  betroffen  gefunden  und  das  Museum  Dupuy- 
tren besitzt  17  Präparate,  welche  sich  darauf  belieben.  Mid- 
deldorpf  sah  nnter  17  Oberscbenkel-Bräcfaen:  swei  hoch  oben 
an  den  Trorbanteren ,  rier  tn  der  Ribe  dm  oberen  Drittthells. 
Ich  mus8  inde.sstn  narb  iiiisi-r«'r,  für  Fradunn  gewiss  sehr  rei- 
chen Erfahrung  dem  gegenüber  versicbein,  dass  dieselbe  zu  den 
grOssten  Seltenheiten  gehOrt.   Cntcf  der  grossen  Zahl  von  Ober- 
schenkelfracturen,  welrhe  in  diesem  Jahre  in  der  hiesigen  Cha- 
rite  aur  Beubaclitung  kamen,  habe  ich  dieselbe  nur  ein  Mal  und 
swar  in  dem  oben  referirten  Falle  gegeben.    Somit  Gndet  man 
b«  alten  Leuten  den  Schenkelhals,  bei  jungen  das  mittlere  oder  i 
vntere  Dritltbeil  gebroeben.  —  | 

2)  Mal^aigne  bet't  lu-rvor.  du.is  ps  merkwürdig  sei,  wie  | 
selten  diese   Frarlur  ilirietcn  l  rsacbcn  ihre  Kut&tebung  vtr-  j 
danke.    Ttitir  siinm  10  Ibobacblungen  gab  es  8  indirccte,  i 
durch  einen  Fall  auf  die  FüKse,  einen  falschen  Tritt  etc   vcr-  j 
anlasste  Brüche.    Auch  macht  ^lalgaigne  mit  Recht  darauf 
aufmcrk.sam,  dass  gerade  auf  diesen  Theil  des  Femur  die  Nus- 
kelaction  vorzüglich  einzuwirken  scheine,  wenn  sie  überhaupt 
stark  genngaei,  den  Knocken  tu  breeben.  Poupee-Desportes 
sah  bei  einem  lib  inr  n  fi  t.itiisrben  Neger  so  ln-ftifrc  Convulsionen, 
dass  die  Füs^e  sich  von  ^orn  nach  hinten  drehten  und  die  bei- 
de« SekeDkelbcine  a»  ihrem  Hnlsstücku  mit  Heraustreten  der 
Fragmente  am  äussern  und  scitlicbco  Theile  des  Oberschenkels 
brarhen.    Beaucbene  berichtet  von  einem  Mann,  welcher,  als 
er  auf  dem  Eise  anspült  und  sich  nahe  daran  sah,  rückwürts  I 
zn  fallen,  eine  heftige  Anstrengung  machte,  um  sieb  zurückzu- 
halten; er  vermied  den  Fall,  allein  er  biaeh  sich  dabei  den 
rrrhtrn  ni>erscb(  iik'  I  uiiti  r  d.  ni  Trocb.mti'r.    Auch  in  uns-rrm 
Fallt'  wirkten  zur  liervurbringuiig  dieser  seltenen  Frattur  zwei 
.Monuntff.    Patient  gerieth  beim  Falle  mit  dem  linken  Schenkel 
«wischen  die  Spross<n  einer  Leiter  und  blieb  so  hti^en.  Es 
wirkte  auf  den  linken  Schenkel  also  das  Gewicht  de«  ganzen 
Äusserst  kräftigen  Körpcr.s  und  zweitens  ein  \erstiiikt.  r  Zug  des  | 
Ilio-psoas,  durch  welchen  allein  Patient  sich  halten  und  wieder  i 
aufrichten  konnte.  —  | 

?,)  Was  die  Symptome  betrifft,  an  l.mbt'ten  hier  zwei  un-  ; 
ter  den  gew5linli< ben  Znichen  der  l-'rartur  besonders  hervor.  1 
1)  Die  Vcrknrüiiiig  des  ganzen  linken  Schenkels,  theilweis  be- 
dingt durch  ein  fleraufrücken  des  unteren  Fragmente«,  welches  1 
nun  dem  kr&ftigen  Zuge  der  lludteln  ergiebig  folgen  kaim.  S)  i 


Die  beträchtlicbt'  hisloration.  Es  ist  über  dit'  fCotstebuug  der- 
selben von  den  bewährtesten  Autoren  viel  gestrigen,  von  Allen  ' 
indessen  die  wirkliche  Dislocation  als  die  llaupterscheinung  die- 
ser Brfiehe  hinbestellt.  Rs  ist  wohl  kein  Zweifel  mehr,  dass 
dieselbe  lii.rrli  il  !■  Muski  Uhätigkeit  hervorgebrarbt  wird.  Die 
mächtigen  Muakeln  de«  inncrn  Theils  des  Uherscheukels  steilen, 
wie  lialgaigne  bemerkt,  die  Sehne  eines  dnreh  den  Hals  und 
di'n  Kurpc-r  ilff  Schenkclknochens  fjebildefen  Höpen.«  dar.  Wenn 
nun  dieser  üogen  ierbrodien  ist,  bO  sind  di>.se  Muskeln  thätig, 
die  beiden  Enden  desselben  einander  zu  nähern,  ohne  irgend 
welches  Widerstand  zu  finden.  Die  Muskeln  im  Gegoitheile, 
welche  sieh  an  den  grossen  Tnchaatar  innrirett,  können  dl« 

Al'du' tiunsbi  n  c^ung ,  wi-lcho  das  obeTO  Fragment  nach  Aussen 
fahrt,  nur  begünstigen.  Boy  er  nnd  Oooper  nun  hatten  beson- 
doea  Gewicht  auf  dio  Disloeation  nach  Torn  gelegt,  bewirkt 
durch  die  Erhebung  des  kleim-n  oberen  Fra;:mpntes  durrh  den 
Zug  des  Ilio-Psoas.  Cooper  hat  das  obere  Fragment  oft  unter 
der  Haut  fühlen  kOnnen.  Malgaigne  duget'rn  hat  diese  Dis- 
loeation nie  bis  in  dem  Punkte,  den  die  beiden  «rwihnton  Aa- 
torcn  angegeben  haben,  getrieben  gesehen  nnd  hat  bcobaehteti 
d,i.s>  sie  sich  nv  ist  mit  d  r  liislocation  nach  Aussen  verbindai 
und  selbst  daou  soll  das  obere  Fragment  nicht  mehr  als  3^—7 
Lfatien  vor  das  andere  vorspringen.  Er  geht  indessen  noch  wd- 
ter,  indem  er  behauptet,  dass  der  Vorsprnng  des  oberen  Frag- 
mentes nach  vorn  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ganz  fehle.  Unter 
den  IT  Fallen  dM  Hnaeaa  Dopnytren  fehlt  er  in  7  gimBchi 
in  drei  F&llen  war  sogar  das  untere  Fragment  nach  von  ge- 
schoben (Anatomie  chirurgicale  1889.  3  Bd.  p.  7-'J)-  In  un- 
serem Falle  sehen  wir  die  von  f'oop'.r  bervur;)!. -'Irene  rds- 
location  nach  vom  in  der  frappantesten  Weise  ausgeprägt.  Die- 
«db«  «neheint  anch  «ehr  erklsrileh,  wem  man  die  Rkbtttng 
der  Kractur  betrachtet.  Es  handelt  sich  bei  dieser  Frartur  meist 
um  Schiefbrüche.  Unter  14  Präparaten  des  Museum  Dupuytren 
sind  mindestens  11  Schiefbrüche  von  Malgaigne  notirt.  Da 
nun  die  Richtung  der  Sehiefhdt  meist  nach  unten  und  innen 
geht,  so  wird  sich  dss  oben  Fragment  aneh  nur  wenig  nach 
olien  und  iiitii  n  dislo<  iron  können.  Gebt  die  Fractur  von  oben 
U!ui  vorn  nacli  unten  und  hinten,  so  kann  das  obere  Fragment 
vor  dem  unteren  sich  gar  nicht  nach  VMID  dislociren.  Wenn 
aber,  wie  in  unserm  Falle,  die  Fractur  von  oben  und  hinten 
nach  unten  und  vorn  geht,  so  folgt  das  obere  Fragment  dorn 
Zuge  des  Ilio-Psoas  frei  und  gebt  beträchtlich  nach  vom.  Dür 
ser  Fall  scheint  allerdings  selten  zu  sein. 

4)  Malgaigne  kllt  die  Prognose  dieser  Praetnr  fQr  siem- 
lith  triinsiig.  Cooper  für  ungünstig.  Auch  hier  tuDssen  wir 
Ulis  auf  (.'uupcr'.s,  dieses  Chirurgen  souder  Gleichen,  wie  ihn 
Dieffcnbach  nennt,  Seite  stellen  Zwar  geht  er  darin  zn  weit, 
dass  er  die  Mangelhaftigkeit  de«  C»Un«  fürchtet.  Unter  18  von 
Nories  gesammelten  PfeeudartbroBen  des  Oberschenkels  Yanden 
sich  7  am  obern  Ende,  unter  von  iieretin  vereiniptei,  F;il- 
len  aber  nur  3.  Auch  die  sehr  wahrscheinliche  Heilung  mit 
IHffbrmitlt  und  Verkflnnng  wollen  wir  nicht  «n  hoch  anschlage«, 
d.T  sie  i:i'.i!!>'rbin  ZU  braisclibaren  Gliedern  führt.  Wir  wollten 
bauptsUcbli.  Ii  auf  die  Gefahren  der  lUblui  atiun  des  oberen  Frag- 
nCBtea  nach  vnu:  .uirnierksam  machen,  da  wir  dieselben  noch 
von  koiaem  Chirurgen  hcrrorgahoben  finden.  Die««  Di«loealiaB 
ist  durch  einfache  Etteosloo  nicht  *n  heben,  da  man  keine 
Handhabe  zur  Ers<  blalTunj;  di's  Hin  r.so.is  Iiat,  Dabei  fahrdct 
dieselbe  im  höchsten  Grade  die  Ernährung  und  Innervation  des 
Beines.  Die  Üisleeation  kam,  wie  tn  nnserm  Falle,  «e  betrfteht» 
lieb  «dn,  dn«B  die  Arterien  pekiiiikt  und  \  rsehlnssen.  der  Nerv 
stark  gedrfickt  wird.  Kommt  nun  du^u  nucti  die  unvermeidliche 
Keactionnnd  Schwellung  in  den  gedrückten  und  gezcirteu  Weich- 
tboilen,  «o  cmpfAngt  daa  von  nnten  «chon  stark  beengte  Gcfitat 
nnch  von  nilea  Boten  Videcrinnd  und  Draek  nnd  dw  Bland  4w 
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gwuen  Extromt&t  tat  nnverraeidlich.  Wir  glaubea  nicht,  dau 
<B  meeram  Fall«  d«r  firih  angvlegt»  Terbind  ein  weaentliehea 

Moment  znr  Ili^r\ orbringung  der  (iangrfin  gewesen  ist,  obwohl 
der  Gjpsvcrband  in  solclicn  Kiilleii  Nichts  nützen,  und  immer- 
Un  «t«M  «ehadeD  kann.  Denn  legt  man  den  Verband  sehr  fest 
an,  io  fOft  «r,  da  er  daa  obere  Fragneat  docb  nicbt  in  der 
Lage  m  nbalten  rennag,  dem  starken  Drucke  von  unten  anf 
die  Femoralia  noch  einen  zweiten  von  Oben  zu  und  liegiinstigt 
aonU  die  Entstehang  des  Brandes.  Unser  Verband  lag  sehr 
loM  «ad  firei  aa  and  nni^te  dem  Pctieeten  nkht  die  geriagaten 
BoMkwerdm.  Aueh  ein  solcher  Vrrli.ind  kann  Nichts  nntzen, 
da  er  das  obere  Fr.'jgnient  doch  nicht  lixirt  und  immerhin  etwas 
schaden,  da  er  das  Ausweichen  der  Weichtheiie  verhindert.  — 

6)  ^Qr  die  Beba&dlvng  dieser  Art  der  Fractnr  autar  dem 
Tndianter  mit  starker  Dialocation  naeli  vom  scheint  aas  aaelt 
dna  Gesagten  das  Verfahren  von  A.  Cooper  d.ns  Sirlierste  und  I 
Zweckmlmigste.   £r  will,  das«  man  das  Knie  auf  der  doppelt  I 
(HMigtea  Ebeae  itarfc  erbab«  and  aa  gkieher  Zdt  d«B  Sfanaia  | 
■Utdat  Kissen  in  einem  Winkel  von  45  *■  gerade  geiiehtet  halte,  ' 
so  dasa  der  Kranke  beinahe  sitzt  Es  ist  dies  der  einsge  Weg,  ' 
das  ober«  Fragment  zor  BerSbrnng  zu  bringen.    Vor  der  An- 
legang  des  Gipsverbandes  kaaa  apaa  nater  diesen  Daiatfladea 


n. 


Tu 

Dr.  G.  I.cnln. 

In  der  Sitzung  der  Berliner  med.  Ucsellscbaft  voo  23.  Nov. 
leM  hielt  Hr.  Dr.  DIrieb  einen  Voctrag  Aber  die  ficstirpation 
eines  Keblkopfspolypen,  die  er  auf  meine  Veraalassang  bei  einer 
meiner  Kranken  und  unter  meiner  Ueihölfe  saagsfHhrt  hatte. 

Die  Eigentblladiebkeit  das  OpoiatiaasTaiidvsBS  baslaad  in 
diesem  Falle: 

1)  in  vorangegangener  TraebaeotomI«  mit  Eialegnng 
einer  Kanüle, 

2)  in  der  erst  einige  Zeit  darauf  vorgenommene  Laryn- 
getomte,  aad 

.'!)  in  der  Exstirpaf inn  and  na'hfolgender  starken  Cau- 
terisation  der  Insertiunsstelleu  des  l'olyjjeu  iiiifor  Beihiilfe  künst- 
licher Beleuchtung  de.<i  erftffaeten  i.arynx. 

Der  Erfolg  der  OpeiatioB  war  sin  sebr  gönatiger.  Schon 
Baeh  8  Tagea  konnte  die  Kanflle  entfernt  «erden  and  wenige 
Tags  darauf  war  auch  die  Operationswunde  vernarht  Elu  nso 
«ar  di«  frühere  Uyspnoe  vollständig  gehoben,  die  Stimme 
deutlich  und  laut,  nur  in  einem  «twaa  tiefiw  Busa  tOMSd. 

Von  Herrn  Dr.  Ulrich  und  mir  wnrda  it  dOBl  Tartrago 
erwähnt,  das-s  diese  Laryugotrncheotomie  dSfjcaigSD  Bhr- 
mann's  in  Strassbnrg  (IMl)  zum  grossen  Tbeil  nachge- 
bildet war  und  dass  nnaeres  Wissens  bisher  kstns  sveita 
derartige  Operation  vsrOfinitliebt  worden  seL  Der  glflekliehe 
F.rfiil^'.  den  Ehr  mann  and  wir  erzielten,  war  eben  der  Idee 
zu  verdanken,  der  ErSiTnnng  des  Larynz  erst  die  Tracbeotomie 
▼«angehen  zu  lassen,  damit  während  der  Laryngotomie  und  der 
ibr  folgenden,  l&ngere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Exstirpation 
des  Polypen  die  Kranke  frei  und  ruhig  atbmen  kOnne  und  durch 
die  in  der  Trachea  liegen  bleibende  Kanflle  das  Binfliesssn  das 
Blntea  in  die  Trachea  verhindert  werde 

ladem  wir  Ehrmaan*«  Verfahrea  ana  zum  Yorbild  Bahnen, 
fügten  wir  folgende  Vortheile  hinzu: 

1)  die  genauere  vor  der  Exi-tirpation  vorgenommene  laryn- 
goskopiscbe  Untersuchung,  durch  welche  die  GrOsse,  Bsschaf- 
feaheit  und  der  Sitz  des  Polypen  festgestellt  wurde. 

8)  die  küastlieha  and  dadurch  genauere  Belenehtang  des 


ge^Sffaeten  Laryax.  Ohne  diese  wire  es  ans,  trotzdem,  daaa  wir 
die  Kraahs  aa  daa  grosse,  gfinstig  gelegene  FMster  des  Opera- 

tionss-^ales  des  katholischen  Krankenhauses  gelagert  hatten,  rein 
unmöglich  gewesen,  den  Polypen  genau  in  der  geöffneten  Tra- 
chea zu  sehen,  geschweige  zu  exstirpircn. 

Nachdem  aasere  Hittheiinng  fiber  obigen  Fall  in  Nr.  52. 
dieser  Zeitschrift  gegeben  war,  eraehiea  in  Nr.  S.  des  .Tahrgan- 
gej  l>^r■:,  derselben,  ein  kleiner  Aufsatz  de'i  Hoirn  Itr.  liinz, 
Überschrieben:  „Zur  Casoistik  dea  Kehlkopfpolypen",  in  welchem 
derselbe  eine  Beriehtignag  aaserer  Aagabo  beabriehtigt  „Die 


Ann:ihnie,"  sagt  er,  „vor  dirs-Tii  VMr  r-rst  ein  Mal  die- 
selbe Operation  durcti  Khrmanu  ausgefülirt  worden,  ist  uich 

ganz  genau,  da  diu  Zahl  der  MAsr  bdcaaat  gawardeaen  Fäll« 
sich  aaf  aacha  beUnft." 

Irrthttmer  in  der  Literatnr  sind  bd  der  grossen  Bzteaaian 

der  medicinischen  Publieationen  wuhl  verzeihlich  und  ich  wAide 
jede  Belehrung  gern  acceptiren,  wenn  sie  nur  richtige  That- 
saekea  enfUsIta.  Daaa  diea  absr  in  der  Bsiiehllgaaf  daa  Herm 

Dr.  Binz  nicht  der  Fall  und  dass  unsere  Behanptung  vollstän- 
dig begründet  ist,  werde  ich  im  Folgenden  dadurch  nachweisen, 
dass  ich  die  Fülle,  welche  Herr  Ür.  B.  als  angeblich  von  uns 
Qbersehene  und  dem  von  uns  mitgetheiitco  als  paralle  hinstellt,  g»> 
nan,  and  wo  es  von  Sberseageader  Bedentang  ist,  sogar  wVrtlieh 

anführen  werde,  und  dieictiigcn  Punkt«  hervorhclie ,  dtirrh 
welche  sich  das  eiugehalteue  Operatiuu.svcrfahreu  von  dem  un- 
srigen  scharf  unterscheidet. 

Diese  von  Herm  Dr.  Binz  citirten  Fälle  sind: 
I.  Brauer's  in  Löwen,  18:i4.    In  Graefe'a  und  WaltkoT's 
Jounal,  Bd.  21.  S.  b:U.    In  Rhrmann  s  Monograpbia,  S.  IS. 
Mitteldorpf's  Galvanokaustik,  S.  18&. 

Ein  40)ibriger  krtMtgsr  Mann  bekam  Heepiratlonsbesch wer- 
den, die  .auf  eine  im  Larynx  wurzelnde  GcKchwulst  bezogen 
wurden.  Brauer  s  vollzog  die  Lary ngotomic.  Spaltung 
des  Knorpels  von  oban  Ua  nnten.  Der  Kehlkopf  ist  voUslia- 
dig  mit  warzigen  Excreseensen  eiffillt,  die  mit  aalpstarasaxan 
Quecksilber  gcitct  werden.  Nach  einigen  Tagen  sind  diese  so 
vohitiiin'"s,  und  das  R.,"ipirations!i)nderniss  wieder  so  gross  ge- 
worden, dass  die  beinahe  geschlossene  Wunde  durch  Abtragung 
eines  ThcUs  der  Gart  thyr.  wieder  vafgrBssert  werden  massta. 
Das  fifler  wiederholte  Aelzlen  bewirkte  eine  nur  noch  stärkere 
Kntwickeluiig  der  E.\crescen/.en,  die  endlicli  mit  dem  Glüheisen 
berührt  wurden,  das  nur  eine  leichte  Entzündung  der  Kehikopf- 
schleimhaat  eraeogte,  w&hreod  die  hintere  Pharynswand  so  an- 
sebwol!,  80  dass  in  Folge  dar  Compressioa  des  Oesophagna  wlh- 

rend  dreii  r  Tag«'  di  r  KrunVe  kein«  ii  Tropfen  FlQsKigkeit  ver- 
schlingen konnte.  Nachdem  die  ivntzändung  vorübergegangen 
und  die  Canterisation  öfter  wisdsrholt  worden  war,  entwickelte 
sich  eine  scirrhOse  Verhirtnng  des  Kdiikopfes  und  ein  so  hef- 
tiges Fieber,  dass  der  Tod  aaaweifelh  aft  zu  erwarten 
stand. 

Dieser  Fall  unteracheidet  sich  alao  voo  dem  nnsrigen  da- 
dareh: 

1)  dass  vor  der  Laryngotomie  keine  Tracheotomia  TOIga- 
nommen  und  keine  Kanüle  eingelegt  worden  war; 

2)  dass  dii:  l{<'seitiguiig  der  Excrescenzcn  bloss  durch  Oan- 
terisatioB,  und  aicht  dureh  die  ISxcisioa  das  Polypui  statigs- 
fonden  bat 

U.   Baaehfnss  in  Petersburg.  April  Nach  der  Pslenb. 

med.  ZeiUchrift.  III.  S.  1&3. 
.Referent  cHirt  «inen  Fall  vaa  aslligem  Sarkom  imd  Pap 

pillargeschwulst  der  I.arynvtchleimhrtute ,  din  m  hodigladigar 
Laryngostenose  führten  und  im  April  des  vorigen  Jahres  die 
Laryngotomie  nöthig  nuichtcn.  Nach  Spaltung  des  ganzen  Kehl- 
kogfa  in  dar  Hittelliaie  ezcidirt«  Refereat  die  Excrsaceaien  imd 
dna  cadMs  wahre  Mmm*^*'*!  ttboiasagta  sieh  aber  sehoB  w«h- 
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read  der  Operalun,  d«n  auch  die  TnebM  durelt  «ine  gleich- 
artige Degeneratim  iltrer  Sctieimiliant  bedevtend  vereiigt  war. 

Die  Larynxfi'sch willst«  liililctcii  sirli  von  Neuem;  «ük  Frau  trägt 
noch  jetzt  die  Canüle  und  befindet  sich  «obl.  luteressaat  waren 
ttaSg»  PoIgMCtdMAmBgMT  die  Ttan  bekam  atmlieh  in  grilaaen 
(monatlichen)  Intervallen  3  Mal  ncae  Entickuugsanfällc ,  und 
KcfcrcDt  konnte  sich  durch  äpcculirung  von  der  Ojx'ratiuntiuff-  | 
DQDg  ans  oder  darch  Sondirung  von  einer  hochgradigen  ateno- 
sirendeB  Wneheiuig  der  Trachea  an  ihrem  nntem  Theile  Aber- 
acngen.  Jedesmal  trat  nach  Injection  «ner  l<8eang  Ton  1  Theil 
Lapis  irif  auf  4  Theile  Wa^s•'^  bt(!euten<!ii  Erleichterung  ein, 
Ja  selbst  vollkommen  freies  Athmen,  nachdem  einige  Tage  nach 
der  Ii||eetion  heftige  Sdmenen  in  der  Bmst,  bcMger  Hosten, 
BroBchialkrampfe  und  copinse  Schicimabsonderang  erfolgt  waren. 
Ton  Zeit  zu  Zeit  wird  auch  die  Athmung  durch  Anhäufung  von 
Schleim  im  untern  Theil  der  Trachea  beeintrichtigt;  in  diesem 
Falle  leistet  das  Ausfegen  derselben  mit  einem  elastischen  Ka- 
theter gute  Dienste,  welehe  Pr«eedor  Patientin  setlwt  vor- 
idnunt."  — 

Die  characteristischen  Unterschiede  dieses  Falles  von  dem 


1)  daas  ebenfalls  kein»  Twcheotami»  der  Itynggtoniie 
angegangen  war; 

2)  daas  tfe  Bnacnoemai  mdik  vellrttndii 

den;  und 

8}  daaa      Krank*  die  Kanüle  nicbt  catbArsn 
nL  Gordon  Bnck  in  New  York  ,  Mni  186i>  Tgl.  Gix.  den 

höp.  Ih64.  Nr.  46.  ff. 

Eine  51  jährige  Frau  hatte  im  Larynx  »Tamears  fongnenses." 
Am  .3.  Mal  1862  wurde  eine  Incision  der  Membrana  cricotby- 
reoTdea  gemacht,  darauf  die  Cartilsgo  thyreoTdea  und  cricoTdea 
und  die  mst-jn  Rin^e  der  Trarliea  durcb-Hchnittm.  Nur  ein  Thi  il 
der  „Vegetation  solide'^  wurde  ezstirpirt,  eine  volUt&udige  Ab- 
tnignng  birlt  man  fttr  unnB^ek.  IM*  beiden  ersten  Tradieal- 
ringe  wurden  darauf  mm  Zweck  einer  bleibenden  Canüle  par- 
tiell rcsecirt  Am  folgenden  Tage  zweite  ebenfalls  unvollstkn- 
dige  Exstirpation  der  Vegetationen.  Der  Rest  nurde  mit  salpe- 
tersaorem  Qaecksilber  gaiut,  woranf  bedeutende  Anschwellung 
aich  einstellte.  — 

DtTi  'JO.  Soptbr.  (4i  Monat  «päfer)  wird  die  TrachealOfTnunf; 
nach  oben  und  zwar  bis  zum  Os  byoideum  und  nach  unten,  in 
der  Llflg*  von  «inen  und  einen  halben  Ptn^ter  erweitert.  Man 
Tersucnt  wiederum  die  Neubildung  zu  entfernen,  Hoch  sieht  man 
bald  deren  Unmöglichkeit  ein.  ,,La  tumcur  est  trop  etcndue 
ponr  qu'on  puisso  IV-olever  en  entier.  On  retrancho  ce  qn'on 
pnt  ponr  desobslrocr  la  glotte.**  Dia  Wunde  wird  nur  tum 
Theil  vereinigt.  Bald  jedoch  stellen  sich  von  Neuem  die  Br- 
BCbeinungen  der  LarynxstenoüO  ein,  die  Canüle  drp!aeirt  sieh 
}eden  Augenblick.  Um  das  Leben  zu  erhalten,  wird  eine  zweite 
Casfil«  ao  tief  als  möglich  in  di*  Tmdwn  eingalcgt  Sieben 
Monate  darauf  stirbt  die  Krank*  ak  Bnffocation,  weil 
sl*  die  Canüle  herausgeoommcn  hatte  und  nicht  wieder  hincin- 
bHngen  konnte. 

Dieser  Fall  unterscheidet  aich  alao  woaantlieh  von 
d*ni  anarigon  dadurch: 

1}  daaa  das  betrefferde  Athmungsh  inderniss  durch 
die  Operation  nicht  vollständig  entfernt  wurde,  und 

2)  der  Au.sgang  nkht  Ton  Biirig  gekittt  ward«,  noodern 
lethal  Terliftl 

IT.   Debron  in  Orleans.  'NoTbr.  1863.  Ebendas. 

Ein  .'■i2jiUiriger  Mann  fühlte  seit  6  Monaten  ein  sich  stei- 
gerndes Hindcroiaa  beim  Sprechen,  Schlucken  und  Athmen,  na- 
nentKcb  aber  beha  Gebe».  Sein«  Stiann*  war  nandileiert, 
sein  Schlijf  gestCrt  durch  Dysproe.  Man  entdeckte  eine  rund- 
liche graurothe  Geschwulst  in  der  hiutera  Phar]rnzparti«i  die 


aber  sich  in  dorn  Larynx  selbst  zu  inaerirsn  schiel.  Am  7.  Mo* 
Tember  wurde  die  Operation  angestellt  md  gwar  folgeiMfeTmasseo; 

Zuerst  Ausführung  der  „Laryngotomie  sous-hyoldienno",  w,  ;i:!ie 
gut  verlief,  und  wobei  nur  eine  Arterie  unterbunden  zu  werden 
branehto.  Da  di«  Insertion  der  Gesekitalst  noch  nicht  erreicht 
werden  konnte,  wurde  die  Laryngotomie  thyrpoTdlenne  gemacht. 
Jetzt  uberzeugte  man  sicli  aber,  dass  der  Tumor  sich  erstreckte 
»depuis  1*  ligameDt  aryfeno-epigluttique  droit  josqn'ii  2  on  8 
millimitrea  andessos  de  la  corde  vocalo  initrieur*  da  mema 
eSii,  par  consequent  renplissaat  le  Tentricnle  et  ayant  earahi 
la  corde  TOCale  superieure."  Die  breit  aufsitzen  Je  Geschwulst 
(Fibroid)  hatte  die  UrOsse  eines  kleinen  Uübnereiea  und  wurde 
mittelst  eines  line&ren  Eerasenrs  entfernt.  Bin  Assistent  be- 
mühte sich,  die  linke  Hälfte  der  Cartilago  thyreoTdea  abzuzie- 
hen, während  der  durch  den  Ecrascur  festgehaltene  Tumor  die 
reelite  Hiilfte  von  selbst  etwas  wegzog,  so  dass  also  die  Luff^ 
da  die  Gartilago  cricoidea  intaet  war,  «in*  oad  aaapaashreB 
konnte.  Aus  Ftarebt,  daas  Snffgeationsanfitll«  sich  «nstellea 
könnton,  wiirde  eine  Canüle  in  die  Trachea  eingebr.icht,  und 
zwar,  mit  Schonung  der  Cartilago  cricoidea,  durch  Einschneiden 
der  zwei  ersten  Knorpelringe  der  Trachea.  Die  oberen  Wanden 
wurden,  so  gut  es  mOglich,  vereinigt.  Wälirend  die  ersten  bei- 
den Tage  gut  verliefen,  trat  am  dritten  Tage  ein  bauGger  mit 
profusem  Auswurf  verbundener  Husten  ein,  so  daas  die  innere 
Canüle  jeden  Augenblick  gereinigt  werden  mnaste.  Am  6.  Taga 
wurden  dl*  Nihte  herausgeBommen.  Gleiebieitig  war  Fieber 
and  Srbmerz  im  rpchten  Hypochondrium  eingetreten.  In  der 
Nacht  zum  6.  dvlirirte  der  Kranke  ein  wenig ;  am  7.  collabirto 
er  auffallend  nnd  atarb  um  10  Uhr  Abends.  — 

Die  Section  ergab,  dass  die  Cartilago  thyreoidca  noch  nicht 
vereinigt  war,  und  dass  sSrnrntliche  Wundfl&chen  in  fOtider  Sop- 
puration  sich  befanden.  In  dir  rLciit.  ti  Pleurahöhle  zeigte  üich 
ser6se  Flüssigkeit  und  einige  frische  Pseudomembranen,  in  den 
Langen  fand««  sieh  eiterig«  Herde,  in  den  ftronchien  bedeatmd« 
Folgezastände  von  Entzünd  inK.  Diefser  Fall  untersdieidct  .sich 
noch  mehr  von  dem  unsrigen,  als  die  3  früheren  Fäll«,  und 
Herr  Dr.  B.  bUto  sieb  gewiss  selbst  hiervon  Qh 
er  Rücksicht  genemmcn  bitte  auf  di*  I.  und  VL 
Herrn  Debrou  S.  183  und  186,  in  «elehea  dieaer  di« 

r  h  a  r  ri  r  1 1  r  i  H !  i  s  r  h  e  n  I)  i  f  f  r  e  n  z  e  n  aeiOOr  Op*ratloB  Bit 
der  Ebrmann's  selbst  discutirt. 
Der  Dntersebied  beitend: 

1)  hu  der  Dnterlasaang  der  Traeheoleaia  rar  der  larjoh 

gotomie; 

2)  in  der  vorangegangenen  Laryngotomie  sons-byoldienaei 
8)  in  dem,  der  Operatioa  folgendmi  and  aiit  ihr  im  engataa 

Znsarnmenhang  stehenden  lethalea  Ausgange. 

V.  Was  nun  rndlicli  den  B us c  Ii  ■  Bi  n  z'scben  Fall  selbst 
betrifft,  (Beobacbtun  gen  zur  inneren  Klinik.  Boiut  Jb64),  so 
bat  er  B»  Viel  E^eatbtnlkhkeiteB,  dan  er  aMi  abealhlle  v«> 
dem  unsrigen  genügcod  aebarf  aaleraehridet,  and  twar  &mk 
folgende  Momente: 

1)  Dio  Laryngotomie  war  keine  vollstlndige.  Seite  IIS. 
heisst  es:  .Herr  Prof.  Bosch  spaltets  la  dem  Ende,  von  der 
Operationawonde  aaagehend,  den  Sehfldknorpel  bis  angefthr  nr 

Mitte  zwi.srlien  der  Incisura  tliyri'iiTilt'a  nnd  dem  untern  Rande." 

(NVie  lange  dio  Tracbeotoniie  dieser  nur  zur  Hilfte  ausge- 
führten Laryngotomie  vorausging,  Itest  sich  ana  deai  Boieht 
nicbt  erkennen;  denn  für  beide  Operationen  wird  der  84.  Jnai, 
wohl  bloss  durch  einen  Druckfehler,  angegeben.*) 

8)  Di*  Kanal*  kennte  lack  d*r  Opaialh»  tUtt 


')  Rbeoso  ist  VaU 
JoU  gesetzt. 


dar  ]&  Jaai  «et  B.  US. 
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wtfarnt  werden,  sondern  wird  Meh  mm  Tkidl  Ui 

itm  Kranken  getragen. 

Recapitiliren  wir  uMieMlidi  di«  4iff«reiiti«Uaa  Monmte, 
«eldie  den  von  uns  mitgetheilten  Operationsfall  von  denjenigen 
FUen  unterscheidet,  welche  Herr  Dr.  B.  in  dieselbe  Kategorie 
wirft,  so  tritt  der  cbaracteristiscbo  Untcrsrbied  hervor 

1)  daM  in  3  FftUen  (No.  I.  11.  oad  IV.)  die  Tracheotoaw 
oidil  vor  der  Loryngotoiido,  wlo  in  den  nnnigen  od  Ehr* 
mann 'sehen,  vorgenommen  worden  ist; 

2)  dass  in  einem  Falle  (No.  1.)  die  Excrescenzwn  nicht 
durch  Exstirpation,  sondern  durch  Canterisation  zerstört,  in  zwei 
asdera  Fillen  (No.  II.  and  III.)  die  pnljrptoen  Wncheningen 
akht  vollständig  exsthpirt  worden. 

3)  dass  in  denjenigen  F.1llen,  in  welchen  die  Kranken  die 
OpontioD  fiberbanpt  oocb  überlebten,  diese  die  Kanüle  est- 
««der  gar  aldit  oder  snr  nttwoiie  «atbebroB  konntta  (So.  IL 
nnd  V.) 

4)  dass  in  einem  Kalle  (No.  V.)  die  Laryngotomie  keine 
ToUständige  war. 

SdiUeatlicli  «rlanbe  ick  nir,  den  Hann  Dr.  B.  anf  oiBiin 
Me!neB  TrrAinn  in  seinem  Veike  anflnerkaam  in  machen:  Der 
von  ihm  ri!s  T r  n cli  i- a  1  p ol  y  p  (S  bezeichnete  Tnmor  hatte 

nach  »einer  eignen  Angabe  als  Basis  die  Platte  des  Ring- 
knorpola  (8.  ItS.),  nd  dem  «ntsprediond  Iii  aneh  AeZeleh- 
■nng  des  Pniiüdurchschnittes  in  der  Figur  No.  ?. 

Allgemein  vrird  nun  nach  anatoniiüchent  Begriffe  der  Riog- 
knorpel  mit  seiner  Platte  als  Theile  des  Larynx  angOMBcOi  wd 
•0  ist  aein  Trachealpolyp  ein  Laryntpoljp. 

Wa«  mm  d!«  «eitere  Ansidit  dos  Rerm  Dr.  B.  betrifft, 
daas  s(in  Patient  bei  der  Cntersuchnnj: .  wclohi-  \üti  iiilr  .'>— fi 
■oBate  nach  der  stattgefnndenen  Operation  vorgenommen  war, 
bloi«  cfno  .tneoMtante  AasehwoUnng  der  SeUofanhant  von  Mo- 
matßser  Besrhafrcntirit".  nii  lit  l  int-  polypöse  Wucbemng  gehabt, 
so  ertaubt'  ich  mir  fol;;uuÜL'  tbaUächliche  Bemerkung:  Als  ich 
die  Kanüle  ans  der  TracheaCfFnung  entfernte,  drangen  sottig  ge- 
staltete MoDbrantheilo  derartig  in  die  Oeffnnng  Uaoia,  dass  kb 
diese  snm  Theil  mit  der  Pincette  tosen  nad  sie  dem  anneami» 
den  Herrn  Dr.  Pissiu  ilcutlirb  zeigen  konnte.  Derselbe  erin- 
nert sich  noch  beute  dieses  Befundes  genau  und  ist  seine  Aus- 
sago nm'so  wertiivoner,  als  danelbe  skk  Tiellach  mit  Larjn- 
goscopie  bescbüfiigt  und  nicht  gelten  Gelepenbeit  gektkt  hat» 
polfpCse  Vegetationen  iui  Larynx  bei  mir  zu  sehen. 

Der  Zweifel,  den  Herr  Dr.  B.  selbst  über  die  Beschaffen- 
keit dieses  Wulstes  gehabt,  ergiebt  sieb  übrigens  aus  seinen 
eignen  Worten:  8.  117.  »Der  Befhnd  bei  der  laryngosccpiachen 
Vntfisuchunp  (unpefiilir  :'.  W.irhi'n  nach  der  Operati'ir. )  war 
kein  besonders  erfreulicher.  Dicht  unter  den  Stiminbundern 
leigla  Sick  abecmab  da  starker,  dcvtlich  in  zwei  H&lften  ge- 
schiedener Wulst,  ganz  genau  von  Ansehen  nnd  Farbe  des  ent- 
fernten Afterproduktes  (.s.  Fig.  fi.)  Es  fragte  sich,  womit  wir 
es  zu  tbun  hatten,  ob  mit  einer  ödematOsen  einfai ''.<'ii  WulstanM: 
der  Schleimhaut,  oder  mit  einer  neuen  nach  wachsenden  Wucbe- 
nmg  des  Polypen,  von  welchem  einige  Reste  hoch  oben  den 
zerstörenden  Instrumenten  entganfien  wären.  Die  fortgesetzte 
Beobachtottg  der  folgenden  Tage  zeigte  mir,  dass  Ersteres  der 
Fall  war.  Die  Wulstung  wechselte  nlmlich  den  Ort,  sask  am 
18.  Juli  etwa  auf  der  Mitte  der  Platte  des  Riagkaorpola»  am 
21.  an  dessen  nnterm  Ende  dicht  Ober  der  Kanüle." 

Ich  mnss  gestehen,  dass  diese  Beweisführung  für  mich  kiünu 
tltorffikroBdo  ist  Mir  ist  eine  solche  Wanderung  einer  so  gros- 
sen Wnlstnng,  wie  rie  in  F^.  6.  abgebildet  Ist,  noch  nickt  vor- 
gekommen und  auch  nicht  verständlich.  (Icwiss  ist  diii  Ver- 
mutbnng  eine  verzeihliche,  dass  dicüer  Befund  mehr  ein  Hesi- 
dnom  oder  Recidiv  des  Polypen  gewesen  ist.  Dafür  mochten  i 
wohl  sack  die  eigeBen  Worte  d«a  Hern  Dr.  B.  iprochen  .Der  ' 


Wulst  zeigte  sich  gaaa  genau  von  Ansehen  und  I'.irlic  des 
entfernten  Afterprodsktn.*  Dass  übrigens  sokhe  Kecidive  nach 
da«  «lakteateB  OperatioaaB  der  potypOeon  Waekenmgea  vor- 
kommen, ist  zn  bekannt,  und  wer  weiss,  ob  nicht  in  dem  Mo- 
ment, wo  ich  diess  schreibe,  bei  meiner  Kranken  die  Geschwulst 
von  Neuem  zu  recidiviren  beginnt,  welch.'  wir  ziemlich  tief  ex- 
stirpirt  nnd  deren  Inaertionsatelle  wir  dasu  noch  stark  caatori- 


UL 


flaaltStsratk  Dr.  BriMv^t  DaivenhitBdoeanl  ftr  Olla^ 

1,     ^V]7  7.r. 

Ucbcr  ellatri^rlir  ^atsraBiirkaiis;;. 

.Du  tcbUNi-lkaie  VonirU»U  l<t.  ilut  Irgaail  Om  An  Ma- 
.turutcluiiiUBie  mtt  it«m  Baane  teltift  «trdta  küniit«. 

•  lülli«. 

Bit  dem  Jahre  1859,  mit  dem  Erscheinen  meiner  „ratio- 
nellen Otiatrie",  habe  ich  mir  den  Zorn  Mines  bis  dahin  aa 
transB  Frenndoi,  des  Freiberm  Anton  von  Troeltsch  in 
WBrzbnrg,  sowie  seiner  Anhänger  im  heiligen  deutsch -rOmisch- 
otiatrischen  Reiche  zugezogen. 

Seit  dem  Jahre  1859  erscheint  kein  Artikel,  kein  Archiv, 
kein  Lekrbnek  Aber  Otiatiie^  ohne  mHA,  wie  ich  gern  glaabea 
will,  ans  Missverstinriniss  /n  bekämpfen 

Inzwischen  habe  ich  unbeirrt  meinen  Standpunkt  ruhig  ver- 
folgt, d.  h.  „pathologische  Experimentalphysik"  ge- 
trioben;  jene  Wissenscliaft,  von  der  Goethe  mit  Recht  behaup- 
tet: ndaas  de  als  ultima  ratio  berufen  ut ,  alle  jene  Spiegel- 
fechtereien an's  Tageslicht  zu  bringen,  welch.-  d.  n  Ver.st;iiui  hin- 
tergehen, sich  eine  Ueberzeugung  erschleichen,  nnd  was  das 
Sehlimmate  daran  fat,  dudwas  jeden  ptaktisekea  Portacteitt 
verhindern.« 

Die  Ergebnisse  dieser  meiner  mHWgrtburger  Banne  beleg* 
tea  «teIHschen  Natunasekammg  kaba  ich  n  einam  Tortaiga 
iBtanBMngeateUt: 

,Ueber  die  kliniacke  Btdontnng  der  HelmhoIlslMk«i 

Sebwingunpslehre.  des  Helmkolta^SChen  Ohrenspiegels.«  (All» 
gemeine  medizinische  Ceatralaeitnag^  186&.  Nr.  2.  und  3.) 

Ml  grtna  hiermit  meine  Herren  Gegner  und  bekenna  addt 
feierlichst  n  Cdgender  ketzerischen  Ansieht: 

»Allee  in  der  Nator  tbut,  was  es  nicht  lassen  kannl* 

„Alle  wabmebmbaran  Nataranehdnnngen  «cfelgan  mar 
nach  Gesetsent" 

«Alles  Orgarfseke  ist  mr  hshere  STatheae,  Oombinatioa 
physicalisch-dhemi.schcr  Kräfte." 

Das  war  die  Naturanschaunng  eines  Goethe,  eines  Jo- 
hannat  Malier  und  ist  auch  gewiss  die  eines  HelmholtZ} 
Mlnnar  ana  dem  königlichen  Gcschlechtc  herrschender  Denker. 

»Leben  wird  am  besten  durch 's  Lebendige  belehrt, 
•Daa  Laban  ist  daa  Lahena  basta  Sdiola.« 

Tergleiehen  wir  nm  dnmd  die  Ffftehto  dtaioa  meines  phy- 

siralisch- chemisdian  Lebensstanrlpunktoa  in  dar  Otiatrie  mit 
den  Früchten  des  pathologisch-anatomisch-mteroscopbchen  Lei- 
chen Standpunktes  der  Würzburger  Schule; 

»An  der  Fmcht  erst  erkennt  nun  d«n  BaUB,* 

„Freund,  ewig  grau  ist  alle  Theorie."  , 
K.s  trifft  .sich  zum  Vergleiche  so  gut,  dass  der  verdienstvolle 
Adam  Politser  als  Wflnburger  Vork&mpfer  in  die  Schranken 
tritt,  indem  er  ao  ebes  vom  Stnpd  Jisst  sein  nenaa  SeUfft 

„Die  Belcuchtunpi^bibbT  des  Trommelfelles" 
eine  Schrift,  wie  berufen,  um  mich  zu  vertheidigen,  trotzdem  er 
mich  gewissenhaft  darin  verschwiegen!  . 
Ich  danke  mehiem  Herrn  Gegnerl 
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So.  ß. 


Diese  Schrift  leugl  Flein  und  Gewiawnlufligkait,  Ton 
Renntnin  and  Kltrlieit  cellulir-palholo^isehar  AmebamiiiKCO. 
Alles,  was  wir  in  Bt'trelT  der  ..F.-irbf  und  Form"  am  Truiiiiiicl- 
fcUe  nNormal-  und  Schirer-Uürender",  Lebender  wie  Todter, 
«iknnluMii  kflmieD,  ist  g«tranlieh  beadiriebeB  and  wird  liier- 
■lit  TOD  mir  als  wahr  iirifirsctirielien. 

Was  aber  ist  die  Friicbt  j^oer  mühsamen  ForaehoBg?  Des 
Pndels  Kern  ist,  das*  Adam  Pölitz«?  n  der  Uebema- 
gong  kommt  (pag.  'ü.}: 

HOBtor  lOO  norraal  HSrendca  Imbea  aar  859t  Vflnlmr- 
„giT  normale  (d.  Ii  duri-lisrheinendf)  und  755|g  WOn- 
„burgcr  abnorme  (trübe)  Trommelfelle" 

IXeae  751s  Trflbimg  ■bBomier  Tromnlelfdle  Bomai  BOnn- 
der  ist  nach  ihm  bald  Folge  tiBtX  HenamBgabÜdaBg,  Md 
Folge  abgelaufener  Catarrhe. 

Nach  Politzer  also  haben  BOmtl  Hdrende  drei  Mal 
eo  bin6g  abnorm«  ObH)  aU  nmnuie  (S5S);)  TrooimelfeUe  nad 
tbetlen  wir  die*«  759i,  >o  kemiat  die  Natnr  di«  normale  Ev(- 
wl^  kclung  der  Tron  ni' lf>  l!e  (87)K)  häufit;i-i .  nls  sie  divsulbo 
befördert  ('J.'>?^ )  und  so  «ind  bei  normal  Hürendeu  Kei»idaeD 
TOB  Bio  zum  liewuaalaaiB  gekonuaeBeB  CUarriMn  {S1H)  klaflger 
ala  der  normale  Zastasd  (95)£). 

lit  das  nicht  die  glorreich>te  Beetfttigaiig  meiner  als  ketxe* 
liedi  Tersehrieenen  Irrlehren,  wena  ich  ia  Boaer  küaiaehw 
Otiatrie  (1863  pag.  79)  lehre: 

Der  pathologisch-anatomiaehe  Catarrh  ist  an  nnd 
für  sich  keine  Krankheit,  kommt  nicht  zum  Bewusstscin,  son- 
dern wird  erst  Kraokht-it,  ein  pathologisch-physiologi- 
sch ur  Catarrh,  kommt  erst  zum  BewanstieiB,  wenn  er  ph]f^ 
aicaliscb-ehemiech  sweckwidrig  wirkt, 

Der  Catarrh  der  Tuba  wird  erst  sweckwidrig,  sobald  er 
physikalisch  den  Luftdruck  der  Trommelhöhle  verlodett,  der 
Ollarrb  der  TrommelbOble  wird  erst  nnd  dam»  stets  gesets- 
lUk  BwetkwiMg.  koBmtent  snm  Bewosstsaa,  eobald  er  phy- 

aiealisch  dio  CV-tvIh rtorm  der  TromnielliOhle  «TSChwertt  die 
Resonatureu  der  i  ruiiiiiulliöble  beeinträchtigt. 

Alles  im  Lelieu  ist  Zweck  —  sagt  Gothe. 

Alles  zweckdienliche  ist  aormnl,  —  das  int  das  Ei  der 
OotanboB  fOr  die  ratioaelle  Otiatrie,  das  ist  die  Zelle,  die  ge- 
■etdich  wirkende  Lebenskraft  in  der  individualisirendOB  ratio- 
Bell  CD  pbysicalisch-chemiscben  Antoeiwissenscbaft. 

»In  Aabng  war  —  das  Geaetsl* 

«Nur  im  Gesetze  liegt  die  Wahrheit." 

Jeder  normal  Sehende,  d^r  sich  deis  Lichtes  erfreut,  hat 
eine  normale  Cornea  d.  h.  ein  organisches  Gewebe,  das  gesetz- 
lich optisch  zweckdienlich  des  Lichtstrahl  bricht  und  dorcblAsst. 

Jeder  normal  HSrende,  der  sich  an  GerSusehen  nnd  Klan- 
gen erfreut,  hat  ein  nornialrs  Ijei  1  i  lu- r  Trummelfell,  d.  L.  ein 
organisches  Gewebe,  das  acostisch  zweckdienlich  gcsctziich  re- 


Alle«  ist  geordaet  mit  Zahl,  Alaass  und  üewiciu,  «ricannte 
bereits  die  Weisheit  Salomonis.  —  Ich  mache  Alles  neu,  er- 
gänzt d.-r  Aiiü>t.-l: 

»Jeder  normal  liürende  hat  niekt  BBT  normale  (zweck* 
diaali ehe)  Trommelfelle,  soodem  flb«rh«ipl  aoraale  (sweek- 
dieBliehe)  Gewebe  im  ganzea  Bsnicbe  deti  Geh<*'r(fr^:ines.*^ 

Dieses  Alpha  und  Umega,  dieses  Naturgesetz  iu  allen 
noch  so  verwickelten  otiatrischen  Erscheinungen  aufzufinden  und 
sn  stützen,  sei  der  Zweck  meiner  Skizzen,  welche  nach  ein» 
ander  folgende  Gegenstlnde  zar  Dmtellang  bringen  werden: 
.  IL   Der  Ilelmboltz'sche  OhreBspiegel  ia  der  Hand  d«i 
rationellen  Otologen. 
IIL  Die  KopfkaochcBkitaBg  aaeli  Balmholtz. 
IV.   Das  Trommelfdl,  beleaditet  mit  HelmkoltB*» 
Ohrcnspiegel. 
V.    Das  künstliche  Trommelfell. 
VL  Der  Trommelh&hlencatarrh. 
VII.  Der  Tnbeneatarrii. 
Ylll.    Das  Lal.yrintli. 
iX.    Sabjective  Hürerscheinungen,  HOrmaschinen. 
X.  XL  XII.  Camiatik. 


Ein  berliner  niirmalr^  Tronitnelfill  kann  roth,  srliwarz  oder 
grün,  hell  oder  dunkel,  convex  oder  concav,  beweglich  oder  starr, 
thcilweiae  aerrinen,  atrophisch  oder  verkalkt  sein,  es  kann  die 
ErtcheiBBBgaB  der  Pnhmtion  nnd  RespiratioB  leigeB  oder  flicht, 
et  masB  aber  «laatiaeh  sein. 

Der  Wanhuiger  artheilt  nach  der  vergünglichCB  Form,  der 
Berliner  naeh  dem  ewigen  Wesen;  denn  die  ElasticlUt  prüft 
nimmer  du  Aage,  prhft  nar  der  Klang,  die  Art  and  Welee  der 

Beeonanz,  ihr  Lebenszweck  iiti  Obre. 

Der  Toit  mir  sn  hocbgescbut^ie  Adam  Politzer  fühlt  in 
seiner  Wahrheitsliebe  zwar  auch  sebr  wohl,  dass  die  Trübung 
des  Trommelfelles  aar  Diagnostik  nicht  ausreicht,  anstatt  nun 
aber  die  Magnose  zu  erleuchten  mit  der  Fteckei  pathologischer 
Physik,  wozn  er  gcwis.s  viel  Geschick  bat,  Inibt  er  •!«  ia  die 
Dunkelkammer  der  Aetiologie  (pag.  aä.) 


IT.  VcriMugw  Indtchw  MMdUm. 

Seblesiselip  (lesellsebaft   Tiir  v  :i  1  c  rl  ii  n  d  i  s  e  1)  e  Cultursa 
Ureblau.   Sittuiig  der  mediciaiacbeu  äectioD  vom  3.  Juni  IflM, 
!•  Herr  helsssor  Dr*  Neamaaa  spricht  Bbtr  die  Oolonisänoa 
der  Irren. 

S.  Hair  Frivatdocent  Dr.  Wilhelm  Prennd  beriehlet  Iber  ein 
OteraalibreJd,  weiches  dereb  Bcrssonnt  gehwlt  werde;  desedbe  ist 
durch  Keinen  Sitz,  .i«in«  GrOase,  eigeathgBUieh«  Nebeiumittad^  welche 
Anfang»  eine  irrige  I>iagnose  TeraalsssleB,  Ton  besonderem  Isteiesse. 

Der  Kall  ist  ft)V''fidiT: 

A.  R.  S ,  eine  4L'jihripe,  rerheirathete  Frau  von  mittlerer  Urüsse, 
hcrunter^el(<>n)lIl■■^H•r  C(la^lltution ,  als  Kind  (lesuiid  ^i-wesen ,  mit 
14  .)3bre:i  xiini  .Tite!!  Mulfl  nieiistruirt,  hierauf  von  mciinnuiialliohor 
Mcjiti^ixiie  hi>iin;iH»iielit,  bat  im  Jahre  ;:ebeiratbet  und  ;i  Kinder 
leicht  gebnren,  von  ilenen  d«  jiln^^le  Li  Jubre  alt  ist  .Sie  bat  im 
letzten  Puerperium  eine  heftig«  Metrorrhaitie  erlitten;  alle  Kinder  ge- 
»tilU.  ^  Seit  der  ktticn  tiebnrt  Isidet  sie  aa  immer  hlutt^r  wieder^ 
kehrenden  nnd  Bbermlestgen  Manstniatlonen,  so  dass  sie  im  Aohag« 
des  Leidens  nur  14,  S^Uer  9,  in  jDagnter  Zeit  nur  l  oder  V!  von  Klu- 
tun<;  freie  T.-ige  bsttO.  Diese  ZwiscbenrSum«  werden  rum  profusein 
Fluor  albus  piiipenommen  Dabei  hat  sie  das  (ielfliil  emes  frcmilpn, 
naeh  ab».irtN  Ki>rtM'rs  m  der  .Scheide,  den  sir  aueb  selOst 

eiiiii;e  .Male  m  t  dem  Kiri:;er  irelüiiit  b;ii)eii  will.  Am  14.  .M;ii  IHCA 
wird  die  Fr.iu  bi'i  :lrl;:l•^;rl■tI;:t.■r  \Vate|jarl)ei[  kui  r're>>en  iiii  l  i>..'i  i:;en 
bi'f:tllen  iiiul  unter  ^t;lrkl  r  llluliiii;;  driu;;t  fiiic  );ri>»5e  tii-»eliwul«t  .\us 
ileii  (ie>i  bli.<'|ii3t!i.  i|.-ii.  w.'lc'be  iiocb  am  äil.  .M;ii  von  dem  bebantv  ln- 
deu  Arzte,  Herrn  Dr.  Asch,  uud  von  dem  Vortragenden  vorder  Vulva 
gesehen  worden  ist.  Diese  Ossehwelit  bietet  snaHsgeselst,  und 
nebenher  wird  eiteriger  Sebläm  is  nosser  Menge  abgesondert ,  so 
das><  die  Frau  in  hohem  Grade  ersebOpft,  und  ein  energitches  Han- 
deln driiipi'iid  ;;pboten  ist 

Vor  di-r  Vuli-a  lie-rt  ein  doppelfiinst{;ro9ser  Tumor,  von  birnför- 
miKer  Ucstalt,  auf  dem  ni.in  eine  TbeibiiifisliDie  deullieb  erkennt, 
welche  das  unt<Titc  Dritlbeil  mit  bliss;:olbbi  Iht  K;frbi*,  derber  Con- 
«isten«,  ^ru«-.liö  keri^tT  (jest:ill  und  lineiiiiiliiid  i  lik  -it  pi'i:eri  N.idul- 
Stiebe  Toll  ib-r  obereil  Pirilii  -  mit  dunk'  lrollier,  tlii'ilttei..,e  von  üan- 
sräo  schinulii;:  braum  r  Karin-.  >'iri  li.  rer  t'onsisti*nt,  mehr  cl.itter 
OberflUclie  und  Empfindliebkeii  gegeu  .\ade|»ilche  treout.  Heim  Um- 
faats«  der  oberen  dtaasren  Harihie  Kbeiot  dieselbe  siao  IMUe  aa 
antdilissssn.  Anf  der  Tordercn  Pttrhe  des  ebsrae  DrittbsHs  Mtst 
ein  weicher,  lilnslieber,  4  Zoll  laneer  Sehleimpoljrp;  oberhalb  des- 
selben gelaDi;t  man  am  L:«quear  vaginae  an  einen  unebenen  Wall,  der 
'ii  li  riu;s  um  di'ii  Siii  !  der  eanien  <ieseb«ul.-.t  fortsetit.  Iii  normaler 
IlMi.'  i.;t  4 1<  l.:i'|in  :>r  va::iiiae  lu  befühb  n,  und  von  einem  Mutter- 
itiund  -  ki  itii'  Spur  aijfiufindeii.  —  Die  Luter-Uk  liiinp  duri  h  das  Rec- 
tum. ■  umfiinift  mit  der  von  der  Bl:we  :ius  (Kutiirti-r).  und  ii<a  den 
II  IUI  liderken  bUsC  ditrebau»  keinen  fOr  den  Uterus  Hnni>|irei  lienden 
Körper  an  dem  dem  Uterus  inknmmenden  Orle  anfiiuili'n;  man  ge- 

mit  dw 

.    .   Jg. 

Da  man  bieraack  an  Inveraie  uteri  romplela  desRea  nosste,  ao 
warde  eseh  den  TubeofflQndungen  f;«sueht,  dieselben  jedoch  nicht 
isefandes,  waa  öberdiess  durch  die  caniiräneseirende  Oberfliihc  des 
Tumor»  woh!  kaum  li  iit^  selingen  können,  selbst  wenn  Inv.  r^io  uteri 
be.'.t.inden  hiltte.  -  Itehuf.,  j;enauerer  Unteriiuchiin^  wurde  (iic  Person 
auf  einen  Tiecb  in  der  Nibe  des  Fensters  gelagert  aad  die  UeeehwuJat 


langt  vom  Rectum  aus  in  der  Höhe  des  Laqoear  vagiua« 
Fingenpitse  in  eine  Udae  tricbtarüBmige  Eiaacakang. 
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M  weit  als  raüglirh  hcnib^Fzo(;iMi;  non  rrkaonto  man  an  der  hintf^rcn 
Fläche  dersfllfCD ,  obrrhalb  drs  iTttäliiitiMi  Walles  eine  kli'ine  rund- 
liche Oi-ffnuni;.  Ihm  in  di.-vi-llj,.  i  iit^'i  fftUili^  Soiiii>  dranp:  naoh  hinten 
nnd  link»  in  ilii- i  .'  ^;riHi  <\'  i  Iii^  i«.  m.i.ior  Uaiim  f)  Ctm. 

»in;  inilti*l>l  <ti>  in  Kfciuin  K»'"i'ift'*"  Kinjers  cikannti'  man,  dass 
die  SoU'l''  in  'U-u  naoh  hintt'n,  link>,  unten  gebeulten,  d  iM-lli-t  ziiMn- 
Ucb  str»tT  Rjirlen  und  atroobküchen  UUrus  lag  und  »oroit,  dass  die 
Gcerh«uUt  eioe  koloBsal  TcrgrOitMt*.  «o«  «ioM  fibrdictt 
Keubildung  eiDgenommane,  mit  aa  iar«r  obtr»  Parthi« 

ei  der  KSbe  de»  Laquear  vaKioa«)  waltartig  sieh  erlitbaildoD 
aeberuagen  and  einetn  Schleimpolypen  an  ihrer  Torderan 
PItebe  be{;abte  vordere  Mn 1 1 ermundalippe  war.  —  Der 
Tortiaginde  beleuchtet  die  Iiier  die  OiapnoM»  enrbwerenden  Umstlnde 
penjuer  und  erwähnt  der  Mfij.li.  hkr-il  l  inT  Inver^io  uteri  bei  L'tcru» 
Ij^iornis,  wo  das  griissere  llmn  -n  h  umu '-tuliit  ii;!!!'  !!,  das  kleinere 
alropliisehe  in  einer  Seiten^:p^i>nii  il'-  lif.  Weii!«  (wio  in  diesem  Falle 
der  nanr.e  rterus)  liefen  würde. 

E»  wurde  hierauf  die  Mutt£rinundi>lippe  oberhalb  des  äcbleini- 
poivpen  mit  dem  Ecraaaiir  im  at«a  B  tUaatn  &at  aabmntoa  ab- 
genommen. Bs  folgt«  kdm  BIntaDg,  nberba«|>tkaiiwrld  BrlcTankang. 
9  Tage  nach  der  Operation  peht  die  Penton  ihren  Oesehitften  naeh; 
die  Wände  i»t  TolUtiodiir  vernarbt',  der  alrophisrho  L'tern«  beharrt 
natflrlich  nach  wie  vor  in  der  oben  beaeliriebenen  fehlerhaften  Stcllunf;. 
Die  L'ntersnchnnp  der  <ie»i-hwuUt  er;;iebt  ein  fansl]: rosse»,  in  die 
Sub«tanz  der  vorderen  Miiltetnmndslippe  einpi-lapertes  Fllirnid,  «iKhfs 
nach  abwärts  TulUtrunii:;  iVpi  U<^{:I  ,  in  seinem  oberen  Tlieil''  aber  la 
2  Drittfln  von  diT  »i  lir  vfrtliinnlen  Sub-t:ini  der  Lippe  be<  lierfrirmi^ 
omfafAt  wird.  —  ^)ie^e  Vi-rliiiltiii-sc-  werili  n  am  Präparate  dl•roon^trlrt; 
sie  erkl&ren  die  oben  geschilderten  Er»clieiDUogen  volUtiudig.  S. 
dia  ngor. 


SAMopalyp 


Vorder«  Mutter- 


3.  Herr  Profesaor  Dr.  Poerater  theilt  einen  Fall  von  sympa- 
thischer Au  Renen  1 1  ü  n  d  II  n  mit,  und  snpt  darüber  Kul;;enileÄ: 
Es  int  iweifellos,  das.s  in  Kiil;;e  riner  Kr»r.»nki:ni;  iji  ^  c  j  ii  i- ii  Au;;esi 
das  zweite  von  dersi'lbrii  Kranthi-it  b"fallen  werden  kinn.  Ihe 
Kränkln  it  i.-t  liinn  iinmi'r  eine  m  IiI..'!.  heiide  Irido-i  hnrionlitH.  Kur 
«jraipatlki.-i  h  w  ird  man  die  Erkrankung  des  zweiten  Auges  nur  dann 
■it  Sicherheit  erklären  kOanen,  wenn  die  Erkrankaaf  ^ <laa  aialaa 
Aagea  nicht  durch  eine  inaere  Uraacbe,  aondern  durrh  elna  iancra, 
alac»  a.  B.  «aa  VerleUnas  eatataadea  ist.  Fremde  Kfirper,  die  im 
Bolbna  alecken  gebliebea  aind,  Bioklemmong  der  Iri»  in  einer  Riss- 
wuode  der  Sklera  oder  Cornea,  DUlocation  der  Linse  in  die  vurderf 
Kammer  dun  h  Stosa  aind  die  hSiiKg»ten  Ursachen  zu  dieser  »ympa- 
thisrhen  Ent/Qndiinf;.  Mies^r'lbe  entwickelt  si-  h  im  zweiten  Anpe  nur 
dann,  wenn  die  E'.itiü  nlun;;' in  d  ':n  vcrli'titeu  no' Ii  be-sti-bt:  die  Zi'it 
de»  Aiillreiens  ist  sehr  %arialn'l.  l):is  z.v>'ite  Aii;;f  kann  '2  VSovIicn 
Oil''r  aii'  Ii  li  J.ihrc  nai  Ii  (1>t  ViTlct/iin^  di-s  ersten  i  rkranken. 
Im  Allpi intineii  i»t  die  sjnipatli  •■<  lie  .\iigi'ni'nt/iliidiing  .selten,  die 
Piogoniie  eine  sehr  acblerbta,  indem  selbst  die  Entfernung  des  ycr- 
letaten  Uulbus  aus  dar  Orbita  der  svmpathiscben  Erkrankung;  nicbt 
imaiar  Etubali  thnt  Waa  dia  Therapia  betrifft,  ao  ist  eine  Exatirpa- 
tioB  d«a  *«ri«ttlca  Aagea,  ala  der  eigentlichen  KrankbeitAursache,  mr 
Allem  nothweodig;  ntebatili-m  wird  eine  Iride<'tamie  auf  dem  sympa- 
thisch erkrankten  Auge  —  all'-nfills  mehrmals  wiederholt  —  »ielleii  ht 
hölfrt'iih  «ein.  —  Der  Voitraprnde  tl.eilt  Hann  einen  Fall  von  sym- 
patbiM  lu  r  Kiilvüi.iiuns  mit,  der  ihm  in  der  letzten  Woche  zur  Ue- 
nandliing  gekommen  ist.  I)-'r  Kranki'  liatte  vor  ".  Jahre  einpn  Schrot- 
sehiis»  in»  (iesicht  erliaUfn,  ni  d  war  in  Ful^•.•  dessen  auf  il  ni  linken 
Auge  erblindet.  Etwa  »i  Woehen  »piter  entwickelt  »ich  auf  dem 
rerbtea  aocb  eine  ehronischa  Irido-chorioidilis,  die  das  SebTermCgen 
bereit«  fast  aufgehoben  hat  Di«  Iris  desselben  ist  atrophiach,  vor- 
aateurht.  der  l>apillewaad  an  dia  Liaaa  gehtfket.  Iiijactbn  dar  Kpi- 
älaialgefäsae  gering;  dir  Kiaaka  arkcmt  kann  Finger.  Da«  raant 


erblindete  linke  Anfte  war  atatach,  verkleinert,  Lioae  trübe,  l'upille 
enß,  ihr  Rand  an  der  Kapsel  adhSrent,  Iris  eehr  atrophisch,  nahe 
dem  Süsseren  Hornhaulrande  ein  Kii'<pfehen  Caro  Iuxuriani<:  dabei 
zeiiweise  heftige  Schmerzen  in  der  linken  Supr.iorljilal;;i-p(nd  In» 
hinauf  in  dfii  Scheili'l.  Lciztern  beiden  .'sympturae  maiiitiMi  die 
lCxi->tci:/  1  :!ii-^  tVi  nu!.  :!  I\'  rpors  im  linken  Brilbns  n ahr-.cli.'iniicli.  Ks 
wurie  d.iliijr  aiit  deiu  rechten  Auge  eine  Iridectomiu  aubgefuhit,  der 
Uoke  Bulbus  exstirpirt  (nach  fionaati  Doraalba  wM«a  4ar  Vaiw 
aammlung  vorgelegt.  Der  Glaakarpar  la  dam  *arkI«MrliK  BiHtm 
fehlt,  er  wird  durch  eine  f^-ata^  Cut  kDarpaNgaBindenwalMnMaaaa  ar- 
aetil;  in  derselben,  dicht  hinter  der  getrftbtcä  Liaaa  liegeiid,  befladat 
aieb  ein  Schrotkorn  No.  .'>. 

(Mediei ni s ch e  Sectio«.  Sitzung  vom  I.Juli  18i>l.)  1.  Herr 
Privaidoi'cnt  |)r.  Yoltolini  demonatrirte  ein  Gebärorgao,  «elcbea 
uns  .u  1  I..' .  i„.  nncr  lOjibricen  Vom  entaammen  «ar,  die  aa  eteca 

lIcrzUMih  11  -trirhen. 

Die  l'atii  iitin  war  auf  dem  rechten  Obre  laiih  pewescii;  hierragta 
aus  dem  äusseren  (iehörgange  ein  grosser  Polyp  berror  mit  glatlar 
ObarMebe:  «ia  tcaabaafOniiigar  Mjrp,  «ekber  aua  Cyaten  beatand. 
Die  Obeifliehe  «ar  nit  einen  efMcln«itigen  Fllaater' Epithel  bedaakt; 
die  Cysten  waren  3-  5  Millimeter  im  I)nichrae9!.er,  die  Üy.stenwaa- 
duiif:  1  — \  Millimeter  dick;  die  innere  Wand  sehr  reich  au  Capillar- 
gefässen,  die  nach  der  inneren  Oberfläche  »chliogcnfurmif;  sich  um- 
biepen.  Das  Gewebe  der  Wand  enthält  .sehr  viele  spindeüurmige 
BitiilepewebskCrperclien.  Die  innere  (Jhi  rtläche  zcipt  kein  Kpitliel,  der 
Inlialt  hf>ii'.-i  all»  cu.cr  nuii  liil:iiili>'l.>'ii .  iili' Ir  !■■  :ii  :iihMi  I' lii-M^kcit, 
w.»U  hi'  mlklo^kopis(■h  iii-'>  r..Lirht ,  au-^s-jr  KiiriK  liciut-llcn  (( iliipe'sche 
Kiit/Un(luii;:skiipclni  eine  .\'ns.-c  (;rosr.>  r  und  kleiner  freier  Fctttropfcn 
enthält,  der  Polyp  wucherte  aus  der  Paukenhöhle,  und  wurde,  j« 
aihar  am  dieaar  kam,  iainier  welcher.  Die  .Sehleimbaat  dar  Faakaa- 
hflhia  war  aaaaarordcntlich  aufgewul^tet,  entartet,  ao  daaa  dia  ^r- 
sprun^sstrlle  dea  Polypen  nicht  deutlich  ru  erkennen  war,  jedoch 
schien  er  von  der  tympanalen  Mflndung  der  Tuba  Eustachi!  zu  ent- 
springen, da  hier  ein  festerer  Kranz  vorhanden  war.  Von  derselben 
Stelle  ging  ein  zweiter  Ausläufer  au.s,  welcher  etwa  15  Zoll  lans  durch 
die  tanze  I.riiige  der  Tuba  Eustachi!  vorlief  bis  an  deren  Rachen- 
niiiiJ  i  i-i::  Kr  hatte  die  knOcbeme  Tuba  ein  wem;;  au weitet  und 
war  vi  ii  •.pinem  Ursiirunpc  etwa  bis  zur  lläifle  -tark  (.cri.tiiet,  dann 
bla.^s.  V\ :  ■  1  il  i  ser  l'oK  p  noch  einijie  Zeit  fnrt:;rnwi- hcrt,  mi  würde 
er  im  Rachen  zum  VorscbeiD  gekommen  und  dauu  durch  die  Rhino* 


8«i*iel  bekannt,  riad  Folypea  der  T^ba  BaataehU  aoeb  gar  nicht 

gefiinden  und  beschrieben  worden,  am  allerwenigsten  von  so  merk- 
würdiger Cestalt  und  Länse. 

S.  Herr  Privatdoeent  Dr.  Auerbach  macht  fernere  Mitthci- 
Inngen  Ober  den  Nervenapparat  des  Darms. 

Kortitesetzte  Untersucbun|;en  des  «im  dem  Vortragenden  entdeck- 
ten ri' Mis  myeiitericus  am  Menschen  ninl  an  viele!  Alta«  vaa  WiliMl- 
thicrcn  lieferten  demselben  folgende  Erpebnis.-e: 

1.  Das  Haupt- Ciefle<-Iit  umspinnt  immer  das  Darmrobr  ringsum 
und  in  !>eiuer  gantco  Länge,  una  eotliilt  überall  Cianglien,  aber  dia 
OiOaaea-Variiiltaiaia  diaicr  Bildaag  ikrer  OeaaauataraebaiaaDi 
«evhaela  nriaehen  aehr  «reiten  GreDMO,  nnd  avar  Im  AIlganMlneB 
proportional  der  GrCi^se  der  Thierart  und  der  Uohe  ihrer  Orgaoisa- 
tionastufe. 

2.  Die  Verbindung  mit  den  Nen-en  des  Mesonterium.s  wird  ver- 
mittelt duich  ein  subserßses  lleberpanj:sgefl>'cht .  weh  he.s  lii  i^s  der 
Anhel'tnn!:  des  Meseiitcriumjt  jcderscits  eini  ri  schmalen  htie.len  Her 
Dai mwaniiiiii?  einnimmt  innl  keini>  (ianrlieii  eiithilit.  Diri  Zahl  der 
vom  Mesenterium  zum  Darm  tretenden  Fasern  ist  sehr  geriogfljKi^  im 
Vi-rhältniss  zur  ;:e.saniniten  Fasermenge  dea  PI.  mjaoti  daiaaa  Fbaoa 
also  grü?stentheila  in  ihm  selbst  entstehen. 

&  Dia  PtkBiyfteara  daa  tUaytat.  aind  lebr  falsa, 0,0006-0,00» 
MÜllTOrter  breite,  blaaseTldeo,  «alcka  einielB  *oa  besonderen  Gang- 
lien-ZeUen  entspringen.  Die  einzelne  Faaer  hat  keine  sichtbare  Scheide, 
ist  nu  llt  mit  kernen  be.setzt.  Aber  bei  vielen  Thiercü  und  so  auch 
bei  dem  Menschen  ^iIlll  die  Fasern  zu  2  — ö  in  littndel  gruppirt, 
«eiche  \(ia  zarten  kernreichen  Si  lieiricn  umhüllt  sind  nnd,  in  grostcrcr 
All/fahl  zii-ammei  lieirenil ,  ein  Stämrachen  ausmachen,  während  bei 
aneeieii  Thieren  ilii  st' .Sp-  cial- Iliindel  und  ihre  Scheiden  fehlen.  Die 
l'rini  tivfasern  sind  von  so  zarter  iteschaffcDheit,  da.ss  sie  von  destil- 
I  rtera  Wasser  vollständig  aufuelöst  werden.  —  Unter  den  ti.in^lien- 
Zeileu  bemerkt  man  xwcierlei  Typen,  grosse  und  kleine,  auch  sonst 
sieb  aateraeheidenda,  aviaehaa  ««tchaa  jedoch  Uebergangsfonnen 
vorkommeii.  Vo  ia  «iDem  GancKoa  die  kleinea  Torbcrrachen,  liegen 
die  grossen  an  der  Abgangsstelle  der  Nerven.  Sie  sind  jede  einzeln 
Ton  einer  »tructurlo»en ,  mit  mehrfachen  Kernen  besetzten  Scheide 
UDiliDllt.  Im  Uebrigro  sind  die  Ci.angLen- Zellen  zum  Thcil  deutlich 
unipolar,  and  dann  oftmals  je  zwei  derselben  in  einer  vom  Vortra- 
genden sogenannten  opponirten  Stellung  an  einander  iielegl,  oder  sie 
senden  zwei,  ai.'  ii  lin  i  Nenenriiseni  nach  ver.-.i-  hie<lciicii  Richtungen  aus. 

4.  Uelwr  ilie  .\iiiir.;ii\iii^-  dieser  Kl^mente  l^t  Folgendes  als  be- 
deutungsvoll her' Ol 7.1;). ei  en  :  n  Das  .Mii-i  In  nwrk  erster  Ordnung 
besteht  im  Wesentlichen  aua  fasengen  Lüiigsrlänimeo,  welche  der 
Qana  anrh  durch  GanpHaa  verbunden  sind.  Dieaa  leMarW  aind  aber 
aMantdeai  in  queren  Baihaa  angeordnet,  Obcrdica  oft  ' 
waibaMitea.  «dar  aogar  Hagere,  den  Binghacra  parallele ! 
Oaagiiaii-Baufea  anagebüdal,  «aleha  aich  ao  ' 
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das»  Sil-  ili  n  IinrioquerBrlinitt  unil:roi»en.  llierdunh  wirJ  ilas  Mu^kfi- 
n.ilir  ili  .^  Iiarmi's  ii.  eine  i-ro^sp  Zahl  f:ist  ritiKfurraii.'' r  Zon!'n  mit 
i:un^li09«n  Ccotren  f;cglic(lert.  —  h)  Die  au»  den  (jangliuuu-lleQ  eut- 
sprinsendra  Fu«n  tratM  io  daa  ■ichM  MMielibaM  LtafMÜBBelwa 
«in;  in  dieMB  durdnalttti  aic  iDwefltn  «hiig«,  doch  mat  nähr  all 
etwa  vier  Zonen,  um  dann  in  p«ripberi8eh  |!«ri«ht«te  Bahnen  araxu- 
biegen.  —  c)  Die  sccundSren,  nur  wenig  (caaglienbaltifseh  GeBocbte 
lief;en  nicbt  alle  in  denselben  Nivüau  mit  dvm  Hauptgeflccfate ,  son- 
dern in  mehreren  Stafen  Ober  einander.  Allen  gemeinschaftlich  iat 
der  durchaus  quere  Zug  der  Fasern ,  wolcfie  hier  laiif:c ,  den  Riog- 
faserii  parallele  Halmen  finden. 

[i.  l>ie  in  dip  Kin<rmus.lie!Mhic-|jt  eintretenden  l'rimitiyfa^frn 
hallen  auch  in  ^lu^c^  ciinn  pt'raillinigen  queren  Verlauf  flbi'r  lunui- 
Strecken.  Sie  sind  dabei  aufaiiga  von  einer  zarteu  kernhaUisen 
Scheide  umgeben,  welch«  oicb  auf  haUMai  Wag»  wHart.  Zowdlen 
aeigen  »io  gaheligc  Theilungcn.  Die  Ib  die  LlacM^eM  eintretenden 
FaMTB  »ind  nicht  eo  veit  xu  verfolgen.  Eine  baattumtc  Endlgunga- 
waiae  wurde  nicht  erkannt 

6.  AI»  vorlUnfice  physiologische  Folgerungen  ergeben  sieb  mit 
einiger  Wahrsi-heiiilii'hLeit:  Leitung  der  Erregung  in  der  Qaenicbtung 
durch  Fafterii ,  Kitrtpllaiiziing  der  Krregung  über  grössere  StrwUen  in 
der  l>lUigi'  ili'^  iLiL-M-'T  liiitir  Mitwirkung  von  Ganglien.  !'■  i  ti  ilrim^üMi 
mehrere  Lnihtiimiii  zu  di'r  Vermutbung,  dass  hier  aucli  eim-  Miilhi  i- 
hing  durch  liiduftion  zwischen  di.scontinuirlichen  E'enienten,  für  »elchf 
der  Apparat  ücaoodera  gfin»tig  angelegt  erscheint,  eine  wesentliche 
BoUa  tpMih 

Der  TortrageDdc  balegto  diaae  ifilfMIaageii  durch  Priparat«  nd 
aach  der  Natar  copirte  Zeicbannfail.  «akhe  Ihr  eine  Monographie 
hber  diesen  Oegeastand  bestimmt  ahra. 

(Medicinische  Sectioa.  Sittnng  vom  4.  Notbir.)  1.  Herr 
SaqjtiUB-Rath  Dr.  U  r&tze  r  trSgt  den  Jabrasbericbt  Ober  die  Arnen  - 
Krankenpflege  der  Stadt  Breslau  im  Jahre  18fi3  rnr.  Der- 
selbe iat  soelieii  i-r>ctiieni-ii  in  den  AbhandluD^i'ti  d.T  -.  l;],-,;,!  Immi 
Gesellschaft,  .Mnhi'ilung  lilr  Natur» i.'«senschafle.'n  nml  Mi-.lirin.  li^i'A. 
Heft  1. 

2.  Der  Secretair  der  Section  »pricht  Uber  Koblenoxyd- 
caa-  ond  Rehlenaftare-Vergi/tane  (aegeaaDSte  Eratickaag 
in  Kohlendunst).  Die  Oaaartea,  «eiche  beim  Athaaen  inKohlen- 
dnnst  schSdlich  oder  tfidtlieh  einwirken,  sind  Kohlenoxvdgas  und 
Kohleoaiure;  die  Art  ihrer  Einwirkung  ist  nicht  aU  eine  Erstickung, 
•ondara  als  eiae  Vergiftung  aafinfassen,  und  ist  beim  Kohlenoxyd- 
gaa  aina  «aieatlich  andere  ala  Iwi  der  Kohlenslure.  —  Da»  Koblen- 
oxrdgas  wird  vom  Blute  sehr  leirht  aufgeaommeu  und  dafür  Sauer- 
»lotr  und  Kohlensäure  um  <!em!<cllii  ii  :iliyegel>en ;  dies  bleibt,  wie 
Lothar  Meyer  zuerst  nachgewiesen  hat,  so  fest  mit  dfin  Hinte  ver- 
bu:nlen,  dass  es  durili  kein  anderes  (ias  wieder  aus  dem  liliitc  aus- 
getrieben werden  kann.  Wenn  nun  da»  lilut  eines  Thiereft  oder  Men- 
achen  Kohicnoijdjgaa  aaligaaonma  hat.  so  iat  dieses  Blot  mm  Atb- 
Ben  nntauglicb,  indem  ea  «adar  die  in  den  Geweben  und  Organen 
des  Körper»  gebildete  Kohlenalara,  Boeh  den  beim  Atbmnngsproiesse 
aufzunehmenden  Sauerstoff  abaolwen  kann.  Ea  wird  daraus  begreif- 
lieh,  das«  eine  geringe  Menge  von  Knhlenoxydgas,  welche  der  atmo.i- 
phftrischen  Luft  beigemengt  ist,  todtlich  wirken  muss,  wenn  diese 
Mischung  lange  Zeit  geathinet  wird.  F.in  halbes  Pron-nt  Knhlenovd- 
gaa  in  trewOlmliolicr  Luft  ^;eiiü^:.  um  liiniicu  :',  Slumlcn  ein  KariineLen 
lu  vcrtsften.  \>  f  Thicre  ;:-T:Uheii  allmählich  in  einen  sc'nlalähuhK'hen 
Zu^t:i:i<i,  ^Hiten  kein.-  .•Vth.'iiiriütli ,  keine  Convnlsionon ,  sinken  ruhiR 
und  sehr  laug.s,am  atlimeiul  um  und  sterben  so.  Der  Vortragende  dc- 
Bonatrirt  dies  durch  Vergiftung  eines  IlSnflings  mit  Kohlenoxydga». 
—  Das  Blnt,  welches  mit  Koblenoxydgaa  geschQttelt  werden  ist,  so 
vie  das  Blut  der  nit  dieaen  Gaaa  «anlAetea  Thien  hat  aina  hall- 
rotbe  Farbe.  —  Oana  anders  wirkt  die  Kohlenslure;  sie  verhin- 
dert die  AnescheiduDg  der  im  Blute  vorhandenen  Kohlenslure  nnd 
die  Anfaahne  der  tum  Leben  erforderlichen  Sauerstuffmenge,  und  <)ie 
Thiere  zeigen  in  einer  «.olcfieii  Luft  »ehr  bald  Athemnotb,  sie  schnap- 
pen änp'stlich  und  kfampfliafi  ii.tcli  Luft,  machen  daljei  heftig"  Bi  we- 
^uni-en  uml  fallen  zm  k-nd  i'U-amm-'n.  N:i<t)  di-m  Tiid>'  iT^i''lit  die 
Seetion  eine  tie:  d  u  n  I;  e  I  r  n  t  h  •■  K,lri>iiii::  il''s  llhit.'^,  »ii-  ■l;i,^  lilut 
erscheint,  welches  mit  Kohlensäure  }:es<  hiitte|t  worden  ist.  Auch  dies 
demonstrirt  der  Vortragende  au  einem  Hänfling  —  Werden  die  Thiere, 
bevor  sie  gau  t«dt  »ind,  aus  der  vergifteten  Luft  entfernt,  so  kom- 

dia  «St  ~ 


Thiete  ohne  weitcvaa 
(tßt  Zeil  «ladar  n  rieb;  dw  ib  KoUanaxydgas  vereiftelaBThJan  te- 
fegsfl  fcSaaea  nur  OBter  AanwiduBg  basaBoerar  Rciae^  dar  Eieehtiel- 
tlt  n.  8.  w.  oder  durch  TraaahiBioa  esanadeB  Mutaa  «ieder  ta  aleh 

gebracht  werden. 

Praktisch  ist  die  Unterscheidung  der  Koblen«äure»cr!;iftun?  von 
der  Ver;;iftUDg  durch  Kohlenonvdpas  desswegen  wicliti;;,  weil  bei  Koh 
l«Dsäure\ergiftunK  wesentlich  eine  Helebiiiif:  des  Atlimunpsprozesses 
und  Zuführung  frischer  Luft  zur  Wiederherstellung  des  Vergifteten 
erforderlieh  sind;  bei  Kuhlenox>'dgas  aber  diese  Mittel  nicht  genügen. 
Daa  raitonelUte  Verfahren  bei  dieser  letzteren  Vergiftung  wttrde  die 
Xatfenong  dca  wwiftateB  Blutea  und  ZufUmag  gaauodca  Blatcs  in 
«aa  Oenaesystcm  des  Patienten  sein,  d.  h.  TVanaftisivB  dea  Blnte^ 
mie  sie  rnr  einiger  Zeit  hierselbst  vom  Herrn  Dr.  Sommerbrodt 
mit  anfangs  günstigem,  leider  aber  nicht  mit  dauerndem  Erfolge  ge- 
dacht worden  iat>  Auscfdea  vOrdea  lange  fortgeietate  ReisaoRen 
aar  Aateeoag  «in«r  krlJligea  Athaang  Ib  noBer  I>aft  Srfolg 


chen,  wenn  nur  ein  Tbeil  des  lilutes  verdürben  ht.  ji,  ni-in  im 
gegebenen  Falle^  wenn  Leute  im  io(:enauuteu  Knhleri.iii  i-i  -ii  h  be- 
funden haben,  nicht  weiss,  welches  der  beiden  (ia.sc  voraanden  gewe- 
aaa  iat,  ao  kann  die  Diagaoaa  bbt  dareh  die  Knrh»  dea  Jihitia,  «wA 
B^e  neactton  gegen  kaintiaehea  Nabron  (Hoppe)  gestallt  «amii. 

Per  Vortragende  bespricht  endlirh  die  Sectionsresultate,  welche 
bis  Jetzt  vorliegen  nnd  hebt  hervor,  das»  dieselben  sehr  verschiedea 
sind  und  nicht  bestimmen  lassen,  ob  ein  Mensch  an  narkotiachaa 
Giften  oder  an  KohleosSurcvergiftung  gestorben  ist.  In  wie  weit  dia 
FSrhnng  des  Hintes  boi  Verpiftunsen  durch  ein  Gemence  von  Koh- 
lensäure und  Kohlenoxvilpas  niaiis-L'i-ijeml  ist,  bedarf  a-.ii  Ii  noch  wei- 
terer Imtersuchung  und  Iteobai  iitun;;.  I »er  Vortraj^ende  .sriiliesst  sich 
daher  dem  I  rtheiie  des  Medieiiialraths  Dr.  Wald  (( ieriehtliche  Medi- 
cin  itiäii  p.  '^'M)  an:  „Die  Vergiftung  durch  Kohlensiure  hin- 
leriiset  keia«  ao  ehBraktariatiaahaB  Merkmale  an  der 
Leiche,  daaa  »Jr  bbb  IhBBB  aaf  df«  Todasursacbe  Bit  Si- 
cherheit aehlieaaaa  küBBtan.  Ba  nuaa  dieaalba  Tielaahr 
durch  dioOBatlBda,  unter  deBon  dar  Tod  atattfuBd,  faat- 
geatollt  werden. 

(Medieinische  Section.  Sitzung  von  18.  Nov.  1864.)  1.  Herr 
Professor  Dr  lleirienhain  trägt  vor;  Ucber  die  Theorie  der 
Iii  usk  e  1  k  r  iif  t  e  und  f:iebt  in  seinem  Vortrag«  ein  Resume  seiner 
l'ntersuet'.im^'en  über  das  Verh;iltniss  der  Wärmeproduction  rar  Arbeits- 
leistung de.i  Muskels.  .\usf-:ilirlich  ist  die  4;:in/.e  Arbeit  veröffentlicht 
in  dem  soeben  erschienenen  Werke:  Mechanische  Leistung,  W'irme- 
eotwicklong  und  Stollaaiaaia  bei  darMaekelthStigkeit,  vob  R.Baid«B- 
hain.  Leipzig,  bei  Breitkopf  und  Hirtel  1864.  8. 

2.  Herr  Dr.  Hermann  Cohn  macht  Mittheitnngen  Ober  das 
Kleberbrot  und  das  Mandelbrot.  —  Da  bei  der  Verdauung 
Stirkemehl  in  Zucker  ObergefUbrt  wird,  so  ist  den  Diabetikern  der 
Gennas  von  Amylaceis  zu  antersagen.  Da  es  jedoch  »ehr  beschwer- 
lich und  auf  hinsere  Zeit  kaum  mCglkb  ist,  »ich  des  Brotes  und 
anderer  lluek » ;>ar«  n  ganz  zu  enthalten,  so  hat  man  sich  schon  lange 
b'-iiiiilit,  ein  Siirrur'ri!  Ihr  da.^  lirnt  zu  flnden,  welches  diese  Patienfen 
ohne  Schudeii  geniesseii  liouchardat  führte  das  l\l''bi  r- 

brot  ein,  welche»  er  dadurch  bereitete,  das»  er  daa  Amvlum  durch 
Aufgieaaen  von  beieaeB  Waaaar  eatferale,  und  den  zurOcKbleil>eDden 
Kleber  mit  Eiern.  Hefe  und  Sali  tu  einen  GebSck  vereinigte.  In 
Karlsbad,  wo  sieh  jihriieb  eine  grosse  Anzahl  voa  Zuckerkranken 
einfindet,  wird  seit  einigen  Jahren  Kleberbrol  nach  Bouchardst's 
Vorschrift  in  grosser  Menge  bereitet  und  den  Diabetikern  auf  daa 
Wärmste  empfohlen.  Ein  Karlabader  Arzt,  Dr.  Kronser,  war  der 
erste,  «elchcr  vor  2  Jahren  ein  un;:Qnstiges  Resultat  beim  Gebraocho 
de»  Kl'  berbroles  verftfferirh.  lite ,  nl.i.e  der  Lr-ache  weiter  nachzu- 
spüren l'er  Vortragende  hat  nun  Vei.iinassung  gehabt,  sich,  da  er 
nach  Ii  ü  u  1  h  a  t  d  a  t 's  Methode  selli>;  keinen  amylumfreien  Kleber 
zu  gewinnen  vermochte,  von  dem  liitcker  Bennhardt  in  Karlsbad, 
der  nach  allen  Llndera  Europa's  sein  Klebermebl  vereeBdat,  ein 
Quantum  seines  vielgerUhmien  Produetea  kommen  tu  laasaa.  Der 
Vortragende  legt  dasselbe  der  Section  vor:  es  erbllt  daireh  Jod  eiBa 
tiefblaue  Färbung  und  man  sieht  unter  dem  Mikroekope  Bieblt 
als  dicht  aneinander  liegende  StSrkemehlkOrner!  Daa  ao- 
genannte  nnd  in  Karlsbad  den  Diabetikern  allgemein  empfobleae 
Kleberbrot  ist  al»o  ganz  cemei  nes  Brot!  —  Nun  hat  aber 
kürzlich  Pavy  lL'dtersii(liiinf:en  über  Diabeles  u.  s.  w.),  gestützt  auf 
die  -VnaUse'der  süssen  Mandeln  'Jii  |i(t.  Oel,  LM  pCt.  Einulsin, 
Ii  pCt  Zill  s'T,  .'!  pCt.  (iunmii,  13  pCt.  Sanienliillleri,  S^asser  und  Holz- 
faser), diese  zur  Gewinnung  cme»  Gebäcks  für  Diabetiker  benutzt. 
Er  entfernt  den  Zuekar  aad  daa  GaaiBi  durch  OabergiaaaciB  dar  Ma 
zerriebenen  Maadeln  alt  hefaaea  Waaser  nnd  verbindert  dnicb  fawtf 
eiaer  kleinen  Quantitit  Wcin»Bure,  welche  daa  Emulsln  uiedenchll(t| 
die  Bildung  einer  Emulsion.  Der  Rückstand  gieht  nach  dem  Piltrirea 
ein  zockerfreies  Mandelmehl,  welche»  mit  Eiern  zu  Mandelbrot  tu- 
sammengebacken  «erden  kann,  das  natttrlich  von  allen  Amylaceis  nnd 
Zucker  frei  ist.  Der  Vortragende  legt  eine  Probe  dos  unter  Pary's 
Leitung:  bereiteten,  vom  Conditor  W.  Hill  in  Lfmddü  (Ui-Iidps-Gate- 
Street  (iO)  be/.ogenen  Gebäcks  vor:  es  ist  vi'illip  frei  mn  Zucker,  aber 
so  hart  und  i;eschmacklo-i ,  da-n  e>  fnr  du  mei^l  zahrikranken  Dia- 
betiker zum  täglichen  Genus»  nicht  dienen  und  daher  das  Brot  nicht 
ersetzen  kann.  ^  Der  Vuita|aBda  bat 'nun  selbst  in  der  kiealfea 
Conditorei  von  Fischer  und  Baach  (KOuigsplatz)  gemeinsaffl  Bit 
dem  WerkfUhrer  Herrn  Josef  Gebal  irersucht,  ein  essbare«  nnd 
schmaektiaftes  Mandelbrot  zu  backen.  Die  Schwierigkeit  liegt  beson- 
dara  daria,  daas  der  Teig  de»  entsOsslen  Mandelniehles  mit  Eiern 
^eht  gat  aafgeht.  Ein  Zusatz  von  Soda  loi  kert  jedoch  die  Massn 
»ehr,  und  durch  Zusatz  von  etwas  Zininiet  oder  Cardaniom  wird  auch 
der  Geschmack  angenehmer.  Iliiüer  k;irin  ii:i<  h  lieln  bi  ri  hiTizrij;ef:iL:t 
werden.  Na»"!!  wiederholl'-'ii  Versnelien  hat  sieh  fulir^^nd''  Mischung 
am  besten  se/''_r:  Mnn<ieln  1  l'fuiid,  Wein-fiiire  l  Thei-lülTel  voll, 
j  4  Eier,  12  Kidotter,  2  Messerspitzen  äoda,  Cardamom  ^  Lolh.  Mandel- 

"  ,  daa  IMalietike 


brot  nach  diesem  Raeipl  tiiirti|l^  iat  faeignet,  daa  Diabetikern  Am 
gewöhnliche  Brot  sa  aiaatMB.  Vn  ToitiataBda  hat  dafBr  gesorgt, 
das«  in  der  gcoaaBteB  Ceaditovei  Haadelbrat  mit  aller  Vorsicht  be- 


reitet und  SU 
wird, 


PiaiM  aaf  Bestellung  getieftrt 
Dr.  Aubert, 
Seeiattr  dar  Section. 
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V.  Die  Scktaku-fcicr  der  BcrliMr  MedicuiHha 


Ab  93.  Jannar  Mittass  S  Obr,  dem  Todcatage  du  Tercwieten 
SehOnleio,  fand  die  voa  der  Berlioer  liedieinischen  Gea«lltchalt 
Tcninstaltete  GedSehlniaafeier  doa  «OMen  Todtn  in  der  Aula  der 
UuiTcreität  statt  Der  l]Dterstaata-S«Cf«tair  Herr  Dr.  Lehncrt,  die 
Rätht»  <ic!i  Miiiii<tcriums  der  seistlichon,  Unterrichts-  und  Medici- 
nal-.\nui  i'V"nl-''il''>^  ''''f  Ki'i  l-jr  'U-r  Universität  Irait  drn  In5if;tiii'n 
seiiiur  \\  ünlr  vi-rM-!ii-ii),  di.-r  Dccan  iniil  iln-  Mclirzalil  ilcr  Profossoren 
dir  raiiiiiini-iolien  Kacultit,  die  meistivi  Mitülifdcr  i1>t  nifdicinisilii-D 
Gesi'lisiliaft,  »o  wie  eine  srom  Anzahl  von  Studirendcu  und  \'vt- 
cbreio  SchOnlein'»  *m  allen  Leb«n»kreii«en  bildeten  das  zalilrciebe 
AudiCorium.  Vor  der  KednerbQboe  war  die  BQste  SchöDlein's  auf- 
gntellt,  geachmOickt  »t  «au  Lorbeerkraose  und  umgeben  von  einer 
nidKD  Bianica'Deconfmi.  IHe  Peier  begann  nit  dem  too  Mitglie- 
den  ÖM  Domchors  rorgetrapenen :  Integer  vitae.  Nach  Ueendigung 
des  Oeaanges  bestieg  Virchow  die  RednerhDhne,  und  zeichnete  in 
tut  and«rthallj>tün'li?em  Vortraj:*'  ein  Lebensbild  des  fiefeierten,  da» 
mit  meisterhaften  Züpen  den  Churin  Ii  r  S  c  I. . ■  ii ;  >■  i  n  '  ^ .  seine  Stellung 
in  der  Wissenscluft,  die  Art  und  den  i'.rfi.i^  seines  Wirkens  der  ge- 
•pannt  lausfbemlen  Zuhörerschaft  vurfülirte.  Wir  können  auf  einen 
genaueren  Bericht  über  den  in  jeder  Uezichuiij;  vollendeteo  Vortrag 
verzicbtcD,  da  derselbe  demnächst  in  seiner  ganian  AnBd«liainiK  darch 
den  Druck  verOlTentlicbl  werden  und  im  tlirachwald'aclian  Yariag« 
So  ■aachea  treffliche  Wort  auch  Umr  dn  «oaaM 


DahingeactiwdeBVB  von  dankbareo  ScbOtern  und  Verakmo  dmadbaa 

so  jener  Zeit  (:esprorhen  und  geaehrieben  wurde,  al«  der  Sehmerz  um 
diesen  unersetzlichen  Verlust  die  mediciniaebe  Well  durchzuckte,  so  war 
es  doch  Keinem  bisher  gehinjen,  in  so  ••eruniieter  Weijie  wie  Virchnw  es 
gethan,  alle  Entwiekeluii;;;''-  und  Leben-iverliäUiiis-ie  des  holien  Mei.-ters 
zusammenzufassen,  und  ein  peistises  Abtiild  desselben  7.H  zeichnen,  das 
aus  ilt  I  r.i'^i  iintii  .-s  seines  innersten  Wesens  heraus  sich  aufhaute  und,  ) 
sieb  ferulialteud  von  jeder  oratoriscbcn  Floskel,  von  jedem  Ansprechen  1 
iusserlicher  Gefublsbeaiahungen,  in  «iobebar  Rnbt,  in  schmuckloser 
Folgericbtigkeit  und  Wahrhait,  in  «inem  Kttnatgebilde  von  edler, 
klaaaiaebrr  Srbflnbait  laaaniaMnfllgta^  Wl*  «ir  ScbVaUia  kanatait 
als  den  Typus  der  FodtiTttit,  d«m  in  aeintm  Wirina  uatl  aaiaaa 
'Worten  nichts  ferner  \»%,  als  die  Phrase,  yrio  wir  ihn  kannten,  in 
aeiner  antiken  Ruhe,  in  seiner  »charfen  Beobachtung  und  seiner  mei- 
sterhaften Deutung  und  Helieirsi  liimK  der  Thatsachen .  wie  wir  ihn 
endlich  kannten  luit  dem  ;;:iii/.en  Adel  »eines  Wesens,  ih-r  ranion 
Folie  Ton  Wohlwollen  in  seito-m  ('haracter,  so  kommt  er  un-i  wo.oler 
Tnr  die  Ausen,  eine  hehre,  (:e,i  !i,c!iliii.  he  Ki  'iriii n ii;.',  mit  :;ew:ilti^cr 
llaad  die  I'forteo  der  neueren  Medicin  er^chlien^-nd,  sie  losreisscod 
aus  den  Fesseln  der  speculativeu  Philosophie,  und  ibr  dia  Hahn  vor- 
aeicluieud,  die  sie  seitdem  inne  gehalten  hat,  die  Baba  der  natur- 
wiaaanacbafUichen  Baobaehtaag  uad  Poraekang.  Aber  nicht  bloas 
das  Bild  des  Fertigen  aad  fiatiricluHaB  ward  uns  mit  gewissenhafter 
Treu«  Tor  die  Satla  flnaabsrt,  aaadeni  es  wurde  auch  die  Deutung 
dafür  gegeben,  aof  iwfck«i  Pactoren  diaaa  Bntwlckelung  beruht  hatte, 
wie  diese  Factoren  lusammenwirkten,  um  eine  ('lestaltuns  »on  solcher 
Erbabcnheit  berrorzurufen.  Mit  vef^üii  linssvuilem  Kinpeheii  zeich- 
nete der  Redner  die  natürlichen  uiirl  ^oiKiU  n  \  erli.iltmsse  des  Lande», 
dem  Srbriiilein  entstammte,  (he  lliliii;!);;  uml  ('ultur,  ilie  sich  seit 
Jahrhunderten  in  diesem  (iarien  DeutsrMands  heimisch  gemacht,  die 
Gellnog  der  Wissenschaft  und  namentlich  des  philosophischen  Stu- 
dinaia,  dia  hier,  unter  der  milden  Herrschaft  des  Kruromsiabes  zu 
jeaar  Zait,  «•  man  das  Dogna  *«■  dar  Umkebr  dar  Wiaaaaacbaft 
itoA  aicM  frllaadea  1ntti>,  tnr  BlltiM  pakomnen  war;  er  wlea  daraiir 
hin,  wie  gerade  die  glOeklieben  Verb&ltniss«  jenes  schonen  Landes  es 
waren,  die  nicht  bloss  die  erste  Anregung  tu  Inniger  Befreuodung 
mit  den  Naturwissenschaften  in  die  Seele  des  Knaben  lesten,  sondern 
die  auch  das  Herz  des  Mannes  mit  rObrender  Anliaii;.'li(tikeit  an  seine 
Ucimatbsatltta  erfOllten,  und  iba  sein  Grab  auf  demselben  Hoden 


suchen  und  fimleu  liesseii,  auf  dem  seine  Wiege  gestanden.  Mit  ker- 
nigen ZDgen  skizzirte  der  Redoer  femer  daa  bedentnngaToUe  Ent^ 
wickcluugsstadium  der  mediciniscben  Wissenschaft,  mit  wetcbeoi 
ScbOnlein'a  Studienjahre  suaaunenfielcn ,  den  Kampf  der  apccali^ 
tiTen  Pbiloaophie  and  der  positiveD  Natarbeobachtung,  welcher  sa 
jener  Zeit  gerahrt  wurde,  den  persönlichen  Einfluss,  welchen  die  Ver- 
treter der  beiden  sich  beklmprenden  Richtungen,  ROschlanb  einer- 
seil-s,  Philipp  v.  Walther  und  Tiedemann  andererseits  auf  den 
Novizen  üliten,  und  wie  die  ersten  sei  :ststindiE;eu  Si  lirittc,  welche  er 
auf  der  Ualin  der  Wissensehnlt  tliat,  zwar  noch  äusserüch  die  Spuren 
der  ii;itur|ihiloso()hischen  IteiJeiv.Msr,  iiilialtlith  aber  jenen  Geist  der 
Ueohacbtuug  kund;;aben,  zu  wckhcDi  Cr  iu  der  Schule  v.  Walther's 
und  DAlliager'a  sich  selbst  erzogen  batte.  Als  charakteriatiaeli 
ward  es  besaicbBet,  wi«  nach  dem  Eintritt  in  die  Doreuten-Laafbabn 
dia  patbologfseha  Aaataaiie  daa  aaaBebst  von  Scbönlein  erwfthlte 
Lebrobject  war,  an  walebem  die  voitrefflicheu  Einrichtungen  des  WOi*- 
bnrger  Spitals  ibm  das  reichste  Material  boten  und  wie  daraus  sidi 
in  naturgemlsser  Bntwickclung  die  klinische  TuätiKkeit  herausbildete, 
in  welche  er  bald  dara&f  als  Friedreich's  Nacbfolpcr  ofticieil  ein- 
trat, und  welche  den  Glanz-  und  llolie|iunkt  aeiner  wisscnschaftliehen 
l.auftiabn  bildete.  Von  den  unglückseligen  Schatten,  welche  zu  jener 
Zeit  auf  alles  geistige  Lehen  in  Deutichlaiid  lielcn,  sollte  am  li  d.cso 
schönste  und  befriedi;:endste  l'eriode  im  Leben  .Schonlei  n's  nicht 
ungetrQbt  bleiben  und  Neid  und  (iehSssigkeit  waren  eifrig  besch&ftigt, 
die  aufgebende  Rubmeasonne,  deren  Strahlen  weithin  leucbietea  und 
Wanbnis  tani  WaUCdutsorte  der  medieiaisehea  Jagead  aMchlea.  sa 
erstickea.  Dwn  UlbaaMnlaaisatts  gelaaK  es,  Sehitnieln  als  Psa- 
theisten,  der  politischen  Reaction  ihn  als  Republikaner  zu  verdScbtigsiL 
und  so  betäubte  sich  Bayern  eine  seiner  leuchtendsten  Zierden  ana 
schickte  einen  seiner  besten  und  treuesten  Sohne  in  die  Verbannunj;. 
Von  unwiderstehlicher  Wirkung  waren  eiuipe  Z.i;:e,  ■.u  lihe  der  Rediier 
in  dieses  trübe  Bild  einflocht,  und  welche  als  characteristisch  für  die 
Oeschichte  jener  Zeit  ftellen  dürfen:  Lin  die  {tanze  St.iatSKefährlich- 
kcit  de«  niemals  an  politischer  Agitation  sich  bctbeiligcndcn  Klinikers 
darzuthun,  hatten  seine  Wider.sacher  allen  Ernstes  das  Gerede  in  Um- 
lauf gebracht,  er  »ei  von  den  burscbenschaftiichen  Weltreformatwren 
NB  Uwaaga  wa  Fraakea  desigaict]  Dar  Magiatnt  von  WBtAaK, 
bis  warn  Hnwabreehen  der  politiBek««  Katastrophe,  aoiar  Behr's 
FOhning  von  entschlossenem  Liberalismus  beseelt, hatte  frObcr  SebSa» 
lein  das  Ebrenbarger-Reeht  ertheilt,  hatte  aber,  nacbdem  der  einst 
fiefeierte  in'»  Exil  gewandert  war,  nichts  Eiligere»  zu  tbiin.  als  das 
Di)>lnm  zurück  zu  verlangen;  Schßiilcin  leistete  dem  \.ilanien  aU- 
baid  Fol^e  und  sandte  das  Schriftstüi  U  uuter  der  Aufschjitt  „Wcrth- 
lose  Papiere*  zurück. 

Je  linder  wir  mit  unserer  Erinnerung  in  den  Vortrag  Virchow's 
ons  vertiefen,  desto  schwerer  wird  es  uns,  in  unserem  Uerielito  über 
denselben  uns  auf  die  Grcnsen  »i  beschränken,  auf  die  wir  durch 
den  Rann  dieeer  Btttter  aiq^nriesea  aind.  djato  mehr  aber  auch  fBblea 
wir,  wie  wenig  das  Referat  Im  Staade  ist,  auch  nur  anntbernd  einea 
Begriff  von  dem  zu  geben,  was  in  seiner  Oanzbeit  unverkOrzt  und  ua- 
rerkOmmcrt  erfasst  werden  muss,  wenn  es  in  seiner  vollen  Macht  und 
ScbCnheit  einwirken  »oll  llegiiil^en  vvir  uns  ilesli  ilb  damit,  zu  con- 
statiren,  dass  da»  biügraphiM  he  DeiiLm  il  S  e  h  u  n  lei  ii's,  welclics 
Virchow  erbaut  Int.  ein  Ehren-Dcnknml  ist,  eliieml  in  oben  so  hohem 
(iradc  für  da»  Gcdiehtnis«  des  l)ahii.,.ep.(ii:;eii'  n,  wie  für  die  (iriiia- 
lilüt  des  in  sprudelnder  Thatkraft  »irkemkn  Meisters  und  das*  die 
liebevollen  uiiil  aueikcnnunitsreichen  Worte  eines  unserer  grCssten 
Lebeoden  Uber  einen  unserer  grOsstcn  Todtea  von  allen  llOreni  mit 


ifit  «ncm  der  weikerallcn  PlestsHnmraag  entsprechenden  Geaanga 

schloBs  die  inhaltreiche  Feier,  für  deren  Veranstaltung  und  sinnige 
AusfQbrung  dem  Festromitö  der  Berliner  Mediciniscben  Gesellschaft 
der  aufrichtiitste  Dank  Aller  gebührt,  die  ScbOnleia  im  Leben  ge- 
kannt und  verehrt  hab^n  und  dia  ada  BIM  ia  tnasr  Dankbarkeit  ii 
ihren  Herzen  lebendig  erhallen. 


W.  FruilletaM. 


Skiue  über  die  Elarlclilaag  de«  SsnitaUdienstca  im  kriege  bei  der 

■iaiil.  FnndMhn  AnM 
*«• 

Dr.  Paul  Locweabaidt, 

rkktiachem  Ante  n.  s.  w.  su  Prrnzlau,  Ritter  des  mthen  Adlerordens 
KL  m.  Schw,  wlhrand  den  Krifaea  Stahsarsl  bda  lekhUa  Peld- 
Lasanth  der  6.  Infanterie- DieisiaB. 

(Forlsetzuni;.) 

e.  Feldlazarethe. 
Es  ilt  «aa  Porderong  von  der  höchsten  Wichtigkeit,  welche  wir 
im  Kaaeo  in  Vcfwusdeten  und  Toraugsweise  der  Scbwerverwnndeten 
atclica  irilSBeB,  data  sia  ia  d««i  Uiarclh,  in  vAkcs  sie  van  ScUacbt- 
feMo  ana  anIgenonnncB  wvidCB,  ancb  bleiben,  und  iwar  sa  lange 
bleiben,  bis  sie  soweit  hergestellt  sind,  dass  sie  ohne  die  gerivgtie 
Gefahr  in  die  mAglirhst  rlckwlrts  gelegenen  {seien  es  Kriege-  wirr 
beimische)  Lazsretbe  transportirt  werden  kOnnen.  Diesem  gewiss 
brgtBudeten  Verlangen  können  die  leichten  Feldlazarethe  in  ihrer 
jttatigea  Einrichtung  und  in  ihrem  Verhiltniaa  an  dea  achwem  (Corpe-) 
latafMbaa  akMiadts,  «ia  a«  daa  Trawaa  aadaianaita  aiekl  aale 


sprechen,  and  der  ct»a  darin  liegende  Vorwurf  hat  seiaeB  Onmd  ia 
der  BcstiBBtnag,  daaa  dia  leirblen  Lniaretba  sobald  als  mCgIich  ibm 
Kranben  abgeben  roflsern.  un  aieh  bereit»!  ma<hen,  den  Truppen 
zu  folgen.  Man  wird  mir  vielleicht  einwenden,  dass  dies  ja  in  diesem 
Kriepe  nicht  geschehen,  die  panze  Besprechung  dieses  Punktes  also 
Dbcillussip  sei.  Ii  h  habe  aber  einerseits  selbst  schon  oben  anpe- 
deutet,  «exthalb  diese  Aenderon::  in  dem  ursiiiüii>:lo  hi  n  Sinn  der 
Verordnungen  (.i>  b  in  dic^cm  melir  stabilen  Fchlzu^e  (  weiHi  man  so 
sagen  durl)  von  seihst  licrausbMcte.  Andererseits  ist  <!ieser  Punkt 
auch  zu  »ichtip;  denn  er  pfeift  di«  ganze  jettige  Einricbiuog  der 
Lazatethe  an.  Es  ist  sehr  die  Frage,  wie  Bich  die  Verhiltaiaes  ia 
einem  Kriege  stellen  werden,  welcher  schneller  den  Schanplats  wechselt, 
wie  es  dann  mAglirk  BsiB  aal^  dia  Icirbten  Lasaretbe  den  Truppen  in 
wenigen  lagen  wieder  Istee«  so  hsaen.  Ea  ist  aber  dringend  noth- 
wendig ,  dass  gerade  die  Scbwenrerictilra  und  Oaerirten  lincere  Zeit 
an  demselben  Orie  bleiben;  und  besoaden  der  Letzteren,  die  noch 
viel  weniger  einen  Transport  gestalten,  wird  es  von  j'-tzt  ab,  wo  die 
Resection  der  Gelenke  beileuiend  da»  Uebergevulit  lilier  die  Ampu- 
tation su  gewinnen  Kbeiai,  BO<  h  mehr  geben,  als  fiBlier.  Wenn  aber 
dia  kiclilaa  LaMaika  aiaea  Caffa  hi  PUga  siaer  Aflsiia 
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bind,  so  köBUBU  »ie  den  Truppen  nicbt  folKen,  uud  weoo  ««eh 
•dar  srni  Hai  aiM  AbUtMUg  4mA  «Im  der  dni  Abthwlaopen  rtrs 


•dnnraiLaianlltt  «intretMTkmBii,  to  Tubialat  sieh  da«  Bctilie^^lirti 
To>  idbat,  und  das  leicht«  Lazir«tfa  tat  aielit  m«lir  leicht,  wndern 
naaB  bei  saiaen  Kranken  xurQckbloihaa,  and  liann  bfirh»t«iis  die 
fahrende  Abtheiluoe  veitrr  »chickou.  Oder  «eiin  ix^  I.nzarftK  nur 
einige  Aertte  bei  den  Krankeu  xurDcklasniMi .  ^l-lb^l  :ib>-r  Tunri  -kHii 
wollte,  so  würde  es  sich  du(luri"li  *n  ■»ihwitiiK-ii ,  da:--!  für  rinrn 
ern-tlit'lieii  K:imi>f  kuiini  nirtir  K<'iiiijri-n  wHrde.  Ali;;i>i'!ii-ti  ;ib<>r  vnn 
alk'tn  Auderru,  vou  ileii  etwaigen  Transporten  und  ili-ren  Filirlich- 
kiiten  (Br  >lie  Verwundeten,  abgesehen  von  den  grossen  ficonomischen 
UubequemiicliKeitCD ,  welche  die  UeberRthrung  der  Kranken  In  ein 
aadam  Laiaretb,  oder  die  Ueberaahnw  daa  punaa  Baabuide»  daich 
«■  aaderfs  att  akb  bringen,  spricht  aaeh  aoeh  daa  lalenaM 
Venrandetaa  ianofeni  sehr  bedentaDd  da^aeeat  ala  fSr  diea«  das 
fig«  Wecbseln  dar  babaBdeladaa  Aanta  cetma  keia  gBnsligM  Mo- 
ment \fi. 

Schickt  daa  leichte  l.nzareiii  liim,  wie  (••<  ila^  Ri»:;lemi'iit  vit1iiii;(, 
»eine  fahrende  Abtheilunt;  sofort  tv.\<\\  i-iin-r  MTairc  «i-iti-r  »nr,  um 
(li'ii  Itewegiiiigen  der  Truppe  zu  fiil;;i'ii,  i<  ilaiuit  :<:  li'in  'Ii.'  Tti'n- 
nuns  gegeben,  welche  mir  im  lIltl*r«'^M'  <ti\s  ^aiiicu  J>a»it;i:.--ilii^nite.s 
drin;;ead  geboten  encheint.  R»  sind  bei  der  Errichtung  der  leichten 
Felillatarethe  awei  Tlieile  tosaramengewfirfelt,  welche  gar  wenig  mit 
einandar  n  tiun  kalian,  ntaUeh  dia  Intlicba  HOMii  Ar  dio  SeUaelit 
(Aerzta  dea  TartaadpIatMa)  unA  dia  Intlicba  RUiS»  für  die  von  dem 
Schlachtfelde  fortsescbafftcn  Verwundeten  (Lazarethinte).  Entere 
muts  immer  bereit  sein,  jeder  Bewe);ung  der  Trappen  an  folf;en;  letz- 
tere i»t  nur  s<j  laute  im  Stande  die«  an  tbun,  als  «ie  nwh  nicht 
bcrohäfti;;!  iM.  ^^  t  <lfn  Acntcn  de»  Verband platxeii  abrr  i;fhr.rt  die 
KrankentraKt'rioui|iapui''  unil  der  Train  der  Verwundctciiwapen  (inci, 
dts  Midiiin-  uud  ll;«iidai:.wa^eus  dor  fahrenden  AbthiiUiii;:!  innip 
zutiiimmcn,  und  alles  diese*  inuss  zu  di-n  Trup|)en  pehören  und  unter 
dem  Befehl  de»  (Brigade  •Uirii'iott-]  Cnmmaiido'*  »tehi-n,  d.iniil  im 
Falle  der  Aetion  iboeu  tod  dem  Commando  der  Befehl  tum  Vorrücken 
and  dia  Beatiaiauns  ilnca  AoCitaUBnKMNrtea  aagaba,  «Ihiand  dia 
Laiaratha,  aobald  lia  Itaaclilftii^  sind,  staMt  werdea,  aicht  aof  Be- 
fahl daaa  Truppen -Conmando's  ihre  Verwundeten  evacuiren,  nnd 
demmnias  auch  nur  unter  dem  Befehl  des  Generalarzteü  reH|).  (icne- 
ral -Cnmmaiido'»  stehen  können.  Ich  wün-tchte  also  dafür  in  hprcrhen, 
dast  der  L  nter-i-liiid  zwischen  Schweri  n  (t  flrps-)  und  leichten  (Divi- 
sion-.-) I.u/areilieii  if,if}:el;(>bon ,  und  statt  d^r  fahrenden  Alitheilunu 
der  letiteieii  eine  Verlundun^  vou  Aeriteii  ffür  den  Verbaii'lplatz  b  .•- 
stimmt),  KrankenlrSgercompa^iiiie  und  den  Kabrzeupru  d.  s  [.izari  ths 
eini^eführt  werde,  welche  vi<  llelelil  unter  dem  Nain.  ii:  . fl  u  ä.  -. 
Lazareth*  oder  dem  neuen  .Ambulaucc"  den  Truppen  attachirt  und 
dfarakt  aatar  daa  BafeU  daa  Trappen-  (fitifade-DlfMona-J  OoauMii- 
danra  geatellt  «Srde. 

Wenn  nun  auch  unsere  spStcr  zu  «pecia1i<iirenden  \VCn«eb<>  nnd 
VoTichlüKe  eine  in  mancher  Beziehun;:  bedeutende  A.  iiden)i;ir  der 
jetiism  Sanitat»  •  Kinriehtiinsien  uud  be»nnders  der  Feldlazareibe  bfab- 
h  '  :.t -■■  ;i .  Ull  i  duri  b  lii«  ~  ■  A-  iideruncen  auch  schon  von  vornherein 
mah'  lie  der  jeuigeo  geringeren  Cebelatände  rermieden  werden,  so 
»rhcint  ea  doch  ma  aacbgemdaa,  dieselben  iMh  Mar  achon  an  he- 
^pr^•lhen. 

Dts  Reglement  bestimmt,  da«s  die  leichten  Feldlazarcth»'  nur  in 
besonderen  FUlen  ihren  Dienstbetrieb  nach  den  (lir  die  schweren 
Laiatetha  «gabanaa  Vorai:briftan  aa  resalo  habea$  aa  iat  ihneo  vor- 
nsBwdaa  daa  Jonmaliairen  über  dia  ainaalami  RnaicaB  ariaaiao,  und 
atatt  dcaaea  nur  eine  Special-KrankeaBala  voa  ihnaa  Teriangt  Das 
jat  aber  wedor  im  Inte-rt  sse  derKraaken,  noeh  der  Viaseniehaft.  Ee 
iat  _ar»tlieh  «iünenschaftlich  von  grossem  Interesse,  einen  genauen 
Bariebt  Qlier  die  Verwun'lunson  und  Operationen  in  den  ersten  Ta^en 
resp.  Winh'ii  zu  haben,  nnd  zweiten^  er>part  ein  üolehcs.  ileni  C nrp'«- 
I.azarelli  mit  <lriii  Kranken  übt•r^l-^.el|.•^  Jniiriial  die>em  eiiu-  neue 
rntersuebuiig  und  ;;cwälirt  dem  neuen  Arv.te  «'iiie  soiia-.ie  Iij'-trurtioti. 
Es  wäre  sehr  zxi  wünschen,  dass  ^o«ohl  die  Anfertituus;  der  .lunr- 
nale,  wie  die  Auhiabme  der  Sei  tiuus-Uefuude  in  jedem  Latareth 
obttgiBtoriach  wfaen;  im  leichten  KeldUizarethe  der  Loftan  UWiatoo 
iat  6ai^  in  dtesen  ?«ldcng«  immer  ^chehen ,  nnd  Zeit  war,  wenn 
aadi  ttki  viel  zu  thun,  ui  daa  aCthii-^ieii  kurrTi  Aufzeichnungen 
huater  da. 

Was  die  Stellung  der  Beamten  jiu  einander  aiilaupt,  so  liense  sich 
vor  allen  lünsen  eino  weitläufige  AuseinaiKlersetzunK  über  da«  Ver- 
hJItni^s  des  TrainVfimmand'  iirs  zu  di-m  C'iefarzte  liei'.-rn.  Wir  wol'en 
uns  jcdo.  b  zu  viele  Worte  daiQluT  >pari-ii-,  ileuti  der<lririd  dieMT 
den  Vorsel:r,'ti-ii  naeli  im  iiiilie^timniten  Stellung  i»eider  zu  einaiidi  r 
wnrzelt  !ii  liiiii  rni-taii  le,  das«  die  Aerzte  Dicht  wirkbcli  (if:ieii-re 
sind.  Wenn  dies  einwtl  der  Kall  sein  wird,  dann  werden  alle  die 
Unanaabmiieblgaiten  von  aelbet  fortfiUlea,  an  welcbca  dia  jetaii^  Stal- 
hag  den  Oiflieieia  an  dem  Arale  in  fast  jedem  ÜMareth  (eo  viel  mir 
bekannt)  geflihrt  bat  Hon  musste  aatOnleh  (wie  das  das  Reglement 
cethan  hat)  «cbon  jetzt  den  Train -Commandenr  (Seconde- Lieutenant) 
üem  Chefärzte  (Hauptmann)  unterordnen:  aber  man  hat  <lie^  in  so 
milden  und  so  wenig  militairischen  Ausdrücken  (man  hat  Jenen  niffl> 
lieb  unter  ilie  l'irectinn  des  Ch»'f- Arzt>s  gestellt)-gethan,  ih"^  die 
gante  8t'  Ilmi?  <iadiireh  zweifelhaft  »ir  l.  Andererseits  hat  der  DfReier 
darcb  die  ihm  übergeben«  militairinche  I>it>ciplinar»trafsewalt  eines 
datacbirtaa  Batallloaa-Gommandaarak  darah  daa  Rächt,  die  Laiamtb- 


echilfen,  Wirter  nnd  Kranken  an  beanfsichtigeo  und  bestrafen, 
durch  das  Rocbt;  militniritdia  Appeia  nnd  BcaichtiKUQgen  abzuhalten, 
durch  die  Pflicht,  dia  mnitairisebo  und  polisailieba  Orduuug  innerhalb 
des  Laaareth»  aufrecht  zu  erhalten;  —  durch  all  Dicse^i,  sage  ich,  bat 
derOfBcier  so  viel  Gewalt  vor  dem  Chefarzt  (wenn  auch  dieser  seino 
Zustimmung  mi  Allem  peheu  ,ol!)  vorau»,  dass  der  Verkehr  laisehen 
Cliei'arzt  und  Traiü  -  Coniniandeur  ei|£eullich  nur  durch  fortwibrende 
C.Viraiironii'^se  glatt  abztiiiiav  heu  ist.  und  ebeiisöleicht  zu  grosSOtt  Uu- 
annelinili-.hkeiteii  für  Hei  le  fillireii  Uauii,  in  weleheu  srhliesslicb  der 
Chefarzt  doch  den  Kürzeren  zieht,  eben  weil  er  uieht  Officier  ist. 
Wäre  er  dieses,  wie  es  in  Frankreich,  England  und  lieli:ieii  iler  Kall, 
so  vcrHtQudc  c»  sich  von  selbst,  dass  er  nicht  bloss  der  dirigirende 
Cbef ,  sondern  der  wirkliche  Gommaadeur  dea  Laaaretba  wftre,  lad 
,          ...    deren  bJolge«  Vorkomman 


atla  dargMehan  Daanaehmiichkeitan. 

der  speaallan  AnfÜhniag  überhebt,  wSren  vermieden.  Ich  gebe  nbOf 


gana  an,  data  ea  nnter  den  Verbältnissen,  wie  sie  augeoblieUieh 
liegen,  und  bei  der  jetzt  noch  b->tohcnden  Stellung  der  Aerzte  an 
den  Oflicieren  gewiss  scliwieris  war,  in  solchem  l>ileninia  den  rich- 
tigen Weg  zu  finden,  und  da-<.s  man  gepenüber  den  früher  be«te!ienden 
Verordnungen  zufrieden  >eiii  Löritile,  d''in  Arzte  durch  das  K-^i'.  iticnt 
die  Uirection  en  chef  des  Lazarelbs  übergeben  zu  (laSen,  w.  :e!i"  aber 
in  vollkommenster  Ausdehnung  für  jede  Kraiik' ii  in-talt  n  .fti- 
«endie  ist  Es  ist  auch  mOglich,  dass  die  Uestimiuuugen  wirklich 
kenbaidrtist  hnboL  daa  Ohdantia  Jadar  Boiahiiai  aam  VoaMMtataa 
Ob  arilitatfiaeham  Sinne)  fir  alle  bei  dam  laaareih  aagaateUlatt  Per- 
sonen zu  machen,  dann  aber  ist  das  in  der  Theorie  Zasaaunaaga- 
stellte,  in  der  Praxis  aus  den  olien  angeführten  (irOnden  gaicbaitart. 

Auch  die  Stellung  des  Chefarztes  zu  den  (ordioireBOan)  fltailo 
är/t  u  ist  unbestimmt  gehalten,  und  bedarf  einer  genaueren  FaBl- 
setzung,  Dass  dieselben  dem  Chefarzte  in  allen  allgemein  dienstliehen 
Iteziehiirigeli  unlergenrdnet  seinniüs«en,  ist  klar  und  sellHtver-l.iiiii- 
licii;  auch  if.t  nach  dem  Keglement  der  Chefarzt  für  den  Dienstbetneb 
im  Allgemeinen,  und  für  die  UnterbrineunK  der  Kranken,  für  tweck- 
missige  Lokalitäten,  für  klaglose  dem  Heilzweck  eutbprechende  War- 
taa{  und  Pflege  der  Kranken  a.  a.  w.  veraatworllieb,  bat  alao  Inardareli 
ja  schon  die  Verpflichtung,  sieh  Im  Allgemefneo  anch  um  ^  aia- 
zelnen,  den  Stabsärzten  ttbergebenen  !>tatiot]en  des  Lasaratha  aa 
bekümmern.  Aber  das  Keglement  will  ordinirende  Aerzt«  aagaatdlt 
haben,  welelis'  die  üehandlnng  der  Kranken  und  Verwundeten  gelbst- 
ständig  leiten  Millen,  und  in  dieser  Selbstständigkeit  i<>lli-n  sie  nur 
dadurch  be^clir.'inUt  Hein,  das-,  t-ie  bei  grösseren  voraussichtlich  Inva- 
lidität herbeilTihieni'.en  (iperationeu  die  Zustimmung  des  Cti' l'arzi '  S 
einholen  sollen,  wenn  dic^er  nicht  etwa  selbst  die  Operation  aiisfuliri-n 
will.  Ich  verstehe  diei  so  (und  es  ii<t  diese  meine  An^icht  auch 
analog  den  Kriedensverbiltnis»en,  in  welchen  die  Stabsärzte  in  Allem, 
waa  ihr  Bataillaa  allaiB  aacabt,  voUkonmea  aelbstattadig  Biitd)k  daM 
der  Staat  tidi  dnreb  die  Ctanael,  bctrcffiend  die  Operationen,  aar 
eine  grössere  Sicherheit  versehafl'en  will,  und  das  mit  Uecht,  daas 
Verwundete  nur  durch  wirklieh  nothwendige  Operationen  zu  Invaliden 
gemacht  werden,  dass  also  der  Chefarzt  nur  das  Iteriit  bat.  >^icb  einer 
Tora  Stabsarzt  vorgeschlagenen  Operation  (wenn  >ii-  lu>a;idi!ät  le  rl>ei. 
führen  kann)  zu  widersetz"n .  nicht  aber  Inn  dii-  li<d'iipnis>  zuge- 
standen sein  soll,  .s-cii  in  weiterer  Ail^deliiiiing  spei'iell  in  die  iJe- 
handUing  zu  mischen.  Will  mau  ihm  mehr  Kiutluss  auch  in  dieser 
Beziehung  einrSumen,  dann  wird  man  natürlich  auch  den  übrigen 
Ärztlichen  Oberen  das  Recht  nicbt  vorenthalten  kCnneo,  eine  Beband- 
lune  einer  lieatimmtea  Art  nicht  cwaekaalaiiracheBd  an  flndea,  and 
nach  ihrer  Ansicht  au  indem;  und  man  «iirda  auf  dieae  Art  «biaa 
ZusammenflusD  von  medicinischen  Anschauungen  erhaltan,  aoa  dsaen 
man  möglicher  Weise  im  einzelnen  Falle  «ehr  tnm  Schaden  dea 
Kranken  herauszufinden  nicht  im  Stande  ist.  Es  versteht  sich  ja  von 
»eltjst.  da»  ein  .Vrzt  in  schwierigen  FHIIen  dem  Rath  eines  uncb  dazu 
älteren  Colb-gen  sein  Ohr  niemals  verscbliessen  wird.  I>a  da-  Kegle- 
ment sich  hierüber  nicbt  klar  au.'-ge>prochen  bat.  od.r  «enigtl.-in, 
die  Ansicht  Über  die  Auslegung  vielfach  eine  verschiedene  gewesen 
ist,  so  wollte  ich  diesen  l'unkt  nicht  uncn'irtert  lassen.  Noch  finde 
ich  es  nogerechtfertigt,  das»  dem  (Chefärzte  d:is  alleinige  Kecht  zu 
dea  Oparatianaa  Mwtnna  iat,  obgleich  wohl  kainar  dar  HacreB 
Ohefliäta  an  ntlain  fIr  neb  In  Aaspmeh  ganommaa  hat. 

Ehe  ich  zu  den  Benserknngen  über  dii-  AusrGstung  derLazarethe 
Obergehe,  erObrigt  es  noch  Einiges  belrctT^  des  Verbandplatzes  und 
des  Transports  zwischen  diesem  iim!  dein  Oepüt  zu  sagen.  Was 
erstereu  aubur,.!.  <o  ba'>e  ich  sclinn  friiii>  r  ant;edeutet,  d;»»s  ich  es 
iibiThaupt  aut  d-  in  S^  Ulai  htl'd  '.e  ni,  bl  lur  am  Orte  halte,  die  genaue 
l"iit'-r-:ii  buii;;  jmIiv.  ei:izehien  Kaller  vorzunebmen ,  und  ich  komme 
hier  nur  aus  dein  (Jriiride  darauf  /.uiiick,  weil  ich  e«  für  von  der 
grös.sten  Wichtigkeit  lialti'.  immer  ui,d  immer  wieih-r  /.u  betonen,  dasB 
einmal  dort,  wo  Uuuderte  zu  gleicher  Zeit  auf  die  anwesenden  Aante 
ainatHnnaa  kOnnen,  welcba  aobald  nia  möglich  nach  ihrar  rabigen 
Lngerstltte  im  Lasiucth  tnaaportirt  werdea  mttsaen,  nicht  Zeit  und 
Ort  ist.  tim  genaue  llntennchnnfett  anzustellen,  und  andererv»its, 

das«,  sell),st  wenn  Zeit  dara  da  sein  sollte,  dem  Vi  rwundeti  n  jede 
Übrige  Unlersuchnng  erspart  werden  mu<».  da  der  I.azaretbar/.t,  wel- 
cher die  Behandlung  Dbenielimen  soll,  sii  h  iln  -b  eine  eigene  -clbst- 
»tSndige  Aisi.ht  winl  bilden  mO-'-"«  bb  kimitne  deshalb  immer 
diiriuf  zniü'  k  ,  'ia-s  auch  auf  dem  Veibaridplatz  nur  \oiii  Ki'rt;grnacben 
für  den  baldraüi^licbsten  Transport  nach  dem  l>v|>i'il  die  Kede  sein 
darf»  daaa  gar  noleba  VaiMnda  absaaoaiiaB  waraia  aalllei,  «akha, 
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von  (h'n  Aont"!!  im  Ffiier  ansflejtt,  splbht  für  fii'ii  Tran^pllrt  ihren  ' 
/.wt'ck  niil.t  metir  rrlülien  kunuc-n:  UDil  iI.i.hs  n:j  <  >|m  i:il.ijrj<'ii  nur  lia» 
vors'ji.oumii'ii  ncrii«',  »a»  driiipriiil  ;:iLiii(cn,  liinl  ijr,aij|'M  liu'lil>;ir  i.st 
Dien  »iir'.l''ij  al'o  W/h!  mir  .'ma  uii l»<.iiii:ii ude  I jctii-^Miiitci liindunpen 
ond  uutliwt'oUii;«.'  Lliiiwau(lvluQ;;vQ  vuii  <er»iUob!i<.'ueu  <.il4«di'ili  iii  kuu»t- 
»rMbte  AaumtattoMH  uaa.  AUm  AMl«ramu*dnil«wntk  bUlMn. 
DcMvegeii  tan  nefaer  Amlcht  nacb  derlattnunottn-Appint  des 
VcrbnndplaUra  'sehr  bodt'iilC'nil  VFritiliidort  werden. 

NVa«  uii««re  jtMxi(:«'U  KratikcD-Traiispnrtvaf;«!!  betrifft,  so  halte 
ich  briilo  Arten,  aovohl  den  Ooiuibus  «ie  die  SchworTrrvruadeten- 
vfgrn.  w<>isii'  »ie  aneb  noch  naacher  V>>rli(ttiitvruii^  lübig  sind,  fOr 
8«lir  »««rkini'lsäig  In  anderen  Armeen  siüil  sie  fast  fiinrull  andi  rs 
eingerichtet,  vielfarh  >.'Lr  c  i.iii|il.i  ii ;  (iiid  dailiireh  selir  Uii--t>|iirl;;;, 
»um  Transport  nur  \i.n  SiiiwiT-  iiinl  mir  M.ri  [.in  !it  -  V.'twiniilrtfij,  ; 
oiier  aiieli  lür  llenjes  zii;;leicb  eiii;:i'i icliti't  f\ n.t n r''-.  Aiik  uv'.  Sflir 
schön  und  i>ebr  iwc4.'kiiiii.>isig  sind  die  Ua^in  <ir-s  .iuhaiiu.tei-Urdiiis; 
unitere  \Va|;en  tM  aia  biarhaa  n  »cbmal  und  zu  borb  in  den  Federn 
hini;end;  di«  {hilcmiehiiehan  in  niedrij;  im  Lagerraun.  In  Amerika 
bat  niita  sie,  '2  Etagen  Ober  eioaoder,  au  4  Verwoodeteo  angleich  ein- 
gericfatpt.  ^an  sieht  aue  dieaen  wenijien  Worten,  wie  aehr  man  aiib 
Bit  der  Uer»t«lluDg  möglichst  bequemer  \Va<:en  bf>!wb9(ti|;t  haben 
■aaa.  Horb  glaube  ieh,  das«  sie,  falU  man  eine  genO^ende  Anzahl 
von  Katierw.i:;i  ii  re<|i!irir<'n  kau»  (iind  'ler-  ii  liedirf  .  -i  j  i  z.i  >o  vielen 
'/.;"  t : -A  iii;-iiit).  iiUi'i (laiii viitlii'lirl  i  Ii  >iiiii.  I)i'iiii  Ii' _t  >ieh  auf 
t'itii  ni  unieiitlirli  mit  Stmii  Ki-liilUi-ti  Miililwa^i'H  nunilo'i  iis  eljeii.-'« 
put,  »]•.■  auf  ili>r  IVai^baii.-i'  in  •\'-\\\  •»■iri',.l"ii  Kiuiii  iIit  SiIiwitht- 
«ruiidetenwagen,  und  beim  .Sihritllalin-ii  >lü^!.l  ein  Stuhl» »i:cu  iiorh 
äum  auf  Lindweeen  weniger  als  ein  in  Fedeni  hänitender  Wagen. 
Qid  nach  aolche  Schwenrerwundete,  die  bei  dem  Auf-  und  Abladen 
■albat  gar  keine  Hälfe  leiatea  fcftnnen,  aind  noa  Iciclit  obae  Trage 
auf  dnen  Uaurrwii<;en  hinauf-  und  von  daiier  hernnteriuacbafTen, 
wenn  »ie  auf  ein  l'rilli' hiaken  celept  werden,  an  dcMen  beiden 
.S4?it-n  Trasslöcko  in  an;;i'br.ai  lite  kiiip«  oder  (>ejen  «esrhoben  werden; 
Milt't  nun  diese  cinra  l."  Vijrrü  lituiiu  dun-h  iwi  i  am  Kopf-  und 
Kii^.^ciiilr  ülM  T^i-ii  lio:-!'!!«'  (,Kirrii"l/'T.  M)  hat  man  (■,!'.•■  liequenke  Trufte , 
deren  HoUtln'ile,  mpIj<IiI  der  Virwuiiil.te  aiil  il.ni  Wapen  liejit,  ab- 
aCBQAnKn  wi'nli-ri  kcliinen.  um  bei  einem  aii'li  ri  n  verwendet  zu  wer-  ] 
den.     Da»   Laken   bleibt  unter  dem   Vorwundeten  lieprn,  und   auf  ] 

demselben  wird  er  an  aainem  Beiitin)muni;»ortR  auf  ilieielb '  Weise  ' 
herniitergeDommen,  wie  er  lliuaufbefOrderl  wurde.  Man  bedarf  also 
an  diesem  Zweek  nur  eine  gewiate  Aaiabl  DiMic h -Lakan  and  awei 
oder  Tier  der  angegebenen  1  iagsiaiMC«ii,  die  HUfti  lllr  den  Verband- 
platz, die  Hüfte  für  das  DepAt.  Wenn  aach  k«lne  beaondera  Yer- 
beMserunp,  ho  gebeult  mir  doch  eine  bedeutende  VereialMkaas  in 

dem  fiii-n  üpprbi  nen  Vor^fi  IMape  ja  liepen. 

Ktidlirli  M  lieint  mir  in  il-'U  Laziir-  tlu  n  noi  h  eine  Anordiiuiip  in 
der  t'illi^keit  zu  liepen.  Subaid  da»  L-izinth  Kranke  hat.  m:iiI  die 
W  iiter  und  Lazar"'tlii'<  liiilfen  in  den  \  oruiittaL^'liiinb'n  r-u  b<'-rliärtipt, 
dass  sie  keine  Zeit  halten,  hieb  um  ilae  Kuelii'ii  ilne»  Mi|ta;:!i  zu 
bekOnmrrn.  Würe  es  niebt  billig,  wenn  in  iM>lelieii  Zeilen  den  Leuten 
dw  Besen  in  der  LazaretbkQrbe  gekocht  wOrde?  Man  hat  gewiss 
UnannebmlirbkeileB  aus  dem  Wege  geben  voUen  nrnl  bat  sie  aurh 
Termieden,  Inden  man  die.ten  Punkt  gar  nicht  berOltrt  hat;  aber  die 
Lage  der  geni-nuten  Lf-ute  ist  «eben  an  und  für  i.ii  h  nirht  Leiieidens- 
werth,  nnd  i-.t  ihnen  ilie.ie  UnterhiDtziing  wohl  zu  p<)nnen.  Und 
wenn  sie  ihren  f-ihwienpen  DieuAt  mit  Kifer  irfüll-n  (.ollen,  dann  ! 
tnuM!  man  aui  Ii  cl.ilür  ^cr^irn.  dn»»  »i«  von  ihrer  Muiiil|iortn>n  »emp-  | 
Mens  eiiiinal  am  Ta'.:e  «:irnii''<  K«>en  peke.rht  i  rhiilt.M  ,  da  mi-  hiiiilii' 
nii-ht  Zeit  l.  ibi'U.  >r;,  st  zu  tliiin.  .l-b  r  Ar.'.t  .m,-,  1.  ./..in  ihs  '.«iril  ' 
dies  be»täti|:en  kjiiinen.  Damit  keine  Collimoiien  ^(lr^Mln^len  küiinen, 
kann  ihnen  ja  das  ÜKsen  gesondert  von  dem  der  Kranken  gekocht, 
und  Ton  ihnen  dnxselbe  eine  Stunde  s|riiter  entpfanpen  werden.  Es 
CDhrt  nkh  die»  noch  aaf  «inen  anderen  Faakt,  nelimUrh  die  Rorh- 
firaoen.  Ich  wflrde  ea  Iflr  bcaaer  hallen,  wena  (wie  e»  in  Frankreirb 
geüehielii)  ein  der  KQehe  gewarhsener  Mann  an  dicacn  Zweck  mit- 
genommen  vOrde;  «a  «llnlen  maneherlei  Falalittlc«  dajBil  Tcmiedea 
werden.  (Foits'-i?iiiii;  ff>!-t-) 

Correnpüiidetii. 

Wien  P(i  ili<rlie  ^flwie  Kaelib  ."Itter  haUen  Wüh!  auch  nacb  dem 
Norden  DeutM-hlan'U  die  Adresse  der  6K  Wiener  lIn>veraitita|Hrofes^ 
•Oien  gebracht,  welehe  an  den  Staat«mini«iter  Ritter  v.  Sehmerling 
die  Bitte  nn  eine  neue,  xeitgemässc  Reorganisation  der  Wiener  Dni- 
Tersitat  in  den  Jabre  Mdlaa,  ia  den  die  AOOjAbriaa  Jnlielfeier  der 
Stiftung  dieser  Horheehnle  einAHt  —  IS.  Min  Dieser  Üehrtit 

hat  ein  an;ewabnliehe..i  An^Mlien  erregt  und  ein.  wie  rien  An^tehein 
ntnnt,  Tielkflptiper  IIa  I>'r  entspinnt  aieh  Aber  Iiilialt  und  Form  jener 
Adren«e:  Ii  r.  iti  sind  ni-  lin  re  (iriip|>en  »on  Mitpliedern  der  alten 
L'iiiv  r«ilit  III  rn.  liie  en  Kiai-l ioiien  tliätip,  um  cepen  die  ProfesMiren 
zu  renii)ri-.trin'ii.  I,a>;-eii  w  r  diesen  Fi-ii.|en  ihren  Wep  ui  d  Imtf.  n 
wir  das  beste  \u\\  eini'ni  Kriepc  (i<  r  <  iel.  hrti'n ,  weh  her  vor  iler 
Hand  unbhitip,  wenn  aueb  tioeh  so  erbittert,  pefuiirt,  M-hhe^sliih 
docb  nur  der  .'^aebe  nUtzen  mag.  Fragen  wir  nai  h  di m  Kern  jrner 
Oclrgenbeitssrbiift,  an  ergiebt  aich,  data  darin  von  den  Tier  Fiu  uitüten 
die  theologiaeha  fehlt,  daos  nm  dna  tbfigm  draien  boinaba 
all«  Pkofeasorcn  dieaelbe  unterieiehoetm  and  darin  «in«  Rrargani- 
aath»  begehren,  «elclie  daa  confesalonetie  Frieilaginm  dea  rOmisch- 
kattollacben  Religiooabckennlaiaaea  in  den  OnleerailMtaneteUange« 


und  upeciell  in  dem  Vorstände  i!er  Fai  tiUiiien  und  den  akademischen 
Seiiati  »  iMilrn  C(llJ^i^to^lu^l)  i.lu  naiif.ti  llt ;  feii.er  wird  be- 

pehrl,  die  Tri  iiiiiiiip  der  Ka'iilliit  der  l  ii;vei.-,':;ii>f  iiilV-,^iir"n  vi.n 
jerji  i  (K  r  |ii:ik)iM  hi  n  Ai  rzle  MiiUriuidip  dmi  liziilülii i  Ii ,  iiiid  i  liiihcU 
die  Leherwaehuiig  und  Leitung  der  Studien,  !>o  wie  die  I'rül'uug  der 
Doctoren  ausicblic«send  in  die  HSnde  der  Profeeeaeaafiiea Mt  an  Hgan. 
Die  58  Profcasorcn  snchen  um  die  llildung  einea  Cnrnüd's  aU,  das 
die  Reorganisation  der  Verwaltvng  der  Uaivenitat,  ao  wie  jene 
der  Studien  in  diesem  Sinne  nnd  der  Zeit  entsprechend 
ausarbeiten  und  der  Staatsrcrwaltung  zur  Prüfung  und  Ke- 
fetiilipung  als  neues  Statut  vorlepe,  wodurch  der  alte  fQiif- 
lui  n  il  er  t  i  Sh  ri  gc  St  ifts  brie  f  .se  i  n  e  fernere  Geltiinp  ^lelbst- 
V  e  r  1 Uli  d 1 1 r  h  verlieren  »oll.  lt<-r  Stitl.-hrii'f  bi  ruht  auf  einer 
llaiiihiste  dl-'  Ilerznps  Rudolph  uml  ihr  pii  |i  st  ■  le  h  !■  ii  liiille,  Wfi- 
iliiri  h  ih-r  ^5Illt^llril'l' eipriiPhi  h  erst  •-••iiie  ( leltui.p  enipliiip.  hl  Oeiter- 
reieh,  «o  ein  erst  kürzlieh  ntipeschlos.M-ne.s  Coneordat  zu  vollem 
Re<  hte  be.<.teht.  wo  die  Geltung  der  neuen  Enejkhk»  dninit^  fUtiaeh 
»ii»gespro>'hen  ist  und  der  rOmiscbkatbolische  OieniB  bisher  IuSm 
Manifestation  xu  Gunsten  der  wahren  BedOrfniaae  der  Zeit  blicken 
littst,  war  der  Schritt  jener  &8  —  ee  aind  richtig  gezählt  i>'j  —  Pro- 
fessoren ein  tiefcrneter;  den  Anlasa  tratswar  die  ötXljäbrigc  Stiftungs- 
feier, aber  der  wiJireGmnd  liegt  in  der  sittlichen  Verpflichtung  einer 
Iteihe  von  Männern,  welche  vernifipe  ihres  liildiiiipiprades,  ihrer 
.M.lUinp  und  ihres  lierufes  uen  (_>edank'-ii  de-  paiizen  edlern 
b.'  >^  se  rii  u  ri  d  rec  Ii  1 1  ic  h  e  n  T  heiles  der  B  e  s  ö  I  k  e  r  u  ii  p  Oester, 
r'ir'i>  .-1  1  •■  j)  r  ,1 '  iie  II-  1C>  fhiit  diesem  eipentlii-hen  Kerne  par 
keinen  Alibrui  h .  <!ass  in  der  Adresse  auch  persönliche  Leideiiscbafteu 
und  untervteurdnete  Motive  lum  Ausdrucke  gekomman  aind;  dieaa 
iK'bwSt  heren,  ephemeren  Tbeile  de«  ScbriftatOckes,  vardea  «na  d«aaaB 
Gegnern  schon  weidlich  bemnterceriseen  werden,  abar^der  leitend* 
(iedanken,  da.s  innere  Motte  dcsaelben  kann  eW  keinem  wabrea 
Freunde  der  lltiinanitiSt  bestritten  oder  wepgeläugnct  werden.  Sollte 
es  einer  oH.scnrpn  Partei  vielleiebt  auch  gelinpen,  den  alten  Stifsbrief 
mit  etiiclien  neuen  Fiicklappen  verbrltmt  und  faisi  hetn  Firni-'i.'*  ange- 
strichen zu  ociroyiren,  so  wird  der  Reichsralli,  weMieui  idiiie  j.-den 
Zweifel  ein  solches  die  Staatstinanz.n  und  di«  Rechts\erliiillnisse 
mehrfach  berührendes  Statut  vnrpele^t  werden  muss.  auf  legislativem 
Wege  der  Stimme  der  Zeit  und  der  Völker  des  Kvicbe.<i  die  ange- 
messene {{''chnung  tragen.  Diese  Zurersicht  beruhigt  die  intelligenten 
Kreise,  welche  dem  Wohl  nnd  Wehe  der  Universilftt  eine  weit  innigere 
TbeiJnahme  bewaliren,  ntBBMUi  hl  naneban  Kreisen  «kbnt;  aber  auch 
jene  Zweifler,  wcirh*  lelbet.  dem  Reiebaratbe  nicht  vertrauen  oder 
gar  für  dessen  Fortdauer  fOn  liten  mCgen,  bescheiden  sich  damit,  dtus 
jede  Kmricbtung  unserer  lloclLschule.  gesen  di«  SlrCmung  der  Zeit- 
beiHirfnisse  hervorgerufen  nnd  veriiinilipt ,  vo-|  welcher  Seite  iniin»r, 
in  sich  selbst  sehr  ras.  Ii  z-rfa'i.'i.  i;iu~-.  mmI  lii.  r^uhinde  und  l.eut- 
ziitape  si- Ii  kein  veriiiinfiip.-r  Mens.  Ii  mehr  mhi  i.ierika!en  Kii.fUi^si  n 
iva^-re;;ehi  l;i'»en  wiril  Sdllre  es  Jemat.'»  zu  iilTentliclien  ICri'Irleriiupen 
koninien.  so  läuft  der  CIcru»  Gefahr,  das»  ihm  sein«  alte  Lniversität 
bleibt  und  eine  neue  errirbtet  wird,  nnd  daa  nicht  etwa  wa  NieIrtF 
katholiken,  sondern  gerade  nur  von  Katholikan,  welch*  din 
Feetal  des  Coneordato  and  der  Bncyklika  eben  am  drBckeadalen 
treffen  mnsa.  —  Bisher  bat  Obrisens  daa  Coneordat  faktiaeh  iniaea 
unserer  Doccnten  irgendwie  beschränkt;  wenn  Sie  die  Collegien  nn- 
seier  lloehschale  hceuchten  und  zwar  nicht  blos  jene  der  im  »cbnOden 
Mati  I  i;ili-nius  versunkenen  Natuifnrscher,  od'T  der  tlieiluetse  heid- 
ni-i.  iir-i  Meihciner,  »o  würden  ^!le  wenip  erbaut  werden,  ii  ilr[i 
peiinpeii  piilkatluilisrhon  Fb^ntei  ttn .  »eh  hin  >ie  an  iin  i  in  ie.ii  ri 
Vipftiiip.-n  \ernehni'  ii.  Tha'-ii  hhi  h  hahi-i  •!  M'll:-t-t;i-hl, j.  n  Mu.in.'r 
in  dir  W  -sensehalt  den  < <<iih  ssiouellen  (.haraktir  piiiizlicli  abgestreift; 
that-ichlich  lehren  sie  die  Krrun'jenschaflen  der  Gebildeten  aller  Nae 
tionen  uml  Cuufvssiunen ;  thataächlich  unterrichten  eie  Zahflier  au 
allen  Stinden,  Cnnfeaeionen  und  Nationen  ohne  jede  BeTonngang, 
und  that«achlich  betiehea  sie  ihren  Gehalt  an*  der  Ckiae  des.  Staatea, 
sowie  den  Taschen  ihrer  ZO;tlinte,  beide  Quellen  de*  venchiedenstcn 
cuiifessitmellen  Ursprunges,  und  docb  noll  der  alte  rflraiechkatbo- 
lische  i^tifsbrief  einer  sniehen  Universität  anno  IHtjS  vom  Papste 
bestilipl,  erneuert  »erden:! 

Von  den  der  niedu iiiisi  hen  FacultUt  aiigehnrisen  Lnterzeichnern 
der  oben  erwäliiiten  Airesse  nennen  wir:  Arlt,  Heer,  Rraun, 
HrO'  ke,  Krülil,  D  auhy,  v.  Dunireicher,  IlvrtI,  UppaUer, 
Redtenbaeher,  Rokitansky,  .Schuh,  Sigmu'nd,  Seligmana, 
Ükoda,  Späth,  Stellwag,  *.  Carion,  Tlirck,  Wedl,  ZeiasL 


Tage.^geachlchte. 

•  In  simmtlichen  lietliner  M  e  d  i  e  i  n  al  bez  ir  k  en  wurden  im 
II.  yuatlal  ltM.4  einsi  hl  essin  h  ib  s  übertriiuei  m  l;e..,i:iii:|es  ^oll  lOil, 
t-Hsh  MaiUainie  »i/lhrh  hrlian<:elt,  Ks  wnri^en  ihivon  peheilt  il()ij8 
(«■J,.'M  I  ri.\  Uli;.!  heilt  er.llassi  n  (l.M  pCl.).  an  Kiankeiihäiiser 
abgi  geben  i'>  S>  (7,74  pCt  ),  ans  der  Kur  bliel)en  KIT  (l.tl'J  pCl.),  es 
slarl>en  äbl  (4.IKpCl.).  und  hieben  Uestand  104»  (IM*pCt.)i. 

Unter  den  Verstorbenen  «aren  IM  mtonlicliea  and  18S ImQh 
tkhen  GearUmbtss  bei  III  iat  daa  Geschlecht  aicht  aotirt  Dem 
Lebensalter  Mtli  befaBdcn  rieh  107  mter  «Mran,  HS  ton  9— S  J«k> 
ren,  Sl  wn  d— ^10  Jahrea,  *  van  11  -  IB  Jahren,  16  vnn  Ift-WJak- 
lea.  19  von  81-40  Jahren,  44  tob  41— SO  Jjhmn,  U  ton  »1-00 
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Jabren,  96  tob  61  — 70  Jahren,  2f.  von  71-80  Jahren  ,  b  vou  »1— 90 
JahrcD,  und  1  Obrr  90  Jahre. 

Toili'^^umachi-n  waren  Liiir^-i'n»cli»  itj<Ism-|it  t>'J ,  Poi-ken  Ii  i,  D»rr- 
Bii.  )ii  -JT,  Altvr^^i  hnä..  I.i',  K;it;itrli  iiml  I >iiri ji-Vij.  (IrliirniMlt- 
»iiinluriK  -l,  Luftrk'.liri'ni-ntzCliMliirii;  17.  Wassi-rsiiclit  Iii,  Kränipft-  und 
I.uri!:e:ii  ntzündunp  jf  12,  RistriM-hos  l'iolter  lüirt  Krebs  je  10.  Schlag- 
tau»  und  Briuiie  ie  9,  Nerventivber  7 ,  cbirurci^icUe  Kraakheitea  6, 
HanknuiUnilcD.  KcacbbntM,  LcbtricrsDkheit,  Seropbcli  ja  6,  lfa(n- 
knlM.  Muen,  ScIihIkIi,  KkcmMtinnaii  je  3,  Brisht^Kh«  Knnkhait, 
chnmiidM  0«lkiiiiktMlch«U,  BInd|»ettliab«r,  Bom,  StaftnrahndBn 
mA  fijrpkilk  j«  1  llaL 


VII.  AaUiche  flitttwOi 


Aniseiekaangta:  Saiiw  H^ottt  te  KMg  käbw  bei  der  Feier 
du  Krtannn-  ud  OrdensCMtM  ADunUfgiil  it  ««laUiea  geraht: 

den  Roinen  Adler -Orden  erster  Iviuae  nit  Bidwalub: 
den  Stakt«-  und  Minigter  der  f;cietlichen,  Hitwriditi-  «nd  Madi- 

cioal  -  Angelegenheiteo  Dr.  v.  MühU-r: 

di'B  Kothen  Adler-Onlrn  rw.  it.  r  Klnxf  mit  lOich'Milanh : 
dem  (Sehfimen  Mediciual  -  Kath  und  l^rofcfBor  l)r.  FrerichR  in 
Berlin: 

den  Rothen  .\dler- Orden  dritter  Klasse  mit  der  Schleife ; 
dem  Geheiraen  Medirinal-Rath  und  Prof.  Dr.  v.  Grife  in  Herlin, 
dem  Ober-Staba-  nnd  Refriroeotoant  Dr.  llerckenrath  vom 

1.  Schleiitelna  Dineoow-Regiimt  Do.  4, 
dem  GeheiflMs  Mtdidul-RMtb  md  Prot  Dr. 

berR  i.  Tir., 

dem  GebeiuM-  md  8egienmga-H«dlelMl*Ratb  Dr.  MVlIar  fai 

Berlin : 

den  K'ilhen  .\dKT- OnliMi  vierter  KI.i9-<e: 
dem  Sanität»  -  Kath  und  Krei-s •  Physiku»  Dr.  Brau  n  sc  h  »  e ig  in 
Fraubtadt, 

^».dem  SanItSta-Rath  und  Kreis -Physikus  Dr.  Doicius  io  Wit- 
teoberg, 
dem  A»»i»tenz-Arxt  a.  D.  Kau  der, 

das  <NMC-Ant  l»«bm»na  von  dw  G«d«*Ifti«lidm>CgMWi!ii<i, 
dm  Ober-SbdM-  aid  Mtgtutttt-Auk  De  LI«d*«r  fOi  «LWiti- 

pUHechen  InfanteriA-IUcliiMBk  Nou  6&, 
den  Staba-  und  Bateüluw-Anl  Hejrar  tob  RhaiiiMlMi  Jlgir- 

Bataillon  No.  8 , 
I  Regierun;»-  und  Medirinalrath  Dr.  Wald  in  PotedlB; 
den  Könifilichen  Kronen  -  Orden  dritter  Klass«; 
1  Genir:»!  Arzt  (h-r  Miiriue  l*r.  SteinberR; 
den  KüniglicbcD  Kronen -Orden  vierter  Klaaw: 
dem  OcbeimeD  Snillti'ltatb  and  Bniikt-FhjiikM  Dr.  Br*Ml«r 
in  Berlin, 

dtB  MMtnckaR  Atit  Br.  Kirehntv  im  Oaleibugi 
den  Apotbeber  KUehe  in  PakoM, 
dem  Hofrath  und  llofzshnarxt  Hittelbkia, 


dem  Sani(St«-Kath  Dr.  Schölt  in 
das  Allsemeine  Ehrenieichen: 
dem  HeilRehülfcn  und  Kademeister  Pfeifer  in  Braunfei», 
dem  Unter -Ronaartt  äcbultte  vom  WestpbSlischen  Ulanen-Re- 
giment No.  & 

Anstellungen:  Die  ausaerordentlicbca  Professoren  Dr.  Li  man  und 
Dr.  Skrteexka  sind  zu  gehchtliclien  Stadt-Phv!*ikiri»  für  die 
Stadt  Btrlio,  und  derpnctiache  Ant,  Dr.  tiotthilff,  mm  Kreis- 
WwidiRt  des  KniaM  Bwaatalrttg  anana*  «ndeo. 


Mioderla8son|;eD:  Verlogen  sind:  Aaiiatenz-Artt  Dr.  OOrlitz  von 
Brandenburs  a.  II.  nach  Land»berg  a.  W.,  Stab»-  nnd  Bataillons- 
Ant  Dr.  Iiiring  und  Assistenz- Arit  Willim  Ton  Jauer  nach 
BirMhber»,  Dr.  Schiller  von  Pitschcn  niieh  Breslau,  Dr.  Ro- 
howski  von  lieutheti  i.  0.  naeh  Pit^chcn,  Hr.  M  iin  n i  n shof  Ton 
ßork,n  narh  W,  -.-|,  U:.  l|.-  ener  v,in  Uestwi^  i.  i.  Ii  Alh  iiHort 

Tbier-Arit  11.  Khiese  Si  hvrefel  hat  Mch  in  -N.ikil  und  TIii.t- 
Ant  U.  KlasM  llummelt  in  llerhern  nied.  rselas» .  n. 

ApothakeD-ABgelecenbait:  Der  Apotjwker  Hartmaun  hat  die 
m  viicbtala  Apotbaka  la  Bottrap  arMbat 

Orraaa  Krala-Kadialnal-Beamtenetenen:  die  Krcif-Phy»i- 
^  Ctaiaea  S<-I>tawe,  Rcgierunss ■  ll>'i'>rk  Cusim;  die 
Kraia-Vaadaiitatalla  dea  Stadt- Kreiaes  KAnigaberg  i.  Fr. 


Ptollzei-VerordnunK  far  den  Kiaia  OatbavaDaad,  dia  Tollvatb  der 
Hunde  daselbst  betrefaad,  ,..^.1. 
Die  in  dem  Krafaw  Ofdwvalland  seit  hat  Jabreafiriat  wiederholt 
vorgekommenen  FlMa  dar  Trihratb  anter  den  Hnndea  nnd  di«  biar- 
aaeh  beatehandM»  aoeb  kdaeavaga  beseitiataa  Beaannisaa  geben  aa» 
Voanlaaaaag.  anf  Onad  den  f  11.  daa  Deaataaa  Uwr  dm  FoVsai- 


Verwaltung  vom  II.  Marz  ((iesetz-Saromlan^  Seite  265)  und  un- 
ter Verweisung  anf  unsere  Regierungs  -  VcrordnunK  *'0m  M.  Augu$t 
18.V2  (Amtsblatt  Seite  324)  für  den  ganzen  Umfang  dos  Kreise-t  O.tt- 
havelland  Folgendes  anzuordnen  : 

I)  In  8äinmtliL-hen(lrt..rhaften  des  Kreises  O.sthaTolland  sind  hänimt- 
liche  lluiitle  i;  It' 1 1' I.  r.e  1 1  i  g  s  e  c  Ii  a  Wochen  hindurch,  ^omTago 
der  rublication  dieser  Verordnung  im  Amtablatte  ab  gerechnet, 
an  die  Kette  in  legen  oder  ainninarnn. 
S)  Jagd-,  Ilirten-  nnd  Fleischarban«  ated,  ta  laaga  ata  ala 
•oleka  geb rauc h t  vr erden.  Ton  dleaer  Bestimmung  ansga- 
achUMsen,  müssen  aber  auch  aladann  unter  eteier  Aaf«icbt  ge- 
halten werden  und  dürfen  namentlich  nicht  ohne  die  gehörige 
B<'};leituui;  oiiiT  Führung  frei  umherlaufen. 

3)  Alle  Hunde,  w.  Iche  üich  w.lhrend  der  beieichneten  sechs  Wochen 
als  der  Tollwiith  v.-rii-ii  hti^  iler.^u^^^cl^•tl ,  sowie  alle  Hunde, 
welche  sich  auf«icht<lc.--  au->erliall.i  der  Behausungen  resp.  Ge- 
höfte umlierlreitien.  sind  »ulurt  zu  (.Gilten. 

4)  Deijeulge,  welcher  diesen  Vorschriften  zuwider  bandelt,  verfUlt, 
»oweit  nicht  die  «trengeren  Be<>timmungen  des  §.163.  Nr.ft.dea 
Viehsterbe  •  Patente  rom  *2.  April  I»03  resp.  der  Amtsblatta- 
Bekanntmachung  vom  2b.  MSn  1814  wegen  nnterlaseeaer  Tdd- 
tuDg  toller  Hunde  Plat«  greifen,  in  eine  Strafe  Ton  Zwii  bto 
Zeba  Thalern  oder  verhiltDissmUMige  Oefängnisaatnlb. 

"am,  den  7.  Januar  1865. 

KönigL  Begiarug.  Abtbeilnag  de«  Innara. 


Bekanntmachun'g. 
Nachdem  die  Anlegung  einer  selbatslfiudigen  Apotheke  in  dem 
Dorfe  Cordeshagen,  Ffirstentbumer  Kraiaea,  von  dem  Herrn  Ober-PM- 
aidenten  der  Proviua  Pommern  genehmigt  worden  ist,  fordern  wir  <|ua- 
lüeirt*  Apotheker  anl^  aiek  antar  Eiaralaboag  almmtlicbar  ZeugnisBa, 
ainaa  Caniealam  vitaa  aad  das  TarmOgensnacbwaiaaB  vm  die  Con- 
iaa  lir  dieaelb«  bis  inm  9S.  Februar  d.  J,  bei  uns  su  ' 
06iDa,  den  13  Januar  1865. 

KOnicl.  Regierung.   Abtheilung  des  Innern. 


Ite  von  lOOThIrn.  jlbrlicb  dotirte  Kraia- 
Dgaa  itt  in  Fajga  Vaiaabmng  daa  Wabaticaa 


Die  mit  einem  Gehalte 
TTiierartlslelle  zu  Srhleus'iDg 
lahabers  racant  ^leworden. 

Geeignet«  Hewerlier  zu  dieser  Stelle  werden  demnach  »er 
ihre  Gesuche,  belegt  mit  den  oCtbigen  fiefaiiigungs-  und  Führaaga- 
Zaaniaaaa  niad  aiaea  aigenbindig  {aacbriabaaaa  Labaaalaaf  Uaaai 
Vadhaa  aa  ana  aiaaaaaadai. 
Bleut,  dia  9l  Jaaaar  XSM. 

ICSalgL  Rai^ag.  Abtbaaang  daa  lanaia. 
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lahslt:  I.  Ciusecr«»':  Ut'bcr  Dysmeiicirrboe  au«  mechullclMr  Unache.  II  Krliard:  Otlatri»c'lie  Skizzen.  III  Kritik  (Auliert: 
IMiyftiolo^ie  der  Netiliaut)  IV.  Referate  (Zor  inmrcn  Klinik).  V  Fetiilli-Uni  (Loevcohardt:  Skizzr  Ober  Rrnrn-htung  de« 
.Saiiitäl'idien^lt-''  Im  Krio;:r  bei  der  KCnigl.  PreuMischcn  Annec  [KortaK't/iui^J  -  Tage^t^rarliirlite i.  VI.  AtutlKli«  Mittheiluncen 
(1.  Personslieu  —  2.  VrrordouneeD  a.  itekuntnacliungm  der  ProrinsuJ-It«bördeii}.  — ■  Sinter  Jahrenbehcht  der  llufeJaud'scltf  n  ütif- 
tnig  war  OntemtliMiig  DOIhleidiMider  Aerst«. 


L    Ihbv  BjMMMnkM  MI 


Dr.  A.  OomeroOT, 

prakt.  Arzt  und  PriTatdocMt  aa  d.  OnifMiilit  tu  B«rlia. 

Obwohl  DyauHoorrho«  iM»  nr  «a  8jraipl«  «mt  Er- 
knakimg  dat  «albReheD  Gailtklappanitn  sefai  kum,  bit  mu 

«ich  trotzdem  in  der  Gynäkiilogif  daran  gewölint,  daraus  ein 
fAr  sich  b«stcheodes  Leide»  xa  machen.   Der  Urand  dafCir  liegt 

Veränderuniten  in  jedem  jrepebenen  Fall  von  schmcrzhsfter  Men- 
«traation  xn  erkennen  im  Stande  iat.  Geht  man  die  Lehrbücher 
des  Faches  danrfa ,  so  findet  man  überall  Djimcoorriioe  als  eigenD 
Knslütüt  kbgebudeU  und  daan  in  T«iwU«d«M  ForaMO  «in- 
ftdidk  imd  tmr  «im  lolelia,  die  tob  den  0 wian  «ngAt  md 
eine  «olch«,  die  vom  Uterus  bedingt  ist.  Diese  letztere  wiro 
geschieden  in  eine  neuralgische  DyiimeDorrLoe,  eine  entzünd- 
liche, coogeatiTe,  deren  höchster  Grad  die  Dysmenorrhoea  mem- 
bmiiMft  hUdet  md  «ndlkh  gir  noch  eine  rhenmatische.  Zum 
ScUus  «fad  dann  noch  sehr  stiefmOtterlich,  wenigstens  in  deut- 
schen Lehrbüchern,  der  sogenannten  merbanischen  Itysmenorrlioe 
doTch  Vereng«nuif  des  innen  oder  Aoasem  Muttermnndes  oder 
daer  Stelle  des  Oervllcalkunfai,  gedteht  Bs  liegt      (m,  da 

Vorbandensein  vor.srliii'dener  Ursachen  der  Dysmenorrhoe  leug- 
nen zu  wollen  und  einzelne  der  oben  angeführten  Formen,  wie 
die  mcnibrauüse  und  die  von  den  Ovarien  ausgehende  cxistiren 
ebne  allen  Zweilel,  lictitere  Ist  bewiesen  durch  die  F&ile  in 
der  Literatnr,  wo  bu  fehlendem  Ctenis  sonst  aber  entwickeltem 
weiblichen  Typus,  wo  man  also  das  N'urbandenacin  der  Ov.irit  ti 
innebmen  moss,  in  -t  wöchentlichen  Zwiscbenrinmen  heftige 
SdunemB  la  der  Ovarinlgegend  nftrataa.  Im  Debrigen  wird« 
dis  Kritik  der  andern  Formen  von  Dysmenorrhoe  la  weit  führen 
nad  meine  Absicht  nt  nur,  die  Aufiuerksamkeit  der  deutschen 
Aerzte  auf  die  mecbaniscbe  I'orm  von  Neuem  zu  lenken. 

Menier  cigMMO  £iinhniBg  nach  und  dem  wm  ieb  bei  m 
Ohemtts  Telcblicbem  Material  in  Bogland  gesehen  Iahe,  üt  fiem 
Form  sehr  liäufi-:  utul  viele  Fülle,  liie  unter  die  andern  Formen 
(besonders  die  rheumatische  und  neuralgische)  gerechnet  wer- 
den, gAHnn  hierher.  DIcm  Aiwebannignrdse  Ist  auf  alle  Pille 

für  die  Therapie  ein"  !i(  Ptiti;;^'vr.  ieliere  als  die  andere,  denn  bei 
der  mechaiiistliiiJ  Li\ srin  uorrlioe  i>l  durcb  eine  mecbaiii-;!  lie  Ite- 
bandlongsweise  eine  mehr  weniger  dauernde  Heiiuni:  /.u  erzielen, 
la  dieser  Besiehnng  will  ich  eine  Uittheilnng,  die  ich  der  üüte 
dea  Bern  Or.  Greeahalfh  la  Loadoa  verdaake,  hier  aaKh- 
rca.    Damiba  Abernahai  ab  Haehfalger  voa  Gb.  Waat  iai 


bw  Aaaahl  eaa  Ptaaea,  Ae  ae  aearal- 

giselier  !>yamenorrhoe  lange  Zeit  in  der  Poliklinik  vergoMich 
behandelt  worden  waren,  und  von  dencu  viele  bei  der  mecha- 
nischen Behandlungaweise  rasch  genasen. 

Dia  gewMialichea  Erschein  engen  der  Djamaaorrboe,  die  ticb 
ja  bekaBBternieaBea  sa  dner  naertrlgücheB  Hobe  etelgera  kfla- 
nen,  so  dass  die  armen  Kranken  winseln  und  oft  laut  schreien 
und  mit  Zittern  und  Zagen  dem  Eintritt  der  Uenstmation  ent- 
gegensehen ,  —  stebea  aieaala  oder  aehr  aeltaa  fai  obnai  Vor- 
h&ltniM  zur  Quantität  des  ausgeschiedenen  Blutes,  so  dnss  mit 
reichlichem  Abfiuss  etwa  eine  Erleichterung  eintrete,  sundeni 
der  AbftusK  überhaupt,  gleichviel  ob  sparsam  oder  reichlich,  be- 
dingt die  Erleichteroag  ia  den  aieiatea  PAllea,  and  «chon  dieser 
Vmitaad  amaa  au  darauf  anfineiknai  maebeB,  deaa-fitr  die 
Mehrzabl  der  Pille  weniger  die  Absonderung  (die  Serretioir  als 
die  Aossondemng,  die  Ausstossnng,  (die  Excretion)  das  Schmerz 
erregende  ist  Damit  soll  jododl  aidit  geleugnet  werden,  dase 
in  einseinen  FUlen  der  sogenannten  congestiven  Form  der  Dys- 
menorrhoe durch  eine  reichlicho  Blutung  Erleichterung  eintritt. 
Da.s  Blut  fliesst  bei  der  Menstruation  bekaontermassen  tropfen- 
weise continuirlich  ans  dem  Httttermnnd  ans,  in  normalem  Za- 
•taad  wohl  la  dem  Veibtltaist  «ia  eo  abgeeoadert  wird.  Ist 
der  Abfall  des  Blutes  gänzlich  gehemmt  durrb  vnllstJlndipeu 
Verschluss  des  Uterus  wie  bei  angeborner  Imperforation  de* 
Muttermundes  oder  Verwachsung  desselben  nach  Batsfiadaagea 
etc.,  so  treten  iiald  die  bekannten  Erscheinungen  der  Haemato- 
metra  ein,  die  neb  gewöhnlich  zu  so  gefahrdrohender  Hohe 
sfei^rern,  <i:;S5  eine  operative  Hülfe  stets  indicirt  ist.  Bei  jeder 
Verengerang  einer  Stelle  des  Cervicalkanals  haben  wir  nun  die 
l^eidicn  TerblUaian  la  geringerem  Grade.  Kaan  daa  Hoa- 
strualblut  nicht  in  dem  Ma^N"  nliflif; ,en  als  es  abgi-sondert  wird, 
so  sammelt  es  sich  in  der  Cieliarmuiterhuhle  an  und  dehnt  die- 
selbe mechanisch  ans-  Schon  diese  Zerrung  verursacht  Schmers, 
dar  dch  bedaataad  ateigert,  wcna  dieselbe  so  otaik  wird,  daaa 
der  ütema  ZasaanaeBsIebaagea  macht,  am  die  angeaammella 
Flü.s.tipkeilsmengu  auszustossen,  Diese  wchenähnlichen  Schmer- 
zen dauern  so  lange,  bis  die  Contractionen  des  Uterus  so  ^aric 
gowordea,  daaa  dadaich  daa  «ag«MMBiaii»  Blat  aaegeateaaea 
wird.   Dies  arkliit  die  gawMialldntMi  Bcaeheinangcn  dar  Dya- 

mcnorrhue. 

Die  Schmerzen  beginnen  allm&lig  anscheinend  ehe  die  Mao^ 
struatioi^  d.  Ii.  die  sichtbare  Ansscheidaag  toa  Alat  begeaaea 
bat,  Ua  äaf  der  HU»  dar  Sduaanamptadaag  die  Blataag  da- 
tritt  «ad  daorit  die  Erlaiditenag.  Noch  daaflidar  iat 
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Vorgang  bei  der  Knrm  der  mechanischen  Dysmenorrhoe,  wo  die. 
AbflassöffnuDg  relativ  zu  eng  ist,  um  diesen  Ausdruek  Simp- 
fOB*«,  4er  di«m  Fani  4er  Dysmenorrho«  gende  tehr  schon 
beschreibt,  zu  gchranrhen,  d.  h.  «o  daa  Blut  schneller  oder  in 
gröMcren  Mengen  abgesondert  wird  ala  ea  ebflieasen  kann;  wo 
also  die  an  und  für  sich  nicht  zu  kleine  Oeffnung  doch  fQr  die 
Maase  ood  Beschaffenheit  des  Blutes  nicht  hinreichend  ist  Be- 
sonders ist  «Ses  der  FUl  b«  Gerimiungen  des  MeDstnnlUntes 
in  der  Uterinhöhle,  die  ja  beknnnflirli  bei  Dysmenorrhöen  nicht 
selten  sind  (C.  West.,  C.  Mayen;  durch  diese  Gerinnsel  wird 
der  Abflugs  natürlich  noch  beileutCDd  erschmclt  das  schon  be- 
stehende Hinderaisg  für  denselben  noch  vergrCssert.  Dies  sind 
die  80  hAußgen  F&lle  von  Dysmenorrhoe,  vo  der  Schmerz  mehr 
paroxysmenartig  auftritt  und  die  sich  bestimmt  von  den  oben 
•rwfthnten  dadurch  unterscheiden,  dass  der  Schmerz  nicht  vor 
Beginn  des  Kutflnases  bestritt  md  nit  dem  Eintritt  desselben 

aufln'rt  odor  wenigstctm  i'rlciclifrrf  wird,  snTKli^rn  hipr  stillen 
sirh  während  der  Menstruation  plötzlich  anfalisweise  die  ln-fiig- 
sten  vSrhraeiMll  «Ii.  laasen  daOB  dnlee  ^eit  laeh  nm  bald  dar- 
Mtf  in  einem  neuen  Paroxyamns  anfmtreten.  Hier  fliesst  das 
Blut  im  Beginn  der  Menstmation  in  der  gewolinten  Weise  ab, 
bald  aber  wird  mvhr  scci-rnirt  als  nlilli.  ^sen  kann,  es  •:ininiflt 
sich  Blut  im  Uterus  an,  Gerinnungen  treten  ein  und  unter 
Sehnercempfindmig  «ifd  der  Dteras  ausgedehnt   Rndlieh  hat 

die  Ans.nniiiihinp  und  die  dadurcli  bcdingfi'  Atisdfltruin;;  rinnn 
solchen  Grad  erreicht,  dass  durch  eine  kräftige  Zusauiraenziehung 
des  Utans,  wobei  natOrlidi  dar  Schalen  adM  HAhe  erreicht, 
die  angesanmelte  Blntmenge  wenigstens  so  weit  ausgetrieben 
wird,  dass  die  Zerrung  etwas  nachlässt.  Bald  hat  sich  aber 
das  Blut  bis  zur  nlJi  n  i,in:uitit-iJ  wieder  .inge.sainmclt  und  mit 
einem  erneuten  Schmerzanfall  wiederholt  sich  derselbe  Vorgang. 
Von  verstftadigen  Kranken  wird  man  Mer  selbst  auf  das  rbyth- 

miscbe  dvr  f>rlmuT7.anf:i!le  anfmerksani  freninriit.  Die  beiden 
eben  gcKrhildertcn  Formen  der  Dy.smuuorriiop.  als  Folge  von 
Stenose' des  Cervicalkanals  ziehen  sehr  bald  eine  pathologisch- 
aaatoaüsebe  Veiindernng  dea  Dteras  nach  sich,  die  hier  gleich 
zu  erwlhnen  ist,  da  ihre  Kenntniss  bei  der  difforentiellen  Dia- 
jrnrisi-  (iifsrr  Znstlimlp  vr.n  Wie htit;ki:it  i.st.  Durch  die  wieder- 
holten Zosammenziehungen,  die  der  Uterus  in  diesen  Fftllen 
naebt,  tritt  eine  HjrpertopU«  seiaar  Wnndimgea  und  dordi  die 

Ansammlung  des  Sekretes  snwdh!  Blutes  als  Sclilcim  '!t  stets 
ein  bedeutender  Katarrh  zugleich  znpejren  i.st,  eini'  Amdehnung 
seiner  H6h\e  ein,  also  ein  Zustand,  den  ich  analog  ähnlichAr 
VerhAltaias«  am  Herzen,  Ujrpertrophia  nnd  Dilatatioo  od«r  «X- 
eentrische  Rypertrophie  dea  rtenis  nennen  mCehte. 

W.is  nun  die  Art  und  Weise  der  Stenosen  des  ('ervical- 
luuuUs  anlangt,  so  können  dieselben  sehr  mannigfaltiger  Natur 
sein.  Leider  liegen  dartlber  wenig  sichere  anatomisch  nach- 
gewiesene Pat.i  vor.  Zuniiclist  nniss  man  iintir-^^cliciden  7.wi- 
adm  angeburcnen  und  erworbenen  Stenosen.  Diu  erxteren  sind 
llaBlich  hüufig  und  verhältnissmassig  am  leichtesten  zu  crkon- 
aen,  da  ihr  SiU  meist  «B  Iniaem  Muttermund  iat,  der  oft  so 
klein,  dass  man  kaum  die  feinst«  Sonde  in  denselben  einbringen 
kann.  M.mchmal,  doch  srheint  dies  so  weit  ich  die  LitiTatur 
kenne,  sehr  selten  vorzukommen,  mir  selbst  ist  nie  ein  Fall  der 
Art  ▼ofgekomnen,  erstreckt  sick  aagalMiaw  Veraagaraag 
auf  den  g.nn/.en  ('orvicalkanal,  meist  sind  dies  wohl  Falle  von 
angeborner  manpelhafter  Entwicklung  de«  ganzen  Lterus.  Die 
erworbeneu  Stenosen  sitzen  mit  wenigen  Auanahmen  am  innem 
Muttermund  oder  in  der  Gegend  desselben.  Ihr  Sita  ist  leicht 
zn  erkennen,  indem  die  LSnge,  bis  zn  weicher  die  Sonde  ein- 
dringt, darüber  Aufsclihiss  vriol.t,  srliwlerigcr  i.st  oft  zu  cntsrliei- 
den,  ob  eine  orgauinche  Verengerung  überhaupt  und  . welcher 
Art,  TotiiaBdsn  iat  Hiorbd  l«t  aiaa  eianal  manehariei  Tia- 
sduiBgeB  anagesetst  oad  dana  li^jea  Ober  die  Art  dioaer  Tcr- 


engcrungen  r.n  wenig  exakte  Beobachtungen  vor,  derartige 
Fälle  natürlich  selten  zur  Sektion  kommen.  Solciie  narbige 
Strikturcn  kOnnea  aadi  OeschwtobildangeB  aad  laagdamradan 
Katarrhen  des  Cervicalkanals  entstehen,  ähnlich  wie  Strikturen 
der  männlichen  Harnröhre  nach  Gonorrhoeen.  Mindestens  ebenso 
häufig  wn  nicht  öfter  sind  diese  Verengerungen  wohl  durch 
chronische  entzündliche  Schwellungon  der  Utennschleimhant  in 
Begleitung  von  diroalsder  Metritls  bedingt  Die  erstem  erksaat 
man  oft  an  der  knorpligi  t.  II  irt.'.  i)i  -  n  n;;  deutlich  beim  Passi- 
ren der  Striktur  fühlt,  wahrend  die  zweite  Form  schwierig  an 
diagnosticiren  ist  Die  gidchzeitig  gewöhnlich  besidieade  dm- 
niache  Metritis  ist  dabd  dn  schlechter  Wegweiser,  wie  wir  oben 
gesehen  haben.  Schwer  oder  oft  gar  nicht  ist  zu  entscheiden 
was  das  erste,  ursächliche  Moment  ixt,  ob  die  Verengerung  des 
Gervicdkanala  durch  Sehwdlnng  der  Schldmhaat  bedingt,  «lao 
Folge  der  ehnnischen  Mdrilfs  ist,  oder  «b  diese  die  Folge  daer 
anderweitig  entstanden  Strikiiir  di  s  ('•.:r\ ir.ilkanals  in  der  Weise 
wie  wir  das  oben  gesehen  haben.  Charakteristisch  für  diese 
Form,  chronische  Metritis  in  Verbindung  mit  Stenose,  ut  dass 
man  in  solchen  FäUea  in  dem  Moment,  w«  man  die  Striktur 
pa.«sirt  hat,  dcntlicb  die  Ausdehnung  der  CterinhOhlo  zu  fühlen 
im  St.iiidi'  ist,  indem  die  Sunde  plötzlich  sich  in  grosser  Aua- 
dehnung frei  nach  allen  Seiten  bewegen  und  drehen  Iflsst  End- 
lich geboren  hieriier  noch  die  Verengeraagen  des  GerriealkaBals 
hi-i  Retro-  und  .\nte-l'"lexionen  des  Tteras,  WO  die  Knirkungs- 
stelle  stets  der  untersuchenden  Sonde  einen  Viderstand  entgi^en- 
setzt,  der  oft  erst  nach  sehr  langen  aad  wiederholten  BemOhaa- 
gen  zu  überwinden  ist.  Diese  Verengerung  an  der  Knickungs- 
stelle  ist  auch  meist  die  Ursache  4er  heftigen  Dysmenorrhöen 
bei  den  gedachten  LageverSnderungen,  In  die.sen  Fällen  ist  die 
Diagnose  natürlich  leicht,  de  flllt  mit  d«r  der  Flezioo  zusammen. 

Bd  der  Diagnose  der  Stiiktniea  des  Gerdealkanda  fiber- 
hnnpt  gielit  es  nun  aber  eine  Reihe  von  Täuschungen,  die  man 
wohl  im  Auge  behalten  musK  und  die  man  erst  durch  lange 
Uebung  im  Sondiren  des  Uterus  sicher  jedesmal  auszoacbli essen 
im  Stande  nrt.  Dahin  gehart  vor  allen  Dingen  der  Umstand^ 
dass  der  iaaere  llnttenanad  twkaaatermaassen  anatoidseh  enger 
ist  als  jede  andere  Stelle  dea  Ccrvicalk.Tn.iIs,  da''^  man  also  ^'e- 
wGhnlich  daselbst  ein  Hindentiss  findet;  daraus  allein  auf  eine 
pathdsgiaehe  Tersageraag  an  sebliessea,  wire  sehr  aaridit^. 

Alle  die  Fiilln  wo  man,  wenn  .lurh  mühsam,  dt  n  itiiurn  Mutter* 
nmad  mit  einer  gewöhnlichen  Sonde  p.assiren  kann,  müssen  dem- 
nach ak  aornule  angesehen  werden,  und  nur  da  kaaa  VW  ebwr 
Versagsraag  des  iaasra  Hattenanndes  die  Rede  sda,  w«  naa 
weaeatUdi  sehmdere  Boagies  nfithig  hat,  um  deaaelbea  zn  pas* 
sirea.  Oftmals  hat  es  mir  beim  Sondiren'  der  Gebärmutter 
schdaea  wollen,  als  wenn  am  Innern  Muttermund  ein  Sphincter 
ddi  beOad«,  laden  die  Seade  Iddit  dea  Hntlenaaad  paadrte 

und  dann  an  dieser  Stelle  gleichsam  pli^tzlirh  festgehalten  wurde, 
und  erst  nach  einigen  Sekunden  ruhigen  Warteus  leicht  weiter 
glitt  An  den  Tubar-ostien  und  am  OS  internum  sind  bekannt- 
lich Kreisiuen  aachgewiesen,  ob  de  dae  derartige  Wirfcoag 
ansfibea  kSaaea,  lasse  ich  dahingestellt  Aehnllehe  Beebaeb- 
tmiL'fn  müssen  übrigens  ("fter  ;:i'ma<iit  si'in,  denn  man  liest,  be- 
sonders bei  englischen  Autorin,  zuweilen  von  spastischen  Stric- 
tarea  dea  Cervicaihaaaia.  Endlich  ist  eftaials  die  floadiraag 
de."!  Uterus  scheinbar  unmöglich,  indem  die  Sonde  sieh  in  Sehlcim- 
liaulfalten  des  Cervicalkanals  fängt.  Aus  allen  diesen  Möglich- 
keiten geht  hervor,  dass  man  dae  Striktur  das  Oerdedkaads 
erst  daaa  mit  Bestimmtheit  diagaoatieirea  kaaa,  weaa  aiaa  bti 
wiederholter  üatenadnmg  aa  derselbea  Stelle  ein  gar 
nicht  oder  aar  arit  dflaaea  Bongiei  n  überwiadeades  Hiader- 
niss  findet 

Was  die  Bdttadlaag  dieser  Fona  dar  DjsaieaorrhDe  aa* 
laagt,  ao  umm  d«  edbatredoid  aaeh  dem  Voraagegaagoaea  da« 


Digitized  by  Google 


«,  VUmar  UflB. 


mechanifclie  seil.  Dm  verrogte  Stelle  des  CervicalkaiMls  ntus 
Ähnlich  wie  bei  StriktniCB  der  UunrAhre,  cnr^rt  wwden. 
Simpson,  der  diesen  Gegenitand  es  erst  vor  efn^n  Jahren 

wiiMler  aufgi  iiomnien  Inf,  weist  narli.  dass  srboti  Ii  ippocrati-s 
bei  VerengeruDgen  des  Muttermundes  mit  Sterilität  und  Dys- 
awiorrbo*  die  mecItaDiache  Behandlung  vorgeschlagen  lüt, 
Simpson  ritirt  die  Stelle  nirht  ganz  genau,  die  icli  dafür  hal- 
ten niuss,  tindet  sicli  yinuxwf  uqötjov  (Ausgabe  von  Kühoi 
Leipzig  \fH'>  S.  und  hier  empfiehlt  der  Verfasser  bei  Ste- 
riliat  durch  Enge  dea  Nnttemwidea  .da»  Einlegen  von  Fett- 
oder B!e{if|ifc1ien  tnr  Ervrritemng.  Jedodi  vrill'irh  avf  dieae 
und  ähnlirli'-  Sli  lli  n  kein  allzu  grosücs  Gewicht  legtu,  da  der 
Ausdrack  ro  ctoittt  tüv  vaxfqimv,  obgleich  ihn  Kühn  mit 
iiIotuimB  oacnlaoi  flbenettt,  doeh  vielleicht  nach  dem  flbrigen 
Sim  der  Steile  auch  nur  den  Sclieidenmimd  bedeoten  kann. 
Wt\  bestimmter  Ist  die  Angabe  über  diese  Zustände  und  ihre 
tnecfaaniscbe  Behandlung  von  Ouok  in  einem  Buch,  betitelt 
Marrow  of  ChiinTgery,  um  das  Jahr  16ti0  enchieaen.  Hier  han- 
delt der  Verfaaaer  in  einem  beaondera  Kapitel  Sber  Veraebloas 
Jt'H  Vultcriiiundi  K ,  iiiul  (.'niiifirlilf  die  Krwfit^^ruD":  desselben 
durch  präparirtt-n  Üchwamut  oder  Gentianwurzcl  und  nacbherigcr 
BinleguDg  von  hohlen  Instrumenten  von  Silber,  Elfenbein  oder 
Horn,  dies  sei  besser,  alü  die  Incision.  Simpson,  dem  ich 
diese  Angaben  entlehne  (Lectorea  on  diseases  of  woman.  Med. 
Times  ]^5'.<  etc.)  macht  es  wahracheiolich ,  daiis  dieser  ganze 
Pascns  einem  Weik  von  Roonhayaen  Medico-Chiiuigkal  Ob- 
servationa  »englisbed  ont  of  Dntch  by  a  earefni  band**  entidint 
ist,  der  noch  bestimmter  sich  auss-jjrii  lit.  Ich  führe  diese  No- 
tizen hier  an,  weil  man  noch  heutigen  '{'•d^tti  die  mechaniHcho 
Behandlung  der  Verengenugen  dea  Cervicalkanals  wohl  als  eine 
verderbliche  Nenemng  hart  getadelt  hat.  Im  Debrigen  will  ich 
auf  die  Behandinngsweise  weiter  nicht  im  Detail  eingeben,  da 
ich  daiQber  nichts  eigentlich  Neues  beizubriiipen  verm.ip. 

Macintosh  in  Edinburgh  war  der  erste,  der  auf  diese  Er» 
kraiiknig  wieder  anftnerlnaB  nnchte,  and  mit  gvtem  Er- 
folg die  allmälige  ErweitcninfT  durch  iJougics  von  .nteigendcr 
Grfisse  aasübte.  Diese  Metbode  bat  aber  ni.mclu!rlci  Nachtheiie, 
da  sie  für  die  Kranken  sehr  schmerzhaft,  für  den  Am  zeitrau- 
bend und  nmst&ndlich  ist;  femer  werden  durch  das  wiederholte 
Einführen  der  Bougies  Katarrhe  des  I  tenis  hervorgerufen  n.  s.  f. 
Haupts.'iclilich  .nlicr  i>t  fler  Erfolg  oft  genug  nur  ein  vorüber- 
gehender, sobald  die  Behandlung  ausgesetzt  wird,  verengt  sich 
die  erweiterte  Stelle  nliail%  «nnerklich  wieder,  bis  die  Er-  I 
sflieionngen  der  Hysmenorrhoe  oft  in  erli'"?ifern  Crade  vfiedcr 
aultreten,  daher  hat  man  seit  Simpson  für  diese  Fälle  die  , 
Erwatcning  der  Verengerung  mit  dem  Heaser  in  Anwendong 
gezogen.  Den  Werth  der  verschiedenen  zn  diesem  Zweck  er- 
fundenen Instrumente  habe  ich  an  einem  andern  Ort*)  bespro- 
chen und  füge  nur  hinzu,  da^s  es  unerlüsslirh  int,  tiacli  <:cs(:he- 
hener  Incision,  Pressschwamm,  Laminaria  digitata-Kegel  oder 
silbenie  RAbrchen  etc.  einmlegea,  um  die  Vervraebsnng  der 
Schnittflächen  zu  verhüten.  Man  bat  dieser  (iperation  der  In- 
cisionen  mit  den  betreffeuden  Instrumenten  wiederholt  den  Vor- 
warf gemacht,  dass  in  Fällen ,  wo  ein  derartiges  Instrument  die 
verengte  Stelle  paasiren  kOone,  eine  aolche  Operation  gani  flber- 
flOssig  seL  IMeser  Einwand  ist  im  Ganzen  richtig;  die  Fälle, 
wo  eine  derartige  Operation  allein  gerechttertigt  i»t,  sind  meist 
so,  daaa  eine  Erweiterung  der  verengten  Stelle  durch  Presa* 
acbwanm  oder  dgl.  vorangeben  maas,  nm  daa  Instmnent  eia- 
driugen  zu  Lisseti  und  rrtit  der  Operation  die  provisorische  Er- 
weiterung zu  einer  delinitiven  zu  machen.   Oefter  aber  kommen 


auch  Falle  zur  Beobaehtaag,  wo  trotadens  dtn  bttrument  den 
Cervicalkanal  -pnaalTt,  doch  «in«  Erweitenmg  von  evidestem 
Natien  iat  Ba  aind  dies  wobt  «oleb«,  wo  kb  den 
als  raktiT  n  eng  .bei^duNt  habe. 


IL  MMAe  SklBM. 


Dr. 


Onivaialtitadoeeat  flir  Otiatrie. 

Tl.  Ski/./- 

;ler  lelahsltsscbe  •krcnipiegel  ia  der  iaad  d«s  ratieaeUca 


.Dia  Meoaehen  vatdriesst's,  dass  das 
.Wahre  aoegafseh  ist,  sie  ao1lt4>n  bedeoheo, 
.dass  sie  noch  Mühe  ^etju;:  liabpn,  es  pme- 
.tiaeb  su  ihren  Nutzen  anzut»  enden.* 

Gdthe. 

Ein  rationeller  Otologe  ist  und  bleibt  ein  Indixidmim, 
das  sieh  die  Fähigkeit  angeeignet  liat.  diu  Zweckwidrigkeiten 
des  GehCrorganes  bei  Lebzeiten  im  concreten  Falle  iweekdien» 
lieb  an  benrthülen  and  sweekdienlich  sa  bebandela. 

Ein  solcher  Standpunkt  setst  vor  Allea  vorana  gediegene 
Kenntniss  der  vielseifipi  n  LeLiensfuüction  des  Ori-'aiic.s  im  Gan- 
zen, wie  all'  seiner  'l'heiie,  und  da  die  Function  haftet  an  der 
Materie,  vordem  schon  Kenntniss  dieser  Ifatarie. 

Was  ist  denn  nun  die  Lebensfonction  dieses  Org.mes 
anderes  als  die  Function  eines  »ianreieben  acustischen  Instru- 

Ei- 


')  Verliandliingen  der  g.-biirt>hölflii'hcD  ScLtinn  (li"r  Naturforselier- 
Vensammlong  zu  Giesseu.  Vvrgl.  den  ilerirht  darüber  in  der  .Monats- 
Kbrift  für  OebnilBknnde.  Bnd.  XXIT.  Ittti. 


nii-nte^.  allein  und  gesetzlich  bedingt  durch  die 
genscbaften  seiner  Materie. 

Wir'  nicht  daa  Aaga  souueubaft 
Dia  Benao  Uhmt*  ea  nie  eiUickcD : 

Güthe. 

LIg*  nicht  hn  Olir  der  TOue  Kraft 
Die  Tdno  als  das  lian  sutsUckten ! 

Erhard. 

Kin  rationeller  (ltolo;;e  ist  al.so  in  letStST  Iwttitt  ein  nlio< 
neller  Instrnmentenstimmer. 

Wanun  begeistert  aich  anaere  Jagend  für  die  Opbtfaalmolo- 

gie?.  nur  weil  .sie  n  p  t  i  s  r  Ii  e  BogTÜfe,  optiselies  I'rtheil  hat, 
und  daitüelbu  uiibewus.st  in  jede  ophtbalmoseupiseLe  l'ntersucbung 
einflicht,  diese  fürs  Leben  brauchbar  macht. 

Daa  Kind  aiebt  aich  im  Spiegel  und  <hirdi  die  Scheibe,  der 
Knabe  greift  nach  der  Brille,  dem  Breon^aae  nnd  dem  Prisma, 
der  schaut  in  die  Camera  oUscnra,  in  das  Fernrohr 

und  in  das  Microscop  —  spielend  lernen  wir  mit  dem  Auge 
optiache  Geeetael 

Nun,  wohlan  denn,  lernt  auch  spielend  mit  dem  Ohre 
acustische  Gesetze!  Nehmet  Membranen  zwischen  die 
Zähne,  schwinget  die  Stiioagabel  und  erfreut  Euch  der  Ttae, 
hflret  hinein  in  die  TymjHaHMeoiw  und  ergMit  Euch  an  KlSngeii, 
(Siebe  ciiniscbe  Otiatrie, 

Ohne  acustische  K>'ll^tn:^H  keim  wahrei  d,  b.  kene 
dem  Leben  nützliche  Utiatrie. 

.Das  Fhlache  bat  den  VortbeQ,  daaa  man  dartber 
schwitzen  kann,  das  Wahre  masa  glei^  genatst 
weiden,  soast  ist  es  nicht  da. 

GSthe. 

Cnd  was  ist  denn  nun  der  Zweck  oaserea  Instrumentes? 
Der  Lebenssweek  tmseres  Obres  ist:  ungefragt  alP  und 

Jede  Srlnviii^uiif;  der  Materie  in  der  uns  uni^-.'Iienden  Aussen- 
wclt  nachspielen  zu  müssen  -  sowohl  diu  „nicht  periodischen" 
I  Schwingungen  vordringender  Geräusche,  als  auch  die  »ein- 
I  fach  periodischen"  Schwingungen  sich  nähernder  TCne,  wie  die 
:  ..complicirt  periodischen"  Schwingungen  zerlegbarer  Klänge! 
1  Das  ist  das  E*gebniBB  der  HelnbeltssebeB  Forsehvag: 
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Dm  i«t  der  Gedaalw,  ihB  iit  te  6M«tt  4er  eiris  Okno 

aehaffendpn  Natur. 

Die  Natnr  schafft  ewi;;  neue  Gestalten  und  M  itt  denn  die 
Quantität  diese«  Lebennweckes  de«  Indindnea  venehiedeii 
gepben.  »Nur  doreb  Tergleiehcii*  lernea  wir  .nrAeilen*'. 

Rtm  so  vrrplcichen  wir  denn  rrst  Tnusomii'  plfirhalterige 
ladivMaen.  nm  dt«  Norm,  die  Kegel  diese«  yuantutua  zu  er- 


streng physiulitchen  Standpunkte  gar  mandiM  tjbmnhH,  deck 

Rind  sie  al«  rationell  zu  vertheidigeo.  — 
Ich  wünschte  etwas  Besseres! 

Oer  ratioaeUo  Otolege  ist  also,  ufo  gengt,  «ia  rattooetler 


So  erst  komnwB  wir  an  dem  B^riffe  etoes  normalan  Ge- 
hörorgane«, daa  leiaen  Lebenszweck  erfflilt 

Von  etwas  müssen  wir  im  prartischeo  Lehen  ausgebeot 
alao  gebe  mad  tod  der  Noras,  vom  leiteoden  Geaetse  aoa. 

An  «twaa  «mm  das  Hefa  baageB,  mm  ao  kaaRe  dem  das 
Han  des  rationpllen  Ofnlopen  im  wohlrergtandencn  IntercMo 
sdoer  dienten  daran,  alle  sich  ihm  anvertrauenden  abnormen 
SwackwidrigeB  Gehörorgane  zu  dieser  Normalit&t  znrflckzufQbren. 

Und  wenn  die  wfintburger  Schule  diesen  Helmholtz'schen 
Lebensbegriff  von  einem  .noraaieB  Gehörorgane"  anerkennt, 
wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Gehörorgane  Lebender  onter- 
sttcbt,  so  wird  sie  zu  der  CeberzeugnBg  konunen,  daaa  sie  no- 
laoa  vdeBs  de«  aehdnan  Berof  halte,  durch  ihre  mfihseligca, 
anerkennen« werthen.  microsropischcn  Untersuch utipfn  an  der 
Leiche  das  Gesetz  zn  stützen,  denn  das  Gcsct/.  haltet  ja  an 
der  Materie. 

Sie  wird  ablaaaea  tob  ihrem  asachtfaiaea  Kampf«  gageo  nn- 
beaiegbare  Gesetse. 

Sie  wird  in  mir  nicht  niphr  erkennen  den  Erzfeind  des  hoi- 
ligeo  deatsch-rOmisch  otiatriscben  Reiches,  sondern  den  stützen- 
den  Freimd! 

Bnlawei  und  erbiete!   Warzbnrger  Wort! 
Verein*  und  leite!  Hcrliner  Hort! 

R«  fähren  der  Wege  so  viele  zum  gleichem  Ziele.  Der  eise 
ist  mOhtam,  dar  Aader«  ga^«t  Ond  a«  Tordaak«  ith  «a  bot 
meiaem  Lehrer  nad  Meister  Johannes  Mflller,  daat  «r  mich 
anf  den  geebneten  wies. 

Die  Lebenskraft  des  GehGrorganes  gegen  Geräuache 
baalimn*  bbi  beataB  d«r  TiUak  der  Vkt;  er  ist  gloiduntsslg, 
bilt  da«  caeteris  paribu.s  aufrecht,  ist  von  um  unabhünRiR  und 
die  normale  Hfirweite  fiir  die  pepcbcne  Uhr  durch  zahllose 
Vergleiche  zu  ermitteln. 

Die  Lebesakraft  des  GehörorgaBt«  gigeB  Kling«  «r- 
mittehi  OrgelpMfe«,  gleiohmAasig  angebhaas  dtard  ■««hani- 
sdie  Vornrhtunjren ,  oder  auf  ^iaMoaeDi  f^Mdutaig  «cUin- 
gend  durch  Federbewegnng. 

Ana  j«  grosserer  Bntfannnig  ata  IndifidBnm  Gertnsehe  and 
Rl!ln(re  hm.  desto  grOasar  iai  aaiB«  L«boBaknft  IBr  des  «ab- 
sprechenden Factor. 

Dit  Lebeaakraft  des  GehOrorganea  gegen  Tr.no  prüft 
aUma  di«  glnebmiarig,  «haa  NabflaMM  ackwiBgeode  Stimm- 
gabel. 

Atis  je  grrisKcrer  Entfernung  (Erhard)  oder  je  langer 
mau  sie  hört  j^voa  Genta)  bei  gleicher  Entfernung,  desto  grös- 
aer  di«  L«b«Baknfl  gcgea  das  als  Maas«  benutzten  Ton.  Also 
benutze  man  Stfaunfabal  TW  TarachiedsBer  Hohe  and  Tiefe 

des  Tones. 

Die  Lebenskraft  des  Gehörorgane«  grgen  die  mensch- 
lich« Sprach«  lAast  aich  wisaeasehaftlicb  nicht  feststellen, 
denn  di«  mensehlicbe  Sprach«  ist  Oambkiath«  vaa  G«itnaehen 
«adSllagen.  ist  iiidi  viduell  (-•orai'ii-ht,  nie  gicichmässig  stark. 

Dar  klangreicb  sprechende  Otologe  wird  gesetzlich  an- 
daia  mataadea  als  der  gerftnscbvoll  sprechende,  eratarer 
gesetsBek  awkr  dvrch  raaoairaad«  GekOrmgaa«,  letitarar  b«teer 
durch  garlaaehMtanda^ 

Aoeh  gagao  dia  «ratanB  Oataraoglnngm  Hart  aiek 


Und  wie  untersucht  der  r.itiondln  Vinlin^timmer  di«  Oua 
anrertraate  verstimmte,  sweekwidrige  Violine? 

Er  pr&ft  mit  dem  Aage  serrissene,  fehlende  Saitaa, 
dorbene  Stege,  abgelaufene  Wirbel;  er  sieht  den 
des  lersprungen,  die  resonirende  Luft  im  Kaatea  ▼« 

Und  solche  Arbeit  leistet  der  Würzburger  Spl 
«Bsiach«  Catheter,  der  Wiener  Versuch! 

JaM  aber  grrift  der  SCtmmer  in  die  Saiten,  «ntlodct  ikiNiB 
Klänge  «ad  prfift  deren  Reinheit.  Und  so  Fcreifen  nncb  wir  ia 
die  Saitea,  nad  entlocken  dem  Obre  harmoDiscbe  lOne,  gefOhl- 
Tolle  Kl&ng«,  aaregead«  Garlnack«,  daa  ist  Mlllcr'aeh«,  Ealm- 
holts'scbe  Weise 

Alles  vereint  macht  den  Meister! 

Alle  Kr.<icheinungen  in  der  Natur  erfolgen  nach  zweckdien- 
lichen Geeetsen,  alao  aoch  die  herrscbeoden  Ueroeo  der  Wie- 


ner Stern  „Helmhnltz"  konnte  am  wisscn.schaftlirh(m  Fir- 
maroente erst  iweckdienlich  leuchten,  die  Materie  acustisch  ge- 
setslieb  frlaanbfBa-  aaekdem  er  sein  Licht  empfangen  von  dea 
verdienstvollen  roicrosco|^ken  Forschem  im  Gebiete  dea  Labj- 
rinthe«  -  Corti,  Deiters,  KOlliker  —  Glandlna,  Bött- 
cher. Reichert  —  Pappenheim  und  Max  Schnitze.  Und 
wena  ich  ia  miaut  Physik  des  Trommelfelles  (clinische 
Otiatri«,  IR68)  Varsoeb«  aBstellte  Aber  dea  Blgaataa  dar  [ 
brauen,  so  konnte  ich  doch  nimmer  zu  dem  lopischea 
gelangen,  dass  das  Trommelfell  auf  alle  Töne  g«aeta* 
lieb  gleich  stark  rcsonire,  bitte  mich  nicht  ein  Pappon- 
heim,  der  bereite  las  Jahre  li!i40  in  aaiaar  Gewebalehn  daa 
Ohres  concentrische  und  eentrifagale  Fasern  beaebrieb,  aaml« 
Toynlice  und  von  Trfiltsch  lielehit  über  die  mirroscoflBeh 
nachweisbaren  concentriscben  Ringe  in  dieser  Membran. 

Waa  daa  Okr  las  Kl«fawB,  daa  iat  dia  gani«  «cgaailaah«  Ma- 
terie im  Grossen. 

Ein  Virchow  erkannte  darin  in  der  Zelle,  da«  ewig  herr- 
schende Gesetz  der  Rntwiekinng,  Um-  und  Rückbildung  alles  Or- 
gaaiaehaat— Jetat  werdea  k«BUB«a  viele  Pjgmiea,  genannt  8p«- 
dalistea,  nm  mit  phyaiealladi-A«iaiaehaa  Blidt«  ia  dar  g«> 
Botzlich  sich  ändernden  Fona  d«a  g«a«taliek  aiA 
Zweck  zn  erkennen. 


DL  RiMk. 

Physiologie  der  Netzhaat  von  Dr.  Hermann  Aabert,  Prof. 
an  der  Dnivernitit  au  Breslau.   Mit  67  Figuren  in  Holischnitt. 
Breslau,  Verlag  von  B.  Horgeaetern.  1865. 
Der  Verfasssr  hat  «s  Siek  aar  Angabe  gsmaaht,  die  Lehn  voa 
den  OeslehlieniplndaBBea  nad  Vahnehmnagen  ssonogr^ihisch  dar- 
xastellen,  ohne  dibei  die  Verh.11tni><i'e  der  brochendeo  Medien  zu  b«- 
rOcksiditipen.    Bei  der  >e!ir  zerstreuten  Literatur  in  diesem  Gebiet« 
mns»  eine  ei-i;i'lii  iidi'  He^prciliuni;  dieser  Lehren  von  einem  M>ltMt- 
stindigen  und  gediegenen  Forscher,  »U  welcher  «ich  Au  bort  bereite 
frOher  dokymentirt  hat,  besonders  dem  Physiologen  willkommen  aeia; 
indcfls  auch  dar  Aagaaarat  wird  Vieles  finden,  waa  flir  iha  «an 
Wichtigkeit  ist,  and  das  glaabea  wir 
dürfen.    Wir  werden  daher  dem  Verfasser  aaf  I 
gisclien  Ksi  iir^ionen  nicht  folgen. 

Im  ersten  Ab-ihniite,  welclier  von  Licbtsinne  handelt,  finden 
wir  eine  Reibe  von  Venuchea  Ober  die  Adaptation  des  Auges  für 
aehr  gariag»  IMIniaSb  wabha  alaa  hatrtdillcb«  «ad  laaeh 
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SB&Luu»  KLonaom  wocEBNaoHurr. 


n 


Mode  Empfindlirhkcit  Air  N(tih:iut  im  «bwilut  finsteren  Räume  er- 
geben, sowohl  für  (iif  Wahnii-hmiiiic  sehr  üchwacher  Lichtreixe,  als 
anch  für  die  ünterscljcidunK  von  llp|ligki'it»<liflrer*nicn.  Die  Momente, 
welche  fttr  das  Erkenoea  von  Buchataben  i.  R,  in  Bctnwht  koaunan, 
sind  1)  die  abaolat«  Helligkeit,  3)  die  HelligkcitodilitiBm  Selniws 
mA  W«iH.  8)  der  GMichtowiakal  dar  BackaUhaa.  flaknan  ddI 
Waiaa  «wdiii  nr  ala  wnekMei  nek  der  Mence  des  reflektirtei 

liieirtea  dargestelK  nnd  Verfasser  wpist  narh.  Ax^^  ilas  K('1iwrtr20>tL- 
Papier  «ur  &7mal  weniger  Lirht  refl«ktirt,  al.i  Llenitend  »vi,,c>s  f'»- 
pitr.  Diese  Vprhiltnisse  des  Licht'iinn*'-«  «iud  von  Wic-liupkeit  für  die 
Hemeralopie,  welche  schnn  ron  Prof.  Ffirster  als  auf  einer  Re- 
riogeren  Empfladlicbkeit  der  Netihaot  bcrabend  aufgefasat  wird;  doch 
Cebt  aas  Asbert'a  Venucben  aack  hemir,  daaa  die  DatannehDaf 
dar  Kiaakaa  alt  SahrlflyrokeD  vwaeMadaM  KaanHata  an  hellen  nnd 
Mben  Tasen  ersebao  mos«,  was  vielleicbt  bei  Amblyopieen  nnrh 
grOesete  DUhrenaea  nr  Folge  hat,  als  bei  gesunden  Xa^tn.  Da  bei 
laogem  Aofcntbalte  im  Finxtern  riip  Mihj.  ktivon  Lichterscheiiiungen 
aanebmen,  so  wird  die  Fra^e  »iif;eregt,  ob  eine  Lirhtentziebung  für 
in  hohem  Orsde  licht'«cheup  Kranke  rithUck  sei;  ohne  Zweifel  wOrde 
bei  irgend  Torkandenen  subjeküTen  SrscbeiBaacan  nnd 
alM  wMmlgß  IHnkalkeit  tieCer  Fiaataniiaa  ymuMk» 

Ob  llyaialasia  dar  FftthMnapfi^danf  «iid  im  iweiten  Ab- 
aetnÜte  »atflkrHeli  behandelt  aad  »eknemt  sich  hier  der  Verfasser 
den  TOn  IIiMnitu,!-/.,  ("iraHimann  und  Maiwell  entwirkr Ir.-n 
Prinxipien  an,  wexiit  iiiii.  s»  m  <I<t  Lfhre  von  der  ChromatopmHiiJopnie 
Ton  Maxwell  nod  Hcl  mh  .lt/.  -ib,  indem  er  »ie  als  eine  nur  grad- 
weite  Abweiehaog  vom  nonnalen  Farbensinne  aoaiebt,  die  sich  ia  den 
machiedensten  Richtangen  geltend  machen  kOane 

Dar  feloende  Abachaitt  behnodelt  den  Raum-  und  Ortssinn. 
Bier  werden  die  Moniento  besproehen,  welche  phy^inlo^i^rherseita 
nassgcbend  sind  für  ä\p  Sehwhlirfe,  Der  Verfasüer  kommt  durch 
eine  Reibe  von  S.  liilbsi  n  i-i  di-r  An-ii  ht,  das«  man  die  Zapf,  n  doch 
alt  die  letzten  Elemente,  w.  h  lii'  . n.cn  LichtciDiiruc k  iholirt  auftuneh- 
aMn  vemügen,  tu  betrachten  und  keine  kleineren  Elemente  xu  sta- 
talreo  habe;  er  bezeichnet  dlee«  Grfisee  ab  phyeiologiecben  Pnnkt, 
«aa  dem  «r  die  Kaipfindnasakralae  (Waber)  nnleraekaidet  Baaoadara 

iflctaMlignng  dea  BialaeaeB  dar  abaolntea  and  relathea  llelligkeit 
anf  die  Wahrnebmbariceit  von  Panktea  nnd  Linien.  —  Unter  Ortusinn 
Tersteht  Verf.  die  Fähigkeit,  eine  Empfindung  im  Gesichtsfelde  (oder 
ra  Räume)  an  lokalisiren,  wobei  verachiedenci  Täuschungen  nod  unter 
Anderem  die  Lehre  Tom  sogenannten  Verkehrtsehen  in  einer  für  die 
nl%taMiaen  Anaichtan  dea  VerfHaen  Aber  die  rinnlkka  Wabnahmaag 

WaaiaUfc!  aaf  diaae  Aaaiehtea  begrttndet  iat  auch  der  Abachaitt, 
«aldter  tob  slereoakopiaehen  Sehen  und  Tom  binoknllren 

Einfach.iehen  handelt,  und  wir  kOnnen  es  nur  billigen,  da»»  der 
Verfasser  sich  für  die  eine  der  beiden  Theorieen,  nlmlich  fQr  die  Iden- 
titXtatheorie  von  vornh>-rein  mit  Entschiedenheit  erklirt  hat  Femer 
ist  Fechner's  Lelire  von  den  Vereebnelien  dar  £iadrAcke  beim  bi- 

I  IMiui(  «alanngw  'uA  darehweg  be- 
» dia  «nlaB  phjaialagiaahaii  Vnlaraaehna- 
gen  fn  dem  ineb  aekr  nnklaren  Kapitel  toD  dem  Conaenenaliamua 
oder  den  Sympafhieen  der  bfirli-ü  Aii;;rii  Wir  hätten  gewflni-cht, 
dasa  der  Verfasser  den  li-litcu  Thi  il  diese«  Alisrhuittes  über  die 
Wahrnehmung  dfr  Knt'ernung  und  GrOsse  weniger  knapp  behandelt 
llltte;  indeKB  sind  wenigntens  die  priniipiellen  Momente  scharf  genug 
kitrorgchoben,  um  die  Terschiedenen  Täuschungen  erkiftren  in  kOnnen. 

Den  ietitaa  Abachaitt  bildat  die  Lehn  tob  den  anbjektivea 
Oealehtaaapfisdaagaa,  «alcbe  vteUkeha  Aakadpfaagapaakt* 
bietet  fOr  Beobaehtnagcn,  die  dem  Aagenarzte  bei  Olaneom  nnd  bei 
manchen  OlaekCrper-  nnd  Netxhanterkrankungen  Torkommen-  Daa 
schwierig«  Kapitel  von  den  Nachbildern  und  vom  Contrastc  ist  sehr 
eingebend  nnd  xogleieh  aehr  Bberaichtlirh  bebandelt  Wir  haben 
allwdinga  daa  Zweifel  aafoaga  aiekt  nnlerdrttcken  können,  dass  sieb 
bei  dam  Terfiuaar  baiaita  daa  abaanaa  Baisbarkeit  der  Nelshaat 
daak  hat  ana  jaagal  aiaa  Uateraaebaag  daawilkwi 
t*|,  aad  vir  Bliaaa  dam  Harra  A  aber t 


*)  Der  Herr  VaiC  Baaat  a.  &  Saaliaa 

90"  flieesend. 
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zugeben,  das«  eine  besondere  Ri(  htniif.-  der  Aufmerksamkeit  nnd  die 
L'ebung  im  Beobachten  subjektiver  Erücheinungen  genügen  IdJnne,  nm 
alle  die  aagaHhrtea  Beobachtungen  in  machen. 

Im  Gaaaaa  amiifiahlt  sich  daa  Werk  durch  aiaa  aabr  TOÜillBdiga 
Aagaba  dar  ttam  aad  aaaarea  Litarntar.  keaacqanila  Durch, 
ftkraag  dar  in  der  Einleitung  xusammengeKtellten  Theorie  de<i  Ver- 
Ikaaeia  TOa  der  Empfindung  nnd  Wahrnehmung,  und  durch  eine 
Schreibweise,  welche  das  Lesen  dcK  Büches  dun  li.iii'«  ht  zur 
Qual  werden  l&sst.  Bei  dem  immer  mehr  Ueberiiandnehraen  voB 
Druckfehlern  in  einem  Theil«  der  ophthalmologischen  Literatur  liat 
una  der  Uangel  ron  Drackfehtem  in  dem  vorliegradeo  Werke 
deia 


Variagar  aal  Draekei  aUa  Bhi» 


Dr.  H.  Oaha. 


Zur  inneren  Kitnik. 
Roth:  Zum  Zusammenhang  zwischen  Herz-  und  Niuren- 
krsnkbeiten  (Wünbnrger  madic  ZaHachrift  Bd.  V.  Bft.  IV 
nnd  V). 

Der  Verf.  theiU  8  Pille  mit.  ia  daaaa  M  aleht  danh  graanlkte 

Entartung  bedingter  aren^loBabetchitnkuBg  ia  dar  Klara  Hwfibjfpaiw 

trophie  vorkam,  und  wi  Ii  Im*  auf  physikalischem  Wege  —  ahaa  HIHb 
ton  »ecundirer  Blutv*  ränili  ruijg  —  erklSrt  werden  soll. 

Di  r  erste  K.il!  be  traf  cin>!  .'lijjhrige  Frau,  welche  viel  an  llerzklupfea 
gelitten  hatte  und  eine«  Abends  plOttlich  von  (JUimnag  der  Sprache, 
bald  darauf  von  Uewusstloaigkeit,  Erbrechen,  Llhmaag  der  rechten 
KiSiperhIllta  befaUea  wurde,  uad  7  Stnndaa  aadÜMr  alarb.  Dia 
SectioB  ergab  ia  Beng  auf  die  fn|jie1ieB  Oigaaa:  das  Ren  aehr  ver- 
größert, besonders  in  »einem  linken  Abschnitt,  und  zwar  hypertro- 
phisch umi  ilihitirt;  die  Klaji;-"'»  vollkommen  rormal  Am  Einlange 
der  Aorta  pini;;f  ;»tl."ri>matösi'  l']att"n.  Iiip  linke  Niere  riiiriii;i].  An 
der  rechten  erscbciut  das  Nierenbecken  und  der  Ureter  bis  zur  (ir&aae 
eines  Apfels  ansgedehnt,  und  entkiUt  eine  weisslicb  gelbe,  trObe  Flla- 
aigkeit  Dar  Unter  iat  ahiitaiirt,  daa  Nianagawabe  aath  Absakaag 
dar  Kapad  auf  dar  Obottaha  glatt,  aaf  dam  DanhaAaUta  aehr  ddaa, 
beaondoa  die  Rlada.  Aach  dia  Fjffaaridan  aiad  stark  TOrktat  aad 
verschmllert. 

Der  zwe  ;e  Fall,  bvi  dem  das  betreffende  laditidanm  plOtilich 
versiurb4  D  war,  xeigte  bei  der  Section  da»  lien  Im  Zaatande  starker 
Hypertrophie  des  linken  und  miaaiger  Dilatation  dea  nehtaa  Ventri- 
AUa  Klapp«  aormaL  An  der  Innenwand  dar  Aavta  wniuelte, 
od  TOrdickta  Stelieo.  Linke  Niera  stark  in  TwU  \ 
die  Rapaal  Mahl  ahiiahbar,  dia  GaOeae  stark  iijicirt  Dia 
snbataas  ist  bfatruch,  nnd  entblH  einige  C3rst«n  mit  glatter  Wandung 
und  Hl^nr.ein,  flüshigcm,  heUi;c!b>:'m  Inhalt.  Rechte  Niere  ebenfalls  in 
Fett  eioc;cbi'ttet,  uud  mit  leiclit  nbziebbarer  Kafisel  Ter^ehen.  Nieren- 
becken sehr  beträchtlich  anssedehut  dnrch  eine  dnke  braunrothe 
FI&Migkeit.  Der  Ureter  ist  an  der  ütelle,  wo  er  in  das  Nierenbecken 
Ibergeht,  ao  betriebtlich  rerengert,  dnia  ama  aar  durch  atsrkaa 
Drack  aiaaa  Itepfta  dea  BackeaiBhalta  dareh  iha  yreoaea  haaa.  Daa 
Fkiaaehyai  dar  Man  iat  aa  aiaaa  aahmalaQ  SMin  wdfent.  dia 


Küssmaul:  Zur  Diagnofi?  der  Kinbulie  der  Arteriae  m«. 
sentericae  (WHrxb.  med.  Zeitachr.  Bd.  V.  Hft.  IV  nnd  V). 

Gerhard  bat  die  bisber  gewnanenan  aaeh  aiaatBeh  kargen  Kr- 
hhraagaa  Ihai  Fmlinli«  rtiii  A  BiaiBlailfBa  laaamaiaapiatiiini  (TTniih 
UM.  Ziiladir.  IdUL  Bd.d),  «ad  Kusaaanl  flgt  aiaea  aanen  prlgnan- 
ten  Fall  hinxn,  in  dem  er  bereits  iotra  vitam  die  Diagnose  dieses  Zo- 
standes  hat  stellen  kennen.  AU  Anhaltspunkte  für  die  Diagnose  stellt 
nun  Verf.  nach  allen  bisherigen  Erf.^hriingeii  die  folgenden  auf: 

1.  Eh  ist  eine  Quelle  für  Kmltulie  geget>en,  nei's  am  linken 
Herxen,  sei's  in  der  Aorta  oder  Liingenvenen. 

3.  Ea  tritt  lächlkha,  selbst  erschöpfende  Darmbhitang  ein,  dia 
wadar  aaa  m'aar  adbatallndigaa  EHtnuknag  dar  DarBhlat*.  aaeh  aaa 
einer  Behindernng  der  Pfortader- Circalation  erklirt  werden  kann. 
(Dies  ist  daa  wichtigste  Symptom,  das  aber  freilich  nicht  cooetaat  ist). 

3.  Die  Körperwärme  ^inkt  rasch  betriahlBeh.  (Ia  daBlhUa  TOa 
K.  Bank  die  Tempentar  bi«  anf  3&,9*  0.) 


* 
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4.  Ea  «teilen  sich  Schnemo  in  Unterleib  «ia,  miake  kolikaftig 
Bud  Mhr  heftig  sein  kennen  (ebmfalls  nicht  cftnstaot,  aber  meiat 

beobachtet). 

6.  E«  tritt  Mhlie«sUeh  Spanaung,  ti-mpanitisvlic  Auftreibuug  <lf> 
Bauches  ein,  und  wird  Bisudat  in  der  KaurhbChle  nacbweinbar. 

H.  Es  ^nd  at^ban  vor  dem  Eintritt  dieser  Sjnnptoaae  von  fimbolie 
Aar  Art.  naaaatann  BfriMlim  awlenr  Aitarieoiabiate  n  aawtatin« 
fawaaaub  tim  m  twten  MmhalmiiiBw  Jawalbai  »i^kWi  laitjeaer  uL 

Y.  Bb  aakaiiaa  attBotar  grSiacra  Blntalchia  nriaebeii  den  TIstten 
daa  NaaMlarim  taatbar  werden  lu  kOoneo. 

Uta  darf  also  eine  Embolie  drr  A.  mesentericae  Termiithen.  ui-nn 
untT  im^iiiii'li  !i ,  »Pich«"  die  Aniiabini'  einer  Kmbolip  ütH'rbau|it  ru- 

laaten,  Symptome  rau  Dannblutuuj;,  Eutttriti«  und  aelbot  PiTit<iiiitiK 


MftreteD,  ohne  das*  ein  anderer  Onad  fir  41« 

Znflllle  befanden  werden  kann. 

Eiobuliu  ilir  McM-iiterica  inft-rior  ntchfint  weit  scheacr  ror- 
zukommen  al»  die  der  siip^rior.  1>imi  wichtiRsten  Aahallspunkt  zur 
liest  im  in  Uli;;  des  betreffenden  Stromgcbii-tü  dürfte  die  Beschaffenheit 
der  blutigen  Annleeningen  geben.  Friwhea  Ulut,  wenn  ee  fortwihread 
•aa  deaa  Maatdarm  hemoniclMt,  «aiat  aaf  4aa  StiMgebiet  der  Ib' 
fniar  Mb.  sanatataa  Hot  auf  4ia  aBpafim,  kaauno  ea  nua  aaik 
dtarrboiaelier  flliestgkeit  mm  Voneliein,  oder  in  tbeerartiger  Gestalt 

HiT  Schmi'rz  wir'1  l>i-i  di-r  Einb.  der  3>up<'rior  iiK'hr  auf  dio  Nab*>l- 
gcgeud  und  das  iiypoeastrium  t>e»cbriukt,  bei  der  tuferior  mehr  in 
Teaaanaa  baatabaa  and  ttnp  4aa  Coloa  deaetadeaa  aichaiatnchaiL  R. 


V.  Feailleton. 


ikcr  die  Eiarichtang  des  üaniiäudieastcs  im  Kriege  bei  der 
Italgl.  hwMilniM  Ahm« 

*«n 

Dr.  Paul  Locwenhardt, 
praktiachero  Arite  u.  h.  w.  zu  l'renilau,  Ritter  des  rothen  Adlerordeos 
4.  Kl.  m.  Sebwi,  «ttnad  daa  Kriana  StaNaiBl  Mm  Mcktaa  FaUI- 
taaarath  der  6.  Tolknterie-IMftaion. 

(Fortsetzung.) 
I)  i  p  \  u  ^  r  ö  h  1 1!  n  p  d  1'  r  I,  a  z  a  r  1'  t  h  e 
.^t  i:i  H'-itT  IiLiiL-huri;;  aus;:»-'Z''!r ::  i  i  t  ,  • - im  ukunotn  >i  iii-u .  wi»' 
pli:irraai''iiti^i  !'irii  uml  aritluln-ii  Tln-ii  mit  iiiiiiTilii"'-i'r  (Ir-uaiiig- 

Ui  i!  an  Alle-  it ,  iii  ( i>'l.ir:»H'  li  t'  /iCiMi  «■■rili'ii  kr.nnte;  ja 

es  i?t  in  nuiiicb<riii  fuiilitc  narb  ni«iuvr  Aosidit  .M)ßar  zu  viel  sethau. 
Wenn  ich  Irot«  dieeem  unbedingten  Lobe  Einiges  geinden  wOnscbe, 
so  lieet  dae  in  der  Natur  der  Sitcbe;  die  Zeiten  ändern  sich  und  die 
llaaaeMB  arit  ibaca. 

Tttr  allen  Dingen  mOchte  ich  mich  gegen  den  allgemeinen  Grund- 
satz an!ii>precben,  rielc  tu  den  Lazaretlfaa  dkonomischer  Seit»  unent- 
behrliche Diuü«'  nur  zum  Theil  denselbea  aiitsngel»en,  und  raeist  den 
gril-«i'ri-n  Thi.'il  zur  Si.dlivtlif «cliaffuns  am  Orto  der  Tbätitrki'it  aiiiu- 
Wi'jM'ii.  Wfiiii  i-s  autli  !nii;;liili  -<\!\  ma;;,  in  t;rrii-..'r<'n  MTiltcii  lin 
wcl' l.'  ii  li'"irli«|<'iiÄ  iltr  M  liwrrrti  (*'iir|i^-'  Lazari  thi'  etalilirt  wunlcii), 
di-i i.-l'  ii-lM';!  -  hiiell  zu  bf.(  lialT.'ii ,  mj  i-t  das  auf  I)ürf<Tn,  wii'  »ie 
die  Icichteu  (Keld-)  l.azarr(be  iiimuT  zu  ibreoi  Standquartier  hatten, 
gar  nicht  mOglicb.  Dod  will  man  Seitens  der  letzteren  sich  die  notb- 
«endii^eB  Sacnen  weiter  herkonmcD  lassen,  so  kommen  sie  au,  wenn 
man  sie  nicht  mehr  brancbt  Ich  kann  au»  eigener  Erfibniag  Ter- 
sichern,  daas,  wenn  die  WohlthStiiikeits-Comite's  die  I^zaretbe  nicht 
sofort  bei  dem  Beginn  ihrer  Thät.^Ucit  mit  Vielem  Nothwendigen  (ich 
spreche  jetzt  nicht  von  Esswaaren  udi  r  KifrtMrhutiy.pn)  versorgt  bUtten, 
dienelbon  in  ischr  rtossc  VitI' Ii"  t^ii  i'i  rath'  U  wären.  Icli  bin 
desshalb  der  An.-'icbt,  da--  man  d.  n  I.a/.iii  tln'n  j^'  na:;li  drr  Zahl  cb-r 
Kranken,  auf  welche  man  >io  einrnhtvt,  audi  ilie  i.r.tliij  n  L'!cii»ilicu 
fOr  die  Pflege  und  Wartung  derselben  niit;;«beii  nin-  -.  und  dass  man 
ilinen  höchstens  da»  überlasse,  selbst  zu  bescballcn,  wa.s  in  jedem 
I)nrfe  zu  haben  ist.  Ab«eschen  Qbripens  von  der  Zweckmässigkeit 
»pricht  auch  hierfür  noch  diu  Billigkeit,  da  der  Staat  alle  solche 
Gagenattade  es  eioa  und  im  eigeiMa  Lande  tiel  billiger  kaufen  kann, 
ala  die  (Mümemie-Venrahaag  eloea  elaaetaen  Laureths  en  detail 
nnd  im  fremden  Lande.  W»»  ich  hier  und  im  Folgenden  in  Bezug 
auf  die  leichten  Lazarvthe  bes-oniiers  sage,  fiilt  iiatlirlich  in  .seiner 
Wei.sc  auch  von  den  Curp«-  und  Kriegs* Laiaretbcn,  welche  icb  dem- 
nach niclil  besonders  besprechen  werdt. 

Weadeo  wir  uns  tuerst  m  den 

Oakosomia-Ütenailien, 

so  finden  wir  die  vorher  ausgesprochene  Ansicht  vollkommen  bestä- 
tigt. Bs  ist  schlechterdings  unmöglich,  auf  einem  Dorfe  plötzlich, 
wenn  ein  Laiarctli  zur  voUen  Thätipkeit  kommen  .sollt«,  &0  wollene 
Bettdecken,  400  Bettlaken,  50  Strob.säcke.  &0  Kopfpolstersäcke,  100 
llaiidtihlirr,  140  Ilenidcn.  170  Paar  S(h1..mi,  VJt  Käinni.-.  tl  Wa-ih- 
•.(hwäinn:.'.  2  llandlaroi"'n  loi:  lil.ih.  4  Hai;'i::it.Tn.'ii ,  KIni  lal' rncn 
aniu.sih3ffeu,  ebeniHiwerii;;  wienian  imti  r  »oli  hen  Vi-rbiltnissen  1  Uadc- 
waune,  10  Nacht.  inn-r  mit  lloliwe-tellcu,  100  Spuckniipfe,  ö  Steck- 
becken, 8  Uringläser  uud  14  Wu.si'bscbU!>seln  zu  Ivauf  bekommen  kann. 
Wlrea  nicht  die  verschiedenen  Wohlthatigkeitsveraina  dageweaao, 
vdehe  in  erstaunlicher  Wei»e  für  alle  Bedflrfaiase  ia  Ubieatcr  PHal 
lath  in  sehalen  wussten,  so  bitten  die  Lasaretbe  aehan  ia  dieaer 
Skonon Ischen  Beziehnng  »ehr  unter  ihrer  Binrirhtnng  sa  leiden  ge* 
habt.  Man  wende  mir  nicht  ein,  das»  von  a\)fn  anpefQbrten  (iegen- 
!4tinden  ja  doch  Etwas  im  Etat  roitseführt  wird",  w.t  dergleichen 
mit'.emai  ht  bat,  der  wei«s,  wie  viel  vnn  I.'ih-  nnd  I!<K«!l;-ihp  und 
den  iUjr);:eii  (icji  ^^.t•ir|l^.■n  man  peradc  in  di  r  i  r^t.  n  Zeit  verhraucht, 
und  in  wie  uii;:üii>ti;;im  Verbältniüs  zu  diesem  V.  rbrauch  der  niitj^e- 
fiilirtc  Vorratli  »tiht.  Eins  aber  mu»»  ich  noch  erwühneii.  «as  mir 
Ix'sciiiders  aufgefallen  ist,  und  desM-n  Aondcrunj:  ich  drinaend  «üll^cht^•, 
das  ist  die  Beschaffung  der  Bettistellen.  fcs  ersi-beint  mir  unvor- 
tbeilhaft  and  nicht  Ckonomiscb,  für  thenree  tield  im  Kriege  «chlechte 


hnlzerne  Beitstelleu  machen  zu  buseu,  uud  iiacb  U(»cadkiing  deaael* 
ben  fDr  eta  Spollgeid  aa  vtrkavfoai  wthnad  maa  bat  den  Jatainn 
Tran-sporimittela  eiaen  Babaaag  mit  «aeiaen  Betiatellea  (aad  aen 

übrigen  BedOrfni»seD)  bh  fast  zu  ihrem  Beelimmongsorte  hätte  ge- 
langen lassen  können.  Eine  solche,  wie  ich  schon  »agte,  «chlechle 
hölzerne  Bettstelle  kostet  25  — 2^;  Tbaler,  und  wird  vielleicht  fOr 
10 — 15  Sgr.  wieder  verkauft;  eine  ei.nerne  (deren  nothwendige  Zahl 
der  Staat  nach  einem  Kriege,  in  den  Dein'its  der  Trainbalaillnne  auf- 
beben, oder  die  er  auch  anderweiti;;  verwenden  kann)  bekommt  der- 
selbe in  prü.sserer  Zahl  für  4  Thaler  und  ii'n-h  ».'ii  ppr  gewiss  sehr 
gut  zu  Kauf.  I)alici  w.ära  dann  iinrh  "it  i' .1.  iiTinlr  VnrtinMl,  ilass 
die  Kranken  auch  in  den  leichten  Lazarctheo  von  .\ufang  in  Bett- 
steUan  and  aiaht  aaf  Strebaleka  an  der  Erde  gelagert  «erden  kOantan, 
«aa  fite  Amtla^  «ia  Faiienten,  gerade  ia  dea  araten  Tbgan  nach  einer 
Aiaire  glaicli  aagaaahm  «ira.  Die  Einriclitaac  dar  blnaadao  Ab- 
tbellang  ia  Skaoomlaebar  Baatahnng  ist  gut  nnd  tollstiadig.  Waa  die 

Apothaken  einrieb  lang 
der  Lazarethe  betrifft,  so  kann  icb  uur  sa;;en.  dnss  ich  j-ie  InVbsten« 
zu  vollständig  für  i-iti  ll<)>[iital,  wciclie-,  ^ür^n;;^«■  i-.j  liir  Verwundete 
cilij;eric!itPt  ist,  hnde;  «.•i;i'j-t.-D>  dn-  faliriinie  \bll.''ihin;;  sieher 
M-lir  Viele.,  bei  sich;  «  i"  nii'niaN  j;"lir;iurli[  worden  ist.  Ich  pehe 
sogar,  meinen  oben  ansgesprucbeuru  Aii.sicbten  über  die  ärztliche 
Tbitigkeit  auf  dam  VarbaadpiatM  gemlea,  soweit,  mich  befriedigt  an 
erklären,  wenn  feb  auf  dem  Sehlachtfelde  ausser  Essig.  Oel,  Wache, 
IleftpHrister  und  Chloroform  noch  canotisehes  Ammoniak,  lloffinanti»- 
Tropfen,  Upinintinctur  und  ausserdem  vielleicht  Morphium,  Opium, 
DowerVche-  uud  Brccbpulver  zur  Hand  habe.  Dies  Alles  kann  in 
genügender  (Juantitül  in  einem  Kästchen  untergebracht  und  einem 
Lazaretbgchülfen  übergeben  werden,  ^ü  das»  ein  Apotheker  weniger 
angestellt  zu  wer<len  braucht.  Viiücicht  kann  liei  dem  Wegfall  der 
.\pothekeneinricbtnii;; .  welche  den  lii  rt^n  Theil  des  Raumes  im  läan- 
dagewapcn  einniniml  ,  dii'--r  klrirn  r  ui;d  lei.  Iiter  iM'weglii  h  werden, 
leb  glaube  wenigstens,  dass  ein  Wagen  von  der  Urösse  der  Reserve - 
wataa,  «taa  maa  der  EatMwliebkeit  der  AMtiwka  aaatimmit,  aam 
Portaeaaffen  der  Inatnimeate  nnd  Bandagen  aintaichca  «fiida.  Waa 
die  Apotheke  des  eigentlichen  Lazareths  (DepAts)  betrifft,  so  bStte 
icb  wohl  den  Wunsch,  dass  man  bierin  der  Oaterreichischen  Einrich- 
tung folgte.  Bei  den  österreichiscben  Feldapotheken  (ich  bemerke 
jedoch,  dass  ich  nur  die  Apotheke  eines  grossen  Lazarethe  gesehen 
nahe,  welche  für  sich  allein  zwei  Waccn  in  Anspruch  nahm)  siinl 
nämlich  dn- SfaiuLvt';!- -1  iiiil.t,  wie  S.i  i  u\:--.  in  S  incli  'Li'-ti-ti  unter- 
gebracht, die  über  einander  in  die  ihnen  bestiimnteii  Riuiroe  euif;t- 
scboben  werden:  sondern  sie  .stehen  in  kleinen  Repositorieii  fstehende» 
iloltfächeru) ,  welch«  eins  vor  da»  ander»  eiuccfreut  werden.  Die 
Flaadieareiiien  awiden  durch  gepolsterte  Querhölzer,  welche  in  daau 
bfatimmte  Binsehaitto  eingelegt  werden,  vor  dem  Zusammenatoesen 
geschntst,  unrt  stehen  ausserdem  ia  Vertiefbagea  in  den  Holzboden 
der  Begate  fest.  Dies  hat  den  Vortheil,  dasa  der  Apotheker  nur 
nOthig  hat,  die  F.äclier  in  irgend  einem  Lokale  Ibereinaoder  aufzu- 
bauen, und  die  sehr  bcc|ueme  und  büb.iebe  Apotheke  ist  fertig,  wäh- 
rend In  i  uns  er^l  r:!i  s<.l.  !ier  Anfliau  anderweitig  gemacht  werden 
lind  die  ria-i  hen  einzeln  aus  liii.  u  Sr  iiiehekasten  hcrauftgenummen 
und  auf  jenem  li.';:ale  l'i  "rdiict  werdi  n  müssen.  Ks  leurlitef  ein,  das» 
die  «".flerrcicbische  Kinrii  iilun^',  welche  zii^.leich  auf  d.e  Verpackung 
und  den  (lebraucb  Kück^^icht  ^euonimen  hat,  sehr  beijncm  ist.  Hin- 
IT  Medikamente  hätte  ich  nur  zu  bemerken,  das»  Cortex 
Mit;  dann  mfisste  man  für  künftig  noch  die  Dammarban- 
,  _  aafeahmcB,  mAaata  die  Qaaatitit  cntaa  OniaaB  (MadaUimpO 
madcaleaa  anf  das  Doppelte  erhsbea,  «ad  beamiden  aaf  Uemaag 
von  gutem  und  reinem  Chloroform  sehen.  Hinsichtlich  der  einielnefl 
Mittel  wird  ühti^;,  ns  wohl  jeder  .\rzt  »eine  besouderen  Wünsche 
haben,  auf  welche  man  scblieaslicb  nicht  dlMffall  wird  ROckaicbt 


nie  Varbaidmittel 

sind  zwar  in  beileutender  Zahl  und  in  guter  (^lalität  vorhanden;  doch 
finde  ich,  da.ss  der  Etat  mehr  (iazebiiidon  zu  den  livpsverbänden 
I  (30  im  Etat),  mehr  Watte  (20  Tafeln  im  Eut),  und  mehr  Eiabeatel 
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(12  im  Ktat)  aufweisen  milsste.  Die  Pappbogi-n  knnm'ii  nhni'  Si  hadeii 
fortfallen,  dafür  alter  wäre  eins  VennehrunK  cler  pnKli«<iiPii  Schienen, 
lR'!<(^[iiiets  für  den  Verbandplatz,  gewiss  jedem  Ar/.le  erwünschl.  Auf 
dem  Wagen  der  fahrenden  AbtlieiluDK  fibri^eii»  wären  meiner  Ansicht 
nach  ee^pste  Gazebinden,  Wachaleinewand  und  Wacbstaffet  zniD 
UoMchlageo  um  die  Verbinde,  Watt«  und  Brachbinder  nicht  nOUiig. 


In»tramonten- Apparat 
ist  wlir  reich  und  vollständig,  in  maueluT  Beilehiini;  zu  rollittSodig; 
doch  ist  die«  icdenfalN  besser  als  das  Gegentheil;  und  wenn  aurh 
Manche«,  wie  Trepanation«-  und  Zahninntramc nt«  u.  d|;l.  m.  auf  dem 
Verbandplatz  weni(;!'tent  gewiss  gar  nicht  K'*braarht  werden,  »o  neh- 
min  o\r  ilücli  tu  wi'riij;  Kaum  ein.  um  daröber  zu  »prerhen.  Es 
feiilen  al>er  liestelle  fOr  frakturirte  Glieder  (HQhnerkCrbe ,  deren  nur 
4  im  Ktat);  es  fehlen  gute  UnterbindnnjrspineetteD,  Irrigatenr*.  Gyp«- 
Kbeeren ,  e«  fehlt  die  aunerikaniache  Ru^duuige  und  »ach  die'  Re- 

mng  Werth  eine  belgische  und  n-terrei.  h^-fhe  Einrichtung,  weictw 
nrir  >ehr  gut  gefallen  haben.    In     l;:i<'n  i-t  eineBebflrde,  welche  die 

SMM  Medicinal- Verpflegung  d>  r  Armi  o  zu  bevorgen  bat,  eingerichtet; 
lese  echlieost  die  Licferung^runtraito  mit  den  l'roducenten,  und  hat 
ein  eigenes  Lalxiratoriura ,  um  suwohi  die  l'rolten  als  dir  abgenom- 
menen Lieferungen  vrni  M"<!iliameiitcn  auf  ihn-  i-iite  und  Keiuheit  zu 
nntersuehen.  —  Der  r.>terr<-!ftM«ehe  Staat  proilu<lrt  «iili  das  Meiste 
selb'-t  i"i  grns  und  gioht  e«  dann  an  die  l.azarethe  und  Truppen  ab. 
Beides  geht  von  demselben  Priocip  au»  und  ist  gcwis»  der  Beachtung 


noch,  TOS  itm 


Wohlthitigkeitsan  stalten 


aa  nicchen,  wekhe,  wie  nicht  dankend  und  rQbm>-nd  iienug  bervor- 
adwDM  werde  n  k:inn,  die  Thätigkeit  der  Aerzte  durch  llerbeii-ebafl'en 
36»  ioeben  ßlHTall  bervorc''hnbenen  im  Etat  fehlenilen ,  wie  nm  li  dimh 
Spaden  Tun  Krfrii-cbiiiii^en  »Ib-r  möglichen  Art  für  die  Ver.vinid.  ten, 
m  jeder  B«'ziebung  unterstlit/i  haben.  E»  wäre  aber  doch  »iin^i  b.  na- 
w  ri  :  rnn  in  künftigen  Füllen  nahe  hei  dem  Standquartier  der 
Lazaretiic  in  einer  womCgIich  mit  EiaeobabOTcrbiodun^  ver.-x  hcnen 


Wt  itiäfkhm  IMbtagßbtm  «mahtit  «frde, 
«•fctie  AHM  Mr  di«  Knwltw  BeiÜHUiite  efogcMitd«!  «wdeD  Utonte. 

Wenn  diese  Behörde  (Comite)  wfichentlich  den  einzelnen  Lazareth- 
»orständen  anaeipte,  was  nie  zur  Verfügung  hat,  >io  kannten  Jene  zu 
jeder  Zeit  alles  ihnen  für  die  Kranken  Erwünschte  leicht  daher  be- 
liehen, und  d:c^e  selbst  kann  etwaige  Lücken  iii  ihren  Hestiindcn 
leicht  durch  .Ank."uife  ergänze".  K»  würde  vieUeicbt  vurthcilliaft  sein, 
hiemeben  iu;:lcich  da»  Depot  für  alle  die  tun  den  Lazarotlien  nicht 
auf  ihren  Wagen  mit^efUhrten  Gegeoatinde  xu  errichten,  aof  dies« 
Weise  aho  ein  ^MtadiKW  Mi^Rni  fir  aUo  liiiinillilmlllifritae 
bcnaatelleD. 

Freiwillig«  Kr»iik«Bpn«f«, 

sowohl  Diaconen  wie  Diiconissinnen  und  bumhenige  SchwMttni, 
haben  in  diesem  Feldzuge  die  llilfskriflc  der  Laurethe  lar  FUflgs 

nnd  Wartung  der  Kranken  in  dberans  dankenswerther  Weise  ver- 
mehrt, und  es  ist,  glaube  ich,  nur  durch  ihr.'  Iliilfe  mfiglieh  gewesen, 
|if-i  der  vi  rhilltnissinüssig  zu  geringen  Zahl  von  Warte .  Personal  durrh- 
lub  nii-ii  n.  Nur  »ird  es  anch  hier  sut  HPiii,  die  Vertheihinj;  dieser 
llillVkräftc  zu  ceiiiralisiren,  .sie  all«  an  den  (ieneral  •  Arzt  des  Corps 
au  weisen ,  nnd  durch  diesen  die  Reatimmonf;  geben  zu  lassen,  wobia 
sie  sich  wenden  sollen,  wo  ihre  Hälfe  gebraucht  nad  gewünscht  wird. 
(rwtMtxnng  folgt.) 

TagMgeaohioht«. 

Bertin.  Zu  dem  am  3.  Februar  stattgehabten  23{Shrigen  D<<ctor- 
Jubiliium  des  (ich.  Med.-Raths  Dr.  Traiilio  ist  demselben  Seitens 
der  BcrI.  Med.  (iesellschaft  folgende  Glückwunsch  -  Adresse  zugesendet 
den: 

, Heute  sind  es  fünfundzwanzig  Jahre,  .seitdem  Sie,  verehrter 
Herr  CoUcR*,  jene  summi  honores  empfingen ,  welche  dtw  End«  der 
medlcinisä«B  Lahijahre  beieicbnen.  WBorend  dieser  gannn  Zeit 
haben  Sie  in  «MnoMUAcn  Streben,  geleitet  dorch  die  glBcktkbe 
B«galnB|  «liMa  eelitm  Fersehergeistes,  m  der  grossen  Anfgabo 
geacMnlt  Medicin  zu  einer  Natnrwisttenschaft  hernn/'i'  i  Men. 
Si«  h«tMI|  «bgesehen  von  der  Förderung  in  der  Metho  i'  i  S'u- 
dinms,  grosse  und  tiefgreifende  Erwerbungen  in  den  vers<  |ioH;,  h%ten 
Gebieten  unserer  Wis.->e!is,haft  gemacht.  Erwcr'juri:.>'U.  welrlie  ll;tem 
Namen  eiüe  «tivi'fp:iii;.-liclie  I>auer  in  der  tieschiuhte  der  Heilkunde 
»ichern,  und  ^o  sind  Sie  auf  einer  lancen.  eben  so  arbeits-  als 
ruhmvollen  I.aufliahn.  in  den  Besitz  jener  eigeulliehen  summi  ho- 
nore»  gelanst,  web  he  durch  die  medicinischen  Meisterjahre  errungen 
werden  nnd  deren  Besitz  die  Mit  •  und  Nachwelt  nur  den  Bcbaffeo- 
4«D  Oaiileni  raspricht. 

Die  Würdigung  der  zahlreichen  nnd  hoben 
Sie  Sich  um  die  Förderung  und  den  Au.sbau  nnserer  Wl 
erworben,  kann  Niemandem  näher  liegen,  als  derienigaB 
Schaft,  welche  ZeogiD  Ihrer  onaUSssigeo  Tbttigkeit 


in  deren  Uitte  sich  manche  HIBthen  derselben  taeist  eolfaltet 

haben,  die  Genossenschaft,  an  deren  Gedeihen  Sie  einen  so  grossen 
Antbeil  genommen  und  deren  Mitglieder  durch  Haiide  ireuer  Freund- 
schaft, innigster  Verehrung,  aufrichtigster  Dankbarkeit  mit  Ihnen 
verkuQpft  sind. 

Wenn  diese  Genossenschaft  Ihnen  heute  mit  ihren  herzlichsten 
GlBekwtaiclMi  lalit,  ao  ist  sie  dabei  «an  liafm  Badeoem  darftber 
eifIDt,  d«se  es  ihr  aicht  vergönnt  ist,  dteaa  Oltttiwtesehe  Outen 

Jtersfinlirh  zn  Übermitteln:  sie  giebt  sieh  jedoch  der  sicheren  mMl 
rohen  Hoffnung  hin,  das.s  Sie  nach  kurzer  Zeit  wieder  mit  neocr 
Frische  nnd  Kraft  zu  Ihrer  Th.ltigkeit  zorOckkehren  werden,  om 
in  einem  neuen  Jahrhundert»  •  Viertheil  die  hohen  Aufgaben,  die 
Sie  Selbst  Sieh  gestellt,  zur  Ehre  der  Wisseaaehaft  nad  an  Ihren 
eigenen  Ruhme  zu  lüscn. 
Berlin,  lien  .'i,  Febniar  Isi»;,'i 

Ihr  IVrliii-T  Mr. Iii  Uli-..  In'  Gesellschaft. 


VL  Aidlicl»nMI«liiBgM. 

1.  Peraonallen. 

Aasieichnnngen:  Seine  MajestSt  der  König  haben  .VllergnUdigst 
gemht:  dem  practischen  Arzt  Dr.  Greven  in  (ieldem  den  Cha- 
rakter als  SanilSts-  Ratb ,  sowie  dem  Ante  am  «Tangelischen  Kran- 
ken haus  i>  in  Knm,  Dr.  Erhardt,  den  BBoigHdnn  Kraam-Oidea 

vierter  Klasae  zu  verleihen. 

Anstellungen:  Oer  Kreis  -  PhvsikiiB  Dr.  Vilkeüaii  iat  na  dem 
Kreise  Ziegenrflck  in  den  Krms  Saitvadal  Tvtaatat 

Wicderlassungen^  AsBisl«ns>A(it  Dr.^ajrnnn  in  Onraden^^«- 


Arzt  Dr.  Kuhn  in  Danzig,  Dr.  Rinbold  in  Neheim, 
Ant  Behrendt  in  Königsberg  i.  Pr.  Ventogen  sind:  Dr.  Skterlo 
von  Friedrirhshof  nach  Bartenstein,  As.<iistenz- Arzt  Dr.  Lange 
von  Köniesljerg  nach  (iumbinnen,  Stabs-Arzt  Dr.  IKiche  von 
Halbcrstadt  nach  Ginnbinnen,  Ober- Stabs- .\rzt  Dr.  Pfeffer  ond 
Assistenz- .\rzt  Dr  Thiiniiiiin  von  Giimbiiinen  nach  Schleaw^> 
Holstein,  Dr.  Reinhard  von  Creuznach  nach  Wetzlar.  | 

Apotheken-.\ngelegenhcilen:  Der  Apotheker  Carl  Ott«  fr, 
Meyer  bat  die  KQhn'schc  Apotheke  in  Schirwindt  gekauft.  r>er 
Apotheker  KShIer  hat  die  Verm'altung  der  Sehramnfschen  Apo- 


theke in  Meufahrwmseer 


theke  in 
worden. 


Ist 


«er  Obenommen.  Die  Verwaitong  der  Apo- 
dem  Apotlieker  IMmkk  Seknia  ttiaitngaa 


Todesfälle:  Geheimer  Medicinal  ■  Rath  Dr.  Hatgcr  in  Sigmaringcn, 
Ober-Stabs. Ar/.l  a.  D.  Dr.  Kuh  k  in  Erfurt^  Sanitäts-Kath  Dr.MQller 
in  Liemiitz,  Kreis -Wundarzt  s>  hnize  in  LieMadt,  Krna>Wand- 
arzt  Wiedling  in  Neuhald.nsleben. 

Offene  Krcis-Medicinal-Beamtenstellen:  Die  Physikatsatello 
des  Kreises  Schnbin,  Regierungs  -  Bezirk  Uromberg,  Termin  zur 
Meldung  i'.s  i'..  Muric  er.;  d.e  I'hysikaLsstelle  des  Kreises  Ziegen- 
rück, Re^.ieruiigs -  H(  iirk  Erfurt;  die  Kreis- Wnndarzt.stelle  des 
Kreises  Muhningen,  Ilegierungs  -  Bezirk  Ki'inigstterg;  die  Kreis- 
Wundantiitelle  de»  Kreises  Neuhaldenslcben,  Kegierungs- Bezirk 
Magdebore;  die  Kreis -TliienntataU«  dea  Kraiaaa  St.  Wendel,  Re« 
gieniDgs- Beiirk  IVier. 


tk  W«nadMii|«Bi 

Betreffend  die  Form  der  Arstlieken  AtteateAarHedieiBnI- 
Benmten. 

Durch  da.s  Cirknlar-Rescript  vom  20.  Januar  1863  hat  der  Mi- 
nister der  Reistliehen,  Unterrichts-  und  Medicinal  -  Angelegenheiten 
vouKanmer,  Eviellenz.  für  ilie  ärztlichen  Atteste  dCT  Uediciuai- 
Beamten  vor^'i^i  lini't.'cn ,  d.i^.,  Ji,  lu-.illiclieii  Atteste  nnd  Ontacllten 
der  Medicinai- ISoamtcn  jeileMini  -M-thnlten  vollen; 

1)  die  bestimmte  An;j:i!>e  dir  Vcran'.a~sung  zur  .Vuss|,.l|ijnj  (j.-s 
Attestes,  des  Zwecke»,  zu  welchem  dasselbe  gebraucht,  und 
der  Bchfirde,  welcher  es  vorgelegt  werden  soll; 

5)  die  etwanigen  Angaben  des  Kirankea  oder  der  Angehörigen 
dtaaailtan  Ober  seinen  Znatand; 

3)  iMBtomt  gesondert  von  den  Angabeii  in  f;  die  ainoM  fhat- 
sielilicben  Wakraalimnncen  des  Beamten  Ober  denZnalaad  des 
Kranken; 

4)  die  aufgefundenen  wirklichen  Krankheifs-Erscheinungen; 

51  das  tliatsiichlirh  und  wissenschaftlich  motivirte  l^rtheil  über  die 
Krankheit,  über  die  Zulä.->siekeit  eines  Transport-^  oder  einer 
Haft,  o<ler  über  die  sonst  gi  stellten  Fnirin; 

6)  die  diensteidlicho  Versicherung,  da.ss  die  Mlttbeihingen  des 
Kranken  oder  seiner  .\ngehOrigcn  (ad  2)  richtig  in  das  Attest 
anfgenommcn  sind,  das»  die  eigenen  Walkmelimui>gen  dea  Aiis- 


atellan (nd  S aaddj Wahrlxit  (S?^  V"*^  ""^ 
Ausstellers  nach  deaaei  bestem  Wissen  abgegeben  ist. 


dns  Otttaeliten  unf  Ormd  der  ^genea  WabrnebmoBgen  de« 


Ausserdem  mQsson  die  Atteste  mit  vollstilndigem  Datum,  voll- 
allBdigar  Nameaa-Dnlenchiifli  iaabesondere  mit  dem  Amts^Jbarskter 
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BEKLQIER  l^tilMISOOB  WOCUEMSGIOUFT. 


AoMtcllera  und  lut  Amtm  AMndt  to  Dtomimpili  vmehen 

NtB- 

MitteUt  R«9criptB  Tom  11.  Pebniar  1856  i»t  Obtrdies  noch  anjje- 
«rdnet,  dass  die  gcilichten  Älteste  in  Zukunft  jedesmal,  ausser  dem 
Tollsländi;;en  Datum  ili  r  Aii-istelliinj:,  auch  don  Ort  uud  den  Tag  der 
etitt;:crundenen  ui/,tl  i  hi  :i  CntfrsuKliiiiipeu  enthalten  niüssen,  und''da.s-) 
obipe  Bestimiiiiiiit.'.'ii  .-lurli  aaf  Ji,  i,  rii:;.Ti  Atteste  der  Medicinal-Beam- 
ten  Aiiwendunp  tinilen ,  w.  l.  lir  .litn  ti   in  ihrer  Ei|;ensehaft  aU 

prakti«:he  Acrite  zum  ticür:iu<  Ii  vor  (i e r ic h ts- Ii.- hö rdcn  aus- 
IwMlIk  vardM. 

_  lodtm  wir  Tontebeodes  hiermit  lur  Kenntnis»  brinj^en,  machen 
Medicii»!  -  BmibIw  dw  jMMie  B«folgnnK  die- 
a«r  Vorachnftcn  aar  Pflicht,  indem  wir  dicMlbM  dannf  aurmerksam 
machen,  du»  bei  Amstcllunp  von  Zeugnissen  in  Qaft-ADe«l«Mah«jten 
die  Wabricheialichkeit  einer  Verschlimmerung  deeuictuides 
eines  Arreataten  bei  snfnrtiEer  (•"reiheifi'  -  P.ntsiehlMg  keio  nBlgaa- 
der  Grund  ist,  die  eill^tw^■lli;;e  Aussetiun^  der  SlwfrolUtröefuBg  odec 
Sebuldhaft  als  nolhwendif;  zu  lieAf  clini  n 

Ks  müssen  vielmelir  die  Mp.li.  iiiul  Beamten  selbst  DI.TTzeuKl  sein 
Ud  nach  den  (irnndsJlien  der  Wissensehaft  durch  die  ficlli-,t  wahr- 
MiomiiMaii  Kraokbcitd-Kraebeinnngen  niolivircn  können,  da^t«  yon 
«w  Haft-voIbtrcckaDg  eine  nahe  bedeutende  und  nicht  wieder 
Smt  an  machende  Gefahr  fOr  L«b*i  DBd  0«i«Bdh«it  n  bt- 
Mrgen  ist 

Potsdam  und  Berlin,  den  2fi.  MSrz  1856. 
Btoißl.  Regierung.  Abtheiinnp  d-^  [ni.. rn.  RCnigl.  Polisei-Ftiaidiam. 

Vorstehende  Verordnung  wird  hiermit  lur  Aauhtane  wittaholt 
io  Erinnenrng  gebracht. 

PMadan  nsd  Berlin,  den  Ui  Junw  1866. 

»■SLllasinnif.  AMhaOimg 4m luum.  UtS^PtUbMOMitm 


BekanntmftchnDg. 
ViigeMihtet  allerWtmnagea  w  denOebrancbe  araenikgefärbter 
Bekleidungapeeenstfade  aiebt  BMI  iaWMr  Docb  blafig  in  Schaufenstern 
sogenannte  Tarlatankleider,  wMn  mit  grUoer  Araenikfarbe  gc- 
Orbt  lind,  aum  Verkauf  ausgestellt  Ebenso  kQnstlidM  Xtamen  und 
Bluter  mit  arsenikhaltiger  Farbe.  Die  Gefahr  der  Armik^TerEiftunc 
durch  die  Kenuliunj;  di  rartiKer  Gegenstände  liegt  so  nahe,  daas  daa 
Polizei-PriUiiliiin.  iih  lit  lir  i  ^en  1  genug  seine  Warnung  wiederholen 
kann.  Die  Verkäu^r  soldier  Stoffe  aber  werden  auf  §.  3M.  daaStnt- 

■^etibuclie.s  hiiisi-wie!>en. 

Berlin,  den  20.  Januar  Vm. 

KM^  BsÜMl-FMiidini. 


Nadidem  die  Anle;:ung  einer  Apotheke  in  dem  Kirchdorfe  Silllen 
Kreiw»  Ragnit,  »on  dem  Herrn  Ober- Präsidenten  der  Provini  Preuasen 
geocbmigt  worden  iat.  fordern  »ir  qu.iltrtzirte  Apotheker  auf  sich  um 
die  ConxeaaioB  fttr  dieaelbe  bis  zum  1.  März  er.  bei  uni.  in  melde« 
aad  bemeritcB,  daa»  Jeder  B«ir«rb«r  Baben  seinem  He 

werbunc!*"esueh 

logleieh  ein  vollfltindigeaOuincvhim  «itae  einzureichen  hat,  wcldiem 
die  ZeDgnisM»  Ober  >.-.ne  FOhrnng  wShrend  derLallr- wd  Servirjahre 
die  erworbene  Apiirnb  iiiou,  ein  Nachweis  aber  dla  Beacbifti-ung  und 
die  Fnhruug  niich  erlungler  Approbation,  der  genOgende  Analraia  dar- 
Bber,  daM  der  Bewerber  die  zur  Etablirnng  der  Apotheke  and  tarn 
Betriebe  des  0  eofhufts  frfrir-l'i^rlirhpn  Mittel  b>^i^itzt,  un<l  endlich  die 
Angabe  beizufügen  i-.t.  oi,  ;.  r.,  :i„.  bereitn  eine  Apotheke  besessen 
bat  und  wodurch  er  d,  n  lt.  -it-.  d»  rselbcn  aafiugeben  venaJaHt  wor- 
den iat 

OnaManen,  den  12.  Januar  lbiü&. 

KBBii^  KasieiBBg.  AMMbbs  d«  baem. 


Na<'hdpra  die  Anli  Küii^;  einer  Ap-ntheke  im  Grenzorte  Kvdtkuhnen 
KrciBcs  Staliupi'inen  ,  ■.  m:  in  Horm  OIht  -  PräMilcn'.cn  li'iT  Provinz 
Prounsen  genehmigt  worili'u  i_-.|,  fordern  wir  i|tialiti/jrt.' Uew^Tlier  auf, 
eich  um  die  t^oniession  für  <iiesell)e  Ijh  zum  Jü.  .Milr/.  er  bei  un-.  zu 
neiden  und  benerkeu,  das»  jvder  llewcrbcr  neben  seinem  Bewerbungi«. 
Seaocb  MKMch  ate  voIbtlwUgaB  Onriealaai  vitaa  aiBBareichen  hat, 
welchem  «•  Zengniaae  Iber  aelD«  Fllbnm^  wahrend  dar  Lehr  -  und 
Servirjahre,  die  erworbene  Approbation,  ein  Nachweis  Ober  die  Be- 
schäftigung und  die  FOhrung  nach  erlangter  Approbation,  der  Aaa> 
wfia  darüber,  daaa  der  Bewerber  die  zur  Etitbbrung  der  Apotheke 
und  znm  Bctrielie  des  Geschäfts  erforderlichen  Mittel  besitzt  und  end- 
lich die  Angabe  beizaflgea  iat  ob  derselbe  bereits  eine  Apotheka 
beüc.s^eii  )i:it  latd  woduMi  «T  «B  Basiti  dtteelbcn  BaliiB(abaa  iw- 
aalasst  worden  i«t. 

QaailriBnen,  den  21.  Januar  ltlfi5 

KAni^  Re^erung.  Abtheilung  dea  Uaafa. 


•i.  vL.n  20O  ThlfB.  jUrfieb  nrtnndene  Ph». 

sikat  des  bcbubiuer  kreise,  ist  erledigt  und  soll  anderweit  besot« 
werden. 

QuaJiacirt»  Bewerber  um  die  Varanz  können  «ich  unter  Einrei- 
eBw«  ihrer  Zeugnisse  binnen  saeha  Woehaa  bei  vaa  naMaa. 
Brambcrg,  den  23.  Januar  IMS. 

Königlich«!  Regierung,  Abtheilons  d«B  laaan. 

TlemuldreiM(|itcr  Jahtnberldit  int  ■■fclaai'talN 


B.  Baehanasa-Aasaas  aaa  der  Stiftaac  ttt  aotkltidaad« 

Aersta. 

Der  nU.  1R63  rerbliebena  Bestand 

betrug  in  Summa   »,Slt  Thir.  IG  Sgr.  6  Pf. 

Hiaiaa  an  Beitrigen  pro  1864  .   .  2,191     -    25   -    —  . 
au  Zinsen  von  lly|MtM(ea 

und  Staat.'<papieren    .  4,3lJ(;     -      7    -      8  . 

aaAjIofllr  MTWcch- .;.  -  I  '    1     -     10    -    —  . 

Summ»  BinaalMM  78^810 Thir.  »Sgr.  U  K 


Die  Au«53hf  lii-trng: 
an  pet.ihlti  ij  i'cii.Munen 

und  ÜDterstüuungcn  231&— .— . 
aa  Varwaltanakoama  daa«.  <. 


S,746 


S8 


mithin  Bestand  ult  lüdl    7ti,125  Tblr.   5  Sgr.   5  Fl 
aad  avar:  in  Hypotheken     34,000  ThIr.  —  Sgr.  —  Pt 
in  Staatspapieren  39,220    -    —    .    _  . 
baar  2,906   .      6    -     8  - 

IM»  Tblr.  fiSgr.  8  Pf 
Gegea  Torina  Jahr  bat  aieh  dia  bkX  der  Mitglieder  um  .^9  rer- 
mehrt  nnd  aa  Beitrigen  sind  81  Tlilr.  16  Sgr.  mehr  eingegangen. 
Ferner  «ad  aa  Zinsen  mehr  eingeganiBB  ISU  Tblr.  22  izr  6  Pf 
wobc.  jadoeh  aa  bemerken  ist.  da.»  (Br  dfoa  Hd  bei  den  IlTpotbekon 
d  e  Zinsen  zum  Theil  fBr  IJ  Jahr  und  bei  den  StaatspMiMrMi  amm 
llRil  tur  Ij  Jahr  in  Einnahme  kommen  mossten,  um  nilt  daa  nm 
Kaleu'Urianre  i:ehOrigen  Einnahmen  abschlieüsen  zu  können.  Daa 
Hypotheken-Capitil  i!,t  um  2(>!)0  Tiilr.  vermehrt  worden  und  BS 
Pensionen  und  Unterstötzungen  sind  725  Thlr.  mdir  -.  zahlt 

h.  Eachnanga-Aaszug  aus  der  Wlttwen-Uuteratützung*- 

An  stall, 
rblit^h.^'in.-  Bentand 


Der  ult.  isr,3  ^.■rbli^-!.. 
bi-r.i^-  III  S, 

Hierzu  an  Beiträge«  pro  18t>4   .  . 
aa  Ziasca  »on  Hypotheken 
aad  Stnatapapieren  .   .  . 
aa  Agio  fBr  Terweehaeltee  Gold 


•J.^370Thlr.  15  Sgr.  <K 
1,401     .    20  -  


1 ,335 


20    -  — 


Die  AaagBbe  betrug 
an  gezahlten  Pensionen 

und  UnterntUtzungen  I9fi&.  — .— , 
an  Verwaltiin?sko»ten  12.25.—. 
an  Aufgeld  beim  Ankauf 

von  Staati>papieren      g.  — ,_ 


Summa  Biaaahma  88,107  Thlr.  Sft  Sgr.'  9  9t. 


9fm 


aa  TsAleibt  mithin  Bestand  ult  1Ö64  9*i,l<MIThlr.  —  Str.  8  Bf 
aad  Bwar:  m  llvpolheken     20,000  Thlr.  —  8^.  —ff. 


in  Suatspapiereu  4^000 
 2,102 


S  - 


ü  Pf. 


Gegen  Torigcs  Jahr  sind  an  lii  itra^.-ii  OS  Thlr.  22  S-r  f.  Pf  und 

^dÄ^Sb^^^'  '  ^  """'^  -npe.an'ge;  tch  h.u  das 

Oopital  nm  «OO  Thlr.  in  Sta3t^pal,H•^rn  v,  rmehrt  «erden  k^.n.e,,.  An 
Pensionen  aad  Oaler^tOtzul,gcn  mh  ,  4:.  T  .!,,  mehr  g.-zaUll  worden 

n-.*''i'^*.  Abänderung  der  Üiaiuten  liegen  Sr.  ExceUeuz  dem 
Uerrn  Uinister  vor. 

Berlin,  im  Januar  1»G5. 

Das  Directorium  der  llufeland'scben  Stiftnngea. 

Horn.  Housielle.  MQIUr.  Obrtmaaa.  Wilma. 


Bricfluuta. 


u  '"i'"  ™"         empfangen:  kommt  nichstens  zum  Abdraek- 

II.  in  \V.  Wir  bitten  die  Verzögerung  sa  aatadraMigaa. 

n.  in  J.  Zum  Druck  angenommen. 

0.  in  R.  Di«  mlangta  Kummer  ist  abgaanadt 


TaHag  «aa  Aagnat  Rinehvald  ia  Sirlta.  -  Gedreckt  bei  Julius  Sutenfeld  m  Berlin. 
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7. 


Zweiter  Jahrgang. 


Inkalt:  I.  V'riuqiiet  unrl  K  I  >■  i  n  !i  :i  ti  s:  ItrTitialolügisclie  MittheiluniiCD  ;iui>  der  PriiAt-Ileil-An^italt  für  lUmknitikiv  11  Koth:  Ein  viel- 
farb  kcimplicirtFr  hall  vun  aiutrni  Kbruniatiamus.  III.  £rbaril:  Utiatriwb«  bkixzea.  IV.  Krieratr  iZur  psvcbialriscbeu  Kliuik). 
V.  FrailleiOD  (Locwenbardt:  Skizze  Db«r  die  Eiamblsog  dM  SMititadienst«»  im  Kriege  bei  der  KOnigl '  PreuMiwbm  ArmM 

gortMUnii^]  —  CorrekDondeni  —  T«ge»gewbicbt«  —  Uiictllnlk  VI.  Amtlkbe  MittbeilnDgea  (1.  Miuitlerielle  £rlM«e  uod  Yer- 
pnisn     ^*  P^noMMii  —  S.  VcnMDUDiieB  ud  BekumlMcbaiiBm  dw  Ihwiarial-BebSidMi).  —  Iiacrat. 


Ww,  T«««ac*  ud 

Die  Fflile  ud  Betekhalttglnit  to  Mttarid»,  «alite  ue 

im  I.aofe  de«  Jahrea  zu  Gebote  stard.  Iinlu  n  uns  die  Anfgabo 
der  Mittbeilnog  von  Beo  Lacblnogen ,  die  fajit  in  daa  gesaininte 
Gebiet  der  Üerniatologic  eiiM«hlagcii,  lehr  übe  gelegt.  Wenn 
die  Beobechtugen  uderer  Fad^nonu  ud  SpccialisteB  mn 
Tkeil  Ton  mit  conitathl  worden,  m  knien  mdeneft* 
Processe  zu  unserer  Bt'urihrilurjp  nnd  H<'bnnHluii^,  dts- 
ren  StndhnD  noch  lange  nicht  ali^eacbloasen  ist  und  «ro.nur  eine 
■Dgestreogte  and  eifrige  Beobachtung  sowie  ein  sorgftltiger  Ver- 
gleich mit  thnlidwB  Fillcn  der  richtigen  Erkenntniaa  zu  Hülfe 
kommen  bonnlen  —  Wir  beginnen  unsere  Uittheitungen  mit  dem 
Eczem.  Dass  da^  Krzcin  eine  der  häufigsten  Erkraniiungen  des 
ftoteeren  HuttegumeDte«  ist,  lüsat  aicb  wohl  nicht  bestreiten. 
Anden  veriiilt  e»  «ick  dtnH,  ob  neb  wob!  nlle  jme  Affeetlo- 
riin.  dif  sich  des  scbr  lit(|iiimpn  Collectivnaniens  des  Eczcms 
erfreuen,  mit  dieser  „ekli-ktisrhrn"  üezeichnnng  belegt  zu  «er- 
den imi&mn.  Dvr  Kirn  und  Stern  dieser  Frage  iit  BWeifellos 
in  der  nMarotdutUchen  Mannigfaltigkeit  belegen,  womit  die 
einzelnes  Formen  dea  Bciema  in  die  Eracheinnng  treten,  Man- 
nigfaltigkeiten, die  man  uidt  blos  bei  den  Terscfaiedcnen  Indi- 
viduen utiifft,  aoodem  denen  man  aogar  bei  einen  ud  dem- 
nlb«B  bidividwni  In  dn  veracbiedeBaten  Wmaen  der  Batwicke- 

bng  befegnet  Wie  zablrcirh  indiHüi  n  auch  die  Vnrictät'.'n  sind, 
die  daa  Eciem  bietet  und  wcktfe  die  Diagnose  diesus  Lcbcls  so 
oft  und  so  erbeblich  erschweren,  ao  können  wir  doch  auf  die 
Gefahr  hin,  uns  aelbat  Schwietigkeitu  an  bereiten,  in  der  Ver- 
«nhehong  der  Diagneetik  der  Hantkrankbeiten  nirkt  ao  weit  ge- 
ben, dass  wir  Affectionen,  wie  dif  „rityrinsis'  nil  ia",  an  deren 
Stellung  im  Systeme  biaher  noch  nicht  gerüttelt  worden,  ihrer 
aelbalattndigen  Stellug  entbebm  nnd  tnn  Vatallen  dea  Eeaema 
proclamiren.  Obne  die  1  ichfipkcit  dtr  Experinunte.  wennf  die 
Uebra'ache  Anscbaiiurig  von  der  ZusammcngebOrigkeit  Tcrackie- 
dcner  Uahcr  getrerr;  i  .-iltc  ner  llaulafFectionen  basirt  ist,  aB> 
nuwcifdn,  ao  haben  dieselben  für  uns  doch  nnr  eine  untnrei' 
cbende  Beweiskraft,  indem  sie  rar  teigrn,  das«  ein  Mittel,  wel- 
ches durch  seitii;  irri(i:iij!(  Wiil^uitt;  l^üiisllirhu  i  autaiisHi-hläpe 
SU  cisengcn  und  Lasionen  der  Uaut  zu  attztn  im  Stande  ist, 
venebicdcnartige  HodUicatioinan  in  der  Tabv  den  Bnnlgcbildet 
bau,  «oTM  dU  dncB  aicb  n  «irkUekcn  leiwan 


auszubilden  vermögen,  wübrend  die  andern  auf  de-r  Stufe  der 
HjrperlBlic,  Sebwelinng  und  ROtbuag  stehen  bleiben,  ander«  hin- 
wieder, wo  die  Iteizang  noch  mehr  ontrlrt  wird,  ein  wlikllehea 
Impetipo  hfrvorrnftii.  Vu-lli  ii^lit  piebt  es  auch  noch  eine  Reihe 
anderer  Uittel,  deren  Wirkung  auf  die  Haut  die  Probe  des  Kz- 
perimentea  nodi  siebt  bentuden  bat,  die  anaaCT  daaa  leaoa 
noch  Psoriasis  oder  gar  eine  Lepra  hervorzubringen  vermochten, 
sollen  wir  deshalb  der  Psoriasis  oder  dem  leprOsen  Prozesse 
ihre  Selbststindigkeit  rauben  und  dieselben  zu  reinen  Kntwicke- 
loagaatndien  dea  BcMms  degradim?  Wir  halten  dieaco  Beatre- 
ben, alle  VarirtIteB  einaelner  Hanftrukbrflm  anf  Bntwleke- 
lungsstufen  zurflckzufOhren .  vom  klinischen  St.indpunkte  ans 
für  ungeeignet  und  nur  die  Begriffe  coofundirend,  da  die  auf/al- 
lenden Criterien,  wie  sie  z.  B-  gerade  in  diesem  l'alle  die  reieh- 
liche  Epidermisabscbilfemng  anf  einer  gerOtheten  Grundfläche 
uns  an  die  Hand  giebt,  ihre  volle  Geltnng  behalten  müssen  nnd 
in  den  Begriff  eines  anderen  Krankbcitsbildcs.  bei  welchem  gans 
andere  Symptome,  wie  der  aerOse  £rguss  und  die  wirkliche  Ab- 
bebnng  dar  SpidCNmia  n  Stande  kommen,  IBr  die  klhiiecbe  Be- 
obachtung nicht  passen  Die  strcnp  pstbolopisch  -  anntnmisrhe 
Auffassung  kann  das  Band,  da-s  di«  Pityriasis  rubra  mit  dein 
Ecsem  als  KOrkbildungsaym  jm  des  letzteren  umschliesst,  recht- 
fertigen, vom  klinischen  Standpnnkta  ms  dankt  uns  eine  solche 
AnirsKrang  verwerflieh.  Die  Zahl  der  im  Lanfe  des  Jah- 
res theils  amlulaut,  the.ls  in  der  Aoslalt  aoilMt  behandelten 
l^czem-Kranken  belAoft  sieb  anf  64. 

FMt  alle  dar  enr  Behaadlug  gekonnwnM  Fllle  gehflrten 
dem  Eczema  chronicum  an,  von  fast  allen  Patienten  wurde  der 
Bestand  des  Leidens  als  ein  langwieriger,  oft  Jahre  lang  anhal- 
tender und  in  wiederholten  Kruptioncn  sich  reproducirender  be- 
zeichnet Daa  FreipensTerhftllniss  der  Localisining  ateilta  die 
Bczeme  der  Bltenbogm-  nnd  Ibiiegelenke,  sowie  dea  Halses, 
Gesichtes  und  der  Finger  in  ein  grosses  l'eberpcwiclit  pipen 
die  Eczeme  der  behaarten  Kopfhaut,  AcbseibOblen  und  Uhren. 
Dabei  wnr  ea  Icein  gerade  aeltener  Befind,  an  etaem  nnd  dem- 

gelben  Iridividiiiim  .ni  verscliipdenen  Stellen  mehrere  surccs<ivi> 
Eruptionen  w;ihr;cuneliiiien,  so  d.vss  die  Gelegenheit  geboten  war. 
daa  Leiden  in  verschiedenartigen  Altersstufen  und  FormvarietA- 
ten  anf  Einem  Triger  vorzufinden;  oft  auch  recrndeaeirte  di«  anf 
dem  besten  Weg«  tot  Heilung  begriffene  AITection  tmd  wurde 


ohne  alle  nachweisbare  I  rsiulK' 
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wieder  zurückgeworfen,  wodurch  natürlich  die  Heilung  eine  be- 
devtendo  VertSgenac  vti  der  Krank«  «inen  harten  Angriff  «nf 
■ein«  l«bbaften  HcAitugen  der  bnidigu  Geneaug  «rlltt  Da« 
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ayrametriacben  Aaftreten  dar  Affeetion  uhenitten  wir  unsere 
fans  besondere  Anfraerluankeit,  da  dieae  Eraefaeinunp;  docli  im- 
merhin ein<-  recht  eigeothümlirbn  ist.  Zur  Erl<Uinin<:  ilif  sr>s 
PhlDomeDa  will  ima  die  aogeiuuinte  aknakliaft«  louervation* 
eben  ao  wenig  plnnaibd  dOnken,  ala  dl«  Seeretioo  einer  daa 
Blut  Vi  runiiMnigi'tKlen  Noxp  Thatsacbe  ist,  dass  rinc  p;i-nn;;fndc 
Erklärung  dafür  zur  Zeit  noch  «in  Desiderat  bleibt.  Ks  begreift 
diese  Symmetrie  nielit  bloa,  wie  von  einigen  Autoren  anfgestcUt 
wird,  die  Eztremititen  in  sich,  obgleich  aicb  hier  dieses  Vcr- 
bnUen  am  b&nfigsten  heratust«llt,  sondern  es  werden  anch 
Sumpf  und  Kopf  in  pleiclipr  WVise  hier  in  Betheilipung  p<'/,o- 
gao.  Von  derartigen  Killen  erinoero  wir  uns  tweier  in  nnaerero 
Jownnk  veradehveteo,  dl«  wirklich  in  edatanter  Weise  ein  sol* 

cherpestalt  syniinetrisrlics  F.f/.om  priisentirten  lUi  cini-r  Krau 
in  den  besten  Jahren  hatte  sich  die  Krupiion  auf  7.n<M  durrliaus 
correapondirenden  Stillen  der  Scapnia  in  rougmenti  n  Kigun-ii 
als  Beaaa»  Inpetiginosnm  localisirt,  wahrend  bei  einem  lüeinvn 
lOjibrIfcen  Koaben  ans  Wiesbaden  ein  Eczema  rnbmm  rechter- 
und  litiki  rsi-its  in  der  Kinne  liinlcr  den  Ohren  verlief,  von  hier 
aus  den  ganzen  Proceasus  mastoideus  bedeckend  und  am  Uaar- 
woehse  «bschBsidtBd  sieh  wieder  aaeb  vom  und  «Irtan  «anits, 
unter  den  Ohilippchcn  her  auf  dem  lititi  rkicfer  und  die  Wan- 
Obeigfalf  od  in  insclförmig  gleichen  Aasllnfem  inmitten 
dar  Wangn  pUndich  endigte.  *)  Was  den  Modns  der  Weiterver- 
bnilnng  dar  nesamatOssB  Pvomptioncn  anlangt,  so  beginnt  die 
Krankheit  entweder  an  einer  bestimmten  circnmscriptcn  Stelle 
und  breitet  sicli  von  hier  aus  durch  Flächenzunabme  auf  die 
Machbarschaft  m  anbestimmter  Üegreniung  fort  oder  aber  es 
entwickelt  sieb  das  Debel  an  mehr  oder  «cidgeir  «ntiimt  ?oa 
einander  liegenden  Stellen,  trclchc  wiedsv  dwrck  latawalla  ganz 
gesunder  Hautpartieen  von  einander  getrennt  sind.  B«de  Modi 
dar  Entwickeinng  k«men  zu  unserer  Beobachtong,  ohne  das»  es 
■na  an  benrthsilea  bishar  mflglioh  gewasan  «frai  weicher  der 
htaSgere  sei  md  ob  ffle  anatomiBchen  Terhlttmase  der  Haut 
di  n  einen  oder  di  u  nndi  ren  Entwickelunpsvur^'an):  bedingten 
resp,  protegirten.  Das  letstere  scheint  indessen  nach  einigen 
Beobnebtnngeii  lieht  der  Fall  n  acta,  dm  aa  identischea  Hant- 
stellen,  die  dieselben  anatomischen  TaikSltni<v.HO  darbieten,  z.  B. 
in  der  EUenbeoge  in  eodem  individno  beide  Arten  des  Verlau- 
fes nd  dar  PfV|ngation  sich  zeigten.  In  keinem  einzigen  Falle, 
kaaa  man  mit  npodictischer  Bestiutheit  behaupten,  heilt  daa 
Eesem  mit  Hinteriassang  einer  Narbe;  sind  selbst  tiefgreifende 
/.iTstori-nde  Apentien,  wie  das  Kali  canstinim  und  andere  r.-ithc- 
retische  Mittel,  wie  das  Chlorzink  und  die  Richter  sehe  Solu- 
ttaa,  aor  Anweadnng  gakenmMn,  ao  ««den  wir  doch  Bienmla 
beim  Verheilen  des  Aiissrhlapp-i  einer  Karbe.  viel  weniger  noch 
rompacten  Narbenstranpcn  an  den  afBcIrten  Stellen  begegnen. 
In  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  bleibt  dem  urt^prünglirhen 
Sitae  dea  |Jebela  in  der  ersten  Zeit  nach  vollendeter  (Jeberhin- 
tnng  eine  rodie  Tsrbnng  zn  eigen,  die  naeb  knrt  oder  lang  in's 
Violette  überspielt  und  unter  deni  F.infliisse  der  Kälte  namentlich 
entschieden  livide  Tinten  zeigt  Es  kann  nim  die  Haut  ihre 
vollknmmai  nennla' Farbe  wieder  anadiBen,  ao  daaa  kaiae 
Spur  der  eben  besi  hriebcnen  Färbung  mehr  zurückbleibt,  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  jedoch  bildet  sich  an  den  ec- 
zematös  gewesenen  Partieen  ein  Pigment  hi  pot,  das  in  bräun- 
lichen oder  mamorirl  «laaebenden  Flecken  den  Umfang  der  nr- 
sprünglichen  Affeetion  In  sieb  einscbHessl.  Dabei  Irietet  naeb 
unsern  Erfahrungen  an  diesen  Stellen  die  Haut  auch  nicht  die 
normale  Faltung,  indem  die  Hautfalten  nicht  so  expansiv  und 
gcaehmeidig,  ala  eanst,  aoodera  kOrssr  und  diditar  beisanmiea- 

*}  Einen  ibnlicbea  die  äjinioetrie  reranscbaulichenden  prägnan- 
ten FIsli  habe  ieh  in  der  Med.  Oaalndasanng  Hr.  85.  (iaü3)  besehrie- 
heu.  Kleinbsns. 


liegen.  Unsere  Beobachtungen  sind  noch  nicht  z-ij  fr  i  h  l  nug, 
um  ein  sicheres  Urtheil  auf  dieses  Phänomen  zu  };rüiideD,  es 
kommt  uns  inde'i.sen  so  vor,  als  ob  demselben  ein  gewisier  pro- 
gnostiscber  Werth  wohl  luerkannt  werden  dürfte,  indem  wir 
Irisber  immer  gefunden  haben,  dass  diese  fai  Pigmentablagemn- 
gen  nntnru";rnn!jeTii'n  F.r^e-ne  ;rr.".-sere  !'rni)ension  zn  Reridiven 
zeigten,  als  diejenigen,  wo  die  Haut  nach  einiger  Zeit  ihre  voll- 
koomiaa  normale  Farbe  wieder  ■■»»fcutr  ZalcfiBflign  Beobacb- 
tungen  werden  diesen  Punkt  erst  ganz  sieher  stellen  massSB.— 
Ueber  die  hereditären  Verhältnisse  versäumten  wir  in  keinem 
einzipMn  Falle  die  nnfhigen  KrliebunjT  'n  anzustellen,  wir  müssen 
aber  gesteben,  dass  die  hierbei  gewonnenen  Angaben  und  er- 
langten AnhcblAsse  kein  nar  aanXhemd  bmnchbares  Hatwial 

zum  .\ufl)au  eines  statistischen  Gebäudes  lieferten,  indem  die 
Krankell  in  ihren  Aussagen  eiucstheils  von  allen  möglicheu  Vor* 
urthuilen  und  falschen  Begriffen  beherrscht  werden,  andernthoils 
in  ihrem  lirtheile  über  die  Krankheitszustände  ihrer  Angehöri- 
gen wenig  GlaubwQrdlgkeit  verdienen.  Stellen  wir  das  in  die- 
ser lieziehiini:  F.rmittcito  zuKummen ,  so  existirte  nun  freilirli  in 
einer  Serio  von  Fällen  ein  nachweisbares  hereditftres  Band  zwi- 
aehen  den  •esenattfsaa  ErkraaknogMi  der  Bltan  «nd  Kinder,  io 

zwar,  dass  die  letzteren  einen  eczcmatüsen  Ausschlag  oft  an  der» 
selben  Stelle  darbntun,  wie  der  Vater  der  Kinder  oder  die  Mut- 
ter entweder  früher  gehabt  oder  anek  Jetzt  aoeh  beaaas.  Die 
Ascendenz  auf  die  QiMaaitern  lieferte  iiii<<  schon  zu  unsichere 
Resultate  und  wurde  deshalb  ausser  .Spi  l  gelassen,  dagegen  er- 
schien uns  die  Erfurschung  der  cczemat"jsen  Kr;inklieitsverliilt- 
nisse  unter  den  noch  lebenden  Geschwistern  des  Patienten  wohl 
beaebtenswerth  und  Wer  eigabea  sieh  dann  derartig«  Sehwaa* 
kunpen.  <lass  einen  einheitlichen  Anhaltspunkt  zu  gewinnen  un- 
mfiglich  war.  indem  sehr  oft  nur  ein^s  der  Geschwister  ein  Ec- 
zem  .tufzuneisen  hatte,  die  andern  alle  sonder  Ausschlag  wardli 
oftmals  «aeh  zwei  oder  drei  Geschwister  gloiclueitig  oder  «o^ 
eeasiTe  an  Beseu  littaa  resp.  gelitten  liatten,  «Ihvend  die  an- 
dern sümnitlich  gesund  wai^'n,  iti  wirdi  r  ■u^dern  I'.il^  ri  nur  i:in8 
oder  zwei  Geschwister  mit  Eczem  b«baft«t  waren,  w&brend  äcro- 
(ukeiB  and  RhacUtlaw»  in  all«  Ibrea  Formea  A«  FaarfllcB» 
mitglieder  durchzogen.  Schenken  wir  den  erworbenen  Mo- 
menten noch  für  einen  Augenblick  unsere  Aufmerksamkeit,  so 
waren  die  hier  namhaft  zu  machenden  Quallen  des  Eczea  Bta> 
reibaagen  siil  Terpenthin  und  mit  andern  reisaDden  Salben  gn- 
w9hn1ieb  in  revulsoriseher  Absieht  auf  die  Haut  gebracht,  Alte- 
ratiunen  der  Functionsthltlgitelt  der  ff:xul  n:v  h  vnrauspejr.tnge- 
nen  Erkältungen,  unterdrftdcte  Pusssch weisse,  endlich  der  Ge> 
braadi  von  raticindsB  Sabbiden  nad  der  aaf  Applieatiea  der 
Creuznachpr  Mutterlange  in  concentrirtem  Znstande  gewöhnlich 
sich  einstellende  erzematAso  Badeausscblag.  Bei  einem  Englän- 
der, welrlii  r  t;i].'Lii'h  in  kaltem  Wasser  zu  baden  gewöhnt  war 
und  der  desbnlb  ohne  weiteres  Biegen  ein  kaltes  Soolbad  aioh 
snrseht  naeben  liesa,  brach  noch  an  demselben  Tage  ein  nevtat ' 
Ke/.i'm  .im  llatse.  in  den  ArhaclbOhleo  und  deren  Umgebung  uad 
an  den  Geschicchtstbcilen  hervor,  welches  bei  passeader  Be- 
handlang mehr  als  viertehn  Tage  zu  saaer  InvoInlieB  basB« 
thigtc.  —  —  Die  Präge  nach  dem  eigentlichen  anatomischen 
Sitze  des  Eczems  muss  dem  Specialisten .  dem  sich  die  Ter» 
Bchiedenartigsten  Aus-schlagsformen  dies' s  L  :  Irns  in  unnnter* 
brochener  Folge  prisentiren,  ganz  besonders  nahe  liegen  nad  in 
der  Tbat  bainn  aneb  alle  Aerste,  die  ihre  dassifieation  nrf 
anatomisch  -  pridioln^'isi  her  Grundl.npe  aufgebaut  haben,  die  Ur* 
Sache  der  Verschiedenheiten  in  der  äussern  Erscheinung,  denen 
wir  bei  den  Eczemfonaen  begegnen,  anf  die  Verscbiedeabelt  in 
ihrem  .anatomischen  Sitze  zuröekgefohrt  CaseaaTe,  der  anf 
die  mehr  oder  weniger  abundante  Absonderung  einer  klaren, 
durchsichtigen  serösen  Flüssigkeit  ein  besonderes  Gewicht  legt, 
glaabt  den  Sitz  der  Affeetion  in  die  sehweissberaitendea  Drfiaen 


Digitized  by  Google 


U.  Febniar  VM. 


BEKUhER  KL1M1S(;UB  WOCHKKSCUiUrr. 


▼«riefen  ru  müssrii.  >':h'1i  Hif  t-r  Ariscliauiincswi-isc  wiirc  die  xfinduni:  .nif  das  riitrTli;iutliindo5:ewebe  uIjlt  und  111:111  licol'.icii- 
MrOseAbsooderuDg  nichts  anderes  als  eine  Qbermässige  Schweis«-  tet  aUdaau  K&tLe  und  Aiuchwelluof.  Der  Weitcrc  Verlauf  ist 
Meretioii  nitd  die  auf  ier  geiWiHsleii  PMehe  mdieiDnideii  DI-  i  mu  feiender:  Di«  Vaalkela  bldben  «atmdar  tMatehcB  and  Mi> 
cerationen  wären  die  Wrmdiinprti  der  in  Fol?«  ihrer  Alteration  ;  gCD  UUtnillg  wep;en  der  an  diesen  Partic^-n  sehr  stark  aasge- 
deutltrhcr  hervorln^tcnden  Schweis&kaDäte.  l>iese  Caxensve-  '  spTOCbeiWll  Dielte  der  Epidermis  keine  Tendenz  zu  bersten, 
sehe  Theorie  ist,  offm  gestanden,  nur  eine  peistreirbe  Hypo-  Nach  Verlauf  einiper  Tage  sieht  man  dann  die  Vesikeln  in  Folge 
thwe,  di«  wedar  durch  die  mil(roiko[rfKhe  Cntermdinog  noch  .  der  Keiorption  der  en^oiMBea  Flass^keit  vendurinden  nnd  di« 
durch  die  eheniseh«  Aralys«  ihre  Beititiguis  ffndet.    In  der  |  Epidermis  licli  wieder  tn  die  Onäe  «nlegm.  6le!e&w«Ii1  kommt 


Tbat  bat  die  seröse  oder  stro- purulinte  Alsouderunp  beim  Ec- 
lem,  die  die  Wäi^ihe  hebchmutzt,  nicht  im  Entferntesten  Aebn- 
Uekkeit  mit  dem  Scbweiase  und  die  L'Iccrationcn  können  nicht 
«Ii  die  mikroskopischen  Oeffnuugen  betrachtet  werden,  dnrch 
welche  der  Schweis«  sich  auf  die  Obeiflfichc  der  Haut  erpie«st. 
Wenn  man  die  Entwicktlung  der  pathologisch-anatoniischeo  Er- 
•cheinnngcn  l>eim  Eczem  verfolgti  wird  es  ancb  nicht  schwer 
•ein,  wshmnebrnm,  wie  diese  kleisen  UIcentioDcn  erst  m 
diui  Ber^ten  und  Zerrr-issen  der  ursptütiglichen  kleinen  Vesikeln 
hervorgehen.  l  tul  «io  will  diese  Hypothese  den  squamiWun 
ZartMlii  der  Haut  erklären,  ein  Ph-Inomen,  das  olTenbar  eine 
eben  so  wichtige  Rolle  spielt,  als  die  Uicerationen  nnd  di«  •«- 
rOse  Absonderung?  Ist  es  nicht  augenscheinlich,  daas  es  sich 
hier  nm  eine  krankhafte  Alisonderunj:  der  Kpidttuiis  liandelt, 
die  ihre  normalen  Functionen  derart  beeiolr&clitigt,  daas  sie  sich 
la  Bcbr  oder  weniger  nrnfangrcichen  Sehnppco  nblflet?  —  Naeb 
OMWrcr  Ansieht  i<^t  der  anatctuische  Vorgang  in  Fnt'-ti  tniiijr  der 
eeaeBMtSsen  Kruptiimeu  iu  das  Corium  2U  verlegen  und  halten 
wir  die  innerste  oder  unterste  Schicht  des  Corium.  welch«  sehr 
lecker,  zellig  und  mit  zahlreichen  Gefiss-  nnd  MenrcBvenwei- 
glDgeD  versehen  ist,  fCr  die  primitiTe  Stifte  der  Ablsgemng  der 
ScrOftn  FlCi«i>it.'keit.  l'a^s  ü  i  liiti  wurzelnden  Lymphgefüssc 
rieh  an  dem  I'rocesae  lebhaft  bitheiligen,  ja  sogar  die  Uaupt- 
foll«  dabei  sptelcn,  gUraben  wfr  besiimiBt,  wenn  wir  ancb  nr 
Zelt  kein«  pnitiv«n  Beweise  dafür  erlrirgen  kennen  Als  in- 
Arectes  BcweiastOck  für  diese  unsere  Ansicht  rrlireu  wir  das 
prUHIecttMielle  Auftreten  der  Beiern«  an  versctm  :  n  Körper- 
stellen  an,  die  gerad«  ««raapwaiae  bU  wufangreichcn  Lymph- 
gcfSssverzweigungen  Tersehen  aiad,  ao  a.  B.  In  den  Kaiekehlen, 
den  AchcellK'liUn.  den  EllenbcflgHL  ...  VoD  hier  aus  Wierde 
dann  das  anagcacbiedene  lymfAatiBdi«  (!*)  Thddaoi  zum  Fapil- 
larkArper  «nd  den  Ret«  MalpifbK  vordriafe»  «Bd  ein«  Infiltra- 
tion der  Epidermis/ellen  zu  Wt  pc  tiTitijrfn.  (Jehf  dii  sc  Infiltia- 
ticn  hthr  !^liilnli^ch  vor  sich,  wie  die  inm  in  lii.s  unbekannten 
Verhältnisse  des  BIntea  eine  solche  rapide  I Tan.s^udatiün  zu 
Stande  bringen  kfiunn,  s»  werden  sich  alsbald  durch  Elevation 
der  Epidermisdecke  BUsehen  nnd  RnMehen  in  grOeserer  Aniahl 
einsteilen.  La  dieselben  dem  Andrang«  der  serösen  Flüssigkeit 
keinen  cntrgischen  Widerstand  zu  leisten  vermögen,  so  werden 


indessen  eine  AMösung  der  Epidermi«  in  S<:IiuiipL-i)  zu  Stande 
and  bald  darauf  bildet  sich  au  diesen  Stellen  eine  vollkommen 
neue  Epidermis,  die  noch  einig«  Zeit  hindurch  «In«  ia*B  Vkriette 
spielende  Farbe  beibeh&lt  Oder  aber  die  Vesikeln  nAhern  sich 
immer  mehr,  die  ScbcidewSnde,  die  sie  anfünglich  getrennt  hiei> 
ten.  fallen  und  mehrere  Vesikeln  fliessen  zusammen,  um  einen 
wahrhaftigen  Pompholjx  zu  bilden,  dessen  Umfang  mehr  als  di« 
Grosse  einer  Haselnasa  erreichen  kann.  IMeselbea  bersten  als- 
dann und  transformiren  sich  zn  umfangreichen  Schuppen,  wozu 
diu  Epidermis  und  der  plastiselic  Antüeil  des  serCsen  Fluiduuis 
das  Bildongamateriai  liefern.  In  den  meisten  Fällen  bleibt  mn 
daa  ContcDtnm  der  Vesikeln  und  der  grossen  Blasen  nicht  klar 
und  durchsichtig,  sondern  wird  mehr  gelblich,  opak  und  dick 
und  zeigt  bald  eine  eitrige  Umwandlung.  Kommt  diese  letztere 
sehr  früh  zu  Stande,  wob«i  aatOrlicb  an  «in«  Resorption  nicht 
mehr  zu  denken  Ist,  so  ergiesst  sich  der  Eiter  in  Masse  anf  di« 
Aussrnfliirhe  and  giebt  akdann  Veranlassung  zur  Pildurg  gelb- 
licher oder  gräulicher  Krusten,  welche  in  beträchtlicher  lUeke 
sich  über  das  Niveau  als  hftrkerige  Massen  erheben.  Wenn 
diese  Krusten  nach  einer  unbestimmten  Zeit  abfallen,  so  binter- 
blciben  ziemlich  tiefe  UIcerationen,  welche  f>  -  10  Tage  lang 
einen  Kiter  von  sehr  fadem  Gerüche  unterhalten.  I>ieser  eben 
I  beschriebene  Turnus  der  Erscheinungen  wiederholt  sich  mehrere 
I  Monat«  hindareb  in  mehr  oder  weniger  ansgesprochener  Inten- 

sitfif  und  CK  gehnrt  desh.nlb  :mrh  d.os  Eczema  manuuin  zu  denje- 
nigen Iwnukheitsfurmen.  weUiic  wegen  ihrer  Hartnäckigkeit  ganz 
besonders  die  Geduld  und  Ausdauer  des  Arztes  und  der  Knn- 
I  ken  in  Ansprach  nehmen.  Wenn  irgend  ein  Ecaem  anf  inncnn 
'  Ursachen  badrt  ist,  die  fortwährend  den  Process,  selbst  wenn 
er  vollstiindig  7.11  <  rl "■■<i  !ien  ilmlit  lind  die      ^ti-n  .Xnsj-ictiten  zur 
'  Heilung  vorbanden  sind,  von  Neuem  wieder  wachrufen  und  die 
game  Serie  der  benannten  Synptoae  von  Smum  reprodacinn, 
so  ist  es  fiieherlich  d.is  Erz<>ma  mannnm.  Als  Raams«  der  clia> 
racterisfiseben  Züge,  die  das  Eczema  roamram  vor  den  andern 

IerzematOscn  Eruptionen  ans/i  ii  mu-n,  heben  wir  nochmals  seinen 
besondera  Sits,  die  Tendeu  der  Vesikeln,  oft  lange  intact  zu 
bleiben  nwt  nicht  zu  bersten,  nnd  die  Bntwiekelung  der  BISs- 

clicn,    die  ziiweili'n  die  (<rMSsc  von  l'emphjgnsblaseii  aniielinien 

können,  hervor.    Wir  hatten  im  Laufe  dsa  letzten  Jahres  meb- 


die  Inwem  Srbiehten  der  Oberbant  icrstOft  vnd  daa  Ret«       \  rer«  derartige  Pille  in  Bdiandinng  nnd  kgontem  die  prt^iaataB 


cosum  wird  al>tir.ld  fri  i  7n  T:ige  liegen,  auf  welchem  <iif  forlnn 
frisch  auss(hwitzuidtn  Hiissigkeitui  zu  S(lui]'pin  und  burkcn 
erstarren.  Der  Regenerationsproccss  der  gesunden  Epidermis- 
scllen  kann  «ich  in  der  Regel  nkht  so  rasch  vollziehen,  als  die 
bcatsndig  von  irnicn  naebsirkemd«  srrihi«  Flüssigkeit  ihren  Weg 
naich  aussen  nimmt.  —  Vnter  den  Erzenifnruien ,  welelie  gar 
bSnSg  vetkannt  und  selbtt  von  geachteten  Scbriftstellern  unter 
den  Mamen  des  «Berpe«*,  >Berpea  pblyetaenodcs«  baaAiiebra 
Werden,  fdhren  wir  das  Erzena  nanuu  m  auf  In  der  That 
stellt  siih  das.selbe  unter  so  gant  besondern  (  hararteun  dar, 
dass  es  auf  den  ersten  Blick  die  grCsste  Aehniirhkeit  mit  Her- 
pea  Tortlnscht.  Die  ersten  Symptom«  bildet  in  der  Regel  das 
AaftretcH  einer  vesicnlOsen  Eroption  von  dem  Umfange  eines 
Hirsckoflis  an  rimr  ndrr  audi  nn  leider'  HiSnden  ziigl-ich 
Dicae  Tcaikeln  fliesten  bald  zusammen,  bald  stehen  sie  gruppen- 
weise lataamieB  and  lassen  Intervall«  gcsandcr  Bant  zwischen 
aich.    Bei  tahliviehcm  Erscheinen  der  TeilkelB  greift  di«  Bat- 


Cliarartere  dieser  Form  reclil  deutlich  an  denselben  studircn. 
Von  deu  anderu  Varietäten  des  Eczeui,  Welche  in  unserer  An- 
1  stalt  zur  Beobachtung  und  Behandlung  kamen,  erwAhnan  wir 
hanptsachlich  noch  des  Eczema  faciei,  capitis,  podom,  ragMHuia 
I  axillaris,  geuitalinin,  Ütasa«  pupliteae,  barbae  oad  aorlmn.  Die 
Heluiiidlung  des  Eczeflt  is  mserer  Anst.iU  wurde  ganz  genau  der 
1  Form  angepassl,  unter  «dcher  sich  die  Affection  prftaentirte, 
I  wobei  natArlieh  di«  Constttolioa  de«  Kranksa,  An  ■nOmaasa- 
lielie  Basis  <!ts  Leidens,  die  Reizempftlnglicbkeit  der  Haut,  der 
Grad  der  Inliltratiun  der  leidenden  Theile,  die  Hilutigkeit  der 
schon  stattgihal  ti  n  ll-  i  idive  und  die  vorausgegangene  Beband- 
liug  (wenn  ein«  «olche  zn  ermitteln  war)  als  mächtige  Faotoren 
I  mit  in  die  Rcchnnng  ehigingcn.    Da  die  nebten  Fllle  Invete- 
rirter  Art  waren,  so  wurde  amli  in  der  Regel  schon  frühzeitig 
i  eine  mehr  stimulirende  Methode  zur  Anwendung  gebracht,  um 
I  die  aus  einer  tiefgreifeBden  Staae  hervorgehenden  Infiltrate  anf 
I  enei^ch«  Weiae  anr  Resorption  geaehiekt  au  machoi  nnd  den 
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cbfonitebaB  Pi»e»n  'bi  «ioMi  aeotw  wo  nl^di  iiiitar(«h«a  n  I  «igmitlidie  ButzifthRngakar  vord*  in  keiaeoi  ^a/igta  MIe 
iMtni.  (In  dieaar  B«äekang  iranl«B  flräieh  krifti^  BtmlbOB*  I  dnrchgeführt.  IMe  Beilnngareaattita  stellton  lieii  &ei  dlMer  Bt- 


gen  mit  Salbim  aus  Oalomel  und  dt>m  Doutüjo'turft.  h; 


i,     h-ir-dliing  so  günstig  .ila  m'pgticli,  wobei  wir  nicht  vi-rkfiinen 


den  ionern  verborgenen  Feind  '^"•5rii-btft"ü  Krjst/i'up;,'^  nrs'f  es 
uns  in  vielen  Fällen  wohl  gt-liDgen,  eiiiu  .N  u  utra  lisat  iuu  der 
sogenannten  eczematösen  Diatheie  harbeizofOhren,  wihreod  din 


Ointliaa«  aelbat  gowOhnlidi  mit  ( 
kalt  ihn  Poaitiaa  behanptaiL 


'  nsTarwaatUclian  Haitnteklg- 


IL  Bui  UMA  CMqilidrter  FiU  vw 


femer  Eioreibaogen  mit  der  Kochard'aclien  Salbe,  SolntioMn  wollen,  dass  sich  trotzdem  in  einigen  Fällen  Recidive  wieder 
VW  Cblonlak  in  Aleohnl,  tob  Capr.  adpfairle,  andi  Hmagabe  j  «iantaUMi  mrd«,  daoa  M  4a 

dfs  Falles  ntitri-wendet,  bei  sehr  intricaten  Fällen  auch  von  dem 
Kali  causticum  iu  treci^rui'ter  LOsung  Gebrauch  gemacht.  Dabei 
«wdao  unsere  Soolbü<kr  mit  oder  ohne  Znsati  von  Matterlauge 
ab  aaagataicluiete&  unteratfltundea  Heilmittel  mit  ia  den  Kreia 
daa  Kormfibreng  gezogea,  am  elnn  anagiebige  Derivation  auf 
diu  in  und  unter  der  Haut  eingebetteten  Ablageruntri-n  .lus/uulien. 
Der  Erfolg  dieser  in  ricbtiger  Auffassung  dea  speciellen  Falles 
swackailMig  adariaiatrirter  Bider  ftbMinf  daaa  aacb  oft  unsere 
kühnsten  Erwartungen,  indem  oft  schon  nach  Gebrauch  von  4 
oder  ä  Soolbitdern  die  reichlichen  i^chuppeaansammlnngen  gänz- 
lich verschwanden  und  die  afScirten  Uautstellcn  sich  achon  we- 
Biger  verdickt  leictea.  Gleich  «rfolgreich  bawihrten  sieb  in 
deigenipn  FilleB,  wo  «laa  ContraiadieatioB  gegen  die  Vollfaider 

wegen  iliHT  excifirrndi.n  Wirkungen  vorlag  udi  r  aurh  sonst  noch 
zur  Unterstützung  der  Wirkung  der  Bäder  lauwarme  UmachlJtge 
von  Soole  und  Uatterlauge  in  einem  Verhältnisse,  wio  aie  der 
individuelle  Vitalit&tagnMl  dar  batroffenan  Gebilde  eben  er- 
heischte. Derartige  Btder  wurden  entweder  tSglich  verordnet 
oder,  wo  ein  combinirtes  Verfahren  mit  andern  Medikamenten 
laai  raachan  Gelingen  der  Knr  nna  beaondera  vortheilhaft  er- 
aebien,  aaeb  aar  9— Smal  wScheatlieb  in  Anwendung  genommen. 
Von  den  TheerprSparaten,  mit  denen  man  zuweilen  so  ausseror- 
dentlich günstige  Wirkungen  bei  Behandlung  der  Eczeme  erzielt, 
warde  «ntwader  nacb  AnfbOren  des  Nossens  und  aiehtlidiem 
Sebwinden  der  Infiltrationen  Gebranch  gemacht  oder  an  wardoa 
dieselben,  zumal  bei  Eczema  rubrum,  nach  der  von  uns  zuerst 
beschricl.enen  (Med.  Centralxfitung;  Metliodi?  f;teich  von  vorn- 
herein unverdünnt  auf  die  n&ssenden  Fitehen  aufgetragen  und 
di«  oft  gaitt  badeataad  geetaigerte  Reaction  dorch  IDtigaatia  ia 


mm,  ■•«h  ia  Baaibarg: 

Der  nachstehend  erzählte  Fall,  den  ii-b  grosseiktheils  mit 
meinem  Collegen,  Herrn  Dr.  Üeckert,  gemeinsam  beobachtet 
und  bebaadelt  habe,  scheint  mir  so  viele 
darzubieten,  dass  ich  mir  aeine  VerflffaatUebaag  vor 
gedehnten  Leserkreise  erlaube. 

W.  F.,  14  .Jahre  alt,  Kaufmannstocbter,  hatte  in  ihrem  «r- 
sten  Leben^ahre  die  Blattern  in  sehr  heftigem  Grade  durchgo- 
raaeht  Bei  dieser  Kraakhait  batica  beaoadera  die  Angea  aehr 
gelitten,  bis  zu  voilsfäntiiirer  lilindheit.  Diese  verschwand  zwar 
wieder,  jedoch  wiederholten  sich  bi.s  in  die  jGngste  Zeit  sehr  oft 
Entzündungen  beider  Augen.  Ausserdem  war  das  Mädoh«B  akht 
krank,  ihr  Vater  ist  vor  mehreren  Jahren  an  Phthise  geator« 
beo.    Die  Memitruation  ist  noch  nicht  aufgetreten.    Das  tUd* 

eben  war  .stets  sehi'  reizbaren  (iemiiths,    dabei   aolir  klag  aiBd 

hatte  sich  sehr  gern  mit  Lectare  beschäftigt. 

Am  IS.  Jaal  d.  J.  aahm  naaere  Knuiko  daa  «rata  kalte 


Sfh.irh  gebaltaa  resp.  auf  ihr  früheres  .Ma.i88  wieder  zurückge-  i  Bad;  am  folgenden  Tape  empfand  sie  heftiges  Rcissen  in  den 


geführt.  Die  Wirkung  der  auf  diesem  Wege  zu  Stande  gebrach 
UB  Oarivation  and  Reaorption  msnifestirt  sich  bald  nachher  in 
einer  nnverhältnissmla«g  naeboB  Vanninderung  der  Infiltration, 
Aufboren  von  Nftsses  und  Jnekaa,  Oberhaupt  in  einer  entschie- 
denen Besserung  des  Gesammtkrankhcitsbildes.  Gegen  das  lü- 
«tige  Jucken,  als  Uanptpiage  der  Ecsamkranken,  wurde  nocb  ab 
tmd  sn  palUatiT  daa  Jodolbrm  (5^  ad  IQ  Az.  pure.)  entwadar 
für  sich  oder  in  Verbindiinj;  mit  andern  lleilsubstan/.en  (Merr. 
praec.  alb.,  Turpeth.  niiner.)  zur  Anwendung  gebracht  Die  in- 
nerliche Behandlung  richtete  aich»  80  Weit  dae  mathanaasliche 
Einsicht  in  das  Wesen  des  eezematOsen  Proceases  zu  arlaagen 
war,  gegen  Beseitigung  der  dyscrasischen  Momente  und  wurden 
bei  Eczemen,  die  auf  offenbar  .srrophulr>scm  Boden  standen,  die 
Jodpriparate  oder  Säuren  (.namentlich  PboapborstnreJ,  bei  ay- 
philttiaekar  CompHeation  der  Sublimat  nad  daa  Hydrarg.  oiydat. 
rubrum  (mit  vorzüglirhera  Erfolge  mit  Stib.  sulplmr.it  nigr.  ge- 
paart in  der  Berg'schen  Methode),  bei  rheumate-i hur  l  ompli- 
cation  baaptsichlicb  Mittelsalze  neben  diuretischcn  Pti»anen  ver- 


Zähnen, welches  aber  bald  wieder  verschwand,  um  Frost  und 
Hitze  und  Schmerz  im  rechton  Kniegelenke  Platz  zu  machen. 
Der  Appetit  verlor  sieb,  dagegen  aatataad  heftiger  Dnrat,  die 
Haut  wnrdo  haiaa  and  trocken,  das  Uriniren  zeitweise  scbmon- 
haft,  der  Hanl  apiriich  und  Inn-h^estellt.  .\nfangs  bu.stand  mäs- 
siger  Kopfscbmoni  später  wurde  er  mehr  dumpf,  das  Sensorinm 
eiageBoomao.  DolbriaB  trataa  ia  der  Nacbt,  «eltaaer  am  Tag« 
auf.  Dar  8iay  Itt  fegalmtaa%.  Am  18.  alallta  rieb  TorOber» 
gehend  Herzklopfen  ein. 

Stat.  praes.  l'J.  Juni  l^tU. 

Schlankes  blondbaarigea  Hidchaa  mit  kiadlicbem  Habltoa 
und  blasser  Hantforbe,  acbwaeher  Hnaealatar  and  geringem  Pett- 

pnlst.T.  Ilauttemperatur  sehr  erhedit-  Keine  Transpiration.  Be- 
sonder« heiss  ist  die  Haut  in  der  Umgebung  des  rechten  Kaie- 
gelenks.    Oieaaa  aelbat  wird  ia  leieht  teetirter  Sianaag  gobal- 

tcn,  ist  diffus  angeschwollen.  Die  Furchen  neben  der  Patella 
sind  vollständig  verstrieben;  die  Anschwellung  erstreckt  sich  zu 
beiden  Seiten  der  ircmeinsamen  Sehne  der  Streckmuskeln  etwas 


abreiebt  Bei  hochgradigen  Infiltrationen  imd  iluaserst  hartnäckig  j  nach  anfw&rts.    Die  Geschwulst  ist  spontaa  und  beaondera  bei 


recidivirenden  Formen  sahen  wir  ancb  guten  Erfolg  voa  der  ma- 

thodi.schcn  Einverleibung  der  Arsenic.alien  entweder  in  Foim  der 


Dreck  oder  bd  Bewegung«  versuchen  sehr  schmerzhaft 

Die  7,!in;e  ist  lirtit.  stark  weis»  belegt.    Die  l'ntersiiehung 


asiatischen  Pillen  oder  des  milden  und  doch  gleich  sicher  wir-  der  Lungen  ergiebt  normale  Verhältnisse.  Der  Uerzstoss  ist 
kendaa  Jodanans.    Daa  als  Begleitier  einer  sich  cntwkkeladeB  i  liemlieh  alark,  iwiaebea  6.  and     liakor  Mppe  fablbar;  die 


<äIoroae  blutig  auftretende  chronische  Eczem  des  Gesichts 
wurde  mit  die  Menstruation  regelnden  Tonicia  (Mass.  pil.  Val- 
lett!,  Chinin  etc.)  beseitigt.  Die  Diät  wurde  während  der  Kur- 
aeit  die  selten  mehr  als  sechs  Wochen  m  Anipmch  nahm,  nicht 
sehr  rcslrlngirt,  im  Gegentheil  wurde  eiae  kräftige,  doch  leicht 
s  iil.uilhle-  Kost  bewillit:t,  wobei  natürlich  alle  erf.ihrung.ige- 
uiäss  schädlichen  Ingredienzien  in  Ausschluss  kamen.  Eine 


Herzdämpfung  normal  gross;  die'  Her/töne  sind  rein;  der  zweite 
Pulmoualton  accentuirt.  Kadialpuls,  nicht  gross,  aber  ziemlich 
kräftig,  macht        .Schläge  in  der  Minute. 

Ordio.  Infus,  digital,  c.  nitro.  Gitronensaft  EUjrlchlo* 
für  lam  Einreiben  der  Gelanke. 

•in.  Juni  In  d'T  verllnss.  nen  Nacht  hatte  sich  geringe 
TraflS|>iration  geteigt.    Ute  Delirien  danern  aiL    Die  Affection 
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des  Kniegelenks  verhält  sich  st  rn.  nur  die  Schmerzen 

kftbea  M  lotenättt  ueligeUsMo.  Puls  »  128. 

Gegen  Abend  sinkt  der  Pnls  snf  110  Sebllf«,  die  Delirien 
werden  scltfini. 

31.  Jani.  In  der  letzten  Nacbt  bracb  starker  Schweisa  aus, 
gleielnrilig  mfi*  du  Unke  KniegclleBk  innerst  sebmenduft, 
die  Delirien  worden  sehr  hSufip.  Pn!s  =  116.  l^inkcs  Knie- 
gelenk unbeweglich  gehalten,  lieiss,  Icirht  angeschwollen.  Der 
Schmerz  .schiegst  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  StreckOMialnlatnr  des 
Obersebenkels  bis  in  die  Leistengegend. 

n.  Jnni.  Dw  Dellrinni  der  Kranken  btt  seit  gestern  Aliend 
einen  sehr  hohen  Grad  errt'irlit.  Die  Narht  war  vollständig 
schlaflos.  Die  Kranke  plauderte  bestundig,  jedoch  in  einförmi- 
ger Weise  und  in  jammenidem  Tone.  Sic  glaubt  im  Vorplatze 
auf  Filssern  so  liegen  nnd  will  dieser  Lage  entfliehen.  Diese 
Vorstellnng  wechselt  fast  nnr  mit  jener  ab,  nacb  Wemeck  (he- 
nacbbarte  Irrenanstalt)  zu  kommen.  Die  letztere  Vorstellung  ist 
iatmer  mit  Jammern  begleitet  Die  Umgebnng  wird  Ton  der 
Kmken  aar  awubrnweiM  erkannt;  ebenso  gelangen  die  Ge- 
If  nksr  hrntfrzcn  aar  seltCD  BWhr  zur  Pcrception.  Die  Wangen 
und  Lippen  sind  lebhaft  gerfltbet,  die  Pupillen  erweitert,  mit 
normaler  Rcaction;  der  Mund  zuckt  bisweilen.  Der  KOrper  ist 
stark  BÜt  Scbweiss  bedeckt.  Am  Herzen  l&sst  sieb  keine  Ab- 
MTantit  entdecken,  mit  Ausnahme  vermehrter  Tonst&rke.  Der 
Pals  ist  zienilicb  neirh,  =  i'jH.  Garo(id«Bpaleatfcm  liditbir. 

Ordio.   Acid.  pbospbor. 

38.  JobL    Die  letrie  Naeht  mriief  wieder  gans  sehliiflee 

und  äusserst  unruhig.  Die  Delirien  dauern  in  drr  ^ri'srliilrl-'rtcn 
Weise  an.  Starker  Schweiss.  Einmal  Stuhl.  il.^rn  .sparsam, 
klar,  hocbgestellt  Bisweilen  tritt  etwas  Dyqnw£  auf  ohne  nach- 
weisbare Veilndemng  der  Kespirationsorgue.  Puls  «120. 
Die  Beine  werden  in  halber  Fleiien  gdialten ;  beide  Kniegelenke 
■ad  noch  geschwollen,  Druck  ruft  SdnaefaeBilanenuig  herror. 
Ordin.  Morphium. 

Nadi  eittigen  Herphinaideeeii  lanea  VerwUtagi  10  Uhr  die 

Deliri"n  voüstilnilip  n.irh;  tlie  Kr.inke  versinkt  in  rim-n  nibiL^'on 
Schlaf  von  mehreren  StunduM.  Nach  dum  Krwachtn  .spriclit  sie 
ganz  remünftig,  erinnert  sicii  ilo.i  Vergangenen  und  ihrer  Wahn- 
ideca  in  keiner  Weiae;  ihr  Geeicht  ist  noch  etwas  gerOtbeL 
Pab  -  101«. 

2h.  .Inni.  Ii;  -  n:irhst:'n  TigB  TCrliefen  ziemlich  gleirlimäK- 
■ig.  Die  Uauthitzc  war  geringer  geworden;  der  Puls  schwankte 
swieehea  110  aad  ISO  Mligea.    Haehta  trat  aeiel  itirlnrer 

Schweis»  auf.  Die  Schmer/en  waren  bisher  ertr.lglich,  seit  ge- 
stern Abend  sind  sie  jcdü<  ii  sehr  liefti^r  peworden  und  haben  die 
Ruhe  der  letzten  Nacht  wesentlirli  lieeintnirlitigt.  Dieselben 
beschränken  sich  auf  beide  Kniegelenke  und  auf  die  Unskeln 
des  linken  Obeneheakde.  Die  Schwellnng  der  Gelenke  ist  nur 

mehr  .'i  rintr;  die  Palpation  der  Muskeln  des  linkm  ! Hierseben- 
kels  ist  sehr  schmerzliaft,  ergieht  jedoch  keine  Schwellung.  Vor 
eiaigen  Tagen  wnrde  anch  die  reebte  Sekallergaleak  aehr 
schmerzhaft  nnd  der  Arm  konnte  fast  nicht  mehr  bewegt  wer- 
den; Anschwellung  war  nicht  zu  ronKtatiron,  auch  hielt  die  Af- 
ÜBCtion  nur  einen  Tag  an.  Seit  mehreren  Tagen  stellte  sich  vt- 
I  Appetit  ein,  auch  wnrde  demselben  in  entsprechender  Weise 


Ordin.  Chin.  sulph  gr.  j.  Morph,  gr.  Sstflndl. 

29.  Jnni.  Die  Schmerzen  sind  vulLstiindig  verschwunden,  so 
dass  die  Nacht  sehr  ruhig  war.  Die  Haut  fühlt  sich  normal  an. 
Der  Puls  ist  schwach  a  104.  Die  Zunge  rein,  das  Aussehen 
frisch.  An  den  Gelenken  ist  keine  Abnormität  zu  finden;  die 
Heweglichkeit  ist  vollkommen,  schmerzlos.  Dagegen  fühlt  sich 
die  Kranke  AaiaerBt  kraftlos,  sie  ist  nicht  im  Stande,  sieb  zu  er^ 


Ordia.  Dee.  Obia.  e.  Add.  eolpb.  dil. 


Die  Reconvalescenz  schritt  in  sehr  langsamer  Weise  vor,  d« 
der  Appetit  nicht  die  gewflnachta  Stkriie  erreichte.  Das  Dee. 
Ghinae  wnrde  aüt  Femm  cbinino-dtrie.  ▼ertaneeiht,  da  die  an» 
!lmisi!i-ri  Svtnptome  sehr  hervorstechend  waren.  Die  l'.'it.  war 
im  Ganzen  heiter  nnd  guter  Dinge.  Am  ,'>.  Juli  entwickelte  sich 
«ae  diSbaa,  aekaHnbafta  Aneehwellaag  der  Mmknletnr  dee  reeh- 
ten  Oberschenkels,  in  Folge  deren  wieder  absolute  Bewegungs- 
losigkeit uud  Bettlage  bedingt  wurde.  Es  wurde  sofort  Bepin- 
üelung  des  erkrankten  Gliedes  mit  Jodglycetin  aagaonlnet,  daa 
Ferr.  cbiaiao-citr.  aber  weiter  gereicht 

üra  die  Mitte  des  Monate  Jali  werde  eine  beaDaden  tiübe 
und  dunkir  BesrlinfTetdieit  des  Il.irnes  asSallsod.  Derselbe  Hess 
beim  Stehen  ein  starkes  bräunliches  Sediment  folleB}  die  Menge 
war  beiläufig  die  normale,  die  Reaetioe  saaer;  beim  Kedien 
entstand  eine  starke  Gerinnung.  Mikroskopisch  fand  sieb  in  je- 
dem Tropfen  eine  Unzahl  farbiger  Blutkarperchen ,  wovon  viele 
bereits  geschrumpft  waren,  ferner  kleinere  und  grüssero  Epithel- 
zellen der  Uarakanfilcben,  welche  eine  starke  Trfibang  ihres  In- 
haltes eiMrai  battat.  Biawaüea  la^tea  ndi  die  Bpiaeltellea 
2u  Tylindern  verbunden.  Das  Allgemeinbefinden  der  Kranken 
war  fortwährend  sehr  gestürt,  die  Nächte  waren  unruhig,  der 
Puls  klein  und  weich,  stets  Ober  =•  100  ScUige  aiaelMld,  die 
Haut  feucht,  der  Appetit  gering. 

Ausschreitende  Abmagerung  fiel  sehr  in  die  Augen.  Die 
Anschwellung  des  rechten  Oberschenkels  war  sich  gleich  geblie- 
bea,  die  Sdunerzbaftigkeit  war  gestiegen,  so  daaa  die  Kranke  in 
der  Naebt  oft  laut  anftehrie;  aareeliseke  Oslaplaamen  und  Mor- 
phium brachten  kaum  einige  Milderung.  Am  untern  Ende  des 
obern  Dritt'  ls  de.s  Oberschenkels  hatte  sich  aussen  eine  fluctai- 
rende  Stelle  gebildet.  Am  25.  loH  Wirde  Uer  eine  Incision  ge- 
macht, durch  welche  sich  eiaa  eanoas  Xeage  grflaliehen,  lieai- 
licb  dannen,  fade  riechenden  Erters  entleerte. 

3U.  Juli  bis  5.  AupuKt.  Seit  der  Entleerung  des  Eiters  ist 
die  Sebmersbaftigkeit  des  rechten  Beines  vollständig  geschwan- 
den; die  Bewegliebkelt  deeeelben  ist  wieder  Tollkoanaea.  Am 

der  Wnnd'"ffnnng  flirsst  etw.is  dünne.n  Serum.  .Abends  stellt  sich 
tilglich  tiebcrhafte  Aufregung  ein,  welche  in  die  Nacht  hinuiu 
sich  ferlaeirt  und  keinen  Schlaf  gestattet.  Der  Appetit  ist  bis- 
weilen etwaa  besser  ala  gewObnUeh,  jedoch  ateta  nur  vorfiber- 
gefaend.  Bier  «nd  Wria,  selbrt  in  ntnfanalea  Qnantfttten  ge- 
nossen, erzeugen  Kopfschmerz  und  im'is-ien  weggelassen  werden. 
Der  Harn  ist  fortwährend  stark  blutbaltig,  bisweilen  zeigt  er 
EpHbetiea  und  mit  BMaoOen  tadnoWeBpMMejrUBdar.  Bbtea 
Theil  des  Tsges  bringt  die  Fat  im  Lebastuhle  zu.  da  im  Rette 
raeLst  lästiger  Schweiss  entsteht  Abeads  werden  kleine  ^ur- 
phiumdoaen  gereicht  Gegen  alle  aadem  Hefikainente  beatsht 
anOberwiadlicbe  Abneigni«. 

S7.  Angast.    Die  Abnagernng  bat  einen  eebr  hoben  Grad 

erri'irht.  Der  Pols  ist  eb'nd  und  frequent.  Seit  •_'  Wochen  be- 
steht auch  Husten  und  bisweilen  Dyspnoe.  Die  wegen  der  enor- 
men Sehwlebe  der  Kranken  aar  aavoUstftndig  mögliche  Unter- 
suchung ergicbt  über  beiden  Lungonpitaea,  besonders  der  rech- 
ten, beträchtliche  Schalldämpfung  nnd  bronchialea  Athmen,  das 
bisweilen  von  klingendem  Kapseln  begleitet  ist.  Der  Harn  i.st 
constant  blntbaltig,  die  locisionsßffnung  am  rechten  Oberacbenkel 
enfleert  atif  Dreck  efan  geringe  Menge  dicken  Eiters.  —  Gegen 
alle  Sp  'iseii  besteht  Ekel;  Ermahnungen  zum  Essen  rufen  mehr- 
stündiges Weinen  hervor.  Einmal  wurde  versucht,  der  Kr.mken 
Tokayerwein  zu  reichen;  sobald  sie  das  (^l.is  .-m  die  Lippen 
brachte,  entstand  Würgen,  AufstoaeeB  nvd  laagandauernder  klo- 
nischer Kinnbackenkrampf. 

17  27  September,  l  nter  diesen  Verhültniasea  trfibte  sich 
die  Stimmung  der  Kranken  immer  mehr.  Der  eplriiehe  oächt- 
liehe  Schlaf  wird  darch  aeltfeekhaAa  Tdame  geetOrt;  ee  kemmt 
der  Kraakea  ver,  all  wann  Jemand  neben  ihr  im  Bette  lige;  in 
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mehem  Zustande  seht  sie  schwane  Gestalten 
durch  das  Zimmer  gehen,  —  eine  Vorstellunf; ,  welche  dnrch 
keinerlei  Yenmnftgründe  zu  lieseitigeD  ist.  Die  Abma^ieruu^'  ist, 
wenn  möglich,  Doch  bedeutender  gewordeii,  der  Pols  iat  elend, 
»«eilt  meist  190  Sehläse,  die  Hast  ist  imaertt  biaaa,  der  Ho- 
sten sehr  häufig  nnd  anstrengend.  Das  Sputum  besteht  aus  einer 
wässrigen,  schanmigen  Flü.sKigkeit,  in  welcher  grauliche  geballte 
Massen  schwimmen.  Hüufig  sind  Anfälle  von  Üyspuue.  Seit 
einigen  Woches  hat  «da  Diarrhoe  eingeatellt,  welche  durch  Tan- 
nin and  Opinm  bdtSmpft  wurde.  Am  Kreozbein  md  an  den 
Trochanteren  bildeten  sich  H) per:'imieen  der  Haut,  welche  trotz 
aller  Voraichtamaaasregeln  in  Excoriationen  abergingen  and  die 
Sehmenwn  des  Krudranlagem  ia  bedaueras  wertber  Weiae  ver* 
grflsserten.  Die  Secretion  der  Wund"  am  (tJicr-iehenkel  wurde 
reichlicher  und  dicker  eitrig,  der  lilutgeiialt  des  Harns  blieb 
derselbe. 

Am  S7.  September  Kaehta  11|  Uhr  vemahm  die  Mutter  der 
Knnkett  ein  »aingeiideB  GerXnaeh«,  welebes  am  der  Bmat  ni 

kommen  srliicu ;  es  entstand  sofort  die  heftipste  iH  spnoe ;  die 
Kranke  verlor  die  Sprache;  die  Ueriaction  war  äusserst  heftig 
rad  ArafMOt^  dar  Radialptda  mrf&bibar,  die  Binde  Warden  Inlt 
mImb.  Unles  Trucbe.-tlrnsseln  die  nabe  CatastTophe  verkün- 
dete, so  moaste  au;«  Hunianltats^ruuden  davon  abgestanden  wer- 
den, den  Termutheten  Pneamothoru  durch  die  Untersuchung  su 
coostatiren.  Schoa  \  Staude  nach  Mitternacht  trat  di«  LetliaU' 
tit  «n. 

S  ec  t  i  0  n. 

Aeufserst  abgemagerte  blasse  Leiche.  Am  Stamme  und  an 
den  Kitfearittten  viel«  Schoppen  tob  Pl^fiiasia  fabeaeentinm. 

Muskelfleisch  sehr  blass.  Alif  der  ftusscm  Seite  des  rechten 
Oberschenkels  findet  sich  im  oben  Drittthuil  de.sselbeii  eine 
einen  Centimcter  grosse  Wunde,  welche  in  eine  durch  die  lieuge- 
ond  Streekmnsknlatur  sich  erstreckende  buchtige  Höhle  führt, 
deren  Wandong  dmeb  nelcrotisehe  Geweintrfimmer  fetaig  ist 
Der  Knochen  ist  filierall  frei.    Kniepelf^nke  ohne  Verändcriin;:- 

Schfideldaeh  im  Allgemeinen  sehr  dünn.  Auf  der  Ilühe  des 
rechten  Seitenwandbeins  findet  sich  eine  papicrddnne  Stelle.  Die 
Hirnhäute  sind  mit  einander  durch  Paechioni'aohe  Granula- 
tionen iSngs  des  Sinus  longitndioalis  verwachsen.  Leteterer,  wie 
die  Venen  der  Hirnhäute,  enthalten  sehr  viel  flüssiges  Blut.  Im 
Subarachnoidealraum  ist  liemlich  viel  Seram.  Gehirn  gross,  mit 
nhlreichen  Wiadongeo.  Die  Himsobstans  ist  derb  tod  aeigt  mf 

dem  l>ureh»rhnilte  mii.ssig  viele  ülnfptnikte. 

Beim  Einschneiden  der  Kippenknorpel  der  rechten  Seite 
entweicht  siechend  Gas.  In  der  rechten  Plearahtthlo  sind  2  bia 
3  UossB  trübe  gelbliche,  mit  Flocken  nntermengte  PlOssigkeit 
An  der  inssem  Seite  des  rechten  Oberlappens  findet  sieh  unten 
eine  kleine  n>it  gerütheten  Randern  versehene  Ferforaiiüns'.iT- 
nnng,  aus  welcher  etwas  granrCthliche  FlüssigiMit  sich  ergiesst 
oad  wekbo  ia  eine  etwa  basabmasgrosse  H8h)e  des  Longenge- 
webes  führt.  An  der  Spitze  der  rechten  Lunpe  lu  tiii-ii  ?  sii  !i 
eine  grössere  buchtige  Caverne,  deren  Wand  fest  mit  dem  parie- 
talen Blatt  der  Pleura  verwachsen  ist.  Der  übrige  Theil  des 
obem  Lappens  und  der  mittlere  Lappen  aind  grOsstentheils  luft- 
leer durch  gleicbmftssigo  graue  und  graurMblicbe  Infiltration,  in 


welch 


e  nirlinn  kli  ii^  r.-  ilnlilm  einpestrent  sind.     IKt  untere 


Lappen  i«t  colUbirt,  anämisch,  fast  luftleer.  In  der  linken 
PleurabObl«  sind  hinten  etwa  1^  Uaten  trübes  Semm  abgekap- 
selt. .Vu^i  den  lirunchien  dringt  reichliche  srhauiiii}.'!'  Ftüssif;- 
keit.  liie  ßruucliialdrü.sen  .sind  TergrCssert ,  schwarz  gefärbt; 
einige  enthalten  käsige  Heerde.  Die  obere  Hälfte  des  linken 
Oberlappens  ist  in  ein  System  coauannicireader  Hohlrttume  ver- 
wandelt; die  natere  Hkifte  ist  luftleer,  gelblich  nnd  rOfblieh 
marniurirt  Der  untere  Lappen  ist  st.uk  Lypi  lanjis.  Ii  und  <>de- 
matAs  und  «nthiilt  einzelne  zerstreute  intillratioosheerde.  —  Im 


Herabeatcl  etwa  1^  Unzen  Seram.  Herz  normal  p^ws.  Die 
Wand  des  linken  Ventrikels  misst  an  der  dicksten  Stelle  2  Cen- 
timeter.  \\  aniliingen  des  rechten  Herzens  sehr  dünn.  Alle  Klap- 
pen normal.   Am  Eingange  der  Aorta  einige  fettige  Fleckea. 

Ia  der  üaterleibshAble  «ae  rdeblicbe  Menge  gelblichen 
Sfiroms.  Leber  stark  verprijssert,  blutarm,  auf  dem  Durch- 
schnitte muskatartig,  gelblich-röthlich  gesprenkelt,  in  der  Art, 
dasa  die  Peripherie  der  Acini  heilgelblich,  die  Mitte  brauu-roth 
erscheint  Aa  dem  Messer  hinterblsibt  tin  stark  fettiger  ü«-. 
schlag.  Milz  normal  gross,  blutleer.  Der  Magen,  sehr  zusam- 
mengezogen, enthüll  ( ire  kleine  .Menge  Speisebrei.  Die  Schleim- 
haut ist  verdickt,  und  zeigt  in  der  Gegend  des  Fundes  aosge- 
dohato  Bechymeoeabildnag.  Im  Hemm  fsaden  rieh  ansgedehnte 
ülcerationen  der  Peyer'schen  Placipies  und  fler  sii'jfiirfr:  Grü- 
sen. Die  Llceration  geht  nirgends  tiefer  als  auf  die  Muaculans. 
Im  Blind-  und  Dickdarm  sind  viele  linsenförmige  Clcera.  Im 
Dnodeoum  und  im  oberstaa  Theile  des  llsom  Hypetaende  and 
Verdiekong  der  Sdileinhant 

Nieren  ctwa.s  verprilssert ;  die  Kindensub-stanz  ilriln^t  sich 
über  die  durchschnittene  Kapsel  vor.  Letztere  treont  sich  leicht 
Toa  der  NiereaobedlSeh«.    Disa»  Ist  stark  iajielft,  oad  se^lt 

viele  zierliche  sternfnrniige  Gefässfigureii  Auf  dem  Durrh- 
scbnitt  erscheint  diu  Uindensubstanz  sehr  blutreich,  saftig,  braun- 
roth,  die  Pyramidensnbstanz  heller  braun.  Im  Nierenbecken 
etwas  trübe  FlOssigkeiti  ebeosolche  iKsst  sich  aus  den  PapUlen 
anadrfleken.  (Mieroseop:  In  dem  veo  der  Sebnittfliehe  abfiies- 
senden  Saft  zei;-<n  si  h  vjpjle  epitheliale  C>lin\Kr.  darunter 
manche  mit  Blutkörperchen  iutiitrirt.  Die  Interstitieu  zwischen 
den  Hamkaatlchea  siad  breiter  als  gewShalieh;  die  GeAsso  sehr 
stark  injicirt  j  Kemwucherun;;  des  Pindecewebes,  liesonders  zwi- 
schen den  HarnkanSlchen,  weni'prer  um  die  Glumeruli.  L>er  Ver- 
such auf  Amyloidreaction  i  r^^n  Iii  ein  negatives  Resultat  Die 
Epitheliea  der  Uarnkanlüchen  sind  g^übt  dorch  moleknllro  In» 
filtration.) 

Die  l'reteren  sind  normal.  Die  Blase  etitb.llt  eini;.'e  Tropfen 
gelbweisslic'hcr  Flüssigkeit.  Ihre  Schleimhaut  ist  .stellenweise 
etwas  stärker  injicirt. 

Die  Kapsel  beider  Ovarien  ist  sehr  verdickt  und  mit  hab- 
nenkammfSrmig  an  einander  gereihten,  sehr  harten,  knorpelartig 
sich  schneidenden,  bis  1  L'enlimeter  hohen  Auswüchsen  besetzt. 
Der  Uterus  ist  sehr  klein,  von  kindlicher  Conüguration ,  indem 
di«  Vaginalportion  bosfigiich  der  Grtase  den  KOrper  fiborwlogi 

Wenn  ich  den  hier  j:esrhilderten  Fall  einer  eingehenden 
Besprechung  unterziehe,  so  mögen  vor  Allem  zwei  Worte  ge- 
stattet sein  über  die  Bezeichnung  des  ursprünglichen  Prozesses 
als  akuten  Rheumatismus.  Die  wahrscheinliche  Ursache,  das 
Befallensein  mehrerer  Gelenke  nach  einander  mit  heisser,  schmerz- 
hafterAn.schwellung ,  der  beträchtliche  Grad  und  die  Dauer  des 
Fiebers,  das  Hinzutreten  starker  Schweisae,  die  Vermindemng 
nnd  hohe  Slttigong  des  Harnos  werdea  jedem  Zwoifel  aa  der 
Ricbti^'keit  jener  Rezeichnunp  bcgSgaSB;  dorh  sei  bemerkt,  da.ss 
unser  Fall  von  der  grossen  Mehmlil  abwich  durch  die  hervor- 
ragende Betheiligung  der  MoakolB. 

£ia  hohes  lateresae  gowaan  die  akute  Phase  der  Krank- 
heit dnrch  das  Aoftreteo  der  heftigen  Dellren.  Daimt  tritt  unser 
Fall  in  die  Reibe  jener  ziemlich  seltenen  Reoliachtungen,  welche 
zuerst  von  fmnzfisichen  Autoreu,  Vigla,  Gubler  u.  A.  als 
Rheomatismas  eerebralis  besehrieboB  sfaid,  nad  ia  aoncrer  Zeit 

in  Lebert  einen  so  ausgezeichneten  Monograplieu  gefunden  ha- 
ben. Wenn  wir  etwas  naher  auf  diese  Couiplikaliun  eingehen, 
so  sei  zunächst  hervorgehoben,  d.iss  was  aneh  von  anderen 
Beobachtern  als  prftdisponireades  Moment  angegeben  wird  — 
eine  hohe  nerviSse  Rrizbarkeit  bestand,  nnd  durch  viele  Lektflrs 
genährt  wunle.  Wa^  die  Form  des  Delitiuros  betrilTt.  so  luisass 
dasselbe,  wenn  auch  bisweilen  heftig,  und  von  starker  Aufre- 
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gnog,  von  FluchtversDchen  u.  s.  w.  bt^leitit,  doch  eine  gewisse 
■elMCholitche  Grnndlagc :  alle  Wahnideen  der  Kranken  drah- 
ten ricli  nm  die  Toratelluog.  narriich  ni  werden,  nnd  nm  die 
WrsiK'lie,  diesem  Schicksal«  /.ii  entflifhcn.  Ks  scheint  mir  dif- 
aes  Verhalten  um  so  bemerkenswerther ,  ala  wir  durch  neuere 
Faneber,  bca.  Grieslager ,  ezqairite  Meiaiiehelica  nl«  CMn^i- 
cationen  dei  rilCniBatiichen  Prozesses  kennen  gelernt  haben. 
NVelcLer  ZoitUKl  dea  Gehirnes  es  war,  durch  den  die  heftigen 
andauernden  Delirien  prodncirt  wurden,  ist  in  unserm  Falle  wohl 
nicht  in  entscheiden ;  uch  die  sp&tere  Section  lieferte  für  die 
Bemtwortnns  dieser  Pratce  keinen  Anhaltspankt  Sabjectir 
neige  ich  r.a  (l«  r  Arisiclit  l,c  Ii  r  rt  s,  ilnr  auf  dem  Wege  dea 
Aoucblusses  dazu  gelaugit  ist,  eine  toxaemische  Ursache  für 
die  den  aknlCB  GclenkrhenmatlsnHU  bef^eitcnden  scbwera  Er- 
■chelnuDgen  von  Seit«  dea  NcrvenNj-ütpms  anzunehmen. 

Obgleich  der  sp&tcre  Ausgang  des  Kalles  ein  unglücklicher 
war,  so  durfte  ich  es  doch  alü  ein  seltenes  Glü<'k  betrachten, 
dass  das  Delitinm  nicht  den  Ted  herbeiführte.  Erfahmogsge- 
nlss  gehSren  nervllae  Coaplientlflm«  sn  den  nngünstigsten  Er* 
cigniKsen  itn  Verlaufe  des  akuten  Gclcnkrhcutiiatisrnns.  besonders 
solange  sie  in  akuter  Weise  sich  zeigen.    Le  be  rt  hat  alle  seine 
derartig  complicirten  FlUe  tfldtlich  enden  sehen.    5lan  wird 
mich  nicht  eiiter  allm^ossen  Leichti;lftubigkeit  be.schuldigen 
können,  wenn  ich  annehme,  dass  in  unserem  Fall«  da.s  «l.irge- 
reichte  Morphium  d«!n  (:i  fahrdrohendt  n  Erregungszustand  des  i 
Gehirnes  abschnitt^  da  auch  IJeobacbter  wie  Oppolser  und  i 
Ulrich  Tom  Opiam  in  der  nelirgedaelifen  Corapliestion  de«  I 
Kheonatisnms  nnsgczi-iclim    Dii  n.stc  sahen. 

Von  den  weiteren  (.'omplicationen  unseres  Falles  will  ich 
mr  des  Muekelabscesjtes  «B  rechten  Oberschenkel  mit  einigen 
Worten  gedenlcen.  Ah«e«Mt  gebCren  nicht  zu  den  htnfigeren 
Terltommntasen  im  Verlaufe  dea  aknten  Rbenmatisnins.  Lebert 
sah  uiittr  Fiilli  n  nur  ;>  mal  Ab.scisse,  davon  einen,  der 
sich  aus  einer  Periostitis  femoralis  entwickelt  hatte,  üei  unse- 
rer Kranken  hatte  der  Abaeess  eine  nm  so  schwerere  Beden- 
tnag,  als  durch  die  lanjrwieri^n  n  Saft.'vcrlüst'j  die  au  und  für 
sieh  schwache,  durch  die  rheumatii-rlii'  I'.rkrankung  uud  die 
schweren  Nervenznfälle  tief  ers.  ln  iii  r'.'  (  uiKtitution  von  un- 
anfhaltaamer  CoDanmptioa  eigriffen  wurde.  Aas  dienen  SiHe- 
whilM  flanbe  Ich  aneli  die  Langenalfeetlon  ableiten  zn  mfls- 

MBi  welche  bi'i  ainpi  s|iriii  liener  Heredität  die  Ffiriii  .  in.  r  rasch 
wlanfcndcn,  ukccirendcu,  scrophulOsen  Pneumonie  annahm. 

In  ein«  diraele  Bcddmng  nm  rbcmnatiscbea  Premss  mBcbtn 
leb  dagegen  die  VerfinderuBg  der  Niere,  und  din  d.-idunli  be- 
dingte llaematurie  M  tzen.  Wohl  siebt  mau  bei  lun^rniuügen 
Kiterungcn  häufig  die  F.rsrheinungen  der  chronischen  Bright'- 
scheo  Krankheit  aaftretco,  allein  meiner  Erfahrung  nach  flbar- 
wicgend  io  der  Form  der  amjloidea  Degenemtion.  In  nnacrem 
Falle  .sprach  gegen  Letztere  sc  hnn  während  des  Lebens  der  an- 
dauernde ülutgehalt  des  Harnes,  der  bei  der  Section  seine  Er- 
klinmg  fand.  Die  Verindemng  in  den  Mieren  licataMl  hanpt> 
sächlich  in  der  Wucherung  des  intertnbalSren ,  weniger  des  cir- 
cumcapsulärin  Bindegewcbe.s,  und  diese  Veränderung  führt,  wie 
Trnnbo  gezeigt  hat,  in  vorragender  Wci.He  zum  Auftretcu  \riu 
Btnt  in  Barne.  Amyloide  Keaction  konnte  an  den  Nieren  nicht 
«atdecttt  werden.  Da  mm  Kosenstein  in  seinem  Buche,  nnd 
nenerdiugs  in  dirs  T  Wocheii.vctirift  FälU^  beschrieben  hat,  welche 
eine  engere  lit/ii  liutig  zniftf  lun  interstitieller  Nephritis  und 
rhenmatischen  Erkrankungen  zeigen,  so  glaube  ich  auch  unseren 
Fall  in  dieser  Weise  deuten  zu  dürfen.  Uebrigens  scheint  Mor- 
bus Brightii  keine  h&nfige  (.'omplication  des  Gelenkrheumatismus  { 
zn  sein.  Lcburt  erwälmt  ihn  gar  nicht.  Ich  habe  unter  'JO  [ 
F&llen  nur  einmal  bei  akutem  Gelcttkrheoautismus  mit  Purpura 
ehrodMk«!  Horbna  Brightii  aich  estuklEeli  nhen,  jodoch  Iddcr 
nldit  bb  nn  Eai»  veifolgHi  kttUMa. 


S<'blips.slicli  will  ich  noch  hinweisen  auf  die  bei  der  Section 
gefundene  eigenthümliebe  Veränderung  der  Kapsel  der  Ovarien. 
Die  Verdickimg  nnd  Verkaorpelung  dendb«*  war  so  gewaltig, 
da.ss  bei  Fortdauer  des  Lebens  wohl  kaam  oiaa  ikblünng  dar 
Uvula  möglich  geworden  wAre. 


Hl.  Otiatristb«  Skizzpn. 

üaaitätsrath  Dr.  ErbasNl,  Uaivenitätadocest  flkr  Oliatrie. 
m.  Skiaco. 

Jlast  Da  einmal  «sa  ladite  lethaa, 
.Ond  steht  ein  Fleind  nur  Sehaeles  dann  — 

.So  wird  er  pelo^entHeh^  iptt  odsT  Mb 
.Dasselbe  tbiin,  er  woisa  uksbt  wie." 

Ofitbe. 

Schall  empfinden  kann  nur  der  Noma  araaticuB  durch 
seine  speeHlsehen  Retinae,  und  swnr  Gerlnseb«  nor  der  ra- 

miis  vestibuli,  KlüngE!  nur  der  ramus  roi  lilc.ie :  Schall 
leiten  muss  alle  iMaturie,  das  ist  allgemeines  Gesets.  Alle 
Materie  coudacirt  GcrSusche  and  resonirt  auf  Kliage  nach  be- 
sonderen Gesetien  je  nach  ihren  beaouderen  B^aiacbafttn, 
wie  es  ein  M  Oller  bewiesen. 

Innner  aber  iA  die  objuctive  Erregung  der  Retina  eine  cen- 
tripetale,  vom  Stapea  und  von  der  pari  petroaa  dnreh's  HOr» 
waaaer  aal  die  Cortiseben  Paaen  abergebend,  nimmer  eiue  ean- 
trifngale,  vom  Modinbi'*  ausgehend,  wie  d^r  Hallenser  uns  leh- 
ren will  im  otiatrisi  hen  Archive  (l.  B.  2.  Th.  pag.  90.). 

Der  eigends  für  die  Erregung  geebnete  Weg  Mrt  !dle 
Schwiogni^en  der  Materie  durch  die  Trommelhöhle,  der  Um- 
weg führt  sie  durch  die  Schadelknochen  zum  I^abyrinthwasscr 
und  zwar,  wio  man  vcrmuthen  sollte,  in  mancherlei  Weise,  doch, 
wie  das  Experiment  lehrt,  fürs  practische  Leben  nur  in  einer- 
lei Wehe  nilsbur. 

Wenn  l'"*  „Schwerhörende"  und  lOO  BHornnt-HlInnde",  in 
des  llelmholtz'schen  Wortes  Uedeutung  sich  die  GehOrgänge 
hennetisch  verschliessen,  den  geebneten  Weg  vorlegen  (für 
pnetiaehe  Zwecke  ausreichend  durch  Einlegen  der  Finger,  für 
witeensebafiliebe  Zwecke  durch  erwirmten  knetbaren  Siegellack') 

und  wir  v(,r  ilirnii  ptNchlnssem-n  Miin<lci  z.  B.  den  Voeal  .i 
gleicbmäfisig  singen,  so  hOren  die  meisten  Kormal-Hörenden,  und 
eb  groaaer  TheO  der  SebwerbSraideu  den  Toeal  gleich  stark, 
4.  h.  ans  gleicher  Entfernung: 

Alle  diese  haben,  wahrend  sie  so  boren,  normal  functioni- 
rende  Gebilde  hinter  der  Trommelhöhle  iHörwasser,  Cortiache 
Faaern  —  HOrachleim,  USrsteiae,  Max  Schuis'sche  Hflrblr^ 
eben  —  und  nervös  acustiens')  sonst  kannten  sie  nicht 

normal  lii'iren. 

Der  Hallenser  Schüler  meint  nun,  die  Zuleitung  der  Schwin- 
gungen geaehehe  dam  durch  Kepfltaadm,  Tremmelfell,  Ham- 
mer, Amboss  und  Steigbügel  xnm  Labyrinth  wasser  —  fehl  ge- 
schossen, guter  Freund,  denn  wir  linden  ja  ScbwahOrende, 
welche  «hiie  Trommelfell  caeteria  paribna  ebenso  per  «aw 
hOren. 

Andere  glauben,  man  hSre  bei  geaehloasenen  GehSiglageii 

durch  dk  Luft  ib  r  Nasenhöhle,  Pharynx.  Tuba  und  Trommel- 
höhle zum  Labyriuthwasser;  abermals  fehl  geschossen,  denn 
Normal -Hörende  hOren  ebenso,  wenn  sie  caeteria  paribns  die 
Nase  noch  schlieesen  nnd  schwer  Hliraode,  wenn  ihr«  Tnbeu 
unwegsam  sind. 

Wiederum  Andere  glauben,  man  höre  caeteris  paribns  durch 
Kopiknoches,  Luft  im  GebOrgaage,  Luft  in  der  Trommelhühle; 
tum  Sten  Hai«  fdil  geochotaen,  den  wir  ftndeo  ja  SehwerhO- 
rende,  «eiche  caeteria  paribna  ebenso  hüren  irota  Schleim  tai 
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diT  ci.iijzfn  Tromtnclhöhlo.  trotz  Polypen  im 
ood  (las  Gesetz  haftvt  ja  an  der  Materie!! 

„Also  gelaogcn  die  Schwingungen  dircct  von  den  Kopf- 
„knocheu  mm  LAbyriathwaMer,  asd  der  w^b arger  fiün 
akinn  sie  nicht  banmn.* 

WcBH  nun  No  rni  .il  -  II  ür  cn  tl  c  wiUircnil  lU  s  F.vi)!'ri;inT))i''i 
Bidit  unmi  per  oua  hOren,  also  io  leUtor  lustanz  die  empfio- 
daodca  K«tiaM  nicht  nomnl  emptadn,  m  litgt  4i«  ÜTsaehe 
darilt  wie  Polit/er  und  Kurae  bewiesen,  ilasü  /iifiillip  beim 
Einlegen  der  Finger  die  TorgcstlioLene  Luft  im  Uuhrirganpe 
durch  Trommelfell,  Hunitr«  Aniboiis  und  Steigbügel  einen 
Druck  auf«  LabjiinthwHMr  wai  somit  oinen  Druck  auf  die 
empAndenden  Retinae  nnflbte. 

Dass  normal  -  zweckdienlich- futirtionirende  Gi  hrirwasscr  im 
Labyrinthe  steht  unter  dem  gesetzlich  athmospbärteicIieD  Umcke, 
jade  Yenndimng  wie  aneh  jed»  Vevndndemng  deaaelben  sMrt 

daa  Wassers  zwerkiltctilii  lie  Function. 

Wenn  aber  „Sr.hwer-llöreudo"  während  des  Experi- 
mentes nicht  normal  per  ossa  hOren,  so  kann  die  Lrsariie  (sel- 
tw)  dioaelbe  Mis  wia  bm  normal  Herenden,  kann  aber  auch 
in  Anderen  liegen  vnd  swar  bald  im  Luftdruck  von  der  Trom- 
mi>lh''>li1i'  ausL-ehinil  duroh  imwoärsanie  Tulia  —  (solchen  regniirt 
der  Politzer  sehe  Venuch),  bald  im  Druck  ausgebend  von  Jram* 
den  Kdrpara  am  TtannndMle  (aotehea  «rkeiint  daa  Bpeaalnm% 
bald  liorriilirend  von  fremden  Kflqwm  is  der  Trommelhöhle  am 
foraucn  rotundum  (üolcbe  entfernt  der  Catlicter),  bald  bedingt 
durch  verhinderte  Ausbiegang  des  foramcn  rotundum  (dann  wird 
Klang  waniBerempInnden  all  Gerkuach)  —  bald  aber  auch  durch 
Teriaderl»  Function  der  fibrlgra  Tbeil«  dta  L«hyrintii«a  adbat, 
hervorgerufen  (liirch  deren  orgasiach«  TerindartungeB  nnd 
davon  soll  später  die  Red«  aeis 

Waa  «rfceniit  dano  dan  dmrch  wfinburger  Schiller  nachgo> 
gesetflichen  und  uogetetiliehen  Dmek  auf a  Labyrintli- 
andera,  als  die  geschmAhte  Torbandena  oder  fehlende 
Kopiknocbcnicitong?  und  gerade  diese,  von  mir  ^m  meisten  ge- 
aehiltiten  CoUq;ea  kämpfen  mit  gegen  die  unbesiegbar«  Kopf- 
knadienleitungt!! 

„Wenn  also  Srliwcrliürinde  bei  hermetisch  gosi-hlosse- 
«nem  Gehr>rgangc  per  o^sa  ebenso  hören  wie  normal  llü- 
afcnde,  80  ist  alle  beim  Acte  des  HCrens  betheiligte  Ma- 
nterie,  die  hinter  der  TromuRlbOhle  liegt,  nomal-swack- 
„dienlich,  das  ist  das  Gesets!" 
Nimmer  ist  mir  eingefallen  die  gesetzlose  Behauptung,  da&s, 
wenn  Sch«erh(}rei>de  nicht  per  oaea  normal  bOrten,  stets  ccl- 
Inlarpathologische  Torglngn  im  LabyrinAe  angenommen  irerden 
dSrfen,  sondern  ich  habe  bemerkt,  dass  an>h  meclianiTb 
wirkende  Kräfte  vor  dem  Labyrinthe  solche  Erscheinung  ver- 
anlassen kOnntea;  man  vergleiche  doch  nur  meine  nfisaelle 
Otiatrie  1859  pag.  163.  und  clinische  Otiatrie  1863  pag.  89,  90. 

Ist  das  Qeseti,  die  Wahrheit  erst  erkannt,  so  ist  anch 
deren  Anwendung,  deren  Nutzen  für's  Leben  so  einfach. 

Früher  empfahl  ich  das  Andrücken  von  Uhren  an  den 
Kopf,  nm  per  osaa  die  integrit«  Function  des  Labyrinthas  an 
erkennen.    \hs  war  .Müller'.srhe  Weise. 

Jetzt  aber  kann  man  auf  diese  Weise  ja  nach  lUluiholtz 
nur  dsa  gorlaaehempfindende  Labyrinth  benrthcilen. 

Aneh  bat  diese  Methode  zwei  Nachthoile,  einmal  ist  die 
Itittiieilung  per  ossa  verschieden,  je  nach  dem  Druck  und  je 
nach  dem  Kopfbau  und  dann  wissen  wir  nie,  wie  st.-irk  wird 
das  Geräusch,  wird  es  überhaupt  noch  gehört;  ich  empfehle 
daher  an»  neue  bessere  Methode.  Vir  ndimen  eine  Repetir- 
nhr,  die  aarmal  ll<irenric  zimmerweit  hören  bei  himietis^  ti  ge- 
cehlossenen  Gebürgäugcm,  durch  die  Luft,  Kopfkuoi  lien  und  La- 
byrinthwasser  geleitet. 


BERLlliß^  KLlNiSCIiB  WOCUfiMSCHRlFT, 
GehOfgange 
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Function  verliert,  müssen  wir  dieselbe  Ilir  tieni  Kopfe  näl;  rr, 
um  gehr<rt  7.U  wurden,  denn  mit  dem  (Quadrate  der  Käbeiuog 
nimmt  die  Intensität  der  Uhr  in,  und  indem  der  n  Dntnaa« 
ebenda  die  Ansahl  der  vernommenen  Schllg«  na^iIhlcB  nusi 
sind  wir  Tor  T&nsehung  gesichert!! 

In  gleicher  Weise  unterKuchen  wir  den  klaDgcmpfindeU" 
den  Factor,  indem  wir,  Flfiten,  Spieldosen  bei  geschlossenen 
Ohren  im  Zimmsr  oUingen  lassen. 

.le  integriter  dieser  Factor,  desto  weifi^r  künnen  sich  die  zu 
Untersuchenden  vom  Ürte  der  KLangentstHhung  entfernen,  je 
zweckwidriger,  desto  mehr  uiQsscn  sie  sich  nähern. 

Und  wie  oft  finden  wir  dann  Individuen,  die  anf  diese  Weise 
per  ossa  Klänge  normal  nnd  Gartuaehe  fast  nicht  hflren  nnd 
in  solchen  KüllcQ  int  Vom  Druck  als  Uiaaeh«  diaaar  Bneheianng 
keine  Rede. 

8o  wird  aus  der  oinköpfig  •  Hfiller'^BChatt  Hydra 
eine  »weiknpfiß-Hclmholtzäche,  schwer  zu  besiegen! 

Die  neue  sicherere  .Methode,  Geräusche  und  Klänge  p«r 
aer,  ossa  und  anuani  zu  leiten,  findet  natürlich  nur  gesetzliche 
Anwendoog  bei  doppelseitig  SchwerhOrenden,  —  bei  £ina«itt- 
gen  verfahre  man  Anders. 

l>en  geräusl  heuipfindenden  Factor  prüfit  die  Uhr  in 
früherer  Weise  durch  feste  Leitung.  In  dem  Grade,  als  die  Uhr 
caataria  paiibna  von  der  leidenden  Scita  per  «oM  mtaiftr  ga> 
hnrt  -wird  als  von  der  gesunden,  ist  auf  der  Leidondcn  dar  gS* 
räuschemptiudendö  Facior  /.wcekwidrig. 

Den  klangeropf indenden  Factor  fiiwslUg  SohwurliA- 
render  prüfet  gesetslich  die  Stimmgabel. 

Wenn  einseitig  Schwerhfirige  (rechtsseitig  s.  B.  »ehwer- 
hTirend  in  Folge  acustischer  Zweckwidrigkeiten  der  Trommel- 
höhle verursacht  durch  sichtbare  Blenorrhöe)  sich  in  einem 
Concerte  belinden,  so  hBran  sie  wie  normal  Hftranda.  Trots 
ungleicher  Zuleitung,  trotz  ungleicher  Erregung  beider  Nerven 
hQrcn  sie  nur  einfach,  denn  nur  die  st&rkere  Erregung  kommt 
zum  BawMStMins  daa  ist  daa  GaNta  ia  dar  awig  lamglndaB 
Natur. 

Wenn  normal  Hftrende  die  schwingende  Stimmgabel  anf 

den  Kopf  setzen  bei  offenen  Ohren,  so  hören  sie  die  Stimmga- 
bei  einfach,  weil  beide  Acustici  gleich  stark  erregt  werden. 

Sobald  sie  aber  ein  Ohr  verstopfen,  hOrensie  caeteria  pa^ 
ribns  per  frontem  die  Stimmgabel  nur  anf  diesem  Ohr,  «nd  sirar 
ans  folgendem  einfachem  Grande:  * 

Wenn  (las  eine  Ohr  geöffnet  bleibt,  so  dringen  nicht  nur 
die  Schwingungen  der  Stimmgabel  per  ossa  zum  Wasser,  aon« 
den  anch  alle  liei  Tage  nia  aassnsehliassenden  Schwingungen 

der  Luft  eilen  per  ravitatem  densi  lben  Weg;  e."!  entstehen  In- 
terferenzen im  Wasser  und  soiuit  wird  die  Wirkung  der  Erste- 
ren  gesehwacht,  und  gesoldich  mehr  am  Tage  als  in  der  Nacht. 

Wenn  das  andere  Ohr  «her  verstopft  wird,  aa  wacdeo  die 
Interferenzen  von  aussen  varstopft,  alao  Stärker  die  Wirkung 
per  o.Hsa,  von  Innen. 

Au«  demselben  Gronda  bdrea  wir  bd  ngabaltenen  GebOr- 
gtagen  die  Uhr  per  «eaa,  per  frontem  lanter  ala  bei  geSlhettn. 

Nicht  .stürkerer  Drurk  aufs  Labyrintliwasser  kann  das  Hö- 
ren verbessern,  wie  Würzburger  Schider  glauben  —  iJruck 
schadet  immer  dem  normalen,  kann  nur  nfitiSB  bei  in  gerin* 
gern  abnormen,  doch  Abweisen  der  InterferOBieB  mnas  iannar 
nützen,   ünd  also  lautet  das  Gesets: 

„Einseitige  S.  Inverhi'irige  mit  normalem  kl.ingempfindcn- 
„dcn  Factor  des  leidenden  Obres  raüsaeu  die  Stimmgalxl 
«per  fnmten  auf  dieaem  leidenden  Ohre  beaaer  hSrea  ala 
„auf  geöffnetem  normalen,  nnd  alle  Beobachlnngan  den 

HLeben.H  stützen  dieses  Gesetz!" 
l)as  Gesetz  hnitt  t  an  der  Materie,  —  Kopfknodien.  Wasser 


In  dem  Maasse,  als  der  gerinaehempCndende  Factor  aa  >  md  Nerv  aiod  Materie,  also  tbun  sie,  waa  aie  nicht  lassen  können. 
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GesetM  seginD  üt  Iweht,  «m  n  •UtUw  iat  aehwer.  —  Er- 
aterei  gMcktdit  dareh  oberflielilieh«  Beobaditniig  indiTi- 

duelliT  Krschcinungcn.  Letzteres  erreichen  wir  erst  durch  tie- 
fere Kenntnis«  physikalisch  -  chemiacher  Thataachen.  Erat  der 
Gedsoke  maebt  die  Beobachtu^  wmhr,  Bigt  Badge  so  sebta. 

Venn  die  anf  den  Kopf  eines  normal  Hörenden  gesetzte 
SlimiBgabel  bereits  aufhOrt,  den  klangempfindendeo  Factor  per 
M8a  ZQ  erregen,  so  hOren  wir  sie  noch,  wenn  wir  sie  schnell 
▼or  dM  Ohr  balten;  —  eine  Obr,  ao  wootg  intanaiv  gdieodi 
dM  irir  ne  aidrt  por  ilrantaai  anpfndtii,  «mpffaideB  wir  docb 
BOeh  ptr  cavitatem  und  ilw  lantot  das  Gr'setz: 

„Schwingungen  fester  KSrper  werden  durch  feste  Kör- 
aper  (Kopfknocben)  auf  Wasser  (HOrwaaser)  niebt  so  in- 
„tensiv  geleitet,  als  dieselben  Scbwingongen  derselbm 
„fester  KOrper  dorch  Luft  nnd  TrommelbOble  zu  demsel- 
«ben  Waaser  gelangen." 
Und  ao  scbof  die  allweise  Natur  mit  Geaetaea-Kennt- 
nif«  TtannelMblM  j«gHeli«n  TUara,  daa  da  alfamaB  aoll 
«butiaeba  Loft  nd  bona  ihra  SchiriDgiugen. 


If. 

SB  pafaUnWwIien  Klinik. 
G.  Wentphal,  Tabaa  dorsaali«  (graue  Degeneration  der  Hin 

terstrftnge)  und  Parxtysi»  anir.  progres».  Mit  1  Tafel. 
Laebr's  Zeitachr.  für  Psvch.  XXI.  p.  361  (Fortsetzung  von 
XX.  p.  1). 

Vacf.  hatte  bweita  im  vorigen  Jahre  mehrore  Fille  beobachtet 
(efr.  Cantiabwitong  18(8  p.  1B9),  welche  »cheiabar  der  gawObnllcban 
aoganaanlan  paagiaaiiaan  fualjaa  dar  Inran  (pual.  Blftdafani)  anga- 
MMaa,  in  denen  aber  (Ubriaeb  nnd  dnreh  Antop.iie)  nich  nachweisen 

lies»,  dajis  der  ('■■-■t-t'-r'«tr>runE  eine  Rrirk'Mjnrirli-fTkrankun«;  und  zwar 
die  prauc  Depetii'ra;iuii  der  flmtf r-tfliiij;i'  Jalir<'  laii^  "if  alleu  ilireu 
Erscheinungen  voran5;ip^aii;;('n  war.  Auf  solche  Fälle  ist  bisher  die 
Aufmerksamkeit  gar  uieht  gerichtet  pewesen.  sii-  wurden  Termuthlirb 
unter  die  KiUle  des  bekanntoD  paralj-tiscben  niOdsiaas  gerechnet, 
wibread  aia  sich  docb  durch  ilucn  Veriaaf  und  dia  anatoaiischaa 
UaloBeD  des  lUIckeBBiarfca  woa entlieh  daran  nateneheideB.  Ba  tra- 
ten iiruii'iih  dip  motorischen  Störungen  der  unt«rD  Extremititcn  nnd 
die  liLi^itTi-  uuil  MastdarmlShroung  hier  viel  fröher,  etwa  6-7  Jahre 
vor  ileni  A>i>l>riii  h>>  der  psychischen  Stflruii):  auf,  wübrend  bei  der 
gewöbnlichea  progres»ivvu  Paralyse  der  Irren  die  Beweguugeu  der 
nntem  Estremit&ten  erst  in  Verlaufe  der  pajrhischen  Störung  la  lei- 
den bcgjaaea;  feram  saigtan  die  Kranken  daa  Sjuptom  das  Sebwaa- 
k«aa  bei  gaadtbMBaaao  Aagan,  was  in  der  gewSbaHehen  pngnaalfen 
Paralyse  der  Irren  aiemals  vorkommt.  Die  Form  der  OeigtesstSrang, 
welche  in  den  «rw&hnten  FSIIen  i'a  der  Rflckenmarkserkrankung  hin- 
zutrat, biit  i'ie  t'hara<  t.n-  <!■  r  bi  i  der  tn'k,innten  ParaIv^e  der 
Irren  beobachteten  unil  cliarai  liTi^irte  sich  namentlirh  durch  da»  mit 
psjrchiacber  Schwicfae  Hand  in  Hand  gehende  GrO«»eudelirium.  Auch 
die  ttinsatfateadn  apopieeti-  und  apilaptifBinien  AnflUla  TeraMbrtea 
aAcb  dl*  AebnKebhalt  i^  «an  gaMhnKeban  pamlTtheban  BMdaInn. 

In  der  jetsigea  Arbeit  bringt  Tcrf.  eine  Reibe  neuer  theils  eige» 
ner,  tbeib  in  der  Literatur  suligefundenar,  theils  von  Andern  ihm  aiit- 
gatbailtsr  BeotMebtnngan.  so  dasa  rieb  annioiehr  dia  Zabl  derselben 


auf  zehn  belSoft  In  den  ta  Gebote  stehenden  Fällen  wurde  voa 
ihm  die  milanakopiaelM  Cnlersacbnng  dea  Rlickenmarks  gemacht,  wo- 
bei betondcta  an  «iwibnai.  daaa  ancb  in  abma  FsHe,  wo  tUk  aa- 
kroskopiseb  kein«  Terindemaf  erkeaaen  Ress,  die  graae  Dagaaa- 

ratioD  mikroskopisch  rti  utl  ( 'i  n.^.  h/i-wie.'ien  »-erden  kouta.  !■ 
Uebrigen  sind  unter  den  lU  Fallcu  ä,  bei  denen  die  erw&hnte  AlTee- 
tion  durch  die  Autopsie  nachgewiesen  wurde.  Im  Gehirn  [<elb^%t  zeig- 
ten sich  sam  Tbeil  venig  ausgebreitete  YerSlnderungen,  zum  Theil  ein 
Qrad  von  Bydrocephalus  und  Verdickung  der  Pia,  Ersehet- 
iMlaba  ancb  bei  dem  gawfthnliohea  paraijrtiscken  BlOdaun 
blnltg  aagetmffen  werden.  INe  pafchiseben  SlOnmgea  traten  wla- 
dernm  unter  dem  Bilde  des  bekannten  GrCs»eude1iriunis  auf  oder  es 
zoigtv  -ilvh  eiij.'  allmälig  bin  zum  BlBil.iinn  zunehmende  Schwäche  der 
Intelli^eni  ohne  hestimmt  aus;;i-yprrii  ii,M;e  andere  Form  von  Geisten- 
stOrung,  wie  dies  auch  bei  der  t;e»ölinlichcn  progreRsiven  Paralyse 
vorkommt.  Die  mit  Verminderung  der  SensibilitSt  verbundene 
riseb«  Stdmag  dar  nntam  Eztraaütlten  bestand  waeantlicb  in 
GnaedinaliOBsstAnmg  nnd  innn  nacb  Lejdon'a  SrOrtantagaa 
in  diesen  Bml  iir-ht-ingen  auf  die  Abnahme  der  SensibilitSt  dureb  die 
SrkranknDg  dur  limterstrSnge  rei<p.  Wurzeln  zurOckgefOhrt  werden. 
Worauf  die  motorischen  Störunfren  der  untern  Eitrc-mitätcn  bei  der 
gewSbnlicbon  progressiven  Paralyse  beruhen,  bei  welcher  diesel- 
ben erst  spater,  im  Verlaufe  der  psychischen  Störung,  eintreten,  muss 
bis  jctst  als  dnrcbwi»  nobeksont  betrachtet  weidso.  Bs  wird  swar 
aDgeaisln  angaaaiawaa,  daaa  die  matoriaeba  BiSnng  bi«r  auf  Tartn- 
derungen  dea  Oebima  bembt,  allein  d«r  Bawaia  daAr  flridit  IBa 
graue  Degeneration  der  llinterstringe  Ist  bei  dem  gewdbalteben  para- 
lytischen Ill('id.-inn  bisher  nicht  na<-h!;ewiesen,  lilifrh.i.ipt  >:  .1:1-  Rilk- 
keumark  dabei  nicht  gehi'jfig  gewürdigt  und  ch  wäre  immerhin  mög- 
lich, das»  auch  hier  diese  Affection  des  Hin  kcnnmrV.''  alu  Fortaetsnng 
einer  —  bisher  anatomisch  nicht  deutlich  chaiaeterisirteo  —  Gebim- 
arknnknng  anfinia  nnd  non  dia  apttaia  metorische  StSrong  der  nn- 
tam BütnaAltait  bedingt  Dagagen  aebriat  nllaidmgs  an  q^raebaa^' 
daaa  diese  Kranken  niebt,  vrie  die  vom  Terf  beobachteten ,  mit  ga- 


.i-:'ncn  Aupcn  in'>  S -Ir.» nnken  gcrivtlii 


Krsr5iP:r-inig,  di« 


bi'k;iiii4iich  mit  dfr  .\ljn;ihnie  dpr  .SiMiMbilitit  luiamiriL'iili.iri^t.  Trotl- 
dem  erhrhoint  .imh  bei  den  pcwülinlicbru  puralytiM  hcn  lilr.ilj-inni^cn 
die  Sensibilität  meist  abgestumpft  —  wahrscheinlich  »l>er  ist  hier 
nicht  die  Leitung  der  sensiblen  EindrBcke,  sondern  nur  die  Uebei^ 
tragnag  daraelbea  auf  daa  Bewnastacin,  ia  Folge  der  durch  BUfdsian 
ebaraelerisirtea  Gebirnerkrankaag^  vermhidoft  oder  aaigebobea.  Wae 
den  Cbararter  der  motorischen  StOrong  betrifft,  so  ist  dieselbe  aneb 
bei  der  gewöhnlichen  Paralyse  der  Irren  wesentlich  eine  Coordina- 
tion»stOrnng  nml  cr-t  später  tritt  mi>tori-  he  Schwäche  ein.  Verf. 
wendet  sich  <ial>ei  gipen  Duchenm  ,  welcher  behauptet  hat,  daw 
bei  seiuem  Krankheitsbilde  der  .Ataxie"  (welches  den  wesentlichen 
Braebeinnngen  der  grauen  Degeneration  der  Uinterstitnge  entspricht) 
die  intenectaiellen  Fthigkeitea  stete  inteet  blaibn;  dnnb  die  mato- 
henden  Fllle  ist  diese  Behauptung  widerlegt  Von  Bnillnrgar,  «d- 
cher  gleichfalls  die  Ataxie  von  Duchenne  sIs  eine  Krankheitseinbett 
belrarhtet,  wird  gc/eigt,  das»  er  durch  die  von  ihm  vcrölTentlichfen 
unvollkommenen  lleobni  litim^i  n  von  „Ataxie  mit  (ieistesstörung* 
(ohne  Secliij|i>l!efiind)  den  lK;:enstniid  nur  verwirrte,  da  er  sich  blos 
auf  die  Erscheinung  der  Atasie  der  Extrenitlten  stfitst  -•  Was  die 
Artieriatioaset8nng  der  Zange  betrifft,  so  bestand  dieselbe  aar  bi 
eiaigea  nilen  ia  ehancteristischer  Weise,  wo  der  Krankheitspmzesa 
wabrscheinlieb  aaf  die  l}r«prungi<»telle  des  tiypoglossus  fortgeschrit- 
ten war. 


des  Snniatsdlcnslca  Im 
PrcmaladiM  Armee 
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Bsalrtbebem  Ante  u.  s.  w.  sn  Preulatt.  Ritter  dea  ratban  Adlarerdens 
4.  KL  m.  Scbw.,  w&hrend  des  Kriege»  Stabsarst  beim  leicbtcn  Feld- 
Laaantb  der  6.  Inunterie-DivieUro. 
(Poiteetsnng.) 
EIL  Voraebigge. 
Wenn  wir  auch  bei  der  bisherigen  fcritisehen  Belenehtnng  nmwres 
jetsigao  preassiseben  Sanititsdieustes  im  Felde  schon  an  versu-hie- 
deaea  Stellen  Uelecenheit  hatten,  unsere  Wünsche  geltend  tu  maehi-o, 
an  Mit  uny  doch  Vencbiadanss,  sowohl  im  BiaaeLasa,  wie  " 


lieh  der  üeber>irht  des  Gaasea,  und  wir  werden  deshalb  nicht  aadeta 
können,  als  d.iss  wir  bei  der  foleenden  Zneanmeastellnng  Biaaelnea 

vviedeilioicrt,  ;ii.if  Aiidercü  schon  Be>prochene.i  aber  zurQrKweisen. 

Itrci  (iriinilc  -  ml  i'^,  wcicl.e  uns  die  i-t/ipe  Kiiir.clitung  des 
.S.iniläl-dicn-tcs  im  KhIiih  im  b!  ain  iwccki-iitsprccheiid  erscheinen 
licsscn.  Kiiiinnl  v.w  i  .-  iV  r  I  rln  ULmd  der  \  ci  w-iiiiilct"n,  das«  sie 
durch  tu  viele  ^)tat.llllcn  üurclij;ehcu  müssen,  auf  deren  jeder  sie  die 
Sicherheit  haben,  uiitersntht  nnd  mbaadan  an  »enlen;  zweitens 
war  es  die  Verbindung  von  swei  nirbt  recht  snaammi-iii^eliurigen  Thai- 
len in  den  leichten  Feldlazarethcn  (nSmiich  der  immer  beweglich  sein 
mOiisenden  Abtbeilung  lür  das  Sehlaclitl'eld,  für  den  Verbsndplsta 
und  d-r  slaliilcn  lür  das  ciueutliche  Lazareth,  daa  DepAt),  durch 
»cirho  der  eine  'ilieil  leicl.ur  gemaiht  wird,  als  er  es  sein  kann, 
aad  der  andere  schwerer  beweglich  wird,  als  er  ea  aein  darf;  drit- 
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tros  «ber  kommt  nO'  li  ein  Mument  von  bcKntnicrfr  nni\  in  ni<i\irfa'  lipr 
Brzicliuu^  dir  ihu  .Staat  b'.'dPutiii!f.»vo!kT  Wiclitijikinl  hinzu. 
'«•t  inciiii-r  Ari-irlit  nai-fi  <!»■<,  iJass  Iw-i  der  jptxigen  KinricMtins:  iwe- 
iiii.'^t<Ni^  in  l1ll<'^<'m  Kriege)  der  itiAnen  Tbeil  der  Mititair-A<'i2t^',  l'": 
des  Trupp«D  xurUckbehalten,  mit  diMAn  in  du  Fener  gehen  mub.it«!, 
di*  bMiäivwIicliM  Mlncto  Bitwttfcs  aitnuchte,  Wocton  Im« 
wfbreBd  4cr  ViüiMalM  te  am  CkstMUMflimta  la*;,  nnd  auf  diMo 
Art  von  dem  eifmidich  ftntlieben  Theil  de»  Krldzu^-i-^  veni;:  oder 
t^r  oirhtB  «a  amm  bakonmeii  bat,  wihreud  dto  alJ^  ili-n  Landwehr- 
rerliältnissen  e'njroiogoui'n  Civilärrte  t»m  j:rö3>1i^ii  Tin- I  allein  dif 
Stcllon  in  den  Laiaretlii'n  inneh.ilti^n.  K.*  war  ualllrlii  li  ricliti^, 
Civilärit*  nur  da,  «o  e»  iiirht  anders  «ins,  in  Jitabi-ürztm  bi'i  deu 
Truppfiifheiltfii  zu  berufen,  »od  .^io  von  di'in  l)lt•ll^t  b-'i  d.'n*iMbi-n 
wenij:  v.T^tphen,  während  sie  in  den  Lazarclhoii  unter  äi'T  formi-llrn 
L»'iM:ir  l  iiips  Militairarite»  sehr  fvt  in  Terwerthen  waren,  abor  der 
Stut  liütie,  wenn  ea  irgend  mOglieb  gaweaen  «Are ,  ei>  »o  eiazuricbtea 
■Mbra  BAaMD,  dan  w  aaiaar  Milmirtnto  uod  ihrer  kiimdiinu^ 
SiadwD  Anabfldvng  ba]b«r  aar  aia  tn  dia  Laxaretlu  beriet  Und  dies 
Vire  mOglich  f;ew<>»«>n,  da  die  Trappen  {cenOpend  rerseben  sind,  wenn 
aie  Toa  einem  Arzte  pro  Batüillon  b<<^1«it(*t  werden.  En  ist  Lettteres 
flbrigpns  »nrh  Bihon  von  miütairärztürlicn  AiitorifSton  .anerkannt, 
in  dem  allerdnigü  ni'  if-  zur  An^fiihrunK  U'-komnicni'n  Vorsrhlape  (  Lßff- 
ler),  da»R  die  Trufipcnäizt..'  -i'  li  binli-r  den  Frrin;4  ri  zu  Uripado- Vcr- 
band-Plätzvn  vcrfiiji';fn  ^')IUen,  l>if>i:T  V.i.m  lilii^  iri  nii'inor  .Viisirtit 
nnrh  »elir  iiiit;  duel;  k."ririi'ii,  wenn  er  au.vpeftihr!  wird,  dir  Verband- 
plätze der  !•■  '  (['.■•ri  Fi  l'll:uarethe  fortfallen;  uder  :iber  e^.  krimipn  die  , 
Truppeniurxie  tuu  vorulieroin  lu  den  Verbandplätzen  oder  zu  den 
■khintiii  Laatretban  eommandirt  «enkB.  Ich  aehcid*  tat  Falgandea, 
■eiocr  mIh»  Mhir  aukgraproebeKB  md  bffrlDdeten  Aaetrbt  ge- 
nlM,  iHnaf  die  intliehe  fliUe  «nf  dem  Srblarhtfelde  nnd  die  irxt- 
licbe  KiH«  in  den  Luanthen  wo  einander.  Heide»  pehfirt  durrUau'« 
nieht  zusammen,  und  mnn»  getrennt  werden;  die  Hilfe  auf  dem 
Si-Iilarhtfeldt>  hat  nur  den  Zweelc,  einen  mdglirhst  sehne] len  Tranaport 
zu  ermflglichen ,  und  dam  Tielleiclit  im  Nothfall  eine  oder  die  andere  i 
Operation  in  nwih'.'ii;  w.^il  rer.d  d'r  ll.j'e  m  den  La/arrtlii  ii  mir  den 
lleiltweck  und  winler  nii  andere?,  au^•ier  hieben»  vnr  .Vn^en  liat 
uurl  )  atii  n  ibrf.  Ks  wird  sich  aUo,  meiner  Ansicht  naeli,  in  militai- 
rUcbcr,  wie  teebniscker  Bezieltuug,  xweckraässig  erweisen,  da«  zu 
tnBMn,  taaa  sieht  avaunae«  gabOrt,  ud  daa  tu  «acUadmi,  me 
einen  ond  demelbeB  Zweck  liat  Einen  gMchea  Zireelc  ^al  die 
KrankfDtrSzer-Coropnenie,  der  Verbandplatz  und  die  fahrende  Ab- 
theilun^  der  leichten  Lazsretbe:  Diese  drei  Tbeile  lusammcn 
bilden  ein  wirklich  und  fortwährend  leielite»  Lazarcth; 
denn  e.t  kann  nie  durch  Kranke  beschwert  wenlen,  weil  es  dazu 
keine  Einrichtungen  md  sich  führt;  fs  ist  nur  für  da<  .SiliSaehtfeM  | 
bestimmt,  und  kann  in  jedtm  .\ii;.('iibliek  den  liewegnnpen  der  Trup- 
pen folgen.  lii  Bswopen  i>t  ev  meiner  Ansieht  nA>'h  unbedingt  wOn- 
srherivworth ,  di.".e  dn  i  Tli.  .|.'  unter  dem  Namen  „leichtes*  oder 
.dienendes  Lazaretb'  ouer  .Ambulance*  zu  vereinigen,  und  dem 
Tnunaneommaado  beiaagaba«.  Aaderaneita  bnben  beide  Arten  der 
FüMMiafelbe,  Mehta  iownU  «ia  ichtnre,  nr  denaelben  Zweek.  die 
Knr  der  TenraBdetn  so  hnfte  xn  Obemebmen .  bin  sie  ohne  Schaden 
larflektranitportirt  «erden  kennen;  die  Uuterxehiede  zwiBcben  ihnen 
nOaaen  «Im  aufhören.  E»  wQrde  aUo  meinem  WuuKcbo  nach  kDnfti;; 
nnr  Feldlasaretbe  geben,  und  der  Unterschied  twi»ehen  diesen  nnd 
allen  anderen  (KrieRS-,  beimischeu)  Lararethen  wBrde  eben  nur  der 
jein,  da.»>  duM'  stabil  sind,  und  jene  es  erst  dann  werden,  vir.. 
>ie  zur  Thüti'pkeit  fcouimen.  Ks  geiiilf;en  aler  von  jenen,  von  mir 
.fli('(;ende*  odi  r  .  Aniiiiilaneen"  ^enimnten  l.szar^llien  nirht  drei  für 
das  Armee- Corps,  wie  bisher,  wo  jeder  l)ivi...ion  ein»  zuftetheilt  war; 
sondern  ««  mauste  jeder  Hrigade  ein  »olebes  L.ameth  attachirt  wer- 
den, da  ja  auch  hiufig  genug  eine  Brigade  allein  operirt  Wir  kern- 
■ca  dawl  ahn  wieder  aif  jenen  vorher  schon  bcrOhrtm  Voraehlag 
einer  nilitniiintlielMD  AoloritU,  nSmlicb  Brigade -Verbnadplitse  an 
errichten,  aurftck,  nur  da»»  «rlr  bei  uni^eren  .fliesenden  Lazarethen" 
die  ganic  fBr  eine  Bripade  auf  dem  Schlachtfelde  nöthige  ärztliche 
Hilfe  Tereini||t  wiaaen  wollen.  Nach  diesen  Vorbenerkaogen  wenden 
wir  BBS  snant  an  der 

1.  Hilfe  unter  dem  Fener, 
und  AadoB  ea  da  genügend ,  wenn  jedes  BaUillon  von  einem  Ante 
begleitet  wflrde,  und  die.<ier  einen  Bandagen-Torniater,  der  von  einem 
Sanitttn- Soldaten  setrasen  wird,  snr  Verfügung  hiUte.  Instrumente 
wQrde  ich  diesem  Tnrnister  nicht  einverleiben;  eie  Hind  öliertli'iisi!; ; 
daseien  i^t  eine  Flasel.e  Wein  oder  Itranntwein  pewis.-  ven  Nut/iii. 
Der  Tornistrr  würde  üiiripeu'«  besser  nicht  ganz  nach  franzc^iseheni 
Wu^^ter  { S.  |,ei  ü  j- i  'ii..iiider  mit  der  Instrumenten -Rolle  oben 

auf),  sondern  so  eiueerKiitet ,  da»»  er  sich  hinten  wie  ein  Spindchon 
mit  einer  ThDr  ülTncn  läUst.  Wenn  aunserdem  jeder  Laz.areth^rhülfe 
einer  Compagnie  etwa«  grossere  Tauchen  erhltt,  nnd  all«  bezeichne- 
ten PenoaeB,  der  Arat  wie  die  GehllfiB  dio  nWbigen  cbirargjachen 
TUcbSBiBatnuMBta  Bnd  dIo  acboB  fMber  angagebraoB  wenina  He* 
dIcameBte  Imi  aich  fUirea,  so  genOgt  das  voltlionimcB,  snmu  Ja  das 

S.  Fliegeade  Lazarcth 
(Brigade-Ambulance) 
aieb  sofort  liinter  der  Schlaebtlinia  etablirt,  nnd  «eine 
a.  KrankentrSger-Abtheilung 
(Zup,  Compagnie) 

vorschickt,  nm  die  Vcrwnndeten  aiu  dem  Feuer  an  holen.  Wir  habsa 


oben  nai  liuewicen ,  dass  die  !;e;:enwärli):e  I\r3nk<'n(r;l;rr,.r. ( Vimpacni« 
\Oii  Stil)  Mann  |jto  .Vriiiee. or jj.^  «"e;it  j:,e;iii;;t,   siill'J"ru  d;i.->  ei«.'  Ver- 
mehn;!!?;  derselhi-n  um  min4e»tiMi-<  das  Dreifaebe  einfror  i  nn^-.  Rs 
■ivUtde  sieh  also  hieran»  ein  Hatailli'ii  l\raukeiitril;-'er  nri  ii.n:  !■ -tem 
iM)  .Mann  bilden,  nnd  ma»»te  mau  nun  bm  den  Uoterabtheiluujion 
I  diceee  BataiUona  aich  danach  licblaB,  wia  visi  Üagaada  LaaanitiM 
I  man  an  versorgen  hat  Wr  würde  es  am  TMihelllnfteaten  ersebeinan, 
wenn  man  diese»  Bataillon  in  sechs  Abtheilnngen  (Zag,  Compagnie) 
eintheilte,  jeder  solchen  Abiheilong  einen  Arzt  and  zwei  Offictere,  un- 
ter well  lien  ein  Premier-Lieutenant,  al»  militairische  und  technische 
Voreeselzte  päbe,  und  dieselben  dann  einer  Kripade  /.iilheilte.  F^ne 
I  ttolchc  Abtbeilunc  int  dann  im  Stande,  in  einer  halben  Stunde  80^  ia 
'  6  Stnadaa  IM  UBalia  aaeb  dam 

b.  Verbandplatz 
zn  aehaffen,  der  aber  nicht  zu  weit  (1000  bis  höchstens  1200  Schritt) 
hiater  dar  FwierUnie  «tabUrt  acia  aolL  Hier  and  die  AtaU  natar 
Hilfe  TOB  LaaaretheebaHen  nnd  Wirtem  in  einem  Zehe  oder  Hbbbb 
bereit,  die  Verwundeten  für  den  weiteren  Transport  fertig  zu  niachOB, 
sie  zu  erfrischen  u.  ».  w.  Di«  Stirko  der  ärztlichen  Krilfte  besprechen 
wir  nacher;  dio  n(ilhi):en  Inntrumentc  und  Üandagen  werden  auf  dem 
Bandagewapeii  (welcher  nach  unserer  früheren  Auseinandersetzung 
kleiner  werden  kann  ol»  der  bi.sheripe  Uandajewasen  der  falirenden 
Abtheilunj;),  oder  vielleicht  noch  besser  auf  zwei  der  zu  ihrer  jetzigen 
Be.stiromnns  UberflUspi(:en  ltataillons-Mediein-\Va;;eii  m:t;:e)ii!irt.  Diese 
Wasen  oder  Karren  sind  viel  leichter  t>ewe^lich  al-  lier  H  hwere  Han- 
dagewagen, nnd  besten  so  einen  bedeutenden  Vorthed.  Auf  einem  3ten 
solchen  Wagen  konnten  auch  die  Jetat  im  Baaanrawatan  nntargebraeh- 
ten  (Okononiaehen)  Dinge  mitgeBommea  werden.  Ab  aonatiip;««  Ra- 
qnisiten  sind  nfithig  2!>  Tragen  fPir  die  Krankentiigcr,  and  vielleieht 
eb<!u  so  viel  oder  etwas  mehr  der  frQhcr  von  mir  beschriebenen  Oril- 
lichUken  snm  leichteren  Uimafhebcn  aaf  die  Wagen  (natBrlieh  anf 
1  oder  9  PBar  Tiagstaagaa)  fir  dea 

c.  Transport  nach  dem  Lazarethe, 
welcher,  meine  ich,  am  besten  auf  Rewfilinliehen,  mit  Stroh  tOcbtig  an»* 
Kepotsterteu  Hauernwagen  peüchieht.    Sn  weit  die  jetaigea  IVaupoct- 
wagen  reichen,  werden  sie  uatQrlich  mitvcrweudet. 

Im  AilgemeiaeB  habe  ich  hier  dea  Wunsch  auaanapiechon ,  daas 
alle  die  irxtlicheo  Stellen,  wekhe  wir  bisher  genaant  aaben,  künftig 
mit  Bolchen  Aerzten  besetzt  werden  möchten,  welche  aieh  f>aiwilli( 
):cnide  zu  solchen  Stellen  melden.  Ks  brinst  jeder  taUieba  INBBai 
auf  dem  Schlaehtfelde  («er  den  Sturm  der  DDppeler  Schanzen  oder 
den  Ueberpani:  naeh  Al-rn  mitgemacht  hat,  wird  mir  das  beatltigen), 
sowohl  bei  den  Truppen  seihst,  wie  liei  der  Krankenträser-Compagnie, 
wie  auf  lieni  Verbaudplatze  pcrsuuln in'  tlefaiir  mit  -loli,  und  erfordert 
gewiss  persönlichen  Nluth,  iinrl  au^^-erdi  n;  Kaltiilütiekeit  zur  Ausübung 
des  ärzliiehen  Dienstes  bei  eipener  (ii  i'aiir  Zu  solchen  Stelle»  pas- 
sen nicht  AU«,  und  es  werden  meiner  .Vusieht  nach  gewiss  lucun- 
veaieaaeB  darch  dia  BalUnag  iaae»  meines  Käthe»  vcnaiadea.  Aaa- 
•erdem  atwr  atad  leradB  mese  stallaa  diejeüi;:en,  welche  am  Isiobbi" 
stea  Oelesenheit  bieten,  »ich  ansaBaaiehnen ,  und  auch  dieses  Onm- 
dea  halber  zei^t  es  sich  vielleicht  aB|(naaaseii,  diese  Stellen  an  Solche 
zu  versehen,  welche  »ich  freiwillig  diesen  gefährlicheren  Dienst  aus- 
suchen. 

Auch  hinsichtlich  der  WSrter  in  den  l.aiarethen  und  der  Kran- 
I..  rdriiui  r  kann  ich  eine  liemerkunf:  nie  it  uiiti  rdriieken.  Beide  Aem- 
ter  M:id  Klircnämter,  welche  aussei  dem  se»ohiihehen  Muthe  de»  Sol- 
(ia'i  n  aller  noi  h  Mensehenlietie  und  innlpes  MilRefühl  für  die  Leiden 
de»  MüL-hatcD  zur  treuen  Ausübung  erfordern;  es  sind  dies  Stclinngen, 
aa  weiehea  aar  dia  bcetea  Soldatea  geaaBNam  waidea  aoUtta,  aamal 
die  Leute  ibree  Dieaat  meist  einzelB  oder  in  Uelaan  tVapps  Baatbaa, 
also  auch  viel  mehr  Selbstständigkeit  von  ihnen  verlangt  wardaa  BMiaa. 
Vom  vornherein  schon,  bei  der  Ableistung  ihrer  Dienstseit,  halMB  dia 
hierzu  Ite^tiramtcn  «cbon  einen  bedeutenden  Vortheil  vor  ihren  Ra* 
meradeu  voraus;  einmal  dienen  sie  nur  ein  Jahr,  die  WSrter  in  einem 
Lazareth,  und  zweitens  werden  sie  nie  zu  Uebungen,  sondern  nur  im 
Kriegsfälle  eiiif;ezoteii.  Ibuii  soliten  die  Herren  Compasnie  -  ('hef.s, 
in  deren  llilmlHU  riii  s  lie-t  ,  i-iir  die  üesteii  liestimmeu  ,  nieht  aber, 
wie  e»  jetzt  wolil  lim  Ii  lllel^t  :^esi  Indien  ist.  die  Sehlecii;.  ^teii ,  indem 
hierflr  nur  die  Absicht  zu  lirunde  liegt,  die  Compagnie  von  schlech- 
ten BleaMBteB,  dia  man  aaf  aadeia  Weiaa  nkkt  km  «ardea  kana,  sa 
befraien. 

Endlich  wSre  e»  gew'is-<  wDnschenswerth,  wenn  der  Stamm  des 
Kraakeatiftger-Bataillona  vielleicht  in  der  Stärke  einer  Compagnie  im- 
mer zusammenbliebe,  und  bei  die^iem  alljührlich  auf  4  Wochen  dia 
Ausbihliiu):  und  der  Unterricht  der  Mannschaften  Statt  filnde. 

Wenn  man  nnn  anf  meine  Idee  <ler  fliegenden  Lazarethe  :l!ripade- 
AmbuUnee)  einsehen  will,  »o  mä^ste  man  ein  »olebes  !  iidertna.s- 
sen  zu.sammensetzi  n ;  I  Oh.Tstab.-artt  ali  Chef,  1  Stab^ai/.l.  2  \ssi- 
stentzilrzte,  :i  LazarLtli;;elii  fen .  (J  Wiliter,  d.izu  der  Krankeiitiasemis 
von  100  Mann,  bei  welchem  sich  ein  l'remier-  uud  1  Secunde-Lieute- 
aaat  nnd  1  Aaaiatenaant  bvinden,  und  der  Wagantrain,  welcher  aus- 
ser dem  Bandage*  and  Reservewagra  (oder  i  Baadagekarren)  und  awci 
Schwarverwwidetanwaiten  noch  80— M  Bmierwagen  mit  sieh  führt 
Diese  ROHe,  sowohl  die  it«tlicbe,  wie  die  für  den  Transport  berech- 
nete, senilst  »och  nnsercn  jetzii:eu  I-'rfnhningcn  fOr  eine  Brigade,  um 
innerhalb  circa  ^  Standen  bei  einem  ernstlichen  Znsaromenstoss  das 
'  Scbtachtfcld  tob  ^  Varwaadeten  an  siubem.  Wie  lange  Zeit  bia 
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xor  Anfnaka«  n  die  LMaretiie  Tergebt,  hin^  natdrÜRk  VOM 
Eptfernaiig  von  Scblacbtfelde  ab,  welche  Übrigem»  uirht  IQ 
kurz  bemeaocB  «ördea  bimsclit,  d»  erfahiHnprotoMg  der  «nte,  wenn 
aut  h  «twn  ;lioeai«  Tranaport  Iteiie  beaoodeiM  NaclitlieOe  nt  sich 
ftbit 

«•»  nun  die 

3.  Ko  1<1  ■  Lazaro  t  lic 
ketlilft,  8CI  halK'ii  wir  ut\»  woitläuli;:  darülMT  au»'^i-laiM>u ,  vraniin  wir 
den  Loteracbie«!  xwUcli«u  Iviibteu  und  scbwereii  Lau»reibvu  uuf):ul)u- 
bM  nd  otatt  dem  UechMwt  am  PakUHUillM  eiMr  QMaaf.  eia- 
gefttbrt  «iieoii  «ollen.  Mao  «an  noo  eolmder  die  Binriehtuiig  d«r- 
fclbeo  »0  lassen,  wip  nie  jetxt  ist,  H.  h.  pro  Arnifccorps  3  pro»»« 
Fclil!axar«the,  jedes  zu  tiiX)  Beden,  and  3.  jedi>.H  lu  2tX>  Helten  (leU- 
leri>  dann  isatürlirb  mit  einem  kleineren  ärztlii'hen  Personal,  als  bis- 
her die  (leirhten)  DirisinnR-l-aiarathe)  behalten:  oder,  was  mir  wohl 
be.-.ser  er!<rliipne,  man  forroirte  fi  gleich  grosse  Laiarethe,  jedes  zu 
400  Betten,  i'.d-.ni  Laiareth  einen  Oljemtaljsarit  als  Chef,  2  Sta!«- 
ürzte,  »i  Asnihtinzärzte ,  12  Lazaredipchilffn ,  und  '21  Wilrier,  2  Apo- 
theker und  da»  nfithi^c  Verwaltunpipersonal ,  unii  ri'hti'tf  <lif>.e  La- 
uretbe  in  ölconomiBcber  Beziahuue  »o  ein,  daas  sie  »icb  jederzeit  in 

S  aelbatatfuditt  SedioMa  theii««  UwM«.  Dam  In«  an»  ftr  «in  Ar- 
aieNorpa  19  uaanfhe,  ledaa  1  900  Ballei,  wilelio  WM  ja  nach  Be- 
darf Tonsehieben,  und  den  Truppen  Mßm  taesen  kaao»  welche  aber 
an  ihrem  SUadorte  bleiben,  sobald  aie  mit  Venrandelaa  geflUlt  wer- 
deo.  Von  diesen  Lazaretbcn  wOrdea  die  Verwaudcten  er«t  in  der  Re- 
eoBTaleerenxevaroirt,  und  xwar  soweit  turQek  als  mOglieh,  woia<^iÄ 
in  bein)i»i-hi'  Lajar^'tln-.  Man  kann  die  Brarnation  einzelner  Lazarethe 
auch  ila'lti'i  :i  h.ii  li  lii<^<'|j|<>iiiii<;rn,  da.s!>  man  den  Yerbandpliitzeu  den 
Refehl  iiiui'lieii  I  i  -!,  'Ii'-  Si'ha.tverwuiideteii  iti  ein,  iiml  die  Leiilit- 
verwiindeii-ii  iii  im  leroh  i'tahlirte^  l,;iz.irr-!!i  v.ii  dirigireii.  Den 
Naebtbeil,  den  die  Aiibüafung  tieicr  Schwerverwundeler  an  einem 
Orte  babea  kttante,  kmna  nMW  dw«h  die  Anwalil  beiaafer  Lokaütlten 
abweodeD  od«  anaanglciekM  vaiandMit 

<P«itaalaaat  üDlKt) 


Correipondena. 

St.  PeterBburR.  Mit  dem  März  d.  .1.  wird  hier  eine  nene  me- 
dkiaiacbe  ZeitM-hnft:  .Archiv  für  gerichtliche  Mediciii  und 
allgemeine  II  v i  ein  e  "  ,  unter  der  Leitunj;  dp>  medicinisclien  De- 
partement.'i  i\t'^  Munfteni  lii-r  Innern,  iii  jährlieh  4  Heften  zu  l'>  bis 
SO  Bogen  eracbeincn.  Sie  wird  in  einem  ofbciellen  Theile  aJle  Ver- 
oidMMcaii  md  Briaiao  ia  Balnf  dar  ataataaranaiknpde  la  Suaaland 
«erMTeoaieliea  nad  la  einer  nrdtaa  der  gerickfOdiea  Medicia  spccieil 
^widmeten  Rubrik  Originalsbhandluneen  mft«i»cher  nnd  fremder 
Aercte  enthalten.  l}nterf>uchuD);rn  an  Lebenden  und  Todteo,  die  ge- 
ricbtlicbe  Psychiatrie,  die  To\ie<)Inj;ie.  die  gerichtliche  Chemie  nnd 
Mikroskopie  werden  hier  eine  l)e-.ondere  Uerückhiehtignng  linden, 
ebenso  die  gerieht.->är7.tliehe  l'rnxi»  im  engern  nnd  weito'sten  Sinne 

Kine  amli  re  (Iit  „ a  1 1  g e in e  i  ii e n  Hvpieine"  geöffnete  Rubrik 
wird  die  niedu  ini^ehe  Polizei,  die  meilieiniM'h'^  Stati-tik,  lile  Cliniato- 
Icigie,  die  medirinisehe  Topographie  in  Angriff  nrlimeii,  eiin-  weitere 
Ruunk  fDr  die  Kritik  und  Bibliographie  »ein  und  über  io-  und  auft- 
MadiaBlM  Scbtiftaa,  die  *aa  der  Staatwraaalfcwada  baadala,  redi- 


Die  im  Kreise  des  Minister!!  des  Innern  funpirenden  Aente,  na- 
mentlich Polizei-,  Bezirks-  und  Stadtirzte,  erhalten  diese  2eitschrifl 
gntia,  andere  (Dr  den  Preiy  von  4  Silber-Kubeln.  Alle  Abhandluii|;cn 
werden  nach  erfolgtem  Abdrucke  honorirt,  gleichviel  ob  »ie  in 
maeiscber  oder  einer  anficrn  lebenden  .Spra^-he  beim  medieinischen 
Departement  eii'.;.'i-naiir<t  v.inli-n. 

fiislier  li:it  K'.i.--Iiin<i  keine  /..'it-sehrift  für  die  .Sta.il-.:iririeikundc 
>..''He.-!<cn.  Itir  Kr-clieincn  bepru^^en  wir  als»  sehr  zeitg"i:i ;i> -,  nh-  die 
grus.sen  Keformen  in  der  GericUtsorganisation,  die  jetzt  hier  allgemein 
ia'a  Leben  tretea  nnd  Üeffeatlicbkeit  and  MAndliebkait  in  aieb  acbliea- 
aca,  aadi  eine  Nenseault::ng  im  Weaaa  «ad  Viricea  der  Oetiekta- 
«nd  PnUMlInta  noihwendig  bedlacea,  fir  walAa  «tai  Joamal,  wie 
dna  «ipdaateMb  «in  nl^gir  HaM  aeia  wM. 

TafgeeelricHo. 

Berlin.  Wir  kOnnen  den  zahlreichen  Kreuii'l'ii  und  Verehrern 
Traube's  die  freudige  MittheiUmu  nniehen,  das»  die  von  ihm  »elijst 
hierher  ertheilten  Nachrichten  iii  .  r  ^ m  Befinden  die  gliustigsten  »iod 
und  der  zuTeraicbtlicben  llofifiiung  Kaum  geben,  das»  er  im  nlU*h»tea 
SeaMoter  wieder  ia  troUar  Friaehe  nad  gewahnlir  Baaipla  la  ieiacm 
Wirknagakraise  tbltig  werde.  Der  Aafoalbalt  in  Niiin  bat  aebon 
nach  einigen  Tagen  auf  das  Erwan»tchtei>te  eingewirkt  nnd  allen  daran 

feknDpften  Vomiseetzunften  entsprochen.     Wahrscheinlich  wird  Herr 
'raube  vor  seiner  Rückkehr  noch  einen  weitem  Aunflug  nach  dem 
Siden  Italien»  unternehmen  und  Rom  und  Neapel  besuchen. 

—  I>ie  Tbeilunü  der  mit  dem  gerielilliehen  Physifcate  der  Stadt  Ber- 
lin verknüpften  :iiiitlielien  Kinn  ticiu-n.  «elehe  von  manchen  S.  iti'n  inT 
als  cm  iiij.ü--li-.ire-<  l^ri>bb-ni  belr.i'  blel  wurde,  wird,  wie  wir  hipreu,  in 
einer  Wei.-i'  l"'wii  Kt  *i'iili-n.  «>  lebe  niebt  UU»  für  die  Irterosen  de'* 
Amtes,  sondern  auch  für  die  des  foren'ttschen  Unterrichts  als  eine 
•ehr  frncbtbare  bewiekaet  worden  kann  und  bei  waldHr  falgando 
Pnnkte  maaaagebcnd  aafai  weiden:  1)  Alte  gerichtliehM  ObdnctianMi 


»n  beiden  Physikern  gemeinschafUich  Teirichtet,  in  der  Ar^ 
allemireiid  einer' derselben  die  Stelle  des  gerichtlichen  Wund- 
anteK  vertritt.  2)  .Xlle  »onatigen  in  der  Criminal-  nnd  Civilgerichts- 
barkeit  vorkommenden  amtlichen  VerrichlnnRen  werden  nach  der  l.it- 
tera  des  Aklenzeiehen»  unter  l)e:'le  l'hviiker  n^rtheilt,  so  das»  dem 
einen  ai:«'  Sii.  l.'.'ii  Miii  .\  '.\ ,  ■li  iu  uii^^ru  a^"  von  L  bis  Z  zufal- 
len Dabei  «irii  jeiioeh  fe.>lj;el;3lten ,  (i;t^s  ii''fjer.,ge  l'hv.siker,  der 
einmal  mit  einer  Sache  be.^cliiUtigt  gi-ue-,eii,  In?,  .\ll^gang  ile^  Hroies- 
»es  mit  der»clt>en  betraut  bleibt.  —  Durch  diese  Urgaaisation,  tfur 
welche  sich,  aticb  den  Oericbt,  das  Br^trflaglich,  weil  ea  da»  9«f 
sikat,  analog  dar  Staataaawaltaehaik,  aU  eine  BebOrde  balraeb- 
tat,  jede  Tbellnng  ah  naaaaflUirbar  bcxeiehnete,  ausge«prochen 
hat)  wird  der  grosse  Vortheil  erreicht,  dass  dem  Uorichte  stets  zwei 
volle  SachverstSiidige  zur  Seite  stehen,  die  bei  Abgabe  des  vorlSufi* 
gen  Obductions-Cutachteus  sich  zu  einigen  haben,  während  früher  die 
Ziistimmunj;  de-  (  »lir  ircnt  f(iren«is  zum  Untachten  des  Physiku»  melir 
aU  Furni  i'  /r,(  iiii  I  i  ii-ii  konnte.  Ausserdem  bedingt  das  .\rran- 
gemi-nt  '•inen  niiii'w;;''^!  !/t-ii  n is<i'!i-ebnft'i<'hen  und  eollegialen  Ver- 
mehr /■.^i^'ehen  l)eiilcii  l'iiv -ikcrii,  sveleber  :Mi '  Ii  in  andern,  inelit  gerade 
IJbductionen  betretfendeo  Angeiegenlieiteii  eine  Kinigur.g  jiber  Prmzi- 
pieiifragen  hcrbeifllbren  nus»  und  den  Nacbthe.l  verhütet,  daaa  bbtr 
eine  und  dieselbe  Frage  von  reriKhiedenen  Sachve»tSndigen  TemAla' 
dene  Urtheile  abgegeben  werden  (wie  dies  x.  B.  bei  (leiegenbeit  den 
Dan bitx' sehen  Liqnenr  in  einer  für  die  PositiritKt  eachreiatlndiger 
Drlheile  nicht  sehr  gdustig  sprechenden  Weise  sich  ereignet  bat).  — 
TBr  den  Unterricht  bietet  die  xu  treffende  Organisation  den  grossen 
Vortheil.  daati  das  Material  in  seiner  ganzen  Fülle  beisammen  bleibt 
und  in  der  g.'W;>-eiiliu'"le?ten  und  in-'triietiv.Tten  Wei.Hi  verarbeitet 
wird.  Et  wird  damit  'lein  prai  ti''etien  l  iiterriclit  in  der  forensischen 
Medieiu  die  liotie  Hedeiituiig  und  V'ollstilndigkeit,  welche  er  rlnn-h 
Ca»  per 's  Itestrebungen  an  unserer  UniversiUt  sich  erworben,  gesichert, 
ja  es  ist  dieselbe  gegenwirtig  insofern  erweitert  worden,  als  ancb 
Apotheken  •  Revisionen,  cheaiiacbe  Uatersochnngen,  Uebertragang  tos 
Thierkrankheiten  mit  in  den  Kreis  des  Onterrients  geaogen  und  anek 
die  vorkommenden  UntanncbnDgen  an  Lebenden  bMprochen  werden. 
Wir  dürfen  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  dieser  Organisationsplatt 
die  Zustimmung  «'.er  Itehörden  erlangen  werde,  da  alle  dalK>i  in  Be- 
tracht koomenden  Interessen  auf  diesem  Weg»  in  der  ToUkanUMaatoa 
Wdaa  lewahrt  wardea. 


Miacellen. 

Die  aeaMte  NanHan  dar  Oaaetla  habdooMdab«  enttlh  McMda 

m^teriOse  Notia: 

Wir  werden  erancht,  mltuitbeHeo,  dass  ein  Maanscript  au^  der 
Druckerei,  welcher  es  Obergeben  worden,  eatfremdet  wrr  l'-n  mt. 

Dies  Manuscript  ist  eine  franzß.siache  Uebersetsung,  weUbc  Dr. 
II  er. HC  hei  im  Auftrage  des  .Vutors,  von  dem  ophthalmosknpi<<chen 
Werke  des  l>rofes.sor  Schweigpcr  in  Berlin,  angefertigt  hat.  Wie 
wir  eilabreii,  hat  sich  ein«  Cunimission  gebildet,  um  so  viel  ata 
möglich  die  Interessen  iea  literarischen  Eigcuthums  zu  wahren. 


Ein  neaea  Nahrungsmittel  für  Kinder.  —  Sowohl  zur  Zeit  der 
fiataflhaanf  der  Kinder  ala  nnah  ia  tat  befdea  ibl|«aden  Lebeusjah- 
rea  alnd  mi  Angebfirigen  oft  in  VerlegenhcH  nn  «m  Mittelt  welchea 

den  Kindern  nh  Nahrungsmittel  verabreicht  werden  kann,  nnd  doch 
eine  Abwechselung  zum  danernden  Einerlei  der  llilck'  bietet.  Hast 
allgemein  wird  zu  diesem  Zwecke  jetzt  da»  Racahout  angewandt,  das 
aber  bekanntlich  aus  reinem  Stitrkemehl  mit  Zusatz  von  etwas  Cacao 
besteht,  und  also  der  rationellen  Zusammensetzung  einet«  wirklichen 
Näbrinitteih  entbehrt.  Es  dürfte  darum  den  KacligenuiM-n  von  Inter- 
ci-e  ^eill,  XU  erfahren,  dahs  der  Apotheker  Dr.  Lehmann  hierselbst 
(Sp3nil;iueritr.  Nr,  12.)  r:n  l'ulvcr  i  onipnnirl  bat.  das  zum  grSsaten 
Theile  aus  Zwieback  besteht,  zu  dessen  UercilUDg  statt  des  Waaaara 
coneeatrirta  LUbia'aeba  Flaiaekbrtka  aaiawnadt  wird,  and  an  dem 
dann  ala  weiterer  suaata  Sncker,  etwaa  Oacaomaaae,  eia  wenig  Salap 
und  eine  Spur  präparirfer  Ansterschalen  hinzagethan  sind.  In  die- 
sem Pulver,  das  dem  Riieahout  an  Farbe  und  (ie.schmack  sehr  gleicht, 
sind  Kohlenhydrate  und  stickstulThaltige  Uesundtheile  in  entsprechen- 
der Weise  vertreten,  so  da.ir(  dasselbe  den  Werth  eine»  Nihrmittels 
beanspruchen  darf.  Dassellie  wird  in  Wa.sser  oder  Milch  aufgekocht 
uix!  als  Chocoladc  von  den  Kindern  ^i  rin^M  n.  I)er  Preis  debselbeil 
stellt  sich  wenig  böher  al-.  der  'les  Ka'-ahuut,  so  dai>  das  Pfund 
20  Sgr.  kostet,  währeml  man  für  ein  l'fu!»!  des  b.'tzteren  15  Sgr. 
zahlt.  Wir  bringen  da-shelbe  zur  Kenntiiiss,  damit  die  .\erzte  dieses, 
auf  ratioaelten  Voraussetzungen  bemhaada  Nnbningsmittel  prOfca 
und,  wenn  es  die  Prüfung  besteht,  an  aänar  Babürgcrung  beitragaa 


VI.  ,4mtliclie  HitthrUiRirra. 

L  Miolsterielie  Erlasse  ond  Verfügungen. 

Nach  Inhalt  d.  s  (  r^  i:l:ir  Kr.  i-si-s  vom  De/.einüer  Ibi'iT  i.st 
durch  Allerhöcti-te  Dnln-  x  ni  Dl.  Mai  Ib^ü  genehmigt  worden,  dass 
die  Aus^tellun::  e.  -  l,.'i  'l;eiip;Vse,  welche  bis  dajin  den  Kflniglichea 
Regierungen  vurbchalton  war,  den  l.&ndrStben  übertragen  werde. 

luzwisehen  hat  sich  aacb  dies«,  in  Betreff  der  BetcbnilaaE  dar 
Leicheupäss«,  gewährte  Erleichterung  nickt  IlMfall  ab  vdlfig  i 
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BßKLlü&R  ^V,IMSCU£  WOCUENSCHRIPT. 


diMd  enrfMcn;  vielmehr  bat  bei  der  BefSnlemg  van  Mtlm  mb 
dein  AMtande  uf  der  Bisenbahn  <lor  Uro.itand,  dua  dte  GraiMtatfo- 

nen  nicht  gleicfaxcitif:  Sit»  der  be(rp<T<Muteii  I,:in<lr»thsSmter  eind,  bSufig 
M  einer  nachtheilifcen  Vertöpenins  der  L.'i('tiPutr»tHpor(e,  und  zu  un- 
»*rhiltni'<«m5<si;:cr  KostenaufwentlnnR  für  die  B.-theili^ton  Verantas- 

Um  diL-M'  l'i'lK'Ktindc  zu  vermeideo,  haben  Se.  M^eisÜU  der  KO- 
ni>,  auf  wtufTO  Vortrag;,  dari'b  Altolhdehlto  Oldn  «OB  MLAaMobCT 
V,  J.  au  f;«nehini):en  geruht, 
dMt  4to  ABWiattMR  i«  IittohMBliM,  wi«  Mictie  darch  die  Ordra 
fMM  1«.  Mai  IW  Ar  I^mMUm  wAfCKalMii  iat,  udi  Bawand- 
■iaa  d«r  Dnatind«  aadi  dan  FoBial-VannliniMa  i«  daa  aa  dar 
Lndea^renie  lwl*feanan  diaaaaitigaa  naaabata-SlatioDaaftaa  dbar- 
traicen  werden  kSnne. 

Indem  wir  dii^  Knnißlirh«  Rcgii'run;:  himoD  in  Ki'nntnis«  ««tsMI, 
Tennlas«ipn  wir  Di'^^^Ibi-  r.nplcirh:  dif  Krtlioiliint:  i1it  Bcfu|;nii)8  aor 
AuBstrllunp  iIp  r  l^'i<  lii'np:iisi^  fDr  all(>  od.T  i-in/pltif  l-'oliin'i  -  Verwaltun- 
gen (Ir  r  titi-ii  Cntiui:^.  fallü  Steh  auch  dort  ein  BedQffaisa  hiana 
lleniu$>li'n>'ti  M>1lti>,  h<-i  iint  zu  bflaotntCI. 

Kerlin,  den  'J7.  Jnnunr  Iftiifi. 
Dar  Minister  <Iit  ;:l■l^tlil  lirn.  I  ntorricbla*  Der  Miniftvr  de« 

•and  lledirin»l'An?i-li>peabeiten.  Innern. 

Ton  Möhler.  Onf  a«  Balaabnrg. 

An  «Immtllfhe  K);l.  Ri^giernn^en  nnd  das  Kfil  Poliiei-TVUdlaBi  bier. 


Ucbi 


In  der  \rine  tnxp  für  das  J.ilir  Ib'Jö  befindet  sich  Seite  16  Zeile  6 
Drurkfel.U-r,  iniii-m  e»  daselbst  »t»tt: 

Exlractam  Aurantiorum  conpoaitiui  1  Unxe  6  Sgr.  9  Pf. 


lerBarialitU 


Bxtractmi  AofutiafiiB  aaipaaUM  1  Uoia  9 

Die  ROnißliche  RegienaK  WMuaaaa  iah,  diaa  Baihi 
ng  des  Drurkfehlera  daitb  Aortablalt-BaläaolWNlv 
Kaontnias  xu  brincen. 
den  7.  Februar  IStiS. 

Dar  Miniater  der  gieistlichen,  Unterriebia- 
Hedirinal- AngelPKenheiteB. 
la  Vertretaag:  Leboart. 


AaasaiebBmng:  8aim  U^aallt  der  KSoig  babaa   ^ 

nbt,  dm  OdiainMi  HadiaiDai-lUtb  Dr.  Prarieha  {i  Bailii  oie 
BrlMbiiiaB  aar  Aalagaag  daa  vaa  da»  iCaiaaia  «oa  Kaaalaad  Ha- 
toatlt  Iba  «ariiahaaaa  8t  Aiaaa-Oidaaa  irnilar  lOaaaa  att  dar 
Knao  sa  arthellaa. 

AaataliaBKea:  Der  Kreia-Thierarrt  Wolff  tat  taa  dan  Kraite 

Nimpts«b  in  den  Kreis  Pless  nnd  der  Kreis- Tb iemrzt  Zieeen- 
bein  ans  dem  kreifttbierlratlichen  Bezirk  Wanzleben- Neubaldens- 
l«ben  in  die  Kraia-TbicfMitaUll«  iür  die  Kreise  Ilalberatadt  und 
0»rhersteben  aüt  BalaaaoBf;  aafaiaa  Wabnaitaaa  la  Mataraoa  Ort 

versetzt. 

Miederla!>.'iun«:i-n:  Die  practis<'ben  Acrzte  DDr.  Haossmann, 
Oppelt,  Mendel  und  Voüs  in  n«'r1in,  Dr.  Jarobi  ia  Straa* 
burK  W.  Pr.,  Hr.  Aihm  Müller  in  llolieiipaiiU'rn.  Dr.  Naavar 
in  Lobberirh,  Thienirzl  II.  KL  KrQger  in  Uieitdorf. 

Verzogen  sind:  AsKittenz-Ant  Dr.  Wolff  von  Roseaberg  oarh 
Bromberg,  Assiateni-Ant  Dr.  Stitzer  von  KöniRsberp  naeh  Ro- 
senljerp,  Dr  Ciustar  Simon  von  Berlin  tiai  Ii  E  lcntnirii;,  Dr. 
Tschepke  von  Straufsb+TK  nach  Zirlrnrip,  Dr.  Carl  Gei^sler 
Ton  llurladinpen  nach  Mecbinsen,  Wundarzt  1.  Kl.  Netsfh  von 
Tiefcnfurth  nach  Rausche,  Tlii<'r:ir«l  1.  Kl.  Motzdorf  von  Berlin 
nafh  ^M<i;i1/. 

Apot  h (' le n  -  A  II pcU'pc  nh e i  t :  Drr  Apothfkfr  Simon  Kotb  hat  die 
Kalkowftki'itche  Apotheke  in  Toat  gekauft. 

Tadeafftlla:  Fral^tiacber  ArU  Dr.  Saalmann  in  Ilai;en,  Kreia- 

Vaadank  Miebtarlaia  aaa  OtaUamld  ia  Lazcmbori!. 
Offaaa  Kr*is-Mediein»l-Baamt''nHt,^li^n;  Die  Kreis-Wund- 
antstelle  des  Kreises  Mobraagan,  K.     •  llmrks  Köni}:»bers,  Ter- 
min zur  Mi'ldnnp  bii«  8.  Marx  er.;  die  Kreis- Wundar«l*telle  des 
KreiM■^  (ircifswald,  Rrf!  -  Bezirk»  Stralsund  mit  di-m  Wohnsitz  in 


Wiilli-n^t    die  Krei»-Thierarztstelli>  de»  Kreispü  Nimpt*:b,_Reg.- 
Brv:T>,>  llr.  ->;:iii .  die  Kreia -Tliiernrztctelle  für  die  Kreiaa 
Ieben-Ncubalden»leben,  Reg.-Betirks  Magdeburg. 


Waaa- 


▼erordnangen  nnd  BefcanatMaAaafaa  davVM«iBsi■^B•bördeD. 
VerpfleBuoKsklassen  für  dia  la  dia  PraTia«l»l-l rren- 

Hail-Aaetalt  au  Siagbare  aafaaaabaiaadaB  Kraaban 

betraffaad. 

Da  in  den  durrb  die  Bekanntmachung  voia  lA.  Havember  t85t 
aar  Cffentlicben  Kenalnias  grbrat  hten  Verpflegiiagsklaswii  fDr  die  in 
dia  Fiotriaaial-Ima-ÜailaaaUltauüiegburgaufzuni'limeiideii  Kranken 


mit  dem  I.  Janaar  Ic  J.  einige  Abdlnderangen  eiati>(ag,  «o  äM  d« 
veriaderte  Verpflegnngetarif  mit  dem  Bemerken  hienioter  veröffent- 
licht, daas  derselbe  *mn  1.  Januar  k.  J.  ab  an  die  Stelle  des  in  der 
gedachten  Bekanntmaehnng  sub  I.  B.  enthaltenen  Tanf»  tritt,  im 

llebrigen  aber  die  f äinnitlii  hen  in  der  Verordnung  vrini  10.  Novi>rob«r 
1*^.01  i  :itlialt''iieii  H(".t]mniiiii;:i'ii  über  die  Aufnahme  vuii  Kr;tnken  in 
die  Irren- üeilaDetalC  au  äiegburg  ihre  nnrerinderte  Geltung  aucb  (Bt 
die  Zukvaft  *^    —        "        -  -  " 


,  daa  i&  Daaaaibar  1864. 

Der  Ober-Prieident  der  Rbeinprovini. 

1.  V.    Cr  Villers 


Varp6egang»k1a«^en 


ia!  Irren -lieilanatalt  lu  Siegburg. 


I 


II. 


Ul. 

(Mar- 

mal- 
Klaa- 
aa.) 


1. 


Verptlegongü.sitie  für  Kranke 

ans  der 
Rhein- 
Provioa. 

aus 
aadeirea 

FreaBs. 

Provioxeo. 

ans 

dem  Ana- 
lande. 

600 

600 

680 

800 

850 

400 

176 

860 

900 

Hieifir  wird  gawibft: 


Eine  gesonderte  gatoAMirta 
Wohnung  aar  alleinigen  Ba> 

nutzung  des  Kranken  aw- 
sehlicüflich  bestimmter  W||<> 
ter  nnd  der  erste  Tisch. 

Eine  anständig  möblirte 
Wohnung,  welche  mit  2  —  3 
anderen  Kranken  derselbe« 
Verpflegnngaklaase  in  th^laa 
ist,  Wartaag  (1  Wirtar  aaf 
3—4  Kranke  dieaer  RIaaaa) 
nnd  der  zweite  (xngleirh  Be- 
amten)-Tisch 

Die  Kranken  dieser  Klaase 
wohnen  in  crnT-'T'-r  .Viuiihl 
zusamraen,  erhaUen  den  drit- 
;i  ri  zLiplcich  Wlrter-  nnd 
UieuntUiten-l  Tisch  und  wer- 
den «aa  dar  Aastalt  aaUaidak 

Bemerkunseti 
.\erztliche  Behandlung,  Arznei,  lilider.  Wäirliereinigunp,  Theil- 
nahme  an  den  VergnOgungen,  Ueschäftigurig  und  ünterricht  sind  un- 
entgeltlich. FOr  besonder«  BedOrfnisse,  Spazierfahrten,  Wein  u.  s.  w., 
so  wie  aar  Unterballung  in  KleiduogsslBcken  ist  aber  (Qr  die  Kranken 
ans  L  aad  iL  Klaaaa  aiaa  Samma  als  FHntkaaaa  bai  dar  Aaataila» 
kasse  so  bintertegea ,  Ober  daraa  Tanraftnng  jihriicb,  aaf  Erfordern 
öfter  Rribniing  gelegt  wird. 

Kur  die  besondere  llaltODg  eines  eicenen  WSrters  für  einen 
Kraulten  der  11.  Kla.>-.se  steigert  -sich  der  jährliche  Vcrpflegungssata 
am  106  Thaler. 

3.  Für  die  etwa  nothwendige  oder  sewaascbte  Anstellung  noch 
eines  zweiten  eurnen  Wlrtaia  iat  aiaa  Vargdtaag  vaa  IdO  laalaia 
jUrlicb  zu  entrichten. 

4.  Wird  fDr  einen  Kranken  der  II  Klasse  die  Tbeitoahme  am 
erstea  Tiaeb  verlangt,  ao  ist  dafür  «ine  jibriicbe  Mehrreigfitang  voo 
76  Tbalara  aa  ealriebtaa. 

6.  Daa  Tragaa  dar  atgeaen  Kleider  kann  den  IndM  dar 
ni.  Klasse  aar  aaaaabiiainiaa  aad  gegan  die  VerpfliahtaBg  der  Aa- 
gehörigen,  sie  ia  der  Bableiduag  aaa  ibraa  Ißttala  sa  arhaltea,  ge- 
suttct  wardaa. 


Inserate. 


Bai  AhwI 


ia  BetHa  (ßB.  Haler  < 
aad  iat  ia  aliea  Bacbbaadtaagaa  ai 

Hydro-Physik 


Uadaa)  er- 


Lehre  vom  pbysikaltsdieii  Verhalten  . 

der  DAtOrMen  Wftssor 

namentlich  von  dar  Bildung 
der  kalten  mud  wannen  QueUezL. 

Ten 

Dr.  B.  M.  LKKSCH. 

Zweit«  Anflage  des  betreffenden  Theils  der  „Einleitaag  ia  i 

Mineralquellenich  re.~ 

Mit  llolzsrbnitteo  uud  6  Tafeln,  gr.  b"-  Praia:  iTbIr.MSgr. 


Varlag  vaa  Augast  Uiricbsald  in  Üeriia.  —  Üadraekt  Im  Jabaa  Sittenfeld  ia  Bcriia. 
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IMarUM  ( KoouiMwlaiitriinr.  ^•  )  o^w  n  dM  Vll 
k(l»orUMtiiliuae        AufvM  HlnckvaM  b  Mi 


KISOnE  WOCHENSCnßlFT. 


Hü 


BedMtiv:  hiilibnifc  Ir.  L  hner. 


Organ  für  practische  Aerzte. 

iehtigong  der  preiunisdMn  MedidnalverwaltDiig  und  IfedicliuügeBetzgebaDg 

Vertag  Ten  lipal  ffinchnU  n  Infa. 


Montag,  den  20.  Februar  1865. 


Üis  8. 


Zweiter  Jahrgang. 


iDbftlt:  I.  Mitiheilunu  au»  iler  Konner  <-liirurt:i»i:iieii  Klinik:  IloatrelepoDt:  Ilernldtoiuin  bei  Mas-oiir.ilii'lion.  II  Kii  <li'l:  Ein  Fall 
von  KiMro-OPM.iihaiical-AliMt-sf.  III.  Uiiiz:  Zur  Casiiistik  der  KchlkopfpolviKMi.  I V.  Ki-f.'rate  (Zur  i iiirur^'ifi  lii  ii  Ivluiik).  V  Feuille- 
ton (Loewenbardt:  SkUxe  Ul>«r  die  EiaricLtuui;  de»  SuiititBdien»t«:t  im  Krieg«  bei  d«r  Köai);!.  Prruft!fiM.'Lvu  Armee  [ScUiim]. 
VI.  AntiielM  lUtllnilueN  (L  Mmtsterwlle  ErUaae  aad  VerftgongM  -  8.  FmomEn.  —  JkMitliche  Vaain.  —  Kotii. 


Dr.  ••■«Miepant, 

Pritfttdoceot  nnd  AwiilMiint  u  der  cbirargiMlica  Klioik. 
Peter  8.,  27  Jahn  «H,  axm  Loradorf,  leidet  imcb  aeiner 


seit  12  .lahrcn  an  i'iiu'in  I.cisti'nlii  uche ,  den  er 


darcb  Tragen  «ines  Brnchbandes  gut  uod  vollstiuidig  zurückhielt, 
dMi  aiehta  aeben  demselben  beranstrat  A»  IS.  Angut  v. 
J.  im  10  t^hr  erbrach  der  Patient  sieb  bei  der  Arbeit  and  be- 
merkte, das8  der  Bruck  neben  dem  Bande  herausgetreten  war. 
Am  Morgen  desselben  Tages  war  noch  Stafal^an<;  erfolgt.  Kio 
Baoer  a«iMa  Dacfaat  «elcher  nck  m  einem  Bmcb  leidet,  «aede 
gemfen  md  mehta  drei-  bin  vienml  gewaltige  Tamvowehe, 
ohne  dass  es  ihm  titlanp,  den  Bruch  zu  rcponircn.  Hierauf 
legte  er  znei  Bruchbander  über  einander  an  und  versuchte  aaf 
dieae  Weise  die  Bmcbgeschwulst  in  die  BancbhOble  znrück  la 
briigCB.  Während  dieser  Zeit  wurde  zu  einem  Arzte  gescbicltt, 
welcber  jedoch  gleich  wieder  abbestellt  wurde,  da  nach  der 
Aussafe  des  Bauern  bei  Abnahme  der  Bruchhrmdcr  Alles  wie- 
der in  ürdniiog  aei.  Der  Patient  weiaa  jedoch  nicbt  anzugeben, 
ob  «mo  Aenderanf  kb  der  Oeoeliwiiltt  sdbat  wahraraebineii 
war.  Da  am  13.  die  F.rschi'innngen  jedoch  noch  nicht  nach- 
liessen,  nochmaliges  Erbrechen  eingetreten  war  uud  Patient  noch 
über  heftige  Schmerzen  klagte,  wurde  der  Arzt  wieder  geruren, 
welcber  den  Kranken  in  die  hiesig«  cbiraigische  Klinik  aehickte. 
Er  kam  mit  der  Eisenbahn  gegen  10  ühr  Abends  an. 

Patient  zeigt  eine  enteneipro-ise  äussere  Leistenhernie,  wel- 
che sieb  bis  in  den  Hodenaack  erstreckt  Sie  ist  sehr  stark 
gaapannt  nid  ergiebt  aiBen  dampfn  PereuaioiiBtoii.  Der  Uvter- 
leib  ist  aussvr  di  i;;  Bnii'hi-  und  der  pleich  zu  erwähnenden  Ge- 
gend nur  wenig  aufgetrieben,  nicht  schmerzhaft.  Oberhalb  der 
Symphysis  oss.  pub.  siebt  man  eine  seichte  HerTortrcibaDf;  der 
^aehdecken  fast  bis  sum  Nabel  aich  eratreckent  dieselbe  fühlt 
sich  hart  an,  ergiebt  bei  der  Percnaaton  einea  «eni;;  tympani- 
tischeo,  leeren  Schall,  und  i.st  bei  Druck  schmerzhaft.  Ihr  I'uls 
ist  regelmässig,  voll,  nur  wenig  vermehrt  Der  Patient  wurde 
ehloToloradrt  nid  b  der  Kareose  saafte  TnisrersaelM  angcatailt. 
ohne  eine  VcrSodanug  der  G'  srhwulst  711  rrreirlnn,  wi-shalii 
zu*  Hemiotomie  geschritten  wurde.  Üurrli  Aufheben  einer  llaut- 
falte  wurde  der  Haut^ichnitt  über  die  ganze  Länge  und  in  der 
Kiehtaig  dar  BmehgeKhwnlst  geführt  Durch  Abtragen  kleiner 
iuAim  auMnbdi« Piaeetle  anf^hobeiMr  Fahas  nri  mf  dar 
Hohtamd«  inirdeB  «iiuga  BtadagawebaaddehtoB  gatramt,  bia 


aaf  lia»  gtatta,  wriasai  atark  OdanaUtsa  Schicht  kaat.  Dar 
i^Mre  Leistenring,  sowie  einipe  di'innc  Faseialstrange,  welche 
den  BmcheackhalK  noch  einschnürten,  wurden  gespalten.  Jetzt 
wurde  zur  Eröffnung  des  Bmchsackes  geschritten  ,  welches  .lebr 
vorsichtig  geachehen  moaate,  da  die  Sehiehtea  ao  infiltrirt  wa- 
ren, dasa  man  nichts  genau  erkennen  konnte.  Nachdem  noch 
einige  Schi' IiN  n  auf  i^t-r  Flolilsonif''  getrennt  worden  waren, 
zeigte  sich  eine  dünne  blasenfCrmige  Stelle.  Dieselbe  wurde  ar- 
iMhet,  worauf  dne  gNaae  QuaHttt  einaa  IrObee  SemiM  aaa 
dem  Bmcbsacke  ausfloss.  .letzt  zeigte  sieb  unterhalb  des  Broeh- 
sackgrundcs  eine  grosse  Wasseransammlung,  welche  den  Hoden 
auf  einer  Seite  umscbloss,  eine  kleine  liydroeele.  Der  vollstän- 
dig geapalteae  Brachaack  aaigt«  aich  gefAllt  mit  einer  dnnkal- 
brameii,  gelatinllaeii  Haaae,  eine  Dannschlinge  war  sieht  aidit- 
bar.  F.rst  nach  Entfernung'  jen'  S  l'.xsmlat.s  sab  man  eine  kleina, 
dankelrothe  Darmschliagu  oben  am  Eingänge  des  Bruchsackea. 
Dleaelbe  war  fest,  konnte  w«d-r  rcpoobtt  aoeh  mehr  benosge- 
logen  werden,  und  fühlte  sich  siemlich  gespannt  an.  Neben  der 
Dannschlinge  konnte  der  Pinger  leicht  gegen  die  Bauchhöhle  zu 
eindringen  und  fühlte  in  der  fiepend  der  oben  erwähnten  Her- 
vorcreibung  oberhalb  der  Symphysis  oss.  pub.  noch  andere  eben 
80,  wie  die  roiUegeBde  sich  ▼erhaltend«  DarmaeMiiigen.  Da 

diese  eben  te  nibewe^rlich  waren,  wie  die  andern  lanJ  <li  r  Bruoh- 
sack  sich  auch  nicbt  mehr  herunterziehen  lieg.s,  so  schritt  man 
zur  Verlängerung  der  Oparationwund«  nach  oben.  Zwischen 
xwei  Piacetten  worden  kagHW  «ad  voraiehtig  dl«  FMcian  der 
Obliqni  md  die  ibrigaa  BaBehnaaiiiB  Imnier  writer  nach  oben 
petrcunt.  der  SaBHUlMBg  kam  Idacliei  nicht  zn  Gesicht,  wohl 
aber  die  Vssa  qdgiatriea,  walcihe  darch  einen  stumpfen  Haken 
nach  innen  von  dem  inner  weiter  nach  oben  fortgesetaten 
Sebnitt  gehalten  wurden.  Bei  der  häufig  wiederholten  I'nter- 
suehung  mit  dem  Finper  fühlte  man  endlich  ungefähr  in  der 
Höhe  de«!  Nabels  in  il' r  BaucUiOhle  eisen  festen,  fast  knorpel- 
hart  aich  aofühleoden,  den  Dam  tag  eiaschaarcnden  Ring.  Da 
dieser  sich  noch  nicht  herrortlehen  üess,  so  wurde  der  Schnitt 
nacli  oben  noeh  wci!.  r  furtgesetzt .  wobei  nach  einander  zwei 
.neue,  eben  so  dunkclrotb  aussehende  Schlingen  zum  Vorschein 
kamea  and  plstdieh  bei  einer  SchnittfOhmng  eine  kleine  ge- 
siinde  Darnisch'inge  lienwtrat,  welche  gleich  reponirt  aad  sa- 
ruckgehalten  wurde. 

Nachdem  man  is  der  HShe  der  Sphis  aatcr.  sup.  oas.  ilei 
mit  den  Uastacbnitt  aagelaagt  war,  galaag  es  endlich,  den  tim- 
■ebntreadeD  Ring  hervomiMcB.  Brat  jelst  Hessen  aleb  die 
dwkelroth,  an  «iaigen  Stallen  bat  aeliwan,  alMf  aoeh  gliaaea* 
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des  DaroNehUngen  uch  Tremnuq;  einiftr  AdhAtUmeD  ^ixtfalten. 
El  war  äot  einzige  1^  Fuss  lange  daime  Dannaeblioge,  irelelie 

jtit  ämt  dicken  Mutip  pulatiaCiaf n  Exsudatschiulit  bedeckt  war. 
Dalndi,  daas  die  ilsllte  der  Darmicblinge  sich  um  ihre  Axe 
g«drdit  bitte,  daw  alao  aeben  dar  BaklaaiaaBf  aodi  «ia  V«l- 
vulus  TorhamJcn  war .  hatte  es  den  Anschein ,  als  wenn  dn-i 
Schlingen  Yorgt:lt.'):L-u  bdttcn.  Der  einschnürende  King  wurde  an 
zwei  StL-Iku  eiD);eschnitten ,  mit  zwei  stumpfen  Haken  gedebst 
mid  Dftcb  Uager  Milbe  gelaag  es  erati  den  Darm  in  die  Baneb' 
hShIe  n  rapoiriren.  Auf  dte  Wände  ward«  ein  Oellftppeben  and 
Charpi':  fri'l'.!|:t  und  dn-s'^r  V-  rliand  ilurcli  i  inf  Spira  gehrilten. 
Patient  wurde  iu's  üett  gebracht  und  erhielt  Morphium. 

Aid  Idtes.  Fatieat  bat  gnt  gaaeblafen.  Der  Leib  ist  }e- 
doch,  besooders  im  Eplgastrlnm,  stark  aufgetrieben;  die  Gegend 
oberhalb  des  Bruchs  bei  Druck  schmerzhaft.  —  Heftiges  Fie- 
ber. Nach  einem  Klystier  mit  Ol.  Kicini  ist  ein  fester,  normal 
l«r  Stuhl  erfolgt  Heftiges  und  h&ufigca  Anfstossen,  aber  fceia 
ErbreebsB.  Innerlich  balcoasnt  PkHeut  Opnm;  an  der  schmen- 
baftcn  Stelle  des  Uoterloibea  ««nisn  20  Blutegel  appUcirt. 

Am  l^ten  hatten  aicb  die  Bnebeiiningen  der  Peritonitis  sehr 
geateigert,  der  Ii«ib  war  sehr  stark  anfigäbidwD ,  tympanitisch, 
flbaiall  auf  Dnusk  aebr  sebmersbaft  Trots  mebierer  Kljrstiere 
erfolgla  kein  StaUi  aber  einige  Male  Erbreeben  nnd  am  lüten 
fcflh  am  ft  Dbr  atarb  der  Patient 

SaetioBsbefund  am  17.  Angnst. 

Dia  Operatieoswiinde  ist  mit  Biter  bedeckt,  der  BracbsaA 
aaibr  Tardickt  Die  vordere  Wand  des  LeLstenkanals  unrl  die 
TOtdere  Bauchwand  bis  in  die  Höhe  der  Spina  ilei  anter.  sup. 
geapalten.  Das  Omentum  teigt  sich  bei  der  Eröffnung  der  Bauch- 
höhle mit  flockigem  Eiter  belegt  Die  Dlrme  sind  stark  aufge- 
trieben; d.as  sehr  stark  vasknlarisirte  Periton&um  ist  znm  Theil 
mit  zcrflicssenden ,  zum  Theil  leichte  Adhiisionen  bewirkenden 
floekigsB  Hassen  belegt  In  der  rechten  Leistengegend  liegen 
dnife  Dfluidannsebihigwi  von  blftiücb  adiwirtlicbeni  Ansdies, 

von  denen  die  am  meisten  nach  aufwärts  reirlunrlr  mit  dem 
Coecum  verklebt  ist.  I)er  obere  Theil  des  Dünndarms  ist  stark 
aufgetrieben,  liat  .stt^llenweise  die  Dicke  eines  Vorderarms  eines 
Erwachsenen  und  enthält  eine  breiige  hellgelbe  Kothmasse  und 
einige  Spulwürmer.  In  der  donkelgefärbten  Stelle  des  Dünn- 
darms il',  Fuss  lang)  sieht  man  denselben  Inhalt.  Die  Schleim- 
haut  ist  hier  bleifarbig  und  zum  Tbeil  defect  An  lettterer 
Stelle  siebt  man  daa  stibnmease  Geweb«  mit  scbwinlicben 
Pigmentmassen  bcdrrkf.  Itii-  Mnski'lliaut  des  Darms  ist  stark 
geschwollen,  von  dunkolpurpurrotheni  Ansehen.  Das  Mesente- 
rium hat  die  Dicke  mehrerer  Linien  und  ist  scbwarzroth.  Der 
Darm  selbst  zeigt  am  obern  lutd  nntem  Ende  der  brandigen 
Stellen  eine  EinschnQmng.  Die  Peritonialfl&che  ist  mit  ziemlich 
dicken  K\sudatma.ssen  liuderkt.  Kis  zur  Valvula  Bauhini  hat  der 
Koth  ein  hellgelbes  Ausseben,  unterhalb  dieser  Klappe  enthült 
der  Darm  dunkle,  diokoladenAhaitebe  Massen.  Das  Coecnm 
zeigt  eine  difTu-s  rothc  Färbung  der  Srhlcimba\it;  im  ("ulon  as- 
cendeu.s  nur  einige  Falten  vuu  sulchem  Aussehen,  im  (.'olon 
transvirsum  und  S  romanum  nimmt  die  Hyperämie  mehr  und 
mehr  ab.  Der  Dickdarm  enth&lt  eine  aiemlieh  dicke  Kothmasse 
VOB  bfauntbem,  krflmeligcm  Ansehen. 

Bei  der  Pr^taration  des  Bruelisackes  ergicbt  sirh,  daas  die 
Mnkiriatiir  ob^ialb  und  innerhalb  vom  Leisteokanal  von  Eiter, 
dorebaetit  ist  An  beiden  Saiteo  dea  Bmdnaekea  liegt  etaie 
Kifi  ransarnriilunp.  welche  das  Bauchfell  von  der  vordem  Bruch- 
wand  treuiit.  Diu  Wände  des  Brnch&ackes  sind  stark  \crdickt 
and  zum  Theil  tob  Eiter  dorcbsetst.  Oberhalb  des  Brucli.sack- 
balaes  aiaht  man  ein  ovalaa  «ngtilbr  graadmagroMe«  Lodi  im 
Peritoninm,  welches  glatte  Rinder  bat  tmd  nnmittdbar  an  der 
Anasenseite  ihr  Vasa  cpi^jastrica  ^('lr;.^'n  ist.  Der  Eingang  di  s 
Brachsackea  selbst  ist  vom  stark  geschwollenen  hyperimischen 


Peritonlqm  naigabon.  An  der  bintan  Saita  d«s  Bmchsacks  siebt 
man  einen  bObnereigmasen  Absebmtt  dea  Bmebsacks  zwischen 

I'eritoiuium  iinii  Kascia  iiiaca  in  die  Hnhe  geschoben,  so  ilas-i 
diese  Ausbuchtung  des  Bruchaaclu  bis  ia  die  Gegend  der  Art. 
bypogaatrie»  reidit  Dieaer  Tbeil  ist  an  seiner  Anssenieita 
durch  hämorrhagisch e  infilfrirte  Massen  mit  dem  abgelösten 
Blatte  des  l'eritonaum  verklebt;  d.-m  letztere  ist  dadurch  gegen 
die  Bauchhöhle  hinein  vorgcxtQlpt.  Di«  andern  Oignaa  boten 
nichts  fOr  den  Fall  Intereasaste«  dar. 

Wir  battan  es  In  diesem  Falle  mit  einer  onTollstlndigni 
Massenreduction  eines  selir  j^rosson  äussern  I.pi^tenbruchs  zu 
thun.  Ein  Theil  des  Bruchsackes  war  mit  dem  ganzen  üruch- 
inbatt«  awiseben  Banebnraakeln  nad  Peritaninn  repoobt,  wah- 
rend der  inner-  und  ausserhalb  des  Lci.stcnkanals  liegende 
Bruchsackgmnd  durch  theils  seröses,  theils  gclatinfises  Kxsudat 
angespannt  war.  I)>  r  Itnichsackhals  war  in  die  Bauchhöhle  hio- 
«ingestälpt  nnd  nahm  die  bficbste  Stelle  der  Bntcbgeacbwnlat 
ein.  Daa  Banebfell  war  an  der  Tordem  Bandiwand,  sowie  vcn 
der  Fossa  ilia<  a  -.'  'l  ist ,  um  dem  reponirten  Bruche  I'iat/  zu 
machen.  Die  Entstehung  der  Massenreduction  f&llt  dem  die 
Taatb  HHlbeDdaRBaner  aar  Laal,  tnUler  darah  dia  wiaderiiol- 
ten  gewaltsamen  und  un zweckmässigen  Repositionsversuche  das 
Bauchfell  ablOste.  Schon  die  pathologischen  Veränderungen, 
welche  der  Hruchinhalt  bei  der  Opera^on  darbot  und  die  beim 
Sectioaabefand  erwibnte  bftmorrfaagiadie  Infiltration  deuten  auf 
die  Gewalt  bin,  welche  bei  den  Tatisversncben  atoiteObt  worden 

ist.  Ausser  diesen  gcwaltsanu  ii  Kiiij:ritTi  li  t-.iit!  di  r  engen  Fin- 
schnüruog  des  Darms  durch  den  Btuchsackhals  Huden  wir  in 
dem  eingeklemmten  Darm  setbat  auch  ebe  Ursache  fOr  di« 
grossen  pathologischen  Veränderungen  desselben.  Die  1 ',  Fuss 
grosse  eingeklemmte  Darmschlinge  hatte  sich  in  der  Mitte  um 
ihre  Axe  gedreht,  wodurch  die  uiiuelnen  Abschnitte  so  gelagert 
wurden,  dass  bei  dsr  Operation  der  Eindmek  entstand,  als  wenn 
drei  Sehlingen  eingeklemmt  geweaea  and  Aber  einander  gelegen 
hlitten.  Die  vorhandene  Peritonitis  hatte  sie  schon  so  .stark  an 
einander  geklebt,  d»ss  es  nur  gegen  Ende  der  Operation  gelang, 
sie  zu  trennen  und  die  lange  Schlinge  zu  entfalten. 

Dadurch,  dass  der  Bruchsack  schon  mit  den  ihn  umgeben- 
den Tbeilen  Verwachsungen  eingegangen  war,  wurde  das  Her- 
vorziehen desselben  unmöglich  und  um  an  den  einschnürenden 
Ringi  den  fast  bis  in  die  Hohe  des  Kabels  zorückgedringtaa 
Bruebsaekhals  in  gelangen,  aimaate  die  vnrdere  Bancbwand  hotk 
herauf  p'spnlten  werden,  wobei  es  sich  ereignete,  dass  der 
Schnitt  das  abgelöste  l'eritoniiuni  traf,  worauf  gleich  eine  kleine 
Dannschlinge  aus  der  Bauchhöhle  trat  Diese  kleine  Oeffnuug 
des  Banebfella  ist  das  bei  dem  Sectioosbefand  erwibnte  orale 
Loch. 

Ich  lii-.-lt  divseti  Kall  der  Verijffeiitliohnng  wi-rth.  weil  srhon 
die  Fälle  von  Massenreduction  an  sich  ziemlich  selten  sind  und 
dteaar  «na  deaUkh  dia  Sebwiarigkdleu  dar  Banfaitomla  bai  im- 
s«lb«B  neigt. 


IL  Hm  foU  VM  BrtT»-o<nplwgid  Akmm 

BBllgvchritt  vdik 

Ur.  Kirdri 

(iii  der  Sittung  der  Bert,  medicin.  Ucs.  v.  2ä.  Januar  lS<i!>). 
AbaeessbilduDg,  BHataiammlmig  im  dam  Bjadegaweba,  w«l- 

ches  zwischen  der  vordorn  Wand  der  HatswirbolkOrper  und  der 
hintern  Wand  des  Schlundes  und  der  Speiseröhre  sich  befindet, 
sind  im  Allgemeinen  bekanntlich  nicht  gerade  etwas  Seltenen 
und  die  Gbirmgea  von  Fach  iuben  dogleicbea  wohl  tob  Altera 
her  beobnditet  Btwas  Anderes  Ist  es  nrit  den  acut  entstebes* 
den,  idiopathischen  Abscessen  an  dieser  Stelle,  die  ui.au  im 
Kindesalter  und  zwar  namentlich  im  ganz  zarten  Kindesalter 
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einer  Reih«  ?eo  DeeciaieiB  inbeMindein  «nt  kmmq«  ken- 
■en  gclerat  vnd  twobaebtat  tat   In  der  Th«t  «ehwri^  SHm 

p&diatTi»r)i<'  Hrlir  fti'u  nbtr  diesen  (icpf'tistand  gaüx  und  selbst 
in  dem  berühuiten  Werk«  von  Killiet  und  Barthez,  in  dem 

die  Verfuser  ein,  dasa  »ie  selbst  r-inen  Fall  der  Art  nicht  be- 
obachtet, sondern  nach  den  von  ibueu  in  der  Literator  angeführ- 
tcii  Mittheilongen  einzelner  Fälle  diesen  Artikel  bearbeitet  bät- 
tm.  '  Einer  der  Snten,  der  in  Deatachiasd  nach  eigener  Beob- 
aebtang  dieie  aogenunten  nentoa  Retro-pharynsea]-  mtd  Itetro* 
o«soph»gealabscesse  bei  Kindern  beschrieb,  wrir  I.  n  w  cnhardt 
in  Frenzlau,  der  in  der  Sie bold fachen  Zeitschrift  meh- 
rer«  FiUe,  die  dahin  geboren,  nitthellte,  nachdem  er,  «I«  er 
nagiebt,  die  Krankheit  Uterar  -  historisch  kennen  gelernt  ans 
einem  Referat  über  die  Beobachtang  Abercrombie's.  Nach 
dieser  Veröffentlichung  Löwenhardt's,  welcher  übrigens  an- 
dere ihnlicbe  Uittheilnngen  in  andern  Lindern  theila  achoo  ror- 
«id^llBgeB,  Aeib  neb  In^teB,  rind  ipiter  dann  in  Dentadilaad 
von  verschiedenen  Beobachtern  derartige  Fälle  bekannt  pe 
loacbt.  So  hat  anser  Professor  Uenoch  1850  in  Casper's 
Wochenschrift  einen  Retropharyogealabscess,  den  er  bei  einem 
Kinde  beobachtete,  mitgetheilt,  zwei  andere  im  folgenden  Jahre 
sammt  dem  ersten  in  den  klinischen  Wahrnehmungen  von  ihn 
nnd  Komb  erg.  Später  ist  do<1i  flu  vierter  Fall  seiner  Beoli- 
achtnng  hinugaltommen.  Die  b«ste  and  ausführlichste  deutsche 
Abbandlnag  Uber  Betrepbarjngealabeeeee«  bei  Kbtden  bat  wohl 
unzweifelhaft  der  diripircnde  Primararzt  am  Pesther  Kinderspi- 
tal, Dr.  Bokai,  geliefert  in  dL-ni  Wient-r  Jahrbuch  für  Kinder- 
heilkunde lt*i>i<  p.  i>*^  ff.  Daselbst  theilt  er  10  Beobachtungen 
mit,  die  simmtlieh  Ten  ihm  in  den  Jahren  1857  in  dem 

dortigen  Spital  beobachtet  worden  rind.  Seltener  nun,  als  die 
RetTopharyn^ealalisci-sse  im  i  nrinr.  Sinne,  als  die  hinter  dem 
eigentlicben  Pharynx  TorkommendeD,  sind  die  aogeoannten  Ketro» 
leb  habe  bei  DnreboiiAt  der  mir  in  6«' 


lictt-  s1eli'i;'!'  ti  Litcfitüf  im  Ganzen  nur  7  Fülle  von  Retm- 
üesopbai-'eaiaijscesseu  liudeü  können,  von  denen  jediH'h  wiederum 
nur  :i  ah  idiopathische  und  im  kindlichen  Alter  vorkonnneiHle 
zu  bezeichnen  aind,  n&mlich  ein  von  Lowenhardt,  ein  vonDn« 
parqne  nnd  ein  von  Böhai  beobachteter  Fall.    Es  verdient 

abtr  itiliiif.-ilis  ref-'i.strirt  lu  weriii'n,  (hi^h  es  rn  ufi'  ItrtrO' oeso- 
phagealabscesse  bei  Kindern  überhaupt  giebt.  Herr  Professor 
Henoeh  hat  in  einer  Anmerinmg,  die  er  dem  Artikel  Ober  Re> 
tropharyngeslabscesse  in  dem  von  ihm  herausgegebenen  fünften 
Bande  Ton  Canstatt  s  »pecielUr  Pathologie  und  Therapie 
giebt,  die  lleinung  ausgesprochen ,  dass  Rctro  -  oesophagealab- 
•ceaM  wohl  na  in  Folge  von  Eitersenlcnng  bei  Gariea  der  Wir* 
belstalo  eUMIiidei.  En  iat  mir  nm  kUndieb  ein  Fell  tob  aen- 
tem  Retw>-oew|Jn(j>nlnhMCia  inr  Beobachtung  t;i'kunirii>'!i  und 
ich  boüb,  dau  ich  durA  die  einleitenden  Worte  es  gerechtfer- 
tigt Ittbe,  wena  Idi  ea  mir  erlnabe,  daea  einaelaea  Fall  der 
Art  Ihnen  hier  vorzutragen. 

Am  2.  December  v.  J.  ward  meine  intliche  tiuU<-  für  ilas 
5  Monat«  alte  Kind  des  Barbiers  II.  in  AniptBeh  geiioiüim n. 
Der  an  Ammenbmat  wobigeaihrte  iMtber  gaaa  giannde  iüiabe 
hatte  wider  aeine  Oewobnheit  ia  den  lettten  Tagen  nnd  Nlch- 

ten  eine  auffallende  l'uruin.!  gezeigt,  bescndrrs  Af^inis  und 
Nachts  geliebert,  die  Brust  zwar  oft  und  gern  genomuien,  doch 
dieaelb«  ateta  raeeh  iHoder  loegelaaaeB  nad  beim  AalMimea, 
Heramtragen  nnd  Niederlegen,  anscheinend  vor  Schmerzen,  so 
heftig  geschrieen,  Haan  Mutter  nud  Amme  ihn  kaum  anzufaüsen 
wagten.  An  dem  liegenden  Kinde  war  znnScbst  ausser  einer 
crhOhteB  Temperatur,  insbesondere  des  Köpfen  und  der  Ulude, 
utd  «iaem  beschlenaigten  Pnlee  niebt«  AnflUleades  an  bemer* 
kea*  doch  schon  beim  HeTumdrehen  des  Körpers  behufs  der  L'n- 
tmnchung,  mehr  noch  beim  Empornehmen  und  Aufrecbtsetsen 


eebiea  es  Schmen  n  empfinden,  schrie  heft^  «ad  «Ia  ca  rar 
mebien  Augen  an  die  Rnst  gelegt  warde,  fceate  es  dieaelbo 

zwar  begierig,  Hess  jedoch  nach  einigen  Srhiingbewegungen  im- 
mer wieder  los-  Bewegungen  und  Drehungen  des  Kopfes  ver* 
«reachtea  eicbtlieh  Schmen;  im  Sitzen  zeigta  09  Baitang  dei 
Ro{»fes  etwas  eigenthümlich  Steifes  und  Gezwnngenea;  dab«  fiel 
mir  die  vordere  und  seitliche  HaUgegend  durch  ihre  Ffllle  auf, 
ohne  dass  eine  fühlbare  Drüsenanscbwellong  daselbst  vorhanden 
war  nnd  ein  Dreck  auf  den  Hais,  namentlich  an  der  vorderen 
Fliehe,  s^len  dem  Kind«  Schmen  in  erregen.  Die  Zange  war 
rolh  und  etwas  trocken,  Gaumenbopen.  Ziipfchen,  Mandeln  und 
hintere  l'haryuxwand  gleichfalls  geröthet  und  insgesammt  etwas 
angeaohwoilen.  Beim  Schreien  wkbrend  dar  JMehtignag  flilto 
sich  die  hintere  SchlnndOfoung  mit  einer  grossen  Menge  schan« 
migen  Schleims.  Die  Athmongsbewegungen  zeigten  hinsichtlich 
ihres  Rhythmus,  ihrer  Frequenz  nnd  ihrer  Tiefe  keine  besondere 
Anomalie,  dennoch  deutete  die  Mitbewegoag  der  Gesichtsmni- 
kela  bei  der  Inapintion  nnf  einen  gewissen  Grad  T«a  Dyapaod; 
l'i  rcussinn  and  Auscaltation  erpaben  mi'iscr  geringem  S<'hlcim- 
ra^si  In  in  der  Luftröhre  und  den  oberen  Bronchien  nichU  Krank» 
hafte;-!  Iii  den  .\thmunggwegen ;  Husten  fehlt«  ganz,  doch  Imtto 
die  Stimme  des  Kleinen  etwas  Schnarrendes  nnd  Klangloses. 
Die  ZahnentwickeluDg  schien  noch  wenig  vorgeschritten,  wenig- 
stens \v.ir  von  nahe  bevoiatebeadtn  Darehbraeh  entar  Zihaa 
noch  -nichts  zu  bemerkea. 

Alle*  erwlgaad  atellta  ich  die  vwllalige  Dtagaoae  anf  Cb> 
tarrh  des  Schlundeü  mit  rhoumatiHrher  Affection  der  Halsmus- 
keln, empfahl  warme  Oeleinreibungeu  aui  Halse  mit  nachfolgen- 
der Wattenambüllung  nnd  verordnete  Pulv.  Rad.  Bdladoaaaa 
gr.      3mal  tiglieh  zum  innerlichen  Gebnwcb. 

S.  Dee.  Das  Kind  schien  im  Ganzen  etwas  weniger  von 
Schmerz  und  L'nruho  geplagt  zu  sein;  objectiv  keine  V'erände- 
)  rang.  Die  Möglichkeit  einer  zu  Abscedirung  neigenden  Mii- 
I  afectioo  des  biater  dem  Pimrynz  befiadlidiea  Biadegewehea 
dränu'te  sirli  srhun  Jrt/t  meiner  Erw.'ignn;;  anf,  denn  die  hintere 
Srhluudwand  erschien  dem  Auge  etwas  uarh  vorn  gewdlbt  und 
dem  Kehlkopf  genähert,  auch  bestätigte  dies  die  l Utirsuc hnng 
mittelst  dei  ia  dea  Schlund  eii^eführten  Pingers,  durch  dea 
naa  die  Bcbleimbant  als  gewnlstct  fühlte,  ohne  iadMt  aiaaSgor 

von  Flnelaatinn  w,ihrzunehmen.  Irli  liess  einen  BÜt  OagaMlt. 
DigitaUa  dick  bestrichenen  LeinwandsUeifen  von  vom  aach  bei- 
den Seitaa  am  dea  Hab  legea. 

4.  Dec.  Alle  angegebenen  Symptome  dauerten  fort;  die 
Schwierigkeit  des  Schluckens  und  Atbmens  schien  gesteigert. 
Kine  genaue  Besichtigung  des  Schlundes  unter  HcrabdrQckea  der 
Zange  ward  ausserordentlich  erschwert  dnrch  den  flberana  nieh- 
liehen  zKhen  Sehleim,  welcher  die  SehlmidhShle  fBlhe  nnd  der 
nach  Entfernung  mittelst  eines  an  ein  Fisrii!  •  iü-t.ttirhi  n  bi  fi- 
stigten Schw&mmchens  sieb  immer  aufs  Neue  wieder  daselbst 
anaaiHBiaHa,  Da  diese  maasenhafU  BeUdmbHdnng  aad  Anhta- 
fong  offeahar  eia  —  wean  aaeh  saeaadlres ,  doch  —  nicht  aa- 
wesentliehea  Hindereiss  dee  Sehlingens  nnd  Athmev  ^sr,  so 
hielt  ich  die  Darreichung  eines  Brechmittels  fflr  durchaus  indi- 
cirt,  welchea  —  nach  nteiaer  Annalime  —  im  gltamtigen  Falle, 
neben  seiner  gewiss  vordbergebend  erlefchtemdefl  ea^eereadea 
Wirkung,  auch  einen  Küc  k',;ang  des  ratarrlialischen  Entzündungs- 
znstandes  der  leidenden  Schleimhäute  zur  Folge  haben  konnte. 
Biae  schwnebe  Brach wefnateiaMsuag  bewirkte  denn  auch  ein 
reichliches  Erbreeben,  wodnrcb  viel  Schleim  zur  entschiedenen 
Erleichterung  des  kleinen  Patienten  entfernt  ward. 

ö.  Pec.  Nachts  schlief  Pat  weit  mehr  und  ruhiger,  nie  in 
den  vorhergqsangencn  Nftchten  nnd  am  heutigen  Tage  aeigla 
sieh  in  der  Tbat  eia  erfreuHcher  Naehlaas  der  salgeetivea,  wie 
auch  zum  Theil  der  obiertivm  Krankheitsenchoiaungen,  nament- 
lich geschah  das  Athmen  freier  und  das  Schlacken  w&hrend  des 
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Saugpns  .in  d«r  Brust  leicbtcr  und  weniger  gehindert,  aU  an  den 
lAf,ta  znvor.  Die  Beschaffenheit  der  ScUandtheile  ergab  jedoch 
bei  B«*sichtigung  und  Untemehuis  nit  dem  FiBger  keine  «e- 
MBtticIie  Veränderung. 

Die  Befiodembeeeeinuig  war  daher  aack  mir  eine  raseh  vw- 
öbcrgchcndc.  SchoB  is  der  Narht  zum  i',.  l>cc.  nahmen  Dys- 
phagie und  Dyspnoe  wieder  zu ;  L'nruhu  und  Kiebcr  waren  Tags 
dansf  gesteigert;  Gcbirncrscheinungen  indess  fehlten  mach  jetzt 

Vwn  6.  Deo.  aa  erhielt  daa  Kind  Solnt  kaU  ckloriei  (3^) 
Sü  2stQDdl.  1  Tbed.  toII  z.  d. 

Wit?deruin  vergingen  i?inij:i?  Tapr  untfr  dnn  täusrbumli-n 
Schein  einer  eintretenden  Be«»enuig,  ais  am  Uten  der  Krank- 
heiltaastMid  eine  eeataiferte  TeraAlinmiemnK  seigta  nnd  inake- 
aondcTc  ilin  ropiösp  Si  hlcitn.insammlang  im  Schlünde  Schlucken 
und  AtUiufu  in  «rhöhtcui  Ciradc  urschwerte.  Ein  dargereichtes 
zweites  Brechmittel  schaffte  wieder  vorClbcrgehend  einige  Er- 
leiohtemng.  Der  objectl?c  Befund  de*  Scblondes  blieb  indeaa 
fiir  Ang<B  nnd  nntenndieBdai  Finger  denelbe  nnd  die  Waki^ 
scbeinlii-hkeit  eines  hinter  der  Scbinndwand  sirh  l-iliii  inKn  Ali- 
acceses  wuchs,  zumal  ich  bei  möglichst  tiefer  Einführung  des 
Finger*  mlek  dnrek  daa  GefBkl  flbenengen  konnte,  dasa  die 
Wnlatnng  nnd  Wölbung  der  kintaren  Scbinndwand  naek  abwirta 
Unter  dem  Kehlkopf,  wohin  der  Blick  nicht  mehr  reichte,  eine 
st&rkerc  war,  als  oben,  so  weit  sie  gegeben  werden  konnte; 
Fluctuatioin  vermochte  ich  auch  jetzt  nicht  wahrzunehmen. 
Uebtigaos  hatte  die  anfange  anJIkliende  Inaiere  Fülle  dea  Ha]< 
ses  entschieden  abgenommen  und  irgend  eine  hervortretende  An- 
schwellung konnte  zur  Zeit  auch  an  der  linken  Seite  des  Halses 
nicht  bemerkt  werden. 

Ohne  grosses  Vertrauen  auf  einen  Erfolg  Tersucbte  ich  nun 
dnreh  täglich  zweimalige  Bipiiisdung  des  Schlundes  nod  dea 
oberen  Theils  der  Speiseröhre  mit  Solut.  argenti  nitr.  (gr.  jv) 
31)  (mittelat  dea  an  einen  Fischbeinstab  befestigten  Schwämme«) 
die  Bntsfladang  in  jenen  Th eilen  zu  bekämpfen,  wlhrend  ich  in- 
nerlich  Solut.  k.nli  rlilorici  weit  r  nehmen  liess  Indes»  der  Er- 
folg war  trotz  ö  Tage  fortgesetzter  Anwendung  der  Hollenstein- 
Mamtg  ein  negativer. 

Am  1&.  Oec  aeigte  aich  aber  an  der  linken  Seile  des  U«i> 
aee  nach  Tora  eine  dentitehe  Anachwetinng,  welche  etwa  in  der 
Höhe  des  Luftrührinanf:in(;i'.s  ati  dem  inneren  K.inrie  des  Kopf- 
nickers am  meisten  hervorragte;  auch  vermochte  ich,  wenn  ich 
dia  Geschwulst  hinten  her  dnmh  die  unterhalb  dea  Cnter- 
Ueferwinkela  fest  angelegten  Finger  stark  nach  von  dfiDgte,  in 
deraeiben  unzweifelhaft  Fluctuation  wahrzunehmen. 

Ununterbrochen  fortgesetzte  warme  Breiumschläge  liessen  in 
den  nftchaten  awei  Tagen  die  Geaehwulat  noch  st&rker  hervor- 
treten and  die  FInetnation  wurde  deutlicher.  Nunmehr  glanbto 
ich  auch  mit  dem  durch  den  Schlund  möglichst  tief  hinter  den 
Kehlkopf  eingeführten  Finger  von  oben  her  eine  schwache  Floc- 
tnatioa  fBhlen  za  kQnnen,  da  iudesx  stets  bei  EinfOhnng  dea 
Fingers  ein  Stickanfall  beim  Kinde  eintrat,  so  konnte  ieh  durch 
die  Cntersuchnng  keine  objective  üeberzeugung  von  dem  direc- 
ten  Ziisanimenhnnge  dr-r  Uu.ssL-ron  Geschwulst  mit  der  TOT  den 
HalswirbelkCrpern  vorhandenen  gewinnen,  wiewohl  ich  an  dieaam 
Zusammenhang  nicht  zweifelte. 

Da  inzwischen  in  den  letzten  Tagen  die  Schling  und  .\t!iem- 
baachwcrdcn  in  beatibidiger  Zunahme  einen  so  hohen  Grad  er-' 
Tticht  hatten ,  dass  der  Vital  •  Indication  genügt  werden  mnsste 
so  entschloaa  ich  nick  na  17.  Dec  bei  meinem  Vormittagsbe- 
snch,  den  Alxeeaa  an  aeineir  hervorragendsten  Stelle  aussen  am 
Halse  zn  öffnen-  Unter  müplirhst  starkem  Vordr.'ingen  der  \ie- 
schwulst  mittteUt  der  vom  Nacken  her  an  die  linke  Seite  des 
Balaea  angelegten  Ffaiger  der  linken  Hand  ataeh  idi  am  inneren 
Itande  das  C.-iput  .stemale  des  M.  Stornocieidoma.stoideus  etwa 
\  Zoll  oberhalb  des  Sclilüäselbeins  eine  Lancette  ein.  Der  Ein- 


stich nmaate  tielar  geaekeluo,  ala  ick  tniMtM  hMtte,  indeaa. 
hatte  ieh  die  Oenngthaung,  ana  der  StlchBffisnng  siemlich 

diektlü.s.si^un  Hiter  in  der  Menge  von  mindestens  zwei  Dntan 
aaftfliessen  zu  aeben,  dessen  Ausflufls  durch  daa  Scbräen  dea 
Kindea  und  dsreh  aoitliehea  Dmek  auf  Ealagegend  weaeat- 
lieh  gefördert  wurde.  Erfreulicher  nnch  war  die  Wahrnehmung, 
dass  während  der  Eiterentleeruug  die  Stimme  des  Kindes  mit 
einem  Male  weit  l.iutt^r  und  khngvoller,  dia  Raapiration  tiefer 
nnd  freier  wurde  and  daa  m  *ain«r  Benhignng  «n  die  Bruat 
gelegte  ffind  nun  in  vollen  Zflgan  nnaeknnend  ungehindert  nnd 
schmerzfrei  .soy  und  schluckte.  —  Unter  fortgeset:tten  warmen 
Breiomschl^en  floas  im  Laufe  dea  Tages  noch  ziemlich  viel 
Eiter  ans  nnd  idi  hofltn,  daaa  unter  filrdernder  Mitwirkaog  dar 
Schlinp-  und  Athmnngshewegungen.  zumal  wenn  das  Kind  vor- 
zugsweise in  der  linken  Seitenlage  verharrte,  der  Abacess  aich 
allmiüig  völlig  entleeren  und  seine  Wandungen  bei  den  verh&lt* 
nissmieaig  gSnstigca  Emihnmgaverhftltniaaen  de*  kleinem  Pa- 
tienten aich  wieder  an  einander  achlieaaen  wflrdna.  Der  wniteM 
Verlauf  licss  mich  )|('<Iau-:'rn,  nicht  durch  die StickOffunng  aofort 
eine  Wieke  möglichst  tief  eingeführt  zu  haben,  wodnrck  mög- 
licher Weiae  jener  gehoffte  gOnatige  Anagang  befördert  wkn. 

Am  Tage  nach  der  Eröffnung  dos  Absccsaes,  dem  18.  Dec, 
ala  ich  verreist  war  und  das  Kind  von  meinem  Stellvertreter 
besacht  ward,  blieb  das  Befinden  des  Kindes  ein  günstiges.  Der 
Nachtaelilaf  war  aehr  gut  gewesen,  die  Brost  ward  gern  geaoaa- 
raen,  SchlBcltnB  und  Athuaa  geaehakan  «hna  «rkabUcha  Sdiwie- 
rigkeit,  wiewoU  d»  AofliaMta  Too  ffitar      gam  anligaliOrt 

hatte. 

Aber  adM»  in  der  Nacht  zum  19.  Dec.  ward  das  Kind  wie- 
der anmhlg,  veraagte  Often  die  Brost  za  nehmen  und  athmete 
schwerer  nnd  lantbarer  meist  mit  geöffnetem  Munde.  Am  Vor- 
mittag'.! des  Uten  war  i'.s  nicht  zu  vcrkennuii ,  da-^s  SpiMserühre 
und  Luftwege  wieder  durch  Druck  bedeutender  verengt  wurden 
und  die  blaaablauliehe  Oeaielitalkrbe  des  Kindea  Iteaa  anf  eine 

erheblich  gehindirt''  Oxydation  des  Blutes  schlics.sen.  Aus  der 
Stichöffnung  aui  Hal.se,  welche  bis  dahin  von  den  conse<|uenten 
Eltern  noch  mit  Brciuouchlag  bedeckt  war,  sickerte  etwas  flOn- 
aigea  dunklea  Blut  —  ohne  eine  Spnr  von  Biter  ^  herann} 
kleine  ackwanblane  Blutcoagula  hafteten  in  der  Oefltanng  aelliat 
und  das  subcutane  Bindcpewebe  unter  der  letzteren  war  im  Um- 
fange von  der  Grösse  eines  Zehngroscheostücks  durch  extrava- 
sirtes  und  meist  geroonenea  BInt  an  einer  sieh  aienBeh  hnrt  an- 
fühlenden bestimmt  begrenzten  OesekwuL^t  mit  dunkelblilalicher 
HautbedeckuDg  ausgedehnt  Ich  gestehe,  dass  ich  an  die  Mög- 
lichkeit einer  bei  der  AbaecaaerOffimng  gaachehcnen  bedeutenden 
VencoTtilatiuBg  «m  so  mehr  dacht*,  als  Im  Laufe  des  Tages 
imter  hftnffg  geweehsdtnn  kahea  Gompreaaaa  dennoeh  der  Viat- 

ausflu!-s  /uTirhmend  stärker  wurde  und  erst  am  .Micnd  unter 
Unuchl.'igen  von  verdünntem  Liquor  ferri  sesquichlorati  auf- 
hörte. Die  Krflfte  des  Kindes  suchte  ich  durch  Binflflaaen  voa 
KalbfleischbrOhe  und  kleinen  Gaben  Dngarweins  aufrecht  zu  er- 
halten; auch  wurde  von  dem  Fat.  an  diesem  Tage  noch  öfters 
wieder  die  Brust  leidlich  genommen. 

In  der  folgenden  Kackt  steigerten  sich  jedoch  Dysphagie 
und  Dyspnoe  sehr  nnd  bei  meinem  Besocbe  am  frfthen  Vonnit- 
t:i;:e  des  'JH.  Dec.  traf  ich  das  Kind  in  augenscheinlichatair  Vt- 
stickungsgefuhr.  Noch  die  Möglichkeit  einer  Leben 
desselben  durch  eine  tief  am  Halse  ausgeführte 
annehmend,  wollte  ich  die  Mutter  mit  dem  Kinde  nüttelat 
Droschke  sofort  nach  dem  Krankenlinaae  Bethanien  aBlmnden, 
als  ein  heftiger  Stickanfall  piMaliah  Vor  mainen  Angaa  dem  Le- 
ben ein  Ende  machte. 

Bn  der  94  Stunden  nach  dem  Tode  vorganunNuenaa  Obdua- 
tinn .  welche  mir  von  den  Eltern  nur  für  die  BedditigHUg  der 
I  HaUtheilc  gestattet  war,  legte  ich  suoAchst,  nach  einem  vom 
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Kinn  bis  tarn  Brustbein  durch  die  Weichtheile  geführten  Schnitt, 
Kehlkopf  «uid  Luftröhre  bloss,  omging  dann  diese  so  wie  die 
SpdaeMm  von  der  rechten  Seite  her,  prSparirt«  beide  Theile 
Tonicbtig  am  ihm  hinteren  Verbindung  loa,  schlag  dieselben, 
nacbdeoi  ich  «ie  oben  ficht  unter  dem  ZiugeBbein  durch  einen 
Querschnitt  gelöst  hstte,  nach  abwärts  zurück  und  legt«  so  den 
gjuuen  vor  den  Wirbelk&rpern  befindlichen  Abscesc  frei.  Als 
ich  deneelbea  Airdi  einen  LlagieehnHt  to  to  Httdliirin  erOff- 
TiPtf.  orposben  sich  pewiss  4  FsslüfTel  voll  einer  braunrotfa  pe- 
färbtun  «iterartigeo  l''lü88igkt.'it,  in  welcher  sich  auch  mehmre 
kleinere  und  grössere  Btatcoagula  befanden.  Die  AbscesshOble 
hatte  eine  Liage  von  reichlich  2  Zoll  und  ihre  grtSiste  Breite 
an  fbren  unteren  Tbeile  betrag  etwa  1^  Zoll.    Sie  erstreckte 

sich  vom  nntorcn  Rand«  dos  dritten  Halswirbels  Iiis  /'Uii  oberen 
Kande  des  ersten  Brustwirbels.  Ihre  hintere  Wand  ward  von 
dem  Ligan.  lengitndlnale  anterint  der  Halawbrbel,  da*  H.  Iod- 
pis  colli,  sowie  den  Mm.  rccti  capit.  und  scalenl  antar.,  ihre  vor> 
dere  und  seitliche  Wandung  an.^ch(iiuend  von  der  Faseis  prae- 
VCttebfaiis  gebildet.  Die  Hahle  wich  in  ihrer  ganzen  Länge 
bedeniMid  weiter  nach  link«  ala  nach  rechta  voa  der  Mittelline 
der  WIrbaIfcflrpar  »h  und  entreekte  rieh  nnten  liidta  hinter 
Speiseröhre  nnd  den  grossen  Ilal.sgefän'scn  in  einer  Ausbuchtung 
nach  rem  gegen  dn  innem  Kand  und  die  hintere  FUche  des 
Kofifiiielma»  —  Bin»  YeililiMög  bedentwdw  GettM»  «ar  durch 
den  gcmadilaa  BiMtieh,  «ie  ich  midt  flbenaagte,  nicht  ge- 
schehen. 

.Hnn  bat  in  der  Regel  fOr  diese  acuten  Abace»ge  hinter  dem 
PharTU  nnd  Oeaopkagas  eine  catarrhaliacheSchleimhaDtentififr' 
dang  in  diesen  Thellen  als  die  eigentliche  Grnndkrankheit  und 

daher  eine  Erkältun«:  als  die  eigentliche  Tausa  occasionaiis  be- 
trachtet. Es  liegt  sehr  nahe,  besonders  bei  den  Witterungsver- 
hiltnissen,  die  wbr  im  Deeembcr  hatten,  an  aoidie  GeiagwJieita- 
Ursache  in  diesem  meinem  Falle  auch  zu  denken,  obgleich  der 
Kleine  allerdings  nicht  hinaasgekoinmen  war  in  den  Tagen  tot 
seiner  Erkrankung.  Man  pflegt  ferner  insbesondere  als  prädis- 
pcnirend  an  solchen  Abaoessbildmigen,  anch  den  acnten,  eine 
eeroAdaae  Anlage  ansnfShren.  Aach  da«  «flrde  Mr  diesen  Fall 
wohl  gelten.  Denn  wenn  der  Kleine  auch  bis  dahin  sehr  ge- 
sund aussah  und  wohl  genährt  war,  .so  sind  doch  die  Geschwi- 
ster des  kleinen  Patienten  Ton  Hanse  ans  scrofnlOe;  anch  war 
die  Mutter  während  der  Sehwangerachaft  an  einer  Pleuropneu- 
monie sehr  leidend  nnd  ist  obenehi  der  Lungentuberkulose  ver- 

dicbtig. 

£•  Usst  sich  aanehnten,  daaa  epidemische  nnd  endemische 
BinMaae  bei  dem  Vorkonnaen  eolAer  Abaeeaae  mitwirken.  AB' 

dcrawo  wurden  lu  Zeiten  des  Herrschens  von  Scharlach  und 
Maaem  Fälle  der  Art  Öfters  beobachtet  und  es  wäre  daher  in- 
teressant, wenn  gerade  jetzt  nelleicbt  auch  hier  solche  Abscesse 
Ja  grOaserar  Zahl  beobncihtat  wiren,  da  wir  ja  zur  Zeit  eine  be- 
dentende  Epidemie  Ton  acuten  Rxanthemen  hier  haben.  Fn 
achcint  dafür,  da.ss  cpidimisebe  und  emlernische  Einflfisse  zum 
Entstehen  dieser  Krankheit  mitwirken,  insbesondere  der  Umstand 
n  apieden,  dnaa  die  Beebaehtugen  dicaer  KraalAait  ao  anaaer* 
ordentlich  in  der  Verthcilung  variircn.  sich  an  einzelnen  Stellen 
cumuliren,  während  in  andern  Gegenden  wieder  gar  nicht  d.avon 
dto  Bede  iat  Ih'.  Allin  in  New  -  York  konnte  1851  eine  Zn- 
aaBHiiinalnUmig  von  58  FAllea  geben.  Mir  war  die  Abhandlang 
aeUiait  idcht  an  Gebote  atehend,  so  dass  ich  nicht  weiss,  woher 
er  dleFlUe  hat;  jedenfalls  wäre  es  nicht  möglich,  für  Deutsch- 
Ind  eise  aoleheZaU  zusammen  zu  rechnen.  Auch  daas  Bökai 
ia  einer  Terhsllnlaamlarig  knmen  ZOt  10  Flile  ane  der  Spital» 
praxis  und  ansHerdem  noch  2  in  der  Stadt  beobachtete  zu.sam- 
menstelleii  knnntu,  ist  )n  der  That  .sehr  auffällig.  —  l'ic  Ab- 
scesse hinter  dem  Pharynx  und  Oesophagus  »ollen  nun  auffal- 
lend häufiger  beim  mftnnlichen  Geachleeht  ab  beim  weiblichen 


vorkommen.  Das  ist  wenigstens  ein  Resultat,  welches  durch  die 
Zusammenstellung  jener  Allin'ochen  Fälle  gewonnen  ist.  Mein 
Kranker  war  anch  ein  Knabe. 

In  Betreff  der  Symptomatologie  und  Diagnose  mOchte  ich 
nur  einige  Punkte  hervorheben,  die  besonders  cor  Cnterscbei- 
dung  der  Retro-iiesnpii.ageal-  von  den  Retro-pharyngcal-.Wiscesse, 
namentlich  von  Duparqne  angegeben  rind.  Er  lohn  an 
daaa  mr  ünteraeheidtBig  «nd  Biktanng  der  BatnHWieiAageal' 

Abscesse  die  Lage  der  Geschwulst  am  Halse  diene,  die  er  in 
sein  em  Falle  —  ähnlich  wie  ich  in  dem  meinigen  —  etwa  in 
der  .Mittelgegend  der  linken  Seite  des  Halses  sah,  während  bei 
den  Retro-phaiyngaal-AbaceaseB  erkllriieher  Weiae»  wenn  Qber> 
baupt  eine  Geaehwnlat  ansäen  sichtbar  wird,  sie  immer  oben 
unter  dem  Winkel  der  Mandil-ula  liegt.  Es  soll,  {••rirjr  ■•ine  ent- 
schieden veränderte  Stimme  stets  bei  den  retroOeophsgealen, 
nicht  aber  bei  den  relfephaiyagealen  wahrgenommen  aein.  Al- 
lerdings war  ri'ich  in  meinem  Falle  die  Stimme  auflallend  ver- 
ändert i'upari|ue  vergleicht  die  ätinune  seines  Kranken  mit 
der  einer  Ente.  Ein  Anderer  nennt  ala  im  einem  Hhnlffthm  Falle 
aohrillerod  und  nüaelnd. 

b  Betreff  der  Therapie  wfll  ich  mr  die  ConeeaaU»  ant- 
sprechen,  dann  ich  .illiTiiirijrs  wnlil  in  tni'itiem  Falle  nach  der 
Ansicht  Vieler  den  Anforderungen  einer  strengen  Antiphlogose 
in  dem  «raten  Stadlun  der  Ktankhett  niehl  ganOgt  habe.  Wae  die 
Eröffnung  anbetrifft,  die  ich  au.s«;eii  am  Hal.se  vorgenommen,  so 
mag  auch  die,  be.sunder)>  nach  dem  .Mis.slingcn ,  von  Manchem 
gemiaabilNgt  werden.  Ich  würde  auch,  wenn  ich  ganz  densel- 
ben  Fnll  nm  tweiten  Male  beobachtete,  wenigstena  nvor  den 
Versoch  machen,  dnreh  einen  gekrümmten  Troiknr  von  dem 
Munde  au.s  den  Absi:e.MS  zu  erriffnen,  obgleich  bei  einer  so  tiefen 
Lage  des  Abitcesses  die  Eröffnung  sowohl  wie  die  erforderliche 
BltercsOeenng  kann  woU  (allBfan  mSdMe. 


DL  ImCmuiSkia  äMufirtinm. 

•r.  Cm  MaM  in  Bonn. 

Auf  die  Lewin'sche  Auseinandeiaetanmg  In  Nt.  5.  d.  BL 
habe  ich  nur  zweierlei  zu  bemerken: 

1)  Das  Weaentliche  der  von  mir  in  Nr.  2.  zusammenge* 
stellten  Fälle  müssen  wir  in  die  Ausrottung  dea  Aftaijrodnctaa 
durch  Spaltung  des  Laryns  setzen,  ganz  so  wie  diee  anch  der 
Sitzungsbericht  selbst  thut,  der  den  interessanten  Ulrich'schcn 
Fall  mittheilt  Ea  waren  osüberateiglichi  Hindernisse  da,  —  so 
ertlhlt  Herr  Lewin  —  den  Polypen  anf  favyngoakopiadiem 
Wege  üu  entfernen,  nnd  so  machte  man  wie  das  einzig  und 
allein  zu  Anfang  gleichsam  als  L'eberschrift  mit  gesperrter 
Schrift  gedruckt  ist  —  die  Exstirpation  durch  Spaltung  der 
Cartilag.  thyreoidea.  Die  Kiniegnag  einer  CanAle  in  die 
geöffneten  Luftwege  wegen  eines  lieatdienden  Attemhindennsaes 
ist  ja  nichts  Neues  und  l'ngewOhnliches,  und  ob  nun  spater  je- 
nes Hindemiss  durch  das  Maas«  oder  das  Cauterium  entfernt 
wnrde,  ob  man  den  Kaoapei  gmn  oder  halb  spaltete,  daa  nnd 
noch  vieles  Andere  hat  nichts  mit  den  Grundgedanken  der  Ope- 
ration zu  tbun,  ob  von  innen  oder  von  aussen,  ub  ohne  oder 
mit  Trennung  der  Decken,  ob  —  man  erlaube  den  zutreffenden 
Vergleich  —  Lithotriyaie  oder  lidiotomia.  Ich  mnaa  mich  aar 
wundern,  dass  Herrn  Lewin  idcht  anch  ala  chamelariatiadier 
Unterschied  an  dem  Bonner  Falle  das  Ablingaa  dea  Pttljpaa 
Termittelst  der  Fincatte  aufgefallen  ist. 

t)  Ich  habe  innneerm  Falle  von  rinem  Tmehealpolypen  geapao- 
rhcn.  obschon  auch  mir  wohl  erinnerlich  war,  dass  der  Ringknorpel 
zum  Larynx  gerechnet  wird.  Allein  das  Alterproduct  begann, 
wie  das  die  Abbildung  2.  anch  zeigt,  bereits  in  der  Trachea, 
und  dann  aber  bebinderte  ee  nicht  den  atimmbildenden  Ap«' 
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pnati  sondern  beilegte  ganz  einfach  der  Luft  am  Kingang  and 
W  Antuig  der  Trachea  den  Weg.  Polypen,  welche  vom  Pe- 
riochondrinm  des  Ringknofpdb  ausgehend  in  die  HfiUniig  des 
Pbarynx  hineinragen,  benemit  man  (vgl.  POrster,  Padiol.  Auit 
S,  r.L';  in  fli^nfnll--  nirlit  nach  dem  Organ,  wovon  sie  aus- 
gehea,  sondern  nach  dem  wichtigen  Kanal,  den  sie  Teraperren. 
Solltoi  diCM  Ortad*  Harn  Lavin  nicht  j^awibal  gung  er- 
scheinen, so  pcbi'  i<'h  ihm  meine  Bezeichnnng  flbrigMt  gern 
Preis.  An  dorn  Wuscnilicheu  meiner  Berichtigung  TOnV.  Januar 


I?.  Irfbife. 

Znr  chirargiacben  Klliiilt 
W.  Roscr:  Zur  Operation  de»  Erapycm»  (ArL'hiv  für  Heil- 
kunde. Jahrg.  6.   Heft  1.) 
Dt«i  VonutiMil«  •Mben  d«r  BnpynmpinUioo  im  Wag«:  1)  di« 
Auidit  yn  te  OalHDliddHit  dai  UfMiMttan  fa  «•  PImii»; 
t)  die  Mainang  von  dar  iMUf^  dar  Laiga,  aiah  wiadar  an  anfc- 


falten;  3)  die  Annahmi'  eiiiiT  U'>undiTt.'ii  iiiid  b:irtnück.if,„^  Tendeni 
ru  ernt^Hter  Bx^iidalion.  Diese  .S  Vnrurtheilü  glaubt  ^itftaser  wider- 
legt durch  die  tod  ihm  zur  Kur  des  Empyem  ausgefllhrten  Kathetar- 
einfUinngen  and  LufteinspritsungeD.  Verfasser  meiat,  dass  bd  dar 
gitwaan  Mehruhl  der  Enpjraadaleln  daa  HaUugahiaderaisa  in  dar 
Abaeaask  läppe  bestaht  nad  dasa,  wo  er  dnreh  Bnfflhm  einet 
Kathptpr«  diesp  Klanpc  löftf-fp  unrt  den  RItpr  tSstii  h  a*)I:.»^s,  i-r  stich 
die  Empvi'mfisti-l  r.:n  bracht«-.    Ein  iweitCH  Hiisderni^'i  aber 

für  di>'  iiilli'  Hi'iliiiiu^  livi't  :ii  dein  Z  II-»  ;i  mm  HM  r  Ii  I' k- !i  iI-t  Hippen 
bei  beginnender  lleiiuni:,  welches  namentlich  bei  kün^tiu-hcn  (JofTnun- 
gen  beobachtet  wird;  Der  llsuptj;rti»il  iluvuu  miH  iit  der  Wahl  der 
ErtffnBBgsstaUenatar  dar  Aehaal  liagen.  R«»ser  achligt  daher  ror,  bai 


ThaO  des  Intercottalraumes  zu  wthlen.  Hier  kOonen  die  i&ppaa 
nicht  inssninieurQckeii,  weil  sie  ao's  Brustbein  (Ixirt  sind.  Wo  daa 
Empyem  seitlich  aliLTlcipM^U  ibt,  rSth  Roscr  ein  Stflckcbon  Rippe  zu 
rem'iren.  Bei  Abkapst'iaiigon  nach  hinten  muäs  der  Rand  de»  La- 
tiiuimus  dor»i  ein{;c9chnitten  werden.  Verfauer  glaubt,  iaas  in  man» 
Chan  FUlen  von  abgekapseltem  Empyem  man  kOaftig  die  Indieation 
anMallan  werde,  daaa  die  BraaUiflbla  an  «iMban  and  mit  ie 


V.  rnilletoi. 


Olm  ihar  dia  Btaticteang  das  fianilUailaaitet  las  iii^  M  der 


l>r.  Paul  Loewenhardt, 
pnktiachem  Arzte  u.  -<.  w.  zu  Pr.'iizlau,  Ritter  ih'<  rothen  Adlsiordens 

4.KL»8ahw.,  wänreml  li^^  Krici;.;?  M.ibsnrzt  heim  Mahlan  lUi- 

Lazareth  der  6.  Infauterii'-Oivijiyu. 
(Schluas.) 

üebnrschlaf;  der  n<Hhieen  ärztlichen  Krutti»  fBr  die  Laza- 
ruth«'  i-;iii.'9  A  r  in  1  c  •  (' ip  r  p-i. 
Vergleichen  wir  nunmehr  einnwl  <iie  Kinriihtuns  de^  SanitäU- 
dien^tl;■l^  iii  den  l.aj.arellien  und  auf  den  \  crbni:flpl;itzi  n .  wie  wir  sie 
Torschlagen  and  wie  nie  eigentlich  nur  durch  YervuUkummnung 
der  bisharifSB  Baatiaumnflsn  aack  dar  Srfshniag  aick  aaa  argriiaa 
bat,  hiasieuHeh  der  Zahl  der  irstliehen  Krifta  mit  jener  Usheügan, 
so  flnden  wir,  dass  wir  bei  nn!i4>rn  VomrfalScrn  noch  weniger  Aerrte 
zu  verwenden  n/ithis  haben,  als  bisher.  Wir  haben  jetzt  bei  Jedem 
Anaaa- Cnrpi   n  drei  sehwaia  (Corpi*  l   Laiarethe,  jeden  zu  600 


jedes  mit 

S 

10 
8 


Summa  für  das  Corps 
3  Ober-Stabsinta^ 
9  Stab8«nt^ 
30  Aaaialeailistab 
9  Apoihdnr, 


t)  S  laialila  (Diviaioaa»)  Uaaielhe,  jedes  sn  900  Kmnkaa: 
Jadaa  nit  Samra«  Ar  daa  Carpa 

1  3  Ober-Stabiintok 

4  12  Stibi^nte, 

8  2't  A-SdistenzArzte, 

2  *i  Apotheker, 

S)  1  Krankenträger  -  O'nip.-iiiiüe  mit  h  .V&sisteuzirzten,  also  an 
irsdicmn  liOllaB  bei  den  Fe!ai;iz.')rethen  <les  Aimaa-Caipa; 
6  UtM.'r-Stab6irzte, 
91  BtalMlratah 
67  ABMstandnria. 
16  Apotheker. 

Nach  meinen  Vorschlagen  würden  wir  gabnachan:  1)  bei  6  flie- 
gaadaa  Lanuathan  (Brigada-Anriwbnce)  r 

Mjadaat  zn-'.tmni''!! 

■  1  0  Über-Stah»iirzte, 

1  6  -Stabsärzte, 

a  12j  18  Assistenzärzte, 

1  6|  Assistenzärzte  fit  dia  Eian- 

kentriger, 

9)  bai  «  Fridfacatalhan,  Jadaa  la  dCO  Betten: 
bai  jadaai  tnaanman 

1  6  Ober-Stabsinti^ 

5  12  Stabsinte, 

6  ^i'i  Assi..teii».5r/te, 

2  1-2  Apnth.'kfT, 
also  iaseesammt  bei  den  Lazarctiien  eines  Armee-Corps: 

12  Ober-SlabsSnte, 
1»  SUbsSnte, 
«M  AaalBtanalnta, 
■  U  Analhakar. 

Diaaa  Oaaaaunttahl  irin  aacli  aialit  grOsaar.  wann  nun,  aiah  an 
dia  Jatiiga  Biariekloag  aaek  mabr  aalahaaad,  S  Laaaralh«  alt  S  Öko- 


nomisch thciibaren  Sectionen  ;i  C.IMJ  Kranke  und  3  jedes  zu  2'>"l  Kranke 
behalten  will,  »cnn  man  nur  in  eiitaprechender  Weise  die  Zahl  bei 
den  kleineren  (bisher)  leichten  (DiTisious-)  Laiarethen  TcrmiuderL 
Wir  behaltaa  daan  alatt  dar  abaa  aab  i.  aafgefUttaa  ~ 
Stellung: 

a)  8  Laiwaiha,  Jadaa  la  600  Batten  und 

bai  Jaum  susammen 
1  S  Ober-Sub$itnte, 

8  9  StabftSntc, 

9  27  Assisteaxirstc, 
a  ;t  Apothakar, 

b)  3  Laiarethe,  jedes  »i  200  Betten,  und 

bei  jaMn  zusammen 

1  3  Ober-Stabs&rzte, 

1  8  Skibadiata. 

8  9 
1  8 
also  dieselbe  Oesammtaemme. 

Wir  liaban  nun  bei  jedem  Armee-Cnrps: 
8  Infaii'i  rir  Ii.  L'imer.ti-r, 
4  Cavallrrii'  lv-;;in'.e:iter, 
1  Artillerie. Brir.1,1.-, 
1  Pionier- Hataiilun, 
1  Jä^er-BalailloB; 
bat  dieaen  Tnippentheilen  fungiren: 
beim  lafanterie-Reiciment  1  Oher-Stabaaiat,  S  Stabalnte; 
beim  CaTallerie-Reßiment  1  Übcr-Slahaartt; 
hei  der  Artillerie  •  Brigade  3  Stabstnle,  welche  jetat 
worden : 

beim  Pionier-  und  Jä;:er-ll.ita)Uon  je  ein  Stabaaixt} 
im  (iaiizen  bei  allen  TruppentMlen  aina*  AfMa  •  Gn|a  18  OImt^  , 
Stab.sürztc  und  21  Stabsärzte. 

Von  den  ;l  ."Stabsärzten  der  Artillerie  mflssen  wir  jedoch  absehen, 
da  diese  mit  ihren  Assistensinten  susammen  den  L>ienst_  bei  den 
ainaalnaa  Battariaa  vatdaa  lanalMa  aifiatw,  abaa  so  gut  usa  wir  dia 
Aasiataaalnle  bei  dien  Thippcalhenen  gani  anaaer  keS  laiaan  mOa- 
s«n,  da  diese  ihre  Bataillone  in's  Feuer  begleiten  sollen;  also  blei- 
ben uns  13  Ober  -  SuhsSrzle  und  18  Stabairxte  inr  Verwendung;. 
Dic8  int  nun  );crade  die  Zahl,  welche  wir  vorher  slf»  nnthwendii:  auf- 
gestellt haben,  uml  es  könnten  also  diese  ärztlidien  Krfirte  m  der 
Torher  aneecebenen  Weise  beim  Ausbniehe  eine.n  KrieEes  in  die  Keld- 
gtelleii  bei  den  Uiiarcthen  comniandirt  werden  und  wird  hierdurch  zu 

f gleicher  Zeit  erreicht,  das.«  einmal  die  Mihtairärzte  den  wissenschaft- 
ichen  und  tratlich  practiftchen  Vorthcil  Ton  dem  Kriege  haben  nnd 
der  Staat  cleichsaitig  nicht  nöthig  hat,  SItere  Jabrg&nge  der  land- 
«akrpjliehtigan  Aanta  als  Stabsinta  aiaaubeMdwa,  waa  fBr  diaaa 
aewiss  eben  so  angenehm  wie  für  den  Staat  pecnniir  Torthailhnft  iat 
KDr  die  Stellen  der  Feldlssaratb-Diractarcn  hat  man  in  den  Garnison- 
&r/.ien  uQch  quajificirte  lobaber  gaang,  wfthrend  ihre  Vertretung  sehr 

Snt  geeigneten  ("ivdäriten  ßhertrapen  werden  kann.  Die  Proviant-, 
lunttiona-  cli'.  Cicloniien  btaiirlun  ^ewis^  keine  eigenen  Aerzte;  sie 
werden  für  ei:izi-lne  wenipe  (bei  der  prrin;;e!i  Leiitezahl)  vorkommende 
Fülle  immer  Ai-r/.ii-  eir.i's  Truppi  iitlieils  adcr  Lazareths  in  der  Nähe 
haben.  Ks  brauchen  alsu  nach  meiner  Idee  künlti;;  überhaupt  nur 
54  landwehrpeichtig«  Aerzte,  und  dies  natürlich  die  jüngsten  pro 
iknnee-Oorps,  eingesogea  so  werden,  wenn  nicht  etwa  eine  Vermeh- 
mag  dca  tatlieban  Faraaaak  aaboa  ia  Friadanaaaitan  diasa  ZakI  aoeh 
mr  dia  Zakaaft  w riagara  vird. 
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Anhang. 

Kaog  und  Gage  der  Uilitairilrtte  io  verscbiedenea 
Armeen. 

1.  Ran^Terhältnisse. 

a.  England. 

A»siRteniarzt  h«t  den  Raus  I.'i  utrriant,  nach  S  Jahri'n  Capitain: 
SurReon,  Oberarzt:  Major;  Surv-' n  in-ijor:  Obrirt- Lieutenant;  Ucputy 
Inapector  General:  Obriat-Lieutenum,  nach  ö  Jahren  Obrist;  Inapector 
Gamal:  Brigtdte,  aadi  8  Jahren  Generalnu^. 

Ik  Fraakrcieh. 

Aid^nafor  9.  KL  Int  ta  Baa§  aaeoBde-Lientenant;  Aide-oMor 
1  KL:  Pftmier-LieiiliHBl;  Hrior  S.  n.:  HaaptmaDD;  Major  1.  KL: 
BaMMMMhcf;  FriidMl  &  Kl.:  Obrigt-LiMitnot:  Firiaeip«!  1.  KL: 
OWrtt  lotpwtnr:  Bngada-Oeneral. 

r.  llclsicn. 

Medicin  adju  iit  Ijat  <]en  KanK  Soi  ouili- -  Llfiitt'ii:inf ;  M''(l-  de  ba- 
taitlon  2.  Kl.;  Lr.  ultnant;  Med.  de  b.itaillon  1,  Kl  Il;injitmann 'J,  Kl.; 
Med.  dr  ri-;:inii-iit.  is  jüBRere:  llaaptmann  1.  Kl,,  li>  Major; 
M^d  de  ^aruiftou:  Major;  Mt-d.  principal:  Obrist-Li«ut«oaQt:  Mi'd.  eD 
tbuti  Obnit}  luptctour  gi'n^ral:  GcneratB^jor. 

d.  UaanoTcr. 

Asaisteniarzt  bat  den  Raag  Pnoier-Lieutenant ;  Oberarzt;  H»apt- 
anoo,  einer  bei  der  Infanterie  and  einer  bei  der  Cavallerie  hat  deo 
Titel  Stabsant  and  deaRaac  Midört  Qeaeial-Stabaaat:  0lirirt(Fel4- 
stellen:  Gcneratai^);  SMaant:  Ibjar;  Ober^tabaaiat:  OWat- 
Lientenant 

e-  Pr*u8»CD. 

AKftistenzarzt  hat  den  Ranp  Soi-ondc  -  Lieutenant :  Bataillone- 
(Stabs-)  Ant:  Premier- Lieutenant ;  Repimoiitc-  (db.r -Stab»-)  Arit: 
Uauptmaon;  Corps- (General-)  Ant:  Major;  General- Stabsant:  Obrist 
(OaMcala^}ar). 


Oberot  hat  den  Rang  Ober-UaataMBl;  Raciawataant  9.  Kl-,  Regi- 
nent-iant  1.  Kl.:  Haoptmann;  fltaliaants  Maior;  ObvSubsant 
a.  Kl.:  Obriot-Lientenant:  Ober-Stabsant  1  IQ.:  OMst;  General- 
SlalMarzt:  Generalmajor. 

In  Knplanil,  Frankreich  und  IJelsien  »ind  die  Aerite  wirklich  Of- 
firiere,  in  Kii>!!;ui<l  ranpiri-n  ;iie  mit  den  (irH<nTrn  llin-r  Cl.nr^e  ko- 
gar  oacb  dem  i*atcnt,  in  den  andern  Staaten  sind  «ie  immer  die  j&ng- 

aiad  aie  Ofleian  vbA  aind  aa  aneh 


SOMirML 


S.  OehahrreriiiltDiasa. 


Gchatt 
ARüiütentant 

Oberant 
Snrppon  major 
Dapatjr  Inspecf' r  '"M'n'Ta 
'feniTii" 


5      10  Ift 

uoo  1M0  leoo 

nOO  9800 


90 


2T<H>  .'(ii.'iO 
3400    Sb^^  WiO 
6470  .-»tTÜ 


Aide  major  9.  KUaaa 
Aide  major  1.  Klasse 
Major  2.  Klasse 

Major  1.  Klasse 
Principal  2.  Klasse 
Principal  1.  Klaas« 


bei  dar  Garde 
W>  Tbahr. 
980  . 
1806  . 
1740 
90&0 

941«  . 


Thaler : 
bi  Vtaakreieh. 

>M>i  der  Uaie. 
4^«l  Thalar. 
523  . 
7  HU  , 

um  , 

ititt»;  , 

c.  Belgien. 

IMidD  «tfoial  «küt  98«;  UM.  de  bataOkw  9.  KL:  888;  MM. 
de  biliillM  noTlltO;  MM.  de  r^giiawt,  18  jangeia:  1880L  10  al- 
lere: 1708;  MM.  da  garoison:  1708;  MM.  principal:  tM;  NM.  ao 
cMT:  9888;  laapeetaar  general  338«  Thaler. 

d.  llannoTpr. 

Aaeieleuarit  d^r  lafantiTjc  uiid  Kii-i.i-ArtilU'ru'  crhiÜt  4.'>.tL  A-.»i- 
atenzarzt  der  Cavalli-rie  und  rt'itfiidfn  .^rtillfrir  :  TIKJ  i:,  älti-«ttTi 
haben  UN)  Tlialer  ZiilaS'S ;  Oberarzt  der  liifaiitrri.-:  '.<:t<i:  Oli.T:ir/.t  drr 
Artillvrie:  1150;  Oberarzt  der  Carallurie:  131X1  (die  T  äiteslen  baben 
100  Thaler  Zaiage);  Gcnenl-SUbsant:  2700  Thaler.  —  FeUetellea: 
übennt  erhilt  1600,  ObenSubsmt  1900  Thaler. 

e.  Preussen. 

Aealslenianl  erhilt  9(0;  BaUillonBarzt:  S-800;  Reii^Blaant: 
7—1900;  Generalarzt:  ISOO:  General-SUbsarzt :  3400  Tfaaler. 
f.  Oesterreich. 

()(>erarzt  erhält  3Ü0:  RepimenUarzt  '2.  Kl  :  .Vh);  Kecimeotsant 
1.  Kl.:  r,:iO;  Stab«rzt:  860;  Ober-Stab»nnt  2.  Kl  :  IHIO;  Ober-Stabs- 
arzt I   Kl.;  ITiKJ.  (Icneral-Stabsarzt  arföC-S:?*«!  Thaler. 

1.-  iliirf  l.i.iiir-  Si-onderen  Bewe).<*es,  um  klar  zu  machen,  das« 
«owulii  die  Kang-  nie  die  GehalLiverhilltDisse  in  anncrer  Armee  sehr 
zum  Nacbtbeil  unserer  MiKtairOrctc  ron  d«n  jMelian  VerblUoisseo 
in  fremden  Armeen  abweichen.  Ans(;enomnan  nierroa  M  aar  Oeatei^ 
reich:  doch  ist  hier  zb  bemerken,  daan  die  Aerzle  »ofort  als  Ober 
IriÄe  ia  die  Armes  treten  nnd  nach  circa  6  Jaliren  Kegimcut^Srate 
Dea  beeaeian  Taraliadaiaaes  der  frendUndiicliea  Einricbtaa- 
idi  Beck  hIniB,  data  Piaoknlek  in  den  Madpal  1. 


&  XL. 


MM.^riMljnl, 


BiWai  k  tai  MM.  da 
fa  dän  ftaba- and  Ohar-Blateant  1.  nnd  9. 

HoüpitaUrzte  haben,  wShrend  nähere  praaaiiachen  Gamisonlnte 
(ziemlich  dasselbe)  aus  der  etati>m!Uiti|:en  Zahl  von  Stabs-  nnd  Ober- 
Stabitirzten  ernannt  werden.  Die  7  Insperteurs  di-r  franzi'i.siiichen 
Armee,  der  Deputy  Inspoclcur  General  in  Eoplaiiil,  iln  l:i-jrect(>ur 
General  in  Belgien,  der  General  •  Stabsarzt  in  llauiiuver  ?tolitMi  dem 
Wirkungi-kreise  nach  unseren  (ieneralir/.ten  ploich,  obHchoti  in  liel- 
giea  nnd  Hannover  beide  zugleich  die  Cbef«  de»  .Militair  -  Medicinal- 

Stellen  wir  uns  schliesslich  einmal  neben  einander,  wie  die  Stel- 
laagaa  dar  Aarale  aiek  aa  ainandw  verhalten,  waleha  in  dar  nUf 
TuSt  «aaeta  MaglaanMiataa  gMebatehefl,  m>  haben  «tr  ia  Fraoaaaa 
den  Re^nentaant  nit  7-1900  Thirn.:  in  England  den  Sur(»>on  (ma- 
jor) Blit  1800—9090  Tbim.;  in  Kr:iii»r(  u  h  den  Major  (2.  nnd  1.  Kl.) 
mit  780—1740  Thlm.;  in  Belpien  den  M<mI.  de  re-irn.  nt  mit  13«jO  bis 
1700  Thirn.;  in  llannnver  den  Oberarzt  ri.  •  vfii:  -  l  Ih.ni.,  und 
daK  Ranfjvprli'iltnifs  -itellt  hirh  für  die  Re;;inKrit^:ir,'.ti  iii  Preu.-i.sen: 
Hauptmann:  ii:  Ki  _l:i:iil .  Major  und  Oliri^t-Licut^M.nnt .  ;ii  Frankreich: 
Hauptmann  und  Bataillonschef,  in  Bvli;ien:  Hauptmann  1.  Kl.  und 
Ibjor;  in  UannoTor:  Uaaptmann  und  Major. 

l)en  Scblnss  aas  der  eben  gegebenen  ZaBammenstellong  haben 
wir  wohl  kanm  nAthig  xa  tiehea,  am  eine  Vcrbcaeeraiw  dar  StaUaiig 
naaerer  preoMischen  MilitairSrate  sowohl  in  Bcmg  amdaBRng  wie 
auf  daa  Gehalt  als  nothwendi?  zu  empfehlen. 

VI.  Amtlichf  flittIifnBi»«rrn 

L   Minlaterielle  Srlaue  luid  Vcrfuguugeo. 

,\uf  den  Bericht  vom  K.  v.  M.  eröffne  i.-h  .irr  Kuiiiglii  heu  Re- 
gierung, daiij)  die  in  der  Arzneitaxe  fUr  1666  nuter  die  allKemciuen 
Bestiaiinangen  nicht  wieder  anf genommene,  ia  den  Anneitaxen  für 
1863  nad  18«4  nnter  No.  4.  anfgefUhrte  Festaetznng  in  Betreff  dar 
Abmndaoc  dar  Taxpreise  der  Recepte  nicht  fortbesteht,  sondern^  da 
sie  überhaapt  nnr  fnr  die  Daser  der  Gfiltipkeit  der  gedachten  Tneo 
erlassen  war,  durch  AVee1a.<<«nn|;  aus  den  allgemeinen  Bestimmungen 
an  der  Taxe  pro         von  selbst  ausser  Kraft  fietreteo  i<)t 

Kiner  aiisdrfli-tlichen  Auflit-bung  der  in  Rede  »tehenden  Bestim- 
roung  beilurfte  es  niiht,  da  auch  die  M.rjiihrige  Arzoeitaxe  selbst 
nicht  jedesmal  ausdrücklich  aufephoUen  wird  und  es  sich  von  »elbst 
Terstcbt,  da.Hs  hinhichtlirh  des  ( leiiraueh!*  der  Arzneitaxe  jedesmal  nur 
diejenigen  allgemeinen  Oestimnuugen  gelten,  welche  derselben  vorge- 


Die  ROnigKcbe  Rt^erung  woQe  die  ApodMkcr  Ihre»  Depaila* 

ita  durch  Amtablatt-Bekaontmachang  darauf  anfmerkaam  machen, 
t  beim  Austaxiren  der  Recepte  die  ans  dem  Snmmiren  der  einael- 
nea  Positionen  sich  ergebenden  TaipreiM  aicht  weiter  abgeraadel 
werden  dOrfen. 

Beriin,  den  10.  Febmar 
DatMineter  dargaiatlichen.  L'nterrichts-  u.  Mcdicinal-AifelaiiMihaitaB. 

In  Vertri'tuut; :  Lehnert. 
Ao  die  KSnigl.  Regierung  tn  N. 

Abichrtft  vorstehender  VerfQ||nng  erhalten  die  Königlichen  Regie- 
nagea  nad  daa  Königliche  Polisei-Ptdaidian  Mcraalbet  aar  Madmiit 
lad  ebeaaUteMgan  Nachachtong. 

Btrlia,  dea  la  Februar  186&. 
Dar  Miaiater  dar  geistlichen,  Unterrichts-  n.  Medicinal-AicalagaBhaitaBt 

In  Vertretang:  Lehaert. 
Aa  adamüllcba  dbrigaa  Rflniglichen  Regienngan. 


Ana] 


2.  Personalien. 

Zeichnungen:  Seine  Majestät  der  KCuig haben  AllernAdigst  ge- 
raht,  dea  aaehbenanataa  Aaiatea  Ar  AnaaeichRaaK  n  daai  m- 
jihrigen  Feldsage  Orden  ta  verleih eo,  und  iwar: 

dem  Ober-Stab»,  und  R«gimeots-Arxt  Dr.  Pnhimann  vom  Garde- 
Ii  unaren-Reg.  den  rothen  Adler-Orden  3.  KL  m.  d.  Sehl., 

dem  Ober-Stabs-  gad  Beg.-Ant  Dr.  Horier  *om  7.  Braadoah. 
Iiifant.rli-Reg.  Nr.  80,  dta  rothea  Adler -Ordea  4.  Kl.  adt 

Schwertern, 

dem  Ober-Stabs-  und  Rep.-Arzt  I'r.  llolzhausen  vom  Brandenb. 
Husareu-Reg.  (Zietensche  Husaren)  Nr.  3,  dem  Obcr-Stabs- 
und  Chefs- Arzt  Dr.  Grosse  nnd  dem  Feld-Assislenz-Arzt  Dr. 
Pilchowski  vom  I.  schweren  Feldlazaretb  des  Garde-Cor|is, 
«ad  dem  8lah»-Ant  Dr.  Schwabe  Tranatediiiniacb-cbinirgischen 
Viriadricli-WUbdaia-lDstiint  den  rothea  Adler-Orden  4.  Kl.,  sowie 

daia  n^ct.  .Arat  Dr.  nir«<cbfeld  in  Firankenstein  den  Charakter 
ala  flaaititantb. 

Ernennnngen:  Seine  Maiest.lt  der  König  haben  .Mlerpnildicst  ge- 
ruht, den  ordei/.l.i  hi  n  l'ruf.  ■....ir  Ih.  ( 1  r  le  ■<  i  n  ;:e  r  in  Zürich  znm 
ordentlichen  Profe^^Dr  in  <\rr  nii-dii'iiii-.i  ie-i  Kakullät  /.u  Berlin 
nnter  Ib'ib'^-uii^-  de«  C;iarak'.iT-i  al.s  (lelieitiier  >b-dirii,:il-K,ith,  so 
wie  den  bisherigen  Medicinal-A-ssessor  Dr.  Sarrazin  zum  Medi- 
cinal-Rath  uad  Mitgllad  dee  Medieiaal-CoUi^uiaa  ia  MOaater  aa 
ernennen. 

Aaatellnngen:  Der  praktische  Arzt  Dr.  Gottwald  in  Reinert 
bt  lam  Kreia-PbTsiKDs  de»  Kreis«»  Frankeastein,  nnd  der  Thiers 
ant  1.  KL  Scbolta  ia  Tost  taai  Kieia-Thierarat  dea  Kreieea 
Ttat  Gleiwfla  > 
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N i ederl asBangen :  Der  Aasifttcniant  Dr.  Zickner  ta  Wrictzen, 
Dr.  Zicpert  i*  Hotatapoidin,  TUaiant  1.  KL  Dsvidi  in 

Mejreuburg. 

Vmoseii  iiBd:  pnkÜMlMr  Ant  Dr.  Beoto  IltailebeB 
tmeh  Tentwhenthal,  Thitnust  1.  KI.  takraut  von  Badbois  ntek 

Kdni{;shoT«D. 

Apotbeken-.\nKvl*.'geiiheit:  D«r  Apotheker  Fritx  Engel  hat  di« 
Srharlock'Mb*  Apotheke  io  Gnwdeu,  der  Apotheker  Joeeph 
striiiirk  die  BrBBainchkoseii'feche  Apotheio  in  Oberpleia 

gek.iufi. 

Todehfälle;  Dr.  ROckert  in  OrHMobuf;  Wmdant  S.  Klaaae 

Schneider  iu  Fiu»t«rwalde. 

BrieianagOB,  Beffirderun i;«-n  un*l  Ver8>>t ;ciinf ob  bei  des 
militair-ilrztlichen  Personal 
den  31.  Jaouar  186S. 
Dr.  Krause,  Ober-Stabs-  und  R<>g.-Ant  vom  We.-.tfSI.  FOa.-R»g. 
Nr.  37,  al«  (iencralar*«  mit  Pen.*.,  Noark,  A.ssistenzarit  vom  Hran- 
dcnburi:.  Fpstiinps-Art-Res.  Nr.  ;i  ((ii'ucnil-KHlil/fiinnieister),  mitl'ena. 
nob^t  .\u'..-»lclit  auf  Aii.-tfllini;:  im  Civ  !i!  ,n-t,  Iii  lli  inemann,  Stabs- 
arit  vom  m'-dicinisi'h-chirursisclu  ii  Fr  -  dru  li-W  ilhflm^-lnstitut  imtor 
dem  go.'ii'tzlif hcn  Vorbehalt,  Alhlcbi'n.  .^^«isteiizarit  vom  2.  Bat. 
(Bnrf)  1.  Magdeb.  Landw.-lU-K.  Nr.  2ti,  wegen  zurürkgelegteu  laud- 
«ahipfliehtiBen  Altan  der  Abecbied  bewilligt.  Dr.  Proti.  OeaafBl- 
ant  «MB  V.  Arawe^rpa,  io  cleieber  Bigenicliaft  lam  vT.  Amwe- 
CcMin  Teraetxt  Dr.  Chalons,  Ober-Stabs-  und  R<>g..Ant  vom  WestflL 
UlaMB-Re((.  Nr.  A,  cam  (ieneralarzt  de»  V.  Armpe-t'nrp^.  mit  Majors- 
lUag  beRirdcrt-  Iir.  Ilamnier,  Obor-Stabn-  und  K>;j.-Arzt  vom  8. 
Of^^vnaa.  Gren.-Hfp.  Nr.  3,  in  pleirhcr  KiKPuschal't  zum  Westfill, 
Ülanen-Rep.  Nr.  5,  l>r.  firo'tsn,  ( Ih-r- St.i'i--  und  Rvii-Arit  mm  .">. 
Rhein.  Inf.-Rps.  Nr.  (iö.  in  irli  t  li-  r  S'.  i  ..i  luift  lum  \Vf..lfiil,  KUs.- 
Reg.  Nr.  3",  Dr.  Groncrt,  Itbrr-.Slalj^-  und  Rfjl.-Arzt  vum  I.  Rhein. 
Inf.-Rt'S-  Nr.  '2:i.  in  sU'ii'her  K'geiiwbaft  zum  5.  Rhein.  Inf.-Rcg.  Nr. 
66,  Dr.  Ma«italien,  Ober-ätabü-  und  Keg. -Artt  vooi  2.  Itrandeab. 
Oran.-Rag.  Nr.  18  (PriBi  Karl  «oa  Freaeaeo)  ia  gleicher  Eieenaehaft 
aaat  9.  ftandeab.  laf'lUgimBt  Mr.  68,  Dr.  Oekwadt,  Ober-Stab»- 
nnd  Reg.'Ant  vom  1.  Foa.  iBt-Re;;.  Nr.  18,  in  gleicher  Eigenschaft 
sam  3.  Bnudenb.  Greo.-Reg.  Nr  12  (Prinz  Karl  von  Preua.sen), 
Dr.  Srhultze,  Ober-Stabs-  und  R<ir  Arzt  vom  6.  Urand<»nb  Inf.- 
Rcg,  Kr.  ft'2,  in  plcithiT  Eigene  huft  aim  1.  Pos.  Inf.-Ri';:.  Nr.  18 
Tcrsftzf.  Dr.  Waller.  .Stabs-  uiui  I!at  -Arit  vom  Fils.-Ilat.  ib-i  .'i. 
WculOll.  Inf.-Reg.  Nr.  ."i^,  zum  Ob^r-Stalis-  uml  Res. -Arzt  ib  -.  1.  Kli.  iii- 
lnf..Ree.  Nr.  2.^  Ur.  OOnther,  Stabs-  und  Rat -.\rzt  vom  KO^ -Bat. 
de«  O^tpreuKs.  Gren.-Rog.  Nr.  4,  zun  Ober-Stabs-  ood  Reg.-Arzt 
de«  8.  Ortprcuss.  Oreo.-Reg.  Nr.  3,  beide  mit  HanptnaaiM-RMg  be- 
CBtdert. 

Den  ha  Knwvb»  leapw  LBadwehr-TerUntBtaa  betndlkben  Onter- 

Snten : 

l<r  V.  WeiekbBBin,  Dr.  Beharlau,  vom  l.  Pomm.  Lanlw.- 
Rp;r,  Nr.  2,  Dr.  Kielbassa,  vom  4,  P.umn.  Landw.-Reg.  Nr.  21,  Dr. 
Ca>[n'r,  vom  X  Ilriiii'li-nb.  l..-inil«  -l;> Nr  •-'0,  Dr.  Velten,  vom 
3.  schweren  Kelil-I.az.  des  III.  Armpc>-t"iir])>,  Dr.  Scharfe,  vom  7. 
Brandenb.  Inf.-Rep.  Nr.  U",  Dr.  Frii-drich.  vom  2.  Tbör.  Undw.- 
R*g.  Nr.  32,  Dr.  Schultz,  vom  1.  Niederscble».  Landw.-Reg.  Nr.  6, 
Dr.  Boronow,  vom  2.  Oberaeblea.  Laadw.'Reg.  Nr.  23,  Dr.  Wioaa- 
mea,  Dr.  Mangold,  vom  S.  Rhein. UBdw.pIleg.  Nr.  3H,  derChaiak- 
ter  ,A4aiatan»-Ant*  verliehen. 

N  a  e  h  vr  1^  i  s  u  n  g 
der  beim  militair-äritlichtn  ri  rMiii:il  im  \.:viU'  'Ii-  Monats 
Jaonar  d.  J.  eing>-lretinii-n  Vi>r:iuili-rungen  und  zwar: 
L  Dareh  VarfBgung  Sr.  Kxcvllt  nx  des  Herrn  RriBga-  aad 
Ma  rine-  M  in  i»  tcrs. 
Den  5.  Januar. 

Die  SUbe-Aercte:  Dr.  Heck,  Bat-Arzt  vom  3.  Bat  S.  Pomm. 
Inr.'lteg.  Mr.  14,  in  ^eiekar  Kigenaekaft  som  FBa.-Bat  des  4.  Pomm. 
Inf.>ltcg.  Mr.  91,  Dr.  LCwer  de«  FHedrichs- Wilhelms -Instituts,  als 

Btaba-  nnd  Bat.-Arr.t  zum  2.  Rat.  3.  Pomm.  Inf.-Rog.  Nr.  l.t,  Dr.  Len- 
de], Bat..Arzt  vom  2.  Bat-  df-s  (iren.-Kep.  König  Friedrifh  Wilhelm  IV. 
(1.  Pomm.  Nr.  zum  1  Hat.  5.  Pomra.  Inf-Keg.  Nr.  42,  Dr.  Abel, 
Bat  -Arxt  vom  1  il.it.  b.  Pomm.  Inf -Reg.  Nr.  42,  zum  2.  Rat.  Oren.- 
R.Sts.  KOnig  Fn.  iirirh  WiKiclm  IV.  (1.  Pomm.)  Nr  2,  Dr.  Sevdel, 
Bat.-.Vrzt  vom  Ffl* -l:.it,  il''«  2  Uramlenb.  Gren.-Rep.  Nr  12  (^Pripiz 
Karl  von  Preusseu),  zum  Fü».-Bat.  des  6.  Brandenb.  luf.-R«g.  Nr.  &2, 
Reuter,  Bat.-Arzt  vom  Fas.-Kat.  des  (t.  Brandenb.  inf.-Reg.  Nr  53, 
snm  Flls.-Bat.  2.  Brandenb.  Gren.-Reg.  Nr.  13  (Prinz  Kart  von  Preas- 
aea),  Dr.  TQIImnan,  Bat.-Arzt  vom  3.  Bat.  des  WectAL  FaB.-Re];, 
Mr.  37,  aom  3.  Bat.  des  7.  Rhein.  Inf.-Reg.  Nr.  ß9.  Dr.  Pape,  Bat.- 
Arzt  vom  2.  Bat.  7.  Rhein.  Inf-Reg.  Nr.  fifl,  zum  2.  Bat.  de«  We!.ifäl. 
Fös.-Reg.  Nr.  37,  alle  nerb»  in  gleii  ber  Eigenschaft,  Dr.  Liobmann, 
Al'tbp';l.-Arzt  vnn  d<T  n'it^'ndon  Abthcil,  des  NiiMorsrhl,  Feld- Ari.-Rog. 
Nr.  .'i,  alH  S(.ilis  Ull  i  Hu:. -Arzt  zum  Füs..liat-  des  4- Rtifiu  Inf.-Keg. 
Nr.  31».  Dr.  Ri  lilialin.  St.ilii-  und  Itat-Ar/t  vom  fben  pon.iniitcn 
FQ«.-1I;iI  ,  als  Mttheil -Arzt  ^»r  rcit<'nd.'n  Ablb-il.  d.  s  Nifilcrschles. 
Feld-Art.-Reg.  Nr.  5,  Dr.  G (Int her,  Bat.-Arzt  vom  Ftts.-Bat  de»  3. 
Ostpreaaa.  Qtcn.-Reg.  Nr.  4,  zum  2.  Bat  deeiielben  Rcc>>.  Br.  Heck, 
Bat-Aiat  «am  eben  genannten  Bat,  znm  Fli».-Bai  deMeiben  Reg.  in 
gleiekar  Blgaaaehalt  veraetzt.   


IL   Durch  Verfügung  de;«  Chif-.  des  »iii'^*it.M»diela%l- 

WC  M'  n 
Den  2.  Januar. 

Die  Aaaiatauinte:  Dr.  SchlonaBer  tob  Oitynaaa.  Jlgar>BaL 

Mr  1,  lam  9.  Garde-Reg.  z.  F.,  Dr.RBbl-RflekfaBrdtWMB  l.0arde> 

Gren.-Reg.,  KOnigin,  zum  (.)»(prenss.  Kflr.-Reg.  Nr.  3,  Dr.  .Schrador 
des  Garde-FSs.-Reg.  tnictzt  beim  mobilen  I.  Poe.  Inf-Reg.  Nr  )», 
tum  9.  Leib-Haa.-iUg.  Nr.  8;  Ramael,  Unterarat  voai  1.  WoaUU. 
Infant  •Regiment  Mr.  13,  aam  Traia>BBt  dea  TU  AiaNa-CoriM 

versetzt. 

Den  f).  Januar. 

Eckardt,  Dr.  Berg,  Assi«tenzilrzte  des  Brandenb.  Fest-Art.- 
Beg.  Mr.  3  iGeneral^FliidiangBMiatarXi  anai  gloichianrifaD  FUd^Ait- 
Beg.  veiaettt. 

Den  11.  Jaonar. 

Die  AMlateatirste:  Dr.  SrhOnleben  vom  6.  Brandenb.  Inf.-R«g. 

Nr.  52,  zum  Brandenb.  Gren.-Reg.  Nr.  12  (Prinz  Karl  von  Preussen), 
Dr.  (iron»heiin  vom  lnvalidenbausi>  zu  Ui-rliu  nod  kommandirt  zu 
den  Lanretben  in  Jotland,  zum  4.  Po^.  lufantche-llegimeBt  Nr.  69 


Den  12-  Januar. 

Dr  Fr  ie  d  lün  d  e  r,  AsustiMuarzt  vom  H.  Braiidpub,  Inf.  Reg.  Mr. 
64,  in  das  Rei>erveverh&ltni!>.s  auf  »ein  Ansuchen,  Dr.  Ki gier,  Asaist.- 
Arit  im  4.  Garde- Gren.-Reg.  Kdnigin,  wegen  aaitigBrOieBatnBbnHidi- 
barkcit  tum  3.  Aufgebot  der  Lanow.  entlassen. 

Den  17.  Jannar. 

Dr.  Bringsfhnlte,  AKKistenzarzt  des  Reserve- VedlÜlriaaca  ia 

1.  Bat  (MInater)  L  Westmi.  t.andw  Reg.  Nr.  18,  beim  L  WaatOI. 
Int-Kag.  Mr.  18. 

Den  Iii.  Januar. 

Dr.  Fuhrmann,  A»i(ist -.\rzt  de»  Reserve- Verhiltnisse^  ira  2. 
ObencU.  Landw.-Reg.  Nr.  23,  beim  Oütpreuss.  Pion.-Bat  Nr.  1  etats- 
ailBaig  wieder  BBgaMellt. 

Den  20.  Januar. 

Die  Aaaiateaalnte:  Dr.  Berg,  vqb  Bnadeab.  Feld-Ait-Reg. 
Nr.  3  (General-PetdEengmeister),  tum  6.  Brandenb.  Inf.-Keg.  Nr.  48, 

Dr.  Barkow,  vom  4.  Pomm.  Inf  Reg.  Nr.  21,  znm  eben  genannten 
Feld-Art-Rcg.,  Dr.  Kirsten,  vum  KQr.-Reg.  Königin  (Pommcrschen) 
Nr.  8,  aur  8.  Fnas-Abtheilung  lU-^  Sdilesisch.  Feld-Art-Reg.  Mr.  C 
veiaetife 

Den  21.  Januar. 

Dr.  Wi'i^bai-h,  beim  Kaller  Aleiander  Giirde-tiren.-Reg  Nr.  1, 
Dr.  Beier,  beim  2.  Garde-Drat;.-Rcg.,  Dr.  Klewitz,  beim  2.  Gaido- 
Re«.  B.  P.  ab  Qataclnto  aageatallt. 

Den  88.  Januar. 

Dr.  DSring,  Asaistenzant  vom  Brandenb.  FDs.-Rej;.  Nr.  35,  znm 

2.  HranHenb.  Ulanen-Reg  Nr.  11  versetzt  Heyne,  Unterarzt  im  4. 
Po.'..  Inf.. Reg.  Nr.  59,  nach  erfolgter  Anerkennung  als  Gam-lovalide, 
mit  der  Invaliilen-Pensioo  seiner  Charge  und  dem  CivUvertorgaaga- 
üchein  aus  dem  Hilitair-VerbiltniBS,  Dr.  Scblenaner,  Aaaiataaiant 
im     Garde-Re^  s.'Fn  sof  aeia  Aaaaehen  ina  Baatkwblta-VeihlltalBa 

entlassen. 

Den  27.  Januar. 

Die  As.-tisleiizärite:  Dr.  BQrbtemann,  vom  b.  liraodeub.  lot* 
Bcg.  Nr.  48,  taai  &  Paaua.  inH-Reg.  Mr.  61,  Dr.  Kolba,  von  diaaam 
Reg.  tnm  vorgenaBatea  Tenwtat. 

Den  31.  Januar. 

Dr  Rothor,  AHsistenzarit  des  Reserve-VerhiUtnisses  im  1.  Sohle». 
Gri'n  .Kc-j  Nr  10,  bei  diesem  Rer.  etatsmässig.  Dr.  Bein  lieh,  bisher 
einjfil.r  Ui-iwilli^er  Arzt  beim  4.  >'ieilerseble-<.  Inf.-Reg.  Nr.  51,  als 
Uni'Tiry;  angestellt  Dr.  Schmiedt,  Assistenzarzt  vom  Macdeb. 
Pioii  l!  it  Nr.  4,  ins  BOiana  daa  Oaacnl-Aiilea  IV.  Aimoe-Ooipe 
vcrseut 

IU.  Todesfall. 
Den  22.  Januar. 

Lange  ,  Unterarzt  im  Hitreaii  des  General-Antea  IV.  Armee- Oocpe, 

frOher  im  2.  Magdeb.  Inf-Reg.  Nr.  27,  gestorben. 


Die  Vacanz  der  Kreis-Thierarztstelle  dea  Kreiaca  &t  Wendet  wird 
hienait  aar  AfeatlieboB  fCeaatniaa  gabnebt  nnd  aar  Bnwbaac  wm 
dieaaiba  «ao  Wti  vwi  8  Wochen  beatfaamt. 

Tkier,  den  80l  Jamur  188& 

KiBni^4te  Beglarang^  Abthcihug  daa 


DiB  BadactiB«  d.  Bl.  kaaa 
miIielnB«tai«H  mm  aBfiBebM 
Den  Stadt  im  der  Mdhe  des  HanoB 


«jBByn  AtrtB.  dat  i 
nna  lauMBdamiiiB  Ii 


dar  aiek 


Der  für  die  Kaiserlich  Russi.sche  UniversiUlt  Kiew  vom  Gebeimeo 
Rath  Dr.  Berend  zusammenge.stellte  orthopädisehe  Lehrapparat  wird 
vor  Abii^ndung  nach  seinem  Bcttimmnogsorte  uicbsten  Donnerstag, 
den  2:1  Fei>raar,  Abende  TO«  1  Ukr  ab  allen  Uerran  CoUegHi^«!' 
Ansi>  tit  gestellt  ond  von  Herrn  Beread  daich  '  ' 

liehen  Vortrag  erliSntert  werden. 
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CinMDdaopr*)  »"-i  K^ttrÄp«  wolle  mu  pannfr«! 
(Unter  4mi  LtmU«  $4)  nrlktta. 


miSCHE  \^WIIENSCnRIFT. 


Organ  für  practische  Aerzte. 

IQt  B«r(ta&riebtigaog  dar  preoaetochen  MedidndTenralbiiig  und  HedidnalgeMtegeboog 


Badaatev:  SMiUDmlh  Ir.  L  hau. 


Montag,  den  27.  Februar  1865. 


9. 


Zweiter  Jahrgang. 


Inbslt:  1.  BroÄias:   [las  Ai-vl  für  tiehirn-  and  Nervf nktaiiki»  ;i!  llfndorf  bei  Cnbleiiz.      IL  l  lfi  kl-'-:   hio  lialiicotliiirapi'   ini  biabttt»-' 
mellitus  mit  louixleror  Uezagnahme  auf  die  Tliernun  mh.  K;irl-Ii.i(l  in  ihrer  Wirli>:i'iik'it  dh— Lriden.    III.  lleddaeu?*: 

Uittbeiluugvu^  aus  der  l'raxiB.    IV.  Kritik  (LeberC:  JlanilOucU  der  allgemeinen  i'a(iiulu>;i<:  und  Tlientpicj.     V.  Rofcratc  (Zur  mc- 

■lediciaiiciM  0«allac)i>ft,  SitaoBK  vom  4,  lU  und 
M  Prag),    vm.  AatlfSOn  mOui- 


KliaUi].  VI.  V«r)»iiÄiUK«i  intlielMr  G«mUkIu^  (Bariimr  i 
IM»).     VIL  FMilktaB  (fi*irrt:  BataMlosiMk*  BtaifadMMnM  — 


Aqfl  Ar  fidin.  «i  Nerrolirukc 

b«i  C«blriu 
nt«r  Direction  de»  Dr«  C* 

MSN«  vSBnOTCTm** 


Am  Schlüsse  des  Jabres  war  der  KrankcDbestand  20.*) 
Im  Laufe  de«  ▼•rilomMWB  JitlirM.wiirdea  16  Kranke  aufgeDom- 
ncD.  ünter  diesen  35  Patienten  befanden  sich  19  unheilbare, 
die  thcils  srhon  seit  ini  liri-n  Jahren  als  l'fligHngB  im  Asyle  lab- 
ten, tbeils  als  unbeilbai-  in  letzter  Zeit  aus  andern  Asylen  oder 
dinct  vn  den  hlmliehen  VerhiltainMi  fibefnoauDn  wann.  Ei 


1  )  gclitilt  . 

2)  gebessert 

3)  ubeilbar 

4)  gestorben 


6, 
3, 
7, 
1. 


Suinnia  17  Kr:iiikt!. 
Es  blieb  di-miiacb  ultimo  1^64  ein  Bestand  von  l^  Kran- 
;  «Bter  diesen  sind  14  unheilban,  4  keHbare. 
Heilbare  nnd  unheilbare  Irre  zusammengenommen  beträgt 
das  Ilcilnngsprocrnt  im  verflossenen  Jalire  IT},  nach  Ausschluss 
der  Unheil  Liren  da^'o;:en  :'.7!  ,  Welcba«  VtlhiHllSn  d«B  def  VO- 

Ilgen  Jahre  nahezu  gleichkommt 

Naeh  den  Brfabnmgai  das  vorflOBBeBeii  Jahna  nraas  ieh 

TTtm  Neuem  die  Ansieht  aussprechen,  dass  den  pharmaceutischen 
Kitteln  ein  Antheil  an  der  Oencsang  der  Geisti-!-kr.mki'n  nicht 
mit  Sicherhvit  zugeschrieben  werden  kann.  Für  die  im  vori|:cn 
Jahr«  vollstfiadig  geheilt  entlassenen  Krankin  ist,  (rL-legeDtltche 
AnlSss«  abgerechnet,  die  Apotheke  nicht  in  An>ijrueh  genommen 
wurdi.'n,  und  bei  Kranken.  diTeii  Zustand  sich  protraliirte,  wiirdn 
der  L'ebergang  in  Lnheilbaikeit  trotz  der  angewandten  vcrschi«- 
deaen  ArsMien  nicht  terhiadcrt 

Daa  Opiam  habe  ieh  abermal*  ohne  Erfolg  in  eiuem  frl* 
Kheo  Falle  melancholischer  Aufregung  bei  einer  Frau  versucht. 
Die  Erfahrung  v\ird  e^,  }:l.-i-aliu  uh,  immer  von  Neuem  bestiti- 
gaa,  dass  die  haldige  Entfernung  der  Irren  aus  ihrea  htaalichea 
VerbSitniaaeo,  die  Venetsmig  in  die  Fremde,  ia  ein  Asyl,  «o 

dem  kranken  Gehirne  Si  honun?  und  Uuhe  in  nusfredehntester 
Weise  gubulen  wird,  dazu  ciuc  kräftige  Diat,  hiuruicbcnd  seien, 
am  die  Heilung,  wo  sie  überhaupt  mCglich  iüt,  zu  erzielen 

Dm  die  baldige,  mOglichat  iifihe  Venetaaiig  dea  Ga> 
UnhnnkeB  in  ein  Asyl  die  ChuMB  neiBer  Ikibug  vamehit, 

*     *)  S.  Freosa.  Med.  Ztg.  1804  No.  18. 


lehrte  such  wieder  das  vorige  Jahr.  Von  den  0  geheilten  Kran- 
ken waren  4  einige  Wochen  nach  Beginn  der  Erkrankung  hier- 
her  gebraiAtt  di«  zwei  anderen  muren,  ohne  dasa  die*  genau 

bekannt  wnr.  vermuthlich  nicht  über  •!  Monate  laug  vor  der 
Aufnahme  krank  gewesen.     Von  duu  zwar  aU  noch  präsumtiv 
beilbar  aufgenommenen,  aber  ungeheilt  gebliebenen  Füllen  be>' 
trafen  die  meisten  solche  Kranke,  mit  deren  Aufnahme  die  Fa- 
milie gezCgert,  mit  denen  man  vorher  noch  andere  TemdWi 

durch  l  nterUringunfC  auf  dem  Lanile,  hei  Verwjindten,  in 
orten  u.  s.  w.  gemacht  hatte.  Ich  kann  daher  nur  di«  ] 
de^igea  Aertte  mtentfltaen,  «deho  eine  frflbieitige ' 
der  Irren  in  eino  Anstalt  anrathen.  *) 

Man  i;.t  in  m  uen  r  Zeit  darauf  ausgegan^jen,  den  Werth  der 
A.sylc,  deren  Aasehen  zum  Wohle  der  Mcnsehheit  im  Publikum 
gestiegen  ist,  gegenüber  den  Irren  -  Coionien  herabsusetoen;  es 
werden  sogar  aehos  Briefe  TerBflentiiclit,  worin  deraArtte  ge- 
dankt wird,  dass  er  den  betreffenden  Kranken  nach  Gheel,  und 
nicht  in  eine  deutsche  Anstalt  geschickt  hat.  F.ine  zu  diesen 
Mitteln  greifende  Advokatur  der  Irren  halte  ich  für  gchwächlich. 
Welche  Anstalt  konnte  nicht  anerkennende  Briefe  von  Kranken 
oder  ihren  AngehCrigen  aufweisen!  Die  Irren  -  Coionien  haben 
ihre  Vorzüge,  und  unbestritti'n  i-t  es,  dass  viele  Irre  eben  so 
gut  in  Gheel,  oder  in  der  eigenen  Familie  leben  kOnnen  oder 
aonat  wo,  wie  in  dner  Anatalt,  vnd  dass  amnebe  Irre  nnch  ir^ 
gtnd  wo  anders,  als  in  Anstalten,  peheilt  wenlen.  I»a.s  nimmt 
aber  doch  den  Asylen  ihre  Vorzüge  nicht,  \'üri;üge,  die  vorlüulig 
ihren  Bestand  .sichern.  Hat  man  doch  mitten  in  der  Irren -C'o- 
lonie  Gheel  ein  Asyi  gegründet,  ein  Beweis,  das«  nicht  alle 
Kranke  für  die  dortigen  ursprfin^lichen  Verhftltnisse  passen. 


Auf  die  f.ictische  Exi-.ti'nz  eines  A-.vls  in 


Ti:-i- 


les  der  Colonie,  hat  man  aber  Rücksicht  zu  nehmeu,  wenn  ntan 
ihre  ganatigien  ttttAft  angegeben  findet 

Wiederum  brachte  auch  das  Jahr  1864  einen  solchen  Fall, 
der  so  recht  deutlich  zeigte,  wie  schlimm  es  ist,  G  eisteskranke, 
behufs  bequemer  Unterbr:ii;:iinu'  in  die  Anstalt,  zu  tauschen, 
ihnen  den  Character  des  Ortes,  wohin  aie  gebracht  werden,  an 
Teraehweigen.  Die  nothwendig  folgend«  Entttaschtn^,  mag  der 
Kranke  sich  auch  gleich  pnnz  lieh.ni;Hch  in  der  Anstalt  fühlen, 
die  blosse  Nennung  des  Nameus,  den  er  aus  irgend  viuetu  Grunde 
scheut,  führt  zu  Exaltationen,  Hisahrauch  der  concedirten  Frei- 
heit und  Verlust  d««  Vertranana  inr  Anatalt,  daher  oft  zur  Noth- 
wendigkeit  der  Frciheitabeachrankung.    Kranke  dagegen,  die 

*)  S.  Dr.  Lftwenhardt,  Irreofreond  1869  Mo.  2. 
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wissen,  wohin  sie  gebneht  werden,  die  nun  sogar  mit  eotsehie» 

dcner  Gewalt  in's  Asyl  liiinpf-n  niusste,  finden  sich  gewöhnlich 
besser  in  die  neuen  Verhältnisse,  als  nutn  dachte.  Die  Offen- 
heit od  lulMiUedeiüieit,  n^t  der  nsa  gegen  sie  ▼erfnlir,  rHekt 
ihnen  das  Bewnsstsein  ihrer  Stftmng  näher  und  nimmt  ihnen 
den  Rückhalt  an  der  Familie,  der  manche  ta  Fluchtversuchen 
veranlasst;  und  sind  es  nicht  gefährliche  Kranke,  so  werden 
ihnen  ja  Verhältnisse  gestattet,  die  sie  wohl  mit  dem  Gedanken 
vnfr« williger  Bntfenwng  ans  dem  Hanse  anssSbnen  körnen;  rie 
fühlen  sich  in  diT  Anstalt  meistens  zufriedener  und  glücklicher, 
als  in  der  eigenen  t'amilie,  weil  ihr  Gehirn  den  dortipen  Noxen 
«■taogen  ist.  Blüdsinuige  oder  gemüthsätumpfe  Verrückte,  dl« 
«■n  ohne  Nachthail  tluehein  konnte,  erfordern  diese  Tftnsehuog 
bshnfs  bequemer  Abreise  in  die  Anstalt  nicht 

Fjüle  von  besonderem  Irjteresse  betatdan  sidi  mier  den 
Kranken  des  vorigen  Jahres  nicht 

In  twei  Flllen  bei  {ongen  blassen,  magen  Hldekea  ver- 

band  sich  die  ]Kvrlnsr!:e  fipre-isinri ,  'in:.'eii:i!;rjtp  MrlnnrlinL  c. 
.stupure,  mit  u.\tati.si:h  k:italepti.si  hcii  Zuf:iil>ju  und,  in  dem  einen 
Falle,  mit  kutaner  Anacstbcsie ,  so  weit  diese  aus  dem  Fehlen 
jeglicher  Reaetioa  auf  sensible  Eindrücke  m  erschliessen  ist 
Der  eine  Fall  (mit  AnaesAesie)  ging  in  BlSdsinn,  der  andere  in 
Heilunp  üher 

Das  paralytische  Irresein  war  durch  4  minDlicbe  Kranko 
vertreten.  Bei  dem  einen  wurde  der  Beginn  der  Geistesstörung 
von  einem  Stnrxe  auf  den  Kopf  datirt,  doch  könnt«  diese  Dr- 
sachc  bezweifelt  werden,  da  der  von  Natur  exaltirte  Mann  schon 
vorher  auffallend  exaltirter  geworden  war  nnd  ein  unrcgelmlssi- 
ges  Leben  fahrte.  Bei  dem  zweiten  Kranken  folgten  die  cere- 
bralen Symptome  lange  T«rh«r  bestandener  Tab.  dorsal.,  «dl* 
rend  in  der  bei  weitem  prösstcn  Mehrxahl  der  Falle  die  cere- 
bralen Symptome  den  spinalen  \orbergehen.  *)  In  dem  dritten 
nnd  vierten  Falle  war  das,  sonst  gewöhnlich  deotlieh  ausgespro- 
cihona,  ambitiflsa  Delirinm  gar  nioiit  oder  kanm  augedeotet  Der 
eine  Äeser  beiden  tetsten  Kranken  veriel  nach  knrs  danemder 
Exaltation  in  allmiilij:  steipeuden  Blödsinn,  bei  dem  andi-rti  ist 
neben  Schwachsinn  das  Delirium  vorwiegend  melancholischer 
Matnr  (Fnreht  v«r  GeAngniss,  Veigiltamg.  nitweian  IMhrang»- 
verwoigeningl.  Aber  in  allen  4  Fallen  ist  die  für  das  paraly- 
tische Irresein  charactcristische  Parese  des  N.  hypoglossus  und 
N.  facialis  beobachtet  worden.  Ein  Fall  ist  noch  zweifelhaft. 
Aneh  hier  besteben  nach  der  Mittheilung  des  Hausarztes  die 
spinalen  Symptome  (schleppender,  gespreizter  Gang,  rssehe  Er- 
mOdang,  Enuresis i  r?  :'«  seit  mehren  .Lyhren;  der  Kranke  war 
immer  sehr  lebhaft,  e.xaltirt.  Neben  der  jetzigen  gelinden,  doch 
seitweise  sich  steigernden  Manie  und  dem  kindischen  Wesen  be- 
steben offenbare  GrCssenideen,  doch  fehlen  die  von  Parese  der 
Gebirnnervcn  abhängigen  MotilititsstOmngea, 

Bei  Frauen  habe  ich  seit  dem  Bestehen  mdnas  Aqrls  die 
Paralyse  nicht  beobachtet. 

Unter  den  im  Torigen  Jahre  entlassenen  Kranken  habe  ieh 
'.'  riN  -,'1  Vies'sert  .■»nirefnhrt.  Die  Bessernn}:  bestand  in  dem  Ver- 
seliwiiiili  n  dir  Exait.ation  resp.  Üeprejsion,  so  dass  die  Kranken 
wieder  arbeitsfähig  wurden  und  zu  Hau5ic  lobi;n  konnt<*n,  ohne 
dass  alle  ihre  verkehrten  Ideen  und  krankhaften  EigenthQmlich- 
keiten  versebwnnden  waren.  Gewöhnlich  ist  »Besserung«  iden- 
tisch mit  l'nheilli.irki'it,  indem  die  nach  längerem  Bestninle  der 
gleichwohl  gemässigten,  in  ihrer  Ausdehnung  besclirankten 
Krankheit  flbrig  bleibenden  Reale  sieht  mehr  rOckgingig  wer- 
dsB.  Mit  solchen  Rcsidnen  behaftete  Kranke  werden  nicht  sel- 
ten ab  „geheilt  entlassen"  in  den  Anstaltsbericbtcn  aufgeführt.**) 

Dagegen  wideiapridit  «•  dorn  Begriff»  Jitilvng  den  Irre- 


aons*  dnrchans  niebt,  wenn  KrankheitsniCU<l>>  ^ 

Bei^inne  desselben  bestanden,  aber  nach  demsellipn  vtrsrliwnn- 
den  oder  sich  nicht  Äusserten,  in  der  geistigen  Genesung  wieder 
otamien.  nana  solch«  Rldtkchr  utentfitst  Tielmakr  dk  Aih 
nähme  der  au.i  der  sonstigen  yailBdenmg  dat  bdividnana  fS- 
folgerten  geistigen  Heilang. 

Das  Haupthaus  meines  Asyls  wurde  im  \  origcn  Jahre  durch 
den  Anbau  zweier  einstöckiger  Flflgel  erweitert,  wodurch  fOr  8 
Kranke  mehr  Ramn  gewonnen  wurde.  Gleiehaeitig  ist  in  dem 
einen  .\nliau  ein  zweites  ßadekabinet,  ein  Trockenofen  und  ein 
Leinwandzimmer  eingerichtet ,  und  dadurch  für  die  Administra- 
tion des  Asyls  eine  wesentliche  Erleichterung  gewonnen  worden. 

Nach  Vollendnng  der  Nenbanten  kOna«n  je  nach  den  Anfor- 
derungen för  die  Kranken  betreffend  Wohnnng  Patienten 
aufgenommen  werden  In  meiner  Annahme,  da.s.s  srhun  nach 
Vollendnng  des  Neubaues  vom  Jahre  1661  das  Asyl  für  30 
Krank«  Ranm  hatten  werde,  habe  ich  mich  geirrt,  indem  idi 
nicht  brd.irhte.  d.iss  für  unrnhifr  ■  Kranke  Zimmer  zu  reservircn 
seien.  Au<:h  wurden  iu  den  letzten  Jahren  häufiger  Kranke  aus 
den  heberen  Ständen  aufgenommen ,  für  welche  zwei  auch  drei 
Ztnmier  beansprucht  wurden.  So  ergab  sich,  dass  onter  Coo- 
enrrenz  verschiedener  UmaOnde  das  Asyl  schon  bri  S9  Kranken 
überfüllt  war. 

j  Die  im  Jahre  1863  erfolgte  Acquisition  des  Ui  Minuten  von 
I  der  Anstalt  estfenUan  Landhansea  m  Sayn  *)  hat,  namentiieh 

was  die  Behaglichkeit  nnd  das  Amüsement  der  Kranken  betrifft, 
I  anch  im  vorigen  Jahre  der  Anst.'tlt  viele  Vorthiile  gebracht.  Es 
i  können  in  jenem  Landhausc,  deiuien  '2  Morgen  grosses  Terrain 
1  im  vorigen  Jahre  durch  den  Ankauf  eines  anstoasenden  Grund- 
I  stfldcea  erweitert  wurde,  nur  ruhige,  harmlose  Kranke  nnleig^ 

bracht  werden. 

Der  frühere  Hülfsarzt  des  A-^yis,  Herr  Dr.  Lissaner,  ist 
im  vorigen  Herbste  ausgeschieden,  und  die  AsKistenzanttstelle  ist 
vacant  Ich  suche  für  dieselbe  einen  fftr  die  Psychiatria  iBt«^ 
I  esalrten  Collegen,  der  das  Prenssisehe  Stsatsexanen  gemndit 
li:it  und  liiicb  daher  aarh  der  vorgesetzten  Behörde  (KOBiff^idM 
Regierung  zu  Coblenz)  gegenüber  vertreten  kann. 

Den  Honen  GoUagan  atahen  Proq^ecte  d«r  Anatalt  Joder  Z«it 
zur  Vaifflgung.   


II.  Die  Balaeothcrapip  im  IHabetr««  mrllitns  nit 
derer  BengBakme  auf  die  Thernca  vm  KarlalHul  im 
Duw  Iftrlmalnit  gcgea  üem  Min. 


Saaltätsrath  Dr.  Ii.  VIccIÜM  in  Karlsbad. 
In  den  letzten  Deeennien  hat  man  bei  Behandlung  der 

Zucketharnruhr  sein  vorzügliches  .Ausi  nnierk  auf  die  Alkalien 
gerichtet  und  besonders  auf  die  alkalienhaltigcn  Thermen  von 
Knrlabad  nnd  auf  di«  an  Natron  bienrbonienm  reichen  von 
Vichy  Ans  der  Gruppe  der  ersteren  verordnete  man  am  hän- 
ßgsten  da.s  kohlensaure  .Natron  und  in  den  letzteren  Jahren  aber 
erwarb  sich  besonders  dxs  doppeltkohlensaure  N.itron 
einen  bedeutenden  Kamen  in  der  Therapie  des  Diabetes.  Hialho 
hat  sogar,  anf  acine  Theorie  noch  immer  (tosend,  die  Helitmfe 
rntstrlie  aus  einer  geringen  Alkalinität  dos  Blutes.  d.is  doppelt- 
^  koldensauro  Natron  fflr  ein  Specificum  für  diese  erklärt. 

I'  Wenn  aber  seine  Theorie  auch  in  der  Erfahrung  keine  StStze 
und  Geltang  erlangt«,  so  blieb  doch  dieses  wichtige  Agens  ein 
j  von  den  Aenten  bei  der  Behandlung  dieses  Leidens  häufig  i» 
Gebraucli  i;e):n2l^nes  Mittel,  unjriarlifet  es  mit  allen  gegen  den 
Diabetes  empfohlenen  Arzneien  dasselbe  Loos  theilte,  es  ver- 


*)  VgL  Dr.  Vestpbal,  Alig.  Zeitadir.  t  I^ah.  tm  1.  Heft. 
Aastaltabericht  pro  INI,  Fteaaa.  Med.  Ztg.  laos  Mo.  2L 


*)  8.  den  Jahredmidit  pi  1868,  Prenaa.  Med.  Zig.  1884  Ho.  1& 
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moclite,  vie  diese,  in  hochgradigen  Fallen  die  Cataatrophe  nicht 
snfznhahen.  Eine  unparteiische  Erfahrong  darf  aber  im  Inter- 
esse der  'Wissenschaft  und  der  leidenden  Mi'nschbeit  ihm  seinen 
Werth  nad  aeia«  B«deatniis  nicht  venagcD,  deo  es  sich  so  wie 
die  allnKenhaiHigen  ThenneD  von  K«rItlMid  in  den  letstan  tirei 
Decennicn  im  Pialietes  erworlir»  li:it.  Uibtr  die  Gründe,  die 
die  Aerxte  bestimmen  zur  Anwendung  von  Atküiicn.  die  auch  in 
dm  Karlsbader  Tbermon  die  wirksamsten  Mittel  gegen  Meliturie 
blaibai,  wellen  wir  die  Stiaiaie  «iiiea  Heilkondigen  vemehmeBi 
der  nfUlig  keb  Badearzt  fet.    Dr.  Haae  In  Kle)  erkUrt  sieh 

tber  die  VirkUgswoise  lUr  Alkalien,  indem  tr  K:igt:  „Ist,  wie 
leb  ilsabet  dm  Beweis  geliefert,  das»  die  Gefahr,  welche  dem 
Leben  In  Diabetes  droht,  dadnreh  herMgefüiit,  daaa  der  Or- 

fanismus  an  seinem  nötLicen  Alkaliengehalte  durch  übermissige 
Ausscheidung  des  KocbsahcB  verarmt,  ohne  d.iss  deshalb  die  al- 
kalische Reaction  des  Blutes  eine  geringere  geworden  tu  sein 
■cheint,  so  liegt  es  ja  nahe,  am  der  Indicatie  Vitalis  in  genfl- 
gen,  den  IlbermUsigeB  Verlost  dordi  mw  rwehkaltige  ZoIoIit 
Ton  .\lkalien  zu  decken,  wozu  weniger  seiner  dursterregenden 
EigeuscbafteD  vre^en  das  Kochsalz  als  das  N.itrnin  bicarbonicum 
sich  eignet,  und  hiermit  wJlre  die  von  den  Franzosen  empfohlene 
Matronkar  rationell  begründet  Uass  das  Natron  die  Krank- 
heiten nieht  heilt,  wie  man  auf  der  Basis  einer  falschen  Theorie 
behaniitet  hat,  ist  üben  su  sieber.  als  dass  durch  den  metbodiscben 
Gebrauch  desselben  das  Befinden  der  Kranken  in  mancher  Uio- 
richt  weeeodieh  gebeseert  wird,  wie  noch  aeaetdings  Griesin- 
ger und  Ott  nachgewiesen  haben  Auch  mArbfe  die  wohlfhä- 
tige  Wirkung  mancher  Mineral brunnen  des  Karlsbader  Sprudels 
ud  der  Graade^fille  ?«n  Ikbij  nun  Tbeil  Ueiio  teiM  Bikli- 
nng  finden.* 

Karlshad  kellt  eben  so  wenig  wie  irgend  eine  andere  Heil- 
^elle  oder  irpcnd  i-iii  lli  ilniitti-l  aus  der  Gruppe  drr  Alkalien 
den  Diabetes,  seine  Thermen  vermögen  aber  zufolge  uihlruichcr 
BeobaektaageB  «ad  uputeBsek  gewonnener  Erfahmngen  das 
1<eiden  zu  mildern,  indem  sie  dessen  qualvollste  Symptome: 
Durst,  Hunger  und  Harndrang,  beschwichtigen.  Indem  man 
durch  den  methodischen  Quellengebrauch  die  bezeichneten  Er- 
folge crsielt,  leisten  die  Karlsbader  Thermen  Bedeutendes,  fibcr- 
■chttik  man  diese  Resnltate  nicht  and  tinsekt  man  nek  anck 
■i^t,  das  tettiporüre  Anfliörtn  dir  Glykogcnie  für  Hfilnnp  zu 
kalten,  so  gilt  Karlsbad  als  das  vorzüglichste  und  bis 
jetzt  bekannteste  Regniativ  in  den  meisten  F&llen 
Ton  Diabetes,  die  keinen  allzu  hohen  Grad  erreicht 
haben,  oder  in  jenen,  deren  Cemplication  mit  Leber-, 
Nieren-  od  er  G  ic  Ii  1 1  e  i  il  nn  siili  k  >•  n  n  z  r  i  r  h  iic  t  und  dir 
dann  sich  besonders  für  den  Gebrauch  seiner  Ther- 
men eigatfn.  Hed.-Rath  Hflller  ans  HanaoTer  hat  fai  der  87. 
Versammlunp;  deutsrlu  r  NnturfnrsrbiT  und  A'-rzte  im  Jahre  li-ßS 
in  Karlsbad  in  der  medicinisibeu  Sectiun  sliiiu  gewonnenen  Er- 
fabmogen  in  31  Fftllen  von  Diabetes  mellitus  niitgetheilt  und 
bckanptet,  er  habe  in  sekr  vielen  nach  Karlsbad  dirigirten  Fil- 
kn  sehr  viel  gesehen  von  dem  Gebnmcke  seiner  Heilquellen, 

diese  haben  seinrn  Krfabrungi-n  znfol'^'e  das  l.uidin  nicbt  pänz- 
Beh  gehoben,  doch  aber  bedeutende  Besserung  herbeigeführt. 
Vach  meineB  BifahmgeB  kat  dl«  in  Karlsbad  erzielte  Besse- 
rung nur  dann  eine  längere  Dauer,  wenn  die  nachfolgende  Le- 
bensweise in  physischer,  als  auch  in  somatischer  Beziehung  ein 
Supplement  zu  der  vorausgegangenen  Trink-  uml  liadekur  bildet. 
Die  FkUe  von  Diabetes  mellitus,  die  mit  Anämie  oder  einem 
sekr  gesnnkenen  Nervenleben  eompllclrt  sind,  Mr  die  ist  der 

Gebram  Ii  von  Karlsbad,  wenn  er  übt  rliaupt  unternommen  wird, 
nur  als  eine  Voikur  zu  betrachten,  die  eine  kurze  Dauer  hOch- 
Ittm  von  S— 4  Wochen  begrenzen  soll.  Die  eisenkal^Ben  Heil- 
qnellcn  von  Fransensbad,  Pyrmont,  Drybvrg,  sowie  die 
kififlerenten  von  Gastein  liil  ffie  la  dar  ki«r  Mwmgtaglieh 


stattfindenden  Nachkur  iodicirten,  um  das  deteriorirte  BIntleben, 
die  gefährdete  Plastik,  sowie  die  Energielosigkeit  des  Nerven- 
systems zu  heben  und  zu  kruftipen.  Auch  in  jenen  FilUen  des 
Diabetes,  wo  beiAnsscheidong  aller  sueker-  und  stCrfcemehlhal- 
tigen  NaknBgMilltel ,  die  ZnckefpfodneHon  im  Organissras  ans 

einer  uns  noch  unbekannten  Disposition  derselben  fortdauert, 
ist  den  Thermen  von  Karlsbad  nur  eine  sehr  liraitirte  Wirkungs- 
weise zugemessen.  Auek  in  dienen  F&llen  dürfen  die  bezeich- 
neten Kaehknren  nickt  nrngaigeB  vrerden  and  dies  meinen  Br- 
fehmiigen  zufolge  nm  so  weniger,  wenn  die  leidenden  Individuen 

dem  iiif  i'ndlichen  Alter  anjrehr.ri-n.  Fälle  von  Diabi  t'  s.  wo  die 
im  Hintergrunde  lauernde  Tuberculosc,  wenn  auch  durch  weni- 
ger prenoncirte  Sjwptome  hervortretend,  dnrek  die  pkyrikaH» 
»che  Untersuchung  sich  aber  kennzeichnet,  haben  von  dem  Ge- 
brauche Karlsbads  wenig  Günstiges,  am  wenigsten  von  be- 
langreicher I'auer  za  erwarten.  Denn  bald  sieht  man  die  kaum 
bescbwicktigten  Symptome  dee  Diabetes  und  der  gefarcktelen 
Tnbercnlose  rasch  siek  vtm  Neuem  eatwiekelB,  sIeigem  md  ein 
ra.scbn^  Kiiib-  lu rV^ifiitircn  Irh  erfülle  nur  meine  Pflicht,  wenn 
ich  von  meinem  Standpunkt  der  Wahrheit  ihr  Recht  lasse  und 
erkläre,  dass  unter  den  Heilquellen  gegen  Diabetes  mellitus 
Karlsbad  keine  Prärogative  gebfilure,  denn  gleich  gflnatige 
Erfolge  habe  ich  auch  nach  der  Anwendung  von  Vichy, 
Rehme,  Franzensbad,  GaNtein  und  den  Seebädern  be- 
obachtet Gandet  und  Mess  r&umen  den  letzteren,  auf  ihre 
Erfahrung  gettfitst,  grosse  Wirkaaadceit  gegen  dies  ernte  Leiden 
ein.  Ueberau  warr-n  Aufhören  der  Glykogenie,  Vermindening 
der  Harnausscheidung  und  des  specifischen  Gewichts  als  Vorbo- 
ten einer  beginnenden  Besserung,  die  längere  oder  kürzere  Zeit 
euch  nachher  anhielt,  endiieBen.  £rU4rUch  wird  smui  es  aber 
finden,  dass  bei  der  «teigendea  Znnakmd  dieeea  LeMens,  sovrie 
bei  Ji  niT  der  Frequenz  unseres  Kurorte!?,  wohin  gegenwärtig  die 
geeigneten  chronischen  Kranken  aus  allen  Ländern  Europs's 
sabltelek  pilgem,  dio  mdsten  IMabetikor  nach  Karlsbad  dirigirt 
werden,  und  dies  um  so  mehr,  da  dort  die  meisten  gfinstigeB 
Erfolge  in  diesem  Leiden  erzielt  wnrden,  Erfolge,  die  wir  aber 
nicht  für  Heilungen  erklliren  wollen. 

Die  Engl&nder,  in  deren  Ueimath  der  Diabetes  mellitus  ein 
sehr  hlvitges  Leiden  ist,  werden  von  ihren  Aerates  vorsOgUek 
nach  K:irl<l.ad  sresrbickt,  da  England  arm  an  Hc-il<|iiellen  ist  TOd 
die  an  unserem  Kurorte  gebesserten  FSlIe  von  itiabetes  die  eng- 
lischen Aerzte  dazu  bi-stininiten  und  .inf munterten.  Nichtsdesto- 
weniger lobt  Copland  auch  Hottwell,  Bath  and  Bristol 
bezüglich  ihrer  Wirksamkeit  gegen  Diabetes  mellitus.  Die  Fran- 
zosen besitzen  viele  Hcilrpi^dlcn  in  ilirem  Lande  selbst,  daher 
erscheinen  sie  seltener  und  dies  ist  um  so  gerechtfertigter,  da 
Vieky  dorck  setoen  GekaK  an  Ibiren  kiearbonicnm  (er  betrigt 
bei  :!>^,s  Gran  der  Gesammtbestandtheile  211  Gr.n*  davon)  eine 
grosse  Kedcutung  und  Anerkennung  gegen  dio  in  Rede  stebtmde 
Krankheit  erlangte.  In  der  Gesellschaft  für  medicinischc  Hydro- 
logie in  Paris  haben  die  franiOeischen  Aerzte  in  den  Jahren 
S4*)  ihre  reichen  ErMmugen  Aber  die  Wltltnngen  ihrer 
H'  ibiiu  lb  n  im  Iiinbi  frs  niit(:.-tVji  iIt.  I) u ra nd -  F  ar d  e  I ,  Petit 
und  James  erklärten  das  Vi<hyw.as»er  für  sehr  wirksaui  im 
Diabetes  mellitus.  Ersterer  theilt«  mit,  dass  es  wohl  nicht  in 
allen,  nur  in  sehr  vielen  Fällen  sich  wirksam  zeige  und  rlomte 
aber  besonders  den  kohlensauren  Alkalien  eine  specifiseke  Wirk- 
samkeit gegen  Diabetes  mellitus  ein. 

James  unterstQtzte  die  Beobachtaagen  seiner  Collegen  von 
der  WirinHunkelt  dni  TIehTwaaaen,  indon  «r  nitadlta,  tea 
die  Kmddntt  aiats  befan  Ansaetsen  aefaMi  Gakraaekea  dl«  frfl- 
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her»  Hohe  wieder  emidite.  Niepce  erwähnt«  zwvicr  FiUe, 
wo  bedentnde  tvntnmg  darcb  die  Aawenduig  der  Seliwe» 

felw.'isspr  vim  AI  In  wart  srfolgte.  Kcbrct  liosprarh  ricn 
gftnstigfn  Krfuig,  diu  er  in  einem  Failu  micb  (icm  iii'braucbc 
der  salinischcn  Quellen  vonBalaruc  eintreten  sah.  Lubanstty 
besprach  einen  Fall,  der  aehr  gOnetig  in  Folge  der  Ujdrotlierar 
pie  Tcrlief  und  Mialbe  theilte  icine  Theorie  Ober  den  Diabetea 
III' llilu^  .lu-iführUrlur  mit.  ihm  gilt  diTsi.lbe  wie  bekannt  noch 
immer  als  eine  fchlcrbaftu  Aü.siiuiUtiutt  des  Zockers  durch  Jüan- 
gal  einer  hinreidiendeD  AlkaltnitSt  der  thieriaehen  Occoiwmie, 
«r  i{inieh  df8we!;en  für  die  Nothwendigkdt  der  alkalinitcben 
Hedieation,  die,  wie  die  Vichynässer,  den  Zucker  im  Harn  ver- 
mindern, ja  dessen  (riinzlicbi'  Abnahmt'  befördern.  I  npe.icbtct 
aber  Frankreich  whr  wirksame  Heilquellen  beoitst,  wie  diese  j 
HittbcnwiigtB  benttflgen,  hriM  idi  Ton  Andral  twd  Hialbej 
Diabetiker  bebandult,  die  früher  Vichy,  und  n-irb  Verlauf  eini- 
ger Jahr«  Karlsbad  uiit  gleich  gün^itigcm  Erfolge  gegen  Ihre 
Leiden  gebrauchten.  Ist  es  uns  auch  noch  nicht  gestattet,  un- 
mm  Innern  die  wilMUcliaftUelie  Erlü&nmg  für  die  Wirksam- 
k«t  der  Karlsbader  Thermen  im  Diabetes  mellitns  su  fehen,  so 

hoffen  wir  tlorh  .  (l:i.ss  die  Zeit  kniiinifii  ilürftc,  wi:i  wir  dieses 
Ziel,  nach  dem  wir  bei  unsereu  wissenschaftlichen  balneothera- 
petilieeben  Slodiea  etrebea,  erreiehai  «erden,  md  dies  nm  ao 
mehr,  da  {]U:  Coryphäen  unserer  Wjssensfliaft  die  iiieisfcn  Dia- 
betiker uach  Karlsbad  dirißiren,  ilunuer,  deren  ganzes  Leben 
nnr  der  Wissenschaft  gewidmet  ist  und  die  gewiss  im  Vereine 
■it  den  FoTKhangen  der  Pbjraiologen,  Chemiker  nnd  Babieo> 
tiierapeaten  die  Trage  Aber  fie  wirksamen  Factoren  in  den 
WXesern  von  Karl.shad  zur  endlichen  I.r.sung  brinjren  werden. 
Eine  allseitig  beftiedigende  Theorie  des  Diabetes  mellitus  zu 
gebaa  iat  aas  also  bis  heute  noch  nicht  gegSnnt,  da  das  Wesen 
dieser  grOeateatheils  lethalen  Krankheit  uns  onbekaoot  ut,  doch 
haben  wir  bereits  für  Therapie  und  Hygieino  in  diesem  Leiden, 
wn  bt/tere  gli'ifli  wie  er.stere  i  ioi'  <' II  t  sc  h  e  i  d  end  e  Holle 
übernimmt,  bedeutende  Anhaltspunkte  gewonnen,  aber  auch  der 
BabMoihera|iiie  kann  man  die  Anerkemnmg  nicht  versagen,  dasa 
sie  sub  erfolgreichen  Ausbau  einer  rationellen  Therapie  und 
HjrgieilM  gegen  [tiabetess  mellitus  ihr  Scherfiein  beigetragen 
habe.  Das  alkalienreiche  Quellengebict  von  Karlsbad  ist  am 
gerngnetatoi,  um  durch  oatorgetreue  Bcobachtang  und  Sammlung 
der  Thatsadien,  sowie  durch  nnpartelteehe  Priftn«  der  sich  er- 
gebenden Krfolge  im  Diabetes  mellitus  die  noch  .«ichwebcude 
Frage  über  das  Wesen  dieses  ernsten  Leidens  der  Losung  im 
Geiste  der  hevägen  Winensehall  allmilig  nilMr  n  fihran. 
Dies  würde  die  schönste  Errungenschaft  der  Balneotherapie  der 
Gegenwart  seiu,  der  Ualueotberapie,  die  den  Schwerpunkt  mehr 
in  physiologisch  •  cheuiischcn  Prinzipien  zu  suchen  bemüht  ist, 
welche  den  Ueiiwirknngca  der  Quellen  sa  Grunde  liegen,  als 
■idi  in  nichtssagenden  Bneicbmmgen  an  verlieren,  am  die  Zahl 
der  ^ppotbesen  zu  verni<  hren.  Wie  immer  die  Frage  über  die 
Wirköffsweise  unserer  lleilciuellen  im  Diabetes  geUist  werden 
wirdt  um  fBr  ihre  Virkni^veiae  eine  wissenschaftliche  Basis 
tu  gewinnen,  so  bleibt  es*  ins  diese  schwere  Aufgabe  gelfist  ist, 
die  Pflicht  des  Balneotbcrapeoten:  die  Erfahrungen,  die  sich  ni- 
folge  getreuer  Beobachtungen  aus  der  (icsainnitwirkung  der 
Karlsbader  Thermen  als  Trink-  und  Badequellen  ergeben,  der 
I  Ptüfug  der  fsma  KsutBeDOBsn  rieht  TotsMat- 
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krankte  am  3.  December  Ibbü  nach  eiuer  tvcui^^e  Tag»  Wik- 
renden  nnd  ohne  sonstige  Besdiwerde  verlaufendei)  Diarrhoe  mit 

Kiebcrfrosf  und  Srhmerz  in  der  < "rjcalgegend,  .Stelle  war 

gegen  Druck  äusserst  euipliudlieli ,  eine  Härte  wegen  der  Em- 
pfindlichkeit nur  undeutlich  zu  fiihlen.  Zugleich  hatte  die  Diar- 
rhoe einer  hartoAckigen  Verstopfong  und  Uebelkeit  bis  anm  Er- 
brechen Platt  gemacht.  Blutegel  lindeneo  d«D  Schmers  wenig, 
Ol.  ricini  versagte  seine  Wirkung,  so  da.<!.s  ich  sdlon  anderen 
Tages  zu  OL  crot.,  Klysticreu  u.  a.  mit  Eiswaaser  nnd  zu  nar- 
cotischen  Fomentationen  schreiten  musste.  Am  5.  December  er- 
folgte der  erste  Stuhl  ohne  erhebliche  Erleichtenag  fOr  den 
Kranken.  Nachdem  in  den  nächsten  14  Tagen  wiederholt  OL 
ric.  gereicht  und  wirksam  gewesen,  wurde  der  früher  harte  und 
gespannte  Leib  weicher  nnd  liess  sich  in  der  Ctealgegend  eine 
diekwnntfSnaigo,  gegen  Dnek  enpliadBehe  Birte  deutlich  ab« 
gegrenzt  durcbfQhlen.  Gegen  Ende  des  Monats  wich  die  Träg- 
heit des  Stuhles  einer  immer  copiöser  werdenden  Diarrhoe,  ge- 
gen welche  Stiptica  verordnet  wurden.  Die  Geschwulst  verän- 
derte sieh  dabei  nicht  merlüieh,  nnd  die  Krifte  des  Krankes 
sankoi  in  bedenkBchem  Gnde.  Der  Pols  wurde  aehr  laach  nd 
klein,  der  Durst  eaorm,  bei  voHstlBdigw  Anorttio  md  enut» 
tenden  Schwoissen. 

Der  gant«  Terianf,  dar  Eintritt  der  Verstepfnng  nach  vor- 
hergehender Diarrhoe,  gleichzeitig  mit  dem  plötzlichen  Schmerze 
an  umschriebener  Gegend,  die  Form  der  Härte  etc.  .iiprachcn  für 
eine  Intnssusccption,  so  dasa  ieh  diese  Diagnose  Ende  December 
einem  consaltirten  CoUegen  gagenQbcr  aussprach  und  die  PAo« 
gerin  des  Krsnken  bedeutete,  die  Abgänge  mit  Sorgfalt  an  un- 
tersuihen  und  alles  Verdiichtige  und  l'ngewühnliche  aufzube- 
wahren. Am  Keiushrsmorgen  präsentirte  sie  mir  denn  ein  gros- 
ses MifelateB,  bnndigseifreaaeDes  DnmtOek  nebst  mehreren 
kleinen  Stücken,  ein  zweites  spannlanges  am  6,  Januar.  Diesel- 
ben entsprachen  zu.sammen  einem  Darme  von  mindestens  I  Fuss 
Länge.  Sie  sind  nn.  h  heute  für  .Jcib'n,  den  es  interessirt.  in 
Weingeist  aufbewahrt  zu  sehen.  Trotz  dieses  glücklichen  ört- 
lichen Vwianfes,  der  LoslAsnng  dos  Intnasnseeptnm  nach  bereüs 
erfolgter  Vcriöfhung  der  Scheide  mit  dem  Anfange  des  eintre- 
tenden Rohres,  wurde  der  Zustand  ein  immer  bedenklicherer. 
Die  Diarrhoe  oeatirte  nicht  trotz  Opium,  Tantiin,  Hatanba,  Ar- 
gaut.  mltr.  ■.>.■.«  ud  war  Patient  Ende  Januar  bei  ki&ftiger, 
leicht  verdaalklMr  Kost  tum  Scelett  abgemagert  Eine  Eotato* 

Phthise  scbi«  fiORuli.  ;:en. 

Zu  diesar  Zeit  üng  die  Entzündung  an,  sich  auf  die  nächste 
Ungabaag  aaMabreilen.  Dia  Haat  voilor  ilwe  'VerM^iobliailEait 

über  der  wur  ;tf 'jrraipen  Geschwuht,  rOthete  sieb,  es  entwickelte 
sich  laiids;uii  ein  .Xbscess  und  die  Fluctuation  ward  endlich  un- 
verkennbar. Cataplasmen  beschleunigten  den  Aufbruch,  welcher 
am  7.  Februar  erfolgte.  Es  entleerte  sich  gewChnlicher  Eiter 
ohne  besonderen  Oemch  nnd  ohne  Lufti>lasen,  so  dast  also  keine 

rrmimunieafioa  mit  dem  Darmlumcn  bestand  —  ein  für  il  i;  .\us- 
gaog  sehr  erwünschter  Umstand.  Eude  Februar  kam  au.s  der  lie- 
schwürsOffnung  ein  necrotischer  Gcwebsfetsen  heraus,  wonadi 
baldige  VerlOthnng  derselben  eintrat.  Die  subcutane  Geschwulst 
hatte  unterdessen  ihre  charakteristische  Form  und  Härte  einge- 
bijsst,  die  nurehfalle  eessirten,  der  Appetit  hob  sich.  Zu  An- 
fang )Urx  konnte  Patient  als  Ueconvalescest  betrachtet  und  sn 
AaKugs  April  ans  einer  viermomatlicheB  Behandlnait  entlaaaea 
werden. 

Er  lebt  noch  und  i.st  seither  gesund  geblieben,  hat  nament- 
lich nie  ;tu  Beschwerden  der  Darmverengerung  gelitten,  wie  sie 
nach  ähnlichen  Erkraaknngea  etwas  GewAhaUches  sind.  Es  ist 
selbstverrtindHch,  dasa  in  der  «ntaa  Zeit  der  bagiaaandaB  nad 
nach  erfulgter  (;encsuug  fOr  waidM  Und  regstadtasiga  Onaaat- 
leerungen  gesorgt  wurde. 

Biaa  Eg^ctte  balle  ieb  fOr  ibeilta%,  da  aiir  dar  TarbaT 
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ein  eb«n80  klarer  und  charakteristischer,  als  aeiaer  Besonder- 

beiten  wegen  seltener  m<i  drr  >littheilnnf  würdiger  in  sein 

scheint. 

8.  llena  durch  ein  Uarmgesch wQr  in  Verbindung  mit 
eilen  •■feborneii  Meekel'tchen  Divertikel.  Tod. 
Während  in  dem  Torhergehenden  Falle  eine  nicht  immer  mit 
Gewi&shcit  zu  stellende  Diagnose  mOglich  war,  konnte  in  diesem 
Dar  di«  Obduction  Aufklärnng  bringen.  Kmil  S. ,  '2  Jahre  alt, 
ein  körperlich  nicht  kräftiger,  geiitig  am  ao  geweckterer  Knabe 
liatte  TOB  Geburt  an  eis  Ueiebgelbes  Hantcolorit,  war  aber 
bisher  anacheinend  gesund.  Am  ii.  .lanuar  d  .1-  d»s  Abends 
fing  er  ohne  bekannte  ürsacbc,  ubut-  vorangegaD^enen  iJi^tfebler, 
an.  sich  wiederholt  zu  erbrechen,  nachdem  er  schon  einige  Tage 
hindurch,  waa  frflher  bei  ihm  nie  der  Fall  war.  Öfters  km  nach 
gehabter  Damentleemng  von  Nraem  Drang  dam  venpQrt  An- 
dern Morgens  war  er  munter  und  hatte  citini  '^'i'wnhnlichen 
Kothabgang.  Des  Abends  wurde  ich  gerufen,  weil  sich 
«laa  Erbreebee  wieder  geaeigt  leb  tuA  Iba  lebarUia,  «iaZng^ 

in  der  Mitte  dünn  weis^lirli,  den  pnr./pn  !.>  iti  weicb  Ud  ufagOMls, 
auch  bei  tiefem  Drurk,  scbtncrzliaft.  Nur  selten  befiel  ihn  ein 
leichter  Anfall  von  Leibschmerzen.  Dagegen  th;ir  i  lijiu  wohl 
wd  Teriaagte  er  Öfters,  dass  man  ihm  Aber  dem  Leib  und  hin- 
ten in  dar  Landengegend  mit  dar  Hand  rieb,  ala  w$m  ar  ein 
Jucken  dasdbal  Tariplrtn.  Ebribde  Satmatiw  mit  etma  Laa- 
danum. 

Aid  24.  früh  war  der  Zustand  derselbe,  das  Brbreaben  er- 
folgte auch  auf  die  Anaei,  von  welcher  er  nur  wenig  genommen. 
Ein  Clysma  ohne  Wirkung.  Inf.  Senn.  comp.  au.  liuroc.  3j 
StQadl.  Ksslöffel  voll  zu  nehmen.  Diese  Mixtur  wurdu  nicht 
erbnchen,  blieb  aber  wie  Terschiedene  Clysmata  ohne  Erfolg. 
Des  Abends  begann  das  Brlireeben  tob  Neneat 

Am  Sfi.  Januar  h.'infijps  Krhrcchcn,  I.i>it>  aufgetrieben,  fest, 
überall  tympanitiscber  IVrcussiuustun,  .iu<igcnommen  in  der  Bla- 
seogegendi  wo  ein  entschieden  leerer  Ton  auch  anmittelbar  nach 
dMB  Otinim  varblieb.  Ol.  rieini  in  Kaffee,  spftter  mit  OU  cro- 
toB.,  wiedeibolte  KTjatiere  von  Ramitleninfbs.,  kaltem  Waaser, 
mit  oder  ohne  Ol.  ricini.  I.i  tzt..  re  Idit-liun  immer  sehr  lange  bei 
dem  Kranken.  Dieser  Umstand,  sowie,  dass  sich  die  Hnfdsen- 
farm  des  Gdon  «lebt  beraaapereatireii  Hess,  iDden  die  TWens« 
sion  mit  Ausnabinf  der  Suprasyniphysi'tipegend  fiberall  einen 
gleicbmiissig  tympauitischeu  Schall  erpati,  lührten  mit  ziemlicher 
Gewissheit  zu  der  Ansicht,  dass  das  Hinderniss  der  Darmcircu- 
lattoD  in  DOnndama  sitie.  fiine  Indagatioa  per  aaan  war  ohne 
Kesnltat. 

Pcs  Alii.-inis  di-r  Zn^t.i:;ft  (Ji-rsclhe,  der  Leib  nur  noch  stär- 
ker, der  Knabe  matter,  Fieberhitze,  bisweilen  ein  Qbler  Geruch 
ami  den  Mnade.  Ein  warmes  Bad.  Calomcl  in  zweigranigen 
llaaett  aofbrt  erbrochen.  Am  26.  das  lethale  Ende  unschwer  za 
prognosticireB.  Der  objectire  Befund  wesentlich  wie  früher,  bei 
den  Clysmenabg&ngen  eine  Spur  erweichten  Rothes,  entschiedenes 
Kothbrechen.  OL  croL  in  Ol.  ricini,  Klystiere  nit  Tabaksinfas. 
Dn  g'inir  Abends  Tod  anter  CanmUonen,  nachdem  dar  Laib 
Ober  Tage  durch  die  massenhaften  Kntlcenineen  nach  Oben  im- 
mer weicher  geworden,  dagegen  der  matte  Fercusaionston  in  der 
Blaaengegend  unverändert  geblieben  war,  nnd  aonit  diene  ala 
der  Sitz  des  Uebels  diagnostidrt  werden  nasate. 

Section  nach  14  Stunden.  Beim  ersten  Bück  in  den  getiff- 
neten  Unterleib  fielen  zwei  in  der  Blascngegi  nd  ni.ln'neinander 
liegende  Darauchlingen  t«d  je  etwa  4"  Länge  durch  ihre  Farbe 
iai*a  A«fa;  die  eioe,  etwas  dicker  ala  der  DOindam,  erschien 
dnnkelt  tast  sofiwnr/rrfli.  die  andi-n»  i'tw.xs  dünnere  licllgidb. 
Bei  nftherer  Entwirrung  tr^'aben  sich  dieselben  als  der  in  zwei 
Hälften  abgethoilte  Merkel  srho  Anhang.  In  der  kleinen 
BaekenhOhle  eine  Tasse  gelblichen  Semms.  Der  ganae  Diek- 
der  WiibelsKnla  anliegend,  TollatiBdig  leer  vnd  an  einen 


Sinnge  zosamraeBgesogen;  das  llenm  bia  an  1  Fuss  oberhalb 
der  Valfula  coli  ebenso,  von  da  an  auf  etwa  4  Fuss  iJlnge  hell- 

roth  injicirt  und  mit  Gas  und  branngelben  wässrigcn  Eotbmasaen 
erfBUt,  die  oberen  Dampartieen  aufgebläht,  ohne  Iqeetion.  Etwa 
H  Fun  «bafhnlb  dea  BUnddams  verlief  dsn  entariirfale  J^nnnn 

zwisehen  den  einen  Darm  simulirenden  peffirbten  Schlingen,  welche 
hier  mit  demaelben  an  seiner  ('t  kniNins^  rtinn  in  der  von  Roki- 
tansky (Lehrb.  d- Pitt.  Amit  I  i  1  1^1;  isi.  f.)  geschildattnt 
Weias  Tarwaehsaa  wann.  Bin  freiee  Kade  des  Divertikels  war 
nielit  ▼orbandea,  aondem  die  lieiden  dnreb  ein  Septnm  getrenntaa 
Hüften  waren  in  ihrer  panzen  L.Inge  an  den  Darm  verwachsen, 
umgaben  ihn  an  obiger  btelle  allseitig  und  übten  durch  ihre, 
pralle  Fllinng  einen  solchea  Draek  and  Zernmg  auf  fl»  ana, 
dass  er,  von  Aussen  gesehen,  ohne  LoaMD  erschien  nnd  srine 
Schleimhautflärhen  dicht  zusammnn  lagen.  Nach  Eröffnung  des- 
selben oberhalb  der  Stelle  ergab  es  sich,  dass  nar  mit  einiger 
Gewalt  der  Zeigefinger  hindurch  sn  swftagen  war.  Naehden  icb 
anA  dieae  verengie  Stelle  ertOiet,  aeigtB  sieh  aa  seiner  eea- 
caven  Seite,  wo  sowohl  die  Gekrfts-,  als  auch  die  Divertikel- 
Insertion  sich  befand,  ein  thalorgrosses ,  vernarbtes  Geschwür, 
rings  mit  erhabenem  Rande.  Die  eine  der  Uivertikelhälften  ent- 
hielt Büaeigea.  sebwaiarothas  Bint,  die  aadere  hellgelbee,  mol- 
kiges Semm.  Beide  coannsidrten  weder  untereinander,  noch 
mit  der  Darnihöhle  Ihre  äussere  Oberfläche  war  voHstJindig 
dem  Darme  gleich,  die  innere  bot  eehniges  üalkengewebe ,  wel- 
ches lebhaft  an  die  Trabelcda  des  Hertena  arinwit«. 

Da  der  Knabe  bis  zur  tridtlichi^n  Erkrankung  einerseits  von 
bleicher  Farbe  und  trotz  bester  kuat  von  schlechter  Ernährung, 
andererseits  aber  immer  von  jegHolMa  bestimmteren  Krankheits- 
«jmptomen  frei  geweaen  ist,  so  nasa  wohl  die  EBtschsidang  über 
die  Zeit,  wann  das  Daraigesebwür  bestaadea  vad  geheilt  aei, 
unentschieden  lileiben  ,  ducti  nei^^e  ich  mich  mehr  zu  der  An- 
sicht, dass  es  sieb  bereits  im  Fütalleben  gebildet  und,  seiner 
entsprechenden  Lage  wegen,  in  irgend  einer  ursächlichen  Bs* 
riehung  sn  dem  Divertikel  gestanden  habe.  Immerhin  koonte 
dasselbe  mit  seiner  conatringirenden  Narbe  den  üens  meht  ber- 
vornifeii,  da  es  den  Darm  für  einen  Finger  durchgängig  li'-^s 
und  nur  flüssiger  Roth  gefunden  wurde.  Es  unterliegt  somit 
keiaan  Zweifel,  daas  die  Ursaehe  der  tMtlidieB  Erinrankaag  in 

der  piallen  FfilUm}:  der  beiden  Tlivertikel  zu  suchen  '<ei,  indem 
dadurch  sowohl  eine  Zirrung  der  Darmwand,  als  auch  eiu  Druck 
auf  dieselbe  bis  zum  Verschwinden  des  Lumen  ausgeübt  ward. 
Woher  di«  Püllaag  de«  Anhanges,  wird  «ine  offene  Frage  bleiben 


8»  Zar  Stapbylorrhaphie. 
B.  Beek  giebt  in  der  U.  Abtheilnng  des  4.  Bandes  des  Arcb. 
f.  klin.  Chirurgie  eine  Nadel  sar  Staphylonbaphle  an,  welch«  leb 
kürzlich  mit  glücklichem  Resultate  bei  dner  breiten  aageboiaea 
Spalte  des  ganzen  «eichen  Gaumens  benatzt  habe  und  mit  einer 
Moditicatiou  in  der  Anwendung  empfehlen  möchte.  Beck  durch- 
sticht suerst  den  linken  Wandrand  von  vorne  nach  hinteo,  hängt 
den  Faden  nns,  ideht  dl«  Nadel  nrflek,  klagt  wieder  «ia,  dnieb- 
sticht  den  rechten  Rand  von  hinten  nach  vorne,  hängt  ans  nnd 
zieht  zurück.  Diese  Metbode  scheint  mir  an  zwei  l'ebelständen 
zu  leiden:  erstens  ist  es  sehr  schwer,  auch  ungeachtet  des  oben 
offenen  Oebres,  den  Fadea  in  der  Tiefe  des  Bacbens  ausaakUi- 
gen,  und  zweitens  ist  es  vortheilbaAMr,  jaden  Spaltrand  von 
vome  nach  hinten  ?m  dnr' hstechen,  WeQ  nur  so  ein  (genaues 
Correspondiren  der  entsprechenden  b«id«n«itigen  Nähte  mOgUch 
ist,  iadem  bri  den  Hastechea  tob  biatea  aas  der  BBsHthspMiltt 

nicht  gesehen  wird  Prarfischer  ist  es,  die  Bock 'sehe  Nadel, 
wie  das  ebenso  tbcurc  als  lei<'ht  zerbrechliche  Langenbeck- 
Luttor'sche  Instrumaat  M  gebrauchen.  Man  durchstacha  d«a 
linken  Spaltrand  van  Tvraa  nach  hinten  mittelst  der 
Jladel,  hiag«  ann  dea  Fadea  eb  aad  siehe  SBrtck; 
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durchsterlic  man  den  rechten  Wundraod  ebeDfalla  von  vorne  nach 
hinten,  hinge  daa  andere  Padenende  eis  und  retnhire  die  Na- 
del. Diasa«  EiahingaB  irt  Mlir  lodü,  man  kuo  data  den  Laa- 
geabaak'aehen  Fadeatrigvr.  ancb  iBe  gaacManBae  Waldaa- 
Msha  Schlinperpincetto  zur  Iriddpsi.i  bcnut/.cii,  doch  sind  beide 
laatmaMBle  überflöuig ,  e«  genügt,  eine  ScUUige  de«  gut  gew&ch- 
•ta  «od  dadudi  MI  gawafdann  Fadaaa  gwitcte  dan  ge- 
streckten Daaroen  und  Zeigefinger  zn  fa<nen,  und  man  hat  nur 
die  Berührung  derselben  mit  dem  oaiuiun  Spaltrande,  an  welchem 
gern  hingen  bleibt,  zu  vermeiden.  Da  nach  der  Daceh- 
der  Spaltraad  dnreh  die  Nadel  hinllDgUcli  fizirt  iit| 
)am  der  Openrtear  daa  nkobea  abgebea  und  aelbit  den  Fa- 
den einliiii'.tTf  n ,  wenn  ihm  kein  zuvt>r!:i^^iper  nnd  gew.intitpr  As- 
sistent zur  S«ite  stehen  sollte.  £ine  rechts-  and  eine  linlu- 
ge««BdeBe  Nadal  m  babcn  ist  van  Tartbeil ,  weil  man  Bich 
aadarai  Falles  fftr  den  einen  Spaltrand  hinter  den  Kranken 
stellen  mttsate.  Beim  Einstechen  wie  beim  Ausziehen  übe  man 
einen  leichten  Druck  nach  unten  au«,  um  uicht  mit  der  Oeffnung 
dea  Oebrea  aa  daa  RAadern  das  Sticbcaaals  btagea  n  bleibsB. 
Zaf  gauaa  Opsfatian  gaaUgen  daanaeb  daa  laaieaRto  niiga  M eaaart 
welches  anrh  m  den  Seitcneinachnitten  dienlich  ist,  ein  Fizir- 
hikchen  und  die  Nadel;  die  schon  von  Langenbcck  an- 
gegebenen, duTcb  eine  elastische  Schnur  verbundenen,  aus  ein- 
fachen Draht  gefertigten  Mundwinkelhaken  macbeo  daa  Opera- 
tMMtorraia  am  eia  Betr&chtlicbes  sngftngiger. 


KeststellaDK  der  Tbatsachpn  und  iii  der  VeraUg'B'einfj-mig  der  in 
derselben  liegeudeii  ErgebiiiKM'  d<>n  Arzt  leiten  solleQ.  Hierauf  geht 
der  Verl  zur  allgemeinea  pathologischen  Morphologie  Iber  aad  ba- 
baadelt  aavBrdant  die  patbolagiaebo  Zellaalehia  aad  ibi 


IV.  KrMk. 

Haadbuch    der   illp.^m.in.^i   Vatholopip   und  Thorapi.^ 
ailt  besonderer  KQrkJiioht  auf  die  ä rit I ic he  Pra x i s 
TOB  Dr.  Hermann  Lebert,  Frei  der  niedicinischen  Kboilc 
und  speeiellea  Fatbolegie  in  Bnalaa.    gr.  &    XXX  a.  810  & 
TQbiagaa.  H.  Laapp'adw  BnsblwBdlaag. 
Oater  der  gnasca  2aU  dar  la  daa  kisten  Jahren  etaebisaaaea 
HaadbBcher  der  alfgeneben  Pathologie  and  Therapie  verdient  das 
nor  lins  lii't'fufte  <\fs  Vtnf.  I,i>bert  eine  b<'-'Hiil>  rr         iitutis;,  ir.  U'iri 
der  Verf.  mit  tiilVr  .Saclilifniitiiis.t  und  ge.-tiit/.l  uuf  .;iij.:j.iljri^'c  klini- 
sche iiivl  :m  ul.iniisi-b  ■  palholo;:iM'hi>  Studien  den  li'^i  li-t  ^■■;uv|.■rl^l•ll 
Gegen^tand  n-ich  allen  Richtungen  hin  und  mit  BerUrk^ii  htlgunj;  aller 
VoBSChuD^en  der  Netiu-it  bebandelt  hat    Das  Werk  mjII  eine  ErjiiD- 
aang  seiaea  Haadbncbs  der  practtschen  Medieia  aad  gteichseitig  die 
BaMtaag  hi  diese  aad  das  Badergebaias  danelbea  biidsa. 

Nit  Recht  nennt  der  Verf.  die  allgCBielae  Fsthologie  und  Thera- 
pie den  ftchirieri{»ten  Tlieil  des  Intliehen  Wissens,  weil  der  p-fiKst« 
Tbfil  der  «r^aniM'hcn  l'ni.  .'-m-  im  si'Miniii'ii ,  v>  kr;inl;<'ii  I.i.-beii 
noch  »D  bedeutende  Lücken  aufzuweiiien  hat,  weuni;leioh  die  m-harf- 
•innigen  und  geistvollen  Fornchungen  der  Neuseit  in  der  r>iy»iologie, 
pathologischen  Anatooiie,  Ilistologie  nnd  ofganisehen  Chemie  Ober  so 
naacba  DaabeHnMea  Avftcbtaas  gqgAea  aad  aar  Brwattataag  aaia- 
rsr  Ksaatalsaa  baigebagea  babea.  Kaiaa  dieser  «srtbvolleB  Bciai- 
ebnuDfien  der  mssenschaft  ist  rem  Verf.  nnbeHickslehtfgt  gelsssen 

vrnrdi'M  und  itnlt'm  i'r  iiipleirh  d  Ansif-hti-n  U'id  lIv|i<Tt!iP'^pn  frfihp- 
rer  Si  buli^n  ülior  di.>  .■in7.>'lin-n  ptitbulopisiinMi  Prw.'sM-  uikI  diTi-n 
ftpb.nidlan(;  mit  iu  dsM  Bereich  dfr  DarÄtelluni;  t;ezn:;i-n ,  liefert  er 
sugleich  einen  historischen  üvberblick  über  die  wichtigsten  DrHtnnea 
dar  auf  einander  folgenden  Zeitepoehea. 

Für  die  Stadirendaa  nad  jtagera  Aania  ajgaat  sieh  da«  Werk 
daher  gaas  beaöadcn,  weil  la  jeden  Absehaitt  dha  Visaeaswertbesle 
ans  dar  pafholo^i^tchrn  rhv!iinlo);ic,  IlititnloKie,  der  Semiotik ,  der 
organischen  Chemie  u.  s.  w. ,  was  in  einzelnen  Monographievu  und 
Zeitsri.rifti  n  zerstreut  mdiialllcbt  wardaa,  rieh  ttwiaiebtlich  laBam- 
menge.<«tellt  lindet 

Was  den  Inhalt  des  Werken  anUdangt,  SO  gsbt  der  Verf.  von  den 
aiafKhen  Verhiltntsseo  altnUig  sa  dea  coBpliefarlattta  Aber.  I>ea 
Aahag  bilden  die  aUgaaiaiDsa  Hcfftaraagaa  der  Riaakheit,  flnas 
TeriaaTs,  ihrer  Frogaose,  ibiar  feiaekiedeaaa  AasgBnge.  An  dies« 
kurze  AttHeinandersetznng  sehfiesst  sich  eine  Anleitung  fOr  die  ge- 
lui.''  Ilf  ibarbtung  am  Krankenbette  an,  weUbe  uothwendig  auf  die 
iM>  wichtige  liesprechung  der  Grondprincipieo  führt,  welche  bei  der 


tarta  Tariadaniagsn  dar  Zellea  alebl  Im  Staads  ist,  Mwr  die  Mator 

und  den  letzten  (Inind  der  Prore(.ie  Anf^.  I  i  is«  zu  geben.  -  Unter 
den  Vetindeninpen  der  einielnen  B>->ta!id"iiii!i'  ilcs  Körper»  nehmen 
<!io  de-  }:]k\i-  iiif  erste  Stelle  ein,  an  wi-u-iu-  Ii  ilie  beim  Kreislaaf 
mitwirkenden  Orpan«  des  Herzens,  der  Arterien  und  Venen  anachlies- 
aen.  Als  Einleitung  in  diesen  Theil  bespricht  L.  die  Lehre  toib  Pia- 
bar aad  *aa  den  Kiiaen  nad  stallt  ssias  aiganea  Foiacbaagsa  dasea 
aadsfsr  Baabaahtsr  gsgaalbar.    In  Kapital  «na  der  Lebte  der  «rt- 

I  liehen  KreislaufsstArnngen  machen  wir  besonders  auf  die  ansfOhrliche 

'  Abhandlung  Ober  die  Bntsflndaog  aufmerksam,  der  sich  der  Verf. 

•  stet»  mit  Vorliebe  in  seinen  Untcrüuchungen  zugewandt  hat. 

Die  nichatfolgenden  AbM-bnitte  benchüftigen  sich  mit  der  Ulce- 
ratien,  Btatang«  den  Brande  und  der  Waxaersurht,  dann  mit  den  ]>•• 
geaaiartaaaa  ia  ibisa  verschiedenen  Pormea  und  den  Neabildnagan. 
llietaa  acbBaiasn  aicb  die  Parasiten  des  TUar-  aad  FBaasanreialu 
aad  dia  Ooneratianea  an.  Dia  Beaprschaag  dar  IbnUeiaa  lUbit  a« 
einer  sehr  dagehenden  AbhsadlnaK  fiber  die  Abnomititen  der  ITam- 
Sceretion  und  E\<'reti";i.  Da  die  zahlreichen  auf  diesem  (iehiefc  an- 
gestellten üntersui  hniiKen  von  grosser  Wichtigkeit  für  die  lieotracb- 
tuti;;  de:«  patholo|:i>>  bell  ■StulTvrecbscIs  sind,  so  hat  auch  von  jeher 
die  genaue  L'ntersucbuug  de»  Harns  eine  hohe  klinische  Bedautaag 
gehabt  —  Eine  »ehr  grOndlichc  ErOrtaraag  wurde  der  aUgem einen 
FMbolagia  aad  Therapie  der  Venlaaaagaeigna  aa  ThaU  aad  heben 
wir  basaadars  dea  Abachaltt  berrari  ia  wichen  der  Znsanmenhaog 
dar  Hotilitits-,  Isnervatioos-  und  SecretionsstiSrunpen  det  Nln;:ens  be- 
sprochen worden.  Der  AbM-hoitt  der  allgemeineii  r;itlj.n(i;;i.'  ilor  Re- 
spiriitir.Ti -iit;:'!!''  i  tiil  :!!'  lu.sser  den  sehr  ausfDhrlii  'i  Ih-h  ti'ii  ,acu- 
»tisebeu  Phänomenen  auch  die  Qt>rigen  wichtigen  Verändeniogeu  in 
den  Functionen  der  Atbmungawerkteuge,  die  subjectiven  Erscheinan- 
gaa,  aa  wekbea  sie  Vefaaiassaag  geben,  dia  Vetiaderai^ea  in  dar 
QaaBäHt  aad  Qaaiitit  dar  aaagaatiuistaa  Lafl^  dia  dm  «HaleB  Lna- 
gentonaa  «ad  dar  InngMalaatlaiHt  Haar  ittaaadea  Erwlhnuog 
bedarf  der  nun  folgende  Abschnitt  Sber  dia  aOgaaMine  Pathologie  de.i 
Nerveii.«>^tiin^,  b.-i  de^^rn  Üearbeitung  wegen  der  noi.h  bedeutenden 
LOckenbufliKl.' il  .inf  'Ii  in  ("  hii  te  der  Physiologie  maiu-he  Schwierig- 
keiten III  iibiTwinilrn  Mud.  Mit  lie..,onderem  Vortheile  bat  Verf.  die 
SlOningen  der  Sensibilität  und  Motilität  und  unter  letzteren  oam ent- 
lieh die  LIhnnngea,  femer  die  corabinirten  Störungen  heider  Spbl- 
ren  dee  NerfaaaTslanB  hearbailet  Shanaa  ist  dar  VeiL  aaf  dia  naa- 
nigfaehea  Teifaderaagan  der  payebiaebaa  FaBetfeaen  in  Einzelnen 
und  in  ihrer  Combination  zu  wirklichen  Oeistesstfirnnpen  näher  ein 

1  ce^ansien.  Den  letzten  Abschnitt  der  speciellen  .Semiotik  bilden  die 
Rrkr.«nl;iinKen  «i^  r  ( .es,  iiji-ohlnorgaoe,  an  welebe  der  Vi  rf,  «  ini;;.'  He- 
mi'r'kunpen  über  den  Kinfluss  der  geschlechtlichen  Kunctjon.'n  und 
ihrer  Almnrmitäteu  auf  die  Pathologie  des  weiblichen  GesehlecbU  an- 
nihu  Die  dritte  grfisaere  Abtheihug  beschifii^  sich  Bit  dsa  Ur- 
ssehea  der  Kiaakbeitea,  der  sUgaaatBan  Aatlelogia,  waieba 
der  Terf.  in  die  dem  Individuum  innewebasndsB,  wie  dss  Altar,  Oe- 
schlerht,  Temperament,  Cnn!<titotion,  die  dareb  Erblichkeit  Uwrfa«gc- 
lu-n  nir-  >l"e  Ki:iiikh,>it^anlup.jn  und  in  den  in  der  AussanweH  begrün- 
deten ätiotu;:i!>.clieu  Momente,  di>>  Piathenen  und  atmosphirischen  und 
koDmiseben  Verhiltnis.se  »ondert.  l'er  ietite  Theil  des  Werkes  um- 
fsMt  (Ue  allgemeine  Therapie,  in  welchem  der  Ver£ 
kritische  Debcrsicbt  der  modernen  tberspentiscbeB  I 
aaabwaiat,  wie  die  Prineipien  einaalaar  siaasitig  i 
dere  vom  wisseasehafHieban  Staadpaalrte  aas  vsnrsiflieh  sfaiid.  BiarBB 
reibt  er  die  Darstellung  der  Aufgabe  der  allgemeinen  Therapie:  .Bia- 
faebheit,  heiMt  et»  hier,  NOehternheit  und  Vor.^ieht  in  der  Arineiver- 
ordnung  geh<Ven  zu  den  tirnndzügen  der  jctiiseii  lleilkninie,  vrelrhe 
auch  Qbvrall  duKh  das  pathologische  Experiment  und  chemische  For- 
schung zu  vervollstftodigen  sich  bemüht,  vxt  bei  der  klinischen  Bo- 
obachtaag  der  Khiwirkang  dar  Behandlaog  aaf  die  iCianklieitea  aa- 
klar  bleibt."  Den  Beblaaa  büdat  aadUeb  afan  Aaaataaadanataaag  der 
allgemeiaen  V  irkaagea  der  Ameiea,  die  Verlnderangen  denelbea  in 
Organismas  aad  dea  Orgaaisnas  durch  diasallMa  aad  deraa  AnsMbal* 
doagafaibiltaisaa  aaa  dam  Kdipar.  B. 


üi 
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W.  Grieiiagart  1l*b*r  lIa*k«lbyp«rtrophi«  (AieUr  Ar 
Hailknnds  tnia  Wagntr.  Jahig.  6.  B«ft  1.) 

▼erf.  fligt  den  wenifftn  vorhandenen  Beobacbtimgcn  dieaes  Zn- 
ktanilfs  von  !>ct  richtlirlier  Ziinalime  des  Volamh  der  Mus- 
kri  n  Qiit  sphrlierabpeaetzterLeintoDK »fkhigkeit eine  oeoe 
h  u/u  Der  FaII  betrifft  «inen  ISiihrigen  Knab«o',  dcatn  B«iM  VOB 
früh  ao  „ßrAber"  als  bei  anderen  Knaben  gewcMa  aain  lonm,  waa 
ihn  auch  bei  raschen  Geben  beeoadcn  Mdit  aieteMlM  Iteaa.  Iht 
daalO.L•b«l^jallr  taata  «elMUadana  SahMiiM  h  to  Btenigegend 
tat,  daa  Oahen  wurde  ao  nflhsaiii,  daas  er  in  dt«  Schale  k«^;;"! 
«arde  and  he'm  (leh«n  an  Tim-Ii  uvA  'lYii  id.T,  -ii  li  h  iltf  r.  m-i?^t»",  F.^  war 
llnlliclicn«it8  dap.'gen  An/an;.>  1  .^ihthrui;  mid  KiijrfiLiuu>;en,  dann 
Strvchnin,  Kränterbiidpr,  »ii->-i  ri- Applikation  von  Jodniitteln,  Cantha- 
riden  etc.  angewandt.  In  den  letzten  3  Jahren  ist  wesentliclie  Vei^ 
BcUimmerong  des  Leidens  eingetreten.  Jetzt  erkennt  aan  an  dan 
CDtUeidetm  Kfiipar  aaf  den  «catao  BHck.  dasa  dia  aalara  Bxteai^ 
tttam  amrahl  dia  Ober-  ala  dIa  Uatamhaakal,  baaooden  aber  die 
letMnn,  rai«rillltBiasni«sip  Tolnminfie  »ind,  etwas  Plompes  haben 
nad  niebt  tan  Obripen  Körper  passen.  Die  Haut  derselben  Hirbt 
^ii  Ii  (iiinkVr  rntli  bri  i\rm  Vpr.stii'hf  aiistreiigeniier  Ktwegungen  und 
wird  lilUiili.  lirotli  markirt  nach  längerer  EntblösHung,  wogeRCH  der 
Rumpf  p.nf  ii.-niale  blaiise  Färbung  zeigt.  Di«  Circnmferenz  betrigt 
in  der  Mitte  der  Oberscbenical  84,  prad  Aber  dem  Kala  36^  in  der 
Utte  der  Wade  W,  grade  flbw  dn  K»8ebalB  17  OMr^  «akha 
Maaaaa  aar  in  Veiglaidi  ait  den  Manen  Vorderarmen  and  den  in 
Gauea  graeilen  GeaannthaUtue  de»  Kürper.i  uQTerblUtnlMmJUsig 
varen.  —  Die  Strecktinp  im  Ilflft-  und  Knii  u.  l.  nk  lilcibt  ain-h  bei 
grösBter  An.-tn-njiun);  immer  liuvollstandii; ,  m  iü-iden  Gelenken  be- 
stellt cm.'  p.  rin  .  ii  Iii  '  misaige  Contraetur.  in  ilrn  Fu&sgelenkcn  be- 
merkt man  nur  geringe  Strerkaagen  und  Bengongen  durch  WiUenaieiai 
Alto  Bewegnngeo  geben  am  linheo  Beine  elvaa  beaaer  wnSlattMiaia 
aa  Mditea.  Bei  allen  WUlenaaiialnngBagen  den  binken,  die  Beine 
traten  einaefaM,  beeoi^en  die  diekitan  Maakela,  in 
kriftigen  Dmriaeen  schwellend  herani.  Cehen  uml  Stehen 
iit  vHlig  unmöglich.  An  den  Amen  i»t  die  Auflu-bun;:  im  S<-hiiltcr- 
galank  vWlij:  vcrniohtet,  obsleich  der  Deltoiileu»  (.;T.  ir'ui  nm  Vohim 
TergrAssert  i^t.  Kiue  «ehr  beträchtliche  Voiumszuuahmc  tindet  sieb 
an  den  yii.'>i1rati>  lunilKirum.  Vollkommen  frei  von  Volumszunahrae 
sind  ttämmtliebe  Halsmuskeln.  Auf  ladactioBaatrtnie  leagina  dia 
Gastrocaenii,  doch  viel  aahnieber  ala  bei  Oaawrieii.  Aneh  an  den 
inaaerlkh  inekt  nfpiBaiarlra  Muskeln  iat  die  «irirong  auf  elektri- 
eekea  Hefa  acbvleher.  Die  Rmpfindiing  Ist  flberall  normal. 

Die  direkte  l'nt.•r^>ll■||llnL■  ilc-.  \l!i>ki'ls,  »■•1<lic  iiur<-h  Kx>  i^ion  \ 
eines  erboeugrossen  Stücki  g  all^  dt  m  Dcltoidcuii  ermöglicht  wurde, 
ergab: 

I)  die  friseh  untersuehten  MuskelsitQeke  enorm  reich  an  Fettge- 
webe; 

^swiachaa  dieeeB  Fettgewebe  lagen  MnakaUaaen,  bald  aulur. 
■aalgir  nieliii^  TCDkmnaan  aemalen  Baaea;  Ale  Keine 

leiehHrh  herrnr, 

Die  aehetnbare  Hypertrophie  besteht  also  wes-i  nti:.  Ii  m  l  iiu  r  l  in- 
wucherung  der  Musk.lelemcnte  durch  s<lir  ri  i  Iii  ml  K.  tTti.  uliildiMiK^ 
G.  M  peneii:t,  die  MuHkelerkranknug  f&r  das  primilre  Leiden,  die  Läb- 
■nng  also  für  f'inf  niyopathische  za  halten. 

TberapeutiM-h  zeigte  die  Heilgyouiaatik  am  Oberarm  ao  gflaatiga 
Bffelga,  daas  der  Kraaka  bereHa  mSt  deoialban  Bawguiigatt 
niuea  kau,  die  ikn  aatnr  imdiBak  «wen.  R. 


fOr  die  Gesundheit  nachtheilige  Kolgen  zq  verspüren,  stellte  «ich  im 
Jahre  tS48,  wo  sich  in  Folge  der  heftigsten  geistigen  Aufregungen 
der  Terackiedenatea  Art  eine  bedeateade  Abepaannng  kundgab,  eine 


Liman:  Fall  v««  Dipaoaaaia  (nerliQahraaekr.  £  garkkti.  Med. 

V.  r.  n.  i.y 

Prrf.  I.iman  th-ilt  einen  Fall  von  nipaOBSBia  IBit,  welcher 
in  pathologischer  Hinsicht  von  hohem  Interesee  iat,  ao  daas  er  zur 
aOgcneinen  Kenntniss  gebracht  zu  werden  verdient  Bai  den  scboo 
k  aabar  Jugead,  beaondeia  ala  Stadcnt,  den  Oeouaa  van  Bier  nad 
BnailmlB  aahr  «cgabMaa  Kranken,  die  er  oft  la  aagahearen  Qaaa- 
UMtM  tndC  {ßfW.  ainnl  in  Jena  an  einem  Abend  44  Seidel  Schwer- 
te &Ba  tl  PassglBaer  Lagerbier,  in  Berlin  17  KU- 
Bd  Kan),  «kaa  Jadoeb  iqand  welake 


wCkalldi  hl  MoieB  «w  «  Ma  B  Woihan  BMteach,  «o  der  Kcaake 
ein  wKlenloeer  Bplalball  dar  Begierde  wurde.    Aalbags  Terliefea  dia 

Triiikpcrioden  der  Art,  d.i!iB  er  einige  Tage  lang  »ehr  riel  Bier  traak, 
dann  Wein,  zuletit  Branntwein;  (■chlii-si-lich  steigerte  sich  das  BcdOrf- 
uiss  dergestalt,  das»  er  nur  sehr  wenig  Hier,  dagegen  sehr  viel  Braont'- 
wein,  endlich  blos  Branntwein  intuk.  Solche  Triakperiodan  daaartan 
Ja  «0«  8  bu  14  Tagen,  dann  trat  plötzlich  Widerwilto  gtgan  alle  Spi- 
rituoean  aia,  der  Kiaaka  legte  aiek  in  daa  Bett,  aaa  gar  nkätt  and 
trank  groaie  l}aaatHlt«B  Vaafar.  Diaa  daaerle  8  Ma  4  Tage,  wib- 
rpr.d  wplcher  Zeit  Cr  eine  «ebraaklicha  fanere  Unruhe  und  Furcht  vor 
etwas  L'iii>i  Uanntem  empfand  und  weder  bei  Ta^e  noch  bei  Sa<  ht 
schlafen  ko'int.',  i-u  dass  rr  die  Ziiit  mit  uiiiiiilt^rbroohenem  Lesen 
geistlicher  Schrillen  verbrachte:  zuletzt  htellte  sich  eine  wohl 'J4  Stun- 
daa  «ad  Itnger  anhaltende  llanttranspiration  ein.  Der  reichlich  ge* 
laaeana  dBakelbraana  Urin  and  der  SchwaiM  hattea  eiaaa  paBetian- 
tea,  an  aleohaliaehe  Oatrtaln  arianamdeB  Oemch;  der  aanat  regel- 
niaeige  Stahlgaag  atnektah  — '  Maak  dam  Verlassen  des  Bettes  (Shlte 
«ich  der  Kranke  aehnga  eekr  aebwaeb,  jedoch  stellten  sich  beim  Ge- 
nüsse Ii  i'  iitcr  Speisen  in  2  bi-.  .3  Ta|:eu  die  KrSfle  wif  der  ein  und 
ein  bei  weitem  bcRsere?  Wohlbibiiden  als  vor  dem  Genüsse  der  Spi- 
rituosa;  auch  die  jjiü^ti^rc  Kraft  war  frisch  und  ungebrochen  und  die 
Arbeitea  wurden  mit  grösater  Leichtigkeit  bewültigt.  Nur  der  Stuhl- 
gang blieb  uaregehBieaig,  bia  naeb  8  THjen  Durchfall  mit  beftigen 
LeibackncraeB  eintiat,  waickar  einen  «der  awei  Tage  lang  aakielt, 
woianf  der  Stuhlgang  wieder  normal  wnrda  aad  anck  der  gewöhnliche 
Schlaf  lurllckkfhrte.  Stets  verliefen  die  kritiRchen  FrHcheinunU'  i'. 
nach  jeder  Trinkperiode  »nf  gleiche  Weise.  —  Der  so^^t  in  ^'utcn 
Verhlltni.-sen  lebende,  verheiratliftf  Krank.'  führte  in  <'.o.r  Kf^H  ein 
mlMiges  Leben  in  jeder  Hinsicht,  nur  hatte  ihn  diese  biyh  periodisch 
eiaatellende  Trunksucht,  gegen  welche  er  erfolglos  ankämpfte,  fast  bit, 
cum  Selbstmorde  gefliluL  Eine  Kaltwaaaerknr  batta  den  gliaaendea 
Erfolg;  daaa  daa  LeidMi  Ibat  8  Mue  aaaUieb^  ak«r  da  dleadbe,  dam 
lUthe  des  Arztes  lawider,  nicht  wicderldt  wtH»,  dann  aicb  tob 
neuem  einstellt«,  wenn  auch  in  geringerem  Orada  nad  lijigerea  Zwi- 
sclicnräuiiiiTi,  so  di'is  halbe  Jahre  vergingen,  cbe  es  wieder  zum  Aus- 
bruclie  kam.  Ib  r  Gebrauch  eine»  Seebades,  welches  auf  den  Orga- 
nismus im  Alltcnifinen  krüftigend  wirkte,  scheint  die  Krankheit  gllni- 
lieh  beaeitigt  an  haben,  jedoch  meidet  der  Kranke  mit  groeaer  Con> 

m. 


IntUdur 


Sitinng  vom  4.  Jannar  U6B. 

Vorsitzender:  Herr  Körte.   SchriftfBhiar:  Herr  Garlt. 

1.  Herr  Erhard  hielt  die  Fortsetzuns  seines  in  der  rorieen 
Sitzung  begonnenen  Vortrages  Ober  die  klinii-cbo  drutuiij; 
der  II  i'l  m  h  ol  t  z' .sc  he  n  Sc  h  wi  n  guns;>l  •■  Ii  rc  Ib  rr  Kcmak  be- 
merkt,  rr  habe  »chon  früher  FfiUe  beobachtet,  in  ».'Icin  n  Patietiteo 
\r>n  den  Kopfkuochen  aus  bOrteo,  von  dem  ilussero  Gehurgange  ans 
aber  nicht;  in  diesem  Sommer  habe  er  aber  aocb  daa  Oenatkeil  be- 
obachtet bei  einem  S6jthrigen  Manne,  der  auf  dem  liaken  Ohre  schon 
»eit  langer  Zeit  beinahe  taabi  neuerdinga  aacb  aaf  dem  rechUn  Obr, 
bei  gleickieitiger  Lihmnag  dea  F!adalia,  tanb  geworden  war.  Er 
hSrte  die  Uhr  nicht  am  Proc.  mast.,  aber  an  der  tuseern  Ohri^ffnunit, 
die  meuehliche  Stimme  nur  mit  grosser  SchwierigkeiL  Selbst  nach 
Beseitigung  der  Facialislshmung  war  zwar  die  Spraebe  hiater  den 
KU'  kcM  'jo  Si'iiritte  weit  ta  hi'iren,  aber  die  Dbr  BOT  TO  dau  Ohr« 

nicht  von  licm  I'roc  ina-<ti)ideus  aus. 

Herr  Erhard  fri>!üft,  <iass  ein  Jeder  vor  dem  <iliri.'  b-'sser  (in- 
tensiver) hCrt,  al»  von  den  Knochen  aus,  weil  die  Trommelbühki  ein 
ScbslIverstlrkungsapfaiBt  aai,  aad  data  der  tcb  Uarrn  Remak  w- 
gefQhrte  Fall  ao  n  dantan  aid.  daaa  der  Paüent  inr  Zeit  Klinga  (dia 
Sprache)  besser  hdrt,  da  Ctoriaech  (die  Ubr). 

3.  Herr  Bdaard  Liebten  stein  hielt  einen  Vortrag  Ober 
Peaebtigk^it  der  atmosph&risehen  Luft,  der  ebenso  wie  sein 
TOljAhriger  tber  Kanalisirung  groit^er  Städte  ein  Aus/.iig  aus  seinem 
im  Manuskripte  varberi'itet>-ii  Werke  Ober  öffentliche  und  per- 
sö  n  1 1'.  Ii  •'  Kl'  -  1  H  d  h  ri  [  T  p  -  lege  i.st. 

Die  Wasserdiluate  der  Atmosphirc  sind  nicht  wie  Licht  und 
Wirme  cia  Auteaa  dar  Soane;  aoadam  reia  allein  daa  BraeagBiaa 
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der  Knlobe  rfläc  hc  Q  nd  Krd  riode,  sowie  der  i;anz«a  organiKclicn 
Schüpfuiif:  damuf.  —  Di«  Soone  hat  nur  insofarn  ihren  nuttc^lbarro 
Antb«il  d»rM,  »U  die  von  ihr  gtliaftft«  Wirme  den  Verdanstuiigs- 
woetM  l»MiaflM«t  Dam  ADm  aof  daa  Krdbail,  md  nte  nicht 
Uos  die  fmwMD  Wuterbehillrr  (Meere,  F1S»m  ete-X  eMdwa  die  ge- 
Mmmten  orFsniichcn  Wfscn.  —  deren  |:rn4i!>t«r  Oewirhtftheil  jft  doek 
auf  Recbnan;;  ilin-s  WH.>M»rp;ehallR  koinmt,  —  sind  io  bestladig«f 
Verdunntunp  tiivrifT'-M.  —  an  die  Luft  abgepeb.>ni'n  Wasserdflnste 
ibiT  brkoDimt  die  It'bi'ndip*'  nriiani-M-he  Natur  wiriliT  v,  ti  il.r  lurflck, 
th"'i!>  in  ili  II  N  a  h  r  II  n  n  m  i  t  tc  I  ri  rntl-altfii .  tlirils  in  ibr'Athem- 
lul  t:  niiii  N'.-.teht  iwisclirn  Orcarii-nii'ii  und  der  -n'  'im.'i  benden 
atiiiuapbüriiicijc'u  LuTl  in  tittae  auf  Wasservorratli  ciue  ununterbro- 
chen« anmittplhar«  WechMlwirKoag,  bd  veldMr  G«b««  nd  Binp&a- 
fen  «ich  ewig  «n  einander  reihen. 

IMe  nvaft«  Ansicht  des  berühmten  Astronomen  Isak  Newtoi, 
dua  nch  nnoere  Sonne,  die  Fixsterne  .und  die  Kometenschweile  den 
Donstcehalt  der  Erde  beecbaffen  sollen,  hat  fQr  unsere  Betrachtuni; 
jedenfalls  nnr  eine  untergeordnete  Bcdeutnnf!.  —  Alexander  von 
Humboldt*)  ztidom  stimmt  xcincr^fdt.-i  dieser  Ansiibt  nirht  boi  und 
giebt  nur  ru,  das"  mfcln'tii'rwiM-.'  mii  di-r  !'i-niid;i  iiru  i!<t  Stern- 
schnuppen!<rb  « Urme  etwa»  Fremdartige»,  namentlich  die  elck- 
tro-m«f  netiiirhen  Precaua  Baaiataaaaadaa  m  noaan  LaMmia 
hineioseratbeo  könne. 

waaecfdOnate  oder  Wiaaerdtarafii  atai  Iii««r  in  der  AtnoaphSre 
lehwebeBd  cBthalten.  w<o>f»tena  ra  den  mtem  Sdriehten  md  eelbtt 
bie  «I  bedentender  Ilclie,  aber  freilich  nirht  imnar  aiabAari  aondcn 
■leiat  so  fein  vertheilt,  da»s  »io  keine  Wolken  biMan  kdaaa«,  im  wal- 
eher Betchaffenheit  aie  von  Berielius  .Wassergas*  ganust  wur- 
den. —  Einen  pewi»»rrmaa»'-en  snbjertiven  Keweis  dea  beatindi- 

Sail  Vorhamlenspins  von  WasKf  rrillii!-t(M)  in  der  Atnio*p)i5re  fDhrf 
•mboldt**),  iiidi'tn  (T  sapt: 

„l>as  anniuthis  frj-rhp  (iriin  vadiT  liiume,  weUhc!'  man  in  Md 
i-hen  (ieg.-i.ili  n  ili  r 'I  r    [i c  ii  1  ii  n  d  c r  bi-mcrkt,  wo  5— TMnnate  liiiip 
kein  (iew^lk  am  liimmei!-);cwCl(>e  aufsteigt,  wu  bemerkbar  kein 
Tlun  »d  RcMM  bllaa,  bevaiak,  dua  die  ippendikoliraii  Tbeile 
(die  Btttttr)  dnrth  atoan  afganea  Lebensproress ,  welcher  vicUeicfat 
nicht  blos  der  einer  UHaerrrgenden  Aoastrabtnng  i»t,  die  FlÜigkcit 
liabru,  Wasser  der  Lnft  so  entliehen.* 
"  Von  den  Mcssiiistrumenlen,  um  daü  Was^pcrpas  in  der  AtBOapbIre 
n  ach  j.  u  wp  i  se  n,  —  HvEionicter,  llvjiTO!-cop,  Psychrometer,  —  ist 
da^  pinfai  h-'tp  und  nnTollitommeni'te  clas  Sau  s  ku  re'irhe  Kaarhv- 
promptcr.  Tollkommcner.  und  auf  dem  Primip        in  warmpr  Zim- 
merluft anlaufiiidon  mit  Waaser  fjefülltcn  (iUse»  bpriiliend,  ist  da» 
DanielPsrhp  II  jproroetcr;  noch  ander«  find  entweder  blosse  Mo- 
dißcacioueu  oder  ein  »irklicher  Fortschritt  de»  Daniell'ecben.  — 
das  bcato  tm  allaa  wd  nr  Zeit  daa  fBr  aMteotaJogiadM  Poiachm- 
ren  gebrlathltdato  tat  iaa  Avfvat'atlM  Fsjakronatar.  — 
aeüs  sind  anch  die  baalei  pbTsikalischan  Apftarate  zq  f^enaneo 
qnantitatiren  FeochtigkeitaMstimmunßen  nirbt  •aareiihend,  da  sie 
weder  Minimalmeneen,  noch  auch  Oberhaupt  panz  unfehlbari'  Resul- 
tate angeben.  —  Hierzu  müssen  c  Ii 0  in  i sc  h <■  Sub«tanzi-n  \<.n  bt>kann- 
ter  hreroccopiiM'hcr  Eit:t'ni»i  li»fl  l  intrpton  ,  »in  Ch  lorc a Ici n m,  die 
Schwefel-  oder  Plicnpli>ir>äiiri^  .  t'  .  m   din-ii  ( i  f  »  i chtsi  u nah m c 
bei  Hinzutritt  der  atniOHpliäri^rhen  Luft  man  ganz  j^enan  den  Feuch- 
tigkeitsgehalt dieM-r  letztern  nach  Procentwerth  anpbea  kua,  —  wie 
diea  Ja  bekanntlich  auch  in  der  £udioroetrie  geschieht 

Oi«  qssotitativa  Verackiedenheit  des  atmoapkiri- 
aekanlfftaearKebalta  htagt  mtt  «ehr  Tielen  wesentlichen  und  n- 
flUlicen  Monenlen  losammen,  naneatlieb  aber  Bbt  die  Temperatur 
dar  Laft  ihren  Kiiifluüs  darauf:  die  Pencbtiskeitimenee  der  Atmo- 
spbire  in  den  verM'hiedcncn  Jahreszeiten  ist  aiifffillip  nneleich, 
und  zwar  »eipt  irn  Allirenieinen  die  »äirnx  ri'  Jalin  v/.  ii  .  inen  ^riissern 
Dunslgehalt  als  die  küKere,  —  von  den  Incilici  vorkommendeD 
Sc  h  wa  n  k  u  n  p  f  n  abpp^e!if-n.  —  Im  Durchs»  Ii nitt  hat 
ringsten  (iehalt  mit  ji»,  den  grösaten  mit  berechnet. 

Eine  bemerkenawaitiM  nid  aakr  nallUige  AsMahme  hiervon  bil- 
det ein  ▼onUanboIdt  brtaiiat  gagebeBaalteeoltat***):  Ksbeobach- 
tata  niatlicb  dieser  Forscher,  im  Verein  mit  Ghrenberg  and  Go- 
atav  Koae.  auf  ihrer  gemeinschaftlichen  Reite  im  n{irdlicheB  Asien, 
twischen  den  Flnssthillern  des  Irtiech  und  Obi.  einen  Fenchtigkeits- 
sehalt  der  Atmosphire,  der  gar  nnr  Procent  be^ft;  —  wie 
Hnmboldt  selber  'iast,  dip  (rrfisste  Trockenheit,  die  man  jemals  bis 
dahin  auf  der  Erd^'  in  T  i  "  f  t  :i  ii  I  r :  n  bcnba?  litt  t  hat. 

Wenn  einreine  For.Hclifr,  we  Araf:o.  ^^a!l■'^.nre  und  Alex.  t. 
Ilumhfildt  zur  allseitieen  genauen  PrDfun_-  d.r  Atmosphire  auch 
das  Blau  des  Himmels  untersDcbteu,  verniitteUi  eines  eigenen  Ap- 
parat«, genannt  .Ovnaometer',  deaaaa  gnaawaianaetinwg  nad  An- 
wendung ein« Hoaaa  Knraiterang  des  Polarisknps  bildet*^,  so  tha- 
tan  ein  daaril  radit  aigantlieh  aickta  Anderes,  als  die  Atmosphire  anf 
ihren  Danatgehalt  antersneben,  nnd  haben  nur  die  llvgrometrle 
auch  auf  diesem  Wege  nor  erglnxt.  —  Uebrigens  scheint  die  Cyano- 
metric,  so  intereH.<ant  an  sich  and  so  ehrvOrdig  durch  die  Forscher, 
welche  ^te  anwandten,  gegenwirtig  gani  aufgegeben  in  leia,  nnd  ist 


mindestens  in  keinem  namhaften  meteorologischen  ioatihite  Deotsch- 
lands  in  Gebrauch. 

Es  ist  unxweifeUiaft,  daas  ea  eilte  gewisse  Hdka  der  Atmosphire 
cebeo  mmw^—  ««Iclin  Hflbe  Im  Oanxen  bekanntlich  aber  10  MeOsn 
betragaa  aatf,  —  «»  Mar  Waiaergehalt  anfhOrt,  da  das  Waaaargas, 
obgleich  leichter  als  die  atnospbirische  Luft,  doch  aber  nnr  von  der 
Erdoberfliche  seinen  Ausgangspunkt  hat,  nnd  selb^it  in  der  fein- 
sten Vertheiinns  nur  so  hoch  getragen  werden  kann,  als  die  ortsbe- 
wegenden EMiflü"''?  reichen.  —  Aber  eben  so  gewiss  ist  (■■•.  d.i>t>  die 
Hflhengrenio  für  das  Vorkommen  des  Wassergase»  keine  bestinimle 
»ein  kann,  y>iv  ja  auch  die  ort.-bcaependen  Momente  nicht  immer  die- 
selben und  nicht  immer  von  derselben  Sticke  sind,  Tielmebr  inner- 
halb einaa  kanaa  Zeitraamca  erhebMch«  Varladaiaasea  erleidm 
können. 

Ak  Ony-Lassae  in  wissenscbafUicher  Abelcht  eine  LnllUct 
Us  aar  Büke  von  7000  Meter  (circa  {  deutKhe  Meilen)  nachte,  — 
die  grCsste  llsbe,  bis  zu  welcher  jemals  in  dtanliger  Zeit  nufiNMtt«» 
gen  wurde,  fand  er  die  Lnft  in  jener  Region  an  trodtea,  dase  die  by- 

g  roskopi>chen  Körper,  die  er  mit  sich  föhrfe,  sofort  allen  ihren 
Fe  II  c  h  1 1  L' k  e  1 1  m;  e!i  a  1 1  verloren.  —  Alex.  ».  llumbolilt  hnt  bei 
seini  f  Liiftliihrt  in  eitii-r  lUdie  von  4<ju'i)  Meter  (über  cm"  hii'i-e  Meile) 
noch  Wi.lkeii  aiit.-tridTiMi.  -  IMcH'Treti  I!;irr:il  iPid  ^'^■\  i'.  die  in 
(•cnifiiiscbaft  eine  Luftreise  machten,  ilun  hsi  huineii  auf  ilireni  Wege 
eine  Wolke  in  einer  H4he  *oa  ÖOOO  Metern  etc.  —  Ueber  die  neueste 
sehr  interessante  nnd  beriihmt  gewordene  Lnftfiihrt  im  Jahre  186S, 
aateraommen  von  Olaisher,  Director  der  Sternwarte  in  Qreeavieb, 
aad  dem  gewandten  Lnfttooristen  Coxwell,  ist  in  dieser  Bodebnng 
au  berichten;  Nachdem  die  Aeroniuten  in  einer  llühe  von  1*;  eng- 
lischen Meilen  noch  eine  dicke  Wolke  pxssirt  hatten,  rerdOnnte 
und  klilrte  »ich  die  Atmosphäre  plntzlich,  und  da.s  fias  im  Ballon 
delihte  ..^ich  so  rasch  ;iii>,  <.\-x^^  derselbe  in  ra.sender  Schnelligkeit  ia 
die  llolie  fuhr.  Hl  wehhein  Flupe  er  bis  zu  der  noch  nie  erreichten 
llrihe  \itii  ni  I  n  dt",  t   11    li  o ii  k  1 1  s c h e  ii  Meilen  getragen  wurde. 

Trotz  der  in  der  Meteorologie  selbst  für  unser  Verstindniss  in 
neuster  Zeit  m  aller  OeaataUehkait  noch  bei  weitem  rorhenscbenden 
Schwankung  bat  man  dock  tk^  ans  den  grSesem  Zlgen  der  Natar, 
theils  aus  periodisch  wiederkehrenden  gleichartigen  ErscheinnBiaB 
annähernd  haltbare  (Je^ilje  pcfnlgert,  wozu  auch  folgendes  däs 
Wassergas  Betreffende  gehört,  wie  e,»  von  dem  Physiker  Kämptz 
in  Halle  seiner  Zeit  beobachtet  wurde,  der  den  Druck  de«  atmo- 
spbSrischen  Wasser  se h alt  s  auf  die  (^uecksilbersilnle  des 
iiariimeters  (nach  Abzug  de.>  Drucks  der  trocknen  Lnft)  als  Riebt- 
S4'linur  nahm,  und  hicroai'b  fand,  dass  in  den  Tcrachiedenen  Monaten 
das  VVa«i.ergas  der  AtaMapbln  »•tneraalta  fotgeoden  Dracfc  aaf 
da«  Barometer  flbte  *): 

Jaanar  Febraar  Min  Apnl  Mai  Jaai  MD 
1,86       3,9      94»    9,10   8,69  4,69  Ml 
August  September  Oetober  November  December 
4,74        4.M         9.49         9,69  9.44 

pariser  Linien. 

Berechnet  man  hiernach  die  DnrcbscbnittazabI  des  abscitcos  dee 
Wasacrgaaes  geUbtaa  Drachaa.  waleker  tM  pariser  Linien  pro  Monat 
betragen  würde,  so  würde  aaf  aoteka  weise  sieb  ergeben,  daaa  k> 

Mittel  —  ein  Barometerstand  mit  28  Zoll  rorausgesettt  —  daa 
Wassergaa,  welrhes  in  der  Lnft  vertheilt  enthalten  iat, 
den  hundertstenTheil  desOe^aiunitdruckii  der  Atmosphire 
an»nbt. 

rMese  gefundenen  VerhSltnisse  nannte  Kämtz  den  absoluten 
Wassergehalt  der  Atmüspli.nre,  wekhem  gegenflber  er  einen  rela- 
tiven \N assergehall  denjenigen  nannte,  welcher  den  SSttigungs- 
grad  der  Luft  mit  Feuchtigkeit  bezeichnet**).  Da  wir  nimlkh 


[nii>i»lsi>  I  wissen,  dass  die  Dichtigkeit  der  Atmosphire  mit  ihrer  Temperatar 
£1 T  saaammMihtaKt.  ao  kana  alleidinp  im  Wialar,  abgleieh  dar  abwünla 
I  Waaaergebalt  In  dar  Atmoaphlra,  wie  wir  cibaa  gaaakaa  babaa,  «M 

geringer  Torhanden  iat,  doch  eher  die  Sittignng  eintretai,  d.  b. 
derjenige  FeDchtigkeitagiad,  bei  welchem  keine  Zunahma  aahr 

mf'irlich  ist.  al»  im  Sommer,  wo  die  Luft  viel  dünner  ist. 

Nach  K  ftmt»'»  Beoliiicbtnns  bi'tni;  —  als  Prncenlsatz  ansge- 
dröckt  —  im  Monat  Januar  der  Sätiienngisrad  der  Atmosphäre 
oder  ihr  relativer  Wassergebalt  85,6  pCt.,  während  er  im  Juli  nur 
t>8,5  pCt.  betrug,  d.  h.  wihrend  im  Januar  nur  li,'2  pCt.  zur  Tollen 
Sittignng  der  Lnft  mit  Fenchtigkeit  fehlten,  die  sie  nur  noch  hitta 
aafinebnen  können,  konnte  im  Juli  itoeh  31,6  pCt.  Feuchtigkeit  bia 
zur  vollen  Sittigang  bintatralSB. 

Es  begreift  sich  nnschwer,  waram  an  kalten  Wintertagen  aar 
selten  der  Anblick  des  schönen  blauen  llimmelsgewOlbes  er- 
schlossen ist,  dieses  vielmehr  durch  einen  dichten  Wasserflor,  der 
nnr  in  mlUsigcr  Ib'ihe  über  unseren  llÄnptcrn  ausgespaont  ist.  unserem 
Ange  sich  entlieht. 

Ausser  Temperatur  und  Dichtigkeit  der  I.nf!  t:iebt  es  auch  auf 
dem  Erdboden  selbst  Verhiltniise,  welrho    ,1^  inächtiee  Regu- 
latoren für  den  atmosphiriscben  Dnostgehalt  eingreifen,  dahin  ge- 
aalHdi  Aapdaanagca  jeder  Art  in  grilaaaraa 
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erster  Lfida  dl*  Waliaag«!!.  Slii*  bewtldcto  Fliehe  bildet  wcitbin 
für  ilic  anstusMidra Dfatrkt«  theiU  (Ii"  KoK<>rvoir  für  die  im  Ueber- 
s<  au>-.  in  <\er  AtBmpbln  •Bgcsunni  «ekbe  von 

di'n  Mu>?(i'Dpflan«un{!en  al»  ihre  notluv^  ruli^i  Nahruni;  aufs>:>i.ciS''n  und 
aull)i'«ulirt  »erden,  tlii'Ü.»  si  liüt/t  bii>  ;i1i--t  iiii'  1:  n li/ntip  (äitM  Iben 
Disttii'tfl  vor  l)nn^t^5:^nf;'■l  [  I>ijrri'  .  (ia  ■  :i.  ■  h- -liiii'!.;;'.!  \\ li^rlwir- 
kons  Jiwt-rhi-ii  \V;i|(J  uiiil  Ali:iii>i>h;ire  iJh  KiJ^r  iriiincr 
wieder  cm  Thcil  der  von  den  liüuini'D  aur^>-uiiuini('ii''n  Fvuclitigkeit 
io  die  omgebeiide  Luft  ausgebaucht  und  weiter  fortgefältrt  wird.  — 
Ganz  io  derBOlben  Weise  nod  our  qaautitatit  verachiedea  than  dies 
»■ch  Orten,  Parkanlae^o,  Alleen. 

Hit  Recht  ist  aus  diesem  VerstlndDies  eine  BrkUning  hergeleitet 
worden  flir  die  in  den  letzten  Jahrzehnt  in  nancheD  Lindern  Eu- 
ropa'», nnd  namentlich  in  den  civiliairtesten  und  berOlkertsIca ,  hSn- 
figer  als  jemals  Torltoinni'  iuli-n  UebtT  s  c  h  wc  mm  u  n  gi'n  «ml  ihren 
(iepensafi,  iJie  Dürre.  M,ui  )i:it  lifiiiijjh  j;e:i:nii''U ,  il:is^  ilii-M'  uu- 
beilbrin(;«iiden  Aii!"!clireitnnp>n  des  Nattirpanges  von  ili-u  MeriM  heti 
Tcrschuldei  wurden,  welelie,  um  der  andringenden  lii(iii>ttir  (lliitten. 
Eisenbahnen  etc.)  Platz  xa  machen,  schoonngsloe  meilenweit««  Areal 
voD  den  Oppisaten  Waldongeo  «ntblOeatea  ond  auf  diese  Art  nath- 
willig  nnd  gedankentM  aelber  die  ZAgel  scrriMen,  welche  znn  Lenken 
ud  USaeigen  der  natnrgeboteneo  nnMifhCrIicheD  Niederachlige  cin- 
geeetzt  waren. 

In  solcher  Vonia8«etznng  ist  es  auch  in  hohen  Grade  vorvorg- 
Heb,  dass  ein  Dceret  Louis  N.apo1eon'a  jüngsten  Datum«  die  He- 
Waldung  nnd  Be?;ra^nnf;  der  Berge  anseorduet  liat,  was  die 
T.it;e«(irej)»e  Franlcrei.  !,-  :nit  Iloclu  aU  eine  Ma;i-.-re;;i-|  \  klima 
tiscljem  Einflüsse  bezeirhaet,  auf  den  Sehutz  pi'Seii  ?ri>i>p  l'ein-r- 
wllweramunRcn  abzielend;  «.ii  lierlnh  ''iii'  .s  d"r  w('iii<;en  Arran;;enii'nts 
de«  derzeitigen  Regimes,  das  auch  ausserhalb  FraolLreicbs  ernstJicbe 
MachalHiiuii  wdieot 

Ueber  die  direeten  Bivwirknngen  der  Lvttfenebtigkeit 
auf  den  meuschliehen  Organismus,  —  deren  Besprechung  an 
diesem  Orte  der  Vortragende  nicht  erschöpfen  kOnne,  und  auf  die  er 
ihrer  W'ieliiigkeit  wts»a  noch  in  anderen  Abechnitlen  aeiaes  frag- 
lichen Werkes  tnnflcInnbomnM  in  derLafe  ist,  —  Nr  folgende  Car- 
dlnalpiinkte: 

.i)  Wie  ein«!  leLieii'!'-  I'llanzo  7.u  \  iliret  ('.e»ielit>  aus  Wasser  be- 
steht,  so  verhüll  ets  3u<  b  mit  den  Tiiiercu  und  Menselien.  Va- 
lentin konnte  fett^lellen,  dass  ein  Frosch  nach  »einem  rollen  Aus- 
trocknen gar  i  seines  fitthcren  Gesammtsewicbts  verloren  hatte.*}  —  Ein 
atneehUnhnt  KCrpnr.  d««Mn  Gci^t  IM  FAind  betrtfe.  wUrde 
aneb  den  ToUea  Emtrocnien  rarMnuie  nnr  noeb  SSPfnad  betragen. 

Da  aber  die  im  Menschen  wie  in  allen  Obripen  orpanisrhen  Wesen 
vorhandene  Wa5^erml'^(;e  nicht  slationSr,  ^nuder^  durch  fort- 
laufend nnunterbrocliene  A^v-ialie  und  Kinnahtue,  -  beim  Menschen 
■»orlü(£lichvc^nittel^l  Haut  uul  Lunsen,  -  >ieh  veriimlert  und  erneuert, 
so  mu»5  ein  uewisser  Ke u i:  Ii  1 1 k e i  tspeh alt  der  .Atmosphäre, 
welche  neben  di  ii  Naliruii>;sniitl'  ln  die  näeh&twichtif;^te  Wassrrquelle 
för  den  roenf>chlicben  ()rt;aiii.^uius  bildet,  die  von  Natur  rorpezeichncte 
\Vech.4eIbeziehnng  zu  unterhalten  im  Stande  sein.  F.ine  zu  trockene 
Atnosph&re  würde  eincstheils  das  in  sie  ausgehauchte  Wassergas 
sa  pm§,  niao  in  sn  «Hdwai  Maaase  naaiehett.  aatdarntheils  zu  wenig 
aüt  der  Athaailaft  «iadertaiicUiefem,  and  «cchdiasea  ungleiche 
VarhlltaissiBiTerbranch  und  WiedererantaviradnsBicnBGh' 
liehe  Leben,  —  gleich  jeder  kOnstiichen  Mascbine,  die  ebenlblla  einer 
SpeifiunE;  liedarf,  in  seiner  Existenz  bedroht. 

b;  Pie  Wärme  der  uns  umgebenden  Atmo-|iliiri' ,  —  deren  Notb- 
wendi.:keit  für  alles  oreanische  Leben  und  für  das  raensehliehe  (ie- 
deiheii  iL^l). -ondere  iinbestrillen  i-<t,  —  wird  durch  die  Wasser- 
gastheilehen  der  Luft  besser  als  durch  trockene  Atmo- 
spbire  geleitet:  jede,  von  wo  ans  immer  aDSstrahlonde,  Wirme 
würde  in  einem  ganz  dunstleeren  Ranne,  weil  von  der  vollkommen 
tmekaen  Lnft  schlecht  aeleitat,  kaum  CBafaMlen  werden.  Die 
Kilta  in  hfihern  Lnftref  Ionen,  obgletcll  iiiar  dxch  dieselben 
Wiraiestrahlen  der  Sonne  einwirken,  kommt  eben  nnr  von  der  eeria> 
(im  Lufidichtipkeit  jener  lliihen.  -was  Kleichbedentmd  iet  nitlMagei 
aa  wilrroeleitenilen  I)lin>ten.  .\ls  (iay-Lussac  auf  seiner  bereits 
erwähnten  lialldiifiihrt  die  hnlicrn  Lufti<ehiclit<'n  liurehforM-bte,  zei-fte 
sein  'l'hermoniet.r  in  einer  Höhe  von  7l«W  Fu>s  zehn  (irad  Kälte 
nach  d>T  <  ehii;-.Vrhen  Seala,  obgleich  zu  def^elbeii  Zeit  auf  dem 
ErdlMiden,  von  «o  er  auf;;cstie|2eu  war,  eine  iiitxe  Yon  50  Ccnti- 
gradaa  herrscht«.  —  Die  uns  bereits  bekannten  Luftfithrer  Glaisher 
nid  Coxwell  warea  bis  zu  einer  Temperatur  von  20  Grad  anterO 
WKednungen,  nnd  ihnen  war  eina  Ffawcbe  Wasaer,  die  sie  mit  sich 
fOhrteti,  Tollende  «ngefroren. 

r)  Die  Rlectrieittt  der  AtmosphSre,  die  als  uothweudiger 
Factor  für  die  Prozesse  dss  Natnrlebens  ebenfalls  anerkannt  ist,  be- 
darf aurh  ihrerseits  zur  Ausstrahlung  und  Verbreilunp  in  das  Luft- 
meer eineH  N  itenden  Medium*,  und  diese  Leituu;;  üliernimmt 
wieder  am  besten  dai  Wasseruas  der  Atmo-|iliäre,  Mahrend  die 
trockene  Atmosphäre  .'.i.'  Kleetrii  itit  nur  ->  lir  ■^.  liwai  ti  leiten  »örde 
und  zum  Nachtbeil  fUr  die  natürliche  Uckonumic  eine  zu  grosse  An- 
samailunc  dieser  I^namik  aa  dem  einen  Orte  und  ihren  Mangel  an 
ni  aadeia  aar  Folge  bittet  —  liiw  einige  wenig»  Beispida: 
Daa  Oaoot  «ai^  nneh  daa  Tartraiäodea  ta(Ulsliebaii  Wabr» 


nehmung  seit  mninehr  7  Jahren  bald  in  grosser,  liald  in  geringer 

Menge  in  der  freien  Lnft  f>ich  kund  giebt,  bald  auch  wieder  gar  nicht 
darin  nachgewiesen  werden  kann,  gehört  bei  seiner  bereits  dargetbanea 

elcctrim-hen  Natur  zum  Theil  ebenfalls  in  die  Kategorie  solelier  Bei- 
spiele. 

Es  ist  Ii  rrn  r  bi  Kaiiiil,  da«s  c lec t r i sch e  Expe ri ni e u tc  bei  zu 
stark  duiist;.esi  h«,\i  ;ji'il-r  l.iift  iiieht  recht  gelingen,  weil  eben  der 
wäfsrigc  tiehalt  in  der  Atmu-iihäre  die  EkH'tricität  sogleich  weiter 
leitet,  und  ihre  Ansammlung  an  dem  bestimartan  Pnalda,  wo  aia 
das  Ezperiaieat  erheischt,  nicht  gestattet. 

Inteiesanat  ist  eine  diesfUiige  verbreitete  Beobachtung  in  Nord- 
ameriita:  von  dort  aas  wird  bnichtet,  dass  wegen  der  vorherrschend 
trockaaa  Ataiosnblre  sieb  dermassen  Electrlcitlt  anbSufe,  dass 
Personen,  welebe  in  geheizten  Zimmern,  —  wo  ako  die  Luft  noch 
trorkener,  —  auf  wollenen  Teppichen  die  Fusssolilen  schleifen,  in 
e't  c  triM  i;e  Spanuunf;  sieh  verr-i-lit  fühlen,  uud  iL.n-'^  d.'>er 
Kietlrieität-iibi-r-rhu.^s  steh  Selfist  äusserlii  ti  kiniil  tlim- diiri  Ii  L'eber- 
sprinpen  i-l  i-i- ;  t  i  ^  e  h  er  Funken,  »obaid  ilif  i  in  flm  ■.■■ii  liid^vidueu 
einen  guten  Leiter,  z.B.  eine  metallene Tbiii klinke,  berühren.  —  Von 
der  trockenen  Atmoephire  Nordamerica's  Oberhaupt  nimmt  auch  Dove 
Notiz,  nnd  grOndet  manche  dortige  meteorologische  Erscheinung  aof 
dies«  ElgentbOmlichkeit. 

d)  Wie  die  Einwirkungen  von  Wirme  nnd  ElectricitSt,  so  sind 
auch  die  des  Sonnenlichts  von  dem  atmosphärischen  Dunstgehalt 
abhän;:i;r,  insofern  ein  bewfilkter  Himmel  liie  Lichtstrahlen  bricht 
iHiil  iiifi-  Wirkiini:  alM'hwHeht;  —  und  si,  fällt  mittelbar  die  Hedeu- 
ttuii:  aller  liiei  1  ivnans.di'ii  für  den  aiilriialiteheti  llauslial".  mit  der 
üi  iii-iit i; r.j;  ■ler  l.ul!!i'uelit;f:keit  m  i  ineni  pewissen  iSinuC  zu»aniuien. 

Kii  .1,  Ii  e)  sei  an  dieser  Sti  l'.e  noi  h  de*.  :ros,sen  Vortlicil»  des 
ainius|ihäriscben  Waasergehalts  für  das  auimali.-<che  l^ben  gedacht, 
dass  er  aUa  Ibeiacblsaigan,  ia  dar  Ladt  achwebeadea  oder  nit 
ihr  gemisehten  Subataaaaa,  die  aatwedar  abaolnt  schldlieh  sind, 
oder,  wenn  sie  in  zu  grosser  Menge  vorhanden  wSren ,  durch  Verun- 
reinigung der  Luft  schidlich  werden  können,  in  sich  cinhailt  und 
durch  Niederschlige  wegspült  nnd  auf  den  Erdboden  niedersenkt. 
Also  bedient  sich  die  natürliche  Oekonomie  als  einfachen  Mittels,  die 
atransp  hSri  s  r  h  e  Lnft  auszuwaschen,  des  Reeeos  und  amlerer 
Niederst'hläRe,  damit  die  .\traosphSrc  immer  in  di-ni  /,ust.inde  erhaUi-n 
werde,  wie  sie  für  die  Athinun;;  von  .Mensclien  und  T liieren 
erforderlich  nn  i  er-|irh's-lirh  ist;  —  denn  bei  dies.?r  WUsrbe  r>'iii!gt 
der  Regen  nicht  blos  dadurch  die  Luft,  dass  er  die  festen  Fartikel- 
eben,  die  ia  Ihr  aehvabaa,  adt  loftrafaMtnad  zu  Boden  ftllt,  sondora 
nach,  iadam  er  ichldllcha  oder  doeb  HlwnBissig  angehlUifte  und  nit 
der AtmospbAre  verbunden« Gas«,  darunter  besonders  Kohlcnsiura 
and  saeh  Ammoniak,  in  sich  aofUSst  und  fortschwemmt. 

(Im  nun  auch  auf  d  e  Nachtfaeiie  des  AberscbSsaiKei 
Ounstpehalts  der  Atmo.spbire  wenigstens  im  AUgOBMiaeo Ua- 
zuweisen,  sei  hervor^ehnbi  n: 

Eine  mit  Was^erRss  gesättipte  Oilrr  iloi  h  bi»  nahe  zur  Sätti- 
gung geschwängerte  Luft  wird  nur  noch  wenig  Dunstiiehalt  aufzuneh- 
men im  Stande  sein,  nnd  siebeben  so  Itstig  in  der  Alsoriitimi  \on 
Dünsten  zeigen,  wie  wir  ölten  die  Abaorptionifthigkeit  der  allzu 
trocIteaa'B  Lnh  ann  Naehtiieile  fftr  die  organiacba  Matar  erhdbt  ga- 
—  Bna  barabgaietste  Dnast-AbtorpHoa  der  Lnft  aber 


•)«.  Valsails, 


la.  «.AafclLtt. 


wird  im  Alkameinaa  aad  insonderheit  beim  Menschen  die  Dunst- 
aassehaiaBBg  derHaut  und  Lungen  zurOckhaltcn,  was  den 
Prossen  Nachtheil  mit  sich  führt,  dass  die  VerjOngunp  der  Körjjer- 

>ul'>t.in/.  deren  llauptge^<  häft  ja  doch  in  ununterbrochenem  Gas- 
au^ta  isi  Ii  sieh,  Äussert,  verlangsamt  wird.  —  Hiermit  soll  selhstver- 
-tänillii  h  nur  der  llmn.is  aller  nur  niöglielien  Nai'htheile  ftlr  Leben 
und  (iesunilheit  gezeichnet  sein,  die  von  zu  .stark  dunstgesidiwilnuer- 
ter  AtmosphSre  ents|tringen  kOnnen,  und  die  in  sehr  mannigtachen 
Abarten  als  Krankheitafoirnien  auftreten,  —  deren  nShore  Besprechung 
hier  kaum  an  Flalsa  laLjiciotthr  aaf  reiachiedene  ander«  Abacbnitte 
daa  ia  Hede  stehenden  Weritea  afok  vertbeiien  soll. 

Der  hohe  Barometerstand,  der  mit  anhaltender  feuchter 
Vittemng  sich  paart,  übt  auch  seinerseits  aof  Trigfaeit  in  den  liewe- 
cnngen  ganz  fühlbaren  Einflnss:  —  nur  fo  ereilnzen  sieh  erliühter 
Druck  und  vermehrter  Dunstgehalt  i.er  Alniosfiliär«  gegenseitig,  um 
unser  kflrperlii  l.e.s  und  iieistipes  W  dl:  lliel.a;;.  ii  nn  derzuhalten,  —  den 
wir  nnr,  vi:in  wir  der  llrsaihen  <';r.Mii  u:'s  li^  vus-l  werden,  aadl 
entgegenzuarbc.teu  zum  Thcil  die  Mittel  iu  lläuden  haben. 

Sitzung  vom  11.  Januar.  Vorsitzender  t.  Orftfe.  Schrift- 
nbrcr  Posner. 

Als  Gast  anwesend  Hr.  Dr.  Hitzig  von  hier. 

1)  Hr.  V.  Langcubeck  stellt  einen  Fall  von  subperiosttler  Ra> 
sectioD  der  Diaphya«  der  Tibia  uud  Fibula  vor  and  bUt  einan 
Vortrag :  Leber  Resection  den  Fueiweienkea  bei  Schnnfracturai 
desselben    (Abgednwkt  ta  Ho.  d.  aar  BarL  Kiiniaeb.  Woehaa. 

Schrift,  IW.'i.) 

2)  Hr  Kiilenburg  demnnstrirt  zwei  :iiMie  \ pparate  lar  Balnod» 
Inng  des  Klumpfusses  und  das  Genu  valj^um. 

Sittnag  vom  98.  Jaaaar  1B6S.   Vorsitzender  v.  Ortf«. 

Schriftführer  Sch  weigger. 

1)  Auf  Antrag  des  Vorsitzenden  bescbliesst  die  Gesellschaft,  aa 
Hin.  Ftof.  Traube  einen  GlAckwnnacb  snr  Feier  seinaa  8^lh- 
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ligtB  Doctor  Jnbillanii  n  eriMSen.  Der  betreffende  Entwurf 
wird  yon  Herrn  Po»ner  vorlesen  und  ohne  Diskussion  ani;e- 
Bonmen. 

2)  Der  Vornitifndp  borirlitct  Ober  dpn  Stand  der  Bftreff-i  Her  Be- 
nutzuni:  <1it  Aui:«  /wHi  hi-n  dem  Comite  der  Si-hiiiil-:Mnfcii?r 
lind  dem  Rw  tnr  Her  1  nivcrsitit  »rhwcb«n<i>  ii  Wrlian  i  iinpcii. 
Nach  einer  I)isku--siNn.  an  welcher  »Ich  die  Horn  n  v  LunL-'-n- 
bcck.  KOrte,  GQterbock,  PoBQCr,  Remuk,  Auerbach 
«ai  W»l<t«ek  bHhailigM,  «niiiditiiit  dl»  0«MllMkaft  diui 
Coa/M  üBHiigeoftdb  too  der  Brantsntg  der  Aul»  abnsehen, 
und  stellt  zur  Beütreitnnß  der  Kosten  die  Foods  der  Geseil- 
«cbaft  lur  Disposition. 
Herr  Hirsch  bebaodelt  in  eeinen  Tortrae  tlier  Oranp  and 
Oipbtberilie  die  «arielrtBeha  Brtvidwleae  '      ~  ~ 


Dud  weist  die  in  epidemlolofcischer  Iliasidit  iwiwbM  ^gigg^  Knair- 

heilen  bestehenden  Unterschiede  nach 

Herr  Lewio  bemerkt,  dass  er  in  den  von  ihm  larjrainnlMiplMh 
nntersuchten  nnd  al»  Croop  des  I.aryn\;  zu  S«pz(-ic|ini»nden  FSIIen 
thoils  eine  EntzQndiinp  der  Stimniliandir,  tlieil^  ulj.:'r.  brsorxicrij 
b<'i  bereit*  bestehender  Diphtheritis  iIi  h  l'liarvrix,  eine  ilijilitheritischo 
Affettinii  des  Kehlkopfe!!  pefuiKi^Mi  Inbc 

Herr  Veit  macht  auf  dir  kijriUch  \on  Ilcrru  West  Walker  ge- 
schriebeaaAbhuidlunß:  On  DiphtlMritisele.  MteeiiieMii,  «ekhe  gau 
mit  d«i  «QB  ihm  MsgesprocheacB  OraidiÜMD  IbeieiiiiliaBe. 

Herr  Kl  «be  denomtriik  mter  VetieiKus  der  FrlpMito  di«  Vo^ 
indemagea  Mi  MdwmMk  ^iiet  UnKA  aa  qideniachev  T 


VIL 


Dr.  StoHR,  Docent  an  der  Valfertitlt  so  Berlin. 

I.  Uad  Kreoth. 
Wer  das  Kreuther  Bst)  v<ir  zehn  oder  fünfzehn  Jähren  besm  lit 
)i;it  ihkI  •■^  ri;ii-ii  !:iii-rri-r  '/■■■A  ji-i^t  wieder  lum  Aiif'-nlli  ilti'  wülilt. 
wird  nur  Kfriiij:i-  Verihnlerunpr-n  vorfinden.  iweistftikipe  Knrlni'iH 
mit  seiiu  n  Mansirden  filllt  dem  vom  Porfe  Kreuth  auf  das  Hliili  ;»!) 
]liHaafsteij;enden  eogleicb  in  die  Augen,  ihm  gegenüber  liegt  da» 
netto  Kirchlein  hnrt  n  4m  Barginnd  angeleimt,  in  tnnter  Preaad- 
adiall  nit  dem  dleht  damnatoaMiiden  Bleriisnse,  naeh  welchem  die 
Landlente  f>oßleieb  nach  Beendipunp  des  Gottesdienstes  ihre 
sa  richten  pflegen;  denn  der  Baier  kann  ohne  mehrere  Sei- 
del Bieres  pro  die  nicht  leben,  welches' ihm  lur  ErbaUnng  seines  Or- 
gaDifmns  eben  so  nothweiidi):  i.»t,  wie  Luft  und  Licht. 

Neben  dem  Kiirhaiise  erhebt  sich  die  Mollicniialle  mit  dem  da- 
hinteriiependcn  iinifariKreichen  Saale,  in  weli  fn  ni  Mriri:en>  die  Molken 
vprabreicht  werden,  zu  lieien  (ienusR  ilie  grosse  (lln<ke  viertrlstftnd- 
li-.  li  dii'  I'atienton  hrrlwiriift ;  .m  dieselbe  scliliessen  .sich  d:c  .'^lall- 
gi'bäudc  und  in  eini|;er  Entfernung  mit  seiner  Front  j^e^en  den  I'lan- 
oert  iwriekttt  sieht  siehdaahHiiaeiaaMekteeOeconaBiienbünde  hin, 
In  «»tc1i«iii  aneh  eine  AnaU  van  Wohnnfflneni  fiJr  die  Kurpä^te 
eingerichtet  sind. 

Den  .\nkimimenden  b*Rr(Usen  Mef»  die  bekannten  Phj>iosiio- 
roieen;  mit  der  stereotypen  MDtze  in  der  Hand  füt  der  alte,  M-hf^n 
seit  einer  langen  Kei>ie  von  .lahren  seinem  Amte  treu  obliep<'nde, 
Hau<traeister  au  den  Wapen,  der  .\il2i  bietende  im  Kurorte,  mil  wel- 
chem mau  auf  i'utem  Fuf-se  leben  nitics,  weuu  alle  Wilusi  lie  befrie- 
dipt  werden  sollen,  besnnder.i  wenn  es  sich  um  d;e  lieschaffunp  Fil- 
ter Zimmer  handelt.  .Xiich  die  altherkrimmliohe  Hau»>ordnung  ii-t 
nicht  im  minderten  geändert  worden  und  die  lHeni>tboteo  minnlichen 
ud  ni^MichMi  Geaebleehta,  welch»  v«r  10  md  16  Jahim  aeb«w  hier 
iiÄnHielen  «md  anf  «oleb«  i»a  f eenada  nad  krlfKfiende  Klima  seine 
TCijDnpende  Kraft  recht  ansehanlich  anageBbt  hat,  fun;iren  noch  hente 
naeh  deuKelbeii  Instrnetioiien. 

Krenlh  pehiirt  also  /.n  de»  conservaliren  Kurorten,  und  anch  der 
{trfisste  Theil  der  (iciells.-haft ,  w.  !.  h,-  seit  einer  lan£en  Reihe  von 
Jahren  jeden  Sommer  hier  mehrere  Wrnl.eu  oder  Monate  ihren  Aiif- 
ontlinlt  nimmt,  ist  allen  Verhesserurpen  uud  Aliriixierunteu  alijeneipt, 
weil  sie  liefürchtet,  da»D  durch  jede  Reform  Im  Sinne  der  Neuzeit 
don  rabigen  gemGtblichen  Leben  Abbmcb  ^«erheben  würde. 

Wena  wir  auch  im  AllisemeiDCii  denen  Itciplirhten,  welche  von 
einer  ÜereinRielllMiden  Um^»talt«n|!  dea  Knrortes  kein  Heil  (Dr  den- 
selben erwarten,  in  (KeKeatheH  bei  Binflibrunic  der  jetzt  l>ellebten 
Neueninpen  die  l'hvsiopnomie  desselben  eine  ti»m  andere  nein  wOrde, 
to  sind  doch  einipe  Verbed.serunpen  driiiteini  geboten,  »eiche  wir  der 
Adniiui.stration  des  Prinzen  Karl  und  vor  M'im  dem  .\rzte  lur  lie- 
heriipnnp  empfehlen  nnV  liten. 

Obpleieh  es  wünsclierswerth  wSre.  wnu  di<'  A^izahl  der  Zimmer 
verdoppelt  oder  verdreifacht  werden  könnte,  um  alle  Kranken,  die 
hier  Hülfe  suehen.  in  befriedigen,  »o  scheint  uns  doch  die  Auff^ih. 
ning  neuer  WohnpebSude  nicht  rathitam,  weil  sie  den  tilick  auf  die 
»ebenen  Wiesen  und  Waldungen  beeintrSrhtiftcn  nnd  dem  Ganien  viel 
von  dem  liudlicben  Gharaeter  raaben  wOrden.  Bin*  VennebmnB  dw 
Vrobnangen  wir»  anrh  kann  im  Stande,  den  Hanitel  an  solehen  anf 
der  Höhe  der  KaiMn  abttihelfen,  indem  mil  dem  Bekinntwerden  von 
KeulKluten  anch  die  Zahl  der  Meldungen  von  Kiirgünten  in  gleichem 
VerhiUtnisi.e  Mch  htei;:ern  würde;  die  Administratioti  wOrdc  sieh  also 
in  di-rsellten  Dnan^eio  t;inen  Ln^e  i^eliudi'»,  wie  jetzt  I>are;;en  wäre 
diesem  Tebelstande  ila'lun  h  lei(  ht  ai^viidelfen ,  wenn  die  kleinen, 
meist  dutn|ili?en,  si  hvo  r  zu  vi  uldirendi  n  MansarikMiiimmcr,  welche 
»ich  für  die  piiissere  Zahl  der  l'atieuten  par  nicht  eignen,  in  hohe, 
luftige  Räume  mit  grailen  Decken  umgewandelt  würden  Durch  einen 
solchen  Umbau  Hesse  sieh  eine  grosse  Zahl  »ehr  »cbSner  Wobnsim- 
mer  gewinnen,  welche  jeder  mit  Freaden  besiehea  wlhrde,  wihread 
die  meisten  Kniitiate,  besonders  Damen,  weleha  aa  aolcha  RlnaM 
nicht  gewChnt  sind,  vor  denselben  inrIdcMhnckcn.  Aneh  die  Br> 
neuerung  des  alimodischen  Ameublenenta  gcgea  nenes  würde  wesent- 
lich sar  VerscfaCneruns  der  Wobnongca  baitrafca.    Var  ADem  ■aoUt« 


aber  dsfUr  Sorge  getrauten  werden,  dass  der  Speisesaal  und  die  Küche 
ans  dem  grossen  Haapigebtude  in  ein  abgesondertes  Qcbiude,  viel- 
leicht in  einen  neu  anfzufOhrenden  Seitenflügel,  verlegt  wflrden,  in- 
dem einerseits  die  vielfachen  Klagen  Ober  Störungen  von  Seiten  der 
in  der  Nähe  des  Saales  wohnenden  Kranken  dadurch  Wefe- 
len ,  andererseits  die  Verwaltung  eine  bedeutende  Anzahl  gesondar 
Wohnzimmer  L'ewinnen  könnte  und  nicht  geiiöthigt  »ire,  jetzt  Räume 

lii  nii(/i  [i .  »1  teile,  zumal  bei  lang  andauerndem  Kepenwettcr  und 
iiiedri;. IT  TiTii|ieratnr.  so  kalt  «uil  feneht  sind,  dass  ilie  Luiden  der 
Kurca-Ie  bei  jüngerem  Aufeiirlialti-  i|.  <iense;:.i-n  Iiii  iit  nur  pesterpert, 
»onUern  auch  neue  hervorgerufen  »erden  mü*.Hen.  l)»t>i»  in  dienen 
Zimnera  Schimmel-  oder  Pilsbilduagea  aaf  Gcaeastinden,  die  Iftngere 
Zeit  uabenntst  liegen,  vorkommen,  nnd  M  Wlaebe  stets  feucht  ia^ 
davon  habe  ich  mich  Cfiers  selbst  Bberzenjeen  kOnnen. 

In  einem  Anbau  lies^e  sich  auch  ein  Conversations-  oder  sll|;e- 
meiner  Versamniluups^aal  einrichten,  welcher,  zumal  bei  seblechtem 
Wetter,  »ie  e.s  doeli  in  den  meisten  Jahren  vonulierrsc hen  pflegt, 
von  den  Kranken  sehr  vermisst  wird  Uie  jetzt  zu  (iebote  stehenden 
prösi-ieren  Lokalitiit4'n  dürfen  leiri.'r  in  \-\iti:r  der  sehr  iiti/wi'i  kniiV.-'si- 
gen  llaut-urUhung  nicht  Lienut/t  »erihn;  einen  prossen  'riu-il  der 
Schuld,  da«8  sn  wenip  für  die  l  kti  rSialt'.m;;  und  den  ("onifort  der 
Oiste  gesorgt  wird,  trifft  aber  hauptsächlich  den  Arzt,  welcher,  ein 
entschiadeaer  Oener  des  Sancheon,  aelbst  diesen  «iaiea  Feranaen 
nuentbehrliehen  uennss  ans  dem  Knnrte  verbannt  sebea  ndehMb 

Einer  be.soiidercn  ritliinlicben  ErwSbnuDg  bedDrfen  der  in  Var* 
gleich  zu  anderen  Kuranstalten  gute  Mittagntisch,  indem  kSchat  Selten 
über  srhlei'hte  Zui  ereitui  p  der  Speisen  Klauen  zu  führen  waren  nad 
die  iniisti-riiafle  i  )r<ii  uriL  uikI  Keiuliehkeit .  die  wir  dem  aalt  laagaS 
Jahren  dort  wallenden  llansmeisler  zu  <lankcu  haben. 

I>ie  oben  gerüpten  M,"iripe|  treten  aber  Kehr  In  (ien  Illntergnind 
in  Anbetracht  der  bedeutenden  Yorlheile,  weh  he  ein  Aufenthalt  in 
Kreuth  gewShrt.  Ausser  der  ütSirkenden,  belebenden  Luft  in  einer 
liShe  von  2900  Fuss  Ober  den  Meere,  bei  dem  Mangel  heftiger  Winde 
■ad  ^Ucr  Tcmpenlor.«pr0n6e,  der  ifanaieMtiKkeit  der  Naturseblla- 
bcftot,  «alcha  nar  derjenige  in  erkennen  nnd  sn  achtixen  im  Standa 
ist,  welcher  Ungcre  Zeit  hier  verweilt  und  somit  den  Reiz  der  ThS- 
ler.  Berge,  Schlueliten  und  An«sichfen  mit  Ruhe  gemessen  kann,  be- 
sitzen wir  in  der  -i  i,öri  n  Mi  lVe,  »clclie  noch  immer  uiiüliertroffen 
als  ein  Mu.-tei [M a|  :iia'  bilipestellt  »iTden  kann,  und  in  di  ni  Kriiuti  r- 
^afte  zwei  Heilmittel,  »elehe  in  einer  Keihe  krankliaflcr  .\f- 
feetionen  rii  htig  anpcwauilt,  ihre  Wirkiinp  nie  verfehl,  n  werden. 
Um  ein  ruht^pc»  Unheil  ül  er  die  Si  hfinheit  einer  Gegend  fällen  zu  . 
können,  mnss  man  sie  bewohnen,  ohne  L'cbereüuiig ,  ohne  Anstrea- 
gUDg  tiglicb  kieineie  Ausflüge  machen  und  da  ISngcr  verweilen,  WO 
es  dnen  nn  bcs^pn  genilt. 

Die  sehr  hinSge  Erfolglosigkeit  der  Molkenkuren  rOhrt  hanpt- 
siehlich  von  dem  unangemessenen  Gebrauche  der  Molken  lo  r.  (ie- 
wChnlich  werden  viel  tu  grosse  QuantitUten  petmuken.  >voduri  h  M,ni 
lleginne  der  Kur  an  die  Pipestinn  sehr  virler  Patieelen  -iänzln  h  zu 
tiriiude  perii  litei  wird  In  ji  ilem  Sommer  hatte  ich  (o  I. ;iiu-it,  zu 
beobaehti  n,  dass  durch  eine  strenpe  Regulirung  der  Molkt  iikur  und 
eine  ei.tspre.  heiide  Diilt  withrend  derselben  die  Molken,  welche  früher 
nie  vertragen  worden,  treffliche  lüenste  leisteten,  ohne  die  geringsten 
Verdanungsbeschwerdeu  hervorgerufen  zu  habea.  Wenn  Jedoch  d«a 
Kranken  von  ihren  Hausärzten  vorgeschrieben  wird,  mit  iwei  oder 
drei  GUisera  su  beginnen  und  beim  Au-^bleiben  genOgender  .Sluhlent- 
leernngen  die  Dosen  zu  ^teiperIl,  cdme  sie  auf  ilie  inöplicher  Weise 
eintp  t  iid,  it  castrisehen  Zustände  aoftnerksani  /n  mm  hen,  so  kann 
es  k'  ,i:  V  ritiiler  nehmen,  wenn  scliun  nach  eitiii.  n  Tasrn  ein  hober 
(irad  »Uli  Majerieatarrli  sirli  einstellt,  zumal  wnin  der  Kranke  durch 
die  Molken  .s'jli-*  i  iie'  \Sirki;!i^  auf  den  Darmkanal  cr7.-.vii,;:.M.  »il|, 
wälirend  sehr  hiuiti;:  d  es.  Iben  gerade  die  eufgepengcfctzte  Wirkung 
Snssern,  nämlich  <distipiren, 

Man  Itat  bei  jeder  Mineralwasser-  nnd  Molkeokur  dem  Kranken 
vor  Allem  eininschScfen.  dasa  tiaa  ataika  Wirfcoaf  aaf  dea  Dar»' 
ksnal  nicht  erfoederlirh  ist,  um  einen  «illnstiffen  ErtolK  la  endelea, 
nnd  dies  um  so  mehr,  weil  die  meisten  Kranken  nnr  in  starken 
Damausleerungea  ilir  Heil  suchen.  Man  lasse  stets  mit  einem  bsl- 
ben  Glase  die  Kur  beginnen  nnd  allnijllig  die  Dosis  steigern,  wenn 
die  eiwOnschten  Parmaut-scheidunpen  nicht  eintreten  sollten;  nebr 
ala  8  Qlftaer  wttrde  ich  aber  nie  vecordnen.  wtil  bei  grdaseien  Qbsb- 
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tidtta  leicht  caterrhaliscbe  Affectionen  der  Magendarmsebleiiiihaut 
«ich  eDl«ickeln  können,  vielmehr  ist  cn  in  Mirhen  FSIIen  rathsBin« 
Abend»  Tor  Schl*fen(:i>hen  oder  Mnr^onA  vnr  dem  Gebraurh  der  Mol* 
ken  ein  oder  zwei  filii.s»  r  rrie<lricli>li:ilI<T  niler  Saidsohützer  Bittorwm»- 
HCT  trinkfu  lu  J.t>m'ii;  i-intu  Zu^atz  li-'r  Uittorwäsücr  zu  den  Molken 
teibüt  renneide  inaa,  weil  dieae  Mischung  ein  böcbst  widrige«  (ie- 
telak  tat,  «iIcliM  dta  miatM  PattaulM  uekt  in  tiMkn  im  SUnde 
sind. 

F  i.r  besonders  Blfliihing  bed«rf  du  diltotische  Verhalten  iis 
Ail^i  iiu  iiieD,  ßei;en  «ak^M  gewOholirh  stark  gMOadigt  wird,  weil 
der  HauMint  o»  TarnSuiiit«,  (Mioea  Patienten  gaaM«  Tcriialtangsrcgeln 
vonnschreibcii.  So  «lebt  ma  Mbr  biufit:  mit  beAntenden  Lungen- 
affectionen  Behaftete  Morsen«,  wo  da»  Tliermometer  oft  nur  0  bis 
8  Grad  R  zeict,  im  Freien  umherwandeln,  weil  ihr  Arzt  ihnen  gani 
obenliin  den  K:\ih  crtheilt  hat,  rlio  Molken  »u  trinlcti.  iiiid  »ie  na- 
türlii  h  die  Veri>fln  htun;;  zu  haben  i;lauben,  mit  allen  u  i'li-ri  ii  Kranken 
auch  die  fri8i-';in  Mnrii.'iil-.ift  u\  ajlitii.'H,  Derartige  Kranke  dOrfen 
aber  am  frühen  Moriiin  ilir  /.in'.m.  r  n  i  l.t  verla.-.sen,  sondern  müs- 
•en  die  Molken  im  Uvtte  triuken  und  dürfen  erst,  wenn  »ich  die 
Uft  «rrtnit  hat,  das  Fnia  «Btewhaii.  Wcaa  SH«  aiyfthHicli  die 
BaoliaffttaBg  ■aeat,  data  TttbartoUa»  «dl  haMgM  Oatantea  der 
hunm-  aad  Biweniaiachleinifaaat  an  aäldna  Tafaa  Stunden  lani; 
tm  neieB  ridi  aifahen,  oft  eo^ar  oiina  dia  «anfigMide  warme  Klei- 
daaft,  «o  kann  es  mVht  aufTalleu,  wenn  so  selten  gOnstiRO  Resultat« 
duKb  einen  Aufenthalt  im  llochgebirjte  eritelt  werden.  Ebenso  habe 
ich  solche  Kranke  an  kühlen  Alh^inifii,  wenn  ilie  Sonne  bereits  un- 
terpeganpen  und  der  friscle  Wind  lii  ii  11  .  r;.!'!!  ulier  da»  Plateau 
berabwehte,  noch  ira  Freien  umheraaii<ieln  luid  ,-i'lliht  sit/cn  sehen. 
DasB  bei  solchem  Verhalten  Vi-rsthlimmerunpen  nn  h;  an^i/.i  iben  kün- 
nun,  iat  eelbiitvcrDt&udlicb :  die  äi-huld  wird  dann  aber  dem  acbleeli- 
tan  Kliaa  daa  Orte,  oder  dar  falachen  Wahl  daa  Antaa  baigaaMaaan. 

AbcIi  »efar  reribaren,  nenHaaB  ladividuen,  beaoaders  aaKaifaeliaa 
and  hysterischen  Fraaeo,  pflegt  das  frihe  Aurstehen  und  das  U^lhe^ 
gehen  in  der  kohlen  Morftenlnft  nicht  snsoiapen,  vielmehr  wird  die 
Reiibarkeit  des  Nervensystems  i;ftsteigert,  m  da.s»  sie  sich  w&hrend 
de.<t  ganzen  Tn^e»  an<;e^ritTen  und  unbehaglich  fühlen.  Solehe  Kranken 
mOssen  die  Molken  mier  il;i~  Mineralwa-^ser  im  Zmirapr  trinken  nnd 
können  bei  »chöni'cii  Wi  tl.-r  dann  im  Fri'ii'ii  ihr  Friiii-tii'  k  ''iiiiici.men. 
—  FQr  diejeuijjen  Kurgiiste  jedorh,  welehen  eine  ^^tjrki'iidr  l.uft  lu- 
träiilieh  i>t,  welche  an  Krankheiten  der  Digestion.-oruuiu'  li  iden,  hei 
welchen  die  Stasen  in  den  venCsen  UeflUseu  des  Liiicrieibs  Ata  ur- 
aMMaba  Mamant  allar  knaUnllan  SiacbaiaHBi 
Inin  irahltlittlgsna  BMb«<n*.  "h  tea  nUs«  Ui 
ga  in  dar  kllsllidianGebir^.Hluft. 

Ich  darf  )edMb  aarh  ni<'lit  unterlassen,  die  CoUegen  dannf  sof- 
merksam  zu  msehen ,  ll:^^^  iIun  Klima  von  Kreuth  nur  in  gewissen 
Kornieu  von  l.iiiij',!'ii:ilTi-i  tiui;.-!  ^il  Ii  ni. .Nam  erweist  und  daher  bei 
der  Wahl  de-'t  Kurortes  eine  ;;Toshe  Vorsicht  vonnfithen  ist.  Itei  flo- 
rider  Tuberculose,  Brn.ispr  Irritahilitüt  des  GefSaa-  und  Nervensystems, 
Neignn;;  zu  entzündlichen  Processen  in  der  Lun|;o  und  bei  schou 
weit  vorgeschrittener  Erweichung  ist  der  Aufenthalt  jedenfalU  contrs- 
iadicirt,  dagegen  laiwen  sieb  in  chronisch  vorlaufenden  Filico,  wenn 
dia  Tubarlt^ablacemataa  aar  auf  unuchriabana  Heerde  beschriokt 
blaibaa,  aelbtl  waan  iufille  too  Hacmoptoe  wiasgeffsngen  sind,  oder 
noch  in  geringen  Grade  «tattfinden,  gllDieode  Erfolge  enieleni  so- 
bald die  KranKen  allen  diStetiwhen  Vorschriften  genau  nachkommen, 
hei  schlechtem  Wetter,  niedriper  Temperatur  das  Zimmer  hüten  und 
alle  Bcrfiiartiecn,  zu  wili  in  !i  die  mi-.-ten  dieser  Kranken,  sobald  sie 
»ich  nur  einiserniaa^sin  pekr:ifti;;t  fühlen,  sehr  {.'cneipt  sind,  oder 
selbst  wi'ite  und  anstreni:i  nile  Spazicrjiänse  unterlassen,  tiewölinlich 
unterschätzen  »ie  ihr  Leiden,  daher  ich  es  uicht  fQr  inhuman  halte, 
sie  mit  den  Oefabrea,  denen  sie  sich  sussetaen,  bekannt  zu  machen 
and  ihnen  die  schlimmen  Folgen  eines  den  trttlichen  Verord- 
nungen zuwiderlaufenden  Verhaltens  klar  darzulegen.  Die  nArhste 
Cmgebung  dos  Kurhanses  bietet  eine  so  grosse  Auswahl  schattiger 
nnd  ebener  Spazierginge,  daas  schon  in  dieser  Hinsicht  der  Aufent- 
halt in  Kreuth  grosse  VorsBga  «ar  dem  an  anderen  Kurorten  gewShrt, 
wo  die  Patienten  erft  grosse  Strecken  We;:es,  oft  in  der  brennenden 
Sonnenhitze,  /iirth'klepen  müssen ,  '■],<•  sie  in  <i.'i  Wuld  t;el.ui;;i-n.  an 
vielen,  wie  in  (iiis.  aber  sehatti;;e  Plütfe  i:ani  maiiseln.  Kranke, 
welche  an  hoi  hgradi^en  Xffertionen  der  l.unpen  und  den  llerjens  lei- 
den,  sollten  den  ganzen  Tag  hindurch  in  diesen  Nadel-  nnd  Laub- 
bolawaldanfan  aabdapui,  deren  aromatische  ABadOnabmeea  tou  sia» 
lea  Saitw  lir  «iifcaaai  gehalten  werden.  Eine  grosse  Aniahl  von 
lahaMnkaa  ladet  rieh  an  solchen  Punkten  aufgestellt,  an  welchen 
dar  Kranke  tngleich  an  eiaer  schönen  Aussieht  sich  erlaben  kann. 

Ein  sehr  empfeblenswerther  Aufenthaltsort  Ist  Kreuth,  wie  die 
hochgelegenen  Alpenkurorte  mit  missig  feuchter  Luft  im  Allgemeinen 
für  Kranke,  welche  an  chronischen  Hrnneliiahatnrrhen  mit  profuser 
Secretion  der  Schlewuhant  leiden,  zu  wel..  i..Mi  h  Iv  S.i^ieen  der  Uron- 
chlen  und  Emphysem  der  Lnn;;en  biiizupe-ellt  haben.  In  sidchen 
Füllen  leisten  auch  die  Molken  liu^^  Ii  ihre  di-'  Si-rretinn  der  Schleim- 
häute verbessernde  Wirkung ,  jedoch  nur  in  inässigen  Dosen  gctrun- 
kan,  tiallUebo  Dieaatn.  Baia  Eaiphvaant,  «alahaa  dia  aUt  tmckanan 
Baalen  variaafendaa  Oaterrbe  begleitet  oder  akh  ta  Rartkraakheiten 
binxngesellt  hat,  habe  ich  dagegen  von  einem  Anfentballe  an  hoch- 
gelegenen Kurorten  selten  gute  Erfolge  gesehen,  iodem  sich  gewühn- 
Ueh  d^  asthmatiacbea  AnOlla  ateiKem;  aolcha  Kiaaka  laden  aiaa 


bedeutende  Erleicbtenmg  ihrer  Beschwerden  an  d 
der  mit  Waaserdamnf  gesSttigten  Luft  und  zumal  in  den 
Breiten,  t.  B.  in  Biamtz,  an  der  Kflste  des  raitteUindischaa"  

In  allen  denjenigen  Fiilen,  wo  eine  anämische  Basi»  n  Grunda 
liett,  z.  H  <ien  nervösen  AiTci'tioiien  diT  n)anii:ijfaelisteii  .\rt  des  weib> 
liehen  *iesf  hlechts,  bei  allen  nach  aeutcn  Leiden  und  nach  langjihri- 
gen  erschi'ipfeiiden  Krankheiten  /iiiii'  kbleilhi;den  SchwächezuatAnden 
dürfte  es  kein  geeigneteres  Restaurations-  uud  diu  Olutmischung  ver- 
besaeiadea  Mittel  geben,  ala  einen  mehrmonatlichen  Aufenthalt  an 
hochgelegenen  Alpenkurorten,  wie  die  gro.sse  Zahl  der  alliihrlich  go- 
heilten  oder  gebesserten  Fälle  lehrt.  Doch  ist  das  eiste  Srfwdanwa 
für  derartige  Kranke,  eine  ruhige  Lebensweise  in  flihreii,  alla  dia 
Krifto  aufreibenden  Partieen  au  Fuss  und  selbst  zu  Wagen  (wohin 
s.  B.  eine  drcistQndige  Fahrt  an  heisaen  Tagen  bei  glBhender  Son- 
nenhitio  nach  dem  Aohensee  gehOrt)  zu  uuterla.s.ien  und  nur  kleine 
SpaziergAnge  von  kurzer  Ilaner  mehrere  Male  am  Ta^^e  m  machen.  Die- 
jenigen Kurorte,  an  wtlil,,n  kein  geräusehvtdlcs  und  aufregendes 
liadeleben  In  ioi  lit,  -n  il  ;..  i:ide  in  solchen  FSllen  »o  erwünscht,  weil 
manche  vergnügungssüchtige  l'atienten  hier  keine  Uelcgenbeit  so  £s- 
cessen  findn,  aonaera  eia  natir  mUgea,  iki«B  *  " 


de«  Verhalttn  innehalten  mflsaen. 

Jedoch  darf  Niemand  befürchten,  das«  er  genflthigt  aal,  alWa  auf 
sieh  angewiesen,  das  Leben  eines  Einsiedlers  führen  sa  mBiaan.  Daa 

gemeinsame  Wohnen  iu  einem  Hause,  die  Vereinigung  der  Oiste  beim 
FrQhstUck,  an  der  Mittagstafel  und  beim  Abendessen  bieten  hinrei- 
chende (.ielegenbeit,  .sich  gegenseitig  kennen  zu  lenieii.  so  da-s»  «ich 
bald  kleinere  Kreise  gleichgestimmter  Seelen  bil  :'  i 

.Niemals  habe  ich  alM-r,  wie  irrthümlich  vnrhreiti't  »orii>  n.  heob- 
aehti*.  ■  Slandesuntersrliieii.'  und  i iT;-rliiL'dene  politiM  jie  .\nMch- 
ten  zur  liildung  cxcliuiver  Zirkel  Vtraiiiassung  gegeben  hätteu ,  wie 
aa  nkht  selten  an  andaraa  Kurorten,  stets  aaai  liMbtheile  das  allga- 
aiaiaen  Behagens,  Tonnkomnen  pflegt.  Dar  Adal,  welcher -Mb« 
eine  herNormi^ende  Stellung  durch  die  Oberwiegende  Zahl  seiner  BliU 
glieder  eiiiualim,  i»t  durch  das  jetzt  vorherrschende  bfirgerhche  Ela- 
ment  mehr  iu  den  Hintergrund  gedrängt  worden  uud  mit  den  alljähr- 
lich sich  hier  aufhaltenden  der  badischen  und  würtembergischcu  .\ri- 
stokratia  aBgefaAreadeB  Familien  lebte  man  in  Frieden  nnd  Eiatradit 


Co  rrespoodenx. 

H.  Prag,  Ende  Januar.   Die  interessanteste  Nem^ 


ODS  das  neue  Jahr  auf  mediciniacbem  Gebiete  gebracht  bat,  i&t,  daas 
4tar  so  laaga  (wbMta  bb4  wabkiwagaaa  Plan  iaa  Manbnnaa  atnar 

GablraaataTt  denn  doeb  andKcb  raalisirt  wM.  leb  habe  Thnan 

in  Torigen  Jahre  Ober  die  Verhandlungen  berichtet,  welche  die  Fr.ige^ 
ob  eine  grosse  (iehäranstalt  oder  mehrere  kleine  (■ibürhäuser 
errichtet  «erdi-u  sollen,  heriliirten.  Nun  hat  sich  d'-r  Landi-sausschus«, 
;;es.tiU/.l  auf  ihtn  (  li.la.  l.l'  ii  Ii.  r  \  : mKcnder  nu-du  UK^cLer  Autüritäten, 
für  den  Uau  Einer  grossen  (n liiiranstalt  entschieden,  l'er  Miiii  ist 
grossartig  angelegt  und  die  Kosten  sind  auf  mehr  all  'M<i,0(M  (iul- 
den  präbminirt.  Die  Anstalt  wird  IbOO  Betten  zählen  uud  soll  mit 
•Uen  seitgemiseen  neneo  Kinricbtnogen  versebes  werden. 

Betreffs  der  wissenacbaftlicbea  Verfaandlaa^en  in  noserem  irzt- 
lichen  Vereine  will  ich  die  intereetanteeten  Inden  letsten  Woehan 
Torpkommenen  Momente  kurz  rcsnmiren.  Herrorragendea  Intereaaa 
hat  ein  Vortrag  des  Professors  der  gerichtlichen  Medicia  Ilerm 
Dr.  Maschka,  welcher  Ober  die  Möglichkeit  sprach,  dass  nengebomo 
Kinder  auch  ohne  Athmen  eine  ziemlich  geraume  Zeit  das  Leben  er- 
hallen können.  Er  suchte  iu  seiner  Krläuteruni;  dii-ses  1  lieina's  dar- 
zuiliini,  d.xss  der  bekanntlich  von  Casper  aufgestellte  .'^u  z;  .Leben 
ti  ii1  .\tln:ii-n  ist  identisch  und  Nichtgeathmet  haben  ist  nicht  gelebt 
habeu",  nicht  als  unbedinet  geltend  betrachtet  werden  k6nne.  Zur 
BegrOadnng  deaaen  tbeilta  Ur  Prof.  Masch  kaswei  Pille  mit,  welebaer 
beobachtet  hatte  und  bei  denen  besonders  die  lange  Daner  dea 
aitraatarioalen  Lebens  ohne  Athmen  von  grossem  Interesse  war.  In 
baldea  Pillen  hatten  die  Kinder  nach  der  Geburt  keine  Albembcwe- 
gnag  gemacht  oder  soust  ein  l/ebcnszeicheo  von  sich  gegeben  und 
waren  deshalb  fUr  lodt  gehalten  worden.  Das  erste  Kind  war  bereits 
dnrch  fi  Stunden  in  der  Krde  !  Klle  tief  eint:i-sr;<ben  gewesen, 
aK  man  dasselbe  «ifdi  r  llf■rlUl^n:lhnl  und  ilini'lHins^'.  i  r.-ii;  In'  inai  lUe. 
lliese  wurden  zwei  Stunden  lani;  fni ti;esitzt  und  das  Kind  kam  dann 
endlich  zu  sich.  Es  lebte  später  noch  '.i  Tage  und  starb  unter  Con- 
vuUiouen  Iu  dem  zweiten  Falle  wurden  23  Stunden  nach  der 
Oabart  bei  dsm  volle tiadig  eiaer  Lekhe  ihalicban  Kiada  kriUUga 
lleriluaMktiaaan  wahrgaBonanen.  f  b  baldea  Pillen  «ar  dte  RCrper- 
tempantar  fiaa  sehr  niedrige,  der  Zutritt  athembarer  Luit  vollkom- 
men M%tbalien  und  es  wurde  ferner  das  Nichtbluieo  Süsserer  Ver- 
lettangen,  sowie  das  Nichtpulsiren  der  NabelsrhniirgefÄsse  beobachtet. 
Dieeea  Nichtbluten  der  verletzten  Stellen  zeigt,  dx-n  der  Kreislauf  in 
den  peripherischen  Blutbabnen  gestockt  haben  mD.sse ,  welcher  Um- 
stand in  den  sich  immer  mehr  verlangsamenden  llerzkontraktionea 
seinen  (irund  hat.  I).ass  das  Lehm  so  lange  ohne  Athentbewegong 
bchlanden  habe,  lä..<st  sich  daraus  erklären,  dass  eben  d.  r  Vnisatz  in 
den  inneren  Urganen  auf  ein  Minimum  reduzirt  war  und  in  dem  entfern- 
taraa  Theila  aalUrtat  aa  daaa  dar  noch  aaa  dan  fiiatalaa  Laban  «an 
der  Hntter  herrllbrandc  SanerstoUVoiratii  in  Blnle  fllr  daa  ao  iaiga 
Zeit  hinreichen  konnte,  den  ZerpetzungsstolTen  das  Oleichgewicilt  10 
halten.  Auch  bei  Kindern,  die  bereits  gcatbmet  haben,  kaai  bal 
einer  kunen  Unterbrecboag  de«  Athnens  das  Leben  einige  Zaft  ar> 
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■CID.   In  Aem  xweiten  4er  nitsetheÖin 


fand  BSD  die  I.nngon 


D«r  Vortragende  b«tonte  nnrh,  dass  er  durrh  seine  Miftheiluns^n 
den  Werth  der  Langenprobe  .iN  ^l.l;l-^^t3b  für  da^  Gelebthabcn  der 
Neugeborenen  nicht  msreifen  wolle,  da  die-^elbe  In  dcM  iibi?r»ie^eni3- 
»tcu  Fällen  ilire  GUltifikcit  liabe.  Was  di«  erste  Ursarliv  de-<  Atln-in- 
holen»  bei  Neugeliorencn  betrifft,  »o  neigt  »ich  Hr.  Prof.  Mai»ehk.a 
der  ADüieht  Cramer's  itt,  wookch  t*  der  Reif  der  Terinderten 
äusseren  Eindüa&e  ist,  welrher  bei  der  beim  Neugeborenen  sieb  kond- 
,  allniMiDen  Maskelthltigheit  insbesondere  die  Respir»tioos- 
OBMibiogig  Ton  den  Lungen,  anregt  nnd  somit  die  ersten 
AlbCBnige  bedingt.  Wenn  das  erste  Athmen  nieht  in  Stande  komme, 
ao  tngm  daran  entweder  Fehler  in  der  Ernährunz,  OllduQK  und 
lnner*atioD  der  RespintÜMBrnnskelo  Schuld,  oder  eine  Behiadenog 
des  Luftintrittes  w  AnatM,  MMritVtdBgugiodDafNipnBkeit  dmr 
ersten  Luftwege. 

Von  aaderer  Seite  wiirdfl  auf  ilii  iv  . -m- r.  t  Ii  a l'^rhen  L'rit!iri'n<-liiin- 
f;ta  hia(;evricsen,  wonach  der  Miuigel  au  äauvrstufl  da»  wicbtigüte 
Causalmoment  der  erste«  ▲thenbewccBsgea  sei.  Bm  Dr.  firmake 
machte  noch  auf  ein  Mimmit  ala  Vraaetia  des  «sten  AtbuMU  nf- 
merkwa,  nXmtleh  auf  die  DUferenx  zwischen  dem  Drucke,  welchen 
die  Fhielit  innerhalb  des  Eies  dureh  die  Fruchtw3.')»er  erfihrt  und 
jenem  atmoitphSrischen  Drucke,  dem  sie  nach  der  Geburt  ansjesetit 
»ei.  Der  erstere  ist  natürlich  grö.iser  und  die  hlutisen,  naehslebiRen 
Luflwepc  werden  in  Folge  des^ien  durch  das  Aneinanderrüekvn  ihrer 
Wandungen  nvhr  mler  wemf;er  pe..i-hlo!*seii.  N:ii  ii  iI.t  (l-  D.irt  k:inn 
sich  bei  dem  gennpen  Drucke  die  Kla-.'tuntiit  dieser  WaniiunL'^  n  ent- 
falten. Daraus  erklärte  »ich,  da-s  man  selbst  bei  piru  s-liwarlien 
frübieitis  oder  todt  geborenen  Früchten  Luft  in  der  Trachea  tiudet 
Vttd«  diaa«  in  liuttaritilw  klaltn,  a»  nOaite  bmi  in  dra  AUmb- 
«egen  FtmehtmaMC  flidu. 

Hr.  Dr.  Srb  leiBta  «!■  inttn«UtW PrSparat  einer  dislocirten 
linken  Niere  »or.  Di«  leebte  Miere  w«r,  bei  der  an  einem  CSjäh- 
risi-n  Invaliden  vorgenommenen  Sektion,  normal  pelapcrt.  Die  linke 
Niert-  tief  in  der  Iteckenljühle  pelapert  Die  linke  .Xebennicrc  war  von 
ihrer  Niere  getrennt  in  pleii  her  Höhe  mit  lUr  recbt'  ii  Niere  ^elasert 
und  erhielt  auch  ihren  e  penen  Nebcnniercnni>t  ans  der  Aorta.  Die 
linke  Niere  war  von  mehr  ruudliclier  Form,  am  Kreuiheine  und  an 
der  Beckenwand  angelagert,  während  der  Ma.^tdarm  mit  der  Fleinra 
algmoideii  über  »ie  wegging.  Knapp  Uber  der  Theilunpsstelle  der 
Aom  ging  ein  aiemliäi  atarkw  Aiteriansmif  ab,  welcher  eich  in 
■«•i  Zweige  spaltete,  tob  denan  der  «na«  in  den  Uilns,  der  ander« 
Ii  der  Insseren  Wand  der  Niere  mündete.  Der  Dmter  ist  viel  kOr- 
ler  als  der  linke,  die  Hoden  waren  ganz  normal.  An  Eambeschwer- 
den  oder  behimlerter  Itrfäcaticin  hatte  der  Mann  nie  •relittcn.  In 
Anbetracht  der  (ief.'i-.-a  ;w.'h  l:ui;^"n  mu«^  der  Situ-  tllllt:ltu^  aU  eine 
Kntwickelongsanomalie  betrachtet  werden.  JedeufalU  hätte  der  Tumor 
zn  mehrfachen  SiagaMtiaehn  IrrthdiMn  im  Laben  Vwulannng  gaben 
k<(ttnen. 

Ilr  Prof.  Czermak  (heilte  einen  Fall  von  BntferonDK  eines 
fraadem  KGrpers  aus  dem  Pbarvns  nnter  BeibOlfe  des  Kehlkopf- 
apiegaia  nit.  Ii^  war  eine  grobe  NUinadel,  welche  eingebacken  in 
«ner  Scnoiel  von  <)er  Patientin  verschluckt  worden  war.  Dabei  war 
die  scharfe  Spit/e  d.  r  ^.vM  in  den  linken  Sinus  glosso-epiglotticns 
ceratlieB,  hatte  -x.vli  .[:>-.  :b-t  in  der  Zungenwurzel  eingestochen  und 
diese  in  «jnercr  lliehtunu'  liiircliiMjlirt ,  so  dass  sie  im  rechten  Sinn» 
glns.-o-epip!otticus  wictl' t  mm  Vu!>eliein  kam.  lu  dieser  R  elitunn 
rückte  die  Nadel  weiter.  !)i^  Min  ilir  riii  lit^  mefir  zu  sehen  war,  aU 
ein  kleines  Stilcki  liea  von  dem  •lirketi  O.iir.  n  l.'  im  linken  Sinus 
gloaeo-ep:glottieus,  während  hieb  das  latipe  itpitic  Ende  in  der  Tiefe 
des  rechten  (iloDso-epiglatticas  vollstindis  versteckte  und  ein  Uaiaer 
Theil  de«  MittektOekes  in  der  qner  durchbohrten  Zongenwunel  fe«t- 
gebalten  wurde.  Ilr.  Prof.  Giemnlc  entfernte,  nachdem  er  die  Pa- 
tientin einige  Schluck  Wasser  trinkeil  liess,  den  fremden  KArper  nach 
■einer  Methode  unter  Ftihrnnc  des  Kehlkopf«pief;els  Dnrch  die 
BehBngbewepMnfen  war  der  frennle  hi'irper  niimtiili  ho  weit  peloekert, 
»0*8eSfhot>eii  und  li'nlapert  wotilen,  ilas»  er  »«fj.'eriehtet  an»  der  Tiefe 
den  «H'liteii  Siiiii^  ;:]ii->o-epi£liit[ieni  jietien  den  Areu»  palatin!o.s>i< 
hervorragte  iiml  mir  mit  seinem  iussersteu  stumpfen  Knde  im  Stich- 
ka'rii  der  /iinizenwiirt  'i  steckte.  Honoiidir  «tT  dl»  Bnlfsmuig  mit 
einem  leichten  Zun«  mii;;licb. 

Einen  iotereesanten  Fall  bcrIebM»  Hr«  Dr.  Olt  Ein  etwa 
9  Jahr»  alter  Knabe  litt  seit  zwei  Monaten  an  DiftestionKbesehwerden, 
Dmck  und  Spananng  in  der  Oberbaueh?e?end.  Appclitverrainicrnn!; 
nnd  hilifisem  AnrstOS»eD.  Er  leitete  seine  Krankheit  von  einem 
Trünke  kalten  Waliser»  her.  Hei  der  Aufiiahnv  fiinl  mm  tiei  dem 
fii'berlusen  Kraiiken  eine  TnIlst.Hndi';  normale  Hesrh.iffi'iil.i- t  iler 
Ke^pirat'nns-  nr.il  Cirkulatioiis-Or'.-aiie.  <!i-r  Ur.t'-r'-.l)  war  in  liet  Oher- 
baueh-'';;erri  ain'ii-'trii  lii-n.  e'a-tisi  h  ■.;is|i  iiiiit  iiml  ni  t  t\  ni|ia;ii;  s^hem 
l'ereuMiioHsscIiail  resoiiirend.  Das  Zvieri  hf.  !!  stand  liei.lerseits  höher, 
der  l'nifang  der  Lelierdämpfung  sch-eti  rt'.s-as  verkleinert,  vom  Nabel 
nach  abwärts  war  Form  und  anderweitige  physikalische  Beschaffen- 
heit de*  Utilerleibea  normal.  Uei  Ansachlnas  einen  Jeden  meehnni- 
aeben  Hindernisses,  so  «ie  ir|;end  einer  oifianiseheB  Sritnuknog  dca 


Digestionstrakts  mnaata  ein«  krankhafte  Gas«ntwicl(efp„^  j„  Maj^n 
angenommen  werden.  Es  wurde  dem  Knaben  Pu'"^'»  bacearum  jnni- 
peri  Me.sserspitxenwcise  zu  nehmen  verordnet,  und  rier  Erfolg  wnr 
ein  ülierrasi  hender.  Schon  am  näehsten  Ta^e  crse/nen  die  Ober- 
bauehL'''uend  kfillabirt,  der  Appetit  nahm  baM  ^ii  iiisl  in  «enipen 
Tasen  war  weder  eine  VerdauunK^»t^>runp,  noili  eine  Sd'irtin;:  lic» 
AllfTemeinbefindens  vorhanden.  Ketreffs  der  Dia:;nosG  des  Leiilens  iu 
diesem  F.aUe,  welchen  Ilr.  Dr.  Kitsch  als  die  von  Nonat  beschrie- 
bene Form  .Dyspepsie  datalente*  bezeichnete,  entspann  sich  eine 
lebhafte  Debatte,  woblri  Er.  Prof.  Maacbka  auch  doranf  hinwies, 
dasa  dae  solche  Oamnannathiag  tm  llncen  durch  nbeichtliebaa  V«r> 
schlneken  roa  Lnft  entatebm  kflnne.  Von  anderer  Seite  worda  aneli 
die  innerlicba  Verabreichung  von  Kohle  als  Absorbens  bei  sAlehMi 
Pillen  empfohlen. 

Einige  rhirnrsisrhe  Mittheiliinpen  betrafen  die  Verwundungen 
eines  Husaren,  welcher  hei  Ivrililinj  'l.uch  einen  S.^heSh;eli  (.ine  Ver- 
letzung des  Schädels  nivl  Veriust  des  einen  Aupes  erhalten  hatte. 
Die  lleilunj»  w.ir  eine  recht  plüekli'  lie  iin  l  die  Entstellung  durch  die 
Einsetzung  eine»  künstlichen  Aujies  gemindert.  Eine  seltsame  Ver- 
wundung erlitt  ein  Soldat,  den  während  des  Zielens  eine  Kegel  tn^, 
und  einen  Theil  des  Flintenhahnes  gegen  den  Schidel  trieb.  Dan 
Projektil  traf  ihn  an  der  Stime  nnd  dnuij;  nnter  der  Bant  nm  dto 
knScherne  Wand  bis  snm  Processus  mastoidene,  wo  der  fremde  Ktr- 
per  dnrch  einen  Rinsehaitt  entfernt  wurde. 

Ilr.  Dr.  Herr  mann  apradl  in  der  letzten  Versammlung  des 
Doktoren-Collegiums  über  eine  neue  Constnikliun  künstlicher  FOsse, 
deren  EigeuthQinlichkeit  vorzlj;:licU  in  der  di;i'  Ii  Spiralfe  lern  bewirk- 
ten federnden  Kraft  im  Kniegelenke  nnd  am  Kussenile,  so  »k-  in 
einer  Air>^i';iw<-ifnn;;  des  Fnsscs  nach  vnrne  besteht,  l'm  eine  prös- 
sere  Leichtigkeit  des  Materials  zu  eaielen,  wurde  statt  de»  Eimens 
das  Aluminmetall  verwendet,  so  daes  ein  Fnes,  der,  aus  Eisenblech 
verfertigt,  3^  Pfund  wiegt,  ans  Ainmininm  kaum  3  Pfnnd  schwer  ist. 
Durch  die  am  Fussende  angebrachte  Spiralfeder  wird  der  Druck  des 
Stumpfes  bedeutend  venaiodert  nnd  die  Last  auf  mehrere  Zeitmomente 
vertbeilt,  so  daae  der  Dnwk  nebt  auf  ainaial,  sondern  nach  nnd  nach 
zu  Staun  kommt 

m  ABÜiche  MitdtcUugM. 

AnatellanlgeB:  Dar  Kraiitbienat  ftnb«  iat  ma  dem  Knlao  fial- 
gard  tn  den  ^eia  Cbodsioaen  taiHtit  mrden. 

Nicderlas.sungen:  Der  pract.  Amt  Dr.  Otte  in  .iQterhogk,  Dr 
ISIumenthal  in  .luliusburg,  Dr.  Dicking  in  W'erden,  Dr.  Evens 
in  Oilenkirchei:. 

Der  Thieiarit  2.  Klasse  (Hatten  ist  von  Schillebnen  nach 
Mierunsken  verlogen 

Apotheken  ■Ange'.r'ge  nheit:  Dem  Apotheker  Stand  in  Ahrwei- 
ler is(  die  Cune '..,ion  zur  Anh^  «mar  Füial*Apathaka  im  Bad« 

Neuenahr  ertbeilt  worden. 

TodesfSlle:  Geh.  Med.-Rath  und  Prof.  Dr.  Bataeblor  ii  Breshui. 
Wanderst  1.  KL  Debmel  in  KutUan. 

Offene  Krels-Medicinnl-BantttoittnIloBt  Dta Krin-TUaMfit«' 
Btelie  dea  Kreiaaa  Belgard,  lUg.-Bei.  Odslin. 

BnkftnKtmnobnngen. 
Die  Pbysikatnteiln  im  KniMa  SeUarn  iit  erledigt.  gnaHteiitn 
Medicioalpersoaen,  ireleba  aieh  nm  diaaelbe  bavarben  woHen,  ««rdoa 
aufgefordert,  sich  alter  BeUAlcnng  der  «tfofderlicben  Zengalaae  bin- 
nen 6  Wochen  bei  uns  in  melden. 
COelin,  den  13.  Februar  18«6. 

Käuigliche  Regierung.    Abtheiinng  des  Innern. 

Die  mit  einer  jährlichen  Kekolduug  von  iitiU  Thaleru  ausgestattete 
Kreisphysikussteüe  für  den  Kreia  ZiegearOek  iat  dnreb  VeneUnng 
ihres  biaberigen  Inhabers  erledigt 

Geeignete  Bewerber  m  dieser  Stell«  «erden  demueh  Teianlniat^ 
ihn  Geanebe,  belegt  mit  den  ndthigen  BeflUiigongs-  und  FUurunge- 
sengniasen,  binnen  li  Wochen  nn  uns  einziiseriib-ri. 

Erfnrt,  den  14.  Februar  188^. 

KfiMglich«  Begicmng.    Abtheiinng  des  Innern. 

Inserate* 

Den  hochgeehrten  Herren  Collegen  erlaube  ich  mir  meine  zur 
Aufnahme  von  sy  phil  itiscban  Kranken  beiderlei  Oes^leebta  nnd 
eines  jeden  Sundes  eingerichtetn  Aaatalt  «ifebanat  an  ampfehkin. 

Berlin,  im  Febraar  186«. 

Dr.  Ln  Pierre,  FHediiehaatr.  lS9k 


Verlag  von  August  liirscbwald  in  Berlin.  —  Gedruckt  bei  iniiat  BttteuMd  tai  Bmlin. 
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Zweiter  Jahrgang. 


Inkult:  I'  Mittbeilungeii  an»  Kliniken  und  Krankenhluncrii:  Aus  der  i  hirur;;i;<rhpn  Station  der  Chariti-:  Fi^i'ht'^  und  Hirscbfeld:  Mehr- 
fach»  Epipbysen-Fractureo.  II.  Remak:  Lieber  Spa&mus  aiternans  truDüversus.  III.  Euleoburf;  uod  Laadoi«:  Ueber  Nerven* 
regeneratioD  bei  Anwendnag  dff  Satar.  IV.  Frtnk«!:  Ein  Fall  voo  Fjraemi«  io  Folm  fra  M«croae  der  Hiatarliaiiptacbuppe  durch 
Zangtitdrack.   V.  Zimmer:  Luzilio  i«ebiadica  nach  fttnr  Voehaii  repoDtrt  nMh  dar  MMhode  de«  Profesaar  Bäsch.  VI.  Referate 

gEn  «phthabiiaitriaekMi  KUnik  -  Zur  chinirgisehan  KUiik).  VII.  Yerhanillungen  IrstUiAar  GMellachaften  (Batiinar  aMdieiniadi« 
ewDachaftX  VII.  Fniilletoa  (Helfft:  BalneolofiMhe  RaninlManteD  —  Kin  Wort  Aber  di«  Fraigebaag  der  Praxia  u  Bayern  — 
Correapoidtn  —  Tagei>getchiehte).  IX.  Aniilirbe  Mittheilnngen  (1.  PerHonalien  —  3.  Verordnangen  und  BekanntmachoDgea  dar 
ProTlBiialbebdfJeii).  —  Iniwrate.  


1.   liUhfÜMBgrR  »s  Kliniken  und  KninkfiibiBMrBi 
Au  der  chirargnchui  StAtioa  der  Chuit^ 
IMMg*  TM  <m  IbliiffilM  Ir.  1.  riackcr,  üriglrMto  äMt, 

ni  Wt.  l.  Ilriehfeld,  ilulitntantt.) 

2.    Mehrfache  Epiphy  »en  -  Fracturen. 

17jShriger  Mann,  VurletzuuK  ilurch  eine  eiserne  Trieb- 
etanfir  einer  DrehmaBchinr,  Epiphysen-Fractur  (U-i  rci;h- 
taD  Femar,  der  linken  Tibi»  und  beider  Rndeo  der  linken 
Fibala.  Nacroaia  an  der  Fraetur -Stelle  der  Fibula  nit 
BrCffamg  d«a  liikaa  Kai«"  ind  Fnaagalaakaa.  Anpa- 
tstioo.  Bafind  an  dan  abgeitoiiiitaaa  Glieday  Hailang. 

'  Aagaat  Wagenseil,  17  .lahre  alt,  Dienstknecht ,  ging 
dar  liaamn  Station  der  Konigl.  Cbacite  am  id.  Mira  lti64  n. 
Sr  war  Tdilig  bttinnlich  and  gab  fib«r  die  Rntatebtmg  der  Ter- 

letiunp,  dtrentwegen  er  di«  Chariti-  aai'siif  hte.  Folgendes  an:  am 
■elbigen  Morgen  sei  er  bei  der  Arbeit  unter  die  eiaeme  Trieb- 
■laiiga  eiaer  DrdiMadiiM  gMathea  nd  VM  diawr  gawaMg 
hemmgeTissen.  P*t.  ist  ein  äasstrst  schwächlicher,  in  der  Ent- 
vicklung  sehr  zurückgebliebener,  i^chwachsinDiger  jonger  Mann 
von  sehr  schlaffer  Mnacalatnr  und  kflinmerlicher  Em&brnng. 
Ab  Uakea  Kaia-Galaak  adgta  «leb  eiae  atarke  Diffonnitit  l>i« 
Tibia  iat  dicht  anier  dem  Kaia^Geleok  gebroehea,  daa  untere 
Ftapinent  dabei  stark  nach  hinten  und  ohcn  dislocirt,  so  dass 
daa  obere  Fmgment  auf  dem  unteren  reitet.  Man  fQhlt  nftm- 
hA  biotea  aai  Kni«-Ge)enk  einen  winkligen  Vorsprang,  welcher 
in  «inwr  üemlich  scharfen  Spitn  endet,  und  desaen  oberer  Schen- 
kel rank  and  aneben  sich  anfQhlt,  ao  weit  er  der  palpirenden  Hand 
tug&nglich  ist.  Macht  man  eine  Hyperextension  des  Unterschen- 
kela  im  Kniegelenk,  so  tritt  dieaer  Winkel  aebr  acharf  benror  nnd 
bBdct  einen  alditbareB  Tnnor,  M  einer  ataikcn  Fleetiam  dagegen 
▼erschwindrt  it.  lii  i  diesen  Bcwepiinpen  ffihlt  man  eine  ni&.^sige, 
docb  deutliche  (Jrepitatiun.  Die  Verschiebharkeit  der  beiden  Uruch- 
enden  an  einander  iat  nicht  sehr  beträchtlich.  Das  obere  Bruch- 
aade  bildet  an  der  vwden  Saite  des  Untaiackenkala  einen  klä- 
nen  Vorsprang,  weleker  etwat  unter  der  Tnberoaitaa  flbiae 
An  deniseliien  I  ntersrluinkcl  erächienen  der  M,Uli:olus  e; 
and  daa  CapttuJom  übulae  fracturirt.  Es  bestand  hier  indeaaea 
kafaM  DMaeatfen  dar  Fragmente,  eine  apirliehe,  weiche,  dock 
deutliche  Crcpitation  nnd  eine  wenig  ergiebige  abnorme  Beweg- 
lichkeit. Dam  Knie-  nnd  Fuasgclenk  erschienen  frei.  Am  rech- 
ten Oberschenkel  fand  sich  gleichfalls  ein  Mrurh  und  auch  hier 
dickt  ftber  dem  Kmefeleak.   Daa  abere  Fragment  war  etwas 


nach  TOfii  ferdckt,  daa  ontera,  aekr  kMna  dagegtB  katle  eine 

mftssig  starke  Arlisendrehung  geOHMkft«  SO  dass  der  Tondylas 
intemns  etwas  nach  vorn,  der  Condyloa  externuK  da):egen  nach 
hinten  in  die  Knie-Kehle  gestiegen  war.  Die  Crepitation  war 
deatlick,  dock  weick,  die  abooime  Bewegliekkeit  gering.  Ob 
eine  1'laetBra  intereondyToidea  Yurkaadeii  war,  Hess  skk  ridtt 

constatiren.  An /h  .-ii;  lüisur  KxtreinitiU  irsiLiiii  das  Kniege- 
lenk frei;  die  ächwellang  an  der  Fracturtitelle  gering.  Auaaer- 
d«D  Hudes  lieh  fan  Oedekta  aawokl,  ala  am  Bangfs  mehrme 
betrickliieha  Blnintravasate  and  leiektera  Brosienen.  —  Ea 
wurde  nnn  nnter  Anwendung  von  Chloroform  die  Dialocation 
am  linken  Unterschenkel  gehoben  nnd  Patient  sofort  in  einen 
balben  Gypegnas  gelegt,  darflber  die  Kisblase  appUeiit  Der 
redite  Sekenkel  Indeeaen  «nrde  verlSnfg  anf  die  doppeHga» 
nagte  schiefe  Kbcne  gelagert  und  auch  hierüber  die  Eisblase 
applicirt  Nach  einigen  Tagen  wurde  auch  am  Oberschenkel 
ein  Gypsverband  angelegt.  Die  Heilang  verlief  äoaserst  lang- 
iam.nnd  trou  wicdeikeltar  Verbiade  imd  dar  grtastsB  Sorgfalt 
bei  ikrer  Anlegung  Uaeaen  sieb  die  Disloeationen  ntir  tiieilireiB 
heseitipen.  Doch  schien  F.nde  April  eine  xieralirli  jrute  Ver- 
einigung der  fractnirten  Partien  zu  Stande  gekommen  au  seia. 
Z«  dieear  Zell  aber  ateUtanaiek  ja  eine  aekmarAaileGeadnrala» 
am  Capitnlum  fibulae  und  am  Malleolns  eiternns,  welche  ver- 
geblich mit  Antiphlogisticis  bekämpft,  schliesslich  zum  Durch- 
bruch und  Entleerung  von  dünnem  Riter  führten.  Die  Sonde 
kam  anf  die  nekrotiairteB  abgabroehenea  Eyipkysaa  der  Fibnbk 
Im  Monat  Mid  gedeih  daa  Hake  Tun-  vai  Kineo-Gdeik  in 
Mitleidenschaft.  Patient  fieberte  lebhaft  und  fing  an  in  verfal- 
len. Deasbalb  wurde  die  Amputatio  femoris  sinijitri  im  nntaren 
Drittel  mit  dam  dreizeitigen  Cirkelacbnitt  am  30.  Mai  varga- 
nommen.  Die  automiaaka  Oatanaeknng  des  akgiilgHn  GUa» 
des  ergab: 

1.  F-ine  Rpiphysen- Fraetur  an  dem  oberen  ?!ndc  der  Tibia, 
bei  der  indessen  eine  fe«to  Vereinigung  der  Fragmente  erzielt 
war.  (Figur  1.)  Daa  obere  Fragment  fand  sich  indessen  nach 
T«m  dislocirt,  so  dasa  ea  «ia  oina  Mtttaa  fifaar  daa  oben  Vier- 
tel der  llbta  gestflipt,  wllirend  die  BiHle  der  BroohflSehe  am 
unteren  Fragmente  unbedi  rVt  [.'eMirlirn  war  jiir  fn  i^;-.  1  lU  herje 
Brocbstelle  bedeckten  indessen  frische  Kuochonneubildongeo. 
Ein  nekretfeirendar  Pronss  an  der  Fraetnrstelle  der  Tibia  war 
ni'ht  Norhanden. 

■2.  Beide  Epipfaysen  der  Fibula  waren  abgesprengt,  die 
Braehfliicbon  erschienen  ziemlich  glatt  nnd  folgten  ganz  dem 
Verlaof  des  Saoipela.    Die  obere  Bptpkya«.^(giji^<ilO  LJfaa^Ogle 
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St.  10. 


issarw  Mte,  «Iii 


(Fig.  9.)  <bge(M  totel  ne- 


ihrer  äuf 
krotisch. 

3.  Du  linke  Fogsgclenk  war  zerstört,  im  Knie  -  Gelenk 
Cud  lieh  dar  Begiao  «iaw  eitrigea  EotsfiDdong.  Die  ErOffnoog 
df«  fungelenltM  katts  vw  d«r  liineraa  Mte  mm  Statt  ge- 
fanden 

Die  Heilung  des  Araputatiosstumpfes  verlief  .sehr  langsam, 
doch  ohne  flbi«  Zwiaehenfille.  —  Inzwiscben  hatte  sich  auch 
di«  Fnctar  «m  iMhtaii  Oboneheokel  eoOMÜdirt.  8s  «sr  in- 
datm  aiek  -Utr  die  DiriocatioB  dar  Fragmeote  aiekt  tieseitigt. 
Die  AehModrehiing  des  untcn-n  Kragmcntcs,  wie  sIl-  oben  hc- 
achrieban,  fladat  aich  nodi«  auch  i«t  das  obere  etwas  nach  vorn 
garVakt  Patiaat  bau  iadaaaaR  daa  redita  Bei»  aehr  fot  ge- 
baanchen  und  wird  in  dieaan  Tages,  aiit  tiaem  BteiafBaae,  das 
Kiaakeabaos  verlassen. 


»1».  *- 


Wir  haben  diesen  Fall  einer  anafahrlicben  Mittbeilang  wertb 
g^tco,  watl'ar  einig«  Beitrtge  snr  Lehre  reo  den  Kpiphyscn- 
Fracturen  bringt. 

1.  Dass  es  sich  um  K|iip)iy.<<cu-Fntcturen  handelte,  ist  wohl 
zweifellos  sicher.  Am  linken  ünteracbenkel  worden  dieselben 
dnrch  die  anatomische  Cntennchnng  gefunden,  am  rechten  Ober- 
schenkel lässt  sie  sich  ans  dem  Sitae  und  der  Gleichseitigkeit 
und  Aehnlirhkeit  mit  anderen  Fiactoren  linkaraeila  fast  mit 
Gewissbcit  erscUieasen. 

Die  DIagBoee  der  Epipbysenfhictnr  tat  nach  der  Aoaaage 
aller  Srliriftstellcr  äusserst  srhwicrij;,  wio  es  denn  .luch  That- 
83che  i^t,  das«  fast  in  allen  von  üurlt  genau  ritirtcu  Fällen 
man  während  daa  LebOM  eiMB  Knocbeubruch,  und  nicht  eine 
EpiphysentreniMg  rar  rieh  zn  haben  glaubte.  In  unserem 
Falle  iraren  indeaaen  verschiedene  Momente  Torhanden,  welche 

snr  Annahme  von  Ki»i|itiysetifr:ii-tur''n  dr.in.-ti  n 

a)  ZuTörderst  konnte  man  au  ücr  f  ibula  bei  der  scblech- 
len  Hnaknhtar  md  dem  geringen  Fet^laler  daa  Patienten  ge- 
nau fühlen,  (lass  die  Itrtirh.stclle  den  Terlanf  der  Epiphyscn- 
knorpL-l  iurie  hielt.  Die  Kpiphy.sen  der  Fibnia  wan  u  abnorm 
beweglich,  wenn  auch  nur  in  cehr  beschriiuktcr  Weise,  auch 
Wörde  dabei  eise  weiche  Crepitation  gefühlt,  b)  Noch  d«at- 
Uckar  konnte  man  an  der  Ubia  mid  am  Oberaehenkel  die  dia- 
locirten  Kpiph)seii  durdi  die  Weirhtheile  betasten,  utid  ilirc 
Foim  und  l.age  genau  beistimmen.  Mit  Kecht  l<^en  di«  Auto- 
ren  daa  grtaste  Gewicht  auf  dies  diagnostische  HoaMBt)  waOB 
aa  vorhanden  c)  Die  abnorme  Beweglichkeit  war  Äusserst  ge- 
ling, weil  die  Abreiaanng  bei  den  Epiphyscnfractoren  wohl  sel- 


ten eine  Tollstindige  ist.  d)  Auf  den  CbaranfW  der  Krepita- 
tion wollen  wir  kein  Gewicht  legen,  obwohl  wir  an  der  Fibnia 
und  Fewur  eine  eigenthümlich  weiche  Crepitation  conslllirt  k^ 
ben;  doch  sind  Tinaehnngea  dabei  leicht  mAglich.  — 

9.  Bemericenswerth  tat  ferner,  daaa  Pntient  (m  17.  Lebena- 
jnhre  noch  Epiphyscnfracturen  bekam.  Malpaipnt»  sapt  fFr:ic- 
turen,  übersetzt  von  Bürger  I8.'>it,  p.  7.5):  Man  bat  I..eute  ge- 
sehen, bei  denen  im  '2:>.  Jahre  die  Bpipbysen  noch  nicht  var- 
wachsen  wai«n;  demzufolge  wAre  die  Trennung  derselben  ia 
diesem  Alter  noch  mSglich,  obgleich  man  keine  Beobach- 
tung betiit/.t,  die  über  da.s  I r>.  Jah r  g e h t.  Gurlt  indessen 
citirt  eine  Beobachtung  von  J  o  bnston  (p.  »3.),  wo  ein  Maurer  im 
1^  Leben{ahre  sieh  die  Bpiphyaea  der  Radi!  abqiringte.  JMaa- 
f.ills  ist  die  Kpiphyscnfractur  in  so  vorgegchritfenem  ,Mter  im- 
uierbiu  eine  grosse  Seltenheit  und  es  gehOrt  sicberlit  h  zu  ihrer 
Entstehung,  ausaer  einer  sehr  bedeutenden  mechanischen  Ge- 
waltaeinwirknng  (in  nnaerm  Fall  die  Kraft  einer  Drehmasebine)  — 
ein  so  kflmmerlieh  angelegtes,  in  der  Entwicklung  irehemntoa 
Imlividuuni.  wie  ilxs  unsere.  Wie  schwierig  es  i.st.  in  sn  v<irp«"- 
sclirittenem  Alter  Epipbysenfracturen  au  eneugeu,  zeigen  die 
Versuche  von  Gnoretin,  welekor  an  Ldcken  tob  7— idjlfe.- 
rigen  Kindern  unter  10  Versuchen  nicht  eine  AblSanng  dar 
Epipbysen,  immer  1'r.icturen  und  Lu.x.ntionen  hervorbrachte.  — 
Es  aind  bisher  noch  keine  klinisch-beol  ;!' Ii!>  t  n  Fälle  \on  Epi- 
phjaenfracturen  der  Fibnia  ni^etheilt.  Von  der  Absprengung 
der  oberen  Bpiphjaa  der  TIbIa  fflbrt  Gnrit  (p.  67)  nur  ein«B 
von  Blasius  beobachteten,  dem  Tin.sern  etn-:iK  iilinliebcn  Fall 
an.  Dagegen  werden  mehrere  Brüchu  der  untereu  Epiphyse  dea 
Femur  berichtet  ^Garlt  theilt  .>  mit).  Bemerkenswerth  ia  «B> 
serer  Baabachtang  ist  ferner  das  Vorhandensein  der  Epiphyana- 
fractnren  an  drei  Knochen  einer  Person.  — 

3.  Dass  trotz  der  Dislocation  eine  gute  Consolidafion  der 
Epiphysenfractur  stattfinden  kann,  wurde  an  dem  Präparate  der 
Tibia  (riebe  Abbildung)  anatoiuaek  nnd  aa  dem  reehteo  Oa 

fenioris  klinisfb  ron.st.ntirt.  Die  Necrose  der  KpiiiLv s^n  der 
Fibula  und  äie  dadurch  bedingten  secundären  Gcleiikatfectionen 
mochten  vrir  weniger  der  Epipbysen- Absprängung,  als  der  zu 
ihrer  Henrorbringong  nüthigen  starkea  Gewaltaeinwirkung  aaf 
des  Knocken  sad  der  aleadaB  CoflatitBtion  dea  XiaakeB  an- 
schreiben.  — 


I        IL  lieber 

;  V« 

I  1'rofef.snr  llrniak. 

(Vortrag,  gehalten  in  d«r  ijiuung  der  Hei  Ges.  v.  &  Febr.  \6S6.) 
Gestatten  Sie,  meine  Herren,  daas  ich  Ihnen  einen  PatienteB 

mit  seltenen  Kranipfer^;rhoiniiniren   vorstelle.     Irb   mr.chte  für 
diesen  Krampf  den  Nami^n  Spasmus  alteru.nis  tran&ver.-ius  vor- 
'  schlagen.    Sie  sehen  einen  jungen  Mann  \un  ctw.a  'J2  -l.thren, 
Dachdecker  aus  Potsdam,  welcher  seit  ü  Tagen  aich  in  meiner 
Behandlung  befindet.   Er  fiel  vor  S  Jahren  von  einer  TlShe  von 
1,">  Fuss  her.'ib  "  wie  ir  meint  auf  dii'  Ilriff.'-,  erfuhr  keinu 
I  grösseren  Verletzungen,  verlor  aber  denuoch  auf  kurze  Zeit  die 
I  Besinmmg.  Ab  er  an  aieh  kam,  llihlt«  er  aich  angcgriffeB  nad 

■  s<liw:i(li  uiiil  litt  siitdi-iii  am  Magen,  Apjtefitlosigkeit,  sehleebter 
Verdauung,  Schmer/eu  im  Magen,  nach  dem  Genuss  schwerer 
;  Speisen.    Das  war  3  Jahre  lang  sein  einziges  Leiden,  bis  er 
t  endlieh  nach  vielen  nedicanentOsen  Versuchen  aich  an  eiaaB 
I  Arzt  wandte,  der  ihm  eiae  Kattwaaserkur  voraching.  October 
und  November  brauchte  er  diese  Kur  und  wiihrend  derselben 
I  hat  sich  der  Zustand  hergestellt,  wie  Sie  ihn  jetzt  sehen.  Sie 
linden  ihn  freilich  nicht  mehr  ganz  in  der  Gestalt,  wie  ich  ihn 
vor  8  Tagen  sah.   Die  Veränderung  besteht  darin,  dass  in  dea 
I  Krämpfen  der  Eztremitäten,  die  sich  namentlich  beim  Gehen 
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«fenbann,  der  neble  Am  tckon  baiMÜM  nhig  Utibt  omI  in 
krampfbafter  Bewegung  seben  Sie  ▼onofBirBiae  den  Ibiken  Arn, 

and  bei  pfnauerer  Betrachtunfr  auch  <!ii'  ln-iili-n  Hi-im-,  nanient- 
Hcb  <iw  rechte.  Im  Gehen  o&mlicb  kam  vor  »  Tagen  alle 
S  — 4  Sebritt«  j«M  kwaat  »II*  7-8  Sdnitt  «iii  Krampf  to 
Stiri'i" .  '!"r  <:t  mi-:iiliin  f;lipr's  Knoz  geht.  Es  erbebt  sich  un- 
willkurlicii  bciDalju  bis  zur  Horizontalen  der  rechte  Arm,  wäii- 
rend  der  Vordenma  gebeugt  wird  and  dem  Aucheine  naob  er- 
bebt auh  gleidmitig  daa  linke  Bein.  Aber  bei  ganaomr  Be- 
tfaeUnag  aiebt  nwa,  daaa  daa  Unke  Bein  wBbrend  der  Btbebng 
des  rechten  Arms  hAngen  blciht;  iniii  zw.ir  nicht  «fwa  durch 
L&bmong  des  IliopwNU,  sondern  durch  t-iiivi)  Krampf  der  Glu- 
lieiv;  da  der  Kranke  aelbst  den  Zng  nach  hinten  fOhlt  und  man 
dbn  piMdieh«  Anrficken  des  Beins  nach  hinten  aieht.  Der  Ober- 
neheakel  wird  nach  hinten  gezogen,  wodurch  der  Fuss  mit 
■ainer  Spitze  am  Boden  haften  bleibt  (Ähnlich  me  bei  dem 
Sierdrcn  der  Rel(nitea}i  —  was  den  Schritt  des  Kranken 
Ter  saget  t,  Sha  mm  St«lp«n,  aber  aiebt  sma  Fallen  briaft.  AIm 
Aber 's  Krem  komnit  plfiobzoitip  der  Kram]if  in  den  Sc-hulti-r- 
muskeln  dor  linken  Seit«'  und  in  den  *.lut;ien  der  rechten  zu 
Stande.  Iu-j  zwiitu  Krann)frLihe  war  vun  der  rechten  Schulter 
■ach  dem  linken  Beine  bin,  die  vor  8  Tagen  beinahe  ebenao 
anafteprftgt  war,  ist  jetxt  Tcrdmkelt  dadnr<rh,  dasa  dnreh  die 
Einwirkunpen  des  constantf-n  Sirr  in, s  I  i  r>  iN  der  re<  ht<>  Arm 
beinahe  gans  sur  Rnbe  gekommen  und  nur  das  linke  Bein  noch 
■pnrweiae  «ad  aeltea  die  ahnüdiea  KrampfbewegHBgtn  im  Be- 

nichc  dpr  (IlutScn  :^eigt.  — 

Sitzt  der  Kranke,  so  sehen  Sie  die  Krämpfe  ebenfalls:  an 
den  ffcUen  Arm  nur  stltcn  eine  Spur  von  Krhebnng  de»  Ohet- 
tam»t  anwtilea  «ne  kaum  bemerkbare  fiihebnng  des  Vorderarm* 
dnreh  den  Snpiimtor  loagns  oder  auch  eine  Strecinmg  der  Band 
und  der  Finjrcr;  litik>i  dape^eti  ist  AlU".  viel  deutlicher.  Sie 
sehen,  dass  «ngefibr  alle  lU  Sekunden  der  linke  Oberarm  sich 
bis  snr  Hwisontalen  hebt,  offenbar  dnreh  Cucnllaris  nnd  Deltoid.; 
'  .  aber  man  findet  aneh  gleichzeitig  nnd  deutlich  in  den  Streck- 
muskeln des  Vorderarms  and  der  Hand  eine  Bewegung:  hier 
sogar  nicht  seltm  eine  nachbleiliende.  ich  inOchte  .sagen  tonische, 
daher  der  Kranke  nicht  selten  ins  Zimmer  tritt  mit  gerade  ge- 
atreeicten  Fingern.  Da**  bn  Sitsen  der  Krampf  der  GInttea  mr 

wi-ni;'  'lorvorfritf .  ."iirh  blos  durch  einen  leisen  liuck  der  Obel* 
schenke!  kenntlich  macht,  darf  wohl  nicht  befremden.  Patient 
klagte  Tor  H  Tagen  noch  Aber  fortdauernde  Appetitlosigkeit  und 
lUgeobeachwerden.  In  aeiaan  Augen,  htpiUen,  in  seinem  son- 
atifen  VerhaTten  war  nichts  AufmiigvR.  Das  einzige  Bemetltens* 
mrth*  war  und  ist  eine  Kin^^samo .  r'  wr^^  nnd  etwas  träge 
Sprache.  Wie  der  Kranke  versichert,  bat  dagegen  sein  (jedAcbt- 
iiiaa,  sdne  lateü^eas  darchau  sieht  gelitten.  Anuthesieen  sind 
ebenfalls  nicht  vorhanden;  mit  Ausnahtiie  ilcr  riTlilen  Hand,  wo 
er  über  ganz  geringfügige  Aniisthesi^n  in  (h  r  l'luihc  und  den 
Fingern  klagte,  die  aber  schon  geschwunden  sind.  Da»  ist  die 
Symptomenreibe;  und  ea  fragt  aich:  waa  ist  die  Diagnose?  Bs 
bleiben  nach  den  bestehenden  Erfiilimngen  swei  HUgliehkeitea 
ofTen,  «oliin  wir  den  Sir?  di  I'ehels  verlegen  kf'nnen:  zunächst 
an  den  Boden  der  Seitenventrikel,  in  die  Corpora  striata  und 
Thalami,  tob  denen  eine  Beibe  fibyalolegischer  und  patbologi- 
seber  Erfahrungen  es  wahisch^nlieb  macht,  dasa  sie  bei  der 
Altemation  der  oberen  nnd  unteren  Exlremit&ten  eine  Bolle 
spielen,  so  zwar,  da.s.<)  die  Corpora  striata  vorzugsweise  die  nn- 
tärsB  EitremitAteu,  dagegen  die  Thalami  die  oberen  Extremitftten 
behenwhen. 

Andertrscifs  i.st  zu  beachten,  dass  die  Betheilignng  des 
Ilagens  auf  eine  Affection  des  Vagus  hinweist,  welche  letztere 
sich  auch  d.vJurch  erwies ,  dass  der  Kranke  einen  ziemlieh 
sebwachcn,  bctchleougtea,  bei  GemGthsaffeeten,  x.  B.  Schreck, 
laidit  an  DnrcBcfanlasigkeilen  ndgindai  Pnb  dafhat  Altes 


diss  aAttist  SU  an  ein* BattmUgWC  ^ Pynmidea  mdsalHB, 

wo  eine  Kreuzung  der  naa  den  flfrasehUetn  dnreh  den  Pons 

'  herabsteigenden  Strftnge  stattfindet,  dii-  sich  zu  den  oberen  und 
unteren  Extremit&ten  begeben.  Dazu  kommt,  dass  in  derselben 
RShe  Aa  Btilling*s^  Vagasbsraa  iiegSB,  dis  wM  ab  dsr 

Sit;  di>r  Ovipep^ie  mir!  Anorexie  zu  betr:ichten  t/kti,  tSWia  ansh 
nahebei  die  Uypuglussuskerue  und  die  Olircn,  roB  deaen  die 
Sdiwierigkeit  dÄr  Sprache  hergeleitet  werden  kann.  So  habe 
ich  die  Diagnose  gsätsIK  aad  damgsmlss  constante  Strflme  «af 
diese  Gegend  gerichtet,  and  mit  solchem  Erfolge,  dass  der 
Kranke,  nachdem  er  drei  Jahre  hindurch  an  Magenbeschwerden 

■  gelitten,  jetzt  ianerh.ilb  acht  Tagen  davon  befreit  worden  ist. 
Der  Krampf  ist  auch  bei  weitem  aehwieher  gawardaa,  die 

I  rechte  Hand  md  das  linke  Bein  sind  bdnahs  ganz  frei.  Ueber- 
dies  hat  der  Sehritt  an  Festi^cait  aad  Siehsrheit  gewoBnen,  so 
daas  die  Rr&mpfe;  wann  sis  sialMtaB,  maigar  Slslpsni  aar 

I  Folge  habcfl*). 

Was  dl«  Natar  des  Uebels  hcrtrWt,  so  (^anbe  M,  dssa  die 
Frscheinnnppn  in  die  Heihe  der  Commotionen  gehören.  Man 
könnte  an  eine  KnuchenatTection  denken.   Jedoch  würde  diese 

I  den  Vagus  nicht  so  trefTou,  auch  das  Lmden  des  letiteren 
aieht  so  schnell  sehwiaden.  Worin  ComawlinsB  hsstshta,  «aleha 

!  yertadernngen  dabei  rorgehea,  wissea  wir  hAanatKcli  aieht. 
W,,  yiirtit  lle  1, Ahmungen  sich  zeigen,  muss  Zerreissung  von  Ner- 
Tenfasem  und  Fiatsea  kleiner  Gefisse  angenommen  werden.  Wo 
sie  fehlen,  klMmcn  wir  nns  vorstelleB,  dass  SMleknlxre  Vena* 

dernngen  in  den  (tanglienzellen  vorliegen  nnd  dass  zanSchst  der 
molekulare  Z U.Stand  der  (tanglienzellen  durch  deu  coustantcn  Strom 
raseh  gebessert  wird.  Davon  sind  im  grossartigsten  Massstab«  Be- 
«aisa  Torlianden,  wie  ich  in  Paria  vor  Knrsem  Gelegenheit  hatte 
in  Velpean's  Abtheilnng  bei  einem  Manne,  der  seehs  Monate  zuvor 
'^  Stock  hoch  heninterge^f ürzt  war,  eine  beinalie  vollständige 
Lähmung  der  unteren  Eztromitäteii,  nebenher  eine  Fractur  des 

i  zweiten  Lendeawiriwls  aad  eine  mehrfache  Knickung  der  Wir- 
belsäule sich  zugezogen,  durch  die  raschen  Wirkungen  des  con- 

!  stanten  Stromes  darxutbun,  dass  die  Commotion  einen  beinahe 
grrisseren  Antheil  hatte  an  der  Lähmung  als  die  mechanischen 
Ursachen  (Knochendmck,  Zerreissung  von  Nerven  und  Gefissen), 
dis  BHiB  wM  SB  besehnldigsn  Grvnd  hatte«*).' 


•)  Die  Itesscning  hat  inzwischen  bis  hcote  (den  IH.  Kehr.)  noih 
weitere  Fortschritt«  gemacht,  namenttieh  seitdem  es  mir  durch  Emit- 
tehug  eiaer  halbseitigen  arrei;barsB  Maekenzone  linkerseila 
gelaagaa  iat  featsuteUes,  was  voa  Hasse  aaa  gar  nicht  au  bestinmsn 
war,  dass  dar  Ansgaaespankt  oder  Bauptiits  des  Ladens  ia  der  lin- 
ken llilfte  der  Medulla  ubUitiK^ta  /u  i^uehen  ist.  K. 

••)  Seit  drei  Wi.il.en  wird  in  meiner  I'<*lil.tinik  ein  3r. jähriger 
Seh  lieh  tenneister  M.-.  1;;.  ubur^;  b"hnndclt,   weleher  im  .Vii^ust 

lbt>4  aus  einer  Scheune  .SJ  l-'usa  hoch  herabgestürzt  war,  wobei  er 
'  mit  den  Fersen  auf  den  sreinigen  Boden  stiess  nnd  umfiel  Ansgs- 
breitete  Pkraplegie,  Hyperisthesie  und  Aaisthesie  beider  Bsine  war 
die  Folge.  Brst  nach  Monaten  koaate  der  Kranke  an  KiQckan  am- 
hertchleichen.  Zu  mir  kam  er  auf  eine  Krfleke  und  eines  Stock  ge- 
stützt. Ks  war  allgemeine  Parese  fast  sftmmtlicher  Muskeln  dsr  bM- 
den  Keine  vorhanden  und  ausserdem  vollständige  Paralyse  einzelner 
Moskelu  und  Mu&kelgruppen  im  Bereiche  des  Ischiadicos  auf  beiden 
SsttSB,  waa  aar  anf  <)natscbnngen  oder  ZerreissuDgea  im  RQcken- 
sntke  «der  an  dn  Bsrvssatiianea  surtteksnflUiren  war.  Die  Parsaa 
asbwaad  h«i  Bsbasdlsag  des  Blcheanatkcs  sa  sdueU,  daas  der 
Rraaka  schoB  sach  aehlTagOB  ohne  Stltie  gehea  koaata.  Allein 
weit  nwrkwitoSgsr  Ist,  dsss  sach  die  partiellea  Ptealyaea  dsrch  die- 
sen« Bshaadiaag  baileB. 
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IIL  VAn  NmniragMcntioa  bei  AsweBiluHg  itr  Salar. 

Dr.  At  Baitoabw«  wtA  Dr.  I<. 

D«a«BteD  in  GniftwaU. 

im  den  Einfluss  der  Sutur  auf  die  RoFenm  niion  durch- 
•eluunener  Nerven  zu  beartheilen,  scheint  es  uns  nicht  unwe- 
MBtüflk,  «MM«  intdMihngHi  im  vorisaa  Jahtgus  i»  Woebw- 

schrift  (No.  15  und  4(i)  durch  einen  weiteren  Bericht  über  svtt 
der  am  lüugNten  beobachteten  Yersncbsthiere  nachträglich  zd 

Sin  besoodwoB  latereae  .erweckt*  <l«r  Verlanf  bei  einem  1 
fmm  sdivimB  Hmde  (Venmdi  11),  dem  mm  IS.  Oetober  | 

lMf)4  der  linke  N.  iscbiadicus  durchschnitten  und  mittelst  einer 
Kisendrahtsutur  sttsunmengeniht  var.  Beide  Knden  dcü  Drahtes 
waren  kurz  nlnpiiiiliinllllii  and  die  Hautwunde  durch  Nähte  ver- 
einigt. Bis  zum  13.  Tage,  an  welchem  uuer  Bericht  abbrach, 
waren  SengibilitSt  nnd  HotHitit  in  keiner  Wnse  reititoirtt  der 
Untersrlienkel  ffibltu  sich  (in  Folge  der  TrHunmi;:  di;r  vasomo- 
toriscben  NervenrObreo)  fortdanemd  wirmer  an,  und  es  war  so-  j 
|V  der  Unke  Fan  beinahe  kie  nn  FaMgelenk  ktn  knnffig  ab- 
leeloeaen  worden  -  ohne  Z^vfift'  nitf  (Jrutitl  dcf  völligen  Dar-  ! 
Diederliegens  der  sensibeln  und  vsäumoturibcLen  Functionen.  Der 
weitere  Verlanf  dieses  Falles  war  folgender:  Die  Operations- 
wonde  an  Obencbenkel,  bei'  der  in  euer  Anedahonng  v«n  circa 
1  Zoll  Bterang  eingelraten  war,  aehiekte  rieh  in  den  niehetea 
Tagen  zur  Vernarbung  au,  die  alsbald  oline  bemerkenswertbe 
Zwiachenfille  erfolgte;  nur  konnte  nicht  C43natatirt  werden,  ob 
der  Sninriinhl  eiah  ■bgaatoeaeo  hatte  nnd  ans  der  Wunde  her- 
aubeffirdert  war,  oder  nicht  Langsamer  erfolgte  die  Heilung 
der  brandigen  Geschwürsflächc  am  Fasse,  die  erst  in  den  ersten 
Tagen  des  November  sich  deutlich  demarkirte.  F.s  traten  jedoch 
mUmilig  nach  hier  anf  der  ganzen  Wnndflftcbe  Granulationen 
berror,  und  naeh  der  Mitte  de«  Honata  war  die  üeberhintang 

im  Gaugi!.  —  Das  Tliier  bt  f.-uid  sich  im  Ucbrigen  ganz  wohl. 
Beim  Gehen  und  Laufen  wurde  da^  liuke  Bein  ein  wenig  iu  die 
Hohe  gesogen,  wobei  dar  Fnsestumpf  im  Gdeak  aehlotterte.  Die 
TU  Zeit  n  Zeit  tWfUffWff»"  KqdofBtioiBen  ergaben,  daw 
weder  Hofflittt  noch  fleoribilitlt  in  Geringsien  wiedergekehrt 
waren;  und  auch  die  anLultt ruh'  Ti mpcraturerhrihung  des  ope- 
rirten  Beins  (obwohl  alln&lig  weniger  fühlbar)  zeigte  doch  deut- 
Heh  die  «wgeMiebene  Teretaigaag  der  «momotorischen  Fasern. 
—  Am  2  Februar  d  .1.  (also  l.'>  Wochen  nach  der  Operation) 
wurde  das  Thier  im  Stalle  todt  gefunden,  ohne  dass  ein  Grund 
fOr  das  plötzliche  Ableben  nachgewiesen  v-^nlm  konnte,  und 
anch  die  aitgeeteUte  Seetien  war  nicht  im  ätando,  darüber  Auf- 
aehlun  n  geben.  Ea  wnrde  nun  rar  geaaneren  Dutersuebung 
des  linkon  Bcin.s  ijeschrittcn.  An  dir  Stellt"  der  Sutur  erschien 
der  Nerv  dem  äusseren  Ansebeu  uatb  gut  vereinigt.  Die  Stelle  ! 
selbst  war  ein  wenig  dicker  als  der  Stamm  des  Nerven  ober- 
halb nad  oaterbalb;  et^ige  cliifcece  Geftiiitinnchen  ver- 
breiteten  sich  in  ihr,  doch  war  tod  einer  entsOndlkhen  Hy-  | 
per&mie  im  Allgemeinen  nichts  zu  benirrken.  Der  Sutiir- 
draht  war  in  der  Gontinuit&t  des  Nerven  völlig 
eingeheilt;  aeine  SeUinge  tag  ean  grlMlw  TheiU  in  die 
Ncr^ensnbstanz  versteckt,  während  die  abgeschnittenen  spitzen 
F.nden  frei  aus  derselben  hervorragten.  Die  microscopische 
Untersuchung  ergab,  das8  die  vordickte  Vcrwachsungssti'llu  : 
lediglich  aas  Narbengewebe  bestand;  überall  fand  sich  dicbtge-  1 
lagertes,  Ubiilllres  Bindegewebe,  tou  einer  missigen  Ansahl  ▼cm  | 
Gefüssiüi  (Jur'lizop'-n.  AIIl-  Nervenfasern  oberhalb  der  Nabt- 
•toUe  erschienen  normal,  und  zeigten  bei  GoUodionuusatz  in- 
ta«le,  weit  Terfolgbere  AxeBejrllnder;  die  nnterhalb  der 
Nahtstelle  gelegenen  NerTenrOhren  waren  dagegen 
ohne  Ausnahme  im  Zustande  der  vorgeschrittensten 
fettigni  DegeBeratinn.  Daa  NamfilenBa  «il  PtfiBaarinai 


warten  ^ilkin  noch  intact  und  ibre  Kerne  liesseO  jurch  Tinc- 
tionen  mit  Anifianolb  namentlich  deutlich  erkennen.  Im  Innern 
dieeer  Hnlle^-wnr  vnn  Mark  keine  Spnr  mehr  rgrhandan:  dar 
Inhalt  beetaad  nur  ana  einer  Menge  kletner  nnd  kleinster  Fete- 
tröpffiii  n.  (iio  am  Schnittende  der  Fasern  reichlich  narh  .lu.ssen 
hervorquollen.  Auch  der  Axencjlinder  war  hier  völlig  zu  Grunde 
g^angen;  an  keiner  Stelle  konnte  hei  Oaltadbupr^araten  anelt 
nnr  ein  Rest  davon  mit  Sicherheit  erkannt  werden.  —  Niclit 
ohne  Interesse  war  ferner  die  Untersuchung  des  dnrch  Gangr&n 
verstömmelten  Fusses.  Die  überall  entwickelte  Narlie  war  we- 
nig gefftaareich,  von  lienlieh  festen  Oeffige,  nnd  mit  den  nnter- 
liegendea  Enoehen  in  unnrittelbare  Verbindung  gatretan.  Ba 
wurden  nun  din  grAsser^n  »rveniste  von  der  Nahtstelle  gegen 
die  Narbe  hin  frei  präparirt,  wobei  sich  zeigte,  daasi  die  Enden 
der  Nervenst&mme  in  dem  Narbengewebe  eng  eingeschlossen 
lagen.  An  diesen  Buden  war  nichts  von  den  kolbigen  Anschwel- 
lungen zn  sehen,  die  an  abgeaehnittenen,  aber  mit  dem  Centrnra 
in  Verbindung  «stehenden  Nervenenden  so  gewöhnlich  vorkom- 
men. Was  am  Fuasstumpfe  noch  von  Mnsculatar  vorhanden  war, 
neigte  sidi  abgeUaatt  und  der  Pettentartnng  veffallan. 

In  dienern  Falle  hatte  also  die  angelegte  Sutur  die  beiden 
Nervenenden  zwar  über  3^  Monate  in  genauester  Coaptation  er- 
halten, eine  fnnctionelle  Restitution  und  anatomische  Regenern- 
tico  jedoch  nicht  herbeiflihren  kfinnesi.  Wenn  aomit  hier  wi« 
in  den  flbrigen  Flllea  die  Sntnr  nieht  im  Stande  war,  eine 
Prima  intentio  im  physiologischen  und  histologischen  Sinne  zu 
bewirken,  so  muss  überdies  auch  der  eventnelle  W^erth  dersel- 
ben zur  Erleichteru«  der  •eeondiren  Regenentiom  wnkl  hOolial 
zweifelhaft  erscheinen.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  in 
dieser  Hinsicht  das  hier  l>eobachtete  Einheilen  des  Sutur- 
drabtes  im  Nerven  stamme.  Die  Naht  war  mit  einem  ziem- 
lich dicken  Eisendrabt  angelegt,  beide  Baden  desaelben  lairs  ab- 
geaeknitlBn.  Ba  iat  einlenehtend,  daaa  ein  gerade  an  der  Steile, 

wo  die»  Rrgencration  erfolgen  soll,  einpeschaltctpr  fremder  Kör- 
per den»  ZusLimiiikoramen  derselben  mechanische  Hiudurnisse  in 
den  Weg  legen  mnss.  Ausserdem  kann  derselbe  leicht  die  Ur- 
aaohe  .der  verachiedenartigaten  MeaMaen  abgeben.  Garn  •!»- 
geaehen  von  emem  nSglieherweise  efatrateadsn  Tetamt  wird 
die  eingeheilte  Sutur  unter  allen  Umständen  neuralgi.sche  Be- 
schwerden hervorrufen  müssen,  weun  von  aussen  ein  Druck 
auf  die  VereinignngwieBe  anagelkt  wild,  die  Begeneralioa 
mag  zu  Stande  gekommen  sein  oder  nicht;  im  ersttren  Falle 
können  natürlich  auch  Hotilit&tsneuroseo  in  den  penphiTibchcu 
Bezirken  dadurch  bedingt  werden.  —  Aus  diesem  Grunde  wäre 
die  Anwendung  von  Drahtantnren  bei  «twaigen  operativen  Vor- 
anehen  der  Nenrenaht  aieht  ra  enpfMilcn,  da  dieeelben  ridt 
unverändert  erhalten,  md  ebenso  ungeeignet  wAren  in  dieser 
Beziehung  auch  Seiden-  und  Haarfäden.  Man  müsste  vielmehr 
ein  Material  wählen,  von  .dem  man  erwarten  darf,  dass  es  iai 
Falle  der  Etnheilang  allmählig  durch  die  SAfte  des  Körpera 
aufgelöst  und  der  Resorption  wieder  zugänglich  gemacht  wird« 
vorzugsweise  also  Darmsaitun ,  weniger  schon  pflanzliche  (le- 
webe,  wie  Baumwolif&deu,  Uauf,  Leinen  o.  dgL  —  Femer 
wdrde  ea  sieh  empfeihlen,  nieht  bdde  Fhdcmeadnn  km  abn- 

scbnnidiM!,  s'itiilt'rn  das  eiii.'  ans  ritir  Wunde  heransznleiten ,  um 
durch  Dri-'hung  wUti  '/.v,^  an  lit  insclben  die  Abstossung  der  Sutui, 
falls  sie  nicht  von  selbst  erfolgen  sollte,  befördern  zu  können  —  eine 
Jianipalation,  die  freilich  anch  aüt  ROckaieht  anf  die  attla  an 
flhehtende  Neuritis  nidit  gana  ndiedeaklieh  «neheiat  Niv 
wenn  dies  Vr-rfahrr-n  im  Stich  liesae,  bliebe  dam  die  Analcbt 
anf  Resorption  der  Sutur  übrig.  — 

Ala  Analogen  n  den  oben  besohrieb«B<a  Falle  gaben  wir 
noch  die  Fortsetnng  von  Versuch  17. 

Einen  Hunde  Waran  an  la.  Oetober  1864  die  vereinten 
Sttma  dea  Vagna  aid'8jn|ialhieni  w  Habe  UnkaraaitB  ladi 
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TüMiC«  DuehMhaaidug  mittekt  mam  Sma»  .ÜMtalUidMi 
(■Oht  mnim.  Hieb  ummm  BeriiAte  'voia  6.  Tig«  mran  I 
allt  Sjaptome  der  unterbrochenen  Nervenlpi'tnnK  seit  der  Ope- 
ritiOD  danerod  geblieben:  die  linke  Papille  war  stark  verengt, 
<faM  TUtr  bellte  mit  heiserer  Stimin«;  Reizung  4«  HwTen  dl- 
raet  utarhaib  der  Soturstelle  bewirkt«  selbst  bei  Anwendung 
dar  atlrktten  IndnetioDsstrOme  weder  Verinderang  im  Herz- 
rbjfbm»  noob  Popillen- Erweiterung  —  ein  deutlicher  Beweis, 
dan  dw  pei^fliriMlie  VagneiuU  berüte  degenerin  uod  du 
eaMrale  SympalMaiMBde  nidt  ndt  leinuD  peripbariaehen  ia 
\Vipdi>rvc'r!iin(3iinc  petreten  war  Bei  der  letzten,  fast  4^  Monate 
nach  dur  Operation  vorgenommenen  Untersuchung  fand  sich  nun 
der  eben  geschilderte  Zustand  noch  vollkommen  unverändert, 
and  ea  lehrte  somit  auch  dieser  Fall,  dass  die  Aalegaag  der 
Satar  den  secondSren  Regen eratiooaprocaaa  in  kaiaar  Walaa  zu 
beschleunigen  im  Stande  ist  —  viallakbt  im  Gagaatbail  hem- 
mend auf  denselben  einwirkt 

  \ 

If>   Ha  Fall  von  Pyar mie  in  Folge  vaa  Nwroae  itf  Ib- 

Dr.  Bernli,  FrBnlicl,  prakt  Arit  in  Berlin. 

An  26.  Januar  c.  wurde  ich  zu  einem  vier  Wochen  alten 
Etaida  gerafan.  Daaaalba  mar  aaeb  Anaaaga  dar  Matter  aalt  14 
Tagaa  kiaak,  war  nurablg,  seUief  schlecht,  und  zeigte  naoMot* 
lieh  taw^en  ein  bis  zwei  Stunden  lang  einu  ganz  ungewOhn- 
liehe  Unruhe.  Dabei  nahm  es  die  Brust,  üan  hatte  ihm  Wie- 
■ar  Trank  gegeben  aad  «s  waraa  tigUeh  aiaiga,  gewOhalicb  ans- 
Bchaade,  aia  wäiaalidia  Stfihla  eifalgL  Hiai^atntaBa  Galb- 
sucht  und  Karauynai^kail  hattaa  dia  Malter  laaiM  Hflib  aachen 
lassen. 

Ich  fand  ein  niäs.'<i|;  abgemagerte«,  an&miüciiea  und  hoch- 
padig-ktariaehea  Kind,  tob  mittlerer  Gröaae.  l>er  Pnia  war 
klein  and  scbaell,  die  Tamperatar  dem  GeMhle  nach  aar  wamg 
erhiiht.  Dif!  stOhnundcn  Respirationen  crfolfteii  schnell  und 
oberflächlich,  Husten  trat  nur  selten  auf.  Die  Percussion  ergab 
Nchta,  aatan,  vaim  «ad  biatai  aiaa  aaagadebate  DiaipAing,  die 
Ua  in  die  zwei  Finper  breit  äber  den  unteren  Rippen -Raud 
reichende  LfbertiiiiDprunf;  überging  —  Die  Auscultation  zeigte 
fast  überall  unbestimmtes  Athmen,  kaiaa  Aigaphania,  rechts  and 
links  RaaaelD  nnd  liaks  Kaiban. 

Ich  atellta  dia  Diagnote  anf  Pyaaaiie  and  «IgMah  in  dar 

<;ppi-tid  des  Nabels  keirie  Entifindunf;  vorhaadaB  Wlf,  aof  Py- 
aemiu  in  Folge  von  Phlebitis,  umbilicalis. 

Das  Kind  hatte  auf  dem  Hinterhaupt  ein  Pflaster  liegen. 
Dasselbe  bedeckte  eine  kleine  Oeffnang  itt  der  anveränderten 
Haut,  ans  der  sich  wenig  Eiter  orgoss.  Die  Matter  gab  an,  die 
Wickelfrau  liabL-  da-s  Kind  hiur  beim  liadcn  mit  einer  Nadel  ge-  ' 
(im,  die«  sei  scJüimm  geworden,  und  eitere  noch  ein  wenig. 
Idi  beaebtata  diaaaa  oieht  waltar.  «aU  iah  ia  dar  PhlaUtia  m- 
bilicalis  eine  ansreidianda  Briclinuig  Ott  dia  BcadwiBnignn  an 
haben  glaubte. 

Verordnung:  Decoct  Ghinae. 

Bei  Zonahme  der  Dknpfang  auf  der  rechten  Seita  erfolgt 
am  96.  dar  Tod.    Dia  am  29.  mit  Rerra  Collagan  Sklarek 

angnatallUB  Bection  cr|:ab  Folgendes: 

Die  Leber  gross,  Nabclv«uu  frei.  In  der  Brusthohle  rechts 
eia  betrtehlliebee,  pandaBtes  Exsudat.  Im  unteren  hepatiairtea 
Lungenlappen  mehrere  eitrige  Keile,  im  mittleren  deren  zwei, 
links  frische  Pleuritis  nnd  im  unteren  Lappen  ein  eitriger  Keil. 
Die  übrigen  Braat-  and  Banebeigana  aaigtab  niehte  Erwlhaens- 
warthea.  1 

Jetat  Cd  odr  nieder  dar  Ahaceaa  am  Hintecbaapt  ein  nad  | 


ein  Ober  dia  Hanl>OaibBm  geiftrtar  LAageeebaitt  zeigte  die 
Kint  ia  weiter  Anadehnang  vom  Sebidel  abgeltet,  den  Knochen 

selbst  rauh.  Nun  wurde  der  Schnitt  über  die  Pfeilnaht  weg 
verlängert  und  die  Bant  nach  beiden  Seiten  abpräpariit.  Dar» 
auf  wnrda  dia  Laabda*  and  PfsOnabt  erBbat  nad  die  ffiatar» 
haaptachnppe  zurSckgeschlagen ;  dabei  zeigte  sich  um  dxs  Ten- 
torinm  nnd  die  Falz  eine  grosse  Menge  gut  aussehenden  Eiters 
gelagert,  der  auch  die  Gyri  dar  gioaaen  Hemisphireo  bedeckte 
and  ia  der  reehtea  alBan  dia  gceaa  Sabatana  darehaatoenden, 
baaebna^faeaeB  Abaeeaa  gebildet  haMe.  Dia  Yeatiihat  aad  das 

Kleinhirn  normal.  Sinus  longitudiaaUe  and  tiaiafaiBaB  fkai,  im 
Sinus  rectus  zerfallene  Tbrombi. 

Die  Binterfaanptschnppa  «ar  innea  an  ihm  tiehtea  Oea- 
cavitit  awiaehen  dca  Sinos  transversi  in  1  Zoll  grosser  Ausdeh- 
nung Tom  Perioat  entblOsst  Mit  Ausnahme  eines  im  unteren 
Theile  lie{.;endeu  irlatten,  circa  sechsergrosaen  Abschnittes  ist 
der  AblOeung  enteprechend,  dar  Knochen  ranh.  Diener  glatta 
Abaehaitt  iat  aeharf  amgrautaad  an  aefareraa  Siellea,  aameat. 
lieh  an  der  ganzen  rechton  Seite  durch  einen  Spalt  von  den 
Naclibartheilen  getrennt  Diesem  itefund  an  der  Innenfläche 
entspricht  änsserlich  an  der  grü.s.iteu  Convezität  eine  Iber  tHm 
ZoU  lange  nnd  ^  ZeU  bcaite  daa  Rändern  der  Sehnppe  fast  pa- 
ralell  lanfeade  vom  Peeteet  eatblOeste  raahe  SteUe.  Ceber  die 
Mitte  d'tKHvr  Stelle  läuft  von  oben  nach  unten  eine  circa  2  Li- 
nien breite  uud  circa  |  ZoU  lange  viellach  serklOftet«  Forcke, 
in  deren  Grunde  der  Kaoebea  nehribeh  Amtilultik^  ig|  ^  ^ 
den  Abschnitt  eines  grossen  Kniaea  bOdat,  daaaea  l«ia«lpHitr* 
nach  rechts  liegen  würde. 

Somit  w.ir  durch  die  Sectiou  festgegtellt,  da.ss  dieoe  Ver» 
iMznng  des  Uinterhanptbeiae  doreh  Thromboee  and  Embalia  daa 
Tod  aar  Folga  gebebt  hatte. 

-  F.H  enfstjüd  tum  Hie  Krage,  wie  ist  dii  s«  Verletzung  ent- 
ütaudeu?  Krat  nach  langem  Hin-  und  Uerfragen  bekam  ich 
heraus,  dass  das  Kind,  waldbea  mit  der  Stirn  aaA  Torna  oder 
in  ainar  Geatchtalage  kaai,  tob  einem  Wundarzt  letzter  Klasse 
■ut  der  Zaago  eitrahfrt  war.  Die  Matter  hatte  am  Tage  nach 
der  Geburt  eine  An.schwelluD}:  des  Hinterhauptes  und  einen 
rothen  SUeifen  auf  der  Stirn  des  Kindes  bemerkt  and  diea  dar 
Wickelfra«  gbaaigt  Da  dleea  mit  den  Worten,  »idi  weiea  adma, 
ich  weiea  aehon*  darüber  hinwepirinp,  lepte  sie  ihr  Mahrchen 
von  dem  Kratzen  mit  der  .Nadel  im  Bade  zurecht.  Die  Anschwel- 
lung des  Hinterhauptes  wuchs  stetig,  bis  zur  TaubeBm^Oaee, 
eröfEeete  aich  14  Tage  nach  der  Gebait,  nnd  eatleezte  eine  eioBi- 
liehe  Qaaalitlt  Bfter. 

F,s  steht  also  fest,  dass  die  fragliche  Verletzung  bei  der  Ge- 
burt gtactgi;fandea  hat  Für  einei)  Druck  des  Uinterhaaptea  ge- 
gen mütterliche  Theil«,  kaaB  iA  dleeolbe  aiebt hatten,  weil  die 
Entbindung  eine  kurze  war  nnd  die  Miitt  r  keine  I>ruckerschei- 
nungen  gezeigt  hat  Zudem  pa.sst  in  die  oben  beschriebene 
Furche  der  ninti:rh.iuptschupp€  ein  Zangenblatt  ungemein. 

So  ist  also  der  Druck  das  Zangenblattea  am  Hiaterhaapt' 
beia  bimaidaal  gawaaea,  afaH  Nae«Ma  daa  Kaacbana  nnd  ia 
Folge  deaaaa  Pjaenilo  aad  daa  Tod  barrommfea. 


V.  Umb  facUaiin  mA  ttaT  Ma  uftdH  mmA 
fcr  Mrihia  fc>  fnttma  iMk 

Dr  Wlmmmr,  ^ 

Am  7.  Angnst  vergangenen  J,\hres  wurde  ich  von  f-ner 
Frau  L.  B.  aus  Steinhaus,  Kreut  Fulda,  ersucht  für  ihren  Bruder 
eine  .stärkende  Einreibung  zu  verschreiben.  Auf  Befragen  gab  die- 
selbe an,  ihr  Bruder  sei  vor  6  Wochen  in  der  Wetleraa  voa 
eiaem  Heawagen  geatflnt  nnd  habe  dabei  den  rechten  Ober- 
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Schenkel  aits  dem  Hüftgelenke  gefallen.  Daranf  sei  er  zo  sei- 
am  Diemtherrn  gebracht  and  von  dessen  Hausarzt  behandelt, 
Hdi  ipStw  mit  Hülfe  eiiiM  sweiteo  Antw  die  Einrichtmig  vor- 
gmomiNii  worden.  Wlhrend  der  Ti«r«6cheiifficheB  Kvr  vlren 
zuerst  kalt«?  rtnsclilfipc  spSter  «arme  Einreibungen  angewandt 
worden.  Da  aber  die  Herstellung  seines  Zustaades  anscheinend 
cn  lange  habe  asf  lidi  warten  laftsen.  so  sei  Patient  in  seine 
Heimath  gerei«!  Gegeawlrtig  sei  non  Patient  sa  Hanse,  liege 
bestindig  zu  Bette  and  wäre  noch  völlig  anTorrnngend,  aof  sein 
rechtes  Bein  zu  treten.  Auf  H<-fr.'>|;('n  gab  Koferontin  .in.  dass 
der  rechte  Fom  mit  seiner  Spitze  bei  der  hQckenlage  des  Pa- 
tienten vaA  daa  Kaken  Beine  hinneigo,  die  Ferse  aber  nach 
aussen  stünde  und  dass  das  rechte  Bein  viel  Viirzrr  sei,  nh  H.ts 
linke.  Aus  diesen  Mittbeilungen  schloss  ich.  dass  die  Luxation 
im  rechten  Oberschenkels  noch  nicht  gehoben  sei. 

Am  8.  sah  ich  den  Patienten.  Uera^be  lag  im  Bette;  die 
redrte  Ftassapitse  war  stark  nach  links,  die  Ferse  aber  nach 
rechts  und  aussen  gekehrt,  der  Soht  nkil  niinr!i\sti  ns  um  r.  Ccnli- 
meter  rerkAnt.  Patient  war  völlig  onvermO^end  den  Schenket 
1b  dia  Hllln  in  keben,  auch  klagte  er  ibor  «in  taniiea,  dnmpfas 
Gefühl  im  Schenkel.  Bei  näherer  Cntersachnng  fand  ich  den 
Gelenkkopf  in  der  Incisura  ischiadica  nach  hinten  und  aussen 
WnAdam  die  Richtigkeit  der  schon  vorhergCKtellton  Diagnose 
jßM  tat  EWdenx  erwiesen,  schritt  ich  am  daran!  fclgcodcn  Tage, 
«Iter  Belhtifh  iweier  Aaslstainten,  nr  Reposition. 

Patii  nl  wurde  riuf  einen  Strohsack  an  den  Fussl  oden  pe- 
iegt  und  cbloroformirt.  Zuerst  wurde  der  Schenkel ,  der  schon 
sehr  anbeweglich  geworden,  durch  starke  Bengang  und  IHwtlwigt 
Addnction  und  AbdnetioB  wieder  etwas  mobilisirt 

Ein  Gehfilfe  llzlrte  dann  mit  den  Hlnden  das  Becken,  ein 
Anderer  kniete  an  der  Seite  des  Inxirten  Schenkels,  .seinen  rech- 
ten Vorderarm  in  die  Kniekehle  legend,  mit  der  Linken  den 
ünterwAenkel  in  der  KnMrekie  «misasead  nad  die  Bitansion 

aiisQI'^nd  Dieses  Manöver  Wieb  ohne  Krfolg,  n.iranf  beugte 
ich  das  luxirte  Glied  über  cincu  rechten  Winkel  und  addacirte, 
so  dass  das  Knie  nahe  dem  Hfiftbcin  -  iler  anderen  Seite 
Hierbei  hOrte  man  deutlich  ein  krachendes  Gerinseh,  ala 
Bandmnsssn  sstriaHn  worden  seien.  In  dem  Homenfe,  wo  ich 
den  lusirten  Schenkel  nach  aussen  rollte,  wurde  von  dem  einen 
Assistenten  stark  extendirt  und  unter  bGrbarem  Geräusche  sprang 
dar  hudite  Schenkelkopf  in  smne  Pintte.  SoAnt  bemngte  die 
nnn  normale  Stellmg  der  Zehen  und  Fene,  dass  die  Reposition 
geglückt  sei.  Unter  Anwendong  kalter  Umschlage  and  zweck- 
Di.'issiger  I..i^i-riing  schritt  die  Besserang  so  giCcklich  vor,  dass 
Fat  schon  am  33.  Angost  mit  CnterstOtiang  gehen,  am  89.  den 
1^  Stnndan  eotfnntan  Weg  hierher  machen  fconnteb 

Das  in  disMim  Falle  angewendete  Rcpositionsvcrfahren,  wel- 
ches von  Prof.  Bnsch  in  Lanponbecks  Archiv  (Bd.  IV.  Uft.  1) 
empfohlen  wurde,  ist  hauptsächlich  deshalb  so  empfeblcnswerth, 
weil  der  venenkte  Knochen  selbst  dan  benutzt  wird,  den  K«p> 
B  maehsn  snd  so  ds 


Zur  ophthalralatriadkeo  KHnlk. 
Jonathan  II  u  t  c  h  i  n.so  n:  C  .imi  i  s  ti  »Che  Beitrat;*'  ' "  '  Cere- 
bral-A  Ri  au  ros in-ibesoiidcro  mit  Rücksicht  auf  dan 
Tabakraucher!  als  Aolamt  dcrM'lhvn  fClinical  Lectures 
and  Report»  pp.  of  London  Bospita)  1^'  i,. 
Nach  einer  kvisen  Eisleitnng,  welche  den  ophthainoscopischen 
Bsflmd  bei  venchfedean  Formen  der  Amaarose  bcspticht,  geht  TeriL 
alher  auf  rir-i  .  i:iLi>n  ein,  dewen  hauptaSchliehe  Zeichen  In  wtis«er 
Atrophie  der  4J|<ticu»papille  nnd  Schrumpfang  der  Arteria  centr.  reti- 
■ieh  Alst  immm  snamslriseh  in 


Aa^en,  ansnahnnweise  jedoch  aarh  nur  in  einem  ^''def^  und  in  J*t»- 
terem  Kalle  denn  auch  mehr  (Im  Clisniftt  r  eiar-  (...idcn.^  lie» 

Sehnerven  trägt  WorUsworth  hat  hehaupttit,  daüs  diese  mit  Anaa- 
ro«e  einhcrgeliende  Atrophie  der  Upticut-papillen  sich  besondeia  bii 
starken  Raachera  findst  und  eine  Wirkang  des  Tabaks  aal.  Um  non 
so  tratersoehsa,  eh  dieser  Btofissa  sieh  wirkKeh  ab  ein  itioiogischer 
geltend  macht,  sMlt  Hatobinann  anniehst  aDe  eiosehligigen  Pills 
zusammen,  «eiche  er  bei  Brwarhsenen  beobachtet  bat,  nnd  zwar  zu- 
nächst  von  heiderseitiper  Atrophie  47.  Pieae  gmppiren  sich  in  Rück- 
sicht auf  begleitende,  vielleicbt  ätiologische  Momente  folgendermaaa- 
sen:  Rine  Verletsoog  am  Kopfe  hat  vorher  »tatt^vfunden  in  5  FiUlen 
(ohne  dass  aber  hier  ein  sicherer  Znsamnenbsng  zwischen  Aiuaroee 
■od  Tranna  oosstatirt  ist  Ref.),  Neignag  sa  Kopfischaen  nnd ) 


3«  FUen,  Sdiwtodel  ist  de  VoOUht  oder  Begleiter  bemerkt  hi  S 

Fällen,  Ertir»'>'ht'n  in  2  Fällen,  unraH-ssipe  Lelwnsw.  ii.'  sl^  Urnaclio  in 
UK  (■i'Uiiilh>be»c|:uu|:  in  4,  Svpliibs  in  2.  T.ih:ik  »urih»  vorher  ge- 
raucht iii  ■>:]  Filllen,  iiismaV  K.  rinn  hl  in  2.  Zu  voller  Blindheit  war 
es  ;'.'l.onirnt'n  in  16  Fällen  ;  i  in  Stillstand  schjcD  eingetreten  in  5. 
Im  lic.'iiu.  war  der  Process  noch  in  25.  Ferner  folgen  12  F&tle,  wel- 
che das  gleiche  Leiden  bei  jüngeraa  Fsiaonen  bis  som  13. 
Jahre  bctrdin,  and  enilieh  T  Fllle  einatülgar, 
Atrophie.  Indem  der  Terf.  die  ganze  Casnistifc 
tet,  kommt  er  zn  folgenden  Schlftssen: 

r  E«  piebt  eine  besondere  Form  cerebraler  Amaurose,  die  ge- 
wöhnlich, ohne  von  andern  daneraden  SUSrangen  von  Seiten  des  Ner- 
vensystems gefolgt  zu  nein,  ainhsigabt  nnd  hi  der  sieh  weisse  Atra» 
pbie  der  Uptici  ausbildet 

2)  Diese  Foim  der  Amainse  catvicfcelt  sieb  ccntnl,  die  Tetlar 
derangsn,  wskla  In  Sdumpfhag  der  RetiaslgaHssa  lieslahsn,  staid 
Bceaadirer  Katar. 

X)  Im  Beginne  der  Krankheit  sind  Gchirnsymptome  vorhanden, 
wie:  Somnolenr,  Kopfschmer?. ,  Schwindel,  leichter  Stupor,  und  bis- 
weilen Krhrechen. 

4)  Die«e  Zeichen  pflegen  in  verschwinden,  wenn  die  Amanroae 
vorgeschritten  ist 

6)  IM«  SehaaUigkeit  dar  Sehatdnag  steht  hn  VerhUtnlas  so  dsn 
Obrigen  RnwjsiptoBwn. 

6)  Das  Leiden  kommt  in  jedem  Alter  und  in  jedem  Geschleehte  vor. 

7)  Bisweilen  geben  der  Entwickelaag  desselben  Exantheme,  con- 
genitale  Syphilis,  MenstfnatioBsanomsMsB,  GeaiUhabeiraggngen»  8eht- 
delverletzunp  voran. 

Es  kommt  ütwrwiepend  hSafig  bei  erwacliM-iii'n  Mänin  rn  vor, 
wthrend  bei  Franen  nur  wenige  typische  nnd  nncomplicirte  ileispiele 
sich  finden. 

9)  Bei  Mlanam  asigea  sich  bisweilen  gMehMitigs  StOnngsn  in 
der  Geschleehtssphire^  aach  Impetens;  doch  ist  in  der  grtssera  Kehr- 

zahl  kein  Zusammenhang  zwischen  beiden  nachzuveisen. 

10)  ist  kein  (irund  für  die  Annahme,  dass  dasselbe  in  irgend 
eiii'T  '-ng'.T^'ii  Itrzii  hiiiip  zur  Masturbation,  aeqniriitsr  Sjphilis  oder 

unmii.-siger  l.l■|.<'n^w■('i',._■  bestehe. 

11)  E"  i^t  kt'in  drurid  einzusehen,  warum  die  AfTcetion  SO  na- 
gle ich  hiofiger  bei  Hinnern  als  bei  Fiaaen  vorkommt. 

11)  Das  L^den  stsht  fai  keinsr  BidehnH 
Beinihsweige. 

IS)  Bin  grosser  Theü  derer,  weleha 


&  R.  B.  Dave:  Melltarie  nach  einer  Fraetnr  des  Balswir- 
bels  dnreh  Fall  anf  den  Kopf  (Clinieal  reports  of  London 

Hospital  p.  190). 

Ein  57  Jahre  alter  Arbi'itsiiiunu  wunlc  am  12.  September  1863 
in'»  Ilospital  i;('b.'n  ht,  nat  hdcin  er  am  AluMnl  vorher  von  einer  hohen 
Treppe  rUckttiirts  herabgefallen  und  mit  dem  Kopfe  so  aufgeschlagen 
war,  dass  dieser  nach  vom  auf  die  Hriist  nieder6el.  Er  blieb  liegen, 
bis  OOlfe  herbeiksm  nad  sich  zeigte,  dass  obere  wie  aatere  Extre- 
mitäten g^ftait  warea.  Bei  der  Avihahme  selgle  sieh  von  eiaem 
Zoll  nnteifaslb  der  Brnstwarzen  vClIige  Anfhebnng  der  Motilitlt  und 
SensibiBlit.  FhcialisUUimang  ist  nicht  vorhanden,  die  Zange  wird 
gnads  hsmnsgsBtrsdct  DiaFapOian  nesnali  dar  Pnia  iat  roU,  lang- 


* 
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&  Uin  1865. 


BBRLINBR  KLINI80BB  WOCHENSCHRIFT. 


MB,  n  ia  dw  Mint»,  RmpinlionfrtqinDi  U.  Sutotinm  vBIKb 
M.  Sdman  svitehM  da  SdiHin,  tmldiwr  Rag»  dar  Ama  n 
dw  Ragen  aoattnUt    Sr  klagt  Iber  ein  GefQbl  io  den  Bladco 

«la  TM  Nadabtiebeii  nad  Tuibhait  dar  Fingier.   Die  Fleiorra  Mbci- 

nen  an  den  oberen  ßitrf mititen  übemifpinHi  in  Ai  tinii.  Abiiomen 
ineU'uriütiscli  aufgetrieben.  Secessnü  iiivoluntarsi-  Li'iilite  Rpfltx- 
arregbatkeit  der  unteren  Evtremitäten.  Die  Hlase  ist  ausgodelint. 
Der  Katheter  entleert  44  Unten  Harn,  wovon  die  erste 
Partie  dnakal  and  trSb,  die  letste  klar  and  strohfarben 
iat,  laicbt  amaar  raaf''^»  apae.Oaw.vog  1019 hat,  Spu- 
ren Ton  Pboapkaten  and  Zackar  aathllt  Am  folgenden  Tage 
-war  die  Respiration  no«h  erschwerter,  aBMchlieesürh  dnrch  daa  Dia- 
phragma, ß4  PoUe,  Die  Ohren  heiiw  und  pednn^r-n.  Dii^  Pupillen 
coiitraliirt  Der  Harn,  iwelmal  mit  dem  Kathcti  r  <  i,tl  ■  rt  Ii  u-ht 
gefärbt,  Ton  «pec.  Gew.  1017,  schwach  saiu-r  n-apirend, 
mit  geringem  weissen  Sedimente,  Phosphate  und  Zuclcer  ent- 
haltend. Am  Ii.  bot  der  Kiaak«  M  veaig  krlftige  Patte;  aieht' 
ycha  DaiBriaa,  nnrilifciriielw  BMhIft  Baia,  nrittalat  KaOatar  «a^ 
laart,  aathllt  lackar.  Am  Morgea  «as  16.  fanochtaa  dia  VMaada 
daa  ht,  obgteleh  davor  gewarnt,  Iba  aafcakabaa.  Dabei  «nrde  er 
blau  im  Oe»i('ht,  die  Respiration  storicte.  und  er  war  in  zwei  Minuten 
todt  Bei  der  A^t<.p^io  fand  ^icli  fi»  Bruch  de»  6.  Halswirbeln,  das 
RQclieamartc  «ar  an  der  entsprechenden  Stelle  sehr  gequetscht,  die 
Laagea  starli  aogcschoppt.  Der  Zuclier  wurde  dorch  die  Moore» 
and  Trommer'neha  trobe  nachgewieeen.  Veif.iiAt  dta Grand 
in  daa  Sttenngen  der  Keapiration.  R, 


m 

Berliner  aiadlelaiaeha  Gaaallachaft    Bltaaag  lom 
S6.  Jaaaar  ISgfi.   ▼enitaender  ▼.  Orlfe  SdinfMbrar 

P  o  *  n  e  r. 

AI«  Gast  anwesend  Prof.  l'r  M  iiier  aus  Kfinigsberg 

Die  (iei^elUrhaft  »prictit  di  in  illr  die  Anordnync  der  Cedichtniaa- 
Mcr  Srhrinlein*!)  tliitig  ^.wistiKM)  Comite  and  aaaaatlleh  dam 
Pestredner  Herrn  Virchow  ihren  Dank  ans. 

Auf  Antrag  dea  Voraltsenden  bewilligt  die  (ie»ell»chaft  100  Thlr. 
als  Beisteuer  in  dem  ia  Bromberg  zu  errichtenden  Denl^male  SchOn- 
lo  in 's  und  genehmigt,  daea  die  «naelnen  Mitglieder  durch  Circalar 
aa  Beitrigen  fOr  dieeea  Zweck  an^efordett  «erden. 

Hr.  Riedel  bilt  einen  Vortrag:  Heber  eiaaa  FMI  tob  Helto- 
Oe»opbageal-AbK««a  be)  efnem  Kinde.  (Vergl.  Mo.  &  der  Barl.  KUa. 
Vioclien»rhrift.') 

Herr  Hcnoch  knüpft  <i.ir;iu  ful;:*  r.d*'  Mittliciluni; :  Seit  der  Ver- 
öffentlirlinnf;  jener  4  Fiillr  in  (i  .1 «  pi- r  S  \V(,i  lii'n.i  iirift  und  in  den  kli- 
nischen Wahrnehmuiif.!  n  i-t  nur  !>;■  n  Kall  m  ii  Hrtrt  pharvnpeai-Absi'i's-' 
wieder  Torgekcmmen.  Ich  niu:»  daher  allerdings  dte»eFille  noch  fQr 
atriiraelten  halten.- Ich  habejetil  in  meiner  Poliklinik  eine  Oeeammtsabl 
von  8400  Krankheitsmien.  Unter  diesen  ist  indeu  noch  kein  eioti- 
gor  Rctropharyngeal-Abscess.  Es  ist  ja  manchem  Ante  «o  gegangen, 
lae*,  wenn  er  lufftllig  einmal  einen  seltenen  Fall  beobachtet,  ebenso 
raftliig  sich  mehrere  hintereinander  darboten:  dann  aber  wieder  eine 
Reibe  Ton  Jahren  rerping,  wo  nichts  dergleichen  >orkam.  Dennoch 
bleibt  eK  immer  auffallend,  dass  bei  cim  ni  s<.  rcii  lilii  hcn  Material,  in 
welchem  fast  alle  Krankheiten  de»  kinilln  in  i  vertreten  sind, 

grade  diese  Krankheit  fehlt«'  Um  so  i  r.  »■-:iiif(  r  wird  e^.  nnd  ich 
plauhe  aui  h  fOr  Herrn  Ki-il'l  -l  ii-i  -.  in.  »cnii  ich  hier  einen  Fall 
fflittheile,  der  mir  vor  14  Tagen  vorgekommen,  einen  Fall  ron  Retro- 
Oeaopbageal •  Abtceas,  der  erat«,  den  ich  aelbet  beobachtet. 
Wihrend  dea  Lebens  konnte  dieser  Fall  aicbt  diacnoaücirt  werden. 
Sie  werden  gleich  sehen,  ans  welchen  (trBnden.  E«  war  eia  Kind 
von  aneefihr  1  Jahr  'i  Monaten,  welches  licmlich  blasa  aad  mager 
in  die  Poliklinik  gebracht  wurde.  Das  auffallendste  Symptom  sollte 
seit  ä  Tagen  eine  vollstSadige  Stimmlosigkeit  sein.  Da»  Kind  konnte 
ab'olat  nicht  schreien.  Wenn  es  schrie,  war  es  aphnnifch,  nicht 
bloss  heiser.  Selbst  verorhiedene  Reizungen,  um  es  mm  Schreien  in 
bringen,  fielangen  nicht.  Ausserdem  fand  sich  ein  Katarrh  vor.  Ich 
untersuchte  genau  d<  n  Thorax.  Es  cr^ab  sich  weder  liei  di  r  l'cr- 
ku^Mon  ein  auffallendes  Resultat,  noch  bei  der  Auskultation  Man 
hdrta  aar  hier  aad  da  Bboaehi.  Daa  Riad  fabertak  jedoch  aicht  be- 
dcatead.  Daa  Scbtnckea  war  voHkomnten  aomal,  and  sowohl  die 
Flafche  wie  auch  andere  Nabmagsmittel  wurden  ohne  Hflhe  genom- 
men l'eberhanpt  fehlte  jede  sonst  wichtige,  auffallende  Erscheinung, 
Unter  diesen  tm»ti(nden  diagnosticirte  ich  also  einen  leichten  fieber- 
haften Catarrh,  der  allerdings  dadurch  eine  Bedeutung  erlangen 
krnnte,  dass  der  Larynx  und  die  StimnihSniler  ergriffen  waren.  Ich 
•B  i-  if  lixiiin  noch  bestiikt  durch  di  n  l'mstand,  diiss  im  Schlaf,  wäh- 
rend dessen  ich  das  Kind  selbst  beobachtete,  sich  ein  gewisser  8tri- 
■a  dem  Bdr  jadoch  aiekt  gaaa  Uar  wanla, 


ob  er  aus  der  Nase  oder  tieferen  Theilen  herstamme.  Am  zweiten 
Tape  darauf  sah  ich  das  Kind  noch  einma;  wieder,  ller  Zum.-üiiI 
halte  sjrli  i.i.  'i*  wesentlich  geändert.  Es  ver'.:inpen  nun  ein  paar 
Tage,  al-i  die  Mnller  allein  in  der  Klinik  er>chieii  unil  bcrii-htcte,  das 
Kind  «üre  nach  lunebmeuden  Athenibeschnerde»  cuilabirt  und  gS' 
storbea,  so  dass  ich  in  der  That  aonebmen  zu  mUssen  clanbte,  aa 
habe  sich  em  eronpAser  oder  dipbtheritischer  Process  im  Larynx  aal- 
wickelt.  Die  Wohnong  des  Kindes  war  nimlich  selir  entfernt,  »o  daao 
in  den  letzten  Tagen  das  Kind  ohne  ärztliche  Beobachtung  geblieben  war» 
Die  Section  ergab  folgende«  Resultat.  Unsere  Aufmerksamkeit  war 
ztinSrhst  natOrlich  auf  den  Larrnx  gerichtet  und  besonders  anf  die 
Stimniritiie.  AI«  wir  min  die  VerViiinliiii-  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  trennten,  -riir.t"  rme  -  >  L^m-^e  vienge  Eiter  hervor,  ilass 
ich  im  ersten  Aiii.'enli|iek  nieinte,  e->  hulie  sieh  direkt  in  der  l'inpe- 
t:uns  de<i  Kehlknpfe-  ein  Ali-ce'.^.  ;;ebildpt-  .leiloch  Ijenierkte  ich 
gleich,  dass  etwa  in  der  Hübe  des  Zungenbeins  in  der  hinteren  Wand 
dea  Phanmx  sieh  eia  Lock  be&wd,  von  dar  <Mlaao  einer  starken 
Brbeo  mit  gintlieh  abgeraadetcn  Bladam.  Ba  hatte  voUstiadig  daa 
Ausseben  mes  Ulcus  rolnndum  des  Magens,  ala  wenn  es  mit  elnan 
runden  Eisen  aus  der  hintern  Pharyoxwand  gerade  beim  Uebergaag 
derselben  in  den  Oesophagq»  herausgestemmt  wSre.  Ich  bemerkte, 
Aasn  der  Riter,  der  vorn  herausgekommen  war,  eigentlich  hinter  dem 
Pharyx  herstammte  und  durch  das  ^rwRhnte  !»ph  uns  zn  (iesirht  pe- 
kominen  war.  Der  Eiter  qnoU  ninlich  ans  diesem  Loch  heraus.  Wir 
trennten  nun  alle  diese  Theile,  legten  die  ganie  Partie  vor  der  Wirtwl- 
sSule  blos  und  fanden  d»  einen  sehr  ausgebreiteten  Abscess,  der  weit  hin- 
aufging, etwa  bis  in  die  Gegend  vor  dem  zweiten  Ualswiriiel  und 


abwiita  sieh  bia  ng 
Ta  dieeer  taaaen  ^aadehaaag  war  das  Bindefnrebe  grOsalanäiella 

destmlrt;  die  Re^te,  die  noch  da  waren,  im  höchsten  firade  hyper- 
Imisrh  und  ekchyroonirt  .So  viel  sich  nun  bei  dieser  Untersuchung 
wahrnehmen  lie?*,  errhien  die  Wirbel.sSule  an  der  Vonlerfliiehe  durch- 
aus normal,  «o  wie  auch  bei  r.*bieiten  kein  Zeichen  emer«  Wirbel- 
leiden»  daitewetten.  En  hatte  sich  also  in  diesem  Fall  der  Kiter  einen 
Weg  durch  den  Fhnrynx  gebahnt.  Wie  du»  i^eschchvn  ist,  kann  ich 
nicht  angeben.  Ob  der  Abscess  lauge  bestanden,  ehe  uns  das  Kind 
MigefOhrt  wurde,  weiss  ich  anrh  nicht.  Jedenfalls  ist  aber  dieecr 
Dnrebbmcb,  der  meines  Wissens  in  solchen  Ftllen  noch  nicht  beolK 
achtat  worden,  der  Grand  gawaaa|L  daaa  wir  daa  Abacaaa  im  Lahe» 
aleht  diagnostiren  koaatea.  Der  Bterwarda  tribaliehvoa  den  taln>> 
oesopbsgealen  Gewebe  her  durch  dieses  Loch  in  den  Pharynx  ent- 
leert und  von  dem  Kinde  offenbar  einfach  Terschlnrkt  Anf  diese 
W'p'se  Voiiiite  sich  par  keine  <ieM-hwul«t  am  Ilalso  bilden.  Der  Kiter 
w:\r  in  nirht  alije,^rlilii-^..-ii ,  -iiuileiii  l'd.^  ilun'i  di-'^'  ihrtiinip  in 
den  Magen  ab.  D.irum  entpinj;  uns  die  {.'anze  (ieschwuist,  das  Haupt- 
zeichen des  Rctropharyngeal  -  Abscesses  während  des  Lebens.  Was 
nun  die  Aphonie  betrifft,  die  m  diesem  Kall  im  h(ichsten  Urado 
entwickelt  war,  aa  war  ich  in  eisten  Angeabiicfc  Obemscbt,  im  La- 

3ax  darckana  idehla  Anflallendes  zn  finden.  Denn  den  Abseeas 
lein  nnd  sellwtden  Dnrchbmeh  desselben  konnte  ich  doch  dafOr  nicht 
verantwortlich  machen.  Als  wir  aber  die  Stimmritze  genauer  unteis 
suchten,  fandea  sieh  in  dem  Ventricnli  Morgagni  Massen  von  weiss- 
lieber  Beschaffsabeit  aad  gefranstem,  faserigem  Aussehen,  die  im 
ersten  Augenblick  mir  fast  wie  etwas  lliphtheritisches  aussahen.  In- 
de--  Herr  Dr.  Kieb--,  der  die  Fremuliiehki-it  hatte,  die  niikr'tskopi- 
fche  Untersuchung  zu  machen  und  der  auch  Anfangs  Keslaiibt  hatte, 
dass  es  etwa.H  Diphteritiscbes  sein  könnte,  hat  sich  bestimmt  dafür 
ausgesprochen,  dass  es  tuberknUise  Ablaeemngen  in  den  Ventr.  Mor- 
gagni seien.  Daa  Mihai«  fiuid  aidi  ia  mm  unm.  Bai  dar  OaKv- 
sucbung  wghiand  des  Lebena  hatte  alch  nidrta  an  ala  Oatanh  har- 
ausgestellt.  Aber  es  i-<t  ja  bekannt,  dass  bei  disserainirten  Tuberkeln 
der  Kinder  oft  nur  ein  Catarrh  nachzuweisen  ist.  So  war  es  anch 
hier.  In  der  rechten  l.nupe  fanden  sich  im  unteren  I.appeti  dissemi- 
nirte  Tuberkel-,  in  der  linken  gar  nichts.  Nur  der  unterste  Rand  der 
linken  l.nnpe  leigte  eine  tuberkulöse  Pneumonie,  die  in  der  Mitte 
bereits  k:i-ii;  uniL'ewandelt  w^r.  .Viisserdem  waren  die  Brnnchial- 
driisen  tul>erkulüs.  Der  panie  Process  hatte  sich  also  in  einem 
tuberkulösen  Individuum  entwickelt;  und  die  Bildung  in  den  Vontric. 
Morgagni  ist  gewiss  von  hohem  loteresse,  weil  sie  in  diesem  Alter 
zu  den  SelteaMtaa  gAOrt  Ich  habe  anr  wtBigB  FUla  ia  der  Lila- 
raiur  gefnndea.  AoMeidem  whd  dar  Ml  deahalb  von  graaaar  Ba- 
deutiing  sein,  weil  er  uns  vielleicht  lan  anten  Mal  zeigt,  da.ss  ein 
Durchbrnch  eines  solchen  Abscesses  Ia  daaPbaiTnx  oder  Oesopbaon 
geschehen  kann,  und  damit  dio  Diagnaaab  waan  aia  SaeUago  die  ata- 
liche  ist  wie  in  diesem  FalU  «agaa  Haagala  dar  OaaiAwalat  lUaaariaah 
gemacht  wenlen  kann. 

Herr  Veit  weist  zur  ErgSnzung  der  von  Herrn  Riedel  anfge- 
filhrten  Literatur  darauf  hin,  dass  schon  in  den  zwanziger  Jahren 
Krakenberg  Uber  Retropharyngeal-Absceise  geschrieben  habe.  Ilr. 
Veit  hat  aeloat  ini  FiUo  beobachtet,  die  simmtlich  glOcklich  ver- 
laufen aiad,  v«a  diaaaa  kaaien  awai  in  Jahre  IMS  vor,  derea  einer 
ein  Kind  von  9—Vi  Jahren,  der  andere  einen  Slagüng  von  8—9  Mo- 
naten betraf.  In  beiden  FSIIen  wnrde,  sobald  die  Fluktuation  sich 
fOhlbar  machte,  der  Riter  mit  dem  Bistouri  von  der  Mundhfihle  aus 
entleert,  was  nofortige  Romi>-sion  herbeiführte.  In  dem  einen  Fall 
finita  sich  der  Abscess  rasch  wieder  und  es  gelang,  liiiieh  Umdre  hen 

des  Kindes  anf  den  Baach  xiemtich  starke  Eatleeningen  dea  Eiters 
daa  Aboeeaaaa  la  haaiikan.  Bei  SiaiHagaa  iat 
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  in  dar  Brost,  du  Trinken  geringer  Qbm»  titäten  in 

kuneo  Zilien  von  di3^;no»tischer  Bedeatun^,  chen  din  Zunftbme 
der  Beschwerden  bei  horiiontaler  Lage 

Hr.  Wuldenburg  halt«  vor  einem  Jahro  (n  li  pcnhint  in  Gemein- 
«ehaft  mit  Hrn.  Lelif«ld  *in«a  Kall  tou  Abaios-b  .  Inn;;  am  Pharyni 
an  beobachten;  der  Palieot,  ein  &Ojihriger  Mauu,  ball«  Tor  vier 
Wochen  die  Pocken  ab«r»tMden,  »U  «r  pKulich  von  haftigm  Hili>- 
cuoritcken  Beachverden  and  Stridor  befallen  wurd«.  Dar  fhaiyia 

Äa  iMi  nrOtk«t  ud  «>  seinen  uDteren  PartlÜM  atwu  proBUii- 
i  bäl  ^lAhrang  den  Lwyngotkops  sah  man.  daat  diaae  Proaii- 
neni  pradc  am  U«^bf rRanje  des  Pharynx  in  den  OeMphagua  etlrker 
hervortrat  und  deu  Larynx -Einganf;  Oberdeckte.  Unmittelbar  nach 
ErOffuuu;:  der  prominirendeii  Stelli'  von  der  Mumihöhlo  ao»  achwan- 
den dio  Kr-ohoinangen,  and  uii^u:^'. iitct  cim-r  am  anduru  Ta{;e  auf- 
tretenden kleinen  EiacerbiU/n  i;'  Uri;;!i'  der  Kall  rasch  zur  Hei- 
lung. 

Ur.  UOller  erwähnt  in  Hcxug  aul  die  Literauir  noch  der  Ab- 
haiidlBag  fooMoadi^re  «Dd  einar  watm  10 Jahren  iaKtoigabatg 
araeUoMBan  Disitertation  f«D  PalkaBbayn.  Hr.  M.  wurde  inerat 
bai  dar  Sectioo  eines  in  der  Plasia  ainaa  Collagan  Torgekommeaen 
Falte»,  bei  wekbera  der  Retropharyngeal-Abacaaa  nicht  erkannt  wor- 
den, sondern  da»  Kind  iuffokatoriach  gestorben  war,  auf  die  in  Rede 
Klebende  Affektion  aufmerluam  und  hat  »eitdeoi  alljfthrlich  bei  einer 
Zahl  Ton  4—5000  Kranken,  von  denen  die  Hälfte  Kinder  lu  aeiu 

ESegtcn,  1—2  Kille  von  Retropharyngeal- AiMi-.'..>  hruLim  litet  SSmint- 
che  Fiile  mit  Ausnahme  eines  eiiuiKi-M,  veilicfiTi  ;;iiu!'ti(;,  weil  lei- 
tig  auf  die  Flu»tuatiiin  geaehtet  und  iniüiiirt  wurde. 

Hr.  H.  hält  die  Eröffnung  dea  Abaceiwes  für  ziemlich  leicht,  nur 
Bua  naa  aich  bUM,  ain  «Um  nitiaa  Watoaii  m  falMHchen, 
weil  aonst  die  OaffMuig  an  VUtt  «ihT  mi4  alch  «tote  aehUaaat,  ao 
daaa  die  Inciaion  wiederholt  werden  muMi  biswellen  kann  eine  Sen- 
kung eintreten,  welche  die  Möglichkeit  der  Eröffnung  aaf  diesem  Wege 
auiMchliosat.  In  dem  von  Hrn.  M.  beoba>-hteten  lethal  verlaufenden 
Falle  lag  der  Absfei>8  i>o  tief,  diu»  man  nur  da.s  oberste  Ende  mit 
dem  Kinr:i  r  i  rT-nehen  konnte  und  de.shalb  trotz,  der  pema^hten  Inn- 
iiiir  . iJl -t.uiilij^e  EnllcerunR  nicht  mfiRlich  wir;  ih'  Flulituatiou 
verschwand  am  andern  Ta^'o  vollständig;  statt  derselben  nalim  raja 
zwischen  den  oberen  Tlieilen  der  Sthulterblätter  bei  der  lVrcu-->ion 
eine  Dimpfung  wahr,  die  allmäbli^  tiefer  hinabstieg;  dazu  lebhafte» 
Habar,  kanaa  iaehaa  Athaak,  tradnoar  Haatan.  Bai  öar  Sectio» 
•aigta  aieh  VarfontioD  io  daa  rächte  MadiaaliBmi  nA  Claoritia  punt- 
Icnta  ah  Todesursache 

Zur  Symptomatologie  der  Krankheit  macht  Hr.  M.  noch  folgend« 
Bemerkougen:  Die  Veräuderuni:  <ier  Stimme  ist  verschieden,  je  nach 
dem  Silie  den  AIjsCcs.M'.h,  i^l  die-^er  sehr  tiif,  .M)  nimmt  die  Stimme 
einen  Charakter  an  wie  bei  t'roup,  was  vieileieht  von  einer  ein.Heitigen 
Lähmnng  eines  Stimnibande.i  durch  Druck  auf  den  Recurrens  herrührt 
Sitzt  der  Abeceits  höher,  so  int  die  Stimm«  in  Fol^e  consensueUen 
Catarrhs  achnarrend  und  rasselnd;  aaaantlich  ist  da.s  bei  Kindam 
aonst  seltene  Schnaicban  wihraad  daa  Schlafes  auffallend.  Dia 
Bttlunt  daa  PlMiyuc  iat  kaia  aamtuiM  Zaiehao,  d»  bai  mtMkatao 


Fillea  die  Schleiml.aui  Dlasa  bleibt.  Von  diagno-iti^cij,^  B«deutuug 
ist  die  meist  ttclimerzhafte  Anschwellung  der  LympOtlrflaeo  auf  einer 
oder  beiden  Seiten  de»  Halses. 

Hr.  Berend  bemerkt,  dass  die  .Spondviarthrocace  nur  selten  eine 
AIjscedinin;  iiaeli  dem  I'narvnx  zu  bewirkt :  nur  ein  eiuiige«  Mal  habe 
er  unter  einer  sehr  groKsen  .\nzabl  von  Källen  diesen  Ausgang  gese- 
hen; abar  aach  dieser  Kall  ist  iziacklich  verlaufen. 

Hr.  Wnldaek  hat  vor  mehreren  Jahren  eineu  Fall  von  Retro- 
pharjrngeal-Absceai»  bai  «iDem  Sjihrigeii  Kiwto  baobttbtati  dar  wi 
Hm.  Wilms  operirt  «vrda  nnd  giackliah  veitiaf. 

Hr.  Wilms  giebt  an,  dass  ihn  bu  jetzt  etwa  20  Pill«  lur  Be- 
obachtun;;  gekommen  seien. 

Hr.  II e noch  erwähnt,  daii  er  auf  die  Lymphdrasen-Schwellnng 
schon  bei  seiner  ersten  Yeröffentlichung  Uber  diesen  Gegenstand  auf- 
merksam  Rcmacbt  habe,  maiBt  «bar,  daaa  diMa«  Symptom  nn  fir 
die  Retropbaryngeal-,  Bwbt  fIr  dü  Balw  Oa«oybiga«l-Ab«ea««»  tw 
Wicbligkcit  sei. 

Zur  Erginaung  der  Literatar-Angaba  ■miu  Hr.  H.  «af  dia 
Fleming  im  Dablin  Joamai  mitgetbeiita«  fUto  ki«,  'daMi  «r  dra 
diagnostischen  Leitfaden  bai  dam  erMaa  veo  ihm  baobacUatm  Villi« 
SB  verdanken  habe. 

Hr.  Waldenburg  bittet,  dass  die  mit  der  Literatur  vertrauten 
CoUegen  Angaben  Qber  das  Verhiltniss  der  Affectioa  bei  Kindsm 
und  Erwachsenen,  so  wie  Ober  ihren  etwaigen  Zusammenhang  mit 
Pocken  machen. 

Hr.  Riedel  fUhrt  in  Be^us  auf  den  Wunsch  des  Hrn.  Waiden- 
burs  eine  von  l>r.  A  1 1 1  ü  in  New-'^ork  mitsetheilte  Statistik  von  58 
Fällen  an;  von  diesen  waren  2U  unter  10  Jahren  (meist  unter  ö),  4  zwi^ichen 
10-»,  ft  ««iacha«  ao-«).  »  (wiaetofl  »-40,  4  swiscben  40-50, 
8  twbaaa  60— TO  Jahn«;  bai  IT  war  d«B  Altar  nnbekannt;  28  F&lle 
betrafen  das  mianliebe,  13  das  weibliche  Geschlecht;  bai  17  war 
keine  Angabe  des  Geschlecht»  gemacht.  Als  Krankheitsnnachen 
werden  aufgeführt: ,  Erkältung  10  Mal,  Gcsiclitsrose  2  Mal,  fremde 
Körper  im  Pharyni  8  Mal,  Verwundnng  durch  einen  Rappir.stOAs,  Fall 
auf  den  Unterkiefer,  Ccrebritis,  Syphilis  je  ein  Mal,  Carien  der  Hals- 
wirbel <j  Mal,  Sioiio?e  5  Mal:  in  J,')  Fällen  war  die  Ursiiche  uiilx-- 
kauut.  33  dieser  Fälle  verliefen  akut,  17  chronisch;  in  .'iO  Fällen 
erfolgte  der  Tmi,  m  (M-tieMjig. 

Der  Bemerkung  dea  Hrn.  Möller,  dass  die  Eröffnung  des  Ab- 
»ceaaea  vom  Mnnda  bar  kain«  Sahwiari^ila«  darMata,  hllt  Harr 
Riedel  entgegao,  daas  bei  euem  ao  tiefen  Sitae  dea  Abaeesaee  wie 
in  «einem  Falle,  die  Incidirong  vom  Munde  her  äusserst  schwierig 
nnd  unsicher  sei,  und  wenn  sie  auch  gelinge,  doch  wegen  der  unvoli> 
stindigen  Entleerun;;  diu  Gefahr  der  Eiteraeokuni;  nach  der  Brusthöhle 
mit  sieh  filire. 

Nai'h  Sehlu^.^  der  Versanimluns  fand  in  einer  Sitzung  der  Auf- 
nahme-t'ommisMuii  die  .Vufuahme  der  Herren  Parow,  Cohoheim, 
Rose,  Schelakc,  Zober,  Mühsam,  Bärner,  DObbelin,  Linde«, 
D.  LOwcnstein,  Voaa,  Hftter,  Oseaerov  oad  D»Tid  ia  die 
Oaeallachaft  aUtt. 


VUL 


Dr.  ■■Ifliy 

IL  Bad  Koehal  am  Koch«la««> 
V«a  Kraath  wm  •duck  aui  tlwr  Tegcraa««, 
mehr  ein  groeaattdliaeBe«  Aaasehea  gewiuut,  indem  die  Zahl  der  im 

ge.schmackroll.sten  Style  erbauten  Villen  von  Jahr  zu  Jalir  IBBimmt 
und  trotzdem  über  Man;;el  an  passenden  Wohnungen  gelda^  wird, 
dann  über  Tölz,  mit  dem  sich  immer  mehr  ausdehnenden  und  ver- 
schüneruden  Kurorte  Kr  an  kc  nhe  i  I  am  Dorfe  Bichel  vorüber,  in  demeu 
Nähe  die  berühmte  Adelhcidsquelle  zu  Tage  kömiiil ,  u.-id  über 
Bonedietbeureu,  mit  seineu  umfaiij;reiehen  Klostergebiudeii  a,if  einer 
sehr  nuten  Strasse  in  5—6  »Stunden  an  den  Kocbelsee,  dessen 
blaue  Wasserfläche  seliou  von  fern  dem  AakoaMneBdea  entgejaBlanabtat, 
NlU-hst  der  Schweis  giebt  es  wohl  kein  an  NatauadMbailaa 
reicheres  Laad  iaaerbaU»  «er  deutschen  Grenzen,  als  daa  bairiaehe 
Hochgebirge  mit  aeiaea  Ummalaastrebcoden  und  mit  ewigem  Schnee  be- 
deckten Alpen,  aof  welchen  noch  die  zierliche  Gemse  in  grossen 
lleerdeo  aosetroffen  wird,  und  seinen  lieblichen  ThUero  und  stillen 
von  hoben  Gebirgsiügen  eingeachloasenen  Seen.  Während  zahlreiche 
Strassen,  verbesserte  Woge  und  JochüberRänge  den  \-il.i  lir  i:i  der 
Schweiz  vermitteln  und  auf  Hr)hen  von  mehr  als  im»  I  u-,  ,  le;j:iute 
Hirtel»  Alles  bieten,  was  der  verweieliln  :ite  Kurp-  r  und  d.  r  iJiftinirte 
Gaumen  verlan;,'en,  findet  man  im  bairischen  Hochlande  und  in  Tirol 
noeii  uruii::hs:4r  Zustände,  einbch« OaatUife,  aabrmiasice  Pteja« ««d 
einen  uavurdorbi-uen  biederen  HeaaehaBBcUag.  Aber  aneh  dieee  ab* 
aaaMU  Thilar  werdea  durch  die  Eiseusrhienen  nicht  allein  den  Nator- 
fbfacbera,  Halem  and  Tonristen  zugänglicher  gemacht,  sondern  der 
erleichterte  Verkehr  fDhrt  auch  alljährlich  eine  gross«  Anzahl  solcher 
Personen,  welche  dem  GewDble  dea  Stadtlebens,  dem  Staube  der 
Akten,  und  dem  Studiriiacho  entdiehea  woUea,  ia  dieee  idTiiiaeben 
Gegenden,  deren  Ruf  als  SuinmerMachaa  aicli  «csoB  mit  Iber  Dedbch- 
iands  Cremen  verbreitet  hat. 


Unter  den  vielen  kleineren  und  gnissereti  Seen  der  Voralpen  zeich- 
nen «ich  hauptsiiiiilieh  der  Walelieii-  und  Kochelsee  durch  ihre 
romantisch«  La^;«  aus  und  nimmt  besonders  der  letztere  hier  iiuaere 
Aufmerkaamkeit  in  Anspruch,  weil  au  seinem  Ufer  seit  einipen  Jalireu 
eine  Kuranstalt  errichtet  worden,  welche  nicht  allein  wegen  ihrer 
gflnati^eo  VtntTiftarhro  TacUltiiaa«t  awaden  aaab  mana  dar  hier 
aafgeriiBdaBaalcaltan  Natr  oa«v«ll«B  dtaiUntB  «■fftbaaiawardaia 
verdient 


Am  Fasse  des  1930  Par.  Faaa  hohea  Aapeaatoiaa,  alaas  Vorberges 
der  Alpen,  weleher  den  Kurort  vollkommen  gegen  die  Nord-  und 
Norduhtaiude  ^ehützt,  liegen  die  beiden  im  Jahre  Iftl.'i  iitid  )s44 
im  -Sehweirerstyl  erbauten  massiven  Kurhäuser,  4T  Fuss  über  dem 
Spie;;el  des  See's  und  liT7  Fu.>»  Ober  dem  Meeresspiepel.  Von  den 
Fcualeru  aus  gcuiesst  man  die  köstliche  Aussicht  Ober  den  See,  die 
ihn  umgebenden  Gebirge  und  die  liebliche  Landschaft,  welche  aefaon  viele 
Kfinstler  sur  Ausführung  von  Bildern  begeistert  hat.  Die  niapffiag- 
lieben  Binriebtangen  wurden  mit  dem  Fraigahre  1863  verbeiaait  und 
vergrOssert,  so  dass  die  Zahl  der  Zimmer  von  29  auf  SO  erbflbt  wer- 
den konnte;  auch  das  auf  der  Spitze  des  Aspensteios  liegende  Schlfias- 
eben,  ein  von  den  Benediktinern  erbautea  Landhans  ist  lu  Wohnun- 
gen fSr  Knniate  mit  «Uea  Beqnemlicbkeitaa  eingeiiebtat  wordaa,  uad 
wurde  im  «atioaaaaaa  Bmumt  v»a  «iaar  nratUehaa  VkaUil«  be- 
wohnt. 

Iiie  Zimmer  der  An.^talr  -,!:id  in  3  Kla-.sen  empetheilt,  deren 
Preise  je  nach  der  Lage  und  li^inrichtung  vanireu.  Ein  grosser  ge- 
itaminr  SaaiaaMal,  «aleber  atit  gmaea  Lnadaahaftan  in  stereochro- 
autiBäMr  Haalir  vwm  Maltr  LdffUr  laaehaAekt  iat,  bietet  Raum 
nir  lf<0  Kurgaste.  DnmiMelbir  uater  demaalbaa  baSadat  aieh  die 
KOche,  aus  welcher  die  Spciaea  dareh  eia«  «igaaa  Itaaahiaa  nach 
oben  befördert  werden. 

Durch  ein  Lese-,  Rauch-  und  Conversationsziromer  mit  Fortepiano'a 
versehen,  eine  ziemlich  reichhaltige  Leihbibliothek,  die  wichtigsten  deul- 
.ichen,  französischen  uud  englischen  Ta:;-'-- Dritter  hat  die  Verwaltung 
genttgeud  gesorgt,  um  bei  schlechtem  Wetter  denen,  welche  an  das 
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Der  );eif«3selt  -lind,  die  Mittel  an  die  Hand  zu  ftfeM«  flu«  Zeit 
■ngenehra  tn  verbringen. 

Afi  si-hi-inpn  Tagen  bietet  die  herrliche  DmKcbunp  mannigfache 
ri'uiMiile  Ausflüge  und  man  hat  nur  nölhiR,  die  vom  Spiegel  de* 
Sea's  auH  sn'h  prh?lii>mi<'n  IlOhen  7a>  be:»toi(»cn.  bi^  auf  rierfn  Spitze 
sich  jichüno  .scl-.attise  l'arkanlasrii  liiu  iiif/ichcii,  um  li)-'  hfrrlii-li-i'e  Aus- 
sicht zu  eenieascD,  indem  »ich  ljt>i  jeiier  Wendung  neoe  anmutlils;e  Blicke 
saf  das  Hochgebirge  und  die  «reite  von  der  Loieach  dorchstrOnite,  frucht- 
bare gegen  Norden  sich  ausdebDende  Ebeoe  bieten.  Der  eich  von  der  kn- 
•ttltbiB«idi«1)fcr4M8M'k«aitndMBd«Park  MthilibanttcksExen- 
plare  tellcoer  and  kun  n  »«dam  Patkton  dieser  Zone  so  trsfflieh  gedei- 
nender  exotischer  PRanten,  ein  Beweie,  das«  das  Klima  ein  selir  mildes 
sein  und  der  Ort  sohr  peschOtit  vor  allen  Unbilden  der  Witterung 
liefren  rouss:  so  trug  z.B.  im  Sommer  de«  Jahres  l>^t>3  eine  Ma^nolia 
plauca  als  liosnuettbaura  reife  Früchte.  Nicht  minder  spricht  dafür 
die  üppipc  Vejjfiatiun  auf  de_,dip  .\nstalt  nach  Winten,  Norden  und 
(Mtn  umiieljouden  llülienzü<:etj 

Kochel  ist  aber  nicht  allein  ein  »ehr  einpfehlensverther  Ort  fQr 
8i«cke  mid  RacoBvslewent«n,  welche  in  der  reinen,  milden  and 
nissig  fenehten  Luft  ihren  KOrper  krtftigen  und  ihr«  Blntbereitnng 
verbesHcm  wollen,  sondern  besitst  aich  nm  beackteDswertbe  Hinsnl- 
quellen,  nSmlich  kalte  Natronqnellen  tob  iSuk  Tanpentur  von  B*  R , 
welche  in  Deutschland  zu  den  selteneren  gebOno  Sie  wurden  be- 
reits im  Jahre  1»4^  entdeckt,  und  die  eine  denelben  kBnmt  in  der 
Mitte  des  freien,  zwischen  den  KurE.  liäuden  befindlichen  Platze»  zu 
Tage  und  erlnelt  nach  der  »er*:n.>.  ti-  i  Königin  Marie  v..  |  Bnf-rn 
den  Namen  Marienqnelle,  die  andere  entspringt  ein«  halbe  ütande 
Ton  Kochel  am  Pli.'itcrber;;e ,  md  Hflldt  daklf  Bit  dn  llimn 
Pfisterbergqoelle  belegt. 

DtoL  P*tt«kk«f*r  kafe  tlM  AMhFM  dw  «niana,  «aliiN  Udur 
Imram  ward«,  vxfßmmmm  lad 

In  :  Riir.  i'M.  in  I  PrwiH.  PM. 

B=  t^.'Mi  Gran  ^      =  7,680  Gran 

Öf  dl  kohlensaurei«  Natron    HAM  ■  T,24ri 

««fslSkures  Natron     .    .    1,666  •  Sl,304 

Chlomatrium  OjOSO  - 

Kohlensaure    Kalkerde  mit 
Smirei  fon  kohlniiMBMr 

MagnesiB  ......    OjWS  • 

Kieselerde   Oj(M  - 

Phosphorsaurea  Eisen-  «nd 

Maaeanosvdul  Spuren 

OigBibcM  SabtlBBt  .  .   .  o.rt,'>.3  - 


Bei  der  grossen  Annhl  Ton  Rüben  (SO  StOek)  ond  Ziegao 
(16  StOek),  welche  zum  Oeconomiebetriebe  gehalten  werden,  lag  die 

Bereitune  von  Molken  nahe,  welche  jetzt  in  keiner  Knranstalt  nUw 
dürfen  und  hier  rein  oder  als  Zautz  zum  Mineralwasser  angowBadt 
werden.  Bei  anserem  nur  kurzen  Aafcnthalte  und  der  etwas  vorpe- 
rlJrkten  Jahreszeit,  läset  «ich  kein  sicheres  Urtheil  über  die  (Jüte 
derselben  füllen,  jedoch  dOrfen  wir  es  nicht  verhehleSj  dass  die  Rein- 
heit Tiel  zu  wünschen  Qbrig  Hess,  so  dass  noch  *  -  ~  - 


Sorgfalt  bei  der  Darstellung  zu  mangeln  scheint  — 

Wer  den  Karort  besachsn  will,  knao  «oo  NlsdUa  aas  einen 
doppelten  Weg  einicblacen,  indmi  «r  MtMdnr  BBch  Starnbeig  Ahrt, 
▼on  dort  sich  Ober  den  WOrtn-See  mittelst  Dampfboots  nach  Seeskaopt 
Obersetzen  lisst,  und  dann  in  Z\  Stunden  tu  Wagen  den  KoehdN« 
erreicht,  oder  die  Eisenbahn  von  HOncbeB  bis  Ilolzkircben  benntzen 
und  von  hierzu  Wagen  Ober  Tfils,  Bichel  and  Benediclbenren  in  5  Stun- 
den nai  h  Kochel  pelangeB,  Da  jedoch  in  diesem  Herbste  dnreh  die 
VoUrnid  iiii:  der  am  StariiberRer  .See  entlang  fOhrenden  Eiaenb.abn  bis 
Penzberg  die  Entferouog  tou  Manchen  auf  Z\  Standen  abgekürzt 
wird,  so  wird  die  «lataMToar  jedenfalls  rorzazieben  sein.  .Sollte  die 
projeetirte  Loisack-ThanwhB  snr  AnafQbruug  kommen,  so  wQrde  die 


0.144  - 

0,480  - 

Sparen 

0,731  - 


Entfenraag  von  Hanehan  nnr  9\  Stoadao  bataanDt  i 
niebst«  Station  Zell  nor  aino  halbe  Stade  Toa  ntcM  entfeml  «Ii«; 

Der  bisherige  Eigenthtaiar  Dr.  Dessaoer,  den  wir  Dickt 
allein  al»  einen  strebsamen,  wisaansehaftlich  gebildeten  Arzt,  sondern 

auch  als  einen  aaf  allen  Gebieten  der  Naturwissenschaften  bewander- 
ten Forscher  Iccnn-'n  zu  lernen  die  Freude  hatt'-'n,  liat  miii  aui-h  mit 
Aufwendung  alliT  Kräfte  dihin  pestrfbt ,  die  Miner:il<|iiellen  und  die 
Kuranstalt  den  .\nsprOchen  der  Neu/eit  iremiistf  l  incr  f nt-prechen- 
den  Entwickelung  immer  näher  zu  fuhren.  Wohlwrdlende  Ue- 
lahmagM  aad  aoalabtiia  BatbaebMga  eaaqwtenter  Männer,  ausg»- 
■aiehaelsr  iadnstriallar  «ad  kaataianiaebar  Ssehverstindiger  haben 
ihn  indes«  in  mehrfaehar  Hfaiaicht  Obansngt,  dass  dank  «n  Bfaial» 
nen  im  glQcklichnten  Falls  nar  nach  «insr  langen  Reihe  TOI  Jahna 
dasjenige  in  dieser  Beziehung  erreicht  werden  kann,  was  im  allge-, 
meinen  Interesse  für  die  nä'hste  Zeit  rerwirklicbt  werden  sollte.' 
Somit  i»teht  die  baldige  Bildung  einer  Artiengescll.schaft  in  Aus- 
sicht, von,  welcher  wir  ein  schnelles  EmporblUhen  des  Kurortes  er- 
warten. —  Der  lan^ährige  Aufenthalt  in  der  herrlichen  ("lejeud 
weckte  in  anserem  Collegen  die  Lust  zum  Natnrstndium,  schürfte 
die  Beobaditangsgabe  nnd  so  gelang  es  ihm  nach  und  nach  sich  eine 


Summa  Vi'tlb  Uran  lO.SJlO  Uran. 

Freie  Kohlensäure       ...     5,1&«  Par.  K,  Z<dl- 
Wi.-  die  .\nalvse  ergiel)!,  iititcrscheidet  «ich  die  Mariemiuelle  von 
alli  n  aiidrren  natroulialti^en  \Va-.-.ern  durch  die  medrice  Temperatur 
durch  den  };erin^e»  Gehalt  au  Kohlensäure,  so  daas  sie  nicht  zu  den 
Siu«rlingen  gcslblt  warde«  kann,  (welche  mehr  ak  Clte.  K.  S.  «nt- 
haHsa  nltsaen)  nnd  dareh  die  geringe  Menge  den  Ohlafitatriaaa  und 
der  BbiiMa  Salze,  »o  da»s  da^  kühi«u»aur<]  Natron  in  seinen  Wlrknn- 
sea  aichi  bealntriU-htigl  werden  kann.    Am  mei-sten  gleicht  nie  dem 
Krühnehen  Ton  Ems,  indem  die  Salze  fa.st  in  denselben  Verhältnissen 
nebeneinander  vorkommen,  unterscheidet  sich  aber  von  diesem  durch  die 
niedere  Teenperatur  und  den  geringeren  Gehalt  an  Knlilcn^iiiire    |)a.s  ' 
Krihnchen  hat  eine  Temperatur  von  23,f>'  R.  und  i  iiiliii'.t  in  finem  ! 
Pfund.'  .11,97  K.  Z.  Kohlensäure.    Sie  wird  daher  in  allen  chronisch-  i 
.  asarrliilischen  AffcLtionen,  wo  d..-  iMuser-Thcrmen  mit  Erfolg  ange-  ( 
«endet  werden,  indicirt  sein,  »ich  aber  Torzugsweise  fQr  diejenigen 
nule  eigaen,  ia  «ekbea  diese  «agaa  ihres  bedeatandao  Gehalts  an 
Kobleaatare  and  der  bobea  TMapentar,  mkbe  «rregead  auf  das 
Gefks«-  und  Nervensystem  wirken,  nicht  in  Gebraneh  gesogen  werden 
können.  Die  Marienquelle  ist  daher  in  den  Fällen  von  Gatarrhen 
der  Bronchial-,  Kehlkopfs-,  Magen-  nnd  Blasenschleimhaut  indicirt, 
wo  noch  ein  geringer  Cirad  von  Hyperämie  und  Reizung  der  Mucosa 
vorhanden  ist  oder  wo  Oer  .\rzt  es  mit  sebr  irritablen  und  leicht  er- 
regbaren Personen  zu  tbiin  hat 

Die  Trinkkur  kann  durch  den  (iebranch  Ton  Bädern  hier  wesent- 
lich gefSrdert  werden  und  sind  bereüa  sweckadasige  Kinriehtnngen 
SU  gewöhnlichen  Wasserbädem  mit  den  aOÜiimn  Apparaten  zum 
DoaihCB  «ad  in  Daaspfbädem  voritandaa.  Die  Bade  -  Oabinette, 
nefala  irir  aar  cila  «eaig  giOsaer  gewO nacht  hittea  ,  aind  mit  Wan- 
naa  «vo-äolz,  welches  mit  einem  Kirniss  Oberzogen  ist,  Porzellan  und 
Halali  versehen;  auch  diese  scheinen  nns  tDr  einen  Erwachsenen 
etwas  tu  »chmal  und  kurz,  da  e»  ein  llanptbcdürfniss  beim  Baden 
ist,  dass  der  Kranke  .seinen  Körper  frei  und  aii^f;:i  tu;;  bewcten  kann- 
in mehreren  Uadezellen  befinden  sich  auch  Vorrichtuntci)  /u  llteru.s- 
douchen,  deren  Kraft  liie  Kranken  selbst  durch  eine  besondere  Vorrich- 
tnng  an  der  Spitze  des  Sehlaucbes  rt-yuliren  können.  Der  Arzt  muss 
diaeelben  jedoch  zuvor  gen:iu  mit  dem  Mecfaaniamaa  vertiMtnaeben, 
aber  anch  die  Ueberzeuguug  erlangt  haben,  dass  die  Kranksn  so  ge- 
lebrig  aad  verständig  sind,  um  dies«  in  mancher  Hinsicht  gefahrTollen 
I^emoaen  geschickt  nnd  ohne  nachtbeilige  Folgen  anszufOhren.  Wir 
kSnneo  diese  recht  ingeniöse  Erfindung  des  talentvollen  Arztes 
Dr.  V.  Dessaner,  welcher  sich  alle  seine  .\pparate  selbst  eonstruirt 
oder  die  allgemein  Kebräurhlirhen  zwiX'kmSssig  verbesaert  bat, 
ISadeärzteu  zur  N'acbaliniunc  •  mj.:-'lil>  n,  die  {aaMB  VOI  dtllBl 
jede  nOtbige  Aualuinft  erhalten  werden. 


TollstAndige  Saaäriang  der  ninm  aad  flaim  dar  Umgegend,  sowie 
aller  die  dordgen  GeBirge  biMeadea  Oeatalne  aad  Formationen  an 
schaffen.  Unter  den  letzteren  befinden  sich  manche  seltene  aad 
werthTolle  Edelsteine.    Wer  Bad  Kochel  hesncht,  versäume  aieht 

die  Besichtisunj;  dieser  Sclilltze  v(m  dem  frenndlichcu  Besitzer  (U 
erbitten. 

Kas»en  wir  no.-'i  einmal  diejenijren  Mi)meiit..  zusammen,  auf 
welche  der  Arzt  liei  der  Wahl  des  Kurort-  .-ein  liaiii>rvfii:liliel.>ten 
Augenmerk  zu  richten  hat,  so  bietet  er  fOr  einen  längereu  Soram.'r- 
aufenthalt  dnreh  die  avaaigheha  Schönheiten  der  Landschaft  und 
Umgebung,  dareh  Mtehat  granasrsicbe  AuslOge  ganz  eigene  Reize, 
dabei  ein  Klima  tob  ungewöhnlicher  Milde  nnd  Oleichmässigkeil, 
AlpenkOhlc  ohne  Rauhbeit,  Sommerwärme  ohne  elSbende  Hitse,  eine 
stets  reine  nnd  roä.ssig  feuchte  Luft,  die  belebend  und  kräftigend  auf 
den  Organismus  wirkt,  gleichzeitig  milde  Bäder  im  See  von  der  er- 
forderlichen Temperatur  mit  bequemen  Einrichtungen;  ferner  eine 
Mineralquelle,  deren  Bestandtlieile  für  gewisse  Formen  von  Krankliei- 
ten  nicht  zweckraässiEcr  mit  oiuauder  verbunden  sein  können.  Hierzu 
kfimmt  das  an;:enehnie  Ix'bagliche  Lei>en.    I)ie  Ralbuerjc  der  inilirek- 

Na- 
iind 

ataanlgfachen  Fehdea  der  verschie- 
denen Schichten  der  (lesellachaft,  welche  an  vielen  kleineres  Karartaa 
den  Aufenthalt  ungemQthlich  machen,  »cblageu  dem  beiterea  faiaai- 
nunlebeo  noch  keine  Wanden.  —  Somit  sei  dieaar  Karort  ailao  Aanbn 


Kuniiiii  ii;is  an;;eii'-iiiue  i.n-u.4:Meuu  i.fi^en.     wie  namUerJC  Uer  iniurel 

teu  Ik^stüueruiig  und  der  unbequeme  Luxus  bei  Berechnung  der  Ni 
taralvamflagaag,  der  b  B.  viele  Orte  der  Schweiz  auszeichnet,  sin 
ihn  Boen  BBbennnt.   Ancb  die  ataaBtcfnchen  Fehdea  der  verscbh 


th  VMt  üb«  llt  IrtiKebaBg  der  inOifhea  Praiii  to  ■ayera. 

Am  30.  Januar  d.  J.  ist  durch  Königlichen  Krhi~s  die  Freigebnng 
der  ärztlichen  Praxis  in  Bajrern  festgestellt  worden,  welches  Recht 
den  practischea  Aersten  dieses  Laodea  «Ihnwl  aiaaB  ganzen  Mea- 
schenalters  «ntxogen  war,  wie  dies  noeb  ia  Hannover  und  einigen  an- 
deren Duodeistaaten  der  Fall  ist.  Kaom  begreiflich  erscheint  es, 
das-,  dem  in  ri^nröser  PrOfnng  anr  Ausflbung  der  Praxis  befähigt  er- 
klilrten  Arzte  es  nicht  freistand,  sich  »einen  Wirkungskreis  zu  wäh- 
len, dass  es  ihm  nicht  gestattet  war,  irgend  einen  Kranken,  der  twi 
ihm  Hilfe  su<hte,  in  Behandlung  zu  nehmen,  zu  welcher  Befuj;niss 
er  erst  n.ich  mebrjälirigein  Warten  ;;olanpte,  iiii'iplem  ilim  von  der 
Kruisrcgierang  uiuu  Scholle  Augewiesen  war,  auf  welche  er  seiue  Thä- 
tigkeit  tn  beschränken  hatte.  Bisher  war  der  junge  Arzt,  nach 
Beendigung  seiner  Universit&tastudien  nnd  erstaadeoer  Staate-  und 
ApprobatioB.vPrQfang,  genOthigt  su  warten  aaid  ki  OathMglnit  «Mi- 
rend  einer  Reibe  von  Mhren  an  verbtaatara,  «aaa  ibai  üi»  Htttel 
fehlten,  anf  Reisen  nnd  durch  einen  mehrjährigen  Aafeathalt  in  den 
grOsaeni  eunmUeehen  Städten  den  Kreis  seines  Wissens  lu  erweitern. 
Was  aber  noch  mehr  in  Erstaunen  versetzt,  war,  dass  in  dieses  Za  ift- 
wesen  die  Miijuntiit  d-r  b:i_>risehen  .\erzte   ilrri;.:'--:ilt  verrennt  war, 

bei  dem  im  Jahre  16^6  in  Manchen  abgchaiu>nen  ärztlichen  Oon  • 
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irreiiii  die  MehriaW  der  Anwesenden  (trotz  der  eindrinplicbcn  Rfden 
Ph.  V.  Walther's,  (irat't»'^,  Sciti'«,  Hf  jf  u  1 J  er  "s,  JoL-hner'a 
nnd  Anderer  in  fiunhtfii  licr  fn.'ifn  Praxis)  sicti  für  EiciLiflialtuuf;  ilc« 
Zuufl'-waii;;?-   au.npniolu'ii ,  H.irh  im  iiäclist  ft>l;;<'ii'k'ii  J.ilin;  in 

eioer  zkviI-.'u  von  üfm  Gouveru«incDt  eiuberiifeD«D  är^tlicUeu  Com- 
■illion  sich  wicdi-rholte. 

Der  Küiiiglictic  EriM».  dareli  den  die  Intlicbe  Praxi«  freigegeben 
vad  lUa  Uedieio  al»  freie  Run»t  stipulirt  wird,  ist  dennach  als  ein 
fraasar  Fortsehritt  tn  br^rQsi>ca.  Mäge  in  einem  weitem  Erlasse 
auch  ausgesprochen  werden,  datui  der  Ärxt  das  SratlielM  GabtiJiaiss 
Ko  treu  bewahren  dOrfe ,  wie  der  Beichtvater  daa  in  dar  BaleMa  ihm 
Anvertraut»',  damit  dii-  Zi'it  fUr  immer  ver»ch«unden  «ei.  wo  ein  jiin- 
j:(T  Arzt  III  iiii  übtTM  '-  Land  auszuwandern  sich  iieiniilu^t  ^ili, 
weil  jüdc  iloffouug  lur  Au^Obooc  der  Praxis  ihm  deabalb  geraubt 
war,  und  tf  baBll||liah  aiwa  DMUa  die  aidlioka  VanekiMutg  ab- 
gelehnt. 


Wien.   Der  kBnlich 

M  UD*erpr  UniverMiät  »rhcint  eine  zweite 

VUere.s  M<'du[tialw..'^>  ii>  fultiri  iu  wollen.  AI»  einen  kleinen  Vorljo- 
ten  davon  i/etra<  hleii  wir  die  in  dir  letzten  Versainmluiii»  der  («esell- 
^rliat't  licr  -Verxtc  vom  Hrimäranste  Dr.  Ilofraann  vom  17.  Februar 
i'r  -i  ti:  nen  Winke  znr  Reorganisation  de»  Sariität^wesens  in  tteater- 
I  I  i  !ii<lem  Hr.  Dr.  II.  diesen  Gegenstand  anregt,  »pricht  er  einen 
der  lebbaftestea  Wünsche  aller  Aerxte  der  gesMimten  Monarchie  aus. 
Vm  dar  ZarMrasliait  daa  SaaMMamaam  nach  allaa  Rklitiufiea  hin 
kafaaa  mr  dia  Aente  aalbat  afaian  ricihtigaD  Bepiff  md  aa  iat  gans 
eBtaebiaden  auch  nur  ihre  eigenste  uniT  erate  Pdieht,  «um  Anfbaa 
iweckraissigeren  Zuttandes  alle  KiXfte  aniustrengen :  von  wem 
wann  soHleii  sie  aiuU  die  InitiatiTU  und  die  Arbeit  dafür  erst 
»rtenV  l'"..^  iiiit  ;ii  der  IVriode  de»  Absolutismus  dai  öfter- 
reichisilie  Medieinalwesen  als  ein  Muster,  wie  es  sein  i-oll.  gegolten, 
und  vii-le  Länder  haben  davon  Copieen  genommen;  heuti'  stellt  es 
fast  da  »l.s  .Munter,  wie  e»  nicht  »ein  loll.  und  kann  zum  abmahnen- 
den Beispiele  fBr  alle  fremden  L£nder  gelten.  Statt  sich  In  Beschul- 
digungen XU  ergeben,  wird  es  aber  wohl  twcckdienlicher  sein  mit 
paaitinn,  labansfthigon  VonebUcan  inr  VerbesMning  anhntratan. 
BeftMifllebenraiee  finden  aich  die  Ddebaten  und  hohen  mediciniaebaB 
Organe  unserer  Verwaltnngakörper  nur  auf  da.t  Tiefste  »erletit,  weon 
man  sie  tadelt,  mftge  non  dieser  Tadel  ihre  Principlen  oder  ihre  ILiiid- 
luugsweisp  treffen,  und  jener  ä.Tithch  sulmrdinirte  .Vrzt,  <l>  r  es  eben 
wapt,  mitti'l-  odiT  unmitlelbar  in  h(4i:hem  Sinne  Mirzuscta-n .  li:i:in 
eini'r  i;e'i  ".:  -i.l!ii  hen  KnlRellun;;  sii  In  r  M'in-  In  wvli  li'T  Kii'litiinj; 
am  fi  d  .SunilatspflpKe  des  R,'i  l.es  .Mur-r  uiib'  f-iii;i>MiiT|,  i  ruhten  Pril- 
fung  unterzogen  wird,  so  ergiebt  sieh  ila.t  klii|:liehe  KvauiUit  der  Halb- 
heit, de«  Scbwankenai  des  TesiporisireD«,  mannigfacher  Lauheit,  ge- 
vobnheitsmlssigen  Fortbnmpalaa  im  Schlendrian,  nnerkUrbarer  Lang- 
«amiteit  und  Tipifältiger  ROelcaichtslosigkeit  gegen  die  wichtigsten  In- 
teressen. Diene  harten  Antcbuldiguogen  beruhen  auf  den  Thataachen, 
«eiche  mau  in  Wien  .«o  ^iit  wie  in  den  Provinzen  tagtäglich  bei  je- 
dem Physiker,  ja  jedem  praktisi  ben  Arzt,  Apotheker  nml  Thierarzte 
sammeln  kann.  Ks  kann  iiiiht  febb-n,  drus  in  dem  Hi-ir(isr:ithe  von 
den  vii'li  ti  Krebüschäden  der  Verwaltung;  asn  Ii  dit -i  r  /m  Sijr.uhe 
komme.  Vor  Alk'm  thut  es  driiipend  ncth,  th'u  hIht-i-:.  Mcdniiial- 
pertonen  der  l'roviiu  n,  (!■  .-i  „  I'roto  med  i  k^' n  "  ihr.'  eobübrcüde 
nangalcUnug  sammt  dem  nur  zu  wohl  verdienten  (icballe  wieder  tu 
neben;  aa  «ar  aia  Vanalb  na  dar  f«ta«  Sacka  AUar,  ao  wbdigen 
ulnaara,  wie  nanebe  nntar  deBselbni  gawisa  ain^  aiaa  Stolhing  auf- 
Sttswingen,  welche  ihnen  jede  minnliche  SetbtlalgMklEeit  nach  oben 
nnd  unten  geradezu  nimmt.  V.n  ist  klüiilieh  sa  erniknen.  da.s4  ein 
Mann  ia  so  hoher  und  veraiitwortlif lier  Stellunj:  eine  Besfddunp  be- 
zieht, die  heutzutage  faktisrb  Launi  ein  sc  lir  be.M  beidi  lies  Eliepa-ar 
der  litifailisten  brirperlichen  Siulliiii?  put  nährt;  wiihrenrl  allr  srine 
lli-riit'-u. 'in.vM  ri  ;Hilii  r  b.':-.d.N't  sind  nnd  aDiniililiih  st'-it'fii,  bleibt  er 
ein  liu<  hstins  mit  eun  r  ;;erinp(ij}:iKen  tiehaJtszulape  hie  und  da  be- 
günstigter —  .Vli-dicinalratb :  —  Demselben  GniudsatX  entsprerbend 
ist  eine  angemessenere  Stellung  und  Dotation  der  Qbrigen  AmtaBnte 
eine  unabweisbare  NvtbvaBdHdceit,  «eoa  das  Amt  niebt  bloa  inr  Em- 
pfehlung fir  die  Fniia  aad  daher  wesentHcb  mr  Nebensache  herab- 
sinken salL  Dia  tob  Dr>  H.  auch  angedentete  bessere  praktische 
Aasbildnug  der  angebeaden  Amtsinte  kann  ihre  Erledigung  nur  er- 
kalten, wi  nn  die  zu  umfangreichen  Fächer  der  Kerirhlliehen  Mediein 
md  dl  r  Maiitsarzueikunde  von  zwei  pani  j:esuuderten  Lelirstüblen 
gelehrt  und  (leübt  werden.  Hier  »ollte  sieb  Hr.  Dr.  IL  rasch  ans 
Werk  niarhen  und  sofort  eine  solche  Trennuiif  dur^  h  <;j  >  (iesidlscbalt 
der  Aerzte  oder  die  Farultät  pctitiODircn ;  warum  nicht  sofort  we- 
niustens  .-ine  Doeentur  erricbtCB,  Wnu  VOB  daB  FaCBltttaa  Jatat  SO 
leith»  die  ILiml  geboten  wird?  — 

Wie  viel  anfzurinmen  und  neu  zu  schaffen  ist,  das  erfahren  die 
Wiener  Sladtphvniker  Dr.  Nnsser  und  Dr.  Innhsuser,  welthe  eben 
die  Todli'ii-' i  >>i  'x'ti  organi-siren,  die  Yaccination,  dio  Armenkrankeu- 
pfle^ie.  dir  '>;:n;.i  iiuliltnpolizei  0.  d^l.  m.  in  Angriff  nehmen  und  vor 
Allem  duii  li  I.H'  M<iiiats-Vi-rsan-imlunL'rn  a<'tT  für  die  Sanitätspflege 
der  Coniiiiiih"  ;Uj:;  '-!i'litrn  Individui  ii  ■  in   -:n  bkuii(li^i's  iiiiil  saelii;e- 
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mnthig,  rüstig,  collegial  voran,  so  wird  dem  8t4^''»cheD  .Medicinal- 
weseo  rtvlit  liald  geholfen  sein,  denn  im  Wiener  '■efti,.ni,|,  rarh  sitzen 
taelitige  Männer,  welche  jenen  Bestrebungen  elirlieh  und  kräftig  ihre 
Stütze  leihen.  Vielleicht  lernt  eben  die  Slaalsverwaltunp  von  der 
Ueiueindeverwaltuugl  —  Unter  den  wQrdigen  Uünneru  im  Gcmeinde- 
ratbe  sitst  auch  der  Direclur  des  k.  k.  allgemeinen  KraakenbaBtn 
Dr.  Helm,  welcher  vergeblich  den  Vorschlag  zum  Bau  eine*  Gciteüa- 
dekrankenhauses  gestellt  liat;  beute,  wo  das  neue  Rndoifsspital  mit 
bOO  Betten  kaum  eröffnet,  ancb  schon  wieder  belegt  ist  (Wien.  med. 
Wochenschr.  vom  19.  Febr.),  und  in  dem  allgem.  Krankenhanse  den- 
noch selbst  die  Betten  der  Wirterinnen  von  Kranken  o^cupirt  sind, 
rechlfertitt  sich  jener  Vorschlag  von  selbst  und  möchten  doch  die 
neuen  St;idtiiliv>;kor  sulilien  -iM  i-rnsllicbe  Erwäf;un);  ziehen!  Und 
das  mahnt  uns  ntn  b  an  ein  zweites  «■rtan'satori-dies  jiinni  desiderium, 
das  der  Spitab'r,  d>-r  (iebSr-  und  Kn  (i.-',ai;s!alti-ii ;  soll  denn  hier  nie- 
mals, gar  niemals  der  herkömmliche  vjehleudriau  beseitigt  werden !^  — 
Im  RudoICiapitat  kat  naa  daa  alte  Flidnnrk  ow  naa  aekablamiitt 
Alles,  Alles  «ia  ha  aHea  Ouiaa  tos  derPbita  daa  Bin-  bis  au  jener 
des  Austritts:  passt  daa  fltr  dleea  aehoäaa,  kaOaBi  «eilen  Räume?  — 
fBr  diese  neuen  Krifte?  —  fIr  daa  kehren  fltaia  das  erhabenen  Stif- 
ters des  neuen  Hauses?  —  —  —  •  •  • 

—  Die  lieratbungen  de.i  Doktareo-Coliegii  der  Wieoer  inedici- 
nischen  Fakultru  über  den  Impfzwang  hat>en  eegenwtrtig  so  fol- 
genden, unter  Verwi  rfuim  des  ImpfzwaMpi  s  dem  k.  K.  OeatCTa  StMtB- 
ministerinm  m  nia'  li>>r.di-n  I'ropi'sitioijen  {rtfiihrt: 

Ii  I'ie  iiHfinlrüi  Llicbe  lleleliruiip  ül.nr  die  grossere  Gefahr  der 

die  Im- 

(daa  aUganMBa  ist). 

2)  Die  Rechtfertigung  der  Unterlsesnng  der  Impfung  durch  ein 
irztliehes  Zengniss. 

3)  Die  Be^chrSnkun^  der  Tb!iti;;kett  des  Impfarztes  auf  geriuga 
Entfernungen  der  Imiifkonkiirrcnzorte  (uicbt  über  2  Stunden). 

4)  Die  (lültipkeit  di  r  sIr nijn  Ifreien  Impfzeugnisse  davon  abhän- 
gig in  machen,  'tass  lii.'  ;;c^.  li.-hene  Eintra^nnK  in  die  Inipflisten 
aufweise,  wodun  b  di.-r  liätitigeti  Unterlassung  der  Eintragung  der  Im- 
pfuns  in  die  .  Impflisten  von  Seiten  der  Privatärzte  TOIgebaagt  md 
die  Genauigkeit  der  Impflisten  gefördert  werden. 

6)  Dia  BeibahaltawE  der  BcaMtons  dar  Koaten  dar  InnAuif  naa 
dam  Laadesfonds  nnd  dia  sofortige  AuaaebKaasiing  dar  OaBMlBdsa  tob 
Jeder  dicsfUlligen  Belastung. 

Ausserdem  wird  empfohlen,  daaa  LjBpIlO  BB  dia  AaotB  US- 
ealgaltUcb  verabfolgt  werde.  . 

Tageogsaehiehte. 

Berlin.  Die  wehmuthsvolle  Theilnalimi',  welche  der  am  Fe- 
bruar nai-h  iTii  lir).iliri;:eii  Leiden  an  Liiiifen-Tubivkulnse  crfnl^te  Tod 
de»  Dr.  Eduaril  A  ijar ba iie  1 1  in  allen  Kreiden  der  bie.Hi^ieu  Devölke- 
rung  hervornil'l.  ina' bt  slcli  auch  in  vullpin  Maa-si-  titil"r  spIiiimi  Ke- 
rufsgenossrn  si-liend  iiikI  fand  in  der  am  1.  Miiri  ab;;i'1i:i!l''ni-n  Sitzniig 
der  Berliner  Med.  (iesellschaft,  welche  mit  Erinneru«j:swort««  an  den 
Verstorbenen  eröffnet  wurde,  ihren  Ausdruck.  Der  Brost,  von  dem 
sein  wissenschaftliches  Streben  getragen  wurde,  die  uncrmBdIiche, 
aufopfernde  Hiagebnag,  mit  welcher  er  sich  seiner  Berufsthltigfcait 
widmete,  die  Ehrenhutigbeit  seines  Charakters  und  die  Falle  aaiaer 
llerzensgOte  haben  ihn  allen  seinen  Collefien  wcrth  und  theuer  ge- 
macht und  zu  den  meisten  derselben  in  ein  inniges  Freundr^cbalts- 
Verliältiiiss  (:i'sti-llt.  S.-in  Andenken  wird  von  Alten,  die  ibn  kannten, 
in  Ehren  ^-i-lialtcn  wrrdcn 

—  \-\\r  die  VVicderbi'selzmij:  <1er  diiTi  b  lii  inme's  Anitsnieder- 
lesnn;;  rr[rili;.ti'ii  cliiriir^isclirii  Frofe-^iir  in  llrrii  ii-t  der  Docent  und 
Assistent  an  der  Langen  beck'schen  KUnik,  Dr.  LQcke,  der  sich 
dareb  aeiaa  chinirgischcn  Arbeiten  einen  «oMbagidBdatoB  ibrf  nntar 
saiMB  Vkehgenossen  erworben  hat,  baralte  veiden.  Dia  nn  dar 
Bamer  FkkBltlt  getroffene  Wahl  ist  als  aina  sehr  gldckHeba  in  be- 


ll. Airfiiclw 


rufen  kaban.  Gaben  dia  Stad^ibjaikar 


bstretaaen  Wep 


Ansieiehnnng:  Seine  MiyestSt  dar  KOaig  baben 

geniht: 

dem  SanitStsratb  Dr.  Braun  in  Berlin  den  Charakter  aiafleheinar 

Sanitätsrath,  _  • 

dem  Assistt-nzarzt  V'i>sper  vnui  ( iarde  -  Kürassier -RcglflWBt  daB 

KCni^-lii  lu-n  Kronen-( Irden  4.  Khitse,  so  wie 

d.-n.  K'>-~.ir;t  WhikLi  vom  1  Garde-Dragonar-lUi|^meat  da»  AU- 

gemeine  Ehrenzeichen  zu  verleiben,  nnd 
deai  Obar-Slabe-  nad  HegineBlaaiat  Dr.  Wandt  tob  &  flarda-Bgl. 

SB  tvt»,  und 

dam  Ober-Stabs-  und  Regimentsarxt  Dr.  Bflttner  vom  2.  Garde 
Ülaaeo-Regiment  die  Eriaubniss  zur  Anlegung  des  von  des  Kai- 
ser» von  Oesterreich  M.ijestät  ihnen  verliehenen  Kitterkreuzes  des 
l'ranz- Joseph-Ordens. 

dem  Ober-Stabs-  und  (larnisiin  Arzt  Dr.  Stier  in  Hnslau  die  Er- 
iaubniss zur  Aiilej;iiiij.'  des  v<,n  dis  Kaisers  von  U^-st.Treiih  Ma- 
jestät ihm  veilii'heneu  goldenen  Verdienstkreuzes  mit  der 
Kraaeb 
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äem  Ober-Stali^ar.'t  und  Marinc-Arzt  1.  Kl.  I1r.  Walbrach,  sowie 
d«in  Marine- Afiisti'BJar/.t  Dr.  lluctlio  die  Erlaubnis»  zur  Anle- 
gung Heil  Ton  Fürsten  von  S  liwarzburK-Sonderhiunpn  Durch- 
tatieht  ihoen  Terliebeni^ii  KQr^tlich  Schwarzburgiacben  Khreo- 
knaiM  mp.  >«ei(ar  and  dritter  KIms«  tu  «rth«n«a. 

lli«d«rImaaimK«i:  Pnkt  Ant  Dr.  Scbichhold  in  8pmnb«rg, 
Stabsarzt  Dr.  Ttseheatdchler  nnrt  Assisteniant  Dr.  Kolba  ia 
SoMiD,  Dr.  Mahlke  in  Guben,  Subiant  Dr.  RehhabB  inSagM, 
Dr.  Basler  in  Goldberi;,  Assisteniant  Dr«  Wolff  tB  Bl«nbarK| 
Thierant  I  Kl.  Ilnizendorf  in  Buic,  Thhrant  1.  K).  Bravomn 
Tliierant  i*.  Kl  KrllRer  in  PerlebvrR. 

ViTiOjitMi  sind:  Assisi. -Arzt  Dr  I.ie be r t  von  ( hiIh'u  muh  Frankf.  a.  0., 
Stab^^ar/t  Dr.  la  Haump  von  HavclberjE  iiarb  Noii-Kiip|iiri,  Sfabsarit  ! 
Dr.  lloltiinptT  Ton  Ncu-Huppin  ii;>>li  Il.ivellicis,  Dr.  Karst  von 
Kreuzuiirli  narU  ijt.  Jobann  Saarbrücken,  Wundarzt  1.  Kl.  NctBCb  ! 
voo  TiaireBfwrth  Back  Baiaaeba,  Wandaimt  %  JU.  Schottel  tob 
Ilall«  a.  8.  B«eli  OSrlitt,  Tbifrant  1.  KL  Harttab  ron  Wnater-  I 
hatt»en  ».  D.  nach  Padf-rborn,  Tbierant  Arndt  von  Pcrlclxirg  nach 
WüsterhaaMB  a.  D. 

Aiiothi-keD'Angelageiihait:  Der  Apotbaker  ü.  Rieh.  Leh- 
mann hat  die  prlvOegiita  Apotheke  la  flMili  klnfUdi  er- 
worben. 

Tode»rslle:  Dr.  $t«ni>zpwiki  im  Crätz.  Krcis-WBBdBTBt  Knopp 

in  Wmtien.    Dr.  Kd.  .Abarban«!!  in  Hcrlin. 
Offene  Krei.'«-Medicinal-lieanteBRtelle:    Dii>  Kreia<Wnidaiit> 

steile  de«  Krei»es  Ober-Barnim,  R^-Be».  Potsdam. 


^ eUefffnd  d a s*** er fah'r^T^Sir  Wiederbolcbunj» 
Rrtra  nlcener. 

Die  pnj;li»rho  .Vilmiralifät  bat  oin  npues  Vcifabrcii  jur  Rettung 
Ertrnnitener  vom  Si  tuMitmii'  lii'«:ilut  ciiiiiriihli'ii,  »'(»li'hi'S  mit  er- 
läuternden Abl>:i'lufip4'n  durch  die  iiucbbaodlang  tob  W.  J.  Peiser, 
(r.rrhn.  l'>!('<)nch,'<>tras!>c  No.  ifS,  IMa  6  Scr*}  wr  Mtatückea  [ 

KeiiutniisH  itebracbt  worden  ist. 

Di««e8  Verfahren  unterscheidet  '»ich  tob  dam  Uahar  MUehoB 
hauptsScblich  in  folgenden  beiden  Vorschriften ; 

1)  daas  die  HBlfsinittel  xur  WiederlieratellBBg  der  KOriwririUme  ' 
Bod  dea  BlBtumlaaf«  !>o  lange  ansaBaetsen  aeien,  bis  ein  r^el- 
mSssi^ea  Athmen  des  Verun^lDckten  sich  eingestellt  hat,  weil 
»onst  der  Kettunsuzweck  verfehlt  werde; 

2)  dass  die  Wii  ibThcrstcMunt:  df«  Athnitin);»  ■  Proiesse»  nicht 
durch  Lufli-i!ibla«i  ri,  -oinl.  rri  iluri  Ii  gcwiiise,  au*  dem  Baue  dea  j 
nieij>rhlirSii  ii  Kr,r[n  r>  abi;<  i.'^iiiiiii-M<'  unl  von  Jedem  Ificlit  aus-  ' 
/.iifill.r''iiilH  Kortfriii'ui'^iin^-^'ii  nt  bi^\v irl.i'n  nci. 

/iU  drui  letzteren  /.wecke  Bind  folgende  Vorschnfteu  aur^eiitellt  j 

Nach  Entfernung  der  Baiaiin  BekteidBBfcn  Bad  BBtleernng  der 

Hundhahle  ron  KIDitsigkeiteil  dareh  einfache  Latrerun;;  anf  den  Bauch, 
nicht  aber  niitteNt  AufrichtBBg  dea  Körpern  an  den  Füssen,  wird  unter 
di«  Brust  de»  VerMnglü<  kten  eine  auh  Kleidonpsstücken  fest  msam- 
niengebundeue  Walze  vuii  mimle.iteiis  li  Zoll  Hübe  }:cl(j;t,  über  wel- 
elitr  derselli'^  in  /.»isrlu  iiräunif  n  von  4  —  .'>  Sekunden  »l■ch^<cl»l•i^e 
auf  die  Seiti'  oder  ant  ilrii  Uain  ii  iiv  ir.  ht  wird,  während  der  Ann 
der  Länpeiiciti'  hart  am  KoptV  in  die  Hübi-  iiericbtet  ii»t.  Die  Elai^ti- 
cität  lU-r  Kippen  fiilirl  in  lUr  ^?iit  'nliige  der  Lun^sen  wieder  Luft  SU, 
oaclidem  divselbü  durch  eiucu  kräftigen  Druck  auf  den  Klicken  des 
VciaariMtIca  «Ihiwd  der  Baacblaga  aaacctrialwii  imdcn  war. 

IHelbt  «Haa  VerfaliTeD  Baeb  VerlBaf  von  5  WnoteB  »hoe  deot- 
Uchen  Brfolg,  Hann  »ei  der  Aihmnnjx  -  Proce«9  auf  d  l' iml,.  W'eifC 
kÜBStiieh  naeninahmen.  Der  ErtrunU-ne  wird  mit  i  r  I  i  L.  n  auf 
eine  etwa  um  einen  Fuss  atif>fi'icende  schräge  Fliii  In'  l  ■  Man 
ziehe  die  Zun;:e,  um  •'•■•ii  Ki  lilikiktl  vun  der  Stiiniiiril/.e  .i  il  .  u, 
naich  vorn  über  die  Znline  in-rii.r  und  befe..tjpe  nif  in  iIüm  i  l-aj.'« 
durch  ein  um  den  Unt'H»  '  it  r  ^.'i  l^;.  le«  Hand  oiler  klemme  sie  zwi.^chen 
die  ZShue  .Man  knie«  nunmehr  liiiiter  den  Kopf  des  Verun^lQckten 
nieder,  ergreife  dessen  beide  Anne  Uber  dem  Ellenbogeni^elenke  und 
siebe  sie  »anft  und  fest  wJUirend  einiger  Sekunden  neben  dem  Kopfe  | 
d»  KiaakcB  bb  aieb  hetaa.  Hierdurch  «etdaa  dia  Rippea  mittelat 
der  am'  OlMiarBi  aad  dem  Sehaitarblatta  befestigtea  NaakolD  krifUg 
gehoben,  in  Folre  dej^eii  Luft  in  die  Lungen  eingebogen  wird.  Dem-  ' 
nächst  führe  insn  die  .\rnie  in  sanfter  Bewegung  wieder  herab  an  den  j 
Rumpf  und  drili  ke  sie  fest  an  die  .Seite  anf  die  Rippen,  nm  die  ein- 
gefDbrte  Luft  vsii'il  liiiii  aii.i  ilen  I.ni.^'en  heraus  /.i  tr.  lifi  ii.  Dies 
Verfahren  ist  in  emi-r  Minute  etwa  10  Mal  711  wie'l.  rlinj.  n.  1 

Narli  .Ii  1  \\ -.ederher-telhni;;  des  natiirli.ljfn  Atliiiuris  srhreite  mau 
zur  Krwarmun;;  des  Körpers  durch  Ucibca  mittelst  Flanell  oder 
HandlOchcrn  unter  der  Decke  oder  durcfa  Auflegen  von  erwirmtem 
Flanell,  Wärraflaacben,  hcissen  Steinen  auf  Hengrub«,  Ellenbogen 
aad  PnaiaobleB.  Vfaaa  das  Bewusstseia  aad  die  PSbigkeit  aoa 
SchlBckeB  mrüekgekehrt  ist,  können  kleine  PortitHieB  erwlrattea 
VTelns,  verdOnnten  Rranntweini)  oder  Kaffe  eingellAsat  werden. 

In  diesem  RettnncijTerfabren  darf  man  nicht  enaDdea,  auch  wenn 
Unsere  Zeit  keine  LeMnaseiehea  eich  entdeekoa  haaaa.  Nicht  aal- 
ten ist  erat  aiaa  ■ahfaUlBdita  nmaataang  nit  BtMg  gakrtat 

worden. 

Die  Herren  Kreisphyniker  werden  m  t  u  l.nst.  von  diepem  Verfah- 
ren, dessen  erfolgreiche  Anwendung  die  AuLsicbt  eines  Arztes  erfor- 


dert, nuiiere  Kenntniss  in  nehmea  Und  dia  Hama  Aercts  iai  KMio 

damtif  aufmerksam  zu  machen. 

D.'iL  rMri?i-i-Verwaltiiiiv:en  ili.'rji'ijii;r:i  Stidte  aber,  welche  im  Be- 
sitze einer  uifvntliebeii  Uadeaii»talt  uuter  Aufsicht  eines  Ilademeiisters 
sind,  wird  empfohlen,  dem  l.«tztereu  die  vorisieliende,  auch  von  dies- 
seitigen  Aenten  beifällig  aufeenommene  Anweisung  zum  Rottungsver» 
lUnBB  BrtraDfcenar  aaaaBMad%aB  ood  oach  Bafadaa  later  MitamMBC 
alBaa  intaa  AaleitBaK  lo  dem  VataHBdaiaa  aad  piaMaehar  An» 
lUmg  aa  ertheilen. 

Mmabnrg,  den  '26.  Jannar  1866. 

KfiaigUcba  Rcgierug,  Abthailnng  daa  iBaan. 


Pelisei  -  Terordnnng. 

Von  Saitea  der  Kreisbehdrden  nad  der  Besirks-Iapf&nte  sind 
bei  uns  wiederholt  Beschwerden  darfiber  erhoben  worden,  daaa  dio 
Impflinge  zur  Vacciiiaiion  nnd  ReTiaion  in  den,  dnreb  den  BS  dea 
Regulativ»  zur  Allerb.  Kabinets-Ordre  Tom  8.  August  läaö  angeord- 
neten Terminen  der  Sffentlielien  Oeaammt- Impfungen  nicht  prompt 
gebellt  werden,  was  nra  so  bedauerlicher  ist,  al.'«  das  hiliifigero  Auf- 
treten der  Men»chenpocken  in  den  letztea  Jahren  liie  Keiiaueste  Aus- 
führung der  Schutzpocken-Impfung,  als  de.s  sichersten  Sichutzmittcl« 
gegen  die  Pockenseuche,  dringend  erheischt. 

Zur  Sichcrstellung  des  ordnungsrnSjuiigen  Ganges  des  Impfce- 
acbüta  nnd  der  ImpF-Erfoige  wiardaaB  wir  dabiir  anf  Orand  dea 
5.  11.  des  Oeaetaaa  IBr  dio  BallaaloVcmliung  Tom  11.  Hin  IMO 
und  zwar  unter  AofbebuBg  resp.  Abinderung  der  Vorschriften  ia  daa 
^j.  i  bis  incl.  4  des  Impf-RegulatiTS  vom  16.  November  ltö2  (Aaa- 
scrordentliche  Beilage  zum  Amtsblatt  No.  47  de  IHÖ2)  für  den  gan- 
zen Umfang  un^eres  Verwaltungsbezirks,  wa.i  folpt: 

1.  Dii-i  i.i^-'en ,  welche  ohne  haltbaren  (ininii  ihre  in  den  Impf- 
listen t/1  ,1  .;:ii'ten  Ancehün^en  zu  dein  iliiu'ii  rerlitzeiti^;  bekannt 
gemaclilen  Impf-  re»p,  Revisioiis - Terinir.e  niiiit  gestellt  haben,  Ter- 
fallen  in  eine  Geldstrafe  vun  ir>  S^r.  :is  i  Tbir.  odiT  im  ÜBTamS- 
gensfalle  in  rerhiltuissmlUsige  Getaugiii»i<strafe. 

S.  Dar  BahiadBniBfagnmd  llr  die  Uestellang  tur  Impfung  mfi. 
inr  ReHsioB  der  Oeimpnea  moia  dem  Impfartte  im  Impf^  resp.  Bö* 
visions-Termin  durch  ein  Attest  der  Orts-Polizei-BehOide  oder  durth 
ein  ärzthilies  Attest  nachgewiesen  werden.  Ist  die  Impfong  eines 
Iinpilinys  I K  reits  früher  durcfa  einen  Prirat-  oder  Uausant  aaage&bit 
worden,  eo  miMs  dar  baal^lclM  Inplseheia  dem  BaaiikaJaqrfinla 
vorgelegt  »erden. 

3.  Kin  Impfzwang  wird  durch  die  Pflicht  zur  (n  stilluiip  der 
noch  nicht  geimpften  iCinder  in  den  vom  Gesetz  vürgrschriubeuen 
Terminen  der  SBentlichen  Oesammt-Impfungcn  nicht  beabeicbtigt.  Ks 
verfSUt  daher  derjenige,  welcher  im  Impftermine  dem  Bezirks-Irapf- 
arste  erklSrt,  sein  Kind  nicht  impfen  lassen  zu  wollen,  nicht  in  Strafe. 

4.  Die  Bezirks-lmpArzte  haben  nach  Beendigung  des  Impfge- 
schSftes  alljahrlicfa  den  Herren  LandrStben,  resp.  den  Puliiei-Verwal- 
tungen  diejenigen  Personen,  welche  vorstehende  Vorschrifteli  nicht 
beobachtet  haben,  zur  llerbeifübruiig  der  licsfrafung  derselben  anzu- 
zeigen. — 

5.  Die  ans^eblioiM m  n  lni|j!'linr  e  ,  so  «:.■  dii  ;.^iiij,en .  deren  Im- 
pfung in  den  i'iffentliehen  Inipf-Termineu  natii  Nu.  II  dieser  Vironl- 
nung  verweigert  worden  ist,  werden  bis  zur  endlichen  Gestellung  zur 
Vaccination  in  dan  Liataa  ala  Bagaimpft  fartnflkiC  aad  Imbaa  dio 
angehCrtgen  BKerB  resp.  Vormlndcr  aolcker  olno  triMgen  Grand  bb- 
caänpft  gebliebenen  Kinder  die  im  $.  54  des  Regulativs  zur  Allerh. 
Iub.-0nr  Toni  8.  August  IH.3.^  angedrohte  polizeilirhe  Strafe,  welche 
von  uns  auf  hi.s  10  Thir.  (ield-  oder  verhSitnissmis.sige  Geflingnise- 
strafe  hiermit  fi-st;;e.sptzt  wird,  zu  gett2rtii:en,  wenn  die  ungeimpftcn 
Kinder  resp.  PHe<;ebel'olilenen  nach  Ablauf  des  eisten  Lebensjahres 
von  den  Blattein  befallen  Vierden. 

Frankfort  a.  d.  0.,  den  ÜS.  Januar  18ti6. 

Kfinigliche  Regierung. 

Erkenatniiii  dr«  kSnlgllrlira  Vber-Trlliunsl«  tom  19.  Octolirr  IHC4, 

1.  Apprubirte  Thicrirxte  sind,  auch  wunn  sie  ihre  Praus  im  Lm- 
hcniehea  ausBbea,  aar  BatriehtaBg  aiaar  GovarbaataBar  aiebt 
Tcrpilirhtet,  and  podOrfea  kaiBea  Gemriteadiaiaa.   Das  pXt 

selb.'tt  dann,  wenn  .sie  bei  ihren  Kuren  die  nOthigen  MediKB» 
mente  selbst  verabreichen  (Gewerbcüleuer-Gesets  rom  90.  Hai 
1»20  §.  2.    Ilausir-Regulativ  vom  28.  April  1824.  §.  ti ) 

2.  in  einem  solchen  Falle  bleibt  auch  §.  No.  '2  des  .Strafge«etz- 
bueb^  ans?er  .Anwendung,  mikdite  auch  ein  verabreichtes  Medi- 
kament <i!fl  entlialten.     [Slraf^'esctzbueh  ^.  34'!  No.  2.) 

In  der  Uuter.suchuuü  viider  den  approbirten  Tbier.arzl  zweiter 
Klasse  Friedrich  E.  zu  II.,  auf  die  Ni<  ht  j;keitsbes.  inv,  nit'  des  Ange- 
klagten, bat  das  KüDiglirhe  Ober-Tribuual,  tk-uat  für  Strafsachen, 
L  Abtheilung,  ia  der  SUhm«  foai  Ift.  Octoimr  vm  atc.  «r  Haeirt 
crfcaBBt:  daaa  daa  Erkanalaiaa  dea  Kriarfnat-Seo^  daa  KöBiitHekoB 
Appellationygerichts  zu  I.  vom  25.  Mai  IfVA  zu  vemicliten,  und  auf 
die  Appellation  des  AngekUagten  das  Erkenntnis.s  des  Kfiniglicben 
Kreisgeriehts  zu  D.  vom  12.  August  lHti3  dahin  abzuändern,  da»« 
der  Angeklagte  von  der  Ansehulditung  des  unbefugten  Gewerbebe- 
triebes im  iJmbeniehen  uu<l  de.'»  verbotenen  Verlunfs  Ton  Gift  {rat- 
«uptcchOD,  BBcli  dit  Kosten  aller  Instanzen  niedofiuaaUagm. 
VoB  Rechts  wegen. 
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BEKLINE^R  KUKI&CHS  VOCHfiNSCURlFT. 


G  r  D  n  d  «. 

Die  Torifrco  Rirlit«>r  bestrafen  den  Angeklnften  «cftn  nlMftafc- 

ten  Gewerbebetriebes  dnrch  AauBbiiog  der  thierüritlifhen  PrMxia  und 
im  Handels  mit  Medikamenten  im  UmherzieheD,  und  vppen  verbot«- 
mn  Verkanf*  von  fUft,  welches  in  den  ppdarhten  ifediknmcnten  eilt- 
kalten  (;<'wi>^i'n. 

I)it3  ^pgen  Aieffi  Katsclieiduiiß  rom  Angeklagten  wegen  nnrich- 
tii;er  Anvondun):  do»  (^  M-tzcü  ein;;«lcgte  NUaUgltWltlWMhwtWto  »■«» 
jedoch  für  bverüudvt  ornchtet  werden. 

Dtr  AafMtagte  bat,  nachdem  er  die  für  TbierSrxte  sweiter  KIm«« 
vcfgcMkröbrara  fltaatsprOfungeo  bestanden ,  anterm  SS.  April  UbS 
TOB  Ministprinm  der  geiittlicben ,  Unterrichts-  und  Mcdidaal-ADgele- 
gmheiten  die  Approbation  al»  Thiertnt  tweiter  Klaan  In  den  KO- 
niL')i<  livn  Landen  erbalteo.  Davon,  da«s  er  in  AaaBbtiBg  seiner 
Vr.iW'  ■M\(  arinen  Wohnort,  oder  anrh  nnr  auf  einen  bestimmten  Ke- 
gii  rlln^;^hl■Iirk  benrhrinkt  ^oin  foll,  enthSlt  ^oin"  Approtiatinn  nicht». 

Die  vorieen  RichliT  t:clii'n  nun  ,il>>r  iIüm  m  in-,  i  i--  .lurh  die 
approlitrtpn  Thieränte  «ur  Entru  htun«;  der  <ii-werbe»t«uer  rerpAichtet 
niid,  sobald  sie  die  thirrrirttlirlii'  I'raxl^  :tn  L' mkCTiithan  aoaBbM. 
Dies  beraht  aber  auf  einem  Kechisirrtbum. 

«  Approbirte  Tbiartnl«  gMm  u  daa  NadieiMlpenoiteB  nd 
i^riiogM  eb«na«wenif;  wi«  die  Amte  bei  Aiadbaig  ihrer  Vinaen- 
■clnft  oder  Kunst  nach  §.  3  des  Gewerliciitfuor-GeMties  vom  30. 
Ulli         einer  Oewerbebenteuprane. 

Aber  ancb,  wenn  »-io  diese  ihre  Witisenschaft  oder  Kun»t  im  üm- 
heniehen  aosOben,  sind  »le  zur  Löhuii^  <iewerbe»cheias  nicht 

»erpfliohtPt,  weil  >ir.  «lieii  kiin  <;L  Wi  rbc  tn-ibcn,  iiml  dabtr  au<h 
tO  den  im  5.  i;  des  ll;ii.-;r  K'i;ii!ativ>  vom  28.  .\pril  l***l  (M.-rla.-lili-ii, 
tnr  Lösung  eines  liewtrb«'-«»  iieiii»  verpfliclititen  Personen  nicht  ge- 
tihlt  werden  können,  deren  Gewerbebetrieb  darin  bMtohti  daw  IM 
im  Umbmieh«D  Dienste  oder  Arbeiten  anbieten. 

Zwar  toU  dar  AigaUaft«  aaeh  ia  UoihenwlMii  «Ibm  BaBM 
mit  MedikmiMiitra  gctrirtaa  hab«a,  mnia  ■Osrdioga  eia  Oeii«ita> 
betrieb  Kegea  wBide.  E»  ist  aber  voa  dca  vori|;en  Richtern  nicht 
festgestellt,  dass  der  Angeklngte  aneh  dun,  wenn  es  sich  nicht  um 
die  Iloilum:  ihm  7.nr  Kehandlunp  arirertrautcr  kranker  Pferde  han- 
<leIto,  MriliLunii-'i.ti-  ;m  VnilKTjietioi]  ^:l■^^L■rb!^^l."^^^^l!:  verkauft  hat. 
Wenn  er  aber  nur  Gelegenhi'it  ^eirnT  tliier;ir2tlii:!ir'n  Kuren  zu- 
gleich die  nOthipen  Medikamente  verabn  ii  lit«',  und  iliifür  iinii  für  die 
Kur  ansammen  ein  Uooorar  erhielt,  «o  kann  hierin  wetlir  im  Sinne 
4«a  f .  S  dea  Oainrtieateaer-Geaetsee  vom  30.  Hai  I82f).  auch  den 
^Minr-KtKolative  Tom  W.  Apiil  1834  ein  gewerbKteuerpBichtiger 
Handel  reehtlich  gefanden  werden. 

Dadirch  erledigt  sich  denn  aber  ancb  die  Beschaldigang,  daea 
der  Angeklagte  verbotswidrig  Gift  verkauft  hat,  weil  ««eine  Medika- 
meote  tbeilweise  anch  Gift  enthielten.  Denn  das»  auch  in  den  für 
Thier«  bestimmten  Medikamenten  zum  Theil  Gift  enthalten  sein  kann, 
wetsteht  sich  von  selbst,  und  wenn  daher  der  Angekläffte  zu  dem 
festgestellten  Verabreichen  dr-r  Medikamente  beftipt  war,  so  kann 
ihm  auch  daraus  kein  W.rwurf  semarht  werden,  da>!«  diese  von  ihm 
Terabreichten  Ucdikameute  tbeilweise  aoch  eiftige  Stoffe  enthielten. 
Aaf  eiaan  eoiehaa  Flall  iadel  der  f.  M6.  lig.  S  dea  Strafgeaeu- 
ka  keiae  AnveodaDg. 
Hiemach  nnteriiegt  das  aogefochtene  Erkenntnis»  jo  Gemiimheit 
dee  Art  107  No.  1  des  Geaetaee  vom  3.  Mai  ltb2  der  VemichtoDg, 
and  war  daa  erste  Erkeaatniaa  aaf  die  Appellatioa  dea  AasekUigtaa 
dabin  abzniodera,  daaa  aaf  VMapreehaag  dca  Aageklactea  aa  er- 
kennen 

(iekarto-  end  Sirrbe-Liüte  ten  lerlia  für  den  leiat  ^orrmbrr  ISM. 

K.!-  »(inliri  ^.-cboren  1028  Knaben,  !»72  Mädchen,  zu-ianimeu 
2000  Kinder;  e>  starben  1498  Perfionen.  —  Unter  ilen  Geborenen 
befanden  sich  29nial  Zwillings-  und  Jraal  Itrilliiiv's;;.  li;irtt  :i  Unehe- 
lich worden  186  Knaben  und  148  Töchter,  tuhanimen  Kinder. 
Qatiaat  «aidea  dOO  Feaiew 

ftafeeMallw  dar  ▼entaakaDaa.  Ba  atarten  in  Alter:  bis  1  Jahr 
S68,  von  1—6  Jafaien  2tM,  von  &— 10  Jahren  67,  voo  10— 16  Jahren 
19,  von  15— SO  Jahren  '24,  von  20-  40  Jahren  818,  tob  dO— GO  Jah- 
ren 1G6,  von  CO- 80  Jahren  189.  ron  80-90  Jahren  26,  von  90— 100 
Jahren  4,  zusammen  unter  15  Jahre  928,  Ober  15  Jahre  670. 

Bs  starban :  Todtgeboren  71  mSnnl. ,  43  weibl. .  Summa  114; 
dnrch  Lebensaehwäthe  t'alii  ilh.  I.  Mi  r  (^eliurt  'A3  in.,  L'.'i  v>.,  S.i. 
dnrcb  Tod  in  Folge  angebor.  IlildunotVhler  2  m.,  .S».  2;  ilurch  Al- 
tersschwache 17  m.,  35  w.,  Sa.  ö'2:  danh  Sril.^imririi'l  F,  m.,  1  w., 
Sa.  7t  durch  CnglOcksfUle**)  13  m.,  1  w.,  Sa.  14;  an  Wochenbett- 
Mar  «ad  bei  dar  BatMadani  II     8«^  11, 

Aa  inaara  akatea  KraakbaitaB:  Feekea  8  mSnnl., 
7  weibl.,  Samma  16;  Scharlach  SO  m-,  17  w..  Sa.  37;  Masern  29  m., 
81  w.,  Sa.  60:  Rheumatismus  1  w.,  Sa.  1;  Wasserscheu  1  w.,  Sa.  1; 
Schwämmchen  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  Keuchhusten  2  m.,  8  w.,  Sa.  10; 
gactrisch-nerTüse»  Kieber  und  Typhus  26  m.,  2»>  w.,  Sa.  51;  katarrha- 
lisches Fieber  und  Grippe  2  m.,  3  w.,  Sa.  6;  Blntfleckeakiaakbeit 
Im.,  1  w.,  8a.  >;  Bodilaaf  1     1     8a.  8}  Dwekfall  a.  Brachdnreb» 


fall  der  Rinder  8  81  ar.,  8a.  >9;  Bntiltadaaf;  Gehirn  85  n., 
35  w ,  Sa.  70;  brandige  BMnne  (Diphtheritis)  12  m.,  9  Sa.  81-, 
h&nti^e  Bräune  17  m.,  11  w.,  Sa.  28;  Mandel  -  Bräune  7  m.,  4  «., 

]  Sa.  n  .  Entzandung  der  LuftrOhre  24  m.,  25  w.,  Sa.  4»;  EntzQndaag 
des  Brustfell»  und  der  Lungen  45  n>..  3*">  w  ,  S»  .  Etit/ihiduns  de» 
Rückenmarks  1  m.,  1  w. ,   Sa  2;  EritMi  iiluh-  <lr>  M  ii^imi--  uud  de» 

j  Darmkanals  3  m.,  3  w.,  Sa.  6;  EnteOudung  der  Haruwerkzeagc  2  m., 

I  Sa.  2;  KnitQndung  dea  Dattriaibea  obne  nlhere  Angriia  daa  Oipae 
6  m.,  6  w.,  Sa.  11. 

Aa  iasarB  akroalachen  K  r  a n khaitant  Ongaidiaka 

I  Krankhettaa  dee  Gehirne  18  m..  5w.,  Sa.  17;  orgaalaebe  KrtakhaHaa 
des  RBrkenmarks  1  m.,  Sa.  1.;  organ.  Kraokh.  des  Herzens  18  na, 
11  w.,  Sa.  24;  organ.  Krankh.  der  Lunge  11  ro^  6  w.,  Sa.  17-,  ofgaa. 
Kraiikb.  der  Leber  5  m  ,  4  w-,  Sa.  9;  on^an.  Krankh.  der  SpeiwirOhre, 
de-.  Mafi'iis  und  de.s  UarnikanalH  2  ra.,  .5  w.,  Sa.  7;  sonstige  organ. 
Krankh..  des  l'ntf'rleibes  6  m.,  «i  w.,  Sa.  11;  Scorbut  Im.,  1  w^  Sa.S; 
l!ni-tw;is'.tr»ucbt  2  m.,  2  w.,  Sa.  4;  Bauchwa»»er»utht  1  Sa.  1; 
llautwa.'<..,er»ucht  1  w.,  S«.  1 ;  allgemeine  Wassersucht  14  m. .  19 
Sa.  S3:  Brightschc  Niereakranklieit  1  m.,  ö  w.,  Sa.  o;  (ürht  3  w., 
Sa.  8;  Sjrpbill»  1  m.,  Sa.  3;  Skrofeln  und  englisch«  Krankheit  S  m., 
8  w.,  Sa.  &i  Ttabarinloaa  dea  Oekirae  1  w.,  Sa  1;  Tobericalaaa  dar 
Langen  (llate-  and  Langeneehwiadaaeht)  99  m.,  68  w.,  Sa  167;  Daia- 
Mhwindsucbt  1  m.,  I  w. ,  Sa.  2;  chronische  Hautkrankheiten  1  m., 
Sa.  1:  Krebs  des  Gerichts  1  m.,  Sa.  1;  Krebs  der  Angen  1  w.,  Sa.  1; 
Krebs  der  Sueiseri^hre  1  m.,  Sa.  1;  Krebs  des  Magens  2  w.,  Sa.  3; 
Krebs  der  Blase  1  m  ,  Sa.  1 ;  Krebs  der  Gebftrmuttcr  6  w.,  Sa.  6; 
Kretrs  de»  Ma-ldr4rmf.  1  m,  .Sa,  1;  Krebs  des  Unterleibs  1  m,  Sa.  1; 
Krebs  uhnn  ii;ih.rf  Anf:>tn!  .'t  w.,  Sa.  3;  Markschwamm  l  w.,  Sa.  1; 
Starrkrampf  (Tetanus,  Trismun)  11  m. ,  6  w.,  Sa  16;  Stimmritsea- 
krampf  2  m.,  Sa.  3;  Epilepsie  1  w.,  Sa.  1;  Eklaapaia  dar  Kiodar 
66  Bk,  46.,  Sa.  100;  S&uferwahnsinn  3  m.,  Sa.  8. 

Ab  pldtalUbaa  Kraakhaitaflllaa:  GehlrnaeUaf- 
taee  M  ai.,  85^,  8a.  C9;  Luagen-  nad  BenaeUag  14  m.,  16  w.,  sa. 
89;  Ner^en^  libp  —  tödtliche  Ohnmacht  —  8  m.,  1  w.,  Sa.  3. 

A  II  Ii  II  -.  .-.  e  r  c  u  K  r  a  n  k  b  e  i  t  c  u  ;  Caries  und  Nekrose  1  m., 
Sa.  1:  chriüi.  Kiitn'lndiiiiE  di-r  (ielenke  2  m.,  Sa.  2;  HnicheinVIem- 
niuiit;  1  w-,  Sa.  1;  Wa.'.^erkri'hs  1  w.,  Sa.  1;  Vereiterung  dei-  Zellfje- 
webes  und  derDriinen  H  ni..  -1  w.,  Sa.  7;  t6dtlicher  AuagKUg  von  chir. 
üpcrationen  1  Verblutung,  P>imia  etc.)  6  m.,  I  V,,  8«.  8;  aadara  CU* 
rurgische  Krankheiten  1  m.',  1  w.,  Sa.  2. 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten  oder  unter 
wisaenec haftlich  nicht  ta  rubricirenden  Krank» 
heitsbenennnngea:  Abiebraeg 63  m.,  49 w.,  Sa.  103;  Longea- 
Uhmnng  34  m.,  Si  w.,  Sa.  4«;  Zahaea  8  m..  1  w.,  Sa.  4;  Nicht  be- 
nanata  Kiankheilea  dm.,«  w..  Sa.  lOi  Ea  ttarbaa  786  bIbbL. 
718  «aiU,  ia  SaaHaa  IdSeVaranaea. 


Im  Kreise  Oreifeirald  ist  die  Stelle  des  Königlichen  Kreiswand- 

antes  dnrch  den  am  28.  November  v.  J.  erfolgten  Tod  des  Kreis- 
wundarxte.H  Nirbterlein  erledigt.  Bewerber  am  die-M-lbe  haben 
ihren  Antrag  unter  Beifilgiing  der  erforderlichen  Ziu;;iii.-He  binnen 
ü  Worben  bei  der  Königlichen  H^^piernn;;  hier^•^■lb^^  ■.-iniureschen. 

lier  für  diese  Stelle  zu  ernennende  Kreis- Wundarzt  wird  seinen 
Wohnsitz  in  der  Stadt  Wolgast  zu  nehmea 

Stralsund,  den  31.  Februar  1866. 
Dia-  ■ 


Inierste. 


Klimatischer  Kurort  Merau  in  SüdtyroL 

Die  Siecea-HoIhaB-Kar  beginnt  aai  L  April  Bnd  daaart  Ua 


Bada 


)ie  Siecea 
Jaai. 


Kar  beginnt  aa  L  April 
eiad  atala  aMidtUt^ 


*'l  7  Uknerf  ilunli  Kfliinir.r..  1  Math,  dunti  Kr«cllicM«&,  1  llftnn  iinit  1  Fra-s  durcS 
VerstfV-n  utk'^  1  Mjim  .luith  K.  i.U':.tluii.t  Kr^tii  kuc«. 

•■)  a  MiiiMr  iimh  KorI>crl«uaa(*ii,  4  HkoiiM,  1  Kii«W  «a4  1  Pm  4iikIi  Bt«n 
•4m  Ml»  a  Maswt  esnfe  »iMitssne.  I  Hw  «vck  asseiwiieaie,  t  msur  «stak 


.%  nffortlrra 

In  BSrwalde  i.  N.  mit  udir  wohlhabei 
junger  Arit  eine  lohnende  Praxis  finden. 


Die  Niederlassung  eines  praktisrhen  .\rifes  in  der  landwirtbschaft- 
lichen  Akadimic  \Vald:iu  (2  MriUn  \oi\  Königsberg)  wird  gewünscbt. 
l)ureh  die  .•^clir  wclilhabonde  rmgescud  und  ein  Fixum  von  200  Tbim. 
für  die  Beb;iri'l  .111^  <ivr  luhtleute  der  Uomaine  Waldau  (nebst  freier 
Wohnuug)  kann  der  Arzt  sich  bald  eine  »ehr  eintr&gliche  Praxis  er- 
werben. 

GeflUlige  AdieaaaB  kittat  mm  aa  den  Apotheker  Rakkarg  ia 
Tapiaa  (deaaea  FIliatApaäiaka  in  VaUaa  iat)  an  liebtaa. 

BarlcktiBaBcaa  aa  da«  U  Torigar  Noamar  aatkalUaaB 
Tortrat  daa  Harra  Dr.  Liektaaataia. 

S.  88  erste  Col.  Z.  8  v.  u.  statt  aar  liee  aoch.  S.  88.  aweita 
Col,  Z.  6  T.  o.  statt  aber  lies  eben.  S.  89  erate  Cd.  Z.  8  v.  a. 
Statt  Djraaaalk  Uaa  Dynamida.  8.  88  avaito  Col.  S.  19  r.  a. 
Bir  Ken  «ad. 


Tattaf  fBB 


^  OMbMkt  kai  Jalloa  SlttaaMd  ia 
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UVM  I  -it  Bttm  pwt.  ImS 
lt.  ■Mun«(ia  ni>— tlllf 
I  wmt  FüM-AaMi 


latmlmui.  %».)  »tu  tm  tti  VH» 
IM  Amt  HIhAviM  im  Mto 
4m  l  iAm  «M  'iMMa. 


BERIilHER 

[LOTSOHE  WOCHENSCHEff  T. 

Organ  for  praßtische  Aerzte. 

Mit  Berücksichtigung  der  preussisehen  Medicinalverwaltnng  and  Medicinalgesetzgeboog 

Utk  »miHAitm  llitllMflngnb 


IMmitmr:  Snililitnit  Ir.  l.  him. 
Montag,  den  13.  Mftiz  1865. 


y«riag  VW  kfHI  IndmM  h 

Zweiter  Jahrgang. 


llkslt:  I-  MitthviluDgen  an»  Kliniken  und  Krmokenhia.iern:  Au»  der  chirargiiuhoD  Station  der  Charit^:  Fischer  und  HirN«  lifrld:  Ki>i- 
trag  tum  TetaouK  traumatirus.  IL  Enienburg:  Apparat  zur  Uehandluug  de6  Klumpfuhs««.  III.  Erhard;  OtiatriHfbe  Skitren. 
IV.  Kritik  (Gräfe:  Die  8 c b weicger'schen  VorlesuDgen  über  den  Gebrauch  des  Anpenspiepel»  —  Althaux:  On  the  diaeaMI 
of  the  thront  aad  windpipf.  a»  rtflectcd  b^  the  laryncoHcope).    V.  Verhandlungen  äritlichfr  (ie»i'U.-i  li:if|..ii  ( II  u  feland'Hiha  04* 

hpllyrhaft  '.    VI.  Ki-tiill.  ;nii  (Currcj-poiideni  —  TaRPs^^si-hichtP  i.    VII.  Amtlii'h*'  Mitthfilunsen.  —  Aufrtil',  —  Iiit.'rar;'. 

Die  gfdirtm  Abonnnitrii  wrrdeii  rrgcbfRst  mnrlit,  das  AlMinnenirnt  mir  dm  mit  den  I.  April  begiueode  mmt 
<tiuu1al  bei  itm  BncUiaadlaBg»  oder  Po»liMtcra  baldigst  zu  encHem,  duiit  ii  der  Zaaeidang  keiae 
Vitcrkreclaag  eiatritt 


L  JltUhrilngea       KÜBilifR  mni  KrukcaUaMra. 
Au  der  chimgiscbeii  Station  der  CkaiitA. 
'  (MM|o  «OB  In  ftalitata  Ir.  1.  riiclar,  Mghndm  Ante, 

•ad  Dr.  F.  lirtrkfeldi,  iMiitrniirilr.) 
3.   Beitrag  xum  TetaDUi  tranmaticas. 


L  Tt 


\t  Tri»«!  traaastfeii«  bef  tlner  ZarrtUtiias 
Haken  Zeigefiagan,  Bxarticulation  deasalban,  Cu- 
rarti  aackker  Opium.  lieilang. 

Der  ZimmennaBa  Moldeakaner,  19  Jahre  ait,  kam  am  26. 
MoTamber  1864  wagea  aiaar  ZanaiaaaBg  dea  linken  Zeigefingera, 
midM  er  aieh  beim  HeraMkllen  ainea  aehweren  Balkens  nige> 
aogen  hatte,  auf  dii'  äussere  Station  der  Cliarite.  Es  fand  sich 
bei  dam  auaserst  krMtigen,  gut  gaalhitan  Patienten  daaelbat 
«ina  bnfeiaealllnBitei  seriaaeae,  ifeithiB  Ualiaade  Wnade,  iKa 
Phalangealknocben  (1.  und  2)  waren  an  mehreren  Stellen  ge- 
brochen. Auf  die  dringenden  iiitten  des  Patienten  hin  wurde 
der  Versuch  einer  ErhaHuog  des  Fingers  gemacht,  die  Wunde 
durch  blutige  Ntbta  Terüaigt,  der  Fingai:  geachiaai  s&d  ener- 
gisch gekfiblt  Ba  kam  tn  keiner  prima  fateatlo,  die  Ifitenng 
•war  indess.'ti  spfirürli  und  consistent,  das  Aussehrn  iler  Wunde 
gut  Seit  dem  ü.  Decbr.  liel  es  auf,  daas  Patient  beim  Ver- 
bände aber  ftnssent  lebhafte  SchoMnaa  klagte,  wdehe  a»  alark 
aaien,  das«  sie  ihm  die  Kiefer  ganx  xusammenz^Sgen. 

Zn  derselben  Zeit  schon  will  Patient,  wie  er  nachträglich 
angab,  bemerkt  haben,  dasa  ihm  das  Ranen  schwer  werde.  Am 
8.  Decbr.  konnte  er  nicht  amkr  ao  «ett  den  Hand  Offnen  wie 
früher,  am  9.  Decbr.  trat  aedi  ab  and  ta  efai  belagatigendea 
Gefühl  auf  der  Rnist  hinzn,  nm  10.  De«embcr  aber  fing  Patient 
erst  XU  klagen  an.  Üui  der  Uetersachong  seigt«  sich  nun,  daaa 
Patient  den  Mund  nur  «o  weit  Offnen  konnte,  daaa  kaam  dia 
Fiagan  durch  die  Zahnreihe  an  bringaa  war,.4ie 
Haren  stark  gespannt,  die  chanktcrisehe  Venemtiig 
des  Gesichtes  (ir.tus  gardonicus}  ücharf  aus^'rpriigt.  l)abei  klagte 
Patient  aber  leichte  Brastheklemmungen,  die  aber  immer  aelieU 
verMwigiBgMi,  aad  «ine  aebmenkafta  Bmpfladai^  im  Bfldten. 
Sonst  war  nirgcnd.s  eiup  Ppannimg  der  Muskeln  bemerkbar. 
Patient  war  fieberfrei  (lemp,  a7,2  »C,  Pfr.  M.)    Er  erhielt 


latüfdetll  aia  ktUUgaa  Emeticum,  darauf  eine  Iqjection  von 
HerpUam  anuiatieam  (gr.  W 

11.  Decbr.  Trot«  reichlichen  Erbrechen»  und  starker  Dia- 
phoreae  kein  NacblaHK  in  den  Erscheinungen,  die  Kieferklcmme 
hat  vielmehr  angenommen,  auch  bekommt  Patient  die  beängsti- 
gend« ZaaaamMBsiahaag  der  Bmat  and  die  achnMnhaften  Schlage 
im  Rfldtan  hlnfiger  nie  geateni.  Ancb  die  BaaebmaAelB  «area 
stark  (respnruit .  da.s  Abdomen  stark  eingezogen.  Es  wurde  noB 
die  Esartikutation  des  zerrissenen  Fingers  gemacht.  Als 
tient  an  dem  Zwecke  aufstand  um  in  einen  anderen  äaal  zu  ge> 
hen,  schrie  er  laut  auf,  daaa  «r  keine  Laft  nuhr  habe  nnd  aa 
ihn  ganz  gerade  z<>ge.  In  der  Chlonfonn-lfarkaae  trat  eine  hat 
vollständige  Erschlaffung  der  tetanischen  Muskeln  ein.  es  stellte 
aick  iadaaaen  eine  aehr  grosse  Spannung  derselben  fcnrs  nach 
der  Beaadlgnag  dar  Naioooe  wieder  her.  Di«  Oparatiea  balte 
absolut  keinen  Effect  anf  den  Trismu.s  und  Tetinns  geübt,  die 
Kiefer  konnten  nur  bis  auf  drei  Linien  geöffnet  werden,  die 
Spannung  der  Bauchmuskeln  war  ganz  beträchtlich,  auch  warea 
die  RQekeaanakebi  ilemUeb  atark  tetania«th.  Der  Keapuatieoa- 
typns  war  i«B  eonatal.  Ab  vad  la  acbria  Faliaat  laut  aaf,  weil 
ihm  die  Luft  fehlte.  Die  ExtremitHennMiakab  «af«B  ganz  frei. 
T.  a7,8  •  C,  Rfr.  SO,  Pfr.  68.  Ba  imd«  am  Badunittaga 
am  4  übr  von  aiaar  linaag  vea  Oarar«  0  ad  s{)  4  Trapfea 
auf  die  frische  Eiartiknlatiooswunde  geträufelt  (etwa  {  gr. 
Curaru),  Danach  fühlte  Patient  gegen  Abend  einen  geringen 
Nachlass  der  snbjectiven  Beschwerden,  ol^aeliv  war  iadawin  ia 
den  EraekehinngeB  Micbta  verindert. 

IS.  Debr.  Pafiaat  bat  ia  der  Naebt  gar  alebt  geadiaCw, 
ab  und  zu  l.iut  aufgeschrieen,  weil  ihm  die  Rrnst  plStzlich  so 
beengt  wurde.  Der  Trismns  unverändert,  die  Kiefer  kAnnen 
Otwa  3  Linien  von  einander  entfernt  werden.  l)a.s  Abdomen  ist 
sehr  atark  eingezogen,  die  Banchmoskeln  brettahnUcb  hart,  ebeaao 
die  Rackenmuskeln.  Brust-  und  Extremitaten-Mnakeltt  afald  ttn. 
Hauptklage  bilden  die  heftigen  tetanischen  Schläge  in  der  Brust, 
wobei  Patient  meist  laut  anfächreit  Auch  hat  Patient  ab  und 
ra  aia  «ebr  adtmenbafiea  Ziebea  ba  RHekea.  Di«  Haat  kübl, 
aufgeschloDsen,  doch  kein  Schweiss.  T  ::"!,'!"('..  l'fr.  hO, 
Rfr.  20.    Morgens  lU  Uhr  abermals  4  Trupteu  Curare  in  die 
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Wando  geMulelt  Nkch  4er  Sintctafduag  «mpfiiidflt  P«ti«nt 
tön  Itnelites  Bnimai  fai  der  Wm^a  —  knm  alrar  «He  Ffoger 

und  den  Arm  pleicli  ^nt  bpwii!'n.  Er  behauptet  stets  cirifii 
NKhlass  der  subjectiven  licscbwerden  danacli  zu  verspüren,  der 
•twa  fSaf  Minuten  mcb  der  EtaUnliiig  esDtritt  und  kanm  eine 
Stunde  uh&lt.  Abends  keine  iraBnflleh«Aciideraq(.  T.  37,5*C., 
I'fr.  72,  Kfr.  20.  Abennals  4  Tropfen  Cnnre  in  die  Wimde 
geträufelt. 

13.  Docbr.  Morgens.  Nach  eiaer  »elur  vnmhigea  Nacht  iat 
eine  (eiin({(  Ste^geraiK  fn  dor  Spanwinip  der  Mmkeln  ra  er^ 

können.  Neue  Muskolfnippcn  sind  nicht  afficirt.  T  i'T/."  f',. 
Pfr.  72,  Rfr.  20.  Abermals  -l  Tropfen  ('urare  in  die  Wunde 
getrAufelt.  Abends  fühlt  sich  Patient  sehr  matt,  hat  lebhaftere 
RespiratioBa-Beaehwerdea,  olgectiT  indeeeen  kein«  «eMetliche 
TerSodemng.  T.  S7,5*G.,  Plr.  68,  Rfr.  9a  Abemnh  4  Tro- 
pfen Curare  in  die  Wunde.  Spät  Abends  trat  eine  betrichflkhe 
apaniMüg  der  Bnutmuskelo  ein  und  Patient  klagte  Aber  heftige 
Sdlige  in  Krcuw,  die  ihm  das  Kreox  darobsnhredieB  drohten. 
Eg  wurden  daher,  da  die  Wunde  .nm  Zeigefinger  liemif.s  in  Ei- 
terung überging,  \  gr.  Curare  in  Lösung  in  den  Ma.<<seter  rech- 
ter Seits  mit  der  PraTaz'schen  Spritze  injicirt.  Die  Injection 
geaehah  allndhlig,  ehM  LAhnmng  der  Mawcter  trat  nicht  «m, 
•benio  wenig  ein  Naehlau  de«  Tetamr  Dagegen  fiShlte  «leh 
Patient  etwas  erlriehtcrt. 

14.  Dcbr.  Nacht  sehr  anmhig.  Die  Spannung  der  tetani- 
aehen  Mnskaln  nnvwladert,  blnigea  «nliekendM  ZnsanNnoa- 
schnQren  der  Brust.  T.  Morgens  :u..t"C.,  Pfr.  68,  Rfr.  90. 
Injection  von  i  gr.  Curare  in  den  rechten  Arm. 

Abends:  T.  '3 G.^  Pik'.  76,  Rfr.  90.  I^actto«  Ton 
i  gr.  Cnrue  hi  den  Am. 

15.  Dcbr.  Der  Trismns  ist  stiilcer  geworden,  Patfent  knm 
die  Kiefer  nur  bis  zu  2"'  öffnen.  Hüofipes  Zusammenschnüren 
der  Brutit  und  schmershafte  Schläge  im  Rücken.  Die  tetaniscbe 
Spannung  der  Mnskaln  nnveriDdert.  Besonders  stark  sind  die 
Brustmuskeln  gespannt  Morgens  T.  87,6  ■  C,  Pfr.  84,  Rfr.  90. 
Abends  T.  39,2  » C. ,  Pfr.  S8,  Rfr.  90.  Der  von  Herrn  Dr. 
Ph.  Münk  untersuchte  Harn  betrug  a<00  CC.  in  24  Stunden, 
spec.  Gew.  1016,  Reaction  saner,  Harnstoff  36  Gm.;  3U0  CC. 
Bara  enOielten  0,919  Gm.  Ghloniiik-KreittniB,  Merln  warO,lS0 
Kreatinin,  die  '21  stüiidige  Kreatinin-Menge  also  1,:!  Grm.  —  Im 
Laufe  des  Tages  zwei  Injectionen  von  ^  gr.  Curare.  —  Patient 
giebt  indessen  mit  Bestfannftslt  U,  dasa  «r  daonA  gar  kone 
Wirkung  mehr  Tnqiltan. 

16.  Deebr.  Patient  hat  in  der  Nacht  zwar  etwas  geschla- 
fen, zeigt  aber  heute  Morgen  eine  Zunalimo  alier  Erscheinungen, 
die  Muskolatur  des  ganzen  Rumpfes  befindet  sich  in  hoher  to- 
taniseher  Spannnng,  dio  Zabnrrihen  sehlieneB  fast  airf  efai- 
andcr.  Sprechen  und  Schlucken  sind  wesentlich  erschwert,  star- 
kes Gefühl  vun  Oppi  essio  pectoris,  ab  und  zu  bis  zum  Ersticknngs- 
gefühl  sich  steigernd,  auch  das  schmerzhafte  Ziehen  im  Rücken 
vennehrt.  Bei  der  Moigenviaite  wnrde  mfiÜUg  gogea  das  Bett 
gostOBseu,  worin  Patient  liegt  Darauf  trat  «in  schwerer  AnMl 
von  Opisthotonus  ein. —  Stuhlverstopfung.  Morgens  T.  37,8  »C, 
Pfr.  73,  Rfr.  30.  Abends  T.  38,4  *C.,  Pfr.  76,  Rfr.  3a  Es 
wnde  nm  den  Morgsns  8  Uhr  9  Gentigminmea  (das  Oentigmmme 
enthält  0,1  Tr  i  granl.  um  10  Vbr  :'.  CentigTammcs  (also  beinahe 
I  gr.  Curare)  ailmühlich  injicirt,  ohne  das»  i'atient  auch  nur  die 
geringila  Wirinuag  verspürte.  Nach  der  Injection  des  drittan 
CentigiimniM  behauptete  zwar  fatient  den  rechten  Arm,  in 
welchen  die  Lnsung  eiugenpritit  wurde,  irieht  ao  gut  bewegen 
zn  können,  als  den  linken.  Doch  war  o^ijectiv  daran  Nichts 
wahrzunehmen.  Da  Patient  Abends  sehr  klagte,  wurde  ihm  noch 
eine  Iijectiea  Morph,  nur.  gr.  |  gamnebt,  woaadi  ar  aieh 
sehr  erleichtert  fühlte. 

17 .  Decbr.   Ruhigere  Nacht   Reichliche  Transpiration.  Der 


Tetanns  des  Rumpf  es  besteht  fort  Patient  ttbri  ^j^^g  nuam- 
racB,  sehreit  laat  anf,  ein  Opisthotontis  ist  aber  ofebt  wieder 

beoli.achtet  Morgens  T.  Sft'C,  Pfr.  W),  Kfr.  -.'m,  Abends 
T.  10.1  Pfr.  »3,  Rfr.  24.  Im  Laufe  des  Tages  6  Ceoti- 
grammes  Cnran  fwhraacht  —  ohne  wesentiidiaB  Binlaaa  anf 
die  Erscheinoagen.  In  der  Nacht  wurde,  da  Patient  Snüsert  un- 
ruhig war  und  andauernd  um  Hülfe  rief,  noch  ein  Versuch  mit 
Chlaroform  gi  mnrht.  Die  Narcose  war  aahr  acUocht,  oIm  Bt- 
leichterong  wurde  nicht  dadurch  ersiett. 

18.  Deebr.  Abormalige  Statgaraag  aller  Symptom«.  Pa- 
tient ist  im  Rücken  ganr,  krumm  gebogen  und  bekommt  häufige 
und  heftige  Anfällo  von  Opisthotonus.  Die  leiseste  Berührung 
des  Patienten  lOst  heftige  Convulsionen  aas.  Der  Mund  fest 
geschlossen.  Dia  Eitramitlten ,  mit  Ausnahme  einer  geringen 
Spannnng  derOb«neb«nkeImnskeln,  sind  frei.  Morg.  T.  ;(k,  «C., 
Pfr.  Kfr  -'n.  Alu  ri  i^  T.  :i'a,5  C,  Pfr.  Inn,  Ufr.  L' I.  Im 
Laufe  des  Tages  6  Ccntigrammes  Curare  verbraucht  Abends 
noch  dna  lajaetion  von  Matph.  mnr.  gr.  dimidhun. 

19.  Deebr.  Keine  wc.ientliche  Verindernng.  Die  Muskula- 
tur der  Oberarme  indessen  auch  sehr  straff  gespannt.  Morgens 
T.  .iji.ö'G.,  Pfr.  7t;,  Rfr.  2a  Abends  T.  4<),4  •  C,  Pfr.  98, 
Rfr.  3t>.  Die  Wnnde  am  Fingor  «itart  liamUch  atark,  gnta  Graanr 
lationabitdnng.    Anf  dem  Handrflekan  im  Tertanf  d«a  eztena. 

dig.  indici.s  fimlit  ^iih  ein  Abscess,  welcher  erölTnel  wurde. 
Darauf  perpetuirliches  warmes  Haudbad.  —  Harnmenge  in  24 
Stunden  70O  Gß,  apoc.  Gew.  1499;  Hnmaloff  98  OfanmMa,  Ohkr- 
ainkkreatinin  0,478  in  CG.  Harn,  hierin  Iat  0^996  Kreatinin, 
folglich  Kreatinin  in  der  24  stündigen  Harnmeage  l,l.,Oranun 
(Dr.  Münk).  — ■  Im  Laufe  des  Tages  drei  Centigrammes  Curare 
Terbraacht  Daneben  nimmt  Patient  aeit  gestern  Dover 'aoha 
Polvar  (Opii  gr.  ß)  swdatflndiidi.  Nach  der  Inefrioo  am  Finger 
fühlte  sich  Patient  leichter,  er  bekam  keine  .'knf.'ille  von  Opis- 
thotonus mehr  und  das  schmerzhafte  (icfühl  von  Spannung 
liess  nach. 

3a  Deebr.  In  der  Nacht  noch  einige  lachte  Anfälle  von 
Opistbotoma.  Am  Morgen  keine  wesenÜiche  Veränderung. 
Reichlicher  Schweiss  besteht  fort.  Miliaria- Eruption.  T.  38A 
Pfr.  SO,  Rfr.  90.  Abends  T.  38,6,  Pfr.  60^  Rfr.  30.  348tündlga 
Hanunange  «70  CG,  ap«e.  G«widit  1097,  darin  94,8  gr.  Han- 
stoff,  0,i:iß  Chlorzinkkrcatinin  in  157  CO.  Harn,  hierin  0.272 
Kreatinin,  in  der  24 stündigen  llarnmcnge  also  1,1  Gram.  Krea- 
tinin. —  Verbraucht  worden  im  Laufe  des  Tages  3  Centigrammaa 
Cmare.  Dia  Dovar'aohen  Pnlver  werdan  weiter  gagahan. 

91.  Deebr.  Patient  fMift  aidi  wohler.  Die  KldMdemn« 
ist  etwas  geringir.  <lif  r.1iri[-pn  rrscheinnnpen  inilii.f-;"n  nirlit 
Tertedert  Anfalle  von  Opisthotonus  treten  sehr  selten  ein  und 
aind  vaa  gaiinger  IntanaUit.  Inunar  aaeb  aabr  alarkar  SAweiaa. 
Morgens  T.  38,6,  Pfr.  sO,  Rfr.  24.  Abends  T.  38,8,  Pfr.  88, 
Rfr.  24.  IVinmenge  T2U  CC.  in  21  Stunden,  spec.  Gewicht 
1026,  Harnstoff  27,3  Gramm;  Cblorunkkreatinin  0,3.^  in  940  OG. 
Harn,  hierin  0,333  Kreatinin,  die  S4st<lndige  Kreatininmanga 
0,9  Gramm.  —  Im  Lanfe  dea  Tagea  drei  Gentigrammea  Gnan 
injicirt  und  zwei  Mal  '.  gr.  Morphium. 

22.  Deebr.  Nacht  unruhiger.  Morgens  haben  der  Trianma 
sowohl,  als  die  tatania(&ea  Bra^aianigaa  augenommen.  Aach 
ist  die  Reflexerregbarkeit  wieder  stark  varmehrt,  bei  jeder  Be- 
rührung treten  lebhafte  Zuckungen  ein.  Wenig  intensive  Anfille 
TOB  Opisthotonus  aind  gleichfalls  hente  häufiger  als  gestern. 
Patient  fühlt  sieh  sehr  angegriffen  nnd  klagt  Aber  atarke  Ba« 
SBstIgang  und  Bmstbdtlemnmng.  Sdir  rricUidn  Dfaqthorese; 
Miliaria  rubra  Ober  den  ganzen  Körper.  Morgens  T.  30,1  •  C, 
Pfr.  »4,  Rfr.  30.  Abends  T.  40,5  «  C,  Pfr.  118,  Rfr.  24,  Vicr- 
ndtwasaigaMiiidiga  EaiBmenge  500  CC,  spee.  Gewicht  1090, 
Hanatoff  94,5  Grammes,  Chlorzinkkreatmin  1,184  in  900  Od 
Hanl,  Uaiin  0,739  Kreatinin,  folglich  in  34  Stunden  entleert  1;9 
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Gramm  Kreatinin.  Tm  Laufe  des  Ta^rcs  drei  CcntignaoMl  Cu- 
rare injicirt  and  zwei  Mal  }  gr.  Morphium  muriaticnm. 

23.  Decbr.  Nacht  ruhiger,  sehr  starker  Schwein.  IHt 
tetuiMbe  SpaaDaog  der  Mulnla  d«!  Rompfei,  der  ObenuruM 
fwar  ramSadert,  dedi  ^d  die  AaltOe  vra  OftMiotoinM  gans 
ausgeblieben.  Die  Reflexerregbarkeit  ist  geriDgcr.  Morgec.i  T. 
88/)  •  C,  Pfr.  80,  Kfr.  20.  Abends  T.  AB,4  •  C,  Pfr.  H«,  Kfr. 
Sa  S4itaDiUg«  Hmimeiige  SbO  CC.,  spee.  Gew.  1032,  Harn- 
stoff 37^  Gnmroes.  —  Im  Laofe  des  Tage«  drei  Centigrammes 
Corare  injicirt  and  zwei  Mal  einen  halben  Gran  Horphioni. 

24.  Decbr.  Keine  wtssontliche  Yeränderunj:.  Morgens  T. 
38,1  0  C,  Pfr.  92,  Kfr.  ttü.  Abenda  T.  ati.2  •  a,  Pfr.  92,  Kfr.  2«. 
MiMndige  Hanmi««*  680  CC.,  tpee.  Oew.  1016;  Mrtlndige 
KreatiniD-Men^c  1.1  Grainnics.  Reaction  stark  sauer,  kein  Ei- 
weiüs.  —  Es  wurde  mit  dem  Curare  aufgehört,  da  Patient  con- 

te,  durch  dasselbe  gar  keine  Erleichtemng  zu 
1  im  Gauan  iwiiialio  7  GraD  Curare  verbraucht. 
Fflr  ffie  Gfite  det  Trtptfttea  kttoMii  wir  elaatdteit  Dagegen 
verlangte  l'atii'tit  sehr  nach  Opium,  b.'siui'lcrs  in  Form  der  In- 
jectionen  und  er  erhielt  von  mm  ab  l&glicb  Morph,  mur.  gr.  1^ 
•ubcatan.  Dabei  tigfick  ein  protoiUrfoB  inmeB  Bad.  Wibrend 
a  den  folgenden  Tagen  das  Fi-  )  "  r  s'  linell  ganz  verschwand, 
licesen  die  tetanischen  Erscboinuui^L'u  nur  äussert  langsam  nach. 
Am  ."^O.  Decbr.  hatte  Patient  immer  noch  sehr  starke  Mund- 
klemme, die  Kiefer  miau  nur  um  2^  Liniea  m  Offnen.  Die 
Spannung  dar  BOA»,  Naektn»  «ad  Bnutmukeb  nt  gninger, 
die  der  BandauAaln  aber  noeb  aakr  baMdttUdi.  IHe  Bant 
feucht.  — 

In  der  ersten  H.nlfte  des  Jannar  verlor  aicb  die  Spannung  der 
BAcken-  and  Bnistmaskeln  ganz  alUnfthlig,  auch  lieu  der  Tris- 
nna  mehr  und  mehr  nach,  so  daaa  Patient  am  15.  Januar  die 
Kieft-r  ;  Zoll  weit  von  einander  entfernen  konnte.  Die  .Spiiununp 
der  Bauchmuakeln  schwand  in  der  iweiten  H&lfte  des  Januar, 
dar  lebte  Beat  dea  Trinraa  gleicfaCilla.  Inzvriaeben  war  eine 
Vemnrl'iinjr  der  Operationsfläche  des  exartiVnlirli  n  Fin?rer.s 
ttcn  und  i'atient  hteht  jetzt  auf  dem  .Spruiitru,  das  Hospi- 
«d  n  TWfawaeo.  Der  froher  so  kr&f%e  r,-9tient  ist  indessen 
«■OB  »bgamagart,  die  Haaknlatnr  gaoa  aeUaff  nnd  atropisch  — 
Wir  haben  diesen  Pal!  einer  ansfahrliehem  'Hitadlng 
Werth  gehalten,  weil  er  vielfaches  Interesse  durtiietet. 

•  1.  Es  worden  in  demselben  fünf  Heilmittel  gegen  die 
Tema  venmsbtt 

a)  Die  ExartikulatioD  des  zerrissenen  Gliedes.  Ob- 
wohl die  Ampatation  nnd  Exartikulation  der  verletzten  Theile  von 
jeher  mehr  Gegner  als  Anhinger  zählte,  so  glaubten  wir  die- 
aeibe  in  unserem  Falle  doch  nicht  uiterlaMen  zu  dürfen,  da 
Patient  ganz  bestimmt  angab,  daaa  er  bat  federn  Verbände  ein 
(lefülil  srhmcrzhaften  Zichcn.s  im  Kiefer  gehabt  halie  und  dass 
die  Wunde  so  enorm  eniptindlich  geworden  sei.  Aurh  lie.ss  Anfangs 
diaBaachrünkungder  Affection  auf  das  enge  Gebiet  der  Kiefermua- 
keln  noch  eher  einen  Erfolg  von  der  Operation  hoffen.  £a  t>e- 
sifttigtesich  indessen  auch  hier,  dass  dieselbe  entweder  gar  keinen 
oder  einen  sehr  vorüLergchenden  Krfolg  bat.  Man  lirolia*  htete 
aaeh  derselben  eine  steigende  Zunahme  der  Erscheinungen.  Im 
TO^tbrigen  Peldiage  beobaehtets  P.  efaien  Pall  von  Tetanna  in 

Foljre  einer  Schus.swundc  dureh  den  Zeigefinder  der  rechten 
Hand.  Der  kräftige  Patient  hatte  sehr  huhe  neuralgisthe  Be- 
schwerden im  ganzen  Geliicte  des  Ulnaris.  Dabei  war  daselbst 
Anisthesie  vorbaadea,  achmershafta  Gefühlaeiüdrfickie  wurden 
indessen  percipirt  «od  lOsten  starke  Beffexkrtmpfe  ana.  Da 
der  Ulnaris  offenbar  der  affirirte  Nerv  war.  so  wurde  er  sub- 
cutan auf  demMalleoloa  internus  durchschnitten.  Gleich  darauf 
tMl  «iiia  «mAcmfaan  Bralaaigung  daa  Tetaaoa  nnd  Tijismus 
ein.  !)ies-elbc  hielt  indessen  kaum  24  StamdSB  IB  uod  Patient 
starb  schon  nach  wenigen  Tagen.  — 


b)  Das  Curare.  Wir  glauben  nicht,  da.ss  dies  gefeieita 
Mittel  in  unserem  Falle  irgennd  eine  wesentlichen  Einflusa  auf 
den  Verlauf  der  Krankheit  geübt  hat  und  halten  uns  verpflich- 
tet, dies  den  gUaaeoden  Berichten  Anderer  gagenflbar  hier  offen 
ansznspraehen.  Wir  haben  sehr  gross«  Dosen  Inssont  consa- 
quent  angewendet  und  für  die  Güte  des  Präparates  kfnnen  wir 
einstehen;  trotzdem  konnten  wir  keinen  wesentlichon  Einfluss 
des  Mittels  auf  die  objektiven  Symptome  entdecken.  Nur  ein- 
mal trat  local  nach  der  Einspritzung  eine  Schwache  im  Arm 
ein,  sonst  wurde  nie  eine  lähmende  Wirkung  am  Orte  der  Ein- 
führung constatirt.  Auch  w.ir  n  i  e  ein  Naclilass  in  der  tetani- 
schen Spannung  der  Muskeln  seihst  nach  Anwendung  siemlioh 
hobeir  Domo  sn  «rkennea.  Bnbjeetiv  fühlte  Patient  An&nga  eine 

Erleirhtening  der  uunserst  schmerzhaften  Muskelspannnnp  nach 
den  Injectiouen,  späterhin  stellte  er  aber  auch  diese  mit  Be- 
stimmtheit in  Abrede.  Wir  kOnncn  daher  den  gflnstigen  Ver* 
lauf  unaerca  Fallea  dar  Anwendung  dea  Cutara  ai«ht  snachreiben. 

e)  Audi  die  Chloroform- Varkose  fUirte  sn  keinem  Nach- 
la.Hs  der  Symptome;  vielmehr  trat  n.ich  der  flüchtigen  Wirkung 
derselben  eine  entschiedene  Steigerung  der  Muskelspannnng  und 
der  KrlniffB  anC 

d)  Ära  meisten  fQhlte  sich  Patient  erlciclttert  doieh  gruaae 
Gaben  von  Opium,  welches  meist  hypodruiuati^ch  angewendet 
wurde.  Zwar  trat  kein  Nachlass  der  Huskehpannang  ein,  doch 
wurden  die  hohen  aaiyectiveB  Beachwerdeo  des  PsHauteii  d»- 
dvreh  gsai  betriebllieh  gemildert  Wir  haben  dieses  Bemedhim 
divinum  in  consequcntcr  Weise  und  ziemlich  grossen  Dosen  ge- 
braucht und  dabei  die  alte  Erfahrung  der  gros.>ieu  Toleranz  der 
Tetanischen  fQr  dieses  Mittel  bestätigt  gefunden. 

e)  Da  Patient  Wied? holt  versicherte,  dass  ihm  am  wohl- 
sten  sei,  wenn  er  stark  schwitze,  so  wurde  die  Diaph  orese  durch 
warmes  Getränk  und  spfiterhin  durrli  w.irme  Fi.ider  bcfürdert. 
Legouest  bezeichnet  die  diaphoretische  Methode  gradezu  als  die 
whltsamsle  und  A.  Par£  und  Fonraier-Peseay  •preeken 

sieh  ebenso  au.s.  In  unserm  Falle  war  OS  imverkennliar ,  da.ss 
mit  der  starken  Diaphore^e  ein  Nachlass  des  Tetanus  Iluud  in 
Hand  ging. 

2.  Wir  hatten  hier  offenbar  die  chronisehe  Form  des  Te- 
taaus  TOT  uns,  welebe  ^e  bei  writem  günstigem  Prognose 

gielit,  als  die  akute.  Diesem  llrostande  allein  miichten  wir  den 
guten  Verlauf  des  Falles  zuschreiben.  F.  bat  im  vorjihrigen 
Feldznge  in  Schleswig  wiederholt  diese  Beobaehtnaf;  bestUigsa 
kdnnen.  Ein  schnelles  Umsichgreifen  des  Tetanus,  ein  frühes 
Auftreten  von  Opisthotonus  etc.  macht  alle  Cnrversncho  nichtig. 
Ein  Soldat  vom  18.  Infanterie -Kegimcnt,  ein  äusserst  kr.lftiger 
Pole,  hatte  am  2a  Mftrz  ein  GranatstOek  gegen  den  rechten 
Dntersebeakd  bekeannen.  Bs!  seiner  Anfiuhme  in  Plenshmg 
fanden  wir  .m  der  vordem  Seite  des  Cntersi  li.  iik<  Is  eine  durch 
fünf  Nähte  vereinigte  quer  verlaufende  Wunde  v-m  etwa  drei 
Zoll  Länge  mit  sehr  brandigen  und  missfarbigen  Ränoem.  Trotz 
der  Satairen  klafften  die  Wnndründcr  beträchtlich,  die  Umgegend 
der  Wunde  war  stark  feechwellt  gercthet  nnd  .tniiscrgt  empfind- 
lich pegnn  llenllirunp.  bei-andrrs  am  inneren  Wundrande.  Am 
30.  März  wurden  die  M&bte  entfernt,  die  Wunde  klafft«  weit, 
im  Grunde  derselbsB  lag  die  ealblüsste  Tibia,  daa  Seeret  war 
Kchr  wä.sstig  und  mi.ssfürbcn  Am  2.  April  klagte  Patient  die 
p:in/e  Nr.eht  über  lebhaftes  Ziehen  in  den  Gliedern  und  heftige 
S  (iliii^ibeschwerden.  Am  Morgen  fanden  wir  starken 
und  tetaniaehe  Spannnng  der  Nackenmaakeln.  Sonat ' 
alle  Muskeln  frei.  Es  wurde  gleieh  ein  halber  Gmn  Morpbinra 

subcutan  ir/iicir!  iitnl  ein  w.'irmi  s  IVnl  \un  "  .stündiper  t'auer  ge- 
geben. Gegen  Abend  allgemeine  ConvuUioncn,  .furchtbare  tipan- 
nnng  aller  Mnsksln,  am  andern  Morgen  6  Uhr  ein  starker  Aa- 
fall  von  Opisthotonus.  Darin  erfolgte  der  Tod.  Nach  demsel- 
ben steigt  die  Temperatur  bia  auf  44  *  G. ,  erst  drei  Viertel- 


üiyiiized  by  Google 


BERLINER  KLINISCUK  WOOUKNSCUBIKT. 


Na  II. 


•tooden  DMh  dam  Toda  begiaBt  diaMlbe  n  ■inkan.  Et 
im  Gauen  tw«  Gm  HorpUnm  aeatie«n  tafidrl  od  9  Om 

Opinm  purum  vom  Kranken  genommäti.  Die?  in  Aassicht  ge- 
nonaMne  Amputation  ward«  als  natslo«  Terwor/«n.  —  Oitau 
Ml  in  IcMHi  M  8«ud«ii,  Aafugt  wm  aw  KMar> 

■  Muskeln  affioirt  und  narh  arht  Stunden  bereits 
Mnskeln.   Einem  so  überm&cljtigcn  ProceasSi  einer 
KtmdiMtilakt 


All  ein  sehr  gfimti^es  Zeieboi  in  uma  VUI«  bdncbten 

wir  ferner  i!r.s  fanr.  :iI1m;i1i;:^-  Steigen  der  Tempentnr  and  die 
andaoemd  niedrige  Pulsfrequenz.  Die  Grtnde  difOr  aind  ali- 
adtig  bektMl  Md  sanMigt. — 

rt.    Wollten  wir  nur  andentnngsweise  auf  die  Vermehrung  des 
Harnstoffs  und  des  Kreatinins  im  lUme  unseres  Kranken  auf- 
'HwT  Dr.  Ph.  Münk,  welcbar  die  Untcr- 
iMfübrt«,  witd  <l«iilbw  •«inw  Z«U  weiten 


n.  Anmi 


im  KhMffMMfc 

V« 

Saoititsrstb  Dr.  Eulenhiirc  zu  H^tüii. 
80  nraiiallM  meb  fAr  die  Ueilnng  der  Klumpfüsse  der  Werth 
4er  Mbeatnw  Toiotonie  iit,  ao  kau  iaA  aaeh  dartber  kefa 

Zwcifi-1  ui'in.  dasa  die  Tenotomip  .illpin  niemals  ausreicht,  einen 
Klumpfuü.s  zu  heilen.  Die  Teuotonu»  ist  vielmehr  nur  der  die 
Behandlung  einleitende  Akt  Als  solcher  ist  er  für  di« 
aiditon  F&Ue  abaolat  onaatbehrikk,  ita  anacbe  FiUa 
Oradea  Öfters  flberflüasig.  Mai  Ist  bHenden  dar  Pdl  bei  Maob 
entstandenem  pnralytisi  heii  Klumpfuss,  wo  die  Reduction  dr.i 
Fnaaee  aar  normalen  Form  keinem  iiinderniss  begegnet.  Die  Te- 
BOtOBiia  ist  aar  da  aanweadaa,  wa  Rebaetion  der  Sehne  besteht 
Hier  tat  aia  dank  kein  Mittel  in  ersetzen.  Sie  kürzt  in  diaaea 
weitana  hiafigatea  Füllen  die  Behandlung  nicht  nur  ab,  sondern 
sie  leistet  viel  mehr,  sie  macht  überhaupt  erst  eine  erfolgreiche 
BetuadloBg  atOglicb.  Aber  dieae  hat  ancb  nach  f  oUsogcMr  Te- 
netonne  noeb  eia  weitee  Feld  der  Thltigkait.  Ka  kaaddt  aidi 
dabei  um  die  Rrfütlun^  folgender  Indicationea: 

1)  Reduction  der  dialocirten  Fosstheilei 

9)  Ffsfm«  der  a»  bewirictoa  aanaalea  Gealalt,  alaa  Ba- 
tentioo; 

3)  Herstellung  der  Bewegliebkeif  der  betteO^n  Gelenke; 

4)  Wiederherstelluni_'  iJit  Kniiktidr.  lirr  lii:tlirilir;[t-n  Muskulii. 
Wftbrend  des  längeren  üesteheos  des  Klumpfusses  entwickelt 

sieb  in  den  betbeUiglea  Gelenken  im 
per  beträchtliche  rnliewei^liehkcit ,  welche  sich  bei  veralteten 
Klumpfü.s-Hen  bis  zur  Aokyluüe  »teigert.  Die  Reduction  solcher 
Verkrümmungen  stfiaat  ia  der  Regel  auf  groiM  Sekwierigikeitoi. 
Dorch  die  Teaotofflia  wird  Ja  dienen  Fillaa  nur  eki  eiaielaea, 
immerkiB  inaaerat  wicbtigea,  der  beateheadeB  nndenriaae  beaei' 
tigt.  Es  Meibi-ii  (ieren  no.-h  selir  erholilirlii'  iilirijr,  welche  im 
Allgemeinen  ihren  Grund  haben  in  der  Verkürzung  der  Bänder 
and  Gdeakkayaeia  aa  der  ConeaTit&t  der  Deformit&ts-Curven, 
ganz  besonders  aber  i>  der  Hjpetoatoaa  dar  betkeUlgtea  Knoehea 
an  der  Convexitüt. 

Diese  Hindernisse  tu  beseitigen  ist  die  nrichste  Aufgab«  der 
Behaadlaiv-  Ohae  derea  grfiadlicbe  £rledi|pug  bleibt  die  Ta- 
aotonde  obae  Brfbig.  fMe  Gbirergaa  haben  die  Ldanag  Aeaar 
Aufgalie  irrthümlich  in  VerTielfiltigung  der  Zahl  der  zu  tren- 
nenden Sehnen  an  einem  Klnmpfnaa  gesetzt.  Man  hat  ausser 
den  Teodo  AAtUja,  die  Apgaaamaia  plantaris,  den  Tibialis  an- 
ticns,  kurz  „Alles  was  sich  spannf  getrennt,  und  iwar  oft  Ter- 
gebUch,  fielleicht  selbst,  wie  Mslgaigne  (Le«oaa  d'Orthop^ 


die  Pag.  118)  aagt:  aMi  gnad  et  irreparable  p'^jüdice  daa  feae- 
liooa  da  pied,  qne  Ton  avait  la  pretention  de  nu&ensr  k  aon  iUt 
normal." 

Die  Beaeitignng  der  angefahrten  Uinderniaae  iat  eine  oft 
mikt  nebwierig«  Aati^abn.  Za  ihrer  LSanag  Iii  Jaa*  groate  Aa* 

7ahl  merh-anischer  Apparate  erfunden  worden,  welche  wir  auf 
diesem  in  der  That  dankliarsten  Gebiete  der  Orthopädie  antref- 
faa.  Ohne  Zweifel  gelingt  es  ja  auch  mittelst  dieser  Apparate, 
aamaBtUeh  dwcb  aiaareicbe  Benutzung  der  Arehimedaa'aehaa 
Sehraaba,  ia  vieleB  Ffllea  die  entgegenstebeoden  Hindemlaa«  tu 
überwinden.  Gleiehwuhl  wird  jeder  ("hinirp  rlie  K.rfahnins:  inarhan. 
dass  auch  die  ächraubeo- Apparate  nicht  überall  ausreichen« 
and  daaa  aia  aamwitlleh  dordi  Utraa  faranMaleii  Drnck  laiaht 
gewisse  üble  Zufiille  harMfUhraa,  wdche  dia  «eilara  Bahaad- 
lung  stören  können. 

Eine  der  gröesten  Schwierigkeit. n  für  die  Herstellung  dea 
veralteten  Klnmplnaaee  bietet  die  linbewaglichkeit  der  Arttenla» 
tieoea.  Sehen  Hellati)  nad  mA  ihm  BoaTier*),  Dieffea- 
bach'),  M  aIgH  i  .:n  0  •)  und  viele  Andere  enii)ffljlen  7.u  diesem 
Zwecke  den  Gebrauch  der  Hand.  Man  solle  mittelst  der  Uftnde 
bei  fizirtem  Unterschenkel  dem  Passe  im  Tibio-Tanal« 
abweehaelnd  passive  Flexions-  und  Eztensions-Bewegnngen 
theilen.  Ebenso  solle  man  bei  tizlrter  Ferse  am  Vorderfosse 
all  we.  Ii>.:,'lnd  Abductions-  und  Adductions-Bewegungen  ausführen. 
Die  menschliche  Hand  iat  alierdinga  aaeh  fOr  die  Anafflhmng  der 
eben  aagedenletea  HaaÜpalatiiMMo  aehr  gaeqpiet.  Gdeilet  dnreh 
den  Willen,  kann  sie  mit  entsprerh^nder  Rücksicht  in  briietiig 
moderirter  Milde  und  Kraft  verwendet  werden.  Indess  wird  je- 
der PiakUkar  bald  die  Brfabmng  machen,  dass  die  von  ihm  so 
aagacfdaalaa  paaairea  Bewegungen  niemals  mit  der  erfovder« 
liehen  Gonaaqaeai,  Kegelmlasfgkeit  dnd  Energie  ansgeftthrt  wer* 
den,  lim  den  gedachten  Zweck  anrh  mir  :tnn;i!iernd  zu  erreichen. 
Sollte  der  Kranke  selbst  die  Manipulationen  ausfOhren,  »0  be- 
dürfte er  dazu  einer  KOrperateUaag,  mldia  «r  ohae  gniaaa  Ha- 
sch werden  kanm  jemals  so  lange  würde  inneh.nUen  können,  wie 
es  der  Zweck  erfordert  Man  be<larfte  aUu  vine.s  Geholfen,  wel- 
cher wenigstens  mehrmals  des  Tagea,  nad  immer  eine  gewiaae 
Zeit  lang  die  aogadeatetea  Bewegaagaa  aaafObrte.  Die  Datar» 
haltaag  eiaea  aohhea  oft  fBr  eiaea  aehr  langen  Zeitraam  aolk- 
wendigen  Gehülfen  wSre  aber  aurh  mit  grossen  Inconvenienzen 
Terbundon,  an  welchen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Aasfühmug 
achehern  dürfte  Aber  auch  ganz  abgeaabaa  davOB  BlilliWI  die 
Tom  Gehnifen  mitgetheilten  Bewegaagaa  aehr  viel  von  ihrem 
i  beabsii  ati£t«n  Krfolge  noch  beeoodera  dnreh  zwei  Umst&nde  eia- 
büKsen.  Ein  Mal  dadurch,  da.s.s  der  Kranke  denselben,  sei  ea 
Klumpfusses  entwickelt  I  durch  eingebildete,  aei  ea  dnreh  wirkiiehe  Sclunenempfiadaag^ 
aiaa  meto  oder  weni-  I  wlatana  taaltaeliv  eine  onaberwiadliebe  Beattaai  tat  den  ver- 


ki:rzten  Mnskeln  anlgagensetzt ,  und  zweitens  dad  iirch  ,  dass  die 
Wirkung  der  Hand  immer  nur  eine  mehr  vorübergehende  sein 
kann  und  wenigstens  nicht  ausreicht,  um  eine  nachhaltige  Var- 
beaaaraag  im  pathologiacbui  Verhaltea  der  oft  aakaia  aakjlati* 
aehea  Fnaagdeiike  in  hinteriaaaea. 

Trotz  dieser  Gegengrür.rie  rühmen  dneh  einige  Praktiker  dea 
günstigen  Erfolg  der  Manipulationen,  namentlich  Stolts  nad 
Mellet.  Uetzterer  behauptet  aagar,  daaa  «ihn«  fieadhea  eine 
TOllatftndige  Heilung  des  Klampfnsses  nicht  bewirkt  werde 

Indess  bin  ich  doch  aus  Erfahrung  zu  der  Ansicht  gelangt, 
die  nach  jenen  Autoren  mit  fremder  Hand  auszufahrenden 
Bewegungen  anr  H«Btelinng  der  B«wagliGkkeit  dar  Foaa-Arti- 

Apparat«, 


•)  Mannel  d'oitbopMic  1886.  pag.  «0& 
■)  Le«oaa  dfaiiqMa  ata.  UBB.  pag.  m. 


•)  Die  operative  Obinugia.  Bd.  1. 
*)  1.  e.  pa«.  144  S. 
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INlehe  Tom  Kranken  selbst  ohne  Mühe  dirigirt  «erden  küonen, 
M  WaltaB  v^flkamMBor  bewirkt  werden. 

Bonnet  *),  der  am  die  Pathologie  and  Therapie  der  Gelenk- 
krankheiten  so  sehr  verdiente  chirargiache  Kliniker  zb  Lyon, 
hat  nan  für  die  Hehrzahl  der  ankyloüirten  Gelenke  dergleichen 
sMobiÜMitMna-Apiwnkt»«  cingefllhrt.  Unter  dieaen  bcfindan  aieli 
andi  drri  TtnekMaae  Appinto  für  die  HerrtelhiBi;  d«r  ttnng- 
lichkeit  des  Fusses  Einer  derselben  ist  für  die  Beagnng  und 
Streckung  des  gauzen  Fusses  im  Tibio-Tarsal-Gelenke,  ein 
zweiter  für  die  Rotation  des  ganzen  Piuscs  um  arin«  L&ogsaxe, 
tud  «(■  dritter  för  die  Addncttoa  und  Abdmtmi  d«t  Vorder* 
foMM  beifiaut 

Der  angedentete  Zweck  wird  durch  die  BonnttschtD  Apjin- 
nte  aUardiap  «rfttUt,  and  iuofero  war  dadurch  einer  wesent-  i 
Üdiai  IiidicalloBMderBdlMidlnvderKtanpnHewtapndica. ) 

Allein  es  war  damit  die  Nothwendigkeit  bedingt,  bei  jedem  vor- 
geschrittenen Klampfoss  diese  drei  Apparate  anzusciiaffcu,  da  i 
bei  solchem  sftmmtliehe  drei  Gdeike  ndur  oder  venigir  in  ihrer 
MobilU&t  gtMut  tind. 

Dinrit  war  die  grone  ümettiidlieblcelt  dw  Weehselae  nrit 
den  drei  Apparaten  Terbnnden,  und  überdies  bcdnrffc  di  r  Kr.mke 
auch  noch  mindestens  eines  vierten  Apparates  zur  Bcwirkung 
der  Retention.  Ohne  letzteren  wärde  die  doreh  jene  erzielte  Mo- 
bilisation zum  Tbeil  wttreod  der  Rohe  wieder  verschwinden. 
Um  diese  Uebelstände  zn  vemeiden,  habe  ich  nach  dem  Bon- 
nots'rhen  rrincipo  der  SelbatbewegUDg  durch  den  Meclianicus 
U»rtmann  hier  einen  AppariU  eonatmiren  lassen,  welcher  die 
Wlifcang  dar  HoUlieKtioB,  der  SednetioB  ud  d«r  RetoBtioB  in 
befriedigender  Weise  in  sich  vereinigt.  Demibo  iat  felgmier- 
massen  hergerichtet  ( Fig.  1.  and  2.)  **). 


Fig.  1. 


1)  Eine  aus  Stahlblech  bestehende  Sohle  ab  nebst  Fcrsen- 
kapael  cc>  beide  gnt  gepolstert  and  mit  den  nr  Befestigung 
des  Fasses  erforderlSehea  Lederfcappen  und  Scbnllriemen  dd 

yersehen,  dient  zur  Aiifnaliiiie  und  Fiiirnn?;  dts  Fussrs  iJie 
stähleriM  Sohle  ab  besteht  aus  zwei  in  der  iiurizontal-Axc 
gctrenuten  SMdcen,  wdehe  in  e,  der  Gegend  der  Medio-Tarsal- 
Alticnlation,  dnrch  ein  Charai  er -Gelenk  mit  einander  beweglich 
vereinigt  sind.   Diese  Theilung  dient  dazu,  die  Ausführung  der 

•)  Bunnet,  Traite  de  'liu raiuutique  des  maladie»  arliiuUirc.'», 
Paris  Ifiöa.    Pap.  487  n.  ff. 

**J  Der  hier  beachriebeoe  Apparat  iat  für  einen  rechtaeitigeo 
Klompfu»»  beatimmt.  Die  znm  Uebnuicbe  an  eiocm  linksaeitigen 
Khunpfoeaa  acforderiicbee  Vettadcrugan  sind  an  deasatben  App»- 
rate  laiaht  kamatellan  ud  onebei  aiek  m  falbst 


Seite  des  Unterschenkels,  parallel  mit  diesem,  befindet  sich  «ine 
starke  Stahlschiene  f ,  welcbe  in  g  recbtwinldig  mit  dem  hin» 
teren  Theile  der  Soble  vemiethet  ist.  Diese  Stablsehiene  ist 
in  h,  dem  Niveau  dae  Tibio-Tarsal- Gelenkes,  durch  ein  Char- 
nier-Gelenk  nnttTlirnohen,  um  die  Ausführtuig  der  Beuge-  und 
Streckbewegungen  des  Fusses  im  Tibio-Tarsai-Gelenk  in  ge- 
atatlen.  Zn  dem  Zwndte  rind  an  dleear  Stalle  k,  »mittdbor 
am  Charnier- Gelenk  der  üusseren  Stablschiane,  «wci  stählerne 
Hebelarme  befestigt,  welche  schräg  nach  oben  gerichtet  sind, 
und  zwar  der  eine  i  vom,  dor  andere  k  hinten.  Die  äusserstea 
freies  Endpunkte  dieoer  Hebelarme  aind  in  II  durch  einen  ball>> 
kreisflBTinigen  Stablb^et  mit  einander  vereinigt  An  jedem  End- 
punktf  (licsi  Stalilbßgcl.s ,  in  mm,  ist  eine  Srlinur  befestigt,  nn, 
deren  freies  iüide  mit  einem  hölzernen  Handgriffe  versehen  ist, 
gando  in  der  HShe,  die  der  bequemen  Haadbabnng  doreh  den 

Kr.inken  entspricht. 

Seil  <!>■:  Kranke  im  Tibio-Tnrsal-Gelenkc  Beuf^e-  und  Streck- 
bewe^riiri}  ' n  nusfübren,  so  zieht  er  abwechselnd  an  der  einen 
und  der  anderen  dieser  Schnüre.  IHe  ftnaaere  Stablsehiene  iat 
in  ihrem  oberen  Ende,  in  oo,  mit  einer  Torricbtnng  nr  etwa 
erforderlichen  Verlängerung  versehen.. 

In  einem  Lagerkasten  p  an  der  Ausseoseite  des  balblcreia- 
formigen  Stahl  bügels  befindet  sich  eine  Dmckaebranbe  mitliervat^ 
ragendem  Zapfen.  Will  der  Krinlce  die  durch  seine  Zugbewegnng 
gewonnene  Stellungverbessemng  des  Fusses  fixiren,  so  scbniubt 
er  mittelst  eines  auf  den  Zapfen  gestellten  Schlüssels  den  Stahl- 
bügel auf  die  Ltogsscbiene  fest.  Der  Stablbfigei  mm  ist  mit 
einer  Skala  veraeben,  anf  welekar  man  die  Foitadiritle  äblaoeB 
kann,  welche  die  Beuge-  ud  StnekflU^elt  im  TiUe-Tamlp 
Gelenke  gemacht  hat. 

2)  Zur  Ansführung  der  Ad-  md  Abductions-Dewegungen 
findet  sich  an  jedem  Sodpnnkte  den  tnawren  jRandes  der  Sohle 
in  q<j  eine  boriiontale  Stabbebiene  eingesenkt.  Am  losseren 
Endpunkte  der  vorderen  Horizontalscbiene  befindet  sich  ein  <  <ehr  r 
zur  Aufnahme  einer  Seiumr.  —  Am  Äusseren  Endpunkte  der  hin- 
teren HoricontalschieM  boflndot  sieh  eine  KeUe  s.  Uefeer  diene 
geht  die  an  der  vorderen  Schiene  befestigte  Prlinur,  an  deren 
freiem  Ende  in  entsprechender  H<'>he  zum  .\ufa.s.suu  fur  den 
i  Kranken  ein  bequemer  H.nndt'riff  angebracht  ist. 
[  Zieht  der  Kranke  aa  dieser  Schnor,  so  folgt  der  Fnaa  in 
der  Sidrtnng  der  Abdnetien  TermSge  des  im  M edio-Taraal-Geienk 
in  c  vorhandenen  Cliarniers  zwischen  den  beiden  horizontal  ge- 
trennten Sohientheilen,  während  die  Zurückfübrung  in  die  Ad- 
dnctionsstelluog  spontan  dvreh  die  padiologtsche  RichtaBf  da» 
Fnsses  erfolgt.  Auch  liier,  an  dem  Cbamier  der  beiden  Sohlcn- 
theile,  ist  in  e  eine  Druckschraube  angebracht,  mittelst  welcher 
der  durch  die  ausgeführten  Bewegungen  erzielte  Fortecliritt  in 
der  Abdttction  de«  Fnssaa  beliebig  fixirt  werden  kann. 

S)  befindet  aidi  an  der  taaamn  LiagaadiiaDe,  nnadttoibar 

im  Niveau  dfs  Tibio -Tars.il -(ndenkes  in  tt.  eine  Schraube  ohne 

iEnde,  welche  durch  einen  SrhlüsKel  io  Uewcgung  gesetzt  wird. 
Mittelst  dieses  Gelenkes  wird  mach  Belieben  die  Pro-undSqi* 
nation  des  Fusses  bewirkt,  und  der  Fnaa  «^eich  in  der  ver- 
besserten Sopinations- Stellung  nach  Erfordemiss  permanent  er 
halten.  —  Zur  sicheren  Kixininp  des  Untc-rsi  hi  nkels  befindet 
1  sieb  an  der  inneren  Seite  eine  sUUilerne  l^&ngsschiene,  welcbe 
I  vom  Knie  ab  nn  bfa  oberhalb  dea  Tibio-Tarsal^denkee  r^t, 
I  und  an  ihren  beiden  Endpunkt.  ti  in  uu  (Fig. '2.)  mittelst  L'epolster- 
'  ter,  mit  Schnallricmcn  versehener  Stuhlbügcl  mit  der  äusseren 
Längsschiene  verbunden  ist  Der  ganze  Apparat  ruht  auf  zwei  in 
,  einem  festen  Brettchen      eingeachranbtea,  etwa  i  Zoll  hohen 
i  MessingstOtsen  ww,  von  vreiehen  er  dnrch  Aneslehen  der  Ueisen 
'  Stahlzapfun        abjrenomnn  m  werden  kann.    Die  Erhöhung  des 

i Apparates  dnrch  diese  Stützen  gestattet  eine  freiere  Bewegung 
den  SinUbligala,  M  ab«  flr  dl«  Zeit  dar  Be««cn^s«n,  «Ihnnd 
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«ndereneit«  beim 

diirrh  Entfernung;  der  StAtm 
lidikeit  venchafft  wird. 


n§,  9.  stsIU  die  Seiknauucht  des  Ap^rktcs  dar,  voo  der 
Seite  «as  iii^0BuieB,  ud  dOifta  iMl^t  aoeh  «nr 

dmtlicfaeren  ADaelianiiDg  beitragen. 

Dieser  Apparat  gewihrt  nun  ofTenbar  folgende  VorthoUe: 

1)  Er  vereinigt  in  sich  die  von  Bonn  et  durch  drei  beson- 
dere Appamte  bexweckten  Bewegoiigeii  in  den  beim  Kluapfuss 
affleiitoi  ArtienlatioBeB. 

2)  Ein  und  derselbe  Appnrat  kann  für  sfimnitliche  Arten 
von  Klampfuss,  und  zwar  sowohl  der  rechten  als  der  linken 
Seite,  verwendet  werden.  Es  ist  nimlich  leicht,  denselben  so 
einzurichten,  dass  die  ftoasere  Längsschiene  und  die  beiden  bori- 
sootalen  Sohlenschienen  stellbar  gemacht  und  je  nach  Bedürfnis»  an 
dar  Annen-  oder  Inne naeite  des  Sohlcntheils  eingestellt  werden. 

3}  Der  Apparat  ist  nicht  nur  zur  Herstellung  der  Beweg- 
lichkeit in  den  afBcirten  Fn^leDlten,  Bondera  andi  vendttelnt 
iJiT  erwähnten  Druckschrauben  zur  pf-rmanentcn  Fixirunjr  der 
redueirttn  Fussstellung  zu  verwertheu.  l)e.shalb  macht  der  Apparat 
4)  bei  Klumpfüsscn  leichteren  Grades  die  Tenotomie  ent- 
behrlicb  und  erfüllt  bei  KlompfBaaeB  höheren  Gndee  nadi  voll- 
wgvnerTenotenie  drei  wanafHebe  IndieatioBen  der  Behandliing, 
die  Mobilisation  der  Gelenke,  die  Koduction  und  die  Ketention. 

Ea  bleibt  meistens  noch  eine  sehr  wesentliche  Indication^ 
a»  Hentellung  der  Funktion  in  den  pamlytiechen  und  alrepld- 
schen  Muskeln.  So  lange  diese  nicht  erfüllt  ist,  kann  von  einer 
vollkommenen  Heilung  des  Klumpfnsses  nicht  die  Rede  sein.  Die 
Losung  dieser  Aufgabe  kann  von  der  Mechanik  allein  niemals 
erwartet  werden.  Es  müssen  vielmehr  mit  der  Anwendung  der 
meehanisdien  Appanto  die  Mittel  tor  Bektapfnng  der  Llhmnog 
verbuiuion  werden.  ÜDlcr  diesen  sind  die  vfiTthvcillsti  n  die  Fara- 
disatiun  und  di«  localisirten  l  ebungen  der  betreflVnden  Mu.skoln. 
Nur  mit  dem  veiLintr'n  d  I  rau  he  dieser  Hülfsmittel,  und  zwar 
während  Inager  Zeit,  kfinnen  hochgradige  KlompfOsse  wirklich 
geheilt  and  vor  Seddiveu  gericbert  wenlen.  Man  kann  in  dieser 
Beziehung  die  Behandlung  des  KUimj)fussus  in  zwei  Zi  it.ibschnitte 
eintheilen.  i>er  erste  ist  erreicht  mit  der  Uerstellung  der  nor- 
flnlen  Fom.  Veno  von  einer  bi  Itnner  Zeit  bewiiktan  Heilm« 
bcrirhtet  und  snlclie  durch  vergleichende  Gypsnlnlrn -Vi-  u'-zwi  ifel- 
haft  constatirt  wird,  so  kann  hier  doch  nur  von  der  Hebandlung 
dieees  ersten  Abschnittes  gesprochen  sein.  Dem  zweiten  Ab- 
■ch litte  der  BehaDdiong  fUlt  die  niclit  minder  wichtige  Aufgabe 
so,  die  FnnlctioB  des  T^es  berznstellen.  Ffler  gilt  es,  di«  ge- 
lähmten und  atrapbiätlien  M'iskihi  niid  r  ?u  lieleben  und  zu 
em&hren,  die  eben  erst  verlängerten  vor  abermaliger  Verkürzung 

n  verdiohten,  die  defor- 


■drten  IbiodieB  nr  Horm  nrtteknnbnB»  gehört  isnge 

Zi^it  bindurch  forfgpsetzte  Benutznn?  der  Mecbanit,  der  Elektri- 
zität und  der  Heilgymnastik.  Es  kommt  nicht  darauf  an,  n 
entscheiden,  weldiM  voi  tttmm  iHttelB  du  iriektiganieL  Vor 
das  darf  behauptet  werden,  das.s  zur  Herstellung  der  Form  dir 
Mechanik  nicht  entbehrt  werden  kann,  and  letztere  wird  um  au 
wortbvoiler,  wenn  sie  aaeh  nr  Bantallug  dar  Fankdaa  dir 
Gelenke  beoutzt  wird. 
Deabalb  glaube  ich 
aar  BeittBdIAg  d( 


III.  Otiatrisdie  SkUzeii. 

Von 

SaniUtsratb  Dr.  Erkard^  UniTarsitttsdoceat  fSr  Otiatriab 
Skitae. 

In  ftandMl  klWfkht  mit  Irlmholti'tchtn  Spiegel. 

.Alles  aber,  vor'»  Auge  gebtellt, 
.Hat  ein  nagischea  Recht: 
.Weil  es  die  Siaae  galeaaelt  UUl, 
.Bleibt  der  Oeltt  ein  Kaeebt 

f'.r.tlie. 

Normales  Trommelfell!  uimmer  zu  ergründen  mit  Licht, 
nur  zu  erforschen  durch  Entiockung  von  Tünenl 

Trübea  Trommelfeill  Bassennann'schea  Gaajpenat»  fliehnd 
vor  physikaliicb  iendtfeader  Fackel! 

(Jilt  denn  in  Wi.  n  di  r  im  zweckdienlichen  H.-indel  be- 
stäubte silberne  Gulden  weniger  als  der  jungfräulich  fleckloae? 

Oder  hält  aiaa  in  Vflnbarg  die  hellblane,  mebr  dorcbaebai- 
nende,  weniger  pigmentirte  Iris  für  normal  und  die  dunkelbnHMi 
weniger  durchscheinende,  mehr  pigmentirte  für  abnorm? 

Lüge  die  Iris  an  Stelle  des  TronUMlfillleai  vna  fb  FoIilB- 
ton  würden  die  Iris  beschreiben?! 

Trübe»  TroameUell  wird  genaset  catarrhaliachaaTroaflulfeOI 

Wohlan  den,  aebnanbiwaie  Iria  beiaae  tob  wm  aa  goaMi- 
serte  Iris! 

Den  Lebenszweck  des  Trommelfelles  liat  Helmholtz 
n  abmreicli  erkannt,  und  iat  von  mir  im  Vortrage  anaffibriiebar 
erwIbBt 

Nur  die  „<I.iui>rndrn,  periodischen"  Schwingungen  haften  an 
der  sie  treffenden  Materie,  nimmer  die  flüchtigen,  nicht  perie- 
diaehea. 

Und  sn  sind  denn  auch  alle  Versuche  rdicr  den  Zwerk  des 
Gebörorgaiies,  sowohl  die  physikalischen  vou  Müller,  mir  u.  A., 
als  auch  die  an  der  Leiche  von  Politzer,  Lncae  n.  A.  immer 
nur  mit  »periodiaeben*  Sebwkgmgen  der  TMo  vnd  Klinge 
(mit  Stimmgabete  und  FUitaa),  a!«  mit  „nteht  periodiadien"  der 
Geräusche  (mit  Uhren)  angestellt  wt'rden. 

Alle  getroffene  elastische  Materie  verstärkt  die  periodischen 
Schwingungen  durch  Reaonanz ,  durch  Erzeugung  stehender 
Schwingungen,  und  zwar  im  Allgemeinen  je  nach  ihrer  Elasti- 
cität,  in's  Besondere  noch  je  nach  ihrem  Eigentone,  also  will  ea 
das  herrschende  Gesetz. 

Alle  Materie  im  Gehörorgane  reaooiit  zwar  auf  periodiacfce 
Sebwingnngai,  deck  fan  Maxinram  mr  daa  Trenimeifell  uaid  dn 
Labyrinthwasser. 

„Die  Geräusche.  « eiche  wir  hören,  sind  vor  dem  Ohre 
schon  so  intaBaiT  als  wir  sie  In  ren,  sie  werden  nur  geleitet  — 
Töne  und  Klillgo  aber,  welche  wir  bOrea,  aind  vor  dem  Obre 
weniger  inteflaiv  ala  wir  sie  bSren,  sie  werden  bei  der  Leilang 
dnrch's  Ohr  noch  verstärkt  duicli  i!-  =;s'  ri  Iii- .rni.ir:/." 

Jede  Uaasenznnahme  des  Trommelfelles  hemmt  allein  wahr- 
nehmbar Ao  FortplBBawg  der  Oeiftnadia,  Jede  AkoakaM  dar 
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Eluticität  allein  die  der  Töne  und  Klänge  —  erat  Beides  ver- 
dnt  beeinträchtigt  Beid«. 

Und  MlfiliM  Goaati  mnss  «tfttaen  di«  riditige  Beobadttnng 

Aber  richtige  Bcartheilangen  der  LebenserücheiwllgBII  aiBd 
Bcbwer,  tumeutUcb  «thwer  beim  Trommelfelle. 

Dom  dl«  BeobMhIug  ia  Lebaa  wh  w  dar  LeiA*  bnreist, 

(Ixss  nur  selten  das  Trommelfell  allein  der  bctheiligte  Faktor 
unseres  verstimmt'' ii  lustruiueut(.'.i  ist,  na-y^t  i>ind  mehrere  Fak- 
toren combinirt  VLi^tutiiut,  und  in  NichtVeachtong  dieMi  Dm- 
aluidea  liegt  die  Unaciie  dea  DÜMvenUiideiMa  KaopfM  gego 
■eine  ph jBikallieh'diagaoetiBclie  LehmtM. 

Alles,  was  wir  per  Spcculum  am  Trommelfell  „srhwcr  hS- 
render"  «abrDehmen  können,  bat  Wilde  und  Tojubee,  v. 
Trsltteb  nid  PoUtter,  M«i*  vM*  Aad«n  aeltlerlnft  b*- 
■dnieb«n. 

Der  rationell  handelnde  Ofologe  hat  eich  aber  ta  fra- 
gen: gehen  die  wahrnehn)liaren  optischen  Erscheinungen  am 
Trommelfelle  im  coocreten  Falle  Hand  in  Uaod  mit  den  acnsti- 
■dhen  Eigenchaftca  dea  veratiaimteii  laatmueirtaar 

Ist  solches  der  Fall,  so  deuten  die  wahrnehmbaren  optischen 
Erscheinungen  auf  dun  physikalischen  Frozess,  der  das  Instru- 
ment verstimmte  und  den  wir  sn  beben  haben;  ist  aber  solches 
akbt  der  Fall,  ao  auch«  ntm  den  Promaa,  am  ihn  mit  Notaen 
n  fcaklmpfen,  m  aidit  an  ümehaldigeB  aaiii  Mtlhcben  xa 
1,  Ciafer  und  baae  oA  aidit  vom  Sehaino  dar  HMathür 


Nannl  HSrenda  bttran  par  «aa»  KISag«  (?lotai)  nnd  Ge- 
räusche (rhren),  plclrL/iitifr  alu-r  p.jr  ''.ivi'rifi'm  TnTH'  (Stimm- 
gabel)  und  Geriiusciic  aus  gemeshcucr  iMitfuruuug  und  dann  er^t 
die  Sprache. 

Schon  llngat  iat  tod  mir  daa  phyaikaliacha  Geaata  erkannt, 
daaa  daa  SpraehTonrtladniaa  Rand  In  Baad  ab^mmt  mit  dem 

Hören  der  Stininipabol  per  cavitafem  (klinische  Otiatrie  l'^TiH) 
und  Ton  Conta  muss  es  bestätigen  im  Würzburger  Archive 
^pa(>  106,  109)t  ohne  meiner  an  gedenken. 

.Ja  weniger  ein  Individuum,  welches  per  ossa  KlAnge  nor- 
mal hört,  die  Stimmgabel  per  cavitatem  vernimmt,  desto  mehr 
leidet  die  Resonanz  des  si^hallleitendrn  Faktors  der  Trommel» 
bohle,  aUo  im  Maximum  das  Trommelfell  und  je  mehr  ein  In- 
diTidamn,  «ekhaa  per  oaaa  KItage  nornal  bOrt,  per  cavitatem 
auch  Stimmgabt'ln  li>"rf .  drstr»  turrmalcr  ist  die  Resonanz  des 
Trommolfellus ,  dabei  kauu  ein  Kulches  Individuum  recht  taub 
gegen  Geräusche  sein  und  das  Auge  zuweilen  keinen  Unterschied 
in  beiden  Pftllen  naehweiaen,  aandam  allenfaUa  «rat  daa  Microaeap 
an  der  Leiche.* 

Der  Hallenser  Otolope  berichtet  im  Archive  par,  112  von 
einem  Hallenser  Schulter,  der  mit  sichtbaren  Verkalkungen  im 
nad  am  Tromm^i^  redt  gut  di«  Spraeb«  wataad,  doch  die 
Cylinderuhr  nur  1  Zoll  hörte,  rilso  die  Hr.rkraft  ffir  neräiische 
war  34 fach  verrintiert.  l>ersell]i'  hört  auch  gewiss  die  Stimm- 
gab«! racbt  gut,  falls  der  llnllenser  solches  prüft. 

It^  kauB  ihm  das  Gegeaatück  acbickea:  ein  Indiridunm  v«r- 
atebt  die  Sprache  aar  rieotltdi  bei  gleicbeaii  Ergebniaa  der  Oeo' 
larir.s]!!  rtinn ;  die  (')  liiiilerulir  hört  e,s  aber  fast  normal  (ild  Zoll), 
dabei  per  cavitatem  die  Stimmgabel  kaum ;  doch  beides  normal 
p«r  ossa. 

Das  Hallenser  Trommelfell  ist  zweckdienlich,  resonirend, 
elastisch  daa  Berliner  hingegen  zweckwidrig,  unelastisch. 

Der  Verkalkun^^sproress  allein  verstimmt  ja  nicht  das 
Instnunent  (daa  Trommelfell)  soodern  die  Umstände,  die  ihn 
bagMten,  dl«  Diektlgfc«U,  di«  Aaordniinc  daa  Kalkaa,  der 
Ort,  sein  Finflusa  aflf  tf«  «lMH>tb«B  UgSMdiaflaa  da«  Trom- 
meUellee  ü.  s.  w. 


nimmer  das  Ange,  allein 


dea  Trom- 
ermessen  für 


Das  aber  erkennt  bei  Lebzeiten 
nur  die  StimmgabsL 

Und  wi«  wiehtig  iai  e«,  daa  Giad  dar 
melfdlaa  im  eoncreten  Falle  der  Veratiammag 

die  Therapie! 

Je  mehr  Resonanz  ein  Trommelfell  hat,  desto  mehr  ist  es  ein 
therapeatia(ka«  »n«1i  aa«  taager«^,  wllrad  wir 

retiden"  Ttanmlfellen  (;ar  vieles  SchSdlicb«  Uale 
an  ihnen  nicbta  zn  verderben  ist 

Wenn  der  Hallenser  Schuster  jetzt  plötzlich  über  Sausen 
and  Belegtbeit  des  Ohres  klagt,  ao  awaifelt  dar  Hallenaer  Ot«- 
loga,  der  yarbobaer  physikallaeher  Kopfknoebaoldtnag,  knaea 
Augenhlit  k ,  das  sei  l'olge  wieder  aufgetretener  catarrhali«cber 
Afiectiou  der  Trommelhöhle;  nicht  so  der  Berliaar,  dar  prdft 
«rat  in  Helmholtz'scher  Weise  nod  fladet  a.R,  da«a  per  eaaa 
die  Annahme  der  Gerftnsche  sich  plötzlich  vermindert,  nicht 
aber  die  der  Klänge  und  diese  ebenfalls  nicht  per  l  avitatem; 
er  nimmt  also  als  Ursache  an  eine  pathologische  Veränderung 
im  ger&uachempfindenden  Faktor,  vielleicht  eine  stftikere  £r- 
zengnng  von  EpRbd  aa  der  Innenwand  des  hSntigen  Labjrinthea 
(auch  Pigmentirun<:e:0  um]  qu.'xlt  nicht  nutzlos  mit  des  OaAalW» 
«r  giebt  mit  Yortheil  innere  reaorbirende  MitteL 

Ks  kann  nicht  der  Zweck  der  Skizze  aeia,  die  patbologiaeh« 
Espatimentalphyaik  d«a  TranmalMl«»  klar  n  wiadarhalaa,  iah 
▼erwnae  auf  mebi«  kfiiuBcbe  Ofiatrie  von  1969. 

Nichts  ist  an  der  Mat-Tie,  rii'lit«  .-iisi  Trommelfelle  ganz 
ohne  Bedeutung,  doch  alles  bat  immer  nur  eine  gesetzlich« 
Relativel 

TÄn  rnriiiiriiniiss  in  diesem  nutzlosen  Kampfe  wäre  so  ein- 
fach, wenn  mau  sine  ira  et  studio  über  die  Ferson  hinweg  zur 
Sache  ginge,  J«dan  daa  Saiaiga  liaaa«;  dana  «tata  w«id«  kb  «a- 
geb«a  mOaaaa: 

«aia  wflrabarii w -  abaormea ,  trflb«s  Tronnnelfell  'Ist  aaeh 

ein  berliner-ahnornies,  z  w  !■  ck  w  i  <1  ri  p  i- Trommelfell,  sultali!  wir 
es  bei  solcheu  Schwerhörcuden  antreffen,  die  per  ossa  Klänge 
normal  boren  and  per     "  "  ~ 

Slbangabel 


IV. 


tb«r  daa  GofannMh  daa 


Die  C.  Schwcigger'sehaa 

Augenspiegels." 

Kcreitü  fa!tt  dreiTierti-l  Jal.r  l:ing  befindet  sich  das  intliehe  Pa- 
blikum  im  Besitz  eines  liucl)t'>^(,  welches  vor  allen  geeignet  ist,  nicht 
allein  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre  gemachten  Fortschritte  eines  dar 
wiahtigstaa  Tkeile  dar  Ophthalaiolegie  vor  daa  apeeteUea 
aaa  aaaaabfatea,  aeadan  «aili  laagniia  dwiea  abaalegaa 
treibe  sieht  ia  eiaar  aadaalvea  Abgescbiedenbeit  von  dea  Bbripa 
ärztlichen  Disciplinen  wisMnsehaftlich  verkOmmert  — ,  wie  «s  dieser 
und  j'  i/iT  All-  r.M  lt'-ijraktiker  iu  der  That  raeint  —  sondern  (hi--,  in 
ihr  alle  jene  fruchtbriDgeDdeD  StrCmnogen  lebendig  sind,  auf  denea 
Oberhaupt  die  gewaltigen  Fortschritte  der  Medirin  in  der  tiegenwait 
beruhen.  —  Die  Scbw«igger*schaB  nVorIcsnngea  Aber  daa 
Oebraaob  d««  AagaaspiegaU«  (BdSa,  IMMIaiad  mIbm  Wa- 
sens bisher  aar  in  dem  eageraa  Xieise  der  specielleBOphtbalBMlogaa 
gebührend  anerkannt  worden :  vielleicht  trXgt  der  bescheidene  Titel 
die  Schuld  an  dieser  cin^eitiKt-ti  Wilriliirunj:.  Iii.-  i:i(iiiiere  I!i-V-aiiiil>i-liaft 
mit  dem  Augenspicj;.:!  wird  immer  nur  Sache  <iei,  Specialiaten  sein 
und  so  mochte  e»  ^i'^eheiK-ti,  dass  ein  grosser  Theil  der  Aente  eben 
datcb  den  angefUmen  Titel  des  Buches  sieb  abbaltea  lies«,  von  den 
hbaHa  diaaalbaa  «iae  «iagehcadere  Keaataiie  aa  nehnen.  Es  «r^ 
mOdet  das  Bueh  aaa  aber  keiaaawaga  darek  «iaa  trockene  Dwstellaag 
der  Ontersachnngsteefannt  odcrdarehaia«  aachgerade  langwellige  AB^ 
Zählung  und  l!e>i  lin  itiunt;  der  Legionen  von  Augenspiegeln  oder  gar 
—  wie  es  hie  und  da  bei  Schweigger's  Vorgängern  auf  diesem 
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Felde  gewiult  —  dorcti  «Im  plu-  mtd  prinetpienlom  DetaiilbeMilu^i^ong 

ophthalmo-'cripiichor  Brfunde.  Freilich  musstp  pine  längere  ytt- 
gcheii,  *lic  oiuf  Deututi};  iler  wahrpenorameucn  UiliUr  muglich  wurde. 
Eine  ge6ea>i>itipi'  < 'antrc.L  o  der  opbthaimu:<copisrheii  und  anatomischen 
Befunde  war  htreuK  (jebolen :  dii-  pattiolo^ificliL'  ADatomie  des  Auges 
bedurfte  zunächst,  aU  FuDdamenlalwi.i.^eni^chaft  der  Opbthatmoscopie, 
«■M  toigOltigMn  Anflnaefti  So  erkUrt  «ch  die  Enebeinanfr  iUm 
«klM  im  Lwlb  der  latiten  bän  in  dar  Qplkfkal- 
I  gcnacht  wurden,  nanentlieh  Ton  deoeo  aiugegugeD  eiud, 
«eiche  lor  FOfderang  der  patholo$;iBcheD  Anktoni«  des  An|M  Mver- 

dicnstTrill  mit^ewirlit  haben,  wie  eben  SchW^iSgtr  (iMw  dWMD 
Arbeiten  im  Archir  fOr  Ophthalmologe). 

Offenlnr  liegt  der  Heoptveith  des  Scbweigger'Bchen  Uuchcji 
MCh  la  der  «NsflUtigwi  Oarlugug  der  aunraiiechen  Yerfailt- 
optiMtoKnaUMilMUtndiBCm.  IM«  Vodiebe  des 
fltar  die  pillMletfMw  Antoato  fUrt  deutlbcB  sogar  öfter 
Aber  diese  engere  Aviktbe  Morai:  wir  finden  nvcli  TefinderuDgin  ge- 
schildert, wekhe  ophthalmosi  npisi  h  inililTi^rpnt  sind.  Ich  bin  weit 
davon  cutfernt ,  hiermit  ciBiii  Tailt  l  au>>prcchen  lu  wollen :  die 
.iiiatniiii'^Lhe  Hegriff-'bf>(iniiniiiip  jener  V«>r:i[i(ieriinpi'n  wird  hierdarch 
bestimmter  orrondirt,  das  Buch  erhslt  für  den  Pathologen  und  Aiia- 
Uermit  mindestens  denselben  Vferth  ala  Ahr  den  Opbtbalmo- 
et  in  der  Tkat  fast  die  geaamnleB  in  den  lebten 
JnIfaB  gemaditen  ForUchrtHe  der  patholoKischen  Anntome  des  inneni 
Aigcs. 

Ich  gestatte  mir  in  aller  KQrze  einige  Eiozelheiten  an^  dfm 
Werke  hcrauszDj;rpifen,  nicht  als  ob  ich  ein  Referat  übi  r  ila>M  liji>  la 
geben  beabsichtige,  »undern  nur  um  auf  die  Art  de»  reichhaltigen 
Inhalt!«  nachdrücklicher  aufmerksam  zu  machen. 

Die  ersten  Kspitel  bescliiftigen  eich  lediglicli  mit  Dnrlegusg  der 
plijaikaliaelMn  Oudinnliiiw,  auf  denen  din  Hieoris  des  Opktiutau- 
SOops  berabt,  sad  mit  Bespreebang  der  physikalischen  Bedlngnngen 
4ar  in  jener  Theorie  eingeschloaücnen  beiden  Probleme,  der  Beleaeb- 
tong  nnd  der  Dar>teUunf:  iiarf'  r  It:!>l>T  des  A u Keiihintergmodee. 
Dia  für  Tiele  l.eser  abselirei  keiMlc  mattiematiscbe  Uewand  solcher 
Betrschtangen  ii>t  f;lacklich  vorniiedcn,  ohne  dass  die  SchSrfe  der 
Danteilung  bierdnrch  gelitten  bitte.  —  Wir  begegnen  weiter  in  dem 
Aber  die  Diagnose  des  Brechanetnades  handelnden  Kapitel  der  Sipo- 
der  Seiiwoigger'sehen  Metbode  «ufBrltenanng  dea  Aatigns- 
81a  Th^  des  Angenhinterfrnndee,  s.  B.  die  optis«be  Papille, 
wird  bei  der  üntcrsiichunfr  im  anfrerht.-ü  ii      r  Rirlitun?  die 

»tlrkste  Vergrösscruup  zeipen,  in  wi'lL'hfr  <!.ih  l<riiiii-iiui.;:^m,i\iiuum 
der  Ildrr.liaut  liegt;  grad  umgekehrt  v  r,i  t::i-.  -ultra  b-i  di  r  l!nter- 
ftuchuii);  im  umgekehrten  bilde  sein,  weil  hier  die  Vergrü^ücrung  in 
direktem  VerhSItniss  zu  der  Brennweite  sich  befindet  Hierauf  grün- 
det sich  die  aar  Diagnoas  des  Astignstisntns  wohl  an  rerwerthsndo 
FonmraeUadariMit  dar  AvOIn  bei  bsidaa  üntona^agsweisen.  - 
Bei  der  Daricgaag  des  aoiflwlen  Augenhintergrandes  erfreuen  sich 
nameDtlieb  die  NIveanverbiltnisse  des  Opticoseintritts  nnd  die  Spie- 
gelungHphSnomene  der  Ketihaat  einer  selir  eingehende«  lietra<htiing. 
—  Der  Einblick  in  die  über  die  Choroideal-Erkrankungen  handelnden 
Kaintel  fQbit  nas  xunJcbst  auf  die  Torzugsweise  von  dem  Vprfa.sser 
WiUelans  Ansieht  Aber  die  Kiaakhaitagnippe  der  sogenannten  „Sde- 
rstieo-Clininrfditis".  Dfasa  Terladanagsn  sind  nach  Sch.  tfcnm  ür- 
apmge  ladl  nicht  «rtrtidlidiarliater.  asadera  ataUan  «m  «oosaai- 
ttfB  Atrophie  der  Choioldea  in  fOg»  «ctafiaeber  Ftaaeaas  wr.  —  Di* 
Ohoiioiditi'«  disseminata  fa.s^t  der  Verf.  nicht  als  das  beatiaiiBte 
ltraDkheits^peeie^  lu!,  ^..iid.  rii  stellt  nie  als  einen  Collektivbepriff  hin, 
unter  welchem  die  Krir;-.ter'silie  Chnrioid.  :ltel.':l^i^,  die  ilip-fiüiuirleii 
Erlurankungaheerde  bei  Cborioid.  ensudativa,  die  Chorioid.  f  vpliilitn  r», 
die  dareb  drdaiga  Anschwellungen  der  Lamina  elaatiea  ch'^in  ;  i  h e- 
dtaglen  Tartadamagan,  Tieiieicbt  anch  dis  von  Maas  beschriebeaea 
im  Stroms  der  Ghoroidea 
Bummiren  sind,  weil  all  die 
Chnrioiditit  disseminata  in  der  Thst  in  Bfacheianng  rufen  kdonan.  — 
Wlil  rcml  nH.niHb'alerkrankunRen  ophthalmo.scopisch  vorzugsweise  \ 
durch  abnorme  l'ipmeDtiruog  des  Epithels  eich  verrathen,  macht  Ver-  | 
fasaer  auf  tinc  sehr  perniciöse  Krkrankungsforro  (zahlreiche  kleine  | 
Vorwschsungen  swiaehen  Cboroidea  und  Rettaa  nüt  bedentender  Atro- 
phia  der  Mitan  aa  disaao  StaBMi)  antenliMn, 


sebeünlitA  der  opfathahaoacopiaebea  Diagnoas  gaM  «nfafeh«!  1,1,^ 

da  hier  nicht  die  Pigmentirung,  sondern  dio  Fnrm  der  Kpitlielialiellen 
sich  palholopisch  verändert  neigt  —  Mit  f;aiu  beMHuJin  r  ('iruiidl:cli- 
kelt  ^Ind  die  Ni  t/iiaiitanomalien  behandelt,  naeli.i.  in  V.  rfassei  die- 
selbe lange  schon  zu  einem  LieblingHobjekt  seine«  Studium»  gemacht 
hatte.   EntzBndliche  Vorginge  in  der  Netzhaut  kommen  vorzug!>weU« 
vor  bei  Morbus  Brigbtii,  bei  Sjphilia,  bei  Oobiratanorea,  bei  Meaia- 
^ät  nnd  Bacephalitia,  bei  Loactaia.  Dia  MUwr  behaaptits  Speri- 
feint  der  bei  solchen  Veranlassnngen  auftretenden  Bnttttndungsformea 
wird  Tfillig  in  Abrede  gestellt,  ca  ist  eben  nur  die  Orappirung  and 
CombinatioD  der  r  iurhipn  K  u.'iindungsTorginge  und  I'rndiikte,  welche 
bei  gewimen  Kr-.tnkbeiten,  wiu  z.  B.  bei  Morbus  Brightii,  bei  Syphiiia, 
charakteristische  Bilder  liefert    So  sind  die  allen  Formen  der  Bett- 
niti»  mehr  wenigar  ugebArigan  Ttfibungen  bodiagt  dar«Ji  Ujpertnpkia 
dea  Bindegewebes  in  dar  Msrfiifcsanchkbt,  dank  fcllisa  DafaMnip 
Uoo  der  Bndaa  dar  RadÜifiHani  (VIrabow),  dank  idsNÜidta  Vai^ 
dicknng  der  innem,  veitreltaten  Baden  der  Radlirfesem  aa  der  Ll- 

milans,  enill;i.h  (vorziig.nreise  bei  Morbu.s  Brightii)  durch  Fettdef;ene- 
ratiun  lu  der  äiu^eren  KöriicrBchiebt.    Hie  bei  Morbus  Brightii  wabr- 
gcnomniene  Schwellung  des  intraoi  u Liren  Sehnerveneiide»  z.  K.,  als 
Ausdruck  einer  Hypertrophie  der  Lamina  cribrosa,  kommt  nicfat  allein 
bei  dieser  Krankheit  Tor,  tondero  ebenso  bei  Nenroretinitis  in  Folgs 
nm  OcvebnltnaHxon.  Deiglaechen  iat  dia  baebaehtata  Hjpaitn|ibla 
dar  AdfantHiaisehicbt  der  grtbseni  lfe(ihavlge{lMo,  wolcbs  oft  g^eh- 
teitig  gut  fettiger  Degeneration  in  den  kleinen  GeOtMO  aad  mit 
Scieroae  der  Geftsswandungen  vorkommt,  und  folglich  auch  die  hier- 
durch bedingte  Disposition  zu  Nctzhautblutungen  keineswegs  von 
spezifischer  Bedeutung,    liaüselbe  gilt  von  den  bei  Retinitin  wahrge- 
nommenen Verinderungen  der  ncnrösen  Elemente,  der  sclerotischen 
DegeaemtioB  der  retiaalea  Gasglienaeiien  (V  irckow)  nnd  don  fast  das- 
adbs  Büd  Kaitnidea  adarotisdHa  Tardictaagaa  dar  Mamaftaaia 
(0.  KflUar).   8a  iat  s.  B.  dar  ktHgaaBaato  Tocgnag  aaeb- 
gewioaan  bei  Rat  Isncimlea  (von  Kaeblingbaassa),  bsi 
Ret,  syphilitica  (Scheiske),  bei  Neurnretinitis  mit  Gehirntumo- 
ren (S  c  h  w  e  i  g  g  e  r).  Glen  h^eitm  lindet  »ich  bei  solchen  Prozessen 
nicht  selten  eine  Sclero.ie  dir  (  1  ..r.<  rapillans  iH.  Müller)  mit  con- 
socutiTer  Verengerung  resp.  Übturation  der  Uefltoelyniina.  —  Bekannt- 
lich bat  Schweigger  sehr  interessante  AnffmbWlie  Ober  Netzhaut- 
pigmenümng  galieCert   Macbdam  Dondsrs  anarat  «ioer  aalbetatia- 
digen  Pigmententiriekahing  in  der  Retina  das  Weit  geredet  hatte, 
wurde  dies  durch  die  übereinstimmenden  Arbeiten  von  II.  Müller, 
Junge,  ?a?e  n  ■<  t ecli  er,  Pope  und  dem  Verfasser  selbst  /nnäehst 
sehr  .".viifi  iKal; ,  inii  1:1  'lii.:-e  alle  f;unlen,  da^n  tjctriicdtliche  Ma^M'n 
Choroidealpigmeul  in  di« Netzhaut  ileponirt  werden  kiiiiiien  Schweig- 
ger brachte  indesa  die  Donders'sche  Ansicht  wieder  anr  Geltoi^ 
indem  ar  «in«  iriiUicbs  Meabildasg  kobiachwafsen  Kgnaato  in  dar 
üaagabanc  dar  Matahaalfittaaa  mit  Svidaut  aaehalaa.  CbanMaal- 
pignent  kaomt  ia  di«  Matdaat  aaf  Mgiado  waehtadBaa  Wslaa: 

1)  FaatoCxBadste  Tarlnroitan  riA  wa  darChenldaa  in  dteNots- 
baut  hinein.  —  2)  F..s  dringen  wuchernde  Choroidealepithelien  in 
(malacische)  Ni  t/,h:inl  stellen  ein.  —  3)  Tu  Folge  einer  Wucherung 
in  der  Kfimer^cbiclit  erhoben  >.ch  die  Radifitf.i-rrn  ■•t>'!leiiwei»  Aber 
das  insaere  Net<hautnivea<i ,  bis  sie  an  die  Epitbelialschicbt  derCho- 
raidaa  aostossaen,  sich  hier  umbiegen  aad  aa  Marne  bUdca,  wekba 
Blamaato  dea  Choroidealpigmoato  umfisaaB. 

'  Da  dis  hyaKao-Tardickaag  dar  Oattaanaadnagita,  mlcbo  dia 
ataagaladc  EmShrung  und  fonctioncU  dea  Mctshsattorpor  bedingt, 
nicht  allein  bei  eigentRcher  Neubildung  des  Pigments,  sondern  auch 
bei  jenen,  auf  i'huroiiliti»  bej;r(indeten  Vorgilogen  vorkommt,  so  ist 
es  recht  leicht  mnglu  h,  dass  t>eide  Prozesse  —  der  Import  dea  Cho- 
roidealpigmcuts  in  die  Net/.lKuii  untl  die  wahre  Neubildnag  vaa  Fig- 
mant  in  der  Netahaut  —  Bebeneiaander  thitig  aiad. 

Dia  HatehantaUBaoflgai,  «•  ifrinworiina  Tkmoten,  dia  Sah- 
aacMBVHiBdanngea  (pbjsiolagiiclw  aad  Draekaxeamition),  aadiicb 
dto  Snbollo  der  A.  central,  retinaa,  ahid  mit  detselbaB  Miaa  Saab- 


ken;itrii-is   behandelt,  doch  moohtS  SS 
dieser  Zeilen  liegen,  auch  liierauf  DÜher  «inrngehen. 

Die  Bedeutung  de.s  be^prui  linen  Werkes  liiit  bereits  Veranlassung 

gageben,  eine  fnuiiöaiache  und  bolUodi««be  Ueber»etsang  desaelben 
Sielur 
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Od  thc  diseases  of  the  throat  m4 Vlndpipc .  :t -i  r i  f  < '^<' !<■  d 
bj  tbe  lary ngoscope.  A  conplete  manaal  upoii  their 
diagnoais  and  treatment.  With  116  eognTiDga.  By  George 
Duhm  Oibb,  MD,  AMMtantAjüdin  to  tbeWartmiwtwHo- 
ttM,  %  -«flÜMk  LMd«i,GhBNftn.  tULfif.  481.  PnlsSt TUr. 
Die  DtaillelM  BevolatioD,  vekbe  da«  Ophthahnockop  in  der  Lehre 
von  den  Anfmikisoktacitra,  und  das  Stfaetoükop  in  der  Pathologie  der 
BrustVraukhi'itrn  hprTorjrebracht  hat,  sehen  wir  t;i'^-*'iiwärtiR  durch 
den  Krlilkii)ifs^[)n-;:t'l  i'i  unsenn  Wi»i*i>ii  über  die  Krankheiten  des 
Laryn^  i:i:>i  di  r  I't:-i>  1  >  :i  zq  Stande  kommen.   Wer  die  Berichte  Ober 
dit  KrMtkbeittn  d«r  ob«ta  Laftwage,  wie  si«  noch  ror  drei  oder  tier 
JabiM  «afei,  nlt  daan  ««shicht,  mlche  jetst  d«ai  IrttUehen  Pn- 
VBumt  dariabatM  mdn,  ihm  gMtelwa,  diM  ia  iiwar  konea  Zeit 
maaannrdanllidia  Fsrtadiritt«  eemaeht  aiod,  nicht  bw  waa  dl*  Pla- 
tlio1os;i<>,  «sondern  auch  ganz  besondere«  was  dii»  Therapie  dieser  Krank- 
hcit-^ii  iiibetrifft:   und  i-rncheint  das  Laryngoskop  nicht  Mo»,  wie 
A  igriiHpi"gpl  und  Sth'-toakop,  alf>  viu  diasunitiM'hes,  sondern  auch 
aia  ein  therapeutisches  Instrument  von  der  hi'irhsten  Bedeutung. 

Daa  vorliegende  Boch  des  Dr.  Oibb,  welcher  sieh  schon  seit 
Jahna  ind  laagw  m  dar.BiafWmnf  daa  KahlkopCaapiafsla  aioKehaad 
Bit  dan  bHkhaitao  daa  Bdaaa  haagllMgt  hatta,  nach  dem  Bakauit- 
«erden  roa  Osermak's  Ontetauehuni;en  Ober  den  diagnostiscben  and 
therapeatisehen  Werth  des  Laryngoskops  aber  mit  noch  regeren  Eifer 
ans  Werk  j^in^.  i'^t  wohl  ohne  Fraye  d.Ts  vnllsf.än!!i^'»(('  und  wichtipsfe 
Haudbacb,  das  übfr  diesen  Zweig  der  Nosologie  enw-bienen  ist.  Dr. 
Oibb  hat  steh  mit  einem  'wahren  Enthusiasmus  an  das  Stadium  der 
gaDaoatao  Krankbeilaa  gemacht  und  ist  für  seinen  Eifer  durch  man- 
ch* pathdaciach*  Bntdaeinngcn  und  •aagaaeiehDat*  thenpanliachc 
■fehlt  «ofdan.  !■  dar  That  iit  da*  iriah*  €haiialik  des 
dwaaa  etamlttariatiachar  Zog,  mad  «ardaa  den  TraMker 
aAwerlich  I'^lle  Ton  KranKheiti^n  der  obern  LuftweRO  vorkommen, 
deren  Analopa  er  nicht  in  Dr.  Gibb's  IlandlHiclj  bc«ihriebfn  findet. 
Voi!  lii'n  meisten  Fällen  ."iind  an  Ort  und  Sr.H,-  h'iunpi'n  di-r  l)e- 
trcffendvii  Thcile  entworfen,  und  dem  Buche  durch  Uolmbuitte  eiu- 
Terleibt,  so  da.ss  die  Beschnibaig  dar  BaolMAln«|*a  faat  daichareg 
bildlich  erliatart  wild. 

Ikr  «m*  Aator  haMgto  Flaa  iat  «ia  ^lAMdMr  «U  MtdEii^^ 
Itaeh  ainar  allgmifeia  Babarirtaic  dar  BnakhaHta  dar  aham  taft- 
wega,  worin  beftondera  dar  foinenlan  Oatarrk  aad  Rraalihaitan  der 
Knorpel  und  Epi^'lntt  ^  l>f^prnchen  w<>rdon,  kommen  wir  im  zweiten 
Kapitel  in  den  Kranklititcn  der  Stimmbänder,  welch*  Heiserkeit  und 
Modifieationeo  der  Stimme  veranlassen,  liier  hafien  wir  lunäehst  die 
sog.  funktionelle  oder  nervö-t«  Aphonie,  welche  durch  (ioniätbsafTekte, 
Hyatarie  u.  a.  Urüarhen  ent-iteht,  sodann  die  organische  Aphonie, 
rannacht  daieh  Entalladung,  Indaiatioat  Tardiekaag,  Oadam,  Ulc^ 
raChm  v.  a.  v.,  weiterhin  di*  Haiaaricait  mit  ihna  wwUad«aaa  Ur- 
sachen, und  endlich  «la*  intareaaaate  und  yiele«  Originelle  enthaltende 
Abhandlung  über  gewisse  pathologische  YerSndeningen  der  Stimme; 
aU  da  »ind  Gontendophonie  und  Acantophonie ,  »wei  neue  vom  Vi'r- 
fasser  introduiirte  Krankheiten,  von  denen  die  entere  eine  Aflectiou 
im  Reden  und  Derlamiren,  die  zweite  eine  Modification  des  Siogens 
Ooter  der  letatem  Rubrik  wird  man  eine  Baaeliraihang  des 
IT  bahaoatca  Stageria  Oillsa  Maa,  «al^a  dl*  mitdaraD 
Notao  ihiar  Wmam  tet  diai  Jahia  laaf  i»  |afc  «fe  (na  vaHann 
hatte,  und  TOB  das  VarfMaar  dardi  .ahowen  «T  sine*  sa  dia  fliimm- 
b^r<d>>r  und  andarvailiga  Mittel  voll»llindig;  rurirt  wurde.  In  dem- 
selben Kapit'^l  kommt  dann  noch  dii?  Diplophnnie  oder  \  oi  coiivul- 
•ira,  und  das  Stammeln  und  Stottern  /ur  Besprechung.  lititer  dftn 
vaitaiiliB  abgehandelten  apecifi.<ichen  Krankheiten  der  Kehle  finden 
vir  diaDiphtbcritis,  Syphilis,  Gicht,  ElephaatiasiB  und  Krebs.  Kinon 
iatmaaaatMi  Fall  wa  ElaphsBtiaaia  Oiaaeonna,  dar  HInda,  FBsae, 
Maad.  Oaaicht,  Kahl*  oad  Ohraa  hadal,  hat  Dr.  Oibh  baaehiiaben ; 
es  war  ein  Patient,  welcher  35  Jahre  lang  an  der  Kttste  Ton  Malabar 
gelebt  hatte,  jedoch  von  dieser  Krankheit  erst  nach  seiner  RBckkebr 
aaeb  Rn{;1and  befallen  wunle. 

Die  fiileenrien  Kapitel  !)eliaude|ii  die  Kehle  im  Sc harlachfielw, 
am,  Pocken,  Keuchhiinten  und  Typhus;  constitiitionelle  Krank- 
Nervenleiden  (wonuiter  man  n.  a.  Larjagismos  ttridnlas  bo- 


iBdaQ.  KiaalMlni  4m  «aalH.  Ut  Hm,  i(r  Laftrthf«, 
daa  Zaagoabaiaa;  framdo  K8tpar  Ib  dar  Kahle,  nnd  Wondaa  derset- 

haa.  Der  Paragraph  über  fremde  Kßrper  enthält  einen  sehr  hübschen 
Fall  an»  der  Praxis  des  Verfassers,  worin  eine  Stcekuadcl  von  einem 
ij4  Jalire  aSten  Manne  verschlackt  wurde,  and  bei  dem  Versuch  sie 
heraasiu husten,  ia  die  Kehle  gerieth.  ErstickungsanlUls  waren  die 
Folge.  Dr.  Gibb  sah  mit  dem  Laryngoakop  die  Stecknadel  tob 
von  aadi  hintaa  ao  in  dar  Kahl*  galagart,  daM  daa  aia 


Wnrsel  der  Bpiglottis  zwischen  dem  Ursprong  der  Stimmbinder  lag. 
Das  ganze  Larynz  war  totserat  hyperSmiscb,  mit  Zeichen  von  Oedem; 
die  wTihr''U  Stimmbünder  purpurrotli,  luir  d;n  r'':hte  bewegte  sich 
krampfhaft,  das  linke  ww  loaa  und  schUiff.  Es  gelang  0.  die  Nadel 
mittelst  einer  Lüer'scihia  Saaga  la  «atnUraa,  mnaf  aUaM  alte 
Symptom*  achwaaden. 

Daa  SaUaa*  MMet  eiaa  Abhaadbatg  Iber  daa  laBjago-  aad 
Bhlnoekop,  die  Methode  dar  AMaMdaag  aad  dfe  Oaaehichte  des  In- 
atrameats,  wobai  Babiagtaa**  MoiiHt.alB  SÄdar  daaaelben  ge- 
wahrt wird.    Dr.  AUbaa*. 

T. 

ilufcland 'sc  ho  (ieseHschaft,  Sitzung  vom  37.  Januar. 

Uerr  Steinthal  theiltc  eine  Reibe  Ton  Krebafillen  mit,  di« 
iheils  durch  ihren  Sitz ,  theiis  darah  ihl*  QaaaM  aad  ihtaa  Variaaf 
Tiel  Bemerkenswertbes  boten: 

.Ende  Januar  IMi  «ard*  amh  Inliiehar  Rath  «ob  ataa«  ttaf* 
BBdftnftigjshrigea  DnehdanaaiMar  hagahrt,  walohar  aagaMiah  alalt 
gesund  gewesen  war  und  aar  im  Jahre  1853  an  einem  mit  Icterus 
verbundenen  gastrischen  Fieber  g^tten  hatte,  welcbea  nach  secha 
Wochen  gehoben  war.  Seine  jetzi(;c  Krankheit  hatte  vor  einem  hal- 
ben Jahre  mit  Leibschmerzen  begonnen,  die  sich  bald  in  dor  Magen- 
gegend fixirten,  nach  verschiedenen  Seiten  des  Leibe.s  hin  ausstrahl- 
ten und  zeitweise  so  heftig  wurden,  das.s  sie  den  Appetit  und  den 
Schlaf  raubten.  Der  ICranke  war  bereits  von  mehreren  Aenten  be- 
handelt worden,  dia  aata*  Krankheit  bald  fDr  bSmorrhoidaliscb,  bald 
fllr  eine  Leber- Affeklion,  bald  für  Magenkrampf,  endlich  für  Infarkten 
gehalten  und  demgemlia  brtaadalt  hattan. 

Dnter  den  angewandtaa  IGttalB  evaeniiander  und  aatiap 
Art  wirkton  die  aas  eigaacrWaU  4— dW*eh*a  u 
scheu  Pillen  am  best«n.  la  atdlta  aidi  wieder  Appetit  ein,  ahar  dar 

l,eib»chmerz  blieb. 

Als  ich  nun  den  Kranken  znm  ersten  Male  »ah,  klagte  er  haupt- 
ftfichlieh  über  Schmerlen  in  der  Oberbauehpesend,  die  »ich  Rürtelartig 
hcrumzujien  und  bi.sweilen  so  unerträglich  waren,  da.ss  Patient  nuht 
im  Bette  ausdauern  konnte.  Der  Kranke  war  fieberfrei,  sah  sehr  lei- 
daad  aaai  litt  aehon  jetzt  ab  und  aa  aa  VaBÜtariMaaaB  aad 
brachao.  Bai  dar  aorgftitigsten  PalpatiOB  oad  FareaiaioB  daa  Baaeha* 
ergab  die  Lebergegend  eine,  zwei  Finger  breit  nnter  dem  Rippennad 
verbreitete  Dbnpfung,  aber  auch  rechts  und  links  vom  Nabel  abwSrts 
tijnten  einzelne  Stellen  auffallend  gedämpft,  als  ob  Stockungen  in 
Darmkaual  vorhanden  wären. 

Der  Kranke  hatte  stets  missig  gelebt,  gohfirto  einer  gesunden 
Familie  an. 

Nach  genauer  Rrwägung  der  Anteacta,  namentlich  des  zeitweise 
OBeitll^ichaa  Schmerzes,  der  ilteren  Vomitnritioneo,  des  Brbrechena 
eiaier  in  der  Regel  dickschleimigeu  oder  galligen  Masse  und  in  Be- 
rflcksicbtignng  der  bisher  erfolgiosea  Bekaadlang  maaata  ich  giaich 
Anfangs  ner  Vermnthang  einer  organischen  Leber-  oder  Magan-Afbo- 
tion  Raum  geben,  deraa  earatnomatüse  Natur  mir  schon  ietst  vor- 
schwebt«, ohne  dx^s  ich  mich  für  berechtigt  hielt,  sie  mit  Bestimmt- 
heit als  solche  zu  riiagnosticiren ,  da  der  Kranke  noch  ziemlich  gut 
genährt,  panz  fieberfrei  war  und  von  einem  spezitisch  earc moniatiisen 
Teint,  wie  ich  ihn  bei  <.!arnnosen  oft  tMJobachtet  habe,  ktiiie  .S|).ir 
Torhandcn  war. 

Ich  bellte  dcu  Kranken  auf  eine  Diaeta  alba,  lie&s  ihn  tUglicU 
sweimal  ein  Polver  aas  er.  nd.  belladonna«  mit  gr.iij  rad.  rhei 
nehmen  nnd  wandte  je  nach  Umstftnden  Oataplaamen  mit  Hyoscyamna, 
Ungt  nerrinnm  Ol.  hyoscymmi  mit  Th.  tbeb.  insaerlich  an. 

Diese,  eine  Reibe  von  Wochen  mit  Konsequent  fortgeaetste  Kar 
▼embaffle  dem  Kranken  wohl  aeitweise  Linderung,  aber  ungeachtet 
der  vortterrscbeaden  Hilebdilt  mnssto  der  Kranke  noch  immer  seinen 
gewohnten  Faulbaumrindenthee  oft  zu  Hülfe  nehmen,  um  hinreichende 
Lcibe.sriffiriru  ZU  haben,  die  Schmerten  «:ire:i  ah  urnl  ;u  ■^o  heftij; 
und  »n^reifcnil,  dass  ich  das  Morpluum  mteqionireii  inusste,  um  einige 
Ruhe  ru  >  i.atiiTi, 

Im  Verianf  der  nächsten  Monate  steigerten  sich  die  Scbmerun* 
MIa  imaar  mahr  aad  dar  Krank*  waida  magarar,  «atiar  imamr  mehr 
nnd  mahr  all*  Biaiaat  aad  hatta  kialgaa  Brbraehan. 

Die  bei  lokaler  ünteranchung  immer  deutlicher  herfortretendo 
Empliodlicbkeit  des  Hagens  an  einieloen  Punkten,  sowie  die  eben  ge- 
nannten Symptome,  mnssten  meine  Verrouthung  einer  carcinomatSsen 
Degeneration  zur  festen  L'eberzeugung  erheben. 

Um  den  Math  des  Kranken  au  beleben,  hatte  ich  ihn  auf  ein« 
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C*riab»der  Kar  Tertröntef,  »nf  die  er  dqd  »ber  eine  eo  gross«  Hoff- 
noD)!  setzt«,  duB  irh  ihn  mit  Eiotritt  einer  milderen  Jftliresieit  von 
der  Reise  dahin  nicht  zurOckbalten  konnte,  obwohl  meine  Absicht 
tehin  ginp,  die  l\ar  im  Maison  do  santc  ab^olviren  zu  lassen. 

Er  blieb  4  Wochen  iu  Carlsbad,  gebranrhto  unter  vorHiohtigcr 
ärztlicher  Obhut  die  milderen  Qaellen  in  kii.-,ii>-n  I)osi-n,  liam  aber 
denoocb  Icvdeoder  so  rück,  »la  er  »bgereiüt  war  und  kunate  nun  da» 

Die  hSSm  de»  VhuAm  ittlnMii  nmtr  nehr  niidie  ObKehen 

Schmerten  st«i|;ert«ii  sich  bisweilen  »o,  daas  der  anglOrklicbe  Hann 
laut  snfscbreien  musst«.    Auch  nach  den  gelindeateo  Speisen  trat 

tätlich  zu  wiedorbultfn  Malen  Krbrc<ht'n  ein:  bisweilen  unmittelbar 
uai'h  i-incr  Mahlzeit,  bisweilen  siauz  unabliänfjiR  davon.  Der  Kräfte- 
sustav.d  iiuhni  nuu  raM'h  hikI  die  Stimmun;:  grämte  nicht  selten 
U  Verzwi'.l'.unj- 

üelbht  (lajt  Müriihium  in  kleineren  Dosen  brachte  nun  keine  Lin- 
derun$!  mehr  nnd  blieb  anch  In  gesteigerter  Gabe  oft  ohne  iiaciihal- 
tif;en  Erfolg.  Von  Mitte  August  an  nahm  ich  tur  eabkatanen  Injektion 
naine  Znflueht,  di«  ieh  von  j«tat  ab  mit  sehr  geriagtn  Aunahmen 
tlgKcb  mittelst  der  Lnersdien  Spritze  an  wandt«,  Ao^g«  Morph, 
■nmt,  nseh  und  mcb  bis  sn  gr.  fl.  Die  Krleirhterung,  welche  der 
Kruke  dadvch  «Bp&nd,  war  so  aui;enf.>ll!ii.'.  d^it  er  gus  betittbt 
war,  wenn  ich  an»  irgend  einem  Gninde  i-;iirn;il  damit  aussetite. 
Iiiüweilc:i  kam  es  wolil  vor,  dass  I'aticnt  unmittelli.ir  r.aeh  der  Injek- 
tion V(-imituriti<'ti  11:11!  Krljn''  !ien  bi'liain,  zhi  r  an "h  d.mn  dauerte  die 
WObllliäti:;'j  Nacb'ivirkui  luelircre  Stiinden,  zu'.ve.Ir:!  L'is  in  einem 
llklben  Taj^e  an  und  der  abendliche  Ciebraucli  de>  Morphium  brachte 
■m  anch  hin  und  wieder  ertriglichere  NSehte. 

Auf  den  Rath  meines  verehrten  Collegeo  Jos.  Mever,  der  nach 
einer  sehr  grflndlichen  Untersuchung  meine  Diagnose  tneilie,  gab  ich 
den  Kraniten  einige  Wochen  hindurch  tSgiich  8—4  Pulver  aas  Magi- 
atarinm  bianuthi,  nbcr  ohne  Erfolg.  Anch  das  Jodkali,  dM  Kalk- 
meaer,  Argenl  nitr.  mit  Beliadonua,  zu  dem  ich  später  meine  Znflncbt 
nahm,  brachte  keinen  NutMD.  Nu  dt«  Mbkntanen  Injaktigmo  mren 
und  lilii'lii'n  hin  zulft/t 
hi'ilfe  tiii'lit  vergasten. 

[\  r  ICr.i'ike  magerte  unter  diesen  l"m^tänden  immer  mehr  ab, 
Qud  es  war  iu  der  Tbat  zu  liwundero,  daas  er  sich  bei  den  UDsIg- 
Sehelta  QnnlM  noeh  mehrere  Monat*  am  Lebe«  «akielt^  bm  w  «■!• 
Reb  am  8.  Daiamber  Mittags  gans  sanft  Mtadillar. 

Als  ich  ihn  vier  Stunden  vor  seinem  Tode  zum  letzten  Male  sah, 
hatte  die  Erschöpfung  bereits  einen  so  hohen  Grad  erreicht,  iaas  er, 
obwohl  nicht  untwsinnlich,  nicht  mehr  über  Schmerzen  klaple.  Da» 
Gesicht  war  ganz  spitz  pewurden,  die  Extremitäten  feucht,  an  der 
rechten  Hand  war  der  PiiN  nicht  mehr  zu  fühlen.  Ich  konnte  die 
Oattin  auf  den  nahe  beniritehenden  Tod  vorbereiten,  von  dem 
der  Sterbende  selbst  keine  Vorahnung  hatte.  Kr  eut^  hlief  panz  sanft, 

Am  folgenden  Tage  untemahro  ich  die  Ubduktion.  Die  Hru^t- 
Organe  boten  nichts  AJ)normes  dar.  Der  Uagen  zeiete  sich  ia  »einem 
(aoaen  Voinmca  hypartropbirl  nnd  antutet*  NneboMB  danalbn  vor- 
alehtif!  bmoteenommen  worden  war.  bot  die  SehnHtfltelli«  «tn<>  etwa 

\   Znll   •'!••!, .            -..p,..       ,;.,r      .|-.-                    \r...  .r,r-i  ■!  ■ 
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verschiedenen  Stellen  carcinomatAie  Entartungen  «abmUet  m( 
uneben  Ton  verschiedenen  Dimensionen,  ('ar'ini  "tid  fjlona  wwn 
merkwQrdigerweis«  weder  verengt  noch  degenerirt. 

Da»  Pancreas  war  im  Ganzen  klein  und  weich  und  but  nur  in 
dem  Kopfende  einige  h.Ärtere  Acini  dar.    Leber  und  Milz  waren  normal. 

Was  in  dem  vorstehenden  Falle  die  unf:Iüekseli;;c  Krankheit  ver- 
anlasst hatte,  lies«  aicb  mit  Bestimmtheit  nicht  ermitteln.  Ob  das 
Jahre  laoc  biull|  hirttiiatrtB  ttniatMa  den  Bohr«lnrtramanta  in  di« 
Magengrube  den  «nten  Onnd  n  elaar  ebnoliebiB  Oaalritia,  m  «iMc 
Hypertrophie  der  Moscularis  und  eadlieh  nr  «antammtSiMi  Degaa^ 
ration  gelegt,  bjeibt  angewiss  nnd  dvf  bdobateoi  sla  wmhnehelnliebe 
llypothese  bezeichnet  werden. 

Wenn  ich  eine  grosse  Reihe  tou  Carcinoscn,  namentlich  von 
Careiüiinia  vcntriciili,  die  icli  >eit  1)  .'ahn'n  erlebt  halje,  mir  ins  Oe- 
duiiitn:ss  ziiriu  kniv/ ,  mi  l,.ilie  ieli  in  den  Kraiikhei',ser5ebeiiiun^,eii, 
zumal  in  der  subjecti^en  Knij)tiüdlii  bkeil  der  Membra;!,  sn  wie  in  der 
Dauer  des  Leiden.n  die  schroffsten  Extreme  erlebt. 

Fact  noch  grossere  Leiden,  als  in  dem  vor.'<teheiiden  Kalle,  bot 
mir  eil  Mnnn  in  im  Seebaiigera.  4m  ieb  m  etwa  dnianis  Mivm 
an  dam  Hagenkrebs  bebandelte,  der  nK  ao  ualgliehea.  Jabr  and  Taf 
udaaemden  Qualen  verbunden  war.  d.i'c«  der  l&anke  mich  in  «einer 
vertweiflangsrotlen  Stimmung  zu  wiederholten  Malen  flehentlich  bat, 
ihn  mit  einer  Keule  todt  zu  schlii;;en ,  da  er  seine  Sclimerzou  nicht 
IHnger  ertragen  kfinne. 

Ich  reihe  hieran,  als  liewei.i  des  auffalk'n<isten  <ieprnMat/.es.  ein 
Paar  Fille,  die  ich  im  Jahre  1859  in  der  Deuti-rlien  Khnik  venilleiit- 
licbt  habe,  während  die  kurze  Beobachtung,  mit  der  ich  meine  bea- 
tigen Mittheilungen  Qber  Magenkrebs  schliessen  werdn«  darcli  tiM 
uugewühnlich  rapide  Entwicicelung  sich  auszeichnet 

Ich  entsinne  mieb  nicbt,  ircendwo  eine  vollkommen  befriedtgand» 
Rrfclimng  dieser  verschiedenen  VerbJUtniMe  gefunden  in  halwn. 

Am  19.  Juli  wurde  ich  bei  einer  zweianafnnfzigjihrigeD  Fna  n 
Raths  gezogen,  die  nach  Au»fia^e  ihres  verständigen  llaaeantea  vor 
etwa  einem  Jahre  znerst  die  Symptome  eines  Magenkn  b:sea  dargebo- 
ten hatte,  mit  einer  kleinen,  kaum  palpableu  An.-ch.ve.lun::  in  der 
Mageni:rube.  Der  .•»ari.'fälticsten  Behandlunir  unpeacl.tef,  lii^'  >e  t  einem 
halben  .labre  uniiT  dem  lieiralh  eines  älteren  CtiUefieu  r('rt;;e>et/it 
worden  war,  hatte  dio  Geschwulst  so  rapide  zugenommen,  doss  sie 
jetst  vom  Magen  nnd  der  Leber  abwirts  bis  zum  Nabel  hinabreiehte 
nnd  sich  schon  durch  die  Falpation  als  carcioomaUlse  Degeneration 
erkennen  lies». 

Die  Kranke  hatte  ein  citronenfarbenes  Kolorit,  bestand  verbotenna 

nur  au»  Haut  und  Knochen,  hafte  noch  immer  teitweii-e  die  heftiCMten 
Schmerzen  und  erbrach  täKlich  mehrere  Male  eine  r<.piij.-%e,  bald  He- 
fen-, bald  kaffenatzartige  Ma.-ise.  Der  fadenfi'irmi'^c  Piil.s  war  »thr  üe- 
BCbleuoi};t. 

Schuu  bei  meinem  dritten  Hesuch  fand  ich  die  Kranke  in  das 
Stad.  paraivticum  eingetreten:  da.s  Erbrechen  hatte  aufgnhJM,  die 
rotlie,  trockene  Zunge  war  rund  herum  wie  mit  Schimmel  geftnaat,  das 
Auge  wie  mciaat,  die  Bmt  kbU  nnd  Uebrigt,  der  Pnlajtaox  Man- 
ffirmlz.   Am  n)l|>enden  Mor^gen  erfolgte  ein  ganz  sjinfter  Tod. 

l'i'  ^■It,"    ii;,      :    'r-r'i    .iliini    r:i:'"di-ri   \'.T!:Mif  merkwürdigen 
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Correapondeui. 

Aachen,  im  Februar.  [Das  neue  Kai»erbad.  —  .\achpner 
Badesalz  zur  künstlichen  Bereitung  der  Aachener  Bäder. 
—  Die  Veraendung  der  Kaiserqnelle.]  £rlaat>en  Sie  mir,  gc- 
ehrtet  Dorr  Bedakteur.  den  Lesern  Ihres  geschätzten  BlaUes  eine 
kann  Beaebreibnng  unseres  prächtigen  ncnea  Kniaorbadna  an 
toben,  und  dieeelbea  überdies  mit  einigen  andmn  DiagiB  M  later- 
nalten, welche  das  hiesige  üadewesen  betreffen. 

Das  Bedürfnis«,  t\ax  nlte  Badehaus  der  «icbtigaten  Aachener 
Quelle,  der  Kaiscrquclle,  vou  Grund  aus  neu  zu   bauen,  war 
längst  Torbaiiden:  schon  im  Jahre  IST.»  ri' t'i  <ier  li.\ii t.m  be  Me  lii  :- 
nalrath  J.  K.  Wetzler,  der  1.»  jener  Z.'U  die  lladokur  in  .\aehen 
gebrauchte,  sehr  dringend  d:i.'..u  „im  und  am  ;:anren  Kaiserbale", 
schrieb  Wetzier,  .ist  niclits  kai.ieriich.  al»  da»  Wasser  der  lltil- 
ouelle.*   Da»  Hm»,  an«  dem  17.  Jabrnundert  stammend  und  im 
Laufe  der  Seit  »ehrfiteh  repartrt,  war  unregermässig,  schlecht  and 
unbequem  gebaut,  die  Fa^ada  nngleichartig;  die  meisten  Baderlame 
(etwa  mit  Ausnahme  eines  grosaen  Mannorbades)  vraren  fiaitar  nnd 
sehr  dunstig,  weil  sie  grCsstcntheils  unter  dem  WobnhaOM  aalbst 
lagen.    Die  pompUafto  Napoleonische  gohlcue  ln>>chrift,  die  aich  auf 
einer  Maimoittaiel  ao  der  Wand  des  Iiuderaumea  befand: 
Therui:\-<  l'^ilurinas 
Caroii  m:i;.:iii  jiutatione 
Antiquitu.-,  ti«mi;;er:ua.s 
Post  propc  mille  unno» 

Impaialor  MuMlio 
In  nemorlam  taatt  Principis 

Re.stituendn»  jussit 
Anno  löll. 

atand,  wenigstens  an  dieser  Stelle  mit  dem.  was  das  Auge  sab,  in 
Gontrast;  ausser  einigen  K-.'paratur.ai  uu  I  .Vte-fungcn  des  Wasser- 
quaatnms  der  Kaiaerquelle  und  der  Erricbtuoc  einea  achaoen  nnd 

IIa  taaiBBiiMo  "  ' 


fQr  da»  Kaiser)ia:i  ;;ethaii,  wubl  aber  die  liäder  und  'Jherrnalbruiuieii, 
die  bisheran  der  Gemeindo  geiiiirten,  in  demselben  J;ilire  ISIl  als 
Staatseiiicuthum  eingezogen.  Ks  lag  aber  doch  im  Plaue  Napoleon's, 
iu  Aachen  einen  IVklast  mit  einer  Uiderwib»e  ßr  die  kMaeriieba 
Kiuuiiie  za  erbauen.  Der  Sturm  der  Jahre  1813  nnd  IA14  atDnta  mit 
dem  Throne  des  Imperators  dieses  Projekt  mit  tausend  anderen  IB 
Boden.  Im  Jahre  1818  schenkte  Friedrich  Wilhelm  III.  der  Stadt 
gerechter  Weiae  ihr  Eigenthnm  zurOck.  —  In  den  letzten  Jahren  war 
das  Kaiserbnd  in  einen  Znatand  gerathcii,  der  nicht  weit  von  einer 
Ituine  entfernt  war:  denselben  h'inser  danern  zu  la.vsen ,  h:1tte  der 
Siiidt  !iii  In  ;dli  i!i  ?iir  l'ih  l.r.',  miihI.tii  :iiieli  zum  (^ni^steii  Scbadeu 
gereiclil.  iiidein  die  Kn"i|iieii/-  di-?  ;illeii  .^chadh:iften  Hauses  ganz  ge- 
waltig ab/.unelinv  ii  bi  L:a:iii,  w  ir.  aus  das  ^'anze  Aachener  Badewe.">en 
einen  Schattoii  warf,  da  der  alle  Hubm  Aachens  vuriugswciso  au  den 
Kepräsoiitanten  seiner  caBaonatan  Onellan,  na  die  «brwlfdim  Kaiaer- 
quelle geknüpft  int  In  «ine«  tbnlichen  deeotatea  Zustande  bebnd 
sich  au.sscrdem  noch  das  alte  Badchans  zur  Königin  von  Un- 
garn, hinter  dem  Kaificrbade  auf  dem  sogen.  „Hof"  gelegen,  eben- 
falls von  der  Kaiserquelle  alimeutirt.  Diese  beiden  alten  Itadehioicr 
bildeten  namentlich  einen  »chneideiub  n  Ge^jmsatz  zu  den  Qbfigwn 
durchgängig  trefflich  eingerichteten  Uadeanstalten  Aachens. 

Es  wurde  de.Hbalb  der  lieschluss  des  (ii  im  inderaths  (ld<;0),  beide 
BadehSnser  uiederanreissou  und  :in  ihrer  Stelle  ein  grosses,  den  An- 
forderungen der  Neui '  it  entsprechende-.  Haileliaus  Über  der  Kaiser- 
quelle zn  erbaucu,  mit  grosser  und  allgemeiner  Befriedigung  aufgc- 
aoauMi.  Thaüa  m  dan  doieb  daa  Micdaiceiaaea  nmer  Baoabins«' 
eatotebeadei  Awlbll  von  M  Bldem  in  «twaa  sa.daclni^  tbdla  aan 
am  für  die  Znltanft  eine  gra<i»ere  Zahl  von  Bädern  tu  aebaHin,  waide 
in  den  Jahren  1860  und  fil  in  der  EdeUtrasse  ein«  Badaltall«  «^ 
bant,  der  man  ii.irh  dem  Abbruch  de.H  Badcliauses  zur  Kdai'^ia 
•  Ungarn  diesen  Namen  bedeute.  —  Der  Plan  zum  neatB  KaiMlb««* 
I  wurde  dem  Stadtbaumeister  llerm  Ark  Abeitragea,  dar  du« 
I  Mada  8tadl«a  aa  nahnm  der         "  '  
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itt  Baoei  h«t  die 
nr  Aadra  so  wichtigen  Werke 
im  jeder  Weise  gerechtfertigt  -  Der  B»u  wurde  im  Frübjalire  ie<>a 
nit  den  eben  eo  »rhwierigen,  wie  ninf»ü«eaden  Qnellenarbeiten  be- 
gonnen: die  «täiitisclio  Vi-rwaltunp  xchputc  ti^in«  liosten,  um  diesen 
»o  iiiis.HPrst  \vi<  hti.;r-;i  l'iiiilit  seiiau  iiiitcr^url-.'ii  und  feststellen  zu 
lusen,  und  l)eri»'f  Anfaiiptt  IHH.H  pine  techni-ichi"  ('tiramiKsion ,  be»te- 
Lend  aus  den  Herren  OlierbsTsliauptmann  vnn  Ileirlien  uml  l'rof. 
Gust.  Uiscliof  au»  Honn,  InRenieur  en  clief  de»  miucs  I.  Francois 
M8  Faria  aod  Ber|;ineister  Baur  au»  Kschweiler-Stump«  xur  Unter- 
enchong  dea  Qaellenterrains,  namentlich  aar  Entucheidung  der  Frue, 
ob  liekt  eine  grOeaer»  Ergiebigkeit  der  Quellen  berbeigefQhrt  werden 
UlUeT  Li  der  Areigelegtea  Ungebaeg  der  KeieerqnelT«  nlmlich  k»- 
men  sahMehe  kleinere  heis»e  Quellen  tum  Vor.<4ohein,  die  bisher 
grOeebNitkcilB  nnbcnaUt  abgeflossen  waren.  Dies«!  (,iii«>lli>n  liildeten  ' 
im  Verein  mit  der  mächtigen  Kaiserqoelle  uniweifelhaft  den  l.ciMfCn 
Ttiuh,  :ii  rieni  Karl  der  Ciroase  mit  -i  nen  Suhnon  und  FriMi-iibii 
und  llnridiTti'n  hfine-i  deffdges  nach  li-m  Z' ii;:nis?i>  E(;inliard  's  tu 
badfn  pi'.c^it''*),  und  der  cinfii  irit('2rireu'!on  T:ml  di.-r  alten  Karo- 
lingiüohfu  I'alaAtanlage  bildete.  Durch  Unterdrückung  dieser  An»-  : 
flftue  heiist>en  Wassers  ist  das  WaaeeroneDtnm  der  Kaiserqnelle  am  I 
4ae  S)|  fache  gegen  früher  erhöht  «eraen,  so  daaa  dieselbe  eegen- 
«Irtig  cim  100  Cabikfnaa  frei  aUufendee  Waaecr  per  Stande  lie- 
itrt:  ein  Weaeeranaatam,  welehee  als  vollkomnea  ausreichend  er-  I 
icheint,  am  sowohl  da»  neue  Kaiserbad,  wie  auch  daa  Meubad,  die 
neue  Badehalle  (Bad  rur  KCnigin  von  Ungarn)  nnd  den  Eliaen- 
(Trink-)  Brunnen,  reichlicher,  aU  bisher,  mit  Tbermatwaiiser  ta  ^ 
Tennen.  Eh  vurde  de^^halb  aiaeb  von  liohrver&uchcn,  die  von  an-  I 
derer  S<'üo  Toreeicblagen  worden,  abgesehen,  dnfSr  aber  die  Aaf- 
Btejiuiit;  einer  iMepfiBaeeUM  aar  naeliariB  Bebsag  dea  Waeae» 
beechlusscn. 

Mach  der  Beendigung  dieser  bedeutenden  nnd  schwierigen  Ar- 
beiten wurde  nit  dem  Bm  de»  Hauses  seihet  begonnen,  der  in  ver- 
hUtnieemfaeig  knrser  Zeit  eeiner  VoUeadnng  eatngan schreitet.  Noch 
in  tfeaen  FHnjalir  wird  dae  nene  Badehaaa  der  Beaatiottg  Sbergebcn 

werden.  — 

Daa  nene  Ivaiserbad  ii>t  ein  der  altbertthmteo  Kaiserquello 
wtirdigeg  und  dem  heutipen  Standpunkt  de»  Uadewe^eim  in  allen 
seinen  Theilen  entsprechendes  iiauwerk.  Die  Fa<.'.ide,  di-ru  Itlli'tiel 
sngekehrt,  ist  im  röiui?etieu  Stvl  von  Trierer  .Sandistein  ausgeführt, 
mit  einem  »cchi>!<äulig:en  Portikus,  der  den  Kalkoii  träft:  in  der  Mitte 
der  Attilia  prani^t  der  alte  rcichsstüdtisrhe  Adler.  Daa  Wohnbaua, 
die  Bsdehalleo,  die  LichtfaOfe,  die  Terrassen  nnd  Reserroira  umfassen 
eiaea  Fllchenraom  Ton  14,300  Quadratfiiss,  die  Fronte  ist  106  Fuss 
lang,  die  Tiefe  betritt  13d  Fuss.  Dan  Loirirhaaa  enthtit  im  Erd- 
eeschosa  und  den  drei  oberen  Etagen  TS  Wohnaimraer,  von  denen 
S!9  an  der  Fronte  lieuen;  in  der  ersten  Etage  befindet  sieh  ausser- 
dem, als  Mittelpunkt  des  geselligen  Verkehr»,  ein  peräumiper  Lcse- 
und  IvonversatiunsKaal  in  »wei  Abtheilunsen,  anschliessend  an  rwei 
lufti;;./  Terrafisen,  und  im  Snuterrain  Kaffi  -  und  WaschkOche  le  bst 
den  erfurderliehen  Nebenrüumen.  Aus  dem  peräumigen  VestibDl  führt 
eine  breite  liiquemp"'  Treppe  nnd  eine  peuei^rte  Ebene,  zum  llin- 
untetfabren  mit  Handwagen  (fBr  »chwäcUicbu  und  gelähmte  Kranke), 
aaali  dar  BadebaM«,  welcbe  87  Faaa  lud  dS  Aua  imit  und  86  Fuss 
faodi  ud  gaai  SberwOlbt  lat;  te  detarfbaa  afad,  maaer  einen  prsebt- 
Tollen  Bad  mit  zvci  Seitenkabinetten  fOr  hohe  Personen,  96  gerSn- 
miee  BSder  angclegL  Eipige  davon  aind  besonders  gerSamig  einge- 
richtet und  mit  Doppellbdren  verjehen,  nm  das  Kaden  fUr  pelnhmte 
etc.  Patienten  lu  erleichtern.  In  allen  BSdern  sind  Vorri.  liiuiipen 
ßr  warme  Donehen,  und  in  einipen  Brausen  für  die  Anweiulunp  hal- 
ten Wassers  mji  lianden :  li't/.ler-?  Kinrii  lituiip  i>t  in  Anelien  p:iiii 
neue.  Zu  beiden  Seiten  d"s  Auspan^es  der  Treppe  und  (l->r  pe:ieig- 
tfti  F.bene  liepen  die  Eingäneo  zu  den  Dampf l'ä  tern,  für  Damen  und 
ilerreu  getrennt.  Ferner  sind  in  einem  kleineren  CieUäude  in  der 
Ufth«  der  eratea  Etage  md  nit  dieeer  danb  bedeekle  &gia|e 
Tcriraaden  loeb  6  Btder,  so  wie  rä  gewOlbter  iDbalatioas-Bael 
eir.ji  richtet  worden.  Im  Oanxen  sind  demnach  Torhandeo:  33  BHdcr 
zum  Bilden  und  Douchen,  S  DampfbSder  mit  6  SehwitzRtuben,  ein 
Inhalation»  -  Saal  and  ein  Trinkbrunnen.  Die  Kaiserqnelle  i<e<;r  im 
Sooterrain  dea  Hause«  und  aus  ihr  flieaat  das  44°  K.  heisre  Tni-r- 
malwasser  durch  pe-.ehlfiisene  Kanäle  direkt  in  die  Büder.  Zi:ni  Ab- 
kühlen dernelben  dienen  -^eiir  -eräuraipc  Rescn'oira,  welche  vermittelst 
einer  D.ini|)l'm3si  iune  pefUllt  werden;  Yon  denselben  ans  wird  daa  ab- 
gekühlte Tbermalwasser  in  die  Bäder  geleitet  und  «o  mit  dem  heisaen 
Badewaaacr  rermiacht.  Die  Dampfinasehioe  hebt  ausserdem  daa  xa 
beliaUcn  Otada  ahgablHiMa  Th—rimwaar  fb  die  Daaehen 
■n  nniD  der  Btdir  a  dar  aielei  Btan.  Der  Badeabelag  der 
Bedehalle  und  die  Wlode  der  Baderinne  sind  von  Mettlacher  Mosaik- 
platten.  Im  Interesse  der  iibiiich  annehmenden  Radefrequeni  wth- 
rend  der  Wintt^rroonate  ist  nie  Einrichtung  getroffen ,  das»  die  Bade- 
halle und  die  Baderäume  mittelst  bedeektor  Kanäle  unmittelbar  unter 
dem  Bodenbelag,  durch  welehe  das  Thermalwasi-er  fliessf.  gehi'ng  er- 

*)  yD«lwtab«l«r  «Um  Ta^nritiiM  x<i  ixr^m  tiAiumiiur  cA^cucium,  rrr-^u#n:i  a«utu  <«r- 
«EtrcAlM,  CQjiu  Bileo  p«Tlt«i  fiiit,  TU  nnlliii  9l  Juni«  potiMril  pra*r«rri.    Oli  ho<  edaXD 
AfvIlgrABl  r«gUm  «xtrult,  ibiti^e  rs'.rtmi»  tiu«  aaftil  luqat  Ml  otiitiiB  coattnu 


wSrmt  sind,  so  wie  daaa  die  EnrlnmaK  der  Konridore  und  TtreppaB- 
riume  durch  LnMieianiig  vorgeseheo  ist 

Durch  die  aDaehnliehe  Vemehrnng  der  hiesigen  Bidcr  io  F<^ 
dieses  neuen  Badehauses  ist  einem  in  der  Tbat,  namentlich  wthrend 

der  Höhe  der  Saison,  tiefgefühlten  BedDrfnisi»  in  einer  Weise  abge- 
holfen worden,  die  jedem  gerechten  Wnn^rlie  der  Badegäste  entspre- 
chen wird;  wir  besitien  jetitl  in  Aachen  10!)  Waaserbäder  (gemauerte 
Vollbäder),  <iavnn  die  meisten  mit  Donche-  und  einige  mit  Brause- 
Apparaten  veraeben,  9  Dampfbäder  mit  SS  Sehwitzatubeu,  einem  lu- 
halatf>M'8aal,  nd  aMaatnmn  i  aakr  aailmita  IfaainaD  Hr  die 
imere  VoOtalaaaaB. 

Unter  den  grossen  VonDgen,  die  das  neue  Kaiserbad  darbietet, 
sind  n.  a.  die  Sasserst  zweckmiasigen  Binriebtnngen  für  Wia* 
terknren  besonders  anzuführen.  Obgleich  in  allen  Badehinsern 
Bolcbe  Kuren  unternommen  werden  können  (wie  ich  dienen  in  einem 
Aufsatz  in  der  dcntachen  Klinik,  l-siil,  No.  00.  ausfDhrlich  dargelegt 
habe),  mj  ist  doch  in  dem  neuen  l!;t;>lL:iuse  ganz  vorzüglich  Rück- 
sicht auf  die  g  lei  ch  form  i  ge  Erwärmung  aller  Räume  genom- 
men worden.  Auf  diese  Weise  ist  den  Kranken,  bei  welchen  ein? 
Tbermaikor,  unabbSngig  von  der  Jahreszeit,  dringend  näthig  vracbeint, 
ferner  dena,  «ekbe  «agei  Haogate  aa  Zeit  wibrend  der  eigeatlichaa 
Bade-Saleon  eine  aqlche  niebt  mrtenehuea  kflnnen,  die  Gelegeahait 
dazu  anch  in  der  kllteren  Jahreszeit  geboten.  Aueh  der  im  nenea 
Badehaose  angelegte  Inhitlations-Saal  inr  Einathmung  »der  Gaae 
und  Dämpfe  der  Kaii-erquelle,  eine  für  Aarhen  neue  Einrichtung,  de- 
ren Hi-nutjunp  keine  Jahreszeit  behindert,  wird  nicht  wenig  d.aza  bei- 
tragen, den  an  gewissen  BrustafTektinnen  Leidenden  den  hiesigen  Auf- 
enthalt heilsam  r.ii  machen.  Die  t-pei  lelle  riiiiichtMag  dtf  ea  BaallM 
unterliegt  noch  einer  eingelu  relen  l(>  rallmnp.  , 

Nachdem  ich  Ihre  Leser  iilier  unseren  neuen  Thermal-Palast, 
anf  den  wir  Aachener  mit  Recht  »tuU  sind,  sattsam  nnterhalten,  er- 
laubea  8ia  nir,  aocb  eiaice  Worte  Ibar  d»a  Aaekeaer  Badeaals 
und  die  Teraeadnag  der  AaeheBer  Ksleerqvelle  Unaoa«- 
fügen.  — 

Da  es  manche  Kranke  giebt,  die  wegen  Mangels  an  Zeit  oder 
.Mitteln  die  hiesige  Kur  in  loco  nicht  unternehmen  krinoen ,  nnd  an- 
dere, bei  denen  e»  wflnschenswerth  erscheint,  die  Kur  noch  eine  Zeit 
lang  zu  Haih^e  fortsetzen  iii  ias.sen,  so  hat  man  sieh  längst  schon 
l»-raüht,  em  -Surropat  für  das  ;\aebener  TlierninUvasser  herzustellen. 
Daa  sebou  seit  längerer  Zeit  durch  Abdampfen  aus  dem  hiesigen  (und 
dem  Burtsctieider)  Thermalwasser  gewonnene  nstftrliche  Thernnl- 
8 als  bat  in  Folge  seines  hohen  Preiaes  für  neretettung  von  Bidem 
tin  einen  poesen  Abeata  gefiinden;  nach  konnte  daaielbe  nie  die 
Totalitit  useree  Themahriiaera  reprtseotiren,  Inden  dneh  die  Zu- 
bereitung mehre  Salze  aus  ihren  DoppelTerbindungen  ausgeschieden 
und  iladurch  in  Wasser  unIfialich  wurden.  Dieses  Salz  ist  deshalb 
mit  Recht  obsolet  geworden;  zudem  wird  e»  für  den  inneren  (ie- 
branch  durch  die  jetzt  pelungene  Versendung  des  nutüiliehen  .Vachener 
Thermalwasser'»  mehr  denn  ersetzt  (verpl.  später).  Die  liiesipen  Herren 
.Vpotbek'T  Vi  i  u  s  und  I'rätnriiiH  liabi  n  es  nun  in  neuester  Zeit 
unternommeu,  uach  der  Liebig'schen  Analyse  ein  künstliches 
Aachener  Bndaanln  an  bereiten,  mlehiea  alle  Eigenschaften  einaa 
mSgliebst  Ihnliehen  Snrragatea  besitst  nnd  nnbedingt  empfoblen  wer- 
den darf.  Die  Nachfrage  nach  demselben  steigert  sich  von  Jahr  an 
Jahr.  Alle  anderen  bisher  in  Jonmalen  angepriesenen  Prftparate 
(Seifen  etc.)  zur  kfinstlichcn  Herstellung  der  Aachener  BSder,  stellen 
kein  eigentliches  Sorrogat  dar,  indem  sie  mit  der  Zu.sammenselzung 
des  .\aehener  Thermalwassers  nicht  Ubereinstimmeo,  und  die  neisten 
Jod  und  Brom  :n  überwiegender  Menge  enthaitan  (WgL  nilaan  Aiufr 
satz  in  der  Dentsehen  Klinik.    IH.'xH.  No.  17.). 

Die  Idsheripc  Verseiidun:;  des  l.iesipen  Thermal wassera 
war  bis  in  die  neueste  Zeit  sehr  unbcdvuteudj  und  konnte  sich  nnr 

Tagen  leneM  vnd  dadnrdi  naffiBiieiabBr  wird.  Be  wn 

der  Stadtverwaltnog  ein  löbliches  Unteroehmen*),  diese  Angelegenheit 
in  die  Hand  zn  nehmen  nnd  unter  Zuziehung  hiesiger  Chemiker  (na- 
mentlich de»  Apothekers  Dr.  Wings>  da»  Thermalwiisser  der  Kaiser- 
(luclle  nach  einer  ueu-:n  Methode  (wobei  die  in  der  yu'  lle  aufsteipen- 
aen  (JafC  in  Anwendunp  kommen)  füllen  zu  hisvi  ti.  Der  Versiieli  ist 
vurtrefTlich  gelungen,  indem  die  von  Zril  zu  /.>  ii  iiiii'i-stellten  und  im 
(ianzen  ein  Jahr  umfassenden  Proben  die  totale  Haltbarkeit  des  Ther- 
roaiwassers  constatirt  haben.  Seit  dem  verHossenen  Jahre  hat  der 
Versand  bereiti  nach  entlegenen  Städten  (u.  a.  St  Petersburg, 
MoelwB  «Ici)  beBnnaan  nnd  venpdekt  Hr  die  Fols*  ein  noaeac  na 
werden.  Den  Verksaf  des  Thernalwaaaera,  wdchea  nnr  «r  Kalinr 

Saelle  entnommen  wird,  hat  die  Stadt  unter  der  Firma  .StSdtische 
runnenTerwaltung"  vorgenommen.  Die  Versendung  geschieht  in  gan- 
zen Flaschen  a  34  Unzen  und  In  halben  4  17  Unzen.  Dem  Unter- 
nehmin  dürfte  wohl  schwerlich  ein  guter  Fortgang  fehlen,  ili  nn  die 
KaiserqueUc  fehlte  bisher  ia  der  Reihe  vieler  weniger  heilüamen 
ScbwaalBiqBaBan,  die  vanandal  werden. 

Sanititsrath  Dr.  Reumont. 


TaceageeoUeUn. 

Berlin.   Mit  aufrichtiger  Freude  kOnnen  wir  nnseni  lesem  nit- 

^V)^wAllm  fcie*s«^4Mj|b«  e»TOWr<g>*M<||»  yb«^^  'nSn  iüSSS 
C.  B,  Oakasea,aB  amtsik  * 
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tbeilan,  dwc  fOr  rtie  dnrch  Biermer's  Abginp  um  Ikrii -JiTl  varmu 
««rdeude  ['rdff-sur  der  nii>tllfmi!.chi'n  Klinik  Herr  IV.  Pli.  M  "  n  k  v..|i 
der  F»kultiit  f-mftimmlf;  pnmo  loco  in  Vorschlag  gebracht  worden  und 
demgemS«!>  »eins  Berufung  frio\ft  ii^t.  GleichMitig  ist  Herr  Uank 
»B  dirigirenden  Arxto  d««  Bemer  Inaelapitales  «rwihlt  worden.  Die 
iMdnrtmn«  iilmiiMihiftBcfcwi  laMaagtB,  Auch  «alelio  sich  Herr 
Haak  ia  dir  acdicniiidica  W«tt  tlan  m  gcaehtetra  Nibcd  enror- 
bn  DDd  TOD  deoeo  einige  in  di«8ero  Rl»ttr  zn«riit  ihre  Stelle  gefna- 
dta  habeo,  UtMii  die  Ton  d«r  Bcravr  Kakuttüt  getroffene  Wahl  ebea- 
aowohl  3\h  f  'me  crrechta  AnerluDDOBS  cr«orb«aca  VeTdirartwi,  «ie 
alt  rille  >cir{ifälii(:<?  WaksathBaag  der  tbrw  Obhnt  aavcilnatea  In- 
twaen  «weheineii. 

ViL  Aadicfce  flittheUiigtt. 


Aasatiehnaoc:  Seine  HajeaUt  der  Kflnii;  haben  Allerxnidigat 
ntaht,  dMH  Kreie-WaadHit  Webar  aa  CaId  den  Rothen  Adler- 
Ordra  4.  Klasse  ao  vericihca,  ao«i«  dem  praktischen  Ant  Dr. 
Vor!>ter  xu  Lengerieh  ta  geBtaUen,  anMatt  de»  ihm  Toa  dem  vere- 
wigten Ilenog  Tou  Aohalt-Bi-riiburg  verlicliencn  Tittls  tfaialladici- 
nal-RathB  di-n  Titel  al«  Sanitäl.-nith  lü  ftlhren. 

AbisU' 1 1  u  n^i-n  IkT  Kni^Uiirrattt  Naumann  ist  aas  dcm  Knise 
Plefctbea  iti  (li-n  Kn-is  Krotoi-rhin  Ter^rtit  wfirilen. 

Nied erla »H 11  n ge ri j  Der  praktisclip  Ant  fir.  Jaffe,  Dr.  Koch, 
Dl.  Sommer  ond  Dr.  ScbOnborn  ia  Berlin:  Dr.  Scblenssner, 
ta  Patsig.  Dr.  Martia  Sacka«  ia  Ryesjrwal»  Dr.  Deiaat  iaa.  ia 
Sobefaheini. 

Verlogen  sind:     Dr.  Liudenan  von  flohenstein  naeh  Oletrko, 
Dr.  Steffahai  von  Put^ip  nach  Daiuip,  Assihteniarit  Dr.  Peipor, 
TOn  LiegniU  nach  Stargardt  in  Pr.,  Thierarzt  Prahl  nen.  von  Straii- 
burg  nach  Pa.sewalk. 
Todesfille;    Dr.  Gräfp  :n  Pillaii,  Dr.  (liseviun   in  Könipoberg. 

Kri-i?-\N un<iirit  IlornuriK  in  Krentzburg  i.  Pr. 
Offene  Kr ei  k- Med  ici  n  a  I  -  IS  eaait onst eil  <-u :  Die  Kreis-Wandarzt- 
atelle  des  Kreis««  Pr.  Kvlau,  HtL'.-Brz.  Iv'inigKberg;  dia  Kiaii-Thier- 

antetelle  de«  Kreise*  Pies.cheti  Re;;.-Bet  l'osen^  

*  B  e  k  a  n  n  t  m  s  c  h  n  n  g. 
Die  Kreisthieraiststeile  des  Kreises  Belgwd  tat  erledigt,  (/oali- 
ficirte  Tbierinta  «aldM  sich  um  dicaelbe  t«w«rb«a  wallaa,  werdea 
aafoefordert,  aieh  aatar  BeifBgnnf  der  «rforderliehea  Zeagaime  Maaen 
•  wacbta  bei  ans  ta  melden. 
Cdlliii,  den  1.  Hin  1865. 
 lÜjBi|toh^Recierunp.    Abtheilong  de« 

Aufrur! 

I'i.'  alljährlich  sich  wi-u.  jl.cli-mle  Erfaliruri;:,  d.^s^.  dip  Mildtliäitig- 
keit  der  .\erzte  anf  auf-.ir<'r>lrntiirhi'  \Vii«c  in  .-Viifprurh  pi>n<immen 
wird,  um  die  llinterblii-beiirn  mr.  >olthen  I(<,llc^"'ii  zu  lUltl'r^tiitzcn, 
die  durch  anhaltendes  äiecbthuni  um  alles  Krwurbeiic  gekommen 
anuM;  dia  i«  «agcraa  Kimmd  gemachte  Wahrnehmnng,  «ia  kBmmer- 
Heb,  ja  ana  kaaa  sagen  wie  ananstlndig  nianrhe  altcrsaebwadM  und 
Tor  der  Zeit  hinnilig  gewordene  Praktiker  ihre  Existens  MltM  aib- 
sen;  die  Mittheilungen  endlich  Ober  den  gOnstigen  RinlhiM,  daa  die 
in  vielen  Appellation:<gerichts  -  Besiifcen  bestehenden  Pensionsvereine 
für  Reihtfanwälte  auf  ihre  Mitglieder  Oben,  haben  den  (iedanken 
wach  perufen,  durch  eine  ihnliehe  Einriehtinif  iltti  oft  setiflrten  Kla- 
gen 2u  bepegnen,  dass  da»  hüifsbrMiiirfii-''  A  '.rr  ii'r  .Verzte  «irklicli 
bOlflos  sei,  das«  Niemaad  aieh  darum  bekümmere,  dass  es  im  besten 
mie  aaf  AlBWMB  aad  kifglieba  OatanUttnmg  darel^Callagita  aa(^ 


Ba  aabe.  elaanl  daa  Tenadi  ta  amebea,  ein«  Barichtaai; 
«elebe  Ar  die  Beantea  daa  Stiatee  aod  in  einaetnea  Lindem  — 

X.  B.  in  Bayern  —  fOr  Srxtliche  Wittwenkassen  obligaloriseb  geworden 
ist,  weil  die  Staats- Verwaltung  die  durch  sie  getratenen  Vortheile  nicht 
entbehren  in  können  glaubt,  im  Kreide  der  Aerxte  ivelbBt  hervorzu- 
ni!i  u  und  fern  von  jedem  äu.s.iercn  Zw.anpc  und  eben  so  fem  von 
Jeder  Form  eines  xu  erbittenden  Almoaeds  aaf  die  Einsicht  jedee 
Einzelnen  veo  ibnf  Kltdiekkeit  aad  BreprieeiUebkett  la  ba- 
grOaden. 

Waa  kdante  die  Zaversicbt  xn  nnaerem  Bernfe,  ja  die  Prendigkeit 
alt  so  aastrengeaden  und  aafieibendea  Thitigkeit  wobl 
•n,  ila  die  OebenengaBic,  aater  altea  Unettadea  md  vaa 
ia  ibr  die  Gewibr  Ar  eine  raskSauiHeba  Kriataw  bia  aa 

dem  apitesten  Lebensziele  mit  Leichtigkeit  fiadw  aa  kflaaenf  Aa 
dieser  beruhigenden  und  stSrkenden  UeberzengaDg  bataa  ans  Aerzten 

bisher  ri  f'  li't.  \V:r  k'innen  fortan  !<ie  un^  sichern,  wenn  wir  dem 
entM  l.'  -i  Ii -1  IViiMiH^^  -  Vereine  fllr  Aer^tf  l.-iir.'t' ir.  Wir  gewin- 
nen sie  mit  I  Mir-m  veri.ältnisi'mä^isig  cebr  geringen  Opfer,  wenn  wir 
nnb  reclilirili;:  entKchliei'-'-'ii  und  den  Kntschlmi  ia  jaagM  Jebnaaad 
bei  frijicher  Kraft  zur  AasfQhrung  bringen. 

Im  Hinblick  aaf  die  Dabereeheabarkeit  persAnlicber  Verhältni^^e 
wird  aelbet  der  geaaade  and  insserlicb  got  gestellte  Arzt  einem  klei- 
aen  Abange  seiner  Btaaakaien  gewiss  prn  xustimnten,  wenn  er  nicht 
aar  seine  eigene  Zobaaft  gegen  eine  immerhin  fflOgliefae  nngflnstige 
Oestahtini;  -iihert,  wenn  er  zugleich  das  Looi  solcher  Kollegen  da- 
dari'h  «  ril  l' hiert,  die  mit  weniger  Vertrauen  auf  ihr  .späteres  Lebens- 
altar blicken  mllaeea.  Für  aieb  adbat  erwirlct  er  (Br  gltdclie  Leietaa- 


(Ten,  »a.-  Tau-iendi-  van  Hraint':'n  läj:l:'  l:  als  cnen  bfiMon deren  Vomg 
iliri-r  Steüuiitr  prrisen.  Si'inen  »i-cii^mt  b!'t;üi!.-Eit;t'-n  Knlle^en  liilfl  rr 
durch  die  Einigung  mit  ihnen  zu  ilimselben  Zweck,  letzlerea  leichter 
und  sicherer  xn  eneicben.  Die  von  dem  Biaxelaea  aa  machenden 
Anstrengnneeo  werden  in  entsprerhendem  Giade  Teniagert,  als  die 
Zahl  der  glnchmlssi^  Gleiches  Erstrebeadea  «delMl  Ihm  iat  der 
Segen  aller  Gegeoseitigkeita-Institnte,  dasa  mit  der  ZabI  der  Mbt- 
tenden  die  Grflaee  der  Beitr&go  nothwendig  fUllt 

Wie  wanderlleh  daa  Schicksal  de»  Einzelnen  .tieh  gestalten  man, 
die  Entwickelung,  da>  S«  iiaff.  n  und  Deilürfen.  das  Gewähren  und 
Empfangen  de»  Mensel. ''iiijevi  i.].  .  j  i  ji  iLt  Men«i  !nTi;;attun!:,  die  aiu 
zahlreichen  nach  Alter.  l,eii.  ii,w,  i.,.\  lii  rkcnimenu.  s.  »■.  so  verschie- 
denen Gliedern  he^teht,  als  der  iirztliclie  Stand,  folgen  ewipcn  un- 
wandelbaren ties^tzen.  Den  Erhebungen  von  beute  entsprechen  die 
Senkangea  foa  mentea!  Sa  iit  aHtbematiscb  gewiss,  daas,  wenn  alle 
Aerxte  Preuaeena  oder  gar  PeatatiMaada  la  ciacr  gemeiaeamen  Unter- 
haltung der  PenKionsbedQrftigea  nMr  ihaea  eicb  TCreialrtan,  dar  vaat 
Einzelnen  dazu  erforderliche  Beitrag  aar  aiaea  vetacbviäeaa  kMaea 
Theil  »eine»  jäbriicbeo  Einkommens  betragen  kSnnte. 

Der  Pensions-Verein  fOr  Aerzte  i»t  noch  weit  davon  entfernt,  alle 
Aerxte  Deutoehlaiids  oder  nur  Preusseii>  zu  «einen  Mitirlieilern  zn 
xKblen  and  hat  mit  den  IVbelstinden  zu  käinpfi  ii,  weli  ln'  dein  (ie- 
deihen  eines  jeden  innren  Institutes  der  Art  feinil-«li.'  entuiepen- 
treten. 

Sein«  BegrQoder,  ao  innig  sie  von  der  (iemeinnut^igkoit  ihres 
Strabaaa  aad  Oatanubaiaae  bbonaagt  amaa,  konnten  die  Scbwierig- 
kattea,  aakba  der  AaefObrang  ihrea  Ptaaes  entgegentreten  wBniea, 
»ich  nicht  verhehlen.  Sie  dnrnen  nicht  zu  fest  auf  cm  rasche»  Wscha* 
thnm  des  Verein»  rechnen.  Vor  Allem  die  Sicherheit  ihres  Lutemeh- 
mens  in'ü  Auge  fassend,  moHüten  sie  die  für  Erwerbung  des  Anrechtea 
auf  eine  Pension  zu  zahlenden  Deitrlpe  zunlchiit  hoher  bestimmen, 
al»  Mancliem  angenu-'!>en  erKcheinen  mag.  ja  als  die  erfahrungsmiifsise 
Zahl  der  Feiisiun.slieilQrftipen  im  Vertltii  Ii  zu  ■l.  u  unbehiodeit  l  i  in- 
gcn  Aertten  rechlfertipen  dürfte.  Kanu  es  ja  doih  «ein,  dass  einer 
verhiltnissmis^ig  kleinen  Anzahl  von  Ketheilipten  die  KrtTilliing  einer 
relativ  grossen  Aufgabe  xeitweise  xuf&llt.  Sollte,  wie  wir  erwarten 
aad  wi«  akw  aabbaicbe  Betheiligaog  an  Varaia  aa  aar  Oawiaihatt 
erbebt,  dem  nicht  aa  aeia,  so  geht  daa  la  vial  Be^eetaaerta  daa  Ifi^ 
gliedern  nicht  verloren,  es  kommt  ihnen  vielnehr  bei  den  aplterea 

Zaiilunpen  zu  Gote. 

Die  (Iriltider  de«  Vereins  dQrfen  desshalb  mit  bestem  Rechte  ihrea 
Kcillepeii  Kunifen,  Zutrauen  zu  dem  jungen  InatitDto  zu  fassen  und 
niil  Förderung  .-i  ine^  Krlililli'  U»  zupleich  d:e  Vortheile,  die  es  bietet, 
XU  steigern. 

üm  eine  ünbeijuemlichkcit  zu  tK'seiti<;eu ,  nelche,  wie  die  Krfah- 
mng  gelehrt,  den  Zutritt  mancher  Kollegen  xum  Pensions-Vereine 
veriCgert,  wenn  nicht  ganx  rerhindert  hat,  machen  wir  besonders 
daranf  aafaerkaam,  daw  cegenwirtig  Sorge  getiagea  iat,  die  von  dem 
Beitretenden  eiaiauefemden  zwei  (iesnndheits  •  Atteatt  erforderlichea 
Falls  durch  die  hiesige  Direktion  des  Pensions-Vereins  beschaffen  zu 
lassen.  Wir  richten  xngle  rii  liie  [ktte  an  alle  geehrten  Herren  Kol- 
legen, einer  an  sie  erpeheinlen  lUrartisren  .Vufforderuns  frenndliehst 
OebSr  geben  zu  viilleii. 

Scli|le»sli<-|:  liemerki-n  wir,  da-.»  ili.-  « iedirlif';  ;i:  .Viire^-nng  pe- 
hraehte  Kiuriiiilun^  einer  W.ttwe.i-  ■in  l  \V:i:^.  nka>«i'  für  .\erzte  ohne 
Verzug  mit  dem  Peusious-Vereiue  in  Verbindung  gebracht  werden  soll, 
sobald  latatanr  daieh  daa  Zniritt  aeaer  Mitgliedci  biaraichead  ia  aiak 


UOe.  daa  IC.  Pabfaar  18«». 

Dar  Vanrakoagamtb  dea  Peaaioaa'VarelBa  fllr  Aartta. 
Hartmana. 

Inserate* 


Dnrch  die  Erwülilinip  uni'eres  bisberteaa  Ante;.,  Herrn  Doktor 
Drescher,  xum  Badearzt  io  Reinen,  wird aaiaa Stell«  als  Fabrikant 
vakant  aad  wir  fardam  pnktiaeha,  praawwfata  Aaiata  aafLaiek  bei 
nae  aater  Baingnng  einea  Ourrfeakai  vitae  aar  baldigen  wfederlia> 

Setzung  m  melden. 

Das  Fixum  beträft  ca.  250  Tbir.  und  gewihrt  die  ausgedehnte 
Praxis  in  der  Umpep>'nd  eins  sehr  zufriedenstelleade  BiaaaiUM.  HaiT 
Df.DrescIier  ertlieilt  darQlier  gern  näheren  AafieblBta. 
fiisersdorf  bei  Ulalx,  den  2.  Uira  ISfi& 

"    '         aad  «abeiai. 


In  BSrwalde  i.  N.  mit  sehr  wohlhabender  Umgegend  kaaa  eia 
jaager  Ant  eine  kdinendo  Praxis  finden 

Die  Niederlassung  eine»  praktischen  .\rztes  in  der  landwirthschaft- 
lichen  .\kadeinie  Waldau  (L'  Meilen  rnn  Köni'.;sberi:)  wird  gewBn.scbt. 
Durch  die  sehr  wohlhabende  Umgegend  und  ein  Fixum  von  200  Tblm. 
fOr  die  Bebaadlaag  der  laatleata  der  Domaiaa  Waldaa  (aabat  ftnier 
Wohnung)  kaaa  der  Ant  eieb  imld  eia«  achr  amtal^icba  haila  ai^ 
werben. 

(ießllige  AdrcDsen  bittet  man  an  dcB  ApodMkar  Rahbaff  la 
T^a  (deaaea  FiUal-Apotbeka  ia  Waldaa  iat)  aa  :  " ' 
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Zwviler  Jahrgang. 
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liftn  Xtif^nnf.    IV.  Ki  finitc  (Zur  ArzneiinitteUebl«  —  Zur  inneren  Klinik).  V.  Feuilleloo  (Helfft:  Bafauida^tche  RariailMOIM 

—  CorrespoiulTii  —  Tupcsgenchichte).    VI.  Amtliche  llitthciluof;en.  —  Inüerate.  Briffkasten. 


Die  g[rffartrn  UionnfBtni  wrrdfn  ergebe« st  enudit,  das  Abonnenrnt  auf  dns  mit  drm  1.  April  btHrinnend«  imm 
Quilal  bei  «lea  BacUuBdlMgca  «ler  PMliBtera  baldigst  i«  crncacni,  dimit  in  der  ZaseiduBg  keil« 
UBttrbrtckHg  ciitritt 


«kr  NicBeyer'idm  MliuL 

Dr.  WL  InMenmmn^^^^^^ 

Tier  Pällc  T«a  flehlnkraBkhellCR. 

Die  Art  and  Wala«,  in  ««lelxir  Borr  PmfMiar  MicBcytr 
die  Symptome  der  Gelirtikraitltbeiteii  erkllrt  nnd  für  dl«  Di»- 

goose  verwerthet,  ist  eine  in  viiOi  r  Hi  ziclum^  l  i^-i  iithiiuiliche  und 
TOD  der  anderer  Foredier  abweichende.  Ich  beitatze  daher  gern 
die  Erinbnia«  neiaM  wrebita«  CMi,  «n  dm  kM^tch««  Tor- 

trägi-n,  wtkhc  derselbe  im  Laufe  d-'s  Irt^ti-n  Jahre«  bei  der  Vor- 
stellung vun  Gchirokranken  gehalten  hat,  die  Dachfolgcndcu  vier 


1.  ApopUxie. 

Annmne.tp:  Michiipl  IIi'rin.Tnn,  ."ifi  .lalire  .ilt.  Baaprn- 
knecbt  tod  .Mähringcii  bei  Ueutlingoii.  lfdig,  wurde  am  23. 
TMtbtr  1864  in  die  mediciniscbe  Klinik  aufgenAmnoi.  —  Der 
Kranke  war  nicht  im  Stande  Ober  die  Entstehung  and  den  bis- 
herigen Verlauf  seiner  Krankheit  Anfachloss  zu  geben ;  aas  dem 
Berichte  seineg  Dienstherrn,  der  ihn  in  einem  Banerwagen  nach 
Tübii^en  gefahren  hatte,  ergaben  sich  folgende  awawneatiache 
Hoinents: 

Patient  sei  immer  wortkarg  und  von  geringen  pt  istip;cn  Fä- 
higkeiten gewt.sL-n;  man  lialie  ihn  desshatb  vom  MilitairdicD.ste 
TOr  der  Zeit  als  u!iliraurlib.ir  entlassen  müssen.  Gewöhnliche 
Hof-  md  Feldarbeit  habe  derselbe  Terriehten  liOanen,  aai  aber 
bei  derselben  stSrriich  nnd  fBr  Katb  and  BefAI  Anderer  wenig 
empfänglich  gewesen.  An  schwereren  krirperlichen  Krankheiten 
h»be  Patient  früher  nicht  gelitten,  und  nur  von  Zeit  xa  Zeit  in 
den  IvMen  Jahm  tber  lofirirab  gdlagl,  waich«a  in  d«r  Haeel 
etwa  2  Tage  aBgebalten  habe  und  von  anderweitigen  Krankheits- 
erscheinungen nicht  begleitet  gewesen  üei.  Eine  besondere  Ver- 
aolassnng  so  der  gegenw&rtigen  Erkrankung  wasste  der  Dienst- 
hicr  nieltt  anmgeben,  namentlich  atellte  denelbe  in  Ab^e,  daaa 
Fatlent  in  letiter  Zelt  einen  Fall  gethan,  oder  einen  fldiiag  oder 

gegen  den  Kopf  erhalten  habe. 
Am  1.  November  lti64,  also  etwas  über  3  Wochen  vor  sei-  ' 


ner  Aufnahme  in  di«  KUnOt,  ■tollte  lieh  Patient  beim  Dfiifer- 
anntreaen  avf  dem  Felde,  einer  Arbeit,  die  ihm  von  früher  ber 

gelüufiK  sein  mnsste,  iiii_-Kr!iirkt  an.  Von  seinem  Dienatherm 
surechtgewiesen  und  endlich  nach  Uaase  geschickt,  am  Stroh 
klein  tn  hacken,  vertackte  FkÜenl  die  ftm  aid^etfagene  Arbeit 
anaanfOhren,  konnte  aber,  wie  der  Dienstherr  sich  au.sdrückt, 
mit  derselben  »nicht  zortH-ht  kommen",  da  er  den  rechten  Arm 
nicht  sri  linri'^'  siuliraiichen  konnte.  An  den  folgenden  Tagen  sol- 
len noch  andere  Zeichen  einer  FunktionastArai^  dea  rechten  Ar- 
mes ausgetreten  aein;  ao  konnlB  Patient  x.  B.  bei  Tlaeh  den 

Lfiffe!  nur  ungeacbidtt  rum  Munde  führen,  verschiltlete  dabei  die 
Suppe  und  erregte  bei  .solcher  Gelegenheit  zum  Theil  die  Ueiter- 
keit  aeiner  Dmgebung,  zum  Theil  aber,  md  a«ar  aaaendich  bei 
iomem  Dianathetm,  die  Beforchtnag,  ea  aAge  etwas  Schlagar- 
tigee  dem  Hermann  widerfahren  «ein.  —  Da  indessen  derselbe 
ph'ichzeitip  über  Appetitlusipkcit  unri  Si-hwinil.  |  khi|;te,  wurden 
alle  genannten  Erscheinungen  schliesslich  auf  «ine  Erkaltung  ge- 
schoben nnd  Patient  am  Neranbar  wagen  mnabniender 
Sehwldie  in  das  Bett  geschickt,  m  an  aohwitiea.  Seitdem  hat 
Patient  bis  tn  seinem  Transport  nach  TObingen  das  Bett  nicht 
wieder  verlassen;  am  C.  und  7.  November,  den  beiden  folgen- 
den Tagen,  war  deiaelbe  noch  im  Stande,  schwache,  atttanida 
Bewegungen  mit  den  rechten  Anne  auaiulUkren,  spUer  trat  Toll- 

ständige  Lähmung  der  Extremität  ein.  Am  8.  November  wurde 
zuer.st  eine  Schief^jtellung  des  Gesichtes  bemerkt,  bei  welcher 
der  Mund  nach  linkü  verserrt  erschien,  lud  am  folgenden  Tage 
eine  Lähmung  der  rechten  nntasen  Eztremit&t.  Alle  genannten 
Bracheinnngen  einer  reebtsseitifen  Hemiplegie  dauerten  bei  dem 
Patienten  bis  zu  seiner  Aufn;ihme  in  die  KUnik  iu  unveränder- 
ter Weise  fort,  w&brend  derselbe  aodaaemd  im  Stande  war,  mit 
den  Unken  Atne  md  den  iinkm  Beine  Bewegnagm  ansaaflA- 
ren.  Während  der  ersten  Tage  aeineg  Krankseins  hatte  Patient 
über  Lingcnommenheit  des  Kopfes  geklagt,  später  hatte  er  apa- 
thisch im  Bette  gelegen,  viel  geschlafen,  die  ins  Zimmer  treten» 
den  Angehangen  nngenseheinUch  wohl  erkannt,  aber  anf  fragen, 
die  u  Iba  fetldrtal  wwdm,  mtweder  gar  niebt,  oder  atit  Ja 
und  Nein  gMatWWtet,  ohne  aus  freien  Stücken  zu  reden.  Dasa 
der  Patient  llr  iingere  oder  küraere  Zeit  das  Bewusstsein  voll- 
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No  \1 


■Mndig  verlorea  luib«,  wurde  von  d«  Ungabiig  in  Abnd«  g«. 
«teilt  —  Vilmiid  der  Appetit  des  Hernniin  früher  gat  gewe> 

SC!,  w.u  .  iiiii^sti-  (I'T.sr'll.i.'  '^'i'ponwärtif;  tifständip  ilaran  i-rinnert 
werden,  etwas  xu  essen,  und  war  es  der  Magd,  die  ihn  füttern 
iHMta,  Mi^ifiilkBt  diu  «r  dller  MnwtMcb  fMto  SpeiM  im 
Mnnde  behM^  ofeltc  sie  anders  als  anf  wiederholte  Aafforderang 
liinantcrziiscilhicicen.  Ficbcrerscbeinungcn  waren  von  der  Um- 
gebung des  Kranken  an  dcmsclbcm  oirht  wahrgenommen;  die 
Gtlichtafsrbe  deaMlbcn  war  immer  die  (röbere  bleiche  geweeeo, 
and  fiber  Dornt  hatte  Patient  ebene»  wenig,  wie  Sber  Hrager 
^'i-klat.'t,  viclniehr  im  lirfreiitlu-il  nur  dann  vtwas  grlrunken.  wenn 
ur  direkt  dazu  aiifgeforÜL-rt  war.  Der  Stuhlgang  hatte  in  den 
enten  9  Tagen,  die  Patient  im  Bette  zubrachte,  ganz  gefehlt, 
war  dann  auf  Gebrauch  einer  Mixtur  zweimal  erfolgt,  und  seit- 
dem nicht  wieder  eingetreten.  Seit  dem  dritten  Taj^e  der  eigent- 
lichen, scliwcrm  Krkraiikuii^  hafte  der  Kr.mke  den  Irin  unter 
sich  gehen  lassen,  ohne  dass  jedoch  ein  fortdauerndes  Hamtr&u- 
fefai  eingetreten  war. 

Staru'!  jiraesons:  (Am  23.  Novemher  isi"!  Ahcnds). 
I'atieiit  ist  \ou  uiitllerur  GrAsse  und  uiiLssi;:  sUifk  entniekelteni 
Knochen-  und  Muskelsystem.  I>er  l'anuiculus  adiposus  sehr 
schwach  entwidcelt,  das  Gesicht  eingefallen,  der  Bauch  tief  ein- 
gesunken; an  der  Regio  sarcalts  beginnender  Deenbitns. 

Das  braune  Kopfha.-ir  zii^'t  hr^Miinende  Altersentfürbung ; 
an  der  Cornea  beiderseits  Andeutungen  eines  Arcus  seoiliK.  Die 
TeapenlavterieB  nicht  anifirileiid  rigM«  and  nieht  »boom  ge- 

sehl.ln^clt;  der  Teniporalp'ils  wimI-t  Ik  •irini!.  r-.  linrf  nnch  beson- 
ders voll.  Etwaü  ri;:iiler  fuiileu  .-jicli  die  Kadialurterivu  an ;  der 
Puls  dinlbst  ist  hart,  aber  nicht  aulfallend  voll.  An  den  Ca- 
rotldai  iit  eine  stikrkere  Pulaatinn  wahrnehmbar,  der  Pnia  iat 
voll  OBd  laMi  t%  PalHciillca  !■  Aar  MiBOte. 

Die  BeddiHgaig  im  tmaam  GahSigBaeaa  siebte 
Abnorme». 

Der  Gesichtaausdmck  des  Patienten  ist  in  hohem  Grade  be- 
nommen ;  Patieot  Bchlift  viel  und  achliaaal  After  anf  liagare  Zeit 

die  Augen. 

Im  Gesichte  zeigt  sich  eine  Asymmetrie  der  Mugkelspannung 
beider  Gesichtsh&lften  in  den  unteren  AbKhnitten  derselben« 
wdche  in  den  oberen  ideht  vorhanden  ist.  —  DI«  Stimrameln 

beiderspit'i  gleich  stark  aus'^vprä^t-,  das  Oeffnen  und  Schliossen 
der  Augenlid-spalte  erfolgt  auf  beiden  Seiten  gleichtnäsKig;  keine 
Andeutung  einer  Ptosis  des  einen  oder  anderen  oberen  Augen- 
lidea.  Bbenoweng  iat  bei  Fiiiren  seitliehcr  Gegenstände  Stra- 
biimnibd  dem  Patienten  bemerkbar,  doch  gelingt  es  überhaupt 
nur  si-hwer  die  AiilHurksamkfiit  desselhen  soweit  zu  fe'-sr-ln.  d:i'.s 
die  Augen  den  Bewegungen  des  seitlich  Torgebalteoen  Fingers  i 
folgen.  Die  Popinen  weder  abaom  weit,  no^  abaom  engt  die  | 

Mnscnlatur  der  Iris  re.ipirt  in  norrnahtr  Weise  gegW  wcehselnde 
Beleuchtung.  -  -  Ücr  rerhte  .Mundwinkel  hängt  iMMbi  die  (iacso- 
labialfalte  rechteraeits  erscheint  verstrichen,  wihrend  sie  Unker- 
aeita acharf  ansgejirlgt  und  der  Mund  nach  iinka  venehoben  ist 
Tennebe,  den  Kranken  mm  Ladien  oder  Pfeifen  in  bewegen,  { 
misslinpen.  Streckt  Patient  Hie  Zunge  heraus,  wozu  ersieh  nach  | 
wiederholten  Aufforderungen  endlich  entacbliesat,  so  erscheint 
dl«  Spitt*  dereelbem  nach  Iinka  gerichtet;  aneh  rielit  Patient 
die  Zunge  durch  den  linken  Mundwinkel  zurück. 

Bringt  man  dem  Patienten  etwas  „  Flädlersuppo "  (Flcisch- 
brfihe  mit  zerschtnttem  m  Rierkueben)  in  den  Mund,  so  schluckt 
er  die  Brahe  hinunior,  wahrend  die  BierknchenstOcke  auf  dem 
ZnBfanrfielcen  liegaa  bleiben.  Nach  wiederholtea  Anstoaaoi  vnd 
Auffordern  des  Kranken,  auch  die  feste  Speise  hinunteriu.schluk- 
ken,  erfolgt  endlich  die  Deglutition,  and  zwar  ohne  auffällige 
Nebenerscheinungen. 

Die  Versochc,  den  Kcanken  tun  Sprechen  an  bewegaa,  oiaa- 
lingeo  ToUstlodig. 


Die  AthembewegoBgM  «fn^^  an/  beiden  Thoraxh&lfteo 
gleichmSatig  im  Costo-Abdonimltyptt«,  und  betragt  die  Respi- 

rations.i''rec|ueiiic       Athetn/.iip^  '  in  der  Minrit«'.    Die  pbyaikaliBCha 
Untersuchung  der  Lunge  crgiebt  uicbts  Abnormes. 

Die  Hendaaspfang  von  nonBaiem  Dnluiga;  in  6.  Inter- 
costalraum  linkerseits,  etwas  nach  innen  von  der  Mamillarlinie 
ein  deutlicher  aber  nicht  auffallend  starker  Spitzenstoss.  lierz- 
tfinc  rein,  lAAt  anillBlIend  last,  abanao  dia  Tdae  in  den 
Gefäaaen. 

Die  abaolote  Leberdlopfnng  beginnt  in  der  Hanillarlinie 

an  der  r,.  Rippe ,  peht  aber  schon  1  Zoll  oberhalb  des  unteren 
Rippenrandea  in  einen  gedämpft-tympanitischen  Schall  Aber.  Die 
Hilzdämpfung  ron  normaler  GrOaso. 

Die  obere  und  untere  Extremität  recbterseits  ist  qnoad  mo- 
tum  gelfthmt;  der  durch  fremde  Hülfe  k&nstlicb  gehobene  rechte 
Arm  fallt  beim  I.o.slassen  schlaff  herab,  ebenso  das  rechte  iti  in. 
Die  obem  und  untern  Extremitäten  liakoneits  sind  dagegen  will- 
Idlhriieher  Bewegangen  flhig  nnd  leigen  den  normalen  Hnekel- 
tonns.  —  Heizt  man  die  .Muskeln  (irr  !".\treniit.'ifen  durch  Auf- 
setzen feuchter  Elettrudeii  mit  dem  mducirten  Strome,  so  erfol- 
gen kräftige  Contractionen ,  sowohl  auf  te  (dShmten  rechten, 
wie  auf  der  gesunden  linken  Seite.  Ebenso  caatrabiren  bei  elee- 
trischer  Reizung  sich  die  Muskeln  beider  Gealehtsbslftcn  gleich- 
müssig. 

Setzt  mau  die  elektri«cbe  Bürste  auf  die  Haut  der  Extre- 
aiitlten  der  einen  wie  der  anderen  Seite,  ao  empfindet  der  Pa- 
tient die  Reizung  als  Schmerz,  niaclit.  tihne  zu  rcr'eti,  abwehrend'- 
Bewegungeu  mit  dem  nicht  gelähmten,  linken  Arme,  und  erwacht 
momentan  aus  seinem  halbbetäubtcu  Zustande.  DaaadlM  erfolgt 
bei  Reixang  der  Haut  beider  Gesichtsbilften. 

Der  nHaehen  den  Beinen  des  Patieotea  Im  Bett  befind- 
liehe  Ucripient  enthülf  Trin  i'zerselzt)  von  gelb-rüthlicber  Far!i'> 
ammoniakaliscbem  (ieruche  und  alkalischer  Reaction.  In  dem 
weisülichen  Harnsedimentc  sind  unter  dem  Mikfoakope  BOlir  zahl- 
reiche KrystaUe  von  Tripelphnaphat  und  karasaurem  Ammoniak 
erkennbar. 

Di*  K«rp«rt«aip<ratiir  Qm  Badna  gaae«D)  betrlgt  S7,7* 

Gels. 

Bd  der  wiederhotten  Vontelinng  dea  Knakan  in  der  Kli- 
Olk  «sprach  sich  Herr  Pntfcaaav  Hiamayar  etwa  falgead«!^ 

niaüien  au>: 

Die  herTorstechcndaten  Erscheinungen,  welche  der  Kranke 
darbietet,  aind  die  Hemiplegie,  die  ackware  Störung  der 
psychiaehen  Punctionea,  die  Terlangaannng  des  Pul- 
ses, das  F.i  n  jtesunk  e  n  s  e  i  n  der  Rauchdecken,  der  träge 
Stuhlgang,  das  verstärkte  Schlagen  der  Garotiden. 

Sehen  aaa  dem  Veriiaadeneein  daer  aoagegpraekanB  halb- 

seitiueü  Lähmung;  darf  mit  gro.'-ser  WahrKrheinliehkeit  der  BcMttia 
i;ezogen  werden,  da.ss  da.s  betreffende  ludiviihrini  an  einer  Er- 
krankung de.s  Schädclinhaltcs  leidet.  Ulf  vim  rer.bralen  Kr- 
krankiingen  abhängende  Hemiplegie  bietet  zudem  gewisse  Eigen- 
thOmüchkeiten  dar,  weicke  auch  in  nnaerm  PaRe  intretFen.  Di* 
Lähtnunj;  pflegt  in  iIit  obcrn  FAtremität  frühzeitiger  einzutreten 
und  hochgradiger  zu  werden  als  in  der  untern;  die  von  dem  Pa- 
ciaUa  iaasnrirtan  Hnakab  nehmen  fast  conatant  .an  der  Labmui^ 
Thcil,  aber  es  ist  fOr  die  eentraia  Llhnrnng  des  Facialis  cba- 
ractcristisch,  dasa  nicht  alle,  sondern  nur  die  cum  Mundwinkel 
und  zum  Nasenflügel  gebenden  Zweige  .lusser  Funktion  gesetzt 
sind.  Eine  Ober  das  gaoxe  Gebiet  des  Facialia  verbreitete  L&b- 
BUttg,  an  welcher  namentlieh  aneh  die  n  den  Knakeln  des  Auges 

und  der  Stirn«  führenden  Fasern  Anthei!  nehmen,  ist  wohl  nie- 
mals cerebralen,  sondern  stets  peripherischen  Ursprungs.  End- 
lich reagiren  in  dem  vorliegenden  Falle,  wie  bei  allen  frischen  . 
e«ebnl«n  lAhmungaa,  die  gelihmten  Mntkdn  giigen  den  In-  / 
gnkf  ah  die  Madcebi  der  aaden  Seite,  i 
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Dieaer  Umtaod  beweist,  dass  die  Huakeln  nnd  Nerren  geenad 
lind  nnd  Uira  nennate  Rrregberkeit  beaitaen,  nnd  dus  nur  der 
centrale  Apparat  im  Gcbirn .  durch  welclien  die  riioiurisrlien 
Nerven  nnd  die  Muskeln  in  Erregung  veraetit  werden,  in  seiner 
ywwtiiMt  b— iuti  toHigl  iA  Biwtuii  wir  dwui  EnvgMF  Audi 
&»  Bleetndea,  ae  veikflnt  rieh  der  betreffaid«  Haakd  n  mt- 
mler  Wrise. 

täm  ausgesprochene  HeBi|«legia  uH  den  ugefDhrten  cbn- 
nktcciatiKben  Eigentbümliebkciten  geetattet  »ber  weiter  den 
Seblnn,  daae  das  Torhandene  Getiimleideo  in  denjenigen  Brkraa- 

kuni,'!  II  p'  lir.rt.  wclrlin  <i  r  i  i' s i  n p r r  setir  passeDd  als  „Herd- 
erkrankungen"  den  diffusen  ürkraukungen  des  Gehirnes  ge- 
CmObargaatailt  hat  Ba  baadett  aieh  ia  dam  wrliegeadea  Falle 
aielit  um  eine  allpi'meiii'-  Hypertmie  oder  Anämii'.  um  pino  ver- 
breitete Atrophie  des  ( ii.liirn.1,  am  einen  ilydrooepbaluü,  um  eine 
diffuse  Meningitis  etc.  Es  kann  ^wnr  diu  eine  öder  die  andere 
dieser  diffusen  CirenlatioDs-  und  £niibrungast»rangen  als  Com- 
pHkatioo  ▼orkandeo  sein,  aber  die  Hemiplegie  hingt  dann  nicht 
TCB  dieser  i'twaip'n  Complikatiori.  s'.nii.'ui  von  einer  gleichzeitig 
veclMldenen  umschriebenen  Cirmlations-  oder  Ernkbrnngs- 
■tBnng  «b.  —  Sie  JIMgt  ab  nm  einer  beaehrtiAtm  Anlaie,  voa 
einem  Extravatat.  voa  «iaeoi  BatiAadaagB-  oder  Erwriebaaci- 
herd,  von  einem  Tnmor  ete. 

Kinc  ausgesprochene  ll<'n)i|j|>'^i><  beruht  bei  Weitem  am  hSa- 
ligaten  auf  einer  Erkrankung  der  der  Lftbmaag  gegeaAberliegen- 
den  Groeshirabemisphlre,  nad  man  mnss  bei  reiner  nemiplegie, 
in  erster  Reihe,  nnd  wt-nn  nidit  srin^tifr  zwiiiL'i  inli'  Mcm.nt'' 
für  eine  andere  Localisatiou  de»  llürdi^s  sprechen,  auf  eine  Kr- 
knnkimg  der  gegenflberliegenden  Grossbimbenriiphtreaebliesaen. 
Dabei  stellt  sich  heraus,  dasa  jede  Zerstörung  der  grossen  Gang- 
lien des  fiehirnes,  de»  Corpus  striatum  und  des  ThalamuK,  He- 
miplegie h^  rviirliringpn,  trahrend  Erkrankungsberde  an  andern 
l^len  der  Grossbimbemispb&ren  twar  in  Tielen  aber  doch 
nicbt  in  allea  Plllea  eiae  balbeeitige  Libmmig  tor  Folge 
liaben.  Ebenso  lehrt  die  Erfahrung.  d.ass  die  Hemiplejrie  liei 
Zerstörung  des  Thal,  und  des  Corp.  striatnm  in  allen  l-'ällen 
stationär  bleibt  nnd  für  den  Kest  des  Lebenx  fortbesteht,  «Sh- 
read  die  LAhmnng  bei  Erkianknngsherden,  welche  an  andern 
SteUea  der  Grosabirahemispbirea  ihres  Sita  haben,  nicbt  selten 
nur  für  kurze  Zeil  aniluiiert  und  diBS  verschwindet. 

Die  Casoistik  der  (icbirakraaltheiten  berechtigt  aas  dasn, 
Iroli  der  eatgegensleheadeB  Behaaptaagea  BMBcher  Physiologen, 
den  Sitx  des  Errepungüsiiparat"«;  für  die  motorisrhcn  Nerven  der 
Extreiuitaten  und  für  die  untern  Fasern  des  Facialis  in  die  iim- 
laagreichen  (iehirnganglien  der  grossen  Hemisphären  zu  vcrle- 
gea.  Die  Tbatsacbe,  dats  siemlicb  bAnfig  auch  durch  Erkran< 
knagaherdei,  «eteh«  ihren  SKs  in  grOeserer  oder  geringerer  Ent- 
fpTr.'.iriK^  vom  Corpus  striiituin  und  vom  Thalanuis  haben,  das» 
c  B.  durch  Tumoren,  welche  im  Innern  der  grossen  Markmassen 
liegen,  oder  welche,  von  der  Sch&dclbaais  oder  dem  Sehlde] dache 
ausgehend,  gegen  die  betreffenden  Grosshirnhemisph&ren  vordrin- 
gen, Hemiplegieen  entstehen,  ist.  wie  ich  glaube,  leicht  zu  erkü- 
ren. Erkrankungsberde.  wr|,  he  mehr  Platz  einnehmen,  als  die 
Gewebeelemeate  des  Gebims,  an  deren  Stelle  sie  getreten  siodi 
odar  NeaUldnagee«  welche  rieh  ia  dem  Gehira,  oder  aa  der  ia- 
nem  Wand  des  Schädels  entwickeln,  ohne  dass  Gehirnsubstanz 
aatergeht,  üben  nothwendiger  Weise  einen  Prurk  auf  ihre  Um- 
gdinng  ans.  Dieser  Druck  würde  sidi  da  das  Gehirn  incom- 
preasibel  und  voa  mam  aaaachgiebigen  Kapsel  BmecbloM»B  iat, 
kebteswegs  auf  die  alehafe  rmgebung  beechrlBltea,  waaim  er 
wflrde  si'  h  auf  alle  Stellen  des  Gehirnes  vi  rliri  iten.  Eine  Flasche, 
ia  welche  wir  einen  Kork  mit  zu  grosser  Gewalt  eintreiben,  zer- 
springt hei  Wellem  aldrt  iwaar  a»  HaiM.  aeadtfa  eben  a»  hin- 
fig  an  einer  von  der  Einwirkung  der  Gewalt  weit  entfernten, 
etwa  besonders  nachgiebigen  Stelle.    Durch  eine  Geschwulst, 


welche  von  der  lanenfliche  dee  einen  Tuber  parietale  ausgeht, 
wdrden  die  Gebimatellen,  welche  dem  entgegengesetzten  Tuber 
parietale  anliegen  und  das  kleine  Gehirn,  die  Brücke,  die  Me- 
dulla  obloagata  denselben  Drack  erleidea,  welcher  die  atehato 

Umgebnag  der  Geaehwalst  trUit,  weaa  aicht  der  Sehadel* 

raura  durch  zwei  strafr;:espannte  Membranen  gleichsam  in  :!  Kam- 
mern getheilt  wäre,  weuti  iticht  die  Falx  die  gegenüberliegende 
Hemisphäre,  und  wenn  nicbt  das  Tentoriara  daft  kleia«  Gehirn, 
die  Bradie  nad  die  Modnlia  obloagata  eiaigeraiaaaen  vor  dem 
Drnofco  aebOlste.  Ea  ist  im  hdehaten  Grade  anffallend,  dass  die- 
ses Verhalten,  durch  dessen  riclitipre  Würdigun?  die  Symptoma- 
tologie der  üebirnkrankheiten  um  Vieles  verständlicher  wird, 
voa  dea  bieharigee  Foraehera  ao  wcaig  beachtet  and  herfick- 
aichtigt  worden  ist.  Trotz  dem.  das»  dar  Schidel  eine  unnach- 
giebige Kapsel  darstellt,  und  dass  der  Sehidelinhalt  eine  incom- 
pressible  Masse  iitt,  giebt  es  einen  |inr(leilesi  Clvhirnslmch. 
Eine  umfangreiche  Geaehwalst,  welche  rieh  aa  einer  beliebigen 
Stalle  der  ehen  GraaAirahemiaphlre  eatwickelt  hat,  drCckt  stär- 
ker auf  alle  Tbeile  dieses  (Jehiriiabschnittcs  —  also  auch  auf 
das  Corpus  striatum  und  den  Thalamus  —  als  auf  die  jenaeita 
dar  Falx  gelegene  Hirahaialathii«  ead  aaf  dk  aalerinlh  da« 
TaaioTiams  gelegenen  GeUlde,  die  Bifeke,  daa  klaiaa  GAba, 
die  Mednlla  oblongata. 

I>ie  von  mir  in  meinem  Lebrbuche  der  speciellen  Patholo* 
gie  und  Ther^ue  suerat  anageeprocbeae  Aneicht,  daaa  die  Sym- 
ptome dea  aogeaaaatea  Oehiradraekes  nicht  tob  eiaer  Quetschung 
der  N-rvLneleni.nte,  oder  wie  vonilyrti  behauptet  worden  iM. 
von  einer  Kisrlaitt.ninf;  dersellMn  abbängco,  dass  sr«  vielmehr 
die  Ful^  '  iJ<  r  .Anämie  seien,  zn  welcher  die  Gompreario«  der 
Capillan  n  durch  eine  Schädeldeprcssion ,  ein  Blntextrava.'sat. 
einen  hydrocephallschen  Brgnss.  oder  eine  beliebige  Geschwulst 
führen,  hat  in  neuerer  Zeit  7j»hlreiehe  Anhäuyer  gefunden,  und 
es  bat  Hch  unter  Anderen  Traube  ganz  in  meinem  Sinne  aas- 
geaptaehea.  Wir  kdaaea  aomiC  dea  Mher  anl^eetelltea  Satz 
auch  in  fok-i  ntl'  r  W.  ls  ■  fMri<!!;l:i  .ü  i  Eine  umf.anjrreicbe ,  vi-  l 
Platz  in  Ausprui  b  uehmcndc  HtrilerkrankuDg ,  welche  sich  an 
einer  beliebigen  Stelle  der  alBoa  Grosshimhemisphärc  entwickelt, 
hat  capilläre  Anämie  der  gaaiea  Uemispb.'ire,  alao  auch  dra 
Corpna  striatum  and  dea  Thalamus  xnr  I ol-re.  Sobald  der  Zu- 
fluss  \ou  arteriellem  Blute  anfl  i*  \  ■  i  In  ti  ■.  die  centralen  sowi« 
die  peripherischen  Nervenelcraentc  ihre  t.rregbarkeit.  Die  mo- 
twiacben  Centratapparate  dea  Gohiraa  wardea  dnreh  die  eapil- 
liire  Anämie  eben.so,  wie  durch  eine  Zertrümmerung  ausser  l'unc- 
tion  gesetzt,  l.ässt  der  Druck  nach,  welcher  die  Capülaren  com- 
primirte,  und  haben  jene  centralen  Apparate  wÜmad  der  Dauer 
der  capillären  Anämie  keine  Stracturvertadeiaagea  H&kraa,  ao 
kehrt  ihre  Brregtwrirrit  sarflck,  die  Lähmung  verschwindet.  Hat 
man  sich  diese  VerliÄltnisse  klar  jre!  ..n  lit,  ■;(■  ist  die  früher  räth- 
sclhafte  Erscheinung,  da,ss  Ilerderkraukungen  an  den  verschie- 
denen Stellen  der  Grosshirnhemisphären,  in  eiaigea  Fäilea  He- 
miplegie hervorrufen,  in  anderen  nicht,  leicht  verständlich.  Nur 
solche  Erkranknngsfierde,  welche  mehr  Platz  einnehmen,  als  die 
Gehirnm.xsse,  an  deren  Steüe  sie  getreten,  oder  welche  zu  dem 
vorhandenen  Schädelinbalt  hinzukommen,  haben  eiae  Comprea- 
riea  der  Gaplllarea  ia  der  betreffeadea  Groaahirahemlsphäre  aar 
Fidge.  Das  überaus  häufige  Vorkommen  von  Flemiplegieen  bei 
lilutextravasaten  von  einigem  Umfang  ist  ein  schlagender  Be- 
weis für  die  Richtigkeit  unserer  Anffassong.  Wenn  man  die 
Häufigkeit  TOB  Hamiplegieea  bei  BlateilmTaaatea  mit  der  Hia* 
figkeit  deraelben  bei  Batsfladnagi-  «ad  ISrweldrangaberdeB,  die 

ihren  Sitz  nicht  im  Thalamus  oder  im  Corpus  striatum  liabin, 
vergleicht,  so  bat  man  gleichsam  die  Probe  für  die  Wahrheit 
dea  «Ugea  thrtaea.  • 

r  ibgleich  Dun  die  HcrniplagiaaB  bei  Weitem  aat  hlBi|ihlB 
von  Erkriinkuugcu  der  GrossliirahaBBqpbären  abhäagea,  aa 
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«•  doch  anch  ublreiche  FftUe,  in  velcheD  kilbMitig«  L^tta- 
g«  bei  Erkranknngen  des  kIcineB  GeMnu,  der  nitliebco  Par- 
tieen  der  Brück»',  der  Si  itenstr mgc  des  verlin^jertL  ü  ^!.■lrl;l■N  und 
TOT  Allom  bei  Erknukuogeii  der  Uirnschenkel  beobkcbUst  wor- 
im.  Di*  M  BrimulnniKm  4«r  Brteb,  4m  mMaguUm  Har- 
kMi  der  Gehirnscbenkel  .luftrctcnden  lulllHitiKen  Lihmongen 
aiad  leicht  verständlich.  Eine  CircaiatioW'  oder  Emährunga- 
•lOcMgi  welcher  die  TOD  dio  growten  Uemigph&ren  zu  dem 
RMnuark  Terlaarendoa  mtonwahaii  FMonfis«  getroffeo  wer- 
da,  aaterbrlelit  dio  LeitiiiiK  d«r  Rmpng  tob  dem  oentnlaB 
BnOgutijrsapparate  zu  den  motcrisrln-»  Ni-rvon  und  rausa  ebenso, 
vi*  eine  CircaUUioo»-  oder  Erajibrutig^türung,  welche  jener  Er- 
■dfagt  erleidet,  zu  einer  Lfthmong  führen.  — 
Idebt  veratiüidlicb  sind  die  Hemit»legioeB,  welche  bei 
BrltTankmigeii  des  kleinen  Gehinw  boobaditet  werde«  Iiidao- 
svn  euch  für  diese  glaube  ich  «teo  oiaigwiBunM  iimohmhoge 
Krklimng  geben  n  kflnuan. 

Die  CMniitik  lehrt,  dui  bei  BrltnnlnnigeB  des  kleiiiea  G«- 
hims  in  manchon  Fällen  Hemiple  gie  auf  der  ticrn  Krkr.-in- 
kungsherde  gegenüberliegenden  Seite,  iu  aud<-rn  Fiil- 
len  Hemiplegie  auf  der  dem  Sitz  des  Herdes  entspre- 
chenden Seite,  in  noch  anderen  FftUen«  nnd  awar  seihet  in 
solchen,  in  welchen  die  ganze  Hilfte  des  kleinen  Gehinii  ter- 
»tdrt  war,  kiMm;  l^c  m i p I  c  i  i;  bi-oli:i<  htot  worden  ist.  Dieses 
Verhalten  swingt  uns  nach  meiner  Leberzeugong  zu  dem  Schlüsse, 
data  die  bei  Brkrankang es  des  kleinen  Gehirn«  beeb- 
:ii-litetc  Hemiplepie  ii  n  in  it  I  i  >■  ti  ilic  dirccti-  und  un- 
mittelbare Folge  der  Erkrankung  dos  kleinen  (le- 
hirns  sein  kann.  Wir  müssen  zur  Erlülmng  der  an;:efülirtvn 
Thataachen  den  Einflnu  in  Anschlag  hringen,  welchen  die  Er- 
krankuogsherde  Im  Gobin  auf  ihre  Umgebang  aortben.  Dabei 


unterli.pt 


keinem  Zweifel,  da.i8,  .ibgfsehen  von  di  m  bereits 


erw&hoten  partiellen  Gehimdruck,  welchen  „raumbescbränkeude" 
Bckfiakangtbeerd«  nr  Folg«  Iwhea,  entaOndete  nnd  nekrotische 
Stellen,  .Vb^icen.sc  und  Neabitdungen,  wie  in  allen  übrigen  Or- 
ganen, so  auch  im  Gehirn  zu  Stauungen,  zu  coUateralen  Fluxio- 
Ben,  zu  Oedemen  iu  ihrer  Umgebung  führen.  Der  Grad  und 
die  Anabreitnag  der  GircnlatiomatAruigen  nnd  der  Oedeme  iet 
nb«,  wie  die  BiCehrang  an  laneten,  der  dlroelen  Beebnehtnng 
WglngULlien  Theilen  lehrt,  in  der  rinixeliunp  fri-ieher  Kotzün- 
dnngsherdc  ein  anderer,  als  in  der  Luj|;eliuug  abgekapselter  Ab- 
■cesse  oder  laog<iani  w achtender  Tumoren.  Sogar  die  einzelnen 
Formen  der  Neubildungen  uBtutebeiden  aiok  dnieh  den  grüne- 
ren oder  geringeren  Reiz,  weichet  ile  anf  benaebbnrte  Theile 
ausüben,  und  dem  entsprechend  durch  den  verschiedenen  Grad 
nnd  den  rerschiedenen  Umfang  des  coUateralen  Uedems,  von 
welekem  lä»  nognb«  «ind.  Wenn  wir  ea  nis  nnnllarig  be- 
7  ■|r!ui"t  iiaben,  die  bei  ErkrankuDRen  des  kleinen  tJ'  liirn.s  vor- 
koiuiiienden  Hemiplegieen  -  weil  sie  nicht  cuu.stant  .sind  und 
oft  bei  den  umfangreichsten  Erkrankungen  fehlen  —  in  einen 
directen  Zaaanuaenhang  mit  der  ZenWmi^  der  MerreaeleBente 
de«  klönen  Gritim«  n  bringen,  ao  nnt«r1ieg{  es  keinem  Beden- 
ken, jene  Hemiplegieen  von  drn  ( !lr^ul.■ltlol)^sl^".rullj;en  und  na- 
mentlich von  dem  collateraleu  Uedem  abtuleiten,  welche  ohne 
Zweifel  bei  einzelnen  Erknnknngen  des  UeineD  Gehirn  in  be- 
MCh harten  Gebilden,  Tor  allam  ia  dem  Pons  und  in  der  Me- 
dnlln  oblongata  Platz  greifen.  Wir  dürfen  annehmen :  wird  der 
Theil  dcN  i'ons,  in  welchem  die  Kreuzung  der  Fasern  noch  nicht 
begonnen  hat,  der  Siti  eines  derartigen  coUateralen  Oedems, 
M  enMeht  Lfthnrang  der  entgegengeaettten  Kflrperbtlfte;  Ter- 

breitet  s;..'h  ckip>>(.-i_'n  das  Oede;n  liivi'^^  il.  r  Crrini  .  eri-l.elH  .id 
medullam  (ibluDgatam  auf  diu  »eitlichcn  Stringu  des  verliuger- 
ten  Murkü,  oder  auf  dio  hintern  und  seitlichen  Partieen  der 
Brücke,  ao  entsteht  Hemiplegie  anf  derselben  Seite,  auf  welcher 
die  Erkrankung  dea  klelM»  Gehiraa  ihren  Sita  hat.  Brno  Be- 


■titignng  oder  Widerlegung  diMer  firklimg  lat  leider  adbik 
TOB  den  sorgfältigsten  Sectfoitea  niebt  tn  erwaitea,  da  sich  in 

der  Lrii  'n-  tK.  h!  mit  Sirherheit  erkennen  lässt,  ob  eine  Gvliirn- 
stelle  wjihrend  des  Lebens  der  Sits  eines  mSasigen  Oedemt  ga- 
wenuB  ist  oder  nicht,  ob  ihre  Otpllhren  daa  Mikweadign  Qaan- 
tum  von  Blat  geflllurt  haben  oder  nicht.  .Jedenfalls  l&sst  meine 
Hypothese  die  bisher  als  völlig  rathselh.ift  bezeichnete  Erschei- 
nung, das«  bei  Erkrankungsherdeu  von  gleichem  Umfang  in 
kleiaeB  Gehirn  bald  keine  Hemiplegieen,  bald  HemiplegiMB  «nf 
der  eiaaB,  bald  Hemiplegieen  anf  der  andern  Körperbftlfle  beob- 
achtet werden,  weniger  par.ido.v  i  rscheinen. 

Wenn  wir  in  dem  Torliegenden  Falle  den  Sita  der  Erkran- 
kntg  i«  die  linke  Ofeaddnlmaiipkim  oad  niekt  in  eiwii  dar 
BOeben  genannten  Gehimabschnitte  verlegen,  so  stützen  wir  uns 
auf  folgende  Momente:  Wir  haben  erstens  bereits  erwibnt,  dass 
Hemiplegieen  überhaupt  bei  Weitem  am  hSufigsten  durch  Er- 
kmnkni^^  der  Groaahimhemiapbiren  bedingt  aind}  wir  können 
«weiten«  binnfBgan,  daa«  LibBrnngen,  welcbe  rieb  im  Verlnaf 
von  wenigen  Standen,  oder  wenigen  Tagen  entwirkeln,  auf 
Krankheitsprocessen  berulien,  welche  in  den  llemi.spliiiren  des 
grossen  Gehirns  ungleich  b&uliger  sind,  als  in  den  übrigen  Ge- 
himtbeilen.  Wir  werden  auf  dieaen  Poakt  noch  einmal  surfick* 
kommen.  Drittens  aber  und  tot  Allem  spricht  die  reine  Fora 
der  Hemiplegie  für  den  Sitz  der  F.rkratikung  in  der  linken  He- 
miapbjlTe.  Dieselbe  Beachrknknng  der  Lähmung  auf  die  Extre- 
mitäten nnd  dia  lurtaireB  Gealcbtapartieai  der  emea  Seite,  daa 
völlige  Freinein  d«r  naderen  Seite,  die  Integrität  aller  üVirigen 
Gehirnnerven,  finden  sich  'in  iiberrai^rbender  Ueberetn^liinmung 
nur  hei  Erkrankungen  der  Grossbirnbemisphäre.  liei  Krnnkun- 
knngen  dea  einen  Himachankala  i«t  mit  dar  Hemiplegie  der  «Dt- 
gogengoseUten  KOrperklUte  flat  conttant  eine  Llhmung  des  Oes- 
lorautünus  auf  der  ent.^prediendcn  Seite  verbunden  ;  liui  Krkran- 
kungen  der  Brücke,  des  kleinen  Gehirns  nnd  der  JHedulU  oblon- 
gata kommt  «ellaa  oder  rie  eine  «o  bociigiadiga  L&hmnng 
der  einen  KTjrpcrhälfte  neben  vollständiger  Integrität  der  andern 
vor,  und  es  fehlen  wohl  in  keinem  Falle  alle  Zeichen  geatSrter 
Innervation  im  Hereich  der  aus  den  genannten  Gebilden  hervor- 
tretenden, oder  in  der  hinteren  Schidelgrube  den  Sch&del  ver- 
lassenden  Nerren.  Wir  wollen  Mar  raf  die  SymptoBW  der  Br- 

kr:iiik un^i  n  in  der  hinteren  Schidelgrube  nicht  näher  eingehen, 
das  Angeführte  genügt  vollkommen,  um  die  Diagnose  auf  eine 
Erkrankung  der  linken  Gehirnhemisphärc  zu  begrttnden. 

Die  Stelle  der  linken  GrosahimhamMphdn,  tm  wdeher 
der  Herd  seinen  Sitz  hat,  rermOgen  wir  mebt  genm  anrageben. 
Der  Umstand,  dass  die  Lähmung  unverändert  fortbesteht,  .spricht 
mit  einer  gewissen  Wahracheinlichkeit  für  eine  Erkrankung  dea 
Tbalanraa  «ad  dea  Oorpaa  atriatnm.  Wlhrend  wir  aber  bei  dem 
entgegenge.sotzten  Verhalten,  d  !i.  In-i  einem  Wiederversfhwin- 
den  der  Lähmung,  eine  Erkrankung'  de»  Corpus  stnatum  uud 
des  Thalamns  mit  Sicherheit  aus-schliessen  kfioaten,  dürfen  wir 
hei  dem  Portbe«t«hen  der  Lfthmung  keiB««w«p  mit  derselben 
Zuversicht  anf  eine  KrkranVting  de«  Tbalannn  und  Corpus  stria- 
tum  sthlies'  i !'. ;  —  ulipleii  h  ferner  diejenige  Erkrankuug.sform, 
auf  welche  wir  in  dem  vorliegenden  Falle  die  Diagnose  stellen 
werden,  adt  groasar  Vorliebe  da«  Dorp«  «tfialam  nad  dea  Tka- 
lamus  befallt  and  an  keiner  Stelle  hänfiger  beobachtet  wird, 
als  .an  dieser,  und  obgleich  dadurch  die  Wahrscheinlichkeit,  d«sB 
auch  in  unserem  Falle  die  Erkrankung  an  dieser  Stelle  ihren 
Sits  bat,  TorgrOaaert  wird,  ao  müssen  wir  doch  die  Möglichkeit 
festbaltea,  dass  es  sieh  aneh  um  einen  umfangrriehea,  «raam- 
bes':lir:inketiden"  Heerd  aa  irgend  einer  anderen  Stelle  der  lin- 
ken Grusshirnheniisphlre  handeln  kann.  Wir  werden  spater 
sogar  zeigen,  dass  es  manche  .Momente  nicht  unwahrscheinlich 
erscheinen  lassen,  dass  der  Sitz  des  Herdes  nicht  in  der  S«h- 
de«  Gehirns,  sondern  oberhalb  derselbaa  iat,  daa«  eiaH«** 
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■ktom  der  Dw»  mlar  dis  linlw  GtMtkinhwiMfbin  ia  <i«r 
BiehtaDs  tob  «Imb  uflk  vHtm  ttmgtuan  mi  fatatlMr 
Mtht  tet  (FortMiHnt  M|t) 


II.   PXdUtriM'lip  nittbriliiD-M. 

Vorg«trafen  io  der  GcMilachaft  Berliner  Aente,  SiUnog  von 
14.  Febraar  Utt 

TM 

.  Fraftnoc  1M<— >■ 

Meine  Herren!  Ich  erixabe  mir,  Ihnen  zwei  FiUe  mitzu- 
Üieilen,  deren  erster  durch  teine  pathologische,  der  tweite  be- 
Haders  in  therapeutiaeher  Hinsicht  Ihr  Interesse  emgen  dOrfte. 

Zur  Beobaehliu«  du  mm  Fall«  gib  dia  Ja  diam  Win- 
ter hier  herrackend«  8fi1iBrUcIi-Bpi<l*Bia  Aalaaa.  Con- 
rad Richter.  H  Juhre  alt.  ♦■rkr.iakle  IDi  IC.  Novimber  l.-^G4 
Maehmittaga  mit  Uebelkeit,  Erbrechen,  Dnrehfall,  Kopfgchmerzen 
«d  itwlitr  Rita»,  maMaw  d*r  iüm  Binder  schon  seit  meh- 
reren T.ig(>n  aa  Scarlatina  poliklinisch  bebandelt  worden.  Der 
17te  verging  unter  deniielben  Symptomen-,  am  1H.  wurde  die 
Sraption  der  Scarlatioa  am  gansen  KOrper  und  eino  m&asige 
AigiM  comtatirt.  P.  130,  nftaaige  Tawpänitar-Kthflhnng,  Port- 
dftner  der  Diarrhoe  (täglich  7—8  dtoDO  SMUe),  BdiBersan  in  der 
rerlitiii  RtRio  iliaca.  Infus.  Ipecac.  mit  Acid.  muriat.  Das  Fie- 
ber hielt  sich  in  gleicher  Hohe  ))is  tum  iu.  und  zur  Angina  ge- 
Mllto  aid  aina  Scbmllvng  dar  anbmaiillareB  Lymphdrüsen  und 
daa  umgebenden  Btndegewabaa,  wakke  unter  dem  Gebrauche  Ton 
Oataplumen  allm&lig  veraehwand.  Die  Diarrhoe  hOrte  auf  und 
ackon  am  24.  zeigten  sich  Spuren  von  D('S4uamation.  Den  L'ö  , 
«bo  am  ICk.  Taga  der  Krukk^t,  aeigten  «ick  unter  oea  aoftre- 
tNtaadca  Fieber-Knehdaiugai  labbaike  SebawneB  in  daa  Bb- 
tremit&ten;  besonders  Brlimenhaft  war  das  rechte  Handgelenk, 
welches  zugleich  angeschwollen  and  vor  Schmerz  kaum  beweg- 
llck  war.  Den  SO-  wurden  daü  linke  Handgelenk,  sodann  auch 
^a  Kaie-,  Fuss-  und  Schultergelenk«  auf  dioselb«  Waiaa  balaUcD. 
Anaehwellang  mit  Ausgleichung  der  Palten,  spontaiw  nad  bnm 
Varsnch  der  Bewegung  sehr  gesteigerte  Schmerzen  zeigten  sich 
flberalL  Unter  dem  Gebraocke  eines  Infus.  Digital,  mit  fiitram 
nd  Watte -Biaviekal««««  ofoigto  Ua  nn  M.  die  BAdtbil- 
dnng)  nur  das  ür.ltR  Srhultergelenk  blieb  noch  etwas  empfind- 
lich. Am  1.  Dectinbcr  war  auch  dies  normal  und  das  Fieber 
ginzlicb  verschwunden.  Ich  bemerke  noch,  dass  in  den  ersten 
Tagaa  d«  Galenk-Aflactioa  eis  sjatoUacbee  Gartaaek  an  dar  Her»- 
spiti*  wahnebabar ,  spitar  aber  eporloa  venebimidea  mr. 

Die  Hoffnung  auf  eine  nunmehr  eintretende  Reconvalescenz 
erviea  sich  ala  trügerisch.  Schon  am  3.  December  trat,  wie  die 
Mvttar  «gab  aaeh  eiBaai  Diltfehler,  «loa  leiehlicke  Diarrhoe 
ein,  nach  deren  spontaaem  Naeklasa  am  5.  unter  siemlich  leb- 
haftem Fieber  ein  Oed  am  daa  Gcakbts  und  der  Fussrücken  sich 
entwickelte.  Der  Urin  war  äusserst  spamam  (kaum  4  3  in  24 
gtaadea),  aehr  liübe,  bUtbaltigi  atark  iklbnminfle}  beide  Meren- 
gageadaa  bdn  Dnidt  aBwrinaabair  aduoerdiaft.  Ther.:  6  Bio*- 
egel  in  der  Nierengegend;  Infus.  Digital  fgr.  x)  Jit  imt  Llq.  Kali 
•tat.  3|i.  In  den  nächsten  Tagen  verlor  sich  die  Empfindlichkeit 
dar  Rtavaagegndi  aber  die  Urinmenge  blieb  diaaalbe  und  das 
Oedem  breitete  sich  «och  auf  daa  Scrotnm  ua.  Gleichseitig 
bildete  sich  schnell  eine  starke  FlOgsigkeita-ABaammlnng  in  bei- 
den Tnnicae  VSginales,  v,...iltir(,  Ii  d:i.s  Siroturn  zu  •■mcr  mehr  als 
faMtcraaaeBt  vOUig  duchsichtigeo,  sehr  prallen  und  empfindlichen 
OaaAwalatBMge^teiiat  wilde»  eiae  wakrhaltaBydroeele  aeata. 
Während  nun  dag  Allgemeinbelioden  und  Aussehtn  sich  mehr 
und  mehr  ver.s«  hlechterte,  erfolgte  in  der  Kacht  vom  12.  zum 
18.  December  wiederholtes  spontanes  Erbrechen  und  am  13.  Mit- 
tap  faad  iek  den  Kaaben  ftasacrst  indolent,  fiber  heftigen  Kopf* 
tehmen  aad  mMBUkiu  Bekea  klagend,  aeiae  Ungebuag  kana 


erkeaaead;  P.  96—100,  Väm.  Die  Geiahr  eines  aogenanntea 
•riatacbea  AalUla  beWftbtead.  TerordBole  leb  die  ApfH- 

eation  von  G  Blutegeln  an  den  Kopf  und  ein  starkes  Purgans 
(laf.  Seanae  (3i/:r)  JiJü,  Natr.  sulphur.  3ij;,  Sjr.  spin.  cervin.  .^j, 
SaMafl.).  Bahoa  wibrend  des  AnsetMBs  der  Blutegel  trat  das 
Gefarcbtete  ein.  Sopor  mit  baftigni  GoBTaUoBaa.  Nacb  S  Stna- 
den  unter  dem  Gebranehe  kalter  FooiealatieBea  Viederkebr  daa 
Bewusstseins,  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ruhiger  St  hluf  Den 

114.  December  8  brüige  Stähle.  Sensorium  frei,  Sehvermögen 
TOUIg  Bonaal,  Pnb  gAobeo,  bMUdi,  60,  etwaauBregelmUsig. 
I  Urin  und  Hydrops  unverUndert.  D^s  Besserbefiadea  dauerte  bia 
som  16.,  wo  allmftlig  LeibschDierj'eu  eintraten,  die  schnell  an 
Hefti^cit  SBBabmen.  Der  Unterleib  war  kaum  aufgetrieben,  aber 
■UMMMi  gupBBBt  uBd  empftadlich  gegen  jede  Berfibrung,  be> 
sondera  links  nnd  oben ;  aBbaMeadoe  Wiuan  aad  Siabaea,  ksner 
Husten  durch  den  S,  liii.'.Tz  unterbrocbeB,  lebb.nftcr  Si-lmu-r/  bei 
den  fortdaaemden  reichlichen  Stahlen.  P.  \W,  von  Zeit  zu  Zeit 
Tenpefatar-BfbflhBBg  mit  dunkler  Wangenrothe.  Urin  nnd  Hy- 
drops unvermindert,  bis  auf  eine  Abnahme  der  Scrotalgeschwnlst, 
Da  ich  an  dem  Bestehen  einer  Peritonitis  iridlt  twaifelB 
koBBte,  Hess  ich  warme  Fomentationcn  machen  ui^  I  gdi»  nm  die 
wmakite  Periataltik  su  bescbrtaken,  eine  Potio  gumaoea  ^t) 
■it  B  gtt.  Tlnet.  «hebaiea.  Die  Breebeiaflaeea  dauertoa  an  IT. 
unveriinii.  rl  furt,  nur  war  Verstopfung  eingetreten  und  ciB  ittf- 
kerer  Hustenreiz  bemerkbar.  Den  18.  zeigte  sich  eiae  erheb- 
Hehe  TreqaeBZ  nad  Oberfltchlicbkeit  der  Atbemzüge.  Schmerz 
In  der  linken  BrusthäUte  und  bei  dar  wegea  darScbmeraen  nnd 
!  Unbehülflichkeit  des  kleinen  Knaben  acbwer  anilVkrbareB  physika- 
lischen Untersuchung  eine  Dämpfung  im  unteren  Theil  der  linken 
j  Kflckeaflicke.  Scboa  am  Ift  war  eia  die  ganze  linke  Thoraxhäifte 
fflUendes  plenritiaehee  Bxavdat  aafedteBabar.  Vorn,  aeftllA 
und  hinten  völlige  Mattheit  des  Percossionsschalls,  AthnMB'gW 
Dicht  hörbar;  Schnurren  nnd  Pfeifen  in  der  rechten  Lunge ;  Mediasfi- 
nun  nad  Herz  nach  rechts  geschoben  Resp.  kurz,  st5hnend  ; 
F.  190,  klein,  Tamp.  aicbt  wesentlich  erhöht,  grosse  An&mie  und 
Schwäche,  stete  VerWeineniBg  der  Hydroeele  bei  aavertaderter 
'  Beschaffenheit  d.'s  Vrins  und  der  Oedeme.  Der  Tersueb,  durch 
j  warme  Essigwaschungen  und  Ammonium-Priparate  die  Dispho- 
I  raae  aataregea,  odadaag,  ao  daas  ich  am  20.  die  tonisirende  Me- 
'  thode,  Tinrt  ferri  cblor.  (lOgtt.  28tündl.),  Weia,  BonillOB,  ScblB- 
ken  u.  s.  w.  verordnete.  Noch  4  Tage  scbwaakto  der  Zastaad 
ohne  Besserung  der  localen  peritonitischen  und  iikuritischen  Sym- 
ptome bia  nnd  her,  bis  endlick  am  34.  Abends  ein  fast  plötelicher 
Tod  den  Leidea  des  Kladeo  «te  Bade  maekte. 

Die  am  folgenden  Tage  ausgeführte  Section  ergab  eia  die 
linke  Pleurahöhle  vollständig  füllendes  seröses  Exsudat,  dessen 
Mcoge  gegea  SPAaid  betrug,  die  Pleura  costalis  und  pulmonalis 
mit  dicken,  zottigen,  grünlich-gelbea  BeechUgoB  bedeckt.  Die 
1  linke  Longe  beinahe  faustgross,  dnreb  und  durch  luftleer;  die 
rechte  normal,  an  den  Rändern  urul  der  Spitze  stellenweise  em- 

IpbjaeBUtiach,  ihre  grOaaeren  Bronchien  im  Zustande  des  frischea 
CUanba.  Pericardlin  and  Hera  normal.  Ia  der  Bauchhöhle 
eine  beträchtliche  MengL-  h>  11  gelber,  serOaer  FlQssigkeitj  der 
I  Dünndarm  durch  feine  Injection  seines  serösen  Deberzngs  rosaa» 
I  roth  gefärbt,  das  Colon  uBTSiiadert.  Milz  etwas  vergrössert, 
j  mit  stark  berrorlralaadaB  waiaMB  Kttiperchea.  Nierea  aekr  to- 
I  Inminös.]  Die  tob  Herrn  Dr.  Klebe  gUSgst  aagesteüte  mikre- 
scupiBche  Untersuchung  i-rjrnb  in  denselben  die  bekannten  Er- 
I  schoinungen  der  parenchymatösen  J<ephritis  (Verfettung  der  £pi- 
)  dMlieB  a.  a.  w.),  ia  der  Ulla  ABaebweUaag  ud  VerlrtelaBg  dar 

Malpighischen  Kr.rii^'rrhcn 

In  dem  Verlaufe  dieses  Falls  zwischen  dem  IC.UoTbr.  und 
i  24.  Deebr.,  also  wahrend  einer  Satägigen  l'aucr,  können  wir 

■ehren  von  eiaaader  dcatlicb  getrennte  Phasen  unterscheiden. 
I  Ka  erstea  10  Tage  der  KraaUidt  TerUefca  obae  beeoadeia 
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keaarkenwerthe  Erscheinungen,  wenn  min  nicht  das  immerhin 
BiAt  gMrdnilidie  Anftreten  d«r  Diarrkoe  nli  Prodromal«7in- 
pfom  ibhin  rechnen  will.  Die  »weite  5tftgige  PktS«  wM 
durch  diu  in  fsist  allen  groMcn  Gelenken  anfiret«nde  Synori- 
ti«  scnrlatinosa  gebildet,  die,  wenn  anch  in  Bezug  auf  Fieber, 
■jitoliKhea  Hcngwiiiacli  und  GelenkaffMtinn  d«r  rh«nnintiacb«n 
dunlinnB  llralid,  doch  dnrah  d«n  imaehnrm'  Tailnnf,  dar  in  tat 
allen  flolch-n  Kfill'^n  beobachtet  wnrde,  Ton  demaelben  wesent- 
lich abweicht.  Ich  bemerke  hier  noch,  dass  das  systolische  Ge- 
Tlnadi  M  der  S«etion  dnrcb  keine  Klappenanontalie  erkllrt 
wurde,  was  sich  aach  ans  dem  aehnell  vorfibergebenden  Cha- 
rakter desaclben  schon  wihrend  des  Lebens  vermathen  liess. 
Die  dritte  Phase  begann  mit  dem  Auftr-  tpn  der  HyiiropsiR  und 
d«i  Mieraaleidena  am  16t«n  Tag«  der  Krankheit,  and  in  dieselbe 
Unein  ■ehiobcn  rieh  d!«  EattaflndaceB  mnAMmn  mMmt 

Mumbranen  und  die  drohenden,  wpnn  .lurh  srhnoll  vorüberge- 
henden cerebralen  Zufälle.  Unter  den  crstcren  dürfte  twsonderg 
die  Entsflndong  beider  Tunieae  raginalea  mit  starker  Kx- 
ndation  Ihr  Interesse  in  Ansprach  nehincB}  fliir  adbet  ist  ein 
Ihnlicher  Vorgang  weder  dnrch  eigene  Erlkhrnng  noch  dnreh 
Lectüre  sonst  bekannt  gewonl 'n.  Pie  enorme  Rnipfiiidlichkeit 
and  Spannung  des  Scrotum  und  die  Analogie  mit  der  annüttel- 
hir  invor  «od  giddi  darasf  heohaehtetta  ^rsovMa,  PwitooHU 
und  Plearitis  lassen  hier  in  der  That  eine  wirkliebe  Entzündung 
der  Scheidenbaut  nicht  etwa  blos  eine  hydropiscbe  Tranasuda- 
tion  im  Sacke  derselben  annehmen.  Was  endlich  die  am  27sten 
Tage  der  Krankheit  angetretenen  Cerebraltafilla  bntnfl, 
ao  stellen  dieselhen  in  ibreni  Coroplex  (Kopfsebmers,  Bflnreeheii, 
Amblyopie,  Sopor  nm]  ronvulsionen  neben  äußerst  sparsamem 
•UmminAsen  Urin)  darchaua  das  anter  dem  Namen  des  „ar&mi- 
ichen  Anfidl«"  belnBate  KranUkeftsIrfld  dar,  wMkf»  h  dieam 

Falle  nach  dpr  von  Traube  zuerst  aafgestellten  Ansicht  um  so 
eher  a\.s  eiuum  Oedem  des  Gehirns  erklärt  werden  dürfte,  als 
Ja  anch  srbuti  im  Gesicht,  an  den  Beinen  nnd  am  Scrotam  Oedeme 
(iMh  hohen  Grad  von  Bydrimie  bekradetan.  Der  awoite  von 
Tr»«ba  geltend  genadit«  Factor,  die  «rhshte  Bpannang  im 
Aortensyitem,  wird  hier  freilidi  vcrmis^t;  weder  am  Palse  noch 
am  Herten  liess  sich  eine  solche  nachweisen,  deren  es  indes« 
bei  sehr  hmdigradigar  Hydrimie  nm  ZnstandekoMcn  oiM 
Hirnödems  auch  gar  nicht  bedarf.  Sicher  ist,  dass  die  Amblyo- 
pie, deren  ophthaloioscopische  bcgründung  hier  nicht  sofort  mög- 
lich «ar,  nur  als  das  Resultat  einer  Cerebralaffection  erschien, 
imm  ti»  wur  bereit*  am  n&chaten  Morgen  mit  der  Rückkehr 
des  Bemmtseia»  Tflllig  TcraebimndeD,  «aa  bei  apoplectischen 
Veränderurigcn  in  der  Retina  wohl  nicht  mnf^lich  gewesen  wäre. 
Trotz  der  scheinbar  gunstigen  Wirkung  der  gegen  die  Hirnzufälle 
angewandten  Mittel  muas  ich  mich  doch,  was  die  Blutegel  be- 
trifft, einer  irrailoneUen  Verordnung  für  achuldig  erklftren.  So 
Tortheilhaft  dieselben,  wie  der  Aderlass,  sich  leigen,  wo  eben 
abnorm  hohe  Dnickverhiiltnlssc  im  Aortensystem  eine  Rolle  spie- 
len, dürften  sie  doch  in  Fällen,  wie  dieser,  wo  oa  eich  nur  um 
Hydrtni«  baadek,  mindaatiens  mtdot,  eher  naehtheilig  aoin. 
Die  jiurgirende  Reh.mdlang  allein  verdient  hier  entschieden  den 
Vorzug  und  der  unverhofft  günstige  Verlauf  der  Hirneracheinun- 
gen  bei  diesem  Rinde  treibt  mich  um  so  mehr,  da  im  Drang 
dar  Onattado  begaaganon  MiaagriS  n  bekennen.  — 

Der  tveite  Fall,  den  ich  Ihnen  heute  mittatheilen 
habe,  ereignete  sich  in  der  Praxis  des  Herrn  Geheimra!!!  Kried- 
heim,  welcher  mich  aar  Bobandlang  desselben  hinzuaog  und 
j«M  aoeb  mr  IHMeRaBg  antoriairte.  Kta  10  Monate  alten 
schwächliches  Kind,  seit  r,  Wochen  entwöhnt,  litt  seit  1^  Wochen 
an  einer  mit  leichtem  iironrbialcatarrh  verbundenen  Diarrhoe, 
gegen  welche  schleimige  Mittel  und  Acid.  mariat.  mit  wecbsoln- 
dem  Erfolg  Terordnet  waren.  Am  19.  Oeceaber  1864  IQ  übr 


Abends  wnrde  ieh  hiamgerofen.   Die  ron  nns  ^« 
TOfganooMMM  UBlerawdnng  ergab  eiaei  eahr  geringen  OoHap. 

BUS  der  Ocsirht.^^r)pp ,  durchaus  kein  Fieber,  zahlreiche,  dünn«, 
breiige,  hellgulbe  Ausleerungen,  seltenen  Erbrechen,  reichlicher 
Crin,  lebhafte  Unmhe  und  Schreien,  Unterleib  normal,  beim 
Druck  achmenlos.  Die  in  den  tetatan  Tagen  als  ausschlieas- 
iiehe  Nahrung  gereichte  Kalbeboulloa  wurde  weitergegeben  und 
der  Salisäun  niixtur  ein  paar  Tropfen  Tinct.  thebaic.  zugesetat 
Den  2u.  Seit  gestern  Abend  II  Stühle  von  gleicher  Beeebsf- 
fenbeit,  ein  paar  Hai  Erbreeben  bald  nadi  deai  Oemaoe  der 
Brfihe.  Dieselbe  Arznei  und  ein  warmes  Kamillenbad.  Den  21. 
Status  idero.  Calomel  gr.  {  2 .stündlich.  Nachts  12  Uhr:  ent- 
schiedene Verschlimmerung.  Starke  Temperaturerhöhung  am 
gamcB  KOrper,  Puls  152,  andaaarade  mumi  Unruhe,  hauGges 
BrbreeheB,  UBBlillbarer  Durit.  Sinapinn.  anf  die  Magengegend, 
laues  Bad,  Potio  pummos.  mit  Aq  aiiivgd  .im.ir.  Inn  -22.  Bes- 
serung. Kein  Erbrechen  mehr,  wenige  Ausleerungen,  kein  Fie» 
ber,  aber  sUrkerer  Oallapawa.  KMm  Dooen  Uq.  aamoii.  aoo* 
ein.,  Milch  mit  Arrow-root  Abends:  Starke  Exacerbation, 
wiedaiboltee  heftiges  Erbrechen,  reichliche  hellgelbe  halbflüssigo 
Ausleerungen,  starke  Hitze,  Puls  1,52,  anhaltende  Dnrabe  nM 
Geaehrei,  unstillbarer  Durst,  ao  daas  daa  Kind  der  Taaao  gierig 
mit  etoreffl  Aage  vnd  efllNMm  Mode  folgt  Leib  «ekb.  aehr 
heiss  Unter  diesen  Umständen .  welche  unzweifelhaft  das  Be- 
steben eines  ent  zünd  I i c b  en  Magenleidens  bekundeten,  fassten 
wir  den  Entschlosa,  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  toxischer  6a- 
atiitis  die  Ktite  anf  den  Magen  wirken  an  laesen.  Wir  lieaean 
daa  Kind  niebt  mehr  mittelst  der  Flasche,  sondern,  nm  Ueber- 
fiilluiip;  zu  vermeiden,  mit  tiem  I.ilffel  ernähren.  Es  bekam  700 
Zeit  zu  Zeit  ein  paar  lünderlOffel-  in  Eis  gekohlter  Milch  ud 
nr  Mling  dea  Dorataa  binllg  kletoe  Bls^llen  nnd  eUeahea 
Zurkcrwasser.  Als  Medicament  wurde  nur  eine  Emnis,  amygdal. 
theelöffelwcisc.  ebenfalls  in  Eis  gekiihlt,  »erordnet  Schon  am 
folgenden  Tape,  deu  23.,  war  d-  r  Zu  tand  auffallend  gcbeaaerti 
es  war  Buhe  und  mehratfiadiger  Schlaf  eiagatreten,  TeaparalMr 
nnd  Pnli  normal;  der  Dant  hatte  bedeutend  naehgelaaaen ,  Br» 
brechen  hatte  nur  no<*h  einm.il,  und  zwar  nach  slarkcm  Sclireii-n 
des  Kindes  bei  Tollem  Magen  stattgefunden,  and  die  drei  er- 
fe^^  Ansieemngai  aeigtan  etne  dfdtaaa  aonaale  Beoebaffn- 
heit.  Die  Behandlang  wnrde  auf  diesellie  Weise  fortgeführt  und 
nur  noch  ein  laues  Kleiebad  verordnet,  Abends  erfolgte  keine 
Exacerbation  and  am  24sten  konnte  daa  Kind  als  in  die  Recon- 
Taleaeans  eingetreten  betrachtet  werden,  «na  aieh  anch  dadurch 
bekundete,  daaa  daa  Rind  selbst  die  bisher  mit  Gier  gano«« 
mene  kalte  Nahrung  uur.m^'hr  v  r  w  e  i  rt  e  und  sieh  wieder 
der  gewohnten  lauen  Milch  mit  Arrow-root  geneigt  aeigte.  Die 
Genesung  machte  nun  aclmelle  Fortachritte,  die  Anaieenig<B 
blieben  normal .  und  eine  noch  fortbestehende  Anorexie  mit 
dickem  weissgelhem  Zungenbelag  wich  binnen  einer  Woche  unter 
dem  Gebrauche  kleiner  Iioaen  Tinct,  Rhei  aquo.sa. 

In  diesem  Falle  kann,  wie  in  vielen  thnliehen,  der  Bat- 
«iekhmgagang  der  Krankheit  Anlaaa  an  dar  Oonlro»ewe  gebaa, 
ob  man  es  im  .\nfangp  schon  mit  einem  gastrisch  -  intestinalen 
Catarrh  oder  mit  einer  durch  anomale  G&hmngsproceeae  im  Chy- 
mus  bedingten  Dyspepsie  zu  thnn  hatte.  Wenn  nun  auch  kak 
Schleim  nie  Zaielien  des  SchlMmbaotcatatrba  in  den  Aoaleeran- 
gen  naAneUMT  war,  so  .sprach  dodi  fie  dtone  Beaehaffenbelt 
derselben  iMl  aoMl  normalem  verdauten  Aussehen,  so  wie  der 
Mangel  der  FlatBleni  und  die  Unwirbaaadceit  der  bei  dyqpefti- 
aeben'MnrhAeD  aenat  ao  wirinaM  Mittel  (Bnlaatare  wmi  Oi- 
iomel)  für  den  Gatarrh,  dessen  Sitz  hier  wegen  des  Afters  beob- 
achteten Voraitns  und  des  fehlenden  Drängeii.s  wohl  im  Magen 
nnd  in  den  dünnen  Dtrmen  gesacht  werden  musat«.  Brat  in 
der  Maeht  vom  Slateo  trat  daa  Bild  dee  acuten  Hageaes- 


Digitized  by  GoogU 


la  Min  186S. 


KLINISORB  WOOHBNSCHRIFT. 


tsrrlit  ail  ^MtlidMCM  flyytoMie,  FMbtr,  mumm  Dwoh*. 

gPBirtpr  nach  kurzer  Remission  am  'JJstfrn  Abpnds. 

Seitdem  die  anatomiscben  ErscbeinuDgen  der  sogeaannteD 
v,llafenerw«icfaang"  als  cadaverOse  constatirt  wardeo,  uod  4*her 
diese  frfiheir  m  btnfig  beobaehtete  „Krankheit"  ailmAlIg  ai»  den 
HandMchere  nod  Joornaleo  verschwanden  ist,  xeigea  selbit  die 
berühmtesten  Autnri'ii  ühvr  KindnrkraoliheiteD  eine  aaffallenda 
Sehe«,  aich  mit  den  Krankkciteo  dea  JUgeae  int  frtheo  Kindea- 
•ilar  aftHgebaa.  Rillitt  «ad  Bartli«i  baaebralbeii  fwsr  «iaea 
Fall  von  Gastritis  mit  paeadoMalMraBOser  Alita^emn;:  und  Ne- 
eme;  derselbe  ist  aber  oifanbMr  wegen  gleichzeitiger  analoger 
Affection  des  Oeaophagis  ud  der  LnftrObre  als  ein  diphtkeri- 
ÜMlMr  Proaaaa  mduduMMt  nd  hat  ait  «Herrn  Falle  kein* 
Aeihaltdib^  An  aHAihitk^lea  beadkreib« noch  Billard  nntar 

<Jpm  Nami-n  „Gastritc  erj fliHmatfiuse"  Hit-sp  Zustande,  die  sich 
tfl  der  Leiche  doieh  eine  aiehr  oder  weniger  aaagebreitete  fetne 


Die  Symptome  sprechen  in  unserem  Falle  uniweifelhaft  für  ein 
solches  entzfindliches  Leiden  uud  dm  darauf  gerichtete  Therapie 
hatte  einen  schnellen  und  durchgreifenden  Erfolg.  Die  ADWen- 
dvBc  daa  Biaea  and  der  kaltan  Diät  mosste  trola  dea  lutea 
Alten  TVTMwbt  iratdm,  aobald  die  Diagnoae  elniaal  featataad 

ond  der  Erfolg  rechtfertigte  tm'iprp  F.rw.irtiitip.-n  Iiifiref -iant 
war  dabei  der  Umstand,  das«  das  kind  selbst  die  eintretende 
doRli  ZortaktMiMB  der  Illta  aadVarUabe  darlaoen 


ni. 


IJdMr  cfniriprtair  Wirlmnsrm  if» 
galvaaucbca  Stroaes 


(Briofliciie  rnttbeanog  ao  Frof.  Renak  io  B«rlia.) 

In  Min  ▼orig«D  Jabraa  batt«  kb  di«  Ebr«,  iai  Varebi  der 

Berürer  Aeritf  Ihre  juTsiinlirlie  Bekanntschaft  zu  marhen;  doch 
ist  es  nicht  diese  flüchtige  Berührung,  auf  welche  ich  mich  für 
die  fri^cade  BiMe  berafe,  sondern  Ihr  Verdlanat  um  daa  bereiaebe 
HMal  daa  oeaetaaten  Stromes ,  welches  Sie  so  standhaft  in  die 
Pmla  aiagaHhit  haben  gegen  äussere,  und,  wie  ich  jettt  erst 
eabe,  auch  gegen  bedeutende  innere,  in  der  Sache  snlhst  liegende 
8ohwi«nBkeitaa.  Daa  Material,  welebaa  meine  Sommerprazis  mir 
liaibn,  aal  Ibra  latilaa  IrlSilge  !■(«■  apaaüadie  Znattada,  voa 
deaen  ich  ein  glinaaadaa  Beiaptel  bei  der  oben  erwälmtcu  Gclr 
fenheit  sah ,  bat  mleb  Bsabwalslieb  gezwungen ,  luicb  mit  dem 
constaatea  Strom  bekannt  su  machen,  nachdem  ich  in  Beeng  aaf 
den  ladncrtonaatrom  aiealicb  aufalarat  baba^  lab  baba  ann 
deabalb,  um  gem&chlieb  micb  eimallban,  nir  fOr  diesen  Winter 
einen  Fall  von  Hemiiil'-pi'?  reservirt  und  behandle  ilin  s'it  vier 
Woebaa.  Gleich  dieaer  erste  Fall  giebt  mir  die  ttuweifelhafte 
üaatMigaag  eiaar  Ibiar  eralea  aad,  «ie  mit  acbeiat,  «icbUptaB 
Beobachtan(;pn,  zeigt  aber  zogUlcbeine  Eigenthamlicbkeit,  welche 
ich  nicht  anders  deuten  kana«  ala  eine  neue  Bestätigung  Ihres 
Fnadamentalsaties ,  dass  der  constante  Strom  in  der  That  in 
ceatripetaler  fticbtang  wirkt,  oad  «war  ala  wirklicbar 
{alvaaiadier  Strom,  alebt  als  peripheriaeber,  aeaaibler  Veia.  Ana 
diesen  (iründen  und,  weil  ich  glaul>e,  dass  zunächst  alles  oa- 
aaittiscbe  Material  aicht  der  Oeffeatlichkeit,  sondern  Ihrer  Adresse 
Cabikit,  «ilaaba  ieb  mir,  Ikaaa  dieae  Torltafige  Mittbeiinag  in 
machen,  mit  der  Bitte,  mir  fnr  die  weitere  Behandlung  des  Falles 
diejenige  Anweisung  za  geben,  welche  Sie  für  passend  halten. 

Die  Kranke,  eine  Frau  jetxt  von  27  Jahren,  wurde  vor 
9  Jahna  im  7.  Moaat  dec  Sebwaiisaraehaft  tob  Apoplexia  be- 
ttoffn,  ebae  die  feriagata  StOmag  der  latalligcai,  mit  allmi« 


lig  ia  8  Tagaa  akb  eatwidkalBdac  "*"'f'ir*i  wehshe  im  Beia 
keioe,  ia  der  «fceren  Kxtramitlt  idier  detalteh  bedeutende  Ooa- 

tracturen  der  Beugerauskcln  setzte.  Sie  hat  dann,  nachdem  die 
Besserung  der  Lähmung  mäaaige  Fortachritte  gemacht,  zur  rech- 
tea  Zeit  eia  bb  jelik  aahr  eahnaab  aatiridMHBB  aaladaehea  Ited 
geboren.  Der  Gebortaact  und  das  Wochenbett  soll  dann  der 
Beasemng  wieder  einen  neuen  Anstoss  gegeben  lial>en.  Nach 
6  Monaten  concipirt«  sie  wieder,  Sehwaagerscbaft  und  Gebart 
aiad  aaimal  verlaofen  aad  daa  lUad  geaaad.  Aneh 
Hill  ala  aacAi  dam  Woeboabatt  aiaa  morUiehe  Beaaanng  n 
haben.  Das  Kind  ist  5  Monate  alt.  Die  Anaranese  früherer  Zeit 
ergiebt  Öftere  Anfälle  von  Bluthusten,  Dyspnoe,  Palpitationaa, 
aber  keine  Neigung  zu  Broncbialkatarrhen.  Der  Habitna  iat 
aiebt  ^itbiaiach,  9  ftttder  aber  aiad  an  l^agaalwbeikuloae  ge- 
■torben.  Staric  eoBtrabirt  sind  die  Bengemaakeh  der  Finger, 
wenip  r  ontrrihirt  d>>r  Hiri'p-i  nnd  Pectoralis  major.  Die  Rxtea- 
sorea  der  Finger  iukI  der  Hand  gehorchen  dem  Willea  gar  aidit, 
darmcape  aanar  aaarelebaad  Ma  aar  hat  voUigaa  SHedcai«  dee 
Armes,  aber  ohne  Kraft;  der  Deltoideus  ipi^'t  dputlirh  den  Un- 
terschied beider  Seiten;  div  ätixücre  I^rtion  iat  schwach  Ivistungs- 
filiig,  die  iaaaia  maiv  nod  etwas  eaatrabirt  Die  Rotation  daa 
Aimaa  aaab  anaaea  erfordert  Anatreogaag  oad  Iat 
die  Hebnag  dea  Anaee  erfolgt  laagiim  Ua  ai 
von  °.  Man  hat  Monate  laag  veigebUch  die 
Hebemoskeln  faradisirt 

Gleich  bei  im  ersten  Sitnmg  konnte  die  Kraulte,  aachdem 
6  Miaotaa  lang,  mit  8  korsea  Datertnchnngea,  eia  anürtaigaa- 
der  Strom  dnrch  den  Mediamu  so  den  Plexna  braebialis  gelotet 
worden  (3  Minuten  40,  2  Minuten  'M)  Daniell'sche  Elemente),  den 
Arm  bia  si  ainigea  90"  beben,  oad  jetat,  aach  30  ihaliobea 
Ktnngaa,  iat  dieier  Brfeig  Ma  la  100*  gaaSagea  «ad  daeerad 

geworden.  D'.e  contrahirten  Beugcminkcln  lösen  aich  zwar  unter 
dem  con  .tanten  aufsteigenden  Strom ,  doch  ist  noch  nichtM  ge- 
woniion. 

Maa  aber  komme  kb  aaf  die  baidaa  oben  erwihataa  Beob- 
adrtoBgaa.  Wenn  ich  iarA  den  Hema  peranenB  einea  anf- 

steigenden  Strom  schii:k>',  und  zwar  anfange  von  4'  .  dann  von 
30  lilementen,  welcher  ^letztere  nach  der  Einwirkung  des  stär- 
kana  fltrama  ebaaee  almrk  empfoedea  wird,  wie  dieaer,  ao  lOat 
sich  nach  einigen  Minuten  die  Contractor  der  Finger  nnd  der 
Arm  wird  nach  hinten  und  aussen  erhoben.  Die  Kranke  kann 
diese  Bewegungen  durch  Anstrengung  des  Willens  verhindern; 
sobald  aie  aber  den  Willen  aalböct  n  fixiran,  ao  erfolgea  die 
Bewegangea.  Aaf  der  geanadaa  Seile  bleibt  diae  Bnigaiaa  aua; 

auf  der  kr.inken  ist  es  ronstant.  Wenn  dies  nun  nirhts  mehr 
ist,  als  eine  Bestätigung  Ihrer  Beobachtung  (Galvanotherapie 
8.  221),  wobei  ich  bemerke,  daas  die  umgekehrte  Wirkung  von 
Arm  auf  Bein  in  meinen  Falle  aklit  eiatritt,  ao  iat  Ihaea  viel- 
leicbt-die  folgende  Beobaehtaag,  dle_  nkh  eben  zn  dieeer  Hit- 
theilung  veranlasst,  neu;  mir  scheint  sie  wen i^sten.i  sehr  wicLtig. 
Veraachaweise  setzte  ich  den  eiaea  Sxeitetor  auf  den  Merviia 
liMalia  ia  dar  Kaiebeage  dar  baakaa  Saite,  dea  aadeni  ia  die 
'  Handfläche  derselben  Seite,  wählte  einen  Strom  von  40  Elemea* 
'  ten,  liess  ihn  aufsteigend  eine  Minute  lang  durchgehen,  weck- 
i  selte  ihn  nnd  hatte  sofort  ein  Schleudern  des  Armes] 
wecbaelte  ihn  anrflok,  oad  der  Ana  schlag  nach 
ao  keaale  ieb  adaatoalaag  ete  Paadalaableada 
der  andern  Richtung  erzeugen,  je  nachdem  ich  die  Kurbel  des 
Stromwenders  bewegte.  Dabei  zeigten  sich  im  Fuss  nur 
Zaekangen  aimmtlicber  Muskeln  (jedenfalla  «ar  dar  Kerv. 
neus  mit  gefasat),  welche  bei  der  Schleudernng  des  Armes  nach 
aussen  deutlieh  schwächer  waren,  ala  umgekehrt.  An  diesem 
Tage  war  die  Kranke  schon  vorher  anfgeregter ,  als  sonst,  and 
ea  trifft  bei  ihr  überhaupt  n,  was  ieh,  aad  vermuthlicb  auch 
Sie,  oft  gaadkaa  habev,  daaa  bei  gamttblleber  Aufregung  die  ka- 
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aaplectbchen  ContrKtnren  sich  leicht«  Iteen.  Ich  batto  aoch 
■albtt  dneh  echmenbafte  StrOme  viel  zu  vermehrter  AnfregUBg 
beigetragen.  Am  folgenden  Tage  kam  di«  Fraa  in  gwattr  Aogrt 
▼or  der  Wiederholong  des  ExperimenlM  m  mir,  md  itt  Var- 
•ach  gelang  gerade  so,  wie  vorher.  Auf  der  gesund cu  Seite, 
di*  kh  com  Vergleich  binsonahm,  blieb  das  Resultat  aus.  Ich 
VwH  ihr  mm  ««dm  TaffBaha,  dm  de  n  «inar  asfMMlnMii  Zar- 
gtrenuDg  bennfjte.  wandte  dann  nur  srhwiirhere  StrOme  an, 
welche  ihr  geriogen  bchmerz  Tentrsachten ,  und  siehe  da!  der 


fanb  n  im  JV^gm  kwtuti». 

Von 

Prof.  Dr.  Remak. 

Ich  theile  nicht  die  Ansicht  des  Collegen  Urann,  daas  alles 
«Msittiwhe  Material  Ober  die  Wirkungen  des  constanten  Strömen 
»•ndtohat  nicht  der  OefftotUchkeit,  aoiickni  meiner  Adretae  ga- 
b«hrt«  —  Vldmafar  haha  teh  fir  «flntdianaverdi,  data  di« 
Aerzte,  welche  sich  mit  planm&ssigen  Anwcnc!  un:^'.'n  des  coDStan- 
ten  Stromes  beachiftigen,  ihre  Ergebnisse  mit  derselben  Unbe- 
fangenheit TwOHiBdiehM  aOgni,  die  mm  in  dar  matahand«* 
HitthaUug  «BtgegeatritC 

Vaa  dra  ernten  Theil  der  von  Dr.  Braun  gemachten  Wahr- 
nehmungen betrifTt,  Dimikh  das  Entstehen  von  Reflexbewegun- 
gen bei  Uemiplegieea  in  dar  obam  geUhmtea  Bztremitit  bei  gal- 
variaeher  BmgoBf  der  «nAaraa  BdradtM,  a«  tot  diaaa  Beol>> 
achtung,  wie  Herr  Braun  selbst  bamtlkt,  nur  eine  Bestätigung 
meiner  analogen  Rrfahrungen.  Dagegen  iat  allerdings  die  zweit« 
Beobachtung,  cümlirh  die  Scbleoderbewegungen  des  Oberarmes 
bei  glaiehaeitiger  Erregnag  baidar  Bitremititen,  aoeh  mir  doreh- 
aiB  neo,  ds  ich  Ihalleha  ▼anaehe  Bietnals  gemacht  habe.  Doch 
ist  CS  Idar,  das  dieie  Bewegungen  nirht  ciLue  Weiterem  ah  ren- 
tripetale  Wirkangea  dea  Stromes  angesprochen  werden  dürfen, 
inaftn  aimlieh  bei  dieaaa  TanaA  dar  8tnm  dia  gaaia  Liag» 
des  Körpers  dnrchfliessen ,  also  ancb  das  RQckenmarlc  treffen 
nusste,  wodurch  sieb  das  Ergebnis«  jeder  phy^iolugischen  Er- 
kl&mng  entzieht. 

Wichtigar  iat  dia  Frag«  Bach  dam  diagnoatischen,  |inigao- 
ntiaehea  nid  th«nipMlliA«a  Umtk  dar  b«i  Hemiplegiaeo  vor- 
kommenden,  aif  c«Btrip«triam  W«ga  aomMaandcD  Bataiba- 
wegnngen. 

Bekanntlich  treten  bei  Thieraa  Ralaxbewagnng««  nn  so 
leichter  ein,  je  tiefer  natarfaalb  des  Gehirns  das  Rückenmark 
darehschnitten  wird.  Demnach  sollte  man  erwarten,  dass  die 
durch  den  congtanten  Strom  beim  Menschen  herTorgemfenen  Re- 
flexbewegangen  ebenfalls  anf  ^e  nnterhalb  der  eigeatlichaa  ca- 
rebralea  Hiratheile  (ffinnfhide,  Thalamaa  «ad  GoTpaa  striatom), 
also  iiiititlostens  im  Bereiche  der  Hirnschenkel  oder  des  Pons  statt- 
gefundenen  Verletzung  hindeuten,  lo  der  That  Hessen  einige  ^ 
hieher  gehörige,  von  mir  beobachtet«,  Ftlle  nach  Beschaffenheit 
dar  Sfmplom«  eia«  aolch«  Oentnng  sa.  Allein  ich  erinnere  mich 
alt  Slcheiliail  nach  solcher  Fille,  wo  neben  starren  Contrac- 
turen  der  Glieder  nicht  bla-;  Ziir.genlähmnng,  ■inmlern  auch  Un- 
fähigkeit der  Spraehbildung  (Aphasie)  bestand,  welch»  aeit 
B««illaBd'8  bekamter  lirtdiwltaag  aaf  «iaa  V«rtetmn«  der 

vorderen,  grossen  Homispbrire  berogen  werden  mus.-i.  Daher 
scheint  es,  lin^n  die  rcflectorißchu  Krregbarkeit  des  Rückcnmar- 
kac  gaeleifcrt  werden  kann  durch  jedes  cerebrales,  nicht  lu  toU- 
•tladigair  Kesorptio«  gelaagendea  EztraTaaat,  welchea  aaf  dia 
aaterhalb  deiselbeo  llegeBden,  in  daa  Rflckenmark  sieh  fort> 

«atWBdea  Hirntheili'  reizenil  wirkt. 

Ol«  Fkllo  von  Hemiplegie,  in  denen  ich  bisher  Kcflexbewe- 
gangaa  aacih  Brregaag  dar  N«v?eo  der  Bxtremililaa  anWt  habe, 


waren  sämmtlich  veraltet,  d.  h.  mindestens  eUl  j^ti  alt*;  Ob 
aaeh  ia  finach«ran  FlUen  Reflezbewegnngen  Vorkommen, 
mag  ieh  aieht  anzngeben,  da  der  therapcatieoha  Waith  der  iv 
fieetetiaehea  Brrcgnng  bei  Hemiplegieen  ein  aalir  baaehrlakter 

i.st,  und  in  frisclun  Fälleu  die  indirecte  kataljtiBche  Wirkung 
des  Strome«  anf  die  von  dem  Extravaaat  betroffene  Uirnh&lfte,  wie 
ich  schon  seit  vier  Jahre«  b«i  veraehiedeaa«  OdegaaheitaB  dai^ 
gethan  habe,  ein  so  ausgezeichnetes  and  oft  ein  m>  befriedigen- 
des Ergebnisa  liefert,  wie  es  nach  der  Natur  der  Verletzung  nur 
erwartet  werden  kann.  Ich  halte  es  für  meine  Pflieht,  die  Cot- 
legea  noch  einmal  an  bittea,  dass  sie  die  VonteUaagni»  mleh« 
•i«  TW  dea  Mmaiertidiea  WrkaDgea  dea  iadaelrtta  Btroaie« 
bei  Haa^legieen  gewonnen  haben,  nicht  auf  den  coustanten  Strom 
ftbertragen  mfigen.  Die  Wirkung  dea  ceoatanten  Strome«,  die 
dem  indncirten  Strom«  darchaaa  frtnd  Iat,  baat«ht  darin*  da* 
er  bei  frfihzeitiger  Anwendang  (ia  dea  «rstaa  MnaatW) 
auf  die  sympathischen  Nerven  nad  die  Gefftaa«  dar 
e  u  1 1_-  L' );  t  II  g  e  s  e  t  z  t e  n  H  i  r  n  h  ;i  1  f  te  oiffeabar  die  Reeorption  des 
Extravasats  befördert  and  die  dureh  daaaaib«  geaetiten  «otsOnd- 
liehea  Rdaangaaaatlnde  beaeiCgt.  laden  er  ebea«0««U  b«i  ate- 
nischen  wie  bei  hypertonisrhen  Hemiplt-^'iet'n  einen  unmittelba- 
ren, sichtbaren  Kiufluss  auf  Lähmutigeu  und  Coiitracturün  äu&sert, 
waiehe  nach  Vcruarbung  der  Gehirnwunde  gemeinhin  ganz  oder 
zum  grfleatea  Th«il  roheiHiar  werden.  Namentlich  ist  die  sofor- 
tige centrale  Anwendung  dea  eonstaoten  Stromes  dringend  hidf* 
cirt,  sobald  in  den  gelähmten  Gliedern  MuskelBtarre  (Contractur) 
oder  Abmagerung  sich  aeigt.  Die  von  mir  in  spUerea  Stadien 
U  dea  geUhmtaa  OHadafa  «raittdt«  Kearitia  a«do«a  deaeeadeac 
kommt  al.?dann  gar  nicht  zur  Entwickeluug.  und  die  Lahnnirif^cn 
heilen  nicht  selten ,  ohne  dass  es  einer  peripLeriücheu  Galvaoi- 
sirung  oder  Elektrisirung  bedarf. 

Uom  nabeliegendea  Einwände,  daaa  ia  aolchea  F&Uen  van 
gdnstiger  centraler  Anwendung  des  eeaftantaa  Stromea  d(«  Hei- 
lung auch  spontan  eingetreten  wäre,  glaube  ich  begegnen  zu 
können:  1)  für  die  atoniachen  Lfthmungen  dadurch,  daaa  ich 
aaleh«  glaaliga  oad  bettaad«  Wbkaaga  noak  im  aaebitaa  M»- 
1  nate  nnd  sp&ter  beobachtet  habe,  wenn  die  spontane  Besaanwig 
seit  langer  Zeit  Stillstand  gemacht  hatte;  2)  für  die  hypertoai« 
sehen  Lähmungen,  daaa  mir  die  ceatrale  LOsung  der  Contrae- 
turen  noch  gelnagea  i»t  (im  drittaa  nad  vierten  Moaat«},  weaa 
die  periphetriaehe  Anwendnag  de«  8tnmu  keiaea  «dar  «tawa  aar 
beschränkten  Tiatzen  gewährte.  —  Ich  verweise  in  dieser  Be- 
ziehung auf  meinen  Aufsatz  »über  h&morrhagiache  Hemi- 
plegieen«  (Allgem.  Med.  Central -Zeitung  l^gs.  Dezember). 
Ich  habe  seitdem  Ober  diesen  Gegenstaad  Niehta  veröffentlicht, 
weil  es  so  sehr  schwierig  ist,  für  diese  ao  Sberans  mannigfalti- 
gen ZnsUknde  und  Ergebnisse  bestimmte  diagnostische  und  pro- 
gaoatiache  Aahaitapnnkt«  an  gebeo.  Meine  »Illiaik  der  Mervea-  | 
kraakh^taa«  aell  AeafMuHdierea  brfaigea.  V«rll«ig  darf  ich  ^ 
meine  Ueberzeugung  nicht  verhehlen,  dass  bei  rechtzeitiger  An- 
wendung des  Constanten  Stromes  vielen  von  Hemiplegie  Betrof- 
fenen der  Gebrauch  der  Gliadw  fßm  «dar  an  Th«il  «ad« 
gegeben  «erden  kflnat«. 


*)  Eia  sehr  interessant»  Beispiel  von  Refeuuckungeo  liefert  eise 

seit  drei  Jahren  an  lleniiji'.epic  mit  Ctjitri  (iirrn  leidende  36jülirige 
Frau,  wckiiB  in  meiner  Polikiiiuk  betiaiflelt  wird.  Sobald  die  nega- 
tive Elektrode  einer  40gliedrigen  Siemen»  4  llalfikeschen  Batterie 
bei  beliebiger  Stellnng  der  anderen  Elektrode  den  M.  radialis  snper- 
ficialls  (neben  dar  Aftaiis  radialis)  des  geliimlaa  Anaea  berfUut  aaeht 
der  M.  quadtataa  nM«ti  daiaelbea  Seite. 
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IV. 

Zur  AtsMiatttanakT«. 
TMkaa:  Vcraacho  tb«r  di« Virkosg  (l«sCftUb»rbohii«ii- 
Xxtractas  (AieUv  dar  HaiHnaa«,  Jahif.  6.  IMt  1.). 
Die  TOD  Bftrltj 

foigerungea  wan 

1)  Die  OfdMiboh—  paiil|]ftirt  die  inotori<ch<  D  N.  rven,  .ri^^t  abtr 
die  IrritabilftiH  dar  Muskeln  und  daj.  Sejisi.riuiii  imvcrändert. 

2)  Sic  rect  die  Speii'liel-  und  Thrrnifnüecretion  an. 

3)  Sie  Kidtet  durch  Lähmung  der  die  Kespirationsmoakela  Tcr- 
aorgenden  Nerven. 

4)  ObsiMcli  «U  dit  Kraft  d*>  Ucneu  lehsicht,  bchiidart  ate 
«•te  «•  Omlitfoii,  noek  Mkt     dia  Bmibiüskait  ant 

6}  Ste  reiht  sieh  ia  ihnr  WMcaat  4aa  Vonm  mi  Ooaiin,  ba- 

sooderB  letsteren,  m. 
t)  Inoerlii'h  getKimraen  und  fjrtlirh  angf'»»ndt,  bringt  sie  eine 
Contracticta  der  Pupille  hervor  und  verhilt  »ich  durchweg  wie 
rlu  Anta|;onist  des  Atropin. 
Der  Vf.  Mbliesst  »us  seioen  oatsr  Fiek'a  LeilODg  aagaakalltaa 
TaMMhan,  daaa  es  hBapUlclilieh  die  Hentkiligkatt  iai,  dia  m  daa 
Qdabar-Oifta  baaiatiiebtiKt  wird,  nad  swar  in  aa  kobem  MsMse, 
daaa  aiell  «iganOiek  latt  Leichtigkeit  die  flbrigen  sehwereo  Svinptome 
«1»  Folgen  dieser  Wirkunt;  doutcii  l:i««in.    Nfhi-ii  diT  PuUuTmindc- 
rUBB  ist  da«  Hauplsyniptom  die  Rcipirutiinü-Htörun};.  »i-ichp  dadurch 
III  Stande  kommt.         ,  nachdem  Hic  I Ii  r , :  littigkeit  so  sehr  herab- 
gesetzt ist,  da8<>  im  Vergleich  lani  Nortnalco  nur  ein  bOcbat  gariager 
Blotwechtel  in  den  Lungen  nehr  Statt  hat,  nuck  eiae  KoUaM4tara- 
Targübiag  aiatritt,  dia  daa  AtkaabadOiMaa  triHlig  «rfhaht  XuMtat 
■aa  dia  acti«a  AthaMag  daa  Thiai*  dartk  die  kflnaHMi«  Keapitatioa, 

K>  wird  sowohl  die  Danbetpegling  wie  die  Function  diT  abri;:en  Or- 
gane Tor  dem  rSlligen  Aufboren  bewahrt,  und  nai  lnlcm  d^.?  Wirkung 
df  >  <;  :t.  >  (inr:  h  Ve  rbrennung  in  den  Lunijen  auf.;.  hiili,  i! ,  werden  mit 
Zunahme  der  ilerztliätigkoit  auch  die  Qbrigeu  Functionen  kr&ftiger, 
aodass  die  selbatstHodigeD  Athembewegungen  wieder  begii 
via  dia  nfor  arkwcbene  Thttifkait  der  raflaeUMiaehaa 


Varrantrapp:    Aaeorysma  arteriae  baatlarls  (Arcbir  der 

Heilkunde,  Jahrj;  «  l!.ft  1  ) 
Eine  biaber  immer  j;.  v.nidi-  äi  j.il.rij;  ■  liü.;elfrau  ward  am  Ii.  .Mai, 
nachdem  sie  wihrcnd  d.-^  .Sl  .r^i'Hn  m  nii'im  hnssen  Zimmer  gebügelt 
batte,  plötzlii'h  v..ri  ii.-nirriii      I.r.i.  rz  im  Hiiit.Tk'-[)fe  ergriffen,  dem 
plötxUch  l^ev^■u^5tlM^l-kl•lt   fiil^:i-.   iln-   ilin-r^ivi-   über  eine  Stunde 


Als  sie  wieder  zu  sich  kam,  kla<;te  hie  aut-ier  dein  Kupf- 
inmeiat  über  Sauden  in  beiden  Uhren  und  ScbverbOrigkeit. 
Tom  folgenden  Tage  an  hatte  sie  Afters  AufwOrgen  Ton  Schleim,  den 
taitvaiaa  atma  daaklaa  Blat  baiganiackt  var.  KapfackiMn,  aewoU 
ind«8ttnialt«witM&mhrini  Bintaluplk  «al  Mnakaa.  bia 
die  Bekalttr  itakaad,  aa  «ia  flaaaan  nad  SebuwkOfigkeit,  waiof  tfa 
Hauptlclagen.   Die  Spracke  iat  reretlndig  und  klar,  die  ArticulatSom 

ohne  Sliirunp,  nur  i/me  f;ewis.>»e  Wnrttarpkfit  i>t  brnierklitb.  Nirgenda 
Zeiclieu  eigentlicher  Llhmung,  nur  Wittip;l.eit.*K<.'ftihl  im  ganzen  KSrper* 
Der  llcrzstosa  iat  etwas  verstärkt,  di>'  PerruHition  weist  keine  Taf>> 
grüaaeruug  narh ,  lautes  sj-stoUachea  Blaaen  über  dem 
Folafrequeni  80  in  der  Minute.  Nack  ADwaildM(  VCfl 
nad  Vaaicatatan  lieaa  daa  Saaaaa  in  das  Wmm  nndi,  flahntrbUriskait 
gad  SckMiB  iai  ffiataitvpfc  Uieban  aber.  Pabfraqneai  an  93.  Mai  90; 
AniaaMinganbl  etwas  besser.  Am  Abrn-I  CMu;  üie  »ich  ri'i-!it  wnlil, 
•ehlief  um  10  Uhr  ein.  Nachdem  sie  ruln^  nem-fNafeu  hatte,  hört« 
die  Wärlerin  Kx»aela,  trat  zu  ihr  und  d.,-  Kr:uiki>  wir  todl- 

Bei  der  Sertion  zeigte  sich  die  Dura  raatcr  derb,  etwu  blutreich, 
die  Sinu^  mä4:«ig  geTallt,  die  Aracbnoidea  nissig  blatraieli.  An  der 
Baaia  cerebri  liest,  tbeila  aof  daai  Bona  VaroU,  thaila  w  dwiaalban 
nnd  «una  aahr  nadi  Unkt  ab  nahta,  ein  fint  knimadaa,  T  bia 
8  Oaatim  im  Dnrebnuaaw  haHindaa,  sdieibanartitaa  Blatnlmiaail, 
darch  die  1«cht  griiiliebe  Aracbnoidea  blanschwaR  darchsehimmemd, 

in  d.-r  M-tte  wohl  1  Ceutimeter,  ii  ich  dem  Kindt'  lu  kaum  2 -J  Mi.Ji- 
mL'icr  dick.  Ein  kleiner  Thpil  von  brlualich-achwlrzlicbcr  Farbe  und 
krilmlichcr  Beschaffenheit  in  Korra  eines  Cylinders,      Ceatim.  laab 

1  Centim.  breit,  S  Contim.  dick,  liegt  ia  Jenem  grtaMraa  Extravaant, 
genau  in  der  Mitte  der  Liagsliaia  daa  Pbaa  üd  aaaiekat  anf  dar 
Art  baailaria  anfliagand.  An  dar  vardicm  ^itaa  dieses  Bitrarasato 
ladet  alcb  aaf  der  Tordera  mite  daa  F»aa  ISn  ABaarysma  der  Basi  - 
lar.s  von  der  GrSsso  einer  starken  Rrbse  mit  einem  Riss  von  höchsten.^ 

2  Milliin,  Lli^ire.  Das  Aneury.-«ma  siebt  rein  aus  wie  eine  scharf  ab- 
gi'f;ri  ii.^l.'  K.'*i  it,  runt;  der  Arteria  bA.Hilari.l,  ohne  .\therom  od 
Ablagerung  m  di  u  Arterien.  KUu^chwarzes  und  friacb 
Blat  Badet  b  cn  :n  den  Seitenvcntikcln  in  Qestalt  eiaaa  dtnikii  Of- 
Uidara  «an  k  — ^  Centim.  Dicke,  dnrob  doa  PomiMB  Hnnl  bi  tM 
dillteb  Tanlikal  OA  antraelEaBd  nd  dlaaea  aoannand  and  ainon 
dtanai  Stnifm  im  A^naadactas  SjliK  bOdaad,  fllU  as  anch  den 
Tierten  Veatikel.  Mtreend  Wasserergaas  in  Hirn,  dasselbe  ist  normal 
fest  und  blutroicli  Das  Herz  kaum  veigrCmert,  die  Mitralis  knor 
pelig  rerdickt,  insofficient  und  etwas  stenosin.  l,eichte  MuskatDuaa- 
leber.  Rechte  Niara  fUtreieh  in  dar  Oorlkalia,  linke  Bit  einigen  b- 

farcten  ver.iehen. 


V.  fMÜlctoi. 


Dören t  »n  der  TTiiliaialHi  an 
a.  Interlakaa. 

ihlbt  imaMr  daa  Oanaan  allar  Tonriolan 

Bnopa's,  und  wenn  auch  im  letzten  Jahrmhnt  das  Bngadin  und  das 
Thal  Ton  Zermstt  ihm  den  Rang  streitig  gemacht  haben  und  den 
•tarken  Strom  in  andere  RichliiiiKen  hin  ableiteten,  so  bemerkt  roao 
doch  noch  keine  Abnahme  de.>  Kremiienv.rk.jl;r>  iii  den  ThlUern  des 
Oberlandes;  im  Oegeiitlu-il  lunhren  .sah  vi.n  J.ilir  /.'.i  Jilir  die  llAtels 
und  Pensionen,  und  <lie  sC-tn  ;;-'tüUt.'ii  K:^eiih:i'iri/iii;i-  und  D.im;)!"- 
boole  liefern  die  deutlith.sten  Beweise,  da.s.s  die  Zahl  der  Bewunderer 
der  erhabenen  Alpenwelt  im  Zunehmen  begriffen  ist 

Bei  aUeo  llerrlicbkeitea  des  Engadiner  Lftodcbeas  und  der  tiross' 
«rtigfcaik  daa  Thnlee  «m  Zanaatt  in  WaUia,  wo  naa  mitteo  in  dar 
OMaebermlt  mit  dem  Bliek  aof  den  gawallinm  Kegel  daa  Monlam» 
sich  befindet ,  gebe  ich  dem  Oberlande  oickt  aliettt  daahalb  dan  Vnmg, 
weil  hier  die  liebtichstcu  ThiUer  und  die  erhabaooB  Sto-  ud  Sdinaa- 
gefilde  dicht  uebeiieinainler  liefen  (wir  erinnern  nur  an  das  unver- 
gleichlich  schötie  Tii.il  von  (inndeiwald,  wu  dicht  neben  dem  Gletscher 
der  grüne  R-i^in  ibr  Alp'-nr  isen  mit  ihren  hellsrUnen  gl&nzendeu 
Blitt'-rn,  den  e.-irmiiirotheii  trichterfr;rmi;;en  B^üthen  und  .iriiiere  zier- 
liche Kinder  Flora'a  lu  tiunter  M.iuuii;taltigkeit  sich  ausbreitet,  ait 
den  Koseolaui-Ulctscher,  an  das  Thal  von  MeyriuKen),  sondern  aucb, 
«aa  vom  Intlichea  Standpunkte  aus  ton  hoher  Wichtigkeit  ist,  die 
*!'Twn<**"'"ii  VartiHniaaa  «ait  gBaatiger  sind. 

8aH  vialan  Jahren  bildet  über  Interlaken,  dieaee  pandieaiseh 
nekOae  Thal  zwischen  dem  Thuner-  oad  Brienzer-.See,  den  Aaaiaknngs- 
'  ,t  aller  Touriaten ,  welche  von  hier  aan  daa  Obailud  nach  daa 
Riektnagan  an  durchs Ueifen  pflegaa. 


Aber  ea  iat  auch  ein  schöner  Fleck  der  Erde!  Geeen  Norden  liekt 
sich  des  Uarder'a  steile  breite  FclAwand  hin,  weli  ln-  schroff  bis  snr 
Tbalsohle  hinabfällt;  die  südliche  Bergkette  ist  m  hlticlitenartig  aus- 

Sebrochen  u  id  im  Hintergründe  dea  engen,  von  den  ».l:t,  ii  l.iiischinen 
archbr*uaien  Tbaikessela  ragt  die  prächtige  Pyramide  der  Jungfrau 
■it  iknaSilbafkOTii  koab  aoBW,  ain  nabeaebreiblich  schöner  Anblick 
boaooden  nm  Nergan,  wenn  die  nonMaaliehen  Schneefelder  tod  d«r 
Sonn«  belenehtet  erglänzen. 

Die  gflnsHge  Format  des  Thnibaekent,  so  wie  diaBeadiaffenheit 
des  Bodens  bedini;en  abi  r  das  milde,  von  grellen  Temperaturwochaetn 
freie  u:id  melir  l'eii>  hie  Klima.  Ihr  kaUen  .Nordwinde  werden  nämlich 
aliiielialten  durch  ilie  schroffe  Wand  di  s  4.H40  Fuss  hohen  Härder*», 
well  Ii. ■  bei  Tii):e  der  Kmwirknn.;  der  Jsonnenstrahlen  :iiis;;esetzt  ist 
und  iu  der  Nacht,  im  Verem  luit  dem  Boden,  die  ab^urljirte  Wirme 
wieder  ausstrahlt,  so  das.<i  im  Sommer  bei  schi'iiem  Wettir  die  Tem- 
peratur der  Luft  während  der  Nacht  nie  aoter  da^  Mittel  der  ent- 
»P»«bM*»J*gw»«fP«r»t«  hersbeiakt,  and  man  daher  oft  bis  spät 
Abanda  im  naien  aitaan  kann,  obne  dia  naagenehnen  und  gefähr- 
Uchen  Niederschläge  voa  Wasaerdinpflsn  wahnuDebman,  irakka  fai 
aaderen  Gebirgsthälern  beobachtet  werden. 

Obwohl  die  K  iene  von  InterUken  von  hoben  Gebirgoiagen  um- 
geben ist,  von  dvir'ii  ni.-strii  linli.-r  ala  6000  Fuss  sind ,  so  findet 
do.'h  eine  fortwiiiir.'iiji-  Ventilation  Matt,  indem  das  Thal  iia<di  zwei 
Selten  bin  volli',;  olT'ii  sieht  und  die  V.|ii  i  '  sumit  freien  Sjiielraun 
haben.  Jede  Wiudsttömuu};,  aie  mag  vmi  (»sU  u  oder  W.  steu  kommen 
ist  aber  mit  den  Wasserdämpfen  des  Thuner-  und  it  i-'  i/^er- Sees  ge- 
schwängert, über  welche  die  Loftströniung  btreictit,  so  da.sa  dieTem- 

Seratur  in  Interlakea  nack  eiaa  gBmlaai|rtera  aa  aain  pHegt,  als  auf 
ea  Hochplateans  der  Schweis.  Dia  Miedanekllge  gleichen  im  All- 
gemeinen denen  der  Centralalpen,  welche  vflitig  verschieden  sind  «nn 
denen  des  schweizcriacheo  llocbplateaas.   Oft  wOIÜ  sieh  Ober  later- 

«thiand  an  ia  der  obecem  Bekwaia 
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noet,  «Dil  umgekehrt,  wi«  vir  «a  ia  dieum  Sommer  liftufig  >u  beob- 
aentra  Gelegenheit  battcD.  Aber  autli  in  Betriff  der  LuftstrOaiDBgeD 

libll  da»  Thal  von  Inti  rhkfn  711  denen  der  Centralalpen ,  indem 
■inlich  hier,  venn  ki  ni  ^tärkcri'r  Wltiil  vorliL-rrscht,  die  niorKenUrhen 
and  abendlichen  Luft^trömuiipen ,  wii»  in  di.n  tieferi-n  'I  liälern  der 
Ontralalpi'n,  ab»l•cll^i•ln.  Nach  SonncijuiiUrtauf:  >iiikt  iiitniliih  die 
über  diu  Scbiiecfeldcru  befindliche  kalte  Lnft  terniö^«  ihnr  Schwere 
in  das  Tbal  herab,  sSbrend  die  vaim«  leklite  Tkallurt  in  die  IKihe 
ftteit;t;  dlea  dauert  bi»  lum  Morgen  u,  «0  dann  die  ent^eci'ngebeutc 
LnftatrOfflUDg  eintritt  Es  ist  dicidb*  £ncb«iB«iic,  vucM  mcb  in 
anderen  ThSlem  Ktattiindet,  und  aich  ala  m«  deo  Bergen  vnd  an« 
der  Ebene  w.  !ii  ndi>r  Wind  kuodgiebt 

Der  im- I  ■  11  liarc,  ISndliehe  «tille  Aufenthaltnort,  an  welihem  vor 
20  .Tahrr-n  Main  lior,  «elcher  sich  aus  dem  J:eräll^cb^üllen  l.ebi  n  zurück- 
zieiii  ti  wuiltc,  Kriuiluris;  und  Kuhe  suchle  und  fand,  pleii  lit  i<  tzt  uiit 
scini'n  pahihtartipcn  llritcli.,  den  Inn-  und  barrollendcn  Eciuipaircn 
nod  Oninibi:>,  dini  (nnülil  auf  alKn  \\fpen  mehr  einem  (lur  Kiiiuttc 
ersten  Kanues  in  Deutschland.  Im  Yrrhältnijis  zu  dem  alljährlich 
stei{;enden  Fremdenverkehr  bat  anrh  die  Zahl  der  IIAIi-U  ziipenommen. 
ScboB  ehe  man  in  das  Stidtcben  Dnterseen  von  Neukau»  (dem  Lan- 
d«iig»pklitt  der  DaB|>fbool*  am  Tbuner-See)  an»  ftelangt,  trifft  man 
svf  nebrcre  nenePeniioBeD,  welche  »ith  beeoadera  fDr  «olebe  Patienten 
eifmen,  denen  das  ßcrSusrhu)lle  Treiben  in  lotcrlakcn  helbat  nicht 
ni»a{^  oder  nicht  behalt.  Diese  finden  nvrh  sehr  fntt  Wohnungen 
in  den  kleinen  l'ensinncn  in  iJJininsen,  einem  hart  am  liricnzcr-See 
fgelegenen  Weiler,  liii'  :iu!  ilrr  liukin  Seite  der  herrlichen  Allre  \(>n 
KuFsbäumen ,  Aliuin  utiil  LüiIcu,  dem  --oiienannteii  lli'ilicw  e;: .  >H  h 
dicht  aiiein;Miiler  liiiizieln  nd-  i.  ( '.i^thr.f''  ;;r(i>vt-.'r.tlieii-.  verM  lir.nert 
und  durch  Chalet»  vci^K>^.-.ctt  wurden.  Eine  we^ent]K•he  Uereicherung 
ist  dem  Kurorte  aber  durch  das  vor  einigen  Jahren  erbaut«  Karhana 
SU  Tbeil  geworden,  welches  einstöckig,  im  Sckweizeratyte  sieb  anf 
der  xwiBcben  dem  BSbewege  und  der  Aar  auBdehnenden  FISrbc 
■wischen  den  beiden  Httela  llelredere  nnd  Schweixerbof  erhebt  Wenu 
erst  die  jungen,  ror  und  hinter  dem  Gebäude  angepflanzten  Bäume 
oad  Gartenanlagen  herangewaehaen  »ein  werden ,  so  wird  dieaer  «chat- 
tise  Park  eine  Zierde  des  Kurortis  biMen.  liier  ver.iammelt  sich 
Abeuda  der  IprfiSSte  Theil  il.  r  u  inlerkikiii  ve::,':ii|eu  GS.^te  und  laUM.'lit 
den  Tinnen  einer  roä^>,«.i?en  Aii:\-riler;mt;''ii  mleu  Capelle,  Aber 

;iui  h  die  Ali'^ictit  vnii  (b-r  Teri.i^bi'  scr  i|i  111  I(iirli:iu-"'  ;iu!' ib  11  »i'iten 
Thalke-.M»!  und  die  gegenüberliopemlcii  .Schueefeliier  der  Juiijifrau  ist 
MtsOrkend  Kcbda,  WMcbe  b'eder  vermag  e«,  den  GefOblen  Ausdruck 
IB  geben,  welche  wir  empfanden,  als  der  Hood  hinter  den  hohen 
OebnnwSndeD  her\«rtrat  und  sein  milde»  Liebt  Ober  die  Scbneefelder 
uid  aen  gaozen  l<rei-<  der  zerklüfteten  Gebirg»mas«en  warf,  deren 
OoBtOiren  »ich  noch  in  weiter  Kntfcrnune  deutlieh  erkennen  Hessen.  — 
Da»  etwa»  hoch  gelegene  Kurhau«  enthält  einen  prosM  n  Com  ert-  und 
Tanuaal  nnd  mehrere  kleinere,  höch.st  ele^iaiitVinperu  btel.-  Srde,  ein 
Lesecabinet,  ein  Billard-  und  Rauchziniiuer,  und  i~t  :ri  ~' mi  r  \i.ir- 
deren  Front  mit  einer  bede<  ktcn  Halle  ver^ellell,  von  web  her  b  /.u 
beiden  Seiten  terra^^e^l;lr■:^'  mit  liluraeiibcetin  utiii  TupIVe" :ichseii 
ce6cbmQcktc  und  mit  Kuhebiüiken  versehene  breite  Gilnge  biä  zum 
Garten  liinaboichea. 

In  der  Vorhalle,  wdche  hä  eehleebtem  Wetter  meb  ab  Wandel- 
Iwhn  benuty.t  werden  kann,  werden  am  Morgen  die  Molken  verab- 
nieht,  webhe  jetzt  zu  den  besten  in  der  Schweiz  gezählt  werden 

krtnnen.  Ich  habe  »ie  fast  drei  Wochen  hindurch  getrunken  und  stets   ,  _,  .,  .,„,„...,.  .„„,,„,.,,.„„,  „„„  ..  ,  .   

gleicbroässi^'  put  gefunden.    Herr  I»r.  Strasaer,  unter  dessen  Auf-  |  Rhein,  wo  die  FreiM- weit  bülier  sind  und  in  keiuem  YerhiÜtnisse  stehen 
sieht  die  Zubereitung  ftattlimlet,  hat  sich  somit  ei«  !:ros(!eii  Verdienst 
um  den  Kurort  erworben  ,  nach  gleichem  r|ie  Aer/'e  ji  tit  mit  Zuversicht 
ihre  Kranken  zum  Gebr,iu<  b  einer  .Miilk.nkur  senden  kftnnen. 

Wie  wir  vernommen,  wird  im  närh-t.  :i  Soninn-r  in  der  Nilhe  des 
Uötel»  zun  Juugfraublick  auf  dem  riateau|dejt  kleinen Kugen  noch 
«iie  »weite  Holkenanatelt  eniehlafe  wetden*  «eil  vielen  4er  dort  woh- 
■eaden  Korgicte  die  Ttomende  rarh  dem  Kurkniae  bknater  zu  be- 
schwerlich iftt.  Was  diesen  neuen  grossartigen  Gaatbof  anbelangt,  so 
enthilt  derselbe  in  »einen  vier  Stoekwerken  Ober  100  Zimmer  und  ist 
mit  dem  ganzen  Apparat  dci  Comforti  versehen,  welchen  wir  in  allen 
berühmten  IlöteU  der  .Schweiz  voitindeu.  Das  sehr  reichhaltige  Lese- 
Cabinet  und  die  Kest:<urat'(in  werden  auch  vielfach  von  den  hier  nicht 
wohnenden  Fremden  l,i  rinl/t,  welche  bei  sclu'iueiti  Wetter  auf  der 
Terrasse  ihren  Kaflee  trinken  und  sich  an  der  ji.  rrbi  hen  Aii-ficbt 
auf  die  beiden  Seen,  das  umfangreiche  lEn-b'.,  imi  ^.'ncn  grünen 
Matten  und  zahlreichen  Dorfsrhaften,  und  den  Kranz  der  dasselbe 
einechlieMenden Oebinnfcetten  erlaben.  In  den  Waldansen,  mit  welchen 
der  kMne  Rneea  Ms  nr  Spitie  bedeckt  ist,  sind  tabireiche  Spazier- 
we<rp  nach  allen  Richtungen  bin  ausgebauen  nnd  mit  Ruhesitzen 
versehen  worden,  »o  das»  diejenigen  Kranken,  welche  nicht  in  die 
Thalebene  bin»bslcif:en  wollen,  hier  oben  tiglicb  ihre  ftoneoaden 
machen  und  die^e.iieii  bis  in  die  nahe  gniegeaea  Thlkr  gegen  Skden 
uu<l  Westen  au.sdehnen  kiinncn. 

I>a  dieses  lli'itel  hau|>t-.ricbbe|i  nur  für  solche  Reisende  beeÜUimt 
war,  welche  nur  kürzere  Zeit  in  Interlaken  sich  auflialten,  und  daher 
auch  die  sogenannten  Penaiooen  hier  nicht  eingefDhrt  sind,  wälir.'iul 
des  Sommers  aber  sehr  viele  Familien  und  Kranke  sich  meldeten, 
«elehn  für  mehrere  Wochen  und  Monate  Zimmer  miethen  «alüen,  ao 
Intdie  Actien-GeeeUschaft  beacblossen,  ein  tweitcs,  f1wBff>ti  Ge> 
binde  Unter  im  bereite  beelehenden  ait  100  Zimnem  anMcblieedieh 
Ar  Venaleali«  bealtamt  n  eilMneo  md  wir  giBaben.  daes  bei  dem 


mit  Jedem  Jahre  stetig  fortschreltendea  nemdMWknkrdle»  DnlanA. 

men  gleichfalls  reichliehen  Gewinn  abwerfn  vm  ilie  Dlndcode  elna 

^lehr  befriedigende  «ein  werde. 

LiidT  den  Hensiunen  in  Intiibiktn  ^nd  di-'jeujgen  vorzuziehen, 
in  welchen  BberwieKcnd  die  deutsche  Sprache  sesprochen  winl  niid 
oft  alle  liundessLn  iieii ,  mit  Einisehluss  von  Uesterreich,  vertreteu  ui 
seiu  pflegen;  wir  rechneu  dahin  das  lliitcl  Victoria,  zur  Jungfrau  und 
llötci  Kiseher,  ganz  am  Ende  des  HOhcwegs,  in  der  Nähe  des  ISiii  n^ir- 
Seeii  gelegen,  jetzt  einem  Herrn  Schild  gehörig,  welches  ua-n  wlu 
empfohlen  wurde.  Die  Udtale  Caaiae,  Beltwdike,  Sebweiseibof,  aind 
dagegen  lu  meiden,  weil  dett die  RBcilnder,  «efebe  fcewahalieh  aieiit 
den  besseren  Klassen  der  tiesellschaR  angehören ,  und  mit  denen  man 
in  Folge  ihres  ungeschliffenen  Benehmens  nicht  selten  iu  die  unaag^ 
nehmsten  Conflirtc  gerathen  kann,  die  tonangebende  Maji.rität  bilden. 

Waa  die  Verpflegung  in  den  Pensionen  anbelangt,  mi  i^t  seil  dem 
Jahre  I(i57,  wo  ich  den  Kurort  besuchte,  aucli  nicht  der  kleinst«-  Fort- 
schritt zum  Uesseien  zu  bcnieiken  nn  ;  :i  Ii  uiuss  leitier  Alles,  was 
ich  in  einem  damals  VLMutTeutlicbten  .Vttikel  zu  rügen  hatto  (s.  Med. 
Central  -  Ztg,  .WVl  t<2},  in  seinem  ganzen  Umfange  aufrecht  erfatritCB. 
Die  Speisen  sind  guscbmacklo»,  das  Fleisch  hart,  unverdnuUcb,  olt- 
«aBa  nnganieeabar  and  die  Maluung  keineamgea  aeeignet,  einem 
Kranken  ala  Biaata  flbr  den  dnreb  dea  geatrigerten  Stoihrochael  ber- 
vorgerufenen  Verlust  an  plastischen  Stoffen  zu  dienen.  Wonn  Herr 
Dr.  M  ey  er  -  .\  h  re  n  »  die  Be-iitzer  der  Pensionen  in  Schutz  ninuBt 
und  das  Essen  »ortrefflioh  findet  (s.  dessen  Sc-hrift:  liie  Ib  i  rjii,.||on 
und  Kurorte  der  Si  hweiz,  S.  2öl  ),  sn  lirdauern  wir,  nicht  so  .iJi:ii;,e 
Verdauungsorpaiie  wie  die  Schweizer  zu  besitzen,  bcstrcitcii  liuii  ab'er 
das  Recht,  uns  eine  Vniuidsitüt  gegen  besl.iiinite  rersoncii  imputiren 
ZU  Wullen,  da  wir  von  einer  sehr  grossen  Zahl  von  Reiseuden  die- 
aelbe  Klage  bis  anf  den  heutigen  Tag  haben  fahren  bCren. 

Leider  hat  mein  offenes  Seodacbreiben ,  welches  ich  iu  Jaliro  1868 
(s.  Med.  Ceutral-Ztg.  XXVH.  40.)  an  die  Badeirste  uad  Beaitaer  na 
lIcibuistaltcD  gerichtet,  gar  keine  BerttrksicbtigOBg  gefunden,  obfroU 
doch  eine  nahrhafite  nnd  gut  zubereitete  Kost ,  wie  ich  s<'hon  uniibKge 
Male  darzulegen  Biob  bemObte,  eines  der  llaupterfortlernisse  für  dea 
gönstigeii  Krfnlg  einer  guten  Mineralvia.«ser-  oder  Midkenknr  ist. 

hl  allen  Kurorten  mu.ss  die  Zahl  der  Schüsseln  beim  MittaKsesseo 
l-icNchränkt  werden,  und  damit  würden  sieh  alje  Kuriiäste  eiiiverstan(b.'n 
erkl.äreii.  da  d:e  .Men;;e  der  Speisen  .-elir  häiM;;;  zu  lluitt'eblern  .\nla~< 
giebl  und  bei  einer  perin^:eren  .\nzah!  derselben  der  Zubereitung  eine 
grossere  Beachtung  e<.,schenkt  werden  könnte.  Ein  Mittagsmahl,  wel- 
ches aus  einer  kräftigen  Öuppe,  einem  gut  suberoitetea  Rinderbraten 
mit  leichtem  Oemttse,  oder  Wildmett  adt  Cunpatt  baataht,  wIrde 
jedem  Kurgaste  gcnttgcn  Bad  sebUesat  aidi  an  die  ihm  fa  seiner  lilna- 
lichkeit  bereitete  Kost  an.  Daae  dleWrtbc  für  die  festpe»etxten  Pen 
ssonspreise  von  t>,  7  oder  8  Krancs  «Mne  pute  Kost  liefern  kAnnen, 
lehrt  die  Erfahruns,  welche  wir  an  niancben  Urien  in  der  Schwell 
tcmacht  haben,  wo  die  llescliaffung  t;utei.  !■  e.^i  bes  and  der  Gemüse 
mit  Weit  ur.'i-^eren  Scbwierit'keiten  serknftpft  w:,r,  als  in  Interlaken. 
A'.nli  der  Wim  !j--t  111  den  meisten  i  lastln'.leu  w  1  /n  m  ili,-;,  iieii 
Uhrig  und  besteht  oft  aus  einer  .Misrhuns,  deren  Analyse  zu  luaucUeu 
Bedenkah  Iber  ihi«  Zntifgliebkwt  fbr  diia  Oeanndbah  Anlaaa  gebea 
mAcbte. 

Wir  haben  schon  aft  aritürl,  daaa  derjenige,  welcher  lingere  Zeil 
an  einem  Orte  sich  anfbtit,  im  ARgemeincn  ttilliger  iu  der  Schweiz 
lebt,  als  in  ilen  Kurorten  Thüringens,  des  Harzes,  Frankens  und  am 


zu  dem  daflir  (ieVe  ferten.  W.t  in  der  Schweiz  sich  in  Pension  ;:ieb: 
und  t.^^licli  Ii  — 11  l'r:iiie^  y.;ilil!.  eibUlt  ein  putes.  iirt  allem  Ccnut'ort 
eingerichtetes  Zimmer,  ein  reiebliebes  ;;iites  Knib.^tuck,  :m  welclieni 
»ich  Jemand  l'iir  den  :;ai.7.eM  'lap;  satt  essen  kann,  ein  -ein  f;'!;- 
haltiges  Mitta;:ses.scn ,  nnd  in  vielen  Pensionen  auch  ein  aus  »armen 
Speisen  bestehendes  Abendbrod,  während  in  den  meiaten  nur  kalte 
Kflche  und  Tbee  verabreicht  wird:  Selbst  die  (rastbdfe  auf  dem  Rigi, 
welche  MOO  Fuss  hoch  liegen,  und  zu  denen  alle  Lebensmittel  mit 
grossen  Kosten  hinaufgesrhafft  werden  müssen,  liefern  fOr  den  Preis 
von  In  und  7  Francs  tSglich  Wohnung  und  eine  sehr  gute  Beköstigung. 
Es  wird  sieh  also  Niemand  in  der  Schweiz  Uber  zu  tbcures  Leben 
beklapen  k^innen.  cr  sei  denn,  dass  er  au  seinen  Aueflttgen  and Bcrs- 


bestci^'iiii?en  sii  li 


'  apen 


uud  Reitpfbrde  bedient,  oder  tlgdch 

seine  Flasche  Cl.amiKi!;:iiT  trinkt 

Nicht  unerwälint  liilrfen  w  it  ii  ,  dass  jetzt  ein*.'  Apotheke  in 
Interlaken  wihrend  der  Sommermonate  vurhandeu  ist,  uud  somit  eine 
.Schranke  beseitigt  ist,  welche  rMea Familien  dea  Uagerea  Anfeathalt 
daselbst  nicht  ratbaam  erKbeiaea  Hees. 


OMieipenden«. 

Zur  internationalen  Cbirurgif>. 
London,  im  MSrz.  In  der  guten  nllen  Zeit,  wo  man  noch  mit 
Postkutschen  und  Haudcrern  reiste,  wu  man  tineh  «ein  Leben  ver- 
siebortv,  ehe  man  si  1;  eiitschki-^  die  Eeiährliciie  Tour  von  Berlin 
nach  lA'ipzig  zu  unterneluneu;  wo  Ei.seubabncn ,  Te;egrMplieu  et  hoc 
Kcnus  omne  noch  im  Schosse  der  Zukunft  sehinmmerten,  war  von 
internationaler  Medicin  oder  Chirurgie  kaum  die  Rede.  Nur  die  bdcb' 
eten  ^ilaen  der  Oeadleebalt,  ala  da  bümI 
'  '     'idividnea,  wäre«  Im  SIbbA 

a  aatanaham  nad  aieh  «aa  iluMa  die  Balachaldnc  i 
r  Wehe  giib«i  ta  laaien,  Bentaatag«  kaaa  maa  ntt  Moliire 


Wohl 
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»agen:  Nonn  avon»  i:liinp:c-  temt  (<  l:i,  Sowiv  cirii'm  IndiTidonm,  das 
nicht  gra<li;»u  von  Gott  verlashim  ist,  etwas  Ernstliches  fehlt,  d(!nkt 
es  d»ran.  »ich  wo  in<>;;lich  die  bci>tc  ärttliche  Ausicht,  die  es  in 
Europak  cicbt  oder  die  «reuij:t>t«n»  grude  d»filr  gilt,  einzuholen  uml 
duMcb  IM  Bvhaiidiaiic  •inxuricbten.  Wenn  «in«iD  Eoglindt  r,  dtr  in 
Dawinhin  oder  Oorawall  wobot,  «twu  mehr  weh  that  al&  grule  dar 
kleine  Finger,  so  »etst  er  akh  Mint  Mf  die  Eiseobahn,  .tii  «Mt 
up  to  town  to  bsre  London  sdnee.*  Die  neigten  LondoDtr  Amte 
und  Chirurgen  haben  mehr  Patienten  an»  der  FrorinB  anj  den  eng- 
iiaeben  Colonieen,  aU  au-«  der  Stadt.  Ihr  Correapondent  selbst,  ob- 
wohl er  sirh  aii'<  iincelmreni-r  Hcsi-liPitlenbeit  nieht  zu  den  medirini- 
seilen  Colrbril/ilvii  L'/nilofis  rot-bnen  will,  hat  doch  fast  berdäiidig 
Patieuteu  unter  meiner  Itehaiidiiins,  die  aus  Indien,  <'»nada,  Austra- 
lien und  andern  iutercssantmi  (..-ijendin  bioi!,  lu  dem  Zweck,  ;;ut 
behandelt  in  werden,  nach  London  kommen  und  sieb  dann,  durch 
«MB  KtteUieheB  Z^M  «dar  dmh  udm  Qjiado  vnMtat,  w  ih« 


Pflaster  an  der  Kehle  /i.  nu^ch  riel  sUuni»che  ReMÜMi; 
nahm  in  den  ersten  vit-r  Ta;;i-n  fast  nicht«  als  kaitat  Wh 
Sien  l;i:;c  our.jru  alle  Nähte  entfernt,  aui»|tonommeB  dfo  OBler  dar 
Klemme.  Am  Hten  Tase  wunle  die  letzte  Siitiir  ab-enommen ,  und 
i'at.  etwas  Ilubii  mit  Appetit.  Die  lleiluni:  piiiK  nun  ununter- 
brochen weiter.  Am  13tcn  Tage  fi.-l  rii..  Kl.iiini.'  ab,  I'at  wnide 
•iehtUch  starker,  ging  am  IS.  Kebrnar  zum  ei>tt'n  M:i]i*  :uh  unii  rt'istft 
am  S3.  Febroar,  34  Tage  nach  der  Operation,  üb.-r  Antwerpen  nach 
Deatachlaaid  aartek.  Di»  Ojttt  uMrik  wahre  Haot,  Knoeheii,  llaan 
und  andere  Gevabdtaila,  welch«  noch  ■ieraacopiaeh  untenaeht 


Seltaner  sind  schon  die  kranken  Vdgai,  wMb»  v«B  Contineat 
aaeb  Bagland  heräberkorameo.  Unter  diaaar  htrtna  OattoDe  sind 
die  Ru»oen  noch  die  hSutigstea,  die  DaitiaclieD  nnd  Fraowsen  aber 
die  rar!.ten.   Naiiirlicli  hat  "dies,  wie  Alles,  seine  gaten  Orflnde,  nnd 

können  die  Deutschen  und  Franzosen  im  Allgemeinen  i;ewi«!i  eben 
i^oviel  roh  ihren  meilirim-..  iu  n  l.aii.Ni..|i!..ii  ah  von  englischen  Aerzten 
erwarten.  Wie  jede  Re[:ei  aber  ihre  Au«aahmo  bat,  so  auch  hier, 
und  will  ich  einen  intereuanten  Fall  diaaor  Alt,  te  «iMjaiinLaBda- 
m&nuin  betraf,  hier  mitlheilen. 

Am  SC  Jaaaar  18M  «udt  Bm  Spencer  Welli»  hierselbsi  von 
FHbiieiii  ana  •••  in  Anhalt- DasMta  consuliirL  Die  erst  19  Jahr 
alte  junge  Dame  war  aua  einer  gMunden  FaasiUa  and  hatte  aicb  bis 
aum  Mai  184>4  immer  wohl  befunden.  Die  Moaatmtim  hatte  sich  im 
17t«n  Jahre  eingestellt  und  war  immer  ziemlich  nnregelmissic  gewesen, 
laden  mitunler  alle  14  Taj-e  reicbliehe  Blutungen  »tatt^efunden  hatten. 
Im  Mai  l><'il  fiililli^  sie  zuerst  Sehnierzen  an  der  innep  ri  OberHriche 
de.^  liiikrn  <.>h.-rM'lieiikeU ,  von  der  )i(iU-  zum  Knie,  iimi  bald 
darauf  eltenfall»  am  rechten  überseliHukel  und  an  di-r  lU.kfii  S-iii- 
des  Abdomen.  Sie  conhultirte  nun  llofrath  lierainiiic.  ili  r  im  \ü;:i..>t 
de.iselben  Jahre»  «ine  kiadakoufKruM>«  (je^cllvl•ui»t  im  n-ciKen  Ihp«- 
natri»  aotdeckto  und  dieaalb«  für  eine  Kierstock-scv^^te  erklärte. 
Di«  Geschwulst  wachs  jetit  aebnell,  wSbrend  der  Schmerz  sich  etwas 
vanalnderte.  Die  Patientin  ging  nun  nach  Loipaig,  um  Prafosaor 
Crdd^  zu  eonsultircn.  Dieser  be!»täti^'te  Holrstli  (Temmlng's  Dia- 
gnose und  machte  am  1.  Octol>er  die  P.-irarentese ,  wobei  H  Finten 
einer  »chw.-ir/K.-lliliebeii  dirken  FlO.ssigkcit  abflössen.  Die  I  iescbwiiUt 
vr:>r  aber  bald  d.iraiif  wieder  eben  so  pro*!<  wie  früher,  und  lV"fe,snr 
Crr-di'  wiederholte  am  13.  Januar  1865  die^^elbe  Oii-Tiirinn  |;.  .  ilii-^er 
(lelegenheit  waren  zwei  Punktionen  nC.thip,  indem  durch  «he  ct>tc 
Mosa  ein  Paar  Tropfen  RIate«  abBossen  i  dur  h  die  zweite  flössen 
•twa  9  Pfand  einer  diluneo  wflaacrigen  Flüssigkeit  ab.  Da  nun  Prof. 
Crddd  dieOmiotonia  als«e«ia^  BadiealkurMnah,  indnwhnn 
deaiach«  Ghtmneta  dl«  Opaiatioa  niefct  vatamahnm  wolUaa,  reist« 
PrSnIetn  ***  auf  Aarathea  Crii6'a  nach  London,  um  »ich  von  üerm 
Spencer  Well»  operiren  in  lassen. 

hie  !':«t;eiitin  war  eine  Klondine,  »ah  sehr  nnlimi.seh  aus  nnd  war 
-•'In  ih;^.i;i:i:.'.M.  Kein  Oedem  der  Extremitäten.  UniiitwanenbOfe 
normal,  \.iriauun?  jrul,  Schlaf  etwa»  peslört ,  wahrscheinlich  in  Folge 
der  Reine  nnd  damit  verbundener  Aufregung.  Ktwas  Husten  und 
gelber  Auswurf.  Die  Basis  der  rechten  Lunge  war  comprimirt,  sonst 
nirbts  im  Respirationstractus.  Sie  schlief  am  besten  auf  der  rechten 
Seite.  Puls  Bti,  sehr  schwach,  ileratflne  normal ,  aber  Nonnengcrftusch 
beideneita.  Oafaug  des  Laibea  am  Nabel  :i3i".  BatfeiaanK  wia 
Nabel  tan  Schwertknorpel  7",  aar  Symphyse  9",  nnd  in  beiden 
Ose«  itinm  8'jf''-  Im  Bauch  eine  theilweise 'fluktnirende  fiesrhwulst 
Ton  der  (irOsse  de^«  schwaaeera  Uterui  im  Sten  Monat,  etwas  hMier 
recht»  als  links.  Consistenz  ungleichfiürraie .  in  einicen  Thoilen  war 
offenbar  Fllissi;:keit.  während  unten  nnd  rei  lii^  »oiu  Nabel  eine  harte 
resi.utente  Masse  von  der  Grösse  einer  Kes<dkugcl  gefühlt  wurde. 
Ilam  liwämie  normal.  Catamenien  waren  .T  Worhea  VOTUr 
Kein  Fluor  albus.    Vagina  und  L'terus  normal. 

Diagnose:  Mnitiloculare  Ovarieoevste  mit  Adhäsionen  vorn,  keine 
wichtigen  BcckeuadbSsiouen.  Ohne  Öperatio»  konute  Patientin  nicht 
linder  als  zwei  Jahre  leben.  Sie  verlangte  dfhmaad  aadi  dar  Ope- 
lation,  welche  am  37.  .lanoar  nm  Uhr  Naoharittap,  in  Beisein 
mehrerer  College»,  ausgefOhrt  wurde.  Kanrhschnitt  wnrtie  6  Zoll 
lang  fjemacht.  Ausgedehnte  Parietal  -  Adh&Ainnen  vom,  tiemlich  pe- 
fil*sreieh  nnd  fest,  obwohl  sin  der  Hand  leicht  nachgaben.  Kine 
grosse  Cyste  wurde  aii-zestocheii  und  entleert.  Die  Geschwulst,  welche 
eine  amfcrc  grosse  (  yste  einscliloss,  wurde  dann  durch  die  Wunde 
C'  ^i'K'-ii ,  und  l  iii  Im.jrr  Streif  Uineiilum  daron  getrennt,  lier  Stiel 
war  SU  dick  wie  zwei  Finger,  3  —  4"  laug,  und  entsprang  von  der 
linken  Seite  des  Utenia.  Er  wurde  durch  eine  kleine  Klemme  gefassl 
und  answirts  Bebaltea,  ohne  da»s  ein  Zog  stattftnd.  Keine  erhebliche 
Bhitnag  eifolgÜB.  Rachtaa  Orarium  gesund.  Wunde  dnreh  5  tiefe 
nnd  3  obcrflichlkhe  Nihte  Ober,  und  eine  oberflichliebe  anter  der 
Klemme  geschlossen.  Die  Operation,  eini^cbllesslich  der  Darreichung 
des  Chloroform,  dauerte  26  Minuten 

Patientin  erholte  sich  put.  In  den  ersten  Stunde»  etwas  Sehmerz, 
der  duri  h  Hjiium  gestillt  wurde.  Am  ej>!eri  T.ii;e  Krampf  im  reehten 
Obencbeokel  und  Keizhosten,  gelindert  durch  ein  Liniment  und  Senf- 


Tag  eegescMchte. 

Berlin.  Hr.  Prof  Hirsch  ist  im  Auftracjc  des  .Mioisteriums 
nach  den  Kreisen  Carthaus  unil  Herent  zur  Beobachtung  der  d.irt 
aiagebrochcnen  Epidemie  von  Meningitis  rerebro-spinahs  aiip^  ri  i  i 

—  t  Ueber  die  ThStigkeit  der  Berliner  Hebammen  wthreod 
des  Jahre»  l«ii4  ergiebt  die  Zaaamaiaaetattnc  da 
bBcher  folgend«  ReNultate: 

Di«  Z»hl  der  vorhandenen  Hebammen  baBef  rieh  auf  US; 
von  haben  H.J  ihre  TagebOcher  vorgelegt,  die  übrigen  warca  fbeOa 
durch  Invalidität,  theils  durch  Krankheit  U.  8.  w.  an  der  Praxis  be- 
hindert. Die  gedachten  143  Hebammen  Terrichteten  170B7  Entbindun- 
gen, bei  denen  HiiH}  Knaben,  MSdehen  und  172  FrOchte.  deren 
fie-.  lilerlit  iiii'lir  :iii^eu..|.i.'ii  ist,  geboren  wurden.  Während  des  (ic- 
hnrlsakies  starben  d  Miitler,  im  Wochenbett  i>.  Todtgeboreo  wurden 
'üd  Kinder  und  Fnidii''.  Wniirend  di-r  (iebiirt  starbea  188  Kiädar 
und  in  den  ersten  b  Ta;;en  nach  der  (jcburl  263. 

Die  Kiadealageo ,  soweit  sie  in  erkennen,  waren  ScheHaDagw 
l«,90Sk  Oesiebtshigen  43,  SteiHslagen  169,  FuMlagea  b&,  Qaiear-  aad 
Sebieflagen  95. 

Als  nnieitig  sind  angegeben:  286  Batbiadaageo,  als  frahiefttlc 
56f).  als  zeitig  16,81fl,  als  Oberzeitig  8. 

In  4^7  Oeburtsfällen  wurden  (ieburtshelfer  augexogen.  Die  grdsst« 
Z  ihl  lou  Entbindungen,  welche  Bia«  Uebaone  vemehtete,  betrag 477. 
Die  burchaehaMaadil  dar  BatWadnagaa  Jeder  aiBMiaaa  bhaiuM  ha- 

trug  119, 

— '  Die  Zahl  der  Erkran k u ngen  scheint  während  des  MoiKito.s 
Februar  in  Berlin  etwas  geringer  gewesen  an  sein,  als  in  den  vor- 
hetg^eade«  MaaaH«.  Varherraohend  wana  Oatarrha  der  Respira- 
tioBaorgaae;  dimaHliit  Aagiaen,  grOsataatbalii  awar  gutartigen 
Ohafaktm,  doch  akkt  gaa«  aaltea  aaeh  «aa  bCiartigar  dUithaSti- 
scher  Pona,  Sehailaeh,  llaaeni,  modiflehrte  Fockeo  aad  MieaBa* 


VI.  Amtliche  Jlittbfilungn. 

PersoDalien 

Auszeichnungen:  Seine  UajehUt  der  König  haben  Altergnädigst 
genht,  dem  Ifedicinalrath  Dr.  Waldorf  in  Coblenz  und  dem  Ober- 
Stahe-  nnd  Regimentsant  Dr.  Goecke  vom  Rheinischen  Klinssier- 
Regiment  Nr.  »  den  Rothen  Ad)er-Ord«B  4.  Klasse  M  verlolhea. 

Niederla».sungcu :  Der  prakt  Aiit  Ihr.  Neofeldt  in  Tiegeahat 
Dr.  .lordan  in  Bäk.  Dr.  t.  Kaeaaravafci  laPeaaa.  Oher-8taba- 
nnd  KegimentüantDr.  Bearlei  iaOoUaaa.  Btabs-Ant Dr.  Br.aa'iF 
low  in  Soest- 
Verzogen  .sind:  Dr  !.ul)en:iu  vnii  lloh.oi-tein  m  Ii  (juld«p|>, 
Wundarzt  L'.  Kl.  und  Ouerauf.sclier  Sie;;wald  vo:i  \l;irs\>erv:  nach 
der  Prov.-lrren-.Vnstalt  in  L"n::eri<  Ii. 

Aputhekcn-Augelugenhoit.  Dem  Apotheker  Iteemetmann  ist 
die  Adalaiatiatiaa  dar  Bertraad'aehaaApothakaia  Gaalad  Obor^ 
tragea. 

TodesfSlle-   Dr.  Fischer  in  Spenge,  Privatdocent  Dr.  Wolff  ia 

Bonn,  Dr.  Buta  in  Holthausen. 
Erledigte  Mediciaalatellen:  S.  die  untaa  folgenden  amtlichea 


Nachweis  u  ii  p 

der  beim  milltairSrztlichen  Personal  im  Laufe  dei>  .Monats  Februar  d.  J. 
eingetretenen  Veränderungen  and  zwar: 

1.  Durch  Verfbgnng  des  Chefs  des  Militair-Medicinal - 

weaena. 
*A.  Stehendes  Heer. 

Dr.  Philippi.  Asist  -  Ar/t  v  om  <>  Brandb.  laf.-Regt.  Nr.  5»,  auf 
sein  Ansuchen  ms  iienrlai!  ci  irerhältniss  eutlaaaen  Dr.  Busse, 
.\s»ist.-Arit  vom  li.  Pomm.  Inf -Hegt-  Nr  49,  zum  'i  Brandenb. 
Inf-Rgt.  Nr  versetzt,  Die  Assist. -Acrzte :  Dr,  Iliiimeuiath 
vom  1.  I.eib-llris.  Ui;;t.  Nr.  1,  mm  Inv.. Hause  /n  B  rlin.  Dr.  Pei- 
per,  vom  KiiniKs  -  (ireiiad.Ke);!.  We-ipr.  ;  Nr.  7.  zum  1-  l.eib- 
llu.s.-Keg.  Nr.  1  versetzt.  Die  bisherigen  (JUarite-tDleririte:  Ür.  tiott- 
wald  beim  8.  Oaid«-Regt  a  F..  Dr.  Peltser,  Dr.  Baaa«  beim 
Kaiser  Frans-Oarde-Oren.-Rsgt  Nr.  8,  Dr.  GrBndner  bdmOaida- 
KQr.-Rest.,  Schmidt  beim  I.  Garde-Drag.-Bagk., Dr.  Reger  beim 
2.  Garde-DrsK.-Kegt.,  Dr.  Hibacb.  Dr.  Caaparl,  Dr.  UuttmaBB 
beim  Garde  ■  Feld  -  Alt.  -  Regt,  als  Unterärat«  aagaetellt.  Dr.  Dam- 
raann,  Assist.-Arzt  vom  7.  We.stfal.  Inf.-Regt  Nr.  56,  ^uf  sein  An- 
suihei!  ins  Henriaiiblenverhiltnis«  entla.ssen.  Dr.  Diebl,  .\ssist.- 
Ar/.t  Mini  ?t.  \V..>tf:i;.  Kur. -Regt  Nr.  i  versetzt.  Dr.  Lückerath, 
einjähriger  freiwilliger  Arzt  beim  &  Pomm.  Inf.-Regt  Hr.  4!^,  vuiu 
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1,  Min  c.  ab  Mb  Westf.  Dr»6.-IUgt  Nr.  7  etet*iiii««>R  »Is  ünttr- 
•nt  »DgesteUt.  Dr.  Fuhrmaan,  As»i«t-Ant  vom  1-  Pionier-Uat. 
Nr.  1,  inr  Dieiutleitinnf:  in  d«r  Marioe  kommandirt.  Dr.  Schräder, 
Untprantt  vom  3.  Obersclil.  Iuf.-Re|;  Nr.  62,  lum  2.  Ni*der»rbles. 
Inf.-Rt'L't.  ^r.  47  Tprisctzt.  Dr.  Saplise,  Assist.»- Arzt  des  Ponitn. 
Feld-Art  -Kl  Nr.  2,  infolge  Allprh  tienehmigunp  vom  14.  Keb.  c. 
inH  Iteurliiiiliten  -  VerUmtniRs  entlassen.  Dr.  ü  atzer.  eiujäliriger 
frpi»illit:*T  \Tzt  beim  Pomm.  FOa -Regt.  Nr.  34,  vom  1.  Min  c.  »b 
bei  iK-iucm  bisberigen  TrupjMnibeil«  etatainiaaiE  als  üoterarat  aH' 

gtaUUL  Dr.  Ri«bt«i.  AMiat.-Ant  *oa  1.  SoMiiMh*  OfMk-Rts. 
[f.  10,  lam  9.  Bmdaab.  Ulaii«D-R«it  Mr.  U  vamtit 
B.  Landwehr. 

Dr.  Simon,  Astitt-Ant  vom  1.  Bat  (Star^ard)  8.  Poniio.  RcgtJi.  Nr. 9. 

Dr.  Hir.ichfeld,  A8»i»t-Artt  vom  2.  Bat.  (Cösliti)  desselb.  Repta. 

Tr.  Steuber.  Aa«i»(..Arzt  vom  2.  Hat  (MDhlhauüfn)  1.  Thür.  Rpta. 

Nr.  31.    Dr.  Nitiirli,  A«si»t.-Arzt  \oin  3.  BaL  (MaBbaldcoalabco) 

1.  Mairili'b  K<-Rt'<.  2h.  «vv."ii  '.urückRehgtn dwnlpliehligm JUIua 

aU8  drm  Miliuirverhältriiss  entla.'-si'n. 

II.  Todesfall. 
F»t»cbkowski,  Unterarzt  von  der  FestoDga-AbtbeiL  der  3.  Art^Urif., 


BekaontmachunK. 
Bebufa  Wi«derb«aetsnDK  der  im  Kreit»«  Malmed^v  erledigten  Krei»- 
wnndarztfttelle  «erden  qoMficirt«  BemrbM  bierdorch  mdmbaint, 
•ich  binnen  8  Wochen  unter  EiDreichaBg  ihnr  QuIilltttklw-IIAildM 

MhrifÜich  bei  nn«  zu  m<>ld<>n. 
AjUhen.  den  4  Mär/. 

Königliche  Ke^irrunp.    Abtheilun^  den  InDem. 


B  0  k  a 
IKe  KninmdaiiMdla 
Behta  NadidoaIperMa«B. 

mrden  aufgefordert,  aii-h  unMr 
Maneo  6  Vtocben  bei  uu»  zu 
CiMia,  d«D  «.  Mira  18«6b 
KtaigUdM  


tmachnng. 
Bltwrar  KniBM  iat 


AbdMHiii«4M 


Ii  e  k  a  D  n  t  m  a  t-  h  u  II  ^. 
r»ip  Krr-isthicrarztstello  de»  Pleschener  Kreise»,  verbanden  mit 
ainetn  iiinr.i  l.-  n  (iiliallr  von  100  Thirn.,  ist  ertedif^t. 

Qualifizirte  Tbieränte,  welche  sich  um  diese  Stelle  bewarben 
«oUen,  babeo  aiah  nter  Biaraieboag  Uurnr  Qaalilkatiooa-Attaatab  ao 
«la  der  Zai«Bina  «bar  ibr  aittli^  ud  poUtiaehaa  VarbaUaa  bfautan 
6  Woehaa  bai  ma  lu  m«ldeii. 

ea  &  Htra  ia«5. 

K'iniKÜche  Repiening  I. 


ItekaantniachuDi;. 
Bei  II  ngl  ür  k  B  f  äl  len  i«t,  obwohl  es  in  Berlin  an  .\eriteri  nicht 
fehlt,  doeb  oft  nicht  augenblicklich  ärztliche  Httlle  zu  besibaffen. 
Viele  Vf  runüiackte  aber,  beaoDders  Scheiatodta,  dereo  Zabl  leider  bei 
den  so  bftuiig  vorkonnenden  KobleDdantt-EraÜeknogeo  nicht  gering 
tat,  wM  nttaacalaa  verloren,  wenn  nicht  aofort  tweckmiasige  llOlfe 
Kavihrt  werden  kaan.  Daher  ist  e«  wQnschensverth,  data  auch  der 
liicht-Ant  und  Tonngaweise  der  [ieilgebalfe,  deasen  Beistand  nicht 
»elteo  zDDtcbst  in  Anspruch  genommen  wird,  mit  den  bei  den  ver- 
Ächieiierien  Arten  von  iTiiiliickiifillcn  vor  Ankunft  de»  Arztes  an- 
I  u  *  iMi  il  1  nd  !•  n  H  ü  1  f  H  III  i  t  t I  II  -.ith  »iMiniut  ui;»ilii-,  um  vor- 
kommenden Falles  selber  ein  M e nsr  Ii e n  1  e be n  rotten  zu  kön- 
nen. Zu  diesem  Bebute  empfiehlt  das  Polizei  ■  Prilsidium  nieht  nur 
den  hic6i;:en  Ueilcehfilfen,  sondern  auch  jedem  Nicht-Arzte,  nament- 
lich Vorständen  von  Hade- Aostalten,  Fabriken  u.  ».  w.  die  auf  dies- 
seitige Veranlasflung  von  dem  Geheineo  Uediciaal-Ratbe  Dr.  Müller 
aaeaauneagaalellte,  den  nenestea  witaenaehaftlicbMi  BrfibruDgen  «at- 
meeheade  Aoweieung,  welche  untor  dem  T!t«);  .Die  Behandlang 
verun^lBckter  bi*  xnr  Aakoaft  dei^  Arrte»*  von  Dr.  E.  U. 
MOIIer,  Geh.  Med.-Italb  an  Berlin,  im  'wr::>;^e  von  A.  Eoslin  hier- 
selbst  ( friedrichsatr.  '0)  eriiehienen  und  xuai  Preise  von  6  Sgr. 
(bei  einer  grCsseren  An^-ihl  vnii  R^.'ntplaren  IQ  amIaiigteiK  Pfaiaa) 
aarch  jede  Bucbhandlun:;  zu  tietieheu  i^t. 
~  ""    lan  9.  März  istiö. 

KOnigl.  Polizei-Präsidium. 


Polizei- Verordnung  der  K.  Reftaraif  !■  „   

betreffend  Maaasregeln  gegen  tte  VarbniMBg  dar  Tollwath  Dir 

den  Kreis  Nieder-Barniro. 
L>esj;l.  vom  ü.  März  für  den  Kreis  Prenzlau. 

Bekanntmachuni;  derselben  Regienug  tob  1.  Mira  1866,  betreftad 
die  Empfeblung  dir  Dr.  lUnai'ieban  Sehiiftt  Die  Bahudlaag 

VeranglOckter. 

Bekanntmachung  der  K.  Kegiemn^  zu  Giimbinneu  vom  27.  Februar, 
betreffend  das  Aufhören  der  Hinderpest  in  Polen ,  »o  das»  §.  '2. 
der  AUerb.  Venwdanig  «ob  ST.  Mtrs  1886  wieder  anf  der  ganzes 
LandeegreDtttreeke  iaaerhalb  der  Kraiae  Lyck,  OleUko,  Goldapp 

and  StallupSnen  in  Kraft  tritt 

Bekanntmacbnng  derselben  Regieron^  vom  26.  Februar, 
UaaBsre{;eln  gegen  Verbreituni;  der  KrStzkrankheit. 

Bekanntmachung   derselben  Rrpieruiip  miu  l.'j  Februar, 
das  Vorkommen  von  Triebinenkrankheit  bei  Mensehen. 

Bekaiintmaebun):  der  K.  Regierung  zu  Minden  vom  tl'.'.  J.muar,  be- 
treffend VorÄiibt(sraaas«rei:eln  gegen  die  Verbreitung  der  gran«- 
loiten  AugenentzOnduDg. 

Bekanntmachung  derselben  Regierung  vom  18.  Febraar,  betreffend  die 
epMaateeha  Vaibnims  de«  scharlaeMleben  nd  4ar  Minan. 

Poliiet'TarordnBBf  der  R.  itegierong  in  fltnlairad  ^vm  1.  Wbx.  be- 
treffend  Maafl^regeln  gegen  die  Verbreitung  der  Rundswnth  in 
den  Krei.sen  Franzbarg  und  Grimmen. 

Bekanntmachung  der  K.  Regierung  zu  Cobleni  vom  10.  Januar,  be- 
treffend die  Rosult.-ite  der  im  dortigen  Verwaltongs- Bezirke  von 
den  Impf-Aerzten  im  Jabre  1H*>3  vollzogenen  Impfungen  und 
Revacciiiatioacii.  (Ks  vraren  im  Ganten  zu  impfen  ll>,Ol&,  davon 
wurden  geimpft  mit  vollstindigem  Erfolge  6149,  mit  unvollatiUi- 
digem  Erfolge  3630.  ohm  Brtelff  ICB?,  aua  baioadairar  Onaaba 
aarflckgeseut  198.) 

PoJIiai-VarardaaaK  der  K.  Ragiarmg  aa  Biaiabart  «o«  M.  Jam 
babaliMd  die  BaraehtigoDg  tarn  Tarfcaofb  von  UMnhrtaatnb 

Inserate. 
PeMiOB  n  Frfirawilde  a.  6. 

Am  1.  April  d.  J.  eröffnet  der  ÜDleraeiebnete  in  hiesigen  Bade- 
orte eiae  Ptasion  für  bteichsQchtige  und  narwaeebwacbe  jnnge  Msd- 
cbeo.  Das  in  diesem  Zwecke  mit  eiaaahaHigeB  Bidem  eingerichtete, 
in  der  schönsten  Gegend  der  Brunnenstrasse,  an  der  Sonnenseite  hoch 
gelegene  Hans  nebst  dem  au  den  Wald  grenzenden  Garten  bietet  deu 
Kranken  bt-i  pereiielter,  kräftiger  Kost,  Milehkuren  und  den  erforder- 
lichen f;yniiia^t;M  In  n  L'ebuogen  »vrei  ki  iilsprechende  hy^ienisehe  und 
ineiii.  iii  >riie  Milti'l  zur  <-iene^un«-  Die  Krfahiun;;  lehit,  d;iH.s  selbst 
ilii-  ti.'hiiMilluiii;     r;irtc''r  Krankheiten  im  i'ltf/lirhen  llau.se  an 

der  Naeligiebipkeil  der  Ellern  und  an  der  gei>eb»ii:hte»  Willen.skraft 
der  Kranken  oft  scheitert,  während  der  fBr  einige  Zeit  angeordnet« 
Aufenthalt  in  gesunder,  frischer  Landlnft,  die  genaue  Befolgung  der 
antar  dar  Aafaiebt  einaa  Antes  gefahrten  Lebensweise  uud  der  Ge- 
braoeb  von  Bldein  aiao  aiebere  und  nachhaltige  Heilung  zu  erzielen 
vermag.  Auch  ist  den  meiner  Obhut  OtK-rwiesenen  Krunkvu  die  Ge- 
legenheit geboten,  in  der  hiesigen  mit  den  be.'iten  l,ehrkräft«n  ver- 
sehenen TfjeliterM-huie  am  Unterriebt  in  den  Wissi-iiKchaft-  n,  .*^|>r;ll•hen, 
tic.s.i«g  und  Musik  Theil  zu  nehmen.  <1  i-^  m  Im  ii  li.  i  Kiilüignng 
des  Kiirper»  der  geistigen  .\u»bilduu^  di«  nio^iirti^itn  Üerüek^iu  btigung 
gewährt  werden  kann.  Vertrauensvoll  wende  .ch  mich  zuv<irder»t  an 
die  Herren  Kollegen  mit  dem  Ersuchen,  derartigen  Kranken  meiu« 
An.<ttalt  anzurathen,  in  dem  Uewusslftcio,  daas  aia  aawoM  alsaaah  tio 
Eltern  der  mir  anvertrauten  Pflegebefohlenen  mit  den  Erfolgen  mMa- 

Fr.  Bluvlik«. 

prakt.  Arzt») 

*}  DI«  RW.  d.  hL  kua  di«  AsMalt  «<■»  Ihr«  iri>rtr<nicli<a  L«t*  BlartcliMX 
IS  WM»  ««r  »r  ■■  Ttail  ■mutmln  lnUk»m  WMsia  aars  Bmim  ■■■>»M« 


Itaehdem  die  Anlegung  einer  Apotheke  in  Zblewo,  im  Pr.  Star- 
gaidlar  KrNM,  bOheno  Oita  genehmigt  woidaii  ist,  fordern  wir  dieje- 
ägea  aparobirten  Apotbeker,  welche  bei  der  GoikeesafonB-Ertbeilnn{; 
berflcksicntigt  zu  werden  wOnsrhen,  anf,  ihre  Gesuche  bis  cum  I.  Mai 
ans  einzureichen  und  denacl|>cn  ihre  Lehrlings  -  und  Gehilfen  •  Zeng> 
niese,  ihre  Approbation,  die  Beweismittel  Ulier  den  Besitz  der  zur 
Einrichtung  und  zum  Betrieb  einer  Apotlu  lii'  •  ifnrderlichen  Mittel  und 
die  sonstigen  in  Gemässheit  des  Minister Ki -^kriptn  vom  13.  Juli 
IMO,  für  ihren  Antrag  sprechenden  Z*'upiiKi-i. .  besonders  aber  die 
Anxeige,  ob  sie  bereits  eine  Apotheke  bc&csseu  haben  oder  nicht,  bei. 

^wrig.  da«  «.  Hin 

daa  loMn 


Elfanatisclier  Eturort  Heran  in  Südtyrol. 

Die  Ziegen  -  Molken  -  Kar  beginnt  am  1.  April  Und  dauert  bis 
Ende  Juki.    Es  werden  auch  Kr&Dlers&fle  nnd  Bider  mit  Mutter- 

r  sind  sceta  vorrithig. 

nr.  PIrchcr,  Kurvorsteber. 


BricrkMfllen. 

.Meilicinalrath  K.  in        Dankbar  ernnfansen. 

Dr.  L.  lu  D.   Durch  Prof.  U.  crbalteu  und  zum  Abdruck  aagc- 

Prof.  N.  in  B.  'Wir  sind  IhiMB  fBr  Ibra  liaudlKha  Zaaafa  aahr 
dankbar  und  aoMptiraa, dicaalba  »t  FtrandaB. 

Dr.  K.  in  M.    lu  einer  der   ~  "  "  ~ 
Dr.  S.  bier.  DesgleicbeD. 


▼ariH  m  Aagart  HliacfciniM  in  BaiBit  ~  Miwkt  bei  Min  aWanftld  to  BwfUa. 
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(Osur  do  I  Hin  W)  rtaktas. 


KLINISCHE  WOCHENSCHßHiT. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Mit  Berflckaicklasug  d«r  preMtitdun  Medicinalvenraltuig  und  Hedieuulgefletigebong 


Suililinlh  it.  L  f  hmt. 


Hflolig,  den  27.  U&n  1866b 


^•13. 


▼«riflf  TOB  Aapu  iindmaU  k  Mk. 
Zmiftor  JaliipQi^ 


I  «ktlt!  I  lll«Mtai|ica  aoi  4er  Micneycr'MhcB  Klinik:  iBBernsno:  Vier  FUto  noa  O^kimkniik'brft«  (PSortMteu«).  II.  Am  Am 
Mikteik  de»  Gth.  Medicin«l-Raihi  Bfihm:  Ein  von  C^tticercu  cellaloM«  »ubconjanctiTaii».  III.  Kristeller:  Fall  rtm 
Vagttm  vterinus.  IV.  Referate  (Zur  iniiereD  Klinik}.  V.  Verbandlnngen  irztlicher  GeeellMfanfien  (Berliner  mediciaiwhe  OeeellMlnfl^ 
SitiuniE  Tom  a  and  15.  Febroar).    VI.  Fenilletaa  (Conwpondenx  —  TaeeegeMliichte).  VII.  Amtliche  MlUbeilungen.  —  InMnta. 

Dif  g;rfhrteii  .4b«aiif*(Mi  mtrin  rrgebfist  ersacht,  das  AbaiRtMfRt  aaf  das  nit  dea  I.  April  bfgiuende  mtmt 
durtal  bei  itu  Buchhandlung»  tdcr  P«ftiatcffB  baldig»!  H  mcacn,  duiit  ia  der  ZaBCBdaag  kciae 
IlBtcrbreehBig  eintritt. 


Dr. 


tm  der  KieMejer's 

Vm 


Kiyfc. 


(ForteetiuogO 

Kacbdem  wir  festgestellt  haben,  da&a  sich  in  dem  vor- 
Falle  um  eine  Gehirnkraokbeit  handelt,  dass  wir  es 
fimr  Bit  «iner  B«rderknu>kiuic  ra  tlum  kabea,  and  äau  «nd- 
Beb  der  8lts  dar  ErbnuikiiiiK  in  fie  link«  GnwtbirBbeniigpbftre 
IQ  verlegen  ist,  müssen  wir  ans  die  Frage  vorlpf;en,  mit  welcher 
Erkrankungsform  wir  en  tu  tbun  haben.  Für  die  Beaat- 
mrtaDg  dieser  Frage  bietet  der  Statna  praeaena,  oaaicilflidi  das 
TwbandeiiMiii  der  Hemiplegie  keine  sichere  Anbaltspankte.  Wir 
aflaaen  im  Gegentheil  bebaopteo,  dasa  ganz  derselLv  Symptomen- 
complex,  und  dass  nanantlich  eine  Hemiplegie  mit  dcu  erwähn- 
teB  £igei>Uiüiiiliclikeiten  c&tateben  kawn,  gleichviel  ob  ein  Blut- 
crgnaa  die  cemtraleii  Krregugsappfrate  der  aoteiriaebcB  HerTea 
lertrümmert,  oder  comprin^irt  bat.  oder  ob  an  die  Stelle  der- 
aelben  ein  Tumor,  ein  Erweicbungsherd,  ein  Entzündangsherd 
tat.  Diejenigen  Momente,  auf  welche  wir  uns  zu  stützen 
mn  wir  die  Form  d«r  KnnUieit  ergrtndw  weUaa,  aiad 
die  itiologiaeben  Mooieat«,  der  yerUuf  nad  daa  Torban- 
densein oder  rehlen  von  Zciclmn  einer  diffusen  Kr- 
krnnkung  des  Gehirns  neben  den  Zeichen  einer  Herd- 
MkraakiiBg  i«ea«lb«B. 

la  virli  n  Fällen  giebt  die  Aotiologlo  so  sielit  rcn  Auf- 
lehhiaB  über  die  Ait  der  Erkrankung,  daas  diu  Diagno:>t:  der 
ErkrankuDgsform  allein  durch  die  Berücksichtigung  der  Uiolo- 
giacben  .Mouente  eine  nahezu  sichere  wird.  —  Ufitta  dar  Kranke 
eine  Kopfverletzung  erlitten,  xeigte  sieb  ein  SbeMecbcndcr  Ana- 
fluss  .lus  dem  Libr,  kennten  wir  Ijei  ilun  l  iiie  r.irie:?  iles  Felsen- 
beioa,  oder  eines  andern  Kopf-  oder  tiesichtsknocbeos  uachwei- 
MB,  M  wiidcB  wir  di«  TorbandciMB  Symptoa«  gans  aadcra  n 
deuten  haben,  nnd  an  einer  ganz  andern  Diagnose  gelangen,  als 
die,  bei  welcher  wir  abschliesen  werden.  Uan  muss  es  sich 
inr  Regel  machen,  bei  einem  Kranken,  der  eine  Kopfverletzung 
•rlitten  bat,  oder  bei  welcbea  cino  Gaiiaa  der  daa  Gehira  am- 


schlieasendem  Knochen,  vor  Allem  eine  Caries  des  Felaenbeina 
vorliegt,  wenn  denelbe  von  Gehimerseheinmigen  befallen  wird, 
!■  water  Reihe  an  eine  von  jenen  Erkrankangsformen  zu  denken, 
n  wdfiben  Koj^verletsungen  und  Caries  der  Sch&delknocheB  ao 
aberan  blofig  VeraakMaag  gaboa;  an  obw  Megda^da,  an  ehe 
Sinustbrombose,  -im  rlr.en  Geliirnnlisces'i.  Es  ist  sogar  practisch, 
die  seltenen  Ausnabmerälle,  in  wulilieu  sich  nach  Kopfverletzun- 
gen oder  nach  Caries  der  Sch&delknochcn  statt  der  genannten 
GakiraknulkbMivi  Nanbildungen  entwiekeltea,  bei  dem  diagao-  ^ 
•tiaeben  B^aoaaameat  zu  ignoriren.  lA  will  aar  aocb  bemer- 
ken, dass  ich  es  für  voreilig  halto,  wenn  sonst  gewiegte  For.scher 
in  solchen  Aasnabmef&Ilen  einen  genetischen  Zusammenhang 
iwiaebcB  der  KoffmUtiaag  .oder  der  Caries  nnd  der  Eatwiek» 
luDg  der  Nenbildong  annehmen.  Die  Sache  acheint  mir  so  sa 
liegen,  dass  Leute,  welche  Kopfrerletnmgen  erlitten  haben  oder 
an  einer  Caries  des  Felsenbeins  leiden,  deshalb  keine  Immonit&t 
gegen  die  Entwickoluag  von  Neubildungen  haben.  An  die  Begel, 
aaeb  voibergegaageaaB  Kopfverletxnngen  ud  bei  Carito  der 
Schi'uielknochen  in  erster  Reibe  an  eine  der  f:;ctiannten  Gehirn- 
kraakbeiten  zu  denken,  kfinncn  wir  die  zweite  Kegel  knüpfen, 
den  Gedanken  an  eine  Sinosthrombose  oder  an  einen  Gehirnab- 
scess  in  allen  F&Uea,  ia  wekbea  kaiae  Ko|ifv«rletinng  vorher- 
gegangen ist  nnd  kefae  Oarlea  der  Sdhiddkaoebea  vorliegt,  von 
der  Har.d  zu  weisen.  Eine  primilre  idiopathische  Encephalitis  ge- 
hört, wenn  sie  überhaupt  vorkommt,  tu  den  seltensten  Auanahnw- 
mieB,  «ad  OHB  UM  gut,  dloo»  aettoaea  AasaabaiaB  aaaaar  8»- 
wSgnng  zu  laaatB,  Wir  aehmen  keinen  Anstand,  in  dem  vor^ 
liegenden  Falle  dao  Eaeoph&litis  und  einen  Gubirnabscess  aus» 
zuschliessen.  Höchstens  wftre  es  aiOglich,  dass  sich  bei  dea 
Kranken  in  der  Dmgebaag  aiaat  apoplectischen  Herdes  eine 
snppnralive  Encepbalitia  geUIdet  bitte,  and  daaa  der  apoplec- 
ti-sche  Herd  dadurch  in  einen  Gehirnabscess  verwandelt  wire. 
In  der  Umgebung  eines  Bluturguues  im  Gehirn  entsteht,  wenn 
der  Kraake  am  Leben  bleibt,  constant  eine  sogenannte  reaetiva 
Entzündung,  welche  recht  eigentlich  eine  traumatische  Encepha* 
litis  darstellt.  Die  Zertrümmerung  der  Gehinuiabstanz  durch 
das  aastretende  Blut  stellt  ebenso  gut  ein  Trauma  dar,  als  die 
Verletiung  dea  Gebima  dnich  daa  serachlagene  oder  in  starke 
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Schwingangen  veiaetxte  8chkd«ldich.  Ob  io  anserm  >'alle,  «eon 
dCT  Enake  m  riner  Apoplcsk  «eüttra  hat,  di«  Eitalladnig 

dar  IhHgebang  des  apoplectischpn  Herdes  d«n  ;rewnhnlUdlHI, 
■ehf  Mtritiven  Charakter  angunoiomun  und  dvu  Herd  eingekap- 
selt hat,  oder  ob  »ie  mehr  destruirender  Nator  gawescn  ist  und 
den  apoplectiushea  Herd  in  einen  GehirnabMaas'wwandcU  hat, 
müaaen  wir  apiter  in  Rrwigung  nahen. 

Wire  der  Kranke  syphilitisch  gewesen,  oder  fanden  wir  an 
daanalben  erst  jetzt  Symptome  der  Luea,  namentlich  eine  ver- 
hreitale  Aaachndhiiig  dar  Ljnafihditacn,  ao  wdrdaa  irir  hai  der 
Stellimg  luuerer  Diagnose  diesem  Umstand  Rechnung  tragen  mes- 
sen. Selbst  die  plCtzlicbe  Entstehung  und  der  schnelle  Verlauf 
der  Krankheitserscheinungen,  «eiche  fast  patbognostiach  für  aim 
aadara  Art  der  Gehimkrankheitan  aind,  dürften  nna  keineswegs 
aUnlten,  an  die  MflgHdikat  einer  ajphilHiaehen  Kicephalopathie 
an  denken.  Die  Erfabninj:  h.it  gelehrt,  dass  nanicntlirli  d.is 
knotige  Sypbilom  (\Vagner)  in  einzelnen  Fillen  nnter  dem 
Bdde  einer  Apoplexie  verliluft.  Da  wir  keine  Spnren  d«r  8f- 
philis  an  dem  Kranken  nachweisen  nnd  nicht  ermitteln  kftnnen, 
da.ss  der  Kranke  frOher  an  Syphilis  gelitten  hat,  müssen  wir  die 
Annahme  eines  Syphiloma  alaUiaache  der  vairüafendeD  Bnehei- 
mu^an  aurflckweiaea. 

KOmrten  wir  bei  naterm  Irankaa  efaien  Klappenfehler  nadi- 
iraieei,  hCrt^n  trir  bei  ilcmscibtn  laute  Geränscbe  an  dem  Ostium, 
ütmantMch  an  dem  Ostiam  artcrioaum  des  linken  Ventrikels,  so 
wftrde,  aelbst  wenn  die  Kranlthüt  genau  so  entstanden  w&re, 
wie  sie  entatandan  iat,  and  wen  die  jatit  vorhandenen  Sym- 
ptome genau  dieselben  wiren,  wie  sie  ea  wirklich  sind,  anaere 
Diagnose  gant  anders  lauten,  als  sie  lauti.n  wird.  Wir  würden 
mit  grOflserer  oder  geringerer  Zuversicht  die  Hemiplegie  von 
einer  Teratopfnng  der  linken  Arteria  foasae  Syl^  dnreh  einen 
ciuj^ewaiidertcn  Embolus,  und  von  oiner  hierdurch  entstandenen 
Anämie  der  linken  Urossbirnbcniiüpbäre  ableiten.  Wir  wieder- 
holen ea:  nicht  die.  Art  und  Weise  der  in  nnscrm  Kalle  vorhan- 
denen Gdiiraerseheimuigto,  aoiidem  nur  daa  Fehlen  oinea  KUp- 
penfehleni,  laaaan  nna  eine  ISrabolie  der  linken  Arteria  foasae 
Sylvii  «naaehlieaaan. 

Wenn  die  Hertdämpfung  vcrgrOsaert,  der  Ucrzstoss  verstärkt 
vnd  SB  weit  OMh  «naaen  md  onten  veibfeitet  wir«,  wenn  die 
Töne  im  linkm  Ventrikel  und  in  der  Aorta  auffallend  laut  wä- 
ren, wenn  die  Arterien  auffallend  gefdllt  erschienen,  so  würden 
diese  Symptome  einer  linkscitigen  Herzhypertrophie  bei  der 
Diagnose  schwer  ins  Gewicht  fallen.  Die  fiberana  h&ufige  Goin- 
cidees  von  Hj-pertropbien  dea  linken  Reneas  mit  BInteitniTa- 
s.itcn  im  fJeliirn  stellt  e.s  aus-iT  Zweifel,  da.s.s  der  verstärkte 
Seitendruck  in  den  Arterien  des  Gehirns,  —  eine  nothwendige 
Folge  der  HarsbjrpertropUe  —  hei  der  Zerstfirung  von  arteriel- 
len GefSssen  und  BIttleitmvasaten  im  Gehirn  eine  wichtige 
Rolle  spielt.  In  tweifelhaften  Fällen  kann  der  NachwL'i^  einer 
Hypertrophie  des  linken  Ventrikels  für  die  Diagnose  einer  Apo- 
plexie den  Auaachlag  gaben.  Ea  wIre  nun  aber  auf  der  andern 
Seite  verkdirt,  «eaa  wir  bd  nnserm  Kranken  eine  Apoplexie 
.-lu.Mcblic.-iscn  wollten,  weil  wir  bei  demselben  kuim;  Hypi-rtrophie 
des  linken  Ventrikels  nachweisen  können.  Kinmal  giebt  es  Fälle, 
in  denen  das  hypertrophirte  Herz  die  Longenrinder  nicht  rarlek- 
gcschohea  hat,  sondern  in  normaler  oder  gar  abnormer  Ausdeh- 
nung TO«  den  Lungen  überdeckt  ist.  In  solchen  Fällen  ist  die 
Herzdämpfung  nicht  vergrössert,  der  Herzstoss  nicht  abnorm 
verst&rkt  und  Terbreitet,  die  TOne  in  linken  Ventrikel  und  in 
der  Aorta  aind  nicht  n  hmt,  nnd  die  aonat  so  Idchta  Diagnose 
einer  linksseitigen  Ilprrhyporlrophie  ist  Oberaus  schwiorif;  oder 
gar  unmöglich.  Der  Kranke  kann  also  immerhin  au  einer  Herz- 
hypertrophie  leiden,  welche  sicli  dem  Nachweis  entzieht.  — 
Anf  der  andern  Saite  dürfen  wir  aber  den  Sata,  dau  linkaseitige 
Hoishypertrophie  «Im  wichtige  Rolle  bei  dem  Zuatanddcommea 


von  Gehirnb&morrhagieen  spielt,  nicht  so  ^^'t  sasdshasn,  da« 
«ir  fis  Hypertrophie  dea  linkea  Ventrikels,  alt  die  Geoditio  line 

100  der  Gehirnhämorrhapieen  hin.stellten.  ['nser  Kranker 
kann  sehr  wohl,  auch  wenn  bei  ihm  in  der  That  keine  Hyper- 
trophie dos  lhik«B  Voatrikds  besteht,  eiae  Apoplesie  eillMtii 
haben. 

Aneh  eine  ausgebreitete  atherorastOse  Bnarteriitis  deformaas 

k'":.n''n  wir  in  lieni  vorliefrendi'ii  F.'illi  nirlit  ri.irhwi-i.sen.  Dib 
peripheren  Artehen  sind  weder  auffallend  hart,  noch  aoffaUeod 
gaaddlBgelt  Aneh  die  mhrsehebilieh  fehlende  Henhypeiln- 
phie  spricht  gegen  eine  atheromatOse  Entartung  der  Arterien, 
da  letztere  als  ein  schweres  Circulationshindemiss  bald  zu  Hy- 
pertrophie des^linken  Ventrikels  führt.  Wir  wissen  freilich,  daaa 
keineswegs  in  allen  FiUen,  in  «eiehea  sieh  Atherom  der  pcfi- 
pherisdien  Atteriea  naehweiseB  liaail,  aneh  fie  Gehimarterien 
atheromatOs  sind,  und  da.<is  umgekehrt  Atherom  der  Gehimar- 
terien ohne  atheromatOse  Entartung  der  peripherischen  Arterien 
votkooHBt,  »her  damit,  dass  nna  der  Nachweis  eines  Atheroam 
in  den  peripheriachen  Arterien  fehlt,  fehlt  uns  auch  der  diagno- 
stische Anhalt  fOr  die  Beurtheilung  des  vorliegenden  Falles. 
Das  Atherom  spielt  in  der  Pathogenese  .towobl  der  Ajpopleiie 
ala  der  nekrotiachen  Gehimerweiehimg  eine  so  wiebl^  Rolle, 
daas  wir  eeleris  pnrihns  bei  aoflallend  hartoa  nnd  gesehllngei* 
ten  Arterien  mit  Rocht  ein  vorhandenes  Gehimleiden  mit  jener 
Geiässerkrankung  in  Vorbindung  zu  bringen  suchen  und  in  erster 
Reihe  an  eine  Apoplexie  oder  an  eine  Thrombose  denken. 

Endlich  sind  dem  Eintritt  der  Erkrankung  keine  Excease, 
welche  an  einer  betrtehtllehen  Steigerung  der  Hemction,  oder 
zu  einer  voröbergchenden  rcberfOlInng  der  Gcfä.sse  führen,  keine 
grossen  kSiperlichen  AnstrengmiCai,  keine  sehr  abundanten  Zn- 
fRhrangen  von  Speisen  oder  Getrinken  vorhergegaagen.  Wir 
wissen,  dass  viele  Fälle  von  Apnpln\ie  sich  auf  derartipe  Ver- 
anlaasuog  zurückführen  lassen,  und  daü.s  der  Nachweis  der  ge- 
naanteo  Itiologischen  Momente  in  fraglichen  F&llen  für  die  Dia- 
gnose von  Wichtigkeit  aein  kann.  Wenn  ein  Kranker  gegen  du 
Bode  einer  reidilicheB  Mahlsat  «der  eines  «tarken  Poentlrena  van 
schweren  Gebirnerscbeinungen  hefallen  wird,  so  lit<gt  die  PHU 
aamtion  nahe ,  daas  ein  fiberffliltes  Gef&as  in  seinem  Gehirn  ge- 
hersten  ist  —  Dn  wir  seUlesriieh  ketnen  Anlaas  haben,  bei 
dem  Kranken  an  die  Entwickelunf  einer  Neubüdunp,  oder  an 
die  Einwanderung  von  Parasiten  in  das  Gehirn  zu  denken,  so 
giebt  uns  in  dem  vorliegenden  Falle  die  Aetiologie, 
welche  in  sahireichen  andern  FAUen  die  wichtigste  Stütze  der 
Diagnose  bildet,  keinen,  wenigstens  keinen  positiTon 
diagnostischen  Anhalt. 

Um  Vieles  günstiger  gestalten  sich  die  Au^isichtcn,  zu  einer 
sichern  tMaglS«»  flhar  die  Art  der  Erkrankung  zu  gelangen, 
wenn  wir  dOB  btaiwrigen  Verlauf  der  Krankheit  ins  Ange 
fassen.  Nach  dSB  Angaben  der  Angehörigen  unterliegt  es  kei- 
nem Zweifel,  dass  die  Hemiplegie  und  die  .anderweitigen  Gchim- 
j  erscheionngtiD  gMit  acut  entstanden  aind,  und  in  wenigen  Tagen 
!  ihre  jetsige  Hdhe  erreicht  haben.  IMe  Zahl  der  HerdenfannkBB- 
gen,  welche  unter  dem  Bilde  einer  so  acuten  Krankheit  aoAn- 
ten,  ist  keine  sehr  grosse.  Die  Circulations-  oder  EmShniBgs- 
stSmngen  im  Gehirn,  welche  sich  im  Verlauf  von  wenigen  Stun- 
den oder  wenigen  tat/n  «»bilden,  aind  BiataigAaae,  Verachlaaa 
der  Gehimarterien  dmch  Tbrombose  oder  Bmbolie,  acute  Bnce- 

ph.ilitis  und  acute  partielle  Oedrme.  Letztere  kommen  ala  pri- 
märe und  aelbstständige  Erkrankungen  nicht  vor,  complic^ren 
aber  eoBstant  die  ThromboeoB  der  OehirBsshnn  und  geselioB 
sii-1i  tMrht  seifen  s-liüell  und  unerwartet  m  Gehirntumoren  mit 
Eitisi  iil  iss  (ifs  knotigen  Syphiloms  und  zu  Gehimabscessen.  Die 
plötzlichen,  zuweilen  „schlagflnssähnlicheB"  Verschlimmemngen, 
welche  den  schleppenden  Verlanf  der  genannten  Brknnknogan 
antarbrecbw,  and  oft  naeh  Irarcer  Zeit  wieder  veracbwindsa. 
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ToriOKiweiM  anf  teitweiie  aoftretcnden  Oedemen  be- 
awAbarter  Gehhnwtellen  lu  berahen.  Konnten  wir  bei  dem 
Knmken  nachweisen,  das»  er  Un(;cre  Zeit  yor  dem  Eintritt  dei 
I  LaideiM  Z«idwa  «iner  ehroniieheB  Gehinurkrukmig  dir- 
kitta,  «dar  wtran  maA  mr  Symptome  vorfattdcn  ge- 
wesen, welche  den  Verdicbt  auf  ein  chronisrbfs  (Jchimlpiden 
recktfertigten,  lo  m&ssten  «ir  in  unserem  iTtheil  gebr  vorsichtig 
aeia  nnd  «enigetens  die  llflglicbkeit  gtatuiren,  dan  die  halbsei- 
tige LtbiDUig  und  die  flbrigen  im  Verlanf  tob  ««nigeB  Tagen 
anfgetretenen  »chweren  Gehimeracbeinungen  tob  ehiem  Oedeme 
ia  der  L'tiigbLuiig  clncN  Tumors  oder  Abscctges  abhürgiß  sein 
haantea.  Alle  derartigen  Anieichen  fehlea  bei  uaaerem  Kraakea. 
IKe  Botoriaeh  latest  verlaBfinideB  TtaBoieii  ind  Abeeene 

sind  80  selten,  dass  wir  dieselben  ausser  Hrtmcht  Irvi^m  kennen; 
dazu  kommt,  dau  wir  eine  Sinugtbromboito  und  «  mcn  «iucepba- 
Herd,  wegen  dea  Pehlena  der  itiologi.sck«n  Momente, 
ibo.  Wir  kMaea  eomit  au»  dem  acuten 
A«ftret«B  VBd  4«r  aeitea  Steigerung  der  TorIie{;en- 
dea  Symjitüinc  den  Schlusg  ziehen,  dass  es  sich  wohl  nur  um 
eiBaa  Bluterguss,  oder  um  eine  durch  Thrombose  be- 
wirkt« ÄBimia  BBd  Nekroie  der  linkea  GroeaUrakeni- 
•phäre  Tisndeta  km».  (BkM  EmboUo  kabea  wir  gleickldla  aaa- 
gescblosscD.) 

IHe  BlatergfiMc,  welche  doreh  Compresaion  oder  Zerst5rnng 
dar  matariiek«»  CwtiaUieid«  aa  riaar  lidi  ackaeU  «atwickeln- 
Ikrea,  aiad  in  lakhakkea  Flllai  tob  Tkrom- 

Gehimartcrien.  welche  ^'leirbfalls  rapill&re  Anämieen 
Im  Straaigebiete  der  verstopften  Arterie  zur  Folge  haben  und 
dam  eatsprechead  so  acut  auftretenden  Hemiplegieen  ffihren  kOn- 
aen,  durchaus  nicht  zu  nnterschüden.  Es  ist,  wie  ich  bereits 
in  meinem  Lehrbnche  hertrorgehobeB  kabe,  ein  (n^osses  Verdienst 
Ton  Bamberger,  wenn  rr.  ein  Beobacktar,  an  dessen  grosser 
■ilakraog  BBd  aa  desaea  groeaeat  diagaoaliachen  Sckarfblick 
MlCBHad  twdfelt,  aa  BBTarkaUeo  aBaayridrt,  daaa  die  üster- 
scbcidusg  Ton  Apoplexie  und  Erweirhunp  sehr  oft  unmPglif  h  sei. 
Selbst  diu  Berücksichtigung  der  ätiologischen  Momente,  wie  die 
eines  verbreiteten  Atheroms  etc.,  gewährt  für  die  Unterschei- 
d«^  keiacB  stchem  Anhalt.  HCchstcaa  kaaa  man  bekaapten, 
dan  ceterii  paribaa  eine  Hypertrophie  dta  Ihdtco  Vaalrilula  mit 
einer  gewissen  W.t1irs<  hrinlickktit  lOr  «lani  BlatCfgaat  aad  gegen 
aine  Erweichung  spricht. 

Siad  wir  aoodt  dnmk  dca  Aakalt,  walekea  der  KraakkeMa- 
▼erlauf  darbot,  in  dir  I'ingnosi-  des  ^r>^liependen  Falles  soweit 
gelangt,  das»  fs  .sirb  wubi  nur  um  eine  Apoplexie  oder  um  eine 
Thrombose  bandeln  könne,  so  führt  aas  aehliesslicb  die  Be 
traektaag  der  aebea  der  Uemiplegia TorhaadeBaB  aa- 
derwaitigea  GekirBerackeiaaBgeB  dakia,  daat  wir  die 
Diagnose  fust  n.it  absoluter  Sicherheit  auf  einen  apoplectischen 
flerd  in  der  linken  Grosabirnhemisphilre  stellen  können.  Die  Er- 
atikalBBag— ,  «ekke  der  Ktaaka  aelmt  der  Hemiplegie  darbietet, 
sind:  eine  schwere  Benommenheit  dea  Sensoriums, 
bartoückige  StuhlTerstopfung,  Yerlangsamung  des 
Pulses,  Eingesunkenscin  der  Baurbderken,  verstärk- 
taa  Scklagea  der  Carotidea.  Die  ABomalieea  des  Schün- 
geae,  das  ITwnikalMim  dea  Bettes,  BiflsaeB  wir,  wie  die  Bpraek- 
losigkeit  des  Kraakea,  als  eine  Fd^i-  i'tr  Benommenheit  des 
Seaaorioms  beteickaea.  Wenn  der  Kranke  den  EnLscbluss  fasst, 
den  Biaaea  ra  Terscblucken,  so  gebt  dieser  Art  ohne  Schwierig- 
keit vor  sich;,  ebenso  ist  kein  Hamtr&iifcla  vorhanden,  und  der 
Kranke  l&sst,  wenn  die  Blase  gefüllt  ist,  okae  Sekwierigkeit  den 
Crin,  nur  da.ss  er,  wenn  sich  das  Bedürfnias  meldet,  nicht  nach 
dam  Naeklgescbirr  verlangt,  sondern  den  Cria  rficksichtaloa  in 
daa  Bett  laafea  liest  BadHek  apridit  Niekta  dafttr,  daaa  die 
Muskeln,  wetrbe  l.<ei  der  Ton-  und  WortbUdaag  toctioniren,  go- 
l&hmt  seien.    Das  YorstellungsvermCgea  Bad  die  Bestrebnngcu 


liegen  so  schwer  darnieder,  dass  der  Kraake  keine  Veiaalaaaaaf 

zum  Reden  hat.  Der  genannte  Symptomeocomplex,  welcher  die 
Hemiplegie  complicirt,  berechtigt  uns  zu  dem  Srblusse.  dass  der 
gaaie  SdUdelijiam  bemgt  ist,  daaa  eis  mtaiger  Druck,  eine 
mlaaige  Gompreaaioa  der  ChpillareB  aick  Aber  die  Hake  Beari- 
Sphäre  hinaas  auch  auf  die  übrigen  Abschnitte  des  Gehirn.«!  er- 
streckt, oder  mit  anderen  Worten,  dasjs  die  Falx  und  daa  Ten- 
torium  nur  unvollständig  die  andere  Grosshirnhemisphüre  und 
das  Mesocepfaaloa  vor  dem  Drucke  aebfltiea.  — >  Die  Störung  dar 
psychischen  Functionen  allein  wfirdea  wir  keiaeewegs  okae  Ba- 
denken von  diesem  „allgümeinen  Gehirndrurk'  ableiten;  sie 
IcOnate  auch  Symptom  einer  Atrophie  des  Gehirns  sein,  und 
diaae  iat  eia  «bea  aa  klalger  Folgaaaalaad  der  Apapiaiie,  ala 
der  Gehimerweichurp,  ja  sie  kommt  bei  letzterer  vielleicht  nock 
häufiger  als  bei  ersterer  zu  Stande.  Die  ErscbeinuDgen  dagegem 
von  welchen  die  Abschwichnng  der  psyclüscben  Functionen  in 
aaaerem  Falle  begleitet  ist:  die  Veriaagaaawag  dea  Palaas.  die 
Staklvmtopfnng,  das  EingeaaakaaaciB  der  Baacbdeekea,  rar 
Allem  aber  das  verst:irkte  Schlagen  der  Carotidfn,  bestimmen 
uns,  auch  die  psycbiscbea  Störungen  von  einem  allgemeinen  Ge- 
kiiadraek.  tai  «BsareB  Siaa,  abnlatai.  Daa  pkyriel«|^sAa  Ter^ 
ständntss  der  Verlangsamung  des  Pulses,  der  StaldverstppfBBg, 
des  EinsinkcDs  der  Bauchdeeken,  bei  Krankheiten,  in  dea«  der 
Schädelrana  varaagt  i-.e.  fehlt  aaa.  Wir  können  h&chsteaa  die 
Vermatkoag  aaasprechen,  daaa  ebM  luraakkafte  Reiiai«  daa  Vbp 
gus  bei  dieeen  Symptomea  eiae  Botle  apiefe.   Aadera  vertilh 

es  .Hieb  mit  dem  verstärkten  peblagi  n  der  Carntiden.  E.s  ist  ge- 
radezu unbegreiflich,  dass  dieses  ebenso  wichtig«  als  leicht  ver- 
atladlidia  Byptom  aeibat  tob  dea  beatea  Poraekera  wenig 
beachtet  oder  falsch  gedeutet  wird.  Verglc^cken  wir  bei  eiaaaa 
Kranken,  der  an  einem  betriektlickca  Blntextravasat  im  Gekira 
oder  an  einer  Meningitis  mit  abundaatem  Exsudate  oder  an  einer 
Depresaiaa  dea  Sckldela  leidet,  daa  Fab  ia  den  Carotiden  mit 
dem  Pala  ia  dea  «brigea  ArterieB,  ao  Ikllt  daa  greiae  Miaarer- 
hältniss  zwischen  beiden  sofort  und  ia  ftappanfe'-ter  Weise  in 
die  Augen.  Wir  lesen  kaum  eine  Krankeagesckichte,  welche  sich 
«nf  einen  der  genannten  F&lle  bezieht,  in  welcher  das  verstärkte 
Schlagaa  dar  Carotidea  nickt  aaadrOcldkk  erwthnt  wird.  Ott 
wird  eia  AdeHasa  oder  die  AppUeatloB  tob  Blutegeln  aa  dea 

Kopf  nur  desshalb  \  erdTiIn- 1  .  weil  man  au'i  dem  verstiirkfen 
Schlagen  der  Carotiden  auf  einen  vermehrten  Blutandrang  zum 
Kapfa  aekHeaat  Dta  BraekaiaaBg,  daaa  die  Carotidaa 
bei  allen  Krankkeitea,  in  wclrben  der  Srbsdelraum 
verengt  und  die  Gekirncapillaren  comprimirt  sind, 
stärker  pnlsiren,  beruht  auf  dem  pfayaialagiacben 
Geaatti  aack  welckem  der  Blatdraek  ia  aiaar  Ar- 
terie, aaa  walekar  der  Abflaaa  des  Blatea  gekemiat 

ist,   ebea  so  koch  steigt,  in  ilrMii  A  rt  e  r  i  e  n  s  f  a  i:i  m, 

ans  welckam  die  betreffende  Arterie  entspringt 
(SaUaaalbigt) 


II.  Aas  der  Poliklinik  irs  Cfh.  nfiRrinal-Ratb  Böbs. 

Eia  Fall  vea  Cjitimtat  eelUUue  sabcs^aatthalii. 

Haekler  Heasel,  S3  Jakra  alt,  stailta  aiek  Aafaaga  Fe- 
bruar in  der  Klinik  des  Herrn  Ptof.  B9hm  wegen  einer  Ge- 
Kchwulst  am  linken  Auge  vor.  Die  Ccnjnnctiva  de.ssclben  war 
an  der  Naaeaaeite  etwa  eine  Linie  vom  Cornealrande  bis  nahe 
an  ihre  Uebergangafalte  lam  imtem  Aogealide  kalbltucalig  ker- 
vorgewnlbt,  so  zwar,  daaa  die  bohnengrosae  Oeaehwalat,  «eleka 
si.  Ii  ;iuf  der  Silera  liin  und  her  schieben  Hess,  an  ihrer  Basis 
etwas  eingeschnürt  erschien.  Die  sie  bedeckende  Bindebaut  war 
TOB  aiaa^cB  feiBen  Gefissen  durchsetzt,  der  etwas  trübe,  ent- 
schieden wilssrige  Inhalt  Hess  in  der  Tiefe  eine  gelblich  durck- 
scheinende,  nicht  ganz  hanfkorngrosse ,  Masse  erkennen,  Heir 
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Geh.  Bath  Böhm  b«Mt^  maiM  Vcmn^ui«,  dus  hier  ein 
Cyatiomn  robeoDjnnetinlia  Torttege. 

Menxel  gab  an,  dass  sich  die  Blasp  unmerklich  und  ohne 
irgend  welche  EoUüDduogseraebeinnngen ,  seit  einigen  Monaten 
«ntwlelnlt  habe,  mA  •ehon  nuhriiMla  tob  liam  IikaigM  Ante 
mit  einer  Nadel  ponktlrt  aai,  aich  jedoch  immer  von  neuem  ge- 
füllt habe.  Mensel  wurde  fOr  einen  der  nichjiten  Tage  zar 
kliniaehra  Demonstration  bestellt,  erschien  jedoch  erst  am  5ten 
Mia  «iadar,  weil  ihn  eine  Reia«  von  Berlin  entfernt  gehalten. 

Die  Blase  hatte  sich  a«ft  drei  Wochen  entKihiedan  fergrCeaert, 
so  dass  Patient  am  Sehlicsscn  der  Augenlider  mehr  als  früher 
gebindert  war,  es  war  dies  die  einxige  Beachwerde,  welche  Pa- 
tient  empliBi  mi  w  dainIvillMi  «r  soeh  Intlkke  Hilf» 


iXe  Geaehwulst  wurde  mit  der  Cooper'sehen  Seheere  ab- 
;  der  fast  wasserklarc  Inhalt  dorselbcti  umschloss  in 
eisen  CjstiofircDS,  wie  man  unter  dem  Mikroskop«  an 
dar  Hülle,  dan  SaägniffiM  «od  dem  deiipeltaB  bkeritnme  daal« 
Ueh  erkennen  baHMb 

Von  dem  Vothaadensein  eines  iiandwurms  wollte  Mensel 
nie  etwas  bemerkt  haben;  audh  aioi  aaf  Gelmaah  fw  Keaeso 
SMdM  TOD  TaflBia  nicht  abgagugen. 

Die  Schnittwunde  dar  Coq^nnetifa  war  nach  wenigen  T.i(;en 
bat  Tollstandig  verheilt 

£■  reiht  aich  dieaer  Fall  aomit  den  bisher  beobachteten 
(vUe  Arlt,  fie  KnuiUailan  dae  Angea,  Bd.  L  pag.  170  ud 
ArchiT  für  Ophthalm.  Bd  VIII.,  Abth.  IL,  pag.  300  fT.)  in  sti- 
nen  Erscheinungen  an;  auch  hier  entwickelte  sich  die  Blase  ganz 
rUieh  jn  eioigan  Munalin,  ond  «tUte  jade  aaldwUiehe 

  Bekde. 

UL  Fall  ?•■  Vi«itan  ateriMH. 

Dr.  S.  Mrtoeeltav, 

pract  Alst  and  Privat-Doeaat  aa  der  UniversHSt  si  Berlin. 

Pran  Sehnaider  Schulze,  hier  hinter  der  Garnisonkirche 
H«.  3.  wohnhall,  93  Jahre  alt,  ist  aeit  dem  22stea  Jahre  mtar 
etndrt  Die  llaiiaae  waren  immer  aohr  edwaerahaft,  htatten  6 

bis  8  Tage  an  und  gaben  reichlich  Blut.  -Seit  etwa  :!  .lahren 
verheirathet,  kommt  sie  nun  zum  drittt-n  Male  nieder.  Das  erste 
Mal  hatte  das  Kind  SchSdellagi-,  das  zweite  Mal  eine  Querlage. 
Jn  dar  Naoht  reni  36.  mm  27.  Januar  lti64  beginnt  die  Frau 
ta  kreisen.  Die  Vehen,  anfangs  gut,  rarlieren  aich  allmilig. 

Am  '-'fi.  .laiiuar  Viiriiiittaj;s  10  l'hr  wen!-/  i<  h  £M  Hülfe  gerufen. 
Die  bei  der  Kreisenden  beschäftigt«  llebeamme  Frau  D Oh  1er 
beiichtat  mir,  .die  Blase  aal  tAm  bt  dar  Madit  gesprungen, 
die  Wehen  seien  seit  etwa  4  Stondtn  follstiliidig  au.s^'ehliubLn, 
ein  Arm  liege  vor."  Das»  AllgemmnbeCndeu  der  Frau  ist  gut, 
Temperatur  und  PnUfrequens  dorchaus  nicht  abnorm. 

Di»  ftnasere  Uateranehang  »rgiebt:  «in  regelmiaaig  ge- 
hantea  Beekea,  «inen  aehlallen  Dteraa.  lieber  dem  horizontalea 
Aste  des  rechten  Schambeines  eine  feste  vorspringende  Kugel, 
die  sich  leicht  als  Kindeskopf  erkennen  Iftsst,  der  Rücken  des 
Kindes  naeh  nahte  nnd  ven,  UehM  KindasthaOe  nicht  dmh- 
infAhlen. 

Innere  Cntersttcbung:  Die  äuisuren  Schamlippen  offen 
und  weich.  Zwiachan  den  klaffendeu  äusseren  sind  die  inneren 
Sehanlippen  aiisfatbar,  welche  aahr  nnregelotaige  Formen  dar- 
Uatan.  Aa  dem -Debergange  tob  InasereD  in  innere  Schamlip- 
pen, namentlich  an  d.!r  uliur.'n  Iliilfto  der  inDcruii,  ln:ntnion  sich 
etwa  wallnuiisgroüiic  bläulicliu  Geüch willst«,  welche  aus  einem 
Convolut  varicds  erweiterter  Venen  bestehen.  Zwiachan  den  so 
doformirtaa  Schamlefsen ,  welche  natürlich  keinen  guten  Vor- 
der Vagina  al^ebeu,  ragt  noch  die  OdematAs  ange- 


schwollene Clitofia  herrer.  in  dar  weichnn»  hieM  hmaaan  V«. 
gina  aind  die  Fertaetmngan  der  VarieoaMMn  n  fUlan.  Dar 

Muttermund  ist  schlaff  und  .'iuf  etwa  2',  Zoll  Durchmesser  er- 
weitert, in  ihm  ist  der  vorli^ende  linke  Arm  su  fühlen.  Dar 
Kopf  liegt  oberhalb  de»  Beckaneingnnfa»  anf  da«  «eehleo  Sehn». 
beine,  die  Pfaünaht  et«»  im  sweitaa  schrSgen  Durchmesser,  die 
grosse  Fontanelle  «ngeflhr  in  der  Mitte  der  Beckeneingsngs- 
ebene,  die  kleine  Fontanelle  etwa  in  der  Gegend  dea  reehtiM 
Tttbercaiam  ileopaetinanm ,  Stirn  nnd  Geaidit  iüeht  n  eciai» 


Di'!  Horhlegung  des  vorliegenden  Armes  war  ohne  grosse 
Schwierigkeit  zu  vollbringen.  Um  ein  wiederholten  Vorgleitea 
da»  Armes,  sowie  das  Vorfallen  anderer  Kindeathaü»  sa  vaihlton, 
Tersnchte  ich  mit  meiner  im  Becken  befindlichen  Rechten  den 
Kindeskopf  in  den  Beckeneingang  hineintufOhren,  indem  ich  mit 
der  linken  von  den  Bauebdecken  her  auf  den  Kindeskopf  wirktab 
Diese  Operation  gelang  nicht.  Da  non  aber,  nicht  bloa  wm 
▼eihltnng  «inaa  wiaderhoHan  VorCdla»,  »ondera  aneh  mr  Br> 
mSglicbnng  des  Geljurisuiechanismus ,  die  Einleitung  des  Kopfes 
in  den  Reckeneingang  durchaus  nüthig  war,  so  suchte  ich  nin'h 
gemaclitem  yuerbett  dieses  Ziel  mit  der  Zange  am  errelohim. 
Wegen  das  hochstehenden  Kopfoa  aber  glitt  das  Instrument  ab. 
Ab  ich  mm  die  abgeglittenen  Zangenblltter  wieder  in  die  Hohe 
schob,  um  den  Kopf  von  Nfuem  zu  fassen,  ertönte  das  Geschrei 
des  noch  uogeborenen  Kindes.  S&mmtlicha  in  dem  ZinunerAn- 
waaaade,  tfe  Kralaaade  nnd  dam  Mann,  dar  intwiaehen  dam» 

pekomraenu  Herr  stud  med.  .\  !  b  crt  M  i  chae  1  is  aus  der  Klinik 
des  Herrn  i'tufeasor  Martin,  wukm  nun  vor  mir,  um  Hülfe  sa 
erlangen,  geschieltt  hatte,  die  oben  genannte  Frav  DOhler, 
Gerichtaheboantnia,  hier  KkaterMnaae  He.  18.  vahnhnft,  nnd 
i^  «nrdan  anf  die  nna  ABe  «hemachandan  Tdne  n  gleicher 
Zeit  aufmerksam.  Ich  sog  nun  des  Biperitntntes  wegtm  die 
Zangenbiätter  wieder  abwärts  und  schob  sie  wie  das  erste  Mal 
in  die  Hohe,  und  wieder  veronluMB  «Ir  die  Mam  da»  Kindeai 
Ich  wiederholte  das  Experiment  noch  ebigemal  und  jedesmal 
gelang  es  mir,  das  Schreien  des  Kindes  hervorturufeo.  Ks  stellte 
sich  dieses  Schreien  als  eine  knrse  Reihe  von  5  —  7  zusammen- 
hingenden Ttoen  dar,  welche  akh  mit  einer  Art  Modnialioa 
dnreh  varaeUadene  Tonhahan  Undnrehbewegten,  gans  eo  wie  aa 
Neugeborene  hervorbringen  und  natürlich  nur  dadurch  abge- 
dimpft,  dass  die  Töne  aus  einem  umschloasenen  engen  Raum 
herrorklangen. 

Da  meiner  Meinung  nach  Lufteintritt  in  den  Uterus  eine 
lodication  zur  Geburtsbeschlennigung  ergiebt,  so  schritt  ich  zur 
Wendung  auf  den  Fuss  mit  daran  sich  schliesaaadar  Ifanualex- 
traction.  W&hrend  ich  zu  dieaeo  Zwecke  aüt  iMiaar  rechten 
Hand  im  1]tema  operiite,  ertflnte  noch  dnigamal  der  Tagitaa, 

den  wir  im  Ganzen  etwa  achtmal  gehört  b.itien  mr.^en.  Itn 
Lterus  fühlte  meine  liand  deutlich  die  Respirationsbuweguugen 
des  kindlichen  Thorax,  zugleich  aber  auch  die  Puleatien  der 
Nabelschnur.  Die  PulsschlSge  wem  durchaus  nicht  schwach 
und  der  Zahl  nach  sch&tzt«  teh  sie  auf  lUO  in  der  Minute. 
Die  Wendung  vollbrachte  .sich  leicht,  ebenso  die  Extractiou  bis 
auf  die  LOsung  der  Arme.  Diese  machte  groaae  Schwierigkeiten 
und  eahr  dentiieh  wnraa  wlhraod  meiner  Ifanipnlatienen  Behitfi 
di  r  ArmlOsung  krampfhafte  zuckende  Hewrtjungen  in  dem  Rumpfe 
des  Kindes  wahrzunehmen.  Die  Nabelschnur  puisirte  in  diesem 
Stadium  der  Operation  schwach,  und  nachdem  nni 
der  Arme  und  die  Extraction  des  Kopfea  galmigail 
Operation  rielltieht  5  Minuten  gedauert  haben  nag.  war  Iteine 

Pulsation  der  Nabelschnur  meljr  zu  fiihlen.  Das  Neuj^'ebori'oe 
athmete  nicht,  doch  vibrirte  das  Herz  noch  schwacli.  Die  Ab- 
nabelung fand  sofort  statt  AI;  WiederlMlelinngaBtittel  worden 
Hautreize,  abwechselnd  warmes  Bad  nnd  Bespreng«  n  mit  k  dt-  n 
Wasser  nnd  Durcbschwenken  durch  die  Luft  angewandt.  Natu 
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IPHU^  MinnteD  begaan  du  Kind  m  sehreieD.  IMe  Athmnng 
entwickelt«  sich  ohne  gross«  Rasselgeiftoach«  nnd  bald  war  das 
Kind  in  Tollem  Leben.  Die  Piacenta  lag,  nachdem  wir  das  Kind 
vm  AtluDeB  gabneltt  hattra  (eiao  Aibeit,  Obw  welche  «twa  6 
bn  7  HisoteB  vwpagn  lelB  moehtoB),  bereite  tai  4er  Tafina. 
An  der  Piacenta  war  nichts  UnrppplmässiRes  wahrmnebmen. 
Der  Utems  hatte  .sich  gut  zusammengezogen.  Das  Wochenbett 
war  ein  sehr  leichtes,  das  Kind  blieb  gesund  nnd  iet  jateti  Jabr 
■ad  Tag       der  Oebnrt,  kiAftig  nd  wwhigenihit, 


IT. 

Zur  iaacren  Klinik. 
Herbert  DaTios  :    U«ber  die  »u  i s ch I ia.i ü lieh  locale  Be- 
handluDf;   des  acuten   Rheumatismus   mit  Bissen- 
pflastern (Cünical.  Lectare»  aod  Baporta  of  the  Londoa  Hos- 
pital. IBM). 

Die  twUsgeada  tbiaptaWeeb  beachtimßawerlhe  Arbelt  des  Vf 
stlttst  sieh  aanlehBt  anf  dte  Bratachton^  tor  26  Pillen,  welche  ohn« 
jiMlc  inner*  Meiiii-itim  a  n  s  s  t-h  |  i s  sl  ic  h  äusflerticb  mit  Blasen- 
pftastern  behandelt  «urdi  n,  uml  nirbt  nur  einen  Qbeiraichead  gBo- 
Stigen  aod  »cbtieilen  Verlauf  nalmuMi,  sondern  auch  den  Siafliea  der 
Behandlung  auf  das  Fieber  unzweifelhaft  darthatea. 

Die  Art  der  Anwendung  ist  die,  diu  in  oIclMte  llihe  dar  eataOn- 
detaa  Oeteake  (nicht  anf  dieaelben)  die  Teeieilefe  vteacbiedea  breit, 
aber  omflngticli  applicirt  wnrden,  ia  ae  grosier  tM  ab  eben  Gelenke 
eigriffen  waren,  und  liopen  blieben,  bis  reichliche  Serum-Aussrhei- 
Aiag  Stall  hatte  —  meist  eine  N»<  bt  durch  — ,  grad  anf  der  Höhe 
dia  Fiabeia  and  firtJ.i  hon  .Si  hmf-ri-:',  w^,  keine  rndiliche  Aaaschei- 
dmiR  Statt  fand,  wurden  ncHjb  Umschläge  mit  HIac.  »em.  Lini  gemacht 
13  Ftlle  aind  tabellarisch  init^etheilt  und  in  ihnen  genaa  P|]s,  Re- 
epnatioeafraqatas,  Tcapcntar,  Uanbaechaffeahait  etc.  Tirwiil(ihe«t. 
Wr  Uhmen  dieae  Uer  naMi&b  nebt  wiedergeben  nnd  beechitakm 
na  aaf  den  Beriobt  dieier  Fllle.  Ia  den  ersten,  einem  i;,inz  acuten 
Falle,  wurden  gleichseitig  6  Vesleatore  gelegt  und  oin.s  spitcr; 
fnbalil  .Ii. -e  ben  gebr.rig  «eiogen  hatten,  trat  grosse  Erleichterung 
der  ^cbmerz«n  ein,  der  Pols  tiel  innerhalb  24  Standen  nach  Entfer- 
nung der  Yesicstore  von  120  in  der  Minute  auf  88,  und  der  Harn 
verlor  ia  derselben  Zeit  seine  Store.  Am  8tea  Tage  nach  der  Anf- 
I  war  jedes  Gelenk  aehmenllrei  vad  Tolikoraea  beeeglhb.  Im 
rUle  wnden  gleicbaeitig  6  feeieeloie  gelegt,  S4  Standen 
naeb  Batfienrang  dereeibee  war  der  Pela  von  IIB  in  der  Minote  anf 
92  (refalleti,  'ier  ünrv. ,  .i-if  kiir/e  Zeil  von  neutraler  R«ietion,  wurde 
iioriual  sau.  r  Xm  :.teM  T.i/e  d;ii  h  der  Aufnahme  war  der  PuI.h  auf  80 
gefallen,  die  erj;riffeu.  ii  (Jri.  ik.  »chmertfrei  und  beweglieb.  Der 
dritte  Kall  betraf  ein  i^jäliriget  Kraueasinuner,  wetchem  eta  Schalter- 
und  liarjd;:e]enk  ergriffen  war,  spiter  aach  dea  BBeabefcaceienk. 
Am  Tage  nach  der  Aufnahne  b<Me  maa  an  Henen  ein  ayetoBaekas 
BImmd,  dieRaepiiaaea  war  kars  aad  beeebleunigt,  ohne  daaa  in  den 
Langen  ein  Onnd  der  Dyspnoe  oacbgewie.<ieii  werden  Vont^te  Es 
wnrden  4  Taeicaten  gelegt,  nnd  mit  der  reichlich  eil  Serum-Ausschei- 
dung schwanden  die  emibntcn  Er"-*  hcinunpen,  Der  Puls,  der  am 
Tage  der  Anfnahne  9«  betrug,  bald  darauf  auf  116  stieK,  tiel  in  der 
gedachten  Zeit  anf  84.  Die  gansa  Behaodlaag,  welche  wegen  «or> 
handener  gaitriKber  ConpUcationen  aich  aocb  in  die  Linge  mg, 
being  BB  tm». 

In  aOea  FIBen  baben  gleicbnitig  Ibennometrische  UestimmangM 
den  AbfUI  doe  nebers  aaek  auf  diesem  Wege  nachKewicsen.  To  kti» 
nem  ist  eine  Rndiicarditl^  mr  MjHeii  Kntwieklang  gekommen,  oder 
deren  Re^iiluen  ^blieben.  Um  eine  theoretische  Begründung  dieser 
Methode  zu  finden,  hat  der  Vf.  auch  in  dem  ausgeschiedenen  Serum 
die  MUchaftare  ala  Mataria  paecans  nachaaweiaen  TerBuckea  wellea, 
aber  erfeigkie.  B. 


V.  Verkaniiliingra  äritlidifr  (snelhdMftcB. 

Berliner   nedieioiscbe  OesellsebafL    Sitsang  von 
8.  Februar  1865.  VorsitMnderT.  Orlfe.  BebiüMHinr  Sieg- 
Ale  GIsie  aind  enweeend  die  Ueoen  DDr.  Stark  and  Wede- 
aaoa  aas  ^a,  nnd  Weber  ana  Ilanietsdt. 


1.  HerrRemak  stellt  einen  Kranken  mit  eigeothOraUcher 
form  vor,  für  welche  er  den  Namen  Spa.<>miis  alternans 
einzuführen  beabsichtigt.    (S.  Klin.  Wochenschr.  ^r.  10.) 

'2.  Herr  Klebs  berichtet,  im  AnsehluitA  an  die  im  vorigen  Jahr« 
in  der  (<ei)ellscbaft  gemachten  Mittbeitungen ,  über  seine  weiteren 
Unti  riie  liungeo  Qber  die  Wirkung  de.s  Kdhlenoiyds  nnd  aber  eine 
Methode,  den  Qblea  Folgen  desselben  zu  begegnen.  Indem  mit  Hülfe 
maaometriacher  Blstdruckmeeaangen  nad  darch  direkte  Beobachtoag 
des  Kreislaufs  in  den  FlaghAaten  «on  Fledeniftnsen  festgestellt  wer- 
den konnte,  daaa  die  stnne  FBOnng  der  peripherisahen  BlntgetteM 
Ton  einer  Vennindening  dee  OeAaatonns  abhingt  und  daaa  darÄ 
dieae  Veiftnderung  ein  gros.ier  Theil  der  erheblichsten  Krankheitsei^ 
scheinnngen  und  pathologischen  VerSndernngea  herbeigefdhrt  wild, 
wurde  versucht,  durch  die  Anwendung  solcher  Mittel,  welche  GeflUs- 
kontraktioB  berbeifOhren ,  die  üblen  Folgen  der  Einathmung  de.« 
Kohlenoxyds  zu  *erringrm  resp.  aufzuheben.  Nach  einer  Reihe  tob 
hierauf  beyllpliehen  Experimenten  ergiebt  mlIi.  rlas»  das  Serale  cor- 
natum  die  geforderten,  phvsioloEiscfaea  Eigenschaften  beaitae,  nod 
ParallelTersncbe,  aa  demselben  Thier  in  passaeden  Zwiaelrnnrinmea 
angestellt,  sehienen  an  ergeben,  dasa  nicht  alleia  ^  Wiiknagen  dos 
Kollleuoxyds  anter  der  Anwendung  dieoea  Mittele  sekr  schnaD  vor- 
Qbergehen,  aondem  auch,  dasa  daseelbe  im  Steade  ist,  nach  AafhOien 
der  Respiration,  falls  noch  das  Hera  pnlsirt,  eine  Regeneration  der 
QbriKen  Funktionen  berbcizufDhren. 

R»  wurde  deshalb  Toriieschlagen,  diese«  Mittel  bei  durch  Kohlen- 
dunst  Terjrifteteu  Men.^clieii  lu  versuchen.  I>a  die  Resorption  vom 
Magen  au»  in  «olehen.  uiclit  lu  weil  vorgeschriltenea  Fällen  noch 
hiriri.Ni  h.'u  !  srhie.'ll  zu  Stamle  kotuint,  wire  zuerst  dieser  Weg  der 
Applikation  zu  versuchen,  bei  drohenderer  Todesgefahr  raAsste  tob 
der  Eieanntanng  in  eine  Vene  ABweadnag  gea»cht  werdea.  Zn  dea 
obigen  VoisaekeB  ht  veraugaweiae  daa  nach  der  VoraehrHt  von 
Schacht  bereitete  Extrakt  (Bonjean's  Bnotin)  verwandt  worden, 
das  mit  30  pruteniigem  Spiritus  digerirt  nnd  filtnrt  war.  Dosen  von 
ein  Gran  dieses  Präparats  können  ohne  Schaden  mehrere  Male  nach- 
einander in  die  Vene  iojicirt  werden. 

(AuüRlhrlichere  Mittheilungen  werden  demnSchst  in  Virchow'j 
Archiv  venüffentli.  I.i  werden.) 

Hierzu  bcmerüte  Herr  Remak:  Sn  weit  ;ch  mich  erinnere,  bat 
Herr  Dr.  Kleb»  uns  vor  einem  Jahre  ni;;;;ethe::t ,  im  Wesentlichen 
beatebe  die  schädliche  Einwirkung  des  Kohlvnoiydes  darin,  dasa  die 
leemraterieebe  ThUjriieM  der  BhrtbBiperehen  damnlor  leide,  wo  aiebt 
aar  Nan  redneirt  wird.  Wenn  diee  flebUg  ist,  glaube  ich,  daae  dea- 
jenige,  was  wir  noch  irgendwie  von  der  Wirkung  des  KohleaMfda 
I  wissen,  sieh  leicht  dnrcb  diese  primitive  Intoxication  oder  MoftlniBa- 
tion  der  lüutkörperchen  erkllren  llsst,  ebensownlil  die  Eritcheinnn- 
geii  im  Hereiche  des  Nerrensystoms,  .il»  <lie  [mphi'-.  l.''n  St4'irungen, 
1  von  welchen  mit  toeheu  Herr  Dr.  Kleb»  eine  interessante  Zuaamraen- 
Stellung  gegeben  h-it-  Alsdann,  «o  glaube  ich,  dürften  alle  therapeu- 
tiscbpD  VersQche  dahin  zn  richten  sein,  die  LcbeonthiUigkeit  der  Blut- 
körperchen anzufriscben ;  und  ich  kann  nicht  begreifen,  wie  Herr 
Dr.  Klebs,  anknfipfend  an  aeine  fritberen  Versnebe,  auf  eine  eecaa- 
dire  Eraeheinaag,  dna  DaaiedHiMM  der  Thptigkoit  der  glatte« 
Mnskelfaaera ,  aeine  Anftsetkeamblii  itahtea  konnte.  Selbst  wenn 
unter  Umständen  dea  Brgotin  ab  «in  Mittel,  die  Contractioa  der 
glatten  Munkelfasem  herbmanlttbren,  aieh  aocb  hier  nfltalich  erwaiaan 
sollte,  »o  müftstf  man  zn  Zufllllgkeiten  seine  Zuflucht  nehmen,  um 
eine  günstige  Wirkung  zu  erkliren 

Zuniii'hst  wiirrle  sich  dann  fragen  (waa  Herr  Dr.  K I e b a  ana  nicht 
mitgeti.eiit  hat},  uu-  er  sich  Äm  Binbringsn  daa  Irplbi  bri  afaHB 
vergifteten  Ueoschen  denkt. 

Ea  dOrfke  doch  nur  von  aabentaner  Ii^edian  din  Ma  eebt,  da 
Henechea,  wena  eie  stark  vergiftet  sind,  gar  nidrt  addneken,  and  en 
dirlken  in  dieser  fieaiehang  suerat  die  Veraacke  an  TUeren  zu  msehea 
aeia,  ob  die  sabentene  Injection  irgend  eine  neebweisbare  Wiederbe- 
lebung erzieblen  kann.  —  Wenn  aber  die  tberaD«utiachen  Versuche, 
wie  mir  noch  immer  nOthig  scheint,  anf  die  BlntlcOrperchen  gerichtet 
werden  sollten,  dann  würde  luiiSchst  in  erfnr.-chen  »ein,  durch  welche 
M  tiel  d:i.^  au»  dem  KiirpiT  etiiferüte  ilurrli  Kohlenoxyd  mortiticirte 
Blut  aihinunKAfiliip  wirrt,  uml  lU  <\i]rf\<-  es  der  Mühe  werth  »ein,  zu 
ver.tuchen,   was  ich  m  hnn  ver  n  iem  .i-ihre  Herrn  Dr.  Klebs  vorge- 

L werden  ausserhalb 
lg  des  eniataliB 

galvanischen  Stromes,  von  dem  am  meisten  n  erwarten  ist,  daae 
er  die  molekularen  Znsttnde  der  BIntfcBrperebeB  in  andere  Bahnea 
'    —  Ich  würde  trotsdem  das  Wort  gar  nickt  ergriffen  haben, 
nicht  Herr  Dr.  Klebs  selbst  von  Elertricil«  gesprochen  bitte 
and  wenn  nicht  in  unserer  Zeit  durch  Missverstindnissc,  welche  ent- 
schieden dazu  dienen  krmnen,  die  I.ebenst^ihigkeit  verunglDckter  .Men- 
sche« lierunterz  ittnti^.  'i.  man  die  Klei  tn^ation  de»  Phrenicu»  mitti^lst 
des  ini'.ucirtcn  s-rnirn  -   in  (iebraucb  veziüren  hätte.    Ziemsseo  hat 
■  24  Stunden  Unu  d.  -i  Phrenicu»  einer  durch  Kohlenoxyd  asphyktisch 
'  gewordenen  Frau  eleclrisirt;  die  Frau  ist  zu  sich  gekommeo,  aber 
'  94  Stunden  darauf  aa  Atbemlihmnng  an  Oruade  gegaogea.   Bs  ist 
iwar  möglich,  daaa  ein  von  Kohlenoxvd  vergifteter,  nachher  wieder- 
belebter Measch  spiter  dennoch  in  Folge  der  Vergiftung  stirbt  So- 
weit ich  aber  die  Vfirkuug  des  inducirten  Stromes  auf  den  Phrenicos 
kenne,  mOcbte  icb  ca  lOr  ebeneo  mOglKb  balUn,  dass  die  Fraa  an 
nn  dar  dnieb  die  hartalekige  Fkiadmatw«  ~ 


schlage»,  ob  die  lIIntliörpiTchen  athmungitfibi^  werden  ausserhalb 
oder  innerhalb  des  Körpers  durch  die 
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tetan  Libmanf;  in  Phnaica«.  Ich  mu«e  Sie  iedcnfmlls  utf  du  in- 
tlindiggte  warnen  vor  derpleifben  rohen  EinvirVani;««,  di«  ItM»  M»- 
srrfaalb  aller  Wi«>cn!M  li»ft  tiegpn.  Wenn  da»  Blat  vergiftet  i»t  und 
die  ErnAhruni;  di-r  MiMliiila  darniedir  ließt,  wird,  wie  Jedermann  ein- 
«iebt,  auch  »ü-iin  er  nii  htn  »im  E!cctricitit  vfritcht,  liic  Kfiiunp  de» 
PbreniruB,  <i.  ii.  i-lnor  Üaljii.  auf  wfli'l.cr  e\<iTjtnM-h  'In-  Alliiiiuup  vor 
»ich  gebt,  unmöglich  die  W  irdfrlielcliunK  herbnfiiijn'n  können.  Ich 
halle  schon  daran  gedarbt,  ob  nicht  I>irjenigen,  welcln-  an^icbUrh  gut« 
Wirkungen  beobacbtei  haben,  viclleirbt  das  Blut  in  der  Carotia  und 
iaialani  duick  Btektiiwtira  «MfatMvk  kilwi.  Wnui  m  abn  wamm 
Abrietl  tot,  4MB  Bist  m  wrbetMin,  werden  wir  wohl  iMMcndcrt 
Bahnen  auftiirbeo,  al«  die  gefllbrliche  Nibe  des  Phrenicus  und  VafiQs. 

Herr  Klebs:  Waa  die  Anwendung  der  ElectririlSt  betrifft,  so  will 
ich  Bur  darauf  hinweisen,  das»  bereits  ItM!)  Nunneley  »ich  darUber 
MMgeaprochen ,  der  iu  der  Tbat  dann  mit  Herrn  Remak  Olierein- 
Btinnit,  da»»,  *o  lange  Hcri  und  Athmuii;:  «tdl  »tehen,  das  (ialvani- 
■iren  iwar  Muskclcoutractiun  ln-wirkt,  aLicr  ilie  Li'lirn>;'iii.i  ticir.fii  nur 
noch  schneller  erschöpft  habe.  Wu-.  .Ii.-  Ki:i«irkuti^'  di-.  (■(l[l^tanttn 
galTaniacben  Stromes  auf  da»  lllui  liclr,ITi.  uli  «rr  m  d>-r  '1  hat  im 
Stande  aiiid  die  BlntkOrpercben  wie<k'r  dadurch  rcepirationftfäbig  lu 
■MhM,  to  itit  das  ctM  Wufß,  4m  ich  Diabt  m  ou  Kialt  miMr 
Unttnaekangen  netoiaa.  So  wait  hat  Herr  Ramak  «oltotladlg 
Xaehl,  BM  aiBaaa  aaDieh»t  versuchen,  das  der  Re»p!nition  nicht 
fUige  Blut  tonKehat  in  «einen  normalen  Zui^tand  xu  rentituiren.  Nur 
haben  wir  leider  kein  Mittel  dazu.  Wenn  fn  miiglicb  «ire,  ein  wlcbea 
aufiufinden,  «&rde  dat  Mjrtr<ITi.iii  icui.  Wie  in  vielen  Krankheiten, 
kann  man  direct  nicht  dem  Hiut  2u  Leibe  gehen.  R.i  ist  schon  viel 
gewonnen,  wenn  man  eine  der  nächsten  Ursachen  der  Kraiikiieit  an- 
«reift  und  diese  beteiligen  kann-  K?  verhält  sich  hier  lui^ttUhr  so: 
die  Leute  »terben,  obgleich  noch  Sauer^tolT  ^ji  nu.-  vf.rliandi  n  iht 
■aben  es  bei  lolchen,  die  8  Tage  im  acjibvctischen  Zu^taude  hegen 
Md  daw  ataibaa  {■  F«k*  4«r  aecandtren  «tnugan.  welche  harbei- 

Shti  Warden,  «{■»■!  däreh  den  eeriogeraa  Samntoffgehalt,  aodann 
ftieh,  wia  ich  glaube,  indem  die  VerlaogKamuDg  der  BlBtcircnla* 
lüm  ainaD  erheblichen  Kinfluss  auf  die  Function  der  wichtifcsteB  Or> 
Itan«  au«Obt.  Da»  war  der  (iesicbtapunkt,  von  dem  aas  ich  m>>ine 
Versuche  angestellt.  Ii  ii  will  nicht  tagen,  da»»  wirklich  in  allen 
Fällen  mit  dem  Krgotin  geholfen  «erden  könne.  Ich  glanVi'  mir,  man 
ki'iniite  es  versuchen,  da  die  .Sache  jedcnfa^s  nicht  m  h;i,i:i.  I.  ist.  In 
Beuebung  auf  die  Einführung  de»  MjIScIs  mi.>.s  :ch  j;ertfht-n,  da«» 
nan  anbautane  Injectionen  versuchen  kann.  Wvnn  ;:4'lin;:t,  den 
Hnnd  de«  betreffenden  Individuom  lu  offnen,  wird  man  auch  mit  dem 
Katbeter  letcbt  etwa»  «inbringen  kAonen,  WoBiebt,  vbda  ich  aavw- 
siehn ,  da»  Mittel  in  die  Venen  einauepritiea.  Dieaar  Weg  iat  inner 
offen  und  wie  ich  mich  an  Tbieren  Bbcnengt  habe,  keineswegs  ge- 
&hrvoll. 

Herr  Luilwig  Auerbach  erinnert  daran,  dasa  er  schon  bei  dem 
v(,riiiiirit:( n  Vortrafic  ili -  Herrn  Klebs,  da  dieser  viele  Muskeln  nach 
dem  Tode  dun  h  Kolilinui  vd  liintologinch  verindert  gefunden  hat,  die 
Aufinerkfainkeit  auf  die  \Vii  htitkcit  der  Thätigkeit  der  Retipiration«- 
ond  Circulationi>muskrlu  lenkte,  deren  AufbCren  doch  als  Tod  be- 
aaichaet  werde,  nad  er  mass  in  directer  Conaeqnenx  hiervon  auch  ala 
die  driageadate  therapeDtiicbe  Aufgabe  die  AafanehoDg  und  Anwtn- 
dnc  aoichcr  Mittel  erkennen ,  die  möglichst  enatgiaeh  und  oonittal- 
in*  die  MBskaltbitigkeiten  anregen.  Was  auBseroen  die  vnnittei- 
bara  Verbewrung  de»  durch  da»  Kohlenotvdtas  veränderten  Hintes 
aahetriffl.  so  »erde  dieser  Indication  dcch  ivit-  ft  Unhne  in  allen  F.tllen 
»on  Kohlcnnuydasphyiie.  in  »eichen  Hülfe  peschafft  wird,  üchon  da- 
durch in  Eiw-sst  rii  draii-  ei.:s|iiiM  h>  ii ,  da-ss  für  VrrbeMternng  der 
Luft,  in  der  -kIi  drr  .\-f'h\iti-i  S,-  in-tindet,  ge<*or^t  wird,  das»  nnver- 
zQglicb  Fen-tiT  mid  Tl.iir-n,  die  (»teiikiappc  gfdffiie!  »erden,  «.iler 
das»  der  A»phyclii>cbe  iu  ein  andere»  Zimmer  gebracht  wird.  Der 
taapunk  nriMhaia  dm  Oaaaii  dca  Blute«  und  d«r  Athmongulufi 
wird  tarn  dpdi  wieder  durch  dl*  TkUigkeit  der  Kcspiratioua-  und 
Circnlationaginskeln  er»t  r««bt  galArdert 

Barr  Kleba:  Wa«i  die  ReapiratioiwnnaMB  bctrim,  so  glaobe 
ich  in  meinem  vorigen  Vorfrage  ancceeben  tu  haben,  dasa  die  der 
willkOrlicbeii  Respiration  vorstehenden  Muskeln  am  wenigsten  getroffen 
werden.  Die  etiirksten  Veränderungen  finden  ilch  an  dem  Ptoas  nad 
lliacus;  die  et»:i^  C'  r:ii-cren  au  den  .\dato  (oren  des  Oberachenkels, 
während  gerade  die  der  Respiration  vorstellenden  Mu.skeln  sehr  wenig 
aflicirt  ahid. 

HeCT  l^Grifa  zeigt  ein  »ur  Bcstimniuns:  ^!e.^  Hreehzustaude-! 

o**^Sz.?-i!'^£^f?f°^jV**  *?^"^**  '''•'"cip  eiii'-s  früher  der 

Gaaflncnn  MreitB  aenMamrlao  Optometern  angefertigt,  aber  mit 
geeigneter  yerlndernng  der  Sttb  ii  Opannckatfbrm  gebracht  ist. 
Br  »etft  die  Vortheile  diese«  laatmnei^s  bMonders  als  binoculare 

Vorrichtung  auseinander. 

II.  theilt  lli-rr  v  < ,  7 ;i |  j.  den  Fall  eines  Cv.iticercu»  mit,  welcher 
Iwi  einer  l  at:ir  u  tnp.  r:,t -rm  aii^  der  Ilohk 'der  Linsenkapse]  ent- 
»chlüptte.    Ks  ist  d.  r  K;dl,  »0  (j,ticercn8  cellulo.-<ae,  der  nun 

»ucceftwv  fast  111  allen  Theileu  des  .\uges  nachgewiesen  wurde,  im 
MBamyitsin  seinen  Siti  hatte 

DL  tTWlbat  Hr.  v.  Grife  eine»  Kn.-»ben,  »elcher  die  chatTict-  risli- 
•nn  aynptoiM  einer  sogeaaaalHi  diphtheritischeu  Lähmung  darbot, 
!???'?.Äf?"**^"""P"*'««''»»  waaentliehe  Affectiou  der  Pupille  und 
ng,  bei  waleben  aber  wader  aiaa  diphtfaeritiaelM  Hala- 
Bodi  tberhaopt  liceiid  eii«  BoMadaag  der 


oder  des  Phai]|az,  aondem  lediglich  eine  sehr  Meute  Aosebwellaag 
der  SubmaxiDar-  sad  Cervicaldra»en  einige  VVocbeo  ,1^^  Libmnog 
aufgetreten  war.  Da  der  kleine  Patient  zur  Zeit  jenes  Hebels  ärit- 
lich  beobachtet  «lud  uainentheh  der  Hals  ;:enau  untersucht  Worden 
war,  Sil  kann  die  gewöhnliche  l'rUcedeur  ni^t  .SiehcrLeit  au.tgeschlus^ea 
werJea ,  dieser  Kall  scheiiit  iiiMjlerri  »lehi^^,  aU  er  ein  neues  Argu- 
ment abgiebt,  dass  die  sofenatinlen  diphlheritischen  l.ühraungen  nicht 
*oa  dem  dipbtberitiscfaen  Proce»se  als  .solchem,  sondern  von  der  Hala- 
loealitit  abb&ngig  »iod.  Ein  bereit«  bekannte»,  in  denselben  Sinne 
bawaiaaadaa  AiwiBcat  lifgt  darin,  daaa  «a  Mch  ia  vialaB  FUlaa  an 
«iBAKha  fbliieallre  BaMBdang  der  Maadda  and  «kht  an  dit>1rtheri- 
tische  Proceate  bandelt  G.  »cbliesst  einige  Bemerkungen  Ober  die 
I  bisherigen  Erklirungsversnc^e  der  diphtberitischen  LSbmungen  an, 
und  neigt  im  Hinblick  auf  die  Form  der  Lähmungen  eclbst  und  auf 
j  die  sie  «eranlaesendcn  I'rncesse,  am  meisten  zu  der  Annahme,  das» 
I  durch  Ausdehnung  der  Irritatirnisphäiiomene  bi»  auf  den  Halsxympa- 
rhicus  Anomalien  111  <ier  ljelii>sthälit:keit  luTvor^;errit'eii  »erden, 
welche  sieb  auf  umschriebene  Bezirke  der  ceutraJeu  Nervenorgane 
geltend  Bichaa,  BBd  dia  t««  diaaaa  atatatagigaB  laaaratisDai^alaa 
»tOrea. 

In  Aaadlaaa  aa  ^  latalea  IßMiailBBgea  de«  Herra  v.  Orif* 
benerkt  Herr  Ranah:  Ich  naaa  «aia  IFort  mtea,  weil,  wia  vlala  von 

den  Herren  sich  wohl  erinnern  werden,  ich  mit  groaaer  Aosfübrlicb- 
keit  nicht  blos  als  eine  Hypotbene,  .sondern  als  einen  auf  Iberapco- 
tische  Versuche  gegiQndeten  Satz  die  Ansicht  von  der  Bclheiligiiug 
des  Sympathicus  an  den  diphleritischen  LSbmungen  Ihnen  bereit.-«  vor 
mehreren  Jahren  vorgetragen  habe*),  wie  »ich  wohl  au»  den  Proto- 
kollen noch  zur  Stunde  wird  nachweisen  la.MieD,  tu  einer  Zeit,  wo 
allerdings  die  (leisier  uo<h  nicht  »oweit  vorbereitet  waren,  um  gern 
aufzunehmen  die  AiiscIauunuen.  die  uns  Herr  von  Gräfe  in  diesem 
Augenblick  entwickelt  hat.  ich  war  meinerseits  vorbereitet,  seit  Jatar 
und  Tag  maf  diaaa  AariabMa  lad  Vnaaeha  darch  BeobacbtaaaeB,  aa 
denen  Herr  v«a  OrIf«  nir  aaibat  Natarialiea  geliefert;  darcS  FlUa 
der  stärksten  Aceomodationsparalysen ,  die  es  Oberhaupt  giebt,  dia 
fast  den  Charakter  der  Blindheit  an  »ich  trugen  bei  Individuen,  dia 
in  Folge  lacgjahrigcr  Scropboloae  aicbt  bloa  SchweUnnsea  dar  Hala* 
drohen,  sondern  anab  Mal»  Narbea  aach  VaiaMifBagaa  an  Halaa  aaf- 

zuweisen  hatten. 

Ilei  thenipeutisiiieu  Versuchen  auf  den  Synipatliicus  mittelst  des 
consturiteu  .Stromes  wurde  ganz  au»ser  Zweifel  gesetzt,  da.«.«  die  Sache 
»ii  h  »0  verhält,  dass  nämlich  der  Hals-Sympathicus  die  Aroomodation 
beherrscht.  AU  non  endlich  ein  hochgradiger,  zum  Tode  führender 
Fall  «OB  dtpbtbaiitiaehar  Lahnaag  dea  Gaaneaa.  dea  SaUaadaa» 
dea  Kehlkopfea,  der  Bitrenititen  nad  der  Angennnakala  aieb  in 
meiner  nächsten  Nähe  ereignete,  war  e»  die  aualoge  AntcbaUBBg,  dia 
mich  auf  den  Weg  fährte,  durch  Einwirkung  auf  die  OangUa  anpa- 
riora  de»  Sympathicus  des  Halse»  »änimtliche  LähmongserscbeiaBBgaa 
zu  beseitigen**}.  Ich  habe  noch  hinziiznfOgen,  dass  bei  der  DiplH 
tlieriiis.  wie  Itretonncan,  Mttingault  und  Trousseau  schon  ge- 
fuinl  I  I  ili  ii,  ju  i;-  I  linstant  als  erste.s  Sunplom  «»ei  eigentbDmIiche 
Schwelltiimen  an  den  Winkelu  der  Uttterkicfer  »ich  zeigen,  die,  wie 
ich  behaupte,  weder  anf  LvniphdrBsen  noch  auf  eine  SpeicheldrOse 
sich  zurOekfahren  lassen,  vielmehr  eine  Infiltration  des  Bindegewebes 
aa  aaia  aabaiBaa.  Jüu  dan  Oraada  baba  kh  aiaa  ASiatioa  oaa  Gbb* 
glioB  saperina  aleht  bka  tematbet,  aondera  aacb  avfort  diarapantiaeh 
fe»tges|ellt.  Jettt  ist  es  darch  die  lange  Reihe  von  Beobacbtnngea, 
die  if  h  hier  Ober  Ober  den  Binfluss  des  Sympathicus  auf  die  basalen 
Erkrankungen  mttgetbeilt  habe,  nahe  gelegt,  eine  Einwirkung  des 
Sympathicus  auf  die  Blnti  ircnlat^on  nicht  blo»  au  der  l!a.sis  cn»tiii, 
sonderti  auch  in  der  .V  i:;'e;ilinir.e  7.11  verfnlsren.  Ich  nui-«'  jedoch  l'C- 
merkeii,  was  ich  in  rnMii  r.  '.nTlräsen  in  Paris,  die  ii;i.  ||..teii..  er- 
scheiii.'ij  werden,  anseinander  ^^esetzt  Ijalie.  da^s  e.s  noch  einen 
viel  w^ihtiperen  Wes  f.iebt,  liie  \Veeh>>-lbeAiehijr,g  de»  Sympathi- 
cuH  mit  den  motorischen,  der  Willkür  uolerwort'eiien  Apparaten  in 
erklären  (wia  iah  aa  bardta  bai  dat  pfagressiven  Muakelatrophia  ga- 
than\  nImBeb  dia  diraeta  TerNadaag  dar  nnitipolaren  GanglieniaDMi 
des  SympaHiicus  mittelst  der  vorderen  nnd  hinteren  Wnneln  mit  dea 
Ganglienzellen  der  grauen  Substanz  der  Centratorgaae.  Was  nna  die 
Lähmungen  betrifft,  von  denen  Herr  v.  Gräfe  eben  .spricht,  diejenigen 
Accomo&tioDsstOruogen,  die  ihm  vorpekomriien,  wo  mau  im  R-n  lu  ii 
keine  Verändemogen  gefunden,  und  sie  dennoch  als  dipbtherilische 
an-ijri  i'ii  ii  sollte,  »O  konnte  man  all'-rdiugs  bi-zweifeiii,  inwiefern  Kr- 
.M  heitiiiimen  der  Art  noch  in  die  Reiiie  der  diphlheritischen  gehören, 
wenn  nicht  wenigsten»  einige  von  den  patbognomischen  Erscheinungen 
dieser  Zustäud«  »ich  uns  darbieten.  Das«  aber  von  dem  Sympathi- 
en» des  Hakaa  aaa  aahr  «iagiailiNida  AecomodatioBaatdraBgaa  baiw 
komaufl,  aack  aalbal  ehna  InraMmaff  dar  Pupille^  iat  BBawaifribalkt 
und  awar  kana  dka  aatar  UnaUtadaa  varkannaa.  wa  Jadar  Tardaehl 
aaf  diphfheriliaeba  üiaacbe  (aaa  aaagea^ssaa  ist 


von  <lro  ll'-Ttflo  Dr  Ab»r»>»n#tl  j  u  r-  f^nt  l>r   Vfii    i.-r  Iitphtberl-l«  grhiUiit  »iirJ«. 

IL 

(>ir9«*  Fnllet  hat*  Irb      I  Oeku' nlKit  det  uU-u  trwihautt  I>i«r-ii<*l.inri>  <r 
wähnt,    kin«  aulfubtiUhere  Krmil.»-..;;.' ■ .  Iii.  E.tf  .   >.wl'  '31.-  (i<..-p.i.  lit.-  .ii..jrr'*f  *lt*l 
IltlluiUi<UU  lilliUI  «Int..»  Al)->l"»iii  in"iii'  i  Klinik  Jir   N.Ts.iiLi«u.r.r>i»ii ,  .J.t.  i.  V.t- 
oaenUlchuB^g  Ich  v«rsuc«v*,  well  ilie  Artivtt  <lurt-»         tÄ(lirb«ii  Auvnclkt  4m  Uat^mi* 
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B«rUa«r  ■•dieiDiaeb«  0«Mllaeh»fk  Bitiang  1&. 
F«bnilir  1SS6.  Tonitmdar  to«  Orlfe;  SchrilMbrer 
Pasnar. 

Ala  Oaat  aomaaod:  Prof  MflUer  aus  Könf^bwp. 
TtfAMrdnani!:   1.  HurrHoroch  tlioilt  Hncn  tAdtlich  TerUufeneo 

F»ll  TOO  Scarlat  ri   »■i'l.  |-..'iti   ■•iimmtlii-lif  »eröse  Hiute  de« 

Kfirpeis  von  horii[:r:\di^i'r  KuirfmdunK  bofalkn  waren  und  einen  Fall 
»III»  aratem  Masfiiratarrli  ln>i  i^inom  10  monatlicheo  Kinde,  welcher 
dorcb  Anwendung  von  Kia  eebeilt  wurde.   (Vgl.  Klin.  Wochenschrift 

1.  Barr  Sehelak«:  Uabcr  RothbliiMihait  ia  Folge  pathologischen 
PjroMMea. 

Di«  KeBaner  untersuchte  Karbenblindheit  in  ihren  VerhUtoiaa« 
«nr  Theorie  der  Farbeoemplindungen  von  Thoma«  Younc  erstreckte 
8ich  bisher  nur  auf  die  »ogenannt«  Kothblindbfit,  wie  diesrlbe  ala 
angeborner  Mangel  vorkommt  und  auf  die  [Hriphi'risrhpn  Nptxliaut- 
aMlen  Hpi  nonnalt'n  Aupps. 

Es  zp:^t«'  KKii,  dass,  währcntl  in  ilrn  ci-ntralen  Rpizioncu  der 
BOnnalen  Retina  i^äinmtllcbe  Farl>pncn)pliti(luiit:>'n  Mi»  rlrei.  (\it»<>  dort 
aaa  swei  Uniadfarben  luaammeogesctat  werden  konnten  und  dM«  die 
Mtta  te  dar  OaiMntlaaiptDdaBS  lahtania,  aaah  dia  mr,  walaha 
■it  Om  idealiich  fcaabaa  wmda.  Ba  iat  diaa  dia  retha,  wlliraad 
tfa  andern  beiden         and  riolett  atod. 

Diese  Rriicbeinunir  ist  nicht  ohne  prmetiach«  Bedentonf;,  zoraal 
wenn  der  Mangel  »o  h!luK°  vorkommt,  wie  et  in  der  Tbat  in  England 
der  Fall  ist,  wo  »ich  unt'r  17,7  l'.T>on»n  ein  Farbenblinder  findet. 
Da  wir  farbipe  Eisenbahn-  und  Si  hifTt'alirti -Sipnalp  haben,  die  gar 
hSnfif;  dnrch  (irau  und  Roth  Zpii'lipn  -»elir  »i-r>phiedPiiPr  Iterli'iituiip 
10  peben  b^^tiinmi  simi .  so  darf  man  die  (ipfahr,  welche  in  die^iem 
iZuslando  lipßt,  nicht  unterschiUen.  Es  wSre  sicher  keine  übertrie- 
bene Vorsicht  alle  Leute,  deren  B«seblfti{:uiiK  sich  anf  derartise  Ver- 
feahn'AiMlriln  bariaht,  wf  ibra  FlUgkrit  Pwbao  n  ■Dtanebeidee, 


Bs  nneste  daher  in  nehrfiuber  Beziehant;  von  Interease  aein, 
zu  erfahren,  dass  aoeh  durch  patbolociMhe  Frozeese  enrorbeoe  Far- 
benblindheit vorkomme,  einmal  «afta  daa  prsktiacban  Oaaiahtapwikts, 
andererseita  und  mehr  noch ,  nr  BaaHägaag  odar  Widaria|aag  dar 
oben  berührten  IlyiKithei'P 

Trat  aiu-li  li;rr  iliP  iiii  'it,  ri  iyr  w.is  dassr'.  r  i-t,  die  .i!»  grau 
«mpfondene  Farbe  auK  der  Oeiianimt-Emp&ndDnt;  hprauis  und  waren 
die  restirenden  Rmptindungen  dengamiaa  modiflcirt,  so  war  ein  nener 
Beweit  dafür  geUefert,  daaa  dia  Flwbaa-WataniebmnBg  maf  Grund 
'  '  aMbbln^flar  VwilaM  ia  dar  Sebmaa-Sabetanz 
SalbalwiaBdBdi  n*  dadmcb  tbar  Art  aad  Waiae 
niefata  «n»pe«airt. 

hier  BB  Sehnerren- Atrophie  aus  cerebralen  Ur- 
Gaaiebtafeld-BaacbriakuugeD  eräea  fiflber  mit 

"  ~    P>K 


n  Stand« 
V« 
Ba 


tient  baaMrkte  aai 

denen  er  tlgKcb  la  aehaffea  batta,  aaeh  dar  FitIm 

kSnnen. 

Es  findet  sich  bei  der  auf  ein  .\chtel  dar  aoraalca  berabgaaat»- 

tcn  Selindiärfc,  dass  ihm  Roth  mit  Grau  gleich  erscheint  und  ein 
i  (•riiii  ;«u<  Golb  und  Blau  für  ihn  koiuponin  ii  J^i-tt,  Pin  Roth 

aus  f>c|i»ari  uii'l  ^rli  für  ^l^■n  nurmulon  Furb.?iisinn,  alle 

Farb<"n  aus  Roth,  (Irüii,  fiplli,  Biau  rusaiumenjcticn  la.->r(''n,  für  un.sres 
Patieateo  Au^e  di«  beiden  ersten  au«  iielb  und  Blau  herzustellen  sind, 
a«  laaairtat  «■^  daaa  fltr  aeine  simnitlichen  Farbenempfindungen  Com- 
biaalioMa  dar  baidea  tetstea  genügen.  Seine  Wthnehoiungea  ba- 
sebrinken  steh  aaf  dia  grlngeiben  TOae,  die  er  alle  wegen  ihiar 
Hellickeit  Oelb  aeaat,  daa  Blu  nnd  daa  Violett 

Dieses  «timmt  genaa  mit  der  einen  Art  Farbenblinder  fiberein, 
welche  von  Helm  hol  tz  untersucht  xind,  ebenso  wie  mit  dem  nor- 
malen '/ustnnd  dpr  fKTipliprtsclH'n  Npt/hant  l'artiPti,  welche  rothblind 
^ind.  wip  dip.i  Vprfa-Tspr  xi-ipigl  I  ni 

H'iht  'ich  das  hier  bp^ptii ii-'nMiP  pitli  i'u^n^clie  Krisebnis»  so- 
mit al"  Stütjp  der  Von  n  p- II  p  Im  h  n  1 1  /  l.eii  llvpn'.in'ri-.'  ü?»pr  djp 
Farbeuempliuüungeu,  jenen  tteideo  andern  Erscbcinungoa  als  gieicb- 

waitbiK  M.  — 

Hair  Aaarbacb  dadat  dia  Avaabnia,  daaa  Teraebiadaaa  Oairaba- 

Blementa  die  Fhrbe«  enpfiaden,  das»  mithin  die  erloschene  Rec«pti- 
vitit  fBr  ein«  Farbe  eine  begrlnita  Erkrankung  gewiseer  Gewebe- 
Elemente  vorauKKBtzen  lasse,  mit  den  vorhandenen  histologischen  und 
pathologiDch-anatoini.K'hen  That^achcn  nicht  vereinbar. 

Hrrr  .S('hel»te  erwiedcrt  darauf,  dass  os  »ich  nidit  dirwt  aM 
pirp  KililiP  Annalimu  handle,  sondern  nur  darum,  d;!»!*  dip  Kmpfin- 
dunR  der  eiiiielneu  Karben  auf  pesondpru-n  Vorcingen  bpruhen. 

Herr  Kemak  fahrt  an.  tin^*  HpI  direkter  Erregung  der  itetina 
durch  den  coostanten  Strom  bei  normalen  Verli&ltaiaaen  bWadead 
weiaaaa  Liebt  aatdaativ  «abifaBoanaa  «aida;  bat 
piaa  genaiwren  Oradaa  «arda  aiaH  weiaaaa,  mit 
dnrchttctztps  Licht  empfunden;  b^i  vorgeschrittener  Erkraakvag  Itlaaaa 
mit  Roth  durohisptztes  Licht,  währpnd  endlich  bei  hochgradiger  Af- 
fcction  als  Vurläufcr  rnlKtiindigcr  Erblindung  nor  rothes  Licht  em- 
pfunden wprdc.  Auch  bei  perinslUKipcn  Leiden  der  Rptina,  die  aber 
centralen  Urspruiitii  »«icn.  wipc  »kIi  dieselbe  Reihe  der  Erscheinun- 
lieii ;  bei  Tabr-  ainblyopica  werde  liläuliclip^  l.iclit  zuweilen  nur  auf 
einer  Seite  empfunden.  Bt'i  Fällen  von  abgelaufener  Chorioiditia  aai- 
gen  sieh  starke  aber  regellose  Abweichnngea  daa  aaMactiTaa  Fnbaa- 
•ebens.  Un||ewfihnlicha  Farbenerscheinangaa  a.  B.  Oalb  odar  GrOa. 
werdea  aawailaa  (lehiBdaa.  —  Bai  Tabee  amblyopica  kaaa  das  blia- 
liehe  Bab)ective  Licht  aleb  bei  fbitgeaetiter  Anwendung  daa  oonatao- 
ten  Stromes  in  weisslicbe!)  umsetzen,  zugleich  mit  eiaaraatapraebaa* 
den  Besseraog  in  der  Leistung  der  Retina,  unter  Va  *  ~" 
kein  caatnlaa  Leidan  dea  Seboisana  voraaaiuaetsea. 
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Die  Epidemie  der  Febria  recurrens. 
St  Petersburg.  lu  Nr.  f>'i.  der  Berliner  Klini.-irlipn  Wochen- 
schrift des  verflossenen  Jahres  hat  Professor  Bot  km  i  hl-  vorliufipe 
Mittheiiun^  Ober  die  im  September  in  Petersburg  liprvortretende  Fe- 
bria recurren.i  ppraarht,  wphIip  »..it  jener  Zeit  ZU  eiiu-r  Epidemie  sich 
entwickelt  hat,  die  alle  Tfieil«  der  Siadi  heimsucht,  und  vorzugsweise, 
wenn  auch  nicht  aust^chlioi<!ilich,  ^il  h  ;iiif  die  Arbeiterklassen  erstreckt. 
Luwiaeb«n  sind  auch  Mittheilungen  vuu  andern  Aenten,  namentlich  vom 
Obannt  daa  Abnitrorschea  Haapitaia,  Dr.  F.  Har rKaaa,  ia  dar  daat- 
achaa  St  PMartburger  Medieiaiaehaa  Zeitachrlft  araeblaaaa,  aaf  «el- 
cbe  wir  die  I^ser  speciell  aufmerksam  machen  wollen,  und  von  Seiten 
der  Regierung  ht  viel  und  (irosses  KCKchehen,  um  schnelle  HOlfe  den 
Leidenden  zn  schaffen.  Der  Nordinrhcn  Post  (Orsan  des  Mini- 
atarinms  de»  Inncnn  cntuebnicn  wir  folgende  Mitthpiltjn;:. 

Fünf  Flii'cl  der  Ka.»crnen  dpi  Ismailiiw"*f hen  tlarde- RpjjiniPnLs 
sind  III  ti-mporären  KrankenhiiiMiTn  p;iisi-ru:ht('t  »ürd^'n.  ni);r|pich 
die  .\ufiiahme  der  Krauken  in  die  vacanlpn  Betlcu  der  übriiien  Ho- 
spitiUer,  wi«  gewöhnlich,  fortgpdauert  hat,  war  der  Zufluss  der  Ivranken 
doch  ao  bedeutend,  da»s  in  die  neueiagerichteten  tSglich  80  bis  90,  an 
Aafimc  daa  Fabnar  aogar  aiiflMl  US  uditidaaa  aal^aaaBiaMa  mudan, 
•0  iaaa  dieaa  aenaa  Aaalallea  bardtauTB  Kraaka  eatiiaKaa  aad  die 
XaU  dar  Betten  daselbst  nicht  tMÜlilltl  werden  kann. 

Daa  Gleichgewicht  zwischea  dfln  Badfirfniss  und  den  vorbaadeaaB 
Slallaa  iat  dem^-pmäi-!  noch  nicht  hergestellt  und  den  Kranken  mu.ss 
dia  Aafbabme  aborniaN  wegen  Mangels  an  Ranm  verweigert  wer<ipn. 
Binerseita  ist  nun  die  Einrichtung  eines  Krankenhauses  in  den  leeren 
Riomen  der  Aleiander- Manufactur  auf  Kosten  des  Pupillenrath»  be- 
wirkt, andereriteits  hat  sich  daa  Oomite  fttr  die  Gesundheitspflege 
nochmals  ao  das  Kriegamiaiatariaai  gewandt,  welches  tiber  die  meisten 
Gebinde  dispooirt,  die  aidi  aar  Krankenpflege  eignen.  Dieaes  Hini- 
alariam  iat  aaab  atO^ebat  aatCMaasikaiMBaa.  Moeb  aadara  Kaaaraaa 
rRariditaag  aaaar  KraBkaa-Aayla  gafsrdert  aad  abgagabea 


Aaa  den  ofliciellen  Mittheilnngcn  ergiebt  sich,  dasa  in  den  letit^ 
Moaatea  Aaniat,  Seplnibar,  Octobar,  Navaaibar,  Decaa- 
UM  «.  «  am  Xiaaka  aabr  ia  die  BoqpWlar  ' 


MB  aiad,  ala  ia  den  gleichoaiaigen  Honatea  daa  labiaa  aawb  Ba 

a^el>t  Sick  feraer,  dass  der  »tärkste  Zuduaa  im  AnfiMga  daa  Wialan, 

im  November.  st.ittgpfuodeM  hat.  Die  Zahl  dpr  Cenespnen  war  am 
stärk-ttcn  im  D.'.-mljer,  und  der  ,\ufpnthalt  di-r  Krriijk-.  i.  im  Hnspital 
war  durchHihii.ulii'li  ein  Mcnat.  l>ie  Zahl  d'-r  l".i.t!;»>-rin'n  vanirte 
zwi...  !irn  -10  unil  1.')  pi  I.  der  Kranken  und  üt^ii'  wiil.reiiil  der  drei 
letzten  .^tonatp,  zur  Zpit  de»  ßrüsst«u  Kraukcuzullusscs  so^ar  vorUieil- 
haflere  Verhältnihse  als  vor  einem  Jahre. 

In  Bezug  auf  di«  MoruliiiU  stellt  sieb  heraus,  dasa  in  den  latstaa 
secfaa  Hoaatan  1722  Individuen  mehr  gestoriwn  sind,  als  wUirend  der- 
selben Zait  daa  vorigen  Jahrea.  Nach  dem  Proeentverbiltniaa  der 
Todten  ta  den  Kranken  starben  im  August  1863:  1  von  16  und  ISM 
1  von  18,  daa  VerhSitoiss  war  also  fDr  1864  gOnstiger,  als  1863.  Diaa 
inderte  sich  aber,  denn  im  Januar  l»ii&  kam  1  Todter  anf  1 1  Kranke, 
18G4  nur  ein  Todter  auf  17  Kranke.  Fa.st  ebenso  ist  da»  Verhiiltniss 
der  Gestorbenen  zu  den  (ieiieM>nen,  denn  im  August  1H63  kam  1  Todter 
auf  7  (ieneMiie,  1  Todter  auf  8  Genesene,  im  Januar  1864: 

1  Todter  auf  7  (>eDe!ienv,  im  Januar  lätiö:  1  Gestorbener  auf  ö  Ge- 
nesene. 

Gegenwärtig  zoigt  sich  noch  kaiae  Dacreaeeai  ia  der  Bpidenüa. 
Ihre  Aetiologi«  liegt  noch  im  Dunkeln,  obgleich  die  Dber  alle  Begriffe 
eingeriasene  Trunksucht,  di«  tjnalitSt  des  Branntweins,  der  Gennss 
des  stinkenden  Kanalwasser^  {fetersburg  ist  von  Kanälen  durchschnit- 
ten), die  mangelhafte  Kontiolp  der  zum  Kaufe  gebotenen  Victaaliea, 
di«  sehlccbU'  UpKchafTcnbeit  der  Arbeiterwohnunnn,  die  dieeee  Jahr 
lan>:e  3ii)].iltcnde  nuirke  Kälte  als  niclit  aamBaatteba  BiaiaiiiMia  Na- 

mente  anpe>ehrn  werden  müssen. 

Uenicrken  ttolicii  wir,  das»  wir  in  der  Febris  recurrens  nichts 


weiter  als  eine  Abart  des  Typhus  erkennen,  welcher  in  seinen  eua- 
theroatiialiaB  aad  abdaatiaallaB  ~ 
getretaa. 


Faraua  ia 


Eben  s«  flogt  auch  der  Scorbnt  an,  ida  ii 
aieh  mehr  geltend  zu  machen ,  mehr  aber  in  dar  flbwaiaebaa,  ala  Ia 
dar  liiufig  so  schnell  toiltendon  :i.~iiten  Form,  »on  welcher  erst  sehr 
ige  Beispiele  vor^>. ^<  lunu  n      ^eiu  scheinen. 
Schreiber  Dieaes  sah  zwei  iUanke  plOtslich  unter  heftigen  Blot- 
aaa  daa  Laltaagaa  atoibaa,  dia  kaia  faiihar  a  ' 
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aU«  HoffBoni;  »af  eioen  gOnttigeo  Aosf^f;  errepcodeii  Zustande  »ich 
befoDdeo  hatten.*) 

Von  TodesflUIeD  an»  letzter  Zeit  ist  der  de»  Leibchim^iAbra- 
Bictikv  und  der  dea  Dr.  William  C r i c h t oa,  Mbw  Iditant  dM 
KaiMn  Mkolao*  (75        alt)  su  ernUiDta. 


■•rli«.  Dia  MDwtm  Ober  du  IMfaideB  dM  Gab.  Hadicinal- 
Im*  Trftvba  bicrhrr  gelangten  Nachrichten  aiad  »«hr  cifirtalieher 
Matar  nd  mwlhien  die  bettimmte  Aaaaicht,  daaa  Br.  Traube,  der 

li<rh  (!ecrn«'irti|;  in  Vcriiy  brlindpt,  in  etwa  drei  Wochen,  allO  jMtn- 
I  fakU»  >or  Hcjiiiiin  des  neuen  Scroe.str'r^,  nu  h  Ui-rlia  xurftlklnklM  VWde, 
am  in  »eine  klinische  Thätiplicit  wierlpr  einzutrrtiTi. 

—  —  Die  »on  Herrn  Virrhow  am  StiTlirt:i(;i-  S  i  lu"- n  I  «■  i  n'!-  ge- 
haltene Gedtchtnissrede  Lrtiadet  sivb  pefpowärti^  unter  der  Presae 
nad  wird  in  wenigen  Tagen  im  Verlage  der  Hiracbvald'nchen  B«ch- 
handlnng  TerOffcntlicht  werden.  Die  aorgfUtigeD  and  einlebenden 
StodMD,  welcbe  Vireho«  teiaer  biiognpbiachen  Charactenstik  dea 
DOMW  Todten  au  Oraade  getagt,  laaiM  dicaclbe  nicht  bloe»  ale  ein 
watk  fiatttToller  Erinnerang  erarheineD ,  sondern  als  einen  »ehr  be- 
JaalMBea  Beitrag;  znr  EntwickelDnKS|;es>ciiicht«  der  modernen  Medicin. 

—  —  In  der  am  2'.  Mür/  absehaltenen  General -Ver»ammlnnB 
der  Berliner  Mtsii  i.isi  In  n  *  ii^n  UM'haft  vnrde  der  früliprc  Vorstana 
dcrst  ILicr.  »ifd»  rprwählt.  mit  Ausnahme  dea  Professor  .Sc  h  w  e  j  pger, 
»cli  lji  r  wr[;i  n  (nur  ili  nin»ih--t  anzDtretenden  prflüseren  Reine  eine 
Wiederwahl  abgolohnt  balte;  an  seiner  Stelle  worde  I)r.  Koaenstein 
■üt  den  Fonctionen  dea  Schriftftlbrers  betraut  Der  Voritaid  baalaht 
menwirtlc  an»  den  Herren  v.  Orlfe,  *.  Laagenbaek  nnd  Kflrt« 
nanitMBden),  Gnrlt,  Potner,  Roaaaataia,  Siagnaod (Sehrift- 
munli,  Aoe.  Hiraeb  (BiblMOMkar)  aad  Klaia  (KmaMofthrer) 
Ma  t<iwwlitiga  Zahl  dar  <kaallMhriU-llitKli»<«r  >at»Ht  «M. 

TL  Aatlichf  nittbeOnin. 

PeraonaJiea 

Aoizeichonng  en:    Seine  llaj<  --!:it  iler  KCnip  haben  allerpnidigst 
gernht,  dem  ordentlichen  Profei>i<or  an  der  UniTeraitit  Kiel,  Dr.  med. 
■aaiarch,  den  KSaiglichen  Krooen^Onlao  8.  Kkiaa,  da«  Staka-  a. 
•'-'-"•"X^-Jutt  Proet  beim  Rheiaiaehea  Fionir-BataiBoa  Mr.  8.  dia 
IT  aaia  Salhca  Adlar^Ordea  4.  Klaaaa,  dan  praktischen 
mmm  Ttt.  Bchaicber  aa  OSrIita  nad  Dr.  Klopaeh  xu  Greifen- 
mm^  la  Pommern  den  Characlwr  als  SanitlU-ltatb  au  verleiben. 
Aaatallang:  Der  praktiecha  knt  Dr.  (joedecke  in  Nieder-Rosen 

ht  aam  Kreia-Wundarjt  de»  Kreise«  Kreutbarp  ernannt  worden. 
Hiaderlassnngen:    Prakl.  Arit  Ur  Capeilmann  in  Aachen. 

Verlogen  sind:  Dr.  Il:tr»art  Ton  Itialla  nach  Toikemit,  Dr. 
Schuli  Ton  Göiliti  nach  Rt'ii  henbach  :n  Ober-Schlesien,  Dr-Men- 
■al  von  Kieder •  KQbacbmalx  nach  lierlin,  Dr.  Reis  von  Lutaerath 
■ach  LooiaeDthal,  Kr.  SaaiMtek»  Waadant  1.  KL  Pfratar  voa 
mailarherg  nach  KUmAbhIi. 
Apatheken  Angelegenheiten.  Der  ApotbalMr  Schaidt  kat  dia 

■aa  angelegte  Apotheke  ia  Uaape,  Kr.  Hagea,  arMbak 
TftdaafalL  Xnia>WDDdarat  Thiel«  in  Btttow. 

laMdttta  der  Icracdaallaa  1*  dar  AlBM  «ihnad  de»  UitaHM. 

Im  Lai:fi'  dr-x  Jahre»  1864  »ind  bei  den  verschiedenen  Tmppen- 
Iheileo  der  Armee  Qberhanpt  Tacciairt  und  re»i>.  revaccinirl  worden: 

Ksrbaa  der  htkm  bai  ihaas  atalt|afeabtaD  Tacei- 

deutlirhe    .    .    .  !y9.396, 

und<M!t!iche    .    .  7,2fi.'>, 

Dia  darch  die  jetz^-e  ImpfiiDp  erieupten  SchntapoekcB  Waren, 
_  «teilten  Unterauchungen,  in  ihrem  Veiianii 
regelmässig  bei    .   .    .  43,ö9€, 
anregeimisaig  bei    .  .  10,S(lö, 
nad  bei  1&,469  blieb  dia  lapAuig 

I  akaiB  lilUt 

Ma  «kaa  Bnbig  gebliebene  Impfung  «aida  «iadarinll: 

mit  Erfolg  bei   .   .   .  4,887, 
ohne  Erfolg  bei  .   .    .  10,392. 
Ü  Nfl  der  Impfung  entatatiden  kcbte  Vaccine  -  i^Mt«ia,  aad 


Taa  da« 


1  bi«   5  Paatala  bei 
G   •  10 
II    -  30  . 

tt  •  ao  • 

im  tni  Mar  alt  WO^ 


34,368, 
14,923, 
8.419. 

m 


vir  4ta  M*Ui.  «u*  { 
I  Oplv  4u  aneta  jiwiiasa  M, 


i(  *btr  Iii»  In  tUAt  tutumia  BpM*- 
Ma*B  noaptui«  tmtt  Aariu, 


e  Meuachenpockea  auabraehen.  neben  welchen  in  4  Fillea  die  daich 
e  impfang  «HglM  fidwl^aainD  aaciaMU  nnd  latafaalaaig  Ter- 


von  Varioellen  ....  8, 

von  Varioloiden ....  S3, 

von  ichten  Pocken  .  .  1- 
Aas  vorstehender  Ueberhicbt  ergiebt  »ich,  da?«  in  Jahre  18*4 
Oberhaupt  69,(»60  Individuen  m  der  Armee  resp.  vaccioirt  und  revac- 
cinirt  worden  aiad,  aad  data  b«  43,596  —  incL  dar  Dach  erfolgloter 
Impfunp  wiederhoH  Geimpftea  aber  bei  48,498  —  daiaelben  ichte, 
repelmüssif;  verlanfeae  Scnatapockea  dereb  die  üapfaag  enaagt  War- 
den. Es  kommen  alao  auf  100  der  Geinpfteo  Ober  »  —  iaeL  dar 
nach  erfolt;los«r  Impfnni;  aber  beinahe  70  —  bei  denen  die  Imptbag 
Ichte  Schuixpocken  mit  regeln Issigem  Verlaufe  ur  Folge  hatte. 

Es  »itiii  im  Jahre  Itl&i  wiederum  mehrere  —  7  —  FUle  beob- 
»cli'.i  t  »Lirdrn,  in  denen  bald  —  3  bm  8  Tage  —  nach  der  Impfung 
dii   ■■      ■         ■  ■     ■         ■  ....   

liefen. 

Aa  deo  Maaaeheapocken  eind  wihrend  dea  Jahrca  IS64  Oberhanpt 
190  Indtvidniea  in  der  Armee  erkrankt,  and  »war  27  aa  Varicelleo, 
83  an  Variolotdaa  aad  10  aia  Ichtaa  Pockea.  Voa  jaaaa  190  Er- 
krankungen an  daa  Blatten  «reigaeteD  aich  84  —  alaiiicli  17  FlUa 

von  VariceUen,  41  FiUe  von  Vanololdaa  aad  6  Fille  von  lebten  Pok- 
ken  —  bei  Kichtrevaccinirten ,  30  —  nnd  »war  7  Fälle  von  Varicel- 
len. 20  Fälle  von  Varioloiden  und  8  FUle  von  Vhfen  Pocken  —  bei 
ohne  Erfolg  Revaccinirten  und,  iri«  vorstchfi  <k'  Lichcrsicht  eri;i( ':)•., 
26  —  iiänilirh  3  Kille  von  Varicellen,  22  Kilii^  von  VarioloidcD  und 
1  w  ti  ichten  Poiken  —  bei  mit  Erfolg  Kevwcinirteu.  Unter  den 
leutereu  befindet  eich  ein  öti  Jahre  alter  Wachmeister,  welcher  im 
Jahre  1884  mit  Erfolg  ravaeeinirt  «aidaa  mr  ud  im  SipHaibai  188* 
von  Variobidea  befaUea  wnrde. 

Beim  7ten  Anaee-Coipa  kmai  aa«b  wihrend  des  Jahrea  1864  IcA 
Pockenfall  vor.  b^ai  4tao  Armee- Co rpe  dagegen  sind  3,  beia  8lia 
Armee-Corps  4,  beim  5tea  Amee-Corpa  9,  beim  Garda- Corpe  18, 
beim  leten  Armee-Corp«  14,  beim  2ten  Armee-Corp»  18,  beia  Stea 
Armee-Corp«  28  und  beim  6t«n  Armee-Corps  31  Mann  im  Laufe  de« 
geaaeatea  Jahres  an  dtn  r'ri<:k<'ii  eriLrunkt. 

Die  häaSgKten  Krkrankun|:i-Q  nn  <leii  Foi  ken  ereigneten  »ich  im 
Mai,  nämlirb  28;  im  Juni  kamen  10  udiI  etti  ri  so  viele  im  November 
vor,  im  Min  9,  eben  ao  viele  im  Decembcr,  im  April  8  und  ein« 
glaicba  Zahl  ia  Octebar,  im  Febraar  7,  in  Juli  5,  im  Jaanar  S  nad 
«Imd  ao  viel  im  Septeaber;  die  wenigaten  Poekenkraaken,  almlich  8, 
lieferte  der  August 

Daas  im  Jahre  1864  mehr  Pockenkranke  ata  in  frSherea  Jahrea 
nach  EinflUkrang  der  Revaccinatiou  in  der  Armee  vorgekommen  oind, 
iat  wohl  tiaea  Theils  auf  Rechnung  der  grosseren  Stärke  der  Armee 
zu  aetica,  andern  Tbeils  aber  auch  dem  umstände  heixumesaen,  das* 
in  »ehr  vielen  (legenden  der  Monan-hie  die  Pocken  unter  den  Civil- 
Bewohnern  stark  grassirten,  wodurch  viele  (iele<;cnheit  lur  Ansteckung 
geboten  wurde,  die  dann  bei  allen  denen,  bei  welchen  d.«.'  I>iwpo»i- 
tion  aar  Pockenkrankbeit  mcbt  ganx  getilgt  war,  sehr  leicht  erfolgea 

Debnnaa  iat  die  Kiaakheit  ia  der  gMaaai  IMnalii  dir  fOt 
laliod  IM  gntaite  wlaufen  nnd  oft  gana  nabedeatend  geweeeo, 
«iawoU  iieb  diaaalM  altnnter  auch  emtter  aad  bedenteoder  geseigt 
bat.  In  einem  Falle  wnrde  durch  dieselbe  der  Tod  berbeigefQhrt, 
nümlich  hei  einem  Recruten  vom  Ersatx- Bataillon  des  twn  llraodea- 
burpscben  Infanterie  -  Regiments  No.  25.  Dieser,  welcher  deutliehe 
Narben  frflhercr  Impfung  aufiuw.  wcn  halte,  wurde  am  7.  Juni  der 
Revaccination  unterworfen,  erkranlite  alier  bereits  iwei  Tvt^v  daraaf, 
am  9ten,  nnd  am  11.  Juni  brachen  die  irhten  Menschcnpai  ken  her- 
vor, die  bald  in  solcher  Zahl  er»cblenen,  dasa  der  KOrper  damit  gaa» 
Oberslet  nnd  unförmlich  enteteilt  wurde.  Zaha  Tafa  aaeh  daa  antM 
Eraeheinen  der  Pocken,  am  31.  Juni,  ward«  dareh  daa  Bltarnagsfleber 
dar  T«d  taiha^tlhrt 
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Inkftlt:  1.  Mittlieiluoeen  aa»  Kliniken  and  Krankenhäusern:  Au«  der  »u»aeren  SUtion  der  Cliaritc:  Fisc  her  nud  II  i  r sc h  f e t d ;  Tinea 
tODsaraiis  des  ganxen  KOrpers.  II.  MittlieiluoKen  au«  der  N ieroejer'schea  Kiiink:  Immermanu:  Vier  FäiU-  vim  (iplumkrank- 
beiten  (Porisetiung).  III.  Eulenberi;:  Ucb«r  gefärbte  \Vacb»kerzen.  IV.  Feuilleton  (».  Liebig:  Das  Klima  ron  Keicbenbail  — 
Correapondenx  —  Ta«esgeachichte).   V.  Amtliche  Hittbeilai^en.  —  ' 


L  littheUufca  iw  Klinikoi  Knuükcalrftncni. 
in  im  luMiw  ttitin  I«  aulM. 

(Idfe||e  «in  drn  SlikiArilrn  Ir.  I.  FItrher,  ilrl^Ttnitm  int«, 
n4  Hr.  £.  llrtckfcld,  iuiitcuante.) 
4,  Tiae»  t«iii«rsM*  i«a  g»atei  KArper*.  PiU« 

dieser  Form. 

B>  HSppfce,  Tucblergeselle ,  ging  der  Uaot-Station  der 
Gbnilä,  «deha  tw  Zait  oIm  Nabaa-Abttaihng  dw  Iwmren 

Station  ist,  am  11.  Januar  d.  J.  zn.  Er  giebt  an,  frfiher  stets 
gesnnd  imd  von  grosser  K<jrperkraft  gewesen  sa  sein.  Syphili- 
tisch krank  ist  er  nie  gewesen.  Vor  drei  Jahren  im  Winter 
(1863)  HakaiB  er,  aha«  data  er  neh  eiaar  Uraaeha  bawoaat  wiie, 
KapItalMMrtea,  beaandera  io  dar  Stim,  daranf  worde  die  gaaie 
Dt  empfindlich,,  sowohl  spontan,  .ils  auf  Bcrühninjr.  Die 
tu  werden  als  eine  tnässige  Hyperästhesie  geschildert, 
n  dar  aich  ab  und  m  kleine  nenralgische  Anfälle  geaelltea,  die 
iadaMan  nie  ao  iniamiT  «wdtn,  daaa  aia  da»  PattaBlan  ia  aaU 
aer  Arböt  behiaderten.  Biniga  Wadhaa  daraaT  wrapflrte  Patient 
ein  starkes  Jucktn  in  der  KopfluaiA  Diese  äusserst  hUtige 
Empfindang  fing  vom  Scheitel  an  oad  Tarbreitete  sich  von  hier 
«aa  allnilHg  aach  der  Paripberieb  Daa  Jadtea  war  aaibr  atark, 

mit  peinlichem  Hitzegefühl  verljuntlen.  e.s  vrrsrliw.ind  ah  und  zu, 
kehrte  aber  iuiuier  schnell  wieder,  besuuüers  lebhaft  war  ts, 
wenn  Patient  recht  wann  worde.  Nachdem  dies  etwa  ^  Jahr 
bestanden,  bemerkte  ein  Kaaerad  dea  Patientan,  «elehar  iha 
wegen  des  snpponirten  Ungedefera  binnite,  daaa  anf  dem  Schei- 
tel eine  kable  Stelle  von  dir  lines  Zweiproschen.sfücks 
aatataaden  war.  Jetzt  tiel  cn  dem  i'atienten  anch  ein,  dass  ihm 
■ait  aimger  Zeit  daa  Margens  beim  Kämmen  aebr  viel  Haare  im 
Kaanae  geblieben  waren,  er  hatte  indessen  bei  seinem  sehr 
starken  Haarwuchs  nichts  Arges  daraas  gehabt.  Diese  kahle 
Stelle  vergrössertc  sich  nun  regelmässig,  wobei  sie  immer  eine 
kreisförmige  Gestalt  behielt.  Die  Kopfhaut  selbst  soll  dabei 
gaas  geaaad  aad  rein  gebliebea  ttün.  Nach  eiaen  balbea  Jabre 

war  diT  Hn'iril-'fvLt  so  ^rross.  d:i.ss  nur  noch  ein  srbinalcr  Krritiz 
von  ll.-iariii  fjirig  jcelilieben  war.  welcher  vielfach  defect  die 
normalen  Grenzen  des  Haarstandes  umfaaste.  Nach  dem  Ge- 
brauche von  Uananittela,  beaoadara  tob  atarkaa  Sduaunaifea» 
fing  das  Haar  wieder  stt  waehaea  aa,  da»  Jacken  hatte  «afga- 
hört  und  wiilirend  der  noch  stehengebliebene  Krauz  miu  ll.iareu 
anch  auatiel,  kam  an  den  Obrigen  Tbeileu  der  Galea  ein  Junger, 
krlMger  Nachwuchs.  Mw  aa  awei  Stailea  daa  Kapfaa.  geaaa 
den  Tubera  parietali«  entsprechend,  bestand  das  Jacken  leise 
fort  und  es  blieben  hier  ajaoi  runde,  kahle  Stellen  von  der 


Daa  aei 

Haar  hatta  dia  nvba  aad  Starke  dca  IHfkaren.  Etwa  nach 
einem  Jabra  fing  das  Jacken  wieder  stirker  an,  von  den  beiden 
surückgcbliebvncn  kahlen  Stellen  aas  verbreitete  sich  dasselbe 
Ohar  den  ganten  K«^  and  fliagea  ana  aneh  ia  groaMB  Kraiaea 
8B  diaaea  Stelleo  die  Haara  aa  anacoflillaB.  Voa  dleaar  Zeit  aa 

ist  das  Jucken  unver.lndcrt  gebliclipn  und  dw  H.xare  kehrten 
nicht  wieder.  Etwa  ein  Vierteljahr  darauf  bekam  l'aticnt  eine 
Art  Blntgeaehwdr  aa  dam  fachten  Marge  rapraorbitalis,  dasselbe 
kam  Ton  selbst  anf  nnd  nach  seiner  Verheiinng  atellta  aich  auch 
an  den  Wimpern  dasselbe  Jacken  ein  nnd  die  Wimpern  fielen 
bald  darauf  alle  aus,  erst  an  der  rechten  Seite,  dann  bald  dar- 
anf aneb  aa  der  linken.  Daaa  griff  dasselbe  auf  den  Käsen- 
Tflckea,  TOB  hier  an«  anf  die  CHIarrlnder  Ober  and  einige  Zeit 
darauf  verlor  Patient  auch  alle  Cilien.  Hierbei  beobachtete  Pa 
tient  zum  erüten  llale  au  den  aflicirten  Stellen  kleine  weisse 
Bläücben  und  KnCitchen,  welche  einen  hellen  Inluüt  entleertea 
und  daianf,  nachdem  ua  eiatga  2eil  gaaliat  hatten,  tu  kleinen, 
scbwarien  Borken  etatrackaetea.  Nach  ehiiger  Zeit  verschwan- 
den auch  diese.  Um  nnd  an  diesen  kleinen  Bläschen  war  das 
Jacken  am  stärksten.  Nach  einigen  Wochen  bekam  Patient  das 
Jaekaa  nach  im  Gaalebt  aad  verlor  mm  aneh  hier  anf  graaaaa 
Flecken  sein  ziemlich  volles,  dorlj  kurzes,  wei.-lins  liarfhaar» 
Ein  Exanthem  zeigte  sich  im  Gesichte  nur  selten,  doch  hfta^ 
Flecken,  wo  die  Haut  stark  abschuppte.  Zu  derselben  Zeit,  ala 
die  Affection  daa  Gesicht  befiel,  benierlcle  aie  anch  der  Patiaat 
am- Rumpfe  nad  aa  dea  Bzhrenridten;  baaeadera  belHg  wnide 
sie  an  den  Oberschenkeln  und  an  den  rnterarnien.  An  diesen 
Stellen  trat  dann  auch  das  oben  geschilderte  Exanthem  sehr 
reichlich,  doch  immer  «chnell  vergänglieh  aaf«  Als  Faliaat  der 
Anstalt  nach  vielen  vcrgeblicbeo  Knr -Versuchen  aagiag,  watan 
nur  noch  die  Schamhaare  unversehrt  geblieben.  — 

St,  praesens:  !:!ehr  kräftiger,  pit  genährter  Mann  von  fri- 
j  scher  F&rbung  der  Haut  und  der  sichtbaren  Schleimbtate.  Patient 
I  bat  k^na  Klage  aaaser  dem  atarkea  Joekea  anf  der  Hant  nnd 
den  Verlust  fast  s.'iiiimtlichcr  Haare  des  ganzen  K'.rpi-r.s.  Auf 
dem  Kopfe  stehen  nur  ucn-h  ein2:elne  kleine,  sehr  spärliche  Zöpfe 
t  in  einem  vielfach  unterbrochenen,  Kehr  schmalen  Kranae,  welcher 

Iaicb  aber  die  Tnbera  parietal  ia»  das  Tuber  occipitale  und  die 
Krenaabt  «rrtreckt  Dia  Gate«  sieht  glatt,  wei.ss,  wie  polirt 
aus,  nirj;cnds  eine  narbige  F.in/,iehung  oder  die  Spur  eines  Aus- 
schlages. Die  ausfallenden  Haare  brechen  nicht  ab,  aondern 
Idaea  aicb  voilatladig  ana.  Maa  alebt  aomit  keiae  Oiarsfaapfe 

in  dea  Bilgen,  auch  keinen  juujren  Nnrhwui !. |tie  noch  Rtchen 
gebliebcafla  Haupthaare  sind-  spröde,  au  diu  Enden  leicht  ge- 
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spalten  and.  ISm  »ich  bei  tlr.cm  l.-ison  Zupe  gleichfall«  lückt 
aus  dpn  HurbAlgen.  Die  Sonsibilitit  ticr  Kopfhaut  ist  nkht 
wesentlich  alterirt,  Hyperästhesie  nirgends  nachweisbar.  Doch 
h»t  Pitient  imnicr  noch  starkes  Jucken  auf  dwielbeo.  Nach 
dem  Imlteli  tritt  die  Empfindung  eines  tebnenbaftea  WamdHit» 
lof  dem  Kopfn  ein.  Die  Augenwimpt-rn  iinrt  Cilien  fehlen 
ToUattadig,  die  Lidrinder  sind  leicht  gerötbet,  die  Conjaoctivae 
Biaalg  iqjidrt.  Aach  im  Geaidite  MilcB  Ae  Haue,  nur  ab  md 
in  ist  ein  schmaler  Streifen  eines  weichen  Flanms  von  geringer 
Pignientirang  stehen  geblieben.  Hier  finden  sich  einzelne  klei- 
nere  Partien  der  Haut,  welche  mit  feinen  Schüppchen  besetzt 
■iBd.  Mach  dem  Abkratsen  deraelben  bleibt  eine  feacbte,  leicht 
gerMhete  Stelle  tnrtek.  Am  Rmpfe  ood  an  den  Üxtremitlten 
finden  sieh  die  Haare  gleichfalla  nur  in  schmalen  Strichen,  die 
andern  Stullen  sehen  wie  rasirt  aus.  Doch  ist  auch  hier  von 
BaarstSmpfen  nichts  zu  sehen.  Hier  sieht  man  die  Haut  vielfach 
bedeckt  mit  kleinen  Bl&schen,  welche  wenig  erhaben,  mit  einem 
leicht  trQben,  serösen  Inhalt  erffilU  sind.  Sie  sitzen  isolirt  auf 
einer  sonst  ganz  gesnnd  erscheinenden  Haut.  Naeh  der  Entlee- 
raag  trocknen  diese  BUachen  entweder  schnell  ein,  oder  aie  be- 
decken  aich  nrit  k1einai,*aehmnlsigen  Borke«  nnd  die  Hclinng 
tritt  dann  unter  Abschuppunp  der  darunter  liegenden  Haut  ein, 
Am  dichtesten  stehen  diese  Bläschen  an  der  inneren  Seite  bei- 
der Obefftchcnkel,  sie  sind  der  Sitz  des  lästigsten  Juckens.  An 
den  Migeln  konnten  wir  eine  weaentUehe  Alteration  nicht  ent- 
decken. Sie  waren  sehr  kors,  etwas  brüchig  nnd  rissig.  —  Im 
l'ebrigen  ist  P.itient  pfsund  und  fieberfrei.  Der  l.'rin  enthält 
weder  Eiweiss  noch  üucker,  ist  sauer,  apec  Gewicht  1U17. 
Pols  —  M,  Aitctis  writ,  von  mittlerer  Spannung,  mSsaig  hohe 
Welle.  Bei  der  niicroscopisehcn  rntcrsuchanp  der  Haare  und 
Haut  fanden  wir  eine  gros.se  Menge  von  Sporen  und  Pilzen  in 
denselben,  welche  den  von  Gruby,  Kleinhans  und  Rärcn- 
aprnng  als  Trichophytoa  beacbriebenen  glichen.  Dieselben  be- 
standen meist  ans  rnndea  SforaB,  «eleho  anffalleBder  Weise  Ter- 
gchie<l(:rir  r,rns.se  zeigten  (c).  Sie  waren  zu  dtii  versi-hiinlHnsten 
Gruppen  und  Figuren  vareiirigt  (a>.  Zwischen  diesen  Sporen 


finden  «ich  eiiMlao  wa^e  dentUeh«  MycelinmMen. 

waren  gegliedert,  doch  nicht 
(b).  Ein  einzelnem  Glied  hatte  die 
Grösne  von  zwei  Millimetern;  mehr  als 
drei  Glieder  haben  wir  nicht  gesehen. 
Der  Pils  fand  aich  «af  den  Haaren 
«  in  dichten  Reihen  bis  an  der  Wamel 
derselben. 

Patient  gebrauchte  Seifenbäder  und  Waschungen  wit  Subli- 
mat. Rr  verliess  wesentlich  gebessert  die  Anstalt  nach  swei 
Monaten.  Doch  zeigte  sich  keine  Spur  eine«  neuen  Haarwnahsss. 

Wir  haben  die.seu  Fall  einer  eingehenden  Mitth'  ilunz  werth 
gehalten  sor  BeatiUigung  der  Ansichten  der  Dermatologen  Frauk- 
loieks  Ober  die  paraaitiaGhe  Natar  der  Tinea  tonsorana,  woran 
deutache  Dermatologen  bisher  immer  noch  gezweifelt  haben. 
Bigenthflmlich  in  unserem  Falle  ist,  da.is  die  Haare,  wie  es 
sonst  beobachtet  wurde,  nicht  abbrachen,  sondern  au!^tieleD. 
Vielleicht  hatte  dies  in  frftheren  Stadien  wirklich  Statt  gefunden 
und  war  vom  Kranken  Sbersehen.  Dam  bitten  wir  dre  lotste 
Periode  nur  beoliarhtet.  wo  srhon  eine  tiefere  Eikraiikunt'  di-r 


Uaarb&lge  biaiugekommen  war. 
AllMtioB  fndat  man  Ib 
Kleinhans  «her  die 


Genauere  Angaben  über  diese 


IL 


Dr.  II.  Imiuersnnnnt 


(Schluss  des  ersten  Artikels  ' 
Vergleichen  wir  den  Einfluss,  welchen  ein  nekrotischer  Er- 
wriebnagahord  auf  daa  übrige  G^im  anoQbt,  mit  dorn,  weisen 
ein  Blutergass  von  einigem  Umfange  nnthweiidigcr  Weise  her- 
vorbringen muss,  so  ergiebt  »ich  leicht,  das  erstcrer,  weil  die 
erweichten  Gehiroabschnitte  kaum  mehr  Platz  in  Anspruch  neh- 
men, als  im  geannden  Zustande,  den  Schidelraam  wmt  weaiger 
beengt,  als  ein  Blutergnss.  Die  taA  bd  Thrombose«  votIeoIb* 
menden  all^'en  ^'in"n  Prtraly.seu  Scbeiosn  auf  dem  GebitnOdem  tu 
beruhen,  welches  die  Entstehung  «iaer  Tbrombrose  begleitoL 
Kn  «okhes,  to  korttr  Zeit  sich  estwidnlades  Oedem  fahrt  dann 
zu  den  Symptomen  eine«  soganamitan  apoplectiaeben  laonHaa; 
aber  dieses  collaterale  Oedem  dauert  nur  kurze  Zeit,  und  die  von 
ihm  abhängende  allgemeine  Paralyse  geht  desshalb  bald  vorüber. 
Halten  eich  die  Erscheinungen  eines  ailgemeiaen  Gebiradrockes 
lange  Z^,  so  spridit  dies  mit  der  grOsstca  WahroehMlicfakoit 
fOr  eine  den  Schädelraum  dauernd  bci-ngende  Krkr.inknng,  und 
auch  wir  schliesseu  in  dem  vorliegenden  Falle  aus  der  langen 
Dauer  der  sogeaanntcn  Druckerscbeinongen,  dass  wir  es  mit 
einem  Blatorgnsa  «nd  nicht  mit  einer  Gehimerweiehuag  an  thui 
haben. 

Wir  stellen  somit  unsere  Diapnose  auf  einen  apoplerti- 
achen  UerU  in  der  linken  Grosshirnbemisphäre  und 
kSnnen  hinsnfbgni.  daaa  die,  wen  auA  in  wenigen  Tagen,  doeh 

nicht  plötzlich  ..Rchlagartig'"  aufgetretene  Lähmung  für  einen 
langsam  erfolgten  Hlutaustritt  spricht.  Wir  können  weiter  hin- 
zufügen, dass  die  BIlkhh^'  ^  i  einem  sehr  abuadanten  Extravasate 
geführt  haben  mnss,  da  die  allgemeinea  Dmekeraehainungen,  von 
welchen  die  Hemiplegie  begleitet  ist,  seit  Wochen  OTTer&ndert 
fortbestehen. 

Schwieriger  ist  die  l'rage  nach  den  Veränderungen,  welche 
das  anagetreteoe  Blut  nnd  die  Umgebung  des  apoplectiscben 
Herdes  im  Verlaufe  der  letzten  Wochen  erfahren  haben,  zu  be- 
antworten. Nach  der  Daner  der  Krankheit  sollte  man  vermuthen, 
dass  der  Herd  abgekapselt ,  das  rrpcKsene  Blut  zerfallen  und 
nach  eingetretener  Fettmetamorphoee  zum  Tbeil  resorbirt  wor- 
den sei.  Indessen  wir  nehmen  Anstand,  ia  nnserm  ndle  an  die- 

sen  normalen  und  günstigen  Vi-rlauf  zu  dcnki'n,  wi  il  i;nt  diT 
erfolgten  Abkapselung  und  tbeiln-cisen  Ke.surptiuu  des  E.\tra- 
vasatea  die  allgemeinen  Druekvrscheinangen  sich  zu  mässigen 
oder  gans  an  Terschwinden  pflegen.  Aus  dem  Fortbestehen  der 
Drackerseheinungen  sehHessen  wir  mit  Wahrachmnlidikuit,  daaa 
dieser  günstige  VerLiuf  nicht  eingetreten  ist. 

Die  Prognose  ist  nicht  nur  quoad  valetudineni ooitplolamt 
aondem  auch  quoad  Titam  durchaus  vngOnstig  an  stelle«.  Die 
Hoffnung,  dass  die  Lthmung,  wenn  d>T  Kr.'inke  am  I.t  ben  bliebe, 
verschwinden,  oder  sieb  wenigstens  bessern  werde,  ist  äusserst 
gering.  Selbst  wenn  der  Herd  seinen  Sitz  nicht  im  Corpus 
striatnm  oder  im  Thalamns  haben  tollte,  ist  anzunehmen,  dais 
diese  Stellen  durch  die  Isng  dsuenide  Antmie  irreparable  Er- 
iiiili: uii^s'-tHniTipen  erlitten  halien.  Es  können  ^oli^tandige  He- 
miplegieen  spurlos  verschwinden,  aber  in  den  Fällen,  in  welchen 
Um  geaehiakt,  beginnt  die  Bessemng  schon  Mhaaitigv  Jede 
Woche  llagairen  Bestehens  macht  die  AnaaiiAt  aaf  das  Teneh«in* 
den  der  Lfhmung  geringer. 

Aber  es  ist  auch  nicht  zu  hoffen,  dass  dar  Kiahke  «oeh 
Ungere  Zeit  am  Leben  bleiben  wird.  Die  Zeichen  des  ferAo- 
ttehendea  „allgemeinen  Gehimdmeka"  sind  mall  omiiris.  Die 

Erfcihrung  lehrt»  obgleich  wir  den  (iriind  dieser  F.rscheinung 
nicht  verstahw,  dssa  die  Ge««ma}t-Emähruiig  des  Kürpers  durch 
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schwere  Störung  der  cerebralen  Funktionen  leidet,  dass  die  be- 
treffenden Kranken  einem  Marasmus  verfallen  und  in  hühem 
Gnde  valnerabel  werden. 

Awb  in  uwenn  Falle  mflnen  wir  farehtni,  diu  der  Krank« 
in  triebt  za  langer  Zeit  toarantiBeh  xa  Grtmd«  geht,  wenn  er 

nicht  rinr!i  früher  einem  intcrrurrcnti-n  Lcidi'n,  sitwa  finrr  1'bcu- 
mooie  oder  dem  uro  sich  grei/endeD  Decabitns  unterliegt.  Za 
dem  Eirtaleiliea  eiaer  PDemiMaia,  weick»  wftJwriipgwnto  mar 
rastisrlif  Individuns  und  vorauf swcise  durch  chronische  Gehirn- 
leiden niarastisrb  |:cwordeuo  Individuen  besonders  häutig  befällt, 
kflnnte  in  uaserm  Falle  dia  grosse  Indolenz,  welche  der  Kranke 
beim  Essen  nnd  Trinksa  isigl,  und  di«  bei  GehimkriDlKn  ge- 
«flknücli  vorhandene  Uneniplndlidikstt  des  ScMimdes  nnd  des 
Keüdkopf'^'H  leitragen.  Ea  liegt  anf  der  Hand,  dass  bei  der  Alt 
nnd  Weise,  in  welcher  der  Krank«  fljpeiaeii  und  Uetrttke  ts 
sidi  ninnnt,  sslir  leiekt  kleine  Partikel  dcnellMn  In  dti^  Lvyu 
eindringen  nnd  von  hier,  wenn  sie  nicht  durch  HnstenstAsse  wie- 
der ausgeworfen  werden,  in  die  Bronchien  gelangen  kennen. 
Fremde  Kfirper  in  den  Bronchien,  Dsmentlich  der  Verwesung 
ansgssetste  Fragmente  von  Speisen,  sind  eine  btafig«  ürsaehe 
aehleiebender  Tnenmonieen  mit  Ausgang  in  TMrewcnc  des  Lnn- 
pngewebes. 

Bei  einer  so  schlimmen  Prognose,  wie  wir  sie  gestellt  haben, 
ist  sine  eingreifende  Therapie  idabt  nm  PlatM,  Wir  missen 

nns  gesteben,  dass  wir  den  iibeln  Aufgang  nicht  abzawendeo 
vermögen.  Eine  Behandlung  der  Lähmung,  etwa  durch  Anwen- 
dung des  inducirteD  oder  des  conatantcn  elektrischen  Stromes, 
wOrd«  nur  beweisen,  dass  wir  von  den  Leistungen  dieses  wich- 
tigen fhempentiscben  RQtfsmittels  «in«  Terkahita  Vovstdtttng 
hätten.  Die  Annahme,  dass  diirrh  die  Applikation  des  constan- 
ten  Strontes  eine  Regeneration  zerstörter  centraler  Nervenfasern 
and  OangHensdlM  befördert  werde,  halten  wir  für  eine  Illusion. 
Uh  mflssen  nna  daraaf  baschrftnken,  den  Kranken  symptomatisch 
zn  bebandeln  nnd  fibeln  ZoAllen,  Tor  Allem  dem  Ihnsichgreifcn 
des  Decubitus  entgegenzutreten.  Unsere  ViTordiuinp  Lrsieht  in 
der  Darreicbnng  einer  leicht  erOftienden  Mixtur  und  in'dem  Ver- 
Undca  der  erodirten  Stellen  au  Krentbcin  miC  Uag.  cnntm 
decub.  Autenriethii. 

I)pr  weitere  Verlauf  der  Krankheit  bis  zum  scblieaslichen 
k'thalen  Ausgang  War  nnch  den  Nntiicn  der  KmakengeKbiehte 
Irars  folgender! 

2«.  Kovbr.  iu  Patinnl  adillft  ftut  fortwlhrcBd  nd  isst 
nur  auf  ^ekta  Aniwdemng.  An  den  Pnpilleii  nichts  Abnor- 
mes. Pnb  66» 

29.  Vövbr.  A.  Pds  M.  Stntns  tdem.  Der  DccnUtna  hat 
•ich  nicht  weiter  ausgedehnt 

2.'  Dezbr.  M.  Der  Percnssionsscball  am  Thorax  überall 
normal.    Kein  Zeichen  von  Hypostase  an  den  abhängigen  Par- 

thken  der  Langen.  Pnia  St.  Papillen  normal.  Respirations- 
freqoens  19.  Patient  %at  in  des  lehten  Tagen  den  Stahl  ganz 

nnter  sich  }:ihin  lassen. 

2.  Uezbr.  A.  Kesp.  22.  Pols  7ü.  Patient  hat  heate  kei- 
nen StnUgnng  gehabt  Der  tomnolenta  Zntland  dauert  fort 

8.  Desbr.  A.    Pols  UM.    Resp.  2s.    Sf.qrkir  Srhivris?. 

4.  Deibr.  A.  Puls  Kesp.  :it}.  An  den  Pupillen  keine 
Ter&nderung 

&.  Desbr.  H.  Pnls  «4.  Kesp,  20. 

5.  Desbr.  A.  Pnls  98.  Besp.  20.  Pat.  ist  etwas  aufmerk- 
samer auf  .siini-  L°ni{:ebung 

6.  Dezbr.  A,  Pat  sieht  sich  im  Krankenzimmer  um,  zeigte 
tiacn  weniger  bcnonnnenen  Gcsichtsnusdnck  md  hat  heute  etwas 
m^T  gsfesacn.  Puls  R(-sp. 

8.  Dezbr.  Puls  96.  in  der  Lunge  keine  abnorme  Erschei- 
nungen. Der  Decubitus  nicht  weiter  verbreitet,  ala  frfilier.  Die 
psychiKhcn  Funktionen  wie  in  den  letzten  Tagen. 


I        9.  Dezbr.  A    Pat.  hat  wieder  den  panzen  Tag  fSMihlafin. 

Puls  120.    R«Kp.  Hl),  stertorOs     Etwas  Husten. 

10.  Dizbr.  M.  Pnls  llK  Trachealrasaeln.  Baneh  weniger 
eingeannkem.  Tod  um  ll(  Uhr  Vormittags. 

Bei  der  Epikrise,  welche  Hr.  Prof.  Niemeyer  vor  jeder 
I  Sektion  vorzulesen  pfii.pt,  utn  sich  na<  li  der  Sektion  an  das  gt- 

ischriebeoe  Wort  zu  hatten  und  eine  möglichst  gewissenhafte  und 
rdckriehtdese  Centrole  jedes  noch  so  geringen  Irrthums  in  der 
,  ppstellten  Diagnose  zu  haben,  wurden  die  wesentlichstm  Paaktn 
der  mitgetheilten  klinischen  Besprechung  noch  einmal  kurz  re> 
kapitulirt  und  dadurch  vervoMnMilügt,  dass  die  MOgliehksit  «innn 
Haematoaw  der  Dura  suiter  gsnnoair  erörtert  wurde. 

Ceber  den  lotsten  Punkt  sprach  sieh  Hr.  Prof.  Niemeyer 

etwa  foljrei5di.-i;ri;iasMjii  aus:  Ks  ist  iiii"f;Iidl  Wld  nicht  einmril 
ganz  onwahrscheiulich,  dass  der  üluterguss  nickt  in  dem  looero 
der  Hnkoi  GmashimhemiBphlra,  sondeni  obelhalb  derselben  sei* 
nen  Sitz  hat,  dass  es  sich  nm  ein  Haematom  der  Dura  niater 
bandelt.  Jedenfalls  lässt  sich  ein  solches  nicht  ausscbliessen. 
Der  Kranke  soll  von  jeher  etwas  veratandesschwach  gewesen 
sein.  Wir  wissen,  dass  UaematooM  der  Dum  nmter  bei  Indivi' 
dnen  mit  psyehisehen  SUhmngen  hinfiger  sind,  als  bei  Gesunden. 

DtT  Kranke  hat  f-.  rQvr  von  Zeit  /u  Zi  it  .■jti  Kf  jjfsriimi  rzeri  f:t;- 
litten,  eine  Erscheinung,  welche  beim  Haematom  der  Dura  malcr, 
dem  Ausgang  einer  Pachynwningide,  in  vielen  Ptllen  dem  Ein- 
tritt der  l.&hfflongs- Erscheinungen  vorhergeht.  —  Die  I^mung 
ist  allmihlig,  nicht  plötzlich  eingetreten,  ein  bei  dem  Haematom 
I  in  der  Regel  beobachteter  Verlauf.  —  Sitzt  das  Haematom  auf 
I  der  linken  Seite  der  FaU,  so  comproBzirt  es  die  Capitiarea  der 
I  linken  Gvosshimhemispfalre  nnd  Uhrt  sn  Hemiplegie.  —  Ist  der 
'  Krgu.s.i  sehr  bedeutend,  so  schützt  die  Kalx  nur  unvollständig 
die  entgegengesetzte  Grusshirnhemisphärc,  und  es  entstehen  alU 
gemeine  DrackerscheinuD^vn ;  abgesehen  davon,  dass  das  Haemur 
tom  oft  doppelseitig  vorkommt.  —  Endlich  wissen  wir  nichts  von 
BC^enannten  Reactions- Erscheinungen,  welche  dem  Eintritt  der 
I.ähmiiiif;  gefolgt  sind.  —  Diese,  wi  Ir  hu  auf  einer  traumatischen 

I Encephalitis  beruhen,  pfl^eo  beim  Haematom,  bei  welchem  dns 
Gehirn  kein  Tnran  erlfthrt,  sn  fehlen.  —  Alle  diese  Ho- 
mcnte  berechtigen  uns  lu  dem  Ausspruch .  dass  es  sirh  mfig- 
licher weise  um  ein  Haemat«m  der  Dura  uiater  Landein  kann; 
indessen,  wir  sind  weit  davon  entfernt,  auch  nur  eine  Wahr^ 
scheinlichkeits-Diagnose  anf  ein  Haematom  der  Dura  mater  sn 
stellen,  nnd  mdasan  dnbei  bleiben,  dass  wir  das  Cor])UH  striatum 
und  den  Thalamos  der  linken  Grosshirnhemispliiir<  f  ir  den  wahr- 
scbeiDlicbsten  Sita  des  ^plectischen  Heerdes  halten. 

Die  von  Herrn  Professor  Liebermeister  34  Stunden  nnch 
dem  Tode  vorgenommene  S»'rtion  ersrab  folgenden  Befund: 

Ziemlich  beträchtliche  Todtenstarre ,  geringe  Leichenhypo- 
stase, hochgradige  Abmagerung,  die  \ ordere  Bauchwand  mnl- 
denartig  eingesunken,  ia  der  Kreusbeingegead  AbschOrfeag  der 
Epidermis  nnd  KmttenUldnng. 

Das  Schädeldach,  nicht  auffallend  dick.  leipt  an  der  Innen- 
fläche tiefe  Eindrücke  der  Paccbioniscbon  Granulationen.  Letz- 
tere haben  im  TkeH  die  Dura  nrnter  peiferirt,  and  Ibiks  rekh- 
licher  als  rechts.  Die  convejti«  Gehimoherflache  zeigt  in  frap- 
panter Weise  ein  verschiedenes  Verhalten  der  beiden  Hälften. 
Linkerseits  ist  die  cberflscbe  auffallend  eben,  glatt,  die  Gyn 
sind  breit  nnd  flach,  die  Snld  schmal,  die  weichen  Gehimbtate 
prall  gespannt,  dflnn  nnd  trocken.  Rechterseits  die  weichen 
'  Gehirnhäute  etwas  frub,  durclifeiichtet,  die  (M-hirnobernäche  fast 
in  normaler  Weise  aneben,  die  Gyri  kaum  abgeflacht,  die  Sulci 
nur  wenig  ▼erengt.  Die  venflnen  GcOaie  nn  der  Convexitit 
beiderseits  in  gleicher  Weise  gefüllt.  Beim  Heransnehmen  des 
Gehirns  ergiesst  sich  ziemlich  reichlicli  Cerebrospinalflüssigkeit; 
an  der  Basis  schwache  Trübung  der  weichen  Gehiroh&ute.  Beim 
Abtragen  der  linken  Grosshirnhemisphire  wird  ein  umtangrei- 
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rher.  im  Ganrpti  n^fhr  »U  hChnereijjTOMer,  mit  kUrer  tOlWich- 
pclber  Flüssigkeit  gefüllter,  roehrfacti  ansgcbuchteter  Hohirtnm 
enlffneL  D«r«elbe  Dimmt  fast  den  ganun  Cmfang  des  linken 
Tlwlanntt  «pticM  «b,  antrackt  nch  bit  uhe  an  dw  coavexe 
Oberfliehe  der  Heinifphire,  itt  tob  dieser  sd  «oer  Stelle  mr 
durch  eine  '2  T.ini^-'n  dirkf  Schicht  von  Gchirnsubsfanz  f;etrennt. 
Die  innere  Oberfläche  des  Hohlrmnnu  ist  mit  einer  urten,  von 
blnfhalligw  OtAiMB  dwchioceaeD  Bindegewebnehieht  von  gel- 
lertartif^eni  AuatalMO  mtgekleidet ,  von  der  ane  nnr  Terebuelte 
Fäden  in  die  Flflmi|^eit  hineinragen.  An  mehreren  Stellen  der 
Gystenwand  prominircn  kleine  Höcker  von  schmutzig-rother  Farbe, 
die  bein  EinaebDeidea  wie  Altere  derbe  BliiIceriDDael  sieh  Ter- 
halten.  Die  GdiinaabaiaBa  ia  der  CangabUBf  der  Gjnte  ist 
Rchmutzig-gelb,  stellenweise  schniutzip-rothpclb  Ref.arlit,  durch- 
feuchtet, weich,  von  blutbaltigcn  Gefässen  durch:;ogen;  besonder» 
nach  Innen  und  Vorn  hat  diese  veränderte  Schicht  «ine  be- 
trächtliche Dicke  (bis  sn  %  ZoU)  nnd  laigt  sich  gegen  die  nor- 
male Gehirntrabstans  scharf  abf^egrenzt.  Der  flbrige  Theit  dar 
linken  (irossliiniljiMiiispbäre  von  normaler  lieschaffenheit,  auffal- 
lend blutarm,  ccigt  namentlich  auf  dem  Durchschnitt  weit  wsii- 
g«r  raichliehe  Bhtpnnkts  ah  die  «BtapndMBden  Thdl«  der 
rechten  Hemisphäre.  An  den  irTri^<!<>rea  Osldnaftwic*  keine 
Trübung  oder  Verdickung  d<"r  Intima. 

Bei  ErAffnung  des  Thorax  rctrahiren  sich  die  Lungeu  uu- 
vollständig.  Im  üersbentel  wenig  FlOssigkeit,  Plenraböhlen  leer. 
Beide  Lungen  an  den  abhängigen  Stellea  btotreicb,  0demat6s> 
von  vermindertem  Kli;ti^.li:ilt,  Das  Her?,  klein,  die  Witral- 
klappeoiipfel  etwas  verdickt,  nicht  retrahirt  In  der  Aorta  in 
dar  Nike  dar  Klappsa  Mekta  Vtidieknag  der  Intiaw,  die  Klap- 
poD  normal.  Dia  Hsfarasknlatar  fssl,  na  Usas-brlnnlieker 
Farbe. 

Die  Hils  klein,  fest,  der  Durchschnitt  von  dunkler  Farbe, 
das  Balkaagowebe  reiclilieh.  Beide  Kieren  klein,  blutreich,  die 
Kapsd  etwaa  schwerer  trenubar.  —  Die  Leber  kirfn,  «eieh, 

auf  dem  Durchscbnitt  deutliche  Läppchrnzcirbnung,  m&ssiper 
filntgehalt;  die  Galle  dünnflnseig.  —  Im  Magen  etwas  flüssiger 
Inhalt,  starke  Faltung  der  Sehlümbaut.  Die  DünDdilrn)«  sehr 
eng,  enthalten  «snig  tahsa,  gallig  gsArbtan  Schlaim.  Im  Dick- 
darm feste  PScatmassen.  —  Harnblase  leer.  —  Im  Anfang  der 
.\orta  desi  cndens  .in  der  eoneaven  Seite  eine  rirrumseripte  .Stelle 
mit  Verdickung  und  Verkalkung  der  Innenhant :  im  übrigen  Ver- 
lauf der  Aerla  B«r  verelnselto  leiebte  Trflbaagsn  uad  Terfiekaa- 

gen  der  Iiitima.    l>ie  übrigen  ArtSfisn  von  normalem  Verhalten. 

Bei  der  n.tcU  der  Section  ia  der  Klinik  gegebenen  Epikrise 
^rsch  sich  Herr  Professor  Niemeyer  otw.i  fnigcndcrmaassen 
aas:  die  Section  hat  die  Diagaosa  in  allen  wessntlicben  Punkten 
bestitigt  Wir  haben  die  Residuen  eines  grossen  apoplectisehen 
lli'crdes  in  der  linken  Gros.sbirnhen)isphäre  fui.'!  ri.  Iv-  li.-.t 
sich  gezeigt,  dass  der  Kranke  weder  an  einer  Herzbxx  rtrophie 
noch  an  einer  diffnssa  Rntartong  der  Arterienw&nde  gelitten 
hat,  eine  Bestätigung  unseres  Ausspruches,  nach  welchem  jene 
beiden  ätiologischen  Momente  in  vielen,  aber  nicht  in  allen 
Fällen  den  Hupturen  arterieller  Gebirngefässe  m  Grunde  liegen. 
Dnser  Fall  zeigt  von  Neuem,  dass  die  Diagnose  eines  H&matons 
der  Dara  aiater  flberaas  uasJeher  ist,  aad  daas  vir  sn/Zeit 
nirht  weiter  gehen  dürfen,  ala  an  die  Möglichkeit  zu  ')enk<-ti, 
dass  es  sich  auch  um  ein  Hiiaatom  der  Dura  mater  bandeln 
könne. 

In  BattaS  das  Aasgaagaat  nalchea  dar  Blntergnss  genom- 
MSB  hati  haben  wir  einen  Aagnostischen  Irrttmm  begangen;  der 
Votlaaf«  den  die  Kr.xnVheit  genommen  hat,  i- 1  i\<'T  i-.  rni;.le  mid 
ia|Meh  der  günstigste.  Der  Herd  ist  vollständig  abgekapselt 
aad  ist  ia  eine  alleidhip  noA  wikr  «aCngrdeh«  apoplaetlsch« 
Cyste  verwandelt  Der  Irrfhum,  dessen  wir  uns  srbuldif;  ge- 
macht haben,  ist  dadurch  entstanden,  dass  wir  die  Gröti.ie  des 


Herde«,  welche  allerdings  eine  ganz  nngewflhnlicAö  ,y(  onttc^ 
schätzt  haben.  Selbst  nach  erfolgter  Abkapselung  und  nach 
der  Itesorptioa  das  larMlenen  und  fettig  entarteten  Blutes  nahm 
dar  Herd  aocik'  iariaar  ao  riel  Fiats  ia  Aasproch,  daas  dar 
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Dr.  Ilrrmnnii  Enl»sabMV} 
BaiMraoit-  «ad  MtiL-Balh  Ii  Otto. 

Bei  ssaltttspoliseilteheB  üntersaehungen  fibenengt  man  aieh 

?.u  oft,  wie  sehr  der  rnen.sehliehen  Gesundheit  von  allen  Seiten 
Gefabren  droben.  Bald  ist  es  die  Luft  oder  das  Wa.s.scr,  welche 
Krankheitsursachen  in  sich  bergen;  bald  ist  es  die  Speise  and 
ilire  Znbereitnogswejse,  welche  ahmälig  dem  KOrper  schädliche 
Stoffe  suffibren;  bald  ist  es  ein  Genussmittel,  dessen  Umhüllung 
ihm  den  Stempel  des  Verderbens  aufdrückt  Neuerdings  habe 
ich  nach  in  dar  Baleuchtung  eine  (Quelle  Mhädlicher  Dünste 
entdaekt* 

li-b  reell nt>  hierher  dl«  gefilrbten  Wae bskerz eben, 
welehe  zur  Aii'i^c'nniicknng  der  Weilinachtsb.^unie,  oder  lu  kbn- 
liclien  Zwp' l  n  1 1  rwendet  werden,  so  wie  die  sogenannten 
Wachsstöcke,  welche  in  vielfältiger  Weiae  täglich  in  der 
Hanriuütuog  bemrtst  werden.  Sowohl  dia  Waebskerzcben ,  als 
ancli  die  Vi'acb.ssti'.fke  werden  pepenwärtig  in  den  versrliiedeu- 
sten  Farben  fabricirt.  Als  die  schädlichen  Farben  hebe  ich  das 
belle  Grfla,  daa  Gelb  aad  Roth  hervor. 

Zum  Grünfärben  wird  nicht  selten  das  arsenhaltige 
Schweinfurtergrün  gebraucht  Ich  besitze  eine  Auswahl  von 
solchen  Wachskerzen,  welche  sich  durefi  eins  schöne  hellgrüne 
färbe  auszeichnen  und  beim  Verbrsaaaa  die  dentUchstaa  ar- 
sanikalisehea  Dhapfe  liefen.  FtlOier  warden  bekaimdidi  iBa 
Pochte  der  Stearinkerzen  in  arscDikali.schcu  Lösiinfreii  ^etrünkt, 
um  dadufch  ein  weisses  Licht  hervorzurufen.  Glücklicherweise 
ist  man  von  dieser  Fabrikations- Methode  zurückgekommen,  da 
hierbei  die  Intensität  des  Lichtes  eher  ab-,  als  suflimmt.  Atuk 
die  arsenikalischen  grünen  Wachskerzehen  oder  WaebsatOcka 
eharakterisiren  «ich  schon  beim  Brcuncn  dadurch,  dass  «ich  die 
Flamme  mit  einem  weissen  Saame  umgiebt,  welcher  die  Licht- 
stlrka  trdbt. 

Bek.anntlich  soll  man  einmal  den  Versnrb  gemacht  haben, 
Leopold  I.  von  Oesterreich  durch  den  Verbrauch  von  arsen- 
haltigen Kerzen  zu  vergiften.  Eine  Handlung,  die  hier  als  do- 
losss  Verbrechen  auftrat,  wiederholt  sich  als  culpAses  Verbreehsn 
bei  der  Fabrikation  der  grQnen  arsenhaltigen  WsehskeRen,  in- 
dem aus  der  Sorglosigkeit,  dem  I.eiehtsinne  und  der  Unwissen- 
heit der  Fabrikanten  um  so  mehr  Gefahr  für  die  Gesundheit  der 
Measehan  aotalebt.  Ja  weniger  das  Publikum  eine  Schädlichkeit 
hierbei  ahnen  kann,  und  je  argloser  aa  eine  Beleuchtung  be- 
nutzt, welche  in  jedem  Augenblicke  der  Benutzung  vergiftende 
Dünste  verbreitet. 

Die  gelben  Wachskerschen  sind  häufig  mit  chrom- 
saarem  Bleloxjrd  und  Aa  rothaa  .mit  Mennig  gaftrbt  Ia 
bei<len  Fällen  entwickeln  .sich  beim  Verbrennen  der  Kerzen  Blei- 
dünipt'e.  Eh  i:ibt  auch  mit  Zinnober  roth  gefärbte  Wachs- 
kerzchen und  Wachsstücke,  deren  Verbrennungs- Produkte  in 
QnacksilberdAmpfan  and  schwefliger  SAura  haatthaa. 

In  nekreten  yerkanfslokalen  der  hiesigen  Stadt  wurden 
diese  verschiedenen  Sorten  aufgefi;ivden.  Fi  giebt  auch  hellgrün 
gefärbte  Paraffinkerzen,  in  denen  sich  aber  bis  jetzt  kein 
Arsen,  aoodera  nnr  ICapfferoxyd  naehwaiBta  Haas.  Dnakai- 

grün  gefärbte  W.ich^knr7<  li-'n  entb.ilten  gSWÜhnlich  «B^  MV 
Kupferozyd,  und  zwar  als  steariosaurcj». 
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Znm  Nachweise  der  Verbrennangaprodakte  bab«  ich  micb 
flines  einfachen  Apparates  bedient,  welcher  mir  vom  hiesigen 
Chemiker,  Herrn  i'r.  Vöhl,  constniirt  worden  i»t.  Wer  sich 
mit  dem  Studiom  der  Verbremu^aprodukte  ichon  bMcbifUgt 
bat,  «M      Schwierigkeit  deeidbeD  n  «flrdigeii  «ieeen,  aad 

auch  jeden  kleinen  Beitrag  willkommen  heissen,  welcher  den 
Gang  solcher  Lntcrüuchungcn  «erleichtert  und  siehcrt. 

Ich  halte  desshalb  den  in  Rede  atdieiulon  Apparat,  so  nn- 
bedeatend  er  MMchem  encbeiaan  OHig,  fOr  du  Beaiütat  eiiiei 
giflekticlien  vod  praktischen  Gedukeni,  veleber  rieb  Biich  neeb 
anderweitig  verwerthea  liUst.  Der  Apparat  besteht  in  einer 
1  FuM  langen  GUaröbre,  deren  Darchmesser  nngcQUir  k  Zoll 
betritt  An  ebenn  Bude  erweitert  eidi  dereelbe  in  eine  UehM 
Kogel,  welche  zur  Aufnahme  det  Vaaserdimpfe  dient,  and  läuft 
in  eine  Spitze  auü,  welche  aüttelst  kleiner  Kautschuk  -  K'>tiren 
mit  kleinen  birnförmigen  Gläsern  in  Verbindung  steht.  Die  letzte 
Kantecbnk^Bobre  fObrt  in  einem  Aapintor,  welcber  in  Tbfttig- 
keb  geeetit  wird,  sobald  man  die  Flamme  der  Kene  wter  die 
GlaerOhre  äuf^restt  llt  hat.  Ks  ist  nicht  zweckm&ssig,  sie  bis  ii 
die  BAre  zu  schieben,  weil  sich  in  diesem  Falle  zn  viele  Wasser- 
diafC»  bildeo,  welebe  an  deo  Winden  der  RAhfe  berabtiessen 
nnd  die  aetalMicben  Verbremmngiprodnkte  leicht  mit  wegführen. 
Damit  dieae  sicber  aufgefangen  werden,  schiebt  man  in  die  RAhre 
einen  Baumwoll  -  Tfrupfcn.    lu  dio.sem  siiniuiflt  sieh  lii. 


araenifo  SAnre,  als  auch  das  Blei  nnd  Qveeksilber  an, 
welcbe  naeb  bekannten  Methoden  chemisch  nachgewiesen  wer- 
den müssen. 

Die  Ghromiinre  des  chromaaaren  Bleiozyda  iat  nicht  flAeh- 
tig,  aeodem  bleibt  ale  Cbremoxyd  bi  der  Aide  saiddt.  Bei 

der  Vcrlrcntiuiii;  des  Zinnobers  entwickelt  sich  ausser  den 
QnecksilberdaiipfLn  aui  h  noch  .Hcbvreflige  Säure,  das  Ver- 
brennangs[iroiJukt  ti-'s  Srbwc-fel.s.  Um  sich  rasch  von  der  Ge- 
genwatt dieser  Stare  zb  Abeneagen,  legt  man  In  eine*  der  bim- 
DSrmigen  Gliaereitt  Streffen  Laeltmni-Papier,  welcber  sieh  alsbald 
rSthen  wird  Bcstimrator  weint  in.-indieseSinreDach,  wennmaneineo 
Papientrei/en  in  einen  Brei  von  Bleihjrperoxydtancbtnndin  daa 
bimfBmige  Glaslsgt  Dorekdia  Eiawfafcng  der  sehweffigoi  Stare 
entsteht  alsbald  schwefelsaures  Bleioxyd;  eine  Umwandlung, 
welche  iiicb  schon  durch  daa  Weisswerden  des  Papierstreifcns 
aukiindigt  Uan  wtacbt  denselben  ans,  lOst  das  schwefelsaure 
Bleioxjrd  in  aamowiakalieehem  weinateineanrem  Ammoniak  anf 
md  ictii  Gblerb«7«m  binsa,  worauf  rid  der  imlOitiebe  aebwe- 
falaanr«  Baryt  niederschlagen  wird. 

Ich  aberlatae  ea  den  Fachgenosaen,  die  Consequenien  ans 
denen  Thataaehen  zu  ziehen;  sie  sind  nach  mefawr  Anrieht  triebe 
tig  genag,  um  die  Anfmerlcaamkeit  oer  BebMan  und  AeMo 
darauf  »u  lenken. 


IV. 


Ina  Uli 


in  rna  tnlnfctnbnlL 

TM 

Br.  O.  w.  IleMg.0 

Das  Thal  ron  ReicheabaO  Uzet  iaaerhalb  der  Tyroii 

im  bayerischen  (iebirse. 

El«  besieht  au.i  einem  pn/ftseren  obeiicD  und  einem  kleineren  an- 
steigenden Theile     Naclj  lin  i  Seiten  uinjichrn       liolie  Her{;e. 

Im  Slld''n  wird  da^  Tdnl  vom  Abhang  des  Mülleihorns  (4()0O  I'ar 
Fdbs)  geschlossen;  im  Westen  und  Nurdeu  wird  es  von  dem  iiOhen- 
luge  des  SunfeiiRcbincn  begrenst  (MOO  Aw.  F.);  taa  OeKn  erhebt 
aich  der  Dntersberg  (6000  Par.  F.)  Der  AbaeUoae  der  aebmllertn 
Dordflatlicbea  Seile  wird  durch  eine  Kette  kleinerer  Erhöhungen  ge- 
lliMet,  welche  lOth  *om  Untersben;  bi»  «um  Staufen  hm  erstreckt  I 
nnd  mit  dam  Abhänge  de«  Kirrh)i<>lzes  endigt.  Zui^chen  dickem  und 
dem  Stanlba  bleibt  ein  Kin-rbintt  hei  der  StaurenlirOcke,  welcher 
iUllin  senns  darbietet,  um  die  Simliiili,  liiien  kleinen  ¥]ufi^,  und  die 
Salzburg  •  Innsprurkei-  Strui-^o  liiiiilnrrh  »u  !:\5ai'ii. 

Üie  Entfi-rnun;:  zwi>i  l.cn  Simif.'u  iii;'l  l'ntiT^bor}:  oder  die  Urcile 
de»  Thalos  beträpt  etwa  ;  \Vi  j;- 1  i  i  l'  i,  die  1.8n|;c  ««ischen  der  Stau- 
fenbraeke  und  dem  Müllerhorn  etwa  1  Stunde.  Bei  diesen  Entfer- 
noDgen  gewinnt  der  unfasste  Raum  die  Bigaaaehaflea  einea  «aitea 
ceachlMsenen  Thaies  im  HeKensatze  so  schmalen  Llagsthllern,  was 
fihr  die  Gestaltnng  der  klimatischen  Ei|;enthftnrillchkeiten  Ton  BedfU- 
tnog  ist 

On  die  Lage  der  Stadt  ReicheabaU  mit  den  Koranstailea  «flrdi- 

gen  an  kflnnen,  Ist  M  ntftklf;  einen  Bliek  anf  die  BOdang  det  Thal- 
odens  zo  werfen. 

Bs  wurde  b<'reit->  :iii-e;:,  i)en,  dass  im  SQden  da»  MOUerhorn  den 
Abschlu-i.'«  dl'»  Thale-i  bildet  l>cr  Flüss  tritt  am  östlichen  Ende  des 
Mülleiliorn.'.  auH  dem  (iebirpe  herein,  biept  sieb  pleieh  nach  Seiaem 
Eintritt  gegen  We&ten,  bis  er  deu  Fuss  des  Staufen»  erreiekl^  aa  wel- 
chem er  in  aerdOitlichar  Rfchtni«  der  Stelle  «eines  Aaetiitlenriackeo 
Staaita  nnd  Kirehbolt  ngeflhit  wbd.  Die  ganze  eMBche  Seite  mit 
der  weatliehen  und  nördlichen  Begrenzung  eebOrea  dennaeh  dem  tie- 
ünreD  nnd  ebenen  Tlieile  des  Thaies  an.  Die  Bodenatrecke,  welche 
sieb  der  noniOstlichen  HQ|:e!kette  und  dem  Unter»tMTge  aiisrhliesst  Ist 
eihSht  und  nnehen.  Sie  ^enkt  sich  an  Breit>-  alinehni-  iid  iillmnlis 
nach  SOden,  l)is  an  die  Stelle,  wo  d<T  Flu-<.-i  in  da^  Tb:il  ln  rtin  ;;p- 
treten  i.«t.  Ihten  Abscliluss  ge|;en  ilie  tiefere  Hälfti-  de.s  Thairs  luidcl 
sie  in  eiiif  m  .■■ti  ilen  .\bh:»nt,  weh  her  sich  vom  Kirchholze  atifanj;end 
I)!-.  7.11  j.  yirr  Stelle  in  fa«t  t:erad<  r  Linie  hinzieht,  wo  er  in  einer  aber- 
maligen Erhöhung,  dem  Gcuttensleine,  endigt.  Am  Fusse  des  Oent- 
«eaetahMB,  nnlar  doppeltem  SehntM.  iat  da«  SlUtchen  erbaut  und 
nimmt  die  gesündeste  Lage  des  Tbalea  ein*).  Es  liegt  weit  genug 
»om  MOUerhorn  etiirernt.  um  dessen  Schatten  »nsrwweirhen.  und  die 
Breit«  desThah  -i,  «eb  he  hier  am  gcßsstm  ict,  Ke^tattet  der  Morjen- 
uad  Abendsonne  dpn  Zutritt.  (iecenü'.M  r  fän^t  der  södlirhe  .\bhanf; 
des  Staufens  die  Strehlen  auf  und  «:rft  k'w  in  das  Thal  luiück. 

Die  Ueereshöhe  von  Reichcnhall  beträgt   1407  Par  Fn»a,  um 


100  Paae  mehr,  ala  die  der  Stadt  Salzburg,  weldw  in 
feraong  Toa  mi  Vegatandln  in  nordOetlicber  Riehtang, 

des  Gebirges  gelegen  ist.  Nachdem  man  auf  itjn  Wege  nach  Salz- 
burg das  Keichenhaller  Thal  verlassen  hat,  muss  man  noch  einen  dea 
Vorbergeo  der  Alpen  anpchörigcn  IlAbcnzu^  Qhers-  hreiteii ,  der  hier- 
den  Nsuieu  des  \\ali«er  Iieri;es  führt,  ehe  mau  in  die  Salzbur;;er  Kbene 
hinabuteifit  riirs<'  ist  durch  nurdö.stlich  von  -SnlzburK  frilppens  bC- 
here  lier^f  in  ji ncr  Richtunj;  neschUtzt,  aber  di  u  N.iril-  und  Nord- 
westwinden  offen,  und  man  (Uhlt  sogleich  dun  Idimatischeu  l/utur»chied 
in  dar  Bhnrirknag  dea  lanlwm«  Wmdee> 

Das  RBna  SaalidlBnde  erhilt  sefaie  Binnthhmliehkait  bekannt- 
lich von  zwei  LnftalrtmnageD,  welebe  abweeliBelBd  Torbemehea,  dem 
Aequatorialstrom  vea  SIdweat  nnd  dem  Polarstrom,  der  an  hta6gatea 
in  nördlichen  und  Östlichen  Windrlebtungen,  im  Sommer  aber  auch 
als  rauher  Nordwest  auftritt;  nach  Dove  weht  im  Winter  der  kSIteste 
Wind  nun  Nordost,  im  Sommer  aus  Südwest.  Reichenhall  ist  vor  den 
LuflstrOinunpen  der  nördlichen  Seite  der  Wiiidnisv  f;i.M:hDtit .  indem 
»ich  diese  \\inde  au  deu  »orliependeii  fierseii  istauen  und  über  daj 
Thal  hinausgehen.  Der  Sttd«e.-<t  staut  sieh  an  dem  italienischen  Ab- 
hänge des  Uebirges  nnd  bat  Zeit,  bis  er  die  deutsche^ Seite  erreicht, 
Thiier  Imnbaueakea»  die  ni 


Colli  iriM  UtrrariKli-utW^^aMtsM, 

r)  !»•  SUhIi  ~ 
*m  kinlslKkw  a^llM. 


'MlMto«Hl«a  Sckrin:  ,JM«  KiraltUi  *•■  BtklMahaa", 


Dai^  Klima  von  Reichenhall  ist  selbstrerstXodllch  im  Oroeaea  nnd 

Ganzen  >li-n:<i'lben  Verinderan|;eu  unterworfen,  wie  das  übrige  Deutsch- 
lunfl ,  aber  der  (!rail  der  Atimdsmli.  iist  it  und  Unannehmlicbkeit,  in 
w.'li  l;Ci;i  die  Witteruiij;  i-nipfilli  i.'U  «ml,  ui.t.  rln-j;!  örtlichen  Einflüs- 
sen, wclclie  sieh  für  unser  Tli>-.i  in  l'iil;.-eni1fni  l;ur/.  zui^amnirnfassen. 

Durch  ilie  bfM-lu  ii'bi  iieii  Vi'rliültni^.-e  iIit  l.a^'e  ist  es  vor  dem 
direkten  Riuliusse  <ler  rauheren  Winde  );eschützt  und  daher,  wenn  der 
Folarstrom  toi  herrscht,  windstill.  Die  schwaeba  Lnftbewegnng,  welche 
dann  lo  gewissen  Tageszeiten  Ixobachtet  «erden  kann,  beruht  auf 
kkalen  Ursachen. 

Die  hohen  Berge  begünstigen  die  Wolkeobildung;  daher  sind  im 
Sommer  die  Extrem«  der  Temperatur  geringer,  als  an  anderen  Orten, 
aod  da.s  Klima  eiu  mildes. 

Im  Kolpencien  will  ich  versuchen,  die  Eipenthümlichkeitcn  des 
Reidn  iihnlU-r  Klimas  tiUlier  aU'.zulillireii, 

.\u.s  lieii  niitlleren  Jahrv^ti  tn)j  i:it iir<  n  eriiält  man  kein  Hild  der 
Klimate,  sie  sind  l)urchschnittst'M>i|n  r*tMreu,  weh  h«  aus  Wilrmepraden 
»ehr  verschiedener  Ab.st3ude  zu<<animei>i:e.setxt  sein  kiinnen,  uud  sei- 
gen  uns  nur  im  Allgemeinen  die  Stelle,  welche  die  WärmeverhÜtaiaee 
eines  Ortes  unter  anderer  Ibniieber  geographischer  Lage  einoekamt. 
Orte  von  gleieben  mittlcfan  Teaqwnrtnm  kÄaaca  im  Biazelnoa  greaae 
klimatische  Verschiedenheiten  dwbieten.  Die  folgende  Znaanmenstel- 
lung  mittlerer  Temperaturen  enthftlt  eine  Ueberaieht  bekannter  Orte 
von  der  Ustiee  bis  zum  adriatisrhen  Heere.  Die  meisten  derselben 
hatte  ich  bei  einer  früheren  (leleei'nheit ') 
iiili  in  CS  war  nöthip,  wcsci:til'  '.h-  Vrräiid 
d.'Viiial!"  iippebenen  Zahlen  niinihrinpen 

Die  lleobachtunr'  i:  H'-  '  (i'-nli.ill  sind  .ni-<  lien  .Iinin  ilnn  ilcr 
hiesigen  Saline  berecbuet-  Das  dazu  benutzte  Tberniumeter  hat  eiueu 


'it')  eebon  anaarnzMogeatellti 
iidemagea  aa  den  meiAta  dar 
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allen  atCrenden  Gjnfla»«en  fntiosencn  Anfh&^ipepunkt  nach  Norden, 
ftw»  70  Fu-Ms  über  (Um  Koden  in  der  Mitte  des  TliAleH;  es  »ird  tig- 
lii  h  dri>iinal  ahselesi-n ,  alU-in  lin'  Mnr^:Pi>-  und  \bf  ndstunden  sind 
nkht  immer  iln-  pleu-hrn,  »osIihUi  \i  h  die  Mitti'l  ;iUH  der  repelmüsjig 
einsfhaltfnen  Mittapsutunde  beuuUte,  au  denen  die  Corrfiftioii  für 
diese  Stunde  narh  Rr«iDimBotter  »Mcbneht  wurde.  Die  Mittel 
•ind  absiclittich  hier  uf  die  13  Jahre  1848  bb  1860  bc^ebrlnkt,  um 
•Im  VwiMchuu  Bit  im  Mitteln  der  Stldte  KBaigiberg,  lire»Uu, 
BtffiB  ood  Rtanliiit  a  M.  au  •rleichtern,  «tklM  siumtlich  jenen 
Jahren  MgebOren  nnd  ausDove*»  Klima  de»  preussisrlien  Staati-:«  ') 
genommen  sind.  Die  Temparataren  von  Salzbori:  unifa«»en  31  ixUre-, 
sie  sind,  wie  die  von  Wie«,  ans  J,  N.  W  old  rie  h".i  Kearbeitiini: ')  je- 
nommen.  Di'-  Teiuperatureu  für  UreMleu,  20  Jahre,  verdanke  n-h  der 
persfinlichcn  Mittlieiliinc  des  leider  nun  veri^torbcnen  Herrn  C.  Th. 
Snchsr.  Die  Temperaturen  von  Meran  und  Ischl,  10  Jaiire,  >:nd 
au«  den  Schriften  der  Herren  Dr.  Pircher  und  Polack;  die  äbri|;en 
aind  auM  H  ^iehla^'intweit:  .Uebar  die  TMipentana  dar  Alpen*  •}. 
Die  tKihenanpabea  sind  in  Pari  »er  Fuss  and  stehen  unter  den 
Dm  VanmMm  aiiiiB  *  R. 
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Nach  dieser  ZuRaramenstellunc  wiirili-  [v  ii  In'tili.i:!  1. m-^inne  und 
von  <I.'iti>i-hen  Orten  Frankfurt  n  M.  am  nächsten  kommen,  iia  hat 
ksitere  ^^  'irrr  nn  !  wr-i  -.t  w:irm..'  SosBir  wi»  toakhui,  dag«|en 

wärmere  Krühialir«  und  Herbste. 

Aatrallend  iat  die  groaea  VatMbtodMilMtt  miidiaa  HlMkaa  lad 
Salzburg  eiaeraeits  und  RaichMlitll  udamiaila,  ds  doch  dl«  gao- 
gnpUichM  BiaiteD  dieser  drei  Orte  nnd  ihre  MeereahOhen  nnr  wenig 
TOB  atnmider  strweiefaen.  Die  Urivarhe  liegt  an  der  geftrhOtiten  Lage 
ReichenballH  innerhalb  des  <;ehirires,  wahrend  die  beiden  anderen 
Orte  ausserhalb  'les  OebirRes  pele;;en  »ind.  Nach  Lamont  w  rden 
die  Orte  in  der  Breite  von  Müneiien  auf  der  bayerischen  Hochebene 
TOn  den  W  inilen  in  fi>li;en'ler  Wei-e  beeinflii-.-t .  Um  fr.'iem  Zutritt 
vnii  Nord-,  Nordwest,  (ist-  und  Nonlostwiniien  »eitlen  die  Teniiiera- 
tiiren  um  0,5»,  0,54',  0,««;°  und  1,2*R.  unter  das  nnrinilr  Mittel 
crniudriict,  durch  die  Sado»t-,  Weat-,  SBd-  und  SüdnentwiaiU  um 
0.6,  0,74.  0i,W  and  0,94*  R.  crhShI.  Dia  mmmm  Wnda  aM  wem 
Reicheahaller  Tlnla  ugehaltan.  dar  SBdwetI  bat  (Mao  ZaMIt  Ober 
das  Gebirge.  MUneheu  ist  «owobl  den  Winden  de«  Polarstrome«  au«- 
cesctst,  wie  auch  dem  SBdweatwinde.  Wir  linden  daher  aurh,  daa-i 
in  Jahren,  in  «eichen  der  SOdwest  »orherrs<  lit .  der  Unter^iehied  der 
Temperatur  beider  Orte  geringer  ist,  als  in  solchen  Jahren,  in  denen 
der  Pnlarstrom  vnrhenscht  In  dem  kalten  Winter  von  l>*dl  hetriip 
di'MT  rrit'T^ehied  L' "  K. .  in  dem  milden  von  löü'J  nur  l"R.')  Für 
Wien,  weh  hes  in  derselben  c''o?raphi!irhen  Breite  wie  die  ;;enaunten 
Orte  liegt,  ist  die  höhere  Jahrentemperalur  dureh  die  uro  1<>k)  Fns» 
tiefere  Lage  als  München  hinllnglieh  erklärt  Salibnrg,  welches  dem 
Polarstrom  snm  grossen  Theile  itugilnglich  iat,  hat  Baieh  Woidrich 
eine  an  0J8*  R.  niedrigere  Temperatur,  als  flim  aadi  aelaaa  Hohen- 
BBleraehiad  ^on  Wien  sukBme.  nimmt  man  mit  Sonklar  an,  daas 
Ib  den  Ostalpen  eine  F.rhebung  Ton  643  Far.  Fuss  eine  Wftrmeab- 
nahrae  »on  1  •  R  bedingt,  so  w&re,  »on  Wien  aasgehend,  die  normale 
Temperatur  för  K.  ■ 'i.niiall  7*K.  Die  ginstigeren  ürtiverhilitnisse 
«rhSben  sie  aber  auf  7,6'  R.,  also  am  0,6*  R.  tbet  das  normale  Mittel, 
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wrährend  die  uniiünstigeren  des  nahen  ."suliburp  dt"*i*ea  Temperatur 
um  fast  0.4"  K  erniedn!;>  n. 

Zunürhst  den  mittleren  interessiren  uns  die  hüc|(.,(pn  und  nie- 
drigsten Tempersturen,  welche  die  Wirme  einen  jeden  Tagen  erreicht, 
oder  die  tielichen  Kitreme  und  d«ren  Unterschied ,  die  t&pliebe 
Vmriatioo.  Ja  ccriigar  di«  tagUrba  VaiiatiBB  wlbnad  aisaa  Jahn^ 
abacfanittea  iat,  Beet«  gleiebmiaeiger  iat  daa  KKbu;  sind  daliai  di« 
niedrigsten  Temperataren  nicht  tu  kBhl  nnd  die  höchsten  nicht  tu 
warm ,  dann  ist  daa  Klima  auch  ein  mildes.  Ein  Klima  int  um  so 
ge.sunder,  je  mehr  die  Eiper.schafte«  der  (ih-ielunSssi^keit  und  Milde 
voiherrsclien 

Zum  VerpU-ii  lie  der  tUshclicn  Variation  stehen  nur  nur  die  Heoh- 
aehtun;;««  von  K;.iiikfurt  a.  M.  lu  (iebnte,  wo  repelniäs^..;  die  ti(.li- 
cben  Extreme  der  Temperatur  beobachtet  und  in  den  Jahresberichten 
des  pbjraikaliscben  Verein«*  veröffentlicht  werden. 

In  Reicbenball  wurden  in  den  Jabreu  1861  und  1862  die  tigU- 
chen  Extreme  der  Temperatur  «B  *er|lichaoea  laatiuBMateB  abgala- 
sen.  —  Das  Klima  ron  FranMurt  B.  M.  Iit  Bis  eiaea  der  nildaBtao 
Klimata  Deutschlands  bekannt,  nnd  der  Ort  könnte  daher  tum  Ver- 
gleiche nicht  besser  gewählt  sein. 

Di*  höchsten  Temperaturen  (Maxima)  fallen  pewillmlieh  iu  die 
ersten  Nacbmittagsstnnden,  d.  u  e^ri'.;v;i  ii  (.Mmima;  im  Our' i;-.  iimit 
auf  die  Stunde  des  Sonnenaulgan«».  Die  \  snation  »ird  erhalten,  in- 
dem man  die  niedrigsten  von  den  höchsten  abiieiit. 

Die  tiglicbe  Variation,  deren  GrOs«e  »ich  uacli  dem  Stande  der 
8oana  lidiliU  iat  ia  dar  aaailaaigtan  Zone  ib  der  Regel  am  kieiaatoa 
Im  Wlattr  nad  ataigt  bia  Tb  dia  Hitte  des  Sommer*,  woranf  sie  wie- 
der  anfingt  abzonebmen. 

Ich  fasse  hier  der  Einfachheit  wepen  <!ie  J.Hhresteiten  sci»ammen 
in  der  Weise,  dasa  die  vier  Monate  November  bis  Februar  als  Winter, 
die  sechs  Monate  April  bis  September  als  Sommer  und  die  Monate 
Mirz  nnd  OLtolier  al.s  l'ebersan);smniiate  iM/eiilmet  werden;  das 
U't/tere  deshalN,  «eil  in  diesen  hiMcleti  Mi  iiii!!  ii  ii  '  Variationen  in 
F'rankt'urt  und  Keichenhall  die  Vielehen  waren,  wahrend  sie  m  den 
Ot>r  _:i  II  M  i:iaten  Abwcichunpen  in  entgeucngesetitem  Sinne  darboten. 
Auch  lu  anderen  Bcuehuugeu  zeigten  diese  Monate  an  beiden  Orten 
grosse  UebereiaatiBBup*), 

Folgende  TlaMla  tiatit  dia  DarebB^altte  der  beidoB  Jatoa  fir 
Prankfurt  und  Reicheanall: 

Frankfurt  a.  II.         Winter  März  Sommer  Oktafaar 
Mittal  der  tigi.  Maxima.  .  .    3,6      9,4      17,4  1«,9 
.     .    Minima  .  .  .  -0,7      2,6       9,9  0,1 


VariatiiOB  . . 

ReicheabalL 
Hittd  der  tigL 


Variation 


4,3      6,9        8,3  6,8 

Winter  Mira  Sonmer  Oktober 

-IJ8     n  9,7  

6,9 


5.1 


•;,4 


i;.7 


Die  Variation  steipt  in  Frankfurt  regelrnJUsHig,  indem  sie  von  der 
kleinsten  Grösse  im  Winter  auscehend,  ihre  hftrhste  im  Sommer  erreicht. 

In  Reicheuhall  steigt  diu  Variation  vom  Winter  ausgehend  abaB' 
falls  nad  erroioht  in  Uto  diaaalba  UOh*  wie  ia  Praakfart.  Voa  ona 
an  steigt  sie  aber  nicht  weiter,  sondern  ninnt  in  Sonmar  etwaa  ab 
And  erreicht  erst  im  Oktober  wieder  dieselbe  Höhe  wie  in  Frankfurt, 
worauf  sie  wieder  ßlllt,  nro  im  Winter  ihre  kleinst«  Orä^se  aozuneb' 
meu.  Dai  Verhalten  der  V,iriation  i.it  also  in  Reichenhall  im  Som- 
mer unreüelm&ssie;  »!«  nird  durch  irgend  eine  L'mache  herabgedrOekt 
oder  verhindert,  in  nurnialer  Wei^o  ihre  höeh-'te  (irü-.ne  zu  erreichen, 
(ih'iohji'it;;:  bi-inerkiMi  m  r,  da-s  im  Winter  die  V.inatiüii  in  Reicheu- 
hall grosser  ist.  als  in  Fruiikfiirt,  und  im  Sommer  kleiner,  und  fer- 
ner, d.-i»»  die  Minima  im  Winter  in  Reirhenhall  kälter  ^iIld,  als  iu 
Frankfurt,  in  Sommer  aber  wirmer,  während  die  Maxima  im  Winter 
etwaa  hOhar.  im  Sonuaar  danaai  bedaattwl  liedriger  aiai  ala  in 
Frankfart.  Ea  iat  ia  Raiehraliatt  In  SomiMr  hol  Thg»  kObler  ind 
bei  Nacht  wirner. 

Aus  diesea  Bracheianngen  peht  hervor,  daas  das  Klima  in  Rei- 
rhenhall  im  Sommer  ein  gleichiuä»si):eres  und  ein  milderes  ist,  als  in 
Frankfurt,  al--,o  allen  KrankheitszustAnden  gflnsliger. 

Der  (irnnd  dieser  merkwürillKi-n  Unterschiede  ist  darin  t\i  suchen, 
dass  die  Bewiilkunp,  die  ni  iii  Z.ihl  der  Tage  mit  atm(is|di;'iri.soheu 
Niederschlägen  firopurtionirt  annehmen  kann,  im  Sommer  in  Heicheo- 
iiall  ein«  grössere,  im  Winter  eine  fierin^ere  ist,  als  in  Frankfurt  a.  M. 

In  einielneu  Gegenden  der  Tropen  fandet  nun  gani  ihnlicbe  Vet^ 
bUtaisi«;  ia  Bombay  battigt  wihrend  der  Rcgeiuisit  roa  April  bit 
September  die  tigliche  Varmtfon  9,5*  R.  nad  ateigt  im  Oktober  aaf 
5,0 'R.,  ist  aber  am  grössten  im  Winter  bei  der  «erinpsten  Wolken* 
bildung  mit  f-,9*  R.  Die  Zahl  der  Ta$;e  mit  »troos|ili!lri.-<ehen  Nied(r> 
»chläsen  ist  in  Reii  henball  das  Jahr  über  nicht  prö-iser  als  an  ande- 
ren Ürt"n  De  iit-i  h'.inds,  sie  zeigen  aber  in  ihrer  VertheiUiu;;  auf  di« 
Jahreszeiten  eine  ÜiMmderheit,  welche  anderen  Orten  nn  lit  zisknmnit. 

In  der  folteiiden  Tahidle  sind  die  Ke|;enla(;e  »uf  di''  Jii'in  s'nälf- 
ten  vcrtlieill,  die  kalte  Jahreszeit  von  Olttuber  bis  März,  die  warme 


TOB  April  bis  September  gerechnet.  Die  erstere  ist  trockener, 
aio  der  Quantität  nach  «" 
•chllga  bat,  die  letttec« 


aie  der  Quantität  nach  die  geringste  Menge  atDosphäriBchar 
nanaat 
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Iskl  4«r  TaFc  <"<^  stno>pklriseh«D  MUdtrachlftgaii. 


Wioter 


Reichenhali, 
90  Jahre. 
.  .  .  6bfi 
•  •  •  87|8 


Salsburg, 
SlMue. 

90,8   

169,4  175.« 
(Sehlust  folgt.) 


MtodMU. 
14  Jthre. 

98,9 


ruakHut  BariiD. 
10  Jahr«.  100  Jahr«. 
74*  7H.fV 
t8A>  78.9 


168k7  149.4 


Corrcspondeos. 

H.  Prag,  im  März.  Miirnn  lit'utigen  Briof  mDM  ick  ItMer 
mit  eioer  Todeaoai^hricht  eialeiteu,  w«lche  im  Oruada  genomnen 
iedocb  gar  nicht  so  traarie  iat  Die  .Prager  Hedicinische 
Wocbaatebrift*  hat  alauieb  la  «rwheitten  aufgebfirt  Die  Arme 
atarb  nach  knnem  mOhüclij;  gefriatctan  Daaeia  aa  aagcboraer  Schwiche 
mad  ihr  baldiger  Tod  wurde  Mhoa  gleich  lach  ibnr  Gebart  allgemein 
prapbaaeibt.  Nun  Frieda  ibnr  Aaeh«!  Ad  mdieiniacbao  Woeben- 
aebrUIeD  haben  wir  keinan  Haagri  mA  dieiarTarloat  «rhrd  tick  daher 
Terschmerien  Imsen. 

Pie  Vertiaiidtun;;.'!!  ilci  Vereinn  praktiitrbar  Amte,  dessen  Orpan 
dal  Blatt  ;;('liil<lct  hatto,  wurden  ObriEfti^  in  anderer  Wpi>fl  verCffent- 
h. 'r  wiTiäcn-  Sonilcrljar  i^t  es  jt"!-  i  .  ihi.^-.  sii  li  eiiio  deutsche 
nii'iliciiii^chi'  WocbCDDchrift  hier  nicht  liiltvn  konnte,  w&iircnd  das  in 
czei  bi»cher  Spfacha  «nobaiMada  MdkiBiadM  Bbrtt  iai  Ganaa  lacbt 
gut  prosperirt  and  vfal  ThaOnahnw  Indat 

Die  lataMB  Mtnngiaa  dea  Vereiaa  praktiseber  Aerate  waren 
aumeisl  den  BeratkmgaB  gewidmet,  wie  dem  Verein«  ein  Brsata  Rkr 
das  einpepangena  Orf;an  geschaffen  werden  soll.  Von  den  wissen- 
BchaftlirlK'D  Mittheilun^en,  welche  in  den  letzten  Sitzungen  gemacht 
wurden,  will  ich  wieder  einige  hiTvorheben.  Dieselben  betrafen  theila 
pbvsiologiKcho  Gcßcnsirii;<l>',  tln  il-  boten  sie  durch  Vorithnag  VOD 
Kränken  ein  wesentliili  |ir3ii<ti.ii-iir.>«  luteresiit'. 

Herr  Prof.  Czermak  üprach  Ober  die  Bedeutung  der  unter  dem 
Einfla«sie  der  Taaomotorischen  Nerven  »tebrnden  Musculatur  der  Ge- 
Iq  Baam  aof  dia  OMrinetiiitlt  der  Oef!U»e.  Br  d»- 
IV  diaaaa  JSiracka  daa  Barnard'iche  Experimeat,  «al- 
cbea  in  der  Durchsrbneldung  des  llal>t)K'iles  dea  Sympatbicus  an 
einer  Seite  bei  einem  Kaninrhen  bt-flcbt.  Die  quergcstreiitcn  Geia»«- 
muftkeln  habi'D  nämlirli  die  Aufpbe,  die  ZuDammenziehung  der  ela- 
Atischen  Fasern,  zi.-it»eilig  im  Mumente  ibrcr  Anreftunp  zu  entlassen 
und  diesen  durch  ilii>  so  cewährts  Mü;;lii  hki'it  einer  Weckung  ihre 
Spannkraft  m  bewahren.  Der  Eiiiflu~^  iler  NtTvenleitiiiig  auf  die.'-e 
Uuskeln  int  längi-t  in  der  dcsrriptiven  Anatomie  bekannt,  wie  dien 
ttchon  der  Name  der  .vasomotoriKcben*  Nerveazweige  beweisit,  allein 
die  wahre  liedeutung  dicaes  Verhältnisse»  der  Nerreu  zu  der  GeflUs- 
lanaknlatar  «Dida  erat  durch  das  Bernard'aeha  Biperimeot  klar. 
l>ie  gaOteweichcB  und  dnreh!^■h«inenden  Obren  des  Kaninchens  bietea 
daa  gacigaeteste  Objekt  flir  das  Experiment,  indem  sich  die  Verin- 
derangea  der  Geflislumina  nach  DurchM-bneidung  des  STrapathicu» 
auf  der  einen  Seite  deutli«  h  zeigen.  Das  Ohr  jener  Seite  des  Kanin- 
chen>,  »elt  bem  ib  r  S^mpathicu»  durch^ebnitten  wurde,  wird  se- 
penöber  dem  der  andern  .Seite  anffalleiid  (:<iötb'  t.  und  die 

l  t  bcrfüllunj:  der  (iefä•.^e  ist  bei  dun  lifalli'(ideni  Li'  iile  ibnitlicb  wahr- 
zunehmen. Es  ergiebt  sieh  daher  aus  die»em  E\i><>riniente  klar,  dass 
der  lialstbeil  de«  Sympathicna  di«  wwHetoriachta  Nervei  fBr  die  be- 
treffende Kopfhllfte  beberrseht 

Ad  dem  zum  Experimente  verwandten  Kaninriien  wurde  an  der 
betrcffeiiden  Seite,  wo  der  SympathicttS  durcliscbnillen  war,  auch  eine 
betrichtlirhe  Pupillenrorengerung  bcobacbtel,  welcher  Umstand 
Herrn  Prof  v.  Hayner  zu  der  Bemerkung  veranla.H.Hte,  da.-.»  die  ana- 
loge Wirkuuj;  der  ("alabarbohne  mflglirhcr  Weise  auch  auf  ihrem  Ein- 
tüsf-  auf  ib -i  Svni|):ittiii  IIS  tieruhe. 

Herr  tilierarit  [>r.  Srb,  früher  Assistent  der  anatomischen  Lehr- 
kanzel des  JosephiminiN,  deniiii;~trirl  '  i'ü.'  ii  iiiterCBsaDten  Fall  einer 
Muakelbernie.  Ein  juu|;er  kräftiger  Kavulierist  zog  sich  bei  einem 
Sinne  vMi  Finde  «ine  piMaiieh  aaftieteiMle  Gceehwaiat  mm  lecbten 
Oberaebenkal  to.  DIeaelbe  aim  etws  drei  Qaerfiager  nater  de«  Pen- 

SartVben  Bande,  an  der  inneren  Schenkeffllcbe,  ist  bei  Erschlaffung 
er  Adduetoren  fa)>t  gar  nicht,  l>ei  deren  Spannung  jedoch  pifitzlich 
in  der  Grösse  eines  Eie.'s  siehtl  :ir  und  tastb.^r.  Dass  dies«  Ge^eliwnlst 
wirklich  eine  Muskelhernie  sei,  ze'i;'  d'e  Art  <ie>  Ih  rvortri  ii-iis  iler- 
»i-lben  bei  Cnnfratticinfii  <ler  Aildiiit(,ri  ti  inrd  ihre  starke  Spanniin};  in 
dii  seni  Mtinient'-,  sowie  ihr  Znrili  ktretin  b.  i  Er^'  bl:>ff«ng  der  betref- 
fenden Muski  lii  und  die  dam.t  verbundene  eeringeie  Ke.iistenz,  ferner 
die  Art  der  Knlsieliiin;.;  und  der  Sitz  der  Geschwulst.  In  dem  Mo- 
mente der  ErBcblaffung  der  (jescbwulst  ist  der  scharfe  Begrenzuugs- 
iMd  dar  dwchfariaicMB  Faaeie  leicht  an  nhlcik  BiRaathOiBlich  iai 
«Mb  daa  Setnravpcn  der  Vaakelgeaehwutst,  «ekhes  ielebl  eins  Floe- 
tnatiOB  vortSuHchen  kann. 

Herr  Oberarzt  Dr.  Melzer  theilt  die  Krankliei(.s<;e,i  ii  .  hte  .  in-  s 
jnncen  Soldaten  mit,  welcher  an  ("aries  der  serhsteii  und  siebinten 
rechten  Rippe  mit  secundärer  Htrn .-»rditis  u;id  l\'t;(  iiartuiiK  (ies  Her- 
zens lu  (ifiinrie  ein?.  Er  bob  I.M'soiider^i  bervur,  dans  ein  .\rcus  Cor- 
nea. -.1  -  niriit  Mirhandi'n  war.  nbnrdil  ilicser  naeh  Vircliow'n 
Ancabo  stets  bei  Fetteotartun^  des  Herzens  vorkommen  solL  Herr 
Prof.  V.  Haan  er  erklSrt,  das»  er  nach  seiner  Erfahruog  mit  dieaer 
Ansiebt  Vircbow's  auch  nicht  Obereinatimmen  kOnne.  Von  anderer 


rate  ond  empfahl  acblieaälica  aneh  die  locale  Anwendung  des  Mine 
ralmoora  auf  die  weiUieben  Gaoitaliaa  dwch  «in  Verfithrea,  weichet 
der  Vortranade  in  Hatienbnd  anteendet  nnd  daa  er  die  Vaginalimpi» 


fallen  mit  dem  Areas  «uraov  i  nimi  ■■■mu. 
kSmen  Übrigens  bei  jungen  Leuten,  nanenffick  bei  CMatadmnktn 
nicht  10  selten  vor. 

Herr  Dr.  Kiscb,  Badearzt  in  Marienbad,  hielt  «inen  Voilrag 
über  die  TCrschiedenen  Verfahren  bei  der  localen  Balneotherapie 
der  weiblii  hen  lienit-ilkrankheitcn.  Er  erläuterte  die  versrhiedenen 
in  den  Bädern  angewendeten  Apparate  isowohl  zur  Bespülun^  der 
weiblichen  Genitalien  mit  einem  Mineralwasser  als  zu  dessen  Injec- 
tion  in  dieselben,  betonte  den  Nutzen  der  von  Spengler,  Scan- 
soni,  Sack  u.  n.  A.  aa|e^beaea  Bjadespecula  und  Ii^ectioDsa^pa- 

welchea 
Vagiiialimpie- 

tion  mit  tfoor  nennt. 

Von  audcron  Yorlrigen  ist  noch  der  de.'«  Aasistenteb  auf  der  chi- 
rurgischen Klinik,  Herrn  Dr.  Beer,  ö}>er  Lithotropsie  erwSbnvnswertb. 
Es  wurde  l.Kiiir,  besonders  die  Art  und  Weise,  wie  Fergussou  mit 
kleinen  und  sclilaiiken  Inütnimcnten  operirt  und  gleich  nach  der  Zer- 
trümmerung des  Steines  die  eiaaaliMi  P^HMaiiln  eatlnat,  alt  mik' 
abmenswerth  benrorgebobecu 

Mach  daa  aoefaan  anaiagabnaa  TanMiehniaio  dar  in  Frag  «oltn- 
haflan  Snttilaperaonen  bab^it  die  Zahl  der  hieaifan  Doctonn  dar 
Hedida  alcbt  weniger  ala  290,  eiae  Zahl,  die  mit  ROckairht  aufdi* 
Ziffer  der  Einwohner,  135,000,  keine  geringe  ist  Dabei  sind  jedoch 
lene  SanitStspersonen  nicht  mitgezählt,  welche  fist  die  ergiebigste 
Vraxis  haben  —  die  K u  rp f  u  s  e  Ii  e  r.  Das  I  rciueii  derüellM-n  ist  ein 
so  atlgemeines,  das.i  das  Ducturvncollegiuin  denn  doeb  sieh  reranlaaat 
sieht,  da^epen  einzuschreiten.  Leider  ist  hier  dem  Liifupe  um  so 
»chwcrcr  zu  steuern,  al»  »ich  einij;e  Aerzte  dazu  herf;eben.  d»  n  Kur- 
pfiiachem  fQr  den  Augenblick  der  Gefahr  den  Rüekeii  zu  di<  k.  n.  — 
Daa  Pirafessorencolleginm  der  hiesigen  mediciniscben  Facultät  wurde 
ebenidla  nvfaelordert,  aein  Owtnchtan  «bar  dio  RooriBnlrinni  dar 
DnivcraHlt  ahanKcbeas  ca  tbal  diaa  nhar  nidit  in  itnir  Weiaa^  «ia 
die  viel  besprochene  Profeasorenadress«  in  Wien,  htarhlHiiifiiftkii 
Moment  bildeten  jedoch  die  nationalen  Anforderungen,  denäs 
alle  Gegenst.'inde  auch  in  czechischer  Sprache  rorgetlMMl 
sollen.  Die  Nuthweiidi^ikcit  einer  sulrln-ii  Czeeliisining  der  Facaltit 
wird  aber  von  unserem  Professorencullegium  nicht  erkannt  und  zwar 
um  so  weniger,  als  e.n  dazu  auch  an  geeigiioten  Lelirkräften  fehlt. 
Die  Czechisirung  der  Präger  mediciniscben  Facultät  würde  nur  dazu 
dienen,  die  Mittelmiaaigkeit  auf  den  Sockel  zu  erheben. 

Ich  will  nun  meinea  Beriebt  schlieasen  nnd  mus»  die»  in  dersel- 
ben Veiaa  Ihan,  «ia  ich  ihn  beaonnen,  uimlicb  mit  einem  Nccraloge^ 
jedoch  ernaterer  Art  IMeser  Tage  verlor  uladicb  unsere  FaeuStt 
eines  ihrer  geachtetaten  nnd  iltesten  Mitglieder.  Der  Professor  der 
gerichtlichen  Medicin  uud  Staatsarzneikunde,  Dr.  Popel,  starb  im 
tili.  Lebensiahre  pliltzlicb  am  Si  hla;;fliiss  Die  durch  diesen  Todi-sfall 
erledigte  Lelirkauzel  wird  sieinT-iii  V.-riii-'iirii-ii  n:i'  li  dur..  Ii  den  als 
pericbtsärztliche  ,\utoritäl  anei kaiiiiteii  Hrof,  Mas.  Iika  besetzt  wer- 
den, l'.-r  1,1-lztere  hat  sein  feri.  l'.tsürzthi  bi  s  (inta<difen  über  die 
vielljesprnchene  .VfTairc  Demme-Trümpjr  in  der  Präger  Vierteljahra- 
8i'hrift  soeben  veHlffantliabk  md  wird  ia  dea  Dkcbsten  Tagen  im 
Doctorencolleginm  aiHn  Vortrag  Iber  dia  Glecaaer  Kohlendunstver» 
Ciftnag  hatlaa.  Ich  «aida  Ihrta  Laaam  aainarZeit  darttbar  beriebltn. 

TanesgeseUehle. 

Berlin.  Der  KmuisI.  Sch utz blatte rn-l  mpfu  ns s -  A  n  «t alt, 
welcbe  wShrend  der  letzti  n  Jahre  bereit.i  mebrfacli  ans  den  Provinzen 
.  iii.irie  L>inpbo  von  poc  ke  n  k  r  a  D  k  iMi  Kutien  «•rti;il;eri  iiatte, 
wur  ie  Mir  14  TaKen  v<vi  ilem  Kreisn  «udarzt  l\  i  e  h  I  e  m  a  ii  n  zu  Jarmeii 
in  I'nmmern  und  cepi'nwärti^:  wieder  vun  dem  Hei:,  und  Medii  inalralii 
Dr.  Kersandt  zu  (iurobiniivn  uud  von  dem  Kreis  -  Ph^sikua 
Dr.  FiB««a  an  Inaterbnrg  eianiM  Ljnpbe,  die  tä»  von  pockao- 
kraaken  Kthcn  ahsenomnea  nabea,  Ibcraendet. 

Ee  liast  diea  aaf  ein  epizootisches  Erscheinen  der  Kuh- 
pocken von  einer  Verbreitung  schlieasen,  wie  eine  solche  entweder 
noch  nie  »orgekommen  oder  «i-nipsten-'  nicht  bekannt  geworden  iat. 
Zu  wünschen  ist,  dass  Ulierall  von  ib  ii  Kreis-Medicinallfeamten  dieser 
Angelegenbeit  besondere  Aufm>-ri:sainkeit  zugewendet  wflrde. 

V.  AMÜidie  Hittli«iliii||;M. 

L  MinUteilelle  Erlasse  nnd  Terfüguniten. 

Der  Taxpreis  eines  Blutegels  ist  für  di>'  /.  t  M.in  1.  April  bis 
ultimo  September  d  i.  auf  3  Sgr.  2  Pf.  festgesetzt. 

Die  K'.iii::':' fie  Kegierong  Itat  diaa  achlaanigit  doA  daa  Ante- 
blatt  bekannt  zu  machen. 

Berlin,  den  94.  Mn  im. 
Der  Hinister  der  gaatKefaea,  Oatarrichta-  nnd  Nedinnai- 
In  Vertratangt 
Lebnart 

Aa  sinalicha  KSnigL 


SeMa  wird  baprMiabnbra.  daaa  daa  Utaliga  VodraaBW  dar  fattigni 
Sntartng  daa  Hamoakab  im  hOkam  ATlar  daa  Mm  Znaanan* 


AnntniekaaB 


haangan:  Soiaa  Hall 
daat  KMiB.iraBdant  Bi 


Hntaritt  dw  Rdnig  hnbna  AUergnidiot 
ncfc  au  Ftaialndt  iai  RegierungaSa« 
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lirk  I-i.>Knia  den  Rothen  Adler  -  Orden  rierter  Klasse ,  sowie 
dem  Kri'iH  -  Physiku;«  S;iintiltsr»th  Dr.  Weese  iu  Thorn  den 
Cbar:iktrr  »\a  Oeheimer  Sauititontli  and  dem  pnktiBchen  Anu 
Dr.  Uartk  im  AMkn  dM  Ohuaktar  ab  SMttItinth  sa  ««• 

leihen.  I 

AastellunRen:  Der  bishcriec  Privatdotont  Prof.  Dr.  F.  L.  Golti 
tu  K<'jiiip;hl)erK  in  Pr.  ist  luin  aHs.«'ror'iiTitli  h  n  I'rof>>ssfir  in  der 
ni<'(iic:nisi;hi>n  F:iliiilt.ll   i.ler  KrTii^lii  hcn  Urint ::-it:i[  t::".t ,  der 

Saoit&türatb  Dr.  Zimmerniaun  ia  Thum  zum  Krcis-PhyKiku.t  des 
KniMi<Tii*n,  i«r  pnkt  Aaü  Dr.  Laaaar  mtm  Knis  -  Pbniku« 
im  RMim  IrcMtil  dw  FrifiMowHt  Dt,  MaoBBaa  ia  König*- 
berg  in  Pr.  tum  KrMS-Waadant  dca  SMtknim  ESaigaberE  nad 
der  praltt  Aret  Dr.  Natb  in  FraiMi«aMa  laa  Knia-Waadam  daa 
Kreiaes  Oberbamim  ernannt  worden. 

Niederlasanngen:  Aiaistenunt  I>r.  Richter  ia  KyriU,  Dr.  Bejra 
in  Aachen,  Dr.  Scliabnehl  in  Baonholder. 

Veraogen  sind:  Kreis-Phniltna  Dr.  Joeatiag  von  Britalaat  aaeb 
Wegberg.  Dr.  Jungnieltal  maLanaw  aach  Oiaiinbais,  Dr.  Raii 
«OB  Lataerath  nach  Rockatahaaaan,  TUatant  IL  XI.  Maats«!  wa 
Wittaioek  nach  Kletxlie. 

A|iOthal(«ii>Aapalageakalt   Daa  Apotihakar  Klaadeha  |n 


LpOCMaKailoAaei 
waamia  iit  dia 
Or.  XfAov 


3.  Verordnongen  und  BekanatouchangeD  der  ProTinxlal-Bahätdan. 

AuH  dem  dreizehnten  JahreBherirhte  des  s<-hlc<ii«chea  Taialia  aor 
Heilung  armer  Augenkranker  erciebt  >iich  Folgende«: 

Im  Jahre  1B">4  sind  im  <i:inifn  iii  firitli  Ii.'  llrhauilluiip  ;:el:om- 
men:  3132  Augenkranke,  und  iwar  IWJ'.i  tiiihf iiniscl.v  u^id  aus- 
wärtige. I)a»on  wurden  lijO  in  die  Anstalt  auf^tetiumnvn  und  rer- 
pflegt^   Dem  Oeechtecbte  nach  waren:  1207  MSancr,  'JM  Weibcr  und 


916  

Ualar  aiaer  froauo  Aasalil  Opaiathtaen  Caageaaaimt  Ml)  ward« 
aaMntlieh : 

a)  die  d-"-.  ^auea  Staares  53  mal  Tollaogeo,  wovon  nnr  9  Itei 
sehwachen  and  kriaUicbeo  Faraoaaa  aiaen  gaboCien  ctaatigM 
Aufisang  nicht  aabaan,  44  «ihiaMaKdaBAagaBlIahtael&Hmma 

wieder; 

b)  die  AuüsrhncidunK  eines  TheiU  der  Rf|;eDbo!;enhaat  (Iridecto- 

Adaiiin''*«iniir  MlMiMSwa  Pa^laf' ^'^"^'^  tbeil»  aar 
fitlaa  loSaa^aa. 

Dnab  dicaa  batdaa  Opacatieaaa  allabi  hafeae  lU  BcMiadala  ihr 
SabnnaSxan  saia  Tbeil  gaac  tarttekarkailaa,  anm  Tbeil  tfad  dlaaal- 

ben  Tor  Erblindoof  bewahrt  worden 

&e\l  dem  Besteheo  der  Anstalt  sind  22,730  arme  Aacenkranke 
ärztlich  behandelt  worden,  darunt'>r  am  sraiien  Staar  operirt  »'.2  ^ 

Wir  bringen  dieses  pünsti^o  l^^^ul^^f  mit  dem  Wunsche  .  ir  nff  iit- 
lirlii'ii  Kenntni-HS,  d.ist  zu  dunsten  der  an  .ViisenülH'lii  I  m  i'^i  lmi 
Aimi-ii  von  ;;odachter  »cpensrrirher  An'-tUt  iJ'lir.iü  'i  ji  n-.ai  lit  und 
dem  Vereine  die  nötbigen  Mittel  su  semcm  fcrucrcn  Beatohua  durch 
Bilde  Beiträge  gavUut  waidaa  ataea. 

ti«gDiu,  den  Sl.  PMmar  186o. 

Utfgliehe  Retfartti».  AWhaSlBaK  de«  laaen. 


k<.iii(iien  im  Iljndt'l  hunte  WachaaMkfce  un>l  W.-u-hf)ker2chen 
»or,  welche  mit  hch.ldlichen  Farben  gcftrilt  aind  und  desihalli  bei 
ihrem  Gebrauche  fOr  di«  Gesundheit  oachtbeilige  Dämpfe  entwickeln. 
So  giobt  ea  bellgrOne  mit  ScbweiofarlersrOn,  gelbe  mit  cbrom- 
saoram  Blaioxjd,  rotb«  ait  Meaaig  aad  waaabar  faflkbta  Waeha* 
•tSeke  aad  Wachakenaa.  Beim  AanlBilen  and  Varbnaaen  deiaelbeB 
verbreiten  sich  bei  den  ^rOnen  arsenikalisrhe.  bei  den  gelben  Rlei- 
and  bei  den  rothen  theils  lllei-  thetls  Qnecksilbcrd&mpfe.  Wir  war- 
nen deshalb  das  Publikum  Tor  dem  Getiraacbe  lolchar  Waclwlicbte 
oad  Terweisen  die  Fabrikanten  und  Vefktafer  danallMa  aaf  i,  845. 
Nr.  S.  de«  Sira^eaetzbucheK. 
CSIb,  das  ».  Februar  l>srK'>. 

Ki'iiiiKliilie  Kri:ierunL'. 

Machweis  der  von  K.  Regierungen  erlaüscnen  Itekannt- 
macbnacCB  and  Verordnungen. 

BekaontancbBBg  des  ROnigl.  Pblla(i-Prü»idiume  in  iierlin  vom  37.  i'e- 
braa^anr  Warnnni;  gegen  sa  frahaeilina  V«iaddaBa  der  Ofen- 
klappen. 

Bekanntniachun;'  der  Könicl.  Repcrang  in  Könip«ber|r  vom  'Jl.  Febr., 
bctrtffend  den  Verkauf  triehineahalligen  FleiiRbes. 

Bekanntmacbaog  der  KOnigL  RegicnnK  an  Metaebofg  vom  Stt.  Febr.. 
betreffead  SdiBtspoekea'IapAiog. 


Di',  mit  einem  Cehalte  von  100  Tblm.j&hTlicb  ck>(iff,£,|^]^;,|^ 
ar.'t>n'ih<  ni  Schieu.^ingen  ilt  ia  Mga  VeraatMiag  d«t  Miitrigia  Ia- 
habers  rakant  geworden. 

Geeignete  Bewerber  zn  dieser  Stellaj 
ihre  Gesuche,  belegt  mit  den  nOtbigea 
Zengniaaea  aad  aiana  «i|    ~  " 
seeba  Waehaa  aa  aaa  «iaaaaeaaea. 

Biftiit,  daa  tt  Wn  18(!d. 

KOalgHeh«  Ragiarung.  Abthailaag  daa  lai 
V.  Tettau. 

Kraakeniabl  in  den  Berliner  Öffentlichen  Krankcuhiu- 
aern  während  des  Monat»  /anuar  1866. 
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Summa  lutiö  1743 
In  Bethanien  «aran  OelaakrbenaatiMaaa  aad  Ree«,  ia  Hadi 
Kraakenhau»e  OeleakthaaaaHaaaai  laagaBaatiiadaagaa 

▼orbemcbcnd. 


Inserate. 


SmM  lelgvlaed. 


ihra  Saiiaa  Or  Aa  fraka 
RH 
«ia  nr 


Dia  Uaiiia 
bidcr  aad  daa  Badahaaa  all 

alle  Gattaataa  kaltar  «ad  «ataiv  wmammi'  aowoni,  «w  nv  w*«»-« 
Doacbe-,  Re«ea-  aad  BitAldar  aa  11.  Ina!  aad  aMeaat  aa  1.  Ok> 

tober.  — 

Während  dieser  Zeit  unterhält  dai  pru»se,  dreiraa-itise,  eiaeiB« 
Seedarapfwliiff  .Belgoland"  unter  bewährter  FQhnins  eine  rcj;idmlaaige 
und  schnelle  Verbindung  zwischen  Hcifcoland  und  ll.imbur?.  die  Meer- 
fahrt in  weniger  als  drei  Stunden  zurflcklegend.  In  dicieni  schönen, 
sicheren  Schiffe  befinden  »ich  nn-hrcre  elerante  Salon»,  eine  eigene 
DamenkaiOte,  mehrere  Privatkaiatco  nebst  einer  TorzUglichen  Reatau- 
ratkn  aad  wild  die  fBr  dia  jadaaaaMaa  AhMnt  Ibatgeatallt«  Mt 
darah  die  Diree^o  dieaer  Damifilbeliiflläut  ia  daa  gatiaenaten  8mat- 
lichen  BlSttern  bekannt  gemacht  werden. 

Gelepentlich  dieser  Anzeigen  mfl;;e  e»  noch  gestattet  »ein,  daran 
zu  erinnern,  dass  die  Insel  Helgoland  alle  Ki^ensch.iftcn  eiiie<i  heil- 
krilftipen  Seebades  vereinif^  welch*  einceln  .^chon  al-  Vor^ü^e  eine« 
Badeortes  am  Meeresstrande  geltend  gemacht  zu  werden  pfiegen. 
Hierher  gehören  schon  der  fi-.te,  ebene  Sandboden  de»  Badestrandes, 
welcher  mit  gleicher  Sicherheit  für  die  stärkeren  Flnth-,  wie  für  die 
scliwäclieren  Ebbebätler  benutzt  wird,  bc««ndcr»  aber  die  insiilaitacba 
Lage  de»  Badeortes  im  offenen  Meere,  weil  durch  die  meilenweite  Ent- 
fmaas  eoa  Feitlaada  die  apaaüaafcaa  Einaaahaftea  der  Seelaik, 
weleba  bekanatiich  den  baaptalcblicheten  Aattwl  an  den  naatiBaen- 
den  und  heilkräftigen  Wirkungen  der  («eebadeknren  hat,  »or  jedem 
verSndemden  Einflüsse  geschützt  sind.  Diese  milde,  bvleliende  See- 
luft, deren  fiüt  immer  gleichmatsige  Temperator  voiu  Wechsel  der 
Witterung  nur  wenig  bceinflus^t  wird,  macht  IlclgoSand  auch  zum 
Kurorte  für  j«ne  Patient^^n  sehr  Ufcignet.  w^ebhe  wülirend  des  Win- 
ter» anter  wärmeren  Brcilegradcn  >u  Mvn  »cfanlns-t  waren. 

Das  neuerbaute  Convcrsntiüiishatis  mit  seinen  elejjant  eingerich- 
teten Sälen,  vortrefflicher  Table  d'hAte  und  Restauration,  sowie  die 
bestrenomngirten  iiötels  und  eine  erosse  .Knswahl  sehr  guter  Privat- 
wtÄnungea  o.  w.  Wclea  feraer  nir  aribeige  Preise  viele  Aanebai' 
liehkeiten  nnd  afnd  jctit  dnidt  die  Vollendung  der  Fraaianadea  oa- 
mltlelbar  am  Meereaetrande  die  beqnemst>-!i  Spazierwage  Iber  die 
panu-  1  i^i  l  :in^-. 'breitet;  auch  wurde  Helgoland  schon  BMt  Jahne  ia 
da»  all^'-nii  ini'  Kiiropäi^che  Teleiiraphennct^  atifgHnnmmen. 

lH'.iti''.!ii!if:i'n  auf  Lu-^is  (Itier.'iinimt  dii'  iititiTzeirhn'-te  Pircclion, 
sowie  d<'r  l!:i  l)>at/t  Herr  Dr.  ?.  Aschen,  welcher  auch  auf  äritliche 
AnfragMi  An-k  i  ift  /ii  ertheilen  bereit  ial 

llelgolaad,  im  Min  lOHSt. 

Die  Diraatioa  d«a  Saebadaa. 


Vertag  voa  Angaat  Uiiachwald  ia  Berlin.  —  Gadraekt  hei  JaÜaa  Siltvalcld  ia  Berlia. 
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I.  Iv 


Tom 


Suitttanith  Dr.  Enlenliurc  w  Berlin. 

Bei  d(>r  [i.lianiiluii^'  ilrs  Uenu  valgum  bcstfht  die  Hanpt' 
io  der  Beseitigung  des  nach  anneo  offenen  Wink«!«, 
wddM  in  Kaic|;al«ln  Ober»  und  DntaiaelieBkel  tmtfr  dnu- 

der  bilden.  So  einfach  diese  Anfjr.ibe  ersrln  int.  im  \  •  rplviche 
mit  der  complirirteren  bei  niancben  anderm  licformitateu.  .ho 
schwierig  ist  doch  in  vielen,  zumal  Teralleten  F&Uen  von  Gcnu 
Talgam  ikn  LOmng.  Der.Vsimeh,  die  anomale  Stellanf  des 
Ober-  nnd  Untmcbenltels  n  einaader  «ur  Norm  zurQckzufflhren, 
scheitert  lu's<)iidL-r.'i  an  der  .seruiidärc-n  jiatholopisf  lii-n  Volunieo- 
Vargrfissenuig  der  inneren  Tibia-  und  Femur-Coodylen,  w&hrend 
die  gMakisMig  dnvh  Danr  «MalndeBe  AMIaehiuif:  der  luaseren 
Ccodjlen  zwar  pin  niTvli-rni.ss  fnr  die  Redurtion  nicht  darbietet, 
dagegen  leicht  zum  Ulm  idiv  Vt-raiilassung  giebt,  wenn  nach  geluu- 
tm  RedressemcDt  die  Behandlung  zu  frühzeitig  ausgesetzt  wird. 


Man  kat  aach  beim  Geaa  Talgam  tod  der  TeDotonia  we-  j 
aeodicbe  Vortheile  erwartet   Dieffenbaeh,  .1.  Gnirln  o.  A.  ' 

hal>eri  di.'selb«'  enipff/lil'-ti.  Sit!  ist  dctiitiadi  vkti  vi.'l.'n  ('!iirnr,'t  n 
Tenacht  worden.   Auch  ich  habe,  wie  ich  beieits  in  muineu 
,Gliüaehea  IHttheilongeii  au  dem  Gebiete  der  Ortbopldie,  Ber^j 
Hn  anpepeben.  in  drei  Fällen  von  Genu  valguni  die  Te- 

notumie  gemacht,  all>-in  ich  hin  damit  keineswe£:f.s  schneller 
tom  Ziele  gekommen.  Ich  kam  vielmehr  za  dem  Kesultate.  das« 
das  muaittelbar«  Redressemeot  aach  nach  der  Dnrchacbneidaag 
de«  M.  Iiierpa  and  der  Famia  lata  ein  imfibenrindtfebee  Htnder- 

nis.s  llndft  an  di:r  !"  d'  iili  ndon  Volumen -Vorprössi-rung  der  (i'^- 
lenliflichen  der  inneren  Cundylen.  In  leichteren  Fällen  komme 
Idi  alt  der  Anwendang  mechanischer  Apparate  zum  Ziele,  nnd 
in  veralteten  hochgradigen  FAllen  habe  ich  oft  mittelst  wieder- 
holter unter  ChloroferB'Kareose  anf  die  möglichst  redres^irte 
Deformität  applieirter  Gipsverbiinde  und  narliln-riger  ßenntzung 
eataprech ender  Apparate  und  iocalisirter  Bewegnageo  die  all- 
milige  Rednetion  bewirltt. 

Alior  CR  ist  dooh  nirlit  ru  Icupnen.  dass  din  mit  'I<tii  Gips- 
verbande gesetzte  für  einen  sehr  langen  Zeitraum  erfurderliche 
I  Kliegelenkes  und  der  ganzen  Kxtremilftt  ihre 
mit  «ieh  iahet,  «a  denen  eich  «obl  leicht 
eine  bleibende  Rigidität  des  Kniegelenkes  nnd  Atrophie  der 
in  Extremität  als  missliflif  Ki  li.'i  zus.tfitid*'  liinzupi  sollen.  In 


Chirurgen  md  OrttopSdeo  sich  snr  Behandluig  des  Genn  val« 

gum  n-ii'fliT  mit  Vorliebe  den  frillicr  allein  gnbrlluUielien  BO* 
cbauii^rhen  lliilfsniittcln  zugu^vcudut  babvu. 

Auffallend  ist  hierbei  nur  die  Erscheinung,  d.'jss  man  sich 
hier  trotz  der  allseitig  erkannten  Umaiiagiichkeit  der  gebraoch- 
liehen  Ap[iarate  so  wenig  am  die  Verbesserung  ihrer  Mechanik 
bemiitit.  uiiil  namentlich,  da.ss  man  auf  di<-  Hi;..t/nng  der  an- 
erkannt wesentlich  verbesserten  mechanischen  Hülfsmittel,  wie 
wir  sie  in  der  Scihnnb«  md  to  den  sogenannten  Selbattewegmgs» 
Apparaten  bei  Bebandlang  anderer  analoger  DefomritUen  lingit 
besitzen,  fast  gänzlich  vernehtet  hat 

Man  hegnOgte  sich  fast  allgemein  mit  den  «talkchen  Appa- 
raten, wie  sie  nach  Ch.  BeH's  Vorgaoge  von  Boyer,  Dnval, 
J.  Gnerin.  Mellet,  Bttvvler,  Tamplln,  Little,  Adams, 
Brodhur.st  ii.  A.  empfuliSiri  winlcn.  Nur  Koiuift  i-rwiihnt  in 
seinem  „Traitc  do  tln  rap'  uiniue  des  nialadies  articulaires,  Paris 
X^bS"  eines  Ton  ibm  i::  <  inem  Falle  mit  Erfolg  angewandten 
Apparates  in  passiven  Beweganges,  welche  der  Patient  selbst 
ansfUhrt.  Ausserdem  lernte  leb  bei  metnem  vnrj.'ihrigen  Anfent- 
linlt-'  in  I.f.ndi'n  norli  cinrn  v<in  Hr.  I.itlli'  I '  im  <ii>nu  valpiim 
in  Gebrauch  gezogenen  Hobilisations-Apparat  kennen.  Den  üc- 
ehaniemns  dieser  beiden  Apparat»  werde  ieh  am  Sehlnsse  dieoer 
Mittheilung  ei  läutern. 

Die  Aufgabe,  welche  in  der  Behandlung  des  Genu  valgum 
an  die  Mechanik  gestellt  wird,  liegt  allerdings  so  nahe,  dass 
darin  die  ErklXraag  (Or  die  Gleichförmigkeit  stauatlicher  dafOr 
eonstrairter  Hasehinen  w  dnden  ist. 

Will  ni.m  nämlich  die  Iieforniität  des  Genu  valpum  redres* 
siren,  so  mu.Hg  man  notbwendig  den  nach  anseien  offenen  Winkel 
twieehan  Ober-  und  L'ntersehankel  vergrAssern  nnd  zu  dem  Und« 
die  tnasersn  GelenklUchen  von  einander  entfernen.  Dies  ge- 
schieht dnreh  Aoswtrtsziehen  der  betreffenden  winkelig  nach 
innen  gestellten  Enden  des  Cükt-  und  rntirsrbinkel.s.  Es  lag 
nahe,  dies,  wie  ee  Ch.  Bell  gelhan,  dadurch  zu  bewirken,  dass 
tnnlehst  an  die  Aneseaaeite  der  im  Kniegdenke  rngf^Hdigt 


Erfahrung  and  in  der  richtigen  Erkenntniss,  dass  die  we- 
sendieben  patbologfsehen  Verhiltnisee  beim  Gean  vaigam  rstio- 

oell  nur  durch  allmili»  wirkende  Krifte  zu  beseitipen  sind,  liegt 
aach  wohl  der  Grund,  dass  in  der  neuesten  Zeit  die  meisten 


gestreckten  Kxtreniitut  i'ini-  unliewcfliclie  SchietiL-  befestigt  und 
an  diesu  niittelst  H.-in(la|:i:u  die  betruffundeu  Kuuc benendeu  nach 
au!«sen  zu  ziehen  su<'ht.  Diese  Schiene  ward  dann  nacb  länge- 
rem Gebrauche  durch  eine  im  Miveaa  d«a  Kniegelenkes  artica- 
lirend«,  abrigeas  ebenso  applicirte  SeUene  ersetzt,  begreiflidier- 
weise,  um  dur' Ii  das  so  ermöglicbte  Gehen  die  üblen  Folgen 
der  längeren  Lnbeweglichkeit  zu  verhüten.  Nach  diesem  Prin- 
cipe mit  nnfhllend  geriagng^en  ModileatieBen  sind  mi  sliuiit- 

liche  mecbani-sfhe  Apparate  ronstniirt,  welche  in  ziemlicher  An- 
zahl von  verschiedenen  Lrhebern  augewendet  worden  sind. 
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IM«  im  Niveau  d^s  Kniegelenkes  nnbiegsamea  8chi*M0  f«- 
wihren  allerdings  uine  grossere  Einwirkang  aof  die  Redoction 
der  Deformität.  Deun  bei  der  Beugung  vermindert  «kh  bei  je- 
den Guu  Talgoin  die  Defornität  in  dem  MasaM,  den  aie  bei 
der  reehtwfnUigen  Pleiioa  des  Onteneheidnlt  nw  Oberaehen- 
kül  völlig  verschwindet.  Demnach  kann  die  Wirkung  «les  Ap- 
puates  nur  bei  der  gestreckten  Stellung  des  Kniegelenkes  seine 
Wirksamkut  ioasern.  Dies  wird  aui  b  durch  die  Erfahrung  be- 
gt.-itigt,  nach  welcher  sich  beim  Gena  valgiun  nur  die  Apparate 
mit  unarticulirter  Schiene  nützlich  erweisen.  Dagegen  haben 
i  Jahre  langer  Daaer  der  Behandlung,  wie  sie  in  hc»cb- 
F&Uen  erforderlich  ist,  allerdings  den  Nachtheil,  dass 
^«  durch  die  abriehflieh  TerUndatte  Baognag  de«  Kniegelenkei 
dessen  spätere  UnbeweglichVcit  tur  Folge  haben  Dii  s.  r  r^lile 
Umstand  verdient  um  so  grössere  Beriicksichtiguag,  als  auch 
■ach  gainngetter  Reduction  des  Genu  valgnm  eine  ausserordent- 
liche Nelgong  m  Ewidiven  fortbeatehu  Zu  Verhütnng  der  leta- 
teren  ist  aber  wiedernm  dar  fortgeieiMe  Gthnneh 
m.scben  Apparate  für  eines  im  AllgeneiasB  lieht 
Zeitnuun  erforderlich. 

Am  diesen  aUgemete  aaerkanntan  Thatnehea  wM  «a  ge* 
nüpend  ;:LTL-clitfi>rttgt  sein ,  wenn  ich  für  die  Behandlung  des 
Genu  valgum  auf  die  CouKtructiun  von  Appurateu  bedacht  war, 
btt  deren  Benotsung  der  Zweck  der  Behandlung  mit  möglichster 
YarliftlBiig  dar  angefahrten  Macbtheile  erreicht  wird.  Ich  glaube 
diw  an  den  nachstehend  beschriebenen  Apparaten,  deren  ich 
nioh  mit  Nutieii  he(i:ene,  rühmen  zsi  dürfen.  Ich  brauche  rar 
Behandlung  de»  Genu  valgum  zwei  Apparat«,  den  einen  beim 
Li«g«m  das  Kranken,  den  «Dden  beim  Gekaa*). 

1.  Der  Apparat  beim  LUgaa. 


Atif  einer 

weich  gepol- 
sterten star- 
ken Netall- 
platte .^a  aa, 
fils  Basi.s,  bu- 
andet  sich  an 
der  Stelle,  an 
ureleher  das 

Blöcken  dc(i 

Kranken  ge- 
lagert werden 

soll .  «'in  fest 
genietbeter 
ebenfalls 
weich  gepol- 
sterter ,  au.1 
Stali!M.--.h 
gefertigter, 
mit  Sehnall- 
ricmen  verse- 
hener Hüft- 
gürtel   b  b  b. 
Dieser  HOft- 
gfirtel  kann 
mittelst  eines 

an  der  unteren  (in  der  Abbildung  nicht  sichtbaren)  Fläche  in  der 
LtagMoa  der  Xetallplatte  befindlichen  Einschnittes  beliebig  hA- 

her  nnd  tiefer  ,;eät"IU  umt  durch  eine  Druckschraube,  welche 
an  der  ltii<kflä<.;hu  dem  Buchstaben  c  entspricht,  fixirt  werden. 
Vermöge  dieser  Vorrichtung  kann  der  Hüftgürtel  bei  etwa  wäh- 
rend der  Behandlung  eingetretenem  W'acbsthnm  den  KOrperver- 
hAltidssen  stets  genan  angepaast  werden. 

11.         Vppnrati-  »iTiiiD   mihi  Huf- Mechanikus  Hcrm  Oold- 
aebmidt  hi«rstiO»i  lu  zweckmissiger  \Vei»o  angefertigt. 


Zur  Aufnahme  des  Ober-  und  Unterschenke/f  i/.,  n.  n  die  in 
Lederk.ippen  auslaufenden  weich  gepohsterten  Huhiichieuen  dd 
aud  c  e.  .Il  de  dieser  Hohlschienen  ruht  auf  einer  i  Zoll  hohen 
(in  der  Zeichnung  nicht  sichtbaren)  Meaaingainia,  die  auf  der 
Malallplalte  drehbar  befaatigt  ht. 

In  der  Mitte  zwischen  der  Ober-  und  Unter« 
befindet  sich  im  Niveau  des  Kniegelenkes  eine 
lenke  entsprechende  balbcylinderfOrmige  handbreite,  weich  ga> 
polsterte  Stahlpelotte  f  f,  an  welche  sich  mit  Schnallriemen  Tat- 
sehepe Eniekappen  anschliessen.  Diese  beiden  Kniepelotten  sind 
auf  Stützen  und  Stablplatten  festgeniethet.  Letztere  kunnen  in 
Einschnitten  der  Metailplatt«  mittelst  Schranbao  und  Schlüssel 
gg  ja  UMh  Ihrar  Seite  in  hontaamtaler  Riehtnng  nadi  «OBaeB 
und  innen  bewegt  «erdin.  Die  j:aDze  Metallplattc  ist  xur  Ver- 
hütung jeden  Druckes  mit  entsprechend  weichem  Polster  belegt. 
Soll  der  Apparat  in  Wirksamkeit  treten,  so  wird  der  Kranke 
darin  sa  gelagert,  daaa  ja  aiaa  Kaiapalatte  die  innere  Fläche 
daa  Knegelenkes  ihrer  Sdte  bedeckt  Die  beweglich  eingerich- 

taten  Kapsolr,  ilrs  üliL-r-  unJ  rritersclienki'lN  gi  st-itt^  n ,  d.iss 
sdbat  Kranke  mit  hochgradigem  Genu  valgum  ohne  Beschwerde 
daru  liegen  kOnnen.  Nnckdaai  nmi  ia  diese  fie  Ober-  oad  Ua* 
terschenkel,  das  Becken  in  dem  Hüftgürtel  mittelst  der  ent- 
sprechenden Riemen  und  Schnallen  fixirt  sind,  wird  auch  das 
Kniegelenk  in  .seiner  Pelotte  neb.it  Lederk.ippe  mit  dem  Schnall- 
riamaa  fastgestellt.  Durch  Umdrehen  des  auf  den  Zapfea  h  ein- 
gaatailten  SehmnbeaaehUaaeia  i,  wird  die  Kniepelotte  ff  aaek 
aaaaen  bewegt.  Dem  dadurch  nur  sehr  allmälig  wirkenden  Zuge 
müssen  die  nach  innen  gerichteten  Condylen  des  Fcniur  und  der 
Tibia  unwiderstehlich  feigen,  d.h.  nach  aussen  geführt  werden. 

Die  Wirkung  diesen  Appantea  iat  ao  einleuchtend,  dass  ca 
einer  weiteren  Erlilntemng  nicht  bedarf.  Derselbe  kann  nicht 
den  Anspruch  machen,  neu  erfundene  iiiei  banisdie  Hülf.smittel 
darzubieten.  Wohl  aber  bietet  er  zum  ersten  Male  die  Verwer- 
werthwg  dar  Sehnnbenkiaft  ala  Badnetiona-  «ad  Retealieina- 
mittel  Ijeim  Ocnu  valgum.   Dar  Voittiall  dieser  Schraubenkraft 

iui  Vergleich  mit  der  bisher  atisachlicsslich  benutzten  Zugkraft 

von  Lederkappen,  welche  an  die  Aussenscbiene  angekn'''pft  wur- 
den, wird  unbedenklich  Jedem  einleuchten.  Gerade  für  das 
Genn  valgum  aber  ist  die  allnSHge  nnd  centfaiuirlicbe  Wirkung 

der  durch  die  Schraube  bewegten  l'clottf   /iir  Ri'liirtion  und 
Ketention  von  ganz  besonderem  und  unersetzlichem  Werthe. 
2.  Der  Apparat  aam  Gehen. 
Dcfadba  besteht  aus  einer 

Inaseren  Im  Niveau  des  Knfi- 

chel-,   Knie-   und  Hüftgelenks 

articulirenden  Stahlschione  ff, 

welche  nach  aalen  an  der  Sahle 

eine.s  Schnürstiefels  rechtwink- 
lig und  nach  oben  an  einem 

weich  gepolsterten  Hüftgürtel  ia 

g  vemiethet  ist.    An  diaaa 

Schiene  wird  eine  Kniekappe  d 

von  festem  Lcil  r  :uii;i'kn'>pft, 

welche  durch  einen  von  ihr  aus- 

gafibtea  aiB^iehat  wirkaaaiaii 

Zug  die    einw.lrts  gerichteten 

Condylen  nach  aussen  bewegt 

und  continuirlieh  erhält  Eine 

ahnliehe  lir  die  innere  Seite 

bestimmta  SehlaBa  ab  reicht 

von  der  Sohle  des  Schnürstiefels 

bis  zum  2ten  Drittel  des  Ober- 
sehenkels hinatif,  wo  sie  mittelst 

geiralsterten  Gisenblechgfirtcls 

nnd  Schnallriemen  c  c  b«fektigt 
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wird.  Die  wegentlichgte  Vorricbtang  befindet  sich  an  dieser 
Scbiece  im  Niveau  des  KniegelenkeN. 

Hier  ist  ein  Chamier  angebracht,  welches  mittelst  eine« 
Schiebers  h  unbeweglich  gemacht  werden  kann.  Der  Schieber 
wird  durch  eine  kleine  Feder  i  featgehalten.  Durch  diese  ein- 
fache Vorrichtung  kann  nun  die  innere  Schiene,  und  damit  der 
ganze  Apparat  im  Kniegelenk  in  jedem  Augenblick  durch  eine 
leicht  ausführbare  Manipulation  vom  Kranken  selbst  beliebig 
beweglich  oder  unbeweglich  gemacht  werden. 

Diese  Vorrichtung  ist  fär  die  Behandlung  von  Genn  valgum 
Äusserst  brauchbar.  Ein  Blick  auf  die  gegebene  kurze  Erörte- 
rung der  hier  zu  stellenden  Indicatiouen  lehrt,  das»  die  Einwir- 
kung einer  mechanischen  Kraft  auf  die  Reduction  und  Retention 
der  noch  dislocirten  Tibia-  und  Femur - Extremitikt  nur  möglich 
ist  bei  extendirtem  Kniegelenke.  Unser  Apparat  entspricht  die- 
ser Indication,  sobald  das  Chamier  durch  den  Schieber  festge- 
stellt ist. 

Es  ist  aber  oben  bereits  erw&hnt,  dass  durch  Unterhaltung 
der  beständigen  Extension  während  des  langen  Zeitraums  der 
Behandlung  leicht  Gelenksteifigkeit  und  Atrophie  des  Beins  ein- 
tritt. Es  muss  daher  dem  Kniegelenke  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
Beweglichkeit  gestattet  sein.  Eine  solche  ist  vollends  notbwen- 
dig,  wenn  ein  Patient  bei  doppelseitigem  Genn  valgum,  also  mit 
Apparaten  an  beiden  Extremitäten,  Treppen  steigen  oder  irgend 
eiue  andere  freiere  Bewegung  ausführen  will,  was  er  mit  bei- 
derseits extendirtem  Kniegelenk  nicht  im  Stande  wäre.  Durch 
die  dem  Kranken  temporär  gestattete  Hinaufziehong  des  Schie- 
bers wird  die  Beweglichkeit  des  Kniegelenkes  hergestellt.  Durch 
diese  zeitweilige  Unterbrechung  der  Extension  würden  die  ange- 
führten Nachtheile  verhütet,  ohne  dass  hinsichtlich  des  Heil- 
zweckes, vorausgesetzt,  dass  die  Unterbrechung  immer  nur  von 
verhältnissmAiisig  kurzer  Daaer  ist,  ein  wesentlicher  Nachtheil 
erwachsen  kann. 

Ausser  dieser  sehr  empfehlenswerthen  Vorrichtung  bediene 
ich  mich  bei  der  Behandlung  eines  jeden  Genn  valgum  einer 
innerhalb  des  Stiefels  angebrachten  keilfürmigeo  schräg  von  in- 
nen nach  aussen  abfallenden  Korksohle.  Durch  eine  solche  Sohle 
ist  der  Patient  genßthigt,  mit  dem  inneren  Fnssrand  hOber  zu 
stehen,  als  mit  dem  äusseren.  Dadurch  weicht  der  Unterschen- 
kel bebelartig  gegen  das  Kniegelenk,  und  drängt  diese«  kräftig 
nach  aussen,  was  .leder  an  sich  experimentiren  kann,  indem  er 
»uf  dem  äusseren  Knssrand  zu  geben  versucht.  Anfangs  muss 
die  innere  Höhe  der  Korksohle  nur  gering  sein,  etwa  1  Linie, 
nnd  allmälig  je  nach  dem  Bedürfnis»  gesteigert  werden.  Neben 
der  Benutzung  dieser  beiden  Apparate  lege  ich  bei  der  Behand- 
lung des  Genu  valgum  einen  grossen  Werth  aif  die  täglich  mit 
dem  Unterscheukel  mehrmals  wiederholt  angewendeten  passiven 
Adductions-Bewegungen. 

Schon  Meli  et  (Manuel  d'orthopedie.  Paris  IHSf,  p.  be- 
zeichnet die  „Manipulationen"  als  nützlich  bei  der  Behandlung  des 
Gena  valgum,  und  empfiehlt  theils  abwechselnde  passive  Streckung 
und  Bengang,  tbeils  passive  Adduction  des  Unterschenkels,  während 
das  Knie  nach  aussen  gedrängt  wird.  Diese  Manipulationen  sollen 
täglich  3 — 4  Mal ,  jedes  Mal  eine  Viertelstunde  lang  ausgeführt 
Werden.  Ich  kann  mich  nur  mit  dem  Nutzen  der  passiven  Ad- 
ductions-Bewegungen einverstanden  erklären,  während  ich  den 
der  Flexioos-  nnd  Extensions- Bewegungen  aus  Gründen,  welche 
aus  der  obigen  Erörterung  ersicbtlicb  sind,  für  sehr  problema- 
tisch halte.  Zur  Ausführung  der  Adductions-Bewegungen  wäre 
ein  Gehülfe  erforderlich,  welcher  mit  der  einen  Hand  den  Unter- 
schenkel adducirt,  während  er  mit  der  anderen  das  Knie  nach 
aussen  drängte.  Wenn  dies  3  Mal  täglich  jedesmal  eine  Viertel- 
stunde lang  geschehen  soll,  so  hat  der  Gehülfe  bei  einem  dop- 
pelseitigen Genu  valgum  :s  Mal  täglich  eine  halbe  Stunde  lang 
«ine  ziemlich  mühsame  Arbeit.    Diese  wird  aber  obenein  mei- 


stens dnreb  die  unter  den  passiven  Bewegnngen  eines  Assistenten 
fast  unvermeidlich  eintretende  Renitenz  ungefügiger  Kranken 
mehr  oder  weniger  un.insfübrbar  oder  wenigstens  in  ihrer  Aus- 
dehnung sehr  beeinträchtigt.  Viel  günstiger  gestaltet  sich  der 
Effect  solcher  passiven  Bewegungen,  wenn  sie  der  Patient  selbst 
mittelst  eines  entsprechenden  Apparates  ausführen  kann,  In  der 
That  sind  solche  auch  für  die  Behandlung  des  Genu  valgum  in 
zweckmässiger  Weise  angegeben  werden. 

Bonnet  erwähnt  (1.  c.)<  dass  er  sich  in  einem  daselbst 
(p.  :^72)  mitgetheilten  Falle  folgenden  Apparates  bedient  habe: 

Eine  Hohlscbiene  von  festem  Leder  umgiebt  den  unteren 
Theil  des  Oberschenkels.  Von  der  inneren  Fläche  gebt  eine 
abgebogene  Stahlschiene  aus,  deren  transversal  nach  innen  und 
unten  gerichtetes  Ende  mit  einer  Rolle  versehen  int.  ^'eber 
diese  Holle  läuft  eine  Schnur  zum  unteren  Theil  des  Unter- 
schenkels. Die  vom  Kranken  an  dieser  Schnur  ausgeführten 
ruckweisen  Züge  theilen  dem  Unterschenkel  eine  Adductions- 
Bewegung  mit,  während  der  Druck  der  Hohlschiene  auf  die  in- 
nere Fläche  des  unteren  Tlicils  des  Oberschenkels  das  Knie  nach 
aussen  dirigirt  Eine  Abbildung  dieses  Apparates  wird  von 
Bonnet  nicht  gegeben,  doch  kann  dieselbe  füglich  entbehrt 
werden.  Auch  ist  es,  was  Bonnet  vorzuschreiben  vergessen 
hat,  selbstverständlich,  dass  diese  Bewegungen  bei  extendirtem 
Kniegelenk  und  zwar  am  Besten  in  sitzender  Stellung  mit  ganz 
aufliegender  Unter- Extremität  ausgeführt  werden. 

Einen  ähnlichen  recht  sinnreichen  Apparat  zur  Ausführung 
dieser  pa.ssiven  Adductions-Bewegungen  lernte  ich  im  vorigen 
Jahre  in  London  bei  Little  kennen  nnd  habe  ihn  seitdem  bei 
mehrem  Kranken  als  Unterstützungsmittel  besonders  bei  der 
Behandlung  des  doppelseitigen  Genu  valgum  mit  Erfolg  in  Ge- 
branch gezogen.  Da  Little  desselben  in  seinem  Werke  (On  the 
nature  and  treatment  of  the  deformities  of  the  human  franie. 
London  186:1)  noch  nicht  erwähnt,  so  dürft«  eine  kurze  Be- 
schreibung hier  willkommen  sein. 


Auf  einem  Sitzbrette,  welches  hinreichend  lang  ist,  um  das 
Gesäss  und  die  ganzen  Unter-ExtremiUten  des  Patienten  aufzu- 
nehmen, sind  Vorrichtungen  angebracht  zur  Fixirung  des  Beckens 
nnd  bcidiT  Oberschenkel.  Es  ist  namentlich  durch  äussere 
auf  dem  fundamentalen  Brette  befestigte  verticale  Schiene  dafür 
gesorgt,  dass  die  Hüften  nicht  nach  aussen,  und  die  unteren 
Enden  der  Oberschenkel  nicht  nach  innen  ausweichen  können. 
An  jedem  Unterschenkel  befinden  sich  metallene  Längsschienen, 
welche  im  obem  Dritlheil  mit  Ledergürteln  unter  einander  ver- 
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buoden  sind.  .ledrr  Fuss  stützt  sich  mit  der  Planta  gegen  eine 
BIftfWmhIti  welcbo  zugkich  mit  einer  Blechkapsel  zur  Aafnahme 
4w  Fene  vwaehen  ist.  An  dos  Seitaa  diesw  Hecbkiisa«!  und 
twei  Kader  befestigt,  welch«  «rf  entsprechendeB  Metnilscbienen 
Inufoii.  Etw.i  in  der  (jcjr^nd  di's  ohercti  hrittheils  der  <Jliür- 
scbenkel  ist  im  SiUbrette  eine  vetticale  •jtahUdiiene  fvAt  «inge- 
■ehmbt,  der«  «tm»  »bg^begenw  lirniM  Bade  ah  eioer  RaIIo 
vanehen  ist;  zwei  andere  Rollen  befinden  »ich  in  eiaar  iMtal* 
leaan  Niescbe,  welche  unterhalb  der  Füase  am  untenten  Ende 
dn  Sitzbrettes  angebracht  sind.  In  {Mober  Längsaxe  mit  letz- 
taran  beiden  Rollen  befindet  lich  «ine  vierte  Bolle  im  Niveu 
den  ob«ren  DrUdielli  d««  Unt«rseheBk«ls.  Deber  dlea«  Tl«r 
Rollen  laufen  nntereinandcr  zusammenhängende  Schnürf,  wetrho 
ein«v«tB  an  den  nntersten  Enden  der  UnterscbeDkeUciiienen, 


fattift  sind. 

Uro  die  AddadioM-Bewefning  beider  Unterschenkel  tngleich 
austnfijhren,  sieht  der  KranVe  die  Schnur  an.  Lässt  er  im  Zuge 
nach,  «0  treten  die  Ont«rech«nkel  apootan  vieder  in  ihre  nor- 
male StelloBK  «aiflck. 

Her  Haiiptnut7.i-n  dieser  passiven  Bcwi'i:u!i;j;>'ii  Ijtstcl't  darin, 
daas  durch  ihre  methodische  Anwendunj;  nicht  nur  die  Dehnung 
der  verkOrzten  Ligamenta  lateral ia  externa,  sondern  au<:h  die 
Abackteifiaig  der  bjpcrtrojphiKbcs  inneren  Condylen  befordert 
wird.  Sie  bHdee  tae1«teb  ferner  «Ine  tSflieh  beliebig  häufig 

wiederholte,  für  die  Vnrliütun;:  der  (Inlcnkstrifijrkrit  .sidir  Lt-il- 
eame  Abwechselung  in  der  Uenutouog  derjenigen  mcchaDiscben 
Appanta,  dueh  wddu  das  -Kniagelenk  d«r  p«rnMaentca  lanm- 
Wm  nntarweffen  iiL 


V..ti 

Dr  <■.  ninz.  Pr  »:»t'loi'>'n1r!i  in  Bein» 

Vor  einigen  Wochen  übergab  ich  dem  hiesigen  patbologisch- 
anatomiaelw  Inatitnt  den  Hagen  einea  am  11.  Tage  midi  dar 
Gebort  (aatnrbeoan  «nd  von  mir  oltdaeirten  Khides.  Der  Ter- 
lanf  der  Krankheit  war  fulgeudcr: 

Das  Rind,  weiblichen  Geschlechts,  war  am  .\bcnd  des  '2ö. 
Jaonar  nach  llatiindigen  Wehen  ohne  Kunathilfe  und  aaachei- 
MBd  gaaand  geborco  worden.  Die  Ifntter  ist  eine  blflbende, 
kriffig«  Frau,  die  bereits  :'.  nn.  Ii  lel<i?Ti(ii-  pi.sunde  Kinder  iur 
Welt  gebracht  und  .sie  alle  gegen  lu  ilonate  lang  genährt  hat. 
Wibrend  der  letzten  Srhwangtndafl  ataid  aie  aiidaaeiad  nater 
dem  Einflns«  trüber  und  aufregender  Kreigniss«-.  Der  Vater  litt 
seit  vielen  Jahren  an  secnndirer  lufcction  und  war  zur  Zeit  der 
Zeugun;;  noch  mit  mehrern  spesifis«ben  Knocbenauftreibungen 
behaftet.  Von  den  4ltem  Kindern  zeigt«  nie  eines  eine  Spur 
««nalitntioadler  Erkranknig. 

Die  Schwangerschaft  verü-^f  (innz  regelrerht.  Die  Kimlcs- 
bewegungen  schienen  kriftiper  v\<--  sonüt.  liei  der  Geburt  w.ir 
dia  KabdaehMr  «Og  am  den  flals  ge-ichlungen,  was  die  Heb- 
anma  varanlasste,  etwas  Blut  durch  dieselbe  sn  entliehen. 

Am  26.  Jan.  ist  das  Kind  aaaAaiMBd  «oU,  nimmt  tfiohtig 
die  Brust  der  Mutter,  entleert  Meconiam  in  nichlieber  Hengn, 
acbreit  jedoch  viel  und  heftig 

Am  97.  tritt  letebte  DiarrbBe  eia,  aie  steigert  aieb  am  fsl- 
geadea  Tag.  I'ii  r'Hi-'Tnnppn  sehen  gelb  und  p'charlit  aus. 
riaebail  aber  nicht  auffallend.  Krhrechen  ist  nicht  Torbanden. 
Dia  Hebamme  rdcht  dam  Kinda  \  Tha«IMbl  voll  Pak.  NagB«a. 
e.  Bhao. 

In  der  Naeht  nnd  an  29.  ateigert  sich  der  DurchMI  sehr 

bedeutend,  seine  Bcscr'MfTenheit  bleibt  we-entlicb  diesrlhe.  Das 
Kud  trinkt  Tiel  nnd  mit  grosser  Gier.  Au  diesem  Tage  binzu- 
kh  bei  der  fartaniiv  tmvaa  K«mÜob  dar  Au> 


leerungen:  Lapid.  cancror.  Zß,  Elaeosacch.  M«C/(j.  ßgedt.  lacC 
ana  3j.  M.  D.  S.   Alle  3  8t.  eine  Ueiae  Measei^pjii,     ^  ^ 

Volle  24  St  nach  erstem  Gebrauch  des  Mittels  keine  Spur 
von  Besserung.  Die  Auislecrangen  sind  flüssiger  und  weniger 
verdaut  geworden  nnd  erscheinen  alle  halbe  Stande.  Am  Aftar 
ausgedehnte  Eseoriationen.  Heftigste  anhaltende  Unmhe.  Ver- 
ftU  dar  Geriebtaaflge.  Ord.:  Arg««,  aitrie.  gr./f,  Aq.  daatill.  3j. 
M.  D.  S.  *i  stündlich  einen  halben  TheelOffel  t.  s.  g,  —  Flmar 
Vin.  Madcirense  alle  2  St.  10  Tro|ifaiB. 

Aach  diexe  Medication  hat  nack  T«cfaraf  von  24  St.,  nnd 
trotsdem  die  SUherlOauag  qiUir  in  fMnaa  Thahlfltoln  gegeben 
w«fdaB  war,  nteht  da*  Hhideste  gebessert.  leb  hatte  bis  dahin 
keine  Ursache  an  der  Güte  der  reirliüc  h  vorh.^ndcnen  mütter- 
lichen Milch  zu  zweifeln.  Sie  röthete  das  Lakmuapapier  nicht, 
aah  aehM  gelUidi  «eiaa  ana  md  gebarte  «iaer  dnrehaim  g»- 
anndan  Mutter  an.  Nachdem  ich  jedoch  den  Versuch  noch  ge- 
macht hatte,  die.selbe  nur  in  geringeren  (Quantitäten  iu  den  Ma- 
gen de«  Kindes  zu  bringen,  und  auch  diese  Modification  obaa 
den  garmgiten  Binfluas  geblieheo  war,  aolachlo«  ich  aneli,  «iaa 
Amme  nehmen  ra  lassen.  Um  jedoch  hei  dem  bedrohfichan 
Verfall  dei  Kr.'iffe  keine  Z^it  zu  v*rlii-r.n.  gab  ich  femer:  Rp. 
Tinct  Opii  gtu  unam,  Aq.  font  Stj,  Syr.  Croci  3\j.  M,  D.S. 
Alle  2  8t  eia  ThedfllTel  voll.  Naeh  Verlanf  einiger  Stnudea 
war  eine  gute  Amme,  deren  eigenes  14  Tage  altes  Kind  vor- 
trefflich  gediehen  war,  gefunden,  die  Opiummiscbung  wurde 
samint  ihrer  Milch  vorangegeben,  und  am  3.  Fabr.  d«a  AbaOiis 
war  der  Durchfall  vollständig  beseitigt 

Allein  ein  anderea  Symptom  bemirabigander  Art  hatte  aidt 
bei  der  allmählichen  Abnahme  des  Darmkatarrhes  in  den  Vor- 
dergrund gestellt.  Ich  <var  bisher  zu  dem  Glauben  berechtigt» 
das  heftige  Schreien .  dA<  paruxysmenartige  Hinundberwerfan 
dea  Rnmpfc«,  das  krampfhafte.  Antiehaa  der  Extremitfttan  «n 
den  Leib  nnd  &it  beinah  foUatUdiice  Schlaflosigkeit  seien  Ae 
Wirkunp:  des  intensiven  Intestinalkatarrhes.  Diese  Symptome 
dauerten  jedoch  am  3.  Febr.  auch  naeh  der  Beseitigung  dea 
Dnrehblla  in  ihrer  gansen  bMarigen  Stirbe  fert.  Die  genaaeate 
üntersnchong  siromtlicber  lupÄngllcher  Organe  erjrnli  keinerlei 
nachweisbare  Abnormität,  die  Abschilferungen  ani  Art<^r  waren 
geheilt  und  auch  der  Urin  erfolgte  in  schnv  r vi  jm. r  und  Qber- 
banpt  regelrechter  Weise.  Ich  liesa  am  3.  Febr.  das  Opium 
repetirat.  ISfai  wannea  Bad  von  liagerer  Daner  «nielte  ennge 
Stiiiiil  I  Schlaf,  die  ersten  in  Tagen,  bald  danach  jedoch 
trat  wieder  die  vorige  Unruhe  ein.  Es  gesellte  sich  Erbrechen 
binao.  Die  Zungenspitze  war  trocken  und  roth,  der  RSekea  arit 
compacten  weissen  3lassen  belegt,  die  sich  bei  der  mikroskopi- 
sehen  Unterimchung  als  snm  grOssten  Thül  ans  Pilzsporen  be- 
stehend charaktsriantaa,  das  Erbradma  war  tob  duehwag 
weisser  Farbe. 

leb  verordnete  am  des  4.  Febr.  Kai.  eblaric.  3ß  ad 

Aq  .^j.  2sfiindlich  1  Thr^elOffel  v.  z.  g.  .Am  Abend  hatte  das 
1  Erbrechen  sich  gelegt,  die  Zunge  war  rein  geworden.  Die  Krlfte 
hatten  jedoch  abgenommen,  denn  Unruhe  und  Srhlaflosigkoit 
hielten  an.  Die  saletst  Torerdnete  Lflsnng  wird,  da  sie  den 
verlangten  Zweck  erfflllt  bat,  wie  schon  am  Tage  auvor  das 
Opium ,  ausgi-sefzt. 

Am  b.  Febr.  gegen  Morgen  tritt  das  Erbrechen  wieder  auf. 
In  einer  der  HagenandeeraagaB,  dl«  man  mir  «albewakrt,  findaa 
sich,  und  zwar  gemäss  g>  n;nicr  N'achfomchung  zum  ersten  Male, 
zahlreiche  chokoladcnähnlicliu  l'uukte  und  Streifen.  Gegen  8  Uhr 
verftndert  sich  da.s  Ausseben  des  bis  dahin  blassen  Kindes  plötz- 
lich in  unerwarteter  Weis«.  Das  Gesicht  bekoaunt  den  prilgnao« 
tea  Ausdruck  der  fiuies  cbolerica,  die  Haut  des  giDsen  KOipecs 
erhält  i'iuf  gr.m!:Iüijlii  hp  Färli-in/  und  i^t  klebrig  anzufQhlen, 
die  Extremitäten  sind  kalt,  die  tiefblauen  Hände  aiad  krampf- 
baft  aiBgaaehlagaa  und  laaacB  akh  aar  arit  eaitqmekeBdar  6e- 
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«ah  Mun,  du  SUtnine  iat  heiser  niid  kmm  vernehmbar  und 
«fl  bMteht  ein  ille  paar  Secnnden  wiederkehrender  heftiger  Sin- 

gultiis  lu>r  Puls  ist  nirht  fülilbar.  diu  Herj;tßne  sind  ausser- 
ordentlich schwach  and  Jagend,  aber,  eoweit  »ich  erkennen  Usst, 
nli.  !■  dcB  Langen  «nd  ebenso  im  Bareieb  der  GebimnerTen 

sind  kfinc  SlCninscn  wahrzunehmen.    Ein  warmes  Bad  bessert 
di«  Circulatiiiii  der  Haut  für  Ijur^e  Zeit.   Um  2  Ulir  .Mittags  er- 
,  tglgte  unter  zunehmendtim  Collapsus  das  Ende. 

Die  SectioD,  44  St  nach  dem  Tode  bei  kaltem  Wetter  vor- 
^nommen,  ergab: 

Ziomlirh  krfiftiji";  Kind,  iiifissii;i'  Toiltrii-t.-irrc ,  /..ihln-irhr 
Flecken.  Bläuliche  Kärbung  der  ganzvu  UautoberHäcbe,  aiu  in- 
tensivsten an  den  Extremitäten.  Die  greaae  Pentuiine  tief  ein- 
getanlcen,  dieRünder  der  Schadelknooh 'n  stin  k  ^n  r^* ^r^pringend. 

Beim  Oeffnen  der  Brutithöhle  collatiicu  üic  Luii(;cn.  Sie 
sind  nirgends  mit  dum  Kippenfell  Terwacbsen,  sind  allenthalben 
Infthaltig  nnd  geben  beim  Druck  eine  mlasige  QnantitKt  schau- 
■igw,  ireisiea  Beeret  tvb  sieh.  Die  gnocn  Luftwege  Ms  hin> 
anf  n  dem  Kehldeckel  cl«'i'"lini:issifr  blass  und  nur  von  wenigem 
ond  demlicb  dünnem  Srhleim  bedeckt.  Das  Hers  in  allen  sei- 
■Mi  TheilCB  ■omni»  im  rechten  Vorhof  und  Ventrikel  einiges 
Tuvoilkovinsn  gai<omMD«s  Blut.  Die  grasaen  QcAaao  enthalten 
keine  Gerimnel. 

nie  Bauchhöhle  ist  iiiüssig  aufgetrieben.  Pie  Leber  gross 
und  blutreich.  Die  Gallenblase  zur  UfiUte  mit  normal  aassehen- 
der  Galle  angafiilit.  Die  Mils  klein,  derb,  anf  dem  Durebaebidtt 
von  pleichmfLssigem  Ansehen.  Dur  Magen  leicht  (•in^''sunk(n. 
An  der  kleinen  ("urvatur  zeigt  »ich  das  Kaucbfell  in  dum  Um- 
tag  aine.s  Cmsrhens  gernthet  und  anl|geIoekert  Bei  der  Er- 
Sfnng  der  MagcnhOhle  Itaga  dar  granaan  Cnrfatar  eigiabt  aieh, 
dasa  dieaer  Inaaem  BSIbnng  nnd  Aaflockermig  ein  deuttieb 
perrorirendea  Gcsi  liwiir  entspricht.  IiasseUe  lir;'t  in  der 
vordem  Ilagenwand,  einige  Linien  von  der  kleinen  Curvatur  ent- 
ferat,  nngelUir  Im  dar  Hitla  twia^en  Fnndna  und  Pylema,  bat 
den  Dnebmaaaer  van  nicht  ganz  einer  Linie  und  das  Anaehen, 
ab  Vlre  ein  Stflek  der  Magenwand  mittelst  eines  Locheisens 
lunnMgeaehlagen.  (Rokitansky).  In  dem  Lumen  des  Ge- 
sehwflraa  iaaaan  aicb  jedoch  Scbldmbaut  und  Mnskelbant  deut- 
Heb  TOB  einander  ' uterscb^eB.  Die  Peripberie  der  erstem 
zeigt  fünf  grSaaere  nnd  zwei  kleinere  strahlipe  Erhebungen, 
deren  Centnim  das  Geschwür  ist  Die  längste  von  ihnen  bat 
etwa  3  Linien,  die  Färbung  ist  mehr  in's  Schwarze  gehend,  als 
die  der  fibrigen  Sehleimhaat  Diese  selbst  befindet  sich  im  Zu- 
ataad  einer  liemlieh  starken  hochgradigen  und  gallertigen  Auf- 
lockerung, die  gleichniissip;  üb'-i-  alle  Partien  der  iniiern  .Magen- 
waad  verbreitet  iat,  bat  eine  schielergraae,  mit  schwärzlichen 
Streifen  gemengte  Ptoboag  nnd  ist  nil  aftbem  BdiMm  bedeckt 
Soviel  PS  nngeht,  la,?sen  »ich  keinerlei  partielle  Anschwellungen, 
Erosionen  oder  anderweitige  Degenerationen  darauf  erkennen. 
In  der  unmittelbaren  Nfthe  daa  Qaaehwüres  l&sst  sich  in  Bezug 
anf  die  GcAaaa  niehta  GaoamrH  nabr  featatellen.  Der  Inhalt 
dea  Magens,  wovon  dieser  n  etwa  swei  Dritttbeilea  angeffillt 
ist,  besteht  aus  üId.  r  li!!i:'iss)gei),  gelblich  gefärbten,  faden- 
ziehenden Masse  von  leicht  sAuerlicbem  Geruch.  Der  Banchfell- 
abersng  emehaint  mr  nn  der  dam  Gaaehwiir  «ntq^rach«ndeB 
Stelle  in  dem  oben  angegebenen  Umfang  gewulstet  nnd  gerOthet 
Er  verdeckt  die  Oeffnnn;  des  GescbwQres  bei  oberfl&chlicher 
Betrachtang,  Iftsst  dieselbe  jadodi  bti  ganz  laiebtam  Aoaainan- 
daniabaa  deatlieh  erkennen. 

Die  Sebleimbavt  der  Spnaerlttin  iat  ebeafcHa  von  grauer 
Ptrbung  und  pnllerti-^  iiuf;re lockert,  weniger  jedoch  als  der  Ma- 
gen. Sonstige  Degenerationen  finden  sich  nicht  auf  ihr.  —  Die 
übrigen  Theile  des  1  irinnknnales  bieten  die  Zeichen  eines  mAa- 
aigen  Katanhea  dar.  im  Colon  befindet  sich  gelblicher,  den 
Winden  anhaftandar  vad  bat  gerachloser  Koth  von  nicbtflüssiger 


Conaiatena.  Gaaebwinbildang  iat  nirgandwa  naebsaweiaen.  — 
Die  Htanblnaa  nt  mit  einigen  Draebmea  aicmticb  klarem  Urin 
gefQllt.  Beide  Nieren  zeigen  ausser  starkem  Harnsüure-Infarkt 
der  Pycnniden  nichts  Besonderes.  —  Die  grflesern  Gefüaae  der 
Bancb-  und  BeekenbiHile  werden  anf  Tbroaibaabildnng  nnler- 
sucht,  bieten  jedoch  einen  durchaus  negativen  Befund. 

Die  Schudelhöhle  wurde  nicht  geöffnet 

In  neun  mir  zu  Gebote  stehenden  Lehrbüchern  der  Pädia* 
trik  flnde  ich  niigends  aina  nur  halbwega  gendgoule  Beapre- 
ebnng  der  liagengeschwflre  bei  Neugeborene».  Hur  Rflliet 
und  Barthez  gehen  des  Niiheieu  d.irauf  ein.*)  Si-.'  rubrirircti 
den  in  Rede  stehenden  Zustand  jedoch  unter  dem  allgemeinen 
Begriff  der  Himorrbngie  von  Magen-  nnd  Dannkanal  nnd  fühlen 
die  „Meläna"  der  Neugeborenen  als  eine  der  \iilfarlien  üm^ 
st.'inde  (circonstances)  an,  wobei  Blutungen  vurkiiuicn.  Sie  iat 
ihnen  eine  „maladio  essentielle**,  im  Gegensatz 
locaies".  Begreiflicherweiae  wird  dadurch  der 
anatombehe  Standpunkt  aef  Kosten  des  rein  ajnptonatiaeben 

ganz  übers<.Jii'n ,  aber  auch  aussi  rdem  wird  die  soBSt  80  grfind- 
liche  Dar&tellung  beider  klassischeu  Autoren  durch  die  Annahme 
von  Blutungen  ans  Exhalation,  Plethora  n.  a.  w.  fBr  die  bentige 
Anschauung  sehr  coofus  gemacht.  Es  fallt  das  am  so  mehr 
auf,  als  eine  reichhaltige  vorwiegend  deutsche  Literatur  über 
besagten  (Gegenstand  hier  aufgeführt  wird,  besonders  rühmlich 
eine  Abhandlung  von  Heaae**),  die  mir  leider  ebenaowesig  su- 
gtttglieb  geworden,  wie  ^  andem  dtirtes  AbbaadiuBgca  und 
Zeitschriften  Es  scheint  jedoch,  da.ss  sie  alle  in  derselben  ua- 
genaueu  Weise  mit  dem  symptomatischen  Begriff  der  Mel&oa 
agiren;  nur  Kiwisch  spricht  von  „Unterleibsapoplexien  der 
Meugeboranen",  jrdoch,  soviel  ich  aus  dem  Anang***}  aradu» 
kann,  mr  von  aolcben,  die  !m  Darm,  der  Leber  nnd  der  Wls 
vorkommen. 

Klare  Berichte  und  Anschauungen  linden  sich  bei  Billard.! ) 
Seine  »89.  Beobachtung«,  velahA  otar  fia  Babrik  dar^Malatiaa 
da  l'aatomae  d^veloppte  peadant  1»  via  lntrbr«lMM«  fUk,  «r- 

giebt  Folgendes: 

,M:irie  Arbuisson  war  am  1.1.  Novbr.  182C  gleich  sach  ihrer 
Ueburt  am  Kindclhausspital  abgesetzt  worden.  Sie  war  bleich,  ma- 
gar  nnd  klein.  Da  man  sah,  dasa  sie  tighcb  mehr  abfiel,  brachte 
uMHi  sie  am  19.  Movhr.  ia  das  Kiaakansiaimer..  Die  uaterea  Xxtie. 
mititen  waren  fldemalfla  nad  bait,  dar  KOipar  ällaatbalbaa  Uaaat  die 
Mondhohle  war  trocken,  die  Haut  tndtaa  nad  heiss,  der  Pala  sehr 
kleiu.  Die  Kranke  hatte  eine  sehr  relehllehe  gelb«  Diarrhoe,  ihr  er* 
sticktes  Schreien  war  kaum  hurbar;  die  l'ercu^bion  ergab  einen  mal- 
teu  Toll  auf  der  Unken  Seite  der  Brust  und  war  hier  kein  Atbenge- 
riusch  zu  vemchmeu.  Vom  20.  bis  23.  zeigt  »ich  kein  anderes  Sym- 
ptonu  Das  Kind  erbricht  sehr  aelian  und  bloss  in  kleiaer  Meage  iM 
Oelrihik»,  «deh«  ana  Omi  giabt.  Dan  Sahiaim  ist  aiAarf,  kaia  nad 
mOhssa  gaweidan.  Am  M.  hat  dia  Diaaboa  aalisebOrt,  aber  aa  iat 
copiöees  Brbrechan  aiagalwtaB  nnd  van  liit  an  Sdt  Dyspnoe^  Dia 
Krtn'untrueu  sind  alwaa  violatt  «ad  bnamr  noch  iaflitiiit  Aattbet- 

fult:te  iltT  Tod  ^ 

„Man  liiulet  bei  der  SectioD  eine  sehr  starke  Rothe  mit  deotlicb 
ersichtlicher  Anschwellung  der  inueren  Membran  der  SpeiterObre,  vor- 
züglich am  uaterea  Bade.  Der  Magen  ist  durch  Oase  ausgedehnt 
aad  in  bat  seiner  gaaaen  Aasdohanig  weisslich.  Seine  mneia  Mem- 
bran setgt  die  Oonsisteas  des  gesnadea  Zdstaades,  aber  auf  dem 
lornsdrittel  und  im  Verlauf  der  grossen  Curvatur  findet  sich  ein  tie- 
fes OcschwDr  von  runder  Form  nnd  r.wei  Linien  Dnrch- 
nieHser.  Seine  U.Tmler  sinil  diinkelbr.ninroth,  M'lir  erliai'f  n  innl  -.Ltiarf 
abgeschnitten.  Es  ist  von  keiner  eutsOndlicheu  AD.-ichweUuog  umga- 
ben. Der  Omad  iat  achwinliah  und  wird  voa  dar  Saioaa  daa  Gr- 


•)  Maladie.i  des  eii-:i!,t>        fl.   IHf.:).  III.  p.  29<i  ff. 
••)  HeHse,  J.  l'i.'i.  iS  .\ll-er.i.  Modle  AnaalM 
•••)  Schmidt'»  Jahrbücher.  Bd.  M.  S.  bO. 
t)  Billard,  Hsladica  dea  eafaats  nouveanx-a^  et  i  la 
Paris  1898. 
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gua  ficbil'i'H,  <]:i  <iK'  Mui-.s-3  tiital  /■.ersturt  ist.  Upttn:btet  ««««>  dtO 
Ifaym  auf  i1<"r  iiissprn  rKicln',  so  siebt  min  au  der  dem  f)«»cb»ür 
«Bliprecbenden  Slellc  eine  Art  von  rundem,  bräunlichem  FK'ck,  der 
fOB  aiiiiai  wanig  verä-itelteu  Gefbaiweigen  umgeben  ist.  Der  DOnn- 
Hm  Uk  gMUtd,  dir  Dkkdum  «tana  aageMhwollen  und  iqieirt  Id 
der  Unken  Lmige  leichte  HepaUaatioa.  Die  PStoaaffBnngen  sind  noch 
frei.  Iiis  (n  hirn  zeipt  nnr  eine  Icitbtc  Inj*ction.'  (Vgl.  den  bei»;«- 
gebeneu  Atla.s  Tuf.l  4,  wo  di>r  Miij;i>ti  mit  scinom  iüolirteii  Geschwür, 
wffff  Innen  u:ii1  :i:iss>'n,  farbig  abpi'lnlili't  ist)     Der  Autor  flhrt  fort; 

.Ich  gl»ubf,  dii-Bc?  Kind  h»t  iliit  LiMcliriftbene  Ge»chwttr 

nit  snr  Welt  gebracht.  Die  in  der  letzten  Zeit  daza  gekommeD« 
Oaaopliagirtt.  deren  BatwicUnag  man  daa  copiflaa  ürbveehen  iBaehrei* 
bea  maa,  und  aadHdk  die  Pnenninie,  welelie  aidi  «llvand  dea 
bens  ziemlich  deutlich  so  erkennen  gab,  aind  ohne  Zweifel  die  Ilaupt- 
uraache  de.i  Todes  f;cwc»eB.  Die  SehwSche  und  Magerkeit  mnaa  man 
dem  Mapcrim^^rlin iir  lu^' hrPibt"!!.  I)ifsi'rf  r,.',r'iwi';r.  fla»,  wie  »iele 
chroniscbc  Äffcrtionen,  träger  Natur  »:»r,  wilre  Vielleicht  geheilt  wor- 
den, wenn  nicht  die  beiden  anderen  Hntzündun^en  durch  ihn  Port- 
aehittta  das  Leben  in  aeinaia  Anbnge  erachOpft  bitten.* 
(SeUnsa  folgt) 


Jtr  diwdMl«  Icliilii. 


IIL  !■ 

Vm 

Dr.  B.  üeiaBHcli  Htacli,  Dadearst  in  Harieabad. 

M»ii  ni3<;  die  chronische  H«tritis  (den  cbroDischan  Utarua- 
infarkt;  zuuijiat  alä  Ausgang  eines  Entzündungsiustaadea  nnd 
Folge  chronischer  BlntüburfQ'lung  der  Ueckenorg.ine  ansehen 
(uch  Hofmth  Prof.  Scanzoni),  oder  als  Wesen  deraolbon  nur 
di«  numgelhafl«  InToIntion  des  puerperalen  Vtems  betrachten 
(nach  Prof.  Reyfert);  keinesfalls  winl  irpcntl  ein  ]ir.il;tis.  lier 
Arat  den  hervorragcndun  Rang  verkennet;,  wvicliin  dic&e  Krank- 
lioit  Urter  allen  jenen  Leiden  eiiinimmt,  von  denen  .der  Frauen 
teueadfach  Ach  und  Weh"  horrabrt.  Ebensowenig  wird  aber 
aneh  irgend  ein  Franenarzt,  nnd  mOge  er  den  Skepticismus 
noch  80  weit  treiben,  die  liuLu  Budeutun}:,  die  schätz.in.swerthe 
LeistUDgsffthigkeit  der  Balneotherapie  bei  Bekämpfung  dieser 
KnnIthetlifonB  lintpieB. 

Das»  die  Balneotherapie  eine  rutioiieHe  Behandtungswei.He 
der  chronischen  Metritis  int,  wird  uiaii  wubl  zugeben  durch  die 
Erwigong,  dasa  jene  in  der  Lage  ist,  fast  allen  den  mannig- 
faehon  IndicatuMieii  Genüge  zu  Icietca,  wolche.  towohl  das  Ört- 
liche Leiden,  a1«  die  danft  einhergehende  StOrang  des  Allge- 

ineinbf'in(!<*ns  fordert 

Der  Zweck  der  folgenden  Zeilen  ist  es  nun,  einen  kleinen 
Beitrag  aar  BalaeotherBpie  der  direnlsehea  lietritis  n  liefen, 

indem  ich  die  Indirationen  und  Crtntraindiratinnen  für  die  An- 
wendung der  80  mannigfaltigen  Heilmittel  .Marienharts  bei  dieser 
Krankheit  genauer  anzugeben  versuche. 

Wem  ich  den  ia  dieser  Kichtong  ffir  die  Würdigung  der 
Harienbader  Qaellen  Usber  noch  nidit  einge^Kblagcncu  Weg 
betrete,  gehe  ich  von  der  Ansirlif  ,-ins.  das.s  es  dem  Kortscbritte 
der  Wissenschaft  nicht  mehr  entspricht,  in  die  badeürztlirhe 
Lobpoeamie  in  stossen  nnd  ohne  Wclterca  diese  oder  jene  Quelle 

im  Allgemeinen  zu  empfehlen,  sondern  das*  diese  Empfehinng  i  und  Geneigtheit  sn  starkao  Bhitongen. 


In  den  Pillen  ohnnischer  Metritis  bandelt  ^  roRoga« 
weise  dämm,  »eine  addie  Aendening  dea  SMifWaolaili  harbai- 

zufahren,  dass  die  pathologischen  Elemente  dtt  Gewabea  «H^ 

fernt  und  ihrer  Wiederbildung  vorgebeugt  werde,  mit 
Wdi  t'  ii,  OS  handelt  sich  um  die  Herbeiführung  der  Vcr 
und  darauf  folgenden  l£nlfernang  der  in  abnormer  llenga  naii- 
gebildeten  Gewebabestandthmle,  um  die  BetbStignng  jenan  Pro- 
zesses,  den  nnn  gemeinhin  als  Reaerptia*  dar  KnudckaltqptO- 
docte  bezeichnet"  (Scanzoni.) 

Diesen  Zwctk  nuchen  wir  durch  Anwendung  warmer  Mn> 
rieaquallbAder  nnd  Uoorb&der  zu  erreichen,  da  erfahrnnga- 
gemiss  dorch  diese  Bader  die  Diärese  angeregt,  ein  kräftigerer 
und  rusi  brn  r  Stuffn ecbsel  eingeleitet  und  bicrdnvA  nach  dia 
darniedurliegende  Kesorption  beth&tigt  wird. 

IHe  Marienqnelibftder  sind  ann  an  fetten  Beataadtheilen 
und  der  Koblensänrcreichtbum  ebenfalls  kein  bedeutender 
(9,21  Gran  lu  l«j  luzen}.  Sie  wirken  daber  vorzüglich  als 
TrSger  einer  baatimmten  Tempei  it  auf  den  Kürper. 
Diese  Temperator  mnaa  selOstTersttadlicli  dem  eiaaelnen  Falle 
angemessen  geregelt  werden,  im  Allgemeinen  jedoch  sind  ge- 
wAholich  Bkder  von  20  bis  2.^"  K.  die 

Kinfluss  eines  solchen  WärmegradcM  auf  Veriliissigung  der  Ge- 
ncliselemente  ist  bekannt,  darum  aber  aneh  von  greeaer  Wich- 
tigkeit, daüs  die  Gewebe  so  viel  als  mOglicli  mit  dem  warmen 
Wasser  in  Verbindung  gebracht  werden.  Ich  lasae  desshalb 
die  Kranken,  wenn  sie  die  Bidar  (in  bequemen  geräumigen 
Wannen  bis  zur  Brust  vom  Waaaer  mqjaben)  nefameo,  ein  Bade- 
specnlnm  In  vaginam  einftthren,  durch  welche  Manlpalation  die 
ganzii  Vaiiinalschleimhaut  und  der  untere  Gebärmutteraliscbnitt 
bespült  wird.  Ich  halte  für  diesen  Zweck  die  von  Dr.  Sack 
angegebenen  Drahtopirale-Spekula  mit  einer  von  mir  vorgenom- 
menen Modification  sehr  geeignet.  Im  Allgemeinen  ziehe  ich 
Volllader  den  Sitzbädern  vor,  weil  jene  die  Diurese  mehr  an- 
regen und  gebe  den  Sitzbädern  nur  bei  aabr  aehwiebUchan* 
berabgekommenen  Personen  den  Vorzug. 

Spedell  indieirt  encbeiBt  die  Anwendung  der  wamrai 
Marieui|uelRiiider,  durch  bangere  Zeit  fortgesetzt,  !■ 'i  i>  n  ii  Kil- 
len, wo  der  Uterus  bedeutend  vurgrössert  ist,  die  inauuullo 
Untcrsuchnng  starke  Has.sen/.unabma  und  Vorhärtung 
der  Vaginalportion  nacbweist,  wo  in  der  Umgebung  der 
Gebftnnatter  noch  anderweitige  BxsBdatrcste  vorhanden 
sind,  endlieb  wenn  über  U  t  er  i  u  al  kol  i  k  ,  .sü«ie  ula-r  Neu- 
ralgien in  der  Beckenrugion,  aowie  peraestbettie 
der  senaittven  Nerven  dar  inaaeren  Schau  nnd  dea  Intreitas 
vapinri'    rruritus  vulvae  et  vaglnae  geklagt  wird. 

Ciiijtiaindicirt  erscheint  die  häufige  Anwendung  der  warmen 
MarieniiHi'llbäder  bei  atoDiüchcr  Schleimhaut  des  Genital- 
systems,  wo  der  nntersucbendtt  Finger  Scblaifheit  und  Auf- 
lockernng  des  Gewebes  wabmhnmt,  wlhrend  die  Specnlaranter- 
su.  bunK  ziinii>i.st  eine  auffallend  lividrothe,  \iolette  ud»,>r  liliiu- 
liebe  Färbung  der  Vagiualportion  zeigt,  bei  Uyporse cretiou 
der  Schleimhaut  und  endlich  bei  reiehliehar  Metrorrhagie 


auch  spezieller  BegrOndnng  bedarf. 

1.  Die  finsserlichen  II  ei  i  m  i  1 1  e  I ,  Itiider. 
Bftder  aind  ia  dreifacher  Richtung  fOr  die  Therapie  der 
ebroniaehen  Ifetritis  von  UVichtiglteit:  1)  indem  sie  den  Stoff- 
wpcbüel  anrepen .  die  Resorption  befördern  und  zur  Involution 
des  Uterus  beitragen;  2)  indem  sie  das  Nervensystem  beleben 
und  3}  Indam  ai«  ardieh  adslringirend  tnf  die  SebtaiathsMt  wir- 
ken konaea. 

Bs  ist  daher  keinesfalls  gleichgaltig,  welche  Art  voa  Btdem 
man  der  Patientin  empfiehlt,  sondern  die  Auswahl  nnss  sich 
danach  richten,  welchen  der  obenbeseicbnetcn  drd  HeiUweeka 
an  errekhen  wBoscbt. 


Bei  den  Moorbidern  ist  es  nebe»  der  Wirme  auch  der 

Druck  der  Moorsubütanz  auf  die  Haut,  weldier  die  Re- 
sorption befördert.  Femer  ist  die  Einwirkung  der  Eiseaaaise 
aaf  daa  Blnt,  ihre  toairireade  Wirknng  nach  hier  insofern  ia 

Anschlag  zu  bringen,  .'tls  durch  die  Mnnrb&der  im  ganzen  Kör- 
per eine  kraftigere  und  ra«>clicre  Metaunotphose  eingeleitet,  somit 
auch  die  Rc-iorption  angeregt  wird. 

Der  Marienbader  Mineralmoor,  von  dea  naasBi  im 
Jahre  riufgefundenen  Moorlager  gewonnen,  gehOrt  zu  den 
kr;lfti;:st'ii  iler  lukai.iiti'u  saliniscben  Kiseninoore.  Leb- 
mann bat  durch  seine  Uutersuciiung  dieses  Moors  gefunden 
»der  neue  Moor  von  Haiianbad  alle 
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Ijriirten  Moorcrden  uod  sei  bat  die  f  ranzeosbader ,  an  Eisenge- 
halt fibartrifll,  and  er  hat  bereekaet,  daas  «in  vaIhtlndigM 
Moorbad  tod  sehn  Kubikfu.s$  Rauminhalt,  welches  aus  neuem 
möglichst  verwitterteu  Muriinbadcr  Moore  bereitet  ist,  die  so 
bedeutende  )leuge  vuu  lu  bis  11'  l'futid  Hcliwefclsaurcn  Kiseo- 
nxjrdals,  14  Lotb  Ameis^isjlure  und  17  Loth  anderer  flüchtiger 
organitcber  Sobetanini  enthllt 

Iii"  MnrieiibadiT  Moorcr<ie  Iass>'  icb  nicht  nur  iü  Form  von 
ganzeil  Uäüeru,  suadcru  aucli  :■!!>  Katapiiisma  iu  der  L'terinalgegeDd 
als  ReeorptinnsbefArderndes  Mittel  anwenden.  Es  ist  diese  Art 
der  ABwendaag  ia  Tielan  FAUea,  auch  wean  Voll -Moorbäder 
geaoamieD  werdea,  Abends  wlhmil  dn  Liegeas  Im  Bette  ta 
empfehlen  um]  in  wuru  Fullen,  w«  Tolkttndjge  UoorbAder  nkht 
vertragen  werden,  geradem  uiieatbehrlich.  i 

Feraer  wende  feb  den  Moor  m  einem  Verfahren  an,  welehes 
ich  die  Vaglnalimpiction  mit  Moor  nenne,  und  das  den 
Zweck  bat,  die  Vaginalschlvinibaut,  sowie  die  zugiin^licbu  i'artie 
der  Vaginalportlon  des  Cterna  mit  dem  Moore  in  Berührung  zu 
briagen.  £•  beataht  daria,  daaa  ein  aas  TOUstoff  gearbeitetes 
irylinderfSrmiges  Sickehen  tob  Gestalt  and  Grflase  eines  Speea- 
lums  mit  warim  r  Moorerde  gefüllt,  in  die  Yagioa  eiageAlhltHad 
daselbst  einige  Zeit  (15  bis  2U  Minuten j  liegen  gelaason  wird. 
Die  Temperatur  der  Moeiwde  nwsa  der  Bmffindliebkeit  der  Im- 
treffenden  Patientin  angemessen  werden. 

Ich  glaube  diese  Methode  besonders  da,  wo  die  11  y per- 
secretiou  der  Schleimhaut,  ferner  wo  Krschlaffong  des 
Unterstatiungsapparates  dos  Uterus  vorhandea  ist,  em- 
pfehlen SB  kflBBea,  weil  eben  hi  diesea  FUlen  die  adstriBglrende 
und  roborirende  Wirkung  der  Kisensalze,  wenn  der  Moor 
auf  die  Schleimhaut  angewendet  wird,  iu  oriiter  Linie 
snr  Geltung  gelangt. 

Als  ContnündieatioB  für  Anwendung  der  VaginalimpletioB 
mit  Moor  hebe  ich  das  Vorhandensein  von  Ulcerationen 
der  Vaginalpurtion,  sowie  grosse  soznolle  Anfrogang  der 
Patieatin  hervor. 

FOrdio  gaaxen  HoorbAder'geltea  dieselben  IndieatioBeB, 

wie  für  die  Marifninn'llliader,  nur  sind  jene,  ihrer  n! mein 
toaisirenden  Wirkung  wegen,  gerade  bei  si  bwäehlicLeii ,  anaoii- 
scben  Personen  besonders  empfebleu.swertli. 

Contraindirirt  sind  die  ganten  Moorbäder  bei  Personen,  die 
sshr  SU  Kupfi oiigustionen  geneigt  sind,  ich  kaas  jedoch  bei 
diossr  Geb-genbeit  nicht  umbin,  meine  Meinung  auMusprechen, 
dass  die  Furcht  vor  den  Moorbidern  »der  CoBgestiooen  wegen" 
snneist  eine  «ahegrflBdsto  istt  viHransgcsetst,  dass  msn  swei 
l'mstÄnde  bei  jedem  Mnorbadc  in's  Auge  fssst:  1}  Regelung  der 
Tcmper.ttur  und  -^j  lUgelung  der  Dichtigkeit  der  Moor- 
erde, welche  xu  dem  Bade  verwendi:t  wird,  ber  letztere  Punkt 
wird  hislier  su  wenig  beachtet  und  ich  behalte  mir  eine  nAhere 
Erarternng  dsrflber  fflr  eine  andere  Gelegenheit  vor. 

Hofrath  Scauzoiji  :-|iiiilit  sich  iiluT  die  Wirkung  der 
iloorbäder  bei  chroui&cber  Metriti»  folgenderiuassen  aus:  „Der 
Bisenmoor,  mdge  er  nun  in  Form  von  Bidern  oder  in 
jener  von  UebersclilAgen  in  Anwendimg  kommen,  bat  un- 
besweifellar  einen  wohlthaiigen  Elnfluss  auf  die  Resorption 
älterer  KiiKudatL'.  welche  zuu&cLst  durrb  diu  Acre^uij):  einer 
normalen  peripherischen  Bluterregung  au  Stande  au  kom- 
men sebeiBt.  Aus  diesen  Grnade  halten  wir  es  fBr  hesoB- 
ders  ( iiipfebleusweitb,  Krank«-,  welche  nt  lii  ii  fl  jin  anilmiscben 
Zuütauüc  auch  uucb  beträchtliche  Anschwellungen  des  Uterus 
und  muuentfich  peritonitische  Exsudate  in  seiner  Ungebung  dar- 
bieten, nach  Badeortea  sa  schicken,  wo  ihnen  aasssr  dem  tie- 
hranehe  der  Stahlblder  im  engeren  Sinne  dee  Wortes  auch  noch 
jener  der  Noorbädi-r  iiiiil  Mfiorüin'rsililjirc  fniii^;j:li  lit  ist,  Iiicse 
siiHl  namentlich  ein  sehr  wirk«ames  Mittel  >,ur  Üekümpfung  der 


mannigfaltigen,  die  chronische  Metritis  begleitenden,  in  der  Un- 
tarbanch-  and  Bedtengegend  anflntandeB  Nenralgien.«' 

Die  Stahlbider  Marienbads,  welche  ihr  Walser  von 
den  beiden  HisenqucUon  Ambru^iu»-  und  ('arolincnln  uiiucu  erhalten, 
finden  da  ihre  Anxeige,  wo  es  sich  darum  handelt,  auf  daü 
Blut-  und  Mervensystem  Überhaupt  anregend  oder  Örtlich 
auf  die  Genitalsehleimhant  adstringirend  m  wirken.  Zu 
ilicsi-ni  Zwecke  müssen  die  Stalilhfider  inri<;lich^t  kühl  genom- 
uieu  werden  und  ich  gebe  mit  der  Badetemperatur  von  22"  R. 
bis  15  *  R.  and  darunter  herab.  Auf  die  kräftigende,  das  Blat- 
und  Nervensystem  belebende  Wirkung  der  StahtbSder  nähar 
einaagehen,  erscheint  überflüüKig,  da  dieselbe  wohl  ?on  keiner 
Seite  angezweifelt  wird. 

AU  Adstringens  wirkt  das  Stablbad  dunh  den  Gefanit 
aa  Kohle*BslBre  and  kohleasanem  BtseaoxTdml  and  als  Trt- 
ger  einer  k.llteren  Temperatur.  Zur  Erzielung  dieser  Wirkung 
ist  CS  aber  notbweodig,  d.a.sä  da.s  Stahlwasser  mit  der  Schleim- 
haut in  Berührung  komme,  wa.s  durch  Einführung  eines  Bada- 
speenlums  oder  Anwendnag  der  Uterusdoaehe  erüelt  wird. 

Indieirt  erscheinen  daher  nnsere  Stahibider  in  der  chro- 
nischen Halritis  bei  schwächlichen,  an  lilut  armiMi,  nervös  reis- 
barea  hAfiduen  und  speciell  ist  die  Ortliche  Anwendung  des 
Stahlwaesers  sa  enpMilen,  w«  daa  Uternsgewehe,  sowie  die 

Vaginalschleimhaut  in  hohem  Grade  aufgelockert  und  er- 
schlafft erscheint,  wo  Neigung  zur  Uypcrsecretion  der 
üterinal-  und  Yaginalschleimhaut  vorhanden  ist  und 
endlich,  wo  die  Menstruation  aahr  reiehlieh,  fiberhaapt 
Anlage  zu  Metrorrhagien  sich  se^.  Bei  solchen  VerhlHnissen 
sind  kr,'tftif;e  kalte  Uterusdouchen  dera  M  i^sin  l!  -=!]iülen  der 
Schleimhaut  mit  dem  Stahlwasser  vorsuzieheu,  wiewuhl  Fleury 
in  seinem  Enthusiasmus  für  die  enteren  au  weit  geht,  wenn  er 
sagt:  »LcN  douches  froldes  permsttent  d'obtewr  Ia  re8<dution 
compictc  d'cngorgemcnts." 

Was  nun  die  Verwerthung  der  G  ii Ii  :i  li  c-r  Maricnbads  für 
die  Therapie  der  in  Kede  stehenden  Krankheit  betrifft,  so  musa 
nun  die  Wirfcnag  des  kohlenssafan  Gasea  in  doiyeNsr  Ricblnag 

herürkKi<'htigen.  nlVmlich  in  selneai  EinfloSSO  AUf  die  psi^lMri- 

srheu  Nerven  und  auf  den  Utems  sdhet 

Auf  die  peripherischen  Nerven  wirkt  das  kohlen.saure  Gas 
„umstimmead",  iadem  ee  aiaaiamle  die  erhöhte  Seasibiiitit  min- 
dert, andererscÄts  dte  erloedteae  Erregbarknt  seasitiver  Ferren 

wieder  herstellt,  >v;ihr'.'iid  die  Wirkung  dessolln-n  auf  dii^  f^-difir- 
mutter  vorzüglich  darin  besteht,  ihre  Muskelfasern  zu  kriiftigen, 
OontraeMoaea  aasategea.  (B.  n«ne  Abhaadlnng  über  die  koh- 
lensauren Gash^der  Marienbadg.  Wiener  Mcdicinalhalle  186S.} 
l*ie  kohlensauren  Gasbäder  werden  daher  ihre  AnwenduBg 
bei  den  im  Genitalgebiete  auftretenden  Neurosen  finden, 
welche  sieb  als  U>perAstbe8ie  der  sensitiven  Nerven  der  Scheide  und 
der  äasseren  Behaa,  oder  aber  als  Emptodungsloeigkelt  der 
Genitalien,  Mangel  gescIjUclitlit her  Anfrcpjng  und  sinnlichen 
Genusses  bei  Ausübung  des  L'-oitus  m.anifestiren.  Femer  kennen 
die  Gasbtder  in  Verbindung  mit  anderen  geeigneten  Bidem  be- 
nutzt werden,  um  auf  die  Involution  des  Uterus  zu  wirken. 

Als  Contraindication  gegen  den  Gebranch  der  allgemeinen 
Gasbilder  wfire  grosse  Heilbarkeit  dir  Athitiu:)^-(irpane  in 
Folge  zarteren  Baues  oder  Krankheit  derselben  anzuführen. 

Das  Gas,  wdehea  ia  Maiieahad  sa  den  Gnsbidem  Terwea- 
det  wird,  enthält  in  KyiOO  Raumtheilen  99im  RniinitheilB  koh- 
lensauren Gases,  74  Rauratheile  Stickgas,  2t>  Rauintbeile  Sauer- 
stoffgas und  Spuren  von  Schwefelwasserstoff. 

S.  Innerliehe  Heilmittel,  Trinkkur. 
Sowohl  die  krifligen  reinen  Eisenwftsser  Mnrienbads, 
der  Ambrosius-  und  Carolinenbrunncn .  al^  die  weltberühmten 
ülaubersalzwasser,  Kreuz-  und  letdinandabrunuen,  linden 
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bei  d«  cbrviiiMhm  Mdlriln  ihre  Anweadiuig  mid  di« 
HHptaacb«  ist  —  ihre  Tadiettlon ;  dem  eo  pesidw  ee  wek  fOr 
4eB  enlBB  Augeobllck  erscheinen  m:iz.  ..si'lvirend*  md  »tobo- 
lirmd*  anus  die  Therapie  hier  oft  einwirken, 

kiae  dar  hln6gtten  und  wichtigiteii  Anfipbai  bn  dar  Tbe- 
fapU  dar  diroBbchaB  Hetritis  iit  Verbeeeervag  daa  ergrif- 
fenen Allgemeinbefindens. 

Herr  Prof.  Seyfert  stellt,  gestützt  auf  sein«  enorm  reiche 
Erfahmng,  iÜMr  diese  KmoltbeitsfoTm  die  in  der  Tbst  nicbt  ge- 
nng  in  beheraigende  Behnnptang  taf ,  »dnes  die  mtieoellste  Be- 

handliinpswcisc  Je?  rhronischcn  ütcrusinfarrf-.  nur  dem  alleini- 
gen Ziele  zuKiiiiteuern  bat,  die  Stoffuietaiuoi'iibube  üo  viel  und 
SO  gut  wie  möglich  anzuregen  und  zu  beschleunigen"  und  er 
tupfiebU  anch  in  seinen  Vairliftgen  Aber  den  ehroniachen  Ctema- 
Infiiret  gnns  besonders  den  Gebnmeh  der  Eisenwlsser. 


Hrrr  Hofrath  t.  Scanzoni  Äussert  sich 


inrr,  <lio  r.'iro- 


lisclio  Hetritis  erscliöpfend  behandelnden  Monographie  über 
ünm  Paukt:  MBartelirfehtigt  nan  den  Znatand,  In  ««leham 

aieh  der  Orprini'iniU'i  der  an  eim  r  rlironiirlien  Mctrifis  leidenden 
Franen  in  der  ilegcl  sciion  vor  dem  Auftreten  oder  uiudvsten» 
während  des  Verlaufes  der  Gebürmatterkrankhcit  batndet,  so 
wild  nan  naa  wohl  keian  Debertreibang  leihen,  wenn  wir  be> 
banpten,  daas  die  abaolnte  Mehmibl  dieaer  Kranken  KrsebeN 

Hungen  darbietet,  welche  auf  J^tf^rung  der  Ern.Uiriini:  nii!  Rlnt- 
biidung,  auf  ein  mehr  oder  weniger  ausgesprochenes  (iesunken- 
aeladar  Krifla,  a«f  AbaomiitUen  dar  laaerratioa  des  Gesammt- 
anKaaiaaina  aehünaaea  laaaaa,  nad  aamoitlieh  ist  es  der  anämische 
oder  chlorotisebe  Znstand  dieser  Kranken,  welcher  selbst  dem 
minder  sorgfältigen  Beobachter  in  unverkennbarer  Weise  ent- 
gegentritt Wir  erklären  gendesn,  dnss  wir  die  Anwendung 
geeigneter  fnaerer  Mittel  ans  der  Klaaae  der  Roborant»  In  Ver- 
bindung mit  einem  zwpekenf «prerbenden ,  auf  die  Besserung  der 
Blatmiscbung  und  auf  die  Hebung  der  Kräfte  abzielenden  diüteti- 
Terbalten  in  der  Therapie  der  chronischen  Metriiis  fOr 
so  wichtig  haltea,  als  den  Gebmneh  der  ▼ersehiedeaen 
Sitlieh  anznwendenden  Mittel  nnd  Varhkmnfsweisen.'' 

Alis  fiirsi  n  .-irigogebenen  Grftndail  Ist  der  (iehraurh  unserer 
Eisenwä«8er  besonders  bef  jenen  an  ekroniscber  Hetritis  Leiden- 
dea  aageae%t,  brf  deaea  ebea  die  Bradkrianagw  der  Anftnia 
znm  Ansdracke  kommen.  Wih  kohlensaure  Blsenoxydul  wirkt 
bekanntlich  direct  auf  die  Ülutberoitung,  während  die  Kohlen- 
säure, welche  die  LCtsnng  des  Eisentalses  vermittelt,  dardi  ihre 
Einwirkung  auf  die  Nerveaeeatra,  durch  die  Anragaag  aller 
Fnaetioaea  den  nonaalan  Labana  diaaa  ia  ibrar  Eoargia  ateigert 
und  indirect  auf  Verbasaatoig  dea  Stoffwachaab  aiaaa  waaant- 
lichen  Einfluss  Cht. 

Der  Ambrosiasbrunnen  enthält  in  Iii  Unien  0,338  Gran 
kohleasanres  Eisenoxydnl  und  15,847  Gran  Kohlensäure,  der 
Karolinenbrunnen  0,310  Gran  kohlensaures  EiseDozydnl  nnd 
16,637  Gran  Kohlensäure.  (S.  meinen  Aufsatz:  Harienbad  als 
stärkendes  Eisenbad  in  der  Allgem.  med.  Centralseitang  1864.) 

Ah  eia  Tarartheil  amaa  ea  beaelehset  werden,  ««aa 
manche  Aerztc  den  Gebrauch  der  Eiscnwäaser  bei  den  an  rhro- 
aiacher  Metritis  Leidenden,  wenn  diese  ingleicb  dyspeptiscbo 
Braeheinungcn  bieten,  für  contraindicirt  halten.  Die  Dyspep- 
aia  Ist  eiae  der  häufigsten  Begleiterinnen  der  in  Rede  stehenden 
Krankheit  nnd  hängt  mit  der  dnrefa  diese  verursachten  Störung 
des  Allgemeinbefindens  zusammen  und  n.imentlinh  Nnnat  hat  in 
seinem  Traite  pratique  des  maladies  de  l  utcrus,  sowie  auch  in 
Traite  des  dypefiriea  aaf  den  Zaaammenhang  der  cbraal* 
Genitalrrkr.tnkiingen  mit  Digestionsbeschwerden  hiagewla« 
sen.  Allein  elien  ui;ter  dem  Gebranehe  der  Eisenwässer,  welcher 
allerdings  systeuiafisieh  und  durch  Längere  Zeit  versucht  werden 
mnss,  bessert  sich  die  Verdauung,  der  Appetit  steigert  sich  nnd 
die  beltetigciadaa  Folgeenehehmagen  der  D^eatioaaataning 


Hihviaden.  Seibat  die  Stnhlreratopfang  ist  Contrain- 
dieatfOB  gegen  das  Gabranak  dar  äanntwWi  flMfera  jene 
durch  DarniedarliagaB  der  Maaigia  dar  DanaoHukalatar  be- 
dingt ist. 

.  Wenn  nnn  das  AUgemeinbeflnden  die  Anwendung  der  Eisen» 
Wässer  erfordert,  so  ist  jedoch  nicht  nünder  häufig  der  Oa* 
brauch  der  Glaubersaltwisser  durch  das  Örtliche  Leiden 
indicirt,  um  eine  Resorption  der  excedirenden  Elemente  r.u 
befördern.  Sowohl  die  reichlichere  Diurese  als  die  mässige 
pnrgireBde  Wirkung,  weleha  dl«  OUrnbersalswIsser  herrorbrln- 
pen,  tratren  riir  Bef5rderung  der  Resorptinn  bei.  Anderseits 
wird  aber  auf  diese  Weise  auch  den  mit  chronischer  Metritis  no 
häutig  einhergehenden  Blutstauungen  im  Dnterleibo  durch 
Entlastung  tob  dem  Ortlichen  Blutdrücke  eatgefeagawirkt  End- 
lich erfordern  auch  pfl  lange  dauernde  hartnicklge  StnhU 
V  e  r  s  t  o  1)  f  im  gen  mit  ihn  n  die  Kranken  so  sehr  quilenden 
Folgen,  starke  Gasansammlungen  im  Unterleibe  u.  s.  w.  die 
Anwendung  «naerar  Glaabaraalswlaaer  bat  ^aotaebar  Hotritla. 
Ich  machte  daher  fdr  dieaa  Hadieatloa  draiarlai  ladleatioaan 

angeben: 

I)  um  die  Diurese  aninregea  nad  auf  dieaa  Walaa  dia  Ra- 

sorption  tu  befOrdera; 

3)  nm  auf  die  sich  geltend  maeheaden  Braehrinnagen  Ton 

chronischen  Ulutsf.isen  im  l'iitfrleilje  einzuwirken; 

3}  um  die  Stuhlverstopfung,  wenn  dieselbe  bereits  durch 
längere  Zeit  anhllt  nad  baliatigenda  Symptome  herTorruft,  s« 
bekämpfen. 

In  allen  diesen  Fällen  möchte  ich  jedoch  ror  dem  Cber- 
milssigen  Gebrauche  dieser  Wiisser  als  Abführmittel  w.irnen. 
Trotsdem  die  meisten  solcher  Patienten  eine  sehr  energisch  pur- 
girende  Wirkung  wfinachen,  Terordno  Ich  die  beaelehnetea  Wie* 
ser  ilnrb  nur  in  solrhen  Gaben,  welche  eine  mässige  Stnlll- 
beförderung  und  reichliche  I>iurese  erzielen. 

Wenn  Herr  Hofrath  von  Scanzoni  anführt,  dass  es  vom 
Standpunkte  der  Uteri nalpathologio  keine  wissenschaft- 
lich XU  begrflodanda  Anteige  för  die  einseinen  pnrgirend  wtr- 
ketiden  Mincndqnallan  giet>t,  Ko  hat  dieser  Ausspruch  des  ge- 
feierten GynäkalOfen  allerdings  seinC'  Berechtigung;  aber  ich 
glaabh,  daaa  aaCer  dea  obwaHaadea  Daattaden  eis  aalAaa  Tut- 
gans  voMuziehen  ist,  welches  „auf  den  Darmkannl  derivirend 
wirkt,  die  Blutrirculation  in  den  Beckenorganen  regelt",  den- 
noch aber  auf  den  G esammtarganiamna  Blekt  baaoa- 
dera  achwAchead  wirkt 

In  dieser  Richtung  beatet  aacih  Mnrienbad  Tonfiglich  «ncn 
Brunnen,  der  die  derivirend«  Wirkung  des  Glaubersalzes  mit 
der  plastischen  de.s  Eisens  und  der  erregenden  der  Koh- 
lensäure in  ausgesoichnctem  Grade  verbindet  und  den  wir  fflr 
die  Balneothwapie  der  in  Rede  steheoden  Krankheit  nicht  ge- 
nug hoch  schätzen  kOnnen.  Es  ist  dies  der  Ferdinandsbrnn- 
nen,  welcher  in  IG  L'nzen  .'!h,7i'i  Grnn  srhwefelsaurcs  Natron, 
047  Gran  kohlensaures  Eisenoxydnl  und  22,83  Gran  freie  und 
halbgabnadea«  Kohlanslnr«  eathlft. 

Ich  ziehe  in  den  meisten  Fällen  von  chronischer  Metritis 
die  Anwendung  des  Ferdinandsbrnnnens  jener  dea 
Kreuzbrunnens  vor,  weil  er  diesen  betreffs  des  Gehalte«  an 
kohleasaarem  Eisenoxydul  nnd  Kohlensinre  bei  Weitem  flber- 
trifft  Die  BeArchtungen,  welche  man  an  den  grossen  Kohlen* 
Säuregehalt  dieses  Brunnens  ktiripfte  und  tinrli  vnn  ni.inrlicr  Seife 
hegt,  glaube  ich  in  das  Gebiet  jeuer  l'hantasiegebiide  verweisen 
la  kOanea,  aa  denen  dia  Balaeolhaapis  leider  aodi  immer  so 
reich  ist  und  welche,  gleich  «nem  ehrwQrdigcn  Mythus,  sich  bis 
ins  dritte  und  vierte  Geschlecht  vererben ....  Geradv  der  grosse 
Gebalt  an  Kohlensäure  muss  als  ein  nnschätcbanr  Vorzug  (1>^- 
aea  Brunnens  beseichnet  werden.  Alierdinga  mnn  man  aber  bei 
Anweadaag  deaadbaa  tob  dein  in  der  badaXrstlichen  Praxis  so 
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h&afig  gehnldigten  Grandsatze:  „Je  nohr,  desto  besser!"  ab- 
gehen. Ich  will  auch  nicht  gesagt  haben,  dass  es  ganz  nn- 
schädlich  sei,  solche  Kranke  mit  nüchternem  Magen  6—8  Becher 
FerdiuadsbmDDen  trinkoD  la  Uaten  and  sie  auf  raleha  Weiae 
iD  «imn  mllerdHigi  triebt  ubcdeakKclira  Bnegu^nulind  n 
▼ersetien.  Dieser  ist  aber  rlann  nicht  die  Schuir!  des  Brunnens. 

Recht  zweckmässig  erscheint  e.s  in  di'ii  meisten  Fällen  von 
chronischer  Metritis,  welche  in  Marivnbad  Heilung  suchen,  die 
Trinkkur  mit  dem  FerdinandabfuimD  bagtituat  n  laneo,  •«Daa 
Gebraneh  sp&tar  mit  jenem  dar 
und  Karolinenbrunnen  za  verbinden 
der  letiteren  allein  tu  fibei^ehcn. 

Idi  klau  ■ebUenlkh  nickt  umhin,  noek  iMTVomkebMi  4m 

das  diStetischi»  Repimo  der  nn  i  lir  inischer  Metritis  Leiden- 
den, welche  die  Kar  in  Mariimbad  (;ebrauchcn,  ein  ganz  ajideres 
■abl  naBs,  als  es  der  landläufige  BasrilT  einer  „Marienbader 
BraiMiikat«  nut  sieh  brii^  Die  Bnuaenreftl:  .Wenig  eaaeB 
and  Tie!  Inofen"  darf  kierbei  keinn  Geltang  knben.  Die  Keat 
musK  vielmehr  eine  nahrhafte,  wenn  aurli  leicht  verdaulirhR  spin. 
die  Bewcgong  in  frischer  Luft  nur  m&asig  gestattet  werden. 
AnwaaJung  einer  Batsiebangsknr,  Akbaton  der  Knaken  ftbar 
die  Bfr^e  und  dnrch  den  Wald  wird  trott  illaa  Tkiakma  nnd 
Badens  nur  .schädlich  wirken. 

Wenn  ich  im  Voranstehimd'n  die  ITeilmlttel  Vuienbad's 
gagenflbw  der  cbronisckea  Hetriti«  zu  akistiran  Twwekte,  ao 
Mit  a«  nur  nickt  im  Gerin^tten  ein,  OMan  Knrefl  ab  Panncse 
gegen  dieses  I.'  id>'n  zu  empfehlen  oder  zu  behaupten,  dass  der- 
selbe hier  rolistündige  Heilang  zu  bewirken  im  Stande  aei. 
AUein  es  ist  ein  binlinglich  befriedigendes  Kesoltat,  wann  aokbe 
n  nnaareB  Qmllen  fcschickte  Kranke  in  einem  weaendick  ge- 
beiaerten  Zustande  zurückkehren,  das  Ortliche  Leiden  verringert 
erscheiut,  die  ((u.'tlenden  symptomatischen  Kegleiter  an  Intensität 
nachgelaaseu  haben  und  daa  Allgemeinbefinden  durch  Uebuig 
der  Aaainilatifln  oad  Bhrtbüdng  beaaar  gawordan;'  and  Iah  ««iae 
noch  auf  die  Pi'h.inptunp  der  von  mir  bereits  nftrr  ritirten  Auto- 
rität hin:  „da.ss  es  keine  Behandlungsn°eis«  giebt,  mittelst  derer 
es  gelingen  konnte,  all  die  mannigfaltigen,  dnrch  die  chroniaehe 
Metritis  herrorgemfenen  Gawabaverändemngan  Tdlkornmen  in 
beacitigon  nnd  daa  Organ  dnrchana  nr  Ifonn  zBrütvaarabren** 

lier  Vorzup,  di  r;  Marienliad  vor  anderen  Kurorten  bei  Be- 
kämpfung der  chronischen  Metritis  bat,  besteht  in  der  ausser- 
erdantUeben  Nanaigialtigikeit  und  Verachiedenartigkeit  der  nnae- 
rnm  Kurorte  zu  Gebote  stphendcn  Heilmittel,  welche  es  dem 
Badeärzte  gestattet,  in  Erwägung  der  specielleo  Verhältnisse  die 
Aniinbl  Ml  traSen« 


lY.  Rpf^rat 

Zur  chlrorgiscbea  KUaik. 

Henddrfari  Aas  dem  feldirstliehen  Bariekte  aber  die 
Tarwnndaten  in  Scklaavig.  (Laaganbaek*a  Arekiv  TL 

8.  4W— S69.) 

In  ilie^cni  nur  wrllnlgaa  nnd  akiz/enarti^en  Birii  lite  li>'>|>ri<-1it 
Vf.  ziitiüi-hi»t  die  mehr  oder  weniger  vprdcrblii-hi«  Kimvirkun?  Hsr 
Frojectile,  die  um  fn  ^r.'nser  i<tt,  je  b«dentenii'T  ibis  Pr'eei  til  heim 
Schuss  »eine  Form  veründert,  je  leichter  e»  sieh  io  rwci  oder  meh- 
rere Thcile  (rcuat  und  je  gröMer  sein  KalitxT  ist.  Die  dänischen 
Frojectile  wirkten  im  AUgeaieiDen  viel  verderUichar,  als  di«  klainaran 
aatairaickiMhaB,  und  amr  aaaMntlich  daa  graaaa  nnd  aAvara  ana 
den  dänischen  M)ni<i-Oe«abr,  waalgar  das  aus  der  dinischen  Dom- 
bQchse  gesi'hossene  Projeetü.  —  Die  Mchruhl  der  zur  Behandlnng 
gekoniniencn  Venrunilunpen  war  durch  da.i  Kli^ingewehrfeuer  herror- 
gebracht  und  die  Zahl  der  Hieb-,  Stich-  und  Kaooacoachusswnnden 
gegen  jene  fast  verschwindend. 

Vf.  macht  hierauf  auf  die  oft  unterachätste  Bedeatnag  der  Prell- 
acklaae  aateaihsam  nnd  Mbit  aa,  dais  i.  A  in  »lei  RUtan  nncb 


PreUacUlaaan  Flaam^VianBiMlan  aiatiHtan,  hi  alnm  Falle  eine 
RniegdaakaentiflndaBg  mit  AMdanng  dar  Oalankknorpel,  dia  nr 
Thrombose  ond  eitxigm  bOtiatfaM  daa  Obaraehankala  mit  latkalMi 

Aus-^anfe  führte. 

Was  lieii  Tratuport  der  Verwundelen  betriff;,  ho  empfiehlt  Vf. 
fSr  jede  Infanterie-Brigade  die  Anschaffung  vnu  etwa  60  auf  Rädern 
ruhenden  Tragbahren  behufs  schleuniger  Beförderung  auf  die  ▼ar- 
bandplitM.  Aaf  diaaer  Bahra  aall  dar  Tennadai«  gleich  liegen  Mai- 
beo,  wenn  ar,  wie  diea  tai  FÜlan,  wo  aa  die  Wunde  irgend  tnliaat, 
dringend  an  empfehlen  ist,  zur  sofortigen  BeRlrcIeru-i;;  in  die  n,  ~na-h 
in  den  Glsenbahowaggou  gebracht  wird.  .\ller'l:'i;5  mil^«te  (Jana  -meh 
Oberall  ein  Theil  Her  Waggons  dritter  Klasse  mit  FlüseltlUlri-n  ver- 
liehen und  »o  eingerichtet  »ein,  da.»»  sich  die  Hinke  leicht  entfer- 
nen  l».*sen. 

Dem  imnediatao,  schoa  anf  dem  Terbandplatie  anaolegendaa 
(iyps verbände  epiiebt  dringend  daa  Wart  Dendba  muaa 
schnell  angelegt  «erden,  schnell  erbirtea,  compendiSs  und  fest  sein, 
leicht  gefeastert  and  abgenommen  werden  kffnnen  und  darf  nicht  zu 

viel  Gyps  crfunlern.  Z;ir  Krreieh-.ini:  dieNer  Erfordernisse  eiiijil-.i.^hlt 
\f,  in  den  er:,teu  |lrovi^orisL■^len'VerbalJd  die  vorher  aufgeücbnittcoen 
Klei(1iiiig>~tücke  (Ins  Vet wiiniiet'-n  mit  eiiizuirvp^en  und  zur  TafSHb^ 
kuug  und  StUt^e  ile^  Verüaade.<i  dünne  Kouruierholsblitler  SB  VIT- 
wendeo. 

Dia  allgemeine  Bahandiuag  der  Wnadaa  nntaraekied  aiek, 
«rata  alier  Taiaekiedenkeit  des  Rtlmas,  der  Boil«nbesrhair«nheit  nnd 
der  Jahmieil.  fast  gar  nieht  von  der  im  itilieni-r-hi-n  Fel'l.Mi-e  in 
Anwendung  gekommenen.  K>  wurden  vom  \T.  w.'.li-r  KiMini-i'liläse. 
leeb  BiBt^nfziehunseii  .m'.'ewai.'l*.  .Iir  Wuinii-si  .tImt  snrsflütif;  mit  der 
RinwirkoTi;;  der  Luft  geschützt  und  den  Kranken  in  der  Regal  Weia 
uud  Kaffee  und  von  Medicamenten  fast  nur  Opium,  Chinin  nad  ga- 
bade  AbfDhimittel  vaiabreiebt  —  Beim  Reinigea  der  Wunden  wnida 
der  Badeathwamm  glnaHrii  «oa  dem  Bamarcb'aeben  Irrigator  vor- 
dringt. Zum  Terbaade  empfiehlt  Tf.  die  Baumwolle  statt  der  (  iiar 
pie,  bei  deren  Gebrauch  sich  bessere  und  weniger  leicht  tiluteude 
Granulationen  eniwiekeln  und  die  Narbenbildun;  ^ii  h  h,^s>i-r  -r:il 
ten  »oll.  —  Als  vortreffliche»  desinficirendes  Mittel  (aamentlicli  auch 
zum  \Vai<ehen  der  Hände  naeli  .Sectionen)  hat  .tich  ins  Qbennangaa- 
saure  Kali  bewährt.  —  VVund-Krysi  pele  wurden  ziemlieh  hialg 
bcubaehtet,  namentlich  in  den  dem  Wasser  nahe  gelegenen  SpitUem 
und  beim  Eintritt  der  bi  Sehlaswig  btniigan  e^aiftn  Oatninde.  Sie 
traten  nur  ImI  Wunden  dee  iCeplbe  und  der  litMmilltett  ein ,  wann 
immer  von  wanderndem  Charakter,  verünfen  anwailan  mit  Diarrhoe, 
waren  niemals  ein  Vorlllufer  der  P.vämit,  endeten  immer  mit  Gena- 
sung Iii  ;' T  \  iler  Kpiderrain  (an  den  Extremit.'iten  in  gro.i»en 
Lappen)  und  ret  idivirtdu  niefflal».  Die  Behandlung  bestand  in 
Bestreichen  mit  Gummitösnng  oder  Fett  ud  in 
einwiekelang.  Gegen  die  GeOesauicegnng  nnd  dii 
neben  Ghhrfn  and  Opiam  mit  gaeoeam  Brfbigo  die  Digitalcompreaek» 
auf  die  Haoptarterie  des  verleMen  Qüedes  (3—6  Minuten  lang  mehr- 
mals t-iglieh)  angewandt  —  Nosocomialgangrän  wurde  vom  Vf 
nur  viermal  i)eiilja<:litet ,  jeiie.smal  in  iler  palpösen  Form.  Das  Fort- 
.ichreiten  derselben  wurde  «lurth  Chloriinkpastc  und  CilQheii*en  ba- 
(lehränkt.  -  Dagegen  kamen  »iO  Fälle  von  Fjämie  znr  Beobachtnng; 
von  denen  51  letbal  endeten,  la  der  letatseen  worden  38aial  aieta- 
statische  Herde  bei  der  SaaÜan  geAMdai,  OHiatane  in  den  Longen, 
nor  «mal  in  der  Leber  nnd  Imd  fai  Hill  nnd  Niere  Die  Pyämie  trat 
meiat  swiaehen  dem  18.  und  4S.TBge  nach  der  Verwundung  eiu,  frühe- 
sten» am  5.  Tapi'  W  i  sie  vnr  dem  20.  Tage  auftrat,  war  der  Ver- 
lauf in  der  Regt'l  ruji  li  t.iiitlii  h :  d,Tpepen  trat  meist  Genesung  ein, 
wenn  »ie  erst  iiaeli  rli.-r  siebenten  Wocbe  aiitRelreten  war.  Beginnt 
die  I'yäniie  mit  SehUttelfrCsten,  so  lägst  dies  immer  n(Wh  eine  «er- 
hältui-t^mlsnig  gQuätige  Prognose  zu  (die  meisten  der  vom  VI  opeiir^ 
ten  Verwoodetea  hatten  beioitB  SebbtteUrteto  {(hnbt)i  viel  bedenk- 
Uflber  Bind  Aa  im  apMeren  Stadhin  der  aattogUcb  nur  mit  HMIta- 
gefUbl  verlanfenen  Krankheit  eintretenden  SchOttelfrOste.  —  Tetanas 
trat  8mal  ein,  zwischen  dem  10.  nnd  20.  Tage  der  Verwundung,  und' 
endete  7raal  unter  Snffn(-ati'>ri'!.TM-iie  niin^:en  t.;iiilh'li ,  Iraal,  nach 
26tägiger  Dancr,  mit  Genesung.  Subcutaue  Injeetionen  von  Morphium, 
wanne  Bäder  nnd  grosse  Dosen  spirituöser  Getränke  blieben  ohne 
Erfiilg.  Die  Krankheit  farliaf  immer  ebne  Brbdhung  der  Fakfreqoenn 
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Hinsichtlich  de*  operatiTiMi  Materials  wünwht  Vf.  tOT Allem 
dl«  lodlcationen  »nr  Amputation  iinniisr  »och  mebr  .inni^i'^'ioten, 
mi  w»nit  bMOndcn  »or  der  toreiligen  und  fast  immer  iuni  Idhaleu 
Ansjang  fSbrendeo  Amputation  dM  Oberschenkels,  um  »o  mehr,  al« 
M  mUbKk  M  KntogduluTwIatHmin  ü  aMhitmo  FtUen  HtUung 
aintrBln  nlh.  DiM«  fül«  «Irin  ifob  M  AmiwftiaK  iM  imm»- 
diaten  OypsTeriModm  b«de«tnd  mehren.  Vf.  h»t  im  Ousen  10m«l 
ampatirt.  Aach  dia  Reseetionea  fttbrtVf.  niemala  primilr  ana,  ein- 
mal, veit  oft  noch  in  sehr  ungfinstic  aeheinenden  FUlen  Spontaiihfi- 
long  «nbitt  nnd  die  dann  entetebeDde  Punetionsut/lroog  eich  in  der 
nt^,  adtat  am  Ellbogeneelenk,  auf  nnblutige  Weia«  beseitigen  liMt, 
vi  diu  MMhi  waü  dar  UailuagavarUmf  bei  spSt  vorgCBomBMMn  Ra- 
■xtfwMB  tuiAm  lad  gtaaticer  itt  and  weil  da«  PHiaal  od  die 
Weichtbene  in  spiteNr  Ztft  dafaBlgan  TarihtdanaBn  orUttia  baban, 
welche  die  Operation  leiebter  ananftthieD  gaaUMen.  Erat  wen  eine 
iH'drolilichi",  profus«  Eiterung  oder  ein  iiirbt  :inf  andere  Weis«  lu 
»tillender  heftiger  Schmeri  oder  eiii'-  bi  di'utcade,  auf  unhlutijfe  \Vei«e 
nicht  au  beseitigende  Diffortnität  o<k'r  cndlii  h  lii  ftijrc  Blutung  aus  di-r 
Tiefe  eintritt,  reaeeirt  Vf.,  «ei  es  ao  kunen,  breiten  oder  spongiOsen 
Knodiaii,  an  Diaphjaeo  oder  BpipltyMa  dar  BObreakiMcbeB.  —  Die 
Vj^,  mlcha  dia  ABpstaUm  ooaMadieiit,  mUatot  liabt  rar 
liebt  dte  Reaeetion,  aoBdem  wird  aogar  hi  den  nkbt  ao  «wseadint- 
tenen  FXlIen  durcli  dii>  Resection  poheilt.  —  Die  Reaeetion  ist  auch 
t>ei  weit  Tor^i  »ibritliner  Dir-generation  der  die  Wände  nm^ebenden 
Haut  mit  Tnlllcommenem  Erfo!»  au^führliur  -  Auch  die  Mulhp'.-i  itfit 
der  Schuesfrarturen  hiudert  nicht  die  Keseciiun.  (In  einem  Fall« 
ward«  die  Reeection  des  Bllbogengelenka,  wihrend  der  Hnmena  dar 
Cnaaa  Unga  aacb  in  «kw»  6  Rroaaa  ftagnaata  lanafamattKt  nr, 
atttdlkMHDaimBrfblganBanbrt)  Tr.bBmrfcteiidlidb,daBa  aalbat 
bei  einem  gangrinOan  Ziillül  dar  Weiebfhaile  iiuerhalb  des  Reeee- 
tioBagebietea  (wie  diaa  bei  «hter  Kwtfealntio  pedia  nach  Pirogoff 
Torkaa)  die  AaaipatatioB  kalaanPigai  inar  ■dOig  iit  —  M  alias 


ReiSectionen  hat  Vf.  da«  Periost  erhalten,  und  zw»''  ^tjr.ie  der  erste 
Srhnitt  f:\fw]i  durcli  Haut  und  Periost  hi»  auf  den  'vrinrlii'ii  gefObrt 
und  dann  vom  Schnittende  am  däs  Periost  mittetet,  ij««  JU«p8torinma 
abgoechabt.  Vf.  will  ^fanden  haben,  da»«  daa  Perioat  nicht  nur  den 
die  Continaitlt  beratalleDden  Knochen  «ladaianMgt,  aondara  daaa 
daasalba  aadi  Rafamiaii««  dar  HnaalM  Knoebanprotaberainen 
(Proe.  atjloideaa  radii,  Coadyloa  intemiu  hnmeri,  Malleolus  internus) 
anregt  —  Die  Zahl  der  vom  Vf  auegefnhrten  Resertionen  betrUpt  40; 
darunter  4  am  SchnlterKelent,  4  in  der  Coii'innit.it  d. «  Huraenis-. 
7  am  Ellbopengelenk,  1  ao  der  Diaphjse  beider  Vorderarmknocheu, 

2  am  llDftgelenk,  s  Ii  dar  CootlnUlt  daa  rmut  >  aa  Uisalmk, 

3  an  der  Tibi«. 

Daa  Redr.eaaafliait  dihm  cahaOlir  KiMebaa  dareb  Hiada- 
draek  ia  d«  Narkaaa  bat  TL  daial  aagMwIt,  Snal  darunter  am 
Oberaebeakel  im  4.  Monat;  die  .Apolyae'  itilfer  Oele  nke,  d.  i.  die 
subcutan?  Tri>ntM:n,:  di  r  R  ndcpcwehsntränRe  und  verklebten  Kuorju'l- 
fl;vrh('ii  durch  nllnuili;:  w.\clisi'Milfn  rhvthmiK'hen  IlSndedrack  8mal. 
Die  li-r,'l"re  Hrlir  m  !itii>  rihaftp  Opentinn,  die  iades»  iiiemal»  schlimme 
Folgen  hatte,  wurde  meist  in  der  10  bis  12.  Woche  oacb  der  Ve^ 
letanng  mit  Erfolg  ausgeführt,  nnd  swar  2mal  im  Bllbofaagalaab^ 
dmal  im  HaadceUok  aad  2mal  im  TiUo-TiHaa^lenk.  — 

BiBMehtliah  der  Blatiafea  «mpdeblt  Vf.  dHngead,  naeb  daa 
BlnlrHit  voa  ^Waraoagablntungen*  die  I>lgita!comprehHio:i  auf  die 
%nptuterie  dea  verletzten  Gliedes  (stündlich  3—5  .Mmutin  lanp; 
spilter  3m:il  tä;,'lii'h;  inif  Mitlc':-  um!  '/.■■i^/-'iiiz<'-:)  Ati^f.v.Cr.V-i-U-  K-i 
wurde  dadurch  jedesmal  teraporär  em  CoUateralkreialauf  erzeugt,  und 
auf  diese  Weise  .spltereu  Blutungen  vorgebeugt.  Nur  in  3  Pillen 
auiMta  Vf.  behnCs  der  BlatatillBac  w  Opemtum  acbniteB  (aa  dar 
a^naria,  bmeUalto  aad  famialia},  aad  nrar  waadte  er  jedeamal  dia 
.Claaaai"  dar  Altariaa  aa,  Wleber  er  vor  der  Ligatur  den  Vomc 
gibt,  wea  nebt  aa  aaMai,  ab  ama  aosanehmeo  pflegt,  Ffille  von  Ver< 
"  '      *  aind.  J.  W. 


iai  Bllma  Ten  RrichaahtlL 

Voll 

Dr.  O.      Iiiebif . 

(SehluBS.) 


Baicbeahall  hat  eben  ao  Viele  Tage  mit  Niadanebligaa  ab  Praak- 
tot  Md  vaaifar  ala  Balabaig  aad  «acbaa.  Ba  aatanMbeidet  aieb 


iga  aüaa  aaganbrtaa  Ortaa  darii,  daaa  die  Zabl  aeiner  Tage  mit 

Biedereehligen  im  Winter  absolut  ood  relativ  die  kleinste  ht.  Im 
Sommer  hat  Reichenhall  eine  nur  wenig  kleinere  Zahl  als  SaUburg 
and  MOnchen  und  eine  {rtaaero  ala  Piaanart  nnd  berUn.  Devtlicber 
tritt  'Ui  Vcrh:iitntH<<  der  JahnaaaHea  harw,  wenn  maa  die  Tbp 

procentisch  berechnet: 

Von  100  Tagen  mit  NiedecacbUgaa  bQaa 

in  den  ReicbenhalL  Salxburg.  HliaebaB.  haakfliit  Berlla. 

Vfaiter   49  46  47  49  61 

Sommer  M  64  68  61  49 

"Töö       lös       löö       iöö       ioo  ■ 

Im  Winter  ateigt  die  Zabl  der  Tage  mit  NiederaebUgeD,  indem 
■aa  aicb  voa  Oabine  aatfatat  aad  dar  aafddaalaefaaa  Bbaaa  albert; 
in  Sommer  iet  daa  vatbiHabM  am  nn^tekefartaa.  In  IWfb^M'  ba- 
Mgt  der  Unterschied  awiaebaa  Wiater  aad  Soanar  M  ftaeaat,  ia 
Fraakftart  nur  2  I'roeent  nnd  Barila  bat  acbva  ba  Wiatar  mdir  Tag* 
mit  NiederscMSpen  als  im  Sommer. 

Hie^:^u.^  i'rlrdfircii  >icli  ciofach  die  milderen  Winter  in  Frankfurt 
und  Berlin.  Die  KrüM-crc  Zahl  der  Ta^e  ohne  Nieder^chline  de»  Win- 
ters in  Reichenhall  auf  eine  vertiriltMi«<itiri».>ig  piTinsere  Wolkea- 
bildun^  »chliessen,  und  e»  hat  der  Winter  hier  etwa»  höhere  Maxime, 
weil  die  Sonne  bXufiger  Zntritt  hat  Weil  aber  die  nächtliche  Ans- 
atiahlang  bei  wolkenfreiem  Uimnel  die  Wärmkraft  der  Sonne  Qb«r- 
«iect,  ao  werdea  dia  ülaia»  ia  Wiater  aa  aa  *ial  aiedriser  aad  dia 
YariatioB  arBaer.  Ia  Soanatr  aiiaaiKt  dia  Walkaabüdaac  4ia  rteb- 
tigere  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  nnd  mahdait  sasWch  üt  km- 
strahlang;  daher  die  bedeutend  niedrigen  Maxina  aad  die  weaif  bA- 
heren  Minima,  mit  kleinerer  Variation. 

\yw  kleinere  jährliehe  Zahl  der  Ta^ie  mit  Niederschläeen  in  Rei- 
rhenli;ill  ppi-vnnbcr  rter  prßs-ieren  der  Orte  Salzburg  und  München, 
well  iiH  Ii.  .1.  nni  Rande  de»  <iet)irp<'«  liegen  und  dessen  Emflui'a 

noch  untiTwiirlru  -ind,  erklärt  t'kh  aus  der  Anfang»  be?ichricl>enen 
Form  des  Thale»,  welche  die  Bildung  eines  starken  tSglirhen  aufstei- 
genden Laftatroms  (Ckiurant  a-icendant)  begttustigt,  der  die  Ent- 
nrBBBK  der  Wolkaa  Uber  daa  Thalbodea  Tergrdesert,  indem  er  atrebt. ' 
aia  in  die  ROba  aa  beben. 

Die  monatliche  grOsi^t«  Zahl  derTaM  mit  Niedersrhl.ltreii  füllt  in 
Frankfurt  auf  den  Mai  mit  Ift  Tagen,  in  Berlin  aaf  den  Juli  ui  t  Ii  Ja- 
aen,  in  MBaebm  aad  Reichenhall  aaf  dea  Jaai,  ia  Salxburg  auf  den 
Jnli,  jadaaaal  alt  IT  Tbkfen. 


Der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  in  Reichenhall  *)  weicht  von  dem 
des  südwestlichen  DchIm  blande  nicht  ab;  er  unterschpidet  sich  aber 
wie  dieser  von  dem  des  trockenen  nordöstlichen  Deutschlands.  Die 
iihrlielie  Dnnstspannnng  aus  10  Jahren  ist  3,3&  Linien;  in  Aachen 
iat  rie  S,fiO,  in  KOln  3,22,  in  Berlin  2,96  Par.  Linien  •  •).  In  den  Win- 
taraoBatea  Noveabar  bia  Pelmar  aalgt  al«  aar  aabedentaada  Tar- 
Mbiedenbeit  gegen  Beilia,  «lat  ia  Hin  beginnt  aia  naMiar  aa  atai^ 
gen  als  dort,  im  Augast  iat  aia  aa  baidaa  Ortaa  aagrBiataa  (ILMl* 
B.  4,i;»<).   Sie  fällt  dann  gagaa  dea  Whrtar  aa  tai  Beücbaaban  laagaa- 

mer  als  in  Herüii. 

Iii  dem  Grade  der  relativen  Feuchligkeit  erkennt  man  in  Reichen- 
bali den  Einflus.H  rie.i  wenit;er  trockeneii  Klimas  am  dentliehsten. 
W&hrend  de»  Winter?.  ;vit'r  .Monate  l  ist  die  Abweichung  noch  pering, 
R.  ti3,2  Procent,  B.  >!0,6  Procent  Im  Winter  i.^'t  die  relative  Feuchtig- 
keit Bbamll  am  pdaatea  aad  nimmt  nach  dem  Sommer  hin  ab.  Der 
trockenate  BoBat  flUlt  ia  Berlia  in  den  Joni,  alao  in  den  Sommer: 
in  ReicbaabaU  abv  iat  dar  iufta  da  troekaaata  Meaat  aad  ba  Hai 
•chon  niaat  ffle  rdativa  Fieaebtigbaft  wieder  la.  Die  arittlere  nla> 
ti*e  FeuchtigVeit  tat  ia  Soauaa  (sechs  Monate)  in  R.  7ä,7,  in  IL 
67,7  Proc.  und  im  Joni,  wo  der  Unterschied  am  ^rössten  i.st,  in  R. 
76,1,  in  B.  63,H  Pror.:  im  ganten  Jahre  in  R.  in  Ii.  74.1  Pmc 

Ia  Sallbnrg  betrügt  der  mittlere  Dutistdruck  3,32  Par.  L.  und  iIi.' 
mittler«  Fenchtipkeit  H0,4  Proc,;  es  iiat  aiio  dieselben  Verhältnisse 
wie  Reichcnli.ill. 

Wepen  der  geriuperen  Trockenheit  und  kleinereu  Maiima  der 
Temperatur  ist  die  l.afi  in  Reichenhall  weicher  als  im  nordOatiiebaa 
Deutschland  und  hat  nie  austrocknende  Bigenaehaften.  Anf  der  an- 
deren Seite  ist  die  Slttignng  mit  Wasserdampf  nicht  gross  genng,  na 
die  Luft  feucht  tu  machen.  Nebelbildung  wird  in  den  sechs  Sommer- 
monaten nicht  beobachtet  Der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  ist  be- 
kanntlich in  Deutschland  Örtlichen  Einflüssen  nur  »ehr  wenig  unter- 
worfen, und  wir  linden  dies  auch  hier  bestätigt,  da  die  Punstspan- 
annp  viel  pru-ser  seia  iiif|s-,te,  wenn  die  Menpe  des  In  den  atmu- 
sphSrischen  Niederschlftgeu  fallenden  Wassers  maaeegebcud 
wSreb  Dieae  aiad  ia  tUgaadaa  TbballeB  ' 


Meafaa  dar  ataaapbBriacbea  Miederaablige  Ia  Paria*' 

Zailea.  « 

Reichenban.  Bahbnrg.  MDneben.  Frankfnrt.  Berlin. 

30  Jahn.      nj.       14  J.       10  J.  12  J 

Oktober  bis  Mtra    1&,6         19,4         9,8        9,7  8.6 

April  bi»  Septbr.    80,8         28.2        80.6       14.9  18.« 

Im  Mbn .  .  .TT~46,»         lOfi        80^       SM,«  Sl,4 


I  a^T.  imL 
I  De**  I.e. 


UM.  (Tr.U. 
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die  Regenaeit  einer  am  gMtoilMliB  AiMchoitte  dat  M 
ticliche  Variation,  ■Im  dar  Vachid  dar  Teaiperktw 
■ad  Macht,  Mhr  gering  i»t.  Oneere  Ragen  erreichen  in 


Dto  crOiftte  Menge  de«  KiaderachlMe«  fWt  Bberall  ia  den  Soo»- 
■ar,  wacher  daher  für  Deotachbuid  die  Ramieit  i»t  E«  scheint 
kiarait  in  Widerspruche  xd  stehen,  dass  in  Berlin,  wie  wir  gesehen 
haben  (Tab.  2),  im  Winter  mehr  Tage  mit  NiederschlOfceD  sind,  al»  im 
Sommer;  allein  wenn  wir  die  eiDioInrn  Orte  vt'rj;lcifheD ,  ftiulen  wir 
aucli  im  Sommer  ein  Shulk-he>  VurlminnKU.  So  hat  Maochi:-ii  i.  K. 
bei  mclir  RegeotiMien  berleutcnil  wt>iii;;Hr  K.  ltii.  .lU  Kt'iohPi;)!!!!  Wir 
m&ssen  hieraus  ^.  ii  .'^m^ii,  daits  die  llfii.i  ^jL.  i;  d.  -  lü  ;:'  iirii,,.-^  tat 
Ref^eumeoge  g»r  uicbt  int  YerbUtoi»»  «toiii.  Im  :^ummer  failt  der 
NiMerscbUg  aichtar  als  io  Viatar,  die  Tropfen  sind  erOsser  und  nihar 
baiaammen,  io  Baicheahall  dichter  als  aa  anderen  Orten,  ohne  dus 
'  dia  Btoli|icait  des  Regens  erhöht  «erden  mtaste. 
Hn  aahr  die  hohaa  Bergspitzen  die  Menge  des  Nieder»chl«ges 
ibasen ,  sieht  man  an  der  raacheu  Abnahme  in  Mlincbeii,  welches 
nor  etwa  &^  deutsche  Meilen  vom  Rande  dv»  Gebirges  entferut  liegt 
Salxbnrf;  steht  bei  »einer  unmittelhiiren  NüUe  uoch  slark  wUt  dem 
Einfluas  der  Berg«.  Es  giebt  Ortv  .m  Ii  tfifbe  dee  Monsun,  miht 
weit  von  der  Küste  in  (Mtindicn,  »n  m  Pommer  oft  nicht  mehr  Re- 
gen filll,  »Ik  in  Kl'-..  I..  wu>  Ii.  i;;it(.il:i  nördlich  Ton  Bombay, 
H  deutsche  Meilen  landeinwärts.  l>on,  «u  Wecbselfieber  herrscht,  ist 

.  Abachoitte  dat  JaiuaB,  «ail  die 
■wiaehen  Tag 
ihrer  Wasser* 

_  I  allerdings  "iiieht  die  dortigen  Rägea,  wo  die  Zeit  des  Regen- 
falles auf  1  —2  Monate  bescbrUoKt  ist;  aber  die  Art  unsere»  Regen- 
Mles  gleicht  dem  tropischen  in  »einer  aii):euehm9ten  Eigenschaft, 
indem  die  Niederschlilpe  zwar  stark,  aber  »uii  kiiDter  Oauer  sind.  Wio 
dort,  so  regnet  es  aucli  liier  >ehr  liiiiitii;  liio''  in  lier  Nai'lit,  weil  am 
Tage  der  aufsteigende  LutLsIrrmi  die  S\  ulken  d  -i  i  Thal  hinweg- 

fübrt.  IHe  i.rtlirlicn  Vrrhältiiif si-  des  Itmiei.^  ^j.  -t.itt- ii  in  Reichoii- 
bail  eioen  raschen  Abtiuss  des  Wassers,  «o  das:!  man  nie  nasse  oder 
aehlaani«  Wage  tadat^  wd  Ar  Knoka,  «alok«  alarita  Taafaiatnr- 
«aebsel  weht  ertragen,  dIa  imaar  alt  ainam  naeUbalKnB  raaehen 
Wechsel  im  Feuchtigkeitsxustaode  der  Lnfl  verbunden  sind,  bietet  das 
hiesige  Klima  im  Sommer  die  grosse  Annehmlichkeit,  daae  sie  tjiglich 
ohne  Furcht  vor  Erkältung  die  freie  Luft  in  laicliaai  Maaaae 
können.  Man  beobachtet  immer,  das«  in  lagaeriaiAan 
Befinden  der  Kranken  am  beKten  ist. 

Für  einen  kliraiit,-!  In  ii  Kiirtirt  ]>t  der  Nachweis  eine»  ausreirheu- 
den  Luftwechsel»,  dessen  l!l■^>e^k^tl•llij:unp  nicht  andere  Naihtheile, 
^e  Zug  und  Kälte,  im  (iefolge  hat,  »on  groMR-r  Wichtigkeit. 

Ein  Ciebirgstbal  mit  regelmissigcw  Abschluss  iu  der  Kunde  ond 
dabei  mit  geaug,  am  dar  aanna  ftman  Zutritt  an  gaatattan,  wie  daa 
Beiehenhaller  Thal,  ist  eine  natOriieba  VenÜlatmns-AnataK,  dia  «on 
keiner  anderen  Obertrnffen  wird,  weil  es  immer  frische  Luft  bietet  und 
an  gleicher  Zeit  des  Z,u^;(  s  entbehrt.  Von  den  ringsum  schrftg  ein- 
lallenden  Bergwilndon,  die  nicht  gerade  von  der  Snnne  beschienen 
aind,  senkt  sich  furtwähreud  die  kühlere  Luft  ans  der  llnlie  na.  h  ih  m 
Thalbiiden  nnii  die  utilen  erwärmte  steipt  an-  <ler  Mitte  adl'»  iirt.-. 
80  ge'it  ein  unfülilbanT  l.i.ft» echsel  iinnut;;.'lialteii  vnr  siiii 

In  schmalen  und  langgestreckten  Thilem  kann  die  kältere  Luft 
die  warnu'  nicht  unmerklich  verdrängen,  es  giebt  immer  Zug  ans  an- 
»cbliesiienden  ücblucbten  und  beschatteten  Seitenthilern.  Mflndet 
nbar  «ta  aolite  8aitentbal  in  «ia  nack  aUaa  WchUingeB  hialiagliek 
weiteB  gHtoaama  Tbal,  daan  kaaa  aich  die  daraiu  herror  komaienda 
kBhIere  Lnfl  gleich  nach  allen  Seiten  hin  ausbreiten  und  wird  nicht 
ia  der  Mitte  des  grCssereu  Thaies,  sondern  nur  in  der  Nihe  der  Aus- 
Mtadang  dea  Seitenihale.s  al»  Zug  empfunden.  .\us  diesem  Crunde 
kanscbt  jenseits  der  .Stadt  in  der  Nalie  lU-  rUissc^  iiäulii:  Zui:wind 
aas  dem  Jettenberger  Thals,  clen  man  in  dir  Lau.  d.  r  Mai)t  selbst 
und  der  am  vorthellhaftesten  gelegenen  liadevoi >t:i  It  iin  h:  eniptiiidet. 
Solche  Lagen  müssen  empfindliche  Patienten  bei  Wahl  einer  Wohnung 
vermeiden. 

Es  sei  mir  erlaubt,  am  Schlüsse  «inen  Nachweis  Ober  die  Beden- 
tang  an  geban,  welchen  eine  geHngar«  tigliche  Variation  und  T«m- 
Mmtarea  Ibanaopi  unter  UmstSimeB  anf  die  G<^nadheit  haben 
Wanen.  WUiraaA  ainaa  Mageren  Aufenthaltes  in  Ostindien  hatte  ich 
Gelegenheit,  diaaan  Oagcnstand  unter  den  regelmissigsten  Verfatltnis- 
wn  der  Witterung  tn  verfolgen,  wie  sie  Europa  mit  seinen  häiificen 
Vi-chseln  nuhl  bietet.  Ich  v,Ä\\\  -  als  Itci-pie!  iiic  V,-rl.riltnisi,e  in  l!a- 
rn  la,  einem  Or'e  vnn  durclian«  ',;e»undcr  |ioiieiili.'...i  liaftV.|iii,-:t,  wo  ich 
im  Jahre  Ibfvl  den  ärztlichen  Dienst  bei  eitiein  Kesinient  .  ingeborener 
Infanterie,  versah.  Dasselbe  hatte  lur  Zeit  eine  ^tirke  von  i4U  Mann 
und  bestand  ans  gnaaer  und  kräftiger  Hanascbaft  In  indian  iat  die 
unter  den  Kingebnmien  vorherrschende  Kranaheit  das  Waehaidfieber, 
nnd  mm  acUUat  dia  flaanndbaitaTerhMtnisse  einea  Ortes  nach  dessen 
VariMVaaMk  Faat  ia  bSberem  Grade,  als  wir  Buropier  in  unseren 
Klinnlan  votar  danTaDperaturwcrhseln  leiden,  sind  die  Eingebornen 
TttAeae  gegaa  Veriaderangen  ihrer  hCiheren  Temperaturen  empfindlich, 
wozu  ihre  unvcItVnnimene  Hekicidun'.;  bi-ilriijt.  Besonder»  nai'htbeilig 
wirkt  bei  liole--ii  l-'i-u:dii^k<  it  -r>  !':ili  ■  d-r  L  ift  -ine  grosse  Variation 
mit  niciteren  Mininialteiiiper.itnrcn,  v  d  i;u:i.-i  'i  du-  Aiisililn^tung  leicht 
t-ehemmt  viiril.  I'ei  trorkem-r  Luft  l.;ih:'h  meilri^-'  Mm  nia  wenizer 
Nachtheil,  am  gesOndesten  sind  aber  auch  bei  grosserer  Variation  die 
höheren  Minimaltemperuiuren,  wobei  die  Laft  sehr  lanebt  sein  kann. 
Sind  die  Minima  niedrig  und  die  Luft  feucht,  dann  darf  (Ha  Variation 
nur  eine  sehr  geringe  sein,  wenn  das  Klima  nicht  ungesund  werden 
aoÜ.  In  der  felgewuo  Tabelle  siebt  man,  wie  sich  das  Auftreten  des 
Waebaalfiaba»  ganan  nach  dnn  aban  aaganbanen  VarUUtaiaaan  rieb- 


tet.  Zaa  Maaaae  daa  Oan|aa  dar  Feidrtiilnit  

tungea  in  Bombay;  Regen  nad  Temperataitn  aüd  im  Hnapitala  n 

Baroda  heoltachiet  worden. 

Juni*  Juli  August  Septbr.  Octbr.* 
Regenmenge  in  Baroda     1,2    2t*.5       2,1       IJ,8        0,9    Par.  Zoll 
Duiisidruck  (Lnftfeach- 

Ugkeii)  10,«   10,4     lo.i)     ii,7       9,8    ,  Liaien. 

4UbrNafbm.  2»,6'  2S,3  '24]i  35,6   Ond*  R. 

6  .  Morgs.  82.6  20^6    au,4    ÜO.l      17.«      ,  . 


Variation   8.0 

Zahl  der  monatlieb  anf- 
genommenen  Fieber- 
kranken  19 


S.S     4,0     43  8,1 


21 


49 


71 


171  ICraoke. 


Hier  crgiebt  sich  im  Juni  und  Juli  der  beste  Gesundlieitsaustaod. 
Iteide  Monate  haben  dieselbe  Feuchtigkeit  Her  Luft,  der  Juni  ist  f».st 
Kauz  trocken  mit  bOhereiu  Miii.niuni,  der  Juli  l.at  tüslich  Kcgen  luit 
der  geringsten  Variation.  Der  Oktober  ist  der  ungesundeste  Monat, 
Seine  Luftfeuchtigkeit  ist  nur  wenig  gennger,  als  die  der  übrigen 
Monate;  er  ist  ganz  trocken,  hat  aber  die  grösate  Variation  bei  dem 
niedrigsten  Minimum.  In  den  folgenden  Monaten  nimmt  dia  Faaeh- 
tigkeit  der  Luft  und  dea  Bodens  allmilig  ab,  und  dar  Oesondheits- 
mi stand  bessert  aieb  ebcnfnlla,  bto  er  im  Juni  aataen  gtnatigstea  Pnnkt 
wieder  erreicht 

Eine  UnterstOtxitng  ftir  diese  Anschanungsweisen  liefert  das  Auf- 
treten des  Wechsttlhebeni  unserer  Klimate,  welche»  immer  an  Orten 
vorkommt,  wo  die  Menschen  unter  dein  Elnfliisse  lokaler  Keuchtis- 
keitsquelien  widineii,  wcklie  ».•niL.'stcüs  die  unt.  i^ti'  Lut't.n  Im  ;u  :-al- 
tigen.  Hier  branclil  blo--  mi  Krii'nshr  und  licrüste  ein  unKÜnstmes 
Verhältniss  der  Mavilna  und  Min.Tiia  l.iii/.uiutreten,  um  die  Krankheit 
hervorzurufen,  und  eine  Malaria  biaucut  man  nicht  zu  Hülfe  zu 
nehmen. 

■)  Du  Btc«  Ub       «Mi  OkMW  iMschrtnkte  fkfe  saf  Js  «Ina  Tw  S«l 
Ms  tm  taa«*«  tB  Asaiiif  Sw  OktaUr.  t»  tu»  atNS  NMsa  ■issli  al»  iiamlii 


Oorrespoodeaz. 

—  St.  Petersburg,  M.  '_1I.  M.lri.  tlnpeachtet  des  starken 
KUtagradeS  Wihrend  der  U\i.:>n  li,'id<'n  Mmiat..'  hat  die  iuer  zur 
Epidemie  sich  gesteigerte  IVliris  recurrens  in  k'  im  r  \V,  i.«e  uach- 
g-l.i'-scn.  Alle  Hospitäler  sind  überfüllt  mit  Kr:iii>,r.ii  dieser  Art 
und  mit  Typhösen,  die  zum  grossen  Thcil  vom  Typhus  cxauthemati- 
coa  argirifian  aind,  indeas  alle  audenn  Knnkbeitan,  aelbat  die  dem 
Oebiata  der  Obirargla  angehörigen,  wia  mr  Zeit  jeder  grossen  Bpi- 
demie,  in  den  Hintergrand  treten.  Selbst  die  su  einem  temporibisn 
Hospital  eingerichtete  Kaserne  eines  Garde -Regiments  ist  schon  mit 
16TO  Kranken  belegt,  so  dass  man  sich  nach  neuen  Asylen  umsehen 
muss.  Auch  auf  die  benaebbarteii  (trtscbaften  soll  dem  Vernehmen 
nach  da»  recnrrirende  Fielter  sich  au^lireitcn,  su  iia.ss  schon  von  man- 
cher Seite  her  eine  aUgemeine  Lanii|da;;e  besor;:t  wird.  I*u-  auswär- 
tigen Aerzte  wollen  wir  auf  eine  beachtenswerthe  Abhandlung  des 

Dr.  Herrmann,  Obararst  daa  Obnchow'achan  Hospitals,  in  der 

"    ~  --    ---  - 


St  Patenbnrgar  madidaiachan  Zaitachrift  tbar  dia 
aafmarkaa«  maahan.  in  walehar  bald  aocb  waUMwHttMialluiian  Ibar 
dia  Ergabniiaa  ia  nidaran  Ho«|dtillani  dam  Vanabmen  naeh  IbIgaQ 

sollen. 

Bei  dem  bedeutenden  Kältegrade  ist  es  natärlich,  dass  auch  zahl- 
reiche Frostschäden  bedeutender  und  ungcwi'ihnlicher  Art  vorgekom- 
men sind.  N;i  lit  ;illzu  jehen  kommen  Kranke  in  Bchan Jluii;;,  denen 
sänimtliche  Zehen  an  lienb  n  I'üsmmi  und  ni'direre  Finj^crsheder  ab^-e- 
frorcn  waren,  ebenso  liie  Naseiispiti  ,  dir  (d.rla(ipen.  Besonders  fiel 
uns  auch  ein  Kranker  mit  abgefrureueui  Prueputiuu  auf,  einigermaassen 
erkitriich  durch  den  eigenthflmlirhen  Zuschnitt  der  Beinkleider  beim 
Volke,  wodurch  nicht  der  nCtIiige  Schuts  für  die  Genitalien  ge- 
wlhrt  wird. 

Die  zvrei  Formen  der  Pebria  rccurrsna,  d.  h.  die  einfache,  vrie  die 
biltise  Form,  werden  noch  immer  wahrgenommen,  doch  seltener  dia 

zweite,  als  die  i-rste.  

VI.  Anllichf  nitthfiloR^rn. 

1.  Ministerielle  Erlasse  und  VerfüguDgen. 
Pie  l\uiii;:liehe  Regiernns  i  i;i^  K  Med.  - Collegmin)  erhÜt  in  der 
Anlage  Abschrift  der  allgcmoineu  VcrfClgung  des  Herrn  Justii-Ministers 
vom  34.  Mtl..  bamCaad  dia  Gabltbraa  dar  ekaariaebao  Sankvic^ 
»ländigen  in  Uataraoehnaga- Sachen  snr  Kenntniunabma  nnd  Nadip 
achtnng. 

Berlin,  dea  b.  April  186ö. 
Der  Hinister  der  geiatL,  Dnterricbto-  nnd  Medicinal-AnfalegaBhaitiD 
Ia  Vnrtniaagi  Lahnart. 

An 

simatiiebe  ICSniglielia  Kagiarangcn  nnd  Medieinal-Collegien. 

Allgamaiaa  VarfBgung  von  24.  Min  18C5  —  bataffand  dia 
Gabtthraa  dnr  ehemisehen  Sachverstlndigan  in  Uatei» 

sttchuDgs-Sachcn. 
Medicinal-OebQhrenUxe  vom  21.  Juni  1815,  V.  A.  Mo.  18. 
(6es.-SammL  S.  10»  ).  Veronlnung  vom  99.  MSis  1844 
(Gea.- Samml.  S.  73),  (Rhein)   Decret  vom  Iii.  Juni  1811. 
Das  Sdikt  vom  21.  Jaai  1815,  betreffend  die  EinfDhnug  einer 
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BKRUSßR  '^LimSCRE  WOCHENSCHRIFT. 


So.  16. 


iwridiTiM  Tue  Ar  di«  Me4]eiMl>FMMMtM,  «lit  wittr  Y.  A<  l^o. 
bei  d«r  FeetstelliiDK  ein«r  GeMbr  Ar  die  n  oitonMboiitMKlieii  er-  ' 

forfliTÜr!],'  Analyse  durch  finen  ta|!fi(og«nen  Ch*mik«  *on  der  dem 
Jft.'ij'  ii  ^^l.lnlle  der  \Vi»»eiifcbaft  nkht  entspreihoiKltn  VoraUftsttiung 
uti~  ilaitk  der  Chemiker  dem  mit  der  chemiecfaen  AmlyM  be«aftragton 
rsv-ikna  aar  iM  Odillfe  lar  Saite  »tdM  and  eoi  ikm  sagaMKan 

Im  Einverstäu<liii>9#  mit  dem  Herrn  MiIli^t^•r  für  die  j:('i^tli^:lJ(■ll, 
UnterriebU-  nnd  Medtcioal-Angelegcnbeitcn  wird  datier  bestimmt, 
«hma  in  aHaft  Fillaa,  ift  «alefcao,  «i*  dioajaiit'tacalaiaaip  nadiinkt, 
«Ba  dumiadia  AMiyao  tob  iNaoaderen  dtanneliaa  oaehtentiu- 

di^en  »dbstottodig  orgmoromen  wird,  nnd  die  Mitwirkune  dei« 
PfiyHikoi«,  wenn  »ie  flberbanpt  norh  eintritt,  sieh  auf  eine  Uebpr- 
wikebuii;!  der  Operationen  des  <  hemiker»  lieschrSiikt,  die  (ie- 
bflhren  (l<  .->  C'hemikerH  nicht  narlt  dim  EUikt  vom  21.  Juni  IHlü,  »on- 
dern  n.i>-l>  drn  fllj^r  die  GcbQhren  der  SarhrerBtAndigen  bei  gertelit- 
lichen  (ii'^  liiift'  ii  im  Allgemeinen  be<iteliandan pactdinm Votachfülaii 
10  iKjniiiirin  uriil  festzuüetien  sind. 

Für  (!.  u  Hi-»irk  de.s  Appellatiunsjieriehtsliofi's  zu  Cöln  kommen 
hiemach  liie  Vorxbrifteo  des  Dccjret«  vom  18.  Juni  1811  und  in  dea 
Bteigen  LandeatlMilaB  dia  H.  1.  mn,  4.  dar  Vatordnnng  emn  89. 
Kln  1M4,  —  0.-S.  S.  TS  ff.  — ,  und  twar' letalere  mit  der  Haam- 
gabe  lur  AawendoDg,  das»  es  mit  RDeksicht  auf  die  Schwierigkeiten 
»oirher  Expertisen  und  die  dato  er{or<lerlic'lien  Kenntnisse  hier  in 
der  'Repel  perechtfertipt  erseheinen  wird,  den  hc'iehften  (re»etilirli 
inlä.ssi^en  Satz  in  AuwiikIuii}:  zu  bringen.  Bei  eiit>ti'liL'iiik'n  Zwi  ifcln 
pepen  die  von  den  betreffenden  SaebTcrftUndigen  ani;i-;;elieiii-  liam-r 
iliT  Arbeitsteit  ist  darüber  da*  Outaeblen  de^  Medieina'-Cyllt'siiims 
der  Provini  einzuliuleii  und  der  Ke^ttetzuiii:  tn  tiruncle  m  \f\L<'U. 

Die  Kr»i.i(tiiiii:  liiT  lia.in-n  .Vuslagen  fOr  die  zur  Kuperii^e  er- 
forderlichen Keageatieo  ist  eeib.^tredend  von  den  (iebQhrent>ezuge 


dar  Gabflteah  daa  Thyrikw  «dar  da*  Ihn  vertreten* 
von  Amaelben  eiaa  eianiiaeha  UitennehiiD}:  voree- 
«oa  ihnen  bei  derselben  nitfewlikt  «M,  bleiben  die 
Voiaehfiftn  dar  Medicinal-ObtibrentaTo  vnn  1815  aiaaaagabead. 
BarNn,  dan  M.  Uiti  mr>. 

Der  Justiz -Minister. 
Gr.  inr  Lipp«, 

Ad 

alanrtlieh«  Oaricht«. 


%.  PersonalIeD 


Aasioicbnuuii 


tinuueen:  Seine  Mayeslät  der  König  haben  Alier(:tiHdig»t 
■amhti  dam  Ifadiainat^Balli  ud  Omtanlai  daa  UMMoa-Hoapitala 
In  Wlntlnr  Dr.  RiefaBsthsl  den  Rothen  Adler-Otden  3.  Kfaisse 

mit  der  Schleife,  dem  Ober  -  Stabsarxt  Dr.  Mi  ehe  in  Hanibur;:  den 
ruthen  Adler-Utden  vierter  Kla«se,  »owie  dem  dirigirenden  Arzte 
dca  LWMektehen  KiankenhMaaa  Dt.  Back  in  LBbcck  den  KSnigL 
KronenOidan  4.  KL  m  eaiWhan. 

Srnanaungan:  Seine  Majestst  der  König  haben  AUcinIdtgat  n- 
mht:  den  ordentliehea  Frofo»i>or  in  der  medicinitrhen  PMoltlt  war 
K.  UiiiveroitSt  sa  Berlin,  Geh.  Uedicioalrath  l)r.  Qriaaingor  aam 
Mit«:ie<le  der  Wiaaanaehaftllaken  Dapntalion  Ar  d—  Mndiriiinlwaean 

tu  erneonen- 

Anatallnigen:  Der  Kreia-Physiku»  Dr.  Johnw  ist  aus  dem  Krt'i'^e 
Gbodaiesen  in  den  Kreis  Jauer  nnd  der  Kreis-PhjKikus  Dr.  Kranke 
aan  dem  Kraia«  Vaaeritz  zurUck  in  den  Ivreis  Scbubiii  versetzt. 

Niederlnsgungen:   Pract  Arzt  Dr.  Dittmer  in  P*.M>«alk. 

\<TioKen  sind;  Dr.  Kirsten  vou  Paüewalk  nach  Rerni-bur«;, 
I>r.  V.  Kraczewnki  von  Posen  nach  Preystadl,  Dr.  Hartman n 
von  Schildesfhe  nach  Spenge. 

Apotheken-Anpele(;enheit:  Die  Verwaltung  der  neu  errichteten 
Apotheke  in  llaHpe  i»t  dem  Apotheker  Aug.  Schmidt  jun.  Ulx-r- 
traften,  während  der  Apotheker  Schmidt  »eo.  die  sur  Filial-Apo. 
theko  gcwonletie  Apotheke  in  Voerde  verwaltet- 

Todeafilla:  FracU  JLrtt  Dr.  Rttcker  in  Oranienbarg,  Dr.  Peres 
in  MUMtal  ».iL,  Dr.  Beilmann  in  Crefeld. 

Interate 

Seebad  Helgoland. 

Die  hiesige  Badeanstalt  erflifoet  ihre  Saison  für  die  freien  See- 
bider  nnd  das  Badahaaa  nüt  aainen  TollstSodigen  Binricbtnngen  fOr 
alle  Oattottgen  kalter  nnd  warmer  Wannen-  sowohl,  wie  ftr  Sturs-, 
Douche-,  Regen-  nnd  Sitzbidrr  am  17.  Jnni  nnd  acaliesst  nm  1.  Ok- 
tober. — 

Wührrnd  die^-er  T.f  .t  nnlerhilt  da«  gro<i<i« ,  dreimastiga,  aiaam« 
Sci'ilaniprM'liilT  .Belgulaud   unter  licvirithrlfr  Fü^irun^  eine  regtdatibaiga 

unil  hiH'lle  Votbimlunp  zniv,  i|,.n  Hcl^ii'.an  l  un'l  ll  imburp,  die  Meer- 
faiirl  III  •»••niser  all  drei  Stuiidi'n  ziirD>kl''Si'Tiil,  In  dienern  schönen, 
aichereu  Schliffe  twfinden  »ich  mehrere  elegante  i^sluns,  eine  eigen« 


Damenk^jdtn,  mahrere  PrivatkaiBteB  oebat  einer  ^Of^^d^u  Raataa» 
ratio«  nnd  wird  die  fOr  die  jedesnalige  Abfahrt  'entgesteltta  Zeit 
dnreh  di«  DiracMon  dieser  DampfschilKihrt  in  den  fe)aeaoa(an  Minl- 
licben  BItttem  bekannt  gemsirht  werde«. 

(lelecentiich  dieser  AnzeiRe  nir>ce  e*  noch  gestattet  »ein,  daran 
zu  t'riniitTii ,  da.»»  die  In.>.el  H'-I;:ul:iii(l  a!)e  Ki','i'ri«fli.afleti  i'iu'-f.  hei'- 
ltr:i!li;.i  n  S'-,-|j:>de»  vereinigt,  weil  hf  einzeln  •-l  iiou  aU  Vuribjjc  eines 
Bad.  nrt-1  am  Mncresstrande  geltetid  pfmai  lit  xu  werden  pflegen. 
Hierher  geboren  schon  der  feste,  ebene  Sandtwden  de.<i  Badestrandes 
welcher  Mi»  fMchar  SiehaAatt  ttr  di«  «MricaMn  Flnth-,  «ie  Ar  die 
schwSeherttnEbbfIbIder  banatatwird,  beiondera  aber  dl«  inanlniteab« 
Lage  des  Badeortes  im  offenen  Meere,  weil  durch  die  meilenwpite  Bnt> 
femnng  vom  Festlande  die  speeiflsoken  Rigensrhaflen  der  Seehlft, 
welche  bekanntlieh  den  hanpt.'iSrhlu-hKteii  Aniheil  an  den  umstimmen- 
den und  heilkräftigen  Wirkun»;en  der  .Seebadekuren  bat,  vor  jedem 
verÄndernden  EinfluNse  Ki-Hi  liüt/r  sin  !.  Dii'^e  tnilde,  Iwlebende  See- 
iiift,  ileren  fa»t  imnn-r  gleicbmasoige  Temperatur  vom  Wechsel  der 
W üti'niiii;  nur  «••"ii..'  In-i  nlrlll^•.!  «iril,  macht  IIivizoI.tikI  auch  Ulm 
KiirMr:>  l  ir  ■  m  l  ;i:  >  iit>  ii  --elir  •^•  ■■i jini'l ,  »•cb  hi-  wülm'iid  des  Win- 
ter» unter  wkrmeTen  Breitegraden  zu  leiten  veranlasst  waren. 

Daa  neaarbam«  Cmwianlianahnna  mit  arinan  elaRant  «iag«ridH 
taten  Sil««,  vortreflieber  Table  dliAte  und  Re«tenralinB,  ««in«  di« 
bestrenommirlen  IIAtel»  unri  eine  grni^se  Auswahl  aebr  ntor  Pri ent- 
wöhn un  gen  u.  0.  w  bieten  ferner  fOr  mil.^^ige  Preise  eiel«  Annehn- 
lichkeiten  und  .sind  jelil  diin  h  die  Vollendung  der  Prorannaden  ob- 
millelbar  am  MeereaalTande  die  bei|uriii-'t''ii  Spazieroe^ip  Uber  die 
jianze  liisel  anssebreilei ;  ancli  wunle  Helgoland  schon  »eit  .lahren  in 
da.s  alL'.'ini'ine  ICur.iiilli-rlie  T  1  ji;i|ih'Minetz  aufc'-nommeii. 

lSen:elluiii:en  aiil  Li.;:i>  libi  riiimmt  die  uuterzcicbnete  Dirtictioii, 
><>wie  der  iiatleartt  IN  rr  l>r  v.  A.'^chen,  welchar  nBCh  Ulf  InIliolW 
Anfragen  Auskunft  zu  ertbeilcn  bereit  i>t. 

iilgilMd,  Im  Urs  im. 

Die  Direotion  des  SeebadeSi 
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Eüimatischer  Emrort  Heran  in  SMtyrol. 

Die  Ziegen  -  Molken  -  Kur  bc^-iniit  am  1  April  und  dauert  bi^ 
Bnde  Jnni.  I£b  werden  auch  BLrantersafte  und  Bilder  mit  Mntter- 
Ungn  banitet.  MMiiaanNiaaai  sind  »tet»  vur-in  iL^ 

Or.  PIrclier,  ivurvoratcher. 

WvlittntitaMMcIsnac 

In  hiesiger  Stadt  und  bevölVertcr  Landschaft  funjrirt  zur  Zeit 
nur  1  Wundarst  1.  kl.  im  vorgerückten  Alter.  Di»  recht  scbJeuoige 
Ni«derlaasnaf  «in««  pnunnviftm  Ante«,  welcher  «in  «ahrjnte«  Bin» 
kontoM«  Uar  hnban  wflrd«,  wird  dringend  gewünacM.  MlMt«  AM» 
knft  artkailt  ««  nnlanei^nato  BaUM«. 

(Pnriis  BnsiMaaX  daa  Sl.  Min 


gat.  Bebnidt  Kilba.  Voigt  B«ek«i; 


V«r1«c  eoa  Angaat  Ilirachwnid  in  Berlin.  —  Gadmekt  b«l  Jnlna  BittenMd  in  Beriin. 
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y«rtag  voD  Aaittl  llincbvald  ii  Bdii. 

Zweiter  Jalirgaog. 


lahalt:  I-  Martin:  Au»  der  K^nikolo^aebeo  Klinik  SO  BtrUiL   IL  NknmftDa:  Zar  L»hre  ton  ü«r  Entaamiong.   III.  Cohn  Bud  K6rn«r: 

llochKradig«*  Atrnpin- Vergiftung  mit  gla<-lilicheni  Auisgaug«'.  IV.  BiDi:  Perforireiide»  Mageogencliwar  iMiim  NpDgebonM  (8tÜPH)> 
Y.  Vcrbandluii^fn  ärztlicher  GMCllacliaiUD  (SittUOg  der  inediciDiKben  Section  der  DiederrbciaiiH'kvn  Ovacllscbaft  Ar  MatW-  lad 
U«Ubi)ndr).   VI.  Feuill«ton  (Bartraod:  Üriefe  u»  ScblaogenlMd)  VIL  Amttwbe  llittbMhiBgan.  —  laMnt«. 


I.  Abs  drr  jErynSliolofisckea  Klinik  lu  Brriia. 
Vcbcr  dk  örttickc  Ihmfit  hü  4t«  ImUdlta  im  ««iUicbci 


(iplif-innT  Mi'dicinalrafh  und  Profeuor. 
Ncb«u  der  genaaeren  KeantniM  und  firkeuUnias  der  orga^ 
ilMbea  Tcrtadenrngeo  wilmwl  dtr  KnaUeilm  bwteht  eia 
««•CDÜieher  Fortacbnit  der  neneren  Medicin  ootweifelhnft  in 
der  Ausbildung  der  lokxlen  Therapie.  In  beiderlei  Hinsicht 
hat  die  GyDäkulogie  der  Neiueit  yoraagsweise  viel  zu  danken. 
Wie  der  Gebraach  dw  Sjwealtun  md  der  üteronoDde  die  Diä- 
te InBkhdtCB  dar  wcibHcheii  Senalorgue  mlehtig 
:  bat|  U  ist  auch  durch  die  Vcrvollkommmini:  di^r  <>rt- 
liebes  AppUcatiOB  der  Heilmittel,  ganz  abgcKcheu  von  den  me- 
cbaniachen  vad  operatiTCB  Heilverfithren,  ein  nnleuglMKr  Fort- 
■dlritt  is  dar  Heiliuv  dar  geaannten  ICrukbeiten  gevronnea. 
laden  ick  dieser  Srtliekea  Therapie  der  kranken  «eiblicheo 
Gcsi hltH ht^thfili;  eine  besoiKiere  Besprechung  zu  widmrn  im 
Begriff  stehe,  mag  ich  dem  Vorwurfe  mich  nicht  aoHCtaen,  daw 
idi  die  allgaawiae  aagaaaMte  fBaare  Thcni|ila  flir  gyalkolo- 
)ii«ihe  Fälle  gtritip  srliäfzc.  Im  'iithiil  erachte  ich  die 
dem  einzeluen  Fall  entsprecbcnde  AnordiiuDg  der  (üatt  tischen 
Pflege  im  weitesten  Sinne  des  Worte,  wie  di«  g<  i  iuni-t«  Walil 
der  dnrck  Mnad  nod  Häsen  waiafObrcaden  oder  an!  die  iuaser« 
Hantbedeckaag  vrirkeadea  ÄRaeien  ala  eine  für  viele  Pille  aa- 
•rlftssli^be  Bedingrung  einer  rauben  und  danerhaflea  Heiloog 
der  hier  in  Rede  stehenden  Erkrankungen. 

Dia  Art  der  Anwendnag  lokaler  pbarmaceutladicr  oder 
cheadaeb  wirkender  Heilmittel  bei  weiblicheo  GeschlecbtakiaBk- 
heitcn  ist  aber  im  Laufe  der  letzten  Jabnebnte  eine  viel  man- 
nigfaltigere geworden,  als  frQher,  so  dass  xu  deren  Ueliersiclit 
die  Aufstellnng  gewisser  Kal^orieen  in  Anwendnag  erscheint; 
idi  «atenehcid«  folgende  ABweadnngsweiaea: 
1.  Di«  Application  auf  die  Sclileimbaat  da«  Genital- 
es nals,  und  zwar: 
a)  auf  die  Gebärmutterhöble  geschieht  tbeils  im 
flfiasigea,  theila  im  aolideo  Zustande.  Zu  der  Application 
fester  Arzneien  habe  ich  mich  vorzugsweise  eines  Arzneimit- 
telträgers,  in  Gestalt  eines  Halbkanales  aus  Flntiii  ;in  der 
Spitze  der  von  mir  gebrauchten  nach  der  Beckcnkrümmung  ge- 
bognen Dteraeaoade  aas  Neosilber*)  bedieat  "nad  darin  am 
htafigsten  das  eingeschmolzene  Argentum  nitricum  verweudet. 

*)  Di«  Abbildnog  findet  sich  in  £.  Marlin,  Uaitd-Atla«  der  Gr- 
aaetogle  aad  Oebariahblfe.  Bulla,  IM».  Ttf.  68l 


YeruiOge  der  Marke,  welche  die  normale  La?«  des  I  teruskana- 
ies  anzeigt,  kann  man  genau  die  Stelle  bestimmen,  auf  welche 
das  Araieimittel  wirken  soll  und  durch  Drehungen  des  Instru- 
laenla  aoaroU  die  Tordan  wia  die  Uatars  Wand  nit  dem  im 
Secral  der  ütmuhflble  zerffieasend««  M edtcaneat  betreffen.  DI« 
Application  gesi  hitbt  thcils  im  Sporulum.  theiU  auf  dem  vor- 
geschobenen wohlbeöiten  Zeigefinger.  Di«  Wirkung  erregt  nur 
in  «eaigea  FlUea  a«  heMgea  Sckmert,  data  sebn«nBtül«ad« 
Mittel  folgea  mdsaeo;  Melteo  zeipt  s:ich  ein  jedorh  stets  geringer 
Blutabgang,  Bei  chronischen  Catarrben  ti<:r  (i>jb;^rmutlerhOble 
(HydrorrMen  der.niebt  acbwaageren  Gebärmutter),  ao  wie  bei 
Attflockeraagaa  aad  Waehcrangra  der  Scbleimbaut  arwi««  «ich 
diese  AopKcatioa  btewellea  jedoch  erst  aach  Abtiago^;  dar 

\Vucheni;!^:fii  mittelst  der  R  e  c  a  m  i  e  r 'sehen  OafaHe  Bfltalidl. 
In  einzelnen  hartn^trkigen  Fallen  von  Wuchenragea  mit  immer 
«lederkehrenden  Blutungen  rcicbte  dies  Verfahren  Jedoch  nickt 
aus,  es  bedurfte  der  Einlegaag  eiaea  1— 1|  Z«U  laagw  HMleo- 
steinstiftes  zur  Heilung.  Der  feistere  ntcrastirte  «ick  zwar  sn- 
nitchst  und  irsihien  nach  Tagen  in  di''  (J'  W.'S.e  fest  verfilzt,  so 
dass  es  erst  den  fifteren  kalten  Einspritzungen  gelang,  dessen 
Reste  zu  beseitigen,  alleia  aladaaa  feifte  daaernde  Geaeanag. 
Injcctionen  flüssiger  .\rzneimittel  in  die  Gebärmut- 
tvrbiTilile  müssen  erfahrungsgeroäa«  mit  groBser  Vorsicht  ge- 
macht werden,  obscbon  das  Durchdringen  der  injicirten  Flüssig- 
keit durch  die  Eileiter  in  die  Baucbhchle  unter  gewSknliehea 
Terbgltaissea  nach  vorliegenden  Experimenten  namSgiieh  er- 
scheint. Ich  kenne  nur  einen  F^ll,  in  welrliem  bei  nngew<ihn- 
licb  schlaffen  bud  offenem  äusseren  Muttermund  di«  gegen  mei- 
aea  Rath  nit  einer  hOraeraea  CaaOle  vorgeaonawae  Vaginal- 
iniection  einen  Anfall  heftiger  Leibschmerzen  mit  Erbreehea 
hervoai' f,  indem  dii?  Fliissi^eit  einer  bereits  länger  gebrauch- 
ten Cuprum  sulpburirum- l.i'isung  höchst  wahrscheinlich  in  die 
GebärmutterbObl«  geluvte.  Auch  hier  zeigten  sich  jedoch  keine 
weiteren  üblen  Folgen.  TorSbergefaeade  üteriaalfcoHkea  okae 
andere  Sviiiiitoiiie  bat"-  i'li  allirJiijgs  wifdiTliolt  auf  derartige 
Ein.spritzuti<:en  mit  kaltem  \Va.sser  oder  mit  Lösung  von  Arznei- 
mitteln folgen  gesehen.  Laue  Kiuspritzungen  kleiner  Mengen 
von  einer  1.  mui^'  de«  Cupian  alnminatnm  oder  salpbaricom 
gr.  V  mit  ^vi  Aiiu.1  destill,  habe  ich  bei  NlebtscbirangereB  bin- 
figer  vnrgenommen  und  bisweilen  bei  ( i.  U:irnuittcrh'"'blenkatarrh 
und  langwieriger  L'terinblutuog  erheülicbeo  Eutzen  damit  erzielt 
Bd  der  aebvrangeren  aad  der  ao  ehe«  eatachwiagertea  Geblr- 
inulter  ersebeinen  d:t_'e^:en  F.iti'ipritzungcn  in  die  Hübti'  bedenk- 
licher, und  sind  daher  nur  au:inaüm:D weise,  wenn  andere  Mittel 
Teraagco,  n  «mpfeihlaa. 
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b)  Bei  den  weit  häniigeren  Brknulkvngen  4««  MlltWT- 
lialskanales  und  der  Scheide  mit  oder  ohne  Erosio- 
Bso  der  Mutterlippen  üt  die  Ortlicbe  Ai^ltcktion  der  Ais- 
neieo  viel  leieliter.  Hier  ImeB  sieh  die  fMteii  iHe  die  iUinign 
MedicamcDte  thfils  im  Rpeculiim  miminrlli.ir  mit  den  kran- 
Icen  Stellen  in  Berührong  bringen  und  auch  wobl  in  den  Mutter- 
haldiml  einfAbren,  tbeils  durch  Vaginaleinspritzungen 
anwenden.  Anf  die  eritgennate  Weia«  «wdea  die  verschiede- 
nen Aetes^fte  aus  Argentnm  nilricniD  oder  Caicaria  und  Kali 
CMUtlcum  u.  s.  w.  mittelst  l  in.  r  ft  il.  vu'.itti  Kornzange  oder  eines 
besooderen  Trftgers  angewandt ;  andere  äubstanxen  s.  0.  Alwiu- 
PbItot  ia  den  Hvltariulikaml  eiflseblaaen.  Hiaiger  gieant  auui 
die  Aetrflnssigki'ifen,  i.  B.  den  I.iqnor  hydrarpyri  tsitriri  cxydia- 
lati,  die  concuntrirte  Lü&un;;  des  Argentum  nitricum,  des  Acidum 
chroniicum,  nitricum,  der  Tinefc  jsü«  IB  daa  Speculnm  ein  tod 
breitet  aia  aüt  oiiieni  Pinsel,  dar  an  imeknOaaigatan  tu  tampore 
ans  loser  Bannnrolle  an  dem  Rnde  ctnes  Fuss  langen  SMlMhens 
hergestellt  wird,  an  den  Mutf^rlippin  am.  Das  .Speculnm  nuas 
ZU  diesem  Zweck  ein  voUes  aus  Ulas  oder  ililchglaa  gefartigtaa 
aein.  —  Bri  den  Aatmagan  bH  bredtelBdeB  SnbateBaen,  s.  B. 
Wioni-r  Aetrpssta.  ist  es  nothwendifT,  nai  litrii'^'Hcli  lüi-  ;.'ftrulTf_'ne 
Flache  mit  einem  Wasserstrahle  abzuspülen,  damit  mrlit  unge- 
IlMile  des  Aetzmittels  die  Scheidenschleimbaut  u.  i$.  w. 
Ana  gleicban  Groada  wird  man  wohl  tbaa,  eisen  mit 
einen  Faden  Teraehencn  Wntt-Tmmpo«  fUr  die  nichstaB  8  fl(nn> 
den  einzuschiHlien.  In  BetrelT  des  Liquor  hydrarpyri  nitrici  oxy- 
dttl&ti  moss  ich  bemerken,  daaa  eine  Verwechselung  mit  dem 
Liq.  kfdr.  nitr.  oxydati  sa  bedenklichen  Folgao,  iaabraandan  ta 
ausgebreiteten  Zerstörungen,  Salivationcn  u.  s.  w.  Anlass  geben 
kann.  —  Eine  länger  fortgesetzte  Berührung  der  ArzneiflOssig- 
keit  mit  dem  Scheidentheil,  wie  man  sie  durch  verschiedene 
Vorrichtungen  hersnstellen  beabsichtigt  hat,  eiacbatnt  rnmal 
gegenüber  den  Beackwerden,  welch«  daa  lange  Liegen  mit  dem 
Speculnm  in  der  Scheide  vernrdiit-!.  olint-  lipsonderen  Nijtz'.'ii.  da 
die  Umwandlung  der  zunächst  berührten  Kpithelien  die  weitcru 
Einwirkung  Terhindem  dfirfte.  Aehnlich,  jedoch  nicht  gaat  ao 
aichar,  wirkt  die  Aawenduag  der  an^elftstan  Nadicamante  auf 
diaSebeide  imd  den  Scbeidentheil  mittelst  einer  Spritse.  Diese 
Taginalinjcrtionen  haben  neben  der  Arzneiwirkung  den  Zweck, 
dia  Scheide  und  den  Scheidentheil  der  Gebtouutter  von  filot, 
8diMB^  Bi(«r  n.  a.  w.  n  rainigeB,  oad  lassen  rieh,  da  man  sie 
den  Kranken  selbst  übertragen  kann,  öfter  am  Tage  wicder- 
hlrfen.  Falls  dieselben  mit  einem  einfarhcn  Kautscbukbalton 
und  einem  am  Ende  mehrfach  durch  iDoberten  biegsamen  Schei- 
darohr  tob  Gonmiatoff  oder  dergleichen  applicirt  werden,  sind 
aia  m  der  Wirkung  den  AngentropfwSaaem  m  vergleichen.  Eine 

derartige  Srli.vdcnsijritz -  von  J{autschuk  liat  vor  alli'n  Mefall- 
(Zinn-  oder  Messing-)  Spritzen  den  doppelten  Vortheil  voraus, 
dass  dieselbe  efaw  gMlaaara  lleaga,  ai«»  l\—2  TtaaeB  voll 
FlOsRigkeit  fasst,  und  dass  sie  durch  MetallaalilOanngan,  Slam 
u.  s.  w.  nicht  angeätzt  und  dann  snm  Gebranch  nnflthig  wird. 
—  Die  von  mir  am  häufigsten  für  dergleichen  Binapritxungen 
verordneten  und  erprobten  .\rzneiforraeln  sind  folgend«: 

üft  Capri  aolphurici  s)ß 
D.  taL  daa.  Ho.  Xn.  8.:  |-1  Pidver  ia  n  Taaa« 
Waaaar  gaUat  tlgüek  nraimal  «iaanaffftMa. 

K  Zinci  üulphurici  9/J 
0.  tal.  dos.  No.  XU.  S.:  i— 1  Pulver  in  H  Tasse  lauen 
Waaaait  gelflat,  nrai  Ua  draimal  «Iglkh 


JB  Aoeti  pyrolignosi  rectif.  3ü 
Aqu.  destill.  ,^vi 
Kreosot,  gtt  h 
M.  D.  8.:  1-9  EasIlMhi  nU  1|  Taaa«  Waaaar  gaadaclit 


J|  Liq.  plumbi  hydrico-aaat  Sri 
D.  &:  I  Theelflffel  voll  ia  1|  Taaa«^ 

A  Argenti  nitrici  3ii 
Aqa.  daatiliat.  Sri 
V.  D.  8.:  1  Baddffal  t«II  ki  U  Taase  abgekochten 
Waaaara  iuaaerlich. 

B  Hjrdrarg.  bichlorat.  corro«.  8i 
Aqn.  daatillat.  Jvi 
H.  D.  S.:  1  BadOfd  voll  ia  1^  Taaa«  Waaaar  Anaaar- 

lich. 

H  AInminIa 

Zinei  sulphnr.  aBa>  gr.  v 
31.  D.  S.:  i  Pulver  ia  1|  Taaae  Wasser  aufzulösen  und 


R  Cupri  aluniinati  Qß 
Ü.  tal.  dos.  No.  XiL  S.:  |— 1  Pulver  in  1  TaaaeWa 


Bei  Anwendung  einer  Clysapamp«  oder  L'terusd(n;rbr  mit 
einfacher  aber  weiter  Oeffnung  dea  ScheideoroLircs  tritt  dagegen 
gleichzeitig  eine  erregende  Wirkung  auf  die  Scheide  und  dCB 
Seheidenthail  in'a  Spiel,  welche  Eigeathfindichkoit  dieaer  i^^P*^ 
rate  wiederholt  von  ventSndigen  Fraaen  ala  aaangemfaai  mir 
pepenüher  hiTVorjielinlnn  wurde.  Diese  erregende  Wirkung, 
welche  derartige  Vaginalinjuctionen  mit  dea  Dooehen  in  gewis- 
sen Thermen  theilen,  kann  unter  UmstAndea,  a.  B.  aar  Binleitang 
der  Frflhgebnrt  oder  bei  mangelhafter  Entwickeinng  des  Schei- 
dentheils u.  s.  w.  beabsichtigt  werden,  Lst  aber  unter  anderen 
Verhältnissen  störend  und  nachtbeilig. 

Von  einem  bestimmten  Einfluas  anf  die  Wirkung  dieaer  Tap 
giaaleinspritanngen  bt  der  Wimegrad  der  angewandten  FlOnaigw 
keit.  Bei  Hluttinfr'ti  niu.ss  die  Temperatur  im  AMpcnuMnpn  eine 
niedrifre  sein,  waurend  für  gewöhnlich  die  ZiiuuicrwUrme  10  bis 
D'i"  R.  angt  niessea  ZU  aein  pflegt 

Manche  UedicaaMBta,  wie  daa  Tanaia,  der  Alaan  uud  ähn- 
liche, werden  znr  llagerea  und  intensiveren  Einwiiknng  aufge- 
lö.st  oder  als  Pulver  mittelst  eincj;  Tampnn  im  .'>p<-cijluni  an  den 
Muttermund  gebracht  Andere  Mittel  werden  passend  in  Fwm 
riaea  Ztpfehea,  Sapp««it«rinm  applidrt.  Diea«  cn1etatg«> 
nannte  Anwendunpsweise.' deren  ich  mich  seit  fast  :!0  .I.ihren, 
in  neuerer  Zeit  immer  häufiger  bedient  habe,  verdient  für  ge- 
wisse Medicamente,  z-  R.  für  Kalium  bromatum,  jodatum,  Mor- 
phium aceticum  nnd  ähnliche  sehr  empfohlen  zu  werden,  indem 
die  Application  dea  Zipfehena  eben  ao  bequem,  ala  die  Emwir* 
knng  des  MediramoDts  eiut-  allni!ilij;e  und  andauernde  ist.  Da» 
Coustituens,  welches  ich  bei  diesen  Suppositorien  in  der  Regel 
benutzt  habe,  ist  das  Oleum  cacao,  welehea  ia  der  Winn«  der 
Seheide  schmilzt  Minder  hiuOg  lieaa  ich  die  Zäpfchen  mit 
Gummi  tragacanthae  oder  «mer  Miachnng  von  Oel  und  Wachs 
herstellen.  Als  Bei.spiel  der  gvbrIaehtichalaB  d«nrtigm  Fonaaln 
folgende  dienen: 

A  Morphii  acetici  gr.  ^  —  gr.  { 
Ol.  cacao  3/} 

Jl.  Hat  anppoaitor.  D.  d.  t.  N.  X.  S.:  Abende  ein  Zfpf> 
eben  «inaalegen. 

R  Kalii  bruiiiati  gr.  iö 
Ol.  cacao  Bß 

M.  flat  Mppoa.  D.  d.  t.  H«.  Z.  8.:  Ab«ada  ver  d«B 
Etai^lafen  aia  Btflek  b  di«  BehcUa 


Weit  unsicherer  ist  die  vorgeschla^ren*'  .Application  ton  Sal- 
ben an  den  Muttermund,  auch  wenn  man  sich  eines  besonderen 

H»  nicht  varhar  ein  Bp««B> 
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l«m  eingelegt  hmt,  dnreli  welcbe  Bedingug  »ber  die  Applieation 
des  Mittete  in  dieeer  Form  Ton  Seiten  der  Petieatiii  eelbtt  «ns- 
giechlosscn  wird. 

Wwi  die  Blatentsiehnngea  sn  dem  Scheidentheil  | 
«Mebt  Blutegel  nlangt,  so  koeint  maa  mit  Beeht  mehr  nd  | 

mehr  von  Atiwenft<inL'  derselben  zurück.    Thcils  ist  der  Nutzen 
solcher  Biutent^ieliuDgen,  wo  er  stattliudct,  ein  selir  vorüberge- 
hender, theils  haben  sich  in  manchen  Fällen  nicht  gering  zu 
acktcnde  UnaotrtgUchkdtea  ergeben.  Dnbin  reckne  ieh  ebenao-  i 
wohl  den  bisweilen  eehr  betriehtlieben,  selbst  rar  Ohnmacht  | 
führenden,  im  Voraus  nicht  ta  btstimim  r.d-.  ri  lüutMTlubt.  welcher 
wahrscheinlich  davon  herrUhrt,  «iass  erweitert«  Veoco  am  Schei-  | 
dagswBlbs  vea  dia  Blntegeln  orBAtaeft  waren,  nie  mdi  die  In  | 
sfauelnen  Fallen  heftigen  Schtnerzanfälle,  anderer  als  Folge  be-  i 
obnehteter  Neurosen  nicht  zu  gedenken.    Da  wo  dergleichen  \ 
Blnteatziebnngen  von  anderen  Aerzten  hiafig  vorgenommen  wor- 
den waren,  fand  ich  narbige  Veraastaltaagen  der  natugamiae 
^tlen  Ihittanmndalippen,  welche  IKsistaltnDg  natnr  Unstladea 
nachtheilig  wirken  kann.   Die  Sr^iritication  der  Muttermnndalippco 
führt  die  Gefahr  bedenklicher  Blutungen  nicht  mit  skh  nnd  ver- 
dient daher  in  der  Bcgd  den  Voraog.  Was  man  jedoch  Ton  lo- 
kahn  Biatentiiehangen  xn  erwarten  berechtigt  ist,  kann  in  der 
Habfolll  der  Fälle  durch  Blutegel  oder  ScbrOpfkOpfe  auf  das 
HTpogaatrinin  od«r  dl«  Kmigegead  «Hangt  «nrdon. 

S.  Dt«  Appliention  der  Heilmittel  auf  di«  taaseren 

Genitalien  geschieht: 

a)  in  Salbenform;  dabei  werden  die  Salben  theils  direct 
in  grosseren  oder  kleineren  Mengen  zwischen  die  Genitalfalten 
•iageatridieii,  wie  i>  B.  folgende  bei  hartnftckigen  Pmiigo  sich 
hbtf  bewltnend«  Forad: 

A  Calomel.  3i 
Axung.  porci  Sß 
H.  f.  nngl.  D.  8.:  Ab«nds  soviel  wl«  ein«  Boba«  twisehen 
die  Schamlefzen  zu  streichen; 

b)  in  Umschlägen,  z.  B.  Ton  Bleiwaxaer  bei  Oedemen, 
walebe  aidi  >n  intensiven  Scheidenentzündangen,  insbesondere  tn 
Pmpenlgescbwfiren  biomigceelleB  oder  von  Argetitam  nitricnm- 
LtamgoB  b«l  Geaebwftren  an  den  Sehanlehen.  ffierber  geboren 
auch  die  Oahiplasnien.  «clrhc  bei  l  incr  Temperatur  von  bis 
31*  R.  bei  Fnmnkeln,  so  wie  bei  Abscessen  der  Bartholijuchen 
Drflaen  u.  s.  w.  sich  heilsam  zeigen. 

c)  Die  Anwendang  der  Medicameote  in  Sitsbtdern  ver- 
langt vor  Allem  eine  beqneme  Sitswanne,  wie  rie  hier  bei  dem 
Klempner  Leibing,  Behrenstrass  No.  9,  gefertigt  werden.  Eine 
uib«qiwnie  SitiwaaM  kamt  den  Gebianeb  der  Sitshtder  völlig 
Teridden  oder  sogagr  MdidNillf  oadna.  Fenar  iat  die  Teai- 
piiralur  (i<  s  Sitzbades  streng  zu  regeln,  denn  die  Wirkung  eines 
Sitzbade»  von  mehr  als  28°  R.  ist  eine  erregende,  Blutung  be- 
fördernde, wShrend  Sitzbäder  von  23  —  27*  R,  beruhigend  wir- 
ken. SiUbIder  unter  28*  R.  verulaaaen  bisweilen  Brkiltungs- 
besch werden,  Husten,  selbst  Blnfkosten  nnd  dftrfeo  daher  nur 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Zust.md  der  Bntstorgane  ver- 
ordnet werden.  L&ast  maa  im  Sitsbade  ein  Badeapecnlnm  ein- 
legen, so  wirkt  die  Badellttsrigkett  nicht  aUein  auf  die  grossen 
lind  kleinen  Scbamlefzen,  sondern  .luch  auf  die  Scheidenschleim- 
haut  und  m(^licher  Weise  auf  den  Scbeidentheil.  Sitzbäder  von 
Wasser  dienen  nicht  allein  zur  Reinigung,  sondern  auch,  je  nach 
ihrer  Temperatur,  eatw«d«r  aar  Wiraaentnehuiig  oder  nage- 
kebft  tnr  Erregung.  Bin  «ebldnäger  Imutt  rtm  Kiele  •Abtnd 
B.  dgl.,  auch  v.ti\'A  mit  Aq.  laurocer.  UHlailMllt  die  beruhigende 
Wirknig.  Aufiösungon  von  Sublimat  (JSß-'i)  in  swei  £imer 
fauMB  KegcBwasasn  kab«  Ieh  bd  tMaa  ajphDitiaeha  Aflbctio- 
nco.  selbst  schwangerer  Frauen  sehr  heilsam  gefunden  und  nie 
davon  Nachtheil  gesehen;  —  AuflCsungen  von  K raukenheiler 


Jodsoda-  und  Jodschwefelsals,  oder  von  Kreuznacher  Mutterlau- 
gensalz oder  von  Sulzaer  Badesalz  n.  s.  w.  zeigten  sich  bei  Ute- 
rusinf.-irkten,  zumal  wenn  letztere  mit  zu  schwacher  oder  fehlen» 
der  Meostroation  verbunden  waren,  oft  beilaan.  In  andern 
Flilen  biaoebte  ieh  auch  wohl  BeeäaltanflIlsBag  mit  Krenmaeber 
Mutterlauge.  Bei  profuser  Menstruation  oder  profu.sen  Srl.l.;im- 
flüiisen  habe  ich  dagegen  kQhle  Sitzbider  mit  Decoctum  quercus 
oder  mit  Alaun,  auch  wohl  mit  Ferrum  aalphnlani  »11111111 
gefanden.  Bisw«il«B  aetite  ich  den  luletst  genannten  Mitteln 
kleine  Mengen  Galeaiia  earbodea  oder  Argilla  zu,  um  die  rei- 
zende Wirkung  der  ersteren  zu  mfissigen. 

Schliesslich  bedarf  es  keiner  besonderen  Anafubrang,  dast 
anch  die  ApplicatioB  dar  ll«dieaaMnle,  s.  E  des  Bitr.  opii,  des 

Lebcrfbrans  u.  s.  w.  in  den  M.a-strir»rm ,  ebensru  wie  di»  tempe- 
rirten  Lioiüclilige  und  Bepinselungeti  auf  das  Hypogastrium,  sehr 
nahe  an  die  unmittelbar  :i  if  die  Genitalien  angewendeten  lleil- 
mittel  sich  anrnben;  doch  gebort  deren  Betrachtung  nicht 
hiafh«r. 


IL  br  Uhn  vm  in  hlrtilag; 

Dr.  lfMiSii«NU,  Geb.  Mei).-IUth  u.  ProU.-^iur  tn  ßunn. 
(T«rgOtragen  in  der  med.  Sect  v-i  d  r  riied.rrheini.schea  OesellMbaft 
Ihr  Natar-  nnd  lleilkund«  am  Januar  1866.) 
Tirehow  sldlt neben  der  ersten  Abstafung  der  Entzflndnng, 
dir  er  selbst  als  «fiuutionelle"  Reizung  bezeichnet,  zwei  höhere 
Grade  oder  Abstufnogen  dieser  Reizung  auf,  von  denen  er  di« 
zweite  als  .nutritive",  die  dritte  oder  den  ausgebildeIrtaB Ond, 
«Is  »formative«  Reiaaag  TOBdemetsteD  Grade  anter<!r>iieden  hat. 

Er  geht  aiadieh  von  der  Vorstellung  aus,  da.ss  es  beim 
Hervorrufen  der  bestimmt  ii  Tliiitigkeit  eines  Theiles  entweder 
um  dessen  Verrichtung  (Function),  um  seiae  Erbaltni^  (Nstii- 
tl«e)  «der  oai  s«in«  Blidnng  (Fonutiea)  tüA  handle.  Dibai 
wird  ausdrflcklich  bemerkt,  das.s  diese  Vorginge,  obgleich  zwi- 
schen ihnen  UebergSoge  bestehen,  in  dem  eigentlichen  Acte  sich 
doch  wesentlich  von  einander  uitaiichaite. 

Da  keine  MiaaveratiBdnlaae  la  vacwlMaaB,  «rinnem  wir, 
daas  alle  diese  BestlasmimgeB  des  berflhmten  Foncbers  sich  ei- 
gentlich nur  auf  das  Leben  der  Zelle  hezielim  sollen,  obgleich 
derselbe  bisweilen  auch  von  Geweben,  selbst  von  Theilen  (alao 
doch  wohl  .Ofganen")  spricht,  wo  der  ZosanaMiihang  dondich 
lehrt,  daas  aar  von  Zelleo  die  Rsd«  ssin  kann. 

Wir  wollen  zon&chst  die  Folgeraagen,  zu  denen  Yirchow 
gelangt  ist,  uns  vergegenwärtigen,  nnd  zwar  mit  seinen  eigenen 
Worten:  Die  functionelle  Reiaing  soll  hauptaftchlich  in  dar  M- 
neren  JJmvtiumg,  in  fMnen  rlnmliehen  Veriaderangen  der  In- 
neren Ma.s.sc,  des  Zelleninhaltes,  begründet  sein.  Durch  nutritive 
I  Reizung  werden  die  einzelnen  Elemente  (d.  b.  Zellen)  gr&^tser, 
I  voller,  mit  einer  Quantit&t  von  Stoffen  erfüllt,  mit  welchen  «i« 
nicht  hftttcn  erfüllt  sein  sollen.  —  Die  formative  Reizung  fährt 
nach  Torglngiger  Theilung  der  Kerne  nnd  Kemkörper  zur  Thei- 
luDg  der  Zellen  selbst,  daher  deren  Neubildung,  in  andern 
Fällen  zur  endogenen  Bildung  neuer  zeitiger  iUemente  in  prA- 
«sislirenden  ZeiUn, 

Diese  Vorstellungen  sind  nicht  gUB  fM  von  Ungenau^« 
keiten,  die  uui  .so  .schwerer  in  s  Gewicht  bUen,  als  die  Arbeiten 
eines  so  hew&hrten  nnd  zugleich  ao  ganialan  Baolin«hlaia  sehr 
allgeaeiBfl  Anerkennnng  fanden. 

IMe  Bntsflndnagsaeerl«  toh  Vir«how  wtrd  Tidaa  als 
eine  grosse  F'rrungenschaft  bezeichnet,  und  selbst  ausgezeichnete 
Schriftsteller  scheinen  ihre  Richtigkeit  gar  nicht  zu  bezweifeln; 
so  z.  B.  sucht  Pral.  L«b«rt  in  seiaar  nsoesten  Sekrilt  daa 
Grund  der  Entzündung  in  der  schädlich  wirkenden  Ongmppimng 
der  Atome  nnd  Lrasetsungsprodocte  der  verschiedanan^  6ew«be, 
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obgleich  die  EntsOndiiiig,  —  4to  «r,  nit  Vireho«! 

für  sich  bcstaheoden  esgentidlen  L«1>«BmutiBd  betriehtet,  — 

fir  ihn  lediglich  die  B^dLUtung  eines  Symptomenrompli>xes  bat 

Di«  pnktiaoheD  Folgerungeo,  zu  denen  die  Virchow  'sche 
Tiraeri*  VeraalanaDt;  gcfabM  Int,  und  froMer  Wiektig- 
keit  DicRer  I  ni^tand  mflge  ikfw  folgadcD  Früfuf  IW 
Reditfertigung  dienen. 

Warn  die  functioiu'lle  KcizuDf;  durch  feine  räumliche  Ver- 
Snteuigeii  des  Zelleoinlwlt««  sich  kond  geben  solli  ra  dringt 
sieh  die  Frage  auf,  worin  dieselbaii  bestehen,  nnd  woran  man 
^  sie  erkennen  soll? 

Bandelt  es  sich  von  einer  <)rt»VLraiiderung  der  in  der  Z<>l- 
lenÜflnil^eit  etwa  saspcnditten  Moleeularkömchcn  oder  von  eiuL-r 
Scliwelhin^  des  Zellenkcmcü  oder  seines  Köq>ercheiis ;  oder  hat 
man  auf  einen  chemischen  Act,  auf  eins  Veränderunfr  in  der 
Grappirnng  der  Eüemenle  aich  zn  beziclit-n  -  Hi '  Ersclieiniiniien 
berechtigea  n  keiner  dieeer  Voraoswtzaugen,  welche  fiberhaapt 
imr  bei  der  Gegenwart  nnes  entifindlicheh  Biaadatee  tnUaatg 
sein,  und  au-  .1.  r-ll.ni  -  rUurt  wcrdi  ii  künnfcn. 

Ansserdem  ist  aber  zu  bcdHuktn.  dass  jede  wahrucbniliare 
Vwte'P— ™g  in  der  Bescbair<-nk«it  deK  Zcllcninhaltca  unmittel- 
bar in  das  zweite  Stadium  der  EntzCindnng,  daaienige  der  natri- 
tiven  Reizung  uns  versetzen  wQrde.  Da  nm  aber  mit  der  Bnt- 
sQndang  aller  Gewelie,  die  mit  Haargefäs^sen  vorsehen  sind,  ein 
«ntaprecheodea,  von  diesen  Gef&s^en  abgegebenes  Transsudat, 
Bimlicli  das  Rznidat  naaertrennücli  Tarbanden  lat,  md  da  dcaaen 
Besolinffcnh'  it  iii  '"r  allen  Umstünden  ciaeB  nichtigen  Kinflusa 
auf  die  Kruiibruni;$iliedingungen  der  Zellen  ansfibt,  so  belindut 
■U  aidi  vom  Anfange  an  in  dem  Gebiete  Ton  Vorgängen,  wel- 
che nur  anf  den  Stoffweckael  lu  belieben  aind.  Auch  mOehte 
ich  «iasen,  weleh«  andere  Wirksamkeit  der  Panetion  der  Zellen, 
(diese  an  sich  betraohtit)  /aitif  si.rorben  winden  k.innti  .  w.nn 
sie  nicht  dorcb  Ereignisse  sich  offenbaren  sollte,  die  eben  auf 
den  Atoffweebsel  nnd  auf  die  Em&brung  surOeksnfähren  sind: 

Der  Vorgang  der  nutritiven  Reizung  bedarf  einer  Vor- 
bemerkung: Wenn  wir  nach  dem  Wesen  der  Ernährung  forschen, 
so  finden  wir,  das*  sie  denijenipcn  Zustande  entspricht,  welche 
dwcb  fönende  Thatsachen  sich  offenbart:  Eine  dasn  geeignete, 
daher  belebbare  oder  organisirbare  Halerie  wird  allmftlig  bis 
zu  dem  Grade  :iuii(:ebildet,  nm  als  belebte  und  orßrinisirte  Sub- 
stanz wirken  su  kennen-,  sobald  sie  diesen  Grad  von  Ausbildung 
•rreieht  tült,  hart  sie  auf,  weiter  belebbar  zu  sein ;  sie  verliert 
ihre  organisirbaren  Eigenschaften  ond  wird  durch  die  sich  dar- 
bietende belebbare  und  zugleich  belebnngsfihige  Materie  aus 
ihren  bisherigen  Verbindungen  verdrängt.  Ks  findet  mithin,  wie 
Itagst  bekannt  war,  ein  steter  Kreislauf  von  Materie  innerhalb 
4h  OrgaaisBR»  statt,  and  «war  In  der  EigentbflmNcbk^,  das* 

die  in  Fluss  gpsetjte  M.itcrie  bis  zu  eiin  in  }:i  wiss.  ri  Punkte  in 
ihrer  Entwickelung  fortsrhrfit<jt,  um  dann  unmittelliar  der  Rück- 
bildung ra  vsrlUlen,  d.  b.  aus  der  Sahataai  des  KSrpcrs  aus- 
gssehloMD  n  wdsu.  Wir  haben  tot  ms  eina  nnnnterbro- 
ehene  Conthmitit'dieser  Bntwirkelnng,  welche  ans  die  erregende 
Wechsel  Wirkung  zwisi  hen  Vcrilfnde  und  Geworden)  itliin 
gegenseitige  Erregung,  jedoch  nirgends  Reizung  wahrnehmen 
llai«  Es  uoss  nimNeh  als  das  OharakteriatiMh«  }sdas  Reis- 
mittel' betrachtet  wi-rdcTi.  d.Tss  es  die  Km&hrung  nicht  beför.l.  rl. 
sondern  beeinträchtigt  und  erschwert.  So  z.  B.  verlialteu  siiii 
Lniti  WaMsr,  Mahnmgsmittel  (im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes) 
vi«  Bmgnp-,  dagegen  Alkohol,  Pfeffer  snnlohst  nur  wie  Reiz- 
mittel. Das  Btat  wirkt,  abgesehen  von  seinen  übrigen  Eigen- 
schaften ,  gewiss  wie  ein  orp.misehes  firregungsmitte! ,  aber  es 
erhalt  reizende  Eigenschaften,  sobald  es  Eitersaft  in  einiger 
Menge  aufgcnonntn  hat. 

Bs  ist  mithin  einlioidltSBd,  dass  durch  reizend«  Einwirkung 
auf  die  |<ebendige  S«batm,  die  in  ihr  und  durch  dieselbe  sieb  i 


anssamde,  die  eigene  Erhaltung  bcsweckeode,  k,  e8ts})ri<rliendeT 
lUebtung  imd  Umwandlung  erfolgende  8toifbeiregn„g  erschwert 
und  selbst  pnn?  iinti  i  l  rnrli.  n  werden  kann.  Wenn  daher  <U« 
Anschwellung  der  Zellen,  die  Trübung  ihre«  Inhaltes,  die  Ver- 
mehrung dw  ponktirleB  Moleeüle  ia  ihnen,  ab  Meilcmal«  der 
»nutritiven  Reizung"  geltend  gem.icbf  werden  sollen,  so  erscheint 
dieselbe  offenbar  als  ein  Zustand,  durcli  welchen  die  IntegritM 
der  einzelnen  Zelle  io  hohem  Grade  bedroht  wird;  au>serd«n 
seigt  die  Erfahrung  ganz  onllngbari  dass  solche  Zellen  immer 
nnfkbiger  werden,  als  Theilgane  desjenigen  Organs  zn  fungiren, 
in  welches  sie  eingeffiftf  sind.  Wenu  es  sich  also  verhält,  so 
darf  die  nutritive  Reizung  lediglich  als  eine  Abweichung  von 
der  gesunden  Rrnihnug  mfigefasst  werden;  denn  sie  besitzt  all« 
Merkmale  einer  grossen  Anomalie  dar  M«tr||ioB  and  Terbllt  aich 
geraden  wie  eine  Dystrophie. 

Nocb  viel  ungünstiger  gesUltet  sich  indessen  derCbnraktor 
der  sogenannten  Jormativen  Reisuig«,  indem  dieselbe  geradem 
dahin  fahrt,  das  Orgu  in  wetcham  aie  inr  Geltang  gelangt  ist, 
zu  dcformiren,  und  schlieasUeh  dessen  Zerstrtrung  herbeizuführen. 
Allerdings  erfolgt  die  Bildung  von  Benen  Zellen,  aber  dieselbe 
geschieht  auf  Unkosten  der  ursprfingHdiea  aonmien  Zdlea,  wel- 
che bis  ra  einem  solchen  Grade  patiidogiaeh  verlndert  worden 
shid,  dass  sie  entweder  den  hAberen  Lebensimpulsen  keine  Folge 
niebr  b  ist  ii.  oil.  t  von  diesen  letzteren  gar  sieht  mehr  erreicht 
werden,  l^ahei  zerfallen  aie  zu  unvollkomneB  febiideten  Zellen, 
welche  jede  Bedebang  ra  den  Geweben  irerlieren,  ans  deren 
Substanz  sie  hervorjrecanpen  sind.  Die  Eiteriellen ,  s,l()st  mm 
ra.schen  Zerfallen  bestirnnit,  sind  gar  nicht  dazu  geeignet,  ein 
zusammenhtogendes  Gewebe  zu  bilden,  oder  mit  den  Matter- 
gewoben,  ana  deren  Zellen  sie  hervorgegangen  sind,  organisch 
verbanden  m  bleiben.  In  dem  VerbAltnisse ,  als  der  Biterungs- 
pro/.'ss  r.-iscj/rr  um  sirb  {.-reift,  aehwbd.  n  Substanz  und  Wirk- 
samkeit (b  i  betrüffonen  Organe  ond  das  Eiterseram,  von  wel- 
chem die  Kiteriellen  nmspdlt  md  gespeist  werden,  trügt  so 
wenig  die  Eigenschaften  einer  ErnährungsfÜ/ssigkeif  nn  sich,  dass 
vielmehr  dessen  Resorption  Fiebercrscheinungen  zur  Folge  hat. 

I'ie  N.  ül.ildun-r  von  Bindegewebe,  die  nicht  seilen  in  mich- 
ligen  Wucherungen  vorkommt,  darf  nicht  als  ein  Beweis  fir  die 
Wirksamkeit  einer  formativen  Reiznng  angefahrt  werden.  Wir 
haben  hier  nur  mit  der  in  FoIri-  von  .  nf/iindlicbpn  Vorgängen 
stattlindeuden  Neubilduu-r  von  Bindegewebe  uns  zn  besch&ftigen, 
welches  allerdings  von  dem  ohne  pathologische  Oenearrens  gs- 
btldetm  gleichnamigen  Gewebe  sich  sehr  verschieden  v.  r!>;i!t; 
denn  es  entspricht  vermöge  seiner  Neigung  zur  Verdiclituti^:  und 
Verschrunipfung  wohl  cigenflirh   dem   Narbenpewebe ,  das  ja 
nichts  anderes  ist  als  verdichtetes  Bindegewebe.  Die  durch  den 
entsflndlicheo  Frasess  versalasste  Prodnetion  dieses  letzteren 
deutet  immer  «of  eine  Herabseizung  der  Ernäliruiic-ilie.iinpinpen 
des  betreffenden  Oi^anes  hin,  die  jedoch  von  dem  normalen  Ver- 
hältnisse weniger  abweicht,  als  es  bei  der  Eiterbildmi^  der  MI 
ist.   Daher  beobachtet  mm  sehr  rasch  fortschreitende  Rem- 
und  Zelloitheihing  und  dadurch  herbeigeführte  Wuchernng  des 
Bindegewebes.    1  i  iv  i  ll  .    sf.  ht  überhaupt  anf  der  niedrigsten 
Stufe  animalischer  Organisation,  vermag  daher  unter  Emthnuig^ 
bedfaigmeen  sieh  m  erhalten,  weldie  den  Geweben  bühenr 
Dipnitilt  wenip  günstig  sind,  und  unter  denen  das  verwandte 
hnorpel  und  Knochengewebe  zu  liindegewelie  sich  zurückbildet. 
Aber  die  Ern&hrung  des  Bindegewebes  erfolgt  auf  nnvollkom- 
raeae  Weise,  sobald  eine  plotslichs  Beeinträchtigung  des  Stoff- 
wechsels eingetreten  Ist,  wie  d!s  BntsAndung  sie  mit  sich  führt 
Zwar  verviclfacbpr,  si  li  die  Zellen  l  inrnn  kurzer  Zeit  und  blei- 
ben beharrlich  aneinander  gefügt.   Aber  das  Material,  ans  wel- 
chem die  nen  gebildeten  Zdlan  bereitet  worden  «Ind,  ist  orga- 
nisch weniger  gereift,  ist  {wie  wir  später  sehen  werden)  mit 
Paserstoff  Qberladen.    Demgemlas  können  die  Bindegewebe- 
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Wucherungen  die  Beschaffpnhoit  von  harten  und  derben  Kaser- 
Bügen  annebmen  Alle  Lücken  im  Orguismus,  die  von  den 
Mkarai  Oeweben  nicht  MHeenin  w«rdw  kOuiea,  indem  deren 
Birdnng  an  die  nicbt  so  weit  reichenden  hoher  organisirenden 
Rinwirkun^en  ^ulianden  ist,  —  vermögicn  eben  deshalb,  —  wie 
das  Xarbenpewebe  beweist  —  nur  ncnrh  von  Bindegewebe  nie- 
drigster Urdnung  augefOlll  u  werden.  l>ass  übrigens  die  Er- 
ntbrnngabediagnigeti  dier  Atomen  Gewebe  Ton  imrainengeBetc- 
ten  Organen  durch  den  mpchanischen  Dnirk.  «Iph  die  innerhalb 
derselben  entstandenen  Bindejrewebowufhtrurijrin  auf  UefitKüc  und 
Nerven  ausüben,  überaus  besrhränkt  werden  können,  ist  an  sich 
eiolencbtend,  and  beweist  nur»  dass  der  klinischen  Wflrdignng 
der  FunctionsstCrungen  eines  Organes,  mit  der  (cesonderten  Be- 
tnchtung  seiDi  i-  bistulogisrhon  Klcmentn  nicht  «Hein  gedient  ist. 

Die  fiindegewebewacherang  macht  es  recht  anscbralicb,  in 
«eklien  AbstoAingen  die  Bntfremdnng  von  den  nommlen  Er- 
alhrnngsbedinpn^i'n  fortschrpitrt.  Bei  eiivr  sehr  allmfili!:  und 
nur  OSToliständig  .stitttindenden  Kntwickcluug  derjcnigi-n  Ano- 
malie des  Stoffwechsels,  welche  den  Bedingung<-n  d>  r  Ktiiziin- 
dang  entspricht,  sehen  wir  die  masslose  Vervielfachung  seiner 
Zellen  erfolgen;  dabei  bleibeo  dieselben  dem  Gesetze  der  nor- 
niaUn  Ti-iLtur  zwar  unterworfen,  •■Mtfremden  -.ii  Ii  j-d  ch  mehr 
und  mehr  durch  die  Eintrocknung  ihrer  Substanz,  die  sie  wie- 
tenm  dnreh  den  loneliimdea  Dmek,  des  de  gefen  die  Haar- 
gefisae  ausüben,  theilweise  selbst  in  verschulden  haben.  Wenn 
indessen  die  Bedingungen  der  Entzündung  im  Bindegewebe  plTitz- 
lieb  und  mit  InteuRität  tut  Ausbildung  gelangt  sind,  so  wird  das- 
selbe obentalla  nntcr  rascher  Consnmption,  sum  Silxe  von  pro- 
(kiter  BitflrbildnBg. 

Indem  wir  dl''  V  i  it  Ii  o  vv 'sehe  Theorie  vcill«tiindig:er  uns 
auKhaulicb  zu  machen  verüuchen,  wird  es  nothwendi'^,  seine 
Vonlollnng  TW  den  «ntitaidricheB  Exsudate  einer  ausfnhrlirlie- 
mi  PrfifuDg  SU  unterwerfen.  Er  sagt  nimlich:  »dass  in  dem 
flinna,  wie  man  gewöhnlich  angenommen  hat,  es  Oberhaupt  kein 
entrtndliches  K\sud.<it  gelte,  Rondern  <hvs  il.is  hAstidat,  welches 
wir  treffen,  sich  wesentlich  xusammcnseut  aus  dem  Material, 
welches  durch  die  veränderte  Haltong  in  dem  entiOndelen  Theile 
selbst  erz'  upt  wird,  und  aus  der  tr.inssu<lirt.'n  l*IOssigl(eit|  wel- 
che ans  den  ♦lufUHücn  d^  r  Nachbarschaft  ■.tanimf." 

li.-i  mau  das  Tran.ssudat  aus  den  ll.iarg efüsKc  n  il-  s  Knt/On- 
dnogshonks  von  jeher  als  da«  entiflndliche  Essndat  bezeichnet 
hat,  so  würde  in  dieser  Beziehnnr  die  «1s  obsolet  getadelte 
Thc'irie  mit  der  neuern  sich  ganz  in  l  etuTcinstiiimuing  befind.'n, 
indem  die  letztere  des  Transsudates  ans  den  üef&iuien  der  Mach- 
hsnebsfl  sllerdings  bedarf,  um  ein  entsflndlieheB  Exandnt  sa- 
tt-.'.ri-  /II  brinjen.  Wir  erinnern  jedoch,  dasa  wir  die  Haargefkste, 
überkiupt  die  (iefässu  der  Nachbarschaft,  von  denen  hier  die 
Bede  ist,  n«r  als  die  GellM«  des  BatsOndangsherdes  selbet  nnf- 
lOlSuMB  vennOgen,  indem,  wann  dieses  nicht  angegeben  «erdaB 
«otite,  die  beiden  Fnctoren,  welche  nach  Virehow,  dss  ent^ 
i'üinli:  he  Kxsiidat  eben  constituiren,  r.aumlich  weit  \m  einandir 
getrennt  bleiben  könnten.  Beispielsweise  erinnern  wir  an  das 
Moto  OndsB,  in  dsr  OagnÜMlc  eines  bedeutenden  pneumo- 
nischen Herdes  binnen  der  kürzesten  Zeit  und  in  weitem  Um- 
fange gebildet  werden  kann.  ¥^  wird  Niemand  einfallen,  dieses 
seröse  Transsudat  mit  dem  innerhalb  des  pneumonischen  Herdes 
gebildeten  entiSndlichen  Ejuad«te  in  irgend  eine  genetische  Be- 
siehnng  setaen  sn  wollen: 

I'en  zweiten  Factor  (h-<i  V  i  r  <  h  o  w"~;chen  F!\sudstes  gicbt, 
wie  uns  gelehrt  wird,  „das  Material,  welches  durch  die  verün- 
dsilB  Hsltnng  la  dem  entiQndetcn  Theile  selbst  erzeugt  wird  " 
Weia  vm  einer  Terftndertcn  Haltung  in  dem  antsOndeten  Theile 
die  Bede  ist,  so  kann  dieser  Ausdruck  nur  snf  das  ganze  Or- 
gan bezogen  wrrdtti,  hat  mitliin  kein--  IV'zii'liiiiii.'  zu  einem  Zu- 
stande, der  etws  ursprünglich  in  des-scn  morphologischen  Ele- 


menten, dieselben  an  nnti  für  sich  aufpefftsst,  daher  in  der  ein- 
zelnen Zelle  seinen  Anfang  genommen  haben  könnte.  Uebrigena 
bedarf  es  kaum  eines  Nachweises,  das*  die  Vartotenasen,  die 
man  mit  der  fortschreitenden  EnttQndnng  in  der  Beiduffenhcit 
der  Zellen  wahrnimmt,  wie  z.  B.'  ihre  Schwelinng  nnd  Vcrgrös- 
serung,  die  Trübung  ihres  Inhaltes  n.  dgi.  m.  lediglich  aus  der 

I  vermehrten  Aufnahme  von  Flfissigkeiten  ans  der  Umgabnng  in 
das  Innere  dieser  BeblHer  erltlirt  werden  können.  Das  IVans- 
sudat  an-i  di.-n  überfüllten  Haarpefässrn  ist  daher  immer  als  das 

I  L'rspriin^li(  he,  als  diu  eigenllicbe  Matrix  de.s  entzündlichen  Ex- 
sudates anzusehen.  Die  Zellen  vermögen  sich  erst  secundär  aB 
dessen  Bildung  za  betheiligea,  nnd  demgemkss  dessen  Eigao- 
sehaften  ra  Tertndem,  oder  ihaan  Mne  hinznzafDgen.  Die  FIfls- 

!  .si^-ki'it ,  ilurch  welche  dns  Bindlgewebi'  aufuvwei.  ht,  die  Zell.! 

1  zur  Aufquellung  und  endlichen  nnlung  bestimmt  wird,  kann, 
ohne  fremde  Znthat,  onoflglieh  ans  dem  Zellenifthalte  hergeleitet, 

'  oder  ans  ihm  dargestellt  Verden. 

Den  im  Innern  der  Gewebe  stattlindenden  Trozess  bezeich- 
net Virehow  als  parenchymatöse  Entzündung  und  be- 

Imerltt,  dass  bei  derselben  eine  austretende  Blutflüssigkeit  (mit- 
hin ein  Transsudat  aus  dem  Blute)  nicht  wahrnnebraen  sei. 
Pass  aber  nichts  di'-,t' ni,f .-r  rl.Tsellie  vcrh.iniii-ii  ;r.'wi  sen  sein 
.  müsse,  wird  von  unserm  Beobachter  auf  das  Lnzweideuügste  zu- 
gegeben; denn  derselbe  (Uhrt  na,  dass  «r  In  solshea  FMlaa  41« 
!  Elemente  (d,  h  die  Zellen)  grösser,  voller,  mit  einer  Quantitit 
:  von  Stoffen  erfüllt  gefunden  habe,  mit  welcher  sie  nicht  hätten 
I  erfüllt  sein  sollen,  aber  es  habe  sich  kein  Exsudat  frei,  oder  in  ' 
den  Zwischenräumen  des  Gewebes  geseigt;  er  bemft  sich  fener 
dnranf,  dass  er  in  ejner  Reihe  von  Tnberkeln  in  verschiedenea 
Organen  zu  k.iner  Zeit  ein  erkennbares  Kxsudat,  sondern  zu 
jeder  Zeit  erkennbare  Elemente,  ^Neubildung  von  Kernen  nnd 
Zellen;  wahrgeaomaiaa  bab«,  wdcbe  qrfUairblB  n  klaigar  Sab- 
stau  aerfailen. 

Die  In  diesen  Sitzen  sngefnbrten  Tfaatsachen,  die  Schwel- 
lung der  Z.  llen,  die  präcipitirte  Kern-  und  Z.  IIi  r.th.  ilung,  die 
rasche  \  ervielfacbung  der  Zellen,  —  künnen  ohne  Znschuss  von 
olgsniseher  Snbstaas  i^t  als  maf  lieb  gedacht  werden.  Da 
nun  nenes  Material  dnreh  ketnaThäti^rkcit  der  Zellen  L'.  schafren 
werden  kann,  so  mius  dasselbe  noth wendig  von  aussen  her  ihnen 
<lar<:el>oten  werden.  Es  bleibt  mithin  ausschliesslich  die  aostre- 
j  tende  Blutflüssigkeit  übrig,  aoa  der  sie  au  schApfen  vermögen. 
I  In  wie  fern  jedoch  die  neu  gebildeten  Blemente  ans  der  Verbin- 
dun?  mit  den  Muttergeweben  beraii'-tr.  t>  n ,  iiivi  I  :tl<l  vi.llig  ver- 
kümmern, so  fällt  in  die  Augen,  wie  ungünstig  diu  eingetretenen 
Ernlhrnngsverinderaagea  sich  an  dca  Lebessbedingnngaa  der 
Zellen  verhalten. 

Der  parenchymatösen  Form  der  Entzündung  wird  von  Vir- 
chtnv  (Hu  secretorischo  oder  exsudative  Form  enlgejjen- 
gesetat,  die  man  auch  die  Plftchenentsdndnng  nennen  konnte. 
Als  ebarakterlaliseh  Ar  dieselbe  vrird  der  Vmstsad  besclehnet, 
dass  d.is  Transsudat  ans  (iem  I?lute,  welches  die  eipenthümlicben 
parenchymatösen  Stoffe  der  Gewebe  (also  doch  wohl  die  Zcllcn- 
ptndnkla)  mit  sieh  führt,  frei  nach  aussen  gelange.  Die  Bo- 
nanaaBg  »nemtaviseh«  Entzündung*  dürfte  nicht  glocklich  ge« 
wlhk  sein,  indem  nnlengbar  dnreh  den  Vorgang  der  Bnfifladans 

die  normale  Ai  sinnl-Tiirij.'  m  i.'dein  Secretionsurpane  verändert 
oder  gänxlich  gehemmt  wird}  das  Transsudat  aus  dem  Blute  ver- 
mag am  so  weniger  die  Bi^aaehaflea  siaes  Saeretinasprsdaktes 
(das  Ergebnis  einer  Seprepatio  partium  in  sangnine)  zu  behanp- 
j  ten.  je  ausschliesslicher  dasselbe  auf  Uberaus  verstärkten  mecha- 
!  nischen  Druck  zurückgeführt  werden  kann.  Begreiflicherweisa 
i  wird  sia  durch  angewOhnlich  verstärkten  Seiteadrock  aus  dea 
I  Haargefkssen  gepreeates  Transsudat,  von  dem  bei  gewöhnlichen 

und  n'alij;i'..  M  l'ruek  alizu;;.  l.entl.'Ui  riasiiia  jrleii  hfalls  vers.  lii.'- 

j  den  sein  müssen.    Dasselbe  wird  ferner  mit  einer,  der  Gewalt, 
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von  welcher  es  durch  die  WudniiBen  der  ÜMTCefisi«  S^VtwX 
wurde,  proportionellen  Kraft,  dorth  die  Wandungen  der  ZdlCB 
in  deren  Inneres  einzudringen  vermögen.  Bei  diosem  Vorganpe 
verhjüten  sidi  nithia  di«  Zellen  volikonunen  pmir,  and  Usseo 
kuBfl  Bpnr  yta  aateBoner  Vtilcianheit  crtcMmn. 

Es  igt  also  keini?m  ZweiM  tinfcrworfcn ,  dans,  wenn  über- 
haapt  EnUünduDg  eingetreten  ist,  oder  mit  andern  Worten,  wenn 
ia  Qemban,  die  mit  Uurgefäuen  versehen  sind,  das  innerhalb 
der  lettteren  aagehinft*  Blal  in  dem  Zuitande  der  StaM  lieli 
befindet,  ein  von  dem  Bormalen,  wie  Ton  dem  bloe  )i3rp«nrai- 
vcrsohiedtTiarlifres  Fx^Llll.^t.  an-is('ili:illi  der  fapillaren  pich 
aeln  muss;  wie  denn  die  üildung  dieses  Exsudates  zu  den 
TOB  der*  RntsOndMif  mnertreaBlicbee  Brcigiiiaiea  gehdrt.  Im 
InneiTi  der  parpnchymafrpscn  Orpsnc  wird  di"  M"n}r'-  lit-r  aus- 
geschwitzten Klüssipkeit  sieb  alsbald  Gren/cu  »('iztn  musstn,  da 
j.i  der  Druck,  »olchtm  dieatlb«  uaAbt,  einen  mächtigen  Gegen- 
druck auf  die  UaaiseAsse  Tcrursacben  irird,  der  ebensowenig 
deren  Qbamilnife  Pflllnng  l  egünstipt,  als  er  der  ferneren  Ans- 
schvritiuop  förd''rl:'h  .<u  sviti  vi'iiiiaf:.  Wenn  es  sich  dagegen 
um  ein  an  der  Überäüche  liegendes  Nets  von  Uaarge/iusen  ban- 
delt, tidsl  te  Eisnitt  «Ke  GelegnAeit,  oasiittelbtr  abzn- 
fliesten t  Mechanische  Druck  anf  die  Capillaren  mit  entweder 
ganz  weg,  oder  er  findet  nur  von  der  Rückseite  statt;  der  L'eber- 
fOllung  dieser  Canile  und  der  ununterbrochenen  AusehwUinng 
ans  ihnen,  steht  daher  kein  Hindeniiss  im  Wege. 

Wenn  man  die  Bin  Wirkungen  berfldcsicbtigt,  denen  du  in 
Parenchymo  der  Organe  crfolpti?  yntiiindliL-he  Kxsudat  niHZoscfzt 
ist,  so  wird  man  ohne  Mühe  sich  übfrz>;u):en,  da»s  dasselbe  hier 
mit  viel  grosserer  Leichtigkeit  die  Gelegenheit  finden  amss,  in 
die  normalen  Zellen,  ans  denen  die  Gewebe  zusammengesetzt 
sind,  einzudringen  und  ihre  Schwellung,  Theilung  und  Vermeh- 
rung zu  begünstigen,  als  r.s  an  der  Olierfläcbe,  unter  ganz  ver- 
sebiedenea  Verhältnissen  möglich  sein  würde.  Ich  beobachtete 
in  reebtea  Leberlappen  eines  Mannes,  der  mebrere  Jahre  «n 
chronischen  Verdaunngsbeschwerden  mit  Lebergesch wu Ist  gelitten 
hatte,  einen  Eitersack  (welcher  übrigens  keinen  Atilax^  darbet 
anf  Echinokokken  za  scbiiessen),  der  an  Umfang  eiuc  Manns- 
fanst  übertraf.  Dass  die  graue  Menge  toh  FlOssigkeit,  i»  wel- 
cber  die  KterzeHea  in  diesen  Falle  suspcodhrt  «siw,  anf  «in 
recht  lu'dcutotuic.s  Transsiidnt  iiirwi  -s,  du  Uer  atattgefiiBdeB 
habea  musste,  sei  nur  beiläufig  erwähnt. 

(FertMtmng  folgt.) 

HL  BinbpMgt  Alropin-Vrr^ftiiii  mU  gUcklichcM 

Au5t<raii»r. 

nrnKarlltfl  TOB 

Dr.  Herrmanii  C  ohn  unil  Dr.  Theodor  MOrnrr 

in  Bre.^lim. 

(Vofgctiagen  in  der  medicinischen  Sektion  dvr  ?clili-»i!«i'hon  (i«>!iell- 
sehatk  fAr  taterHadlsehe  Onltur,  am  lo.  Min  läC6.) 
Snilie  H.,  2.')  Tahru  alt,  uBTerheirathet,  klein  aber  sehr 
krtitig,  TOB  blOhcndor  GL-üiclit.sfarbe,  wurde  am  24.  November 
18€3  wegen  Cataracta  zonularis  des  linken  Auges  mittels  Dis- 
dsion  im  lastitale  ffir  Augenkrsnke  du  Herra  Prof.  l>r.  l'drster 
operirt  ^Bei  der  NachbehaBdinig  wurden  ihr  aeilden  Ton  einer 
Atropinlösnng  (gr  j  auf  3i.i)  täglich  fünfmal  zwei  Tropfen  in'« 
linke  Auge  instillirt.  Die  Discision  musatc  im  Februar  und  Juli 
1804  wiederholt  und  du  Atropin  bis  jetzt  mit  Uainea  Interval- 
len ttgUck  «ngetrtnfelt  werden.  Am  6.  Mftrs  1865  hatte  sie 
sieh  eben  wieder  diese  I^Osung,  also  einen  Oran  Atropinum 
snifor.  angl.  in  2  Drachmen  Wasser,  aus  der  Apotheke  geholt, 
als  sie  Mittags  kurz  nach  1  l>hr  in  einen  heftigen  Wortwechsel 
mit  Ihrer  Mutter  geriedi,  wekber  tou  Sriten  Letslercr  in  einen 
leichten  Schlage  auf  den  Rfirkm  Veranlassung  ^'ab.  Sogleich 
darauf  setzte  sich  dasr  Mädchen  hinter  den  Ofeu,  wo  sie  unbe- 


achtet blieb.  Nach  einigen  Minuten  jedecb  lc*iB  «fe  wieder  her- 
Tor  und  lief  nnruhig  im  Zimmer  auf  und  ab.  Et  ^„  die«  gm 
1'  Uhr.  \'on  der  Mutter  um  den  Grund  ihrer  Aufregung  befragt, 
antwortete  sie  mit  klarer  Stimme,  es  fehle  ihr  nicüs.  Mlehts- 
deetoweniger  wurde  sie  inner  ftngstlicher,  and  anf  enentaa 

Fragen  der  Mutter  bat  sie  mit  bereits  heiserer  Stimme  an 
Milch.  Zugleich  liciuerkto  dieüe  jetzt  in  der  Hand  der  Tochter 
das  Fl&scbchen,  in  welchem  die  Atropiniteniig  gewesen  war, 
TAllig  geleert.  Auf  die  Frage,  ob  sie  es  etwa aatgetniDken, 
konnte  sie  schon  nicbt  mehr  deutlieb  antworten.  Die  Mutter 
brachte  nun  schnell  Milrli.  welche  zufälli}-'  N  rrh  aidtn  w.ir ,  und 
von  welcher  Patientin  gierig  nahezu  «  Quart  trank.  Dann  sank 
sie  nuf  eincB  8<abl,  fiel  jedoch  bald  herab  md  nnaste  tod  der 
Mutter  zu  Bett  gebracht  werden.  Von  jetzt  an,  .ilso  ',  Stunde 
nach  der  Vergiftung,  soll  i>ic,  nach  dum  Berichte  der  Mutter, 
das  Bewusstsein  TöUig  Terloren  and  von  Zeit  n  Zeit  Znckim- 
gen  geieigt  haben. 

ün  H  übr  kam  tuerst  Dr.  KOrner  und  fand  folgODdeii 
Zu.staiiil  \or,  P.it.  liept  angekleidet  im  Iktt  auf  der  linken  Seit« 
und  ist  aus  dieser  Stellung  nur  mit  Mühe  zu  bringen.  Das  Be- 
wusstsein ist  v&llig  Tenchwunden.  Gans  lautes  Anrufen  bei 
ihrem  Namen  hat  keinen  Krfolg.  ebenso  wenig  reagirt  sie  auf 
starkes  Zwicken  empfindlicher  ilautstellcn.  In  Zwiiichcnräunieu 
von  2 — 3  Minuten  zeigen  sich  knrz  dauernde  klonUcbe  Krämpfe 
im  Gesicht,  in  den  oberen  und  unteren  £xtremiuten,  welche  bei 
den  ArnRn  in  dner  Bewegung  nadi  toib  und  an  £e  Bre^  be- 
stehen, iii"  11,11, t  ivt  filjorall  warm,  das  Gesicht  massig  ge- 
rf)thet,  die  Augen  sind  geschlossen.  Beide  Pupillen  sind  derart 
erweitert,  dass  man  fast  nichts  mehr  von  der  Ina  wahrnimmt, 
und  völlig  ohne  Reaktion  auf  Lichtreiz,  Puls  nugemeis  klein, 
leicht  comprimirbar,  130  in  der  Minute.  Respiration  schnarchend. 
Kl  IS  in  ilrr  .^^[|uCe.  Es  wurdu  zuuciihst  ein  Brechmittel 
ans  4  Gran  Cuprum  snifur.  auf  4  Unzen  Wasser  verordaet,  eu- 
IfifiidweiM  in  ZwiaefaenrSnneB  Ton  10  Minuten  sa  geben. 
Der  erste  Löffel  konnte  nur  mir  Mühe  eingebracht  wer- 
den. Die  Zjihne  sind  fest  zu8aninietjr;eprpss.t ;  die  Zunge 
lag  nicht  iwisehea  ihnen.  Als  es  gelungen  war,  die  Zahn- 
reihea  tob  einander  au  eatfereen,  wurde  der  ganie  Inhalt 
des  LSfTels  eiagebtaelit,  «oraaf  sie  sich  so^eieh  wieder  schlös- 
sen, so  <lris8  nichts aaaficas.  AniugB traten  nun  ^eriu^'c  aspljvk- 
tische  Symptone  aof,  bald  Jedoch  gelangte  die  t'lüssigkeit  durch 
dm  gewaltsane  Sehlingbewegn«  in  den  Magen.  Maeh  5  Mi- 
nuten schon  erfolgte  ein  sehr  heftiges  und  ergiebiges  Erbrechen 
einer  grünlich  weissen  milchigen  Flüssigkeit,  gemischt  mit  zahl- 
reichen körnigen  Bestandtheilen.  Es  werden  ausserdem  Eis- 
unuchlAge  auf  den  Kopf  gemacht  und  eia  Kljelier  too  kalten 
Wasser  «od  Essig  gegeben ,  welehu  aadi  t  9tni»  Wrinng 
hatte.  Inaeriieb  wurde  aehwanar  Kaffe  tteclMMiraiae  aince- 
flösst. 

Unterdessen  war  Herr  Prof.  Farster  tou  dem  Vorfall  be- 
nachrichtigt worden.  Um  4^  Uhr,  wo  sunichst  Dr.  Cohn,  dar 
Assistent  dos  Herrn  Prof.  FSrster,  erschien,  war  der  Zustand 
folgetiiler.  Die  Lage  auf  der  linken  Seite  war  jetzt  in  entschie- 
dene Bauchlage,  wobei  jedoch  die  Beine  nicbt  gegen  den  Unter- 
Mb  angesogen  waren,  übergangen,  so  diu  anr  der  gresstan 
Kraftanstrcngung  mehrerer  Personen  Hie  Rückenlage  hergestellt 
werden  konnte,  .lus  der  Pat.  aber  sofort  nieder  in  die  Bauch- 
lage zurückfiel.  Bewusstsein  und  Empfindung  fehlten  noch  immer 
völlig.  Die  kloniachen  Krimpfe  kamen  nach  wie  Tor.  Delirien 
kamen  nicht  nr  Beoba^tung.  Puls  UDgemeia  klein,  IdOia  der 
Minute.  Ks  wurde  jetzt  eine  subcutane  Iniektioii  ^on 
Morphium  beschlossen.  In  dem  Augenblicke,  wo  dieselbe  ge- 
nsnebt  werden  aoiRt»,  fand  ein  eben  eo  reidiliehw  Brbre^ 
ähnlicher  Flüssigkeit  wie  das  erste  Mal  statt  Sie  hatte  im 
Ganzen  .'>  Lüffel  von  dem  Brechmittel  genommen,  also  etwa  2i 
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Gnu  Copr.  taitw,  ün  4  Ulir  öö  Hinsten  ward*  mn  ^  Qr»a 
Morph,  aeetie.  ü  wlnrigw  LSsang  etw«  }  Zoll  obahtlb  dar 
An>(ri(t.s<:ti:'lle  dM  Herv.  KupraorUitalis  dexter  injicirt.  Bereits 
•B  ö  Uhr,  alio  Bach  ö  Mioaten,  v«r  der  Pnla  auf  lUO 
Seblige  gea«ak«B,  du  Geaidit  b«Biini  aleli  lebhaft  so 
vMhm .  die  Bant  deaMlbea  w«fd«  aakr  bdas»  dio  BilMniiit&- 

ten  kühl 

Till  L'hr  10  Minuten  crKchicn  Hr.  Prof.  Förster  und  bot 
sieh  jetzt  folgoade*  Bild  dar.  Pat.  bat  kOonei^  in  die  Rflcken- 
läge  gebracht  werden  und  ist  bei  einiger  Anfneiluuikeit  in  der- 
selben 'lu  '.Tli.'ilteii.  oi'Wiitil  vi-:' nncli  häufig  TemeheBnebti  aich 
wieder  auf  die  linke  äeite  zu  legen  Der  Pols  tat  «iader  auf 
190  SoUSge  gcaäegctt,  aber  «Ivaa  toller  geworden.  Reipintioo 
15,  lomer  nock  acbwer,  aber  nicht  mehr  rnrht^lnd.  Rlonlüche 
Krimpfe  wie  früher.  Dan  tritt  noeh  ein  cigeuthümlii  hes  per- 
pctuelleK  Vibrircn  fast  aller  cimcehMo  Hnskelfasern ,  was  man 
namentlich  am  Muae.  maaseter  und  Peeloralis  fUhleo  kann.  Das 
Geeidit  tmti  der  kalten  Vnni&llge  «ehr  gerftthet.  Binde  kalt. 
Bei  lautem  Anrufen  fahrt  Pat.  zasammen  und  öffnet  die  Äußren, 
dorh  ist  sie  noch  immer  ohne  Bewusstsein.  Gegen  starkes 
Zwi<  kcn  »eigt  sie  sich  schon  i'mplindlic.h.  Beim  Einflössen 
des  Kaffee  beknndet  sich  die  Schwierigkeit  des  Sehlingens  darin, 
dass  Pat  denselben  zwar  im  Monde  behielt,  aber  wohl  5—f, 
IIa!  Sebliii^rbcwujrungfM  iiku  Inn  ;i)U.ssf<;,  elie  sie  ctwn  ninen  ilei- 
ncn  Thcclöffcl  voll  herunterbrachte.  Die  linke  Pupille  scheint 
jefert  etwna  kleiner  geworden  n  leia,  nie  die  reehte.  Nnn 
wird  mit  t'ineiii  Kntheter  rbr  Vrin  abgenommen,  l'ie  Blase  ist 
gross  und  nuuiüig  ausgcddint;  es  gelaug  etwas  über  ^  Unzen 
aofiafangen;  nahezu  ebeosoTiel  flow  der  MgflMtjgea  Lage  we^en 
in'a  Bett.  Der  Urin  wnrde  für  gSMaen  Ontafanchmig  aufbe- 
wahrt (riebe  unten!) 

Ks  wurde  jetzt  neli.-it  Beiliebaltiinp  der  Eisumsrhliige  und 
der  EinAdsaung  von  schwarzem  Kafife  die  Darreichung  von  Am- 
moitinm  carbonicum  in  itlndUehen  Zwbohcurtamen  zu  10  Gran 
verordnet.  Die  H&nde  wurden  gut  bedeckt  nnd  in  Läppchen 
eingeschlagen  die  in  helssen  Basig  eingetaucht  waren.  Um  6);- 
l'hr  gab  l'at  zum  erstenmale  auf  Befragen  Antwort,  im  Ganzen 
öemlich  richtig.  Nor  wenn  aie  fAr  aieh  aprach,  redete  aie  onxasai'- 
menblngend.  Der  Znetaad  beeaerte  aidi  nnn  imner  mehr  vad 
um  l'br  erkannte  sie  bereits  ihre  Umgebung.  Sie  sprach 
jetzt  die  verschiedensten  Dinge  untereinander;  Lachen  und  Wei- 
nen  wechselten  schnell  ab.  Um  6  Uhr  50  Himtea  «nrde  ein 
Stfickchen  Calabar-Papier  in  der  GrOsse  von  etwa  2  0'" 
in  den  unteren  Conjunctinalsack  des  rechten  Auges  eingelegt 
Puls  nofh  immer  l\!iK  lii'spiration  nihi;^  und  norroa!  Ziirkun- 
gen  kehren  seltener  wieder.  Mit  den  angegebenen  Mitteln  wird 
fiprtgabhnn. 

9  Uhr  Abends.  Her  Zustand  ist  bedeutend  besser  jreworden. 
Fat.  kannte  alle  Personen,  gab  ganz  richtige  Antworten,  klagt 
■IT  noch  über  Schwere  Im  Kopfe  nnd  Belftstigung  beim  Schlin- 
gen. Znckmgen  kamen  zwar  noch  immer  wiedcTi  aber  adir 
aehwach.  Pols  12n,  mässig  voll.  Die  Congeetlonen  nach  dem 
Kopfe  hatten  nachgelassen,  Hände  und  Füsse  warm.  Die  Pu- 
pille des  rechten  Auges,  auf  welche  das  Calabar- 
papier  eingewirkt  hatte,  w»r  «ataekiedeii  veiteT  »U 
die' des  linken,  En  wurde  jetzt  jedes  weitere  Eingreifen  ans> 
gaeetzt  und  die  Patientin  der  Kühe  überlassen.  Sie  schlief  die 
Hacbt  hindurch  ziemlich  gut  und  war  am  nächsten  Morgen  be- 
reite am  9  Ulir  auaMr  Bett,  fühlte  eich  munter  bia  anf  Schwere 
dae  Köpfen  und  bedeutende  Hllhe  beim  Schlingen.  Tes  Zeit  n 
Zeit  kamen  noch  schwache  Zuckungen  in  den  Füssen,  weshalb 
ihr  Gang  unsicher  war.  I^s  6Ü.  Pupille  rechts  äi,  links  2i; 
Linien.  Appetit  gut  Fat  geateht^elbet  m,  die  ganze  Plaacbe 
Atropin  mit  Absicht  ausgetrunken  zu  haben.  Am  Abende  die- 
ses Tages,  um  sieiien  Uhr,  war  der  Zustand  derselbe,  Pnla  60. 


Drei  Tage  nach  der  Vergiftung  litt  Pat  noch  immer  an 
Schlingbeeeh werden;  die  Zuckungen  waren  ganz  ausgeblieben, 
Kopf  war  frei,  Puh  so,  Pupille  iMhli  3,  linke  8  Lialaii.  Pnt. 
wird  geheilt  entlassen. 

« 

U  r i  n- l'n  t e rsur.h  u  n g.  Der  l'rin  vnn  weingelber  Farbe, 
hatte  ein  speciQsches  Gewicht  vuu  IcMj'^,  euchielt  kein  Eiweiaa' 
und  keinen  Zucker.  Einige  Tropfen  von  dem  durch  Eindampfen 
auf  ein  kleineo  Quantum  eoacentrirtea  Drin  wurde  dreien  Kanin- 
chen in'e  rechte  Auge  iastillirt  Nach  t  Stunde  trat  bei  alles 
eine  bedeutende  VerprTis'ieruni  der  reehten  Pupille 
ein.  Chemisch  licss  sich  das  Atropin  bei  dOB  giadkihen  Man- 
gel prsgnanter  Reaktionen  nicht  im  Barn  fhiden.  AllenUnga 
werden  Flüssigkeiten,  welche  AtrofHU  enthalten ,  durch  Schwe- 
felsAnre  nnd  doppelehromsanrea  Kali  prachtvoll  grün  gefärbt, 
und  gelang  es  noch  in  unserem  Falle,  diese  Färbung  hervorzu- 
rufen; allein  Cusent  (siehe  Jonrn.  de  Chim,  mMic  4.  S.  T.  10. 
p.  20.  JaisT.  1064;  ferner  Ghem.  Oentralbl.  Tom  1.  Hirz  186&. 
in.  .lahrp.  Nr.  II.  S.  IT.'i)  hat  neuerdinj^  f:ezei?;t,  dass  dteae 
Rcaklion  auch  dem  Nicotin,  Solanin,  Coniii,  dem  Extr.  ('olocynth. 
Asac  foetid.,  Castürei,  dem  Alkohol  und  .^ether  zukomme.  Die 
phyaktlogiache  Reaktion  der  Pupillenerweiterung  bleibt  also 
weitaus  daa  aicherzte  und  feinste  Reifens  auf  Atropin ;  es  ge- 
nüf;t  ja  nach  Donders  .schon  fja'jua  Gran,  up.i  Mydria-.ij  her- 
vorzurufen. Der  Uebergang  des  Giftes  in  den  üam,  von  einigen 
Autoren  behauptet,  von  anderen  niehl  beebnebtet,  ist  in  unserem 

Falle  r.wcifellos  nach'^ewlesen. 

Epikrise.  Üur  mitgetlieilte  Fall  ist  z-,iiiä  h-;t  von  gro»ion» 
Interesse  wegen  der  hohen  Dosis  dc:,  ein^  uMunieuen  Giftee, 
welches  in  der  eo  leicht  bealiehen  Form  als  acbwefelaanret 
Salz  bermts  1^  Stunde  eingewirkt  hatte,  bevor  Irztllche  Hfllfe 
re(|u;rirt  wurde.  Dem  enisprei  h.  rr)  (,.;)t  der  Zustand,  in  welchem 
Fatientia  von  uns  gefanden  wurde,  nicht  mehr  daa  Bild  der  Hei- 
zung, sondern  der  volligen  Depreeaion  nnd  de«  Oema'a. 
Schon  dies  beweist,  wie  bedeutend  die  Menge  des  wirklich  re- 
sorbirlen  Atropins  gewesen  sein  mu4s,  da  im  Anfange  und  bei 
geringen  Dosen  Reizungs-ErscheinuDgon  (vgl.  Hasselt,  Hand- 
buch der  Giftlehre,  fihers.  von  Winkel,  ltM}2.  S.  2V6}  ferner 
Hnaemann,  flaadb.  der  Tozicologie,  Berl.  1S6S.  S.  465;  ferner 
in  dem  Kliais'h.  Monat.ibl.  für  Augenheilkunde  II.  p.  I'o,  .Mai 
latU,  den  Fall  von  Dr.  v.  Schroid  und  in  der  Bsrl.  klinischen 
Wochenschrift  I.  38.  lK<i4  die  Fälle  TO«  Dr.  KleinwächterX 
bei  hochgradiger  Vergiftung  dagegen  und  nach  längerer 
Einwirkung  dea  Giftes  die  von  uns  geschilderten  Symptome  ein- 
treten. 

Als  herTorragoodste  Erscheinungen  des  Krankheitsbildee 
machten  wir  noch  einnnl  tnaammenfaaaen:  Die  greaee  Anget  und 

Unruhe  der  P.af.  bald  nach  dem  Gjnu*.^,  das  schnalle  Heiser- 
werden der  Stimm.!  und  der  schnelle  Verluu  der  Besinnung, 
Empfindung  nnd  Bewegung,  die  nngemehe  Höhe  und  Kleinheit 
d«a  Polaee,  wihrend  das  Athmea  iwar  verhältnissm&ssig  er- 
schwert, aber  nieht  grade  beschleunigt  war,  die  klonischen 
Zu  'kinv-'^n  der  Gesichts-  un  i  Kxtremit;it"n- Muskeln .  das  eig.;n- 
thümliche  andauernde  fibrilläre  Zucken  in  allen  Muskeln,  die 
onMtuirte  Einnahme  «hier  beellmmten  Lage,  aaniehst  \nf  der 
linken  Seite,  dann  anf  dem  Buche,  die  budentenden  Schlin;;be- 
eehwerden,  die  ansserordentliche  Weite  d  r  Pupille  und  der 
Uebergang  des  Giftes  in  den  Harn. 

Die  Wirkungen  dea  Atropin  hatten  sich  also  erstre^  tu 
eehr  hohem  Grade:  «nf  das  CirkulatioBssystem,  auf  die  aimsA- 
liehen  psychischen  Funktionen,  auf  die  Motilit.1t  und  Sensibilität 
und  auf  die  Weite  der  Pupillnu,  in  geringerem  Grade;  auf 
die  Respiration  und  die  KOrper- Temperatur;  dag^en  wurdea 
keine  deutlichen  Einwirkungen  auf  d\a  S.'xual-  nnd  nro- 
poetischen  Organe  bemerkt  Dean  es  zeigt«  sii:h  hier  durchaus 
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nicht  (wie  in  dem  Falle  too  J)r.  ».  Schmid)  eine  Steifcro»»^ 
4l«r  G«MsUflclitilint,  «a  Dmtand,  iw  lidi  i*«liUar<  )>  das  titfe 

Coina  erklären  lieäse,  ferner  weder  LilbmnTips  •  ncM-b  Reiinngs- 
Zustiinde  der  Blase,  da  dieselbe  eine  verbültnissniüsslg  normale 
Menge  Crin  enthielt  und  kein  iinfrrinilliger  oder  scbnierzLafter 
Drinabgang  ttattgefoDdeo  hatte.  Dasselbe  gilt  von  der  Dann- 
fiiätigkett;  ebflDBowetris  war  irgend  ein  Eiafhtn  anf  dae  Ver- 

daoungsvsteni  waliriuinliiiK'n. 

Die  Wirkuu,^  der  Iherapie  war  fülgcndo.  Zunächst  das 
Breehniittel.  Eji  wurde  gereicht  in  der  Absicht,  etwa  noch 
ia  Hafen  TorbandeDe  Residuen  unresorbirten  Giftes  tu  enlfcr- 
aen.  Ob  dieser  7werk  erreicht  worden  ist,  lässt  sich  mit  Sicher- 
heit iiirht  snii'  hin  •!:,  da  es  utirnüglich  war,  das  Krlirochene  auf- 
zufaogen.  Da  der  Magen  so  bedeutend  angefälU  war,  wie  sich 
ans  der  Haaie  den  Eri>roehenen  erhellt,  »o  ist  wohl  dt»  BlOg- 
licbkcit  nii  ht  ansznsrbliesst'n.  Fertiur  diu  Re  iznii(f  ei:  {'in 
Klysma  von  kaltem  Wasser  und  Essig  uiul  diu  Darrcichuiij.'  von 
atarkem,  srhwar/.i'm  Kaffee  waren  in  AnLittrachl  des  tiefen  Coiiias 
feirias  völlig  am  Platse.  Drittens  die  subkutane  injektiun 
▼  on  \  Gran  Morph,  aeet.  So  viel  uns  belcannt,  ist  bis  Ji  t<t 
norli  nie  eine  so  hohe  Dosis  i]is  Afiliilnfs  auf  pinniai  injii  irt 
worden,  und  dem  entspricht  auch  der  in  unsrem  Kalle  ODgemein 
raaeli  eingetretnte  Effekt  gegeaHlwr  a.  B.  dem  ao  genan  besebrie- 
bellen  Falle  von  v.  Sebniid  W.ihrend  dort  diu  rulsfr.'(|iienr 
nach  der  ersten  Injektion  von  |  (iran  !<lorpb.  sich  wülir.  inj  zweier 
Standen  gar  nicht  änderte  und  ('r>t  narh  einer  weiteren  Injek- 
tion Ton  i  Gran  der  Puls  nach  ^  Stande  nm  10,  nach  1  Stunde 
am  20,  nacb  8  Standen  nm  SOflebilge  aicb  Termindert  batte,  sank 
in  unsrem  Falle  die  Pulsfrequenz  hinnen  Minuten 
um  4U  Schlage,  stieg  dagegen  nach  weitern  lu  Minuten 
nieder  anf  20  Schl&ge,  anf  weicher  Hohe  der  Pnla  sich  dinD 
eonstaot,  freilich  klein,  erhielt.  In  dem  v.  Schmid'icbeo  Pille 
sank  dagegen  der  Puls  perpeiuirlich,  bis  er  nach  30  Stunden 
erst  sein  Minimum  erreicht  hatte.  —  Eine  zweite  ekhitante  Wir- 
kung seigtu  sich  in  der  ilOglichkeit,  Patientin  schon  i  Stande 
nach  der  Injection  mit  Leiebtigbeit  in  die  ROckenlage  zn 
bringen  uml  in  der  e1!.en  zu  erhallen.  Dape^en  schien  die 
Congestion  n.iih  dem  Kopfe,  welche  vor  der  Kinsprit2ung  nicht 
bedeutend  war,  nach  derselben  sehr  tugenoninicu  zu  haben,  wäh- 
rend die  Temperatur  der  Eatrenititen  licbtlich  aboahn.  £ben- 
61ia  «icMig  ist  das  jetct  erst  ttattHndende  AuRreten  Ton  Re- 
flex!'e»  e^;  IUI  p.'  u  und  das  f  re  i  w  i  II  i  pe  f)eff  nen  der  Augen. 
Von  höchstem  Interesse  ist  endlich  die  überraschend  schnelle 
Viederkebr  der  payehiachen  Thitigkeit  sn  einem  fut  nor- 
malen  Verhalten;  denn  Pat.  erkannte  bereits  IJ  Stunde  Bacb 
der  Injection  ihre  Umgebunir.  kuiinte  willkürliche  Rewegnngen 
Tornehmon  und  auf  Fragen  meist  richtige  .\ntworten  gehen.  — 
Ob  sn  diesem  gificklichen  Erfolge  das  inletst  noch  ordinirte  Am- 
noninm  earbonienm  Tie!  beigetragen  haben  mag,  bleibt  awei- 
felhaft,  da  derselbe  bereits  Stunde  nach  iJarrcichung  der  ei^ 
sten  10  Gran  Ammonium  carl^on.  vorbanden  war.  — 

Es  bleibt  jetzt  nur  noch  die  Erfolglosigkeit  des  einge- 
legten Calabarpapi  er  s  zu  besprechen  und  der  scheinbare  Wi- 
derspmch,  dass  gerade  die  Pupille  des  Auge«,  weicbee  ucb  selbst 
überlassen  wurde,  deutlich  enger  erschien,  als  die  des  an- 
deren. Der  Qoalitftt  des  angewendeten  2  □"'  grossen  CaJabar- 
papien  ist  die  Sebald  bieraa  ^eht  befanantaen,  da  dieadb« 
Quantität  bei  einem  nonnalen  Auge  schon  nach  10  .Minuten  eine 
sehr  beträchtliche  Verengerung  hervorgebracht  hatte.  Im  Gegcn- 
theil  stimmt  diese  F.rfabrung  iiberein  mit  den  Angaben  vou  v. 
Grftfe  (vgl.  Arcb.  f.  Ophtbalm.  Hand  9.  Abtk  3.  &  120),  dasa 
bei  hochgradiger  Atropin-Einwirknng  der  Erfolg  dea  Cnlabar 
aaaUeibt,  ein  In.^tund,  der  ebenfalls  für  tll.:  prossc  Mengede* 
In  unserem  Falle  m  das  biut  übcrgegangcueu  Giftes  spridit.  — 
Baas  aber  7  Standen  aadi  der  Vergiftung  bcnita  die  Pupille 


1  des  linken  Auges  enger  geworden  war,  l&^t  $ieh  wobl  ein- 
fMb  danoi  efkiiTCB,  dasa  daa  linke  Ango  bartibMit  U  Jahren 
'  mit  geringen  Pansen  atropiniairt  oad  daher  gigan  dfasea  Ifütal 

'  schon  mehr  abgestumpft  war.  — 

\        Jedenfalls  ist  der  mitgetheilte  Fall  ein  neuer  Beleg  für  die 

I ausgezeichnete  Wirkung  dea  von  Bell  und  v.  Gräfe  empfohle- 
nen HorphluBB  bIb  Antidot  c«(*k  AtTOplavergiftnnc» 


IV.  Pcrftrimdtt  fl^cagcwkvir  Mm 

V«B 

Dr.  Cm  Bis»,  PrivatdureateB  hi  Bonn. 
(Scbloss.) 

IHe  S8.  Beobaohtong  von  Billard  errthit  cincB  Ibnlieben 

Fall  bei  einem  nur  '.'t  Stunden  alt  ;;ewordenpn  Kinde;  nur  war 
hier  keine  andere  schwere  .Xtl'ertion  vorhanden,  die  Zahl  der 
Geschwüre  eine  ziemlich  bedeute.ndo  (in  der  Abbildung  Taf.  5. 
sind  deren  19  gezeichnet)  und  anek  d'*  übrigen  SchleimbAlge 
des  Magens  waren  dentlleh  mehr  oder  weniger  ergriffen.  Ea 
(;eh"rt  ai;-li  liierle  r  dii'  ...'i.  lieobachtang,  WO  bei  einem  ö  Tage 
alt  gewordenen  Mädchen  neben  den  Zeichen  allgemeiner  Gastri- 
tis ein  Gescbwflr  too  der  GrBeie  einea  80-8oaB-8tddtea  (?)  aieb 
fand.*)  Desgleichen  wurde  ein  einzelnes  perforirendes  Geschwür 
bei  einem  Kinde  von  C  Tagen  von  v.  d.  Busch  gesehen.'*)  Auf- 
fallende Unruhe  vom  2.  Tage  an  heftiges  Schreien,  anhaltende 
Verstopfaag  und  am  i,  Ti^e  biotigea  Erbrechea  waren  die  her- 
▼orragoidsten  Symptome.  Das  Gesehwfir  lag  In  der  Nahe  dea 
Pylorus,  an  der  grossen  Curvatur,  in  der  vordem  Magenwand 
und  hatte  die  Gr<i«s«  eines  Pfennigs.  Der  Durchbruch  war  so 
voUsUndig,  dasa  der  Mageninhalt  aieh  in  die  BaaebhOlile  eifoa- 


Der  von  mir  beobachtete  Fall  stimmt  mit  dem  erst  ange- 
führten von  Billard  im  Wesentlirhen  penaii  nberein  Beide 
Male  ein  Neugeborenes,  anfangs  Durchfall,  dann  Stillstand  des- 
selben, Auftreten  tob  Erbrechen,  und  nie  Leiehenbefind  ein  ein- 
vpt-t  ^lnlnt.■lIl'■s  nesch'.viir.  das  tiarh  lipsclireilmng  und  Abbildung 
iedesuial  gen.">u  den  nainllelien  (  harakt^'r  hatte.  Nur  fragt  es 
sich,  ob  B  mit  der  Behaupnui};  wirklich  Recht  bat,  die  Läsion 
habe  aeboo  in  Utenu  bestanden.  Es  ist  dies  mOglicb,  da  wit 
fa  auch  sonst  flttale  EntsDBdntitrett  oder  deren  nusweifialhalle 

Produkte  in  (.u-niii-'c  vorkommen  sehen,  und  wabrseheinlirh  wird 
es  auch  unter  Auderm  durch  die  erwähnte  2'J.  Beobachtung. 
Ein  dazu  awingendcr  Gnad  liegt  aber  weder  in  dieeen  Anale- 
gien  noch  in  B's.,  v.  d.  B'».  und  meinem  Falle.  Andererseits 
beweist  das  spSte  Eintreten  der  Hämatemesis  nichts  dagegen, 
denn  lilutungen  sind  bei  .Magengeschwüren  ebeBBOWCaig  absolut 
nothwendig,  wie  bei  der  Bildung  von  Lungencavemen,  and  das 
Erbrechen  Istdorehat»  kein  oonstantes  Symptom  jener  Affection. 
Gerade  wo  die  f'urvaturen  ergritTen  sind,  sieht  m.m  im  Gegen- 
satz zu  den  Affectionen  def  Msgenmündungen,  selbst  bei  seiir 
hoben  Graden  von  Erkrankung,  den  Vomitns  oft  gänzlich  fehlen. 
(Uenoch.)  Auch  Cruveilhier  bringt***)  drei  Abbildungen 
von  mehrgescbwOrigen  Magen  Neugeborener.  Einea  der  Kinder 
wurde  is,  das  andere  14,  das  dritte  30  Tage  alt;  aber  auch  bei 
ihnen  wird  kein  Beweis  f&r  daa  intra-nterinale  Entstehen  der 
Enitflndnag  geliefert 

Weiter  iV'tIi'H  sii!i  uns  nnch  zwei  wichtige  Frieren  auf* 
1)  War  in  dem  \üü  mir  mitgetbeiltcn  Fall  das  Geschwur  keine 
cadaveröse  Erscheinung,  nd  S)  bestand  die  P«fitnition  sehe« 
bei  Lebzeiten?  — 


•)  Vgl.  a.  a.  ü.  Seite  21>8»        und  325. 
■*)  la  Unfeland'a  Jourual  d.  pr.  Ulk.  183«,  Juli,  S.  I2S. 
«■■^  Atlas^  16  Livr.  8  pL  (Entkata  nottvcaea-a^s,  fit.i,    and  C 
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Fn  Betreff  il.  r  crsti'n  Frage  rouss  /.upestanden  werden,  da-ss 
die  Ga»tromalacie  llancbes  nniclar  {elasseD  bat  Ueber  das  Ver- 
halten der  umliegendcB  GcAaM  tad  9dUI«iaidrfit«n  liesa  sieh 
nicht«  nebr  emittelo;  ea  alebt  aber  feit,  dtH  das  Erbrechen 
mebra  Stunden  vor  dem  Tode  Blut  enthielt  usd  dasa  dieses  Blut 
nur  dem  Mafen  angehörte.  Zudem  schalll  die  cadaverAse  <i.-i- 
■tronMÜMie  Iceine  so  Tereinielte  nod  alle  Eigewehiitew  dea  per- 
fofirend«  Oleoa  behn  BrwncbMnen  tragenden  Herde,  md  kinn 
dies  der  Natur  der  Sache  nach  auch  nicht;  noch  wi^nipcr  aber 
schafft  »ie  )e  c-ntzandlicbo  Keartion,  wie  sip  lii<T  am  ti.iU('hfell- 
fibenng  deutlich  war,  nacfasnwvistn.  Daüs  uun  ferner  die  Per- 
fvntion  bei  Lebinten  coMaMl,  ist  schon  aus  dem  anntomiacheB 
Befinde  lilar.  Das  Geaehwflr  zeigte  sieh,  noch  ehe  ich  die 
Eventratioii  rl's  Mappns  vorgenommen,  und  Hann  untijirarlun 
die  am  Morgen  des  Sterbetages  plötilicb  aufgetretenen  Symptome 
■o  ^enu  den  von  uwen  Autoren  beschriebenen  nnd  jedem  eloi» 
gcrmasscn  iTfahrcncn  Arzt  aus  der  An-icbauunp  hfkannten  Er- 
scheinungen (ier  Perforation,  dass  mir  uIht  die  Identität  des 
ürbDlgurei-htcu  Hildes  und  meiner  unmittelbaren  Beobachtung 
kein  Zweifel  Abrig  blieb.  Bs  liegt  noch  in  der  Matar  der  Snche 
nnd  wird  dnrcb  die  Bilfard'sche  Abbildnnf  besttttgt,  daas  ein 

(Ii-Brliftür.  n.is  nnr  mcl.r  ilit»  aiipcfit/te  Serosa  als  Basis  bat. 
eben  nur  einer  mässig  starken  Brecberscbütterung  bedürfen  wird, 
nro  Mch  diese  letste  Halle  va  veriieren.  Dte  BmehhAble  ent- 
hielt keinen  Speisebrei.  Es  lag  das  sicher  nur  an  der  sehr 
tShen  Consistenz  der  Contonta  nnd  der  erhabenen  Position  des 
GesehwGres.  Die  Perforation  bleibt  aber  .srblit;sälich  nurli  liii- 
simig  mögliche  Erklimng  das  letbalen  Auaganges.  Keine  an- 
dere ürsiefae  Hess  sieh  daJIBr  avfbringen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  scheint  es  mir,  bei  dii^rr  Ge- 
legenheit zu  prärisircn,  wie  sich  wohl  das  enfsteliinde  oder 
schon  vorhandene  MagengeschwQr  beim  Neugeborenen  diapno- 
sticiren  lasse.  Das  BlutnrbrechSB  wird  dmi  besten  Fingerzeig 
abgeben.  Allein  in  den  BlltardVhen  Falle  scheint  es  ganz 
gefehlt  tu  babtn,  ( „renfant  Tomit  tres-rarement,  et  seulement 
en  petita  qnantite,  Ie  reste  des  boissons"),  bei  v.  d.  Busch  ist 
darflber  niehte  Genanes  aagtgclMn,  in  d«n  tob  ntr  bwhnehte- 
tcn  Falle  k.im  es  sehr  spät  nad  beitt  Erwaehsencn  ist  e»  eben- 
falls kein  constantes  Symptom.  So  wird  man  sich  nicht  selten 
ohne  08  beheifcn  müssen.  Heftige  SchmeTzens&nsBcrungen  und 
■nhaltende  Scblinosigkcit,  beides  ohne  anderweitige  ansreiehende 
Ursache,  werden  tn  aweiter  Linie  ra  nennen  sein.  Sie  waren 
l.ei  iTU'in>  r  üeoliaclituiit;  wonoii  -ticb  ain  b  Herr  fleh.  Rath 
Veit  überzeugte  —  sehr  exquisit.  Besonders  die  Lagerung  an 
der  Mntterbmt  scheint  nicht  eerlrngen  m  «erden,  denn  gende 
dann  bepannen  die  Schmerzensiusserungen  MB  gewaltigsten. 
Aber  aucli  die  Gastralgie  kann,  wenigstens  der  Analogie  beim 
Erwnehsi  I  •  ri  ^ miiss.  fehlen,  und  der  Ausspruch  Rokitansky  s, 
ins  perforirende  Geschwür  sei  die  qualvollste  der  Uagenkrank- 
heiten,  hat  dämm  fOr  die  Diagnose  nur  bedingte  Geltmig.  Viel- 
leicht dass  der  I)nirk  auf  die  Magengegend  als  charakteristisches 
Zeichen  zuweilen  hervorruft,  was  spontan  uns  oft  im  Stiche  lässt; 
vialleieht  MWh,  dias  gerade  bei  einem  so  zart  organisirtLn  W  i  - 
sen,  wie  es  der  neugeborene  Ueoscb  ist,  der  Schmers  und  seine 
Erscheinung  nach  ansäen  niemals  fehlen  dürfte. 

Der  Durchfall  scheint  in  keineni  «iirerten  /usainmenhani; 
mit  der  Geachwfinbildnng  gestanden  zu  haben.  Beim  Erwach- 
senen besteht  meistai»  bskaimtlidi  n  glelehsr  Zeit  haitniekige 
Verstopfung.  Vielleicht  jedoch  war  das  Oesrenfhei)  Iiii-r  von 
dem  M.mget  an  hinreichender  Verdauung  liedingt,  wobei  die 
fettreiche  nAtterliche  Milch  bald  abführende  Zersetzungsprodukte 
Itefsn  rnnsste.  —  Fieber  war  in  tasserlich  merkbarem  Grade 
■iehk  iroiftudea.  Die  Tenpemtnr  «nide  mt  eimml,  am  dritten 
Tage  vor  dem  Bade,  gomeosan.  Ke  botrag  88,8  Otad,  «ine  Höhe. 


die  Tn'jrlioherwcise  mit  dem  destruirenden 


ii 


Zusammenbang  gebracht  werden  muss. 

Zar  Aelitiiegia  doa  MagsagasAwAns  dm 

bringt  auch  mein  Fall  kaiann  nennenswerthen  Beitrag.  Der 
Vater  litt  zur  Zeit  der  Zcagnag  an  Lues  und  bei  der  Geburt 
i<tand,  nachdem  der  Kopf  geboren  w.ar,  der  Rumpf  des  Kindea 
hartnackig  lange  —  die  Z«it  war  genau  nicht  su  «rairea  —  im 
Bedrenansgang.  Dies  sind  die  einrigen  Meonnt«,  welche  hier 
iiberh:iopt  in  Betracht  kommen  konnten. 

Ob  noch  anderweitige  zur  Section  gekommene  Fälle  tob 
pcrforirendeo  Hagengeachwflr  beim  Neugeborenen  beschriebM 
sind,  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.*;  Jedenfalla  dürfte  «a 
geboten  sein,  auf  diese  Ursache  der  im  ganzen  kindlichen  Alter 
prr.'ide  bei  Neugeborenen  so  überwiegend  liaiil'p"'  vorkommen- 
den Hämatemesis  näher  tn  achten,  aber  ausserdem  bei  Eintritt 
der  erwahatea  Uhrigen  Symptome  an  die  Mögliehk^  der  Dia- 
gnose auch  dann  zu  denken,  wenn  ri'H-ls  kein  Blut  entleert  wor- 
den ist.  Die  einzuschlagende  Bcli.'jnillutig  würde  im  Thucn  wie 
im  Unterlassen  sieb  ganz  unmittelbar  daran  anschliessen.  Daas 
ein  gflnstiger  Ansgnng  selbst  bei  hochgradiger  Eritrankang  und 
ohne  qniftngrdclien  Heilapparat  mOglieh  ist,  bewMst  tÜm  Top 
Moll  in  der  Zeitsch.  d.  V.  f  Heilkunde  in  Pr.  is;;:,  Nr.  11. 
mitgetbeilter  Kall.***;  Das  Kind  war  9  Stunden  alt,  als  Blut- 
erbreehen,  grosse  Ihrahe,  hsftigaa  Befcicien,  bescblennigtes  Afli- 
men  und  an  Ohnmacht  grlnssada  8eh«l«lw  auftraten.  Binnen 
24  Stunden  wurde  fünfmal  fnsrhea  und  7aul  senetztee  Blut 
aus  Mund  oder  After  entleert  Im  Verlauf  der  weitem  nfaa- 
licben  Zeit  lien  das  Bluten  allnthlich  nach.  Die  Behasdfang 
war  eme  hanptaachlteh  roborirendet  Inaseriieh  aromafiaehe  Iha- 
schlilpe,  innerlich  Moschus  alle  St.  [  Gran,  nebst  Mibh,  Ei 
gelb  und  Hühnerbrühe.  Etwas  Directes  zur  Causalindication 
acheint  nicht  geschehen  zu  sein. 

Was  die  Diagnose  dissca  FaUes  aageht,  ao  lautet  sie  noch 
auf  MelSna.  Nach  aller  Wahrsdielnliehkelt  lagen  hier  eine 
grfissere  Anzabl  Mapentrr.s,  bn  üre  vor,  ähnlich  wie  in  dem  einen 
Fall,  den  Billard,  uiul  io  den  drei  andern,  die  Crureilbier 
abbildet  - 


V. 

Sitsung  der  medieinlsehea  Seetloa  der  aloderrhaial- 
aehen  Oosollsehaft  fBr  Natur-  and  Heilknade  am 
.  18.  Jan  aar  10««^ 

Professor  Bnseb  stellt  eine  Patientin  «er,  welche  wegen  einer 

R.idlnsfractar  in  seine  li-'lisndlung  (gekommen  ist  und  die  an  einer 
grossartigen  halbneiiiiien  .Atrophie  der  linken  OeRiehtshälfte  leidet. 
Wie  in  den  meisten  der  be^rlirielH'nen  Fälle,  sclineiilet  die  .\'.r  iphie 
haarseliarf  in  der  Mittellinie  des  <ir,sitbt<'.s  all  Sie  betrifft  f.i-t  du' 
s.änimtli'  hen  Weu  htlieile  des  «iesirdd-s ,  einen  Ttu  il  der  S'-iifidelkno- 
eliei«,  <len  ObiTkii-fer,  da.-<  Jorlib^iii  und  ini  lulliefn  (Irade  norb  den 
L'nterkief.  r  und  die  Zunyr,  Was  die.nen  Fall  aber  von  den  bisher  b«-- 
kannt  prwurdenen  aiisieiclinet,  ist  die  Art  der  Entstehung  der  Atro- 
phie. Die  PatieutiD  war  aU  ein  «ohlgebildetca  Kind  ter  Welt  gekom- 


*)  MOIIer  In  seiner  Honogtanhie:  .Das  eorrosire  Oeschwftr  im 

Ma<;cn  und  Darmkanal.  Erlangen  1860.'  geht  mit  ein  paar  Worten  Ober 
die  pan/e  .\iipdeßcnhcit  hinweg  und  citirt  ausser  den  beiden  ange- 
führteu  Füllen  no' h  einen  von  Carteaux  (Schmidt'«  Jixhrb.  1857. 
V2.  lieft  .S.  t!'M )  und  einen  von  Heeker  ( Mooal.tebf .  für  li.lmrtsk. 
lSbf>.  .S,  241).  Beide  etimmen  mit  der  28.  BeobaehtunR  Min  Hillard 
nliereiu.  E  n  dritter  v.in  (."hacrot  (Schmidt'»  J.  a.  a.  (>  i  bei  einem 
.Oiiionatliciieu  Fötus  pasat  weieeo  der  Complieatioo  mit  Variola  nicht 
hierher. 

*•)  A.  a  0.  8eite.a2a  sagt  Billard:  J'ai  recuelUi,  daa«  Is  «oa- 
rant  de  rasa^o  IBM,  qoioaa  sss  d'nleeratioDs  follieolessss  de  reslo- 
mac;  hotte  d*entre  cA  entots  teient  t«6s  d«  4  i  6  joara.  lea  antres 

avaient  de  H  ä  12  joors  et  un  senl  <tait  igi  de  trois  semaines.  II 

resiiUe  de  ce  raleul  que  les  eofanU  sont  d'autaot  plus  expo^eii  ä  l'io- 
flammstion  de  l'appared  folliiuleuj  de  Testomac  qu'ils  sont  plu»i 
jeunes.* 

•••)  Nach  Schmidt's  Jalirbtlcbern,  Bd.  18.  S.  3Ü4.  —  Der  Autor 
ist  gegsawIrSg  Knia-Physikaa  aad  Ssaltitsnrth  ia  HoUeaa. 
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I!  *l»  sie  nngefShr  1  J»hr  »It  *»r,  üms  sie  ihr  Bruder,  dem  sie 
WwtoDg  anvertraut  war,  mit  dem  Oe»ifhte  »uf  einen  hcissen 

 Ofeo  fallen.     Ilicnlurch  eotstant)  ein-'  V.  rliTciininiii  di  r  l.u- 

kn  OiMicbtsUllfte,  welche  »om  Unterkiefi-r  aiif'Airt-.  m  ili.'  Si  litiii.'n- 
mend  tich  i'r»tr<'i.-kt(?  un<l  von  der  behiartiMi  Kopfl.ant  lilur  d^r 
Snnie  wieder  zu  dorn  itiii<ren  Augenwinkel  herabsliep.  Zwiätti'-ii  dfu 
beiden  groHseo,  ncith  deutlich  sichtbaren  Narben  befindet  sich  ein 
nnverlctzte!«  und  in  »einer  Ernfthrung  nicht  geiaderte»  StQck  der 
Stimhaot  Qber  dem  Augeabrmuenbopen.  Ebenao  ist  die.  Lippe  nicht 
VW  dar  VtftcMHiS  betroffen  wordea  und  teigt  eine  norawle  Ent- 
wUkOm  ihnr  SiMant. 

Da  lieaa  Haapttheile  ia  ihrem  G«««Im  gar  aieht  vcrtndert  er- 
a^MBan  vnd  deawagen  auffallend  mit  den  aHropUrten  Theilen  cod- 
tnatiren,  »o  i»t  es  nicht  erlanbt  anzunehmen,  da^s  die  Atrophie  »ich 
xnfsilij:  an  einem  durrh  eine  VerbrenDiiii;;  vt-rlft/ii-ti  Iiidividuura 
entwickelt  habe,  abgesehen  davon,  das-s  ratientiii  auf  da'»  Be- 
stiDnteBte  angibt,  von  ihren  Eltern  .Tfihr.Mi  in  IklIm  u,  v.;.ti  der 
Verbrennung  an  die  linke  Gettichtiibälfte  im  Waohstbum  zurückgeblie- 
ben sei.  D»  nun  die  u ntersiicbnaK  aeigt,  daaa  dia  ätmmt  dar 
Knochen  nicht  etwa  von  einer  Verietsna«  dea  fMaata  SenliliraB 
kaaa,  iadaai  die  noch  Qber  dem  PerioKte  llet;endeB  Zrnin  dea  enten 
Aataa  dcaTrigeminun  volUtlndig  scharf  empfinden,  ao  UMbt  nur  Obrig, 
anzunehmen,  da«  die  narbipe  Scbrumpfuiip  der  Weiehtheile  die  Ur- 
sache fOr  die  mangelhafte  Entwii'ktdiiiip  des  kixlchernen  Skelette.^  sei. 
Für 'die  Atrophie  der  Znnüeuhillfte  i^t  c»  fr^  ilii-h  nicht  m.'iKlich,  pine 
Erklämof;  zu  finden:  denn  wenn  aurh  der  hnke  Tlu!!  df^  l  iitiTkit^- 
fers  viel  s.chm!lchtls;pr  ist  und  einen  kürzeren  Bopfii  brmhrcibt,  ah 
die  riH'lil«'  Hälfte,  mj  i-t  lii«'  hierdurch  hervorjicbrachti'  Vcrraindcrun;; 
des  Räume»  in  der  MundhCible  noch  nicht  bedeutend  genug,  um  die 
Hemmung  der  Entwickeinng  erkUbtaii  n  kOoaaa. 

Die  genauere  Beachreibung  and  die  Ibaaae  der  aioaeliMii  Thwle 
wird  der  Ae^itteniarzt  Qerr  Dr.  Hering  in  einer  ausführlicheren 
Bcsr(>eitung  die»es  ('"alles  geben. 

Oeh.  HeiL-Ratb  Dr.  NauBana  kidt  eioaa  Vortrag  aber  dia  Lahre 
»on  der  Boteflndmc^  der  ia  dicaan  Malta  aaalliblii 
den  winl. 

!ir.  iir<j'.  f  Vir''A  ,in.ii  üinviittulinlichen  Zusammenhang 
Ni  rven-  upd  MuNkehystcm  mit.  Bekanntlich  ist  die«  Krage  in  den 
htzt-n  Jahren  vielseit:-;  bfartieitet  worden  und  erscheint  es  daher 
auffallend,  da»s  man  bei  dieaer  Gelegenheit  nicht  auf  eine  der  frOhe- 
Btea  aad  acMintten  Benbaehtangen  aaf  diesem  Gebiete  nrfickgegan- 
gea  tat,  nimticb  aaf  die  von  Doyere  (AanalM  de»  aeieacea  naturelle« 
1840)  beachriebene,  interessante  Endiguagsweiee  der  Meirao  aa  den 
Mnekeln  bei  den  Tardigraden.  Der  Vortragende  hat  dealalb  eine 
PrOfnag  der  Angaben  Dovere's  in  RBcksicht  auf  den  heutipen  histo- 
l<^Bchen  Standpunkt  der  obigen  Kra«eii  vorpenommeii  und  kann  die 
Ueberzeupung  aussprechen,  da^s  sioh  wohl  «fit.  n  .'in  s<'lu'ineres  und 
übersichtlitheres  Hild  vom  Zu.'-amnienhan^-i  ziviMinn  Nenien  und 
Muskeln  findet,  wie  hier.  Man  hat  die  Centraitheilo  des  Nervensy- 
BtfiiK.  <i  ■'  ^iin  diesen  au  Mtrablenden  einaelaMi  Narren  aad  die  Ver- 
binduiieen  der  letzteren  mit  den  Haalbtia  aa  glaicbar  Zeit  vor  Augen, 
««aa  der  Narr  ia  dia  MUn  daa  Matkaia  anplaact  iat,  ecbwillt  er  in 
daeai  Dtaiadc  «dar  Bflgel  aa,  daaaaa  Baaia  ia  den  Unskel  eindringt 
aad  mit  deaaea  Svbatana  derart  veracbnilst,  daaa  man  oft  nicht  melir 
d«n  Aafaag  des  einen  nnd  daa  Ende  des  andern  erkennen  kann.  Dia 
vielfacb  beschriebenen  Nervenendorgane  nnd  -Platten  sind  hier  nicht 
vorhanden.  Um  das  Nerven-  und  Muskelsyntem  der  Tardi;:nid<ii  in 
der  beschriebenen  Weise  sichtbar  zu  mathen,  h.it  Doyire  eine 
ciKenthümliche  Methode  gefunden;  man  setzt  iiäinlirli  diese  Thiere  in 
Wasser,  dem  durch  vorheriges  Aufkochen  die  Luft  entzogen  ist,  und 
liast  sie  hierin  unter  luftdichtem  Vertcblues  einige  Taga  liegen i  ala- 
daan  ist  eine  Erstarrang  der  Thiere  eingetreten,  worin  die  gaaaa  Or- 
■P«t^*ti»  daotÜah  ud  aeharf  henrortntt  —  Der  Vortragende  legt 
fialga  aaf  dia  oMcea  Uatarsueboneen  bezügliche  Zeichuungeo  vor 
und  erörtert  an  denselben  die  Einzelheiten  des  Nerven-  und  Muskel - 
Systems  ond  die  Verbindungen  beider  untereinander.  Ausserdem  wird 
die  Zeichnung  eines  bei  dieser  Oelepeidieit  Ki'fi'ndenen  neuen,  zur 
fjattouR  Makrobiotu.'-  pehiiripen  Tar<ii;:r;i.li-n  x.rpeUTt.  Derselbe  ist 
0,7  —  0,8  Mm.  lan^-,  ohne  Aiipen,  mit  2.«vi  p;leiebmäAsi|;e»  Doppelkral- 
len an  jedem  Fusse.  Jede  lloppelkrulle  iM-stcht  au»  zwei  unter  »ich 
gleichen  Illkchcn,  die  in  der  Mute  mit  einander  ver«cbmelzen. 

Dr  Hinz  zeigt  Kehlkopf  und  Trachea  aiaaa  «gUmeea  MUeheaa 
£.  L.  vor,  daa  an  OlottisCdem  in  Folge  einfticlier  laryngftl«  «atar- 
thnlia  aaatetlMB  war.  Der  V"ri.iuf 'S't  Kr:>'''- 'i' '  '  >  u'' ' -'^ 

jj^pa  bei  aottSt  vülUur.ui;''!.  mi"   -'^i.-;       -  '    ■' 


So.  1&. 


4  Jahren  die  psendoeroupAsen  AaflUle  etwa  3ftniAl  "'/Jretreten 
Sie  dauerten  meist  nur  einige  Tage,  zuweilen  lingcr,  C'rr(.|i  li(«n  jMlarll 
nie  eine  geßhrliche  Ili'ihe.  Der  letzte,  tSdtlich  pe«'"r(Jt.jio  Anfaf/  ver- 
lief mit  bedeutendem  Fieber  und  hefti-ier  l)vspnoe.  K,  wurden  Breiii- 
niitte! ,  Bltitentziebun[;rn .  Inhalationen  und  waruie  l.'niscbläse  tage- 
»iini*  jiiImiIi  ohne  henniTi>'.>  irt!u  u  Erfolg',  l'ie  nir;;,i.<'lila(;enrO 
Ei.>um.?c)iiäge  und  die  Trachcrutoiuie  wurden  uicht  aiij;eDunimen.  Das 
Kind  atarb  anter  allen  Zeichen  der  Koblensinrevergiftung  am  18.  Ta°:e 
der  Krankheit.  Die  Obduction  von  Hal^  and  Brust  wurde  gestattet 
nod  ergab: 

Die  Lungen  durchaus  gesund,  trocken,  von  helIrStblieher  Faiiw, 
ihre  Venen  stark  pcfüllt.  Im  Herzbeutel  einige  Unzen  celblichen  8a> 
mms,  in  dem  »ehr  schlaffen  Herzen  beiderseits  viel  dunklea,  aber 
nicht  peronnein>s  Klnt.  Der  Kelddeekel  it.irk  «ach  der  hinteren 
Fliii'tie  r-::ii:rin!lt  ijh()  ;iu!  il.Tselben  mit  e:rM>r  dii  keu  EiterM;lin;ii(  fttier- 
logeu.  D;e  MlU■o.^a  der  liie...skaune  auf  beulen  .Si-iten  «dir  ?t;irk 
matOs:  der  Introitus  !iryn^s  so  eng,  d,vis  eji  Kinhli,  L  .uif  in'  «die.- 
ren  Stimmbänder  nicht  möglich,  selbst  nicht  beim  Au.seinauderzieben 
dar  jgaaaaalaa  KaotatL  Aach  dia  Ufpuseata  gloaio-epiglottica  aind 
atar«  gawatolfll  laa  Ihr  aiboncds««  Gewebe  fldematOs  infiltrirt.  In 
Innen  dea  Larjrax  aeigt  sich  allenthalben  bedeutende  Auflockerung 
der  Scbleinhant  nit  profuser  Absonderung  eines  rahmartigen,  dicken 
Riters.  Dieser  sitzt  der  .Schleimhaut  nur  sehr  locker  auf  und  ist  auch 
in  seiner  eigenen  Masse  ohue  den  gerin;;sten  nieinbranCsen  Zusam- 
menhang. Die  Mucosa  nnter  ihm  zei^'t,  eitie  stilrkere  (n  fTi^^injei  iion 
abf;erecbnet ,  den  normalen  Zi;^tand.  Die  Riteraufla;;l■l'ltl^  i  r streckt 
»ich  ;:ieK'bm3ssig  bis  etwa  einen  Zoll  unter  die  wahren  Silini.'iib'inder 
Mild  liör'.  liier  auf,  ohne  <lifru»  oder  mit  einzelnen  AusHiuferii  in  ih«» 
Trachea  biiieio  sieb  weiter  zu  erstreckeiL  lu  dieser,  sowie  in  b.1nimt- 
liebee  BroaebiaB  fladea  aieh  aar  dia  Raaidaaa  «inea  niasigen  Ka- 
tarrbea.  —  Miknialcopiaeh  ergeben  aieb  naaaaahafle  Biterkfirpercben, 
ein  feinkörniges  Serum,  Kflmchenxellen,  Fettkngeln,  grosse  Platt«na]ii- 
thelzellen  (von  den  StimmbSndern )  und  cylindrische  Zellen.  Von  btf« 
den  befinden  sich  die  Kerne  in  lebhafter  WucherBBg  aad  TbailBDg; 
in  1elz,tere«  liegen  S  oder  3  Kerne  hintereinander,  UiipnciNBd  daa 
an  den  Seiten  «ich  zeigenden  K.insi.'hnnriinL'en, 

H.  macht  auf  einige  i .  1  ;-|iki:  k'.-  .njfmerk>am,  welche  ;hn  .'iir 
Uittbeiluog  des  Falles  be.->limmU'ii-  I),-is  IdcittiKÖdCm  ist  bei  Kindern 
nnter  10  Jahren  eine  seltene  Erscheinung.  Seine  Entwickeluog  in 
diesem  Falle  haben  wir  wohl  dem  aus»ergewCibnlich  hiuiigen  Recidi- 
riraa  dar  katanhaliaehaa  ASsetioa  samdwailiaB,  wwimk  meh  «ad. 
nach  bMbaada  Aaaekwailaaic  der  lÜMaaa  dar  Gtetakaaaaakaaipal  be- 
wirkt worden  war.  Dass  kein  eigentlicher  Croup  vorlag,  aoadara  aar 
eine  I.arvngitia  eatarrhalis,  zeigte  sich  im  Leben  gerade  dareb  daa 
hSufiKe  ftecidiviren,  ferner  durch  den  abstibiten  Mangel  an  auseewor- 
fenen  Membranen,  bei  der  Section  durch  die  flü.,.^ige  Ht'scIiitfTeoheit 
de-,  Secri'tei*  und  das  Fohlen  aiuii  nur  der  Anfänge  einer  Organisa- 
tion. Siilelie  Formi-n  <b  r  Kelilkupfstenose,  auch  wenn  üie,  wie  hier, 
zwei  Dutzend  mal  glücklich  abjielaufeD,  können  rasch  znm  lethalen 
Aawang  fihrea.  Sie  erfordern  darum  schon  in  ihren  Anfingen  den 
UinblicK  auf  sp&tere  Tracheotomie,  die  in  solchen  Itllen  bei  Toller 
Unversehrtheit  ron  Herx  und  Lungen  ein  gSnstiges  Reaaltat  aiit  M- 
eherfaeit  erwarten  Uast  Wie  wenig  die  sogenannten  bitiaehaB  Br* 
aeheinungen  mitunter  werth  sind,  zeigte  sich  diesmal  sehr  deutlich. 
Im  Laufe  der  letzten  LebensUige  des  Uidchens  L.  war  der  Husten 
vortrefflich  „feucht  und  lose',  die  Haut  anhaltenil  mit  einem  .dofti- 
gen  Sch«i'i?^"  li.-d.rkt,  der  Urin  mehrmal.H.  .^tark  .scdimentirt",  und 
dennoch  war  während  dessen  die  Stenose  anhaltenil  f;e>ticgen.  Auf 
hili:i'.it:onen  möge  man  sich  ebenfalls  nicht  zu  viel  t.  r.i^si-n  Die 
angewandte  Lösung  von  ZinkTitriol  {Qß  auf  Aqua  Sj)  wsr  am  leti- 
l«a  Taga  nit  eiaam  tielkearMaa  Maliaadaenet  iwaettt  wocdea.  Bai 
der  Sacbon  ernb  aieh,  daaa  die  Ffabanf  der  Gewaba  aicbt  Ubar  dia 
Grenzen  des  Kehldeckels  hinausging.  Vielleicht  wBrdaa  diiaato  Aalna- 
gen des  Kehlkopfes  vermittelst  eines  Schwimmcheaa  odar  der  Spcitaa 
hier  zu  einem  gedeihlirben  Ziele  geführt  haben. 

All*  I!.  jedoch  den  Fall  kennen  lernte,  war  der  Grotes.'»  schoB  SO 
weit  vorgeschritleii ,  dasn  die  geringste  Berührung  des  Schlundkopfes 
die  heftigHten  Paroxysmen  hervorrief,  und  schon  allein  au»  diesem 
(irunde  masste  von  i3cr  genannten  Methode  abgesehen  werileu  S<'bon 
beim  Erw.ichsenen  ist  das  Aetien  des  Kehlkopfes,  wenn  man  wirklich 
in  das  Innere  dringen  will,  ohne  Spiegel  eine  sehr  unsichere  Sache, 
bato  Kh^  «Msk       mntger.    Oegaa  daa  Mtaada  fawlra- 

aitBt  afad  die  Theile  nelat  tmI  xo  empfindlieh;  ohne  dasselbe  wiid 


ninn  hi 


A,-r  Klri-ihiMt  dr--  T-i 


d«a 


■riefe  an  Schlaageabad 


Dr.  Bertrand,  an£:estel1tem  Hadearzte  daselbst 

?'r-ter  Urief 

Sie  finden,  verel  rt.  r  Freund,  da.H.s  ich  seit  geraumer  Zeit  nicht» 
von  .S.  iihini-ei;  lind  h^ibe  hr.ren  langen  Ich  sehe  diese  Bemerkung 
kaum  als  Vorwurf  an.  Wir  Hadcärite,  Sie  wissen  es,  werden  am  al- 
lerwenigsten der  Schvreigsamkeit  aagahl^  ^Wad  ffp^ 

■ucli  ia  IRatMiaelt  kaiaa 

KalM  iada,  aai 


legen  so  grausam,  in  eraUilen, 


TL  Fcdlictoi. 

scribendi  heimgesucht  werde.  Gönnen  Sie  e<i  daher  Ihrem  Freunde, 
wenn  er  mehrere  Winter  hindurch  von  die.seni  Leiden  verschont  blieb 
ond  wie  andere  ehrliche  Aesculaps -Jünger  ungeati'irt  der  Praxis  aaf 
dem  Lande  nachgehen  konnte,  welche,  beiläufig  gesagt,  das  beala 
Corrigens  so  mancher  entnerveadeii  Eindflsse  der  Badepraxis  ist. 

Da  Sie  Qbrigens  verschiedene  Fragen  an  mich  richten,  theils  nber 
Schlangenbad ,  theils  Ober  Bider  nnd  Badekuren  in  Allgemeinen,  ao 
ainaia  ieb  aiakt,  dtoaelbea  aa  beaatvorten,  kuri- 
Ordaaag,  «1«  aa  dia  IMtAini  alt  tiali  bringt 
Zaniehat  gaba  kk  Ihaaa  die  jewiaachtea 

Saiata  ait  «laa»  RÜekUiek  aaf  die  Mharea  Jabi*. 
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danit  Sie  den  deriB&ligen  Stand  unserer  KurTerbiltnisse  beartheikik 
Unnen. 

Unsere  Saigon  begann,  vfio  alljührücli.  am  l.'i.  Mni  und  pirij  mit 
September  la  Eudi'.  oljwolil  t'iiiijre  GS.'<te  ihre»  Auffiitliiilt  bi-.  in  iliu 
0<-tober  hin-m  vi-rl:ihi;i'rti'n.  \Viihrend  dic-xT  Zeit  wiirdi-  Si  hl:in^pn- 
bad  Ton  1  )'-'Vl  Kn-fr-'nuli  -i  (  .jiiir  A;,-  !';i:-s.nitfii  j  l)r'f.uflit  Man  darf 
diese  Ziffer  aU  eine  gün»tig<s  b«zeiohui'u,  obwohl  »ie  durrh  die  wuch- 
tigen Zabka  des  beoaclibartM  Bdkwlbuk  (419S)  eiaigennasMCO  ge- 
druckt wird.  Die  FVcquMi  SeUugMilMMls  »igt  in  den  letzten  Jah- 
m  kaue  pbmbu  Bcknankufien.  Sie  ixftnt: 

im  Jthn  1860  .  .  .  l-2^o  . 
,    ,    1861  . . .  um 

,     .      1»H2  .  .  .  UiM 

1863  ..  .  um. 

I)a.s  nördlK'ho  DeutM'hland  und  Rustland  sti'Dcn  fortwährend  da« 
l'K'is.ste  ContiD|;i'Ut  zu  obi^on  Zablon.  dä>te  :iu>  SQddcutschland  sind 
avi-s  rarap.  Die  Zahl  dfr  Franjo^en  ist  spit  divi  l<titcn  Jahren  im 
\V.icbftcn  becriffeu,  die  der  Britten  im  Abnehmen;  dafOr  fangen  Sna- 
niar  aad  Ituiraar  h,  «imliidn.  Aick  di«  itomfUntentaa- 
mu,  Qiiwbaiilrad,  Mofi-  md  SStfuMifl»,  Indiaa  MBden  VDi  jedet 
Jalir  ainige  Gbte. 

Die  genannten  Natioagn  waren  im  vcrflosseueii  Sommer  durch 
viele  we^en  ihrer  Stpllunf;  in  ^iVclt  und  Wisseuscbaft  betiannto  und 
hervorragende  l'er-öiiln  hkciten  rcprSientirt.  Da»  aristolcrati»cbe  Ele- 
ment nnserer  Kiirbcvrdkerung  i.><t  tiorh  immer  da»  ni>erwiegende,  wenn 
auch  nicht  mehr  da«  allein  herrÄcbende,  wie  vor  I  — 'J  Decennien. 
Es  ist  put,  daiit  der  au^wilrtige  Arit  iede,  aueh  -icheinbar  unwichtige 
Besionderlieit  eines  Kurortes  Uenne.  Ich  habe  i.  B.  Kranice  geliehen, 
welche  sich  in  unteren  geaeUschafUichen  Kreiden  ein-  für  allemal 
ubahaslicb  fllhlteii  lad  beatladig  Aflkt  dataaf  liattao.  ob  Uumb  kciM 
ZartekaeUnng  widaifiAM.  Soick«  Natom  aehiek«  man  lieber  alekt 
nach  Scblangenbad. 

Sie  wm»en,  data  Scklangenbad  am  meiatea  ron  Frauen  beaocht 
wird.  Die  Zeit  aber,  wo  ein  SpashTogel  anf  Dn.serer  llauptnromenade 
die  weithin  M  iiti'Mca  Worte:  ,Üa»  Schlangen-  odir  da'*  Krauenbad 
(Hony  »oit  (jfii  mal  v  penM^)"  anbrinRen  konnte,  scheint  vorüber  la 
aeln;  denn  die  nervösen  Milnner  machen  der  »chöncren  und  —  plau- 
ben  Sie  einem  vieljilhrigen  licobachtcr  der  Kranen  —  beosercn  Ilälfte 
des  Men»chengegchlechts  bereits  eine  bedenUicbe  CoBcnrreDf. 

Jeder  Sommer  fQhrt  un»  eine  nambafte  Zakl  voa  Aentea  de«  In- 
nod  Aaibades  lu,  mitontcr  al«  Kargiate,  «eiat  wu  ab  FataaateB, 
mIdM  ScUaagenbad  mit  oigeoen  Angea  adiCB  «olkn;  ao  in  letiteB 
Sommer:  die  kaiserlich  rusaiKchcn  LcibSnte  Dr.  r.  Hartmann  nnd 
Dr.  Karell,  Hofrath  Dr.  Carlberg  ans  Petersburg,  Professor  War- 
winsky  aus  Mriükan,  l>r.  Gomc<  d'Abreu  aus  Porluga)  (vormals 
nierticiii'isi  her  Pr"^e^so^  in  Coimlira),  di'U  I.eibarit  der  KCuij:iij  von 
Spanien  l>r.  Nunnez,  (iib  It.ith  Ortlimann  aus  Berlin,  Dr.  tJgle 
aas  Limdiin  und  Andere.   S  Ii  In   li.  -ii  1,.  Mnd  uns  »tat»  erwünscht. 

Betreffs  der  zur  Yerwenduu|;  gckonimcuea  Kurmittel  wurden  im 
verflossenen  Sommer  13,103  Bidar  ganbaa  aid  89klM  UoaeB  Segen- 
Molke,  Mwie  1248  UPMn  BeoNaaeadM  «mbnieht.  I>«r  Waaaer* 
mtaadt  ketn«  MOO  Krtga.  Zorn  Yetgleidi  gebe  ick  Ikaai  die  c«w- 
reepeadiniideB  Saklea  ans  dea  vier  vorbergc^nen  Jakren; 

Ausgeiirbeaktfl  Wasser- 
BSd>Tz:ilil.      Molke.        Bselintienmilch.  versandt 

lUO  .  .  .  11,330     3>\i2i  Ubwb     l,fi98  Unicn    >.>,720  KrOge 

1861  .  .  .  14.255    3H,544      .       1,W8     ,       2,910  . 

18«2  .  .  .  15,fifiO     .52,56.S      .  848     .        3,000  . 

1K«3  .  .  .  3«!,27G      .         I.fiM      .        3,130  , 

Das  Quantum  der  ausgeschenkten  Ziegenmilch  ist  mir  oicnt  be- 
kannt geworden.  Von  Hiaaniimaaeni  warda  das  Sehiwalbaeber  an 
kla6gsten  betrunken,  sodann  dae  Bnner,  Kiesinger,  Honbarger,  Ma- 
rieolMidcr  ti  A  Uniter  Thennalwasser  wird  noch  immer  weniier  an? 
Trinkkur  l>eiiut/t,  als  e.i  verdient.  Vergl.  darüber  mein  .Sebiangen- 
bad  nnd  i»eine  Warmqnellen".  Eine  erfreuliche  Venm-hrnnp  unseres 
lleilmittelapparates  kiinnte  aus  der  Fa>'>unp  ein.  uahe  !ti  d.  r  Itade- 
an.-italt  gelegenen  und,  einer  vorläufipen  llntersucliüni:  (dur.  h  unseren 
trefflichen  Chemiker  F  r  c  e  n  i  u  .i)  lufolge,  p-dialtn  u  lien  Eivn.säuer- 
Unfii  erwachsen,  nm  so  erfreulicher,  als  das  Tcrscodetu  Schwalbachcr 
Was'er  trotz  dar  taikeaiartea  Fl|hw|saMitfcada  an  biadgao  Klagen 
Ajilass  gibt. 

Di*  bdekat  «nglmteM  Vitterangewililllaiaae  des  leUten  Son- 
BMfB  (vir  kattta  n»  $  Tiia  4  Wochea  iriiklidMl  Sommer)  nachten 
aleb  dorek  angewabnlieb  viele  Erkiaakoina  mater  den  Karpubllkum 
geltend.    Abgasefaea  von  leicfaterea  Kranklieililllleo  katarrhalischer 

und  rheumatischer  Art,  wie  jeder  Sommer  sie  bringt,  kamen  eine  An- 
zahl .^ehr  schwerer  ErlirankDn;;en  iii.d  leid,  r  auch  4  Todesfälle  vor, 
während  oft  Jahre  vergehen,  ohne  dati  wir  eii.cu  cinripen  derartigen 
Verlast  an  beklagen  haben.  Ein  Töjiihriger  Herr  aut  Berlin  starb  am 
fünften  Tage  an  einer  doppelseitigen  Pneumonie;  «ine  kurländische 
Dame  wurae  von  Apoplexia  cerebr.  befallen  nnd  starb  nach  10  Stun- 
den ^  ein  preMaiseher  Ofücier  a.  D  ,  liuget  taberculOs,  erlag  heftixcn 
nod  iannir  «iaderkakfandaa  Lungenblaäingen.  Der  vierte  Todesfall 
katraf  ciM  Säma  aas  Banbarg,  welche  ich  selbst  nicht  behandelt 
kabO)  lach  Mittlieilang  meiaes  Collegen  wurde  sie  das  Opfer  einer 
~         lie.    BiniEe  «eitere  icbwere  Krankheitsfälle  (eine  heftige 


von  Colitis  bei  einen  nnQibrigeB  Knaben :  eine  starke  Haematerae- 
sis,  eine  83jthrige  Pran  ana  Polen  betreifead,  and  mehrere  anders) 
nahmen  einen  plüeklichen  Ausgang.  Sie  mögen  denken,  welche  Pa- 
nik iliesc  Krkbnmsc  unter  unseren  nervfisen  Dame  i  rvorncfenl 
Krampfaiif^lle  waren  nicht  bloe  an  der  Tages»,  eoadern  leider  auch 
an. der  N.irht<.rdnuDg,  md  nir  mugBlaaa  «M  derSonnr  MM  oo« 
vergesslich  bleiben. 

Sie  fragen,  wie  eicb  ScblaafMkai  InrittMi  4ta  F<»tschrittadnui- 
gee  unserer  Zeit,  welcher  anca  IBi»  Bldar  so  nichtig  ergriffen  hat, 
gestaltet  habe.  Ifit  Beschlmung  mnae  ick  geetehcn,  dass  wir  Schlan- 
geobader  diesen  FortMhrittstendentea  gegeoOber  recht  conserrativ 

§eblieben  sind.  Von  glinzenden  Nenbanten ,  Conversationssilcn  und 
ergleicben  kann  ich  Ihnen  nichts,  gar  nichcs  berichten;  kann  dass 
in  den  letiten  r.  —  8  Jahren  einipe  anspruchslose  Privathiuser  erstan- 
den hind.  Srhlanpeiili.id  ist  tioi  ii  das  „traulich  stille*  Thal  von  ehe- 
dem, unberührt  vom  I.ärme  der  pressen  NVelt.  .On  pourrait  croire 
que  Thorame  vit  iii  selnii  Ie  conseil  de  I  Kvanpile  a  la  fa<;on  des  Iis 
on  des  oisenux  du  ciel',  sagte  eine  meiner  liebcaswQrdigeu  Patientin- 
nea  des  verdoeaaMa  Soamara.  8o  kt  oa  in  dar Tka^  ladUk  daaka, 
ea  i«t  gut,  den  ea  ae  iat 

Ist  denn  Alles  gut  und  loben^werth  im  Schlangenbade?  so  hOre 
ich  Sie  fragen.  .Ach,  dass  es  nichts  Vollkommnes  gitit  auf  Erden, 
empfind'  ich  nunl"  .^uch  uns,  im  „Tha!  der  Ruhe  und  des  Friedens* 
Wohnenden*)  regen  sich  im  innersten  Herzen  noch  WOnscbe  nnd 
Strebuupen,  die  hier  und  da  zum  Ausbruch  kommen-  Mitunter  neh- 
men diese  WBnsche  sopar  die  Konn  ciues  Sehnens  nach  vergaupeneu 
Zeiten  an.  So  i.  B  hesa-ss  Schlangeobad  (noch  zu  meiner  Zeit)  einen 
langen  bedeckten  (iaileriepanp.  welcher  vom  alten  Kurb.ius  nach  dem 
ReunioDshaus  (der Jetzigen  Kirche)  führte  und  mit  seinen  scbrigen 
FoMtera,  aaiDen  Kiker.  aoioen  keinliekaa  Bia-  «od  AngaagniBrt* 
diOB  daa  BnMcken  aller  V^deo  anaaneltl*.  DoH  apielta  bei 
schlechtem  Wetter  die  Rurmosik,  dort  wurde  promenirt  und  Bmnnon 
getrunken.  Der  Zahn  der  Zeit,  ich  mnss  «e  gestehen,  hatte  an  die- 
sem Bauwerk,  einer  Reliquie  de.i  allen  Schlanpetibad ,  ziemlich  stark 
penagt;  aber  es  tbat  uocli  seiniMi  Pienst.  und  wir  hatten  etwas  einer 
Trinkhalle  Aehnliches.  Heule  trinken  unsere  Kurpiste  ihre  Molke 
und  Mineraiwilssor ,  auch  wenn  es  stürmt  und  repnet  .  unter  Gottes 
freiem  Himmel  oder  unter  der  offenen  Veranda  eine»  Hüteis.  Der  alt- 
ehrwOrdige  Gang  Ist  verschwunden  nnd  die  uns  in  Anseicht  gestellte 
neue  Trinkhalle  noch  nicht  im  Werden  begriffen.  Ich  habe  dieaelba 
eehon  ror  Jabiaa  (s.  nein  .Sehlaagenbad  ISN*)  als  dringendes  Be- 
dnrfUaa  beiwiehaet. 

Bin  anderer  GepenF.tand  unserer  Deaiderien  iat  die  naanreicbeode 
Zahl  nnseier  Badek.ibinete.  Zwar  hat  sich  deren  Zahl,  eeitdem  leb 
in  Schlangenbad  wirke,  auf  mein  dringendes  Ansuchen  um  einige 
vermehrt,  aber  sie  tteht  noch  iuinier  in  keitn'iii  \  erliällrii-'S  xiir  Z:ihl 
der  abiupebenden  Bäder,  obwiilil  unser  W.is.^erschat7.  ein  weit  über 
das  BedUrfniü.s  hinausreii  ht mler  ist.  Manche  Kranki'  müssen  des- 
halb, wenn  die  Saison  auf  ihrem  liuhepunkt  ist,  zu  unuasseuden 
Staada«.  a.  B.  ia  Mkar  HaqMBtaiada  (Ar  MtfSaa  Knaiw  oft  «ia 
eroaaer  Kaektkeih,  baden  oder  biben  mbo.  «iiBO  ftato,  gaaMaito 
Badestunde  zu  erhalten.  Auch  fQr  Douehen  ist  nicht  in  ansreickaB- 
der  Weise  gesorpt.  Wir  haben  nur  Ein  Itadekabinet  mit  dea  oMil- 
gen  Vorrichtungen  fSr  Regen-  und  Sturzbad,  Strahl- Dovcbe  ikaiV.t 
im  oberen  Kurhause  funpiren  nur  traasportaUaDaaAeanaälaaa;  kein 
derartipes  Kabinet  besitzt  eine  Brause. 

Knien  teriien  ii  Wiin-  h  kann  ich  hier  nicht  nntcrdrOcken,  nilm- 
lich  dass  unsere  Kurhäuser  mehr  al»  bi»  jetzt  den  Charakter  von 
Anstalten  trapen  möchten,  welche  zur  Aufnahne  von  Leidenden  be- 
stimmt sind.  Sie  sind  noch  au  sehr  Qaethlnaer.  Da  ea  an  eiaem 
Cseten  Hauaiegleneot  fakk,  ao  kat  d(t  Rmrin  keinen  genitnadaB 
Bebati  gegea  eioea  naraklgM  Naekbar  oder  aine  Staaden  lang  ßarler» 
Abende  I^arhbarin.  Das  ist  schon  sehr  fatal,  aber  oft  kommt  es  noch 
tu  mOndlichen  und  schriftlichen,  recht  nnaogenehmen  ErOrterangen 
zwischen  solchen  Nachbaren  Und  die  ganze  Kar  iet  geitArt  Aacb 
die  Ruhe  auf  den  GSnpen  (nas  deiiko  as  die  vielen  frendsn  Donesti- 
ken)  lisst  zu  wünschen. 

Wenn  ieb  schliesslich  noch  beifOpe,  i  i- ^  s  iu  Scblanpcnbad 
auch  au  den  anschnldigsten  Lnterhaltuugsinittelu,  namentlich  für 
Herren,  fehlt  (in  ganz  Schlangenbad  befindet  sich  kein  Billard,  aocb 
kein  Kegelspiel),  so  kennen  Sie  unsere  veseotlicbsten  Mta^el.  Ick 
koaato  «oartbaa  an  ao  obaer  darlegen,  als  maan  Aastah  »  «ioloa 
aadertn  BeaMrangea  eine  nnsterhafte  geaaoat  iraiwa  kana.  AbkSlfa 
ist  zudem  in  nahe  Ansaicht  pesteüt! 


•)  Vrrrl-''li-ii  s 

J„,u;.|.-          -II  I 

(Jlui'lur  if  >  s,  h  vi,,j. 


1i>  nHnifM  Mcht  >u«|«n«iiaaik  Di* 


■Übt 


«r  DaaM,  «elcbo  glBcUicheneoiso  ihre  Kar  noch 
nad  aaA  nKkt  nakr  kagiaBaa  kaaat«!  oia  MI 


■    VL  MkhBWtteUiugM. 

BtdwmflM  Verden  aar  Verpackung  von  Schnupftabak,  Kaffee- 
Snrrogaten  und  anderen  Oenuasmitteln  mitunter  Folien  von  Blei  oder 
bleihaltigeu  Verbindungen  in  Anwendung  gebracht.  Da  die  Verwen- 
dnnp  »oll  her  Folien  erhebliche  Gefahren  für  die  menschliche  Uesnnd- 
heit  herbeiführen  ka:iii,  so  ist  der  ¥a1.i-:-  •ine»  allgemeinen  Verbote 
des  Gebrauchs  derselben  und  des  Keilbaltens_  der  darin  verpacktem 
Waana  beitila  wladMkoll  ia 
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Die  im  Hindpi  TorkomnifiideD,  nit  bleihaltiKCD  HQlleO  mteh*- 
m-n  N  ah  r  u  npMiii  1 1  p  1,  iiisbpf.oni1i're  KHflev  -  Surrogat«  und  dergiei- 
rh«n,  !-ni<l.  .'otero  »ie  duab  Zcnietiang  der  UmhQllung  bleihaltig  |«- 
woiAen  »ind,  dea  «trdorbcMB  Smwunu  iMimnolinD.  Ibre  F«ihal- 
tuoK  beerUndrt  «iMlnll»  di«  in  MS.  nter  Nr.  B.  de«.  StrafgeMts- 
fewSlM  Torgetebene  Sttafe,  Mvie  die  Cnoliscation.  I)«r  Erla«!<  «inei 
TirboU  i»t  daher  bier  fikbt  erfordertirh 

Andrrü  TvrhSlt  ea  airli  mit  den  iu  bleibaitigcn  Verjjatkuugvn  riii- 
I'eftcliloi'i-Fm'ii  Sehnupriitl>»ki-n,  weil  dio!trlb<<n  lu  dea  im  Straf^eseti- 
bache  b«iei«"hnett'n  (ii^st'iiNliiiiilcn  uicht  pehöreu.  Ein  auf  din  Verkauf 
4i«gp!i  Artikel«  ^i  rii  liti«ii's  Verbot  w*r  »b*r  fUr  uii»u?fülirliar  und 
wirVunK^lo-.  m  enii-litfD .  ko  lanp  ilahoelbe  »ich  auf  den  Umfang 
Pri'U'"'-  !^  I  > '  <  lirSnkte ,  ohne  lacleirb  den  Uezng  des  TcrlMitKwidrig 
vrrpuckicR  i'altaks  aus  dem  AnaUnde,  insbeMindere  aus  den  Obrifen 
Zol)-V«ciu>Stntw  aaiMMehUeaMa.  E>  atad  dahw  nit  tei  Rcfic- 
mngcD  der  LUMmm  wgm  BriatMS  ciDtr  ütndudMfUkaun 
Verbote -BeatiniBMK  t«8*B  Fcilbaltco  de«  in  bleibaltitni  foHra 
wpaekten  Schnnpttuaka  Verbandlnogen  angekoQpft  vordM,  «akbe 
nunmehr  lo  einem  befmdigndM  RcMilUt  {«fObrt  haban. 

Di«  Könii:liche  Kegicrong  wM  dabw  TCHiIiHtt^  dta  nclwleheade 

Foliaei  -  Vprordiniu;;:  • 
„W-  r  Srhnupftabak,  wcIcbiT  iu  blcihalti^'i-n  llQllea  verpackt 
oder  verwahrt  nt,  verkauft  oder  tum  Verkaufe  feil  bilt ,  «rird 
mit  ('•eldbnftse  bi»  lU  tchn  Tbalern  oder  im  Falle  de»  UBtrar» 
Dflgeos  mit  verbältnisamiaaigem  üenDcnisa  be«lrafl* 
md  Onad  des  f.  11.  de«  Geaetxes  Uber  die  Polixei-Verwaltaof  tob 
II,  Hin  ISSO  in  Ihrem  Namen  so  crfamnn  ud  durch  daa  Antablatt 
w  aeUig  zur  cffentlichen  Kenntniaa  w  briagai«  daa«  diaadba  Bit  dem 


1>  April  d.  J  in  Wirksamkeit 

Berlin,  d*>n  2.  Märi  1866. 

Oer  llini^ti-r  flW  llaiidi  l,  Ut  werbe  Der  Minister  der  geistl.,  l.:nl. m  I  t»- 

«Bd  öffentliche  Arbeileo.  und  Hedicinal-AiKelegedbetUrB. 

blat. 


Qnf  von  ItataplitSi 

An 

■immtliche  KOatglicbe  ItMiaf 
BDd  das  Königliche  FoHaii 


PMiidin  hier. 


%.  ParaoDalleB 

Aaaaeichnuneen:  Seine  Majestät  iltr  Knii;>;  habi-n  Allerfnidifrst 
geruht:  den  banitätsräthen  Dr  Velten  und  Dr.  Netteknvcn  in 
Hotüi  den  Charakter  als  tieheinn  r  Saüitiithriith  und  (l>-m  (Jber-Stalis- 
Ant  ».  D.  Dr.  Stephan  in  Aaelun  den  l'harakter  aK  Sanitiilsrath 
m  Terleihrn. 

Ernennungen:  Seine  Majestät  der  Künii:  li.-»beii  .\lierKiiidig>t  ge- 
ruht: den  (irdenthchcn  Prufefsor  in  di-r  meilseiiiisilien  KakultSt  der 
Univer.H.tät  Königsberg  Dr.  v.  Kecklioghausen  zum  Mediciaal- 
Rath  und  Mitgtiad  dea  M«iieiMri>OelicsinM  d«r  Fiorim  VNwaaa 
lu  ernennen. 

AnHtellnogen:  Der  prakti»rhe  Arat  Dr.  JordftB  iat  na  KieU- 
Pbraikua  de»  Kreiaes  Ziegenrück  emaMit  mdaa. 

Ver  Kreiatbienrat  Rolvff  iat  aaa  dem  Kiaiae  Ltebaavaidk  in 
den  Stadtkreis  Dalle  a.  S.  Teraetxt  worden. 

N;eaerUssuu!:en  Prakt  Arxt  Dr.  Meiliti  and  Dr.  R.  8.  Sa- 
lomoa  iu  Berlin,  Dr.  Ciaat.  Simon  in  Eilenburg,  Dr.  A.  W.Ricb- 
ter  io  Uamai.  Tbieiarat  1.  Kl.  Hertwig  in  Berlia,  TUnarst  1.  Kl. 
Gftaberg  in  Roesaei. 

Verzügen  sind:  Dr.  Skierlo  *M  Bilteaatcin  Bach  Pilhw,  Di; 
Kesael  von  Flammensheim  nach  Rappkhteroth,  Dr.  Stapb.  Wira 
«OD  Rappiebtaroth  nach  Uorhaaaen. 
'Apotheke« •ABgoiegeiheit.   Der  Apotheker  Job.  Fr.  Ernst 
Sebnlie  hat  die  LobnaaB^ach*  Apotheke  ia  Lippebao  fakaafl. 

Todcsfilic:  Kieis-Phnikua  a.  IL  SlBtaala  is  Balk«Bhaia.  Dr. 
Dalk  ia  Berlia,  Zabniraio  Aibora  nad  Neiff  Ib  BerUa,  KralB- 
WBBdant  Vobar  ia  ABgaratade,  Waadaiat  S.  KL  RothnaaB  in 


Cffaae  Rrala-MedletBat-Beaiateaatalleo:  Kreis  -  PbjsikaU- 
alrile  im  Kreise  Saarloui«,  Re^.  nez.  Trier.  —  Kieia-Waadanlatelle 
ha  Kreise  AngemOode,  Ke<:  -liez.  Put.sdam.  —  Kieia'TliieniralBlella 
ia  Krdse  LMbea««rda,  ReK-  Dcz.  Meri^ebarg. 

nilUBlr-.4rrilr. 

Abaehie  da  bc  Willi  puagoa. 

Den  'M.  März. 

Dr.  Sehultz.  Stab*-  un-l  Hat  Arvt  im  1.  Tliürin'^'.  l  if  Id;-!. 
Nr.  t'ariiirt,  As.*i!.t -Ar/t  v>.iii  L.  ilj.-llien.-Uivt.  M.  l;r;itiil''iMiiir|:,) 
Nr.  I  'r.  Kiili  den,  im  K — .\ .  rhältni^s  helindlii  iii  r  A-^M^t.-Ar»t, 
frülier  lieiiu  1.  schwere«  KeUl-Lazaretb  de»  VII.  Ainicc-Coipi,  üwick, 
A!i.>-i>-t.-Arzt  von  der  6.  Art-Brig.,  dieasm  mit  Aaas.  auf  Au-itell.  im 
Civildienet,  Dr.  LOtkemBIlcr,  AaaisL-Ant  «oa  V.  Bat.  (.Spreroberg) 
SiBiaiidaBb.  Landw.-Repli..  Nr.  12,  Dr.  Flume,  A^f-iet  -Arzt  der  Land*. 
l.Aafg.  »om  Westföl.  Feld- Art. -Kegt.  Nr.  7,  aSmmtlichen  der  Abschied 
mit  fen».,  Dr.  Leydeii,  Stabs-  und  l!ats.-Arzt  vom  (iarde-Füs -Hept , 
l)r.  Kuiuitzkj,  Stabs-  nnd  liat'^.-.Vr/t  vom  4.  I'omni.  Infant. -Kot:!. 
tijr.21,  Dr,  Slegert,  ülahl-  und  Üats.-Artt  vuni  lI.  I(rnn<len!».  Iiüint.- 


Regt  Nr.  Ö2,  Dr  Weiehelt,  Subs-  und  KatH---^'"'^  Vo« 
Iofant.-Ke^  Nr.  55,  der  Abschied  unter  dem  e**-""'"'lV,'jfji  Vi-rl'ciulr 
bewilligt,  Dr.  lioebr,  AnsikL-Arxt  *om  Kaiser  Fr»o«  (iirdt-Oreaad.- 
Ragt  Mr.  3,  der  Abachied  alt  dea  Gbar.  ala  Stafae-Aral  bewifligt 
Dr.  Plapg«.  Aaslst-Ant  vom  a.  Bat  (Vareodorf)  1.  WestlU.  Laadw.- 
Re|:t».  Nr.  13,  der  Abschied  bewilligt.  Dr.  Kessler,  Aanist-Artt «oa 
3.  Pomm.  Infant. -Ke|it.  Nr.  U,  zum  Stab»,  und  BBt8.-Arzt  dea  1.  IgL 
fi.  Ilrandenb.  Infant-Ke^bi.  Nr.  Ö2.  Dr.  Foer»ter,  AssiBt-Artt  ron 
Braitdenb.  Ilu».-Kej>t.  (Zietensche  lluearen.:  Nr.  3,  zum  Stabn-  und 
Bats.-Arzt  des  '2.  Bats.  :j. UBtprcu!«^.  Grenad -Ket^t».  Nr. 4,  Dr.  Kutbc^ 
.Vsbiüt.-Arzt  Tum  1.  Westf»!.  llus  -Rect.  Nr.  H,  zum  Stabit-  und  Bata.* 
Arzt  de»  -J.  Bats.  6.  VTcstfil.  Infaut.  Regts  Nr.  öö  befTirdert. 

Den  im  Reserve- Verhfiltniiui  bclindlichvn  Unteriirxten : 
Dr.  Ilarwart,  vom  L:inrtw.-Bat.  Ortelsburp  Nr.  34,  Dr.  .lacobi, 
Tnni  1.  ü>t[>teu»».  Landw.  Re^t.  Nr.  1,  Dr.  Ks«  lynbki.  mm  4.  l'omm. 
Land».  Ke>:t.  Nr  I>r  Zielen,  \cim  Braml'enb  Pion -Hat.  Nr.  3, 
Dr.  Get  hm  a  im,  1  ir.  II  11 1  e  n  k  am  p,  Dr.  Le  w  i »  »oh  u ,  Dr.  Se  |j  m  i  d  t 
vom  3.  Brandenb.  Landw.-Reet  Nr.  2(>,  Dr.  Bendowski,  vom  1.  Poi'. 
LaBd«r.-H(gt.  lir.l&  Dr.  8ehl«4c«a,  «oe  Laadw.-Bat  Ncuns  Nr.  :sy, 
Dr.  Noeirer,  *oa  4.  VeatflH.  Laadv.-Ragt  Kr.  17,  Dr.  Bayer,  vom 
1.  Rhein.  Landw.'Rigt.  Mr.  S6,  der  Charakter  als  Aasistena-Arat  *er- 

liehen.   

Bekanntmach  nag. 
Daa  Pbjraikat  Heaeritser  Kreisea  ist  erledigt  Jlertte,  welche  aar 
Oabcmabme  einer  Physikats-Stelle  qaalifisirt  i>ind,  und  sich  um  diese 
Stell«  bewerben  «ollen,  haben  aieb  unnen  6  Wochen  unter  Eiureicbuog 
ihrer  i>aramtllrhen  Qiialiiieatioaa-Attiata  aad  der  Zeagaiaae  Ober  ihr 
!^lttliche^  iKid  pniiti^>  hr>  Verbaltaa  bei  aaa  ib  aHldaa, 
Posen,  den  4.  April  ltMi& 

Kdaitfcho  BagjarBBg.  AhthiilBBg  dea  iBB««. 

Inserate. 

Prasian  im  Fm'eairiMe  a.  0. 

.\ra  1.  April  d.  J,  erüfTiiet  der  Unterzeichnete  im  hiehipen  (lade- 
orte eine  Pension  für  bleis  li^ürlitige  und  uervens.  liw:ic;he  juii^ie  Mäd- 
chen. Das  zu  die.wm  Zwei  ke  m.t  eisenhaltigen  Bideni  eiufieriehtete, 
in  der  nehon.sten  Gegend  der  Hruniienhtrai>»e,  ,an  der  SunnenKcite 
hoch  gelegene  Baus  neb&t  dem  an  den  Wald  grenzenden  Garten  bietet 
den  Kranken  bei  geregelter,  kritfUger  Koat,  Milchkuren  und  den  er- 
forderlichen gymaaetiaehea  Uebnngen  awarkeatspreehende  hygienische 
und  BtedidaMcbe  Mittel  aar  Geoesung.  Die  Rrfahraag  lern,  daaa 
seibat  die  beste  Behaadlunf  derartiger  Krankheit«!  m  eKenlcheB 
Hanse  an  der  Nach^ebigkeit  der  RItem  und  an  der  gescbwftchten 
Willenskraft  der  Kranken  oft  scheitert,  während  der  fOr  einige  Zeit 
angeordnete  .\ufeiillialt  in  gesunder,  frischer  Lindlnft,  die  genaue  Be- 
folgung ih  r  uut' r  der  AufMi  lit  ein"-  .\rile,>  pi  fülirteu  Liibi  iisweiso 
und  der  (ieliraueh  »un  Bädern  eine  sieliere  und  nai  l,|.altii;e  Heilung 
ZU  erzielen  vermag.  Aneh  iM  den  meiner  Obimt  iiber^ ii  >eiM  n  Ktan- 
ken  die  (ielegenheit  gettoten,  in  der  hiesigen  mit  den  bealea  Lehr- 
krlften  versebenen  Tßebterücbule  ma  Unlanieht  in  dea  Wissensebaf. 
tcD,  Sprachen,  Geaang  und  Mneik  Theil  an  aahaen,  so  Aa.!m  neben 
der  KrftfligBBg  des  Körper»  der  geistigen  Ausbildung  die  m{kglicbftte  ' 
BerQck«iebtigttOg  gewährt  werden  kann.  Vertraneusvoll  wende  ich 
mich  /uv«rderst  an  die  Herren  Kollege«  mit  dem  Kr<uehen,  derartigea 
Kranken  meine  An.xtalt  anzurathea,  in  dem  Uvwii^-stHein,  dimi  nie  so- 
wohl ala  aurb  die  Eltern  der  mir  anvertrauten  Pde^ebefohleaen  ait 
dm  ErfiilgeB  laJiriadaB  aaiB  «erdaB. 

Vr.  BImaclklaa, 

  pcalEt  Ant*) 

'}  Di»  Htd.  4.  BL  kW  dli  Asdali  wi«<a  Iknr  «MtraClMMa  LH*  aa  UBfleliUat 
mmit  wfm  J«r  titf  »«  Tlwll  »«rSMiiw  linBelw  WIftaiHi  ntt  BnU  tmpMitn. 

Wenn  die  Kinder  von  der  Hntterbmgt  entwCbnt  worden  sind  unä 

sich  die  Noihwendigkeit  einstellt,  ihnen  eine  andere  Nahning  zukom- 
men j.u  liis'.eii,  ist  man  ;i  Verli  penlieit,  zu  M.  ji  iu  iii  N.alirini^ümittol 
man  mm  ;:reifHn  .Mille.  K-:ne  Kuhmilch  ist  weder  nihrend  noch  con- 
nistent  genug,  und  so  nimmt  man  gcmihulich,  in  Rrniangeliing  eine» 
bcinicrn  Mitteis,  zum  Racahout  oder  zu  Arrow-Root  E<eine  Zuflueht, 
von  denen  dae  entara  ibb  grBiateB  Theite  aus  Stsrke  betiteln ,  das 
letzter*  dieee  gana  rein  daratetlt.  Bei  der  Cuinposition  muines  „Br> 
Bihrangapnlvara  fttr  Klader"  habe  ich,  und  ich  glaube  Bit  BrMg^ 
versucht  in  Stelle  dieser  Nahrnngsmittel,  vermittelst  detar  dia  Kiadar 
wohl  gefbttert  aber  nicht  ernährt  werden,  ein  aaderea  sa  aetaCBt  daa, 
eben  ao  wohlschmeckend  als  leicht  verdaulich  aad  Blhread,  ia  alle 
Kinderstuben  eingcfQhrt       werde«  verdient. 

Die  Zusammensetiuii.:  iln'-r-  N:ilriin--rnilti-N  i-t  den  lle.-ren 
.Verzten  Ijereit»  bekannt  gewunleii,  luiil  «inl  ileu-.  lljen  »oii  luir  stet« 
gern  luit^etlieilt  werden,  wenn  sie  es  wüiiMhen  Hier  fii-e  ich  nur 
utH'h  hinzu,  dass  die  Grundlage  desselben  ein  mit  conceutrirtcr  Lie- 
bii^acher  FleiichhriUw  hareitatar  Zwieback  ist,  in  dem  ich  Sähe, 
welche  dl«  KaoeheDblldBag  beAlrdeni  etc.,  in  passender  Weise  geeetst 
habe,  und  da»»  selbst  verwohnte  Kinder  das  daraus  bereitete  Getriak 
sehr  gern  geoie.ssen.  1  Pfd.  duv<in  iu  Schachtel  nebst  Gebraueha-Aa- 
weisnog,  Ar  ca.  14  Tage  bis  3  Wochen  reichend,  kostet  'JO  Sgr. 

Dr.  Lehmann,  Berlin. 
AiHitheke,  Spaodaueratrase«  77, 
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1.  Fall  TOB  gnumr  DegcaeralioB  der  hiatercB  läcica- 


Dr. 

M..  39  Jahre  alt,  I.andppnstrnnrs  s  Der  Vatpr  des  Pat.  itt 
DD  einer  acuten  Krankheit,  diu  Mutter  an  „Altersschwiche",  Tier 
Geichwieter  sind  in  zarter  Kindheit  gestorben,  drei  lebeodo  Ge- 
■ebwiftor  nad  gaanod.  Daft  irgand  «la  Famiiieogliad  «o  eioer 
■iiD«r  jettigao  IbBlfebeD  AffeetioD  gdittoD  b»be,  weiaa  Pat.  oiebt 
Früher  ist  er  im  Wesentlichen  ptsund  gewesen,  nur  hat  er  vor 
Jabreo  awei  oder  drei  Male  an  einem  ganz  leichten  fiebwbafteo 

TieOeiebt  ÜDgoiikatirrb,  ga- 


M  bebanptet,  da«a  er  von  Jogead  aaf  aabr  Iticht  zum 
Si  Ii 'ivi -SS.'  t^tMiL-i):!  ^i  niiscn  «ei  und  oft  nach  giDt  wlMdMltindaB 
AoatreDgongen  schon  stark  gescbwiUt  bab«. 

Salt  daai  Jahre  1859  bflaoadm  tat  «r  ia  aeni«D  Keraf  als 

Landgensd'arraes  rn  Fuss  viele!:  nur<hn.'i.s.'iunpeD  des  ganz"n 
Körpers  und  der  Füsse,  Erhitzungen  und  Abkühlungen  ausgc- 
■ttit  gewesen. 

Dta  BagiDD  d«t  Jetaigca  Laklana  datin  Pat  von  folgendem 
Yorfall:  OMeb  Daeb  Weibnacbtcn  IMI  nostte  er,  wlbreod 

schmelzender  Srhrn-e  l.ig,  üliir  Land  za  einer  Keuersbrunst. 
Triefend  von  Schweiss  schlief  er  nachher  einige  Standen  aoge- 
kloldat,  ritaoBd,  In  ofaian  kataa  Ziaaiar.  Beim  Brwaehan  flQihe 
er  sich  steif,  frostig.  nnwohL  Bald  danarh  lii-irierkti-  tr  heftige 
tiehende  Scbmeneu,  die  von  den  Zeheu  zur  HintiTseite  beider 
Oberschenkel  aufstiegen,  paroxysmeoweise,  — .>  Minuten  dauernd, 
b«tm  Aasteounea  der  Ffiaae  gegen  das  Bettende  an  IntenaitAt 
alndnnaBd.  Dabei  beetand  elae  «Art  von  Dnek«  fo  den  Pnaa- 
aohlen,  aber  kdnf  Spur  vim  Sebinerz  im  Rücken.  Der  Ganp 
War  aucJi  in  dunkler  Nacht  noch  sicher.  Erst  nach  einigen  Uo- 
■aln  waren  die  lettveiae  renittirenden  SehnMtiM  vBWg  vor* 
lehinuden.  Im  Herblt  1M2  fablte  er  sieb  wieder  sehr  schwach, 
•0  data  er  leicht  ermOdete  und  sich  eines  Stockes  bedienen 
arasste,  war  indess  im  Winter  wieder  ganz  leistnngsfibig. 

Ostem  lim  aaaa  er,  atark  geachwitst,  6  Standen  lang  in 
«Inor  kalten  Kirebe;  danach  ilelll«  aieh  wieder  JEiehen  in  allea 
Gliedern"  ein,  welches  indess  bald  verschwand. 

Am  :^4.  April  1h63  legtis  er  sich,  von  Scbweiss  darchn&sst, 
noterwegs  anf  die  kalte  Erde,  an  tich  gegen  ein  Unwetter  in 
•ehataen.  In  den  fol(«nden  Tug«  aaigta  aieh  ein  sehr  listiges, 
nmunmensebnflrendea  GelUi],  weichet  aieh  m  der  Hohe  der  Hy- 
pochondrien um  den  ganzen  Leib  heninizop;  en  w.ir  ihm,  als  sei 
er  .eiageacbmiedet,  ala  aei  das  Zeug  hier  sn  eng*.  Tratüdem 


konnte  er  t&glich  sUrfce  M&rsche  (i\  Meilen)  nirfleklegen.  Am 
9.  Mai  Ischarie,  die  den  Kathetorismus  nSthig  machte,  und  (Mi- 
atipntion.  Am  10.  Mai  unter  Peraistens  des  GQrteUcfamerses 
anch  wieder  atarke  retaaende  fldnnercen  in  den  nntercM  Biin- 

mitäten-,  keine  Schmerzen  im  Rücken.  Nach  ca.  :(  Wochen  wa- 
ren, bei  dem  Gebrauch  von  Schrüpfköpfen  in  den  Rücken,  Kli- 
stieren, Brecb'  wad  AhfittinniltalD,  allo  Bndheiwingen  wieder 
geschwunden. 

Im  August  (hat  Tai  wieder  anatrengenden  Dieaat,  madile 

sogar  Nacbtpatrouillpn,  wagte  aber  nicht,  was  er  früher 
getban,  im  Dunkl'sn  Ober  einen  Brückensteg  lu  ge- 
hen, .weO  er  rieh  nriebar  in  den  Koleea  fühlte".  Diese  Dn- 
•Mcherheit  nahm  von  jetit  ab  allaiAlig  so  zu,  dasa  er  nm  Weih- 
nachten it'iv.i  genöthigt  war,  doo  Maebta  den  Weg  mit  den 
Hinden  in  taatan,  wthrend  er  bei  Tage  noch  gaaa 
Bieber  ging. 

Tri  Febmar  1864  wieder  Behnenen  in  den  Beinen;  oa  war 

ilini,  ,,nU  pin^i-  er  auf  Stelzen";  dabei  auch  grosses 
Schwicbegcfühl  in  den  unteren  Ektremitäten .  namentlich  aber 
Cnaiekerheit  beim  Gehen:  Pat  morste  stets  genan  naehen,  wo- 
hin er  trat;  wandte  er  aieh  wthrend  dea  <^heM  na.  ao  lel  <r 
fast  stets;  selbst  im  Zimmer  war  er  genSthlgt,  aeinen  Gang  mit 
den  Aagen  zu  überwachen.  Endp  März  fiel  er  auch  vom  Stuhl, 
Deiner  Angabe  nach,  weil  er  nicht  wusste,  ob  und  wo  er  sasa. 
Trotzdem  naehte  er  bei  Tage  aoeh  Toaroa  bin  la 
4  Meilen.  Im  April  pesellle  «ich  in  dea  SAmenoa  aoeh 
Kältegefühl  in  den  Beineu. 

Am  Mai  i><CA  wurde  Pat.  in's  Laxareth  aufgenommen. 
Ea  wurde  hier  hochgradige  Anlatheaie  an  den  unteren  Estremi- 
titen  «OMiitfrt,  aahr  anaiehoror,  aebwaakender  Gang.  Dysmlet 
der  Harn  ktBBia  epftatM  efst  nach  lanai-ni  Drängen  entleert 
werden  und  IrtIpMta  toohideai  unwillkürlich  ab.  Gebrauch  von 
warmea  Bidam  nad  ipiiilaOaea  Binrcibungcn,  Extr.  Nnc.  toibm. 
und  Extr.  Acon.  Im  Jnii  ging  Pat  naeb  Töplitz.  Bei  aeinar 
Rückkehr  am  'id.  October  bebanptetf  er  swar,  sich  viel  beaaer 
zu  befinden,  meinte  auch,  er  habe  in  Teplitz  ziemlicb  gnt  gehen 
kann««.  Doch  ergab  die  Cntetaucbang  eine  kaum  neriiiicbe 
Aeademng  in  Zattaade.  Pnt.  wurde  alahaM  wieder  hettligaiig 
und  bekam  wieder  neuralgische  Schmerzen.  Gebrauch  von  Bir 
dem.  Arg.  nitr,  Kai.  jodat,  ohne  ersiebtlicfae  Wirkung. 

Status  praesens  am  \S.  Januar  1865:  Mittelgrosser  Mann, 
mftssig  krlftig  gebaut,  Gesichlrfarbo  gwaad,  aianlieh  gnta  Br- 
nihrung,  nur  das  Fettpolster  ist  a^  gesehwuBden.  Die  W«- 
culatur  am  Rumpf  «trafl.  auch  an  den  oberen  K\tr'Tiiit:itiMi  iiein- 
lieb  derb,  nnr  M  den  Ikinen  atrophisch,  am  auHillligsten  *• 
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dflo  Cnterschenkeln.  Die  Haat  woich  «od  «tWM  «elkt 

feoAt,  oft  nit  triefendem  flchwein  bedeekt.  Satt  KufM»  leidet 

PiL  rtd  PoruukL-ln,  6\p  rwerst  an  ih::  Nn'.fs  aiiftr-iten,  sieb 
aber  jetit  meh  aa  den  Oberschiüikelü  zeigeu.  Bfninrlccuswerth 
iet,  dua  dieeelben  spontan  ziemlich  lebhafte  Schm>  r/.pii  verur- 
sachen; drflckt  DU  aie  jedodi«  s.  B.  am  Eiter  m  entleeren,  m 
empfindet  Pet  «war  einen  dampf  es  Drnek,  aber  kein  Scbmen- 
gefübl. 

Die  pejrbiacben  Functionen  vollkommen  intact;  grosse  Reiz- 
baiknt  nnd  HeMgkaiL 

Ah  und  an,  aickt  ttglich,  treten  Schmerzen  in  den  unteren 
EitrcmitÄten  «nf,  ipootan,  paroxyamcnweise,  durch  Druck  nicht 
vermehrbar.  In  ihren  Bahnen  sind  sie  .m.itomisrb  nicht  genau 
beatliluabar:  aia  encbeinen  an  eiuMlnen  Stellen,  persistiren  hier 
eine  kvne  Zett,  TenehwindfB  dann  md  tnehen  an  eiaer  an- 

derrn  Stelle  wieder  auf.  Mitunt.  r  sind  sii-  !;-  ftii:,  »lass  sie 
dem  I'at.  des  Nachts  den  Schlaf  rauben  und  <ias^  er,  um  sie 
eilügeniaaaaeD  ni  ertragen,  reguDgaloü  im  Bette  liegt.  Oefterg 


einer  Uhr  ent  auf  3  Zoll  Entfonmng  auf  dem  ^^ebt»  Ohr,  auf 
dem  Ibkea  sofar  erst  bei  anmitteibarer  AtaAhüttfgg     die  Ohr* 

magchel.    (Rr-i  <Mn«r  «päteren  Prüfung  dasselbe  ficuulfat.) 

Kerner  klagt  Fat  seit  ca.  14  Tagen  über  einen  bestfindigw 
Oetchnack  im  Mande.  Rr  vergleicht  die«e  Geichmaekt» 
Tonakmlich  mit  der  roo  recht  sauren  Johannisbee- 
ren. Attch  die  Zfthne  aeien  ihm  betttndig  „stumpf" ,  wie  nach 
dem  (Jcnuss  von  sauren  l'rüchten.  n  behaupteter,  TOB 

den  Speisen  normale  Gcsrhrnacksempfiodungen  zu  haben. 
I  Zunge  mit  blassrothem  Oniade,  fewfet,  dick,  giangelb  be- 
I  iagt(  AjfftAt  vorhanden;  Stuhlgang  erfolgt  trige,  aber  wiltkQr- 
'  lieb.  —  Dia  physikalische  Untersuchung  ergiebt  im  Respirationa- 
uud  Circulatinu.sappaiat  tiichts  Ahtjormes.  —  Drin  aMflf  >  flllM 
.  £iweia8;  htofigea  schmerzhaftes  Drängen  nun  UriaiND,  lawailcii 
!  nawillkitrlicbe  Entleennieen,  beaondara  Nachla.  —  Geriagaa  Fia- 
ber  lin  FolRe  der  FurnnVflj. 

Knde  .lanuar  h^'irttil  die  anomalen  (iexcliroacksempfindnngen 
auf;  im  Februar  wieder  sUrker  Gürtelachmcrz.    Sonst  ioa  Wa- 


treten  &as8«nt  Uatige  Scbmenea  in  der  Unterbaachgegend  aof,  I  seatlichen  unrerinderter  Zustand.  An  Abend  des  2.  Mftrx  plstt- 
Terbunden  mit  befttgem  anhaltenden  Drange  zum  ViinlasBea  und  |  lick  atarkea  Fieber,  ebenao  am  S.  Iflrt  frflh ,  ohne  dass  ein 

luui  Slulil.  Fi-rm  r  klnpt  Fat.  Ober  hert;v:e  spuntano  S.'hnierzen 
in  den  Uypochondrien  und  im  Epigastrium,  dauu  auch  über  äbn- 
Uehfl,  doeh  onbedeateadere  Sdunersen  io  den  Armen,  wie  in  den 
Baiaen  und  ein  Gefühl  von  Taubsein  in  den  Fingerspitzen,  end- 
lieh seit  Kurzem  über  Kopfschmers.  Dieser  beschränkt  sieb  auf 
das  Gebiet  heider  Na.  aapfMirbiliilat  and  twar  links  «aaaatlleb 
atlrker  als  rechta. 

Die  ÜBtersaehaiig  ergebt,  daaa  die  Senaibilhlt  an  den  an- 
teren  FxtreniitätPti  uud  dem  nnteren  Theile  des  Rumpfes  in  ho- 
hem Grade  abgestumpft  ist:  Nadelstiche  werden  undeutlich,  zum 
Tkall  gar  nicht  percipirt;  der  Ort  der  Berfihruog  wird  aefar  un- 
sicher angegeben;  dar  Dinck  einer  twisehen  den  Pingarn  ge- 
quetscbteB  Haatfatte  vrinf  fast  gar  nicht  oder  als  Berfifamng  «n- 

|ifuiu1en,  ebaaao  der  ^tnrk  '  Druik  ilcr  Haut  i^e^en  di''  Frista 
tii>iae.  Auch  die  Prüfung  mit  dem  indue.irten  elertrischen  Strom 
ergiebt  eine  betrAchtlicbo  Abnahme  der  F.aipfindungsscbärfe. 


Grund  d.-ifiir  aulzulindon ;  dabei  grosse  psychihi  be  Krrcpung. 
Am  Abend  des  ä.  erfolgte  danlich  schnell  und  unerwartet 
der  Tod. 

Obdnctioo  am  4.  Min  (aaek  dam  Dietat  daa  Hemi  Prof. 

Dr.  Leyden). 

RüekennuiskclD  Mass,  die  Wadenmuskeln  zeiges  aina  WcM 
gelblicb-braunrothe,  etwas  fleckige  Beschaffenheit 

Im  uatareB  Tbdl  dea  Bedien  der  Dura  apln.  riamlieb  reieb- 

liehe,  Lliitip  j;rf;irltf  FItissipkeit.  .\n  der  fianzen  Hinterseite 
ist  die  l'ia  spiii.  stark  verdickt,  trübe,  und  in  der  Mitte  schim- 
mert, namentlich  in  den  oberen  und  mittleren  Partieen,  ein 
aehmaler  graaer  Streifen  durch.  In  der  Canda  eqaina  sind  die 
Nerren  im  Allgameiaen  weiss  und  markbaitig.  Die  hinteren 
Wurzeln  sind  überall  in  dünne,  rötblicbe  Streifen  ^erwandeIt, 
während  die  vorderen  als  deutliche  weis-ie  Mark&trjinge  erschei- 
nen. In  der  Halsgcgend  zeigen  die  Hinterstriuge  auf  dem  Dmeh- 


Aoch  an  den  oberen  Extremititen,  aaiaentUeh  an  dea  Fingern,  |  schnitt  eine  leicht  panapeiaae  Beschaffenheit,  die  l&ngs  der  hin 
int  die  Gefühlracbärfe  herabgesetzt,  wenn  auch  bei  weitem  nicht 

iu  so  hohem  Grade,  wie  an  "ien  Bi  im  n.    Im  tiisi  -ht  ki  ini'  Ah- 


'  teren  Mittellinie  tmd  an  der  Eintrittsstelle  der  hinteren  Wurzeln, 

sich  Von  hier  aus  jeders'  its  als  ein  srhrnaliT,  durchscheinender, 


grauer  Streifen  zu  den  Hinterhörnern  der  grauen  Sobctaits  er- 
atraeknid,  am  danOiehalen  iai    Nach  der  Oommiaaar  sa  die 

meiste  intacte  weisse  Snbstan«.  Weiter  abwärts  im  Bmsttheil 
wird  die  Degeneration  k.ium  starker,  im  l.cndentheil  dagegen  ist 
sie  sehr  intensiv  und  nimmt  fast  die  (:anze  Substanz  der  Hintan 
str&nga  sia.  Dieeelben  erscheinen  hier  graaweissUdi,  glaaig, 
wegaegen  regelloa,  die  erhobenen  Beb»  aebwaaken  stark  bhi  I  Aber  die  Sehnhtllebe  etwas  herrorquelleDd,  am  ioteflsivalen 

cranroth  an  der  Fintritlsstello  der  hinteren  Wurzeln;  nur  pegen 
diu  Comtnissur  zu  sind  cioigu  Inseln  normaler  weisser  Substanz 
Stehen  geblieben.  Innerhalb  der  Lcndenanachwellnng  zeigt  aaek 
der  rechte  Seitenstrang  in  der  hiateraa  Partie  eine  grau  dege» 
nerirte  keilförmige  Stelle  nit  der  Baste  nach  dar  Peripherie  an. 

bie  graih-  ^ll)>^t:ln/,  dei  Vuril-'rhnrner ,  sowie  dla  Beitan-  md 
Vorstränge  erscheinen  sonst  Überali  intact 

Die  Data  and  Pia  eerabr.,  aoari«  die  fünaabstain  aeigea 
nirgends  etwaa  weaeatlieh  Abnormes.  Striae  arusiieae  deutlieh. 
Der  grane  Streifen  an  der  Hiotcrseite  der  .Medulla,  eut.sprecbend 
einer  I>egeueration  der  Ilinterstränge .  erstreckt  sich  nach  oben 
ia  die  zarten  Strtage  fort,  welche  den  Calamus  unfassen,  und 
verliert  sieb  bier  allmilig. 

:>ie  Brustmuskeln  links  linden  sich  blutig  snffnndirt;  im 
Herzbeutel  weniR  blutige  Flüssigkeit ,  mehr  im  linken  Pleura- 


nahme  der  Sensibilitit;  im  Bereich  der  Mo.  supraorbitaies,  na- 
mentlteh  wieder  links,  ataid  NadabtfdM  aagar  aaqtihidlicliar,  ab 

an  (li-n  anderen  Partieen.    Sensibilität  der  Zunre  normal. 

Fat.  liegt  fast  iiestandig  im  Bett.  Er  bewegt  hier  die  Beine 
nach  allen  Richtungen,  mit  einer  der  Musculatur  vollkommen 
entsprechenden,  sienlich  bedeutenden  Kraft.  Doch  aind  die  Be-  > 

*  hm  I 

und  her  in  ^itussweisen  seitlichen  Excnrsionen.  Je  länjrrr  .  r  -le 
erhoben  hiilt,  um  »o  stärker  wird  da-s  Sehwanken;  schliesst  l'at. 
die  Augen,  ao  iat  daaaalba  ae  stark.  iias.'<  die  Umstehenden  in 
Gafakr  gentben,  geatossen  sn  werden.  Der  Gang,  nur  mit  HOlfe 
eines  Stockes  mAglicb,  zeigt  die  cbaraeteriatladien  Merkmale: 
unau8g<'set/-t  fixirt  Fat.  dii-  Füsse;  er  geht  vorsichtig,  a-is.mrst 
miikher.  Die  Beine  bewegen  sich  regellos,  stossweise,  und  ge- 
ben maiat  aber  daa  Zid  der  intendirlan  Bewegung  hinaas.  Da- 
bei das  Gefohl  von  Filz,  Sand  unter  dea  Fusssohlen.  Beim 
Schliessen  der  Augen  Unmöglichkeit,  fest  zu  stehen.  Der  Ge- 
brauch der  Hände  ziemlich  ungestört,  der  Händedruck  m&ssig 
kiiftig.  Ton  LibDongserscheiaungea  im  Gesicht  keine  Spur. 

Das  SdivermOgea  gut,  ebeaso  der  Qeraebssinn.  Am  Mar- 
gaa  de.s  l.'i.  .Januar  klagte  Pat  ,  d.H.ss  er  eine  r.ili>\  l.n:t  si-l'.la- 
gendc)  Thurmohr  nicht  gebort  habe,  ebeosoweuig  da»  (starke; 


Sausen  des  Windes.    Dagegen  klagte  er  jetzt  Ober  Schmerzen  '  sack.    Das  F.ndocardinm  blutig  sulTnndirt,  die  linke  Luoge  bia^ 


im  Macken  anm  Hislerkopf  bis  anaatrahland  (Gervieo-Occipüal> 
aenralgie)  ud  Aar  Saasas  «nd  atoehaada  SduMnaa  in  dar 
Tiafa  dar  Okraa.   Bai  dar  Datarmahaag  kM  Fat.  daa  Schlag 


reicher,  ala  die  rechte. 
Biekta 

na  lad  Blaaa 


Sooat  in  daa  Luagea  und  am  Heraaa 
Bbeawtwiälg  Uataa  Müs,  Uber,  IRa- 
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Fri<i-}i  ir.ikro'-'kopisch  untersyrlit  zoicr^Ti  «ich  in  diT  Substanz 
der  UintersträDg«  uhlreicho  PettkörncbencoDglomerate,  einMloe 
Gnrpar»  »jlae««  «ad  swi«dM  ihBen  nlatfr  •pmuM,  dnnh 
grosse  Zwiiehenrlame  von  dnuider  getremita  wieOaa  Mtrfoi- 
fuern,  von  denen  einige  durch  ihre  Sehmalheit  tmd  BiSase  anf- 
fallen.  Ihre  Structar  scbeint  übrigens  nicht  wesentlirb  rerta- 
dert  Die  GaOate  iuk»  «in«  verdickt«,  kernreiebc,  zum  Tbtil 
idt  FMftHncbeBibnfn  MkaM»  A&wmMi». 

Der  vorstelipntlc  Fall  bietet  in  seiner  Entwiflcpl'inj:  (ind  in 
dem  Coioplex  der  Symptom«  ein  so  prScises  IVuii  dar.  dass  es 
■chon  intam  vitni  nO^idi  war,  die  aoatomiNclie  Grundlage  der 
BnehainngAD  in  deijnigcB  BrknaknDg  des  Rflckcmnark«  in 
mdieB,  waleh«  L«74«b  *I«  gm«  DegeaeralioB  der  biater^n 
RSckcnmarkKstrüDge  bezeichnet  und  mit  dem  in  Ked«.-  htelioniipn 
Symptomencomples  in  Verbindang  gebracht  bat.  Die  Autopsie 
best&tigte  die  Diagnose.  Da  der  Fall  in  seiner  Vollständigkeit 
ein  fast  typiaches  Kid  dar  betreffenden  Affection  darbietet, 
welche  cnm  Tbell  noch  in  Zweifel  gezogen  wird,  glaubten  wir 
ikn  der  OefFentlicbkeit  übergeben  zu  dürfen. 

Sehr  charakteristisch  ist  zonichst  die  Eotwickelaog  der 
Krankheit  Daa  «rata«  Anfang  fthrt  Pat  lalbat  anf 
jene  stark«  Abkflblnng  bei  ermfldetem  Kdrper  (Weih- 
nachten 1861)  snrQck.  Danach  traten  Srbmerzen  auf 
mit  neuralgischem  Cbaraicter.  Die.su  ' bildeten  für  lange 
Zeit,  neben  eiaer  temporftr  erscheinenden  MOdi^eit,  da«  Haapt- 
synploa  \  li«  traten  periodeaweiae  anf,  mit  wIQewhbw  freien 

iDt-'Tvrdl- ti.  Meist  st-inJin  sie  in  einem  so  nnmittelbano  2b- 
saminenban^  mit  voraUHgcgaugeoeu  AbkübliingeD  des  ROrpen, 
dass  man  denselben  all  nrsichlichen  auffassen  niuss. 

Zb  den  ScbnamB  feielltea  aieb  lMbati«'aad  Obatipatioa. 

Di«  epttcT  aalU'ileadea  MotQHStaftOmngeii  ianartea  tteh 
in  einer  sehr  eigealbtmfichen  Weise:  Tat.  ging  bei  Tage  vuU- 
kommen  sicher,  nachte  meilen weite  Touren,  aber  des  Nachts 
war  «r  getwangen,  den  Weg  mit  den  H&nden  za  ta- 
sten, er  wagte  nicht,  im  Dnakeln  Aber  einen  Brflckaateg  ra 
gehen.  Obgleich  zu  dieser  Zeit  snbjectiTe  Zeichen  der  herab- 
gesetzten SenKibilitüt  uocL  nicht  bestanden,  .so  fuhren  diese  Er- 
ichwMHigen,  der  Cootraat  zwischen  dem  Gang  bei  Tage  und  im 
Ooaklan,  doeh  in  dem  Seblaae,  daas  bcreita  ein«  akbt  nn«rb«b« 
liehe  Abnahme  der  Sensibilität  bestanden  bahr  I'ir'sr- .\nnahme 
stützt  sich  auf  die  grosse  motorische  LeisUint^^tabigkeit,  deren 
Pat  bei  Tage,  wo  die  Augen  compensirend  fQr  den  Tastsinn 
eiatntea,  aocb  flUiig  war.  Die  MotUit&tntOmogen  hatten  d«a 
Gbaraeter  sogenannter  CoordinatioflastOrwigen,  wie  sie  von  einer 
.\linabmc  der  Sensibilität  bedingt  werden.  Allmfilip  steigerte 
sich  dann  die  Unsicherheit  des  Ganges  iuiiuer  mehr,  und  trotz- 
dem vermochte  Pat  noch  meilenweit  zu  geben. 

In  dem  Kraakheitabilde  selbst  (vom  16.  Jaaaar  1864)  bil- 
den  die  Hanptsflfe  Scbnersea  lait  nenralgiscbera  Cha- 
rakter in  versrbiedenen  NtTVcngcbictcn .  b  o  r  !i  .i  il  i  Anii- 
athesie,  mit  Abnahme  des  Drackgcfflhls  und  der  Emptindlich- 
kdt  gegen  Bleetridtit,  BaBentMch  aa  des  «ataran  Batieiadtiten, 
und  beträchtliche  CoordinationsstOrnngen  in  den  Be- 
wegungen der  Beine  neben  freier  und  kräftiger  Beweglich- 
keit deri^elben  im  Bett  (Ataxie).  Von  Interesse,  da  sie  bi.sher 
bei  dieser  Krankheit  sicnlicb  seltea  beobachtet  worden,  ist  di« 
BetheiKgnng  des  AentieBS,  mieb«  «leb  doteb  ön«  starke  Ab« 
schw.lchnng  des  GehOrs  neben  cntotischen  Empfindungen 
(oder  Gehörshallucinatioitcn?)  bemerkbar  macht  Ferner  beben 
wir  die  Affection  dos  TrigemlBna  hervor:  derselbe  ist  in 
allen  3  Aestea  brtheiligt,  and  amr  aarUrt  sich  dies  durch 
H]q>erMbe«e  Im  ersten,  durch  das  OefObl  Ton  „Stampfheit"  der 
Zähne  im  zweiten  und  dritten  Ast  Ob  endlich  die  sonderb.irpn 
Geschmacksanomalieen  in  unserem  falle  auch  auf  den  Tri- 


gemimu  (Lingnalis)  oder  auf  die  Chorda  tympani  (Boraard) 
bezieben  seien,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassea. 


II.  Zar  Uki«  wa  itr 

Dr.  3V«iiiM»BsSf  Geb.  Hed.-IUtk  a.  Pmfssso»  In  Bona. 
(Voigettagen  in  dar  bmA  Seetloa  der  aiedsnbataiichaa  Oosellseballt 
flr  Natur-  nad  Heilknnda  am  18.  Jaaaar  1S6S.) 

( Fortsctiunj;. ) 

.Manche,  für  die  Theorie  der  Entzündung  sehr  wichtige  Um- 
stände k>  [HK-n  ji'tzt  noch  nicht  erledigt  werden.  Wir  erinnern 
naneotlicik  an  die  Venchiedeaheit  der  Bssndate  tob  aerilaea  aad 
?oa  nnetoea  Membraaea,  sowie  aa  das  TerblltBiss  de«  serOsea 
zu  dem  fibrinösen  Kitsudate  u.  s.  w.  Vielleichf  dass  diese  und 
manche  andere  Schwierigkeiten  der  Erklärung  zugänglicher  wer- 
den durften,  wenn  es  ans  gelingen  sollte,  xn  einigen,  veuD  aaeb 
nur  Torl&ufigen,  Autkütmngen  aber  den  EntzOndungsproeess  an 
gelangen.  Wir  gehen  jetzt  so  diesem  Theile  unserer  Aufgabe 
über,  iml.  iii  wir  zunächst  ans  darauf  bei-i  Lr^ii.krii,  das  Auftreten 
der  Entzündung  in  solchen  Geweben  anactaaolicher  zu  machen, 
die  adt  llaBigsfllsssii  vaiaahea  sind.  Oa  aatar  fieser  Toraaa» 
setznng  die  Congestion  oder  die  locala  Qfparlmie  überall  ala 
die  Vorläuferin  der  Entzündung  oder  dar  Hjrperämie  tuit  Stas« 
sieh  verhftit,  so  sind  einige  Betrachtungen  Ober  die  i  rnpafisa 
der  jelst  TonnnabmaBdaB  Uatarsncbnng  Toranssnschicken. 

Di«  Braibrang  dor  Gewebe  dea  AiaiiadaB  Kilrpers  gesehi«bt 

durrh  den  StnfTweriiscI.  .^1<!  nnerlässlisha  Bedingung  fDr  das 
Zustandekommen  des  letzteren  i.st  daa  TraBisadat  aus  dem,  durch 
die  HaargefSase  fliessenden  Blute  anznseihSB.  Der  wirkliche  Stoff- 
wechsel erfolgt,  iad«ni  das  tüshir  PeslgawaaBa,  ntanlieb  di«  ab- 
genutzte  oder  Terbnmchte  Oewebesnbetanz ,  ans  den  Geweben 
.mitritt,  denen  sie  bisher  angeh.'irt  liatte.  Dieses  ist  aber  not 
anf  die  Weise  durchzuführen,  das.H  das  bisher  Festgewesene  in 
der  allgemein  verbreiteten  IntereellularflGssigkeit  wieder  aaiip- 
Iflat  ward«,  «deb«  von  dem  stetig  atattfiadenden,  aus  dam  Blata 
starameDdea  Tranasndala  aber  «eeentllcb  gar  nicht  verschieden 
idt.  .Ms  Ergänzung  und  zum  Ers.^tze  dos  Verlorenen,  wird  da-s 
eigentliche  Flaama,  d.  h.  die  in  der  Intercellalarflüssigkeit  auf- 
gdlMe  «rgaaiairbara  Hatwrl«  dea  Bhrtas,  dem  Gewebe  gleieb- 
zeitig  einverleibt,  um  selbst  in  die  feste  Snbtitanz  des.iielben  über- 
zugehen und  seiner  Eigenschaften  tbeilhaftig  zu  werden.  Wäh- 
rend dieser  Vorgänge  dauert  nicht  allein  die  Transsudation  aus 
den  Haargefissen  fort,  soadern  aneb  di«  IstarcellalarflOssigkeit, 
oder  das  nHt1erw«tl«  Tertaderte  Trsasaadat  wird  theilvriaa  dam 
Blate  df-r  ({».irge^isse  endosmotisch  wieder  lagnidirt,  thailweils« 
von  den  Lyniphgefässen  aufgenommen. 

Der,  in  der  simultanen  GontinuitU  aller  dieser  gegeaieMg 
bedingten  Vorgänge  sieb  lasserade*  Piocaas  eataprieht  dam  nn- 
gestortea  Portgange  der  Bmibniog.  Sie  varbslt  sieb  wie  die 
(Jrundfunction,  in  welcher  alle  übri^: u  Functionen  wurzeln,  und 
auf  die  sie  insgeaammt  larflekzufOhren  sind.  So  lange  die  aa- 
gegeben«  OfdmMig  M  «feilt,  «nd  ao  laage  das  aagamesaane 
Ern&hrungsmaterial  vorhaadsa  ht,  fainn  man  allerdings  jede  ein- 
zelne Zelle  als  den  Repvtaeataaten  eines  ganzen  Zcllenr.mmes 
betrachten;  denn  keine  hat  vor  der  andern  etwas  voraus,  und 
keine  bestimmt  die  aadcr«,  so  wenig  sie  sich  selbst  zu  bestim- 
men, oder  den  geriagatoa  Bhinss  aaf  die  Farm  aad  anf  di«  B«- 
scbaffenheit  ihrer  Emihrnng  zu  äussern  vermag.  Nur  die  Ge- 
webe, und  noch  mehr  die  zu  Organen  oder  zu  Apparaten  ver- 
bundenen Gewebe,  baifimmen  sich  gegenseitig  und  stehen  in  un- 
mittelbarer Beii«bang  aar  AnaaenwaU.  Dab«r  sind  ledigUcb 
diese  abgegremtea  Re«rd«  beafiamiler  Lebeaalaaacrungen,  waldi« 
zugleich  die  wesentlichen  Theilgrenzen  des  Organismus  reprä- 
senüren,  zu  DrsprOnglicben  Veränderungen  ihrer  Lebensform  be- 
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f&bi£ti  diese  müssen  sich  aber,  sobald  sie  voctunden  und,  in 
jeden  Pmkl«  ibrar  Salwtai»,  daher  ia  jeder  Zelle  kuBdcebea. 

Wptin  ein  Organ  pin>  r  F'inwirkung  ausgesetzt  gewesen  ist, 
die  eineD  starken,  dauernden,  ilon  ücsammtorganisiuus  zugleich 
heftig  erregeiiden  Eindnick  hervorzurufeD  yermochte.  so  ist  däs- 
■elbe  in  einen  genialen  Zastaod  verfallea.  Ale  Beispiel  wollen 
irir  ms  du  VerfaSltnim  TergegeDwärtigen,  ia  welchce  die  Bant 
(oebst  unt«rliepi:n(ier  Musk-.lsrhirljt)  nach  einer  einfarhcn  Ver- 
wondoog  gcräib.  Offenbar  entspricht  hier  dem  heftigen  Reize, 
der  du  Organ  getroffen  hatte,  efan  flirte  Reizung,  oder  der  ge- 
reilte Znstand,  in  «elebea  leMeree  verfdlen  ist  Du  Organ 
Terhllt  sieh  jetat  theilweiae  b«Btininbar  deich  jene  Reinmg,  und 
lit  insofern  von  ihr  abtinr.^'i):  (T'  worden. 

Aber  ia  dem  nimlicben  Verb&ltnisse,  als  seise  Lebens&us- 
ven  der  Ixirten  Belang,  die  in  Aue  heileht,  heeiaflnut 
len.  mtV  qcn  notbwendig  die  Beziehungen  dieses  Organes  zum 
smniturt;;iuisiBU8  geschwilcht  und  erschwert  worden  sein.  Da 
jedech  Stoffwechsel  und  Ernährung  in  letzter  Instanz  von  den 
nrtprünglichen  Beiiebangen  du  «inaeinen  Theilu  um  tianien 
nbhingea,  so  aigiebt  aidi  die  ebenso  nothwendige  Fotgernng, 
dasB  jene  Grunrlfunctioncn  in  dem  nämli-lun  Vorliältui.'iie  er- 
schwert werden,  und  unTollkommenere  Keüuluitf  geben  müssen, 
in  welchem  ihre  Bedlngongen  tuunreicbend  geworden  sind.  Daaa 
dieaes  der  Fall  ist,  wenn  ein  Organ  wo  Situ  einer  aligemeinen 
HTperlmie  wird,  and  dau  die  StOmng  einen  noeh  viel  hflberen 
Grad  erreiclit,  wenn  dasselbe  mit  einer  entziJndlichen  Affection 
behaftet  ist,  wird  sich  leicht  beweisen  lauen.  Wir  vermögen 
nne  aaf  nmvelfeUwAe  Weise  zu  aberzengen,  dass  die  Symptome 
der  a<  tiven  Hyperämie  innerhalb  weniger  Aogenblicke  ihre  volle 
Ausbildung  erreirhen  können.  Man  erinnere  sich  nur  der  Fol- 
gen, welche  nach  der  Einwirkung  einer  merh.inisch  oder  che- 
misch reiienden  SabsUu  auf  die  Bindehaut  der  Augen  wahrge- 
nommen «erden.  Beinahe  uailtalhnr  nneh  der  Anbahme  der 
Schädlichkeit  zeigen  sieh  die  ausgeapreclMMB  Merimwlo  der 
Congestion  in  dem  gereizten  Organe. 

Versuchen  wir,  du  Verb&ltnias  von  Aetieitt  aar  ReneliBB  In 
diese»  Beiapiele  aaaehanlicher  n  mnehen. 

Dar  heftige  Rmi  hat  eineo  ao  naidihaltigen  Bindmek  anf 
die  sensihpln  Nerren  der  äussern  Thcilc  de^!  Augis  an-iKen'it, 
dass  derselbe  augenblicklich,  mit  ungescbwächter  kraft,  auf  ihre 
motorischen  Nerven  fortgesetzt  oder  Cbeiingett  «erden  kann. 
Dabei  «flide  w  gleichg«ltig  seio.  wenn  ciidge  dieser  motorischen 
Flden  ana  Cerehroepinalnerven .  andere  dagegen  ani  dem  Sym- 
pathicus  herzuleiten  w&ren,  snl  nlil  ;iii<.  nommen  werden  muss, 
die  ihnen  entsprechesden  sensiblen  Fuem  insgesammt 
die  Herrediaft  du  elB«lrkeBdea  BeiaM  gerathen  sind. 
Oemgeraitss  dürfen  wir,  —  in  Uebereinstimmnng  mit  denjenigen, 
was  die  Beobachtung  lehrt,  —  behaupten,  dass  in  Folge  der 
Reizung  augenblicklich  die  sttrkste  Zusaninien- 
der  kleinstan  Arteriea  vor  sieh  gehe.  .  Die  Systole  er- 
reicht eiaen  so  nngewMinlichea  Grad,  da«  dae  bi  dieeeai  Ge- 
fässchen  enthalten«  Blut  gewaltsam  durch  die  Netze  der  Haar- 
gef&sse  hindurch  in  die  Anlänge  der  Venen  geschleudert  wird. 
Da  Jedoch  gegenwärtig  (eben  wegea  der  bis  zum  Verschwinden 
den  Lamea  guteigertea  Contraetiea}  die  Ceatianittt  der  Blntoäule 
Ar  den  Aagenblick  nnterbroehea  «erden  ist,  so  man  der  grfis- 
sere  Theil  dieHcs  Bluti's  aus  duu  Venen  in  die  Haarfri  fas.se  wie- 
der rarSduinken.  Der  Systole  folgt  eine  entsprechende,  ebenso 
aasgeteichnete  Diastole,  ao  dass  die  Arterieaeadigangea  eine  na- 
ge wohnliche  Menge  von  BInt  anbaaehaieB  vermögen.  Aber  ge- 
rade jetat  sind  sie  unfähig,  derselben  sich  zu  entledigen ,  indem 
die  Uaargefisse  zur  Zeit  gleichfalls  mit  Blut  überfüllt  sind.  Xutt 
dieeea  Grande  wird  die  Systole  der  kleiutcn  Arterien  oomOg- 
lieh  genehtt  vielaMhr  UeibeD  dfaea  Kaaib.  an  «ia  dia  ait 


ter  diucB  Umcttadea  man  du  Blot  lang8«lB0^  4,,  ^ 
gnagen  der  Arteriea  in  die  Haargeitoae,  and  noch  langnmar  aar 

den  If'tztern  in  die  ,\nf;in(:e  der  Venen  überfrefen. 

Ks  ist  nicht  zulässig,  die  erfolgte  Erweiterung  der  klcinatea 
Arterien  von  einer  Lihmung  der  vasomotorischen  .Verven  hetatp 
leiten,  maa  aOMta  denn  den  Sprachgebranehe  jede  Berechtigeng 
beetreiten.  Brinnem  «Ir  ana,  due  w  am  Zoitinde  sidi  handelt, 
die  im  gesunden  Magen  melifTn.il  täglii-h  sich  wiederholen,  die 
sich  durch  geringe  Heizung  der  Bindehaut,  durch  Friction  der 
iossem  Haat,  innerhalb  24  Standen  m  Dutzenden  von  Malen 
hervorrufen  laiaen,  an  ebea  m  rasch  wieder  zu  verschwinden! 
Man  braneht  nicht  mit  der  Provocation  der  Paralyse  so  freigebig 
zu  sein,  wo  alle  Bneheinungen,  sowie  der  endliche  Erfolg  so 
deutlich  daraaf  hiBweieea,  dass  lediglich  die  Brgebniuo  einer 
enwnngenea  Heanraag  «ahnanekBen  liad. 

Sobald  Dämlich  die  durch  den  Reiz  bewirkte  intensive  und 
unverhAltnissroiUaige  Contraction  der  kleinsten  Arterien  in  die 
Diastole  übergegangen  ist,  so  erfolgt  augenblicklich  deren  lieber- 
ladang  aiit  Blut  Da  aber  die  coatractUea  Faura  dieaar  Ka- 
allehen,  aiOgea  ihre  Nervea  aoeh  ao  energiatA  fimginm,  ao  ein 
bestimmtes  Ma.■l^f;  vm  Wirkungskraft  gebunden  sind,  so  zeigen 
sie  sich  jetzt  un/rureichi-nd,  den  übermächtig  gewordenen  Seiten- 
druck zu  überwältigeu. 

So  «eit  «ir  dea  Gang  der  Etecheianagaa  bü  jetat  verfolgt 
haben,  beflodea  wir  aas  noch  iaMr  ad  den  Gebiete  der  aeCi- 

ven  oder  arteriüüen  Hyperämie.  lÜMelbe  ist  bekanntlich  eben 
so  häutig  physiologischer  wie  pathelagiecher  Herkunft.  Auch  die 
letztere  bescbrinkt  ehih  eJt  aaf  «ioa  laiieiit  Inrae  Dnaart  be- 
steht in  andern  Flllen  Ungere  Zeit  als  solche,  um  endlich  doch 
geheilt  zu  werden,  oder  sie  erleidet  zulet/t  den  Uebergang  in 
Eotzündang,  wohl  auch  in  noch  andere  Kr:t]ikijeit.szastände.  Hier 
ist  M  nu  daran  la  thoa,  die  Fortbildung  der  Congestion  zur 
Entaflndang  'kennen  in  lernen.  Bevor  vrir  dnin  ghergAen  kdn- 
aen,  ist  es  iednch  nothwendiir,  noch  einige  Blicke  anf  die  häufig 
periodisch  auftretenden  Congestionen  im  Znstande  der  Gesundheit 
zu  werfea. 

Die  periodiaBhe  Aubildaag  voa  CoageetioBen  ist  eine  dea 
Abeonderaageorgaaca  etgeatfaHmliche  Braehefanag.  In  atehrera 

von  ihnen  wird  dieselbe  ersichtlich  durch  spccili.schc  Sensationen 
begänatigt,  die  sich  auf  diese  Organe  beziehen  und  allm&lig  za 
mehr  oder  minder  reizenden  Eindrücken  fQr  deren  aeuible 
Nerven  «erden  können.  Wir  «rinn STB  an  die  Esalost,  aa  die 
Empfindung  dea  Hungers  imd  an  die  «Keaea  Sensationen  adäqua- 
ten Absonderungen.  I>urrli  <li.'  R.  izun|r  der  Behälter  für  gewisse 
S«cretionsprodttcte  wird  deren  noch  reichlicher  erfolgende  Ab- 
soaderaag  begOaeflgt.  Dia  Bearetlea  in  den  Mieren  gdit  in  Mf 
kerem  Maasse  vor  sieh ,  sobald  die  ersten  Spuren  des  Bedürf- 
nisses, zu  harnen,  sich  eingefunden  haben;  ich  selbst  habe  mehr- 
mals mich  Oberzeugt,  dass  durch  du  Einlegen  du  Catbetera  ia 
die  entleerte  Haiablue  verstärkte  Faaction  der  Mieren  ia  aif- 
fclleader  Weise  befSrdert  «nrde.  In  dea  meisten  Becretiow 
Organen  dürfte  abi-r  üoch  ein  anderes  Verhältnis.'!  st.ittfinden:  Man 
mus.s  nämlich  .tnnelimen,  dass  in  allen  diesen  Werkzeugen  eine 
dem  gewöhnlichen  Transsudat  aua  den  Hurgef&ssen  proportio- 
nale Abaonderang  ta  >der  Zeit  vor  aich  geht.  Aber  in  den 
Verblltaine,  ale  die  Beerete  in  dea  dein  bestimmten  Zellea  oder 
Kanälen  sich  .mzuhäufen  ber'ini. .  ii.  > .  rüni;;!  r,  sie  reizend  auf  die 
Emphndungsnerven  der  betreffenden  Theile  zu  wirken  und  dem- 
ganin  eiaea  oongestiven  Zaitand  herromrafea.  Dataelbo  hat 
versUrkte  TranssodatioB  ana  dea  Capillarea  sar  Folge,  aefeit 
sich  mitbin  durch  Vermehrmig  der  Absondemag  selbet  em  Sd, 
und  zwar  um  so  gewi.sser,  :ils  durch  die  eben  jetzt  begünstigte 
raschere  Kntferonog  der  ausgeschiedenen  Flöuigkeiten  auf  die 
Unaehe  hiagewirkt  «ltd. 
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diese  periodischen  Congestioneo,  viclinehr  entwickelt  sich  in  ihnen 
Hjperämie  lediglich  je  uacbdem  durch  zufällige  oder  abaicbtlich 
Iwrboigef  Abrte  Aotreibuog  ihrer  Functionen  ein  Zustand  von,  wenn 
■Dch  Bur  atfnig  bleib«Bd«r,  JUitmc  ins  OMeis  gernfMi  Warden 
Maeb  den  berota  bcseliriebeBen  ümattnden  wird  diese 
eine  activr-  HypiMümif  za  veranlassen  vermOgen. 
Wenn  wir  die  j^edingungen  der  Scbamröthe  ins  Auge 
■0  ntmng»  wk  iMeltSÜtig  starke  Erregung  de« 
des  Gehirns  su  uatancbciden ,  die  letitere  betrifft  anaser  der 
Hirnrinde  auch  die  Varolsbriicke,  aber  oiTenbar  nicht  dag  Ter* 
Ilagerte  Mark,  ülu-rbaupt  nicht  die  Wurzeln  dor  Va)ri.  Das 
Aveli  beachlennigte  und  veratAritte  HerutOase  ungestttm  an- 
Masewle  utaiaiBa  Bliit  wird  daher.als  «ia  Reiz  perdpift,  der 
aine  flüchtige  Congestioa  m  bedingen  im  Stande  Ut. 

Schliesslich  bleibt  eine  für  alle  Fälle  gültige  That!>ache  bc- 
rticksicbtigungswerth :  die  Erfahrung  lehrt,  dass  in  vielen  Fällen 
lebbaAa  Congeationaa,  die  iuierhalb  der  Breit«  der  Geaaadbeit 
MI«B,  dnrdi  die  wtlrkte  Wirlnngakraft  dea  Herteat  wieder 
beseitigt  worden.  Diu  kriftiRcn  Contractionen  haben  nicht  allein 
eine  Vermehrung  der  Vis  a  tergo  zur  Folge,  welche  gegen  die 
Bhitsäulchen  in  den  erweiterten  Arterienendigungen  gerichtet  ist, 
aaadmn  di«  «nargiaeh  gawordana  ayatoUacli«  Znaanasenvalunig 
iMginnt  Ton  den  frSiseren  auf  die  ansgedebnten  Ideinercn  Ar- 
taricti  -sii-h  wii.-d'jr  fürt/j:s-:'txfn.  ]*[■?  noch  nicht  verlegte  Blut- 
ttahn  lumn  auf  diesem  Wege  und  mit  diesen  Mitteln  frei  gemacht 
w«fdeo,  w»bai  jedodi  *■  «riiuan  iai,  dan  dar  Tnvng  aicbt 
iram-T  gelingt  und  das«  derselbe  oft  genog  dakjlllttffti  dar  Hy- 
perämie uoch  die  Stase  hinuizofOgen. 

(BMaalaaag  fttlgt) 

UL  kritik 

Oliaieat  Leetores  aad  Raparta  ky  tka  ■adieal  aad  aar- 

gical  staff  of  tbe  LoodoB  HoapitaL    Loadaa  1864. 

John  (;  h  11  r  c  h  i 1 1. 

Ww  öfter  <Mi;^  -rlif  fli-mpitalh>TM-htp  in  rlii^  IUiii!'..:>  li.4,iin;ni-M:  hat, 
weiss,  welchi'o  liilrrcn  Eioilruck  sie  im  Aligemeinen  mit  iiiren  L'nilva 
TOD  OoverBori),  SubücribtT.i  und  Beni'fictors  machen.  Nur  wenige  ua- 
ler  ihnen,  a.  B.  Oaja  Hoapital  Beports,  leichBap  aieh  ans  dufch  6«- 
liehla  Mar  daa  «iaaaaaahafiBeb  latanaiaala,  «aa  Uiaaa  doeb  das 
ereignissreidM  Mmb  ciaar  Stadt  wla  londeo  in  laafa  daa  lahraa 
ZDgefQbrt  wnrde. 

!hri-  r.  reiht  -.i'l;  in  -.i  ür.l';;or  iiiul  hiTvnrrap-rn't'-r  Wciao  der  in 
diesi'iii  Jaliri'  -/.utii  et.ttiMi  Mi)h  hcriiMssi  ^-i'bi'nc  HiTirlit  <it>K  .London 
Ilospital*  ao.  Difsoi'  1710  Ci-Krflntii'ti^  Krankfiihaus  iTn-;;!  ill^ufl'rIl 
unter  den  HO  llajpitälern  der  Weltstadt  ein  ungewäbnlicbe»  latcre^ae, 
als  es  seine  Kranken  baupt»Schlich  aus  dem  berOchtigteo  Quartier 
Wbitacbapel  empftagL  Hier  driagea  sich  die  Fabriken,  die  Sehiffe- 
waille  lad  dia  Dodta.  Dia  BaiiNwaag  gabflrt  daa  laUiatai  Raa- 
aaa  aa  aad  lebt  ao  eag  aia  aiBgUdi  aaaaanaa.  Dacaaa  arkilrt  aiab, 
daaa  wo  446  Betten  des  ffospitali  190  ansseMissaOeh  sogenanntan 
.accidtnta"  bestimmt  «iiid.  Und  in  der  That  findet  tsich  im  London 
Hospital  nirlir  aln  irKemNo  das  huclistc  Mna'«-«  mi'nsrhlirln-ii  I..Mden« 
ansam^en  — 

Uaa  uiia  rurlieKende  Werk  gibt  uns  ein  getreues  Bild  von  allen 
bemerkenswcrthen  Fällen  des  verflonsenen  Jahres  mit  daran  geknOpf- 
tan  Idialashea  Voftrilgea  der  bewlbrtea  Lebiar  daa  gaaaaatea  Insti- 
tala.  üal  awar  ist  daa  mhaadaBa  Natarial  inaafeia  ia  aaaaaiw^ 

deutlich  fruchtbarer  Weise  verarbeitet  wordaa,  als  neben  der  rein 
klinischen  Seite  auch  di«  Specialititea  ihre  Rechnan^  gefunden  ha- 
ben. Sowohl  dem  G.-rii  htiuJt,  als  dem  Phy-,iHlrijf  i.  ist  (ielegenheit 
geboten,  seinen  F.r'ahrunpen  manche  wrrtlmjlh'  l'.eoli»chtung  anza- 
reibea.  Den  St-bluits  l>lldi-i  die  Statistik  don  lluspitaU ,  und  hierbei 
wir  den  Wunsch  nach  weit  mehr  apecialisirten,  und  zwar  nach 
Priacipiea  specialiairten  Tabellen  nicht  unterdrücken, 
aich  dia  ^aaalafa  Datea  richtig  baartiwiiea  aad  Tor- 
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Fhüaatsn  gehabt  hat.  Hiem»  wardaa  4141  aa^aaoHBMi  wid  91^11 

ambnfaitorisch  behandelt  Dnter  Brsterea  waren  aUsla  UM  Aeeideata 
mit  741  Fraklur<  n,  ö22  Wunden,  191  Verbrennungen  u.  s.  w.  Di«» 
mag  genOgen,  um  eine  Idee  von  der  Mannigfaltigkeit  des  Matertals  an 
geben.  Es  sei  ans  nun  geatattet,  laa  der  Meaga  waaigataea  ftaael- 
nes  kurs  hervorzuheben. 

Aaa  der  Klinik  des  Dr.  Daviea  wird  Bb«r  drei  FlUe  berichtet, 
dia  aalar  aieh  daa  Oemaiaaama  habea,  daaa  bai  aUaa  draiea  eiaa 
Tarangarnng  dar  raehtaa  Papilla  ia  Voiga  aiaaa  Orackaa 
aof  den  Sympathicns  beobachtet  wnrde.  Zweiowi  trag  aia  Aaaa- 
rjrsma  die  Schuld,  das  dritte  Mal  eine  erhebliche  und  aelunerthafle 
Anscbweilunj;  der  Cervicaldrünen.  BeKonders  der  erste  Fall  bietet 
auch  .tonst  niani-beit  lfiti'r<'^r<aiit«.  Die  .\rterienerkrankung  erstrockte 
sich,  wie  die  Obduction  /.oii'te,  auf  fast  die  ganze  Anonyma  und  die 
ganze  Länge  der  rechten  Subclavia,  so  dasa  ein  Saek,  einer  Freaa> 
warat  ihalieh,  *aa  4|  Zoll  Unge  und  8  Zoll  UmCMg  gaUldat  war, 
dar  aatSrlieh  alla  Braat'  aad  Haiaaiisae  verdriagt  oder  iaaahirt  balta, 
Wihread  daa  Leboaa  war  Ws  nad  Bepinselungea  aiit  OoUaffiaa  aa- 
gewendet  worden.  Dieser  Therapie  !,chreibt  D.  eine  fiut  vollatiadiga 
Coagulation  ile.n  Indalt-  mit  iousoc«ti*er  ObliteratioB  stnmtlicber 
iVeste  diT  Aiiijiivma  mit  Aunnahmv  diT  Caroti-  lu  iin  i  hi  d;i\;..rt, 
nicht  durch  Unterbindung  der  Uarotia  da»  m>  begonnene  Werte  been- 
digt sa  haben.  Ob  dies  Verfahren  bei  einer  doppelten  Commonicv 
tioa  dee  Sackes  out  der  Trachea,  wie  sie  aich  bai  der  Obdactioa 
banuustallte,  aid«  aaia  BadaalfiolMa  gehabt  hitti^  iaaaaa  wir  daUa 
gäatdM.  Dar  Vagaa,  Raeairaaa  aad  der  Halathan  daa  BjrnpatUcaa 
waiM  ia  dia  Wandaagea  des  Tamara  hineingesogen.  Der  Reeanena 
insbesondere  lag  in  einer  tiefen  Grube,  von  diihti  ni  Gewebe  umge- 
ben und  abReplattet  und  .zwei  von  den  breiteren  Kriiiuen  de-«  .Svm- 
patliiena  w:u-  r.  in  li-ii  Wiiivliirui  n  'ii-r  <  ii-  '- t.wulut  vollstäniii;;  v-rlo- 
ren".  Au.sser  der  erwähnten  Verengerung  der  Pupille  waren  jedoch 
an  nervAsen  Symptomen  nur  nocli  heftige  Schmentcn  im  Schulterblatt^ 
oaasentüch  ab«r  keiaa  Varfadaraag  der  Stiauae  beobachtet  woidaa. 

Ar.  Oaviaa  baridM  faaar  ia  ahiar  TafiaaBag  «bir  aiiaa  Ba- 
haadlaag  daa  »Itataa  OalaalirhaamatiaBaa,  warBbar  adtaa 
ia  Kr.  1»  dliaar  Woeheaachr.  aasAhrlieh  relbrirt  wordea. 

Die  innere  Hedicin  int  weiterhin  vertreten  durch  Dr.  DoWB, 
Dr.  Huchline«  Jsckaon  und  Dr.  Kamskill.  Kn%terer  berichtet 
iili  T  eili'-ii  Kiill  von  Fe 1 1 s  11 ;  11 1 ,  in'i  d.'m  er  eine  hivi.'utendt!  Ver- 
lif.iserung  des  Allsemeinbeliri<len.t  und  eine  ViTminderung  des  Kör- 
pergewichtes von  -210  Pfil.  auf  133  Pfd.  (alho  um  77  Pfd.)  durch  forN 
gesellte  animalische  Diu  und  die  Aaweadang  des  Fnens  veaicaloBaa 
ersielt  haL  Denoiba  apeadat  ia  aiaen  aadaraa  Artiltal  dar  An- 
«aadaag  daa  kobieoaaafaa  Aamoaiaka  bd  Baariatiaa  das  grta- 
asate  Lob.  — 

Dr.  Jae  k  !.on  uilil  eine  VurleMin;:  über  da?»  S  t  u  di  n  m  der  Ner- 
venkran k  Ii  ei  te  n  iiiirl  .?,iie  Keihe  von  K  e  n  Ii  :n  h  t  ii  n  ^  e  n  aU  llln- 
strationen  in  einer  längeren  Ahhatnlluiifr,  die  lieii  Tit.-i  fQhrt:  .Ver- 
lust der  Sprache,  »eiu  Zusaoimentn-ffen  mit  llert klappenfehlera  aad 
rechtsseitiger  Hemiplegie.  —  Beeinlriii  litigung  de»  UeroehaveraiSgsaa. 
—  BeeinirSebtigang  das  Spraehvei aiflgens  bei  Chorea«  •—  AitacieUa 
bai  Rpliapaiab-  Aach  hiaiia  irt  aabaa  thaontiaebaa  Betaaeh- 
aiaa  reieho  Oaaaiatifc  giUalatt,  welche  besonders  diejeaigaa 
iateresairea  wird,  die  sieh  mit  der  aeaerdings  von  Broea,  Trona- 
seaii  und  Anderen  unter  dem  Namen  Aphemie,  ftphasis^  Alaiiaa.ai  W. 
bcsohrielienen  KranklieM  Im  srliäfti:;!  haben. 

Unter  den  Chirur^i  u  Kraiikentiauses  zeichnet  sichUutchin- 
son  durch  grosse  Mannigfalugkeit  bei  stets  gleicher  Gediegenheit 
seiner  Mittheilangen  aus.  Er  beginnt  mit  zvei  kleiaerea  Arbeitaa 
Bbar  Albiniamaa  partialia  (Leaeodema),  deren  Haaptawack,  bei 
aiaar  aasgUWgaa  Baachrsibnag  voa  Ja  4  beabaehtelen  nUaa,  daria 
besteht,  vor  einer  leicht  mflgtichen  Verwecbslong  mit  anderen  Kraak- 
heilen,  bauptsSehlirh  mit  Pityriasis  versirolor  und  dem  Morbus  Addis- 
sonii,  zu  warnen.  Kin  anderer  kleiner  Aufsatz  behaiiiirlt  ."i  Fälle  von 
Elephantiasi»  Graecornm,  einer  in  England  hüiimt  seltenen 
Krankheit.  Wir  haben  darau.s  nur  die  Ilypolhene  benurjuln  ben,  di«3 
man  das  arsichliche  Moment  vielleicht  im  Geousa  gewm»er  Fischarten 
so  saehaa  Iniw.  Ba  folgt  eine  lingere  Arbeit  fiber  cerebrale 
Asaaraaa  aad  ihfna  Znaamaieahaag  aiit  Tabakraachaa  (vaigL 
daa  RafMtat  ia  Nr.  10.  d.BI). 

aad  idiaiaehea  Vortrfgea  aathih  fial 
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Wir  mUka  Jtdudi  Mr  «iae  MMAmModnoC  4ea 
XatlMtcn  Mm  Steintehaitt  ««ttMiti  Ü*  H.  IMItcb  «rat  «Intel 
Vtnocht  hat.  Sein  Katlu  tnr  i^t  ^ekftant,  VOD  mJ^glichüt  groaä«m 
Rl]1b«r  uriil  von  i'itit'iu  Streife»  Schwamm  MKgpfUllt,  der  aus  beiden 
OfffouiiKen  heri»ü!.»i(!ht.  So  hofft  er  den  l'rin  ^-Kiur  durch  den  Ki- 
tbeter tu  leiten  und  daa  Vorbeitriufeln  tu  vermeiden.  Ub  nicht  die 
0«&hr  der  Inkni»tation  am  das  BlaaaMnde  des  Schvammos  grAnscr 
iat,  ik  te  «raiclito  Voitbail,  BOgta  wailm  Vartaich«  aataelMidm. 

Ba  aadaiar  Artikal  toadbaa  Antoia  Inuididt  ikar  PavpklSDB. 
DarlUmvaiWaM  aas  jodoeb,  abeatowobl  bieraif  alhcraimcehan, 
ab  aaf  die  n1iM«b«i  Aobltsa  der  abrigen  MitaiMtar.  St  kauta 
eben  i  ir  i: )  •  r  >  Ah«i^t  aaiB,  ailia  Maa  fan  <ar MaaialgMtfgfcalt  de« 

Gebotenen  zu  gtdito.  i 
IndesMD  können  wir  diesen  Bericht  nirlit  scblies^en,  ohne  eine«  | 
.Surgic»!  note«  oa  the  campaifu  in  Schleswig*  betitalten 
Aofsatie*  tob  Ur.  Littl«  xa  gedenken.  Niemand  wird  Ilugnen,  daaadaa 
PiauBiiadM  MiUtir^MediciaalweaeD  aoch  aMoclM  FeUer  nad  Sebatlaa- 


'diaia  ia  daai  abaa  beendigten  Kriege  die  nothwaadleMi  Konscqaea- 
laa  baiMgefthrt  vorden  sind.    (Ob  in  einer  eolchen  Anedebnnng, 

ala  MTi  L.  behauptet,  müpon  die  .\ußen2v'Ui;i'ii  entscheiden. ) 

Wenn  der  genannte  Herr  aber  plaiibi,  il;i^!s  die  Preussen  in  ihrer 
(.•■iiut:thiiiinf.'  nh.T  tlie  Eiunalime  ran  luipijcl  nicht  geneigt  «ind,  ihre 
damalige  praktische  Unerfahrenbeit  in  den  Erforderniasen  eines  Feld- 
suge»  einzugetttehen,  »o  iat  die«  eine  VonwaeetUDg,  die  vortrefflich 
ia  «ineo  Artikel  der  Tloiea  nm  verigea  Jmhr«,  aber  niekt  ia  daaBucb 
lepaait  kilta,  wMm  wk  aaebea  ant  VcrgnSgen  beeproekea  kabaa. 
Uad  wenn  er  feraer  die  gemacbten  Fehler  der  Sorgloaigkeit  nad  g*- 
fdhlloaeo  MachUaeigkeit  dea  Gonvemement»  xuschreibt  und  den  Grand 
daikr  ia  dm  larBckgebUebenen  Sauertei;:i'  licr  b'-r^Kitim  l'i:niipi«n 
FHedricb  des  GraeMn  sacht,  ao  ist  dies  einmal  ein  Z--ichrD  von 
groaaer  Unwisieabeit,  daaa  ist  ea  jedoeb  aacb  so  nnanstindi;:,  das« 
Mr.  Little  sieh  nicht  n  «aadara  braaekt,  «eaa  maa  ihm  daraaf 
aieht  aatwortat  ScUiaaaKek  dfirfea  «ir  Mr.  Little  «oU  eialaden, 
aiamal  «ar  der  «geaea  Tkir  an  kabraa.  Sagt  dock  daa  Sprtekvort; 
JMu  veiia  aalkat  an  kaalM,  «a  ika  dar  8ekak  dilekt'  — 

Dr.  Hitaig. 


IV.   VerhaadlaR^Mi  Antürher  (iescUadaftak 

Gesellschaft  für  Heilkunde  in  Berlin. 

Bei  der  am  .10.  MUri  c.  »tattpefundenen  lüten  Jahresfeier  piib  (i.  r 
Vorsitxeode,  Geh.  Rath  Dr.  Berend,  folgenden  Berieht  Ober  die  Thä- 
tigk«t  dar  GeaaUeehaft  im  letiten  Jahre. 

Dia  OasaUaekaft  bestand  am  Ende  des  nennten  Jabre*  ihres  Be- 
Stekens  aus  32  ordentlichen,  4  Ehren-  und  35  korrcspondirenden 
Mitgliedern. 

Hieran  traten  im  Laufe  de.i  zehnten  Jahre*  a!^  ordentliche  Mit;;lieder9, 
aad  iwar;  die  Herren  Iir.  llaro,  Dr.  Corlin,  Dr.  Burchardt, 
Privatdoeent  Dr.  Hurtmann,  Dr.  D.  L  i>n  wens  t  ei  n .  Dr.  N^than- 
•  üii,  Dr.  Seh  1  e.ti nper,  r>r.  Weljer  und  Dr.  Jul.  Wolf,  ali  kurre 
»pondirende  Mitglieder  die  Herren  Drr.  Iieeaisne  und  van  der 
Dankt  an«  Antwerpen,  Dr.  Ki^ch  au«  Marienbad,  Prof.  Asson  aus 
Venedig,  Dr.Jace  nad  aus  Paria,  hierselbstaU  Ehrenmitglieder  die  Herren 
(iehetmrdthe  Drr.  Krerichs  uod  Reichert.  —  Dagegen  schieden  aas: 
die  Herren  SanitäLarSthe  Drr.  Ooehel,  Oalewski  und  Dr.  Mark- 

f:raff.  Fulgliih  be^tteht  gegenwlrtig  die  (iesellscbaft  aus  39  ordent- 
iehen,  6  Khren-  und  41  korrespondirendeii,  im  (ianzon  aas  Ö6  Mit- 
gliedern. Den  Vnr^taii'l  liil  l^'u  <lie  Herren  (leli.  Sanitätsrath  Dr.  H. 
W.  Berend  als  l'iä-iihnl.  Saüitiiiirath  l»r  S  iiH.tiion.  Slellvertre- 
ter,  Dr.  0  um  b  i  niie  r  und  Dr.  Loe  wni  son ,  S  e  irre  t  ilre,  Dr. Tappe  rt, 
Iv.i.>^!iei.fiihrer. 

Schriften  nurilen  eingesandt  von  den  Herren  Van  der  Donkt 
■bar  Paerparal  -  Coaralshweat  Dr.  Zaka  aas  Nliaksn;:  dritter  Be- 
rieht aalaas  orfliapldischea  lastitats;  Prof.  Simna  !e  Hsstocki  über 
Uraaoplaslik ;  Prof.  v.  Ssynanowsky  in  Kiew:  Akiargie,  I  Band, 
io  rosMScher  Sprache:  Dr.  Knoch  in  Peteri>barg:  Geisteskrankheiten, 
bedingt  durch  (■Vhiro-Kchinococcui :  Prof.  Itntliinunil  in  München: 
Letzter  Bericht  Ober  »eine  AuftenLünik  ,  Dr  Chilter  in  Wien;  Einige 
Hefte  seiner  Zeitschrift  über  die  Kru-ikti-iiteu  der  ll.in  iwcrk"r ;  ("ch. 
Ratli  Dr.  Klatiii.-«  m  H;i;:e:  1,'tnr  .Muskeltonus.  Dr.  Fri'-ilrich  in 
Itresden:  I'reiseelirift  Qüer  Uesundheitspllcge;  Dr.  Luewenberg: 
snr  Ia  strocture  du  lima<on.  Die  Zahl  der  wtaaagea  xa  «artoasenen 
Vercin»jalir«  betrug  15,  der  Reihe  nach  seit  den  ia|^na  der  TbUig- 
keit  der  Gesellschaft  die  Ulste  bis  l&5«te.  Dia  ' 
Arbeiten,  3ti  an  der  Zahl,  erstreckten  sich,  nach  <l 
gen  der  Medisia  geardaet,  aaf  folgrade  Ol^eetst 


I.  AnstoBiie  nad  Physiologia: 

1.  Herr  Geh.  Rath  Dr.  Reichert:  Osber        Cbrttoefce  Oipm 

nebst  Demonstration  inntruktiver  Pr.lparate. 

2.  Herr  Dr  Zülzer;  K\periii  -itr  und  pli.vsio^opiBche  Dstip. 
sachungen  an  Thiereu  ütjcr  ttie  Wirkui!-s\v,  >e  der  (vrivaulii. 

II.  Pat  liol  opi  sc  he  Anatumir 

Vors  aber  Veneusteiue  nebst  Demoiist.-;ition  eiues  hierher  gshS* 
rigen,  dnrch  Opsialiaa  raaaaaaaea  Ptftparate»  ans  einer  fsiaiaOani 
Geschwalst  der  «kenn  Bitreaitit  einer  40jihrigen  Fraa. 

III.  Hateria  medica: 

t.  Herr  Privat-Dorent  Dr.  Hartmann:  AosflbiUcka] 
acieotalischer  Droftiien  nach  eigenen  Reiseeriakraagea. 
S.  Herr  Dr.  Ilir  .-.c)i  aus  TepUta:  Bateag  :  ~' 

IV.  Epidemiologie: 
1    II  tr  Dr.  Saklaaiagari  Dakar  «a  aar  Xtit 

Pockenepidemie. 

a.  Herr  Dr.  Gaaibiaaer:  lieber  die  epidaaia^  DiphSbaiitia 
nad  Ihr  TeriilltaTas  inr  Scarbtina. 

S.   Vorsitzenden  lieber 
«ekke  au»  der  zur  Zeit  hftaflgar  mb 

V.  Volksbeilkaada: 
Herr  Dr.  Tappart:  Referat  Uber  Dr.  Frtadriek*a  Tolkakril» 

kande. 

VI.  (ie.Hchichte  der  Medicm: 

Herr  Dr.  Beer:  Ueber  Ambrosius  Paraeua  nnd  »eine  Leistnn» 
gen  auf  dem  Gebiete  der  Cbirar|pa  aad  Oakaitsiillliis. 
VH.  Balneologie: 

1.  Herr  Dr.  Strnmpf:  Deber  Tersehiedenc,  der  GeseUacbaft  aa> 
gegan»;enc  Badescbriflen  |  Lippspringe,  Saixungen,  Aagastnsbad,  Reil* 
dniugen,  Landeck,  Ludwigsbrunuen  bei  Homburg,  KSnlgsdorf-Jastrsemb, 
üolberg  und  Neuenaar). 

2-  Herr  Dr.  Ki><h:  lieber  Manenbad  als  Kisenbad  mit  KrlSute- 
rung  des  Nutzens  linM -■■  n  (  .iro'iiicn  -  uml  \mbri.isiu:i  -  Ui  iiuneDi. 
besonders  auch  aU  Nachkur  für  K;irMi;t<l  iiud  TepUtz,  sowie  tiber  die 
Heilsamkeit  der  Gasbäder  ;;e;;en  Neuro.ivi,,  liesondaia  4ar  OaaitaHaa. 

3.  Herr  Dr.  Strchler:  aber  Salzbrunnen. 

4.  Herr  Dr..P«a«aat:  Biagaaandte  Abbaadlnag  Aber  Ibaaa« 
nach  gegen  Urticaria  takareaa. 

VIll.  Pathologia  and  Therapie: 

1.  Herr  Dr.  Hart  mann;  Brfahrun;;en  über  Wech.selfieber  in  Alrika 
(gcüEmphinches  Vorkommen.  in»n(;elhafte  Therapie  der  Ein<rebomen 
mittelst  enormer  Itn.sen  von  ("liiiiiii,  Hlutenitieli;in^.-ii  und  Hre>  bni;ttel). 
Hier/u  Bemerkungen  des  Herrn  Df.  Van  der  Doakt  (Iber  die  Schäd- 
lichkeit der  liiuteniziehniigen  bei  daa  ia  Aatwopaa  «wkaanwndaa 
perniciOson  Wcchselfiebern. 

B.  Herr  Dr.  Lavinstein:  UekerdeaScbaatarkagil-ÄppRataüd 
ashwa  Wsrtb  flr  dia  Laryngoseopie. 

8.  BarrDr.O»ra:  Brliuterum  >  i-  <  nrgestellten  MieroeaakalasL 
ffiartn  Varsitaeader:  Mittheitung  <::>  .imlieher  Kille  und  Hiairris 
auf  die  frflher  hier  ceiei^teii  Azteken,  w-  l'  lie  Johannes  Müller  xnr 
Zeit  aU  Mi'  loi  eplialen  erkannte. 

4  Herr  Kreinphysiku»  Dr.  Klusemann  au^  Bnr^::  Auscedehnte 
Bcübaclituii^i  ti  ülier  Trichinen  :  hier/u  veraeliiedeno  eigene  Beobacb- 
tuugco  der  Herren  Drr.  ZQlser,  Stamm,  Uurchard,  Kronfeld, 
Bear  aad  Hartmann. 

&  Oon««pondenz  des  Herrn  Dr.  Deeaisne  Aber  die  Heilaog 
der  Kritze  mittelst  Petroleum. 
I.X,  Chirurgie: 

1.  Herr  Dr.  Haepner:  Vorstellung  einer  tiefgreifenden  Vcrbren- 
nungscontractiir  der  Hand,  welche  dem  Vornitzenden  zur  Kur  Ober- 
geben und  mittelst  operativ  orthopidischer  Methode  (einfacher  In- 
ci^ioti  und  AbdueüaaatMikaad)  gekaUt,  der  Oeaallaehalt  apMcr  var> 

geführt  wurde. 

2.  Herr  Dr.  Zfilter:  Referat  über  Dr.  Bannsehke's  operative 
Erfahrungen  einer  2&jiürigen  Praxis,  bestebead  in  3M  Kranken- 
geschichten; hierans:  speeielle  Beartbeilnne  einer  glQcklicb  geheOtsa 
schweren  Verietsnng  eiaes  Kindes  durch  Debarbkren,  eines  Lipeoui 
in  der  Vsgioa,  verschiedener  Blasenscheidenlisteloperationea  etc. 

3.  Vorüitzender  hielt  folgende  Vorträge: 

a)  L'eber  F.xarticulation  tli  -.  Unterkiel'ers,  wesen  eitii>s  mehr  als 
die  HUfte  de.sselLien  e::iiivliitieu'!eii  Cancer  meilulUris  m  'O  .r  i--ibad. 

h)  Demon.stratioii  des  von  Herrn  Dr,  Frankel  eingesendeten  In- 
strumente.s  für  subcutane  Injectiouon  und  der  «na  Harm  Dr.  ▼.  Weil 
zn  Wien  Ubersendeten  oeueo  Schluudiauge. 

c)  Vanrtelteag  imiar  Filla  gekeilter  SnkÜia,  vaa  daaa«  der  afaM 
bei  einen  Kaabra  «an  IBiabren,  eine  Conpncatiea  von  Kittae,  8y|dii1is 
and  Scropheln  mit  kadaUsader  allgemeiner  Niederlage  der  Krihe  bot 
und  durch  da.^  Deeoalaai  Zittnanui  geheilt  wurde,  während  in  dem 
andern  Falle  sshr  aiagadakote,  aber  dea  canaea  KiOrper  «erbreitete 
thnU-rpru^se  IbBlgaacliwIlra  aaaaerdeai  die  laaactiHiakar  Datkvaadig 
nuchl'Mi 

d)  (ilOcklich  geheilter  Bruch  des  {MaeiaMB  Bit  TellbMBMBar 
Wiederherstellong  der  Armfunctionen. 

c)  Flaaitgwaur  aarkomatfiser  Halstamor  bei  einaai  MSttrigaa 
Hanne,  bei  «alebaai  wegen  Unmöglichkeit  der  BxstirpatiaB  «CfMaade 
Injectionen  «ersucht  wurden. 

f)  lieber  Lupus  nnd  seine  Heilbarkeit  dnrch  die  InunctioDsknr. 

g)  Aiapatatiaa  eioea  kalaisalea  (aatk  Prot  Virchav'e  Oatsr- 
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in  FatbutMMMqpbM»  MasegnpiM)  Braitimtaaib  wdebw 
nr  tiilBMlumi  eeball«!  ««ftd«. 

b)  Chirurgische  Notizen,  gMamaU  Mir  aiiMr  Mm,  iMick«  der 
in  verfloaspoen  Herbst  nach  Italien  naeMa. 

X  IIoBpttalweHeD: 
Vorsitzender  <'r()rU'rt  ilif  ton  ihm  auf  beiner  italienischen  Kei»e 
bcnen  llospitäii'r  von  Cieuua,  liailaad,  YMudig,  aowia  dw  tob 


XI.  Optbalmoloeic. 
H«R  Dr.  Bvrchard:  Raftnl  Ibar  RothiB«a4*a  Ancankliaik 

xn.  HeilgymiMtik  und  Ortboptdik: 
L  Beir  Jaefcaon  aoi  London  danonMnrt  die  tob  Qibi  in  die 

Ikaii*  «ingefDbrte  M)|;«nannte  PiDi;er^}'mDutik. 
>.  Vorsitzender  kedplt  hieran : 

a)  »eine  ErfahiUDgan  Aber  VcnrandoM  der  Seilgymnaatik  bei 
Lähmung  und  CoBitnelam  der  Ksgar,  nad  hllt  nnaeewe»  Wpnde 

Vortrage: 


b)  Vorttellnng  «inaa  Falle»,  bei  welcbem  er  vor  8  Jabren  einen 
mit  stlrkster  Anl^loae  TOrbnodeDen  pes  equinus  ex  paedarthrocace 

dauernd  geheilt  hatte. 

<  )  Ueber  die  Beseitigung  der  verschiedeneD  Formen  der  vinkligeB 
nod  EiowirtskrUmmuDgeD  rteii  Knies,  erörtert  dun-h  vorgealellte  Kimnk- 
heits-  and  Heilun{;»fSlle  mit  dauernden  Krfnigen,  insbesondere  aach 
beim  Genu  Tul|:i!m,  welche»  oboe  MaM'hiu>',  durch  Bcrend'a  einfa- 
Schicnonvcrb'.ind  r:><licali-  AbliUlfc  l'itud 

d)  AuftfObriioiio  l'emuaatration  dv!.  auf  Vcranlaa.iuog  der  Kaisirl. 
RusH.  Regierung  für  die  Cniver«ität  Kiew  von  ihn  Termittelten  ortho- 
pkdisehen  Lebrapparatee,  beatehend  aua  180  Piecen  (Qypegfisseo, 
Appantan,  ModaUan  nod  «iaaat  pholographiscben  Atlas  der  oithopt- 
diaeboB  Chimigia). 

eV  Vorstellung  einer  involantSren  Ablation  des  Milleolae  extemns 
mittelst  SehnRsverletzune  bei  einem  14jibrigen  Knaben,  ohne  Zersti^ 
run;;  der  Muskeln,  iedock  Mit  nachlolgiMider  AtnnUa,  gagao  mlcha 
«Int'  lM-i!pymna«tlaak-ariib»pldli>iha  Kör  aü  BmlK  ~ 

den  ist  — 


Mafc  au  SeUangMiM 


V.  Feiiilletoi. 


Zwaitar  Brtat 
Sie  richten,  Habar  Fnaad,  eine  Oewiaeeasfrage  an  mich.  leh 
aoll  Ifaoen  tiaftn,  wie  ea  mit  drä  ftaanMaten  der  Urunneo-  und  ßade- 
knr  »teilt  und  oh  nnsere  Kurorte  ihr  grosees  Rrrcmmi'e  m  htfertieen. 

Meine  vipij-ilu  iiz'  Stellunp  als  lladi-arzt  in  ScLI:iiii;>  ni  d  der  leb- 

hafte Wpch-'lv.Tk"l;r.  wi-ii-licr  zwMfhcn  den  Hiiilri>rti-ti  (n-rr-riit,  niQawn 
mich,  so  ^  itirr.  Sil',  in  den  Staud  j;,esetv.i  ii»t)i-ti,  dii-  lli>r.i  rfiii;;e  nicht 
bloa  Scblaugenbad-^,  i>ouderD  ancb  vieler  anderen  Bider  zu  würdigen 
ond  an  üenitbeilaB 

leb  BBtwott«  IbBftt  mit  alltr  OHmhett;  Sin  granar  Tbaü  der 
tieles  Tkaaende,  welche  jShrlich  in  die  Bider  pilgern,  Terlli.<uit  die- 
selben  mit  getiuschten  Erwartungen.  Sogenannte  gro.'i»e,  gltntende 
Heilungen  gehfiren  allezeit  zu  den  .Vunnahnien;  die  Mehrzahl  der 
HOlfesuchenden  findet  nur  Linderung:,  nicht  WeniRe  reisen  uogebes- 
sert  nach  Hause.  Einer  der  griii>ti'n  Kliniker  li(  i;ts(  liland.i.  welcher 
in  der  Lage  ii-t,  jilhrlicli  viele  lliinderti-  um  lir  nl. . n  in  Bidt  r  lu 
schicken,  »ngte  mir  einst,  dass  er  stets  mit  Hekhiiiinn  tilieit  dem  Mo- 
ment entgegenavhe,  wo  er  die  Klacan  der  ZurQckkehrenden  Dber 
Kieht- Erfolg  so  kOf«a  bekomme.  Aehallche  Erfahruaiteu  mochten 
Foddrd  an  dem  Auupmch  bewoccn  hnlNB,  daaa  die  Badeint«  «ich 
dneh  Mlttbeilnng  ihrer  nnflOekliehen  Kaiea  ein  grosseres  Verdienet 
Vm  Wissenscbafl  ond  Menschheit  erwerben  wOrden,  alji  durch  Erzih- 
hnig  glftnzender  Heiinngsgrschichten. 

Gehöre  ich  nun  etwa  mit  Dr.  Jocbheim  (rgl.  dessen  „Die  Ent- 
belirln  hkeit  iii  r  ijatürln  Mineralquellen*}  zu  den  Verächtern  der 
ili'ilqn- Hell,  welche  dieselben  als  unnQtze  Luzn-.iniliel  fQr  Reiche  be- 
tra>'hten  und  der  Meinung  sind,  daas  man  a!1i'  Kriinken  zu  Hause 
schneller,  ^rOndlicber  und  biUlser  heilen  kfioneV  Jlit  Nichte«:  leb 
fSbma  micb,  «Ib  traaer  AnhlnKar  dar  M^den  zu  sein,  haUo  ca  Alf 
eiaan  nvaaan  FortiChritt  nnaenr  Stfl,  daaa  der  Besneb  der  BIdar 
TOB  Jahr  an  Jabr  allpamainer  wird  nnd  |lHibe  mit  Hnrenrd,  .daes 
däradbe,  m  laoge  iicbt  nene  Barbani  emreiaBt,  keiner  Bbbo  aater- 
werfen  »ein  wird". 

In  welchen  l.'rs.iehen  liept  (■<  ilenn,  d,i-v  dir  Ke^ult.ite  ^'iner  Brun- 
nenkur ho  oft  hinter  den  Krw,irtiii  i-''-n  1]:  ■<  Kranken  und  ."einOs  Arztes 
aaröckhlcibi'n?    Erlauben  Sie  mir,  e  iii.e  di  r-'ejbiMi  liervrir/.uheben. 

1)  Eine  Heilquelle  wird  noch  zu  häuhg  aU  Ultima  ratio  betrachtet 
nnd  aa  aatt  ani|a8B«hL  .Wann  aneb  dia  baaten  Madiei  mi*  (ewia- 
aen  Kraaiihdtan  aicbt  kdanan  aaracUa  kamauo,  ao  lalban  aia  ihren 


PiiAienten  den  (iebraueh  eine«  nriwraliaebeB  Waaaa»',  aacto  Frsaa 
Scbvartner,  ein  Scfaolrr  F.  lloffmnBn'a,  mtd  baadattJahra  apl> 
tar  aingt  A  ▼.  Nord  stein: 

Da  nutzen  tiii  hi  iix-iir  Tropfba,  Pnlear,  FJIleo, 

Die  Badekur  nur  liilft! 

r,i-ider  hiü't  .lueh  d;ese  iiiih:  mimer,  hätte  aber  geholfen,  wenn 
weniger  koi^tbare  Zeit  auf  PuWer  und  Pillen  verwendet  worden  wäre. 
Wie  viele  aufkeimenden  P^rskrasieen  sind  ein  (ea^netes  ileilobjekt  für 
Molken-,  Brunnen-  und  Badekuren,  welche  ea  ein  oder  einige  Jahre 
a|Ater  nicht  mehr  eind!  Vieles  in  dieser  Bexiehong,  ich  Itngne  ea 
nicht,  iat  besser  geworden,  aber  Vieles  ninss  noch  besser  werden. 
So  «la  eine  Zeit  kommen  wird,  wo  jede  grössere  Gemeinde  ansser 
ihrem  Seel»urger  auch  einen  Arzt  besitzt,  welcher  nicht  allein  schwere 
Kranke  bemicht .  Mindern  ruRleich  die  (iesiinden  tlberwacht  nnd  die 
er-iten  9uiid!ii  it--Tl<'rrunsen  bekritn|ift,  mufs  aui  h  die  Zeit  koui' 
men,  wo  der  Besuch  der  Heilquellen  und  Bäder  (deren  Zahl  sich  no^-h 
sehr  vcrprOt'seni  kann)  jedem  Lubemitteiten  eriuöplicht  sein  und  mehr 
zur  Erhaltung  der  Ucsandheit  and  zur  Bekftnpfung  der  ersten  Ab- 
«■iahaagaD  daa  aonanlan  Labaia  ala  anlMaa  unheilbar  gewordener 
ZnaOndn  dienen  wird.  Daa  iat  meine  fbal»  Veberzengung! 

I^eider  werden  ancb  die  Hoffnungen  vieler  schwer  Krknken  anf 
eine  rasche  und  gOnstige  Wirkung  des  Bades  durch  den  Hausarzt  zu 
hoch  gespannt.  Die^e  ii<  fTniin^ren  gehen  aabr  laioht  in  HtttUoBi|diait 
nnd  Mitsmnth  Uber,  welche  auf  das  BadnanltBt  der  Kiv  daa  alUr- 
aacbtbeiligaten  Einfluaa  üben  mllsaen. 

t)  Dar  AnlbathaR  u  dar  HaUqnaih  iat  an  kam 


Darüber  viel  zu  fagen,  wäre  Tcrlor'i.i'  Mühe.  81|  Venn  es  hooh 
kommt  28  BIder  10  nehmen,  das  er&te  am  Taga  odar  in  der  Stande 
(aiebt  tbaitriaban!)  dar  Anfci^  das  Jan«»  aiia  od«r  alrifa  Stnndan 

TOT  der  Abreise,  daa  iat  noch  vieHacb  gßaf  tad  gUm.  Natioaala 
Eigenheiten  sind  dabei  im  Spiele.  Der  nanaot«  a.  B.  nimmt  hOebat 
selten  mehr  als  31  Bider,  das  Ist  von  Alten  her  seine  Saieon,  und 
dieiser  Usus  stammt  wahrscheinlich  aus  jener  in  Frankreich  nicht  fer- 
nen Zeit,  wo  man  die  Badeorte  mehr  als  Kendei-vou«  ile  plaisirs,  denn 
al.s  Ileilungsitälten  auf.iuchte  Der  Engländer  hält  noi  h  weniger  aus. 
Er  fühlt  sehr  luild  il:i^  Uedürfni«»  „to  cban^e  air  and  r-ci-m  ry',  e« 
sei  denn,  er  hnde  die  Luft  eines  ürtes  auanalimswei.se  cuuvenienti 
dann  ist  er  im  Stande,  einen  ganien  Sommer  sn  bleiben.  So  in  jtoK- 
etcr  Saison  ein  Amerikaner,  welcher  6  Jahre  lang  alle  Uder  nno  ku- 
matischen  Sutionen  Europa'a  durchreist  hatte  nnd  aadüehiaSc 


genbad  fand,  was  er  bis  dahin  vergeblich  gaaneht  batia,  aina 
leidenden  Frau  ansagende  Luft  Die  beiden  waren  unsere  ersten  und 
auch  die  letzten  Gbte.  Am  auüdanerndsten  i.tt  der  Ku.skc;  er  bleibt, 
wenn  ec  f<f\n  „moss".  Da  er  al'er  meist  zwei  bis  drei  rerüchiedena 
Kuren  in  Einem  Sommer  zu  ah-i,;nrcn  liaf  ( <.  l'o^.  .J  ,  .'■o  kann  dar 
Imperativ  des  Badeärzte»  nicht  immer  ein  kategorischer  5eiu. 

Wie  ungenBgcnd  eine  drei-  bis  vierwöchentliche  Kqr  bei  vielen 
chronischen  Kranken  iat,  wertlen  Sie  nn  so  mehr  ermessen,  als  der 
angekommene  Knrgaat  mindeatena  ainar  Woebo  badarf,  kte  «r  dia 
Fatignen  einer  craaaan  Ralaa  Obantaadan  nad  (ich  in  nana  ▼erblit-' 
oisae  eingelebt  bat. 

:i)  Bs  werden  an  viele  und  verschiedene  Bider  hintereinander  be- 
sucht. Wenn  Vogler  vnr  2.')  Jahren  dapesen  eifert,  dass  der  an 
in.siieien  (llüek^pUteru  Reu  Jie  niam  biiial  n  Emern  Sommer  eine  Cara- 
pagne  von  drei  b;s  vier  lleilijiicllen  diuchiuache,  »o  lic,»se  Bich  heut 
zn  Tage,  wo  dieser  Bäderwechüel  geradezu  Mode  geworden  ist,  noch 
viel  mehr  dagegen  sagen.  Der  Kranke  bat  seinen  üummcr  vollstän- 
dig aingetbailt;  die  kloiaate  StBrnag,  daa  AnafitUea  «iata  Badaa 
n.  a.  w.  enehreckt  ibn,  dann  ar  darf  ktlaaB  Tte  reriierea;  ar  labt  ia 
steter  Hast  nnd  l^umhe.  ABCh  daa  alte  Sprüchwort:  La  adeax  cat 
l'ennemi  du  bien,  kommt  biar  aar  Ocitnng.  Der  Patient  verliert  nicbt 
selten  im  dritt'-n  Ilade,  was  er  im  ersten  oder  rweilen  gewonnen 
hatte.  ~ 

4)  Vielen  Kranken  fehlt  an  dem  leithc  n  ICrnste  uml  gläubi- 
gen Vertrauen  bei  einer  Briiiiiieiikur.  M.iti  1  iib-r:<-  vicina:?  den  Na- 
jäden  in  einer  gehobeneren  Stimmung,  als  gegenwärtig,  und  die  allen 
Aerzte,  ich  »tehe  nicht  an,  es  auasaapncbaa,  bnttaa  mit  ihren  Brun- 
ncogSsten  ein  leicbterea  Spiel,  ala  dia  Aenta  der  Neoseil'}.  Ich  er- 
innere Sie  daran,  dasa  die  dem  Asklenios  geweihten  Tempel  mit  Vor> 
liebe  in  der  Nlihe  heilbriDgeoder  QnelieB  erbaut  wurden.  Sie  I ichein 
und  denken,  ich  wolle  die  alten  Brnanengeialer  heraufbeschworen, 
aber  ich  will  nur  sagen,  daas  swiachen  dem  verschwundenen  Glauben 
an  ;:eheinini''>volle  Wirkungen  der  IIeil<5iielle  und  einer  wahrhaft  ge- 
läuterten An?riiau!Uij;  über  deren  \\:ikini^,wei>e  nnd  I.eistnnfCsver- 
niögen  l«'i  Vielen  noch  eine  nicht  uberbiij.  »ti-  Kluft  besteht.  Es  iat 
Sbniirh  wie  mit  dem  Wunderglauben  in  di  r  K>  li;^^ion;  dar  atttUab  ge- 
reifte Mensch  kann  ibn  ohne  Schaden  entbebreu. 

VTir  Aerzte  an  indifferenten  Quellen,  gaaa  bwaadan  ia  8eUaa< 
genbad,  haben  daa  schwerst«  Spiel.  Ein  groaaar  TMl  Baaaiar  Kian- 
ken  nahet  der  Quelle  mit  QleicngBltigkeit  und  OariBaaebitaBa^  lab 
habe  micb  darüber  in  einen  anderen  Scfariftchaa  (iWaitb  dar  WBd» 
hSder  für  unsere  Zeit"  pag.  H)  ausgesprochen. 

fi)  Es  fehlt  ein  geordneter  Verkehr  zwischea  daa  Bfedadiataa  nad 
den  behandelnden  Hausilriten,  und  zwar: 

a;  es  Kndet  gar  keine  lli  .'i-'lii.i;;:  ■l,,ni   b '       ,tatt,  d.  h.  der 

Hausarzt  adressirt  seinen  Kranken  an  keinen  liruniienarzl,  ertlioilt 
ibaa  Tialmabr  aaibal  dia  Aa^aiaanwa  sum  Oabiaacba  dar  Kor.  Dieae 
flÜB  aiad  aocb  immar  aiebl  aallaa.  Ich  nmg  aaa  begreiflieben 
OiHadea  aicbt  ?iclaa  dagagn  iwen^  aber  daa  bchaaato  ich:  ein  Knw- 
kar  mag  nnf  diaaa  Waiaa  aanw  SBCha  gaaa  gat  maeken,  d.  h.  In  gnax 


*>  att,  WM  nmn  nrralim  Frraid  Ikell  (Bfanm-  maä  atedinmi  KM) 

r  Cas  ewd  «ia  BnMsa  plbetru  fUiM«  Vvtn>  ■  als  «Isaa  bIcM  wmrti 
•  tksnpMHIMksa  FSMir  te  anma-  aid  aMikaiM  mbl 
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WOCHKNSCUKIFT. 


2ia  U. 


Der  Weis*  baden  und  Brunnen  trinWfn,  und  rtemioih  hi.  er 
b den  *ollen  Nutzen  seiner  Kur  Warum?  Es  fi-lilt  ihm  d;»*  Up. 
fthl  der  Sicherheit,  ein  fcwisser  H;ilt,  weldier  den  ra-'i-'tfn  Kurge- 
bruiuheoden  (und  UD«er«D  n«r»<inen  Damen  in  Si-hlinsfiibLid  vor  allen 
anderen)  Noth  tbot  Mitonter  wolleo  solche  Kranke  (««lebe  ohne 
Leitung  eioet  Badeantes  geblieben  Kind)  dkht  rar  der  AbniM  aoeh 
Urea,  ob  nie  Alle»  giii  semacbt  haben;  icji  bis  UnflK  Auer 
Abliebt  garafea  wortJei.  Andere,  ich  bsb'  et  ebenIbUa  embt,  lamo 
im  hMm  Mooeat  das  Ant  nlu,  im  ihn  vomballM,  dwi  die  Knr 
nieht  g^oHen  habe! 

Daas  manch«  Kranke  aoRH  »kae  Rath  und  Voncbrift  eines  hei- 
miseheu  Artte;«  i'ln  Bad  beaocilen  und  dnrt  auf  eigene  Hand  die  ao- 
genannte  ui:d>^  luir  gebraucbeo,  »ei  hier  nur  beillufig  «rwIkBt. 
Vie  die.se  Kuren  auürallen,  n)0|;en  Si«  leicht  ermenaen. 

b)  Der  llau»arit  adri'anirl  aelMa  Kiankea  an  den  Brunneuarzt, 
gibt  aber  aleicbMitig  den  erateren,  in  ca  mUadlieb,  aei  aa  in  eiaem 
«■»■MBagMtMlinilNa,  üa  aiiuitiaaaitolutnKtiM  im  KunliiiMlw 
nit  Sie  fndm  tfaa  «iaileielil  aaglMblieb,  nid  doeli  tmb*  Mft 
(ngd  mit  mir  «^eirias  «iate  ander«  Badeinte)  jedes  Jahr.  Wi-|i-ho  RoHa 
in  ftolrhen  Fällen  der  Badearit  spielen  hoII.  ist  nieht  rei  hi  ,i)uuseheD. 
Entweder  er  btimmt  mit  dem  lUu.sartt  überein  und  erscheint  dem 
Kr:in>ci  n  iln  n  ie  ülnrHü^^'i;;'-'  P^-rsou,  oder  er  ist  abweichender  An- 
•icht  und  da»  Vertrauen  des  Kranken  i»t  nach  ii;gend  einer  Seit«  bin 
erM'bütii  n   <-r  iai  8«BpetB  mA  ImvMa  PwiMWwbei  a.  •. «.  Bei- 


in  dar  sekr  od«r  mDifK  wMto— w—  Aari«bi«Qf  ^ 
tea  liHlt  4tr  Oakfuliltd  ftmr  Widnoc." 


des  i»t  fatal. 

c)  Der  Binnnt  fnllk  «UuMd  dar  Kor  io  dia  IndidMn  V«r- 
oidnnagen  dn  BadMritca  eiD,  ohne  aicb  darlbar  nlt  dm  kbteraa 
in  Rapport  zu  »etMD.  Die  Naehtheile  dieses  Verfahrens  sind  ein- 
leurbtend. 

d)  Der  heimin-he  Xrtt  ttb«rli»«t  dem  B.idearit  Alles  und  t-ibt 
a«in«ra  Kranken  k<'ine  oder  eine  ungentt{;endt-  Krankenucsi  luchto  mit. 
Diiüs  ayf  diOM.-  Weiw!  »iel  kostbare  Zeit  versehen  ik.mn,  bi<  der  Bade- 
3ixr.  I\r:iiik>>ii  und  Krankheit  kennen  lernt,  d.%^4  <'r  bis  dahia  ■UChtD 
Mi->»);riffi-n  auagesetzt  ist,  auch  dies  ist  selbstredend. 

e)  Der  wibrend  der  Kur  vielleicht  allen  WUnsehen  entaprechend« 
Verkehr  zwitebeu  Hau»-  nnd  Badearxt  bJJrt  mit  beendif^r  Kur  aaf 
nod  dar  Ictstere  hSrt  nichts  aber  den  schliesslichen  Erfolg  dersel- 
bea  —  Dieaar  allerhSufipste  Cebelstand  {gereicht  xwar  nicht  direct 
dem  Kranken,  wobt  aber  der  Wissenschaft  zum  Nachtbeil.  Beneke 
Bspt  mit  Recht,  das^  b<>i  Fortdauer  demselben  unsere  BtfahroDgen  an 
Badeorten  stets  ius.'^erüt  lijt  kenhaft  und  unsicher  bleiben  mOsseii  and 
hofft,  .dass  die  llausäizte  in  die-.L'r  Uciifhun);  und  im  wohlrerstan- 
denen  wissenschaftlichen  IntiTOM-  den  Wünschen  und  Bedürfnissen 
der  Badeärzte  gerecht  werden" 

Ich  habe  Ihnen  genug  gesagt  Wenn  es  einmal  dabin  gekommen 
Mia  wild,  daas  weder  di«  Üauainte  in  die  SteUnng  and  Rechte  der 
BadainU  eiapeifen,  noch  dieaa  daa  Gebiet  jener  Qbericbreiten  wol- 
lea  (aadl  dieses  kann  sich  ereignen),  obwohl  sie  einen  freundnaeh- 
berliclien  Verkehr  unterhalten  und  tich  guten  Rath  ertheil<>n,  so  wird 
die  Wirksamkeit  do  I3:idi  arv.tes  eine  »iel  fretnii^cre,  un};eheminterc 
u.ni  cr<ül;:rcli  l.-r.'  -m-  h.  (ierii  und  dankbar  ...|irc.,  lui  ich  hier  o  ;i!i-<, 
d:i>s  vii-b-  Af'[.ai-,  ib  ri'n  Nampu  lu  den  bentcn  zil.hlen,  dies  lingsl  er- 
kennen.   Mfiffi  n  An  lere  dai  Gleiche  tbuni 

6)  Es  fehlt  manchen  Kurorten  bei  allem  Lttxaa  in  Nebendingen 
aa  altdichar  aad  be<|a«aec  SioikbtMR  n  W«miMthM.  Um  fehlt 
ae  aa  Waiaer,  aa  eräcr  »nweiebindwi  Ml  *na  BadakaUaetten ,  an 
cHien  Transportmitteln  dir  Mnafartige  Kranke,  dart  lassen  die  Lo- 
kalititen  der  Bider,  die  RaM  aad  Ordnnng  n  wlnacheu  Obrig. 
Data  such  iu  Schlangenbad  nieht  Alle«  wie  ea  sein  »nllte.  haben 
Sie  in  meinem  ersten  Briefe  gele^en. 

7)  Die  Knr  selbst  wird  durch  seh.!  llicSii-  Einl1ü>«c  gestört,  »ei  es 
dnreb  kurwidn}:cs  Verhalten  de»  Kra;il(i  ii.  ~i  i  c^  durch  zufällige  Fa- 
talititen  (anhaltend  schlechtes  Wetter,  Wohnungs-  Unaonehrolichkei- 
ten  n.  s.  w.}.  Dies«  Dinge  aind  bekannt.  UOchatoaa  iHlrftan  die  Kur> 
tafeln  besondere  Brwifaanng  verdienen.  Bs  iat  keniciB  Zweifel  un- 
terworfen, dass  die  TafelMallBse  (man  denke  aa  eine  Holkenkur  und 
die  vielen  Ginge  einer  wonibesetzten  Table  d'Mte!)  eine  ausreichende 
Ursache  des  Misülinjien»  »ieler  Brunnenkuren  nind.  I.rider  entbehren 
wir  in  allen  unseren  TaunusbSdern  eigener  ^lltta^!^tische  fDr  Kranke. 
Uan  sage  nicht,  da«s  diese  unter  den  vielen  Gerichten  au^üuchen 
oder  nach  di'r  Kurte  auf  ihr'  in  Zliniiier  >]ieis<'n  können.  Ersteres 
beis»t  der  Knthalt.-'aiukeit  ZU  «iel  zuiuulheu,  letzter««  ist  langweilig 
und  naciith>-j)ig,  denn  «iaa  aaceaebiDe  Daterbaltrag  bei  Tietb  iit 
halbe  Verdauung. 

Ich  bilde  mir  nicht  ein,  vertdirter  Freund,  Ihnen  doreh  aiaa  — 
öbfigaa»  Bieht  «ncbOpfeode  —  Aufzililung  derjenigen  UmiMadt  aad 
Debelstiade,  welche  dea  Erfolg  einer  BaidekBr  in  Frage  zn  stellen 
geeignet  sind,  etwas  geradezu  Neues  gesagt  zu  haben.  Aber  glanben 
S  e  einem  alten  Practicu«,  dags  »urh  manches  Rekannte  nicht  oft  and 
CHI  iiih^lii  ti  priiii;^  Ke!«:i(;t  Vierden  kann,  MOgen  meine  Worte  dazu 
beitragen,  da?»  die  .Keritte  ihre  Kranken  zur  rechten  Zeit  und  nii  hl 
unvorbereitet  ins  Had  »cliicke«,  damit  de'  letiteren  »"is.--cn,  wx»  sie 
beim  verstAudigcn  liebraucho  der  iicilquelie  zu  erwarten  haben.  Und 
■Cieia  dia  Baatliata  aieht  «Mnanca,  wie  aebr  die  Wirkaiic  eiaar 
QaiÜe  daitii  iMboda  md  Tairirlitoiig.  dnieli  nabr  adar  ■iader  eeU- 
kowawaa  Anatahea  gelMert  oder  eehaanat  wird.  .Hiebt  ia  aiaea 
farincaB  Plna  adar  Ifiaaa  der  Baataaidtbail«-,  aagt  Vogler,  .i 


■  o  t  1  s.. 

Die  Collection  pllMtiseher  Nachbildungen  der  »i  hti^-aten  KcM- 
kopfxkrankheiten,  welche  Hr,  Tobold  in  d-r  Hi  rl  n,  r  nndicinischen 
Oesi'lUi  iiuft  xirtezeigt  hat,  und  wejclie  dun  Ii  i'ir;'  ij:ilur>;i'(rcuc  nnd 
bis  in  die  kleinsten  Details  sorgfältig  ausgeführte  DarstiilluDg  den 
allgaaMiaataa  BeiMI  rege  mai-hte,  wird  iadt  aaf  «iaifeeh  geiuaaerte 
WBaaeba  aiaa  VaniaMUtigong  erfahren,  mieb  «akft«  ee  aMgli^  war- 


den  wird,  diaaaa  «ortifClieba  aad  iaatraedeaBillbBlttal  Ürdaalaijn' 
goskopiiehaa  Uatankbt  aaek  vaitereB  KnImb  logCagllah 


VL  Antticfae  .VitthdiugffB. 

Personallea 

Aaszeichnung;  Seine  Miije-stlt  der  Köui^  haben  Allerpnidigst 
geruht,  dem  .Apotheker  üchoendave  zu  \\ittenberge  die  Erlanb- 
nisa  zur  Anlegung  dea  von  daa  Kaiaera  von  Oeeterreieh  Majcst&t 
ihm  Tcrliehenen  Ritterkrentea  des  Franz  -  Joseph  -  Ordens  zu  er- 

theileu. 

Anstellungen:  Der  praktische  Arzt  Dr.  Brandenburg  ist  mit 
Belaseanc  aeinea  WahaaHaaa  ia  Gatlaa«  wMm  Kreit  -  Vaadant  daa 
Kraiaea  «angard  aad  dar  Waadarat  1.  naaaa  Ball«  sam  Kreia- 
WaadarU  daa  Saataiiar  Kniaaa  aatar  Aawelaaag  daa  Wahaorta  bi 


Niodarlaaaaaicent  Prakt.  Ant  Dr.  Ifeiaaaar  ia  Llagaita,  Dr. 

Heriag  ia  Bann,  Dr.  Wittiehen  in  Gnmnienkaek. 

Verzogen  sind;    Dr.  Fritze  von   Spandau  nach  Magdebnrg, 
Dr.  Holstein  von  Vietz  nach  Driesen,  SanitUsrath  Dr.  Klopseh 

villi  (irejfr.^nber!:  nach  Breslau,  Dr.  Jnngnickel  »on  Lengen  naeb 
(ireiffenber»:,  l'rüfe^^or  Dr.  0  Weber  von  Bonn  n»<h  Heidelberg, 
Dr.  Roberz  vou  (irossbQllcsheim  nach  Giesenkirchen,  Dr.  Wil- 
helm Schultz  von  Neuenahr  nach  Barmen. 

Apot  beken  -  Angelegenheiten:  Der  Apotlieker  Re  i  n  th aee  n  hat 
die  K  n  ^  m  an  11 '»che  Apotheke  in  All  -  l.aiid->herj;,  der  Ajj.  itiieker 
Sflntjke  die  Weichbrod'sche  Apotheke  in  Straus.ibi  r;.  ,  di  r 
Apotheker  Wilm  die  Brewine'sehc  Apotheke  in  Grabow  i  (i., 
der  Apotheker  Gostav  Seile  die  Legal '»«b«  Apotheke  in  Kosten 
aad  der  Aaatheker  Gferl  Breege a  die  aUafliaha  Apotbaka  ia 
Mtaataraffal  sdcaall. 
Daai  AMthakar  Viarsati  iat  dia  AdaAlalnliaa  dar  Siaglaehr 

acbaa  Apatieke  Ia  TrebWa  Sbeitractt 


U  e  k  a  n  n  t  B  a  a  b  11  n  g. 
Die  Krei.iwun4ar2t»telle  des  Kreises  Hohrungen,  mit  welcher  ein 
(ieh:ilt  von  jilirlich  100  Tbirn.  verbunden,  ist  erledigt.    Wir  fordern 
1  daher  die  .Vurzte  und  Wnndärzt«  1.  Klasse,  welche  die  forensieche 
;  PrBfung  hestaadea  habea,  in  Falle  eie  bei  Beaataaag  dar  Stella  ba- 
rQeksicbtigt  sa  werden  wOnachea,  hierant  aaf,  aieh  aatar  BiaraiebaBg 
ihrer  Approbations  Z  u^rnisse,  innerhalb  aaeas  Waebea  bei  aaa  n 
melden. 

KAnigeberg,  den  4.  A^ril  1866. 

KSoigliche  Regiernng.  Abtheilang  dea  loaam. 


Nachweis 

der  von  den  Koniplii  hen  Ki-gierungen  erlahsenen  Bekanntautehangen 
und  Verordnuiij:eu. 

BekaiiDtmachung  der  KünigUchen  Regierung  in  Stralsund  vom  S*.  Hin, 
betreffend  die  Nachwebuingen  Iber  die  Blattiffa>faapfaag. 

Verordnung  des  KiSniglichen  Poliiei'Pilaidi«  n  BaiBn,  von  18.  Mira, 
betreffend  den  Verkauf  von  ScbaapAabaefc  ia  kMkaltlmn  BbUea. 

Verordnung  der  KSniglichen  Recieraag  SB  Aachen  eoB  16.  Mtrt,  be- 
treffend denselben  (legenstand. 

Verordnuns  der  Königlichen  Regiening  zu  Cöln,  betreffend  den  Ver- 
k:iiif  vrri  Nihriiii!:<ni'tt.dn.  tiCMiuder-'  K.-»fTee-Siirr(>'„':iten  in  lilfihal- 


Inserate. 


Dea  Uerraa 


daaa  er  aa  biaai- 


bringt  der  Uatanekhaate  aar  gaf.  Kaaat  ,  

gern  Elisenbranaea  eine  THakballe  fir  aatiilieha  IHaenlwIeaer  er- 
richtet lutt 

Der-'dli'  iv.-d  ili,rt  u.  ü-r  .s.ii,(ni  die  Miaaniwgaser  un;l  (Quellen- 
prudncte  aVer  renorauiirl"ii  Hjd.'örter  u-i  die  Kurfremden  verabreichen 
und  hierdurch  dem  ;;i.e)irten  I'uIk  .  um  die  .Annehmlichkeit  bereiten, 
dasa  Glieder  einer  und  derselben  Familie,  welche  verschiedener  L«ei- 
daa  halber  vanchiadaaa  fiadaOrtar  hitiaa  baMekaa  ailaaaa,  die  Kaf 
DBBMhr  ia  Aachaa  laeaaiBMa  gabraachaa  bOBaaiL 

dea  IS.  April  18«.         ^  ^  wtmaMu^ 
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BiMMtont«*       Brllrlf«  »ntla  naa  »ortemi  •>  41« 
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KLINISCHE  mHENSCHEITT. 

Orgaa  für  practische  Aerzte. 

KH  BertAeiditigimg  dar  prenairisdieD  MedidnalTenralhiiig  und  UedielnalgeMbsebnog 


Radietev:  biilälinlk  Ir.  L  haer 


TOB        Rirschwilii  ii  Ivb. 


Mbntig,  den  L  Med  1866. 


Zweiter  Jahrgang. 


lahftit:  I.  Hittb«ihnmo  Mt  dsr  IViem«Ta»'adteii  Klinik:  Ittmernaiia:  Vier  ttOt  tob  GcfetnkmklieReB.  II.  BnUnbur^:  Zw  Atüo- 
loci«  der  habltnsllea  Scolionen.^  ilL  Zoelrhaur:  Meningitis  cfrfbro-spinalin-ppideraica.  IV.  Kritik  {Vircbuw:  GcdSehtiiMreid« 
mnf  Job.  Luc.  SchOnkin  —  Beikel:  Beitrag  zur  Geschichte  und  F»iholoRie  de»  Albinismu«  partialin  und  der  Vinligo  und  Ober 
Ni^smn»).    V.  VerhandluDgen  Intlicher  Geftcllschaftwi  (Uodic.  SectiOD  der  schles.  Ge».  f.  vaterl.  Cultur).    VI.  Feuiltel« 


AUS  Schlangeolrad  —  Tage»gei)chiehte).    VII,  Amtlioho 


Feoilteloa  (Bii««i 


L  liMkdlugn  ais  der  Niciicyer'sckei  KlbiL 


Dr.  H.  ImmerMAnn, 

JlltlaMuint  in  nadkialacliea  Klinik  aa 


Vier  rille  re*  fithlrrimukhcHcB. 

Zweiter  Artikel*). 

Gustav  Strobcl,  24  Jahr./  .ilt,  Maurer  aus  Rottenbarg, 
wurde  am  1.  Mai         auf  die  Klinik.  aufgenommeB. 

ABBBiBeae. 

Pat.  will  bb  vor  5  .Lihren.  mit  .Xusnr^hmu  <li  r  Krlitz.-.  nn 
welcber  er  in  seinem  Uten  Lcbcnsjaiiru  gclitifn  lialie,  iumicv- 
t'rsnml,  abvr  mit  grossfr  NfifTUUg  zum  Schwitien  und  mit  ha- 
bitaellen  Fustachwcissen  behaftet  gewceen  aeia.  Im  Jahre 
atolUe«  aleb«  ebne  bekamte  Veraalaarang,  bei  Strobel  Ab- 
fiillp  \  "T\  S.  liw  indd  ein,  wficlio  sich  in  verschieden  langen 
Zwischcnräuiinii.  /iih.  iIch  mehrere  .Male  an  einem  nnd  dcnisciben 
Tage  wiedeTliiiIt.  11  Dies«  Anfalle  waren  von  verschiedener 
Saaer  Bad  verachiedener  Heftigkeit.  Die  leichteren  AnfilUe,  in 
welchen  der  Gani;  des  Kranken  unsicher  nnd  tanmelnd  worde, 
M  dass  er  nicht  .si  Itcn  olini;  Gnind  fiir  l  .  tranken  pehalti  n 
wnrde,  währten  oft  mehrorü  Standen.  Ücbweruro  AnUUle,  in 
welchen  der  Krank«  .sicli  nicht  aof  deo  fWüeB  za  halten  ver- 
mochte, aoBdem  aa  lioden  stflnte,  traten  viel  seltener  auf,  cnd 
gingen  sehen  nach  weni|(en  Hinnten  vorüber.  Niemals  verlor 
der  Kr.'iiiko  w:iliron<i  di  r  .Anfnlle  diu  Sj)r;i<  lie  oder  da.s  Uewusst- 
aein  und  niemaLs  waren  dieselben  von  Zuckungen  begleitet  Um 
dieeelbe  Zeit  trat  bei  den  Rrankea  «*n  periodisches  Erbre- 
chen auf,  welches  sowohl  des  Morgens  bei  nfichtornem  Sl.igrn, 
als  nach  den  Mahlzeiten  irfolgte.  Strobel  giebt  bestimmt  .in, 
dan  dieaca  Erbrechen  nicht  mit  djrqMptischvn  Erscheinnngen 
▼erbandeB  gewesen  ael,  und  dass  er  Bameatlicli  guten  Appetit 
■ad  Itcine  EmpliBdaBg  tob  Schalen  oder  Dnck  ia  der  Magen - 
^end  gehabt  habe.  Eadlich  will  I'at.  /.u  dtrsilln-n  Zeit  un 
hittfig  wicderkchrcndeB  Schmerzen  im  Hinterkopf  nnd  im 
Nacken  gelitten  haben.  Ob  diese  Schnurücn  und  die  stirke- 
fm  SehwiadelattaqaeB  mit  den  Anfällen  von  Erbrechen  tnaam- 
flWBgefallen  oder  denselben  vorhergegangen  seien,  weise  Pat 
nicht  anzi:j;!'l>en.  KIm  iisuv.cnig  l.is'^t  sich  ^'onau  «rmitteln,  durch 
welche  Momente  der  Schwindel,  der  koyfjchnitrz  uad  das  Er- 
brechcB  herrorgerafea  raq».  versehlimmert  wnrdea.  Alle  ebri- 
gen  FttnktionB  wuea  in  Ordnung  nnd  di.>  [.i  !sfiin;.'sr:iliig1{Mit, 
der  Bfafthiaagnastaad,  das  Aussehen  des  Kranken  lie<.üeu  Mcht^i 
flbiig.  —  Bei  eiaer  ladUfereMta  Bebandlaas  (Ge- 


•)  VgL  No.  t»,  18.  und  U.  d.  »■ 


nius  TOB  SiebelkalTee)  Terleren  sieb  innerhalb  eines  halben  Jah- 

res  nach  um!  n;i'  h  ilr,s  Krln-rhi'n  und  die  Schnicr/i-n  im  Hin- 
terkopf, aber  die  ächwindelanfälle  bestanden  fort,  and  bildeten 
fauige  Zeit  hiadardi  die  ofanige  KraakheNaencheinBag,  fliwr 
welche  der  Kranke  m  klagen  hatte. 

Im  Frühjahr  Ifj»j<>  wurde  Strobcl  trotx  seines  l'rotcstirens 
als  volUländig  gesund  zum  Militairdienst  ausgehoben.  Wthrend 
aeiaer  Dienstieit,  die  bis  lum  Herbst  Ifiiil  danarto,  traten  wie- 
derholt, namentlich  htSm  Bsereire«,  so  heftige  SehwradetaafUle 
auf.  fhss  <1(T  Krankt'  zu  Bodfn  «tfirzte.  Er  wurde  nach  solchi.'n 
Anfüil'ii  iinig«  Male  in  da.-i  LazaretU  aufgenonimeu ,  aber  aus 
demselben  in  der  Kegel  schon  nach  wenigen  Tagen  wieder  ent- 
lassen, weil  man  ihn  wegen  aeinea  blühenden  Aussehens  fOr  einen 
STnralanten  hielt  Wlhread  seiaer  liilitaineit  will  Strobel  ia 
Folge  .infr  h(.fti;pn  FrliiUtnng  und  [»iirrlinrissung  seine  Fuss- 
schweissi-  verlor.n  haben.  Im  Iltrltst  \>i\\  (rat  Strobel  aus 
dem  Milil:u'.<!i<  nsr  aus,  nnd  gin;:  In  i  linem  .Maurer  in  Heilfingcn 
in  Arbeit  In  den  eisten  6—»  Wochen  befand  er  sich,  mit  Ans- 
nähme  der  Sehwindelanfllle,  ganz  wohl,  dann  aber  stellten  sieh 
pi  rioilisi  h  w icderkclireiido  reissend.'  Srbnn  r/eri  im  Hin- 
terkopf ein,  die  von  hier  nach  der  Uückeu-  und  Krcuz- 
gogond  «ad  bfat  tat  die  natom  Extrenititea  aaastrabltcB. 
Auch  die  Schwindelanfiitle  wurden  htaflger  und  stirker,  und 
nritbigtcn  den  Kranken,  seine  Stelle  in  Heilfingen  aufzngeben. 
Ein  damals  consultirt<  r  .Vr/.t  vcrordnite  ürtlii  liu  lilutentziihuii 
gen  an  den  Kopf,  welche  ohne  Erfolg  blieben.  Im  Dezember 
1861  nnd  ira  Januar  x&sa  sachte  Strobel  einige  Male  als  Am- 
bulant auf  der  Kliaik  Hilfe.  Die  Schwindehnfülle  wnrrn  ra 
dieser  Zeit  so  heftig  imd  anhaltend  geworden,  dass  dtr  Ivrank« 
auch  leichte  Feldarbeiten,  diu  er  bis  dahin  verrichtet  hatte,  auf- 
sugeben  genOtlugt  war.  Pat  konnte  nur  noch  mit  Hülfe  eines 
Stockes  geben  oder  anaste  sieb  an  den  GegenstSnden  halten. 
^Vil■dk■rho1tu  AppIicationeB  Ton  Sinapisim  ii  auf  die  Fr'isse,  um  die 
verlorenen  Fussschweine  wied<-r  berzoslellen,  waren  längere 
Zeit  ohne  Erfolg  angi-wcndet.  Pat.  gab  an,  dass  die  reissenden 
Schmerzen  im  Hinterkopf  vor  dcB  8«h«indtl«lif*li«n  am  stärk- 
sten seien;  ausserdem  war  ein  so  heftiges  Ohrensausen  ein- 
getreten, da.ss  es  dein  Kranken  zu  Zeit.n  w.ir.  als  ob  mar;  \or 
seinen  Obren  schriee.  Fat  gab  selbstständig  au,  dass  er  aof- 
fallend  binfig  Erektionen  habe,  und  dass  dem  gelassenen  Drin 
nf!  Sr.nr.;,  ti  bei)remi.s<  ht  sei.  Lshmungserscheinungen ,  Sinnes- 
.stüiimgeii,  eine  Abnahme  der  psychischen  Functionen  wurden 
flieht  wahrgenommen.  Im  FrühJ.-thr  iMii'  gesellten  sich  zu  den 
Schmerlen  im  Jiacken  draekende  und  klopfende  Schaifix- 
Bon  im  oberen  Tbeil  det  Kopfs.    Bs  BieitiiMditlJfrfterfpOgle 
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WOCHENSCHRIFT. 


NolML 


all  ob  iD«D  ihm  »vit  lämm  BeMt  Hob«  ant  den  Kopf  e«MUar 

gon  b&tte.  Die  iu  dio  Picto  «mbllilendcD  Schmi^rzoc  hatten 
sieh  TeTlorea,  und  eioem  abwecbselnden  Gefühl  von  Hitze 
nnd  K&lte  Platz  gemacht  Zu  diesen  SymptoOMO  gwellten 
sich  WMter  im  Inh  4m  Winten  Schstornngon.  Ba  war 
dem  Kranken,  als  ob  er  Alle*  neblig  und  verwaschen  sehe, 
rrnur  liMmtTkti'n  die  Angehörigen,  dass  Strobel  oft  mit  der 
Sprache  anstiess,  und  daii  Min  Sprechen  immer  schwerer 
TenttndUdi  wuiio.  Ibaw  boMilctan  alo,  daaa  4m»  Bohlak- 
Icen  in  nicht  normaler  Weise  vor  sich  gehe.  Oft  soll 
er  sich  beim  Essen  v**rscbluckt  haben,  so  das.^  er  heftig  husten 
niusstc  und  dass  ihm  die  Speisen  durch  die  Nase  zurückkamen. 
Endlich  war  auch  die  Uriaeicretion  erachwert  worden, 
der  Kranke  Termoebto  aar  in  avfreebter  Stdlnag  mit  keMgem 
Drücken  die  Bla^v  zu  cutleeraB. 

In  dem  Benehmen  des  Kranken  hatten  die  Angehörigen 
gleichfalls  eine  Veränderung  haamkt  Bfo  gaben  an,  dass  er 
ein  etwaa  kisdischea  Betrag«!  angimoamBn  bab«,  leicbt 
Terdrieaalieli  nnd  anfgebraebt  wwda.^  Doeb  rad«  er  daiwiaebaB 
!  im.  in  in  i;:inz  verstuniilper  Wgiaa,  and  laaaa  akh,  wenn  er  «a^ 
geregt  sei,  leicbt  beruhigen, 

Statns  praesens,  21.  Mai  1663.  Strobel  iat  da  atark« 
knochiger  Hann  von  mittlerer  Statur,  die  Sch&delformation  zeigt 
nichts  Abnormes;  die  sichtbaren  SrfaleimhSute  sind  weder  auf- 
fallend  rotb,    nrich    .luff-illcnd    I  ii  ir!i.      \'rr    l'nnnic.  adipu  iat 

schwach  entwickelt,  die  Moskolatur  ziemlich  kr&ftig. 

Der  Kradra  klagt  am  meiataa  Aber  beftigo  Bekmeraon 

im  Kopf,  die  nicht  bloss  den  Ilinterknpf  einnehmen,  sondern 
aiek  auch  auf  die  Scheitelgegend  ausbreiten,  in  den  Oberkiefer 
aaaatrahlen,  und  mit  der  Empfindung  verbunden  sind,  als  ob  die 
Zlhn«  lose  aeien.  Beim  Drehen  dea  Kopfea  nnd  beün  Hinten- 
dberliegen  oelen  die  Scbmeraen  atliker  nnd  er  «mpfiade  dann 
aill  »Sausen  im  Kopfe".  Zuweilen  verbreite  sich  der  Sehmerz 
aneh  auf  die  Augen.  Bei  einem  Druck  auf  die  zwei  obersten 
Halswirbel  verzieht  der  Kranke  das  Gesicht  und  klagt,  dass 
ihm  diaaer  Dmck  S«hmarion  mache.  Noch  empfindlicher  ist  ea 
ihm,  wenn  man  die  OarotideB  gegen  die  Qoevfortaltse  der  obem 
H.-ilswirViel  driickt  Er  Idagt  Lei  dieser  Procedur  nicht  nur  Aber 
Schmerlen,  sondern  auch,  »daas  er  nicht  mehr  schnaufen  kOnne", 
acUieaat  Äa  Angeo  nnd  macht  tOaende,  iaaggnogaaa  Inapira- 
ttoBea,  ao  lang»  man  dieaan  Dmdc  fortaatit 

Per  Kranke  ist  fast  nie  ganz  frei  von  Schwindel.  Von 
Z'jit  zu  Zeit  .stiijri'rt  sirli  der  Schwindel  zu  heftigen  Anf&llen, 
in  welchen  der  Pat.  zuritcktanuelt  und  zn  Boden  atArzt 

Der  Anadmek den Geriebta  iat  apafUacb,  der  linke  Mand- 
winkel  steht  etwas  tiefer,  als  der  rechte,  das  linke 
Nasenloch  ist  etwas  enger  als  das  rechte,  wenn  der 
Kranke  lacht,  sind  die  Kasolabialfalten  links  tiefer, 
«la  anf  der  rechten  Seite.  Beim  Snnaala  dar  Stina  ist  keiaa 
Aaymmalrie  m  bemerken.  Die  von  dem  Faciaiia  fnnerrlTteii  H na* 
kein  verkürzen  sieh  bei  Applic.ition  schwacher  Inductionsströmc 
vermittelst  feuchter  Klectrodcn  anf  beiden  Seiten  glcicbm&ssig. 

Beide  Gesichtsbälften,  mit  metallischen  Blcetrodea  anf  ihre 
Empfindlichkeit  geprüft,  zeigen  ein  normales  Verhalten. 

Van  den  Sinnesorganen  ist  der  Geruch  intact.  —  der  Ge- 
BCkandE  iat  aehr  abgestumpft.  Kinige  Gran  Kali  picronitricum, 
waldo  ihm  anf  die  Zunge  gebracht  werden,  belästigen  den  Kran- 
ken dnrcbana  sieht  Brat  nach  einiger  Zeit  nnd  anf  wiederholte 
Anfragen  crkUrt  er,  dass  es  tiitt.  r  .■^chmcckp;  während  rirl  klei- 
nere Mengen  des  Präpar.its  Lui  andern  Mensrhen,  auf  die  Zunge 
gebracht,  einen  höchst  unangcnehraen,  intensiv  bitteru  Geschmack 
erzengen,  der  aehr  lange  anhAlt,  und  dieselben  m  beattadigem 
AnaapnelKB  nnd  Verdeben  dea  Hnndea  nMbIgL  Aneb  «aar« 
nnd  s,ikif:i'  Substsri^ni  verwechselt  er  wiederholt,  dagegen  er- 
kennt er  »üaso  Sachen  verhältnissmässig  am  leichtesten. 


Auf  dem  rechten  Ohr  bOrt  der  Kmnka  gO^t  er  noferieher- 

det  noch  auf."'  da."!  Ticktack  einer  Uhr;  auf  diim  JinkenOhr 
dagegen  hört  er  so  schlecht,  dass  er  es  nur  auf  die 
Entfernung  von  I"  wdhrnimmt.  Daa  fhlher  anhaltende 
liatige  Sausen  vor  des  Obren  tritt  neuerdings  nur  zeitweise  eia. 

Eine  Ton  Herrn  Dr.  Klein  und  Herrn  Teuffei  vorgenom- 
mene genaue  Untersu 'h  ii.;^'  r.rs  Sebvermügeus  und  der  ob;«  i  tiv 
wahrnehmbaren  Vertoderuogea  an  den  Augen  ergiebt  folgendes 
Beadtat:  »Die  Angealldef  aind  in  beatindig  blbnelnder  Bewe- 
gung, die  oberfliehlichen  Coniunctivalgefäsae  Z'-i'^Lii  :iuf  d  u:  lin- 
ken Auge  eine  ziemlich  starke  Injection,  uainemiicb  in  der  un- 
tern Hälfte  des  Auges.  Die  Injection  wird  gegen  den  Hornbaut- 
rand  allmflUg  dichter,  dieaer  iat  im  natem  Viertel  circa  1  Mm. 
breit  graalieb  gctrdbt.  Der  Umb.  oonjnnct.  iat  inebt  gesdiwdit. 

Auf  beiden  Seiten  mässiger  Exophthalmus,  links  stiirker,  als 
rechts  (die  Angehörigen  des  Kranken  waren  auf  das  stärkere 
Prominiren  und  die  Kothung  des  linken  Auges  schon  seit  län- 
gerer Zmt  nnfmerksam  geworden).  Linkcrseita  allaeitige  fie- 
aabrlnknng  der  Bewegungen  dea  Bolbna.  Der  linke  Bnlboa  aSeht 
etwas  h'duT,  der  rechte.  Pat.  i.it  auf  dem  linken  Auge 
knrsaichtig,  und  zwar  ist  seine  Kurzsichtigkeit  durch  Concav- 
gUaer  aieht  gaai  aairigirbar.  Anf  dem  Ifaüna  Anga  Aeoaaa- 
dationslihmnng  nttd  swar  ist  der  Musculus  ciliaris  gelähmt 
Untersuchung  dea  Angenhintergrundes:  die  Papille  ver- 
grösscrt,  nicht  deutlich  contourirt,  dunkler  und  trüber  gefärbt, 
ala  normal;  die  Geflsae  im  Bereiche  deraelben  verachwom- 
men,  naaaarhalb  danalban  die  Artariaa  leer,  fie  Venen  diek, 
überfüllt.  Diagaoa«:  BagimMade  Noandi  «ptiea  ana  TaoOaar 
Stauung." 

Die  gröberen  Bawagnagen  der  Zunge  gehen  normal,  n  nu 
auch  etwas  langsam,  vor  eich.  Belm  Herroratrecken  wird  die 
Spitze  ein  wenig  schräg  nach  linka  gerichtet    Daa  Zäpfchen 

ist  tiicbt  ri.K-b  der  einen  oder  andern  Seite  gerichtet.  Der  linke 
Gaumenbogen  steht  etwas  tiefer,  als  der  rechte.  Die  Articn- 
lation  ist  in  hohem  Orade  oraebwert;  man  hat  Hübe, 
die  Reden  des  Kranken  xn  Terstehen,  namentlich  wenn  deiaelbe 
aufgeregt  ist.  Die  Sprache  ist  lallend,  ähnlich  der  eines  alaik 
Berausctit>Ti ;  r.lirigt-ns  stellt  hieb  nicht  berau^i,  da^  j  er  i'^-wiiae 
Worte  und  Buchstaben  schwieriger,  als  andere  hervorbringt 

Aadi  die  Bekllagbewogungea  aind  aebwer  boein* 
trftchtigt  Der  Kranke  setzt  nach  jedem  Schluck  Wasser  ab. 
Wenn  er  seine  Suppe  verzehrt  und  nicht  sehr  vorsichtig  ist,  so 
kehrt  ein  Theil  der  zugefübrten  Speisen  aus  dem  Pharynx  wie- 
der durch  die  Kase  zorOck.  Trockenes  Brod  kann  er  gar  nicht 
▼ereeblneken,  er  taoeht  ea  Torher  in  Waaaar.  Ein  intelligenter 
Stubengennssc  sagt,  es  sei,  „als  fehle  eaibm  an  Druck  im  Hal.^e." 

Die  Haltung  des  Kumpfcs  ist  fast  beständig  etwas 
nach  vorn  flbergebeugt,  wobei  der  Kranke  die  Hände  auf 
die  Kaieen  atfllit;  inwcalen  ainkt  er  mit  dem  Kopfe  nnd  der 
oben  mUU  dea  Kompfes  noch  weiter  nach  Tome  berab,  Mb 

er  akk  ^eder  .■iufri''b!i  t.     Sc'J  s'   (l-n  Stiil.eugenosson 

fällt  at  nnf^  dass  Strobel  auffallend  wenig  Haltung  im  Rücken 
habe  and  leidit  anaanawakaickai  Se  qiredien  aich  dabin  aaa: 
»auf  den  Beinen  sei  er  gaas  atatk,  nur  acheiBe  ea,  ala  aal  er 

vom  Kreuze  aufwärts  vollständig  lahm.«  In  der  That  können 
die  Muskeln  der  oliern  und  untern  Extremität  beiderseits  mit 
normaler  Kraft  cootrahirt  werden,  höchstens  ist  der  Druck  der 
redten  Hand  nm  ein  Weniges  adiwleher,  als  der  dar  InilmBi 

auch  worden  vnn  di-in  Kr:inkcn,  sn  l;,nfre  er  liegt,  die  COaipÜ- 
cirtesten  Bewegungen  der  l'^x(reniit:iten  ohne  Schwierigkeit  ana- 
geführt, und  sein  Muskcigcfühl  ist  ein  ganz  normales;  aber  der 
Kranke  zittert  nnd  wankt,  sobald  man  ihn  aufstellt 

Er  vermag  nur  wenige  Schritte  achwankead,  ohne  Vntar^ 
Stützung  zu  gehen,  bedient  sich  eines  Stockes,  udtr  hält  sich 
noch  lieber  ao  den  Gegenständen  im  Zimmer,  wenn  er  von 
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ein«  Bett  nm  aadan  gdwa  will.  Wesa  «r  aehndl  von  eisem 

Bett  lum  andern  eilt,  wird  es  ihm  leiebter,  einige  Scbritt*  weiter 

tn  kommen,  als  wenn  er  sich  Zeit  nimmt 

per  Tast-  und  Drucksinn  an  den  Extreniitaten  zeipt  tin 
norm&lei  VerlulteD.  Die  SchmeneD  in  deo  untern  Extremit&teo,  j 
aber  «elebe  Pktient  in  verigen  Wiater  geklagt  h«t,  rind  ver- 1 
gchwundcn  und  haben  einem  Gefühl  von  „Surren",  von 
I'elzigsein  und  vor  allem  von  Kälte  Platz  gemacht.  Di« 
Stubenirrnossen  eri&hlen,  dass  Strebe  1  »ich  gewCihnlicb  die 
SteUeD  dea  Zimmei«  «nfnieliei  auf  welche  die  Seoae  ich  eine 
vad  seine  Füm  dm  SonaeiiatTahleB  anaaetie.  Die  Temperatur 
zwischen  iliT  ersten  und  zweiten  Zehe  ist  21, (normal  3;H,y"), 
während  die  Temperatur  in  der  geschlossenen  Hand  35,7"  (nor- 
mal 36,1  >)  ist.  In  der  letttea  Zeit  bat  der  Kranke  tüter  auch 
in  den  oben  £xtremitUen  aber  reisseode  SehaKraea  nad  Ober 
ein  GefifiM  tob  Eingesehlafensein  geklagt. 

D(r  T(i'  rax  irit  hri'it,  schwach  gewölbt,  symmetrisch,  die 
respiratorischen  ExcoisioDen  geschehen  ergiebig,  der  Uerämpals 
iet  ala  eekwadie  dlffaee  Breehfllterug  in  der  ParaitenalUaie 
im  fflnften  Intercostalraum  füLH  ar.  !»i<'  LiinfcnprcriTi ;) ,  die 
Herz-,  Leber-  und  Mil^daoiplLing  verhalten  sich  noruial.  Die 
Auscultation  des  Herzens  und  der  Lunge  lässt  nichts  Abnonues 
wabraehmen;  weh  fehlea  inbjectiTe  Kraakheiteerecheinongen 
Ten  Seiten  der  RespiratioBa-  and  CIrciilatlentergaBei  Die  Pnle- 
fircqMBI  iKträgt  70  Schläge  in  der  Minute. 

Der  Appetit  ist  norm«!;  der  Durst  etwas  vermehrt  Nach 
nieUlefe«  Mahlzeiten  liat  Fatient  oft  das  Gefühl  tob  I^nck  im 
Ifagen.  Nach  dem  Geann  tob  vielem  Brot  will  «r  aaana  Aof- 
tteaeen  nad  Sodbrennea  empfinden. 

Der  Stuhlgang  ist  angelialten,  M-:-ibt  oft  mnhrrrc  Ta^ro 
ans  nad  erfolgt  nach  Laxansen  nur  jeden  zweiton  und  dritten 
Tag.  Da«  Erbrechea,  welebea  IMher  die  SdiwiadelaattUe  be- 
gkiMe,  ht  ia  aeaerer  Zeit  nicht  mehr  eingetreten. 

Die  ürinseeretton  ist  reichlich,  daa  sp.  G.  1016,  die 
Keactiüu  sauer.  Der  Urin  xeigt  kein  Sediment;  enthält  weder 
£i weiss,  noch  Zocker,  noch  Spermatoioea.  Der  Kranke  giebt 
an,  daM  er  ein  Sebaaem  empHnde,  wenn  er  ▼aiaer 
lasse,  dass  das  Wasser  erst  wieder  zurückgehe,  dass 
er  stark  pressen  müsse  und  nur  in  aufrechter  Stel- 
inag  uriniren  kQnne.  Dia  Mker  sehr  häutig  wiederkehren- 
den geachleehtlicheB  Anfregangen  aoUeo  ia  der  letzten  Zeit  sel- 
ten geworden  eeln.  Breetionen  sollen  Jetst  rar  des  Morgens  ein- 
treten; auch  der  Abgang;  v  ^n  Samen  mit  dem  Urin  hat  n.-ich 
Strobel's  Angabe  in  neuester  Zeit  anfgebOrt  Seine  Wäsche 
seigt  keine  Spuren  von  Sperma. 

Das  Ged&chtniss  des  Kranken  hat  bisher  keine  wesentliche 
Einbujise  erfahren,  seine  Antworten  .lind  verständig;  aber  die 
p s >  <■  h isc  hon  Processe  gehen  augenscheinlich  lang- 
sam und  mit  verminderter  Energie  von  Statten.  Seine 
StimniBBg  ist  oidst  weiek,  aber  sebnell  vertaderileh,  nnd  das 
ganze  Wesen  des  Kranken  macht  einen  etwas  albernen  Eindruck. 

Bei  den  Vorstellungen  des  Kranken  in  der  Klinik  sprach 
sich  Herr  PrufciMor  Niemeyer  etwa  folgendermaassea  ans: 
Bs  naterliegt  keinem  Zweifel,  daas  ea  sich  in  dem  vdrüegenden 
Falle  am  eine  Gekirnkrankkeit  handelt.  Die  bervorragen- 
sten  Symptome,  welche  der  Kranke  darbietet,  sind  heftiger 
Kopfschmerz,  Schwindel;  Lüfamungserschoinungen  im 
Bereich  des  linken  Facialis,  des  Glossopharyngeas 
vnd  Hypoglossas,  Taubheit  anf  dem  linken  Ohr,  Seh- 
StOrongen  oigenthamlicher  Art  mit  Ver&ndernngen  im 
Auge,  die  für  Gehirnleiden  pathognosti.sch  sind,  In- 
ner vationsstOrungen  im  Bereich  derjenigen  Muskeln, 
welche  die  HaltuAg  der  Virbelsinle  vernitteln, 
Schmerzen  und  amler weitige  abnorme  Sensationen  in 
den  Extremitäten,  iunervationsstürungcn  der  Musku- 


latur der  Harablase  nnd  endHeh  eine  Abaebwlehnng 

der  psychischen  Pnnctionen. 

Werfen  wir  aneh  in  dem  vorliegenden  Fall  zunächst  die 
Frage  auf,  ob  eine  diffuse  oder  eine  HeerderkmnkuDg  vorliegt, 
SO  ist  diese  Frage  weniger  leicht  zu  beantworten  ala  ia  dem 
vorigeo  Falle,  in  welchem  wir  es  aut  emer  esqnisiten  He- 
miplegie zn  thun  hatten.  Der  Kranke  bietet  eine  Reihe  von 
Krschcinungeu  dar,  welche  für  eine  diffuse  Betheiligung  des  Ge- 
hirns sprechen.  Aber  wir  werden  durch  eine  Analyse  der 
Symptome  m  der  Ansicht  gedrängt,  dass  die  Betheiligung  des 
gesaanutea  Qehirae  sine  «eenndlre  s«,  wflhrend  da-s  primäre 
Leiden  eir.e  Heerdcrkranknng  ist.  D.ass  Heerderkrankungen 
häutig  den  ganzen  Schädelinhalt  beeinträchtigen,  ist  eine  so  be- 
kannte Erfahrung,  dass  selbst  das  Fehlen  aller  fQr  Heerderkran- 
knngen  patbognostiscber  Symptome  nni  keineswegs  berechtigt, 
eine  Heerderkranknng  auszoscbliessen.  Ein  umfangreicher  Tumor, 
ein  abundanter  Blutergnss  kOnncu  die  Symptome  eines  sogenann- 
ten allgemeinen  Gebimdmeks  (einer  allgemeinen  capiU&ren  Ani- 
mie  des  GeUme)  hervnmfen,  ohne  daaa  auf  einidne  Mnskel- 
grnppi-n  beschränkte  Krämpfe  oder  Lähmungen  ,  oder  ohne 
dass  local  beschränkte  Anästhesicen  oder  auf  einzelne  Provinzen 
beschränkte.  Nenralgieen  den  Beweis  fOr  eine  umschriebene  Fr- 
kraaknsg  dca  Gebima  fShren.  In  onaerm  Falle  ist  namentlich 
die  LKbmnng  des  linken  FMlalts,  fie  Tanbheit  auf  dem  Unken 

Ohr,  bei  vülliger  Integrität  des  rechten  Faciali.s  und  rechten 
Acusticus  für  das  Vorhandensein  einer  Ueerderkrankung  charak- 
teristisch. Anf  andere  Beweise  fBr  daa  Torhandsnaein  einen  ua< 
schriebenen  Erkranknngsheerdea  koBunen  wir  splter  aaidck. 

Fragen  wir  nun  weiter,  in  welchen  Gehirnabscbnlt- 
ten  der  von  uns  supponirte  Erkrankung.<<hecrd  seineu 
Sitz  hat,  80  können  wir  mit  grosser  Zuversicht  behaupten, 
dasa  der  SHs  dea  Heeirdes  nicht,  wie  bn  vnrIgeB  F!alle,  in  der 
einen  oder  andern  Grosshimhemisph&re  sein  wird.  Zn  diesem 
Ansspruch  berechtigen  uns  folgende  Gründe: 

1)  Der  Kranke  hat  keine  Hemiplegie.  Wir  wissen 
Bwar,  dass  dieeca  wertkvoUe  Zeichen  für  die  Diagnose  einer  Er- 
kranknng  der  einen  oder  andern  GroashimbeBälepbire,  wenn 
der  S'iti  ilcri  Frkranknng^-ihecrdes  nicht  das  Corpus  striatum  oder 
der  Thalamas  ibt,  fehlen  kann.  Aber  nir  wissen  auch,  das.s 
die  Hemiplegie  bei  Erkrankungen  anderer  Abschnitte  der  Gross- 
bimhemiaphAre  mr  dann  fehlt,  wenn  der  Erkrankungsheerd  nicht 
mehr  Fiats  einnimmt  als  die  GangHenteilfn  nnd  Gebimhaein, 

au  deren  Stelle  er  getreten  ist.  Der  L'in.st,nnd,  das.s  bei  i]n5erm 
Kranken  Symptome  eines  sogenannten  allgemeinen  Gehimdrucks 
vorhanden  ahad,  beweist,  dnsn  der  liknaknngsheerd  ein  «räum- 
besefarSnkender"  ist;  nnd  wir  würden  deshalb,  anch  wenn  er  nicht 
im  Corpus  striatum  oder  im  Thalamus,  sondern  an  irgend  einer 
audL'rn  Stelle  der  einen  Grusshirnhemisphäre  seinen  Sitx  hätte, 
eine  halbseitige  Lihmung  auf  der  gegenäberliegenden  Kfirper- 
bAlfte  nieht  vermissls. 

2)  Die  psychischen  Functionen  sind  bei  Strobel  Ofat  qilt 
und  auch  jetzt  noch  nur  in  geringem  Grade  beeintrSehtigt.  Die 
Erfahrung  lehrt,  dass  bei  längerer  Zeit  bestehenden  Erkranktm- 
gen  des  grossen  Gehirns  Cut  awanahmsles  eine  bedeotende  Al>- 
Schwächung  der  psychisdica  Enerke  eintritt 

3)  D'T  Kmnke  hat  niemals  .an  epileptiformen  Anfällen  ge- 
litten. Die  besonders  von  Griesinger  urgirte  Thatsache,  dass 
Erkrankungsheerde,  welche  im  groeaen  Gehirn  und  namentlich 
in  der  Nähe  der  OlwrUäche  deuelben  ihren  Sitx  haben,  sehr 
häufig  mit  epileptiformen  Anfällen  Terbnnden  sind,  iSsst  nch 
physiologisch  nicht  erklären.  Auch  die  F.iperiu.vnti-  \nn  Kuss- 

i  manl  und  Tenner,  so  sehr  durch  dieselben  das  Verstäodniss 
I  der  SymploBiatelegie  der  Gdklmkrankhriten  gefBrdeit  iai,  haben 
nicht  dazu  beigetragen,  jenen  Erfahmngssafr  verständlicher  sn 
I  machen.     Auf  das  Pehlen  epileptiformer  Convulsionen  allein 
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■würden  wir  nun  freilich  wenig  Gewicht  Ii  ;;tn.   KhW  «  ^«r- 

^jinitntig  mit  den  fibiHsea  Momenleo  I&IU  audi  du  TeUcn  vou 

allgemeiDcn  mit  BewoMtlon^nt  vtrbimdaneB  Kitnifen  pffu 

die  \'erlegung  de«  Brliniikitiicdt««rdn  in  dtt  gmM  Gehirn  in 

die  Wugwhaale. 

Endlich  4)  »precben  di<-i<'nigt;n  Kr$cbcinun;^>  n ,  :i'.tf  Trelcbe 

vir  •ptter  di*  Anuüuae  begründen  «erden ,  dus  der  £rlcrtui* 

kuogiheerd  seinen  SH*  in  den  Organen  der  hinteren  Sdiidei- 

grübe  hat,  gegen  lin«  Y<-rK'^iiii(:  desselben  in  die  eine  oder  hr- 

d«re  HemiepliAre  des  grossen  Gebirns.   Vor  allen  die  Taubheit 

anf  dem  linken  Ohr  ud  die  Uhnmiq^ehofaMingen  im  Bereich 

dea  Gloawpbaryngeus  und  Hypo^oesus. 

Dms  bei  unserm  Kranken  die  Sprachstörung  nur  aof  einer 

utivoUstiiiidi^LU  Liihmut);;  des  Hypoglossus,  einer  uiiv.jMs-;ii)i!ipeii 

GloaaopUgie,  beruht,  ist  kaum  zu  verkennen.  Der  Kranke  spricht 

lallend,  mit  «ehwer  beweglicher,  oder  irie  man  in  sagen  pflegt, 

mit  «chwcn-r  Ziiii;i'.    Mit  di-m  Vi>rli:sf  des  Spracli vermögen», 

wie  sie  als  Theilersclieinuuf  p-yclilsriier  Störuiiircn  und  zuweilen 

mit  einer  gewissen  Si-lbstUudiglceit  als  fast  einzige  Störung  im 

Bereiche  der  psychiachen  Spb&re  bei  Krkranknngsheerden  in 

gewissen  AbschritMi  des  gvoeicn  Gehirns  bnohnAtst  «ird,  hat 

die  vorliegende  Bednliichtigmg  dee  ^piwihv 

tbun.  —  ^ 
(VaitietuBg  tblgt) 


II. 


Tm 

Pr.  A<  Biilenbtirs, 

Friiatdoccot  nad  Aaeieleuaiat  der  cbinirglschen  Clisik  ia  OreiliiwaU. 
Der  Zweck  dieier  Zeilen  tat  nicht,  die  bereite  In  Iborei* 

fbcT  Menge  vorli.-imli  in  n  Tli  ririt  cn  iibi.r  den  Rnt.stehiingsniecha- 
nismua  der  habituellen  Scolio^ien  um  eine  neue  zu  bereichern; 
ich  bealMicibtigv  vidmekr  nur  ein  Wort  der  Kntgegnung  auf  die 
neueste  derselben,  die  von  Herrn  Dr.  Hoeter  In  seinem  Buche: 
„|iiu  t'ornientnickelung  am  Skelet  des  menschlichen  Thorax" 
(Leipzig  1»<G5)  aufgestellt  ist. 

Man  wird  dem  iiuet  er 'sehen  Bache  schwerlich  das  Ver- 
dienst abstreiten  können,  in  dem  physiolflgiseben  wie  in  dem 
pathLlfj^iächen  Theile  der  Aufgabe  gewisse  doininirende  Grund- 
att»chauung«o  mit  eben  so  grosser  Klarheit  wie  (Konsequenz  zur 
Geltnikg  zu  bringen.  Man  vergisst  dari.ber  nur  za  leiebt,  dsHs 
diese  Conseqnens  doch  wesentlich  das  Resultat  der  Bielneintit 
ist,  welche  der  Tertoer  fibersll  in  der  Wahrung  des  tob  ihm 
vertretenen  Standpunktes  eiitwiekclt  und  die  ihn  btttlg  in  etwas 
wohlfeilen  Sarcasmen  gegen  Andersgläubige,  namentlich  gegen 
din  TOn  ihm  sogenannten  »Muskeltbeoretiker" ,  verleitet.  Ich 
lasse  es  dahingestellt,  ob  der  trinnphireade  Ton,  den  Herr  H. 
ihnen  gegenüber  annimmt,  wirklich  schon  an  der  Zeit  ist,  oder 
noch  nicbt.  Wenn  im  G.inzen  di  r  üem  is  .u;  h  wulil  gelungen 
sein  dürfte,  das«  die  l'ormverinderungen  ant  Skelet  des  erwach- 
senen  Thorax  sieh  ia  letitsr  Instant  saf  die  Waehsthnauverhllt- 
nisse  der  Rippen  an  ihrer  vorderen  Osrilieationsgrensc  ziemlich 
ungezwungen  zurückfahren  lassen,  so  ist  hiermit  selbstverständ- 
lich dneb  (He  ÜCglichkeit  anderweitiger  Erklärungsversuche  nicht 
nnsgnsehlossen,  und  ia  Einzelnen  liesae  sich  vielleicht  gegen  die 
Hneter'sehe  Theorie  sslbst  mstwbes  sidit  ungerechtfertigte  Be- 
denken erbeben.  Indessen  c^«  .schmülert  das  Vcrdien.st  dieser 
Untersuchungen  gewiss  nicht,  dass  wir  es,  uacli  des  Verfasser» 
Gestiadniss,  mit  einer  „Skizze",  nicht  mit  einem  fertigen  Ge- 
mälde SU  thnn  haben.  Auch  ist  es  nicht  diessr  physiologische 
Theil  des  Buches,  der  uns  hier  beschlftigt,  soudem  anssefaUess- 
li'  Ii  d:is  7.  r.tpit.'I  des.si  lbea,  dis  »Fngnienle  inr  pathologischen 
£ut«ickvluug  des  Thorax". 

Ich  ronss  gestehen,  dais  dieses  Cnpitel  einen  sieolich  «n- 


trquieklichen  Kindruck  anf  micb  gemacht  hat  ^tij  viefieirbt  anf 
Jeden  machen  wird,  der  unltefaugenen  Aug<?8  di«  riiatsacbrn 
nicht  blos  im  Lichte  einer  schimmernden  Tbeoris,  satdern  vom 
praetischen  und  empirischen  Standpunkte  wa  anstert  Di« 
schematische  Art  und  Weise,  in  der  Herr  H.  htS  der  Oonstmo- 
tion  der  verschiedenen  Tboraxdefortnit.'iten  \erf;iLil,  ■  rimi  rt  bei- 
nahe an  die  glQcklich  überwundene  Methode  gewisser  Naturphi- 
losophen,  die  nicht  aus  der  Brlkbrang,  aondem  ans  der  nbattae- 
tcn  Ideo  b.eraus  alle  realen  Erscheinungen  anf  dem  Wege  der 
Kialectik  nathsehufen.    Wcnu  Herr  H.  den  Myopatbcn  vorwirft, 
msn  Itrauche  nur  hier  einen,  dort  einen  andern  Muskel  am  Tho- 
rax ziehen  an  lassen,  um  jede  Formveränderang  zn  erkl&ren,  ao 
ist  das  Recept  fflr  die  Anwendung  seiner  osteopathischen  Theo- 
rie do<'b  mindestens  eben  so  cinfarb.    .Mangelnde  Dnickübertra- 
gung  -    rhacbitiscbcr  Thorax;  Priivalenz  der  sagittalcn  Uruck- 
riehtuDg  —  enger  Thorax;  der  frontalen  —  breiter  Thorax ;  der 
sagittalen  anf  der  einen  und  der  frontalen  auf  der  andeni  8aite 
—  scoliotiseher  Thorax. 

Nach  Herrn  II  besteht  der  Grundirrlhuin  aller  frölit-ren 
Autoren  über  die  bcoliose  darin,  dass  sie  dieselbe  als  eine  iso- 
lirts  Erhrsnknng  der  Wirbelstale  snffsssten.  Sin  Ist  wMnMhr 
eine  Erkrankung  des  ganzen  Thoraxskelets,  begründet  in  einer 
asymmetrischen  Entwickelunp  der  beiden  s^ltchen  Brustbälften. 
Diese  Asymmetrie  erklärt  sieb  aus  gewissen  primären  Difforen- 
sen  des  bilateralen  Rippenwachstbums.  Die  in  ihrer  ersten  Pe- 
riode hanplaldilicb  Im  ssgittalen  Dnrebmesser  des  Thomx  wacfa- 
>i-iiden  Kippen  üben  einen  Druek  in  sa^rittaler  T{irbti:n?^,  welcher 
wesentlich  die  beim  Erwachsenen  hervortretenden  Formverände- 
mngen  an  der  hinteren  Brustwand  Iwdingt;  während  der  zwei- 
ten, frontalen  Wanhaflinmapetiede  dagegen  ist  die  Druckrichtnng 
dne  entsprechend  firantale.  IHe  Entwiekelnng  der  WirbelkBrper 
gpeciell  wii.l  durch  diene  Phasen"  des  Rippenwarb.stliuras  in  der 
Weise  beeinflusst,  daSS  der  in  sagittaler  Richtung  wirkende 
Druck  dnreh  Temilteinng  der  Processus  transversi  und  der  Wir- 
belbOgen  die  epiphysären  Knorpelscheiben  der  Wirbelkfirper  ans 
ihrer  ursprünglich  scbr&gen  in  eine  mehr  frontale  Stellung  ver- 
setzt und  dadurch  das  prävalirende  Waclmtlunn  der  WirbclkOr- 
per  in  ihrem  Tiafendurchmesaer  begOostigt.  Nehmen  wir  nna 
die  gewfihnliehe,  hahitnell«  Seolioee  mit  nach  rechts  gerichteter 
Convejcifäl  im  Dorsal-segnient.  sn  findet  nach  Herrn  H.  eine  asym- 
metrische Entwirkcluiig  iu  der  \S  ei.se  statt,  dass  auf  der  rechten 
Seite  die  erste  (sagittalc)  Periode  des  Kippenwarhstliums  eine 
sehr  lange  ist  und  daher  die  fast  auaachlieaelich  dieser  J'eriode 
Angehörigen  Teriademngen  an  der  hinteren  Brnstwand  beson- 
ders scharf  hervortreten  —  während  umgekehrt  anf  der  linken 
Seite  die  Dauer  dieser  Periode  sehr  vcrkünt  ist  md  in  Folge 
dessen  eine  Fersistenz  der  föUlen  VerbSltriss»  stnttflndeit  Ite« 
her  auf  der  rechten  Seit«  die  nach  hinten  convexe  HemrwSt- 
bnng  der  Rippen,  die  stsike  Entwidteinng  der  Angnii  costurwa, 
der  fast  i;aßittate  Verlauf  des  Wirbelbogcnhal.se.s ,  die  schrSgS 
Richtung  der  Querfoitsttse,  der  verkleinerte  Winkel  swisehsn 
diesen  nad  den  Seitenthdien  de«  Wirbdbogo»,  die  mehr  kreis- 
runde alj  elliptische  Circumfercnz  der  Koramina  intervertebmlia, 
und  endlich  das  vermehrte  Tiefenwachsthum  der  Wirbelkfliper 
~  auf  der  linken  alle  Yorbaltnisse  umgekehrt;  daher  aush 
(worauf  wir  noch  besonders  surflckkommen}  die  differeute  Stel- 
lung der  Seapniae  anf  beiden  Seiten  der  IMmnnng. 

Einen  Hanptbeweis  für  diese  Theorie  findet  Herr  H.  in  dem 
Umstände,  dass  es  ihm  gelang,  an  einem  frischen  scoliotischen 
Kinderthorax  eine  d.imit  übereinstimmende  IHffsrenz  in  der  Stel- 
lung der  epiphyslren  Knoipelscheiben  zu  entdecken:  nkndich 
rechts  eine  mehr  frontsle,  links  dagegen  eine  dem  Fnfalnslande 
sich  n;ib"rnde  Schrilgstelluiig.  —  Ich  muss  fie^ren  die  Heweis- 
fcraft  dieses  Falles  zunächst  einwenden,  daas  es  sich  in  demsel- 
ben offenbar  am  kdn«  habitnelle,  sondern  nm  dne  racfaitliehe 
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l^oliosc  haodulte;  denn  nach  Hcrro  H.  trog  du  AjibrigO  Kind 
adie  dentlkheD  Spar«»  der  ruhitiKlieD  Erkranknog  dw  ver^ 
whledeaen  Skeleltbeile*  ao  aich.    Schwerlicb  aber  kOnneo  wir 

diese  beukT]  Arttii  der  Scoliosi-  uluif  WuitercB  genetisch  mit 
einander  confuadiren,  da  dieielbeo  unter  ganz  anderen  Bedingun- 
gen, in  einem  «nderea  LebeiiMilter,  cntatebea,  einen  abweicben- 
den  Vcrlanf  ond  in  der  Regel  selbst  wcscnilirh  viTschipd- ti- 
RramiDUD^STerhältDiue  darbieten.    Ausserdem  diiifte  es  gtraile 
am    racliitiscben  Thorax  gunz  besonders  Miiwl^rig  scio,  die 
Wirlcungen  dei  formTerftodernden  Uruclc««  in  der  differentcn 
StellBng  der  Knorpelwbeibeii  md  der  uymneMicben  Wirbtl* 
entwirVf  lijDC  zu  virfal^cn.     Hcdenken  wir,  daaa  auch  der  klld- 
chcrm-  Tliiil  der  Rippen  wegen  »einer  grosseren  Weichheit  und 
1  i  ' .;.  Liiikeit  viel  weniger  snr  Portlaitnig  des  „formverändern- 
den"  Draclies  befibigt  ist  «It  Hrter  Mrmalen  Vcrbftitoiaaca; 
duB  daber  gerade  die  TerSodemngen  an  der  hinteren  Bnntwand 
beim  rachitisiolu  n  Thorax   in  der  Regel  ganz  fehlen  od<  r  doeb 
nur  schwach  ausgeprä{;t  erscbeinen,  wie  dies  Herr  ü,  selbst  au 
ainem  anderen  Orte  (p.       entwieicelt  —  ao  werdca  wir  ÜB  so 
weniger  begreifen,  wie  es  gerade  hier  sn  jener  excessivcn  Aus- 
bildang  der  physiologischen  FomiTerilndernngen  an  der  hinteren 
Brustwand  künimen  kaon,  die  eben  für  die  Seite  der  Convexitüt 
bei  der  Scoliose  das  duuractarislisebe  Homeot  abgeben  sollen. 
Tiallaidit  kflnla        «m  di«  dUhrtfale  Stellai«  dar  Koorpcl- 
seheiben  am  scoliotischen  Wirbilkürpfr  lu  erklären,  ein  näher 
liegendes  Moment  geltend  machen,  uümlidi  die  Axendrebung  der 
Wirbel.    Sehen  wir  ans  die  AbbildnQg  (Tafel  II.  Fig.  j.)  die- 
aea  doicbaigteii  6.  Brostwirbels  nftber  aa,  ao  ist  bier  eben  in 
Palga  der  Botatka  dio  SpHia  dea  Wirbetlcsrpers  tind  der  bei 
Weitem  gr&sscre  Theil  der  Vprkn^^chi'runpsniu.ss'.-  :iuf  die  rerhte 
Beite  verlegt;  es  musM  daher  ancli  lui  noch  statliiniiendem  pu- 
rloetaleo  Wacbstham  ein  weit  stftriccrur  Druek  in  der  Riebtang 
TOB  foia  iMicb  biotoa  anf  dia  waioba  und  cani]»reaaibla  Knorpel- 
aehäba  efaiwirken  ai«  links,  md  dieser  aaneirtlich  aa  ibrer  ror- 
deren  Fliehe  einwirkende  Druek  ist  ganz  geeignet,  die  in  Ri  de 
stehende  (übrigens  auf  der  Abbtldnog  Tafel  11.  Fig.  i).  nicht 
aobr  aMBgc|irXgte)  FroatalsteUaag  dar  rechten  Enorpdaebaibe  za 
motiriren.    So  fällt  mindestena  der  Widenpnub  weg.  In  den 
Herr  H.  bei  dieser  Gelegenheit  mit  sieb  selbst  und  aeiiier  Theo- 
rie des  rbacbitiscben  Thorax  gerathen  ist,  und  wir  brancfaen  die 
Umebe  dieaer  Asymmetrie  nicht  so  weit  —  von  dar  «ofderen 
Bnutwand  —  n  reqniiireD. 

Freilich  müssen  wir  hierbei  die  Vor.nosset;;nng  machen,  dass 
eine  Torsion  der  Wirbel  in  dem  Sinne,  wie  man  sie  bisher  all- 
gemein  angenommen,  bei  der  Scoliose  überhaupt  stattfinde.  Aber 
gatada  diea  wird  von  Heim  IL  in  Abrede  geateUt}  nach  ihm 
ist  du,  was  man  bisher  als  Torsion  betrachtet,  vielmehr  bot 

ein  ferneres  Resultat  jener  asymtiie  risi  iicu  Kntwickelung:  dio 
Spitze  dca  Wirbclkürpers  cteht  nicht  rechtü,  weil  der  ganze  Wir- 
bel am  seine  mediane  Axe  gedreht  ist,  sondern  weil  der  Wir- 
belkOrper  sieb  (eben  in  Folge  der  veränderten  Stellnng  der 
Snorpelscheiben)  rccbterseits  mehr  in  seinem  sagtttalen  Durch- 
messer entwickelt.  -  Wir  geben  Henii  Ii.  vullstiimüp  ni,  dass, 
wie  aneb  allen  früheren  Autoren  bekannt  war,  Rotationsbewe- 
gnags*  aa  den  mittleren  Bmstwirbeln  pbyslologtseh  nar  in  ni- 
nimalem  Umfange  anigifnhrt  werden  krinncn;  aber  wir  können 
seiner  weiteren  Folgerung,  dasa  dieser  Bewcgnngsmodus  in  der 
Patbologio  gar  nieht  odar  fint  gar  aiaht  aiistirt,  nieht  an- 


^  Allerdings  Ist  die  Rotation  nor  eiBS  Theilersehrinnng  der 

SeitwärtsbeuguDg ;  jedoch  scheint  es  auf  einem  Missverständniss 
ta  beruhen,  wenn  Herr  H.  mit  Berufung  auf  Henke  beh.iaptet, 
dass  die  Hotationscomponente  an  den  Brustwirbeln  fast  gar  keine 
BedeHtnng  baba;  vielmehr  heiast  es  bei  jenem  Antor  ansdiflck- 
Uch  (Analog  md  llashanik  der  Gdanka  S.  70):  »Die  Axa  dar 


Bewegaag,  bei  welcher  aia  (dia  GalcakMcben  der  Brustwirbel) 
aish  fliMr  einander  einerseits  auf-,  anderers<  its  al  wärts -verschie- 
ben, wird  also  mehr  nnd  mehr  mit  dem  hiuteren  Ende  nach 
oben  gerichtet,  es  kommt  zu  der  Neigung  nach  der  Seite 
mehr  und  mehr  die  zweite  Cumponente  der  Seitan- 
bowegung,  dia  brabung  d«r  Torderflieha  nach  der- 
seün  n  S.  ite,"  —  Di,^  Müf;lichkeit  der  Seitwärtsocigtang,  nnd 
somit  auch  der  Torsion,  ist  aber,  wie  Henke  a.  a.  0.  (S  64) 
ausführt,  angemein  vermehrt,  sobald  nnr  einmal  der  elastiacha 
Syndeamosenkera  eine  leichte  Abweichung  nach  der  einen  oder 
anderen  Seite  erfahren  bat,  indem  BOB  das  eioseitige  Anseinan- 
derdrlin;:cn  der  Kiiürlieuründrr  durch  den  nicht  mehr  central  ge- 
lagerten Kern  auf  der  anderen  Seite  die  Neigung  der  iüidflächen 
gegen  einander  begünstigt:  daher  die  leichte  Zunahme  MfaiapT 
imlMdentender  Seoliosen.  —  Hierzu  kommt,  dass  nach  einmal 
erfolgter  SdtwSrtsneigang  aach  die  Richtung  der  eioauder  zuge- 
kehrten Flüchen  der  Gelenkfortsätze  sich  ändern  muss,  indem 
dieselben  statt  dea  planen  und  nahezu  verticalen  Verlanfea  aina 
mehr  scbrXge  Stellnng,  attdag  den  auf-  md  absteigenden  Fort- 
sätzen der  Lumbalwirbel,  annehmen,  und  d.iss  die  uhm  Lir.  ziem- 
lich nachgiebigen  Kapseln  dieser  Gelenke  uameiitlieh  auf  der 
äeite  der  v  imrexitSt  noch  erbeblich  gedehnt  und  pathologisch 
erscblaflt  werden:  lauter  Momente,  welche  eine  IreierG  Torsiona- 
mcgiiehkeit  der  aeoüotlschen  Wirbel  entschieden  begOnstigen. 

Abgesehen  von  dem  erwähnten  rachitischen  Kinde,  fand 
Herr  H.  auch  an  dem  darchs&gten  5ten  Brustwirbel  eines  an 
hochgradiger  Scoliose  leidenden  Erwachsenen  (Tafel  IL  Fig. «.) 
diejenigea  Verftndfcrungen  (abgesehen  natOrlich  von  der  Std- 
langsdiflerens  der  epipbysären  Knorpelschciben),  die  er  als  du 
Resultat  einer  asymmetrischen  Kntwiekelung  auffasst  Ks  wird 
nicht  gesagt,  ob  es  sich  auch  in  diesem  Kalle  um  eine  ursprüng- 
lich rachitische  Scoliose  handelte,  was,  da  das  betreffende  bl- 
dividaam  mtnnliehan  Geachleehtai  nicht  gerade  unwahrscheinlich 
ist;  aueh  kommt  flir  unser  Ortheil  im  Ganzen  wenig  darauf  an. 
Ich  gl.iube,  dass  die  Befunde  liei  Ijuchgradigcn,  vcd;k<-rii::ien  atts- 
gcbildeten,  vielleicht  bereits  in  keilförmige  Ucformalion  über- 
gegangeneo  SeolioMD  dbeiliainpt  deU  gaaignet  sind,  Uber  dia 
in  Rede  stehende  Frage  eine  EntsdMdUBg  zu  liefern.  Den  fer- 
tigen Formen  kOnnen  wir  es  nicht  mehr  ansehen,  wie  sie  ent- 
standen; und  wenn  man  auch  alle  oder  die  meisten  Ver^nde- 
ruogen  am  ausgebildeten  scoliotiachen  Brustwirbel  nach  dar 
Theorie  dea  Hern  H.  «rkllren  kann,  so  folgt  danras  noch  kei- 

nrfwc'^a  .  dri-i-i  m.m  sie  in  alKii  Fällen  von  habitarller  Scoliose 
auf  diese  und  auf  keine  andere  Weise  erklären  muss.  Sehr 
verschiedene  Ursachen  kOnnen  gleiche  Wirkungen  haben,  wie 
wir  diea  gerade  bei  der  Scoliose  viellsicht  am  aagenOUligstsa 
sehen,  md  der  Theorie  des  Herrn  H.  n  Liebe  alle  anderen  von 
vornherein  als  unberechtigt  auszaschlie''''<  -:,  er,  ohi  int  um  so  we- 
niger niotivirt,  als  uns  für  jene  selbst  noch  zur  Zeit  das  Ver- 
sländnisa  ihrer  ätiologischen  Begründung  vollkommen  abgeht 

Allerdugs  macht  Herr  H.  gerade  in  dem  GefQbl  dieser 
Lflcke  den  Venoeh,  seine  Theorie  mit  einer  alteren  and  noch 
in  litzttT  /^eit  durch  Bouvier  erneuerten  Vorstellung  über  den 
Ursprung  der  habituellen  Scoliose  in  Verbindung  zu  setzen.  Er 
beruft  ideh  raf  die  (bekaantlleh  tncnt  von  Sabntier  angenom- 
mene) Seitwärtskrfimmang  der  mittleren  Brustwirbel  nach  rerhts, 
die  sog.  »physiologische  Scoliose",  und  erblickt  in  derselben, 
abweichend  von  anderen  Autoren  (Petrequin,  Desrnellea 
u.  a.  w.},  dua  gleichsam  minimale  Asymmetrie  in  der  Bntwieka* 
Inttg  beider  seitlichen  ThoraxhSlftaB,  deren  patbologiscbe  Stei- 
gerung dann  n.irli  ilmi  die  Scoüosis  darstellt 

Wie  bekannt,  sind  die  Meinungen  in  BetrclT  dieser  physio- 
logischen SeitwartskrömniuDg  bei  Anatomen  und  Aerzten  noch 
aehr  gatbeilt  Binige  llugnen  dieaelbe  vollattadig,  oder  gahm 
u,  ^  nnr  m  lelteiMi  PlItaB  angetroAn  m  haben,  iilo  s.  B. 
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Adams.  Herr  H.  scbcint  nun  anzanehmen,  dass  diejenigen  An* 
tono,  welche  sich  negatiT  au^rachen,  durch  die  ansaehliew- 
lidie  Betndrtnng  am  Lebeaden  biem  beaiimirt  worden,  Inden 
rienur  (üp  Linip  (iiT  I>ornfnrtf!:i*/r'  'ii>.tiir<!!irl]tpn,  letztere  aber 
kftnfig  noch  in  gerader  Rubtuiijr  ständen,  während 
die  Profillinie  der  WirbelkOrper  bcrtMts  erheblich 
TOR  derselben  abwiche.  Br  bemft  sich  in  dieser  Hinsicht 
anf  nüne,  an  LeiehsB  genachtcn  Beobachtungen.  Ich  wnge 
nicht,  ihm  die  moinigen,  die  in  dieser  Bezii>hunf;  nppativ  aus- 
fielen, entgegenzuhalten,  und  führe  lieber  die  Worte  einer  Auto- 
litit  an,  deren  Competenz,  {gerade  was  Leichenerfabrang  betrifft, 
gewiss  Nientaad  answeifeln  wird.  Ujrtl  (topographische  Ana- 
tomie, 4.  Aufl.,  II.,  8.  bemerkt  Aber  die  In  Rede  stehende 
Abweil  Ii  im;::  .Sic  i-.t  iih-^rdii-'s  so  willig  :i-..ff;illi:nd,  dass  sie  nur 
Ton  einem  geübten  formsinn  bemerkt  werden  kann,  und  be- 
schrankt sieb,  win  man  an  Tielen  Skeleten  bemerken 
kann,  sehr  oftnur  auf  eine  rechtsseitige  Ab  weichung 
der  Processus  spinosi."  —  UyrtI  erklärt  diese  gerade 
anf  die  Dornfort.Hätzo  beschränkte  Abweichnng  in  gcist- 
reieber  Weise  durch  den  Torwiegeoden  Gebrauch  der  rechten 
Hand,  Inda*  di«  jvoa  den  DornfortrttseB  snm  Seknitcrblatt  ge- 
bcnd^  n  Moaketo  Ofk'*"'''"-'''  ' '  c'ucullaris)  rprhtprseits  ntäikcr  in 
Anspruch  genommen  wirdcn ;  und  es  sprirht  für  diese  Auffas- 
sung in  hohem  Grade  u.  A.  die  Bcobai  lituDp .  das>;  m.m  bei 
Linfcsbtadigen  die  Abweichung  der  DomfortsAtze  auch  nach  links 
gerichtet  antriiR  (Tgl.  Bnlenbnrg,  Jonma)  für  KtaderinU. 
If62,  S.  7). 

Auch  Adams  hat  seine  Ansicht  nicht  durch  Untersuchun- 
gen an  Lebenden  allein  gewonnen.  Er  sagt  vielmehr  ausdrflck- 
Ikh,  üdan  er  wahrend  seiaer  l^abrigsn  StaUnnf  als  Demon- 
slrafor  der  patii »logiseben  Anatomie  an  9t,  Thomas-  üospitale 

iri  l.nniliiii  .m  .iIIiTi  Leirhcn  nach  llrraMBahmO  di  r  Kinpi-wt-ide 
ganz  genau  die  Kicbtong  der  WirbeisAule  untersucht  habe  und 
die  «rwahat«  ■oltliche  Krdnmnng  in  der  That  anr 
aelten  angetroffen  habe.**  (London  medicsl  Times,  Sept  IfOil). 
Die  Gebrüder  Weber  in  ihrem  Werke  „Mechanik  der  mensch- 
lichen Gehwerkzeuge",  und  Herrn.  Meyer  in  si-ineiii.  „Lclir- 
boche  der  physiologischen  Anatomie  des  Menschen",  erw&bnen 
Bielil*  TCO  flinor  pkjBiolegiaebeD  Solteakrftnnrang  der  Wbbd- 
(iola.  Dad  man  kann  von  dipscn  Autoren  weder  behaupten, 
dass  nicht  an  Leichen  ihre  Untersuchungen  angestellt  bit- 
ten, noch  dass  es  ilyien  an  Sachkenntniss  und  Genauigkeit  ge- 
fehlt hatte.  —  Es  liegt  demnach  Gnmd  genug  vor,  von  der 
BxistsBx  einer  phjsiologisdiaii  Sdtaakrtanuwg  gani  abnsehsn, 
und  jede  permanente  seitliche  Krflmniing  dar  Wirbel- 
säule als  pathologische  aufzufassen. 

Indessen,  wie  dem  auch  st-i,  Herr  II.  nimmt  die  normale 
gsitwaitshrtmmnng  der  Brustwirbel  nach  rechts  ab)  erwiesen 
ni  er  betraebtet  dieselb«  als  eine  minimale  Asymmetrie  des 
WirbolWMhsIliamK  und  dip  putholofrisrhe  Srolioso  ist  ihm  „nur 
im  Grade,  nicht  im  Wesen  von  dieser  pbysiul<^i6chen  verschie- 
deo«  (8. 84).  Ieh.nnMa  snr  BeUaabtaag  dioter  Ansieht  noch 
einmal  aof  die  Seoliosis  rachitica  znrQckkommen.  Bs  kt  ela« 
jedem  Orthopäden  vom  Fach  bekannte  Thatsaehe,  dass  gerade 
dipso  Form  der  Scoliose,  die  doch  im  frühesten  Kindesalter  ent- 
steht ^nd  also  für  die  wettere  Entwickeluog  einer  derartigen 
praformirten  Anywmetrie  die  gflastigsten  Ghaneea  darbietet  — 
dass  gerad'^  di"sp  relativ  selten  die  jener  „physiologischen  Sco- 
liose" entsprechende  Ausbiegung  der  niittleren  Brustwirbel  nach 
Torbt.s  7.pigt,  sondan  amgekahrt  in  der  weit  überwiegenden  Mehr- 
sahl der  Falle  aiae  gnsM«  mit  der  ConTcxitat  nach  links  ge- 
riebtete  Omre  dantellt.  Heine  fluid  unter  94  rachhisehen 
ScoVuRcn  ir,  mit  der  Convoxit.lt  nach  links  gewandt,  .nl^o  ;' :  2, 
und  nach  Eulen  bürg  (K  c  S.  40)  stellt  sich  das  Verhältniss 
Boeh  «tma  eataehtidaadec,  alalidi  «■  9: &  BosTier  behanp» 


tet  (Lei;ona  cliniquas  SUr  Ica  maladips  de  l'.appareil  locomoteur. 
Paris  lt$5S,  pag.  SSS),  dass  Qberhaupt  bei  Kindern  unter  7  Jah> 
ran  die  canreK  mwb  lioka  geiiebtnten  Beolionea  obea  so  haalig 

sind,  als  die  nach  rechts,  und  das«  spiltpr  die  narh  links  rnn- 
vexe  Scoliose  selten  und  dann  immer  ilurrh  eine  specielle  acci- 
dentelle  Ursache  bedingt  ist,  z.  B  nach  rechtsseitiger  Pleuritis. 
Auf  die  Ursache  dieser  Erscheinung  brauchen  wir  hier  nicht 
naber  einngefaen;  es  genflgt,  daas  djeselbe  allgemein  aaerkamt 
ist,  nnd  sie  reicht  vollkommen  aus,  um  uns  tu  fiberzeugen,  dass 
die  Tliporic  der  a-symmetrischen  Thoraxentwickelung  auch  in 
Verbindung  mit  der  Annahme  einer  prüformirten,  physiologisches 
Wachatbumadiffereni  deof  doch  nicht  der  alleinige  Schlassel  ist, 
der  uns  diese  noch  so  viellacb  dunkeln  Oebtet«  erOiTnet,  und 
da.ss  hier  ebr-n  noch  ganz  aridpre  Muir.cnte  von  waluwhalBUd 
sehr  complicirter  Natur  mit  in  Betracht  kommen. 

Herr  H.  führt  (S.  75)  als  Baweismitlel  fBr  de«  ünqpnug 
der  Scoliose  ans  einer  phydologischen  Asymmetrie  dpr  Thoraic- 
hälfte  noch  an,  dass  »in  neuester  Zeit  Stadtfeld  nn  den  Schä- 
deln NeupelMjrpDpr  eine  regelmässige  Asyrametrip  gesehen  habe; 
die  linke  ScbädelbaUte  war  immer  von  unten  nach  oben  und 
TOB  TCtB  eacb  binteo,  die  rechte  Ton  oben  nach  natan  md  tcb 
hinten  nach  vom  gcdränsüt.  wns  Stadtfeld  nach  Analogie  einer 
Theorie  der  Scoliose  durch  RoUtion  der  Schädclwirbel  nicht 
sehr  befriedigend  erklärt.  So  ssb  auch  Eulenburg  bei  Sco- 
liosen  eine  Vorsebiedanheit  beider  Qesichtshälften; 
die  der  OonraTitat  der  Cerviealkrflmmnng  entspre- 
chptjdr,  also  hei  Scoliosi'i  habit.  die  rechte,  Seite  des 
Gesichts  ist  kleiner  ala  die  linke,  und  Bnlenbarg 
glsabt  dieses  Verhaltniaa  auf  die  Coropresslon  dor 
Nervam  oad  Geftasa  an  Halaa  lardekfahrcn  zu  kön- 
nen« Was  die  Stadtfeld'aehe  Angabe  betrifft,  so  erwartet 
sie  imrh  ihre  Bestätigung.  Die  F.u  1  e n  h ii  r  p 'sebp  Bpoluichtung 
aber  ist  längst  als  tbatsiLchlich  und  auch  in  ihrer  Erklärung 
als  begründet  anerkannt  Ba  M  aar  nicht  tn  begreHea,  wie 
Hr.  H.  dieselbe  als  Beweis  för  die  physiologische  Asymmetrie 
heranziehen  kann,  da  sie  gerade  d.vs  (ipgpntheil  d.arthut,  denn 
sie  zeigt  ausdrücklich,  das.s  die  Asymmetrie  beider  Geaiehta- 
halftca  bei  Scoliose  immer  bedingt  wird  durch  die  Richtnag  der 
Oerriealkrihnuiuiig  and  durch  die  davon  abhaaf^  Sobiehtalhnig 
des  Kopfes. 

Wir  finden  dieselbe  Erscheinung  bei  jedem  längere  Zeit 
bestehenden  Caput  obslipum,  dass  nämlich  die  tiefer  stehende^ 
also  die  der  Concavitat  der  Kopfdeviation  entaprecheode  Gesichts- 
balfta,  oder  Yielmebr  Sehadelbalfte  kleiner  ist,  als  die  entgegen- 
gesetzte, gleichviel,  ob  das  Caput  obstipnm,  wie  gewnhnlich  durch 
Muskelccntraction  oder  durch  Malum  Pottii  der  Halswirbel  be- 
dingt ist.  Es  ist  dies  also  gewiss  ein  schlagender  B«w«ia,  daas 
diese  Asjmmetrie  beider  Geaichtohalften  gar  nichts  m  tbna  hat 
mit  einer  praformirten  physiologischen  Asymmetrie  dea  Sehadels. 
Froilicb  lüsHt  si;-h  i  rw.'irtru,  d.iss  Hi;rr  H  uns  Däcb.stens  auch 
das  Caput  obstipum  aus  dieser  priexistirenden  physiologischen 
Asymmetrie  abieitea  wird,  da  er  es  aickerlicb  nach  hier  v«r- 
achmähen  wird  „den  bequemen  Weg.  die  nifTormifät  durch  Mns- 
kelzug  zu  erklären",  zu  betreten.  Eine  selir  starke  Andeutung 
dafür  finden  wir  bereits  S.  37,  wo  Herr  H.  der  von  Henle  an 
den  Gelenkflächcn  dea  Atlaa  ang^ebenea  »Querfirat"  erwahat, 
welche  bei  NengoboreaeB  feble,  nad  daaa  aaslBbrt,  dass  er  die- 
sen Umstand  nicht  Iierfihrt  haben  winde,  wenn  or  (unter  An- 
derem) „nicht  der  Ansicht  wäre,  da.-;»  die  l'^otwickelung  dieser 
First  fQr  di  u  l  a;-!  logie  der  KopfTerkrümmungen  von  einiger 
Bedeutung  werden  kflaote.  Vielleicht  «ind  anadia  Falle  TCB 
Caput  obstipum  auf  diese  TerhBltnisse  surOeksoflibreB.*' 

Scheint  also  der  Vtrsurli,  die  ji;ifbob:i;iisi  lie  Scoliose  als 
Steigerung  der  praexistirenden  physiologischen  Asymmetrie  beider 
TlucaaUlllMi  aafaabatta,  kmaafwap  gdaBgea,  so  steht  j«M 


Digitized  by  Google 


1.  Uai  186&. 


BKRUMER  KLIKISCUS  WOCHBNSOaRIFT. 


18S 


Asymmetrie  selbst  in  ihren  canialeo  Verb&ltnissfn  uns  znr  Zeit 
v5llig  unerklürt  und  aiierklärbar  gegenQber.  Denn  die  Hypothe- 
■en,  die  Herr  II.  darüber  aufstellt  und  von  denen  er  selbst  bo- 
iMikt  (S.  »Sie  zu  verfolg«!!  acheiot  mir  bei  dem  Maogel  an 
OaMebtieher  Bula  «her  eefaidlieh  ab  »ablich«,  dSrfteB  kaum 
geeignet  sein,  das  Verständoiss  dit-v  r  Vorjräiige.  und  zumal  der 
•o  constanteu  Wiederholung  eiut^r  und  lierüi'lbeii  Fbriu  von  ä<:o- 
liosis,  in  irgend  vinvr  Weise  xa  fördern.  Genug,  wir  wissen  nicht, 
woher  jene  aageblich  phyaioUgiaclia  Aeymmetria  rübit,  oihI  sock 
viel  wcBiger,  unter  weleben  Bedingd^fen  oder  dnrck  welchen 
linpulä  i>it'  sich  SU  jenen  höheren  patholugischen  (ira<l"ii  ent- 
wickelt —  ein  ünutiind,  der  wenigstens  nicht  sehr  dazu  beitrigt, 
«M  fBr  tfe  Httor'ache  Theoite  ««■ 
(SeUiaa  Mgl.) 


Uli    Heninfitis  cerrbro-spinaliN-eiiidmica. 


Dr.  XM«lclHmr  In  Gnuidens. 
Die  hier  seit  «nigeii  Woehen  epidemisch  aufgetretene  Ent- 
aündung  der  GidiiTn-  uml  R:;i  l<HTini.'irk>liuuti-  clL-kracterisirt  sich 
nach  den  l!ier  gemachten  Erfahrungen  ia  ihren  Uaaptsjmptomen 
wie  fulgtt  Oi«  Kranken,  utar  dmai  aieh  Xindnr  hia  mm  15. 
L'benxjabre  befanden,  klagen  plötzlich,  nachdem  sie  vorher 
meist  ToUkommen  gesund  gewesen,  über  heftigen  Kopfschmerz, 
der  iwtweise  nacblässt,  um  bald  mit  erneuter  Heftigkeit  wieder- 
gti,|t^iti»n-  Er  hat  aeiaen  Sita  hanptaichlich  im  Vorderkopfe 
and  anf  dem  Selieital.  In  h«Mg«n  Pillen  tritt  nwaüen,  na* 
mentlich  bei  ältern  KioderD ,  Bewusstlosigki-it  ein.  Erbrechen 
folgt  bald  dem  ersten  Auftreten  des  Kopfschmerzes,  letzterer 
dauert  während  des  Erbrechens  fort.  Bald  (nach  1  bia  mehre- 
icn  Standen)  treten  Schmeraen  im  Genick  ein,  wekh«  in  eium 
FaUe  aelbtt  dem  Kopftehmene  voraBgingen.  die  Kranken  Ter» 
mOgen  nicht  mehr  den  Kopf  frui  lu  beweg' n  .  snndi>rn  derselbe 
liingt  hinten  über,  sie  drehen  mit  dem  Kopfe  zugleich  die  Schul- 
tatn  nnd  es  hat  auf  den  «nten  Bliek  den  Aoscheio,  als  wenn 
aia  ai^  SpondyUurtbraeien  Tütahnnun  eolU  litten.  Grosser« 
Kinder,  welche  sieh  beim  Erbredien  ana  dam  Bette  legen,  hal- 
ten selbst  in  dieser  Stellung  den  Kopf  hinten  über  gebeugt. 
Vemcht  mao  mit  einiger  Gewalt  den  Kopf  nach  vom  <a  nei- 
gen, M  inaaen  die  FaliMtea  keftigan  Setanan,  indem  aia  nach 
dem  Halse  als  Sitz  des  Schmerzes  zeigen. 

Das  Gefäs8»y»tem  nimmt  entsprechenden  Antbcil.  Die  Kin- 
der liegen  anfangs  mit  blanrothen  Wangen,  lu-isser  Haut,  klopfen- 
dem Pniae  da.  in  den  heftigen,  eehr  akuten  F Allen  tritt  8«hr 
bald  Kühle  der  BstraiBitItan,  klenier  nuftklbairer  Pnia,  flopor 
ein,  dem  der  Tod  sehr  schnell  folgt.  In  den  protrahirteren  oder 
solchen  Fällen,  die  zur  Genesung  neigen,  ist  der  Verlauf  lang- 
samer, aber  cttaracteristisch  genug,  am  keinen  Zweifel 
Salnr  dea  Leidens  ftbrig  in  lassen.  In  den  mit 
dcnden  Fftllen  treten  die  Symptome  langsam  sorfiek,  es 
das  Erbrechen  nucb,  während  der  Küpf-cliiiieri  tiuch  längefü 
Zeit  andauert  und  selbst  noch  in  der  l^criode  der  ..econvalc»- 
ceni  den  Grund  lleftiger  Klagen  und  Unruhe  der  kleinen  Kran- 
ken abgiebt  Die  Reconvaleecenz  dauert  meist  Wochen  lang, 
die  sehr  abgemagerten  Kranken  gewinnen  nur  langsam  ihre 
Kräfte  wieder.  In  eineiu  Falle  blieb  bis  jet^t  fa>t  ;UisoIute 
Taubheit  zurück,  offenbar  die  Folge  eines  vorhandenen  ü^xsuda- 
«as  in  Gahira;  bei  efam  andern  Knnban  wtn  16  Jahren  hat  dta 
Intelligenz  so  gelitten,  dass  er,  der  auf  der  Höhe  der  Krankheit 
wahrend  mehrerer  Tage  vollständig  bcwusstlos  dalag  und  erst 
durch  kalte  Uebergiessnngen  im- warmen  Bade  aus  diesem  Zu- 
stande etwas  erweckt  werden  kMiBta,  gegenw&rtig  noch  so  un> 
ia*.  dasa  man  an  der  lalegrillt  adnaa  Oaiatos  «wd- 


Eine  SteU^eit  der  Massaleren,  welche  einer  der  hiesigen 
Herren  Gollegen  auf  der  Hohe  der  Krankheit  bei  einigen  Pa- 
tienten bemerkt  haben  will,  konnte  ich  nicht  finden. 

Es  mflgan  diesw  korsen  Krankheitsakixse  einige  Kranken- 
gesehiehtn  felgsn. 

Carl  Sahadowski,  5  Jahre  alt,  Snhn  einps  ArbeitNUiari 
nes,  dessen  VermOgensverh&ltnisje  durfd^  smd  uud  der  in  dem 
ärmsten  Thcile  der  Stadt  wohnt,  war  vorher  stets  gejiuud  gewe- 
sen. Gr  erkrankte  in  der  Nacht  vom  19.  anf  den  80.  Htes  knra 
naeh  IS  Dhr,  indem  er  sn  dieser  Zeit  erwachte  nnd  Ober  Dabei- 
keiten  klagte,  denen  li.ild  Erbrechen  folgte,  worauf  I'at.  sich 
wieder  hinlegte  uml,  uacbdem  er  noch  Stulil  jrt  liabt ,  weiter 
schlief.  Die  Uauttemperatur  hoII  nicht  erliolit  ^ewe.sen  sein. 
Er  aehliel  dannf  fak  aaeh  ö  Dhr  Morgens.  Bei  aeinem  Krwiip 
eben  am  20.  klagt«  er  Sbar  nichts,  verlangte,  das  Bett  tu  ver- 
lassen  und  hatte  auch  jetzt  noch  piu-n  ,\p|;etit  F,r  blieb  mun- 
ter bis  gegen  4  Uhr  Nachmittags,  zu  welcher  Zeit  er  noch  Brod 
mit  Appetit  ass.  Nachdem  er  dasselbe  verzehrt  hatte,  tiug  er 
wieder  an,  Ober  Kopfweh  zu  klagen  nnd  verlangte  zu  Bette  zu 
gehen.  Cm  5  Uhr  erwachte  er  wieder  nnd  klagte  abermals 
über  Kopfschiner/. .  der  jetzl  suLr  heftig  lu  sein  tchieu  Nach 
6  Uhr  hug  er  an,  den  Kopf  auch  hinten  zu  oeigen  und  über  Ge- 
niekaehmenen  cn  klagen.  Um  8  Uhr  klag  der  Kopf  kinteB 
ober,  CS  spr.irh  sii-h  in  den  Zügen  des  kleinen  Patienten  grosse 
Angst  aus.  Subald  uiuu  versuchte,  den  Kopf  nach  vorn  zu  beu- 
gen, schrie  das  Kind  mehr  und  diese  Manipolatinn  geling  auch 
liicht,  da  die  Steifigkeit  im  Nackan  di«a  Tsrhinderte.  UngefAhr 
eine  Stunde  daianf  lag  das  Kind  apathiadi  da,  dia 
«raren  kühl ,  der  Puls  nicht  zu  fäblM,  d( 
Kurz  nach  lo  Lbr  starb  das  Kind 

Die  SectioD  wurde  .i  Tage  nach  erfolgtem  Tode  gemacht 
■nd  ergab:  Unter  den  verhütnissmtasig  starken SchAdellcnockea 
war  die  Dura  nater  nnd  Araeltnoiden  normal.  Dnreh  letitere 
achiinmerten  die  .'it.irk  injicirten  Gefässe  der  Pia  inati  r  durch. 
Die  Subarachnuidealräume  erschienen  an  vielen  Stellen  von  einem 
grangelblicfaen,  snlzigen  ExsadMa  erfAüt,  so  dass  hier  die  Arach- 
Doide»  arlMiben  nad  «twaa  angespannt  «raehMn.  Dna  Eiaadat 
verbreitet  sich  last  Aber  das  ganze  grosse  Oehln,  istanch  theQ- 
weise  auf  das  kleine  (itilr.rr.  rius^jn-dehnt,  zwischen  den  Ex.sudat* 
partieen  ziehen  sich  die  oben  erwähnten  stark  injicirten  Gefässa 
der  Pfai  OMlir  hta.  Auf  dsa;  PsM  Iii  dat  Bnudat  in  der 
Grosse  eines  halben  Silbergroschens  angehäuft.  In  den  Ventri- 
keln die  normale  Menge  leicht  rOthlich  gefärbten  Serums.  Die 
Adergeflechte  normal.  In  der  Hirnsubstanz  nichts  Abnormes 
wahrsanehmen,  namentlich  keine  aberm&ssige  Blutüberfüllong. 
Die  Snbstans  das  Oereballnm  mid  Pona  nonud. 

KückenmarkshOhle  Das  ROckenmark  liegt  in  einer 
sulzigen  graurOthlichen  Fettniasso  eingebettet;  letztere  Andel  sich 
■  oImts  Tbeile  des  Räckenmarlu,  vermindert  sich  naek 
B.  Der  ante»  Gervicaltheil  dea  Rdekanmailu  atark  tm- 
geachwollca.  Das  Innere  deaaelben  Ist  nicht  nnteranekt,  da  das* 
selbe  an  Herrn  Prof.  Virchow  übcrsandt  wurde. 

Hals  norokal.  In  der  BmsthOble  fand  sich  diu  rechte  Pleura 
etwas  verklebt,  sonst  alle  Organe  normal,  die  Thymusdrüse 
noch  vorhanden  aad  von  üemlich  l>edeBtender  GrOsae.  Bauch- 
hohle: die  Leber  sehr  gross,  reicht  bis  snr  Mils  hin,  sonst  allo 
Organe  in  normaler  BeschaKenheit. 

Gustav  Schadowaki,  S  Jahre  alt,  Bruder  des  vorigen 
and  in  deaaelhsa  Vecklltnimn  lebend,  war  stets  gesund  und 
bei  gutem  Appetit  gewesen.  Am  Sonnug  Naehmtttag  i  Ohr, 
bevor  noch  sein  Bruder  erkrankt  war,  fing  er  an  nnssmOliiig 
imd  ängstlich  zu  werden  und  verlangte,  zu  Bette  zu  gehen.  Er 
aelilief  indessen  nicht  fest  ein,  wie  er  sonst  pflegte,  sondern  er- 
widita  tdla  Ißattaiatnada  adt  hefBgMB  Oaidmi  aal 
jatrt  den  K^  ateta  kintao  Ober.    Dabei  aäes  fio 
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Haut  und  er  erbrach  ni'>hrfri'  MaV,  n.imcTitlirh  ao  oft  tr 
geooss.     Er  hatte  ati  dumsuHjou  Abrnd  nnrh  StaU,  der 
Ufia  mr  sieht  sehr  saturirt. 

SO.  lUn.  Fat  Uagt  auf  d«r  Saite,  der  Kopf  iit  nach  hin- 
ten flbergebeagt.  Der  Kophehmen  iat  belli;,  doch  edieint  er 
Pausen  zu  machen.  Nacken  steif,  der  Kopf  lasst  sich  uicht  n.ifh 
vom  beugen.  Puls  sehr  frcqucnt,  llautteinpuratur  sehr  erhobt. 
Durat  bedeutend,  er  geniesst  nichts  aU  Wasser. 

21.  Mtn.  Fat  klagt  über  nichts,  denn  er  liegt  auf  der 
8«ltt  mit  itaric  taintenfilMrgebeDgtem  Kopfe  apathieeh  da.  Dia 
Huttereperatur  ist  crbSht,  Puls  niässij:  gefallt,  nuMkl  Ober  180 
Sebligc  in  der  Minute.    Stuhl  ist  dagewesen. 

Medication.  Calomel  gr.  \  2«tftndlieh.  Clysma.  Kalte 
Umscbl&ge  Aber  den  KapL  Senfteign  anf  dia  WnAn.  i  Blife- 
egel  an  einen  Proe  iiiastotd. 

22.  Mär/..  Rs  sind  3  grüne  Stühle  dagewesen.  Pat  ist  un- 
rahig,  stöhnt  h&ufig,  grosser  Dnrst,  TemperatorerhOhnng  aehr 
bcdentend,  Pnb  lom»  m  tfhlw. 

Cainmel  gT.  J  pi«  doiL  Kalt«  Unndllg».  Emitor  In  d«a 

Nacken. 

Gegen  2  Uhr  Nachmittags  erwacht  er  aus  seiner  Apathie, 
wird  numhig,  wirft  sieh  viel  umher,  die  Hits«  iat  gross,  Dnrst 
bcdentend« 

■j:'  Mirz.  nie  Nnriit  p;ing  schlaflos  dahin,  er  hat  .sich  viel 
geworfen  und  häufig  gestilhnt.  Hitze  bedeutend,  Wangen  blau- 
rotb  marmorirt    Viel  Durst.    Gegen  Morgen  grosse  Unruhe. 

Warmes  Bad.  Es  tritt  Rahe  ein.  Er  liegt  aut  halbgenff- 
Beten  Angen,  atbmet  gleichmlssig.  Pnb  macht  eirea  130  Schläge 
fal  der  Minute.    Abermals  ein  warmes  Bad. 

24.  M&rx.  Pat.  bt  rahiger,  hat  etwas  geschlafen.  Puls  130 
In  der  Hinit«.  B«f  intioo  glaicbmAssig.  2  gritaw  flIBhId  tlad 
dagewnaeiL  Hmtte^pantar  mistig  erhobt. 

SS.  Mira.    Pat.  liegt  mit  bohlen,  balb  geSffneten  Augen, 
Respiration  unregolmisaig.     l'nh  nicht  /u  /.'Uilen  Hauttcmpe 
ratur  gesunken.  Waogen  und  Gesiebt  bleich.  Kopl  noch  immer 
bintenQber  gebogen.    StaU  deht  dagewesen.    Abend»  10  Uhr 
trat  der  Tod  ein.   Die  Seetion  wnrde  nicht  gestattet. 

Bertha  Polens,  die  Tochter  wenig  bemittelter  Leute,  8 
Jahre  alt,  erkrankte  am  Sonntag  den  11.  Milrz  Abends  K  Uhr, 
sie  war  vorher  ateta  geannd  nnd  kräftig  gewesen.  Sie  klagte 
nerst  Ober  Keplädimen.  Wfthrend  der  Mnebt  nun  Montage 
verfiel  sie  in  starke  Hifze  nnrl  fr.ink  sehr  viel  Wasser.  .^uch 
erbrach  sie  mehrere  Male,  (jegen  Morgen  liess  Ha»  Erbrechen 
nach  nnd  es  stellte  sich  Steifigkeit  im  Nacken  ein  Die  Wan- 
gen waren  blanroth  naniorirL  Sie  bat  die  Macht  gar  nicht 
gMeblafea. 

12.  März  Pat.  liegt  mit  steifem  Nacken  bewuiutlos  da. 
Fieber  sehr  heftig,  die  Papillen  reagiren  nicht.  Sie  hat  bia 
jetzt  keine  MedicaBBBt*  «fkallw,  demodi  kalte  na  swal  dflmne, 
grOa«  Stühle. 

18.  Hta.  Pi«.  fat  ««waa  beriBBliab,  flhrt  aftar  mil  der 
Hand  nach  dam  Kofis  nnd  klagt  Ud  md  wieder  «bar  Kop^ 

schmerz. 

Calomel  gr.  J  pro  toi.  lalt»  DnMAllge.  SenAeige  «gf 
dia  Waden. 

14.  HSrs.  Der  Zastand  ist  der  gestrige,  nur  scheint  Pat 
wcnigur  oder  gar  nicht  besinnlich. 

16.  Mftrz.  Ea  aind  in  der  Macht  Convnlsionen  eingetreten, 
ttabl  Ist  dagewoen. 

7  Biotegel  hinter  die  Ohren  mit  '  sffinriiiror  Nachhliitimg. 
Die  Kranke  wird  besinnlicher,  nie  kla;;!  wi'iler  über  Kopf- 
achaant.  Gegen  Abend  war  ein  dampfender  .^rbweiitK  cingetre- 
tM,  der  Pnia  ist  in  seiner  Frcqaenx  bedeatend  herantergegan- 
gan,  bt  «rieh.    Dia  Kiaaka  iat  Abanda  follallBdig  besinnlich, 


Iß.  Mlrz.  Pat.  hat  einige  Standen  tiemlicb  r^hig  peschla- 
fen,  ist  besinnlich  «rw<icht.  Um  den  Mund  bat  si^jj  ziem- 
lich ausgedehnter  er.zematAser  Au.sschlag  ge^ceigt,  Pa|g  mä&Mg 
voll,  weich,  macht  etwas  Aber  100  Scbilige  in  der  Jlinote.  Sie 
Ist  sehr  bleieh  nnd  mager  geworden.  Die  Angen  liegen  noeb 
tief  in  ihren  IlOhlen.  Der  Kopf  ist  noch  hinten  ßbergcbeugt, 
Pat.  liegt  auf  der  Seite.  Die  Papillen  reagiron,  das  Auge  folgt 
vorgehaltenen  Gegensttodea.  Stahl  iat  to  Margens  dagawaaao, 
Orin  ticfgelbi  reagirt  tantr. 

IT«  Min.  ZnstBad  wie  gestern.  Pat.  hat  geschlafen,  sie 
ftniieft  etwas  Fsslnst.  Sie  antwortet  auf  Frasri  n  nicht.  Es 
wrigt  sich,  dass  »io  auch  auf  Ktärkcres  Anrufen  nicht  bOtt,  si» 
ist  dast  vollständig  taub.  Oefter  klagt  sie  noch  Ober  Kapf- 
achniwa,  dar  aber  an  Heftigkeit  bedeutend  verloren  bat. 

▼on  mm  an  g«bt  die  Reconvalescenz  zwar  langsam,  aber 
ungetrübt  fort,  die  Kopfschmerzen  dauerten  nnch  mehrere  Tage 
an,  ao  auch  die  eigentbämlicbe  Kopfbaltong,  die  Taabbeit  ist 
bis  jatit  gaUlabaB  aad  ahid  ataifea  Bmtorien  fai  den  Naeken 
nnd  hinter  die  Obren  bis  jetit  nicht  im  Stande  gewesen,  das 
GehSr  auch  nur  einigermaassen  wieder  zu  bringen.  Der  Appetit 
hat  sich  in  massigem  Grade  wiedergefunden,  dabei  ist  das  Kind 
heiter.  Die  Abmagenug  bat  während  der  Krankheit  einen  ba» 
deutenden  Orad  errelebt  «nd  ist  das  Anssehen  dea  Ktndes  aehr 
anÜDiisch. 

Einen  wesentlich  ähnlichen  Krankhcitsverlauf  bot  die  (ijäh- 
rige  Schwester  d^r  vorigen  Patientin  dar,  sie  erkrankte  2  Tage 
später,  doch  waren  die  Sjuptome  milder,  der  Kopftdunert  osd 
das  Brbreobeo  gefinder,  nach  trat  die  RecooTaieseeaz  sdion  nach 
einigen  Tagen  ein.  Aurh  die.S'^  P.ntientin  bot  die  char,icteristi- 
sche  Kopfstellung  dar,  welche  sie  auch  noch  in  der  Kccoovalea- 
eens  beibehielt,  die  Nackenschmersen  traten  bei  ibr  adbat  ftfl- 
her  auf  als  dio  Kopfscbinersen,  nnd  das  Erbrechen  war  mr  ga- 
ring.   Die  Reconvalescenz  gebt  schneller  vor  sich. 

\V.vi  die  Verbreitung  der  Krankheit  am  hiesigen  Orte  be- 
trifft, so  sind  in  dem  Zeiträume  vom  11.  bia  31.  März  einige 
90,  «twa  90  — M  FMa,  anr  OegaltiM  gelangt,  ob  Hiebt  mak* 
rere,  besonders  im  Anfang,  theils  Obersehen,  theils  für  Zahn- 
kranpf,  zumal  schnell  verlaufende  Fälle  oder  gewöhnliche  Me- 
ningitis, gelmlten  wurden,  lässt  sich  nicht  bestimmen,  obgleich 
vermnthen.  Von  dieaen  circa  20  Fällen  sind  6  gestorhea, 
Debfigans  adieint  tiA  dia  Eraakheit  aneb  anf 
verbreit'^n ,  doch  l.l^st  ^'trh  die  Grösse  und  Art  i 
noch  nicht  mit  eini^rer  .Sicherheit  bestimmen. 

Bs  sind  im  Laufe  des  verflossenen  Winters  hier  viele  Tj' 
phea  Biit  «arebraler  Loealiaation  vorgekommen,  ob  dia  ia  Beda 
atdienda  Menmgitis  m  dieaer  Knakbettsklasse  gebOrt  nnd  also 
nur  eine  Fortsetzung  des  typhösen  Kränkln  itsfr  inHs  ist,  der  hier 
Monate  hindurch  herrschte,  werden  fernere  Beobacbtangen  auf- 
ktärvn  mflaaen. 


IV.  Kritik 

Oadiehtalssrada  anf  Job.  lae.  SehSnIein.  Ton  Rad.  Tir- 
cbaw.  Beriin.  1866.  Aug.  Hirschwald. 
Wen  wir  eine  liebliche  Ge{;end,  die  wir  früher  im  Fluge  dornh* 

ei\l,  nochmals  in  mnsisevoUer  WaDdprim-;  diirchpilgern,  dann  werden 
wir  eritt  aller  Reiio  inne,  die  sie  d.irbietet,  nnd  goniessen  mit 
gesteigertem  B«haj;»n  alle  .Schönheitetj,  die  früher  in  sich  driogeo"!*™ 
Wo.-hsel  Tor  unsereD  Augen  vorüberflogen  und  deren  Tiefe  ond  F*ll« 
wir  (l:imals  nur  ahnen,  atwr  nicht  mit  voller  Innigkeit  erfassen  kopn- 
ten.  Einen  Ibnlichen  Bindrack  nacht  Virohow's  Oedisbtnissrede 
auf  ScbSnIein  dem  Leser,  der  Mher  ihr  Hdrer  gewesia  aad  der 
erst  jetzt  zum  ungeeehalkrtea  Gena.Me  des  ganzen  Gedssksarsich* 
Ibonu  gelaogt,  der  ia  ihr  waltet,  der  ganzen  Formeoacbflaheit,  ia 
aia  «eh  bewegt  Vir  babaa  aa  hier  aioht  mit  aktsr  begai- 
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•ttrtm  Lobrede  zu  tfaun,  dnreh  welch«  ein  SebOlw  da«  Aogedfnkpn 
eiac*  llebtcr«  zu  obren  rersncbt,  nicht  mit  ein?r  OberarhvSn'^lichcn 
Apotheosr,  welche  lielneii  »ndereu  Zw«i  k  im  Auge  hat,  als  cirn,  cincrj 
Nimbus  von  Ehren  und  Verdionstco  um  du  Ilnupt  des  Gefeiirlea  zu 
ziehen,  Hnndan  ait  einer  e«bt  krilischen  Würdigung  der  Stellung, 
welche  ScbikoleiD  tn  EntviekeluncBgMcbicbt«  •^■er  Zeit  geluibt, 
4er  EinflUM,  «elehen  er  eelbet  die  OeetaUmf  eehiee  friedgeb  Mae 
vcrdrato  ani  der  AaieBnCCB.  inldM  «r  dnck  4m  Gewicbt  eehNr 
FenSaltehIceH,  dfe  Melbode  criier  Betlnliiragea  und  dl«  Art  eeiner 
L<'hre  auf  »eine  Scliüler  übte.  Diesp  Wilrdipuns  ist  vom  Slandpunltto 
der  »trt'npst-'n  OLijedivität  aus  erfolgt,  aie  sucht  niclit  auf  Kulten  der 
Wahrheit  iifTMULi.  Iii>-i  Sympathico  piTiMrbt  zu  werden,  sie  ln'Unüpt 
fii'h  nucli  nicht  damit,  ans  dem  enpen  Kreise  pemönlichcr  Erlcbni»»« 
iiir:i-ii^,  das  biographische  Leb«n»bild  zn  ronMruiren,  sondern  sncbt 
darcii  eio  tieCee  md  «iigeheadce  QaeUenatudiniii  alle  Grandlagen  fUr 
ela  eolebw  ra  fMrfraM.  Dleiee  QuUeeetidimi,  dteeei  lUwiltate 
■w  allerdleit  Ib  der  Gedletaieifede  eehM  vibdn  mm,  deeaeo 
■ttere  DetMÜt  ebcr  cr«t  hter  In  ihrer  volTeii  und  den  eratten  !;riiad- 
HehOD  Forschergoisi  Virrhow'!"  wicdcniin  d^.'.'urarntirpniii^n  Aii-rlrh- 
oonj»  vorliegen,  erhi'bt  dsi'  Arbeit  «i'ii  üi.-i-r  liii,"  Nnorm  .■iiit>r  };rli>- 
(:i-titlirlioii.  filr  i'in.'ii  municntiinf n  Zweclc  b'-rc  hm  ti'n  Proilurtion  uiiil 
macht  eie  zu  einem  hittorio^rapliisrhen  Beitrage  von  hohem  Werthc 
und  «rfiterrifander  Bedeutune  fQr  die  EntvIeklilMfegeachichtc  der 
■ftderneB  HedieiD,  n  einem  Beitn^,  der  mi  ao  gewicbtiger  ci- 
eeteht,  ak  er  sieht  Inarinlb  dar  SehnokaB  dar  FMaiamchannc 


Mos  der  groasa  Kreia  *»b  Aenten,  die  daa  Andealten  SeliSnIetaV 

als  (liiÄ  ihrers  Lehrer«  und  Miiiters  el;rfr.,  die  V  i  r  f  Ii  o  «■  "sehe  Arbeit 
mit  hoher  Befriedigung  aufnelmieii  werile,  sondern  dass  auch  Allen, 
die  zu  dem  Dahingcscbicdcncn  niemal.i  in  penOnUrhe  Beziehung  zu 
treten  das  OlQck  hatten,  die.tc!)  meisterhaft  geaeichnete  Lebenabild 
eise  anregende  I^ectllre  sein  «erde,  da  sich  um  dasselbe,  «ie  nm  «inen 
BiiehtigeB  Hlttelpank^  die  SatwiekelaBgapliaaeB  der  aiedicinitcheB 
Oegamrart  in  der  klantoB  Weiaa  gnpfmm  mai  alla  PenaneB,  di*  aa 
dandbaa  bedentnng«vollen  Anthell  genommen,  »11«  Kinpfe,  die  eich 
ia  deraelben  geltend  gemacht,  on«  TorgefUhrt  werden,  «hne  daas  der 
Verf:!:^^'  r  i  mals  die  ■aaaaealla Stell ang mdgUtt,  waleha  der  Hiatoriker 
innezuhätleu  hat.  P. 


H.  Beigel:  BeitrBC  aar  Geschichte  aad  Pathologie  dee 
AlbiaisniBa  partialie  and  der  Vitlllsa  sad  aber  Ni- 
(rlaaiBa.  (TarhaBdlaagaB  dar  K.  L.  a  Akadcarfe.  Bd.  St). 
Ia  aiMf  gfaaldebtliabao  Bhdeilaac  «aidie  Mb  aar  Bibd  hiaairf- 
gebt,  fihrt  ?arf.  die  Aaeiehtea  der  Mberen  Aatoren  Iber  die  ge- 
nannten Anomalien  des  Hautpipmfüt'.  vor.  Von  den  in  di-r  Bibel  be- 
zeichneten Afl'ertinnen  soll  der  l!n.  li  ik  <l-ti«  Albiiii-mus  en(,«precheii 
und  in  ili--  C(ille.tivi;rupp>>  >nii  Zor.T.ith  auch  Viiilipo  eiiipeschlcifsen 
■ein.  Aristoteles  und  nach  ihm  die  griechiicheii  und  arabischen 
A«rzte  unterscheiden  Xivxii,  eine  BMtlMung  der  Haut,  die  tiefer  iet 
ala  ibre  DaigebuBg  aad  ikft  n  apaeia  £Xf»s  Aftutf  nnd  ulf9f 
iMloaNi,  Mkha  EhUiailaas  bei  den  AiabciB  der  Alban  (afea  aad 
aigra)  aad  Moipbea  (alba  and  nigra)  cBtepricht  Oaiaaa  bOHMlrta 
für  alle  geaaanteB  Zaatlade  Alpho»,  Melaa  und  Leore  den  Kamen 
Vitilipo,  der  «ahraebalalieh  mit  vitiiUis,  wepeu  de,.>  ^i^^;  l.o.  kten  Aus- 
«iheiis  de»  Knib«!»  miammenliliiipt.  Kr>t  Willan  hat  Viti!i>:D  als 
-  Ibsto'.iiiidi^c  Krankheit  aufp'  ho^t .  welche  »ich  dadurch  charaktcri- 
"iit,  da«!«  an  einzelnen  Stellen  der  Haut  weisse,  glänzende  Knoten 
erscheinen,  die  niemal«  in  Eiterung  Obergehen,  wobei  die  Hnarc  an 
der  afficirteo  Stelle  aoebllea  nnd  niebt  wieder  wacbaen?  Die  neueren 
DennnlolageB  bnbaa  ciaaa  atraacan  Datarachlad  awiaalNa  AlbWiiBna 
partiaK»  and  Vitiligo  aieht  aitlpalaltt.  *.  Blraasprang  fitaate  die- 
jenigen Zu.ütinde,  in  denen  ein  partialler  Mangel  des  Hautpigmente 
Torkam,  plcii'h\irl  nli  liei  Farbigen  oder  Eiiroplcrn ,  al»  «ahrscliein- 
lii  Ii  an^eburcn  unter  dem  Namon  Albiciir<niiii  |i;<tlialis  zus,ammen,  alle 
Zustände  .■■pütcr  entstandener  Entfärbunp  als  Vitilipo,  doch  modificirte 
er  später  dicee  Ansicht,  da  er  aicb  auch  Ton  dem  Vorkommen  des 
Alb.  pari;  bei  Erwachsenen  Oberzengt«.  Der  Terf.  bezeicbaet  mit 
AlbiaiaiBBa  partialia  dea  PigBeataMWgel  aa  einaalaca  begraastaB 
Btallaa  dar  Baal,  ad  ar 
ttraktoreaiiMkn 


er  mit  phatiicliar  BKaadatioB  Ia  die  Iliiiii  einherci-ht,  an  Hwi^  die 
farbloae gleite,  «elcbe  nan  in  Bilerung  iihi<rpi'bt.  eirh  über  das  um- 
gebende Niveau  erhebt 

Zu  den  vorbnodeneo  Beobachtungen  von  Vorkommen  des  Albi- 
niamua  partialie  bei  Ervachsenen  fttgt  Verf.  drei  neue  hinzo.  Der 
eine  betraf  eiaea  Lehrer  von  3i  JabrcB,  der  iai  IS,  Jahre  eiaea  Ab- 
dairfaBl^jVhBa  IbenlBBdeB  hitta.  Ia  dar  QaaaaBag  raa  diaaaa 
««nda  daa  BrctaBea  dar  Daara  «ad  daaAoftniM  «aiiaarnaclw  wm 
Bancbe,  ScbaocegaBd  aad  Raekea  beaierlrt.  VtA  aiBaai  gaalriadieii 
Fieber  im  SO.  Jahre  vergrü><ierten  sieh  die  Flaeim  Mffallend.  In 
der  Schamgfgend  sind  die  Haare  erst  nach  dem  Auftreten  der  vrcis- 
»en  K|ei-ke  ge«:ii  li^.u.  und  haben  die  den  Albinos  i-ipcntliünihche 
helle  Beschaffenheit.  Eiu  zweiter  Fall  kam  bei  einem  23  Jahre  allen 
Mcdiclaer  vor,  der  Jucken  am  Scrotura  empfand,  «roielbtt  eine  Aebt- 
graacbeBitBckgnnaa  Stella  sieh  vOllig  eatOrbte.  In  eiBea  dritte« 
hlla  alallta  akA  aater  dar  Haftplaataralawlefcalaaf  bei  Orditia  daea 
Kailaen  dta  Batflrbaag  der  puaB  aioiaviafccHaB  FBrtia  ala  aai 
beiteht  ne«b  Mth  9  Hönaten. 

Kliciiso  wie  d' r  r  i  _' ra e n  t  ni a  n  pel  kommt  bei  di  n  Wi  :^-.!'n  r-bi  ti 
f:ill-s  (.'nni'  St.-ih  ;ur>'T.itiil:'ninK  der  Haut  eine  anoni:»li'  1' i  p  ni  tii  t  a  n- 
liäufun^;  vor,  an:;vbc)rcn  oder  f  piltT  crworb'  d ,  fnrtiell  von  der 
Grü.*se  eines  Stccknadi>ll.oo|ifi-'«  lus  in  .»ehr  liedeutend-zr  Ausdehnung 
Ober  den  gauzcn  Körji.  r,  w<  bi  i  n  u  Ii  d-r  geringeren  oder  massenbaf- 
leron  AnbAufnng  die  betroffene  Stell«  bald  lichter,  bald  dunkler  er» 
adbalBt  Diaaea  Zaataad  baaaichBH  VerC  aiit  das  ! 


einer  veif äderte«  Kenrenaetlon  entateben  kennen,  unter  denaelbeB 

K'.iilir.- s-:t  ,  '.M'liiic  .ruli-r.'  Mril.:^  Kr.'inipfe  ndi'r  I.ühn.iingen  hervorzu- 
riifmi  Uli  .St:iinle  sind,  wenn  sie  auf  Muükeln  wirken  uiii]  nicht  auf 
die  ll.iuL  Der  Beweis  fQr  diese  Behauptung  ruht  auf  der  Deutung 
der  hiaSg  vorgebracbten  Mitlbeilaagen  vom  Ergrauen  der  Haare  und 
IkaBohar  BndMiBangaB  aadi  daprlniraadaa  ~ 


V. 


VrrhandlBBgen  Arztlidier  Gesellschaftni. 


Medicinische  Scction  der  .schles.  Ues.  f.  vaterUnd ische 
Coltur. 

[Sitzung  vom  18.  De-ember.]  1)  Herr  Prfvatdoeent  Dr.  Wal- 
deyer  tM-riehtet  über  »eine  Untersuchungen,  betreffend  die  Entwick» 
Inng  der  Zilhne.  Cioodair  lie.ss  dieselben  aus  freien  Papillen,  weleba 
in  einer  nach  oben  offenen  Rinne  der  Kiefer  hervorwarhsen  solltea, 
entetehen;  neuenlmps  vefleptcn  Robin  und  Magitot  die  ersten  An- 
lagen  der  ZShiie  aN  kng.  lförmige,  opake  Zellenmassen  in  d.asUnter- 
»chleimhautgewelie  der  Kiefer.  Heide  Ansichten  werden  zurückpewio- 
sen,  dagegen  die  Aiiffai-sung  Kölliker's  von  d--r  Entwicklung  der 
ZUino  der  Wiederküuer  auch  fQr  den  Menschen,  die  Camiroren  nnd 
die  Pacbfdermen  al*  die  richtige  dargetban  und  in  einigen  Pnnktea 
erweitert.  Der  t^iang  der  Bataiebaag  der  Zihne  iet  biemacb  im 
»entliehen  folgender:  Zuent  bilden  eicb  dnrch  eine  Wnebaiaag  daa 
MondhChlenepithels  in  die  Maaee  der  Kieferachleimhant  hinein  dia 
HSchmelzorgane".  Diesen  wackaen  nnn  aus  der  eigentlicheB 
Schleimhaut  papillenfCnnitfi-  Erhebungen  entgegen,  die  ganz  die  Form 
der  ^päter^  Zähne  annehmen:  dabei  werden  die  Schmelzorgane  von 
unten  her  in  &ich  selbst  einpestliipc,  so  das«  sie  schliesslich  wie  Kap- 
pen aber  den  einzelnen  Papillen  sitzen.  Zuletzt  bildet  sich  durch 
eine  Art  Verdichtung  des  ächleimhautgcwebea  um  jede  Papille  mit 
igebaraadam  Sdimalaafna  daa  „Zahaai«kahaB".  weicht 


ibdraadam  Sdimalaafna  daa  „Zahaai«kahaB".  welches  dans 
da«  letalen  anek  «on  aeinem  Uraprnnge,  dem  Maadkmenepitbel,  ab- 

.ichnOrt.   Das  Schmeltorgan  liefert  nun  den  Zabnacbawli;  daa  2aha- 

hein  wird  von  der  Zahnpapille  gebildet,  der  Cement  endlieb  darch 
«ine  Verkn5clierunp  der  innersten  l.a:;e  «ies  ZahnsSekcbens.  —  Diei 
wird  V():n  Vorlrapeiirleii  an  cinipeti  PiUpariiteti  ib-nion.".trirt. 

■J)  Herr  l'riratdoreiit  Dr.  A  uerbacii  tiieiltneue  Beobachtun- 
gen Ober  den  Hau  der  Lymphadern  mit.  Die  feineren  l.ymph- 
gefäsjie,  welche  in  so  grosser  Menge  im  Innern  der  Organe  verbreitet 
sind,  kannte  man  früher  nur  derch  llü«ctionen,  oder  durch  ihre  FBl- 
Inng  mit  Cbvlue;  hingegen  war  von  einer  Wandung  dieser  Oeflaso 
mikroskopiacb  durchaus  nichts  zu  sehen.  Es  bildete  sich  daher  un- 
ter den  anigeieichnetsten  Forschern  die  Ansieht,  dass  jene  Oberhaupt 
nur  SpaltenrSume  oder  llohlpllnge  in  den  Geweben  ohne  eigene  Wan- 
dung seien.  Ilierpepen  lr.it  l!Mi2  v.  Ree k 1 1  ngs h n  nse n  auf.  Er 
fand  nach  Behatnllnng  mit  Silbcil.>?i!iip  an  den  l.ympheefä-sen  dunkle, 
wellig  gebiipeiie  und  nelzfiirniiu  .^i  1:  vi-r'jinderde  Linien,  durch  welche 
Felder  von  ziemlich  gleicher  (ini.'^se  einpes<hlos>sen  werden,  und  sah 
diese  Zeichnung  ala  den  Ausdruck  eines  Epitheliums  an,  welches  alle 
Ljrmphgef&«»e,  aitch  die  klein.sten,  von  innen  aoskleideo  sollte.  Diese 
Bdasda  waidao  ^Itar  baatitigt»  abar  dia  Daataat  dwaallMB  büd» 
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Vor  Allem  fcblt«  dam  nnatketeii  Bpithelium  ein 
BNtaadtliell,  nimlicb  die  Kern«,  veleli«  aoutt  Epltbe- 
lial/rlkn  nie  abpphen;  und  sodann  war  nicht  «•iiülillii-li,  »iiT  wclclier 
GilikI'.i^i-  j.iii:-  K|i.tlH'lium  auflicßp,  re^|l.  wir  sun--.t  liic  Wssidung 
dieser  (icfä-M-  licM.li:i)Ti'n  »ei.  -  1)<t  V,;,rtrap:i'n(le  b^otuchlfte  nun 
neuerdings  Ni-(/.c  f.'ni.  r  1,\ nipiiArieni  iinri-r  L  msländen,  wo  ibre  Wan- 
dungen sebr  klar  zu  Ta^e  Uet«o,  rorzugaweise  au  Uolieaiigpripara- 
ten  der  Deim-lhiekelhMt.  Hier  etsaböi  ekli  MBlchst  Anschauun- 
gen, «releke  ton  deoen  R.'s  gtnt  abweichen,  aber  «vgen  der  Analogie 
mit  den  capillaren  HlatgeßUiseR  merkwD  rdig  sind.  E»  zeigt  sich  nam- 
lieb  die  Wandung  dieser  Lrniphrüliren  einfarh  als  eine  sehr  dOnne, 
glavhell«  Ilaot,  «vichi-  mit  zablrriiliOD,  »rhSn  elliptiachen  Kernen 
ringsum  be»<'t7.t  ist;  di«<  letttcien  stelu'ii  in  jctemlu-h  gleicbmlasigen 
I)i-.tanzen  und  stcrten  in  dor  I>ir|sf  d<T  Haut.  Obwohl  die  Breite 
diT  Ljmphröbrcii  von  ,',     ;  Milliim-ttT  »'tTb>e)t,  inaibt  doch  ÜJi'rall 

i'cne  kerobeieute  Membran  die  einzige  Wandung  au»,  wrlcli«  den  Mut- 
[el£uen  nad  aadereo  Gebilden  unmittelbar  auflie$;t.  übrigens  aber 
isoUrbar  nad  fltr  eicb  baltbar  iist.  Uurcb  eiuc  combiiiirt»  Methode 
gewann  aber  der  Tortrageade  an  anderen  PrSparaten  zugloicb  mit  den 
Kernen  auch  die  B.'Bchen  Flgnrea,  ao  das«  diene  sieh  wirblich  ala 
Zelten,  jene  al*  ZellVerne  erweisen.  Danach  ist  aluo  die  Wand  der 
feineren  Ljrmphgeflhüe  zuRamnirn^eaetzt  an«  einer  einzigen  Schicht 
Mhr  abgfplattftcr,  kcrnführender  Zellen,  welcliM  mit  ihren  welligen 
RUudern  anviiiander  gtkittet  sind.  Hierdurch  werden  die  ßeoback- 
tungen  K.'s  wesentlich  ergänzt  und  in  ein  neuri>  Ln  ht  ^restellt.  Ueber 
andere,  an  diese  Uefunde  »ich  anknüpfende  wi.  Iit  fio  Frapcn  ist  der 
Vortragende  mit  Cntersucbungen  beschäftigt  und  «eritpncbt  wettere 
Mittbeilungen. 

(Sitzung  vom  3.  Februar.]    1)  Harr  Privaldocant  Dr.  Paal  be» 

richtet  einen  Fall  von  complicirter  Fractur  des  Oberarnbel- 
DCH  mit  Zerreissung  der  Arteria  bracbialis,  in  welchem  die 

Erkennung  der  Arterie  al»  soleber  »chwierig  war,  die  Reposition  erst 
na<  Ii  Kefection  eines  StD«  kes  der  Diaphyse  des  Humerus  pclang  und 
trotz  normal  vor  firh  gcpanfieiirr  Heiliinp  und  Calliisbildung  nach 
vier  Monaten  iuk  h  eine  L'eborbeu^ung  lici  Kllenbogoiipelenkes  «tatt- 
fand,  woraus  man  auf  eine  in  dieser  Zeit  nicht  vollendete  Erbirtang 
dw  Odkia  aeUiaiiaD  »Mi.  laM  ia»  itt  Calta»  «oUrtla«!  aiUr- 
tet;  «iaa  Ptihallon  dar  SadiallB  ftt  ka»  (Ihnor. 

2)  Ilerr  Privatdocent  Dr.  Waldeyer  erllütert  zwei  pathologiscb- 
aiiatomisehe  Fälle.  Der  ernte  betriflt  eine  »ehr  acut  (innerhalb  zwei 
Tai;i'ii)  >  ■■r'rti.fene  1,  <■  Ii  e  r a t  roph  i e,  bei  der  das  »ehr  perinpc  Volu- 
men und  (..'"-i.lit  ilir  l.cber  (letzteren  betru(:  kaum  O'ili  Klt:rin.),  >u- 
wie  da*  Fehlen  ri> »  MiUtumor»  von  lnt<'resiie  bind.  Der  letilere  Uni- 
Htand  fand,  da  die  Milzkaimel  nnniial  v  ai,  in  den  reichlieh  aufpetre- 
tcnen  baimblntungcn  seine  Eikltrung.  —  i>odBuu  wurden  veracbie- 
daMMfaiata  oiaaaononaa  lip«ai»Ma«s  Tvaora  am  der  Perl- 
toiOBlhVble  denonatrirt  DerTiBor  vnraelta  in  Heunteriun  nnd 

;  angenbr  CO  Pfd.  (30  K^'ng.);  leina  Siructur  ist  die  eines  mvzo- 
Lipom«.  Von  besonderer  Bedeutung  »lad  secnndire  Abla- 
tarnngen  in  der  Leber  und  Lunge  mit  starken  lUmorrbagien  ver- 
Mnden,  welche  den  Hau  medullärer  Sareome  zeigen. 

3)  Herr  Dr  Köbncr  iheilt  einen  Fall  von  A  trnpin  ■  Vergif- 
tung in  Folfre  eil  es  in  drc  Va;:ina  eingefillirteii,  mit  Üelladonnasalbe 
bestricht'ueu  Tampon«  mit,  in  «viehem  die  ziemlieh  heftigen  Reactio- 
nan  nach  Anwenmoi  aahr  kleiner  Dosen  von  Morphium  nachhesseu. 
Der  Vortragende  hebt  die  Resorption  des  Atropin«  von  der  Vagina 
nun  als  bisher  noch  nicht  beobaebtet  und  vielleicht  durch  die  beaoD- 
deren  Umstände  de«  vorliegenden  Falles  bedingt  h error  und  atellt 
weitere  Unterhuehungen  hieiOber,  sowie  Bber  die  Frage  nach  dorn 
Antagonismus  zwischen  Atropin  und  Morphium  in  Anaaicht 

[Sitzunp  vom  17.  Febr.]  1)  Herr  Privatdorent  I'r.  Waldeyer 
referirte  über  die  Z  e  n  k  e  r '  .•«■he  Sebnft,  betreffend  die  Ilepenera- 
tioii  der  VI  i  II  k  Ur  1 1  eben  Muükelu  im  Typhus  abdominalis. 
AnKnilpfend  an  die  Darstellung  Zenker'» 'wurde  die  sogenannte 
kernige  und  wachsartige  Degeneration,  sowie  die  Neubildung 
oaUigcr  Elemente  im  PerlymsiuB  iatarama  bceprocbea.  Rofimt  !!■- 
dat  aber  im  Ciegen^atze  zu  Zenker  die  IlaBpteaehe  bei  dar  Maakal- 
verilBdernni,'  in  der  Wucherung  der  Zellen  der  Muskelfaser,  den 
»Ogenannten  Mu>kelkörpereben,  die  scblies.''lieh  so  excessiv  werden 
kann,  da-^  du-  rirteu  Muskelfasern  dix  IJild  von  SehlÄiit  hen  dar- 
bieten, d  e  mit  Zi  llen  vol!pe>lopft  Mnd.  Il.e  Zellenveriueliruni;  ist 
tberall  das  fnniire,  der  korii!;:e  uml  wachsartige  Znfa.l  s/hliesst 
aiab  aU  secundSrer  Prozess  an 

2}  Herr  Priratdoceut  Dr.  Auerbach  theilt  die  Resultate  seiner 
UntaeNchutcn  ibar  dia  fainara  Strnetur  dar  äaugadorD  wad 
der  Blotcapillaran  ntt  Zv  Bainan  Mittbednsgen  too  16.  Daiani» 
her  V.  J.  bemerkt  der  Vortragende  narhtrSelich ,  das«  das  von  ihm 
geschilderte  Saupadernetz  zwischen  den  beiden  La^en  der  Muskelhaut 
des  Darms,  weliiies  von  besonderer  phy»io!opi.«<  her  liedeutun!;  lu  Mein 
scheint,  biviiiT  uiii  i  kannt  war.  Die  an  delll^eHlel>  eriinUcIt-ii  Slrue- 
lurverhi'iliui'*-ie  vfraulas.-l.'n  den  Vortrasi mli'u  ;:ii  »eitenn  K<tr.>)cliun- 
gen  nach  zwei  Kiehliin;:en  Inn.  Kfftii.s  z.i  MTvJficln'iidir  Untersu- 
ehang  der  tieferen  Cliy  1  us^  ef  ilsse  :  er  best-Htijite  zunächst  dio  An- 
TOB  V.  Recklin'gsbnnsen  und  Hic,  dass  auch  die  Cliylns- 
der  Submucosa,  der  Schleimhaut  und  selbst  die  der  Zotten 
enit  sir.d  von  einer  Lage  «ehr  platter,  mit  ihren  bochtigen  Rün- 
verkitteter  Zellen.  Aber  diese  Zelienlage  bildet  anen  in  der 
Ragal  gans  allain  die  Wandung  nnd  iat  aicht,  wia  bebaapitat  weide, 


von  einen  verdichMn  oder  ügaodwie  ■nodifieirtei'  bigcff^wetie  aa- 
bbllt    Ueber  daa  Vorfcoaunen  nnd  die  BedeutuoK  der  als  Stomata 

aufpefassten  kleinen  Fipnren  an  den  Grenzen  J'"ner  platten  Zellen, 
sowie  über  die  »o^emnuten  .Saftj:■-fi^^L■  lieliiilt  .sich  rief  ^'ortrastnde 
fernere  Mitlheilung<n  vor.  —  Zweneus  le;:!  derselbe  neue  lieobaeh- 
tungen  Uber  den  Itau  der  capillaren  It  1  iU;:l  Iii  s  a  e  vor.  Da«  bis- 
her Gefundene,  sowie  theorittsche  Gründe  veranlassten  den  Verf.  za 
der  Vamrathaag,  daaa  wohl  anch  dia  Waad  dar  BlalcapiUaran  taa 
plattea  Zellen  iBaamaniwcaetzt  aein  mOehte,  obaeboa  freilit*  dieaa 
Hypothese  in  schroffem  Gegensatze  zu  der  herrachenden ,  durch  era. 
bryologische  nnd  patbologisch-anatoniische  lieobaehtungen  scheinbar 
SU  fest  be;:rU-idi'leii  Ansicht  über  jene  feinsten  Blutadern  steht,  und 
obwohl  b..-liri  i.ii  li  d  .jeiiifieu  Forschcr,  welche  die  Gewebe  mit  Sil- 
berlÖHUiip  tii'ljän  leiten  oiier  solche  in  die  l!liit,;efäise  iiijieirten,  nicht 
blos  nn  hts  .\eiinlicbcs  ^■i'm'Ij.'ii  hiboii,  i-O'idfrii  zum  Tlo'il  ausdrück- 
lieh deu  Oegrusatz  des  Baues  der  Kluteapillaren  zu  demjenigen  der 
feinen  LymphgefieiO  henrorbobeo.  Auch  dem  Verf.  miaaglflcata  an- 
fangs eine  lange  Reihe  tob  Versuchen,  um  die  Uypotfaeae  tu  beati- 
tigen,  bis  er  endlich  ein  positiv  enbcbeidendes  Verfahren  auslladig 
machte  Dasselbe  besiebt  im  Weientlicben  aus  loiection  ron  Silbn- 
iCsuDg  in  die  HlulgefSese,  nachdem  vorher  aorgllltig  alle  Raata  von 
Blut  aus  denselben  ausgetrieben  worden  aind,  waa  weaigstens  atrockaa- 
weise  pe!ni;:t.  Hier  zeipen  sich  nun  an  der  sonst  homogenen  Wand 
sowohl  der  fein^t'-u  C.ipillaren,  als  der  etwa»  grüsseren  liebi  r;;anj:-i- 
gefSsse  zu  den  Venen  dunkle,  fein  wellig  gescbl&ngelte  Liiuen,  »eiche 
bei  genauer  Betrachtung  geacblossene  Felder  von  Charakter. stischer 
Gestalt  begrenzen,  innerhalb  deren  dftera  auch  je  einer  der  bekaun- 
tea  Kerne  der  Oapilbmn  in  sehea  iat.  Dieaa  Aldw,  platten  Zellen 
eDtaprecbend ,  haben  an  den  eicentlicben  Capillttaa  aiaa  lange,  in 
Ganzen  spindelförmige  Gestalt  (LlUige  nahezu  0,0B  Mn.  -  Breite  «oa 
0,00d  —  0,(K)tt  Mm.):  sie  liegen  entweder  der  Lingsachse  des  Geflaaaa 
parallel  oder  etwas  schief,  so  d.iss  sie  in  einer  steilen  Spirale  nm 
daa  (iefäi.-.rohr  lieruniziehen ,  in  i-!  \f\n  Quer>i:liiiitt  pewChnlich  3  —  4, 
zuweilen  aber  auch  nur  2  .soilIiit  /«•lleii.  .\ii  den  Uebergangsgeßssen 
sind  die  Zellen  kürz.ji  uml  breiter,  von  mehr  unregelmässiger  Gestalt. 
Scheinbar  verwirrte  und  uuregelmässige  Bilder  zeigen  aicb  bei  mit^ 
VMiiiiaaeraagcn  dana,  waaa  dia  «baia  nnd  natan  Billtn  4« 
iwaM  angleioi  gaianan  «wdco  md  Ibra  nÜchaongoB  aicb  kno- 
tan;  aia  werden  al»er  dnieh  atarke  Objective  aaligelOet.  E(  zeigt  alch 
alio  auch  die  Wand  dar  Blatcapillaren  aus  Zellen  xnsam- 
mengesetzt,  ihre  Liehtong  ist  Inlrrrelliilarraum.  Hierdurch  iat  eine 
voll.-tändige  Lebereinstiminung  im  Hau  des  t!i-rä>.s9Vstems  hergestellt, 
wodurch  unter  .Vndercm  der  Zusammenhanf;  nj:t  den  grös.sereii  Ge- 
fä.-<>en  >i  r.^läiidlich  wird,  und  neue  Momente  für  plivMolopL^.  be  Kra- 
gen gewonnen  werden.  —  Der  Verf.  demoustrirt  »eine  Befunde  an 


dea  Vitöaebas  «nd  dar  Dannauiakolhint  däi  Othaan. 

(SiUnng  vom  10.  MSrz.]  1)  Barr  Mvatdocent  Dr.  Paul  theilt 
den  Sectionsbericbt  des  an  Basedow*bvtnr  Kiaafcbeit  leidenden  UM- 
eben«  (s.  Sitzung  der  med.  Scct  vom  2.  Dezemlier  1864)  mit,  welcher 
im  Ganzen  wenig  Anhaltspunkte  fUr  die  Erkllmug  de«  merkwürdi- 
gen .Symptomencompleaca  bietet;  eioe  genaoo  Mitlbailnng  dea  Falles, 
sowie  des  SectioMbcdcbtta  wird  danariicbat  in  dicaar  lailMbrHk  er- 
scheinen. 

81  Im  Aaachlnsae  an  diesen  Fall  von  Baaedow'Kher  Kraakbeit 
dentooatrirt  Herr  Professor  Foereter  einen  Patienten,  bei  welcbea 
anr  etae  starke,  noch  immer  im  Zunehmen  begriffene  Wuehernng  dea 
Fettaallgewebes  der  Augenhöhlen,  ohne  SchihldrOMn  und  lIcnaSK« 
tion,  besteht,  in  Folge  deren  bereits  das  ein«  Auga  la  Oranda  ge- 
gangen  ist,  da.s  andere  so  stark  prominirt,  dasa  alna  VerfclctnaninC 
der  Aupenlidspalte  rorpenonimen  werden  musstc. 

.1)  Herr  Dr.  Theodor  Koerner  Iheilt  einen  Kall  von  Atropin- 
vergiftung  mit.  Ein  Gran  Atropinum  sulfuricuin  war  von  einem 
25  Jahre  alten  Uidchen  von  kr&ftiger  Constitution  verschluckt  war- 
den.  Diea  war  ara  6.  Uirz  um  Uhr  geschehen.  Bald  nachher 
gnaan  Aagat  und  Uaraha,  ratientia  trinkt  i  Qaut  Hilcb,  diaStinuM 
wird  bnser,  Sprarba  nnveiatlodlich,  Patienan  wird  bewaaalloa  ra 
Bette  gebracht.  Um  3  Uhr,  wo  sie  der  Vortragende  zuerst  siebli 
liegt  Patientin  unbeweglich  im  Bette,  Bewusstsein  und  Empfindong 
geschwunden,  klonische  Krämpfe  iti  Ciesiebt  und  KvtreniiliUeii,  Augen 

f;esohlos»«n,  Pupillen  ad  nuximuin  rr^eliirt,  (.'<Miji'>t:oii  nuclj  dem 
Copfe  miUsig,  ruls  l.'iti,  enorm  klein,  Respiration  rüthelnd ,  lO  bi* 
18  Atheniiüge  pr  M.  Ordination:  Emcticum,  Gr,  iv  Cupruni  aulf.  auf 
^iv  Wasser,  kalte  ümachiäge  auf  den  Kopf,  Essigklystiere.  schwarzer 
Kaltau  Naeh  dan  atalen  Löffel  dea  JBawtiaina  aifolM  binnaB 
5  Wanten  atnrfcea  BAraebM,  desgleichen  nach  den  Ol  ThaaMU  knn 
vor  5  Ohr,  aaehdem  eben  Herr  Dr.  Cohn  eine  anbcntana  Iqjeetion 
von  Gr.  ^  Morphium  sulfurienm  Qber  dem  rechten  Ang»  gamnclit  bat. 
Der  auf  110  gestiegene  Pul.?  ist  5  Minuten  nach  der  Injertion  anf  100 
Ke-nni^eii.  ^t^•i;;t  iiacli  10  Minuten  wieder  auf  IJO  und  bleibt  so  den 
Abend  über.  Nach  einer  Viertelstunde  zeigten  si<  l:  Reflexbewegun- 
gen auf  laute»  Anrufen  und  Kneipen.  ..Vthnieii  weiiij;er  stertmös,  Kopf- 
coiigestion  stSrker,  bedeutende  ächlingbesrhwerdeu,  hbrillires  Zucken 
einzelner  Muskeln,  nameatlich  der  Kau-  nad  Bmatmaalnkb  Dar  jatat 
mittelst  des  Cathetera  entleerte  Ilam  entlilH  Atropin.  Amaomnai 
carbonicum  zu  10  Gr.  stBndlirh.  Um  L'br  allmiliga  Wiederkehr 
des  Bcwusstaeins,  die  klonis<'beu  Krämpfe  werden  seltener,  Sehling- 
beacbwecdan,  OaUhl  «ob  Sehwcia  dea  itopfaa,  ZnckmfiM  aaltan  nnd 
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«chuaih  Puls  120,  mäLs»i(»  voll,  Atlimunp  lü  pr,  M.  Die  Pupille 
«Ics  recbtcn  Aupc»,  auf  wel<  lie  seit  3'|  ätumlen  ein  StUrkchpn  Cala- 
barpapitT  rio^rwirkt  bat.  ist  bedeutend  (;r(lei»Fr  als  dif  di-»  ImkcD, 
in  welche  Mit  linderer  Zeit  wegea  eioer  Cataracta  Atropin  einge- 


tröpfelt worden  war.  PatiiMitiii  urhlift  die  Narht  jiut.  Am  anderen 
Tase  nur  mwh  Fiipilloncrweitcrunp ,  Schlinpbfscfawerden  und  seltene 
Iriviit«  Zuckun^iMi  m  <l*'n  Füssen.  Puls  normal,  ebenso  all«  Obrigw 
Kuoctionen.         Dr.  Aubvrt,  SecreUr  der  mediciuiscbco  S«ctioa. 


TL  fltailIrt«B. 


Mali  SM  ScUtigoM 


Dritter  Brief. 

85«  wttDMlMi  lUft  AafkNcMK  Ihw  4h  Wirfengmim  to 
Scblmngcolndcr  WtMcn  ni  «on«  nulwMndirt  wiaaen,  ob  teiaaMM 
»mtft  oder  beruhige*  Anlas«  xa  dieser  Fra^e  gibt  Ihnen  die  fimfat 
«radnenene  Schrift  meines  Cnllesr>n  Dr.  Baumann  (Sehlangenbäd, 

Kurzi;efa«!t(<  D3ri<t>'llun'.:  u.  x  v.  1H«>4),  «eicbcr  Int Ocgaaaatta  ander 

ganpb.ircn  i\i,;:-it  mmi  <l>.'r  bt'fiil.i,La-n(lt'n  WirfcnBg  SchlälgMlnda 
deinr.i'll>i-ii  i'iiii'  iTir^ciiile  Wirkur.^  Tiiiiliiirt. 

Krlaiib'ii  Sil»  mir  zunäi'hst  du»  Iifi!liTlciiri£.  d:i--  ''V.;r-'  i'7ci<l'iuin 
E><n,  wi>  die  eben  genannten,  viel  Unbestimmtes  entlialteii  und  an  und 
nr  aiek  wenig  m|m.  woHna.  Ba  Itl  i.  B.  klar,  da«  «ia  nnd  daaaelb« 


_  ngaa  _    ,  .  _   

Hailaitlel  ]•  nach  Mefhoda  nnd  A»w«adunc  (a.  B.  ain  Bewfihnliehea 
Waoserbad  nach  dem  Grade  seiner  Temperatur)  iMid  reizen,  bald  bc- 
mhiKen  kann.  Indessen  haben  derarti::«  Beteiehnungen  in  ihri>r  An- 
Wendling  auf  Heilmittel  ein  Rnwis»es  HOrperrerht  erworben  und  pfle- 
C'-n  aiii  ti  eine»  Kern  von  Wahrheit  zu  ciitlialten,  ho  das^  man  nicht 
mit  L  iirerht  von  Schwalbach  aU  «inam  aiftrlcendea,  von  Karlabad  als 
einem  .lufliSsaiidM  Bsde  ifmebt  Ith  fuit  Ilm  Flngn  in  diiMfli 

Sinne  auf. 

Ich  erlaube  mir  ferner,  Ihnen  ununwiiden  anauapreehea,  daaa 

'  es  mir  wenie  leitcemba  scheint,  Theorien  Ober  die  Wirkungaweiae 
diete«  oder  jenea  Mineralwassers  aufzustellen,  seitdem  nna  ia  MBceter 
Zeit  so  rerbt  klar  geworden  ist,  wie  schwach  und  lOckenhaft  ee  um 
die  thatsichlirbe  Grundlage  solcher  Theorien  aus.<.ieht,  »o  lange  wir 
femer  mit  dem  betreffenden  Mitieralwasser  nur  am  kranken  Organis- 
mus experimentiren  :in  krankhaften  Zu.^tUnden,  diren  Wesen  uns  oft 
\<Ulip  iluiikeS  int.  wie  I.  Ii.  die  meisten  Nervonti iiiillu'iti-n) ,  und  so 
lange  wir  bei  solchen  Experimenten  nicht  die  tffi  i  te  vieb  r  anderen 
sehr  eriieblicliea  WirkuDgaterioren  (KliniswiH'h»<el,  p-.Y<  bische  Kir.- 
Bttsse,  gewieae  Trinkkuren  a.  e.  wO  anszusr blieben  im'  Stande  sind 
SrmrteB  Sia  dcabalb  in  diaaan  Zeilen  keine  Deue  Aufkllniag  Iber 
Wirknngaweise  aaaamr  nnd  dar  ibr  venrndten  Tliemcn;  ieb  nOehta 
nur  die  verschiedenen  Aaelcbten  darüber  beleuchten,  damit  Sie  den 
wahren  Stand  unserea  Winsens  kennen  lernen. 

Seitdem  es  erwiesen  ist,  das«  eine  Resorption  de»  Badewaesers 
und  iUr  darin  gelüsten  Bcutandlheile  entweder  gnr  niclit  oder  nur  in 
mininmlen  Tln'Men  staltlimiet  ').  seitdem  hat  die  Auffa-^snii?  der  Wir- 
kiui;;i-n  der  Bädrr  auf  den  mi'n>elillihen  Organismus  einen  argen 
StoBs  erlitten.  Niemaud  wei&ü  mehr,  wie  Lflschner  »agt,  die  Wir- 
knagan  der  BIdcr  an  ttfcünn.  Wili  naa  nicht  mit  iba  die  AnTanhae 
der  «ibrend  dea  Badena  aieh  entbindenden  Waaaerdimpfe  and  Oaae 
(sowie  der  in  ihnen  suspendirten  StolTe)  durch  die  Respiration  als 
einen  .ganz  nahe  gelegenen,  sich  gleichsam  von  selbst  aufdiingenden 
ErkHmii|£s?riind"  gelten  hf'en,  tio  bleibt  nur  Qbrig,  mit  Benekc  «n- 
sunebmen ,  >^:\^-^  iille  lü  ^  r  ilun  li  ilire  Kinwirknng  auf  dns  Nerven- 
system unil  ibifi  ii  \>ränder»n|:en  der  Haut  wirkKnm  sind,  d.  h,  die 
weiteren  Verü  idi'rmi;^'':i  in  den  verM■llied■•li^tl'n  Ürjanen,  sowie  im 
Gebiete  des  btoffwccbäels  hervorbringen.  Ganz  bcsouders  betont  der- 
aelbe  die  Einwirkung  auf  das  peripherische  Namnajrataai  (a.  Archiv 
wn  Vogel  und  Reneke  \><M  p.  131  ff). 

Wir  Aerate  an  den  indifferenten  Thermen  waren  schon  lingst  In 
dar  oben  geschilderten  Klemme.  Diese  Thermen  enthalten  so  kleine 
Qnantitllen  fester  und  i:asi=er  itestandthcil« ,  dass  man  aus  deren 
Raaorption  (selbst  als  die  Rexorptionstheorie  die  herrschende  war) 
nnm^Sglieh  die  Kffecte  der  Ilster  ableiten  konnte:  hi>i!i>ti'ns  konnte 
man  die  Resorption  eines  chemisch  sehr  reinen  \Va>MT-  Min  i  riioliliT 
Temperatur  in  Aninhlag  brinccn.  Löscliner  erkitirt  liire  Wirkung 
dorch  die  Inhalation  einer  grösseren  Menge  Aiot  (und  zwar  Azotprot- 
oxfd,  wie  er  glaubt},  dessen  Einfluss  auf  das  Nerven-  und  Blutsystem 
bekannt  sei.  Nun  kennen  wir  amr  die  Zasamaensetanng  dea  Oaa- 
geaiengee  einiger  indiffereaten  Themra,  aad  in  der  Tbat  iat  dar 
Sliekstiiir  darin  sehr  hoch  vertreten'),  aber,  wie  schon  Seegen  aabr 
richtig  bemerkt,  e»  fehlt  uns  die  wichtige  Bestimmung,  wie  viel  Gas 
»ich  in  einer  bestimmte»  Zeit  au.i  den  QucÜ'-n  eiit»i>  liclt.  Auch  er- 
innert Ueni-ke  an  Ke;;nault'5  uml  Ui'i^er's  \'erMii!ie,  welche  uns 
lehren,  das«  von  dem  in  ilcr  attiiO''i.il.ari^i  bfn  l.i.ft  entliallenen  Stick- 
stoffe (bekannt'"  Ii  7'.."  VoUinii'ffir. )  nnr  äijs*fr>t  .'i  r^ii^i'  M>'ip'n  :n 
der  Lunge  absorbirt  werden  uud  es  aitbt  sehr  wahrscheinlich  machen, 
daw  «na  daai  8tiahate%aiialtn  dar  Tbanulgaaa  viel  mehr  nbaaibiit 
«ardea  aoBte.  Üia  Ldarhaar'adia Tbaaila  acheiit mir  dcatnib  lonb 

1)  In  JüaiPKr  Z«ll  kskn  Mcb  P«ri<«l  ati4  VSSSasSips  tßtß»t  *Sller  b  tag 
ftr  Bl<w|i<i'<naniittik«ll  eer  HmI  WKcnprocIxa. 

II  S.  B.  «mSUi  du  Qa-pratnin,  «ilrb«  ilck  na  *m  QMfltB  v«  ariMtSi  asS 
TitsaiSHiir  «■•««ckaH,  Is  IM  RagntMlaai 
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nicht  bewiesen,  obwohl  »le  die  B'.ruhigung  de»  Nerven-  und  GeflLss- 
sy.stenis.  >i'c  vciminderle  ll.ji  1 -^niiniKiln  iikeit  •)  und  andere  Wirkun- 
gen, wel'-lie  man  den  inilitfi-renteu  'ri..-fni.in  naehrilhmt,  »ehr  gut  er- 
kliren  wörde,  Ks  bleilit  uns  desh.i':>  ynr  li  r  Hand  nur  Übrig,  die 
Bffacte  dieser  Wiaser  aus  ihrer  Emwiikuug  auf  die  Haut  and  das 


Diea  iai  in  der  Tbat  aehon  Hagst  geseh^han  «d  leb  aalbat  habe 
In  meiner  er.te-i  Abhandlung  Ober  Srlilaagmhni  (IBM)  dieaea  Weg 
eingew'bla^zen.  Aber  auch  hier  sind  wir  tliÄ  dnan.  Wtlmnd  Koch- 

saliwiUner,  lioblcii-^.^iirereicbe  Kiseriwilsser  u.  s.  w.  einen  mtchtigen 
Heiz  auf  die  Haut  im!  lia«  p.'i  ipiicre  ^e^vc^^v^•.c^l  amüben  und  da- 
mit cino  inj  ILnirtliCiiun;;  der  weiteren  V\  ir'^MnL:'"i  dieier 
flrT  aijfri'bci;.  zi-ii  iiiicn  'i  iiiiscre  indilTeri-ntci,  Tlifrnii-n  ;;iai1c  liui'  h 
die  milde,  reizlose  iJeschaffenheit  ihres  Waagers  au»  und  es  fehlt  uns 
jeder  Anhalt,  die  unleugbar  bedeatandw  Wirkaagan  ainea  aolobaa 
Waaaera  an  erkllreo.  Man  sieht  nicht  raeht  dl,  «nmm  gewfihnUehen 
Regenwaaser  enataria  paribna  nicht  da»  Gleiche  leisten  sollte!  Wenn 
Sie  deshalb  eiltea  BHek  in  dir  Schriften  Ober  die  indifferenten  Ther- 
men oder  sogenannten  WildbSder  werfen .  m  erkennen  Sie  deutlieb 
(ich  nehme  mich  selbst  nicht  an»)  die  \  erlcKenheit  der  Schriftatelier. 
Da  ist  sehr  viel  die  Rede  von  der  Wirkung  rti-s  Wasser»  an  »ich,  von 
den  KinfllJ^M■^l  ilcr  Tcinperatur  des  Itade» a^sers,  von  Uocblcuiiisung 
des  Genaniint.stüffwci  Ixcis  (obwohl  Heneke  aus  den  Resultaten  der 
biaherigen  Untersuchungen  den  wichtigen  Schlma  lieht,  dass  Bider 
im  Allgemeinvn  auf  den  Umsatx  der  stickstoffhaltigen  KOrperbestand- 
tbeile  einen  nar  nnbadaataadan  Binlaw  aaabben),  kars  voa  den  phy- 
siologischen Wiritnngta  dar  WaaiefMder,  welche  Sie  eben  so  gnt  la' 
Seegen's  Handbuehe  lesen  kOnnen;  anch  die  Haatathmai»  wird 
betont  nnd  der  chemische  Charakter  des  reinen  Wassers  der  Mrlck- 
»iehti|;unc  empfohlen,  obwohl  ül>er  die  Modi(icat;oneu  der  ersteren  im 
Halle  keine  irgend  ^nvcrläs^'^;l-ll  Heobacbtun(;eu  Mirlie;'iMi  und  das 
Letztere  schon  m.hi  Kästner  geschehen  ist.  l)asjenif:e,  was  Sie  in 
jenen  Schriften  Ober  die  den  indifferenten  Thermen  cigenthOmlich  zu- 
kommenden (nicht  allen  Waaserbkdem  gemeinschaftlichen}  Wirkungs- 
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Tbataachen  geatlttat  tat,  nnf  ein«*  Nagria  BnMa  srhniben.  Wana 

Beneke  klagt,  .dass  über  die  speciftscban  Wirkungen  der  hiopt- 
afehlicben  (iruppen  der  Rtder  in  der  Slteren  wie  neueren  Badelitera- 
tur eine  Un»icberlieit  herr«c|it,  welche  jede,  auch  die  einfachst«  Re- 
sultining  vrrbid'f.  --iiLft  ^  I  Ii  in  d^r  Lit-ratnr  Dher  die  indif- 
ferenten Till  rinen.  ii:irn<  nil  i  ii  was  deren  Iv.nwirkung  auf  da»  Nerven- 
system bi'tr^fft,  jei.i-  l  üsicberheit  zum  völli;:en  Dunkel.  Um  so  lieber 
deutet  man  auf  gehetmnissvollv  elvkthecbe  Einflösse*)  bin,  erinnern 
na  die  Varaaeha,  aach  «eichen  indiifirante  Themaa  «a  Magaataadal 
dea  Hnitipllenton  itirker  ableiten  nolleo,  als  gesrClnliekaa  wanaea 
Wasser*),  oder  Itsst  die  HOglichkeit  offen,  dass  die  Znkonfl  noch 
eigenthflmliehe,  bis  jetzt  nnbckannto  chemisehc  oder  physikalische 
Eigensehaflen  dicer  Wü>ser  nacbweisen  ki'iine,  fS.  mein  .Werth  der 
Wildl)nder-  p.  'j;  i 

Man  hat  lien  iiniifl-r'Miten  [hermcn  von  jeher  thcils  (?3<i  Nerven- 
und  GefS-ssy.sti III  tii'iubi';ende,  theils  nervenstArkend«  Wirliii:i^-rn  zu- 
geschrieben und  bald  die  erateren,  bald  die  letzteren  am  meisten  be- 
tont Sehlangenbäd  t.  B.  itabt  aait  ritar  Zaik  ha  Rnla  aiaaB  Berahi- 
gungabades.  Vielleicht  drei  Viertel  alhr  Btaakan,  weleka  dahin  kom- 
men, wollen  odi-r  sollen  „sich  bemUgen*.  In  allen  Schriften  aber 
dicfien  Kurort  (vnn  Fenner,  Reuter,  Kttiesting,  mir  selbst}  wird 
diese  beruhigende  Wirkung  angepriesen,  mitunter  anch  als  ein«  herab- 
»timraende  bezeichnet.  Andere  Wildb&der  (z  B  Gastein  und  Ifeffers) 
wurden  als  nerveiist.irkend  und  anregend  geschildert  Diese,  sogar 
V:i  tiln  bti  te,  <Trcm'  iJe  Wirkung  i»t  jedoch  durch  vorurtheilsfreie  Aeizte 
längst  widerlegt  worden  Dintl  nennt  .lie  geradezu  ein  Kantom  nnd 
behauptet,  dass  dem  Gasteiner  Wasser  keineswegs  eine  aufregende, 
sondern  eine  die  Nerveo  und  Gefftsse  beruhigende  (die  Respirations- 
nnd  Polafirnnnena  beiabactaaade)  Wirknac  aakaaBW,  Kbaaaa  aebnibt 
Vngt  dea  Tbernan  vaafMen  ausdrflekliah  .«fan  berablgsada  Wir- 
fcaag  anf  die  Empfindungs-  nnd  Beweignnganerren,  sowie  ein«  ab- 
epnaaende  suf  die  gereizte  Muskelfaser*  xn.  Auch  Seegen  kann  in 
dem  Gsslelner  Wa5!ier  keinen  besonders  erregenden  Factor  finden  und 
meint,  da^^  lins  aitfre;;i-:id"  j;i-f:"ibilirbe  Eb-nient  in  den  Köpfen  ängst- 
licher Aer^ti'  --tiM  ke.  Man  wird  desliaib,  ohne  der  Wahrheit  m  nahe 
zu  treten,  annihnu-ri  i;onnen,  dass  die  Wirkung  sSmmtlii-lier  imiiffc- 
reutcn  Wässer  an  und  für  sicli  dieselbe  ist  und  nur  durch  loebr  oder 
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■lindar  MoIm  TeBpmlv,  itnchiedeno  Mctlio<!e  der  Anvandnag,  duri'h 
bObara  odar  tiefera  Lage  lu  a.  w.  oiodificirt  wird.  Man  balte  Uok-i  )it, 
eioigen  dcraclbcn  nur  eioe  berobigeode,  »»derru  auuchlieaalicb  eine 
nervenstSrkeoda,  rcitaurirende  Wirkung;  beiiuirgeu.  Aucb  Scblangen- 
bad  a.  B.  wirkt  anter  Um^tilnilpu  restaurirend,  wia  ich  bcfeita  vor 
Jabren  (a.  meine  .Wildb&ilrr'  p.  2»)  rocinüin  wrahrtau  Franub  Saa- 
gi-n  cepi'nübor  pcltirid  t<'m:iiiit  habe. 

In  <!ir  ciiiiTsiMts  lit'ruluyi'nden,  andererseita  nerreastlrlcenden 
Wirkung  uiiserer  Thtrnicu  li»'gt  ein  pewisser  Widerspruch,  welchen 
meio  College  Itauinunn  ui>')it  mit  StitlM  liwoi;:ii]  Qber{:ehi'n  zu  kuu- 
D«u  glaubt.  Die«  iat  jedocb  auch  riUltcr  uiclit  ge^cbcticD,  vivlmebr 
hiibM  Rautar.  Kiioalins  vod  icb  diaaaa  Wiaarapriicb  aaadrBck- 
Keli  arvUint  nad  la  «rkUnn  gaancht.  Ea  lasaen  aich  Twwcbiedtna 
RrklBrunlivgrflnde  aufttaHaO  BDd  »int]  atif^<'st'*'s!t  worden: 

1)  Unsere  Thermea  wirfcao  direit  beTiiii';;iHid  auf  Ni-rten-  und 
(JeßlMiiSVstem  und  die  BOfenannf'^  itSrkiinli'  Wiikuur:  ij-t  llseili  fine 
Folge  der  btruliim'niicn,  thtiln  Kul^"  iurt  v- i-b»'--jcrn'n  ItUitlxTfitiiti^', 
vio  »ie  dt-r  Aufenthalt  in  reiner  Gebirguluft,  die  Kr<isi>«rc  k6rpcrlicbe 
Bewegung,  die  doicli  datBadci  varbaiMfte  UaittSmctioa  v.  8.w.  nit 
■icb  bringt 

Diaaa  Aaaieht  iitt  traa  ScMaagmbaid  batriflt,  ran  alha  Ctlhana 
Amtan  und  nir  aatbat  wrtretea  «ordan  und  piatt  am  basten  m  dar 

auffälligen,  oft  so  rasch  hervortretenden  scbaterS'  und  kranipfstillon- 
den  Ri^eoschaft  noserer  Bider.  Diese  Eif;enMhaft  kann  nirht  geleug- 
net werden;  sie  ist  durrh  die  tOilit^;;ili!i  UeobachliT  (Kenner, 
KnieiiliD^  «.  A.)  fi.-stj;i-slrllt  uml  >::i!iri  iliirrh  nu'inr  ciuciie  reiche 
KrfahrunK  erhSrt<'t  wt>rilcii.  SchnitTzliaflP  Km})fi:iduii^f  n  der  T^•r^chie- 
dftihteu  Art,  elKTi-ii  Zu^tiiid(>  allf;('mciner  Ncrveiii : rf;;Lin';  *i-rilt'ii  '-At 
niiht  selten  durch  wcni;;c  liäder  gehoben').  Wie  kommt  diese  W'ir- 
kuug  tu  Stande?  Sofern  wir  uns  da«  Wesen  einer  Hjperisthe«ie 
oder  Neuralgie  aU  eine  gesteigerte  Tbfttigkeit  der  ««ntiblen  Nerven 
Tantellen,  musa  ein  Beruhigen,  eio  Schmerz&tillen  gleichbedeutend 
mit  einem  Ilerabatiromen  der  Nervcnthätigkeit  Msin.  College  Bau- 
Bann,  in  deeseu  Theorie  Obtr  Si  htaugeubad»  Wirkung  etwaii  ilerab- 
atinmradei  nicht  passt,  bpstreitct  die  Annahme  einer  erhfihlen  Thi- 
tigkeit  der  Nerven  und  will  die  !ct?tprcn  als  passive  LeituDLMlrUlite 
angesehen  wissen.  Er  liat  di-jM-  Aii.sitLt  aus  Ilasse  (s.  de.sM'ii  Ivr.iiik- 
heiten  de»  Ni'rrcusjsti'ni»  in  \  irchow'»  Ilaudü.  p.  ai)  eßlliiini,  aber 
Hasse  »elbat  gesteht  ein,  das»  sich  mit  Sicberbeit  Bber  diese  Theo- 
rie nicht  eher  entscheiden  itat,  in»  wir  genauer«  Keontni*»e  von  der 
Art  der  Narnnttltickait  BborhnBpt  beaitaan.  ich  gtanba  itataalb, 
daa»  nuitt  «Inar  Irakingaarfcliiung;  8chlan|iaBbaida  au  lieb  niebt  so 
ohne  Weitere»  Ober  eine  Aatieht  hinwegsehen  kann,  wrlrhc  ui  Rom- 
berg,  llenle  und  Anderen  gewichtige  Vertreter  lindi'l. 

Wa»  soll  aber  in  unserer  Therme  ah  beruhigendes  Moment  an- 
gtsehtu  wirJiuV  Man  luniiiti-  fiilvieder  einen  bestimmten  Bcstand- 
tbi'il  (lir.-i.-lbfn  (narli  I.it.i  <■  ii  n  e  r  das  .\jrit)  als  sulrlics  bpirai  hlnn, 
oder,  »i"  -i  ti  (■■•  v.i^tfiaii  hall»',  Iciliplich  dio  Cdiitai  twirkuii?  l  iin'.-,  -so 
SberauH  milden,  lauwaiaien  Wassern  auf  die  iiautiicrvcu  und  mittelst 
diaaar  anf  da»  gsnia  Mamaayataa  io  Bttwcht  aiahaa.  lab  habe  ds- 
M  an  das  gedacht,  waa  der  alla  Mareard  naataebnelehcl  nannte, 
eine  Eigenschaft,  areleh«  uniM-r  WaMer  ganx  besonders  aaaiaichMt 
nnd  alle  BxdendCB  ao  angenehm  Qberrascht '}. 

Kini'  frOher  ausgesprochene  Ansicht,  ilass  dics.i  Wirkung  unierer 
Till  fini'  iinc  [lanz  spci-ih-icln-  sei,  habe  n  h  >p;i;ir  (iVildbider  p.  2&) 
faiien  gelai>»«D.  Dr.  Kanniann  will  ah-r  .■■in-  ^rilrli<'  borultijendc 
Wirkung  Oberhaupt  nicht  gelten  l;i.--...  ii,  w  in;.,  in  ai^  i  :'i,  ii  .  j;.  lallijien, 
lieUicban  Reil*  anfgefasst  wissen.  Gegen  eine  reizende  Wirkung  an- 
Mtar  mar  hi  toaaia  Sinne  habe  ieh  Mchta  «iaanwndeB.  In  dar 
That  BUM  dlcflcf  Reis  ta  Vergleich, lu  den  alltigliehen  Raiaen.  wel- 
chen die  peripheren  Nerven  aus<:eHetzt  sind,  «in  »ebr  aiilder  leta, 
weil  sein  kffcct  als  ein  wohltliuondiT,  beruhigender  empfunden  wird. 
.Wie  diese  l!<'iülirii!i|r  im  Innern  der  Nerven  wirke  (Marcard  über 
das  eint'a<lu'  warme  liad  i,  da»  kann  keines  Mensrhin  Aujie  .'•pImmi. 
und  U'ere  Muthmaaisungen  darüber  sind  keim»  Hcrt  uhi-riiii^-  iin^vrcr 
K' i;;itiji>^e  "  Auch  Oppenhcimcr  l  ri;y.-.ik.  Il.-i:iiiilli'l  iMi.li  ^upt 
Tom  lauwarmen  Bade:  .Peripherische  Nerven,  welihe  sich  im  Zustande 
der  Ilyprrästbesi»  befinden,  erfahren  eine  Beruhigung,  and  manche 
Keuralgien,  die  dorch  ein«  fortwährende  Krreguug  von  Seiten  der 
acnaiblen  Hautncrren  unterhalten  werden,  werden  danh  ein  lauwar- 
B«a  Bad  gebessert  oder  selbut  gebellt*  Nach  neioer  Meinang  iSait 
aicb  daaaeib«  von  Scblangenbad  in  noch  hflherem  Grade  behaupten. 

2)  Die  indifferenten  Thermen  wirken  primlr  nerrenstlrkend,  d.  h. 
eie  crhöticn  unroiitelbar  da«,  wa«  wir  un«  al»  Ncrveokraft  denken, 
Uixl  il  f  li.  ruhipciide  Wirkun'^  ijt  nur  das  Krsultat  davon. 

l>j<'M-  .\nsii-l.t  wird  ii.  A.  vim  Sr-r-i-pii  vertreten.  Was  dieser 
von  den  Wirkungen  dci  iu  l.olicii  ( ii  Im L^r<-;.'iijK(>:i  j;fiegpnen  iniliffe- 
rentpn  Thermen  von  hoher  Temperatur  —  und  nur  von  diesen  — 

Im  vnnptn  (4oani*r  ntich  «ah  irh  »llifD  ficbniiT«  I«  FC.  iiehUiUrv»,  w*lrl)cr  i^jt 
■irSrrrru  Wochrn  mit  Ilrl*ifl,»n  att«l»urru,  nM<h  ii*m  «rtlnn  Rtdt  rcnrhwiiiclrn  «nii 
■kehl  wt»,l*rkffcrfli.  Dr,  f;»fi?J»  in  SrSvtftlb4<-li  k^nni  <li«.rii  «ri4  tUle  Fäll«. 
Olbcrbavpl  kaan  micli  auf  da«  ZritfuUa  tnaiavr  li«li«altiafh«r  Collrfsn  tanaf«».  Uie- 
•«IbM  v**f*n  ihr«  KiBBjipn.  u«ri&a  ibvmiit  alftd  nad  ilvrcb  BtwMolIca«  Wuht- 

•4<r  Klckubtdar  >lch4  lur  Ruh«  kamaea  «aUn,  «tai|*  BMw  la  actkainaal  Mt«» 
■«  !«••'■ ,  outM  mli  itm  b«atm  BrMf*.  BkMiM  kräom  m  an  vMaa  ■■im»  1^ 
evrn  Kta«k(r  »nr  Nachkur  an,  nwiat  Bttr,  um  .alra  aia  ««lmlr«a*. 

7i  T>fT  all«  J.  a.  Carl  neniil  uowt«  Thvrabe  »fiii  an  ««kbaa  WM««r,  vi«  d«t 
Ilaliaiiar  Otlkidat*.    Till  (Fran«nkrai>klarii«ii>  Ijii«  bat  kkbta  HtmorHa  bIM« 

ha»  aha  nU      «Mehe  Tb  aaia  «!■  tak. 


sagt,  das*  aio  uimlicb  als  perl  phcrcr  Namnraff  .'"U- 
kene  Nervenenergie  beben,  cleuhu'itig  die  HMtCircu/atiua  befördern 
(a.  Seegen's  Ilaiidb.  p.         daa  hat  mein  Colicg«  Bannann 
(s.  dcstcn  Schrift  p.  63)  auf  die  Sehlangenbader  Therme  angewendet 

und  geht  «o  weit,  die  ihr  zuerl:annte  nerrenerregeude  Wirkung  bH 
der  KleklricitHlt-  und  selbst  Strychniuwirkung  (k.  p.  dl  und  114)  M 
verirleiclifn.  Diese  Ansicht  einmal  Kciti-ti  laHs«  i!.| ,  wird  es  schwer 
fallen,  die  ^crül.mte  beruiiiLieiele  \V;r<,un;;  uii^i-r^'s  'A.is-i-r«  i.we'ch» 
auch  Dr.  Kau  mann  nicht  laugiut)  m  bepnilVu,  man  niü.iste  denn 
annehmen,  wie  mein  CulU[;e  m  iler  That  sehr  ;:cncipt  scheint,  da«» 
jede  sogenannte  Nervenreizbarkeit  nur  von  Schwicbe  und  mangelhaf- 
t«r  Ernährung  dar  Nertenanbitans  nhUngig  aei.  Aaa  achaiat  mk 
aber  doch  etwaa  eiBaeitig;,  indem  der  Geaanntsnaiaad  rieler  an  lohn- 
ler oder  allgemeiner  lljrperSsthcaie  leidenden  Kruken  aneb  nicht  de» 
entferntesten  Anlas»  bii-tet,  an  einen  Scbwicheiustand  der  Nerven 
zu  plauben.  Oder  toll  die  häutig  b«  sc  hnell  eifolüende  Uerulligende 
und  selinierz>tilleuile  Ei^enscliatt  unaeret  U.iiler  cur.  ii  einen  Oegeo- 
reii  (Ulüilieh  »j<.  bei  Anwi,  iiiliMi.;  traikeinr  rJektruilät  in  mancheo 
Ncuia:.irii;.  zu  Stande  ktmiMiei. ;  Pio  lie^se  ^,<  ii  li.jren;  .iljer  unser 
Wasser  übt  ja  nur  einen  Uebiicben  Reiz  auf  die  llaut  aus,  welcher  zu 
einer  aolehoa  Wirkunf^  nicht  liinfaicbt.  — 

Hein  College  bitte  aar  SHItie  aeiaer  An^t  auf  die  Fille  bin- 
weiten  kennen,  wo  unaere  Bider  in  der  Tbat  die  Nerven  mehr  erre- 
gen, als  zu  beruhigen  scheinen.  Es  ist  nicht  selten,  daes  Kranke  in 
der  erstell  Zeit  ütjcr  Aufregung,  Schlaflosigkeit  und  ähnliche  Sym- 
plonie  k  ,\!>cr  abgesehen  von  den  widerspreclipuden  Aeusse- 

runsen  der  Utunnen^iste  ül.er  die  Wirkunjicn  vi.in  llnmnen  und  Bad 
(weU'Lc  Vof;ler  in  seinem  Werke  über  Km»  -n  lirasti-.i  ;i  ;u'schildert 
hat)  und  ab°:eschen  davon,  das»  manche  lljsterii>ehe  durch  jede« 
neue  Mittel  »ich  an%eragt  Itthlen*),  aind  dio  erregenden  EinflDase  der 
Keiae,  einer  neuen  Oagebung,  einer  verinderten  Lnft  u.a.  w.  nicht 
ausser  Acht  zu  laasen.  leb  habe  viele  aecaAM  Knnke,  «eiche  kli 
absichtlich  in  den  ersten  acht  Tagen  nicht  baden  lieea,  tber  gaai 
dieielbeu  Symptome  klagen  hCreu. 

in  welchem  Heütandtheile  oder  in  welcher  Eigenschaft  dea  Scblaa- 
genbader  Wassers  ist  nun  überhaupt  da»  erre);e»de  .Moment  zu  suchen? 
Welcher  Factor  bcdin;;t  die  heilsame  Anrc;;uni;  der  NerM'n?  Lir.  Uaa- 
maon  lindet  ihn  im  Gehalte  unserer  Therme  au  kohlensaurem  und 
»alttaurem  Natron.  Er  betrachtet  dieselbe  als  eine  schwache  LOsuug 
der  genannten  Salze  und  glaubt,  data  einer  »olchen  Losung  eine 
eigenthOmliche  Reizwirkung  auf  die  Nene«  auknBme,  Dn  die  neacra 
Analyse  de»  Schlangenbadcr  W'aascn  durch  Freaealna  in  10  Dnaan 
nur  'J.b'J  feste  Bestandtlieite  (darunter  0,07  kohlensaure»  Natron  und 
1,82  Kochsalz)  und  0,<>li8  Gran  feine  Kohtensiure  nachgewiesen  hat, 
so  neigt  er  iin-lir  r.u  der  älteren  Kast ii i  r" sehen  Analyse  (n.ich  wel- 
cher in  ir.  l  :i/.im;  Ii  Uran  feste  üesiaiiill l^eile ,  darunter  ;i  liran  koh- 
lensaures Natron  euthalten  s;iid)  und  erinnert  daran,  dass  Schlaagea- 
bad  von  mehreren  b»!neolo};isi  hen  Seliriftstelleru  zu  den  alkalisch 
erdigen  ilineralwi^eru  gerechnet  wurden  ist.  Auch  spricht  er  die 
MOgUcbkait  an»,  daaa  Pi eneaiaa  rcraaadetea  Waaaer  aöaijairt  habey 
deaaan  BUncnlien  der  lanenwand  dea  Genaaea  anhaltaien  •) 

Keines  dieser  Argumente  hat  fQr  mich  Blmaeuitandc  Kraft;  vM- 
Belir  «ihle  ich  nach  wie  vor  Schlan^rcnbad  tu  den  ladiffervoten  TiMf- 
nwn.  Wenn  O.sann  dassellje  ni.t  llad-Km»  zusaninienstellte,  W 
konnte  schon  Vogler  keim  n  Crund  dafür  auffimien  "  ).  iKe  Fre- 
s'cnius'sche  Analys"  verilient  volles  und  nach  dem  Unheil  nur  be- 
kannter Saelive(»t.äuilij;er,  welciie  der  K  a s  t  n  c r '  sehe»  .\;ialvse  bei- 
gewohnt haben,  grtiaseres  Vertrauen  al«  diese.  Wie  nun  ein  so  ge- 
fineer  (Sehalt  an  Snlie«  ra4  Iniar  KahlamSaia  «Inn  Anreeunc  der 
Merren  »ihallch  der  dnieh  eiaUrbcha  Behaadlnng*  hetverbringen  toll, 
iat  nir  wenigstens  nicht  begreiflich. 

Allee  an sammen genommen  arbeint  es  mir,  dasa  die  Theorie  einer 
direct  erregenden  und  nerTeiiütSrkeiidcn  Wirkung  »ich  viel  eher  auf 
die  heissen  indiATi  renteu  Quellen  (w:e  Scegcn  es  gcthan  hat!,  als  auf 

die  lauvtarnie  'rhorine  von  Scblaugeubad  anwenden  Iteit.  Jcden&Ua 
hisst  sie  im  letzteren  Kall«  ahn  an  gnete  Widen|irtehe  nageMati  «i* 

die  HeruhigUDjisthcone. 

3)  Die  indifferenten  Thermen  dnd  weder  unmittelbar  nertanattr- 
kend,  noch  unmitteluar  herabstinmend,  »ondern  wirken  durch  An^ 
gleichoDg  der  in  verachledenen  Organen  nngleieh  natalteten  Nertaa- 
erregung  und  Regelung  der  alterirten  Nervcnthitigkeit. 

Das»  diese  Ansicht  vom  Professor  Vogt  {welcher  übrigens  an 
einer  anderen  Stelle  den  Bädern  von  Ragaz  eine  dirccte  Verminderung 
der  erhöhten  Nerveiirei/barkeit  zuschreibt)  ciReutlich  nichts  erklärt, 
sondern  iiiii  ein  Kcsultat  ;;ilit,  lic{;t  auf  der  Hand. 

hls  wird  Ihnen,  werther  Freund,  au»  Obigem  recht  klar  geworden 
sein,  wie  arB  BaMr  «ianaa  vna  4aa  MalnririiaBinB  dar 


»)  I<k  k«kaii<l«1<a  «l»  Kraak«,  »•  rh.  «of  15  Tfupfe«!  Aq.  „Ich  jtMam 

küebal  atifi;er«ftt  fiihll«.  .  ^ 

9J  Krraenln«  b«i«i{bn«(  dlfp^  A.tn.ihmu  lii  «Una  i»a  laSrii  i?«rliTl,b#n^n  Braai^ 
dtt  m  Ihrtr  ClatJcht  atekl,  ala  rmr  ^.in,u.  h  smauliaaif«,  »i«  nirhi  and»" 
warian  %kr.  . 

IU)  8.  Voflar  a  klaaalacbe  C^brifi  ib»t  Em.       Iii;    ,\*'jriini  w»fJ«D  Kai» 
aebiali^ubad  iiuiAaiofci|;ea1<Utr    L«ttt«ra.  gwhön  aüftiaavaniii  iit  •'•n  alkaU«rba>  Qoel> 
laa.  «la  liatteli;;  tiiti  Inf       G«hca«cl»«>i.«  un  l  drr  Kriliwirk  tfiiltr  <}atllao  bat  fau 
««ratbMaii.*    Viid  p.  Uli  .GaaUi»  Krhnil  ,o  wnif;  tu  (int  alkall. cb<a  lli»«ral«a«*«'** 
«le  dl«  gawühiilUtru  aüsten  W aaatrtnaUvii .  «ii<j  k^iinl«  rhro  m  guX  tu  dr»  flaki- , 
«der  kalkhaliicrn  Q.iallc*  KcncksM  «ar4«a.    Di«  Wabihol  iil,  daaa  ia  Gatlaln 
esra  KilAs  —  dl«^tow>^M^»rJMd«r^ijt^^ 
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ob  Bicht, 


WSäWr  auf  liii*  NiT>iii»vsti-ra  Ijvsli'llt  ist  Um  »0  IB*lir  ist  fs  R«b«' 
l«n,  ilorfii  Priiriirwirkuiigft)  auf  <li.'  Haut  nii'lit  au»  ilem  Aus«  zu 
»erli'r.Mi.  H.'nfke  (lit»cr  dt-n  •j.p.Miwiirtipfii  Stand|Miiil.t  (If^r  Bai- 
neolügifl,  Archiv  1S';4  pafc  134)  iTinnsTt  an  (l;e  von  Ilr.  ("lemr-ns 
cnlMei  kt-' .  Iii>ti'.'  uub-kaimlL'  Vutri«  litiiM|;  dtT  mi-n^<  lili<hfn  Haut 
{>ic\i  mit  Wasiaer  uud  Salieii  zu  iiDuräi:iiiri-ii ,  wi-lclie  niobt  ins  Itiut 
DbertreMi,  MOilon  ia  der  Uairt  veroleibeai'),  •.  53,  &9  uad  76  dar 
allgen.  med.  Centialzte.  1861)  al«  einen  wirbtieen  Beitras  cur  Krfcl&- 
mg  dw  phjrsiol.  Wlrkun;;  derBSdrr  nnd  erbebt  dl«  Frag«, 
ynma  Qbemaupt  zwiiM-heo  liadobroUndtbi-ilcn,  die  in  daa 
aufKetommen  »ind ,  und  Iilutbr»taudibi'ileti  ein  DifTuftionsitrom  za 
Stande  kommen  kann,  ein  »olcher  au<'li  l>ei  den  indiff.  Thermen,  wie 
Wildbad,  (iast-iin  u.  s.  w  .  rin!..  |pit<'t  '.lir  l,  nur  mit  dein  trusfion  l'n- 
len>chi-'il>',  ila--  wäbriMi-l  b>-i  ilzhäii^Tii  <iii  di.-  Il;iul  iri'.^rfisni- 

rcnde  Sali  d'-m  Blute  \\a'-».T.  I.i.r  chi>  du-  Haut  jmpriisnucn'le  fast 
reine  Wasser  dem  Blole  ge«i'i>>  Salz-»  oder  orpani»ohf  Verltinduiipi'n 
eotaiebt  In  einen  Briefe,  weU-ben  Beneke  jUn^xt  an  micb  richtete, 
twtoo*  er  «M  Hmm  4iM*  fnu,  «akha  in  der  Tbat  im  fCMtar 
BMientaiiK  Ar  Bridlnag  der  Heilwirkoneen  jener 
M-heint.  Sie  la  ISMO,  bleibt  der  Zukunft  vorlH-halti-D")-  In  bejahcn- 
di'n  FalK'  wOfde  aidi  bestiti|!en,  «-»»>  »idiun  frOher  von  der  gra<<Keren 
A»."lau?un;.''(kraft  rbemisrh  n-itifr  W  :i--i'r  i>i>tiaii|)tPl  vrrirdi'.  was  Vot- 
ier vo!i  dfr  ..aufl'i-f'iiili  n.  (ii"  i  .i  k' :i  ri.-s  Kurpir.-  .u  >ii  h  uufiieli- 
menden"  Wirkiiiiu-  di-r  Akrarotii. tiihmi  ^au'l  -.  niici  die  AnMiiit  d,'-.  nlti-ti 
F  Hof  finail  II,  „li.«---.  riii'  iM-rrli.  In'  Kr;il'l  u-id  Wirkiirj:,  dn'  -,.\>i,,c 
«rann«  BUer  in  WeKitebniiin^  nflir  liarlniickiger  Kranklivilvu  bi'-<itzpn, 
hat  «iMi(  «ad  ■Min  der  Subtilittt  dM  WsMan  tvsntrkreiben  »ei", 
irSrile  tu  neaea  Bhren  gelani;eii.  lubeundere  vOrde  an»  aach  die 
ri'i'taiirtri'nde  VTirlcanf;  der  indifferenten  WSsner  um  Vieles  klarer  wer- 
den:  dpnn  wie  wahr  naGt  Kreysig:  Das  NerenMstem  niniBt  Bnr 
in  neltenen  Fällen  durch  onmittelbari'  Kinwirkuns  auf  das^selbe  eine 
heitaarae  Kcparatur  an;  lie.sonnpnc-.  lind  stete-.  Kmwirkeu  auf  Repara- 
tur der  liilrigität  dci  l!liit<'R,  vrrbiiiidi'n  mit  proaspr  Schonung 
der  Nervni,  fuliren  in  d-r  Ki-;;cl  /um  Heil". 

leb  will  ilip!.pn  Hripf  iiii  ht  *i  |ille->sen.  ohne  einiger  Widersprüche 
n  gedenken,  «eiche  eich  iwisehen  meilien  und  meioe!)  Collegeu  ßau- 
nann  Aosii'hteu  über  die  Wirkangen  untere»  Bades  auf  die  Haut 
«gabea.  WSbrend  icb  ia  eiaar  iMiaa  AbbandlBaj  aagagiebaa  habck 
«ia  das  Sehlaaseabader  Waiacr  daa  Oaweb«  dar  Gatis  «nreiebe  nnd 
espandire,  behauptet  der  Letztere,  dans  da»!ielbe  aU  eine  schwache 
LAsnop  von  kohlensanrera  und  »alzsaurem  Natron  auf  da»  llant- 
und  Scbleimhautsvatem  reizend,  ptdind  zuitamnenzieliend,  ja  isogar 
Dach  Art  eines  »cliwachen  Causticum»  wirke  Zur  Stiilzc  dieser  An- 
Siibt  fuhrt  lupin  ('«lli';;e  fnlsenrie  Booba<'htuni;en  an:  d»»«  da«  Waii- 
«er  rasrh  von  der  Haut  abSieüse;  dass  kapilläre  Itlutun^on  der  Haut 
in  Bad  »tefa  mindern,  TarikCse  liautrenen  ab»cbweUcn;  dass  die  l>e- 
kaaataa  Ütauafahca  aa  Fiagera  uad  Zcbaa  aieb  faiblllar 
laaeb  eänstdiea;  daaa  die  BaadHaaainilatar  aidk 
GeicbwQlste  im  Unterleib  denUidiwr  tn  erkeaaaa  aetcas  «adlieh,  daaa 
bei  bestehenden  ('atarr)ien  die  Sekniioa  aick  Tamiadan. 

leb  orwifdere  darauf: 

1)  K:4  ist  riebtif!,  da-o  llll^•■r  Wasser  raach tm  der Haat ab6ie!«< 
n&mllch  in  imweit,  als  viele  Iiu<!piide  bebaaptcn,  sieh  raneher  abzu- 
trocknen, als  nach  ^pwc'ilinlicben  Bädern  Wie  daraua  eine  Zusammen- 
tiehung  der  Haut  gefolgert  werden  »oll,  »«be  icb  aber  nicht  ein, 

8)  Eiae  gewisse  blntetlllende  Kraft  uneeree  Waieere  folgert  meia 
College  daraus,  da«s  llaut{;eschir1ire,  deren  Verband  llglieh  im  Bade 
abgenommen  wurde,  nicht  oder  hCebst  gering  bluteten,  ebenso  ein 
TOD  ihm  im  Bade  eröffneter  Absreas-  Mir  srhcint  dies  sehr  natOrlieh, 
«eil  im  Bade  die  Verbandstürke  sieb  auf  die  leichteste  W'ei.ie  löHen, 
beim  gewfihnlicben  Verbinden  roeiitt  einige  Zerrung  stattiin 
det    ~  ■   ■  .  ..  T    -  . 

oft  kau 

obaebtet  habe. 

3)  Das»  rarikfise  HautTenen  im  Sehlangeabadar  Waaier  abacbwel- 
len,  habe  ich  nicht  gesehen,  aber  nebrmala  (noch  tw  S  Jahren  bei 
ciaer  Dame  ans  Fraakfutt)  «riebt,  das»  Varicea  in  Bad  geboralen  sind 
aad  tu  bedenteoden  Blotaagen  Anläse  gegeben  haben. 

4)  Was  die  LtagaMten  an  den  Fingern  betrifft,  so  ist  es  mir  auf 
Grand  angettellter  Versuche  zweifelhaft,  ob  dieselben  in  unserm  Was- 
*er  sieh  raacher  einstellen,  als  in  gewChnliclicm  Wasser").  Wenn 
jene»,  wie  l'r.  Baiiiii:inii  niiiiiniirit .  /ii^aiiinn-nr.iehend  auf  di->  lUut 
wirkt,  so  sollte  mriu  el.  r  <l;i!«  ( U-seiilhoil  annehmen.  Im  liebrisen 
roftehto  ich  diese  1';»  ri  nicht,  »ie  |ir.  B.,  rnn  eiupr  verminderten 
Turgesceni  des  Uuterhautzellgewebes  uud  des  Corium  herleiten  <daa 
liefe  ja  aaf  «ina  SfaekMaag  hiaaaa,  «alaba  atein  College  aa  aahr 
beklmpft?},  aoadera  «öa  alaan  ABfqaelteii  der  Bpidermi.o,  sanal  lia 
aieb  in  allen  Arten  von  BSdern,  kalten  w:.-  warmen  und  heissea,  eia- 
aastcllen  pflegen. 

&)  Wenn  mein  College  sagt:  Die  Baucbmuskolatur  tiebt  sieh  tu- 

11)  tu  der  U>l*i-.  ,Uft«  (.  B.  <U»  ans  r'mm  AftUb«it3  sla/ilwonuitM  KittflMal«  mit  e*Uil- 
Hrtem  WM»«r  wlc^rr  ■il««rw»,rh#ia  «-rUHi»  kann. 

li)  Dl-  Struck  will  in  dT  Tliat  (rluBita  hab»,  ilaM  BUar  «M  dMtWUMa  Wm- 
ta  b«l  Ulelitluankan  ict<>«w  (j'^'ltäi«^  Hamaion,  u  SUnm  («haiieaa,  M  a«slaltH>| 
Tin  JllwptinmTiini  N»t'un  «lurrh  ili?  Elaiit  «liminjr'^  u»4  vrkBft  »leb  attf  Wala« 
au  Wlrnuc  4ar  iMmti-rmtm  Tli,-mi<ii. 

11)  In  «naefmi  kriltlrh'ii  V«rnn  im  Kh^-IntMU  liaben  wir  lürtUeJi  «illia«  V«ff4«ell« 
a«ril>n  aacMUllt.  In  rln'ni  ■■'«»'.IvaUrliEn  WaaMrliod«  Tin  dnt  M.  •MMw  <Ml  M 
ttlKia  OiUvcen  (Dr.  Sf  ;(>«rtll  t«,  Ri<lib««)  acboa  uadl  7  MlallMa  41*  ftilBltm  Tal 
Ua  «n,  bei  «iiw«  »darB  C-m«|?B  erat  svli  II  MinMo. 


Bei  ErAffoung  reifer  Abeceaeo  geht  aach  aaeaerbalb  dea  fiadee 
aum  ein  TropMa  Hat  wloiaa,  aria  idi  haadartlUa  aalbat  ba- 


saianen'*),  Oeeebwülst«  im  Unterleibo  sind  deutlicher  tu  erkennen,** 

f>n  reimt  sich  dies  nlelit,  denn  lii-i  iettt  habe  icb  atata.nfuaden, 
Tuni'irpii  im  i'n:<-r'>-ti/  um  n.i  di  ntii<  )i>'!'  in  erbaaaao  aiad,  Ja 

die  liauehmu^kelii  e ri'  h) ifi.'n  uml  uiiimki'hrt. 

»i)  Wfas  die  abni  liinrii  !.•  ."^iTr-  t-cm  Ihm  Va;;iualkatarrhen  betrifft, 
SO  ist  es  richtig,  dass  inaucbe  di-r:trliue  Fälle  («riv  ich  in  meiner  eige- 
nen Abhaadlaag  erwibat  bab«)  im  Schiaugeobad  aar  Heilung  gelan- 
gen. In  vielen  anderen  PSIIen  (rein  p.assiren  SchleimliSasen)  ist  aber 
leider  das  Gegentheil  der  Fall  aad  aiad  wir  geaOtfaigt,  adstfin^irenda 
EinspritiuDgen  an  Hälfe  tu  DObiaen;  gar  BWbt  aaltea  habe  ich  daa 
Baden  dessiialb  glaslieh  mBasaa  anaaetiee  laaaaa.  Ate  laiebtaa  Caa- 
Ktiruro  kann  icb  aaaar  Waaaar  bai  aokbaa  Oatanbaa  Ia  kaiaor  Waiaa 

gelten  lass.-n. 

Wenn  Dr.  B.  findet,  «lass  die  S-  lil4n;:PTil)ader  Bäler  ein  Zaidak» 
drängen  de.s  Blutes  in  die  inneren  Organe  bewirken  und  die  Hlntfllio 
der  letzteren  erheben,  so  muss  ich  neiae  gagentheilige  Behauptoag 
aufrecht  erhalten  Ich  wSaste  mir  sonst  die  «oblthiitige  Wirltnng 
aaaeror  Bider  bei  ao  vielen  CoageatinustBndaa  inaarar  Oigaaa,  bal 
BMaeban  üenknakbeiten  u.  s.  w.  nicht  «a  «rklirea.  Aach  baba  Iah 
nicht  gefuadeo,  dai«  der  Kopf  leicht  beias  und  benommen  wsrde. 
sondern  dass  dies  in  unseren  BSdern  Terhältnissmäsfi);  selten  der  Fm 
ist' ').  Nach  frischen  Apnple\ien  (s  Dr.  II  p:i^.  .''i  1)  .vird  man 
mit  der  Aiiwendiirm  .■iii''>  i  ■di-ii  Bides  vr>r:<ii'hl ii;  -■■m;  ;i  \.:t\)^  ich 
niemaU  l'.ilii'nti-n  i-rlmllfn,  «■•Nlif  i-r^l  kUr/lh-li  piihu  aj>M|il,'5Pn  An- 
f;ill  ülhT-.t:iiidi'n  hatten.  .Ifdeida'.Is  al>-r  würd..'  irli  iinseri'  flidiT  we- 
ni-;er  fürcbteu  aU  die  meuten  anderen  Bäder,  sobald  ütwrbaupt  Tun 
einen  Bada  dia  Rada  aaia  kaaa. 

«a  wabl!  fah  fliabta  oiiaadiH,  Beia  Btriir  lat 

Ung 


Tage^gescbicblR. 

Berlin.  Die  Civil-Bevülkerung  von  Berlin  betrug  bei  dar 
letzten  «a  8.  Dec  t.  J.  gaadwhaaao  ZtUaag  «09^74»  Biawabaait  da 
im  Jahre  1861  nnr  684,946  Biawaiiaar  varbaadaa  warao,  ao  hat  dia 
jcuige  BiavohaartabI  am  U,80i  oder  ain  16,3  pCt.  sich  vermehrt 
Die  2abl  der  militairisehen  Be«Alkerung  ist  zur  Zeit  noch  nieht 
festgestellt  Sie  belief  sich  im  Jahre  1H61  auf  18,'6''3  Seelen  aktivee 
Militair  and  3864  Militair-Angehörlge,  zusammen  22,>i2i3  Seelen. 

Von  den  CiTil-F-inwohnern  sind  47.'i,dO  (oder  TS,3  pCt.)  Fami- 
lien-Angvbörige,  li)..>_'it  hi'li  r  "J  7  jit'L  l.i-hi barschen,  Oestdlen,  Oom- 
mis,  die  in  der  llau:<l>altung  des  Brotborm  wohnen,  41,725  (oder 
G,8  pCt.)  Dienstboten.  Iö,98t  (oder  2.«pCt.)  GhaBbiagaratetaa,  4&807 
(oder  7,7  pCt.)  Schlaileote,  40A7  (oder  0,7  pOt.),  dio  <B  die  «odcaa 
Rubriken  nicht  hineingeboren,  7870  (oder  1,2  pCt.),  die  in  Gffentlictaea 
Anstalten  und  Herbergen  (exd.  der  Castbüuser)  wohnen:  zusamnaa 
608,613  (100  pCt.).  Dazu  kommen  47  durch  besondere  Requisition 
answirtiger  Behörden  naehträslich  hiniu^ckommen,  ^iDb  lieim  diplo- 
matischen Corps  pejählt  und  5*4  bei  der  Strombev,.lkerun^  perählt. 
Totalsumme  609, 74y. 

Von  den  einzelnen  Polizei-Revieren  haben  die  atirkste  Betölke- 
rungszunabme  erfahren: 

das  2&.  (Mz.  Köpnicker  Feld)  um  14,067 

•  M.  lUngegaad  dea  Nieder^ 
aehlaiiaehaB  Bahnboft)  an    .  ISiflUl 

•  80.  (iwiacbea  Undensirasse  und 
Wasaerthor)  um  11,736 

•  SI  (vor  dem  Halleacben  Thor)  IfiäS 
.  31'.  irn-:<d:>mersinHaa  jaaatMa 

de.-*  Kanals)  um      .    .      .    .  Att78 

•  29.  (Aleiandrincnatrasse  etc.)  .  4iM 

•  17.  (vor    den  Schünhauser 
Tbof)  na  S,Blt 

•  7.  (*or  dea  D«Ma  Thai)  n  .  9,906 
.  36.  (KAnniekanItaMa  at«.)  «■  2,&M 
.  23.  (PaBisadaaaliaaaa  «le.)  aai  2..<)»6 


8 
9. 

19. 

11. 
6, 


(Weddiutt  um  2,233 


(liosutidlirunnen;  um     .  . 
(Landslierppr  Thor)  um 
(WoUanksclier  Weinberg  um 
(Oranicnburgerstrasse)  um. 

•  16.  (GegeaddarAlaiaada^Kap 
serne)  um    .  .  .  a  •  .  a 

-  33.  (Thiergarten)  aa  .  >  .  ■ 
Die  grCsate  Abnahme  babea  arfUuaat 

daa  21.  (König.Madt)  um  ...  . 

-  14. 

•  9.  (Dmgegend  des  Zeughan- 
nea)  nm  


2,Oj9 

i,y;4 

1,457 
1,130 

1J08S 

1,004 

963 


H'>9 


(».  1)'.  11.  p««. 


rill«  inuldaa. 


II)  Ich  will  atdn  boWriMa.  4iM  «Ia  i—,   ^    .  „ 

nnallia  KiBftaliMS  dw  a««.  a|>l«Htr.  im  B«l«  «i««.  W,acl,t  .lob  wllrr-ff-b'"-!'  Kt- 
sehainutaa  lute  lek  atdii  bal  bs4<»««B  Mf»oe*i»d«™  «,«1  llyitan.'hrn  b,>.i.arl.i.i! 
Oft  aiclu«  Mt  V«(t«t  4ia  Vlr(ll'Klwa  Woi«  auarsf^n  V"«'«  l"'  i<>'-naa 
tawna  aiik  lata  »illnas  «al  Mir  n  ilMsl  „  „ 

tu  Waaitattat  m^llSui  aaldl  aahr  Itttt  Baikal«,  kaii»'  Kfar  <  >n  Wallung     n^.  i, 
^gff  ^  cipHaiail.  allSaM  al*  Mn|lUn,  dl»  4i>a  U  all's  frili'r  K"brnu  hlm 
nUuä  iäl  rill  aaaima  aat-    SalllH»n1l  vUlio  K  M'lmnjf.lixe-n  (ür-f,trn, 

-  -  -    -  —  f^f^^  gfff  flalaa  Jahiva  mli  «ut,?m  ti*»utm  zu  t^fmlilK"".  —  An«-Ii 


STOalBU  ia«  Siwk  Wl4  OH»««tl«  aaf  *t  ai»a«  I.(  nWii  ftl»blUk.f.  i»a  eica  .b«- 
tant  kal  oaaaa  BMaia  (aailniMaiflab  k«i  8ahwMa«lMa  wM  anattsnkas)  ia  Na> 
«aa  atMaraa  Dnekaa  4a*  Waiaatf  ear  Fan  lal. 
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BBRLWnt  XLDpnOHB  WOOHSNSOHIUFT. 


Ocflngere  Abnihmfn  finden  «ii-h  in  1  ,  :! .  '27.,  :(;">  ,  37  ,  ys.,  und 
40l  BA*for,  welche  ungrlilir  dx<i  Dreieck  zvil'^tSu  n  lii-ni  llallcsi'bcn 
TImMTC,  der  neuen  Wilhelms-  unri  der  .StrahiniT^tr:!;"^-'  liiMeu. 

*—  Im  Monate  M&n  blieb  die  Krankheitaconstitutlon  onTcrän- 
tet,  wi«  hn  «orhmahMdn  HMStaw  £■  kMMi  OtaibMipt  nilcBi» 
krtBkaagcn  vor,  oaatww vomcnraM katanbalitcW Art; ilraraKehit 
Ancineil,  daranter  mancbe  FSiTe  von  Diplitheritis,  ferner  Scbarlach 
aoa  Masern,  sowie  immer  noeh  Pille  von  Pocken,  wiMrhe  besonders 
bei  nageimpften  Kindern  und  filteren  PetMinen  (r.ililiili  i'iidetcn. 

*— üeber  die  Uorbili  tit  und  Mortalilä-.  i.  I.  i  l'rcusi-iniht'i« 
Str»f»nsta1t<>n  ergeben  sirh  »us  den  Zusanini''n^t.'llQiiÄen  de»  K"i- 
niglifhen  s  t  :i 1 1  j- l .  i- Ii  f  n  Buri':i;ij*  für  drn  so..  h?jlilintt-'n  Z<'ilrauni 
nni  ISfitt  bis  ISiiJ  rul;!i?ud<;  l)ur(  h»cbriitl»vi'rbaltnii«-<e :  Auf  je  1000  Ge- 
fangene kuminen  jährlieb  <i66  Kranke,  tigiieb  49,9;  Gestorbene  Obcr- 
haapt  jSUrlirh  31,ii,  nud  xwar  durch  Selbttmord  ÖJSü,  durch  Dnglttclc«- 
ftlle  0,08,  diirrh  HiaricktaH  Oft»,  dnrtb  BatbHelim  Tod  at,0,  Auf 
ie  1000  Detentionatai;«  kiniflMa  v>,9  Krtakantaga,  vad  ani  joden 
Kiaaken  25,1  Kr:iiiketitase. 

In  den  einzelnen  l'rnvinieii  ist  die  Morbilitiit  am  jioriiis-iteri  mit 
948  pro  Mille  in  Wt'^tpbakn,  am  grdMten  mit  ttlO  pro  Mille  in 
Prenssen:  die  MorUlitä:  am  ';«'ring»tei  mit  ItJB  pvo  Hilla  il  hiBBern 
und  am  grus^ten  mit  5ti,i)  in  Posen. 

*—  In  den  fDnf  PriTat-Irrenanstalten  von  Berlin  und 
Cbarlottenburg  betrug  am  I.  Januar  1661  der  Kranken beatand: 
SO  Hloner.n  Fkaaaa.  sumdomb  U  Kranke .  der  Zngane  im  Jahre 
IBM:  16  liliiMr,  18  rVanea,  anaanaan  83  Kranke,  der  Abgang  Ge- 
katttiri  S  Mftnner,  13  Frauen,  zusammen  IG  Kranke;  üngeheilter: 
T  Mtoaer,  6  Frauen,  zusammen  VS  Krankel  Verstorbene:  4  Männer, 
3  Frauen,  zusammen  •'.  Krnnke;  der  ttestand  am  1.  J:innar  18ii5: 
21  Mänii'T.  >(S  Krauen,  7.ii-.amii!on  Kranke.  —  In  der  I rre n p f  1  e fre - 
An.-italt  des  Iteriint  r  Arbeitshauses  tH'trug  der  Beistand  am 
1.  Januar  lUkÜ  l'il  M.inner,  170  Frauen,  zusammen  337  Kranke,  der 
Zacanc:  101  Mänuer,  lt^9  Frauen,  ansammen  Söö  Kranke,  der  Atwaug 
OaSäiliin:  II  MIumt,  4  Fraueo,  aaaaaaiaii  16  Knakat  UncaheiUwt 
lU  Miaaer,  166 PkaaMt  aoaaniami  971  Kranke;  Gestorbene;  48  Min» 
aar,  S6  hani,  aMaauaeii  78  Kranke.  Der  Ito-taDd:  15C  Minner, 
178  PräoaD,  snaammea  8U  Kranke. 

—  Die  Zahl  der  von  den  hiesigen  A  r  m  c  u  -  .\  e  r  z 1 1' n  iin'i  .\r- 
m  e  n-W  u  n  il  Ii  r  z  t  e  n  ;n  'l.-'n  Annetiü»zirk'-n  b'-liaiidi-iten  Krjinl;»ii  b'  lief 
sich  im  III.  Vierlelj.ihrc  1^(4  (einsoliÜL-idu  ii  des  vom  vorli-'rgi-h.'uden 
Vierteljahre  übertrateueti  B.  stando?  sun  lOls)  anf  79tH  Kranke.  Davon 
wurden  geheilt  bSi£)0  C7.3,4t'>  pCL),  angeheilt  entlasaen  95  (1,19  pCt.), 
kamen  in  Kraakenhiaaer  6aä  (G.97  pOt),  bUalMa  ans  dar  Kur  169 
(2,03  pCt.).  starben  800  (4,39  pCt)  and  bliebaa  in  Babaadlaac  9S8 
(11,95  pCt.). 

Unter  den  Verstorbenen  waren  172  raünnlicbeo,  169  mflrileheii,  16 
unbekannten  fiesrhlecht.s.  Dem  Leben.ialter  nach  waren  von  ihnen 
139  unter  2  Jahren,  X>  Tnn  2-3,  25  von  4—10,  9  von  11  — lö,  19 
»00  16—30,  17  von  31—40,  30  vnn  il-r^",  i;l  vuii  ,">I— 2.'>  von 
61—70,        »Oll  71 -W1  und  Ii  vi.u  S!     '.'n        r  'ii 

Die  häatig»ten  Todesur^arhen  waren  Durebfall  71,  LunLcnscbwiad- 
»ucht  6i<,  Darrsnvht  94,  Altcraacbwieha  88,  Qohimentzandaag  14, 
Luneeneutzlindung,  Haaern,  Nervenleber  and  Poeken  je  13,  Sehar- 


Luneeneutzunilti 
laehikbar  19  U 


al. 


Amtliclie  Jlitthfilungfa. 


Personaliea 

Aasteich  n  u  Ilgen:  Silin«  M:ije.s(r>t  der  Kiini^  haben  Allerpnfidigst 
geruht:  dem  (ieh.  Mcdieinalr:iili  Jir  haiti.  rüw,  Direetor  il.r  Pro- 
vinzial-Irren-neilanstalt  bei  Halle,  dem  {Ieh.  Saoitätsrath  Dr.  Mar- 
tini, Director  der  Provinzlal-Irren-lleilanstalt  an  Laobaa,  aowiadan 
Geheimen  Sanitttsritben  Dr.  Aegidi  zu  iVtienaralde  a.  0.  und 
Dr.  Burtz  lu  Berlin  den  Ktai|lieh«n  Kranen  •Orden  dritter 
Klasse, 

dem  SanitSt.'^rath  Dr.  I.anener  au  Landeck,  dem  Kreis- Wund- 
arzt Dr.  Seebohm  zu  Pyrmont,  dem  Saaititsrath  Dr.  Haas 
und  dem  Fürstlich  m-bwanbnrgischen  Saaitltarath  und  Bado>Ant 
Dr.  .Seiehe.  iieide  in  TepUta,  den  KdaigDäun  KnuB« Orden 

»ierter  Klasse,  und 

dem  Apotheker  Schoendnwe  XU  Witteabeig*  dan  IMhm Adler- 
Orden  vierter  Klasae  au  verleihen,  sowie 

de«  iDterUniatiachen  Dirigenten  dar  Proviwdal-Irren- Anstalt  in 
Lanniiah  inWeatphalan,  Sa^titiMlhDr.  V«rat«r,  diaKrianbiüaB 
sarAnle^nns  dar  m  dea  Benosa  tm  AbIuH  Hohait  ilun  wIMMnait 
Ritter- Insigaiea  «ater  Klaaae  Tom  Hamorden  Albreekla  des  Bino 
zu  ertfaeilen. 

Niederlassungen:  Praktischer  Arzt  Dr.  Klawitt.  r  in  Danzig; 
Dr.  Kremser  in  Bukowiee,  Dr.  lllrseh  in  Lauti-tihur.',  lir  l'rze- 
vriccki  in  Sthubiu.  Dr.  llolilt  in  Wi-r.li-r.  Dr.  Mulnier  in  Krii-de- 
berg,  Ür.  C>  AnU  Müller  in  Ncisso,  Dr.  M.  L.  llusch  in  Waren- 
im,  Dr.  liB«keraaaik  in  Qaaahar,  Dr>  B.  Sakvnrts  in 
Weael. 

Verzogen  sind:  Dr.  TrSger  von  Kr)ni^sberg  i.  Vr.  naeh  Memel, 
Dr.  Schwanebeck  von  Landsberi;  i.  I'r.  nach  Kdnigsbetg  i.  Pr., 
I>r.  Kaszerowski  von  (iollub  nath  I''>h!ii.  Dr.  MiHlendorf  von 
\Vfr<ler  n.aeh  Berlin,  Dr.  Kopn  mui  loiht  nvh  Cottbus,  Dr.  Kr. 
Drcver  von  (li'scnkirchcn  naeh  Jülich,  Stabsaru  Dr.  Walter  und 
Assisi.  Ära  Iii  Dichl  von  Warburg  nach  Mataa,  Wundint  1.  KL 
Staba  von  La«bn  nach  Charlotteabrunn. 


.\  p  n  theke  n- An  gel  egcn  bei  ten:  Den«  Apotheker  ,s;  (^.^  ^  ^  istdil 
Verwaltung  der  Fitial-Apothcka  in  Uobeoeandern  und  dem  Apstte- 
ker  Schmitz  dla  VamUiing  dar  FIM-Apothdci  ja  Urft  6b«fin- 
gen  worden. 

To<l«af61Us  Dr.  Sekraibar  ig  BaWinlwili  Dk  Horcan  in  Ueb- 
•Mt  Dr.  BiflhlitUi  BtSUMi,  Dr.  Voctl  IIb  Dwfeld.  Dr. 
R6hlB»na  In  nrbenbOreD,  Wnninnt  Kala»»  ia  KaaigplMrs  i.  Fr., 
Wndant  Lindner  in  Zipfmov. 

M  i  1  i  t  li  r.Hr  z  1 1  ieli  e  I' e  r s o  n alieo. 
Die  As.sisfenzirzte  Dr.  Düsterberg,  vom  Rheinischen  Jl{^r> 
Bataillon  Nr.  bisher  koniniandirt  zur  Wahrnehmun;;  einer  OUerarzt- 
ntello  im  medirinisch-cbirurgiacbcn  Friedrich  -  Wilhelms  -  Institut,  Dr. 
Horn  vom  Bandenb.  Drac.-Hec. Nr.  9;  ala diarinta nm »Mrticiaiacb» 
chirurgischen  Friedlich- Wilheliaa-Iaatitat^ 

die  Staba»  nnd  Bataillons-Aente  Dr.  Flatteo,  traa  9:  Bat 
1.  Kheia.  Ia£-ltag.  Nr.  25,  tum  FQs.  Bat.  5  Wesifnl.  Inf.  Reg.  Hr.  IM, 
Dr.  Uerger.  vom  2.  Bat.  5.  Brandenb.  Inf.-Reg.  Nr.  4«,  tum  2.  Bat 
1.  Rhein.  Inf.-Reg.  Nr.  2ü,  Dr.  Bührens,  vom  I.  Bat.  7.  Weatfil. 
Inf.-Reg.  Nr.  m,  som  Fas.-Bat.  das  1.  WestOL  Inf.-Reg.  Nr.  13, 
Dr.  Haardt,  v«»  dianan  Bat  am  9.  Bat  daa  &  WaalBL  lar-Bä*. 
Nr.  57.  ^ 
Dr.  Kiesow,  vom  ebengeaaonten  Bat  sum  1.  Bat  T.  WaatttL 
Int-Reg.  Nr.  66,  in  glekber  Bieeaaehaft  venetat. 

Bekanntnackanf. 

Da  das  BedBrfniss  znr  Aale^nK  einer  neuen  Apotheke  in  der 
Belle-Alliance-Straxse,  zwischen  der  uarde-Dragoner-Kaseme  und  der 

Yorkstrassc,  fe-.t|:estellt  worden  ist,  ^o  werden  aiiprobSrte  Apotheker, 
wclehe  um  d;r  ra  erthi-ueudi.  '.vonzf^.^irm  •ii.  h  iii  iM-vi./ilien  wün.srhen, 
hierdurch  aufgefordert,  binnen  ri  Wochen  präklusivischer  Frist  die  des- 
fallsigen  Gesuche  einzureichen. 

Dem  (ieaucbe  »ind  beizDCUgen: 

1)  ein  vollständiges  Cainc»l»B  vitat; 

S)  die  Approbation; 

8)  etwa  vorhandene  anderweitige  Zeugnisse  über  bi-<hen^e 
Leistungen: 

4)  den  Nachweis  der  zum  Betriebe  des  Ge>  ,  hiifte."  orfrirderlitbes 
Mittel; 

5)  die  Versicherung,  dass  der  Bewerber  bisher  eine  Apotheke 
noch  nicht  bevesi-rn  hat,  oder,  »ofern  dies  der  Fall  gewe- 
sen ist,  die  Angabe  derjenigen  Gründe,  ans  denen  der  Be- 
waibar  aaiaaa  Ananmcb  auf  Brla»sn»g  der  Koaaaaaioa  bcr* 
leiten  m  k8aaen  ^abt 

AniMlracklich  wird  bemerkt,  daaa  »Bf  •«hrlftlieh«  aa  daa  Va> 
liiei-Prisidium  gerichtete  Gesuch«  BaiicIciicbtigBag  iadaa  kAaata. 
Bcriia,  den  11.  ApiU  166& 

nud^lelHa  PoUaal-Priaidinn.  v.  Beramth. 

Bekanntmachung. 
Durch  Kescript  vom  6.  April  c.  Nr.  163».  M.  bat  des  Ilerm  Mi- 
ara  der  geistlichen,  Unterricht«-  nnd  Uedieiaal •  A»nla|aab«ilBB, 
Bieelleuz,  dem  Küuigliehen  Kreis  -  Physikns,  Sanititsra»  Dr.  Prob- 

berg  in  Saarlouis,  die  erbetene  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste 
ertheilt. 

Di«  dadurch  erledigte  Krei»  -  Physikats.stello  zu  .Snarlouis  soll 
nunmehr  wieder  besetzt  werden,  was  hierdunti,  Behufs  Bewerbung 
um  dicaelbe  innerhalb  der  Frist  von  II  Wochen,  hekanut  gemacht 
wild.  —     Trier,  d.'n        .\pril  IWJö, 

Köiiiplii  he  Ki';:ii  rnn::.    .Mi'heitiin^'  des  Innern. 

Marls-  aad  Üterbr-Liste  von  Berlin  für  dir  Dienste  December  ISM 
aad  Januar  iSdS. 

Es  wurden  iraD«eemberl8iJ4seboren  1123  Knaben,  lO.M  Mädchen, 
zusammen  21 7ij  Kinder.  starben  lü3ij  Personen  L'nter  den  Oe- 
borenen  beninden  sich  ,'iOmal  Zwillingsgeburten.  Unehelich 
wurden  204  Knaben  und  1K4  üUdcbeB,  aaaaauBaa 886  Kiadw  gabona. 
Getraut  wurden  442  Paare. 

Im  Januar  1866  wurden  geboren  1175  Knabaa,  1C88  Mdcban, 
snsammen  2264  Kinder.  Es  starben  1568  Persoaaa.  Unter  den  Oe- 
borenen  befanden  sich  34  Mal  Zwillingsgebartea  »ad  eine  Dril- 
liagBgebnrt.  Unehelich  wurden  läö  Knaben  nnd  161  Ml* ' 
347  Kinder  geboren.  Oatraut  wurden  488  Paare. 

Lebensalter  der  Veratorbeae». 
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1  Kuab«--  utkd  l  Mfnkhrn. 

S)  Kralltet  t  lUiin;  er>»cho'»»Mi  }lliiaii«r;  Trricifui  ^Mlanfr;  KatklciKliina.t'K^^tlrlciitii: 
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4)  PiiiYji  BrftadwDdm  1  Maniii  d«rch  Bclwi«i«ufc*l*  1  M^nr. ;        Fl  i.<  uii«t  v.  ti  l.iu/r 
I  Klufe«;  AnrtJi  KobUMlMiBVKTVtickuc  t  lUuier;  durch  Ertnokm  l  k«al>«;  lioHuacr 
"   '  I  I  Mm;  4md^  D«b«ftfenk  i  Mm}  dank  IUkUm  Tctkict  \  HinMr. 
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In  Üettiaiiti  ri  war<^ii  Liai^i'U-BQtzii..'lLiugeu  uud  l>iuljlLeritis,  im 
Iledwi^sskrankenhanKo  katarrbalischa  nnd  eatdhidliebe  BniBtkraakbaf' 
ten,  auch  Typhus  vorin-rrii  hend. 

Maohwato  der  von  Am  Kumf(licheu  Regicruagrn  erlaaaaMB  ▼ev> 

ordnungeQ  und  Bekanntmacbungcn. 
Bekanntmaeliiiiii  "l.-r  Knni^il.  K.'sierun):  »u  l)üsM>li]ufi     m  24.  De«. 

(  Arnl>l)l:i!l  »ciin  1;?   .I:iu.  li^Ui  ff.  ii'i  uut^rm  13, 

Iin-.  is.;l  vom  l»i>er-l'i;c-:iliiim  r  Iii,.- ii;>-.i'.  in,-  iiehmigt«  neu« 
Si.itiit  <!•■:  t)i'p3rterai'nt.il-:n .■n-Aii.-t.ilt  .'i.  1  luM.'lJorf. 
Bekam. ;ii-.,i.  lH;nL  der  Könipl.  U  ■:;  ■■nHi-  /i;  Ii.m/il  vom  20.  Jan.  1866 
i\nit>ljl  iit  »om  26.  Jan.  Inn..!,  lu  i'.ettv;,  auf  trichinanlialtiges 
Fleisch,  retanlaaat  daKh  nebrere  im  dortigen  Verarataapi  - Be- 
iirk vorgekomaena  EriKankungea .  tob  deaea  «Ina  Md^tlieh 
endete. 
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Bektniiimarhunj:  ilor  Könl^Iicht-n  R«giernDg;  tn  DBsteldorf  «om  15. 

Febr.  IHif}  (,\ml?bl:iit  vom  2fi.  Febr.),  betreffend  die  Schotihlat- 

tprii-Iiniifiin^fri. 

Bckinutmacbiin;;  der  KOni^Iii-hcn  K«sierune  lu  Minden  Tom  18.  Kebr. 
■  ie«5  (Amtsblatt  rom  3.  Mtrt),  betret^od  du  V«fln«nn  itu 
Diphtherilii)  im  dortigea  Var-wiütnngs-Buirk. 

^tkaantawliniB  dar  Klhiigl.  Regierao);  zu  Ani»b«re  rom  16.  HSn 
(Antsbl.  Tom  9S.  Mtrt),  betrelTrnd  di«  Zucht»t(er-Kflr-Oidaang 
fOr  die  Kreis4>  Brilon,  Otppri.  Slp;;fn  und  Wit^etuteio. 

Bekanntmaf ban;;  der  Künigl.  Kp):i('rung  zu  Danng  (Aialiblatt  vom 
la.  Min),  betreffend  den  Aiubruch  der  UcniMilu  cmbra«  tpi> 
oalis  epidemic»  in  mtow  OctachaltM  iu  uuMtu  vmi  Om- 
hauiier  Kreises. 

Bckknotmarhung  dor  Könipl.  KtguTunp  zu  Erfurt  vom  28  M-iri 
(Antablatt  Tom  8.  April),  bvlrttTeiid  Vursiclitsmajisregeln  wegen 
V«tbrMtiiiif  dir  Sehufpoeken. 

Bttemtmachnng  der  RSoiglKlicn  Kegieniog  in  Stralnnid  to«i  81.  Hin 
fAmtobl.  TORI  6.  April),  entbahend  eine  Anffotdemnean  die 
Aer*t«  und  Wandinte  der  Bezirke  Ober  vorgekommene  nU«  von 
Menineitin  cerebro-  Hpinalio  lu  berichten,  (die  Krankheit  hi  in 
den  Krciefu  Fraiizburg,  Cireifswald  und  Oriromen  dergestalt  auf- 
getreten, da»s  sie  eine  bctiiiohtliche  Anzahl  von  Krtrankungen, 
namentlich  unter  den  KiodiTO.  auch  in  nicht  vrni;:en  Fälk'n  den 
Tod  herbeieefUlirt,  »ich  aber  bisher  als  an&te«kcod  wicht  erwie- 
•m  hnt.) 


Inserate. 


So  eben  «M 


md  M  dweh  •II« 


«I 


Geclächtnissrede 


auf 


JOE  LUCAS  SGHÖNLEIN 

gebalt«B 


eralen  Jithrent«c* 

in  der  Aula  der  k.  Univertitlt  xu  BerÜD 

von 

RUDOLF  mOHOW. 

Mit  zahlreichen  erlUuternden  Anmerkungen. 

7  Bo^en.  gr.  8    l'rcis  24  .S!;r. 

Itie!>e  (iedllchtni^sredo  iAt  nicht  nur  ein  Werk  pietstvoüpr  Krinne» 
rang,  sondern  bildvt  durch  die  «rir<:fälti;:eu  Studien,  velcbe  der  b«- 
riUinte  Herr  Verfai-er  iler  biovriplii-cin  n  (  linrikli  ri»tik  de»  gros»eD 
Todlea  zu  (•runde  pele^t  hat,  «'ic  i  i I  ^  :i' ii'niswafUini  Beitrag 
snr  Bntwickeltui(egeechlcbto  der  neueren  Medidn. 


ElimaÜBcher  Enrort  Heran  in  Südtyrol. 

Oii^  Ziegen  ■  Molken  -  Knr  beginnt  am  1.  April  und  dauert  bin 
Eiiile  Ju'.ii.  Bs  werden  aurb  BLrJtntersäfte  und  Bkder  mit  Malier- 
tawgo  bereitet.  lÜMailwiMOt  sind  »letH  vorrlthig. 

Dr«  PIrcher,  Kurrorsteher. 

VTenn  dl«  Kinder  von  der  Mutterbnist  entwöhnt  worden  elnd  und 

sieh  die  Nothurendiskeit  ein->tollt,  ihnen  eine  andere  Nahrung  zukom- 
men in  Ia9!4cn,  i'^t  man  in  Verle|:enheit,  zu  wrichem  Nahrun£!<mittel 
man  nun  prcifcii  solle.  Heine  Kuhmilch  i>t  wedi  r  nSlsr.  iid  nmh  con- 
■■i'tfiil  yniig.  und  so  nimmt  niait  pi'wCihnliclj,  In  KMii;«ii,i-hiti;;  ciiii's 
Vi"'»i  r«  Mitt*-ls,  «um  Uacalinut  oiler  zu  Arrtnv-Km.f  ric  Zulluclil, 
Miu  dvnon  il».-»  erste  r.'  /.um  i!rü->ti'i<  Tlieile  au*  Stfii  ko  lir-.!i  U', ,  'l:is 
ieUtere  dieüc  ganz  rem  darstellt.  Bei  der  Oumpoaitiau  meines  ,JSr- 
■üvnmrnlMn  fSr  Stadn»'  habe  ich,  und  ich  glMiba  mit  BriMg. 
venoeht  in  SteUe  diMer  Nahranssmlttel,  venniltaM  dinr  din  Kinder 
wohl  $:efnttert  aber  nicht  eruührt  werden,  ein  andcnt  t*  Wlini  dlx, 
eben  so  wohNchmfckfnd  aU  li>ii'ht  rerdanlich  nnd  nihrend,  in  alle 
Kin>li>rstuhen  i-in^i  fUlirt  zu  werden  Teidiant. 

I)te  Zii'-nmrnciiM'tzun;:  dlcM"<  NahmngBmitleU  iüt  den  Herren 
.Verxt-n  lurctS-  ;n'l.;iiiut  ;;c»(irdi'ti,  iin>l  wird  deiiM-lln-n  ton  nur 
f'Tii  iii:(:;i!lii'ilt  wiTilen,  W'^nn  .-Ic  «üiimIi.mi  llii-r  füSLf  ich  nur 
noch  hinzu,  da;"*  die  (irundln;;"  dci*elben  ein  mit  cnncentritter  Lie- 
big'aeher  Kh'ischbrühe  Ijcreitetcr  Zwieback  ist,  zu  dem  ich  Salze, 
welche  die  Kaochenbildun;  l»^f<'.rdero  elc,  in  naiAcnder  Weise  gestelzt 
habe,  ood  dnu  selb»t  verwr>hnt<>  Kinder  da-t  <iarau<i  bereitete  Oetrttnk 
■dur  gern  geumaen.  1  lfd.  davon  m  Schachtel  nebst  Gebraneha-An- 
weiaang,  rar  cn  U  Ttg«  bi«  3  Wochen  reichend,  kostet  20  Sgr. 

|)r.  I.fitrnaiin,  Berlin. 
Apotheke,  Spandauerstrasse  77. 
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Cerebro  -  Spinal  -  .Meniiigitis 

n.ich  lUoLiachtungen 
<■ 

Grosshersogthum  Baden 


9t.  9. 

heMMttMiia 

&  broeeli»  htit 


Berlii 


16  Sgr. 
August 


Laryngoscopische  Oorse 

mit  l[ii.rii,Msutif:  in  ili  r  Loralthfrapic  der  Renpirations-Organo 
halte  ich  wfthreud  des  äommer-S«me»ters  Morgenä  von  7—8  L^hr. 
Berlto,  in  April  isas.  L)r.  T*b*ld. 

14.  Unter  den  Linden. 

WASSER-HBIL-AlffiTALT 
«mwsmcK«  iBi  Mim. 

Kalte  und  warme  Bäder,  Heilgymnastik  und  Elektridttt. 
Arst:  Dz.  FilkekbUg.    Näheres  durch  den  Geranten: 

Werner  Mrewel> 
SeeM  Kelgviaii. 

Die  hiesige  Itadeaniitalt  eröffnet  ihre  Saison  für  die  ffei.  n  S.  ,  - 
bider  un<l  ila^  Radehau»  mit  seinen  voll^tündigen  Einrichtun|:eu  für 
all«'  (iattungen  kalter  nnd  warmer  Wannen-  sowohl,  «ie  für  Sturz-, 
Douche-,  Kegcn-  und  Sitxblder  am  17.  Juni  und  Mblie«s.t  am  1.  Ok- 
tober. — 

Während  diener  Zeil  uoterhült  das  grn4»4>,  dreima»lige,  «Imcm 
Seedainpf^chiff  . nelgoland"  unter  liewährtcr  Fflhruns;  eine  regelmSsaige 
und  ■.chni-lli'  \  rrlon.luHK  zwischen  Helgoland  und  Mamburg,  die  Mef^ 
fahrt  in  weuiner  aN  drei  Stnn'Jfn  znrBckl.'cen'l.  In  <l:e«em  ^rhönen, 
sicheren  .Si  iiiffe  liefiinleii  ^  .  h  nielirere  eleraute  S:il<itis.  eine  r  !<:poe 
DamcukaJUIe,  mehrere  l'riva!k;iiiit<Mi  nelist  einer  voriii^lirhcii  i;e>taii- 
ration  und  wird  die  für  die  ji'desmalii;e  Aljfahrt  fe>-t-i  -telite  '/.f.: 
durch  die  Dfrection  dieser  Dampfschifffahrt  in  den  gelesen^iten  öffent- 
lichen Blättern  bekannt  gemarlii  werden. 

OelegoDtlich  dieser  Anzeige  möge  e»  noch  gestattet  sein,  dnu 
zu  erinnern,  das»  die  Insel  Helgoland  alle  Eigentebaften  eines  heil* 
krlftigen  Seebades  rrreinigt.  welche  einsela  M!bon  aU  Vorzfige  einM 
Badeortes  am  Meere»-'Ir:in'le  ;:el(enc|  gemacht  zu  werden  pflegen. 
Hierher  gehören  .schon  der  f  -t  ■,  .  Ihmh-  .S.mdbo'len  des  Badestrandes 
welcher  mit  gleicher  .Sicherheit  lur  ilie  liUker.  n  Fluth-.  wie  fBr  die 
schwächeren  Ebbebäder  licnutzt  wird,  l>e>'>iiiler'<  ;il>er  ilie  insular^scke 
Lage  des  Badeorte»  im  offenen  Meere,  weil  durch  die  mei.'en weite  Bai- 
femnag  van  Feitlaade  die  ■paettnnh—  Eigemchaften  der  Seelnft. 
welche  befcanntücfa  den  banptelrhlirh»len  Aniheii  an  den  umstimmen- 
den und  hellhitfklRan  Wirlningen  der  Seehadekuren  hat,  vor  jedem 
verilndcroden  Einflüsse  ge«rhBtit  sind.  Diese  milde,  belebende  Set- 
luft, deren  fa^t  immer  gleichmassige  Temperatur  vom  Wechsel  der 
Wilterui»:  nur  wenig  i  inllii--!  v  iril,  macht  Helgoland  auch  zum 
Kurorte  flir  j-ne  l'aüent.  n  sehr  geeignet,  welche  während  des  Wie- 
ter.s  unter  wärmeren  Breitegraden  la  h-hon  leraulasst  waren. 

Mas  neuerbaule  Cuiivcrsalion.^haii''  mit  .seinen  elegant  einsericU- 
teten  Sälen,  TOT trefli riter  Tsble  d'höte  «nd  Re^taurntion ,  fowie  die 
bestrcnommirten  llOtaln  nnd  eine  grn.sse  Auswahl  sehr  guter  Prirnt- 
wohnungen  n.  s.  w.  bieten  ferner  fQr  nUiaaige  Pieiee  viel«  Anoebm- 
lirhkeiten  nnd  sind  jetit  durch  die  Vollendung  der  Promenaden  nn- 
miitelbar  am  Meeresetrande  die  b'  qiiemsten  Spatierwcge  Aber  die 
ganze  Insel  aus'jebreitet :  auch  wurde  llelfoland  »chon  Mit  Jahna  in 
ilas  :<lli;eni.  in"  Kuropiiische  Teli-L'raphcnnetz  aufgenommen. 

l;.'^*elliMi;L  'ii  aül'  l.ogis  niierirniml  «iic  unterzeichnete  Dir«ction, 
liowie  .ler  Hl :u.'t  Ileir  l>r.  V.  Aachen,  welcher  auch  auf  ärztliche 
Aiifr.-i->  II  .Vi-i.i  ,'1  .'.I  eri!i>  ilen  bereit  iet. 

■rigilul,  im  Hin  |H<}. 

Die  Direction  dee  Seebades. 
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n.  Hoynaai  Kl  PUl  vra  Aphail»  ntimim.  MiMt  kriti* 
dw  KillM.   I?.  lUfctat  (nr  iMfidüMAm  Cbeaiti 
hif^  VI.  Bmümt  TicticeMliieltta.   TU  AallielM  Hitth«!- 

I.  Zur  Adiol^if  der  haUliclai  SmUmcs. 

Dr.  A*  Ealmkarv, 

FriiMdoecBt  lad  Attfitmnnt  itt  cbinngiBdiM  Clhiik  m  Crri&wald. 

tat  demuck  die  factii>che  und  üttolopischc  Begninduo^  die- 
ser Theorie  noch  nch  keiner  Seite  hin  genQgend,  so  stehen  ihr 
ftuserdem  von  ampriteker  nad  dioitcli  •  tkenpeutMcker  Seite 
■annigfkeke  dineta  BtdankcB  aatgegen,  mI  die  «ir  bd  dar 
DotbweaAs  gabatcMB  BauDbaagkrtakiiiic  biar  mr  km  ais- 
gehen. 

Bekaimllich  entiiteht  die  habituelle  Scoliose  keineswegs  im- 
■ar  friatr  in  Gebiete  der  oberes  aad  nittierea  Bnutvirbel, 
anf  «eleke  die  Rnater'adka  Tkeari«  altafai  Anweiidaiig  findet, 

sondern  sie  Lepinnt  ziemlich  häufig  im  Lumbalsegnient  der  Wir- 
belsäule und  bildet  in  diesem  eine  mit  der  Convexität  nach  links 
gariebtate  Gurret  die  aaweileii  anck  aocb  di«  baiden  oatersten 
Bfiatwirbal  eiucUiesit,  Anck  bei  dieaer  primireD  Lombalsco- 
tioae  flndet  die  Torneo  der  Wirbel  um  ihre  Medianaxe  statt; 
»ie  ist  hier  sogar  in  der  Regel  noch  ausgeüprorhpoer  ah  beim 
Uorsalacgntent,  so  daaa  die  Processus  spinosi  oft  scheinbar  der 
MitlaUinle  nenlick  nabe  liegen,  wtkrcad  fie  Wirbelkfirper  be- 
tllektlich  von  derselt 
Grad  der  [»eviation 
die  sich  einf;n  Ii  aus  dem  gifl.ssercn  KoUtionsspielraum  an  den 
Lusbalwirbeln  «ifolge  der  ursprODglieken  Ricklung  ikrer  Ge- 
lankfiDitaltie  erUlrt  Bs  ist  kier  nickt  der  Ort,  anf  die  dieser 
prim&ren  Lumbalkrnmmung  zu  Grunde  lic^^endi  n  ätiulopisclien 
Momente  naher  «inzugehco;  sicher  aber  sind  die  VerbiUtuisse 
dabei  den  an  den  Brvstwirbeln  spielenden  wesentlich  analog. 
Wenn  Herr  H.  für  die  primilre  habituelle  i>omkKoUOBedi«  bilate- 
ralen WachsthumsdifTerenxen  der  Rippen  mr  eondielo  sine  qua 
Don  macht,  wie  will  er  dann  diese  paii/  übereinstimmenden  Ver- 
ftuderuagen  bei  der  prim&ren  babitnellen  Lnmbalscoliose,  und 
irie  will  «r  nanentliek  die  in  latstarer  atela  kintatratenda 
secundäre  Krümmunp  der  Dorsalirirbels&ule  erklären  V  Purcfi 
die  zuerst  vorhandene  Lumbalscoliose  ktanen  doch  nicht  die 
OMÜeationscbencn  dsr  Jäggm  in  eine  derartig  abnorme  Stel- 
JoBg  varsetit  werden,  au  Ibr  die  notkvendige  fintstaknng 
jener  kabttnellen  CwnpensadonsIcrBnnang  an  dcdndren;  nnd 
wenn  wir  hier  einmal  pezwungen  sind,  zu  anderweitigen  Momen- 
ten, wie  dem  Kinfluss  der  verticalen  Belastung,  den  StQrungen 
des  antagonistischen  Muskelverhältnisses  u.  s.  w.,  zu  greifen,  so 
ist  nickt  raekt  einleacktend,  varnm  «ir  dieaelt»n  nickt  anck  in 


;i1  w.irlicn,  und  man  sich  über  den 
i  H  lit  tuusi  Sicn  kann    —   eine  Erscheinung, 


homologer  Weise  bei  der  primären  Dursalsculiose  verwerthea 
sollten. 

Wire  dia  Hater'scka  Tbeorie  ricktig,  so  mOssten  aick  die 
Bffeete  des  fw  msai  ludaniden  Dnekes  an  den  Tertebralendan 

und  den  ihnen  zunilchstüc-penden  THr-Irr.  der  Rippen  frQber 
ro,arkiren,  als  an  der  Wirbebüule  selbst.  Herr  H.  behauptet 
auch,  dies  sei  der  Kall:  .Haa  siebt  siebt  selten  Kinder  mit 
einer  koken  Scknlter,  d.  k.  mit  stark  hcrToiapriagenden  Rippen- 
winkeln, ebne  dentlieke  Abweichung  der  I>oTnrortsKtzc  von  der 
geraden  Linie."  Ii.  Ii  kann,  nach  einer  auf  lÜLscni  lii  biete 

ziemlich  reichhaltigen  Beobachtung,  diese  Ansicht  durchaus  nicht 
tbeihB.  Dar  Hfitar'aeke  Znsats:  ..Die  BUam  kiingan  aia  ka> 
sorgt  rom  Arxte,  wail  das  Kind  wohl  schief  wacksea  kOane", 
ist  allerdings,  so  wörtlich  genommen,  richtig;  allein  der  Arst 
wird,  wenn  er  penn.i  -.intersucht,  in  solchen  Fällen  unfehlbar 
eine  bereits  ausgesprochene  Deviation  der  WirbelsAule  entdecken. 
Es  liegt  abar  anf  dar  Baad,  daaa  jede  fltsllniiemrindemng  dea 
Dorsaltheils  der  Wirbelsäule  eine  veränderte  Rippenstellunp  im 
unmittelbaren  Gefolge  hat,  und  dass  diese  mit  der  l'ermanenz 
einer  Wlrbels&ulenkrümmang  ebenfalls  persistiren  ronss.  Wir 
sehen  dlas  nicht  nur  bei  jeder,  auch  der  geringsten,  ScoUasis 
dorsaNs,  sondeni  aneb  bei  der  naseallren  Rypkosa  nnd  gans 
besonders  bei  der  vom  Malum  Potfii  abhängigen  Gibbosität 
Hier  wird  selbst  Herr  H  den  consecutivcn  Character  der  ver- 
änderten Rippcnstellung  zugestehen.  Dagegen  seken  wir  sdir 
häufig  anomale  Farn  nnd  Ricktnag  in  varachiedenen  Kippan, 
ohne  gleichzeitige  Abweickang  der  eDtspreckenden  Wirbd  von 
der  normalen  Richtung.  Jederm.iun  k:<iin  sii  Ii  von  der  Walir- 
beit  dieser  Behauptung  bei  rachitisch  gewesenen  Kindern  äber- 
zeugw,  yn  elt  adv  batctekilicke  Deformitäten  des  Tbani  bei 
vollkommener  IntaglitSt  dar  Wirbelsäule  beobachtet  werden. 
Wo  bleibt  hier  dia  von  Heim  H.  behauptete  Einwiriuing  der 
»agittalen  oder  frontalen  Oaaitotionaabaoa  auf  dia  Scoliosen- 
entotebnng? 

Waa  flbrigena  die  sogeaamMe  ,.b«he  Scknlter  ■  be- 
trifft, so  ist  die  directc  Veranlxssong  derselben,  die  abnorme 
Stellung  der  Scapula.  doch  auch  nach  der  .Meinung  des  Herrn 
H.  keineswegs  allein  bedingt  durch  die  auf  Seiten  der  Convexi- 
tftt  stärker  nach  hinten  hervorgewolbten  Kippen.  Herr  H.  be- 
merkt in  dieaer  Beöeknng  (p.  89  Anra.):  »Bei  der  Oonvaität 
der  Scoliose  nach  rechts  steht  die  Scapula  auf  der  rechten  Seite 
an  der  seitlichen  Brustwand  in  nagittaler  Ebene  ,  auf  der  linken 
an  der  hinteren  Brustwaod  in  frontaler  Rhene.  Keine  Theorie 
vermag  diese  Srsckeinnng  so  eiufack  in  ^erklären,  als  die  des 
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mtpmttmeiun  Waehsthums  beidor  TliornNiiülftm.  Nur  links 
gawhdnD  dto  Vertoderungeo ,  verniO^o  ihn-ti  ilu-  Si-ipulu  aus 


dar  üMaltB  Stetlong  in  die  Stvllua;^ 


ftbarmiuiert;  rachts  beh&U  die  Scapula  die  fOtate  StelluDg  «in- 
luh  bei.« 

Mir  srhi'int  in  ilcti  citii  litii  SSIzrii  W'rilii  es  und  'A  lllkürln  lios 
mit  «inaoder  gemischt.  Uie  Sit.-lluDg  der  rerliti'n  SrapuLt  bei 
dar  kabiünllea  ScoUoitc  ist  bekanntlich  die,  dass  dieselbe  im 
0«n«B  böher  itafat»  ibr  biiitor«r  Rwd  niKt  nntersr  Wink«!  aich 
weiter  von  dar  Thonxwand  enffemen,  waa  Herr  ff.  einiger- 
maaaien  hyperbolisch  als  „*aititf.-il>'  St-  llunp"  l.v'/Aiii  lmi.-t.  |)aln-i 
atabt  aber  die  Scapul«  doch  nicht  in  dem  Sinne,  wie  beim  Foe- 
taa,  an  der  aeitllebeB  Brnalwaiid,  bOebatana  aracbaint  aie  deraal* 
ben  ptwas  pnialii-rt,  weil  auch  nie  d'-r  Drehung  der  Wirbel  und 
des  ganzen  Tbura^L  um  seine  vt  rtirale  Ax«  ('olge  lei>tet  und  ihr 
Acromialtbeil  etwa«  in  der  Riclitung  nach  vorn  und  oben  vor- 
rOckt  wird,  widureb  die  atftrkere  KrAmmuDg  der  reckten  Clavi- 
cnla  bedingt  iaL  Andereraeita  kam  man  aneb  die  StellnnR  dar 
linken  Scapula  kaum  s»  lil('<  lit<T(liii';s  mit  der  normalen  id<'ntifi- 
ciren,  da  dieselbe  sich  in  Tolge  il  r  Alitlarhuug  der  Kippen  auf 
dieaer  Seite  mit  ihrer  vorderen  l'Un  ln^  dicht  an  die  1'horaxwand 
■■lagt  und  daber  allerdinga  nusbr  ala  gewAbnlicb  »in  frontaler 
Ebene*  erscheint.  Aber  dieao  Stellongadiirerenxen  der  Scapniaa 
Bind  erst  sccundäre  Folgen  d^r  duiih  ilic  S(uliuse  bedingten 
Fl&chcnver&nderaogen  an  der  hinteren  Thorax  wand,  und  von 
einer  Perriatem  daa  fiKalen  Zuatandea  anf  der  recbtea  Seite  kaiB 
uninOglich  die  Rede  sein.  Der  rein  aoeidentelle  Cbaracter  die- 
Hor  Veränderungen  geht  schon  darans  bervor,  daM  man  die  Dif- 
ferenien  in  der  Stellung  beider  Scapulae  völlig  zum  Verschwin- 
den bringen  kann,  wenn  man  beide  Arme  naeb  vorn  oder  oben 
fübren  md  gldcbseitig  den  Rnmpf  naeb  Tora  bevgan  liaat.  Je- 
denfalls Im  bei  dieser  ronsecutiven  Di  I  .fn'i'  ti  der  Scapub  .iiich 
ein  pliyüiulugisclies  Moment  tbätig,  iiamlii  U  die  veränderten  In- 
sertionsverhiiltnisse  der  von  den  Wirbelfortsätzen  zur  Scapula 
tretenden  Muskeln.  Hierfür  apricbt  acbon  der  Umataod,  daaa 
nan  die  nlraiicbe  DialoeatioB  dar  Scapnla,  nie  aie  bei  der  ha- 
bitucli(.'n  S  -nl:  <s>'  Htattfndet,  auch  als  üellMtallndiges  Leiden  i:: 
PiUlen  beobai  btet,  in  denen  es  sich  aaaacUiaaalicb  um  eine 
FnnctionMtdruog  einzelner  Scapulamugkela  handall.  Dia  Entfer- 
nung ihrea  luntetaa  Bande«  t<»  der  Thoraxwand  mit  gleichzei- 
tig grOiaerem  Abatand  deaaelben  von  dei  verticalen  Axc  des 
Rumpf-s  ündi  t  sii  Ii  in  ganz  ähnlicher  Weise  bei  parelittchen 
oder  paralytischen  Zuat&nden  dea  M.  cucallah«  und  der  Mm. 
rhomboidal,  nad  der  Abalawi  tbra»  ontmn  Winkele  bei  Belan- 
tion  oder  Paralyse  des  M.  latissittms  (inrs';,  u:nf  v  sind  mir 
Fälle  genug  bekannt,  in  denen  durch  taradisation  der  gelähm- 
ten MuakftiB  danendo  BataiCifng  daraitigar  Devi^ffamn  araldt 
wurde. 

üebeihan|rt  lieaaen  aieb  aehon  ana  dm  Analoi^een  cwiaeben 
SeolioaO  nnd  dm  rein  musculiiren  Deviationen  der  Scapula 
mancbe  Wahrscheinlichkeitsgründe  gegen  die  Hüter'scbe  Theo- 
rie herleiten.  Herr  H.  sieht  freilidl  anoh  in  dieaar  aeiaer  neue- 
aten  Arbeit  geg^  die  Anb&nger  myopathiacher  Tbeorieen  fiber 
die  Entstehung  dar  Deformitäten  mit  einem  Aufwände  von  ira 
et  Studium  zu  Falda,  den  mau  aus  seiner  Abhandlung  Über  den 
Klnmiifusa  baraUa  gewohnt  ist.  Obwohl  nnn  Harr  U.  von 
»piÜMHBfalogiecban*  Trfanar^  aprieht  nnd  arkitrt,  daaa  a« 
nichts  Leichtsinnigeres  gebe,  als  „mit  Factoren  zu  rechnen,  die 
man  nicht  kennt",  obwohl  er  sich  ferner  rühmt,  da»s  er  es 
»▼erachm&ht  habe,  hier  aineo»  d*rt  einen  anderen  Muskol  am 
Thorax  sieben  m  laaaan,  woraus  man  aehlieaalich  jodaPonuTor* 
indareng  erkliran  kann"  (pag.  üü)  ao  ist  er  aieb  in  dieaer 
Beziehung  doch  nicht  gaoa  consequent  gi-Mioben  Im  Gegfn- 
theil,  während  er  den  Factor  der  Muskelaction  Öffentlich  mit 
perhomtdrt,  fohrt  ar  dnadban  «ft 


wegon  wii'd'T  horcin;   h~h   erinnere  beispieIs"Wf'*0  jju,- 
Stellen  über  die  \V,^nili  ruiig  der  Hcapnla  ()"•?•  ^'-'O,  über  den 
LTsprung  der  fOtalen  Gervicalkrfimmong  (pni:.  .1)  und  der  «pl- 
teren  Doraalkrdninmng  (pag.  ;i3).    Aoaaerdem  acbeint  ca,  ala 
ob  die  Leidenmhaft,  welche  Harr  H.  den  »myopathiaebcn  Trin- 
mcreien"  p.-'genübi'r  untwickelt,  .siib  zum  Tln'il  anf  <ine  etw.is 
irrige  Vorstellung  über  dieselben  gründet     Kr  spricht  imm«t 
nur  von  „Deugungs-  und  Kotationscontracturen  der  Wirbel"  (eise 
allerdings  auch  von  Hcnkc  gebrauchte,  aber  nichts  weniger 
als  glQckliebe  Beseicbnnng) ,  und  beschuldigt  die  Orthopäden, 
dass  sie         Mn^keln  des  Kiink'/n-  in  di  r  bekannten  Wi  isr  den 
einen  hier,  den  andern  dort  ziehen  la-ssen,  bis  sie  die  äcoliose 
fertig  gemgen  haben.«  Ailerduga  babeo  einiahio  Antoran,  wie 
«.  B.  Gnerin,  die  Ur^ache  der  Scoliose  in  einer  pfinAren  Con- 
tractur  oder  Rrtr.artion  ittT  an  der  OmcavitM  gelegenen  Mus- 
keln geHuclit;  aber  diese  Hypntlies.',  ili«'  Quelle  der  berüchtig- 
ten Mjrotomte  racbidienne,  bat  doch  untar  den  rationelleren  Or- 
tbopkden  niemals  Beifall  gefunden.    Gleicbwohl  aoll  nieht  ge> 
leugnet  werden,  dass  in   i'in/i  imni  l'nlb'n  auch   eim^  primäre 
(z.  b.  rlieumaliiiche)  MuskelviTkiirzung  zu  Scoliose  Veranlassung 
geben  kann.   Im  Allgemeinen  sind  die  Anhänger  myop.tthisrher 
Tboorieen  in  neuerer  Zeit  nicht  von  der  Annahme  eintr  primi- 
ren  Gontraetnr,  aondem  von  der  einer  verminderten  FttnctioBa- 

energif.  lin'-r  S<[iw;ki  In-  mlrr  I'm.ilyse  gewisser  Muskeln  und 
Muskeigruppeu,  zunächst  ausgegangen;  und  es  ist  (um  einen 
Anadradt  daa  Haan  H:  m  ndoptlTen)  oindealana  »leichtainnic*, 
diesen  Aaaiehten  ochlecbtweg  ihre  Berechtigung  abzusprechen, 
wenn  man  sich  nur  das  F.irtnm  vergegenwärtigt,  dass  Scolioti- 
sehe  in  den  ersten  Stadien  durch  erhöhte  Willcnsintention  ein 
vOlligaa  Redreaaement  ihrer  Verkrammnng  bewirken  kflonan, 
oder  daaa  man,  trie  aebon  Zienaaen  (die  Eleetrielttt  in  der 
Mcdicin,  l.-.'jT  p.  ('i7)  anfjhrt ,  ilur  -h  Fnr.idis.ition  des  M.  qua- 
drutus  lumbornm  und  opistbutenar  die  Wirbelsaule  temporär  ge- 
rade zu  stellen  vermag.  Wenn  Qbrigena  Herr  H.  bei  dieaer  Ge- 
legenheit ^eciall  Malgaisne  dtirt,  ao  ist  er  hinaiebtlich  die- 
aee  Antora  im  Irrthnm-  Malgaigna  ninnnt  keineawega  (wie 
pag.  heisst)  „seine  Zuflucht  zu  den  Muskeln,  und  lässt 
dieselben,  wie  so  mancher  andere  orthopädische  Autor,  so  lange 
sieben,  bla  aie  nicht  nur  die  Wirbelsäule,  sondern  auch  die  ein- 
zelnen Theile  eines  Wirbels  nir  acoliotiaeben  Form  krumm  ge- 
zogen haben" ;  er  leitet  vielmehr  die  Seitw&rtsbeugvng  von  einer 
priniürcii  Krhcblaftung  des  Handapparat^  auf  der  <  ünvi'xen.  einer 
Verkürzung  desselben  auf  der  concaven  Seite  der  Krümmung 
nb.*)  Im  Znaanmenbangtt  danill  vlndidrt  Malgaigna  alla^ 
dings  auch  den  Mnskiln  einen  Antheil  an  der  Entstehung  der 
Scoliose.  „Die  Schwache  des  Mu-kelsystems,  sagt  er,  indem  es 
die  Function,  der  Schwere  des  Kopfe.^»  und  Rumpfes  Widerstand 
in  leisten,  dem  achlaffen  ligauentOsen  Apparat  allein  übarliaat, 
Teranlastt  latsteran,  aieb  patbologiaeh  in  deihnen.  Unter  diesen 
Umständen  müssen  gewobnheitsmlssige  KTirperhaltungen  und 
vorzugsweise  diejenigen,  welche  bei  den  gewöhnlichen  Lehens- 
beschäftigungen den  vorwaltenden  i'ebrauch  der  rechten  KOr- 
perseite  und  die  Notbwendigfcait  einaa  faatca  Punktes  in  der 
WirbelsSule  erfordern,  faat  immer  eine  und  dieadb«  Deviation 
liLi  diMi  versi^liifflri^n  Individuen  lierlieifüliren.  Während  nun 
die  gedehnten  Ligamente  an  der  einen  Seite  relaxirt  sind,  be- 
wirkt daran  habitnalla  Verkflnnng  an  dar  ontgegangaaatstan 
Seite  ihre  Retraction."  Malgaigne  stellt  auch  fOr  de« 
chanismus  der  Torsion  eine  neue  Erklärung  anf,  wonach  die- 
selbe durch  das  Kestreben  bedingt  sein  sollte,  die  durch  die 
Toraagegangaae  Seitwftrtsbaognag  verschobene  Tr^basis  des 
aAehatobaran  Wirbnia  wiador  anf  eiBan  braitaMB  ThaO  dm  Wir^ 
belksrpers  seibat  m  varlesaD.    Br  ngt  blBaa.  daan  bii  diaaer 


•)  Malgaigna.  Lagana  d'oiaapMiak  Puis  lOtt  pagp  MO. 
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Tonion  auch  die  Umkeltbatiglceit  mitwirke  -  was  sich  in  den 
Augen  'yilea  Unbefangenen  olinchin  von  seihst  ventoht  Ho 
laDgE!  es  Muski'lu  gifht,  die  ciiio  Axi^ixiruliurig  der  Wirbelsäule 
vermitteln,  so  müssen  dieselben  aucii  da,  wo  eine  solche  Axen- 
drahmg  BtettfliMlet«  «ich  activ  b«th«iligett;  und  m  ist  «ahriuft 

«ntirpreiflicli ,  wi'sliulb  nirlit  !i'.;r  II 'rr  II  ,  snniliTti  aiirli  noch 
niancliu  atulurc .  auf  d«ni  liudeu  „niodcru.sti.'r  AQHcliauuug"  ste- 
hende Autoren  au  allen  RrAften  bemAht  sind,  das  Amt  der 
ROdteomnakela  «b  «Im  Slsacwe  enchäoca  n  laawn.  D»  «s, 
nadi  Herni  H,  „nichta  Beqnamerea  fleht,  all  de«  Zog  der  Um- 
kda  in  di"n  Vorderfrnind  zu  stL'lleii ,  wt-nn  fs  xir h  darum  han- 
deltt  üifformititt'ti  r.\x  erklaren",  so  mOge  Herr  H.  bedenken, 
dan  dw  bc<lUL^ul.stL■  Weg  auch  zugleich  der  näebste  und  richtige 
•aiB  knn,  uid  daaa  wir  jedenfaila  keinen  GmA  habtm,  ihn  t«b 
Tomherela  als  efaen  Irrweg  zn  betraehten.  bloss  weil  «r  be- 
quem ist. 

Wenn  nach  Herrn  U.'s  eigener  Ansicht  „iu  der  Kegel  die 
SkeMmmUobvagMi  ia  der  Ridblng  der  fawfllialiehen  Bewe- 
gMgalwliBCa  erfolgen  und  es  deshalb  nie  an  Maskeln  fehlt, 
welehe  nan  eines  Terbrecberiscben  Zuges  in  der  bestimmten 
Richtung  anklagen  kann",  so  ist  nm  so  weniger  zu  begreifen, 
weahalb  Herr  H.  aich  veranlasst  geseheo  hat,  dieaen  »bcqnemea 
Weg  nr  Krktinnig  der  DiAiniiitttaB*  nlt  «liiem  hOditt  nnb»* 
quemen  zn  vcrt.insrhrn ,  auf  dctti  obeiiein  die  Erreichang  dM 
vorschwebenden  Zick-s  mehr  als  zweifelhaft  erscheint. 

Der  Prftfstein  ^ner  Theorie  ist  ihr  Verhalten  sur  Praiis 
—  Mtf  pathologischem  Gebiet  ihre  Oebereinstimmwig  mit  eiier  1 
doreh  figoraM  Baobaehtnag  gewoaaeaen  Empirie  Die  Tbeorto  | 
des  Herrn  tt ,  wio  M  manche  andrrp  Srnliosit'nthecirie.  führt  uns  | 
dan,  therapeutisch  die  Hlnde  in  den  Stbooss  zu  legen;  denn 
da  er  weder  die  direeten  noch  die  iadirecten  Entstebungsnrsa- 
chen  jener  hypothetischen  Aajmmetrie  Bachsoweiaea  im  Stande 
ist,  ja,  da  ihm  selbst  »das  Verfolgen  möglicher  Hypothesen  da- 
für bei  dem  Mangrl  an  thats.li-liliciii  r  Busis  tln-r  M  l.  iillii  '.i  :ils 
nützlich  erscheint**,  so  kann  weder  von  einer  Trophylaxis  noch 
von  einer  eigentlichen  Thampi«  doiaelbea  im  latfenitestw  die 
Rede  sein.  Herr  H.  int  freilich  anderer  Meinnntr;  and  obwohl 
er  nin  Ermangelung  pra4:tt$cher  Erfahrung  nicht  wagt,  bestimmte 
Acndernngen  vorzuschlagen«,  so  «wagt  er  doch  zu  hoffen,  dass 
eine  geUatarte  Einsicht  in  die  Mechanilc  der  Krankheit  auch 
diolloohaBik  derThenpio  Aber  die  gewObaliehat«  Bmpirio 
emporheben  wird."  Ks  wird  Iferrn  H.  gewiss  zur  Befriedigang 
gereichen,  zn  erfahren,  dasii  die  „gewöhnlichste  t^mpirie"  Appa- 
rat* ia  der  Jim  ihm  vorgeschlagenen  Form  (die  rechts  von  bin- 
tea  aaeh  von  «af  die  Rippeawialcei  drOckea  oad  liaks  einen 
Draelc  ia  amgek^rter  Rithtaag  aasSbeal)  aieht  aar  irit  langer 
Zeit  biisitzt,  sondern  auch  über  dieselben,  als  relativ  unvollkom- 
men,  längüt  zur  Tagesordnung  übergegangen  ist,  wie  dies  alle 
Fortschritte  der  mechanischen  Scoliosenbehandlnng  seit  Ertin- 
dnog  dea  Hossard'schen  Gürtels  beweisen.  Aber  jeder  aaf» 
richtige  und  nicht  ganz  einseitige  Orthopide  wird  Herra  H.  aaeh 
sagen,  dass  man  mit  Appar.iten  allein  schwurlich  jemals  «ine 
Scolioae  heilt;  und  seit  Üelpech,  Jalade-Lafond  und  La- 
ehais«,  Ja  von  Aadry,  dem  Vater  der  Oithopldia,  aa  Ma  aaf 
den  heutigen  Tag  h.it  sich  noch  kpin  nrt'i'iiridisrhcr  Autor  von 
L'iätinction  der  Bcobachtnng  entziehen  köuncD,  dass  Bewegungen 
in  dieser  oder  jener  Form  ein  ebenso  wichtiges,  vielleicht  das 
wichtigste  Keqaisit  der  SooUoaeabehaadlaag  aaamaehea.  — 
Weaa  Herr  R.  aiit  dea  pathedachea  Woftea  sehUeMt:  »Anf  dem 
Wege,  da»  Unglück  der  miasgcataltctcn,  oft  geistig  und  körper- 
lich verkümmernden  Kranken  zu  mildem  oder  zu  beseitigen, 
Khrint  mir  auch  ein  kleiner  Schritt  vorw&rts  nicht  ohne  Bedeu- 
taag,  und  einea  solchen  Schritt  getban  zn  habea,  iat  meine 
UalienengttBg«  —  SO  bcdaare  ich  aufrichtig,  diese  Dabaraeogung 
sieht  flieilea  aa  k Annen.    Durch  aprioriatitehe. 


Brfahning  erwachsene  noch  an  derselben  geprüfte  Theorieea, 

wie  die  seinige,  und  durch  ein  apodictisches  Absprechen  fiber 
andere  wird  unsi-r  Versfilndniss  der  Kr.inkheit  selbst  tii'lit  \:r- 
fordert,  noch  viel  weniger  aber  die  Therapie  um  dankenswcrthe 
Bimageasehafteo  bereiebert. 

Srlilii'^-ilich  noch  ein  Wart  nb^r  th<  \i't7-tc  Tripit"!  Hü- 
ter "sehen  UucUl's.  Herr  H.  will  in  demselben  dcu  experimen- 
tellen Beweis  für  seine  Theorie  liefern,  indem  er  durch  einsei- 
tige Resection  der  Rippenitaorpel  bei  Kaaiaehea,  iaaerhalb  der 
entea  Waehstbaaisperlode,  kfiastliehe  SeolioseiB  herrormlt  — - 
Ich  ii  'ht'i  '  keitii'sweps,  wie  Herr  H.  von  seinen  zukünftigen  Geg- 
nern vuraussetzl,  die  Wirknnjr  des  Narbenzuges  in  Anspruch, 
und  gebdre  auch  nicht  zn  ib-n  „kühnen  Uuskeltbeoretikem", 
welche  die  Scolioee  von  einer  Inauffieiaas  oder  Tinaehrten  Lei- 
stung des  M.  pectoralis  m.ijor  ableiten  sottea;  ich  frage  nur,  ob 
mnn  si-lhst  Ihm  dem  :ujs-i-;T-:tt'n  (irnib'  von  Connivenz  gegen  die 
willkürliche  Ausdehnung  traditioneller  Begriffe  so  weit  geben 
darf,  am  vaa  BeoNoaaa  waA  da  aa  redaa,  wo  vaa  alaar  Mt> 
wärtsbeugnng  der  Wirbelkfirper  oder  von  einer  Asymmetrie  der- 
selben im  Hütcr'schen  Sinne  gar  nicht  die  Rede  ist!  Wo 
diese  Condiriu  sine  qua  non  fehlt  —  und  ihr  Mangel  wird  TOD 
Uorra  IL  (pag.  9e)  ansdrflcklieh  bestätigt  —  da  iiaben  wir  es 
doch  nirnmermebr  mit  kfinstlichen  Sooliose«  sa  tbaa,  aillgee  aa«^ 

dia  Rippen  nnrh  viel  front.ib  r  verlaufen  und  der  Stand  der  Tu- 
bereula  costarum  viel  mehr  differiren,  als  man  aus  den  gegebe- 
nen Abbildungen  (Tafel  III.  Fig.  16  —  IH.)  zu  schlicssen  im 
Staada  ist.  Diese  •Lfteke"  kaaa  doch  aaeh  achweilich  darch 
die  eiaem  froaunea  Waaseh  Ikaelade  Hoffhaag  das  Rem  H. 
ausgefüllt  werden ,  „dass  man  an  aufrecht  sitzenden  und  gehen- 
den Thieren,  z.  B.  an  grossen  Affen,  nicht  nur  die  asymmetri- 
schen WIriMikdvper,  soadera  aaeh  die  aeitliche  Ausllegung  der 
Wirbelsäule,  also  die  gaaae  Scolioso,  daieb  KippcakaorpelrsBee» 
tion  in  der  Jugend  würde  hervorbringea  kSnaea."  —  Wenn  Herr 
H.  fibrigens  mit  jener  der  Gegenwart  eigenen  Prioritiitsiuaaie 
seine  Esperimente  als  «dea  ersten  Versuch  betrachtet,  die  Fra- 
gea  der  Ortbopliße  vor  das  Foram  der  ap«rimaat*il- physiolo- 
gischen Untersuchnnp  zn  ziehen"  —  so  erinnern  wir  nur  bei- 
spielsweise daran,  dass  auch  die  Stromey er'sche  Scoliosen- 
theorie  auf  Experimenten  basirt  war,  und  dxss  es  eben  so  wenig 
SB  Venachen  ntaagelte,  am  die  aearapathiacheD  and  myopathi- 
sehea  Hypothesea  der  RlaaiphsMOtstllmBg  pbyaielogiseh  sa 
stützen.  Das  Experiment  ist  allofAngii  wie  in  der  Physiologie, 
so  auch  in  der  Pathologie,  zu  einer  Rolle  berufen;  es  kann  die- 
selbe aber  nur  dann  erfüllen,  wenn  es  vorurtheilsfrei  der  Theo- 
rie voraneilt  aad  deraelbea  oeae  W«ge  bahat  —  aicht  aber, 
wenn  es  ia  die  Diaast»  dar  Theorie  tritt  aad  snh  dsiüt  vaa 
seinem  «istaa  Dfspiaaga  aa  dsa  Sttaapel  der  BiBs«iti|^«it  aaf- 
drückt 

OfaibwaM,  den  S4.  Virx  186ft. 


II.  Hl  MI  VW  Aphasia  Mitnrniaa,  uM  liHiwIii 
BcHcrkugen. 


Dr.  Osirl  IIWTasima  in  Wiesbaden. 
Jacob  Astheimer  ans  Wiesbaden, Tanchergescile,  1(>1  Jahre 
alt,  stammt  aus  einer  gesunden  Familiu.  Aii.sser  einer  w-rihrend 
aeiaer  Kiadheit  unter  Schmerz,  Hosten  und  Biutapeien  abgelaufe- 
aea  aeatea  Rtasterkraskaag,  wissea  alek  seiaa  Bltsra  keiner 
anderen,  früheren  Krankheit  desselben  7.u  erinn«ii;  nur  leidet 
er  seit  mehreren  Jahren  an  einem  manchmal  Tage,  manchmal 
nur  Stunden  währenden  Kopfweh  oberhalb  der  Stirne,  welches 
in  naregelmftaaigeB  laterTsIlea  auftritt,  und  mit  eiaem  eitrigea 
Ohraaaisflassa  ia  «aar  gawiisea  VerWadaag  m  ttshen  sdniat} 
hm  dar  latitan  aaf,  sa  soll  deh  der  KapfNlnBerB  varrtiikaB,  aad 
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Bingdcehrt.  Am  7.  Juli  ditsM  Jahm  ist  der  aonat  durch  Min« 
Scbwaicsamkeit  gl&oceiule  Pati«iit  rahr'noirter.  «elbit  msgeln- 

8«n  gewesen,  und  erfreute  sich  in  der  darauf  folgenden  Nacht 
eines  festen  Schlafes;  am  is.  Juli  ging  er  des  Morgens  zur  ge- 
wohnten Stunde  an  sein  Handwerk.  Bei  seiner  Arbeit  war  i-r 
geiritthigtt  btafig«  «Ii  gewObDUeh  anuunüiH,  und  uoh  uwei- 
len  auf  die  Dielen  d«a  gmde  tob  {hm  aBfertrieliBen  Zimmers 
rzu'iLLii'n.  Dabei  entwii  kelte  er  eine  smist  uiigew iihut!'  iu-- 
Dialität  tainsichtlich  der  Handhabung  seines  Fin^elü.  Sein  Meister 
bertehM,  iam  er  mache  StcUea  gar  rieht,  «odie  nh  n 
grosser  Vorliehe  bem«lt  Iwb«  nid  in  dar  Anawahl  der  Farben 
hOcbüt  willkührlich  verfahren  aei.  Ceber  aein  tolles  Verfahren 
ausgcschoUcu .  butt.^  er  seinen  Meister  mit  grouen,  starren 
Atigeo  WKcacbant,  und  die  gemachten  Fehler  wirlüieh  ao  gut 
•la  m^^Uch  vwbaaaerl.  Dam  ging  er  lur  Mittagtseit  in  seine 
dtarUcha  Wohnung,  ohne  jedoch  recht  zu  wissen,  wie  er  nach 
Hmoae  gekommen  ist.  Er  ass  sehr  wenig,  war  ungeschickt  in 
dem  Gebrauche  der  Esagerjithe,  klagte  ülier  Müdigkeit  und  legte 
■ich  achlafeo.  Kon  adüief  er  iweimal  34  Standen.  i>i«  durch 
diese  iMge  Dauer  beanruhlgtaB  Bltem  rStteiten  ihn  wlbreod 
dieser  Zeit  zweiin.il  au.s  dem  Schlafe,  wobei  er  etw.u»  Kaffee 
genoss,  um  sofort  von  Neuem  wieder  einzuschlafen;  er  schluckte 
dabei  noch  ziemlich  gut,  konnte  aber  seine  USnde  nicht  ge- 
brauchen, und  warf  die  Taase  um.  Sein  Schlaf  war  ruhig,  aeine 
Res|>iration  regelmässig  und  lei<ie,  er  bewegte  weder  IlAnde  noch 
FBase. 

Am  10.  Juli  wurde  er  von  seinen  Eltern  mit  einiger  Gewalt 
an  aeänen  Sdihfe  geweckt,  nnd  da  aein  atarraa  Gcaidit  «iaeia 

eigenthünilirhcr!  F.indrnek  machte,  da  er  mit  guten  und  strengen 
Worten  zu  keiuer  Antwort  zu  bewegen  war,  uud  weder  Essen 
noch  Trinken  acceptirte,  wmde  ich  liiaauganiliM  md  faad  fal- 
gamdea  Statua  praeaesa: 

Patient  bat  «aea  afagenagartm  KArper,  aoblaflB  llaakniatar, 
blassi-,  trockene  Hautdecken.  Die  Temperatur  ist  nnrmal .  der 
mAsaig  gespannte  l'uls  zählt  70  Schlage.  Die  Pupillen  .sind 
etwaa  grosser  als  gewöhnlich,  und  auf  beiden  Seiten  gleichm&ssig 
«rwaitart  Die  Zmf  ist  faacbt»  is  ihiar  Uittelliaia  mt  wetaaem 
Sebleirae  belegt,  Dia  Haadaebleinhant  seigt  die  B«mala  Ftr- 
bung;  die  AugeB*  oad  Baekeniähne  sind  in  ihrer  oberen  Hälfte 
mit  einer  acbnntiig  brianlichen  Masae  bedeckt,  das  ZaJinfleiach 
ia(  an  «iaaebian  Zihaan  von  einem  dvakalblanea,  liTidaa  Rande 
unaltunt.  Sein  gaazaa,  an  der  Stirn  und  der  Nasolabialfurche 
gefoltete  Gesicht,  m  wie  beaondeia  aeiaa  etwas  eingefallenen 
Augen  tragen  den  Auadmek  einea  atairaa»  inptUehen, 
lieben  Eratanneos. 

Er  liegt  mit  eingeiallaier  Braat  oad  aaeh  vi 
Kopfe.    Die  Respirafinn  ist  regelmässig,  leise;  Herz  und  Lunge 
normal.   Der  ganze  Ha\jrh  ist  mnidenförmig  eingezogen,  so  dass 
die  WirbelsAnla  mit  Leu  liti;:ki'it  durchzufOhlen  ist.  —  Arme  und  ' 
Beine  hüngoi  ragongsloe  herab,  inabaaandera  «nf  dar  rechten  l 
Seite    Obgleich  er  Alles  bOrt  nnd  veratebt,  nnd  tob  dem  Ver-  ; 
ständnis.se  des  aiii  h  rn:t  l-  isi  r  Stimme  (iesproebi>nen  durch  be- 
jahende oder  verneinende  Kopfbeweguogen  Zeuguiss  ablegt,  ist 
er  doch  aicfat  im  Staada,  mit  aeinen  Bitremitftten  eine  vorge- 
schriebene energischere  Bawegnag  n  voUiiahen;  bla«a  auf  viel- 
faches Verlangen  hebt  er  das  linice  Bein  nnd  die  linke  Hand  ein 
wenig  in  diu  Hobe.  ISast  sie  jedach  nach  dem  Gesetze  der  Schwere 
sofort  wieder  oiederglaitea;  ebenso  kann  er  auf  beiden  Seiten 
d«B  herabblafeadaa  Ana  aaf  die  Braat,  aad  ran  dort  wieder 
auf  die  alte  Stelle  legen. 

Die  Hand  ist  gegen  den  Vorderarm  dectirt,  ihre  drei  letzten 
Finger  gegen  die  Hohlhaad  gabangt;  der  Zaigaflager  iat  gerade 
katvairgaatrackt,  dar  Daaiaen  eiageschlagan.  Br  iat  riebt  im 
dar  Haad  ganiherlan  Oeganataad  ü 


festiabaltaa;  aeiaa  Dabdiolfeabeit  wird  noch  dadur«^  rergrdsssrt, 
daaa  die  Hoblbsad  Bach  anaaea  gekehrt  iat 

Die  Keine,  vorzugsweise  d.vs  mehr  paretisohe  reclite,  hobt 
er  zcitwei.se  unwillkürlich  in  die  Hßbe,  di«  Fersen  beider  FQtae 
sind  nach  oben,  die  Spitzen  nach  unten  gekehrt  Br  ist,  aeinaa 
Stande  entsprechend,  vorzugsweiae  Zwerchfellathmer;  es  lEaaaj*' 
doch  von  einer  Lühmung  der  bei  der  Reapiration  nicht  ganz  un- 
betbeili^'ten  Kippenmuskulatur  keine  Rede  sein  —  F,s  ist  ferner 
an  seinem  ganzen  KArper  keine  anaesthetische  Stelle  zu  bemer- 
ken, da  er  aaf  alle  Nadelatiehe  nritSeahera  odsr  uBwUligea  Kopf- 
bHWegungen  reagirt. 

Trotzdem  er  seit  mebr  als  /wei  lagen  kein«  Stahl-  und 
l'rinentleernng  hatte,  iat  die  Blase  oberhalb  der  Scbambeiaa 
nicht  nachzawaiaaa.  Befragt,  ob  er  irgend  waloha  Sduaeraas 
im  Kopfe,  Bavch«  odar  den  GUadaim  habe,  nacht  er  ateta  akw 
verneinende  K opf be wegung ;  es  ist  dabei  vorauszusetzen,  daaa 
sein  Intellect  verhiltaiaamtesig  ungetrübt  gewesen,  indem  er  sieh 
spater  an  alles  damala  «dt  ihm  Vorgegaageae  genau  erinnerte, 
und  sogar  die  ParaotMB,  waleha  «r  daania  anr  als  einzigea  Mal 
gesehen,  wieder  «rkaaate.  Ba  iat  ihm  jedoeb  imm5glich,  eina 
einzige  Silbe  hervorzubringen;  Alles,  was  man  von  ihm  hOrt, 
sind  entweder  spontan  herrorgeatossene  Seufzer,  oder  solche, 
die  fluB  ran  arinaai  ünwillea  Aber  die  «iel«B  Fiagea  and  Qnl- 
iereiea  diktirt  werden. 

Er  verweigert  die  Annahme  von  Spelaa  nnd  Trank;  gieaat 
mxn  ihm  Wasser  oder  eine  andere  FIflaaigklit  in  den  Mund,  so 
l&uft  dieaelb«,  obgleich  er  die  aaf  Rarflihnmg  ampflndlieba  Zaage 
herraratreelnn  nnd  nach  jeder  Saite  beweg««  kann,  aaeh  den 
Gesetzen  der  Schwere  an  den  Mundwinkeln  wieder  herab.  Trotz- 
dem er  keine  Schluckbewegungen  macht,  zeigen  Mund  und  Lip- 
pen anr  die  gewöhnliche  Befencktnag,  an  daaa  die  Spaiehaiaeera» 
tien  rarriagert  in  aeia  achaiat. 

Ra  wnrdeB  Klystiere  rarardaet,  tob  welehea  da«  erste  ohne 
Krfolg  blieb;  bei  dem  zweiten  entleerte'  er  ^r!ivr:ir7lirbi' ,  tlieils 
kuglige,  thcilg  breiige  Ma-sscn.  Daneben  wurden  Kinrcibungen 
von  LiniBMBt.  aaHnaaiatum  auf  die  Brust,  und  innerlich  AcfaL 
sulphur.  diint  angewendet  Am  Abend  dea  dritten  Tages  eal» 
leerte  er  freiwillig  eine  mässige  Quantität  dunkler  gef&rbtea 
Harnes,  welcher  schwach  viwcisshaltig  war. 

Am  10.,  11.  und  12.  Juli  vermochte  er  noch  auf  Zureden 
aenar  annelgltaMg««  BMera  daa  HadieaaMat  la  aekloekea, 
presste  jedoch  bei  jedem  Versuche,  ihm  etwa.s  Anderes  darzu- 
reichen, mit  schmerzlichem  Gesichte  die  Zähne  aufeinander.  Die 
Arzaei  koonte  er,  wie  auch  noch  lange  nachher,  nur  bei  zuge- 
spitztea  Lippen,  Toqeatracktar  Zunge  nad  eiagesogenea  Wnagaa 
langsam  und  unter  Anatreagaag  hiBBBterachMliftB.  Die  drei 
hierauf  folgenden  T.ige  nahm  er  gar  nichts,  nicht  einmal  Arznei; 
das  Einge-schüttete  lief  aus  dem  Munde;  er  gestattete  bloss  eine 
Anfeuchtung  des  letzteren,  im  Uebrigen  blieb  der  Zustand  derselbe. 

Am  Samatagi  den  16  te«,  wwde  ihm  eine  CanphenriBlar 
gegeben ,  die  er  aar  mit  grosser  Mfibe  wieder  bianBleraeUflrfea 
konnte;  die  Annahme  alle.s  Uebricen  verweigerte  'c,  K.  trat 
nun  eine  wahracheinlich  tbeiiwcise  durch  die  Camphermistor 
herreisairiiMia  grflaaare  Dnndie  in  den  Bitreaiittten  ein,  wriehe 
er,  beaooders  die  rechte,  Tag  nnd  Nacht  in  unwilUcflrUeher 
Weise  unter  dem  Bette  hervorstiess.  Dabei  anhaltenden  Weian 
und  schlafloser  Zustand.  Der  l'rin  wurde  auf  zeitweise  statt» 
findeitde  Ermahnungen  hin,  in  Terhiltniaamäasig  geringer  Maage 
eatieert,  war  aatnrirt,  oad  sidit  awbr  eiweiaabaltig.  Der  Stahl- 
gang  erfolgte  blos  auf  Clystierc. 

Die  Camphermixtur  wurde  in  schwächerer  Dose  gegeben, 
und  vom  Sonntage,  dem  ITten  an,  aromatische  Bäder  nebst  gleich- 
laitigen  kählea  Begieaaaagaa  aber  Kopf  und  WiibelaAnU  täglich 
und  13  Tage  lang  fortgcsetit. 
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El  mcbte  sich  nnn  ia  den  nlditeii  Tagen  eine  langsame 
Besserang  der  phyiischao  Symptome  geltend;  der  Leib  nwd« 
weniger  eingezogen,  scblaffer,  die  Miene  schmerzfreier,  der  Biclit* 
liehe  Schlaf  ruhigor;  er  konnte  Arme  und  Beine  besser  und 
hoher  beiregen,  wobei  jedoch  die  frflheren  Contracturen  be- 
■(•hen  UiebflB;  die  Stahl-  und  üfineallecningen  worden  akl- 
reiober.  und  die  Haut  unter  dem  Gctirau'-he  der  aromatischen 
Bäder  feuchter.  Wegen  der  Griindo  uber  seine  weinerliche 
Stimmung  befragt,  achüttelte  er  bei  allen  vorgi'führten  Ursachen 
niasmGthig  den  Kopf;  als  ich  ihn  jedoch  frag,  ob  es  deshalb 
geacbllie,  fnlH  er  nicht  sinrechen  «nd  rieh  bewegm  kflnne,  nidrte 
er  lebhaft  zu. 

Trotz  dieser  Besserung  seines  Befindens  misslanpen  jedoch 
alle  Versuche,  ihm  eine  feste  oder  flüssige  Spcisu  beizubringen, 
bis  zau  Donnerstag,  dem  Slstea.  Er  hatte  immer  eine  Pasaien 
fOr  Zfmmtlraehen;  an  dieser  Achillesferse  fatste  ilm  nnn  seine 
Mntter,  und  er  .iss  v,:r)ilii:!i  mir  ^Ti'S'er  Mühe  und  ii.K'h  Art 
eines  Wiederic&uers  ein  ihm  in  den  Mund  gebracbtes  Stüciccben, 
d*  er  Ihm  mit  irfnw  eignen  ffltaulen  nidrt  Ae  betrefcnde  Rieh- 
tnng  zu  pcbcn  vermochte. 

Am  folgenden  Tage  wurde  nun  lur  allgemeinen  Freude  ein 
StQcfcchi'n  in  Wein  getauchter  Brodkrnste  acceptirt,  ohne  dass 
er  jedoch  im  Geringsten  im  Stande  gewesen  wftre,  einen  Lant 
▼on  riek  so  geben. 

Eine  entschiedene  Wendung  seiner  Aph.isie  trat  erst  am 
Samstage,  dem  23steD,  des  Abends  um  '^i)  L'br,  ein,  wo  die 
Spiiche  in  fiberraschender  Weise  wiederkehrte.  Seine  Hntter 
beaierkte,  wie  er  sich  ISngere  Zeit  mit  Itomiacben  Bewegungen 
den  Mundes  abraflhte;  rie  bat  ihn  daranf  drinfend  „Vater*  sn 
Ogen,  wn-i  ilim  jedoch  anf.'inps  nicht  frelin^irii  wullti-.  AI?!  aber 
An  Bewegungen  den  höchsten  Grad  der  Komik  erreicht  hatten, 
fSam  er  plöulicb  das  gewflnkhte  Wort  in  einer  fipeilidi  m- 
verstiadlicben  Weise  heraos,  nngefftfar  in  folgender  Welse: 
,Va-ha-a-taar."  Das  Wort  „Mutter"  hielt  ihm  noch  Tiel  schwerer; 
auf  vieles  Vrrlnn^in  I  riitiit':  er  es  endlich  in  folgender  Aus- 
sprache: .Maa-aa-taar",  nnd  unter  grosser  Aufregung  und  Freude 
berror.  Tfmt  war  das  Bis  gebrocben,  und  d«  Sebwatien  wnrde 
inr  Leidenschaft.  Er  schwatTite  von  '  C,  Vhr  des  Abends  bis 
1  Ihr  zur  Nacht,  sehr  iiudcutlich  und  nur  wenige  Worte,  alier 
in  Einem  fort,  ohne  sich  die  geringste  Rast  ru  gönnen,  unil  unter 
nngehenrer  Aofregnag.  Er  warf  sich  dabei  hin  und  her,  der 
game  KOrper  half  Ibm  sprecben.  Als  ann  Vater  Vnne  Zeit 
dar.inf  erschien,  soll  seine  Freude  wahrhaft  be;inpsti(;f nd  ?e 
Wesen  sein;  er  rief  immer:  Va-ha-a-tar,  und  küsste  jede  in  den 
Bereich  sdne«  Hundes  gekommene  Hand  mit  einer  Dankbarkeit, 
all  ob  er  an  eben  von  da«  Ertrinknogitodo  gerettet  worden  sei. 

mt  deiii  wiederkebrenden  8pre<ATennllfn  aebeint  aneh  der 

panze  SluITu erhsL'l  in  neue  Bahnen  geltlkt  Worden  7.11  sein, 
denn  er  rief  nun  viele  Stunden  hindurch  iddit  blos  Va-atar, 
Man-autar,  sondern  andi  Hn-agar,  Wn-aln  niit  freodig  emgter, 
gellender  Stimme;  er  fOblte  sieh  gerettet,  denn  die  weltbewe- 
genden Mftchte,  der  Hanger  nnd  die  Liebe,  ICsten  ihn  atts  seinem 
Banne,  aus  seinem  geistigen  Starrkrämpfe.  Bei  dem  Essen  legte 
er  die  nftmliche  Hast,  wie  bei  dem  Sprechen  an  den  Tag,  gleich 
all  ob  räi  Anderer  ihn  tnmwr  irine  ISrMaebnngen  wagnebnen 
wollte;  er  kniife  ihibei  nur  etwas  «chwcrfatlitrer  wie  gewilhn- 
lich.  wfihrend  Ihm  das  Schlacken  weit  prüsHTO  Mühen  bereitete. 
Stinc  Stimmung  ist  eine  sehr  heitere;  er  ist  n.ich  dem  Aus- 
drucke seiner  Matter  noa  immer  krenzfdel,  aber  im  höchsten 
Grade  kindisch.  Kr  wird  nicht  mehr  bSse  oder  wehleidig  wie 
IMker,  wenn  er  .nuspefrriirf ,  Ml.r  rrifgefordert  wird,  eii:  und 
daaiielbe  Wort  noch  ko  oft  zu  wiederholen.  Nur  wenn  ein  An- 
derer einen  scheinbaren  GrilT  auf  seine  Speisen  wagt,  kann  nahe 
Heiterkeit  aif  eine  Secnnde  verscheucht  werden. 

An!  die  am  33sten  eingetretene  Besserung  deuteten  schon 


die  psychischen  Erscheinungen  der  Torhergehenden  Tage  hin. 
Bs  mnsite  an  dtoaen  Tagen  eine  Zeittekrift,  der  Bniar,  auf  sei- 
nem Bette  liegen  bleiben,  wobei  er  seine  Matter  mit  der  Func- 
tion Ijptr.iute,  von  Zeit  zu  Zeit  die  Bliitti  r  lu  raniziidrehcn;  am 
22sten  konnte  er  snersi  auf  Verlangen  eioieloe  Bochstaben  einer 
Zeile  mUhnm  keraaagreifen.  Die  dabei  mit  tkm  nngeotelHen 
Lese-  und  SdireibTeranche  ergaben  ein  nef;afivcs  Resultat,  auch 
schon  deshalb,  weil  er  das  ihm  in  die  H.-ind  gedrückte  Bleistift 
nicht  zu  fassen  vermochte.  Am  Sonntage,  dem  24gten,  konnte 
er  einaelne  Worte  laut  lesen;  schwierige  Worte,  wie  Blits  etc, 
spmeh  er  in  unventlndlichfT  Weise  wn. 

An  den  folgenden  Tagen  war  er  noch  nicht  im  Stande,  ganze 
Sütze  zu  sprechen,  oder  Verse  herzusagen,  welche  sonst  seinem 
Gedücbtnisse  wohl  einverleibt  waren;  so  konnte  er  a.B>  in  eet* 
ner  schwerfAlligen  Weise  nachsprechen:  «Was  Gott  thut,  das 
ist  wobigethan",  ebne  in  diesem  ihm  wohlbekaniiten  Verse  fort- 
fahren zu  können;  erst  nach  weiteren  T.agen  war  er  im  Stande, 
diesen  popol&rsten  aller  germanischen  Verse  vollstfcndig  lu  ro- 
eitimn.  Sefaie  SehnibveraMihe  bHelMn  nodi  immer  kOmmertiek: 
am  26sten  vermochte  er  noch  nicht  seinen  Namen  2u  schreiben, 
fabricirt«  aber,  um  seinen  guten  Willen  zu  seigen,  ein  0  (Null) 
von  höchst  abenteuerlicher  Gestalt.  Es  verschnidete  dies  theils 
seine  Cnffthigkeit,  daa  Bleistift  gut  in  fiMsen,  theili  aber  auch 
gewin  der  Mangel  an  Gelsteeeaergie.  Er  wkanite  alle  Ihm 
Kui-lutaben ,  konnte  dann  bald  darauf  recht  gut 
;  ginehwie  er  aber,  über  den  Inhalt  des  Gelesenen  befragt, 
denielben  nicht  in  freier  Form  wiedergeben  konnte,  sondern 
immer  die  den  Inhalt  einsa  Capitels  anieigcnd«  Debendirüt 
wörtlich  ablas,  ebenio  fehlte  ihm  die  nr  selbstitlndigen  Her- 
vorbringung von  Formen,  re.spectivc  Bin  hst.iln  11 ,  rr.thwendige 
Enei^e.  Es  fehlte  ibm  mit  Einem  Worte  die  Energie  des 
Sdnlhni;  arin  Geist  hatte  ringebfisst,  war  kinfflHh  gawordeB} 
er  mnsste  erst  wieder  ein  passives  Stadium,  ein  Lehrlingssta- 
dium überwinden,  bis  er  allm&lig  wieder  in  activor  Production 
gelangte. 

Um  die  allm&lige  Besserung  seinen  Leidens  sn  schildern, 
will  ieh  die  nn  99.  Jnli  nnd  8.  Angnat  genommnn  Anlkakmo 

mittheilen. 

Am  '2\i.  Jnli;  Er  spricht  mit  Mühe,  aber  gern;  seine  Sßmme 
hat  einen  eigentbOmiichen  Klang,  und  ist  bCber  als  normal;  er 
uebt  die  einaelnen  Silben  idir  lang,  ohne  su  itottem.  Bei  dam 
Anupreeken  lebwieriger  Worte  macken  nine  Lippen  nnderbare, 
gleichsam  verschämte  Bewegungen,  besonders  wenn  die  schwie. 
rigc  Aussprache  des  Wortes  seinen  Eifer  erregt.  In  seinem 
Gesichte  ist  noch  immer  efai  gewisser  Stupor  bemerklieh;  die 
Muskeln  sind  itnrrer,  giqaaster,  all  gowahnlieh;  die  Angin 
scheinen  grBsser  n  »ein,  nnd  haben  einen  ^ntkflraliehen  Glonn. 

Trotz  dtrscr  S';irre  i-.t  g  wiivr  Ausdrurk  der  Heiterkeit  und 
Selbstzufriedenheit  in  seinem  Gesichte  anverkennbar,  was  eines 
etwas  betagitigeAden  Kndmek  naeki 

Die  Papillen  sind  groes,  anf  beiden  Seiten  gleich.  Im 
Uebrigen  hat  sich  seine  Bmihrung  durch  reichliche  Nahrungi- 
rafahr  wesentlich  gebessert. 

Ick  mache  den  Versacb,  ihn  aofstekea  cu  laasen;  nach  we- 
nigen Mimten  sinkt  er  «m,  bei  Tersehlosseoen  Aogen  tritt  daa 
letztere  weit  schneller  ein.  I)a.<i  Gehen  ist  noch  onmdgiiek. 
Beim  Stehen  zittert  er  an  den  unteren  Extremitäten,  waiekelt 
mit  dem  nach  vom  geneigten  Kopfe,  und  macht  den  vergeb- 
lichen Venoch,  mit  den  Httnden  sn  baUneina,  kam  die  letile- 
ren  jedoek  nicht  hkirefebend  in  die  HtHie  beben.  Bei  dem  Ste- 
hen bat  er  ein  weit  .llfi  re>  Aussehen  als  bei  dem  lyiegen  und 
gleicht  einem  jngendliclien  Greise.  Eine  nochmalig«  L'otersa- 
chung  beweist  die  Abwesenheit  irgend  welcher  HantnnSstbede> 
Bei  sonst  sehr  heiterer  Stimmung  beklagt  er  rieh  noch  immer 
und  Dnnt;  alle  ihm  vorgestellten  Portionen  sind 
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ZD  klein;  er  muss  jedoch  gefüttert  werden,  i>r  weder  die 
Speisen  tn  zerschneiden,  noch  die  Hände  an  den  Mund  zu  l>rin- 
fM  Tenug.  Sr  üt  aia  eifriger  Leser  genannter  ZeitHrhrift, 
ud  Tersteht  TWgeBWIHlWBeB  Prafuogen  zufolge  du  Geinieiie 
inimr  b«twr;  er  ist  geduldig,  gesellig  nnd  freut  rieh  biadiich 
bv  jedem  Kesurlie. 

Von  Tag  zu  Tag  wird  nnn  sein  Zustand  besser,  indem  er 
immer  mehr  Herr  seiner  ExtremHUw  aad  MtaerSfindn  wird; 
auch  nimiiit  sein  Gedankenreichtbum  immer  grössere  Himensionen 
an;  anf  die  Frage,  ob  er  lieber  gut  und  wenig,  o<ier  viel  nnd 
s'  h'.Li  lit  üssL',  antwortete  er  kurz  rcsclvirt  m  allgemeinem  Er- 
staunen: gut  und  viel.  Seine  EscretioDen  gehen  uagostfirt  vor 
sidit  vui  sind  iramnl. 

Am  1.  Aagnst  tritt  eine  entschiedenere  NVi-mlung-  in  seinem 
geistigen  Verhalten  ein;  die  ungetrübt  lieitore  Stimmung  ver- 
mndolt  nch  nitWOiM  io  (Im  traurige,  weinerliche,  nnd  er  ver- 
laagt  Mtm  n  «ümii,  vuni  w  endlich  geaiud  wOrde.  Wenn 
mm  boi  den  so  Tenehiederartigen  Alterationen  der  GoUnAme» 
tifiD  Ein  allgemein  gehaltener,  |ir(>(rnostisch<'r  Satz  aufgestellt 
werden  kann,  so  ist  es  der,  das«  die  Umwandlung  einer  ewig 
heiteren  in  eine  gedrficktere,  traurige  Stimmung  ein  günstiges 
Prognosticoa  irt,  weil  der  ans  seiner  Umnebelting  wiederer- 
wicbende  Inlelloet  sich  anders  fühlt,  als  sonst,  und  seine  vor- 
handenen Lücken,  d.  b.  üirh  sellist  zu  lic(;reifen,  beginnt.  So 
ging  denn  auch  die  geistige  und  pbjsische  Besserung  mit  klei- 
MB,  dmk  ubadenteDdo  Zwiwbe&leiden,  «io  ZiIib-,  Kopfweh, 
Nmenbinten  etc.  hervorgerufenen  l'uterlirerhutiiren  rnsrh  vor  sich. 

Am  8.  August:  Puls,  Atbemfrequecz  uurniul,  Ge.-tirht  weni- 
ger gespannt,  Leib  schlaff.  Er  marschirt  allein,  und  schwankt 
Dur  beträchtlich  bei  Ueberwindong  von  ihm  entgegemteheBden 
HindenineB,  x.  B.  TbOnchwellen,  oder  bei  rwdita  Heran- 
drehen.  Er  halaiicirf  ilabei  zeitweise  mit  seinen  noch  kann  in 
halber  Pronation  befindliebcu  Armen.  Nur  nach  längerem  Ge- 
hoB  beginnt  der  Kopf  zu  w.tckeln. 

Die  Zehen  sind  nicht  mehr  flectirt«  und  die  Beugung  der 
Tinger  ist  eine  geringere,  ISsbore  geworden.  Seit  einigen  Tagen 

is.sl  er  alli-in,  wrnti  niirh  schlecht,  da  er  das  mit  der  (inl.)  1  oder    >o)l.  sind  allerdings  sehr  bedeutend  itw 


Klange  srbneuzea,  oBd  sogar  illo  RaaioiacaiiMli 

beit  inittheilen. 

Rr  eriBBarte  eidi,  wie  schon  erwähnt,  beinahe  an  alles  nit 
ihm  VorgeoonoMM,  n  ihm  nad  fiber  Iba  Oangt«.  Am  Inter- 
•eiantateB  ist  die  Enthtnng  seiner  Trintne.  Vom  loten  bis 

l'J.  .luli  wurde  er  von  den  iiualeiid.iten  l'bantasieen  lieinipesucht ; 
es  wäre  dabei  Alles  in  seinem  Kopfe  zu  eng  gewesen,  sein  Kopi, 
inwendig  flOailg,  bitte  an  im  KaodieB  benugewoUt,  aber 
nicht  gekonnt  Ttottdem  hätte  er  Alles  auch  damals  ihn  Ab- 
gefragte  verstanden,  zu  seinem  Leidwesen  aber  keine  Silbe  her- 
vorbringen  kennen. 

So  träumte  er  z.  B.:  sein  Körper  bitte  ans  12  Theilen  be- 
standen, 10  bitte  BHUi  begraban,  nad  9  wiiea  da  geblielMn, 
welche  die  liefrrribenen  beweinten.  Man  hätte  ein  Theaterstück 
aufgefiilirt;  dabei  hätte  er  unter  dem  Wasser  in  einem  l'allaHte 
gesessen,  und  zugesuben.  Kin  atjdii  iüul  sass  er  auf  einem  Esel, 
und  mnsste  dnrcb  eiaen  Schlauch  reiten,  oder  er  fuhr  anf  etaeiB 
Schiffe  mit  Weis,  welches  rieh  aber  plBtdIeh  mit  Ratten  fallt«, 

die  ihm  in  Mund  und  Na.se  Vrochen  etc.  Ks  muss  toll  in  diesem 
Hirne  zugegangen  sein,  dass  dieser  nüchterne  Tünchergeselle 
sich  zu  TtlBBWB  von  Shakeipenr'aeher  Pbaatnie  empoctehwioi» 
gen  koaitte. 

(F«rtaei»mg  folgt) 


Voa 

Dr.  BiirchMrdl. 

Seit  einigen  Monaten  wird  von  verschiedenen  Seiten  her  das 
Petroloam  ab  eio  vortflglichee  Mittel  zur  Behandlong  der  KrltM 
empfohlen  nad  ist  aaeh  bereits  vidfaeb  bei  der  genaaBten  Kraak- 

hcit  zur  Anwendung  gekommen,  l'ie  erste  Anregung  hierzu  ist, 
soviel  mir  bekannt,  von  Herrn  L)r.  Dccaisne  in  Belgien  aus- 
gegangen. 

Die  Vortbeile,  die  das  Petrolenm  bei  dar  Behandlung  der 
K ritze  im  Vergleiche  mit  den  Bulsten  andern  Mitteln  darbieten 


den  noeb  iumier  ziUerndeo  Händen  Uefasste  nur  auf  Umwegen 
lam  Hunde  bringen  icann.  Er  aebreibt  viel  besser,  weaa  anck 
seine  Buchstaben  eine  unanständige  Orfisse  und  zickzackähnliche 
Form  besitzen;  er  spricht  ganze  Sätze,  wenn  auch  langsam,  ge- 
deliiit,  olnie  die  im  Srhiunde  gebildeten  Buchstaben  k  und  r 
gehörig  aussprechen  zu  kCnuen.  Erst  jetzt  fällt  es  anf,  dass 
er  beaoadflR  den  im  btBterai  Theile  das  Mnndes  heflndlicben 
Spaldiel  oder  Schleim  nicht  auszuspucken,  und  ebenso  wenig 
tieh  die  Naae  zu  schneuzen  vcrnuag.  Nach  vergeblichen  derar- 
tigen Versaehen  will  er  jedoch  seine  anderweitige  Oeschicklicb- 
keit  beweisen,  n^d  rocitirt,  auf  einen  Stuhl  gesteUt,  einige 
fromme  Vene,  aad  lieht  darauf  ib  Bocb  grosserer  Preode  der 
Elten  sam  enleamale  seine  Hosen  und  Strumpfe  aus  und  an. 
Seine  Stimmung  ist  gemes.<<ener,  .sein  Honger  ao^itandiger  gewor- 
den; er  macht  Kraftproductionen,  hebt  beispielsweise  einen  Eimer 
voll  Wasser  mit  Eiaer  Baad  in  -die  Hohe,  fällt  seinen  Vater  von 
hinten  au,  um  Iba  umzuwerfen,  nnd  geht  im  unbewachten  Angen- 
biiiCiko  4S  Stafen  hinunter  und  wieder  lieraof. 

Nach  diesem  g«%lückten  Fluchtversuche  wnrde  er  am  0.  Aug. 
ia  Bai^aitang  aeiaer  Matter  anf  Ae  Straate  «adaeaea.  ffiar  hielt 
er  beim  Gehen  die  Hände  immer  vor  sich  hin,  und  zog  die 
Schaltern  ein,  gleich  einem  Erblindeten.  Er  deutete  auf  die 
während  seiner  Krankheit  mit  einem  frischen  Anstrich  vcrsebe- 
nea  Hlaaer,  aad  leigte  für  Alles  ein  verBfinftige«  Intereaee.  Die 
Fortschritte  wurden  ianner  bedeutender,  er  lerate  täglich  beaaer 
sprechen,  schreiben,  gehen-,  die  Contracturen  b'sten  .sich,  schliess- 
lich konnte  er  auch  schlucken,  seiue  Kaa«  mit  vernebinlicben 


^se^  /.u  eiiier  Prüfung 
der  Wirkitamkcit  des  ncueu  VerfabreiLs  dringend  auffordern.  Eine 
experimentelle  PrOfung  erscheint  aber  um  so  nothweadigar,  ab 
gerade  gegen  die  Krätze  seit  laager  Zeit  fast  jährlich  neue  Mittal 
empfohlen  werden,  die  oft  in  Ihren  Erfolgen  weit  hinter  dem 
zurückbleiben,  was  nach  der  eisten  Kiiipfehlung  erwartet  wer- 
den ZB  kennen  schien.  Allerdings  haben  allmälig  mehr  und 
mehr  beaaer«  Heilmelkodaa  aidi  EfaigBBg  venebaift,  nad  mmaat- 
lich  sind  in  neuester  Zeit  solche  Mittel  mehr  in  Aufnahme  ge- 
kitmuieu,  die  bei  sicherer  Wirkung  gegen  die  der  Krankheit  zu 
Grunde  liegenden  Parasiten  die  Haut  der  Kranken  selbst  weder 
mechaniach,  aoch  chemisch  reitea  nad  weder  artiflcielle  Ana- 
schläge bervoimfea,  aoch  eiaea  acbidlkihea  Biaflasa  auf  dea 
fiesammtorganismus  ausüben.  Bis  vor  Kurzettl  habe  ich  geglaubt, 
das.t  von  allen  bisher  gegen  die  Krätze  zur  Anwendung  gekom- 
menen Mitteln  der  I'ciul<alsam  die  Jftim»  verdiene,  nnd  habe 
die«  ia  dea  Charite-AaBalaa  gaaaaar  etditert  Die  Vortheile 
dieaes  Mittds  kaoBten  aber  aacb  dea  aeneaten  YerSffentlicbnBgeB 


noch  durch 


welche  das  Petroleum  darbietit,  über- 


flügelt zu  werden  scheinen.  Nach  Bouchnt  (Gazette  des  Uö- 
pitau.  1865.  Ho.  $1}  aoUaa  dandi  daa  Pelralama  aagieieh  mit 

den  in  den  Gängen  befindlichen  Milben  auch  die  Larven  dersel- 
ben sterben,  und  Kecidivo  nicht  zu  fürchten  sein,  ibe  Einrei- 
bungen aollen  sich  über  den  ganzen  Körper  erstrocken.  Waschun- 
gen mit  einem  Schwamm,  der  mit  Petroleum  getränkt  ist,  köa- 
Ben  genügen.  Ata  Torthell«  der  Petroleaaikar  waadan  geriOrart: 
Billigkeit.  Srlmelli^'keit  und  Bequemlichkeit  dar  Anwendung,  na- 
mentlich auf  dem  Lande.   Ferner  wird  hervoigahobea,  dass  die 


Digitized  by  Google 


a.ihi  itaa. 


199 


KMder  nicht  b«Mbimtrt  ^rttd«*'  lUld  dan  d« 
Gcrach  nicht  lange  anhalte. 

Nnn  ist  allerdings  der  Perabalsam  viel  thcurer,  ah  das 
Pctroli-un;,  und  verdirbt  die  I-eili wasche  sehr,  weil  er  sich  Dar 
schwer  aaswaschen  Itat  Auf  der  andern  Seite  steht  der  Pent- 
b«l«Mi  hinicliaicb  der  Sehml^ait  uid  Siehwhdt  dw  Wir- 
knng  nicht  hinter  dem  zurück,  wxs  man  d«m  Patnlewn  nach 
rOhmt.  immerhin  konntu  üs  als  zw«if(>lbaft  erscheinen,  ob  nictit 
das  Petroleum  doch  den  Vorzu);  verdiente  —  natürlich  untur  der 
VmiMMtxaug,  dasB  die  dem  Petroleum  nachgerflhmten  Erfolge 
wiiklich  Torhaaden  sind.  Leider  frHR  diese  Toraonetsmg  aber 
■lebt  TU.  I>ip  erste  und  luithwctiilifste  Eigenschaft,  die  einem 
gegen  die  Kratze  brnuchbaren  Mittel  zukommen  muss,  ist  die- 
jamlgni  die  Krätzmilben  zu  tüdten,  wenn  es  mit  denselbeo  in  Be- 
rfihrang  gebracht  wird.  Die  Experimente,  die  ich  in  dieser  Hin- 
sicht angestellt  habe,  beweisen  aber,  dass  das  Petroleum  durch- 
aiis  iiii  ht  '^'M^,  ja  tiberhaupt  nicht  nachtheilig  auf  die  KriUz- 
milbeo  einwirkt  leb  werdet  ohne  in  die  Details  einsogebeoi 
die  Toa  mir  angtatoUtM  Bipciiimarta,  dl«  dies«  Babmping  be- 
grfinden,  knrs  anfahren.  Ah  M  aas-sfab  ffir  di«'  Heurtheilunjr  des 
Einflusses,  den  das  Petroleum  auf  den  Acarus  ausübt,  will  ich 
vorher  noch  crw&hnen,  das.s  nach  Gerlach  ( K ritze  und  Rtade. 
1Ö&7.  S.  58)  Milben  I  wenn  sie  von  der  Hut  mfagenoBBa  aiad, 
bald  BiknaikeB  nad  aterben  und  iwar  weniger  den  Hoagertod, 
aU  vielmehr  durch  Verschrumpfiin}:.  „In  der  trockenen  Stuben- 
wirme sind  sie  schon  nai  b  H  Stunden  sehr  matt,  nach  2  Tagen 
Migeo  de  nur  noch  schwache  Bew^ungen,  nach  3  bb  4  Tagen 
amd  aie  gawAhnlkh  todt.  la  feachtw  Luft,  ia  d«r  MMiimwiig»- 
lagliB  Wiadw  leben  rie  an  10  Tage.«  leb  faum  dfeae  Beob- 
adltnogen  im  Wegcntlith'.-n  brst.ttigen  und  ini'ichtc  denselbpn  nur 
hiarafSgen,  dass  es  mir  nie  gelungen  ist,  einen  S>arco(it««  homi- 
nis in  feachler  Loft  Ilagar,  als  S  Tage  an  adaltin,  daas  idt 
vielmehr  trotc  »orgfil tigern  Anfenchten  der  Doppelgliser ,  in 
denen  ich  die  Milben  aufbewahrte,  das  Leben  dieser  Thicro  sich 
aalten  habe  hin  zum  4.  Tage  erhalten  sehen. 

Ich  brachte  3  Milben  in  Petroleum*)  unter  ein  Deckglas 
und  verkittete  dies  Prlparat  mit  Gnmml  araUenm- Schleim  und 
darüber  mit  Damaralack  luftdicht.  Eine  TM  dai  80  aingaacMos- 
senen  Milben  lebte  bis  7  (stunden. 

Von  mehreren  Milben,  die  ich  in  Petroleum  anter  einem  nicht 
«nligekitteten  Deckglaae  aufbewahrte,  lebte  «Ina  65  Stunden.  2nr 
Togtaichuag  bemerke  Ich,  daaa  beobachtet  habe,  daaa  Mil- 
ben  in  reinem  Olivenrd  bis  57  Stunden  leben  krinnrn. 

Milben,  die  2t  Stunden  lang  In  Petroleum  aufbewahrt  wor- 
den waren,  lebten  danach  in  feucht  gehaltenen  OoppelgUaern 
^  Tage,  (leb  bemerke  hierbei,  dass  die  Milben,  die 
Halerial  tu  dieaer  Beobaehtnng  boten,  bereits  16  Standen, 
ale  in  das  Petroleum  gelegt  wurden,  vou  dur  Haut  abge- 
worden waren.)  Diese  Milben  zeigten  mehrere  Tage 
der  BMranaaahme  aaa  das  FelralanBi  »oeb  «n  Ihrer  Lai- 
baaoberfliche  anhinpende  Trflpfchen  des  Mit'els. 

Milben,  die  ieh  nur  2  Minuten  in  Petroleum  hatte  verweilen 
laaaen,  lebten  danach  noch  4)  Tage. 

Diese  Experimente  sind  genügender  Beweis  dafftr,  dnaa  HU« 
bea  anaaerhalb  der  menacbllehen  Hast  darcbans  aleht  sehr  em- 
pfiiirllifli  gegen  Petrnleum  sind,  und  dass  ihre  Lebensdauer  durch 
das  Mittel  wenn  auch  vielltiicht  nicht  verlängert,  so  doch  auch 
lücht  verkürzt  wird  Dans  die  Milben  in  ihren  Gingen  in  der 
E^armis  der  Kranken  durch  d«a  Patnienai  getodtet  werden, 
iat  hianach  gewiss  fm  bOehsten  Grade  unwahrscheinlich.  Zwei 
Homeate,  die  bei  dem  Theile  meint  r  Rxjicriint'nti- ,  iu  welchem 
lall  dia  Milben  lingere  Zeit  im  PetroUam  fortwihrend  erhielt, 


•)  Ich  wihlte  sereini?tei  Petroleum, 
flr  die  Beilung  der  Kriiue  empfohlen  ist. 


vreil  dlaa  von  Oaeaisne 


nathwandigar  Waise  dl«  Lebanniamr  dar  TUera  ü 

geeignet  waren,  nämlich  die  Abhaltnng  der  atmosphärischen  Luft 
und  die  Entziehung  jeder  Spur  von  Nahrung,  k^mon  bei  der 
Anwendung  des  Petroleums  in  einer  Krätzkur  selbstredend  niehl 
in  Betracht  kommen.  Ich  besweifele  nicht,  dass  kleine  Mcagan 
dea  Hittela  Ua  ia  die  Giage  driagen  und  mit  dw  Milben  und 
deren  Riern  in  Barfihrung  kommen.  Allerdings  habe  ich  dies 
nicht  durch  direete  Beobachtung  festgestellt;  aber  es  ist  diese 
Annahme  wegen  des  analogen  Verbaltens  des  Pambalaaau  ideht 
wohl  zuracktnweiaeii.  Dn  indaaaen  die  Milben  gan  eRg  van  der 
Epidermis  umaehloaaaB  sind,  und  tiglicb  ihren  Gaag  nm  mehr, 
als  ihre  eigene  Körperlänge,  vorwärts  treiben,  so  wird  ihre  Be- 
rührung mit  dem  allmälig  ans  der  Epidermis  verschwindenden 
Petroleum  keine  andauernde  aeia.  Die  Milben  befinden  sieh  d»> 
her  unter  ähnlichen,  für  sie  aber  noeb  gflnatigeren  Verhältnissen, 
wie  in  dem  Experimente,  in  welchem  sie  nach  mehrstilndigem 
Verweilen  im  Tetrolenm  swischen  feurlil  gelialtLimu  (ilasplatten 
aufbewahrt  wurden.  Die  Milben  werden  nach  dem  AufhCren  der 
Km  adbr  bald  fiirthfaren,  aieh  in  der  Bant  n  emlbren  und  an 
vervicIfältijT' ri ,  wi nn  dieser  Process  überhaupt  durch  die  KoT 
unterbrochen  wurde.  Mit  .inderen  Worten:  die  Krätze  wird  dnreb 
das  Petroleum  nicht  geheilt. 

Ich  habe  Gel^enheit  gebäht,  diese  Scblasafolgamg  durch 
firoeta  Beebaebtang  nedi  aiebarar  tn  stallen.  Ein  Krättkraalnr, 
der  5  Einreibungen,  die  sich  nicht  blos  auf  die  Hände,  sondern 
auf  die  ganze  Körperoberfliche  erstreckten,  mit  im  Ganzen  vier 
Unzen  Petroleum  in  5  Tagen  ganacht  hatte,  wurde  von  mir  bald 
nach  der  fOnften  Binreibaag  nataraneht  Ich  nahm  &  weibliche 
Hüben  ans  Gliben,  die  aieh  an  das  Hlnden  dea  Kimnkaa  be> 
fanden,  beraaa  nnd  Bahn  S  Ginge  mit  Milben  «ad  BSam  in 
toto  ab. 

Die  5  zuerst  abgenommeiMn  and  die  4  in  den  Gingan  be- 
findlichen Milben  waren  lebendig  und  anseheinend  nichts  weni- 
ger, als  kraftlos  und  träge.  In  dem  einen  Gange  befanden  sich 
hinter  der  lebenden  Muttermilbe,  die  ein  zum  Legen  reifes  Ei 
in  sieb  trag,  noch  7  Eier  in  den  verschiedensten  Bntwiekelunga- 
atadian  nad  dabinlar  eiidge  leere  Biadudaa.  Ba  Iat  dhaer  Be- 
fund ein  äii-herer  Ik-weis,  da.ss  dn-^  Rierlegen  und  die  Butwieke- 
lung  der  Eier  durch  die  Kur  durrbaus  nutbt  aufgehoben  war. 
Vier  von  den  herausgenommenen  Milben  habe  ich  in  feuchter 
Atmosphire  swischen  Gliaem  anlbewalirt  Die  eine  Milbe  lebte 
ao  aecb  Aber  4i  Tag,  die  anderen  «bat  3  mal  >4  Btnnden. 

Die  angeführten  Untersuchungen  über  die  Wirkung  des  Pe- 
troleums als  eine«  Heilmittels  der  Krätie  glaubte  ich  nicht  wei- 
ter ausdehnen  zu  müssen,  da  das  bereits  gewonnene  Resultat 
unzweideutig  die  vollstindige  Mutalosigkait  dae  Petroleums  für 
diese  Art  seiner  Anwendung  beweist 

Trotz  de«  so  entschieden  negativen  Resultafe.s  mein  i-  rnter- 
suchnng  mOchte  ich  mir  keineswegs  erlauben,  über  die  eotge- 
genatehendea  Anaidrtan  Bevehat'a  tbt  karbea  Urlbail  abmga- 
ben.  Die  Fälle,  die  Bouchut  1.  c.  beschreibt,  mOgcn  ihm  viel- 
leicht  dadurch  x\nlass  zum  Irrtham  gegeben  haben,  dass  bei 
denselben  der  Behandlung  mit  Petroleum  zum  Theil  die  Auwen- 
daag  irrilirender  Einreibungen  vorangegangen  war  und  deswegen 
der  inaaere  Sehefai  aebr  atark  fBr  daa  Terhandaaaeia  der  Kittae 
sprechen  konnte.  Wahrscheinlich  waren  aber  durch  jene  schar- 
fen Einreibungen  die  Krätzmilben  bereits  getödtet,  da  die  Kran- 
ken spiterhin  frei  von  der  Krätze  blieben,  und  da  aus  der  voo 
Boncbnt  gagebenea  Beachreibuig  aicbit  berroigebt,  daaa  er  aieh 
vor  Be(pnn  der  Petroleamlnir  durch  Xbaeihmcn  lebender  Milben 
flberzengt  hat,  dass  es  sich  um  nneb  botehrnde  Krfifze  himdi  Ite. 
Seine  Diagnose  begründet  er  vielmehr  durch  die  Wabrnebujung 
einer  eharaktaiiatiaehea  Eruption  und  der  Ginge  (sillons)  zwi- 
schen den  Fingern.  Sehr  auffällig  bleibt  es  immerhin,  dasa, 
nachdem  3  Tage  nach  einander  je  eine  Einrnbung  mit  Patrelenni 
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gemacbt  worden  war,  srhon  Tage  später  kein  KriitJ'panp  :sil- 
loo)  nehr  bemerkt  wurde.  Denn  Dacb  dem  Tode  der  Milben 
▼enehvindeo  die  Krtfemtag«,  wem  ile  nickt  WMhaaiMk  «Bt- 

fernt  werden,  oder  die  Exfoliation  der  Epidermis  niebt  kdünflidl 
bescliltuiiigt  wird,  nie  innerhalb  einer  -iu  kurzen  Zeit. 

Indem  ich  nnn  den  St.indpunkt  <ier  Negation  verlasse,  will 
leb  die  Art  der  KriUbobandliuig,  wie  ich  sie  jeUt  ansuordnen 
pflege  und  «fe  ich  sie  nnimflieh  nidrt  Uei  für  die  Hoipital- 
behandlnng,  sondern  auch  für  die  Privatpraxis  am  melRten  ge- 
eignet halte,  noch  kurz  besprechen,  weil  ich  hoffe,  dass  diese 
Veröffentlichung  dem  einen  oder  andern  Collegen  erwDnscht  sein 
vird,  der  weni^  gflutige  Gelegenheit,  nie  icli,  gehabt  hat,  eieh 
ein  möglichst  einfiMsbee  nnd  gntes  7«rMiT«n  heiwieniproUrai. 
Hiiisicbtlii-h  der  genaueren  Bcpründunp  meiner  Ansirliten  ver- 
weise ich  auf  meinen  in  den  Charite-Anoalen  erschienenen  Aof- 
■eti  fiber  «Ke  Behandlung  der  KrAtse  mit  PenbaliaiB. 

Die  KrStrkranken,  die  zu  einer  Einrmbwig  im  Ganzen  9  bis 
4  Drachmen  Pcrubalsam  erhalten,  vertheilen  denaeiben  über  den 
nackten  Körper  in  der  Art,  dass  vorzugsweise  HSnde,  Füsse, 
Hodensaclt,  minniichee  Glied,  die  weiblichen  Brüste,  die  Hand- 
gelenke,  die  BUbegan  und  Kniee^ibea  berteMeihttiit  «erden, 

aber  kein  Th'Ml  mi?  Ai;snrihTiie  des  Ko]if'>-;  vrschrint  bleibt.  Es 
ist  sehr  anzurathen,  Uus,  iisan  dtn  Kraukfm,  denen  man  hautig 
die  Einreibung  allein  überlassen  moss  und  meistens  auch  dreist 
überlaaaen  kann,  jedesmal  einschärft,  daas  aie  nicht  die  am  mei- 
sten juckenden  Steilen  (gewöhnlich  Oberacbeokel  und  Arme), 
sondern  die  oben  anecgebcncn  Theilo  vorzugsweise  einreiben 
und  daas  sie  dabei  jeden  Finger  und  jede  Falte  cineü  Fingers 
etneln  TcndunMi.  Die  Hauptsache  dabei  ist,  dass  keine  Stelle 
der  Haut  Tergesaen  «ted;  »her  es  iat  nicht  nOthig,  dass  die  Ein» 
reibnng  mit  bedentendem  ITnftanfwand  gemacht,  oder  dass  der 
Bnltawi  pewisserma.isseii  mit  (n  nalt  in  die  Hnut  hineingeprcast 
wird>  Die  Einreibung  darf  vielmehr  dem  Kranken  keinen  Schmers 
venifapehen.  Die  Haut  eines  Krstsigen  ist  eil  idm  durch  die 
Krankheit  so  gereixt  und  entzQndet,  dass  es  dringend  geboten 
erscheinen  moss,  sie  tn  schonen  nnd  sie  nicht  nntzloü  durch  eine 
übel  angebrachte  Encr^iie  der  Einreilninp  noch  kränker  zu  ma- 
chen und  das  bestehende  Ecxem  noch  tu  steigern.  Wenn  gans 
leidrt  eingerieben  wird,  kasn  anm  sieh  doch  darauf  verlassen, 

dass  si'  ti  'ler  Hribnm  tief  (Xenuff  in  die  Epidermis  einsaugt. 

Zebn  T,i|:''  riat  h  der  ersten  Einreibung  l.xssc  ich  eine  zweite 
imd  letztL-,  übrigens  ganz  gleiche  zu  grösserer  Sicherheit  vor- 
aehmeo.  Eine  Deeinfection  der  Kleider  halte  ich  bei  diesem 
Verfahren  IBr  T«llig  Ubetflflasig,  habe  auch  aus  der  llntaflassung 
derselben  bisher  noch  keinen  N.nehfheil  erwachsen  aelien.  Wenn 
durch  Vennittelnng  der  gctnigenen  Kleider  eine  Nenansledcni^, 
tin  sogenanntes  Uecidiv  bedingt  wird,  so  geschieht  diea  fast 
ausnahmsweise  nicht  durch  Eier,  oder  durch  erwachsene  weib- 
liche Milben,  sondern  hOehsteos  durch  junge  Hüben.  Denn  die 
erw.ichsenen  weiblichen  Milben  verlassen  ihre  (ifince  niemals 
freiwillig  nnd  sind,  ebenso  wie  diejenigen  Eier,  aus  denen  die 
Jungen  noch  nicht  anageadilfl|ill  rind,  so  tief  in  der  Bpidemns 
verborgen,  das»  sie  nur  durch  heftiges  Kratzen  in  gewiss  äus- 
serst seltenen  Fällen  an  die  Oberfläche  gelangen  können.  Das  ! 
Kratzen  geschieht  ohnehin  gewöhnlich  nicht  an  den  Stellen,  wo  | 
die  Gftage  sich  be6nden.  Mit  der  sich  abseliilfei1»ien  Epidermis 
werden  höchstens  leere  BSeehalen  in  die  Kleider  gelangen.  Da- 
gegen mögen  öfters  die  noch  nicht  gesphlerhtsreifcn  jungen  Mil- 
ben, die  sehr  beweglich  sind,  oder  wohl  auch  erwachsene  Männ- 
chen durch  einen  Zufall  lebend  an  die  Kleidungsstficke  abge- 
streift werden  ktanen.  Gegen  die  Wiederanatedning  durch  <Üe- 
selben  ist  die  zweite  Einreibung,  die  Ich  Tomehmen  lasse,  be- 

sond'rs  pericbtel  liie  Milben  iTbaltcn  sich,  wie  bereits  oben 
erwähnt  wurde,  nur  wenige  Tage,  höchstens  lü  Tage  lang  le- 
benafilhig,  wnnn  sie  iddrt  in  der  ^idemis  des  Henadica  ihm 


Nahrung  suchen  können.  Die'er.ifren,  die  hei  (f<?r  er.iien  Einrei- 
bung dem  Untergange  entronnen  waren,  indem  «je  durch  einen 
Zoftll  in  fi»  Kleider  versehli^  worden  «nm,  sterben  daher 
entweder,  wdl  sie  nicht  wieder  auf  die  Hant  des  Kranken  ge- 
langen, oder  sie  sterben,  wenn  sie  den  Rückweg  gefunden  haben, 
durch  die  zweite  Einreibung,  entgehen  also  dem  Tode  in  keinem 
Falle.  Der  Zwischenrann  von  lO  Tagen,  in  welchem  ich  die  beiden 
Einreibungen  Tornehniea  Inase,  darf  nidrt  nm  l^eles  flhcrschrit* 
fen  werden,  weil  .sonst  die  etwa  inzwisrhen  auf  die  Haut  zurück- 
gelangten Milben  eine  neue  Generation  von  jungen  Thieren  er- 
zeugen könnten. 

Bei  der  Anwendung  des  PerulnlsaBa  sind  einige  wenige 
Gautelen  nothwendig.  Da  der  Balsam  nm  so  besser  in  die  Haut 
eindringt,  je  trorkitier  sie  i^;,  .so  darf  man  den  Kranken  nicht 
unmittelbar  vor  der  Einreibung  baden  lassen.  Aach  dürfte  es 
SU  empfehlen  sein,  darauf  an  achten,  daas  das  Ziamier,  in  dem 
die  Einreibung  voi^enommen  wird,  nicht  überheizt  wird  ,  damit 
die  Haut  des  Kranken  nicht  durch  8chweis.s  feucht  werde. 

Ein  anderer,  nicht  unwichtiger  Punkt  ist  die  Vermeid'ung  des 
Verbrauches  einer  sn  grossen  Menge  von  Pembalaam  fdr  die 
etatselne  Einreibung.  Be  rind  mir  Fille  Mcannt  in  denen  tm- 
zelno  Kranke  viele  Unzen  Perubalsam  an  sich  verrieben  haben. 
Die  grössere  Menge  des  Mittels  macht  die  Knr  durchaus  nicht 
sicherer,  sondern  Terthenert  dieselbe  nur,  und  hat  ansserdem 
den  Naehth^  dass  die  Einreitmngui  äne  sUrkere  Reianng  der 
Haut  und  selbst  ein  kflnstliehes  BoieB  hervorrufen  kilnnen.  Pfir 
einen  Erwachenen  genügen  unter  allen  Umständen  :!  1  Dra-b- 
men  I'crubaUani  zu  einer  Einreibung,  für  Kinder  noch  weniger. 
Diese  anscheinend  sehr  geringen  Mengen  lassen  sich  mit  den 
Fingern  leicht  so  auf  der.  Hant  ausbreiten,  dass  kein  Thcil  der 
KOrpcroberllSeho  frei  von  der  BerOhrung  des  Mittels  bleibt. 

Zum  Schlüsse  diesi  i  ü'  un  rk-.;;;;7'  n  ••rlrmiie  ith  mir,  einen 

(von  mir  begangenen  Irrthum  in  Betreff  der  Wirkung  dea  Peru- 
halssoM  tn  erwlhnon.  leh  bnb«  in  den  «bsB  cMrten  Atribnts 
,  angegeben,  dass  im  Pembalsam  die  Milben  in  Iftngstens  -10  Mi- 
t  nuten  sterben,  habe  mich  aber  neudurdings  überzeugt,  dass  ein- 
,  zcinc  Milben  bis  1^  Stunden,  nachdem  sie  in  den  Balsam  ge- 

! bracht  sind,  ab  nnd  zu  durch  schwache  Bewegungen  das  Fort- 
bestehen dee  Lebene  sdgen.  Die  Hitlheilang  dieeer  Beobachensg 
wird  hoffentlieh  dem  Zutrauen,  welches  das  Mittel  sich  bereits 
bei  Vielen  für  die  Heilung  der  Kratze  erworben  bat,  keinen  Ein- 
trag dum. 


IV.  Icftnt 

Zar  mediciniachcn  Chemlew 
Andrew  Clark,  Bemerkungen  zur  Ii rologie (CHnieal Lectures 
and  KeportB  of  London  Hospital  1h<;4). 
i.  Wiederholt  hat  Vf.  Zoospermen  im  Hanie  ton  Qesnndea  and 
Kraaken  pfänden,  «siehe  monalehwg  keinen  gesebhefafHehen  Ver- 
kehr gehabt  halten,  md  eben  so  im  Bame,  der  dlieet  ans  der  Bisse 
der  Lelcfae  entnonnen  war.  Er  meint  daher,  dass  nicht  ia  allen 
Fällen  die  {le;;i  n»:ut  di  r  Zoospermen  im  Harne  e'"  siebere»  Zciclien 
für  den  i)talt,:eliai)teii  hnnienercui«.'*  im  gewöhnlii'b.?n  Sinne  ist,  d» 
auch  eine  Wamleniuj;  rier^ellieii  möglich  ist.  I>;»ueL'en  m  hr-itit  t"-  ibm 
von  besonderer  Wichtigkeit,  (la.s.s  er  aucb  im  Harne  von  Frauenzim- 
mern, oft  noch  5  Tage  nach  Btattgehabtem  Coitns,  Seoepermcn  ge- 
fundea  hat,  so  daas  dieser  Befund  der  poeitivste  Beweia  «irdsa  kann 

felhafl  vtar.  Vf.  maeht  Inner  danntf  anfherifeim,  dass  ana  bei  hia- 

figer  Spennatorrhoe  in  dem  Hansedimente  ausser  den  entvidiellM 

Zoospermen  und  den  eipcnthüniliehen  Sperroazellon  in  il.  n  verschie- 
d«nen  Stufen  der  Kiitwirlilunp  auch  Körper  findet,  weh  Ii,'  den  farb- 
losen Ululkörpercben  ^ehr  jiiiiilii  h  heben,  fi  ri:i-r  iabbi  ;i  !ii'  liv;üine 
KlOmpchen,  Fsaern  loa  gerounenem  Schleim  und  sehr  saiürejcbe 
kkhie  KrjtiaDe  im  oialssnmn  Kalk. 
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2.    Auch  in  'Ml:  V.''m  Uvne,  "oder  ilurch  Hitze,  noch 

Salpetersäiiro  roasulah*''  ^'f-  ^'"^^ilen  reu'hlicbc  Se<jiinetit« 

Ton  Eiterkörpercbon  gefond-  ü,  iini  i-  iitl  ' h  \^\  Fraueiiiimnieni,  die 
<Aoc  sooBti^e  Störunj;  <Ics  AII|;omeinb«ti»<k>as  eine  Reixang  d«r  Uro- 
gnitalorgue  and  Rflckcnachmers  darboUn. 

S.  Di«  baue  Uethod«,  uuh  (triagile  Qautititao  vod  £iwciM 
in  Htm  iwdinimiHn,  nN  dirii  bnteiicD,  din  mu  tiM  haiba 
Drachme  Acid,  nitric.  faman»  in  ein  ReagensrChrcbeo  gioaat,  dann  eine 
gleiche  Quantität  deit  fraj;lichen  Harn»  sehr  langsam  und  allmiljg  xu- 
fliensen  lässl,  «urauf  Hann  bei  Gt'genwart  von  Albiimon  an  dem 
L'ebersange  beider  FIQssigkvitsschicbten  »ich  eine  milrhweii^itr,  scharf- 
bpgrenzte,  mtMig  feste  Haut  bildet,  «eiche,  je  nach  der  Menge  von 
Eiweiaa,  laaaeat  dlan,  nur  l»ai  auIEülaiidwB  Liclite  nocli  aicktbar 

W*  iuA  IbaignMaaa  IWdi' 


dto  Unto 
Schiebt  Um 


wild,  H  nM  ib 

produrirten  TrlbOl 
li.irua  getrennt 

4.  L'<b»'r  albiHiiiii.i-iMi  Hani.  —  Ki'i  der  riiti-r^urlii;im  ;iuf  Eiwi-l-ü 
mittelst  Kothen  und  S^alpeti^rKÜtire  braucht  keine  augenblirkllrh<>  Fäl- 
lung eintutreteu,  und  kann  sich  erst  oacli  Standen  ein  flocki(;er  Nie- 
dcneblag  bildaii.  Ea  Icaim  dar  Uan,  imD  nnittalbar  aacb  aeiner 
lallMfwc  sqwM«  SaidMi  «M  Allmabt  a^tgm,  tmtßt  Staada«  apft- 
ter  ab«r  nicht  nehr.  —  DAbm  Blwlimilltilrinii,  velch«  anf  der 
OberiUrhe  Ton  SalpcterBinra  nach  ZaMafalvng  daa  Ilam»  aich  bil- 
den, Irinnen  einige  Stunden  später  verschwinden.  —  Dem  Kr^i  lieinen 
des  Albumins  im  Ilame  ron  Frauenzimmern  einen  CMler  zwei  Tage 
Tor  der  Menstroatinu  ist  elientowenig  Bedeutung  beizulegen,  wie  Im 
LeakorrbMiehen.  —  Nach  ein-  oder  xweimaliger  PrOfung  eioea  llama 
mit  nagatiTem  Erfolge  darf  man  noch  nicht  anf  die  Abweaenbeit  tod 
Albuin  acUiaaaan.  bat  oinaa  Fall  baokanshtat.  ia  dam  «(lieh 
Si«tiia  Bit  dam  Ham  anflaart  «uda,  nb«r  ianur  nnr  mit  dam 
loerat  nach  dam  FHUmNclc  criaaaeaan,  aonat  nicht.  —  Haweüen  wer- 
den weiMlicb«,  klebrige  Maasen  mit  dem  Harae  eutleert,  die  man  für 
Sperma  hSIt,  welrh..  .iIü  t  nur  ans  Schleim  und  juiipen  Zellen  zu  be- 
stehen und  aus  den  DrUiten  der  Harnröhre  lu  kommen  pflegen,  lo 
reichlicherem  Maafise  vorhanden  können  «ie  den  Harn  ciweisebaltig 
machen.  —  Vf.  hat  Albuminurie  in  geringem  Uaaase  mit  Störungen 

ndena  drei  Jahre  hindurch  bestehen,  dann  TfilUg  sich 
—  Einfbcha  Iiabaianacha|ipwi|an  kdnaM  dia  Uiaaebe 
Wcbtar  Albaniaaria  «eis  md'diaaa  mit  Jaaaa  kämmen  und  geben.  — 
Klein«  ConcTemente  von  nur  mikroskopi.tch  wahrnehmbarer  QrOise 
können  leichte  Orade  von  Albuminurie  herrorrufen,  ohne  jede  Spur 
von  Blutung. 

5.  Ceber  einen  bisher  nicht  gekannten  Zustand  des  Harns 
in  Kr.tnkheiten.  —  Wenn  man  Harn  mit  einer  I^deung  von  Cnpnim 
aulph.  (irbt  nnd  Liq.  Kai.  canaL  in  Oabacaehnaa  aoaetat,  so  nimmt 
dar  Ban  «ia«  dm  maanigfiKhan  IMMMKiHtlinofan  «na  Blan  oder 
Gidn  in.  In  eiaar  gairiaaen  Zahl  fon  FNhn  «bar  «iid  «r  mehr  oder 
«aniiar  ttaf  violett  geflUbt,  nad  s»af  tritt  dieae  nitang  nur  wrtber- 
Kahand  nnf  oder  ist  bleibend.  Obgleich  die  HebmU  daijenigen 
nile,  in  denen  die  Keactiou  bleibend  war.  Albamen  im  Barne  aeipte, 
war  die-M'S  doch  nicht  der  Grund  der  Rcai  tion,  welche  sich  ja  vor- 
Obergehend,  ohne  Spur  Ton  gleichicitiser  Albuminurie.  leiste.  Alle 
RlMkcn,  bei  denen  die  Reartion  Toräbergehend  war,  zeigten  verschie- 
dana  StOnugen  nartdaar  Art,  StdrangeB  der  SeaeibilitiU  ood  MotiU- 
Mt  Vi  nnht  nncbmmaiaea,  dnaa  die  batraffnda  BaacUan  ramAm- 
ma«l«k|»halt  du  Bana  henttrt  ud  b  sndem  TmUHtaii*  aa  tfa- 
aem  alabt,  daaa  fener  eine  enge  Bedehnng  beetebt  iwtechen  der 
AmaranlakaDiiacheidnDg  durch  Haut,  Lungen  un  l  Nil  ron 

6.  üeber  Gerinnsel  im  Harn.  —  Vf.  empliehll  /.iinächct,  na:  dem 
Drucke  des  DeckgLines  he!  mikroskopii .  her  Betrachtung  von  Harn- 
»ediroenlen  Tontiehtig  zu  »ein,  weil  man  auch  kQnstlich  Cylioder  durch 
unTorsichti^en  Druck  gestallen  kann (?).  -  Das  gelegentliche 
Aaftretea  von  ScUinckaa  be««iet  nicht  mehr  ittr  «ine  bwtlmwto  Mia- 
NuSHtlM,  ala  die  A«a«aeahait  voa  Biwaiio;  aar  wann  aie 

im  BatM  afMdmiaM  md  mit  Stflniagen  der  Geaondheit  einbergehen, 
laigaa  ala  BlmlBi  imladmiMgan  aa.  Ibra  Abaaaaabeit,  ebeaao  wie 
das  Fehlen  vaa  Hmtiia  bawniaaa  aiehl  dia  Abmiaaabait  «iaar  MlaNa- 
Affection. 


von  Schlauchen  besonders.  Um  Ibnili'-^tuniilii-' 'l'  |i'i.;lit  aufzut-jid-ii. 
lässt  er  da»  Sediment  erst  sich  absetzen,  gicsst  dann  ilie  darilber- 
stehende  Flfl^ijikeit  ab  und  thnt  zum  Hück.->tanilc  einige  TroptM 
MageataUauog  (dia  aoa  6—10  Tropfen  Magaata  auf  1  DiadräHn 
Waaitr  and  1  Dnehma  Spbr.  viai  baalaht)  Maia.  bia  daaaalb«  {ntaa- 
aiv  gattrbt  int,  and  bciagt  aa  iana  aatec  daa  mkioaknp.  R. 


I.  VcrhaaMaagM  inllicher  CcNUMfeafm. 

Berliner  Mediciaische  Geeellschaft 

[Sitzung  vom  1.  Min  18«».]  Vors.:  Hr.  t  Graefe;  Scbrillf.: 
Hr.  Ourlt.  Als  Oiste  anwesend:  Dr.  Michelet  von  hier,  Dr.Oaaa 
aus  CarUbad  —  Auf  die  Mittheilung  de»  Herrn  Posner  »on  dem 
erfolftt«»  r'xli*  Herrn  Abarbanell  8«n.,  Mitglied  der  Oe«ellsebaft, 
erhebt  sich  letztere  zur  Hezeugnng  der  Achtung  für  den  Verstorbenen. 

1)  Herr  II.  W.  It-jrend  stellte  fol;:cndf  llcilunjjsfälle  vor:  a:  Einb- 
recht w  i  o  k  1  i  ge,  sehr  feste,  rheumatische  llQft  -  An kjlose 
mit  Rednrtion,  welche  er  durch  unblutige  Streckung  nach  seiaer 
Methode,  d.  b.  nach  einer  spocialisirten  Richtung  (Flexion,  Adduetion, 
Roution  und  Estension),  gahiilt  kaA  Da»  gaaaaata  VeAhraa  nnuala 
wiederholt  werden,  da  nach  der  eratea  OparaMoa  noch  rina  Sehlef- 
Btellaaf  dee  Beckens  und  eine  geringe  Abductioo  zurflckgeblieben 
war.  Der  Erfolg  war  ein  volUtSndicer.  »o  da.-!»  Rgalisining  beider 
Eitremitäteii  erreicht  wurde.  Au'<Neri1eni  hat  auch  das  llnfteelenk 
einen  Tin  il  -i  ni  r  früher  eingebüss-tt  n  licweslichkeit,  besonders  nach 
der  zneit'  ii  ( i)u  r:ition,  wieder  erlaubt.  Der  vorgeitellle  und  ceheille 
Kranke  ^-prii  hi  /n  CiuM.^leii  der  von  Heim  Iterend  bereite  :)\  meiner 
ersten,  der  niedicioischen  Akademie  in  Pari»  im  Jahre  Itiää  gemach- 
ten Mitthoilaaglanr  me  m<tfaode  d'gitanakHi  biwatat ^ppBanda  i  I» 
guMsoo  daadlftaraitt^  par  snite  de  Ia  cutte  ÄagnttaaMmTBarBa 
185ft.  Henpel),  wonach  bei  den  unblotigen  Streckungen  ebenso,  wi« 
gewbaemaasseD  bei  der  Reduction  violenter  Luxationen,  eine  tw- 
stimmte  Richtung  innegehalten  werden  müsse.  Dies  gelte  be.ionders 
aneh  von  denjenigen  llOftdeformititen ,  welche  in  Ful):e  von  rbeuma- 
tiftcher  Colitis  mit  bedeutendem  Schief.*t.inde  des  Schenkel»  jAddui- 
tion  und  Rotation)  comphcirt  ^inil,  und  in  deue»  die  von  Herrn  Be- 
rend  eingeschlagene  operative  Technik  niei.it  eine  augenblickliche 
frappante  wirkang  auf  die  Wiederhorstellnng  der  natürlichen  mecha- 
nischen Verbiltnisae  und  besonders  auch  auf  die  Regulirung  der 
Beckamrtallnag  aast  bei.  —  b)  Eia«  ans  einer  infantilen  Para- 
Ivaia  der  ODaraa  Bxtramittten  bervorgeeanene  Elephan- 
tiasi»bildung  der  »immtliehen  Finger  der  linken  Hand 
beseitigt  mittelst  Exarticulation  der  Hand.  Der  Grund  der  moustiC- 
sen  Peformitit  lag  in  häutigen  chronischen  Kiitzflndunjen  und  UIce- 
rationen,  denen  die  Haud  in  Kol^.'  von  Krtrierungen  unterworfen  war. 
Die  fntersnehung  de»  Vfäparateh  ergali  eine  Verfeltunj;  der  sämmt- 
lichen  Haiidmutskeln  mit  Ausnahme  einiscr  K-a-^ern  dei  Adductor  pol- 
licis  und  eine  Degeneration  der  Nerven,  ie*locb  keine  Anomalie  der 
GeflUaa.  Dia  Opaiatioa,  welche  die  ante  VereiBigBag  aar  Folga  hatte, 
beMta  den  vainatellten  Sljihrigea  Maas  voa  äaam  ihm  gaat  na- 
brancbbaren  nnd  xnr  grOssten  Pein  gevrardenea  ROrperthette,  Binen 
gewissen  Antbeil  an  der  Elephantiasis  will  Berr  Berend.  wie  in 
einem  anib-ren  von  ihm  dtir^  Ii  ComproMion  jeheilten  mon.stn'isen  Ele- 
pliai;(i:i>i'>f:illi'  licr  uutcri>n  K\rri-mi!it! ,  •■miT  r':'phul"-'<'n  Üaii-'  zu- 
i^hreiben,  wovon  liei  dem  K>'i"nr.vale.-cent":i  auch  noch  iji«-  Mirhan- 
dene  t)iaena  zeupt.  Der  durch  die  Literatur  vielfach  l).k:4iune  Ue- 
rend'sche  HeiUiiiKsfall  jener  colu»»alen  .ScbeDkeldefomiilüt  tindet  sich 
im  Ilten  Her«  hte  seines  InstituU  186S  p.  11  abgabiMet  aad  arlia» 
tert  —  c)  Ein  glOcklicher  Heilnngsfall  von  Amputation 
de»  Oberschenkel»  wegen  eines  Fungus  de»  Untersehen- 
kels bei  einem  t'>2jährigcn  Manne  hatte  liadufh  et«a.s  Aussergewfihn-  ' 
li'  beü,  da.HS  der  fast  fauslgrosse  TuRior  .^ich  auf  einer  Stelle  der  Ti- 
liia  eiitwicWelt  hatte,  welche  vor  länger  als  ."W  Jahren  einen  .Splitter- 
bruch  erlitten.  Damals  hatte  Herr  Berend  cin>  !i  n;  V(>\p'  <i.-r  Kraitiir 
entstandenen  Klumpfuss  mittelst  Durch^i  linciiiuiij;  di-r  .VcLillehsi  lme 
dauernd  be«eitigt.  Die  Untersuchung  ile»  aniputirten  Theile»  ergab 
an  der  tenotomirten  Stelle  eine  Verbindung  der  Sebnenenden  mittelst 
Zellgewebe«,  nicht  aber  eine  wirkliche  Neubilduo'  eines  Sehnengcwtt- 
bes.  Im  Debrigaa  war  dar  Schenkel  nicht  aa  enaltea  gewesen,  da 
bei  dar  Ksartiedatloa  dea  Fnngns,  der  dia  Natar  dea  Sarkoms  hatte, 
sich  nicht  nur  eine  lebens^efSbrliche,  sonst  nicht  stillbare  Blutung 
eingestellt  hatte,  .'•ondero  «ich  auch  eine  »o  bedeutende  De^neration 
der  Weiclith'-'ile  des  Unterschenkels  leicte.  da««  die  Krhaitun:;  dc-t 
Gliedes  wi  il  r  mii^lich,  noch  wohlthäti^  für  den  Kr:iir».r;i  -r^i  hi.  ii 

Daun  licnuinftrirlc  Herr  B.  den  von  ihm  ali  M:iiiii'-cri[>t  jtu^ammen- 
gestellten  photographischen  Atlas  der  orthopädischen  t'hMiiinic.  der 
einen  inteerirenden  Theil  des  von  ihm  für  die  russincbe  Loiveraitit 
Xlaw  «armkteNan  nrÜMaldiaehaa  Uhnnamtatm  hildaL  Omaetba  ar- 
llatert  daa  betreffeade  (}asa»artgeMet  «irch  100  PbatompUaB  ao- 
wobl  in  pathologischer,  wie  in  therap^'utisrher  Besiebang,  indem  die 
Kranken  jedesmal  vor  und  nach  der  Kur  pbotogmpfairt  sind.  Es  war* 
den  hierdurch  die  Resultate  dieser  SperialitSt  auf  eine  aothentiscbe 
Weise  dargelegt  und  dienten  dem  Redner  zu  gleicher  Zeit  dazu,  den 
gegaawlrtigea  Staadpankt  derselben  in  seinen  Einxelbeiten  an  expii- 
eiran.  Daa  photo^ifhlacha  Ctaanat  wnda  hkrbal  ala  aia  vaiaafi» 
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weise  DQtiUclie«  tiervor;;ctiulj<'ii  um)  <li<-  Al>si<-ht  aupMpraehen,  daas 
der  betreffruile  Atlatt  (lenigemlri:«  al.t  t'iii  pliotosn^nener  mit  crlBo- 
tcrndem  Text  von  dem  Keilner  der  OiffvatiKblMit  mrd«  Obergcben 
werden. 

St)  Herr  P»ro«  bcrIi-bU'te  Ober  «iae  Srbrift  in  Dr.  Pkbrner: 

.Das  Kind  nnd  d«r  Schiilti.'-rb":  .Herr  Dr.  Fabnier  in  ZQrirh  hat 
mir  einige  Exemplare  sieiiipr  Srbrift:  .Das  Kind  und  der  Scbultiarh" 
betitelt,  Ubfrsanilt,  umi  irlauin'  ich  mir.  i'in  Ex^'nuilar  i'ivcti  ili-r'ic- 
aell.-tchaft  zu  übi'rn'kln'ii  -  llb:;li'i>  h  ilii'>c  Si.liri:'t  itn  'sVi'.-rtitlii  liru 
nur  eine  wcidT»'  .\u.sliiliriiii,'  di  -«  .'\ut'.i  ij/.i'-'  '-i,  iIi':»  KührinT  ituhi-r 
in  doli  Wu-iiiT  .lalii In.' iir TU  :i'.r  Kiiiili'(l;t'ill.:i-iil-'   ü  i-r  'iM  u'.'ii- 

»Uind  verüffentUcbte ,  worau»  icti  NäbercH  vor  einij;er  Zi'il  ni  tlbtilte, 
■o  «nlhJUt  aia  doch  ain^M  Mhr  tMKhtMUEavertli*  miio  MoniMte. 
Abgaaeben  von  maocbea  ElnMlheiteo,  dia  maa  io  dar  Sehrilt  lalbat 
vanolgaB  masn,  ht  e»  tunji-hst  wobt  wirbtijCi  dasa  Fahrner  ticb 
jctst  auf  lijühri};«  Erfahrung  berufen  bann,  die  an  Schattiacben  pe- 
niACht  wurde,  welohp  nach  s4'infn  Priucipicii  lonstruirt  uii'l  in  den 
Cflf«ntllchen  S<-|iiil'-u  von  Zürn  Ii  uii'l  Wintvitliur  uml  il"iii  Srmiiiar 
von  Küssiiaclit  b^i  iitJt  wiiriii'ii-  Ilanacli  Ijabfii  .sifli  (V.f>f  Tiüclio  a'i* 
durrbaüs  pilnstii;  für  eiuo  p-.ite  KöipiTbaltiin.;  iIit  .Sobiilcr  bi'nillirt, 
und  hai>en  »ich  xusleich  manche  Hedcnkcn,  dm  man  Ri'iicn  die  allge- 
nieine  Uraucbbarkeit  dieser  Tische  in  öffentlichen  Schulea  wobl  hc- 
een  mochte,  alü  grundlos  crwieaen.  —  Aadererneit«  bat  aber  auch 
Fahroar  teioco  blaherken  Aendervngen  der  Constmctioii  der  Schal* 
tiaehe  aiaa  weaantliebe  lienerunK  hiouif^fQ):!.  Das  iai  eine  Stabl- 
oder  Bankicbna,  die  eich  erbeblicli  von  der  bisher  Oblirhen,  wenn  sie 
Uberhaupt  in  Scholen  vorbanden  «ar,  uitterschclilft.  Er>tlicb  iat  nie 
bedculcml  niedriger,  al»  die  •rewnhnlic  hi  n,  n-icht  nur  bis  ra  ilen  Len- 
deiiwirbi-ln  liinauf  und  2«e;tpns  ist  sio  >ri  u  ■  t  na«  Ii  vorn  {jeschohen, 
da«»  man  bie  bequem  aacb  beim  SchrviütMi  bcnutten  kann,  und  in 
der  Tbat  eine  grndo  Rumpfbattung  dabei  we.'<rn(licb  bcgQnatipt.  Ich 
moM  geateben,  dass  ich  ganz  Obrrrasrht  war  von  der  beqaemticbkcit, 
dte  dtiM  Lehaa  biettt,  aU  kb  »ie  »uerst  Teraochte.  Sie  bietet  wtrlc- 
Udi  ciM  waaaniHelae  Banietiening  der  TerbeaaeraaK  dar  Sehnbitie, 
die  vir  den  BemDlitinui-n  Fahrner's  rerdnukvD.  Ba  Ist  aber  wohl 
aa  bearbtan,  da^^  lüfK'  Lehne  nur  dann  ihre  guten  Dienste  cbut, 
wenn  die  Qbri^en  Bedingungen  für  die  Coni>tructlon  guter  i>i'biiltiM-)ie 
erfcilll  sind.  Üiecc  waren,  um  es  kuri  tu  wiederholen:  1)  ICiii  rdri- 
guii^:  di  r  Scliiilti.'.cli«'  bis  nalii'  lur  llöhii  des  Ellbogen«  iles  ^.:■^lcr^■l•ht 
herabhäii^ctid'.-  i  Uli-turrn-.  (Hübi'u-D.ifereni  der  Ti-^clii  lattc'  ilic 
Sitaplatte  von  i  der  Körpergrüsae  bei  Koalen,  J  deraelben  bei  Mwl- 
chan  nach  F.'a  MawaBga»  an  IV»  Schalkjadam),  9}  Rcdneintng  de» 
norixontalabalaadaa  dar  ahk ander  SBgakehrtan  tUadar  dea  Tisches 
nnd  dar  Bank  bis  aaf  Moll.  Aach  diaae  Bediagnagen  ecglaien  idcb 
einander,  and  iaI  dia  ErfQIInng  dar  ciaan  «riiae  die  der  aDderen  we- 
nig nutzbar. 

Noch  weiter  auf  die  Sache  hier  einjiipebeu,  finde  ich  jetit  keine 
W'ranla.ssung.  Ich  wünschte  nur  dieselbe  recht  dringend  Ihrer  üe.ach- 
tiing  7.U  empfehlen  uii  i  Sm'  r..i  bitten,  nicht  iii  r!au  /en,  ..i-i^  ('..-r  in 
Rede  eichende  (iegenttand  etwa  blos  in  orthopädischem  Betra«  ht  wich- 
tig aci.  Er  ist  «ichtie  fOr  die  geeundbeitagemäsae  Ent- 
wicklung unaerer  gainen  kOnftigcn  Generation.  Um  die» 
n  enacaaeo,  darf  leb  Sie  wobl  nur  daran  erinnern,  daiia  es  fOr  die 
Batüicklung  des  Kindes  wahrhafcig  nicht  gleiehgQltig  sein  kann,  ob 
«K  triUmud  der  vielen  Stunden  des  Schulunterricht.'«  und  der  hkusli- 
cbCD  Ariwiten  tausend  AthemzQge  in  einer  Stund«  mit  so- 
aammengedrQcli  tem  Thorax  und  Unterleibe  mache  oder 
bei  aufgericK t et e m  Ku in p r  j edesmal  tief  i napiri rt  und  die 
bintcirculalion  von  lilstigem  Druck  befreit.  Anderer<ieitt) 
aind  aa  die  Aogaa,  die  heider  jetzigen  gekrllmnit<>ii  .Schreibstcllung 
dadniek  leiden  mlaani,  daaa  aia  aicb  aebr  gewöhnlich  bis  auf  &,  ja 
8  ZoU  dam  Sehreibheft  alhtm  oad  danit  an  Karadchtigkiait  diapo- 
■irt  «erden.  —  Ba  aind  diea  KomaBta,  die,  abteeahen  von  orthopt- 
diachen  RDcküichten,  wobl  dain  anfTordem,  <ier  Verbesserung  der 
Haltang  der  Kinder  bei  ihren  notfawendigen  .\rbeiten  wesentliche  Auf- 
marksamkeit  /.u  schenken.  Dazu  Kchürt  aber  vnr  .Vllem  die  llerstel- 
long  der  na'.iirf  er.ia.-fl.Mi  p 'i  >  >  i  k  a  1 1  >  i- h  e  ii  I!  e  d  i  ii  ^ -.i  n  i;  e  ii  für  die 
aufrechte  Runip:\ii  beim  Afln-  tf-M,  er.st  dann  kann  die  I);M-iplin 
da.s  Ihrige  daliei  tir.iri  " 

Herr  Kemnk  hält  für  wünschcnswertb,  dasa  Herr  Parow  einen 
aolehcn  Normaltiach  anfcHigra  lieMC,  nnd  eraehlet  ea  dar  Ceeallachafk 
fhr  wQrdi|,  Damentlich  den  Vacbtrat  Berlina  daranf  aafnarkaam  tu 
maebca,  inwiefern  »ich  ein  solrher  allgemein  in  den  Schulen  einfOh- 
ren  licaae.  Nach  «einen  Untersuchungen  werde  Übrigen»  die  Skoliose 
disponirt  durch  primäre  Unsleiehheilen  in  d'T  Kiilwiriiluris  der  Cen- 
tralurraijc  und  iIit  Nerven;  er  baiie  Mrnplre  der  Nervrnst.äraine  ee 
fiiii'leci;  aber  bei  alledem  sei  es  aiidi  r.  r-eits  ii:iz.ce;r'.'lli:if(.  da-<s,  wenn 
auch  ilie  I)i.>pnsiliMi  vorbanden  -  'i,  ilcib  [liehl  innier  lu  einer 
so  gewattigen  Entwicklung  zu  kommen  braucht,  wie  es  gemeinhin 
durch  eine  falsche  Riebtang  des  KOrpera  geschehe.  Auch  die  ande- 
ren RBcksicbten  bei  den  nicht  znr  Skoliose  Disponirten  auf  die  Re- 
»pirations-  and  Unterteibsorgane  seien  wichtig  genug,  um  diese  Frage 
d'ir  Hrgicae  intercaaant  zu  machen. 

Iferr  Parow  bemerkt,  dasa  er  bereits  einen  Ti»ch  mit  Stuhl  vor- 
p4eigt  habe,  doa  man  beliebig  nach  der  K>'>rpergrö»!ie  reguliren 
könne.  Uebrigene  aei  er  üehr  bemQht,  diese  Sache  in  den  Schulen 
einzuführen  und  namentlich  prophylakttach  u  wirken,  weil  er  diea 
allein  für  natabriagend  erachte. 


(iraefe  in^ehl  iii  üetretT  der  I>ir<'-'"ffjj 


TOD  dem  Au;* 


die  Bemerkung,  e»  sei  »etir  /.w.'ckn.ässi? , 
seien,  aber  es  müsse  anrb  für  ^»le»  Licht 
Kinder  aihactan  aieh  dem  Saliobject  bcaonder»,  wenn  arhleditaa  Licht 
aei.  Sie  eonpenalttra  diea  gewisaermaassen  dnrch  die  inaaente  Ae- 


(l;i>s  (Ite,j,  „jyin  ,„ 
;e-si)rgt  werden;  denn  die 


eommodationsgren«'.  Wie  die  Skoliose  habe  die  KnrtaichtiBkeit :  

ihre  Dij>po!iition ;  jedoeb  werile  die  rn^eli  anDChaiende  ICnnai«ll> 

tigkoit  durch  das  t:erln^'e  Licht  bef.'ir  KtI 

Herr  I'ani  .i  b'  iuerkt,  er  halie  beie  t-  l'iüher  darauf  aufmerksaru 
genl.^cht,  web  bi'  Wii  li[i;:ke.|  :;rad"  das  einfallende  Lieht,  und  iwar 
nicht  allem  i'.:c  MUiih  rri  aucb   die  Kii  lidinp  dessoibeii  habe. 

.\Ucr  es  »ei  unzweifelhaft  v«.n  cro.s.sem  Einfluiw  auf  die  .Vugcwuiinuug 
dar  Kanaichtiitkait,  wana  die  Kinder  genWbwt  aaien,  auf  den  Tiarb 
n  MIan:  aach  dia  OrOss«  der  BucbsUben,  dia  Farbe  des  Qegenatan- 
dea,  anf  dem  gesehrieben  wird,  z.  B.  die  dunklen  Schiefertafeln,  ad- 
thigen  die  Kinder,  nahe  zum  ül'ject  zu  geben. 

Herr  v.  Craef..  i,f  der  Ansicht,  d:uin  bei  grosser  Entfernung  WM 
der  Liebt<jK-l!  '  m.  'i  eine  iiitensivere  Heleuchtung  gegeben  werden 

mUsi^e,  i.aitieiit!  ,  Ii  i;- r.t  küKütlichen  Licht,  denn  daa  laaae  bei  nnt 
besond-T-s  zu  »Un-..  iien  ui.rig,  und  dna  Mi  dir  llnupigmad  4w rascli 
zunehmenden  Kurzsicbtigkeit. 

Herr  Ludw.  .Auerbach  lienierkt,  daas  in  den  Sehntklaaaen  der 
neueren  SrhulgebSude,  die  er  gesi-hen,  allen  Anfordaningen  für  hin 
reichendes  Liebt  TollaiSndig  ganligt  «ar,  indem  die  Fcaatar  grOaaar 
als  gewöhnlich  ia  den  Zimmern,  hoch,  breit  nad  aanwatlich  snr  Ua* 
ken  dea  Schreibenden  befindlich  waren;  allerdings  kAnnte  m  in  fOr 
noch  besseres  Licht  »»rgen,  wenn  man  von  oben  noch  L  '  .'it  einfallen 
Messe  In  einem  iliin  b'-kaunlen  Schiilgebäude.  in  wel,  hmi  in  diefer 
BeiiehflnK  »lelleitht  be.-ser  JJe.-Mjr;;!  sei,  als  in  Vist  a^',i-ri  umI.-h-ii,  nin- 

lich  im  Klisabeth-tijrmnasium  zu  Breslau,  befinde  »ich  zu  beiden  Sei* 
ten  der  S<-hrvibendaä  Lieht,  rechta  nnd  Nnki^  and  dort  aei  ca  aaaeer- 

ordeotlich  hell. 

Herr  Bergaon  «Onacht  in  Betf»ff  dae  Aatnga  dea  Herrn  Be- 
rn ak  elae  genanera  Formeltrang. 

Herr  Renak  glaubt,  der  kürzeste  Weg  wBrde  der  sein,  wenn 
Herr  Parow  im  Naaien  der  Oesellitchart  seine  Bemerkungen  dem  Ma- 
gistrat überreichte,  um  da^  luteresac  Ittr  dcn  Qcganataad  itt  erwcskca. 

Herr  Pai <>w        h'.  dai»  von  SeHcfl  dcr  ueaeUiclmfk  eineOn- 

terstötzine  se^n'T  lieniflhurpen. 

Herr  Remak  erachtet  d.es  für  die  Pflicht  der  Oeaellacbaft. 

Herr  v.  (iraefe  bemerkt,  da«»  die  UesellKbailt  »idi  dieser  Pflicht 
nicht  entliehen  warde,  — 

3)  Harr  Remak  maeble  daranf  ein«  MitthcHuag  Bber  dna  darch 
Trismas  bedingte  Neurose  des  Herzens. 

[Sitzung  von»  5.  April  Vors.;  Hr.  v.  Uraefe    Sehriftf. : 

Hr.  Ourlt.  AU  iJ-lste  anwesend  Die  Herren  Dr.  Herg  aii.s  Iteutbeu 
0.  S.  l)r.  Jaffi'  um  iiier,  l'r.  Fürst  an.s  Franzeu.^b.ad  (Wien), 
Dr.  Kis.eh  aus  Miiierdiad,  Dr.  PBrstenberg  ans  Wien,  Dr.  rlecii- 
sig  au«  Elster.  —  Einiiegaii-rene  Schrift:  Alb.  Kulenburg,  Die 
hypodermatiRchc  Injection  der  Arzneimittel.  Berlin.  lötj.'J.  —  Die 
Berathang  eines  Antrages  des  Hrn.  Bernh.  Frtnkelt  .Din  Bailiaer 
medicinische  Gesellacbart  erklBrt.  ea  liegt  anmU  im  Interaoae  du 
lrztli<;hen  Standes,  wie  ia  dem  einea  jaden  Bimelacn,  daaa  der  an- 
gehende Arzt  aein  ainjihrig  fraiwilligea  Jahr  mit  dar  Wall«,  aad  aieht 
als  Unterarzt  abdient,"  wird  bis  zur  nächsten  Sitzung  vertagt. 

1)  Herr  Lucao  hielt  einen  Vortrag;  zur  p  Ii  j- s  i  k  a  lisc  he  ii 
Untersuchung  de»  Obre«,  ilen  er  im  Archiv  für  Ulireiä  In- Ikuudc 
in  extenso  zu  vcröffenllieben  b-  absiehti;;!. 

Herr  Erhard  bemerkt,  der  Stiramgab<d-Apparat  de»  Herrn  Lucao 
habe  allerdings  den  Vortheil  einer  gleicbmässigeo  Tonerzeugung;  die 
Hauptfrage  aber  bleibe  immer,  wie  die  Schwingungen  der  mit  den  Kopf- 
knocben  in  Verbindung  gebraehten  Stimmgahel  zum  Labyri  nthwas>er 
gelangten  Herr  Lncae  habe  durch  seine  Ptthlhcbel  den  Deweis  ad 
oeulos  gefQhrt,  daaa  bei  dieser  Schallleitung  Trommelfell  und  (iehCir- 
knAchelchen  mitüchwiagcn,  also  mitleiten,  aber  er  habe  aicht  den 
Bewi'in  pefilhit.  dass  andere  Tlieile  nieti!  mitschwingen,  und  d»» 
eiste  Grund;;esi  t/.  'ier  Aki;-'!»  sei.  .Ul-s  Alle»  den  Schall  leite.  Der 
zweite  Paragraph  dieses  (iesetie-i  laute,  das-i  Schwingungen  fester 
Körper  sich  am  Icichlcitten  durch  feste  Körper  verbreiten,  und  ae 
gelangten  denn  die  Schwingungen  durch  die  ganze  Pars  petrosa  sam 
Lnhgnintbwaaaer;  Uecr  Lnene  iBll|e  anr  die  Fan  petiwn  mit  Ftthj- 
hebeln  spicken,  um  aieh  ad  oenloa  von  der  dachen  Scbwiagbarkeit 
dieser  ganzen  Oberflllche  wie  der  Äisia  atapema  zu  Bbeneugen  Die 
PrSmisse  de»  Herrn  I.ueae  »ei  also  eine  ungesetzliche.  Detaelbe 
habe  sehr  richtig  beobachtet,  dass  man  eine  Stimmgabel  durch  die 
l\opfknocl;en  lauter  ln'ire  bei  «»-.sehld-.-i'iirni  l  i.':Hirj:ri;.e,  Ii.,  i  ulh  nem, 
aber  nicht,  weil  mau  dadurch  das  Labv rmthwasscr  conipriniire,  *0U- 
dern  weil  man  die  Interferenzen  vn  i  aussen  abhalte;  denn  ein  Indi» 
vidnum,  das  nur  ein  Trommelfell  hat,  höre  die  anf  die  Mitt«  der  Slüa 
gesetzte  ichwiniMide  Stimmgabel  mit  den  Obra  ohne  TreamwUl 
beaaer,  Cdla  nicht  tielere  Störungen  obwalten.  Herr  Lncae  habe 
femer  sehr  richtig  beobachtet,  dass  der  Ton  eiaar  an  das  Scbltfeabein 
angeschraubten  Stimmgabel  dumpfer  wird,  sobald  maa  den  Gefaürgao^ 
mit  den  Fingern  verschliesst ,  aber  nicht,  weil  man  dadurch  nehenbej 
da»  Trommelfell  spannt,  sondern  weil  man  den  Knochen  dröckt  und 
somit  die  Resonanz  de»  ganzen  (U  tempc>rum  beeinlrftchtigt. 

Herr  Lucao  ervriderf.  e»  sei  unmöglich,  auf  jede  emzelue  Be- 
baaptaag  in  der  EatgcgDung  des  Uenn  Erbard  zu  antworten,  da 


Digitized  by  Google 


&  Mai  1866. 


BERLINER  KLIMSCIIE  WOClIENSCIlRirT. 


203 


Lftaterer  Richtip«-«  nml  Inricluici's  »««""J^ndcm-ibp  Br  inril«  »icli 
d  iliiT  nnr  »uf  zwei  fa.  ti-i  hi'  Itmi.  ^iluofi-^-n  hi'«.  liränkpii. 

Die  ernte  betn-tli-  ilu  H.-i.u.iiitMiii  «l-'"  llvrr  i  Krli.ird,  «t  imbr' 
Ci--'iiU'.  <l;)>.\  bei  ri.T  ,. Ktit"  iii-nliituni;"  nur  der  f-i  bulljüiiiiifcapparat 
ftiriLtionirr.  Es  m  I  ilipn  t  in  Irrtlmm,  Nieirachr  .habe  i'r  pi'ifigt,  flu»» 
der  AchalUviteodv  Appar;tt  bi-i  lU'r  „  Koocheuleitang"  in  atärliere 
SriiwiagBüsan  Rwatba,  als  der  Kttochen  aelbtt  Er  kaba  pmagi, 
bedSrfe  tnt  keine«  BtmiiMa,  daaa  die  KopnmoelWB  voa  dar  aalje«- 
»etilen  $iimmKah4>l  in  Scfawingnngea  {(«bracht  verdeo.  Da»«  die 
Knpfknoi-hpn  in  der  That  allein,  ohne  B«tiieili(;Dos  des  achallleitoiideii 
Apparates,  diD  Schall  tarn  l.ab,> rintlie  fortzupflan'rn  vi'rinöucii ,  so 
zwar,  das«  Irlitvror  aucli  ciiil>jprtiT  vahrZBDvIimt'n  i<t.  Ii;iln'  er  M-tbst 
ziieri«!  iiarlipewivi'en  an  eioi^m  Krankon,  mfli-hpr  auf  dor  .Stat.tm  ilcs 
ll<rri>  Prof.  Traube  iii  der  Uerlinrr  t.:tinr;tc  an  Morbus  Urisbtii  si;»rl>. 
Die  recbt«  OhrmuM-bel  war  ma»|;eibnft,  der  äussere  Ohrganj;  dieser 
Seite  gar  nicbt  vorbandeo ,  wiUirend  das  linke  Ohr  durchaus  normal 
«ar.  Wörde  dem  Kraaken  ein«  durch  ein  Uhrwerk  pleicbniiitBig  an- 
MMlüag^e  Olocke  amt  den  Srbeitel  feeeizt,  ao  tUirte  er  den  Ton 
»owobl  rechta  wie  finkc,  linke  iedoch  weit  etirker  ala  recbta 
Die  Seetion  ergab  einen  faüt  vollattndipen  Man):el  des  recbtaeltigen 
Sii»srr<'n  und  mittli-rrn  Obre»,  wihrend  da;'  l.al^rliiib.  mit  AlMaaknie 
di  r  biliiliS'*'!  VorliotVdii  ih'.  k'ir.f  wesenlliihen  Veränderungen  leiste 
(V^l.  \  iirliow'r.  Ariliiv.  XXIX).  Es  inhv  iiicr-ius  hervor,  iUt>s 
wir  zum  Ilüren  rino  Tniii  >  iliiri  Ii  ilii'  Knorbcnleiluu?  allerdin>:.i  des 
4iiii><'r(  ii  lind  mittlerin  ol.n  l  ii  lit  Itodürfcn,  da»»  letzter«*  jedoeb, 
vrinn  normal  vorbanden,  die  Intensität  des  Tones  dabei  Ter»tirken.  — 
Er  hi^  ferner  die  EracMmMt  ernilMit,      min  bei  der  Knoefaea- 


leitong  «nbrnianDl,  aobaiM  naa  den  ImMivn  Gehflrganc  Khlicaat, 
lod  babe  hierbei  nicht  —  wie  Herr  Erhard  meint  —  das  Dumpfer- 
werden,  «nndeni  das  Stlrkerwerden  den  Tone«  in  den  Vorderprnnd 

pi-^tellt-  Kr  liiibc  ;;eii'ipt  fa  a  <)),  da»»  letiten^»  mit  einer  Druek- 
vrinrlernnj  iiri  I.ii.a  t mt in-  ll.iijii  in  lland  gehe,  und  das»  dii-»e  I>nick- 

v-  Tiiiiii-Tunp  im  Lsfiyr.nthi-  nii-  i\fr  heim  Anilrürkfn  df«  Ohres  lin- 
lri  :iTi'i.'n  l.nftverdii. htiir.i-  im  uii.^-or  n  Oiiri:;ui;ji  iiv-.iiltiri'.  —  Er  wi'nie 
demnäc  hst  zcit;eo.  da»»  jeue  l)riK'kverän<leruii):<'ii  tii  i  litT  Wabruebmuug 
nraohiedener  TOne  Oberbanpt  eine  wichtige  Rolle  spielen. 

Herr  Erbard  erwidert,  er  werde  sich  freuen,  wenn  Herr  Lucae 
•eiDe  ]>nKfc«cninebe  auf  das  Labvrintb Wasser  hier  vwbnge,  iadem  er 
dam  die  LOeken  naehza«  einen  'hoffe  in  der  Uebeigehmg  der  Mn. 
tei!»ftr  H^'mpani  und  »tapediu»  bei  diesen  Verbuchen. 

Herr  H.  \V.  Kerenil  hielt  ilarauf  einen  Vortrag  inr  Therapie 
der  HOft-Dxformitäti  ii.  ( Den«ell>e  wird  in  dieser  Zeitsibrift  in 
extenso  mifcetlRMlt  wirdcn.) 

Herr  Dt.  Kür»tenber(:  iiu»  Wien  (als  Gast)  hSIt  c»  für  wichtig;, 
bei  der  Therapie  der  Coxiti»  die  ütloloiiischen  Momente  und  di« 
pathologiaehe  Anatomie  lu  berOcksicbtigen ,  und  glaubt,  daaa  Ober- 
haupt aunNT  erat  der  Betriff  der  Coiitie  festnestellt  werden  mOsse 
Der  ron  üerrn  Berend  aagefshrte  erste  Fnll  scheine  ihm  nicht  zu 
derselben  zn  peh<iren,  sondern  reiieiM  eine  blosse  rhenc»ati»ebe  Knt- 
aündiin^  in  di>r  Umeebong  des  fielenkee  gewesen  zu  sein. 

Herr  B''r''nd  Riebt  in,  dass  ■■-  »ii'^i  in  ili''-rm  F.illi'  TiiriiiL's- 
»i'i»e  um  dii-  iiin-kiilö»en  Tbeile  i  u.-  It  .  ,  -  -■  i  :i.  .  rdiiij>  ein 
tiitersrhied  7.u  nim  hi-ii  »»i.-i  Iiimi  di  rj  iii;.rn  Uuxiti»,  »eitbe  von  aussen 
nncb  inniMi.  und  (lerji  iiii.  ii ,  v,i<lt  l,.'  Ton  innen  nach  uaeeB  gebt; 
Bbr)(;eua  komme  est  auf  Namen  uicl.t  an. 

Herr  Reeenatein  hat  einen  Fnll  beobachtet,  ia  «•tehani,  liebt, 
wie  ia  dem  enten  Fall«  de»  Hern  Berend,  naeh  eiier  Fleafitia, 
Bradiciaaagaa  von  Sehraerzhaftifikett  im  llftftselenk  auftraten,  son- 
dern ein«  Miehe  airh  zuerst  einstellte,  und  nachdem  »le  am  dritten 
Tage  pewicben  nar.  fine  l'l.  iirit.»  fulute.   Herr  R.  bat  auch  noch  »on 

vi-  rRi  hiedeiii-ii  Kii  >i  ^diörr,  m  »i  l  -hen  theils  vor.  tlioil»  nach  einer 
l'leuriti-»  ciiif  .Solniit>r/.iiaitis'Ki-ii  lli.fisi  li-nk  ciiitmi-.  iedoi-h  ist  er 
an^iscr  .Stande,  den  ii:iiil";;ii'  iien  ZiiMiiiin'-tilian!;  /wiM'iiru  liciileii  Af- 
fevtiouon  anzuheben,  meint  abir,  dass  mau  Milche  Affectiouen  nicbt 
mit  dem  Namen  der  Colitis  bczeiebDOB  darf. 

Herr  Remak  glaubt,  dass  in  dem  erwihaten  ersten  Falle  d«a 
Herrn  Berend  es  »kh  nicht  um  eine  Coxilis  interna  gehandelt  habe; 
er  beabsichtig«  üb^igen^  »piter  s«in<.'  Erfabrun|:en  Ober  (ielcnkkrank- 
beitea  mitutfaeilen.  Bei  Icleinen  Kitidern  finde  üich  eine  prni.M^re 
NeigOlg  ttl  reiicctoriacheo  Huskel-Ci<nirac'tiiren.  .-«I»  bei  Krwai'liM'iii-:u 
wenn  X.  B.  eine  Reiiuii?  an  der  vorderen  KapM'lw.ind  des  llüftpi'len- 
kca  vorhanden  sei,  tre-.i-  leu-ht  eine  Cün(riii  tii)[i  di'a  Ilio  -  psu.-»» 
«10,  die  leicht  in  Contractur  übcrKi  lieii  und  eine  enormo  [»cformitit 
der  HQfte  sur  Folge  haben  kann;  es  la^»e  sich  aber  eine  »ufortige 
Relaxation  de*  Ilio-psoas  in  frOben  Stadien  sehr  leicht,  suweilen  durch 
aüa  1— amalin  Aaveathng  4a»  coaataaten  SttooHa,  kecbtiflteea. 
~  ileba  AlhctioN  ktaa*  aiMr  doch  aickt  OnltiB  gennaat  mrdaa, 
MMuader  «rMaar  Deformitlt 
Herr  Olrleh  int  der  Ansicht,  dass  ia  dem  ersten  Fall«  den  Herrn 
Berend  die  von  diesem  ver»orfene  Anwendune  des  (Uiiiiroforms  lar 
Herbeiführung;  i  iia'r  i.rvseren  Sitellunp  di  »  LIimhcs  rnn  vielen  Cbirur- 
gen  benutzt  werden  würde,  nlm»  da»»  dii-iclbcn  da.»  \erfahren  als 
Brisement  forc^  be/.eifhri.li  n. 

Herr  Carl  Mejrer  hat  ein  kleines  Kind  mit  stark  angexogeoen 
Beinen  «(eaebea,  bei  welcbem  «gdwMtana  Monkaleonttaetar  naeh 
einigen  Tagen  von  aelbat  geeeliwnaden  a*L 

Hen  Barand  baralk  lieli  In  Betiaff  den 
rianritin  alt  der  HlAsidMkt-AiKtign  aaf  daa 


Kaestner;  der  b'-tr  ff.'nde  Patimt  hab-;  »ich  drei  volle  Wochen  in 
einem  jämmerliclien  Zii-.t;iiile  befundi'H ;  der  Kall  de»  Herrn  Meyer 
K.  lu'ire  nicht  hierher;  und  der  rrzü^iUe  utidi-re,  die  Frau  betretTt'nde 
Fall  hätte  zu  den  fehtest'-n  .\nky)rise!i  prln'.rl.  dii-  iliin  voreekommen 
seien,  llebrigens  erkenne  er  an,  d:)>>  in  \n'l,'ri  KälliMi  /.iii.'i 
und  ausführbar  sei.  unter  Chloroform  eine  Rcuuction  der  feblerbaften 
Stellung  herbeieunihren,  wie  diae  nach  nm  anderen  Ghimgen  nnd 
ihm  selbst  geschehen. 

Herr  Kaestner  bericbtist,  daaa  ea  aieb  in  dem  von  ihm  in  Oe- 
meinschafl  mit  Herrn  Iterena  behandelten  Falle  nicbt  nm  einePtea» 
riiis,  .»rindern  eine  Peritonitis  gehandelt  habe,  und  dnaa  die  Sehiien» 
haftigkeit  am  lluttpeienk  ungefKhr  aaeh  14  Tiigen  derlUeonnleaeenH 
vnn  der  Pt'TitonItis  aufgetreten  sei. 

Herr  Rt)»enRtein  glaubt,  da-.» ,  da  es  »v  Ii  um  eini'  Peritonitis 

Sehandelt  habe,  der  Oedauke  au  das  Vorbandensein  einer  eiofacben 
Inketoontractar  ein  aabr  Baheliegeider  sei.  . 


VI.    Berliner  Ta^c^igcsciiKliti'. 

Durch  die  TagesblStter  wurde  neuerlichst  mitpctheilt,  dnaa  Bich 
in  der  Praxis  eine»  hiosipi-n  bcrübmti  n  ()j)iT.it.Mir»  ein  Tndenfall  durch 
Chloroform  -  Narkose  bei  einer  leii  bt-n  Z  iliiin]i  niti-n  i  reipuet  habe. 
Nach  den  von  uns  einKejupi'tnMi  Krl:tniiii;;;i'ii;i'i:  lianij.-llr.  e»  sieh  in 
dem  Falle,  der  zu  dii-'.eni  ( Irrii.  In-  i  •  ini:i«..iiiic  ^r-^fibc-i ,  nicht  um 
eine  leicht«  Zabnoperation,  .sondern  uiu  Kistirpatinn  einer  Krebsge- 
aehwnlet  den  OberhieiHa  aad  ecfnigle  der  Tod  oidit  durch  das  Cblo> 
raAirmiren,  nondem  dnreh  eine  in  die  Reepiratfonsorgane  gelnagte 
Blutmaaae,  welche  einen  »nffoeatori»cben  Anfall  herbeiführte,  deascn 
trauriger  Ansganp  «elbi-t  nicht  dnreb  die  aujjenblicklich  gemachte 
Tracheotomie  abzuwenden  war.  \V;r  lialti-n  es  für  nfithig,  diesi'n 
Thatbe.stand  mil/utbeilen,  um  nirht  di'' .Statistik  der  Todesfälle  dur.  Ii 
Chl'-  rnfnrm,  "^iMrhe  In  der  Berliner  Chirurgie  bisher  eo  esoeptionell 
^z'.ü'  Vn  .liituiKse  anbaweieen  hatte,  duck  eine  fnlieba  A^aba 
trQben  zu  ini<sen. 

—  Daa  tUtnigl.  I'olizei-Prisidium  bat  einen  Versuch  gemacht,  der 
jetat  in  den  Berliner  BISttern  bis  znr  immensesten  Frecbbeit  geatei- 
gerten  Marfctadmierei  mit  Arcanis  entgegen  zu  tre^n  nnd  da»  Fta- 
blikom  Ober  dea  Dnwerth  der  ihm  angepriesenen  Mittid  nnd  lUa  diene 
Anpreisungen  unterstfitzenden  intlirbcn  und  Laien-Attest«  zu  beleh- 
ren. So  danken.swerth  dieser  Versuch  int,  so  weni?  Hoffnung  »etien 
wir  auf  »ein  tielingen,  da  einerseits  unsere  Reclamisten  zu  unver- 
schSnit,  and.'rer»''its  unser  Piiblikum  tu  burnirt  i»t,  al.s  das»  ein  ver- 
sündig belehrendes  und  zurccbtwci»iMidi's  Wort  »eme»  Hrfolges  sicher 
sein  durfte.  Der  verwegenate  dieser  Annoncen-Helden  gebt  sogar  so 
weit,  in  Orimm'aeher  Orthographie  aus  der  Bekanntmachung  des 
Polizei  •  Priiidii  Kapital  fDr  sein«  säubern  Hestrebungen  zu  machen 
nnd  nirht  blos  auanrOcklicb  auf  jene  Warnung,  die  natürlich  auf  seine 
.Universal  •  Hedicin*  nicht  den  geriojzsten  Bezug  habe,  als  eine  sehr 
begründete  und  notbwendige  hinzuweisen,  »ondeni  auch  an  dieselbe 
Warnungen  vor  den  allopathischen  Aerzten  nnd  Medikamenten  »n 
knüpfen:  wenn  fr  dabei  »ich  in  den  frechsten  Invectiven  gegen  den 
panzi-n  ärztlichen  Stand  und  gegen  die  Ärztliche  \Vis»ensi-haft  ertroht, 
>o  dürfte  es  der  Erwütnng  der  Staafsauwaltsibaft  anl:''iiuniui  l)i'n 
sein,  ob  die  IUI.  und  102.  unseres  .Strafgesetzbuches  uiiiras»end 
gen^  eiad.  am  aaeh  naaarani  Stande  «inen  Hechtaeehuts  an  verlei- 
nen,  den  er  aaf  Ornnd  den  $  160.  n  imploriren  aehwerilek  geneigt 
sein  dDrfte. 


Die  Kfinisli'li  Bi'lcische  Acadcmie  der  .Medicin  hat  in  ihrer 
jünj;»ti'n  .Sitzuii.;  Ii'  H' n  <is»en ,  in  der  .S.aminluug  ihrer  ASiiaiiiiluii- 
2en  die  ArM'it  abi|ru'  k<'n  zti  lasM'ii .  welche  »i»  im  v,'r};aiii;i»nr.n 
Jalire  als  lii'antwnrtuiii:  di-r  an^',;e...  hrii'benen  Preisfraje  .über  die 
liildiing  der  Klutkn^elcheD"  empfangen  bat  und  dem  Verfasser  eine 
Anerkennungs-PrAmie  *»a  fiOO  naacn  na  bcwüligaa.  Die  Arbeit  tiigt 
das  Motto:  Qnand  lea  falts  aont  ponr  ainei  dire  tovt  connnn,  il  safflt 
de  les  rapptaebcr,  pour  en  tirer  de  nouvelles  lomieres  (Brnnssais, 

I  Examen  de  Ia  noovellc  doctrine  medicale  etc.).  Den  Bestimmungen 
des  Progranaw  gemlHS  wird  der  Verfasser  dieser  Abliandhing  ersucht, 
dem  liOrean  der  Academie  baldmöglichst  anzuzeigen,  n!'  '  r  die  KrOff- 
nung  des  dem  Mannscripte  iHMgefDgten  versiegelten  und  seinen  Na- 

'  men  enthaltenden  Zettel»  gestatlnfc 
Brüssel  am  1.  Mai  lt»<i&. 

Der  Seentnir  im  ämbmt. 
Dr.  Taltoia. 

Vil.  Antliche  ülUbeiinngm. 

Personalien 

Auszeichnungen:  Seine  Majest.it  der  König  haben  Mler(mädip.»t 
gernht:  dem  Ober-Stabs-  und  Regiment.'»arzt  Dr  l.iiniii.  r  vom  5. 
Westphillisi-hen  Infanterie-Regiment  Nr.  53.  den  Rothen  Adlerorden 
l  4.  Kla.»»e  mit  .Scliwertern  am  weissen  Bande,  sowie  dem  Kreiawnad- 
artt  und  zweiten  Hebammenlelirer  Hasuch  in  Gumbiunen  nnd  dem 
Amieteaianta.I>.  Zwiefc,  biahar  bei  der  ti.  ArUlleria-Brigndt^  dea 
RalheB  Adler-Ordan  4.  Ktanaa  n  verleiben. 


den  Harn 


Anatallanf  an:  Dam  Kiaiitklannt  Dr.  med.  Dammnnn  ao  Oatt- 
bu  aind  die  Fnnctionen  al»  Labrar  dar  Thiarhailknnda  aa  dar 
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BERLIMflR  KLINISCHE  VkOGHKNSCURlFT. 


An.  U. 


I»ndwirthsfli*ftllclifn  Akailemie  lu  Prn^lcau  connuissariath  ül)«r- 
trap«!). 

Niederliissungen:  Uer  praktische  Ar«l  Dr.  Zurhorst  in  Frie- 
drich -  Wilhelm»  -  Hätte  im  SipplcreiM,  Dr.  Ferdimtod  Bcver  in 
deve,  Dr.  Heinrich  ScLwartz  in  Wesel,  Dr.  Schweitzer  in 
Akekea,  Tbicrarzt  Scboengeo  in  Bedbarf;. 

T«no|*a  »ind:  Dr.  Joseph  Jieobi  von  Rflnigsbere  i.  Pr. 
n«fh  DMzir,  Dr.  Schvaneberk  von  Laniisbfrj:  nach  KCnigsl>erg 
i.  Pr.,  Dr.  Uliimcnsatb  von  Vr.  Stargardt  nach  Berlin,  Dr.  Pei- 
per  von  Lie?nitx  iiacli  Pr.  Stargardt,  llr.  Weicbalt  von  ll(.)itcr 
oacli  El>terwerda. 

Apotbeken-Angelegenheiten:  Der  Apotheker  Fi«  bei  kor  a  b»t 
iH«  Kaorr'nht  ApMhdt«  ia  UbM  lektift. 


E«  vurdea  gtboran  SM  Ibalieii,  MS  MUalnB,  lonmii  IMO 

Kinder,  und  turben  1432  Personen.  ZwiUiBgactbirteB 
'iSmal  vor.  Unehelich  geboren  wurden  IM  KiiabM.  U9  Ml 

zusammen  32.5  Kinder.    Getraut  wurden  425  Paare. 

Lebensalter  der  Ventorbeneti.  Kh  sUirht'ii  im  Alt>>r:  bis  1  Jabr 
.'»04,  VOM  1  — ,'>  .lalireii  von  h—U)  Jahren  öl,  von  10—15  Jahren 
tO.  vuti  10— J")  Jahren  31,  von  i.'0-4ü  Jahren  21.4.  v(,n  41' -W1  Jah- 
ren 176,  von  bü-80  Jahren  181,  »on  80— 90  Jahren  '.'ti,  von  9ü-iu0 
Jahm  8,  nMBMa  utar  16  lahm  806,  Obar  16  Jabi«  626 

9a  ambaBt  Todtgabaraa  ttnlaaL,  47veiU.,  Saaina  96;  durch 
Lebensschwiche  bald  nach  der  Geburt  39  m.,  89  w.,  Sa.  78;  durch 
Tod  in  Fol^o  an{;ebomer  BilduDg«feh)er  4  n..  S  w.,  Sa.  6;  durch  Al- 
t.rsMhwäfli.'  27  m.,  .33  w,  Sa.  60;  ducli  SalbibBonl*)  9  8a.  9: 
<iurdi  rii;-lii' knfsile  **)  iij  ni.,  u  w.,  Sa.  0;  aa  WiMbaaMtUalwr  and 
l>ei  der  Kntbindung  Ib  w.,  Sa  16. 

.Ka  innern  aknten  Krankheiten:  Ruhr  1  m.,  Sa  1;  Po<  iivu 
14  m.,  10  w.,  Sa.  24;  Scharlach  12  m.,  14  w.,  Sa.  9*>:  Manerii  i>  ra., 
3  W.,  Sa.  13;  Blntfleckeakrankheit  1  w.,  Sa.  1:  Scbw&mmrhen  2  w., 
Sa.  8;  Kenchhueten  3  w.,  Sa.  3;  gMtrisch-nervCiiea  Fieber  und  Ty- 
phus 23  OL,  16  w ,  Sa.  39;  katanbaliaebea  Flaber  and  Grippe  1  n., 
5  w..  Sa.  6;  RheumaliSBina  S  m.,  1  w.,  Sa.  8;  Rothianf  3  m.,  4  w., 
Sa.  7;  ZellgewcbeverhirtunfT  2  m.,  3  w.,  Sa.  4;  Durchfall  nnd  Orecb- 
duRhfall  der  Kinder  11  m.,  10  w.,  Sa.  21;  Entzündung  des  Gehirn» 
37  m.,  40  w.,  Sa.  77;  brandige  Brünne  (Diphtlieritisi  18  ro.,  Vi 
•Sa.  34;  Lätiti;:e  Lräune  ä  m.,  8  w,  Sa.  13;  Manflelbräune  6  m.,  t>  »■., 
S».  11;  Eultliudung  der  Luftnihre  14  m.,  19  w.,  Sa.  .33;  KntzQndung 
dea  Bnatfella  und  der  Lunijen  M  m.,  27  Sa.  a7:  Entzündunt;  lita 
Rttckeantaiks  2  m.,  Sa.  2;  KntzUnduug  des  Mageos  und  des  Darm- 
kaoala  1  m.,  3  «.,  Sa.  8»  IfaitzOndang  dea  BaaebfaUa  1  S  Sa. 
3;  EntzBndnng  der  Harawerkieuge  2  n.,  Sa.  9;  BottBadaag  der  Le- 
ber 1  m.,  Sa.  1;  EntzQodang  den  Unterleibs  ohne  nihere  Angabe  des 
Organs  l  ru.,  3  w.,  Sa  4. 

An  innern  chronischen  Krankheilen:  Orf.misehe  Krank- 
heiten dos  Gehirns  14  m.,  S  w.,  Sa.  ;?ii:  or;;.in  Kr.inLh.  iIi  h  KUi  keu- 
marks  5  m.,  2  w  ,  Sa.  7 ;  organ.  Krankh.  des  Herzrn»  12  ra.,  10  w., 
Sa.  22;  Organ.  Krankh.  der  Lunge  10  m.,  10  w.,  Sa.  20;  organische 
Kraakh.  der  Leber  4  n..  3  w.,  Sa.  6;  orgM-  Krankh.  der  Speiseröhre, 
dea  Mageaa  aad  daa  JhimSaamh  4  ib.,  8  w.^  Sa.  6t  aoBetisa  otgaui* 
aeba  KraBklMittB  daa  Uaterialba  6  bl,  6  w.,  Sa.  11;  Braatwaaaerancht 
2  n.,  1  w.^  Sa.  3i  Bauchwassersucht  1  m.,  1  w,,  Sa.  2:  allgemeine 
Wassersucht  10  m.,  18  w.,  Sa.  28:  Brighi^che  Nierenkrankbeit  2  m  , 

5  w.,  Sa.  7;  Syphilis  2  m.,  Sa.  2:  Srrofeln  und  en<:li>rhe  Krankheit 

6  m.,  3  w.,  Sa."  9;  Tuberkulnv,-  ,|,  «  (i.  hirn>(  1  in  ,  S;i.  l;  Tuberkn- 
lose  der  l.nngen  (Hals-  uufl  l.un.i  ii^i 'uwin^l^iirlit)  ln'i  m,,  tiH  w,,  Sa. 
nti:  DarniM-hwiniisUcht  1  m.,  l  w.,  .'•:i.  'J;  M:irkM  lj»;iiiim  1  m.,  Sa. 
1;  Krebs  der  ÜrusC  2  w.,  Sa.  2;  Krebs  de.t  Magens  3  m.,  4  Sa  7; 
Kleba  der  Gcbibm^tter  8  w.,  Sa  8;  Krebs  ohne  aiherc  Bezeichnung 
1  w.,  Sa.  1:  Starrkrampf  (TeUnus,  Trisoms)  4  m.,  G  w.,  Sa.  10; 
Stiaunritzenkrampf  1  m.,  Sa.  1;  Epilepsie  1  m.,  2  w,,  Sa.  3;  Eklamp- 
aie  der  Kinder  52  m  ,  37  w.,  Sa.  81«:  SSnferwahnsinn  1  m.,  Sa-  1. 

\a  plötzlichen  K°ranklieit«fillen:  Gehirnschlagfluas  27  m., 
30  w.,  Sa.  Ö7:  Lungen-  und  llt-rzstblag  17  m.,  12  w.,  Sa.  29;  Ner- 
tenschlag  —  tiKltlh  he  Ohnm:u-ht  2  m  .  1  w  ,  Sri.  3;  Ruptur  eines 
innern  Organs  1  lu ,  1  k-,  Sa.  2. 

Au  äussern  Krani^beiten:  Carie::i  und  Nel^rose  1  w.,  Sa.  I; 
chfOBiache  EnIziluduDi:  der  (ielenke  1  m.,  Sa.  1:  Brucheinklemmung 
1  aL,  Sa.  1;  Brand  der  äusseren  Gliedni.tasseu  2  m.,  Sa.  8;  Allere- 
braod  1  m.,  Sa.  1 ;  tfidtlieher  Au^i^ani;  von  chir.  Operationen  (Verbla- 
Wag,  Pyimie  etc.}  8  m ,  2  w.,  Sa.  10. 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten  oder  unter  wi.<.«en- 
»cbaftlieh  nicht  zu  rnbricirenden  K  ran  k  h  ei  t  sbe  n  e  n  n  u  n - 
gen:  Abz<-hruiig  m.,  52  w..  Sa.  III;  LungenlUbmnng  3f)  m,  34  w., 
Sa.  H4:  Zahnen  5  m.,  3  w.,  Sa.  H. :  nicht  benannte  KraDkhc:t>'ii  T  m., 
<•  w.,  Sa.  13.  —  Es  starben  758  mionl.,  674  weibL,  in  Summa  1432 
Personen. 
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Pcuira  n  Fninwalde  a.  9* 

\t\i  I.  .\pril  d.  J.  erClfnet  dir  U:iier/ei(luietC  im  hiesigen  Bade- 
orte viiif  Petition  för  bleichsOchti^re  und  ncriiMl.ichwaehc  jisn^e  Mid- 
chen.    lias  ju  die.seni  Zwirke  mit  ei«eDhiltii'ini  BSdern  eingerichtete, 
in  der  schönsten  (iegend  der  üruunen»tra«üe,  an  der  Sonnenseite 
haeb  nimaa  Haus  nebst  dem  an  den  Wald  grenzenden  Gaatea  bietet 
daa  KraaCRB  bei  geregelter,  kräftiger  Kost,  Milcbkarea  and  dea  er- 
forderlichen gymnastischen  Debungen  zweckenteprecbeada  bvgieaiiche 
nnd  medicini.sVhe  Mittel  znr  Genesung.    Die  Erfobraag  lehrt,  daat 
selbst  die  beste  Behandlung  derartiger  Krankheiten  im  elterlichen 
Hanse  an  der  Nachgiebigkeit  der  Eltern  und  an  der  gescbwSchtea 
Willenskraft  der  Kranken  oft  scheitert.  wiUirend  der  für  e-nif;p  Zeit 
angeordnete  Anfenthait  in  gesunder,  frischer  l.andluft,  die  gfiiau-  1)<>- 
folgung  der  unter  der  Aufsieht  eines  Arztes  geführten  LelK-i^wi  iae 
und  der  Gebrauch  von  Bildern  eine  sichere  und  nachlialti;;.'  Ilnlune 
tu  erzielen  vermag.   Auch  ist  den  meiner  Ubhul  Oberwiesenen  Kran- 
ken die  (ielegenbcit  geboten .  in  der  Ucaigea  wui  dea  bealea  Ldbr- 
briften  versehenen  TSebterAchule  am  Dalamebt  Ia  den  WiseaaMbal^ 
ten,  Sprttehi'n,  Gesang  und  Musik  TheH  tn  nehmen,  so  da^9  nebea 
der  Kräftigung  des  Körper»  der  geistigen  Ausbitdung  d  e  nif.;:lich8te 
BerQck»ichtiv:ung  gewährt  werden  kann.    Vertrauen^voll  wende  ich 
mich  zuvörderst  an  die  Herren  Kulle^;.  !!  mit  dem  Ersuchen,  derartigen 
Kranken  meine  Anstalt  anznrathen,  in  dem  Bewusstaein,  daas  sie  so* 
wohl  als  auch  die  Eltern  der  mir  aneertnatea  Flagebafblilaaea  mit 
den  Erfolgen  lafrieden  sein  werden. 

Dr.  aiMClIk«, 

pnkt.  Ant*) 


Dr.  Siode's  Dampf-Inhalatious-Apparat, 


vereinfacht  nnd  verfertigt  vom 
Mechaniker  und  Optiker 

J.  C.  Schlocsser 

in 

Könifislierp  i.  Pr.. 

seines  geringen  Preises  »e;;en 
(2  Thir.  5  Sgr.  incl.  Verpackung) 
auch  irmern  Patienten  zucing- 
Ueb,  wird  aaf  Fiaaco-BaetaUaag 
stets  nmgehend  ym  Veifuilgir 
verwandt. 

Kür  Wiederverkinfer  tre- 
ten bei  Abnahme  voa  gaaaaa  and 
halben  Dutzenden  atailaalgta  Sa* 
groa-Preise  eia. 


LaiTiigosooinsdie  Giirse 

mit  Uiiter*>'|..ini;;  in  ■  1-1  Lorallhrrapic  der  Ke.-piration»-Organe 
halt«  ich  während  de»  Sommer-Semesters  Morgen»  von  7—8  L"hr. 

Beriia,  in  Apvil  I8C6.  Dr  Tobold. 

14.  Unter  den  Linden. 


TeilaC  van  August  Uiracbwald  in  Berlin.  —  Gedruckt  bei  Joliaa  Sittenfeld  in  Berlin. 
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Mit  Borücksichtigaog  der  prausischen  Medicinalverwaltiuig  und  MedidnalgesetigdHiDg 


Braacieur:  Sanilälsralh  Dr.  L  Poswr 


VerUff  von  Angiisl  ilirsciivald  in  Btriii. 


Montag,  den  15.  Mai  1865. 
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lahftlt:    I.  MittheiluDgen  aus  d«r  Nicmer  er'schcii  Klinik:  1  m  m  erm  a  n  □ ;  Vier  Kille  Ton  GeliirnkranklKitcn  (Forts.).    II.  llcyniaii:  Eia 
Fall  Ton  Aphasia  latoraiaa,  nebst  kritischen  llemerkun^vu  (Kurt.t ).    III.  Atch«*:  Die  lietiikiiilluDg  der  Krätze  durch  Petroleum. 
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Ott  icr  Nif 


KUalk  tu  Tiltil:!|n. 

rra  SeUrvknaklieiten. 

(Zweiter  Artikel,  Fortsetzung.) 
Wlhrcod  in  dem  Toriicgenden  P«Ue  die  aagefohrten  Grfinde 
ge^en  den  Site  du  Brlnrukinigf1i«rdes  in  den  Grossbimhemi- 
gphiircn  spreeiMO«  U-iscti  sicli   i>Im  nso  frewichtlgc  Gründe  für 
den  Sita  deatelben  in  den  Organen  der  hintern  ScliAdelgmbe 


Ich  weiss  sehr  wohl,  dass  ee  nicht  JlUieh  iot,  bei  der  di«> 

gaostiscben  F.rwapung:  Ober  eine  vorliegende  Gehirnlcranlcbett 
znnArhst  die  .-iIIl-' meine  Frage  aufüowerfcn,  ob  die  Erkrankung 
oberhalb  oder  unterhalb  dea  Tentoriomi  ihren  Sits  habe,  aber 
leb  aebme  keinen  Anatand,  ein  aolcbM  Verüben  all  Srnient 
praktisch  tu  cmpftlilf  n .  iinri  xw.ir  schon  fj  -slndli,  wt  i!  wir  in 
lahlniihcn  Füllen  in  der  l'iajrnose  dir  I.okalitilt  überhaupt 
nicht  weiter  gehen  kOnneo  uml  nicht  n-uitcr  gehen  dürfen,  aU 
bis  SB  dem  Aaaqmeh,  daaa  die  Erlumnkung  an  irgend  einer 
Stelle  der  reebtca  oder  Ibikea  GroeibinibeniivpbiTe  oder  dais 
sie  in  cinrni  der  unfirhnlb  den  Tiiitoritinis  pt'lcprncn  (irliirn- 
tbeilo  ihren  tsitz  habe.  Wir  haben  erst  vor  Kurzem  au&fübrlich 
besprochen .  dass  ein  Dnick,  welchen  die  eine  Grosshimbeai- 
Sphäre  erleidet,  sich  keineeirega  HDgeschw&cht  anf  die  cntg^en- 
geisetzte  Grosshirnhemisphtre  nnd  aof  die  nnterhalb  des  Tvnto- 
riums  gelepinen  Gehirnthiilc  fottpflan/t,  d.nss  aber  alle  Ab- 
■cbnitte  der  betroffenen  Gcbirnhemispb&re  demselben  Drucke, 
«eiciben  die  nicbet«  Umgebung  de«  raanbeaehrtakcnden  Br> 
krankiiTTj-sherdcs  erleidet,  ansjresetrt  sind.  Aus  diesem  Verhal- 
ten haben  wir  die  grosse  Uebereinstimmang  der  Symptome, 
welche  die  raumbescbrankenden  Erkrankungsherde  in  den  Gross- 
binbemiipbftren  bei  dam  aUertrcrKbiedeoalen  SiUe  innerluJb 
dieaer  Gehimabeebnitte  darlneten,  erkllrt 

Nr  rVi  viel  günstiger  als  bi-i  den  Grosshirnheini^ph.'ircn  sind 
die  Bedingungen  für  das  Zu.stardi  kommen  eines  Kpartielb'n  Ge- 
himdmcks*  bei  den  Or^-aiiin,  welche  in  der  hintern  Schldel- 
fmb«  liegen.  Belncbten  wir  die  hintere  Schidclgnbo  mit  dem 
Tentorium,  ao  babe«  wir  «ine  Aella  von  «tarren  Knoebcnwinden, 
tteila  von  einer  ütriff  gespannten  Membran  uniüchIo9.<ieue,  nur 
dturcb  2  mndliche  Oeffnungen,  das  Foramen  occipitale  superius 
(Lnaehka)  nod  das  Foramvn  occipitale  iafcrina  mit  dem  abri- 
gen  Seliideinmm  nnd  mit  dem  VVirbelkanal  kommnnleirende 
Kammer       uia^  Wenn  in  dieser  Kanuner  sich  ein  Srkran- 


ktngsbcrd  entwickelt,  durch  welchen  der  Torhandene  Raum  be- 
«intÄMihtigt  nnd  ein  Dmck  anageObt  wird,  ao  aind  die  oberlialb 
des  TUrtorinms  gelegenen  Gehimlwehidtte  onTerkennbar  diesem 

Drucke  weit  weniger  ausgesetzt  als  das  kleine  Gehirn,  die  Brücke 
und  das  verlängerte  Mark.  Das  derbe  und  straff  gespannte  Ten- 
torium wird  nur  bei  einer  verhältniasmAssig  grossen  Gewalt  «inn 
st&rkere  Wölbung  nach  oben  beJlommen.  Dis  in  Focnmen  oc- 
cipitale super,  gelegenen  OebBde  klinnen  swar  nm  dn  Weniges 
in  jene  ÜL-iTiiunf;  hineingepresst  werden,  aber  si.-  künnen  nicht 
in  ergiebiger  Weise  answeichen.  —  W&brend  so  auf  der  einen 
Seit«  daa  grease  Oehin  vor  dem  Dneke,  w«l«h«ii  dn  nmv 
boselirtnkender  Rrkraniraagsherd  in  der  biatem  Sckldelgmbe 
aaaflbt,  fa.tt  völlig  gesehOtzt  ist,  mnss  sieh  jener  Druck,  gleich- 
viel von  welcher  Stelle  er  ausgebt,  bei  der  pliysikali» 
sehen  Beschaffenheit  der  Wände  aud  des  inbattes  auf  alle  Ge- 
bilde, welche  dt«  kintoro  Sebidelgmbo  fallen,  gleiehmlsmg  fort- 
pflanzen. 

Diesem  physiulogisrhen  u<Ut  eigentlich  anatomischen  und 
physikalischen  Raisuuui  iiu'nt,  zu  welchem  die  Bi  trachlun^'  der 
hintern  ScIiAdcIgrabe  auffordert,  entsprochen  durchaus  die  Ko- 
snltate  der  klinischen  Beobachtung    Auf  der  einen  Seite  finden 


wir.  da  s  selbst  In  i  umfangreichen  Tumoren  di-K  kl  -inm  (ie- 
hirns  und  der  Brücke  die  Funktionen  dea  grossen  Gehirns  lange 
Zeit  hindurch  ihre  Integrität  bewahren  Auf  der  andern  Seite 
beobachten  wir  bei  raumbescbrtakendcn  Erkrankungen  -an  den 
verschiedensten  Stellen  der  Mntt-reo  Srhadclgmbe  eine  wo  mOg- 
lii  h  tmi  h  (:rn5S  'rr  l'i  b  ri  ii;:-t.n.ii.tii.;^'  ijrr  Symptome  als  bei 
raumbeacbrünkenden  Erkrankungsherden  in  der  einen  oder  aa> 
den  Groishimhemiiipblre. 

Pic  auf  Verengerung  der  hintern  ScbSdelgrube  nnd  auf 
Coropression  und  capilUirer  Anämie  der  in  derselben  gelegenen 
Gehirnabsrhnilte  beruhenden  Symptome  bildeten  bei  Strobol 
lange  Zeit  hindnreh  die  c issig eo  Krankbeilierseheinangen;  erst 
später  gesellten  sieb  in  denselben  Symptome,  welebo  anf  atn« 
Lasiün  einzelner  FaserzOge  bezogen  werden  müssen.  Wir  wollen 
zunilchst  jene  erste  Reihe  von  Symptomen,  welche  wir  der  Kürze 
wegen  als  Erscheinungen  von  Druck  in  der  hintora 
SchAdelgrnbo  beseieiinca,  olwna  »Aber  ina  Ange  lassen. 

Die  erste  Klage  des  Kranken  bildeten  AnMIe  von  Schwin- 
del, und  bis  zn  seinem  Tode  hat  dieses  Symptuui  fortbestanden. 

Die  Bubjectire  Empfindung ,  als  ob  der  eigene  KCrper  sich 
drehe  oder  schwaake,  oder  als  ob  der  Boden  oder  die  umgeben- 
den Gegenstände  sich  in  drehender  oder  sehwankender  Bewegung 
befanden,  wird  zwar  bei  den  versdiiedensten  Formen  von  Ge- 
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biroerkraokungen  und  bei  dem  numuigfachstvu  Sitz  dciselben 
beobMhM,  ud  «8  aiiid  nickt  anr  GircnlatioiiMUSrungen  und  grC- 
hf-re  TexttiTPrVTankungcn  im  Geliirne  mit  Schwindel  verbnndeD, 
sondern  auch  toxische  Enrephalopathi«en,  unter  denen  Wir  b«i- 
s|iii-lswui»e  nur  dieji^nifrcn  erwähnen  wollen,  weh  ho  <lie  acute 
4^coholintoxicalloD  oder  den  lUuaeh,  die  Yctgiftung  mit  Nw- 
kolieii,  die  InfeetloB  mit  TypIiaiKift  begieitaii;  «ber  wir  kdnntn 
nipht^d'^stovrcniper  behaiipt'-n,  dris';  ein  sehr  h.irtnrirltifr'T.  jahre- 
lang fnrtlicstt'hender  Srhwiiktlcl  am  hüufiggtcu  unter  allen  Ge- 
hirnkrank heiteii,  bi>i  <lenjcnigcn  Torkommt.  bei  welcbra  die  kin- 
tere  Scbftdelgrube  durch  eioco  ErltTmokupptocMi  veroigt  itt 
Ana  den  Schwindel  all^  dOrften  wir  die  Pia^iiioee  anf  tSm 
derartipe  Erkrankung  freilich  nicht  stellen ,  wohl  ahcr  bildet 
heftiger  und  anbaltcndtrr  Schn'indi;l  eine  nichtige  Stütze  für  die 
DIagnoae,  wenn  vt  mit  andern  für  «in«  Erimiifamg  in  der  Lin- 
ien Sehftdclgrube  sprechenden  SynploaiiaB  nantnaBtrilL  Un- 
Tcrkennhar  blingen  anch  die  MotnttItMfSmnpien,  welche  bei  den 
1- trrtTi'ndcn  Kranken  i.tct  winli  n.  mm  Th-'il  von  d.  ni 

Schwindel  ab,  ao  namentlich  das  cigeuthütuliche  Schwanken 
beim  Geben,  welehea  Strob«!  wiederbolt  la  den  nbef^rdndrtieB 
Vi  rrlru  lif,  dnss!  er  betrunken  sei,  brachte;  femer  das  Verlangen, 
ili  h  an  t-un  r.  nuth  so  schwachen,  Stütze  festzuhalten,  und  der 
Ilmstand,  dass  die  Kranken  bei  der  Benutzung  einer  derartigen 
Stütze  onverh&ltnissmJiasig  besser  von  der  Stelle  kommen,  als 
okne  Vnteratatnng;  endlich  die  aneb  bei  Strob«!  aehr  flrtp- 
pante  Erscheinung,  dass  die  Kranken  bei  achnallen  Fwtdlen 
aieherer  gehen,  als  bei  langsamem  und  allgcneaaeBem  Fort- 
schreiten. Ks  ist  /.ur  Zeit  noch  nicht  mCgIiek,  die  Braeheiann- 
gen  des  Schwindels  physiologisch  zu  erklftrco. 

Gleichzeitig  mit  dem  Schwindel  «tettlen  sich  bei  Strobel 

hefti;;e  Sehnierzen  im  II  i  n  t  c  r  k  nl)  f  >■  iiiii!  Nai  kiii  ein  und 
auch  diese«  Symptom  hat  mit  wechselnder  intenttititt  bin  heute 
fortbeatamden. 

¥.n  ist  im  Allgemeinen  dnrcbaas  nicht  rlthlii-h.  auf  den  Sitz 
des  Kopfschmerzes  bei  Gchimkrankhr-iten  ein  grosses  Gewicht 
zu  legen  und  aus  demseltien  einen  hluss  auf  den  Sitz  der  Kr- 
kranknug  zu  machen,  ab«r  gerade  das  Fisirtscin  des  Schmerzes 
anf  den  Hinterkopf  und  Nacken  gestattet  es  einigennaasaen,  Ton 
di'  >er  Kceel  eine  Ausnahme  in  T!i;n-!ien.  Ein  auf  diese  Gegend 
lixirter  oder  von  dieser  Gegend  auKstrahlender  Sehmerz  findet 
sieb  so  häufig  bei  Erkrankungsherde» ,  die  ihren  Sitz  in  der 
Bracke  oder  im  kleinen  Gehirn  haben,  dass  wir  demaelben  eine 
gewifiie  diagnostische  Bedentnng  beilegen,  nnd  ihn  den  Enebd- 
nungen  von  l'rnrk  in  der  hintern  Srbädelprube  zuzahlen  dürfen. 
Ich  halte  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dav»  perade  dieser  Hinter- 
baoptscbmerz  durch  eine  Erregung  der  von  l-uschka  beschrie- 
benen aieb  in  Tentorinro  verzweigenden  Trigamianabaem  ent- 
«teht  —  Baas  sich  mit  dem  Kopfschmerz  gleich  anfenga  Anflllle 
vi.u  Krbrechcn  verlianden,  sprieiit  zwar  d;ifnr.  d.-i:>.s  die  K,j\fi- 
schmerzen  schon  damals  auf  einem  Gehirnleiden  beruhten,  aber 
fOr  den  Sita  dienen  Qahiraleideaa  ia  der  hfaitnia  flebfdeigmb« 
ist  das  sympathische  Erbrechen  nicht  pathognosfit-rh.  denn  hef- 
tige Anfalle  von  Kopfschmerz,  bervorgerufcu  durch  Erkrankungen 
anderer  Gehirnnbschnittc,  «tind  gleichfalls,  wenn  nach  Weaiger 
h&nfig,  mit  aympathiachem  Erbrechen  Terbnoden. 

Als  eine  weitere,  kBebat  ehaneteristiaeba  Eraeheinnng  einea 
Druckes  in  der  hintern  Schädelpruhe  mü.ssen  wir  eigentbilmliche 
Motilitätsstörungen  crwübnen.  Wir  finden  bei  derartigen 
Kranken  keine  ausgesprochenen  LahmangserBchainangen,  die 
rohe  Krall  der  Extremitäten  iat  ia  der  Bcgel  aar  weaig  afage- 
achwficht,  anch  eine  eigenthOnltche  StBniBg  der  Oowdhntion 
marlit  !.i<  h  nicht  bemerkbar,  wohl  aber  eine  gewisse  Unsicher- 
heit in  der  Bewegung  sowohl  des  Rumpfes,  als  simmtlicher 
Waaa  der  Jhuek  bi  dar  Hahn  MiMgraha 
bohea  Grad  «midit*  mrdm  die  baakaa,  obgleidi  sin 


mit  den  UJinden  einen  noch  ziemlich  kräftigen  O^gcj^ 
und  die  Beine  liemlich  energisch  beugen  und  strecken 
im  hochatan  Grade  nnbeholfen  und  zn  jeder  Baacbiftigung  un- 
fähig; sie  kennen  schliesslich  das  Bett  nicht  mehr  verlasisen 
nnd  sind  oft  kaum  noch  im  Stande,  ihren  Rumpf  längere  Zeit 
hindurch  in  aufrechteir  Stellung  zu  erhalten.  Bei  oherflAchlicher 
Betnwhtoag  nad  aageaaner  üatersaebnng  knna  nun  derartige 
Individuen  leicht  für  rückenmarkskrank  halten,  und  in  der  That 
beruhen  die  crw.ihnten  Motililätsstrirungen  auf  ähnlichen  Mo- 
menten,  auf  welche  die  Motilitiltsstfirungcn  bei  manchen  Rfickea- 
markaleiden  aurückg^führt  werden  mOasen.  Die  nsotorischen 
FaaerBt  welche  ana  dem  groaaen  Gehirn  durch  daa  Poramen 
ocripitale  superius  in  die  hint'-re  Sitiädelprube  eintreten  und 
'  dieselbe  durch  das  I'oramen  oicipitale  iiiferius  verla.ssen,  um 
durch  das  Rückenmark  zu  den  Extremitäten  zu  verlaufen,  er- 
leiden anf  ihrem  Wega  durch  die  Tcrengte  hintere  Scbid  eigmbe 
I  eine  Compreaaien,  durch  welche  die  Portpflanzung  der  Erre^ng 
von  den  Tnotori.schen  (Vntralorpanen  zu  den  Nerven  und  Mus- 
keln der  Exircmillten  beeinträchtigt  wird.  —  Wenn  daa  moto- 
riaebe  Centralorgaa  fllr  daa  Bampf  aeinea  Sita  in  kleinen  Ge» 
Ura  haben  sollte,  was  ich  mit  Griesinger  für  keineswegs  un- 
wabrscbeinKch  halte,  so  würde  es  leicht  Tcrstiindlich  sein,  da.'^s 
die  rnsirherheit  und  eine  gewisse  Kraftlosigkeit  sieh  a.urh  bei 
den  Bewegungen  des  Rumpfes  bemerklich  macht.  Die  Ucschrie- 
beaea  MotilitltaatSrangcn,  far  welche  aowohl  ihre  eigenthfim- 
licho  Art  nnd  Weise,  als  ihm  eipenthüiiiüi-hi;  Au'l.reitunp  über 
den  Rumpf  und  die  Extremitäten  beider  KöipeihaUten  rharacte- 
ristisch  sind,  finden  uch  bei  Strobel  in  vxquisiu>r  Weise  am* 
geaprochcn.  Ohne  ^geatlicbe  L&bmnnperacheinongcn  dann- 
bieten, ist  der  Kranke  namentlich  durch  die  ünsicherhcit  aeinef 
Ib  wegnnpen  pen'thipt  pcw.M  n.  s- in  ■  Arl.i  il  <  inzustellen,  bis  CT 
in  d.  n  jet/ig.  n  Ahr  unbehiilfliclieu  Zustand  verfallen  ixt 

Fast  noeh  cbnracteristiscber  ffir  einen  Drnck  in  der  hintern 
Schädelgrube,  als  die  eigenthOmlichen  Motilitfltaslfimngen  des 
Rumpfes  nnd  der  Exfremit.lten ,  sind  die  Bewegungsslßrungen, 
v.  el'  Iii'  itii  Hl Ti-iLhe  des  Ilypoplossm  und  (ilnsNopli.irvngens  be- 
obachtet werden,  die  erschwerte  Articuiation  und  die  er- 
aehwerte  fiegintition.  Man  wird  aelten  irren,  wenn  man 
bei  einem  Kranken,  weleher  Olicr  Srhwindel  nnd  über  Si  hmcr- 
zen  im  Ilinterkuple  klapt .  sieh  iitisieher  und  sf  hwerfällig  be- 
wegt, ohne  eigentlieh  gelülmU  zu  »ein,  mit  schwerer  ZtUga 
spricht  und  sich  beim  Trinken  leicht  Terachiuckt,  die  Diagnaaa 
auf  eine  Erkrankung  fn  der  hintern  Sehldelgnibe  stellt .  Gerado 
durch  den  I  nistand.  dass  Articulatimis-  nml  Iv  glnlitions  Störungen 
bei  dem  vcr.^chii'd. listen  Sit/  der  Krkraiikung  in  der  binfern 
Srhädeigrubc  beobachtet  werden,  glaube  ich  berechtigt  zu  sein, 
i  diese  8/niptonie  als  Drackeracbeinungen  zu  bezeichnen ;  ich  lasse 
I  es  aber  dahingeateTIt  aein,  ob  der  Ursprung  des  Ilypoglosstis 
und  i;ioss(ipharyngens,  oder  jene  Ncrrenstimme  selbst  diir<  li  die 
]  raumboschränkcnden  Erkrankungen  comprimirt  und  in  ihren 
I  Fanctioaea  heeialrfteh^  werden.  Jedeafidls  icigcn  die  Bewe- 
gungsstörungen der  Zunge  und  der  Racbengebilde  dieselben  Ei- 
genthümlichkeiten,  welche  die  Bewegungsstörungen  des  Rumpfes 
und  der  Extremitäten  erkennen  lassen,  es  bandelt  sieh  auch  hei 
ihnen  nm  eine  gewiaae  Unsicherheit  und  Ungeschicklichkeit,  und 
nicht  um  eine  eigentliche  Lfbmnng.  Bei  Strobel  gehört  daa 
Sprechen  mit  schwerer  Zunpe  und  das  unpesehiekte  S.liliiipen 
zu  den  augenfälligsten  Symptoim  n,  welche  der  Kranke  darliietet. 

AlMh  die  erschwerte  Harnexcrotion,  das  Drängen  und 
PreaacB»  n  welchem  der  Kranke  gendthigt  ist,  wn  aeine  Blaae 
aa  «attetraa,  aehelat  wie  die  bisher  besprochenen  Kotintftaatd- 
rnngM  aif  der  verminderten  Erregbarkeit  der  in  der  hintern 
Schidelgrabe  eomprimirten  motorischen  Nervenfasern,  welche 
nach  Badga  vom  GeUnw  laai  Datraaor  micae  varlaafan,  n 
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Als  Encheiottugen  Ton  Dmck  ta  der  biotern  Schä<l>  Irrrn' " 
müssen  ohne  Zweifel  auch  dia  Aafimci  dmtlkh  nenralgiscijeu 
Schmerzen  in  den  ExtreiütUni,  wiidu  tpiter  sinem  GefOhl  von 
SarrsD,  voo  Peliigaeia  und  vor  Allem  tob  Kilte  PJaU 
ii»eb«ii,  mtgthagt  mrdon  «od  Icli  «tll  aaek  Mer  daran  n- 
Innern  .  dass  pari!  SfanlKilO  8ensibilitfi!sstriru;:g('ri  in  den  Eitrc- 
mitäten  beoliachtet  werden,  wenn  die  scnsibelo  Fatiern  an  einer 
tiefero  Stelle  als  die  hintere  Schädelgrabe,  also  im  Rflckeomark, 
dna  Coo^raaiioa  «rleiden  oder  in  nndcrer  Wtiae  in  Uusr  Sr- 
ntimmg  beeintrlebffgt  werden. 

Wi.'nn  wir  rli«  Msh-r  ( i.'-.itrui.liLTK'n  SvmptnniB  aBVlitteDiAr 
TOS  der  Compression  aod  der  capilUren  Animia  d<r  In  der 
kintom  Midolcraba  galegenen  QaUM«  aUeftan  konnitai,  ao 
können  wir  die  altmfthlige  Abnahme  der  psychischen  Fimctionen 
snd  die  Veränderungen  in  den  Aogen  nicht  in  einen  directen 
Znaammenhang  mit  der  Raumbeschrinkmig  in  der  hiotem  Sch&- 
delgrabe  bringen;  aber  denaocb  nehmea  irir  ketnes  Anstand, 
anch  dieae  Bnehrinnigsii  al*  eine  noth  wendige  Folge  jener 
Raumbeschränknng  za  bezeichnen.  Die  verminderte  Energie 
der  psychischen  Functionen,  welcher  eine  Verbreitung  des  Kopf- 
iohaeries  auf  die  Scheitelg^end  vorherging,  dürfen  wir  mit 
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rcn  fnliri  n,  Die  Vfr-Indcrungen  in  den  Augen  werden  uns  da- 
her in  der  I»i.ignose  eines  Erkrankungsbeerdcs  in  der  hintern 
Scbädelgrubc  nirht  irre  machen,  da  wir  eise  CompUcatioa  bH 
einem  cbroniacbsn  Uydrocepbalna  fDr  fast  erwiesen  halten.  An 
wdeher  Stolle  and  in  weteher  Welse  der  Abflnas  des  TenCsen  Bia- 
tea  aas  den  Augen  darc!»  raunif/.  s'  Iirüuki  nde  Erkrankungen  des 
Oebimes  erschwert  wird,  müssen  wir  den  Forschungen  der 
Ophthalmologen-  Oberlasscn.  Herr  Professor  Lnsehka,  mit 
welchem  ich  Aber  diesen  Punkt  ROckspracbe  genommen  habe, 
h&lt  es  jedenfalls  fär  unwahrscheinlich,  dass  der  sehr  gescbOtzte 
Sinus  cavernosus  leicht  durch  Tumoren  in  den  Gehirnhemi- 
spbiren,  oder  durch  einen  chroniscbea  Hjrdrocephaiu  comprimirt 
werden  kdone. 

Neben  den  Erschein-jn^pn  eines  allgemeinen  r>ru(  kes  in  der 
hintern  Schädelgrube  zeit;eDsiih  bei  Strobol  Symptome,  weleiw 
nothwendig  auf  die  Läsion  einzelner  Nervensttmoe  oder  ibres 
ütapnagea  oder  einielncr  Fasenfige  besagen  vafdett  »«Mii^, 
nftmlteh  daa  ssbr  geaehwlehto  Gefadr  auf  dem  finken  Obre  und 
die  unvollstrindipe  Lähmung  der  linken  Gesicht.sh."ilfte  ur.d  der 
rechten  obern  Extremität  Derartige  „Ii eerdsymptome"  com- 
plicireu  fast  in  allen  Fällen  Ton  raumbeschränkendea  Brkran- 


groeaer  Znmsicbt  ««■  dem  die  Erkrankung  in  3er  hintern  j  kuagen  in  der  bintera  Schädelgrube  die  beechriehenen  Druek- 
Sebtdetgmbe  complitirenden  Hydroeepbalas  rentrienlo-  |  ersebrinmigeB  nnd  maeben  das  Rrankheitsbild  characteristiscb. 


rum  ableiten.  Die  Casnistik  lehrt,  dass  diese  Crurpliratinti 
t>ei  grossen  Tumoren  in  der  hintern  Scbftdelgrabe  überaus  häufig 
ist,  nud  eine  riebtige  Wtrdignng  der  aBatomiechen  Teriilltnisse 
lägst  uns  den  genauen  Zusammenhat:^  misehcn  umfangreichen 
Tumoren  in  der  hintern  Schädelgrubc  und  dem  sie  compliciren- 
den  Hydrocephalus  Tentriculorum  chronicus  klar  erkennen.  Be- 
kanntlich leitet  die  Vena  magna  Galeni  alles  Blot  ans  den  Ten- 
trikeln  in  den  Sinns  reetne  ab.  Nnn  haben  wir  nber  gtadMOi 
da.ts  bei  raunibeschränkenden  Erkrankungsheerden  is  der  hin- 
tern Scbädelgrube  die  im  Foramen  occipitilo  superins  gelegenen 
GeUmthcile  nothweodigerweise  gegen  die  Ränder  dieeev  Oaff- 
BUg  angedrOekt,  nnd,  so  weit  sie  wegen  ihrer  Cohirens  snssn- 
wmeben  im  Stande  sind,  in  jenes  Foramen  htnetngepresst  wer- 
den.  (Jerade  am  obern  Kandö  des  Foramen  orcijiitnle  siiperius 
mündet  die  Vena  magna  Galeni  in  den  Sinus  rectns  ein  und 
jenaa  Aagedrtngtwcrdoi,  jcaes  Hhsiageprcsstwerden  von  Ge- 
Unsnbstms  in  das  Foramen  oocipitale  superins  hat  die  nnaos- 
Ueibikhe  Folge,  dass  das  Lumen  der  Vena  magna  Galeni  ver- 
engt oder  verücblussen  wird;  mit  der  Verengerung  oder  Ver- 
aehliaarang  des  abführenden  Venenatammes  mass  nun  aber  der 
Drvek  in  den  Venen  der  Ventrikel  hocbgradig  gesteigeit  wer- 
den, es  muss  eine  vermehrte  TrarsstiJation  sf.ntffinden ,  es 
mus-s  ein  Hydrocephalus  ventrifulorum  entstebeu.  Dieser  Hy- 
drocephalus bildet  ein  frappantes  Pendant  zu  dem  Ascites, 
welcher  sieb 'bei  Compression  oder  Verscbliessnng  der  Vena 
portamm  entwickelt 

Was  endlich  die  Sehstnnirigen  und  die  objectiv  nachweis- 
baren Vcräodemngea  in  den  Augen  anbetrifft,  so  characterisiren 
sieb  dieselben  als  solche,  weiche  siemUeh  klal^  bei  Gehirn- 
tamoroB,  dnrcb  welche  der  Tractus  opticos  oder  der  Ursprung 
der  Sehnerven  nicht  direet  lidirt  sind,  zur  Beobachtung  kom- 
men. Die  Ophthalmologen  haben  naehpewiesen,  dass  jene  Ver- 
änderungen im  Auge  auf  einer  vcnOsen  Stauung  bembeo,  und 
dass  man  an  der  Annabme  getwnagen  werde,  dass  dnreh  na- 
fanjrreiobe  Gehirntumoren  der  Alifluss  des  Bintes  aus  den  Aupen 
nicht  .selten  we^sentlieh  erschwert  werde.  Freilich  beliebt  sich 
tfe  Mebfsahl  der  bi.sher  beobarbtctcn  Fälle  von  Stauungser- 
sebeinungen  ia  der  Netthant  auf  Tnmorem  in  den  Grosshimha- 
misphären;  wenn  aber  ein  Tanmr  In  der  hintern  SebSdelgmbe 
zu  chioniscbeni  Hydroei ph.ilns  geführt  bat.  i-:t  ja  damit  in 
doa  vordem  Abschnitten  des  Schädels  dieselbe  liaumbcscbräu- 
famg  eecoben,  n  welcher  Tnmoren  in  den 


Ihii  hiiutlpe  Voikuriiiieii  Jitsrr  Complicationen  ergicbt  sich 
wiederum  aus  der  einfachen  Betrachtung  der  anatomischen  Ver- 
htitniiase  ala  aotkwendig  nnd  sdbstreiBtlndlleb.  Ans  dm  6e- 
hirntbeilen,  welche  die  hintere  Schädelgrubc  füllen,  treten  so 
zahlreiche  Nervenstämme  und  an  so  verschiedenen  Stellen  her- 
vor, dass  sich  kaum  an  irgend  einer  Stelle  ein  etwas  nmfang- 
reiebeier  Erkrankoagsheerd  entwickeln  kann,  ohne  die  intr*> 
oder  extraeephalen  Fasern  dnes  Nervenatemmes  an  verletaen. 
Dazu  kommt,  dass  die  srimmtlirlieii  mo'orisrhen  und  sensibelB 
Faserzüge  für  die  Extremitäten  aus  dem  grossen  Gehirn  herab- 
steigend die  Brücke  und  das  verlängerte  Mark  durchlaufen,  so 
dass  ein  irgend  wie  nmfangreicber  Erkrankungsbeerd,  welcher 
in  diesen  Theilen  Platz  greift,  nothwendigerweise  einzelne  jener 
Fa.s"r/i;;:i'  verletzen  muss.  —  Je  naeli  d'.tn  Sit/,  dis  Krkran- 
knogsbeerdes  entsteht  bald  Anästhesie  und  zwar  zuweilen  ala 
Anaesthetia  dolorosa  im  Verbreitnngsbcsifk  des  einen  oder  an- 
deren Tripcroinus,  bald  Farialparalyse,  bald  Taubheit,  bald  mehr 
oder  weniger  vollstilndige  halbseitige  Lähmung  der  Zunge,  die 
dann  in  der  Repel  mit  starker  Abmagerung  der  betreffenden 
Zuogenbälfte  verbunden  ist,  bald  Schiefstand  des  weiches  Gan- 
mens,  bald  mehr  oder  weniger  Tollstlndige  Hemiplegie,  bald 
mehr  oder  weniger  vtdl.ständipe  Anästhesie  der  einen  nder  andern 
KTirperhälfte.  In  manchen  Fallen  ist  nur  eines  dieser  Herd- 
Symptome  vorhanden,  in  andern  ist  eine  grossere  oder  geiingerv 
Zahl  derselben  mit  einander  combinirt  Auf  diese  Weise  kom- 
men allerdings  gewisse  Differenzen  der  einseinen  Rraokheits- 
bilder  zu  Stande,  aber  dennoch  Ideilt  die  Aehnlii  liktit  dersel- 
ben  eine  sehr  grosse,  weil  die  aufgeführten,  local  beschrankten 
Lähmungen  «ad  Aalsfheeieen  nnr  Complicationen  der  gemein- 
samea  früher  beschriebenen  Druckerscheinungen  bilden. 

Die  auf  das  Gebiet  einzelner  Nervenstämme  oder  Fasenfige 
beschränkten  InnervationstOrungen  sind  es,  durch  welche  es  in 
einielaen  Fällen  mOgUch  wird,  die  Stelle  in  der  hintern  Scb&- 
ddgmbe,  as  welcher  der  Herd  aeinen  Sita  hat,  genauer  tu  be- 
stinimen.    Am  bsaten  gelingt  eine  prnr.iic  Localisirung  bei  ver- 
bältnissrolssig  kleinen  Erkrankunpberden,  web  be  keine,  oder 
doch  nnr  sehr  geringe  Druckerscheinungen  hervorrufen,  und 
welche  an  solchen  Stellen  ihren  Sitz  haben,  dnrcb  deren  Ver- 
letzung hesondcTB  cbaracterlstisehe  InservatiensstAmngen  her- 
'  vorgerufen  werden  —  Haben  wir  t.  B.  eine  ciiiuisite  Lähmung 
I  der  rechten  üesicblshälfte  und  der  linken  Extremitäten  vor  uns, 
'  an  ddrfsB  wir  aeUicasen,  dasa  der  Erkrankussberd  Ib  der 
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rechten  Hälfte  der  Brücke  »eincD  Sitz  bat,  weil  an  dievcr  Stelle 
4i«  Fasern  des  rcrhtcn  Facialis,  welche  ihre  Kreuzung  vollen- 
dat  balMBi  nod  die  motorUehen  Faaera  der  linken  ExtreaHtiten, 
«elcbe  sich  erst  weiter  abwSrts  Irenen,  getrolTcs  «erden.  — 
Eint»  AniUthisi  '  ini  Gi-Mute  Ji.s  ciruu  Quintus,  eine  Anästhe- 
sie des  einen  Acuüticas,  eine  einseitige  Facialparalyse  etc.  ge- 
siittMi  in  Allgemineii  den  Seklosi,  da«  der  Erknakangdicrd 
da  aeinen  Sitz  hat,  oder  sich  bis  dahin  erstrecld,  wo  die  ge- 
nannten Nerven  aus  dem  Gehirn  herTor(rcten.  Ist,  wie  in  un- 
serm  Falle,  der  Ucrd  sehr  unifnnizrcich  nnd  raumbeschränkcnd, 
•o  ist  die  genaue  Localisirang  schwierig  nnd  oft  unmöglich. 
Wir  dftrfea  bei  Strobal  aas  der  aBvollstiadigea  Libnang  der 
n'i'hti'n  Gesichtshälfte  und  aus  der  mir  eben  anpedcuteti.n  Lih- 
ttiung  des  linken  Armt-s  keineswegs  den  Schlug  ziehen,  dnss 
dir  ICrkrankungnbcrd  vunogsweiso  oder  allein  in  der  linken 
Hilft«  der  BrQcke  siUe,  weiio  es  auch  wabrscheiniicli  isd  dass 
alch  dia  BrloaiüniDg  tue  biarker  eniradib 
(Porlfc  folgt) 


IL   Kn  FiU  fM  Apha5tia  satumina,  aclMt  hritiachn 

Beurrkungea. 

V.n 

Dr.  Ciirl  HejrHuui  in  Wiesbaden. 
(FortaafaniK.) 

Der  eben  geschilderte  Fall  bietet  ans  Tcrecbiedeneo  Grün- 
den Interesse,  und  zwar  zuerst  wegen  der  Diagnose.  Die  Be- 
schaffenheit der  ZiluM  and  des  ZahuSei.sches,  die  genauer  ge- 
achildertea  CoDtnwtnrea  aa  des  Muskela  der  ExtremitUea  und 
da*  Baaebes,  endlich  das  Hsndwerk  des  Betrcflimdcn  wiesen  anf 
dna  Bleivcrpftnrig  hin;  .lufTallend  war  es  nur  dabei,  da^a  der 
Kranke  gleirbzcitig  von  einer  Aphaiiic  mit  lähmungsartigen  und 
comatOscn  Erscheinungen  befallen  wurde ,  ohne  ja  vorher  an 
Bleikolik,  Bleidyq^epaie,  Bleiartbralgie  geiitlco  xa  haben,  ftbo- 
licb  als  wenn  man  bei  einem  Sjpbilitiseben  EaoebeoanftreibnB- 
gm  (iiii.Ict  üline  vor.^osgifrarigcnin  Ilnutexnnthcm  oder  Drüsen- 
Affectionen.  Ich  habe  deshalb  den  chemischen  Nachweis  für 
erforderlich  gehalten. 

F.s  wurde  der  Urin  ton  2nal  24  Stunden  (vom  21.  und 
2'i.  Juli»  gesammelt,  und  in  der  gewöhnlichen  Weise  auf  Blei 
nntersuelit.  F.s  wurde  SU  din  kt  in  (Irrisi  liien  eingeleitet,  wo- 
durch der  ganze  Urin  sich  schwarzgrau  färbtu.  l>ann  warde  ab- 
(iltrirl,  der  Filter  anagvwaschen,  getradniel  und  {m  PonellaB» 
ti.'^i-l  rni'  vi  rl. rannt.  Der  dann  mit  Sa![>t-tersäiire  auspekoi.lite 
Ku'  kstnnil  wurde  filtriit,  und  das  l'iltiut  zur  Trockne  verdampft. 
Die.sc  geringe,  trockene  Salzniaü^c  vvur'le  nun  zuerst  mit  Jod- 
kalinm  betupft}  ea  entstand  eine  schwach  gelbliche  Firbnng. 
Pana  wurden  n  etnem  Thelle  der  mflglichst  eoMentrirt  KelMen 
S.il/.ni.isse  einipe  Tropfen  Schwefelsäure  zugesetzt;  es  entstand 
eine  weissliche  Trübung.  Ein  anderer  Thcil  der  trockenen  SaU- 
masse  wurde,  nachdem  sie  mit  Salialnre  angefeuchtet  war,  mit 
Schwefelwassersloffvasaer  betnpfl;  es  entstand  eine  bräunliche 
Färbung  der  Masse.  Wenn  auch  auf  die  Scbwefcisanrc-Rcaclion 
wegen  mögliehen  Kalkgehalti  s  (K  s  l'illi  rs  kein  Ges\ii:Lt  gelegt 
werden  kann,  so  sind  doch  die  anderen  Ueactionen  entscheidend 
geaag,  zonal  d»  die  gelbliche  Färbung  nicht  «on  freiem  Jode 
herrühren  konnte,  indem  sie  nicht  rCthlich  gelb  sondern  srhwe- 
feigelb  gewesen.  Da  mir  kein  WasserstoffhyperuxyU  zu  Gebote 
gtndO  livide  Färbung  des  Z.-ihnfle.iscbes  nach  dem  Vor- 

gänge vanTanquerel  des  Planches  suprOfen,  ao  eraetste Ich 
dasselbe  dttreb  ceneeatrirtes  unterehlorigsanres  Natrea,  ohne 
jedorh  narh  einer  halbstündlichen,  bcatändipen  Belupfung  des 
Zahnfleisches  einen  Erfolg  zu  benurkeii;  diu  livido  Fäibung  be- 
stand fort,  und  existirt  heute  uueh. 

nachdon  also  aach  der  chemische  Beweia  einer  Bleivergif- 


tung geliefert  ist,  und  nachdem  die 

contracturen  sich  zu  gkidier  Zeit  mit  den  cephalischen  Erscbei- 
anngen  entwickelt  haben  oad  verschwanden  eiod,  ae  mflaeen  die 
letiteren  aach  attf  die  Blei-Tatozicatioa  snrflckgeffibrt  werden, 

zumal  da  encephalopatbisrho  F.rsrbeinungen  in  Folge  von  Blei- 
vergiftung nicht  selten  sind.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
dies  ein  m  nanehen  Fragen  amgender  F!all  sni  generia  iet 
Das  Individuum  ist  am  vorhergehendeo  Tage  völlig  munter  ge- 
wesen; dann  zeigt  es  bei  einem  fieberlosen  Zustande  neben  den 
charakteristischen  Erscheinungen  der  Bleivergiftung  cephalische 
Brscheiauagen,  wie  sie  bkjetst  von  Broca,  Trousseau,  Daval 
«nd  anderen  fhotdaieehen  Anteren  anter  dem  Namen  der  Apharia 
beschrieben  worden  sind. 

W&re  nicht  die  Drsache  der  Erkrankung  i>ekannt  gewesen, 
80  h&tte  man  im  Beginne  der  IleconY.ilesceuz  an  die  Entwieke^ 
luBf  eiaee  paraljftiacbeB  BlSdaianae  denken  können.  Der  wf»- 
plerieIhnllÄe  Anfsll,  wie  er  aach  saweileD  bei  paralytischem 
Blödsinn  die  Scene  erfiffnet,   d.as  Zitttm  ilcr  Zunge    bei  ßewe- 
gnngsfäbigkeit  derselben,  der  unsichre,  schwankende  GaJig,  die 
eigenthfimliche  Physiognomie  des  Rranken  nnd  die  mit  dem  geisti« 
gen  Verfalle  und  den  Llhmnngs-Symptomen  grell  contrastirende 
heitere  Selbstzufriedenheit  konnten  diesen  Gedanken  rechtfertigen, 
Allciu  es  ist  kein  Fall  bekannt,  wo  eine  B'ei  •  Intoxicat  iun  Ur- 
sache des  paralytischen  Blödsinnes  gewesen  wire,  nocL  weni- 
ger iet  bei  letaleren  ^e  velbtSadig  «etwldidte  Aphade  be- 
obachtet worden,  im  Gegentheile  die  Betreffenden  kOnncn  immer, 
wenn  auch  mangelhaft,  »iprccbeo.    Eü  passto  dieser  Fall  aber 
auch  in  keine  andere  Schublade  onseres  mediclnischen  Kastena, 
ee  war  eine  Bleivergiftong  ndt  eigenthGmlichem  Verlanfa.  — • 
Eine  eatnniiae  Aphonie  ist  schon  häaig  Gegenstand  der  Beob- 
ai.Iitunp  pewestn  und  Tanquerel  hatte  allein  IC,  derartige  Falle 
gesehen;  seine  Kr.inken  waren  heiser,  oder  hatten  den  Timbre 
ihrer  Stimme  verloren,  oder  stammelten  nnd  stotterten  gleich- 
zeitig mit  anderen  Korperparalyaen;  sie  waren  aber  nicht  apba- 
siseh,  wenn  man  mit  Trosseaa  unter  ausgesprochener  Aphame 
eine  neben  paretist  lien  Ers>  heinungen   i  inb(  rgchendo  gänzliche 
Unflkhigkeit  des  mündlichen  und  schriftlichen  Auadrucks  bei 
gleichseitiger  Beschränkung  der  Intelligcaa,  also  die  UmnOgUeb' 
keit  versteht,  wirklich  vorhandene,  wenn  noch  noch  ao  nrme 
Gedankea  io  Worte  und  Schrift  tn  flbertetsea. 

Es  fragt  sich  nun  vorerst,  in  welcher  Art  Ii  k  ilisirte  sich 
hier  die  Bleivergiftnng  im  Gehirn.   Bei  der  Bleivergiftung  kom- 
men hhnicktlich  der  Lokalisalion  die  nerkwdrdigsten  Dinge  vor. 
'  So  werden  niin.i!^  <lie  Flexoren  der  Extremitäten,  sor»dern  im- 
mer die  Extcusoreu,  Abdukloren  etc.  gelähmt.    Es  ist   dicA  um 
so  merkwürdiger,  als  die  Lähmung  solcher  Muskeln  eine  rein 
peripherische  an  sein  scheint,  was  unter  Anderm  auch  ans  dem 
Verhalten  dieser  Haskela  gegen  den  elektriechen  Strom  hervar- 
geht,  gegen  Welchen  sie  bei  selbst  erhaltenem  Volumen  und  In 
frischen  Fällen  sehr  unempliudlicb  sind,  ein  Verhalten,  welches 
sogar  zur  Diagnose  der  Bleilähmung  verwertbet  wird.    Die  Con- 
traktur  der  Bancbdscken  wird  von  Tanquerel  durch  Reflex 
von  den  prlmlr  afBcirten  Banchganglien  anf  die  Nerven  der 
!  Bauchdecken  erklärt,  eine  auch  von  Falk  für  die  befriedigendste 
i  gebalteiw  ErklArong.   Weshalb  verbinden  sich  aber  bei  der 
I  Bleikolik  gerade  die  Bandiganglien  mit  dem  Blei? 
'       Wie  in  den  übrigen  Organen,  so  fand  man  auch  das  Blei 
I  im  Gehirn,  nnd  Empis  ondRobinet  fanden  sogar  bei  an  Blei- 
Intoxication  verstorbenen  Individuen  mehr  Blei  im  Gehiru  als  in 
der  Leber,  Es  wiLre  niu  für  die  Physiologie  and  Pathologie  der 
einsdnen  Hlmtteile  von  grossem  Vorthelle,  wenn  dne  den  ver- 

scliie Ji.'nrn  Fnrtuen  der  'iaturr^ini'R  FnrMpJinlnpntliip  entsprechende 
;  Inipiapnation  gewisser  lliinpartliieen  mit  lilei  auf  dem  Wege 

chemischer  nnd  physiologischer  Experimente  nachgewiesen  wer- 
I  den  ktante,  allein  der  Auabnoh  ia  HinsjyDptoaM  möchte  nicht 
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nnmer  durch  einen  m  (Trossen  Keichthum  gpwisspr  üirnparthicen 
SD  Blei  bervorgcrufen  sein,  wcnigsteoa  wurde  ich  durch  den  vor- 
liefendcD  Fall  auf  diesen  Gedankea  gefahrt. 

Der  KubIm  mi»  rieb  Minar  ipAteren  Versicheraog  g«mSM 
dentlkh  m  «rtnaera,  dun  er  bd  Zvflttmng  der  gewohnten  Qoan- 
titit  von  N:ili;iiiii:-;iriif(<-lri  schon  am  Tag''  vor  der  Erkrankung 
raffallend  wenig  Harn  entleerte;  als  ich  hinzugeroien  wurde,  hatte 
•Tt  M  MOeh  sehr  geringer  Einnahme  von  FIflaaigkeit,  in  2mal 
24  Standen  notoriwli  keinen  Harn  gelanm,  okM  da«  die  Hlaee 
oberhalb  der  Seluunbeine  nachgewiesen  werden  konnte. 

Erst  am  Abende  des  dritten  Tages  entleerte  er  eine  inässiRe 
QuaÜt&t  eiweissbaltigen  Urines,  der  jedoch  ia  spAleren  Krank- 
keMiTerlsint»  ai^  mehr  eiwaiMhaMg  war. 

Das  Auftreten  von  Eiweiss  im  Harne  Bleikranker  ist  öfters 
beobachtet  worden,  ebenso  i^t  es  bekannt,  und  im  vorliegenden 
Falle  nachgairieMQ,  dass  Blei  durch  die  Nieren  abgesondert 
«M.  D»  mn  Miwenlw  die  £neeplMlmi«thie  Bleikranker  eine 
der  nogenaaten  üiaenie  oft  ttueliena  Ihnliehe  Symptomen- 
gruppe  reigt,  so  hat  Danjoy  in  Pari*  die  Iteantwortung  der 
Frage  versucht,  ob  in  fraglichen  Fällen  die  Hirnsymptome  direkt 
dnrdi  die  von  Blei  alterirte  Himsubetens  bedingt  oder  ob  die- 
■eiben  eine  Folge  der  durch  BleieaaeeheidMig  VEMaiteb  «fknak* 
ten  Nieren  seien? 

Da  er  nun  fand,  da.ss  sich  in  einigen  F&llen  Encepbalopathie 
und  ülbttminnrie  ta  gleicher  Zeit  seigten  and  vsrachwudcB,  so 
hllt  er  eisen  ZnsimmeBliing  beider  ftr  «ilmehriDlkh.  Allein 
wie  ist  es  der  I  raemie  r-rpnnp'^n.  und  wie  wird  es  ihr  noch  er- 
gehen? Sie,  die  eine  lange  Zeit  in  allen  Ländern  die  z.aiilreich- 
•l>i  Tenbrer  hatte,  wird  mit  tonebmendem  Alter  immer  ver- 
iMMner,  und  schon  bemfiht  sich  die  Umelanpartai  in  Berlin, 
Htm  Tranbe  an  der  Spitze,  die  einat  GaCnarto  in  ^  gnws« 
Batpalkaanncr  der  abgdebteB,  mefieiaisdiea  ThooriaeB  n  , 

In  Torliegeadem  Falle  ist  gewiss  lücht  die  ürmemie,  ja  es 
ist  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  nicht  einmal  die  durch  da* 
Blei  alterirte  Hirosubstanz  Ursache  der  llimerschcinnngcn  gewe- 
sen, sondern  es  scheint  die  von  dem  rastlnseu  Traube  und  sei- 
nen Schülern  für  die  Uraemie  gegebene  ErklAningsweiiie  ganz  i 
bssiMsiieiB  Mif  Torliegenden  Fall  n  pasnen,  und  iwnr  ans  CdI-  I 
genden  Gründen. 

Durch  die  lange  bestindcnc  Blvi-lntoxication  hatte  «ich  eine 
kochgradige  Kachexie  entwickelt,  welche  sich   besonders  in 
■mMaiacbaa  Eraeheianngea,  blaaaem  Amehen  etc.  dokuroentirte,  i 
wir  habea  an  also  eiaa  der  Honeate,  welehea  hti  hochgradiger  { 
Kntwickelung  lum  Ausbrui^he  «raemischer  Erscheinungen  beifra-  j 
gen  kann.    Es  fehlt  noch  das  andere  Moment:  Steigerung  des  | 
Diaekea  im  Aortensystem.    Wenn  irgendwo,  so  findet  sich  die 
lalalui  e  bei  der  Blei-Intoxieatioa,  ond  deashalb  sieht  man  «ach  hier 
so  binfig  enrephalnpathische  KrsebeiBungen.  Vir  haben  im  vorlie- 
genden Falle,  wie  aus  lilcisser  B'jt.'tstmi^'  iler  Arterien  hervorhebt, 
vennehrte  Spannung  des  Aortensystema,  wir  haben  eine  immer 
Uber  «erdtade  8|Maaung,  «eil  ait  der  naageladea  üriaaeen» 

tion  und  der  tr.lgen  Knnktionirung  al!er  Sc-  und  Exere-  ' 
tions-Organe  z.  B.  der  Haut  und  die  hierdurch  verhinderte  Au.s- 
scheidnng  der  BleimolekQle,  der  Dmdc  der  Blntaftulc  gegen  die 
ateb  contnUrondsa  Winde  eia  lauer  grOaaenr  wird)  wir  haben 
bia  aar  Wirbebtaie  hin  sasaaunagetogeae  Baaebdeeken,  welche 
durch  r>ruck  die  Spannung  des  Aortensystemes  vcrgrössern 
müssen;  wir  haben  ferner  ein  Besserwerden  aller  Er<<clieiDungen 
mit  dem  AufhOren  der  Spannung  des  Unterleibes,  mit  dem 
Weicherwecde«  des  Paiaea,  nüt  der  Entlastnng  der  Btotstale 
danih  reiebere  SlaMging«,  fenebtere  Haut  ete. ;  wir  babea  dabei 

keine  nnemische  Nier.-,  <l;i  der  Urin  nur  bei  einer  eir.nirilif^eri 
Uatenoebung  eiweisshaltig  war-,  wir  haben  femer  die  Kz|ieri-  1 
■eate  Kaak'a,  woioha  Ca  UlHiadNa  UUbnasaa  Traabe'a  < 


insoweit  bestltigen,  dass  man  bei  gleidsailiger  Hydraemie  durch 
künstlich  hervorgerofene  grössere  Spaaanag  des  Aortensyatems 
Ocdem  und  Anaeniie  der  Hirnsubstanz  herbeifllhren  kann,  und 
hiermit  xngleicli  aiaaBiiiadM  oder  den  anMHiiacihea  iluülche  Er- 
scheinungen. Ob  sieb  isnner  die  «raeultebeB  Bneheinnngen 

auf  genannte  M(iiiieufu  zuriirkführei)  lassi  ii,  ist  ciue  arnit  re  nicht 

hierher  gehörige  Frage;  sie  können  aber  in  bestimmten  Flllen 
darauf  snrtekgelttrt  werden;  wir  haben  aaa  in  Torijageadaa 
Falle  den  uraemischen  ähnliche  Hiraerscheinongen ,  wir  haben 
die  zwei  dazu  gehörigen  ursAchlichen  Momente,  und  sind  deaa- 
halb,  da  auch  der  sonstige  Verlauf  der  Krankheit  hierzu  auf- 
fordert, berechtigt,  büde  ia  gegeaaeitigen  Zasammenhaag  so 
bflagen' 

Man  konnte,  wie  schon  erwfihnt,  nwh  annehmen,  dass  dia^ 
Durchdringung  gewisser  liirnparthjeen  mit  Bleimoiekülcn  oder 
Bleinlbuminaten  direkt  die  Hirneraeheianngen  hervorrufen  konn- 
te, zumal  da  französische  Aoteren  eina  der  TiHilawfmtna 
Symptome,  die  Aphasie,  bereits  mit  GIfldc  la  lofcalWrea  ver- 
suchten.   Dagegen  spricht  aber  der  Verlauf  des  Falles. 

Der  Kranke  will  sich  noch  am  Tage  vor  seiner  Erkrankung 
vSlBS  waU  gefiiblt,  «ad  anr  «ine  geringare  Abaoodorang  von 
Harn  beobachtet  haben. 

Bs  lisst  sich  nicht  denken ,  dass,  wenn  die  Himerscheinun- 
gOB  von  einer  Durchträokung  der  Ilirnelcmente  mit  Bleimulekü- 
len  abbtagen  soliteo,  die  Erscheinungen  den  Kranken  mitten  in 
geistigen  Wohlsoa  flbarraacbt  bUtaa,  tamal  da  derselbe  in  den 
letzten  Tagen  gerade  nicht  mit  Bleifarben  umgegangen  war. 
Dabei  ist  es  denkbar,  d.a,ss  er  schon  Tage  vor  seiner  Erkran- 
kung geringe  Lihmungcn  und  ContT.icturen  gehabt  haben  mag, 
ohne  dass  von  ihm  oder  seiner  Umgebong  Gewicitt  daninf  ge- 
legt wurde,  weil  langaaai  and  aehawrdga  aiali  «ntwickalada  kOr^ 
perlirhe  Leiden  leichter  ala  dsatUclMre,  pay^Ua^a  AltentiaBan 

übersehen  werden.  ' 

Unter  dem  Einflüsse  desHsia  sogen  sich  nrinn  Blntgitflnan. 
Drüsen,  Schleimhautgeweba  naanBMB,  die  Bant  wurde  tndMa} 
bei  dem  gleichzeitigen  Damlederliegea  der  Em&hmng  war  ehe 
hydraemische  Blutlic  r'n  iTenheit  tlie  nothwendige  Folge.  Denkt 
man  sich  nun  die  Behinderung  der  Niereofunktion  pl&tzlicb  ver- 
mehrt, 80  konnten  bei  der  hierdurch  plOtslieh  gaslslgeftan  Hy- 
draemie  und  bei  der  pleiehzeitigen  Spannung  der  Gefässe  jeden 
Augeublick  auch  ohne  erneuerte  Bleizufnhr  die  betreffenden  Hirn- 
erscheinungen hervorgerufen  worden.  Ob  jedoch  die  Niercn- 
insoffideas  durch  direkte  Ablagenng  von  Blei  in  das  Nierea- 
gewebe  bervorgebraeht  wnrde,  oder  daiak  Gaatrakfioa  dar  BlaA- 
gefäs^e  in  Folge  der  Bleiwirknng  auf  dia  vaaoBiotoriaokaD  Hanaa» 

wird  schwer  zu  entscheiden  sein. 

Das  hervorragendste  der  encephalopathischen  Symptonu 
bleibt  ia  gegeawlitigea  Falle  die  plOtelich  anfgetietaaa  and 
pictzlieh  versebwundene  Aphasie,  nicht  nnr,  well  es  dar  ante 
auf  Bb'ivergiftiin);  !".'riilieti<Ie  K.iII  vun  Ajibusie  ist,  saadaiB WSCfc 
weil  er  auf  das  Entetehungsmoment  der  Aphasie  im  AUgnnwiaan 
eUgea  Lkkt  la  vrarfan  adieiat. 

Ra  ist  eina  aafidlende  Ersebebmag,  daaa  die  Aphasie  in 
der  letzten  Zeit  elae  Lieblings-,  ich  mOchto  sagen  üne  Mode- 
krankhdt  der  Franzosen  geworden  ist,  ohne  das  linke  Rbein- 
afcr  passirt  sn  haben,  wihread  aasere  Trichiaiaais  bis  jetzt  aar 
vorzugsweise  die  gennalaehea  Raoea  begeialert.  In  Frankraiek 
giebt  es  Trichinen,  denn  auch  die  Franzosen  es-sen  Schweine- 
fleisch, und  in  Deutschland  Aph.xsische,  aber  die  Franzosen  in- 
teressiren  sich  trotz  aller  HaadeUvertrilge  noch  immer  zu  wenig 
für  importirte  gMStiga  Waare,  und  der  Dentoche  wird  von  kel» 
nem  i)i(|uaiitea  Kraakköto-Symptome  gefesaait,  so  lange  ea  nnr 
Symptom  ist.  Da  der  Franzose  gern  systematisirt,  rentralisirt, 
so  sucht  er  ein  acnes,  frappantes  Symptom  in  eine  alt«  Schab- 
lada aabMa  nedidaischsa  Lndana  an  legen;  pnast  daaatlkt  nickt 
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hineio,  «o  wirft  er  m  kurz  CMolvirt  in  eioe  leere,  und  giebt  . 
d«rMlbw  eile  mma  Sigontar.  8o1di  «ia  flr«p|nBtM  Sjmpteni  | 

maclit  alipr  dpm  Pciitschtii  vor  i|f r  Hand  nur  Indigestionen ;  er 
pewährt  ihm  k«iu  ISürgcrrccht ,  so  lange  er  es  nicht  nach  ailMii 
St  .t'-n  kennt^niuBt  aber  eine  Feldhcrrnmiene  an,  in  seinem  Zornt; 
dem  FnoHMB  nnfeiKl:  »Schnell  fertig  ist  der  FrMumann  j 
mit  4«m  Woft,  Au  schwer  licb  haodluibt  wie  d«i  HeaMn 
Scbneide."  ' 

Allein  es  gtbührt  dun  Kran/oscn  das  Verdienst,  theils  lyliri  cirlie, 
theilg aller! iebsti.-  Kraukeugcvcbichtcn  hinsichtlich  der  Apliasie  mit- 
getbeilt,  nnd  nach  der  pilholofiMh'tMtowiMh«  Begritodung  der- 
Kelben  geforsclit  and  rie  meli  tun  Theil  geteden  n  bibea. 
1' r 0 u s s i: n n  tlieilt  allein  T.'  I'üllii  von  Aphasie  mit  ebenso  ken- 
nen wir  Fälle  von  Broca,  Charcot,  Duval,  Velpeau  etc. 

Berficknchügen  wir  Mos  die  auf  nachwitlibar  Btatwieller 
GehimTorilndernn);  beruhenden  Fälle  von  Aphasie,  so  ist  letrtere 
wohl  eine  seltenere  F.rscheiniing.  Ich  werde  später  «eigen,  dass 
die  auf  eigenen  Fällen  basirte  Definition  Trosseau's  nicht 
vollständig  befriedigt;  sie  keimte  wegen  tu  geringer  Aniahl  der 
Fllle  anch  nur  «im  pröTiaoriaelM  sein. 

Fin  bis  jetzt  noch  nicht  beriicksiehtiftes,  jedoch  gewiaa 
nicht  diu  einzige  Ursache  der  Aphasie  bildendeiv  Moment  mOcbte 
iek  vor  Allem  bcrvorbebcB;  fladet  sich  in  dem  meinigen  nnd 
ein«r  groMen  Zahl  der  TraatiMa'Mhen  Ftllo  deutlich  aMfa- 
prägt,  es  iat  die  anf  BogenunteB  dyiknaiida  TwhIltidiMB  ba- 
ruhende,  nnd  lange  Zeit  bestaadCM  AlttMli«  odCT  HydnMMl« 
der  betreffenden  Individuen. 

Von  den  Troaeaeaa'aeheo  Flllm  batrift  dar  aiaa  «Iimb 
Diabetiker,  der  andere  einen  an  Morb.  Bright.  leidenden  Kauf- 
mann, der  dritte  eine  Frau,  welche  nicht  nur  Ton  ihrem  Manne 
inficirt,  sondern  auch  mit  (^ueekbilber  bin  zum  Speichelflusse 
traktirt,  und  mit  Jodkali  gebeilt  wurde.  Ein  anderer  Fall  betrifft 
eineB  getehrtea  Traalciabold  (Paqva),  walehar  de«  Nachta  ans 

dem  Hette  fiel,  rechtaseitig  gtUhnt  nnd  apliaMscIi  iMirdr;  ein 
fünfter  Fall  betrifft  uina  FfBrlBMiai  deren  Trunksucht  1  rousseau 
in  einer  frulieh  «twaa  Uhneii  Wala«  ans  daai  Steide  detidbcn 
folgert. 

In  diesen  Fllten  haben  wir  eine  anf  venehiedeneo  DTsItra- 

si^'i-n  lii.-nilji.-iiile.  Iiydrri'ütiisrlio  Klutb-'s-chaffenheit,  ■in  <lass  durch 
em  hinzutretendes  Gelepeuhcitamoment  ein  Uedem  und  in  Folge 
dea  letzteren  eine  Anaemie  von  der  Regalati on  der  Spndie  VW 
atelMBden  Gebinipartbieeo  eintreten  kam. 

]b  anderen  Pillen  Traaasean^s  ist  die  Aphasie  aU  Rück- 
Ueibsd  «ner  ▼ornngagaagaaen  Apoplrx-e  /u  erklun  n,  so  z.  B. 
bei  «einer  Dame,  weldie  luch  einem  rasch  vorübergegangenen 
Lihnmngiaiifiill  sich  nieht  mehr  beeänmter  Worte  ealalMea 
kennte,  ein  Fall,  der  am  bebten  gar  nicht  zur  Aphasie  gerech- 
net wOrde.  Ebenso  ist  der  einen  reichen  Gutsbesitzer  betref- 
fende Fall  aufzufassen.  In  <lessen  Familie  starben  Viele  an 
Geliimkrankbeiten.  Er  selbst  hatte  einen  apoplektiscben  Anfall 
mit  LShramigea  mid  in  Folge  dessen  nur  das  einnge  WArteben 

„eni"  in  seiner  Gewalt. 

Eiu  anderer  der  Trosseau  sehen  Fälle  gestattet  wiederum 
eine  andere  Erklärung. 

Eine  Dame  hatte  Gesichta-Eryaipel  mit  Delirien,  ^'alch  Ab- 
laif  der  ahnten  Ersehefarangen  hatte  sie  auf  lange  Zeit  den 
grOasten  Tlu-il  ilin  s  \V;'.rti.-r\ urr.-itlis  ■•iiig.  hüsst.  Iv^  iiini  !it-'  dif- 
aor  Fall  am  einfachsten  durch  Lebergreifen  des  erysipelatüseu 
Preaeessa  anf  die  MeniMgen,  ud  ven  diesen  auf  die  Hirnrinde 
zn  erklären  sein. 

Zweifelsohne  giebt  es  noch  andere  Frkläruugsuiomuut«;  es 
kann  meiner  Ansicht  zufolt;e  jede  anf  bestimmte 
einwirkende  Schädlichkeit  Aphasie  erseagea. 


sind  zwei  von  Dnv al  in  derGaxette  des  bopit>bx  «näUte  Fälle 
▼«n  grasser  Wiebti^ait: 

1)  Ein  Füsilier  fiel  auf  den  SchJidcl  und  Wurde  im  tiefsten 
(  onia  in  das  Spital  gebracht.  Keine  Wunden,  keine  Blutunter- 
laufimgen  etc.  Am  nSehaten  Morgen  neben  erhaltener  Intelligeas 
volle  Unfähigkeit  n  ^rechen.  Daneben  geringe  Kiampfbewa- 
gragen  der  Ifaikea  Oedehtahilfle,  Geotraktar  de«  rechten  Amea, 
spfcter  gemeine  Schwäche  der  Scnsibilitüt  und  Motilitttt,  nnd 
weiter  unveränderte  Aphasie  neben  klarem  Bewusstsein. 

Section:  Schädelfrakturen  ohne  Extravasate.  MentHgea 

lataet,  hAmaiThagiaeher  Heerd  mit  Srweiehaag  «nd  ZeiatOnug 
der  Sabstans  an  der  concaven  Fliehe  des  linken,  ▼orderen  Stin- 

lappens,  entsprechend  (I>t  ilritten  Sfirnwiinliirp ,  und  ausserdem 
zweiter  Ueerd  am  vorderen  Ende  des  rechten  ätimlappens. 

S)  Ein  fOnQihrignr  Knabe  sog  sieh  «inen  Llngiteneh  dea 
Stirnbeins  xa.  Nach  einigen  Tagen  waren  Coma  und  F*aralf8e 
verschwunden  —  es  blieb  nur  bei  erhaltener  Intelligenz  volle 
Unfähigkeit  zu  sprechen  zurück.  Nach  einem  .lahre  erttank  er 
beim  Spiele,  wdl  er  nicht  um  Hülfe  rufen  konnte.  Sftktioa: 
Sparen  der  Fraetnr;  nussgrosse,  mit  FlOasigkelt  gelflllte,  Ten 
den  Meningen  bedeckte  Cyste  an  der  concaven  Fläche  des  llo* 
keu  ütirulappens,  die  dritte  Windung  tief  eindrückend.  Diese 
Fälle  Iwweisen,  dass  Apoplexie  sowohl,  wie  auch  der  Druck 
einer  aaaaerhalb  des  Gehins  gelegenen  Geschvnlat  Aphasie  lwr> 
Tovmfea  ksanen,  sobald  sie  nur  eine  beettUBl*  fllnatene 
trcfTeu. 

Broca  bat  das  Verdienst,  zuerst  den  hintaten  Theil  der 
Stirolappen  als  das  Begnlinnigsargan  dar  Spcaeha  Magenidit  an 

haben.  Kr  machte  in  zwei  Fällen  von  Aphasie  diesen  Sektions- 
befnnd,  Truu.ssäau  in  einem,  Chareot  in  8  Fällen.  In  einem 
zweiten  Sektionsfalle  fand  'l'rousseau  in  Gegenwart  Broca's 
nur  eine  Veränderung  am  linken  Corpus  striatam  bei  Intaktheit 
der  Gyn  frontales.  Broea  wollte  jadodh  rieht  bloe  den  dritten 
Gyrus  fror.t.ilis  als  Kegniiruugsorgaa  der  Sprache  hinstellen, 
sondern  seinen  Iteobachtungen  zufolge  blos  den  dritten  Gyrus 
frontalis  der  linken  Seite.  Trotzdem  nun  Parot  nnd  Fremy 
den  entsprechenden  Gyrus  der  rechten  Seite  pathelogweh  veite^ 
dert  gefunden  haben,  ohne  Aphasie,  so  kann  doch  Breea'a  Aih 
nähme  bis  jetzt  keine  Gültigkeit  )>ehaupten,  weil  aie  WnsOfW 
ganzen  physiologischen  .Erziehung  widerspricht. 

(84Mass  felgt) 
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ftibMf«  Dr.  Ammht  ia  Düäco. 

In  18  Fällen  von  Krätze,  w-blie  im  I.  Quartal  l.s6.5  im 
hiesigen  Lazarvth  in  Behandlung  kani<  ti,  habe  ich  das  Petroleum 
angewendet.  Dasselbe  wird  mit  <i>'i.  It:tnden  vom  Kranken  selbst 
eingerieben,  oder  auch  nur  (namentlich  hei  sehr  entzündeter  oder 
wunder  Haat)  mit  einem  Piasei  an^Kestriehen  nnd  vncden  in 
dieser  Wtfis«  täglich  1—1'  Unzen  verbraucht.  Die  Durchs^nitiB* 
lueogu  für  diu  so  behandelten  Fälle  betrug  4  Unzen. 

Die  Resaltate  dieser  Behandlug  base  ich  in  feigeadsn 

I.  Das  Petralanm  ist  vollständig  ^recignot,  Krätze  zn  heilen, 
also  tüdtend  auf  die  Milben  zu  wirken 

Die  Durchschnittszeit  der  Krätzbehandluug  beträgt  beim 
Gebrauche  dieses  Mitlels  vier  Tage.  Hierbei  ist  jedoch  sa  be- 
rücksichtigen, dass  zwei  bis  drei  Tage  aasreichend 
das«  ich  jedoch  in  diesen  VersuchsfäJleu,  um  zu  eil 
Resultate  zu  gelangen,  die  AppUeatiM  dee  Pattalenm  ÜRga' 
fortsetcen  liess. 

a.  Das  PelnUam  aeidwat  nth  dadneh  ana,  dass  «a  #e 
Haut  mr  wenig  angreük,  kaiaeB 
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ruft  (wie  dies  lici  BehauJlun?  Krätzig  dvircli  die  Solut- 

Vlemiaui  und  die  ge«&bnUche  ScUwefelulbe  so  bäuüg  vor- 
ItMtmt)}  Ja  wun  ktm  danalb«,  «i«  Uk  mSA  in  «Ibmii  Fall* 
übLTzcugtc,  selbst  bei  migiddutor  Entzandnog  und  ausgedebn- 
tcm  Wandsein  in  Form  von  Üeb«nchljigen  in  Anwendung  liehen. 
Nur  in  einem  Falle  habe  ich  bei  vincm  zu  FunJnkelbildasg 
dMpooirten ,  toipidta  IndividniUD  nach  dem  Gebnneb*  daa 
Petrolram  «nca  iniKtalSaai  ^ntsiifadilag  beobachtet  AlabaM 
nach  licendiguDg  der  Kur  kfmnen  die  gcbciltrei  Individuen  ihren 
Dienst  wieder  verrichteu,  ein  Umstand,  der  bei  der  UeurthviluDg 
der  Knrxeit  crheblicb  in'«  Gewicht  füllt,  da  bei  anderen  Kuren 
z.  B.  mit  dar  in  der  Ph.  mil.  offidoelleo  KrAtnalbe,  der  an- 
gegriffcoea  Haut  wegen,  fast  immer  noeli  einig«  Tage  Schonung 
nOthig  lind 

4.  Die  Kur  mittelst  Petroleum  ist  eine  sehr  reinliche.  Die 
Tarabrekboi^  v»  Bldon  meh  denelbeo  ist  wokl  «OBteheoa» 
weith,  aber  nicht  nottwendig. 

5.  In  Icciaera  der  achtzehn  beobachteten  FlUa  habe  iah 
bis  jetzt  ein  Recidiv  beobachtet,  wiewohl  tiirig«  daiMlbtD  aellMI 
Aber  swet  Monat«  ans  der  Kor  sind. 

«.  DI«  Kwmethod«  iit  «In«  «ehr  Inlllge.  Daa  Ci^pfand 
Petrolfiim  kostet  -1  Silbergroschen,  mithin  das  zur  Heilung  nö- 
thigti  «^uautnm  ca.  einen  Silbergroacben,  während  i.  B.  von 
i:ngt.  sulpbnratum  tilglicb  ß  bis  9  Ummh  nothwaildig  ilad,  «Mi 
denen  jed«  8  Pfennig«  kostet 

7.  Daa  Petroteom  wirkt  ebenso  wie  der  Pembalsam,  Tor 
dem  i's  ■iiili  durch  si-iiic  lüllipkcit  aHS7.ci''lirii't. 

Alle  diese  Gründe  veranlassen  mich,  das  Petroleum  für  die 
Haqdtii^imia»  ii«B«näich  dl«  ndUtiMadi«»  «vT  .daa  Dringaadato 
an  «■pfthleB. 


benutzte  ich  in  Babertiapiinjrsvi-rfiuclifii .  Wf^Icln»  d-'nn  ,mrh  bei 
mir  selbst  dniahua  voo  Erfolg  waren,  denn  es  gelaug  mir  bereits 
danh  atarkaa  Blnralben  dar  aariirtckaltak  Bonkan  hi  niahrera 
Stellen  der  Haut  des  Unterarms  5  bis  6  Tage  nach  geschehener 
Manipulation  kleine  Kreise  von  I^erpesbläsehen  daselbst  hervor- 
zurufen, welche  hie  und  da  kleine  Trichopliyton-Sporen  enthielten, 
allerdings,  beaooders  w&hrend  ihrer  Emptioo,  UDaagenohoMa 
Jacken  erregten,  sonst  aber  keina  weiten  arijecfifon  Bneb«l- 
nungen  hervorriefen  und  ohne  Zuthun  der  Kunst  nach  0  bis 
8  Tagen  unter  Abschilferuug  der  darunterliegenden  Haut  und 
Abbrechen  de«  betr^enden  Haarschaftes  ohne  Residuen  spurlon 
verachwandca,  wlhrend  die  Hoilting  b«i  den  ob^en,  nicht  grade 
reialtchwi,  FuBillon  1} 


IV.   ikitfag  nur  Ukn  «lar  |MtfaN(är«ii  liurtafedioMa. 

in    nirlinrd  Ott«  in  Jüterbog. 

Im  Anschluss  au  dun  in  St.  14.  d.  Bl.  mitgetheilten  Fall 
von  Tinea  tonsurans  dea  ganzen  KOrpers  glaube  ich  folgende 
hierhin  gehörende,  von  mir  im  Tergangenen  Sommer  an  Bonn 
gomachte  Beobaehtong ,  welche  die  paraaitiaBlie  Ifator  d«r  Tbea 
tonsurans  pinestheils  ausser  Zweifel  stellt  und  andererseits  ihre 
Lebertragung  von  Thiercn  auf  Menschen  in  evidenter  Weise  be- 
knndet  nicht  ohne  Interesse  folgen  zu  lassen: 

In  ein  and  d«nu«U)«n  Hana«  litten  ntaüich  fast  glckhnätig 
eilf  Individuen  Tarachledener  Familien  tisd  Teraehledenan  Alters 
und  CiuscLlethtes  an  Tinea  t*>nsur.ins  uud  zwar  in  der  Weise, 
dass  man  auf  der  behaarten  Kopfhaut  rundliche  Flecken  von  der 
GrBsa«  «fana  ZwelgroadlanatDelB  wü  kanaa  dnnb  dichte  Borken 
verklebten  Haaren  bedeckt  fand,  wAhrend  auf  den  ßbrigen  Stellen 
der  Haut  kreisfurmig  gestellte  Bläschen,  jedes  einzelne  je  ein 
Uirchen  znm  Mittelpunkte  nehmend,  in  Form  des  Herpe.<!  circi- 
natoa  sich  seigten,  überall  Jedoch,  wenn  anch  Tonngsweise  in 
dar  Bmption  anf  dem  Kopf«,  als  paraaltftrea  Prodnkt  der  Tri- 
chophyton-Pih.  gefunden  wurde,  bestehend  aus  runden  Sporen 
taa  Durchraesscr  von  u,()<tH  —  0,<wi;  Mtn,,  tbeilweise  in  grosBcn 
Haiaen  ünzeln  angehäuft,  tbeilweise  in  verschieden  verästelten 
Fonm  nefauadergereiht  Zoglaieh  bemerkte  man  an  den  dem 
Kopfe  eatnonwHaco  Prlparaten  nUniche  gegliedort«  nsd  vw 
isteltc  Myceliutttdan,  O/Xtt— 0,004  Mm.  breit  and  Began 
3  Mm.  lang. 

Bei  Nachforschung  in  Betreff  der  Entstehung  der  Krankheit 
tat  dei  vorliegenden  Ffillea,  fand  sich  in  einer  beaondon  von 
dendben  heimgesuchten  Familie  dieses  Hauses  eine  alte  weib- 
liche Katze  mit  ihren  beiden  .lungeu,  deren  Peine  von  Tricbo- 
phytoD-Borken  gleichsam  starrten.  Zwei  dieser  Bsemplare  liess 
ich  denn  aofnt  bwailigan,  du  «in«  muA  kbtod«  Kltsehao  »bar 


V.  Bcfcrate. 

L.  Bnhk  Bin  6«itra^  zur  Aetiologio  d«a  Tjphas.  (Zeit- 
sehrilt  Ar  Itiolo^iie  von  Buhl,  Pettenkofer,  Itadlhofer. 

Voit.  Bd.  1.} 

Der  Verfanser  benutzt  als  Unterlage  fQr  fv-iiic  Uiitcrsuelinngen 
899  Fälle  von  Typhus,  welche  ihm  »clbst  in  München  wätirend  der 
vergangenen  zehn  Jahre  zur  Section  gekommen  and  daher  durch  die 
Gleicbmtssigkeit  in  der  pathologiach-aoatumlücheu  Diagnose  ein  t>e- 
sonderes  Gewicht  haben.  Mach  eiaaslnen  Jabigtagao  georlnat  aeigea 
dies«  FlUe,  daae  in  lUaehan  aiaa  Steige  rang  dar  BpUemia  vom 
Jahre  1866-«  wksM,  TOn  da  an  ein  starker  Abfall  nni  van 
Jahre  IS61  an  sich  wieder  eine  Steigerung  entwickelt«,  wsIdM 
noch  fortwährt,    liui-  rhalb  des  Steif;ens  und  Fallen»  der  Typhnsmor- 
tahtilt  iiaeh  mehr'-r.'iii  ,l.ilir^iiiigeii  liegt  auch  ein  Steigen  uud  Fallen 
nacl,  MimiUeii,  v>  dass  die  Spitzesi  ilcr^elbcii  i:\  ti^.»  l).:'ic-niber,  Ja- 
nuar, Februar  und  MSrz  fallen,  am  EnUcbiedousleu  iu  den  Februar. 
Am  tiefsten  i»t  der  Staad  im  Mai,  .Vn^ost  und  Oktober,  and  während 
Joal  and  Jali  sich  weaig  eriiebea,  trifft  aaf  den  September  eine  aicht 
wdwdaatsnda  Stsigsmi»  Dar  stirkata  AbMl  seigt  sieh  vom  Min 
aaf  den  April;  ha  l(a*amher  tat  aehan  aine  laadw  Staigenmg  be- 
merkbar. Bs  Mngt  sieb  hieraus  die  Frage  aaf,  ob  nieht  das  mdirere 
Jahre  hinterein:i:i J.t  f:>r'w5lirende  Steis-m  und  darauf  fols«nde  an- 
dauernd« Siulji-n    viiu   einer   liestnuiuten  lirsai-he  ahhäns«, 
welche  analoge  Flu  et  uatinne  n  durchmacht,  wmvt  natürlich 
nordi^enige  llilfsnrsache  gemeint  int,  welche  das  Auftreten  einer 
jpooWachaa  Ursache  (denn  solche  mu.s»  bei  den  Torhaodenen  eon- 
»tanlsn  pathologlach-aaalomlscben  Terftaderaagen  bnaicr  qaalitatir 
dieselbe  aela)  bald  hindert  bsM  IBrlsit  sad  (Jalehaaa  ala  darqaaa- 
titative  Grand  des  epldemlacheu  oder  »poiateah«»  Tffhna  angeashaa 
werden  kann.  Am  nlchsten  liegt  es,  diese  iTrsaebe  in  den  Jahr«a> 
leiten,  in  den  Te  m  p  e  r  at  u  r  verhältni »  sen  zu  suchen.  Indessea, 
wenn  auch  des  Verfa-isir»  Material  zei>.;t,  dm  Herbst  und  Winter 
snaammeu  fait  die  duppnte  Zihl  Aar  Erkraiiku!i?*fille  irebracht 
haben,  als  Frühling  und  .Sommer  zuMnimsn,  so  kann  doch  ein  Kin- 
fluas  aaf  die  In-  und  Rxtcnsitit  des  T^rphns  durchaus  nicht  behaup- 
tet weiden.  Ein  aadeier  Faktor,  welcher  vieUoicht  aackhaltigw  als 
die  Tem!>eratar  wirkt,  Ist  das4}aantam  der  meteorlseb«nNi«d«r- 
Bchlä^«.   Auch  hierbei  treffen  die  Spitzen  der  Monatssnnfflm  »mf 
die  würmeren  Monate  (Juni,  Juli,  August,  September),  die  tielbtea 
Punkte  in  die  kUitricn  i  N  .veml.er,  De/emh.T,  Janinr,  Februar).  k\itT 
die  jährliche  ücsammliUiiu'a  der.sell)eu  liieti't  iluruiiiu^  keine  Con- 
gruenz  mit  der  jihrlieheii  Tvphasmnrtalität,  und  au  Ii  die  Schwati- 
kangen  im  Eiaselnen  leigeu  nicht  erklärbare  DiffL-reiiiea.  Der  Verfa.s- 
aar  richtale  aan  seine  üatersnchungeo  auf  das  Verhalten  dcsGrund- 
waaaars  som  Tjrphos,  samal  Ittr  die  Ohoien  darcb  Pettenkofer 
hieria  so  bedeataame  Aabaltpaakt«  sieh  heransgaalailt  hatUa.  Dia 
Schwankungen  dos  Oruodwassers  konnte  Verfssaer  nvn  ebenblls 
während  d  "r  genannten  zohnjlhrigen  Periode,  da  sie  geaan  veneieh» 
nct  sind,  mit  der  Typhu^niirtihtäl  iuuerlirilb  .iie.-ier  Ztfit  in  Vergleich 
bringen,  und  bä.t  er  dauich  den  that  ^ii  ;  h  Ii  -Ii  mi  Zu*ainmen- 
hau;:  iwischen  den  Oscillationoii  dii>  i '■  r  u  n  1  *  i  -  >  •■  r  ^  und 
der  la-  and  Eateasität  des  Typhus  für  anverkeunbar,  uud 
amr  asigt  aid^  daaa  darTyphns  nicht  eigentlieh  ImTarhilt' 
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niü^e  zumjeweiligeo  Niveau  (trs  Uruailwassers  »teht,  lon- 
d«rn  nur  zur  jeweiligen  Bewegung  desselben.  Mag  der  Staad 
dM  Waaw»  8'  odar  1«'  nater  der  BodenobarUelM  tMtngn,  gUieb- 
«id,  Mlw  Bawtgaac  D»ok  kbwtrt«  Mact  Im  Trpliin  ami 
Stalgan,  hmA  «aMrt«  tmu  FalUi«  «id  litMIgt  dto  Bemgog 
NT  ciDige  ZoH«.  Die  Daser  «nd  Rtachheit  der  elaei  oder 
andern  BcwPf:nn?  enthält  das  Mansi  fDr  die  In-  and  K  x  t  i^n  i  t  ät 
des  Typhus:  jf  ra>clicr,  tii>fer  und  dauernder  das  (iruiiil«;is-or 
steigt,  desto  rA>i  ticr  wird  -it'  vrlCschen,  ja  er  kann  vßliig  verschwin- 
den; aber  mit  dem  ersten  entichiedenen  Fallen  de»  Grundwasser» 
wird  der  alte  Feind  «ieder  erscheinen. 

VeoD  IBM  am  dem  Gnad  dieaeaZaaaaamgcbcot  fngL,  ao  naiBt 
VmAmo-,  tes  wi*  ftr  ^  OlMlif»  «ach  flir  dta  Tjpbna  die  ape- 
eiflaeb« Urncb« daaaclbaa  sieh  im  Boden  beilade,  oaBenttieli 
ia  den  nnbekanirtm  Zeraehvaf^rodnkten  orgaDiaeher  Stoffe,  in  fim- 
ÜRcn  M;il>  ripn,  die  nun  -i<l.  irn  .Sihlamm  au  dtii  PurenwAnden  der 
BodeD>chii.'htL'n,  kuimeiid,  waoh-^end,  K^breod  uud  faulend  denicen 
kann,  und  die»e  nun  mit  dem  Sinken  det  Orsadwatisers  bloß- 
gelegt, mit  dem  Steigen  de>>elbeu  Qberdeckt  werden.  Hier- 
nit  wUrde  dann  auch  die  Annahme  in  Zusanateikug  ttebaa,  daaa 
4m  apacifiacbe  Tjr^nagift  keia  CoDtagiiuB  im  gawMnlkbra  Sinne 
um  lauM  taei  der  Typhi»  eefner  AeHoiogia  aaeb  ia  die  Rabrik 
da^Joigaa  Krankheiten  sieb  einreiht,  nnter  welchen  Interroittens  sii  ht 
Da  alle  Bninoeo  ia  Mancbeo  von  dem  GrnmlwaMMT  gcspc>ist 
werden,  so  liegt  die  Frage  nahe,  ob  nicht  das  Trinkwasser  d<-u  Tv- 
phus  zo  enengen  im  Stande  Lst.  Verfa8»er  meint,  daiiH  das  Ilrunnen- 
waMer  nur  dann  schädliol]  sein  dürfte,  wenn  e»  zufällig  perturbirt, 
darch  abgeschwemmte  f.iulige  Stoffe  getrObt  ist  nad  diwelben  in 
gnaaar  Maage  suspendirt  enthtlt  Immerhin  wird  aa  abar  aadi  daaa 
BOT  daa  Avllntn  «inea  eimalaea  fSallaa,  viallaiAft  «iaar  laaaapldemie, 
aieouli  aber  daa  Ste^tea  nad  ndlen  voa  Epidemfeea  nadi  Jahren 
erkllren.  Es  bleibt  daher  da«  Grundwasser  als  so) eh  es,  »  ei- 
che« die  npocifiBche  L'rsaehe  des  Typhus  enthält,  -je  ffcjlässt  oder 
bindet;  in  dem  raschen  iinil  d;»iicnnhni  Sinkt  ;i  i|.-~».Mh-'n  i.ept  die 
itedingung  sowohl  für  die  Ex-  wie  Intensität  der  Kpideinie.  Es  ist 
feroer  ron  Interesse,  dass,  thnlich  wie  vor  dem  Auübrnche  der  Cho- 
kra,  auch  m  nunchen  TjrphaaepideaiieaB  bei  aahr  hohem  Stande  daa 
Onndwaaaera  daa  Aaftretao  tob  iatanittaaa  baaMifct  vBide,  welche 
aaaat  ia  HftaduB  aabakaaat  iat,  ma  alao  danaf  bbmiat,  dass  ein 
BttBqttthaEdier  üoekataad  das  Gnindwaasers  Tntemittens  erzeage. 
die  aber  io  MQachen  fehlt,  weil  hier  das  Grundwasser  im  Mitt<  I  14' 
unter  der  BodenflSche  steht.  Mit  dem  Sinken  desselben  vun  jenem 
Hoch»tan<le  »ürde  iler  Tvphus  .Tuftret-ii. 

Die  praktische  Folgerung,  den  Boden  und  sein  Wasser  zur 
radicalen  VerhOtnng  de.s  Typhus  in  Angriff  m  nehmen,  ist  fllr  Man- 
chen leider  nicht  diucbinfllhren,  latereaaant  iat  es  aber,  daaa  ««rn  in 
der  Cngegend  *«a  Dpaab  dank  Autmakraag  dar  Slatpfi  aad  ato- 
bandaa  Vaaaer  dia  kamdiaBaaB  «gnplAwa  Vfabir  varackwinden  sah, 
nad  Im  OcatMa  Menkaf  den  Pfeiäelyphna  dnreli  Tieferlegnng  des 
{Ininriwi'.sera  zun  Erl(S»rhen  pct  riclit  h:it.  Tni  -o  mehr  ist  di«  Auf- 
merkMinikeit  den  Palliatirmitteln  ruzuwenden,  znniichst  1)  in  gesetz- 
lich strenger  -Sorgfalt,  dass  die  der  Verwesung  und  Fänltii*«  verfal- 
lenen organischeo  Stoffe  (Kilchenabfälle,  Urin,  Koth)  nicht  dem  Omad 
«ad Baden  Ikafgebaa  «arden,  auf  welchem  anaen  Blaaar  alabap  aad 
m  «akham  aa«  dia  ■atorirdiidia  WaasetatrOanag  gagaa  aaaare 
Bteaara«  ridibamgt,  9}  ia  HaialallBBg  aiaer  gntea  Lnft,  dnrch 
aiaaaiiriM  LaftattOamag^  tnleka  im  Sunde  ist,  die  DQnst^  an  denen 
das  ana  dem  Brdboden  nnfateigande  Typbusgift  haftet,  za  vertreiben 
oder  müglichst  zu  verdOniieD. 

Verfasser  beansprucht  nicht,  durch  diese  sehr  wichtige  Arbeit 
die  Frage  von  dem  Einflüsse  des  Grundwassers  auf  Entstehung  und 
Verbreitung  des  Tvphus  zum  Abschlnss  gebracht  an  babao,  aoBdem 
die  Anregung  zo  geben,  daaa  «Mik  aadaia  SUdte, 
aad  iaoiirta  üinaer,  ia  daaaa  darl^phoa  iahaim  ist, 

aater- 


YL  Verhaadlaiga  ünUifier  ütaetUduika. 

Sittnag  der  mediciniaehen  Sectioa  der  Biedarrktial- 
neben  Geaellschaft  in  Bonn  am  16-  Mira  18S6k 
Ml  wn  lleos  dnrch  Aehsendrebung  des  DflandaroMa,  Laparoto- 
mie, Bailaag,  mitzetheilt  von  den  Professoren  ROble  nad  Baach. 
Profeaeor  RQhle  berichtet: 

Der  Tagelöhner  Evarti,  i'j  Jahre  alt,  wurde  spXt  am  Abend  des 
11.  Jannar  in  die  medicioi.sehe  Klinik  gebracht.  Am  12.  Vormittags 
eriiah  die  Untersuchung  vor;.e>..  hrittencn  Collapsu«,  kaum  fühlbare 
Pu!se,  liulte  craaotische  IIaut_  ^tr  p  [ieIi-  Kalte,  sehr  st-irk  kii;;e|fi5nnig 
aufgelrielienen  Leib,  Magen  stark  proniinirend,  der  Leib  massig  schmerz- 
haft und  iiberull  gleiihmisiiig  lympanitisch  schallend,  die  Leber  etwas 
nach  oben  gedrSiigt,  häutige  Knctus  und  stark  fSeulentes  Erbrechen. 
Dar  rechte  Laiateakaoal  nr  daa  Füager  passirbar,  tm  lahaia  litai, 
keia  baaondaMv  SdmDara  4bHMibat> 

Deber  dia  Xatateikaai  daa  Zustandes  wird  mitgetheilt:  Patient, 
ein  l'otntor,  habe  ia  der  llaeht  vom  ü.  bis  9.  wegen  Uebelkeit  aaf- 
stehen  rallsHen,  sieh  erbrochen  und  dabei  »ei  der  rcchtsseitise  liigninal- 
brueh.  den  er  s'  hiui  ^eit  Jahren  ohne  irtetnl  erlM'biu  he  be~cliworde 
trage,  stark  h>-ni  r::etr'  ten.  Nachdem  er  denselbi-ii.  iibrir'"i"  oline  lieson- 
dere  Anstreii'^ii:i;: ,  <i.rii.  UL;''4irui;:t ,  ri:i!ie  er  befiicj  ri  S. iinlerz  in  iler 
reclilao  Baucbseite  bekuiiimeu  uud  nun  wiederholt  gebrochen,  seitdem 


träte  AUtthrmittoln  und  Klyatiwea,  dia  er  gaoa  nt  bai  aiah 
konnte,  kdneo  Stuhl  mehr  gehabt,  *iaimahr  BUtolhiiBad  ao  Aaf- 

Stessen  und  Erbrechen  gelitten,  welches  seit  dem  11.  Mb  dim  itaddee 
BesehalTenheit  hatte,  bei  welchem  aber  nnn  auch  der  Brach  sar  ideat 

mehr  hervorgetreten  sei.  Die  positiven  AnbalLipunkte  waren  voll- 
kommen genügend,  eine  pictzlieb  entstandene  Lnwe^'~autki-it  des 
I'armkanals  zu  diagnosticiren ;  da^is  dieselbe  im  liünndarm  ihren  Sitz 
habe,  verrieth  das  schnell«  Auftreten  de»  Kulhbrechens,  die  Kii;;i.-|. 
form  des  Leibe»,  die  enorme  Ausdehnung  des  Magens  und  dass  all«- 
lojertionen  per  anum  leicht  einzubringen  und  in  grossen  Viiantitüteii 
gut  behalten  wurden.  Uei  der  Etwägnog,  dass  unmittelbar  auf  die 
Bapaaitiea  daa  Bncbaa  Scbmars  ia  dar  raektan  Baaduaito  aalalaa- 
dan,  aad  daas  trabt  dea  heftigan  Erbracbeaa  aanmebr  der  Biraeh 
nicht  wieder  hervorgetreten  war,  mnsste  ich  es  für  sehr  wahr- 
scheinlich halten ,  ilass  in  dem  ehemaligen  Uruchinhalt  dnrch  die 
Manipulation  der  Uegiosition  selbst  das  llindernis.s  gesetzt  sei,  und 
das»  dasselbe  demnui  h  in  der  rechten  llauchseitu  nahe  der  itineren 
Oeffiiiiiii:  de^  lnuuin:ilk:in:>N  uelegen  sein  lülrfte.  Da  von  einer  roe- 
die.imentiisen  lliilf'-  i-iii  Krfol'^  Uic.'it  zu  h<.ff'-ii  -tiniil,  der  Zustand  de.s 
Kranken  aber  den  tüdtlicbeu  Ausgang  vielleicht  innerhalb  '2i  Stunden 
«rwartan  Ueaa»  ao  aranchte  ich  Herrn  OaHspB  Jinaek,  dra  Kraakaa 
so  outcrsaehen  and  sich  snr  Laparotamiia  la  aataehfiesaaB.  Wllnaad 
ich  meinen  Zuhfireni  das  oben  in  K&rse  Angeflihrte  explicirto,  eat- 
aehloes  sich  Herr  Professor  Busch  meinem  )iTüascbe  zu  willfahiafl 
und  wurde  der  Kr.-inke  sofort  in  den  Operationssaal  gebracht. 

Professor  Knseh  iheilt  hierauf  die  (ie-^chictite  der  Operation mÜ^ 
welche  darin  In-stand.  da.ss  die  Rauchwand  auf  der  rechten  Seite  und 
zwar  gerade  der  tühlbaren  (leschwulst  gegenüber  ns  der  l.iinge  von 
3  Zoll  incidirt  wurde,  worauf  man  auf  eine  geblähte  Darms<hlinge 
sties«,  welche  eine  Vohulusdrehnng  erlitten  hatte.  Der  Volvnlus 
wnrde  entwirrt  und  bieraof  die  Uancbwuode  geschlossen.  Trotzdem 
da.ss  keine  heftige  Peritonitis  der  Operation  folgte,  gerieth  der  Patient 
dennoch  noch  einmal  in  Lebensgefahr  dnrch  eine  drohende  Darra- 
lihmung  and  spiter  noch  einmal  durch  heftige  Diarrhoeen  and  Ver- 
jauchung dea  Bindegewebes  der  Baucbdeeken,  welche  sich  von  der 
Operationswunde  aus  entwickelt  hatte.  Gegenwärtig  wird  d  er  Patient 
der  Gesellschaft  als  vollkommen  geheilt  vorgestellt.  — 

Sodann  lo;;t  Ii.  der  Ge.sellschaft  ein  Präparat  vor  wt^lches  von 
einem  Kmde  entnomnien  worden  ist,  an  welchem  die  Littre'sehc 
Operation  der  Enterolomic  verrichtet  worden  ist  Das  Kiu<d  war  mit 
imperforirtam  Aaaa  gabami  «ad  ««rda  9t  Staadaa  alt  dia 
Anstalt  gebmdit  Zaant  Karda  ?ataaabt,  das  AJIar  an  dar  aaHlr» 
Uehen  Stelle  her.ustellen;  als  man  jedoch  fast  9  ZaO  tiaf  «aa  daa 
tasaeren  llautbedeckongen  in  die  Tiefe  gedrungen  war  nad  daaaaeh 
das  blinde  Ende  de»  Mastdarms  nicht  fühlen  konnte,  so  war  ea  kbtr, 
dass  der  Abschluii»  des  Yerdauuniisrohres  zu  hoch  oben  uud  dasa 
man  bei  weiterem  Vordringen  in  den  I!;>ii<  lifeü.^ack  gelanj'eii  konnte, 
ohne  dass  man  dem  Darminhalte  dm  Wei;  gebahnt  hätte  Ki  flunle 
deswegen  sogleich  in  der  linken  Weiche  incidirt,  das  stark  geschwellt« 
S.  Komaonm  in  die  Kanchwunde  gezogen,  eröffnet  uad  aiagaaiilfc 
Die  Operation  hatte  durch  die  vorhengen  vergeblichen  Versacke^  des 
Mastdarm  aafaufiaden,  ziemlich  lange  gedauert  und  das  Kind  war 
dadurch  sehr  erschöpft  worden.  Da  aick  jedoch  glficklicher  Weise 
in  der  Anstalt  eine  Frau  befand,  welche  ein  Kind  an  der  Brust  hatte, 
so  waren  wir  in  der  Lage,  dem  kleinen  Wesen  die  geeignetste  Nah- 
rung zu  geben,  wodurch  dasselbe  s-ch  «ehr  schnell  wieder  erholte. 

Die  Wunde  der  Darmwand  vi-rlie  lte  fast  ganz  per  primam  ioten- 
tionem  mit  der  <lcr  liauchwand  uud  die  Entleerung  des  Darminhaltes 
erfolgte  stets  ohne  Schwierigkeit,  .Ms  die  Wunde  schon  ganz  geheilt 
war,  muaste  die  Frau,  welche  als  Amme  des  Kindes  diente,  kider 
aaeb  Haoaa  loiBaB,  aad  wir  «aiaa  gencthigt,  da  dia  bartanaehea 
Tarvaadtea  naa  daa  lOad  apKtterBackt  dagelassaa  hattia  aad  aieh 
gar  nicht  mehr  nm  dasaaibe  baitlmmerten ,  das  Kind  mit  verdünnter 
Kuhmilch  aufzuziehen.  Diaaa  Nabmag  wnide  jedoch  von  dem  kleinen 
Knaben  aohlacht  artiagiB,  aa  aaMakalto  sich  ein  Oaairo-Iatastiaal- 
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cilirrh,  wiMrhfr  aller  ani;«w»n(lten  zum  Troti  da?  KidJ  4  Wo- 

rin ii  h-n  h  i|.  r  I  i'.n  ratioti  forlnniP-  '  "  Jeiii  Pripar.-itf  sii-ht  nmn 
nun,  dai-a  Jrr  ccütfiifte  Darm  %<iiVl:ii'.i^if  hi  (jjp  llaui  hwundp  ciii>;i>lu-iU 
ist.  In  lifii  H:m>  lideckfil  b>  tiiiilct  .•»i'.  ii  hier  oinr  «miioii  Zoll  lunr;c  ii:id 
einen  balü«n  Zoll  breite  $cht«imbaulfiitcbe,  auf  wclcber  zwei  ruudliube 
OeffDUjEea  itelnML  4i*  dnich  OarnscblnBbut  wo  tiMitdtr  pittMot 
•ind.  Di«  obwt  oitMr  OeffnungcD  führt  ia  du  eentrale,  Ü»  intm 
Iq  dta  periphrriMhe  Ende  de«  S.  Romanuin.  Die  xwitrhen  Ihnen 
iMflndlicbe  Darm^rhleimiiaut  gehört  d«r  bioteren  Wand  des  Darmes 
•n,  sie  hat  siih  in  der  b^kanotcn  wuistison  Forin  (cperon)  so  iwi- 
■cben  die  beiden  OilTnuiipfii  Kt-'l'^t.  '''f  i>:>riaiiibalt,  welcher 

»US  diT  übiTcii  OifTiiuiij;  heraustrat,  gar  nicht  mehr  in  die  untere 
gil.in^i'ii  kuiiuti'.  Villi  di  r  Seite  der  UauchhAhlc  ans  betrachtet,  sieht 
man,  das«  das  centrale  uud  peripherische  Ende  des  S.  Romanum  in 
aiBem  spitien  Winkel  geknieKt  in  die  Bauchwand  eingepflautt  sind. 
Un  di«  blinde  Eodij^ang  dea  Darmrohre«  im  Becken  xo  »eben,  ist 
dwKiorptt  derSjmpbyte  gespalleo  und  die  BIa»e  aar  Seite  geecbo- 
bn  «•ms.  Man  aiehl  den  Maatdarm  kolhif;  i;erwle  Ober  der  Stelle 
•nden,  an  welcher  da»  llauchfell  von  der  hiutercn  Blasena'and  auf 
ihn  Obergebt  — 

Schlifsiihch  ^lellt  11.  noch  einen  Patienten  vor,  welcher  mit  der 
■elteneu  und  ei^enthümlichen  Affection  behaftet  int,  wekbe  d  u  'r-ti  ii 
Beschreiber  doijit  i  rcbiiort  ;:enannt  haUcu.  Bei  dem  r^itientcu, 
cineoi  junf;cn  Scblosserlelirlin;:,  befindet  sich  das  Uehel  an  dein  Mittel- 
lin|c«r  beider  Hinde.  Wenn  der  Patient  die  vier  Eiojeer  gemeinhaio 
bragt  uod  •tncfct,  m  itt  m  dm  fi«m(Dii(M  dir  Baad  durchaus 
aielito  AnffiiReodM  mltnanahmn.  Btagt  «r  alm  daa  Hittalfinger 
der  linken  Hand  fQr  sieh,  ao  galinst  dia  Beugnim  bia  au  einem 
stumpfen  Winkel,  dann  tritt  ein  Stilbtud  ein  aod  plOtalich,  ait  einem 
Rucke  8chiin|ipt  die  zweite  Phalinx  in  rechtwinkhpe  Bengun^  za  der 
ersten.  Versucht  er  noLh  weiter  zu  beulen,  »u  das^i  auch  die  dritte 
Phalanx  einj;e»ebiapeii  würd'-.  ^o  « iedurholt  %i'-h  dasselbe  ManÖTCr, 
iadMn  auch  die  .l.  itti-  I  ii  i!:ii  \,  wie  «uii  ei-n-r  F'-der  j;esi  liilf Iii ,  sieh 
ia  Bangang  stellt.  Aus  dienem  hohen  Grade  Ton  Beugung  kann  der 
Finger  von  aelbat  gar  nicht  wieder  ia  dia  Stoaekaag  lbaiiiliia>  aas* 
dem  der  Patient  iat  geuCthigt,  aitlAt  dar  aadaraa  Haad^taaral  dIa 
dritte  Phalanx  gagaa  dia  awäita  ankttriehtea,  «aa  aber  ebeafalls 
durch  ein  nickwaiaaa  BiniehaeUen  geaebiebt  Erst  dann  kaan  der 
Kranke  den  Finger  spontan  strecken,  jedoch  senchieht  auch  diese 
Streckung  ebenso  wie  die  Beugun;;  in  der  ei;:enthiimiichen  ruekweii<en 
Bewe^onK-  Au  der  rechten  Hand  ist  das  L'cbcl  nur  in  dem  Grade 
»orhandcn.  wie  c»  B.  in  iwei  früheren  Füllen  gesehen  hat. 

Der  FuiKcr  beugt  sich  langsam,  »chlä$:t  sich  dann  plötzlich  ein, 
atreckt  sich  dann  ebenfalU  langsam  nm  ein  Unbedeutendes  und  streckt 
aieli  dann  mit  einem  Ruck.  Von  «inem  lllndeniiss  der  Bcweicung 
'  drittan  Phalanx  liegt  aber  hier  nichts  vor.  Baida  Finger  la.ttea 
.  Mnigens  paa»iv  io  jeden  Grad  der  Beugung  und  Streckung  brin- 
gaa,  abaa  dasa  ein«  derartig»  ruckweise  Itewcgnng  zu  bemerken 
«Ii«.  Bei  dieaem  Patienten  fühlt  man  nun  :ü«  Uritache  de»  Bewe- 
gOngshinilerni-»es  an  jedem  FniRer  einen  kleinen,  hllrtlielien,  linsen- 
|;roascn  liiup  r,  «ic  ihn  Nehiton  ni  Imr.  bc^  tini^ben .  den  aber  B. 
10  aaiueo  beiden  früheren  Fillon  nicht  bat  auffinden  können.  Dieser 


Kiirper  !!e;:t  innerhalb  der  Si-Iinenscheiden  dem  Metaeirpo-Phalingal- 
<;elc;iki-'  ^'i  i  über.  Wi-rm  der  HutiHrt  den  Finder  beiipl,  bewegt  sich 
der  Körptr  abwärts,  bin  er  an  das  Li;;,  annulare  selan^t  ist;  hier 
steht  er  Ntill  iinl  l>ei  einer  lon.irtereu  Bcugebowepuns  hchlüpft  er 
mit  einem  Kucke  unter  da»  Li^araeut.  An  der  tinkeii  Hand  wird 
aiMMUfda«  aasii  «inoiwiaita  rockweise  Baweniag  dea  KOrpera  bemerkt, 
«aan  die  dritte  Plialans  eingeschlagen  wird.  Dieaelban  Vorgatoge, 
nur  in  umgekehrter  Richtung,  werden  bei  der  Streckung  dea  nogara 
beobarhtet.  Hei  den  passiven  Bouguuften  und  Streckungen  wäraea 
die  schnellenden  Bewegungen  nicht  beobarhtet,  weil  die  Sehne  nnr 
passiv  ßctteugt  wird,  ohne  dasa  sie,  vom  Muskel  angezogen,  weiter 
aufwärt."  pleitet-  Der  Umstand,  das«  beim  Einsi  lilasen  aller  Finger 
bfi  <lifhiTii  l'iitient.-n  kein  Federn  der  leidt-ndei:  Finder  Bt.ittlindet, 
mag  wohl  darin  seioe»  Uruiid  haben,  dasa  hierbei  die  Lig.  nimularla 
weiter  klaffen,  denn  niaa  fBbit  dnoB  den  Kdcper,  obae  daas  er  auf 
ein  Uindemisae  atOaat,  aieh  frei  auf-  und  abbewegen.  Mdlaton  hat 
die  Veraatbung  aafgeatellt,  daaa  diese  KCrper  UnlielM  BUdungea 
seien,  wie  die  Corpoeenla  mobilia  der  Oelenlce  und  der  groaiataa 
Synovialscheiden  und 'Schleimbentel,  wahrtclwiBUeh  naas  Mer  doch 
irgend  eine  Verbindung  zwischen  dem  KOrpereken  nnd  der  Sehne 
I  selbst  bestehen.  Hinge  dassellw  nürolieh  nur  an  einem  Stiel  der  Sy- 
,  noual.-eheide,  »o  könnte  r^f  iwxr  dann  und  wann  bi-i  dem  und 
I  .\b;;leitcn  der  Sehne  durch  die  letztere  unter  das  I.ig.  annuiare  ge- 
'  drängt  werden,  es  wflrde  aber  nielit  mit  Job  ber  Kegclmissi;;keit  und 
Sicherheit  bei  jeder  Bewocung  sich  einklemmen.  In  welcher  Weise 
diese  Vetbiadaag  aiit  dar  Uuio  alatliadet,  oder  ob  oa  gar  aiaa  Ver» 
dickung  der  Seime  aelbat  iit,  liaat  alcb  natSriieb  niebl  aotaabsidaB, 
da  wir  bia  jetzt  keine  anatomische  Untersuchung  besitieo.  Da  ia 
einem  der  früheren  von  B.  beobachteten  FSlIe,  in  welchem  freilieh 
ein  solehes  Kürpereiien ,  wabrieinMnlirl)  seiner  Kleinheil  wepien  und 
weil  ea  dur'jh  die  Sesambeine  ti  '-,  Ihiiimens  verdf.  tt  war,  iiielit  bemerkt 
wurde,  der  (iebraucii  von  w>rn;en  i,l-id('rn  unJ  lünKi'"e  Ruhe  zu  einer 
vollständ tpri]  lleiluii::  führte,  ^  i  w  ri  II  :i.p  li  i'i  ihi'-  in  P.%lle  zunächst 
längere  Zeit  Sodabftder  uud  darauf  ciuen  comprimirend«!  Gypsver- 
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(Man);el  der  noble  des  Utenis)  nnd  wies  nach,  dass  dieselbe  niekt 
als  llemmungsbildung  des  Uterus  anzosehen  sei,  sondern  vielmelir 
aus  dem  chronischen  Infar»'t  desselben  ihre  Entstehung  nehme.  Ao» 
der  parenchymatösen  Schwellung  des  Uterus  gehe  eine  Wueberung 
des  liiniiei;rwebsbeslaode>  henor,  der  »ich  so  lang"  fortsetJe,  biis  die 
llrihhiii;;  ii<>.  Uti-rus  gänilieh  geschlossen  sei.  Es  wird  Itejiig  ge- 
nommen auf  einen  Fall  von  Duges,  m-elcher  in  seinem  nnd  Madame 
Boivin'a  Werk  beschrieben  ist,  und  auf  einen  aodern  nicht  gsns 
Tollkommenen,  dessen  Präparat  in  dem  hiesigen  aoatomiachea  Huseom 
aufbewahrt  wird. 

Dr  Hinz  zeigt  von  einem  Neugeborenen  d«n  Magen  vor,  der 
an  der  kleinen  Curratur,  auf  der  vorderen  Waud,  et«;«  io  der  Milte 
zwischen  Pylorus  und  Cardia,  ein  perforirte»  (iesehwflr  darbietet. 
Die  Einselbeiten  dieaee  «ohl  Ofkor  vorkcimmenden,  aber  neiat 
*    ^taMo.l5ndMd.B  aiilgntbdlL  — 


fIL  Mlttoi. 


Vierter  Briet 

leb  will  heute ,  Ihren  Wunsche  naebkoaiouad,  Ihnen  dieienigen 
Rrankheilszastünde  namhaft  machen,  in  welchen  ich  die  IlSder  von 
Schlangenbad  mit  gutem  (iewis.sen  empfehlen  kann,  wenle  deshalb 
keinen  Aii^>|irneh  thun,  wilehem  nieht  eine  vieljährigo  Biobarlitung 
nnd  Kif.i'.i|i|riu  flriinde  liegt,  leb  w.ir  aeV.iiiSs  \Vii;r;i«,  iln -  diirili 
beigefiir'"  Kl  aii^'ii-.tsgesehiehten  zn  bek(atti;.'Hn ,  liabi*  aber  davon 
ahstrahirt.  um  die  unserem  brn-fliehen  Verkehr  pi -H/*/.ten  fircnien 
nicht  zu  Dbersehreiten.  Kraukhcitsgcschichtcn  werden  ausserdem  nicht 
gerne  celeaen  nnd  gewShraa  obae  Nanieaaaagabe  («ahiha  docb  mitt 
anthnolicb  ist,  ao  sehr  auch  Beneke  ate  einateaa  MAmartato)  ketae 
Mflelichkeit  der  Controlle.  Sollten  Sie  also  meinea  VartCa  Oberbaapt 
aicDt  daa  rechte  Vertrauen  schenken,  so  wQrdc  M  ailt  anverbOrgten 
Belegen  dazu  schwerlieh  um  Vieles  böser  sfilion. 

Es  ist  erfreulich,  da-'S  (Iber  die  Inriir.Hi'Ucen  SehlaM^enba;ls  im 
{Jansen  eine  grosse  l'ebeieiii-tinimiuig  unter  di'n  dortigen  .Verzten  pc- 
herracbl  hat  und  heute  ht  rrMii:  Nur  b  it  mein  College  Bau- 
Biana  die  bisherigen  indicationsgrcnzcn  um  Einiges  erweitert,  ob- 
wohl die  Einleitung  aoiBcr  Abbaadlaag  Iber  SeU.  abw  daa  Oagaa- 
tbeil  erwarten  Hess. 

Indaai  irb  Schi,  in  diesem  oder  jenem  Krankheitsznstaode  als 
attalleb  empfehle,  habe  ich  natürlich  uicht  allein  und  mitunter  nicht 
«ianäl  flberwiegend  dessen  B&dcr,  «ondern  simmtllcbe  lleilpotenzen 
im  Auge,  welche  der  Ort  in  sich  vereinigt,  und  von  welchen  er  manche 
mit  andt  rcn  Kurorten,  namentlich  de»  ihm  zunäehst  verwandten,  theilt 
Ii  H  li  ile  mich  in  einer  Ihnen  neLannt.  n  .~^i  lirifl  iiber  [gewisse  Vor- 
sOge,  welche  gerade  den  Wildb&den  gemeiDsam  eiod  (einfache  Le- 


bensverhiltnis^e,  reich  ausgestattete  Natur,  Gebirgslage,  Nähe  von 
Waldungen,  von  ras»  Ii  fliessenden  Wässern  u.  s  w. )  ausge.spruehen 
and  will  Gesagtes  nicht  wiederholen;  aller  jedes  dieser  Itäler  hat 
wieder  sein  elgenthQmliche«,  nicht  zn  nnter.schitzendes  (ieprige.  Das 
nngemeio  liebliche  Schlangcnbad  wird  z.  B.  ein  gereiztes  Nerven- 
system ganz  andere  beeinflussen,  ala  dia  graeaartin  Algonaatar  Oa- 
i-teios.  Eine  geistreiche  Scbriflsteilafia,  «akbe  ka  laletslao  Som- 
mer bebandelte,  schrieb  dMllber  gaas  richtig:  .Schlangenbad.  oü  1a 
nature  uN'tonne  ni  n'eialte  noa  esprita  comme  dans  Ia  «oudainetti 
gr.mdiuse  des  Sites  alpe.^tres,  mala  oft  UenCsiaante  et  tranquiUe  olle 

-rm\>W  din-  u  t<.'iil<'  heiire  ä  BOa  000010  IlMiaMldB!  Jo «OaadOOHO  B» 
|iaix,  je  vous  lais?ie  ma  paii." 

Leiilcr  werde  ich  Ihnen  in  Folgendem  kaan  Eiomal  sagen  kön- 
nen: die  und  die  Kraukheitsform  findet  nnr  in  Sclilangenbad  llet- 
luag  oder  Uaderaac.  £a  wird  noch  eine  geraame  Zeit  «ibtoa,  bia 
e  Oer 


wir  die  Heilobjeete  oer  Bider  mit  derjenigen  Schltrfe  prleiwrea  kfo- 

neu,  wie  Beneke  sie  wQnscbt,  so  das»  jeder  Arzt  gleich  wiatOi  ^Bo> 
ser  eczemi^öse  Patient,  dieser  Rheumatiker,  dieser  ScrophulöSO  geUrt 
nur  in  ein  Schwefelbad,  nnr  in  ein  Soolbaii,  nur  nach  Kehme  u.s.  V. 
Orade  daas  gewisse  und  nicht  die  unweseiitheli.iten  lle:;iin;:.>iin>aieola 
den  meisten  Iii  l.'rn  r'  ini'insehaftlich  sied,  bcihept  ei,  da>s  ih'fselba 
krankhafte  ProzcFS  in  vi  r-i  iiiedeiieii  ICururtm  ;..  ii-ilt  -.etTdi  n  t.  i'i:i, 
und  dass  ein  uud  derM-lbe  Kranke  von  drei  nach  einander  consuUir- 
teo  Aerttcn  vielleicbt  in  drei  verachiedene  Bider  gewiesen  wird'}. 
Die  Sache  ist  deshalb  weniger  aehtimm,  ala  aie  Manchem,  namentlien 
dem  Laien,  erscheint  „Viele  Wege  Ibbren  nach  Rom*,  und  so  kommt 
es,  daaa  bei  der  zu  treffenden  Wahl  eines  Bades  binSg  mehr  das  In- 

,X  ala  die  Kraakheit  dea 
-    «0  ia  awoMilhar- 


V9f  ueaaa    v^  v   M*.e  M^*a<.uu«aa   e*  aawa  waaav« 

dividaum  (Coaatitutioa,  Temperameot  o.  a.  v. 
Aaaaehl^s  geben  masa.  Fflr  Scblaageabad  a 


1}  fiol-.'wi'  K:i:  k-  .MiT-.TTirn  uir.nchinal  Iii  g«n»d«r  VermdflaiO  SB. 
«shtfeaA  ir>(»cli.kaBl>ctu  QtKjiickMa  duSba  iriiyw 
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teo  Fillcn  »ich  um  m  eher  cotscfacidrn,  je  reiabtrer  dtB 
ist  uud  je  milder  du  eiii/u«i:libg«Dde  Kurrerfabreo  RCin  «oll. 

Also  ich  enipfit-hle  Ihnen  Schlangeobad  in  fplt>cnden  krankhaften 
ZoälSnden,  ohne  näheres  Eingeben  in  das  Weaen  <li'r»eltH'D  und  ohne 
da»»  ich  »trenne  Ordnung  beim  AufzAhleii  beobiuiiii' : 

1)  In  der  krankhiricn  Nervcnrciibarkeit  (Kritliisni.  ner».,  al!gi>- 
IMIm  ll)perä^thel»ie,  reilbare  Sdiwächc  i.  f  w.;. 

Ein  gewiitscr  Grad  angeborener  ucrvüM-r  Reizbarkeit  wird  aii  und 
Ar  ilck  liebt  leicht  GegrottaDd  «mr  badcintUchn  BtkjmdlunK 
werden,  detto  Untger  Jena  durch  fehlerhafte  BniehuDg,  eioaeitige 
Kultur  des  GefOhlSTerniMea»,  hastip:PB  Leben  n.  s.  w.  arqnirirte  Ner- 
Tenreixbariceit,  «eiche  bud  ein  8elliAtst'(iiil;|;r!i  leiden,  bald  nur  eine 
ThdilcrechcinuDp  sonstiger  KraiikhiMtcn  bildet  und  wegen  ihrer  immer 
grÖBscri  II  Aii^lir<ituiip  (autli  iiiiter  Mionern)  die  »llgemoiiic  AufiinTk- 
»anikeit  cl.:r  Aerzte  mit  Hi  i  ht  ^•ne^x  hat.  Ich  habe  e*  ix  hoii  an  an- 
deTi-'Ri  Orte  au^gi'TipToiliin ,  ii.i.ss  iliose  »openannle  Nerveiiwliw iiche 
«ehr  häutig  nur  eine  »rheiiibare  äcüwSche  ist,  und  da&a  man  Ulut- 
annutb,  mit  welcber  aie  oft  eiDbcrgeht,  *iel  au  alicemein  ali  Ursache 
dertelbeo  angeuonneii  bat.  Zodem  findet  aie  sich  durchaus  oicbt 
alleia  liei  antiniacheii  und  tchwUcblichen,  aoedem  auch  bei  Tollsaf- 
tiscn'  und  krtfti)$cn  Peraonen.  Kranke  dieacr  Art  Tertraeen  in  der 
R«ge1  nur  milde  Arineimittel,  und  namentlich  haben  tich  laue  BSder 
(einfache  oder  mit  Zusatz  von  Milch,  "Weiienkleie  u.dgl.)  von  jeher 
bewährt.  Wenn  daher  Hasse  sajit:  „Obwohl  gewöhnliche  warme  Bil- 
der slIiou  von  Nutien  i>ind,  ^ü  wird  doch  meistentheili  <leii  kalten 
der  Vorzug  tu  geben  »ein",  ro  kann  ich,  gestützt  auf  reiche  Krfah- 
maf,  ihm  oicbt  unbedingt  beipflichten.  Ich  habe  Hundert«  und  Hnn- 
derla  aokber  aDgebUcJi  NorreDacbwacben  {seaebcD,  welche  kein  kalte» 
Bad  (wader  Floaa-,  meh  Seebad,  aecb  kalla  Waaaaifcw)  mtraisaB, 
«iaiMhr  eatachladeB  dadaicb  venchleehtert  «ardea.  Deabalb  wird« 
idi  b  naMUhalien  PMIen  aieti  rathen,  mit  einem  milden  Verfahren 
■O  beglBDea  ood  zu  einem  rein  »tirkenden  erat  dann  Sbersogeben, 
wenn  die  Obergrosae  Eropfäuplichkeit  fflr  jeden  Eindruck  bereit«  be- 
»ohrinkt  worden  i»l.  Dafür  :^t  Sihlanpoubad  ein  treffliches  Mittel. 
Ich  will  nicht  gerade  mit  Kenner  behaupten,  .da?s  jede  Ueher- 
empfioiilichkeit  der  Nerven,  wie  sie  .sei,  wie  sie  heiüsc,  unter  wtli  Imt 
Geatalt  sie  dastehe,  an  öchl.'a  saofteo  (juelten  ihren  glorroicheu  Ket- 
itif  Man*}  aber  baaHH§in  kuo  ich.  daee  ein  woblbenutzter 
atbalt  in  8cbL  mr  seHen  feinen  Zweck  Terfehlt  Ein  nacbfol- 
[  Stahl-  oder  Seebad  mag  die  tleilang  ergSnzen  oder  befestigen. 
Aach  jene  reiabare  Nerrenscb wiche,  welche  Folge  von  SifteTCr* 
lasten  ist  (lang  fortgesetztes  Stillen,  Blutverluste  im  Wochenbette, 
Onanie  n.  ».  w.)  eigni-l  sich  trefllich  für  Schlangenbad  alH  Einleitungs- 
kur lu  einem  rein  roborirenflen  Verfahren.  Man  vergesse  nicht,  dass 
gereizte  und  ■;f.'''^t'» ächte  Nerven,  Kofern  die  m l)»ä.  licmle  LVsai  lie  zu 
wirken  aof|;ehört  hat,  gar  häutig  nur  der  Ruhe  und  Schonung,  nicht 
aber  eines  oenea  Reises  bedBrfrn,  om  sich  in  Küric  zu  erholen. 

Bei  jener  abnomen  Reizbarkeit  des  Gehirns,  wekbe  den  Aos- 
awgaponkt  so  mancher  ernsteren  pathologiaeben  ZaalindB  (aelbtt  tob 
Geisteskrankheiten)  bildet  und  in  unserer  aa^mgten  Zelt  einen  so 
gDnstigen  Entwicklungsboden  findet,  welche  ich  b^-i-pinliT«  ht<i6g  bei 
rastlos  speculirenden  Kaufleuten  und  Finanziers,  bei  Sia:it.-<männeni, 
Gelehrten  u.  s.  w.  angetroffen  habe,  darf  ich  ebenfalls  eine  Kur  in 
Sehl  Ihrem  Vertrauen  empfehlen. 

2)  In  partiellen  Hyperästhesien,  namentlich  It.  <ler  Ihut- 
nerren.  Bei  dem  krankhnftea  Hautjucken,  bebonders  alter  Leute,  sah 
ich  hinfig  den  besten  Erfolg  (so  noch  vorigen  Sommer  bei  einem  61- 
taitD  Hiin,  deaaen  Naehtraho  dadurch  aata  Atnaaerata  gealOrt  war}, 
de^eichen  bei  Pmritas  pa&taS.  aeaeibler  PraoeD.  Ancb  bei  H.  der 
höheren  Sinnesoepren  (namentlich  des  Sl-hnerven,  weniger  der  Gehör- 
nerven) hatte  ich  befriedigende  Erfolge 

3)  In  Nenralgien.  Sie  »i-rrlni  N..  wchlic  auf  einpewurzelti-n 
I)yskra.«ipn  ((licht,  .SJplllll.^  u.  i.  w  )  n.li  r  riuf  Ihm  hgraili;;i>r  \  niiins 
des  Blut''s  bi-ruhcn,  nn  ht  nai  u  Schlanpeiibad  '•■hirtrn  uoücn.  umh 
weniger  Fälle,  «rlche  durch  Nfjrcime  oiIit  i-ni  ■  ■  ^-z  (ii I  v.ül>te  be- 
dingt »ind,  es  sei  denn,  das»  aus  irgend  wi  hiicn  Uiümleu  audcre 
BebaiidlnDgeweiaea  nnsnlSatig  sind  oder  erfolglos  bliet»en  und  es  sich 
nnr  dämm  handelt,  den  gereisten  Nenrenparthien  einige  Linderung 
zn  verschaffen  D:^«gen  empfehlen  sich  Ibr  Sehl,  diejenigen  FUle, 
welche  von  IljrperSmie  des  Neurilems,  von  coagestiven  und  entffind- 
liehen  Reiiangen  anderer  Organe  (Uterus  und  Ovarien)  herzuleiten 
sind,  welche  mit  leichteren  Graden  von  .\nlmie  einhergehen,  vor  Al- 
lem die  hysterischen  Neuralgien  (Pro;>opalgip,  .Mipiäne,  Ischias  u.r  w  ). 
Bei  Pro.*"pal;:R'  .iah  ich  häiifi;;  wahrend  der  Kur  nicht  den  geringsten 
Erfolg,  aber  einen  desto  pläni^'tiileren  durch  die  N  u  h«:rkiing  dersel- 
ben, wobei  ich  mich  auf  iI.t<  Millgttltige  Zeugtiiss  Komb.  rg'»  beru- 
fen darf.  Bei  der  Migrüne  wQsste  ich,  wenn  keine  bestimmten  Indi- 
ctMoaaii  wtm  Saiten  der  OatcrleibooigBa%  nowtiiek  dar  Labar,  m» 
Uegen.  fcehi  Hlltel,  tirelebem  Ich  grOsaerea  Vertraven  aehealte,  ale  aa- 
seren  milden  UFidern,  mit  wiMchen  das  Trinken  eines  auflösenden  oder 
»tSrkenden  Krunnens  je  nach  Cmstämlcn  verbunden  werden  kann. 
Wirkliche  lleiluns^fälle  sind  iv:it  Aufnahmen,  at)er  IläiifigU.'it  und 
Intensität  der  Anfälle  (iiulen  erheblie'ie  Miii'leriing,  wie  ii  li  hu.ihi;  er- 
fahren habe.  .-Vuch  hei  der  N.  i^clilad.  und  rrurali'<,  f-n*\c  Ii  i  I  i'er 
co^laliieuralgien  haiie  i.di  >clinn<;  Erfolge  tlhi  .'^i  til.  ;;esr-|icti  i  ji' 
ncn  Nenralsien,  welche  nach  Herpes  zoster  zurttckbicibcn ,  hatte  ich 
nngefibr  eben  so  viele  Erfolge  wie  Mchterfolga. 

Ich  will  Ihnen  nicht  alh  N.  aalsShlen,  bei  welchen  Sehl,  hfilf* 


reich  werden  kann-,  nnr  jene  nenralgischen  Aff^^ctiogea  eiwIliM  fah 
noch,  weleha  anf  ein  gereistes  oder  Obermädstg^^  reizbares  lUelraimik 
zu  beziehen  eind  (Spinalneoralgie)  und  in  weicben  Sie  den  Beancli 

Schi. 's  mit  grossem  Vortheil  dem  (iebraiich  ka/ter  (tiJer  eisenhaltiger 
Bäller  ToraU65i;liii'kcu  liöiu.eii  E;iie  ;.leii  liif:t;p-j  \|ili  li-  oil.i  Molken- 
kiir  (  illl-ere  rreffiiehe  Zj.  -ci-.üiolke  i^t  Ihiiee  bel^uiiiit  I ,  m  iiiliii>ren 
Kaller.  <-lii  li'u  iite^  Kiseii«  a.>.''Or  wird  die  W.rliiin;;  ii,T  KädiT  iiiiter- 
stützcn.  Anch  wenn  Sie  den  Verdacht  von  Hjfnetimio  des  Kückcn- 
roarita  oder  aeiner  HWlaa  bagan,  dlrfin  Dia  SciiL  gatnat  aad  aogar 
mit  betonderen  Vertraaea  enpbMea. 

BeiläuHg  sage  ich  Ihnen,  dass  ich  bei  Neuralgien  htullgen  und 
sehr  erfolgreichen  (.iebrauch  von  den  in  DcoUchland  von  mir  znemt 
!:cübtcn  und  bekannt  gemachten  (s.  Erlenmcjer's  Corre.-<p.  -  Uliitt 
Jahrg.  \  V:ü  p.  61  u.  folg.]  sabcutanen  Injcctionen  mache  und  (lailurch 
maiii  hen  Kall  geheilt  habe,  nelelier  dm  Hädern  allein  widerstanden 
haben  »Orde. 

4)  Bei  Krämpfen  verschiedener  Art,  namentlich  solchen,  dcTOa 
Ausgangspunkt  im  sensiblen  Apparate  liegt:  bei  Convulsiiiuen  der 
Hysterischen,  bei  vielen  lokalen  Knmpfbescbwerden  derselbeu,  bei 
Brnst»  und  Hcnkrimpfen ,  bei  krampfbaftem  Erbrechen,  bei  Blasen- 
krimpfen  n.  §.  w.  Im  vorigen  Sommer  sah  ich  den  besten  Srfolg  bei 
einem  iaaaent  i|allendan,  aalt  Moaalan  aadanamdan  Sinanlkna,  wel- 
cber eine  jvnge,  an  SpiiaJBeamlgie  «od  leichter  Aatolo  laldeDd«  Pna 
betraf 

Hei  Chorea  batNO  ich  ind  meine  Voiu^nper  eirizeli 'j  Hifolge  WM 
einer  Kur  in  Schi,  geaehen;  die  Zahl  meiner  Nichtcrfolg«  ist  jedooh 
grfisscr  gewesen. 

5)  In  der  iijsterie.   Dass  ScbL  in  maocben  Ustigen  Zufftllon 
der  Hntwia  (Sehncrm  nd  KitapCea)  sieb  nOtsIich  eiwaiacii  kMo, 
habn  fli«  bcrrita  gablM.  Aber  aneh  «gen  die  H.  als  aelbstattodic 
tewordaaa  AfliKtkin  des  gesammten  Nervensystems  genienat  ScbL 
«aen  beaondaren  Ruf   Sehen  Sie  deehalb,  ich  bitte  darum  ,  naaore 
Quelle  nicht  als  ein  Specifieuro  in  dieser  Krankheit  .m.  Car  manchä 
Ilytterica,  welche  in  dieser  Meiiiyn;;  nach  Schi,  kam,  ivun.  '  hiiicrj 
litt)  enttäuscht     Die  Quelle  muss  und  kann  erst  in    i'-r  Hand  lies 
At/te?  z-.ini  rechten  Heilmittel  werden;  »ic  iiuif-.  ^  i  ;i,  u  le  Hertz  ijfi 
(ielegcnheit  sehr  schfin  sagt,  dem  Geiste  des  Arztes  fügen.  Dieaoni 
bietet  Schi,  viele  trefflich  sn  verwertbeada  MwMailat  lat  a^yaiaeh* 
und  psychische  Reise  von  seinen  Kraaken  fm  sa  baHta,  dareii  Wil- 
lenskraft SU  wecken,  einen  alIgnnaiMa  Hnrenerelhismas,  sowie  ge- 
wisse lokale  Relsnngen  (namentlieh  in  Dterinsystem)  zn  bek&mpfen, 
die  Bintbereiteng  zu  verbessern  n.  s.  w.    Romberg  konnte  deshalb 
(in  der  Therapie  der  H.)  Schi,  mit  Recht  .das  vortretflK ho"  iieiiuen. 

In  welchen  Fällen  von  II.  Schlangenliad .  m  »eMi^ri  anderen 
Seliwalbaeh  oder  .Seebäder  zu  enipfeti;.-n  .sind,  d'ece  KMt.^iheiduiif; 
wird  Ihnen  in  der  R«-g«l  uicht  schwer  fallen.  Wo  l'lelhor.a,  Verdacht 
von  Lungentuberentose,  llypertrophis  des  Herzens  n.  dergl.  vorhasdoB 
ist.  werden  Sie  gberbanpt  an  emgendo  Bider  nicht  denken;  mneh  bat 
antanaehar  Grudiag»  waiteD  8ia  an  beatsa  mit  Schi.  ba^iniMa, 
weaa  das  tadifidwan  «Id  aebr  reiibarea  ist,  torpide  ladiridDaa  mber 
sofort  in  ein  Stahtbad  srhieken '). 

(!)  In  der  Hypochondrie,  jo  weniger  dieseMw  in  der  vegeta- 
tiven Sphäre  wurzelt  oder  Ausläufer  dah;n  getrieben  hat,  je  mehr  die 
Icrri'ikiiiu  Ii.  M'leii  L'r>;ii  lien  iliieit  d:»  Ni  rvt-ni-vstem  ;;etriiffeii  liaben, 
je  reizbarer  die  <.'<.ms|  t  idiin  i.-t.  Mit  dem  ticbranrhe  der  Bäiler  wird 
bald  eine  MolKeiikiir,  liii  l  i.n  Triiiken  von  Kräuier.^'äfte«  oder  Mi- 
neralwässern (mitunter  ganz  passend  unseres  Thermalwasaers)  zu  ver- 
binden sein.   Als  Nnchknr  iat  billig  «ine  Eisenquelle  indieirC 

7)  Bei  langsamen  ond  nnvoTlstlndigen  Reconra  loaeen- 
zen.  Na<h  schweren  tvphösen  und  intermiltireuden  Fiebern,  nach 
Uberstandenen  gro.<sen  Operationen  ist  das  ruhige  .Schlangcaibad  mit 
»einer  halMmiselien  Luft  und  «einen  milden  Bäder»  ein  treffliches 
Re>taiir:itiiin^tnil|i-1.  ZurttckgeMiebene  Aufiegu!i;;en  im  (jefUss-  ond 
Nervrii^y^leni,  unruhiger  .Seli'af,  Seiiwäihe,  »elko  Haut  u.  h.  w.  ver- 
lieri-ii  --.leli  i  ald,  auch  R\<udatre.stf  ( plenrilif  iie  und  |i.  r  itoncale ) 
künnen  zur  Resorption  gebra<ht  werden.  Mit  Kethl  sagt  l>r.  Sioo- 
Icr,  dass  lau«  Bäder  nnd  noch  mehr  die  indifferenten  Tbcmeu  hiufig 
bessere  rcsorptionsbefOrdernde  Mittel  sind,  als  Jod  und  Quecksilber  *). 

8)  Bei  chronischen  Katarrhen  (Magen-  und  Darnikafarrh«^ 
K.  der  Scheide  nnd  GebInnuttFr),  welche  mit  hoher  Sensibilität  der 
kranken  Schleimhaut  und  allgemeinem  Erethismus  einhergehen.  Kranke, 
welche  in  diese  Kategorie  gehören  (häufig  zugleich  an  neuralgischen 
und  krampfhaften  Beschwerden  leiden),  eignen  sieh  viel  besser  für 
Seil  Inn  j-.eLh:!;!,  als  für  eine  Ei.^enqu.-;!.'.  Dagegen  hali.'n  Katarrtie 
mit  iia^sivem  Charakter,  schlaffer  Schleimhaut  u.  s.  w.  nach  meiuer 
Krra'iir.ing  von  unseren  Bldam  Bicbta  an  arwaitan» 
häufig  verschlimmert'). 


1)  VMIMS  

Uot  H.     SMrtsHn.  llainMlai  ksM  Isk  m*  Brli«D*Miic  tasa.  Utitsslitir 
Iis«  H.  vM  srfMMr  eiastt  «Mi.  als  aas  iswMinlIck  (laakl,  Mtfc  »gsSM 
MjiimiK«^  am  OMalsMSB  (dna  Btesiiis»»  M  («wkw  slat*  esisisililiii)  I* 
Sri«  Tixi  n  aHMela  üs  Itii^i  Iv  ■. 

t)  M<tn  OiSigi 

ilinlMna 
4)  Ose 

lof  m  kattM  aae  assk  sliw  Mathkar  la 


nurr  aas  aUa  UMm  wtaSw  iMrvofimn,  »  ilwa  mil  %m*m  i 
Dr.  Baaaana  Irrflirt  wfenikt  im  SeaL-Waia«  «la 

aar  41*  0«aliai««f»  sa,  aMr  Ich  kaaa  41t  vaa  : 


niniti7«»r)  hv  Gooqlc 
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9)  Bei  krtikh&ft«r  Ktitbk'^^U  do»  0«fis<syatems 
■nd  u  lebhafter  Actioo  des  Henem  C^eibst  Hypeitrophie  di«»e«  Or- 
tm)  kann  ScbL  sehr  wobUbAtiK  witK'n.  Ju^cndlicheti  Alt«r  und 
„OallMflille*  »leben  d«r  Aavendong  unserer  Bäder  durrbaus  nicht 
im  Wege,  wie  mein  Collepo  Bau  mann  plitiht.  K»  wüMi«  allcrHirpH 
•u  der  aufgestellten  Erregiin^-'-tiu-iii il>  »l.  ).t  )i.f.si-ti,  (l:l^^t  .ibi-r  vull- 
stSndig  ZD  älteren  und  neueren  lleobarhtuupcn.  Oline  meine  et£i-ric, 
Obri^ens  ausreichende  Erfahruni:  geltend  zu  machen,  berufe  ich  mich 
auf  deu  allen,  al»  IQrbtireo  Bcobacbter  »Derkaonten  Fcnner,  wel- 
cher die  BIder  von  Sebl.  geraöe  hei»  jngu,  «oHUUfM,  eatila- 
dnn(!sg«]i«ietea  SubjekUB  mes  beieiBilen  enplefalt  Netftrfieh 
•rn  dieselben  Toa  Ubier  Temperatur  F^enommen  ond  durch  ein  all- 
gemein kohlendes  Verftbren  untcrütiltit  verden. 

HO  Hei  roncedtiT-enIzündlieben  Reizungen  der  Vn- 
Ielit■:lJ^-  und  vorzüglich  der  Ii  er  k  e  n  ü  r£»n  e.  Bei  Congejttir- 
Zii^tiimien  iks  l  tiriii  iiml  dor  Ovarien,  hol  SriiweDunRen  dieser  Or- 
panc  mit  un',;<'viühnlii  her  Emptiiidlu  hkeit ,  bei  der  conso.stircn  l)vs- 
menurrhoe,  bei  schnierzbafteii  llänorrhoidalcoufeittioncn  feiert  .Sehl, 
die  echdiHten  Trianphe  nod  etebt  nuneotlicb  in  der  Dygroenorrboe 
(in  der  nerrflaea,  wie  congeetiveii)  Tielleicht  nnerreicht  d*.  Antchop- 

Knnpea  der  GebSrinntter  werden  aetOrlirb  einer  Vor»  ewler  N«cbb«< 
andlunß  bedOrfen,  aber  »chon  nnsere  Bider  (nh  Baturtseni;  eine» 
Badritpeeulum»,  wozu  ich  mich  der  au»  üerlin  bvzocenen,  mit  Lochern 
versehenen  Kfihren  aus  (iutta-Ferrha  tx^dioiip),  nciisi  Injertiouen  ond 
Dt^nihdfinchcn  können  »ehr  Ersprie^Kln  lirs  li'ir-tcii  Auch  kann  neben 
den  ItSdiTii  tinc  Lnkalbehandlung  ee•wl^^rl•  Zti>läiid<',  welche  die  Rei- 
zung und  Congesliun  des  Utero»  uotcrballvo  (Erosionen,  GeBcbwiire, 
Flexionen*),  «iogeWtct  oder  oIdo  bonita  «iagoloHolft  flwtgiMtit 
«erden 

Bei  nanclim  CoacestioiM  wadk  Bnat  vnd  Kopf,  nnentlidi  Je- 
na«, «aleha  ein  rehitiT  sn  frMes  AnfbBren  der  Neuses  zo  faeelettei 
bAmbi  (mit  Aii^stserohl,  SebweiüRauHbrBrhen  n.  ».  w.>.  kann  eine  Knr 
W  Behl.,  anterstütit  dur  h  das  Trinken  eine»  abli  it 'iidiMi  Mirieral- 
vasüers,  »ehr  «nl.lthriliu  wirken.  Auch  Konfconprstiouf n  bei  Perso- 
nen, welch«  u.'i.-.ti;;  vn-i  ^cnrl^i-itet  haben,  f:eliören  hicr'm  r. 

11)  In  K  run  k  Ii  I' i  teil  der  Haut,  nattimtlirli  [ifi  Aine  (simpl. 
UHil  rosai'.),  HitvriaHiH  und  P.^nria»is,  l.Meliti-ren  Ki'zcini.n,  amii  Ijei 
jener  krankhaften  Retzbarltcit  der  Haut,  welche  eine  beiiondere  Dispo- 
sition H  BiTsipela«  und  Uitioafin  nnlerfailt.  Waa  die  Paoriaaia  00- 
triflt,  lo  habe  ich  dfe  bartniekintea  PMIIe  deraelbea  doreb  eine  aiebr- 
monatliche  Badekur  in  Sehl,  volliktlndig  heilen  sehen;  aber  leider  ist 
mir  kein  Fall  Itekannt,  in  welchem  da«  Leiden  frllher  oder  i>pjlt«r  uiclit 
r«<'-;divtrt  hätte.  Immerbia  aind  manche  Kranke  schon  froh,  flir  einige 
Z'  it  p<'l..  ilt  ZI!  i>eln  nnd  wiederiielen  alle  ein  oder  svai  Jahra  ihre 
Si  lila:i;.(nh:ider  Kur. 

Von  il-r  liautvL-rM'hönernden  EiEcnscIiaft  <1t>  S.  hl.  Waswrs  "-a'-'o 
ich  Ihnen  lieber  nielits,  denn  die  Neider  unsere»  Hades  (oder  Nrid- 
faäinmel.  wie  der  alte  W  elrker  aie  nennt)  erkennen  ihm  ja  nnr  diese 
au,  and  ich  habe  wegen  den  ^ScbOnheitsbadea*  jedes  Jahr  viel  zu 
leiden. 

12)  In  chronischen  Dyekrasien,  xofern  es  »ich  danim  ban- 
delt, auf  die  mildeste,  jede  tnmultnarische  Reaction  Termeidende 
Weise  die  Mischung  der  Sifte  zu  Terbenitrin.  Verüudertcr  Aufenthalt 
nnd  LelM-nsweise,  IJewepint  in  n-iiier  Hcrg-  und  Waldiiift,  milde 
der,  der  kurmä^>icc  (icnu>^  >on  Ti-anen,  Molke,  KrRillcrsiäftrn,  <»cli  r 
*ehr  rein<  n  \S:i-»tT5  {al.t  welches  unsere  Therme  ja  gelten  kann),  an- 
g<'ine»i>i'ii<-  l><:il  '! auch  psychische)  TermOgen  in  constitutinnellen  8tü- 
runden  da.4  Inglaubliche,  nnd  Krasse  Acrste  aller  wie  neuer  Zeit  ha- 
ben mit  diesen  einfachen  MittMii  aia  liebsten  nnd  glOcklichsten  ope- 
(irt  Ea  vird  Ihnen  oidit  sebirer  fallen,  die  Orente  to  sieben,  Gber 
welche  Sehl.'»  WirkungSTermSgen  nicht  hinansreicht.  IndeH..en  habe 
ich  »ngar  und  vielleicht  gerade  in  nnheilbaren  Dyslmsien ,  welche 
je(!i.<  andere  Kiirvcrfalin  n  a<i>srli!o?M-n .  von  einem  lingeren  Anfent- 
halte  in  Sii^l,  n''li-!  iiiä^fiS'Mti  <  ;.-!.raiiclH-  d.-r  liiidi-r,  Milchkar  U.a.  w. 
ganz  cr^laiiiilii-lii.  l;<i^.^eri;ii(;  nnij  l.clici.sfristiuiK  er/ielt. 

Iii)  In  den  n  :i  t  ii  r  1 1  c  Ii  c  n  ( i  <•  br  e  e  h  c  n  des  Alter,,  -nwie  1  i-i 
frühzeitigem  Altem  darf  Sehl.  aU  ein  Erlvichtcrungsmittcl  eniprulilei, 
wardan,  mlrlMa  aUan  bHlinD  Anlndanniai  aatapriehL  Dtm  zum 
Ben^a«  ^loB  irlr  oater  den  Ftmindea  ind  Stamn^lstaD  SeblMigen- 
bsds  riele  Inraliden  des  Civil-  nnd  Militairdienstes. 

Anch  manche  Steitiskeiten  nach  Vcrstauoliangcn,  Frnclaren  und 
Wunden  erfahren  ilun  h  iin«err  lüHer  i:r(i>.<e  I!e^^erang.  Einmal  sah 
ifli  trcfTlichon  Erfol;:  bei  starker  Narl»'i.<i>'ilr;u'lirin  nach  einer  aus- 
gedehnten Verbrenaunc  des  Armes,  wodurch  die  Streckang  deseelbea 
in  hohem  Urade  bebiwlait 


a'lciHt--^»*  nirli»  für  lif  «*l.irir*i)r  h:i''-ti,  Wh«  ."Mi  R<»li*IIr^n  Ffcll  .  i.ti  Aui-  fuirrtir- 

S.  H.-iJ,  W(.|ch^a  1.  Ii  t«ll.*(  Iifhiinil..|t  km'.r,  i,|  uirht  «B  VeTV'i.rti,  iLi.p.  irli  wj.liT.  Ii.l 
■ffl(ti.l«r  Wii.'li^n  Ifc;!irti  rin>'  hriMi^-  muruK  n.-Tii»  -  D'.iffeii  l;i1tp  rhiü'.',  I.T...3  1)11. [ 
ettMOr    ImUTit»*.  tili         .l'll    T.rl  .^    »Il-rhrril -r.    lt)U..(...      IVtiriiJ.'r-     I.  JI       •  rli    .'i-  r«r|ii-;. 

tmeh  Iii  ilvtn  Jl^;f.-.  i^v.-.-  I.r.  ii.  dt.  n  H-rlrirK  ä  tr.  i;>  ^if  txl. 

it)  Irli  'tint  tkrtpii  Irtlei;  i>..  le         ;  =  iiit(i.  r.  .  »tlrli--  i;r..v.r  usiil  K..rtn -rfhrt* 

Attt.^nläl"ii    ijt'.f    .'e-  cncriijrisf  h  •   l  rli  i.t       il  r  F'.ii.ii.'it  ii.i.;,..'.iirn<hrii  KAtirti, 

drtll  .Ultrr  IhM  ri.  »^;'tl  tu  Ifti  .  tili-»  .-»II..,  tllirll  4ur<l,  fUÜfi^  Z^it  ilrraiti-T- 
KUi<-hl«rh»a  r,»»t(r^ufid»flii»it  uiMl  l.f  |.  Ir  J  ij'l Anrrj/uiij;  m.ii  Vf^i.  Siin|i...in  in  FrtintmTR 
*m  rrfr?»*»)  Iiat.t  kll  tn  ItVFlinicItll  KkllMl  f.iwolii  vnn  J«r  .Sutil.-.  «]■  ir,lrnnU'ir>r-n 
PfiMTi*!!  (ijtmUrll  (|.^inMtit,  nnrt  .iJTr.ri  :,1.iti»N  S'ShI.m.  "flrr.  ul  r.  ilif  l.i.t.ii  Kr  .ilf'. 
g«l*bm.     Aüill  lli.'tircr-  Krar^.-  lltrrn  (v-^,  I^.Hi  Marlin.    *..|.  :-r  (Irr^.j'.-  iTK^Incr 

I^itatlK  Bfit-Tlroiit  hmtr.  mii*'  wihr^i.il  il  T  .:iHr.  n  lli.nr  ;iir#T  lU.rrkur  in  .H.-Ji|.  »nlclL« 

Fauüfivn  ii»tl  *iuril.^ri.  »Ic  Irti  mirh  im  ( .|j;.'r. .|..r  .r..hir  iil  .-rrniarLj  k...inl...  xun  ihltn 
BtMlmrdw  toMil^dlg  liatmt.   «•tarlrh  Ut  akkl  Fall  fmr  «int  nlili« 


Zum  Seblnaao  aoeh  ainiga  Worte  zur  Deantwortni(  ünar  Fn^a^ 
.ob  UhmnnRea  *or  daa  Fanm  Schlsogenbads  gebdna?* 

Daas  giMibmte  PenoBtn  nnter  Umiitüaden  Nntsen  von  nnsereg 
RSdern  sieben  kOanen  (ich  erinnere  Sie  an  die  heftigen  nenralgischea 

Sibmerzen  bei  tnanehen  spinalen  Lähmungen),  liest  auf  der  Hand. 
Kliei;.-ri  ist  ni'.  l.t  zu  l;iii;;ieM; ,  das(>  ^-cwinfe  Läbmiin;;eii ,  welche  auf 
iivperiimien  mliT  rhriiniM'hiT  Knt/iinilnng  der  Netvcnhüllen  beruhen, 
in  Schi,  hellen  kunij.  n,  w  e  m;.-.  dem  ergibt,  was  ich  Ihnen  oben 

über  die  Wirkungen  unserer  Uäder  in  hfuer&mischcn  und  congestiT- 
«■teladlicbta  Zaatftadao  aaala.  Ich  haba  diese  Leistongsnibigkait 
8cM/a  bei  Ubmangen  tn  Inneren  Sehriftan  (s.  mein  .Schtaogenbad* 
8te  Ausgabe  p.  101)  au.idrOcklieh  anerkannt  Wenn  ich  an  demsel- 
ben Orte  Schi,  in  torpiden  und  paralytischen  Nerrenzustioden  Ar 
contmindirirf  erklärt",  »o  halte  leh  nalürlu-h  jene  Fälle  im  Auge, 
welche  durrl:  Er.schüpfiin;!  lifr  1  tirictN ;i" inii  lie;]in^'t,  mit  Anl^thesie 
vertinnden  sind  und  welche  eini-  kfiiflii-.'  .\nrepiiii^  der  peripherisehen 
Nerven  ^erlangen.  .Mein  Collepc  IlainiKuui  hat  an  dem  Worte  „con- 
traindicirf  An^toss  genommen  und  will  überhaupt  Sehl,  eine  grö»sere 
WirkungsepbSre  in  LShmiingen  gesichert  wissen,  so  das«  er  die  Bi- 
der desselben  bei  peripheren  wie  central  begriladeten  Lühmiingea 
(sei  es  durch  lljrperlmie,  chronische  Bntalndnngi  Exsudate  und  Ex- 
travasate, sei  es  durch  Erschöpfung,  leiebtere  unde  Ton  Blutarmuth 
U.  s.  W.)  ziemlich  allgemein  cmpHehlt.  Er  stützt  sich  dabei  auf  die 
erregende  Wirkung  de»  Sehl-  Wa-ii»er.s  auf  dessen  rcsfaurirende  Kraft, 
auf  fremde  wie  eigene  Beobachtungen  und  auf  die  Tbatsache,  dasa 
die  .Si'iii.  verwandten  «Udbider  gerada  gegn  Ubrnngm  beaoadara 

emi)l'<'lileii  werden. 

1:1.  .T-.viedere  in  Kdrze;  Ein  erregender  EinBuss  unsere»  Was- 
sers auf  gelähmte  Nerven  (etwa  der  ßlektricitits-  oder  Strycbninwir- 
knng  Unlieb)  iat  mir  unbekannt  und  wird  dweb  die  alleemnin  n* 
«tearirande  wtrfcnng  «hier  ScM.>Knr  nicht  «laebi  Wna  die  fimadan 
Beobaehtnngen  betrifft,  !*o  citirt  Dr.  B.  einige  Fllle*)  des  altaa 
Welcher,  welcher  vor  IM  J.ihren  in  Sehl,  praktieirte  ond  104  Ob- 
servationes  und  „sonderbare  Kuren'  verf.ffent'.ielit  hat.  Ich  kann 
nicht  f:'.;uiben,  da."i8  mein  Collc-e  diese  Ueiibiicht ;in;.en  im  Erii-^t  für 
.'^i'lil.  MTwerlhen  will.  Er  hätte  .M.  h  bej-s'T  auf  einipe  Heilungen 
.-.tdl/.en  können,  di«'  ihm  :iu<  nn-iner  Praxis  bi  k.-innt  ;;cwordi-ii  ^ind';. 
Aoit  eigener  Praxis  citirt  Dr.  U.  einen  Kall  von  hv^leriscber  Anüsthesie 
dar  beiden  Ontenebenksl,  oino  Enuresis  noctur'n.  und  eine  nngebliteh 
drohende  orginlsche  RBckenmarkserltiankung,  welche  in  Behl.  gehoiH 
worden  sind.  Visa  den  Irttterea  Fall  betrifft,  w>  erlaube  ich  mir  tO 
iweifeln,  dn«..  hier  wirklich  ein  orgao.  Leiden  des  RBckenmarkR  drohte; 
jedcnfalU  al)er  halt"  ich  diese  weni::en  lieohaehtungen  nicht  für  zu- 
reseh-nil.  lim  daraufhin  Schi  !;..;;i  n  l.rihniuni;.  «  so  allgemein  ciupfehlen 
/.II  ki'iiiiieii.  |ias.<  verwandte  \\ ililli.'iiler  (iiastein,  Teplil/.  ii.  s.  vs-.)  gerajlc 
in  I,!ilinii!n_'i  ri  nilmit  «-criien,  ist  ri.  Urig,  aber  diiese  Thermen  haben 
sämiiiilieli  rine  hohe  Temperatur,  und  diese  ist  als  das  Agens  SD 
betrachten,  «okdiea  41*  HeiltrirfcBag  bei  Paralysen  vurmittalt  (rerri« 
Soegen  nnd  Sehmelkee).  Dnas  nnsere  Einrirhtongen  in  Schi,  nlehf 
so  geliolTea  sind,  um  BSder  von  sehr  hoher  nnd  namentlieb  sich 
gleich  Meibend.'n  Ternp<»ratur  jederzeit  mit  LciihtiEkeit  geben  zu 
kAnnen,  ist  meinem  Cullegen  bekannt.  Iteililufig  erwähnt,  sind  auch 
andere  Vorkehrungen,  welche  für  Gelähmte  nicht  nnwesentlich  und 
r.  n.  in  Wii'lbad  so  ausgezeiehni-t  getrolTen  sind,  bei  uns  in  Schi, 
sehr  inaiiselhaftcr  Art,  Mein  ("cdle(;e  sagt  zwar:  „für  Rollwagen, 
Sänften,  Hrausen,  lioui  heii  und  andere  Appendices  ist  gesorgt."  In 
Wirklichkeit  aber  nind  in  ganz  Sehl,  nur  '.t  Kollwagen  vorhanden, 
welche  den  hcrzogL  Hiusern  gehören  und  an  Fremde  in  PrivatbänserD 
nur  ausnahmsweise  eerliahan  «wdaa.  Von  Sinften  ist  nnr  Eine  recht 
schwerfüllige  da,  flir  «alche  aa  in  der  eollea  Saison  anweilen  schwer 
hält,  Trüi'cr  xu  beschaffen.  Apparate  snm  Heben  der  Kranken  ins 
llad  oder  ans  demselben  existiren  nicht.  Dass  die  Dourhen  nosn- 
rriehetid  sind.  hTiben  f^ie  schon  in  meinem  ersten  Briefe  gele>en. 
Ancli  d:iss  I.  \  urn. 'i^iin;  '  n  ;  i  trolTi-ii  sind,  um  bei  k.ilter  Witle- 
riins  die  Hiilelnkaliriiteii  .i  yti  ki'mnen,  wie  i.  lt.  in  Wildbad, 

fäll:  bei  rheumatischen   i.ml   ri  Paralytikern   in-.  (U'wicbt. 

Diese  und  andere  Nebenuniständc  haben  mich'  manchmal  bedauern 
laiiseii  daaa  Gelähmte  nach  SehL  kaoMi,  HNh  «am  aia  ia  Oibricao 
fDr  nneere  Bider  geeignet  waren. 

Ich  wiederhole  Ihnen  also,  da.<s  nach  meiner  Meinnng  Schi,  nur 
in  einer  besehränkten  Zahl  von  Lähmungen  (solchen,  die  mit  erhöhter 
Kei/b->rkeit  verbunden  sinil)  wirklich  indieirt  ist,  in  d  'n  llbri;en  aber 
lIieil.H  zvM'ikinÜHsi-er  dir. Ii  andere  WililLiiider  it,-itjt  wird,  theils 
unwirksam  bleibt  leb  sage  absichtlich  onwirksam  und  nicht  ncoa- 
ttaindieirf,  wall  Sek  neiaesz  Collegeo  gan  "  ~ 
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KKRUMKft  ILHnSQIIB  «OOHMSOHBirT. 


Hm.  iOl 


Ich  icMtMM  1^  dem  Wopsche,  Ihnea  lieber  »u  venig  aU  zu  viel 
TOD  dem  Ucilwerth«  Schlaogcobada  geeaet  in  haben.  Auch  bitte  ich 
Sie  Docbmale,  nicht  tn  vergMftpn,  dass  ich  ateta  von  Srkl.  in  «einer 
Totalität  und  Dicht  von  »pineti  Quellen  »Ikin  Cfsprocben  bab«.  NaiCh 
riiier  2TjUlirig('n  Praxis  (davon  ein  gtiti'a  Tbcil  Liiuclprasi»}  wird  aian 
etua»  !.tr>  n^v  in  der  Beortbeilung  Ton  Ucilnittel-EcfvieeD.  Ich  drak«, 
einige  i>trrni;c  in  dieacr Beaiefanag  kam  Ür  iwwnluueri*  rar  *oo 
Vortheil  »ein! 

T»tab 


TBffMiMcUahta. 

Berlin.  An  3.  liai  «orde  die  Polikllnilc  von  Ilrn.  Geb.  Hed.-Rath 
Dr.  Grieeinger  Tor  einem  j;:iiiz  s^'^Ht^n  Auditorium  eröffnet  In 
einrr  kurzen  Ansprache  vrics  lir.  0.  ihrauf  hin,  dass  dii'f.«  Klinik 
VerhiÜtiiissc  biete,  die  denen  der  lirztliilii-n  Privalpravis  am  nn'i^leii 
nahe  koinmiMi.  und  dasK  »ie  den  Siudifiiilcn  be^oniifri  (if Icfieiiheit 
pcLi''«  zur  Einübung  auf  raM  hc,  narli  nur  i'inmaiistr  fiitcrsuthunp 

XU  roacb«>ude  Diagnose  und  auf  ra»cbe  thi'rapcutiiscbe  L'chcrlcguugen, 
feraw  sw  BeAbMUiiM  akMtr  KraokheitaflUIa  darch  BaMhcanrhe; 
«•  «vrÄM  dit  MwitriifceiteB  beaprochen,  di«  aicb  bei  aar  einaiaiiger 
OnterMehug  namentlich  fDr  die  Vollständigkeit  der  Diagnose  er- 
febn,  Bad  die  Art  und  Weise,  wie  durch  eine  methodische,  plan- 
niUMge  nnd  von  Ged:<nkfn  cckilcli-  Kn<iil;i  riiint''r!'urhiiiif;  d  .i  h  in 
relativ  kurzer  S^it  Renulta'i»  ■•:  m  «i  witiIimi  kiinnen  Ks  «uni-  hi  tliiiiii 
ein  Fall  von  Zui'kerh.irnruiir  und  f  ;iie  Kacialis-l'ar.ilysi'  un:er  hti'tcr 
S«lb^ttlläti»kcit  ÜLT  IVnktil<,iri(i'n  klii)i?'li  lii^prorliiTi. 

Zu  der  am  Ü.  Mai  stattgebabl«!!  Krüilnung  der  psvchiatrischen 
Klinik  hatte  aicb  ein  aMaeracdeaiUeli  lablniehet  Aaditorinai  tqb 
Stadireoden  nnd  praktiachea  Aenten,  aamentUch  Paychletrikern,  eiif 
(tfundea.  Hr.  Griesinger  beteichnete  in  einem  einleitenden  Vor- 
tnige  die  Stellung  der  Psychiatrie  xur  allgemeinen  Medicin,  und  wies 
nach,  dass  lediglich  praktische  Gründe  dahin  fähren  können,  die 
erstcre  al»  eine  besondere  Spccialität  hiniustrlli  n,  wälirind  die  Objecte 
und  die  Methode  ihrer  »ihscn-icliaftlii  lien  Ansclisuung  in  keiner  Be- 
riehuns  von  dem  abweirheii,  »ai»  in  den  übiipen  Gebieten  der  Medicin 
den  (icgeiistand  der  Fonicbane  nnd  Debandlung  bilde.  In  kurzen 
aber  trelTeiiden  ZOgeo  entwarf  dv  Vortragende  ein  Bild  der  geachiclit* 
liehen  Kntwickelung  der  DiacipHa,  den  Kampfes  der  psjrchiaehea  nad 
aoMtiaebeB  Schalen,  «elcber  bi»  vor  noch  nicht  alltalanger  Zeit  die 
Fmbiatriker  bcacbflftigt  und  der  erat  jetat_  dadurch  zur  Anafleichnag 
cekommen  iwi,  da»a  die  Psjchiatrio  sich  mit  der  allgemeinen  Medicin 
in  die  engste  Vorbindung  gebracht,  deren  Fortschrittcu  sich  ange- 
achlouen  and  eich  nomit  auf  den  Boden  der  Naturwi^senM-haft  ge- 
stellt habe,  auf  dem  fui  nicr:iliNliM  Iii'  und  nieta|ili\ ^i^che  Bt  s-trebunpen, 
mit  denen  man  früher  ihren  Emwiokelunsssaup  pehemrot,  allerdings 
kein  Raum  »ei.  In  ebvn  sn  kerni;;er  \\ei^e  bujeichnet«  der  Vor- 
tragende die  Aufgaben,  weh  he  die  Psychiatrie  dit«er  ihrer  wiesen- 
sehaftlichcB  SteUsM  mbIm  an  T«rii»|pea  habe,  md  die  Schwierig- 
keiten, welche  sia  nr  LBiang  ditaer  Aefpiben  eatgegenaetsten ; 
naagentlich  «iee  er  dazanf  hin,  daas  die  pathologisch -anaiomisehe, 
die  Semiolegiacbe  nad  die  Itiolacieche  Kor»rliung  in  ihrer  vollsten 
IntrnüilSt  daran  arbeilen  mii>-Hten,  ^nwchi  die  ralhnlo(;ie  der  Cieistes- 
krankbeitcn  in  einem  >\ iii;iti~  l:>  n  Ali-i  lilii-- ,  als  ;iih  h  die  Natur 
der  concreten  Fülle  irn  i  i-irr  «jfvenMli.iftlieh  uml  |iril.tiM  h  frurhtharcn 
An-<ehauung  tu  br'm^'  ri.  Nur  auf  eiiieui  f o  ' m iief.-.ii  n  i'ndeti  «erde 
man  eine  den  Furd  ruiigeo  der  Wissenschaft  entsprechende,  von  psj'- 
choloi:ii.cher  oder  mctaphjFalMher  WiUkiiUebkait  frei«  ChiaaUieatie« 
der  hierher  gehorigcD  Knakhcitsfemen  gewiancn.  In  Betaf  naf  die 
Therapie  bemerkte  der  Vortragende,  das*  dieselbe  keinesweg»  an  der 
Sterilität  leide,  die  man  der  nxneren  »i^sensehaftlichen  Medirin  im 
Allgemeinen  nnd  der  P.svehiatrie  in^beMninlere  imputire,  dass  vielmehr 
hier  die  neuere  Zeit  Fott^ehriite  lierbMij;<  ffilirt  habe,  irie  sie  ehedem 
kaum  in  Jahrhunderten  gemacht  worden.  Der  Ueiepiel«  halber  ward 
die  F.infüüriini:  des  Noo'netraint'Sjttaaa  in  die  pqrchittriaeiie  Bn> 
handliniK  {-enannt. 

Naeli  diesem  dnrrh  seine  fcate  lo{mche  Gliederung  wie  durch 
edle  und  ausprueblosc  Einfachheit  der  Form  gleich  ansgeteichnetcD 
Vortrage,  den  wir  hier  nur  in  dOrftii^er  Skizze  andeuten  konnten, 
ging  Hr.  0.  znr  kliniscbea  Demonstration  zweier  mie  über,  die  beide 
achr  in-»truetiver  Natur  waren.  Der  eine  betraf  eine  Geisteskrankheit 
bei  einem  14  i:ihri;:en  Müdi-hen,  welehe.-)  bi«  rum  ».  Lebensjahre  sieb 
pe.vchiit'  h  tinrnnl  entwickelt  h.atte  und  bei  dem  hereditSre  Uelaatung 
und  Gesi  lilei  bi-reiiung  sich  als  Lirsaehen  der  jetit  seit  U  Jahren  be- 
stehenden DeUfien,  zu  denen  sii  h  in  neuester  Zeit  epileptische  Anfälle 
[;.  seilt  L  itten,  riai  hiuweiieii  waren  Die  heri-ditäre  Lr<ache,  sowie 
eiuo  ziemlich  ausge^spruchene  Mikrocephslie  und  der  Eintritt  epUepti- 
acber  ParosjreaMt  Keaaea  die  PiagMaa  nla  bOcbat  mtltaatig  enebaineB. 
Um  anf  die  RrampfanflUle  n  wiricca  «mI  eine  «erfngei«  lolcnafttt 
denelben  nnd  grossere  IntermiMlon  awiachcn  den  Paroiy»men  in 
erüielcn,  ward  liromhalinm  rerordnet,  demen  gflnstiKer  KiiiRuss  auf 
Epilepsie,  die  aus  fient!alrei?iinp  entstanden,  von  Hrn.  G.  mehrfach 
efin>titirt  werd-^n  Liiiinie,  It.  r  iweite  F.il,  wnr  ein  wätirend  eines 
Gelcnkrheumatismns  ent^t  nidener  F.n'l  vnn  (> 'i- s-skrankheit,  uelrluT 
jetit  »1  hon  in  voller  Ue,  nnvulesi  eii/  sii  b  befand,  an  welih^m  abi-r 
naebgcwi-'sen  werden  konnte,  wia  verschwimmend  die  (ircnm  iwisthen 
den  dem  Gebiete  der  inneren  Klinik  nnd  den  der  P^veliiktrik  zöge- 
Air<jctionen  aei,  da  riieoaatiaeka  Eaeephalopaihien  aknter 


Form  aieb  aicht  eelteo  als  GegentUad  der  Beoii^(^  darbieten, 
Ton  denen  der  Torliegende  Fall  »icb  weseotlicA  Mir  daiah  aeinn  Daam 
nDteracbieden  habe. 

-  Nach  der  Erkrankung  de»  Prof.  v  DSreDaprung  wnrde  die 
Direction  der  Abtheilung  fur  .^vphilis  und  Hautkrankheiten  in  dem 
Charite-Krankenhaune  dem  Hrn.  Iir.  Lewin  provisorisch  Qbertragea. 
Uejienwilrtij;  ist  derselbe  deduiir.  zum  D  ritieutcn  der  i;enanDten  Ab- 
theilung, die  auch  nach  wi«  vor  kliuisclien  Lehriwccken  dient,  ernannt 
worden. 

.St.  Peteraburg.  üeber  die  tödtlich  abgclanfene  Krankheit  dee 
nstiacben  Thranfalr»a  liegea  nna  folgende  Netiieo  «or:  Vor  fltaf 
Jahren  hatte  der  Greeaflint  einen  Sturz  ron  Pferde  erlilMa,  der  awar 

seiner  Zeit  wenig  beachtet  wurde,  der  aber  desseaungenchlet  eine 
dauernde  UesnndheitsstCrnng  znrOcklies«.  Vor  etwa  drei  Monaten  trat 
heftipcr  Schmerz  in  dem  unteren  Theil  der  Wirbcl.iäule  ein,  dor  den 
l'aticntcn  iwiinj:,  das  Letl  iii  hüten;  Nelaton  und  Ft.iycr,  die  la 
jener  Zeil  eolisultirt  »urden,  i'rkl:irten  das  Leiden  als  I.iiniluipo  nnJ 
hlellteii  die  piln.stigste  Prcpiiose.  Ktwa  Mt-rtelm  Ta;;e  \ui  d'  1:1  'fd:!.- 
stellte  feich  eine  Reihe  «onö^mptomen  ein,  welche  den  bebaiuti  Uiti' ii 
Aertten  daa  Vnrhandeneia  ainar Intefriiiieaa  an  eanataliNn  »eiiu  neu 
nnd  die  Anwendaag  d«a  Cbiaia  herbdfRbTten.  Aueb  alt  der  Appli- 
cation des  elektrischen  Strome»  wurden  einige  Versnebe  gemacht. 
First  gegen  Ende  der  Krankheit  diagnosticirle  man  EolzQndung  der 
liehirn-  und  RUekeniuarks  -  Il&nte.  Bei  der  Scction  fand  man  Carice 
dreier  Lunibar-WirbrI  und  einen  Psoas-Abscess  von  der  tlrusse  cioea 
Taubencies  In  I.unpen  und  (iehim  boten  »ich  überdies  Tuberkel  dar, 
und  zwar  in  der  Substanz  des  letzteren  ein  Tuberkelknute u  Mm  sehr 
antebniicher  Grtiue.  Ein  ausfQhrlicber  Krankbeitsbericht  w  ird  dem- 
alehat,  wie  wir  kikea,  ait  Bewilligaag  den  Kaiatta  vaiftlEeatUeb« 
werden. 

VlIL  AaUkhe  KittbcUiagn. 

Pereoaalien. 

Aosieiehnungen:  Seine  Uajestit  der  Kdnig  haben  Allergn&digst 
genullt,  dem  .Stabs-  und  Bataillons-Ant  Bege  beim  i'ttanier- Batail- 
lon des  '2ten  Ubenu  hles.  Infanterie  -  Regiments  Nr.  23  den  Rothen 
Adler-Orden  dritter  Klasse  milder  ^cliii-i'e  und  dem  Wundarzt  und 
Geburtshelfer  Kessler  in  Neisse  den  Kolben  Adler- Orden  Tiertcr 
Klaete,  aowie  dem  Kreia-Fbyrikna  ßr.  Senger  In  nr^taignrdt  dao 
Charakter  ala  Sanititanlh  m  veiMhen. 
Niederlassungen:  Die  practiscben  Aerzto  Drr.  BInmensntb, 
Gretzel,  Maske,  Meyer,  Lüdden,  Scharlau  und  Schwabe 
in  Berlin,  Dr.  C.  Fr.  Tlieod  Schmidt  in  Frankfurt  a  0.,  Wund- 
arzt 1.  Kl.  Knocu.Tpel  in  Cletfenber«. 

Verzopen  sind:  Dr.  Albers  von  Berlin  naili  Ilnm.  Wundarzt 
2.  Kl  K;.'£ert  von  Sillmenau  nach  SaniLowiti. 
Apothe  k  eil  -  A  ngelepe  n  hei  ten :  Der  Apotheker  Lazarowitx  bat 
die  Schenrk'ftchc  Apotheke  in  Kaukrbmen  gelcanft.  Dem  Apo- 
theker 0,  Schweitzer  ist  die  Administration  der  SchwilPBcbea 
Apotheke  in  ZiegenrOck  nnd  der»  Apvthciter  Schneider  die  Var- 
>  waltung  der  Filial-Apotheke  in  FVedebnrg  fliwrtragen  worden.  Dem 
'      Apotheker  Kaul   ist  die  Caiicession  zur  Anlegung  einer 


Apotheke  im  Kirchort  Szillcii,  Kreis  Rapnit,  verliehen. 
Todesfälle:    Kreis  -  Wundarzt  Ehrhardt  in  Wallliaiisen,  Wundarzt 
2.  Kla!*se  Jonas  in  Kreuznach,  Apotheker  Jun;:  in  Berlin. 


Bekannt mach an gen 
Die  Kreis- Wundarzt -Stelle  dea  Kreiaea  Sangerhaoaen  ist  durrh 
den  Ted  da«  Kiaia-Wnudante»  Ehrhardt  an  Wnllfaanaen  erledigt 
Zar  WicderiieaetnnK  deraelben  fordern  vir  qnaiilieirte  Bewttrlier  nif, 

sich  unter  Einreirhung  ihrer  Zeugniaae  nod  elaca  naafllhrliebM 

benslaufs  binnen  4  Wochen  bei  uns  an  mMaa, 
Ueiacbnrg,  den  'iti.  Apr.l  lf05. 

ntaigliehe  Regierung.  Abtheilmg  das  luan. 

(gel.)  »on  Werder. 

Die  Kreis-Thierarzt-Stetle  dea  Liebenwerdacr  Krei«es  i»t  erledigt. 
Qualificirte  Tbietinia  werden  anfgeferdert,  ihre  Bevwrbnag  anür 
Beifügung  ihrer  Atteele  nad  einca  wwnhrlfchea  LebemfaMfi  bhmen 

6  Wocbeo  einzureichen. 

Ueraebarg,  den  2a.  April  18(i5. 

KaniKliche  Kegiening.  Abtheilung  de«  Isacra. 

Inserate. 

In  dem  jod-  and  bromhaltigen  Soolbade  Rdnfgadnrff' 
Jastrzemb,  bei  Loslau  in  Obersthlesien ,  wird  der  llnterzeichoete 
vom  15.  Mai  ab  frisch  bereitete,  vorvOgliche  Mnlke  in  der  Trinkhalle 
tiiglieh  bereit  halten.  Diese  Kinriehiuag  dürfte  deu  Wün.'clien  der 
Herren  Aerzte  in  Betreff  der  Erreiehun?  der  verschiedenen  lleiU»erke 
vollkommen  ent*prechciu  Schüne  und  freundliche  WolmuTt;,.  n  'HkI  in 
der  Apotheke  des  Unterzeichneten  zu  haben.  Konl;;^Jlll I!  -'.(•■rriemb 
liegt  4  Meilen  tou  der  Ferdinands -Nordbahn -Station  Petrovritz  und 
•2  Meilen  «on  dar  Bababaf-Statiaa  Rjback  «ntfernt 

Bcniltcr  der  Anothrkea  m  Utlaa 
^       g.  RtaigudoHMnatRealh 


Teriag  vaa  Aagaal  Ilira^tnld  ia  BarMn.  -  Oedraekt  bei  JaKia  fitttafiiU  ia 


■ 

nioiti7Pr)  hv  Goo<?Ic| 


HoMac  !•  ttt  luärli  nn  1  I  i  Bwn  p.  «  oMtJ 
■limilMIrl  unu.  ImältM«!»  m— «Mf 


BERLINER 


KLINISCHE  WOCHENSCHßlFT. 

Organ  füi'  pmctische  Aerzte. 

Mit  Berikckaiditigimg  der  pvwuaisebeu  MedidiialTCnvtttaiig  vod  it«MHrfn*i|ptt«t«^p^ng 


Redaet«ar:  SiDiUbralk  Dr.  L  Poxitr 
Montag,  den  22.  Mai  186& 


^21. 


Verlag  von  %Hl  HincbtaM  ii  lofii. 

ZmitBr  Jalnguigi 


I>h*U:  I.  UifthfiluD^en  au»  der  NiemeyrrVlirii  Klinik:  I  m  in  rm  :inn:  Vier  Fälle  von  Gehirnkrankheiten  (Fort^iO-  II.  Roscnstein: 
Zar  TuberculoHc  ihr  llnrnorsane. *  III.  H^vinaD:  Ein  Fall  vuu  Apha»ia  naturDina,  ni-U-it  kritiitcbeu  BemerfcooKra  (SchllM). 
IT.  V»rt»Bdlui-,  i  II  rirztiicber  lif <olUiiiaft^ii  \B<Tliner  nn-(liciniiM-h«  üc««ll»thalt).  V.  Ki'uill.-t(ja  (CarJabad  im  PrQbJahn  ISBSi  — 
Ceber  dn  GesumilieitsiusUud  m  St.  Petersburg.  —  Tagesgewbicbteo).    VI.  Amtliche  Mitthciluugeu  —  loserate. 


nt  Icr  NicBcjer 

Dr.  iMiiieraMkiiii, 


Tfcr  PUc  TM  «clMbnAheba. 
(Swtttar  AitUwl,  Fortortiong.) 
Wh-  haben  tcliHe«Aidi  Ae  Frage  zu  erOrteni,  welcher  Art 

dti  rai.n~,lji:si:!ir.ir.ki;-n(le  l'Tkrankuri^'sli'jrd  sein  wifd»  tn  tHt  lo 
der  hiotem  Scbjldelgrabe  diagoosticirt  haben. 

b  «In  Binic  mm  wir  die  Gftade  mHOUtg  ameiBn- 
derseUen  TrcUteij.  welche  gegen  eiucn  aploplectiarbcn  tlcrd 
in  der  biotcrii  ScLudelgrabe  sprechen.  En  kCniitu  xwar  durch 
eiiteii  Bluttrguss  vou  mittlerem  ünlSng  in  das  kleine  Gebim 
utd  in  die  linlw  Hilfte  der  Brflcka  «a  SyapMiMiwonples  ent- 
•tekw,  welcher  dem  wna  jetit  Tvrliefenden  flberana  ihnlieb, 
oder  mit  demselben  identisch  wäre;  aber  die  Kmnkheitst'rscbei 
noogen  würden,  wenn  es  sich  um  die  Berstung  eines  Gvfässes 
md  eineo  Blntergoss  handelte,  in  wenigen  Minntca,  oder  doch 
in  wenigen  Standan  aich  asagabildet  nnd  nicht  Monate  nnd  Jahre 
an  ihrer  Eatwickelnng  gebraneht  hahen. 

Ebensowenig,  als  an  v'mv.n  ajioplcctisrLi  n  llird.  ist  in  dem 
vorüagendea  Fall«  an  eisen  eacepbalitiechen  üerd  oder 
«kM  Qabirnabaeaan  m  icdun  ud  wiadara 
halb,  weil  der  jetzt  vorliegende  Symptomencooidn 
Gehirnabsce&ses  nicht  gani  entspräche,  sondern  venflglich  dea- 
balb>  weil  die  ätiologischen  Momente  für  eine  Encephalitis  feh- 
IflB,  nnd  weil  der  biaherige  Veriaof  der  Sranlthett,  die  Art  and 
W«ae.  b  welcher  aieh  die  jelat  wrllegeBden  Bracbebrangen  ene- 
wickelt  haben:  der  .ilImühHtlL-  Anfarp,  das  lanfsame,  atipr  ste- 
tige Forlachreiten  der  Symptome  gegen  1-Incepb»lilu  und  gegen 
ainn  GeUrnabceM  »prccben. 

Dagegen  haben  wir  voll«  fienebttgnng.  In  dam  ««fliegenden 
Falle  fast  mit  Sicberb^  die  DIagnoae  anf  eioen  tangaam  wacb- 
■enden  Tumur  :u  (!•.  r  liinttrn  S.;:hri(!flgrube  zu  stellen.  Die 
allgemein  verbreitete  Sitte,  die  verscbiedeaen  Formen  von  M«u- 
bildngCB,  di«  ABewyaann  and  aelbit  die  PnEaalten  mit  dem 
gemeinsrhnftlirheii  Namen  der  nGebimtmMfen*  an  bezeichnen 
nnd  in  vielen  l'älleu  iiitht  weiter  zu  geben,  ab  die  Diagnose 
im  Allgemeinen  auf  einen  „Gehirntumor"  tu  stclKn,  ist  wolil 
hegrfindet,  wir  ktancn  ■«gar  behaupten,  daa»  solche  Fülle  zn 
den  Ananabnen  gdiSren,  bi  wetcban  dte  Katar  dca  Ttmofa 
während  des  Lebens  mit  apodirtischcr  Gewissheit  crVannt  wer- 
den luAQ.  Selbst  wenn  die  Diagnose  der  GeLirukrankhcitcn 
«Mb  «dtarbfak  I»  kllanida  Fortacbiitte  naebvi  tollta,  nia  aia 


durch  die  klaaaiacben  Arbeiten  Griesinge r's  in 
den  letzten  Jahren  gamaebt  bat,  wird  ea  nicht  gelingen ,  zurer. 

lässijre  Anhaltspunkte,  WLtdit;  in  alleii  oder  auch  nur  in  vielen 
Fallen  zu  benutien  w&ren,  für  die  Uaterecheidiiog  eines  Carci- 
noms  voa  «taeot  tekon.  abmn  IHibafktleiH^emrat,  aiaar  Gyata 
an  gewinna. 

Treten  die  Erscbeinongen  einea  Gehiratumora  bei  einem  In- 
dividuum aoT,  bei  welchem  sich  Carciiiome,  Tuberkeln,  Aneu- 
lyamen,  eingewandert«  Parasiten  in  andern  Organen  nachweiaen 
iat  danrft  die  PrlaoBticw,  dnaa  der  G^iwtnnor  dar- 


selben  Nafnr  spin  werde,  wii-  die  anderw.'irt^i  vorhandenen  Ge- 
schwülste, Neubildungen,  oder  Parasiten,  beiechtigt;  aber  abge- 
»>'lien  vor.  (ioiii  Vurk'ummen  Ton  Gebimtuberkeln  bei  Individuen 
mit  Lungentuberkulose«  and  fon  Gehimaypbiloaien  hai  ladivi- 
dnen  mit  Syphilomen  ni  andern  Organen,  febH  diaacr  Anbalta- 
pankt  in  dir  {rrossen  Mehrzahl  der  Fülle.  I'as  Carcinom  des 
Gehirns  ist  in  der  Regel  ein  primäres  und  solitäres;  das  Aoea- 
rysna  einer  Gehirnartelia  daa  einzige  Aneurysma  im 
KAiper,  dia  EÜBwandeniDg  von  Cyatieorkaa  «td  Eebii 
wo  ale  in  daa  Oabim  erfolgt  ist,  ist  in  der  Uegd  mA  anf  daa 
Gehirn  besohrünkt  geblieben  Aach  in  dem  vorliegenden  Falle 
I  giebt  uns  die  genaueste  Untenmchni^  das  ganzen  äbrigen  Kör- 
pers über  die  Katar  daa  wriiaadaaaa  Gehiratnnura  keinen 
Aufschloss. 

Ein  freilich  unzuverlässiger  Anhalt  für  die  Bestimmung  der 
Natur  eines  vorliegenden  Gcbimtumors  liegt  femer  in  dem  Atter 
des  Kranken.  Im  AilgeaMinen  kooHMn  bei  Kindarn  hinliger 
Gabhntabarkda,  bei  BrwacteeMa  binigar  OareuMiaM,  SarkoiM, 
Aneurysmen  und  Parasiten  Ini  GaUna  zur  Beobachtung,  aber 
einmal  ist  das  Vorkommen  KB  Gebimtaberkeln  keineswegs  auf 
das  Kindeaalter  beschrlakt«  andererseits  kommen  wenigstens 
GardnooM  and  Sarkoma.  w«bb  aach  aalten,  schon  bei  jagend- 
lieben  IndMdnen  nnd  adbat  bei  Kindern  vor.  Wenn  aber  die 
Berücksii  titiiTuui;  des  Alters  eiui^-nT  :'.;ri-,s^  n  benutzt  wcrdi^n  Uann, 
um  eine  Wahrscheinlicbkeitsdiagnose  auf  einen  grossen  Gehirn- 
taberkel  zu  stellen,  oder  eioen  Gebimtnberkel  mit  einer  gewia- 
■en  WabrachdnUckkait  anaznachlieasen,  so  ist  ein  TOigerfi^MVW 
Lebenaalter  fOr  die  ünterscheidang  der  übrigen  Pomen  tob 
Geliin'.latnor» n  nicht  lu  benutien.  Auch  bei  Strobel  macht 
es  nicht  nur  die  Integritüt  «einer  Longen,  sondern  auch  sein 
TMgerdcktaraa  Lebenaalter  mwahncbeinlidi,  daaa  er  an  «ÜMn 
grossen  Gehirntuberkel  Itide,  allein  die  Berßcksichtignng  des 
letztera  Momentes  lüast  uns  im  Stich,  nenn  wir  bestimmen  wol- 


IcB,  ob  wir  ein 


aia  Oardnom, 
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oder  ob  wir  Pantil«B  odar  eitt  Ancanyann  dar  Banlanrtairie  Oas  iinverholilene  und  dreiste  BckcnDtniSü,  d3s>:  \rW  mit 
19t  UD8  haben.  |        Ausspruch:  Stroljcl  leidet  an  einem  langsam  wach- 

OriesiDger  hat  bui  einem  Individaum,  bei  welchen)  sich  '  scn4«A  Tvntor  in  der  hintern  Sch/idvI^rrulM',  an  den 
iMiM  Cyüticerken  in  fibdgdi  K.Orp«r  iiachwaiaaii  liataan,  dM  GreuHi  «Macar  diagmatMche»  Erwagong  UEelangt  Mod.  md 
Diagnoge  auf  Cysticerken  !in  Gelini  iteilellt  oDd  die  Section  hat  dasB  trir  über  die  Natar  jene*  Tnmora  keine  ba< 
seine  Diagnose  bestStigt.    Dieser  liiaimostiscbe  Triumph  licwvisf,    stimniti'  Ansirht  und  nicht  einmal  i.ine  wohl  b  e  jir  iin - 

dete  Veriuuthung  haben,  wird  ans  um  so  leichter  auszo- 
apfwheiif  lia  wir  ndt  d«mrib«n  docaanatimi,  daaa  wir  die 
physiolo!:i<ichen  Gesetze  von  den  Functionen  des  gesunden  und 
kranken  Gehirns  am  Krankenbett  richtip  tu  verwerthen  wissen. 
Es  würde  uns  völlig;  rüthaelhaft  und  unverstiindlirh  sein  .  wi  nn 
die  Coroprcsaion  und  cspilUre  Antmie  der  Organe  der  hintern 
Sehldaigndw  durch  Tcmhicdeoe  Synsptonie  gdECBnaeiehict 

f '.-irrinorn,  odir  ••ine  andere 


die  Berücksichtigung  derjenigen  Uehinitheilei  in  welchen 
die  Gyalicerkan  Tom^waiaa  ihm  Sita  Inbai,  «iaigaB  Anhalt 

fQr  die  L'nterseheidun;;  jener  Parasiten  von  andern  Gehirntumo- 
ren |:ewiihrt.  Mit  dem  fast  ausschliesslichen  Vorkommen  von 
Cysticerken  in  den  oberflächlichen  Scliiebten  der  Grosshirnbemi- 
•ph&ren  hangt  ca  augenscheinlich  lusauimen,  daaa  «^iieptiforme 
Aalilla  nod  paychiehe  StOnmgen  tbanna  hinllg,  avsgesprochene 
LrilimungserRrhi-inungcn  dagi-f^rn  nur  ausnahmsweise  bei  f'vstl- 
cerken  im  (iehirne  beubacbtet  werden.  Bei  den  übrigen  (iehim- 
tumoren  wird  ein  vorzügliches  oder  anaacUiaaaücbes  Vorkommen 
in  IwalinuBteii  Gahiniabschstttea,  ana  «alchem  naii  einen  Wahr- 
acbdnlichkelfsaehliias  auf  diese  oder  jene  Form  n  machen  im 
Staudt'  sei,  niclit  beiilia<  l])>-t.  Wenn  wir  bei  Strobcl  flvn  ?^itz 
des  Gehirntumors  in  die  hintere  Sebädelgrube  verlegt  liaben,  so 
kdanaa  wir  nach  dem  Obigen  eine  Einwanderung  von  Cybtieer- 
ken  in  das  Gehirn  fast  mit  Sicfaerbeit  anaachlieaaan}  aber  wir 
kennen  aus  dem  Site  der  Erkrankung  in  der  Untern  SebSdel- 
grubc  keine  weitem  Schlflaae  auf  die  Katar  dea  varhaiideneB 
Tomors  machen. 

Be  giebt  endlich  einselne  PSile,  in  welchen  wir  ana  dem 
anlUlend  srhnellnn  nfb  r  auffallend  hnj^sanien  Wachsen  des  Tu- 
mors auch  mit  einer  (lewi.ssen  \Vabr.scbeinlicbkeit  die  eine  oder 
andere  Genchwul^tform  ausj^chliessen  kOnnen,  und  auch  solche 
FiUe,  in  denen  das  frübsettige  Uiosntreten  und  die  hinfige  Wie- 
derholmg  apoplectischer  md  entefliidlieher  Symptome  n  dem 
Schlüsse  berechtigen,  dass  die  Geschwulst  zu  denen  gehnre, 
welche  eine  starke  Reizung  auf  ihre  l  ingebung  ausüben;  aber 
diese  Kigenthümlichkeitea  des  Verlaufes  müssen  sehr  hcrvor- 
etechend  sein,  ehe  wir  auf  aie  besonderes  Gewicht  legen  dOrfen. 
Bei  Strebe I  giebt  der  bisherige  Verlaof  der  Krankheit  keinen 

Anhalt  fiir  il  *  >i>  r  Geschwulslfnrm. 

Wir  nehmen  keinen  Anstand,  es  unverhohlen  auszusprechen, 
daaa  wir  Ober  die  Katar  dea  Tunora,  welchen  wir  hei  Strobel 

in  der  hintern  Schädclgrube  diagnosticirt  haben,  über  das  bis- 
her  Gesagte  hinaus  keine  bestimmte  Ansicht,  und  nicht  einmal 
eine  näher  begründete  Verniuthung  haben  Es  ist  freilich  wabr- 
acheinlicher,  daas  ea  sich  am  ein  Carcinom  oder  am  ein  Sar- 
kom, als  daas  es  'sich  nm  eine  der  acIteBem  KenbiMoagen, 
welche  im  Gehirn  beolia'ljtet  «inlen.  bandelt;  aber  eben  nur 
deshalb,  weil  niichst  dem  Tuberkel  die  C'arcinouie  und  äarkome 
zu  den  li.'iuligsten  Gehirntumoren  gehfireo.  Ganz  eben  so 
gut,  als  an  einem  der  genannten  Tumoren,  kann  Strobel  an 
einem  Anenrysma  der  Basilararteria  leiden.  Das  von  Gri  a  • 
ainger  für  di''  1  lirifriiose  oliüti  rirti  r  Aneurssmen  d'^r  Basilar- 
arterie  empfohlene  Experiment,  beide  Carotiden  fest  auf  den  yucr- 
forts&txen  der  Halswirbel  zu  comprimiren,  gegen  dessen  Brauch- 
barkeit ich  von  vornherein  Bedenken  hatte,  habe  ich  nicht  be- 
währt gefunden.  Bei  Strobel  traten  bei  der  Comprcaaioo  der 
Carotiden  .s<;  lM  :iii-sti;;eniie  Zufulle  ein,  dass  wir  ea  nicht  wag- 
ten, diese  i'rocedur  weiter  fortzusetzen  und  den  etwaigen  Ans- 
hnwh  allgemeiner  ConTnlaioneB  abtnwarten.  In  ^em  andern 
Kriltf,  in  welchem  nicht  di  r  p.:  rin;:sle  ^^  r'!  i' Iii  auf  ein  Aneu- 
rysma der  Basilararterie  vorlag,  trat  untniiielbar  nach  der  Com- 
pression  der  Carotiden  ein  Anfall  von  totaler  Bewnsstlosigkeit 
mit  epUeptifomen  Convolsionen  ein  and  ich  sweileie  nicht,  daas 
man  bei  Tielen  gesanden  Henachen  nnd  noch  mehr  bei  Indivi- 
daWi  'irren  Gehirn  durch  ramnheachrjinkende  RrkTrinkunpen 
ohnehin  anämisch  ist,  bei  einer  energischen  Compres.sion  der 
Canlidan  denselben  Bffeet  eneiden  wird. 


wQrde,  je  nachdem  ein  Sarkom. 
Geschwulst  die  Compression  bewirkt  bitte,  oder  wenu  der  Un- 
tergang einzelner  Fanerzüge  oder  Nervengtämme  zu  verschiede- 
aen  Symptomen  fahrte,  je  nachdem  dieselben  atrophirt,  oder  ia 
der  eisen  oder  der  aoflem  Weiae  degenerirt  wiren. 

So  weit  die  klinische  Besprechung  des  hüchüt  interessanten 
Falle«.  Ueber  die  weiten  Sehickaale  des  Kranken  theile  ich 
in  der  Kürze  Dasjenige  mit,  was  wir  während  seines  weiten 
Aufenthaltes  auf  dem  Kmnkenhause  beobachtet  und  nach  Ent- 
lassung aus  defflsclbeu  in  Krfabrung  gebiacht  babr-n. 

Wihrend  seines  Aufenthaltes  auf  der  Klinik,  welcher  bis 
Ende  Jvni  dauerte,  traten  in  dem  Befinden  dee  Kranken  keina 

wesentlirhi  i;  Verätiilenir.^cn  ein.  an  manrbi  ii  Tagen  lobte  er 
sein  Beiluden,  au  andern  klagte  er,  da.s.s  der  Kupfschmerz,  der 
Schwindel,  das  Sausen  vor  den  Ohren,  das  KilltcgefOhl  in  den 
onteren  Eztremitftten  beaonden  heftig  adea.  Die  Behandlung  be- 
atand  in  drastisches  Pillen,  ohne  «eiche  niemals  Stnhigang  an- 
trat, einige  Male  wurden  auch  Blutegel  hinter  die  Ohren  und 
an  die  Schläfen  applicirt,  ohne  dai$&  der  Kranke  sich  durch  diese 
Itlutentziehungen  erleichtert  gefühlt  hätte,  aber  auch  ohne  dass 
aein  Zuatand  durch  dieaelben  Terachlimmert  worden  wAre.  Oeber 
den  KrankbeitsTertanf  Ton  Ende  Juni  IBfi!)  bis  Ende  Jimi  1864, 
in  weloliev  Zeit  iler  Kranke  bei  seinen  Eltern  in  Rottenburg 
lebte  und  von  verschiedenen  Aerzten  behandelt  wurde,  besitzen 
wir  kein«  Notiaen.  Am  S9.  Jvoi  1864  besuchte  Herr  Dr. 
Gus.smann,  damals  Practieant  in  der  medicinigrhen  Klinik,  den 
Patienten  in  seiner  Wohnung  und  n.ihm  folgenden  Status  prae- 
sens .luf:  Strobel  sitxt  ganz  eingepackt  in  Kissen  am  Fenster, 
den  Kopf  nnd  OberkArper  stark  nach  vorn  ttbergebengt  For- 
dert man  ihn  aaf,  sich  gerade  in  richten,  so  gelingt  ihm  dies 
nur  mit  Anstrcniiung  umi  er  sinkt  sogleich  wieder  in  .seine 
frühere  gebeugte  Stellung  herab.  Schon  bei  ruhiger  Hallung 
seines  Gesichtes  fällt  es  auf,  dass  die  linke  Gesichtshülfte  schlaff 
herabhängt,  daaa  die  Unke  Nasolabiallalte  verflacht  ist,  dass  der 
linke  Hnndwinkel  tiefer  steht,  während  der  rechte  NaacnlKigel 
und  der  rechte  Mundwinkel  etwas  in  die  Hr.be  gezogen  sind. 
Beim  Pfeifen  und  Lachen  tritt  der  I^nterschied  beider  Gesichts- 
hälften noch  achiifer  hervor.  Beim  Rumeln  der  Stime  be- 
merkt man  keine  deutliche  I>ifferenz.  Die  beiden  oberen  Augen- 
lider sind  etwas  herabgesunken,  die  MM.  orbiculare.s  palpebra- 
rum wirken  auf  beiden  .Seiten  gleich,  in  der  gröberen  Bewegung 
der  Angenmnskeln  ist  keine  Abnormität  bemerkbar,  die  Papillen 
sind  von  mittlerer  Veite,  gleich,  reagirM  nur  wenig.  Patient 

■  zählt  zwar  Finger  auf  einige  Fuss  Knifernung,  feinere  Sarben 
aber  kann  er  nicht  erkennen,  auch  klagt  er  über  häufiges  Flim- 
mern und  Zucken  in  dem  .\uge.  Das  Gefühl  an  der  ganzen 
Kopf-  und  Gesichtahaut  scheint  normal«  oder  doch  aar  sehr 

f  wenig  abgeschwächt  ta  sein.   Das  Gehflr  ist  liaka  so  schlecht, 
(la.s.^  Patient  das  Titken  einer  Lhr  nur,  wenn  man  die>enin  in 
.  die  unmittelbarste  Nähe  des  Ohres  bringt,  wahrnimmt,  mit  dem 

■  rechtaa  hlirt  er  daaaeiha  auf  lieaslieh  grosae  Bntfennng.  Die 
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in  der  Uitte  stark  belegte  Zuo|{e  weicht  beim  HerausstTeckcn 
«in  miäg  aaeh  reebto  ab.  Ue  (iMwrtB  BewegmgeB  4«r  Znog« 
glkm  Bonul,  wenn  sncli  etwu  laogsain,  vor  aieh;  ebenso  die 

des  weichen  GmanieDs.  Die  Sprache  ist  sehr  behindert,  iallelod, 
ähnlich  tltr  i'incs  stark  Ber«uscht«-n  Wenn  Patient  aufgeregt 
ist,  wird  seine  Sprache  fast  anversUndItcli ;  ebenso  ist  die  De- 
glvtitfon  hl  hobm  Grade  behindert;  feile  Speisen  gehen  mit 

wfniper  Mühe  hinnnter.  w:i!iMii(i  l'l-.^si^rkiitf n  li.'iufip  zu  Mund 
und  N;uie  wieder  lierauskommen  uuiJ  yu  licKi'rt'tii  lliistt-n  reizen. 
Der  Tastsinn  der  Zunge  ist  normal.  Der  (ieschuutck  wurde 
■ieht  geprüft.  Der  GcnichaiDii  ist  nach  Angabe  der  AngehSrU 
gvn  erhaltw.  Balde  Arme  sind  etwas  mager,  die  HSade  maehcn 

einen  anlhllaBd  kühlen  Eindruck.  IUt  hnick  titider  Hände 
ist  unkrftftig,  nnd  der  der  rechten  noch  schwächer,  als  der  der 
linken.  Alle  Bewegijngen  kOnnen  mit  beiden  Armen  genacht 
«•rden,  aber  die  mit  dem  rechten  auagefahrtcn  sind  langaamw, 
«■nger  krtlUg  ud  weniger  sicher.  Da«  Gefühl  ao  beiden 
Annen  i.st  gleidk  lUld  ni'  ht  .iiiffaik-n(i  b"iiiiti  ;u  li'.i^'t.  Die  Mus- 
knlatar  der  POtaa,  naneotlich  die  Wadeomuskeln  sind  sehr  ge- 
Mbrarinit  Bragimg  ind  Stiecbwn  im  Hilft*«  Bein^  nsd  Pnss* 
(•lenk  gelingen  dem  Kranken,  aber  die  anspeführten  Bewegrun- 
gen üind  langsam  und  kraftlos.  Das  Gefühl  in  beiden  Beinen, 
die,  wie  die  Hände,  einen  anffallend  kühlen  Eindruck  machen, 
iat  erhalten.  Wird  Patient  snf  beiden  Seiten  kraftig  anterstfitst, 
M  kau  er  im  Zimmer  gehen,  sön  KOrper  ist  dabei  stark  nach 
TOTH  gebeugt,  und  er  schleppt  die  Beine,  namentlich  das  rechte, 
in  aaffallender  Weise.  Lfisst  mau  ihn  ohuu  Unterstützung,  so 
fillt  er  sofort  nach  vorne  Kusammen.  Seine  baupt^ftchlichste 
Klage  biidet  noch  immer  ein  sehr  heftiger  KopiKhmen,  der- 
•elb«  lAst  hanptsftchlieh  hinten,  eatspreehend  der  Mitte  de«  Hinter- 
hauptbeines und  str;ililt  vic;  da  Marli  Leiden  Seiten  bis  in  die  Augen 
niid  Stime  aas  und  einige  Zoll  den  Nacken  herab.  Der  Schmers  ist 
stktig  vorbanden,  cmearbirt  aber  htafig,  angebliek  T«r  Allem  bei 
schlechter  Witterang,  sowohl  bei  Tag  als  bei  Naeht,  and  wird 
dann  so  heftig,  daas  der  Patient  laat  schrdt  xmd  jammert. 
Ausserdem  klagt  Patient  uljcr  Schmerzen  an  beiden  Seiten  der 
Zange  und  auf  der  InnesiUche  der  rechten  Wange,  aowie  fiber 
ein  Geflhl  tob  Tanb-  nnd  Peliigaeia  im  reehlen  Arme.  Die 


IL   Zar  TnlMfciltM  int  HirMrgiM, 


(Nach 


(TPm'.i'nstimniiin?  ist  s'-lir  wechsaildi  einnial  in  prcllfm  fon- 
trast mit  üeinem  klugliclien  Zutitattd  heiter,  so  da.H.s  l'atitut  mit 
andern  mitlacht,  gleich  darauf  sehr  weich,  gedrückt,  so  dass  er 
laut  an  jammern  anfingt  nnd  um  HAIfe  bittet  Patient  macht 
dareh  seine  gesenkte  Haltung,  den  hängenden  Hnnd,  das  aua- 

Auckslose  Auge,  diu  .schwero  lallende  Sprache  durchaus  den 
Badruck  eine^  schwer  BerauHchten,  doch  ist  seinen  AogehTiri- 
gaa  iMiae  bedeutende  Abschwächang  seiner  geistigen  Fähigkei- 
tia  imi  aaaitatUdi  aeiaM  Oedtehtniatea  aottefallen.  Patient 
«daseht  sehnlich  geheilt  wm.  «irden,  nm  wieder  als  Soldat  ein- 
treten /.u  krmnen. 

Der  Appetit  ist  mtaig,  «•  tritt  niemaht  Erbreeben  ein,  der 
SMkl  ist  aadi  jakt  noch  aar  durch  Drastiea  tm  erswingea,  daaert 
dia  Ventupf^HIg  laakr  ala  zwei  Tage  an,  so  steigern  sich  die 
Kopbehmenen  in  solchem  Grade,  duu«  das  ganxe  Haus  in  Auf- 
regung geräth,  und  die  Mutter  (eine  Hebamme)  mit  Klystiren  etc. 
au  Hülfe  kommt.  Der  Puls  seigt  ts4  ScUige  in  der  Miaute,  ist 
wddl  f OB  mittlerer  VMIe,  Hendlnpftog  aicht  vergrOasert,  kein 
Bpttzenstoss ,  Hentöne  rein.  Am  Thnr.ix  hCrt  man 
IwiacheD  Scapula  und  Wirbelsäule,  dem  grossen  Bronchus 
entaprechead,  Bronchialatbmen ,  nirgend  Rbonchi  und  Kasselge- 
rtaadw,  ••  «eehaala  oberilIcUiche  Athanstli^  mit  sehr  tiefe»  ab. 

Patient  mnss  4,  5  und  mehr  Versnche  ameheB  ood  stallt 
(iressin.  ihr  (s  ihm  gelingt,  seinen  Harn  zu  cntleeri  n.    l  i  ber 
die  Beschaffenheit  des  Uarnstrabls  weiss  er  nichts  anzugeben. 
Dar  Harn  ist  aatarirt»  adt  aplrlicbeai  rothma  Miaent. 
(Sekhua  folgt) 


Dr.  Slacsm.  — aamaaalm, 

pract  Arzt  and  Privstdoeent  in  Berlin, 
in  der  lierliner  raedKiniMhen  I  iesdlsebali  SD  M.  April 
gebslteoea  Vortrage.) 
Daa  Kapitel  von  der  Tabercntoae  der  Haniwgaae  wird  he* 
in  den  Lehrbüchern  sehr  kurr  abgefertigt,  und  das 
ans  Batörlichen  Gründen:  weil  das  Material  kein  reiches  ist 
Unter  fiOll  Leichen  hat  Louis  nicht  einmal  Tubcrculose  der 
Hierea  geaahaa.  aad  aater  80  an  Phthisis  polmonum  Ver- 
atvrbeaen  mir  9mal.  Nach  den  Brfreboisaen  der  Prager  pa- 
thologi.sch-.matoraischeu  Anstalt,  wi-lihe  Willigk  und  Engel 
sttsammengestcllt  haben,  würde,  wenn  man  die  Tuberculose 
der  verschiedenen  Orgaaa  la  Rldldi^  daht«  dia  dar  Hkm 
die  achte  Stelle  einnehmen;  hiUt  maa  aun  noch  den  Unter- 
schied twischen  dem  Vorkommen  Ton  serstreuten  Tuberkeln  in 
den  Nieren  und  dir  iiliupathi.schen  primären  Tuberculose  der 
Uamwege  fest,  so  wird  die  Seltenheit  noch  grosser.  Ea 
aimnrt  dann  die  Taberealoae  dar  Haiawege  nach  WiUigk  etat 
die  spchsrihnte  Stellt  ia  daf  gedaehten  Kfihe  ein,  nnd,  wie 
auch  Kussmaul  schoo  herrorgehoben  hat,  unter  hundert  Men- 
sehen,  die  an  Tubercniose  sterben,  ist  noch  nicht  Einer  mit 
Tuberculose  der  Harawege  behaftet  Ea  achien  deshalb  van 
laterease,  da  der  Zafiill  mir  aa  9  aaf  «iaaader  folgeadea  Tagen 
die  Aiitnjisie  zweier  Meaaehea  gaMgt  hat,  die  an  Tuberculose 
der  Haruurgane  litten,  aad  die  ich  auch  im  Leben  durch  die 
Gate  der  Henea  XoUegaa  Dr.  Kalischer  and  Fürstenheim, 
weiche  mich  mgesogen  hatten,  geaahan  habe,  hi«r  des  fiefnnd 
zn  seigen  nnd  ein  paar  Worte  Ober  die  Diagnose  dieses  Za- 
atandea  in  sagen.  Hierbei  will  ich  gleich  anführen,  dass  das 
frohere  Material,  das  von  mir  bereits  in  meinem  Buche  verwer- 
diat  iat,  amerdiBfi  Beraieharaagaa  ertAraa  hat  davdi  Kaaa- 
maul,  welcher  aa  einen  von  ihm  beobachteten  Fall  mrtkvalla 
allgemeine  diagiMetiaeka  Bemerkimgen  angekntlpft  bat  aad  darA 
Mosler,  der  fia  GaaaiaÜk  am  aiaa  gaaaaa  Baahachtaag  var> 
mehrt  hat 

•  Dar  «iae  vaa  dea  baidea  Flllca,  die  ich  heöbaehlat,  betraf 

einen  Haaa  vaa  50  Jahna  ans  nicht  tuberkninser  Familie,  bei 
dem  sieh  vor  4  Jahren,  ohne  nachweisbaren  Anlass,  sicher  ohne 
Yorangegangeno  Gonorrhoe,  eine  Epidydimitis  der  einen,  dann  der 
aadera  Seite  einstellte.  Dntar  geeigneter  Bebandlnng  verlor  sich 
die  Ansdiwelhmg  der  Rebeahodeo  fliMiwnae,  theilweiae  aber 
hlieh  sie  bis  zuletzt  bestehen,  SO  dass  bis  zum  Tode  noch  eine 
Vcrgrösserung  und  höckrige  Oberfläche  derselben  vorhanden 
war.  Etwa  schon  ein  halbes  Jahr  nach  dem  Beginne  der  Epi- 
dydimitia  atelltaa  lidi  Zeiehaa  vaa  PmatatanaackwellBag  ala, 
die  per  reetnm  leicht'ra  coiatafiren  war,  imd  Im  Ver^  Mermft 
uitiu  Itei'ie  von  listigen  Syi'iiit. .:ii>'ti.  w.  Irlji-  ilir  h;irijit.s:i  'hlichcn 
Beschwerden  des  Kranken  bildeten  und  die  man  auf  die  Blase 
aa  baalabaa  hatte;  almiteht  Taaaanaa,  anfangs  noch  gariagar, 
so  dasB  nnr  stundenweis  das  Bedürfoiss  der  Hameatleeraag  aaf- 
trat,  dann  aber  so  stark,  dass  der  Kranke  während  einer  Nacht 
(wie  er  selbst  aufgeschrieben)  2.'>  Mal  den  Harn  entli'iTen  rousste. 
Mit  dea  hlnfigen  Drange  waren  lebhafte  Schmerzes  wfthrend 
des  Hamena  verbunden,  niso  Straagerie  aad  Dyaurie.  Zu  ^er 
eigentlichen  Incontinenz  kani  es  aber  zu  keiner  Zeit,  Ainser 
diesen  Symptomen  kla|<te  der  Kranke  noch  über  einen  dumpfen 
Druck  in  der  Blasengegend,  niemals  Ober  Scbmerzhaftigkdt  ia 
der  Niareagcgead,  weder  atraataB,  noch  bei  Druck,  den  ich  wie- 
derholt von  aüea  Seitea  atistnabea  versuchte.  Der  Harn  aelbst 
den  ich  oft  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte ,  verhielt  sich  fol- 
gendermaassen ;  obgleich  mit  jeder  Einzelentlcerung  nur  eine 
ringe  Quantilit  aaagaschieden  warda,  war  die  Gesammt- 
aleht  «aaaadidi  aaler  der  Norm  gelegea.   Di«  Hara- 
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menge  betrug  durchschnittlich  1200  Cobik  Gm.,  einmal  iniier- 
haJb  9  Stunden  sogar  0>r>()  Cnbik  Cm.,  was  bei  drr  Menge  sei- 
um  GetrtnkeB  sicher  Dicht  «la  «ioe  Vcrriogeraog  ang eschen 
■werdeD  hoaste.  Nur  in  das  latatan  Zeitm  aaak  Aa  94BtdBdige 
Menge  tiefer.  Pic  Ru.iktiuii  w.-ir  lODstant  sauer,  auch  wenn  der 
Harn  reichlich  Eiter  tnthieit.  iJas  specifische  Gewicht  «chwankte 
xnischen  lUlT  ud<]  lOUl.  Anf&nglicb  war  er,  friscb  gelasnen, 
■och  klar,  oad  bildete  erat  nach  dam  Stahao  «in  Sadinaiit. 
Spiter  ward«  er  aehon  trOb  gelaaaeo.  Zu  knner  Zait  habe  ick 
im  Sediment  Blotkörperchen  vermisst,  wenn  auch  fiusseilich  nicht 
die  Spur  von  rother  Farbe  sichtbar  war,  so  dass  die  coustanten 
minimalen  Blntmigen  recht  chanktaiialindi  mno.  Zu  grösseren 
Haematurien  iat  ea  nicht  gekommen,  so  daas  auch  die  Farbe 
niemals  gesftttigt  roth  war,  sondern  bisweilen  nnr  rMhlicb  gelb, 
aaiat  ibar  blasc^^db.  Sonst  fauden  sich  zu  vurschiedvnen  Zei- 
t*B  ia  Sadimente  auaser  dem  Blute  stets  EiterkSiperchen  in 
Zalil,  «ad  «caige  BpMwIiaB  der  Blnaat  aar  swdini 

ete  ich  brC)rl(!irbf>  Mas-iin.  die  aus  Kernen  bestanden, 
welche  ia  Essi:säurc  uulüslich  waren.  Eotsprccheod  dem  Blut  und 
Eitergehalt  war  der  Harn  conatant  eiweiaahaltig,  aber  in  schwan- 
keader  Hoage,  oft  in  geringer,  ao  daaa»  waaa  die  aafinglick 
kein  Koeben  darek  Phosphate  kervorgekradMe  attritare  Trflbnng 

durch  Zusatz  von  Salpetcrsiure  geschwunden  war,  der  durch  diese 
hervorgerufeue  Niederschlag  nur  geringfügig  ausfiel  and  bisweilen 
wieder,  auch  nach  der  Ultration,  so  bedeatead,  daw  die  ssr  den 
SUcf  aad  de«  Blate  «atqiraekeada  Heaga  —  N«rit  waa  Mek 
blMtar  SekftfiBBg  arlkellen  darf  —  llberfroffea  in  aebi  sekien.  Im 
üallrigen  stellten  sich  im  wi  itf  ren  V.  rlMfe  und  zwar  in  df  ii  letz- 
tes 2  Jakrca  die  nicht  zu  verkennenden  Zeichen  der  Lungentaber- 
kaloae  eia$  «iaa  Ifadca  »kaa  von  aad  racUe  obaa  kiatan  aaagaqpre- 
chene  Dämpfung  des  Percnssionstones  neben  unbestimmtem  In-  und 
bronchialem  Rxspirationsgerlascb.  Hiermit  Terschlecfaterte  sieh 
das  bis  dahin  noch  erträgliche  Allgemeinbefinden  in  auffftUiger 
Weiae;  die  Hintklligkeit  und  Mattigkeit,  weUke  dnrck  die  aAdit> 
Ucke«  SekweisBe  gesteigert  wnrdca,  aakm  la.  Die  Terdaaang, 
welche  so  lange  ohne  StOrang  von  Statten  gegan(;in  war,  Ia;; 
danieder.  Die  Schmersen  beim  Harnen  und  der  Harndrang  steigerten 
aich  exceaair,  ao  dkaa  aabcutane  Injectionen  von  Morphium  wieder- 
kfllt  aar  liaderaag  vetiaekt  wnrdca.  Dater  den  ZradMiaaagea  dea 
kdttfsekea  Fiebers  ging  der  Patieat  lä  Gnade.  Zn  keiner  Zeit 
waren  Oedeme  aufgitn-teu,  ebenso  wenig  uraemische  Er- 
eckeinnngen.  Der  Kranke  hatte  bis  in  die  letxten  Stunden 
volles  Bewawlnia. 

Post  mortem  entfaltete  sich  dann  recbtcraeits  diese 
Niere.  Sie  ist  lang  3"  breit,  stark  gelappt,  iujiserlich 
ans  apfelgrossen ,  den  einzelnen  Lappen  immer  entsprechen- 
den atark  schwappenden  cjrstenaitigen  ülaaen  beotehciuL  Nack 
aiaaai  Btasekaitt  ealleert  eiek  elaa  groaae  Veaga  diekea  kiaigea 
Biters,  die  vorher  fluetuirendfr.  Ri'uimi-  71  igen  sich  nun  :i!<!  den 
Lappen  entsprecbrndo  vollstiludig  zu  Kavernen  umgewaudelte 
Räume,  in  denen  jede  Spur  von  Parenebym  tu  Grunde  gegangen 
iat,  aowohl  Binden  ala  Maikanintaaa.  Die  vca  dar  Kapäel  ge- 
kildele  laaaere  Wnnd  ist  stark  verdickt,  die  nmere  kat  eiaen 
brCcklichen  zerfrrsseiif n  (irund,  in  dem  hie  und  da  noch  ein- 
telae  Kafttchen  zu  sehen  siud.  Ein  Drittel  der  Niere  und  zwar 
das  nalere  iat  noch  eriialten,  ia  ihm  aber  und  zwar  gerade  in 
dem  Grenzgebiete  awisekea  dem  Hark  und  der  Rinde  sind  Hasel- 
bia  Walinnssgrosse  HOhlen,  von  innen  nach  aussen  dringend,  un- 
regelmässtg  ge.staltet,  welch u  rings  Ton  serfallencn  käsigen  Mas- 
aen  amgeben  aind;  der  corticale  und  pi^lUare  Theil  iat  erhalten, 
Ibinekaa  iiad  aber  ia  dieeer  Partie  aidrt  aubr  la  aekea,  ea 
ist  wohl  möglich,  das?  hier  wid  in  den  Lungen  auch  eine  zu 
käsiger  üetamorphaiio  führcudu  Infiltration  neben  der  KnOtcben- 
nraprünglich  einhergeht.  Das  Becken  ist  etwa«  Ter* 
■t  masaig  erweitert,  daa  Lnmaa  des  Ureter  ea  ewiia- 


gert,  dasB  es  eben  nur  für  eine  dQnno  Sonde  dundpinpig  ist, 
und  was  besonders  hübsch  ist  im  Vcr{;l'''<li  jmt  .|.  m  andern 
FrAparat:  es  Itandett  aich  nicht  am  eine  tuberknlda«  Ablagerung 
ia  «Heaen  Ureter.  BAaaatlick  riad  es  «wei  Pormea,  ia  deaea 
die  Ureteren  an  dem  Prozesse  Thei!  zu  nelirnm  pflegen,  ein- 
fache Verdickung  des  submnkösen  Gewebe»,  und  eigentlich  tu- 
berknlCse  Bildung  mit  Zerfall  der  Schleimhaut  Hier  zeigt  sieh 
nur  die  atarke  gieiduniaai^e  Verdidcssg  dea  aaboacOaca  Ge- 
webes nnd  der  Hnacnlaria,  die  Sekleimkavt  ist  eatarrlialisdi 
affieirt,  ^c^.^t  nher  frei.  Die  linke  Niere  ist  h'^  '  lang  '^J  "  breit, 
die  Kapsel  meist  leicht  abaiehlMU^,  nur  im  unteren  Theile  stark 
adkfirent,  woselbat  sie  mit  daa  aa  der  Obeitlebe  bervorragea- 
den  3  erbsen-  bis  baselnussgrossen  Knoten  Terwachaen  iat  Die 
oberen  {  Theile  sind  m&ssig  blutreich,  die  Corticalis  und  Marksub- 
stanz deutlich  von  einander  geschieden,  nicht  stark  petrübt,  streifig. 
Der  Papillartheil  blaaa,  im  untern  Viertel  der  Corticalis  befindet 
sieh  eiae  waUauasgrtisuu  mit  Biter  geAnite  HMile;  aaweit  dam 
im  basalen  Theile  der  Pyramide  einr-  van  deriier  Kapsel  ma* 
gebene  Ufihic,  in  deren  Mitte  als  liesiduum  frülurri  Hlutnog 
schw&rziich  pigmentirte  Massen  aich  befinden.  Einzelne  hUck- 
aadelkaopf  grosseKafitckea  darekaiekea  die  Mieren  besooden 
ÜB  «Bleraa  Tkdie  der  OortieaUs.  Der  Ureter  dieser  Seite  ist  akkt 
verändert.  Die  Bla,sB  ist  wenig  gcrfinmig,  aber  in  ihri-r  Mus- 
cularis  stark  verdickt,  also  conccntrisch  hypertrophisch  und 
auch  hier  einzelne  kleine  Knötchen  auf  der  Schleimhaut;  dagegen 
aeigt  «ick,  waa  iidl  auck  ia  dem  andern  Falle  so  Terh&lt,  ur> 
genA  eine  Dteeration,  sondern  eben  nur  Ablagerung  diskreter 
Knritchen.  Pir-  ?ro-.t.it.'i  ist  vergrässert  und  in  ihr  sehen  Slo 
dieae  lUaige  Hasse  eingelagert,  besondere  in  dem  rechten  Lappen. 

Der  ander*  Fall  betraf  eisen  jaagea  Maaa  tob  SO  Jakrea. 
Bei  ihm  gestalteten  sich  die  Verhältnissi»  in  .mderpr  An  Rr 
war  ebenfalls  aus  nicht  tuberkulöser  Faujilie;  aber  er  hatte 
ziemlich  reichlich  Manturbation  getrieben  und  sehr  häufige  Bei- 
soogea  der  GenitaUea  berbeigefOhrt.  Nachdem  aich  laent  aia- 
faek  eatsOBd]ick<eatarrbaliBebe  BTsckeianagea  tob  fhüten  dar 
obem  Lungenlappen  gezeigt  hatten,  welrlip  bei  dem  HaMtm  des 
Kranken  den  Verdacht  auf  Tubcrculosu  schon  frühe  rege  machten, 
entwickelten  sich  zuerst  vor  einem  Jahre  Heizungserachelnungen 
der  Blaae.  Der  Braake  nnaate  hiofiger  als  savor  utiaiiea  aad 
kalte  Seknertea  wSkread  des  Hanieaa.  Im  April  schon  kalte 
sich  der  iiranc  so  gesteigert,  dass  Fat.  miriil.stens  alle  Stunde 
Wasser  lassen  mosste,  und  daaa,  wenn  diesem  Bedürfniss  nicht 
angenblickllch  genfigt  warde,  der  Harn  sofort  abtrOpfsHa,  IXa- 
ses  GefOhl  von  Teneamus  vesicae  wnrde  immer  heftiger,  der 
Harn  muaate  immer  häufiger  entleert  werden,  und  gleichzeitig 
waren  brennende  Schmerzen  in  der  Glans  und  im  Perinäum,  so- 
wie eia  Gefahl  von  Druck  in  der  Blaae  vorhandea,  daa  aack 
«aabblagig  vom  Akte  der  Batieereag  spoataa  aaftnt  Nobaa 
der  Ktitwirki-liini  dieser  Erscheinungen  von  Seiten  des  Ham- 
apparats  halte  auch  der  Prozess  in  den  Lungen  seine  Fortachritte 
gemacht  (Dämpfung  vorn  bis  zur  -J.  Rippe,  bronchialcii  Athem- 
gerineck)  nnd  Aber  die  Torhandene  Tuber.  pnimoau  blieb  kein 
ZwdfieL  Die  UatersBcknng  der  Blase  ergab  dem  Gollegen  Ffir* 
stenhcim  bei  Einführung  clasti.srber  Instrumente  dicht  hinti  r 
dem  Bulbus  einen  Widerstand,  der  durch  diese  nicht  überwunden 
wurde.  Dagegen  ging  eia  mittelstarker  metallener  Eatkeler 
leickt  Ua  aa  die  Blase,  und  nachdem  daa  Veaicaleade  etaea 
nickt  aehr  harten  Widerstand  Oberwunden,  das  äussere  Ende 
sich  nach  rechtt  gedn  bt  hat,  auch  si  limerzlos  in  dieselbe.  Die 
Blase  ist  erweitert  und  es  wurden  etwa  1^  Unien  Harn  entleert. 
Per  raetaa  leigtea  sidi  beide  Lappea  der  Praetata  atark  ge- 

schwollen,  der  rechte  mehr  n!<;  der  linVe.  IHese  Prosfata- 
anschwcllung ,  von  der  ich  glaube,  da34t  sie  mit  den  häu- 
figen geacklecktlieken  Reizungen  durch  Masturbation  in  Beiie- 
kaag^sa  brkigeB  ist,  indem  duck  sie  wabrackeialick  kla%e 
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CoDgesttonen  xu  dem  genaootea  Organe  producitt  wardeo,  gi- 
nd«  M  wie  dnreh  üebenman  im  GoHu,  di«n  PnMtalMD- 
•ehwcllang  machte  sehr  bedeutciidi-  Knrtsrlirittü ,  so  d.i.s»,  ala 
ich  den  Kranken  untersuchte,  ailcniiu^s  er.st  14  Ta^u  vor  dem  1 
Tode  —  sie  eine  vollständig  deutlich  fluctuirende  Geschwulst 
bildete.  Der  Hub,  den  der  Patient  antle«ite,  «ar  acboo  friich 
gelanes,  Mb«,  rOtblich  gelb  geOifet,  r«a^e  MMr,  ud  letate 
liciii!  Sti'hen  ein  Sediment  tft,  das  auascbliesslich  ans  Blut  und  ^ 
£it<.'rkürpercheo  bestand.  Er  war  immer  eiweisshaltig  und  zwar,  ! 
entsprechend  dem  sehr  reichlichen  Sedimente,  nicht  unbedeutend.  , 
Der  £ilergehalt  Abeitnf  dm  dea  BlotM  b«MehÜioh.  Im  «ei- 
tora  Veiriaafe  dea  Leidens  ttelits  aleh  fttr  «Im  kam  Zeit  Bes- 
serung des  Al)geni(!inbctinden.s  ein.  Indem  bei  lauen  Einspritrungen 
in  die  ülaae  der  Tenesmna  sich  milderte  und  der  Patient  atonden- 
faug  den  Han  irieder  halMi  kvanite,  mber  vom  Aognat  ab  atei- 
gerten  sich  die  Beachwerden  in  nnertrlglicher  Höhe.  Alle  lü  Mi- 
nuten hatte  der  Kranke  das  BedQrfhisa  der  Harnentleerung,  das 
nun  noch  gleichzeitig  mit  heftigem  Pressen  nach  dem  Mastdarm 
sich  Teibaad.  EDdiich  gesellten  sich  noch  Durchfälle  binsu,  die 
HasaiMtiee  ward«  bsdeiitaad  Temagsrt,  «Ima  daas  sich  Oedeme 
oder  Ascites  einstellton.  Die  Erscheinungen  der  febris  tit^'tira 
bildeten  auch  hier  den  Schluss.  Draemiscbe  Syniptumu 
batten  sich  kciaer  Zeit  gaceigt 

Dia  Antopsia  asigt  hier  die  Miann  in  mmt  geriageraia 
Haasae  befallea  als  im  Torigen.  An  der  Unken,  vdde  6^" 
lang,  2"  breit  ist,  sind  nur  die  untersten  Theile  der  Pyramiden 
des  unteren  Drittels  ulceröB-käüig  zurfaileu.  Die  Gorticalis  so- 
wie der  basale  Theil  der  Pjframiden  sind  erhalten  Der  Ureter 
iat  mSaaig  ermilnt  aad  aeine  Schleimhant  flberall  bis  rar  Blaae 
hinan ter  gflrtelfBrwg  idcerOs,  der  Grund  mit  k&sigen  Massen  be- 
deckt An  der  rechten  Niere,  welche  lani;.  2i"  breit  ist, 
kt  «ne  viel  grOsssre  Destmction;  der  mittlere  Theil  einceluer 
Pyramiden  mit  der  sagehOrigeo  Rinda  «lad  brtekUeh  aerfaUen, 
doch  nirgends  bis  an  die  Kapsel  reichend;  einzelne  swiadhca 
gelegene  Partien  sind  sogar  völlig  intact  geblieben. 

An  einzelnen  Stellen  der  Oberfl&che   sind  knotige,  im 
Centmm  snm  Theil  schon  kAsig  metamorphosirte  Einlage- 
nägaa*  so  daas  die  Kapoet  adhXrent  ist  mid  mr  »t  Sabolani- 
VeKvt  abgcz         werden  kann.    .\nch  anf  dieser  Seite  ist  der  I 
Dratar  stwk  bethekli^t,  und  während  bei  der  Niere  de«  ersten 
Fklle  aeiae  so  beträchtliche  Verdickung  des  »ubniucösen  Gewebes 
mit  Venagwig  ohne  UIcwation  aich  iand,  aetgt  aich  hier  bei 
mhlltaiasmiasig  sehr  starker  ü)c«r»tioB  der  8chleiaüuiat  eine' 
relativ  sehr  j;ffrin^'('  Verflickuug  ,  aber  inüasige  Erweiterung  des 
Ureters.    An  denjenigen  Tbeilen,  namentlich  der  linken  kliere, 
weiche  lassarliek  iataet  erseheiaen,  sel(tanch  der  mikroskopiscbe 
Befund  keine  wesentliche  Verlndenrngen,  insbesondere  keine  , 
interstitielle  IvntzQndang.   Die  Prostata  ist  vollständig  in  einen 
mit  Eiter  gefüllten  Sack  umgewandelt,  ,in  drsteu  (irunde  nur  ein 
Paar  Seaidaen  der  aeitlichen  Lappen  wahrgenommen  werden,  i 
Ob  diene  Veraitoruig  der  Prostata  am  ersprilDglicker  Ttiber- 

cnlose  hervorgegangen  ist;  kann  irh  nir-ht  enttrheiden ;  irh 
glaube  es  aber  annehmen  zu  k>fniieii,  weii  der  l'race«s  in  den 
tiretercn  und  Nieren  mit  Sicherheit  auf  den  tubercul<)«en  l'rocess 
anrfldigefflhrt  werdeo  noss.  Die  Blase  ist  betrlchtUch  erwei- 
tert, ohne  Verdicknng  ihrer  Hinte.  Die  Sdileimhaat  derselben 
i.st  nirgend  altenrt.  Aber  e inze Ine  erbsengru sh e  graulirbn 
Knötchen  sind  auf  ihr  sichtbar,  auaserdem  am  äusseren  Winkel 
dea  Tkigeaam  eine  etwa  3  Gentiak  lange  hahaenkammartige  Ex- 
ereeoens,  wekheäeli  ala  gntaltige  P  a  pi  1 1  argeaek  wnla  t  charak- 
terisirt  und  kler  aar  elao  beiläufige  interessante  Complication  > 
bildet.  In  wieweit  die  Urethra  selbitt  in  beiden  Tälleu  betheiligt 
gewesen  iat,  kabe  ick  post  mortem,  da  es  sich  um  Privatkranke 
haadalt^  aleM  amütala  klwmC.  So  weit  die  Dalanackmig 
Bit  dam  Katheter  im  Lebea  kinfllr  ekna  Hassatab  abgebea 


kann,  mAehte  naa  ifie  BetheUigong  der  HamrObre  aaascklMBSSB, 
da  dieeelbe  sieh  sokanrales  Teikidt,  nad  ZeiekcD  Taa  Biataag, 

ans  der  Urethra,  wie  sin  wohl  gTi'is-ieren  UIceratiOMB  WCDigltMa 
zugekommen  wären,  nicht  vorhanden  waren. 

Beide  FAlle  illnstrirea  nun  die  sogenannte  prinmru  Tuber- 
caiose  des  Üaogenital-Apparatea,  weiche  im  kindlichen  Lebena- 
alter,  so  Tiel  ndr  bekaaat,  aar  tob  Ammoa  beobachtet  wordea 
ist,  und  im  späteren  Alter,  vom  20.— tUi.  Lebensjahre  häufiger 
bei  Männern  als  bei  Krauen  geschehen  wird ,  w.i8  mit  der 
Seltenheit  der  Uterus-,  Ovaria!-  oder  Tnben-Tuberculose  bei  den 
Fraoea  in  engem Zusanmisahaage  Steht  Diese  FormderNierea- 
tnbereolose  ist  Gegenstand  der  Diagnose  im  Leben,  während  jene 
andere,  bei  der  nur  als  Tlieilerschi  inunp  allgemeiner  Tuberculose 
discrete  Knötchen  auch  in  die  >ii«ren  abgelagert  werden,  ohne  zu 
conflairen,  keiae  BiadiaiaiBigaa  amAsa,  welche  efaien  SeUaw 
auf  ihr  Vorhandensein  zulassen.  Aber  auch  di<!  Ve^w<^rthbarkeit 
der  in  der  primären  Form  vorkommenden  Symptome,  bei 
welcher  die  Tubereuloso  der  Lungen  zur  Zeit  der  ersten  Ent- 
wicklung dea  Leidena  voa  Seiten  des  Urogeaitalappaiataa  msiat 
Boeh  gar  aielit  ▼erhaadsa,  soadeni  mA  im  waitsrsa  Verlanfa 
erst  als  Terminalpruccss  Ijinzugeselit ,  bfi<l,irf  einiger  Vorsicht. 
Mustern  wir  zunächst  diejenigen  Zeichen,  welche  grade  dea 
vor&nderteu  GrösssTarikÜtalaun  oder  den  FonctionsstAningea 
der  erkrankten  Haraargaae  aagakOrin,  ao  kommaa  wir  m.  dem 
Schlnsse,  daas  aw  flutea  all«a  keine  bestimmte  Form  der  Er» 
krankung  erschlossen  worden  kann. 

Was  niunlich  die  GrOsse Verhältnisse  der  Mieren  be- 
trifft, so  ist  in  einzelnen  Fällen  allerdings  die  am  auisleabe- 
treSeae  Kien  —  aad  immer  ist,  auch  weaa,  wie  hi  unseren 
Ffttlea  beide  afflcht  sind,  die  eine  doch  der  flberwiegende  Sitz 
des  Leidens  beträclitlich  vergrössert,  so  das»  sie  einen  intra 
vitam  gut  fühlbaren  Tumor  bildet.  Dazu  muss  der  Tumor  aber 
sehea  ekMm  bodeataadaa  JJadtag  habea.  la  aasrem  Tafle  waren 
die  Nieren  der  Palpatioa  nicht  zagAngig.  Ceberdics  kommt 
eine  so  betrftchtliche  VergrOsserung  meist  nur  bei  gleichzeitiger 
bedeutender  Verengerung  des  Ureter  vor,  welche  als  mechani- 
sches Hinderaiss  dsr  SecretioB  wirkt.  In  der  Mehrzahl  der 
Beobaehtaagea  fshite  dsr  Ttemor;  wo  er  ▼orhaaden  ist,  bedarf 
er  zu  seiner  Verwerthung  für  das  fragliche  Leiden  erst  des 
Ausschlusses  von  Uydronephrose ,  Pyouephrose,  Carcinom  und 
andrer  ebenfalls  gMdlirabiMdtader  Ursachen. 

Die  Uarameage  war  ia  aasraa  beiden  FAÜen  aar  in  der 
letztea  Zeit  des  Lebens  verringert,  Torher  der  Nenn  sehr  nahe. 
Ihre  VerinderuDgen  werden  hauptsächlich  abhängig  sein  von  dem 
grösseren  oder  geringeren  Masse ,  in  welchem  grade  secre- 
torisches  Parenchym  zu  Grande  geht,  und  welchem  ja  meistentbeila 
nur  einseitiges  Leiden  Statt  bat,  die  Niere  der  andren  Seite 
durch  gesteigerte  ThUigkeit  den  Parenchyrnverlnst  compensirt, 
audrerseitH  noi  h  von  der  Heftigkeit  desi  begleitenden  Fiebers. 
Es  iat  daher  nicht  zu  verwundern,  dass  hierin  bei  dem  vorbaa- 
densa  Leidca  meist  aar  geriage  Abweiehaagea  vea  der  Norm 
m  ronstatiren  sitid  Wo  ch  m  wesentlicher  Verringerung  der 
iMstuudigeu  Mengen  kommt,  ist  diese  nicht  als  solche  charak- 
teristisch, moss  «nt  die  beaeadre  Oiaaeke  dieasr  Ahaahao 
eruirt  werden. 

Das  speeifisehe  Oewieht  war  ia  vaarem  eretea  Falle 

unter  der  Norm ,  docli  nir  lit  weit.  Die  Beschaffenheit  dea 
Harns  selbst  scheint  den  meisten  Aufschluaa  ra  geben.  Der- 
selbe enthAlt  in  allen  Fällen  Eiter  und  Blot.  Letzteres  hat 
in  der  entaa  dsr  BÜtgotheiitea  Beohachtamea  aa  keiaar  Zeit 
gefehlt,  aoeh  dauB  aieht,  wenn  ItMerUA  aaa  der  Flcbog  dea 

Harn.'ii  aurk  nirht  die  Spur  ■■ —  "  'illitflhug  Wl  TWltllMI  War. 
Ja,  es  war  grade  charakteristisch  fOr  dieiea  IUI,  data  aar 
weaig  aber  «malut  Blat  daria  eathaltaa  war,  wihread  grtsieffe 
HtmaMriea  «aasoMt  aeltaa  vorkaawa.    Die  Angabe  mdaee 
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Boches,  Wort«  ei  beistt,  Bim  äedimeote  ist  immer  £iter,  selten 
]H«t>  M  tdmk,  ud  kadarf  dar  BMlildnng,  dam  andi  mwli 

fast  allen  Beobahtiingen  ADderer  war  Blat  im  Haine,  und  wo 
es  Termisst  wordi'o,  bleibt  die  Genanigkeit  der  Aufsuchung 
noch  fraglich.  In  grüst>rer  Menge  pflegt  allerdings  immer  der 
Eiter  im  Sedimente  vorhanden  u  sein.  Keben  dem  Eiter  and 
Blot«  üai  TOB  Knaanunl  nnd  Lebert  aoirie  aneh  in  maineB  ertten 
Falle  hrrii-k liehe  Massen  im  Sedimente  gesehen  wordi-n.  welche 
aus  kkinuii  Kernen  bestehen,  die  in  Essigsäure  uulü&lich  sind 
Die.se  Elemente  haben,  vo  sie  vorhanden  sind,  allerdings  eine 
sehr  politive  ficdentoDC  für  die  DiagMM,  indem  «ia  fMt  da* 
eiosfge  Zetehen  aind,  weldiea  den  Proean  diiaet  vtnlth.  Aber 
es  prellt  mit  ilini  wie  mit  den  cla-stischen  FaaaiD  M  C:ivi:rn>-n 
der  Lungen.  Wo  es  Torbanden  ist,  beweist  es  viel;  in  den  mei- 
sten FSllen  fehlt  n,  und  laia  Fahl«  beweist  niehta  dagegen. 
Die  Beimischang  von  Blot  nnd  Eiter  snm  Hara  lasaen  anssordem 
nicht  auf  die  Quelle  ihrer  Absonderung  schlicaaen,  welche  doch  im 
Verl.nufe  des  gesammtcn  Harnappurates  liegen  kann,  und  noch 
viel  weniger  auf  den  nraprSaglichen  Proieas.  In  der  Art  der 
BhiMwinladnmg,  «dcha  neben  mehr  oder  minder  blolig  anf- 
trelandcn  grOsjieren  Mengen,  con^^truit  in  niinitnalt'n  M'  npcii  er- 
folgt, scheint  mir  allerdings  etwas  (.'burukterisüsclies  m  liegen, 
da  bei  den  andren  Krankheiten  der  Niere,  welche  ebenfalls  mit 
UAmaturieB  eiahergehen,  dieae  entweder  imnar  in  (idaaaraa 
QoaBtiltten  erfolgen  (Carclnom)  oder  mit  andren  eharaktert- 

stischen  Fornielenienten  des  Sedimentes  verliuiideti  sind  (diffuse 
Nephritis)  oder  allerdings  ebenfalls  in  kleiner  Menge  biofig  er- 
folgen (cakalOoa  Pyelitia),  aber  doch  aebr  nach  beallmmtea 


Der  Eiweissgohalt  des  betreffenden  H&rna  acheint  nach  der 
jeweiligen  Menge  des  Blut-  und  Eitergehaltes  zu  schwanken, 
diesen  aber,  wenn  nicht  andre  Formen  der  Mepbritis  «ich  mit 
der  tnberonitaeB  combialreB,  wobri  denn  im  Sedimente  aaeh 
Srhläü'  he  auftreten  kflnnen,  nicht  m  übertreffen.  l>ipsp  Schüf/ung 
ist  auch  immer  nur  eine  willkubrlichc,  und  gewährt  der  Alhumin- 
gehalt  überhaupt  keine  Anbaltpunkte.  Die  Reaction  des  Harns 
war  ia  onsren  beiden  F&llen  aaner.  Dabei  mochte  ich  die 
Bemeiinmg  machan,  daas  BInt  mid  Biter,  aneh  wem  sie  In  «ehr 
betrilchtlicher  Mentre  dem  Harne  beiperaischt  siad,  denselben 
nicht  alkalisch  machen.  Es  ist  vielfach  die  Ansicht  verbreitet, 
welche  besonders  durch  Oppolrur's  Vorträge  gestiitzt  wird, 
daaa  naa  ana  der  Reaction  dsa  eitetfaaltigen  üams  einen  Schlius 
anf  die  Quelle  seiner  abnormen  Betmisebnng  machen  kOnne, 
iii'l.  iii  dieser,  wenn  der  Eiter  .-ms  der  Niere  uilcr  diiii  I'ccken 
derselben  stamme,  der  Harn  sauer,  wenn  aas  der  iiiase,  alkalisch 
reagire.  Daa  iat  nmi  vollatiafig  iirtbAmlich  abgeadieB  vam 
dem  Einflüsse  einiger  medicamenfCser  Stoffe  und  einif^en  Affec- 
tioneu  der  Nieren,  bei  denen  der  Harn  ohne  jede  Beimischung 
von  Eiter,  in  alkalischer  Beschaffenheit  schon  secerairt  wird, 
ist  derselbe  frisch  geUaeen  and  entleert,  immer  aaner,  mag 
daa  darin  belhidliehe  DInt  oder  der  Eiter  rdbren,  vroher  «ie 
woll-'n.  Bei  frischen  und  .ilten  Blasnnkatarrlicn  lir\lin  irh  das 
gesehen  —  uur,  wu  bei  erweiterter  Blase  nicht  für  die  Entlee- 
nag  des  gelassenen  Harns  gesorgt  wird,  und  also  für  die  Zer- 
aelanag  deaadbea  Gelegenheit  gegeben  liat,  oder,  wo,  wie 
aaoetfipgi  Traabe  gezeigt  hat,  dar^  diroela  BiaHbraag  TCtt 
Vibfioaea  dl*  Zeraetsnag  aiagelaitat  wlfd,  iat  die  Beaetieia 


Dia  Art  der  Entleerang  des  Harns,  jenes  lebhafte  Drta- 
gaa,  der  onanfbOrliche  Tenesmus  ebenso  wie  die  brennenden 
Sebraerzen  während  des  Hamens  sind  fast  constant  vorhandne 
Symptome  und  werden  gewr/hnlicli  durch  die  gleichzeitige  Be- 
theiligiug  der  Blase  gedeutet  ich  war  aber  nach  der  Heftigkeit 
a  rnanNB  baidea  Fllloi  doeh  ealUbNeht 


durch  den  gerinfügigen  BeAind  einiger  diacreter  jüiotcben  in  der ' 
maae  nnd  dea  Haagd  Jeder  mcäratfoB.    S^oa  Howaohip 

hatte  als  ein  charakteristisches  Zeichen  der  „scrophulrises"  Bat 
Zündung  der  Nieren  gegenüber  andren  Formen  der  Erkranhnsg 
diese  Beschwerden  hervorgehoben  und  als  sympathische  Nerven- 
affection  der  Blaae  anfgefaast.  Nach  den  oben  geacbilderten 
BeAmdea  achtiat  aar  Rmyar  ^e  AaCaanng  nicht  arit  Recht 
bekämpft  zu  haben.  Die  vorhandnen  anatomischen  Veränderun- 
gen sind  in  diesen  FälUn  7.11  geringfügig,  um  als  Boden  der 
Beschwerden  gelten  zu  können,  und  in  dem  zweiten  Falle  waren, 
waa  ich  oben  nicht  angefahrt  habe,  gleichaaitig  «ach  andre 
fterrOse  Symptome ,  Schmeraea  tiaga  der  Griata  otsia  ilei  nad 

der  AussunlljM'lif  des  Schenkels  vorhanden. 

In  beiden  F&Uen  waren  die  Functionen  der  gastrischen 
Orgaae  hia  ia  die  letite  Zeit  wenig  gaaUrt,  nad  aaoh  daa  he«- 
tische  Fieber  trat  in  eigentlich  anageaprochener  Weiae  ent  in 
den  beiden  letzten  Monaten  vor  dem  Tode  auf. 

Fasst  man  alles  bisher  Gesagte  zusammen,  so  crgiebt  sieb, 
dass  jedes  einxelne  der  erwihnten  Symptome  nichts  Cha- 
rakteristisebes  bietet,  an  darana  eine  Tnberculose  der  Nieren  ar> 
schliesseu  zu  knnnen.  Je  weniger  al-er  die  Kunrtinnsstrirungen 
des  Urganes  selber  specifische  Momente  liefern,  um  so  sicherer 
liegt  in  den  ttiolopischen  Momenten  die  Grundlage  ffir  die 
DiagDoa«.  Wenn  bei  einem  ladividunm,  gleichviel  ob  mit  oder 
ohne  hereditäre  Disposition,  neben  oder  ohne  vorhandne  Laagea- 
tuberculose  zuerst  von  Seiten  des  Oinitalnpii.irates,  also  nament- 
lich bei  Männern  am  lloileo,  Nebenhoden  oder  Prostata,  ein 
eatidndUcher  Process  sich  aatwiekdt,  an  dem  spiter  muk  n» 
Seitea  einaa  der  sura  Hamapparate  gehörigen  Orgaae  die  Symp- 
tome eines  nicerativen  Vorganges  in  denselben  aleh  hinzugcsellen, 
in  deren  weiterem  Verlaufe  unter  Steigerung  einer  frQher  schon 
vorhandenen  oder  Entstehung  einer  Iriachea  Lungentnbercalose 
die  Eraebeinnngen  dea  heetiaofaea  Fieben  aich  aeigen,  —  daaa 
darf  mit  prosser  Wahrscheinlichkeit  auch  anf  Tnbercaloae 
des  HarTia]ipnrates  gcschlostien  werden.  Das  aber  musa  maa 
hervorheben,  das.«,  wenn  nicht  in  irgend  einem  der  Qenital- 
Organe  oder  in  dea  Lnngen  Tubercoloae  nachwaiabar  iat, 
ana  dea  Symptomen  daa  Haraapparates  allein  keine 
Diapnose  auf  das  in  Rede  stehende  Leiden  mTiglich  ist, 
wenn.  11m  nur  ein  Beispiel  zu  wählen,  n.ich  einer  Gonorrhoe 
eine  .^tin  tur  sich  eatwidcolt.  Und  itt  deren  Gefolge  addiaaaUeh 
ein  palpabler  Nierentuaor  entsteht  aüt  dea  Sjmptomeii  dar 
*Hlmatarie  and  Pyurie  verbunden,  —  ao  iSsat  sieh  daraus,  wenn 
sonst  keine  Zeichen  von  Tulierculosc  an  dem  lietn  fTonden  Indi- 
viduum m  coaatatiren  sind,  die  bestimmte  Erkrankuug&form  der 
Hieran  aidit  oraehlieaaea.  Maa  wflrde  mit  Wahrseheinliehkait 
nur  Pyonephrose  vermnthen.  Dass  eine  blosse  Erkrankune  der 
Nieren  bei  einem  mit  Lungentubcrculose  behafteten  Menschen 
viel  che  nach  den  Zeichen  der  amyluiden  Entartung  als*,  der 
renalen  Tobercnloae  wird  suchen  lassen,  bedarf  keiner  Erwäh- 
nung. Wohl  aber  iatea  aodi  von  latereaae,  daaa  u  dieaea  FUiea 
nur  ausnahmsweise  der  Tod  dnrch  Urämie  erfolgt,  und 
das  Herx  keine  Zeichen  der  Hypertrophie  seigt,  obgleich  «in 
grosser  Theil  an  Nierenparenchym  su  Grunde  gebt,  Beidaa 
achcint  mir,  erklärt  aich  »ber  leicht  ana  der  Dyaeraaie  niid  dam 
Sehwieheiaalande  der  Kranken,  wobei  ea,  ebeaao  wie  bei  dar 
amyloidcn  Kmartnng.  nicht  zur  Entwicklung  der  Hypertrophie 
dea  Herzens  und  darum  auch  nicht  zur  L'rämie  kommen  kamt. 
Auniligar  Ist  in  beiden  Fällen  der  Maugel  von  Oedemea, 
die  in  dar  Hehnahl  der  biaherigen  Beobachtaagaa 
wurden. 
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IIL  Hü  IUI  VM  K^Mot^  ^^rnim,  mM  liiitischai 

BemrknBVfii. 

\  ,  n 

I>r.  Carl  Hcynrnn  m  Wiesbaden. 
(Sehl««.} 

Nach  unseren  jebögen  BrfahningMl  mM  di«  BÜttigen  Funk- 
ticneo  symmetriiäch  auf  bdde  Gehirnhilfleii  Terthtitt,  denn  es 
igt  oft  bei  dun  grussten  Vi>rletzangen  Einer  Hirnhemispharu  keine 
•üijge  ipesiliKlie  Geistesfanktion  TaroUbtet  Za  gleicher  Z«it 
bamiat  aber  d«r  «ne  Seetionsbll  Tronaaean't,  daaa  udi  bai 
Intacthcit  der  heirler^pitipeu  Gyri  die  Verlalmgaa  udarmiliger 
Geliirnstellcn  Aphasie  erzeugen  kOunen. 

Hinsichtlich  der  Lokaliatttam  kSoote  au  alao  vor  dar  Hand 
fo^and«  SAtaa  behaupten: 

In  den  maislen  inr  Seetion  gekorameaan  FiUan  «ilidiiadeiwr 
A|ihMie  war  der  Ii.  Gvrus  frontalis  diT  linken  Seite  aflicirt. 
Br  iat  aber  trotzdem  nicht  der  alleinige  i^itz  der  SprachbilduDp, 
da  aomU  Alleetion  dca  reehten  3.  Gyrus  frontalis,  so  wie  auch 
ausnahmsweise  andrer  Hirnparthiaai  ohne  BetimUgniig  ifgcod 
eines  Gyrus  Aphasie  hervomifen  kann.  Dies«  im  iTeaantlicbai 
zuorüt  von  Trousseau  aus  den  Thatsachen  gezogenen  BcUai*- 
folgemngea  mAcbten  Torlftofig  nicht  nrnnitoeaen  «ein. 

Die  Aphaai«  t«rbllt  aieh  Ihaliab  wia  die  B|lla|Ni«,  ja  aia 
verdient  nn<-h  eher  eine  gesonderte  StelluDR  wejten  ihrer  meist 
auf  eine  bostimuitc  üertlichkeit  des  Hirns  zu  bezivbeodun  Ver- 
aalanang.  Beide  sind  nur  ein  Symptom  verüchiedenartiger 
KfaiddiaitBfffoieBaa,  and  beide  beruhen,  waa  ich  beaondeia  hervor- 
kaben  mOdita,  lueht  aalten  anf  Anaanie,  ao  daaa  sie  dnrcb  «fai« 
tonische  lJeh.indlunp  pf'heilt  werden  kilnncn.  Wie  ein  Nerv  durch 
Elektrizitikt,  durch  merhani-Hi^ho  und  chemische  Keizunp;  itur  Aus- 
Obang  oder  Unterdrückung  seiner  Funk-tioncri  gi'/wnn-.ren  wird« 
80  können  auch  die  beiden  Krankheitaformen  durch  die  var- 
achiedenartigrten  Reizungen  eBtspreehender  Hirnparlhiecn  ver- 
aalaaet  werden  Ks  ist  alur  nicht  zu  leugnen,  dn.ss  sich  nach 
Ausdrucke  Troosseau'.s  da.^  Gehirn  der  Aph:i.'«iüchen 
m  apaaiellea  Verhältnissen  befindet.  „Weder  Sprache, 
noch  Schrift,  noch  Mimik,  die  3  Mittel,  durch  welche  die  Manachen 
ihre  Intelligenz  zeigen,  sind  bei  Apbaskchen  wie  bei  anderen 
Menschen  des  niimlichen  liilduup-igradev,  und  aa.  Ii  ni' !■(  -«  wie 
bei  andrea  Geiateeknuiken,  denn  der  den  Irren  verbliebene  ge- 
ringe Raat  von  lalelligeni  wird  tob  Ihnen  n  Wortan,  Schrift 
und  Gesten  verwendet;  diese  Ii  Fertigkeiten  überleben  bei  ihnen 
gleichsam  die  intellectuelle  Degradation".  I>iescs  Verhalten 
deutet  dem  vorhin  Gesagten  zufolge  nicht  sowohl  auf  eine  speci- 
fiacbe  KraaUMitaanache,  ala  aoi  eine  bestimmt«  i^kaliiation 
daa  XrankbeHaproceaaea  Un,  naeh  welch  letitmer  wir  daaahalb 
für  die  Zukuiift  um  so  eifriger  zu  furschen  h.ilicn, 

Das  Material  ist  noch  gering;  daher  lüt  es  vullkommen  zu 
trtttbnMigMh  wenn,  wie  ich  spfttcr  nachweisen  werde,  die  von 
Tronsseao  gacabtoa  Dadnitien  eine  oaToUaaDdiga  uiulateUaa- 
weise  unklare  ut. 

Truusseau  nimmt  je  nach  der  .\rt  und  Comldnatiim  der 
Symptome  3  Uauptformen  von  Aphasie  an,  und  erzählt  sogar 
FlUa  van  Aphaaia,  in  «alclMMi  dB«  Kranken  Herr  ihrer  Sprache 
«■d  Stimme  sind,  aber  Worte,  raap.  Gedanken  verwechseln. 
Dia  erste  Bedingung  jedoch,  welche  zur  Aufnahme  in  das  Casino 
dar  Aphasischcn  berechtigt,  ist  iniodetens  eine  in  cineut  ge- 
iriaaan  Stadium  atattfindeode  complete  L'nfiüiigkeit  zu  sprechen, 
dann  dn  aprecbendar  Apbaaiacna  gabSrt  vorllnlig  in  die  Kntagorl« 
der  weissen  Kappen. 

TrouHseau  uimmt  einmal  zwei,  ein  andermal  drei  Haupt 
formen  von  Aphasie  an: 

1)  Dia  einbcka  Aphaaia, 
Pwm.  Dia  Ibaakan  an 


SS3 


aber 


aehreiban,  (aaticaliren,  alle  anderen  Bewagaagen 
Inb  Watt  barrorbringcn. 

S)  Dia  Kranken    verlieren    vollstindig    das  Ged 
der  Wart*,  so  nach  gewissen  acuten  Krankheiten,  Eryaipal, 
Typhus  ete. 

3)  Moban  andarwaitigea  paretischen  Erscheinungen  kdnnen 
sie  weder  sprechen,  noch  schreiben,  noch  gcsticnlircn ,  and  die 
l.ohi  frontales  finden  sich  in  diesen  Fällen  meistens  verändert. 

wird  besser  sein,  diese  nach  den  Symptomen  geordnoto 
BnttailnngBwelaa  gani  in  veilaaaen.  Ähnlich  wie  bei  der  Bpilapaia 
n  verfahren,  und  eine  idiopathische,  sympafhi-iche  und  symptO- 
matiaehe  Aphasie  anzunehmen.  I>ie  durch  eiucn  das  Hirn  direct 
treffenden  Keiz  hedingte  idiopathiüchc  Aphasie  entspricht  dar 
Haaptform  Troussean'a;  die  durch  Reflex  von  üeiznags- 
len  peripherer  Organe  auf  das  Geblm  bwvorgernfene 
sympathische  Form  entspricht  keiner  di-r  'rr<jtiss>!au'schen 
Haaptformen;  die  als  das  Symptom  einer  .luderweitigen  Gebirn- 
erkrankung  zu  betrachtende  symptomati^clie  Aphakie  entspridit 
dar  drittam  Uauptfonn  Trousseau's.  Die  zweite  Hanptfotm 
deaaelben  bat  eigentlich  keine  Bedeutung,  da  die  hierher  gerech- 
neten Fiklle  in  seine  erste  oder  dritte  Kategorie  unter;.'eliracl)t 
worden  kSnaeu,  und  da  daa  Gedäcbtniss  kein  wissenschaftliches 
EindMihngaprindp  iat 

Ich  will  nur  von  <)<'r  idiopathischen  und  sympathischen 
Form  einigo  wenige  schlagende  Beispiele  mittheilen,  um  zuletzt 
noch  allein  die  symptomatiaehe  Aphasie,  nnd  daran  AnlEHanng 
Ton  Seiten  Tronaaaan'a  an  besprochen. 

Tronaaean  behauptet,  daaa  die  rinlaebe  Apbaaie  die  ael- 
tenste  Form  sei.  Ich  habe  allein  zwei  dcraifige  Fülle  beobachtet, 
den  einen  allein,  den  anderen  gemeinschaftlich  mit  Herrn  i'r. 
Mäkler  d.ihier,  andere  hiesige  Colinen  theilteo  mir  ebenfalls 
«gene  Erfahnugen  Iderflbar  mit.  Dar  tod  nir  allein  beobach- 
tete Fall  ist  folg«Bd«r; 

Ein  auf  Kei-i-n  befindlicher  Kaufmann  legt  in  die  Schublade 
seiner  Kommode  «in  mit  Geld  gefülltes  lieisutäschchcn,  und 
Tcrgiaat  dan  Schlüssel  abzuziehen.  Mitten  in  seinen  GeschXftea 
arinnavt  «r  aich  diaaaa  Dmatandes,  er  rannt  in  seine  Wohnnagi 
und  findet  die  Schublade  offen  nnd  leer.  Dem  auf  sein  Schellen 
herbeigekoninienen  Wirthe  will  er  die  Sachlage  mittheilen,  i.st 
jedoch  nicht  im  Stande,  10  Standen  lang  eine  Sylbe  hervor- 
zubringan.  AUea  Dobrig«  iat  noranli  aaia«  nrfldcgdnhrtn 
Sprache  ist  anfangs  lallend,  onch  ««dgnn  Btondon  jadoeh  wieder 

vollständig  hergestellt. 

Ich  beobaebtole  fatnar  fidgandan  Fall  mit  Hann  Dr.  Hftklor 

von  hier: 

Bhi«  aiebatfjihrige  FVn  legte  rieh  geannd  n  Bette.  Am 

nächsten  Morgi  n  fandrn  sie  ihre  Angebc'rigen  anf  dem  vor  dem 
Bette  beliudlichen  Stuhle  sitzend  und  vollständig  unvermOgend, 
ein  andere«  Wort  hervorzubringen,  als  das  undeutlich  ausge- 
sprochene ,hI»".  Oline  daaa  im  Garingatan  irgend  eine  ander- 
weitige physiaehe  oder  paycbiaeba  Alteration  nachgewiesen 

werden  konnte,  dauerte  dieser  Zuttaud  etwa  iln-i  W H/lii  ii,  wäh- 
rend dessen  die  Aphasiscbe  ihre  häuslichen  Geschäfte  ungestört 
verrichtete.  Madi  Abbnf  dianar  Zeit  kalirto  dl«  Spraoho  nU- 
mählig  anrAek. 

Einen  acbOnen  Fall  dieser  Art  erzählt  Duchenne  de 
Boulogne: 

Kin«  in  Boulogne  aia  b«ae  verachrieene  Frau  Terlor  einea 
aoMnen  Morgana  pifltdlcb  ihre  Slianno,  wa«  in  der  gaaaen 

Stadt  als  grittürhe  Strafe  angesehen  wurde.  Sic  konnte  nur  in 
xu.sser  üenohuheit  „sacre  nom  de  Dieu"  sagen.  Diese  Aphasie 
dauerte  längere  Zeit,  die  Kranke  war  aber  sonst  ganz  wohl, 
und  horte  keinen  Angeablick  aaf»  ihre  atauntUehan  Angelegan- 
ketten  mit 
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Di«  pathologisch-anatoniische  Bedingung  dicsur  idiopathinchen 
Form  int  uiiljL'kaDDt.  und  wahrscheinlich  meistens  iu  das  Gi  lilt  t 
dur  r&Üuelbaftea  MolekuluiUtaverAnderuDgeo  des  Gehirn«  za 
TerwMMn.  Bei  MUt  GcnadcB  tcheiiit  tifl  oft  pUtttUdi  durA 

Schrecken  und  aniii>rc  psyrliisrhe  KrschüttcruDgen  ifftTtten ; 
es  sind  derartigu  Fälle  von  Btuudeu-  und  wocbeolanger  Dauer 
beluimt. 

HlBMchtlMli  d«r  ijaipkUiMcliui  Apluwie  «ixl  folgtnd«  von 
B*rtbi«r  ia  d«r  Oaaetia  dei  bopitan  enHdt«  FlUe  tod  be- 
•ondereiD  luteresso: 

I)  Eine  beschränkte  Bäuerin  zieht  sich  durch  eine  Erkäl- 
tung Amenorliöe  zu.  Die  hierauf  zunüchnt  wiederkehrenden 
B^do  liad  nkht  mur  aabr  «ebwaeb,  aoodain  aie  zeigt  auch 
nacb  dem  AafbSran  denelbea  bei  Tencbftrfter  Intelligenz  para- 
lytische Erscheinungen  nebst  vollst:iiidiger  Sfunimhfit  Stu  wird 
mar  nach  2i  Stnndea  hiervon  befreit,  hat  jedoch  jeden  koiu- 
mndao  Ilout  adt  ibaiiebea  AaMlka  n  UkäpfiB. 

S)  Eine  junge  Nonne  litt  an  heftigem  Zahnweh,  und  bittet 
den  Herrn  Doktor,  den  Stunipl  negxuiiehmen.  Gs  geht  nicht, 
und  Mr.  Moulin,  der  Zahnarzt,  befreit  diu  Ueligf)»«  von  ihrem 
Stumpfet  »od  auf  6  Stunden  von  ihren  Schnieraen.  Dann  wurde 
■1«  plDttUch  etiimm  rad  b8rte  nicht  mehr.  Ibra  Zange  windet 
sirb  vi-rpi'lilich  im  Munde.  Narcotica,  so  wie  die  der  Religiösen 
beigcdrachten  Lavements  baUen  oichta.  Krst  am  b.  Tage  If^ist 
äcb  ein  ireoig  die  Znnga,  ea  danwt  aber  uucb  Wuchen,  bis  sie 
beeaer  wt  afraehn  «nd  bBraa  vanaf,  ao  daas  aie  einen  Monat 
hindurch  einem  Utfelehen  ihre  Gedanken  anvertranen  rann. 

Es  ''eigt,  woruiif  uiu.h  lierthier  iiufnicrksiiiu  »lacbt.  rfi.r 
erste  Faii,  einen  wie  m&chtigeu  Einfluss  die  Geschlechtutheile 
auf  die  verschiedensten  ffirapartUeea  des  Weibes  Oben,  während 
der  zweite  Fall  beweist,  wie  neuralgische  oder  neuropathische 
Zustände  materielle  Veränderungen  des  Gehirns  KimuUrcn  können. 
Betrachten  wir  nun  die  dritte  und  wichtigste  Form,  die  ausge- 
aproebane  Apbaaie,  welche  ich  die  symptomatische  nennen  möchte, 
juA  welcher  allein  Tronaaaaa  flr  die  Hebraabl  der  FMIe  jeae 
genannten  Veränderungen  der  Lobi  frontali  s  vimürirt.  Hitr  sind 
nach  Trousseau  die  Kranken  nicht  im  ätandc  2U  sprechen, 
zu  schreiben,  su  gesticuliren.  Sie  leiden  dabei  häufig  an  Parese 
der  Eitremitfttea,  und  awar  maiatana  auf  der  rechten  Seit«. 
Ihn  IntelliKci»  ist  cigeothjSmHcb  verladert,  getrtbt.  ktiaeewega 
völlig  geschwunden.  Hauptsächlich  ist  aber  das  Gedärhtniss 
getrübt;  sie  vergessen  rasch  alles  zu  ibuen  Gesagte,  so  dass 
Trousseau  die  Frage  aufwirft,  ob  die  Aphasie  vielleicht  in 
einer  bloasan  GadtchtaiaaaUtrans  besräadet  aei,  und  diaa«  Frage 
KOgar  für  einzefaie  Fille  bejaht  —  Im  Gegensatze  an  den  an 
Paral\ i>  plu^^i. -liirynprri  Erkuiriktuu,  welche  wetifti  des  Wi-itcr- 
achreitens  des  I'rosesses  nur  eine  lethale  Prognose  gestatten, 
aebUngaa  ü»  Apbaaiadiea  wie  alla  aadaia  Walt  Sa  baben 
nur  ein  krankes,  schwer  verletztes  Gehirn.  Sie  bCren  ohne  zu- 
zuhören, und  langweiliii  sitli  nicht  bei  den  einfiltigsten  Dingen. 
Während  er  ferner  an  einer  Sti-Ile,  um  die  Aphasie  vom  Stupor 
apoplacticaa  m  nnteracheiden,  sagt,  das«  aeina  Aphaaiachen  ein 
maiat  anfgewaclrtaa,  iateliigeBtea  Geäebt  and  lebbaftaa  Aaadrack 
dar  Augen  zeigten,  bemerkt  er  an  einer  anderen  Stelle  gegen 
Braca  und  Gharcot,  daas  die  Aphasischeu  zwar  kein  voll- 
atlad%  Miotiacbaa«  aber  dodi  bUdea,  md  dommaa  Anaaahea 
leigten. 

Diese  DeflnitioB  Tronaaean's  kann  anmOgtieb  rine  genaue 
aein,  weil  erstlich  eine  noch  zu  t'ering«  Anzahl  von  FüIIlu  be- 
abachtet  wurde,  und  vor  Allem  desshalb,  weil  Trousseau 
■iebt  bartdcaiehligla,  daaa  Apkaaia  mr  «ia  dnidi  vanchiedene 
Krankheitsursachen  bedingtes  Symptom  ist  Eine  durch  Apo- 
plexie hervorgerufene  Aphasie  hat  meist  andere  Nebensymptome, 
ala  eine  durch  Hydcaemie  oder  den  Druck  einer  Cyste  bedingte ; 
habea  Gharcot  und  Broca  ebenao  Recht,  wenn  sie  die 


geistreiche  Miene  ihrer  Aphasischen  bemiixlanf  ^J«  Trousseaa, 
wenn  er  sie  wegen  ihres  blöden  AusseberLs  bedaaert.  Es  könnea 
sich  mit  der  Aphasie  die  verschiedensten  UiraiymptonM  com* 
biniraa,  «eil  eine  die  fia^be  Sra^la  tralhiBd«  Noxe  aa 
pb-'iiher  Zeit  aurh  jede  andere  Hirnstellp  treffen  kann.  Eine 
hydraenusche  BlulbeHchalTeuheit,  wenn  hio  ein  Uedem  des  GjTus 
frontalis  hervorgerufen  hat,  ist  hierdarch  nicht  verhindert,  aa 
einer  anderen  Hiiaatelle  gleichaeilig  ein  Gedern  berTecsnrafan. 
Wenn  alao  Traaaaaao  bebanptet,  dass  die  Apbaaiaeben  im 
Gegensatze  zu  den  von  der  Duc  b  i-nne'schen  Krankheit  Be- 
fallenen schlingen  könnten,  wie  alle  andere  Welt,  so  paust  dies 
nicht  für  alle  Fälle.  In  meinem  gewiss  mit  vollem  Rechte  ala 
Apha.siu  zn  b«tracht«adaii  Falle  ««raiw^bt«  dar  Knnke  Tage 
lang  gar  nicht,  und  eine  Woebe  bindnreb  nur  inaaarat  mangel- 
haft zu  schlingen.  F;*  wäre  auch  sonderbar,  wenn  gerade  die 
Schlingorgane  stets  uubetheiligt  bleiben  sollten,  da  der  a&mlicha 
Narv,  der  N.  aeeaaaoriaa,  «alebar  oaeb  daa  Datanaebaugata 
Cl.  Bernard's  die  Spannung  der  Stimmritze  und  hiermit  die 
F.rinögliehung  der  Phonation  bewirkt,  auch  wesentlich  am 
Schlingeu  betheiligt  ist.  W«nn  nacb  Bchulz  die  Oliven  daa 
Centralrefleaorgan  fOr  die  Schliagbawagnageo  aiad,  ao  iat  hier 
aazanehmen,  daaa  die  OUven  ergriffcB.  alao  wahradtabl^  oad^ 
matris  affirirt  worden  sind;  denn  der  Kranke  wollte  schlingen, 
er  spitzte  dcu  Mutid,  streektu  die  Zunge  hervor,  aber  es  gelang 
nicht,  und  er  verschluckte  sieh,  «eon  man  Flflasigkeiten  in  den 
hintarea  Theil  dea  Muadea  goaai  «a  arar  alao  wabrachainlich 
nicht  die  dem  gawoUtaa  Sehlingen  voratahend«  Gebiraparthi« 

af:ii-,irl.  si.mderu  die  OUt«  al.s  das  Keflexurgan  de.s  S-  lilin^.'n.s. 
Wäre  es  also  nicht  aagar  denkbar,  das  dieses  praesumirte  Oedem 
der  Oi(v«  aacli  ataM  banptalebllcb«  Uiaaeha  der  BtamodMlt  ga- 
weaen  iat?  Sei  dam  jedoch  wie  ihm  wolle;  die  Aphasischen 
schlucken  nicht  immer  wie  alle  Welt,  sie  schlucken  manchmal 
gar  nicht. 

£benso  glaube  ich,  dass  Trousseau  eisea  an  groaaan 
Werth  aaf  die  GedtebtaiaaatllinmgeB  der  Apbaaiaebaa  legt  indem 

das  Wort  „Gedärhtuiss"  (•iiie  ebenso  geringe  wisseDM  ljaftliche 
lieJeuluug  hat.  als  beispielsweise  das  Wort  „tiewissen".  Aehüiich 
wie  das  Gewissen  nur  das  Erziehungsrcsultat,  gleichsam  die 

IMoralphiloat^hie  dea  meaachlichea  Hirnea  iat,  imd  mit  dar 
weebaetndea  Bildunpatafe  d«B  Knaaloen  aich  verladert  ibnllek 
verhält  es  sich  luit  dem  Oedächtnisse. 

Nur  begritl'eoe  i^acheu  werden  dauernd  dem  sogen.  Gedächt- 
nisse einverleibt,  die  unbegriffeuen  schwinden  aus  dem  Hirne, 
weil  nur  die  denkende,  aber  auch  die  ganze  denkende  Hirn- 
parthie  der  Speieher  der  von  ihr  gedachten  Gedanken  ist.  Es 
ist  damit  die  Erfahrung  nicht  unvereinbar,  dass  duuime  Men- 
schen ein  gute«,  und  geaduckte  oft  ein  schlechtes  Gedächtoiaa 
haben.  Damme  Heaaeben  baban  imr  ein  gataa  Gedlehtalaa  fftr 

von  ihnen  bej-'rifTene  !>inge.  z.  B  Zahlen,  oder  sie  haben  ein  '^utes 
Ortsgeducbtuiss,  weil  sie  gleich  manchen  Thieren  eiu  gutes 
Orientirungsvermögen  besitzen.  Ba  iat  dabei  wohl  denkbar, 
dass  die  Uirazellen  des  einen  Haoachea  eiik  grOaaares  Betinaoa- 
vermBgea  für  dnmal  gedachte  Gedanken  beaitaan,  and  glaiebaan 
solider  in  dieser  Hinsicht  sind,  als  diejenigen  eines  anderen;  und 
gerade  diese  Neheneigeuschaft  der  Hirnzelle,  das  von  ihr  einmal 
Gedachte  kflnar«  oder  Ungere  Zeit  als  unbewusstes  Elgenthum 
sn  beaitzcn ,  um  zur  rechten  Zeit  davon  Gebraiteb  an  macheB, 
nucht  den  eigentlichen  Begriff  «ad  Werth  daa  6«didktniBaea  aoa. 
l>as  Gedaihtniss  thront  nicht  in  eiiieui  bestiiniiiten  Gyrus;  werden 
die  Arbeiten  der  Intelligenz  von  den  Uemisphärencelleu  ver- 
richtet, ae  nnaa  aa  efaM  Immanente  Eigeaaehifl  daradbaa  aain, 
das  von  ihnen  geiatig  Verarbeitete  länger  oder  harzer  zurück- 
halten  /u  k>jnnen.  Ein  eigenes  Reservoir,  in  welches  gedachte 
;  Gedanken  wie  durch  eine  Röhreuleitung  bineindiessen,  ein  solcher 
i  Uedankenteich  ist  nicht  denkbar,  dcsafaalb  ebenso  wenig  ein 
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isoiirter  Verlmt  dei  Ge^^^,^^i>iaaea  und  eioe  darauf 
bsairte  Krankheit  8«  «eWg  g«  ^mb  ladcrn  Gtnmdn 

oder  Geisteskranken  gicbt,  der  bei  angetrübter  IntcUigenx  sein 
GedSchtnisfs  verlöre,  so  wenig  ist  dies  bei  einem  ApbasiscLen 
der  Fall.  Nur  ein  einziger  der  Trousseau'scben  Fille  scheint 
dieae  Aonabins  zu  erkeiachen.  i»Ein  jooger  Arbeiter,  Potator, 
Ttilor  Mta  SpradmrmOgeB.   Hieb  iwehfOeluntlidier  BabaDd» 

lOBg  ntt  EintilniDgcn  und  Pnr);nn7(<n  behauptete  er.  dcs<ihalb 
nieht  apreehen  gtkonot  zu  häbeo,  weil  ihm  kein  einziges  Wort 
eingefalleo  sei".  Die  KraokeDgenchichte  ist  aber  IflekanlMfl, 
«nd  «in  «an^tr  ann  Nachdenken,  ala  tum  Trunk«  (aBwglar 
Aibaiter  iat  idebt  geeignet,  vorliegende  Frage  ni  anlackaidfn. 


Wenn  ein    betriinkener  Sflj.iu.-.pi 


imcbträglich  Tersichert, 


desabalb  «eine  Kolie  nicht  recitiren  gekonnt  zu  haben,  weil  der 
Spiritas  aebi  Gadicbtnin  vetnicbtete,  «>  iat  diw  dMHMch  imr 
anf  Umwegen  geachehen;  der  Spiritus  nnnebelte  zaerat  dea 
Sckanapicleia  eigenen  Spiritus;  seine  Gefairnzellei  konnten  die 
Hyperaemie  nicht  vertragen;  wenn  gedachte  Gedanken  wieder 
pcodazirt  werden  aollen,  ao  afiaaen  ai«  ■flt^'»nlt  ein  biachen 
darahgedadrt  warden.  GedtcMe  Oedtnben  Oegtn  g leiekniD  im 
Gehirne  verstreut,  wie  Karpfen  in  einen  Teiche;  wenn  nnn  im 
Teiche  noch  andere  Fische  sind,  wo  ist  das  Girt,  da.s  man  in 
dCB  Takk  INifia  konnte,  nm  blo«a  die  Karpfen  zu  vergiften? 

Wann  er  n  aiieh  keinen  iaoUrten  Schwand  dea  Gedlckt- 
niaMi  oad  «ine  daraif  baairte  Krankkeit  giebt,  ao  kinn  dock 
bei  AeOvrieem  Schwunde  der  Intelligenz  daa  Gedächtni.ss  ncH'h 
ao  weit  erkalten  sein,  daaa  sich  bei  wiedeigekehrtem  Intel! ecte 
die  Betroffenen  an  allea  ■!!  ibmen  Vorgegangwia  erinaen.  So 
WQSste  sich  mein  Fntieat  sptter  die  froher  an  ihn  gestellten 
Fragen  zurückzurufen,  er  erkannte  die  Personen  wieder,  welche 
ihn  wihrend  seiner  Krankheit  besurbt  hatten  ete.  Weiss  s,i<:li 
dock  oft  aelbat  ein  Uaniacoa  nach  dam  Ablaufe  seiner  Gedanken- 
jagd  an  allea  mit  th»  Vergenoameae  an  erinnern. 

7ijm  SrhlusKe  norh  einifTe  praktische  Brmerkunpen,  Die 
Aphasie  ist  von  Trousseau  mit  praktischem  Instincte  mei.stens 
mit  Hautreizen,  Abführmitteln,  Blutentziebungen  bekämpft  worden. 
In  einigen  Fallen  wurde  aogar  nach  «oiqsenomnienen  Blntent- 
leenmgen  sofortige  Beaaeraig  beobachtcl  Aneb  in  nMinem 
eigenen  Fall  zeigte  sieb  erst  dann  eine  Besserung,  als  die  Haut 
finchter,  der  Urin  und  die  Stohlgänge  reichlicher  wurden  and 
diaa  meiner  Anaicht  zufolge  desshalb,  weil  die  Aphasie  oft 
vonmgaweiae  anf  eiaein  dock  kydrnmniache  filntbeeehnItenheU 
hervorgerufenen  Hiraoideme  beruhen  dflrfte,  weaahalb  eine 

Verminderung  niutiii.nntnms   bin-.irhfr;i-li    sfint  r  wrissrigcn 

Beataadtheile  ein  banpts&chlicbe«  Erforderniss  ist.  in  solchen 
Pillen  ntate  alao  dl«  Then^e  bei  drohender  Lehenageihhr  in 
einer  Bl',ifcnt7iehunp  bestehen,  sonst  in  Anregung  der  Hauithl- 
tigkeit  dureh  warme  Ii;i(ler,  und  milder  Reth&tipnng  der  Stnhl- 
und  Hamabsondernng,  wenn  das  Causalicidcn  keine  Contraindi- 
caüon  hiergegen  bildet  i  femer  bei  vorhandenam  ScblockvemtSgen 
In  der  Terabreiehong  einer  oonccatrlrten,  atickatofhaltigen  Nah* 
ruDg  in  leicht  a&similirbarer  Form.  Selbst  wenn  eine  chemische 
Noxe  vorliegt,  wie  z.  Ii.  in  meinem  Falle  das  Blei,  dürfte  eine 
aatitozische  Behandlung  meistens  angecjgnel  Min.  Ea  geht  hier 
■ift  dam  Blei  wie  mit  den  Trichinent  mm  wir  die  letiteten 
anierbalb  einer  Epidemie  diagnoatidren,  haben  aie  ihre  Rolle 
in  den  DSrmm  .lusgespielt .  sitzen  nach  beendigter  t.ustpartbie 
dnreh  die  Capiilaren  inneihalb  der  Organe,  und  spotten  dea 
Benzina.  Ba  M  auA  di«  Gemische  Behandlang  adt  Alann, 
Schwefelslare,  Schwefelwaaaerstoff  und  anderen  wohlriechenden 
Medicamenten  bei  der  chronischen  Bleivergiftung  so  ziemlich 
verlassen  worden;  Tanquerel  erzählt,  das«  Ray  er  von  34  an 
aatondner  Enccpbal<^;athie  leidenden  Penonen  nur  eine  einzige 
r,  w«il  er  alt  Omgelnnt  Jndar  Knllenr  di« 
eingddM  fcMta.  Binn 


Anregung  dea  Stoff wechaela  iat  daa  Bette,  waa  wir  in  aolehen 
Pillen  zu  thnn  f  amOgen,  indem  die  fdn  lieroehneten  «henriachen 

Apentien  leichter  den  Menschen  vergiften,  als  das  in  seinen 
Muskeln  oder  dem  Uirne  enthaltene  Blei  oder  fthnlicbo  Sub- 
stanzen in  onschidliche  Verbindungen  verwandeln. 

£a  greift  femer  die  Frage  von  der  Aphasio  noch  in  die 
gerkhtiiche  Hediiin  ein,  nnd  ea  wandert  ndeh,  daa*  noch  von 
keinem  Autor  un.sere  Krfahrnngen  hierüber  hinsichtlich  dea 
berühmten  Armand'.irben  Prozesses  verwerthet  worden  sind. 
Weit  entfernt,  daa  vielbewunderte  Gutachten  Tardlen'a  an- 
greifen  n  ««Uen,  ao  kann  dock  daa  HanpUvgPMnt  daaielben 
keinen  Anapiveh  auf  OnomaMaallehkelt  machen.  Am  meisten  wird 

nän  lidi  Uoui  durch  folgende  Schlus.'ifolgerungcn  Tarrlicu's  rurii- 
promittirt.   .Roux  fand  »ich,  nachdem  er  sich  von  der  durch 

banden  und  gewürgt,  nnd  behauptet  nun,  obgleich  er  Alles  in 
den  angr&nzenden  lUunieo  Geschehene  gehOrt  bitte,  nicht  im 
Stande  gewesen  zu  sein,  ein  Wurt  hervorzubringen  oder  gar 
nm  Hälfe  n  schreien.  Tardien  halt  die«  fOr  aamfigUeh;  denn 
entweder  hUte  der  Strick  Jt^  nm  seinen  Bala  gelegen,  nnd 
dann  wäre  er  nothwendigor  Weise  durch  die  behinderte  Cir- 
cnlation  bewu.sstlos  gewesen;  oder  der  Strick  hätte  sich  ge- 
lockert, dann  hätte  aber  der  biflsa  an  den  Extremittten  Ge- 
fesselt« nm  fifllfe  schreien  kttmen,  iomal  da  der  mn  ntebatan 
Tage  antcnndite  Loryn  voilstlodig  intact  gewesen  wkre.  Waa, 
fragt  Tardieu,  konnte  also  dr-n  mit  vollem  Intellett  Bcgiibten 
hindern,  um  Hülfe  zu  rufen?  Antwort:  die  Aphasie.  Fälle,  in 
welchen  bei  vollständiger  Intelligens  di«  FkU^eit  an  aprecken 
plOtslich  verloren  geht,  aind  in  hinreiehender  Anzahl  bekannt 
Es  konnte  hier  um  so  eher  geschehen,  als  sowohl  der  plötzliche 
Schrecken,  als  auch  die  durch  die  Strangulation  bewirkten 
paaaiven  Hirahyperaemieen  zu  den  aetiologiacben  Momenten  der 
Apbaai«  gereddut  vrerden  ddrCen.  DI«  gleidiidtig«  IntncflieH 
des  Larynx  iai  laicht  begreiflich,  denn  die  IJraaehe  dar  Spneh- 
;  losigkeit  sitzt  nicht  in  ihm,  sondern  dem  Gehirne. 

Wenn  sich  ferner  Tardien  darauf  beruft,  dass  die  Stimme 


ond  Sprache  nicht  daaselb«  aeien,  indem  man  bei  grosser  Stimm» 
losigkeit  immer  noch  sprecken  oder  ttstem  fcdnne,  wihrend  der 

Stumme  stets  noch  nnarliculirto  Töne  in  .seiner  Gewalt  habe, 
80  passt  dies  nicht  für  alle  Fälle.  Es  giebt  Menschen,  die 
plot/lich.  z.  B.  nnek  kcMfon  badimkeat  Sfimn«  nnd  Sfiraeh« 
zugleich  verlieren. 

Bs  wird  tenar  Bons  Toigaworfen,  daaa  er  vor  der  Rück- 
kehr seiner  Spineke  nach  Art  eines  Schauspielers  gcsticulirt 
hätte,  nnd  kinana  ein  Rflckachluas  auf  seine  ganze  Schauspieler- 


Bie  Lebhaftigkeit  der  mit  gutem  Intellecte  begabten  Apha- 
sisehen,  wenn  sie  flberfaaupt  Herren  ihrer  Bxtremititen  aind, 
wirii  .-iliii  von  verschied..' tiLti  Autnri'a  hervorgehoben,  da  ai« 
den  Mangel  der  Sprache  begreiflicher  Weiae  dnrek  ihre  Gesten 
zn  «Helzen  snekcn. 

Ich  will  hiermit  keineswegs  das  Vorh an deualn  einer  Aphasl« 
bei  Küux  behaupten,  allein  diu  gcnarmte  Argamentation  Tar- 
dieu'a  ist  nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben. 

Man  ist  biaweUcn  arg  mit  Ronx  reifahren}  ala  er  bia  anf 
die  Rflckkehr  aeiner  wirklleh  oder  seb^bar  verloren  gegaa- 
genen  Ppr.-i-hf  wieder  völlig  hergestellt  war,  trat  eine  weise 
Magistratsper.Hon  im  VerhC>re  auf  ihn  hinzu,  und  ermahnte  ihn, 
die  Wahrheit  zu  sprechen,  weil  er  so  aehlecht  sei,  daaa  er 
vielleicht  im  nächsten  Moment«  sterben  1aUB»i  Bonn  BiUte 
sich  aber  ziemlich  wohl,  nnd  ward«  aoaitt  dud  diese  Brmaih- 
nung  nicht  sonderlich  erschüttert  Aach  diese  Renitenz  wurde 
von  einem  Berichterstatter  ala  Beweia  der  verhärteten  Natnr 
■ttailOSeheri 
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IV.   VcifenlhBs^en  flrztlichrr  Gfsfllsrhaftrn. 

Barlincr  medioiiii-i-li,'  i . .    r  ;  U  c  Ii  ;i  f  t. 

[Sitznnf:  vom  12.  A|inl  IsiVi]    Vor-,:  llr.  ^.  (iraofe.  Scbriftf.: 
ROBCiistein.    AU     ."!>(<•  uüwvi.cjkI  :    Ii..'  Herren  l>r.  K  Ueh  MM 
rit'iiba'l,  llr.  Jabii  ni:'l  lir.  K  ü  r  >  1 1' n  h   i  in  snn  hiiT. 

N:i.  li  Krlciii;;!!!!;:  ('iii:>;i'r  Ijü:!...  U-r  Aii;.-i-loüf nhciteil  Utlii  Hi'- 
ratiiung  de»  tou  der  Comini»»iou  für  Urüutlua;;  viiics  eiKcaeo  CieH«!!- 
•ehafto- Anbin  mUmtikna  fnsnam»  »laUt  Hm  v.  ÖrMf«  iwei 
IMnbIm  «or,  tonicl»!  ein«  Vtwu,  wcklie  aieb  ia  die  Anseokllailc  mit 
üopMlMUiefin  Pa<-iali5t-Kr.impr  Iwgsb,  «od  smrMlchLm  Ornien.  dA!<8 
tl«  ntl  w«};eii  anhaltenden  Schlu<>«M  b#ld«r  Aag«n  iHTi'it«  Mcit  vier 
Mouaten  unfähis  wir,  auf  «Icr  StraH.se  aünii  7.»  i^i-'^r-n  K->  wurd»- 
d>=r  Krs<'he;[iun;;  ii*cli  eiii  Ri*flexkrai:i(>f  i.Tniurlici,  ullrin  k-.'iiier  der 
KCWi'rhnlk'lK'ii  I1ri|i-k|iüiifcto  luicli  ilirtTC'uniliiiiatLnrit'n  i'i:;;ili  1 111  pofitiTPS 
Reiiultut.  |t;i^i';;<'n  >t.'llti>  i>  Mi'h  heraus,  d»!:5,  wenn  man  livn  Via- 
i;«r  am  ünkcu  j^un};enraude  bia  xum  Arcus  ^lus^u  palatiiui'' vorstreckte 
iiod  Aiesen  Ictstertn  n>cb  unten  mit  riner  kleinen  Nebenric-htuni: 
üegeo  den  Uatei1(i«ftr  drtcltl«.  der  heftige  Kraoi(>f  »ofort  utAnd.  ood 
dia  PatieBtin  im  b<leb»ten  Grade  rerwaDoert,  ihre  Aacea  weit  (Hihete. 
OL  batt«  aDfanga  den  Nerras  mandibalaria  in  Verdacht  eehaiit,  kam 
Jadoch  tu  der  Anaicht,  da»»  faier  der  Linpaalis  die  Quelle  der  reflec- 
nriachen  Reiiunft  abReb«.  Es  zeigte  tskh  ferner  an  der  ;;enannten 
Stelle  Tora  Ztincenrand»  au»);«bend  und  »ich  Ober  die  (.ie^end  de« 
Foramen  ni  iiüiin'  iüferiiis  erstreckend  ein  etwas  putiiile»  lieüi-bwflr, 
welcbe.s  offenbar  dii^  Nerrenreiiuns  Teritchuldete.  Zu  einer  Neuroto- 
inie  kam  es  in  die»em  Falle  nicht,  df>nn  ea  bildete  sich  durch  eine 
einfache  Behandlunf;  des  (ivschwttia  (RcinifEang  und  fleiseigcr  Ver- 
bind  mit  Gblomaiier)  sehr  bald  eine  gote  QiaiHilatiM  ud  hicndl 
ata  rascher  AblM  de»  Spaitmus,  welcher  jetit  nnr  luxh  In  Ininwn 
nd  wenig  intensiven  Anfililpii  auftritt,  und  gewiss  mit  Yernarbung 
daa  GeschwOr»  viillip  verschwinden  wird.*) 

Hei  die>f>r  (irli'L'i'iiln'it  ktimtn!  fl,  ;nif  eiiirn  frilli.  n.-ri  Kall  von 
•  iesicl.t-kratni.if  z'irCnk,  wr!i.-lii-n  (l<'r  ( ieM'll-.(liaft  »orseHtellt,  und 
in  welcheiu  er  N.  mandibularl*  und  linsuuli.'«  ilnri  h.iohnitten  hatte. 
Die  l.'nemptindlii  likeit  im  Bt>re:r!ip  bfrirler  Ni'rven  Im  l.  der  danial,'« 
hervorpehobenen  Geschma<'k>losi';keit  hatte  sich  4  Monat  erhalten, 
mit  deren  Reproduction  war  ein  allerdings  nur  leichtc-i  Reeidi*  dea 
Krampfes  aufgetreten,  welches  durch  abermalige  »ubmuefise  Dnrch- 
■ahBoidug  beider  Ncmn  beseitict  ward  Seit<lero  jetzt  ober  ^  Jahr, 
lat  die  Reil  ong  Tollatlndig  gebliehen,  die  Acten  sind  indesaon  noch 
nicht  geschlossen,  da  auch  die  Empfindlichkeit  noch  nicht  wieder- 
hergestellt ist  Reflexkrimpfe,  die  mit  heftiüen  NenralKieen  gepaart 
»ind,  geben  Ob<Tlia«ipl  hinsichtüi  li  .^p;itr-rer  Uili-kfälle  fiir  die  Neuro- 
tomio  eine  weniper  sifhere  Propnosc  als  »olche,  wn  Ijnn-rzcmphn- 
dungen  fehlen.  —  Die  lange  ErtödtuOK  der  Einphudlichkeit  nach  eiD- 
beben  Meurolomleen  drüu^t  uu»  die  Kra^<'  :i'.if,  ri)>  in  der  That  wa> 
aeatUcbe  Vortbeile  auf  Seiten  der  weit  verletzenderen  NerTenexciaio- 
■M  IhM.  lindi  dm  dMi  8«pni-Mhitklia  eoa  O.  gamehten 
DnebMhaitlatabln  Iber  die  Duer  der  Anesthesie  narb  eiaflMher 
Dnrchwbneidang  dOrfte  »ich  kaum  ein  erheblicher  Cr  1  -  i  hi.  d  erse- 
ben,  —  ein  Resultat,  welches  sieh  Dhrigens  mit  di  ii  Ii  1  •  .  physio- 
logischen An^ichannngen  Ober  die  Wiederbild uni:  ili  r  N>  rn  u  nach 
Continintät.strennung  vertrS>;t.  Bestätigt  sich  dies  ffr  ;'  r!ii:i.  so  iliUftc 
auch  bei  den  verzweifelten  Neuralgieen.  in  wi-lclic»  uhmili'in  die 
operativen  Eingriffe  ziimeiit  nur  eine  palliative  Bt-fb-utiiii;-'  ha'n  n, 
der  ExciMOD  wieder  die  einfache  Neurotoniie  zu  subätituirea  sein, 
iralelw  bei  d«r  fariacea  VerietaBas,  dk  de  beeleiteL  allen&Ua  diker 
wtodaAoll  werden  ktuin.  Reoeidiafia  hat  0.  die  aaimmcaM  Dareb* 
■ebieidnng  des  N.  mandibularie  and  lingualia  bei  einem  Patienten 
anegelibrt,  welchem  von  rompetenter  Hand  bereits  vor  JahresfriKt 
ein  grosses  StOck  des  Mandibularis  mit  Trepanation  des  Unterkiefers 
excidirt  worden  war.  Die  wQtbeude,  allen  »on>ti;;en  Heilversuchen 
trotjeiide  Neuralgie  war  R  Monate  ipätcr  rnit  Restitution  der  Em- 
pfiiidlidikeit  wiedergekehrt  I'i'Ii.t  il.is  Kesiiltat  der  späteren  Neuro- 
tomie,  welche  den  l'atienten  kaum  einen  Tap  an  das  Zimmer  fesselte, 
lisst  sich  zur  Zeit  nur  so  viel  sagen,  Aush  Patient  nuumefar  ebenfalls 
nehrere  Monate  Rahe  von  «einen  Schmertparoxyamen  bat,  und  da«s 
der  kleine  Eingriff  akb  im  Fall  dea  wohl  au  erwartenden  Recidivs 
leichter  wiederholen  luarn  wird,  ala  die  eingreifende  Excision,  welche 
ein  mehrwOchentlichea  Krankenlager  mit  grossen  lieschwerden  nach 
aieb  zog. 

Hair  RemalE  bemerkt  hieran,  daaa  er  aocb  die  Dnrchacbneidnng 


■MiUM  kai 
•MkäfaalM« 


■afti  lai 


anr  Ar  adln  tadieirt  halten  kflaoe.  Im  vorliegeq ^  ^ 
constante  Strom  nicht  versucht  worden,  und  gradp  gf  in  Form  der 
indirecten  Katalyse  L".v;ihre  sehr  oft  llilfn.  -  Ei  giebt  (iesichts- 
krämiifn  mit  l)tuekpiiiiLt-ii  ,  welche  nur  der  Dureh^ichneiiiiinc  <li-s 
Nerven  wrii'hen.  auilere  Kalle  aitcr  —  :^o«'nhI  solche  mit  als  aurh 
ohne  l'ru(  ki)iinkte  —  wertlesi  nur  dur.h  den  cotistaiiti-n  Strom  in 
(;eila'  !iri  r  .\ir.»-iidilii|;swei»e  geheilt,  und  noth  andere  s.iid  »eiler  auf 
operativem  Wege  noch  mittelH  des  Stromes  zu  heilen.  Bei  Ciesichts- 
neuraigiaaB  alM  din  'Wirfcnngen  dea  oonataoten  Stromes  noch  weit 
ausgedebnter.  Zu  dnn  Irllheren  Fillea  sind  nene  gUnstige  Erfolge 
hinzugetreten.  Herr  ftnmBlt  hat  ietxt  einen  von  Dr.  Koch  Ihm  xu- 
gesamlten  Fall  hefttgatir,  enil  10  Jabrta  bestehender  Trigeminus-Nea- 
ralgie  mit  lilepbarospaamm  «dmpUoiit  In  Bahandluag,  bei  wekbem 
vom  Canpiion  cervicale  medinm  aoa  der  eonetanto  Strom  mit  beilem 
Erfolci-  ansewaniit  wird. 

Herr  V.  tirfife  stimmt  d'  in  «irumlsatzc,  das?  uiau  bei  Neural- 
gieen  die  meint  palliali^e  (.i[ieralnjii  lediglich  ab  ultimum  retuj:iiiu  zu 
I  betrachten  habe,  vi'illi;^  bei,  und  wDrde  gewiaa  nach  Herrn  Kemak'a 
Empfehlung  den  cooetauteu  Strom  versuchen.  Wenn  aber  die  Ope- 
ration iadiciit  eiaebaiat,  ao  wbd«  er  die  «iaftdw  MearotoniiB  dar 
Bxcieion  Tonleben,  wealgateBa  dB,  wo  lelttete  an  bedeutende  Ver» 
lettnngen  geknOpft  ist 

Der  zweite  Fall  dea  Harm  Grife  betrillt  einen  Knaben  mit 
E[iie.inlhii».  N.ich  einem  kurzen  Expose^  Ober  die  Charaktere  Jicscs 
vr:;i  .S'.  I  MI)  jiier^t  erw.äliuten  und  von  AnitniMi  i;iTiaii  bfsilirieth'uen 
ansjehnr-mn  luhelH  hebt  G.  hervnr,  da^s  die  liirii  MirK-'koisimeneil 
Fälle  viin  ■  \(]uis;lem  K|iLi-a;i;hus  me.st  mit  Inriervituinsstiirunpeii  im  obe- 
ren Ocuiomutorius:ute  verknüpft  sind.  Auch  bei  dem  Kuabeu,  den 
O.  dar  GaadlaebaftrarataUti  etUlft  deh  dna  OmtniaMB,  diBAaiaB- 
Hder  ra  beben,  nicht  btoia  duidi  den  Wideratand,  dea  die  Bbmrm 
gebildete  Palpebratbederknng  abriebt,  sondern  durch  einen  Defect  an 
musculSrer  Verkürzung  im  Lerator.  Die  Anstrengungen  der  Fron- 
tale.», welche  wir  hier  wie  sonst  bei  Oi  uloiuoloriueluhmuns  an  der 
Hebung  der  Augeubrauenbogen  und  Kiiiuelunt  der  Stirn  erkennen, 
suchen  einigerraaa.-iM'n  zu  vicariiren.  Kbenso  ist  der  Kleine  nicht  ia 
Stande,  die  Vi.^irebenc  eriieblii'li  über  ilie  Ijcr.iontale  /.n  helii'U,  um 
»ich  durch  ünthätigkeit  der  Kecti  supenores  erklärt.  Mehrere  Fälle, 
deren  Bild  vollsUndJg  dem  faier  vorgeführten  gleicht,  machen  es  wahr- 
Kbeialicb,  das»  die  Ursache  dieses  .complicirten  Epicaathus"  ibren 
Grand  in  Bildungsfeblern  an  der  SchSdefbaais  bat.  —  Begreifliehac 
Weise  kann  Ar  aolche  Ftlle  auch  die  gewöhnliche  Bpicaathna-OBB- 
ration  niebt  ausreichen.  Ucberhaupt  muss  bei  dem  muacallna  OB* 
vermögen  der  Erfolg  jeder  operativen  Therapie  sehr  nnvoüatiBdig 
bleit»eu.  Dennoch  läs>>t  »ich  fUr  die  Functionen  der  .\ugen  Erheb- 
liches <:en'innen.  wenn  man  die  WidersUnde  f3r  die  LIdhebuns  mög- 
lichst abschwächt.  Zum  Theil  wird  dies  allerdings  durch  di»  Epican- 
tbus-Operation  erreicht,  indem  nach  derselben  die  abnorme  Palpebral- 
falte,  welche  die  inneren  Augenwinkel  maskirt,  das  Lid  weniger  her- 
abzieht Zum  Tbeil  mnaa  die  ObntlNvtetUt  in  gleicher  Abaieht-hiB- 
zugemti^t  werden,  banande»  aber  KeCnt  di*  von  G.  gegen  paraljrtiaehB 
Pto.si»  empfohlene  VerkOrzung  der  Orbicnlarisplatte  einen  intesrircn- 
den  lieitrag.  Man  erreicht  durch  dieselbe  bei  TerhSItnissmibsij;  ge- 
rinser  SenknnzHinsufticienz  des  Lides  die  relativ  ;:ii)sste  AbschwU- 
chuu^:  der  IK'|ju:iL:s'.vii|erstän(le ,  uml  nifl'iir:  hierdurch  sli-ipernd, 
theils  auf  ilie  mu  h  et«»  übriu'e  Lei altirl  111  t  nn  .  Ih.'ils  ;iiif  .Im  Ef- 
fect der  vif-arilreiiden  Muskeln.  natii''-ri  •  1  Mi  r  V'nu.tiil.  -- 

llerr  Ru»en>)teio  demoastrirl  2  Präparate  vou  l'ubercuiuse  der 
HBmorgana  nud  bwprirtit  die  Dingnoa«  «Ueaea  ZtwtaBiWia. 

Herr  Knliaeher  bemerkt  hienui,  data  In  dem  eratea  Flalle  «ob 
ihm  gegen  die  exeessire  SehmeRbaftigkeit  der  Kla<e  ohne  Erfolg  Bin- 
spritzungen  von  Morphium  in  die  Bla^e  vor^enomnieii  worden.  Dia 
subcutanen  Injcctionen  leisteten  nicht  mehr,  als  die  nimri'  Darreichung 
des  Morphium.  Die  Dauer  der  Krankheit  betrug;  in  diesem  Falle  seit 
den  erstell  Zeichen  der  Kpidydimitis  4  Jahre  Das  Herz  zeigte  keia 
abnorme»  Verhalten. 

Herr  Remak  meint,  d,x-s.s  e.s  nicht  der  WillkQhr  des  Beobachters 
anheimgegeben  ist,  das  Eiweiss  vom  Blute  abzuleiten.  Kr  habe  ge- 
funden und  schon  in  den  diagnost  Untersuchungen  bekannt  gemacht, 
daaa  da«  von  dea  Niaren  berrfthrende  Albumen  selbst  in  kleinen 
Qnanlillten  schneeweiae  und  in  kleinen  Flocken  ßltt,  das  vom  Blute 
I  herröhrende  eine  srauröthliche,  fein  molekulSre,  staubfSrmige  Beschaf- 

fenheit  habe  und  nar  schwer  zu  Boden  falle. 
!         Herr  Kosen.-t  'i  11  lieinerkt.  da?«  es  »ich  ja  um  K-Ille  handle,  in 
denen  iirinn-r  lüi.t  Kiii'r  iiill, alten,   und  nur  zu  entM-ln'i'len  si-i, 

ob  das  «urbandeno  Kiweiss  nur  vom  Blut  und  Eiter  herrührte  oder 
Secratloa  der  Mieren. 


f. 


nn\ 
cbea 


Mariibad  Im  Mhlinge  IMS. 

Ah  4u  dninfil««!  SUebviiitub«  iu<li  dero  friictb^n  )rr4o«s 
Um  e«r  KlUlw  jnn  alcb  kllm  na  ilaa  ll«i>rt«u<i>  Wil—, 

Pi»  tr  e*<t  isw»  ri<a  tfn,  Sna  «o<i  n«»»  niui 
miM  a«*l*  «ulk  me  IMMSf  au  am  Crin  i*r  Wk«s 

Die  heitere  Krlih'i.u^.sxutt<'rnii;.' .         i.a  Ii  il  iii  lai.L^'ii  u 
Winter  ihr  licht«»  l'auicr  aufpUanzte,  seiulet  auch  schon 
ihn  ftmadlichan  Strabkn  nach  uneerem  an  " 
lag  aa  Icmhwb,  daia  wir,  wenn  anca  aocb 


Mla  aap, 


id  stren- 
uit  Wo- 
Thal. 


I  Zahl,  doch  schon  1&0  Partheien  all  FlrUtiasaglate  veraeichaea  nad 
!  aehon  am      April  das  «r.ste  BadeKetenblatt  anageeeben  wurde.  Ba 

hat,  nach  den  vielen  Anmeldnn^en  zu  «chliesscn,  allen  Anschein, 
dass  der  Monat  Mai  sich  einer  aussertewf-linliclien  Frequenz,  «•.'freuen 
dürfte  Karlsbail  bietet  aber  aui.'h  im  Fiiilili!i;:f  eia  cipentriüialich 
anmtitliiu'-s  B;Mi  fehlt  auch  »"ch  das  lieiN  ,  ut.-  (iriin  der  Kiubtra- 
gendeo  WiUder,  die  unsere  Felsen  im  Juni  und  Juli  schmücken,  stockt 
BQch  dar  mache  Zag  dar  aakammaaden  Uoilbedlifticea,  die  ia  lat»- 
tar  Sniaoa  an  lOiiOOO  Punooea  fut  ana  allaa  Weltlheilcu  Ueriwr  1»^ 
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neo,  M  iit  doch  diM  Cnncben  u*'^  Bntfaltan  dtr  guMiutigen  Na- 
tur in  nnaereni  Tbale,  vereint  mit  deoi  emsigen  ScbafTen,  Rf^'fn, 
Hohen  und  Sorten  der  Rinwohner  Um  ilie  ankommenden  Gäste ,  in 
Ihren  WnhBiinpcn  mit  Comfort.  Kohnclti-likeit  «ml  Hi'qiipmlirhkpit  zu 
überra>i  lii  ti ,  •■iii  iisiiz  fici-ntliönilii  lifH  HiM.  K.irli>!>:ii|  Icii'ti't  liicrin, 
wie  je<i<T  srmsp  Kiirnrt,  ili'.-ien  .ViitVatm  rlii"  oinoM  Wt'ltlimi.v«  yi-wor- 
den,  (i.i^  mi'ijilichst  lCrr<'U-h'.>are,  ilenii  wo  L'ütiL'c  Natur  ho  \\e\ 
des  Sc)i6nen  und  Groiuartißi-n  geiM:baffFU  liat,  ilarf  der  Uenach  mit 
■einem  StralMB  ikht  mlolikhilMOb  Uad  rieiitMi  wir  aaek  auf  im 
hentie«  KarlfMd  mnm  prtfeadi  Micke,  m  fladm  irfr  w  fiel»  «c- 
•entlichen  Verbeasemogen,  VcracbSnernDeen,  Erweiterungen  und  Tct^ 
KrBt8emn{;en,  womit  iin»er  Kurort  in  den  letzteren  Jahren  anü^ealat- 
tft  wnrflc,  ilaif!«,  wohin  iinmi"r  «laü  teiBtige,  wi<!  'ia"  ptiv-isrho  Ause 
eich  wi^iuli't.  Ml  vii'l  <!r.>  S(  luiriiMi,  NüUlichen  iiml  Krh:ili  ri  vriruai 
Ff>rsi'lii'ii  liesfRiif-t,  lind  p^  tilribt,  i-int»  srossc  Watiriii-u  ,  uiimt  Kur- 
ort hieti'  «"m  un''rHi'liüpf lii'lic.-  Tin  rri;i  für  den  Arit,  NaturtVirscInT, 
wie  für  den  Dichter,  Maler  und  I'hilo.->oplifn,  so  wie  für  den  Leiden- 
'deo  und  Vcr^üguiigssurhendea,  »o  wie  fSr  jeden  EnpAngUchcn 
Dberbaupt  tu  «Innigen  Betrachtungen,  ernsten  Gedanken,  tu  freudigen 
Regungen  des  Gerofithes,  und  dies  vnrzOiElich  im  FrfibliDge,  wo  die 
Natur  sich  in  unserem  Thale  mit  nen^n  Reizen  nehmDckt,  um  ihre 
geachaSeuco  Werke  xn  vcrtrhdnen.  Ceberall  tCnt  an»  ein  Oberirdi- 
oekea  Ecbo  entgegen,  und  dies  ist  um  so  heller  und  freudiger  im 
Lau«,  wenn  dieeer  wie  bener  seinen  Einzug  in  das  roatanlisehe  Te- 
pdlhäl  bilt  D-^. 

laber  im  towribcilHaitaii  ta  St  PMcnbnrg 
I«  MtfMaanan  Mliaaunnt  briaat  dia  aatdiaeha  Foat^  daa  O^gaa  doa 
Hiniilailaaia  dm  Iniwra,  Iblgeade  ofMaea  Hitllwilnas: 

Der  aaMaiiiiclM  Kiankheitsrhararter  erfuhr  keine  Yerinderaag, 
Tjfphna  nad  feearrirende«  Fieber  waren  die  am  meisten  verbreiteten 
Ifrankbeilen,  namentlich  war  die  auffalN'iide  Mortalität  durch  den  Ty- 
phus bedingt,  wa^  v  t  \llcm  deutlich  wird,  wi'nn  man  dif  Zahl  der 
Krankt-ii-  und  S!<  rlptf:<llr  de»  Monats  Milr/.  vnm  verfliiHM-ncn  Jahre 
ISW  und  di'in  ^;f;i  ri'i»iirlit'i  ii  mi;.")  einander  sepcnllberftellt. 

Auch  im  April  d.  J.  herrschten  vorzugsweise  Tjphiis  und  Febris 
aber  nickt  eMlv  aoeeclriieaalicb,  ladep  wiader  Arawtiache 


der  Mftrz  18«5: 
U,4n4  Kranke, 
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aad  catuttaklieelM  AITactioan,  Bnist-  and  BaaehMleatsBndnngen 
hiaflger  wahrgenommen  wurden.  Was  speriell  die  Febri»  reenrrena 
anbetrifft,  «o  darf  wohl  erwShnt  werden,  dass  die  btliflae  Form  an 

rieles  seltener  gesehen  ward,  die  Fro^tanfülle  sii-h  nicht  auf  zwei  Pa- 
roxysmen  bp«<  hrUnliten .  die  freie  Z»  i^i  hi  tiz<'il  liürier  war,  mj  daas 
die'Aehnlichkrit  mit  dem  iiitiTiiiiitirinden  Fieber  nic-br  hi-rvortrst. 
Anfant;»  April  schien  di-!  Zalil  der  rei  urrirenden  Kieb<'r-Patieiiteii  ali- 
annehmen,  aber  die  üslerwoclie  vom  ,*,  —  H.  April  mit  ihren  Freu- 
den veranlasste  eine  neue,  auffalieode  Zunahme,  oamentlirh  unter 
den  au«  dem  Innern  des  Reichs  nm  diese  Zeit  immer  herbeietrOaea- 
dao,  Arbait  aachendciB  EaeicD.  Eiaea  Beteg  Aber  den  diei^Mirisra 
Ceraadbeitainstaad  giebt  die  folgende  Krankentabella  des  Miras 
18f>4  gegenüber  dem  von 
Der  März  18G4 
brachte  den  llo^pitüIem  tyHM  Kranke, 

es  senabcn  .  .  L';Um; 

eü  starb'n  .  3"i> 

.■f  V.  rlili.di.'ii  i,-,i',H 
mithin  kommen  im  Mär»  IrtVl  auf  lö  Kranke  und  ItHiö  auf  9^  Kranke 
1  SlarbelaU,  aad  sa  daa  Geacsenm  atellte  sich  daa  Verhiltniss  WH  i 
via  1 !  <S,  18«ft  dagegen  wie  1:4}. 

Speciell  aufmrrküam  wollen  wir^  nuf  eine  CharacteriainiDg  der 
Fehris  rernrrens  von  l>r.  Jules  Gn^ria  (Gaaette  m^icale  Ko.  1*>. 
p  'jn'  1,.     Kr      r.-'  i  liiii  t  ?*ie  al«  eine  aimnnale.  epidemisrlie  I 

\'Hi,,-l.;i;i:r,.ri't.  ■  'irn'  r':i;-''|.  '•iliMii-  ■-■:laITl>■|.•ri^t  i-.'M-  Zn.-'iiMi  iii;<l  ohne 
b<\>tinin;!o  B.-7ii-'iimm'-n  mit  den  k"" "hnii«  he»  .■|)idinni-'i-l.cii  Seuchen, 
das  Hild  derselbi  ii  tritt  i'li.  ii>riwi  iiip:  deiitli<'li  birvor,  als  ihre  .\etlo- 
logie.  Uer  Name  Fehris  recurrens  entüpncht  insofern,  als  ea  nach 
aiaer  aebeiabana  RacoanlneaaB  nm.  Maaaai  baienrtiill  Banpa'a 
BcfMkernng  wlirde  nielit  dnreb  felieh«  Oerllebts  ta  Pardit  and  Schrak- 
ken  gerathen  Kein,  weiin  rei-litjeitii'  di^  Thatsarhen  wahrheitsgemias 
besprochen  worden  wären.  Iln  r  i  :  ■  luorken  wir,  dass  von  irzt- 
lli'ber  Seite  das  in  medieiaiacben  Jonnialen  iMkaaatlich  wobl  gaaebe- 
ht  n,  von  politisehan  Joaraalaa  aber  la  «oikehitaitar  Vaiaa  ansfiban- 
tet  worden  ist 

Tageagaselilektllcba  WoliaeB. 

Berlin.  In  der  am  17.  Hai  stattgehabten  Sitnung  der  Berliner 
Mediciniscben  Gesellschaft,  in  welcher  Herr  Geh.  Medicinalrath  Prof. 
Traube  zum  er-ten  Male  nach  seiner  Reise  erschien,  wurde  derselbe 
vom  Vorsitzenden  mit  herzlichen  Worten  «illkcinimen  geheiaaen  und 
von  der  ganzen  Yirsammluii;:  dn:rli  Erliebiiiii;  mhi  ihren  Flitzen  be- 
prüi-.-t.  Herr  Traube  »tattfte  di-r  (ieselL^chait  fflr  die  ihm  gepebe- 
III  IC  ui  lfui  h  llewci.-c  der  Tl:f  ili'.abme  seinen  Dank  ab  und  veihiess, 
denselben  durch  nitm^ive  Utttu  i'ipiins  an  ihren  Arbeiten  zu  bethä- 
tigen. 

Naeb  der  Sitznn;;  fand  die  Aufnahm«  von  12  neuen  Mitgliedern, 
dia  Uenen  Profeasorea  Oriasiagar  and  Skrcacaka, 


Für  die  Tagesordnung  der  niehstea,  aaf  den  M.  d.  Htl. 

räumten  Versammlun'.:  sind  u.  A.  zwei  Vorträge  vnn  Ilm.  Trauba 
und  ein  llericht  des  Ilm  Hirsch  Ober  die  Epidemie  vou  Meoin^tis 
1  ercbro-spinaiif.  iiu  Ke^rieruiips-Hejirk  Danzip  aupemeldet. 

*  Die  in  No  14.  <1.  Z.  entliallene  MittlieslunK  von  epizooti- 
nclier  V  e  r  brei  t  II  n  c  der  I'orki-ii  unter  den  Kühen  erliält  eine 
neue  BestStiKiiiic  durch  die  am  12.  d.  M'».  erful^re  Ijii^.iidinr^  \mii 
genuiner  Kubpoeken-Lynpbe  aosKaguit,  Keg.-Uez.  Uumbio- 
aea,  aa  dia  Wenige  KOnigl.  SehatnMattani-läpfaatiaiwtal»  De 
Eloessar.  der  die  Lymphe  von  eiaer  Kab  des  Gutes  Tnsaalaea  a]>* 

SBDommen  hat,  tbeilt  mit,  dass  daselbst  «immtliebo  KOho,  40  an  der 
ahl,  von  den  Pocken  befallen  seien,  und  dass  Eine  der  Melkerinnen 
eine  pr&chti;;c  Pustel,  fast  von  der  Grösse  eines  Sechscr.ttücke?.,  auf 
dem  Kücken  der  hnken  Hand  gezeigt  habe.  Wie  e»  scheint,  so  sind 
Vorpi.imnii-rn  und  der  (iumbiiiner  Regiernng.i-Beiirk  vnr/.ug'sweise  von 
der  Epiy.ij(itie  befalleii. 

*  Von  der  DirectioD  der  biesi$:en  HchutzblatCern-Impfungs- 
anatalt  werden  gegenwXrtig  Impfungen  ron  KDhen  in  aar  Mai- 
son  de  saat<  dssDr.  Leriustein  mitgenaiaer  Lymphe,  die  tlieils 
aus  Neapel,  tbeils  aus  dam  lakade  baiocea  ist,  angestellt.  Die  Ba- 
saltate  oerselben  werden  denulcbst  veKweatliebt  werden 

*  Krankheits-Constitation  im  Monat  AnriL  Die  Hrkran- 
knngen  des  Monats  April  zeigten  wenig  Abwricnungeii  von  denen 
des  vorherueheiiden  Monat.«i.  Sie  waren  vorherrschend  eatarrhalischer 
Art.  Au>.'<er  ("atarrbeii  der  H.-|iir.jli»ti'.>r;.'atii'  kamen  bäuti;;  .Angi- 
nen. Scharlach,  Masern,  und  aui  h  immer  nnch  mnditicirfe  Pocken  vor. 
Die  Anpiueu  waren  priisstentheil!*  zwar  putartip,  doch  felill«  ei  auch 
nicht  an  todllich  endenden  diphthentischeu  Formen.  Kndlich  waren 
aolrtaidlicha  AiselioBaa  dar  AtbaiaBciariana  umI  «oala  Rbanaatia- 
BMtt  neht  selten. 

Tübingen.  Herr  Professor  Liebaroiaiatar,  frOher  Assistent- 
ant  an  der  NiemeverScheu  Klinik,  aad  in  den  letzten  beiden  Jah- 
ren Docent  für  pattu>!nti»<he  .\nntoniie  an  nnserer  Hochschule,  hat 
in  die>eii  Tapen  l  im  ri  Kuf  nach  Itasel  al-  nrdentliolu-r  Professor  und 
Director  der  medicioischen  Klinik  daselbst  erhalten  und  angcnommeu. 
Prnfessor  Liabamaistaf  wird  Im  Haitaat  Baiaa  ~ 
treten. 

TL 


1.  IWlMlslatlalia  Maaaa  and  ▼arfflguagen. 

Ew.  pp.  erviedm  ieb  aaf  den  Bericht  fom  21).  v.  Mts.,  dass  in 
der  Circnlar-VerfDpnnp  vom  II.  Angast  1864,  betreffend  das  Reglement 
aber  die  Lehr-  und  Servirzeit,  SOWIO  Olwr  die  PrSfnng  der  Apotheker- 
l.ehrlinpe  und  lieliillfrn,  »ich  ein  Schreibfehler  betiniiet,  indem  es  da- 
selbst ad  3,  Zeile  2  statt: 

.die  Bestimmungen       17  -  18.  ibid.  (treten)  vom  1.  Oetober 

1865  ab  in  Ktaft*, 
heissen  muss: 

.die  Bestimmungen  §|.  18.  und  19.  ibid.  etc." 
InerDach  ergicbt  »ich: 

1)  llinsichtlicb  der  Anrechnunp  des  Hilitairdienstjahrs 
anf  die  Servirzeit  (§•  IH.  des  ItepN  nients),  dass  denjenigen  Pharma- 
ceuten,  welche,  so  lange  die  älteren  Ke-.|iniraunKen  gelten,  d.  h.  vor 
dem  1.  Uctober  löüS,  als  >  iujfihripi',  treiwillipe  Pbarmaccut.  n  in 
den  Militairdienst  getreten  sind,  dieser  einjähripe  Dienst  noch  als 
«in  volle»  .Servirjahr  anzurechnen,  dapepen  denjenigen  Fbanaaf 
ceutcu,  welche  vom  1.  Oetober  ab  den  freiwilligen  Hilitairdiaaat 
als  aakha  aatratca,  die  eiiüihfiga  DieastMit  aar  als  aia  kalbaa 
Jahr  aaf  dia  Semmit  io  «laer  Civil- Apothaka  ia  .AarachaaBg  la 
bringen  ist. 

2)  Da  die  BentSamnag  im  §.  19.  mit  dem  1.  Oetober  m>h  Be- 
huf» Zuiassnnp  zur  pharmaeon t ischen  Staatsprafu n);  in 
Kraft  tritt,  -  >  naiiii  dii-jeiiipen  Pharniaceuten,  welche  zu  Micb.aelis 
d.  J.  zur  Staat.-prtifiinp  /.ii.i  la-sen  werden  wollen,  bereit»  den  Nach- 
weis zuführen,  das>  sie  ii.iiii  .Vlisulvirunp  einer  dreijährigen  Ser- 
virzeit noch  drei  Semester  hindurch  dem  ätndinm  der  pbarma- 
aaaUschen  Wissenaehaftaa  et«,  «bnicgsa  babea. 

Bierans  folgt,  dass  schon  den  rhanMcauten,  weleba  ta  HichacKs 
19BI  fDr  da5  ptiarmacentiscbe  Universitatsstndium  inscribirt  worden 
sind,  die  Iteacbtunp  der  Hestimmunp  de»  §.  13.  des  Reglements  zur 
Pflicht  hat  gemacht  werden  mOj-sen,  damit  diejenipen,  welche  zu  der 
Zeit  drei  Jahre  .serxirt  ballen,  in  den  St:ind  pesetzt  wQrdeii.  nach 
dem  1.  Oetolier  lsr,'>  d.ti  Nachweis  eine»  akad-misehen  Studiums 
ton  drei  .'^cnp'stcrii  u:  lühr.'ii 

Selbstredend  kunuen  aber  die  Piiarmaeeuten ,  weiche  nach  einer 
dreijihrigen  Senrirxeit  zu  Michaelis  184rl  zu  studima  i 
ben,  erat  an  Ostern  1866  zur  Staatsprafung  tugefamaei 
Berlia.  dan  IS.  Hai  1865 
Der  Miatster  der  geistlichen,  Unterricht»-  aad 
.\npe|eu:enheitca. 
Im  Auftr.^e;  KslUr. 
An  den  Director  des  pbarmacentiacben 
Stadiams  aa  N. 


a.  retaowHssm. 

Auszeichnungen:  Seine  Majestit  dar  Maig^babaa  ABumMigst 

ribt,  aas  VwaalasaniiR  der  Mjikripa  Jnbetfaicr  VcNiateBag 
Rbaivpfwiiaa  mit  Fraaaaaa,  daa  aaehbaataitaa  Hadieiaai-Baam- 
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t«D  ODd  Medicinal-Pi-riionen  Orden,  towie  Chankt<>r-RrhShungen  zn 
verleihen.  Es  haben  erhalten  den  Rothen  Adlpr- Orden  rierter 
KlaM«:  Dr.  K  ,i  1«  ii  b  ers,  RegiernnKS-  nnd  M-vlii  iiialrath  in  Köln, 
T'r.  Moll,  S:iriiltl(fnil(i  uinl  Krpis-Phjsikug  in  C-  lih.in,  S  ;i  r  t  n  riiia, 
Kreis -\Vund»rit  in  Bershfim-,  den  Charaktpr  al-.  .Samlitf-nith  Dr 
Biecar, jnmkt.  Ant  u  Maiheim  a.  Rh..  Dr.  Dick,  Kreis-Phyaika« 
tB  Urft,  K«U  Schleiden,  Dr.  Domn«»,  ITIreit-'l'bvsikus  in  Aachen, 
Dr.  TOD  Soist,  prakt  Ant  aa  BhranbreiMaiD,  Dr.  Waraeeke, 
prakt  Ant  in  Kotn.  Femer  haben  Stine  Majaallt  d«r  KOnis  Aller- 
(tnJdigst  pernht:  dpin  Hmofrlith  BraoDSohwelpRrhen  Hofratb,  Pro- 
fessor nnd  Uib-Zahnarit  Dr  Hartip,  und  Aem  Herzoglich  Nan- 
BauiBolicii  Grlii-imrn  Hofrath  Dr.  Stiebel  tai  Frankfurt  ».  M.  den 
Kfiiiijil  c'MTi  Kroii-ii-Orden  dritd-r  Klasse,  dfm  Krcis-Wundarit  und 
Kirrheiivorntfher  Werner  zu  llultM-hin  im  Kri>is.>  Ratiljor  den  Ro- 
then Adler-Orden  Tierti-r  Kla-sso,  und  d.-m  .\pottiokfn(.f'iit,u  .-  ,\  n - 
dreaa  Warringen  in  Trier  den  Köniitltchen  Kroneii-Orden  »ier- 
f&t  Klaaaa;  faracr  dmn  pimki  Ant  Dr.  Bredaehaaidar  in  Fiiek- 
hnnen  den  Charakter  ala  SairiUliratfa  an  verMhan. 
Anatellong:  Seine  HnjeiitSt  der  KOnig  haben  ADargnidieat  «ruht 
den  bisberipen  iweiteo  Artt  dpr  Irrenanttalt  tu  Lenbaa,  Dr.  H. 
Seiffert,  zum  Dlreitor  di>r  Prorinilal-,  Irren-,  PBeKe-  nnd  Heil- 
anstalt iu  RL;^'i'n'.vilijt'  7.i<  iTni'nncn. 
Ni<>dTla»«uiifCen;  Der  pralit.  Arzt  Dr.  IJIumcntlial  in  Ciarnikan, 
Dr.  Kinenkfl  id  Wirid.-Burhholz,  Dr.  0  ie  bei  ti  au  » pn  in  Kllrich 
I)r.  Roennberg  in  DuiBburg,  Thierarit  1.  KLissv  Kapttncr  in 


Tmogm  tMd:  Dr.  Hirach  *oa  Otterode  nach  Lautenburs,  Dr. 
Fabian  von  Callie«  nach  Heiligenbeil. 
Apotheken-Angelefenheiten:  Der  Apotheker  lf.]>arai*iiD  bat 
die  Unpi-witter'nche  Apotheke  in  Ho^Mhaini  cdtMft. 
Apotheker  G.  II.  Schulz  i»t  die  AdminiatntiM  dar StoiadoriFf 


acbcn  Apotheke  in  OranienbuK  BbertncmiL 
Tad«ifslli  Bepernng»-  nnd  MedichnhittDr. Toarlial ia 


BekanitBkehani. 

In  der  Sudt  Puuitx,  Rreia  RrBbta,  M  die  Antagang  «faiar  Apo- 
theke beachloBten  worden. 

Apotheker,  welche  hirri  mn  ilii>  Concc.'isiou  tu  dieser  neuen  Ao- 
laga bewerben  wollen,  werden  aufgefordert,  .sirh  unter  Einreiehung: 
1)  ihrer  Approbation  aJn  Apotheker, 

8)  ihrea  Carriculum  vitae,  welchem  die  Zeugnisse  aber  ihre  sitt- 
Uehe  Pthning  «ihrend  der  Lahr-  ond  Servineit  baiaaflgen  «ind, 
S)  dia  llaehwelaea  Bbar  fbre  Beaehlftigung  und  aitÜBehea  Veihal- 

lan  nach  erfolgter  Approb.-itlon, 
<)  dar  Beweisatacke  darüber,  da>i9  .-.ie  ein  eigenen  diaponiUta  Ter- 

nOgen  »on  mindestens  2.^00  Tlilrn  be»itien, 
Itinaa  ^  Wochen  bei  am  zu  melden,  und  gleiehieitig  anzugeben,  ob 
sie  bereits  eine  Apotheke  besessen  haben,  wodureh  »i«  den  Desitz 
derh-Mbt  n  aufiupebcn  Teraiilablit  worden  »ind,  und  die  n.'ilit-re  Auffüh- 
rung der  ümbtilade  beizafDgen,  auf  welche  »ie  einen  besoodem  An- 


FoMa.  dno  IS.  Ifai 


Sebdnbargar. 

Die  neu  (:e;:rU:idet«  Stelle  eines  Assistenzarztes  an  der  stindi- 
achen  Irren-,  Heil-  und  PfleseanKtalt  zu  Sora«,  mit  der  ein  Jithrea- 

ßhall  Ton  Vierlmndert  Thalern  Lei  freier  Wohnung,  Itfkij.^tigung, 
MSung  und  Üeleuchttiug  verbunden  m,  «oll  besetzt  werden. 
'  IM^janigan  fleneo  Aanti,  wnicha  aicb  um  die  «tenunnte  Stelle  xa 
BmwiMi  banhsichtigan,  «erwn  hierdarch  anfgefordert,  unter  porto- 
»aier  Binaeodung  eine«  Curriculum  viiae,  einer  begtanbistan  Atwehrift 
ihrer  Approbation  und  «oniitiger,  Ober  ihre  bieherigia  Virknnkeit 
apechender  Zeu;;ui.Hse,  sich  bei  den  Dnlanaiclmatan  UuMa  8  Wo- 
Caeo  zu  melden. 

Fnutkfurt  a.  O.,  den  6.  Mai  1866. 

Dir  VanitMBdn  dar  Duectoria)  ConnlaiiM  dar  InwunMtalt 

in  Soran. 

(•ez  'i    Dr.  Cr  rof  Ii  ni  se  Ii  (II/. 
Oehciuier  Mcdicinal-  und  Kegittruagsratb. 

Herr  Geheime  Saaititmth  Dr.  Berend  hienalbat  hat  aa*  An- 
läse des  2fijährigen  Beatdan*  aeines  Inttitnta  der  llnralaad'aehea 

Stiftung  zur  Uaterateuaas  «ofUeidender  Aerete  .Binhanilaftnulär* 

zur  VerstilrkuHK  des  Stammrapit-iN  Obersrhiekt. 

Indem  wir  dii'i»e(>  zur  offetitlielion  Kenntni^ü  briuRen,  atetttn  wfr 
den  Herrn  (ie^.-henkrebi  r  l.>rmit  un>erii  Dank  ab 
Berlin,  den  12.  Wm  iMJö, 

Das  Directorium  der  H n feland'Khcn  StiftoncCD. 
Horn.  Honsselle.   Malier.  Ohrtmann.  WilBi. 

Waehweia  der  wen  den  KSnIglleheo  Reglenni(CD  eilaaaeaeD  Ter- 
ordnangan  and  BekanaloiacbuDcaii. 

Bekanntmarhnrig  der  Könijl.  RepiornnR  zu  (iumliiiinen  rom  April, 
betreff,  iid  die  Voriiielit>raaa.<srrpp|n  gegen  Trieliinen  -  Kninkhelt, 
veranlasst  durch  eine  im  Dorfe  Tüllen,  Rrcisea  PillkallcD,  vorge- 
 Vaigiftaas  nittelat  aiaer  nnr  «eaiga  Tage  giilaeher- 


ten  und  ans  tikUaMhalticem  Schweioefttek  tamütten  Wur-.t 
wonach  9  Peraottcn  aelnrer  erkrankten,  von  denen  S  nach  schmerz- 
haftein Krankenlager  Terslarl«'» 

ionaUberlrhl  der  hirti'en  ÜITrnilichrn  hriakeahäaser. 

Mirz  W,h. 

bestand      Zugang.     Abgang.    Darunter  Bestand 
"  ^  "-^  Todesfälle,  am  31.  Mira. 
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Dr.  8iegle's  Dampt-lnhalations-Apparat, 


vereinfacht  nnd  verfertißt  von 
Mechaniker  und  Optiker 

J.  C.  Scillocsser 

in 

Kr)nigsberg  i.  Pr.. 

aeioee  geringen  Preises  wegen 
(S  Thir.  ö  Hgr  inel.  Verpackung) 
anch  Irmem  Patienten  xugtag- 
Heb,  wird  anf  Fiaaca-BaatMlaal 
ateta  omgehcnd  vom  Vailbrtigir 
versandt. 

FQr  Wiederrerktufer  tre- 
ten bei  Abnahme  von  gaaaaa  nad 
halben  Dutzenden  eraBarigto  Ka* 
groB-Preise  ein. 


In  dem  jod -  nnd  bromhaltigen  Soolbade  K  önigadorff- 
Jastrzemb,  bei  Loslau  in  Oberscblesien ,  nird  der  Unterzeichnete 
vom  la.  Mai  ab  frisch  bereitete,  TorzOgiiche  Molke  in  der  Trinkhalle 
ttglMh  bare«  halten.  Dieae  Binrichtang  dOrfte  den  WOnschen  der 
HanM  Aerata  In  Betreff  der  Erreichung  Mr  verschiedenen  lleiliweeka 
rollkommen  eotaprachea.  SchHae  und  frenndlieha  Wohnungen  »ind  in 
der  Apotheke  dea  Unterseicbnetea  au  hnhen.  KOnigsdorff-Jastrienb 
liegt  4  Meilan  vaa  dar  Fardiaaada-Nordbabn-StatJon  Petrowite  and 
2  Uailaa  «aa  dar  BahakaT-Statiaa  Rjpbaek  entfemL 

Prodor  Haiop, 
Besitzer  der  Apotheken  in  Loslaa 
D.  Königsdorff-Jastrzerab. 


Der  End«  Mai  erscheinendi»  Band  III  der  Prager  Viorte|jaliri- 
sobrin  für  practlschn  HeUkuade  hnni-t  u.  A.  zwei,  nur  daselbst 
authentisch  und  vollständig  veröffentlichte  Gutachten  aber 
den  Oiogmnar  Frooeaa,  1)  des  Prof.  Ilaaehka  rom  gerichta- 
ärztlichen,  nnd  8)  dea  Prof.  Treita  vam  pathologiaob- 
anatomischaa  Staadpaakt».  —  Die  sBailicl»  VeneUedaBhait 
in  den  SchiuaaüfiMiaaa  dar  baidaa  Hariaa  Baarttailnr  wM  4aa 
bachata  lateceian  «maM. 

nag»  Mal  1888.  H.  Amärt^  Varlag, 


Wasser-Heilanstalt  Nerothal 

in  Wiesbaden. 

Durch  reizernli'  l.a^e  Keei^nei  zum  Sommeraufenthalt,  »ugleirh 
Einrichtung  zur  Kliintittntiiic  von  romitrlntlrlrr  l.uft,  Kic- 
fernadelb&der,  medikuineutijae  iiader,  russische  Dainpfbüder ,  Inli»- 
intioaiaewrcei,  ElectrieiUU,  Anwendung  von  KrliitersSftaa,  beson- 
dere BcrtckaichtigoBg  fon  VrKiacnbMiiBklscfKvBB ,  JHerYva* 
Melcait  nad  M 


Am  Dr. 


Vailac      Anfnik  Oirackaald  la  BüBb.  -  Ortnekt  M  Jnlaa  SittniBld  k  Bii^ 
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Zweiter  Jahrgang. 


Iak»lt:  L  MMkaihiageB  ans  <tcr  Mianaycr'scIwD  Klinik:  Immerm»nu:    Vier  FUle  tod  Gehinikraukheitoa  (Schlusa). 

D«r  MMtMl«  Strom  ood  mIm  HailrMultate  bei  Nearopatbien  des  Kcblkopfes.  lU.  Cohn«t«iu:  RetroTeraio  ute 
tniM  tum  4m  WoekakallM.   IV.  Mäbnk  tZutOAm^aUA.  V.  TMbawUnauH  anllMur  OMalbiAallaa  IBtM 


^  ■»««  «(»J^  IV.  ]ti«mt(ZwaahMtikUfi).  V.  VwhMdlnaininälte 

OttdiMMl).    Tl.  VraOlMM  (Plechtis:  D(«  Kunnittd  wm  Btotor).  TII.  AmOich«  UtthailaiiiiM  —  Iiaerate. 


11.  Tobüld  : 
uteri  acuta  in  den 


L  liUhcUugeB  au  der  KicMcjcr'tdwB  kliuL 

Dr.  ü.  ■■■■HBWw, 

Tier  Pille  ran  GchlrBkrankhrlteB. 
^weiter  Artikel  [(ichluKs]  und  dritter  ArtikeL) 

Ab  9.  8e]»teiiib«r  «nde  PNtoior  Miemaytr  vm  das 
AngalMMriga  Strobel'a  benaehriehtigt,  das«  derselbe  tmerwar- 
tet  aehnell  gettorben  sei.  Eine  ErkuodiguDg  nach  dem  BeGoden 
in  den  letzten  Wochen  ergab,  dass  Strobel  sich  in  den  letxtcn 
14  Tagen,  abgeaeb«n  von  etwas  grtaerei'  Schwidie  nnd  noch 
■ntatlidiair  Bpmdn,  wie  eomt  beftndM  luibe.  Anck  an 
MoifM  des  Tages,  an  welchem  er  starb,  hatte  man  nichts  Auf- 
falteitdea  wahrgenommen.  Kald  nach  zwei  Uhr  wurde  der 
Kranke  von  einem  heftigen  Sdiuttclfroat  baiaUan,  der  etwa  aine 
kalbe  Stande  anhielt  nnd  ihn  veranlaaale,  rieh  n  Bette  m  le- 
gal. Bier  klagt«  er  Aber  heftige  Bekleamning  nnd  befcaaptete, 

aal  ihm  im  Kopf  leicht,  aber  alles  sei  ihm  aaf  das  Ilcrz 
gesogen."  Um  4  Uhr  versuchte  Patient  Milch  zu  trinken,  war 
aber  nnflhig  zu  schlucken,  io  daaa  die  Uilch  durch  Mund  und 
Naae  zvrackk^irtei.  Patient  ipraek  noek  nnd  konnte  beide 
Hände  gebraueben.  Gegen  5  Uhr  wurde  er  bowosetloi  und  es 
trat  ^■\l•^>;  v(.irlM  rf;i'lienilts  TrarbL-alrasstlu  der  Tod  ein. 

Die  Sectios,  welche  leider  unter  höchst  nngänstigen  Aus- 
aeimrkiltniaaen  M.  k.  f.  nmrt  in  der  Strobelaeken  Waihmng 
vea  Herrn  Professor  Niamejer  vergancnuMn  wude,  ergab 
folgendes  Resultat: 

Der  Körper  nicht  abgemagert,  eher  fett,  die  äussern  Decken 
bleich,  nicht  eyanetiach.  An  den  sbb&ngigen  KOrperalelleB  he- 
tricktliche  idckenhTpostaae.'  Sehr  starke  Todteaetarre. 

Der  Schädel  auffallend  dünn,  blutarm,  die  liiploo  fast  f;ani 
fehlend.  Die  Dura  mater  auf  beiden  Seiteu  gleicbuiiitiiiig  prall 
gespannt,  von  reichlichen  paechionischen  Granolationen  durch- 
brochen. Dnrch  eine  Grnppe  grAsaercr  pacchioniacher  Grannla- 
tionen  ist  an  der  linken  Seite  der  Pfeitnalh  eine  nmsehriebene, 
regi'lniüs.sig  rundlichf  I'rotuberanz  gebildet,  welcher  eine  Grube 
anf  der  innern  Lumelle  des  Schädeldachs  entspricht.  Der  Sinus 
loBgitndinalb  leer.  Dia  GjA  sdir  iaeh,  die  Suki  fast  völlig 
ventrichen,  so  dass  die  Gebirnoberiliche  auffallend  eben  er- 
acheiot  In  den  subarachnoidealen  Rftamen  keine  Spur  von 
Flüssigkeit.  Die  Pia  mater  blutleer  nnd  blass.  Die  Scittuvcu 
^ikel,  welche  schon  bei  einem  sehr  obcrflAcblich  geführten  Qucr- 
Bcbnltt  durch  die  Heaiapkiren  geCffnet  weiden,  cMbnlten  eine 
gniia«  Menge  (ca.  4  Unaen)  klarer  Flflaigkcit,  uaseMlicfc  ü« 


hintern  Horner  sind  üebr  betrichtlicb  ausgedehnt.  Das  Foramen 
Monroi  l&ast  ohne  Zerrung  die  Spitse  des  kleinen  Fingers  dnrek. 
Das  Septum  pellucidani  Masentaart,  stark  duckaekeiaand.  Die 
Umgebung  der  Tentrike!  etwas  erweickt,  aber  niekt 
das  Ependym  <:I.'i!i.  l>iv  (ieliirnsubstana  dnrch we 
von  etwas  verminderter  Consisteot. 

Mach  HwBwnakBa  das  Gildnn  neigl  lick  «er  Boden  dea 
dritten  Ventrikels  blasenartig  hervorgettieben.  Bei  der  Ki-trarh- 
tnng  der  Gebirnbasis  erscheint  das  kleine  Gehirn  und  nament- 
lich die  Brücke  ausserordentlich  in  die  Brtite  gesogen,  das  kleine 
Gehirn  bedeckt  voUatftndig  die  Hinterlappen  des  greeeen  Ge- 
sims. Sein  Relief  bt  tttib  duck  AbpUttaag,  aeih  dnrdi  ein* 
CU's'f:hwulstmasaet  dia  ai  beiden  Seiten  der  Mcdulla  ii'iliiimta 
und  der  Scissura  lengitndinalis  cerebclli  hervorwuchert,  ansga- 
gUchen.  Die  Geschwulstmasiie  itit  «ehr  weich,  markähnlich, 
anaaerordentüeh  blutreicb,  grialich  rothe  Stelle«  derselben  weeh- 
sein  mit  gieichmtssig  reth  gettrUen  ab  nnd  es  ist  aaf  den  er- 
sten Anblick  di'j  Alprontung  der  Gcscbwulstmassi:  von  der  um- 
gebenden mit  &Urk  injicirter  Pia  bedeckten  (jebirnsubstans 
schwierig.  Deutlicher  greast  sich  die  lebhaft  weiss  ausseheada 
Brflcke  von  der  Gescbwalstmaase  ab  Die  Mn.  ^loasophar ,  ao- 
I  eeas.  nnd  hypogloss.,  sowie  die  läcial.  und  eenst  sind  ganz  in 
die  schwammige  XLissu  verpraben.  Nicht  mit  die  GeschwaUt, 
sondern  auch  die  Subslaaz  des  kleinen  Gebinu,  der  BrOcke  und 
dea  vatttttgerlan  Marke  sind  In  dam  Grad«  «rwddit,  dnsa  aia 
bei  der  leisesten  Zerrung  zerfliessen.  Es  ist  daher  •ühwitT-ig, 
die  Ausbreitung  der  Geschwulüt,  welche  sich  nach  beuieu  Sei- 
ten in  die  Kleinhirnhemiaphärcn  und  weit  hinein  in  diu  Brücke 
erstreckt,  ohne  weiteren  genauer  au  verfolgen.  Nirgends  tritt 
nn  der  eben  Fliehe  dee  Oerebellnni  die  Wnehemng  m  Tage. 

Die  Lungen  collabirc-n  in  nnrmaler  Wviüß.  Die  linke  Lunge 
adh&rirt  nur  an  einzelnen  Stellen  loüe,  sie  ixt  überall  lufthaltig. 
Die  rechte  Lunge  adh&rirt  fester  durch  kurze  straff«  Pseado- 
llganunt«,aneh  aie  ist  durchweg  Infthaltig.  Di«  abbiagigen  8(el- 
IsB  bdder  Langen  sind  blntreieher  nnd  der  Siti  «tnea  nissi- 
gen Oedenis. 

Im  Magen  ziemlich  reichliche  Speiserest«.  Die  Schleimhaut 
anf  der  Hobe  der  Falten  ist  stark  gaiMbei  Das  Colon  trans- 
Tcrsan  ist  dnrch  FSecs  nnd  Gase  anasemdentlich  anagedehnl^ 
die  Darmscbleimbant  von  normaler  Beeehaffenbeit. 

Dil-  l.ebi^r  eher  etwas  klein,  das  Parencbym  bltttrdek, 
braun,  iu  beginnender  Fäulnise.  Die  Gallenblase  entkilt  «twna 
gdbUdM  Gab«. 

Die  Mils  TO«  normaler  GrOeae,  weich,  fast  serdiessead. 
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Dm  Nieren  eehr  blntreich,  ihr  Gewebe  lebr  weich  in  Folge 
TOB  LeickeahypoetaH  ud  bogiBBcader  FlalniH. 

In  der  HarnUaM  «tu»  dni  Unna  «toae  nlnlg'MMUMrtrir- 

ten  Harns. 

Leider  iuUte  iu  Pcftpant  wegen  der  aehr  «ekhen  Be- 
adnfHinit  der  GeoehwnletnuMB  vnd  der  Us  ann  breiig«;» 
ZeriBtMen  vor!;o<!chnltcn«n  Krwrirhoog  dv  angebendon  Gc- 
bhraenbstanz  auf  den  Transport  von  Rottenbofg  nach  Tübingen 
BO  aehr  gelitten,  dass  kb  uDmCgIirli  «rar,  auch  bei  eoigfSltiggter 
PilpuatiM  die  Aubreitaif  und  die  Grenaea  der  Keubildimg, 
welche  rieh  bei  der  nrieroeeepiecbeB  ÜntemchnDg  ala  ein  eehr 

gefäisreii  hor  Marksohwamra  berausstclltc ,  mj  wir-  il;  •  H.jtln  ili- 
gong  der  in  der  hintern  Sch&delgrabc  «ostretenden  Kerven  in 
mwMeeiger  Weiaa  ftttantdla.  —  D»  der  Rnuike,  weMür 
seit  einem  .Tahre  daa  8|ltal  Ttriaaaiwi  hatte,  fast  allen  B««u- 
cborn  der  Klinik  nabekamit  «ar,  wurde  von  Herrn  Profeaaor 
Niameyer  kaiaa  Bpikriaa  <■  dar  KUnik  c*8*^ 

Drittar  ÄrtikaL 

Ich  tlicilf  in  dem  Folpenden  die  Geschichten  zweier  ande- 
ren, noch  lebenden  Patienten  mit,  deren  Krankbeitasymptome 
aowohl  unter  einander  als  mit  denen  des  Patienten  Strobel 
(efr.  vorigaa  Artikel)  in  den  /rfiberea  Stadien  aainar  KraaUiait 
aa  ftappaata  Aehnlichkeit  teigten,  dan  tob  Herra  ProTesBor 
Niamayar  in  beiden  Fällen  die  Diagnose  auf  i-im-  rriiiiiil>e- 
aekrinkaada  Uerderkrankong,  und  zwar  einen  langsam 
«achaeadaa  Tsaar  in  dar  klnlam  Sckidalgroba  gaatalU 
wurde.  Die  Mittheiinng  der  beiden  KrankeDpeschifhten  erfolgt 
ohne  weiteren  Commentar,  da  die  klinische  Besprecbung  beider 
Falle  sich  vorzugsweise  auf  eine  Rccapitulation  der  für  die  Tu- 
moren der  hintern  Sch&delgrabe  characteriatischen  Kranheita- 
aymptaue  beaehrlnkta.  Ba  worda  bei  dieoer  Gel^eBbeit 
trir!i!!;i  !;  hervor;:i»hoben  .  dass  r a  u  m  h es ch  rSnk end e  Herd- 
erkran k  u  n  gun,  welch  e  ihren  Sitz  ioder  hintern  Scbä- 
dalgrnbe  habes,  ia  ihrea Synptaman  ein«  norh  grAs- 
aara  QeberaiaatiniBiBBg  seigaB,  ala  raumheschrftn- 
kande  BrkraBknngiherde  in  den  GroBahirB-Hemi- 
sphären, 

Die  Mittbcilung  eines  dritten,  hierher  gehörenden  und  be- 
ruta  aedrten  Falles,  bei  welchem  die  SecHaB  eis  Sarkom  in 
der  hintern  Sofaädelgmhe,  welches  fast  die  ganze  eine  H&lfte 
des  kleinen  Gehirnes  einnahm,  ergab,  steht  binnen  Kurzem  durch 
Herrn  rand.  med.  Pacbuio  in  einer  Inauguraldissertation  licvcir. 

Katharine  Grob,  36  Jahre  alt,  fiauerfrau  von  Holzger- 
liagefl,  worde  bbi  7.  Hiri  1665  von  ibreBi  Manae  ib  die  aiedl« 
cini.scbe  Klir.ik  p-fTü-bt. 

Anamnese:  l'aluntin  (jiebt  an,  lu  ihrem  H.  Jaiiri.'  Vi  o- 
chen  hindurch  an  einer  „GehimcntzQndnng"  Imok  gewesen  und 
wftbiend  jener  Zeit  grOmteBtheilB  bewnaatloa  und  in  heftigen 
DdlrfeB  befangen  gewesen  n  ada.  Bia  Aoainaa  ana  dam  ciaaB 
oder  andern  Ohre,  oder  eine  Kopfverletzung  sei  ihrea  Wiaaens 
jener  Erkrankung  aicht  Toran^e(;angeD.  —  Patientin  war  aplter 
geaiad  und  wurde  im  Is.  Jabre  zuerst  matMtndrt;  die 
traten  jedoch  nur  immer  spärlicb  und  in  grAsseren  1b- 
tenndleB  von  (>  bis  H  Wochen  auf,  ohne  tob  Molimina  hegleitet 
zu  sein.  —  Seit  t<  Jahren  verheirathet ,  bat  Patientin  trotz  der 
spärlichen  und  nnregelrnftSBigen  Heaaea  ncrmal  concipirt  und 
ibra  drei  eratcs  flckwaageracbaJteD  and  Gehnriea  glOckUah 
überstanden.  Die  beiden  Slti-sten  Kinder  sind  am  I..cben  nnd 
ge.snnd,  das  dritte  starb,  l  \  .lahr  alt.  an  den  Kolgen  des  Keuch- 
hustens, das  vierte  Kind  ist  1',  .lahr  alt  und  gesund. 

Den  Beginn  ihres  Jetxigen  Leidena  datirt  Patientis  von  der 
MHla  ibnr  Tierten  and  latatca  Schwaagaeaehaft  Ha  bamaikta 
im  Sommer  1863  xaeral,  daaa,  aameatti^  wean  laa  vom  Palda 


heimgebend  Henbdndel  anf  den  Kopf«  trog,  Mftliavaiae  aia 
Idehtar  Sehwiadel  rintrat,  bei  welcbam  di«  Gegenatlnde  Tor 

ihren  Angaa  SU  schwanken  schienen,  und  sie  .selbst  etwas  tau- 
melte. Diese  Anfälle  traten  anfangs  seltener,  sp&ter,  gegen 
Ende  der  Gravidität  immer  hftnflgar,  etU'ker  and  aadi'  aalar 
!  anderweitigen  VeriiAltalaaen  heim  Gehen  auf.  —  Eine  einige 
Wochen  tot  der  Entbindung  vom  Arzte  gemachte  Vcnaesection 
verschafTfe  nur  wenig  Erleichlerunjr. 

Die  Gebart  verlief  glücklich,  daa  Wochenbett  nonnals  aa 
.  lange  Patiente  daa  Bett  bfltala,  «w  rio  von  dem  Sehwiadel  ba- 
I  foait.    Später,  als  sie,  wieder  aufgestanden,  nach  einipen  Wo- 
I  eben  der  Arbeil  im  Hause  und  im  Felde  nachgehen  wollte,  tra- 
ten die  Schwindelanfftllc  von  Neuem  und  immer  heftiger  aof, 
so  daaa  der  behaadehide  Ant  sieh  bewegen  fand,  der  PatieBlia 
daa  8iai«a  daa  jflBgateB  Kiadoa  boreita  k  Jakr  aaah  dar  Bab> 
bindang  zu  BBtaraagen.    Die  Men.ses  res.<iirtcn  aoch  ToHo  9  Ha- 
nate  nach  der  Geburt  des  letzten  Kindes. 

Diese  Schwindel  fälle,  welche,  wie  schon  bemerkt,  aa- 
meatlick  beim  Gehen  einCiaten,  und  bei  walcbea  sieb  daaa 
pUMiKehe  Daaidicrbeit  im  Giage  BBd  Tanmeln  einafelHe,  bÜda- 
ten  nach  der  bestimmten  Aussage  der  Patientin  bis  vor  eiaaai 
Jahre  das  einzige  Krankheitssymptom.  —  Es  waren  mit  daai 
Schwindel  damals  weder  KopCwbmersea,  Boeh  SUmagea  dar 
Spraeke  aad  dar  Dagtatition,  noch  Anomalien  des  Gefanres  nnd 
Gesiebtes,  aocb  endlieh  Stemngen  der  Sensibilität  und  .Motiliut 
anderer"  K'"ri>tTtbi-;li'  vorbriiiden. 

Es  hei  zuerst  dem  Manne  der  Patientin  auf,  data  seine  Fraa 
baim  Esaan  aiek  aifailaad  kaa^g  Taraeklaekta.  aad  daaa  dto 
geBoaseaen  Speisen,  statt  hinuntargaadllaekt  sa  waidaa,  daaa 
zur  Nase  wieder  herauskamen. 

Seit  einem  halben  Jahre  gesellte  sich  zu  der  erwähnten 
StAnngderDeglntition  StOnmg  derSpraebe.  Da«  Sprechen 
wurde  aaartiknlirt,  lallead,  aad  ea  raaebte  der  Patientia  wegen 
ihrer  „schweren  Zunge«  immer  mehr  Mnbe.  B<feblo  in  ihrem 
Hauswesen  zu  ertbeilcn  und  sich  mit  ihren  Angehörigen  m  ver- 
.ständigen. 

Seit  etwa  eben  so  lange  hat  Paticatia  «llars  Bach  dam 
Bsaea  raacb  aad  plotdlch  Brbreehea  bekomnen,  ohne  dass 

demselben  Uebelkeit  vorangegangen  wäre. 

Gleichzeitig  mit  dem  Eintritt  der  Sprachstörung  and  des 
Öfteren  Krbrcchcns  bemerkte  Patientin,  sowohl  beim  Gahaa.  wie 
weaa  sie  mhig  im  Betta  lag,  daaa  hiaflg  ihre  Beine  plotslieb 
nnd  UBwillhllrlicb  sich  streckten.  Diese  Streckungen  der 
Beine  erfol;:ten  Rchmi  rxlos:  eine  opisthotnnische  Streckung  der 
Wirbelsäule  oder  eine  Extension  der  Arme  war  nicht  damit 


Der  beständige  Schwindi'l .  lüi-  •■hon  erw.'innten  unwillkür- 
lichen Slreckungeu  der  Beine  verliehiu  der  i'atientin  beim  Ge- 
ben in  hohem  Grade  das  Geffltil  der  Unsicherheit.  Bia 
eigentliches  Schwäcbegef&bl  war  dabei  in  den  Beinen  nicht  rw^ 
banden;  auch  in  den  Armen  war  Patieatia  ebeaso  krifüg  wie 
früher,  konnte  'udoch  in  letzter  Zeit  feinere  Hnwegungeu  mit 
den  Händen,  namentlich  Stricken,  Niihen  und  Schreiben  nicht 
mehr  so  gut  und  geschickt  ausführen  als  sonst. 

Sechs  Wochen  vor  ihrer  Aabahm«  in  die  Klinik  hatte  Pa- 
tientin II  Tage  hindurch  über  heftiges  Ohrensausen  zu  klagen. 
Nach  dieser  Zeit  v.rKcbwand  d.vsfUn'.  Patientin  war  aber 
schwerhörig  geworden,  und  konnte  seitdem,  namentlich  auf 
dem  linken  Ohre,  fast  nichts  mehr  hdrea. 

Sehstatanmgea  hatte  Patientin  aicht  wahrgenommen;  nur 
waren  bereits  seit  längerer  Zeit,  anfangs  selten,  später  immer 
hiiuliger.  Anfalle  von  Nystagmus«  bei  ihr  eingetratsn,  die  ao- 
wohl  ihr,  wie  ihrem  Uanne  aufgefalleo  waren. 

SebmerseavIbdaBgaB,  abnorma  Saaaatieoea  wia  PaltigBaia, 
adar  afai  GeliU  rm  AaMiaeakriaohaa  hatia  Patlaaäa  wader  ia 
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der  TIaut  des  Gesichtes,  noch  Kumpfcs  oder  der  Extrtinitä- 
Ua  wahrgenomiu«!!.  Sie  gab  DaineDtlicb  ao,  dass  ihre  Losi- 
cherhcit  im  Gehen  nicht  auf  Unempfindlicbkeit  der  Soblenhant 
bembs,  daaa  «ie  ia  Dunkeln  nicht  starker  sehwHikie,  ab  im 
Heücii,  and  dui  sie  bis  in  letzter  Zeit  sieb  Im  DnnItelB  1» 
ihrem  Hausi»  f  ii<'ii  -m  put  zurcchlpcfundcn  lial»'.  als  friihi  r 


I 


»1 


6n- 


Tou  der  lUirmus<'linl  i;(>hürt;  die  BaiidrtiKDQg  des 
b6rgangCN  beider  Obren  ergiebt  aiehtl  Aboormes. 

Patientin  ist  im  Stand«,  mit  b«ide«  Uadoi  «tnm  inrlflig«B, 
etwa  gleich  starken  Dmck  ans/aOben;  ebcoüo  werden  die  ante- 
ren  Extremitäten  von  der  Patientin  in  liegender  Stellung  kr&f> 
tit;  bewegt.  —  Der  Ganj,  di  r  r.iiicrjtin  ist  taumelnd,  die  ober* 


Ein«  Abnabrae  der  psycbiacben  FunktioDen  der  Patientin  •  Körperbftlfte  in  so  atark  pendulirender  Bewegong  begriffen,  dna 
mr  UriMT  dw  AngehMlgen  Bielrt  aalig«MI«n{  ihr  Oediahtnin  {  PaUenliB  bei  jadam  Schritt»  Mtk  der  Seile  dea  anaehraitaadeii 

BMMntlteh  sollte  nicht  gelitten  haben.  Eine  (rewisKc  Gleich-  Fusses  überzufallen  dtoht.  Bei  rasrhem  Gehen  auf  ein  be- 
gSltigkeit  indessen  hatte  ihrem  früher  lebhaften  Temper»-    stimmteii  Ziel  zu  ist  der  Gung  indessen  sicherer,  das  Schwanken 


nente  Platz  gemacht. 

Sttonagen  der  DrineoUaemng  waren  biiher  sieht  aofgatre- 
tan;  mir  war  einige  Maie  wihrend  heftiger  HoalenaBflllla,  die 

eine  Folpe  des  Vcr.^rhlurkt^ns  linim  Essen  waren,  unwillkürlicher 
Urinabgang  erfolgt  —  Lier  Stuhlgang  war  in  der  letzten  Zeit 
retardirt,  der  Appetit  immer  gut  gewesen.  Die  Meaaea 
wie  froher,  nDregelaAaeig  ia  Intarvatlen  tob  tt  bia  8 
Waohen  nnd  aplrlieh  erfolgt  —  In  den  letemi  14  Tagen  tot 
ihrer  Aufnahme  in  die  Klinik  hatte  l'aiiiutin  wiederhoit  über 
hefUfa  atechende  Sclrmersen  ina  Hinterkopf  und  Kacken 
■I  Idagen,  ?eii  denen  aie  früher  nidila  wihiganwunw  iMtte. 

Status  praesens:  PaticDtin  ist  eine  mittelgrosM,  stark- 
knochige,  kräftig  gebaute  Fran.  Musculatur  und  I'annicnlns  adi- 
püsu.i  put  entwi<  k('lt.  IHe  Farbe  des  Gesichtes  und  der  übrigen 
Hautdecken  etwas  blase.  —  Radialpnla  regelmftieig,  von  mittle- 
rer Falle;  eis  ettrkeree  Sehlagen  der  Oaratiden  nieht  wahr- 
nehnihnr;  etwa  72  Polsschlage  in  der  Minute 

Der  (iesichtsaasdmck  der  Patientin  ist  etwas  stupide,  ihr 
Mienenspiel  beaehriakt  eich  anf  ein  fast  bestindiges  leichtes 
Liebeloi  die  an  aia  gcfidtteton  Piagen  «erden  jedech  bei  laa- 
tem  Anreden  prscia  nnd  eacbgemta  beantwortet 

Die  Sfirnrunzeln  sind  auf  beiden  Seiten  gleich  stark,  Ober- 
haupt aber  nur  wenig  auRgcprägt.  Eine  Ptosis  des  einen  oder 
anderen  oberen  Atigenlides  ist  nicht  wahrzunehmen,  ebensowenig 
Stnbiamno;  dagegen  treten  w&hrend  der  Untersaehvag  der  Kran- 
ken  wiedeiliolt  AnMIe  von  NysUgmus  anf,  bei  welcbea  lieid« 
Augen  gleicbmässig  betheiligt  sind. 

Die  von  dem  Herrn  Dr.  Nagel  vorgenommene  opbthal- 
■eaeepbeh«  Ontwaachnag  beider  Angea  «gab  die  Zeichen  eiaer 
Retinitis  optica  geringen  Grades  mit  gleichzeitigem  Oedem  der 
Papillen  beider  Sehnerven.  (Ceber  den  genaueren  ophtbalmo- 
acopiscben  Befund  wird  Herr  Dr.  Nagel  in  aichater  Zeit  adhar 
aa  geeigneter  Stelle  Bericht  eratattea.) 

Der  Hand  der  Patientin  enebeint  etana  nach  rechte  ver- 
zogen, der  linke  Mnnilwiukel  hänpt  tiefer,  die  linke  Nasolabial- 
falte  itift  sieh  Weniger  ausgeprägt  als  die  reihte,  das  linke 
Nasenloch  ist  enger  als  das  rechte.  Beim  Sprechen  ist  oft  ein 
Vibrires  der  linkea  Wange  wahrnehmbar.  Daa  Znasaabeia 
aleht  ecbief,  die  Holte  Rülfl«  hangt  etwaa  herab,  wthreod  die 
rechte  etwas  n;i<  li  ob.  M  pi  zcpen  erscheint 

Die  Sprache  der  Patientin  ist  anfallend  schwerfällig  und 
Uleadt  dabei  ist  Patieatia  im  Stande,  die  Zunge  krsftig  her- 
aaaznstreekea  and  wieder  zurGck  zuziehen.  Beim  Herausstrecken 
der  Zonge  zeigt  sich  die  linke  Zuugenhälfte  sehr  deutlich  ma- 
gerer (srhrnakr.  flacliir  und  kürzer)  als  die  rechte,  und  die 
T08  der  rechten  Zangcnhülfte  gebildete  Zongcnapitze  nach  reebta 
(vidtat 

Beim  Oeffncn  des  .Mwide»  ist  ein  Hi  rrib!i.1ngen  der  linken 
Hüfte  d'  r  GaumeubCgen  und  ein  öchiefiitaad  der  Uvula  wahr- 
nehmbar, bei  welchem  die  8|iilm  der  Uvala  aach  liake  gerie- 
tet erecheint 

Daa  TIelteB  elaer  Taacbcnnbr  wird  bei  Obrigeae  rorbaade- 

ner  Ruhe  im  Zimmer  von  der  P.itieniin 

auf  dem  rechten  Obre  ia  einer  Entfernung  von  5  Zollen,  auf 
dem  QBiiaa  Ohr«  dagegea  aar  ia  «ia«  Batrctnaag  v«o  \  Zoll 


geringer,  als  bei  langsamem  Schreiten;  ebeaao,  wenn  man  die 
Patieatin  aar  leicht  uafeeratfitst,  oder  ihr  eiaea  Stock  ia  die 
Haad  giebt 

Reizt  m.m  die  Muskeln  des  Gesichtes,  der  oberen  uiui  un- 
teren Extremitäten  durch  Aufsetzen  feuchter  Electroden  mit  dem 
inducirten  Strome,  ao  erfolgea  Itriftige  and  gleichstarke  Co*- 
tractionea  der  gareiataa  Hoakala  aaf  beiden  KOrperbiUten.  — 
Reizung  der  Hant  dareb  Anfeetxea  der  elektrischen  BQrste  wird 
auf  l"iil"n  I lesichtshSlften  irleiohruiis.sig  empfiindeu  ;  ebenso  zeigt 
sich  die  Sensibilität  der  Haut  und  des  Kampfes  imd  der  Extre- 
mitäten auf  beiden  Seitca  iataot.  —  Scblieest  Pntieaün  die 
Augen,  so  ist  in  aafraehter  Stellang  ein  auffallend  starkes 
I  Schwanken  derselben  nicht  bemerkbar.  Ebenso  wird  im  Liegen 
bei  geschlossenen  Augen  die  GrOsse  einer  gemachten  Bewegong 
bei  Aufbeben  eines  Botnee,  Armes  o.  a.  w.  in  geafigend  richti- 
ger Weiae  taiirt,  nad  ist  beim  taaaielBden  Gaage  der  Patieatia 
mehr  jene  oben  erwähnte,  manpelndc  Aequilibration  des  Rum- 
pfes, als  ein  besonders  onzwcckm^ssiges  Aufsetzen  und  Erheben 
der  Küsse  bemerkbar. 

Die  physikaliache  UatMaockvas  dar  Brast-  and  Baachhfthlo 
aigiebt  aicbts  AbEormea. 

Decursns  morbi:  Wahr.rnii  des  etwa  8t4gigcii  .Aufent- 
haltes der  Patientin  in  der  uediciniachen  Klinik  tr.tt  keine  Aen- 
demng  ihres  Zustandes  ein  Patientin  wurde  dann  von  ihrem 
Maaae  abgeholt  aad  mit  dem  Bedeatea  entlaeeen,  aich  xd  Beginn 
dea  Sommer- Semeetan  1BB6  wieder  ia  der  ininik  Torzastellen. 

Johann  Restle,  bl  Jahre  alt,  verhoiratbeter  Weber  von 
Bedagea,  «mda  am  S,  Mid  1885  ia  iia  madielBiBeh«  Klinik 

in  Tübingen  anf  einige  Tage  anfgenommen. 

Anamnese:  Pat.  will  ausser  einer  Rippenfellentzündung 
anf  der  linken  Seite,  die  er  in  seinem  lOten  Jahre  fiberstandi 
aad  voa  «elcher  er  roUkommen  geaaa.  keine  anderweitige  ech«era 
Erknuricnng  gehabt  haben  «md  bla  vor  19  Jahren  immer  gesaad 

und   vollkommen  kräftig  und  Icistunggfilhig   gewe.sen  sein.  — 

Eine  (itorhoe  oder  ein  Schlag  oder  Fall  anf  den  Kopf  ist  seinem 

g^enw&rtigen  Leiden  nicht  vorangegangen. 

Seit  etwa  12  Jahroa  leidet  Patieat  aa  8eh«iadoi,  dar 

aafangs  selten,  «ptter  immer  blaffger  aad  heftiger  eiatrat  aad 

bis  vor  7  .lahren  d.is  ein/ige  Krankheitssyniptom  bHob. 
:  Der  Schwindel  trat  anfangs  vorzugsweise  «in,  wenn  er  voa  oataar 

Beachaftigang  ale  Waber  plstaiich  anCstaad  oder  aufstehen  mnaata; 
I  es  schieaea  ihm  dann  die  Gegeastlnde  an  schwanken,  anch  sah 
!  er  zeitweilig  doppelt.   Anch  jetzt  ist  der  Schwindel  am  atirk- 

sten,  wenn  l'riti.nt  si<li  /-um  (i'-lien  erbebt;  ist  er  einige  Schritte 
I  K*8*DC">>  **>  ^^^^  Schwindel  geringer  oder  hOrt  gans  auf 
I  nnd  der  Gnag  «ird  aieborer.  -  Seit  7  Jahrea  ist  der  Gaag 

des  Pat.  f.iunn  lii'  ntiil  er  silbsf  bat  Jet/t  beim  (ichea  das 
iitfütil,  sei  er  betrunken.  Er  gicbt  an.  viel  »sicherer  la 
gehen  mui  weni;:er  zu  schwanken,  wenn  er  nur  eine  schwache 
StAtse  bat,  an  die  er  aich  halten  kaaa,  schoa  «ean  er  die  Axt 
i  aar  der  Schalter  trftgt,  soll  das  Gehea  beeecr  von  Statten  g«. 

hen,  und  da.i  Srhwindelgefülil  (.'erinjrer  sein. 
I        Seit  etwa  0  Jahrea  hat  Patient  in  den  Beinen  ein  Gefühl 
I  van  vanalBderter  Kraft,  ebenso  In  dea  Anaaai  er  iat  a«ar  tas 
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Staad«  >  grobe  und  ausgiebige  Bewegmgen  det  obwca  Eitnai- 

tfttCD  aosznführvn,  dagegen  giebt  er  an,  dau  Ihm  uSt  9  JaliraB 
das  ScLrciLcu  unruöglicb  ^'owoidcii  sei.  Obwulj!  iiii>  P^xtremitl- 
tea  beider  Seiten  in  ihrer  Function  beeintricbtigt  sind,  ao  uU 
doch  die  LejatMigiftbigkett  der  reckten  «bare»  «M  lalaran 
Kxtrrniitiit  norh  mehr  beeintr&cbtigt  aein.  als  die  der  linken.  - 
Ein  Gt'ftihl  vun  Schmerz,  abnorme  Sensationen,  wie  Pelxigsein 
■ad  ein  Uefülil  von  Ameisenkriecben  in  den  Extremitäten  oder 
SB  anderen  KOfpertheilcn  hat  PaSieot  biaher  aocli  aidit  wnhr- 
genonncB. 

Seit  .'»Jahren  besteht  bei  dem  Patienten  i'inc  Stüruii«;  der 
Sprache,  die  Anfang»  wenig  auffallend,  apätur  immer  «Lärl^er 
geworden  ist.  PUtent  ist  wegen  aeiner  lallenden  Sprache  und 
■Aweran  Zmg*  aar  mH^mm  im  Stnade,  aich  mit  dea  Seinifea 
n  TaratladigeB. 

Seit  etwa  ebcnao  Ittfer  Zeit  ist  Erschwerung  dt-r  Üe- 
glntition  vorhanden,  to  dau  Patient  aich  hinfig  beim  £aaen 
vmddnckt  «ad  «He  cBaoaMaea  ^pdMa  daaa  n 
beranalcommen. 

in  den  letsten  Jahren  iit  Patient,  nameotfidi 
reditCBOhret  schwerhörig  geworden,  ohne  daaa 
TenmgcgaDgen  «dar  nodi  jetit  rorbuden  wire. 

Mt  etwa  9  Jabrea  trat  bei  dem  Fatfeatn  eine  8ebatft> 
rnng  ein,  der  Art,  das«  derselbe  xwar  anfanps  beim  I.i-st^n  die 
finchbtaben  erkennen  kann,  dasa  aber  in  kurzer  Zeit  diu  üuch- 
ataben  ihm  zu  versebwimaMB  acheinen,  and  er  daa  Buch  dann 
wieder  bei  Seite  lefea  aiwn  Ea  loU  daaa  ia  den  Angea  ein 
„Hitxegefühl«  auftreten. 

Kinc  Al  iialirnu  ikr  (.Itibteskraft'-,  namentlich  des  Ged&cht- 
niaaca,  haben  die  Angehörigen  des  Patienten  bei  demaelben  nicht 
wahrgeaemaMai  dedi  ist  er  in  Betreff  seines  l>eid«a8  aaffallend 
gleichgültig  oad  waaiftr  besorgt  aad  aiadar{aaeblageB,  als 
seine  Familie. 

Patient  giebtan.  d.is.s  die  Oriasntleerung  in  normaler  Weis« 
osd  «hne  Schwierigkeit  von  Slattaa  geh«}  der  Stuhl  aei  etwas 
relardiit,  der  Appetit  gnt;  Hastea  «ad  Answnff,  «der  Knrntb- 
migkeit  sriin  nirlit  vnrh.inden.  Kr  ^ielit  cüdlifh  an,  dass  er 
lieim  Liegen  im  üettu  bäutig  eine  „L'nruhe"  in  den  Beinen  ver- 
spüre, ohne  dasü  tigentlicbo  Zadtaagsn  «der  Btrecknngen  der 
antares  Extremititon  sufgetretan  aaiifc  —  Ueber  Kopfacbmerxen 
oder  Naekeasdnienen  babe  er  bisber  aidit  aa  klageo  gehabt 

Status  praesens:  Patient  i.st  ein  grosser,  kräftig  gebauter 
llsBB  von  gesander  Gesichtsfarbe.  Uer  Gesicbtsausdruck  ist 
mhig,  heiter;  die  an  ihn  gerichteten  Fragen  beantwortet  Patient 
richtig  und  verständig ;  doch  steht  seine  wftiedene  und  frOhlicbe 
StiauDang  in  seltsamem  Contrast  mit  der  bflUoeen  Lage,  in  der 

aich  Patient  befindet. 

Ui«  physikalische  Lntersuchung  des  Thorax  lisst  nichta 
Abnetmea  edtennen.  An  aetmaler  SttUe  sebwaeber  Herastoes. 

Herztrmi'  rein,  Puls  regelmässig,  von  mittlerer  FüIIp;  76  Schläge 
in  der  .Minute.  Ein  -stürkcres  Schlagen  der  Carotiden  nicht 
wabnieLtnbar.  —  Leber-  und  Milzdimpfung  normal.  -  -  Auf  der 
Banchhsut  eia  etwa  handgrosees,  nwdes,  »Urk  behaartes 
Pigmentmal. 

Papillen  von  norm.iler  Weite  und  normalt  r  Iteartion.  Keine 
Ptosis  der  einen  oder  anderen  oberen  Augenlider.  I)ie  Bewe- 
gungen der  Balbi  erfolgen  gleicbmfasig  auf  beiden  Seiten,  ohne 
Andeutung  von  Strabismos,  doch  seigt  sieb  bei  Ausführung  der 
Bewegungen  ein  ieichtea,  unstätea  Zitteni  beider  Aug&pfel.  — 
Die  Untersuchung  mittelst  Brillenjrläser  ergieLt  einen  geringen 
Grad  von  Hypermetropie  asf  beiden  Augen.  Die  ophthalmikro- 
kapisehe  Dal«n«dwng  beider  Augeabintngrflnda  eigiebt  teeb- 
Bos  nichts  Abnormes. 

Die  Stirnrunseln  auf  beiden  S«itcn  gleich  stark  ausgepritgt, 
die  NaaeaUeher  tob  gleieber  Weitem  —  Der  nebt«  Unadwiaksl 
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biagt  atwao  barab,  die  rechte  Nasolabiai/xlte  Ut  etwas  ver- 
atrieben.  —  Ria  Sebiefsland  des  Zungenbeioea  i«t  nicht  nach- 
weisbar. 

Die  äpraebe  dea  Patienten  iat  aaffallend  lallend  und  schwer-  ' 
fUlig;  dabei  ist  derselbe  im  Stande,  die  &ng»  brfMg  kems- 

zuütrerkcn  und  wieder  ^iinlrkzuziehen,  Oberhaupt,  grOborO-B^ 
wcguugen  mit  derselben  vurzuucbmen.  Die  Zunge  wird  in  gerader 
Riefctaag  keratisgestreckt  eine  Deviation  der  Zungenspitie  nach 
der  ebrnn  oder  aadcren  Seite  ist  aiebt  wabnaebmbar;  beide 
Zaagenbllften  riad  von  gleidMm  Volumea,  eine  Abmagenug 
der  einen  oder  .-indercn  ZucgenhAlfte  ist  nirlit  vorhanden. 

Ein  Herabhängen  der  einen  oder  anderen  U&lfte  der 
Gaomenbögea»  oder  ein  SeWeiIrtawl  daa  atpfchone  ist  night 
wahmebmbar. 

Pstfeat  hart  daa  Tieken  «faier  Tasebenubr  anf  dem  reektea 

Ohre  in  i-im  r  Kntfernuni;  wjii  4  Kingerbreitun ,  auf  dem  linken 
dagegen  schon  in  einer  Entfernung  von  2  Handbreiten  von  der 
ObrmHebel.  Di«  Besichtignng  dar  lamoren  Oebiirging«  beMar 
Ohren  erpebt  nichts  Abnormee. 

Patient  empfindet  Reiznugea  der  Haut  beider  Gesichts- 
h&lften  gleich  gut  und  in  normaler  Weise;  ebenso  zeigen  die 
Coquactivae  beider  Angen  und  die  Scbleimbaut  beider  Maaen* 
bShlcB  Bormaie  aad  gleieke  BapIhdHGbkoit 

Mit  beiden  Händen  übt  Patient  ein<>n 
Urnck  aus,  doch  scheint  die  Kraft  der  linken  Hand  etwas  | 
zu  sein.  Sftmmtliche  grobe  Bewegungen  der  Arme  (Extension, 
Flexion  und  Sotatioo  ia  den  antsprachcnden  Gelenken)  werde« 
kräftig  und  ia  genOgender  Weise  auageführt  —  Ebenso  ist 
Patient  im  Stande,  in  hi'i;enrli-r  Stellung  mit  den  unteren  Ex- 
tremitäten kraitige  Bewegungen,  auf  Befehl,  richtig  auszuführen. 

Die  Haltung  dea  Kranken  ist  im  flitsea  vornabergebengt. 
gleichsam  eine  etwas  in  aich  inaammengcaankene.  I>er  Gaag 
dee  Patienten  ist  taumelnd,  die  obere  KOrperfa&lfte  in  stark 
pettdelndcr  Bewegung  l'\;nff>ii.  Das  Schwanken  des  liunipfc» 
ist  stArker  beim  langsamen  Schreiten,  als  beim  raachen  Gehen, 
atlrker  bei  groasen  Sebritien,  nie  bei  kleinen,  «ad  der  Gang 
dem  entsprechend  unHichcrer  oder  sicherer. 

Die  Muskeln  beider  desichta-  und  KOrperbftlften  »eigen  I 
Aufsetzen  feuchter  Electroden  normal« 
durch  den  indocirtan  Strom. 

Di«  Baut  dea  Kumpfce  uad  der  Eilremllttai  a«igt  die  nor> 
male  Empfindlicljkeit.  Sehliesst  Patient  die  Augen,  so  i»t  ein 
stärkeres  Schnaukeu  bei  aufrechter  Stellung  nicht  nachweisbar. 
—  Bewegungen  der  unteren  und  oberen  Extremitftten  werden 
bei  Terachloascaea  Augen  ia  genOgender  Weise  ibrer  GrOa»«  aad 
Riebtang  naek  tuirt,  nad  diaFBaaa  beim  Gahan ' 
stark  odi 


iL   Der  cwi»tnate  Strom  und  st'int  Hfilrcsaltlle 
Nenropalhiern  drs  kchlkopfp!«. 

V,is 

SaiiUiU»-iiatlt  Dr.  Toboldl  in  Berlin. 
Da  meiBes  Wisscas  der  «oaatant«  Strom  die'iki 

Aufnahme  bei  den  Laryngoskopikern  noch  nicht  gefunden  hat, 
so  mi'igen  nachfolgende  Zeilen  ait,  ein  vorläutiger  Hinweis  auf 
seine  scbützcuswerthen  Kesultat«  bei  allen  Sensibilitlts-  und 
MotiUUUaaeuroaen  dea  Larynx  gelten.  Einer  «pitera  Arbeit 
will  ick  die  eiagekeadere  Besprechung  dieses  Geasmurtgegen- 
gtande.s  vorlii-halten. 

Schon  längst  herrsebt  kein  Zweifel  mehr  über  die  auf  an- 
deren Nervenbahnen  erzielten,  oft  in  dor  ffbOTTMCbtinilatf 
Weiae  bervorlretenden  Keaaitate  dea  coastaBlaa  StroaMs  und 
Kemak  alleia  kllanaa  wir  ee  ianaer  wieder  voa  Neaam 
daaa  «r  damk  pmkliieba  Varwartknng  daa  galvap 
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■bcr  alle  KUpP^n  hinweg  du  ni.Vhtigste  Heil- 
für  iIm  wttte  Feld  der  NenropaitkieeD  gmc^en  hMt 
IJnter  4ra  8«nn1>OttltineiiroMn  des  Kehlkopf«!  Iit  der  fix* 

Schmerj:  iiti  I-arynx  nicht  selten  ein  Grgtnsfantl  besonderer 
Klage,  ein  Schmerz,  wulrber  sich  vom  peinlichen  Druckfcefübl 
bis  zu  einer  nnerträglicben  Höhe  Kiei^'crn  kann.  Die  laryngo- 
«koj^he  Unteraacliniig  ergiebt  einen  ?mdi  jeder  EatafiiMlnngseT- 
scbeiBQBg  freien  Laryns  nnd  ebeneo  Iteet  die  Rcnueite  BniiTiiDe  des 
AHgemeinzustandes  keitii;  umk  rwi-itige  Nervrukrrinklii  it  .ils  l'r- 
sachefür  das  Localleiilen  aaflinden.  Wir  haben  es  daher  in  solchen 
niltn  mit  eJncr  ugemiscbten  locnlcn  NerrenffectieD,  mit  einer 
ezeeesi*  gesteigerten  Erregbukeit  der  in  dem  Larynx  verlaofen- 
den  senaibelfl  Fasern  tu  than.  Die  Applieatioo  des  constantcn 
ist  das  einzig  /.uverlä.ssijre  Mittel,  diese  Art  von  Hyper- 


oder  Neuralgie  auf  die  üaner  sn  beseitigen«  wAluread 
idi  s.  B.  in  tolcben  FUlea  t«b  der  hypedennatieehen  Moipbinm- 
llfJeetiVB  nnr  vnrfibersrt  hende  Erfolge  beobachtet  habe. 

Bei  dem  sugcuaunlcn  Krampfhusten,  wie  er  sich  durch 
Paroxysmen,  die  mit  ausserordentlicher  Heftigkeit  auftreten, 
ehnrakterisirt  nnd  der  anaichlieaaUch  durch  Itranithafte  Emgug 
der  in  der  LarTuadiloimbant  rieb  «nsbrdteoden  tenaibelB  P*- 
Sern  hervorgerufen  wird,  gewahrt  der  coostante  Strom  nicht 
minder  gOnatige  Kenultatu,  obwohl  ich  auch  hier  io  der  Appli- 
catioo  etlicher  Arzneimittel  auf  laryngoskopischem  Wege  b&ufig 
nm  «rvCnehlcB  Ziehi  gelangt  bii.  Dco  »erfllfen  Uoaten  bei 
byeterieeben  Personen  nehme  ich  bter  ans;  er  wird  rationeller 
durch  die  Beseitigung  des  Grundleidens  zu  beh;\Ti(li'ln  N<iri- 

Die  in  entgegengesettter  Weis«  lur  Beobachtung  kommende, 
ndl  geringer  Anatraigaig  laicht  «iMrelaade  BrmQdsDg  dna 
Stimmorganes  mit  entsprechender  Abücbwilchunf!  des  Tones, 
welche  man  als  ein«  Atooie  der  Glottismuskeln  bezeichnen 
konnte,  habe  ich  in  mehreren  Füllen  gleichfalls  mit  glücklichem 
Erfolge  sn  behandeln  Gelegenheit  gehabt.  Sa  ist  dies  nament- 
lich fBr  •  «na  angahendeB  Sliigar  nd  BtagerteMM  tob 
Wirlitifikeit.  da  eine  f  ft  pl  ■.tzlii  Iie  Abnahme  der 
Fortiietzunp  ihrer  Ucrul.^tLutiirkeit  oft  in  Frage  stellt. 

Was  unter  den  Hotilitütsueurosen  die  Paralysen  der 
Glottiamnakaln,  die  constanten  sowohl  als  die  phoni- 
lehen,  betrifll,  ■□  find  natSilioh  nnr  solch«  Fllla  der  Therapie 
des  elektrisehMI  Stromes  zu/.iitheikn .  welche  di*  Laryngoskopie 
als  nicht  durch  Entzündung  der  Luugenschleimhtate ,  oder  an- 
derweitige, dem  elektrischen  Strome  überhaupt  nicht  zngftng- 
Uehe  FrimtrleideB,  aondem  ledigUck  durch  Nervenalteratioo 
bedingt  eraeheineD  liest.  Hier  ist  aber  auch  der  Erfolg  oft  ein 
g:tiiz  c:  l:it:inter.  jedenfalls  ein  ungleich  grösserer  uls  bei  der 
Anwendung  des  iadncirten  Stromes.  Bei  der  Reihe  von  Stimm- 
baadlikmnng*»,  mldw  idi  allein  «id  b  GemeiaaehafI  mit  Od- 
legen  zu  beobachten  und  zu  behandeln  (ii  lc^ii  nlirit  )-'ehabt  habe, 
muss  ich  mich  ganz  entschieden  tu  Gunsten  deH  constanten  Stromes 
aogsprechen.  Dabei  kann  ich  mich  nm  so  eher  von  iliin  t  twuigen 
Scheine  einer  Befangenheit  oder  Parteinahme  freisprechen,  als 
ieb  ekedam  n  dayedgen  geUrt  habe,  wddm  mit  einer  ge- 
wissen Skepiia  die  Virkugwi  das  ceoatanltt  Stramae  belnehlet' 

haben. 

Die  einseitige  sowohl  als  die  doppeltseitige  con- 
BtABte  Paraljae  dea  Stimmbandes  (ich  gebranehe  diese  Be- 
selchrnrng  den  phesiteheB  Llhmungen  gegenOber,  bd  denen 
nicht  eini-  vullige  Uubeweglichkeit .  snuilri  :;  nur  i.in  iin'lir  urltr 
weniger  mangelhafter  Verschluss  oder  eine  aofgehobeoe  Vibration 
der  Stimnblnder  et6  die  Aplmda  TOCmriaaat)  ist  in  den  bSnflg- 
sten  F&llen  durch  Rheuma  bedingt  und  daher  begreiflicher  Weise 
für  den  galvanischen  Strom  ein  be.iondem  ergiebiges  Feld.  Nicht 
minder  lohnend  sind  solche  Encheiresen  bei  den  phonischen 
Lähmungen,  wobei  ich  die  Bemerkung  einschalten  wiU,  daas 
iA  da«B  Datandued  «dar  ainaa  Vorthdl  tob  dar  Ai 


des  Stromes  per  os  mittelst  LarymdactlodeB 
Spiegda  nidit  habe  constatiren  JtdBBtB. 

Dass  die  hier  «rwilntea  LarymaffecfioBeB,  andi  wenn  de 

in  vtrrm  pathologischen  Gesammtbilde  durch  die  Altcmtiun  ent- 
fernter gelegener  Nerrenbabnen  oderdurch  central«  Leiden  be- 
dingt sind,  dem  constanten  Strome  auf  mittelbarem  Wege  oft  ein 
nicht  minder  ergiebiges  Feld  gewilueB,  gfaabe  ich  AbeigekeB 
sn  dOrfen,  da  die  darauf  bezüglichen  tob  bewthrtester  Seite 
her  gemachten  Mittbeilungen  hinlänglich  bekannt  s'^i:.  (ir.rfton. 

Vea  den  in  das  Gebiet  der  phopiscben  L&bmongen  ge- 
hörigen  Pillen  will  leb  nnr  twd  in  der  Kflne  erwlhMO. 

Gymnasia.st  St.  aus  Neu-Ruppin,  16  Jahre  alt  — 
phonische  Stimmbandlühuung  —  völlige  Aphonie  — 
dreiwöchentliche  UchandlBBg dBrehcBBatmateB Strom 
—  ToUstindige  Ueilnag. 

Patient,  im  AllgemdneB  krtllig  «ad  geeaad,  werde  im 

März  IM'.I  plCtzlich  vtm  Aphonie  befallen.  DicKelbe  hatte  be- 
reite drei  Monate  bestanden,  als  der  Patient  am  IM.  Juli  bei 
mir  erschien  and  mir  berichtete,  das.'«  er  während  dieser  Zeit 
swar  btaweUcB  aaf  eisige  Standen,  selbst  daea  Tag  hwdurch 
mit  gant  heiserer  Stimme  habe  sprechen  kOnaeB,  dass  iha 
dessen  dann  mitten  in  der  Rede  ganz  plritzlich  vinu  Stimmlodg* 
keit  befallen  habe.  Im  letzten  Monat  sei  die  Apbooie  fast  gar 
nicht  mehr  gewichen.  Patient  war  Seitens  seiner  Aerxte  mit 
grosser  Sorgfalt  behandelt  worden,  jedoch  hatte  maa  eine  larya» 
goskopische  L'ntersuchnng  bisher  unterlassen.  Die  mdnerseita 
hei  dem  vollständig  aphuiiischeu  l'.ilienten  vorgenonmieue  lu- 
spection  des  Larynz  ergab  am  1».  Juli  Jene  Form  von  phoai- 
scher  StlaHabaadpordyse,  bd  wekher  die  Pscs  ligamsalcea 
einen  elliptischen  Schlitz  bildet.  Der  fflnf  Minuten  hindurch 
applicirte  indocirte  Strom  brachte  die  schon  früher  spontan  ein- 
getretene heisere  Stimme  zu  Tage,  als  der  Patient  mit  mir 
sprechend  pldidich  wieder  aphonisdi  wurde.  Ich  wandte  nun 
als  ParddiTarsaeh  den  constaateB  Strom  an.  Hit  dem  Moment 
dar  Application  der  Rlektroden  trat  ein«  völlig  klangvolle 
Stimme  e^u,  su  dai>K  l'atieut  nicht  wenig  überrascht  wurde. 
Er  gab  an,  dass  er  plötzlich  das  Gefühl  der  Stimmf&higkeit  em- 
pfrudea,  ehe  er  noch  den  Venoch  aar  Toabüdnog  genmdit 
habe,  bi  dea  ertlea  t<  Tagen  reddivirte  die  AphoBle  anf  knne 
Zeit  und  in  unbestimmten  Intervallen.  Die  Application  des  in- 
,  ducirten  Stromes  brachte  eine  raube,  heisere,  die  des  constan- 
ten jedesmal  sofort  eine  klare  Stimme  zu  Tage.  Ich 
dUs  £iperimeat  wiaderhdt  in  Gegenwart  der  gerade  i 
Aente  vorgenommen,  der  Erfolg  war  jedesmd  derselbe.  Vach 
Verlauf  von  11  Tn^vn  ging  unter  taf^li' her  Aiiw-.'nilun^;  des  con- 
stanten Stromes  die  klare  Stimme  nicht  mehr  cur  Aphonie  xn- 
rOdi  wid  Pstiaat  «arde  Baeb  didwOiAaBtii^  Ear  als  gelidit 
entlassea.  Die  iaryngoskopische  Untersuchung  ergab  nun  einen 
vollkommeaen  Verschluss  der  Pars  ligamcntosa  der  Stimmbiln- 
der.  Auf  eine  mir  erst  kürzlich  zugegangene  Mittbeilung  soll 
die  klare  Stimme  nnveriodert  geblieben,  Patient  sogar  der  beste 
Singer  sdaer  Sehale  gswwdeB  sda. 

Fr.  F.  von  hier — Pbonischc  Paralyse  der  Stimm- 
b&nder  —  Aphooia  interuiittens  seit  7  Jahren.  Ap- 
plieatioB  des  eoastaatea  Stromes  rollkommeBe  —  HeS» 

l«Bg. 

PatieatiB,  das  tshr  kitWge,  bltiieade  Praa,  wurde  adr 

duri  h  Herrn  Dr.  Biaa*  SBgSfQlirt.  I>ie  Aphonie  hatte  seit  7 
Jahren  bestanden.  Nnr  in  dsB  Uorgenstimden  bis  circa  9  lihr 
war  Stimme  vorhandea,  bb  amnehea  Tagea  garaicM.  Die  Ua- 
tersucbung  ergab  neben  sonst  gesunden  SehldmhiateB  des  La- 
rynz  diejenige  Form  von  pbonischer  Paralyse,  bei  welcher  die 
Stimmbänder  zwar  eine  v(.llst;indi^^  ergiebige  Kxcorsion  machen, 
aiKb  an  ihrer  Pars  ligamentooa  aneinander  traten,  aber  die 
Arykawpd  Bad  die  PAMsams  Tocaloa  bd  dsr  PhcBadOB  sieht 
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zur  Berührung  gelangten.  Patientin  war,  vhf  mir  zugefQhrt 
wurde,  ohne  Wissen  ibre«  Arite«  t  .lahru  lang  aiitäLTwiitig  durch 
TcneUrnngeii  des  i.arynx  und  durch  Application  des  indacirten 
Zornes  Oboe  j«d«n  Erfolg  belundAlt  woiden.  Dia  iOmalig« 
Applicfttfon  im  cmiiluitMi  Stromm  und  iwir  in  «iner  wagen 
h&uslicher  Boscbäftigunpcn  si^hr  .vi  i  Imäsgigcn  ut-.il  nft  nafh 
Uogao  linterbrechungca  vorgenomineutm  Weise  >  bL-seitigte  die 
Aphonie  nündlillg  d«r«itic,  dan  die  Stimme  ia  der  eratcn  Zeit 
Ober  die  Mittagaitnnda  binans  und  dann  plötzlich  den  gaBMD 
Tag  hindurch  anakiait  Die  Aryknorpel  leigen  «iiMB  foUat&n- 
digen  Verschlugg  bei  der  Pbonntio«  otd  die  SünuBe  iat  eben  so 
ktUOi  als  klar.  — 

Onaa  dar  eenataate  Strom  tod  verhSMniaaiiitaig  nur  aebr 
«anican  Aeriten  benutzt  wird,  scheint  mir  «rcnigpr  in  der  gr>tsst^- 
len  Keatapieligkeit  seiner  Beschaffung,  ala  vielmuhr  in  der  Scheu 
▼er  deaaen  teckalaeker  Handhabung  und  schwieriger  Unleriialtung 
SB  lieijan.  Mir  gasenfiber  ist  wenigatena  von  dm  meiaten  Col- 
legen,  welche  die  EnricbtaBg  dee  Apparates  in  Angenachein  ge- 
nommen haben,  zuernt  die  Bemerkung  umi  rrapc  nuf:!<'worf«« 
worden:  »Wie  lange  Zeit  hält  denn  aber  «ulch  na  kost»pit<liger 
Apparat  MNi  wie  lange  Zeit  können  solche  Elemente  unter  Bei- 
behaltnng  genügender  Stromatirke  stehen  bleiben  >  nncht  die 
CmfOllnng  nicht  grosge  Schwierigkeiten  etc.  etc.?" 

Diese  Besor(:niss  ist  heut  lu  Tage  nicht  iiiriir  bi-j^riindt^t, 
aeilden  ans  zweckmiasige  üUemente  zu  Gebote  stehen.  Es  ist 
bisher  Aber  dienen  rein  teehniaeben  Tbeil  wenig  bericbtet  wor- 
den, und  ich  glaube  daher  den  ärztlichen  Kreisen  einen  Dienst 
za  erweisen ,  wenn  ich  auf  die  Art  und  Vorzüge  der  besten 
Elemente  noch  in  dar  KCne  eingehe.  Ich  habe,  bevor  ich  mich 
mr  Kinrichtnng  nnea  oooatuten  Stronea  für  meine  speziellen 
Zwecke  entaehloss,  die  venehkdenartigtten  Blaaente  geprüft 
und  k.inn.  nnrlideiii  ich  nu<'h  jetzt  ein  Jahr  hindurch  ein  und  der- 
selben Batterie  be^^ient  habe,  ohne  dass  dieselbe  eine  Schwan- 
kung oder  wesentliche  Stromabnahme  gezeigt  hat,  wohl  über 
den  Wofdi  deraalben  «in  andgfiitiges  L'rtheil  fftlien.  Uio  Oa- 
nielt'aehen  Blaraente,  da  aie  einer  täglicben  ümfOllang  be- 
dürfen und  die  veriM-liicdenartipst  constniiitcn  Kohlin-Ziiik-I"!.  - 
mente,  welche  selbst  bei  Fülloog  mit  (yhromsäurc  unangenehme 
Dtaate  verbreiten,  alao  JodanCüla  an  eiaan  aebr  abgdegenen 
Orte  <itehen  müssten,  worauf  nieht  jede  Wohnung  eingerichtet 
ist.  ücliiiesve  ich  von  vorn  bereis  ans  and  k.inn  nur  die  Ele- 
imnt.-  von  Meidingex  und  Minotti  zur  engeren  Wahl  .stellen. 


.incep-isst  wprden  und  sind  auch  kogt8pie''?'?r.  Wenn  jede» 
Klement  der  Batterie-  mit  Pfund  «'upr.  «nlph.  gefüllt  wird, 
liefert  die  BatUrie  weuiggten-s  ein  ganzes  Jahr  hiodireh  eine 
vollkommen  naareiebendo  Siromatirko.  Keifte  Batterie  steht 
ein  Jahr  nnd  bat  der  Strom  nfeht  weaenflieb  nacbgeiaaaen,  was 
sich  ilbrigens  ht  (bjr<  li  ilie  F.inschaUung  eiiiiiii  r  KliMiiente 
mehr  compensiren  iJlast.  Bei  einer  Batterie  von  «jiJ  Elementen 
beh&lt  der  Stron  Immer  noeh  ebm  gaas  anaabnlieho  StSrite, 
die  nicht  Jeder  zu  ertragen  vermag  Bei  d-  r  AppIicatioB  am 
Halse  verursachen  lU — jii  Elemente  .sciu  ii  em  ^ant  empfind* 
ches  Stechen.  Die  Zinkplatten  erleiden  g.ir  keine  Zerstörung, 
sie  bedürfen  bei  der  UmfüUai^  nur  einer  erneuten  Anulgami* 
nag.  Heise  Batteite  aanmit  der  efforderliebes  Binriditnng  mit 
Leitung.  Stromwähler,  Umschalter,  Galvanometer  etc.  etc.  hat 
der  Mccbanicus  Kloss,  l'nter  den  Linden  iM,  gefertigt  und  be* 
läuft  sich  der  Preis  auf  circa  100  Thir.  Die  Sauberkeit  und 
Accaratease  md  Emaiebti  mit  wakber  die  ICloaa'ackeaA]ipaiata 
gefertigt  «od  eingeriditet  aind,  ist  in  bekaaat,  ab  dan  idi  noeb 

nllthig  hätte  specieller  d.ir:iuf  liiiizuweiseB.  Uobligans  r^.ihr. 
auch  fernerhin  meinen  l'achgenosseu  die  BcaicbtigMIg  dee  Appa- 
ratea  aaaaerbalb  der  Kantnaden  jeder  Zeit  frei. 


UL 


■Icri  aarta  in  dn 
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i'auline  K.,  Nähteriu,  Jahre  alt,  gtetü  regelmassig  men- 
Ktruirl,  Primipara,  wurde  am  'M).  März  d.  J.  von  einem  lebenden 
Knaben  entbasden.  Die  Gebort  war  leiebt,  recbtieitig,  ofeoa 
Konathfllfe  erfolgt  R.  befand  aicb  wie  6»»  Kind,  das  sio  salbst 
n-ihrte,  vollkomni  n  wnlil.  dif  l,<  rlii.i  rulira  ilo-ksen  mässig  stark, 
diu  Lrinsecretiuii  war  uurmal.  Zwei  Tage  nach  der  Entbindang 
verspürte  K.,  ohne  vorher  atwaa  Beomiderea  gaaoaaen  tu  haben, 
«nbaltonden,  starken  DrMg  mr  Defftcation.  Sie  stand  auf,  b»> 
nutzte  einen  in  demaelben  Zimmer  befindlichen  Nachtstuhl,  auf 
dem  sie  un^-ifiilir  |o  Minuten  vergebens  dringend  und  pressend 
gesessen  haben  will.  Ploulich  wurde  ibr  dunkel  vor  den  Augen 
sie  dal  obnaiditig  m  Boded  «kl  wurde  auf  dem  Bauebe  ana- 
gestreckt  liegend  bewusstlos  von  ihrer  Schwe.ster  vorgefunden. 
Ob  sie  länger  als  eine  Viertelstunde  so  gelegen  bulen  la'. 
genau  nicht  festzustellen.  Eine  herbeigeholte  Hein  ritiinn:  br.irhtr 


Rückaicbtlich  der  StromatArka  weiehen  Beide. wenig  von  ein*  i  durch  Excitantien  die  Ohnmächtige  wieder  zu  sich  und  suchte 
ander  ab,  auch  geben  Beide  niebt  eine  Spur  von  Gemcb.  Daa  |  die  aebr  bald  laut  gewordenan  Klagen  dber  Kraaa-  md  Leib» 

Besultat  des  VergleicheR  ist  Folgendes: 

Bin  Meidinger  Element  neu  gefiillt  Ausschlag  im 
Galvanometer,  nach  2  Tage  langem  unuDterbrocheoem  Gebrauche 
36*  Anaaeblag.  Darauf  einige  Tage  ia  Rahe  beiaabe  39*  Aua* 
schlag. 

Ein  Minottiscbes  Element,  W  M>  tmt  gestanden  und  nur 
wenig  gebrauebt  34*,  nach  2  Tage  langem  anunterhrochenen 
Gebnwebe  Sl*,  daranf  eMga  Tage  in  Rnbe  39*. 


üchmorzen  durch  besüuftigeuda  Worte  und  nooh  aaaAere  Oal- 
einreibungen  zu  mildern 

In  der  Nacht  vom  2.— .i.  April,  9  Stunden  nach  diesem 
Voriall,  wurde  ich  zu  der  K.  geholt.  Patieatiii,  von  guter  Kflrpar- 
Constitution,  raässig  stark  entwickelter  Mnscolatar,  lag  bleich 
und  zusammengekauert  im  Bett,  laut  janiniernd  jb'  r  S,  limerzen 
im  Kreuz  und  Leibe,  Drang  zum  Lrmiren.  Diese  i.amentatiouea 
Warden  wiederholt  durch  Erbrechen  aaaai 


Ein  Minotti  mit  f"  starker  POipbrtte  atatt  Sand- Dia-  ;  unterbrochen.  Der  Pula  bot  eine  Freqneoz  von  1U4  Schllgta 


phragroa.  mit  Wasser  gefüllt  28*,  mitZnsatz  von  3  Loth  schwe- 
feis. Magnesia  :VJ*. 

Woan  hiernach  rflcksichtlieb  der  Stromatärka  beide  Riemente 
gMdieB  Warth  haben,  ao  bat  daa  Hinotti'adw  Elemen*  dodi 
den  grossen  Vorzug,  dass  man  es  nicht  ängstlich  vor  Erschütte- 
rung zu  bewahren  hat,  wie  dies  bei  Meidinger  der  Fall  ist. 
Ba  haben  daher  auch  die  Minotti'schen  Elemente  bei  den  fah- 
renden Kriegatalegraphen  Verwandang  gefandaD.  Ale  Dia* 
phragma  zwiaehen  Kupfer  und  Zinkaebiebt  dient  grober  aasge- 
waschener Sand.  Dir  statt  desien  versuchsweise  eingelegten 
dicken  Filzplatten  haben  einen  besondem  Vorzog  nicht  darge* 
ttaa.  Dia  FUsplntten  mdiaaa  geaaa  daa  Waadnaaen  den  Glaaaa 


in  der  Minute.  Die  Uotersnchung  des  auf  Druck  stark  empfind* 
liehen  Leibes  bot  bei  der  Percussion  eine  von  der  Symphysis 
pubia  bis  zum  Nabel  reichende  Därapfungt  die  nach  rechts  und 
Hake  die  Uaea  alba  na  Sf  flbermgta.  Von  den  Seiten  aaa 
konnte  m.ni  hri  tiefem  Eingreifen  mit  d-'n  Hfinden  einen  prallen 
Tumor  fiibleu,  dessen  Oberfläche  glatt  und  regelmässig  schien. 
Bei  der  Exploratio  interna  fand  ich  die  Scheide  ansnehmend 
weit  und  trocken,  atatt  der  Portio  vagiaalia  eiaea  empündlichen, 
etastiachen  Tumor,  der  daa  SeheidengewSlbe  mit  Hennsielrang 
der  hinteren  Scheidcnwaud  von  iKt  Symphysis  bis  zur  Kreuz- 
beinezcavation  einnahm.  Der  Tumor  war  kogelfOrmig  und 
der  Symphyse  ungtekh  hJUier  kinant   Auf  den 
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ftuMeren  Tamor  gleichzeitig  durC^  diu  Bauchdcckcn  angewandter    Beide  KrAfte  katnr;ii  moiiieot«D,  wenn  auch  nicht  gleichzeitig,  xur 


Druck  batt«  anf  di«  StaUong  >»  der  Vagiaa  Itoinen  Eiaflniia. 
Par  raetua  war  di«  kagelfOrmig  «lasHaeke  Geaehwnlit  dentlick 
JUlllwr»    Der  Mntt'^rmund  hlicli  dem  Finger  unzugänglich. 

Dieacr  Befand  konnte  in  VerbinduDg  mit  der  UrinTerhaltang 
die  DiagBMe  «iaer  BetroTeraio  uteri,  wie  sie  hiufiger  in  den 
eratcB  M««aten  der  Gratridittt  vorkommt,  alelMC  begrtaden. 

Ick  brachte  die  PaticBtiB  nun  in  die  Knle-BlleBboKcnlafEe, 
ging  mit  <Ii-r  linken  Hand  an  dar  hinteren  Watid  di-r  Scheid« 
eotlang  Ijii«  zu  demTomor  binnf  und  anchte  durch  aohaltenden 
Drvdt  mit  den  maaiammgalaglaii  FinSfiapflMii  41a  GiaclimlM 
in  die  Höhe  tu  richten.  Itic  RcptwitiüD  hatte  keinen  Erfolg. 
Ich  Hess  dir  K.  wieder  auf  di'ii  Ruckf^n  legen,  in  der  Meinung, 
aehnelkr  /.ulu  Ziele  in  gelang'  ti  du  Ii  -rfolgter  l'rinentleerung. 
Laiehter  ali  ick  Tonungtaatit  hatte,  dmag  der  Schnabel  «nea 
aMtallenen  mianliekeB  Rathetera  out  dar  Concavitlt  Back 
oben  durch  die  Harnr'".hre  in  du-  Blase.  Die  Enticerang  einer 
reichlich  ein  halbes  yn.irt  fassenden  l-rinmenge  hatte  das  Ver- 
schwinden des  durch  ditt  Baurhderken  gefühlten  Tnroora  zur 
Folge.  Zum  zweiten  Male  wurde  K.  in  die  Kaie  -  EUenbogeo-  i 
läge  cebraeht,  die  Reposition  in  gfnanater  Weiaa  wiedeikoft.  ' 
l>as  Kesultat  w.ir  ki-in  b.  -n, n  ,  1  h  l|.^ss  iler  Patientin,  die 
nach  der  Urineotleerong  ruhiger  geworden  war,  Zeit  sich  in  der 
lUtekealage  an  erholen.  Eine  volle  Stnde  worden  aar  Eio- 
spritzun^eD  von  iaawarroem  Wasser  mit  der  in  die  Scheide  ein- 
geführttin  und  gegen  den  Tnmor  gerichteten  Caoüle  eines  Irri- 
gatcum  nach  Rguixicr  vollführt. 

Unter  lo  kritiacken  VerkAlnuaaen,  wie  aie  hier  vorlagen, 
weicht  man  uro  ao  leichter  von  der  Norm  eines  alten  Veifahraoa 
.ib.  wenn  es  nach  wiederholten  Versuchen,  nicht  ohne  Beschwer- 
den fär  die  Patientin,  resultatlo-i  bleibt,  leb  brachte  die  K.  in 
die  rechte  Seiteulage,  führte  dcnftelben  Katheter  dnrch  die  Ham- 
Tühra  «teder  ein,  drekte  iba  in  der  Blaa«  an  an,  dan  dia  Con- 
cavHlt  aaek  unten  sab.  Ucee  den  llnkea  Sekenkel  der  Fatientia 
Ijq.-Ii  li:ilt'  n .  wilir'.-nd  n  !i  init  vn-r  l'int-'i'iii  der  rccbti  n  I(r:iiil 
an  der  hintereu  Scbeideowaad  su  dein  hinteren  Theil  der  Oe- 
aehwaUl  in  die  Hltha  ging  und  einen  eontimüriiehca  Dnek  aus- 
übte. Diese  Manipulation,  verbnaden  mit  einem  m&Btigen  Druck 
des  Kathetern  gegen  den  Pondua  veeicjie.  hatte  eine  so  pietzliebe 
Rückkehr  des  Uteru.s  in  die  normale  Stellung  zur  Folge,  dass  ich 
im  eraten  Aageablick  an  eine  Perforation  der  Blase  dachte. 
Di«  Blaae  war  kitaet  and  dar  allme.  SdenatD«  gewvlatat«  Mvlter- 
mund  lei'bt  und  dputlirh  erreichbar.  K  bekam  nun  ein  aus- 
leerendes Cly.sma  und  Pulv.  Doweri  gr.  vilj  Nach  ruhigem, 
anhaltenden  Schlaf  wurden  am  aSekalen  Tage  Injectionen  von 
LeiBaanwaabkocbttug  mit  Bleiwaaaar  in  die  Scheide  ordinirt,  41« 
Loehtan  f oeaea  reiekHeber  ala  ravor.  Einer  wieder  eintretenden 
Disloeation  vorzubeugen,  wurdi'n  narli  li)  TJ  TaC'-ii  kalte  Mast- 
darmdouchen  von  lo  -  \:,  Minuten,  dreimal  des  l'ages  wiederholt, 
angerathen. 

Was  die  Action  mit  dem  Katheter  anlangt,  so  hütete  ich 
mich  wohlweislich,  die  Spitze  allzusehr  gegen  die  Basis  vesicae 
einwirken  zu  Ki-skcu.  Durch  allm.Mige8  Erheben  des  Katheter- 
grifb  gegen  den  Bauch  der  Patientin  bin  wurde  die  Wirkaamkeit 
bain  Dniek  der  GonVeriltt  dea  InatnuMota  fiberiaaaen.  Dieaea 
Verfahren  sei  weiteren  Reobachtungen  empfohlen  I)  r  von 
Kavrot  iRev.  med.  chir.  I>.'>I.  Novbr.)  gegebenu  Katli,  den 
Fundna  uteri  durch  per  rectum  eingaeehebcne,  mit  Luft  oil>  i 
naa«skeU  gefällte  Kaatachukblaaea  eiqporanrickteB ,  klMe  in 
tfeaem  Talle  vu  wo  weniger  Brfolg  versproeken,  da,  ide  wir 
oben  erwähnt,  selbst  die  dirertc  Vaginaldoncbe  frachtlos  blieb. 

Die  Kntatchungsweise  dieser  Ketrovcrsio  ist  nicht  schwer 
zu  begreifen.  Offenbar  haben  auf  den  Uterus  zwei  KlMe  eis- 
gewirkt, einmal  der  durch  die  CoDthu:tion  dea  Diaphragma  beim 
Preaaaa  eraaagte  Dnek,  Hideinnaits  der  Fall  auf  den  Bauch. 


Geltaog  und  da  ibu  Richtongeo  einen  Winkel  mit  einander  biU 
deten,  so  fiel  die  Keanhaate  in  die  tehrig  dnrek  den  Uterus  naek 

der  Excavätio  recto-uterina  reichende  Diapon.nle.  Bei  der  Schlaff- 
heit und  Nachgiebigkeit  der  Bancbdecken  nach  der  Entbindung 
bitte  durch  leichtere  Fortplbuuwag  de«  Steaae«,  der  aaineraeita 
wieder  die  Th&tigkeit  der  Ligamenta  pubo-uterina  ausser  Wirk- 
samkeit setzt,  der  Fall  auf  den  Bauch  allein  hingereicht,  die 
Retroversio  ^u  crzru-i  n  .\uders  i.-it  es  cetcris  parilius  im  nicht 
schwangeren  Zustande.  Hier  bietet  einerseits  die  Elacticitkt 
der  BanelHmneaiatar  rOekwlrkende  Kraft,  wikrend  andereraaste 
durch  Reaction  der  Därme,  die  ihrerseits  durch  Druck  auf  die 
Hioterfliche  'des  Uterus  zur  Fixiruog  die.sca  Organs  beitragen, 
gegen  die  Banchpresse  ein  (>leirhgewichtsiuatand  erhalten  wird. 
Zb  erwigaa  iat  endlich  neck,  dam  der  Dtema  dnrek  di«  atirkere 
iBtaneaeenz  der  kiateres  Wand  naek  der  BBtbiadnnf  «Sae  grOaaer« 
Tendenz,  nach  dieser  Seite  zu  fall-n,  zeigen  wird,  e  ne  Tendenz, 
der  bei  der  normalen  Aze  der  Uebänsutter  von  oben  nach 
unten  und  UMeB  die  garlnuigare  tstetnti»  reetOHMerk»  m 
Hftlfe 


II.  Beferat 


Monat9!4c)irift  für  Geburtakaade  nad  Fraaenkraakkei* 

ten.   Heft  III  1H4S5 
Anknüpfend  aii  mei  selbst  heoliai'btefe  Fille  der  »o  meltenen 
'  Stimhigen  hUt  Uildebraodt  die  alte  von  fraaifisiacben  Autoren 
I  empfohlene  Methode  der  StellungnTerbesseraDg  dee  Kopfes  fkr  da« 
I  ratioaallBta  Varfdirea.  Mit  Besinn  der  Waba  aad  aoek  aieht  gaaa 
festatebendem  ICoplb  Im  Beckeneingang  wurden  bei  dar  aaf  «ia  Qaer- 
.  bett  and  in  die  Seiteolage  gebrachten  Kreisaenden  zwei  Finger  der 
j  rechten  Hand  !;egen  die-  .Stirn  geführt  und  wührend  gegen  diese  in 
i  der  Richtung  n.icli  d 'm  Hinterhaupt  zu  em  anhaltender  Dmek  ana- 
Soübt  ward,  ans  i\.-r  Stiru-  eiiie  <;esii'litsUKe  erzeugt.  — 

Für  die  Meilieina  furen.iii  von  Wii  atck.  t  ist  die  Mitthellung 
Ure.iUn'n,  da»s  Ixi  todtgeboreueo  Kindern  oiemals  Gas  in  irgend 
einem  Theile  dpa  Dartntractos  »erkejMBe,  die  OaaeatwieUaag  hier 
erst  mit  der  Beapiratiea  bagiBne. 

Hiter  verBffisafHdit  chiaB  Fall  vea  Sveatiatio  ambOiealiB  eaa- 
genita,  wie  er  nut  Cruveilbier  den  angeborenen  Nabelbruch  oeaat. 
Di«  in  der  Nabelschnnr  liegenden  Organe  treten  wegen  ihrer  ta  langea 
CiekrÖHc  nicht  in  diu  Itaurhhöhle  zurück,  rndimen  an  \Va  liMlhnm  zu 
und  verliindi'ni  das  Schliessp»  lies  Naljelrin|ies.    Der  iii  diesem  Falle 
am  5  Tage  naeli  ifer  (leburt  <le»  Kindes  durch  darisrin  ile»  au4MT- 
halb  des  Nabelringe!«  befindlichen  Dickdarms  erfolgte  Tod  wird  von 
'  H.  der  zu  «p&t  angelegten  Ligatur  zugeschrieben,  die  er  nach  veU- 
i  stiadiger  Repoaitloa  der  Danaachliagaa  ia  Veibiadaag  atit  ebrealiien 
I  ReftpdaataratreifcB  am  den  Baach  ab  sweekailaaigitaa  MltMl  angiebt 
Valeata  beschreibt  ein  .M-elettirte»  durch  Lnxatio  traumatica'  im 
:  rechten  HOftRelenk  whril):  vereitgte,-!  Becken  mit  consecutiver  Atrophie 
der  rei  hten  lieekenhälfte  uiirl  unteren  Eltrcmitüt,  bi'i  it'  :n  ab«.'  heiid 
{  von  der  gewöhniirhen  Form  der  srhrSg  verengten  Bi-i  ken  die  gesunde 
Seite  normal  weit  und  die  kranke  verengt  ist.  Eine  zveito  licobach- 
tung  gih  einem  durch  angeborene  Verkürzung  der  ganzen  liakan 
onterea  Exttenitat  sebrig  ver.ichobeneu  Becken,  das  in  kehMtt  IkeHe 
verengt  deo  Bawais  Uafeitt  daaa  aicbt  jedes  schiflge  Becken 
anek  eia  vannglaa  aen  nriiii*.  Die  OonMaatioB  nrit  dem  i 
Mangel  dat  Fibula,  dar  %  jnd  S.  Zehe,  der  Verwacbsong  dar  4.  and  6, 
links  macht  dea  FVD  besonder«  ervlhnen.sverth. 

.\iis  den  siatistisrhen  Zusjuuiii'  i  -!i'lUirii;i-ti  V.  ülier  den  Positious- 
»echsel  des  Fütas,  d.  h.  die  Aeuderuns  der  während  der  Scbwanger- 
.schaft  diagnoütieirten  Kindealage  bei  der  Oebiirt  entnehmen  wir  «IB 
biafigeres  Aufiretaa  dar  AiaitienaB,  begünstigt  durch  die  grtiaeie 
Scbbtinieit  dea  nenM  «ad  4«  BaBahmadaBgao,  bei  Mnltipaiia,  wlk- 
rcad  bei  PriB^pBria  bChaiea  Alter  dem  Feaitionaweehael  glaatig  let. 
Hlnfger  hei  Knaben  als  bei  Mideben  beobachtet  stebea  leeier  oder 
schlecht  eiitwirkelter  Fornix  vaginae,  Hydramnios.  RerkendifforniitSten 
im  Caasaiuexus  mit  dem  Positionswechsel.    Dieser  ist  bei  Schidel- 
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!a;-iTi  um  ^(>lt('nMOD,  w&hr<'!iil  <ii>itlit.«lapen,  Stinil.i^i  h  Ui'tL-r- 
PAiij!--  :!;.'!'!!  von  SchS<lel-  lu  (ii'-iichtüUjien; ,  II'^cieiifiidla^üD  M'ulbatc 
tl  >•  I  L  f  r '  1  ;,  l,4ijt;;;  in  il«>r  (iraviditäl ,  ^rUi•^l  ü''i  <Ut  (Jcliurt  voikum- 
nieu,  ScLicflageo  gingen  fut  »äoinitUch  durclt  Selb«tweuduiig  in 

WMbiel  dw  VmMo- 


BBKLDIBR  KLnOSCHX  W0GHBN8(»BI]rr. 


LSoplaeeo  Ober.  Bewirkt 
Btn  NalMiKliBarumeidiiigaBin. 


CohaftteiK. 


r.  VtfMlngHi  IntKdMr  Gmlbdiaftm. 

Berliner  mediciiu«che  (ieKCtlx  haii. 
[Sitxung  «OD SC.  April  ltiC&.}  Yormtiroder:  Kürte.  Sctiriftfübrer: 
Siegmund.    Ala  (iJl»t«  sind  anw^teod:  IMp  lIHru.  DDr.  Curtil  MB 
Waa|;nn,  Spendet  aus  Iliuntiurg,  Jaffv  unclCobnvtHla  VM  Uw. 
AI»  Cu'?<'li<-iik  i\\;t<  Vcrfasaera  iat  «üigMMigen: 
PeKii  r  !ii<     ^   Kii.luscopto  (Htm  ftoMDtteln  lur  Berielit- 
«■mtattiinK  ttbertragen). 
llejT  KrSnkel  ilellt  foq^cndeo  Antrag: 
„Die  B«rUacr  mediciaiMhe  0c8ell»ctiaft  «rkiärt,  va  lic^it  M>wohl 
im  Intereitse  des  Irttlicben  Standes,  wie  in  den  jedee  Eincel- 
•en,  das»  der  ansehende  Ant  eein  einjlbrii;  freiwilli|tee  Jahr 
mit  der  Waffe,  und  nicht  ala  Doterarzt.  abdient." 
Rr  motidrl  lUicsrn  Antraf;  folFen<ti-nDaa»tM.'n :  Der  Antrai:,  diru 
i<'h  Ihrer  AbsUnimun;:  uiiti  rliri'ite,   ist  i|».s  Rrgvbni«i>  ni<'ht  «•incr 
augeDblit'klirhrn  I^ihk-,  !.<,iii)erii  it  itin  hi-n  N,ich(leDkenK  and  nioiiier 
namentlich  während  ii<'r  vnrjätiri^tMi  Mobilmachung  KesammeUen  Er- 
f^ihruiif:,  lowi«  daa  ReHultat  zahlrcidicr  tiespräche  mit  Collegen.  Ich 
bin  fc&t  ilaron  QbeReugt,  dasH  der  aufge8teUte  Satx  richtig  iat,  und 
wo  Ikm  ■MiniiMin,  Raten  JbMg  tabao  «inl,  w  htt,  dm  ieh 
■OB  IMMW  wm  ttn  aiOelite,  ibn  von  Ihm  aa^onawa  la  aalna. 
Da  idt  abar  va*  lamharalD  nicht  wieaen  kann,  auf  welchea  Wider- 
alaad  aad  «däha  flindanilste  die  forgeeehlacene  Rcaointion  etoasen 
wird,  80  will  ieh,  um  unser«'  kostbare  Zeit  mr)i;lii;tit<t  winij:  in  An- 
•pnich  in  nehmcii.  ilu-MMhi-  iiWiKÜehht  kurz,  bi':.' r a  nh'u. 

Die  meisten  MiHlicincr  ;;fiiOL'en  ihrer  Mibta^rpflicht  iliirrh  Ab- 
U'i-tiint:  ibrc-  frcivrilbfri'n  J:i!ircs  als  Arit.  Nun  steht  es  hIkt  ^'c- 
teuiicb  auch  dem  angehenden  Arxt«  frei,  mit  der  WaiTe  xu  dienen 
lU.  dar  Militair-EnuUs-lnatractiMi  *oai  ».  December  UM)  aad 
as  es  ddiar  fteier  EDtaeblnae  eine«  Jeden,  wenn  er  ale  üatamst 
eintritt  und  Mio  fraiwilligM  Jahr,  »tatt  mit  der  Waffe,  als  Ant  ab- 
dient. Die  ScsolatloB  behauptet  aun  der  landliuligen  AufiMeai^ 
entgei^B,  daa«  ea  vortbeilbater  aal,  «eiia  Baeb  der  aagahaitde  Madi- 
einer  mit  der  Waffe  diena  and  twar  1)  ftr  Jadea  Baaelaea  aad  S)  Wr 
den  ärillichen  Stand. 

l'iitf  fiiichcn  wir,  um  du  -.  fi-^tzuMellen,  iiinSchst,  web  he  Vor-  und 
Kachtheile  der  Einzelne  hat,  je  nachdem  er  ai«  Arzt  oder  mit  der 
Waffe  dient 

Der  Dienat  als  Ant  ist  bequemer,  das  iHt  nicht  tu  ISognen. 
Da*  Ob^se,  waa  gewAbnllcb  als  Vortheil  desselben  angegeben  wird, 
enebeint  bei  niherer  Betrachtung  sehr  illusorisch.  Man  sagt  ge- 
wöhnlich, die  Siellüiip  »ei  eine  bessere,  weil  der  einjährige  Artt  hö- 
heren Bang  habe  und  nicht  den  Launen  eine»  WarhtraeisterN  aus^e- 
»clit  »ei.  Mit  dem  liang  int  e»  eben  ein  eigenes  Uinji.  Er  ist  bis 
tii  iiie  IIA  Kl  li'.'-t.'i  vt<  llt,  ob  der  freiwillige  Arzt  Unteroffiziers-,  W«.  lit- 
^lpi^.ter^-  oilcr  ^ar  nwh  höheren  Kanj:  habe,  es  .>jeht  nur  fest,  da!» 
er  weder  (iemeitien-  noch  Lientenunts- Ran?  hat.  Der  .Stellung  des 
„Pflavterkaeteoa"  klebt  noch  so  viel  des  Feldscheerertbnm»  an,  Unss 
dar  einjUing  freiwillige  Ant  aa  aad  (Ir  aieh  gawlae  keine  Ubare  Acb- 
tnnc  geaieast,  wie  jeder  andere  clnjlbiig  Freiwillige.  Der  Unterschied 
benkt  ia  der  Achtung,  die  Mcb  der  einielne  sn  erwerben  wet»»  und 
eis  hSberer  (irsid  der.ielbeu  i-st  ein  persOnlicbes  Verdienst.  Wa»  aber 
die  Launen  der  Vorgesetzten  anlangt,  so  ist  es  wenipstens  für  mich 
weniger  .schwer,  die  Launen  eines  Wacbtinei-'t.  T-- ,  :iU  die  eines  Tur- 

f;csetztcn  Ccillegen  zu  ertragen.  .Vii-  ii  hier  wird  e^  lilioKÜrh  U'di|:- 
ich  auf  die  IVrMin  der  Vm :.'('hetiten  aiikdmraeri. 

Der  Dienst  mit  der  Waffe  bat  den  Vortheil  der  vermehrten  kör- 
psflkhea  Aasbildnng. 

Die  Nachtbeile,  die  der  Dienst  als  Ant  hat,  sind  sehr  vereebie- 
dea-  Zanleiist  würden  Kicherlirh  }  »ümmtlicher  al.s  Aerate  eingestell- 
ter Freiwilliger  Oberhaupt  nicht  zu  dienen  brauchen.  Die  Paragra- 
phen Ober  die  DirnstfShigkeit  der  Aerzte  sind  folpende;  1)  FOr  ZCg- 
hnge  des  Friedrich- Wilhelms -In»tifut»  (Bediticuii^eii  etc.  vom  I.Juli 
62  §.  2.).  Jeder  ZöEÜnf:  muss  einen  gesunden,  starken  mit  dnrchans 
fehlertrei.  il  (.liedInaa^!■eu  und  tlnii  Milchen  Sinnes ■  Organen.  ju>be- 
hondere  mit  cuten  Auf;eii  be^H  .ti  n  Körper  von  »erhilltuissmässiger 
(irnsse  besitzen,  iini  e  ilit  nui  d.c  mit  dem  Studium  verbnadenen 
Anstrengungen  erlragen  ^u  können ,  sondern  auch  klnftig  den  Ver- 
fishtaagaa  aad  Aaatnunngen  eines  Militair- Ante»,  die  denen  dar 
in  Reihe  aad  Glied  StraeiHlen  {;leichkommen,  gewachsen  xu  scia. 
Er  muas  anch  diese  beschwerliche  Laufbahn  aus  freier  Wahl  betre- 
ten, und  nicht  von  Kltein  oder  Anderen  duzn  überredet  »ein.  2)  Für 
freinilÜKe  Aerile,  f.  '-'7.  der  lostruetion  für  M  lilair  -  Aerite  vom 
9.  Iicceiiiber  it^f).'^.  Di  l^  diu  .Studireuden  der  Medicin  freisteht, 
nach  erlangter  DoctorwOrde  und  nach  absoivirteu  Ütaatsprflfaogen 
ihre  Hilitaiivlübt  anatatt  mit  den  Waffin  dareh  den  lakhtsnn  INcaat 


als  einjährige  freiwillige  Aerxle  beim  Heer^  *WWbe»i,  -<>  l  .-ihin  dia 
Militair-Aertte  bei  der  Abgabe  ihre»  Urtbeila  Mar  die  Urauciiljarkait 
disMr  Indieidneo  aun  Dianata  mit  den  Waflw  arit  dar  gifiastan  Saig- 
fblt  aad  Straaga  so  veribbraa,  aas  sn  «arbttea,  «haa  diasa  Laata 

liebt  wegen  geringfügiger  kCrperlicher  Fehler  fDr  dienstnntaugUcb 
aikHlt  miden,  und  auch  nicht  etwa  ('lelegenheit  finden,  durch  bloase 
Angabe  tou  Kr-inkheitszustünden,  deren  Vorhandeosein  sie  durch 
ihre  Bekanntsriui^l  mit  di  u  in  üezup  kuninieuden  wesentlichen  Kriink- 
heitp - Sympl'iiiieii  ;;laiilihaft  liu  raaciien  »ihseu,  den  untersuchenden 
Arzt  zu  tiu.^i-tii  ii ,  uiiil  sich  der  Ahleistun;;  ihrer  MilitairpHicht ,  in 
welcher  ihnen  durch  den  leichteren  und  ihnen  mehr  zusagenden 
Ditut  ia  ibrasi  Fache  die  pasaaadata  Oalagenbeit  dargeboten  ist, 
glialicb  n  aatslahM.  Diejenigen  ladleidaea,  welche  in  den  mili- 
tairirstUcbeB  BildungA  -  Instituten  —  auf  Staatskosten  ansgebildat 
und  desshalb  verpflichtet  «ind,  der  Armee  als  Aente  in  dienen,  so- 
wie diejeniften  Candidaten  der  Medicin,  welche  durch  Erlaugttng  einea 
'  nachgesuchten  Iteistandes  zum  Diensteinlritt  die  VerpHichtnog  Über- 
nommen haben,  ihrer  Militairpflicht  nls  Arzt  zu  pcnüpen,  sowie  end- 
lich diejemseii  M.'diciner.  »eblu-  beim  Antritt  (ie«  Dieii>tc»  .tIs  ein- 
jährige freiwilbtto  Aerzte  sieb  auch  zum  miiitär  ■  ärztlichen  Dienst 
während  ihres  Reserve-  und  Laiidwehr-\ erhäitnisses  verpflichtet  hab<>u, 
sind  nur  dann  für  dienstnnlau(:1ich  zu  erklären,  wenn  die  bei  ihnen 
entstandenen  kOrperlieheu  Fehler  von  der  Art  sind,  das»  eis  dadaieb 
in  der  ErfBUan^  ihrer  Obliegenheiten  als  Aerste  babiodett  werden. 

Welcher  Widerspruch  iwischen  diesen  Paragraphen?  Der  mili- 
tair- ärztliche  Dienst  ist  einmal,  da  wo  der  Staat  Pflichten  Qbernimmt, 
so  schwer,  wie  der  in  Reihe  nnd  (Jlied  und  eine  beschwerliche  Lauf- 
bahn, das  .inilerc  mal,  wo  dem  Stmu  Ki"  l.ti-  cnt..leijei:.  „b  ii  bt>-r  und 
ihnen  meiir  zus.igend."  l'nd  d<M  b  b-i^l.  I  der  /.H-hn;:  lb•^  Krn-ilrii  lm- 
Wilhelms- Instituts  nur  den  D.eii^t  wie  der  eir,|abn;z  fffmilbge  Arzt! 
Dieser  Wiederspruch  ist  auch  gefühlt  wurden.  Denn  die  Instruction 
Ar  Hilitair'Aanta  saat]  f.  SA,  Dia  fas  Baaag  aaf  ibia  kilnailiaba 
Branebbaricsit  sam  ulBtair-IntScbsn  Diaaat  tu  natcfsnebeBdaa  Aa- 

{rfraoteo  des  Priedrtch-Wilhelms-Instituts  rattasen  kräftig  gesund  nnd 
iehlerfrei,  mit  gesunden  Sinues-Orgaueu,  namentlich  mit  guten  Augen 
begabt  sein,  und  demnach  mit  Zuversicht  erwarten  ];is«e!i,  dass  sie 
bei  ihrem  späteren  Eintritt  in  <li-n  niilitair-iirztlicb.  i,  I>  ''i,>t  den  An- 
forderun^-en  desselben  im  Frieden  wie  im  Kriege  voUkonmea  ent- 
sprecbcu  »erden,  liier  liad  aiaa  nnr  dia  Warta  eailidait,  dar  Km 

ist  derselbe  :;eblielien. 

In  l  oi^e  von  dieser Aalfaaiung  dar  fcdiperBebaa  Dieasttthigkeit 
als  einjähriger  freiwilliger  Aitt  bt  die,  dasa  man  die  Mediciner  gar 
nicht  mehr  kOr|K-rUch  anter»ucht,  wenn  sie  »ich.  .ils  Ar/t  zu  dienen, 
bereit  erklären,  und  im  anderen  Falle  immer  wieder  zniUek-.te!!t,  wenn 
sie  n.cht  frir  d-  ii  r>ier«i  mit  der  Waffe  tauglich  sind.  .Vuf  diese 
WeiM-  w:ireii  W.II  d.  i;  '.»  mit  mir  aii->rOckenden  Assisteunärzten  aus 
dem  l,atiil»i  bri  1 1 balt.'üs.-^  3  selb.-^t  für  den  Dieii>t  im  seliweren  l,a/_i 
reth  uiitiiüLiiib  nr.'l  mussten  während  de-  kurzen  K,'M/.u.;5  al-.  .Milche 
entlassen  werden.  Jeiienfalls  aber  wird  Nieman<l  es  bestreiten,  dasa 
aiindestens  33  pOt.  dar  so  ala  Aaraia  ancb  aiageatallMi  all  dar  Wtffa 
nicht  in  dienen  im  Stande  wirea. 

Ein  weiterer  Naehtheil  des  Dienstes  als  Arzt  ist  <ler,  dasn  man 
als  solcher  nur  viel  später  eintreten  kann,  wie  mit  iter  Waffe.  Etat 
muss  man  in  doctorem  promovirt  sein  und  die  Approbation  als  prac- 
tischer  Arzt  etc.  erlangt  haben,  dann  erst  kann  man  als  fretwilliger 
Arzt  eintreten.  Hierin  liegt  ein  (irund,  warum  so  vieU-  Me<liciner 
eingestellt  werden.  Die  meisten  legen  ihr  Staatsexamen  ab,  uachilcm 
der  äusserüte  Terniitt,  xu  <lem  ein  Freiwilliger  noch  eiotreteo  darf, 
nämlich  der  I-  October  den  Jahres,  in  dem  er  sein  23« te*  Jabr  voll- 
endet, mehr  oder  weniger  lang  verstricben  ist.  Die  Illlitnir-Bisate- 
Instruction  nimmt  aacb  Uscanf  Rlckaiebt,  nnd  kann,  naeb  §.  US. 
derselben,  Hedidnen  Bebnfo  AlMohrimaK  dar  ProaMtion  aad  staata- 
prnfungen  ein  Ausstand  bis  anm  wUandeten  97«ten  Lebenajahie  be- 
willigt werden.  Mar  mlatea  .£<jeBtgeo,  die  ihren  Dienateintritt  Ms 
Qher  das  'i'.UU-  LebeBsJahr  hinaus  verschiei>en,  sich  dabei  ausilrOck- 
Inli  verpflichten,  nach  absolvirter  I'rumotjon  etc.  als  einjähe i;  in-: 
willige  Aerzte  i.a  dienen.'  Kommen  sie  später  dieser  Verpflichtung 
nicht  nach,  so  müssen  sie  drei  Jahre  dienen.  Jedenfalls  aber  geh<l- 
ren  sie  in  die  xweite  (Jategorie  de«  oben  citirten  J  Instruc- 
tion (Qr  MDitalftnte,  und  sollen  dsabalb  aar  flr  aataaglieh  befuodco 
werden,  weaa  ihre  kOrperliehsa  Fsbler  der  Art  sind,  dnas  aia  d»^ 
durch  in  der  Erfüllung  ihrer  Obliegenheiten  als  Aente  behindert  im- 
den.  Der  Paragraph  läset  es  zweifelhaft,  ob  als  Uilitairänte,  ndär 
als  Aerzte  überhaupt.  Der  spätere  Eintritt  i>t  aber  keineswftg» 
gleichgültig,  da  die  Zeit  immer  kostbar<-r  »  r'l,  je  huuer  da.-  Alter 
des  Hetreffenden  ist,  und  auch  die  H>-frieiligung  der  mit  den  Jahren 
vcrinelirte»  liedürftiisse  gr^is^ere^  Kr>»tcuaufwand  erfordert,  Iber 
erst  bin  ich  im  Stande,  einen  Punkt  zu  besprechen,  der  gewöhnlich 
als  der  llaoptvortbeil  des  Diencna  als  Ant  angeführt  wird.  Es  ist 
dies  die  aweimoaatliclie  Thttigkeit  im  Laiareth.  Denn  die  Übrigen 
10  Monats  des  Diaaa^abres  geben  für  die  Ausbildung  im  Bsrnf  danh 
nicbtsaagsnden  Raeierdienst  nnd  geisttödtendes  Zusehen  der  Bser- 
cierübttngen  minilestens  ebenso  fruchtlos  dahin,  als  diente  man  mit 
der  Wa{^  in  Keih  und  (iiied.  Ich  will  nicht  untersuchen,  ob  und 
in  wieweit  der  Dienst  als  Unterarzt  in  einem  MiliLiir  ■  Lazareth  vor- 
th-r-illiaft  ist  liir  einen  angehenden  .\rzt,  namentlich  will  ich  die  Krage 
unberührt  lassen,  ob  eine  denttige  Einführung  in  die  Praxis  sweck- 
ist  oder  niebt:  nm  diese  Fragea  bandaTt  es  sieb  biarbei  darch- 
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ftU8  iiirlit.  I>io  Frapo,  dio  iTitMliii''ldi  wi^ril'Ti  munn,  lautet  Tielmflhr: 
Kann  ili'r  Vciitt)"'i),  ilcii  lit  r  iwoiuninitln  In-  La/i  ircthdicnst  als  Unter- 
arzt (Urliictft,  Kr.-'»ti  ficLit'ii  für  dfn  Terspät«tfn  Kiiitritt,  Ersatx  pe- 
bw  IDr  die  statt  im  Anfang  der  Studien  iiao  nacb  Tollendetem  StaaU- 
MMtn  im  Dienst  fQr  die  Aosbildung  iteioer  iwlbst  mehr  oder  wo- 
niiw  «MionMB  Zeit?! 

IMe  Fnga  iat  un(c«in«in  ttrliwpr  zq  beantworten,  im  dir  rtm  Sin^ 
sdncD  cenachte  persönlich«  Erfahrung;  hierüber  Tollkommen  fehlt. 
Ich  glaube,  dass  man  lum  mindetten  nicht  weniger  kostbare  Zeit  «cr- 
liert,  wonii  raati  tucli  erlangter  Approbation  als  Cnterant  .  w!e  wenn 
man  als  jimsi-r  Stiiili-nl  ni;t  <\fT  WatT«?  ilipiit 

Faj.spn  wir  die  Vor-  und  Nartitheile  tusammen.  so  ist  der  lM.>iist 
als  Arzt  bequemer  und  iiicU't  vipHeidit  einen  Vortheil  durch  die  zmei- 
■noualliche  Thitickeit  im  Lauretb,  der  Dieaet  mit  der  Waffe  dage- 
■M  WMM  dn  Mmir  Mhr  an,  wd  m»  hrt  dsiMi  dm  Vottbeil, 
UB  bei  Wittum  Mber  ablelelei  h  kdram  md  geriai;m  Aieeicht, 
körperlich  taagCch  in  «ein. 

Wigen  Sie,  meine  Herren,  die  Vor-  und  Naehtlieile  narh  ihrem 
Werth  «••cnt-inander  ab,  so  i^t  es  anzweifelhan,  wohin  da«  ZOnglein 
»ich  nri-t  Aiii  h  Ist  <•»  ja  selbstredend,  dass  der  bienst  als  Ant 
kein  l'rn  il"<;ium  ffir  die  Aerite  ist;  der  Staat  wfirde  «ich  «onst  aicber- 
lich  IM  Ii-.  <lie  MQhe  machen,  HiliUirirat«  il  eigene«  ImWUiIm  alt 
nngemviu  erheblichen  Kosten  aasxnbilden. 

Mienntid  aber  wflrde,  «o  behaupte  ich,  «b  DlUnnt  cbtretw, 
wenn  er  «ich  Torber  klar  jEcmarht  bitte,  «elebe  TwpWebtnncen  er 
Ibr  die  Polgeieit  dadurch  Obernimmt  $.  IM.  der  htaüger  citirten 
miitnir-Rrtatx-lDRtnietion  laatet:  Nach  beendeter  Dienatuit  beim 
»lebenden  Heere  bleiben  die  freiwilligen  Aenfe  verpflichtet,  während 
ihrer  (ie.^ammtdienstxeit  al»  Militairarxt  bei  ileu  Truppen  rcsp.  Miü- 
tair-l.aiarethen  zu  dienen.  Hierüber  aind  sie  bei  ihrer  cntcn  Anatal- 
lusi^  in  uiitirrichtcD,  indem  ihnen  iii  !(•*•»  m  DMhitebeildtff  Aft 
aur  UiiterKi'brift  vorzulegen  ist: 

.Ich  M.  N.  erklire  hiermit,  wie  mir  bfj  Briaer  Anstellunf;  zum 
eiqiUrigen  freivilligen  Dienet  als  Militairant  bek«DDt  gemacht  wor- 
den iat,  data  leb  nach  meiner  toUcndeteo  actiiren  einitbrigen  Dieoat- 
Mit  *erplichtel  bleibe,  wlhrend  der  Zeit,  wo  ich  in  der  Reaerve  ond 
in  den  beiden  Aufgeboten  der  Landwehr  stehe,  ««wohl  beim  Anabmch 
einea  Kriege»,  als  aurli  im  Frieden  bei  den  Landwehr -Debnngcn  in 
der  Qaalitit  eine^  Arztev  zum  chirurgischen  oder  krztlirhen  Militair- 
dieiate  d*  eiru-utri-tcn ,  woliin  mich  flie  Bestimmung  des  (ieiieral- 
Stabsarztes  der  Arm  -i  nli  r  auf  .\norilnung  des  (leneral-Comtsandn'», 
in  dessen  ßeziric  ii  ■!  im  ineii  Aufenthalt  habe,  der  Corps-Gencralarit 
reap.  daa  Landwehr-Uataillons-Commando  berufen  wird.  Ich  mache 
Driek  Mardneb  aaheinehki  diener  Verpflichtng  aid  den  aa  aiah  «1^ 
okHieD  Bilb  obna  Widerrede  lu  ger.Ogen  and  haba  to  den  Kode 
oaae  Bifcllnine  eigenhSndig  nnterschricbeo.* 

Ifit  dem  Eintritt  als  Unterarzt  Qberniramt  man  also  die  Ver- 
pIKchtang,  auch  fernerhin  »l.<  Arzt  zu  dienen.  Niemamlcn  trifft  aber 
eine  MobJinac  hung  tiiirter,  M'-  ciiu  n  Arzt  nach  den  t  r-i.-n  Jahren 
der  Praii».  Nach  dem  Studium  und  den  Znbusaen,  die  m  der  ersten, 
mehr  oder  »cm^  r  langen  Zeit  der  Praxi»  geleistet  werden  müssen, 
aind  dio  VcrmugeDsTerhältniase  der  meisten  einberufenen  Aente  ge- 
rade nicht  brillant  Bei  der  «arigaa  MobBaadaas  maalta  viele  *er- 
heiratfaete  Collegen,  die  alc  AniateorfRle  eiaberafea  waren,  ftm 
und  Kind  der  Woblthitigkcit  ihrer  Familien,  einige  Tielleieht  der  ihrer 
.Oeneinden  hintorlaaaen.  Ritten  sie  mit  der  Waffe  gedient,  so  wBr- 
den  sie  höchsten»  wUrend  ihrer  Studienzeit  noch  mobil  geworden 
■ein,  so  mussten  sie  —  der  Arit  kommt  fictiwii  nie  m'«  zweite  Auf- 
gebot —  auH  dem  eben  gegründeten  Hau-^-sland  un'l  aus  der  mtlhsam 
erworbenen  Tf-ixi-.  Inna  »  in»  Feld,  uro,  nachdem  sie  ohne  den  Dank, 
der  den  Combatlatilen  7.u  Theil  wird,  gedient  halten  und  rntlassen 
«arca,  von  Ihrer  Praxis  nur  noch  Rndera  vorznlindeD. 

Neben  der  dem  »pAteren  Diensleintritt  entaprechenden  spateren 
Blabarafana,  wird  aber  der  IntUche  Stand  bei  jeder  Mobilmachung 
nach  beaoMeia  dadnreh  mehr,  wie  jeder  andere,  belastet,  dacs  von 
ihoi  procentisch  mehr  in  den  Fahnen  nD«sen  einberufen  werden,  wie 
«OB  jeder  anderen  SpecialwalTe,  geschweige  denn  jedem  anderen  Stand. 
Bei  einer  Moliilmachung  mils-<en  li.'i  jedem  Armee -Corps  die  sSmmt- 
iiehen  Laiaretli>tcllrii  (:i  >i!iv..  r,'  .i  M,  :!  leichte  i  l'i  Aerztc),  lu- 
eammen  81  Aer/.te,  die  l.atarcth  - lürectian  i  1,  Kraiilieiitr5;;er-Com- 
pagnie  ä  3.  daiu  die  simmtlii  hcn  Aerzt«  bei  Vro»iant-  und  Munition»- 
Cotonnen,  sowie  di«  für  nicht  besetzt«  etatamiwige  Stellen,  minde- 
abiaa  alia  IM  Aania,  «dw  flto  M  gpaia  Araiaa  laü  nindeaten 
MO  Aenta  aaa  dem  Rcaerre-  md  LaDmrehr-'yerbiltidaa  eingezogen 
werden. 

Die  bei  weitem  Oberwiegeiide  Mehrzahl  derselben  wird  ah  Assi- 
etenzärzt«  eingezogen  und  bekommen  al.s  »olche  19  Thir.  2'2^  Sgr. 
Gehalt,  nach  Abzug  de.^i  PferdevorschusscK,  4  Thlr.  Feldtulage  und 
5  Thlr.  Verpflegungsseld,  lusamnien  Thlr  22',  Sgr.  monatlich. 
Damit  war  es  wcnijrj'ttMi?  in  <l'  ii  V.Tli.'iltiiL-seii  de!»  »on!ihrif:cn  Fcld- 
SDge»  nicht  möKÜch,  auszukommen,  und  haben  die  in  Flensburg  be- 
Bchtrtigten  Astistenzirzte  in  einer  Wagaba  atkliit,  aia  «Ina  mU 
ihren  Oebalt  genfitbigt,  Schnidea  SB  naehen. 

Waa  bietet  nun  die  Stellung  als  einKeziu'erer  Arzt  fQr  Vortheile? 
Man  aoll  »ich  wohl  ftlbleo,  weil  man  luii/.eu  ^annl  Die  siinmtlicheD 
Aerzt«  l>ei  der  Truppe  haben  aber  den  Zweck,  den  eine  Mixtur  hat, 
die  man  Terschroilt,  ut  aliquid  fieri  rideatur.  l'm  aber  die  Stellung 
der  privileg^rtea,  bei  den  Lasarethea  thitigen  Aaaiateaainte  zu  ebar 


racteriairen.  brauche  ich  keine  Kritiken,  Mindern  nur  dio  Aiiffilhrung 
der  betreffenden  l'araf;rap!ien  im  Ri-;4li  i  ii nt 

§.  23.  des  Keglciiiont.i  iiiier  di  n  liici!?.t  der  Krankenpflege  im 
Felde  vom  Jabre  lbi3  lautet:  Die  AfSistenzärzte  Laben  bei  der  Krao- 
kenl>ebandlaog  nacb  den  Anordnungen  des  ibneu  vorgesetzten  nrdi- 
nireadaa  Aiatai^  mpi,  daa  Cbafiuataa  gritaaanhaa.  Sa  den  ubliegen- 
baitcB  der  Aaabtaadnia  (ehCrt  iaabeainid««  iS»  FBbmng  der  Spe- 
cial-Kraakenlielen  nach  dem  Schema  Nr.  4.,  resp.  in  den  Cafpa-La- 
■aretbea  dea  Krankheita-JournaU  Ober  jeden  einzelnen  Kraakaa  aaeb 
dem  Schema  Nr.  5.  (in  welchem  besonders  der  »tatns  praesens  bei 
der  Aufnahme  genau  aii^u^eben  ist),  die  Führung  des  Ordioatiooa- 
buches,  die  AufsleHun):  der  Diätiettel,  dio  Controlle  der  vnrge7»chrie- 
ber.en  t)iät,  des  Kiii(;ei)ens  der  .\rzueien,  des  Bcii  bri  ilj'  ir-  -Icr  Kii[if- 
lafelu,  der  gehCngen  Wartung  und  iteinieung  der  Patienten,  sowie 
die  AnwaiaBag  dar  LaaantiHMhaUn  aat  liaakaawirtir. 

Ueber  jede  «ichtiga  Aaadefaat  In  daa  ZBalaada  dea  Ibaakaa 
hat  der  Aa»i«tenzarzt  »ofort  dem  ordlnitaadia  Ante  Meldung  an 
I  naehen. 

Die  zur  Bepleitnng  von  Krankentransporten  commandirten  A&si- 
.^tenzilrzte  lia!>en  hierbei  für  die  Ueai  iitucj;  der  beiQglichcn  \  orschrif- 
ten  über  den  Transport  verwundeter  und  kranker  Militaira  an  aorgaa, 
!  den  Krauken  die  lu'itbige  .irztlh.  I.e  Hülfe  zu  leisten  and  dlrlta  dto 

I Kranken  »ftbrend  des  Traospurta  nicht  verlaasen. 
J.  Mk  laatet:  Bei  den  Krankenviaiten  wird  dar  nrdinirende  Arzt 
der  MaliM  von  einen  HOlftarxt  und  dem  RevieraaflMber  begleitet, 
welche  mit  Scbreibtafeln  versehen  aind.  nm  lauf  der  Stelle  la  uotiren^ 
■  wa»  fDr  jeden  Kranken  verordnet  worden.  Alles,  wa»  anf  dea  Int» 
liehen  Dienst  und  die  Arzjieiverordnung  Bezug  hat,  uwla  Äa  aag^ 
urdiicte  DiSt,  notirt  der  HQIf»arzt,  wogegen  die  abrigen  Anardnangn 
von  dem  Re>  icraufseher  mitgeieichnet  werden,  etc. 

Mau  »ietit  birraus,   das»  dem  Assistenzärzte  im  Lararcth  liuge- 
I  ßhr  dieselben  Funetionen  zugewiesen  sind,  wie  dem  Unterarit  in  ilcr 
Charit«.'  oder  dem  Österreichischen  Oberwirter,  Functionen,  die  in 
ihrer  wirklichen  AosfübrunK  eine  Stellung  begründen,  die  eines  ap- 
probirten  Anten  nnwflidig  lak 

Dieae  VetUHaiiaa  Md  hiaig  der  Oefenataad  nnserer  Oeaprtcha 
ia  Schleswig  nweaaa,  und  habe  ich  wenigetens  keinen  Collegen  fa- 
fanden,  der  lait  eeiner  reiglement.smLsnlgen  Stellung  als  Aaaietenianl 
auch  nur  einigermaassen  wäre  zufrieden  gewesen  Ein  weiterer  Vor- 
theil, den  der  Ant  haben  die  v.-rinm'ierte  (jefahr,  ist  ziemlich 
illusorisch,  da  mar  <lie  (■efabr,  vor  dem  Keinde  zu  fallen,  geringer, 
die  aber,   den  CoDtagien  in  den  Lazarethen  zi  erliez'n,  bedeutend 

I vermehrt  ist  Ucbrieens  ist  es  Zufall,  das»  in  Schleswig  kein  Ant 
var  dem  Faiada  gafulaa  iat;  im  Vbaar  aiad  dia  aMtaten  TranMaliata 
gawaaan  nad  TerwandoniaB  liad  bii  Aantan  Ubfieer  votgaionuMa. 
Zudem  steht  es  jedem  Arala  mdl  dam  Unigl.  Erlass  vom  I.  Min 
1860  frei,  im  Kriege  and  nacfa  amgaaprachener  Mobilmachung  ala 
Ant  einzutreten,  auch  wenn  er  mit  der  Waffe  oder  ^ar  nicht  ge- 
dient hat. 

Nacb  Allem  dienen  glanbe  icli,  den  Satc  bewiesen  zu  haben,  daai 
es  für  den  Einadaaa  TarttaObaftar  iat,  mit  dar  Wafla,  «ia  ala  int 

zu  dienen. 

Dar  Staad  nbar  «rkMat  imtk  diaa  anr  Oamafaabait  gawmdaan 

Dlanea  ala  Ant  folgende  Naebthetfe. 

Zunächst  kann  ea  den  MilitairSnten  nldlt  Mnrtaaeht  sein ,  daan 

;  M>  viele  junge  Aerztc,  die  die  zum  Umgaaga  mit  den  Offizieren  nS- 
thige  I.eben.serfabriinK  noch  nicht  haben,  mit  diesen  in  lierQhrung 
kommen.  Nur  z.u  leicht  werden  die  «on  ihnen  vollführten  kleinen 
Verstösse  gegen  den  herrschenden  Ton  dem  Stand  als  solchem  zur 
l.a.st  geleut.  lli-rmis  erkiira  ich  mir  auch  die  auf  den  er.-ten  Blick 
sehr  auffallende  ivrschciuung,  da«»  fast  sämmtliche  Assistenzant- 
Stellea  bei  den  Lasaretben  nit  Aenlea  aaa  dam  Laodwaln»  und  fta- 
serreterblltniea  betetat  wurdea.  Maa  «eOla  dia  Collliionea  wimal- 
den,  die  erfahningagamaae  hiaAg  ealatabaa,  maa  aleht  im  baClata 

I  gebildete  Aente  nilOfBaieraa  der  KadattaaBiaaer  in  daacmden  ant- 

I  liehen  Verkehr  treten. 

i        Dann  aber  ist  vor  Allem  Folgendes  lu  berücksichtigen. 

Preasaen  treibt  einen  ungemeinen  Luxus  mit  Aerzten  in  der  Ar- 
mee. Nicbtsdeittoweniger  utellt  es  »ie  nach  (iehalt  und  Rang  schlech- 
ter, als  irgend  ein  anderer  civilisirler  Staat  der  Welt.  Ich  wage  nicht, 
dieeen  Gegenstand  weiter  aaeanfBhrna,  da  gerade  nnsere  Geacllacbaft 
reichUehea  Material  bierOber  in  ▼enebiadeaea  Petitionen  niedergele^ 
bat.  Die  Petitionen  aind  ohne  Erfolg  geblieben,  wohlan,  helfen  wir 
uns  aelbet! 

MOgUeh  ist  dieses  Verhältnis»  nur  durch  da.s  eigeotbOnliebe 
Landwebrsystem  Preussens.  lOS  einjibrige  freiwillige  Aente  ver- 
.•iehen  etatsmitssige  As.sistenzantstelleu  und  doch  sind  diese  noch 
nicht  alle  besetzt.  Im  Fall  der  Mobilmachung  wird  eine  nicht  be- 
deutende Zahl  von  Aerzten  eingezogen.  Ich  hoffe,  dasi«,  wenn  Sie 
meine  Resolution  annehmen,  weniger  angehende  Mediciner  sich  wer- 
den bereit  linden  la»sen,  die  Lasten,  die  der  Eintritt  als  Unterant 
ihnen  auflegt,  auf  aicb  in  aebmaa]  liaa  daBiiada,  «aaa  aaali  aar 
geringe  Verringerung  deraelben  wird  aber  aaaaran  Staad  ia  dar  Ar* 
mrc  mit  Sicherheit  so  stellen,  wie  man  ihn  haltM^nMaaia,  «aaa  man 
nfcht  eine  so  gro»te  Zahl  von  Aerzten  zwangaweiae  ab  aolche  ein- 
stellen kennte.  Und  deshalb  bitte  ich  Sie.  dio  TorgMchlagene  Reso- 
lution anzunehmen! 
I       Herr  Wald  eck:  Daa  ganze  UnteroeboMn  eei  frachttoe  ond  die 
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üetellscbaft  svi  nicht  iu  der  Loge,  teiuc  KrkUtniog  der  Art  abgvb«D 
M  Uhm;  viel  iweckwlMinr  m  m,  mon  omo  «inn  fioflut  in 

Bfanw  4m  Adtncca  ^ewinw  inM»,  im  te  FretM,  Mwobl  der  n<ili- 

ciai»rhen  alt  der  polititehea,  Mir  m  wirken.  Er  selbst  halte  die 
MgefUhrten  CrSnde  fflr  hiaflUHf  uad  ■•ine  daci-;:cu:  1)  jeder  Mensch 
mSsse  »cheD,  w.f  und  «o  er  mciültn  init/i'.  Oii»  »ei  iiiicli  für 
Vi«le  bei  der  Wahl  iia.-<  ICnt n  henlendi ;  mit  di>r  W.iflV.  i.H'.f  tii:iii  ni'l 
■wcnicer.  als  in  der  Hrztli<  h<>n  Stellung;  die  nebi  iinci  perMniln  hf'  Vnr- 
tiii-il>-  biete.  'J)  Nach  dem  Standi^  d«  r  besetze  »Orden  doch  nur  sijhr 
\Senige  freikommen.  3]  Der  juDKe  Medicincr  bleibe  eeni  ia  aemem 
Fache  und  es  bieten  »ich  dabei  fOr  MaMto,  uaaMuek  dwah  den 
Lazaretbdienst,  pralctiscbe  Vortheile. 

Herr  Filter  bat  dieeeUmi  MSnpcl,  deren  Herr  Frtnicel  er- 
«Ihat,  in  leichtes  Feld>L>taieth  gefahK,  und  deshalb  den  Antrag 
mit  Frenden  beßrlUst.  Aber  andererseits  fra^e  e«  sicli,  was  jener 
Beiehlaas  nOtzen  »olle.  Wenn  nämlich  ein  Mediciner  erklärt,  danH  er 
mit  der  Waffe  dienen  wolle,  so  wird  er  powrihnlich  bis  lum  23hten 
Jiihrc  /Uli. i.:i:o..ilirilji'n   und  luu^j  in  den  späteren  Semestern 

dien.  n.  woilun  h  tür  ihn  eine  gro.^se  SWrung  entAleht.  —  Gti;cn  llni. 
WaldocU  bemerkt  er,  e>  »ei  »yrar  richtip,  da«B  der  juntre  Arit  .lich 
freue,  iu  das  Lazareth  la  kommen.  Dauert«  der  Dienst  daselbst  ein 
Jakr,  M  ««rde  auh  dir  Vartiiea  aelir  (naa  aal«,  dia  IMitM  aber 
koBHMi  ia  IdaiBa  Laaaiaaa,  Uaiben  dort  airol,  baeiialnM  Arai  Ho- 
■ala,  mai  4ar  aaderweitige  Dieaat  beetebr  in  den  allergewOhnlichsten 
ArbaMaa.  Vebrigenii  alebe  es  Jeden  Ante  frei,  hei  einer  Mobilma- 
ehime  all«  Ant  einnitreten.  —  Kine  F)rkISrunp  der  'iesellsehaft  würde 
iiii!;\' h.Ht  einen  i;rH--rii  '■urtü  il  in'  it  hiiben,  da  die  Einifliien  ^ich 
ans  dem  angeführten  (iruii'ir  --.i'liwerlKl:  il:ir;iiif  eiuliisnen  köiiu',i-ti, 
noch  als  Studenten  r.u  iliiTifii,  der  (ienera  M  .iM  ir/t  aber  würde  will,! 
bedeakeD,  ob  die  öteliung  der  Aerite  niilii  zu  besaero  sei.  De»hatb 
atiwH  ar  ftr  den  Friakal'acbaa  Aatrag. 

HerrFrinkel:  WerBeraf  ta  haben  glaubt,  im  Felde  te  dfeaen, 
kann,  aueb  wenn  er  vorher  Landwehr-Offizier  war,  als  Arzt  eintreten. 
Aber  nur  diejenigen,  welch«  in  die  Lazaretbe  eingezogen  oder  zu  den 
Krankentrlser-f'ompi^nieen  commandirt  werden,  werden  ärztlich  be- 
»ch&ftipt  Herr  F.  weist  »uf  die  ungünstige  Sli-ljun;:  der  Ajii^lenx- 
ärzte  hin,  die  or  diireh  verschiedene  Beispiele  erlüulert  Auch  er 
sii'lit,  gleich  Hrn.  Filter,  den  Ausspruch  lU't  (ienciUchift  für  viel 
wesentlicher  an,  als  eine  Ton  einem  Einzelnen  ausgebende  Agitation 
in  der  Presse.  Wenn  nur  so  viel  erreicht  wOrde,  dass  die  SOline  von 
Aenten  nicht  als  Aerite  dienten,  so  «Orde  dies  innerhin  ein  Erfolg 
sein.  In  Üeiug  auf  das  Zorflckstellen  bis  lum  SSsten  Jahre  bei  den 
Meldungen  zum  einjthrigen  Dienste  bemerkt  er,  daas  es  den  so  Za- 
tOckgcstelltcn  auch  spiter  immer  noch  freiiitehc,  als  Aerzte  einzu- 
treten. 

Herr  Remak  findet  den  .Antrag  zu  streng  gefasst,  namentlich 
seien  die  Worte:  .im  lHlerc».>e  jeden  Einzelnen'  der  Art,  dass  die 
GeBfllsehaft  unmcjglich  dafür  eintreten  kCiiae.  Kr  hält  Viele»  in  den 
OrQnden  des  Hrn.  Waldeck  fOr  beherzigenswerth ,  und  ist  der  Mei- 
BQllt;,  dass  sich  die  Pre»ae  viel  mehr  eigne,  solche  Frag«  xo  discn- 
.  tirai  «ad  aar  Entscheidno«  lu  briacaa,  ala  die  Oeselisehaft.  Immer- 
hhi  hllt  ar  es  für  gut,  daas  die  Sacna  aageregt  »ei,  und  erkitrte 
aich  (Or  eiae  Resolution,  in  der  gesagt  wQrde:  .die  ßeselliichaft 
apricht  dem  Antragsteller  ihren  Dank  für  die  gegebene  Motirirung 
aeinei  .\ntrage»  aus  und  hält  eine  weitere  Krfirteriing  desselben,  na- 
nentlii  li  dun  h  r|,,-  Pri-^-<'\  für  wQnschenswerth." 

Herr  Cninf'ld  meint,  anstatt  de»  Kril  n  ke  I 'sehen  Antrage» 
BB««e  gebeten  »i'rilen,  die  Stellung  der  .Xssist^-uzärite  in  verbessern. 

Herr  Hendel  hat  auch  die  Mobilmachung  mitgemacht  und  on- 
tataehraibt  Allaa,  «aa  Man  Vrftakal  OaaatoB  aaiaaa  Aotrasea 
dacaimeht  hat;  ar  tat  aber  fefea  dia'ltaialalieii,  «eil  ar  ti»  nicht 
ftr  praktisch  hält  Wenn  der  Mediciner  wlhrend  »eiaea  Studiums 
diene,  so  erleide  dieses  eine  nicht  wieder  gut  an  machende  StOrnng, 
«ihiand  i.  B.  Jnriaten  aicb  aehr  gnt  wthiaDd  eioea  Jahres  d«D 


Dienste  widmen  kOuntun.  —  Eine  Agitation  durcb  y^sse  sei  nicht 
dnnbnIUraB,  daam  daa  «Jaaato  aaftniiw  «or,  da««  die  Landwehr 
aich  abtat  tabar  ■IBlairiiAa  laititPiloMii  adaaliablB  taeierB  dOrfa. 

Aaf  die  laMai  Worte  aalgeKiet  Herr  Frinkel,  aa  iMiiaa  av: 
die  Landwehr  soll  aich  nieht  ▼eraammela,  tna  aieh  mlaalieb4(  aa 
äussern. 

Herr  Lüwe:  Der  Mittelpunkt  der  ganzen  Angeliveiiiieit  sei  die 
üble  Stellung  der  Aerzte  in  der  Arnir-e.  Kr  stimmt  Herrn  b-i. 
d:is5  sehr  viel  Lebensklu°hcit  d;iiu  ^ebön-,  tun  su  li  die  Stellung  er- 
träglirh  zu  machen:  was  aber  die  peri»üalicben  VerhSUtni»««  angehe, 
HO  unterscbttM  Herr  F.  den  Vortheil,  den  seibat  das  kleinste  Lasa- 
reth  gewSbre;  anrh  der  Nachtheil,  dass  der  als  Arzt  dienende  Medi- 
ciner linger  im  MilitainrerhÜtaiaae  »lebe,  werde  dadoreb  aa%a««MB, 
dass  er  in  seinem  Benfe  bleibe.  —  Man  »olle  (iberhaapt  nraaeSaa, 
die  Srztlicbe  Stellung  zu  verbessern,  der  F.'sche  Antrag  aber  maelia 
einen  solchen  Versuch  nicht,  sondern  sei  vielmehr  peasimiKtlücli.  Ba 
wiJrdc  gegen  ihn  Widerspruch  innerhalb  des  Standen  selbst  entste- 
hen, und  wenn  el)en  iiuht  der  Kau/.i-  .'^tand  »ich  mit  Energie  au.s- 
spreche,  würde  die»  innerhalb  der  .MihtainerivaUung  nur  zu  einer 
gri'nseren  Yerhirtung  fahren.  —  Der  Staat  sei  es  übriKen»  nicht 
allein,  der  die  Aerate  schlecht  bebandle,  ea  geschehe  dies  eben  so 
«ehr  wa  Seitaa  der  OammMa  and  dea  raUlkoaM.  —  Bai  «ioan  An- 
trage auf  betaeta  Stanaog  babeo  wir  alonatliehe  Aanla  hfatar 
SB»,  die  beantragte  Resolution  dagegen  bringt  Spaltung  in  unsere 
Reihen. 

Herr  Fr.'Snkcl  möchte  die  Sache  retten,  auch  wenn  die  Resolu- 
tion nicht  :iii;:eDommen  wQrde;  deshalb  «ärc  ibni  eine  iiiutivirte  Ta- 
j;es(irdiiiiuK  lieb.  Er  spricht  noch  einmal  ;;e::en  den  Nutien  der  La- 
laretbprazis.  Dagegen,  da-s»  der  Stand  dii^  Frape  discut:re,  tindet  er 
nichts  einzuwenden.  Pessimistisch  mSge  sein  Autrag  sein,  diea  kurame 
aber  daher,  daea  aUa  oaeara  FetitwaaB  bia  jetat  apiriae  an 
Torllbergecangea  seien. 

Herr  AValdeck:  E»  sei  durch  die  Diwussion  bewiesen, 
eine  solche  Erklärung  Snütierst  schwierig  «ire  Aach  er  wolle  die 
Sache  nicht  durch  die  Ta;:esordunng  beseitigen;  de.shalb  nchlage  ef 
»or,  man  snlle  unter  Anerkennuns;  der  Wichtigkeit  des  (iegenstao- 
des  den  Vorbehalt  aussprechen,  später  daxQber  weiter  zu  brrathen. 

Herr  L;>»e:  Eine  Tavesordiiuiig  la.sse  »ich  leicht  entwerfen, 
wenn  die  Verbe»s«rung  dea  Standes  die  Hauptsache  wäre;  bilde  da- 
gegen der  Rath  an  die  Stadirenden  den  Sibwerpunkt,  so  wDrde  ee 
snm  Nacbtlieil  unserer  VerhtItnJaae  bald  sich  zeigen,  Iis  est  inter 
eraditea.  —  Dem  Aatraga  eelbat  Ueaaei  eiab  die  Worte  hiaaafitaaa: 
.»o  lange  die  jettigen  geaataliehaa  BaatiatBNngea  flir  die  Hllitablnla 
gelten."  — 

Herr  Filter  hebt  hervor,  daüs  nur  Altere  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft, welche  den  militairäritlichen  Verhältnissen  fern  stehen,  »ich 
gegen  die  Resolution  ausuespnn  lieu  haben,  und  beruft  sich  da^et.ju 
auf  die  Erfahrung  dar  jQngen  ri  in  Schleswig.     Kr  beantragte  eine 
Mmtiiiration  des  Frftnkel'schen  A^itrrLges,  dabin  lautend: 
.da  in  der  Ableiatnng  der  Du-n»tptlicht  als  Ant  erfahrungsgemisa 
kein  Vortheil  liegt,  eo  empAehlt  die  OeaaUaehalt,  daa  jaafea  Aeo- 
ten  ihrer  Dieaatplicht  mit  der  Waffe  aa  geatgaa.*  — 
Herr  Prlakol  aikUMa  akh  damit  eiateiaiMidea,  daa  L«wa>- 
seho  Amendameot  eeiaam  Aotia^  hioannfigaB,  weldnr  daaack  loa* 
ten  «ttrde: 

.Die  Birliner  mediciiiiselie  (if^rll.-cli.ift  erklärt,  m  liegt  sowolil  im 
Interesse  de»  ärztlichen  Standes,  wie  in  dem  jedes  Einieliien,  das» 
der  angehende  Arzt  «ein  einjährig  freiwilliges  Jahr  mit  der  Waffe, 
und  nicht  als  Unterarzt,  abdiene,  so  lange  die  ietiigvu  gesetzlichen 
BaitiBmaaKeB  Ar  die  MUilaiiInto  nttw.* 
Bai  dar  Abatinmaar  wird  diaaerlbtia(  mh  84  Maa  M  8tiB> 

man  aa(enommea;  aina  graaio  Zahl  voa  Mä(ileden  eathllt  aieb  der 

Abatfauwiig. 


nie  Karnittel  >on  Cltter, 

llcfrath    Hl.    F  1  e  c  h  s  1 
Küni;ji,  lliuijujn-  u:i'l  liu:i'Mrzt 
Der  Kurapparal  vun  Kister  uiufusst: 
die  Lnft  und  das  Klima, 
die  Mineralquellen, 
die  Moorerde, 
die  Molken. 

Aasserdem  gehören  hierher  venebiedene  KrBnteraAfte,  welche 
voraebriftsmäjisig  auf  besonderes  VerhuiBaB  ia  der  Apothaka  inbe- 
reitet werden ,  Milch  u.  .s.  w. 

Die  Luft  und  das  Klima. 

Daa  Ivlima  von  Elster  theilt  im  Allgemeinen  zwar  den  Cha- 
rakter, welcher  den  Klimaten  deji  mittleren  Deutschlands  aacehrirt, 
wird  jedoch  durch  hier  obwaltende  EiuflQMe  in  demselben  nicht  un- 
waeaatiich  modilicirt,  und  erhält  hierdurch  beeondere,  von  jenem  ab- 
weichende Eigenthdmlicbkeiien.  Denn  die  Configuration  der  U6hcn- 
zQise  und  der  durch  sie  bedingte  Lauf  der  Tliäler  hat  bei  Elfter  eine 
glückliche  Anseleiehung  jener  nugauatigcu  Einflüsse  bewirkt,  welche 
in  dieaem  TbeUe  daa  oberan  VoigtUadea  tbeila  die  hypeometriacben, 


theila  die  orographi»eben,  vielleicht  auch  die  Vegetatinns-Verhältnisse 
hervorgerufen  haben.  Die  nach  Sü  b  ti  jiebei  de  Oeffuuns  iI.m  weiten 
Thaies,  in  welchem  d^r  Ort  sich  ausbri'Uit,  die  nach  West  und  Süd- 
west .uisiiiniiil 'mIi  II  S.vtiMithäler  und  der  \Iim1;1i:-s  der  Genend  nach 
Nord  und  0.-»t  durcii  euien  ziemlich  hohen  (lot.irgsrücken  la-ssen  näm- 
:  Heb  ia  daa  Waeiga  Thal  die  Soaaenatralilen  gehdrig  eintreten  nnd 
i  »lud  aaeeAoaabar  ala  die  localbedinguogen  au  betrachten,  durch 
welche  daa  hiesige  Klima  milder  erscheint,  als  e.s  in  verschiedenea, 
beziehentlich  benachbarten  Orten  von  gleicher  Höhe  sich  zeigt.  Dia 
See  hü  ho  von  Elster  beträgt  aa  den  Quellen  1459  P.  F.,  die  dae 
Orts  irr.  Allgemeinen  IMO  P.  F.  aod  die  dar  uoigebaadea  BdhoB  1800 
bis  auUO  Fils-.  Anlangend 

;v  die  Lufttemperatur 
—  das  nichtigste  meteorische  Moment  — *),  so  beträgt 

die  mittlora  JahraateBperatur 
  6.7I»»  R. 

*)  AU«  aaeatoIfMil««,  uf  ai«  aieftig«*  maicorlMtiea  VtrsaitnUM  Stjü^Ueken  BaoU* 
Aflirungtii  *imA  hüh  H  t'hf .  Mttlagt  H  Ubr  tiiMl  Atioii,aft  10  L'hr  Mlin  and  uatu-»  dt« 
(*}«iu*  d«r  Utsun  %9r*om»a*m  4  J*hr*.  FIim  uufSbrlirlMr*  UaffMBnaf  dMwttta,  «la 
dl<  kli'i  iruKolnit«.  fiad»!  tleh  hl  mIm>  In  vorl|«i>  iaiv»  aneliitMaaB  ariMtOt  9m  BW 
tut  im  Kteigi,  sicMMkM  VatfOanit«,  au^MWUt  aar  AaarSaaae  «as  KMf^  I 
•eksn  MlaMaiUias  «aa  laaam  —  «aiM  4«i>  AtackaM«  ,  —  ' 
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BERUMBR  KLINISCHE  WOCUENSCIUUFT. 


Die  mittlpre  Temper>tiir 
de»  FrühliiiKs  +    5,B14*  K, 
de»  Summers    -j-  12,82'>*  R., 
d«-K  llerbdea    -f  R.  «ad 

den  Winter»      +    1,422°  R. 

Pip  mlttUT«n  monatlirlien  Tf mpcrktar-Diff«rras«B 
berecheen  »ich  für  KUter  »ehr  gflnsti«,  und  i«»r  fOr 
den  Mai  ....  zu  2,33"  R., 
den  Juni .  .  :  .  su  'i,lb°  K, 
4n  Jali . . . .  m  0.S6*  R., 
den  Ai«nt .  .  in  1.66*  R., 
den  September  in  0,53*  R. 

Die  Differenzen  d«r  mittleren  Tagettemperntnr,  d.  h. 
dicjcRign  Diffmatra,  mkdm  tM  dm  aittlmo  Mlsiiuni  dar  T>- 
g&M^piafg  hcrrorgeltn.  ergatWB  «ta.  ftneh  gSutigm  Rawillit, 

fOr  lUtti  .  .  .  .  7,06*  R., 
für  Juni ....  5,fi7°  R., 
für  Juli  ....  5,:w  R., 
für  Aupuft  .  ,  6,7h«  R., 
für  Scpti-nibiT  ,'),aH«  R. 

Die  Tcni  p  !■  T  :i  I  u  r  -  K  X  treme,  am  den  in  doa  piiiirliiPii  Mona- 
ten bi'obai  Iit.'t>-!i  .Maximal-  und  .Mitnmal-Trmp'T.Ttiiit'n  /uri.niinn'iigp- 
»t«lll,  kommen  mit  den  oben  gv^vbeoi-n  Daten  genau  iiberein.  M»q 
tuA  für 

Hw  19,6*  R.. 

Smi. .  .  .  16,9°  R.. 
fall  ...  .  15.5*  R., 
Augnst  .  .  15,7°  R, 
September  15.1  •  R 

IM»  nllHn  ItobMhUnc  dir  «inelDn 
H  wgU  di«  »tea  dtiit»  SoonKiBpIto  —  riebt  «Im 
Btaigtät  d«a  hlMiiM  niiM  «ttmod  imSmmm 
b.  Di«  LnftalrSnonKen. 
Dm  HlnfigkaMifMklltitiM  dar  «llirend  d«f  Saiaon 
Winde  etdit  aia  In  naebatehendrr  Wei»« 
Waatwind  .  .  -<  122^ 
Sadwoaturind.  =  114 
Sudwind  . 
SQdoHtwind 
Nordwind.  .  . 
Nordwestwind  mi   mut  i 
Mecdoatviad .  «•  iii" 
Oahrind  . .  .  «  P 
Ba  mbaKeD  sieb  «onarfa  die  «armen  und  Uinaa  Wind«  ttt  den 
kttlep  wie  8,6 : 1,1.  BanMfkeaawertli  aocb  iat,  ala  ein  flir  dsa  Klima 
'  «iabligar  Omtasd,  dM.tet  dubcbe  VenebniadaB  dar 


1)  d:e  K('i  n  is  9  q  II  plle , 

2)  i1;l'  Albc.-tsijUflle, 
Ii)  (iio  M  ;irif  iKj  11 1- 1  !e, 
4 :  rill'  S .-1 1  r. q  ii  <■  I U-, 

5)  die  J  ohan  IIP  Sil  u  el  1  e , 
luellp. 


und 


die  Hui. 


«abendea 


=  103^ 

r> 


i6»l,T 


fe  Bycrometeoriaebe  Terblltniaaa. 
Die  ReKeemeage  betritt  irn  Jabnanittel  96,4  P.  Zoll 
Mief  Hübe. 

Die  Zahl  der  Regen-  nnd  Schneetage  baUhift  sicfa  nach 
ISjShri^eni  Dorcfaschnitt  im  Jahr«  aaf  147. 

Die  Zahl  der  bclU'n,  mit  Sonneoachein  vcrbnndeoen  Ta^«  ver- 
fallt  »ich  tu  di-n  trllbpn.  mit  b<'«ijiltom  HinimPl  yprü^hpnen  Tagpn 
in  Jahro.'iraittpl  nach  12jUliri;;pii  Upobailituiipcn  wie  6:4. 

Dip  rplativo  Fcacbli|;keit  der  Atmosphire  (teilt  sich  auf 
da»  ^anze  Jahr  borPi  lilK-l  zu  H3,!)  pCt,  ttrf  die  MaMle  Ifai  Wa  HÜ 
September  berechnet  xo  7i>,l  heran». 

Di«  Bittier«  Teaeioe  dce  in  der  Ataeepblre  «atbalte* 
Ben  Waaaerdviiatea  beblgt  1,97  P.  Ii.  R^  da*  MMBÜtal,  md 
4fiZ  P.  L.  für  die  Zrit  dar  Saison. 

Es  vrhellt  aun  die«««  Beobacbtnagaa^  daaa  die  Lift  ia  Bieter 
liemiicb  fenebt  geoeBBt  werdaa  BiBea. 

d.  OBABgebBlt  der  AtBaapkIret 
Mach  vierilbriCenBcelMcbtanieB  erttbea  aich  BBch  dar  SebdB- 
belB'adMB  Scale  llr  Maebtoaoa  7,8d,  Ibr  Tageioa  T,Tt  Ia  Jabrea- 
milt*'!. 

I'ir  iiphalt  der  KlatP r '>  •  Ii en  Luft  an  Ozon  (.S3Upr^toff) 
ist  hiernach  ein  sehr  br  t  r  ii  i- ii  1 1  i«- hp  r.  Irlcntifcli  hiermit 
ist  die  ausspfordvntlii'h  I'  R.inlii.it  d'- ff  I  bi-ii. 

Die  klimatischen  V erhült II  isite  tod  Kister  sind  sonach 
sie  eebr  gOnatige  su  beieiebnea,  die  eiaeB  alehticea« 
vakltbnenden  Binflnsa  aaf  den  kreabea  OrgaBUnn*  aaa- 
tbea  mO»»en  und  aicberlieb  iBr  EriaBgaBC  der  «rfab- 
rnagRftrmä»»  tahlreiebea  gBaatigea  Karerfofge  niehtaB' 
weüPntlirh  mit  beitra^i-D. 

Diese  VorzQfte  unserer  schfinen.  reinen  Berpluü  liebt  namentlich 
aaeh  Poaaer  (Briefe  au»  RUtcr,  AIIkiih  mediciniache  Ceotial'Zei- 
ta^  IMt)  baaoodcrs  hemir. 

D  1  p  M  i  n  e  r  a  1 1)  u  (- 1 1  a  a. 

Di-r  Miiu>rftW|U eilen,  «elclie  in  Elsltf  inUiebe  TarW4 
&oden,  giebt  es  xur  2eit  sechs.   Sie  sind: 


C)  di»  Moritzqt 

Alle  diefip  (Quellen  werden  thcil»  —  mit  alleiniger  Ausnabme  der 
Johaooctquelle,  die  nur  als  B.idequelle  gefasst  l^t  —  innerlich  al» 
Oetliok,  thcils  Susserlich  cu  liSdrrn  benutzt  Sie  gehören,  mit  Aus- 
aabaie  der  SaliqaeU«,  aur  Klaas«  der  alcaliacb-ealiaiaeiieB 
Stabiqneilea  und  aeichaen  sich  durcbReicbthaai  am  Koblea« 
siarcaus,  wihrend  nater  den  festen  Bestandtheilen  •ehwafalaaa- 
T«fi  Natron,  Chlornatrinra  und  kohlensaures  Natrea,  eewie 

I  ko  h  len.i  aures  Eisenoiydul  be-iondpri«  herrortTPfpn. 

I  Die  Sal/.nupüi'   h.il   in   ilirPr  iln-iniM  Ih'D  Bpfijti:ifTi  iihnt  und 

Wirkung  mtlir  VprwandtJ'cbaft  mit  dem  Kreuzbrimtii'n  von  M:iri<'iibail 
(48  Gtaii  waf!.>rfrf ip»  scbwefelsanres  Natron  auf  Hi  üuiin  \\3.sspr), 
als  mit  den  üben  unter  1—3.  nnd  &.  nnd  fi.  genannten  Quellen,  da- 
her aie  auch  den  OlaBberealialaarliagea  biliaiBilaa  ist 

IMe  Tcmperatar  der  daaehwa  4)ae1leB  a^aaflkt  saiaeben  -|-  7,1* 
nnd  8»  R. 

1  Pfund  «=  16  Ouea  Vaaaer  entbllt  aaeb  den  Analysen  vom 
RcgiamivusUi  Steia,  ProCMeer  der  GbeBiia  aa  der  pcdvlaebaiacbaa 
'Schale  la  Dreedea,  «ad  veai  Veiftaaert 


Otm 

Mutn- 
Ona 

aui«!«*- 
Ona 

HwiU- 
Onm 

ads> 
Ona 

kohlen«.  Natron  . 

3,010 

4,704 

1,418 

4,913 

1,260 

Schwefels.  . 
Obbtraatoinm.  .  . 

22,i;73 

34,398 

7,33J 

4,661 

11,320 

14,3)») 

8,160 

12,4&3 

8,908 

Ohlorfcaliam  .  .  . 

0,293 

0,114 

0,338 

nicht 

best 

0,554 

0,066 

kohlen».  Kalk  .  . 

1,861 

1,098 

0,H09 

0,607 

o;4!)8 

.  Magnesia 

0,609 

1,217 

0,773 

0,ÖÖ1 

0,657 

0,229 

.  Siaen- 

oxydul.  . 

0,468 

O^SfiO 

0^94 

0,478 

0,882 

0,310 

.  MaeaaB- 

OIJWlI.  . 

0447 

0,084 

Spuren 

nicbt 
best. 

Spuren 

Spnrea 

Lithinn  . 

nirht 

nicht 

nicht 

nicbt 

nicht 

DPüt. 

bpst. 

be.st. 

best 

best. 

Kieaclerde  .... 

0,483 

0,33a 

0.249 

0,168 

0,917 

0,131 

kohlens.  Stron-  v 

tian  1 

phoapbera.  Kalk} 

tpvM 

afm 

fl|mr«a 

,  Tken-t 
erde  ' 

feste  Baataad- 

thaHe  

3r),217 

44,199 

.'}9,535 

16,114 

68,441 

lOjMS 

36,7«- 

2«,4«- 

32.9«- 

25,0«'* 

S8,8«' 

Stickgas  

nicht 

l..v:-t. 

0,O37'- 

0,OT2'- 

nicht 
best. 

O,10O«' 

6,182«- 

SsBcrateff  .... 

Hiebt 
bset 

0,006"^ 

0,008' ■ 

nicht 
best 

0,017«' 

0,008«" 

Die  Moorerde. ' 

Der  in  Elster  zu  Bidern  und  Cmaebllgen,  Oberhaupt  zum  ausser, 
liehen  Gebriiucb  u-r«en>leto  .^loor  i>t  nach  Osann's  Eintheilung 
al»  Koblciiuiiin  ralainor  ndt  r  ■•aliiiin  iiPr  Eiix'ninoor  zu  bezeichnen. 

Kii.er  in  npur^ter  Zeit  vom  Rcgieruagsraüi  Stein  ia  Dreedea 
Tori^t  [irmmcnen  Ii  ntersucbaag  salbice,  bcaiebea  100  OewichtatbeÜe 

Troekeusubstauz  aus: 

A.  6,050  in  V>  as.-.pr  Ißslichcn  Stoffen,  «!•: 

a)  organisch     liumussiure  .  .] 

OaelUiun  .  .  .{   1,778) 

Torfbars  )  ILWO) 

AmeiaensSnr«  0,002 

b)  BBtipaiieb  Cfalornatrium  0,704 

Chlurkalium  .  .)  g 

Chlorammonium  (    P  i        )  6060 

Natron,   au  Quellsäure,  •       '  ' 

Ameisenüiure,  Torfbarz 
und    HumnssSare  ge- 

bnnden   0,098  .  , 

aebweCela.  Kalk  0,270  )4,ST0' 

a      Eisenoxydul  .  0,570 
.      Uanganoijdul  Spur. 
Mai;ne»is  .  .  .  l,ä&0 
Natron  ....  0,408 
Thonerde  (phoapboc^ 

siurehaltig)  0,030 

Kieselerde  0,040  - 

B.  46,!>1-'.  1-1  Wafb.T  unlu-lu  In  n  St.,ffpii,  als: 
a}  in  Salpetersalzsiure  l(i«lichen,  unorganischen: 


Digitized  by  Google 


840 


liKRUINKK  KLINISCHE  WOCUENSCÜRIPT. 


No.  89. 


doppelt  SchwcfeleiMB  3.744 

Bisenoxvd  3,271 

Uu^anoxvd  Spur. 

Tbonerdc  '  3,744 

Kalk  l,8tO>tS,0M 

NktroB   0^1 

Maeneiia  '.  .  .  «.iMl 

srseDi(te  Säare  Q/Ntt 

Knpfcroxvd  OyOMi 

b)  io  dvin  unlöslichen: 
Ki«»elsSari>  ) 
Gliiiio»r>isud  \ 

e)  io  Alkohol  Ifislicben  organischen  Stoffen ; 

SÄ.:::::::::::::.:iÄl^'«l 

i)  in  A«blMU  MittehM  oigwit^  Stafcni 

QoHlBinre,  AneiseiuiDi«,  Han,  HoM 
kOrper  M,B78' 

47,034  1-1  orL-tn  -i  biTi  P1;i-i?^Tr.--r.'n   i 


46,916 


10,49»i 


,034 


ABttaiehaDBcen:  8«ia«  Majaaltt  dar  KMg  baban  Allafgoidigat 

geruht,  dem  Kraia-Pbyaikus  SaoitltsraUi  Dr.  Probbere  tu  Saar- 
louis  den  Rothm  Adur- Orden  ri^rter  Klaue,  aovie  den  Kreia- 
Plirftikus  Dr.  Wiaaener  in  Hcydekrog  deo  Charakter  ala  Sanittta- 
ratn  au  verleihen. 

MiederlasBuneeD:  Der  prakt  Antetc.  Dr.  Borutta  in  JodUukeo, 
Dr.  Harwart  in  Tolkenit,  Dr  Joawich  nnd  Dr.  Oreelmacher 
in  Mew«,  Dr.  Haase  in  Coimtidt,  Dr.  Doerinf;  in  Wu!it«rh*u!i«>n 
K,  d-  Doüsf ,  Ür.  Deneckc  und  Dr.  Kavmpf  iu  Magdeburg,  Ur. 
Pbilippi  in  }i\it%,  Dr.  LeriseBr  in  AreodMe,  Dr.  Cuno  iu  Wanz- 
lebrn.  Dr.  JiMitnitfar  {■  Badcntobaa,  Dr.  Alber»  im  Boos,  Dr. 
Lisuer  in  Ruhrort 

Verzogen  find:  Dr.  S  che i  bei  tou  Berlin  n.ich  Kreieiiwalde,  Dr. 
Carth  Ton  WaD);eno  nach  Berlin,  Dr.  M.  Land»bi'rK  ^oo  Dao- 
aigaBCh  OMita,  Dr.  Zarborat  *on  SOdloba  nacb  Troitdorf,  Wand- 
nst  1.  Kl,  Fe  reter  tod  MOntterberg  nach  KBhacbmalz. 

Apetbekeii  n  I  e  p  I' n  ti  e  1 1  e  n :  Die  Apotheke  in  Jodlauken  ist 
chgügBiieeD  und  dem  Tormulipen  BesitMr  Mathisiik  die  CoDCea- 
aloD  anr  arriekHiog  ainar  Apotheke  ia  BydtkahDoa  ««rlieheB  wor- 
den. Der  Apotheker  Zvanziger  hat  die  Schnite'aebe  Apotheke 

in  OardeleRen  und  der  Apotheker  Hob«  di*  Hcmpel'Mhe  Apo- 
theke in  Wepelebeu  gfikiuft.  I>eni  Apotheker  Gigaa  ist  di«  Ver- 
•altong  der  Fisrher'achen  Apotheke  in  Marienwerder  Ubertra|;en 
worden. 

Todesfälle:  Dr  Wahlstab  in  Altenireddingen,  Dr.  Ilerzog  in  He- 
derslelien,  Dr  Funcke  in  Rerklinghaoaen .  Dr.  Brewis  in  Dren- 

<.|f-irif!ir(,  Dr.  Prenper  in  Enuidetten,  Sanitfttsrath  Dr.  Wielar  in 
l;..iin,  Kfelü-Wundarzt  Muche  in  Oe!»,  Wuodsrit  1.  KI,  Siemens 
in  Arendsec,  Wundant  2,  Kl.  ,Sehlude  in  Ruelfitigeu,  Tiiierarit 
1.  Kl.  Faulbaum  in  ll:illi,r>t.adt 

Offeoe  Kreis-Medicinal-Ueamtcnstell«:  Kreis- Wuudarttatalia 
im  Kreise  Oels,  R«p,-Bex.  Breslau.  •  


UcdgM  »featlkkM 

April  1866. 


Todiiillk.  laSIX  April. 
U»        IM  U18 
140         tt  ttS 


Charitd  .  um  «66 

BetbaDtas  967  146 

Hedwigs- 
Kranken- 

haus  .    .  910  *ib 
Eliitabetb- 
Knakeo- 

hMM.    .  1»  tt 

JldEachaa 

Kraoken- 

haos  .  .  67  86 

aoitalt  48  40 

Sunma  .  Wi'->          nM>         Di-j:)         177  um 

In  Bethanien  w:ire:i  r.M  iin..it!,aie  Kn'lM  r  ,  nn  1 1 i'd W^.KmKkm* 

alMter  (ieteDkrheumalismus  und  eotibudliche  ~       —  -  - 


984 


48 
86 


96 


1 
« 


901 


«8 
87 


IHedlrlnloetir  PrrlarrMcrn. 

Die  dentwhe  Ge«rlUchaft  fOr  Pr^jetuatrie  und  gerichtliche  Vt)- 
cbolocie  eetxt  einen  Preis  von  Tiilrii.  auf  die  bcata  Abhaudlaas 
■b«r  folgende  Frape : 

I)  .Entwurf  eine»  IrrenceKrtre».* 


Einen  Preis  Ton  10()  Thirn.  auf  die  be.-ite  -^biiandiuDS  (Iber  fol- 
gende Frage: 

2)  .  Se  h  1 1  d  c  rii  ti      dt-r    periodischen   Tobsocht.  Wie 
Hind  dl-'   :r'  :i.'u  Z',v  I    I- h  c  n  rä  u  nie  in  BoBIg  ftftf  Zo» 
reeknungsfähigkeit  xa  beurtbei leo?* 
Dia  AbhaadlMga»  a4  Ito.  1.  ntoak  bis  warn  SLOMMibv  1816 
mai  ad  Mo.  t.  bia  sinn  81.  Daoaaber  186S  ai  dm  «raten  Samtair, 
itarm  SaniUtsrath  Dr.  Erlenmeyer,  Vorsteher  der  Privatanstalt 
iVr  GenOtbskraoke  zu  Bendorf  bei  Coblenz,  eingeschickt  werden. 


Daa  Preassi»<;be  Central -Comile  zur  Pflege  Tcrwuodeter  und  er- 
krankter Krieger,  treo  der  in  seinen  Aufruf  von  17.  Februar  1864 
aDsgeaprocheoeo  Aufgabe:  aneb  in  FHedeoaaailsn  dic|anta)M 
reitungen  zu  treffen,  walcbe  gaaigiiet  aein  kSanao,  dM  Wiifca 

der  rnr  nli;<:ea  Zweck  gebildeion  Vareioe  im  Krieg«  n  aidiam«  tat 
ea  ftir  t  .M  I  l^mlasig  geullea,  eine  giflodliche  Bejuproebong 

der  u;  <!  er  Neuzeit  pewonnenenAn.-.ehanan«;en  undRr- 
( a  h  r  u  [1  >■  I)  ii  b  e  r  il  i  O  r  ^  ;i  n  i  s  .T.  i  u  □  der  P  r  I  v  a  t  u  e  i  Ii  ü  I  f  a 
lur  Pflege  der  im  Felde  verwundeten  und  erkrankten 
Krieger 

in  Terantaasen,  und  zu  diesem  Zweck  einen  Preis  Ton 

«iaboad«rt  Fri«dri«had*«r 
Ahr  di«  biate,  tfaaaa  Gaseiatrad  batraffrada  AUiaadlnng  ausgesetak, 
Oboe  den  Verfassern  io  dieser  Beziehung  eine  l>estimnite  Ei^ 
tbeilnng  oder  Oranz«  dieser  Abhandlung  vorAc hn  ibrii  m  wollen,  er» 
aeheint  die  Beantwortung  oachstehender  Fragen  besonders  wiebtig: 
I    A.  Welche  Thitigkeit  hat  die  PriTatbeihDIfe  zur  Pflege  Terwan- 
deter  und  Erkrankter  in  den  Kriegen  der  Neuzeit  entwickelt? 

B.  Wie  lind  die  diesen  Zweck  verfolgenden  Vereine  zn  organi- 
airen  und  wie  haben  dteoalbea  di«  intamatiMiolaB  Beai^ 
hungen ,  namentlich  tnuk  im  KriacsMl«,  M  bcvohm  und 

z«  entwickeln? 

C.  Welche  Tbätiukeit  haben  die  Vereine  in  Kri«K«r«tt«n  an 
cnt»ickelii,  uud  zwar  In  Beziehung  auf 

1)  die  Errlehtung  >oii  Depo!i  Uir   Ii.  kleidungs-  und  Er- 
quickungsgegenstlud«,  LaxareilibeUarfnisse  etc.,  unter 
Angabe  der  Uegen«tind«i  wakba  bnnptldcbf  ~ 
aein  müssen? 

8)  di«  Bcriebtaog  eigener  Laiaretbe? 

8)  di«  Baachaffuog  Ton  KraokenpBcfem  ud 

Serinnen  fOr  die  Laaantha} 
,   ie  lioifrlei^tung  baiB  Tkiaaport  dar  Varwudalan  foa 

Scblacbtfeldei' 

D.  Welche  Anordnungen  nind  zn  treffen,  und  welche  .Stellung 
iat  den  Vereinen  und  ihren  Organen  in  Kriegszeiten  zu 
den  Arme«- Ober -Conim.mdü,  sowie  zu  den  Fcld-Sanitits- 
and  Admioittration.H-BehCirdeii  anzuweisen,  um  einerseits  den 
Zusammenhang  und  Ani>ehlu!>«  an  deren  Verwaltung  zu  er- 
halten, andererseits  die  nöthige,  unmittelbare  und  scblennige 
Verwendung  der  Vartinaauttal  ilr  di«  V«rwnnd«t«n  i 
nnd  vor  der  VendfcniBg  durch  CAntooll«  nnd 
rainistratii«  Fornalittten  in  bewahren? 

II.  Welche  VorbanilOBgan  fBr  die  obige  Tbitigkeit  ia  Fall  d 
Kriege«  bnban  Vcnin«  ia  Friedenszeiten  in  tnfeat 
Die  PreiaicbrlRan  adsaea  tamym,  mit  einem  Motto  «od 
den  Nameo  de»  Verfassers  enthaltenen  versiegelten  Zettel  veraebeo, 
bis  apStestens  zum  I.  Juni  IH66  an  das  Central-Comit«  des  Prensai- 
sehen  Vereins  zur  Pflege  im  Felde  verwundeier  und  etkr.inkter  Krie- 
(.''■r,  I,eipzi;;er*[ra»ie  Nr,  3,  einjjr^anilt  «erden.  -  ['i.-  Zi:i  -kenriiing 
de»  Preise?  für  du-  durch  esne  vnri  dem  (j'omite  tAi  er nc meiide  J.iry 
preihwilrdi;;  befundene  Abhandlung  erfolgt  vor  Ablauf  de.i  Jahres  und 
wird  bis^yitesten»  den  81.  December  1666  fifleutUch  bekannt  ge- 

Daa  VerfiMMr  «Mk  dM  Botbt  da  farHetfliduiUE  an.  W«a« 
er  dasselbe  inntrhaHi  da  «ntan  aaehs  Haaat«  nach  zaarkaanaag 
des  Preises  nicht  anagaBM  hat,  a«  gabt  dtaa  Raabt  aaf  daa  Caatni- 

ComiUi  Uber. 

Berlin,  deo  16.  Mai  ItMiö. 


Inserate. 

In  dem  jod-  aad  bromhaltigen  Soolbade  KOnigadorff- 
Jaatrsaab,  b«i  laalaa  in  ObencblesieB,  wird  der  UntanaiebnaM 
voa  1&  Mal  ab  Mach  banitata,  TOROgUch«  Uolke  io  der  Trinkhall« 
tiglieh  bereit  halle«.  Diaaa  Einrichtung  dürfte  den  Wanschen  der 
Herren  Aertte  in  Betreff  der  Brreiehang  der  verschiedenen  Heilzwecke 
vollkommen  entipreelien.  Si  hilne  und  freundliche  Wolinurcen  sind  in 
der  Apotheke  des  ünterzi'h  I:  ii'  -.rn  zu  haben.  Könl^^duTlT  J  i-.[riemb 
liegt  4  Mellen  von  der  Ferdiiiaods-Nordbahn -Statiuii  Petrowitz  nnd 
9  Ueilaa  *m  der  BBhihor<Slaliao  Rjrbock  entfernt. 

t'rodor  Hisop, 

Bofi'./er  <li  r  ,\|iorliekeii  in  Loslan 
11.  K tini snil'ii ff- J  i»i ri emt». 


Vailag  von  Augnat  Uirachwald  ia  UafUa.  —  Oadiuckt  bei  JnHa«  SHttcnMd  in  Bariia. 
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UNISCHE  WOCHENSCHRIFT. 

Organ  im  practische  xierzte. 

Mit  BerädcnehtigBikg  der  pranssischen  Medicinalverwaltiiiig  niid  MiiMmai|p>Boifngf)|)ang 


Kedacteur:  SAQiläbralli  Dr.  L.  Fossfr 

Montag,  den  5.  Jnni  Mö, 


^23. 


Vorlag  voa  Augu^ii  llir&cbwald  ii  Mk. 

Zweiter  Jahrgang. 


lakklt:  L  MMtt«  Otlicr  die  BebMdlang  dar 
li»c«ii:  Imarimogcii,  die  Bewecou 
-IL  nr.  TwbndlincMliüä 

[SeUua]).  VI.  AnlKelM  WtdirihrBitM  — 


L  Au  der  gjBlkelogiMkca  lUuik  n  icrlin. 


▼m 

Eiln«r«l  ffliNrtln. 

G«beiner  MedicinaJratb  aod  Profenkor. 
Die  BehaodluDg  der  Neignngen  und  BeagUDgen  der  Ge- 
bftmratttr  auf  BechanUcliem  Wege  ist  aeit  Jahre«  OagtB- 
•taad  dei  BtndinBa  d«r  Iflcktigsteo  Gynikologien  gievrcMO.  Dam 
die  Deber^nguBg,  daas  Gestalt  und  La^t/iifulili-i  iJea  l'terus  auch 
abgeaebeo  von  Complicationeo,  a.  B.  EntxilodaDgeD,  weaentiicbe 
0«n»dh«itnlOraDg«i  badingca  kHuMi«  drtagt  lidi  nähr  «nd 
wmkt  jedem  «iMidttigen  Beobachter  «af.  Die  bohaantwn  Inatru- 
nent«  tob  Kfwisch,  C.  Mayer,  Kilian  n.  A.  haben  wegen 
der  von  ihm  n  niobt  zu  trennenden  bedenlilichco  Polgen  wenig 
Anhloger  gehuden;  die  von  V  alle  ix  aogegebeoen  find  aan- 
nrbatb  Fnolmidi  mttam  WhMn  aar  vanaelnmiaa  ft- 
braacht;  die  drei  verBehiedeiMB  Twrichtnngen  von  Simpson 
sind,  wabrscbeinlicb  wegen  der  Schwierigkeit  ihrer  Application, 
nnd  wegen  der  Gefahren,  die  mit  ihrer  Anwendung  unter  nicht 
gM^Mtaa  VorhAltDiaien  oder  ia  roher  gewaltaaaMr  Hand  ver- 
tranden  scia  IcOBaco«  aar  vw  w(a%  Aentaa  aoeaiilirt«  obaoboa 

sin  hi'i  den  ihnen  eDtsprcrhendcn  VirHinnen  und  Flciioncn  die 
evidenteste  und  voUkommenstt'  Hülfe  gewähren.  Die  in  ihrer 
Wilkaag  ia  nelcn  FAllen  ebenso  tkheren,  als,  wenn  zweck- 
Bilarig  gewlUti  t«b  Nacbtheiies  freta,  «xeantriachea  Mat- 
terkrAata,  peitaires  k  eoatroTertiea  whalaeB  wanig  ge- 
braucht zu  werden,  da  sie  ebensowohl  den  aus  anderen  klini- 
Lehranstalten  hierher  kommenden  Acrzten  stets  etwas 
■lad,  al<  nach  in  dea  gynikologisehen  Schriften  kaum 
erwibnt  werden.  Grteserea  Aaftahea  aiachtea  ia  aoaerer  Zeit 
die  von  Hodge  in  Philadelphia  1860  empfohlenen  „Lever  pea- 
aaries."  Kiiie  sorgfältige  l'iürung  ihrer  Wirkung  an  Kranken 
«ncheint  daher  dringend  geboten.  Mögen  folgende  auf  oiaar 
ABwaadaag  diaicr  Ptaaariea  bei  M  dbeOa  ia  der  gyalkola^ 

sehen  Klinik,  theiN  in  meiner  Privatpraxis  his  hrnto  liihandel- 
ten  t  rauen  beruhenden  Bemerkungen  dazu  beitragen,  das  Lrtheil 
Über  diese  Pessarien  zu  fordern. 

1.  IHa  Gestalt  der  hier  in fietracht  koauacadca Peaaariea 
ist  entweder  die  aiaea  Hvfetaeaa  oder  die  einea  offeaea  oder 
ovaler,  o  ;-c  h  !  o  ss  :•■  e  t;  Itinges.  Bei  der  Mehrzahl  dieser 
verschieden  grossen  und  weiten,  offenen  oder  geschlossenen  Ringe 
concurrirt  überdies  eine  Biegung  derselben  nach  der  Fläche. 
Nach  meinen  Beobachtungea  habaa  die  gMchlossenen  Ringe  eine 


weniger  aichere  Lage,  ala 


;en,  obachon  aodi 


bei  diesen  Verschiebungen  oder  Drehungen  vurküiumen.  Die 
loliteren  rufen  d^egen  hfinfiger  Reizungen  der  Scheidenwaadt 
d.  h.  fotfafl,  £iter  «baoadeiade  SteUaa  aa  daa  StfttqnadUea  htt' 
Tor,  wie  na  jedoch  aaeh  ia  eiasdaea  Fin«a  da  TorkomaMo,  «•  41a 
Bogen  c»der  Ringe  gelegen  haben,  und  wahrscheinlich  zum  Thnl  da 
krankhaften  Hegchaffenheit  der  Scheidenschleimbaut  zasoKhrei* 
hen  sind.  Sehr  wichtig  erscheint,  wie  begreiflieh,  die  richtige 
Aaawahl  der  GrOaie  de«  iBotramiiBta.  iadaaa  auaal  bei  den 
PlesioBOB  der  Bflgal  dea  aa  klaiaea  PMiariaiaa  ia  dia  Beogiug»- 
stcllc  des  Uterus  «dt  hiaairiogt  aad  dadanb  daa  Ndar  t«v> 
schlimmem  kaaa. 

2.  In  Betreff  daa  Materiala,  aas  welchem  diese  Ringe 
oder  Halbringe  gefertigt  werdea,  bietet  das  Hartgummi  (homi- 
airtes  Gammi)  den  Vortheil  der  Leichtigkeit  nnd  Zierlichkeit  bei 
geboriger  Festigkeit;  iiiJ(ii  rirsrits  \  imr.-iarhen  die,  wenn  .schon 
abgeiBBdetCD  £ndeo  der  hofcisenfönnigcn  Pessarien  aus  dicsam  Ma- 
terial aieht  selteB  SehBanoa,ja  aalbatBlBtangaB,  wakÜM  aar  Weg- 
nahme des  Instrumentes  drängen.  In  3  voa  8  Anwendnngsfallen  er- 
weiterte sich  überdies  die  Spannung  des  Bogena  bei  aus  Hartgummi 
gefertigten  Hufeisenpessarien  innerhalb  der  Scheide  sehr  betriebe 

j  lieb,  so  dsas  die  WegBahaie  derseibea  wegen  heftiger  SchaiM^ 
sea  aothwaadig  warda.   Eadlleb  ist  dIa  LafS 

'  pessarien  weniger  aicher;  sie  gleiten 

I  Zeit  der  Menstruation  leicht  aus. 

Die  Guttapercha  bat  sich  mir  durchiehaitdkh  besser  be- 
w&hit  Abgaaebaa  voa  der  beqaenea  Anfertigaag  «aa  einfachea 
Ringen  oder  Stangen  and  der  leiehtea,  den  einselnen  Falle  ea^ 

sprechenden  Umpi'st.-iltijn^  n:n:h  Eintauchen  in  heiascs  W.Lsser  lie- 
gen die  iiufeisenförmigen  Instrumente  dieser  Art  weit  sicherer  und 
verursachen  seltener  nad  wmt  gariagti*  BaMbirattd«n,«]s  die  aa« 
Hartgummi  gefertigten. 

3.  Fragen  wir  nach  der  Wirkungsweise  der  sogenannten 
Hebelpessarien,  so  muss  ich  zuoftchst  die  Hebclwirkung  beatrei- 
len.  Bei  einem  ein-  wie  sweiaimigen  Hebel  bedarf  es  einee 
Stettpaniktet  (ByponoeblioB)  aa  den  elaea  Bade  oder  iaasriutlb 
der  Länge  des  Irstrnmentes  und  einer  Hcbelkraft.  Bei  dM 
Uodge'schen  Pessarien  tindet  »ich  /.war  ein  Stützpunkt,  aber 
keine  Bobelkraft.  Da  nun  die  Bezeichnung  Hebelpessarien  eine 
irrig«  Vorstellang  von  der  Wirkung  hervorruft  niid  su  faltehar 
AawoidBBg  veriritea  kaaa,  nacht«  es  geradieaer  ersoheiaaB, 
die  in  Rede  stehenden  Instrumente  entweder  nach  ihrem  Autor, 
oder  nach  ihrer  Gestalt  als  ovalringförmige  oder  hufeisen- 
förmige Pessarien  za  bezeichnen. 

Nach  meinen  Beobachtnngea  b<«tebt  dia  Wirkung  dies«  In- 
strument« theils  in  einer  direcda 
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oder  vorn  herabgesonkeDen  Motterkörpers,  mag  diese  Stützung 
4mh  ÜB  AoIiteiiuneB  dM  tiaea  Endes  d«a  Inatnumntu  auf 
di«  Seheide  md  ndltatbar  der  BeebeBwwd  bewirkt  werden, 

odi>r  ilni.iuf  licriilic-n,  dags  der  pan/u  Ring  von  der  sirli  darum 
StttammeDziehenden  Scheide  getragen  wird.  Vod  Ictitereni  Vor- 
gnng*  luibe  ich  auch  bei  Terbtltnieemteeig  kleineD  Haibringen 
einzelne  muwüfeUiafte  Beweise  gesehen,  indem  diese  kleines 
Instrumente  nh  der  Scheide  bewegt  werden  konnt«D,  wlbrend 
der  aufgerichtete,  »orher  retroflcr.tirto  Uterus  giin  tig  prs'.cl'.t 
blieb.  Andereatheili  dfirftc  zomal  bei  den  Betroversionen 
nnd  FiezinBeB  eine  vm  den  dM  hinten  S^idnagevOlb«  «n- 
pordrrin^cnrien  BCgel  ansgehende  Reizung  der  lifraraecta  sacro- 
uterioa  (riiugcnlus  retractor  uteri  [  Lasch  ka  |  )  in  Betracht  kom- 
men. In  Folge  einer  Contraction  dieses  Muskels  muss  der 
SckeidenäieU  nach  hinten  gecogen,  nnd  dadurch  die  Retrover- 
rfen  gehoben  Warden.  In  der  Thnt  find  idi  nneh  bei  der  Mehr- 
zah!  (iiTartigcr  Falle  mit  pünstigera  Erfolg  den  Scheidentheil  stark 
nach  hinten  pegen  den  Hügel  der  hufeisfnförmigen  Pcssarien  an- 
gezogen. Demgcm&ss  mOchtc  i>  Ii  In  .'.;iuptcn,  dass  der  Nutzen 
der  in  Rede  etehenden  oyalen  geachloeaeneo  «der  offenen  Rinc« 
waeentlieh  in  der  Brregung  der  HnecnlntBr  der  Sehelde  eelbet 

ud  der  an  dieselbe  heratitretcndLn  r.üntractili;n  f-lenu-nti!  des 
weibUoben  Becfcenbodens  (Levator  ani,  M.  retractor  uteri}  be> 

des  entgegengesetzten  Endes  des  Instrumentes  auf  die  Scheiden- 
wandong  oft  bedenklich,  d.  b.  Schmers  imd  Blutung  erregend 
wirkt,  zeigt  die  Beobachtung,  dass  bei  69  Anwendungen  der  ge- 
Jnstnunente  eich  17  FaUe  baden,  welche  die  £ntf er- 
der Inetrmnent»  fevderten,  indem  bedenklich«  Yentihwt- 
mngcn  bei  Ungerem  Verbleiben  ohne  Zweifel  gefolgt  wireu. 

4.  Die  in  Rede  stehenden  Instrumente  reiben  sich  hinsicht- 
lich ihrer  Wirknngttn  nAchsten  den  bereits  erwähnten  seit  mehr 
als  15  Jahren  von  mit  vielfach  a|ipUcirteB  exeentriechen 
Hntterkrfaien  aae  efnen  Wattrie;  nJt  Kantsebnhibenag  an, 
welche  dadurch,  dass  der  breitere  Theil  des  Ringe«  zupleirb  be- 
trächtlich höher  ist,  ais  dur  schmäler«,  eine  eotsprecbcude  Em- 
pordrängung  derjenigen  Gegend  des  Si^eM—gBPOlbe«  and  der 
daianfrnhenden  GebAiautter  bewiiken,  («gen  welch«  dieser 
diekere  Thdl  geetetit  iit.  Die  Rodge'sehen  Pessarien  haben 
vor  dicRen  oiecntrischeB  Hntterkninzen  zwar  den  Vorzup,  da.ss 
aie  sierlicher,  und  daher  leiehter  einzuführen  sind,  dagegen  lie- 
gn  a»  letsteren  «rfdmngegeeiiSas  sicherer,  gleiten  nicht  so 
leicht  ans,  nnd  vernraachen,  wenn  den  Verhtitnissen  entsprerhend 
gewählt,  nicht  einen  so  partielleD  oft  schmerzhaften  und  bedenk- 
lichen Druck  auf  die  Scheidennandungen,  wie  die  Hodge'schen 
Peaauien.  Für  die  Behandlung  von  Versionen  und  Flexionen 
bei  FVanen,  welehe  man  nicht  bald  wMamnehen  Gelegenheit 
hat,  mCrbte  ich  den  pxrrntrii"bpn  Muttcrkränzen  den  Vorzug 
geben.  Hinsichllicb  di:r  Möglichkeit  der  Cohabitation  wie  der 
Oaaeeption  bieten  beiderlei  Instrumente  nach  meinen  Beobach- 
Inngan  Reiche  Verhältnisse.  Mar  eintelne  Mftnner  fanden  in 
dem  einen  wie  in  dem  andern  Inatmmente  ein  Hlndembs  de« 

ehelichen  llmgangs.    Knipfängniss  fand  bei  beiden  statt. 

Die  Möglichkeit  der  Incrustation  durch  die  Gebärmutter- 
und  Scheidensecrete  findet  sich  bei  beiden  Instranenten;  die- 
aelbe  scheint  von  der  verschiedenen  QnalitU  der  Secrete  bei 
vcnchiedenen  Individuen  abznhtagen,  nod  erfolgt  daher  zu  sehr 
venehiedenen  Zeiten  Mher  oder  später.  Auch  scheint  die  Qua- 
lillt  der  Seont«  hn  Lnwf«  der  Zeiten  sa  wechseln,  eo  dass  eine 
Frsn  Jahre  lang  «in  Paanrin«  ohne  alle  Beschwerde  trägt, 
während  sie  dann  von  denjenieen  Reizungen  befallen  wird,  welche 
mit  der  Incrustation  verbunden  sind.  Andere  Frauen  seigeo  bereits 
nach  kürzerer  Zeit 
Peeaarian, 

&  SoU  Seh 


sich  ergebende  Regaln  für  den  Gebrauch  der  Hndga' 
Peasarien  beUfigen,     nUkdite  ich  folgende  nennen: 

a.  Rei  irgendwie  lltirten  Gestalt-  and  LageTeraadenmgen 

der  (lebärmntter  erscheinen  die  rinp-  wie  die  hufeisenförmigen 
Pe&sarien  im  Allgemeinen  nicht  geeignet;  aitt  finden  hier  nur 
ausnahmsweise  «in«  «ntaprachende  und  bleibende  Lagerang. 

b.  IH«  Instrumente  m Assen  jedesmal  ihrer  Grflese  und  Ge- 
stalt nach  für  den  einzelnen  Fall  sorgf&ltig  ansgewiblt  werden, 
daniif  dieselben  weder  Reizungen 
angewiesene  Lage  verindem. 

«.  Der  Ant  ansa  die  ^t 
versehene  Kranke  in  den  nächstfolgenden  Worhen  überwachen, 
damit  er  das  Instrument,  sobald  als  ReizungserscheiuuDgeo  sich 
I« 


II.  Icacrkugw,  Ht  lewtgng  in  Iris  MfcfM 

Von 

Or.  Am  Grnenh»n«n  in  KOiii(;isb«rg  i.  Pr. 
Als  ich  meine  Arbeit  Ober  Irisbowegung ')  verSffentUchta^ 
geachah  dica  hanptalnhiieh  in  dar  Abcieht,  mich  einea  rbeils  aMinar 
Boohaehtnngen  endadilieeslieh  ib  entledigen,  am  dann  leichte-  ' 

ren  Schrittes  von  dum  einmal  gewonnenen  Standpunkte  ans  die 
noch  offen  gebliebenen  Fragen,  so  weit  als  mir  möglich,  ihrem 
Sndo  entgegenanfOhian.  —  V«n  «InaehHgiger,  neaerer  Litemtnr 
werde  ich  nur  wenig  zu  berücksichtigen  haben.  Die  einaig«> 
Leistungen,  welche  einer  genaueren  Zergliederung  nnterworfn 
werden  sollen,  sind  die  von  L  Hirscbmann  ')  unter  dem  Ti- 
tel «snr  Lehre  von  der  durch  medicaBentOs«  Stoffe  ersengtea 

die  Arbeit  OehTs.  *) 

Der  erstere  Aufsatz  ist  unter  Rosen tbal 's  Leitung  ent- 
standen, und  Rosenthal  scheint  anch  noch  geneigt  zu  sein, 
di«  darin  nnsgaepiradaenaii  Anaiehtan  an  vertreten.*}  Di«  R«- 
snHnte  dea  anden  atlnnnett  so  genau  nÜ  den  von  Sosenthal 
im  Wintersemester  von  isi'.2 — d!?  gemachten  Erfahrungen  über- 
ein,') dass  er  die  Veröffentlichung  derselben,  als  nicht  mehr 
erforderlich,  unterliess. 

Hirsehmann-K«««ath»l  bahanptaa,  dnss  di«  Bnraitn- 
nug  der  Pupille  ta  fltsnde  komme  durch  den  Tonna,  welelMr 
dem  Dilatator  iridis  vom  .Syi:  pritlr -ns  her  immerfort  zuströme. 
Ich  bin  der  Meinung,  dass  die  I'upiUe  des  Kaninchen  -  Auge«, 
mit  walehoB  kk  wSA  biahar  hat  aaaaehlieaslich  besehiftigt 
hatte,  TOftflgHeh  durch  die  Blaatlcitit  des  Iris- Gewebes,  zu 
einem  kleiaecon  Theü  durch  eben  jenen  Tonus  erweitert  werde, 
den  der  Sfnqiafldona  gawiaaan  mnacnMacn  Blamanlan  der  Irin 
zuführt. 

Eine  sweite  DiHeren«  in  den  Ansichten  Hlrsehmnnn-Ro- 

sentbal's  und  den  meinigen  betrifft  die  Wirkung  des  Nirntin 
und  des  (  alabar- Extractcs  auf  die  Iris.  Nach  den  Experimen- 
ten .lencr  beruht  dieselbe  auf  einer  Lähmung  des  Sympathien« 
(fOr  das  dUabar-BKtnwt  will  Rosenthal  *)  eine  gleichaeitig« 
Reiiung  de«  Sphincter  alt  vWlaicht  möglich,  nicht  gaas  von 
der  Hand  weisen).  Ich  ginnb«  h«wies e n  zu  haben,  dass  die- 
selbe auf  eine  Heizung  des  Sphlnelar  zurackznfOhren  ist.  Um 
diese  Meinungsverschiedenheit  vorerst  hinsicbflieh  dar  letsteren 
Frage  sn  beseitigen,  will  ich  seigen:  . 
1)  daaa  mit  Hülfe  gewisser  Thatsachen  ans  einer  Versncha- 

•)  Virehow,  Arcb.  Bd.  XXX.  p.  401-634. 

')  Du  Bola-Rajrmond'e  nnd  Reiehert'«  ActiUv  IMI.  lag. 

309  —  18. 

*)  Moisaner's  Jahresber  isr,i>.  p.  506  u.  7. 
*)  Vgl  Ccntralbl.  f.  d.  med.  Wi».  1664.  48.  p.  754.  n.  BSb 
•)  Vgl.  CentnlhL  f.  d.  med.  Wies.  1864.  p.  596.    Ana.  sa  d. 
Gattmann 'aehen  Origiaal^Utth.  snr  Innervatiaa  d.  Üb. 

■)  &  d.  SeUaaeb«».  an  d.  Rlraehmann'aefean  AibwL«^f.M8. 
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6.  Jui  im. 


BBRUKBR  KLIDISCHB  WOOBENSCORIFT. 


MS 


BaÜM  Hlrt«ha»iiB-B«i«Btbar«  «is  leaer  Bewab  ftr  üb 

Itichtiglceit  meiner  Anffassuog  hergdeitot  werden  kaon; 

2)  daiui  die  llirscIimann-RoseBtharaclien  Schlüsse  nicht 
mit  Nothwendigkeit  aus  iLrcn  Verxucben  zu  dabm«  aid  Morit 
dnrchMU  nicbt  htoUlBglicb  gesichert  aind;. 

8)  du«  die  Bemrlcuf  RoMBtktl't  *)  flb«r  «iiM  mägm 
Aof-iben  —  sie  Mi  luiiditig  —  wlnaiselnMIeh  vMIig  anbo- 
frfindet  i»t. 

HlrtehmaDD-Rosenthal  behaupten  also,  dass  Nicotin 
in  Im-SjriBpalkicu  llhm.  Um  dteM  Bebaaptong  su  beweir 
MB,  wird  vencbiedeneB  Tbiens  eine  IHcotin-SoIntion  dnreb  ver> 

srliiodcne  Oeffnungeii  des  Krirper.i  bt'igf  lirarht,  <!ii?  Wirkung  des 
Giftes  aaf  die  Iris  abgewartet,  der  vorher  schon  blossgelegte 
«ad  dorcbgeschnittene  Sympathicna  gereift.  Be  etellt  aieb  dua 
benms,  dam  die  Pupille  «ich  bei  keiner  noeb  so  starken  Rai* 
xoBg  mehr  erweitert  In  einem  tweiten  Versnebe  werden  siant- 
liehe  dilatirende  Nerveofasern  der  Iris  darchschDitten.  Man 
Itsst  S  Tage  vergeben  nnd  vaigiftat  das  Tliier  —  ein  Kaain- 
—  BMh  Ablanf  4sn«lb«M  alt  Nkotfo.  Die  PopOl«  des 
Jen  Anges  verengt  sieh -wie  pcwi'hnürli  stark,  die  PnjiiMe 
des  andern  Auges,  welches  keine  fuuctiuu<ilaLi^cu  Sympathi- 
cosfasoni  mehr  besitzt,  bleibt  unverändert,  bleibt  so  weit  wie 
vor  der  Ve^tng.  Ans  diesen  beiden  SipetimeiitaB  Torüfa- 
weiae  irird  gaaaUaaaaB,  daaa  der  iTis-Synipathieu  dweb  MIeoHn 
gelähmt  weida.  Denn  einmal  hatte  Keizimp  dieses  Nervi-n  nicht 
mehr  die  gewohnte  Folge,  andererseits  versagte  die  Wirltung 
des  Giftes  glnxlich,  wenn  der  Sympatbicus  vorher  gel&hmt  wor- 
den war.  Der  SympalhieBa  naata  aoaüt  jodanlalla  ia  iicend 
alnar  Waiaa  M  der  Ketün  •  Mjoeis  bctbeiligt  seni  nnd  diese 

Betheiligong  konnte  nach  dem  bckar.üt«  n  f.inRusN  iK  ssi  llmi  nuf 
die  Irislwwegnng  nur  dnrcb  die  Annahme  einer  Paralyse 
bigrUiw  «afdca.  Ba  iat  Doch  ktaMwAgaB»  dasa  dar  Sphincter 
hrldia  in  allen  diesen  Varsaeben  beweglich  blieb  nnd  sich  bei 
einMIendem,  hellem  Lieht  immer  noch  starker  xusammenzog; 
dieses  Um.standes  wegen  erschien  eiuu  vicllticbt  vorhandene 
Sphlncter-Reiiang  nnwahraebeinlieb.  In  einer  dritten  Versocbs- 
Satta  prtfen  HirsebnanB-]tag«Btkal  daa  Vci^balteB  dar 

myotisfhen  Kraft,  welchf  das  Nicotin  offenbar  in  sehr  hohem 
Grade  besitzt,  m  nIroplln^:^ten  Kaninchen-Augen.  Sie  finden, 
dass  die  mydriatib.>  hi n  l  upilUn  solcher  Auges  amgt  «mh  ?«r- 
aogt  werdea,  aber  doch  bei  weitem  waaigar,  als  dia  Papillen 
BOTBialar  Angan.  Sie  aefaBMB  vidnebr  «ae  antUen  Waito  aa, 
eine  Weite  also,  wrnn  ich  rrrlit  vorKtehe,  die  dem  Ruhezustand 
der  Iris  entspricht,  in  welchem  Dilatator  und  Sphincter,  vOllig 
unerregt,  sieb  aar  aecb  venaOfe  ihrer  ehutiseben  Erlfta  ba- 


HiraebmaBB-Roaeatbal  baldigen,  wie  aia  aelbst  ange- 

ban,  nicht  der  .ilten  Wchfr-de  Ruy  ti'r'srhen  Ansicht  von 
dar  Atropin-Wirkaog.  Im  Gegentheil  sind  sie  der  Meinung,  daas 
dareh  dieaaa  Mydriaticaia  «tauig  und  allein  der  Sphincter  iridis 
gel&hmt,  der  ihrer  MeiauBg  aacb  varbaadene  Dilatator  keines' 
wegs  aber  ad  maximam  gereist  werde.  Wenn  nnn  Nicotin  aus- 
scblieaslich  dea  Idaterea  ISbait,  so  dürfte  man  allerdings  nicht 
arwartea,  .daaa  aa  di«  Papilla  daa  «tropiaidrtaB  Angea  eben  so 
alaik  wl«  (Ba  da«  Bamalaa  vereBgea  warde.  Deaa  dort  aidit 
sich  der  gel.lbmla  Sphincter  nur  Termöjre  Beiner  ebsti^cben 
Krifte  genau  proportioiuil  dem  Kraftverlust  des  Dilatator  zu- 
sammen, hier  aber  noch  ausserdem  vermOgc  des  Tonus,  den  der 
OealoBMtonaa  ihm  lafflhrt  Die  Pupille  de«  atropiniairt««  Aage« 
Bliate  da«  «IhreBd  der  BicotiB-IVirlcBBf  inner  weiter  bleiben, 
aad  nicht  anbedratcnd  weiter  bleiben,  als  die  des  nicht  atropi- 
aiairten.  Sie  mOsste  c«  nach  der  Hirscbmann-Rosenthal- 
dar  Iüe«lfai-Viikaac  it«  kSant«  «a  ab«r  aacb 


*)  OeatnM.  £  d.  nai.  Ulta.  I.  e. 


•abr  ««bi  Badh  der  aeiaigea.  Deaa  dar  flplinielsr  wird*)  doieb 

Atropin  nirht  vollständig  gelähmt,  d.is  Nicotin  erregt  ihn  krif- 
tig,  er  contrahirt  sich  dem  cntsprochcad ,  weniger  aber  in  dem 
stropinisirten  Ange,  wo  einerseits  seine  Fibrillen  weniger  ial8> 
aaspilaglidi  gewoidea  aiad»  aBdaretaeita  dar  toaiaebe  Erregung 
Zastaad  deradbea  tMt.  Halaa  Aaaiebt  tob  der  myotischen 
Wirkung  des  Nicotin  Hesse  sich  also  auch  dann  noch  halten, 
wenn  die  Pupille  des  atropinisirten  Aitges  durch  dieses  Gift 
wirklich  weniger  verengt  würde,  als  dia  dea  aomalaa  Aogaa. 
ladessen  bestätigt  aidl  dieae  HiraobmaaB-Rosentharache 
Behauptung  gant  nad  gar  nicht  Ist  die  Nicotin  -  Solution  hin- 
reichend stark,  nnil  t<rir.t;t  man  <!i>v^elbe  direct  in  das  Auge,  so 
vereagt  sieb  di«  PupiUe  des  atropinisirten  Angcs  genan  ebea  so 
starit,  ala  die  dea  aidtatropinisirtea;  sie  damit  also  nidit  eine 
mittlere  Weite  an,  wie  sie  es  nach  der  Hirschmann-Rosen- 
tbarsehcB  Theorie  thun  müsste;  die  Wirkuo);  des  Nicotin  be- 
ruht  folglich  jedenfalls  nicht  allein  auf  einer 
Dilatator;  eine  Reitong  des  Sphiaeter  iridis 
gieieiisdtig  aMbeata^. 

Fs  I.'lsst  sich  die  Unrichfisrkeit  der  Hirschmann-Rosea- 
thal  sehen  Angabe  über  die  Pupillenwcite  des  atropin isirtaB 
Kaninchen -Auges  während  der  Nicotin  -  Wirkung  aber  noch  la 
anderer  Weiae  dartbua.  Decapitirt  man  ein  Kaninchen,  deeaas 
Angen  nvor  dnreb  Atropia-Biatrlufelaog  mydriatisch  geraadl 
worden  sind,  üo  Mreugen  sich  die  Pupillen  alsbald  sehr  starlc 
Die  Verengerung  erreicht  jedoch  nicht  ganz  denselben 
Grad,  den  man  nach  Nicotin  -  Instillatioa  wftbraad  dca 
baobadttaa  kaaa.  Dieae  PapiUeaeage  wflido,  aaeh  Hirsch - 
naBB-Rosentbal,  aaeh  der  anttleren  Pqrillenweite,  dem 
Kiili'  /iustand  der  Iris  i ufsprechen.  Der  Sphincter  ist  ja  durch 
Atropin  gelahmt  worden,  der  Dilatator  wird  es  durch  die  Dec^ 


die  gleich  darauf  vomnehmende  Exstirpation  des  Bulbus;  dia 
Bedingungen  einer  völligen  Ruhelage  sind  also  scheinbar  alle 
vorbanden.  Nichtsdestoweniger  ist  jene  Knge  nicht  der  Ruhe- 
instand.  Denn  sie  wird,  wie  längst  bekannt, ')  in  dem  vor  V«r-> 
daaataag  aad  Uebt  geaeUMateB  Aag«  rfldtglagig,  aad  gAt  oft 
in  eine  betricbtliche  Erweiterung  Ober,  welche  der  bei  Atropin- 
£inträufvlung  während  des  Lebens  entstehenden  nicht  sehr  viel 
aaehgiebt. 

leb  folgere  darana  tanlchat,  daas  die  im  Aogeablick  des 
Todee  datretaad«  Bage  der  KaaiBdicn*PapiU«  ddit  dam  RiAe- 

zustande  entspricht,  d:iss  sif  vielmehr,  wenigstens  vorläufig, 
durch  einen  activen  Lrregung^i zustand  des  Sphincter  iridis  »i 
erklären  ist,  dass  die  noch  stärkere  Myosis  bei  Nicotin  •  IiiatU- 
latioa  ia  daa  atropimairta  Kaaincbea-Aag«  idglÜNih  «nt  ratht 
nicht  ala  Rabenstaad  aBsnaebeo,  datmebr  efcealbila  aaf  «iae 
Reizung  des  Sphincter  zurückzuführen  is.t. 

Der  eine  Theil  meines  Versprechcus  ist  hiermit  erfüllt  leb 
habe  gezeigt,  dass  ans  einer  Versuchsreihe  Hirschmann-Ro- 
senthal's  ein  neuer  Beweis  fttr  die  Richtigkeit  meiner  Aufliss- 
sung  hergeleitet  werden  kann.  Es  folgt  die  Erfflllung  des  zweiten. 

Wie  schon  angeführt,  beweisen  11  irschmann-Rosenthai 
ihre  Ansicht  von  der  lähmeaden  Wirkiug  des  Nicotin  aaf  den 
Syatpaaieaa  daani  dadareh,  daaa  Reisaag  dea  Halaatiaagaa  Bach 

erfolgter  Vert?ifturij.'  keine  Piipillrn -  llüatation  mehr  lir rvnrnift, 
dann  aber  auch  dadurch,  dass  sie  uach  ZorstCrung  »ämmtlicher 
dilatirenden  Iris -Nerven  die  Weite  der  Pupille  durch  Nicotin 
aav«fftnd«t)icb  iiadea.  Daa  acata  Baperiaiaat  bewalst  für  di« 
HiraebmaBB-RosaiithariNiMAiChaaaag  gm  aad  gar  Kolili 
Denn  es  konal«  doh,  wi»  ieb  bavailB  aa daam aadarai  GMa  '•) 


•)  Tgl.  Ober  IriibaaagMg  L  c 
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nmafnhrt  habt,  anch  die  BMiaiga  mit  demselben  sehr  wohl  ver- 
ta^an.  Ich  klliiiBte  der  Heinang  aein,  dm  der  Sphincter  iridia 
daidi  HicotiB  ataik  gemg  emgt  wMa,  um  dia  gvwMniliche 

Folge  einer  SympathicuR-ReitaDg  nicht  nur  tu  beeintr&chtigen, 
■ondein  auch  gänzlich  anmOglicb  in  machen.  Diese  Meinung 
wird  durch  die  Versnche  der  beiden  genannten  Autoren  keines- 
«agB  ncOekinritMit,  nidit  «a  viaägtt  Vaiaacli  baatoht»  der 
aie  mlialflMr  araeheinan  fiaaae.  Hivekmavu-ltotaBthal 
halten  es  also  für  möglich,  durch  den  asgotogonen  Verstich 
eioe  LthnnuiK  d«a  Iris  Sympathicos  n  beweisen,  und  ich  halte 
«a  wriinlg  irft  fui  daouelben  Rechte  für  mOglieh,  ans  <b«ii 
diesem  Versnche  eine  atark«  Raianng  des  Sphincter  iridia  n 
erscblies^en.  Aber,  werden  vielleicht  meine  Gegner  einwenden, 
das  zweite  Experiment  ent»cheidpt  für  uns,  dii-fiCH  EiperiniLnl 
tpricht  klar  und  deotUch  ana,  dass  onsre  Ansicht  die  allein 
iMtiga  tat,  und,  daaa  aa  aiae  Saimag  dea  Spkiaclar  itWa  gar 
nicht  gedacht  werden  darf.  Betrachton  wir  diese«  .ichlag^ndc 
Experiment  doch  etwas  genauer.  Hirscbmann-Kosenthal 
gen  aümmt liehe  dilatircnde  NerTpnfaseni  der  Iris  zu 
ud  dnnhaehnaldaB  aa  diaaam  Zwacke  daa  Ganglion 
ri!  lit  dcu  aber  dnrdi  diaae  OpcnHoo  vSAta  mehr  ge- 
achehen ,  hat  man  mit  derselben  nicht  noch  viel  mehr  petli.m. 
ala  man  ursprOoglich  wollte?  Hat  Oehl  und  folglich  auch 
Baaeatkal  aiebt  gesehen,  dass  Reizung  des  Ramns  Ophthalmi- 
en mnt  Taiangng  der  Papilla  aetat  aad  tut  späterhin  Er- 
«aileraag?  Ba  rerfanfai  im  Trigeniims  alaa  aach  pupillenvcr- 
engende  Fasern  und  so'A  v.v.t]  musi,  tii  nn  das  Aasbleiben  der  Niootin- 
ÜToala  nach  Dorcbschoeidang  des  Gaoglion  Gaaaeri  gerade  dem 
Uataigaag  dar  filaliniidaB  HamaiMam  oad  kdaato  ria  wkiA 
auch  dem  der  verengernden  Faaem  ala  Folge  xngeachrieben  wer- 
den? Wo  aber  finden  sich  iit  der  Hirachmann-  Rosenthal 
sehen  Arbeit  Gründe  angegeben,  durch  welche  die  erstcro  Mög- 
Ikbkeit  aar  Gewitaheit,  die  letstera  anhaltbar  wärde?  Indessen 
RoaoBihal  ktlaato  erwidern,  daaa  er  eioe  Vareagoag  dar  Pa- 
pilla bei  Trigcminui  -  Rcizun";  nirht  hcnlrnrhlet  hätte,  und  dass 
er  in  diesem  l'uiikte  von  Oehl  abwiche.  So  hätte  «r  dies  ja 
sehr  wohl  in  jene  Anmerkung  zur  G uttmano'schen  Arbeit  auf- 
aakmea  laiaen  kOoneB.  Dicaer  Anmcriting  inr  Folge  hat  er 
aber  die  Oehl'achea  ÜBteraaehaageB  ohae  jede  ElaaebrtBkaDg 
zu  den  SeiniRin  pemacht,  und,  wenn  er  die  ihm  brqurmcn  Ex- 
perimente, wie  natürlich,  vertreten  will,  so  ist  es  nicht  mehr 
ala  billig,  dass  dies  anch  mit  den  unbequemen  geschehe.  Ea 
Uaibt  alao  dabei,  daaa  anch  dar  TrigenlBaa"  Veraoeh  aar  eia 
BWaldentigea  Reraltat  gieM,.daa8  aomU  aaa  den  beidea  Tenaehea, 
le  die  Irihiiuiulij  Wirkunj:  <]cs  Nii  utin  auf  den  Iris-Sympa- 


darthun  sollten,  die  Uirschmann-Rosentharscbeo 
Sehldaae  aiebt  mit  Nathweadigkeit  folgen.  —  Aber  wamm  doreh- 
aehoddet  Hirachmann  aneh  daa  Gaaglion  Gawni,  tmalauBl- 

liehe  dilatirende  Nervenfasern  der  Tris  m  ««michtea?  Offenbar, 
weil  Rosenthal  ihm  niitthfiltc.  dass  dort  uacb  eigenen  rnt«'r- 
ancbongen,  die  mit  den  von  Oehl  veröffentlichten  genau  über- 
einaUmmtea,  poptneBerweHemda  Faaem  ibrea  ünpraag  adimen. 
Rosenthal  miis«  di-mnarh  gefunden  haben,  dass  elektrische 
Reizung  des  Ganglion  Gasseri  oder  des  Ramus  ophtbalmicus 
oder  der  Iris  unmittelbar  selbst  dann  noch  {^Weiterung  der 
Pupille  giabt,  waaa  daa  Gaaglion  saprem.  n.  ajnpatbici  vor 
eniger  Zeit  eiatlrpiTt  vrordea  tat,  aad  nrar  aach  bei  Kaarincbea 
noch  Erweiterung  giobt.  Ohne  diese  Erfahrnng  hätte  er  weni<^- 
stens  nicht  bemerken  dürfen,  dass  ich  auf  die  geringe  Veren- 
geraag  dar  Kaainehea- Pupille  nach  dieser  Operation  wohl  ein 
an  grosses  Gewicht  lege;  dicaer  mir  ia  der  Tbat  «icbtiga  Dm* 
stand  erkläre  sich  einfach  darans*  daaa  alebt  alle  Fluara 
di'-H  Iris  fvinpathicus  im  Gan^liDii  suprcrr.ani  verliefen.  Nun 
denn:  wenn  er  ohne  dieae  Erfahrung  Nichts  der  Art, bitte  bc- 
■erküB  darfn,  m  irftoa  aa  io  der  Tlnt 


er  sich  überhaupt  einer  solchen  BemerkoDg  enthalten  hätte. 
Denn  bat  er  die  betreffende  Erfabrong  gemaebl,  ao  bat  er  eich 
geirrt  Brwritenng  der  Raaiaebea-Papala  iat  aaf  kaiaa  Waiaa 

mehr  narh  Exstirpation  des  Ganglion  «npremnm  zu  erhalten,  vor- 
ausgesetzt, dass  man  die  erforderliche  Zeit  nach  der  Operation 
mindestens  1 — 2  Wochen  bat  veritreichei)  la.<isen.  Mas  irifd 
vielleidtt  fladea,  daaa  Uennit  di«  Frage  noeb  keioeawega  aa^ 
schiedea  aal.  Dar  aiae  aagt:  aadiBntlTpatloB  des  sympatbiaehaa 
Ganglion  ist  ueh  Verlauf  einiger  Zelt  keine  Pupillen  -  Erweite- 
rung auf  dem  W^e  elektrischer  Reizung  zu  bekommen,  der  an- 
dere behauptet  das  GegentheiL  Non  wohll  Badge  und  Waller 
haben  sehr  sorgftltiga  Dalemicbnngen  über  diesen  selbea  Pnokt 
angestellt  nnd  haben  zuerst  darauf  aufmerksam  gemacht,  daaa 
Zerstüruiig  des  obersten  Halsganglinn  die  Erweiterbarkeit  der 

(Pupille  durch  elektrische  Reicong  aufhebe.  Ich  stehe  also  mit 
aniacr  Aaricht  aioht  alMa.  Maa  ktaato  eadlieh  aoeh  baoar» 
kcn:  RudgB-Waller  mögen  das  allerdings  hrhaupten-,  hier 
ist  aber  mehr  denn  Badge-Waller,  hier  ist  Rosenthal. 
Dann  gehe  ich  zu  der  Erfüllung  des  dritten  Theiles  meines  Ver- 
j  sprecheaa  aber  Ick  habe  alao  dea  Nackweia  aa  fahren,  daaa 
I  eine  gewiaaa  BeaNffcoag  Roaeatkal^  etaer  «iMcoacfeafHidbaa 
j  BegrQndnng  entbehre.  Wie  ^otl  man  eine  Bemerkung  be- 
nennen, der  alle  nnd  jede  thatsächlicbe  Unterstützung  ab- 
geht. KoRenthal  bat  ia  ihr  über  ein  Experiment  abgeurtheilt, 
j  das  er  ia  der  tob  arir  a—agabcoca  Fan»' ■)  niamala  angaatellt 
hat.  Weder  findet  sieh  in  der  HiraehmaBa^aebea  Arbeit  eta 
pntdprcchendes ,  noch  deutet  Rosenthal  in  seinem  kritischen 
Referate  irgendwie  auf  eine  Wiederholung  deaaelben  hin.  kh 
habe  aber,  wlB  aaa  dar  aagaaogMBB  Stella  hcrfaigaht,  iaa  Ka- 
ninchen-Aage  laerst  atropinisirt,  dann  erst  in  den  Conjoncti- 
val-Sack-Nicottn  eingebracht  nnd  nun  erst  den  freigelegten 
Sympathicns  gereizt.  Einzig  und  allein  aber  nach  di.nLin  Vur- 
fahren  gehugte  ich  la  meiacr  Bebaoptong,  daaa  die  Kaainchea- 
Papilla  akh  aaeh  BiawiitaBg  tob  OalabBr-EitnMt  aad  tob  Hl- 
cotin  .mf  Reizung  dcc  ftlssympathirns  immer  noch  erweitere. 
Uirschmann- Roaeatbal  haben  jednrh  niemals  das  Verhalten 
des  Sympathicna  in  dem  atropinisirten  und  dann  erst  nicotini- 
airtae  Aaga  aateraaebt,  sondern  daa  Thier  achlecbtweg  mit  Vi- 
ootia  vargUlet  oad  den  Sympathicoa  den  ebca  noch  aoraHdea 
bald  aber  stark  myotigrhcn  Auges  gereizt.  Der  Grund  meines 
Verfahrens  und  der  Untcrsrhicd  zwischen  ihm  und  dem  meiner 
Gegner  ist  an  und  für  sich  selbst  klar.  Wenn  Nicotin  dea 
Spbiaeter  iridia  ratet  aad  aa  otark  m  rriiaa  im  Stande  iat,  daaa 
aeiae  Goatraatioii  «aa  dar  dnatireBden  Kraft  dea  Sympathfcna 
nicht  miihr  übcrwaadeB  werden  kann,  mnss  diese  Wirkunt;  drs 
Giftes  den,  wi«  ich  annehmen  muaa,  nicht  vollattodig  gelibmten 
Sphincter  dea  otrepiaUrtai  Aagoa  kaaMiifai  Ia  gcriagercaa 
Grade  treffen  als  den  des  nicht  atropinisirten.  Man  wird  also, 
wenn  man  das  eine  Auge  eines  Kaninchens  vorher  atropinisirt, 
in  dasselbe  aber  und  lagleicb  in  das  normale  Auge  Nicotia- 
lOsuog  einbringt,  bei  galvanischer  Reiznng  dea  euea  SympatU- 
cns  leiebt  aodi  PopilieBdiHtatatioB  cThaHeakflaaen,  beiSeiaaag 
des  andern  Nichts  Stellt  man  endlich  tmrb  eine  kurze  Ueber- 
legung  an,  so  —  indessen  sieht  mau  auch  schon  ohne  dieselbe, 
dass  es  Rosenthal  nicht  zukam,  kurzweg  Aber  meine  ihm 
widerqncheada  Aqgabe  »bcaartheUea,  daaa  oeiaa  Bamarkaag 
alao  in  der  Hut  da  aobegrtadeit  tarOdtBoirdaca  tat  Somit  habe 
ich  meine  Verspreohunpen  vollständig  eingclCsst,  und  es  sollte  nun 
der  Beweis  für  die  von  mir  vertretene  Attffaasang  der  Nicotin- 
Wirkaag  folgen.  Angedealat  liegt  deiaalba  aakoa  fai  dar  tob  mir 
kOrdieh  TOrOffentlichten  grösseren  Arbeit;  er  soll  jedoch  Uar 
ansführiieher  nnd  mit  grosserer  SchArfe  geführt  werden. 


•)OaatariH.  i  d. 
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Za  dem  Zwecke  fahren  wir  in  der  vorhia 
UebarlegoDg  in  fol(eiiil«r  Waisa  Int.  ZoBidiit  kana  MB 
MB  lebcodoi  TU«n  ud  «war  M  Kaaliieheii  miehwer  «fmTon 

überzeugen ,  dass  eine  stärkere  Conrentrafion  der  Nicotin  -  unJ 
Calabkr- Extract-L^Janogen  erfordert  wird,  um  in  einem  durch 
Atropin  mydfiitia^  gonachten  Aoge  denselbw  Giad  dar  Pü- 
pUlen-Enfce  hervomrnfefD,  als  in  einem  rnllig  normalen  Auge, 
dann  aber  anch,  daas  die  Hyosia  dort  erheblich  schneller  schwin- 
det, als  hier.  Da  nun  Atropin,  wie  ich  auafübrlicb  an  anderem 
Orte")  gexeigt  bab«,  den  Sjmpathicu  nidit  erregt,  die  Po^l- 
hBarwoitaiuB  nohnehr  ledi^ieh  an  dar  Llhamig  dta  Ocolo- 
motorins,  nnd  wi<>  irh  hier  wahrsrheinlifh  machen  werde,  daa 
Trigeroinua  zu  i^tauiiu  kuiurnt.  so  kAnneo  die  beiden  berQbrten 
Tbataachon  wohl  kaum  auf  etwas  anderes  bezogen  werden,  als 
daiMf,  daia  der  fast  Tollittndig  geliluBte  Splünctar  de*  atropini- 
nitan  Aogaa  «bw  «ibaa  atlrkarai  Ratata  badarf,  damit  ar  rieh 
contrahire,  als  der  des  normalen  Augaa,  ud  endlich  anch  weni- 
ger befihigt  ist,  den  in  ihm  hervorgerafenen  Heizzustand  lilQgere 
Zeit  an  iMVabren.  Wenn  also  durch  Reizung  des  Halssympa- 
tbicas  baatfavirt  «acdan  aoU,  ob  dieaar  Matr  aneb  oaeh  Initill»' 
tion  Ton  Nieolia  «der  von  Oatabir<<UMet  fn  den  ConjnnetiTal- 
Sack  geinen  bekanutvn  Kinlluss  avf  dlalHs  an&sQbe,  so  bat  man 
iweckntMiger  Weiae  das  eine  Aaga  vorher  za  atropinieiren, 
mA  dan  ta  beida  A«|«d  i^Mcbo  QuatHUaa  m  llloa«lii-  reip. 
'  •  Bxtract  einzabriageB.  Cm  vorerst  bei  dem  letzteren 
so  bleiben,  so  esperimentirt  man  am  bequemsten  mit 
Calabar- Papier.  Es  genügt  in  der  Ke{;e1  ein  einziges  der  Tor- 
gaiaiehneteD  Ideinera  Qoadrate,  am  die  Papille  dea  Bonnaien 
KaBineban  -  Avgea  Ina  auf  Sieckfladelkopf  •OrSiao  aa  varengeD. 
Reizt  man  nnn  Hi'n  Haküymp.ithicus  dar  batnflbBdto  Seite,  BO 
beobachtet  man  oft  keim-  oder  doch  nur  eine  aebr  nnbedentende 
Erweitemng  der  Papille.  Die  Pupille  des  atropinisirten  Auf;oü 
lal  dafagan  naeb  AppUcalian  etaea  gleich  groaaen  Calabar-Papier- 
QuadnlB  aoeb  imiBer  TerblltBiaaBlaaif  weit  gebKel>en  and  di- 
laMfl  alch  bei  Reiiting  dos  Halsstr.inpeR  sehr  bedeutend.  !.."ilimtc 
Extract  nur  die  sympafiii.srhen  Fasern  der  Iris,  so 
doch  offenbar  die  Reizung  de.s  Halsstranges  für  beide 
Angaa  glaicb  erfolglos  gebliebes  lein.  So  aber  geschieht  dies 
Bvr  in  den  An^re,  deiaaiB  normal  erregbarer,  krlftiger  Sphinc- 
ter  ir.  Fi.I^'n  <  in 's  i:>  ihm  vorhandenen  Heizitu^it.iiidfis  die  Piipil- 
lesdilatation  erschwert  oder  ganz  und  gar  verbindert,  liinsicbt- 
Uob  daa  Hkotiaa  wird  alch  ein  gaac  Sbollcbaa  SeaalMaigabea, 
«ean  man  onr  die  LSanBgan  daaaalbeB  nicht  zu  stark  nimmt. 
Man  wird  aber  immer  Goneentrationen  finden,  welche  die  Pu- 
pille dea  normalen  Auges  schon  sehr  In  tr!t<  htlich,  die  dea  atro- 
pisiairten  Aogea  dagegen  in  geringerem  Grade  veresgco. 

(Scliluss  folgt) 


Iii.    Die  ürBiidiMpoekeii- Epidemie  im  Bcrlia  nabrfnil 
in  Jilra  IM4. 


Bereits  im  Jahre  1U4>3  wuch»  die  Zahl  der  an  den  Menschen- 
poeken  Krkrankteo  bi»  auf  1370,  Ton  denen  2-2.')  starben.  Wahrend 
dir  «r^ten  Hüfte  des  .Iiliren  18^4  gewann  die  Epidemie  immer  grös- 
nere  Vi-rbri-ituni» ;  von  der  Mitte  i\et  J:ihres  an  hei  die  Zahl  der  Er- 
krankten r;iMb,  uml  am  .!.^hr^■.^Hl■hlu5H  koiiiile  kaum  noch  «oa  einem 
«pidcniiMrhen  Verhalten  der  Krankheit  die  Rede  sein 

Die  Oeaaonataahl  der  im  Jahre  1864  in  Berlin  an  dea  Pocken 
Brkraakten  belief  sich  auf  »319.  Davon  starben  fil7,  d.  b.  18  pCt 
der  Erkrankten. 

Von  den  Erkrankten  waren  IfiOO  mSnaUchen,  1790  «aibUchen 
Geacblsehts.    Voa  deo  Vscstafbaaaa  SU  mliuliehaB  aad  SM  veib- 


•*)Vircb.  Anb.  XXX.  L  c. 


sich 

«00  den  von  den 

Erkrankten  Verstorbenea 

anter  «ad  bis  lO  Jahren  ...  SA«  366 

10->1O  Jahna  SW  M 

•  SO-IO    -   IN  tr 

.  si>_«0     .   6?8  65 

-  dO-W     .   MB  13 

-  90-60    ist  sa 

-  60-70     -   ,  40  la 

-  70-BO     -    7  1 
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ssaaanen  .  .  3819  «17 

Auf  die  eia 
TodeaflUlen: 

Janoar  ....  SSV  «w 
Fabnur. ...  813  '  » 
Mira   331  » 

April   408  69 

Mai   644  107 

Juni    62«  108 

Juli   .1-23  G3 

Aagast  .  .  ■  .  löO  38 
'       '     ..  100  81 
.  .    «B  14 
. .    6&  ir> 

. .  77   

Sunma  .  .  8819  bi7 
l'eber  das  Verhiltniss  der  Sehntzblattem- Impfung  su  den  Er- 
krankungen und  Todenfillen  ergeben  die  auf  Orund  der 
behandelnde«  .\eritc  oder  der  An^ehOrißen  der  KrkraokttB 
mengestellten  amthrhen  TAliilk-n  n.tch.iteh«nde  Resultate: 
1)  Erkrankungen  Oberhaupt: 

Kinder  bis  lö  Jahre  ....  976,  l 
■iwybaaaa  Ibar  U  Mira  S8M,  } 
9)  TodesfUla  Bberbaapt: 

Kinder  bis      Jahn  ....  9S0L  )  ... 
Krwachsene  Bb«r  15  Jabn  M7,  } 
8)  Mortalit;it-<  Vi-rhältniss: 

hei  l'Liridi  ru       pCt,,  >  i«  «f» 

bei  F.-»:v.  n-nnen  10  pUt.,  | 
4)  Von  <r  !■ .  III  |i  -  t  i-n 

erkrankten:  Kinder  413, 
atarbaai        -      » (UvCt.), 
erinaaktaat  ftvaehaeae  93(i8, 
starben:  >         247  (10  pGt.). 

erkrankten  Ibeibaapt  97  id, 
»tarb«  n  ■  810  (11  pCt). 

6)  Von  N  II' h  t-Goimpftcn 

erkr-niLten:  Kinder  5G3, 
starben:  -2r<7  (r>2  pOL), 

erkrankten:  Erwarhiiene  37, 
ataibeai  lO  (99p0tX 

t^mkUn  BbeTbaopt  600, 
starben  807  (51  pOt), 

6)  Von  Revaecinirtcn 
erkrankten  KW, 
htarli.'ii     .    u;  ;9  pCt,). 
Die.ie  Zahlen  niÜHsen  inili  s.K  fQr  nnrichtij;  erklärt  werden :  es  war 
das  StcrblichkeitB  •  Vi.Tiiült:iis5  der  GeimpftLMi  riti  ucicli  vio!  günsti- 
geres.   Da  es  nSnilieli  auffallen  musDte,  daiu  uugearbtct  der  aneat>- 
ibantwdenen  Inpfane  inner  noch  viele  Kinder  aa  daa  Kaäaa 
erkrankt  aad  salbet  gestorben  seia  sollen,  so  hat  daa  Poliiei-Frlal- 
dinm  nehnnMuiale  Ung  dnrch  dl*  hiliari- Physiker  jeden  einselaen 
Poekeniall  nrit  RBcksiehc  aarsuf,  ob  das  betreffende  ladividnnn 
peimpft  pewesen  war  oder  iiu  ht,  genau  untersuchen  lassen.  Ilierbsi 
hat  sicli  er;;«!"-:! .  da*<  die  an  den  l'oeken  tOdtlich  erkrankten,  an- 
Kcblich  s  e  i  in  p  f  t  p  II  Kinder  entweder  Q  berhaupt  nicht,  oder 
nicht  mit  Krfol«;.  oder  erst  wenigoTage  vor  dem  Ausbruch 
der  Menschenpocken  geimpft  waren.     Nicht  ein  einziger 
Fall  ist  constatirt  worden,  in  welchem  ein  Kind,  das  die  Scbutx- 
pocken  •  Impfung  mit  reKelmlssigem  Verlaufe  vollstfta- 
dig  Dbersunden  baL  an  den  HeaachenpockoB  gestorbea  iafc 
Es  iatdiea  durch  die  hiesigen  PhjsikatS'DDtersaehnngaa  gevna- 
nene  Reoultat,  dass  die  regelmSasige  Schntiblattern  •  In- 
pfung  auf  die  Dauer  der  Kinderjabre  nobedingt  gegen 
todtlichc  Pock  en-Brkrankuageo  aehBtat,  wobl  fasinelt  daa 
hier  und  da  ersehQttetts  Taftnaoa  ssT  8ebBlBblaittom*uipiBag  «1^ 
der  zu  befeAtigeo. 

Der  Schutz,  den  die  Impfung  mit  wenigen  .\u9nahmen  gegen 
Poeken-Erkranknogen  Oberhaupt,  und  obne  Ausnahme  gegen  tödttich* 
Pocken- Brkrankangaa  fsvlbii,  daaert  «thrend  der  ersten  saba  La* 
beasjahre,  dann  vemiadeit  er  sieh  allnBlig.  so  jedoch,  dasa  aneb  Ha 
zum  zwaniig!4ten  Jahre,  wie  die  obige  Ueberi^icht  der  Altersklassea 
der  Erkrankten  und  Oeetorbeuen  nachweist,  die  Pocken ■  Erkrankan- 
gea  sehr  selten,  aad  die  TodcelBlIe  so  selten  sind,  dass  ietttere  «oU 
'      dBrita.  Bratna^ 
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M  nimnit  ilic  Zahl  KrLraiikiinefn  lu  uinl  Jan  StcrbllrtikiMtsrer- 
biÜtniss  der  Erkiaiilitin  steigert  sii-li  mit  ih  m  ztinchRiiTjdeii  Alter. 
Es  bestätigt  sich  hierdurch  die  Notinv-  i.d  _L:'it,  tlii-  Inipl'ii:ip  in  ilem 
Lebentalter  iwiüchcD  10  nnil  20  Jahren  zu  wiederhulcii.  Dana  da- 
Awck  «hl  inaw  Sdurti  gigßn  FaaiMinMtMkue  BberbMpt  and  int- 
Iw— gtew  adiwm  nm  tMMitht  Foefcn-BifenuikniiejnNaMB 
«ifd,  lelirt  UMsr  den  lio^  aoerlnngtcD  Ite*aMiMitiut>lMlilMm 
der  Prennischcn  Arme«  anrh  in  di«ter  Epidenw  «iadtr  din  Karinen 
Znkl  solcher  Pockenlranki-n .  weli-hi»  rrvafcinirt  (;evr«9eD  waren,  und 
dnbei  i^t  lu  ln-iiKTküTi ,  dasi  liicjiTiiei-ti .  *i-ii:he  uoj^eachCet  der  Re- 
raceinatioQ  an  ilm  IN"  kcn  vi-rstorbfn  Mnil,  iülcri'  Pi-rsoncn  waren, 
dnen  Revacrinati.  n  vor  Jahn-n  ^tii'.tiii'funiicii  halte.  Daher 

aber  »uch  die  Kevaccmation  von  '/k'il  lu  Zeit,  vielleicht  in  etm 
IlllWlWi  ZtitrfbHM.  «Mwliolt  werden, 
fdulditlieh  dnn  HananMi  dnr  Impfungen  wSbreod  der  Pockn* 

Sldcmie  findet  »ich  leider  MÜMt  M  Aentea  das  Vorortbeil,  das» 
lapfoDg  AdIms  xar  Poeken-Brknuknog  f^ebeo  oder  die  Dispo- 
«iiion  zur  Ansteckung  crhAhrn  kfinnc.  I)ie^  Vorurtheil  ist  um  so 
üi  liUillicLer,  weil  •la<lureh  gerade  der  eiui  Maa.«sregel,  durch  wel- 
che eine  jede  Pocken  -  Kpiilemie  bekämpft  wi-nlon  kann,  entse^en;:«- 
arbeittt  wird.  So  wenig  dasselbe  auf  ir^i-nd  eii.e  wl•.^rtlschaftli^he 
Erklärung  »ich  zu  atütK'n  vermag,  ao  j^laulien  doili  >lie,  welche  eü 
heiccB,  die  Erfahrung,  das«  Geimpfte  oder  Revaccinirte  wenige  Ta{:e 
nach  der  Impfung  von  den  MenaciicDpocken  befallen  worden  «ind, 
fQr  bicb  zu  haben.  Das  SachverbUtniss  ist  aber  ein  durchaas  an- 
dercM.  Die  Meii&chenpocken  haben,  wie  die  Beobachtungen  dieser 
Kpidemle  »weifello»  ergeben,  ein  Incubations^tadium,  das  bis  t»  drei 
Vocben  dauern  kann  und  vielleicht  in  der  Regel  so  laoRe  d.-uiert. 
Währenil  diese.-.  Stadiums  ist  der  von  den  Mensilieiiimckiin  ■Vur«-'- 
steckte  für  d  e  KuhftHikoa- Ansteckuuf:  eiupfiirinlu  li ,  und  niaii  ->:eht 
nicht  Ranz  .selten  f;eimi>fte  Kinder,  an  denen  die  Schutzblattem  in 
regelmisftiger  Kntwickelung  begriffen  sind,  zugleich  an  den  Menschen- 
pocken  erkranken,  liier  steht  keine  der  beiden  ICrankheiten  in  ur- 
aiehlichem  VerhUtnita  snr  andenoi  beide  verlanfen  oebM  ainaadw. 
NiemaU  aber  sind  kllniieh  geinpfta  IndivMiMB,  bei  deMO  die  flcboU- 
btattem-Impfuog  ihren  Verlauf  bis  lur  NarbeobildniK  vollendet  hatte, 
an  den  Menscheopocken  erkrankt.  Es  ist  abo  freilTeh  sicherer,  vor 
einer  Pocken  •  Epidem'-  zu  impfen  und  zu  revaceiniren ;  ist  das  aber 
ver^ilamt,  so  irm-  ■  ■  >  "  ilinud  der  Epidemie  so  schleunig  wie  muj;- 
lich  nachgeholt  werden,  weil  dadurrh  weuigitcn»  diejenigen,  die  nicht 
bvrita  aageateckt  sind,  geschaut  werden. 

yfit  bereitwilUg  Qbrigens  das  Fnblikum  während  einer  Pocken- 
Baidenie  den  AinMdanniaa  anr  Impfung  und  Revaccination  Folge 
iMatat,  das  hat  ikh  Ii  dar  Toiilhrigen  hiesigen  Epidemie,  aU  das 
Poiiiei-Pribidinm  tiglich  dnreh  aDa  Zaitungen  dazu  aufforderte,  und 
Tanaende  Ober  Tansende  an  den  tiglieh  statttindeoden  Impfungen 
sich  dritncten,  recht  deutlich  bewiesen  Eben  klar  hat  sich  aber 
auch  der  ErfuI?  die.ser  Ma.a-'sret:!  1,  die  vorzufisweise  in  den  Monaten 
Mai  und  Juni  zur  Auarülir^i.TK  kam.  diin  ii  ilii-  iibi'rraschende  Vermin- 
derung der  Epiilemic  während  d..T  folgenden  Mun  it  ■  k  jri  l^'-.  ^'r- ;  en. 
Es  gelang  dadurch,  die  Epidemie  im  Laufe  de»  Jahre»  bis  auf  ein 
OtnDges  SU  vertilgen. 

In  pathologischer  nnd  therapeatlBelicr  BmMhik  hat  die  Rpide- 
■ie  nichts  Neues  gelehrt  Wenigstens  enthalten  die  amtlich  enlat- 
tltan  Berichte  des.sen  nichts. 

SchIie^^li<■h  li'iiu'rken  wir,  dans  die  i'<>el;enanstalt  der  Charite, 
deren  Noriualzal.l  auf  :I0  besi hiänkt  ist,  bi';;reifliclicr  Wrisc  (ür  ihren 
Zweck  nicht  auMeirlile.  Sie  iiui.<ste  zi'itwcise  In-,  auf  100  Betten  er- 
weitert, und  aiisM-rdfiM  Si'it.iis  der  Cjuiinune  ein  eiKene.s  Pockeu- 
haus,  welche«  im  November  wieder  geschlossen  werden  konnte,  er- 

Die 
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IV.  VcrkuuUiBg«  inOichcr  ficadiicfcaflln. 

SItannc  dar  HvfeUid'aehvD  Oaaellaebsft,  in 

31.  Mllrz  1865. 

Dr.  Scbults-Schultienstein  Aber  die  Medicin  derTheopbra- 
alos  Faiaeelius  und  ihren  Einflnaa  anf  die  neuere  Medicin. 

Dia  Bieber  den  Paraeelsaa  wrardan  Jetat  mehr  als  jemala  ala  aia 

Feld  angeseben,  auf  dem  uogehoben«  grusiie  Schätze  der  Medicin  ver- 
borgen liegen  möchten.  Seit  dem  Kr.sclieiu.'ii  der  Schrift  des  Red- 
ners Ober  die  Medicin  des  Paracelsus  im  .lahie  ISHJ,  worin  das  Ver- 
hiltniss  dcü  Paracelaus  zum  Alterthuin  dar^ie^^tLlIc  uml  i-ine  Hand- 
habe lor  Beurtheiluug  der  paracelsisclieii  Element«.'  in  der  llomuopatbie 
gaaebcn  wordei,  aina  nach  Ahnlicber  KetJioda  aabim  TanHanatiiciia 
AnwittB  von  Pran,  Lenpoldt,  Leasing,  Riaer  flbar  ItoaMlaaa 
erschienen.  Doch  sind  diese  Autoren  unter  sich  Ober  den  Kern  und 
das  Wesen  der  Paracelsischen  Medicin  sehr  uneinig  und  laufen  das 
VerhSltnis-1  der  neueren  Sy.iteine,  namentlich  der  iiaturhistorischen 
Medicin,  der  Homöopathie  nnd  dea  Radenia<  her  zum  ParaceUua 
ausser  Acht,  tadeln  es  sogar  zum  Tlieil,  dass  ..ijcli  die  Schrift  des 
Redlier.s  darauf  eiiif;ela.s.s«n.  Im  \Ve.seiitliehen  ftilr''»  dii  ne  .Viiioreii 
den  An&icbten  de&  mystischen,  dänischen  Arztes  !:>everiu  Üb- r  Pa- 
racelsus. Sie  koanua  darin  Umaia,  daaa  Paraeelaaa  ein  Refor- 
mator gewesen  und  die  Femalik  dca  alten  Aatoritllaghuibens  gebro- 
chen  habe,  ohne  aber  zu  saK«»,  worin  der  alte  Atttorilitaglaabe  Iw- 
8tan<len  nnd  wodurch  die  Reformation  herbeigenibrt,  oder  was  da« 
durch  erreicht  worden  sei.  Die  meisten  nehmen  nach  Severin  an, 
dass  die  Idee  des  Parallelismus  von  .Macrocosmo»  uud  Micrcicosmo», 
eine  kfi.-nii.--che  .\iilhr<>inilM;;ie ,  lias  \Vi-^eutliehe  bei  Paracelsus  sei, 
während  im  llebricen  Leu]iiildt  und  Preu  den  christlich  germani- 
schen Geist  des  Paracelsus  betonen,  ohne  zu  sagen,  worin  daA 
Christliche  der  Medicin  eigentlich  liegen  sollte;  Leaalne  dagegen 
meint,  das«  ausserdem  in  der  Erfindung  der  Arcanoa  die  SchOpfang 
der  pharmaceutischen  Chemie  liege.  Um  Ober  diaaa  WldMapilklio 
in's  Kein«  zu  kommen,  mOsse  man  einmal  die  Pameelaiaehe  HadiäK 
fUr  Hieb,  uml  dann  in  ihrem  Zusammenhange  mit  den  neueren  Syste- 
men betrachten. 

I.  Die  ParaceUische  Medicin  fBr  sich  betrachtet,  mÜMe  toerat 
ihren  (ie):etisati  gegen  die  antike  Medicin  klar  machen.  Die  meisten 
Schriftsteller  stellen  Paracelsus  mehr  als  kosmulogischcn  Philoso- 

then,  wie  als  Arzt  dar.  nnd  kommen  nicht  in  seinen  speziftschoa 
eistungen  in  der  Medicin.  Der  Parallelismos  dea  Menschen  als  Mi- 
crocosmos  mit  dem  Macrocosnws  könne  nicht  das  CharacteriatlaelM 
bei  Paracelsus  »ein,  weil  dieaer  Parallelisrons  gerade  der  Charae- 
ter  dea  Alterthnros  seit  der  pvthagortiecbcn  Zeit  sei,  nnd  die  ganze 
antike  Elementen-  und  QualitÜtenlebre,  die  alte  Aetlologie  und  Tem- 
peiamentenlehre  auf  der  Weltharmonie  und  Welteinheitsidee  beruhe. 
Die  tupematural.-'.is,  Ii  ■  rav;-tiM  .'le  Speculafum  kfinne  nicht  paracel- 
sisch  sein,  weil  Paracelsus  sage,  da«s  er  eben  nicht  speculire, 
sondern  aus  der  Natur  lehre.  Lessing  betont,  daas  die  Alten 
nur  mit  sinnlichen  Augen,  Paracelsus  mit  gei.ttigen  Angen  dloNn- 
tar  annaalian^  iriUnoH  aa  dock  naxwaifallMft  iat,  dass  es  idatlt  8f • 
stama  dar  Natar  In  AHcrtbaii  aeft  Plato  nabr  gegeben,  alt  in  dier 
Nenteit,  und  die  alten  Aer/.te  von  sich  sagten:  quae  oculorum  ad- 
epcctuo  effagiunt,  ea  meutis  acie  comprchenduntur.  8rhGpfer  der 
pharmacentischen  Chemie  konnte  I'aracelsus  nicht  »ein,  da  diese 
den  Arabern  a-i;:el.ürt  und  Pa  ra.  —  I  ■<  u  nur  du-  von  (leber,  Baai- 
lius,  Valciitinus  entdeckte:!  I'fäparati'  tum. t/t-  N:e-1;  dem  Red- 
ner liegt  der  ("baracter  der  Para:.  Im-'  li-  n  M..' Ii.  in  i:i  di  ni  erwachten 
Bownsstscin  des  Gegensatzes  vou  Lrcbeu  uud  Tod  und  dessen  Uedeu- 
Mhik  ia  dar  Madiein  mA  nnautlich  in  aaia«r  anbliacliaB  Labaaa- 
kmiilebre.    Folgen  dieaer  damala  anatiichaii  LebcmauffiMBnag  «m- 
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Maller. 


rvn:  1.  der  Kampf  gegen  die  alto  gnüUtea-  amd  Symptomealebra 
in  der  Pathologie.  2,  Gegen  die  aMa  Aatiologt«;  indem  die  Krank- 
heiten nicht  von  materiellen,  Süsseren,  soniTern  vnn  dviiamischen, 

inneren  Ursachen,  m.ii  ens  seminis,  Ansteckung,  lui-elriict  werden. 
3.  Die  Theorie  des  Aufwachsens  der  Krankheiten  aus  K<  iim  u  und 
Saamen,  sowie  die  damit  zusammenhingende  l.ebre  dir  lu  l  viduall- 
tit  der  Krankheit,  welche  der  einige  ^oell  aller  Symptome  i.st.  4. 
Die  Thaorie  der  dynamisrbcn,  ebenfalU  iadividnellen  und  aufwach- 
aandan  Anneiwlrkung,  entgegengesetit  der  alten  Arznelqualiliten* 
lehre,  b.  Die  Aufliebong  des  Prinrips  durch  Qualitative  Gegensitse, 
contraria  contrariis  zu  kurirea.  6.  Die  Verwerfung  der  alten  Kriaen- 
Ichre.  7.  Die  AufstellunR  der  Thenrie  der  Radicalkuren,  die,  den 
alten  Symptomenkuren  ge;;enüber,  dem  P.ararelsus  eigen  ist.  Das  sei 
die  paracelsische  Reform,  und  nicht  die  raicro-.osmischcn  Ideen.  Der 
Vortrag  beschäftigt  sich  mit  'ler  ^lülieren  .Vuseinandersetriin.  dicsur 
Eigenthümlichkeiteu  der  Paracelsischen  Medicin  uud  leitet  daraus 


S.  den  EinfluBs  der  paracelsischen  Medicin  auf  die  neueren  ma- 
diciniacben  Systeme  her.  Zu  dioaam  ava  der  paraeelaiachaD  tfadida 
erwachsenen  Systanie  gebOre:  1.  die  nenere  oatorlÜBtoriaebo  Ffetiioto- 

gie  nnd  Medicin,  deren  Ausbildung  sich  von  Sydenham  herschreibt. 
2.  Die  Uomfiopathie ,  und  3.  die  Rademacher^sche  Concordanz- 
lehre.  Die  Wissenschaft  kflniie  nicht  iiinhiu  .  ^ir.h  über  IlamSopalhie 
anszusprecheii ,  da  sie  eine  wl^s.-h-.  nüii  ln-lh'  i.i:.!  I  Mln'i-.r'-i,-  .Seite 
habe,  wenn  gleich  di-'  Idee  des  .\Hfwaf h.^ens  der  ArznH...r:4f[i.  durch 
Schattcln  und  Hcihou  e:no  Entstellnng  der  psracclsiach.  :i  .\.fi'.:chten 
»ei.    Lessing  habe  der  Schrift  des  Redners  vorgeworfen,  dass  sie 
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durch  Aaf^suD^  der  panu:«Uischea  Modicü  tla  Quell  der  Hoaflo- 
Mthic  lieh  den  OenicliUpunkt  ili^s  iinbefangeDeD  Richtars  TCrrDckt 
Mb«.  Oie««n  Vorwurf  inilsfic  vr  /ur  i'k\fi>iH«n,  und  umgekehrt  die 
abttncte  Id^ligiroog  der  pariiiMsisctien  Medicia  im  Sillium  Sevr- 
rins,  der  Lessing  anhängt,  für  uiiTollkommcn  und  mangelhaft  er 
kUnn,  d»  tu«rQtMr  die  concret«  Bedeutvog  de»  Psrmcelsa»  als  Arit 
nd  im  KentaiN  itiiw  «ahno  Stallaiw  in  dar  Hadiein  vwtona 
fdM.  Dar  Redaar  dSrfe  alck  ab  naae  ArMt  den  Naebwato  daa  Zo- 
Banmeobaogee  der  IlomCopiithia  aiit  Paracclsas  anr>M-bnen,  und 
halte  dies  fQr_utn  so  «Irbtiger,  ala  damit  tugUich  der  Weg  zur  An«- 

i.  Ober  «elclta  in  dar  naacraii 
Dk 


HomOopatbie  sei  ebenso  wia  dla  BBtarhiitorisebe  Pathologie  aus  der 
paracelsiii-hfri  Mediiin  fntHprungen,  und  hiba  ebenso  einen  Annpruch 
wie  diL'sp  dariuf  beio^cn  la  »erden.     Aflinlitli  wio  lur  Homöopa- 
thie, vi'rhattc  t^ich  dif  l'^ir.n  i  lsische  Medicin  lar  CoucordaDzIebrc  von 
K ;i li »■  in ;» (  h (■  r.    Es  -tu  ij  ti;i-r  noth  grosse  WidersprOebe  au.stnglei- 
j  eben  und  grosso  LOckon  auszufttlleo.    Der  myttiscbe  Begriff  der  L«- 
I  kanaknft  reicJie  oklit  bin,  wir  badttoftan  aia«  Labaaanrooiaahkiai 
I  dia  Kraakbaitea  konnten  keine  labaMlaK  Waaaa  aain,  «aU  darlmka 
daran  xa  Orande  gebe;  die  KtteaBlahia  hAuM  sieht  wwHta,  aaa> 
den  maue  verbesacrt  werden.  Dir  V«tn(  baachiWit  Mi  m  dar 
diaau  VarbUiuaae. 


Bk  Kurnlltrl  ren 
Hofrath  Dr.  P]*«kBl 


f. 


(Schluss.) 

Di«  Malkes. 
Die  in  Elster  «anbnkhtan  MoUcen  Bind  aowoU  Xmh-,  .ala 

Ziegenmolken, 

Am  meisten  r<li  n  I.i'ti!ori>  pc.nn'lit  mnl  iÜi'Ihmi  \ar.  ii;:^.wfi»e 
in  sogcuannteu  Molkenkurco.  Di«  Eriiterea  werden  b»upl«»c)ilieh 
■la  ErwirmDttsa>  moA  VerdHuufiarittal  daa  MiiHndwaaaant  «eietana 
der  Salxquelle,  bannM.  Beide  afad  adaa.  Sun  Melkai  «ardea  nnr 
aof  besondere  Bestellung  angeferti^ 

Ihre  Zubereitung,  welche  lediglich  in  der  Anstalt  erfolgt,  geschieht 
■ittelst  Sur  oder  diroft  mit  Pepfimlosuns  unter  den  allgemeinen  be- 
hannten  (^aiite!i>n. 

Ilie  ;iri  b:s  40*  II.  warme  Moikenflühsigkeit  wird  im  nocb  war- 
men Zu...uiiili'  iL]  (Iii.-  Kr«.'irmuiii:>3pparate  der  Triskballea  gebucht 
und  daselbst  au  die  Kurgfti>te  vi-rabreicht. 

Dia  gnte  Beichaffeabeit  der  Blateracben  Molke  bat  nater  Andern 
aaeh  Seitens  Poaner'a  gebdhrende  Anerkennung  gefunden,  der  Ober 
dieaalba  in  seinen  Briefen  Aber  Elater  (Medicin.  CentralMitune  1S63, 
Mr.  M.)  sagt: 

.NSchftt  den  Urunnen  kommt  in  Elster  die  Molke  fQr  sieh  so- 
wohl, wie  mit  den  Itr  irim  ii  pemi^cht  liäulig  zum  Gebrancb.  Dieselbe 
hat.  Dank  dem  vorfn  fTli>  :i  Material«,  aiin  welclicm  sie  rnt<<tammt, 
wie  der  ilii.-.iei'-l  •-uri-.:iilt;t.'i'ii  und  exacten  UereitungjÄi-M' ,  eine  Be- 
acbaffenbeit,  welche  »ie  neben  den  Präparaten  der  besten  iirliweiieri- 
■ehm  Molkenanstalten  langlren  Mast.  Wir  faaben  wthrend  einen 
fBnfvOebigen  Aufenthalts  in  BUter  Tag  fBr  Tag  die  Molken  Tersncht 
und  sie  stets  gleichinlMi|  gut  und  aOss  gefunden.  Die  Tortreffiichea 
Enrimnngaapiiaiate,  ii  oeacn  die  Mulk«  eonserrirt  iriid,  sieben  ihr 
aiaa  ^^chaiaaip  Ttaperatar  und  .'«rhatzen  sie  tror  daaa  oft  mtk- 
tbailiseB  Kinlnae  der  Hitze.- 

I  II  d  !  I'  a  t  i  o  n  e  n. 

r)ie  M  i  11  e  r  a  r  q  Ii  e  1 1  e  II  r;n(t''ti  erfalirung.'pemä»»  besonders  in 
narhsleliendeij  kraiikliafteii  2u!4tünden  erfolgreiche  Anweudung,  und 
zwar : 

1}  bei  solchen  Störungen,  WO  dar  Stoffwechsel  darnie- 
derliegt.  wo  ein  sowiaaor  Omd  von  Antuia  Torhaa- 
den  ist  und  in  Koige  deren  die  Brnibring  leidet;  lei^ 
ner  in  jenen  itUen,  wo 

8}  die  sensiblen  nad  notorischen  Nerven  and  deren  Gen» 
Iren  einer  Anregunp  bedürfen; 

3)  die  gesliirti'  Function  der  Sc-  nml  K i;  r r e  t iousorgane, 
als  der  Haut.  Nieren  u,  f.  w.,  auf  Aniroie  bssirt; 

4)  die  Sebleimbüute  irgend  eines  Off  anea  «an  aiaen  ehro- 
niscbeu  Catarrb  ergriffen  aind; 

6)  die  Verdnnuag  in  Folge  «an  Animia  oder  Cntnrrh  der 
Magensehleinhant  (ieldat  nad  Defieatfen  dadnreb  er- 
Rchwert  ist; 

fi)  Hemmungen  der  Blnteiren lation  im  Unterleibo  vorban- 
den sind  und  die->e  mehr  auf  rbronisch  -  retardirter  De- 
fScation  lind  auf  v  er?  >  Ii  i  J  u  ti  e  n  U  t e  r i u  Ici d e  n,  aU  aof 
(Mrrhnse  der  Leber,  v<rvi  'iii  ili  iicn  Kbippeufeblern  und  derglei- 
elieu  Erkrankunj;en  berHUi  i,  .iliiie  da8.s  bereits  seröse  Tran.s- 
sudatiouvn  höheren  Üradei>  aut  dem  Peritoniom  eingetreten  sind. 
£a  aind  bieciaeh  dnBti|e  Kanteenllata  an  erwarten: 

»)  hei  Anlaiie  and  aelun  krankhaften  Zualindao,  welche  als 
bapplaichlichste  Feig»  dendbcn  aanieben  sind; 

b)  bei  Oblorose  ohne  henwtretende  Erregbarkeit  des  Nerren- 
aystem»,  ingbe.sondere  wenn  diese,  protrahirt.  Acbon  zo  wieder- 
holten Malen  Ki-Henpebrau'b  nothwendi;!  perau' ht  hat; 

c)  bei  Scroptieln,  in-^l)i'i'o:ii1cre  in  jeivn  Füllen,  wo  die  Soole- 
liider  erfulj;lLi»  (;eb|]cben  wuri-n  um!  (hin-li  au.-igeilelinton  Jod- 
gebrjuicli  der  Körper  animisrti  geworden  ist,  oder  aueh  Dis- 
pepsie  störend  ant^ die  allgemeine  EmUining  eingewirkt  hat; 

d)  bei  Gicht  berak^ekommenor  Menschen ,  wo  Blutarmutb  nnver- 
kennbnr  ist  nad  Dabermaas*  von  Anatraagaagea,  hiuliga  Wo- 
cbeabettan  n.  a.  v.  den  Körper  senfltlet  habea; 

«)  hei  ahroniaehoBi  Rhannatiamaa,  wo  die  laliltrate  in  die 


dflcklicb  üLerntandene  p_viitn!:-rlii.'  Vur^iiuse  rla» 
betreifende  IndWidnnm  sehr  animiscb  gemacht  haben,  »elbst- 
Terständlicfa  mit  AusaehlnM  hOBhgpadigar  StOiongn  in  Klef- 
penapparate  de«  Ilencns; 


f)  Tcrschiedenen  Fernen  der  Hysterie,  wenn  diese  too 
Anämie  oder  Chlorose  und  Uardarcli  geetOrter  Bralhmag  daa 
Norren.sy»tems  oder  auch  von  bealitigSam  StOinngin  dir  aa- 

xuellen  Organe  ausgeht; 

g)  bei  verschiedenen  Neuralgien,  die  nach  erschöpfenden 
Krankheiten  zurQckgeblicbeu,  beziehentlich  mit  Anämie  com- 
plicirt  sind,  zur  Ke.ieitigung  der  Dispoaitioa  au  denselben; 

b)  bei  chroniücber  Spinalmeningftis,  wenn  die  Lähmnng»- 
efHrheiDungen  nnr  auf  die  nntem  Extremitäten  sich  erstrecken 
oder  Hjrdrorrhacbis  rfaenmatica  dieselben  hervorgerufen  hatt«. 
Femer  haben  die  Miaeralqnellen  von  EUter  Vorzügliches  gelei- 
stet beim: 

i)  cb r II n i M'li en  Magen-  und  Darnicatarrh,  insbesondere 

wenn  riii-M,T  nach  cim'm  acuten  Catarrb  zurückgeblieben  ist, 
oder  durch  solcbr-  Si'biidlichkeiten  erzeugt  wurde,  welche  die- 
sen bewirken. 

tians  geeignet  fQr  »ie  sind  aosserdem  jene  catarrbaUschen  Kr- 
kmnknagen  daa  Manen»,  bei  welchen  die  EnriUirang  durch  gehiadaita 
ObjmHcntiOB  and  Reeorption  gelitten  bat,  geistige  DepreaiioB  ein- 
getreten ist  and  leicht  gesalzene  oder  gewürzte  Speisen  besser  ver- 
tragen werden,  als  eine  reizlose  Kost. 

Von  den  DamMstarrhen  aind  es  besonders  Jaae  Formeo,  die  nit 
Obstruction  «lahaigahaB,  weirha  ihr  Blatar  gaiignel»  Knn>b}eela 
bilden: 

k)  bei  passiver  lljrper&mie  der  Leber,  wenn  da»  nie  bervor- 
gctvfeoe  Lungenwnphysen  oder  die  InsnfBcieoz  der  Mitralkl^pe 
beeonnera 


iden  allgeneinen  Stönangea 

Q  bei  leirhteran  Oiade'n  dar  Fottlabor,  iaaheeondara  wann  die 
Iniiltration  noch  aSt  einer  gewiieen  Bjpeilnia  daa  Oigaaa  w- 

bunden  i«t; 

m)  li'-'i  I- lj  rt.ni  .i.  hem  Catarrb  der  Bronchien,  wi-nn  die 
.Si-hleiiiiab^'.iiii'TiiDL:  IUI' Ii  n''')it  die  hCbcrcD  Grade  erreicht  und 
cnnsecutiveN  K!ii|rli  v'iii  'hk  'h  nicht  tielbra 
im  Organismus  hervorgerufen  bat. 


Bndiieh''  iat  heaonlecarlKanrialg  naeh  ra  orwartan  bei  wadda- 
m  IbaakhMtn  der  waibl leben  aexnellen  Organe,  and 


n)  bei  Avenorrhoe  und  verspätetem  Eintreten  der  Men- 
»truiitinn,  wenn  in  Folge  voii  Aalnie  der  neiiodisclia  Vor- 
pnii;;  iicr  Kireifiin;:  und  Ruptur  der  oteiiulen  Ooflaae  in  nieht 

pehnriser  \V.':-i>  .'titttindet; 
y)  bei  Dvsni'  '!>  rrlj'M',  wenn  »ie  als  emgaaMre  oder  auch  neu- 
ralgische Form  in  die  ErseheinnDg  tritt  and  Aaänie  ala  ätiolo- 

fiscbes  Moannt  dar  naglolehaa  BfatraidieilBag  aagaaehei  war- 
en nnaa; 

p)  bei  allsDreieblichcr  Menstruation,  wenn  Chlorose  oder 
HydrSmIe  nebenbei  besteht,  schwächende  Wochenbetten  voran»- 
gegangen  sind  oder  durch  anhaltenden  chronischen  Catarrb  der 
(iebärmutter  die  Sctaleinhaut  derselben  die  bekannten  Veriin- 
derungen  erfahren  hat  und  nebenbei  mangelhafte  Cdritraition 
der  Muskelfasern  dicüe»  Ur;;;>ueit  die  Blutung  unterUrill ; 
q)  twi  Catarrb  der  Vagina  und  der  Gebärmutter  unter  den 

oben  angegebenen  Verhältniüsen,  und  endUch 
r)  bei  chronischem  Infarct  der  Gebärmutter,  insbatondsM 
wenn  der  nlbmlaog  feflgeeetxte  Gebnuicb  voa  Jod  oder  iUnh- 
rnngsmitteln  Anlaue  bewirkt  hat  and  eine  allgenaine  Aafbeiee- 
rnng  der  Kr.ifte  aebotea  eracbeiat 
Aber  a.i  i  j  m.^'  Fälle,  wo  noch  Kaliad  and  in  nachhaltiger  Weise 
aof  den  D.irmk.iij.il  jrcwirkt  werden  mus«,  wo  mit  einem  Worte  eine 
ml'>»iK  abfiüin-nili-'  lü;r  indnirt  iit,  eipri''ii  s-rU  nii  iit  miinler  für  die 
Quellen  von  ElNter,  lü.ibenondere  für  den  Gebrauch  der  SaUqucUc. 

Die  M  o  o  r  e  r  <!  i> 
ist  in  therapeutischer  Hinsicht  ein  trcOlicbes  UnterstüUungsmittel 
fVr  die  Minenlqafliab  Sie  indat  ipaignal»  Aawaadnng; 
1)  bei  voiaobladonan  Srkrnnkaagaa  dor  Havt  lad  dar 
ihr  aaba  liegendoa  oder  mit  ihr  varbnndaa»  Organe. 
Ba  aind  dien  InliHii£oaea  in  die  Oewabo,  wia  lia  bei  ~' 
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titnifD,  (licht,  Scrophiilnse  za  entstehen  pflegen,  GelenkgeBcbvBIste, 
Ge1<'iil<''lcifi|5l>citen  u.  s.  w.,  rbcuiDStische  oiitT  pichtische  Schmcm'O, 
rheumat;^che  LShlDuugen  ii.  s.  w.,  Si  lilafTlieit  dir  Haut,  crsdiöpfi'iidp 
Schwel«)'«',  sobald  »ie  nicht  Theilernibeiiuins  iunrrcr  Kil^Ttiililuns, 
Tubercolose  u.  b.  w.  sind,  Nripunp  zur  ErkSItun^,  iDMgelhaflo  Haut- 
thttigkeit  D.'B.  w.,  ferner  Hyperplasie  einzelner  Lympbdrtt»en,  chro- 
■n«M  EmtlMB^  veraltete  reitlo»e  GenchttBre. 

S)  M  RrKakbaitBZDBttgden.  »eiche  ihre  BegrOnduDg 
in  einem  nanpelhaftcn  Stoffwechsel  haben. 
Ea  gehören  hierher  vory.iigNwi'is»  diejenicen  Arten,  welche  schon 
bti  Betrachtung  der  Mincrulwii'.'i-rwirl^üni:  genannt  worden  siiid. 
9)  b«i  Ter»cbiedeDf II  N, ummmi.  wie  HysteriCi  HTpoAmdfie, 

Veitstanz,  rhcumatiM  licn  NpuralRieen  D.  i>.  w. ; 
4)  Iwi  denjenigen  Krankheiten  der  »ciblichcn  ■iciuLl 
leo  Organe,  welche  oben  M.'hon  oihor  beieichoet  wurden 
«ad,  UM 

fl)  M  ehroii!ieb«r  paaeivAr  Hjperlnie  der  Uotarlaibs- 

ofRane,  wenn  die  die  BIut»tannnR  bewirkenden  SUmoj^en  in 
den  Luiifien ,  in  dem  Herzen  oder  in  der  Leber  nicht  allxu 

hochKTadij:  und  für  <!<!i  (ifhrauch  der  Mourpider  Oberhaupt  kein 

IUniii'riii5iS  Miid. 

In  allen  diesen  KTaiik)i>'it><^U'-iätii!<'n  h:tt  laninUiriKe  Erfahrung 
«■  Mm  Witknnlnit  dar  KUt.-tM->M  :i   

Die  Molken 

BU  Whkoaf  dar  Molken  wM  in  

Bah.aiMbt  dgreh  die  gOnstigca  Uiiiallaeih«ii  Vailiiltaliaa,  dnreb  dia 
ftlM  aAjtee,  friftcbe  und  ozonreiche  Gebirgsluft,  durch  die  gebotene 
IMglKkkcit  des  gleichK  itjpi'D  Mitgebraurh»  frisch  geschöpften  Mine- 
ralwassers, insbesondere  der  Salzquelle,  nnd  durch  die  treffliche 
mich,  welche  die  einheimischen  Küiie  und  Ziegen  liefern,  EUter  ge- 
wibrt  daher  in  dlt-ser  Beziehung  mehr  al^  viele  der  berühmtesten 
Hotkenk  u  raii  ^t;i  iti-n . 

Die  hiesigen  Molken  werden  fast  ausschliesslich  tici  cbroni- 
■  ehen  Catarrhen  der  Respirationswage,  d.  h.  t>ei  Bronchi- 
ten  mit  ausgesprochener  oder  noch  laralfalbafler  Tuber- 
eulose  der  Lunsen,  die  dorch  biawailige*  Blotapuckaa,  mehr  trock- 
oen  als  feaebtea  Hasten,  leichte  Plnnliiiag  in  dar  8obela*icnlargegend 
4t»  Tbanx,  acb»Mbea  SeUafamaaaab  md  branbnia«  Baach  baim 
Kx*  nnd  Inapbrim  akb  cbancteriafawt,  in  «hwapaoliaaba  AauMdBog 
getogen. 

Magern  atarrb,  bei  welchem  unsere  Mineralquellenwiaser  noch 
nicht  mit  «i<  bircr  Auesicht  auf  Erfolg  getrunken  werden  kfinncn  und 
die  Hyperämie  der  Magenschleimhaut  leiiht  steigern,  ist  ebenfalls 
ein  geeignetes  Kurobject  für  die  Molken.  Man  bat  hier  den  Vortbeil, 
allmilig  den  Hagen  ao  das  Mincralwaaaer  gawAhaao  an  kSnnen,  in- 
dem  man  beide  Heilmittel  mit  aiaaader  Taibtadat 

VI. 


Aoaaalebnaag:  Seine  lliOettIt  dar  Kflnig  haben  AUergnUiest 
geruht,  d«  peak  tischen  Ar.t  etc.  Dr.  Belgershain  in  Barlin 
den  CbaraUir  ab  Saaitiiaratb  in  varleihen. 

M iederlassungen:  Prakt.  Arzt  etr.  Dr.  Dicke  in  Schwelm,  Dr. 
*»n  Kork  in  Crefeld,  Uber-Stabs-  und  Kcgimentsant  Dr.  Ham- 
mer in  UOsseldorf.  Wundarzt  1.  Kl.  und  Zahnarzt  Eieker  in  Lan- 
gcrfeld,  Wundarzt  'i,  Kl.  Martin  in  KUrstenau. 

Verzogen  sind:  Dr.  Lubcnau  ron  Hohenstein  nach  (loldipp, 
Dr  Lindenau  von  Uanilg  niwli  NeumOnsterberp,  Dr.  Kapliimki 
von  KeBBBnsterberg  nach  Nesteicb,  Dr.  Höckel  tou  Huppichteroth 
aacb  Haiaanbagan. 

Apotbakaa  •  ADgalaganbaitan:  Dam  Apvtb^r  0.  Albert 
Vallweber  ist  die  Concession  aar  Anlage  einer  Apotheke  in 
Biebenbarleben  und  dem  Apotheker  C.  Oeorg  Ilasse  die  C<>[ici'.:>- 
^n  zur  Alllage  einer  Apotbako  in  Baetnendorf  aiibeitt  worden 
Der  Apotheker  Rosontbal  bat  dU  Mber  Palldraa'acha  Apn- 
tbake  in  Sagau  gekauft. 

H  o  k  a  n  n  t  m  a  c  h  u  n  g. 
lichiif-.  Wi("'.-rli!'^i  :.'iiri;:  iLt  mit  i-;m-m  (.t-halte  von  100  Thlrn. 
dolirteu  Krei&tbierarztsteile  im  Kreide  ZiegenrQck,  mit  dem  Wohn- 
iU>a  in  Kania*  tedam  vir  gehörig  qnalilicirte  Thierirat«  auf,  sich 
■ater  Bii>aaad«Dg  ibrar  Approbatioaea  nnd  Zengoiaae  aber  ihre  Pth- 
rung.  sowie  eines  eigeuhlndig  (MebtiabaiiaB  Labaaahafaa  a 
Stelle  binnen  i>  Wocheo  bei  BBC  aa  maldad. 
Elfart,  des  88.  Hai  UMA. 

'  "  '   ~  '        Abtbailaac  daa  hueni. 


«rbarts-  aad  Slwbc-LisCc  vaa  Berlla  fir  dca  laaat 

E»  wurden  geboren  1<m;9  Knaben,  9.W  MUilchen,  zoHsrnmen  2028 
Kinder,  und  starben  16.S5  l'er»oucn.  Unter  'Kri  Cit!)urt('n  waren 
2*2  Zwilliugsgoburten  und  1  Dri  llingsgcburt.  Unehelich 
wurden  geboren  195  Knaben,  )M  Midefa««,  aMaamao  881  Kindar. 
Getraut  worden  603  Paare. 

LabaMltac  da*  ▼aartartamau.  Bi  ateiban  im  AMar:  bia  1  Jabr 
838,  von  1— b  Jabraa  869,  von  ft— 10  Jabren  BI,  von  10— Ib  Jabran 

80,  von  15—80  Jahren  86 ,  mn  'Jfl-40  .laluen  -ilH.  »on  40  -HO  Jah- 


ren 200,  Ton  60  -  80  Jahren  173,  you  80—90  Jahren  3.1,  von  90— IW 
Jahren  2,  zusammen  unter  10  J.alire  »K3,  über  15  Jahre  ü92 

Es  «tarbrn:  T.nll^i  Liori  ii  Til  mälinl.,  4.^  weibl.,  .Sutnraa  90;  durch 
LebensM  liwi<  hf  bald  nach  der  (ieburt  :1H  m.,  24  w.,  Sa  62;  dorch 
Tod  in  Folg«  angeborner  Bildungsfcbler  5  m.,  1  w.,  Sa.  6;  durch  Al- 
tersechwiche  Ib  m~,  46  w,  Sa.  64;  durch  Selbstmord*)  iO  m.,  4  w., 
Sa.  U;  durch  Ungiacksflille  <*)  10  m.,  4  w.,  8a.  14;  an  Wodunbal»- 
6eber  nnd  bei  der  Entbindung  -Xt  w.,  Sa  30. 

Au  inuern  akuten  Krankheiten:  Poeken***)  16  n.,  10  v., 
Sa.  26;  Scharlach  -Jl  m  ,  21  w.,  Sa.  i'i,  Masern  8  m.,  9  w.,  Sa.  18; 
Sohwilmnii  hi>ri  1  m.,  Sa  1;  KfUi  bbusfeti  2  in.,  5  w.,  Sa.  7;  gastriach- 
uiT>MH)i  l'  irij-  r  iiiiil  Tvphu?.  1!"  lu.,  23  w  ,  Sa.  42;  katarrhaliüchea 
Kleber  und  lirippe  -im,  4  w.,  Sa.  ij;  lUuttleckenkrankheit  4  »v,  .Sa.  4; 
Kheumatisinos  S  m.,  2  w.,  Sa.  6;  Kuthlauf  4  m.,  2  w.,  Sa.  •>:  Zell- 
gewebeverhirtuDg  3  m.,  Sa.3;  Durchfall  uud  ttrechdurcbfall  der  Kin- 
der IG  m.,  10  w.,  Sa.  S6;  SaUiidaaf  de*  Uebima  00  m.,  86  w., 
Sa.  86;  braadiga  Brinna  (DiphtbarWal  II  m.,  19  w.,  8a.  28;  blutige 
Brlnoe  10  m.,  i>  w ,  -Sa.  16;  MandelbrSone  ü  m.,  1  w.,  Sa.  4;  EntzOn- 
dung  der  Luftröhre  -2U  m.,  2.3  w.,  Sa.  43:  EnttQndung  des  Brustfells 
nnd  der  Lungen  39  m.,  .31  w .  8a.  70.  Kntiüiidiing  des  Kdckenmarks 
1  m-,  1  w.,  .Sa  2;  Eulzfindiini:  des  Maucn.s  ii:iü  di'-.  iLaritikatials 

3  m.,  Sa  Kiitzüncluug  lU-r  Leber  l  m.,  Sa.  1;  EntzDodung  der 
Harnwerkzeu;:e  1  m.,  Sa.  1 ;  Knt/Ündiiiig  daa  Ditariaiba  ohlM  albwO 
Angabe  des  Organs  3  m.,  6  w.,  Sa  9. 

As  iSBara  ebronischen  Krankheiten:  Onmaiaaba  Kraak- 
bei  ten  daa  Oabiraa  8  m.,  13  w.,  Sa.  21 ;  onao  KiaDU.  dca  Rücken- 
marks 9  m.,  4  w,  Sa.  7;  orpn.  Krankh.  des  Herzens  10  m.,  13  w., 
Sa,  23;  organ.  Krankh.  der  Lunge  9  m.,  17  w.,  Sa.  26;  organische 
KranHi.  iIit  1,<1>it  6  iti..  4  Sa,  10;  organ.  Krankh.  der  Speiseröhre, 
de.s  MaS'Mi^  Unit  A^^  Datiiikanals  4  iii,,  4  w.,  Sa,  Ö;  sonstige  organi- 
sche Kranktieiteii  (ie>  tinteib'ib.-.  .'1  in,     w  ,  .S:i  II;  Krustwassersucht 

6  m,.  .3  w.,  Sa.  9;  r,Li:r>t<jijk«a--.-i'r?ui.ht  1  w.,  S;i.  1  ;  aligemeine  Was- 
sersucht I!)  m.,  16  w.,  Sa.  35;  Urigbtscbe  Niereukrankheit  ö  m  ,  6  w., 
Sa.  11;  Gicht  1  w.,  Sa.  1;  liamruhr  Im,  1  w.,  8a.  8;  Syphilia  1  m., 
Sa.  1;  Scrofeln  und  englische  Krankheit  7  m.,~4  «-  Sa.  11;  Tabar- 
knlose  des  Gehirns  4  m..  2  w.,  Sa.  6;  Tuberknioaa  der  LaD|aB  (&k- 
und  LungenscbwindKucht)  116  m.,  82  w.,  Sa.  198;  DarmacbwiidaBdlt 
1  m.,  Sa.  1;  chron.  liautkrankh.  3  m.,  Sa.  3;  Krebs  der  Brust  1  w., 
Sa.  1:  Krebe  der  Speiseröhre  1  w.,  Sa  l;  Krebs  des  Magens  4  in., 

7  w,,  Sa.  11;  Krebs  der  Leber  1  ro.,  1  w.,  Sa,  2;  Krebs  der  (iebir- 
iiuitli-r  4  w.,  Sa.  4;  Krobs  der  Eingeweide  1  m,  Sa.  1:  St.arrkriiupf 
|,Tl■talju^,  Triamus)  JO  m.,  7  w.,  Sa.  17:  Stimmritzenkrampf  3  m., 

4  w  .  S:i  7;  Bpilepaia  Sm..  1  w..  Sa.  3;  Eklampsie  der  Kinder  53  m  , 
4b  w.,  Sa.  m-.  Slnferwahnaina  4  ai.,  8a  4;  Gcisteskraukh.  2  m.,  Sa  2. 

An  plölzlicbeo  Kraakhaitsflllea:  Oehimschlagfloaa  SI  m, 
32  w.,  Sa.  69;  Lungen-  aad  Hersaeblas  84  m.,  14  w.,  Sa.  88:  Hat' 
vensciilag  —  tcdtliche  Ohnmacht  1  w.,  Sa.  1;  Roptor  eines  innem 
Organs  1  ni ,  Sa.  1. 

An  iussern  Krankheiten:  t'aries  und  Nekrose  4  m.,  Sa.  4; 
chronisch«  EntzQiuluug  der  (ietenke  1  m  ,  Sa.  1:  Karbunkel  1  m., 
Sa.  1;  Brand  der  äusseren  lihedmaasscn  1  m.,  8a.  I;  Vereiterung 
de»  Zellgewebes  und  der  DrUeeu  2m,  4  w.,  Sa.  6:  llrucheniklem- 
mung  1  ro.,  1  w,,  Sa  2;  NabeleotillodunjB  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  tOdt- 
Uchar  Aaagaaf  von  «hir.  Opantmwi  (VarblntaBC  Pyiaie  ato.)  6  la., 
1  w.,  Sa.  7;  aadaia  chirarglaeba  Kraaibaita«  8  m.,  4  ir.,  Sa.  9. 

An  nicht  beütiramten  Krankheiten  oder  nnter  wi-^si'D- 
schaftlnh  nicht  zu  rubrieirenden  K  rankhei  tsbe  n  '  n  i  u  n - 
gen:  Abi'-'liruri«  49  m.,  37  w.,  Sa.  86;  Lungenlibmnng  28  m  ,  J7  w., 
•Sa  K);  Zahnen  2  m.,  7  w.,  Sa.  9:  Blutleere  1  w.,  Sa.  1;  m  ht  be- 
nannte Kraukheilen  B  m.,  &  w.,  Sa.  13.  —  Es  starben  btiO  mionL, 
186  waibL.  ia  8Bmm»-|B6d  PunMoaB. 

KiihlfiKluiiet  Kfiticimiif  l  Frait.  ' 

**)  lu  Kolg«  vutt  V«rtir«anoiiK  1  Pru  sod  I  Knib«,  dvrch  KctlvndTinirtfTitieksKC 
t  llinavr,  durch  RrvUckang  in  Potfe  eüte»  Ib  Ikblonit«  •4«ck«i;cbIirb<<tirT)  ])Umu 
I  UUrJion,  durah  Brtrtofcwi  f  UAama^  doch  Uctefahna  I  Mian,  dweh  «tot  MmcAIm 
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Die  gffhriim 

QHsrtal  bei  den  BncUMMAnngai  aicr  Mtatcn  kalilgst 
Viterb rcchiBg  eintritt. 


»r  An  Mh  im  L  Mi  brginnCMk 
cncMnii  Aull  h  «kr  l»CBi«ig  ktiae 


an  hr  Mibllifk  Ar 

do  Profrssor 


Iii-.  I.ntiBaon. 
rtll  T«a  laalagilii, 
Wilhelm  PttBke,  9  Monat  alt,  ktagtllch  eraähft,  wnrda 

am  fl.  .^p^il  d.  .1.  zum  erstt'ti  M.il  in  diu  rolikliiiik  ^ebrai-ht. 
Die  Mntt«'r  l)ericlit<'t ,  da'ks  das  Kind  bis  vor  H  Tagen  gan»  ge- 
sund ^1  W'  srn,  d.itin  nijcr  plotsHch  nrit  «tarker  Uhze,  rainal  am 
Kopfa,  erkraokt  sei.  Daa  Kiod  aal  von  diatac  Zait  a»  a«hr  ob- 
Taing  fewesaa,  kftt«  wesifvr  Schlaf  gehabt,  alt  Mher,  md 
wär«'  hriufiir,  snwohl  im  waohcn.  wie  im  schlafaodan  Zustande 
zusammenpeschreckt  Dabei  sei  aber  der  Appetit  nooh  zifmlidi 
gut  geblieben  and  Erbrpciien  in  der  ganzen  Zoit  nie  bemerkt 
.  nordent  «ohl  »bar  k«be  StablvaMtopIwg  baatandcD,  bia  in  Folge 
der  Darreicbmig  eines  liifiia.  Fol.  Sennae  seit  wMgmtern  Darehtin 

tintr.it,  I)anf1i*>ii  ^i'i  :'<H-.'V-^  Flrist>-ln  und  seit  jälterii  i  ii;  LüuliL' 
wi«derk«breDdt-r  Krampf  auf  der  rediten  Seite  bemerkt  worden. 

DaaKiad  «ndieiiit  noeii  denlieh  fvt  gndUnt;  im  Ansdrack 
des  Gesichts  ist  wenig  Theilnahme  fdr  die  DrageboBg  m  erken- 
nen, die  Wangen  sind  stark  gerrithet.  die  Haut  bremend  heiss, 
l^uls  KM.  voll,  ungleichmüssiß  in  der  Aufeinanderfolge  seiner 
Schiige.  Die  Papilleo  auf  beidiiu  Seiten  gleichmtssig  verengt, 
kab  Strabiemoa,  die  Vaseairinke!  md  M itndfiflgel  niebt  fcmgen. 
IMe  Vorderarme  sti-hon  (.'cci'n  di«'  nbernrini)  iitä-^si";  flecfirt  nnd 
aetzcn  der  Streckunp  *Mni'n  nur  geringen  NViderstand  entg^en; 
dasselbe  findet  an  diu  l  r^rhenkein  gegenflber  den  Otwr- 
aehankela  atatt.  Walirend  der  UntaraaebuBg  werden  afarige  eon- 
nianiache  Anftlle  beobachtet.  Dieaelb«  bestehen  in  Rnnte- 
falDg  derrechti>n  Hlllftr  ili  r  Ptiir  ,  Hinfiberziebcn  des  Kopfes 
nach  rechts  und  tetani^rhcn  Zuckungen  der  rechten  nntern 
Ettrenritit;  w&hrond  dieser  Anfslle  und  noch  einige  Zeit  nach 
denselben  ist  das  Kirnt  bewaii«t1o<t ;  die  Angen  sind  geschlossen, 
nur  auf  der  rechten  Seite  klafft  die  I.idspalfe  ein  wenip,  vermr»fre 
der  Wirkung  dc.<i  S\u<ii-,  fmut-ili-^.  i'ie  Intervalle  zwisrhen  den 
einaelnen  Parozyamen  dauern  nur  wenige  Minuten.  Der  Atbem 
dea  Kindea  ist  tob  Boimnier  Freqneai,  aber  mgleiehnitaig;  die 
Ausrdlf.itinn  und  Perrussinn  lassen  nichts  .\bnorTneR  in  den  Or- 
ganen der  Uruütbüble  erkennen.  Die  Zunge  ist  trocken,  misaig 
t,  dar  Laib  lieht  eiBgtMgeB.  Di«  groaa«  FoBtmidlB.  tob 


gaiiBgem  ÜBrihag«,  p«birt  sehr  lebhaft,  iat  Jedeeh  aieht  berm- 
getriehen;  alte  SatnreB  sind  noch  hSntig,  Sporen  yon  Verletznn- 
gen  ara  Kopfe  nirgends  naehtreisbar.   Otorrhoe  und  Anschvel- 

lunpen  von  Lymphdrüsen  titiden  nicht  statt  nnd  eine  hercditairr 
Anlage  rar  Tnbercnloais  mus«  nach  den  AuKsagen  der  Muttir 
aBageschloasen  werdea. 

Herr  Prof.  Henoch  sfetltn  din  Piafno^e  anf  pinn  finfarb«- 
Meningitis,  deren  Sitz  vorrui:sweise  auf  der  Couvexiilit  d'-r 
linken  Hemi^pbüre  !U  suchen  sei,  nnd  verordnete  die  Applicatidn 
von  3  Blntegeln  an  die  linke  Schläfe  und  Eiafomente,  daneben 
Emiei bongen  von  Ungt  Hydrar^.  einer,  (tigi.  9j)  in  die  KojpT- 
hatit,  und  innerlich  ralompl  Gr  j  zwiistdi.  dns.  viii. 

Am  7,  nar  die  Temperatur  noch  ebenso  hoch,  l'uls  200, 
kaum  fiiblb.ir.  Die  Krämpfe  waren  bis  um  2  Uhr  Nachaiittags 
aar  dreiatal  aingetretea  nad  tob  koner  Daaar  geweaaa,  dagegaa 
hat  drh  ein  nmmterbroehener  soportfaer  Zoatand  eingeatellt; 

<!as  Kind  ist  nii  lit  im  St.ii.d  ' .  il  -n  Kopf  aufrecht  zn  h.alt'm. 
macht  häufige  Kauheweguogen;  die  Pupillen  sind  noch  sehr  eng, 
i^ewb  LlbaraBgea,  Baapfcatiw  BaregeimSsaig.  Nach  dem 
Calomel  sind  3  grüne,  dünne  Sedes  erfolgt,  der  Leib  zeigt  die 
frühere  Beschaffenheit,  Dnrst  heftig,  anf  der  Zunge  Soorltecke; 
die  Conjunctivae  zeigen  eine  jrerinpe  eitrige  Absonderung.  Di» 
£inreibangen  der  grauen  Salbe  werden  fortgesetzt  und  daa  Ca» 
TOB  jettt  ab  ta  Cr.  ß  iweiatdi.  gagahea.  Am  8>  immer 
noch  sehr  hohe  Tenip.,  Puls  IM,  sehr  unrcpelmässig ,  Resp. 
ebenfalls,  es  haben  sich  keine  Convulsionen  wieder  gezeigt,  der 
Sopor  iat  weaiger  .mhaltend,  die  Conjunctivae  klarer,  auf  der 
Zaaga  aoeh  Soor,  StnblmalopifBag.  Fortgebrauch  dea  Oalomel 
Gr.  ß  rweiatdi.,  BiaroibaBg  tob  üngt  tart.  sfib.  auf  den  Kopf. 
Am  10.  waren  die  febrilen  F.rscheinnnjen  unverändert.  Puls 
144,  alter  vollkommen  gleichmäs-sig,  Respiration  hingegen 
sehr  unregelmftssig.  Die  convulsivischen  Anfalle  hatten  .licb 
htnfig  wiederholt,  betrafen  aber  jetzt  anch  die  iialto  obetaSz« 
treraität;  tiefer  Snpor,  an*  dem  das  Kind  nur  znwetten  Biit  lei- 
sem Winiinern  zu  erwaclien  scheint,  der  Kopf  ^^ inl  ^f-irk  rück- 
wftrts  gezogen,  Lähmungen  auch  jetzt  nirgends  zu  constatiren, 
die  Pnpillen  ianner  aoch  «ag;  im  GoiqnactiTBlaaek  keiaeAbao»- 
dening.  Hie  Na-senhöhlen  sind  vulH?  ntispetrocknet .  auf  der 
Zange  und  am  harten  Gaumen  besteben  die  Soorflecken  fort, 
dar  Laib  hat  itiaa  namal«  Baaehaffiaheit,  StaUgaag  iat  i 
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rrfolgt.  Bei  der  vrilligiij  KrfLilplosif'kfit  ilcr  mercuricllcn  Be- 
haudluos  wurde  uanmebr,  frcilick  oliue  iloflauug,  eine  Aoflfiiung 
?«B  Jodkali  (5  jf  ia  8  It)  «Nbtdl.  n  1  Kinderl.  venmlBcit, 
die  Einreibungen  der  grauen^ Salbe  aber  wie  bisher  forfgesetit. 
Allein  schon  an  demselben  Abend  trat  ein  Paroxysmos  allge- 
meiner ('onvulsioDW  mlAtr  den  Lebw  4m  KindM  «in 
Bodo  macbt«. 

Seetioa.  Setiad«!  «dir  dOiia.  Dm  nrntw  von  aonnlrai 

^'r■rbnUpn;  die  Geliirnoiassc  von  so  weicher  BeschafTcnhcit,  dass 
es  nur  durch  die  allergrü&ütc  Behutsamkeit  gcbnp,  sie  aus  dem 
Sehftdcl  an  cntfcnien,  ohne  durch  die  Finger  i'iti>'l>li<  Xir- 
l«lnni(«iB  SB  nwclien.  Die  Pia  nuter,  aar  «n  den  vorderen  l^ap- 
pen  ettrlnr  injieirt,  mA  daselbst  mit  der  antenliegenden  grauen 
Sabetaai  TcrwAchserj,  1:  nuf  <li  r  ronvi-xitfif  des  linken  Vor- 
dariappeai  etwa  in  der  Ausdelinung  eiucü  Zweitlialerstückes  eine 
die  Gellaae  io  gnmiich-gelbcn  Streifen  begleitende  lUasso  einet 
brteltliebea,  irie  aiagedieltter  Eiter,  beschaffenen  Eundata  durch- 
schimmern,  wShrend  an  anderen  Stellen  des  bezeichneten  Ter- 
rains stecknadelkopfgrosst'  und  ^irrss^ro  !i  t.ii<  ulairu  Knötchen 
von  deraellnn  Fariw  und  von  häitlicher  Beschaffenheit  erkenn- 
bar  wan».  Anf  der  reebtea  Seite  aab  auoi  am  Tordenrten 
Theilc  (Ir'i  Mittpll:i]iin'ns  in  geriniri'ircr  Ausdehnung,  von  der 
Convexität  zur  Inutiiiliu  he  heriibertiehcnd,  und  auch  in  einer 
klefaMB  Strecke  d>  r  Fr  8ylvii  dieaelbeB  Produkte.  Dieklei- 
aea  grau  •  gelblichen  Knötchen  acbienea  iwar  aaeb  too  eiage» 
dicktem  Rter  henurflbrea ,  doeb  ergab  die  microakopiscbe  üb- 
f-  rsucljuuv' ■  die  ich  leider  nur  an  liiiiT  kleinen  Anzahl  dieser 
letzteren,  von  der  Innenfläche  der  Pia  mater  »or^f.iitip  lospru- 
parirten  Gebilde  anstellen  konnte,  dass  diegellicn  ihrer  Ilaupt- 
naiM  aaeh  ana  einer  gnmen  Neage  vcn  Kernen  bestanden, 
daneben  aneb  sparsame  kleine  Zellen  eotbietlea,  deren  )Iem> 
lirniicn  sirh  vi.r.  di-n  darin  enthaltenen  Kernen  nur  wenig  ab- 
hobeu  und  von  denen  einzelne  au  einem  Ende  spindelförmig 
ansBeiogen  «area.  Das  Gehira  oelbat  n^te  sieb  dnrehwog  ia 
bohen  Grade  fldenatOs  und  anami»ch;  ia  den  Ventrikeln  eine 
äasseriit  unbedeutende  Menge  klaren  Serums,  diu  Auskleidung 
und  dii-  Weite  derselben  durchaus  normal.  Nirgeudü  in  den 
übrigen  Organen  fanden  sich  Tuberkelbildungen,  nur  in  einer 
Broaebialdrflae  «a  baaelnatsgnweer,  mit  einer  klsigea  Hasse 
angefüllter  Heenl. 

Statt  der  diagnusticirten  Meningitis  b.im]i!ex  ergab  also  die 
t>c(-tion  eine  Meningitis  mit  !;il'':i.iig  von  (irauulalionen.  Waa  U 
der  Annalune  der  eiabtchen  F«rm  hindr&ngen  auisste,  war  vor- 
Allem  die  schitelle  Entwickeinng  der  Kraakbeit  bis  cor  Hlllbe 
bei  eitlem  liishrr  gesunden  Kinde,  der  enorm  hohe  und  anhal- 
tende tieberhaftu  Zustand,  der  verbültnistiUiiissig  frühe  Eintritt 
halbseitiger  Convnlsionen.  Dabei  durfte  das  Alter  des  Kindes 
nicht  aberseben  wesden,  indem  gerade  wahrend  des  ersten  Le- 
ben^ahre»  die  tubereolSse  Form  der  Meningitis  weit  seltener, 
als  die  «iufache  l.euliacht'  t  '.vinl  Die  Section  schien  auch  bei 
der  ersten  lietrachtung  di«  Diagnose  volllcommen  zu  best&tigen. 
Dna  Ergrifenaein  der  Conrexitat  der  Pia  mater  ohne  Betbeili- 

gnag  ihn-s  basilareii  Thcilev,  di  r  fa.^t  \"llige  Mangel  von  FlHs- 
sigkeit  in  den  Venti  ikclu,  die  gäuziichü  hitej^rität  ihrer  Aunkluiduu- 
gen,  das  Alles  schien  keinen  Zweifel  an  der  einfachen  Natur  der 
Mesiagitis  anlkoonen  an  laasea.  Deaaocb  ergab  der  makro- 
nad  milcroakopisebe  Befind  der  Gnumlatioaea,  dass  in  dem  be- 
schriebenen Kalle  eine  Haüngitis  mit  tnln-rrnlC.sRrn  Chnractcr 
vorlag.  Dabei  musste  die  Tuberkel  bilduug  iu  der  l'ia  inatcr 
dnrebweg  als  eine  liemlieh  frische  angesehen  werden,  da  nir- 
geada  ia  den  GranalafWMn  secundäre  Metamorphosen  anfgefuo- 
den  wurden  und  die  Meinen  Knötchen  entschieden  den  Cbaracter 
junger  l'rodukfi-  truj:on  Im  Lil/rig>n  Körper  konnte  zwar  nur 
an  einer  Bronchialdrüse  ein  k&siger  Ueerd  entdeckt  werden, 
dar  ala  eia  Umwaadlnngiprodnkt  frAherer  Ttabarkefbildang  aa- 


zusehen  war;  immerhin  ist  dies  alur  ein  Cllstand,  der  für  die 
tuberculäse  Natur  des  Krankheitsfalles  mit  in  die  Wage  f&Ut. 
Die  TorllefBnde  Beobaebtnng  tMgt  also  dam  bei,  ana  tn  der 
diffcrentiellen  Diagnose  zwischen  genuiner  und  tuberriilüser  Me- 
nii^itis  der  Kinder,  die  Manche  jetzt  für  sehr  leiuht  halten,  recht 
vorsichtig  zu  machen.  Denn  in  einem  Alter,  wo  die  genniae 
Meoingitis  sonst  entschieden  prkvalirt  und  in  einem  Falle,  bei 
dem  die  BrwbclanngeB  wibrend  des  Lebens  anf  das  Bestehea 
der  letztem  hindeuteten,  ergab  die  Section  dennoch  eine  tulicrcB- 
löse  Grundlage,  allcrditip';  mit  u-cwissen  anatomischen  I>ifli'renzea 
(Affection  der  Couve.\ir.  i  j  l  n  der  Ba.silarentzänduog  und  des 
Hydroceplialns),  die  un^  l  i  stimmea  kOnatea,  hier  nicht  eiae 
wirklieh  tab«re«]llaelieniugiii.s,  sendani  vtelnobr  ohwllenfaigitia 
simplaz  ia  eiaam  tnbereaMaaa  ladiTidnnai  n 


IL  IMwr  4ie  üriing  in  VStn^tjmim, 


Die  ifielfoeb  sieh  widersprecheodea  Beobaebtmgaa  Uber  di« 

Wirkung  de.<!  Nitroglycerin»  veranlasatSB  mich  dies  Mittel  einer 
neuen  Untersuchung  zu  unterwerfen.  Während  Füller,  Mar- 
li y  und  Vulpian  Nitroglycerin  für  wirkungslos  h,tlten,  schrei- 
ben ihm  andere  Beobachter,  wie  Field,  K.<Demme  and  Al- 
bere, eine  Wirkung  zu,  welche  der  des  StrydiubiB  nahe  stehe. 
Letzterer  hat  in  der  Deutschen  Klinik  llSnl,  Nn.  41'  )  Ri'ini»  Vir- 
suche niitgetheilt,  und  i«t  liierhci  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass 
I)  Nitroglycerin  zu  den  rasch  wirkenden  Giften  gehöre,  aar 
Minuten  bedürften,  um  ihre  volle  Wirkung  str  Eracheimaig  ta 
bringen;  die  Wirkung  desselben  beim  Frosche  sei  am  nSebsfen 
der  des  Stryclmin  und  rr,tTt'in.  /■wisr-i.n  denen  .tii-  Milte 
halte;  dass  es  bei  warmblütiijcu  ihiercn  die  Wirkung  der 
Blananre  babe.  Die  Wirknag  sei  auf  das  Gebim  aad  ROekaa- 
nurk  vorzugsweise  gerichtet,  weniger  auf  die  TheiUi  welcbe 
vom  N.  gympathicns  besorgt  wOrden. 

Nitroglycerin,  welches  nach  den  Anfangsbucbstabca  dM 
Wortes:  (ilycyl  -  Üsyd-Nitrogen-Oxygen  aacb  G  loaoia  beiaat, 
wurde  tob  Sobrero  entdeckt*)  Naeb  der  ursprflnglicben  An- 
weisung gicsst  man  zu  einer  .Mischung  von  2  Vol.  Schwefelsilnre 
(60*)  und  1  Vol.  Salpetersäure  (M°ti.)  etwa  {  ihres  VolomeD<i 
an  Glycerin,  wobei  die  Temperatur  15  —  '20'  (>.  nicht  über- 
acbrntaa  darf.  Be«bt  sweekmissig  ist  es,  die  Misebang  recht 
kalt,  s.  B.  in  Sebnee,  wenn  solcher  to  Üben  M,  tu  oetten. 
Nach  erfolgter  Trülair.g  di  r  Firjssigki'it  und  Ausscheidung  einer 
öligen  Schiebt  giesst  mau  da^  Ganze  in  ein  l.*)  —  2ofaches  Vo- 
lumen kalten  Wassers,  w&scht  das  sieh  aboetzende  Nitroglyce- 
rin and  trocknet  es  über  Scbwefelsfture,  um  ihm  den  Wasser- 
gehalt tu  entliehen.  Sein  speciiisehes  Gewicht  ist  i.tiO  und 
seine  Formel  C,  H,  0,  (  NO,  )  :i.  Durch  die  SalpetersSnre 
werden  nämlich  dem  Glycerin  (C,U,0, )  3  Atome  Wasser- 
■teff  entaacen  aad  3  Atome  Uatertalpeterainre  gegeben. 

Nitroglycerin  stellt  eine  t'Iartige  Flijssifrkeit  von  schwach- 
gelber  Farbe  dar,  welche  geruchlos  ist,  anfanjrs  süsslich  schmeckt 
und  alsdann  ein  sehr  scharfes  und  brennendes  Gefühl  im  Xluodo 
und  Gaumen  zarOoklAsst.  Ea  reagirt  nicht  sauer.  Schüttet  aaa 
eiaea  muBgea  Tropfea  davoa  anf  eiaea  Bteia  und  aebllgt  mit 
einem  Hammer  kräftig  darauf,  so  entstebt  ein  sehr  heftiger,  dia 
Ohren  höchst  unangenehm  erschütternder  Kn.-ül.  Bei  160°  C. 
zersetzt  es  sich  imter  Entwicklung  mtlihcher  Dämpfe  und  bei 
höherer  Temperatar  eqilodirt  ca  nater  Zerschrntttatnag  daa  Go- 
fiaaaa.  Mit  Waanar  varUolat  ticb  gar  aiebt,  IM  aich  aber 
laieht  in  Wtingaiil  aad  Aether  aaf. 
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Du  Pripsmt,  walohcs  icb  m  bmIdm  Vtnadwn  verwendet«, 
bat  mir  dar  htMig«  Chemiker  Herr  Dr.  Vöhl  mit  der  grSeiten 

Sorgfalt  dargeatellt.  Dasselbe  wurde  »af  alle  Kiccn^chriften  ge- 
prüft, welche  dem  Nitroglycerin  zugejicbriebcii  werden,  and  keine 
derselben  fehlt*.  Albern  leit«t  das  entgegengesetzte  Ergebniss 
Ton  VersncbcB  aar  tue  der  Verschiedenheit  der  benutzten  Prä- 
parate her.  Die  leichte  Zeraetzbarkeit  des  Glycerins  kSnoe  allein 
schon  bewirk' Ii.  li.isi  ein  zu  verschiedenen  Zwecken  benntzti-s 
Präi»arat  verschiedene  Erfolge  habe.  Um  Bim  dem  Einwarfe, 
data  leb  »agliebenraii«  «bi  lanatitea  MHroglyeaflB  tn  bmImb 
Taiaaehen  verweiidt.'t  hStte,  zu  entgehen,  wurde  dasselbe  vor 
jedem  Versuch«  auf  seine  charakteristischen  Eigenschaften  geprüft 
and  vpn  Herrn  Dr.  Vöhl  für  gut  befunden,  welcher  sich  auch 
TOB  dem  Resultat«  ««iner  Wirkuag  hei  KaBiaebfla  mit  Ober- 


Experimentelle  Belege,  l)  Kinem  mittplstarken  Kaninchen 
worden  3  Tropfen  in  Spirit.  rectitic.  gelöstes  Nitroglycerin  ein- 
ftgoascD.  In  der  ersten  halben  Stande  bemerkte  man  nur  eine 
fariflc«  BeschletwIgoBK  dar  Raepiration.  Das  KaolBcbea  legt« 
•leb  dabei  platt  anf  den  Baach,  mit  gespreiztan  RlBterbenieB, 
und  frass  nur  wcnijr  iin:i  mit  Triterbrechung  von  dem  ihm  vor- 
gelegten Futter,  auch  rieb  es  häufig  mit  seiucn  Vorderpfoten 
Aber  das  Maul,  so  dasa  «bu  gawiase  Unbehaglichkeit  dea  Thie- 
Na  Bkbt  zu  verkennen  war.  Nach  einer  Stauda  wann  aber 
alle  BradiuBangen  verschwanden  and  dasselb«  lief  rannter 
omher. 

Am  3.  Tage  «rhialt  «a  6  Tropfen  remea  Nitroglycerin,  am 

5.  Tbga  10  Tnpin,  an  d.  Tage  90,  an  S.  Tag*  30  «ad  am 

6.  Tage  abermals  30  Tropfen  davon,  so  dass  im  Ganzen  unge- 
fähr ICK)  Tropfen  Nitroglycerin  bei  demselben  Kaninchen  ver- 
braucht wurden.  Bei  keinem  dieser  Bxpcrimente  wurde  ein 
Symptom  von  Unwoblaein,  nicht  einmal  das  üinlegeB  auf  des 


Innerhalb  ?>  Wochen  halte  sich  aber  links  an  <l'^r  Oberlippe 
«In  Geschwür  gebildet,  welches  diu  Weichtheilo  bis  zur  Alveole 
das  Unken  Schneidezahnes  zerüti^rt  hatte.  Letzterer  hing  nar 
biaa  in  der  Alveole.  Ob  dies«  Encheinang  mit  dor  Wirkaag 
d«a  NttroglTcariBa  in  ZnaaiBBiaibaBg  atand,  vermag  ich  Bichl  n 
entsiheidcn.  Bei  keinem  der  folgenden  Expcrinienta  bat  sich 
etwas  Aebniiches  gezeigt  Die  mikroskopische  Unteraacboiq;  des 
Geschwürs  ergab  gutartigen  Kiter  und  Detritas  der  Gewebe. 

3)  £iB  «tarkes  Kaninchen  erhielt  ein«  mbentaBe  I^Jactfam 
von  80  Tropfen  Nitroglycerin,  welche  neben  den  RQekenwirbeln 
anf  der  rechten  n.iuchsi^itc  {gemacht  wurde. 

Das  Thier  lief  sogleich  munter  umher  und  gab  wenigstens 
taiaa  «iebtbarai  Zaiehea  von  ÜBWobliaiB  koad.  Daaaelba  war 

Thon  früher  zu  andern  Experimenten  verwendet  worden,  und 

Ute  jedesmal  eine  grosse  Eropttndlicbkeit  an  den  Tag  gelegt. 

U  subcutan«  Iii|actioB  vob  MitniglTemB  batta  aber  gar  keüe 

^fcang. 

8)  Biaan  aehr  tartea  KaalaebeB  voa  rfalgeo  Waehaa  im- 

deii.")  Tropfen  Nitroglycerin  subi-utan  injicirt.  Aach  Ja  «Beaem 
Fal  wurde  gar  keine  Wirkung  davon  beobachtet. 

\)  Dasselbe  Kaninchen,  welches  schon  (sub  No.  2.)  eine  In- 
j«ctit  «rhaltea  batta,  bekam  abarnnla  «ia«  «abcataBo  Iiyaction 
v<oB  0  Tropfea  Bltroglyeerin,  walebee  iA  vom  Apodidar 
Wree  in  Bonn  erhalten  hatte.  Narh  der  Versicherung  dos- 
selbe>war  dies  Pr&parat  dasselbe,  womit  auch  Prof.  Albers 
seine  ersoeha  aag«äteUt  hatte.  Aber  anch  In  dieaeai  Falle 
blieb  le  Wirkang  aus,  obgleich  das  Mittel  anaeiwllt  «ar  Bad 
die  geihnlichen  physikalischen  Erscheinungen  darbot 

ä))asselbe  Kaninchen  erhielt  nach  ^^  Wochen,  iunerhalb 
deren  4a«lba  gaai  gesund  geblieben  war,  nochmals  eine  rab- 
cBlana  jaeüaa  voa  MTtiqin  aiMB  IDteaifawtto,  wMbm 
PMt  AUra  mir  m  Ibalaaaaa  dia  GattlU^  batt».  Daa- 


aelbe  halt«  aiaco  vorhciracbooden  G«rach  nach  Weingeist,  weU 
eher  wabr*eh«tBfleta  aar  Anflflsnng  dea  Nitroglycerins  gebraadit 

worden  wur.  Schon  eine  Minute  nach  der  Injcction  trat  eine 
sehr  beschleuuigte  Respiration  und  starkes  Herzklopfen  ein, 
wobei  «ich  da«  KaBiBchen  platt  auf  den  Bauch  mit  gespreizten 
Hinterbeinen  legte.  Es  war  dasselbe  Verhalten,  wie  beim  Ka- 
ninchen des  I.Experimentes,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
bei  diesum  die  Respiration  nicht  so  auffallei.d  l;r  v  lilcimi-t  aar. 
Bei  dem  in  Rad«  stabenden  Kaninchen  regalirte  sich  die  Respi- 
ratien  sebon  aaeb  10  MHmtea  iriadev,  aneb  varawebta  ««  oba« 
Hinderuiss  zu  laufen,  und  gab  im  Verlaufe  des  Tafjes  nur  inso- 
fern noch  ein  Unwohlsein  zu  erkennen,  als  es  sich  zuweilen 
noch  platt  auf  den  Baach  mit  gespreizten  Hinterbeinen  legt«. 
Auch  «cUea  di«  Fr«aslaat  noch  am  folg«Bd«n  Tage  etwaa  var* 
■bideTt  in  aem.  Ba  lebt  aber  gegenwlrtig  aocb  nad  b«lbidet 
sich  panz  wohl. 

Diese  ThaUacbun  resultiren  aus  sorgfaltig  angustellteti  Lnter- 
suchnagaa.  Ich  möchte  wünschen ,  dass  sie  auch  von  andern 
Fnehgeaoaaaa  wiederholt  wOrden,  am  endlich  über  die  Wirlfuag 
d«B  Nitroglyccrlas  inr  Oawlssbelt  n  gelangen.  Waadat 
das  ganz,  reine  und  unvermischte  Nitroglycerin  an,  so 
tete  ich  gar  keine  objectiven  SympItMue.  Dr.  Vöhl 
nach  5  Tropfen  etwas  KopfscbaMTS  nad  «iaa  fariage  Baganom- 
menheit  in  der  Stirn.  Einzelne  Tropfen  giagea  an  mir  sparlos 
TorQber.  Zn  grössern  Gaben  konnte  ich  mich  wegen  des  bScbst 
unang'juehuieti  und  krat/.enden  Nachgeschmackes  nicht  en^ 
schliessen.  Wird  jiitroglycerlB  ia  Weingeist  geltet,  so  vertar 
tb«n  dia  Thiera  bferaaeb  eia  allgaaefaiea  Dnbebai^}  di*  BaapI* 
ration  be.srhleiinigt  sirli  für  kurz«  Zeit  sehr,  und  vermehrtes 
Herzklopfen  i!,t  ulTenbai',  wie  au.s  dem  1.,  namentlich  aber  ans 
dem  Experimente  hervorgeht.  Um  mich  davon  zn  überiaa- 
gen,  welch«  Wirkung  uav«rmischt«r  W«ing«ist  auf  Kanineban 
aaaObt,  auebte  icb  bei  einem  mittelstarken  Kaniachen  ein«  sab» 

catane  Injectinn  \ou  Tropfen  Ali-nh  il  .ib  qIhIu.s  Passellif  eni- 
pfand  hiernach  ein  deutliches  L'nbeliagen,  kauerte  in  einer  K<:ke 
zusammen,  legte  sich  auf  den  U.iDch  und  verlor  für  einige  ätuu- 
den  di«  Frcaslnst  W«itere  Folgaa  ward«n  nicht  bemerkt.  Sa 
ist  nicht  rnimOglicb,  daas  sieb  In  einer  LOsong  von  Nitroglyce- 
rin in  Weillgl■i^t  s:i  1  pe tr i gs.iur (!i  Aethyloxyd  bildet,  wel- 
ches al?dami  bei  Thiereu,  wenn  es  dem  Kürpur  derselben  ein- 
verleibt wird,  die  angefahrten  Symptome  hervorruft.  Wahr- 
aebalnlicb  bat  auch  Constantin  Höring,  welcher  die  erst«  pby> 
slologisehe  Prflibng  von  Nitroglycerin  verOlTentlicht  ond  die  Btn- 
f  iliniüp  d'  <veiben  in  den  homöopathischen  Arinei>ciiat/,  vcraii- 

I laset  bat,  sich  eines  solchen  Präparats  bedient.  Keinesfalls  hat 
ab«r  daa  Mittel  ancb  in  der  BoadapatU«  die  Brwaitnngen  nad 
Hoffnungen  erfüllt,  welche  man  an  dasielln'  knüpfte  Meinea 
Wissens  ist  Gl  onoin  bei  den  neueren  lloiniiopathen  auch  wie- 
der in  Vergessenheit  gurathen,  wenigstens  finden  sich  bei  dt  ii- 
aelben  die  nAmlicbeB  entgegeng«t«tzten  Beobachtungen,  wie  bei 
de«  Bxparinwnfatoren.  Man  bat  es  vomgaweis«  gegen  „ner- 
vöse Kopfschmerzen"  empfohlen,  da  hei  der  physiologischen 
Prüfung  von  Hering  unter  dun  verschiedenen  Symptomen  Kopf- 
schmerzen, Palsiren  der  Art.  tempor.,  SO  wie  Schwere  und  Druck 
im  Vorderkopf«  vorwalteten.  Wenn  aogar  durch  di«  Bttr«itnng 
daa  Glonoina,  dnreb  bloaaea  Binatbmen,  Kopfschmenen  entste- 
hen sollen,  so  liefert  diese  Behauptung  einen  bestimmten  Be- 
weis von  der  Unrichtigkeit  der  Beobachtongen,  da  Glonoin  gar 
nicht  flüchtig  ist  und  mr  dl*  8alpat*falnN  nad  aalpetrigsanren 
Dämpf«  es  sein  konnten,  wahli«  hier  nacktbrillg  einwirkten. 
Ebenso  verhalt  es  sich,  wenn,  wie  Pelikan  behauptete,  das 
bei  der  Bereitung  und  Reinigung  des  Nitroglycerins  erhaltene 
Waschwaaaer  Kopfschmeraen  venuaacben  sollte.  Wenn  daaaelbe 
■af  TUara,  ■aMadich  anf  Tnlhicban  nach  10  TNftai,  aaf 
Hude  sich  MTiaffan  achUBob  abwiikla,  mt  mm  mwm  v 
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WIgCB,  dass  die  zur  Rereitnng  von  Glon^  gebnachte  Scbwe- 
feUbire  Arsen  vuthaltvn  konnte,  welches  in  dem  WascbwasAcr 
nrfickUeibt. 

80  Ti«l  ateht  fest,  dus  Mtroglycerin  «Is  Ariaeimittcl  keine 
BeaehtoBg  TcHieirt,  aber  in  der  Tedmik  «nen  grotHB  Wir- 
kungskreis crlaiippn  wirr!,  da  es  als  Siirrocat  für  Sihiesspulver 
s.cb  ganz  \urtrt'illicb  zum  biimigen  eigntt.  l*a  e«  keiaen  Kaach 
macht,  80  wird  ee  fflr  den  Grubenbau  ;iusgexeiclmete  Dienste 
kirteo,  nod  da  es  Heb  femer  niebt  mit  dem  Wamer  Tcnnliclit» 
ko  wird  et  «elbet  unter  Vaner  Nichte  an  leimr  groeeen  Kraft 
tinbiis-scn.  Seine  Darstellung  ist  nicht  mit  so  grossen  Gefalirm 
\erbuDden,  wie  man  allgemein  annimmt,  weuo  man  nur  die 
iiotbwendigen  Caotelen  dabei  baobiehtvt  Aadi  tai 
in  Flaacben  lat  nggeObrlicb. 


Uli  BoMriungtB,  di«  Icmgog  der  Irii  bdKÜBid. 

Vm 

Dr.  A*  airmrnhnBPii  la  KOaigibeif  L  Fr. 

(Schluss.) 

Es  ist  somit  Baakgewiesen,  d.-v8s  cler  Iris-Syinpatbicus  durch 
InstillatloB  von  Mieatis  «der  Calabar-Kxtraet  ia  den 
Conjauctivalsaek  oiebt  gellhmt  werde;  es  lint  sieb  aber 

i<un  auch  positiv  zeigen,  dass  (icr  S])liin.-t(T  iridis  durch  diese 
Myotica  gereizt  werde.  W  ie  ich  bereits  io  einer  früheren  Ab- 
handlung') angegeben  habe,  verengt  eidi  nlalich  die  Pupille 
selbst  des  eutnrpirten  Kaninchen-Anges,  wenn  man  eine  Nicotin- 
Lfltong  anf  die  Cornea  bringt;  Andere  haben  das  D&mliche  für 
da^s  F.xtract  der  Calaliar-Uulme  behauptet.  Ich  füge  dem  bin/u, 
(iass  auch  die  Pupillen  frisch  aosgescbnittener  Ocbaen-  und 
Hamnd-AagMi  di«  gMehe  Bnebeimmg  beobaebten  laaica,  «nd 
werde  diese  Thatsacbe  zugleich  benutzen,  um  einifrc  ni<>glichc 
Einwände  gegen  ias  vorhin  erniibnte  K.\periuient  am  Kaninchen- 
Auge  zu  beseitigen.  Es  w&re  nämlich  in  der  Tbat  möglich  zu 
bebaapten«  daas  die  Varenganing  der  Pupille,  welche  nach  Ue- 
netsang  der  Cornea  mit  NieotSn  emtritt,  dareb  Libamng  der 
krampfhaft  zutianinioDgezopenen ,  pupillendilatirenHen  Muskrl- 
Llemeutc  zu  Staude  komme.  Mau  konnte  meinen,  diustlLeu 
contrahirten  sich  nacb  der  Decapitatiou  des  Ibieres  in  Folge 
ii^end  einer  Erregimg  —  1.  fi.  in  Feige  der  Antmie  oder  in 
VcSg»-  der  Anbänftuig  tob  Kobleatlore  — ,  fiberwänden  vermSge 
dieser  Erregunp  doii  .scIiik  ll.  r  alisti  rbeiidtu  Sbincter  iridis  und 
erweiterten  anf  diese  Art  die  Pupille  selbst  nacb  erfolgtem  Tode 
d«B  Thieres.  Das  Veibanen  der  KaBtadwB'PnpUle  im  erweiter- 
tan  Zustande  kennte  weiter  dabin  gedeutet  werden,  das»  die 
ttetig  lusammengezogenen  Muskeln  in  dieser  Stellung  erstarrten 
und  abstürben.  Wird  nun  Nicotin  auf  das  fiisrhi-  Auge  ge- 
bracht, W  l&hmt  diese«  Gift  —  es  ist  die  Frage  wen?  Hirsch- 
»aBB-Roaaatbal  bahaapten,  aa  Uhme  nur  den  SjrnpathieBt, 
nicht  die  von  ibn  Taiaoi^c  Musculattir;  <lie  letztere  bleibe  im- 
mer noch  coutracli<msf&hig,  wenn  der  erster«:  lün^st  geb'ibmt  sei. 
Wenigsten.«  dilatire  sich  die  Pupille  bei  gahaui.schcr  Heizung 
der  Iria  aelbat,  aobald  man  die  £lectr«den  «uf  den  Sdenürand 
der  Gavrna  setie,  niebt  aber,  wem  man  den  angebOrigea  Hals- 
Strang  reize.  Jener  anpenunimcnc  Krrcgung.szustand  der  dilati- 
rendea  IrL&musculatur  musste  also  vuu  den  peripheren  Enden 
fka  SyBipatbiens  ausgeben,  wenn  jene  als  roCglich  hingeatellta 
Erkl&rnngsweias  der  Nicolinwirkang  anf  das  exstirpirte  Ange 
beibehalten  werden  soll.  Das  Nicotin  lähmt  dann  die  syropa- 
tbischen  Nervenenden;  d^e  vou  ihnen  versurgti-r.  Muskeln  er- 
schlaffen}  der  SpbiBCter  iridis  zieht  sieb  liraft  seiner  Elsstieität 
iBaammaii.  Es  irflrda  Mmdi  dar  Vacmeh  mit  dam  «xatirpirleB 
Auge  eine  Baiiug  das  SfUBdsr  bVtu  nidit  bawaisaD.  Die 
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Riobtigkeit  jener  .Annahme  und  der  aus  ihr  ppzoponen  .Schlüsse 
vorausgesetzt,  so  folgt,  dass  die  elastischen  Krüfte  des  Sphincier 
die  der  dilatirenden  Muskeln  in  allen  Augen,  welche  aa^  dar 
Esatirpatioa  and  nacb  NicotiabeBctaUBg  PnpilleB.-VcraBseraog 
beobaebten  laaaaB,  bedentend  fiberwlegan,  alao  aadi  in  Odmaa-, 
Kalbs-  und  Hammel  ■  Au^'>  11  Iilhü.  wie  bereits  gesagt,  aneh 
diese  zeigen  im  frisclitii  Zustande  (etwa  noch  j  Stunde  nacb 
dem  Tode)  dieselbe  sehr  deutlich.  Hat  man  sich  nun  soleba 
Aogen  mOgUcbst  frisch  vom  Scblacbtbofa  baao^  nsd  reist  die 
Iris  dnreb  Anfietxung  der  Blectroden  eines  IndneäoBS'Apparats 
auf  dtu  Scieralrand  der  Cornea,  .so  ^>•n•Ilgt  sich  die  stark  er- 
weiterte Pupille  sichtlich.  Tragt  man  die  Cornea  ab  und  setat 
die  BlectrodeB  direet  auf  die  Iria,  ae  tritt  die  VaraBgaroBg  am 
Vieles  achaeller  und  kräftiger  ein.  Der  Sphincter  iridis  ist  also 
noch  immer  TOllig  erregbar  und  überwiegt  selbst  noch  die  anta- 
gonistische Musculatur.  Exstirpirt  man  in  einem  .solchen  Auge 
den  Spbincter  gänxlicb  oder  scbseidet  auch  statt  dessen  an  vie- 
laa  Oftea  «n,  ao  tritt  efaie  Dilatation  dieser  kttwdichen  Papille 
nicht  ein.  Diea  kfiont'-  daran  liefen,  dass  die  dilatirenden 
Muskeln  in  jenen  Augen  äusserst  schnell  und  viel  schneller  ab- 
stürben als  der  Sphincter.  Wie  dem  aber  auch  sei,  wir  können 
Ton  ibnea  und  dem  Sympatbieos  üb  Torliegenden  Falle  gäna- 
lieb  absebea.  Beide  alnd  mindeatcBt  niebt  atehr  erregbar  und 
die  ersteren  jedaafalls  noch  niebt  starr,  da  die  Pupillen  dieser 
Augen  sich  spontan  in  einem  Zeiträume  von  1  bis  2  Stunden 
bedeutend  verengen,  gleichviel,  ob  man  Verdunstung  und  Wae- 
serverluat  und  Lichtntiitt  verlÜBdert  oder  nicht,  I>er  letztere 
Umstand  mOebte  tich  am  Ende  aeeh  verwertheo  lassen,  um  die 
anfangliche  Pupillenweite  auf  einen  anfänglichen  Keizzustand  der 
dilatirenden  Muskeln  znröcksnfQbren,  wenn  nicht  folgende  Beob- 
acbtBBg  dagagaa  aprlcba.   Legt  ataa  zwei  Oebseo-,  oder  zwei 

Kalbsangen  nebeneinander  und  ln-tn-tzt  die  ('ornea  des  ein^  n  mit 
einer  concentrirttu  Ni'of]nlu,ung ,  waliiend  dai>  andere  iiitact 
bleibt,  so  verengt  sich  diu  Pupille  jenes  schneller  ond  atArkar 
und  erweitert  sieb  oft  auch  nachträglicb  um  eise  maaabara 
Grosse.   Haa  kSnate  mebKn,  dass  die  sdmdlere  VereagemBg 
anf  eine  schnellere  Lühmunp  der  dilatirenden  Muskeln  zu  bezie- 
hen, und  die  stärkeri-  \ '  rL-n^'ung  eln-n  nur  eine  nothwendige 
Folge  der  schnellen-ri  sei ,  da  der  Spbincter  iridis  hier  zuerst 
über  das  ihm  eigentlich  sokommende  llaaia  der  Contcactioai  kia- 
aui^ohe,  in  dieser  flbemässigen  Contraetioa  eine  Veite  Terbam 
und  dann  er>t  nllmriü^-  in  die  ilim  L'ehiiluY'ijiii.-  (il.-iiii^cwichta- 
Stellung  zurück wcicbc. ')   Aber  es  geht  die  Verengung  der  Pu- 
pille trotz  der  grösseren  Schnelligkeit  immer  nnr  laagaam  Tor 
sieb,  und  auf  der  anderen  Seite  bat  ja  die  galvanische  Reizung 
der  Iris  ergeben,  dass  von  der  Gegenwart  einer  dilatirenden 
.Musculatur  iu  unscn  1:1  l  alle  ganz  abzusehen  sei;  das  Nicoti' 
muss  folglich  jedenfalls  noch  einen  besonderen  Anstoss  gegebe 
habea,  um  jeae  achaoUeie  asd  krifägere  PapUlsB  -  Ceatfaeti« 
henroramdeB.   Bodlich  bleibt  di>-  Pupille  des  Hammel -Aogt, 
wenn  die  Iiis  niebt  galvanisch  gerei/.t  oder  die  Cornea  mit  i- 
cotin  benetzt  wird,  weit,  verengt  sich  mindestens  lange  nbt 
80  bald,  als  die  dea  Ocbsen-Auges.   £«  ist  also  bist  ganst*' 
wiss  dnreb  die  ffinwirkong  des  NIoolia  ^  actirer  AaslotfBr 
Pupillcnverenpunp  pepeticn  «ordfti.  ein  .■\nstos»,  der  nuriBMf 
Erregung  des  Spbincter  iridis  gesucht  werden  kann. 

Ich  bebe  vorhin  angegeben,  dasa  nach  Ezstirpatioi  des 
SpbiBCter  vidi«  der  Best  der  Ochsen-  nnd  Hammel-Iiis  b  di- 
reetar  Reisaag  sieb  nicht  mehr  contrahirt  Beksnntlicb  fiAlt 
sieb  dies,  wie  Kcicllikcr  ^uer^t  /•■ih'fe,  beim  KaninchesAnge 
anders,  ebenso  auch,  wie  ich  hinzufügen  kann,  im  Katzcn-Ige  *) 
Der  sieht  sich  Tieimebi  dar  Iris-Bas«  aaob 
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Sphincter  bei  ^vaoischer  ReUuog  deutlich  zasamraen.  Macht 
man  indessen  diesen  selben  Tersoeh  am  lebenden  Thiere,  so 
gelingt  er  iiirbt,  beim  Kaninchen  erhält  iiiuu  sogar  oft  auch 
nach  erfolgtem  Tode  vollicommen  negative  Resultat«.  Selbst 
ImI  tdHg  Mvoiebrler  Irii  Iranat  «•  nieht  ••Iten  v«r,  dan  di« 
Papille  sich  weder  erweitert  noch  verenpt ,  wenn  man  die  Elec- 
tnden  eines  Inductions  -  Apparats  auf  den  Cornea!  •  Hand  oder 
neih  Abtragung  der  Cornea  anf  die  Iris  dircrt  aufsetzt 

Wumu  di«  Pupille  das  K«tx«n- Auges  «ich  wibraad  dw 
LoboBs  naeb  Abtrsguag  der  Gornca  and  AasaehBadaag  dM 
Sphincter  nicht  mi^hr  crwoiterf.  ist  Irirht  erklärlich.  Das  Ge- 
webe der  Regenbugeubaut  verändert  sich  nacb  diesen  &lanipu- 
lationeo  sofort,  es  wird  brüchiger,  zerreisslicber,  der  Dickcn- 
DarduD«Mer  der  Iris  ninuat  nicbt  unb«trftehtUdi  w,  «adiich 
bildflB  sich  sehr  «ebnen  GarinaMl,  «dcb«  di«  bintac«  bnflScbe 
mit  der  vordeiin  Iris  Kapsel  TerlBdi«!!.  Es  sind  also  alle  mög- 
lichen Gründe  vorbanden,  am  eine  Bewegung  der  Iris  zu  ver- 
hindern. Nicht  SO  klar  mt  der  Hand  liegt,  warum  die  Pupille 
des  Kaninchen  -  Angea  sich  nicht  mehr  bei  Reizung  des  Hals- 
sympathicns  erweitert,  sobald  der  Humor  aiineus  entleert  wor- 
den ist'),  und  wesbalL  sie  bei  directer  Heizung.'  iiurl  nncb  er- 
folgtem Tode  des  Tbieres  unbeweglich  bleibt.  Man  k&nnte  vicl- 
Itidtt  deakoB,  w«il  Sfthiacler  aad  dilatireade  Maacnlatar  sieb  daa 
Gleichgewicht  halten.  Dann  mCsste  aber  doch  früher  oder  »pMer 
bei  galvanisrtier  Reizung  wegen  des  schnelleren  Abstcrbens  de.s 
Sphioclers  I)ilatatinn  cintrctiin,  oder  es  müssto  die  Dilatation 
nicht  ausbleibea,  wenn  d«r  Sphincter  ausgoschnittan  wird.  In 
bödea  Erwartaagea  aidit  man  aicb  jedoch  bi  der  Rsgel  g«- 
täuscht  Es  scheint  mir  daher  nur  noch  ein  Weg  der  Erklärung 
übrig  zu  bleiben,  dass  nämlich  daa  Gewebe  der  Iris,  mag  man 
daaaelbe  galvanisch  oder  mechanisch  angreifen,  bei  ('■•■r  1:  :izung 
«ine  wesentlielM  Veriadenuig  erleidet»  das«  f«mer  auch  Reisung 
des  Trigcmimis  einen  ShnllcheB  Erfolg  hat-  Entleert  man  den 
Humor  aqueus,  .so  wird  fU  rsellic  bekanntlich  sehr  schnell  von 
^eucm  ausgeschieden,  und  zwar,  wie  ich  mich  am  Katzen-Auge, 
dessen  verletzte  Iris  la  der  Torderen  Linsen -Kapsel  durch  Ge- 
rinsel  featgeUMbet  mar,  ibenangt  ao  haban  glaube ,  wenigstens 
7am  Theil  voa  dar  Mb  aetbat.  Diese  Aaascbeidung  macht  das 
Gewebe  der  Regenbogenhaut  ödematös,  verringert  sniin-  F,l;i>ti- 
tität  and  OMcht  eine  Contraction  unmöglich.  Es  dürfte  somit  di« 
beltaanta  Eraehaiaaag,  daaa  aieh  die  Papilla  adbat  bei  alropi- 
nisirten  Augen  bei  Function  der  Cornea  IMid  BvÜaenag  dea 
Kanimerwassers  bedeutend  verengt,  eine  andere  Bedentang  er- 
h.ilten  ak  bisber. Sie  dürfte  am  Ende  nicht  niuiir  auf  eine 
durch  diese  Operation  herbeigeführte  Sphincter-Reitung  bezogen 
werdeD.  Und  dieaa  Temmdraag  wird  bat  tar  Oowisahait,  wenn 
man  bedenkt,  dass  diese  Verengung  bei  Kaninchen  weuigstenf 
mit  Sicherheit  nur  während  des  Lebens  beobachtet  werden 
kann,  bei  Katien  gaas  gewiss  nnr  während  des  Lebens  statt- 
findeti  chloroformirt  man  aiaa  Katta  tief,  ponctirt  daa  eiae  der 
vorher  acboa  atropiaiairten  Angea,  so  eeotrahift  sieb  die  Pu- 
pille langsam,  aber  recht  bedeutend.  Tüdtet  man  sie  jetzt  und 
macht  dann  gleich  nach  der  Decapitation  die  n.'inilicbe  Operation 
am  zweiten  Auge,  so  bleibt  die  Verengung  aus  Wäre  Reizung 
das  Sphincter  Ursach«  d«r«elb«n,  ao  mOaata  aia  auch  dann  in 
gleich  hohem  Grade  «mtntea.  Weon  idi  nnn  noch  binofOge, 
da.ss  <!ii^  T'upOIaa  getOdteter  Kaninchen  sich  immiT  un  !  unter 
allen  VerhiltaiaiaB  bei  galnuüsdier  Reizung  dilaüren,  im  l''alle 
»i« 


Uiaat  bei  gaWaniscber  Reisung  der  Iris  iauner 
der  Papille  «rkenaen.  Trotadiai 
mit  Nieotia  ohae  allaa  Einflaaa. 

*)  S.  Ifisbewegaag.  I.  «,  pu-SlS, 
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«ia«  deatUeke  Dilalation 
der  Gomea 


so  wird  die  oben  aaageqpNchaoa  Ansieht  voa  dem  Einfluss,  dea 
der  Trigeminns  anf  die  Iris  ansObt,  vielldebt  nicht  ganz  nnbe- 

rechtipt  erscheinen,  und  ebenso  weni?  nach  wohl  die  lii'li.iiip- 
tong,  dass  durch  die  Atropin  -  Instillation  nicht  bloss  der 
Ocniomotoiins,  aaodacn  aneb  dar  Trigaarinaa,  der  lalataN  aber 
nnr  nnTollkommen,  gelähmt  werde. 

Ks  bleibt  jetst  nur  noch  öbrig,  eine  zu  Anfang  dieser  Ab- 
handlung aufgestellte  Frage  kurz  zu  berücksichtigen,  die  Krage 
nknlich,  ia  welcher  Weise  die  Pupillen-Dilatation  überhaupt  sa 
Staad«  koana«.  Ich  bab«  die  BxisleBs  «iaes  besonderen  Dilatar 
tor  iridis  in  Abrede  gestellt")  und  bleibe  bei  meinor  Behaup- 
tung. Hinsichtlich  der  liekaiiiiteu  Wirkung,  die  der  Sjuipathicu« 
auf  die  Iriabewegnag  hat.  kiiim  ich  Bar  wiederholen,  was  ich 
bereita  irähar  aaaga^nchen  habe,  daaa  er  mOglicherweia«  durch 
Erregung  dar  reiebeatwiekeltam  6«f!lasratta1calatKr  der  Iris  ebn 
Dilatation  der  Pupille  zu  Wege  bringe.  Da  ferner,  wie  oben 
ansgeführt,  durch  die  Exstirpation  des  Ganglion  supreuium  bei 
Kaninchen  s&mmtliche  dilatiroBd«  Nervenfasern  der  Iris  Vernich" 
tot  w«rd«n  aad  migend  agoat,  mBC^ck  nicht  im  Gaoslion 
Gaaaeri  solche  Fasen  entspringen,  da  endlich  die 
Pupille  ii:ieli  Entfernung  des  obersten  Il.'ilsknoten 
mjkssig  wenig  verengt  erscheint,  so  behält  mein«  Behsnptonc 
daas  die  Dilatation  aannnttidi  der  Kaninchen-Pupille  unter  nor^ 
malen  YerfaSltnissen  snm  grOssten  Thei!  durch  die  Elssticitlt 
des  Irisgewebes,  zn  einem  kleineren  Theiie  durch  einen 
Sympathicns  zugefQhiteB 
noch  GOltigkeit 

I?. 

Sur  GebuTtibuire. 
Monatsiichrift  fO  r  G  eb  ur  t  »V  u  n  de  iiiitl  l'r  a  u  e  n ruii  k  Ii  e  i- 
teii     Heft  IV.  IWö. 
Da»  vorliegende  Heft  enthSit  zwei  Bcriclite  Dber  das  I'uerporal- 
fieber,  die  während  der  letzten  sieben  Jabre  in  der  Künigsberger  Ent- 
bindungnastalt  beobachtatea,  voa  Uildsbrandt  in  eingehender 
Weise  rsseadrlea  pasrpenlea  BrkrsnkngeD,  and  Beobachtungen  voa 
Dr.  WerdatUar  «ber  daa  in  der  Gemeiade  Maar,  Oaaton  Zlrich, 
im  Toripen  Jahre  herrschende  Pnerpefalflelwr  —  BerioUe,  di«  aieh 
in  •inologi'-cher,  wie  tliornpi. llti^■-hf•r  Hinsicht  gegenseitig  viettach  er- 
pUtij'.u     Die  tiaeh  l!elhT»mdur.p  der  Semroelweiss'schen  Theorie 
lipsonders  zur  Geltuni:  t;rk<  ■ihimmh'  Ansieht,  welche  d;H  rLirrpcrairie- 
ber  al«  eine  durch  Inl'cctiuu  mit  zcr.-<etlten,  animalischen  Stoffen  eut- 
ataadane  Blatcrkraakang  darstellt,  wird  durch  vielfache  Beobacbtun- 
g«B  aad  aufrecht  crkaltea.   Die  lofection  findet  auf  vcr- 

sehiedeBe  Weia«  statt  Eisnal  tritt  bei  disponlrenden  Individuen, 
bei  «slehea  iatra  paitnat  dmth  loeals  Schldbchkeitea  Brknakaa- 
gen  dea  Vteras  oder  der  Ta^aa  vaigefcoauiteB,  voa  daa  di<««a  er- 
kr^nVieii  St.  Hei;  nahe  gslagsnes  OanSBeD  eine  Resorption  dea  8«- 
cretK  »t»tt.  die  zur  Selbstiofertion  ftthrt  und  durch  Alteration  .der 
Blutcirculatiüii,  z-  B,  bei  (i. müthsaffccten,  gesteigert  werden  Isann. 
Andererseits  wird  die  vergiftende  Substanz  von  aussen  her  zogeftthrt, 
wie  es  in  Entbindungsanstalten  durch  die  Hebeamme,  Wärterin,  durch 
Beantsoag  der  ITiaebe,  Schwinne,  lastrement«  gcsehieht  Dass  die 
H«h«amnia  aelbat  aaf  gittoBita  Bnlllnanagea  den  ansteckenden  Stoff 
Obertrsgea  btane,  seigw  dia  BtobadHangen  ia  Maar,  wo  durch  oiaa 
Hebeamne  viele,  fem  von  rinsnder  wohnend«  IVaaea  laieirt  wndsa. 
Die  »00  H.  gegen  die  mi:iMii:»t;M  lie  Vertireitung  der  Kraakkeit  sage- 
fahrten  Bedenken  werdeu  durtSi  die  von  W,  beobaehtete  Bipsasion 
lingfl  des  Sfriifi-r-  und  t'.:j^--,r-  wiiciA-t.  Iii-ranach  wQrde  -,ich,  wie 
bei  der  Cholera,  au»  dem  ( '.ji,i:ipiiim  ein  Minsnia  entwickeln  —  Bei 
der  grösstinöglichsten  Remln  lik.  und  VentiUtion  der  Wocheiizimmer 
war  die  Thaiapie  local  eiae  desinficiiende  durch  Injectione»  von  Liq. 
Ohlari  «.  Ia&  lor.Ohaaiaall.  aa»  ia  die  Seheide,  allgemein  ward«  ia 
Anbetneht  dar  «ag|iaaM|M  EMgaaaa  bri  aakaltendanDhwrhoesa  etat! 
dar  evaenlMadan  Ifolhod«  «iaa  »ahr  raborirsnda  BshandlaBg  ia  Aa- 
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Nach  (l«r  Ueouachtiinp  einidner  Fäll«  von  .Stulilvorütüpfuiig  im 
Wochenbett  beeilt  »irli  Dr.  F'oppel  ditt  Copro«Ut>iit  aU  s«Ui.>l»täii- 
<Ug«  BrknMkDDgftform  im  Wochenbett  »nhnttelleo.  Die  Berrclitii;iiii!: 
n  eiiier  ■otchen  Annahme  leuchtet  uns  nicbt  ein  und  mDsate  in  dem 
BaliebM  «br  «inelneB  Pnunn  vielleicht  tu  •■eben  acin,  die  ndi  vor 
ihrer  Enthindan^  aoeh  recht  hattes  aatt  eiem  wollen,  oder  denen 
Tnr  dnr  0<!i)urt  ein  Clytou  tn  geben  verabelaflut  iraird«B.  Zu  leng- 
non  \ft  nicbt,  daae  eine  erheblichere  Kothauhluflug  Sjaiplome  *er- 
□rsachen  Icaaa,  dio  nr  Aasahim  eiaer  arhvai«»  Bifcraakaaf  var^ 
leiten. 

ViDckel'ii  t]ntersu(iiuii);t'ii  Uber  die  Einwirkung  tlv«  Cliluru- 
fbrin  anf  die  Wehenthltigkeit  ergeben,  da«s  die  Acne  normaler  and 
kraa^ihafler  Wehea  durch  die  Narcoee  abgekOnt,  die  Wehenpaasen 
dacagea  verHagert  und  die  Geburt  aoaiit  renagert  werde.  Auf  die 
Tanperatar  hat  die  NaeeaM  Maen  Bialoaa. 

Oehaatala. 


den,  täyliili  /.VfislilinliKcrj  Aufentliali  mit«'''  denselben  oina  rtr- 
melirti!  Ko h  1  rn »ü u reau ü.sr hc i*l u ng,  mithin  auch  eine  ter- 
III  Ohrte  Saaeratoft'aui'nahme  erfolgt.  Hiermit  in  Eiokteaga  atcht 
nun  auch:  I)  da»  sich  ala  WIrimaf  dar  verdiebteteB  Laft  daicb  taf- 
fatleade  Vcnnehraae  dce  Appetits  Ipandgcbeade  arhuhte  Mah> 
raagabedhrrniaa,  and  S)  die  aaffidlende  Vermehrung  derllara- 
aeeretioB,  beeoadera  «Utreod  der  ersten  Sitzungen  m  Ti-rdichteii  r 
Lnfi,  M  daas  alao  eiaa  Steigernag  dea  StoffwechseU  miUin- 
det,  welche  sieh  ancb  dcatiicb  In  eiaar  Zanahaia  de«  Körper- 
gewicbta  kund^aM.  U. 


Zur  Phyiiologle. 


Dr. 


T.  Viveniit  jun.,  lieber  den  Einflus«  de*  vcr^tärl;- 
ten  und  verraindert>^n  Luftdrucks  auf  den  Mechanis- 
mus und  Cb«miftDius  der  Reapiration.  (Wi^n.  med.  Jahr- 
bQcher.  .\.XI.  I.) 
Dt  T.  ViToaot  Juo.  bat  hüm  weiteren  grIinfUicben  Unterau- 
bef  den  Eiaflnaa  dea  veratirktea  aid  Tarsinder- 
tna  Lnftdrnoka  >nf  den  Reapirationaproeeaa  verfilfentUcht; 
er  fand  bei  kOaallirher  VcrandTnng  desselben  nur  J  AtmosphSre, 
was  für  die  Verdichtuns  einem  Aufenthalte  iti  nnbferraner  Tiefe  von 
1.1,760  Par.  Fuss  für  die  Ycrdflnnunp  einer  senkrechten  Erhebung 
um  dai  gleiche  I.ingenmaa-.s  entspricht,  das»  unter  verstHrktem  Luft- 
dracke  daa  Zwerchfell  und  die  Leber  tiefer  steht,  die  Herz- 
diapfnig  nbar  kleiner  geworden  ist  und  eine  andere  Ge- 
atnlt  iBgMoman  bat  Dabei  iat  'der  Heninpala  «eaiger  krUtIg 
md  die  Hertttae  aind  aehvicher.  la  Tordlebtatar  Lift  riadat 
mithin  eine  giechaaiaehe  Erweiterung  der  Longe  statt,  nnd 
dicM  somit  Iwreita  foctiach  nachgewienene  VererCsaernng  der  Lnn- 

gencapacität  wird  auch  noch  dnroli  liii'  Tii:ii-:i  '  r!;firi.;,  ■  i--  in 

rerdichteter  Luft  da.-.  Spirutneter  eine  niiiii  nnUträ>  ritli.'he  Zun.iiinie 
der  ritalcn  Atbmunp?prü*^e  ii.u  li» ei-,t.  * |  IIit  A'jtV!,'li,i;'  i  (■■i  ln  h 
teter  Luft  wird  daher  bei  pleuntischen  Exsudaten,  Alelectasie,  sciiwadi 
aatnickalten  Longen,  tuberculöser  Anlage,  Emphysem,  Uronchiecta- 
ai«  ale.  einen  deich  kei«  aaderee  Mittat  m  ersielenden  Ueiictfolg  ba- 
bea,  um  an  mabr,  ab  dieaa  Snanhm  der  Lnageacapadtit  nach  aa- 
tar  dem  normalen  Luftdrücke  fortdaner^  die  Nachwirkung  also  keine 
vorübergehende,  »ondem  eine  theilweiae  nschhaltif;«  ist  Diese  nach- 
haltigf  VerUtideriiii;  itifl-,iirt>>  ali'-r  auf  den  ctu;..  ii  ArtiiiiuiissptOCOia, 
indem  die  Zahl  der  Kospirationen  bi^!  auf  eine»  J:l^^^-^^■n  Urad  mit 
jedem  Ta<;e  abninimt,  während  .sie  iu  verdQnnter  Luft  zun  mmt  und 
ferner  eine  »tetige  Zunahme  lier  Tiefe  der  Athemzüge  erfolgt.  Die 
Inapiration  findet  Qbenliea,  dunli  >Ii>'  l)r'.u'kver-i:>rkung  und  durch  die 
Nachgiebigkeit  dea  Laageagewebca  and  der  Baacheingeweide  begta- 
stigt«  laiebtar  atatt,  wghiead  Dir  dia  foepbatioa  «ia  grtaaerer  Kiaft- 
aaÄraad  arfatdcrt  wird,  tim  die  aaageddiBtafa  Laoge  ivaammenxu- 
liehen  ond  die  grOeaere  Menge  Eiapiration^lnft  anaxntrelben.  Die 
Eiffiiration  erfolgt  deshalb  niüli-am  r  und  laugsamer,  als  im 
normalen  Zustande  Per  leicl.tor  un<l  mit  rerinterfr  AnstrengUDg 
vor  »ich  f:il].n,.>'  Ir.>pirti(ii'iir.;ii-t  gicbt  »ich  auui  bei  den  meisten 
Kranken,  uanicnthch  Bruatkraukeo,  als  ein  (icfühl  ron  Behaglichkeit 
fcnnd:  aathnatiache,  djrapnoiache  AnfUle  weichen  einem  ruhigeren, 
Meiea  Athma«;  Butananaile  «erden  aeltancr  aad  klner.  —  Darin 
•tiant  dia  ITnkaag  dar  tardiditatea  nnd  verdOnatan  laft  ObaNltt, 
daaa  aach  letatera  eiae  TiefenianahnM  der  Athenulge  bewirkt,  aber 
liier  nicht  spontan,  ala  mechanische  Folge  der  Drockverstürkong,  son- 
dern in  Folge  voll  I.ufthunger,  wobo;  m^n  ein  (iefühl  vfui  Unbeha- 
gen, Beklommenheit  empfindet,  die  lu^pi^atIun  gleichsam  mitAnstren- 
gaag  einen  gewissen  Widerttand  la  überwinden  hat. 

Was  die  Veränderungen  im  Übemisrass  der  Ke«piration  anbelangt, 
so  ergab  sich,  dass  aowobl  unter  dem  directen  Einfluaae  einea  ver- 
stibrkten  Laftdrackeü,  sowie  als  Nachwirkung  durch  linger  andanem- 


')  [Knr  Tbatiubc  wid<ilo(i  «cIiIh***  41*  Btkuftiu«,  mM«  Brtkatr  la  Gtc- 


V.   Die  BranuMwasser  4er  Berllaer  KircUiiAh 

Von  den  hiesigen  »tidtischen  Behörden  wurde  die  llrisorgniia  ge- 
Jussert,  es  m6ihte  die  Anlegung  Ton  begribni»f>pl&tz«n  auf  Ab- 
hängen nach  der  Stadt  xu  wie  solche  schon  vielfarh  stattge- 
funden —  in  gesundheitlicher  Bezieliun}.-  niu  d.  r  Zeit  Na. -ithcile  ver- 
uraarben,  iadem  die  in  GrAbern  sieb  aiisammcluden  Stoffe  mittelst 
des  ablieaanadea  Waasera  den  naUren  Sindttbaiien  aagaMhrt  «Mea. 
Man  rieth,  m  aeacn  Begribaiiaplltae  eteta  jeaaeUa  «n  Ifgbea  aa- 
lulegen 

I)a.'>  Kfinigliche  Polizei-Prisidiam  nahm  daraas  Veranlaaaung,  ein 

Gutachten  der  hiesigen  Polizei  -  Phvaiker  zu  erfordern.  Dieaes  Got- 
achton  best.'ili-t  uuii  jene  Besorgnis»  nicht,  M-ndern  spricht  »ich  im 
(iegentheil  dabin  aus,  da.is  er.  für  Berliti  i:i  uesundheitlieher  Besie- 
hnng  vAllig  einflusxloa  sei,  ob  .l;e  Hepr  i m-  -Iliuo  diesseits  oderjSB» 
aeitn  der  nie  Stadt  umgebenden  lii>henzüge  angelegt  werden. 
Die  Begründung  ist  folgaada; 

Venn  ein  berrtligter  Lciehmm  ta  finleB  beginnt,  ao  enttenen 
«ich  die  ersten  Zersetxungaprodoct«  gasförmig,  sie  dringen  nach  a' 
in  die  Erdschichten  und  erfahren  in  diesen  und  durch  diese  eine  t 
tere  Zersetzung  Bei  der  in  Berlin  Oblichen  Tiefe  der  Gräber  voe 
tj\  Fuss  ift  an/.uuclinn  n ,  dass  von  diesen  >;aslV;ritiigen  Verwesungs- 
producten  nichti»  <.iIit  lim  h  nur  wenig  Veninreiui>;end«s  bis  lor  At- 
mosphire  dringt;  i!äs  \\>iii.^e,  was  innerhalb  der  Krd»chicht  der  »öl- 
Ilgen  Zersetzung  sich  entzogen  haben  sollte,  wird  durch  Diffusion  in 
die  bamg^  Atmaephire  wohl  der  Beobachtung  entzogen.  Der  Leich- 
aan  lerfftK  daaa  weiter,  und  es  beginnen,  wenn  nicbt  Mumificstion 
oder  Verseifung  eintritt,  flOssige  Verwesungsproducte  absuflieseen,  die 
zunSchst  vom  Sarge  anfgebalten  werden,  dann  aber  In  den  dieeem 
urageljcndrn  Erdboden  ri'rdringen.  Es  wird  dies  dadurch  bestiligf^ 
das»  man  bei  Iär.?ire  begrabeuea  Arscnikleiclu-n   in  den  dem 

Sar;i  umgebenden  Erdschiciiten ,  he...iinili  rs  unter  dem  Sar^e,  Arsewk 
j  l  inden  hat.  Bedenkt  man,  dass  zur  VM;li;^.-ti  Verwesung  eines  Leich- 
nams eine  lange  Reihe  von  Jahren  erforderlich  ist,  so  ergivbt  sich, 
daas  das  llglicb  von  dem  Leichnam  sich  AUOsende  nnd  Entfernende 
nur  lasserat  gering  sein  kann.  Ist  daher  der  Boden,  in  welchem  das 
Grab  sich  befindet,  trocken,  d.  h.  wird  dies  von  Oraadwaaaer  aicht 
berührt  nnd  dringt  anderweit  Wasser,  etwa  von  Regen  oder  QaaDia* 
lügen  heriQhrend,  nicht  hinzu,  so  dttrfte  diese  LeichenflOesigkeH  ia 
den  Boden  nicht  weit  vordringen  können,  ohne  eine  weitere  und  veiÜ* 
Stindige  Zers'tiung  zu  erfahr.  n,  und  unter  dieser  Bedingung  wBrde 
man  eine  Veriiiireiuiunni;  il.r  Bruunenkessel  in  der  l"i!i;;ej:end  <\'i 
Kirchhofs  durch  Leicheniroilm  te  sofort  von  der  Hand  weisen  kfln- 
ncn.  Tritt  aber  Wasser  an  die  Grabstätte  heran,  sei  es  Grundwas- 
ser, Regen-  oder  QucUwasscr,  «o  ist  die  Möglichkeit  wohl  gegeben, 
dasa  die  anflüslicben  Verwesungsproducte  mit  fortgiäebvaaat  Ver- 
den ,  nnd  ao  in  die  Brunneokes-sel  gelangen.  Wdiia  «ad  aach  wel- 
cher Richtung  dies  tunSchst  stattfinden  wird,  hingt  von  der  ScUdl- 
tnag  dea  Bodena,  von  der  Richtung  der  Waaaerbewegaag  ab.  Dia 
Wirkung  der  Vegetation  ist  hierbei  nicht  in  Betracht  gezogen;  f»  ist 
aber  bekannt,  dass  man  im  Wasser  <lle  Wirdum  iaulviuler  orf^aiii- 
»eher  Substanzen  »öllig  aufheben  kann,  wenn  man  e  n..-  lebbaftc  Ve- 
getation in  demseU.en  crliä'i.  Man  bepflanzt  Kiirbliüre  mit  HüomeB 
und  Sträacbern,  deren  Wurzeln  tief  in  das  Erdreich  und  über  die  Grt- 
btt  hiaaaa  «iadriacan,  aad  «a  veHaa  ttodaieh  eia»  Mann  aaffia- 
Udler  Termaanantodacia  werbmacht 

Hiemacb  wird  man  abo  BegribnisaplUze  in  trocknera  Boden,  der 
von  Grnndwaeser  nnd  Qnetlea  nicht  berOfart  wird,  öberall  anlegen 
kfinnen,  ohne  eine  Verunrtinicung  der  Brunnen  durch  Leicbcnfldssig- 
keit  befÜKhtiMi  iit  v.\ü-^:u.  '.'»urden  diu  Gräber  ron  Grundwasser  ge- 
troffen, so  künnen  siininii;..  in-  Hruniieii  verunreinigt  werden,  welche 
im  liereiih  desselben  llrii!iiUa>Bcrs  liegeii.  Sind  in  Boden,  die  »on 
Quellen  durcbsogen  werden,  Schiebten  vorbanden,  welche  das  Wasser 
daiablaaaafc  aa  werdea  dia  Bmanaa  MaabMIat  aala.  £a  feaamt 
alaa  fir  eiaa  lElreliboftaalage  die  BeaehaAueit  daa  Badma  and  ama 
Sebkhtnng  in  Betracht.  Die  Bodenbeschaffenheit  iat  Qberbaopt 
Ibeiall,  wo  ea  sich  nm  Beartbeilung  des  Walsers  handelt,  von  der 
grOasten  Wichtiekeit.  Filr  üerlin  fehlt  ep  leider  noch  an  einer  wie- 
senscbaftlichen  üntersui  hur.^  dr?  l  i;t.;r;:runde.s. 

Die  vorliegende  Frage  aber  wird  sich  schon  allein  rliirch  die  Be- 
schaffenheit der  Brunnenwässer  der  thcilwcise  tclir  alt-ti  iiiesigen 
Kirchhöfe,  und  swar  mit  KOekaicht  darauf,  ob  daa  Waaser  durch  ijai- 
'  '  '  4,  kt.dasab  argaalaidia  Beatandtbeilei,  vamarsiBigt  lab 
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<)er  chemischer  Aii;»'i> Doriiirffn ,  ^ondcrii  tiur  ikr  Bestimmung  dsr 
Heoge  organisflier  ll.slan(lilieilf ,  di-»  An«.phi>ns,  Uerucb»  und  Ge- 
■ebnacka,  und  ist  die  Meii;;e  jener  Bcstandtbeile  mit  der  aof  gleiche 
W«iM  masgeflthrten  L'ntersucbuDe  »nerkannt  putcr  Bnmnenwftsaer  in 
*aqtlMc)i«n.  Zur  He«timnuD^  der  orgni«efaea  DMtudtbwl«  i>t  du 
Bbtrnaiigantaare  Kali  ein  geeiiniete*  Mittel;  duwlbe  veriiert, 
orit  orpanischcD  Stoffen  znsammenßebrarht,  Mine  Bchffne  rothe  Farbe 
und  blldrt  einen  fliukiccn  Mr<l>*nH'h1a^.  Die  damit  anpeatellten  Ver- 
»uclie  <'r|;t'li*n,  dass  die  l,l'-^iifl<'u  Mi-i  ;;i'n  von  Zucki-r,  r,i-ini.  Giinirai. 
Sp<'i<i'Ol,  Flllis<■hI^a^'.t' ,  llh-t-i  nini.  \''i'JK>ti'ii>:i'.lir-  ii.  ^.  w.  .li  ('  U'-r 
verdünnten  Aunüsniic  von  ül)criiia!i;;an*:»tirfni  ICali  t'iiirn  der  Mi'nK« 
dp»  orsaniscben  Stuffi-i-  eiil'|>ri.i  liL'ii'l.-n  Nii.-Jer.>.clilac  ceben.  Von  den 
aus  dem  weiteren  Zerfall  der  auiiuali»cben  StoSe  hervorgebcndeu 
VtrbMiineeii  wirlcra  AnmiMiak  lad  imm  Mm  «bnMb  «atllrlNad, 
tMit  w  dl«  BalpetenMten  8a1i#. 

Es  wurden  nun  rerfti'bifdene  \VI«»cr  ao<  Berlioer  Stra«8rnbruii- 
am,  Sprmvasser  und  \VH^!.i'rleituiipsvrafti>«r  untmucht  mul  bemerkt, 
wie  viel  »on  einer  nach  StSrke  lie^tinimten  Anfln.*iin?  de»  übcrman- 
ganaauren  Kali  dun  h  bctt-rainte  Miii;:*'  i1h'-.'T  Wü^mt  tntliirLit 

wurde,  und  wie  stark  iler  ■'iit^t^'lioniie  Nieiicr-chia;;  war.  Dann  wurden 
auf  pli'i.'l..'  \Yej>i'  (.'i.'i.  i..'  M.'iu'i  n  \Va«^.>i  auA  51  Bnuuim  d«r  tef- 
Bcbiedenen  hiesigen  Begiabm-^iiplUt/e  unter»acbt. 

B*  ab  di«»  MfMide  Resulutc: 

Di«  BraiMB  auf  den  Begrlibni»itp1Sta«i  nardllch  «m  der  SUdt, 

voB  dem  Onnienburpor-  bis  inm  Roscnihaler-Thnre,  in  der  CbausM>e-, 
Liegen-,  Berg-  und  Arkerstrasse,  fOhren  vorzUi:li<'he.s  WaAser,  klar, 
Tollkonimen  geruch-  und  pesehmarklo«,  mit  einem  äusser-it  porinRen 
Gebalt  orpanischer  nesfa-iiitheiic .  i^o  tla«?  51t'  in  dieter  lirziehnng 
Mlb«l  ein  benHores  Hrpobnii«!«  lii  fert-n,  iiN  d  'r  Ilriinnen  auf  dem  Kö- 
niglichen Scblo-S!t. 

Die  ilrunnen  auf  den  Kirrhhöfen  vor  dem  Srbflnhauser-Thorc  bin 
sniu  KßnigK-Thore  lieferten  eben  «o  ein  untadelbafies  Wa*«er,  toII- 
komnen  klar,  perurhlo»,  rein  »cbmeekend,  mit  SuRiierst  ireringem  Oe- 
balt  Ton  organiscben  Beatandtheilen. 

Die  Brunnen  anf  den  <l»t1irh  belegenen  Rirebbsren  swteelien  dem 
Landsberger-  and  Frankfurter-Thorc,  deren  Orüber  Toti  Ornndwa.«9er 
berOhrt  werden,  halnen  im  Allgemeinen  ein  Wasser,  welches  einen 
sehr  perinten  tiehalt  an  orrani^iien  BeRtandtli eilen  1-at  und  fich  in 
jeder  Ilezieliuns  besser  M  rliil  ■.  als  r.  li.  das  \\a'^'-'r  in  ilrri  Urunneu 
der  StnüaueratrasHo.  Der  neue  tieorpon-.  Potn-  und  Parocliial  Kirch- 
hof haben  Brunnen  mit  einem  Tollkomnien  klaren,  rein  uchmeeken- 
d«B,  gerochlo»en  \Va»!»er;  auf  dem  Armen-  und  Cbolera-Kirrbbofe  iüt 
«•  «benblb  kfaH^  alieia  der  Cebalt  an  oi^anischen  BeetaadthaUan  iat 
ein  etwas  grtiaerer,  ab  bei  den  drei, vorher  genannten,  nnd  dar  Ot- 
aehmack  de«  Wasifcrs  anf  dem  Choleni-Kirelibofr  i^t  ein  aebr  aaan- 
{miehmer,  wan  aber  «obl  mehr  dem  Umstände  zuzuschreiben  ist,  data 
der  ürunnen  fa«t  gar  nicht  cebiaaebt  wird,  da»  Waeicr  alao  lange 
im  fin;iin<  nkeaid  alabt,  Bnd  tana  das  BmBaenitfhr  aehoB  aebr  addecbt 

und  iiiiirln'  i^t. 

Ihr  ünini.in  auf  den  fBdIich  belcpenen  Kirelihnfen  vor  dem 
lUllescbcn-Tliore,  am  KrembiTge  und  am  Kollkruge  haben  üilmrot- 
lieh  «ia  aafar  «utaa  Waaaer,  mit  Ananahiaa  ainaa  eiBsjHn  anf  dem 
ixnea  Df^altiglietia-Rirrbbofe,  der  in  dar  NiU*  daa  Bernbbanges 

der  Rnnheim'Echen  cheroi>clien  Fabril:  aBBiahat  Hegt  Pa«  Was- 
aerdaiaalben  ii>r  zwar  klar  und  ceriH'blos,  afbuaeltt  aber  »ehr  urhlecht 
Bnd  Tariodart  fclmell  die  Karlii-  d.'t  llUerman^anünnren  Kali.  Hieran 
lit  OlTeBlHUr  nicht  der  Kirclili<if.  soii'lerri  d;.^  «■Iicmisclie  Kalirik  -Si  liuld. 

Diese  Untersiirhuniien  erji  lipn,   <'.i^-  d.e  v  Twr<ten  I.''i'  l;>ti  auf 
ii;e  Brunnen  der  Ilerlirirr  l!r-präi,ni«-p'.iitze  keirirn  F.ii;;liis.  l'i'IjIiI 
ben,  mochten  diese  oben  livgvM,  oder  an  einem  Hergabbange,  mochte 
der  Boden  reinar  8aad,  Lehn  odar  Liekm  aad  Lattea  geniMcbt  nnt 
Sand  Min. 

Da  die  KirehhCfe  aber  rings  nrn  Berlin  liegen  und  wahmrhein- 
llrh  der  nm  Berlin  Oberbanpt  mrkommende  Ternrhiedenartige  llntcr- 
§rnnd  belheiligt  iat,  so  darf  man  mit  B> --t  mm'helt  beliaupten,  d.iK!i 
fOr  die  hiesige  Gegend  plcn  li;:iiit  p  i^t .  oh  ein  Hi-grSliniM'plat: 
oder  jeoMits  eines  ikrgabbange«  aogeicci  wird- 

Miliar. 

VI.  ngutmMm». 

Berlin.  Das  fOnfnndzvaniigjifarige  Bestehen  des  Berend'üchen 
g^mnastinch-orthopädisehen  Instituts  ward  «m  1.  Juni  dnrrh  eine  wis- 
eenscbaMiche  Feier  festlich  begangen  Herr  Geh.  Sinitiltiirath  Bc- 
rend  xeichnete  vor  einer  zahlreichen  ärztlichen  Vcrsammlun):  in  einem 
länseren  Vortrage  ein  llild  von  dem  FntwicklungDgange  «eine»  Inüti- 
tiitcs,  welcher  mit  dem  der  ortbopildinchen  Wiswnschaft  und  Technik 
»iinrend  de»  letzten  Viej^teljabrbiindertit  Met»  in  gleichem  Fortsthritt 
eeblieben  war  und  die  Anstalt  iiiebt  blns  zu  einer  Stätte  der  Hei- 
lung, eoodem  auch  der  anregenden  Belehrung  für  Viele  gemacht  hatte. 
FOr  «iBlaiaa  lagt  dar  OaHtand  Zangwaa  ab,  daaa  in  Ganiea  aeit  GrOn- 
dnng  daa  Instmltaj  «tichaa  aieh  ans  den  baadieidensten  AnAngen 
■U  seiner  gegenwirtigen  Stalllielikeit  emporschwang,  dort  300»  Kranke 
bebandelt  wnrden,  nr  lotitereA  <ler  der  Anstalt  von  mehr  als  3000 
Aenten  zu  Theil  gewordene  Besuch.  Dem  eifrig  strebsamen  Begrün- 
der und  l-citcr  lies  Institutes  wurden  am  Tase  der  Festfeier  Glück- 
wnnach-Scbreiben  von  der  GeMUscbaft  für  Heilkunde,  der  llnfoland'- 
I  Qaaallaiih^  dar  OaaaOacbafl  dar  Aenta  ia  8t  Faunboig,  deai 


Director  de»  niedicinisthea 
»terium  u.  A.  Überreicht. 

—  Da»  Militair- Wochenblatt  entbilt  nacbstcbende  KOnigl.  Oldns 
Auf  Ihren  Vortrag  will  Ich  genehmigen,  da»»  von  dem  Gaaa» 

raiataba-Arzt  der  Armee  fUr  die  in  dem  hi'irhsteu  Gebaltssatta  dar 
besBglichen  Chargen  befindlichen  und  künftig  in  diesen  Gebaltesatt 
anfrAckenden  lUtesten  23  Ober-Stab>irzte  und  2d  Stabsärzte  die  Ver- 
leihang  des  Nsjon>-,  bezüglich  de»  Hauplmanua-Range^  bei  Mir  durch 
die  (ientclististe  bcaiilrast  werden  darf  Auch  behalte  Ich  Mir  vor, 
(i-ii  ( li-tH  raliir/ten,  je  iia^  h  ilcn  Vi  ril!lltni-s.^en,  den  Rang  »nn  Ober- 
^trn,  Iji'/.üplicli  Olierstlientenants  beizulegen,  ohne  dass  es  hierin  der 
Vr.rM'liläce  bedarf.  —  Die  Armee  wird  hierin  einen  neuen  Beweis 
Mriucr  gerechten  Würdigung  der  Wichtigkeit  d«e  scbwierigen  Srxt- 
lichan  Banfe  and  ttaiaaa  labhallaB  Intanaiaa  flir  die  Farderungdaa 
SBBÜltadiaBatas  cekeaneB.  Bariln,  daa  1».  Mai  1866.  (gez.)  Vif. 
heim,  (gegengez.1  v.  Roon    An  den  Kriegs-  and  Marine-Minister. 

—  Eine  in  d-T  deutschen  Klinik  zu  wiederliolteB  Malen  veröffint* 
Hebte  Annonce  fol);enden  \Vortlaute<i:  .Band  wurm  mittel.  Gegen 
Franco- Einsendung  von  5  Thlrn  theile  i-li  jedem  Arz-.e  das  Mittel 
mit,  welches  den  Bandwurm  ^il"her  und  ):efahrlijf.  abtreibt.  Dr  Stoj, 
Allgemeines  Krankenbaiu  i»  Wien',  hat  einen  liieMiiicn  (uder  vielleicht 
Potsdamer)  Collegen  veranlasst,  seinen  KCnigl.  Preassiscben  Fttnf- 
Tbalaiatihaia  dam  Wianar  HMHcbanfeawria  wtcaanniatoil  «iaaBaaa- 
dan  aad  daflr  all  aiaea  Aatwarlachrtlbao  «iflraBt  aa  wardan,  ia  «ri- 
ehem  Ilr.  Stoi  die  Flores  Knsso  als  das  in  Rede  stehende  Mittel 
anhebt,  aber  besebeiden  hinzufügt,  es  sei  iwar  kein  neues,  nur  Mi 
die  den  Krfnl;;  liedinpende  Anwendungsweise  eine  weniger  bekannte. 
Ilr  Stni,  durch  füiif  Thnli-r  redselig  gemacht,  theilt  auch  diese  „we- 
niger bekannte"  AKweiidndSriweise  mit.  welclie  in  nieht.^  mehr  und 
nicht'*  wenifr  r  lii'..tr-ii! ,  als  lu  den  fa-t  w^rtlirln'ij  Aiifirui-k  di^r  in 
Posner'a  und  äimou'n  Handbuch  der  speciellen  Arznei- Verord- 
nnnga- Lehre  seit  Jahren  angegebenen  Gebranchsform  des  Knsi«. 
Sollt«,  so  fDgt  Ilr.  Stnj,  zur  Reitcheidenheit  die  Vorsicht  gesellend, 
binxu,  der  Kiueo  wider  Erwarten  keinen  gOnstigen  Erfolg  berbeMlh- 
ren,  so  nolle  man  sieh  —  eines  Decoctea  der  Cort.  Rad.  GranatanB 
bedienen  und  der  Erfolg  werde  dann  ein  gewisser  sein.  —  Mao  mosa 
gesteheu,  dnss  dieser  Art,  fteine  pharmacologischen  Lesefrüchte  in  haa- 
re» Geld  umzusetzen  ,  die  Origiiialitit  mindestens  nicht  abgesprochen 
werden  kann,  obschon  man  rnii  en;;herzig  criroinalisti^chem  Staud- 
punkte aus  da»  Verfahren  des  Hrn.  Stoj  allerdings  falsch  beurthei- 
ien  und  eine  frappant«  Uebercinstimmung  desselben  mit  manchen  vom 
Strafrecht  als  nninlissig  beMichneten  Proceduren  behaupten  künnte. 
Dar  nyiliScirta  Ooliaga  acbaiat,  dnreb  den  ihm  entframdataa  Ftaf- 
tManelMiB  arbittarl,  ib  der  lotxteren  Anffassung  geneigt  nnd  irnkkt 

itlichaB 


Bntrtlstunc  in  der  deutschen  Klinik  in  Form  einer  ßffentil 
VTarnnng  vor  Hrn.  .Stoj  aus.  Es  dürfte  Pflicht  der  raediciniseben 
Preise  «ein,  dieser  Warnung  die  gr^sstmri.'liehe  Verhreitnns  zu  se- 
hen, namentlich  aber  roCchten  die  medicinisrlien  .loarnale  Wieni'  zu 
veranlassen  sein,  Hrn.  .Stoj  zu  einer  gerechten  Anerkennung  seines 
Verdieustes  zu  verhelfen  und  besonders  darüber  Auskunft  zu  ertbei- 
Ivu,  ob  derselbe,  »einer  Unterschrift  nach,  in  der  Tbat  am  Allgemei- 
nen Krankenhauaa  iB  itfand  waklNr  «mieliaB  FoBctinB  baaelilili|t 
ist,  oder  nur,  was  wahndisioliehar  ist,  diaa«  Adnaaa  baattttt,  am 
seiner  Anxeige  ein  gewiN4M  RaHaT  aa  gaben.  JadanhUa  dbfta  adaar 
segonsreicben  Thitigkeit  ibH  disaar  BathMBag  dar  Bodaa  vatar  da 
Fiis-<en  weprezogen  sein. 

—  I'.inrni  i'isterreichischen  Gerichtshoti-  »ar  \  iriji lialli  -i .  m 
diT  Tii-lln-«|iriii'henen  Dnubitz'si'hen  Anii-l'-Ki'nl.'-i!  !:i  lirittir  hi- 
-tai.;.  eil,  (^i'tn  liitere.».se  der  nffentlielieii  (ie-uniilieit.-|ille^'e  entypre- 
cbendes  lirUieil  tu  füllen.  Der  betriebsame  Fabrikant  de»  berUchtig- 
tea  Li|nanrB  iat  anf  Grand  dar  EniittainnK«  dasa.  ia  «iaar  Fiaaeita 
deasalbea  18  Oran  Aloe  «nthalteB,  tn  einar  Slnfe  von  160  Onldan 
vernrtbeilt  worden:  anMcrdam  wmde  ibai  dar  AafeBthalt  iB  daa  Crtar- 
reirhisrhen  Staafn  verboten  and  der  gaan  Tocntb  aataea  Fbbriicataa 
poliaeilieh  confiseirt 

VII.  .ImÜich«  nitthriiiiii^rn. 

I.  WalelMteUe  Brlasse  nad  ▼«rfu^ageo. 
Naeb  «inea  Baricbte  der  dortigen  Kfiawliekan  KegioniBg  sind 

den  pmctiseta««  Aenten  Dr.  M.  oad  Dr.  N.  tn  H.  für  einen  auf  R«4)iri- 

sition  de*  Ober-Proknrator»  erstatteten  geneiascbaftlirhen  [..-lirbt 
nebst  Gutachten  über  die  Verlotznngen  und  den  Tod  dir«  am  —  im 
dorti;:en  Hospital  verstorbenen  Küfers  N.  von  dem  dortig' n  I,:i:Lil:;e. 
rieht  die  in  iler  Mein  iiial  Tave  voiä  Hl.'j  f.  stre»et2ten  (■el  lilin  :!  von 
3  Thlrn.  nur  eiiimal  för  beide  Aerjite  /^i^aninnMi  :iiijeH  i'  >i  n  unJ  die 
desfallsige  Kektamation  von  dem  Kammi  t  I'.;  -  1.  u  i,  N.  :|u^  iltiu 
Gründe  anrückee wiesen,  weil  für  ein  Guuchten  auch  nur  einmal 
dia  Ahr  aiB  aoluaa  aagabilliAa  Oaiittbr  aogataiaaaB  «ardea  kdaaa,  aa 
dasa  Biebiarea  Aentea,  welehe  daaaelbe  natenaiebBat,  dieta  Oeklhr 
zusammen  und  pro  rata  zustehe. 

Die^e  Ansicht  kann  der  Justiz  -  .Minister  nicht  für  richtig  eracb- 
ten,  da  da«  Oeset?  dem  I'liv-.'l.iis  oder  Arzte  für  ilie  BeaicbtigaDg 
eine»  LeichniniH  ohne  S.»rti<.n  •>  TMr.  iin<l  für  ib-n  Hfricht  darOber 
I  Tbir.  zubilbgt.  und  ei  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  da-.*  bei  einem 
pemeinschaftlichen  I!er;rlito  jedenfalls  die  Besieht if;uns  von  jedem 
Einielnen  vollständig  vorgenommen  wird,  aber  auch  nicht  unterschte» 
daa  vird,  ob  dar  «ob  BaanfaD  AanlaB,  waleba  diaBaaiebtigaag  vor- 
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I  Biri^  !■  «iMM  iMMiBMhaftlicbeD 
od«  ta  buamimm  SebiflallekM  ihgihwt  «wd«.    81»  habn  d&- 
hnr  n  wubM«,  dan  ta  di«MB  md  ta  kfliilliitm  ilmlieh«i  FU- 
dar  «HMKiftreMduB  A«rsto  der  volle  OtMlimHati  aagtwi«- 


Bm-Hb,  dm  9».  Mai  184>& 

hi'T  Justiz-MiniRtiT. 
(■raf  ru  r  Lippe. 
An  <icD  Königi.  Landgericbts-PräsidculeD  und 
dw  KsiiKL  Otwr-PMnintw  n  M. 

Abschrift  vorstehender,  »on  dem  mituDterzcichnpti'n  Ju»tii 
»t«r  im  £iiiv<>rstiii(lni«»e  mit  dt-m  niitunt«rzi-irhn<'tvn  Miiiinur  dar 
geittllcben,  ljnt<>mrht«-  awl  licdkioftl-Aicel^DbetteB  erlMMocD 
Vetfllfüiiig  irhült  die  UnicKclw  Rvciuras  mr  KcnntiiiManliH«  uf 

den  Bericht  vom  - . 

^rlii),  den  '->2.  Mai  Isi;;». 

Der  »^''''l^'^J^^^^^*^''''  D„  J<»tit-Uioi»ter. 

Angde^olteiteo.  1,,^^^ 


*.  Möhler. 


Auf  die  VnrstellDnK  vom  —  d.  Mts.  erCffoe  ich  Ihnen,  daM  der 
Handel  mit  einvm  au»  einer  Abkorhuni:  von  Maikifi-rn  Ui-reiteten  Spi- 
ritus an  und  fttr  »ich  einer  lie'.chriliikuns  nicht  «inl<Tliei;t  nnd  e»  da- 
her Jvdeiniann  ohne  beiondere  Concp>Hlon  freisteht,  einen  soU-lien 
Spiritus  unter  der  seinein  lobalt  eut>pr>-i:h>-nil('ii  Beiciclinunp  alx 
„Maikifer-Spiritu»''  zum  Verkauf  in  stellen.  Insofern  Sie  jrdoi  lj  i>i>- 
•baishtifen ,  Ihr  Knhrikat  als  ein  wirkaame!«  Mittel  ^fzm  Kli<Mini:itt«- 
flMM  dSnitlicb  anankOodi^en  und  als  Heilmittel  zu  verkaufen,  kann 
OuHB  dlM  mit  ROekaicht  auf  die  Ob«r  de«  Oebit  der  Arnwivaaren 
tnd  AmtifonDeD  beatehenden  ;e«etxtieli«B  BestlntnaaRra  aicbt  f;e- 
tUßUM  «erden.  Der  von  Ilinen  !>i-rei(ete  »ml  al«  Aiitirheumalicum 
tamprietMie  Spiritni  mufo,  i:Seii-hvjp|  ob  (le..~,-ii  ll:iil|ilbesunilthcil, 
die  Maik.^fer.  in  dem  Verieichn>s  A.  fler  Hekaiintmai  tiuiis  vom  29. 
Juli  1K'>7  aufiSefillirt  i»t  nder  iiii  lit.  (Ii..  Ii  zu  ili'r  .\rzneiform  der 
„gei.-.tiKen  Auszttge*  gerechnet  werden,  mit  welcher  nach  der 
erwähnten  Toisekrift  wtt  dw  Apotbahar  n  HaitawMkra  hndali 
dQrfen. 

HiemiA  tarn  iek  IhM  dta  crlMteiM  ErhalniM  nielit  «rtlMl]««. 
BtcUn,  des  SOi  Hai  1WB> 
Dar  Htaiatar  dar  platUcfaen,  Unterrichto-  od 

Angeledenheiteo. 
TOB  Hahler. 
I  Ham  Ii«  n  N. 


Avaiaiehiaag:  Sataa  INaallt  dar  KItalK  babai  AUarnidigat 
nroht,  dem  taritttvatt  Dr.  Jlgar  in  Damdg  den  Charakter  al« 
Geheimer  SanHitKath  IQ  fwltfken. 

Aostellnng:  Der  Krcfitbiemit  Müller  in  Frau^tudt  int  in  den 
Kreis  l>lf!<chen  vernetzt  worden.  Dem  Thierarrt  1.  Kl.  Priek  in 
Imsenliroirh  ist  die  intfrimi-.t;-rln'  Vi-rwuliun.'  <li>r  Kreis-Thlnmill» 
stelle  für  die  Krei'ie  Malinedv  und  Mnntjoie  iUiortragen. 

Kiederlassunjien:  lu  üerlin  batwu  .lich  uie(ler',;ida»-ien  die  prafc- 
tiüchen  Aer.te  etc.  DDr.  Curtb,  Förster,  Horn,  Janicke, 
Laiatmann,  Uantal,  MSlIandarf,  Parraidt,  Schröter, 
Tanatehi,  Weil,  Weeaely  nnd  Znrhelle;  I«  Anclam  Dr.  Mein- 
hardt, in  Neunkirchen,  Reg.-Bes.  Trier,  hr.  Nf.aek. 
Venoben  i»t  Dr.  Klefeeker  Ton  lierlm  u^i  U  hanzig. 

Apotheken  -  An;;-e|fmtnheiteii:  Der  .\i)otln'ker  W.  Jnh.  MOl- 
Ter  hat  die  Wurringen'-ehe  A|Kithe|<e  in  llornlieim  t'ekauft. 
Dem  Apotheker  Merl ItM-h  i>.t  die  Administration  (I.t  Ww--.  Ilart- 
tratll'»chen  Apotlieke  zu  Vn...  tiilar  «'lertrapeu. 

Todaafille:  tielieimer  baoitilt>ratb  Dr.  linurnve  in  Iiiii.-^eldurf, 
Apotheker  Wallmailer  in  Berlin. 

Offana  Krcis-Hedicinal-Beamtenatelleu:  Die  Kreis-Tbierarzt- 
attlla  lllr  den  Krel»  HeiUberg  and  fir  den  Kiaia  Rfiaael,  baida  im 
RaglanmrabMirk  Königsberg,  sowie  flir  den  RreiB  Praoatidt  im  Ra- 
(^{«ninBSMairk  FMcn.   


S.  ▼erordnnacaa  nnd  Bekanntmachangen  dar  Provinaial-Bohördan. 

In  mehreren  Ortschaften  Her  KreiM?  tiumbinnen  und  Insterljurj; 
bähen  «ich  in  der  letzten  Zeit  KiUle  von  echten  Kuhpucken  ereipnet, 
fQr  deren  Entdecknug  und  .\niei°e,  wenn  die  aUK  dennelben  entnom- 
mene L^f^phe  zur  .Vni>tellun^'  von  erfolgreichen  lm|rfveraachen  bei 
Mon^elii'ri  )i:tt  Iviiutit  Werden  kOnneu,  eine  Oeldpiflmie.  Wa  SBa  B*- 
trage  mju  !>  Thirn.  K-'währt  werden  kann. 

Die  Kuhpneken  stelleu  «inen  an  den  Strichen  und  deren  innUchH 
Belegenen  Tbeilen  de»  Hilter»  der  Kühe  rorkommenden  pnatnlSaen 
Aotaiehlag  dar,  dar  mit  geringen  oder  nur  unbedeutenden  Fieberbe- 
wegangea  Terllnft  nnd  »ich  durch  Ansteckung  auf  andere  KBhe  und 
noch  auf  den  Mens.  h.  n  und  »war  hier  durch  Üebertragung  beim  Mel- 
ken nnd  durch  ltii|i(\ .  r-nrhe  fortpflanzt. 

Die  KuhniK  k'  u  ein  saiii.  piitartiue*  und  tcfahrloMes  Leiden, 
das  nur  duri  h  ALui.iiin:''  und  ...  iile.  lue  UeM-liaffenbeit  der  Milch  öku- 
*n(Hoi»che  und  dem  Menschen  nur  in  »ufern  Nachtbeile  für  die  üe- 


■andbeit  bringt,  all  «ahr  Ualg  isbaj  dia  iTalbir  der  Klka  aagi- 

ateckt  werden  nnd  aa  Binden  nad  Anaea  Itoviaa  baknäma. 

Die  vollkommen  aasüebildete  echte  Rabpoeka  atiUt  ataa  aAai* 
ikrbeac  mattglAntende  Blatter  vnr.  die  einen  alark  gerOaetaa  Om> 

krei.«,  in  der  Mitte  aber  stet»  eine  kleine  Vertiefune  hat  nnd  mit  einer 
dBnnen  bellen,  bisweilen  milchigen  Flllssipkeit  jiefüllt  ist.  Die  Euter 
der  Knlie  -lind  hlerlK-i  Kcschwollen  und  beim  Druck  »ehr  schmerzhaft. 

Indem  wir  d'[v*«n  lur  Kenntniaa  der  Herren  I.andwirfhe  und  Vieh- 
be.sitter  bringen,  fordern  wir  dienclben  gleichzeitig  auf,  ieden  etwa 
vorkommenden  Fall  von  echten  Kuhpocken  dem  betreffenden  König- 
lichen Landmthaamte  ao  schleunig  wie  möglich  anxueigen,  damit  von 
diaaem  daa  Brforderiiehe  reehlaeitic  vananaat  imdaa  kaaa. 

OnnbiBBra,  den  29.  April  ISUi 

Künip:!.  Regierung,  Abtheilong  de»  Innern. 

Wir  midien  die  Herren  .Apotheker  unseres  VerwallungsbezirkH 
darauf  aufmerk -«rim,  da.-.<  unli  r  der  Enzianwurzcl  de»  DrognonhandeU 
jetzt  verhältni-sniiVsis  hüuti;;  weisse  Nieswurxel  beipemenpt  vor- 
kommt, und  diese  auch  unter  den  .\c(initknoIlen  <lt  r  ji  t/t  ;:i  lt.-n.len 
I'barmacopöe  gefunden  worden  iat.  Ebcnao  weisen  wir  darauf  bin, 
das»  anter  dar  Ziltwarwaml  daa  DfognaabBadala  «iedatbolt  Kri- 
beaangea  aad  KoekelskSraer  g «fänden  «aidaa  abd.  B»  sied 
deabslb  die  aiwfhnten  Droguen  in  den  gedachten  Bedebnn(;en,  bin- 
sichtlich  der  Bfeimengun!:  der  weissen  Nieswnrtel,  aber  BbM'haupt  alle 
auf  den  Alpen  und  ■<iiddeut..Nehen  Hochgebirgen  gesammelten  ofBci- 
Mellen  Wiir/.eln  auf  da--  Sor'.;fältigste  lu  untersuchen.  Unachtsam- 
keit  m  dieser  iteiiehnn?  werden  wir  xunicbat  datch  Ordanogsatiafen 
ahnden. 

Arn^berjr,  den  .l".  April  \Hi','t. 

Ii    k  a  II  II  (  m  a  c  h  a  n  g  e  0. 
Die  Krei?.  l'l.y-ii  ats>ielle  fflr  den  Soldiner  Kreii,  m:t  dem  Wohn- 
sitze zu  Snldin,   i»t  durch  den  freiwilli;:en  Küektritt  de<  bisherigen 
Inhaber»  zur  F>ledi?ung  gekommen,     .\erzle,  welelie  di4'  l'ln.sicäUi- 
prüfung  bestanden  haben  und  sich  um  die  Stelle  lieuerlieti 'wolteo, 
werden  aufgefordert,  sich  binnen  Ii  Viocben  unter  Einreichung: 
1)  der  Approbation  aU  Arali  Waadant  aad  Qabartabalfer, 
8)  de*  Flhigkeits-S^ucniesaa  aar  Tanrattaag  etaar  Pbjrriartaaldla, 

3)  eines  Cnirienlam  maat 

4)  etwaiger  aoaatilger  Aaawalaa  Ober  Ihn  Uahariga  Intlleha  Ihi- 

tigkeit,  ' 
bei  der  unti  rzeiehiiet.^n  Regierung  zu  nMidaB» 
Frankfurt  a.  0.,  den  29.  Mai  im&. 

Koaigli^  ItegierBag;  AbUmleBg  daa  laaato. 

Der  Herr  Obar-Prlaident  der  ProWni  PMimeni  hat  dia  AfllMang 
einer  Ape<beke  in  der  tan  Kreiee  Pranabnrg  gehOrendaa  Slädt  Rieb' 

tenberg  genehmist.  In  Folge  dessen  fordern  wir  qnalilieirte  Apotfm* 
ker,  welche  sii  li  um  die  Concehsion  zur  Aul,  ::Ling  und  FQhmng  die- 
ser Apotheke  bewerben  wollen,  hierdnrcb  auf,  bei  aaa  bis  auB 
■J4.  Juli  er.  Btr  Baarafbaagasiaaeib  abumraiehaB  and  daamalhea  bciia- 

füpn: 

1)  ihre  Approbation  at«  .Vpotbekcr, 
'i)  ihr  voII»tändiges  Curriculum  vitae, 

3)  die  Zengaieea  Ober  ihre  FObraag  «kbread  der  Lahr*  aad  Ser- 

viijabre, 

4)  einen  Nacbweii  über  ihre  Beschsnigung  und  Ober  ihre  Fühninf 
nach  erlangter  Approbation, 

b)  den  genüveodeu  Aiiawei«  darOber.  ob  nie  aneb  die  aur  Snich- 
tunK  und  /um  Betrieb  etaar  Apotbeka  aifiMderBcbea  Oeldmittd 

b'-~it?ei>. 

Gl  die  An;;abe,  ob  ^te  t/ere^t^  eine  Apotheke  lio-.essen  haben  und 
»ndurcb  sie  den  Besitz  derselben  aufzugeben  veranlaaat  worden 
sind,  und 

7)  die  Angabe,  ob  Dnstlnde,  anataaBlar  was  fIr  ItamHoda  vhv 
banden  sind .  durch  welche  an  einaa  beaOBdam  Aaapfuah  aaf 
Gewihrung  ibrcü  (iesuche.i  ghabaa  begrindBa  sa  kdaaaa. 
Stralsund,  den  B9.  Mai  ltMI& 

Kflaiglidie  Ragiwaag; 

Inserate. 

Bei  A.  Bnslia  in  Berlin  (Friedriebaatraase  Nr.  70.)  ersebien 
Mwheas 

Leber 

die  Erziehung  des  Weibes  fftr  seinen  Beraf 

«aa 
mmMf 

-\  Sgr. 

Der  allgemeine  Beif.iU.  welchen  diese  Vorlesung  bei  allen  Zu- 
h<'rern  gefunden  hat,  ruaeiite  >leu  Wunscb  rege,  dieaolbe  durch  den 
Dni'.K  /.  I  '..  ri'.tleiitiK'h.'n.   Auch  in  ««HerBa  KnlaaB  wird dieaa SAriR 

willkoramen  pelieissen  »erden. 

Die  scbleiin;i:«te  Nii'rieilassiiiiE  eines  polni-rli  sprechemlen  .\rz- 
te»,  womöglich  eines  Polen,  ist  für  di^n  hiesi-en  Ort  und  die  reiche 
l'mgegend  driagnadas  Bcdürfniss     N  itn  i  .  Auskunft  ertheilt 
willigst    Apotheker  Wrler  in  (jollnb  bei  TbenL 


Tariag  voa  Aagaat  Biiachvald  ia  lailto.  —  Oadraakt  bai  Jaitaa  flUtaaMd  »  Mia. 
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Hü 


Organ  für  practische  Aerzte. 
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«  ctiMH  Im  AbMMMiC  Mtf  An  Mit  dm  L  Mi  IqjtaMMa  MW 

I'] 

(Zwei  am  1  MSrz  und 


1.  MviHrtaleNea 

Vra 

i/  '»»or  Ür.  HcmaU. 

!,  M.ii  13tj5  in  der  nii  diciiiischen  Gesellschafi 
Vorträ^p.) 

Meine  Herren,  ich  erlaube  mir  Ihre  AiifmerltBamkeit  auf 
daeo  GegeutMld  to  lenken,  der  ):  i:i  diesen  Tagen  be- 
wblMst,  tut  «Im  b  kUaiMker  ud  phjMologitcher  Hiincbt 
tatarraiuCe  Baobaditag,  da«  VarUndaBr  von  4«mtf1em  nni 
••ieopathinchetB  Trismun  mit  Noorote  des  Herzm«. 

Seit  Jahren  sind  mir  Individaen  vorgekommen,  die  Pscud- 
amkyloflen  des  Kiefergelenks  bstten,  so  das»  sie  an  mehr  oder 
weniger  Tollsttndiger  HnodUaiMM  Uttn.  DisM  Zuttod«  tiiid 
meist  Folgen  von  rhenmathhekM  OcItfekflillllludiuisaB:  de  wwden 
in  längerer  oder  kürzerer  Zeit  dnrrh  Jie  bekannten  Mittel,  am 
iMoktMteo  freilich  bei  ADwendnog  des  constanten  Stromes  ge- 
Mlt  Ob  b«l  diMM  farttedta  mA  dl«  Hemffection  Torkommt, 
von  der  ich  üprerhen  will,  weiss  idi  nicht  Ick  kibe  frflhar  viel- 
leicht darauf  nicht  geachtet.  Aber  im  October  186S  erdgnete  sich 
■Ir  der  Fall,  dass  ein  sonst  gesundes  Midchen  von  Jl  .Lyhren 
m  air  kam  mit  baiaaho  gaas  aBbeweglIckam  Uaterkiefer  and 
te  kdHgrtn  Sekmemii  im  tmMmi  KM^gdaidr.  8ia  kitto, 
wie  sie  sagte,  schon  früher  aa  SikmCMB  im  letzten  unteren 
Backzahn  rechterseiU  gelitten  Dock  ent  uH  vier  Wochen  hatte 
er  trots  Blat*gdn,  Hl  du  Ziknitiaeh  gesetzt  wurden,  an 
Heftigkeit  tngeaaMM  mi  dia  BaUtadaag  kalte  daa  Gelenk 
ulbit  ergriffen,  M  dm  die  Knak«  M  $IUMuam  «ad  fUd- 
Sckwellung  des  anfsteigenden  Astes  des  Unteikielin  ond 
Krampf  dea  llasseter  den  Mand  kanm  nm  eisige  Linien 
IhteB  fcaaato.  Der  Schmerz  steigerte  sich  von  Zeit  zu  Zeit, 
und  sobald  er  eine  gewisse  HGhe  erreiekte,  traten  AalUle  das 
heftigsten  Hersklopfens  binra,  so  dass  die  Kranke  seihet  ea 
hörte,  dabei  Schluchien,  Aufschreien,  Angst;  si.'  lintti-  das  Ge- 
flkl,  «I»  mOnte  «a  entickeB,  nad  war  auser  Stande  zo  gehea. 
ITeaa  der  AaMI  rter  Ms  ftaf  Btsadea  laag  galoU  hatte, 
Hmb  er  allmilig  nach,  und  machte  geringeren  StOrnngen  in  der 
TkUigkeit  de»  Herzens  Platz,  die  jeder  Zeit  constatirt  werden 
anssSfardeatlichen  Cüregolinässigkeit  der 
fia  daaa  5  Swnndeii  6—8  anregel* 
I,  atf  die  alcfealan  • 
aak*  diB  Ddipells,  10— 1>,  dabei  im  Gantai 


des  PaUes,  weit  über  handelt  SeUlgBaaf  die  Hinnte.  Je  scblcnni- 
ger  der  Puls,  am  so  scbwAcker  die  Hefittoe,  laweilea  okaa  Dalar» 
schied  ia  eiaaader  ibsfgahcad.  Am  RadtaHa-Pals  diaialba  Ua- 

Teg-:'lni,1s<<ipkeit ,  dabei  ancli  Vihriren  dir  Artcrienwaad.  Die 
Kranke  fühlt  die  klein.ste  l nreßehnusslgkcit  und  WttH  im 
Takt  des  Herzens  genau  anzugeben. 

Ick  will  Sie  mit  dea  Einielheiten  der  weiteren  Beobaektaag 
lieht  aafhaltea,  «ad  aar  ssgea,  dass  aoglaiek  fOr  mich  dia  Frage 

entstand ,  auf  welchem  Wege  diese  kramfflUkfte  Affection  des 
Herzens  —  eine  andere  konnte  es  nickt  sein  —  berbeigefflhrt 
wurde,  die  noch  dazu  verbunden  war  mit  einer  ausserordenty- 
ckea  Hjpertsthesie  Im  Bereich  das  Harsaas,  wie  sie  bei  «adetaa 
HerskiaakheiteB,  so  viel  ick  weiss,  seftea  voikommt:  da  es 
Leute  giebt,  mit  hochgradigen  Erkrankuiig'.-n  iIi-h  Her^t  ns.  m^Uist 
Klappenfehlern,  die  von  ihren  Herzbewegangen  wenig  Auskunft 
gebea  ktaaea.  Di«  Frage  war,  ob  Sympathicos  adsr  Tafas  bal 
diesem  Leiden  Tamcswetss  balksiligt  aad'*}i 


*)  Ich  mu9a  beiaerkvii,  d.i-,»  dini^ls  die  Arbeit  von  Bctsold  Ober 
den  Eiafluüfi  des  Sjnopathii-u.'«  auf  Aio  llerzbefregang  noch  nicht  er- 
Hchicoen  war.  Mir  war  aber  »fit  Jatiri>n  nach  klinischen  Beobach- 
tuagea  dar  Kisdnse  eimatlicber  Thaile  das  Sjrmpatbieoa  aaf  das 
Hers  eiae  eehr  gaUolge  Aaeehaaang;  Idi  eriaaeia  aar  aa  eia«  i«r 
etwa  4  Jahren  in  der  nediciniscben  Geaellsebaft  genachte  Mittheflaag 
DbiT  Her/palpitatton  bei  Bleikolik,  bei  welebcr  die  Anwendung  des 
constantf!!  Stramey  .iiif  die  Gegend  de-,  Plexii,*  i  ufliai  us  eine  üofor- 
tigc  Verlangsamiin,;  und  BeruhiRuiii;  des  Hi-rtBtliiage.s  lierbeifQhrte. 
Aehnliebe»  habt'  ifU  Lit'i  Arihriti.i  noduita  im  febrilen  Stadium  beob- 
achtet, wenn  der  Strom  auf  die  Gegend  de«  OanglioD  tboracicflia 
wirkt.  Bei  der  BasedowVhen  Krankheit  iat  e»  mir  gelungen  dia 
PulafitetiBeBS  darch  Kinwirkung  aaf  dea  Qalalkeil  daa  Sjm» 
taaared  aa  beaeiligaa4  BndHeb  habe  ich  aeaerdfaiga  bei 
Antedasi»  «ad  Retroven^  ateri  iiahrtre  Haie  Cnregelmlssigkeit  des 
Fnlsea  beobachtet  nnd  bei  Einwirkung  dea  ronütanten  Stromes  auf 
die  Gegend  de»  Lunibo5.icr.illiii'iIi?  d>.'»  Swi.ji.uliicu»  ith» iiui^'i.  se- 
hen Damit  will  ich  uicht  behaupten,  da»  y-dv.  Lurij^elmäiiaigkeit 
de«  Pnlses  auf  den  Syinpathiou»  zu  beziehen  Hei.  Im  Oej^enthcil  habe 
ich  eelbet  ermittelt,  dass  bei  der,  gemeinhin  mit  Erbrekht'u  be- 
ginaandm  Baanpleiia  eerebelbrb,  Unregelmbsigkeit  de»  Pulac»  ein 
eebr  prtgnanlaa  Bya^tom  iat,  eifeBhat  bedingt  dsick  Drack  des 
BsIraifHati  aaf  di«  Wsiada  daa  Va^ss. 

«0  behandle  iab  seit  Knnem  eben  «Jihflgw  Haan,  der  «ar 
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Ich  suchte  den  Sclinifrz  und  die  Ent/üivluni: ,  rlio  ofTonliar 
TOI  das  Wnneln  dei  Bickzabns  auf  den  anfgteigeodea  Ast  des 
UBterkiafcra  sick  MnfcMsvii  hatta,  •«Hart  terdk  in  Mmtadtaa 
Strom  7n  lirkän  jifi  n  iind  binnen  4—6  Tagen,  Dachdem  täglich 
der  Strom  au/  <la.s  danglioD  cervicale  niperias  gerichtet  war, 
achwanden  die  Hcrzkrämpfe.  Das  Herz  nahm  sehr  regclmaiuige 
Sehllga  von  noimaler  Fraqaaoz  an,  erviea  aich  ala  vollkommen 
gesnnd  Die  HyperMlieai«  dea  Hencu  vrieh  ebenMIs.  Dk 
r-  -^  l  itikvlose  vtTschwanil  bei  fortgcsctzti^r  Anwcnduiip;  (Iis 
Stroms  nach  'A — 1  Wochen  spurlos.  Man  konnte  nuoinebr  den 
Finger  einbringen,  den  processas  coronoideus  untersuchen,  ihn 
geschwollen  finden.  Die  Kranke  lieaa,  glaube  ich,  apMar  den 
bohlen  Backeahn  entfemea  wd  tat  aaftdem  geannd  geblieben. 

In  diesen  Ta^'''n  ist  mir  nun  ein  älinlicher  Tall  vorßi^kom- 
men.  Kn  Mädchen  von  'J-1  Jahren  aus  Braun&cbweig,  die  schon 
■eit  Jahren  aa  Zahaaehmenen  litt,  zaiettt  am  Unken  Dsterkiefer 
einen  sehr  srhrncnhaften  Barkzahn  hatte,  den  aie  nicht  wollte 
auaziehen  lassen;  aie  glaubt  dass  der  Scbmen  im  dritten  oder 
neitan  Bafkiahn  aeinen  Sitz  hatte.  Vor  4—5  ^Yochen  vs-urdu 
ala  JW  mm  acbmanhaflen  Schwellung  dea  aafateigesdon  Astca 
dea  Unterkiefera  befallcB  mit  TolMiadiger  Unndklemme.  In 
einer  Poll- Klinik  wurde  sie  mit  Blnte{;eln,  Etnreibunjren  von 
Jodsalbe  uud  spanischen  Fliegen  bebandelt,  jedorh  ohne  den 
geringsten  Erfolg. 

Der  Datertdafer  atand  ein  wenig  Tergeaeboben,  beinnha  wie 
bei  einer  Loxatiaii  dea  Unterkiefera,  so  daaa  die  unttfvn  Zftbne 
vor  den  oberen  horrorraptcn,  und  die  Mtindklcmmn  war  so 
groaa,  dan  man  nicht  im  Stande  war,  auch  nur  die  Spitze  des 
kldnan  Fingan  awiachen  die  Zihna  m  bringnn.  Sie  Kranke 
hatte  seit  14  Tagen  nichts  Festes  genossen,  sich  nur  von  Flfis- 
Bigkeiten  genShrt,  die  sie  einsrhiürfte.  Bei  der  ünterauchnng 
des  Unterkiefers  zeigte  sich  linkor!ii<it«  bedeutende  beim  Druck 
achmeribafte  Auftreibung  dea  aufsteigenden  Astes  und  dea  um- 
gebenden Bindcgawcbea,  )a  aagar  «Im  AnAraibong  dea  Arena 
zygoniatious;  dabd  ein  pani  unzweifelhafter  Trismns;  die  bei- 
den Mas'^ett'ren,  auch  der  linke  Tcmporalis,  waren  so  verkürzt 
ond  so  hart,  d.nRs  m.m  diu  einzelnen  Bündel  wie  Lciaten  auf  der 
Oberflftcbe  fühlte.  Ks  lieaa  aich  unter  diaaen  Umatftnden  gar 
nieht  benrtheilen,  in  wie  weit  der  Krampf  der  Hnanatenn  «der 
die  VergrCisserung  des  Kiofrrendes  einen  Antheil  hatte  an  der 
Mundkleniinc.  Nebenher  klagte  die  Kranke  auch  aofort  über 
eine  enorme  Beängstifang«  die  ihr  den  Schlaf  raubte.  Sie  meinte, 
nicht  allein  der  Hunger  vcllliMlar«  rie  am  Schlafes,  aondem 
hauptsächlich  die  Angst  und  daa  Henklopfen;  und  bei  der  Tht- 
tersDchung  des  I^lsca  zeigte  sirh  in  der  Ttiat  lin  PhIn,  d^r 
awiachen  140  und  160  in  der  Minute  schwankte,  und  die  Kranke 
benmrkte  auch,  daaa  diese  oBonao  Tnqiian  adm  aalt  Wsdm 
dauere  und  Gcgcnsf.ind  der  Beobachtnng  Seitens  der  früheren 
A«r/.te  gewesen.  Die  Untersuchung  dea  Herzens  ergab  nur  einen 
ventürkten  und  Terbreitetea  Bpltaanatoaa,  aber  di»  BartUtaa 


10  Monaten  TOB  «iaer  link>!.t>itiKen  ceri-bralen  Il.'raiplpgic  mit  Verlast 
des  (ieruchs  befallen  wurde.  Vor  mehreren  Wochen  wurde  er  plötz- 
lii'li  von  einer  zweiten  Hemiplegie  derselben  Seite  befallen,  die  mit 
Erbreehea  aoiag  oad  giull«üien  Verluat  des  Oleiehgewiebts  des 
RSipaia  aar  FUga  hatts.  Der  Bauant,  welcher  den  Pub  des  Kran- 
k«a  seit  10  Honataa  hnmar  regeimlaaig  gafinden  hatte,  baobaehtate 
idefeh  nach  dem  iweiten  Anlhll  groaee  üniegehnlaaighett  dee  Palaes, 
dl.'  ?mn  Tlii  il  II  ri.rilif-,teht  und  durch  Bewegunf^en  de»  KCrper» 
xiii.liiinit  ufi  r  hcrvrir^i  riif'-ii  wird.  —  An»  einigen  Beobachtunjjen 
s<  höpfi-  irli  ■•:;(Hii  Ii  dio  Vi  riniiiliiiK:; ,  'i  i*s  d:>.c  co;.-.  Pflirium  fordis 
in  manchen  Källcn  von  rlironisrht'ii  kr.inkheiten  des  kleinen  Gehirns 
herrührt  In  einem  solchen  durch  cerebellare  Illmorrhagie  tfidtlich 
abgelaafaaen  Falle  fand  ich  mit  Hern  *.  Reokliagahauaea  Er- 
ha  Uaiaaa  Oahitn. 


waren  deutluh  sn  hdi(o»  J»  sogat  a^btitst  afa  Iii 

Zustande. 

Ich  haba  au  auch  hi«r,  und  twar  mit  danelbm  TaialAl 

und  PrSeisioD,  wie  in  dem  ersten  F.ill<i,  den  fftWalaattiH  Biram 
angewendet,  um  zu  ermitteln,  welchur  von  den  beiden  Nerrea, 
der  Halsthcil  dea  Sympathicus  oder  der  V.igas  bei  dieser  Nen- 
roae  des  Herieaa  vonagawaia«  betbeiligt  seL  Und  ich  glaube 
—  so  wdt  man  (Iberfaanpt  dea  Strom  lokal isiren  kaaa  —  sagen 
zu  knnncn,  dass  auch  hier,  gleichwie  in  dem  ersten  Falle,  hOchst 
wahrscheinlich  der  Ilalsthcil  des  Sympathicus  eine  wesentliche 
Rolle  spielte.  Es  wurde  nämlich  durch  die  Anwendung  dea 
Strome,  dar  anf  daa  GangUnn  cervicale  anpsinw  hinter  dem 
Winkd  des  thrterkiefera  geriditat  wurde,  ffie  Pnlsfk'eqaeni  ao- 
fort in  Ii  Minuten  hurabgebracht  von  lOO  auf  und  daa 
Angstgefühl  gemindert  Die  Kranke  kam  am  folgenden  Tage 
wieder  mit  eiaeffl  Puls  too  ISO;  oad  Aasa  Fraqnaaa  wofdo 
wieder  sofort  harabgebracht  auf  96.  Am  3.  Tage  zahlte  er 
noch  einige  TO.  Am  4.,  5.  Tage  ist  er  vollständig  normal  ge- 
worden. Inzwischen  hat  bei  derselben  Behandlung  der  Krampf 
der  Masseteren  soweit  nachgelaaaen,  daaa  aie  KaabewegnaigaB 
maehaa  kann;  rio  kam  gariabenes  Fleiacb  ood  Brod  eaaea  und 
ist  wie  Ml'  sTfT*,  vor  dem  Hungertode  bewahrt  Aber  es  ge- 
lingt doch  nur  mit  Mühe,  den  Zeigefinger  swischen  die  beiden 
Kiefer  zu  blioiai  ud  Jetzt  s  ).*  ir.t  es  mir,  weaa  ich  den  Unter- 
kiefer m  bavaBBB  vsmehe,  daaa  die  BewegangaatOmng  bedingt 
ist  meht  bloss  durch  den  Hnskelkrarapf,  sondern  aaeh  durch 
Schwellnn^  des  ramo»  ascondens  und  wahrscheinlich  aach  diS 
Gvicukendes,  welches  die  GeienkhSUe  ganz  anafüllt. 

Ueber  die  ProgMta  dlsiaa  Pallas  Tsmsg  Seh  nicht  mit 
Bestimmtheit  mich  aossaspreehen:  ob  es  gelingen  wird  dnrek 
fortgesetzten  Gebrauch  des  Constanten  Stromca  oder  anderer  re- 
solvircndur  Mittel  die  Schwellung  des  Knochens  zuräckzuführen 
soweit,  dass  jeder  chinrgische  Eingriff  Aberflnssig  gemacht 
wdrdo,  dar  nnr  baatsheB  ktanto  in  dar  von  Ssnarek  und 
Wilms  geübten  partiellen  Rpsection  des  Untt'rkicfiTs.  Bolflha 
Ankyloaen  sind,  wie  ich  glaube,  deswegen  scliwien^er  zu  bO" 
h.indeln,  weil  die  causa  remota  fortbesteht  d.  b.  der  von  dem 
kranken  Zahs  aoagohenda  KntBOndnngBreia  Jortdanert.  Es  ist 
aiaa  Art  drealoa  vltioflia.  Dar  Zaha  kam  niaht  «oagong« 
werdaai  dia  ItalillBdaag  daMrt  fort.  Man  fUft  daa  Faas  d«r 
Danaiden. 

Verlassen  wir  nun  diese  klinische  Frage  einen  Augenblick 
nnd  fragen  wir  waitor  a«^  dar  HanaCteifaHi:  aa  glaaba  ich 
sagen  zu  kSnnen  —  in  dteaem  PäD  noch  aiehsrar  ala  in  doB 

vorigen  —  dass  es  im  liörhsten  (ir.ide  unwalirscbeinlich  Ut 
daaa  der  Vagus  irgend  wie  sollte  betheiligt  sein.  Allerdings 
wird  hai  TivlaaeHoMB  Badi  DorAodnrfdnng  daa  Vagus  eine 
so  enorme  Frequenz  des  Pulses  beobachtet:  aber  nur  nach  dar 
Durchschneidung.  Seihst  wenn  der  Eotzüudungsreiz  sich  Ul 
aaf  den  Vagus  sollte  erstrockt  haben;  so  könnte  er  unmöglich 
so  haftig  wirlum,  am  siae  Loitnngsstfiruag  zu  bedingen.  Er 
wifde  küchsteBB  eiasn  Heb  bowirkea  und  eher  eiaa  Varlaaf' 
samung  des  Pulses  zu  Wege  bringen!  Man  mii&stc  denn  dar 
Theorie  huldigen,  die  neuerdings  von  Molcschott  und  »einen 
Anhlngem  aufrecht  erhalten,  aber  von  der  Heinahl  der  übrigen 
EipariaMOtatoraa  dorthaoa  sarflckgewiesen  wird,  daaa  sehr 
sehwaehe  Rsisangen  dss  Tagns  Beschleunigung  des  Palaaa  ml^ 
chcn.  Pa  ich  bei  der  Frntru  ]n  rsrinlich  nicht  weiter  interesÄt 
bin,  will  ich  auch  diese  Möglichkeit  offen  lassen.  Jedoch  idi 
sage,  niher  liegt  die  Vermnthung,  daaa  Angesichts  dar  paaitiveB 
Tbatsache,  weleha  Betsold  gefunden,  dass  die  Reizung  das 
Sympathicus  am  Halse  eine  gesteigerte  Frequenz  des  Pulses 
herbeiführe,  nnd  da  das  Ganglion  symp.  cerv.  superius  dem 
Winkel  des  Unterkiefers  selir  viel  niJier  liegt:  dass  die  Bei' 
Ba  üi 
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gwqwMi  bediagu;  mogan  tiir  mm  dabai  mit  BatsoM  eine 
finela  Erregung  der  Herzganglien  aiinchnien  oder  mit  Ludwig 
Um  eine  Erre^g  der  Muskelw&nde  der  Arterien  oder  endlich 
nit  Bernstein  eine  ceotripetak  BtWgBBg  der  IhaprtBge  daa 
Tngoi  im  Rflckeiuurke.*) 

Anf  eins  mScMs  •leli  Boeb  anTuierkuni  naehatti  mf  das 
rrastaiid,  (lass  bei  dieaan  ci.'ntai^'n  Fl-rznfurosen  in Banao  aiM 
Uyperiethesie  sicll  b«NniwtelIt:  dass  n&mlidi  dia  Kiwdtaa  die 
klaiBBten  BawagmeaB  Oma  Anaiia  nd  wmat  «Harn  ga- 
wisspn  Angstgefühl  empfinden.  Und  Sie  begreifen,  daas  dies 
eine  Tbatsache  ist,  die  durch  Experimente  »n  Tbieren  gar  nicht 
ermittelt  werden  kann,  wo  die  sensiblen  Fasern  des  Herzens 
ibcan  Lanf  haben ,  ob  im  Vagus  oder  im  8]ni>pa^ici>*-  ^ 
■chaiat  iiadi  iHaaen  MimaehaB  BrikbnBteeB  im  STopadiSen  dia 
Balm  der  sensiblen  Fasern  des  Herzens  gesnrht  ■werden  711  müs- 
SMk  Freilich  stellt  sich  nunmehr  die  Frage,  auf  wclcbeu 
«eiteren  Wegen  aie  snm  Hirn  gelangen:  ob  etwa  dorch  die  be- 
kaute Varbinduig  daa  Ganglion  amgm.  mit  dem  Hjpogloaaoa 
oder  anf  einer  ganz  anderen  Bahn,  die  leb  ao  oft  bei  andern 
Gelegenheiten,  namcntlirh  lel  den  aiispelreitet^n  Erkrankungen 
der  glatten  Maskeifasem,  wie  sie  die  Basedow  sche  Krankheit 
duMete«,  —  la'a  Anga  fiuaea  anaa,  anf  dar  Babn  äff  Hypo- 
pbysis  fcrebri,  eine  Verbindnng  dea  Sympathiens,  'WclAt  W- 
letzt  vor  25  Jahren  von  unserem  trefflichen  Carl  Friedrfcb 
Kraose  in  seiner  Synopsis  nerTorum  systematis  (raD^rlicisi  in 
capita  bominis  (HanooTerae  1839)  daigeatellt,  in  unserer  Zeit 
fast  gtndieb  Termebltafgt  wdeu  Mea  ddifte  aneb  vtaUaiAt 
di'  B:\hn  sein,  auf  wrleber  aurh  im  normalen  Znstandc  die  be- 
kannten Krrepungen  des  Herzens  von  dem  Hirn  ans  —  wie  sie 
bei  peychisehen  Affecten  so  bekannt  sind  —  tn  Stande  kom- 
aMB;  nicht  durch  dea  Tagua.  Dar  Vagus  hat  seinen  beaoBderen 
▼OB  fltilllBg  entde«1tt«n  centrales  Kern  am  Boden  des  4.  Ven- 
trikels, der  so  '-olripi-rt  ist,  dass  von  dem  Basaltbeil  dfr  Rinde 
des  grossen  Hirns,  wo  n.i('h  meinen  Beobachtungen  der  Sitz  un-  . 
•am  Psyeba  nnxweifelhaft  zn  soeben  ist,**)  eine  so  rasche  Ein- 
wirkung auf  deo  VagnalcHii  aad  aof  daa  Ben  Icann  denkbar 
sein  düifte. 

Eine  prophylaktisciie  Hepel  ertrielit  sicli  aus  d:e:-i:n  Krfah- 
rui^en,  dan  namentlich  bei  jüngeren  Individnen  die  Erkrankun- 
gen der  lettten  Bacbstbaa  nicbt  an  gariag  m  aebten  sind  and 
das  Ausziehen  solcher  erkrankten  Z&hnc  nicht  lu  ▼erschieben, 
aueh  von  dem  Mnnde  au»  der  aufsteigende  Ast  des  Unterkiefers 
XU  antersochen  ist,  ob  sich  schmerzhafte  Schwellang  zeigt.  An- 
derera^ts  Wim  es  tob  laterease,  «aoa  bei  solebea  Zustinden 
blnllger  als  sonst  der  Puls  geprtfl  wflrde.  Bs  ist  Bdr  lüebt 
nnwahrschflinlirh,  dass  man  in  sehr  vielen  Fällen  kleine  Ln- 
regelm&isigkeiten  wird  beobachten  und  so  ein  reicheres  Material 
«ird  tadsB  irdBaa,  uro  diese  fBr  die  Physiologie  und  Pathologie 
interessante  Frage  aiaer  Usnag  «m  labendea  Menschen  niher 
SB  fflhren. 

Zweiter  Tortrag  Tom  ft.  Hai  186S. 

kb  stalle  BuMB  eine  PaticBtia  vor,  tfa  leb  adm  vor 

BMlireren  Worhen  Ihnen  Torpeführt,  mit  Tristnns  und  Herineu- 
fooe.***)    Der  Trisnuis  war,  wie  Sie  sich  erinnern  werden,  im 

•)  BemerkfUÄwertli  ist,  dass  bei  verschiedenen  Kranken,  bei  dc- 
aan  ich  Vvr.^ul.•v^au*lp;  hiittc,  den  l  onstanten  Strom  mittelst  der  [m-ii-  i 
tiven  Electrode  auf  die  Garotis  in  der  Fo«>a  <-ar<.tii  a  wirlteu  7.«  las- 
sen, eine  sichtbare  AufbUlhung  und  rcratiikte  Pu1sat:oa  der  Carotis 
sich  teigte,  nicht  bk«  auf  derselben,  sondern  auch  auf  der  etitg<-gcii- 
gtsstttsn  Seite. 

**)  Han  var^>  roriiadg  SMinea  im  Septbr-  IMl  in  der  Parier 
Akadenia  der  Wiaaeaschaftan  gehaHenen  Vortrag  sor  qnelqan  neu- 
'fsssa  ayant  laar  st2ga  &  la  ha»e  de  cerveau. 

***)  kb  badana«  dass  durch  mein  eigenes  Yerteben  in»  Steuo- 


Anfang  vollst&ndig,  und  die  Hansuaniso  durch  enorme  Prequens 
nnd  Unregelmässigkeit  des  Pulses  ansgeseicbnet.  Dass  der  Pnia 
jetzt  normal  ist,  davon  kOnnen  Sie  sich  überzeugen,  heute  Mor- 
gen war  er  72.  Die  Oeffnung  des  ^!iuid>.s  ^elit  so  leirlit  von 
Statten,  dass  sie  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lüsst.  Macb- 
daa  dio  OeHboBg  deo  Haadea  jetst  araiBglicbt  ist,  kABBea  wir 
das  corpus  delicti  mit  Augen  sehen.  Sic  erinnern  sich:  leb 
sagte,  die  Kranke  hatte  einen  Schmer/,  im  Kvreich  des  dritten 
oder  viertes  Itaekzahnes,  und  von  diesen  Schmerzen  aus  ent- 
wickelt« sich  allm&hlig  die  Contractnr  der  Uassstcren  nnd  der 
TrismBS.  Jetit  sebeo  wir,  daas  der  dritte  uad  narte  Baeksabs 
durchaus  ff  .'ir.d  sind;  dagegen  der  erste  bat  elas  gaaz  enorme 
Entwickelong  und  Schiefstelluug.  Ks  ist  ein  Zahn  von  monströser 
GrSsaa  Uid  StaUang,  so  dass  die  sehr  dicke  Krone  schief  naeb 
vom  and  iOMn  gewendet  ist.  Der  Zabn  sckeint  im  UabrigiaB 
ganz  gesund  und  ist  Jetzt  vollkoBuneB  scbmerslos,  so  dsss  die 
I  Kranke  Ii:  lit  entschliessen  kann,  ihn  aus^iilitn  zu  lassen. 
Auch  der  zweite  Backzahn  hat  eine  schiefe  St<:llang.  Benter- 
kcflawaitb  ist,  dass  Krank«  Ibra  fibrigen  3  Weisbailasabaa 
im  Laufe  der  Jahre  w^ea  Schmerzen  hat  aasziehen  lassen 
müssen,  während  der  vierte  Weisheitszahn  Veranlassung  zu  dem 
Trismus  gegeben,  wahrscheinlich  duiLli  einen  Reiz,  den  die 
Wuneln  dea  Zahns  auf  dea  N.  alveolaris  aasübten,'  in  dessen 
Bereieb  azeeBtrlsebeSebmeReBam  dritten  nnd  viertes  Back* 
zahn  auftrati  Ti. 

Ich  kann  heute  nicht  weiter  auf  den  Gegeusland  eingehen, 
muss  jedoch  mit  einigen  Worten  darauf  hinweisen,  dass  diese 
I  Fälle  wohl  dazu  fahren  dOrften,  anf  die  Zabnluftmpf«  der  Kin- 
der, die  nwaOes  eiae  grosse  Assdehanng  erlaagea  Bod  das 
Leben  der  Kinder  mit  Gef.alir  bedrohen,  einiges  Licht  zu  weifen. 
Es  ist  mir  nunmehr  wahrscheinlich,  dass  unter  den  Zabn- 
krimpfen  der  Kinder  aHerdings  sich  viele  beiinden,  die  menin- 
gitiscbea  DrspruagB  aiadf  aber  dl«  Mehrzahl  wohl  wicklich  die 
Ursache  haben,  die  man  tob  Alters  ber  ihnea  zugeschrieben, 
nämlich  die  scliwirc  Dentition;  und  da.s.s  ner»r<sif  vil-.v  1  nt^i'ind- 
liche  Keizungen,  die  von  den  Zähaen  herrühren,  eine  solche 
Raih«  TCn  BaiaidnlapieB  einlaitea  kABa«B,  dl»  dadntdi  da«  !•> 
bea  b«droben,  dass  bei  versOrktem  Hersstoss  nad  glakbaeitigem 
Krampf  der  Hirngeflase  Apoplexien  eintreten.  — 

Ich  glaube,  dass  der  Gegenstand  die  Anfmerksamkeit  sämmt- 
licber  CoUegea  vardieat,  welche  Gelegenheit  haben,  bei  Kindera 
ausgedeiiate  Krtntpfe  sa  lieobaebteB,  wfthread  die  Zaicbea  der 
Meningitis  fihkn;  namentlich  wäre  zu  untL-rsueiien .  vh  nicht 
wahrnehmbare  Schwellungen  nach  dem  I^ufe  des  äympathicus 
am  Halse  sich  darbieten  und  ob  nicht  von  hier  an«  aoa«  tliani« 
pentiach«  ABgrifii||iBBkt«  gewoBBoa  wordaa  kdaasa. 

IL  Iv  Iknflc  itr  lUUcfcraUltak 

Vi» 

Dr.  n.  W.  BrrfHd, 
Geheimer  Sanit&tsrath  in  Bciliü. 
(Veigotrsgsa  fai  der  Beribier  sMÜda.  Oesdbchaft  den  5w  Afiril  IMb.) 

l.    Rhcumatisrlio    stumpfwinküehe    II  C  f  t  r  o  nf  rac  tur . 
Schiefstand  des  Beckens.   HeiluOg  auf  mediciniscb- 
ebirurgiscbOB  Wega  BSd  ait  Hfilfe  der  Orthopgdik. 

Der  Kijfilirige  Solin  eines  hiesigen  Beaniti  n  war  '2  Monate  vor- 
her Von  IVritunitüt  aflicirt  gewesen,  als  er  sieh  etwa  U  Wochen  Tor 
der  Aufnahme  ia  aeino  Haiiaastalt  eiaer  EricMtOBg  aassotste  acd 

gramm  dlese-i  V<irtra;;eB  vom  !.'>.  März  nitli".  /Jim  Abdrin  k  si^kom- 
men,  da  icb  bei  dieser  Üe(egiirih<-i!  <iie  Tbc^ia  aufüestellt,  da»s 
ein  periphoriacber  Reiz  bei  Integrittt  der  cerebralen 
Thätigkeit  aar  alsdann  Krftmpfa  auslöst,  wann  gleichseitig 
ein  gangliOser  Absehnitt  des  Sympatblana  tob  dem  Reis« 
mitbetroffen  ist  Ancb ' erwähnt«  icb  der  Rscidlv«,  wdche  ia 
Bezug  auf  Trismos  and  Herzleiden  daanb  aodt  eintraten.* 
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■ofort  von  einem  ScbcDkelleiden  befallen  wurde ,  das  zweifi-llos 
•in  muskttlteM  «ir.  Schnell  bildeten  sich  durch  Musltelanouu- 
Ifen  folgende  DcfonniMten  nn,  mit  welehen  ieh  de»  PnÜeatea 

bei  der  erstpn  ConsaltatioD  nit  seinem  Hansarzte  Herrn  Dr. 
KaeatDcr  nah:  der  Rumpf  hing  nscli  rechts  ühvr.  Das  Becken 
war  in  aufrechter  Stellung  etwa  1  ZoU  gesenkt  und  der  Ober- 
nehenkdl  stand  u  demselben  in  einem  stumpfen  W.nkel,  so  data 
olm  fUn»  aliilw  Tomeigung  des  ganxcn  Rnmpfaa  der  Kui)« 
alt  beiden  FOssen  nicht  auftreten  koiuito.  Das  Gehen  anch  nur 
niniger  Schritte  äusserst  mQhsam  un'l  hiilfios.  Der  Patient  cm- 
|lAuid  noch  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  g.iti/.t n  ExtrernttUi  ond  be- 
aooden  in  der  Hafte  und  im  Eni«.  Gehende  Schnemn.  —  Ana 
der  Behausung  seiner  Eltern  in  mrine  HeilanstsTt  gebracht,  letst« 
ich  ihn  sofort  iu  ein  warmes  Bad,  worin  er  i;twa  20  Minuten 
verweilte.  Schon  unmittelbar  nach  dem  Bade  war  einige  Lm- 
wandlnng  nit  dem  Kfnnkea  vor  tUk  gngugen;  dar  Obcrsehm- 
kcl  wich  ans  seinnr  ntummlen  Lage  und  begann  sich  etwas  W 
strecken.  Durch  emt  llir-nd  j  Einreibungen  mit  Althaesalbe  und 
warme  Bettlagc  wurde  dies  begünstigt.  Nach  und  nach  hürto 
die  fimpindlichkeit  auf,  so  dass  bereits  in  der  aweiten  Woche 
mein  Meiner  HUftotenstoBenppnmt  angelegt  werden  konnto,  der 
bald  in  nnbelästipender  und  nnmerkbarer  Weise  die  vollständige 
Anadehnnog  der  Extremität  bewerkstelligte,  so  da.<is  bereits  in 
der  vierten  Woche  jede  Spur  einer  anomalen  Hfifiatellung  ge- 
wichen war.  Wahreid  dieaer  Zeit  nahm  anaanrdem  Patinnt 
wöchentlich  3  warme  Blder  und  benutste  sdne  Secottvaleaoens 


Schenkel  seokrucht  bis  zum  rechten  Winkel  io  dio  '. 
bleibt  der  rechte  immer  noch  1  Zoll  verkürst 

Roriiontnlo  Bsnebingo:  Becken  daotlid  nebiefitriMiid, 

Ilinterbacki-nfalte  schief  in  die  HOhe  gezogen,  rechter  Trochan- 
ter  so  viel  höher  stehend,  als  die  scheinbare  Schonkelverküi- 
luug  betrügt. 

Anf  rechte  Stellung:  Di«  PatientiB  tritt  nw  mit  dar  Fnm- 
•pitae  mr  und  dl«  Fene  bidbt  w«bl  8  Zoll  von  Bodaa  est- 

ferut;  Auftreten  mit  der  rechten  Sohle  nur  bei  stark  gebeugtem 
linken  Knie  möglich;  rechtes  Becken  2  Zoll  in  die  Hflhe  ge- 
schoben, Rumpf  stark  nach  links  gewendet. 

Von  der  Rückenseite  gesehen: SelikbtMiddatBeelMM» 
spitzes  Hervorstehen  des  Trochanter. 

Der  Guu|^  selir  iiiüh.sam  auf  der  FkUMpitH«  Vil 
Umknicken  des  Rumpfes  nach  rechte. 

Bot  RolBtloB  dea  HUngdoBk««  «mpfiidet  dl«  Pktlonlin  «inaa 

Wehten  Schmerz  it»  Knie,  der  aber  sonst  nilimnis  spontan  auf- 
tritt. —  Die  Heilung  dieses  Ihnen  Leute  vori^efulirteü  Kindes, 
welche  ungefähr  ein  Jahr  in  Anspruch  nahm  und  eine  vollstia« 
dig«  Bgaliaining  beider  Kxtrsmititan  nnd  noch  aonat  «in«  nUf^ 
mein«  Tenbenoraig  4tor  OmnfttafloB  tnr  Fnlga  hill«,  gwdnk 
ausschliesslich  auf  dem  Wege  langsamer  Extension  mittelst  mei- 
nes gro.s.scn  Hüftapparates.  Patientin,  allmälig  sich  an  densel- 
ben gewöhnend,  musstc  wohl  i  Monate  eine  perpetuirliche  Lage 
darin  beobachten ,  nnd  wnid«  dam  «iiMr  käilgymnaatischeia 
Naebknr  unterworfen.    Warme  emolKreiiln  ffiareibungen  der 


Sur  Kräftigung  seines  arp;f;;r'.fTei]- ri  Kürprrs  duri'li  heiig)  tnn.xstisehe     Hüft/,  der  iiiiii  re  (jelraiieh  des  Leberthra 


Tiit"-i'ig  "<*<=h 


Dobnngen.  Am  Ende  des  sweiten  Kurmonats  konnte  der  voll- 
knaniea  «i«d«rb«rg«atelll«  Kiinb«  den  Seinigen  wi«d«r  m- 
rflid[gegeben  werden,  und  hatte  seit  jener  Zeit  sich  einer  dauern- 
d«n  Gesundheit  zo  erfreuen,  wovon  Sie  sich  jetzt  durch  seine 
Voratellung  überzeugen  können.  Der  vorliegende  Fall  liefert  das 
Baispiel  der  Heilung  einer  einfachen  Uüftc«ntnctnr>  welche 
durch  aente  rkenmatiaehfl  GoxHia   bedingt  vrar, 


einer  soleher.  die  eiitschipdi-n  nur  von  den  Hüftmt:skeln  ihren 
Ursprung  nahm.  Würo  cla.s  l'ebel  \  ernaihliis.sigt  wi.iriK'n,  .so 
Würde  ohne  Zweifel  der  Rheumatismus  tiefgreifender  gesvt.riJeu 
a«n  und  wfirde  vielleicht  daa  Gelenk  aeibat  afficirt  haben,  oder 
e«  wOrd«  mfaideateas  die  Contraetur  dne  stetige  geworden,  md 
nicht  ohne  eingreifendere  .Mechanik  oder  gar  unblutige  Streckung 
gewichen  sein.  Hieraus  geht  ausserdem  hervor,  dass  man  sich 
mit  der  latitaren  Operation  vorweg  nicht  zu  überdien  habe, 
■andani  daaa  nach  mildere  Mittel  vonodit  waidea  kOrata»  b«* 
vor  man  in  einem  soleben  Eingriffe  seine  Znilndhf  nimmt  Wns 
fibrigens  in  acuten  Fällen  unter  andi  rrr.  r[nit,im]i  i-,  mittelst  der 
•ofortigen  Begnlimng  der  Uüftstellung  (redresscmcut  imm^diat, 
Bonnot)  vidit  bküs  mr  Bdtag  d«  IMtmitl^  aoBdaia  anch 
zur  Aufhebung  der  Mnakaliiritation  geschehen  kOnne,  hiervon  habe 
ich  in  dem  zehnten  Beridit«  meines  Instituts,  pag.  Iti.,  ein  zu- 
treffcBdas  Bdqial  adtgatteOt 

IL     Coxarthrocace    scrophulosa.  Stumpfwinklige 
HQltankyloae;  SchenkelverkQrzung  3  Zoll,  abh&ngig 
T«B  Hdft«lBk«latallaag  vad  von  Elevatioa  doa  B«e- 
koBi.  Beilnng  durch  Orthopädik  ohne  Operation. 

Ottilie  Weber,  6  Jabra  alt,  Tochter  «aea  Uaatcas  Bnuu- 
reibesitaera,  eia  sehr  sartes  Kfaid,  kam  am  6.  Febmar  IHM 
auf  Veranlassnng  des  Herrn  Dr.  Schall  er  in  Cbarlottenburg 
mit  folgender  b«trliebtlicben  Uüftdeformttät  in  meine  UeiUnstalt, 
mich«  als  Folge  ebier  seit  Jahr  and  Tbg  baatehcnden,  redit- 
aaitigen  scrophnb'sen  Cttxarthrocace  angesehen  werden  muastc. 
Horizoutale  Rückenlage:  Rechtes  Becken  etwa  3  Zoll  hoher, 
das  Kreuz  etwas  bohl,  der  Oberschenkel  in  schwacher  stumpf- 
winkliger Ankyleae,  b«i  RoUtion  Mitbewegnng  dea  Beckens, 

an  II  ZaUi  hobt  ama  bdde 


etwaiger  äcropkelrcste  und  eine  roborireada  Uftt  bildeten  die 
Cnteratdtninpmittal  dar  Kar,  w«ldi«  l«lrt«r«  von  dar  PattealiB 

ohne  irgend  eine  Belästigung  ertragen  wurde.  Zu  einer  unblu- 
tigen sofortigen  Streckung  habe  ich  mich  deshalb  nicht  veran- 
lasst gesehen,  weil  ich  unter  ähnlichen  Umständen  oft  genug 
anf  milderem  Wege  aua  Ziel«  gekonunan,  und  nnaaerdem 
bei  dem  aeihr  aartea  Kia^  J«d«r  hcMg»  Bngriff,  mna  er 
nicht  unbedingt  geboten  wsr,  um  so  mehr  vermieden  werden 
iiiusste,  als  die  Verwachsung  bei  der  Untersuchung  eine  nicht 
allzubedeutcnde  Festigkeit  z«Mgte.  Der  vorliegende  Heilungsfall 
bietet  daher  «in  achOae«  Beispiel,  wie  viel  nntor  aolcbea  Verblltp 
aiM«B  nit  Hediaatk  alldn  ausgerichtet  werden  kSnne,  vorao^ 
gesetzt,  dass  die  Ausführung  durch  pracis  wirkende  Apparate 
unterstützt  werde.  Aehnliche  Beispiele  in  grosser  Zahl  sind  in 
den  sämmüicben  Bariektaa  malaoa  gymnMtbct»<irthopädiscbea 
Instituts,  besonders  vom  4.  bis  11.  entiialten.  Gewiss  giebt  «a 
hentzutage  noch  eine  grosse  Anzahl  solcher  unglücklichen  Khl- 
der,  bei  denen  die  Yeruacblü.ssigiing  in  der  Hebung  der  Defor- 
mität ein  für  das  ganae  Leben  fortdanende«  Krdppelthnm  tu 
Folg«  hat  • 

III.  üabaraiia  faat»  rbeamatiaeb«  stnmpfvlBkelig« 

Ankylose  des  rechten  Oberschenkels  mit  atlrkater 
Adduction  nnd  Verkürzung  der  Extremität  nm  7  Zoll, 
bedingt  durch  Hinaufgoschobensein  des  Beckens  (3 
Zoll),  nad  atarke  Addnction  den  Schenkels  (4  Zoll)- 
Hallaag  anf  op«raltv-orthoptdiseb«m  Wag«. 

Sophie  Krcplin,  2ei  Jahr  alt,  aus  Bützow  im  Mecklenburg- 
Schw«riaMhcB,  ward«  vor  einem  Jahn  «ntbandoB.  Oiai  Mo- 
nat« nadi  der  Bntbiadnng  bekam  sie  Sebmenen  in  der  BM*» 

anfangs  ohne  riel)er  urul  ohne  Notb wendigkeit  der  Bettlage. 
Erst  4  bis  ö  iUonate  später  musate  sie  sich  dauernd  hinlegen, 
da  daa  HuikeB  aad  d«r  Sekawrs  in  der  HdO«,  im  Kma  aad  im 
ganzen  Schenkel  so  stark  wurde,  dass  jede  FortbewigBBg  WBt 
UumOgliclikcit  wurde.  Verschiedene  ärztliche  Hülfe  blieb  ver- 
gebens, bis  die  schon  höchst  verkrüppelte  Kranke  vor  etwa  C, 
Monaten  in  das  Stift  Bethlehem  in  Ludwigslust  aufgenom- 
mutd«,  w»  Ib  Folg«  aweclfmlnlgtr  Mlttal  dl* 
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wmtg  ■nllrililBB,  ftber  Um  1>et«nritlt  mgtladwt  blieb,  ae 

Patientin  aaf  Verlmlassunp;  der  Spitalürztc-  and  der  Oberin,  Frän- 
leio  V.  Baiow,  meiner  UeiUnstalt  cngeseodet  wurde,  üiewlbe 
bot  bei  ibrar  AahdUn*  tm  U.  Oetobw  16M  blgtad*  Er- 
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BorisoBtale  Rackenlag«:  ROeken  aafliegend,  Becken 
etwa  3  Zoll  elcvirt.  rechter  Schenkel  so  stark  adiiiirirt,  daas 
sieb  denelbe  mit  dem  linken  voUitlndig  krcnit,  und  das  reckte 
KnU  mit  Ober  im  Hak««  Sebcnk«!  biaaungti  dabei  stakt  dar 
Schenkel  in  so  stampfwinkli^cr  Stolluni;.  flas<i  das  rechte  Knie 
etwa  in  der  Mitte  des  liokcn  dbernchenkels  sich  befindet.  Das 
Knie  ist  gewöhnlich  sehr  gebeugt  und  kann  nicht,  auch  nicht 
«nmal  fMsiv,  voUsUndig  gestreckt  werden.  Die  Askykwe  des 
ncfetsB  Sdhankelkopfes  In  Heftgelenk  ist  anasoroidentiieb  fast; 
•0  dam  bat  Rotation  sich  das  Becken  stark  mitbewpgt  nnd  bei 
dam  Versncbe,  den  Uberschenkel  lu  abduciren.  der  ganae  Rumpf 
sieb  von  links  nacbraehAB  draht  SakaakalTaritlians  mgiakr 
10  bis  11  Zoll. 

HoriioBtale  BanebUga:  Du  Becken  bleibt  mit  Aber 
dem  ?!;»niirn  erhoben,  die  Wirbelsiulo  fast  gerade,  die  rechte 
Hinterbacke  in  die  Hübe  geschoben,  kugelig,  die  rechte  Hinter- 
baekenfalte  scbrig  aufwirts,  beide  Kniee  berühren  das  Pianna. 
Im  Oebiigea  iat  die  XkbtOBg  daa  rächten  Knlala  «ia  in  dar 
Rflckenlage. 

Aufrechte  Körperstel long,  Vorderseite:  Rumpf  blaibl 
stark  nacb  Ton  und  linka  genngt,  Becken  3  Zoll  elevirt.  Ober- 
aebenkd  in  atnrk  addncirtar  vnd  geikranaler  lUebtnng,  F^ua  in 

Spitjfngsform ,  so  vom  Boden  erhoben,  dass  die  Fcrie  etwa  um 
7  Zoll,  die  t  ussspitze  um  6  Zoll  von  demselben  entfernt  crKcbeint. 

Von  der  RQckenseite  ans  gesehen:  Rumpf  nacb  Tora 
geneigt,  Baekan  and  HlBterbnekenfsIla  bedanlend  erhoben.  Tro- 
cbntar  der  raebtan  Seite  8  Zoll  hnker  and  stark  prominirend. 
Auf  der  HintrTb:ic1<''  eine  handgrosao  Narbe  einer  spanischen 
Fliege,  am  Stcis-sbein  Narben  vom  Durchliegen.  —  Am  3.  Novem- 
ber 1864  reducirte  ich  unter  Chloroform  den  rechten  Schenkel, 
«akher  «neb  ia  dar  tiefsten  Narooea  dar  PatiaBtiB  a»  eine 
inaaerst  aebwa«be  Iteblltat  seigte,  in  der  SIcbtang  dar  Abdnc- 
tion,  Flexiuii  und  Kxtcn.iiun  und  hatte  diu  Freude,  in  einer  ein- 
zigen, wenngleich  äusserst  schwierigen  Sitzung  den  Schenkel  in 
die  Ltagnta  daa  KOifan  an  bringen,  so  daaa  aar  aoeh  ata» 
gariaga  Varkamag  t«b  atm  1  ZoU  flbrig  blieb. 

Hein  klaiaer  Hliftapparat  fixirte  denselben  in  seiner  redu- 
cirten  Lage,  nnd  ich  voli/og  sodann  nacb  and  nach,  sobald  es 
die  der  Operation  folgende  Keaction  erlaubte,  die  weitere  Aus- 
defannag  and  Bogalimg  der  SebeakelTwkfliiaBg  bb  anr  toü- 
stindigen  Heilnnp.  Etwa  2  Monate  nachh<»r  könnt»  die  Krankp 
das  Bett  verlassen  und  einer  bcilg)  mnastisrhpii  Kur,  sowohl  im 
Tnmsaale,  als  auch  mittelst  gymnastLHcher  Maschinen  auf  dem 
Bette  oatarworfan  werden,  die  dem  doppelten  Zwecke  enta|imdi, 
sowobidem  stelfeeHOftgelenk  Bengefühigkeit  zqrSekfebeBialaaneh 
das  Knie  wiederum  zu  mobilisiren,  das  durch  die  permanente 
Strecklage  aukylotisch  geworden  war.  Im  Vergleich  zu  der  hier 
vorgezeigten  Photographie  gehen  Sie  jetzt  die  Patientin  in 
einem  Zostaade  vollstftndiger  Heilnag,  ao  daaa  ai«  aäm  aiit 
einem  Stocke,  ja  selbst  aneb  ebne  denselben  mit  voller  Soble 
aufzutreten  vermag.  Das  gewonnene  Hesii1t.-it  erscheint  hier  um 
SO  interessanter  und  wicbtiger,  als  die  Wahl  der  Operationsme- 
thoda  bei  der  aaoraua  PMtigkdt  dar  Ankylaaa  belnam  ZwaUbl 

nnt''rwnrfen  blieb  und  dieicr  eine  Weg  Oberhaupt  nur  saai  Ziele 
fübren  konnte,  da  bei  der  ötarrbeit  der  Exsudate  von  der  ein- 
fachen Heebanik,  und  wfirde  sie  auch  noch  so  pracis  und  aus- 
danand  aagavaadet,  keine  Heilung  tu  erwarten  war.  Gewiss 
amia  ca  benerkeaaweith  eraebejaea,  daaa  es  gelungen  war.  In 
einer  einzigen  Sitzung  eine  so  starke  Adductionsstellung  zu  he- 
ben und  eine  Schenkelverkarsnng  sn  beseitigen,  die  die  Kranke 


des  Oebraa^  ihrer  Ixtrendtlt  Tollstlndig  beraubt  batte,  so 

d.iss  der  Gang  früher  nur  mit  zwei  RrQcken  möglieh  war.  — 
Denken  wir  uns  die  frOher  bestandene  HOftdeformitAt  zurück, 
wie  sie  sieb  anf  der  Photographie  uns  zeigt,  nnd  fusen  wir 
besoadera  die  darch  Addnctionsstellung  bedingte  scheinbare 
ScbenkeWerkllraaag  Ina  Auge,  so  tritt  der  Werth  einer  rationel- 
len Diri(;nn^r  der  Bdllverkrfimmungen,  wie  sie  ans  gegenwärtig 
nacb  aobaltenden  Fflnebnagen  anfs  Klarste  su  Gebote  stebt, 
reckt  aataebtedea  bnvar« 

Wie  vcrieihlird  wäre  es  nicht  in  riner  frf;heri-n  Zeit  gewe- 
sen, wenn  man  solche  Zustände  auf  den  ersten  Anblick  fQr  eine 
sogenannte  Luxation  gehalten  hätte,  und  wie  wäre  nicht  in  frü- 
berer  Zeit  ebne  die  Verweadnsg  der  forcirtcn  Streckung  aoieba 
Kranke  für  ibr  ganiea  Leben  Im  elendeatea,  bdlfeleoBatea  Za> 
Stande  geblieben.  —  Bietet  daher  der  vorliegende  Fall  das  Bei- 
spiel der  Hebung  einer  hochgradigen  HtiftdeformitSt  auf  alleini- 
gem unblutigen  Wege,  so  gewährt  uns  die  folgende  Kranken- 
geaebkbte  den  Bewns,  wie  die  ortbopidiaeha  Knaat  sieb 
aadi  aatar  dea  eomplieirtaatea  TnrblHninaan  ta  bawikiaa  var^ 
mag,  wenn  sie  über  alle  ia  tKa  Ohiraq^  aiaaeblagaadaa  BilflK 
mittel  zu  gebieten  weiss. 

IV.  NecroKe  des  rechten  Oberachenkels  in  Folge 
aiaar  langdauernden  und  in  Eiternag  flbergegange- 
aaa  Parioatitia.  Ala  Folg*  bierroa:  Rechtwinklige 
feate  SebaakelaBkyloae  mit  starker  Abduction,  so- 
wie rechtwiulige  Ankylose  des  Knie's  und  pes  mi 'n- 
aus. —  Extraction  des  Sequesters,  Durcbscbneidung 
der  Aebillessebne.  Onbintiga  Radnatioa  dar  Hdft« 
und  Kniedeformitat   Orthop&dik.  Heilung. 

Die  Ibjabrige  Tochter  des  Synagogmdienera  Diek  ana 
Stargard  in  Wealprenssen  hOtete  aeit  9  Jabrea  in  Folge  elaer 

Oberschenkfl-Prriristifis  rln-i  Ri  n,  dun  Ii  wrlrho  nicht  bloss  eine 
gänzliche  Verkrüppelung  der  rechten  unteren  Extremität,  son- 
dern auch  eine  das  Leben  bedrohende  Hektik  bedingt  war.  Dia 
in  Riteraag  Obetgebende  Perioatitia  hatte  nimlich  zunächst  eäia 
weitgreifende  Kecroae  dea  Obnaeheakela  berbeigeführt,  als  de- 
ren Reflexer.'icheinnng  sich  Hfiftankylose  in  rechtwinkliger  Ab- 
doctionsstcllang,  sowie  rechtwinklige  Knieankylose  nnd  pes  equi- 
aaa  aaeh  nad  aacb  beraasstellten.  Dia  Ibänna  iHrofkse  Blle- 
mng  wlbrte  inr  Zeit  der  Aufnahme  der  Patientin  am  '21.  .luni 
1664  in  die  von  mir  dirigirte  chirurgische  Abtbeilung  des 
Aupust.slrusacij-Krankeubau.se.i  der  jüdischen  Gemeinde  noch  fnr^ 
und  die  Hektik,  sowie  die  Deformit&ten  hatten  den  weiten  Traa^ 
pert  hietber  la  aiaem  anaaerardeatUeb  adwierigea  gemacbt. 
Nnchdrm  i^h  zuerst  3  Wochen  lang  durch  roborirende  Mittel, 
('bina  uud  f;ute  Nahrung  die  Kranke  von  den  Anstrengungen  der 
Reise  sieb  batte  etwas  erbolon  lassen,  verricbtete  ieb  am  27. 
Jnli  die  erste  nnd  notbweadigite  Operation  an  derselbaa,  ate> 
lieb  die  A««debvag  dea  6  Zoll  lai^en  Sequesters,  inden  ieb  dfa 

Kloakenöffnung  durch  Inri.sion  erweiterte  Dieser  Eingriff  erwies 
sich  sofort  als  ein  hOehst  wohlthätiger,  denn  die  Eitenug  ver- 
minderte sich  nach  und  nach  und  unter  einer  cinlbehaB  tonisl- 
rendan  intUeben  Bahaadlong  nad  mittelst  Injcrtion  von  China  de- 
eoet  mit  Myrrbe  aebloaa  liA  Aa  nstcl  so  weit,  dass  ich  bereits 
am  (>.  October  die  Durcbscbneidung  der  Achillessehne  vornehmen 
konnte.  Die  Wiederberstellnag  der  natürlichen  Fnsslorm  ward 
daaa  aatar  Aaweadang  malaar  KlampAuaaiaaebiaa  Mnaea  9  Wo- 
eben  soweit  gefordert,  dass  ich  bereits  am  18.  October  die  un- 
blutige Streckung  des  Hüft-  und  Kniegelenks  ausführen  konnte. 
Die  Kii^irung  des  rcgulirtcn  Schenkels  erreichte  ich  durch  Ab» 
legni«  des  Bonnet'seben  Drahtkorbes.  Am  H.  Notember  tw- 
meebta  Pafiealia  aät  HOlfa  eiaea  kflnattiebea,  aogeoanntea  dop- 
pelfOssigen  StiaMa  zum  Ersatz  der  um  G  Zoll  poaitiv  verkürz- 
ten, im  Wadiafham  surfickgebliebcDen  EztremitSt  im  Laufbarroa 
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die  ersten  Gehübnniien  macbcn,  und  am  '.\\.  lanuar,  also  7 
Ifonate  nach  Aofang  der  Kur,  wurde  die  PatieotiB,  an  einem 
Stoeke  fA«ad,  in  die  Heimsth  mrOekgeKhkkt 

Wir  gphen  hier  die  LeiBttuigifihigkeit  der  OrtbopSdik  der 
Neuzeit  in  ibrem  ganzen  Umfange,  ihren  ZnaammenbaDg  mit  der 
Chirurgie  überh.ir.pt  und  die  Kiclitigkeit  der  Combination  bluti- 
gen Operationen  mit  sbbcutanen  und  onblotiftn.  Ich  weist  die- 
Mo  Fall«  natcr  andera  Ihnliehen,  baaoiiden  dnea  mb  neiier 
Praxis  an  die  Stitf  zu  stp)t<'n,  nSmlich  den  einer  Doppelcnxitis 
mit  Necroso  des  Liitersihciikels,  bei  weiobeiu  in  pieicbtr  Weise 
durch  Sequesterauaziebung  und  Hilftbrisemeut  de«  einen  Schen- 
kala  nnd  durch  rein  orthopldiache  Behandlang  des  andern  eine 
Tolikeimmene  Heilung  enieit  wefdeo  itt  (7.  Berieht  meinei  In- 
stituts, Beiliu.  Uempel,  1.^'..').  p.  17.  —  In  Betreff  der  von 
mir  präcisiiten  verschiedenen  Kurmithoden  der  llüftdeformitäten 
verweise  ich  auf  den  Bericht  meines  Instituts,  Berlin,  1857. 
Uempel  p.  16^  und  9.  Bericht,  ia&9,  fiirachwnid,  p.  17.) 


OL 


ior  indurirlr  Strom  uui  seine  ndlNMltate 
Ncartratliic«  des  KcUUffcfc 


bei 


Sanlt.ltsrath  Dr  norllB  Meyer  in  1!pr!;n 
Obgleich  auch  ich  den  coostanten  Strom  vielfach  .mweudo 
und  ihm  manche  achAne  Heilremltate  verdanke,  to  legt  mir  doch 
das  Gefühl  der  Dankbarkeit  fOr  den  in  eiser  langen  Reihe  von 
Jahren  Ton  mir  atuschliesslich  und  mit  ao  vielem  Gificke  benutz- 
ten inducirlen  Strom  die  unabweislicbu  Pflicht  auf,  meinem  Collepen 
Tobold  gegenfil»er,  der  in  No.  .32.  dieser  Woehensehrift  die 
BaibMoltete  d«a  oomtnleB  Stram  bei  NewopHOden  den  Kdd- 
kopb  Bit  so  vieler  Emphase  preist,  für  den  indnrirten  Strom 
eine  Lanao  zu  brecben.  Es  veranla-ut  mich  d»tu  keine  Oppo- 
sitionssucht, d,i  es  ja  sowolil  dem  Patienten,  der  geheilt 
wird,  als  dem  Ante,  der  die  für  beide  StrAme  geeigneten  Appa- 
rate besilzt,  ▼ftllstftndig  glelehgflitig  tela  kaim,  ob  durch  den 
const-»nfen  oder  lürrli  dm  interniittirenden  Strom  Heilung  er- 
folgt, aber  uiuuial  ilüiün  wir  nicht  vergessen,  da&8  heut  zu 
Tage  jedem  Arzt  in  der  Provinz  ein  Inductionsapparat  n  Ge- 
bot« steht,  wAhrend  die  Beschaffung  nnd  Instandhaltung  einer 
ansreichend  starken  Batterie  demselben  kann  znnimutheB  ist, 
und  zura  Andern  gl.iube  ii;h.  dass  die  Fälle,  deren  ich  hier  ge- 
denke, nor  dnrch  den  Inductionsstrom  in  Form  der  elek- 
trischen Mo'xc  auf  den  Kehikoff  ngmrandet»  u n liappaBtar 
Weise  dauernd  geheilt  «erden. 

Ich  spreche  Ten  Aphonieen,  nie  rf«  nickt  aeHen  b«!  jnngen 
Mädchen  als  hvstcriscbu  Erscheinung,  aber  auch  bei  Männern 
in  Folge  von  Gemathsbewegiiog,  oder  in  Folge  von  Krkiitong 
•iBtntcB,  Hennto,  ndbit  Jahr»  lang  dea  TaneUadeaattn  H«ü- 
antteln  Widerstand  leisten,  und  trotzdem  bei  der  laryngoscopi- 
•eben  L'ntersucbung  nicht  die  geringste  anatomische  Verände- 
rung ergeben.  In  einem  Vortrage,  den  ich  in  der  Berliner  med. 
Gcaellscbaft  am  B.  Hai  lb61  (aiehe  med.  Ccntral-Zeitung  ItiCl 
pag.  30&)  hielt,  habe  ich  berrits  solcher  Fille  BrwShmn^  ge- 
tb.TR.  Der  eine  betraf  ein  MädcLen  yon  L"'  .hilircn,  Früulein  0., 
welches  schon  im  Alter  von  13  Jahren  an  hartnackigem,  ner- 
▼Baen  Erbrechen,  spater  an  Bleichsucht  nnd  Hcmicranie  litt,  im 
Januar  JfGt  die  Stimm«  voUatlndig  verlor,  nad  nach  vergeb- 
liehcr  Anwendung  der  verschiedensten  ableitenden  nnd  losenden 
Uiftel  auf  din  Uath  des  (iih.  Rath  Homberg  von  mir  ein 
oinaiges  Mal  in  der  angegebinen  Weise  eicctrisirt,  die  Stimme 
danernd  wiederbekam.  Bin  sweiter  Fall  ereignete  sich  bei 
einem  Mädchen  von  16  Jahren,  weichet  ia  Folge  einer  Ericäl- 
tnng  seit  2  Monaten  aphonisch,  mir  von  Hann  Dr.  Cohn  rage- 
gefQhrt  «mde  nnd  in  seiner  Gegenwart  dio  Stimme  aofort  wie- 


dererl.mKte.    I'.in  dritter,  ,'Vhnliclier  Fall   bcfn-if  Franz  H,  r.i 
Jalire  alt.  Derselbe  Patient  des  Geh.  Rath  Hammer,  erkältete 
sich  am  9.  Januar  lüdi  beim  Tanz,  bekam  Schmerzen  auf  der 
linken  Seit*  des  Keblkopfa  und  vockir  di«  SttmoM.  Kach  dem 
Gebraneh  von  Dngi  Tart  stibiat  nnd  warmen  Umschllgen 
verloren  sich  Schmerzen  und  Aphonie,  und  I'.atient  konnte  vom 
1.  Februar  ab  wieder  die  Schule  besuchen,  aber  nur  auf  ti  Tag». 
Dana  war  und  Uieb  er  (rota  der  veradiiedenataB  IHttd  nhsohit 
aphonisch,  bis  er  am  22.  M&n  1B64  dnrch  einmalige  Appli- 
cation der  elektrischen  Moxe  auf  den  Kehlkopf  sofort  und  dan- 
ernd geheilt  wurde.    Noch  interessanter  ist  folgender  Fall. 
Frinlein  K.,  16  Jahre  alt,  hatte  gegen  Heiserkeit,  dio  ihr  von 
der  Brinao,  an  der  aio,  vier  Jahr  alt,  heftig  «rkraakt«,  aniidt- 
geblieben  war,  vergeblich  Trauben-  und  Brunnenkoren  gebraoellt, 
auch  lieringsdorf  blieb  nicht  nur  ohne  Erfolg,  sondern  es  atai- 
gerte  sich  sogar  die  Heiserkeit  von  ihrem  dortigen  Aufenthalt 
im  Herbst  IWO  ab  ao  sehr,  data  aie  im  April  m6t  voliatiad^ 
dl«  SHmme  verlor.  Anf  den  Rath  des  Prof.  Tranb«,  d«r  nach 
sorpfülti^'er    rntt?rsuchung   mittelst   des    Laryngoscops  nichts 
Abnormes  entileckte,  kam  die  Patientin  am  23.  Oktober  1801  zu 
mir  und  bekam  in  einer  Sitzung  durch  dasselbe  Verfahren  die 
Stinune  wieder.  Vor  wenigen  Wochtn  sock  hatte  ich  dio  Frondo. 
von  der  Patientin  so  hOren,  dass  sie  adtdem  im  ToHbeaitB  ihrer 

Stiii.Rie  KebliL-ben  sei. 

Aber  auch  selbst  in  F&lleo  von  Paralyse,  in  denen  das 
LarTUgoskop  keinen  vollstladigoa  Bohlaaa  dor  Btlaia* 
b.1nder  nachwies,  war  ich  wiederholentlich  im  Stande,  dnch 
Apidication  der  elektrischen  Moxe  auf  den  Kehlkopf  die  Stimme 
isirdir  Ii irMii zurufen  und  Dach  mehrmaliger  Einwirkung  des 
ioduciTteu  ätiomea  auf  den  M.  laryngeoa  inf.  in  der  Furche 
swioelNB  OoseptegM  «ad  Tmehea,  diaaelb«  danend  n  «rhalten. 
Folgende  zwei  Fälle,  die  ich  der  Gfito  des  Herrn  Professor 
Traube  verdanke,  mOgen  dies  beweisen.  Pastor  W.  aus  Han- 
nover ,  32  Jahre  alt,  erkrankte  im  März  Ibdl,  nachdem  sein 
Stimmorgan  achon  vorher  dnrch  videa  nnd  anhaltendes  Sprechen 
auf  «iaam  lagigea  Kirchhofe  aagegrlffen  war,  aa  «hier  Langen-  nad 
nachfolgenden  LnftröhrenentzQndung.  ImVcr!;ii;fe  r!i  rs''nitn  folgte 
der  Anwendung  .>.ehr  lange  nachblutender  Blutegel  eine  Stirom- 
loalgkeit,  die,  nachdem  Patient  durch  den  Gebrauch  der  Molken  und 
daea  langea  Aufenthalt  an  derSee  Uqgst  im  VoUbesits  «einer  Eilft« 
war,  aoeh  iaaowoit  fortbestaad,  data  twar  mit  groaaer  Anatren- 
gnng  einige  Worte  ziemlich  lant  gesprochen  werden  konnten,  d-ua 
aber  sofort  die  Stimme  versagte.  Dies  veranlasste  den  Krau- 
kn  im  Mai  lh«^2  den  Rath  des  Prof.  Traube  io  Aaspmch 
n  nehmen,  der  bei  der  laryngoekopisehen  Datemeluiig  fiad, 
daaa  sieh  die  Stimmbänder  nach  nntan  bis  sieht  vollstlafig 
schlössen,  sondtrn  •■intn  elliptischen  Schlitz  bildeten  und  ihn 
mir  behufs  Anwendui^  der  Klectricität  anempfahl.  Nach  der 
«ntOB  Applicatioa  dar  Hom  kanale  Patiaat  bater  aad  Ha- 
gere Zeit  sprechen  —  nachdem  ich  dieselbe  wiederbolenilich 
angewandt  nnd  10  Mal  den  Laryngeus  inf.  faradisirt  hatte,  war 
Herr  W.  im  Stande,  längere  Zeit  laut  voRaleaea  nnd  reiato  ka 
Vollbeaitz  aeiner  Stimme  ab. 

FMaleia  H.  aas  Hall«,  S8  Jahn  alt,  bekam  aa  Mai  1«W 
in  Folge  einer  Erli.'iltiin?  einen  heftigen  KehlVopfsratarrh, 
dem  eine  zuerst  ab  uud  zu  eintretende,  dann  aber  ununterbrochen 
and.iuiTudc  Aphonie  folgte.  Weder  Bergloft,  BOch  ein  langer 
Aufenthalt  am  Genfer  Se«,  den  Patientin  im  Frfilyabr  U^l 
nahm,  gaben  dio  Stinmta  wieder,  dagegen  bewirkten  Soidie« 
nach  2}jRhrigcr  Heiserkeit  die  Inhalationen  der  Schwefeldämpfe 
in  Langenbrfiekcn  im  August  IbOl.  Aber  die  Freude  dauerte 
nicht  lange.  In  dio  Heiroath  zurückgekehrt,  verlor  »iih  nach 
drei  Wochen  der  Ton  wieder  mehr  und  mehr,  dann  konnte  Pa- 
ticBtia  noeh  ab  ud  aa  aioBdenlang  TeraehnUeh  spreebeB«  «d- 
Ueh  bMea  aneb  di«ta  SinadM  aaf  aad  a«it  Febmar  1863  bUeh 
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PitientiD  aphoniseh.  Prof.  Travbe  fand  bei  der  Dntermdnaf 
beide  Stimmbftoder  paretisch,  sie  bildeten  beim  Versuch  der  Tonbil- 
dnng  einen  nach  unten  weithin  klaffenden  Schlitz.  Patientin  be- 
suchte mich  am  20,  Slai  ISiiL',  dk' Stimme  Icchrte  auf  die  Anwendung 
der  elektrischen  Moie  nicht,  wie  in  den  bisher  erwibnten  F&l- 
kB,  Mbrt  tnOck,  dagegea  käme  4i«  Kmk«  wMig*  Stndw 
dm  Prot  TrMb«  mit  dwtBdar  SHihm  awedai.  Dar 


Toa  dw  Süune  wir  in  d«B  «ntn  Tmgn  de*  Horgent  whifleber, 

nach  jedesmaliger  Fsradis.ition  war  i-r  ^  -  llfMii  nd  und  blieb 
CS  nach  13  Sitzungen,  in  Lubcreiustiiuiiiuij>i:  damit  fand  all- 
mfthlig  eine  Tollsttndige  Annlhemng  der  Stimmbänder  sUtt 
Vor  wenigan  Tltgaa  h«b*  ich  «nf  Befracen  die  Antwort  erhalten, 
dsM  PuiNtia  nit  jaMr  ZhI  im  VoUboita  Ibiw  Stiaau  ge- 
blieben  ist 


ir. 


IV. 


Tob 

WtJdeck 


Weaa  ich  in  anspruchsloser  Weise  emige  der  ErinnerougeD,  wel- 
«ha  sieh  aa  Miaen  Aafsathali  kt  daas  «chOnea  Italia«  totpfiw. 
bier  einem  aassebiiasaScb  aas  BonftteBOSHia  basMMHdaa  Leser- 
kreise mittheile,  so  geschieht  dies  kelneeweges  in  dar  Abeirlit. 
einen  ärztlichen  Cicerone  durch  medicinische  Anstalten  lad  Hufeen 
abiupcljeu  oder  Iritifclie  Abdtmdlunccn  über  die  wissenschaftliiiien 
Schätze  Italiens  la  lirfein,  vi.-liti.-lir  begnüge  ich  mich  mit  <li.'ra  be- 
scheidenen Ziele,  manchem  von  den  MQheii  der  Pnili»  er^cliöpfteo  Col- 
legen Tielicicht  einigs  Miiiut^'n  einer  iiarmlosen  Uiiterhaltuiif:  m  verschaf- 
fen, oder  denen,  die  nach  mir  die  ewige  Roma  und  das  grittlicbe 
Neapel  besnchen,  dnrcb  einige  anrecende  Winke  nQtilirh  xu  sein.  — 
Als  ich  im  Jahre  1861 ,  ron  einer  Heise  nach  Eogbod  heimkehrend, 
lusenn  s'.ten  Professor  SchlSBlia  *on  deo  seltenen  und  merkwfir- 
digen  pathologi.-^rh-anatnmischea  Priparaten  erziblte,  die  ich  in  Lon- 
doner Saminluii^eti  pesehen,  sagte  er  mir  in  seiner  eipenthömliehen, 
trockenen  und  freundlichen  Weise:  .darum  bitten  Se  auch  nicht  nach 
London  zu  reii^eu  brauchen,  habe  ich  alles  schon  Ian|;e  hier  eben  so.* 
Seit  jener  Zi'it  habe  ich  es  aufgegeben,  auf  meinen  Erholun<:sreiscu 
mit  iiewissenhaftigkeit  medicinische  Anstalten  zu  studiren.  Damit 
will  ich  nicht  saj;cQ,  das»  ich  seitdem  nicht  Anstalten,  «ie  die  Pari- 
aer Hoapitiler,  das  grosse  Krankenhaus  in  Bordeaux,  Lyon,  Oenaa, 
in  Prag,  Wien,  Festb,  das  Ladwigs-Ilospital  in  WQrzburg,  das  ZQri- 
eher  Rrankeahaas,  wo  ich  nnaam  Billrotb  so  trefflich  operiren  sab, 
besucht  hitte;  aber  den  rechten  Eifer  hatte  mir  Sehl <' mm  mit  sei- 
nen .habe  ich  schon  lange  hier  eben  so*  benommen.  Ich  kann 
übrigens  allen  Sltem  CiM,-^cn  nur  rathcn,  die  kiin:''  Zeit,  die  sie 
ihrer  peistl{:en  u:id  kii.  |i  rhrlien  Krhülun«;  au;'  R-i-.>'n  «.lnii-;i.  mehr 
in  freier  Luft,  unter  dem  belebenden  Eindrucke  der  Naluffi  liönliei- 
ten,  sniubring«n;  sie  schaffen  sich  und  ihren  Patiei.letc  f;riK-.-i  ren 
Nutsen,  kommen  frisch  und  arbeitsfähig  sarQck,  und  aufrichtii; 
staaden:  hat  man  erst  einige  nad  drtissig  Jahre  praktirirt,  »o  bleibt 
denn  doch  von  dent,  was  aua  in  lloepitSlera  im  Pluee  Neues  xu  se- 
hen bekommt,  nur  wenig  sitzen,  husf  ich  in  Neapel  mich  nwlur  als 
gevOhnbch  in  medicinischen  Anstalten  um;;e)«eben,  hatte  sein«  baaon- 
dere  Bewanduiss.  Herr  Dr.  del  Monte,  dem  ich  warm  empfohlen 
war,  nahm  sich  meiner  mit  grosser  Zurorkoramenlielt  an.  Derselbe 
ist  eio  sehr  liebenswQrdiger,  tQchtiger,  junger  (belehrter,  welcher  in 
Berlin  seine  Studien  rollendet  hat,  gegcnvrSrlig  in  Neapel  doeirt  und 
bei  den  physikalischsn  Cabiaet  angestellt  ist.    iu  einer  Apotheke 
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UaK  TOB  dem  nit  allerhand  rotbaa,  grtaan  md  Manan  Tllailglnltea 

■aMtea  Krjstallflasehen  beschiftigtan  Frariaor  dla  VaiannK,  nach 
den  Oafö  del  gran  Krcugna  tu  geben,  wo  ich  gegen  6  Uhr  Herrn 
Dr.  Vitioli  finden  »Grd.  ,  welcher  mir  8a;;cn  werde,  in  welelnra 
Cafe  ich  Herrn  I'r  'Ii  i  M  nte  finden  könne.  Heiläul!;:  (:e^af:l,  macht 
von  diesem  Ainieliung^^tiiittel  der  schillernden  Kl»i«lien  die  deutsche 
Apotheke  keinen  (lebr.inch.  Der  Besitzer  denselben ,  licr  Hernca- 
stel,  ist  ein  überaas  hebenswürdiger  und  gefälliger  Mann,  der  mich 
aogar  anf  den  Vaanr  baglaitate,  nnd  der  aiek  gera  todaa  Haatschen 
aaunnt  Bigenthnnlien  war  die  Aaweisanp  des  mvisors,  aber 
Malitiach  und  tum  Ziele  fDhrend.  Bs  i.it  hier,  wo  Qberhanpt  die 
LMta  einen  grossen  Thoil  ihres  Lebens  in  den  zahllosen  K.iffeehla- 
sern  zubringen.  Sitte,  das»  auch  die  Aerite  r.  •  bestimmten  Zeiten  in 
iii  sliitimted  Cafe'«  tu  linden  sind.  D  e  Ziiv  irliommenheil,  mit  der 
iiii<'l.  die  Herren  rolleren,  die  ich  dort  v-.T-.imni'lt  fand,  empliirien, 
die  -«  üriiii-iNcit ,   iii;t  der  f.i'  n>,'  \\  a-iliiir'.en  und  über  uii-ere 

Verbaltiiistir  au!>t(jrschten ,  die  Bescheidenheit,  mit  der  »ie  ihre  jetxi- 
gen  Zasttede  beurtbeiliea  und  tob  eiaer  beeserea  lokanft  apraichsa, 
Kam  ieh  nicht  genug  rilhmea.  Mehr  als  aianal  bSrt«  ich  Del  mel- 
■an  abendlieben  Besuchen  in  den  CaM  die  Benerkung,  jcttt  sei  die 
Ml  gakaounen,  wo  Deuuchland  aa  itaiiea  tnriickzuxableo  habe,  was 
es  einst  an  Kultor  und  Wissenschaft  von  ihm  empfangen:  jetzt  inQ^i^e 
Italien  die  Schälerin  Deutschland«  werden,  das  den  von  dort  ein>t 
empfanKeneu  Kultureaamco  so  reich  zur  BlOthe  und  Fruclii  aiissehil- 
det,  während  Italien,  unter  Druck,  Zerfallenheit  unii  Silnvcrel  seuf- 
teod,  tief  hinabgesunken  sei.  Ich  glaobte  mit  gutem  (iewi^ven  ver- 
aiebern  zn  kennen,  dasa  nnsar  Virenow,  Dn  Boix-Ra)  mund  und 
Andere  sich  gern  dieser  Sebald  der  Dankbarkeit  gegen  jeden  in  Ber- 
Ua  Belehning  socbenden  Italiener  tu  entledigen  bereit  sein  würden. 
Fmilieh  war  del  Monte  der  Einzige  toq  Allen,  der  einigcrmaassen 
Denticb  teratead.  Keinen  AngenUicli  beawaUla  ich,  daia  Ilaiiaa, 
wena  ihn  Baba  sagffint  nain  aoMa,  bei  dam  jstot  nea  natsr  dar  er- 


weckenden Sonne  rler  Kreiheit  auHilnhenden  Leben,  bei  der  Rni.ric- 
keit  und  der  gei^tiKen  lte;;a!)ur'.;;  (.einer  l!i  ■.iiikeriiiig  in  ni'-lit  ;n  l:i:i- 
ger  Zeit  einen  Rang  einnelim  r.  werde,  der  die  Roll*  der  Lernenden 
wieder  in  die  der  Lehrer  uniwjn  li  ln  könnte.  Sind  die  folgenden  Be- 
merkungen aocb  nicht  gerade  mediciuiscber  Matur,  so  nehmen  sie 
doch  sichar  daa  lataiaaaa  daoitandsc  Amla  in  Anaprach,  eon  doieo 
gewiss  Jeder  rsdht  flrat,  die  Darbe  in  accepHren:  hono  snm,  niUI 
humani  a  ne  atienuia  pato.  Die  Ansicht,  die  Italiener  seien  trSge, 
schwache  nnd  gtntlich  hemntergekninme.ne  L.ute,  ist,  wenn  auch 
s<  lion  in  geringerem  Grade  als  frOher,  noch  immer  sehr  verbreitet. 
Nichts  in  der  Welt  kann  unwahrer  sein,  al*  d.ese  Meinung.  Es  gicbt 
keinen  rührigem,  (leis-sigern,  gesrhicktern  UO'I  :in«pri!ch»lo»cm  Arbei- 
ter, al*  den  Italiener.  Alle  schwierigen  und  gefiilirlidien  Arbeiten  an 
den  Kuuststras.'teu  in  der  Schweiz,  T}toI,  im  Salzkammergnt  werden 
von  Italienern  ansgefDhrt,  die  für  missigen  Lohn  die  halsbrcchcnd- 
sten  Arbeiten  macoen.  So  habe  ich  sie  vor  Jahren  beim  Kestungs- 
bau,  den  Oesteiieich  nnsrait  Trafoi  auf  dem  Stilf^er  Joch  ansfQhrte, 
nnd  xwar  nicht  nur  Minner,  sondern  auch  Frauen  in  grosser  Zahl, 
beschäftigt  gesehen;  so  sagte  mir  eine  Frau  in  einer  Kirche  in  Salr- 
bur^',  an  deren  Decke  ein  Mann  in  schwindelnder  Höhe,  auf  dem  Ge- 
länder eines  dort  hängenden  Karstens  stehend,  mit  dem  RDcken  allein 
gegen  die  Seile  gelehnt,  den  Anstrich  li.sor-te:  .das  ist  ein  Italie- 
ner, unsere  Leute  gehen  da  nicht  hinauf.'  So  »ah  ich  am  Vierwald- 
stSdtvr  See  bei  FIQlen  an  der  aenen  Knnstatraase^  die  dort  durch  die 
Kelsen  gesprengt  wird,  nur  Italiener  nit  diesen  Sprengarbeiten  be- 
schäftigt Nirgends,  Tielleicht  mit  Ananahma  Dngama,  habe  leb  ktit 
tigere  und  schflnere  Hünnergestaltca  geaebea,  als  in  Italien.  Miebt 
will  ich  die  herlftü.schcn  Gestalten  der  f^ehiai  im  Hafen  von  Genna 
als  Norm  annehmen,  welche  die  breite ,  haarige  Brust,  die  mächtigen 
Arme  und  Waden  nackt,  die  gr<(ssteB  ■^.■'ten  anf  den  Schultern  und 
KCpfeu  aus  dei^  SehilTen  in  die  Niederlagen  tragen  und  dann  den 
scbweisstriefenden  Körper  an  den  Uaraiorbeckeu  reinigen:  aber  die 
Nationalgarden  in  Genua,  Lucca,  Pisa,  Floreni,  Neapel,  die  vollstän* 
dig  militairisch  geübt,  uniforuirt,  ein  stattliches  Corps  tQchtiger  Min- 
ner von  TortrefTlicher,  ailitairischer  Haltnng  bilden,  geben  schon 
eher  einen  Maassstab  für  die  Bevölkerung.  Die  Nationalgardra  b^ 
rechnet  man  in  Italien  auf  dreimal  hunderttausend  Hann.  Nicht  we- 
niger tüchtig  erscheint  da.s  Militair  und  die  Marine,  und  kflnnen  diese 
Truppen,  was  gesundes,  kräftiges  Aussehen  betrifft,  sich  mit  jeder 
Armee  mei-seii,  wenn  aucli  die  Str:itTlie;t  in  ihrer  Haltung  eben  so 
sehr,  als  bei  den  Franzosen  vermi^-st  wird.  Unglaubhcbes  geradem 
wird  den  Bersaglieri,  den  Scharfschützen,  zngemuthet  Eine  Schnel- 
ligkeit in  der  Bewegung,  einen  Gei^cbwindschritt  wie  bei  dieser  Truppe, 
habe  ieh  nirgends  gesehen  und  für  unmöglich  gahallaa.  Ba  iat  kaaaa 
denkbar,  daas  die  ObeUten  Polgen  ansbMben  ItOnma.  80  aab  ieli, 
wie  die  Bersaglieri  eine  ziemlich  steil  ansteigende  Strasse  in  dem  ra- 
pidesten Geschwindsehritt  hinauf  marschirten.  Die  Hornisten,  welche 
a  if  der  linken  Schulter  ihr  Gewehr,  wie  jeder  andere  Soldat,  tragen 
müs.sen,  hielten  mit  der  rechten  Tiaiid  d:is  Horn  und  bliesen  oben- 
ein  den  Marsch.  Rechnet  man  die  Hitze  hinzu,  .so  ist  kaum  begreif- 
lieb, wie  Mcuschenlungen  dergleichen  leisten  kCnnen.  L>:ibei  sagte 
man  mir,  auch  bei  gewöhnlicher  Promenade  ausser  dem  Dienste  sei 
dieser  Trnppa  eaiiwlaa,  banan  an  gaben.  Sia  anüen  ni«bt  aaa  dar 
Debaag  kadnMi.  0«n  hdehatan 
kait  • 


r  Irnppa  eaiiwlaa,  laanan  aa  gaben.  81a  anUen  ni«bt  naa  dar 
Bg  koauaan.  Des  hdehatan  Gipfel  erreicht  die  rastlose  Tbitig- 
in  Naapal.  Dfa  Lebhaftigkeit,  dss  Rennen  nnd  Fahren,  dw 
lien  und  AnlrietMi  ist  wahrhaft  bettubend,  und  kommt  man  aoa 


Rom  dahin,  so  hat  man  nn;;pf3br  die  Empfindung,  als  trllte  man  aaa 

einen:  Kir  l:liofc  pi'  t;^i  :i   :ii  einen  Redoutensaal  voll  der  tollsten 
i-iilnit.     Iti-itl  r  •i.'ii'  man  in  Neapel  gar  ni<'lit,  jeder  han- 
•■Im.-.i  pehf.ft  iintl:ni'i:'i;^  liis  Srlireicn  iii.d  Anprei.sen.  Hat 
Jemand  nur  einige  Päckchen  l'hosphori,  Schwefelbülzcben,  tu  verkao- 


\ii~-'-li 


hm,  an  nacht  er  ainan  Lim,  nla  ab  er  ein  graaaaa  Lager  siHa6bia> 
deneter  Vaarnn  DriisnMcten  bitte.  Bis  san  bflchsien  Grade  der  ttn> 

serei  steigert  aieb  diesar  Lirm,  wenn  Abends  nro  7  Uhr  die  Zeitnn< 
gen  L'ltalia,  ü  Vapaln  etc.  herauskommen.  PIfiltlicb  sieht  man  eine 
M:issc  Menschen,  gross  und  klein,  die  Tuleduütrasse  hinnnterstOrten, 
wie  toll  die  RUlter  schwingend  und  ausrufend.  Um  8  Uhr  erneuert 
»ich  der  Llrm,  der  Puiigoln  er.scheint  eine  Sliiinie  spifer,  als  dio  an- 
dern Blätter,  und  nun  geht  das  Treiben  auT.s  Nene  los,  denn  dieses 
lllatt,  welches  sich  nach  dem  Stachelstack  (pungolo)  benennt,  womit 
die  Hirten  die  Stiere  antreiben,  ist  eine  anregende,  demokratisch« 
Zeitung  und  sehr  beliebt  Dieselbe  kostet,  wie  fast  alle  andern,  cinqna 
ccntesimi,  noch  nicht  6  I*f. ,  und  wird  nugenirt  von  OfHxieren  in  nnd 
vor  den  Caf^'s  so  gnt,  als  von  den  Veritiufern  auf  den  MSrktea  aad 
den  Kntaeiiem  naf  den  Bocke  geiaica;  denn  Lesen  lernt  dort  jetit 
hat  Jeder.  Ten  den  fiflhani  prmlegirtaa  Flaallensem,  dea  romaati- 
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wsmmu  ■  ■■IIIUPI,  «rf  kaiMai  Bild«  von  Neapel  MIm,  ilt  >w» 
li^w  B]Hir  aMbr.  Aiintr  eiDiren  •Itea,  deren  rotha  NUmd  aoeh 
Mbon  gelb  g«irord«n  «ind,  and  di«  aach  nicht  mOitig  im  Strande 
li«gen,  habe  ieh  keinen  Laiaroni  geBchen.  Man  tx%t,  die  Regieraog 
Victor  Eroanucl'»  habe  2<l,0O0  deraelben  aufgreifen  und  lur  Ar- 
beit anhalten  lao'^eu;  sie  dienen  jetit  auf  der  Flotte  oder  arbeiti-u  un- 
ter Aufsirht.  Die  Romantik  bat  gelitten,  aber  das  L^nd  and  die 
Lrute  Kelbet  haben  dabei  gewonnen.  DaM  die  Kace  In  Neapel  nicht 
«cbün  ist,  seil«  ich  als  bekannt  voraus,  da«a  Reinlichkeit  nicht  ihre 
Tteeiid  i*t,  weiM  Jedemuuin;  aber  bei  der  sehr  epirikban,  fnagalen 
Mairang,  oft  nur  aus  ein  Paar  fl(;bi  indici,  einer  Fracht  de«  aa  den 
Wc|iB  and  Mauern  wachaeoden  neeteen  breiten  Cacius,  und  ans  eini* 
gnn  frntti  di  mare,  allerband  Sehaalthieren ,  bestehend,  oboe  Bier- 
geausü,  ^fhfn  (Iii?  I.eutü  munter  aus,  sind  flink  und  tiiäti):,  und  niDs- 
gen  s'-'-if  kiäfii^  -lunst  wflrdeu  »ie  »ilmn  (iunii  dii"  An.strengunp 

ihriT  Luns'-n  koDMimirt  wfrtlen.  Ich  ßlaube,  dass  der  fortwährende 
Auflädt)/. ilt  in  diT  Luft,  dlraer  Gennas  den  pabolum  ritac  ihnen  auch 
ohne  13aiitiug'»cbe  Diät  Kräfte  verMbafft,  ohne  sie  fett  werden  tu 
huaen.  Km  BwwUaiduMhall  in  MwpolitMiiii  iit  in  Cigarre. 
Nlrgeade  aaf  der  iMmie  oder  in  den  OmPa  aielit  man  «inen  Rest 
Cigam  liecen,  denn  Überall  wird  ein  solche«  Kleinod  von  spähenden 
Augen  T«rrolgt  und  von  gierigen  Händen  auf^elciteu.  Wer  ein  StOck- 
cken  Ciparri',  «ia«;  rii<  li  bri>iii:iTiii  fortgeworfeu  wurde,  erhascht,  -.tcckt 
05  Boi.  ft  in  df«  Mund  und  raucht  es  weiter;  die  Thören  der  Cafc's 
sind  «ninicr  mit  sp;Un>ndcn  Knaben  purnirl,  die  plTilJÜch  in  d;i» 
k»l  \*ie  Sto?>»iiK''l  3uf  ihre  üi  iitc  Hiirtcn,  um  ein  Rl'^t(■llt■ll  CiRirrc 
anflugreifen  und  eben  »o  Bchiiell  zu  Terscbwioden.  Uaas  diese  Ijn- 
aitte  oft  inr  Verbreitnag  tod  8yphi]ia  beitnfnn  mun,  iai  kaaa  au 
betveifeln.  Der  aittllclw  Staudpunkt  dar  BneBIkening  ttrtt  nf  kei- 
ner hohen  Stnfe.  Nieht  alltia  im  Klaiahaadel  Kucht  Jeder  den  An- 
dern, and  beeondem  den  Vrendao,  n  flberrortheilen ,  was  man  sich 
oft  der  Oraxio  wef:en,  mit  der  es  (geschieht,  f;efallen  lässt,  sondern 
auch  im  grössern  (ie^chäftsTerkcbr  ist  Treue  und  Utauben,  wie  mir 
Kunfleute  cnählten,  durchaus  nicht,  wie  in  Deutwhiand,  rorhanden. 
Die  Prostitution  ist  »ehr  »erbreitet,  fiffentliche  Häuser  sind  indessen 
streue  ttborwAcht.  KigenthDmlicb  ist  es,  daaa  die  Prostituirteu  nicht 
in  irgend  auffüllender  VVciso  aeÜMt  aaf  dar  Promeaade  ihrem  Oe- 
Schäfte  nachgeben  and  Kundaekait  oudiea,  daa«  aber  dafQr  ionge 
oad  aMa  Hlmari  Kaabea  und  MSdcheo  in  VorDbei]gebeD  ein  leises 
.aaa  beHa  lagaaaa*  kOrea  laaaen,  daaa  aiao  eigentlich  das  GescbSfl 
nur  durch  Dntetktadler  betrieben  wird.  Das  Ilaspital  fOr  sypbiliti- 
sehe  Frauen  liegt  in  einem  entfernten  Stadttbeile,  nod  man  passirt 
dab'  i  die  Strassen,  welche  dan  Hauptcontingent  der  BerOlkerung  des 
Uli-.;)  taN  -.l'-IIen.  Mau  wird  lebhaft  an  die  .KQuigsmaacr*  in  Berlin 
eriniiMt-  Da.'»  Ilospital  selbst  ist  bereits  ToUstäodie  tob  dem  neuen 
Re|:iiiiente  angehaucht,  es  lässt  an  Ordnung  nnd  Sanberkeit  nichts 
au  «ünücheu.  Die  DiscipUn  wird  von  den  Ante  bei  aUer  Freund- 
Kdikait  atnac  KabnadkalMi  iMi  der  Lebbaftipkeit  der  lusasaea  keiae 
Kleinigkait  Die  FatleatinneD  eind  in  drei  Klaaeen  nach  der  Beah- 
luog  ^ngetbeilt,  in  grosseren  Sälen  oder  einzelnen  Zimmern  unter- 
gebracht. Jede  Patientin  trS;;t  ihre  eigene  Kleidung,  und  selbst  die 
Crinoline  ist  nicht  pSnilich  »erbaiinl;  nur  die  KrJtjiKen,  die  auch 
hier  milden  Syphilitischen  peiiuarl  ■.lul,  traKon  lID^piulkleidung, 
einen  rnthcn  Rock.  Ich  habe  iip;/i'n  den  Kchauderbaftesten  Ausschlä- 
gen und  Geschworen  auch  äusserst  leichte  Fälle  gesehen,  ja  von 
einer  Landsmännin  aus  ilohvotolleru  bitter  darflber  klagen  gehOrt, 
daan  die  Stadttrste  oka«  atta  RAokaicbt  Uldeben  hierher  schickten, 
die  ein«  «bailUdindw  Haaiatonda  hlttoa.  8i»  aaftct  war  aaMr- 
Uch  gani  nnaebnidig ,  Ton  Lvon  an»  fBr  ein  Patigcacblft  eagaKirt. 
■ach  Neapel  gekommen  und  dann  in  ein  Bordell  abgeUeCirt  «oroan. 
Dia  Aertte,  welch«  die  Untersuchnngen  in  den  Bordellea  machen, 
aellen  allcrdint:s  uri»enii'iri  •,tri:'v-  tu  Werke  gehen,  da  sie  bei  einer 
Vernachl&ssiRung  Hufort  ihre  SleUf  verlieren.  Ein«  in  diesem  Hospi- 
tale beliiidliehc  Patientin  leigte  folgende,  i»ar  schon  mehrfach  beob- 
achtete, aber  immerhin  doch  seltene  und  interessant«  Abnormität,  näm- 
lich «ne  durch  eine  feelo  Sckaidaetaad  gathattia  Vaaiak  Jada  die- 
anr  beiden  für  eich  beetebeadas  Sckaiden  (Bhite  an  einer  beeuaderaa 
VacUo  eagiaalia.  Bei  der  Digital -Exploration  wäre  eine  Ttnwhung 
denkbar  geweeen,  da  man  mOglicherweia«  durch  jede  der  beiden  Va- 
ginen tar  selben  Portio  vaginalis  hätte  gelansreii  kOnnen ;  die  Unter- 
eorbung  durcb's  Speculum  aber  hob  jede  .Mfigiicbkeit  einer  Täuschung 
auf,  da  sii  h  die  beiden  Vaginalportionen  sehr  verschieden  darstell- 
ten. Da»  eine  Orifii  ium  w^r  stark  erodirt,  währ'  i.  l  '.  i-.  andere  einen 
starken  Vatarrhaliichen  Auhfluss  zeigte.  In  wieweit  der  Iterus  selbst 
{.•Ktlj.  ilt  war,  konnte  nicht  wohl  festgestellt  werden,  da  die  Patientin 
schon  über  diese  doppelte  Untersuchung  mit  Finger  und  Specnlun 
eebr  uagehallea  war  and  eich  beklagte,  dass  .wir  wieder  schlecht 
machten,  was  sie  mit  groiaer  SorgiSU  lor  lleiluog  gebracht."  Ob- 
gleich Patientin  sich  in  der  bevortugten  Lage  befand,  durch  «sei 
Va;:lnen  und  Vaginalportionen  concipiren  zu  können,  so  hatte 
doch  bis  jettt  nicht  geboren,  ein  Beweis,  dass  da.s  .Zuviel*  auch  in 
der  Natur  mi  i.t  iwi  tkentsprechend  wirkt  Wie  «idi  die  Sache  bi'i 
einer  Geburt  (zcitallen  würde,  läset  sich  mit  Gewissheit  nicht  vor- 
hi-r^eben  indessen  glaube  ich,  da»B  die  ciue  Ililfte  des  ütcnis  oder 
wenigstens  di«  eine  Portio  vaginalia  den  Drucke  bis  aar  >uB8C(aten 
DOnne  «Brd«  «ajehaB  Bdaasa..  Dia  Bdiradlaat  dar  SmUHa  in  ^ 
aem  Uoapitale  int  in  AngeaMiBao  «m  dar  M  an  «ihiDcilioh«« 


nicht  unterscbiedea.  BjdiMKfr.  flanHUt  fauaetioaen,  JodkaB 
n.  e.  w.  sind  nach  hier  die  Baliinlel«  anr  iii  fienig  n«f  die  Dilt  iil 

man  dort  durchaus  nicht  so  strenge,  wie  bei  uns,  vielmehr  erhalten 
die  Patienten  ganz  gute  und  reichliche  Nabrnng,  kommen  bei  der 
Kur  durchaus  nicht  herunter  und  verla-ssen  gewöhnlich  das  Hospital 
hehser  genährt,  alt  sie  es  betreten  haben.  Der  junge,  sehr  niTor- 
kommend«  Arzt,  dessen  Name  mir  leider  entfallen  ist,  versicherte, 
die  gute  Diät  thun  der  Heilung  durchaus  keinen  Abbruch.  Ich  kann 
sagen,  das«  sich  keine  groete  Stadt  Dentecbbnda  eines  Hospitala, 
wia  diaaaa,  an  aebtaan  fcitta.  War  «bar  nia  Bild  ainaa  alt  Malisai- 
~    '   *        arit  all  Miaaat  Jaauuer  aehea  »in,  der  baaaeke 


daa  Ospedale  dcgli  iacnrabili,  das  trotz  die«««  Namea«  dennoch  nicht 
Dnheflbaie  aNein  beherbergt    Ungeheure  Säle  mit  in  doppelten  nnd 

vierfachen  Reihen  stehenden  Ketten  enthalten  Hunderte  der  nach  Al- 
ter und  Leiden  Tcrschiedeufteii  Kranken  in  ■  in  iii  Kauiue.  Von  Rein- 
liclikest.  Trennung  der  Latrinen  vna  den  Kf:inkeiii-.1Ien  und  den  noth- 
weudiui*teii  Krf('rderniM»en  eine?,  urdentlichen  Krankenhauses  will  ich 
gar  nicht  sprechen;  aber  auch  von  Krankenwärtern  war  wenig  zu  se- 
hen ich  sah  ainaa  Man,  der  aaa  alMB  hinter  ihai  keriettageaen 
Korbe  jedem  Rraakea  leiae  Brodratioa  Ar  den  Ta^  anfls  Itett  «ait 
Gm«»  und  Klein,  sterbend  oder  jammernd,  gleichviel.  Jedem  flogen 
zwei  dicke  Stocken  Brod  auf  di«  Bettdecke.  An  einer  Stelle,  wo 
zwei  offen  luaammenhSiiii'  Uile  SMe  einen  rechten  Winkel  bilden,  steht 
ein  Altar  mit  lcbenf.gr<i>i'  in  (  f  .u-ifii.  Diese  Stelle  war  boi  meiiieoi 
Besuche  zu  einem  eigeiithürnhchea  Schanspiele  erkoren.  Hier  lag  auf 
einem  OperationhtiM^he  ei:i  Mann,  um  ihn  her  standen  eine  Anzahl 
junger  Aerzte,  und  ein  älterer,  aiemlieh  beleibter  Cbirorg  war  be- 
nOht,  mit  dem  Zeigefinger  ii  «iaar  Wooda  dar  iMprinalgaMad  aiw 
Biasebnfiruog  des  am  Tage  Tother  durch  Henriotnaua  repeamaa  Bra« 
che«  aufzusuchen,  da  die  Incarcerations- Erscheinungen  nicht  anfge- 
hSrt  hatten.  Der  Kranke  war  nicht  rhioroformirt  und  schrie  entaets- 
lich,  wodurch  die  Ruhe  der  grossen  Zahl  der  Kranken,  die  ihn  htreu 
konnten  und  mussteu,  n^cht  sonderlich  gefordert  sein  kcuinte.  Nnr 
fBr  Steiuschnitt  und  andere  grosse  OperalRnien  bedient  man  sich, 
wie  mir  noajit  wurde,  eines  lie.>ondcren  l^perationsf aales.  Diese 
Operation  scheint  nicht  gross  genug  gewesen  zu  sein  fQr  Narcose  und 
Operationssaal.  Doch  auch  in  dieaem  Hospitale  wurde  gebaut,  und 
es  wird  auch  hier  Licht  werden,  wie  Oberalf  in  der  Italia  unita.  Bia 
Krankenbaos,  das  aOaa  ADeprlchaa  der  Neuseit  entsprechen  soll,  ist 
bereits  in  Ban  und  aodiore  werden  noch  folgen.  Die  Mittel  su  allen 
solchen  Verbesserungen  werden  nicht  fehlen,  denn  Italien  ist  ein  rei- 
ches Land  und  wird  nicht  immer  genOthigt  sein,  das  enorme  Militair- 
budget  aufrecht  zu  halten,  Ober  das  ich  so  manche  Klage  vernommen 
habe.  P^ine  Quelle  reicher  Einnahmen  fliesst  aus  der  Aufhebung  der 
KICstcr,  von  dcucu  schon  viele  in  Anstalten  zur  Volksbildung  umge- 
wandelt s;ud.  (Scblnss  folgt,) 

?. 

PeraoDallea 

Auszeichnungen:  Seine  Uajestät  der  KOnig  haben  Allcri^nädigst 
geruht,  aus  Veranlassung  der  fiCälhngen  Jakalfrier  der  Einverlei- 
bung von  Neu  •  Vorpommern  nnd  RSgen  in  Vraaaeen,  den  naehbe- 

nannten  Personen 

den  Rothen  Adler- Orden  dritter  Klasse  mit  der  Schleife:  Dr. 
Bardeleben,  Geheimer  Mediciualrath  und  Professor  an  der  Uai- 
versitÄt  zu  (ireifswalii ; 

das  Kreuz  der  Hilter  des  Königlichen  Haus- Ordens  von  Hohen- 
zollern:  Dr  v.  W  u  If  f- Cro  na,  Krcis-Physikus  zn  Stralstnid; 
den  Gbarakter  als  Sanitätsrath:  Dr.  KObler,  Kreis-Phjsiko«  za 


dem  Kiala-nnikBa  Dr.  Jahn  in  Hi 
Aiat  ete.  Dr.  lliMwaf  io  K»«a  daa 


Mlsdarlaaauntaa:  PMktiseher  Artt  etc.  Dr.  OiseTius  und  Dr. 
Ilebicht  in  Polsdan,  Dr.  G  ßchlesinger  in  Liebenau,  Dr.  W«* 
genor  iu  Stettin,  Dr.  Liebert  in  Unruhstadt,  Dr.  Scbneidar 
nnd  Dr.  Corcelins  in  Crcfcld,  Tbierartt  1.  Kl.  Nessenina  ia 
Gollab.  ♦ 

Veraogen  sind:  Dr.  Pinckson  von  Schwetz  nach  Schloppe, 
Stabsarat  a.  D.  Dr.  Schnli  von  Erfurt  nach  Klgersburp  im  fler- 
aogthnm  Sachsen-Gotha,  Dr.  van  Kuyck  von  Berlin  nach  Crefeld, 
Wnndarit  II.  KL  BCttcher  too  Walschleben  nach  Elxleben. 

Apotheken  -  Angelegenheiten:  Der  Apotheker  Kibelkom  Imt 
die  Kuürr'fi  he  Apotheke  in  Labe-,  nnd  der  Apotheker  Orlail* 
ger  die  Kirchbeim 'si he  Apotheke  in  iCöln  gekauft. 

Inserat. 

Die  ackleaaigate  Niederlassung  eince  Polnisch  sprechenden  An- 
ten, womCriich  euiee  Palen,  ist  für  den  hiesigen  Ort  und  die  reieba 
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udillgBt 
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KadarUan  ( Koniiu«jiiIatit«atlr.  5a]  Mlär  u  dW  T«r» 
Asnu  BlnckwaM  I 
^  <n  IM«  «9  iMlm^ 


kwaM  la  BMUm 


ENSCHßDT. 


Organ  für  practische  Aerzte. 


Mit  BerücksicbtigUDg  der  preussi»clien  Mcdicinalvcr^altung  and  Medicioalgcsetzgebuxi^ 

muk  UiUkiKn  Hittheilugti. 

T«riiff  TOQ  ingBSl  Hinchvald  ii  liriil. 


Bedaetenr:  Snilllsnlh  Ir.  L  Inier. 
Montag,  den  26.  Juni  IBöö. 


Zweit«r  Jahrgang. 


Inkslt:  I.  Hclfft:  Di«  SchwciilwaMer  nnd  ihr«  Stelinnp  im  tnInoolo<psch»n  Sf.item.  II.  Fürs:  Beobsichtaneea  Qb«r  den  Einflasa  des 
contmten  galvaniBchra  StroniP»  auf  den  krankhaft  Tertnelirton  and  TcrittärkU'n  lierziropnU.  III.  R«fenit«  (Zur  medii;ini»(üieii 
Klinik  —  Zur  ph^rsioloRigchen  ('h>>mi<').  IV.  Vi>rhaTiilliiiip*-i)  iirytlirlfr  CM"*<^UM-Iiut'trii  (iIufelud*Kba  GetelUchaft).  V>  FsuiUeUM 
(  SV  nl  i|  Ol' k  :  Reminisci'nirn  ans  It.iliin  [Schlu'^j    -   Atsch:  i:a>U  äi ,  rlii  tior  Brief  au»  MwiMlnd  [Bldtt  Uli]  —  FOrateabarg: 

I»rhli»r  Maiif^kiz/en  ~  T:»'.;i-': '^i  Im  n.-  .    VI     V-nt' •  h--  M  ,ti!i.-  ,iin_i  ti  .  —  Iimit.I-:'. 


Die  geehrtoa  Abonnenten  werden  er^t  ht  iist  rrMirhl,  da^  Ahoniiemciit  auf  das  mit  drin  I.  Juli  beginnende  neue 
^■wtal  bei  BacUuidlaBgeB  «der  Postämtern  baldigst  n  emenrrn,  dawit  in  der  Zuscndiig  keine 
OatcrbreclMg  eUtritt. 


nA  ihre  Steliug  im  babcol«gi- 


1.  Oie 


Dr.  UmHtt, 

I'riiatdiKtntc-11  aii  dfr  l'nivorsität  zu  Bcrlia. 

Schon  die  äluren  Baloeologen  stellten  alle  di^enigea  Mine- 
nlmner,  welche  rinvn  conituiteB  Gehalt  an  Sehwefelwaaaer- 
■to^pw  zeigten,  in  uiuc  besondere  K)a.sse  znsinmmrn,  nnd  nann- 
ten-lie  Schwefelwiu.ser.  Bei  der  jetzt  allgemein  {;ci'r:iurhlii-lii:;D. 
wenn  auch  nlclit  streng  winenscliaftliclieo  Cla8siiir.ntion  der 
llinanlqDolteB  naeJi  ihrer  «haniaehen  ZnaamaanaetnuVt  der  zu- 
Mg»  die  einzelnett  Rlaaaea  nach  den  Hmsptbeetandtbeilen  der 

QnallaBt  avf  Walchm  deren  wi>KpntlirliL'  tlicrapi  nfisrhc  Wirlci.mi- 
keit  bembt,  gebildet  wurden,  liat  niali  aucli  eine  KlaKse  der 
Schwefe! Wasser,  sei  es  aas  l'ietlterücksicbten ,  sei  es,  um  von 
dam  altheisebra«btcB  Eüitheilungspriaeip  üeht  abmgehen,  wi«- 
dennn  anli^onmen,  wenngleich,  wie  ieh  naehweiaen  werde, 
weder  der  Schwefel  Wasserstoff  und  die  SchwefelverhiDdunpen 
die  hervurragcuden  fiestandtbeile  jener  Mineralwasser  bilden, 
noch  auf  ihnen  die  HeOknfl  danelben  beruht 

In  allen  diaaea  togauaaten  Schwefelwassem  sind  der 
SchwefelwaaserBlftf  nnd  die  Sehwefellebern  (Schwefelnatrinm 
und  Schwefelcakiuin)  in  so  geringer  Menge  vorhanden  (denn 
auf  die  grossen  Mengen  des  Schwefelwasscrstoi^gaaea,  wekhe 
B.  B,  nach  iltaran  Analyaen  ia  aiaigaB  Qaallan  Ongaraa  vor- 
koramen  sollen,  können  wir  keinen  Werth  lefien,  nachdem  die 
neuere  analytische  Chemie  die  l'uzaverljusigkcit  jener  Arbeiten 
in  zahlreichen  Fällen  dargcthan  hat),  dass  sie  den  übrigen  Be- 
atandtheilen  gegenüber  gftnslich  in  den  Hintergrand  treten,  nnd 
man  also  nteht  bereehtigl  iat,  weaa  man  dorn  Principo  trea  h\d- 
ben  will,  bie  in  'jitiu  beasadare  RlaKse  zu  vereinigen.  n.t  nun 
aber  die  physiolopschen  and  therapeatischen  Wirkungen  de.^ 
8chwefelwas.serstofgases  und  der  Sehwefellebern  noch  in  toII- 
•tiadigas  Dankai  gahallt  riad,  aad  der  tharapentiscbe  Werth 
jener  mit  dem  Ifanien  Sehwefelwasser  belegten  Uineralquellen 
crfahrungsgi  nifiRs  auf  die  atideri  n  hervorragenden  fixen  und  ga- 
sigen Bctttaniithcile  zurürkgeführt  werden  kann,  so  scheint  es 
ganz  ungerechtfertigt,  eine  besondere  Klasse  der  SchwaMwaasar 
fernerhin  faa  balneologiscbeii  System  aofznstellen. 

Biao  Baib«  der  ia  der  neuesten  Zeit  mit  groascm  FleisBe 


ausgefOhrten  £xperiataata  an  Thieren  bat  von  Neuem  bewiesen, 
daas  daa  Scbwatslwaaaaiatiifligaa  ia  groaaen  Doaaa  aaf  dea  ttia- 

riscbeo  Organismas  nur  toxisrbe  Wirkungen  änssert,  und  eine 
heilsame  Einwirkung  auf  die  fuui-tiunellen  Thätigkeiten  irgend 
eine.s  (»rfraiis  nicht  zu  erwarten  st!'ht.  '  ) 

Man  bat  einigen  dieser  sogenannten  Sehwefelwasser  eine 
!>pev.::seho  VIrknng  anf  die  Sdileiobavt  dea  Respiration sappa- 
rats  zogesehrieben,  z.  B.  dorn  Mineralwasser  von  Weil  bach ,  wel- 
che.s  nur  eine  sehr  geringe  Menge  von  Schwefelwas^ierstoflt  ent- 
h&lt,  während  die  günstigen  Erfolge,  welche  wir  nach  dem  6o> 
branche  dieses  Wassers  bei  ehromschen  entsOndlicben  Affectiaaea 
der  Rahlkopb-  vad  Broa^lalsehlainhant  beobaehtaa,  vielmAr 
auf  si  iü"!!!  Tiphalt  an  Alealien.  busondL'rs  an  kohlensaurem  Na- 
tron und  an  ( 'hlornatrium  lieruhen,  wofür  sclion  der  Umstand 
spricht,  da.s.s  die  gleich  zusammungMrtrta,  in  der  Nähe  enlsprin* 
gande  Natron-Lithinmqnelle  voa  Wailbaeh,  welehe keiua 
Spur  von  SchwefelwaaBerstofllps  enthält,  ganz  analoge  Wirknngea 
zeigt.  Anderen  Schwefel wassersloffg.as  entwickelnden  Quellen  in 
den  Pyrenäen,  wie  ('auteret^i,  Vernet,  wird  eine  ähnliche  heilsame 
Eigenschaft  bei  LungenafTectionen  nachgerühmt,  die  aber  mehr 
dem  Aufenthalte  der  Kranken  ia  einem  sehr  milden,  gleichmSs- 
sigen  Klima,  mftUn  der  geadifltzten ,  günstigen  Lage  der  Kur- 
orte, zufj;eschrieben  werden  niuss. 

Weil  der  Schwefel  ferner  von  den  alten  Aerxten  bei  chro- 
nischea  Ualwrleibaaflbetloaea,  aaaiaatiieh  ia  deqjeaigeB  Fllloa, 
in  welchen  man  Stauungen  in  den  Haemorrboidalvenen  als  Cum- 
plication  oder  l'rsache  verinulbetc,  mit  Erfolg  in  Anwendung 
gezogen  worden  war,  so  wurde  auch  den  Schwefelwasser.stofTgas 
entwickelnden  Mineral  wassern  vorzugsweise  bei  mit  Uaemorrhoia 
verbaadonaa  KraakhoHea  dar  Leber,  der  Magen  •  aad  Dam* 
Schleimhaut  und  bei  allen  f>igesfionsstfjrungcn.  wi-li  he  sich  durch 
Verbesserung  der  Gallensecretion  und  BeschUunipung  des  Blut- 
kreislaufs im  Pfortadcrsystcm  heben  lassen,  eine  ganz  besondere 
Heilkraft  vindicirt  Man  anchta  in  der  chemisdüen  Thaorie,  ia 
der  VarUadang  daa  ScbwefUa  bH  dam  Eiaaa  der  Bhiftotpar- 
daa  Pfoitadarblata,  wodareh  dia  BlUUnldaag  boAiidart  aad 


■)  S.  Falk:  Bsperimentalla 

des  Schwefelwasserstoffs  auf  die 
Klinik.   Itm  Ut.  Ü'J,  40,  41. 
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die  Gallensecretioo  Temnhft  wwdiB  «oUto»  ü»  BrUlnn(  der 

gfimtigen  Erfolge;  wShrend  iieb  dieielboi  weit  dnheher  auf 

dto  BiDwirkunjr  (kr  im  W.issi-r  (»r.tl'.nUi  ncn  Prtlze,  des  kohlen- 
■UND'  MatroDs,  der  koblcn»aureu  Magnosui,  des  Kochnlset  und 
dtr  MÜiwafSdmnn  Sähe  auf  die  HaR«-  und  DamdileialuHit, 
aaf  die  Beförderung  der  Gallcniiecretion  nnd  die  Verbesserung 
der  (iaile  selbst  zardckfübren  lassen.  Auf  diesem  Wege  lassen 
sich  die  He.lresultate  erklären,  welche  i.  B.  das  Weilbacher 
Wasser,  dessen  Hauptbestandtheile  kohlcDsanres  Katron,  kohlen- 
laiir»  MagiMt'fl  ood  Cblormtrioni  sind,  b«  Aasehwetlniigen  der 
Leber,  bei  Magen-  und  I 'Hrim  atarrden  mit  St.-iuunprn  drs  Hlu- 
tes  in  den  Venen  der  Untcrletl<.so>r;:aiK.'  und  den  Haemorrtioidal- 
vaneB  bewirkt 

Feraer  Warden  die  Schwefelthermen  bisher  aüt  Vorliebe 
gegen  QnackriilHir*  md  Bleiveri^ftnDg  ntd  in  *PSlleR  empfohlen, 

in  wrlchen  nach  dem  längeren  (irlirr^ii  he  grosser  Mengen  von 
Mercurialien  gegen  ronstitutionelle  Syphilis  sich  ein  cachectiscber 
Zustand  entwickelt  hatte.  Da  jedoch  die  Hease  des  Bchwefel- 
wiMentofligaeea  eüie  m  geringe  ist,  nn  entweder  T«im  Magen, 
oder  TOD  den  Respirationsorganen ,  oder  von  der  Haat  ans  eine 
walinii  limliare  Veränderung  auf  das  Blut  .lusiihen  zu  kennen, 
(urour  auch  in  den  Organen  selbst  keine  chemische  Verbindong 
des  SAwelels  mit  den  Metalien  erfolgt,  wie  wir  aie  in  den  La- 
bvnttorien  darstellen,  so  mössen  die  günstigen  Resultate,  welche 
dnrch  den  (iebraueb  solcher  ThermalwaRser  erzielt  werden,  auK 
anderen  Ursachen  hergeleitet  werden  und  hier  liegt  die  mäch- 
tige Einwirkung  aof  den  Stoffwechsel,  wie  aie  durch  den  inaer- 
liehen,  wie  inseerlfehen  Gebraneb  der  Themen  hervorge- 
rufen wird  und  in  deren  Folge  alle  Se-  und  Exoretionen 
in  hohem  Maasse  befördert  werden,  wohl  weit  näher.  r>aher 
neben  wir  am-h,  dass  nach  dem  (ii  i  ram  iie  jedes  anderen  Mine- 
mlwueera,  besondera  der  SoolbAder  und  der  indifferenten^Ther- 
nton,  ja  selbst  naeh  einer  KaitwaaBerfcnr  solche 'Intozicationen 
Tollkommen  freheilt  Werden.  I>:uss  bei  Anwendung  der  Srhwe- 
felwasser.Ktrjtr  enthaltenden  Thermalbäder  das  Wasser  sich  brüunt, 
wenn  an  (Quecksilbervergiftung  Leidende  dieselben  gebrauchen, 
kann  nicht  aalbilen,  weil  das  Qaaekatlher  nüt  den  Schweissc 
ansgeschiedce  sn  werden  pflegt  und  mit  den  Schwefel  eine 
ebenüsche  Verbindung  eii;;^^'lit. 

Was  die  Heilung  der  Constitutionen en  Syphilis  dorcb  die 
Sdiwefelwisser  anbelangt,  wie  rie  i.  B.  dnrrii  dn  Gobfneh 
der  Aachener  Thermen  in  Verbindung  mit  dem  innerlichen 
Gebrauche  der  Jod-  und  i^uecksilberpräparate  nach  den  Be- 
obachtungen von  Keuniont  und  Wetzlar,  ferner  in  Nenn- 
dorf, nach  Graudidier's  firfahnugen  und  in  Bagneres  de 
Lnchon  ersieh  worden,  so  bemht  diese  gflnstige  Wirkung  ni^t 
anf  dem  in  jer.fii  (,Micll>'n  in  viT>-rhwindend  klt-iner  Menpe  entliHltc- 
nen  SchwefclwaaserstolT,  sondern  ist  ebenfalls  von  der  in  hohem 
Grade  gesteigerten  Stoffmetamorphosc  herzuleiten,  wie  sie  be- 
aondera  dnrch  den  äusseren  Gebranch  der  Thennon  in  Fonn 
der  Wasser-  nnd  Dampfbüdcr  herijeigefülbrt  wird,  wobei  jedoch 
beim  inneren  Gebrauche  des  Aai-hi  ner  Thermal wassers  die  Wir- 
kung des  Kochsalzes  .tuf  alle  Vorgänge  im  Organismus  nicht 
ausser  Acht  gelassen  werden  darf.  Wir  sehen  daher  auch,  dass 
dnrch  den  Gebrauch  der  Quellen  von  Kreuznach,  wie  Fou- 
qnet  nachgewiesen,  in  Ähnlichen  PiUlen  gleiche  Besoltate  er- 
zielt wurden  und  sicher  aich  aacb  dueh  andere  Minsnlwasaar 
werden  ersiolen  lassen. 

B«  der  Anwendung  sdeber  Hineralwasseir  in  Bidem  kann 
meiner  Ansieht  nach  die  günstige  WirkBDg  nicht  von  der  Auf- 
nahme des  .Scbwefelwasserstoffgases  durch  die  Haut  und  von 
seiner  Einwirkung  auf  die  Blutmischung  hergeleitet  werden, 
Tielnehr  sind,  wie  bei  jedem  warmen  Bade,  die  hohe  Temperatur 
nnd  der  Coneentrationtgtad  den  Wasaeia  di4«^S*i>  PnetwNini 
««lebe  die  Bant  reisen  nnd   a  Restirption  anregen;  dannf  ImairaB 


die  günstigen  Wirkungen,  welche  die  schwefe/wssserstoffhaltigeB 
Therinalbftder  bei  Knochen-  nnd  GelenkanscbwelloDgen,  bei  ver- 
alteten Geschwüruh  lüiJ  ll;iiitkrankIieitLJi)  lierliciführen,  nnd  welche 
sie  mit  vielen  anderen  Mineral wasserbädem  tbeilen,  ohne  dass  wir 
Ihnen  irgend  efaM  apediedi«  Kraft  bebnesaen  Uhmen.  Wir 
sehen,  dass  /.  B.  durch  den  Gebraurh  der  Tli-  rircn  von  Leuk, 
die  keinen  .Sehwefelwasserstoffgas  entwickeln,  Krankheiten  der 
Haut,  giebtischc  und  rheumatische  Gelenkleiden  ebensowohl  ge- 
heilt oder  gebessert  werdsn,  wie  dnrch  die  BAder  mit  dem  Ther- 
mal wasser  von  Baden  in  Wien,  Bnden  b  Aaigan,  nH  dem  MI> 
neralwasser  von  Neuendorf.  Eilsen  n.  a  und  in  allen  .solchen 
Fällen  scheint  der  bedeutende  Gehalt  an  Kalk-  und  Magnesia- 
salzen  von  «alt  Mherani  Bdnnga  ai  sein,  ala  du  Sehwefd- 


6«>wie  Im  Allgemeraen  die  physiologinche  nnd  therapentische 

Wirkung  der  inhalirtrn  Gase  und  Iiümpfe  noch  nicht  fTi  nüfrend 
aufgehellt  ist,  so  gilt  dies  besonders  von  der  des  eingeatbmeten 
Scbwefelwasserstoffgases.  Wir  wissen  blos,  daas  dasselbe  die 
Schleimhäute,  mit  welchen  es  in  Berflhmng  kommt,  reizt  und 
deren  Secretionen  steigert,  so  daas  bei  chronischen  Kehlkopfs- 
und Bronchialcatarrhen,  wo  die  Fxpectoration  stockt,  derartige 
Inhalationen  sich  bülfreich  erweisen  können.  Jedoch  muss  man 
mit  denselben  bdchat  vevsiebtig  sn  Werke  gdien,  indem  Ideht 
entrflndliche  und  selbst  toxische  Zufälle  eintreten  können.  In 
den  Inhalationisiilen  sind  sicherlich  den  warmen  Wa.sserdämpfen 
allein  die  Erfolge  zuzuschreiben,  welche  hei  Kranken  mit  ca- 
tarrhalisehen  Affeetionen  der  Bespirationsschleimhant  beobachtet 
werden,  indem  dieee  die  Besehwerden  dnrek  FArdenmg  des 
Auswurf.H  und  MiMerung  des  Hustens  heben.  Hei  der  Anwen- 
dung des  trockenen  kohlensauren  Gases,  sowie  dos  Schwefel- 
wasserstoffgases  ohne  Beimischung  wanner  Diniffe  habe  ich 
fast  immer  nachtheilige  Folgen  beobachtet. 

I>en  hier  aDgrfOhrtea  praetischen  Brfabnmgen  zufolge  darf 
•nlso  dem  Schwufulwasserstrjfffr.xse  die  therapeutische  Wirkung  der 
Mineralwa&ser  in  allen  oben  angeführten  Krankbcit«proces»en 
nicht  beigemessen  werden,  um  so  weniger,  als  deraelba, 
die  durch  die  Analysen  aufgefundenen  Solffira  nur 
producte  der  in  den  Mineral was«ern  enthaltenen  schwefeliaurea 
Salzr  .sind,  /ii  i]crrn  lülijuiif;  die  Bcdint-'ungen  fibsrall  sich  vor- 
linden und  deren  Gebalt  auch  zu  verscbiedenni  Zeitoi  wechselt 
und  je  nneh  den  Witternngererblltniiien,  nacl^  der  Tempetatv 
der  Luft,  oft  auch  in  den  Jahreueitan  bald  ein 

grösserer  bald  ein  geringer  ist 

Durch  die  Gegenwart  organischer  Stoffe  in  den  Erdschichten 
wird  ntmlich  die  Schwefelsiore  sersetst^  der  Kohlenstoff  der 
orgaidsehen  Sobstans  verbbidet  sieh  ndt  dem  Sanerttoff  der 
S.lnre  zu  Kohlensäure  und  der  Schwefel  geht  mit  dem  Metall 
eine  Verbindung  ein ,  welche  unter  dem  Kinflnsse  der  Kohlen- 
säure und  des  Wassers  zerlegt  wird,  indem  sich  das  Metall,  um 
sich  mit  der  Kohleneftnre  su  verbinden,  wieder  oxjrdirtnnd  der 
Schwefel  deh  mit  dem  Wassentoir  des  «enetstem 
einigt. 

Denselben  Vorgang  beobachten  wir  oft  bei  den 
Mineralwassern,  Welche  aebwefelsanre  Salze  enthalten,  wenn  steh 
in  den  Plaachen  nnr  geringe  Mengen  inf&llig  hineingerathener 
organischer  Snbstaosea,  wie  StGckehen  Korkes,  Strohhalme  n.  dgL 

belinden. 

Alle  Mineralwasser,  ans  welchen  sieb  Schwefelwasseistoff 
entwiekelt,  piegan  aber  In  der  Riha  vaa  KoUsnAttMni  >na 

hitaminnscn  Schiefem,  ans  Sumpf-  nnd  MoorgrOnden,  kun  nnt 
Erdschichten,  welche  mit  organLschcn  Leberresten  Qberladen 
sind,  hervorzugeben.  Die  meisten  dieser  Quellen  enthalten  sellist 
noch  organische  Stoffe  in  Losung  und  gerade  diese  oder  die 
«na  ihnen  gebildeten  OrgunianuB,  welch»  sich  bi  greeeen  Men- 
gen an  den  Asrfnmflhfen  der  Oanllen  absetzen,  die  si^ 
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nannte  Cil.iiriiM  Sutfuratre,  gdbA  Vwnlamig  WU  Zwutanog 
der  scbwefelMureo  Salze-  * 

Sdit  naii  an«  dhn  Omiliid*  in  BrwIgmiK,  n  idwiat  «a 

einestheiU,  nm  dem  einmal  angeDoromenei)  Eintheilnngsprincipe 
treu  zu  bleibea,  anderersei ti ,  um  den  in  Rede  stehenden  Minc- 
ralwaivsem  die  ihnen  ihren  Hauptbe-itandtheileo ,  und  in  Folge 
deneo  ihrer  therapentiacheo  Wirkong  nach  mkommend«  Stellaag 
ücht  tormeDlhalten,  «eh  folgefkhtisw  n  >^>  Aa  Klaaae  dar 
SchwefplwassiT  gänzlich  zu  gtraicliaB  und  iVk  liisher  iti  iltr- 
Bclbcn  aufgeluhrton  Mineral wa^iser  nnter  die  aririertn  Klassen  zu 
rangir^Q. 

Je  aachdam  diaaa  llineralquallen  n&mlich  an«  der  Urfor- 
nation  oder  der  zwischen  dieser  und  dem  UebergangsgesteiBe 

lic^" mli  ii  Srliii  iit^  n  ndcr  aus  scdimuntärun  ( usti'inLTi  entsprin- 
gen, untcrschfidL'u  sie  üioh  ihrer  cheniisrhen  Zusammensetzung 
Bach.  So  zeichnen  sich  die  Quplifln  d«r  Pyrenilen,  welche  in 
primiren  FornuUionen  cntspringan,  durch  die  cariDge  Hence  ge- 
löster Salze,  die  Menge  des  sicli  am  ihnen  ehtwickelnden  Stick- 
stoffs, die  fast  völlige  Aliw.-irülirit  d- r  Kalk-  und  M;i^'ti'  Mri^aIzc, 
besonders  aber  der  schwcklsauren  Krdiialzc,  die  Verbindung  von 
Schwefel  mit  Matriaan  nnd  ihn  hohe  Tompemlnr  ans.  Die  Meago 
den  Srhvrcfclwasserstoffpases  ist  eine  sehr  geringe,  ef  bildet 
»ich  gewöhnlich  erst  lieim  Hervortreten  des  Wassers  an  die 
Luft  und  wechKclt  je  nach  der  leichter(ft  oder  schwierigeren 
Zeiaetsbarkeit  der  Schwefelverbindung.  Wir  können  sie  daher 
sehr  wdil  den  indilTercateB  Thermen  anreihen,  «elchea  aie 
auch  hinsichtlich  di  r  IherapeiitiMchen  Wiriiunjr  im  Allf;''nitint'n 
gleichen.  Aus  i|<  nsellii  n  (irr/iidtii  z;ible  ich  die  Thermen  von 
Warmbrunn  und  l,.iiit]-i  k  ni  den  indifferenten,  wonngleich  |ir. 
Wehse  (Klin.  Wochenscfar.  i.  30.)  die  letsteren  zu  den  Schwefel- 
wassern  getthlt  wissen  will,  weil  die  nenesto  Analyse  von 

Lothar  Meyer  in  einem  Pfunde  O-Ofi  — 0,06  K.  Z.  Schwefel- 
wasserstoffg.i.s  naehgevriesen  hat. 

In  den  Thermen  von  Aachen  bildet  unter  den  festen  Ile- 
standtheilen  das  Kochsali  den  verwaltenden  Bestandtheil,  wäh- 
rend unter  den  grisigen  das  ücbwefelwasserstof^s  in  so  geringer 
Menge  vorhrüul'Mi  ist,  dass  es  in  einigen ',lNi  ll  ti  <!nr(  Ii  T!' .■i;;-  titi.  ii 
gar  nicht  darstellbar  ist.  Dasselbe  gilt  von  den  Thermen  von  U  u  rt- 
acheld  ud  tob  Mehadia.  Ich  nehno  daher  keinea  Anatand, 
dUselben  als  KoehaalttberiaaB  im  balBeolegischen  Sjntene 
anfoufahren. 

Die  meisten  der  Scliyfefelwasserstoflg.-is  entwickelnden  Mi- 
neralquellen ahid  aber  reich  an  Krdsalxeu,  luunentlich  an  schwe- 
febanrermd  kohlensaurer  Kalkerdennd  anGtanhersalznnd  ffitler- 
salz.  wie  die  (.hjellen  von  Nennftorf,  F.ilsrn,  Meinberg,  die 
Thermen  von  Kaden  bei  Wien  und  itadeti  im  Aargau,  die 
Thermen  von  Pystjan,  Töplitz  und  Grosswardein  in  Un- 
gam*Jt  und  da  aie  therapentiseh  mit  gleichem  Erfolge  gegen 
dieselben  Krankheiten  angewendet  werden,  bd  weldtoB  wir  an« 
der  erdigen  Mineralwasser  zu  bedienen  pflegen,  z.  B.  b«  inro- 
terirten  Hautkrankheiten,  so  scheint  es  ganz  rationell  zn  nin, 
ne  in  die  Klasse  der  erdigen  Mineralwasser  einznreihen.  Dahin 
gehören  aach  die  kalten  Quellen  von  LaogenbrQcken,  Seba- 
stiansweiler, Boll, Hechingen,  deren  Haupt  bestandtheile  koh- 
lensaure und  Bchwefelsaure  K;i'.k' r'.i!-.  m  hwefelsanres  Natron  und 
Magaeaia,  wenn  auch  in  sehr  geringer  Menge,sind.  Selbst  die  Quelle 
TOD  Slaehelberg  hat  einen  so  nnbedentCBden  nnd  «edneln- 
den  Gehalt  an  Srhwefel Wasserstoff,  das«  sie  wegen  der  geringen 
Menge  fester  Bestamltlieiie  (4  gr.  in  Hi  Unzenj,  weit  eher  zu 
den  indifferenten  t^uellen  gezählt  werden  dSrfte.  Die  Therme 
von  Schi  n  mach  'ut  ein  Glaubersalz wasser ,  indem  die  Haapt- 
bealandtiieile  aehwofelaanreB  Natron  mid  Gfalorsaln  sind. 


Rei  der  Verordnun,'  li-r  SchwefelwasscrstufTga-s  entwickeln- 
den Mineralwasser  werden  wir  mithin  in  Zukunft  auf  die  festen 
BeatudaeUe,  anf  die  grfaaero  oder  garingeiro  Menge  derselben, 
und  auf  die  Temperatur  des  Wassers  ROcksicht  7j\  ni-hmvn  ha- 
ben, nnd  die  Hezeicbnung  MScbwefelwasser",  weil  iu  irrtbüm- 
licher  Auffassung  Anläse  gehend,  am  beatea  gans  ans  der  Bai- 
neologie  verbannen. 


II. 


BcobaehtuBgea  aber  itm  KbliUkit  des  conslaotca  gil- 
Mhoi  SlTMiM  mT  im  kmlilNft  Ttnwirlai  nl 


•)  Die 


von  Ofen  entwickeln  neiitt  gar  kein  Schwefel- 
nnd  aind  aehwadie  alcaHsche  Ohmbersalithenaen. 


Dr.  Essi'll  File«  in  Iterlia. 
An  vierundzwanzig  Fällen,  in  welchen  die  Zahl  oder  die 
Intensität  der  Ilerzcontractioneo  oder  Beides  die  Norm  über- 
schritt, und  bei  welchen  diese  Anomalie  zum  Tbeil  von  physi- 
kalisch nachweisbaren  organischen  Verändemogen  des  Uersens 
Migteg,  snm  Theil  ohne  dergleichen  bestand  nad  wahnehein- 
lich  nur  mit  einer  vcnnehrten  Krr>'ri:ng  der  S\ mpathicusfasern 
des  Herzens  zu.saoinienhing,  welche  uath  v.  liczold  (Innerva- 
tion des  Herzens)  anf  das  mnscolomotoriscbc  Centraiorgan  des 
Heraens  einwirken,  indem  sie  dessen  Thlti^eit  erhohen,  hatte 
ich  Gelegenheit,  die  herabstimmende  Wirkung  des  eonitanten 

galvanischen  Stromes  zu  lieol.achten 

Ausgehend  \un  dem  iihy-,ifilogi.>elKn  üelumle,  lias^s  die  Va- 
gusfasern des  Merzen.s  eine  antagoui.slische  Thittigkeit  gegen  die 
SympathicnsCwem  desselben  aus&ben,  also  eine  hemmende  Wir- 
kung auf  die  Herzbewegmig  haben,  versnchte  ich  den  HaLsvagus 
am  Innern  llandi.!  des  Stemomnatoideus  n^it  il>  in  <  nn<itanten 
Strome  tu  behandeln,  um  dadurch,  falls  die  betrefl'cuden  l'asem 
mangelhaft  iuucrvirten  (was  freilich  v.  Besold  a.  n.  0.  S.  100 
und  161  beiweifelt),  dieselben  sur  Norm  sucAoknfBhren,  falls 
sie  von  dieser  nicht  abwichen,  diese  Fasern  su  erhöhter  Th&- 
tigkeit  zu  reiz'  ii.  wi.duri  Ii  ih  n  erri  gten  Synipathicusfasern  min- 
destens das  Gleichgewicht  gehalten  werden  sollte  (s.  v.  Bezold 
I.  c.  S.  159). 

Wenn  es  auch  meinerseits  unbestritten  bleibt,  daas  „bei 
keiner  elertrischen  Reizung  eines  Nerven,  der  noch  in  vollstän- 
diger Verbindung  mit  dem  unversehrten  Organisnms  ist,  reine 
Kesultate  erhalten  werden,"  da  der  Strom  aaaaer  durch  die  un- 
mittelbar dnrdillaosene  Strecke  auch  .durch  den  meisteBs  eine 
besspre  Ni  liensrliüt^-isiing  darbietenden  (»rganisnius"  geht,  die 
Reizung  sieb  al.sü  uidit  beschränken  Ifisst  auf  die  Stelle,  die 
man  erregen  will  (s.  v.  Bezold  1.  c.  S  ö'.'j,  so  ist  es  doch  ge- 
wias,  dasa  «nselne  Stromcsknrven  den  hier  nicht  sehr  tief  gele« 
genen  Vagus  durch  <Ke~  angegebene  Bebandln^weiae  treffen 
müssen.  I'a.s  hierdurch  herbeigeführte  Kesultat  wird  minder 
leicht  getrübt  sein,  da  man  kaum  vermuthen  kann,  daas  durch 
die  andern,  gleichzeitig  vom  Strom  getroffenen,  Theiio  des  Or- 
ganismus eine  Vcrtnderaqg  in  dar  Henbowegnng  sich  ergehen 
kennte ,  wM»  man  nicht  die  gleichseitige  Erregung  dee  Hals- 
synipathicna  davon  au.HUehmen.  I'ie.ser  wird  jedoch,  weil  hinter 
dem  Vagus  liegend,  nur  von  ätromesschleifen  getroffen,  deren 
Mmäm  durch  Deberwtodnag  ton  gitaenn  Wdondlnden,  «b 
beim  Vagus  vorhanden  sind,  gescfa wicht  ist;  ja  selbst  „bei  gleich 
starker  Erregung  beider  Nerven  (iberwiegt  der  hemmende  Ein- 
fluss  des  Vagus  unter  allen  Umständen  den  bcadÜcnjgandeB 
des  Sjmpathicus"  (v.  Besold  L  c.  Si.  !&»). 

Vober  die  BMrke  dea  Stromea,  d.  h.  Aber  die  Aniahl  der 
Elemente,  ist  hier  so  wenig,  als  t'iberh.uipt  l'i  der  Behandlung 
mittelst  Electricität,  eine  genaue  Dosirung  auzugebeu  mOglich. 
Denn  die  Bmplindliehkdt  gegen  dioaelba  StromsUtrke  an  glei- 
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eben  KAtf«rtfaenai  iit  aiebt  allein  iiidWidtteU  ««nchioden,  «on- 
darn  sie  nnterllegt  mth  bei  demtelben  lodiTidnom  in  Terachie- 

diniui  ZiritLi;  nicht  ppringen  Schwankungen,  welclie  —  abgeso- 
beu  von  der  wechselnden  Coostanz  der  Batterie  —  iu  der  Tein- 
fmltm,  im  Druck,  im  Feuchtigkeitsgehalt,  im  electrischen 
Verb»lten  der  Luft,  sowie  in  individncllen  VerlilltaiHwo  d«e 
gcsaodcn  nicht  minder,  all  des  kranken  HeMcben  iliTen  Grnod 
haben.  Ich  beschränke  mich  dahur  stuts  bei  Mitthiilutitn  ii  auf 
die  Angabe,  welche  Empfindung  der  Strom  dem  Patienten  vcr- 
«lamheB  sollte  md  nrnnadtte. 

Im  vorliegenden  Falle  bediente  ich  mich  mäsKii^Lä,  ^vlti  ii 
starkes,  Brennea  erregender  StrSme  ia  anf-  oder  absteigender 
Mehtnng  1  Ins  S  Minuten  lang  am  linken  oder  rechten  VagM, 
oder  an  beiden  hintereinander.  Von  dii-scn  .\l)wechselungcn  — 
also  sechs  au  der  Zahl  -  wurde  iu  judcr  Sitzung,  welche  ent- 
«•dar  tlglich,  oder  mit  1  bU  2 tagigen  I'au&en  stattTaudeu,  im- 
■tr  aar  «ia«  votgetMOUiMB.  Es  wurde  dabei  jedesnml  der  Puls 
—  flBtw«der  an  der  Badialis  oder  meist  am  Hersen  selbst  — 
mt  der  Bthaiullunp  ft-stgcstellt  und  walirtml  rtiTsi^lbtu  die  Mo- 
1)  des  Kettenscblusses,  '2)  der  geschlossenen  Kette,  Iii  der 
g,  nnd  4)  bis  öne  Minute  nach  derselben  in  Bezug  auf 
Inlensiat  und  Frequenz  des  Pulses  beobachtet,  und  swar,  indem 
ich  mit  einer  Hand  den  Puls  (wie  oben)  ffiblte,  mit  der  andern 
die  Electroden  in  l  iiiLi-  Entfvrnun?  von  J  Zoll  unttirciiiandrr  mit 
roissigem  Druck  ansetzte  (.ein  starker  Druck  an  dieser  Stelle 
würde  dio  Kraakea  «  sehr  bdAstigea).  Die  Electroden,  wie 
sie  seit  mehreren  Jahren  mir  2ur  nngUchslM  Vermeidung  von 
Stromcsschwaukungen  sich  bewähren,  bestehen  ans  je  einer  Me- 
tallscheibe (Messing  oder  verquicktes  Zink)  von  verscliii^ii>  lu  in 
Ihior  voa  ^  Zoll)  Durchmesser,  auf  deren  einen  ebenen  Flüche 
dfo  Handhab«  befestigt  ist,  an  der  andern  liegt  eine  i— i  Zoll 
dicke  Korkscheibf,  woLhe  durch  linen  I.innwandüberiup  mit 
der  Metallscheihc  in  Verbindung  bleibt.  I  m  den  Kork  leitnngü- 
fKhig  sn  erhalten,  liegea  die  Electroden  stets  in  reinem  oder  mit 
Sals  Tcnehenem  Wasser.  —  Ausserdem  werden  die  HeritOoe 
aadi  Verlavf  von  mehreren  Sitzungen  uatsrsneht. 

Aas  meinen  Beobachtungen,  e«a  deasa  «nigs  unten  ia  dar 

KOrze  folgen,  erpifbt  sich: 

Ein,  massige  Empfindung  von  Brennen  erregender,  constan- 
tar  Strom  l  bis  2  Minuten  lang  in  absteigender  Richtung  in 
einen  der  beiden  HalsTaBi  o^er  in  beide  mittelst  befeuchteter 
Klectruden  geleitet,  bewirkte  nnr  ansnahmsweise  unmittelbar 
nach  der  Oefftiung  der  Kette  eine  «/i.jLtti^  waliroehmbare  Ver- 
langsamung oder  Schwächung  des  abnorm  erhöhten  Ilerzimpul- 
»es,  niemals  beim  Kettentehlusa  (abweiehead  von  den  physiolo- 
jrisrh^n  H*.funden  v.  Bezold's  I.  c  S.  77),  auch  nie  w&hrend 
dir  geschlossenen  Kette  oder  beim  Oeffnen  derselben.  Der 
Kranke  dagegen  empfand  kurze  Zeit  «ach  Oeffnuut;  d.  i  K-  tt« 
ErleichtenMig  und  relatives  fiesserbeflnden,  und  zwar  nach  den 
«ntea  Bitsnngen  fitr  kOrzero  «der  Uagere  Zeit  desselbsn  Tages, 
Bldi  mehreren,  zuw.  iU  n  erst  nach  vielen  Sitzungen  ein  dauern- 
4(1,  jmek  in  Fällen  von  organischen  Herzleiden  statt- 
ladeades,  Wohtbellnden.  Nach  mehreren  Sitzungen  trat  auch 
eine  objectiv  wahrnehmbare  Verriagenrag  der  IntensitU 
reap.  Frequenz  des  Henscblageo  «ad  der  Henttae  reep.  Ge- 
rlasdie  ein  KIne  srhwarherc,  langsamere  Wirkung  äusserte 
dff  anfsteigende  Strom,  wie  ein  Fall  ganz  besonders  mich  lehrte, 
bd  dem  kh  aaatehlicsslich  diese  Stromesrichtung  anwandte, 
und  bei  welchem  ich  im  Vergleich  zu  aadera  fthaUchea  FiUeo 
längere  Zeit  brauchte,  um  da.s  Herzpochen  zu  bealnitigen.  — 

Vei^leichsweise  verfuhr  rSi  in  der  oben  au.sfühtli,  Ii  miu'e- 
gehcnmt  Art  der  Vagusbehandlung  mit  fünf  gesunden  Men- 


.  1)  mit  einem  Hidchen  von  13  JAhro",  (lehwankead 
innerhdb  8  Tagen  von)  76—80; 

'i)  mit  piner  Fr.iu  vrni  ■_'.')  .Jahren,  Pols  70-76: 
:i)  mit  einem  Manne  von  '■>*'  .lahren,  I'uls  72—74; 

4)  mit  einem  MaBM  VOa      Jahren,  Puls  Tu-  74; 

5)  mit  einem  Haaaa  wa  4«  Jahren,  Puls  66—73. 
Diese  fünf  Penonea  wurden  ia  je     Sitsnngen  behanddt 

Fs  fand  auch  hier  fin«  wrsfntliche  nnd  consfante  Veränderung 
weder  in  den  oben  angegebenen  Zeitmomenten  der  Stromeswir- 
kaag,  a«eh  nach  der  Behandlung  Statt.  Selbst  bei  der  im  Falle 
Kr.  4.  einmal  versuchten,  sehr  starken  Reizung  des  linken  Va- 
gus mit  einem  Strome  (10  Kiemente),  den  das  Individuum  bei 
aller  Kncrgic  nur  lii  ."^i-i  imden  ertrafren  konnte,  war  dxs  Resul- 
tat auf  die  Hersbewegung  ein  negatives.  In  ihrem  Wohlbefin- 
den wurden  diese  nal  PMaonea  aldit  tm  Hindaaton  durch  die 
Behandlung  beeinträchtigt  Ebensowenig  hat  üirh  hei  densel- 
ben während  und  in  Folge  di>s  erwähnten  Verfahrens  irgend 
eine  Veränderung  in  der  Athembewcgnng  gezeigt  Dass  daga» 
gen  nmaeh«  Formen  von  K«tqpirationshindernisaen  anf  dien 
Weise  mdir  oder  vreniger  besntigt  werdea  kOaaen,  hat  sieh 
mir  durch  einig«;  der  hierher  gehurenden,  mehr  noch  durch  an- 
dere, zum  Theil  mit  Stottern  verbundene  F&lle,  wovon  an  einem 
andern  Urto  gebandelt  werden  boll,  ergeben.  Ob  diese  Wirkung 
jedoch  auf  den  Vagua^  aeiae  Aeato  (Laijngnn  «qMrior  nnd  in- 
ferior) oder  den  Phreniew  tu  bestehen  sei,  welche  aTle  doeh  eben- 
falls von  >^troniebkurvea  gelrdlTen  wenJ.'n,  Meilit  (i/ihitiLjesti-nt. 

Von  den  neunzehn  Fällen,  bei  denen  ein  organischer  Herz- 
fehler nicht  nachzuweisen  war,  wotosi  aeehs  wdbiBdm  «ad  drd- 
zehn  mAnnliche  Individuen  im  Alter  von  14 — 33  Jahren,  und 
welche  nach  ,'>  —  '.".»  Sitzongen  tbeils  gänzlich  und  dauernd  her- 
gestellt, theils  bedeutend  gebessert  entlassen  wurden,  werde  ich, 
um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  nur  zwei  charalcteristische 
hier  knrs  voffiihna. 

1)  Eugen  J  '.»1  .lahm.  HandlungsdisBer»  stets  ge- 
sund bis  auf  leichten  Scharlach  vor  r>  Jahren,  klagt  seit  etwa 
\  Jahre  über  häufige,  täglich  Öfter  eintreteade,  dnrcb  Vcrlegm- 
heit  und  andere  GemOthabewegungen,  aowio  dardi  Anstrenga^; 
sieh  stdgemde  AnfUie  von  HercpodieD.  Sfritsenstois  da«  Har- 
zens stark,  nirht  sphr  verbreitet,  Herztone  rein,  beide  sehr  stark 
und  ebenso  in  den  (':irottden  zu  hören.  Puls  K),  hart 

Die  Wirkung  des  absteigenden  Stromes  anf  den  linken  Hals- 
«agna  war  achon  in  der  entan  Sitnuig  «in«  lltr  das  GefOkl  des 
Kranken  erldchternde,  wenn  auch  objeetiT  aieht  wahrnehmbare; 
doch  hatte  die  pemelHeto  Res-serunj:  nur  etwa  zwei  Stunilen  lir- 
stand.  Dagegen  erklärt«  schon  nach  der  fünften  Sitzung  der 
Kranke,  nicht  mehr  voa  den  heftigen  Aafldiea  tob  Har^adica 
geplagt  sn  wardea,  wsaa  aach  deren  Häufigkeit  sieh  noch  nicht 
gemindert  bttte.  Auch  ich  konnte  eine  Abnahme  in  der  Härte, 
nirht  in  der  Häufigkeit  des  Pulses  constatiren.  Am  13.  Tage, 
nach  der  Ii.  Behandlung,  als  sich  die  Anfille  allmalig  an  Zahl 
und  IntSBsitit  auf  «in  Himmum  redneirl  hatten,  nad  Idi  hd  wio- 
derholter  l'nter.mchung  den  Herzstoss  nicht  melir  erheblich  ver- 
stärkt, die  Töne  schwächer,  dio  Pulsfrequenz  auf  76  gesunken 
fand,  ordnete  ich  eine  Pause  in  der  Behandlung  an.  Nach  zwölf 
Tagen  stellt  sich  der  Kranke  ein  und  erklärt  «ia«  fernere  Be- 
handlung  fBr  flberflflasig,  da  er  dch  vollkommen  fkd  tob  d«a 
früheren  Unschwerdcn  fühle,  und  selbst  trotz  eines  Excesses  in 
Baccho,  wozu  ihn  Freunde  verleitet  hätten,  nachdem  die  näch- 
sten Folgen  davon  vorüber  gewesen,  sein  Uebel  sich  nicht  wie- 
der dngedsUt  hitte.  D«r  «iy«etiv«  Bdund  hatte  ndi  seit  der 
letzten  Untersuchung  ddit  veillndert 

2)  Adam  Weskt",  '.>2  .lalire,  Soldat,  stets  ;:esuud  und  kräf- 
tig, wurde  im  Decemher  itHiU  von  dem  Uufschlag  eines  Pferdes 
ia  «a  Regio  l^foehoodrinaa  äniati»  naadttolfaar  »d»«B  da«  b- 

dar  IhiKhaa  Bippoikaaipd  gatnfin,  worauf  aoglddi 
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iMfÜger   SclimeTz    (5iise\b8i  starkes   Heriklopfen  ein- 

trat, im  LaurcUt  uU  er  Vielfuh,  bwondac«  nit  Digitalis, 
behandelt  woTden  sein,  doeb  oIibb  Notsen,  da  bei  der  geringsten 
Anstrengung  heftiges  Her/podien  uml  Palsiren  in  der  rechten, 
weniger  in  der  Unken  Seit«  des  lislses  sieb  cinctcile.  Dabei 
wurde  der  Kranke,  wie  er  aagt^  achwieher  und  matter,  der  Ap- 
petit mioderte  sich,  nicht  jedoch  der  Stabl{  beioi  Geben 
Schmerz  im  linlccu  llypochondriom.  Liegen  kSnne  der  Kranke 
weder  rechts,  noch  auf  dem  Rücken,  sondern  nur  links,  da,  i 
wem  er  daroo  abweicbe,  das  Uerspochen  luanterbrocbeo  dauere, 
wdirend  ee  beim  Liegen  anf  der  linkm  8dte  aieh  ttutk  iwei 
Srnndrn  nrh  mindere.    Der  Athen  tat  OAeT  bekkHUHn«  der 

Kopf  meist  eingenoniDien. 

Auiisehen  am  1.  August  lr-61  nicht  ungesnod,  Zange  belegt 
Der  HerxBtoBB  habt  die  Kleidung  des  Kranken  (Hemde ,  Weste, 
Beek)  tlehttw  nnd  dentUcb.  Tborax  qaadratns,  tretsdem  ist  die 
tiefe  Inspiration  nicht  muirlii'h.  Die  physikalische  Cntersnchung 
der  Respiration»-  und  Circulationsorgane  ergiebt  nichts  Abnor- 
mes, nnr  derHenstoes  ist  sehr  stark,  erschüttert  die  Brustw.ind 
nnd  hebt  das  Bpigastrinm  bedentend»  die  TMe  sind  stark  nnd 
in  der  rechten  viel  starker,  als  tn  der  linken  Carotis  bSrbar. 
Puls  84,  gross,  rcyjluKLssip.  Die  Stelli;-,  welche  iler  l'ferdehuf 
getroffen  hatte,  ist  auf  Druck  schmenhaft,  ihre  Umgebang  we- 
niger, der  Kranke  kann  sieb  wegen  dee  SehmencB  daselbst 
Bidit  rinrh  link?  beti'^-t-n,  eine  Abnormität  ist  nicht  nachweisbar, 
Percn&sion  tjuipanitisth.  Mein  verehrter  Freund,  der  jetzige 
klinische  Ldirer  in  Bern,  Herr  Professur  Dr.  ilunk,  dcui  ich 
den  Kranken  nr  Cntenaehnng  nsandte,  hatte  die  Güte,  mich 
dnvon  in  bemebrlAtigeii,  daaa  aneh  er  eiMn  eiganieehen  Hers- 
fahler  hier  nicht  gefanden  hiittcL 

Die  Behandlung  hatte  schon  am  ersten  Tage  eine  subjec- 
tive  Beruhigung  des  Ucrzena,  die  bis  znm  Abend  sich  erhielt, 
aar  Felge.  Die  zweite  Behandlnng  bewirkte  dasselbe,  nach  eine 
theilwrfsa  Befreiung  des  Kopfes  von  dem  GefSble  der  Banom- 
noihrit.  Die  dritte  mindirte  etwa  30  Secunden  nach  Oeffming 
der  KeMa  die  StlLrke  des  Uerzstosses.  In  der  vierten  meK!^  tc 
der  Kmnke,  er  schlafe  des  Nachts  besser,  das  Herz  sei  fast 
nhig,  der  Kopf  ganz  frei;  während  dieser  Behandlnng  bchanp- 
tete  der  Kranke,  „ein  wohlth&tiges  GefQhl  dnrehziebe  deti  KOr- 
psr,  nia  beruhige  sich  das  Blut."  Im  Ganzen  wurde  ii«  r  Kr;ir  ke 
atBhiMhn  Ual  bebandelt,  wobei  sieh  mehrere  Male  hiatcreinan- 
der  deraelbe  Beftind  «rgal»,  wie  dies  aveb  in  der  latitea  SItnng 
■tatlfand ,  dass  der  Henaloss  berletiiend  ruhiger,  die  HerztOoe 
am  Herzen  nicht  erheblich  virKtärkl,  in  der  reciiten  Carotis 
schwücher  zu  LijiLU,  Jcr  V\\>  ;iuf  7ü  gefallen  war. 

Die  Schmenhaftigkeit  an  der  Schlagstelle  im  linken  Uypo- 
ebondrinm  wnrde  durch  die  dretmalige  Behandlnng  dereellien 
mit  dem  rnnst.iuteu  Struuie  vollständig  beseitigt,  ae  dass  der 
Kranke  ulle  Bewegungen  ohne  Beschwerden  antführen,  anch  auf 
den  beiden  Seiten  oder  dem  Bicken  nach  Beliebaa  mid  ohne 
Biademiss  liegen  kenle. 

Mit  organischen  Herzfehleni  kamen  mir  fQnf  Fftlle  rnr  gal- 
vanischen BehariHui.i^  liüd  hei  Alh^n  er/.!elti:  ich  durch  dieselbe 
Bebandlnngsweise  eine  relative  Bcssenuig,  so  dass  den  Kranken 
ihr  Loden  ertiiglieher  wnrde.  Je  wondcrtaw  Oater  Bifolg 
nnn  ist,  um  dstlo  grCsser  ist  die  Scheu,  die  ich  habe,  sie  alle 
zu  veröffentlichen,  da  ich  mich  nur  bei  Einem  davon  des  Zeug- 
iriaaes  eines  so  bewährten  Fachmannes,  wie  Herr  Ph.  Münk  ist, 
n  ctfreoen  liabe.  Ich  werde  mich  also  nur  auf  die  knrse  llit- 
tbeihmg  dieses  und  eines  aaden  ftlles  beeehfSnkeB. 

1)  Carl  Berg,  2»'  .lahre,  Schuhmachergcselle ,  erzählt  am 
10.  Dcccmbcr  Ihdü,  er  habe  Vor  zwei  Jahren  fieberh.iften  Ge- 
lehkrheumatisnins  überstanden,  und  leide  seitdem  au  Herzpochen 
und  Engbrüstigkeit  Diese  Beschwerden  vermehrten  sich  durch 
Aaitrenguugcn,Gemflthabeweguigen.  Br  kBuM  Machti  liebt  Mf 


der  linken  Seite  liegen,  woran  ihn  das,  den  ganzen  KOrper  er- 
schflttemde, -heftige  Herzpoehen  liindere.  Diagnose  (controlliit  ' 
dnreb  Herrn  Pb.  Mnnk,  welcher  den  Kranken  ror,  wShrend 
und  nach  der  galvanischen  Kur  für  seinp  diagno.stischen  (^urie 
benutzt  bat):  Insufticienz  der  Mitralis  und  Stenose  des  Ostinm 
Tenosom  sini.stram,  Dilatation  ohne  erhebliche  Hypertrophie 
dee  rechten  Ventrikels,  der  xweite  PolmonalaTterienton  ist  näm- 
lich fest  gar  läeht  Terstlrkt.  Kadiaipnis  80.  klein,  rcgelmiUsig. 

Erste  Behandhing  den  11.  Deeember.  (\V;klirend  der  Be- 
handlungen wird  der  Puls  am  Herzen  gefohlt)  Puls  83;  wäh- 
rend nnd  nach  der  Bdiaadlang  aeknw  leb  kmne  Tertnderang 
im  Herzimpulse  wahr,  doeb  bebnnptet  der  Krnnke,  bera- 
higter  zu  sein. 

Zweite  Behandlung  den  i."),  Deeember.  Pols  «2,  die  Be- 
ruhigung am  11.  hatte  keinen  Bestand  gehabt;  dwch  die  hei» 
tige  Behandlnng  wird  wieder  nur  subieellre  Brieicbtenmg  erzielt, 

Dritt.'  Behandlung  den  Dm^ember.  I'iils  der  Kranke 
gieLt  an,  die  Beruhigung  des  ller7cnä  habe  sich  nur  ganz  kaim 
Zeit  erhalten,  aber  die  Athemnoth  sei  noch  jetzt  gerin- 
ger. Nach  OefEhnng  der  Kette  werden  die  Finger  durch  den 
Hemtoae  nicht  mehr  so  stark  wie  vorher  gehoben,  Frequenz 
des  Pulses  dieselbe.  Befinden  ruhiger. 

Vierte  Behandlung  den  20.  Deeember.  Puls  80,  nach  Oeff- 
nnng  der  Kette  unrerladert,  tmeh  etwa  10  Hbintca  aebw9cber 
an  IntaMttt,  Freqaem  dieeelbe. 

Nach  ferneren  drei  Behandlungen  ist  die  Dy  .spnou  geschwun- 
den, das  starke  Herzpochen  tritt  nur  bei  grösseren  Anstrengun-  ■ 
gen  —  vielem  Gehen,  Treppensteigen  —  ein,  der  Puls  bshtit 
seine  Freqnen  mTartndert.  Nach  noch  eiidgen  Sitrangca  knmte 
der  Kranke  ohne  Noth  auf  der  linken  Seife  liegen.  Nach  der 
28.  Sitzung  am  2.  Februar  isül  bcstäügte  Herr  Münk  mir, 
dass  eine  compensirende  Hypertrophie  des  rechten 
Ventrikels  mit  Verstirknng  des  sweiten  Pnimonal- 
afterientones  sieb  ansgebildet  habe,  wedoreb  wohl  der 
Kranke  mehr  Ruhe  h.ltte.  Auch  <]:ia  Kat/^n-^'  Imurren  ist  nicht 
mehr  zu  fühlen.  Durch  die  fernere  Behandlung  bessert  sich  das 
Befinden  nnd  Ausseben  des  Kranken  noch  mehr,  so  dass  er  am 
4.  Man  1861  nseh  der  43.  Behandlang  mit  nicht  sn  starkem 
Hermmpnis  Ton  einer  T^eqnens  von  80  entlaasen  wird.  Am  7. 
April  denselben  .lahres  ^t.■llt  sich  der  Kranke  vor  Wüi  erkUll 
sein  Belinden  für  erträglich,  ebenso  am  21.  Mai. 

2}  Scima  K  20  Jahre,  bis  mm  lg.  Jahn  gaan  g*- 

snnd,  litt  seitdem  Öfter  an  nicht  sehr  bedeutendem  Herzpochea; 
vom  17.  Jahre  aa  leicht  und  regelmässig  menstruirt  Im  18. 
Jahre  überstand  die  Krank«  einen  leichten  Gelenkrheumatismus 
mit  zurttckbleibendem  heftigen  Uer^ochen  und  Pulairen  der 
Habgagenden.  Selbst  bei  geringen  Alfeeten,  Bewegongen,  An- 
strengungen steigern  sich  diese  Rrscheinunpen,  die  Wangen  über- 
ziehen sich  mit  dunkler  Purpurruthe,  Schwindel  und  Athetnuoth 
tritt  ein.  Der  Schlaf  ist  oft  unterbrochen.  Seit  neun  Monaten 
waren  die  Menses  gteilieh  for^eblieben,  wonach  sich  die  Lei- 
den der  Kranken  bedentend  gesteigert  hatten. 

Diagnose:  Insufficienz  der  Aortenklappen  mit  Stenose  des 
üstium  Aortac,  bedeutende  Hypertrophie  und  Dilatation  des  lin- 
ken, geringere  des  rechten  Ventrikels.   Puls  Uu,  hflpfend. 

Die  Kranke  wird  wöchentlich  3  Mal,  mitontor  nach  nar 
1  Hai  behandelt. 

Die  ersten  dr-'i  l!-liandlungen  bewirk,  n  ktinf  \'i  runderung 
des  Zustaudes,  nicht  einmal  von  der  Kranken  wird  eine  Erleich- 
teraag  gemddei  Nach  der  nerten  Behandlnng  traten  die  Men- 
ses ein,  wodurch  das  üebelheinden  der  Kranken  bedentend  ver- 
ringert wurde.  Die  folgenden  Behandlungen  hatten  nun  meist 
eine  .subjectiv  beruhigende  Wirkung,  doch  erst  die  vor  der  zehn- 
ten Behandlung  (7  Wochen  nach  Beginn  der  Kur)  rorgenom- 
mena  genanere  ünlanachnng  —  nawifalbar  aaöb  der  An- 
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knnft  dfr  Kranken  in  meine  Behausung,  also  narh  der  sonst  so 
anstrcDgonden  Bewegung  des  Gehens  und  Treppensteigens  — 
erfiiebt,  oachdein  iah  bereits  einige  Male  an  der  Krankoi  nieht 
aebr  di«  tief  jmjfun»  Köthe  der  Waogco,  MBden  «iae  «tm» 
Utoare  bcmerltt  batts,  b«d«at«Bd  «ebwlcbarea  «yttoli- 
aches  und  diastoliscli  es  Blai«»,  icbwricheren  Herz- 
stoss,  Puls  b6  mit  minder  bober  Welle.  Die  Menses 
lisd  aeitdam  niMm  zwei  Mal  zu  rechter  Zeit  und  in  genügender 
SUrke  eiDgetretan,  du  Befindaa  der  Ksmümb  i«t  relativ  (nt, 
dar  Kaehtschlaf  tat  bw  aeltco  nnterbrocben,  die  Dyapftoe  ist 
geachwunden,  nicht  zu  {rro5';i.  Ansfronpingen  werden  bcssi  r  vrr- 
tugen.   Im  Ganzes  ist  die  Kranke  16  Mal  behandelt  worden. 


III.  BcAntoi 

Xw  iMdMidieiM  Bfedfc. 
C.  A.  ITeBderlieb,  Oebar  Pftlle  reg  epideKiaeber  Gere* 
broepiBslaiaBiisttlB.    (AicUv  1  HaiUc  IMk  Jabis.  6. 

Hft.  ft) 

Nach  MitthcilnnR  einiger  neuer  Beobachtiiiitn  n  wi*t  Vi  rf, 
aaf  hin,  wie  bei  der  Mannisfaltigkeit  und  ahwi'u-lifiuli'n  (ii'staltuiip 
des  Krankheit^'bil'le!»  im  Wri-in  mit  der  NiehtQb^!^«l^^tiruIlllIl.^.'  ilir 
aoatomiBrben  V«>rhilltni.i.'>e  die  Kraj:e  nahe  garfickt  ist,  ob  denn  über- 
haupt die  zur  Cerebro^pinalmeniDgitis  gereebaataii  Pille  caaentiell 
ideatiaeh  nnd  nicht  vielncbr  in  Tencbiadeaa,  rar  dareb  den  ceawiB» 
eebsftlidieo  Sita  daisanBaaesen  eBelege  Alten  fon  BiknikaBr 
gen  n  larilllM  aeiea.  Aber  nicht  nur  in  deat  anfmig  gaaMlft- 
■ehaftlicben  Vorkoainen  bei  wenn  auch  nur  (»rob<>r  Debaiatealim- 
mnog  nach  Sita  nad  Art  der  .in:ttumisehc;n  Vernn<1erangan  Hegt 
die  RcrrrhtiguDg  zur  Annahme  einer  ab;:e^rpnzten  Kranklieitseinheit, 
sondern  si^lhst  fine  i?ori;niltij;e  Analyse  der  S\m|il'in'.t.  und  du-  Beob- 
achtODg  ihrer  Gruppirung  nnd  fieziebung  zu  din  au;tlomi!M:ben  St6- 
raagen  iSsst  erkenoeo,  dsai  ce  aicb  nn  eine  Krankheit  soi  ge- 
nerie  handelt,  die  nieht  ala  Anadrack  anOUUg  auftretender  topiacher 
AMraagen  aBli^aiiuBl  weiden  kann.  Die  GanhnepfaiahBiBiBgiäe  nt- 
bllt  aicb  BMhr  wie  eine  conatitntionelle,  ab  wie  eine  loeale 
Krankheit  Wie  bei  den  Erkrankungen  der  Ötoalitntion  für  die  Ce- 
»taltunK  des  Verlaufs  und  Ilr rM.itltet'-'i  i  in^cln-'r  Syn  ii'i  ni  ■  lüi" 
I.firaÜHationPK  nach  Site,  (Inid  und  Aiisdrhiuin;;  vi<dfaih  nur  iii  uri- 
I  ri:i  iiriiiirti  r  Weisp  hpstiinmi-nd  «ind,  so  wird  auch  hier  die  (irup- 
inrunp  und  dpr  Verlauf  der  Erseheiiiiingen  mir  r-phr  theilweise  durch 
die  Vertbeilu»;;  und  Entwicklang  der  :»iiat'imi'<.i-lieii  Voriiidernngen 
beherraebt.  Dabei  ist  nicht  in  Aberseben.  daas  neben  FlUen  dae  nn- 
leegbaiataB  «onstitntioDeneii  Gbaraktara  andere  tarkwauwa,  in  deaaa 
alle  Erscfaeinnngen  ohne  Zwang  aaf  die  einaelnea  eaatoniaekaB  StS- 
ruogen  zurlickgefDbrt  werden  kflnnen  and  ihnen  confonn  lind.  Be 
ist  aber  da»  Wunderbare,  dass  drr  Ar'iuil  der  tnpisi-hen  KrocMse 
nnd  der  der  inficirten  Gesammtortrarii-ation  in  einer  nnerklJrbaren 
Ungleichheit  der  Proportion  bei  den  einzplnen  Killlen  itcht.  Wio  die 
Vorbreitungsweiise  und  das  AuftretJ!!)  der  Kranklieit  auf  die  Infections- 
nator  hinweisen,  so  auch  die  .\i:a1)r»e  der  Symptome.  Bs  Ia8> 
aeo  Mdi  die  einaelnen  BracbeiBaogeD  io  awei  Qnppan  tnnnen: 
a)  ablebe,  «elebe  von  der  Ertlichen  Stdring  der  Cerebro- 
•  pinalorgane  abhSngen,  b)  solche,  welebe  ala  Zeichen  einer 
Geitam  rot  Störung  des  Organismus  angesehen  werden  mBs- 
Ri'n.  Zu  frstercn  gehören:  Kopfschmerz,  ROckcn-  und  Lumhar- 
si'hinerz,  llyperümieen,  Delirien,  Sopor,  RigiditSt  der  Mu.-keln,  C-on- 
tracturen,  besonder»  der  Muskeln  Narketi  und  Wirlndsiiule,  ferner 
autonatiache  Bewegungen,  Convulsiouen,  Zuckungen,  Paraljr»e  der 
Saataapfiadung,  Taubheit,  motorische  Sehwlcfaei  Biacbwerung  der 
ftnaiefetion  und  DeObatkm;  nur  aweiten  Orappe,  aaeicr  den  Zei- 
chen des  neben,  Diarrhoe  nnd  Tereiophmg;  IGlawgiOMemng,  Ban^ 
exantheme  iltaacbla  nnd  Herpes),  Verminderung  der  Chloride,  Phoa- 
phatp  im  Ilam  nnd  leicht«  TrObnng  durch  Albumin:  Blutungen 
au«  vorii-tiii  ili'iu'n  Tlii  i'-'u  ,  CuMrrh  der  Schleimhäute,  sei  un  ;  it  '  In 
llltrationen,  beMiuderi*  in  den  Lungen.  Auf  beide  Ursachen  können 
bezogen  werden  die  Palpitationen,  BrechneigBBg  nnd  Brbnehen,  daa. 
Gefbbk  Ton  Mattigkeit  nnd  EfscbOpfnog. 

Dan  VcrbUtaiaa  beider  Gruppen  von  Bncheinaogen  zu  einander 
gieU  den  Bindlhlle  eeb  Gcprtg»,  nnd  ea  laaaen  nch  danach  drei 


Grade  der  Krankheit  natenebeiden.  'n  den  ^Ciireniten  nnd  rapid 
tfldtlichen  FSlIen  scheinen  beide  Gruppen  vOQ  .Symptomen  In  Kehr 
hoher  Entwicklung  viT.Nni-t  m  r-em.  linfcr  <lr-,i  .V,>rT«nh>mptiinn'n, 
welche  hier  Anhalt.spunktf  bietmi,  niud  lu^iondcr.H  dii>  Ausbreitung 
der  Schmerzen  iiln-r  dii'  ganze  Wirbeljüiile,  namentiirb  LumbarRegead, 
die  Steifigkeit  de»  Nackens  und  HOckcns,  die  geringe  Betheiltgnag 
der  Pupillen,  das  Auftreten  einzelner  Zncknngen,  die  schiefe  HaltBBg 
dea  Kopfaa,  die  Empfindlichkeit  «inieiner  Haatatelien  aebea  Oaeai- 
pGndGehkeit  nn  nnderan.  DanUt  verbinden  aieb  iKe  GonatitntionaaW* 
rangen:  initialer  Froet,  andanemdes  PrlSsteln,  znweilen  ein  Ausbruch 
eine«  Roseola-  oder  Herpesexanthems,  Milzrergrösserung,  Temperatur- 
i-teiserung  zu  nngewChnlicber  Ilrihe. 

In  minder  schweren  Fällen  haben  die  Ncrvcosymptome  die 
entschiedi  ne  Prävaleni,  sind  für  die  Diagnose  Torzugswcise  — m- 
gebend.  Sie  zeigen  sich  bald  ais  Delirien,  bald  als  Schmerzen  und 
Hyperästhesien,  bald  in  paralytischer  Form.  Der  heftige  Kopfschmen, 
die  Nacken-  und  ROckensteifheit  feiden  nieaula  vOlUg,  wenn  nie  amck 
adtweiee  unehknaen.  Daneben  iH  TInMail  naf  btiden  Obiea  oft 
ein  entseheidendee  Symptom.  Daa  Fieber  hat  in  diesen  PUlen  we- 
niger Characteristisches,  die  Teraperatnrexacerbationen  kSnnen  die 
Ib'ihe  eines  typhösen  Fiebers  erreichen,  aber  die  Curve  zeigt  nirgondn 
die  Regelmissigkeit  einer  Typhnscurre,  sondern  gleicht  mehr  dem 

I  Verhalten  einer  tiebeniden  Tuberculose:  grosse  Schwankungen,  schein- 
bare Besserungen,  plöulicbe  Steigerungea  etc.  Die  Hils  acbwUtt  aei- 
tig  an ,  wichst  aber  nicht  in  dem  Grade  weiter,  wie  behn  l^pkna« 
liegt  auch  nicht  nach  liinteB. 

In  Terhlltniaamlaeig  loiehten  nUea  pritvaliren  ebeoblle 
die  nervftsen  Sjmptome,  aber  melir  ia  apIrUch  combinirter  Weise: 
heftige»  Kopfweh  nnd  Lnmbirschmerz,  Nackeostarrc  mit  einzelnen 
Zuckuiigeii ,  Taubheit  mit  nirilnriscb-  ii  Paresen  u.  s.  vr.    Daneben  be- 

I  steht  aber  immer  eine  (!esammtsti'>rung ,  die  sich  ausser  durch  Milz- 
vergriisserung,  Nei^un^  zu  Hbitongen,  Exanthem,  besonders  durch 
den  Contra!.!  zuischcn  Pulsfrequenz  und  Temperatur  aue- 
zeichnet Bei  bedeutcuder  Steigerung  der  Temperatar  erhilt  eich  der 
Puls  aaf  normaler  HSbe  oder  unter  ihr,  and  beeehleanigt  aicb,  wenn 
Jene  ainkt  R. 


Snr  phyaiologisehen  Chearie. 
Ma\  Friedender,  lieber  den  ve  r  mein  tlichea  Zuefcergn* 

halt  des  normalen  Harns.  (Archi»  der  Heilkdr.  Jahrg.  6. 
Hft.  S.) 

Die  Frage  Bb«r  den  Zuckergehalt  des  normalen  Harns  iat  noch 
immer  eineolfene,  da  Ben  ecke  und  die  späteren  Beobaebter,  welebe 
die  von  ibaeo  aaf  vereebiedeae  Weiae  aue  dem  Uarn  iiolbta  Sabataan 
Bueh  AaatailBBg  der  bekaaateB  Rcnefioneo  fBr  Zaeker  erUlren,  nicht 
den  Beweis  geliefert  liaben,  daaa  diese  Substanz  Zucker  sei,  nnd  die 
Reactionen  nicht  dnreh  einen  andern  RSrper  bedingt  irürden.  Die 
FebleniaeBen  der  sflifäu.hlirl.Mi  Zurkerprulii'u  -ind  bi-lia-iiit.  und 
noter  den  verschiedenen  Stoffen,  welebe  normaler-  oder  nliriiirnierweise 
im  Uarn  vorkommen,  besitzen  ausser  dem  Zucker  l.'i^unp.svermögin 
für  Kupferozydhydrai:  I{arn<i3nre,  Kreatinin-,  Kreatin,  Milcbsian^ 
Glyccrin  Es  reducircn  das  Oxyd  zu  Oxydul:  Hamiiaie,  KreatialB, 
Kieatin,  Aldebjrd,  MilcbaSnre.  Letsterer  Kfiipcr  acbied  ein  GeaMaga 
von  Kupfcni|d  und  OijdBl  ana,  Daa  rednefarte  Knpferoxydnl  Ud- 
tea  in  LSeung;  Rreatinb  und  Rieatta.  Brlonnng  beim  Erhitzen  mit 
Natronlauge  bewirkt  Aldehyd;  SchwSnong  des  Nag.  Rismuthi  brachte 
I  keiner  der  erwUlmte»  Körper  henror.  In  iJetreff  (i.T  emzi  Iiien  Me- 
thoden zur  Koliriin--'  de«  Zuckers  aus  dem  Harne  bemerkt  \erf.,  trotz 
rerschiedencr  KinnJinde  pe^en  diejelben,  ds.ss  er,  wie  die  frOhoreB 
Beobachter  niittelsi  derselben  aus  normalem  Harn  eine  Snbstaaa  ge- 
wonnen, welche  die  meisten  Zuckerrcactionen  gab,  Nor  die  Bdtt* 
ger'eche  Probe  (Redoction  des  lieg.  Bismuthi)  woDte  nie  gailagai^ 
waniter  der  Teif.  ^e  dentii^  Scbwinmig,  nidit  bkieae  Terllr- 
bnag  daa  Bisnnthaalaea  verateht.  Daa  AuefhUea  einer  dem  Zucker 
xnkommendea  Reaction  bei  dieser  Snbetanz  machte  wahrscheinlich, 
dass  dieselbe  kein  Zucker  sei,  nnd  Verf  -t-llt  i,  h  die  Aufgabe, 
diesen  Körper  durch  weiter  aufzufindende  Eigen.seliaften  dem  Zucker 
scharf  gegenüber  zu  stelle«.  Die  dahin  zielenden  Versuche  ergaben 
drei  neue  Eigenschaften  des  Zuckers,  nSrolich  ZeratOrbarkeit  durch 
Jodkalium -JodlOsung  nnd  Unzersctzbarkeil  durch  Ohlor  VBd  akobo- 
Uacbe  Jedldsung.    Man  wflide  also  danach  daa  Verbaltaa  dar  Aag- 
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I  frtta  wA        ^am:  1)  M  «■ 
OUov  ■•laMitar,  w lafcato  Mcber  kaia  Zaekw.  ia*  ai«  4wA  Ohl« 
iMl  icneUbfr,  ao  famn  aia  tockir  aein;  9)  ist  aie  «lortk  aleoho- 

lilAo  JoillÖMin;:  zi-r^i'tr.hrir.  8(1  ist  sie  sichtr  kiin  Zocker:  ist  sie 
aicht  durch  fhi^!<clbo  ziTstürb^tr,  xo  kann  sie  aurh  /.iickcr  sein-,  3)  ist 
■ie  dnrch  Joitk.ilium  •  Joillr.Mur.p  iiii/.i'rstörh.ir,  mi  Ist  sie  »ifher  keio 
Zocker,  i^t  sie  durch  dieselbe  xeractzbar,  ao  kann  »\t  Zucker  sein. 
Diesen  hier  TorgeieichnttCa  Wag,  der,  wbdd  alle  drei  ReactioneD  mit 
dar  das  Zuekara  UiaraiiwtianiaB,  doch  nit  wait  gidaterar  Siabarhait 
ala  H»  flrUataa  BaabaaMancaa  llr  «to  Aanaiaaliait  daa  tmäun 
apwcWa  würde,  bat  Verf.  bei  der  Untersuebnag  das  aocanlan  Harns 
aof  Zoekar  efo geschlagen,  ond  behanptet  danach,  daaa  Znekar  im 
normal''n  l!:irn  nicht  vii  rko  n  m In  7  normalen  Ilanien  nnd 
6  Harnpn  mhi  Kranljen  fanfl  ü!)crh:iii|it  ki'inc  KcductioD  statt,  ia  lö 
Fillen ,  iliiy.ni IT  7  iMirii  .ilc  l!;ir:ii',  w;ir  nach  liem  Chloren  demelben 
eine  reducirende  Substanz  aufzufinden,  welche  mit  dem  Zocker  einige 
Kigr-n<«chaften  theilte,  aber  «ie  war  nicht  Zocker,  denn  sie  acbwlnt« 
Hag,  Biaiuilhi  aiabl,  aad  «ar  dorcb  Jadkaliam-JodMaaag  aiebt  aar- 
Mibtt.  fa  n  fUm,  dannlar  14  Donaiao,  mute  doick  dia  ar- 
«IkitaB  KiitaiiM  V»  Atatacakait  aonZackar  aralwaa.  Dweh 
tcre  Vamdie  Iwt  Terf.  ra  «alacbcMaa  Tanaelit,  ob  dar  aaeh  dam 
Chlnren  dc'  Ilariif  in  vinli  n  Fällen  ta  beobachtende  redacirende  Kßr- 
per  im  Harn  prafnrmirt  und  nur  durch  (jhlor  nicht  zerstörbar,  oder 
durch  Chlor  aus  anderen  Stoflfti  peb.lil.'t  «inl  -j:id  wi'klici). 
Das  Resultat  ist,  ÜTts»  derselbe  au.t  keluviu  der  b«kaDrit«n  Harobe- 
Btudtheile  durch  Chlor  enaagt  wird.  Ob  er  aas  einem  biaber  un- 
bakaantea  Stoff  gabildat  wird  oder  im  Uame  pillbtsrirt  iat,  liast 
TaiC  aDaatidiiadaa.  K. 


IT. 


3.  April, 
über  die  »ypbili- 


II  II  f  e  1  an  d '  Bc  h  e  Go  .'»el  U.' haf  t.  Sitjun^ 

Herr  F,  J.  lieh  reu  d  lijell  e>ncn  Vorlrug  uner  nie  »vpn 
ii.ichcii  \  b  I  aRi- 1  u -1 ;.' I' :i  im  l  [mj^t  und  b  e  h  on  de  r  s  Q  lie  r  di  e 
Crsach«  des  sogenannten  habituellen  Abortus.  Die  FSUe, 
ta  daoaa  aiaa  Aaa  aiahtaca  SahvaoMracliaAao  htalaMiaaadar  nia* 
■ab  n  Soda  iUhrt,  aoBdera  ate  hdenstaBB  bia  m  dtaa  odar  nel- 
laieht  7ten  Monat  brinfrt,  Rind  gewiita  den  misten,  adir  bcachlftigteB 
Aanten  Torßckomni<-n  und  hatien  »w  auch  «oU  Öfter  ia  Terle^heit 
geeettt  In  den  Werken  fllH-r  Frauenkrankheiten,  so  wie  anrh  in  den 
Biadieiniscben  VNürterbUchem  nnd  ICncyklopädleen  hiidct  man  l  i'-t 
nichts  darfiber,  nnd  ni  den  wenigen  Monopraphiccn ,  in  ib-ticn  über 
den  habitoellcn  Abnilus  jehandolt  »tirdcii  ist,  sind  nur  M'ljr  unbe- 
stimmte Angsbeu  über  die  wahrscbeiolicheo  Ursachen  und  über  dax 
danpo  aiaiQaaUaguda  Vathknn  aa  fadan.  AliaiW  iijvathesen 
alnd  aa^aaldtt  «ardea.  Yoa  Binigen  «arde  aiaa  Art  f  arädhanog 
de;«  llteraa  oder,  wie  sie  «ich  »usdrOckten,  eine  krankbafto  Ner<eo- 
••tiininuag  deaaelben  an^ennmmen,  welche  dieses  Urgan  dahia  briaRa, 
die  Tolerani  Repen  die  Frucht  in  seinera  Innern  nur  bis  znm  gewls- 
»en  (irade  auMuhaltcn  und  dann  ab/u'^tosncn.  Anden;  nahmen 
Anämie  oder  Mangel  an  der  nüiiil^ini  Bbitzufuhr  mi  der  Frucht  al» 
Ursachf  au  nnd  plaubten,  d-v-s  d..-^c  in  \  erkilnimcrnnp  p;erathen  und 
gleichsam  wie  ein  unreifer  Apfel  Tom  Baume,  Ton  dem  er  nicht  wei- 
ter ern&brt  werde,  abfallen  miaae.  Wiadar  Aadeia  nabaiea  das  Ga> 
gentfaeil  SD,  nsmeoUicb  einaa  Coagattivnatand  das  Utan»  odar  aiaa 
uaboifllUang  daaaolbaai  aitMat  «ödaidi  die  Ptaeaatareirkalatioa  ar- 
sebirart  oder  eeUwiaft  «ad  die  Aaebt  dnrch  eine  Art  ScUagflnia 
getOdtet  aad  aana  aasiecstossen  werde.  An  diese  Ansicht  sehliesst 
sidi  diejenige  an,  nach  welcher  der  Uterus  bei  etwas  vorgerSekter 
Schwangerschaft  eine  partielle  nnd  etwas  cbroni.'sche  KntzOndan^  in 
der  (iegend  des  Ansatzes  der  Placenta  erleidet  nnd  >  ll^iIlc!l  d[e  Ab- 
stossuni;  derselben  mit  der  Frucht  bewirkt  Es  int  kl.ir,  dais  jede 
dieser  Annahmen  lu  ganz  »erschiedener  BehaiidluncsueiM-  fohren 
mnsste,  und  wenn  auch  zugegeben  werden  mn»s,  dass  in  jeder  eine 
nwiaoa  Baiecbtignng  liegt,  s«  ist  aack  ia  naaanc  Zeit  die  ^hilis 
HB  dia  kiafigste  Ursache  des  babitaellaa  Abortoa  «rkamt  «ordea. 
Joka  Hiater,  mit  dessen  Werk  Ober  Syphilis  «ine  neae  Epoche  für 
dia  Sjpinlidolcigie  beirinnt,  hat,  .«ich  stützend  auf  Innkulätionsver- 
lar  dii;  primSre  Svphili«  oder  den  Schanker  als  ansteckend 
die  An>tccliunp--frilupl.cit  der  syRenantiten  constitutionelien 
Syphilis  aber  ;:e|i  u;;!!!  ! ,  und  Kicurd,  der  diese  Iificmcn  angeoora- 
mcn  und  darauf  weiter  ^eliaut  bat,  hat  eine  lanpe  Reihe  von  Jahren 
mit  seiner  ikbule  die  L^hrc  von  der  Syphilis  so  sehr  beherrscht. 


ZwaHU  «bar  die  Debattragbukett  der  coBstÜB^aelleB  Sjphins  tob 

einem  Indi»idnum  auf  das  andere  rn  beseitigen.  Ricord  nnd  seine 
Schule  mnsste  endlich  zugeben,  dass  ron  einem  an  syphilitischer 
I>TBknaie  leidendaa  Maaae,  dar  kaipo  Spur  voa  Schaakarn  nMhr  hat, 
die  ^IfUlia  dadi  danh  Sai         "  '  ' " 


gezeugte  Frucht  ÜMitragen  werden  kflnne.  Ja,  es  mosst«  endliah 
aaeh  von  der  genannten  Schule  vin^erftumt  werden,  diss  ein  mit  aa* 
geerbter  Syphilis  zur  Welt  pckoitimeiH  N  Kind  eine  fremde  Amme,  der 
es  an  die  brnst  gepeben  wird,  anft.  ckeii  tind  dasi  die««!  dann  die 
Syphilis  weiter  fortpflanzen  kOnne. 

Seitdem  ist  nun  der  letstere  Gegensund  genauer  stndirt  worden 
nnd  dar  VeiliBgwda  aaibat  bat  mebrera  AefMtu  darSber  veröffent- 
licht, und  ar  amCbt  iMsonders  anf  eine  neaere,  such  ia  sainar  Sj> 
philidologie  mitgetheilte  Abhandlung  vom  Prof.  r.  Roaea  in  Kopa^ 
bagen:  „Ueber  die  Nachkommeo.schnft  der  Syphllitischan'  aufmsrk- 
sam,  welche  Abhandlnns;  eine  vortrefFUche  V.inoj;raphie  bildet. 

lUi?  itiu'lle  .\bortiren  ist  nicht  in  allen  Fällen,  aber  vielleicht 
in  den  meisten,  die  Folpe  der  syphilitischen  Dynkrasir,  die  entweder 
in  dem  zeugenden  Manne  allein  oder  in  der  Frau,  o  i'  r  ;n  Heiden  zu- 
gleich waltet  und  die  sich  theils  in  diesem  IndiTiduuia  selbst  deut- 
lich manifestirt,  theils  und  besonders  in  den  abortirtCB  Füchten, 
oder  snr  Welt  gebrachten,  selbst  ausgetragenea  Kiadara  ganz  deat- 
lich  kondthnt. 

Der  Vortragende  will  in  diesen  letsteren  Panirt  hier  aiebt  aiiMr 

eingehen,  sondern  nur  eine  Frage  besprechen,  welche  noch  immer  Ge- 
genstand der  F.rOrtening  ist.  Die  •'rage  ist  n&mlich:  Ob  das  sy- 
phihtibche  Gift  von  ejnem  an  syphilitischer  Dyskrasie  leidenden 
Mai. Ml?  bei  der  Zeufiunt  direkt  aut  die  Frucht  übergeht  «der  ob  e» 
erst  durch  den  geschlechtlichen  Akt  auf  die  Frau  übertragen  und 
daaa  rem  dieser  auf  die  Frucht  deponirt  wirdV  Mebrerc  engliftcho 
Aanle,  aamentlich  Hutchinson  und  W.  S.  Savory,  sind  der  er- 
steren  Ansicht  (s.  den  Aarsats  „Zur  Lehre  «eo  dw  vaiafWai  Kmk- 
heiten  nnd  besonders  Ober  die  Frage,  ia  wielbn  GifMoffe  aof  die 
Mutter  Ton  der  Frucbt  in  ihrem  Leib«  Oberinigen  werden  können* 
im  Journal  f.  Kinderkrankheiten  von  I)r  Fr.  J.  Behrend  und  Dr. 
A.  llildebrand  Bd.  XXXIII.  (Juli  —  Dcc.  1K)'J)  S  ISl];  der  Vor- 
tragende aber  ist  der  zweiten  Ansicht.  Kr  luiiimt  an.  dass  das  sy- 
philitische Virus  dnrch  die  Begattung  auf  die  Krim  übertraeen  iii'id 
von  dieser  auf  den  Uterus  und  zugleich  :ii;:'  ilie  Ini.  i-  mi  .i.  mi^i  lien 
deponirt  werde.   Er  stOtzt  diese  seine  Annahme  auf  folgende  äüUe: 

1)  Dia  Urbhiav  bat  geMut,  daaa  aioe  aa  aiob  gaeaada  Fraa, 
die  ttm  ataam  mit  allgeBMiaer  Sypknia  bebaftetea  Hamie  gaediirio- 
gert  wird,  nor  eo  lange  selbst  keine  Srphitis  manifestirt,  ala  tit 
sehwaager  ist  und  Schwaogerscliaft  auf  Schwangerschaft  bei  ihr  folgt; 
dass  aber,  sobald  diese  l.ebetiHtliäligkeit  im  Uterus  zu  End«  gekom- 
men, Jjei  i!ir  die  Syphiiis  deiit'ich  tu  Tape  tritt. 

2)  Wenn  diese  Erfahnins  aiieh  eben  so  piit  für  die  Ansicht  von 
Savnrv  spricht,  welcher  annimmt,  dii*s  die  vnni  zeugenden  Vater  zu- 
erst mit  ^»vpbilis  imprlgnittc  Fracht  diese  Vergiftuui;  mittelst  der 
Piaoaatafciikaiatioia  aaaMdIr  aaf  die  Matter  dbartnge«  ao  kaaa  daek 
der  lilallg  Toikomnaada  FUl,  «o  «<ae  an  steh  gaaondo  FVaa,  die  ailt 
eiaera  syphilitischen  Manne  in  eheli'  <p m  Vi  rh.ältniss  lebt,  aber  nie- 
mals durch  ihn  schwanger  geworden.  [<<  i  •  ndlich  auch  syphilitisch 
wird,  gewiss  nicht  als  Argnncnr  für  ib n  i  In  i,  erwähnten  Autor  gün- 
stig sein. 

Die  ücnerlichst  gewonnene  Krfiihrtin^%  räch  welcher  im  (lefüga 
des  Uterus  selbst,  und  liesonder»  ns  h  «i.  ^'ieii  innerer  Fläche  zu,  sy- 
philitische Ablagerungen  gefunden  worden  sind,  die  als  solche  bei 
der  hiatnlogiaehMi  UatafaaanmR  gar  aMt  an  verkennen  waren  (wo- 
von dar  Voitragaade  awei  AbohdingeB  «waeigt),  dient  als  Haupt» 
beweis. 

Seitdem  durch  die  Untersachnngen  roa  Virehow  u.  A.  erwio« 
sen  ist.  dass  die  syphilitischen  .\blagemngen,  wo  sie  auch  .stattfin- 
den ni<>^,eii,  von  der  Induration  de»  primSrcn  Schankers  an  bis  zum 
Tophu3  und  fifimma  histologisch  ininier  dieselben  sind,  kommt  e»  bei 
lleurth-'ilur^-  der  s\ philitischi'u  Ziifiilla  in  prognostischer  uud  tbcra- 

Äeutischer  ilinsicht  immer  nur  auf  die  Dignitiit,  die  Funktion  und 
ie  Alt  dar  Textur  des  Theils  oder  Organs  an,  wo  die  Ablagerung 
stat^eftindea  hat,  gerade  wie  bei  der  Tubereulos«,  und  der  Ablage- 
rungsort  oder  die  Richtong,  welche  die  Atdageraag  aimm^  irtrtHniBt 
sich  theils  durch  die  Natur  der  Krankheit,  theils  aber  ond  gaaa 
sonders  durch  den  alten  Satz:  ubi  stimolas,  illi  afBeXBB,  Bei  dar 
Zeu(;nng  und  SchwAngernng  nnd  wShrend  der  Schwangerseliaft  ist 
der  Uterus  der  voriniisweise  lebensthätige  Theil  nnd  die  syphilitische 
A'i/Iaperunj;  rieiilet  sich  de. halb  vorzugswei.se  dahin,  und  es  wird  nach 
dem  Vortragenden  von  da  aus  sowohl  die  Fmcht  selbst  mit  Syphilis 
verseben,  ala  snch  das  Fruchtwaaaer  ta  aiiw  aigwatblBÜieka  Immdi- 
rende  Beschaffenheit  Tcrsetit 

Fflr  die  Behaadlong  des  aogenaantaa  ktbitaalan  Aboitn  «fftda 
hieraaa  aaeh  dam  Vortragenden  der  Scblaaa  ta  Ähcn  aeio: 

1)  dass  man  sehr  genau  nachforschen  mnsa,  ob  Syphilis  bei  dem 
Manne  oder  bei  der  Frau  im  Spiel  sei; 

2)  dass  bcjahandsB  Falle  mit  Brslerem  vor  tigar  laoea  Schwia- 
K<rung  seiaar  Flm  aiaa  aatitTpliiHUacha  Kar  wonaaehnMa 

sei,  und 

3)  die  Frau,  mfipv  sie  wieder  schwanger  geworden  »ein  oder  liall^ 
ebenfalls  einer  solchen  Kur  unterworfen  werde. 


kk  dw  9nm  aehaa  wiadat  aahwaager,  ao  giebl  der  Tocincaada 
ihr,  ctva       awaitoB  Waaat  dar  Sebwaagaraebaft  aa,  Horgeoi  aad 

Abends  \  Grsn  Kalomel,  mit  geringen  Unterbrechungen  Monsle  " 
durch,  ilsst  »ie  aber  dabei  vorzugsweise  eine  liegende  Stellung  ' 

acbtea.   6r  Tarsickart,  gaai  gOaatige  Reaaltate  dadareh  gaa  

aa  habaat  dta  iltan  flbrt  «am  diiaar  Maadbaff  aleht  lar  dto 
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8diwan';rr''~"1::iri  '<ill'.'.;i'ii1i^-  zu  Bltdt, 
Miad«8  uad  lel>en»tültif;ei«  Klud. 

thr  m  jiw  Vartng  sieb  Inljftuiliii 
•nt  dM  Wort  Herr  0.  Meyer.  Bi  hwiii«la  tieh  M  der  l«radi(lrra 
Syphilis  um  die  UntenrheidanE;  folgender  MOelichkritco :  1}  der  Va- 
ter ist  iniictrt,  die  Mutter  (icsund;  i)  amgrkelirt,  die  Mutter  ist  iofi- 
cirt;  3}  itie  «ind  M  Btide;  4}  di«  Mutter  wird  wlbrend  ihrer  Sebwra- 
geischaft  infleirt   Am  dieiw  Hflgliehliaitea  aafan  die  VrMeka  so 


entviricvln. 

1)  Wena  d«r  Vator  inR  -irt  i-^t .  s.,  sind  ontwedor  »iehtbare  Af- 
fvcte  vorbanden  und  dann  wird  Mutter  und  Ei  zagl«ich  inficirt,  oder 
ca  entwiclcelt  eiek  «nt  bei  der  Hulltr  eeendln  SnUlie  lad  dann 
erfolgt  der  Abort»  dee  bbilerber  iateiiteD  FWae,  oler  die  Kind  wird 

auegetragen  und  iiyphilitiMh  inficirt  peborea  nnd  zeigt  vorxugaweise 
interne  AfTerto,  wie  Venenstaaen ,  Leber-,  Kieren-,  Hilsalfectionon. 
Oder  di<>  Svphili«  ist  im  Vater,  dann  i»t  die  Frage,  ob  nein 

Same  erst  iiif  Mutter  anateekt  oilcr  ziiprst  den  Pötns,  und  diearr  dann 
die  Mutti.T?  M,  glaubt,  dass  zucri-t  die  Mutter  nnd  iwar  von  der 
diin  ti  dii>  ttefruL-htunf:  (H'dmptcu  Ablö-uii;;  Eies  aus,  wekheii  ja 
alH  eine  Versetzung  an>n»«ben  «ei,  un<l  uiclit  durch  den  Fötu*  ver- 
mittelt. Dies  sei  auch  die  Ansicht  t.  Uosen'a.  Wenn  dann  ein  wt 
Sj^philia  behaftete*  Ktod  geboren  werde,  ao  finde  aaa  wiedcrma  tot- 
tagetniM  Leber-,  NieieB-  nnd  Mebeaniem'AflaetioaeB. 


•J)  Wiim  <hi'  Muttfr  intirirt  ist,  ^"^fft  *•  a/fiC  immer  xuio 
Abort,  »ondern  es  wird  nicht  »elten  ein  JjOttMa  aetgetraeenei» 
Klad  tebocen,  iralebee  daan  tHneiet  Affectiooe«  ^  i^ggt  im  Fun 
WD  Knoten,  d.  h-  ZeReBnenblMangen  im  ■«'^ri^flMien  uembo  der 

LflngenbiLichen  wiRt.  Dii>  jüngeren  Ki  '''1 '  'i  hJtfen  ein  Kranes  oder 
rCthlich  braunes  An»phcn.    Wenn  die  uei  der  Matter  latent 

sei,  ao  würden  io  der  Regel  Kinder  geboren,  die  eritt  in  der  fiten  Ue 
6ten  Woche  nach  der  Oetniit  confautnlM  Syphilid  x^igtcn. 

3)  Wenn  eine  Zeugung  bei  spU  lorgerOckten  Flllen  erfolg»,  «ein 
B.  der  Vatvr  tcrti&r  sei,  ao  folge  anch  wohl  Abortus,  oft  wflrden 
aber  auch  vullkomnu'n  geeunde  Kinder  geboren.  ^Die  Hnanigliillig- 
keit  nei  dt^mua'  h  fo  cton^i,  dasn  man  dorehenii  ndit  tUe  Hlle  mC 

Endometritis  zurlickfübren  könne. 

Herr  Steintbal  lie'jl  darauf  liervor,  d;i^-«  itiiii  nn-lirfacli  habi- 
tuelle Aborte  auf  anUmisiher  Kas*  vorgekommen,  gegi'n  welche  er 
ÜriburET  von  besonderem  Nntien  gesehen  habe. 

Ilerriiebrcnd  hebt  sehliesslich  hcrror,  dos»  er  den  Gegenstand 
keineswegs  fQr  crüchcipft  und  abgeschlossen  ansehe.  Er  habe,  beson- 
ders an  die  Abhandlung  r.  Rosen's  anknBpfeod,  nur  die  Aufoerk- 
— "-^  wieder  dir  "  ' — '  '  "~ 


Dr.  Waldock. 
(Scblttu.) 

Wie  Mber  icbon  in  Sardinien,  eo  Bind  jetü  in  gaai 

Mönchsorden,  mit  Ausnahme  derjenigen,  die  sieh  dem  Unterriebte 
nnd  der  Krankenpflege  widmen,  aufgehoben.  Die  Klosterbewohner 
sind  auf  dfii  Aini^tv-rHei-tHt  j:f<e|zi ,  nml  oft  schon  jetzt  die  biü  auf 
eine  {jcringe  Z.il'.l  rediirirtcti  llewuhner  vrm  drei  Kiu^terii  :n  l  iti^ 
»ersetzt,  wn<lurrh  zwm  tlel/ai;de  frei  wiirdi'ii  !■  ii  lialt^'  (icle(;enheit, 
die  Klagen  solcher  peiisionirteu  Möurhe  i  i  \  i  i  ip  hitit  n,  deren  Ver- 
trauen ich  bei  wiederhulicm  Besuche  tou  (JamaMoh  und  St.  Martino 
gewonnen  hatte.  Sie  mfleilw  jetat  ittaaeiüch  leben,  biess  es,  es 
werden  keine  neuen  Brflder  atdir  aa^nonunen,  sie  be^cAgen  jetzt  die 
Pension  vom  Staat«.  Ich  konnte  sie  nicht  bedatu  r:!.  mid  wenn  ich 
ilir  Tagewerk  Oberdachte,  so  konnte  ich  es  nur  ,  d.i^-'  der- 

gleichen Existcnicn  fOr  die  Zukunft  verhfltet  »i  rdi  ti  ■.ulliin.  In  die- 
sen beiden  herrlich  gelegeii^'n  KI.'Mpm,  i '.mirililiai.  vu-  nsii  i  .^:»;-(,  mit 
der  »ebensten  Aussicht  der  bewcdinton  Krde,  l.-l.i-n  Kr"r!iiteii.irii''n: 
die  C'amaldolcuser  und  Karlhäu'.er  Beule  (»ni  ii  hili.  n  ;ill^>l'^»t 
strenge  Regela.  Die  eanac  ThUigkeit  der  M6nche  besteht,  ohne  j«de 
geistlicbe  Fwctiaat  nrin,  daae  diaaelben  7nal  ia  M  Staadefa  zum 
«jebete  ia  üva  Kirclte  gelten  and  dort  einen  tribedigea  Qeeang  an- 
BÜaHBea,.«ie  ieb  Itanm  etwas  RIIglirhereK  je  gehört  bah«.  Nur  am 
Dieaatag  and  Donnerstag  ist  denselben  erlaubt,  das  Nothwendigste 
■a  sprechen,  »on«t  ist  gänzliche  Schweic-anikeit  eebotcn.  Di«  Ca- 
■aldolensiT  dürfen  nur  auf  iritliehe  Aiinr<lnun2  Kb  isch  genie^seo, 
die  Kartbüuser  niemals;  sie  leben  von  Vesetabilieii ,  Fische  sind 
ihnen,  sagte  der  Kratcllo,  seit  der  Beschränkung  ikri  *  E  iiiurnmeri'. 
an  tbener.  Von  den  Camaldolensem  wohnt  jeder  als  Eremit  in  cioem 
beeondem  Blaseben,  dee  eine  Stabe  mit  elendem  Strohlager  und 
Decke,  mit  einem  Holitiaeh  nnd  StnU  and  ein  Kimraerchen  mit 
•tnsffl  Altare  eathalt  Die  Kartbkuser  in  St.  Hartino  sind  in  einem 
(Gebinde,  eben  so  einfach,  aatergebracht  Das  Kloster  entli&lt  die 
herrlichsten  Gemllde,  wahre  Kunstwerke.  So  mancher  KunsL«chati 
TCfM  hwiudet  hbrigens  jetzt  aus  den  KlOstem  nnd  wird  heimlich  ver- 
kauft, da  der  Besitz  ja  nicht  mehr  auf  lange  Zeit  ccsichcrt  er^i  heint. 
I»ie  Abtddtuni:  aller  natürlichen  Eitelkeit  und  Selli-lMK  l.t  t,eht  h» 
weit,  dass  der  liegrUbnissplatz  in  einem  Hofe  von  St.  Martluo  nicht 
einmal  die  Namen  der  dort  beerdigten  Kloeterbrflder  nadiweiat  Der 
Bruder  sute  mir  ganz  spinoziatisch  auf  mein  Erataaaea  darlber: 
.aa  dem  Gediehtaiae  der  Meaaehen  ist  niehte  gelegen,  I»  BMmofia 
di  Dio  sei  die  Haapteaehe.'  Hedieiaisch  intereieant  ist  es,  dsss  b« 
Lebensweiüe  die  Mteebe  eesaad,  wenigstens  woblgenibrt  aus- 
and  ein  hohes  Alter  erreichen.  Ob  die  Ordeasregel,  welche 
eerbieiet,  Frauen  auch  nur  zu  sehen,  das  ihrige  zur  Conservi- 
der  Herren  beitr.ir;t,  map  uti  niclit  eiit'-.. h._:.kn;  aber  gewiss  ist, 
dass  schon  etwa  zehn  Minuten  vor  dem  Eiiii;:ii);:''  von  Camaldoli  eine 
Tafel  ;irii  Wepe  angebracht  ist,  welche  all.  ii  Kraui-n  bei  Strafe  der 
Excommnuication  verbietet,  ihren  Weg  fortzusetzen.  Dass  die  gegen 
dia  6eiedichkait  Muifiaaa  Maaiaiegein  aacb  aar  aaf  daa  adadaalaa 
Wideiataad  im  Tölte  ataaica  solltCB,  iet  niebt  aannielimea.  Darfke 
at  docll  die  Begiemng  wagen,  in  einer  Nacht  die  Hunderte  von  Tlei- 
ügeabildcn  W  entfernen,  di«  in  Neapel  an  den  Strassenccken  ange- 
bracht waren.  Im  Allgemeinen  sind  die  Italiener  frei  von  allem  rrli- 
giGücn  Fanatismus;  man  hi'jrt  <  ft  die  Aeusserung.  die  Relv'inn  fi  die 
beste,  die  Pfaffen  aber  taugten  nichts,  sie  n-ikauften  Himmel  und 
lUill.',  Alles  sei  bei  ihnen  für  Geld  feil  Itahei  l.jbe  ich  sehr  heftige 
Predigten  gegen  die  neue  Richtung  gebärt,  die  in  andern  L&ndcrn 
Mriich  gedaldet  wMca,  hier  abar  von 


fochten  und  daher  ohne  aufregende  Wirkung  bleiben-  In  den  Kir- 
chen sieht  man  bei  den  geviCitiulichen  Messen  meistens  I..eute  der  nie- 
drigen Klasse,  nur  einmal  sali  uh  eine  Kirche  mit  Leuten  hübercr 
StSnde  gcffll;!,  die  aufniorksam  der  Predi^it  eines  berDliinten  Jesuifen- 
paten folgten,  welche  allerdings  durch  herrliche  tileichnisse  und 
wabra  OeistesbUtxe  ta  fesseln  vermochte.  Ba  war  ia  dir  OUeea  dal 
Oesn.  Man  kann  mit  vollem  Rechte  sagen,  in  Italien  ist  die  Religion 
fOr  die  Ueistlichen  ein  Geschift,  für  das  Volk  ein  Vergnügen.  Nichte 
Herrlicheres  liest  sich  denken,  als  ein«  musikalische  Messe,  wie  ich 
sie  z.  B.  in  der  Kirche  des  FrauenUIosters  Santa  Chiara  in  Neapel 
hörte,  wo  die  tHMleutendsten  Künstler  und  auch  unter  Andcni  ein  Ka- 
puxiner  Castrat  mitwirkten,  über  den  einige  in  meiner  N.Ähe  stehende 
Weltgeistliche  recht  pikante  Witze  machten.  Wer  die  brillanten  Kunst- 
feuerwerke,  wie  ich  eins  auf  der  Strasse  am  Fc»te  der  Madonna  m 
Neapel  gesehen,  wer,  wie  ich,  in  Lncca  da.i  Fest  der  Madonna  mit- 
gemacht, das  mit  Tombola,  iUnmination,  Corso  gefeiert  werde,  nach- 
dem am  Vormittage  die  ReicbtbBmer  in  der  iCathedrale  ansgeatellt 
und  von  Tausenden  unter  Spendang  von  Gaben  angestaunt  worden 
waren,  die  ein  junger  Geistlicher  einscharrte,  der  dafür  Ro«enkrinze 
und  andere  Dinge  in  Weihwasser  tauchte,  der  wird  mir  beistimmen: 
dem  Einen  Geschift,  dem  Andern  Vergnügen.  Zu  diesem  Feste  wa- 
ren Tausende  von  Landhuten  nach  Lncca  gekommen,  unter  denen 
Hunderte  der  schönsten  Minner  und  graziösesten  Frauen,  die  in  fried- 
lichster Weise,  mit  aosgelasscner  Heiterkeit,  sich  in  dicbtem  Qedrlage 
durch  die  Kirche  uud  die  Strassen  schoben,  indem  sie,  ein  Baopt- 
vergalgeo  dieses  Festes,  kislaea  Tboapfeifcbea  scbiilleade  Tllaa  aal- 
lockten. SehSnere  Menschea,  als  ich  aa  diesem  Tage  gesehen,  aa 
Hundertoa  gesehen,  sind  mir  in  ganz  Italien  nicht  vorgeicommen,  denn 
selbst  in  Rom  muss  man  den  Monte  Pmcio  oder  den  Gorso  Abends 
besuchen,  um  wahre  und  seltene  Schönheiten  in  den  F.quipagcn  der 
vornehmen  Welt  zu  finden.  SeUi.'^t  m  Tia^ttriTi-.  das  deshalb  ge- 
rühmt wird,  habe  ich  am  Sonntage  vergebens  mich  in  den  ccfQlltea 
Kirchen  nach  besondern  Schönheiten  umgesehen,  oad  die  Maler,  wel- 
che ich  ennehte,  mir  doch  die  so  gerObmten  Ciesiehter  im  Volke  su 
■eigen,  koaatea  sich  aieht  aadai*  nsUta,  sie  indem  sie  mir  hin  aad 
wieder  aagtea:  .nun,  aae  dem  Gesiebte  lliet  sieb  doch  etwas  aat- 
chen.*  Im  Albaner  Gebirge  sind  allerdings  viele  ecbdne  Gestaltea 
und  regelmissig  scbfine  Gesichter  zu  finden;  aber  leb  maae  gastehea, 
da.ss  ich  in  Marseille,  Arles  und  der  gaim  n  rr  nence  viel  mehr  SchBn- 
heiten  zu  (li-sii  hl  bekam,  als  mir  in  Itiln  i,,  mit  Ausnahme  der  Be- 
völkerung der  Campiigna  di  l.iieca,  vorp^  tnnim.  ii  sin<!.  Stehe  ich  mit 
diesem  Urtheile  über  die  Schünheiteii  Iti.nis  auch  zitnilicb  isolirt  da, 
so  habe  ich  doch  nur  die  peraüulichcu  Eindrücke  cescbildert,  die  ich 
empteagca,  aad  will  fan  lanbaa,  daaa  ich  «iailaicht  darin  kein 
Oltck  gehabt  habe.  Anflbllend  flir  ana  Ut  da»  angeairli  Weeea  der 
katholischen  Geistlichen,  die  ohne  all«  Mderie  Allee  mitmacbee. 
Man  sieht  sie  im  Theater,  auf  dem  Corso,  aaf  Balkonen  nnd  Prome- 
na<len  im  lebhafien  (iesprät  he  mit  Pamen ,  ia  in  den  Corridoren  der 
KlnsliT  hiiVe  iih  sie  ganz  geraUtblich  mit  Kraurn  und  M.ii'.iheii  sitzen 
und  plaudern  m  iuti.  F.»  ist  wahr,  da^s  m  l;  dain  r  an.  ii  manches 
Kloster  iiirlit  d<'>  hl^^^en  umuo'is  im  Virli,e  iifuut;  aber  mitge- 
macht wird  Alles,  und  tiei  der  Tombola  in  Lucca,  die  auf  einem 
paasea  Platae  der  Ptaamaada  aar  Traaaadew  aligahaitaa  waida,  n* 
waaa  eia  Laadgeiatllchor  dea  tvrelten  Treis,  aad  daa  ganie  Vou  be- 
jubelte seinen  Treffer  und  mancher  Witz  auf  die  Povera  donna,  die 
er  vielleicht  zu  Hause  habe  und  für  die  er  die  800  oder  ICKO  Lire 
brauche,  wurde  in  heiterster  Weise  gemacht.  Die  bei  der  Tombola 
abfallenden  UeberscbQsse  waren  übrigens  für  ein  Waisenhaus  be- 
stimmt. Bei  Neapel  will  ich  noch  zweier  Orte  erwähnen,  die  für 
Aerzte  nicht  ohne  Intcre.s.-  sind:  l'u/iiiiMli  uini  d-ii  l.ap  >  d'.\;;rjaiio. 
Ersteres  ist  jetzt  ein«  kiciuc  Stadt,  während  es  vor  Gründung  Neapels 
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pobninnti  r  Vulkan,  hat  viiist  A\f  Slarlt  vcrs«  liütlft.  iim  hcli'm  tfif  Van 
vordi  r  Miii  ;iftn  Krrtbibv.i  lifinit:<'furlu  wonli-ti.  U'.y  licrf.'Utt'nil.^ti'n 
Ruinen  miiA  fiii  alte.■^  Tlipatcr  iiiid  li'r  Tcmin  l  (!•  s  Jupiter  Serapion, 
von  dessen  40  Fuss  bohen  Säiiloii  au^  ä^^  [Highem  Marmor  noth  der 
^rCMt«  Tbeil  vorhsodeo.  Das  uutcrc  DntU-1  dieser  siialen  i»t  onfer- 
•Ait,  dcDB  c«  war  *cncbOUet.  dw  Bittlan  ut  HuAsta  baaetit 
wd  TOD  Mceithiertn  »eebohrt,  denn  da*  Meer  hat  Jahitaailcrta  hoc 
darüber  eeKUiDdon;  [1a^  nb<'re  i«t  vprwittert,  da  es  damals  aus  dem 
Waaser  hervorra;:tf.  I^l,■^.-^^H■n  Qui'ilen,  di«  von  den  Priejitcrn  des 
Japit<>r  Ji!  Ileiliwickcn  luimüt  wur<li-D,  werde«  no«h  jeUt  in  lüdfm 
(ifbrau'  lit  UDi!  man  h^it  i  iij-.'  Anzahl  Badehia^er  dort  errichtt't.  Am 
Lago  d'AgnaiHi  bi'lindct  sab  du-  lIundsKrottP ,  die  Jedem  M'lii'ti 
der  Sfhule  bekannt  ist.  In  einer  Id'-idin  i.rf  tt.'  >tn;nit  um  Holfn 
•ebr  reichlicb  koUenaaure»  Ua«  au«,  um]  ein  darüber  ßebalteoer  Uuod 
vaiMk  it  Kvaaa  ia  kaftiia  JMumfßn,  m  diam  «r  mtk  Md  m 
dar  Itll  «Aott.  Z«ai  aouSer  TMer«  «ardan  diwacliadiid  aa  dlaaai 
Experimenten  benuUt  nnd  ^eben-  -M-bon  lao^c  iWvsf^  YoratellnDgeB 
oböa  bleibenden  Schaden  fDr  ihre  Oesundbeit.  Dieht  dabei  ist  das 
di  St.  Germano.  In  einem  kleinen  llauR«  rindet  man  eine 
I  Kammer,  deren  hohlklingender  Lehm-KuscbcHlcn  »ebr  bel^»  ir.t 
und  in  der  sich  »ehr  ftarke  natilrlielie  .Selivcefeldämpfe,  «Sie  dem  Bo- 
den ent*trßmen,  ansammeln.  Hier  iielinieu  (iiebtiseiif  cnd  (iei^ihmte 
diese  Schwcfvldampfbäder  und  ruhen  dann  in  einem  NelH'niimmer  auf 
einfacbem  Lafcr  aus,  vo  sie  nai-hacbwitien.  Alles  int  hier  in  »ebr 
primitivem  Zustande.  Nicht  mag  ich  bei  Neapel  unerväbot  laK.sen, 
daaa  ich  »ach  GelraeBtaeit  ^babt,  eiao  kleiae  Induatne-Auaatellnni; 
lu  sehen,  die  den  Beweis  lieferte,  wie  man  ia  Fabrikation  von  aller- 
hand Geweben,  Teroer  von  Papier,  Sämereien,  im  Ban  von  Baumwolle 
nod  in  vielem  Andern  vorwärt«  »ircüt.  Eifienthfimlicb  ond  eharak- 
teristiseh  war  e»,  das»  diese  Ansstelluni:  in  dem  berQbuiten  und  herr- 
lichen Lust8chlo!^l!e  von  C'a?.erta  .stattfand,  welibes  mit  der  prüsstcn 
Verschwendung  gebaut  ist  und  in  seinem  Parke  die  «ehön-iten  Kas- 
kaden der  Welt,  Forelleilteiche  und  Fasanerie  en'.hri  t  Iiier  hat  il 
Re  bomba  »ein  Leben  an  eiuer  tviankbcit  ausgebaut  bt,  vo»  deren 
aiachrackandaii  ,,Sn!pl0BaB  md  uataakaadaB  Ohanktar  awo  fim 
■jalariOa  «nUIt.  In«  Ztnmier,  in  den«  Pardtsssd  geetorben,  irer- 
den  deshalb  von  Grand  auf  restaurirt.  II  Re  bombSno  hat  eben  ia 
dieaem  Schtosü«  mit  !>einer  jungen  Gemahlin  4  Monat«  die  Flitter- 
wochen Tericbt,  und  die  Zimmer  der  juu>:eo,  uoRlBi  klii  hen  Kflnicin 
aaichnan  aicb  durch  ihre  einfaehe  Klmii  hti.ii;7  a.in.  S|i:iter  hatte  Ga- 
ribaldi mit  seinem  Freiiorj!^ ,  ehe  er  in  N\'apel  eMuoi;,  dort  <ein 
Hauptquartier.  U:i-  ".j!-..  -i  ..l^  _  Imher  '.■urbuiiiLO.  enllifill  die  ein- 
aig  in  der  Welt  dastehend«  äamuiluug  der  fast  2ÜÜ0  Jabre  iu  Pom- 
Mi  bagnbaa  gawaaaa««  Knaatmrk*  wd  OaiMkaw  Dia  hatdicban 
BMiieea  UMaa  Boeh  kMta  dio  Haaler  flir  Rflnstier.  Dan  Ant  Istar- 
och  baaondeta  dia  in  dem  .Dause  des  Chirurgen*  vorgefun- 
InatmiMata,  Biatori's.  Sooden,  Katbeter  etc.  Eben  daselbst 
igt  auch  ein  Instrument  sefuuden  wurden,  da»  man  fDr  eine  Geburts- 
zange auiigiebt,  lia«  :i:jer  ineiir  emera  Sehraiihstocke  ähnheh  .sieht, 
des.scD  Rranelien  durelj  S.  limuben  m  nähern  und  zu  entfernen  wa- 
ren. I>:i-M-ILi''  li;it  weder  BL-tkeiikrünuuiui;;,  noch  breite  Luffel,  und 
ich  beiweiflu  daher,  daan  der  »elj(;c  pompe;3ni!M.'be  College  zu 
aiaar  Bjttraetion  hat  gebfancbea  kOnuen.  Ein  besondere«*  Zimmer, 
daa  dl«  üeherachrlft  Ogeetti  osceoi  fDbrt,  aber  Jedem  offen  steht, 
anthSIt  Obrigcns  in  WaiiagemSidcn  und  dergL  Darstellungen,  die  den 
ailtliohen  Zuiit.-uid  In  Pompeji  als  «inen  solchen  bexeicbnen,  dass  es, 
wenn  in  der  Welt  dem  Einen  recht,  was  dem  Andern  billig  ist,  »ein 
Schicksal  S.O  ^ut,  wie  Sodoma  und  (iomorrba  verdient  hat. 

Es  bleibt  mir  nur  noch  übri;:,  um  Naeh.sicht  fttr  einige  Mitthcilunsen 
lu  bitten,  woh-he  ieli  über  Iv-ini  sr  iiuldi;;  zu  ?ein  plaubc,  denn  was  ich  bis 
jetit  über  Italien  gesart,  pa.sst  .su  recht  eij:entllcb  nicht  für  Korn,  das 
seine  exeeptiaoelle  SteUnne  in  d.e.seni  herrlichen  Laude  bewahrt.  Wie 
ia  Neapel  aad  Oberhaupt  in  dem  Königreiche  Italien  Alles  Leben  und 
Vofwlrtaitiaben  ist,  ao  ist  In  Rom  Alias  T«d  md  MUatand,  und 
SebilUr'a:  .Aber  Rom  in  aller  seiner  Öidsae  iat  «In  Otab  nr  der 
VefgancaBhait*  bewahrheitet  sich  bei  jedem  Schritte.  Wenn  in  Flo- 
teai  die  Knnst  in  den  herrlichsten  Werken  auf  Stras.ien  und  PI 


tu  finden  ist,  so  muss  man  m  Rom  i 
hen,  nm  .^le,  iJa  fieilii  1,  iti  uriern-icliLi 
kolossaieu  Keate  der  alten  Ri.meibautei 
Jahrhunderte  lau);  au  ihnen  geübten  inetl 


PllUen 


.Museen  und  Paläste  pe- 

Kulle,  ;iutzu-i;i.lien.  l'ie 
•  Me  ii',rh  ji-tr.;,  trntx  der 

all      ,I,MI-U      fc,,rMUlVM     ..tl-lMwlil--l    ht    :i      /  L' I  T  1 1  I  I  11  31      S  W  U  th  , 

ans  SO  bis  30  Fuss  hobvm  Schutt  hcrvort;eliolt,  );L'fuaden  werden,  er- 
i«M  maar  BnlMaM(  daa  Siadiuck  der  ScboiAait  vanataaa  aia 
■iäl  an  gaaehaa.  Haa  atagat  Umt  di«  uugeheuraa  HaaseD,  me  be- 

werden  konnten  und  awar  ohne  Dampf-  und  andere  rntlkom- 
Masrkiueu.  Man  fragt  sich,  wie  es  möglich  genesen,  Monoli- 
then von  40  und  fiO  Fuss  aus  fernen  Lindern  herbcizuuchaifen  und 
aufzurichten.  Du-  tranri;.?  Antwort  ist;  durch  Sklaven,  welche  die 
siegreichen  Hümer  au»  alh'r  Weit  zusammenschleppten  und  deren  Ar- 
b«it  wenig  ko.slcte.  Da.s  Einzipc.  was  einen  erfrischenden,  beleben- 
den Eindruck  in  den  Strassen  Roms  auf  mich  machte,  waren  die 
hawUfhaa  Fontaiaea  mit  Auren  scbOaen,  klaren,  in  DcberfOll«  Tag  aad 
Macht  aynd^dan  WassemaaseD.  Diesen  Reichthum  an  gutem  Qaell- 
Wimtf  Tardankt  Rom  auch  dem  Alterthnme,  daa  für  Aqnaedncte  ge- 
aanl  hat,  and  gewiss  trict  dieser  Dcberfloss  an  gutem  Wasaer  viel 
ama  bei.  Von  Thitigkait,  HaaKrkatt^  Labaa  daa  V«I- 
^or  an  Ta|a,  maa  hdrt  kaam  «ia  katai  Wort  aaf 


der  .Strasse,  man  sieht  sieh  um,  wcnu  man  einem  Freuudo  etwas  sa- 
gen will,  iteiui  nteif  und  fest  behaupten  die  KOmer,  dass  die  heilige 
Inquisitlun  noch  bestehe  und  überall  ihre  Spther  habe.  Selbst  die 
Bettler,  welche  ein  StlillJ  auf  der  limst  tragen,  als  Zeichen,  dass  sie 
concessionirt  sind,  BUstern  ganz  heimUch  ihre  Bitte.  Intercasant  ist 
«a,  daaa  dar  Pabat,  welchar  aas  acbaa  aait  Jahiaa  aia  «ia  himia* 
ehcDder,  kraohar  HaBa  leachOdart  wird,  einer  der  aebtaalM  aad  rt- 
atigsten  Greise  ist,  dia  maa  fladaa  kann.  Jeden  Nachmittag  4  Dhr, 
wenn  irgend  gutes  Wetter  iat,  flUut  derselbe  aus.  Bei  dieaer  Oele- 
penlieit  habe  ich  ihn  in  seiner  weissen,  lancen  Tunica,  mit  breiter 
Schurpe  um  den  Leib,  den  rosa  seideueu,  breil<'n  llul  auf  dem  edeln 
Haupte,  (;anz  rüstig  die  Treppe'  liinub--teipi  n,  unter  den  Arkaden,  die 
den  ll'tl'  des  Vatican  uinKei/.n,  irruu  i;  i  i  ^irü-seud  und  segnend, 
scbuellca  Schrittes  einherwandeln  und  daun  iu  den  Wagen  »teigen 

"    «laihlt,  er  sei  früher  aahr  iatt  gawaaaa,  dsneh  aina  Kar 
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aanir  «ad  gesund  geworden.  ADa^Mk^  Diaaern,  Kat* 
sehen  und  iberladenen  tieachirren  bat  doch  etwas  Armselige«  aad 
AltfrSokisehee,  und  da  lisst  sich  denn  leicht  begreifen,  dass  auf  Kraa- 
kenhäuser  wenig  verwendet  wird.     Nicht  weit  von  dem  Wunderbau 

der  I'eterskiri  he  tieft  da»  Huspital  San  spirito.  Durch  dio  Eingangs- 
thüre,  die  übriL'e.Ts  .ledern  geiiffuet  ist,  tritt  m;in  in  eine  Kapelle, 
einen  Kuppelbau  Diese  Kapelle  verbindet  zwei  lange  SUie  ,  in  wel- 
eben  ao  jeder  Längs« and  eine  Doppelreihe  von  M  betten  steht,  so 
das«  ia  «iMai  fbrnaw  teal  90,  also  310  Betten,  sich  belinden.  Sie 
waren  aüa  halegt,  and  Ich  sah  schwere,  laut  phantaslrende  und  jam- 
memde  Kranke,  die  zu  all  ihrer  Noth  noch  mit  doa  Schwinnea  w» 
Fliegen  so  kSmpfeo  hatten,  die  mitunter  die  weiiaen  Betldeciten  ao 
besetzt  hatten,  dass  sie  von  weitem  sebwan  erschienen  und  die  an 
Aup'u.  Nase  und  Mund  der  soporSsen  Kranken  ungehindert  ihr  Spiel 
trielien  Kiiii«e  Kapuziner  besorgten  die  Krank,  nuartung.  Tritt  man 
bald  darauf  in  den  mit  Kunst.-eLätzen  gefüllten  \S  unJerbau  von  St 
Peter,  so  kann  man  sich  des  Gedankens  nicht  erwehren,  da.is  es  viel- 
leicht oQtzlicher  aad  rdigidser  gewesen  wäre,  nur  einen  kleinen  llieil 
der  Millionen,  dl«  hier  verschwendet  wurden,  auf  Krankenhiaaer  tu 
verwenden.  Das  Aussehen  der  niederan  BevOUtanas  Borna  iat  Irm- 
lieh  und  verkommen.  Bewahrt  aoeh  die  ROmnÄi  ia  Lnmpaa  eiaa 
gewisse  sIoIm  Haltung  des  meist  edel  geformten  Halses  und  Kackens, 
so  wird  doch  dieser  Eindruck  durch  Unitauberkeit  und  gelbe,  elende 
Ge3!chtsfai:>e  »ehr  beeintrfichti;:!.  Die  dunkeln,  feurigen  Au^en  und 
eiiM-n  Ausdfuefc  geistiger  Begabun;;  haben  die  meisten  Gesichter  al- 
h  riliiijis  vor  der  germanischen  Hth.i'  vnrans.  Das  gemeine  Vidk  ist 
arm  und  muss  verkommen,  da  nuht.>  zu  seiner  lU-siiif<f[i..un,^  ge- 
schieht. Das  schfiöste  Land  liegt  brach,  weil  die  reichen,  furatlichen 
tirandhaaitaar  ohno  aUa  Miho  «ia  aaeahaarea  Eiakonnisa  von  daa 
Heerden  liahea,  di«,  oha«  Koaten  la  Tennraaehen,  in  der  Oampagna 
anfwaehsen.  Dass  das  Volk  durch  Arbeit  physisch  und  moralisch 
eehoben  werden  w&rde,  fUIt  ihnen  nicht  ein,  dass  die  Salubntät  der 
Gegend  durch  AnpSanxuDgen  und  Ackerbau  gebessert  wer<leri  künne, 
wird  nicht  beachtet,  obgleich  man  bleii  he,  vom  Fieber  ver^eiirte  (ie 
stalten  iu  .Menge  als  ernste  Mahnung  am  Wege  sieht.  Dass  die  fran- 
zi'isusehe  Hecatzung  llbrigeu»  mehr  vom  Fieber,  als  von  den  Brigan- 
ten  leidet,  haben  mir  die  Jammergestaiten  von  MUitatrs  erzählt,  die 
«Ott  Ctfita  «aaehia  anf  dama«lbaa  Dampfer  mit  mir  aadi  HanelUe 
fohrea.  Sla  wwansehten  diaaea  Aafeathalt  nad  fllrehteten  nicbta 
mehr,  als  zu  ihren  Regimentern  anifiehgaschickt  zu  werden,  wenn  sia 
in  Frankreich  sich  erholt  habea  wSrden.  Es  waren  Phthisiker  dar- 
unter, die  diese  Befürchtung  nicht  zu  hef;en  brauchten.  Sie  kehrten 
narh  der  Ib  ini  itli  zurück,  um  dort  zu  sierlieii.  Von  der  Erbärmlich- 
keit und  ilen  .S,  hi'erereien,  die  manchen  IJesucher  Kcmis  in  den  hi'ich- 
steo  Unwillen  versetzen,  will  ich  nicht  reden;  interessant  aber  ist  es, 
dass  der  Eingang  in  Rom,  der  Abeang  nach  Neapel,  die  Kli  kV^hr 
nach  B«m  aad  daa  Yariaaaaa  daa  lureheDataates  etwa  lu  b;s  i  j  riiir. 
P.  0.  an  Phaagebdhrea  koalat  Jeden  Pteussen  wird  es  intertssiren, 
dass  er  nicht  allein  dem  preussi^cben  Consul  2  Frcs.,  sondern  aneli 
dem  spanischen  Gesandten  5  Fres.  bezahlen  muss,  da  der  Fabst  daa 
Visa  eine»  Gesandten  Victor  Emanuel's  nicht  rcspcktirt  und 
Franz  11.  seine  Rechte  dem  spanischen  Gesandten  Obertrageii  hat 
Während  der  Zutritt  zu  allen  Sehenswürdigkeiten  im  Köiiiyreu  U  Ita- 
lien frei  Ist,  mui-s  in  Kum  auf  iiritt  und  Tritt,  ja  oft  der  Eiuirang 
in  einzelne  .Säl«,  bcsundera  der  lauernden  Dienerschaft,  bezahlt  wer- 
den. Dessen  nngeacbict  ist  es  eine  alte  Tbalsacbe:  je  lün^er  man 
in  Rom  lebt,  desto  schwerer  trennt  man  sich  davon.  Die  reichen 
Saamlungeo  der  herrlichen  Knnstsehitta  Utaae  aidi  fa  naaifM  Anf- 
faaaung  erst  allmilig  und  gewinnen  immer  nwhr  Laban.  Haaehe  Ana- 
sieht,  X.  B.  die  vom  Monte  pIncio  auf  die  Stadt  beim  Untergange  der 
hinter  St  Peter  versinkenden  Sonne,  von  der  Via  Appia  auf  die  son- 
hIkc  Campagna.  auf  Sabiner-,  Volsker-  und  Albanergebtrge  mit  daa 
aiiniuihi;;eri  Wellenlinien,  selbst  die  Ruhe  der  Stadt  üben  einen  ua- 
ao.ssprec blichen  Reiz  auf  Geist  und  (JcmBth  aus;  aber  dennoch  muss 
jeder  Menschenfreund  wünschen,  dass  dio  ewige  Stadt  und  ihre  lle- 
vAlkeruog  bald  der  Wohltbateo  theilhafk^  werden,  welche  Italien  eine 
glAoklkha  aad  glamieha  Znkaaft  vorharngaa  laaaaa. 
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Badeant  in  Uarinbud. 


Dr.B. 

In  pt'wohnter  NVfi^o  kjuii  ii  h  vihwt  umhiii,  Ihrun  geebrU'D  Le- 
sern im  BfKii.iiH  lifr  Siiimüi  cm  Li'l".'ii-z<n  hen  au-?  tiiiütrem  Kurorte 
tu  cntM-nd.'.'i.  -  [i'T  MoiKit  M;ii  tiiit  ilii-imal  Mviiii-rii  von  liirliti-rn 
g«prie>eDen  Kufe  alle  Etire  gemacht  uad  ud»  ein  »o  beiter«.i  und 
prichtigM  Wetter  geaclieokt,  «w  «i  wnr  MwiwIwdUr  BMatkumm 
BadcSnt«  wünschen  kSanen.  DI«  Knigista  h«b«o  deh  dMBgMlia 
im  Woonemonatü  suvh  »cbon  recht  zühlroicli  eingefuüdea  Uid  vir 
sihleo  j^egvDwUrtiL-  lieroit«  mehr  aU  i^r>0  Kurci'-te.  nm  et««  80  ■•br 
als  im  vorigeu  Jahr»-  um  dionulbi-  Zi  it.  Im  Mmiat  Min  unterzo';  sich 
hier  Eio  Kur^a^t,  «in  Kuh^-',  <!' t  lirimiitnkur,  und  nährend  des  can- 
Mn  MoiiiitB  April  «anin  aar  luof  Parteien  eingetroffen.  Der  Uai- 
mond  »igDaUaina,  «fo  gnrShiUcli,  cnt  dm  «igtotliebai  Btgiu  der 
Knreaiaon. 

Toa  Veriadcnmgea  in  den  Kuranstalten  i»t  bcsoodem  der  Bau 
eiBcr  aesea  Koloasde  xu  erwähnen.  Der  lierütellun^  einer  ge- 
deckten  WaadellUklUI,  »eiche  in  ^eel^neter  \\Vi<ie  dem  Kurpublikum 
iMi  •thta^ttr  VittonilC  Schutz  und  Zuflucht  bietet,  war  neit  gerau- 
ner  Zeit  eio  Pinn  dcsiderinm  für  Mnricnbad,  aliein  die  Au^fUhrutif; 
de«  Pbniee  atieM  Mf  mancherlei  Schwierigkeiten,  und  nanietitlicli 
Cwiulien  den  liewoliiiern  ilfs  oIktiti  und  untorr'n  Tllt'!l•■-^  vnn  Mu. 
rieBimd  entl<r:>i  n-'  u;iiiilj'  r  > m  S;tr:t  :i  ).t  Montvcln  und  (':i;)iili'tti, 
Petitionen  un<l  Ui'^rnin'lifinin'ii  tliij;ni  \<>ii  liCilien  und  drülH'ii  zu  den 
Beln'irden,  bis  nun  cndliili  dii'  I^>^:ik  der  Tliats'acheD  ilen  Streit  lie 
endete  nnd  die  neue  Kolonatlc  allem  Debattiren  ein  l^nde  mai  iit' 


\-ielen  hncliRestellteii  Sieiteii  /.iigesaKlf n  ^^"*'\^%fäi,i.^(B  hisen  i\» 
Llntern-'hmcn  M'hon  f/i'-iieliert  ortichemt'n ■  ,  fjfrX  den  Müiiuem 
welche  »ich  diu  Verwirklichung  jlieeer  jpatriot-'^^^  Aufgabe' 


MaUtto,  um 


Dr. 


HenM  .QIKek  mH*  iif« 


Urhler  Badcskiiirn. 


IbüRMa  lUelit  inahr  smfltliift,  aieh  bei  Re- 
(•Birctter  in  den  an  bMdninkteii  Uiiaeii  de«  Kuaaalee  n  ergehen, 

wo  der  Lim  der  .\ur-  und  Abpromenlrenden  auch  manche  nicht  hy- 
■teriwhe  Dame  nervös  nuebi-n  konnte. 

Eine  amlere  bemorki-nswertbe  Neuerung  ist  die  nun  cudlieli  in 
Angriff  gpnnmmene  FasMiri?  der  „\Viecen<iiiel!'  *.  Seit  ^eraunur  Zoit 
wird  dies  von  den  hie?*i'_'en  Aer2ten  aiii.Lestri'1't ,  und  IkiIic  i;n' Ii 
in  meinem  iüntst  (bei  A.  II  i  r  se  Ii  ! d ,  lleriin  IWiri)  erselil.'iii-neii 
Werkchcu  Über  .Marienbad  den  Wnusch  au!>ßci>pr(H.'hen,  .das«  i>icb 
bald  Jemand  finde,  der  ncli  mit  EoeMie  der  Qnalla  laninunt  nnd  lie 
ii  efawn  beaseren,  ihrer  BeMbaffenheR  wBrdiiteren  ZueUnd  verteilt.' 

i  .ViaMDqucUe*  hat  co  ihre  eigene  Ge*ehichte.  lier  Eigen- 
melben,  ein  Bauer  aus  Aa-^rbowitz,  wollte  die  Quelle  uirbt 
fawen  l»»sen,  nnd  verlünete  lör  sie  einen  Preis,  wel- lie»  das  Stift 
Tepl,  der  Eicentbümcr  der  KjUiiintlieben  (ihripen  Qui  lU-ti  Marienbad«, 
nicht  xablen  wollte.  Pailiircb  blieb  es  hülii'cli  beim  Alten,  und  die- 
jeuipen  Gäste,  welelie  Wu  -ienquelle  Irinken  VkoIUen.  niu-i,«len  >ich  be- 
unemen,  so  gut  udi-r  bu  »rklechc  est  ^ing,  daa  Wahser  tu  «chüpfcn. 
Die  WirIcnDg  deaMlbea  war  jedoch  ein«  viabermreehonde,  nnd  ee 
wurden  in  jOoRster  Zeit  «lele  Flaaeben  eclbet  BtKb  Rvsdaad  versen- 
det. Die  allerdinßü  bereits  au»  dem  Jahre  1K20  stammende  .\nalv«e 
der  .Wiedenquelle'  von  Steinmann  reiht  sie  in  die  ('ateirorie  'der 
erdigen  Mineralquellen  und  der  im  Verhältni'se  zu  den  übripen  fei-ten 
Bettandtheilen  reiche  Gehalt  au  kohleu^anreni  Kalk  und  kohlen- 
saurer Talkerde  lä^■'l  sie  d<lti  \Va---.er  »(iii  \ViUliiii;;eii  >eiir  .^hnürh  er- 
scheinen. 

In  diesem  Krüiijahre  nun  kaufte  das  Stift  Tepl  das  jener  \Nieiie, 
auf  weleiier  r-ich  die  Qnella  dc«  Baoer  befindet,  benachbarte  Grund- 
ütilck,  Hess  auf  i:ut  GlOck  einsrbta{!en  und  richtig;:  kam  man  auf  eine 
QneilÄj  welche  der  binherigen  „Wiesenanelle*  gleich  anMmnaagenetxt 
orBChemt  und  mit  diei<er  wohl  dem»eli>en  Gesteine  entatnmmt.  Die 
Qnelle  wurde  raub  {sefanat,  ein  bequemer  Vreg  dahin  MtKcle^  und 
wir  aeben  nun  begierig  der  chemischen  Analvü«  eatgegen,  welche  Ilr. 
Prof.  Lerch  in  I'ras  »ornehmen  wird  und  die  eben  zeigen  soll,  ob 
die  Unfliumsen,  welche  man  auf  dsese  neue  Quelle  baut,  Lierechtigt 
*ynd  und  ob  «ic  wirklich  mit  der  ursprünglichen  WiesenqucUe  iden- 
tiKoh.  Der  Kauer  hat  nun  auch,  aileidinga  etw;ui  zu  »pfit,  ein  Pater 
peccavi  augestimmt  und  »«ine  Quelle  faaaen  lasiten.  3o  hätten  wir 
dan  pHttuab  atatt  Kaar  .Vieaanqualie'  gar  awai,  «ad  Aanto  nnd 
KaidM*  Uttaa  dia  Wahl  iviachea  der  .biaarldMa"  aad  .hariw 
aÄSäiehni-  Qiallo.  Sobald  die  aoalytiacbaa  RoBBltato  bakanat  fe-  ■ 
worden,  werde  ich  mir  erisnben.  Ihren  Lcaem  dnrSber  Berkbt  sn  «r> 
»tatten. 

IVM  hl  reiti  läii;;''!'-  Z-it  K.-in';:ter  l'.ai'.  '^f-h:  j  t/.r  ancl.  !-riiji'r  end- 
lii-lif-n  VerwirklHiiun;;  entgi  ^en,  iiilmlu  h  die  Krrielitung  eines  .Marien- 
liaiier  E"e  n  si  on  a  t  <  f  il  r  m  i  n  ^l c r  be m  i  1 1  e  1 1 e  C i  vi I -  und  M  i  I  i  tai  r  • 
üeamte  aus  Preuäsen.  Das  UruudutUck  i»t  bereits  (uebea  der  evan- 
gelinchen  Kirche)  Mgaknaft  aad  da«  Plaao  aaeh  iat  daa  Hoaaital 
für  6>  Stellen  beiechnel  Dte  Stntthaltarai  hat  die  betreffende  Ela- 
abt  des  Comitö's  dieser  Tape  faierherceleitat  aad  den  .\cnten  tor 
Besrtbeiinn);  vorgelegt  Selb»tveretindlich  epracben  sieh  die  hier 
prakticircnden  Aerzte  in  aiierkeunendster  Weise  far  die  Uun  lilühruiie 
dieses  Planes  aus,  welcher  e.s  auch  minder  Uenurt- It^  :i  .  rnn  L-li-heu 
soll,  die  Heilmittel  unseres  Kurortes  tu  i;cniessen.  Zi  lin  Sl'  ■!  •■!  will 
das  f'oinile  der  österrciehisclien  lleln'irde  zur  liisjiojiin.ri  ^^>II.•|J.  die 
Übrigen  nind  für  urcubitiscbe  Untetthanen  bestimmt.  Allerding»  wird 
ee  nech  einife  Jalire  danern,  bis  dni  Gebiude  fertig  flr  AiifBahaM 
der  Giate  daatabt,  allein  der  Anfang  iet  bereit.«  gemacht  aad  die  Toa 


Mildiilgent  der  orthopidiachea  Uailanatalt  ia  Wiaa^ 
wUraad  der  Salaonte  lacil.  . 

Herr  Dr.  v.  Liebig  hat  illngst  in  einem  Feuilleton  die  Iclimnti- 
sehen  VerhSItniKse  Reichenball.H  be*prochen  Diei>e  haben  so  grosse 
Aehnliehkoit  mit  denen  von  Ischl,  dass  die  betreffeuden  .Xncabcn  adk 
Serin^en  Moditieatitnn  :!  am  Ii  an!  ilen  letzteren  Kurort  passen. 

.\!H  Ii  Ki  IiI  liegt  in  einem  Tliuli-,  da>-  nahem  voilslundie  von  ho- 
hen ^lel)ir?^«Änden  bei-'renz'  i.st  und  nur  n.o  n  Süden  luu  <.fTi  ii  -(■■Ut. 
Die.se  seine  Lage  »thützt  es  vor  allen  Winden,  und  in  der  Tlint,  wciiu 
nicht  gerade  Stürme,  die  zumeint  heftigen  Gewittern  voraiisiieheK,  an 
den  Baumen  rOtleln,  i.st  die  Luft  hier  bcstAndig  tto  ruhig,  das«  man 
kaum  ein  leichtes  Braittern  des  Laabea  wahrnimmt. 

Neben  diesen  {^Onsti^i  klimatischen  liedingungen,  die  eo  aU 
Keiciienhall  theilt,  erfreut  »ich  al>er  Ischl  als  Badeort  auch  norh  ^nns 
be!<onderrr,  ihm  eigeiitbQinlieber  VorzQge,  die  Sie  vielleicht  mir  hier 
hervoriuheben  ge^tatten,  weil  sie  trut/,  ihrer  Wiehtiske.t  iii  den  Wer- 
ken Uber  lleili|uel|.  rJeuri'  keine  liei  !<■  ii-ii  liliüun;;  iii  t>fnii  ii  (Illeben. 
Wenn  der  Arzt  über  die  Wahl  eines  I  Ii  umitt.-l.s  mit  su  Ii  vollstiiiidig 
eiiiii;  i^t,  macht  e«  ihm  doch  oft  Si  hn^rigkeiten,  die  angf^nobrasto 
t'orin  —  die  Adiovantien  und  Corri^tentien,  wie  ea  die  Receptirkunst 
neuat  —  aaainwg  in  nacbeai  in  der  or  aaia  Mittel  dem  Patieatoa 
darreichen  kann,  üad  doch  waiaa  Jeder  ailUuaaa  Ant,  dasa  nU 
l'ehignlT  in  dieaor  Beaiahnng  aahr  oft  dia  ABweadaag  dca  llanptailt- 
tels  unnn'i^lii  h  machen  oder  wenigsteaa  eeine  Virknng  erhebUeh  ab- 
schwächen kann. 

Was  wir  ii:  r  Kur/  l.ie>|iri  i  hen  wollen,  sollen  eben  die  .Xdjuv.m- 
tien  und  Corri^enl leii  der  Swlti  Und  der  Molke  sein,  die  isohl  bietet: 

die  :ii;uen.'i.!ne  Welse,  in  der  dia  Kraakan  ihre  Kar  in  laehl  gebcaa 

eben,  daaeibst  leben  können. 

Znnicbat  will  ich  einen  grossen  Vorzug  unseres  üadeorte«  her- 
vorbeben, einen  Vortag,  deosen  Mangel  zugleich  die  empfind)icb.>te 
Sehwiiehe  unseres  Rivalen  KeichenhalU  i»t.  .Die  eiuiige  Sch.itten- 
seite  Reichenhaüs  —  ►agte  mit  Recht  einst  ein  gekKiutes  Haupt  — 
ist  die,  dass  i-^  clu.n  keinen  S<  liatteri  hat."  In  Ischl  dage>;en  wird 
trotz  seiner  Oeii^'  .in  -nie  et  sale  salus"  sich  wahrhaftig  Niemand 
r  M.iicel  an  Si  i,.i|t.  ;i  m  bcklapen  haben.  Selbst  licbtscheue 
Au^renkranke.  .l'.e  ans  dem  grelb-n  Scnuienlicht  Ueichenlialls  hierher 
Itüchteten,  fanden  im  dunklen  Waldesscbatteu  Ischl'»  Trost  und  Kr- 
taoiung. 

Es  esistirt  hier  eine  (cnese  Mannigfaltigkeit  von  .schattigen  Pro- 
menaden, nnd  iwar  von  solchen,  die  sicli  entweder  ganz  in  der  Ebene 
fortziehen,  oder  nur  sanft  bergansteigen  und  deshalb  auch  selbst 
dem  invaliden  und  minder  rüstijieu  Fussgeher  nicht  verschlossen  sind. 

Eine  so  grosse  Zahl  nn\ier  lii  i|(iemer  Spazierwege  besitzt  uoscreJ 
Wissens  selli~!  keiner  der  ^u  rubniten  Schweizer  Curorte.  KOr  jene 
l'atnnten  liliri-en...  .l.-neii  ilir  L.r.len  se|;i>t  die  geringste  k4'irperhcke 
Anstrengung  iiiimoglich  m.u'bt,  bietet  sich  durch  die  Menge  der  Sänf- 
ten die  beste  Gelegenheit,  an  allen  AnnehmlicMultea  eiaer  niaapai^ 
tbie  in  der  bequemsten  Weise  theilzunebmen. 

Das  Tragen  in  Stuften  i»t  hier  so  gewObniich,  daaa  aa  ; 
freundlichen  Tagen  Minner  und  Frauen  sieh  dieses  VeUkob 
nen,  um  da«  Bad  xu  besuchen.  Die  Sänfte  ist  gewisaermajwsen  die 
Droschke  Ischl's,  und  selbst  ganz  gesonde  Leute  hisieu  sieb,  wenn 
sie  auf  griisseren  Promenaden  sich  zu  ermliden  fflrchteu,  ihre  SSnfte 
nachtrasen. 

Ischl  hat  während  der  liade.sai.son  einen  entschieden  grtissstSd- 
tischen  Charakter,  der  »ich  vor  .\llem  dadurch  kennzeichnet,  iW>« 
unter  den  Gurgisien  alle  Schichten  der  Oesellschafl  vertret(>o  sind, 
aad  daaa  Jeder  nach  eeiner  Weise  leben  kann,  ohne  von  dem  Andern 
natnrt  an  werden,  wibrend  in  kleineren  Badeorten  jeder  findccast 
Oaganatand  einer  oft  listigen  Beobachtung  ist.  Die  Wahl  seiner  La- 
bansweise steht  hier  Jedem  frei;  wer  Luxua  liebt,  kann  ihn  in  Bqni- 
pagen  nnd  Toiletten  entfalten  und  steht  gewiss  damit  nicht  verein- 
zelt da,  sondern  findet  seine  i'lien'/uit^pen  uml  w-irJi^zi'u  H.valen. 
Der  anspruchslose  und  b'  scheidenc  iiadegast  dagegen  wird  auch  hier 
unter  ti[eichgc»innt<  n  si  )i  li.  iniiseb  fühlen  können 

Fttr  Zerstreuung  und  Vergnügung  ist  reichlich  gesorgt 
aeUaabtam  Wottar  wird  iaa  Oaaino  nnaiciit  aad  salBut,  aad  war 
aplelen  will,  findet  elata  aeiaa  Farfieen.  Jn  nieht  anmal  daa  Mma- 

Siiel  braucht  man  zu  entbehren,  denn  |es  eiiatirt  Uar  ein  wUlt- 
samissig  recht  gute»  Theater,  in  dem  nameatlidi  die  meoer  Faeaa 

in  sehr  i'e'ungener  Weise  dargestellt  wird. 

Ilei  SV  l.i.iiem  Wetter  d.i£cgcn  b  eti-t  du-  lierr:;'-:!.  (.■niKei)iir.^  eine 
«iicrscliöpfliclie  Q\ielli>  von  immer  neuen  (ienütisen,  denn  eine  reehere 
Kiilie  \.in  loliiieüden  Aiisllii^i  n  la  Wa^en  und  v;\l  Fuss  ist  kaum  denk- 
bar. Eui  nUchtiger  Ulick  auf  die  Karte  zeigt  i.  Ii.  in  der  uichnten 
UmgtgaBd  «Iva  lahn  GabirgaaeaB,  dio  aalbet  daa  blaairtaataa  1V>b- 
lialBB  aaeh  sa  aatalekaa  eeraiHcaa. 
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Rnm,  «te  MÜ  l*  laeU  wokat.  iut  nad  trinirt.  '  Wm  diiM  4ni 
Plane  betrifft,  so  üt  {Mra4i«aii^  Binfachheit,  Mlbet  in  «iim  pft- 
ndienMhen  Gegend,  bekanntBcii  liebt  immer  am  Plaiae.  Bs  iet  ge> 
iriaa  ein  frrosser  und  nicht  xu  untarecbitiendcr  Vorzog  Iftcbl's  vor 
Saichenball,  dsi>!i,  wer  eb«D  will,  den  Comfort  d«r  W'oliuunc,  die  Ge- 
■ttne  einor  (;iit  besetzten  Tafpl,  tM>i  der  auch  autpi'siu'ht*'  (.virkcrbia- 
aeo  nicht  ft>blL'n,  und  a  lt'  klvinea  ADDehinlichkelt<ni  lio^.  LetH<iis  fast 
■o  wie  zu  llau»c  fiiwiiMi  kann.  Es  i;lebt  hier  Gastbüf«,  die  mit  den 
ernten  Hotels  der  KcsidenzMidte  »ich  meuen  kfloDcn,  und  I'rivat- 
»obouagen,  die  ebenso  geschmaekToU  wie  elegant  »uteestattet  aind. 
FMUek  bieri  «ie  aileraffta,  der,  welcher  hone  An.ipracbe 

nadit,  sie  Meb  neoer  benUn:  ^egen  wer  miastge  Annprltche 
macht,  lebt  hier  eben  so  billic.  wie  in  einem  kleinen  'Radeorte. 

Waa  den  ßeselligen  Verkanr  ia  lachl  betrifft,  ao  hOrt  ra»n  oft  in 
Prenssen  davon  Kpri-ohen,  das»  die  ösUrrcichische  Gcscllstliaft  nirh 

abi>cblic«st    I)i  ui  Voriirtln-il  mus»  ieh  entsi-biedcD  ent^i^  ninti'u 

Die  bekannte  LfichtlphiRkt^it  des  Oesterreichprii,  npefii»!]  <!i  -  Wii.-ner», 
macht  es  ihm  fast  zum  liMürfnis»,  Mcb  dem  Krcmdcn  aiir.nM'lilii>4seo, 
und  er  setzt  gewissermaasocn  eiuen  ■Stolz  darein,  dieses  Juwel  seines 
Hsiwathhindeg  dem  FreadeD  im  besten  Glau  ta  leigen.  Von  einer 
nstiomlea  Abneigunc,  die  aieli  In  cescllieen  Besieheagen  aa«8pr«ch«n 
sollt«,  habe  ich  nie  Etwas  empfinden  kennen.  Ceberdies  finaet  hier 
der  Fremde  ans  allen  Lfindem  Europa'»  »eine  Landsleiiti-,  ja  e^  ha- 
ben »ich  sogar  seit  Jahren  viel  AmerikaniT  einRefiinden.  un  l  <••-  dürfte 
die  Zahl  derselben  um  so  eher  zun"liraen,  .iU  pi-ratle  juivt  ein  :;rüss- 
artiges  Hotel  mit  Pension  ■•nl-<tan'|i n  i-it,  ilai'  mriup-wi  i-..'  auf  eng- 
Uacbe  und  aiuiTikani^rlie  Heilürfni^M'  lnTedmet  ist. 

Erwarten  Sie  nicht,  das»  icb  in  dem  Ueilapparat«  der  beiden  Bä- 
der eiaen  wesentlichen  OntacacUad  finde,  wem  idi  nach  aieht  ver- 
eebwetfiea  kann,  dasa  nnsere  Badeiinmer  Mther,  gerinmieer  nnd  schö- 
ner sind,  und  namentlich  die  steinernen  Bassins  im  ncaen  Badehnuse 
dem  Badenden  ^e«'iss  grSsseren  Geuuss  gewähren. 

Und  so  wie  der  lleilapparat  derselbe  ist,  müssen  auch  die  Iiidi- 
cationen  dieselben  »ein;  mir  wird  eben  eine  nervöse  Dame  l''i':Siter 
dort  geheilt  werdi'n,  wo  sie  sich  angenehm  und  behaslii-fi  fillilt,  lui'l 
ein  Scrophul<">->'»  und  Auämin'ber  leiehter  dort,  wu  .t  dur-ii  pute 
Nahrung  die  Cur  kräftig  uutcrfttQtaeo  kann,  als  da,  wo  diese  Fakto- 
ten U&a. 

Ta^esgeecUchte . 

•  fleriin  Die  Zahl  der  Erkraiikanj:en  imd  Todi'«fälle  wir  im  Mo- 
nat Mm  in  li.'rlin  i-ine  f'ht  bedent'Midf ;  nnt'T  ti.ii  .■r^;l•rl'n  waren 
am  häufigsten  Hrerbduf  lifliSle  dr-r  Kinder  in  den  ersten  Lebensjah- 
ren, Anginen,  ilif  uft  in  d-iihtbcnti-i  hcii  Formen  sich  zi-ipten,  Schar- 
Inch  und  Kheumaiismen.  Auch  modificirt«  Pocken  kamen  nicht  lei- 
ten vor.  Z»  den  TodeiilUieB  Mefcrten  die  Kiader-Dvtbftlle  nnd 
BrechdnrchfUle  die  grOteta  ZtihL  Die  ntaflgkait  der  totatgenann- 
ten  Affertionen  (an  welchen  in  den  V^oebeo  vom  S9.  bis  29.  Mai  131, 
vom  29.  Mai  bis  4.  Juni  192  Kinder  starben)  hat  dem  KCnigL  Poti- 
ad-Pritsidium  tu  folgender  Bekanntmachung  Anla!<s  gegeben: 

Die  alljiUirlicb  in  den  Sommer  -  Monaten  iint>  r  Kindern,  die  sich 
im  den  ersten  Lebensjahren  b.  fitidfii ,  lierrRchemicn  Durelifilic  und 
Breehdurch  fiil  le  icigen  ;.i  m  .*  i-ti;;  eine  ausserordentliche  Ver- 
faraitns  ond  führen  oft  echou  binnen  wenigen  Ta{;en  den  Tod  der 
Ktaderiierbei.  Wenn  aneh  viele  derartige  Krkrankungsf&lle,  beson- 
bei  Kindern,  welche  nicht  an  der  Brost  genSbrt  werden,  trotz 
irtüioben  UemOhnngen  tAdtlich  enden,  so  kann  doch  in  der 
Mehmhl  der  Fälle  durch  zeitiges  ärztliches  Einschreiten  der  Tod  ab- 
gewendet werden.  Es  «erden  daher  Kitern  und  Pfleger  darauf  auf- 
merksam gem.-irht,  das»,  sobald  ihre  Kinder  an  Durrhfillen  erkran- 
ken, e«  dringend  nothnvendi«;  ist,  einen  Arzt  tu  Käthe  zu  ziehen. 
Wer  in  s o I c lif  :i  E r  k  r  a n I;  ii  ri ^ •■  n  auf  Hausmittel  sich  ver- 
liest, oder  »ich  d an i t  trö s te  t ,  .  di e  K  ran k h e i  t  komme  von 
den  Zähnen",  nnd  nichts  thut,  der  versäumt  die  Zeit,  in 
der  die  Rettung  seines  Kindes  noch  möglich  war  ond 
wird  apfttar  nneh  durch  die  beste  äratliche  Behandinng 
dnn  Tod  dta  Kindes  nicht  mehr  abwenden  kAnnea.  Berlin, 
dm  8.  Juni  18tö.   KOnigL  Polizei-Präsidium.    T.  Bernnth. 

—  Im  4ten  Quartal  1864  betrug  die  Zahl  der  in  der  Stadt  be- 
huddttn  Armtnkf nniini  (ainaehlieMlich  dea  Bbertragaaen  Bsetan- 


des ton  9B8)  889T  Kranke.  i>a*on  wurden  «heDt  605^(1^15  pOt), 

KianEna«  ' 


nngeheilt  entlassen  74  (O.BH  pCt.>,  in  Kianknanataitei  diiigtri  661 

(ü,&7pCt.),  blieben  a>.i^  der  Kiir  II'.«  {l,4SpGt)h  atarbau 877 (4.46 pOt) 

und  blieb«'«  lU  staml  I  jn»  ( H,r)2  pCt.l. 

Die  iclutic^ii'ii  TMiifiiir-arhen  wari'n :  Lunnenschwindsucbt  77, 
Maisern  34,  Darrsuelit  .Ut ,  Altcr*ch»üi  lic  <'at.arrh  22,  (iebirnent- 
zündung  16,  Scharlach  I.').  KrSoipfe  15,  DurcliUII,  Lufcröbrenentzttu- 
duBg,  Krebs  je  13,  Lungeneuuttndung  12,  Braune  und  Wasi»ersucht 
'  10. 


Ton  den  Verstorbenen  waren  IM  mlnnlidu,  Sil  weibMehen  nnd 

IS  unbekannten  Geschlechts. 

Nach  dem  Lebensalter  be6nden  sich: 
137  nater  8  Jahraa, 
43  von  8—  8  Jabm, 
a»  .    4-10  - 


8  TOB  11-16 

91   •  Ift-ao  - 

80  •  81-40  - 

93   -  41-90  . 

24    -   51—60  - 

38    -    Ül-iO  - 

28    -    71-80  - 

11    -    81—90  - 

1  über  .  .  90  • 

-  An  den  Pocken  sind  in  Berlin  orkrankt: 

im  Januar  38  Kinder  und  113  Erwachsen«,  ».«aramen  Iii  Personen, 

-  Febr    31       -       -    103  -  -  1.34 

-  Marz    34       -       -      94         -  -  13»  - 

-  April     IS       -        .      87  -  US 
<i>-st'>rbcn  sind  davon: 

im  Januar   H  Kinder  und   8  Erwachsene,  losaramen  Iii  l'er.ionen, 

-  Febr.    10      -       -    14         -  -  24  - 

-  Mära    10     -       •   16        -  .  3ii  . 

-  April   14     •       -    10  .  84  ■ 

VL  Aatlidie  ÜlittlicilngaL 

Persooalien. 

Ansieichnungen:  Sein«  Miycstät  der  KSnig  haben  AlleignSdigit 
geruht,  dem  Kreis.Pbysikns  Dr.  Uoffmnnn  in  Ologau,  aoina  dam 
praktischen  Arzt  Dr.  Baabe  ii  QnedllnbBrg  doB  Chanotir  nta 

Sanitätsratb  zu  verleiben. 

Anstellungen:  Der  Wundarzt  erster  Klasse  etc.  Hesserschmidt 
in  (ilitzkow  ist  zum  Kreis  -  Wundar/t  de*  Kreises  Hreiffwald .  der 
Wundarzt  erster  Klass'>  etc.  liLn-hmann  in  \UiT..:..li.-n  nun  iireis- 
Wnndarzt  des  Kreises  Nonbaldeosleben  nnd  der  Tbierant  erster 
Klasse  Herrmann  nm  Kiaia-Thiinnt  i 
naont  worden. 


NiederlaRsnngcn:  Der  praktische  \ni  i'tc  Hr.  Lahs  in 
Rojppin,  Dr.  Gerber  in  Schwelm,  Dr.  üeiasel  in  Essen. 

Venogea  aiad:  Dr.  Bocther  von  Nauen  naeh  PMsdam,  Ober- 
Stabsant  Dr-  La  Baume  von Men-Banpin  naeh Lnzombnrg,  Stabn- 
nnd  BatMllonsant  Dr.  Oeisalnr  von  Hstalbais  nneh  Nen-Rnppta, 
Stabsant  Dr.  Eitert  von  BerUa  nadl  Krfart,  Dr.  Scharm  voa 
liaUiah  nneh  Braalaa,  Wnadant  ecatar  KkiM  ate.  Dnnaitor  im 
Lieben»  Bae*  *" 


Apotbnkan-AngaUgenlteit  Dar  Apntkdmr  Fnnlsov  bat  ^ 
«ohBIlM'adM  ApotMw  in  "  "  '       '  ^ 


Todesfillnt  BMMttwatk  Dr.  Kllanmnnn  ia  Onaafg.  piakt  An», 
Dr.  G.  Pagtaatethtr  ia  SIbarfaU,  Dr.  8.  Haianmama  ia 
GoUeos. 

orfna«  Krata-N«dUIa»1*B«atttaa'8talUa:  iHafhjifkaiHMtln 
dea  Kraiae«  Ohoddaaaa,  Badaraage-Itoiiik  Brombarg,  dia  Krala- 
WnadKBtattOa  dia  Ibahaa  Hattmaaa,  Rage-Bei.  Diaaddorf. 

BakaaBtmaehBBg. 

Wiederbesetsnng  dea  Kreis-PhTsikats  Chodsiesen. 

Daa  mit  einem  Oehalte  von  900  Tbalern  jihrlicb  Terbnndeaa 
Pbjrsikat  dea  itieiaes  Ohodneeen  ist  erledigt  und  aoU  anderweit  be- 
setzt werden. 

Qiialifleirte  Bewerber  nm  die  Vacani  fcSaaea  lieb  aatar  Bia- 

reichnng  ihrer  Zeugnis.se  binnen  vier  Woobea  bei  WM 
Bremberg,  den  16.  Juni  1866. 

Königliche  Regierung.  Abtbeiinng  des  laaem. 


ar  wen  den  Königlichea  Hegiemagea  erlaaaooam 
ordnongen  nnd  Bekanatmachiingen. 

Warnung  dir  Köm^-I.  Kf^ierung  in  Stettin  (vom  II.  Mai  I^iI.ti  vor 
dem  Verkanft;  tinii;:;i-n  Schwi-iueBei>cbes,  mit  Hinweis  auf  j.  .i-Kt. 
ad  5.  des  Straf^e^i-tibiii-tis. 

Bekanntmachung  der  Krmigl.  Kegierung  in  Minden  (vom  Is  Mai  1»<)5), 
betreffend  das  Schlachten  von  krankem  Vieh  ntid  den  Genus» 
und  den  Verkauf  de»  Fleisches  (zu  den  botreffeiideu  Krankheiten 
gehört  aneh  dae  Kalbefieber  der  KOhe,  es  sei  deaa,  dass  ee  noch 
keinen  mit  Brand  der  Bancbeingeweide  rerbundenen  Grad  er- 
r  i  hr  hat,  was  doTch  tllierärztlicbes  .Vtfest  nachzuweisen  ist). 

Kekaoutmaebuug  der  KfinigL  Ri»i«rung  in  Merseburg  (vom  13.  Mai 

186»),  belrafead  dia  Bnieitaag  eiaar  Baairhe-Abdaekarai  ia 
BaUa  nad  dia  denelbta  ibeniieaaata  TarpUehtaBgea  nnd  Keditn. 

Bd&BatmaAang  das  KOnid.  Poliaei-Priaidinma  in  Berlin  (vom  28.  Hat 
Ifltt),  betraffend  daa  Verbot  dea  Anagieasens  von  unreinen  PlOa- 
aigkenn  ia  die  Stnnaaakaalla  nad  KiaaaloiBa  nad  die  Biarieh» 
tmg  eaa  SchLnadriMaa  aaf  dea  ROfea  dar  OmadatBeke, 
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BBRLINBR  ELIMISCO£  WOCHENSCHRIFT. 


Bio  Hulfernf. 

JflaA  liMfertr  Krankheü  vtrtUtrb  am  13.  Aprü  d.  J. 
t»  VP«nä.  Buthhoh  der  praktuche  Arzt  Dr.  Heinrich  Eieh- 
holz.  Derielhe  hinttrlättl  nacA  einer  achtzthnjährigen,  ködut 
tmämoUm  ärttUehe»  JMtigitil  9ti$u  WilUee  und  vier  Kinder 
«I  dm  Aber  «mhi  fibtf  6m  dt«iukm  Jakreit,  in  einem  to  un- 
lägliehen  Elende,  data  der  mentehet^reumlUrhe  Hur^ermeinter 
du  Ort**  «M&  v*ramlat»t  «oA,  ««tot  laährtnd  de»  Begrähnin- 
Mf  «Miv  diw  Stharnttm  dm  Venterbemm  tk*  Sammiung  zu 
um  di»  BmteeHMtim  wwyrttii»  verlSißg  vor 


lUiUr  mMIm  thut&tdeH  'Hofen  ^  Unterzeichneten,  dau 
di*  llen  m  (Jollef/en  es  aU  eine  Eltrenpßichi  aatehen  werden, 
fegen  Meniclm^eunde  attteerkM  iAree  Beru/kkreü*»  nicht 
»uridbmetehen,  tondem  da«*  «m  J*dtr  mhA  mmm  Verhält^ 
MM«  fem  dazu  bnirafen  «Mitli»,  *okhir  NbA  dar  Brndtr- 
UMmmi  abttikel/en. 

An  di*  Herren  Kreit' Phf*ikerf  namenäich  an  die  Der- 
ren  I^j/tiker  dir  frötteren  Städte,  richten  teir  daher  die  drin- 
f*nde  Bitte,  wuem  Au/rv/  doch  ja  in  die  Hände  eine*  Jeden 
CtiOegen  gelangen  zu  la*ien,  die  tingehenden  Beiträge,  und 
vären  et  Beträge  von  5  bis  10  Sgr.,  zu  samineln  und  an 
Kreil 'Fhfeikiu  Dr.  Grünbautn  tu 


Von  Zeit  zu  Zeil  wird  über  die  eingegamjeneti  Beiträge, 
eo  me  »ehliettlich  über  den  Erfolg  der  Sammlung  in  der  Ber- 
liner Klin.  Woeheniehrifi  und  der  Deutschen  Klinik  Rechen- 
lActft  gelegt  teerden. 

Der  mitunterseiehetete  P/tgiikue  de*  betreffenden  Kreiiei 
bezeugt,  das*  der  Veratorbene  m  äilUKfAiw  F^n  immer 
über  seine  Kräfte  beigesteuert  kai, 
Beeikov,  «n  Juni  1865. 

Dr.  Waldf  Dr.  Stephan, 

S*gm*ituL''MaA  4i  Atodiuu  ^MftMWtAiX^MMi« 

Dr.  Rothe.  Dr.  Puhlmann. 


Prof.  Dr.  Wolf 
in  BiHin. 


A$iisten:ar:t  in  Bteskow.     Ober-Slab.^ar:t  v\ 

f'ol*i!am. 

Dr,  Löiekor  Jun  f      Schumann,      Dr.  Grünbaum. 

pr^tt,  Amt  in  LhHm.    Krmt-Wundanl      Kreir- lliijsikut  m 
in  Jäeeüiow.  Biuiow. 

Indem  wir  vontohendca  Au^f  nir  Rmotilra  mMicr  Im»  brin- 
gen, «pruclien  wir  die  Ui'lM'ri.'iiguni;  »us,  dass  die  in  deiniiviben  pe- 
schilderte  Nnth  so  ^rof  uml  ilrin^i'nd  ist,  dass  sie  nicht  verfehl*!! 
kann,  das  MIMvid  und  die  thatkrUftig«  tiflife  »ämmtlicfaiT  I^'riir.H^:!*- 
no9«en  in  Anspruch  zu  nehro«o,  um  «o  mrhr,  alt  die  geachteten 
Mamen,  welche  wir  anter  dem  Aofnif«  erblielten,  di»  iBnmifelbaf- 
tNte  Gcwlhr  flUr  die  WOrdiglMit  ud  BedOfftigiitit  dar  iw  ■»  Mhm- 
nm  Diupal  IniaigMndilm  fkmlla  «ti  fllr  di*  «Mckainlie  V«r- 
«wdug  der  ihr  zn  Tlieil  werdeadaa  Htife  biltM.  G«n  «rUftn  «ir 
uns  bcnit,  Keitnisc  entßegentiiMluMi  nd  n  di*  OotuwdihiMr  dta 

Anfr.ir-  lu  ü<»'rni!tU'lD.    DsSMÜM  (tMUtilt MlllW  d«r  Tlfil|»>liMh' 

bamilMi  •  ili.  -.-r  /.itH-hrift 

■  I  .1,  I    Iii  t:,    l':!!!.,   Wii.  In  .1-    L-  :i 

iBserate. 

Für  da*  OrtSimaeraeh  (Marfctfleeken  im  Kreiii  Mon^oie)  mit 
vidm  mBlMfendeil  Orliebaften  und  Apotheke  wird  so'ort  ein  tQehti- 
nr  prom.  Ant  f;eauclit,  dem  diAelb'-l  ciuc  lotinemle  l.ikndpraxis<  in 
Anaatrht  ^t:lr.'li\ 

Der  Ijntf fii-ichncte  eir-ht  auf  Fr;»i:i  ii-Aiifrason  gern  akbCTB  Au»- 
kmft  ttbfr  ilas  Fixum  für  lilt'  Ariiii'ii|iraii4  und  ImpfiUlg. 
Siinnierath,  K.-1S.  Aachen,  im  Juni  1066. 

4.  Mvpcv^ 


Im  ▼) 


■  wna 


Handbuch 

dw 

physiologiMh*  «od  patbfMoigbdi- 

chemischen  Analyse 

ffer 

Amte  iwd  Stttdiiiidia 

Von 

Dr.  W.  Hopiic'Svylcr» 

PrAr«ii«r  In  TäUsgaA. 

7.  ■>i-itc  ii  riiiflirtc  und  umptarbsiteto  Auflap*. 
Mit  14  )l»l^MllUltteu  uud  1  Tafel,   gr.  ti.    Frei«  2  Thlr.  20  Sfjr. 


N eiM»te  bmfaieologisehe  Werke. 

Soclici!  <T^rliii'n"n  , 
Kisch,  Dr.  ä.   Bailräritiichr  Brirfi-  an  die  Kurgüste  Manen- 
bads.   20  Sgr. 

Lencb,  Dr.  B.  E,  ■jdrt-Pbjilii,  oder  Lehre  vom  phy^iikali- 
8chen  Verhalten  der  natürlichen  Wftsser,  namentlich  von 
der  Bildoag  der  kallm  «od  «araes  Quellen.  2.  Auf  läge 
des  betronodeii  TMk  der  »BidätanK  in  die  lOiieiil» 
qacllenlehie.  gr.  8.  Mit  i  Taftbi  end  Hotaadu.  1  lUr. 
20  Sgr. 

TalcDtioer,  Dr.,  ler  Kartrt  tl»«r-Salibnn  in  Sohleeiea.  Ge- 
schildert f&t  Knrgtote.   12  Sgr. 

FMher  or»fhieofn; 

Ewich,  Dr.  0  .  Prikti*fhps  Handbuch  über  die  Torzü^Iichstea 
Heilquellen  und  Kurorte  für  Aertte  und  Badereisende.  8. 
Mit  1  Üeilqoellea-Cnte.  S  Thlr.  38  Sgr. 

Heist,  Dr.  B.,  laadlecfa  der  lihwelbcnpiF.  Praktischer  Leit- 
faden bei  TerordnnnR  der  Mineralquellen,  Molken,  See» 
hildor,  klimatischen  Kurorte  elc  fi.  unigearbeiletf!  und 
veruiehrte  \uflage.  Mit  1  Heilquellen -Karte  too  Kie- 
pert,  gr.  8.   3  Thlr.  20  Sgr. 

 laiaee-MiMik.  Veriudtangsregeln  beim  Oebraacb  der 

HtneralwMier,  Holkea,  Drüben,  Seebider,  eowie  wib* 

rend  des  Aufenthaltes  an  klimatisohen  Karotten.  2.  VB- 
gearbeitete  and  vermehrte  AaflnKe.  8.  Eleg.  geb.  1  TUr. 

Lerscb,  Dr.  B.  M.,  Hidro-rhrnir.  oder  ITandburh  der  Cbemk 
der  natürlichen  Wüster,  nuch  den  neneisten  Resultaten 
der  Wigsenscbaft  2.  Auflage  des  betreflcnden  Theils  der 
•fiioleituog  in  die  Minera^nellenlehre".  Mit  2  Tafehi 
Abbfldnngen  nnd  S7  HobaefaD.  gr.  8,  3  Tbk.  SO  Sgr. 

Posner,  Dr.  L,  triefe  über  du  Bai  BHar  im  alebriaehen  TeigU 
L-uidc,   H.   15  Sgr. 

Schmelkes,  Dr  6.,  Tepllb  gigM  IhweiJawi  Fortgesettte 
Ueitr.Hge  zur  Balneotherapie  der  Nenroaea.  gr.  8    8  Sgr. 

Scholl,  Dr.  Qotth.,  lUalache  Stadiea  aber  die  Wirkung  der 
Stahlbider  in  der  Gyn&kologle.  gr.  8.  28  Sgr. 

Sad  Obarlottenfanum  in  Sddesien. 

Baeababn-Staliiea:  Waldenburg.  Tel«gnpbMi'Aation:Taa-. 

bansen  i  Meile. 
Daaw  der  Broanea*,  Molken-  nad  Krtalerltar  von  Mai  bi»  Oototar, 
-   der  Mineral-  (Stabl-)  and  Vseactbldcr  bia  '16.  September. 
Aanitida  Anelraaft  «rtbeOt  dar  Badaaial  Br.  *• 


Bei  A.  ▼oijllaender  in  Krciiznarh  rr^chiru: 

Das  Soolbad  Kreuznach 

für  A^}t^ti^  dargestellt 

KON 

B4ai»r«  SMI»el. 

Mit  T  fai  den  Ttat  gadraektan  HolaaebailtaB  aad  S  LHbografUan. 

UM.  U  Sgr. 


Verlag  vaa  Angnat  Uiaehwald  ia 


-  Gadnaht  bä  hJbu  SHtaaMd  Ia 
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taadtutn  mit  INiM-AuUlun  »»■ 


BEKLINEß 


(KiMnua4ul<a«r.  M. 
■4laD(  *«  AaiMl  Ü 


KLINISCHE  ATOCnENSCHßlFT. 

Organ  fßr  praetische  Aerzte. 

Hit  Bertekaiclitigaiig  der  preagsischem  Medidnalveirwaltaug  mid  lIMiciiialgesetzgebang 


Bedaeteor:  Suililsralli  Ir.  L  Pisicr. 


Montag,  den  3.  Juli  1865. 


Zweiter  Jahrgang. 


Inhalt:  I.  Paul;  Zur  Ba»edowVben  Kraukheit  II.  Romak:  lieber  Gcaichtemuiskelkniiipf.  III.  Tobold:  Zor  Krag«  Qü«r  die  II«il> 
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Dr.  PMl«  Plifat-Doceot  a.  d.  UnivmiUt. 
Dar  Vortngeade  adridt  dar  Dwwatratian  «ima  an  dar  ao- 

genannten  Basedow 'geben  Krankheit  leidenden  Mildchens 
eine  Uebersicbt  dur  bisherigen  Mittheiloogen  Ober  diesen  sonder- 
baran  Krankheite-Complex  Toraos.  Er  apriclit  »lerst  über  die 
litacatnr,  walcha  nicht,  wie  auui  gawOhat  iat»  m  gUoben,  «rat 
alt  Baaadow'a  Anfeatz  (Casp.  Wdndir.  1B40. 18)  mid  Gr»vea' 
Arbeit  (On  oliniral  inedicine  (daher  in  England  und  Frank- 

reich »Mal  de  Uraves"  genannt)  beginnt,  sondern  schon  frühere 
Sparen  darartiger  B«obacbtnngen  auffinden  Iteat,  z.  B.  ia  ainar 
cliinirfiaclMB  Schrift  vm  i^lajftni  (CoUaiiMM  «te.  B«n  1600), 
aber  in  Parry'a  Golleclioaa  ieS5.  Verefaizelte  Hit- 
gen  finden  sich  in  England  (rf.  Stoke  s  Herzkrankheiti  ii  , 
in  Dentachland  (s.  B.  von  Rom  barg  u.  A.)  und  Frankreich  ^siehe 
Fiaeliar  la  AnUf.  (aa.  IMOi,  din  ftHWilnng  nlier  FUla  bin 
daUn). 

Ton  den  neneaten  Beobacbtnngen  haben  die  Mittheilungen 
von  V.  Gräfe,  Teissier,  Scbnitsler  (Wiener  Medic. Halle  1864 
Nr.  24— 3C,  F&lla  von  OppoUar  nnd,  Kokitanakj  n.  A.  be- 
Iraffwd),  Trnnba.RaaklinKhnnann,'  tot  Allam  abar  dia  von 
Michel  Peter  «od  Lanceranx  au«  Troossean's  KliniV  (Gaz. 
hebdom.  l^tVl.  Vi.,  Gaz.  des  Uupit  ».)  besonderes  Aulsebeo  er- 
regt. Insbesoodere  bat  die  Ansicht  Qber  dia  ZnaammeogebOrig- 
keit  nnd  den  pbjraio-patliolosiachea  Gmnd  der  drei  balerogaian 
Knukbotneraehainnngan  in  dem  Iforbna  Baaedewi  ein«  waaent- 
liehe,  wenn  auch  noch  immer  zweifelhafte  Aeiidi  ruiiir  erfahren, 
seitdem  man  damit  die  Experimente  der  öympatbicaa-Durch- 
»cbneidang  in  Verbindung  gebracht  bat  (cf.  Pfladraleb  KtUk 
dar  drcnlat-Ors.  in  Vircbow's  Handboeh). 

Slatiatieebe  VargiaicbiiDgen  ergeben  ein  Yorwalten  dea 

weiblichen  Gescliledltaa  nntcr  den  derartig  Erkr.iukt- ii  etwa 
wie  4:1.  Daü  Alter  aebimnkt,  hUt  sich  aber  ia  den  Grenzen 
dar  Pubertät,  meiat  im  S.  oad  8.  Lebanadfwatini— ,  aar  Trous- 
aean  aad  Stoltea  habaa  a«dixi|ithiita  Franaa  daarit  bdiaftat 
gesehen. 

Die  drei  Cardinal -Symptome  der  Krankheit  sind:  1.  Stei- 
gerung der  Thätigkeit  dea  Uersens  and  der  groaaen 
Qafftaaatftan«,  beaondarn  dea  Hnlaeä;  9.  Aatehwel- 

Inng  nnd  Verdichtung  der  Schilddrüse;  :!.  Vortrat«a 
der  Aag&pfel  mit  mangelhaftem  Lidscblusse. 


Diesen  drei  ilaaptsjaptonien  acblieaaan  sieb  weitere  beglei- 
d«r  P«lga«r««h«ianagea  na,  vao  awhr  oder  weniger 
Gnutans  nnd  Intensität. 

Die  Reihenfolge  des  Auftretens  ist  gewCbolich  die  oben  inne- 
gehaltene. Sehr  selten  war  ein  Kropf  schon  vor  dem  Auftreten 
der  Herapalpilation  vorhanden  und  nur  in  cinaiB  Faüe  Scbaits- 
ler'b  proaiBirlan  die  AugSpfel  aaenl  Di«  Botwickalaag  iat 
mr-i'itfn'j  eine  !aT:^'s:irnr,  Monate,  Jahre  hnse;  in  einjgaa  PÜlaa 
dageg(m  au.s.s«rst  rapid,  fast  plötzlich,  besunden,  nach  aiirbcftigaa 
Gemüthsaffecten,  über  Nacht  (Taylor,  Tronssean)  rk^^h  hflf- 
tigea  Huatan  nnd  Erbreckea  (AdaaaJ,  aacb  kalten  Bldeia 
(Parrj,  Sehaitaler),  nach  einem  Seblag  auf  dea  Kopf  (Beg- 
bie,  T.  Grife)  u.  s.  w.  S.äfteverlnsfe  und  Stflrungea  ^ 
meines  KOrperernährung  geben  oft  genug  vorans. 

1.  Die  vermehrte  Uerzth&tigkeit  lelgt  aieh  i 
PaipiiationeB  nnd  dea  aal(iectiven  GeJÜU«  der  fiefclemmang. 
Die  Pnlaatlonan  eraehflttam  riebtW  die  Thorazwaad  und 
die  unteren  seitlicben  Halsgcgeuden ,  ja  selbst  bis  in  die 
Sabclaviae  and  die  Baachaorta  hin.  Kiemais  jedoch  erstreckt 
fleh  diao«  waUlrkte  GeOaabewegaas  U«  ia  die  Aitaritn- 
Stftaae  dritter  und  vierter  Ordnung  und  der  Contrast  in  der 
Bohe  und  KleinbeK  der  Radial -Puls -Welle  gegenüber  dea 
Sebwirren  und  Klopfen  der  Carotiden  and  SchilddriUengegead 
iat  anfEallend  genug,  um  nicht  überachen  weiden  u  ktaaea. 
Aach  aab  aan  aaweileB  fie  Haiaveaea  erwdteirt,  atark  gefüllt 
und  schwirrend. 

Die  physicaliscbe  L  n ter.nuc h u ng  eigiebt  gewöhnlich 
erst  bei  lingerem  Bestehen  der  Krankheit  StOrangen  in  dem 
Umfang  der  Heradtapfnag,  in  dea  Rhjthana,  ao  wie  ia  der 
Klangrebilieit  der  HentOae,  beaoadera  ia  der  Byatole.  Anbnga 
kommen  vorübergehende  anacmi&che  Ger&uache  vor. 

Aus  der  Vcrmebrunp;  der  ficrith&tigkeit  resoltirt  eine  fast 
eaostante  Tu  is  iit.'Hi'hi>'i.iii}:ung,  vom  Miniana  Von  96  (Trdlia« 
laan)-  durch  daa  gewöhnliche  Mittal  ytm  IIS— 190  bi»  amn 
Huiana  von  idO  (Troaaaean)  aad  900  (Gravea) 

Ebenso  steigt  die  Temperatur,  aber  nur  wenig  objectiv 
messbar  |  — 'J  Ceatigrade.  Tronaaeau  bat  endlich  noch  die 
»tache  cerebrale*  ala  Zeichen  «iaer  SMrant  der  FiaelieB 
der  Chpillar-Gettaae  der  Haut  angegeben.  „Wenn  man  nämlich 
eine  Hautatelle  einige  Secnnden  gelinde  reibt,  so  entsteht  ein 
intenniv-rotbcr,  1 — .Minuten  bleibender  Fleck,  —  eine  Folg« 
der  leichteren,  achnelleren  und  anhaltenderen  Brweitenuig  der 
Onpülaraa  «egea  AaOaaie  der  vasoawCoriBciiaB  Nervea,  wie  «• 
auch  bn  cerolralen  und  nerTGsen  Fiebern  vorkomme." 

2.  Die  Schilddrüsen-AnachwellnDg  ht  nicht  immer 
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bedvutfuU  uud  viTscliioiltiiaiti^;  in  der  Form,  meist  Hjniappip, 
sdteuir  Mdtrscitig  oder  hul<  is.  nf  rniig.  Niemals  bilden  sich 
grami  TobudBOatt  Kroplgewbwiiljt«;  daher  md  di«  B«whwer- 
deo  dn  Klinken  niemals  tmi  daher  belrletatiidi,  iradar  grom 
Athcmnoth  dorrli  (Kompression  der  Lnftröhr«  odCT  Dfiplui^ 
Torhauden.  Die  Scliilddrüscoguschwul^t  ist  derb  elastisch,  nn- 
glMch  gelappt  und  schwirrte  manchmal  isuchiuniscli  mit  dem 
OarotidenpaU  ioi  Gauen  oder  aach  in  eiuelaen  Tbeilen  lelbat- 
■tindig  von  erweiterten  Aeeten  ihrer  Arterien.  Dann  sind  mit 
den  ErhL-luui^eii  Gtfii-ssgLTruiH  linilrtr. 

S-  Die  Augäpfel  treten  —  meistens  beide,  sehr  selten  nur 
MBcr,  dann  binligair  dar  rwhM  all  dar  linlce  —  ans  den  Orbitis 
herTor,  so  dass  die  Lidspalte  3—5"'  klaffend,  ein  breiter  Ring 
der  Scierotica  um  die  Hornhaut  sichtbar  bleibt  —  auch  im 
Schlafe.  Dadurch  wird  dvr  Ge.sithtiiausdruck  des  Kranken  starr, 
anbeimUch,  in  höheren  Graden  selbst  muiakalisch ,  besonders 
bei  mnehmeDder  Abmagenrng  des  Geaicbta  ud  li^wtion  der 
Conjunctiva  durch  das  IJlosiiogen  derselben.  Es  ist  immerbin 
gegenüber  den  Beobachtungen  beim  Exopbthalmuü  aas  anderen 
Ursacben  merlcvürdig,  dass  doch  in  der  griis^teii  Mciir/,ahl  der 
Fftlle  biet  jene  Injectionan  der  Bindehaut  und  Ulcerationen  der 
Hombant  lange  oder  gast  aubleiben,  während  sie  bei  jenen  so 

tiiiziitri-ten  pflegen.  Jedoch  siml  aiub  tiier  solriic  7  rstri- 
rende  Entzündongsvorgänge  zuweilen  ein-^etreten  iiii<l  auffallunder 
Weise  in  nogleieb  grOmanr  H&ufigkeit  bei  männli«  ben  Kranken. 
Fatnm  (Med.  Times  18C4.  23.  Jan.)  sab  die  unbedeckte  Cornea 
am  obern  Segment  durch  ein  Gcsebwfir  dnretbobrt  werden  und 
d.is  Ange  unter  btftigcr  Pau(>ijl.tlj:iliti'.tis  lu  i-ti  ii.  Andere,  auch 
T.  Grife,  sahen  CornealtrQbuDgeu  und  Accomodatioosst6raogen, 
Diplome,  Hnskdllbnmngcn,  Llcbtaeben,  SchwAehnngderSsbkrafl. 
Jedoch  in  <1.  r  Mi  brzabI  der  Fälle  haben  aacb  solche  sensuelle 
oder  muioriselje  Störungen  der  Bulbi  gefehlt  und  auch  die  Angen- 
spiegelunteisucliuii;^  hat  keine  irgeud  neunenswcrtben  Vcrande- 
rnngcn  nachweisen  können,  v.  Gräfe  hat  neuerdings  auf  eine 
laapamere  Bew^^g'  dea  oberen  Angenlides  bei  Senkung  «ad 
Hebun'^  der  Visir-Kb'  r.i^  <  Bulbus  aufmerksam  gemacht  und  in- 
dem er  diese  Inncrv,itioiimt'»ruug  als  uoue.s Symptom  der  Basedow- 
schen Kr.inkhett  aufstellte,  an  die  anatomisch  durch  H.  Müller 
festgestellte  Verbindung  der  SympatbicnafMem  mit  den  Angen- 
lidnraskeln  erianeTl 

Im  Allgemeinen  riia;;e(ten  dl-'  Kranken  srhnoll  ah  inid 
svigten  nach  allen  Kichtungcn  bin  Störungen  der  l'uuctioueu  uud 
EmSbrang  des  Knrpers.  Insbesondere  wurde  stets  die  .Menstrua- 
tion unrcgclmäsüig  und  mangelhaft  Zaletit  wurden  aia  uimeist 
bydropisch,  einige  starben  apopleetiscb.  M»>difl  Fille  zeigten 
erhebliche  jcitwcise  Nathliisüe  und  selbst  langen  Still^raml  il.-r 


Ifimfioid  vtrii- 
AartiitdasHsis 


Herzwaud  war  meist  verdfinnt,  morsch  1  ^'.^ 
dert"  (Schnitzler),  weit  seltener  ver<fi<'*{ 
ansier  der  Scklailhüt  der  Wandung  norto^i 

8.  flelteo  ist  Atheroee  der  Aorta,  ^  Csrotiden,  welche 
aber  nie  erweitert  gefunden  wurden.  I)ageg,.u  will  il.irsh  die 
Vena  ju;rul.  int  dext.  enorm  (J  Zoll  breitj  erweitert  und  roll 
Gerinnsel  gefunden  haben  und  Smith  sah  sluk  gWClÜIngelto 
und  erweiterte  Schilddräacnarterien.  In  Tronaaan« -Peter'a 
Fall  «eigen  sieh  die  Gefkiae  durchweg  normal 

•1.  Die  SchilililriHe  ist  l.-..-i  allen  Autoren  liy|)('rtioi)hirt,  g«. 
läppt;  bei  Marsh  und  Rokitansky  coUoidhaltig.  lo  Peter'a 
Falle  iat  ah  swar  dn  imdg  volnniM«i  «bar  bnrt,  dnrdi  dbar- 
scbüssigtt  Einlagerung  harten«  kniiachendan  Budagawcbaa  rer- 
dichtet,  „cirrhotisch". 

6,  Das  Orbitalfett  wird  bald  „ein  wto^,  bald  »nicltt  ver- 
mehrt*' beseichnet;  zweiu»!  sind  die  AngannMukola  Tcilelttl 
(Bchnitsler  n.  y.  Reeklingbattsen).  Vit  Art  opbthalatica  iat 
bei  M.  Peter'g  Falle  ausdrQcklich  als  nicht  erweitert,  nicht  ge- 
schlängelt .angegeben,  während  Homberg  Beides  gefanden  hat. 
Die  anatomische  ÜBtetaiichniB  der  Bnibi  bat  lisber  noeh  nkhti 
Anomales  ergeben. 

6.  Rokitansky  fhnd  eine  anflUlende  Vetdtcfcng  dea  Sieb- 
beins, soweit  es  di«  ()rbit.ilw.\nde  bilden  hilft  UHd  dam  entspre- 
chend eine  erhebliche  Seierose  und  Dicke  der  SchSdelknochen, 
bis  S'/"  (bei  einem  jungen  .Mafkhen),  Blutreichtbum  derselbea 
und  festeren  Verwaebaongea  der  harten  Himbaat  mit  der  Glas- 
tafel. Vnr  noch  Tronssean  apricbt  von  solchen  dicken  blnt- 
reichen  Scbadelknochen. 

7.  In  Troussean-Peter's  Fall  fand  man  eine  auffallende 
Venfidtnng  nnd  VergrBoaemng  der  Halaganglien  dea  BfnipatUeH 
mit  Einlagerung  verfilztet^  barter  Bindegewebsstrtngn.  AaA 
hier  stellt  sieh  naeh  I.anceraux'.s  Beschreibung  etwa  der  Zu- 
stand der  Cirrbose  heraus,  wie  er  in  demselben  Falle  auch  in 
der  Thyreoidea '  and  endlich  auch  exquisit  in  der  Leber  Statt 
hatte.  T.  Reeklinghanaen  fand  dagegen  dieselben  GanglieB 
schon  wieder  lÜinn  und  kanin  verändert. 

Man  hat  rerschiedi  r.nrti^-i-  Erklärungen  des  Zusammentref- 
fens der  pathttlo^aeben  Kr^riiuinun^-eu  an  drei  80  entfernt  lie- 
genden Organoi  rerracht,  aber  bisher  noch  ndt  wenig  Glück. 
Deshalb  haben  Manche,  i.  B.  noeb  Niemejer  und  Dnekek, 
überhaupt  an  keinen  Morbus  Basedowi  als  Krankheitsiiidivi- 
duum  geglaubt,  sondern  die  Sache  für  ein  zufälliges  Zusammen- 
treifen  erklärt.  Andere  haben  eine  „Glotzaugcnkachexie"  (ähn- 
lich der  Chlorose)  danuia  gemacht,  wie  Basedow  selbst,  und 
neuerdings  noch  Hiffelsbeim  nnd  Beau  (Bnll.  de  TAead. 

I--VJI.    ,\iii|.'r.:  erklärten  aus  (Inn  Dnn  k   i]vr  Struma   auf  di« 


Symptome.   Der  gewahnliche  Ausgang  war  aber  dennoch  nach    Gefässe  und  Nerven  des  Halses  die  anderen  beiden  Symptome. 


kfinarer  oder  längerer  Frist  todtlieh.  Stokes  will  eine  wii]t> 
lieb  andauernde  Heilung  beobachtet  haben. 

Als  seltenere,  mehr  individuelle  Kcbensymptome  werden 

häutiges  Xrisenbluten,  Durchfalle  (alsCoiifi  'Hlivsyiiiptume),  ha.vtige 
Sprache  nnd  Geberden,  Ucisshunger,  krampfhafte  Erscheinun- 
gen etc.  angaflibrt. 

Die  Lei  ch  en u n te  r  .s  u r h  u  !i en  sind  noch  ziemlich  spar- 
sam. Aus  acht,  dem  Vortragenden  bekannt  gewordenen  Sectio- 
Bea  (von  H.  Marsh,  Smith,  Romberg,  Oppolzer,  Roki- 
tansky, Scbnitsler,  Tronssean,  Uiebel  Peter  und 
Tranbe-T.  Recklingbansen)  ergeben  sieb  folgende Reaottate: 

1.  Meist  Anaemie,  bydropiscbc  Ergü.sso,  Abmagerung.  Zwei- 
mal sind  apoplectische  Heerde  im  Gehirn,  einmal  Perieardi.ilex- 
sndat  und  Bronchitis  als  directe  Todesur  :>  Im  :i  n  itirt  D.i.s  Blut 
der  LeidiCB  ist  meist  daanflüssigi  blas«,  aber  als  reich  an  Ge- 
rinnseln beieichnet 

2.  Da.s  Ikrz  wurJe  nur  nach  hingerem  Bestehen  der  Krank- 
heit erweitert,  die  Mitralklappe  schlussunfähig  gefanden.  Die 


Aber  daa  kana  idiU  richtig  sein,  well  iHeae  KrO]rfe  meist  sehr 

klein  sind  nnd  fast  immer  erst  narb  der  Herserregung  entste- 
hen, und  weil  bei  den  grossen  epidemischen  RrSpfen,  welche 
wirklich  drücken,  die  anderen  rcsp.  Symptome  fehlen  .Schon 
Graves  bebt  dies  berror.  Eine  Uenhypertrophie  ist  auch  stets 
eine  seenndire,  kann  also  niebt  Vnaehe  sein.  Bleibt  also  der 

Syir.p:if':irus  in  Hetracht  zu  ziehen.  Schon  Stokes  erklärt  die 
Krankheit  als  Hcrz-Neuro-sc.  Inwiefern  weitere  Scctionen  das  eine 
Resultat  Trousseau's  bestätigen  werden,  steht  noch  dahin. 
Die  Experimente  A.  Bernard's  und  Schiffs  von  der  Vsgo^ 
nnd  SympathiensdBrehsebnadaag  und  ihren  Folgen  sind,  wie  ge- 
.sagt.  zur  Erkläning  der  in  Rede  stehenden  Krankheit  .mgewen- 
det  worden,  und  schon  Aran,  Friedreich,  v,  Gräfe,  Re- 
mak  n.  A.,  in  der  neuesten  Zeil  Schnitzler  und  M.  Teter» 
haben  diese  Anwendung  weitläufig  bdeocbtet.  Statt  dies  an 
wiederholen,  geben  wir  sogleich  einen  neuen  Krankheitsfall 
mit  Sectionsbcfadd. 

Die  Behandlung  ist  eue  noch  sehr  schwankende-  Die 
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Anwendung  der  DigitaUis  Uat  sich,  obgleich  sie  nahe  licgti  ikht 
bewahrt.  BoNtre  RenlUte  hat  die  tberapeotiMhe  BwOekaieh- 
tigOBf  der  allf  endncB  ErnlhnnipMhwSelie  md  Antmie  denb 

Landlnft,  pute  I>iät,  Molkfn  nnrl  liosoniiprs  mittelst  riiiiiin  und 
Eisen  ergeben.  Den  Kxopthalnias  bclt&mpftc  v.  Gräfe  durch 
Druckverbaod,  Trouaseau  empfiehlt  noch  hydrotherapentische 
EüiwicklaiigMi.  Emneiuicogk  babea  lich  stete  ecbftdUcli  erwieeen. 

Krankhettiberleht  Bmilie  H.,  98  Jahn  alt,  üt  alt 
Und  Sehr  lnn|:e  mit  lotermittcDs  quartana  b«h»ft>;t,  im  I  i.  .lalir«* 
■enttniirt  gewesen,  ond  in  dürftigen  VerbaltnisRua  .luf^L-warb- 
■eo.  Vor  4  Jahren,  Anfangs  Hai,  setMe  sie  sich  wäbn-nd  des 
HflUtsflossee  einer  heftigen  .Erk&ltnng"  durch  langes  Stehen 
im  Wasser  aas;  die  Repel  sistirto  sofort.  Dazir  kamen  um  die- 
nlbe  Zeit  starke  dL-pnuiiftidL'  (iL-müthKbt>«'t-'(:uiii:i;ij  ilnr- 
aat  begann  das  Herzklopfen  bemerklich  zu  werden;  es  entstand 
aio  Oedea  der  Fdse«,  doch  vemchwaad  ee  wiedart  da*  Hers- 
klopfen  wnrde  aber  starker.  Narh  wenigen  Wochen  wird  der 
Hals  dicker,  liie  Augen  tingen  erst  nach  Jahresfrist  an,  ein 
wenig  hervorzutreten.  Im  August  l^(>3  kam  die  Kranke  das 
rtate  Ual  —  auf  der  syphilitiacheB  Station  des  Allerheiligen- 
Baapttal*  —  m  meiaer  BoobaAtang.  Die  PrcinlDeBt  der  Ang- 
iffsl  war  noch  sehr  mässig,  der  I.idsrhinss  noch  vollkommen 
1864  im  Juni  stellt«  siu  sich  wieder  ein.  Sie  hatte  einigt' 
SchlciabautexroriatioDen  der  Genitalien,  ebe  Psoriasis  guttata 
nnd  beginnenden  Icterus.  Des  letsteiea  erat  aaf  der  Ab- 
thaihng  fHr  famere  Kranke  behandelt,  kam  sie  nach  S  Weehea 
zur  Behandlung  der  Psoriasis  wieder  auf  die  i.yphilitisrh«  Sta- 
tion. Die  Augäpfel  prominirten  jetst  mehr  und  waren  starrer. 
Der  Lidscbluas  war  noch  mit  MfllM  adgikh.  Die  Haut  ist 
fartanlieh  faU.  Die  Leber  noch  etwas  vergrSssert  Die  Psoria- 
sis wich  bald  auf  einige  Einreibungen  von  graner  Salbe  (^ß  ein 
um  deu  audcrii  Ta|:  i.  .Nachher  wurde  anhaltend  Syr  U  rri  ju- 
dati  verordnet  und  die  Kranke  zienüich  gebessert  entlassen. 

Ab  kk  ila  BadaNoranber  18M  dar  isdBckdaehoB  SeeUto 
vomstellen  die  F.bre  hatte,  ergab  der  Status  praesens: 
Starke  Abmagerung,  fahle  Hautfarbe,  Pigmentflecke  von  der 
Mheren  PüoriasiH.  l)ie  Temperatur  des  Kürpcr^  ist  um  ^  bis 
1  Centigrad  gesteigert.  Das  Ben  erweist  sich  bei  der  Fercns- 
$kn  ideht  vergraasert,  trotidem  heftige,  sichtbare  aad  fllhlbsi« 
wellenförmipe  Erschütterung  der  linken  vorderen  Thoraxwand 
in  breiter  Au>(dehniing.  Die  Herztöne  sind  rein,  scharf  acccn- 
tnirt,  rliyfhmisch  (ein  früheres  zeitweiliges  systoli.schcs  Geräusch 
Uber  dem  linken  Ventrikel  kannjatst  nicht  gehört  werden).  Zahl 
der  fleraschUge  119.  Die  Pnlsitioa  der  Carotiden  ist  stuk  wel- 
lenförmig, sichtiiar,  weniger  die  der  TiiyT<!nid<alpet:end.  Der 
Radialpulü  ist  klein,  isoebrunisch  mit  dem  Heriimpulse.  l'ie 
Lungen  ergeben  nur  mässig  sonoren  T«B  der  Spitsen,  etwas  Ca- 
tarrh,  aber  sonst  niehtB  Verdtaht^es  Blatanswarf  iU  nie  da- 
gewesen; Tnberculose  ist  zn  bezweifeln.  Die  Leber  and  Vllz 
sind  nnr  sehr  wenig  vergrCssert  durch  die  IV'rciission,  etwas  re- 
sistent nnd  am  Rande  abgerundet  durch  die  Palpation  nachin- 
wtiscB.  D«r  Kropf  Ist  wonig  TelomlBta,  dl«  rechte  Hllfte 
etwas  grCsser  als  die  linke,  aehr  derb  anzufühlen,  in  der  Mitte 
bt  eine  harte  Grenze.  Asthma  findet  nicht  Statt.  Das  Gesicht 
laC  sehr  mager,  ohne  Gcfässcongestionserscheinungea.  Die  Augen 
alehaa  heideneits  merklieh  *or,  sind  nicht  bjieiit.  Die  Seh- 
kraft iat  nagestOrt  Die  Untenradrang  mitleltt  den  Anganapla- 
gels  (durch  Herrn  Professor  Pr.  F'-rster  ange.stcllt),  erpicht 
keine  Anomalie.  Der  Lidschlag  ist  sehr  langKam,  die  Schlics- 
aug  der  lidspalte  jetzt  nicht  mehr  raCgIicb ,  es  hieibt  selbst 
ia  S^lafe,  wo  das  Comealsognent  daa  Bolbna  nach  oben  roUt, 
ein  wenigstens  9  Unien  br^ter  siehtbarer  Streifen  der  wafawn 

Sclerotira.  I'a?  v,  Gräfe'sche  Exjn  rinirnt  ergiett  ein  verzfi- 
gertes  Folgen  der  Lidbewegnngcn  beim  Senken  des  Bulbas.  Aach 
Ao  »Ta^  earabiah«  Troaaaoaa'a  bt  bbht 


and  bleibt  an  10  Mbntaa  bis  eine  Viertelstunde  lang  bestehen. 
Die  Kraake  hielt  lieh  hicraaf  in-  einem  anderen  Hospital«  einige 
Wo^w  anf,  wofdo  daselbst  hydrapiseh  nnd  endete  schtisaslich 

in  der  Krankcnstatioo  der  hiesigen  KAnipl.  Gefanpenen-Anstalt. 
Die  Leichenantersncbung  wnrde  durch  den  Prosector  des  Aller- 
heiligen-Hospitals Herrn  I>r.  Ebstein  am  99.  Jawiar  1985,  SS 
Stunden  nach  erfolgtem  Tode,  ausgeführt 

Seetionsberieht  (vorgetragen  m  der  nedicinischen  Sec- 
tion  vnm  in.  Marz  I>ie  Hautfarbe  der  I.eirlu-  icteiiücb, 

srbuutzig  gelblich.  Auf  den  untern,  st.irk  ödematfiseu  Estre- 
mit4ten  rOthliche,  sechsergrosse  Flecken  (Residuen  jcnar  Paaria» 
sis).  Ib  der  reehtaa  bguinalgegeDd  eine  alte,  lineli;«  Bubo- 
Narbe.  Leistendrüsen  beiderseits  zu  RohnengrSsse  geschwellt, 
auf  der  S.  liriif(tl:ii-he  bl.a>isi üthlieh.  IxLirperiiiii^rulatiir  sehr  blas«, 
ser&s  durchfeuchtet.  Das  }licroscop  ergiebt  aber  deutliche  Liogs- 
■nd  QaeratralAiBg. 

SchildelhOhle:  Dach  von  normaler  Dicke,  DiploC  Otwas 
vermehrt,  ziemlich  bluthaltig.  Innenfläche  zeipt  oberllaehlieho 
Gefftssrinnen.  Hirnhäute  blags;  Sin.  longit.  leer.  In  den  Sab- 
arachnoideatrftnnan  wenig  Serum.  Anf  dar  Pia  nater  iMnp  daaa 
Proe.  bldform.  nu^.  beideneHs,  besooders  links,  lltere  Knde- 

gewe'.sniiflnf i-rtiii;u'F-n  ("("Iratitil,  l'arhinii).  An  der  Schädelba.sis 
eimge  ljrai:hmen  klaren  !5eruQis.  Hirnsubstau^  ziemlich  serös 
durchfeuchtet,  spirlich  bluthaltig.  Mitteitheile  weich.  Saitan« 
Ventrikel  leer.  Die  RBckennarkhOhle  konnte  nicht  «Btenoebt 
worden.   Der  Anbagsthell  der  Mednlta  war  ganz  normal. 

Aiit;''n:  Palpcbrae  jetzt  peschloss.?n,  Bulbi  znrückgusunkao* 
Coniiinctiva  ictcriscb.  Bulbi  weich,  Cornea  getrflbt,  ihr  Epithol 
macerirt.  Das  Fettgewebe  beider  Bulbi  nicht  vermehrt,  iroekeD; 
irgaadwM  atftrker  gefüllte  Gef&sse  sind  nicht  sichtbar.  Angen- 
mnskeh  Haas,  deutlieh  gestreift  nnd  normal  anter  dem  Micro- 
srop.  Art.  ophthalnrica  grade  verlaufend,  nicht  erweitert,  ihre 
W&nde  nomal.'  Die  Bolbi  selbst  sind  gleich  gross;  ihre  Maaase 
atad:  van  dar  Btatrittaaldta  den  ».  optfe.  bb  lur  Mitte  dar 
Cornea  ^  95  Md.;  grOaatar QMtiarchmesser  2>'<  Mm.;  prSw 
ter  Hohendnrchmeaaar  «■  SS  Um.  Lingere  Zeit  in  chromaaiip 
rem  K  ill  erhärtet,  aalgas  db  Bdbl  ketaa  padidagbelM 
Veränderung. 

Hnia;  Db  BchOddriiae  bt  in  beidaa  HOmem  nur 

geschwellt;  das  rechte  Horn  ist  "?<  Mm.,  das  linke  3'->  Mm.  in 
der  grüssten  Breite,  :K>  nnd  Mm.  in  der  prüssten  Dicke,  63 
und  '>\',  Mm.  in  der  grüüstcn  Länge  Ihr  i  iberfläche  ist  brann- 
rOthlicb,  derb  anzufflhien.  Isthmus  der  Drüse  nicht  gaaehwallt 
Daa  DrÖsengewebe  bt  ritthlich.  gelappt.  Die  Läppchaa  aehwan- 
ken  iwischen  Hanfkoru-  nnd  Krli  .'^nri  "sne .  utul  werden  durch 
interstitielie.s  liindegewebe  deutlich  gejicbiedeu.  Das  Gewebe 
schneidet  sich  .'«ebr  derb  Abnonne  GeflUsentwicIdug,  Cysten 
0.  a.  w.  fehlen.  Vsnaa  aad  Art  ttyreoideae  sbd  m  aaranUr 
Beschaffenheit  Die  Art  ttyr.  iafer.  zeigt  6  Hm.  Cireamferent. 
Die  Horner  der  Schilddrüse  überdecken  die  grojssen  HaNpefassc 
nicht  Die  Carotiden  zeigen  beiderseits  ein  normales  Lumen 
and  eben  sabhaB  Ban.  Daa  Olnehe  gilt  tcb  dan  Nn.  phrani- 
eis  and  vagis;  ebenso  von  den  JugnlarvencM.  Diona  enthalten 
wenig  dünnQüssigcn  Blutes  und  sind  15  Hm.  broit  Ebensowe- 
nig zeigte  der  Brust-  nnd  der  Halsthcil  beider  Sympathicua- 
Strtnge  etwas  Abnormes,  insbesondere  nicht  die  beiden  nntcrco 
BalsgaagUen.  Diese  evaehainea  blnssgelblbh,  ohoejode  var- 
mehrtf  Injection  oder  I'erbbeit  des  Gewebes.  Db  Bicroscopi- 
sche  Intersucbung  von  Längs-  und  (Querschnitten  des  unteren 
rechten  Ganglion,  sowohl  frisch,  als  nach  Toranfgegaugener  Car- 
Htnatioo,  liaas  db  Nervenfasern  and  GangUanzellen  vollkoniuMa 
von  aovnnler  DinenaloB  eraehdncB,  mit  deutfiehen  Kernen  imd 
KernkOrperchen,  zum  Theil  f.irblos,  zum  Theil  piizm-,  ntirf.  — 
Laryns  und  Trachea  normal,  ohne  Verengerung.  Auch  die  Vvoae 
tta«  «aren  läeht  gaagaddmt. 
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Rrusthfihlt;  In  beider]  l'leura  Siickrn  etwas  irtiTiscb  Re- 
l&rbUr  aerOser  Ergoss.  Lungen  beiderseits  seblaff,  uoriual  blut- 
baltig,  wenig  pigmeBtirt,  ictcriaches  Serum  quillt  au  dir  Schnitt- 
fltehe.  Im  Hertbeut«!  etwaa  Sertua.  Du  H«n  normal  grou, 
Epicardinm  getrübt,  Fettgehalt  s«hr  mitsig.  ReruplUe  gehOrt 
dem  linken  Ventrikel  an.  Gr,"sste  Breite  Hi..'i  C,  wovon  f*  C. 
auf  d«n  rechten  Ventrikel  kommen.  Länge  von  der  Wurzel  der 
GaftsM  bis  nr  8pitn  10,8  GL  Der  rechte  Vinrhnf  und  Ventri- 
kel nicht  erweitert.  Tdimlft  Thebesii  gefenstert  Valv.  tri- 
cuspid.  leicht  getrübt,  etn  wenig  am  Rande  verdickt  Im  lin- 
ken Vorhof  Trübung  des  Endocardii,  ohne  Erweiterunf:  Valv. 
bicoapid.  leichte  Trabangen  und  Verdickungen  des  Randes.  i>eh- 
aenfMen  nonnal  lang,  4i«  Klnppa  irt  nflichiit.  Di*  Dick*  der 
rechten  Ventrikel w:ii;'!  excl.  P.ipillarmuskeln  ist  4  Mm.,  die  des 
linken  12  Mm.  Pulniüual-  und  Aortenklappen  nonnal,  scbluiut- 
fähig.  In  den  HerzhOblun  ziemlich  sp&rlicheü,  lockeres  Blutge- 
rinnael.  Di«  Hnakulatur  dea  Herum  iet  blaasroth,  derb,  micro* 
Kopteeh  normal.  Aorls  thorae.  normal. 

Bauch  b '"hl  r:  MässiiTf  M','n:r'  ii.-terischer  .\scites-Flfla«ig- 
keit.  Peritonäum  leicht  ^^vtrulit.  Leber  durch  2  Adhaesionen 
ndt  dem  Zwerchfell  Temm  i  scu.  Greese  nahezu  normal.  Ober- 
fliehe etwas  rauh,  Kafeel  getrübt  und  rerdickt,  Binder  miaeig 
scharf.  Die  Leber  idmeidet  sieh  flberam  derb.  Dareheehintt 
stark  irtLri.sch  and  granalirt ,  v  u'n:  blutluiltig,  von  »ehr  ver- 
mehrter Coosiateu.  Lippchenzeichouog  deutlich,  L&ppcben  sehr 
klein«  dorek  reicUidiea  interetitieUes  Bindegewebe  auseinander- 
gedrängL  Die  Leherzellcn  sind  nur  zum  kleinsten  Theile  mit 
Fett  angefüllt,  zeigen  aber  einen  stark  icterischen  Inhalt  Pfort- 
ader durchweg  frei  und  wegsam.  Lymphdrü.scn  längs  ihres  \  er- 
laafs  geschwellt,  weisslicb  iafiltrirt  Gallenblase  mit  wenig 
dünner  brinnlleber  Galle  gefUlt  Alle  GallenaaafUringagiage 
frei  und  vfcf^Ram  I'ie  Schli  imbaut  des  M.igens  und  Dundmuni 
grau  verfärbt,  die  des  Magens  mit  rtichlicliem  Öcbleiuiuücrxug; 
müssige  Faltonbildang,  im  Fandns  blutig  snffnndirt.  Darm- 
scbleimbant  durchweg  gn«  verürbt,  im  Zustande  chronischen 
Catnrrlu;  dflnne,  gnne,  sehlamige  Faeealatoffe.  Ueaenterial« 
und  Retro]H'ritüiitaldri.ii:n  st.irk  geschwellt,  Schnittfläche  rölh- 
lich.  Mik  um  d.is  Dreifache  vergri'is.sert ,  mit  alten  bindegewe- 
bigen Verdicknugen  der  getrübten  Kapsel;  Schnittflüche  hell- 
roth;  Follikel  geschwellt;  Bindegewebegerüat  deotlieh.  Beide 
Nieren  vergrSssert;  Kap.sel  Mebt  abtnsiehen;  Oberfliehe  blau 
mit  wcnit;  VcneasterDtben ;  Schnitt  sel.r  derb;  Cortex  vcrbrin- 
tert,  fahlgelb,  JUarksubstauz  rOthlichi  das  interstitielle  Gewebe 
ist  erkehliek  venielirt;  die  Eptthelica  der  Harnkanilchen  sind 
herdweiM  Tetfettet  Kebeuierca,  Pnnerene,  Baniblaae  sind 
normal. 

Alle  diese  Organe  ergeben  bei  Behandiunt:  mit  Jud  und  SO' 
kein  positives  Besaitat  Der  Uterus  ist  nach  links  verlagert. 
Seine  Adnex«  sind  an  die  linke  Beckenwand  durch  alte  binde* 

I  A'Jbif  sioni  n  nngelOthet.  Gewebe  normal.  Plicae  pal- 
iuat.ie  wuiii  erhalten.  Tort,  vagin.  jungfrüulich.  SUrker  Cer- 
vicakatarrh.  Massige  Verdickung  des  Gewebes  des  Ccrvix.  In 
den  Ovarien  uissig  reichliche  Coipoia  Intea.  Scheide  mit  reich- 
W^;^^^twl  gnMn  SeUeim  bedeckt  Die  Venen  der  BmAkliUe  und 
der  ObefaebeBktl  aind  drei  ttm  Oeiiinnngeii. 


IL  OAcr  tohMi— Itriinriff. 

v« 

Professor  Di.  Rt-nmU.. 
1.  Vortrag  vom  15.  Uirs,  gehalten  in  der  Berliner 
medieinisehen  Geeellschnfi 
Meine  Il-  imi !  Die  Mj.  Frau,  welche  ich  Ihnen  hier  vorstelle, 
ist  heute  in  wumo  Sprcchätunde  gekommen  mit  einem  sehr  hoch- 
gradigen OuiditHwskelkmnipf  iMbtandt»,  der       3  Jaferen 


an  den  Augenlidern  begonnen  und  allaAJj^  •/g^       »jje  fibri- 
gcti  Muskeln  der  rechten  Gesichtshilfte  er^tf^^        Auch  die 
Üoskeln  linkerseits,  namentlich  die  Zygoto*tlti,  Böhmen  nwei> 
len  am  Krämpfe  TheiL   Er  ist  aohmeralos  tud  Hut  bestindig, 
die  Pansen  kanm  bemerkbar;  sogar  im  Sefclift  soll  der  Krampf 
fortdauern.    Ks  nicV.t  zner.'it  das  rechte  Auge,  durch  klonische 
Krämpfe  des  Orbirulari.s,  dann  folgen  mianteolaage  toniadie 
Kr&mpfe  s&mmtlicher  GesichtsmuslEebl,  wob«!  das  tedrta  Aaga 
sieh  schliesst,  die  Stimhaut  durch  den  Frontalis  und  Corrugator 
nach  unten  nnd  innen,  der  Mundwinkel  durch  die  Zygomatici 
nach  oben  und  aussen  verzo):un  wird     Darauf  folgen  wieder 
lüonische  Zockangea  simmtiicher  Uuskeln,  und  alabald  wieder- 
halt sich  das  Hoekelsptol,  am  Angn  beginaend.   Bei  e<rfchen 
Gesichtsmuskelkräuipfen  ist  die  erste  Frape,  ob  die  von  Grife 
entdeckten  Druckpunkte  vorhanden  sind.    Ich  habe  keine  sol- 
chen gefanden.   Dagegen  als  ich  den  Finger  in  die  Fossa  auri- 
calatii  legte  und  einen  lebhaften  Drack  aaaflbto  an  der  Stella, 
wo  der  Plema  aneeriana  verlinft,  vermocbte  Usk  heute  Hlttig 
sofort  einen  Stillstand  des  Krampfes  herbeizuführen;  nirbt  Mos 
während  des  Druckes,  sondern  andauernd  auf  f>  bk  <i  Miouten, 
so  dasa  die  Kranke  geheilt  tu  sein  glaubte.    Jetzt  übe  ich  mit 
dem  Zeigefii^er  denselben  Druck  aus,  aber  der  Krampf  «iU 
nicht  stillstehen.   B»  Ist  nsglich,  dau  der  Druck  von  kante 
Mittajf;  den  molekularen  Zustand  des  Nerven  Verlader!  hakt  VBd 
darum  der  Vorsuch  nicht  gleich  wieder  gelingt. 

Ich  wiederhole,  dass  ich  dicM  EnehaiBong  «rwIhoBt  idchl 
als  Beispiel  ehme  Draekpaaktca,  toodm  ebMa  fUi  andaran 
Vorganges. 

Es  scheint  n&mlich  der  auf  den  Plexus  auserinus  wirkende 
Druck  die  Wegsamkeit  der  motorischen  NerTenfaaem  Ar  canlri- 
l^gele  Biiegungen  der  Mndtdbeem  herabeetoen  ea  kflnnen.  Sa 

erinnere  irb  mich  .lucb  ,  dass  ich  vor  Jahren,  wo  ifb  tincb  mit 
iuducirleu  Struuieu  Versuche  anstellte  (vor  denen  ich  jet^t  war- 
nen mu^s),  zuweilen  bei  ähnlichen  Krämpfen  durch  tine  leb- 
hafte Einwirluiag  des  isdacirtea  Stronee  auf  den  Plexus  anse% 
rinos  einen  ihn  Ii  eben  vorfl  hergehenden  Stülstand  dea  Krampfes 
erzielte. 

Ich  behalte  mir  vor,  die  Kranke  Ihnen  nach  einiger  Zeit 
wieder  vorzuführen,  und  über  den  Erfolg  der  nunmehr  «ininlei- 
tendan  lalvaniaehen  Behandlaag  (mittelst  daa  cwietaiiteB  StnaMa) 


II.  Vortrag  am  3.  Mai  1M>6. 
Ich  etelle  Ihnea  hier,  BMine  Herren,  eine  Kranke  vor,  welche 
Sie  vor  sieben  Woehen  hier  gesehen  haben,  als  sie  noch  au  Ge- 
sichtsmnskelkrampf  litt.  Vor  3  Jahren  hatte  sich  der  Krampf  an 
iet  rechten  Gesichtjhätfte  entwickelt  und  Jahn  ohne  Dttei^ 
breohang  gedauert,  was  wohl  selten  vorkommt. 

Dia  AnMIe  gAOrtea  la  den  ItviMgelen,  die  nun  wähl  je 
zu  beobachten  Gelepenheit  hat.  Der  tonische  Krampf  herrschte 
vor,  30  dass  alle  Muskeln  der  rechten  Gesichtshälfte  in  fast  be- 
ständiger Zusammenziehung  sich  befanden.  Nur  selten  wich  der 
tonische  Krampf,  wenn  er  Minuten  lang  gedanert  hatte,  den  klo- 
machen  Zuckungen,  welche  gemeinhin  solche  AnfUle  soblieuen, 
wie  ich  schon  vor  .  inr  iu  'rAre  bei  (lelejenheit  eines  Vortrafes 
Gesicbtsmuskelkrauipf  Ihnen  zu  demonstriren  Gelegenheit 
(Vergl.  Klin.  Wchschr.  \>*64.  Jnni.)  Die  Pause  war  fast 
la  begann  sofort  wieder  der  toeische  Krampf.  Ich  arii> 
nere  Sie  daran,  dass,  als  Ich  die  Kranke  du  vorige  Mal  vor- 
stellte,  ich  vergeblich  versuchtv',  irgend  einen  Druckpunkt  aus- 
tomitteln.  Es  war  ein  Krampf,  von  dem  vorauszusehen  war,  dass 
er  anf  deu  We^  der  aehoa  mehrfach  zum  Ziele  geführt  hat,  dntck 
den  coutanten  Strom  kinnto  geheilt  werden,  auf  der  Bahn  der  Ar* 
I  teria  und  Nervi  eympathici  vertebrales.  Bemarkenawerth  Ist,  dut 
'  l'Wtlt^ltlll»geWffT*|[— '**"''*|fgT""^*  «ifhwgab. 
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anf  der  linken  Seite  neben  dem  pTOC  spin.  des  5.  Halswirbels.  Wenn 
Uar  dar  positive  Pol  oiocr  Kett«  Ton  90  ElemeiiteD  ruhte,  dann 
bfinUgte  Hch  der  Sramiif.  Doeb  verlor  dieeer  Bctabignnggpnnkt 
seine  Kraft  itn  Laufe  der  Hctinnillnng.  Narhlier  i-rgalj  sich,  — 
«aa  auch  die  Spuren  des  Stromes  an  dieser  Stelle  Ihnen  zeigen, 
daas  imgefllhr  in  der  Hobe  des  Ganglion  cervicale  median)  im 
Lanfe  der  Arteria  Tertebratta  foehteracita  die  erfiabiflteiB  JBill- 
vrirkuDgon  sich  zeigten.  Die  BCHenog  ging  hier  vor  etcll  wie 
Jb  allen  diesen  F&llen;  d.  h.  die  Pausen  wurdm  Iienit'rkiirlj  und 
■ttogea  an  Dauer  anf  ^,  eine  ganae  Stunde  und  noch  lAnger. 
Ib  hutt  iu  KbuObmf  leigto  ildi  aui  aboTt  ■!•  Ab  Bmm- 
fug  iclMii  weit  voigeeehritteii  war,  oiBe  Enehelnug,  welcke 
die  Kranke  selbst  entdeckte,  daas,  wenn  sie  den  Rand  des  Ub> 
terldefers  derselben  Seit«  lierührtf,  Zurkangen  aufhör- 
tM.  AImt  der  8ti«mi  an  dieser  Stelle  appiicirt,  leistete  gar 
■lekta.  Jidoeli  aoeh  eiae  aadsn  EraiittelBBg  ist  anr  biar  ga> 
langen,  auf  welche  ich  schon  jetzt  Ihni  AnfniprkRsmkeit  lenke 
und  weiche  Gegenstand  mehrfacher  Bc^prci  lmugen  sein  wird  bei 
Gelegenheit  eines  Vortrags  über  o8t«o]>at)iiscba  MaarosoB,  daa 
^ieb  benits  angekündigt  baba.  dass  Scbwellaagaa  im  Be- 
raieba  dar  Halawirbalsiala  Toibaadea  sind,  «elebe  per  o.i 
armittelt  werden  können. 

Wenn  Sie  die  Spitze  des  Zeigefingers  rechts  an  die  hintere 
Wand  des  Schlundes  anlegen,  dicht  hinter  den  Tonsillen,  so 
«ardcB  Sie  eine  siamUeb  badeotaode  ScbwcUnag  oder  Aaftreiboog 
des  Kaocbaas  ladsa.  8ia  labal  tiA  a»  den  Pyacoesi  truavarsas 
des  3.,  Tielleiabt  aadi  du  4.  Halswirtialt  aad  iit  jettt  «enig 
scbnterzhaft. 

Die  Untersuchung  ist  jetat  auch  abao  Sebvicrigkeit  anssn- 
fObiaa,  wobei  ich  bemerke,  daas  in  der  ersten  Zsit  dis  Unter- 
socbnng  immer  durch  starke  Reflexbew^oagea  dss  Gaumens  und 
Schlundes  g^eHtört  war,  die  aber  bei  wisdafboltar  AnWOBduUg  des 
coastBDten  Stromes  surOcktratea.*) 

MaaiUHnMBdidtaPngaaifaMiriiMi,  tawistam  «a  Sebwel- 
long  der  Halswirbel  zu  diesen  Krankbeitsvorg&ngen  in  Beziehung 
stehe.  Ich  glaube  aber  durch  eine  Reihe  von  analogen  Beob- 
achtungen, welche  ich  Ihnen  zugänglich  machen  werde,  dies 
arabradMiBlieb  auebsB  sb  kOnaen,  und  habe  die  Kranke  jetst  ror- 
gesteiltt  ala  Bols^al  einer  setebaa  Bpoadj^aakoais,  aa  wi»  am  zu 
zeigen,  dass  nach  7  Wochi-i)  ri'T  K.Tiii]if  anf  ein  solches  Mininmm 
reducirt  ist,  wo  man  erlahrua^>ii;t'!>i.isH  ilie  Kranke  ohne  (iefabr 
aas  der  Behandlung  entlassen  kann  d  t  <Jer  Kest  sich  von  selbst 
sa  verlierea  pflegt  Deanoob  habe  ich  der  Ktankaa  amplbhlen, 


im  Laufe  diesea  *ft1ll*TKtffT  MMsb  einmal  aus  ihrer  Heimatb  nacb 
Barlia  sn  koaaiea,  wm  daa  SebSeksal  der  Scbwsliaag  m  baob- 
aebtea  aad  die  Wiedeikelir  dieser  Veorase  oder  die  Eatwiddaag 

einer  andern  zu  verliiiten 

Als  Kest  eines  langjährigen  GesicbLskratnpfcs  pflegt  ge- 
meinhin eine  Schlaffheit  der  Gesichtsmuskeln  derselben  Seite 
aaiOckiableUMa,  die  Bia  aaeh  biw  labea.  Dit  aocb  vocbaadeaea 
sebwBCbea  aad  sefteaeB  Zackaagea  lieaebriBlteB  neb,  Htm  i6t 
eintreten,  wie  soeben  gesehen  haben,  f.ist  nur  auf  ein  U  irhtcs 
Vibriren  der  Zygomattci;  der  Orbitalis  und  Frontalis,  die  sonst 
aotta^gdiM 


fmgt  ilcr  di«  Heilirsahafe  In 


•)  Es  ki'iniiti'  anfüllen,  ila^^  ich  hier  von  einer  II  o rabset  i  u  n 
der  Errejcbarkeit  von  MuakelD  spreche,  weleb«  durch  Einwirkung  des 
Stromes  bedingt  sein  soll,  wibrend  ich  bei  andern  Oelegenbeiteo,  na- 
BMatUeh  ia  sseiDen  Tortrsge  Ober  Gesiehiamsskslkisaipt  sa  wie  sd- 
Istst  ia  aniaea  IMssr  Varlrtgaa  (vergl.  AppHcstion  da  eeaiaat  con- 
Staat  aa  traitaneot  de  n^m««»,  Letons  faites  ä  l'bopital  de  Ia  Charit^, 
Paris  1M5,  bei  Germer  Bailliere  p.  2;S.)  f;czeigt  habe,  dass  durch  Einwir- 
kung dcüStriinii  •.  ;iiif  di-n  H;il?>viiip.'ithicu-t  ilieKneglMirkeit  derOe^^ichti- 
niuskcln  bei  (tesicfatblülnniiiiKeti  >ti.'ii:t.  Allein  ich  bitte  zu  beachten,  dass 
in  dem  letztern  Falle  von  liin  tter  c  lei  tnicher  Erregbarkeit  die  Rede  war, 
hier  hingegen  handelt  es  sieb  um  eine  verminderte  Erregbarkeit 
der  sensibelen  Schlelmhautner«cn  und  zwar  gegen  mechanische 
Bsiaa,  wolcho  saaat  saf  leSeetoriscbem  Wege  Ooatiaetionea  bcaaeh- 
haltet  Maakaia  aadtsea.  leb  veimatbo,  dsis  hier  sias  Binwir- 
kang  des  Stromes  auf  die  von  mit  im  Jahre  16SB  (gleich  aaeh  der 
Auffindung  der  llerzganglien)  so  wie  spUer  (rergl.  MOlIer's  ArchW 
ISöl',  p.  ilf  )  an  sämmtlichen  scDsiblen  S<  lil,  M»liautnerven  des  Mundes, 
der  Zunse,  de»  Sehliindcs,  de.s  Kehlkopfs  auf;:efundcnen  kleinen  Gan- 
glien im  Spiele  i.-t,  »l  iehe  gleich  den  in  den  Itroncbinen,  der  Ilarn- 
bla««,  im  Mageu,  iu  der  Oeb&tmutter  von  mir  beobachteten  kleiuea 
Gaoglien  wahrBcbelsüch  eine  ref lectoriache  Fnuction  haben,  wie 
i«h  schon  dsnals  vsnnathst  liabs  nsd  aeusidiogs  ihr  dis  Ganglien 
vaa  Olaada  Bsraard  bsetitigt  «aidsa  ist. 


Dr. 


Nadhdeia  idi  ia  Hr.  91.  diaaea  Blatlea  «a  YonOga  daa 
staatea  vor  dem  iadaciitaa  Strome,  in  einer,  wie  ich  glaube, 
nicht  exahirten  und  durchaus  unparteiischen  Weise  dargelegt 
habe,  fühlt  College  XI.  Meyer  die  unabweisbare  Pflicht,  in 
Nr.  35.  dieses  Blattes  mir  gegcaQbsr  ffir  den  indudrten  Strom 
^e  Laasa  le  tireebea.  Br  bagfamt  ant  der  aageredutfartigtaa 
Beschuldigung,  da.is  ich  die  Heilresoltate  des  constanten  Stro- 
mes mit  so  vieler  Emphase  geprie.sen  hätte!  —  Wer  meine  Mit- 
theilungen gelesen  hat,  wird  schwerlich  irgend  wo  Sparern  tob 
Emphase  gefaadea  babes}  leb  glaab«  geiada  mit  sehr  nOcbtar» 
aen  Wortea  die  Baaaltala  daigeatalii,  aad  ia 
Kalle  den  cclntantea  Paraldlvenneh  ii 
gethcilt  zu  haben. 

Aach  ich  habe  seit  einer  Reihe  von  Jahren  den  inducirten 
Stroai  aaaaclilisaalicb  beaatit  aad  vardaake  ihm  «baafalla  maacba 
acbOoe  Heilreaaltate,  itk  Inaa  aber  aieht  leagaea,  wie  idi  dies 
eben  noch  einmal  hervorheben  muss,  dass  der  constante  Strom 
in  vielen  Fällen  ein  ungleich  günstigeres  Resultat  mir  geboten 
hat  Es  lisst  sich  dies  namentlich  bei  den  ver:>cbicdenen  Ar> 
ten  der  Glotti^^aialjraa  doidt  die  aofaitigs  ApylicatioB  des  La- 
ryngoskops zur  Evideas  ad  oealos  demoastrirea.   leb  habe  ge- 


rade im  Laufe  des  letzten  .labres  eine 


beträchtliche 


Zahl  von  Glottisparalysen  beseitigt,  unter  denen  manche  bereits 
anderweitig  vergablieh  arit  den  iadaditaB  Straaia  behaadalt 

worden  waren,  und  dies  ist  wohl  Grund  genug,  dem  ersteren 
einen  Vorzug  vor  dem  letzteren  zu  geben.  Es  fällt  mir  durch- 
aus nicht  bei,  jedem  Arzte  in  der  Provinz,  der  vielleicht  nur 
ganz  ansaabaswcise  derartige  FftUe  sn  bcbaodelo  hat,  die  Be- 
schaffung «iner  caatlaBtaa  Battaria  ntaniKdheB,  nag  innaerbia 
der  erste  Versuch  mit  dem  indueirten  Strome  gemacht  werden. 
Wenn  dieser  aber  nicht  ausreicht,  so  dürfte  es  doch  wohl  jedem 
Praktiker  weitbvall  itia,  ra  wiMsa,  daas  «•  aoeb  aiaa  altiBH 
ratio  gisbt 

Waa  aaa  aber  dea  Haaptpaakt  betrifft,  der  micb  aar  Eat- 

gegnuog  herausfordert,  so  hätte  College  Meyer  vor  allen  Din- 
gen, ehe  er  einige  als  Beleg  geltende  Fälle  beizubringen  sich 
entschloss,  strikte  Diagnosen  voranschicken  müssen.  Herr  Meyer 
bewagt  8idt,iadaaaeaaal  aiae»  ontefawyagoskopisebea  Tarraia,  aad 
giebt  dadareb  sa  diagaoatisehea  ünbestimmtheiten  Aalaaa,  weleba 
wir  .seit  Einführung  des  Laryngoskops  liinpst  Icseitipt  glauben,  er 
spricht  von  Aphonieen,  wie  sie  bei  hysterischen  jungen  MAd- 
chen,  bei  Hinneni  ia  Falga  voa  GaBathabawagaBg  odar 
bi  Folge  von  Erkiltaog  eintreten,  ohne  daaa  sie  die  ge- 
ringste Veränderng  ergeben  sollen,  and  stellt  diesen 
Aphonieen  ganz  diametral  die  Paralysen  der  Glottismuskeln  ent- 
gegen, als  ob  die  Aphonie,  welche  doch  nur  ein  etwaiges 
^■ptoB  d«r  QMiigwalyaa  bildet,  diwer  ihrer  Graadtaapb- 
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KiukMt  aifadna 


gel- 


heit  ^efrenfllMr  «h  «iu 

ten  soll. 

Da  CS  nicht  rociM  Ahticht  ilt,  bier  in  extenso  auf  dieaeD 
6«gciistuul  einsngakflB,  w  will  kh  ur  in  der  Kürze  dms  Noth- 
wmdigtte  berthnB.  —  Apkoiiie  tet  nor  «In  Symptom,  sie  gi«bt 
uns  n(H-h  gar  kein  Bild  über  dir  Art  iIlm'  Krkrankutiß,  sie  Icann 
ohne  NervenalteratioD  anch  auf  rein  mecbaDiscbeni  Wege,  t.  B. 
durch  Geschwüre  an  den  StimmbiDdem ,  durch  beträchtliche 
Verdidtone  derselben,  durch  SchvtUoBK  der  hioteni  LMrynx- 
wand,  durch  Inflltration  der  LarynxacMeiinlint  oder  desratife 
l'ro.'-  '^--.'  an  den  Aryknorp>?ln  efr.  f-rz.pupt  wi>rijpn,  —  Prozesse, 
veiche  auf  rein  mecbaniachem  Weg«  die  Juxtaposition  der  Ary- 
kMtp«!  bebMon.  Wir  otanduidea  daher  die  paralytischen 
von  den  mechanischen  MotilitStsstOrangen  und  V^nnpu  nur  die 
crstcren  als  für  den  elcctriscben  Strom  zugänglich  bctrar.htvn. 
Ob  nun  eine  Aphonie  durch  eine  dieser  MotilitAts>tt<'run}:on  be- 
dingt ist,  darAber  kann  uns  vor  das  Laryngoskop  genügenden 
nnd  emehOpifeBden  Anbebhits  gebea.  —  Die  Ursache  der  Glot- 
tinparalyse  baben  wir  nasser  andern  settaDSraa  Erkrankungen 
TonngsweisR  in  primären  Keblkopfscrkrankongcn,  in  allgemei- 
n<-n  Ni  rvenkrankheiteu,  in  spccieller  Beeinträchtigung  des  Vagus 
i}nd  seiner  Aeate,  nnd  in  Krankheiten  der  NerrenoentnlMfaiM 
in  sneben.  —  THe  logenaimte  bysteriache  GfottMlbninng  ver> 
dankt  beilriufip  ihren  Namen  nur  der  (irundkr.'inkhcit,  üpeciell 
nach  ihrem  laryngoskopischen  Bilde  gehOrt  sie  zu  den  phoni- 
schen Lshmuogtn,  und  Uetat  urtCT  allaD  UoMUbideB  «ia  abnor- 
maa  Ghittisbild  dar. 

leb  babe  erst  kflniieh  dne  exquisite  phonische  Lähmung 
hy&ferisLhcn  Ursprungs  bfhandelt,  bei  welcher  durch  Schreck- 
wirkoog  sofort  Aphonie  erzengt,  nnd  das  Klaffen  der  Arjrknor- 
pel  cooatatirt  «aida  kont«,  «ihnnd  hintariMr  aaeb  Anven- 
dung  des  constanten  Stromes  die  Aphonie  zum  Weichen  ge- 
bracht, dem  entsprechend  sofort  inniger  Verschluss  der  Ary- 
knorpel  laryngoskopisch  sich  nachweisen  lie^^s  —  In  einigen 
Fullen  von  Glottisparaljse  bnnckt  gar  nicht  einmal  Aphonie 


vorbanden  zu  sein,  .'^  n:>j:-s  aber,  g'^'^  ''/e/,  ob  vodstinöige 
Aplionii:  oilrr  nur  pcriiipfiiirige  Stimta^"erttion  sich  peltend 
macht,  di  r  w^goskupischt!  Bufund  eio^  ilmorme  Stellung  dar 
Aryknorpel  oder  eine  fehlende  Stimiubtadribntioii  ''"•^nt 
College  Meyer  b^hidet  sieb  daber  im  frrtbome,  irami  w  Ton 
Aphonieen  sprirht,  welchu  nicht  die  geringste  anatomisch"  W-r- 
äaderang  ergeben  haben  sollen.  Ein  von  Entzündung  freier  und 
in  der  StimmbandbewegtiDg  normal  functionirender  Larynz  kam 
niemals  nphoniseb  aetaii  «a  wider^fidM  die«  den  eI«iiMiiluea 
Gesetsen  der  Stimmbitdnng. 

Pif  von  C-oUege  M-.'ver  \ntov  dii^.<-:'m  Aljsrlinitt  rtnficfübr- 
ten  drei  Fälle  verlieren  denn  auch  insofern  etwas  an  Werth,  als 
bei  dreien  dendba  dh  InyipihaiiMlM  Dlagneio  fehlt  Dm 
in  dem  vierten  Falb  bei  Frl.  En  16  Jahre  alt,  welche  vollstän- 
dig die  Stimme  verloren  hatte,  selbst  das  Laryngoskop  nichts 
Alinormes  entdecken  Hess  (aacb  keine  mangelnde  Stimmbaad- 
vibration?;, ist  ohne  Zweifel  ein  Irrthom  in  der  Nittbeilnng. 

In  dem  letaleB  Abaehaitt,  wo  College  Hoyor  fBr  tdaa  wirk- 
lichen Stimmbandparalysen  im  Gegen^satz  711  seinen  AphoaiMB 
noch  einige  Fälle  mittheilt,  sprirht  «r  niederholt  davon,  dass 
die  Stimmbänder  sich  nach  nnten  hin  nicht  vollständig  ge- 
•chloaaen  hitteo.  Ba  wirkt  diea«  Art  der  Beaeichnaag  ^ea- 
falla  verwirread,  denn  die  Sttamiblader  liegen  fan  Grooaea  nad 
Ganzen  horizontal.  Wenn  das  Bild  gemeint  sein  soll,  wie  es 
der  im  Radienranm  schräg  gnstellte  Spiegel  wiedergiebt,  so  be- 
OMriw  idi  dasa,  data  wir  gewohnt  sind,  der  klareren  Bestim- 
mung wegen  iauaer  tob  dem  Patiaatea  aaa  die  pathologlaehea 
Verengerungen  des  Larynx  m  seblldeni.  College  Meyer  wfad 
uR'iuL-  EutgegDUQg  hoffeutlirli  nicht  als  aus  ( ippos^tioussucht  ent- 
sprungen ansehen.  Lediglich  im  Interesse  der  mittelst 
des  Laryngoskops  gewonneaea  nad  gesicherten  pa- 
thologisebea  aad  physiologisehea  Data,  habe  iek 
eiae  aweito  Laase  sa  breehea  die  unabweiabsro 
Pflleht  gofftblt 


•le  Syphilii  im  verjahrigen  leUngt. 
M  o  1 1  s  e  B 


Dr.  Setab  mahd,  vormaliicein  Assistenzante  des  2ten  schweren 

Kfid-Lazareths. 

I)ie  (iescliicbt«  der  Syphilis  ist  so  oii;:  m;t  <!<.'in  Kriege  verkoOpft, 
da»9  CS  »ich  wohl  der  MQh«  lohnt,  zu  nut^  r^ui  hcn,  wie  sich  das  Sot' 
komaen  derselben  im  Schleswig-ilolstem'.irhen  Keliimge  gestaltet  hst 
Der  liagat  erwartete  oflkielle  faztlicbe  Bericht  über  den  Krieg  ist 
noch  immer  aicbt  eraeUeaca;  ich  bin  daher  oicbt  im  Stande,  erschSp- 
Isade  Angaben  Ober  dies  Thens  so  nachen,  doch  hoffe  ich,  dass 
folgende  meiner  persfinliehen  Erfahrung  eotsomnene  Notis«y  dssa 
beitragen  «erden,  die  weitere  Erörterung  dieser  interessanten  Frage 
anzuregen. 

Am  1.  .Mai  Torisen  Jalire»  wurde  ich  aus  dem  Lazareth  der  bl'  i- 
niMbOD  Schule  in  Flersliurf:  abi  ommainlirt  u:icl  bekam  für  li-ii  Mn- 
nat  Hai  die  Aufnahme -Station  Es  war  kein  angencbmpr  Wim-Ii^.-]. 
Ich  imnle  einen  mir  lieb  gewordenen  Wirkun;;»kreis,  ein  ::ro>-.i".. 
meiet  arit  Sehwerrerwnndeten  belegtes  Lazareth  verlniMD,  um  statt 
dessen  fast  nur  Bttreanarbeiteo  la  eonttolllnn.  M  hoMa  daa  aaeh 
Flensburg  kommenden  Kianken  je  nach  Uinr  Krankheit  «ni  dem 
Kmnkenbestande  in  den  elnaelnea  LaHietben  daselbst  das  Lazareth 
anzuweisen,  in  das  sie  gebraeht  werden  sollten.  Daneben  war  mir 
der  Dienst  bei  verschiedenen,  nm  Flensburv  liegenden  Triipperitheilen 
illiertra;;':-!  «rird^'n.  Die.ielben  hatten  der  Zi  il  «eitic  Aerüte,  wimI 
die»e  zur  Au'liillfe  in  dje  l.aiarethe  coramaiirlirt  w:ir.  ii.  Meine  Ue- 
scbSfki^ng  während  des  Wonnemonats  Mai  war  somit  e:ne  bi">i:li^it 
langweilige,  und  es  gab  dabei  bloss  eines,  was  bald  mein  Interesse 
in  Aospmch  nahm,  das  war  die  eoioaaaio  tliaflgkait  darflyahÜ,  die 
mir  tiglieh  vorkaoL  fcb  gebnuwhe  dieses  Wort  in  rnffitairisebea 
Sinne,  *I«  Collectivbegrlif  fOr  alle  Tenersrhi  n  Krankheiten,  Trip- 
per u.  ».  w. 

Sowohl  l>i  i  den  Revisionen  der  Colannen.  bei  den^-n  ii  h  K  ■■ 
vierdiennt  hatte,  fanden  .sich  vieir  .'<v|iliilii:srhe,  wie  aiii  Ii  l,i  ;  di  :  ;  u- 
tcrsuchang  der  aakonmeoden  Kranken.  IlOcUst  lästig  aber  waren 
Ciaige  Soldaten,  die,  nachdem  sie  vigen  gypUlia  ia's  Laiawth  ge- 


schickt, in  die  beimischea  Lazareth«  zur  Kur  iraosporlirt,  und  hier 
als  gebeilt  eDtla.ssen  waren,  sieb  in  Flensburg,  wo  sie  die  Eisenbaha 
verlassen  sollten,  wieder  krank  meldeten.  Meistens  hatten  sie  wieder 
Ausfloss  aus  dar  HamrObm  und  mnssten  wieder  bis  nach  Preasseo 
zorUckgescbickt  WMden.  Ich  glsube,  einige  von  dieeea  beben  di* 
Pendel-schwingaag  von  Schleswig  nach  Preussen  drei-  und  Yiennil 
gemacht. 

üm  mich  zu  nbenenpen,  ob  die»  hSiifige  Vorkommen  von  Syphi- 
lis z-ifällii:;  unii  '.lur  im  .\u!;enblicU  vorhanden  sei  oder  iiiclit,  macht« 
ich  eine  Zu>animin--!r!liiug  der  General -Kapporte  des  Jten  schwi-reii 
Feldlazarcths.  Die^ielbe  erpab  folgende  Daten.  Ich  ffl^ie  hier  pleieh 
den  Mai  mit  an;  für  die  folgenden  Mooat«  waren  mir  die  Rapporte 
nicht  zogingUch.  Wir  hatten  ap  U.  Febiraar  die  Loiantho  in  nana- 


bürg 
rechnea. 


Monat 

Februar  .  . 
M.ar2  .  .  .  . 
April  ... 


DberaomnMB  aad  es  ist  deshalb  der  IMcaar 


Apn, 


Darnatar 

Kranke      ver-  g 
Oberhaupt,  wundei  "Jr-^ 

1425  2H  Ift? 

2303  107  SlO 

.     3480  6ßÖ  292 

.     l^<j  311  142 


Blieb  Beatmad 
Iber-  var- 
haapi.  wandet 

MS  26 
634  125 

616  2W1 
37H  160 


Syphilii. 

24 
7 
7 
4 


Summa  .  . 
Davon  ab  Be- 
stand .  .  .  .  ■ 

Summa  . 


^H74 


107« 


120-.' 
691 


öül 


42 


1016  Ml 


48 


tiB9» 


üll  769 

'        Um  Mifsverstäodiiisse  zu  vermeiden,  bemerke  ich,  daits  bei  d»e- 
ser  Zusammenstellung  nur  die  iti  Klencburg  behandelten  Preussen  bc- 

t rechnet  sind.   Die  Oe^tcrreicbcr  (151  mit  10  Syphilitischen)  nad  die 
Maea  (878  fast  aassehlieselieh  verwundet)  sind  ala  die  Beehaaag  aar 
nnricher  maehenda  Zahlen  weggehwsen  worden. 
(       Von  den  in  Flensburg  behandelten  (H$98  Preussen  waren  also  759 
oder  11,00  pCt.  syphililioch,  odoi  nach  Abzug  der  Verwundeteu  13,07 
pCt.    Es  be.'itätiRte  .also  diese  ZusammenslelluQ^  meine  aus  der  täp- 
;  liehen  Beobachtun;:  hergenommene  Verinuthuug  über  die  ungemein« 
i  Verbreitung  der  Syphilis.  Wenn  mir  aber  diese  Zahlen  damals  schon 
sie  hoch  wrfcaawa.  ao  ama  ich  sie  jetst  ala  asorbltaat  betrachten. 
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MS 


IWChdt'in  ich  s-.i'  mit  J<r  HSi^Hr'^eii  Vurkoimnii"  vnii  Sypbilit 
bei  der  pii  u-MM'litn  Aii.n  v  iin  1' rieden  verslii'lii"n  ti;ii)e. 

Narii  iliM,  BfiinTl.iiir^i-11  ülj'-f  <ivu  Uf.siindtcitMii^taiKl  der  preus- 
mm  Ii  I.  \rmr-e  im  Jahre  InüO  {Fri'U!>»i>i.lic  militair  ärillii'lio  Zeituui;, 
Jahrgang  1»Ü2,  Nr.  1.  S.  6)  betrug  die  AniabI  der  Veiierisckien  för  di« 
(HM  AiBM  ftWl  ipt  der  Ocsamut-KnokaraniM.  Bti  d«r  Garda 
nuiidMi  lidi  4,6,  in  Bnlin  6,8,  digeg««  MB  nutn  knm-Cotf»  mr 
1,257  pCt.  Syjjhilitisclie.  Bri  di»\>eii  Zahlen  M  »^^er  der  saure  Knn- 
kenbestaod  mitgerechDet,  wilireiid  iii  den  mir  ru  <!el>ntp  ntcbcadeo 
Zahlrii  die  Revierkraiiken  fehlen  und  lcdi|rli<h  die  Flt!i»ljurg  passi- 
rfiiii<-ii  LuzarctlAraiilien  tu.t;:iT<M  Ijiii't  <ii:d.  Ilivrzu  kuiiinil,  daas  die 
»Jinmtliftn.'n  Sold.it-'ii ,  <ii<'  in  Sil.lf^w  i^'  w:irf:i,  Mirljcr  iiiif  Syphilis 
Untersurbt  »ord«'».  un^-  -i'^  ;.I-h  nw-c  Krliii.i.kunL'  lui  Fi'ldiiigi.- 
erworben  b«tt«n,  «älireod  die  Z^hU»  der  Sypbiliti»<.'bcu  im  Frieden 
Mdt  d«r  j«dmnli|M  BaimitMeinsti'lluiiK  bMMtMid  nAwgwt  wer- 
det, fin  October  IWO  wann  755  Sjpliilitiseli«  in  der  Armee,  eonat 
mr  iwiadieil  4S0— tiS«»  monatlich.  Nehmen  vir  jedoch  saf  dies«  Ver- 
bUtniaae  keine  RQckeii'bt,  so  ergeben  obipe  Znhk-n  doch  norh  eine 
StciiieruTip  der  Syphilis  im  Krii^«'  vön  2.tf01  pCt.  zu  ll,fX)pCt.  de» 
Kratikoi:lM'~t:>U'les',  oder  12,(J"  iiaob  Abrechnuiif  <;tT  Vi [ » i;i;ili-(<'ii. 
In  Soljlf'hvi'^'  liatte  die  prt'usn'chi-  Armef       Mel  v>ii>  dii> 

musische  in  ijuiiliitu  :r.ii:li  mubilcn  .\rilife<'orp>.  iiifl.i  «ii'  die  ^auzc 
ruiisi&cho  Atiu<-e  na»b  li<-rfvhnuneea  vom  1.  November  16j8  bis  1.  Ja- 
Buar  1860  (llilit.-lntl.  ZiitaHL  Jalu»  UBS  8.67).  Auf  1000  Mann 
P«fa»nalbestaDd  erkraaklan  «6.  T<n  dlem  waren  S6,6  cbirnrginche 
KiMÄe,  meist  Verwundete,  nnd  29,4  Syphilitische.  R»  aind  also 
4^5  pCt  des  Kraiiki'iilK'stundes  Syphilitische.  In  der  prenMiteheu 
Armee  kam  isr,0  nur  beim  Uten  uud  i?len  fardc-Praponer-Regiruent 
ein  Procl•Ilt^Jt^  des  KraiiLenbi-stumlrs  von  10  und  11  l'rncent  Syphi- 
lis Tor.  K-i  i.it  au«  dic-i'U  Z.ihU'd  i  r^iiciitlicb ,  »in  };ru^^^  die  .Steigt- 
ruD^  di>.H  rroi't'iitnatii-s  i:!fr  S\p!iil;s  im  Kriege  gevrciien. 

bei  der  UnCernucbuDg  der  Urwuhcn  einer  «olcheu  Steijierung  ist 
es  schwtr,  dieselben  cu  trenoen.  Mitgewirkt  hat  jadeniilU  die  Er- 
höbunt;  des  Solde«  der  Truppen  —  denn  je  reicher  die  Truppe ,  je 
mclir  Sjrpbilia  fiodct  »ich  auch  im  Frieden  t>i-i  ihr.  —  dann  auch  das 
.Oarpe  dien*,  welche«  Mauchein  di«  Au?-i>-lit  auf  baldigen  Tod  lorief. 
Die  nanpturiiacfae  i»t  aber  Jedcnfall»  die  M'rmiuderte  CoutruDe  der 
der  ProstitnlioD  ergebenen  >  rauenzinimer. 

Schleswig  war  im  Frieden  meisten»  »i-lir  «enif;  rnn  Syphilih 
heimgesucht,  Di«  in  Fli>iisl)urg  an.-U.'isigen  Cnlk'i'eu  behaupteten, 
uacli  jedcui  Krieg  eine  erhebliche  Steigerung  dieser  Ivranklicit  auch 
ia  ihrer  l'nvatpraxis  bemerkt  tu  haben;  die  DSiien,  so  »agten  sie, 
bitten  Eic  aus  Kopenhagen,  die  dentsehen  Trappen  aus  Uambnrg  mit- 
gebraebL  Dem  aei  nua,  wie  ihn  wolle,  die  Syphilis  wird  jedcnfalU 
von  den  Soldaten  ancb  in  die  Familien  hineingebracht,  die  Haupt- 
ansti>ekuasBhcrde  sind  jedoch  die  proslituirten  Frauenzimmer.  Bei 
den  Nachnagea  nm-b  dem  Orte  der  Acsteckuu;.',  bi  kam  ich  meistens 
die  Adresse  eines  liordells  oder  eines  allein  liaui-enden  Frauenzim- 
mers in  Flensbun;.  lUe  TruppiMi  lagen  bis  zu  der  Zeit  fast  aus- 
schliesslich auf  verlaüt>enen  UArfern  oder  im  Birouak;  die  Paar  ab- 
normen Kraaenzimmer,  die  sich  drautsen  l>ei  ibaen  faernmtriebea, 
wurden  wenig  benuut,  dagegen  desto  mehr  jede  Gelegenheit  wahr- 
geMmnea,  nach  Flensburg  zu  kommen.  In  den  Bordells  etc  war 
der  Zdt  eine  Icaum  glaubliehe  Frequenz,  und  bei  Purchtllgi-ii  der 
Tramen  wollen  eiDi^e  Frauenzimmer  (Iber  40  Mäiiiifr  in  derselbon 
lücht  empfangen  haben. 

Nachdem  ich  dies  fi-!-;p-;'-trIlt.  erkn'idigle  iili  rni>  li  iini-li  der  Art 
und  Weise  der  (Aiiitrolle  dir  jirnvrit i.irl^'ii  Fruueiuiiiim.'r  m  Flens- 
burg, und  ert'uhr  aus  compeieuler  Quelle,  dass  diese  ausschlicsslieh 
darin  bestehe,  das.s  die  noch  im  Dienst  befindUchca  ^iuischcn  Pliy- 
ftici  einmal  die  Woche  ein  jedea  im  Bordell  wohnende  Kraueuzimmer 
auf  Syphilis  aatenachtan.  Keebnet  man  nun,  was  nicht  Obertriebea 
iat,  dasi  jede«  nraaaaaiuier  iai  Durchschnitt  tAglich  15  Minner  eni> 
pling,  uiiil  t;  Tage  aaatoelnnisaflttiic  bleiben  konnte,  ohne  untersucht 
au  sein.  !<o  war  jedea  Fnoentloiaier  in  Stande,  W)  Münner  aniustek- 
ken  Kin  >vpliilitisches  Frauenzimmer  konnte  al.so  ungefilhr  so  viele 
kaiDiifiiiitiiii:'^:  inailien,  »ie  ein  daiiisihe-,  lUTiinent.  Hierzu  kommt, 
dass  dif  iiii  lit  ;iti  ISindeli  »-(ilii.i-niieD  Fr.uieulilumer  gar  nicht  unter- 
euclit  vmili'ij. 

teberdica  halt«  ich  überhaupt  kein  Vertrauen  zu  der  Geuauig- 
kait  dar  Dntaraaebmi  dar  daraaitigeo  Fhyaicii  erateas,  weil  man 
nberhaapt  kein  yertraaaa  in  den  onter  der  Amtanhrnag  des  Medi- 

daal-Inapectora  Schleissner  aiu'—te'lten  Heamten  haben  konnte, 
liei  deren  Anstellung  es  lediglich  iiml  niie:n  .iiit'  lien  Grad  ihrer  DS- 
Benfreundlichkeil  ankam.  I'ann  :iher  am  Ii,  weil  liie  l'iivsici  der  Zeit 
an  den  bc  sie^ti  n  Feliulen  telicrlen,  um!  jii  lii  r  Krwartuni:,  jeden 
Augenblick  des  Landes  verwiesen  zu  werdtn,  kaum  die  Ruhe  hatten, 
ihren  Amtsgeschäflen  mit  der  gebArigcn  Sur^falt  nachiukomroen. 

Alle  diese  (iedaoken  tbeilte  ich  eines  Abends  in  einer  der  wis- 
aenschaitJichea  ZaaamienklBfla.  wie  wir  aia  der  Zeit  kialtan,  dm 
damaligen  coasnlllraDden  Oeocfawfsla.  Hann  VrnC  Dr.  v.  Laagaa* 
beck,  mit  Der«elho  widmete  in  Folia  daam  dfaaea  Oagauttade 
aeioe  Aarmerksamkeit.  wie  ich  aaa  PeliradeB  eraah.  Bald  danaf 
erhielt  ich  eine  Einladung  mj«  der  Polizeibehörde  Flensburg«,  um  an 
einer  Commissiou  Theil  lu  nidiracn ,  die  die  tjbersle  Civilbehördc  zur 
Controlle  der  prostitnirteii  Fraueiizininn  r  erini  nt  linlte.  Die  Tlieil- 
nähme  an  derselben  wiu<li-  nur  ie<lLHl,  niviiu-n  dirccten  Vorge- 
setzten verboten.    Dann  wurde  den  1'ruppen  zur  strengsten  Befol- 


gung die  alte  Vorschrift  enieuert,  iineh  der  Jeder  bestraft-  werden 
sollte,  der  •.yphililisch  und  imlil  ini  Stand.'  war,  da'.  Frauenzimmer 
XU  neniien,  vield.es  ihn  angesteikt  halte.  Die  erwähnte  Oommission 
trat  auch  ohne  mich  in's  Leben  und  die  Resultate  ihrer  TbJtigkeit 
waren  zunächst  iiazzias  auf  die  nicht  im  Bordell  wohnenden  Frauea- 
aiauBcr.  Dieee  aowobl,  wie  die  im  Bordell  wohnenden  wurden  von 
■an  an  wilcheatlieh  sweinal  ontcrsucbt.  Spiter  wurde  ein  HÜitair. 
artt  requirirt,  um  einer  Snperrevision  der  uniersucbten  Frauenzimmer 
beizuwuhuen,  die  von  einem  deutseben  Arzt  veiaii.stnitet  werden  sollte. 
Der  dazu  CDinmaudirte  College  theilte  mir  mit,  dass  unter  den  am 
Margen  vom  daiu'-chen  l'hyiticus  untersuchten  wenigen  Frauenzimmern 
sich  zwei  sypliilitische  getuoden  hätten.  Zur  Ehr»  unseres  Standes 
«ollen  wir  annehmen,  das»  lediglich  mangelhafte  Untersuchung  von 
Seiten  des  betreffenden  Physicus  die  Veranlassung  hierzu  war.  Wollte 
man  eine  Alwicht  hierbei  anaehnan,  lo  BOaate  man  eia« 


der  OcaiaannK  supponiren,  die  nur  von  dem  SBdetaatler  Bbeilnten 

wurde,  der  mit  dem  gelben  Fieber  inficirte  Kleidung..<stQcke  nach  New- 
York  bringen  wollte. 

Jedenfalls  reichte  die  einmalige  Superrcvii«ion  hin,  um  die  Be- 
hörden III  br-riti;:ucn,  sofort  die  weitere  L'ntersuchung  der  prostituir- 
ten  Frauenniiiii:.  r  einem  deutschen  .■\rite  zu  übertragen.  Die  späte- 
ren, mir  einstweilen  luclit  zu  Gebote  stehenden  statistischen  Zahlen 


über  das  Vorkommen  der  Syphilis  werden  mit  einiger  Sicherheit 
erkenaea  laaaaa,  ob  diaae  iMMireg  ' 
oder  nicht 


egela  voa  Brfialg  badaüet 


ErwSgt  man  aber  die  in  Vorstehendeu  angefahrten  Thatsachen, 
so  wird  man  zu  dem  Schluss  kommen,  in  iCukunft  bei  jedem  Krieg 
die  Phvsikatsgehi'häfte  eine»  fremden  Freundes-  oder  Feiudes-Landes 
von  M:.jiairärzten  controliiren  resp,  ^e^'■eheu  zu  las-sen.  Die  sanilit- 
liclie  Ueberwathung  der  prustituirten  Frauenzimmer  ist  nur  .du  Theil 
der  l,eistuiif;eii,  die  der  wirkliche  Sanitlt-sbeamte  der  Armee,  a;>  wel- 
cher der  Arzt  von  un»  wenigsteos  muss  betrachtet  werdeu,  zu  ver- 
richten hat,  ein  Tbail  abar,  dar  wiahtic  gaamg  tat,  ihai  schon  alleia 
die  allergrössesta  AaftBcrkaaiikeit  in  indiB«.  In  dan  Stuten,  «o 
der  Banptoanflux  der  Soldaten  und  deshalb  aach  der  Prostitution  ist, 
werden  lacialens  sich  grCsscre  Lazarethc  bofindeD.  Der  Chefarzt  des» 
selben,  resp.  der  ihm  beigegebene  Assistenzarzt ,  oder  der  Arzt  der 
Aufnahmestation  niDssteu  in  diesem  l'ai:..  d;.-  eiii-.  blaecndcn  Dienst- 
ge.wbäfte  \ersehen.  Sind  keine  Laz:',retlii'  .-nu  l'iaUe,  so  muss  der 
Etappen-t'ommandantur  ein  Arzt  zu  d:eseni  Zwecke  beigi'geljvi;  wer- 
den. JedeofaUs  aber  mQsste  von  MUilairärztcu  darüber  gewacht  «er- 
den, das»  in  Stidten,  wo  viele  BoldnlHi  darebpaesircn  oder  liegen, 
1}  jedes  der  Prostitntion  ergebene  naneasimmer  wöchentlich  zweimal 
gehSrig  untersucht  wird,  3)  kein  prostitnirtes  Frauenzimmer  von  aas- 
serhalb  in  die  betreifende  Stadt  kommt,  ohne  vorher  untersucht  tn 
werden.  Je  mehr  aber  der  .\rzt  als  Sanitltsheamter  Kinfluss  bc- 
kftme  au.  1.  auf  weilere  .Viiordiiun^en ,  ji-  mehr  niüs^lo  dafür  gesorgt 
werden,  dass  die  Truppen  uieht  gerade  in  den  Stildteii  Ruhetag 
machten,  die  »e;;en  der  ufJssen  Verbreitung  der  .Syphilis  in  densel- 
ben bekannt  «ind,  wie  dies  beim  vorigen  Feldzug'  in  Hamborg  der 
Fall  war. 

Ea  Tcreteht  aleb  voa  «albat,  dam  die  Truppen,  namentlich  im 
Kriege,  jeder  Zeit  »treugc  auf  Syphilis  untersucht  werden  mOesen, 
auch  wäre  es  gut,  wenn  den  Syphilitischen,  die  .sich  .selbst  meMto, 
womöglich  gar  kein  hartes  Wort  darObcr  von  einem  Wachtmeister  ctC. 
gesagt  werden  dürfte,  Uud  selbst  die  nicht  ausgesi'holten  würden,  die, 
iiei  einer  Revision  als  syphibtiseh  gefunden,  den  Ort  der  Aii»te.-kuag 
nicht  anpeilen  können. 

Icli  boSe,  dasü  diese  Skizze  dazu  beiträgt,  dieses  Thema  weiter 
zu  bearbeiten. 


Personalien 


A  u  fli  eich  n  !i  ngen;  Seine  Majesläl  d-T  ICui:  ^  haben  Aller^uädigst 
gi  rubl.  d<  i!i  < ielieinii-ti  Medieiriab:i;b  Dr.  Steffen  zu  Steltin  den 
Ruthen  Adler-Urden  zweiter  Klasse  mit  Kicbenlaub,  uud  dem  prak- 
tischen hat  ete.  Dr.  Booker  ia  Demnan  dn  Obamcter  als  Saai- 
titania  in  verleihen,  nwia  dam  Sanültoitk  Dr.  von  Seist  in 

la  vea  Seiner  Hal> 
des  8t  Oregorins- 


Ehrenbreitstein  die  uInnbniM  aar  Anknac  daa  vna  Seiner  Hai» 

ligkeit  dem  Pabst  ihm  verliehenen  BUtarKm      -    -  ~ 

Ordens  zu  ertheilen. 


Anstellungen:  Der  Kreis ■  Wnndant  Caro  ist  aus  dem  Krei.se  Al- 
ienstein in  den  Kreis  Mohrungen  mit  Anweisung  des  Wohnsitzes 
in  Liebstadt,  und  der  Kreis -Thierarzt  Rick  aus  dem  Kreise  Saar- 
bnrg  in  den  Kreis  St.  Wendel  versetzt  worden.  Der  Tbierarzt  er- 
ster Klasse  Sickert  ist  tarn  Kreie-Tbierarst  Ihr  die  baiaa  Waaa* 
loben  uud  Nenhaldenaleben  ernannt  worden. 

Miedcrlassongen:  Der  prakt  Arzt  etc.  Dr.  Wegener  in  Lieh* 
tenan  in  Westpbalen,  Dr.  Freys s  in  Barmen,  Dr.  G.  Koch  ia 
Opladen,  Dr.  Kramp s  in  L'edem.  Dr.  K.  L.  Schmidt  iu  Essen, 
Tuierarzt  erster  Klasse  Zapel  in  Potsdam. 

Verzogen  sind:  Ober-Stabsarzt  a.  D.  Dr.  Biefel  von  Glogau  nach 
Breslau,  beziehungsweise  Salzbrunn  während  der  Uadesaison,  Thier- 
arzt  erster  Klasse  Gerber  von  Zduny  nach  Bernstein.  Der  prakt. 
Arzt  etc.  Dr.  Colamann  hat  seine  '  '  ** 
Langenberg  nach  Uoterbarmen  verlegt 
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Apotheken-An^eleef  nheiten:  üem  Apotheker  llkrwedel  \tX 
die  AdmiDMtntioa  der  B«Ml««*MkM  ApotMn  ■  Wiaterberg 
Bbcrira|t«D,  und  dem  Apolkrinr  entar  KImm*  Oakar  Snekert  die 
CoiK-e»8ioa  zur  Anlage  einer  Apotheke  in  Bialosliwe.  govie  dem 
Apotheker  erster  Kla»se  Dottmar  Schnapp  die  Coaee»itiua  lur 
Anlage  eioer  Apotiiek«  in  Bliteiifald  bei  KOlii  ertheilt  «orden. . 

Todes  filU:  Dr.  HCfer  ia  BeiMcheiateiB,  ApeAakar  Zaadar  in 
Asbach. 

Offene  FC  rei  ?  -  Mlm!  i  r  i  ii  al  ■  Be  a  m  t  l-  n  s  t  f  1 1  e  n;  Krei-.  -  Wundarzt - 
»teile  dea  Krettea  Allen»leiD,  Rec.-liez.  Künigiiberg,  Kxei»-Thier- 
■nlalaUa.te  Kniae»  Saaiims,  Ra^-Bai.  Triar. 

BcksaBtmftchangen. 

In  dem  Kreiae  LaUaa  aoU  e«a  Kreis-Thierant,  mit  dem  Wohn- 
titz in  der  Stadt  Lablau  und  einem  jtbriichen  Gehalt  von  100  Thtro. 
aus  Staatsfonds,  einem  too  den  Kr«i«»tinden  bewilligten  jihrlichen 
Zuscha^s  von  100  Thlrn.  nnd  einem  fernerweiten,  jt'docb  nur  für  die 
drei  ersten  Jabre  bevrllligtoa  Zusctiuaae  Ton  ebenfalls  liK)  Thlrn.,  an- 
gestellt werden.  Thierälnte  erster  Klas»!-.  welohv  zur  Verwaltang 
cioer  Krci»-Thierantatelte  approbirt  »ind  niid  'i.  i  <1>  r  Uesetzunj;  der 
Kreie-Thierarztstelle  berückeichti^t  in  werden  »üu»i  lien,  werden  hier- 
nit  aa%afDTdeft,  aich  unter  Eioreicbnng  ihrer  Approkmioaeo  und  der 
ZaocaÜaM  Ober  ihre  wttlicbe  FQbrung  innerhalb  «ecbs  Wochen  bei 
ma  tn  melden. 

Königsberg,  den  14.  Jnni  186&. 

KOniglirhe  Regierung.   Abtheiluni;  des  looem. 

Durch  Amti-Ni'.diTlopunK  i^^  die  Kreis-Wundarztstelle  dei  Knei- 
aas  Mettmann  ^  rwnrdi'u. 

Wir  fordern  deshalb  diejenigen  Wundärzte  erster  Ivlasn«  und 
Aant^  mich«  die  betrefande  Prtlfnng  bestanden  haben  und  sich  um 
dia  aiMBgta  SieDe  bevarbao  «ollen,  hierdnrch  auf,  unter  BeifOgnng 
ikicv  Appröbatiooen,  eiaea  Lebeaalaute  uod  daa  Zaagailaaaa  fbar  ihre 
attlGaha  nnd  bOrgerliche  Pahrnng,  biwMO  %  NaoataB  ihn  Bamibu- 
(aa  bei  an»  einaareichen. 

Dtaeldorf,  den  19.  Juni  18R5. 

Kfinigliche  Regiernnp.   Abtbelinng  de«  Innirn. 

Dnrch  den  Tod  de«  Krei«- Wundarztes  Lambey  din  Kreis- 
Wondaritotelle  im  Krei»e  Glognn  rar  Briedknns  Eeknitinii-n. 

Diejenigeu  Medicinalpersoneo,  welche  bei  Wtederbesetzung  ge- 
dachter Stelle  berBckaiehtigt  sa  «ecdm  «ttnteheB  md  aor  Verwal- 
tong  einer  Rreia-Wnadnrrtatetle  «|nalifleirt  aind,  «ard( 
aufgefordert,  ihre  dieafSlligen  Oeancbe,  zu  welchen  ein 
5  Sgr.  ZQ  verwenden,  neb»t  Qnalifications -  und  Fahmoga-Dd 
taa  bis  aum  l.  AuKu»t  rr.  an  nn»  gelangen  zu  laiMien. 

Uagnilt.  den  22.  Juni  IH.r,5 

Königliche  Regiemn?.    .Vbthpil'.in;:  <Ih.  Iiinirn- 


Mutf  Bid  Sicrhe-Liilc  ran  Berlia  fir  den  Heul  iprU  18t&. 

Es  wurden  geboren  946  Knaben,  864  HSdchen,  zn»ammen  1800 

Kinder.    Es  slurt"'"  IVrsoncn.    Unter  den  Oeburten  waren 

33ma1  Z  w  i  i  1 1  i:  Ii  i:  r  t  e  ti.  Unehelich  wurden  ll*-l  Kiiat>cn  und 
lÖO  Milde  Ii- I-.,  /.ii-:inimf'ii  ,131  K:!iili-r,  gcbcirfii.  (iftraat  wurden 
ms  Ki.ir, 

Lebensalter  der  Varatorbcoen.  Ei>  »urben  im  Alter:  bis  1  Jahr 
SM,  *oa  1—6  Jahna  MS,  voa  6—10  Jahna  dO,  *«■  10—16  Jahna 
SO,  voa  16—30  Jahna  98.  tob  BO— 40  Jahna  SIS,  *ob  40—60  Jab- 

m  214,  Ton  60  -  80  Jahren  191,  Ton  80— 90  Jahren  -27,  Ton  90—100 
Jahnn  1,  zuMimucn  unter  10  Jahre  909,  Ober  Id  Jahre  671 

Bs  starben:  Todtgcbon-n  Ociurfiid.,  40  wi'ild.,  Summa  100;  durch 
LabenuichwSche  bald  narh  der  (iolinrl  3ii  m  ,  l\  w..  .Sa.  (iO:  durch 
To«l  in  Fo!f:e  aiif:<>liorner  Itl!dun«;^^l■hll■r  2  ni.,  1  w..  :i;  durch  Al- 
t..T^>rl|wä^  1.  ■  -..'4  in.,  3U  w.,  Sa.  .  durch  ^^■lb^tm■lrd  *,i  t»  ii.  ,  S:i.  i); 
durch  Unglück-ilüllc ••)  13  m.,  b  w..  So.  Ii;  au  Wochi-ubottlieber  und 
b«i  dar  fHiftindmic  18  w.,  8b.  13. 

Ab  iBBBrBBliatan  Krankheltan;  Poeken***)  12  ni.,  12 
Sa.  91;  Seharlaeh  29  m.,  23  w.,  Sa.  48;  Uascm  4  ra.  3  w.,  Sa.  7; 
BhMeeaaiacblag  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  Keuchhusten  1  m  .  4  w.,  Sa,  6; 
gaDtriüch-oerrßües  Fieber  und  Typhus  15  m.,  27  w  ,  Sa,  42:  katar- 
rl,ali«chi-»  Fieber  und  Grippe  4m,  T  w.,  Sa.  11;  Rheumatismus  1  m., 
2  w.,  JJa.  .3;  Rfithlauf  2  m..  S:i.  2:  Blutapckcnkranlihcit  1  m.,  Sa.  1; 
Ihirchfall  und  ürei  hdiinhfall  der  Kinder  29  m.,  lf>  w-,  .Sa.  44;  Ent- 
zündung dcb  (it'Kirii'«  5.5  m.,  2ti  w.,  Sa.  ttl;  brandige  Hräuoe  (Diph- 
theritis)  6  m,,  !^  v  .  S.i  Id;  häutige  Bräune  7  ?  vr,  Sa,  14;  Mao- 
delbrinne  2  m.,  6  w..  S:i.  7:  Enttandung  der  Luftröhre  20  m.,  18  v., 
Sa,  38;  Entzündung  des  limstfaUs  and  der  Longen  36  m.,  88  w., 
Sa,  68;  Entzündung  des  Magens  and  des  Darmkanal«  4  m.,  6  w., 
Sb.  lOi  BnliflndaaK  dar  Labor  S  Sa.  9:  Kataftaduns  daa  Baach* 
Mla  1 «.,  Bb.  1;  BaMadaag  dar  lunnrniiaaBe  8  ■.,  8      8b.  6; 


**)  Dweh  Biu4«iia4<K  I  Fru,  diudi  VuMhii«) 


im-.-.  diiTLli  LiicMro'r.  1  Maiui,  lUrcli  BrtränkMi  }  MioMr, 
VuMhiittu«  1  Haaa,  dank  Omui  8*1- 


EnUQndung  der  Blutgefässe  1  m..  S».  \  'id^ttitiuK  des  f/eneai 
2  m..  3  w,,  Sa.  6;  BaHfladaaB  daa  üoteif^'  <b«|Malhm 
des  Organs  3  m.,  3  w.,  Sa  6. 

An  innero  chronischen  Krankb  Organisehe  Knutk- 

heitcn  des  Gehirns  13  m.,  6  w.,  Sa.  19;  ofditi  Aroakb.  des  RSckea- 
mark»  2  ro.,  Sa.  'i;  or(:an.  Krankli  df,-i  HtTjens  8  m^  9  w.,  S«.  17; 
organ.  Kranlilj.  li.  r  Lung«  15  m.,  l'.i  w  ,  Sa.  34;  organi»cbe  Krankb, 
der  Leber  4  m..  U  w,,  Sa.  10:  orgau.  Kraiith.  der  Spei.seröhre,  des  Ma- 
gens und  des  Darinl.aiials  11  m.,  ü  w. .  Sa.  17:  soastiK^  organische 
Krankheiten  des  Unterleibs  ä  n.,  9  w^  Sa..  16;  Brusiwasaersucht  %  n., 

9  w.,  8b.  4;  B— ahwaaraacht  1  ot.,  aa.  Is  BiwatackaBseersneht  1  w., 
Sa.  I:  allg«ine{aa  Waaaenncht  9  m.,  15  w.,  8a.  94;  Brightsehe  Niereo- 
krankheit  4  m  ,  2  w  ,  Sa.  6;  llamrnhr  1  B.,  2  w.,  Sa.  3;  Gicht  1  w., 
Sa.  1;  Scrofeln  und  englische  Krankheit  7  m.,  4  w^  Sa.  11;  Tuber- 
kulose de*  Gehirna  3  m.,  3  w.,  Sa.  ß;  Tuberkulose  der  Lungen  (Eiala- 
nud  Luni;en»ehwind>uoht)  lUi  m,,  y.i  w,  Sa.  214:  Darmscbwind-incht 

1  TO..  1  w.,  Sa.  2;  Krebs  der  Zunge  1  tn.,  Sa.  1;  Krebs  der  Brust  3  w^ 
Sa.  3;  Krebs  des  iMagens  «1  m.,  I  w.,  Sa.  7,;  Krebs  der  Leber  1  nu, 
Sa.  1;  Krebs  der  Gebärmutter  6  w.,  Sa.  6;  Krebs  des  Netzes  1  m , 
8a.  1;  Krebs  des  Mastdams  Ib.,  1  w.,  Sa  2:  Kreba  ohno  nihere 
Beaeichanng  1b,  Sa.  1;  Starrkrampf  (Teunaa,  Tnamaa)  1«  m., 

10  w.,  Sa.  26;  StimBritatabaapf  6  aa.,  8  w.,  Sa- 8}  ^lapaia  1 

2  w.,  Sa.  3;  Eklampsie  dar  Kiader  75  m.,  w.,  Sa.  117;  Slafcrwaha- 
sinn  1       1  w..  Sa  2. 

An  plützliohen  Kran k he ic..>f üiJi' n :  (tohiruschlagflass  39  OL, 
28  w.,  Sa.  üT:  Lungen-  und  Herzschlag  10  b.,  7  w.,  u.  17;  Nar> 
TeDschl,ag  .  lüdtlirhe  Ohnnuaht  1  Sa.  1;  Saptor  «Imb  iaaaia 
Urgans  1  m ,  1  w.,  Sa.  2. 

An  Süssem  Krankheiten:  Caries  und  Kakiana  B  IB.,  1 
Sa,  4;  Brucbeinklonunung  1  w.,  Sa.  1;  NabelentsBadang  1  oa.,  8l  1; 
Karbaikal  1  w.,  8s.  1;  Altanbrand  2  m.,  2  w.,  Sa.  4;  ßraad  ahaa 
nlhon  Baaaiehaang  1  ol,  8b.  1;  Vereiterung  des  Zellgewebea  aad 
der  DrBseu  3  ra  ,  3  w.,  Sa.  li:  tcdtliduc  AainaB  «ob  ehir.  Omib> 
tionen  ^Verblutung,  Pviniie  etc)  4  ro.,  4  w.,  Sa.  8;  aadara  curar- 
gischo  Krankheiten  I  m.,  2  w.,  Sa.  3, 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten  oder  unter  wissen- 
schafilich  nicht  zu  rubricirenden  Krankheitsbooenoaa* 
Ken:  Abzehrung  66  m.,  51  w.,  S«.  117;  Lungenlthmnng  27  m.,  97  w,, 
äa.  54;  Zahnen  4  dl,  6  w.,  Sa.  10;  Blutleere  1  w.,  Sa.  1;  nicht  he- 
naaata  Kraakhaiiaa  4  iL,  6  w.,  Sa.  8.  —  Ba  ' 
789  vmM.,  »  Sawa  UBO 


Für  du  BmterbUebenm  des  Di:  Siekholz  m  Wim- 
Ükk'BvdMz  tmi  m  Folg«  du  Hi^trvf»»  im  Nr.  88. 
HT  Vfo^mwhr^  M  mu  tvtge^tmgem:  t)  von  Hm.  Dr. 

Epenttein  5  Thh:,  T)  von  Hrn.  SanüäUfath  Dr.  Tobold 
1  Wr.,  :j)  trou  Hrn.  Dr.  Evtrt  5  Thlr.,  4)  von  Hm. 
Dr.  Iltlrft  I  nir..  .j)  Dr.  KäH^  2  TUr.,  6)  OaL  BM 
Dr.  Frerkht  20  Thlr. 

Zur  Avmhmt  fernerer  Beitrüge  erklären  »ich  bereit 

diä  Rtdaetiom  und  äit  Verlafftlumiüimg  itr 
Btflüur  KHmtdit»  WMtmeHr^ 

Inserate. 

Bai  AViail  Hirschwald  in  lierliti  <-r<r)iiijn  <.u<.'bco: 

KriegscliirargiscJie  Aphorismen 

aaa  den 

iwäten  Sdüeswig-HolsteimsGliflD  Knege 

ia  Jahre  1844. 

Dr.  Algert  ItAcke, 

Wt  8  IHhoKr.  ThMa  nnd  Hohaeba.  fr.  8.  KmIb  1  TUr.  10  Sgr^ 

Für  den  Ort  Simnu  ratli  (Marktlleckon  im  Kreis  Montjoie)  mit 
vielen  umlieKetiden  Orlscbafteu  und  Apotheke  wird  sofort  ein  tüchti- 
ger prom.  Arzt  geaacht.  daa  daaalhBt  ata*  kthaaBd»  Laailpniia  ia 

Aussicht  stände.   

gern  nShan  Aaa- 

.  uns 

erath,  R.-B.  Aachen,  im  Juni  1866. 

 J.  ltli|»|»er,  BOrgermeister^ 

Kreuznach  erscbiOBl 


Dar  Datenaidaala  gi*M  auf  Vkaaaa'ABftacen 
kaalk  8bar  daa  FIzbb  fir  dia  Ameapnsb  aod  Impfi 
Sil  -   -  -  -  - 


Bei  II  Toigtlaender  in 

Das  Soolbad  Ereuznaoh 

für  Aerzte  dargestellt 


MH  1  ia  daa  Text 


gedraekteo  HoItaohnitteB 
94  «BT. 


■id  8  LiOographiai. 


Taria«  «oa  Aocaat  HirackwoM  ia  BailiB.  -  Oadiwkt  bei  Miaa  BittHiCdd  ia  BarHa. 

Digilized  by  Gopgle 


Dto  BcitlMT  KUaUtti  W.i^aKlaMl\  4  '*^U 


liMtwIn 


BEELINEß 


 luduKaur.  Sa)  «te  u  4l»_T< 

f  OB   AB^ttM  Bl 

<lhlv  dn  LMM  «) 


KLmSCHE  WOCnENSCeillFT. 


Organ  för  practische  Aerzte. 


Mit 

:  tuililuall)  Dr.  L.  Pos&tr. 
Montag,  den  10.  Juü  1865. 


der  pnnaaiaelieo  lledkhulTerwaltang  und  HbdSdnalgeaetzgebimg 


^«  28. 


Yariag  von  Uffä  KnihmU  n  Bvfii. 

Zweiter  Jahrgang. 


Inbftlt:  1.  Jacobs:  Lile  tjcharlacb-Epidemie  ie^  Kte\ae&  Eupon  im  Jabie  läü2.  II.  Keuinont:  Üleilähmtiug  Uurcb  dva  Gebrauch  too 
bIcihaUigem  Scbanpftabak.  —  UMlniig  durch  die  Aacoener  8chw«f»Ith«nnen.  III.  Publmaan:  Eloe  neue  Aderpr«»»«  IV.  Mever: 
Erwidening  lo  Herrn  Sinititttnth  Dr.  Tobold.  V.  Uniler:  Wm  «ollen  uod  können  lnipf»cuitalteu  leinten?  VI.  Kritik  (ft*- 
aenlBi:  Auiya*  der  TkiBkqodl^  teBMi«ii«lto  toA  d«r  l«laawqMll«).  VU.  BufiiBt  (SarMdieiitadinKliiik).  VDL  FtniUaln 
(Die  aeaen  KreinveniM  der  elehmehen  Aente).  TX.  Antiidie  MnAeilmigia.  —  Innemta. 


des  krciMs  liuftm  im 


L  m  Sduurlach. 


Dr. 

Kreis-Phrsikus  in  Eupen. 
Mon  Cut  in  mcdico  Semper,  reli-retur  ut  acger; 
interrinm  docta  plus  valet  arte  roatum. 

&aichae»e  lidi  iu  in  Jahre  18&3  in  Bt^m  iMmehwd», 
TOB  mir  ia  der  iii«dieiiiisebeii  ZcituDg,  Iiennflg«Keben  tod  dem 

Verein  für  Heilkurnli'  in  Prens.sen  (efr,  .}:ihi'^.  IH.'in  Nr.  I.  ?■  1  I  .'■ ;, 
bcschriebeBe  Sduriachfiebejr  duicb  den  geiindcu  und  gutartigen 
Tarhitf  »,  w  «Ml  iawmim  im  JAn  1M8  diese  KrankbeH 
bU  einer  aolcben  Heftigkeit  und  BOnrti^eit  anf,  dau  der  Tod 
oft  achoD  am  iweiteo  und  dritten  Tage,  ja  eogar  in  den  ersten 
84  Stunden  erfolgt«!.  Obgleich  nun  für  den  Kliniker  zuuiicLiüt 
dar  Ansprucb  Bazin'a  gilt:  »Le  traitemeot  «at  la  qnestion 
priodpele  poor  le  ^neieB,  qm  ne  eberebe  d«M  le  Aacnoetfe, 

fK*blie  bue,  snr  l.nquplle  il  puissi-  rtiMir  surcment  Ics  indica- 
tloBS  tberapeutiqutfg'',  so  bildLU  docii  die  EpitlL'inieeD  Lier%'on 
eine  Ausnahuic,  indem  hier  ausser  der  Behandlung  auch  für  dun 
Kliniker  beoonden  dia  Entatehnog,  der  Verianf  und  die  VerbO- 
tang  deieelben  In  Batradrt  kemmen.  Die  flterblidilnit  war  lo 
gross,  dass  in  d^-r  St:i.jt  Eupi  n  allein  lipi  einet  Betflikeniiig  von 
13,190  Seelen  (du'  iK'sainmtbfivölkti  ni;  des  Kreiaes  beträgt 
2.1,7.^1)  Seelen),  ruiu  1t;.  Augu>it  bis  Iiecember  214  Kinder 
dieser  Kraakbeit  unterlagen^  wbhrend  die  Tetadiamne  aller  im 
tßum  Jäbre  in  Enpen  Oesterbenen  488,  vaiih  ine  Qebnten 
417  iMtrug.  Ea  erkraukttn.  mit  geringer 
Iii  an  14  Jahren.   Ea  atarbeo  nimlich: 

mkoiü.  weibl. 
Geseblcchte. 

im  Alter  bis  so  14  Jahren  S30,  n.  swar  J79  161 
•  »  von  14-30  .  19  •  6  Kl 
>  >  ,  80-60  »  34  ,  aO  14 
.  50—76  •  71  .  81  40 
»  76—90    .         84     .  IS 


» 


Snrnma    488     •  84» 
Das  VerbaitnisB  der  Geburten  n 
der  lettten  6  Jahre  ist  Üolgendee: 

An  Jdire  waren  Geburten  SA 

1H55              364  388 

16Ö6               440  S90 

1857              467  288 

1868             417  313 

1868              4M  980 


Im  Jahre       Geborten  Sterbufälle 

1860  449  2f9 

1861  408  281 
1863  417  488 

Die  .ScLbrihe  Bnjpeno  beMgt  800  Fuss.  Die  Beaebaffenbeit 
dos  Bodens  ist  sehr  Teracbieden,  nnd  letcterer  namentUcb  durch 
Nirae  beeintricbtigt,  obgleich  ea  an  Qaellwaeser  fehlt  Wieaen 
und  Weiden  äad  vorherrscbend.  Die  letsterea  sbid  alle  mit  le- 
eingefriedigt.  Wegen  des  in  der  Vshe  belege- 
Ton  TürfiiiL'uri'C  su  \  it.-lfath  darclizf-'^ruiK-Q  Veena 
tat  dae  KBmn  lanb  und  unfreundlich  tud  muaa,  da  die  berr- 
achende  Lnftrttflwug  ana  West  nnd  Sfldweel  dmchgUai^  raieh- 
Ucben  Regen  herbeiftthrt,  als  ein  nasskaltet  beieicbBet  werben. 
Der  Hauptgewerbebetrieb  besteht  in  Tnehfabrikation.  Ein  an- 
derer für  dii-  StjJt  von  Bedeutung  gewordener  Industriezweig 
sind  die  Masch  ineofabriken  nebst  den  dam  gehörigen  Eiacn- 
gieaaereiao.  Es  Ueaa  skk  nicht  enritlelB,  durch  welche  "Bin- 
flösse  die  KrankMt  entetanden,  und  ob  ihre  Br>s.nrtip;ke!t  durell 
einen  zynwtiscben  Proeess  mit  Vibrionenbildung,  oder  durch  eine 
für  den  menschlichen  Organi.smns  schädliche  Verunreinigung  der 
Lnft  nnd  Eindrillen  der  letitera  dorch  die  Lungen  m  das  Blnt 
bedmgt  sei.  Denn  es  onterliegt  kräiem  Zweifel,  dass  hier  eine 
Blutvergiftung  stattfand.  Es  fehlt  jeder  Grund  zur  Annahme 
eines  eingeschK'ppten  Coutagiuuts,  nie  wir  es  bei  den  in  diesem 
.Augenblicke  hier  herrschendeu  Mcnschenblattern,  welche  aiu 
dem  BelgiackeB  Gebiete  bei  nas  eingsedilqift  worden  aind«  anf 
das  Dendidiste  nachweisen  kSmieB.  Die  Ättakhett  sebelnt  sidi 
daher  jedenfalls  autochtou  eutwickelt  zu  haben.  Der  erste  Er- 
krankungsfall kam  am  lü.  August  im  obem  Stadttheile,  also  in 
der  Mitte  des  Sommers,  vor,  obgleich  das  Scharlachgeber  m  den- 
JeaigeB  Kiankhmten  gehSrt,  die,  wie  Kenehhnsten  und  (Tholera, 
eine  Tor  Hebe  fir  den  Herbst  haben.  Durch  die  Strasse  (Goa- 
pcrtistraase  genannt),  in  welcher  die  cr.'^teu  Fälle  auftraten,  fliegst 
ein  nicht  angodeekter  Bach,  in  welchen  viele  Kan&le,  die 
dne  eehmalBge  Wnner  abUftren,  einmUBdea.  Von  Uer  an  tb^ 
breitete  sich  nun  die  Krankheit  nach  allen  Seiten  und  sognrMn 
in  die  Landgemeinden  KettcDi»,  Waihorn,  Kaeren  und 
Während  das  Fieber  im  Monat  Decembef  im  ol 

begann,  wfithete  dnaeelbe  gemde  a  dicaer  Zeit  ia 
.Ae  Haas"  heisst,  nm 
stärksten.  Dieser  s&dlicbe  Stadttbeil  lic(:t  dem  Wcserfla.s8e 
(Yesdre)  entlang.  Da  es  im  genannten  Bache  an  gährenden  und 
organiacben  Snbstansen  nicht  fehlt  und,  wo  diese  letzteren  stell ' 
Terlinden,  auch  Vibrionenkeime  in  der  Lnft  zahlreich  Torhanden 


e,  nnd^dea  . 

byTjOOgle 


Mo.  38. 


Pkarjnz  hier  dco  gMi^aUn  Bod«B  bilden,  ml  weldum  «ich 
rin  lyntodtdiar  Prosni  aneiig»  komte.  Auf  dion  W«iae  an- 

mal  eut.stant1en,  verbrrifofr-  si'-h  die  Kranlihpit  snrlaTin  durrh  ein 
sich  bei  derselben  entwu  kcludi;.s("onfagium  weiter,  indem  sich  hier, 
wie  bei  allen  lymotischen  ErkrankungeD,  ein  cont»giOser  Stoff 
«BtwielMU«,  welcber  die  Fihigkcit  beütit,  durch  Uebertngiuig 
in  ein  ander«*  IndiTtdmnn  dieselbe  Fermentatlomlcnnltbät  in 
erzeugen.  Dass  es  dalipi  rieht  iry.nu-r  der  HiTiilirunR  bedurfte, 
bewiesen  viele  Fälle,  wo  Kinder  angesteckt  wurden,  welche  sieb 
mr  im  der  Hllra  von  ScharUcbkranken  aufgebalteii  InMn,  ohne 
mit  denselben  in  nnmittelbare  BerQhrnng  gekommen  zn  sein.  — 
Die  wichtigste  om]  gefährlichste  Localisation  dieses  Scharlach- 
fieber» bildete  die  diphthcritiache  Entzundnni;  dir  Kachenschli-ini- 
bant  Die  TooailleB  und  der  Pharynx  worden  mit  dicken,  gelb- 
lidi-wriai«  FMndtplanncB  bedeckt,  tnIdM  iSA  nleht  ven  d«r 
Schleimhaut  abstreifen  liesscn.  sondern  ah  raissfarbigu  Schürfe 
später  losgestosaen  wurden.  In  m.incheo  Fällen  breitete  sich 
diese  dipbtberitische  Entzündung  nuf  die  Nasenh&hle,  den  Mand 
md  die  Lippen  aua.  Spkter  fehlten  selten  Entsflndoncen  der 
Püntida,  der  LymphdrOaen  an  ^bise  oder  dea  Bindegew^ 
btO.  Sie  gingen  gewrihnlich  in  Kitening  oder  Vfirjaurhung  tlbcr. 
Die  Anschwellung  am  HaUe  betraf  meist  bici.i  die  Lytnphdrünen, 
welche  den  SubroaxillardrQseD  anliegen,  und  nur  in  seltenen  Fäl- 
len diese  Snbmaxillardiflaea  adbat.  Wo  der  Tod  in  den  ersten 
8  Tagen  erfolgte,  fehlte  das  sogeoaBBte  Stadium  prodromomm. 
Per  Puls  /«"igte  finc  Frequenz  Ton  120—130  Schl.lgen,  und  die 
Temperatur  dc8  Körpers  eine  Hohe  von  -11*  R.  und  darüber. 
Eine  Localisation  des  Seharlachprocesaes  auf  der  Haut  oder  der 
Raehensebl einbaut  erfolgte  hier  entweder  gar  nicht,  oder  die 
Emptlon  des  Exantbens  erfolgte  gleichzeitig  mit  dem  Iteber. 
Der  T.  d  erfiilgte  in  diesen  schnell  verLtufendcn  Fallen  wahr- 
scbciulicli  durch  eine  LAbmung  des  Herxens,  welche  theils  dnrcb 
Ao  veränderte  BeoehiffnlMit  des  Bintat,  thrils  doreh  üb  ga- 
steigerte  KOrpcrtempcratnr  herbeigeführt  wurdo.  Wo  der  Tod 
sptter,  vom  dritten  bis  swOlften  Tage,  erfüllte,  fanden  sich  die 
liereil!)  irwühiiten  I'seudopla.smen  .luf  der  Fl.ichenschleimhaut, 
den  Tonsillen  und  dem  Pharynx.  Es  ist  somit  erwiesen,  dass 
•idi  mtsr  «BgfiBstigeii  Terhiltnisaen  die  Diphtfaerilia  mit  anden 
Krankheiten,  natner.llirh  mit  rx^nthemitiflchen  Fieliern,  roinplici- 
ren  kann.  Aus  die.seni  Gruuile  jiHegta  inau  de.shalb  auch  sonst 
4He  Dipbtfaeritis  als  eine  Angina  evanthematica,  trachcalis  und 
tonill«ri«  tu  nntarscbeiden.  Der  Tod  erfolgte  in  dieaen  FftUen 
entweder  ■nflbntorräeh  oder  mtar  rascher  ConsnntloB  der  Rrifte. 
Tn  den  Fälirn,  welche  einen  lanpsanurn  Verlauf  nahmen,  wo  es 
zu  den  eben  genannten  Absressbildnngen  kam,  und  die  endlich 
mit  L&hraang  endigten,  fand  sich  glutrbzcitig  Albuminorie  vor. 
Doch  trat  der  Tod  in  diesen  Pillen  liemlich  «alten  ein  nnd 
konnten  diese,  sowfe  die  der  Albmnlnnrie  zo  Onnde  liegende 

Croupi5sc  Entzündung  in  den  Nier.  n  /üs  weniger  venlrrlilii-he  nnd 
tAdtliche  Localisimngen  angesehen  werden.  Diese  letztere  bil- 
det den  Morbus  Brightii,  insofem-OHi  jode  emfacbe  Albnminnrie 
oder  jede  Affection,  wo  Eiweiss  nnd  die  den  Be Hin i 'sehen 
KChrchen  entsprechenden  Fibrinrylinder  im  Harn  erscheinen,  als 
solchen  gelten  lassen  will,  und  diesen  Namen  nicht  vielmehr  nnr 
anf  jene  FftUe  bescbr&nken  will,  wo  neben  Eiweiss  and  Faser' 
iMfejBDdem  meh  die  abgesteseaBen,  vertaderten  KpMhelisB  der 
HsnknAlehen  in  dem  Crin  sich  vorfinden.  —  Hie  Prognose  war 
bei  den  besten  Anzcirhen,  den  sogen.innten  kritischen  Erschei- 
nungen, dennoch  ungewiss  und  zweideutig,  so  dass  wir  nnr  sa 
e(t  an  daa  Bsgliv'acbe  «Qmun  fallacia  sunt  norbcram  aigMl" 
ei^iBBert  wurden.  —  Die  Propbylads  erfbrdert  für  Bnpen  die  üeber^ 
wölbnng  des  oben  angeführten  Haehcs,  indem  es  ziemlich  nahe  liegt, 
diesen,  wenn  nicht  als  Ursache  des  Scharlachiiebers  selbst,  doch 
altGmd  laiiMrBSiWtigkaitntetbiMB.  Bis  deAUvger,  bo- 


(reits  frftber  von  mir  bei  der  Stadtverordneten-Veraammlaing  g^ 
atditar  Antrag,  ««rde  bd  dieear  OdegenheK  wiederholt  Ka 

!  fehlt  zur  AnsfQhrang  aiiMr  solchen  üebarwOlbnng  zwar  nicht  aB 
gutem  Willen,  wohl  aber  an  Geld,  indem  diese  bauliche  Au^ 
fabrvng  Ihar  900()  Thalcr  kosten  würde.  -  Bei  der  Behaad- 
loag  «ir  iregen  der  Bflaartigkeit  der  Krankheit  daa  »Tantom 
De  neeeat,  dum  vis  prodeaae"  nicht  an  Torgessen,  nnd  erschien 
uns  die  einfachste  exspertafivo  und  symptom.atische  Tb«rapie 
die  beste.  In  den  Fällen  ohne  Exanthem ,  wo  unter  heftigen 
Kopfschmerzen  oft  ein  schneller  Tod  erfolgte,  leisteten  nasskaltB 
Binwickel&gen  noch  am  meisten.  Bei  Anschwellung  der  Ton- 
sillen, der  Uvula  und  de«  Pharynx  mit  Rrsticknngsgefahr  war 
ein  Enieticum  oft  indicirt,  konnte  aber,  da  da»  Schlingen  aufge- 
hoben war,  nicht  angewendet  werden.  Gegen  die  pseadomea- 
bnoriloa  Bisadatediicht  am  PhafyK,  dem  «ddien  Gmmen  nnd 
den  Tonsillen  bestand  die  Behandlung  in  Bepinselungen  der  er- 
griffenen Tbeile  mit  einer  Hfillensteinsolotion  (gr.  v— gr.  x  Aqo. 
dest.  iß),  und  sodann  in  der  Anwendung  feuchter  Wärme.  Diese 
Bepinseinng  wurde  mittelst  eines  Fischfaeinstibchens»  an  wd- 
ekem  da  Chaipiepinsel  befestigt  war,  vorgenommen.  Wnrde 

die   HlJllensteiüsril'ition   5i1,1rker,   T.  I!   Ar^^-enf   nitric,  3j!f,  Aqu. 
dest.  5ij  genommen,  so  wurden  die  Kinder  \icl  unruhiger,  wahr- 
\  scheinlich  wegen  Schmerzen,  indem  auch  Erwachsene  bei  deren 

IAnwcBdiug  Ober  Sehmerten  Iclagtan.  Bei  chroniscbem  Terlmife 
geachalMB  diaaa  Bepinselangea  mit  dner  noch  sehwie&eni  B8l> 
lensteinaolnÜMI  (gr.  v  auf  Statt  der  feueliten  Wsrmc  wur- 
den ancb  manchmal  hydrop.ithischc  Einwickolungen  des  Haisea 
vorgenommen.  Innerlich  worden  leichte  AbfOhrmiltel,  das  Kali 
cblorie.  nnd  daa  Add.  nitric  gereieht  Letzteres  schien  mir 
mehr  als  Salsslvre  nnd  Chlor  tn  Idsten.  Lymphatische  Dräsen- 
ansehwell;,T-pen  wurden  lialdigst  kiinstlieli  errtTnet  'l'rotzdem, 
da»g  die  Kranken  lange  im  Bette  blieben  und  ein  sehr  vorsich- 
tiges Rehmen  beobachteten,  idgle  ridi  dodi  in  den  mdetea 
glOcklich  veiianfenden  Fallen  Albnminnrie  und  Anasarra.  Der 
bei  dem  allmminOsen  Harn  io  des  Nierengegend  sich  zeigende, 
beim  Drucke  zunehmende  Schmerz,  sowie  der  sehlciiiiige  Bodcn- 
aats,  deuteten  auf  einen  hyperimiscben  Zustand  der  Nieren  bim, 
Bfaitegd  nri  erweiekeiide  Ortaplaamen  nof  die  sehmerdtafte  Re* 

nalgcgend  Iditeten  desh.ilb  .nirh  vnrzrigliche  Dienste,  indem  nach 
Anwendung  derselben  sdir  liuurig  oLue  inner«  Arznei  nicht  nur 
der  Si-hmerz,  der  schleimige  Bodensatz,  sondern  aadi  das  Eiweiss 
ans  dem  D^d  verschwanden.  Sdbst  bd  aehon  wngabildeter 
Anasares  mit  Albnminnrie  Iddetea  die  angefahrten  Bkitentiie- 
hu-igcn  noch  die  lestf  IMlf'-'  W"o  dies  Verfahren  nicht  au.s- 
reichte,  brachte  gewilhnlich  Digitalis  und  Nitruni  mit  oder  ohne 
Acid.  nilricum  unter  Beobarhtung  eines  diaphoretischen  Verhal- 
tens Genesung;  einBeweta,  daas  di^Albnminnrio  oder  Bright- 
scbe  Nierenkrankhdt  ao  lange  nicht  mbellbar  ist,  als  nicht  die 
weit  fortgeschrittenen  Texturveränderiinpen  in  den  Nieren  zu 
Stande  gekommen  sind.  In  diesem  Falle  der  amyloiden  Dege- 
neratfoB  irird  tfern  KrainkheH  nnhdibar.  Wir  dürfen  anf  eine 
solche  amyloide  Degeneration  aus  der  bestehenden  Anarie  oder 
.•»US  dem  fast  gänzlichen  Fehlen  der  Urea  im  Harne  scMlessen. 
Bright  selbst  nahm  in  den  ersten  Periodrn  der  von  ihm  be- 
schriebenen Krankbut  die  oiganiscbe  Erkrankung  der  Niere 
läeht  an.  Nur  seltaa  eifdgte  deAalb  ancb  ia  mnerer  Bpideaue 
der  Tod  in  Folge  ecclamptischcr  Anfalle.  Das  Stadium  der  Re» 
convalescenz  zog  sich  lange  hinaus  nnd  erforderte  bei  kraftiger 
Koat  CktalB  nad  Eiaea  ia  Ueiaen  Daiea. 
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II.   BIcilihaaM  duck  des  tiebrMidi  tm  UcUulÜgeM 
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Stoitäthrath  Dr.  A.  Kniiiif>nt  ia  AachcD. 
Di*  bcdeateoden  kraukltaften  Yerladeruugen  der  Constitu- 
tfam  im  A!fg«iiMiiMO  md  einzdaer  Otpm  in  Folg«  von  Me- 
tmllintoxicationen,  bauptsürLlifh  direhQBOcklilber ,  Blei 
vad  Arsenik  haben  von  jeher  und  mit  Recht  eine  der  Haopt- 
Indicatiunen  für  den  Gebranch  der  Schweftithermen  gebildet. 
Mit  Tialleicht  «lUinigur  AwathiM  der  Maakelrheunup  und  der 
■ogemiintctt  rheonatiadMD  LtitamDgcB,  giebt  e«  w«kl  knni  «ia« 
Krankheitsform,  in  welcher,  wie  in  den  mctaHlscben  Intoxicalio- 
nen,  die  Schwefelthcrmua  für  sicli  allein  im  Stande  «ind,  so 
häufig  and  rasch  Heilung  ta  blühen.  VoB  dta  In  Bede  stehen- 
des KrankheiUfeirmeii  Itommt  die  Hjdfiutgynn  mutreitig  ud 
hiafigsten  (wem  woA  nwiit  alt  aadMW  mmtitatloaenca  Kraule« 
heheo  combinirt)  an  unseren  TheOBia  nr  Behandlung,  und  zwar 
diejenige  in  überwiegender  Mehrxfthl,  «eiche  durch  den  artnei- 
lichen  Gebrauch  von  QnecksilberpripWKieii  benargelmcht 
«ifd.  Ji«idcr  fehlt  es  den  Unglücklichen,  welche  tt  ftwb- 
lieheiB  llerknrialismus  leiden ,  an  den  Mitteln ,  lieh  BwlAiiTen 
UDtirwerfir.  /u  kGonun.  Die  Arsenikvergiftunpen  sind  verbllt- 
nium&wig  selten,  ood  kommen  deeehalb  auch  nur  selten  an 
mmn  Tkeraea  ab  Heilolijektt  tw.  Di»  Mck  stets  h&ufige 
▼•rkomnien  der  Bleivergiftung  in  Folge  des  Gebrauches 
von  bleihaltigem  Schnupftabak  trotz  der  gegen  letzteren  ge- 
troffenen strengen  ganitätüpcilizcilichen  Maassregeln,  muss  die 
Aufmeiliauikoit  der  Aerite  auf  diue  QoeU«  mancher  ttiologiech 
donkkn  Fdle  tob  Kolik  «nd  Vmüjn  Cortwikrond  waek  «• 
halten.  Der  folgende  Fall  dürfte  dain  als  Beleg  dienen.  Eine 
andere  (Quelle  der  Bleivergiftung  kommt  nicht  selten  in  Holland 
vor  in  Folge  des  Gebrauchs  von  Trinkwasser,  welches  in  blcier- 
MB  KeiorToin  aanioindut  «ird^  FftU«  dieser  Art  slellea  sich 
warnttm  in  AaebaB  aar  BakHidhai«  and  aiad  kia  aad  d»  aüt- 
getheilt  worden  (TirgL  n.  B.  HarMOC»  Ib  dar  PraoH.  Hadic.- 
Zlg.  für  ixr.l). 

Wenn  wir  der  Tkatiache  gedenken,  dass  das  Blei  von  zahl- 
reichen Forschem  in  fast  allen  Theilot  dea  tUesiacbea  Or|^ 
nismns  anfgefnnden  worden  ist,  so  liefert  dio  Virkang  der  kie- 
aigaB  Therme  in  Jen  davon  abhängigen  Intoxikationen  den  Beweis, 
«ia  tiaf  sie  in  die  Stoffambildong  der  vemchi^denaten  Gebilde 
afawdriiigaB  Taiau«.  Fir  die  BrUlrnng  dar  Wirinog  der 
Schwefel  wisser  in  der  angvtogcnen  Beziehung  sind  vaatlüedena 
The«rieen  aufgestellt  worden;  am  plansibt Uun  erseheint  die, 
dass  daü  Eiweijisbleipräzipitat  durch  das  Schwefelnatrium  ver- 
Ifisaigt  «ird  (Mitscherlich,  Astrid),  obcleicb  wir  noch  weit 
•  TOB  den  poailiTao  Beweis  flr  di«  Kiebligkat  diaaer  Tbaaria 
entfernt  sind.  Welche  Vcr;iii'Jerun!ri.n  im  Blute  selbst  durch  die 
Gegenwart  des  alkalischen  Schwefeimel.ais  bervorgebracbt  wer- 
te, ist  noch  anbekannt  (BBCkhaim).  Auch  hätten  wir  hier 
BOT  aiaa  8«i(a  der  Wirknng  uaaiar  Tbenao  berührt:  daa  l/to- 
HehvacdeB  daa  BleialbaBrinats ;  di«  Hanptwirkniig  «ird  aber 
anch  hier,  ebaaaa  «ia  bai  der  Il^drarpyrose.  in  der  durch  die 
Tbermalkar  gesctictco  höheren  Krrvgung  aller  Organe  tu 
•Ib,  die  einem  fieberhaften  Zustande  zn  f«rglaidMB  and 
iat,  fnada  Sloffa  dnrck  di«  SecretioBaargaBa  «Ban- 
aekddea. 

Nach  den  ueuesteii  Urtersucliungeti  trilTt  man  daa  Blei  fa.st 
nie,  oder  nur  spurweise  in  den  Gentraltheilea  des  Nervensystems, 
dagagaB  coBataad  bbI  ftamiagpid  ia  dcD  Hadnki.  Wt  stimmen 
der  Ansicht  Gnsserow's  bei,  dass  di«  Bleillbninng  nur  durch 
Erkranken  der  Muskelsuhstanz  berbeigel&hrt  wird,  derart,  dass 
Aa  Hnakulatur  die  Fähigkeit  verliert,  auf  dou  Impuls  der  mo- 
tatiaekan  Nsivea  duck  Coatriktion  zu  reagirca  (vcrgL  das 


Weiterein  Vircbow-a  Archiv,  XXI.  4).  Diese  Ansicht  stimmt 
aach  mit  dem  Mangel  wahrnehmbarer  Toiaderungen  in  daa 
centralaa  nad  j^eriphaiiaehea  Karten-Apparaten  und  dem  bSuli- 
gen  Vorkaanaa  BWB^ftickar  Vatftnd«rnngen  in  des  gellhmtea 
Muskeln  üb«ctiB(fer^  bai  Boaibarg,  Marfaakraakk.,  8.  Aal. 
pag.  901). 

naaar  V!aB  bl  folgiBdar: 

Ein  M)j&hriger  deutscher  Industrieller,  seit  langen  Jahren 
an  bamorrhoidalen  und  rheumatischen  Affectionen  leidend,  auch 
zu  hartnäckigen  Obstructionen  geneigt,  wurde  vor  6  Jahren 
(vom  FrOlyahr«  1862  au  nrückgerecbnet)  von  heftigen  KoUIunp 
ftllaa  b«iflig«anekt,  di«  aaf  die  naaikaft  gaanehtea  KmkbeitB- 
formcn  zurückbezogen  wurden  und  den  verschiedensten  Mitteln 
widcrutanden.  Eine  dreimal  wiederholte,  sehr  energiiiche  Kur 
in  CarUbad  brachte  ebenfalls  keine  dauernde  Besserung;  ja 
nach  der  leisten  Carlsbader  Badekur  wurde  Patient  tob  einem 
•naaerat  keffigen  Kolikaahll  heimgeoacbt  mit  Teiaaendea  Sehaei^ 
zen  in  allen  Gliedern,  (iie  zwei  Mon.ite  hinJurrh  anhielten.  7,a 
diesen  Leiden  gcKellte  sich  noch  Gelbbucht  und  eiuc  acht  Tage 
lang  dauernde  Gonstipation,  die  durch  Clystiere  beseitigt 
wobei  steinharte ,  sehwan«  KethbaUei^  abgingen.  Aaf  : 
pathiscbe  nnd  Hansmitfal  erfolgt«  cadiick  Uaderaag.  Da  «urda 
der  noch  äusserist  geschwächte  Patient  im  Winter  vor  zwei 
Jahren  von  einem  allgemeinen  Gliedertittem  befallen,  worauf 
aick  aüiailig  ata«  Lifaaai«  kaidar  Anaa  aad  Ittadi 
cugleich  mit  Abmagerung  dieser  Gliedmassen.  Es 
Menge  Mittel,  auch  eine  Teplitser  Badekur  vergebens  gegen 
diese  Lähmung  in  Anwendung  gezogen,  bis  Patient  endlich  nach 
Aacbaa  geaeliielU  «urda.  Bei  der  am  16>  Mai  angestauten 
Cntamckvag  find  leb  ImI  daai  aodi  alaiBliek  robnoleB  Haaaa 

beide  Hände  um!  alle  Fintrc-r  in  halber  Beupunp;  ■.iiui  bis  zu 
einem  Grade  kraftlos,  dass  nur  leichte  Ziehbewegungen,  aber 
kein  Druck  nnd  kein  Fassen  damit  ansgeffihrt  «erden  konnten; 
bei  der  geringsten  Anstreagasg  gariatkea  da  ia  iHtamd«  Ba» 
«egung.  Der  badrOdcaa  aaigte  eiae  Wflibaag;  aa  der  Baad- 
Wurzel  und  der  Mittelhand  zeigten  sich  die  characteristischen  Her- 
vorraguDgen  durch  die  Gelenkflächen.  Vorzugsweise  gelähmt 
zeigten  sich  Mittel-,  Ring-  und  kleiner  Finger  beider  Hlada^ 
«ihread  die  Beweglicbkeit  daa  DaaoMna  und  Zelgaflagata  aar 
Termindert  «ar.  Daa  OefOki  in  den  HSndaa  ist  ein  Icaltea, 
gegen  Berührung  etwas  abgestumpft,  heftige  Schmerzen  yiehen 
»ich  zuweilen  vom  Handgelenke  bis  zum  Uberarm.  Die  Muskn- 
latar  dar  Hände  nnd  der  Vorderarme  leigt  sieb  nickt  besoadan 
al^emagert.  Die  Hautfarbe  des  Patienten  bietet  keine  beaoB- 
ders  krankhafte  Veränderung  dar,  aber  das  Zahnfleisch  aa 
Zabnrande  hat  die  characteri:itischc  bläuliche  Färbung  (das 
sogenannte  Barton'ache  Zeichen).  Der  Unterleib  ist  fest,  g«- 
apaaat;  Fat  Ist  neck  immer  aar  Oonsäpation  geneigt;  der  Pab 
klein  und  schwach;  die  Zunge  weisslich  belegt,  Appetit  mittel- 
roäsüig;  Patient,  obgleich  noch  immer  kräftig,  hat  in  den  letzten 
Jahren  4U  Pfund  an  seinem  Gewicht  eingebSsst.  Die  <i  rmtlka 
atinumag  ist  aebr  deprimirt  nnd  Patient  giebt  an,  daaa  aeiaa 
iatalleelaellea  Fdiiglt^ea  a^  abf^eaeausen  kaben. 

Das  ganze  Bild  der  Krankheit,  dio  Art  der  I.iklünimg  und 
die  Art  ihres  Entstehens  nach  hartnäckigen  Koliken  und  Con- 
stipationen,  erregten  bei  mir  den  Verdacht  einer  andauemdea 
BieimgiftBBg,  «odareb  aidi  aack  die  Brfolglaaickeit  aller  bl^ 
her  aBge«aadtea  Mittel  erklSrea  Beaa.  lek  hatte  kercita  be- 
merkt, dass  Fat  ein  sehr  starker  Schnupfer  war;  auf  Befragen 
erfuhr  ich,  dass  er  sich  seit  11  Jahren  eioes  Oesterreichiscben 
Sakaqfilabaka  («egea.  Albaaier)  bedieaa.  Dieser  sekr  kiSitig 
rieckeade  und  tosserst  feuchte  Taliak  «ar  in  Bleifolie  verpackt 
Eine  vom  hiesigen  Apotheker  Herrn  Dr.  Wings  angestellte 
Analyse  desselben  ergab  folgendes  UL.sulut:  zwei  Unzen  bei 
lUO*  G.  getrocknet,  «rlilteo  «inea  Gewichtsverlust  von  3ä4|^  Gran; 

• 
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dtodtMB  «orgfiltig  «ingebdiert  aad  IXietmat  bkIi  ehar  «at- 
■gneheildeD  analytischen  Methode  behandele,  lieferten  an  Blei- 
OXji  0^060  Grammes  »  Gran  Es  Teratebt  sich  von  selbst, 
dasi  d«  Kranke,  von  dieser  Entdeck  an  g  fibcRiMsht,  daa  Seknqifen 
üimn  Talwka  «ogaiBblioldich  «aatcllte. 

Die  6  Wocbra  fang  In  allen  Formen  sD^wandte  Tlieniitl* 
kv  (Trinkkur,  alliremt-inc  Schwi  fe!h;lrli^r,  Pouchpn  nnd  P.impf- 
blder)  brachte  eine  bedeutende  lit-ssi-rung,  .-tber  keine  vollstän- 
dige Heilnng  der  Libnrang  za  Woge;  die  UAnde  and  Fing<>r 
koDDteh  etwa*  mehr  gestreckt  wcrdeo,.  ao  daaa  Pait  gegea  Ende 
der  Kar  einai  Brief  langsam  ««lireibeB  keimte;  daa  Zittern  war 
pän?.lir!i  vi  r'irbn  iindon  und  ilrn  K;ilti  f,'efühl  hatte  •bgcnommfn. 
Der  allgcmuiuu  üesundheitAzustand  des  Pat.  iiatttf  aieh  ab«r  be- 
deatend  gebessert;  daa  KOrpergewidit  war  Termehrti  die  Coa- 
■t%rtl<B  (gegea  weiche  hia  und  wieder,  als  einxiges  Arsnei- 
adttel  flberhaopt  Schwefel  and  Rhabarber  gegeben  wurde)  ge- 
hoben 

Kack  zwei  Jahren  (1664)  kam  Herr  N.  im  Frühjahr  nach 
Aaehen  tartek.  blew  en  Daidcbatkaft,  wie  er  aagle;  er  war 

vollsfiindii;  v  . n  seiner  Lähmang  befreit;  Hände  und  Fin-rer  von 
p;ni7  nornukr  Form  nnd  Beschaffenheit  Kr  theilte  mir  mit, 
da.is  innerhalb  Monaten  nach  Beendigung  der  hiesigen  Knr, 
nnd  ohne  allen  weiteren  Araneigebrauch,  die  Bessenoig 
der  gelikmten  Htade  allmftlig  in  eomplete  Heünnf  flbergegangen 
mL  Das  Allgemeinbefinden  war  seitdem  ein  vortTrffliches  pe- 
weeen,  namentlich  war  weder  Kulik  nnrh  ('onstipatiou  zurück- 
gdiehrt.  Die  einzige  Klage  bezog  sich  auf  zuweilen  auftretende 
ilmmaartige  Schmenes  ia  den  Uindeo  nnd  Tonlecarmea,  die 

Die 
iHaünag. 


tar,  weleber  als  neginenlaant  dea  Garde  -  Rnaaren  •  Scgimaria 

den  Krieg  «•.■lirrn  liti-.  narh  gepndctem  Feld/.upe.  So  unvciükoni- 
men  dieses  Instrument  war,  so  sah  ich  doch  bald,  daas  der  mir 
unbekannte  ErSndar  damit,  wie  es  scheint,  ohne  es  selbst  MM 
wollen,  oder  mir  an  ahnen,  einen  sehr  wichtigen  Fortschritt  ge- 
macht hatte  zur  LSaang  dee  bisher  noch  nngelösten  Problems, 
den  Druck  sn  viel  .-ilg  möglich  nur  auf  dir  Arti  ri-  selbst  zu  be- 
sehrSnken,  wie  dies  bis  jetst  Dar  dareh  den  Finger  allein  lu  er- 
iiiögiirhen  war.  —  Wit  Antnabme  der  wenif  angewemMan,  und 
meist  aur.ffir  ebielne  Arterien  bestimmten  Toumiqnet«  mit  tt- 
dernden  StahlbGgeln  wird  bei  allen  gebriuchliclitn  der  Urack 
durch  ein,  die  Extremität  umschlingendes,  und  beim  festen  An- 
ziehen zugleich  bedeutend  einachnOrende«,  Band  ausge&bt,  wfth* 
rend  daa  Kiflppeltainidqaet  nna  airf  die  Anwemdmig  de*  featea 
einarmigen  Hebels  fahrt;  eine  so  einfache  und  doch  so  leicht 
aasfOhrbare  Idee,  dass  man  sich  wandern  mochte,  wie  noch  Nie- 
mand bisher  darauf  gekommen. 

Mach  dieaem  Principe  conatrairte  ich,  nach  nel&chea  Var- 
auelna  imd  Abtedenwgen,  daa  folgende  Tomvlqnet,  welebee  leb 
hiefait  den  Collegen  zur  eingehenden  Prüfung  nnd  ttwaipcn 
Verbtnaraiig  in  der  von  dem  Stabsarzte  Herrn  Dr.  Ewald  nach 
dem  Hedeil  enIweifaMn  Zeiehmmg  mlege. 


iU.   Eiuc  nfnr  jUrrpresaet 

Von 

Dr.  O.  PaiilmBiiii, 

KöDjpI.  Prv'UfSiM  lii'ui  SliUb-  m.'i  l.rHilli'ü^.irit. 

Zu  den,  trotz  der  mehr  und  mehr  erzielten  Vereinfachung 
dea  «liirargiaAaB  Amanentaiimn,  nodi  immer  nothwendigen  In- 

atmmenten  gehßrt  die  Aderpresse,  welche  besonders  im  Felde, 
wo  es  darauf  ankommt,  dass  das  operirendc  Perscnal  möglichst 
zahlreich,  das  assistirendc  dagegen  niüglichst  ^'ering  sei,  nie  zn 
entbehren  sein  wird.  Wenn  auch  die  gebriacblichsten:  Kurbel-, 
8diiiallea>  «nd  Sdnranben-Toanilqneta  aehr  eriiebliebe  Ningel 
beaitzen ,  sn  h^bin  doch  die  letzten  Jahrr.phtitf .  iin  -inrhf-  t  der 
erneuten.  Iilutijrin  Kriege,  wesentliche  Verbes.si:nii;f:cii  dieses 
Instrumentes  nicht  gebracht;  man  begaflgte  Bich,  theils  jeden 
Soldaten  mit  einem  einfuhen,  weni^  Raim  dnehmenden  Toor- 
alqnet  anaznatatten,  tbeita  die  SaBititsuamaebaften  in  der  An* 
fertiL'un'^  von  Notiitourniqntts  ans  allem  iur>(;lichen ,  Qberall  zu 
'  findenden  Material  nach  dem  bisher  befolgten  l'rincipe  in  unter- 
«eiaea.  Bin  gidehes  Streben  führte  wahrend  des  letztes  Feld- 
ngca  gegen  DSaemark  aar  Erfindong  dea  Kni^peltouraiqmla, 
welches  ans  zwei  rnnden,  dnreb  mit  Sebnallen  teraebeaeh  BSn- 

dem  Ve-i biJllden'Ti  Striekeii  b,'>fi'lit.  (Ii"  in  iiultit  Iü.  lituug  über  | 

den  SchUgaderstamm  gelegt,  and  durch  die  Bänder  fest  zusam- 
meogeadwalll  werden.  IMeees  InatrameDt  wurde  indeeaen  wenig 

bekannt  und  beachtet,  weil  mit  demselben,  wegen  der  fehlenden 
Pelottc,  eine  hinreichende  Compression,  namentlich  der  Femora- 
lia,  nicht  zu  erreichen  i^it,  dann  aber  auch ,  weil  äberhaupt  bei 
dea  Jetst  überwiegenden  SchnssTerletzungen  erfahrung^emftae  die 
Oefabr  der  Vcrblotnag  avf  dem  Schlachtfelde  aelten,  «nd  damit 
die  Anlcguni;  des  Toiirniquets  für  den  Tr.inspnrt  nur  in  sehr 
wenigen  Fällen  nothwendig  wird,  als«  ein  Mangel  an  derartigen 
ijutrumenten  -  wenigstena  bei  der  Frenariadea  Armee  —  aieht 
ao  leicht  m  beaergen  iat. 

Bia  aaklMB  Kafpfeltoaniqnet  eiliidt  kh  von  maiaam  Va- 


Tas  Tourniquet  besteht  aus  zwei,  rund  abgedrehten,  9'j  bia 
10  Zoll  langen,  im  Dorehmeaaer  1  Zoll  starken  HAlaem,  A  n  B. 
Aof  A  iat  eine,  von  e  naeb  f  etwa  )  Zell  tief  angebsblte  Heia* 
Scheibe  I"»  von  1  Zoll  Länge,  Zoll  breite,  (  Zoll  Dicke,  mit- 
telst einer  breiten,  genau  paiuiendcn  Blechhülse  so  befestigt,  dass 
«ie  sich  auf  dem  Stock  etwaa  schwer  entlang  schieben  l^t. 
Der  Steck  B  trigt  in  querer  Richtang  die  in  gleicher  Weise  be- 
festigte und  veraehicbbare  Pelotte  C,  tob  1|  Zoll  Breite,  SZoll 
I.rinpc  und  i  Zoll  Dicke.  An  dem  unt*'rn  Ende  a  des  Stockes  A 
ist  ein,  mit  einer  Schnalle  veraehenes,  12  Zoll  langes,  1  Zoll 
breitea,  festes,  gewirktee  Baad  e  dach  anfliegend,  mittelst  eines 
Magela  nad  dnea  Bieduirdfea  ao  befestigt,  dass  sich  die  Schnalle 
nach  anaaen,  diebt  anf  dem  Stocke  befindet;  der  Stock  B  tragt 
am  unteren  F.nde  einen  ent-iprechenden  beweplieiien ,  platten 
eisernen  Bügel  b,  durch  welchen  das  freie  Ende  des  Bandes  B 
geaegaa,  «nd  dmm  ia  der  Behndle  «  beHmtigt  wird.  Aa  dem 
oberen  Ende  sind  beide  Holzer  mit  einem  kleinen  randen  Vor- 
Sprunge  versehen,  welcher  das  Abgleiten  des  zweiten  Bandes  P 
verhindert.  Auch  dieses  eben  so  lange  und  breite,  staikuBand 
iat  an  einem  Ende  mit  eiser  Schnalle  Tcnehen,  und  wird  mit 
dieaem  Tbeil  an  daa  obere  Bnde  des  Stoekee  A  nogdegt  und 

so  rusamracnpenäht.  dass  da^  freie  Kndo  des  Bandes,  nachdem 
es  um  das  Holz  B  herumgeführt  worden,  durch  die  Schnalle  d 
befestigt  werden  kann. 

Die  Anlegung  jat  eehr  eiafadu  Maa  legt  daa  entqprechead 
«te  Ilagar  gaaduiallta  flaeba  Baad  B  ao 
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Glied,  daat  iS»  foiäi»  <|a«r  anr  Am  danelbw  atthw,  tetatlU 
Ae  Petotte  und  Sebetbe,  je  nacb  der  IMck«  des  Gliedes,  so  weit 

nach  f  lnn  uili  r  «ntiMi,  thiss  erstcre  genaa  auf  dt-n  ^^  rl  .uf  ifi 
SU  kompriinirendeii  Arterie,  leUtere  gegeoAber  zu  liegen  kumtnt, 
legt  auf  die  Scheib«  D  tine  •bnfo,  giatto  Conprctse,  Mblingt 
diMm  diu  Baad  F  nn  das  ober*  Ende  des  Stoclcee  B,  riebt  es 
so  fest  an,  daaa  der  BIntlanf  in  der  Arterie  anterbrocheo  wird 
und  befestigt  es  mit  der  Schnalle  H. 

Ea  ItoBunt  dieses  Toarniquet  der  Uigitalcompreesioo  von  al> 
Im  am  Blehsteii,  indant  darcb  die  twidsa,  beb«lartif  auf  PeleMe 
und  Scheibi»  wirk.  nili-n  Ptn.-tce  rffT  T'm-k  nnf  i^im-n  verhSltniss- 
mä^siß  kleint:n  It.ium  besihrankt  wird,  wulireiid  iD  dem  (rrösse- 
ren  Tbeile  der  Rückflus»  des  Blutes  ungchiodcrt  von  Statten 
.gabt.  Es  wird  also  hierdurch,  seibat  bei  lingerem  Liegenblei- 
baa,  im  Bioscbaaidea  and  AMcbwellen  des  Gliedes,  das  Staaeo 
Termieden .  was  Iici  den  früheren  Adcrpri  ssrn 
lar.  Dabei  ist  dieses  Tourniquet  nicht  compli- 
cMVt  taiebC  mid  abne  graase  Kanslfertigkeit  herzustellen,  be- 
■^naas  in  trauportiren,  ohne  beaonder«  Gaacbicklicbkeit  n  erfor- 
dern,  anznlegen.  und  gewSbrt  auf  deaii  Tniapwt  eine  grosse 
Sicburheit,  da  e»  fest  lirpl.  iiml  um-h  dufcb  BallstigWig  der  ot>c- 
reo  Enden  oocb  mehr  io  seiner  Lage  UTamldtbar  erhalten 
«erden  kaao.  Soailt  gianbo  ieb,  aa  für  die  llilitairebirargi« 
dringend  empfehlen  zu  kennen.  Aber  aurh  in  allen  flbrigen 
Filten  wird  es  sich  als  nütilich  erw<;isen.  besonder»  zur  —  bis- 
her nur  mit  dem  Finger  allein  auszuführenden  —  permanenten 
CJorapression  des  Hanptartarienstammes  einer  Bxtremitit,  am  die 
BlitiafBbr  n  derselben  avf  liaeere  oder  htnan  Zelt  gant  oder 
nur  tliPil  weis-  auf/iiliilicn. 

Ich  iialle  es  schliesslich  für  PIlicht,  auch  die  erst«  Idee  des 
onbakaiRnten  Rrllnders  dieses,  von  mir  vervollkommneten,  Knüp- 
paltooniqnets  tax  Anafübrniig  zu  bringen,  indem  ich  den  CoUe- 
gea  knrs  andente,  wie  man  im  Pldle  der  Kotb  eine  aolcbe  Ader- 
presse leicht  und  gut  hcrstelli  n  kann. 

Man  nehme  zwei  flache,  nicht  zu  dünne,  etwa  l>>Zoll  lange 
4ad  It  bla  9  Zoll  breite  Brettcbeo  oder  l.atten,  deren  scharfe 
Ibrtai  ans  ait  dem  Hoaaer  abstnmpft,  schneide  in  beide,  dicht 
an  den  Inden,  anf  den  sebmaleD  Seiten  einen  tiefen  Kerb,  da- 
mit das  um  It  'n!,'  Ilril/cr  zu  .ichlin^rende  Bund  niiht  ahgleite, 
lege  auf  die  zu  komprimireode  Arterie  einen,  der  Länge  nach 
dmvfasdnittcnen,  atoken  KorkslBpaal,  ein  Stfiek,  pelotlaMiTtig 
zugeschnittenes,  Stück  Roike,  eine  festgewickclte  Binde,  oder 
auch  einen  kleinen,  in  l.eiriewand  gewickelten  glatten  Stein,  dar- 
ölier  das  eine  Brett,  da.s  andere  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
•des  Gliedes,  qaer  snr  Axe  desselben  and  acliniirt  beide  Enden 
•mit  starkem  Bindfaden  oder  Baad  fest 


IT.  Mio«!  M  lora  SatHtantt  Ii;  fiMI. 

Dr.  ■write 

Hr.  College  Tobold  hat  in  No.  27.  d  Z.  trn  ine  kurzen  Bemer- 
Icungen  Ober  die  Heilresullate  des  inducirten  btronies  liei  einzel- 
nen Nenropathieen  des  Kehlkopfs  (s.  No.  20.  d.  Z.)  unter  dem 
Titel:  .iBr  Frage  über  die  Ueilremllat«  des  eonstantaa  Stromes 
bei  Olottisparalysen*  einer  ansfSbrlieben  kritischen  SenrdieilnBg 
unterworfen,  in  der  er  1)  einem  Theil  der  von  mir  erwähnten 
F&lle  den  Vorwurf  einer  mangelnden  laryngoscopischcn  Diagnose 
macht;  2)  behauptet,  dkas  Aphonien  unter  allen  Umsi&nden 
«baonne  Glottisbilder  galicns  8)  den  Ausdruck,  »dass  die  Stinitn- 
biader  sieb  Baeb  unten  niebt  vollstSndig  geschlossen",  als 
bepriffsverwirrrnd  t.nd>U.  Was  d^n  ersten  I'uukt  anbetrifft,  ho 
wire  sein  Vorwurf  allerdings  dem  L.aryngo»copiker  per  se  gegen- 
tbar  vigllkinmaii  fHCditfortigt,  kam  miekjibarAb  fnkciackan 
naelriker  inaafen  »i^t  tnfm,  ala  mir  die  Flila  maiat  tob 


anderen  Aantea  bebafa  Anwandaaig  d«r  Elektridtit  sagasdiidEt, 
demgemtss  Ton  mir  behandelt  werden.  Der  iweiten  Befcanp- 

tuns  mus.s  ich  ganz  entsehieden  entgegentreten:  es  iri'bt  nach 
dem  Ausspruch  sehr  geübter  Lar7ngoscopiker  aller- 
dlags  Apboaiaa,  Ober  welche  loeh  daa  Larjagascop 
keinen  genügenden  Aufschloss  giebt  Sie  kommen  ror 
a)  bei  Hybterischen;  es  schliesaen  sieb  hier  nicht  selten  bei 
dem  Versuch  der  Phonation  die  Stimmbänder  normal,  es  wird 
selbst  ihr  Schluss  mit  normaler  Schnelligkeit  ausgefOhrt  und 
tratidem  Apbonie,  weil  wabracbeinllch  die  aar  SttnmeraeuguDg 
nilthipen  Vibrationen  fehlen  oder  .ilfi  rirt  sind,  wttrribrr  uns  kein 
Kehlkopfspiegel  Auskunft  geben  kaun:  b]  ua«  Ii  Krkultungen; 
hier  finden  wir  bisweilen  die  Stimmbänder  diffus  oder  circnm- 
Script  gerOthet,  aber  eine  gleiche  VerfArbong  nnd  awar  in  hohem 
Grade  honmrt  nicht  sehen  bei  Penonen  mit  gans  normnier  Sttanaa 
vor.  Ad  :!.  In  der  I.arynposcopie  bfzfichiiet  man  riirlit  sellM 
die  Stellung  dur  einze  nen  Thcile  nach  der  durch  das  laryngo- 
sropisehe  Bild  gewonnenen  Anschaaaig,  In  einem  solchen 
Kehlkopfsspiegel,  welcher  indan  Faneaavar  derUrula  appUeirt 
ist,  liegen  die  vorderen  Analtsa  der  Stimmblader  oben,  die  oa- 
teren  mit  den  Aryknorpeln  nnten.  Deshalb  ist  der  (rebrniichte 
Ausdruck  «die  Stimmbinder  sind  nach  unten  nicht  vollstüadig 
gnachleaaaa*  «to  labt  larjngaaoapiadiar. 


¥•  Wm  ttNni  ni 


Milnt 


Io  einem  vor  mehrercu  Jafaren  erschieneoaa  flaadbuche  der  Me- 
dieinal-  und  SaailitapoUzei  Inssert  dar  Verbissr:  .—  In  AUgemai- 
nea  rUmaa  die  Aatata  die  Osflmigksit  dar  impliaatitata  niaht  aüaa- 
•ehr".  Weaa  dieser  8ats  liebtlg  ist,  so  liegt  der  Omad  darin,  daas 
es  Aenle  giebt,  die  noch  nie  «ich  klar  gemacht  haben,  was  eise 

Impf:in-l-ilt  li-iiiti'u  --iill  un  !  k;niii  .Nicht  »«iiige  Acrzte  wü'i'i  hen 
lu  i.?dtr  Ihnzclin  n  ihri-r  lm|iiiitiR.-ii  und  Kevaccinationen  Lympiie  von 
der  Iiii|if:iii-talt  zu  boziiln  i)  AU  ob  eine  solche  Anstalt  d»?.H  da 
wäre,  um  die  Xeritf  >ii  r  Miili.',  ^r  ',i>*t  Lymphe  abzunehmen,  tu  Qbei- 
hcbcn'  Uiiii  aN  ob  en  inivlich  wäre,  daas  irgend  «iue  Anstalt  SO 
viel  Ljnnphe  liefern  kflonta,  als  diu  Aerste  gabiauchen! 

Ob  aia  jßm  Aanta*  weaa  allaa  Ann  Winschen  siebt  genagt 
werden  kaBB,  die  OeBUigkalt  der  Impliastitute  nicht  sehr  rfihmen, 
ma?  an  sieb  aad  hn  gewOhnliehen  Laufe  der  Din^v  jianz  Kleiehgiäitii; 
-r:n  ,\ber  die  Sache  hat  «ine  erimtere  .Seitf,  ila:in,  nrnn,  wie  vor 
Kurzem,  die  Menschenpocken  prassiren.  Dies  veraiilusst  niicb ,  ^-i-. 
radc  jetzt  diesen  ttej;en9tand  zu  bcsprecbeii ,  ili  nii  f  ^  i>t  für  liii'  .Si- 
nilitttpolizei  Ton  Wii-hti):keit,  da.ts  die  Aerzte  witseii,  was  sie  von 
den  Inpfanstalten  zu  erwarten  haben.  Wissen  sie  das  nicht,  üo  Ter- 
laaaSB  sie  sich  auf  die  .GefUligkeit'  der  IsipiMsialt,  die  gut  machsn 
soll,  was  sie  selbst  veislnait  babea.  Raaa  diaa  aiaht  gasehehaa,  so 
kisgea  sie  Ihar  OagsflUUgksit  dar  Aaatalt  aad,  araa  das  Scblinmsta 
ist,  aieht  dsr  Ant.  soadsra  daa  ihm  anwtteaai»  Pabliknm  hat  den 
Schaden  daroB. 

Fast  U$lich  Ringen  wihrend  der  herr»cheeden  Poekrii.K|ii,s  mie 
bei  <l>ir  hiehif;eii  Impfaiislall  (  Jc^U' iie  um  l.jai]il;.'  vi.ri  ju.  u  i  ,;:iti 
Aerzteu  ein,  die  angaben,  an  ihrem  \Sohnorte  odi-r  in  ilir<'r  tmi:rf;ond 
feien  schon  seit  länRerer  Zeit  die  Pocken  verbreitet,  Impfungen  und 
Revactinatiooan  seien  nothwesdig,  das  Pnblikum  selbst  dringe  auf 
ReraceuatkineB,  aber  es  sei  keine  I^a^be  am  Ott,  aad  die  Aaatalt 
■aSge  daram  aaf  das  ScUsaaigitB  ao  viel  LTOpho  wie  Bd|^eh  dort- 
hin seadeiB.  Die  Saebe  «ar  oft  so  eilig,  daaa  der  Aatragstellar  sefaw 
Be^tellunK  nicht  der  Eiaenbahapost  Bavaitranta,  aoadacB  daaTslagn- 
phen  in  UewesunR  setite. 

Dem  WuijM'hc  ibT  l.l>'iiii:i;5ti;n  Zum-ihIud;;  ilrr  Lnn|ilie  k<niutp 
i  nun  .Seiten»  der  Aiislall  —  wenn  auch  nicht  durcli  ileii  Tel>-(;r»pbcn, 
1  aber  doch  m  der  Rv^el  mittelst  Eisenbahn  oder  .Schtiell|H>iit  —  RS- 
nQgt  werden.  Aber  den  Wuaseh  aaeh  einer  nögiichat  grossen  Qssa» 
tiiit  L)!nphe  betreffend,  msss  niaa  firagsn:  was  llr  eins  Ventelhtag 
haben  deaa  die  bosteUsodea  Aatata  wa  aiair  laipliuatall,  von  dar 
aia  doch  iriaaeB.  daas  die  Lymphe  dnrt  ai^t  bbrieirt  nirdT  Wie 

dl«  für  einea,  weaa  aoeh 
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ncK-b  80  );(<ring«n,  ünkr«1«  den  Amtcn  da»  ftmie  Quaatan  Lymphe 
liefern  koniilf,  ila»  lu  lrapfiinj;eti  und  Rovarcinationcn  gcbraml.t  winl? 

Mancher  Arzt  fr«-!!!«  !!  macht  jrcringere  Anforderang<^n ;  er  will  an 
melir.n^ii  Orten  gleicluclti;;  .teine  ImpfiiugcD  beginnen  und  wünscht 
für  jodea  dicaer  Orte  ein  ilajirrOhrchcn  mit  Lymphe.  Weno  er  dann  ! 
Dar  EiRB  bekomint,  ht  er  oniufrieden  mit  der  Anatalt,  itett  nit  sicU 
Mlbit,  «ml  tr  aiebt  aekt  Tag»  fMhcr  im  LjmpiM  gabiten  bit,  i»m 
dtm  «Ms  tr  odt  adv  ROftagw  HIh«  ia  4»  BmUb  tm  ao  vlaltn, 
mit  Lynpha  gefUitCB  nurrObrchea  sieh  lubea  Wim  ktawni  ala 
«r  fDr  leine  einzelnen  Iropfatatiooen  brancht 

Aber  (•■«  Ut  Laum  glaublitli,  es  j;itbt  Impfärifc,  dio  entweder 
nicht  im  Stande  i^ind,  selbst  Lymplie  abzunehmen,  oder  die  dicso 
geringe  Mühe  scheuen.  Im  nur  Kin  Ik'i>pifl  aiitufiläiren:  der  Arit 
einer  Proviniialst:»dt  bittet  vor  einigen  Jahren  am  13.  April  um  iwci 
RObrchcn  mit  Lymphe,  das  eine  iür  die  Impfungen  der  Stadt,  das 
aadm  fllr  dia  In^ncw  »of  dem  Lande.  Er  «thiU  an  19.  April 
ÜB  SMnelwB. 

DaiMlba  Art!  aehreibt  am  9.  Mai  vieder:  .er  bitte  am  ctm» 
Lympbe,  da  er  aniaer  seinen  itldtiMhen  Impflingen  noch  die  Impfung 
eines  ländlichen  Bezirkes  habe,  und  das  enipf:iTi;;cnu  Röbrchen  mit 
Lymphe  ersichtlii  li  nicht  weiter,  als  ia  der  Stadt  aii-^^reichcn  werde." 

Solchen  Erfahrun;;en  gepenüber  kann  mau  nur  Oin  N\  unsch  auH- 
aprecben,  dasH  von  jedi>ti)  Ar^.tir  vnr  seiner  Appnjb:itiun  eine  genaue 
Kenntaiitg  des  Iinpfso»etiv,  ibi  r  nicht  ail.ir.  lier  Methode  des  Impfens 
md  der  Uarkmak  iehtai  Pocken,  aondcro  ancli  der  KaaiitiiiMi  dar 
Bndgriflb  aar  Ateahna  md  AvAavahraig  4w  Ljnipte  iwAcnria- 
aan  «mte,  und  diM  mh  mriptoM  Mb««  Anta  «Imi  lapAarirk 
anrertraot,  der  dieaa  IteDBtiiiBM  atelit  bestttt 

In  der  Rcj;el  penüiit  i-s,  wenn  drr  Ar/t  nur  vnn  Arm  lu  .-^rm  lu 
impfen  versteht  Kr  Ui.'.st  nicli,  wi-nn  ilic  lii.pfunv,i-ti  beginnen,  Ton 
der  Anstalt  l.ymplie  kommen,  und  pflanit  ii«  von  lu  ö  Taj;ea  fort, 
bis  &ämmtliche  Jaipi'iiDKe  abgefertigt  .sind.  Al>er  schon  da  tritt  Ver- 
legeabeit  ein,  wenn  iv»rh  beendeter  Impfung  noch  einige  Impflinge 
gimUai  werdea.  Ea  bleibt  aon  aban  nickta  Obiig,  ab  viedier  tso 
dar  lapIttataltLjaqiha  sa  tnraehnibM}  dadaicli  «iid  den  Sahadaa 
hkM  «(edar  abgaboito. 

Aber  gettbriicher  gealiltet  «a  ahh  bei  etiter  Podtea>Bpidcmi«, 
wie  wir  .sie  vor  Knnem  in  !<o  grosser  Verbreitntig  hatten.  Hier  Porken 
und  dort  Focketil  Lnd  Oberall  keine  Lvmphe:  Dio  An-stak  wird  um 
Lymphe  m  Anspruch  genommen-  Nun  laiiKt  Eiii  lla;irriihrehen  mit 
Lymphe  an.  Ja,  das  ii>t  nicht  die  augeublicklicbe  lIQIfe,  nach  der 
nan  «ich  Hehnt!  Uan  möcbt«  von  der  Ansialt  Mt  viai  Lympbe  ba- 
baa,  um  sofort  di«  gaaxa  Stadt  aa  impfea  and  s«  laTawiaireal  Dad 
nun  Teigehea.  vena  naa  die  Ljsph«  iiclrt%  wvndat,  maigilMW 
Bocb  8  oder  14  Tage,  barar  bmb  «lae  gMaaara  ZaU  allw  dar  Xia- 
dar,  dia  geimpft,  und  aflcr  dar  Bmehaeacn,  die  reraeclnlrt  «trdea 
aollen,  zu  befriedigen  im  Stande  int.  b  Ii  kann  imr  u  iht  ilenken,  wie 
da»  Publikum,  das  zur  7<»'il  der  I'ocken  ■  Epniemie  ili  ii  Arit  mit  liit- 
tco  um  Impfung  und  Revn  einat.on  bn>lui  iiit ,  iiiimor  uic^eiluldiger 
wird,  nnd  wie  oft  Aerete  und  l\ai!H.i>tn  '.:'>tnein8<iiartii<  b  die  Schuld, 
die  doch  dia  Aanto  aelbai  tt  ITi,  :cr  I  i  i  f^ualalt  usebieben  mOgen! 

Uä  aagto  «ofhar :  vaan  die  Lympbe  licbtig  aageamdat  winL 
Laidarlatduabar  oftaichtaiamBl  dafUL  8Mt  arit  dw  «Bphn- 
gaaea  tgtuglkt  aacnt  aiiiJga  Klader  la  lüffba»  tavaeeiidrt  dir  Ant 
eiaiga  Bnrachaeae,  uad  iat  aofort  wieder  ia  d«raelben  Verleganheit 
So  kommt  es  denn,  dass  an  Orten,  deren  T«aeUadeue  Aente  wegen 
der  dort  herrschenden  Pocken -Epidemie  iniaMr  aad  immer  wieder 
Toa  der  An»tilt  Lynpha  arbaltea  babaa,  daaBoeli  gtoiUeinr  Maagal 
an  Lymphe  ist!  « 

Aus  dieser  Unkeontniss  und  Snrgloüij^keit  vieler  Aatlla  «Ullt 
lieh  die  gaaalüga  AaabraitQBg  der  Jleaaebeapocken. 

VOmad  ca  dacii  keiaa  eealigidia  adir  tpidamaka  Iiukheit 
giaM,  Vm  «eleba  dia  Saaitiiapolixei  data  la  ^tuaadaa  8leg  feiern 
ktaa,  «ia  Bb«r  die  Vanichenpockeo  (dcaa  wenn  dieae  dareh  Inpfon- 
gea  aad  Ravarcinatioocn  auch  nicht  gans  auszurutten  sind,  so  kann 
wenigliens  jeder  Pockeatodesfall  sicher  dsulurrb  terbütet  wcr<lcu), 
lässst  man  die  Xlcn&clienpockcn  immer  mehr  um  Hich  [;ieifcn,  weil 
man  sich  nicht  die  UOho  giebt,  bevor  an  dem  betreffenden  OiLc  oder 
leiucr  Umhegend  Pockenmic  vorkommen,  deren  man  doch  bei  ander- 
weiter  Verbreitung  gevArtig  aein  mnaa,  Lympbe  eicb  in  beicliailca, 


diese  durch  fortgeseitte  Impfung  einiger  Kinder  fortiupBanien  und 

ihidiiri  h  einen  solchen  Vorr:itli  von  Lviriplie  »ich  m  gewinnen,  ilasa 
jederieit  allsemcino  Impfungen  und  Ueva^xinatiuncn  be;ionDen  »erden 
kennen. 

Ein  P)iy!<ikii!)  oder  Kreiswundant  oder  Inipfarzt,  der  so  zu  rech- 
ter Zeit  verfährt,  wird  sicherlich  nicht  in  Verlegenheit  kommen,  denn 
«ine  Foekea- Epidemie  verbceitat  aieb  Aafaoga  taagaaai,  aad  da  daa 
Falilikaia  nr  Satt  der  Paekea-Bpidamia  laMcnt  bmttäilllg  Iat.  daa 
Anffordernngeu  inr  Impfnni;  uml  Reracclaatioa  Polga  <a  laiatal,  aO 
wird  es  sehr  bald  gelingen,  die  Epidemie  in  tilfieB  oder  aaf  ein  Ifi- 
nimum  iti  reilncircri. 

Nun,  und  dann  würden  ja  die  IrapfanstaUen  unnöthig?  Es  wSre 
kein  Unglück,  wenn  sie  es  würden.  Aber  »ie  werden  immer  noch  nö- 
thig  sein.  Ihnen  liegt,  au9:>er  der  Verpflichtung  der  Uebernabme  der 
SfTeotliclien  Impfungen  des  Ortes,  an  dem  sie  sich  baBadaa,  die  Kr- 
haltaag  gster  Ljmpka  dank  baatiadiga  Fortpaanaaag  voa  Am  la 
Arm  ob,  daait  aia  daa  Anntaa,  daran  aoaiaiiiila  lynpka  nlt  dar 
Zeit  an  Wirkaamkeit  «arioraa  bat,  wiednam  MaCb  abgaaaaMaaaa 
Lymphe  —  eo  Tie),  ala  rar  Einleitnag  dee  InpfgeechUta  aOthlg  iat 
—  liefern  können. 

Das  ist  der  Zweck,  den  eine  Impf.instalt  erfil.lcn  miII.  unii  <len 
.sie  (vorans^ebetit ,  .>>ie  beEmlct  5;ch  in  einer  pni>;  eii  St  .d;)  erfüiicii 
kann,  wenn  auch  ein  Ländergebiet,  wie  das  des  ganzen  Preussiitcbea 
Staate«,  von  ihr  mit  Lymphe  versorgt  sein  will. 

Aber  daa  iat,  «eaa  dia  Aanta  ihre  Schuldigkeit  thnn,  nnmlMhig, 
aad  daa  Ibanaknitat  daa  tmtdk  ani  dia  HMtal  «iair  jadaa  Irnft- 
aostalt,  data  dm  AmiIib  dar  gaaia  l^pk-Badaif  filtellHrt  War- 
den mIL  M  lllar. 


VL  Irilik 

Analyse  der  Trinkquellc,  der  Bailequelle  und  der  Ilele- 
nenquelle.  Von  Prof.  Dr.  R.  Fresenins,  nersoglicb 
NaaaaaiaahaB  Oah.  Hatratha.  AialNa,  ISM. 

Das  altbewährte  Pyrmont  hat  ia  aenealer  Zeit,  dorch  die  Pfir- 
sorge  der  WaldcekKcben  Regierung,  einen  wohlverdienten  Aafsehwnng 
genommen.  Wenn  auch  die  vollstindi-;  veralteten  und  uneciiü;;ei;ilen 
früheren  Analysen,  dem  Rufe  der  (Quellen  weniger  als  man  annehmen 
sollte,  ge»chadet  haben ,  so  haben  sie  ihnen  doch  gewiss  nichts  ge- 
nutzt, und  es  ist  nur  eine  billige  Befriedigung  des  Srztlichcn  Pabli* 
knn»,  wenn  ee  leitgemlea«  Analysen  der  Beilquellen,  welche  es  aib' 
waadea  aoU,  wdnaeht,  na  aick  aaltaat  ein  Urtheil  bildea  aa  kdaaca.« 

Dia  Waldeckaeka  Bagleraag  hat  !■  Jahn  ISCl  dia  aaaaihdhrta 
knmkaltige  Kocbialaquelle  voa  Wiggara  ualyairaB  taiaaa,  aad  wir 
haben  aelner  Zeit  Ober  dieselbe  berichtet,  nun  aber  hat  Fresenina 
auch  die  alten  Quellen  untersucht,  und  giebt  uns  in  vorliegender  Bro- 
chQre  eine  hüchst  sorgflUtige,  qualitative  und  quantitative  Analyse 
die*er  Quellen,  die  wir  um  so  lieber  begrümen,  alx  sie  wohl  die  aus- 
fährlic  liste  und  sorgfältigste  ist,  die  in  neuester  Zeit  geliefert  worden 
ist,  und  namentlich  für  den  Fachkenner  einen  um  eo  grSeserea 
Werth  hat,  ala  nie  aein  VeiMina  bei  der  Uateraaehn^  detaiiiiit 
iriltbaat. 

Vir  badaaaia,  aiaea  auanhrlieban  Anaiig  atakl  iibaB  aa  Uh- 
D«B,  indem  wir  auf  die  gehaltvolle  BrochBra  adbit  wraBlBaa,  walaB 

jedoch  wenigsten:«  diih  Ke.>uit.it  der  qaalitaliTia  aad  qaaatitatifaa 

Analyse  der  Trinki|ueilt>  mit;!irilcn. 

Bestandtheile  Hin.:  lliisni:  Natron,  Kali,  Lithion,  Amnion,  Kalk, 
Strontian,  Baryt,  Mapnesja,  Thnnerde,  Eisenoxydul,  Manganoxydul; 
nicht  quantitativ  be.-^limiDt  sind:  Zinkoxyd,  Nikeloxjdul,  Kobaltoxy» 
dtti,  Bli^ijd,  Knpferoijd,  AatiaMwiHiyd.  SAarea  aad  UalogeBai 
SthweMalBfe,  Kabbaalam,  FkoBpbonlaiak  Maaiiilaw^  MpaienlaNh 
Cbknv  Broai,  Jod,  Mmfiitaaaüiilaft  Mdrt  «aaatitBtIv  bMUnrntt 
AraeMtare,  Titaoslore.   Indifferente  Bestandtkette»  StiCkgaa, 

leiehtca  Kohlcnw.o.-i  r;-tcfr.:;c-.  ()r-.in:.M  lie  l!est:iridtboilc.  Die  oben- 
genannteu,  nicht  ipiantitativ  Uext-ni  raten  Ucblandtboile,  wurden  indem 
aus  dem  Wiuiter  abgesetzten  Ucker  nacbgawicaBB.  —  tN*  fnaatHBr» 
tive  An.ily.He  ergicbt  (Ur  die  Trinkquelle: 

a)  Die  koklcBaaaren  Salze  xU  einfache  Qtfbanala  baiachBat;  ia 
wigbarci  Ueaga  «nrhaadene  Ueatandtbeüe: 
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Schwafelsaam  IhK 
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in  1000  DcttndtlMilaii. 

.  .  .  aoooim 

.  .  .  0,OOS,M6 

.  .  .  0,792,931 

,  .  .  0,01ii,4H5 

.  .  .  0,1)00,016 


(MI00,I68 

a,ooo,w4 

0,003,103 


CUeriltlilaB 

OUorsmmonium 

aUonatriuiB   0,158,881 

tcMMlMIW  Natron   0,041,9r7 

Hi«n«Mk   0,453,298 

PliMphorMare  Tbomrd«   o.o<x),oh4 

nMMphmmnt  Kalk   0,O0Q,0ö6 

  .  OtTM^nS 

  OyOMdMl 

BteMraydnl   Ojmjm 

,         MangMOxydul   0,004.485 

KcMlainr«   ^''^l-S 

Si;tiii;i:i  der  fi-ston  B''»tan<1tlicil«  S,M9^78I 
RohleiiKl|.urR  mit  üea  eiofacben  Cubonaten  sa 

Bicarbonaten  verb 
KoblMulnra,  «oktig  frai« 


0,370,357 
2,396,265 
Spur. 

In  onwlctwr«r  Mcne«  vorinndra«  iMtaadllien«:  Borslara,  Spur. 

Organisthi-  l!«>tan(iltiiile,  Rfring*  Spnren.  Stirki;as,  pi'riii|!e  Menge. 
Lcii.titi's  Kulilenwa.nprstoffpas,  liöi  li^t  Rcrinpe  Menp«.  BI«ioxyd, 
Kupferoxyd,  Aiiliniuiioxx  il ,  Ar^t■n5iur.^  Koljilloiydul ,  Nikcloxydnl, 
Zinkoxyd,  TiUosiurc,  nur  im  Ocker  nachweisbar.  —  Auch  ist  die 
der  B<!»Undlheile  im  Pfand«  tagog«*^"-  Ob#rgehen. 


dea  Ductus  choltdochas *(d.  h.  den  3  bis  6  Linien  langen,  zwis<-lien 
den  DarmwSndco  lie{;enden  Th«il  der  RJ^hre),  und  F;eb«n  sich  zu  er- 
kennen 1)  <1iir<)i  <'in«  ;:ewi«s<'  Si  I  wollnn?  de«  (iewebes,  die 
tnwniltn  mit  ilyperSmie  und  )lämmarrh»):ii-  um  das  Orifirinm  beram 
Terbnnden  ist,  9)  durrh  Anwesenheit  eines  weiüslichen,  ans 
epitbeliaien  UnaMn  bnstebendeu  Pfropfes  in  dem  Knanl  der 
Portio  int  daet.  «kolod.,  setteo  gr<lns«r  ab  «in  Haafkoni,  «ad 
nar  bei  leisen  n  terg^  laf  die  Portio  iatestinnSa  leabteä  Dnick  siebt- 
bar,  3)  dnrch  pUttslieka  Rnreitemns  nnd  (^alHge  FSrbong  des  gantaa 
•brigaa  Oactns  eboledochus  bei  Engigkeit  and  fast  farblosem  Zn- 
stande der  Schleirohant  der  Portio  intestinaiia.  Vf.  hllt  leterns  ca- 
larrliAlis  für  ^■l<'i<  lihedeutend  mit  r:it;»rrli  iliT  I'urlio  intent.  de!<  Dac- 
tua  tholedorhuü.  Bei  Fenthaltun;;  dieser  Anwl].miinp  sdirompft  die 
Wahracbeiolicbkeit  eines  himatogenen  üraprunga  der  Gelb^^ucht  .sehf 
inaamnen.  Sowobl  der  Ictenis  der  Neageboroen,  »ie  der  Typbösaa 
aad  PDcnmoDiker,  ebenso  dar  M  Pjrlarie  nnd  Phoepborretsiftang 
Torkomnende,  haben  elaa,  «an  aadi  Mna.  dock  meckaniaeka  V«^ 
aalaasDBg,  die  In  der  CoaqilicatioB  nit  GaabodoodemlcalinlMi  lie- 
gen. Das  von  den  Vf.  trf\htr  blBgcalellte  Kritarian  für  den  mecha- 
aisebeo  Drspruni;,  die  Infiltration  der  Leberaallaa  mit  GaUaafisrbstoff, 
bllt  er  jetzt  nur  insofern  für  wichtic  als  safai  TariliVdaDNi 
sein  Pehlen  aber  nicht  dagegen  spricht  R. 


lie 


Vlil.  Fenillctoiu 
Irdmnfm  der  iltktbeke«  itnte. 


Wir  wcniL'.'Ti  Tiiji'ii  un-rhicn  eine  Y  i>  r  ri  r (1  im  ii  c ,  «eiche  eine 
weitreiclieude  Üedeutuog  für  den  ftnllicbcn  und  Apothekerstand  in 
Sachaaa  ia  aiak  Dieaalka  aatkilt  dia  Otindl^  a«  aiaarlta- 
form  dea  MediciaalweieBt,  wekka  aeit  tl  Idna  trna  den  Ba- 
theiliirten  erstrebt  nnd  fllr  die  Staats -Ragfenac  donii  viodfthalla 
tändi««he  Antr&fE«  und  dadarch  herrorfcenrfbiw  IMeingekaade  Brtr- 


Pnaa  aind  die  koUenaanrea  Salsa  ab  wasserfrei«  Biearbonate  b«-  |  t,>,aii,;fn  zur  Nothwendigkeit  geworden  «ar 


Wa  «BlUf  frain  KohkUwi  aaf  Vataadna  banchnet ,  be- 
ttet bei  Qa^teapecalar  md  HanBalbafMDatenbuid:  in  1000  C-C. 
Wasser  1971.00  C.-O.  in  Ffiind  «-  «9  O.-Zoll  40,07  a-Zotl  —  IMa 

freie  und  hiiVopcInindene  KohlennSure  in  1000  C.-0.  WaiMr  lMT,d 
C.-<J.  im  ITur.l  =  32  C  -Z  4C,9e  0  Z-  Kerner  bestellen  1000  Vola- 
niina  des  di-r  <,|ii(lli'  i'rfi  rüt^trömenik'n  Oase»,  aun  Vn'.  Koh- 

leasture,  7,0i  Vol.' Stickgas,  0,10  Vol.  leichten  Rolili'uwaa»erAtoffs. 

8^ 


TfL  Itrcral. 

Zny  niedli 

Viichowi  Oeber  daa  VoikotBaiaB  and  den  Naehweia  des 
bepatftgansB,  iasbaeondara  dea  katarrbaliaekaa  la- 

teros.  (Arch.  f.  p.  iL  Bd.  Kl.  Hlk  L) 
Neben  der  Alehriahl  der  FMe,  In  denen  der  Tetema  dardi  aia- 
ebanisches  llindi  rtus^  im  Ahfluss  der  .•*ehon  necemirten  Galle  be- 
wirkt wird,  hiciht  immer  ein  liest  ton  i  .illcn,  i  i  denen  ein  solche» 
nickt  nachiuweisen  war,  und  aus  denen  man  <  inen  im  Biete  prae- 
«liatirsaden  Stoff  als  Ursache  aniK-halditte.  iiie  Untersnchungen, 
«deha  Taif.  ia  Jahre  1847  ober  die  VerinderuD):en  im  KArper  des 
Hwieboraen  anstellte,  nbrtca  ihn  aaf  Hctaatoipboaen  de«  Hftmatina, 
nioka  gewisae.  dam  GaltaafariMtoff  IkaUeka  Kdrper  daratdHaa,  aad 
«fWns  Forachaagen  Toa  Zenker,  Pnnke  und  Valentiner  babea 
die  von  ihm  postnlirte  Identitit  des  Rlnatoidios  mit  dem  Oallenfarb- 
atoff  erwiesen.  Aber  damit  ist  die  Pra(;«  noch  nirht  bi-atitwnttet,  nb 
ancb  ein  Icterus  aus  Uallenfarbiitnff,  der  noch  nicht  secemirt  war, 
entstehen  kSnne.  Denn  K  Ohne 's  Unteriiucliun;;co  haben  nor  ge- 
teigt,  dasa  nach  EinfDhrnng  aller  Snbataaieo  in's  Blut,  welche  die 
BlatkSrpercken  aofloaen,  bald  Hfanatnrie  bald  Cholarie  erfolgt;  nicht 
aber  Ictatva.  Und  gettaga  aa  aach,  aalbat  lelaraa  anf  aoldia  Art 
ctperintaBlslI  aa  «naageii,  ao  dtrfta  man  doch  iamrar  aar  in  aeleben 
FlUlen,  wo  die  Kriterien  für  einen  hepatogenen  Icterus  fehlen,  den 
bkmato^enen  lolassen.  Die  hSiifigste  Art  de«  hep^ito^enen  ist  be- 
kaiiiillirh  die  lintarrhalinche ,  welche  vom  Dnod.Tiniii  ausgeht.  AI» 
Kriterien  für  den  Nai  hweis  derselben  an  der  Leii  be  sttOlt  Vf.  nach 
Besprecbnng  frDherer  irrthQmlichcr,  folgende  alH  wesentliche  anf:  Die 
Tailaderaagea  betreffen  ftberbaapt  vonOglich  die  Portio  ialestiaaHa 


ihi-  ;;i'ii.Tnnfo  Verordnung  nebst  l^iLT;«-!!  b^pteift  im  Wesen^ 
lii'hen  d  ri' I  »ii  iernT  Mcdirinalreform  ^'''lnjnee  neue  K  iinehtunsen : 

I  i  ihe  K.n^'i'ly.uii;;  i-,:ir-<  M  e  d  i  c i  ii  al  - Col  1  eg  i  u  m  ■- ,  virior  wiri- 
»«nscbaftbchen  beratbeudeii  und  begutachtenden  Behörde  au  ilic  ätcUo 
der  bieherigea  chirurgisch  -  medieinueken  ftkidaaiiB  zu  Dresdea  (aad 
der  ibr  Toransgegangenen  Collegion  aaaHatia  nnd  Collegiuin  andiea- 
chirurgicum) ; 

8)  die  Urgaaisation  de^  Srztlicben  and  Apothekerstande»  zu 
Kreis  rereinen,  welche  dnrth  edbstcewililla  stiflimeabereebtifta 
Aii;ei.rdneto  an  dea  ArbaÜaa  nnd  BeaahiOaaaa  dea  HadieiBal-Cella' 

^ium»  tbeiii, ebnen ; 

3)  die  Anstelluns  von  11  0 1  f •*  ü  rz te  n  an  di-n  ver.«cliiedenen  öf- 
fentlichen Krankenanstalten  zur  Fortbildung  der  jungen  Aento  un- 
mittalhar  «Mb  Baandiesag  ihiar  UaitataiiHialadMa. 

Voa  dieaaB  drei  Oegeaetinilen  ersekeiat  der  s wette  als  der  weit- 
greifradste  nnd  insofern  er  den  Hrztlichen  Stand  aU  (iesammt- 
Reit,  als  eine  Art  ron  Kürper^tchaft  vom  Staat  anerkenn t, 
orcanisirt  «iid  lur  Tm  eil  nähme  an  den  A  Ufte  legen  lie  it  en 
der  Of  n  r  1 1 .  h  e  II  <  i  e  Mi  n  d  h  e  i  t p  1 1  ege  ,  sowie  zur  Si'lbst- 
V  er  «  :i  1 1  II  II  K  meiner  eigenen  A  n  pe  I  ep  e  n  h  e !  t  e  n  erinäehtigt 
und  Siituhi^t. 

In  weleher  Art  die.'i  die  von  der  Regierung  verüffentliebte  Ver- 
ordaang  bewerkatelUgt,  «olba  wir  laflgiichst  ait  daa  cigenan  Waitin 
dea  betretkndea  Regalativs  Wer  IwHdIaB; 

l'm  das  Landes-Medicinal-Collepum  mit  dea  Irstlichen  nnd  pkat^ 

roacenti!<chen  Kreisen  des  Lande«  in  lebendiger  BerDhrung  zu  erhal- 
ten und  den  letztem  bei  der  nbern  Medicinalverwaltuni:  eiu  geeigne- 
tes Orpan  zu  pewSbrcn.  nA'.'-n  änlliehe  und  pharmareutiscbe 
Kreisrereior,  und  zwar  je  einer  für  jeden  Re»ierunss!)eiirW,  pe- 
liildrt  werden.  Jeder  vom  Staat  an'Tkaiitit",  die  bür?''fli>'lien  Elireii- 
rechte  geniesneade  Arzt  (I.  Kla^^^e)  hat  ila»  Recht,  demsclbcu  als 
Ni^ied  beiintreten.  Diene  Kreisvereine  aind  1^  Wahlkammern 
und  S)  berathende  nnd  besehliessende  Körperschaften.' 
la  eraterer  Hinsicht  «ihlen  sie  mit  eigener  Mitte  eine  Anzahl  Ab- 
gaordaeter  lim  Gänsen  8  Aertte,  nimlieh  je  2  für  die  Repiemng»- 
bnirke  Dresden  und  Leipzig,  je  3  für  den  RegierangKhetirk  7.nirkan  und 
1  l&r  den  Regierarigsbezirk  Bautzen,  und  1  Apotheker),  welehe  dem  Me- 
dirinal  ■  (VifleRium  ali  au  sscrorden  tli  eb  e  Mitglieder  beitreten 
und  lugleieh  den  Vorsitz  über  den  hetr>  fl.  iideu  Kreisvrrein  zu  füh- 
ren haben.  Die  Wahl  geschieht  durch  schnftlH  be,  mitteUt  Post  Ter- 
ikiegclt  abzusendende  Stimmaettal  unter  l.eitiiiig  der  betreffendeB 
Kreisdirectinn.  Sie  hat  anf  vier  Jahre  UQltiskeii;  deck  aebaidea  all- 
jtbrlich  2  Aerata  und  1  Apotheker  aaa  und  sind  doreb  Neowablan 
zu  ersetsea.  Diese  von  den  Standesgenoasea  fretgewlhHeB  amaer- 
ordentlichen  Mitglieder  des  HedieiBal'Colleginma  werden  aa  dessen 
Sitzungen,  ao  oft  als  adtiiig,  JadaaMla  aber  miodeslena  einmal  im 
Jahr«k  aa  afaur  PiaaarvaraBiBBlBBg  desaelben  einberafea.  Dieaa 
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fi«ratliOD!;cD  liiid  rolli3giali&i:li  uud  pesvlK'hcn  in  »treng  parltneiltft- 
rifcliiT  K(irm ;  ili-ii  ll;ni[>t>i'rtijitiiili!i:j;''ii  »iTdcii  Sti-iiiijrapheii  Ijei- 
^emiifa.  L'i«;il.iti-ii  auiHPrordentlH-ln'ii  MitL'liiiUT  kuniicii  <i^bv^ 

für  aii'li,  cinjtln  orler  vorFinigt,  und  im  Autlraif;  ihns  Vi  rciiK-»  Aii- 
ttiffi  nti'IUa  t>lie  jodiicli  rvchUeitig  vorher  uui:eineldt't  ki-:o  luUrtAVii/; 
sie  k6oaea  auch  wrianseu,  falb  «ie  im  Collegio  UberntimiDt  wardeo, 
ihn  «bwcieliciid*  Ueiowig  (als  KlaaMMMkratMarAtmi)  aapant  lur 
Kaontataa  der  Staats  •RepemiK  gebmkt  «t  «iasca.  Sie  erbaltra 
IDr  die  Zeit  ihrer  P.inb«rufung  Diiteo  und  V)>r):aianB  fOr  ReiMfbrt- 
kommen. 

In  ilcr  zwi  1 1  II  Mfii.  liiinpr.  a!»  bi'ratljpi.iäe  und  bcsclilieii- 
sLMiiU'  Ki'ir|i  'i-i  l;iH"ii.  ^m!  die  Kri'i-vcn'jur  iKrul'i'n.  alli-  ftikb? 
Fragen  und  Aiisi'li-;.' i.in  inti  (l(>i  :i;>-  vrii»  ;i1ljLiim<'ii)f  tu  iTurtcrn  und 
■a  iMiatb«n,  weicht'  lU/Aif  ijuh-ii  1'  auf  SViilirini^  iuhI  VertrHunp 
der  bUiKerUibfn  uuU  Suuilei>mt<?ru»!<cn  der  Aeritu  und  Apvlbeli«ri 
9)  ntf  m  Mantildia  Oaaudhailqplen,  vmi  S)  Mf  Hure  aigeM  Via» 
senMhaft  vmi  Kmat.  besonders  «af  HefBrdemng  eine«  wiiacnscbsll» 
liehen  Sinnes  und  «iner  rv^en  PortbiMnnK  unter  den  StandesmitiElie- 
dern  ^ielbst.  Sie  hab<'n  das  Rei'lit,  Sber  dahiii(:plifiri):e  GeitensliDde 
Antrüge  so  die  b<'tr>-ffeiiii«  u  OtuT-  od.-r  Uiitertifliürdcu  (in  giTep«lt*r 
Form)  zu  »teilen,  auch  auf  Krfnriii-rn  <iuiacht.-ii  an  i-nldie  alizu^e- 
b«n.  Sir  »ind  ü«(u';t,  scnu  innützi  j;*- ,  ilfU  Vt'rl•in^zn^•'-k  iür.  rt  fi'ir- 
dcri.  •  \  I  I  ilt'Mi  und  Emriclituuu'  ri  aus  V' ri':n»mi!tcln  in'>  L'-bi'ii 
au  rufen  und  tu  unterbalteu,    Zu  dierrni  Zweck  können  »ic  lusain- 

aber  ist  der  Vofsuuid  »er- 
eistrereins  jihrlieli  aittli*! 
lu''ammenr.iii»eriiri>D  und  tvar  asf  «inrn  mimlfrittcns  acht  Wochen  *or 
der  obenerwähnten  PlenarrenaBnluiip  de.i  Meilicinal-Collcpams  fal- 
lenden Taj;  (um  die  an  letztere  zu  brin;;euden  Antrige  rechtzeitig 
beim  Urdicinal  Co11f!:ium  einzureichen  und  berathen  zu  lassen).  Der 
genannte  V  (ir  tan  cl  hat  ausser  den  durch  Obiges  bedingten  tieschäf- 
teil  niitli  ii."  Mit_Iiiii(  rlintpn  iu  führen,  die  lieiträie  einzuka.-..-iren, 
zu  berechnen  uud  zu  rervenden,  Acten  und  Si-hriftstUcke  zu  sam- 
meln und  forlittfabren  und  den  Verkehr  mit  den  Behörden,  «owie  mit 
den  ttbriRen  KreisrereioeD  und  sudeni  in-  oder  auiiliUidi«ehen ,  trzt- 
liehen  oder  pbarmaceutiscben  (ieooseemtcbafleu  im  Namen  dea  Krei«- 
vereins  zu  fDbrcn. 

l)en  im  Lande  nwh  au»  der  frOtieni  MedieiiialverfasKuiig  flbrig- 
gehliebenen  Aeriten  zweiter  Kl^hne  und  Wundatiteii  iftt  gestattet, 
sich  bei  der  Jahresrernammlung  des  belirffenden  ilmllichen  Kremver- 
eins  ilurili  eiiiij;e  Abgeordnete  rertreten  lu  la.-.M  u  (Uertn  Zahl  die 
Kreis<iirection  bestiniroeo  wird).  Diese  kCuoen  dann  gleich  d«n  an- 
dern Mitgliedern  Antheil  am  der  Benllmiig  nad  AbatUBBUg  uebnan, 
Anträge  Mellen  u.  «  w. 

Durch  die  Anregung  des  Prof  Richter  ia'Ilraadra  wird  Mgen- 
wirtig  die  wichtige  Aagoleqgenheit  Ton  der  OrgBaiaation  dar  Kreis- 
*er«ioe  Oberall  mit  Lebbaftwkeit  in  Angriff  genommen  and  man  darf 
der  wohlthitipiten  Folgen  «fieser  Masasrepel  gewirtig  aiM. 

IL 

FersoDallea. 

NiodOTlassunKen:  hi  Merlin  haben  sieh  niedergelassen  die  prak- 
tischen Aerzte  Mir  Ehrlirh,  Fritze,  rioltdammer,  Fräln- 
i«l,  Ilirscl.feldt,  llilliiies,  Lasker,  l'eltesohn,  Trenk- 
mauu,  Wieblitz,  Windelband  und  Zai-trow,  Stai>Murtt  Dr. 
Förster  und  praktischer  Arzt  Dr.  i.  Jacubi  inDaaiig^  Dr.  Hsf- 
schmid  in  Raa  den,  Dr.  liebr  in  Burtscheid. 

Veraogen  sind:  Dr.  Mank  rem  Beelim  naicb  Bnon,  Dr.  Behnidt 
von  Benin  nacb  Brandenborg  a.  H.,  Dr.  8ehwnrtaBb*rg«r  ?on 
Nordenbarg  nach  Liebstadt. 

Apotbeken-Angclecenhviten;  Der  Apotheker  Bartseh  hat  die 
AtH>theke  in  Zauditz  eröffnet,  der  Apoth.  BobB  die  Krniao'sche 
Ajo.tneke  in  Kör.ii!».hütte ,  der  ApoUi  Hanaobal  dl«  Patri'acbe 
Anothvk«  in  Uiest  gekauft 

TodeBfftUe:  Dr.  PUtkidn  inBarUn,  Knli'Wmdint  Lftnbey  in 
Glotan. 

K  e  k  a  u  n  t  IU  a  c  ).  u  u     i-  n 

I)n-  Tli.erai/Ie  i  r^ler  KlA«he.  weict.f  die  l'iüfung  als  Kreis-Thier- 
ärzte  he-,t:ind.  II  Lallen  iinii  \ie:  ('.■■r  Hi'M't2u«;:  iler  Krei^-Tlilerarzt- 
»telle  drs  Krei-Ch  linchsel,  mit  dem  Wuhii.Mize  in  der  Üladl  Koe»»«l, 
berQcksichtiet  m  »cnlen  «Insehen,  werden  aufgefofdcft,  utar  JBin- 
reicbuug  ihrer  Apprubationen  and  der  Zengniiwe  Bher  inrs  sittlicha 
FShrDog  und  ihr  politisches  Verhalten,  sich  innerhalb  sechs  Wochen 
bei  uns  an  melden. 

Das  Gebalt  der  in  Rede  stehenden  SteB«  batrtgt  100  Thlr.  jlhr- 
llcb  ans  Staatufouds. 

Kdttksberg,  den  Sti.  Juni 

RdnigliclM  Bagianing.  AWhallnng  dm  Innera. 

Die  Thierärzte  emler  Klause,  welche  die  PrOfuBg  all  ln»^nii«r' 
ftrate  bestanden  haben  und  bei  der  Besetsong  der  Kreis-Thiarant- 
steUe  des  Kraiaaa  Ueilaborg,  aü  dam  Wohnaitae  in  der  Stadt  Heils- 
borg  und  mit  ^aem  Oehalte  IW  TUm.  jihrlieh  ans  Staatsfonds 
ud  einem  nebaltsznsebosae  «aa  100  Thim.  jthrlirh  Seitens  der 
Kreisstiude,  berBcksicbtigt  stt  «erden  vBnschen,  wenlen  aufgefordert, 
alcb  nnter  Eiarekhung  ihrer  Approbationen  und  der  Zeucni^sc  über 


ihre  sittliche  Ffihmng  nad  ihr  poUtiaehaa  Teilwitan  iaaarfaalb  iaehs 

WiK'ben  bei  uns  in  melden. 

KOnicsherg,  den  86.  Juni  l!->>i.'>. 

Königliche  Kegierunp.    .Vlrtheilunp  des  Innrin. 

Für  tlh-  IhutrlilUhtiiin  il,  >  lir.  Eirlt,,.i:  ui  iV- iitl  -  Jiini.ht.b 
find  in  Fuhjc  da  lirilhn.'A  in  \r.  2lj.  diinr  Wn  }.,n\  hnjt  iTn^r  Lei 
un<  eitttjiijiintjin .    1)  vi,n  Itrn.   I\  ,  f.   Ih  .   I.m.nn  'J   Titir.,  2)  l}r.  it. 

1  Thh-.,  3]  )ir.  V„<jltr  in  ll„d  /.-f..  .7  Thir  .  I)  Gr/,,  San.-Rath  Or. 
liretahr  Thh-.,  Hvf-Mr,  hixuiku.^  S.  (!„ /d  <  1 1,  n,  idt  1  Fri  dr.ifur, 
G)  I>r.  Ihlnilz  t  Thlr.,  7,1  />r.  Jul.  Am«  .7  Thk..  *)  l>r   O.  l'eit 

2  TIdr  ,  'J)  l*r.  Stirtjr  ir,  Mrnl.in<-  1  'i Idr  .  10)  J>r.  I.iitirrl  in 
CI,arh,Uinhur<j  .5  Thh..  II)  liuM-nt  Irr.  S.  Ri, nt  n  .\tr  i n  1  Thlr..  12)  IJr. 
JJtrm,  Schlenuger  :i  Thlr  ,         />r.  Gla  ui  ü>j  e  l  i/i  AV.;,iii,i  2  Thlr. 

ZHt  A$Mt0lt /trnertT  l:r:!<-a,j:   ,  r/.-iVjr,     ..|,A  r,,r.,Y 

du  HtdailiuH  und  dir   VirlaijKhtindluhij  der 
Btrlintr  KUiiisehen  Woihcnn  Ui/t. 

Inserate. 

Bei  K.  Voictlaeadsr  lu  Kreuznach  erschien; 

Das  Soolbad  Kreuznaoh 

für  Aeriti^.  darge.stellt 
von 

Vr.  Ediinrd  atmliel. 
Mit  7  in  d«B  Taut  gadrockteo  lloluchofttw  oad  8  LMngrapkiai. 

Il<<i5.    24  Sgr. 


Bad  Bertrich, 


alkalisrhe  CilaDbersalz-Therme  von  25|*  R.,  eine  Meile  von  darlioad- 
Station  Alf.  i.-t  vom  16.  Mai  bis  16.  September  geSlfneL 
Jede  gewaoscbte  Auskauft  ertheilt  bereitwilligst 

der  KCnigL  Badearst,  * 
Kreis- Physikus  Dr.  CftpparB. 

Bekanntmachnag. 

Die  Stelle  eine»  zweiten  ärztlichen  As«i»tenten  bei  der  hiesigSo 
ProTinzial- Irren -Heilanstalt  ist  «acant  und  .soll  sofort  wieder  bcbetzt 
werden.  Uurerheiratli.: te.  als  .^erzt«>  uud  Wundäritc  approbirt«  Be- 
werber Wo!ii-n  sich  sihriftli.'h  oder,  was  wUnsrhens'.ierrlicr  ist,  per- 
sfinlicb  uuter  Vorlage  ihr<»r  ZeH|:ni«sc  bei  dem  llnterzeicbncten  bis 
spiteotens  zum  lö.  August  c.  a.  melden. 

Zugesiebert  wird,  bui  freier  Uekvsligung  am  Tische  der  Pensio- 
naire,  freier  Wohnung,  1  KlaAsm  üoli  und  40  Pfnad  Oal,  aia  Mmb- 
gehalt  Ton  SOO  Thlra. 


»tti.  den  1  Jnli  IBCIk 
Der  KdoigDdia  OehaiiM  SaniiätutatU  und  Diraetor  dar  PltD*indnl> 
Irrca-HeilaBsUll. 
Dr.  MartinL 

B  r  k  a  n  n  I  in  .1  <-  Ii  u  n  g. 
Nachdem  die  Stelle  einen  Prb»ectors  der  tootomiscben  Anstalt 
hiesiger  Ui-.v.-r.-itut  in  Erieiiisung  gefcoaiMn,  wird  sis  hianlt  dar 

Öffentlichen  Üewertiun}:  unterstellu 

Dieselbe  wird  auf  <lie  Dauer  tou  drei  Jahren,  Jsdoek  in  «Mm^ 
mflicber  Weise,  gegen  eine  jährliche  Remuneration  roa  drelbandeit 
Galdcn  »ergeben. 

Bewerber  um  diese  Function  nOasen; 

1)  ein  den  begehenden  Normen  entsprecliende»  Univcrsitätastudinm 
zurQckgelegt,  und  bereite 

2)  als  Doi  toren  der  Medicin  und  Chirurpie  promovirt  haben,  »ich 
aber  auch 

3)  bei  der  mcdirinisehen  Parullit  dahier  noch  einer  be^ioildern  Prü- 
fung nnterxiehen,  »eiche 

a)  in  schriftlicher  Ausarbeitung  eiues  der  Tergleiehaadea  Ana- 
tomie entnommenen  Thema, 

b)  in  ADfertigUDR  eines  lootamischen  Pripsrats,  und 

c)  in  einem  erkUlrendcn  mOndlieben  Vortrag  hieröber, 
r              in  mündlicher  Beantwortung  einiger  Fragen  aus  dem  G*> 

I biete  der  coniparatiTen  Anatomie  und  Histologie 
an  bestehen  hat. 
(Icsnrhe  um  IJeberkdmmuni:  der  Stelle  -sind,  an  den  unlcrfertlg- 
!  ten  Senat  gerichtet,  unter  Heiliigung  der  legalen  NaCbmiat  dbtr  M' 
fallung  der  ad  1.  und  'i.  bezeichneteo  Bedingungen 

apitaataaa  bia  anm  90.  Juli  L  Js. 
bai  dem  Dacnnat  der  mMÜdaiicben  FncaHit  dahier  au  abeifwa^ 
wonach  der  Zeitpunkt  des  Beginns  dar  Frlfing  «on  FacnHita  < 
festgesetzt  nnd  den  Bewerbern  kundgegaban  «atdaa 
WOrsborg.  den  1».  Juni  i8Gb. 

KBoigl.  üniversüäts- Senat 
Dr.  Albrecht. 


Verlag  von  Aagnst  Ilirschwald  in  Berlin.  —  Gedruckt  bei  Julius  Sitlenfeld  in  Berlin. 


Digilized  by  Google 


BEßLmEE 


S*d*rlfnB  ( KoaraaiKlBoteiutr,       )  oilcf  m  dtn  Vcr 
tftmag  m  A«n«i  HInclisaM  t«  BwUa 


KLINISCHE  WOCHENSCHIUFT. 


Organ  für  pxaetisehe  Aerzta 


Hit  BttUcknebtiguDg  der  preasrischen  Medlefauilverwaltnng  and  Hiediciiulge«etzgebaiig 

uch  «■Uichea  flitüiciling». 

kpd  HiiMlnU  ii  M. 


BeiMtav:  twübnlk  Ir.  L  hmt. 


Montag,  den  17.  Juli  1865. 


Zweiter  Jahrgang. 


I.  Krieger:  Urber  den  Ziiüninmenbang  twischen  VeDCDthromt>o»e  und  hSmnrrh!igi»cheiD  Langeninfarkt.  II.  Kelb:  Bllndenweaca 
im  (iro».sh«riog;thum  Oldenbori;.  III.  Eitner:  Vertchluas  dea  Afters.  Pi'hlen  den  Ma^tdarma.  Bildung  eines  kUnstiirhen  After«.  Tod. 
IV.  Beitrag  xur  Praxis  der  hjpodennatischen  Methode.  V.  Tobold:  Bin  Scbloaswort  la  der  MciQanKa-Ditrereni  mit  Herrn  Sani- 
tttantli  Dr.  Horit«  Mejrer.  VI.  Rcfmt  (Zor  ftffentJiehea  0«»aadbeiUpfl«g«)b  VII.  VcrhaDdioogcn  irztllcht^r  Oc-^cnschifcßn 
(HifaUDd'Kb«  OeMUteuft).  VIIL  Peailleton  (Dar  Kurort  iUran  im  Jahn  IBS^Bfi.  Saebobn:  Mittheilaageu  aus  Pyrmoat). 
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HedioiNlnth  Dr.  M«lec«v  te 

Es  igt  bekannt,  dass  man  frOher  die  Ventafta| 
(Thranbons)  alt  Produkt  der  VeDeDeDtzOndang  (PUflbUii) 
nh,  faidaiB  um  von  dar  VonHuntzung  aa.sgiB|;,  dan  d«r  4m 

Lumen  der  Vene  verstopfende  Pfropf  daa  auf  die  freie  Fliehe 
der  inneren  Venenhaat  abgesetzte  Exsudat  sei.  Die  feinere 
Stnktor  dieser  PfrSpfe  tritt  aber  achon  dieser  Vorausset2UDg 
taAgtfim,  da  di«Mlb«n  m»  einem  Gcmiacb  Ton  Fueratoffgerion- 
■•Ib  mit  neiatona  geiehranipften ,  atenifBrmigen  Biotkerpercben 
bestehen  nnd,  wenn  überhaupt,  hrichstens  in  ihrem  Centrum 
Eiterzellcn  enthalten.  Diese  Zellen  sind  spiter  auch  als  farb- 
loae  BlntkSrperchen,  welche  in  der  GrOsae  mit  den  EiterkOrper- 
ekea  liMiUdi  llberailwtiiiines,  erkannt  worden.  Daa  Exaadat 
fener,  waldiea  die  TenenentzOndang  liefert,  wird  nur  switehen 
die  Hünle  derselben  abgmetzt,  incli.:m  die  iniir  i-^  H;iiit ,  welche 
gefftaaloe  ist,  und  dieserhalb  überhaupt  nicht  in  Entzündung  ge- 
,  niemals  wirklieben  Biter  aof  ibrar  fralaB  Fliehe 
läast.  Diese  Tbatsacbe  kann  als  erwiesen  ange- 
werden,  da  es  niemals  gelungen  ist,  durch  RinfQbmng 
mechanisch  oder  chemisch  reizenrlrr  Substanzen  in  die  Venen 
aof  der  anverlettten  inneren  Haut  die  BiMong  von  Eiter  lierror* 
■amfaB.  AbgeaelwB  davoB«  daae  b«  fibrlgaa«  g*a«iidaB 
Henschen  sich  auf  Gnud  mecbaniücher  Hindernisse  in  den  Ve- 
nen Gerinnsel  bilden  kOnnen,  reichen  namentlich,  wenn  in  Krank- 
heiten, welche  die  gesammte  Emthrung  stOren,  die  Kraft  des 
HaiMBa  «nd  aomit  der  Kieialanf  ia  aolcbem  Grade  geaehwfteht 
iat,  «BbadanleBde  necbaBiade  ffindanriaaa  bfai,  um  die  BUdong 
▼on  Gerinnseln  in  den  Venen  zu  bewirken.')  Die  EntzQndung 
der  Vcnun  ist  aber  dennoch  von  grossem  Einflasse  auf  das  Zu- 
standekommen der  Thromben;  sie  beraubt  nämlich  die  Venen- 
binte  Uirer  ElaaticitU,  macht  daa  GcOaBrohr  «tarr,  das  in  der 
TaBB  fiieaacnde  Blut  wird  dadnreb  fn  aelBam  Laufe  gehemmt 
«■d  aetzt  leicht  an  den  Biegungen  oder  Hervorragungen  des  Ge- 
ttasaa,  die  sich  auf  dieser  starren  Strecke  finden,  Gerinnsel  ab. 
An  dieaa  |iriodren  OeiiBnael  setzten  sich  sehiehteBWaiae  aadere 
aeonndftre,  tertiAre  an,  nd  auf  solche  Weite  kann  ana  einer 
nrsprdnglich  kleinen,  nnr  an  einer  Seite  des  Tenenrohrea  h«f- 

')  Bardeleben,  Lehebach  der  Chirurgie,    i.  Auagabe.  11. 


tenden  Auflagerang,  welche  man  inU  wandsttadige  PfröpCa 
naut,  alliBilig  «in  die  pm»  Ucbtaig  dar  Vene  anafOllendarf 
alae  Twitapfaidar  Tbnwbaa  werden.   Wla  aber  die  ▼eaeB> 

entzQndnng,  auch  wenn  der  entzündlicha  Pnaess  sich  erst  to« 
den  Nachbargebilden  her  auf  das  Gcfias  fortgesetzt  hatte,  alaa 
z.  B.  darch  irgend  cIbmI  aMcbBBiscben  Reiz  entstanden  war,  tat 
Tbromboae  lu  fohraa  vnuig,  «besao  kann  der  auf  andereaa 
Wege  enengte  Ffrapf,  da  er  aia  ein  refatir  fimndar  EOrper  anf  . 
die  Vene  reizend  einwirkt,  selbst  ohne  septischen  Zerfall  eine 
Venenentzündung  hervorrufen.  Findet  aber  dieaar  Zerfall  statt, 
so  wirkt  er  ausserdem  auch  noch  in  chemischer  Beslehnng  reÜ» 
send,  macerirt  die  innere  Hant  der  Vena  and  dia  an  enlaiandcM 
Phlebitia  endet  dann  gewShntIcb  mit  Sfterang  nnd  Aimeeaabildong. 

In  unzähligen  Ksilen  vcrLluft  der  Prozess  der  Thromben- 
bildung, sowie  der  Venenentzündung,  gleichviel  welcher  von  bei- 
den zuerst  aufgetreten  war,  für  sich,  ohne  den  andern  aar  Folgn 
sa  haben,  da  ^anaonobl  Thromben  in  nicht  entallndatan  Vcmib 
gefunden  werden,  ala  andereraeits  nicht  jede  eotaflndete  Vene 
Klulpfrüijfi!  cnlljült.  Ich  h-ibe  oftmals,  um  die  Heilung  v:iri<Li- 
ser  Fussgeschwäre  zu  bewirken,  nach  Petrequin's  Vorgänge, 
Termittelat  der  Uectropunktar  Tbrombenbiidnng  in  den  grUaa»* 
ren  unter  einem  solchen  Geaehwür  verlanfenden  HantTanra  her^ 
▼orgerafen,  indem  ich  zu  jeder  Seite  des  GeachwUres  eine  Pia- 
tinanadel  in  die  Vene  einstach  und  einen  electriscben  Strom  hin- 
dnrchleitete.  Die  Nadel,  weUbe  mit  der  von  dem  positiven 
Fein  anagnbandea  Btadrode  in  Veibindnng  ataad,  tbaraog  aid 
bald  mit  einem  Albuminat,  und  wurde,  wenn  icb  KlbcmadelD 
gewfthlt  hatte,  schwarz,  d.  h.  sie  oxydirte  sich  durch  Verbin- 
dung mit  dem  an  dieser  Stelle  ansgeschiedenen  Sauerstoff,  wäh- 
rend die  mit  der  negatifCB  Eiectrode  rerbnndcne  Nadel  dieaa 
Varlndernngea  nicht  aeigta.  Daa  an  der  Binatidaalella  der  er- 
sten Nad'l  tntst.indene  Gerinnsel  war  Anfangs  weich,  gewann 
aber  in  den  nächsten  Tagen  dnrch  Anlagerung  neuer  Gerinnsel 
an  Festigkeit  und  Ausdehnung,  bis  es  die  ganze  zwischen  den 
Sticbpanltten  liegende  Stracke  der  Vene  aaafAUte  nnd  daaelbat 
als  ein  btTtllebar  Strang  an  fllblca  war.  Tcrliefen  nubrero  Te- 
ncn  unter  dem  Gcsebwir,  ao  wurde  dieses  Verfahren  in  mehre- 
ren Sitzungen  wiederholt  nnd  da^i  Geschwür  heilte  dann  ziem- 
lich rasch  unter  sehr  einfacher  Behandlung,  als  Bedeckung  mit 
feuchter  Charpie  nnd  Reinballung  seiner  FIAcke.  Ick  habe  in 
diesen  FStlen  niemals  BnttOndung  der  Venen  eintreten  neben. 
In  niui'nr  Zeit  sind  büiifig  die  .lus  erweiterten  venCsen 
i  Kapillaren  bestehenden  Tclaogiektaai«en  durch  subcutane  Injec- 
I  tian  Ton  BlanneblwMlSanBg  nüttalat  dar  Pravax'achen  Spritaa 
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behandelt  worden.  Nimmt  aaa  dasa  UDTerdOontra  Liquor  ferri 
scsquiclilorati  und  zerschneidet  durch  einige  seitliche  Bewegun- 
gen der  laoscttf&roiigen  Nadelspitze  nach  <ii<m  F.instirbe  den  Go- 
fiaskniaol,  m  «rUUt  der  Tvmor  ukoa  einige  Miuateo  nach  der 
Opentim  «in  gdblmiiiHs  Aandi«,  «M  welk,  iat  wm  nldiatM 
T^lge  h»rt  wie  Holz,  Hn-r-mpfiTirllich  und  verschrumpft  unter  voll- 
■Modiger  Obliteration  der  ihn  bildenden  Gcf&ssc,  uhne  daüs  auch 
■ur  ffie  I^MSle  Entzündung  der  zu  demsellien  führenden  Venen 
bwMdcb»  «In.  Ja  es  kommt  Tor,  dan  Monate  aadiher,  veoa 
der  grllMta  ThuH  der  Geaehvatet  Tenebvonden  ist,  rieb  ein- 
rr-lnc  kleine  Veaea  nieder  deutlich  gefüllt  xrlgcn  und  ru  um- 
schriebenen kleineren  Telangieictasieen  entarteu,  woraus  zu  cnt- 
nehmen  ist,  das»  die  Lichtung  der  verstopften  Vene  wieder  her- 
tealeltt  «ude,  daaa  die  (ebildcten  PfrOpfe  nicht  mit  der  Ge- 
ffaewand  idbit  ra  «iiem  feeieD  Strange  Tenraebaen  waren,  dan 
also  an  diesen  Stellen  eine  Entzündung  des  Gcf;U>rührs  iiirht 
Stattgefunden  haben  kann.  Es  ist  mir  nur  «iumal  begegnet, 
daaa  naeh  «inor  lokiaa  IqjeettoB  in  einem  grfisseren  Tumor  die- 
ser Art  die  gaaie  harte  Masse  sieh,  durch  Eiterung  losstiesa, 
doch  sehreibe  ich  diesen  Ausgang  nicht  sowohl  einer  in  Folge 
der  InjectioD  entstandenen  Entzündung  dur  hLnurhbarten  Venen 
so,  sehe  ihn  vielmelir  als  einen  Ansstossungsprozess  des  in  die 
Hiint  md  das  anbeataae  Biadegoweb«  plMalidi  eingelagerten 

harten  frrTndTi  Kr.rpers  an. 

Auf  der  anderen  Scitf  werden  VeneDentziindungen  beobach- 
tet, welche  von  cioew  Verschluss  des  Lumens  nicht  begleitet 
aind,  in  denen  also  die  Bildung  von  Thromben  nicht  ta  Stande 
gAammen  ist  Zn  dieaen  geboren  raaacbe  Fille,  die  von  me- 
dianischcn  Vprlctzunjen  herrühren. 

Im  Allgumeineu  muss  jedoch  zugegeben  werden .  da^^s ,  we- 
nigstens in  grosseren  Venenstämmen ,  nicht  leicht  eine  Entzün- 
duig  von  einiger  Ansdehsnng  forkommt  ohne  gleichuitige 
Thrombose  und  ebenso  nicht  leicht  Thrombenbildnng  «ntstebt, 
ohne  zugleich  das  Gefäss  in  Eotzöndnng  zu  vcrsi  tz'.n  Dii-  Pul^e 
davon  ist,  das.s  der  l'fropf  mit  der  Gefässwand  zu  l  inoni  fi>>tt.'n 
Strange  verwächst,  und  dass  allmSlig  die  Circulation  in  dem  be- 
treffenden KArpertheil  durch  die  Terpfleaeiten  Collateralgef&sM  | 
hergestellt  wird,    leb  ertaube  mir,  an  einen  Beispiele  su  er-  i 

läutirn,  wie  der  Collaturalkrtisl.nif  in  ^rossarti;:i'iii  Maassstabc 
ZU  Stande  Icommen  kann.  Der  Fall  ist  in  der  Klinik  des  l'rof. 
KsBsnattl  aa  Briangen  beobachtet,  und  von  B&anler  verOf- 
fentlicht  worden.  Deutsche  Kliaik,  1862t  Kr.  18.  aeqq.  Gu- 
Btait  IS62.    III.    p.  lHö. 

Eine  .'ii  ijäbri;^.'  Putzinai  heriu,  die  bis  zu  ihrem  15.  Lebens- 
jahre stets  gesund  war,  fing  von  da  an  zu  Icränkeln,  indeiu  sie 
■nerst  an  starken,  aehmersbaften,  oft  blntigvn  DiarrbAen  litt, 
dann  an  Erbrechen  und  Icterus,  später  an  «-.i.ssHrsürhtigcn  An- 
schwellungen der  unteren  Kürperhälfte.  Sehr  langsam  erholte 
sie  sieb,  und  nach  Jahresfrist  war  die  Anschwellung  des  Leibes 
und  dar  Beine  noch  nicht  g&nilieb  gewichen.  Mit  dem  allm&- 
Bgen  Veraebwinden  dermlben  stellten  sieh  BrwMtemngen  der 
Haut  -  Vnnsn  an  den  Bi-intui  und  d«m  unteren  Theile  des 
Kuiupfes  ein,  welche  immer  stafk  gefüllt  waren.  Menstmirt  war 
sie  nie,  litt  aber  viel  an  Geschwfiren  an  den  Unlenchenkuln 
tmd  hatte  aar  im  April  1861  einmal  einen  Blnigaag  aaa  dem 
Oeseblectstbelle.    In  diesem  Monat  erschien  sie  ziemlich  gut 

g(jULi!.rt,  (:ra'a^v'"j'-r  Hautfarbe,   nicht   t;er(jthctcn  \Vaijf,'cD, 

bleichen  Lippen,  dünner  darclischeineDder  Haut,  die  von  den 
Baiaen  atatlenweiae  pigmeotirt  war,  and  von  iu  gaaaen  «mem 
XiBiperhAlfte  betr&chtlich  erweiterte  subcutane  Venen  durch- 
schimmern  liess.  Es  waren  nämlich  die  Ober-  und  Unterschea- 
k.  1  dirlit  umgeben  von  Geflechten  weiter  Venen,  die  am  linken 
Oberschenkel  mehr  vereiuselt  liegen,  am  rechten  aller  als  ein 
diekw  Walak  tob  der  IngnlDalgagwd  gafM  dan  Darmbeinkamm 
Unantefan.  ?«ma  aolaan  aicb  dUae  GdUebta  in  die  Laiatan- 


gegend,  hinten  sa  beiden  Seiten  der  Wirbelsinle  fort  An  der 
Bauchwand  theiieo  sich  die  erweiterten  Venen  jederseits  in  zwei 
von  der  lD^ulDalgegen{l  ausgehende  Hauptzüge,  von  denen  der 
eine  neben  der  weissen  l<inie  emporsteigt,  wAhread  der  andere 
in  der  saitUchen  Baaebgagead  Wa  aar  MOttea  Rippe  binanfain 

'  handbreites,  etwas  vorspringcndei  Polster  stark  geachlängclter 
und  vielfach  anastamosirender  Venenstränge  darstellt.  Die  linke 
Ven.  epigastr.  inf.  subcutan,  ist  unten  besonders  stark  erweitert 
und  verliert  sich  nach  oben  in  weit«  Venennette,  die  nicht  mehr 
beaondera  vorspringen. '  Kacbta  Sberwlegt  der  obere  Tfaeil  dar 
nanchvenen,  welche  stärker  gesrhlängelt  und  weit  dirker  sind, 
I  als  links.     Uebcr  der  rechten  Hälfte  des  Brustbeins  und  der 
I  angrenzenden  Rippenpartieen  bilden  dieselben  einen  im  3.  Inter- 
1  coatalraoa  Tersckwiadanden  Wolst,  indem  hier  wahiachainfah 
I  län  Abflnas  in  die  Hammaria  interna  nnd  die  Interooalalea  etatt- 
tiiidet.    Wurden  die  Venen  der  Raiulidncke  in  ihrem  Yerlaufu 
comprimirt,  so  collabirte  das  gegen  die  obere  Karpcrhälft«  ge- 
richtete Stück,  während  das  untere  mehr  anschwoll  und  nach 
Aufhebung  des  Drucks  füllte  sich  das  obere  Stäck  mach  wieder 
an.  Ein  Beweis,  dass  das  Blut  in  den  epigastrlschen  Venen  von 
unten  nach  oben  fluss,  van  der  Cruralis  gegen  die  in  riiiln  rin  hen 
Anfange  und  Anostomaseo  liin.  —  Die  Untersuchung  der  Brost 
ergab  flborall  normales  Athmaagqserfaaeb,  die  HeradlnpfoBg 
begann  am  linken  Sternalrande  bereits  air.  dritten  Kippcnknor- 
pel,  die  Leberdämpfung  in  der  Mamruarhuiu  am  untern  Rande 
der  fünften  Rippe;  der  Herzstoss  im  vierten  Intercostalraum  zu 
fohlen,  der  erste  UenSon  an  der  Spitie,  und  beeonders  dentlick 
an  der  Baals  von  einem  dampfen  Schwimn  bereitet  Sehen 
'  am  Ripppnbogen  beginnt  der  tympanitisrhn  Sdiaü ,  äcr  in  dem 
I  ganzeu  Uoterleibu  wahrgenouiiueu  wird,  mit  Ausnahme  einer 
diagonal  verlaufenden  Dimpfbng,  die  rw  einem  grossen  mb* 
tnmor  herrührte. 

Im  Dezember  desselben  Jabrea  wurde  die  Kranke,  welche 
nur  l  in-'  Vurzi>  Zeit  in  der  Klinik,  eines  Fusspesch wi'ires  wegen, 
zugebracht  hatte,  von  uiehrnmls  auf  einander  folgendem  Blut- 
brecban  Jbefallen  und  starb  unter  Coma.  Die  Section  ergab  die 
Loagen  ganwd*  daa  Hera  kl^n,  die  Leber  cirrhotiach,  in  deraa 
Gewebe  ein  deutlich  wabmehmbarcs,  fast  sehniges  Fasern ett. 
Die  Milz.  IJ  1!  Zoll  laug,  7  in  Zoll  lifit.  In  der  Schleim- 
haut des  grossen  leeren  Magens  zahlreiche  verdickte  V  enen,  die 
aicb  am  den  Pyloras  an  dnoa  Kraaie  varehcB,  aber  airgead 
Blotaag  oder  Verletzung,  das  Colon  tranaversnm  und  descendena 
mit  dunkelrother  Schlcimh.iut  versehen,  an  welcher  theerartiges 
Hlut  klebt.  Stomtliche  Venen  des  Unterleibes  enorm  erweitert, 
die  GekrAae  waren  klcinfingerdicli.  In  den  Wandnagen  der  Nie- 
renbecken TaiicBse  Venen. 

Die  Vi.na  rav.i  inferior  von  ihrer  Entstehungssteila  an  WSF 
in  einen  suliduu  rundlichen,  festen  Strang  verwandelt. 

Obgleich  über  Struktur  und  Ausdehnung  dieses  obllteriren- 
den  Stranges  etwas  Nkherea  nicht.»  eraeben  ist,  ao  gabt  doek 
ao  viel  ans  dieser  Hittbeilnng  hervor,  dass  die  ObUteration  bis 
über  die  Einmünduug&stelle  der  Veuae  hcpaticae  in  die  untere 
Hubivcne  biuausgereicht  .haben  muss,  und  gleichzeitig  eine 
Obliteratiw  der  Pfaftader  «nd  ikiw  VectwaigugeB  atattgefim- 
I  den  hat 

Fille,  wie  der  eben  erwibnte,  in  denen  der  Thrombns  mit 
der  Waml  der  Vene  verwächst,  und  hierdurch  pewissermassen 
localisirt  oder  abgekapselt  wird,  zeigen  weniger  eine  acut  auf- 
tretende Störung  dea  Kreialanfs,  als  vielmehr  allmllig  sich  ent- 
wickelnde Vertndemngea  in  den  Gefäaaea,  die  ein  aträgUchaa 
Wohlbefinden  immer  noch  zulassen. 

Je  kleiner  das  Gerinnsel  ist.  destu  leicLtti  winl  der  Ab- 
kapeelnngsproaees  vor  sieh  geben,  dasselbe  kann  ebenso  reaor- 
birt  wardca,  «in  FibriiaUagamgm  aaf  asrSaaa  Hlatas,  a.  B. 
aaf  der  Plenra,  nad  nach  vollaadatar  Kaaorption  ist  die  Lieh- 
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tug  der  Yeoe  wieder  ganz  frei,  die  Blatbewefong  in  derselben 
■■geliMiiiBt,  odar  daa  Oeriiuu«!  TMdiehtet  akh  muk  n^ebr,  a.  B. 
durah  Anhahne  tob  Kalkialien,  und  wird  ra  einem  VcBduteine, 

Phlebolithen,  der  wiederum  frc;,  wur.d^tärirUy  odtr  oliliterireud 
gefunden  wird.  Endlich  können  die  kleinen  Gerinneel  zerfallen 
od  in  dam  Blotatrom  vUlig  va/bmgAm. 

Anders  verhält  es  aieh  mit  den  durch  Anlagerung  wachsen- 
den Thromben,  deren  freies  Ende  fiber  die  EiamOodonfrsstelle 
der  Vene,  in  der  sie  gebildet  sind,  in  einen  grösseren  Venen- 
stamm binanaragen.  Von  diesaa  wird  aklit  aeltea  das  frei  her- 
wrag*»«**  StAek  abgsbroehaii  md  nh  dam  Blataliwm  fortga- 

schwcmiti!,  bis  (s  an  irpi-nd  (Müpt  Steüf  baftfii  bleibt,  wn  ihm 
ein  Hinderalss  eut^egculntt,  z.  B.  au  einer  Veneuklapp«,  oder 
bis  es  durch  das  rechte  Herz  in  die  Langmitaiit«  (dugt  and 
dort  in  eine  Vertetalnitg  gci&tb,  deran  Lnnm  aa  gm  odär  an 
Thril  Tcfilopft.  IXaaa  fnlgeaehwaDnten  Pftropfe  haben,  «i« 
bekannt,  den  Najjien  En;bolt  "rbnlten,  und  <iic  durcb  ciücii  Em- 
bolus bewirkt«  Gefäsgverstopfnng  \f.t  danach  Embolie  genannt 
Warden.  80  spricht  man  ausser  von  Lungenerabolie  aach  ron 
HeraemboUa,  von  Embalia  der  Binartarien.  lattlen  entatanden 
dnreh  l^naebleppung  eines  hi  einer  Longenvene  oder  im  Ifaiken 
Herzen  durch  Endütarditis ,  durrh  Klapiicnfiblrr  u  s.  w.  gebil- 
deten Gerinnsels  in  den  arteriellen  Kreislauf;  es  würde  uns  aber 
XU  weit  fahren,  anf  diaaa  Pranaae  Uer  alhar  einnvahan,  fflr 
die  vorliegende  Frage  mflaaen  wir  bd  dar  BaboUn  dar  Ln^fen- 
arterie  stehen  bleiben.  , 

Diu  Voriaderuii^tn,  welche  durch  dies«  hervorgerufen  wer- 
den, sind  wesentlich  nbhingig  von  der  Grdaaai  der  Form  nnd 
Inimmeneehnng  der  PfrBpfe.  Indem  ich  Virehow's  vertraff« 

liehe  Arbeiten  auf  tliisrir;  n^birfe  ;(b.-  bi.-k:iiint  varaunsctze,  fCihra 
Ich  von  neueren  Bcubatbltru  nur  I.ancereaux  .'»n,  welcher 
alte  tibringorinnsel  aus  der  Art  pulmon.  an  70  Leichen  unter- 
sacht,  und  fast  8t«ia  anch  io  den  Kteparvenen  Gerinnael  gafnn- 
diB  hat.  mti  denen  jene  oft  anaaenwdentitehe  Aehnlichkril  aeig- 
ten.  •)  Sie  waren  meistens  cylindrisch ,  ihre  Knden  bald  regel- 
mässig, glatt  und  konisch,  bald  runxciig  and  abgerissen,  bald 
nur  das  eine  Ende  konisch,  das  andere  abgerissen.  Im  ersten 
FaUa  fanden  aieh  hlnfig  an  nntcnn  Ende  ein  oder  awei  lUap- 
pcnabdifleke  nnd  an  den  Selten  Bhidrtteke  derselben,  im  swel- 
ten  Falle  fehlen  diese  Rlappenabdrücke  und  du.s  CerinuKul  ist 
bohl,  im  dritten  Falle  ist  das  obere  Ende  konisch  zugespitzt  und 
der  Pfropf  Ist  solid.  Bine  Verwecbselnng  diaaer  Gcrinnaal  mit 
den  im  Tode  entstehenden  ist  nicht  wohl  ansanebmen,  da  die 
letsteren  weder  die  Elasticitit,  die  brianliche  oder  marmorirte 
Farbe,  nucb  den  geschichteten  Bau  und  die  regressive  Meta- 
morphose dos  Fibrins  seigen,  wodurch  dieae  alten  Emboli  eich 
anaaaidiaen.  Da  in  jenen  TO  Wkm  wu  dninnl  plMsKeher  Tod 
fanahncbtet  wurde,  gaben  dieselben  Gelegenheit,  die  embolischen 
PfMpfe  in  den  verschiedenen  Stadien  ihrer  Umwandlung  zu  un- 
Dieaelbai  lagen  theils  frei  in  dem  Geflssrobr  und 
•eklg)  wie  abferiaaen,  theils  waren  sie  mit  den  G»- 
tlaawtnden  Termdiaen,  wo  sie  dann  abgerundet,  spindelförmig 
oder  platt4;edrOckt  erschienen.  In  den  freien  odir  ebin  arüiil- 
rirenden  Gerinnseln  fanden  sich  nicht  selten  oruidu  Kerne  und 
apindelförmige  Zellen  neben  der  amorphen  oder  fibrinösen  Masae, 
den  Barfthrnniaatellen  detaalben  mit  der  Gefkas- 
Mit  ftirtadiTeitender  Adblaion  nahmen  diese  Elemente 
zu,  feine  Gewebsfasern  bildeten  sich,  und  schliesslich  war  das 
Gerinnsel  theilweise  oder  ganz  von  einer  neugebildeten  orgaai- 

n,  in  der  aieh  niidht  aalten  aaehGa- 
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fässe  fanden;  das  eingeschlossene  Fibrin  dagegen  biidate 
im  gleichen  Verhftitniaaa  aorOckt  reichliche  Grannlatinnen  (Da* 
tritna),  BIntpigmentbanfen  mi  RtmatoidlnkrTatalle  aeigten  sieh, 

und  schliesslich  schwand  d.rs  Fibrin  ganz,  so  dass  hieraus  her- 
vorzugehen scheint,  dass  eben  diese  Neubildung  es  ist,  welch« 
die  Resorption  des  Blntgerinnsels  herbeifShrt,  wie  wir  dieeea  andh 
in  andern  Fällen  sehen,  z.  B.  bei  dem  durch  entzSsdlicho  Um» 
hüliungen  eingekapselten  Blutextravasate  im  Gehirn. 

Ist  der  emboliscbe  Pfropf  so  gross,  dass  er  den  Haupt- 
stamm der  Lungenarterie  vollständig  verstopft,  eo  stirbt  der 
Kranke  in  einem  pUMalldien  Anfall  von  Beeintrlehtignng  nnd 

Störui-.g  (i'.T  Herrfiiukfion,  tl-r  HerMcblag  wird  unregelmäRsig, 
kraftluä,  2iticrud  und  schwach,  das  Atbmen  ist  erschwert  und 
afibsam  hei  ungehindertem  Lufteintritte  in  die  Langen,  die  Kör- 
peroberfläcbe  iat  kalt,  blaaa,  bItaUeh,  in  Sckvreiaa  gebadet,  der 
Tod  aprieht  ana  dam  eollabirten  Anllita  bd  nngeatOrter  In- 
telligenz. 

Velpoau')  hat  einen  hierher  gehörigen  Fall  verfiffeutlicht. 
Derselbe  betraf  eine  46jährige  Frau,  welche  eine  Fraktur  dea 
nahten  Untersehenkela  hatte,  and  pUttalich,  mitten  in  aeheinbn- 
Ter  Geneanng,  eiarb.  Die  OMnkfion  ergab  anaaer  der  doppet- 
ten  Fraktur  der  rechten  Tibia  und  einer  einfachen  der  Fibula 
Blutgerinnungen  in  den  Venen  dieses  Uatsrachenkels,  wie  auch 
in  der  Cruralis,  itinea  lutd  V.  eava.  Din  Y.  «NnUa  mr  dnreh 
ein  cylindrisches,  elastisches,  consistenxlos  und  adhirentes  Ge- 
rinnsel verstopft,  die  Gefässwandungen  selbst  nicht  verändert, 
von  der  V  (av:i  inferior  bis  zum  Herzen  nur  flüssiges  Blut 
Der  Pfropf,  welcher  den  Tod  verursachte,  saaa  im  Hanptstamme 
dar  Art.  pnimon.,  eich  bia  nnterhnlb  der  Bamilnnarklnppen  in 

dnn  rechten  l!er;rvcntrikel  fortsetzend  urd  '!ns  grtnre  Lmen  dtt 
Gefässes  einuebuicud.  Er  war  knäuelförinig  zu.HammengeroUt, 
und  hatte  nur  in  Folge  dieser  Geatah  daa  Gefäss  obturirt,  da 
sein  eigenUicher  Oieicendnrcbmeeaar  Jeaam  der  Kodigang  daa 
Pfropfte  entapraelu  4u  aieh  im  oberen  Tbeil  der  V.  iKaea  fand. 
I>er  l'fropf  erstreckte  sich  bia  zur  Bifnrcation  der  Art  pnlrnon., 
und  ;iwaT  rechts  nur  3  —  4  Centiraeter  über  die  Theilungsstelle, 
links  dngegtn  bis  zu  den  Verästelungen  zweiten  Ranges.  Die 
Lungmi  waren  stark  blutreich,  beaoadera  an  der  votdem  and 
hfartem  Partie,  al>er  noch  knisternd. 

Es  handelt  sich  in  [li-'>um  Falle  offenbar  tun  ein  noch  riem- 
iicb  frisches  Gerinnsel,  welches  in  dem  in  der  V.  cruralis 
sitienden  und  durch  die  V.  iliaca  hindareb  in  die  V.  eava  bin- 
einreichenden  nbgerissen,  vermnthiieh  erst  im  Herten  so  anfge- 
nttt  «nr,  dass  ee  den  Stamm  der  Art  pnimonalis  ansfSIIen  nnd 
den  plAtzlii  beo  Tod  hcrbeifübren  konnte.  Der  vollständigen 
Vwatnpfong  des  Uanptstammes  der  Lungeaarterie  ist  ea  noch 
mhl  beiaanieaaen,  daaa  in  den  lanfan  feataa  inftvi  Tnladn* 
rung  als  Blutreichthnm  vorggAudea  iat,  hai  aooatiger  Onvac^ 
sebrtheit  ihres  Gewebes. 

Hier  reihen  hieb  die  tOdtllchen  FUle  von  Thrombose  an, 
welche  bei  WAchneiinnen  nulat  in  der  awaiten,  dritten  Woche 
nneh  ihrer  Bntbfaidnng,  wlhtand  «der  km  nnah  dem 
ans  dem  Bette  beobachtet  rind,  TW  d«MB  Baeknr 
tnsammcngestellt  bat 

Ist  dagegen  die  Embolie  der  Lungenarterie  nicht  von  einem 
80  nmfangr^hen  Thromhna  abhängig,  daaa  der  Hanplatamm 
deraelben  vdllig  verstopft  wird,  eo  treibt  daa  ana  dem  Henen 
nachdringende  Blut  den  Pfropf  keilförmig  vor  sich  her,  bis  er 
in  den  Verästelungen  stecken  bleibt,  und  ergiesst  sich  mit  Ge- 
walt hl  daa  eoUatamle  Kapilianala,  i 


■)  Oamptsa  reodu»  de  Taradetnie  des  »cieBceo,  tom  54,,  wu, 
Caaetatt,  Jahreebericbt  fDr  l»ti2,  III.,  p.  itMi. 


Digitized  by  Google 


BERLINER  KLIMSCILE  WOCHKNSCUfUn. 


Mo.  S9. 


lug  Vald  w  groM  wini,  dus  eine  Rnptar  nach  den  Lungen- 
bllsehen  hin  oder  in  das  swiscben  diesen  liegende  Gewebe  er- 
folgt. So  entstebeu  die  umKbriebenen  Bluter^üssf  in  du  LuD- 
f«ii|«rciKbf m,  welche  wir  nnter  dem  Namen  der  bJUiorrbagi- 
■chw  Intekto  keaaeB. 

Die  Blutung,  nfli-be  di'n  liSmorrhaeisrhcn  Infarkt  licrvor- 
mft,  Ut  stets  ciue  c:ipillarc,  und  sieht  hehr  bautig  in  ursäch- 
lichem Zusammenhange  mit  der  Stauung,  welche  mit  Insufficienz 
md  StaflOBe  der  Mitralklapp«  in  den  Laagencapillarcn  veran- 
Imt  wM.  Dat  wgMaeiw  BInt  iai  fener  Ittinar  geronnea,  wnl 
fs  sich  theils  in  die  Langenalveolen  aIJS^■t^t,  welrhe  kein  Flim- 
merepitbel  besitzen,  dasselbe  also  nicht  unmittelbar  nach  dem 
Eindringen  weiterbefOrdera  kiünoen,  theils  zwischen  die  um  die 
AIvmImi  baiacenen  tlaatiadMO  Faaeni.  Hierdnek  oatanMlwidet 
ndi  mithin  der  hUMrriiagiwhe  Inhrltt  eiBefMUB  t«i  den  Biwi- 
chialblutungcn  bei  Ttiljcrkulüseu,  bei  denen  dM  «Ijgoeaene  Blut 
80  achnell  tu  Tage  gefordert  wird,  dasa  der  KmlM  es  noch 
radi  ud  finig  kMiMiknalet,  trie  udanntite  ?on  dar  lugeB» 
i^oplesie,  bei  welcher  steta  die  Rnptar  eines  grosseren  arro- 
dirtan,  meist  arteriellen  GefSssea  eine  Dnache  des  Blutergusses 
ist,  und  dieser  stets  mit  Zertrümmemilg  im  LoPgenfeiralMa  In 
gmaaem  Umfalle  *on  Statten  geht 

(Schtaaa  Ctigk) 


Dr.  H«lh. 

Um  ein  gründliches  Urtbeil  über  die  Frage  zu  crmCiglicbca, 
wie  viele  Blinde  sich  im  Lande  befinden,  erschien  zunächst  die 
Featatallnng  einer  BUndenttatiatik  erforderlieh,  ood  wurde  am 
den  Zwede  eine  Zlhlnug  der  BKudcB  auf  dau  1.  Bepteoiibw 

vorigen  .Jahres  angeordnet.  Es  wurde  dabei  Torgeschrieben, 
das  alle  solche  am  Zählungstermin  im  Grossherzogtbum  vor- 
handenen und  dem  Grossherzogtbam  aagdlOrigen,  aber  an  diesem 
Termin  im  Analande  baAndUcheo  PaiMoau  gailUt  werden  aoUten, 
iralehe 

a)  stoclcblind  seien, 

b)  nur  noch  einen  Lichtschimmer  hätten, 

e)  iwar  etwas  sehen  ItSnnten,  allealtUa  b  dar  Mliha  und 
in  der  Dtamening  die  Dmrisse  grttaserer  KOrper  wahr- 
vermochten,  die  aber  doch,  seibat  beim  Ge- 
B  Ati^'-nfrlii^'-rn,  ira  Wesentlichen  den  Oeakhll- 
den  Tastsinn  ersetzen  mOssten. 
Dia  Zlhlang  iai  fibanll  TarachtillamSa^  md  anrait  dirttlMr 
umittelbare  Beaufsichtigung  geartbeilt  werde«  kani  aait 
Sorgfalt  vorgenommen  worden,  und  zwar: 
im  Herzogtbum  Oldenburg:  in  dcu  Städten,  mit  Ausnahme  der 
n  den  Stadtgemeinden  gehörenden  ländlichen  SchnlaehteB, 
Ten  den  Hagiatratan  — ,  anf  dem  Lande  von  den  Vallm- 
schullehrcrn; 

im  Fürstcuthum  Lübedc  in  der  Stadt  Eutin  und  dem  Flecken 
Schwartau  von  den  betreffenden  Gemeindebehörden,  aaf  dam 
Lande  (aat  fibenil  tob  den  Volkaacbullehrenn} 

Im  Ftoatenthnn  Btrkenfdd:  in  retehlleh  der  Hllfte  der  Gemein- 
den von  den  Volksschullebr-'i  n,  in  den  meisten  übri};eu  \ün 
den  Gemeindebeamten,  in  einigen  wenigen  von  den  Bürger- 
meistern. 

Vir  theilen  im  Folgenden  das  ailea  Vertrauen  verdienende 
Ergebniaa  der  Z&hlung  mit,  ohne  uns  dabei  für  jetzt  auf  die 
Dcch  ntdit  afnchraü»  Ftag»  der  ateatllcken  Plnmia 
lassen. 

Ba  aind  faalhtt: 


Blind«,  mi  mnt        m  *.  m  b.      tu  c 

Stock-  mit  Ueht- welche  et-  ftber- 

blinde.  Schimmer,  was  sehen,  hanpt. 

im  Uenogtb.  Oldenburg:    80,  67,        56,  SOS, 

imFacBlendi.L«beek:  .    14,  4,         10,  SS, 


G, 


5. 


26, 


Birkenfeld: 

im  Gros.shcrzoglhum :    .    KW.  TT  TT.  ibf. 

Unter  den  sämmtUchcm  Blinden  sind  3  Auslinder,  2  im 
Henogthum  Oldeabnig,  1  im  Fflratenthnm  Labeck,  gealhlk 
H«r  ein  Einnger  ton  den  Bünden  dea  Groaahenogtbama,  dam 
FQrstentlium  Lübeck  angehOrig,  befand  sich  im  Auislande,  und 
zwar  auf  einer  Blinden  •  Unterrichtsaustalt  in  Hamburg.  Man 
sieht  daraos,  und  es  wird  ans  dem  Folgenden  noch  näher  hea^ 
vorgeben,  «i«  nelMn  nnaeren  Blinden  der  Vortheii  «iaea  Blindau 
ünterriehta  m  Thdl  wird. 

Vergleicht  man  die  Znhl  der  Blinden  mit  der 
zahl,  so  ergiebt  sieb,  dass  auf  iU,U0O  Einwohner  ko 

8,6  BBndn, 
Ltbadt      12,9  - 
Birkenfeld     7,3  • 
im  Grossherzogthum  i,l  Blinde. 

Zum  Veigieick  mit  anderen  Staaten  bamarkan  vi 
VtfiW  Binwohnar! 

iQ  Preussen        im  Jahr«  5,9  BKad«, 

-  Sachsen  -      -     1H49  »,3 

-  Brauoscbweig    -      -     18&5  7,2 
gezählt  aind,  ao  daaa  danach  im  Qroaabenngfhnm, 
flbrigeaa  nnäkiharai  Torrn 

ricbti;;cn  Zählung  in      gwnaaBMi  Btatas,  ndur  viala  : 
vorbanden  wären. 

Mach  dem  Ergebniss  der  Blindenzäblong  im  GrosdlMiOB- 
thnm  vom  3.  Dezember  1865  kamen  auf  10^000  Einwohner 
im  Herzogtbum  OMeabnrg  (bei  ISS  Bünden)  5,3  Blind«, 
-  FOratenthnm  LCbeck       -     24  11,1  - 

Birkenfeld    -     20     -        6,1  - 
im  Greaalteraogthnn        (bei  167  Blinden)  ifi  Blind«.  ' 

Die  letit«  Zählung  bat  unzweifelhaft  wegen  dar  dabei  an- 
gewandten grosseren  Sorgfalt  und  der  genaueren  Instruction 
^e  sehr  viel  grössere  Zahl  von  Blinden,  wie  die  Zählung  von 
1855,  «rgebea.  Sehr  bemerkenswerth  iat,  daaa  daa  FOrstentham 
Labedt  nneh  bddea  ZlUnngaergebaisaen  dl«  beiden  andann 
Provinzen  in  dnr  Zahl  der  Künden  so  weit  öbertrifft. 

Unter  den  Kliuden  bind  ii'O  Personen  männlichen  und  128 
weiblichen  Geschlechtes.  Es  wird  darauü  um  so  eher  gcisrblossen 
werden  dürfen,  dass  die  Gefahr  dea  Exblindens  bei  beiden  0«- 
aehltcMem  gleich  groaa  aei,  al«  aadi  nnok  dar  ZiUuig  wgm 
Jahre  185.'i  die  Zahl  der  männliehan  (St)  «nd  weiblkhen  (fli} 
Blinden  fast  gleich  gross  waren. 

Die  ermittelten  AltenTtthiltniase  der  Blinden  aind  in  der 
folgenden  Debeiaicht  snaannangMteltt  und  mit  den  Altamm» 
bältalaeen  der  Bevölkerung  Ter^beo. 


Alter 

Btnodiche 

Unter  ln.'KIO  Fers. 

ia 

Blinde. 

einer  jed.  AlterskL 

Jakmn. 

Bind  Blind«. 

Unter  10  Jahi« 

11 

68,88« 

Ifi 

10— ao  - 

S6 

58,165 

4fi 

20  —  30  - 

M 

60486 

4,8 

30-  40  - 

11 

S8«490 

6^ 

40— SO  • 

M 

»,176 

50—60  - 

S8 

23,340 

14»t 

60—70  - 

4B 

10,4.12 

29.« 

70  —  80  - 

39 

6,104 

80  Jahren,  darfiber 

19 

1,074 

176.9 

3157 

«,T 
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Mui  siebt,  V\c  mit  dem  Alter  di*  ItlaSive  Zalil  der  Blin- 
den steigt.  DaM  eine  Steigerung  eiDtreten  muss,  ist  bei  der 
nalnelw,  itaa  maiger  Blinde  geheilt  werden,  als  Sehende 
erblinden,  selbetvcrstindlich,  da  bei  jeder  Uteren  JahreekltMe 
IQ  den  in  jüngeren  Jahren  bereits  Erblindeteo  noch  die  im 
Alter  der  betreflfendcn  Altir,kl:issL'  KrljUndenden  hinittkommen. 
Ab«r  die  relative  Zahl  der  Blinden  steigt  bei  dem  höheren  Alter 
in  ao  ranober  Prognirion,  dann  der  Omd  war  ta  «Intr  mit  dam 
Altar  zunehmenden  Gcfabr  des  Krblindena  liegen  kann.  Vm 
Ober  die  (.irüüae  dieser  Gefahr  lu  den  einzelnen  Altersklassen 
AufschluBs  in  erhalten,  ist  das  Alter  der  Blinden  bciot  Bapsn 
der  Blindheit  ermittelt  worden  and  sind  .danach: 

blindgnboren  SS, 

erblindet  im  Alter  von 

unter  i  Jahren.  .  .  16, 
2—10    .    . .  .  tt, 

10—90    -    .  .  .  S8, 

HO — ao    •    ...  99, 

30-40     -     ...  23, 

40— ÖO     -     ...  36, 

60—  60     -     ...  »I, 

«0—70    '    .  .  .  88> 

70JabreBn.darfilMr  95. 
Die  Ursache  der  Blindheit  anlangend,  vo  iel  nb  Milehn,  tiS 
im  Blindgeborenen  nbgeeehen,  angegeben: 

SpUere  AngeneoMndnng  ....  96 

Aagenscbwtehe  seit  der  Geburt  4 

Staar   W  - 

Gicht   10  - 

Maaem   8  - 

Blattern   8  - 

Andere  Krankheiten   43 

AltersBchwftche   16 

Aeoiaere  Verletanagen  .....  15  • 

Höchstwahrscheinlich  ist  die  Aiifrenentjündung  der  Nenpe- 
geboreneo  eine  viel  häufigere  Ursache,  .iIk  au^'egeben  ist,  ge- 
als  uüwknnnt  mfgefahrt. 
7  im  Altar  tdb  uter  6  Jalyen  stehenden  Blinde« 
hiMen  Ton  den  iltena  Bbden  19,  im  Teraebledaiet«B  Altar 
stchenri,  frar  keinen  Unterriebt  erhalten.  Von  den  übrigen  238 
Blinden  hatten  l'.U,  fast  sämmtlich  erst  nach  dem  lü.  Lebens- 
jahre arbUndet,  nur  vor  der  Erblindung,  13  hatten  TW  ud 
34  hitlea  Bor  nach  der  Erblindung  Cnterricbt  erhalten. 

Yen  diesen  letitgedaehten  47  nach  ihrer  Eitdindnag  rntar- 
richteten  Blinden  haben  nur  "i  eiuen  Blindon- Untorrirbt  ge- 
nossen, w&brend  doch  53  Blinde  gezahlt  sind,  die  sftmmt- 
lioh  iber  10  Jahr  alt  und  entweder  blindgeboren  oder  im  Alter 
von  onter  10  Jahren  erblindet  waren,  n^so  s&mmtlicb,  abge- 
sehen von  einigen  wenigen  vielleicht  daronter  boflndlichen  Geistes- 
schwachen u()cr  KfLitiklichen,  ffr  einen  Blinden-Unterricbt 
geeignet  gewesen  w&ren.  Daraus  folgt  denn  noch  deatr 
Beber,  w^  aae  der  nben  ■Hgafhaiiten  Ne4b  Iber  den  riM^aa 
in  einer  Blinden- Unterrichtsanstalt  befindlichen  Blinden,  die  be- 
tr&bende  Thatsache,  dass  der  Gcnuss  eines  Blinden- Unterrichts 
tu  unsere  bildungsfähigen  Blinden  ein  seltenes  GlQek  ist. 

Mach  ihrer  BeschlftignngBweiBe  rertheilen  sich  die  234  Aber 
14  Jabr  alten  BBadm,  wie  litigt: 
Ba  aind  baaebMigt: 

im  Alter 
VW  14-60  J.  Über  60  J. 

in  der  Laadwiitkaebaft  11  S 

irft  SffaMMB  and  SirielnB  99  IT 

te  TancUedeD«  tadm.  Gewertw .  .  .    6  — 


in  Handel  und  Wirthschaft   b 

als  Musiker   3 

als  Arbeiter,  Tagaldbaar  ......  5 

als  Oienttbotsa   9 

  94 

  41) 


8 
5 

19 

64 


Summe .  .  .  ViH  1U6 
Sieht  Baa  aaek  van  den  Iber  60  Jahr  altaa  Bliadaa,  welche 

reichlich  HtT  BÜftc  ganz  ohne  Beschftflignng  sind,  ab,  so  ist 
doch  immer  noch  von  den  Qbrigen  Aber  14  Jahre  alten,  also 
aftmmtlich  im  arbeitsfähigen  Alter  stehenden  Blinden  ungefihr 
der  dritte  Theil  ohne  alle  Beschäftigung;  reichlich  der 
vierte  Theil  ist  nur  im  Hanswesen  b«scbftft{gt,  und  aar  etwa 
1^  dieser  14  bis  ('><»  Jahre  alten  Bünden  sind  in  der  Landwirth- 
aebaft  mit  Spinnen  und  Stricken  oder  sonst  erwerbend  tliätig. 
Uatar  selehen  Verhältnissen  kann  es  cU  nn  nicht  Wunder  neb- 
Bua,  wenn  von»den  919  Blinden,  welche  nicht,  wie  die  übrigen 
38,  gani  von  eigenem  Vermögen  oder  Penaion  leben,  aar  lA 
ihren  Unterhalt  ganz  verdienen ,  während  17  einer  theilweiken 
Unterstützung  bedürfen  and  157,  einschl.  der  .'3  unter  14.1ahr 
alten,  gani  und  gar  auf  Unterstützung  angewiesen  sind. 
Dieae  PaHtalMwg  eifolgt  bei  87  Blinden  gana  oder  theilweiae 
aas  ArmenaiitlatB. 

Ans  dieser  l  ein  r->i(  lit  ^^ebt  aufs  l  ij/.weideutip;»te  die  Auf- 
forderung des  Staat«  hervor,  für  die  Blinden  in  humaner  Wett»e 
darak  BrriditDng  einer  kleinen  Btladenasstalt  Sorge  tu  tragen, 
ia  welcher  sie  Unterricht  empfangen  und  diejenige  Ausbildung 
erhalten,  die  sie  vor  Verfall  in  Stumpfsinn  and  Armuth  schützt, 
und  SU  nützlichen  Mitgliedern  der  Gesellschaft  macht.  Es  fragt 
sich,  f&r  wie  viele  Blinde  wOrde  eine  solche  Anstalt,  die  lediglich 
die  ana  dem  Henecfbwa  Oldeabnif  ataiaaieadea  mAMkna,  eia- 
»urichtf-n  SHin?  l»:is  hiesige  statistische  Bureau  hat  dia  Zahl  von 
I  16  Blimien  als  uiiterricblsfähig  angenommen,  wenn  ein  Cjihriger 
Cnrsus  feztgestellt  wird,  jedoch  für  die  ersten  «'i  .l.-iljre,  wo  der 
Unterricht  erst  beginnt,  eine  grCssere  Zahl,  die  von  l'J  bis  27 
steigen  kann,  bereebaet.  Oaa  GroaAeraoglicbe  Nedldaal-CoUe- 
j^ium,  welches  von  der  Regiernng  ^um  gutachtlichen  Bericht 
aufgefordert  ist,  glaubt,  dass  vorläufig  es  genüge,  wenn  für  l-J 
Blinde  in  einer  mit  Hülfe  des  Staats  zu  errichtenden  Blinden- 
anatalt  Sorge  getragen  wbde.  Da«  Kostgeld  wAre  fOr  die  nn- 
vermögenden  BHndea  auf  etwa  75  Tkir.  jtiirlicb  festzostellea, 
wofür  sie  Alles  erhielten,  w.«  für  ihre  Ausbildung  und  Pflege 
erforderlich  erscheint.  Der  Blindenlehrer  wurde  bei  freier 
Wghaang  ein  angemessenes  festes  Gehalt  beziehen  mü.-.sen.  Es 
lat  aas  xu  hoffen,  dass  diese  Vorschläge  der  iledicinalbehArde 
die  Qenehmignog  der  Kegierung  aad  dea  Waiaterinaia  erkalten. 

III.   V«MUaH  des  Aftm.    ftUn  des  ÜlastiMN» 
BilAng  ciM«  kiMtiick«  Allen.  T«d. 

Vm 

St.ilif:ir/,r  l<r.  EittiPr. 
Am  9.  Juni  wurde  mir  ein  Kind  weiblichen  Geschlechtes 
gebfai^  den  der  After  fehlte.  Dasselbe  war  2  Tage  alt,  voll- 
kommen ausgetragen  und  normal  entwickelt,  der  Leib  war  caerai 
ausgedehnt,  aufgetrieben .  das  Kind  Ober  den  ganzen  ROrper 
icterisch  gefärbt.  !  ia^-i..-llje  balte  .«(eit  di  r  Geburt  nirh;:,  sii  h 
genommen,  seit  beate  früh  war  galliges  Erbreeben  eiagctrcten. 
ürin  war  entleert  werden  Die  Eitreniititen  waren  kalt,  Hera- 
schlag  klein  und  äusserst  frequent.  An  der  Stelle  des  Aftara 
war  an  der  Überbaut  ein  braunerer  Fleck  mit  einigen  stern- 
förmigen Falten  sichtbar.  Unter  Assistenz  des  Colkgen  Herrn 
Dr.  Mafsa  aehritt  ich  sofort  lar  Operation.  Sine  Geschwulst 
war  vnm  Daame  aaa  an  to  Stall*  des  feUcadea  Altan  nicht 
fihlbar.  Der  in  dar  MiltalQai*  den  Dammes  gcfährta  Llngs- 
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Bchoitt  b«tnig  10  Linien  LlDg«.  Unter  Laiinog  der  in  der 
Wunde  eingefdhrten  Spitae  des  linken  Zeigefinger«  wurde  ein 
gfhmalps  Bistoari  Torsicbtig  in  der  Richtung  der  vorderen  Fliehe 
des  Kretabeins  ««rgeaeliobeD.  In  einer  Tiefe  von  1  Zoll  est- 
daeUa  dar  Ffiger  iMeh  kefaw  Gcsebiralit  Erst  nh  icft  H  Zell 
hoch  am  Kreuzbeine  in  die  Hfihe  gelangt  war,  und  soeben  Er- 
hrt'hcn  bei  dem  Kinde  eintrat,  fühlte  ich  daü  Vordrängen  des 
Darms  and  stach  ein.  Eine  grosse  Menge  stark  galligten  Me- 
komun  «ntlaerte  sich  nntar  bsdeoUader  Gaa«ntwiek«laiig  ans 
der  Wnndo  nm  Dinne.  IKe  Dmiwmidn  wnde  wweit  filativt, 
dlH  di«*  SpitzR  des  linken  Zeigefingers  hineindringen  konnte, 
leb  fiberzeugte  mich,  dags  das  angeschnittene  Darmstück  unbe- 
weglich und  nicht  n*ch  unten  zu  ziehen  war.  Das  Allgemein- 
bafiadsD  de»  Kia4«s  bessert«  steh  sofort  nach  dsr  Operation, 
der  Utk  sank  eia,  es  wnrde  ein  waraea  Bad  anfewandet,  in 
welchem  noch  viel  Meconinm  entisert  wurde,  sp'idr  rin  in  Oel 
getrJkoktes  Bourdoonet  bis  in  die  Darmwunde  eingeführt  So 
trat  das  Kind,  dessen  Maller  eiae  Heile  «Blfsnt  auf  dem  Detfa 
«olurte,  die  Heinkebr  u. 

Uta  10.  Juni.  Das  Kind  bat  sieht  ntehr  gehrochen,  dagegen 
willig  und  wiederholt  die  Ilrust  genommen,  die  ikterische  Ifam 
fiU'buog  fast  verschwunden,  die  WaBgmi  gwOthet,  Hanttempera- 
tar  «lUkt  ftnoaeraag  daa  Terbandet,  «aims  Bad,  alaika 
Kothentleerung.  Am  II.  .luni  frflh  ist  das  Kind  geatorbea» 
nachdem  es  die  Nacht  über  viel  geschrieen  hatte. 

üie  Sektion  ergab  ein  vollständiges  Fehlen  des  Mastdarms. 
Der  Dickdarm  fadete  blind  in  der  Hohe  der  portio  va^nalis 
nteri,  weaelbel  er  Bdt  der  hlaterea  Wand  der  Seheid«  ailt  eetnea 
beiden  Wanden  in  einer  QucL-rlinic  fast  wwachsen  war.  S«heide 
und  Uterus  waren  nnrerletzt,  durch  die  Operation  war  das  Itinde- 
gewebe  zwischen  Scheide  und  Kreuzhein  getrennt  worden ,  die 
Operationswaade  im  Darme  hatte  dessen  hintere  Wand  dicht 
tanarbalb  dar  Terwaebanag  ceflAiel.  BndieiiMnieB  eiaor  W' 
MHgegangenia  PeriMBilia  trana  h  d«r  Laiabaalekl  tubadaa 

IV.  Beitrag  inr  Praiis  in  kjfoitnuititAn  IHcÜMile. 

In  dem  Archiv  fOr  Ophthalmologie!  9.  Jahiigang,  Abth.  U., 
findet  riA  «in  bOehst  scbltseaswertber  Aafssfs  van  t.  Grife 

über  die  Anwendung  jener  Methode  in  verschiedenen  Angen- 
krankbeiten.  Ist  es  erlaubt  dem  Vortrefflichen  noch  etwas  nicht 
gana  Unwesentliches  hinzuzufügen,  so  wäre  vor  Allem  darauf 
bianweisen,  dass  die  Praktiker  sich  immer  und  aasschliesslieh 
nur  des  Ton  T.  GrIfe  eben  beiltvflg  erwihnten  Morphium  mnria- 
ticum  bedienen  mTichten.  F.in«  dir  l-^t-n  Abänderungen  in 
der  siebenten  Auflage  unserer  l'barmakopOe  ist  postreitig  die, 
dsss  nur  das  Salzsäure  Morphium  offidnell  ist  Das  easigsanre 
H.  last  «ich  acUecht  aad  mvoUkoDUUB,  '««bald  ea  etwas  alt 
gewordoi.  la  ist  Iceln  «onslantes  Salz,  denn  seine  Sture  ver- 
flüchtigt sieb  IMb  und  nach,  wovon  m;ui  sieb  durch  den  Ge- 
ruch sehr  leicht  (ibeneagen  kann.  Bei  innerer  Verabreichang 
mag  das  nicht  aalir  vial  aa  aagao  haben,  obaebon  hier  leicbt 
begreiflicher  Weise  die  Dosis  des  Narcoticums  absolut  nm  so 
hoher  ausfällt,  je  älter  das  Präparat  ist;  bei  der  hypoderma-  ; 
tischen  Methode  Jedoch  ist  dieser  Umstand  durchaus  nicht  gering 
ansoscblagn.  LOst  sich  der  einznqtritsende  viertel  oder  sechstel  i 
Grau  Hiebt  efdentitck  in  den  iranigeB  Tropfen  Waaaer,  so  wird  | 
die  anzuwendende  Dosis  höchst  unsicher,  die  ungelösten  Tbeilchen 
des  Präpar.-itcs  drängen  sich  zwischen  Cylinder  und  Stempel 
des  Pravaz'srhen  Instrumentes,  die  Handhabung  desselben  wird 
sehwer  and  für  den  Patienten  sehmenhaft  and  mittaa  wAhnnd 
der  Injeetimi  ventopll  steh  »kbl  selten  der  feine  Nadelcanal. 
Das  saU.'s.iure  Morphium  dagegen  i.st  ein  ronst.mtfs  S.il;!.  wovon 
I  und  ein  j  (iran  sieb  leicbt  in  eiuer  so  geringen  Menge  destil-  | 


lirtea  Wassers  iOeen.  dass  sie  noch  bequem  dem  Dnterhautzell- 
geweba  badahantlich  dessen  Lymphgefässen  einverleibt  werden 
I  kann.  (Ti^wiss  ist  die  Aumhme  nicht  ungerechtfertigt,  dass  eine 
grosse  Anzahl  von  FAllen,  wo  Collegen  von  den  narkotischoB 
Iigectionen  nstt  der  Pravaa^ea  flpuHse  katee  Wiiinng  adMM, 
ihre  Erklärung  ausser  in  der  verkehrt  angestellten  Indication 
in  der  unsicheren  Handhabung  des  essigsauren  Morphiums  finden. 

Was  speciell  die  Indicationen  angebt,  so  können  dieselbe>i 
soweit  bis  jetst  die  Beobacbtw«en  reichen,  nur  sweierlai  aala, 
einmsl  snr  aBgemai—i  BeraUgag  den  fieberhaft  «.  a.  w.  er- 
regten Nfrvensystems,  wenn  mnn  rias  Narcoticura  aus  tipsnnderen 
Gründen  uiclit  imicrlicb  reichen  kann  odi^r  will,  und  dann  da, 
wo  man  es  mit  einer  peripherischen  Lä.siou  sensibler  Nerven 
in  thnn  bat  Ftlle,  in  denen  beispielsweise  die  Meuralgie  nach 
einer  Apopleile  Im  Oabim  nrfldcgeblieben  war,  aeUenen  dnreh- 
ans  ungeignet  für  die  hypodcrmatische  Methode,  während  anderer- 
seits das  grosse  Gebiet  der  Spinal  Irritation ,  sowie  die  Neuralgie 
nerv,  iscbiadici  und  der  Nerv,  intercostaleg  der  Methode  ein 
höchst  dankbans  Feld  darbiatnn.  Man  braucht  die  augenblick- 
lich nnd  Tollsttadig  benihigende  Wirkung  von  gr.  \  Morphium 
iijuriatic.  unter  die  H.iut  der  hinteren  Fläche  des  Oberschenkels 
eingespritzt  nur  einmal  bei  Ischias  gesehen  zu  haben,  um  nie 
wieder  an  irgendwo  aateea  MafaiettaffieheB  VerfahraB  hi  dieaar 
zuweilen  so  qualvollen  nnd  hartnickigen  Krankheit  zu  denken. 
Schliesslich  mOgc  es  noch  erlsnbt  sein,  bei  dieser  Geli^enheit 
darauf  aufmerksam  ?.u  m.irben,  wie  wünschenswerth  für  daa 
Verat&ndnisa  der  neuen  Auflage  unserer  Pharmakq^  es  sein 
wflrdas  «au  wir  «um  aathoatiaehe  HotiTiraag  der  aaga- 
ordneten  Veränderungen  erhielten.  Es  ist  unerquicklich,  nur 
wegen  des  Federstriches  von  oben  herab  altgewohnt«  Präparate 
verlassen  zu  sollen,  und  von  dem  beschäftigten  Praktiker  kaiB 
nun  nicht  verlangen,  dass  er  ao  eingeweiht  sei  is  die  Geheim- 

Wardea  ihm  aber  die  pharmakologischen  Gründe,  wie  z,  B.  bei 
Gelegenheit  der  Wood  sehen  injection,  erst  durch  ärgerliche 
F.rfabmngen  klar,  so  ist  das  ein  Uebclstand,  welchem  auf  dem 
vorgaaehlagencn  Wage  sehr  leicbt  wissenscbaftlich  wie  praktiseb  ^ 
abzohelfeB  wire. 

V.  Eil  Sfhli^snort  in  der  lIeniing<(-DiflVrcu  hII 
Hcm  Saaitätsrath  Dr.  noriti  Aejcr. 

V,i.i 

Dr.  Tsbold. 

Den  Einwinden  gegenüber,  welche  Herr  College  Meyer 
in  No.  28.  d.  Bl.  gegen  meine  Dtdui tionen  über  Glottis  r:ir;ilyse 
geltend  zu  machen  bestrebt  ist,  muss  ich  noch  einmal  auf  die 
beregte  AngelasaidMit  nrflddnmaMB. 

Herr  Meyer  widerspricht  meiner  Behauptung,  nach  wel- 
cher jede  Aphonie  unter  allen  Umständen  ein  ab- 
normes Glottisbild  geben  muss  und  beruft  sich,  da  ihm 
als  praktischen  Elektriker  daa  laryngoskopiscbe  Gebiet  ferner 
liegt,  anf  iBe  Aoasprfiebe  eebr  gedbter  Loryngaokapiker,  von. 
denen  er  gehört  habe,  da^s  die  Stimmbfinder  bei  hysterischer 
Aphonie  nicht  selten  eine  un^'cstrrie  liewegimg  zeigten  und  das.s 
dennoch  Aphonie  bestände,  w  li  wahrscheinlich  die  zur 
Stimmersengnng  nOtbige  Vibration  fehle,  worfiber  kein  Kehl- 
kophpiegel  Auskunft  geben  ktane. 

Ich  f.^!:r.^  d;izf^:on  folgende  durch  das  Laryngnlmp  gO- 
woüDcuc  unumst  :>siirhe  physiologische  Facta  an: 

1.  Wenn  b'.'i  einer  phunischen  Lähmung,  (dia 
bjateriache  gehört  unter  diese  Form  nnd  verdankt  ihren  Kanea 
rar  der  Gnmdkrankheit)  Aphonie  besteht,  obwohl  die 
Stimmbänder  eine  normale  Excuraion  und  einen  fast 
vollständigen  Scbloss  zeigen,  so  ist  die  Aphonie 
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nickt  ivahrscbeicAich,  gondern  bestimm«  dwch  4i« 
fehlende  StimmbaodTibration  bedingt. 

Dieeee  Feetnm  beatttigt  jeder  Laryngoekepikeri  der  ^ch 
eioBehead  mit  StimwUMimg  ud  den  HhmiipmttodeB  im 
Larjrnx  beichsftigt  bat 

Soll  sLilclie  fehlende  Vibration  der  Bänder  für  Jen  phy»io- 
logischeB  Akt  der  Stimsbildnng  nicht  nie  ein  abnorm ei  Glot- 
tiibildgettn»  M  ««U  onieiMlnft.  —  Iflh  l»b«  dieMB 
bcstimmtpn  Satz,  den  Herr  Hey  er  nicht  geaao  beachtet  sn 
haben  scheint,  bereits  in  meiner  ersten  Entgegnung  mit  folgen- 
den Worten  beieichnet: 

ain  einigen  FAllen  von  Glottiaparnlyae  brnneht 
gut  niehleinnsl  Apbonte  Torbnndeji  ta  leia,  ea  mase 
aber,  gleichviel,  ob  vollständige  AphoniR  oder  nur 
geringfügige  Stimmalteration  sieb  geltnud  macht, 
der  Inrjngoekopische  Befund  eine  abaurme  Stellung 
der  Arykaorpel  ***r  cIh«  f«Mcad«  ■«tatattand- 
^MmMmm  dartknn  «le. 

2.  Behaupte  ich,  dassoin  gewandter  und  saehver- 
■tindiger  Laryngoskopiker  mit  guten  Augen  und  bei 
guter  Beleuchtung  die  fehlende  oder  rerkaildene 
StiaabandTibration  d«atli«h  «rkenaea  kaaa. 

leb  «in  dabei  die  HOgficbkeit  nickt  annehliesBen,  dass 

telbst  technisch  si'lir  (ri'üljti^  I.^rynposküpiki-r  p<;r.i(ii'  auf  dem 
iehwier^ea  Gebiete  der  Glottiaparalyten  nicht  da*  hinreichende 
BaobaditaBgi-llatarial  m  flnmr  Terflgug  gebäht  habea  and 
daas  ihnen  somit  daa  ervSbnte  laryngoskopiiche  Phinomen  Ml(> 
weder  nicht  tu  Geeichte  gekommen  oder  ihrer  BeacbtoDg  CBt- 
gangen  iet  Dies  ist  aber  kein  Graad,  «ahia  BliltoBS  aasa- 
»weifela  «der  ia  Abrede  la  atollea. 

Wt  dtoMf  Bddlnig  Ich  Miaaiaeiti  dia  Aageiegen- 
halt  ala  ariedigl 


VL  Bcfcnt 

Max  Petteakefer:  Ueber  die  Wahl  drr  Begribaiaeplltze. 
(ZeiUchrift  fBr  BioloRie,  Bi).  1.  Uft.  1.) 

Bei  der  Krage  in  Betreff  der  Verlegung  eines  OotteMckcm  wird 
aaiet  aaeh  von  hygienischem  Standpunkte  aaa  ein  Oatachten  w- 
haffi.  Ea  firagt  nick  nna,  «ndaiek  Itlagt  daa 
der  Oaaaadbcit  der 
«in  dnilMher,  ersleaa  dereh  daa  Trinkwaaacr,  nreKcna  durch  die 
Lall  nad  drittens  durch  die  ßrtlirh(>n  Sitten  b(>i  To()e»mien. 

Das  Ide»l  nnserer  Todteiibestaltiinp  wäre,  wenn  di^  I'äulniBS 
ilab-.'i  tiiiili.  Ii  uutcr<iriii-kt  wcriicn  ki'innte.  und  nur  \  vrweBnnf; 
statttindpii  würde.  (Der  Unternchied  t«i»cben  dem  Processe  der  Käul- 
niita  und  Verweanng  ruht  darin,  dass  bei  enteren,  welcher  auch  bei 
Abschlaes  der  Luft,  wenn  nur  Waesar  gegenwirtig  iat,  Stolle  ia  die 
Ataatpkire  aad  ia'e  Waaair  gebraeht  «ardaa,  «sieha  ihr  ikaatd  sind, 
via  ai  B.  KaUeaaaiaerilot,  bei  letaliNB  abar,  der  aar  akaabr  laag- 
aam  Oxydation  rar  sieh  geht,  Kohleaatare  and  Waaaer  gebildet  «er- 
de«.) Wenn  wir  eine  I>eiehe  in  Stoffe  hOllen  kilnnten,  w^V)ii<  <\\» 
VemOi;en,  den  atraosphlrinrhen  Sauerstuff  ni  poluriNiren,  in  liolum 
(irade  UciilzoD.  H.  Philin^  ii*  uiirij,  •rw,  ■■  •'rtlnnit*' Kolilc.  ^n  »ürdr 
die  VerwosunK  lutht  nur  ohne  js-den  (ierucb,  ohne  alle  KlUilnia.«!,  son- 
dern bei  ergiebigem  l.ufttutritt  auch  sehr  rasch  ror  «ich  gehen.  So 
atier  aiod  beide  Frocease  verknOpft,  und  die  schnellere  oder  lang- 
aaMie  Zorsetsung  der  Leichen  auf  den  venebiedsasB  Oottesiekeni 
blagl  eben  eoa  deai  Ucbenriegen  der  TennaaBg  oder  IMaiia  abw 
Bs  ist  nun  aicbt  an  bestreiten,  daae  Trinkwasaer  dnrek  eioea  Lei- 
cbenacker  vernnreinigt  werden  kann,  um  ao  mehr,  je  mehr  die  Lei- 
eben  faulen  aU  verweaen,  indem  da.i  Wasser  von  der  Oberfliche  durch 
die  Oriber  dringt,  auf  diesem  We^e  »on  den  verwe.«enden  Leichen 
etves  mit  sich  führt,  nnd  den  daninter  tMifindlicben  Grundwasser  bei- 


Wenn:  m%-\  nich  nhcr  eine  Vori>telliinp  darOber  ta  bilden  sucht, 
wisviel  von  livm  a-i  Ort  Jüd  Stelle  faUi-ndcn  raeteorischon  Wisser  bis 
lur  Tiefe  eines  (Irn'i'fM  hpi  verschiedener  Bese liatT.'nln'it  li.i  üuili'iis 
gelsogt,  und  abo  LeirhenbeAUndtheile  zufDhren  kann,  «o  kommt  man 
I  so  dem  Resollat,  welches  auch  schon  Sfter  durch  chemische  Uater* 
I  soehnngen  sich  ergeben  hat,  daee  unter  den  gegebeaen  VerhlHnieiaa 

ider  Gehalt  der  Brunnen  aad  QaeOta  aa  aigaaiidwa  aakalaaaia  ia 
dar  mhe  eiaaa  Oettaiadian  aiaht  aaikldi  gastaigert  wird.  Waadaa 
Blaiaae  einee  Oettesaekera  auf  die  Lnft  betrifft,  so  ergieU  dtaiTC 
{  eine  Berechnung,  da°ü.  wenn  binnen  10  Jahren  auf  eioem  Tagewerk 
i  von  300  Fan»  im  Quadrat  allmitli!;  r>.'>0  laichen  begraben  werden,  und 
Aoli'tt  hII«  organische  Substanz  ;iti'<  d'n  Gräbern  in  die  Luft  kirne,  die 
GetchwiDdigkeit  dieser  zehn  Mal  i^ürinßer  at»  in  Wirklichkeit  nnd  ihre 
Verbreitbarkeit  nur  bi»  zu  einer  Ili'ilie  rori  Kii>k  angenommen  wird, 
dieselbe  Ober  diesem  ilaume  doch  nie  mehr  ala  ein  FOnfnilliootel 
Leiehengas  enthalten  hfinatab  eiae  Meaga,  Ibr  deren  experimentalen 
Maclnraie  aatbrlicb  aaaara  ampfiadBehatea  deniwbaa  aad  pb/iikafi' 
aebea  Hefbodea  nielit  «umsdna.  Voaa  die  Lall,  wdelw  Toa  Kbeh- 
bSfen  nach  den  Wohnnngen  sieht,  aaeb  Verwesnngsdflnstea  riecht,  so 
kann  man  .sagen,  daKs  es  nicht  erwiesen  Ist,  dass  ein  schwacher  F&ol- 
niasgeruch  in  dci  l.ufl  die  de-uträl-e];  liesdilriige ,  weil  die  Morbili- 
läts-  und  Mortalität.-.stati»tik  nirgend»  erkennen  lasse,  dass  Todten- 
(:rüber  und  Leicbenwärter  oder  andere  Personen,  die  auf  Kirchhofen 
nud  in  ihrer  unmittelbaren  Milbe  wohnen,  gewissen  Krankheiten  nMhr 
ausgesetzt  seien,  als  Andere,  welche  fern  davon  leben.  Indessen,  aia 
soleher  Gemob  wird  doch  imnwr  die  Oiaaelia  IDr  die  Verkflnaicnag 
des  Oeanaaaa  Mecber  Lnft  werden,  haotoa  die  naialaa  fai  dar  Ittba 
dee  Eirchbofes  wobaenden  Menschen  lieber  ihre  Wobnnngen  nicht 
Ulften  werden.  Man  wird  aho  immerhin  den  Kirchhof  in  hinreichen- 
der Entfemnng  von  Wohnungen  anleiten  mQssen,  und  hanptsSchlieb 
eeicken  Boden  wiblen,  welcher  die  Verwesung  am  meisten  begün- 
stigt, und  die  Zersetzung  der  Leiche  am  meisten  beschleunigt  Dies 
erfllllt  besonders  solcher  Boden,  welcher  der  Lnft  und  dem  Wssser 
des  grOesten  nnd  Khnellsten  Durchgang  gestattet.  (In  einem  Lehm- 
bedea  iat  der  Laftntritt  viel  aiehr  gebenat  ab  ia  eiaea  Kieebo- 
dia).  Saa  Waaaar  apiett  dab«  die  Bolle,  daaa  daa  abmcbailBdo 
Naaa-  aad  Tlcaekaawadaa  «b«a  die  ?eidaailaag  ia  dar  Laft  die  Vei^ 
WMoag  eehr  beglnstigt 

Die  Öffentliche  flesundheit^pflege  bat  aiirb  die  Pflicht,  tn  unter- 
snchcn,  ob  in  den  Gebräuchen  bt'i  Todesfillen  etwas  liege,  was  der 
Erhaltung  der  Oesnndheit  hinderlich  ist  Nach  dieser  Richtung  hin 
hat  man  Grund,  der  Beisetiuog  und  .\nsstellnng  der  Leichen  im  llanae 
der  Familien  entgegenzuarlMiteo,  nnd  die  Unterbringung  in  allgeroei- 
aen  Leickenhinsem  bald  nach  dem  Tode  müglichat  aar  Gewohnheit 
Weht  derTodteagemch  im  lianse  iatgtttbrileb,  aoadaa 
ildie  daa  Angebdrigea,  ao  laaga  dar  Todte  ia  HaBaa^ 
gagebea  iat,  den  Seeleaeehaiera  «a  nlhrea  aad  la  stelgm.  Ua  da^ 
hin  zu  wirken,  mnss  man  für  die  ZweckmSsaigkeit  der  Leichenhtuser 
nicht  immer  den  sanitStspolizeilichen  Standpunkt  geltend  machen. 
,Kin  Li'i<  lieiilian^  mius  eine  Khrenstelle  für  Todte  »ein,  mit  aller 
Pracht  eines  inonumenlalea  Usumes,  die  Beisetaoag  in  der  Todton- 
balle muss  eine  ictste  Bhra  aeia,  die  aaa  daa  fanlwbaaai 
vorenthalten  will-*  & 


TIL  f criHwlInvcM  Inlliikcr  ficsdbcluftn. 

•Hafolaad*aeb«  Oeaelleehaft.  Sitaaag  ToaSC  Mai  ISse^ 

Die  Sitzung  wird  mit  Vorlesung  und  Annshme  des  Protokolls  dar 
letzten  Sitzung  crCffnct. 

Der  Vorsitzende  theili  mit,  dass  Hm.  Stiebel  eia  Ebrcndislaa 
Qberschickt  und  da.ss  Herr  Eberlc  in  Töphts  uad  Herr  Baatiake 

in  London  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt  fcien. 

Ferner  überreicht  der  Vor.sitzende  al.n  eini'esandte  Schriften: 

1)  Mackcnzie  tbe  u»e  of  the  laryogoscope  in  diseases  of  tlie  tbroat. 
London  1865. 

2)  Ueber  die  Messung  der  Laftfenchtigkeit  snr  richtigen  WOrdignag 
der  Kliaäte,  *0B  Dr.  v.  Vivcnot  .  ^.  , 

3)  Uelter  den  EinfiBss  des  verstlrkten  and  Terroinderten  Luniiak' 
kes  auf  den  McohanismBs  und  Chemismui  der  Respiration,  von 
denselben. 

Daaa  legt  Herr  Ffirstenheim  Bongia  sos  laminaria  digitat» 
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Danuf  wird  die  KraDLhcitAronBtitation  von  Mitte  April  bis  Mittp 
Hai  festgeatrlU  Wcittr  war  fast  unuiitiTbruLUi'u  iiritvr,  |ht.o- 

disch  sopar  snranRTl:':h  *arrn.  Iiii'  voripTr-"  üi  in]«'  Troi  »i-rilii'it  war 
oinpli[iilli(;tnM)  Ai!|^cn  ili;r<  l.  ^Ii  u  UihCji n  Sr.iüt)  riacl.IiiL-ilijr.  Am 
i26.  April  hatten  wir  noch  um  Mitternacht  U*  H.  An  dea  (oigendoa 
T*SM>  trat  vtftodwBahM  Vatttr  ud  tia  Btafctn  4ir  Tiapmtir  mit 
Hagelschlag  ein.  Üw  OtanunnftmitMitf  fctrtte  ■ich  «Mraflicli  ge- 
bMMCrt.  VorhrrrM-heod  blieben  catarrhalische  nml  catarrhalisch-Ra- 
ttriiChe  AflfectinneD.  Von  den  AasKcblafcakrankhi-tt^  n  'wurden  Scbar- 
la<:h,  Maforn,  Pocken,  liäiific  Erys-ipclaa  und  NfiM-luin^i  lila^  vi-ri'iii- 
zelt  beobachtet. 

Hei  der  Heoprechun;;  der  Krankbeita- Constitution  bemerkt  Herr 
I)f  Lt;niii>on,  lUf»  er  eiocii  Fall  Ton  Kani^gllfa  «nblO  ipilMl. 
bei  viner  44jil]rieea  Frau  b«obacbt«t  habe. 

Herr  H.  W.  B«ns4  iMIto  mii  MiMr  chirargiMbm  aai  «ttk«- 

fungsfällc  mit. 

1}  Zwei  mit  Rrfolg  aus^rföhrtc  umran^ireiche  RenectimiM  d«r  T!- 
bia  mit  Erhaltnng  der  im  beben  (iradc  bcilrcihtcn  (Sliedmaa^wn. 

a.  Die  eine  betraf  einen  7j!itir;;;eii  KiKkli.Mi.  wel.  )ir-r  in  Kolpe  einer 
VerletiUDg  6  Monate  vor  der  Aufijulime  m  da^  Krankenhu.iH  eine  { 
der  ganien  Tibia  cinm  limende  Nei  reise  mit  einem  coiihc»  utiicn  k>e- 
deutcnden  Tumor  des  Kuica  davoogetragea  hatte.  Nach  Hebung  des 
allgeneio«!!  coDaonptivcD  ZnaUndM  dnrcb  Cliio»  nd  eine  nährende 
Dilt  und  nach  der  mittelst  Comprcssion  bewirkten  Bewitigong  der 
Rniegeaehvnlat  ward  vom  Herrn  B.  die  5  Zoll  betragende  blu«»lie- 
gende  Parti«  der  Tibia  resecirt  und  xvar  mit  Srhonung  de«  Periost. 
Die  Regeneration  des  Knochens  trat  bald  ein:  dmli  blieb  nach  dem 
Kniie  desi  Kurjuhn."  noch  eine  jierinpt'  PBemi.irthnjsis  zurück,  gegen 
welche  vergeblich  die  nibc iituiie  Anfrischtin^-  'le^  Knorhent  iweinaal 
versucht  ward.  Indessen  vernimiite  'h-r  Kranke  durh  ^eiiii  ti  l'iiter- 
•cbenkel  trefflich  tu  brauchen,  zu  desaon  sicherer  ät&tzung  überdies 
ein  SeUaaanaliafel  dient«.  Die  gcMmmte  Kur  war  ebenso  im  Allge- 
meinen l«b«nsreltend  geworden,  als  aucb  gleirhzeitig  die  Erhaltung 
dpü  Unterxchenkels  und  seine  erzielte  Gebrancbsflibigkeit  hervorgeho- 
ben zu  werden  verdient. 

b.  Die  zweite  Resection  betraf  ein  2^  Zoll  lange.'-  StDck  der  Tibia 
eineii  äljübrigen  MSdchens,  bei  der  »ich  wührend  einer  gegen  Syphi- 
lis gerichteten  Schmicrknr  Necruse  pcb^Kltt  halte.  Die  Heilunf;  ge- 
schah hier  ohne  Rci;enrr:\tiun  der  Tili.n.  siorh  mit  i'iiier  <on^i-cut:vrii 
V«tdieknn|  der  Fibula,  so  dans  da»  schon  der  Amputation  fast  ver- 
fnUan«  Glied  doch  snr  Locomotioa  «iademin  diMatfertic  cniacbt 
war.  Dia  »ehr  dOnn«  Hantnarbe  beblelt  tiw  eebr  groiea  Neigang, 
von  Neuem  aufzubrechen.  Die  betreffenden  Knochenpripaiato  var* 
den  der  Gesellschaft  vorgeMigt 

2)  Zwei  glückliche  Ri.itirpationen  von  Dappelpolypen  de«  Dtema, 
von  bbrOser  BeschalTenheit  und  faustgros».  Pat.,  M  Jabre  alt,  seil 
nebreren  Jahna  an  wiederholten,  eebr  encbSpfeadea  BintiiBgeii,  be> 


^.nn<t<  rn  während  di-r  Menses,  leidend,  bot  l>ei  der  ersten  Gntersn- 
I  ;iun^-  kein  Zeichen  um  di  r  Anwcaenheit  des  Polypen.  Bei  der  «r- 
.■>tin  1111  llnipitttl  cintrLt'  nib.n  Meniitrualion  jedoch  stiep  der  verprAn 
serte  liteni«  unter  heftigen  periodischen  lUmorrb-igieon  hi mii  und 
es  wurde  der  kaum  wallnusi>enM«e  Theil  eine*  ans  der  Vaginalportion 
selbet  noch  nicht  hemnaftadan  tntam  Valj^  «Udaekt,  dar,  aber 
nach  I<eendii;uniic  der  etwa  8  Tin  daaeradea  Hemtimtioa  ndt'dcn 
Wiederaufsleigen  des  UteruR  vOllig  unsichtbar  wurde.  In  der  Zwi- 
schenzeit hi»  zur  zweiten  Menstruation  nichts  Uemcrkenswerthes. 
Dann  :ilM-r  yleiilic  Zunille,  wie  bei  der  cr^-len.  Am  drilti'ii  Mi  nstriial- 
t.-i{;H  -laiilitM  lliTr  Ii.  ill"  K\^tirpatioil  des  Polypen  iinlf-r  li.  l  «'nval- 
tenden  eij-eiilhümlichen  Verhältnissen  nicht  iäiiEcr  verjchieben  zu 
mOiiKen  und  verrichtete  dieselbe  nach  E.iiU'^uiif:  'li-r  S  i  in  n  ii 'sehen 
Spccul»  und  unter  Fixiruu^  niitteUt  M uieux'itcber  Zangen  trotz 
«wraar  achwitiigfcait.  0»  baiain  wwdt  nit Bilia  dar  Si«k»ld'> 
•ehaa  Seheere  bewnkitalligt.  En  uMflt»  weder  Blotaag,  aAeh  ar- 
InUiche  Reaction;  aber  am  lOten  Tage  nachher  ward  ein  neuer, 
ebeoihlls  famttgro.'üter  fibrCser,  spontan  in  die  Vagina  herabgestiege- 
ner zweiter  Polyp  entdeckt,  und  in  gleicher  Weis«,  freilich  mit  weit 
gerHi|;eren  .Schwierigkeiten,  zu  Tage  gefördert-  Vierzehn  Tage  itpitcr 
kuiiiite  da-  Re>  onvalea<  riitin  im  befriedigendsten  Zustande  entlassen 
werden. 

Diesem  dberaus  seltenen  Falle,  von  dem  Ucrr  Ü.  nur  bei  Lis- 
frftie  (Chirurg  Klinik  des  Hospital«  d«  iapitie  von  Lisfraae,  Iber- 
Mtit  von  Krupp.  Leipzig,  1844)  ein  Pendant  aufzufinden  vermochte, 
schliei<st  eich  ein  iweiter  gleicher  Operattonafnll  des  Hrn.  B.  an,  wel- 
chen derselbe  ebenso  gIBcklieh  ausfnhrt«.  und  zwar  bei  einer  84^lh- 
rigen  Krau,  wo  aber  der  er>ite  Polyp  nur  den  I'mfanp  eines  Borttor- 
fer  Apfcli-,  der  zweite,  H  Tage  später  ex^tirp.rto  den  einer  Kirsch« 
bot  und  die  beide  ebenfall»  libnüser  Natur  waren,  Die  tietreffenden 
Prl^arate  wurden  vorgezeigt. 

3)  Heilungslall  von  Scolinsis  rhcumatica  bei  einem  14jäbrieen 
Knaben.  Dfe  vor  der  Kur  aufgenommene  Photographie  desselben  do- 
cumentirte  eine  bebrichtlicbe  Seitwlrtsbiegung  de«  gesannten  Domo- 
Lumbartheil»  der  Wirbelalole  nwh  recbts,  deren  gr^ter  Bogen,  etwa 
den  oberen  Lnmbarwirbeln  entapreehend ,  1  Zoll  betrag.  Die  ganze 
DeformitSt  hatte  ihren  Grand  ursprflnglicb  in  einer  rheumati.sehen 
Affection  des  linken  M.  abdom.  oblig.  eztern.  Der  Pat.,  um  der  lo- 
calen  Si-hmerihaftigkeit  auszuweichen,  hatte  die  Neigung  angenom- 
iiien.  ih  n  Rumpf  nach  der  entgegengce«tzten  Seite  zu  indiniren  und 
M)  die  Wirbelsiule  zu  krümmen.  Srhwcfelbider  mit  sorgsamem  Nacb- 
Bcbwitien,  eine  beilgjmnaetisch-orthopftdiiiche  Kur  hatten  bereits  den 
allergrflssten  Th«il  der  Scoliosen  beseitigt,  so  das»  die  Heilung  den 
Knaben  für  die  n&chate  Zeit  sicher  in  Ansaiebt  stand.  Herr  B.  ver- 
wies hierbei  anf  tbnliehe,  früher  von  ihn  mitgetheilte  »elten«  thera- 
peatiacha  Bapbachtauan  (X.  Bniekt  «bar  aaln  laaliut.  Barlin,  Ml). 
flddim  4«  Silnni  7)  Ubr. 
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•er  Imt  Imm  Im  Mm  IMMI. 

Wenn  wir  aMa  ftr  Mms,  ala  .«iaM  4«r  geeignetsten  Winter- 
aafentbnltaorla  flir  Longenknuilw,  In  die  Bchraaken  getreten  sind,  so 
dlrfen  wir  ans  hierbei  nicht  nur  auf  die  AVItterungsbericbte  etOtxen, 
welche  uns  alljihrlich  von  dort  zukommen  und  immer  von  Neuem 
bestttigen,  das»  unter  allen  südlich  ^ete<:enen  Kurorten  (mit  Aus- 
nahme von  Pau]  K<,hl  kein  einziger  sn  viele  heitere,  wolkenlose  und 
windfrete  Tage  bietet  und  mithin  ri.rsellifl  fUr  »ehr  irritable  Indivi- 
duen mit  reizbaren  Lungen  und  für  mit  chrnnisoh  cntzündiuhen 
Sehleimhantaffcctionen  Behaftete  am  pa»»cndsten  f&r  einen  Winter- 
nnfentbaltsort  ist ,  sondern  auch  naf  di«  gttMtigaa  lUioliaiü,  «alah« 
in  den  meisten  Flllen  durch  einen  solchen  enielt  werden. 

Ich  habe  schon  hinfig  darauf  hingewiesen,  dasa  die  Wahl  eines 
Mcigneten  Kurorts  für  den  Winter,  welcher  allen  Anforderungen  in 
ilimatitcher  und  hyg'etnischer  Beziehung  entiprieht,  dem  Arzte  die 
ernsKten  Schwierigkeiten  bereitet,  benonders  da  e-i  nicht  in  seiner 
Macht  liegt,  dio  \Vittonui<;»vorhältnia8e  und  die  Temperatur  so  einzu- 
richten, *ie  sie  in  ^jlchen  Ftllen  wQnsrhenswerth  wiren.  Dennoch 
kann  man  sich  in  mancher  Hinsicht  Ober  diese  in  die  Therapie  stfi- 
rend  eingreifenden  Naturverbältniase  binwcgsetxen,  wenn  man  die 
aichere  Uebetieugnng  bat,  es  mit  Kranken  tu  thun  an  haben,  welche 
allan  Voraehriftaa  da«  Antaa  gaai  gtaaa  nachkommen  werden  and 
aiek  bei  eintretender  schlechter  WMtamng  vor  den  nachtheiligen  Bin- 
lllMen  derselben  an  schQtaen  verstehen.  Wie  viele  Kranke  würden 
von  ihren  Reisen  nach  dem  Süden  mit  besserem  Erfolge  zurückkeh- 
ren, wenn  sie  nicht  durch  die  vereiniRten  Wirliimzen  der  reinen,  krilf- 
t^endcn  Lufl,  der  milileii.  ^'Ieichniilssi<.>en  'IVrnjifiii'ijr,  des  andauern- 
den Aufenthalt»  im  Freien  t:c.st."irkt.  und  van  den  lästigsten  Beschwer- 
deu  bi'fre;t,  »ich  nun  ftlr  »ollBländi^:  t;clieilt  hielten  und  in  den  .Stru- 
del der  Zcrstreanogeo  »türzten,  an  ao!>trengcnden  Ausflogen  Thoil 
aUinwa,  aidi  BiMI&niMn  nnaaetiten,  welche  dia  alhaaB  amupoe 
Baaiarau  wieder  «  nldtla  aaeben ,  ja  vidlaiAt  «ine  neae  Knalc* 
heit  sn  dem  niten  Leiden  hinznfDgen. 

Deshalb  ist  es  von  so  bober  Wichtigkeit,  daas  solche  Patienten 
nur  aater  AnMebt  einen  vamiSadigea  Verwandten  oder  in  Be|;leitnac 


;  eine-i  Arztes  die  Reise  unteniekBeB,  wMu  darartif«  Buaain  aatar 

keinen  L'mbtündeu  dulden  dürfen. 

Wie  bei  jeder  Kur  das  diitetischc  Verhalten  aebr  viel  mbi 
stigen  Verlaufe  der  Krankheit  beitrSgt,  so  gilt  dies  besonder«  für  den 

Aufenthalt  der  Kranken  an  den  klimatischen  Kurorten. 

üeber  die  verflossene  Wintersaison  in  Meran  liegt  uns  ein  Be- 
richt des  Dr.  Pircher  vor,  den  wir  «örtlich  niittheilen,  und  der  von 
Neuem  den  Heweis  liefert,  wie  der  Besuch  <l«4  Kurorl^  rn  t  jrilrrii 
Jahre  zunimmt,  die  Lichtseiten  desselben  aluo  all;:cnit'iii  jicwurdipt 
werden; 

.In  Folge  der  frühzeitig  eingetretenen  groBMU  Hitze  ging  die 
Saison  in  diesem  Jabre  frAber  an  Inda,  ala  In  mgaagenen  Jahna. 
Endo  Mai  waren  fast  alle  Gial«  ichon  nordwirta  feaogen,  nnd  wih- 
read  die  Holkenkur- Saison  aonat  raen  Ende  Mai  anf  ihrem  HOha- 
punkte  stand  und  der  Molkenanaschani  immer  bis  letxten  Juni  dauerte, 
wurde  dieses  Jahr  die  Molkenhalle  wegen  Msngel  an  eisten  schon 
am  14.  Juni  geschlosisen.  Die  diesjährige  Saison  war  demna>  ii^  um 
einen  Monat  kürzer,  als  gewöhnlich.  Demungeachtet  beträgt  die  Zahl 
der  Kiirt;.'ist..'  seit  I.September  is>l4  dif  noch  nie  erreichte  Zif- 
fer von  lOtia  Personen  oder  »34  P,irlheien.  von  welchen  letzteren  a3l 
anf  den  Ilerb»t,  203  auf  den  Winter  und  30O  auf  den  Prübling  enl* 
fallen.  Wie  in  den  letzten  Jahren  immer,  so  zeigte  auch  diese«  Jahr 
der  Winter  wieder  die  grtaala  Zaaahme,  welche  gegen  vorige«  Jahr 
M  Ftrtheien  betrug.  Von  den  Wlnterpartheien  waren  174  D cutsch« 
und  70  überwinterten  schon  so  wiederholten  Halen  in  Meran.  I>er 
Winter  war  bis  Mitte  Pebraar  »ehr  schOn.  Er  zeichnete  sich  wieder 
durch  eine  groBse  Menge  ganz  heiterer  Tage  aus.  von  denen  der 
i  üctober  13,  der  November  II,  der  Ueiemlier  15,  der  Januar  17  und 
der  Februar  14  hatte;  also  in  f>  Monaten  70  ;;anz  heiter«,  wolken- 
lose Taf;el  Kaum  wird  L'ine  Station  Nordileutsrhland.*  deren  so  »iela 
während  des  ganzen  Jahres  haben!  Von  Winden  waren  wir  in  die- 
mm  Vinlar  feat  sans  f  arMhoat  «Ihreod  in  MiMwi|aa  Itanhadinitt 
anf  Aa  4  Wbtennoaala  17,9  Wlndtage  aif  Heran  anlMian,  battan 
wir  deren  im  vergangenen  Winter,  vom  1.  üctober  bis  1.  Pebraar, 
aar  7.  Meran  hat  auch  wieder  für  diesen  Winter  alle  süd- 
lich gelegenen  Knrorte  an  Menge  von  heiterea.  wölken- 
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losenTftgeD  und  an  i  nd.Htill«  W«Ulbertro  f  f  vu.  Die  gr&^äte 
Kftlte  MorMoa  um  1  Ubr  war  •m  4.  ond  SO.  Januar  mit  —  4*  R. 
ood  —  4,5*  R.  Vuii  Mitte  Februar  bis  Ende  MSrx  wurde  die  Witte- 
ruPS  scbr  fttQrniscb  und  ansserBewOhnlich  lult,  so  dwB  di«  Vege- 
titf«a  dar  Art  inrDckblieb.  data  di«  MalkMlwr  mhUU  m  I.,  ent 
10.  Apcil  b«|{inncii  könnt«.  In  Vltenr  mno  8^  >■  Mn  18  atflr- 
Bitche  Tage,  w&hrend  dieaer  Zelt  war  es  »bar  ii  dao  Obrigea  sBd- 
liehen  Kurorten  auch  nicht  beaacr,  ond  «Ihrand  dia  Meraner  Kar- 
f;iate  nach  Venedig;  zoero,  um  Schutz  vor  dem  neuen  Winter  in 
suciii'ii,  kamen  die  Veni.'ziaiii>r  in  di'rsflbfii  Alh»ii'hl  nach  Meran,  Ende 
Mir.'.  frbn<-itc  69  in  (ieiiua  und  Nijza.  Der  Frühling  vnm  ,\|.iril 
lie^s  I  :i 'iN  zu  wüns^cheii  übr]|;,  der  April  hatte  2d  ganz  Ii  it-  ri'  T.t',:i' 
und  darunter  nur  2  windige.  Im  Mai  atieg  di«  UitM  Mibr  raacb  und 
dia  Berichte  aua  itm  Maram  Mwr  bmili  iiiiMlni«iiiai  HaiMiar  wa- 
ren ao  allgemein,  daat  Ifitia  Hai  Mha«  aia*  nnlBdia  TMkanitBde- 
runp  unter  den  Korglaten  entstand  und  deshalb  auch  dia  MiOD  um 
viiu-.\  Monat  früher  ta  Endo  ging  —  Im  Verlaufe  dea  vatf^genen 
Kurjahres  hat  »ich  d^r  Kurort  wieder  bedeutend  verschönert.  Der 
KurvomtaDd  hat  wieder  lau;;-'!  diT  \Vas>pr  mit  grossen  Kostfri  eine 
neiit!  Promenade  errichtet,  an  weli-her  jetzt  «ihrend  des  Sommers 
no<ii  fiiic  hübsche  Wandeibahii  im  Si;hwcaerst_vli?  i-rbaut  wird.  Äu»- 
serdem  wurden  einige  neue  Hinsel  in  der  geacbüuteateu  Lage  er- 
bänt,  so  daaa  wir  bis  aichstas  Wiotw  wnUt  gagM  dO  naae  Zimiaar 
basitsen  werden.  lo  Obemaia  hat  dar  feamniteBd  tor  Koraem  be- 
deutende GrnndatOeka  aogakault  ud  wird  dieselben  in  einen  Park 
Tunwandeln.  —  Dia  in  ainar  Wianer  Zeitung  inerst  aufgetauchte  und 
in  viel«  andere  BlUter  Oberpegangene  Nachricht,  das»  hier  ein  israe- 
IHiaehcr  Bauquier,  S.  G.,  der  sich  seiner  kranken  Frau  wegen  hier 
angekauft  haben  sollte,  tou  der  BevOlIceruiis  insultirt  und  Mi{:ar  miss- 
handelt  worden  sei,  i,t  in  ihrem  panzeii  Ij  iü  f  i  u  s  ■.■  er  iiiidHii,  und 
sicher  wieder  eine  iener  tendeniiösen  Verleumdungen,  welche  in  je- 
dem Jahre  in  den  Zeitungen  gegen  den  Kurort  snsgastraot  werden. 
8o  lange  der  Kurort  besteht,  ist  aber  noch  nie  ein  Kurgast  von  der 
BavOlkarang  beiaidigt  worden.  In  der  letzten  Zeit  haben  sich  «iadar 
raai  OMddaatscba  Protestanten  hier  ohne  irgend  einen  Anatuid  aa- 
gekanft  nnd  dia  hiaaiiaB  Baaitaar  taaaehaa  (an  ihre  Weinglrtaa  m- 
een  gute  Thalar  als,  wau  dlaaa  uaA  aoa  pntestantischen  Hindan 
^  Dr.  Helffk 
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—  die  «Meter«  Passung  ergiebt  das  gOnstige  Resultat  einer 
Vataiakrang  d«8  Biaan-,  baoptaSchlich  de«  Kohlensiuregehaltn  der- 
selben, da!?  Erscheinen  minutiilser  Quantitäten  von  Sil  im  \Va3.<ier 
nach  di'r  'Neiif;i.-si;ii^  ist  li'T  z.  r^elzcnden  Einwirl<iiu(:  der  zu  letzte- 
rem Zweck  verwandten  Vr^etabilien  ( Giurammen  juii|;cr  Iluchen- 
stJLmme)  zuzuschreiben  und  bereits  wieiler  im  Schwinden  besrifTen. 
Ein  andere»  Ergeboiss  obiger  Arbeiten  ist  daa  Aufdecken  der  Hei e- 
DMijinlta  n  dar  Stella  der  Mliar  ■■badaatanden  Kloatarellen- 
qnalla.  DIau  aebSae,  gaa-  md  «iiawfaieb«  Qaella  eignet  »ieb  rur 
iBglieh  aur  Biderbereitong,  ist  ihres  geringeren  Eisengehalt«  we^en 
leichter  verdaulich  und  fand  im  verflossenen  Sommer  bereits  lebhaft« 
Anerkennung.  In  dennelben  Jahre  wurde  auch  mit  der  EinfQlirung 
der  Erwlrniun;;  unsiTer  liädcr  durch  l>am|if  der  .\nfari;;  f;cniaclit. 
E^  i*t  geluiiucii.  den  Killern  däbei  ihren  ftülierii  Cub-icpfh^lt  a-i  Was- 
ser (21  ruhikfiih^i  zu  ri'si'Tviren,  was  un>  '.;-'^L'iiijljrr  dni  nach 
Schwartze'scher  Methode  con»truirten  liidern  zu  Üiiburg,  ächwal- 
bneh  at«.  mit  ikrtm  fiel  geriugereo  Waaaaraanaia«  liaht  ■■«aaent- 
liek  aebicn.  —  IM«  Brwimung  geschieht  anrch  «In  itega  m  den 
Boden  veriaafenes  Rohr  ron  ziemlich  grossem  Caliber,  aber  ohne 
Comronnikation  mit  der  Wassersäule,  innerhalb  2^—3  Uinoten;  daa 
Wasser  bleibt  'ollNländig  klar  und  entwickelt  :ir  -dinRs  noch  be- 
trVbtlich  mehr  kohlensaure-^  (las,  als  die  si  Im  i  ;a.'~reii  heii  alten 
Bäder.     Oie  /ah!  der  Itaderellen  im   St:il;lbadchause  ist  in  diesem 


Jahre  wiederum  um  t-,  im  ?»:iliii'nb:idcli; 


um  14  vermehrt,  die  Ge- 


tammtzabl  in  erstcrem  belftuft  sieb  damit  auf  66,  in  letzterem  auf 
43.  Die  Zahl  der  In  baidi«  n  dif  Mataa  Saiioo  abgegebenen  Bi- 
der  war  36.112  Suhlbider  nnd  Ifl^fM  8alsh&d«r,  ein  Plus  gegen  da« 
vorige  Jahr  von  2->I8  Stnhlbldara  OOd  2176  Ssixb&dern,  Beweiae  dar 
eich  stetig  steigernden  Preqacsi  und  Bedeutung  P^rrmonts.  Data  ge- 
stalten sich  die  Wrkehrsverhiltoisse  nach  hier  demnächst  bedeutend 
gOnstiger,  indem  die  mit  dem  Beginn  des  Sommers  dem  Verkehr  zu 
Obergcbeode  Buke-KreiaiaBr  Bahnstrecke  die  Oiste  bei  der  Sution 
Heiter  auf  s|  MailaB  (gain  die  Mhem  8—8  IMIeB)  mu  sah« 
bringt.  — 

Heineo  nun  folgenden  BcobaehtnnMn  tbar  den  tinnpautiaehaa 
Wertk  der  Pyrmonter  Ramittal  atalla  ich  dl«  letnataB  Anljaao  dar 
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n,e  neuerbuhrte  guelle  enthSit  MCh  ohiiar  AuljPa« 
eine  beträchtliche  Menge  Urora. 

Pyrmont  hat  somit  gewicbtig«  R«prtientantan  von  avei  der  ba- 
deateadsten  Quellgruppen  nufsuweiaen,  ein  Factum,  nof  «ekhea  wir, 
aotri«  nf  dia  Mdgliewait,  J«  oacb  OnalliMlan  conbiniit«  Hailaiittal 
darana  'sa  aebaffaa,  d«n  fraandUehao  Leear  atatt  aller  VtStmmut 
aufmerkaam  madben  wotlea,  ao  «ft  bei  ihn  in  Lanfo  dioar  Sanaa 
ober  die  Weite  des  von  uns  geaegaim  Kiaiaaa  dar  IndlknIioMO  Be- 
denken sich  regen  sollten. 

Von  den  mehr  allgemttinen  Störun;:cn  d«s  Organismus  ist  die 
Bleichsucht,  Chlorosi«,  an  un.ieren  Kisenquellen  vorwiegend  vertreten, 
und  durchgeheiids  Gogenstaad  erfolgreicher  Behandlung;  letzter« 
sichert  vor  KQckAllen  mehr,  als  jede  andere  Eisenmedikaiion,  durck 
die  a«  aallivaadig«,  ebea  nnr  nmittelat  «la«r  aMthodiaohas  Triak'- 
uod  Badaknr  an  Mwerkatatli^ade  ünutimmug  daa  gnusea  Ommla- 
mu.s.  Das  lat  unsere,  ans  reichhaltiger  Erfahrung  geacbOpIto  Üeb«r>' 
tcuguog.  Oewts«  heilt  man  einfach«  Chlorosen  leicht  auch  mit  «>• 
deren  Ri.senmitteln ,  gewiss  wird  dann  und  wann  die  bei  einer  Brno- 
nenkur  unj;>jhoilt  m-jUclicue  oder  nach  derselben  recidi»  gewordene 
ChlorotiscUe  durch  gro-ise  Dosen  Eisen  daheim  hergestellt  —  »Iwr 
eben  su  gewisii  ist  n.ach  unseren  Beobachtungen  die  Zahl  letzterer 
F&lle  verschwindend  klein,  gegenüber  den  Vielen,  welche,  nachdem 
sie  alle  mafttahaa  nnlitativaa  md  qoantitativaD  Mdancknama  dar 
Biseamadikation  ta  llaaaa  danhlufen  sind,  seUiaaalteli  hier  la  Pyr- 
mont oder  in  demselben  «wViodlan  Bildern  g«h«ilt  werden.  In  einen 
beliebten  modernen  Handboeb  dar  Pathologie  liest  nun,  dass  am 
sichersten  und  schnellsten  RTosse  Dosen  Eisen  von  der  Uleicbsncht 
heilen,  dass  nach  volli.<rachter  lleiluns  aber  Brunnenkuren  bei  sol- 
chen Kranken,  wcl.  lie  Recidi»«  befürchten  licssen ,  angezeigt  seien. 
—  Wir  bemerken  hii-r  nur,  dass  wir  beiUn?  wohl  kaum  Kuren  bei 
vollständig  geheilter  Chlorose  eingeleitet  haben,  dass  wir  dagegen  sn- 
aweifelhaft  eben  so  schnell  nnd  ahaii  «o  aicber,  wie  bei  irfead  wal» 
eh«r  nndem  Methode,  «Jm  dbMto  SinirfcBaB  der,  aalbat  M  celdk- 
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liebem  Triokon,  immerhia  nor  spUMU  ««abniehteD  EisenmcngeD  auf 
«U«  ilenuibildung  gcfärbUr  BlntkO^rchco  gwcbcn  bab«n,  ein  Vor- 
gaog,  wakher  ibriseD»  pbjrtiologieebe  ScbwierigkeiteD  ancb  dorcb- 
am  aicht  bietet  Wiebtig  bt  dabei  •llerdingn  die  Art  der  DnrcbfOh- 
rnng  einer  solcben  Kur.  Die  Chlorose  mit  ihrem  Maii{;el  an  rothen 
BlutkCrpercheu  bedingt  eine  untareicbcode  Zufuhr  de»  Sanernloff» 
dieses  belebenden,  Tür  dl«  luniUining  iiml  tK'rmali'  Kunctionirnng 
apeciell  des  Muakvl-  und  N'-rv-n^vsti'ms  umitjtlM-arliciien  (iasca.  D» 
be  LeistunissUhigkeil  dieser  beiiivu  Svütrme  von  den  Au»»codiDgeQ 
immer  zunich»t  in  Anspruch  genommen  wird,  so  muse  un»«rer  Aa- 
aicbt  nach,  wie  bei  EinleiluDg  einer  jeden  andern  Kur,  so  apeciell 
bat  der  nasrigen,  aolebas  AniorderBogen  daa  iDdiridaaUa  Maaaa  daa 
Kit  angepaeat,  Ar  VaiiMidnag  MiairOhoUcher  bOrperliehtr  Aaatfan- 
enngen  and  Krregnngeo,  nnu  aonaglich,  Sorp«  i^etragen  «erden. 
Fraktiacb  beziehen  »ich  &nu»  Hiaweia«  hier  auf  Maasshalten  in  der 
aar  beshern  Aüsimilirung  daa  Wassers  jillcrdiniis  nothwendif;en  akti- 
Ten  Ili-wi-;:ini;: ,  in  drr  passcadan  Verll.i'iliiii^  (liT^i'lben  auf  verschie- 
dene Tage.->/.i'iteTi,  in  ilw  DorehfDhruii;;  rineü  riihi;-<Mi,  aufrepunp^lo- 
sen  Karlet)iMii.  lleira  (icbraucb  d-T  lüd.T  tritt  »nK  hc  Ku<  k.Mi  ht^- 
nabme  noch  dringlicher  an  uns  heran  Diese  beanspruchen  einmal 
duck  Fftdanai  4ir  SteÜBattBaiplioi«  aiaa»  trbOnaa  Kriftaecr* 
biaa^  dan  aMr  Mit  «wiardcm  SaiieiBwirkng  ihraa  K»klaa- 
•larenkhtbaaia  ain  Narfcnsjatem,  wekbea  sich  nicht  nur  durch  all- 
gane^a  Hyperistbeaia,  sondern  auch  durch  allerlei  Specialexceaie 
in  motorischer,  »en^itiver  etc.  Spbire  als  pathologisch  kundgiebt 
Doppelter  (irund  alko,  zum  Individualiairen ,  zum  vorsichtigen  Dosi- 
ren der  üäder,  weicte.  zumal  anfänglich,  von  nicht  zn  langer  Daner, 
mit  entsprechenden  RulRt»i;'_':i,  ulju.i  linln  □lii^^<n  itt-,  I»as  ist  da» 
oberflächliche  ücbea»  einer  hiesigen  Kur  gegen  bleich»ucbt,  welche 
nia  und  Maibaidt  SaaslMa  UaHi^  allaidisia  aveli  nicht,  wenigstens 
Eai  laniltatam  Wtmm,  ii  t  Ua  4  IToAm  ib  Bade  geführt  wird. 
Venn  dieaa  laMaia  tfeatiaaha  den  Erfabrungca  frQhercr  Zeiten  wi- 
derspricht, .ap  nag  dar  Sraid  sein,  daes  diese  Blutanomalie  nicht 
allein  verbreiteter,  sondern  auch  hartnlckigrr,  viellr-ichc  bereits  ein 
Erbthcil  des  jetzigen  Gcschleiht-i  geworden  itt.  Litzttre  Annahme 
drängt  sü-h  «ns  auf,  wenn  wir  hier  von  Jalir  zu  Jahr  mehr  jugend- 
lichen Individuen  becegiien,  welche  noch  lange  nicht  an  Kntwiiklung 
denken  und  doch  den  volUtäudigen  Tvpua  gemeiner  Chlorose  dar- 
bietan.  Was  zu  dem  so  aberwiegend  h'iuflgen  Auftreten  der  JCianlc- 
kait  in  dan  Entwicklungsjahren  die  in  eerbJUinissaiissig  karier  Zeit 
aiit  grosser  Bnergie  ror  aich  gehende  formelle  ond  funktionelle  Ver- 
Indanug  der  Sexualorgane  beitrilgt,  das  leisten  ia  diesem  kindlichen 
Alter  andere  physiologische  Phasen  (Zahnung,  M'hoelica  Wachs- 
tbum  <'t'  )  Während  einer  vorsichtig  gehaltenen  Kur  bieten  die  der 
Chlorose  elp,M.ttinnil;fl.eii  Aiinnalit-en  dr-»  ni'fäMi.  und  NerTeusyslems 
(I'alpitatioDon.  Fiuiioijvr.,  Ni  iiinl^u  Mi  ct  .;  anfiliiglieli  vielleicht  etwas 
gesteigert,  doch  keine  dauernde  ä>.iia.erif:keit;  am  ISngi<ten  halten 
aich  dia  Gettsagerlaacbe,  und  bei  besonders  ausgeprägten  Fällen  der 
Art  haben  wir,  wie  aoeh  andere  'Beobachter,  mehrfach  eine  Verbrei- 
terung der  IlendSmpfung  constatiren  kCnnen,  welche  wir  aaf  eine  in 
Folge  i^chlechler  Ernährung  entetaudene  und  mit  letzterer  im  Lanfe 
der  Kur  wieder  gehobene  Relaxation  des  Hcranuskels  baairen  so 
müssen  glaubten.  Hartnäckig  sind  ferner  die  hier  oft  erst  entatan- 
dancn  Neoralgieen  der  Zabnäste  des  N.  t.  Eine  specifitrh  »cliädliche 
ttmrirkung  des  Mineralwassers  auf  die  Zahnsubstanz  wird  duri  h  da- 
Imd  sielende  Versuche  nicht  bestätigt,  auch  scheint  nns  die  Krklä- 
roDg  viel  plauaiblar»  wonach  bislaog  occnlt  nad  schmertlos  verlau- 
faoa  carICäe  Zahnproeaaaa  dnreh  die  gallsserrcsende  Wirkung  der 
Rar  exacerbiren  und  allerdings  manchen  bis  dahin  scheiabai  fltann* 
den  Zahn  hier  rniniren.  Einfache  Zahnnearalgieen ,  welcha  hier  ant> 
stehen,  erklären  sich  leicht  aus  der  darch  warme  Bäder  gesteigerten 
Empfänglichkeit  fQr  VerkQblungen,  sind  also  rheumatischer  Natnr. 
t'nter  den  Anoroalieen  Chlorotiscber  in  aexoeUer  Sphäre  sind  die  bei 
oft  noch  unvolNtändig  entwirkeltem  KOrper  tu  frühzeitig  auftreten- 
den, abuodanten  Menses  meist  Ursache  einer  beKonders  tiefen  Er- 
schöpfung der  Global,  sanguiu.,  einer  grossen  Geneipthe  t  <i.-r  Krank- 
heit an  RecidiTen  —  man  sacht  hier  dnich  die  lokale  Einwirkung 
klbUr  SilabMar  aon  Stmblwaaaar  «•  tbriH  Kar  n  nMmMtean. 
Flur  ilh.  iit  wnM  Sjuptoas  ainar  tot  Itaste  vaior.  nfeht  aaarei- 
ckaadan  BtaatniallaBlmeriniie,  schwindet  im  Verlauf  der  Kur  von 
adhat  adar  «ainirt  leiehten  Injeetioaen  de*  Mineralwassers,  liedenk- 
Uaiiar  Ist  die  Amenorrhoe  Chiorotischer.  wejrhe,  jeder  Behandlung 
trottend,  üb-r  J  il  f  f  i>  h  lllllau^zn  ht,  nur  vorübergehend  einer  Zeit 
sehr  nnvolStUiniigt»!!  N<irni.-»|v.riiallcii*  Plati  marht.  Die  von  enj;- 
liscben  Aerzteri  htTvorsehohene  B.-7,ii'hunj:  solcher  Zustünde  zur 

Tuberkulose  können  wir  durch  manche  Beobachtung  bestätigen,  und 
—ahn»  ab  aia*  hlnteiiia  ThaUaiackaiMMt  da«  der  genniii^n  Chlo- 
TOM  aonat  ildrt  ai|(«iliBiieka  Oedein  dar  VBase,  als  Ausdrock  des 
OtTkalationshinderaiaaea  in  vanKsen  Kreislauf,  hinzufügen.  Im  All- 
gemeinen benarken  wir,  daaa  eine  Torsirhtige  Kur,  die  Vcrbindnng 
dec  Stihlwas^ers  mit  Eselinnenmilch  oder  Mölken,  rhiorotlsrhon  Tu- 
berkulosen wesentliche  Dienste  leistet;  ji^de  organische  Erkrankung 
wird  ualiirgem.'li's  in  einer  deteriorirten  Constitution  eher  destructir 
die  l|i  ilanzei|:i-  erfordert  also  /.iinSchnt  IU-KPirij;ting  der  allgemei- 
neren Affectioa:  selbstverständlich  dürfen  unsere  Kurmittel  nur  in  den 
Stadiaa  dar  Organarkrankong  verwandt  werden,  welche  jede  hnhere 
OaWaaaetfOi,  Jalan  Tafdaebt  eines  bereiu  tbitigen  Consamtlonsfie- 


bera  aniackliaioan.  Dia  Hinfigkait  gMtriaeher  Anonaliean  in  dar 
Chlorose  ist  auchwer  sa  erintraa.  Bai  der  colossalen  Blatmeoga, 
welche  je  nach  dem  Stande  der  Digestion  auf  dem  DrBsenappant 

des  M:i^en4  ciKulirt  und  die  bedeutenden  sekretorischen  Kuoctionea 
(z.  Ü.  das  l'agesquantum  von  4  Pfd.  Magensaft)  desselben  ermöglicht, 
kann  es  nicht  auffallend  8«in,  wenn  schäillirhe  EinflDsse,  welche  die 
Hlutmaii.li)  trelTeii,  bleibende  .\uuiuali«en  derselben,  fast  eben  so  schnell 
VetUiideruug  der  Uagenfun«  tioneu  zur  Kulge  haben.  Ein  leichtes 
Fieber  schon  erzeugt  Appetitlosigkeit,  Volle  in  den  Präcordien,  und 
leichter  wobl  noch  begreifen  sich  die  Dyspepsieen  Cbloroti.icher,  die 
Atonie  der  Uagenrauskularis,  die  grossere  Vulnerabilität  der  iichletm- 
haat  gegen  Ingesta.  Uiganjjgaada  Cbyniflciraag,  abnonaa  Zar- 
setanagsprooesse  sind  «aitara  Fwgeo  and  abncB,  frailick  varkiltiiaB- 
mäasig  salten,  den  Weg  tu  organischen  Llsionen  dieses  Orgaaa  bei 
Cblorotischen,  dem  chronischen  Cstarrh,  der  hämorrhagi« 
sehen  Erosion,  bis  zu  der  ominOsen  Coniplication  des  chroni- 
schen Magengescbwflr».  Gegenüber  der  Sc)iwi<'rit:>:<-ii  unter  .wi- 
chen Verbältnissen,  ein  entsprechendes  anderes  Eisenpräparat  auahn- 
dlg  zu  machen,  iH-währt  sich  alsdann  die  Lrichtverdaulicbkeit  der  na- 
lürlicben  Eisenwä«»er  —  datu  ermOeiicht  uns  die  Abstufaag  im  Ge- 
haK  anaarar  QoeUea  ain  noch  voraicbtiearea  Varikkm,  •»  bietet  die 
MitlMntittong  dar  aaliaiaebaa  Triakdaeira  ein  erprobtaa  Mittel  gegen 
obige  dvspeptlsche  and  catarrhalisebe  Bcscbwcrüen  sowohl,  wie  g^- 

See  die  meist  gleichzeitig  bestehende  Atonie  der  Darmmuskulari». 
leticn  den  andern  Störungen  in  pa.slri.scher  Sphäre  kommt  auch  das 
Ma^;i-nK'-'si;li»ijr  Clüoro'.isi'l;<'r  bc;  i  nt-prpi  hender  .\u»d:iuer  zur  Hei- 
lung' —  « iTiiti'leu.i  zi'iKte  .-ich  III  Kilb  ri  d-r  Art  dsN  lüuterbrechen, 
das  i'i;:i-iitbch  dun  b.-M~lilagende  Bewi  i-itiiitid  der  C^intiiiuiLii.itrcnoanfc 
bei  gleicbüeitigem  üchwinden  der  Cardialgie  und  dauernder  UeiloBg 
dar  Chlaraaa  aaah  Jahiaa  aiakt  «iadan  Biaa  aaltnaio  Ooaplicatioa 
aaachar  bartaiektgan  Ckloroaa  iat  nabea  leichter  ächwallng  ond 
Empfindlichkeit  im  rechten  Ilyporhondrium  das  Erücheioea  einer 
schwach  angedeuteten  icteriachen  Färbung.  Mag  dies  nun  auf  extre- 
mer Fettanhäufung  im  Leberp:iren<  hyni  beruhen,  «aa  in  dem  durch 
die  mangelhafte  Sauerstoffzulu^ir  Cblorotiscber  bedingten,  anzurei^hen- 
den  Verbrennung» -  reiip.  Wirmeliildungsproccs»  eine  ziemlich  ge- 
suchte Erkläri^n^:  lande,  oder  ist  ein  leicht  catarrhalbcher  Zustand 
einer  der  beiden  GallenausfOhruogsgänge  Ursache  der  partiell  t>ehin- 
dartia  OnHenanascheidang  —  genug,  unter  diesen  Vcrhältnisaan  aaigt 
sich  dia  Hitbeantaiing  der  SaJz<{aerie,  lumal  Anfangs,  sehr  Wirkaan, 
der  wir  in  baaoadara  kartoickigen  Fällen  aach  die  milderen  Carls- 
bader Wässer  subsMtlllrteil.  E»  dOrfte  zweifelhaft  sein,  ob  in  sol- 
chen Formen  übrigen.'«  auspepräpter  Chlorose  eine  Vorkur  zu  Carls- 
bad selbst,  ohne  gleichzeitige  Mitbenutzung  der  Eisensäuerlinge,  oder 
doch  mindestens  dc-r  KiHenbader ,  dmnelben  günstigen  Erfolg  bieten 
wOrde. 

Die  Chlorose  ist  eiue  gcuuine  Anämie,  ohne  pathologische  Ein- 
flüsse entstanden;  die  nun  folgende  aecundftrn  Aaiaiia,  resp.  fly- 
drämie  ist  dagegen  dia  Conseonenx  von  durch  krankhafte  Vorgänge 
bewirkten  Stoffverlnstan  odar  doich  diaaalben  behinderter  Stoffauf- 
nähme  —  dies«  Drsachen  kCaaen  baraita  geschwunden  sein  oder  noch 
weiter  bestehen.  Die  anämische  Blulbescbaffenhcit  beschiäukt  sich 
nicht  allein,  wie  bei  der  Bleichsucht,  anf  Verminderong  der  ge^lrb- 
ten  OlutkCrper,  sondern  geht  zusammen  mit  einer  quantitativen  nnd 
qualitativen  Verarmung  des  Sierum  -ai)  um  ,  während  letztere«  bei  der 
Chlorose  «eine  normale  Bescbafi'etibeit  bi  ibehiilt,  oft  sogar  in  über- 
schüssiger Menge  vorhanden,  die  sogenannte  seröse  Pklhora  Bleich- 
sücbtiger  Teraolasst  Ezauiaita  Rapräseotanten  nun  dieser  beiden 
BlnlanoBiaUaaB  saigao  die  Vanchiedenbait  dar  iCnikkailibildcr  allcr- 
dinga  aahr  dentlieh ,  in  vielCto  PUlan  ecrwiachan  sieh  die  Uatersehai- 
dnagamerkmale  dergestalt,  daaa  eine  gaaane  Diagnostik  schwer  faUia 
dDnIe.  Wir  haben  »teta  «onuil)gegangene,  oft  recidive  Uleichaaiiht 
als  eine  der  hriufigsteu  Ursachen  der  in  späteren  Lebensphasen 
(Schwangerschaft,  Wochenbett,  .StiIiiiiipt*{;iii«Lät't  etc.)  auftretenden 
Anämie  anresehen.  Nie  radikal  Rehobeo,  verschiebt  sich  der  Rah- 
men dc5  Hildes  ailmäb;;,  wird  aus  dem  früher  scharf  gezeichneten 
chlorotischen  Siimptomeucomplex  der  weniger  deotlicbe  anämiscbe. 

Weitere  ätiologischa  Maiwita  faadaa  vir  Im  iaran%ifaagaaaa 
Typben,  Oberhaupt  gastTOenterischen  Froeaaaaa,  tBtMWfttantea,  daa 
Uabermaass  von  Wochenbetten,  Menorrhagieen,  Abortui),  in  übcrstn» 
danan  entzündlichen  Affectionen  der  Genitalien,  llämorrhoidalblutnB» 
gen  ete.  Die  Kur  wird  nach  denBelben  Principien,  »io  bei  Chlorose, 
gehandhabt;  dicsclljcn  Cntittlon  bei  den  fbenfalls  häufigen  Ityspep- 
sicfn,  vcr^ii  htigc  E  iiicilunc  der  Ifadckur  bei  der  oft  hochgradigen 
nervu^eii  Aiifrfs  in;-,  und  der  Kurvi-rlauf  ist  ein  äusserst  günstiger 
und  einfacher;  ia  Uberraschend  sind  oft  die  Kifolg«  bei  solchen  Anä- 
micav  Baak  iiaaaikaftaB  ErsefaO|rfiwn4mnkkaitan.  So  iiuerklärhak 
es  alaaraelts  ist,  «fa  die  dagegen  meotaBa  aeknn  länger  eingehalteaa 
kräftige  Diät  und  tnnisireiide  llehaudlung  nicht  zum  Ziele  l'Obrea 
will,  so  frappant  ist  anderer.seü.«  der  Wechsel,  welcher  oft,  von  den 
ersten  Tagen  des  hiesigen  Aufenthalts  datirend,  -ehr  schnell  zur  Ge- 
sundbeilsnorm liiuauführt;  wir  halten  bei  sulrheii  Scbuelirrfolgeu  die 
gasreii  tirii  Kii^enhüdf-r  mir  ihrer  auf  dem  Wege  des  Kotiexcs  erziel- 
ten Stei;:criii  £  i'.'.'T  fin.kt  nr.  J.  ii  Enerjiie  sänimtlicher  (iebilde  zu- 
nächst haiiptsächlirli  nirkisain,  ohne  damit  der  iiacbhaitigeren  Wir- 
kung der  iiinern  Kur  indesa  sa  nahe  in  treten. 

«beaso  günstig  verlaafen  die  Symptome'  einfacher  Hydrimia 
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i  fMA.IiMMlln  XMWMlin  AnlahelMr  Uumb  wir.  ««{1  «aar- 
lose  Fomen  bd  der  Chlorose  bereiu  ihre  Erledigung  r»Dd«n,  bin«eg> 
geben,  mflehtoo  dagegm  clm^  aodere  Complilution  ihres  hiufigen 
ADftrrtena  wcfcco  »nDi'limeti.  E>  nitnl  «lies  chronisch  katarrhalischo 
ZusiäiKl?  der  K»ttcc»,  d«'^  l'liiuvia  iiiid  Larjiix,  deron  Zuiialiiui'  im 
IctzU'u  Jjhrieheiicl  jeilfiii  l'i;iLtiti'r  ;i;if^i  falle»  Süriii  wiril,  fiin'ii 
grossen  Thcil  unsci-r  AriäniiM'lj  'ii  h.erin  r  bL>j;leitet.  Dif  Aii;iiiii''  ü  •- 
dinSl  offcab»r  eioe  crhölite  Chrooiziat  dee  Leideoa,  deiseo  üehaiid- 
tailK  «ich  Uiiims  nit  der  eecen  dl«  Blutwmuth  «ehr  »obl  *erbiD- 
Am  ttuL.  B«  nicht  zn  grouer  ntrtnlekiglceit  ertielen  wir  batd 
B«<s«rung  nnd  Htilmg  diircti  «inc  Miaekang  4tr  hier  in  vorzBglieher 
QailiUt  xubereiteiea  Zieg<>umolkeii,  aufiogllelk  oft  mil  der  »alinisebeD 
Trinkqurlle,  iionst  aüfr  mit  dem  Ei^eamtaer,  nebeo  drm  (iebraurh 
der  Suhlbid«r.  Jod"  naliniscb«  Trinkqoelle,  valg»  Salzbrunnen, 
trigt  in  solchen  Källi  ii  durcli  den  ConUctroii  de»  A.  Na.  iiir  «chncl- 
lercn  Entfernung  aiifiii^criüler  Sclilritnwasn-r  »ur  Cunlrarl luti  der 
eetMirtcn  Venen  und  CapUhren,  zur  normaleren  Kuiiktioniruic  d^s 
foUikollreo  Apparats  vrcs«ntlich  bei.  Wir  kflnoen  späteren  Weit«- 
ruBgeo  aaa  dem  Wege  gehn,  wenn  wir  gleich  hier  bemerken,  daaa 
dilM  gBnatige  Einwirkung  »ich  Oberhaupt  auf  den  cbroniachen  Ktf 
lairk,  die»er  Theile  »owolil,  vie  auch  der  tiefer  gelegenen  tnchea- 
Im  nd  bronchialen  Schleiiuhäuto,  erstreckt,  zumal  wenn  diese  Zu- 
•Hade,  wie  sie  oft  hei  gielchieitiger  Entphysementwicklung  mit  trä- 
ger Verdauuii};.  erschwerter  Cirkulation  im  AbdomPii  etf,  verbunden 
•ein  soilt'  ii.  l  nli-r  den  sekuudäron  \tiSmien  mit  no-h  fortbestehen- 
der patbologisrher  Grundursach«  üetrarhlen  wir  zunächst  die  durch 
MKluLkaisefathum  eatstandene.  Von  den  Nordkä.>ten  Deut.sch- 
landa,  m*  noUand  etc.,  aber  auch  aus  fernen  TFopengegenden  kom- 
men solche  Kranke  so  ana;  faat  bei  allen  hat  oie  IlMuria,  nntar 
Entwicklung  typiecher  AoOUIe  oder  aaeb  ftbne  aokhe  sa  der  Terbil- 
duQg  der  Milz'  gefibrt,  welehe  wir  chronische  Militoiloreii  nennen  ; 
nie  bieten  dabei  da*  Bild  eiahehfr  Anämie  bis  sur  Melanlmie  mit 
ihrfm  massenweisen  üntereans  pefütlner  lilufkörperchen,  in  mannich- 
farlj.r  Al)-tiifun?.  Dia  Slriictiirveriiiidorunj;  iler  MiU  >clieinl  das 
liaupthiuderniss  einer  Restitut  ad  inte^r;  durch  dieselbe  ist  die  He- 
dentnng  dieses  Organs  für  die  llentnbilduug  kuiperlichcr  spec.  ge- 
flbrbter  filutbeatandtbeile  reducirt,  während  letztere  nach  wie  vor  xum 
Untergang  daaelhat  dapooirt  ««fdaa  —  bei  diQ  Ponara  der  Melaiki' 
nie  geht  dieier  Oniergang  in  eotdien»  llaaue  vor  eich,  daae  die  ge- 
wOhnlicben  sekretorischen  Wege  (Galle,  Haro)  zur  IlinwegfUhrung 
des  freigewordcuen  Ijlutfarbestoffs  nicht  mehr  ausreichen,  dai<s  der- 
selbe ausaerdem  vom  Uiutstrum  in  dem  Cipillar-liebieten  der  fern- 
sten und  differentesten  Kiirpi-rrepimico  i!s  l'iument  ab;;ila.;i  rt  wird 
Bei  der  Behandlung  solcher  Zustände  verkeiuien  nir  lit  die  Wieti- 
tigkeit  der  meist  begleiteudeti  (■a-trneuterukatarriie ,  Miwie  die  iiil- 
here  therapeutische  fieiiebung  alkalischer  Wämser  (KarNLiad  etr.i  zu 
dieatr  Complikatlon  —  neh  naaemi  BrUiniagaa  Mheint  imlens  die 
Moraialisirung  der  Btatkeaatilatlea  daa  aanlebBt  wichtigere  lUdprin 
eip  and  wir  mächten  deshalb  die  Riaenqnellen  in  den  meisten  Flt- 
len  Toranstellen.  Oft  haben  wir  neben  der  Kur  hier  Chinin  gebrau- 
eben  la.'<'Seo  und  halten  diese  Verbindung,  i»  nach  tun),  für  wichtig  — 
dasa  man  zur  i'ifurtiseu  Aiiwetiduii;;  d'-«  Mitt>'l<  ■.■■lireit-'t.  wenn,  wie 
zuweilen  vorkommt,  die  Kur  Vera«la.^siiiis;  plOulu  lier  Fh  Uerexacla- 
tion  ist,  bedarf  keiner  Erklärung,  interessanter  wir«  ei,  wen»  wir 
exacteu  Ausweis  Ober  die  Art  und  Weise  des  ZastAndekominens  sol- 
eher  RelieigiMaeiraiig  bringen  kfianlea.  ^ 

loh  fBge  hier  daa  Wenige  an,  wa«  ieh  Iber  LeotEaenie  in  ihren 
Verhalten  zu  nn^erm  lieUaMtMat  «aba;  diaie,  von  Ma1ariaeinflOss«n 
unabhängige  Krankheit  iat  Diabllg  Utohat  aelten  hier  be«bachtDt. 
Die  Fälle,  weiche  vorkamen ,  waren  der  vorgeschrittensten  Art  mit 
immensem  Milztumor  und  konnten  trotz  des  viirUberi:efaend  offenbar 
günstigen  Einflus-Ses  der  Kur,  in  ihrem  spätem  letbalen  AusgaBR  nicht 
behindert  werden.  l>ie  Erfoli;.^  der  Tlierapie  bei  dieser  Krankheit  ha- 
ben bislang  Qberhaupt  wenig  lirmunttfradoii.  —  Dennoch,  wenn  wir  uu.s 
die  inmienae  Eiavirloiag  «naraa  fiarmgineeeo  Heibwparais  auf  patbe- 
legiaahe  Vcrblllaiaee  der  FteBbeateadtbeile  dea  Bbta  vergegeuwlr- 
IVM,  av  lanss  der  Vennich  naantrUger  Collegen,  solche  leidende 
IM  eaer  omfasaendea  Kar  rechtaeitig  hierher  oder  In  irgend 
eines  iinse^  r  Si  hw>(erb."iilcr  zu  senden,  vollständig  gerechtfertigt 
ersr-lh  ineii :    '^s    w;-i|  ihiliei  im  Prideip  frleichgültig  sein,  ob  wir  der 

lienalen  oder  irir.pi.iiti-i  h«n  Kon»  dieaer  Krankheit  di«  Maasenprodue- 
tion  weisser  Liiiit£>ll'  ii  gegenlber  der  Mgreaaivea  AnbiMaag  gidM- 
ter,  xasebreiben  müsAcn. 

Die  Antale  in  Uefolge  der  psiaiehf  natdsaa  NiereDant- 
sBadnag,  dea  H.  Bri^t  efantnfe.  ranss  hier  etele  Gegeneland  vor- 
sichtiger liehandinng  sein,  es  ist  bei  dieser  Krankheit  oft  schwer  Ja 
BOmftglieh,  objertiv  den  anatomischen  Stand  der  Dinge  und  damit  die 
HeilsnreiKe  f—.(»ii>t9l!en.  I>ie  Krankheit  tlun  bl.lufl  »o  manche  Sta- 
dien und  unter  l;;irmloser  Mn>ke  bir|;t  Miii  oft  em  Feind,  der,  durch 
fibel  angebrailite  Mittel  <:erei/1,  in  iriiiassloser  Entwicklung  dem  Le- 
beo  schnell  <li-f:i)ir  und  Neinh-htmig  brinpen  kann.  In  jedem  Jahre 
tut  kommen  hier  Krankheitsformcn  zur  iieobachtnng,  deren  vorwie- 

Ede  SjBptOIM,  Hjpochoadrie,  Ojateric,  intensiver  Kopfschmerz 
■taihanpt  nH  interkairirende  Sjrawpsien.  Uastrokatvrben  und 
it  aalailaebeik  EnAetoaagea  la  urthainiicber  DiagMaa  Venn- 

durch  die  «nceooniMe  Haraun- 


IMa  Hoga  wa  Alk  «ad  Oijrlindem pSegt 
labr  nbadeatead  bd  aein.  die  SekratJoaemenge  des  fiarns 
iet  nonaal,  Anaaarka  fehlt  ginxlich  —  nichtsdestoweniger  schleicht 
die  Bntiflndnng  ihren  Weg  fort  und  von  dagegen  eingeleiteten  Kuren, 
zumal  mit  unsren  esdtirendeo  Eisenbädern,  habe  ich  alsdann  fast  Immer 
nacbtheilige  Kolgen  gesehn  —  wie  uh  ?rl>()ii  olien  andeutete,  hat  die 
hiciiCf  Stahlkiir  au!'  »cute,  heriiie  Eiitzilii  lull;;*^1ro/.>!^^«  im  Ur- 

■iii'Mi  ,i:i''-:kt  Ii-if  rii'-ii'-iiiii'u  Eiiiduis.    Wir  batien  ;v-ueu 

dl«  leicht  auikiuutclieu  Kr»cbeiuuugeD  acilcber  Kraukeu ,  gegen  ihre 
•jaqiMNMiliaeheti  l)|yapapaieii  «la.  eina  Verbiadung  der  Satiquellen 
aiit  dem  BliaawMaer  nebea  den  eehwachen  Sootbidern  at«u  sehr 
wobllhoend  gefunden.  Wieder  giebt  es  Kranl^e,  wo  das  intensive 
Aufireteo  de«  Froze>si  h  dur^  li  die  bedeutende  AbfQhruog  von  Alb. 
im  Ilarn  eine  Entwerttiuiij:  ibr  liiutma^se  schnell  herbeifDhrt,  Wo  in 
nicht  langer  Zeit  ein  pru.^-iT  'lle'il  de^  Nieronparen'.'livms  der  De- 
struction  aubeimfSIIt,  damit  uber  auch  der  eiittUndlicbe  Proiess  einen 
Abschluss  erreiclit  zu  babfi!  Miieiut.  Cylindcr  linden  sich  alsiLinn 
nur  noch  sparsam,  die  Albutuiuurie  dauert  freilich  oft  reicblicb  fort, 
es  liegt  das  aber  in  der  Andebmi^  daa  Pwaeaaee,  welcher,  bei  ün- 
Wtigaankeit  einen  groeeea  Gefibitgebiete  der  Nierea,  den  Rest  denel< 
ben  nothwendi^  im  Zustande  der  Hyperämie,  der  collateralen  Pluzion 
erhilt,  grade  wie  ausgedehntes  Kniphysem  die  nicht  otMoleadrieB 
Langen-  und  BronchialKcf^lsse  hyperlimirend,  zu  bleibender  catairba' 
lischer  .\bsonderun!;,  intercurrenter  lläinoptisis  .\nla»s  giebt,  bis  In 
günstigen  Falle  das  (Ibrigbleibende  rionnale  fieweba  seiner  vikariiren- 
den  Tli&tigkcit  au'-h  org.aiii<ch  sich  mehr  anpasst  Solche  Fälle  tra- 
gen meist  ein,  exouisit,  anämisch-hydrämi.sches  Gepräge,  Anas  troa  in 
oft  grasBcr  Ansdelinang  ist  gewöhnlieber,  wenn  auch  nicht  stetiger 
Ikgleitor  —  bei  ihnen  beobachtf^n  wir  häufig  den  günstigsten  Ein- 
flnaa  voaerer  fiisensloerlinge;  die  Blutmischnog  tadert  ein 
aehncll,  dafDr  zeugen  Aussehn  und  wiederkehrende  Krtfte,  da*  . 
sarra  geht,  proportional  damit,  zunlck  und  in  den  Fällen  nicht  sehr 
ans;  -lehnter  organischer  De.stn;  rion,  sahen  wir  d  is  Alb.  fjit  toII- 
ständi«;  Fcbwinden,  die  relative  lieüun:;  des  erVrantleii  Orp;ins  schien 
vorläu'is  lü  Stau  le  gekommen  --  nfi^teus  freilii-h  wird  auch  die 
hiesige  Behandlung  dieser  Krankheil  nur  eine  palliative,  tonisi- 
rende  lledeutuug  haben.  Bei  der  Kureinrichtunu;  ist  nur  die  innere 
Verwendung  des  Wasaera  anlissig,  eine  vorsichtige  Dosiruog  aoßng- 

Ilicb,  atala  Tonnaabmea,  «ine  durch  nbermässige^  Trinbaa  aMtoiaiechafa 
FloxlMi  n  dem  aaiareiebenden  Nierenparenchym  kann  die  Funktioii 
desselben  sonst  ziemlich  pintzlich  hemmen,  drohende  S«cuDdtrer- 
scheinnngen  (Lunjeno-dem)  herbeiführen  oder  andererseits  den  Ent- 
'  zünduiissprozess  frisch  anre;^eii.    Aii^  diesem  Orundo  haben  wir  aoeh 
i,<-i  ilii-., 'II  Kiirmen  des  U.  Itnji.'it  m.ii  d-r  Milbcniil/.uiig  rii-r  durch 
den  intensiven  Coutactreiz  des  llautnerrcn^'atems  zu  NiTvenllexionen 
in  naber  Beziebuiig  stehenden  gaareiehen  EÜsenb.'ider  k^uz  abzuseho. 
Als  eine  letzte  Form  der  AnSmie  betrachten  wir  noch  den  Sym- 
I  iitoneneomples  von  Struma,  Bxophthalmos  und  Palpiut.  cord.,  welchen 
man  die  Baeedow'sche  Krankheit  genannt  hat.  Nach  nnsren  Er- 
fithrnngen  Aber  dies  ziemlich  räthselbafte  Leiden  mflchten  wir  obigem 
Ciomplexe  nie  xwar  seltenere  doch  aber  öfters  beobachtete  Symptomo 
einmal  eioe  Verbreiterun?  der  llerzdämpfuns  (ex  relizat  v.  Chloro»  ) 
mit  den   entsprechenden   BlutSTäii'chen,  dann  ein  sehr  festes,  an 
pachydermischc  Entartun.^  erinnerndes  Üedem  der  Füsse  und  der  Un- 
tiTsclicukcl  in  ihrem  unteren  Drittel  hinzufflgen.   Nach  eben  diesen 
Eifabruogen,  welche  mit  denen  hiesiger  Oollegen  tkbereinstimmeo, 
I  ItAnnea  wir  niebt  nmhin,  entgegengesetzt  den  wn  «iHlera  Biaeomel- 
I  len  gemaebtan  BeobachlnDgeD.  diese  KnioMiait  als  ein  fllr  die  Fyr- 
I  noater  Rurmittet  passendes  Object  binznstelleii.   Bs  ist  eelbslrer- 
j  stiatllich,  daas  man  der  besonders  leicht  hinderlichen  Hypcrlsthesie 
im  (tel'issceutralapparat  vorzugsveiseitcchnung  tragen,  nach  den  wei- 
ter vorn  .  iit» irk'  lteii  I'finzipleu  aufmerksam  indiiiilualisireu,  Sool- 
bü  ler  voran.- II, cken  muss,  um  nach  und  nach  zur  Durcbffthnins  der 
StililUiir  zu  go!an;;eu.    (iüustige  Erfolge  worden  allerKin^^  nur  durch 
lange  Kurperiodeo  uud  mehrjährige  Wiederholung  solcher  erreicht, 
doeb  darf  die  Thatsaebe  deskalb  «m  Herren  Collegan,  mkhe  dieser 
Rrankhait  an  «ftfatbloe  gcgendber  atebennod  gern  si  etaea  udar^ 
jed«riUla  akkt_iMwcsentlichen  Heilverfahren  (nilea  wdidaa,  webt 

(Fortsetzung  folgt.) 

IX.  AmÜicIm  HittheilaigM. 

L  MlaMarteUe  Brlaaa«  oad  ▼erfttgongea. 
Anf  den  Bericht  vom  26  Mlrs  d  J.  —  I.  MS,  3.  —  artÜM  ich 
der  Königlichen  Kegierung,  dass  ich  im  BinTeratSadniss  mit  dea  «wi 
der  Direction  und  dem  Lehrer  -  Golle^^ium  der  hiesigen  KSniKÜdm 
Thierarxoeiachnltt  auf  Erfordern  erstatteten  Uutacbten  gegen  die  Mo- 
tive, anf  Oraad  welcher  die  Ktinigliche  Kegierung  ein«  ModiRcatioa 
des  §  136.  des  Vieh -Seuche -Patents  vom  2.  .\pril  IHlS  hinsichtlich 
I  der  an  der  Lungenseuche  gefallenen  Thirre  dahin  beantragt  bat, 

d»ss  den  Abdeckern  gestattet  werde,  nicht  uur  die  Haut  der 
iiiucii  ülierwiescnen  luugensächticen  Thiere,  sondere  aaeb  Alles, 
was  sich  an  dieaei  nnratthen  naat,  in  iaraa  ~  ' 
wenden, 
niebto  na  eriaaen 
wailer  Bffbrderlleba  n 
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BKRLUiKR  KUNI8C;U&  WOUUEMSCUHin. 


No.  39. 


Da  ib*T  <V\is  Gpfabr  eiaer  mflglicbeo  AottcckuDg  otcbt  von  dea- 
)(aiKeD  Cadävirn  der  an  der  LungensPDche  f;efallen«n  Tbiere  tu  be- 
BorCFfi  ist,  welche  auf  der  Abdeckerei  Uesen,  sondern  vielmehr  Toa 
iem  unvnrairhtiiren  Transport  solcher  Cftoaver  auf  der  LandatraaM 
und  dun  h  bewohnte  Orte,  wenn  entweder  aus  der  NaKe,  dem  Maul 
u.  s.  w  (li-r  todten  Thiere  Feucht'.frkeltcn  (Schleim,  Hlut.  jauche)  »b- 
fliesMD  UDd  auf  den  We|c  fatleu,  oder  wenn  dem  Ackerkanen  Rind- 
viak  iNfigBM  mi  daiMito  vn  4i«MiB  bmckM  «ird.  m  ■nOgt  «■ 
Mr  VtcimaK  d<v  BAgficlm  WcitervcrbnÜmg  der  SraeBe  nicbt, 
dn  dM  Abderkem  zd  ßewShrenden  Narhlann  in  der  Ausnotzang 
Imgtartcfatlßer  Thiere  lediglich  Aas  Verbot  des  Verkaafa  von  Luder 
«im  POtieru  der  llumle  blutuiu(QgeD,  aondern  dia  Abdackar  liad 
auBserdena  mit  einer  besonderen,  den  vorsirbtigaa  Tmtpatt  dw  Oip 
4aTtr  betitimmenden  Instruktion  lu  Terpeben. 

Berlin,  den  5.  Juli  lB*j-'' 

Der  MioiikUir  der  eeiiitlicbea  etc.  ABgeleseobeitcii. 
In  Vartratnci 

Ab  dia  IINd|lich«  haffmag  n  VL 


AmtsaUkaang:  8«.  Majettit  der  KOb%  kabaa  Altegnidisat  genht, 
den  Kraia-PliyNkaB  Dr.  AschmanD  in  Stebv  daa  Obaraktcr  al» 

SaniUtsrath,  sowie  dem  lIVundarxt  erster  Klasse  und  Geburtshelfer 
Jacob  Stein  tu  Wedder»tedt  im  Kreise  Ascheraleben  and  dem 
Apotheker  Stutxbacb  tu  HobennOUeD  im  Kraiaa  Weiaacofels, 
das  KSnigliehm  RroDen-Orden  4.  Klaiae  in  *ariaihaB. 

AaataUaaCi  Dar  pnktiMba  Ant  ata.  Dr.  Tobf  m  M  tum  Kiaia- 
FkyaikDa  daa  Kiabaa  SaurkMla  araaut  win. 

Miaderlaaauagan:  Piakt  Arat  «tc.  Dr.  Habicht  in  F^tadam, 
Dr.  Kölln  in  KroloKbin,  Dr.  Klatna  ia  Stialanad,  diaTbierinta 
Sekligal  nad  SicUt  ia  rotadaa,  TiadamkBB  ia  Stialani 
■Bd  WaiahtM  IbLUmb. 

Tanofta  aiad:  Dr.  HB«pta*aa  va«  Birlia  aaak  Salnnli, 

Dr.  Belli Bgar  tob  CStn  nacb  Cla«a  and  Dr.  Faitk  van  (Ma 

nach  Siegbarg. 

Apotheken- Angelegenheit:  Der  Apotheker  A.  Pr.  Wllb.  Lenz 
nat  die  Ttterliche  Apotheka  in  Kowak  wn  SchOnsee)  flbernommen. 

Offene  Kreis-Med.-Beamten-Stcllen:  ICreis-Wundantatelle  des 
Kreise«  Ooldapp,  RegieroDg»<B««irks  Onmbinnen. 


II  e  k  a  n  n  t  ni  1  r  h  u  !i  g. 

Die  mit  ciiii.ni  jührlichLit  Stä.lt.^pebalte  von  100  Thirn  Terbandaaa 
Kraia-Thirrarzl^ti'llc  lu  .S:i.'ubnn^  i-^t  vaflBBi  BBd  aalt  hahaMT  ABafd- 
BOOg  tufolpe  wieder  besetzt  werden. 

Daranf  refleetiMBda  TWaiinla,  «akk«  ia  BaaMw  «taa»  B«- 
flbicuBgs-Zeagnisaea  aar  TaniBllBac  liBar  Kiaia-TbiaiBiiMBlIa  lind, 
««den  »ufpefordert,  unter  BiafaiakaaE  diaaaa  aad  aadaier  Zaag- 
aina  sich  binnen  eines  priclaaitiaehaa  TaratiaaB  vaa  S  MaaataB  soi 
OBB  achrifklieb  aa  neiden. 

Triar,  dca  9S.  Jun.  ihcr^ 

K('ini;:li<-ht'  Recieniri(;  etc. 

Für  die  HmtrrbUtbmen  dei  Lh.  Eichliota  in  Wfnd.  ■  liucItltoU 
find  in  Folge  dei  Uü^trvfi  in  Ar.  '26.  dittrr  Woi  Uenti  hrift  frrnrr  bei 
inu  eingegangen:  1)  von  Ihn.  Sanitätiralh  Lr.  IJejmann  3  Thlr., 
S)  Dr.  Kocieta  2  TVifr.,  3)  Sanilättralh  Dr.  Mar.  Meyer  5  Thlr., 
4)  Dr.  N.  (PotMen,j>el  Berlin)  1  Thtr.,  Sj  Hr.  W.  2  TUr.,  6)  Dr.  Ro- 
tenberg 2  nir.,  7)  SanitäUraik  Dr.LtKi«  8  TUr^  ^  Dr.  WtB' 
itniuTf  m  MUtktbt  2  Thlr. 

r  ftmerer  Ilcitriitfc  crktärcn  »icA  bereU 

i/iL'  A'!  ii':i<  ;u  n  und  die  Verlagthtmdbmg  dtr 
/;ir.',,.i.jr  Klinif.ficn  ifiicbenicy^ft. 

Imerate» 


BakaaatiBBehong. 

Die  Stelle  eines  zweiten  irztlichen  Assistenten  bai  dar  kiesigen 
ProTinzial- Irren -Heilanstalt  ist  Tacant  und  »oll  sofort  viadar  besetzt 
werden.  UnTcrheirathete,  als  Aerxte  und  Wundirut«  approbirte  Be- 
werber Wüllen  sich  schriftlich  oder,  was  »ünschenÄwertUer  i.tit,  per- 
aCnlich  unter  Vorlag;«  ihrer  Zeugnisse  bei  dem  Uuterjeichricten  bis 
■piteittenh  zum  lü.  August  c.  a.  melden. 

Zugesichert  wird,  bei  freier  Bekästlgung  am  Tische  der  Penaio- 
aanra.  liraiar  Wobnaag,  1  KMIafB  Hob  aad  dOPfadOal.  aiaJBkna- 
gaban  i«a  900  Tblra. 

Uaboa,  daa  *.  JaU  1865. 


baat 

Dar  KiO^iaba  Oabaina  Sanitilsralb  aad  Dbeetar  der  Proriaikl- 
InaB-BeilaaatBli 
Dr.  Martiai 


KriegscUmrgische 
Aphorismen 

au»  dem 

zweiten  Schleswig-Holsteiuischeii  Kriege 

tm  Jakrc  VSU. 

Tm 

Dr.  AUbert  LAclia, 

PtBfsmc  4«r  mnrd«  la  Ben. 
Hit  8  litbogr.  Tafeln  nnd  lloluekaitlaB. 
Or.a.  Oab.  Pr«i«  1  Tbir.  10  8gr. 

Klinik 

der 

Kinderkrankheiten. 

Vnn 

Dr.  A.  Steffen. 

Erster  Baad: 

KiBBkhcttcB      Luge  «mI  Hein. 

Zwaila  Ualbraaf. 

Gr.  8.    Preis:  1  TMr    15  Srt. 


Veriag  von  Tb.  Obr.  Fr  Bnalia  in  Berlin: 
Die 

rolkskrankheUcii  Mittel- 
alters. 

Hiitirisch-pilhalogi.vciit  DaltrMiciioigeii 

Ton 

T.  r.  C.  Ile«h*r. 
ud  ia  acBiiliitar  BaatbaitBBg  hmaapsakaa 

Dr.  Aogntt  Blrceh, 

Pv«r<jK>r  d.r  Mtdt'  iu  .ii  .tti  t'iijver.ltit  lu  Berlia. 

Inhalt:  I.  Die  Pest  und  du:  Miattern  im  6ten  Jahrhondert  — 
Ii.  Der  srhwarze  Tod  im  Uten  Jahrhundert.  Die  indische 
Peat.  —  III.  Die  i^ychopathieen  des  Mittelalter*.  Die  Kinder- 
bhHaa.  Dia  Tuawath.  —  IV.  Dar  angUaete  Bakuaiaa.  Aa. 
data  Sekarciaakraakbaitaa. 
____  Preifl  2%  Thlr   

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erschica  soeben: 
Dr.  B.  StIIIInc  DntersucbongeD  Uber  den  Bau  des  kleinen 
GeUms  des  Menschen.  Uand  I.:  Leber  den  Bau  dos  ZOngel- 
cheiis  und  der  ZungcnbSnder.  Bofva  Text  in  4o.  und  einem 
Atlas  iu  gross  Folio  mit  17  nach  der  Natur  angefertigten  PhotO' 
■wphiaaa  (abaa  Batoacha)  aad  abaa  a«  vialaa  Blhaii^iUrtaa  0» 
fttalaÄIa.  Ikaia  Batla  tO  Tbk. 
Cassel,  daa  IB.  Jflai  IbdS. 

I*r  ümy. 


Bad  Bertrich, 


alkalische  Glaubersalz-Therme  vnii  a.'jj*  R  ,  eine  Meile  von  dar 
atation  Alf,  ist  vom  Ib.  Mai  bis  Ib.  September  geClTnot. 

rIkaUt  bereitwilligst 

der  Kflnigl.  Badearst, 
Kraia*Pbjialka8  Dr.  Oflppara. 


Dr.  Siegle's  Dampf-IhhalatioiiSrApparat» 


aad  Optik« 

J.  €L  Sehl«e8ser 

ia 

KOni^berg  i.  Pr., 

seines  gcringan  Praiaes  wegen 
(3  Tlilr.  b  Sgr.  iael.  Verpackung) 
aacb  IraMia  Bitiaalta  aatfag- 

lieb,  wird  anf  Franc« - BeatMlnng 
»tets  ompehend  tob  Verfertigff 
Tcraaodt. 

FDr  Wieder»  erklnfer  tre- 
ten bei  Abnahme  von  p:inzen  und 
halben  Dutzenden  eimissigte  £a- 
ENB-PMiia  aia. 


Varlag  «oa  Aagaat  Binchaald  ia  Badia.  -  Oadiatk*  kai  Joliaa  KMiBibU  ia  BhBb. 
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SS  BEKLmER 


«  (KoMiui4uMiMtc  &(  )  o4k  u  dt*  V«» 


(Uator  4» 


Aagiul  BtnebnM  b 


1  W) 


KLINISCHE  WOCHENSCMIFT. 


Organ  für  practifiche  Aerzte. 

IGk  BegrAdbriditigBng  dar  ywMiidim  Hedidittlfenraltnag  und 


teüilinik  Ir.  L  fMtr. 


Mffiitag,  den  21JiiIi  186& 


c^l  30. 


YtdiK  tM  lifHI  incfanU  h  Btriii. 
Zwdtar  Jalngaiig. 


iBkaU:  L  Rrie^er:  Ueb^r  dea  ZoMinmenhMig  swImIm  TaBenthrombom  md  htmonr1»KiMlma  LnageiiDhritt  (ScUbm).  IL  HibIcIc* 

wici;  Ein  Fall  »on  Eclampsia  parturirntinm  mit  glOrklichem  Aoüganse.  III.  Kttttnor:  Mci>«Dteml-N<>anliri*  mit  Fieber,  berw- 
iroriifeD  von  I&3  Spulvürmern.  IV.  Kritik  (Zalefky:  Untvmurliuatsvn  Oher  \ir;\inisrhen  Proceas  nnd  die  Pnnction  der  Nieral 
V.  Referat  (Znr  Goburtebaif«  —  Zur  Ueilmittellebr«).  VI.  Feuilleton  (Seebobm:  MittheUaBeen  au  Pyrmont  [FortsetzDoi;]  — 
Taeesgeschicbtliche  Notiten).   VII.  Amtliche  Uittheilun^ea.  —  lofterate. 


L  lieber  im  iMwenliBg  iwischca  VcaeatkraalMM 


Ur-  Krlecer  Ib 
(Schlatt.) 

Ist  der  klnorrha^he  Infukt  tm  {rgend  eTb«blidi«r  Aoi- 

delinuDg,  so  fübrt  i,r  uuIit  diu  st  hon  angegt'bcDcn  ErscLeluuu- 
g«D  von  ftasserster  AthemDoth  mit  oder  olue  Htaoptoä,  b«i 
«tkfew  Jedoch  iaim«r  genaMict  idiwmM  Bin  «rtlMrt  wird, 
mter  Hiuatritt  fou  LnngenOdem,  rasch  zum  Tode.  Klci- 
I  Infarkte,  wie  sie  bei  Herxkrankeu  mit  Klappenfehlern  nicht 
■0  gar  .selten  .sind,  werden  oft  w&hreod  des  Leben  nicht  er- 
kawt,  und  kannea  auf  uncliMd«iM  Art  ImUm;  1)  dadvch, 
dm  die  pnoMBe  BlntmiMe  wrilllt  od  nsttrMrt  «M,  Wik« 
nad  glcichifitit:  in  din  dirso  Stelln  umgebenden  Partieen  der 
LwBge  der  pDeuuiuni;>LLc  l'iuzt'hs  sirh  entwickelt,  da  das  einge- 
lagerte Blut  als  fn^mdcr  Kürpcr  reizend  aof  aeine  Umgebung 
viikt;  2}  dadnrdi,  dau  dordi  den  Oraek  dei  gMomMncB  Bluts 
das  TOB  dissem  eingeachlosseiie  Gewebe  lernilt  md  sldi  so 
ein  Abscess  ausbildet,  der  mit  ninterlaäsung  einer  schwieligen 
Karbe  heilen  kaiin^  :'•}  durch  Ni  krose  der  betroffenen  Stelle, 
welche  sammt  dem  ergossenen  Blut  vcijaucht  und  eiaen  nm- 
achmbeaen  Lnngenbnad  benonuft  Der  letztere  AoagHC  tritt 
aar  dam  aaf,  wsia  alle  m  der  iafarcirten  Longenpartie  fObm- 

den  GefääSC  oblitSBrt  nnd.  D.-!  in  alt  o  üiv'<{[i  I  :illen  sicb  ID 
der  (Jmgeboiij  dar  latarkte  eine  Eauündung  anabildan 


bar  gedaebt  werdea,  ««an  sie  alebt  abgekapselt,  also  mit  einer 
Bsindatscbicbt  amgebcn  sind,  zn  deren  Bildung  immer  ein  cnt- 
zündlirher  Vorgang  notbwendig  ist,  so  erhellt  schon  bieraas,  dass 
»ahrsebeinüch  nur  ein  sehr  kleiner  Bmebtbeil  der  mit  grosse- 
lea  btaHinbagiseben  bisrhleB  bebaftetsB  Penoaen  mak  deai  La- 
ben davonkonnr.'Ti  w  ird  Tin  mi  crfn  itüfbi  r  ist  es  mir,  einen 
kürzlich  beobüchti  ten  i'ali  mitthekieu  m  küuneu.  der  in  Gene- 
sung fibergegaogen  ist 

Herr  0.  H,  ein  kräftiger,  wobIgeaAhrter  Uaaa  vob  sehr 
sangniaiseheia  Tenperamnit,  S4  Jahre  alt,  bis  anf  wiederbelto 
Broncbialcatarrhf,  dit  i.r  nie  lna'htRt  hatte,  stets  gesund  gewe- 
sen, hatte  uatli  \trschii  denen  körperlii  hi-n  An.strengungcn,  de- 
nen er  si<'h  unterzog,  obgleich  er  so  eben  erkältet  und  unwohl 
TCB  ciacr  Reise  beimgekeltit  war»  einen  siehendea  Scbnisrs  im 
finkcB  Beine  mspflrt.  der  sieb  endlieb  in  der  Kniekehle  Ixirte 
und  nach  oben  und  unten  ausstrahlte.  Ein  hhiC^-iiir\.U-a:"c  h..- 
mOopathischer  Arzt  toil  kalte  Umschlage  verordnet  haben.  Der 


Sdmn  nahm  aber  sb,  so  dass  der  Kranke  das  Bett  nicht  ver- 

tlMSB  konnte,  der  rnterschenkd  schwoll  crbcbru  h  an,  am  Ober- 
acbenkel  bemerkte  mau  auf  der  Innenfläche  einen  tingerbreiten 
rotben  Strien,  der  sehr  schmerzhaft  war  und  sich  bis  zniB 
Banebriage  biasafiag.  Oer  Ant  «rkllrts  dieaes  lir  eine  VcBen- 
entzOndang  und  verordnete  JodkaliniBsalbei.  Die  ABscbwetlnag 
des  I'ntcrschenkels  imd  die  iiebenden  Schmerzen  nahmen  aber 
stetig  ui  und  veranlassten  die  AogebOrigeu  des  Kranken,  eine 
Praa  rafe*  sb  Isssan,  weldie  dl«  Knnst  dea  StrAehaas  vorstaad 
Diese  Fr.ia  koU  das  ganic  Bein  geknetet,  namentlich  aber  von 
dem  Fus^e  aus.  die  Wade  entlang  mit  beiden  zuitamnirngehalte- 
1  Ben  Daamen  über  die  Kniekehle  );estricbcn  haben,  während  der 
j  Kmaka  ontar  ibrea  MtsshsadlBageB  wimmerte.   Die  OperatioB, 
I  die  an  15.  Octobar  stafttfnd,  wvrdo  dadnreb  «aterbreelwB,  dssa 

der  Kraaika  plBtalich  vnn  einem  Gefühl  von  Ohnmacht  befallen 
worda,  bei  tasserster  Atbeuinotb  und  Stieben  in  der  Herzgc- 
gead,  dass  die  Extremitäten  kalt  wvdSB,  und  der  Schweis«  her- 
vorbrach. Der  berbeigarBfaBa  HanOapatli  soll  ana  erkUrt  ha- 
ben, das  Leiden  sei  ein  rhenaatisehes  nnd  habe  sieb  aof  das 
Ilerz  geworfen.  Er  verordnete  Tinct.  aconiti  homnopath.  .<:t<lnd- 
Uch  Tr.  in  einem  Glase  Wasser  und  iisiiuidlich  ein  Pulver 
ans  Salpbnr,  IOl  Tiactor.  Der  Zustand  des  Kranken  besaerta 
sieh  afaar  a^t,  aatar  dea  heftigsian  Sticbca  aaf  der  linksB 
VBd  spUer  aaeb  anf  der  rechten  BrasHiilfte  trat  am  17.  ptots- 

lieb  Blutspeien  ein. 

Als  ich  den  Kranken  am  Abende  dieses  Tages  sah,  faad 
idi  Bb  bMsh,  iivid  a»aheBd,  anbeweglich  auf  dem  Rfickea 
Hegend,  den  ganzen  KOrper  in  Schweiss  gebadet,  das  Atbaan 

sehr  oberflächlich  und  kurz,  von  Rasseln  anf  der  Itnist  heglsl- 
t«t,  der  Puls  klein,  kaum  fuliüiur.  '.  V2  Schlüge  zahlend,  den 
Kopf  sehr  eiageBommea,  fast  garnicbt  besinnlich,  Hosten  nad' 
tfefas  BinathneB,  sowie  jede  Bewegnag  BBgemela  scbnMrsbafl, 
Sputa  g;in'  ,-uis  r'jnnenem  Illute  bestehend,  mit  wenigem  bla- 
sigen Blute  untermischt.  Die  HeritMOO  waren  iiuss^rst  schw.ich, 
aber  ohae  Allsigerlnseb  bOrbar.  Link.s  hinten  in  der  Milte  des 
nntern  LspfieBB  and  vota  teebt»  im  mittleren  L»ppcn  gani  mat- 
ten PerknssionslOB  nnd  Tlfllig  fehlendes  RespiraliomgerSoseb  in 
der  .\usd.  hnuog  eines  Handtellers,  in  der  l  :-!.  isd  die.ser  Stel- 
len grosüblasigcs  Rasseln.  Das  linke  Bein  w.ir  bis  zum  Knie 
geschwollen,  fast  Sdematös,  sehr  schmerzhaft,  in  d  r  Kniekehle 
die  Arterie  pnlsirend,  die  Vene  ala  ein  Iti^erdicker  Strang  au 
fOblen. '  yerordoiujg;  Eiskalte  ünsebllge  aber  die  Brost  «ad 
den  Koijf.  Vä.  von  21  Unzen;  Calomel  gr.  vj,  Jalap.  SDeaSB. 
Inf.  digtt.  (S^jj  %j  Kali  acet  U  2Btdl.  1  Rssl. 
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nm  IH.  October.  Haeh  ein«r  ^Vg  wbliliM««  Vaeht  batt* 

dpr  Kr.inki.>  nocb  immer  die  äD«ser»te  Athemnoth  und  klagte 
üIlT  iflir  Leftige  Stiche.  Ausleerung  war  nicht  oinRetreten, 
fuh  1  U.    Verordnung  VS.  von  ir,  tln^on.  (.lynraa. 

Den  19.  Weaentlieher  NachlaM  dor  Atiianuiotb,  Puls  134, 
die  Stielia  daaare  fort,  tfl  dar  Umgcgand  der  Stenea  mit  mat- 
tem Perkussionston  feinblasigcs  Knistern  hfirbw.  Rin  grosses 
Cataplasma  wird  über  die  linke  Seite  des  Kückcnsi  gelegt;  we- 
gen mangelnder  Ansleerangen  wieder  'i  Dosen  Calomel  mit  Jalape. 

Des  2a  Dia  Stiebe  aiad  beim  Athaea  oad  Hnrtea,  na- 
msdiek  redita  nach  aahr  BMiidieh.  Dar  Aaawarf  geroBBcoeB 
Uülea  noch  sehr  reichlich.  Veaiaaia.  —  Inf.  digital,  irit  Add. 
aalpb.  und  Natr.  salpb.  . 

Den  21.   Der  Husten  ist  etnaa  «miger  adUBWihaft,  daa  I 
feinblasige  Rasseln  beginnt  feuchter  ta  «erden.  Die  S^nta  sei-  [ 
gen  Blntcoagula,  mit  tintr  dOanen  HOlIe  ven  wdaslicliefli  Schleim 
nmgeben. 

Den  24.  I*als  112;  es  stellt  sich  etwas  Appetit  ein.  Der  ■ 
Haatan  brlagl  atwaa  weniger  Blnl  heraae.  Das  aaf  den  Bflckan  ! 

über  das  Blasenpflaster  gelegte  CatnplaMiia  i«!  r.u  hei*«  appti- 
cirt  worden,  und  bat  eioe  Brandblase  wie  2  Haiide  groes  ge- 
bildet. 

Am  SO.  wurdea  aar  noeh  wenige  blntige  Spnta  anaganov- 
fin«  oad  swar  jedesmal  mit  reiehiiehem  Sckleim  ambflilt  Das 
Oedem  des  linken  I^nterschenkcU  Terbreitctc  sich  über  da.<i  Knie 
hinauf.  Spiritudae  Waachnngen.  Innerlich  Holken  and  Sodener 
Wasser. 

Den  4.  Kavember.  Obgleich  Pat  daa  Bett  nicht  Ttriaaatii 
konnte,  ist  das  ganie  linke  Bein  bis  rar  Leiste  geschwollen, 

weder  heiss  noch  roth,  aber  schwer  und  bei  dem  Versuch  einer 
passiveo  Bewegnog  Kfamerzbaft,  Damentlicb  in  der  Kniekehle. 
1a  dn  niahaten  Tagen  aalui  die  Aaaehwallnag  aaah  mehr 

VS,  das  Oedem  setzte  sieb  ancb  auf  die  linke  Seite  des  Unter- 
leibes fort,  Ascites  war  jedoch  nicht  zn  eonstatiren.  Das  Fieber 
steigerte  sich,  die  Nichte  wurden  unruhig,  der  Appetit  lie.ss 
nach,  der  Uria  sedineatirte  stark,  enthielt  aber  kein  Eiweiss.  —  1 
Daa  gama  Sein  wurde  in  fndrta  Tleher  aingehflih,  die  mit  f 
Vi'.-iMi»  iimceben  nnd  .durch  ein  herumgewickeltes  Stück  Flanell 
befestigt  wurden.  Dieser  Verband  wurde  täglich  zwei  Mal  or- 
nenert 

Am  18.  Nnrember  hatte«  sieh  aneh  im  raebtaa  Oberaehcn- 
kal  Sdimenen  eingeatailt,  welche  {anerbalb  dar  nidnten  8  Tage 

sieh  allm&Iig  hh  zu  den  Knöcheln  fortaettten,  und  da  sie  nicht 
mit  Anscbwelliug  dieser  Extremität  begleitet  waren,  anch  ziem- 
Bah  n^mlaaig  eiatraten,  um  so  mehr  für  neuralgische  gehal- 
ten werdea  nnssten,  als  sie  genau  dam  ü,  cnualia  folgten.  Bei 
■nlKntanen  Morph  inminjectionen,  wiederholten  Blaaenpdaaten  and 
gleichzL'itigen  Kinhüllnneiin  des  Heins  in  Watte  und  PlanoU  W- 
ioreo  sich  diese  Schmerzen  nach  etwa  14tlgiger  Daser, 

Aalbng  Deaambar  war  der  Haatm  fiml  glariieh  gawtAan, 
die  wenigen  Spnta  rein  katarrhalischer  Natur,  die  Zahl  der 
AthemzQge  betrug  'M  bei  lOH  Pnlsschlftgen  in  der  Minute,  nur 
an  einseinen  Stellen,  aad  zwar  im  untern  Lappen  links,  im  mitt- 
lem Lappen  raehta,  in  der  N&he  der  Lnngeawursel  war  groas- 
blaaigea  Raaseln  wahmrimibar.  RertHtaa  rdn,  die  Diaping 
in  der  Gegend  der  rechten  Herzhülfte  bis  über  den  Steraalrand 
reichend.  Die  Leberd&mpfung  auffallend  klein,  indem  sie  in  der 
HaoamrUnie  unter  der  ,5.  Rippe  begami  aad  lunni  bis  zum  Rip- 
panlmen  raiehta.  Daa  liaka  Bän  war  swar  aoch  immer  ge- 
aehwollen,  fest  wie  Holt  nd  mbeweglieh,  eo  ildHan  Mk  nber 
schon  hin  und  wieder  UDwillkQrliche  Zuckungen  in  demselben 
ein.  Die  grosse  Brandwunde  am  Röcken  n&berte  sich  der 
HaOnag. 

Die  Biegaanilceit  des  Kniegelenks  und  die  Abnahme  der  Ge- 
aebwniat  liaaaan  indeaeen  noch  aAr  lange  anf  sich  warten.  Am 


S5.  Daaember  kannte  der  Kranke  naral  m»  im  Bett  gebracht 
werden,  lernte  nur  ganz  allmilig  wieder  gehe«  lad  verltess 

erst  Uitte  Januar  das  Haus  znm  ersten  Male. 

Bei  der  leisten  Untersuchung,  die  ich  Anfang  Mira  aastallto, 
war  Husten  gar'  aieht  mehr  varhandaa.  Pnla  80,  bat  SO  Athem- 
iflgen ,  es  beatand  jedoch  noeh  ein  hoher  Gnd  Ton  Erregbar- 
kcÜ,  st)  dass  bei  lebhaftem  Sprechi'n  oder  BMb  sclincHoti  Be- 
wegungen die  PuUfrequenz  leicht  bis  lOJ  stieg  und  das  Athineo 
oberilAchlicber  wurde.  Die  Auskultation  und  Perfcnarion  ergi^ 
ben  nichts  Almennaa,  die  Hersdirapfung  erreichte  den  linken 
Stemalrand,  oad  war  der  Herrscblsg  fast  über  die  canze  Brust 
verl  rritct  Her  linke  rntcrschenkel  ist  fast  vom  Knie  ab  noch 
immer  ödematOs  und  fest;  der  Obersehenkel  «eich,  die  Muidn- 
Intnr  wie  am  ganaen  KOrper  eeUaff;  in  der  KnMieble  ein  bar* 
ter  Strang  fühlbar,  der  sich  auch  an  der  inneren  Fl'tcbe  des 
Obcracbenkels  bis  zum  Poupart'schen  Bande  verfoigcii  läast, 
indem  er  im  Trigonum  inguinale  nach  innen  von  der  palsiren- 
dea  Arterie  femoralis  belogen  ist  Der  Collateralkrcialanf  ist 
naeh  nioht  danllieh  aasgehildel 

Dieser  Fall  beweist  ytinftrhst,  wie  sehr  Virchow  Recht 
hat,  wenn  er  davor  warnt,  starke  Einreibungen  machen  zu  las- 
sen, wo  Venenthrombose  sn  Termnthen  ist.  Das  plAtdiche  Auf- 
treten von  Aagit,  Ohnmacht,  Athemaalk  und  dar  nndem  Br^ 
aekahangen  wlhreod  der  Manipulation  des  Btreiebent  he!  elaem 
Manne,  der  ausser  einem  Katarrh  eine  Phlebitis  der  V.  Oruralia 
hatte,  kann  nicht  wohl  anders  orkUrt  werden,  wie  durch  das 
AbniNn  und  Portschwemmen  eines  Embolos  tum  rechten  HoT' 
asa,  vaa  wa  derselbe  in  den  Stamm  der  Lnagenarterie  gelangte. 
Daas  erat  %wei  Tsge  sp&ter  Blutspeien  eintrat,  hat  vermuthlicb 
darin  seinen  firund,  dass,  wie  es  gewöhnlieh  zu  geBcKcIien  pflegt, 
der  Thrombus  nickt  sogleich  da«  Lumen  der  Arterie  ganx  rer- 
stopfle,  «ondeiB  dank  aUmlHva  Aalaganag  daaer  OerbiBaal 
erst  naeh  and  nach  die  Stauung  in  den  Capillaren  so  zunahm, 
dass  das  Extravasat  in  da*  Parenchym  und  die  Lungenalevolen 
zu  Stande  kam.  Das  spttere  Auftreten  desselben  Prozesses  in 
der  raehtea  Lnage  i«t  auf  die  Eiaschleppang  eiaas  aweiten  Bm- 
bolaa  in  daa  an  dianar  (Mmodea  Aat  der  LagenaHarie  anrlek- 
zuführen.  was  entweder  dadurch  entstehen  konnte,  dass  ein  an 
der  Mitralklappe  entstindenes  Gerinnsel  in  diesen  Ast  hineinge- 
schleppt wurde  oder  dadurch,  dass  der  erste  Thrombus,  wie 
dieeaa  nach  Vircbow'a  Dnteranchaagen  oft  geacfciebt,  ia  der 
Riehtmg  nadi  dem  Henaa  sn  wuchs,  und  deasea  fraiea  Inda 
durch  den  systolischen  Stoss  in  die  rcrhte  l.unjjenarterie  Mn- 
eingetrieben  wurde.  -  Die  Besch  äff  enbcit  des  oxpektorirtatf 
Blutes,  welches  von  Anfang  bis  sn  Ende  aus  schwanen  Coagn» 
lia  haalaad,  beweist  farasr,  daaa  klar  taa  aiaar  Broachialblutnag 
nieht  die  Rede  aein  kennte,  nnd  daa  ▼erhalten  der  ansknitatori« 

sehen  Zeichen  giebt  eirn-n  infi-n'ssHr.ärn  RflfR  fiir  die  an  dar 
Grenze  des  Infarkt*  aoftretende  interstitielle  PneumoBie. 

Ba  dMla  ahfet  klalg  vaikammaa,  daaa  aia  aa  amlngral» 
eher  Infarkt,  wie  hier,  in  Genesung  fibergeht,  ia  den  meisten 
FAlleo,  snmal  wenn  das  erkrankte  Individuum  von  weniger  kraf- 
tiger Constitution  oder  schon  durch  langes  Krankenlager  gc- 
schwicht  ist,  wird  der  Tod  eiatretea.  Bei  der  Aatopeie  dadet 
man  dann  die  lafMta  T«a  aahr  Taraekiedaner  Ortaae,  ria  kam* 
men  in  die  tiefere,  wie  anch  die  periphere  Longensubstanz;  im 
letzteren  Falle  protuberirt  er  gewöhnlich  über  das  ihn  umge- 
bende collabirte  Lungeagewebe.  Er  nimmt  ntmlich  eine  schMf 
umschriebene  Stelle  na,  aa  wakhar  daa  Laagengewebe  ataer, 
bröcbig  doakelroth,  lawaOaa  aAwara,  mit  garoananem  Btale 
durchtränkt,  nnd  auf  den  Purchschnitfen  meist  von  gekörntem 
Ansehen  erscheint,  welches  durch  das  in  den  Alevolen  erstarrte 
Kitravaait  baiiagl  «Iii.  Kicht  selten  bkogt  der  Infarkt,  be- 
aondera  wtm  m  gilaasraia  Dmfnga  lat,  adt  frisehen  Blal- 
garianaala  Ia  atoBwalMtwiaaliMH  aaaB—aa.  waleha  al* 
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bis  in  die  l-uftröhre  hin  verfolgt'D  lanai-ii;  il.  ti.  es  hat  t-ine  tlicil- 
«eiae  Entlecrang  des  Extravasats  darch  H&mopto^  stattgefunden. 
Sinicbt  man  mit  dem  8e»lp«ll  aber  den  Dorcbicbaitt  «in«»  U- 
faAte  hin,  «o  «rbllt  maa  «twu  wenige«,  hIebriBM,  dkkei, 
schwarzrothea  Watt  einzelnn  l)1,i.s$pre  Stellen  rOhreS  TOB  einem, 
eine  gcringare  Menge  von  Biutkcrpcrcheu  eioarbliettenden  An- 
theil  des  ExtravasatlibriDS  her.  Die  Umgebung  ist  hftafig  Ade- 
■itte  and  bUitreich.  Ol«  nikroiliopiache  ÜDtersucbuog  xcigte 
iBe  ClfiUsria  «trotwd  mit  Binlkfliperehen  ausgetopft,  aber 
aneh  indem  aragebendM 0«W«b«  ahlreiche  Dlutk'rperchen  ein- 
(•qtrengt  In  manchen  Fillea  ertebeint  der  Infarkt  von  weiss- 
liehcBt  feinen  Rami6cationen  durchsetzt,  welche  sich  als  Ver- 
«IwIlMIga»  der  Loigcnrteri«  in  einem  Zustande  der  Obtaration 
i  Blntetamenten  und  einer  molecalaren  Detritusmasse 
Diese  Olturnti'-n  besteht  in  sämmlichcn  iDfarktcu, 
WMffWtk  oft  nur  io  den  klelnatea  Venweignngen  der  Lun- 
fmrterf«  oad  d«*  O^illani  Mehg«iii««ea  w«rd«a  kaim,  da 
eben  diese  Obtaration  es  ist,  welche  die  collat^rale,  zu  Häinor- 
rliagio  und  Ex<judation  führende  Hyperimie  veranlasst  bat.  Sind 
die  Kranken  nicht  schnell  lu  Grundu  gegangen,  su  Mcicht  die 
Farbe  de«  lafarlit«  vom  Schwarzen  xam  Braaarotbcn  au«,  da« 
Fibrin  verlUlt  der  Fettnwtaaiorpb«««  «nd  kann  recorbitt  wer- 
den, während  das  Hämatin  sich  in  »chwilrzlirbcH  Pigment  um- 
wandelt, welches  die  Stelle  anzeigt,  wo  der  Infarkt  gestsseu 
haL  Ist  dor  Infarkt  in  einen  Lungenatiscf««  aufgegangen,  so 
man  ianerbalb  einer  acbwielifen  Narbe  «n«  kreidis«  oder 
klpiia  Mm««;  hat  LnigcnbraMl  «MtgcliBdca,  m  iit  daa  Lnn- 
ffagairaba  an  dieser  StiÜc  ßrachwaadtO,  ud  «Ii«  vwdkktal« 
■«hrtg«  Karbe  zurückgeblieben 

Der  Erst«,  der  den  hämorrhagischen  Lungeninfarkt  be- 
Mbileben  hat,  war  Lsaanao  (Traiti  d«  rwncaltalioii  9.  IMX  «r 
deoaelben  aber  hlmoptolacb ,  weil  er  da«  Blntapeien  für 
steten  Hegleiter  ditse«  l'ru/csst's  hielt,  wan  itisnfern  un- 
rk^tig  ist,  als  viele  Infarkte  erbt  nach  dem  Tod«  gefunden 
«•nha,  «bn«  daa«  wSbftnd  de«  Ubcw  BIntapciea  beobachtet 
wire.  Ausserdem  spricht  Lacnner.  nur  von  einer  dabei  vor- 
kommenden Verstopfang  der  Lungenvencn  durch  halbtrockeneü, 
fiut  geronnenen  Blut,  doch  ist  diese«  nur  eine  Rückwirkung  il>  s 
•ebon  gebildeten  Infarkt»,  Bouillaud  bat  suent  anf  die  Ob- 
tinlioB  der  Lnasenortaifea  aateerkaam  genaebtnnd  beohaebtete 
dieselbe  aU  entstanden  au»  der  Oh^trortimi  drs  Pareni  hyms 
durch  das  exlravasirtn  und  güruntu  in-  Itiui  Kr  nahm  also  die 
Craacho  für  die  Wirkung.  In  denscU'i  n  lirthuni  verfiel  Cru> 
Toilhter,  wclcbcr  abcrdie«  die  CoagnIation  de«  TenOaea  Blota 
inaerkalb  dar  Gelian  für  gl^bbedentend  Melt  »It  Rntcfindung 
der  Venen  Bochdalek  schloss  il.ir:iiiH  Fol^i t.iI.-h:  da  liei  dem 
blmoptoi^chen  Lungeninfarkt  Aeste  der  Lungenarterie  mit  ve- 
ti.1«en  Blutgerinnseln  gefüllt  sind,  «0  beeteht  der  hftmoptoiscbe 
Iniarkt  ia  KatzfiaduBg  dar  LaBgeaartcri«.  la  diea«  haitloae. 
Vorwirmag  tat  erst  durch  Vircbow  Ucbt  gebracht  worden, 
uhgleick  aadl  dieser  zuerst  den  ^infst-  llti' :  iKr  hämorrha- 
g.ache  Infarkt  der  verschiedenen  Organe  kann  iiowohl  Brand 
als  allgemeine  Arterienoblitiration.  eine«  Ab«cbDilt*«  zur  Folge 
haben.*)  Vifcbow  hat  dnrch  aasgedebnte  ('utersttcbangen 
gefunden,  daia  «fnfiMha  Vontopfnng  der  Lnngenarterie  durch 
indisTerente  fremde  KCipcr,  wie  glatte  Kant-n-Iiuk^tiiikrhi-n. 
Wacbskügelcben  u.  «.  w.  keinen  erbeblichen  KiiifluH«  auf 
daa  Lnagaagoweb«  aaallbeit.  lade«  «i«  dorrb  UmbAihng  mit 
«a«r  FIbriaachieht,  welche  «pater  •>rgalli^:ut  ninl  .tli;;>k:ip>' It 
werden  nnd  die  Porternührunp  der  l.im?erm:irii.' .  m  wi-lrii«-r 
die  oblittrirti  Arterie  führt,  durch  den  Coll'iteralkreisl.iuf  der 
Axt.  breocbiali*  geschieht ;  er  bat  dagegen  auf  üinbringang  des 
HaadeUat  abfescMcdeaen  Faaerstolli  in  «ine 


•)  Aieble  f.  patboL  Auutuui.  ti,i.  1  ■  STß. 


Köiperveae  «JaM  Hude«  «ocaer  BahoUo  der  Loagenarterie  «ehr 
heftige  und  naHaapoicho  BBtian4aa|«B  ia  daa  Laagea  beob- 
achtet.*) 

Pannai  «adlleb,  der  tat  aea««t«r  Zelt  di«  Lehre  von  der 

Embotie  expiTimeriteil  bearbeitete,  ist  crsti-ns  in  Betreff 
der  einfachen  Embolie  der  Lnngenarterie  durcli  indifferente 
fremde  Körper  zu  demtelbcn  Reealtat  wie  Virebow  ge- 
langt; er  bat  femer  sweiteaa  erwieota,  daaa  die  Ii^eeliea  ver^ 
acbiedener  pntridvr  Stoffe  in  da«  Blot  ffir  rieh  allein  «owohl  wie 
bei  gleichzeitiger  Emlioli''  einfacher  PfrSpfe  einige  h\at\^  gcrüse 
Infiltration  im  Lungengewebe  hervorruft  nnd  namentlich  in  den- 
jenigen Partien  der  Lnngen,  deren  Geflaie  offen  geblieben  sind, 
das«  die  PfrOpf»  aelbat  aber  ia  ihrem  nJtebatea  Uadange  keiae 
merklich  grOMorea  Verlndemngen  erzengen  al«  bei  oomater 
Blulniischung,  woraus  lu  schliesst  r. .  d.iss  die  putridi-  Blutalte- 
ratioo  nicht  nnr  für  «ich,  «ondern  auch  bei  ihrer  Complication 
nit  eialMher  enAeNackar  TonlopAuif  dar  LaifiiHrtarie 
unschuldig  sei  an  der  Entrtehoag  der  oegeaaMlM 
Processe  oder  Infarkte. 

:i)  Vet&topfung  der  Lunpeuarterie  dnrch  Quecksilberkügd- 
chen  bewirkt  die  Bildni^  begrenzter  Entiöadnagebeerde  de« 
Laagcageweboa,  die  in  Oeatram  Qneekeilbarkflgelehea  «nthalMa, 
im  ersten  Stadium  blutige  Infiltration  der  rmgebiMig  veranlassen, 
dann  ihre  Lufthelligkeit  verlieren  and  endürh  gelbe  ans  ver- 
fetteten und  tuberkelartig  verschrumpften  Zellen  und  Gowebo- 
eieaiealaa  baatekead«  Kaotea  bildea.  Die  Ciaaehe  dfeaea  ipe- 
cüiehea  Bchm  beraht  wahnchelaKch  anf  Otydatioa  dar  Oiwr- 
fliehe  des  Quockgilbers  und  Bildung  von  r.iiüciidon  Salzen. 

4)  Pfrdpfe,  welche  aus  in  Zersetzung  l>egnlfenen  stickstoff- 
haltigen Substaniea  beitehen,  rufen  im  Umfange  derjenigen 
Stellea  der  Laacaaarterie,  «0  «ie  «tackea  bleiben,  Entzündungea 
hervor,  deren  ümtaag  sieb  Ober  groMo  Partien  der  Lange  aaa>> 
breiten  kann,  diu  eben  von  iW-v  StiHe  ausgehen.  v,ci  der  l'frupf 
steckt;  daher  ist  die  Gewebsveränderung  dem  Pfropfe  zonilchat 
am  grOssten  nnd  Itann  mit  begrentca  Glngea  endigen,  wahrend 
in  weiterem  Umkreiae  die  BntsSndnag  sieh  aorftekbildet.  Aneh 
hier  nm«H  also  ein  dnrch  die  Beschaffenheit  solcher  lYrOpfe  b^ 
din^ter  EalzOndungsreix  obwalten  und  zwar  besteht  derselbe 
wahraebeiniich  in  den  Zersetinngsprodukten,  weiche  sieh  bei  der 
Fialai««  de«  Pfiwpb  büdea,  da  Parailclveranehe  eigebca  hahea, 
da.<!:<  Pfröpfe  aus  vorher  gefrnrktieten  etweissartigeu  Substanzen, 

>  selbst  wenn  üie  mit  putriden  h  luN!<igkeiten  getrünkt  waren,  ein- 

I  fach  abgekapselt  wurden 

j  6)  <MU  (riacbe  Oerianeel  gesunden  Btntee  aber  ktanan  bei 
I  deaaeibea  ladividnam,  von  de«  daa  Blntg«riBB««i  lieiTlOirt,  dnrdi 

Kmbolie  in  die  Lungen.irterin  fsm  exquisite  lobulire  Entzün- 
•iungsprocease  oder  Infarkte  hervorbringen,  sie  haben  aber  lang« 
,  nicht  immer,  sondern  nur  nnter  besonderen  Verhältnissen  diese 
j  lokale  Wirkung,  laden  die  Mebnahi  einsehrampft  oad  «ich  aaf- 
IM.  ohne  Irgead  bcdeatende  Terladeiaagen  in  üarfkag«  der 
Stelle,  wo  sie  liegen.  h.r\..r/iibriDgen. 

Da»  pathologische  Experiment  ist  nach  diesen  Keaultateu 
atao  la  deaaeibea  Rccativea  Schlössen  gelangt,  wie  die  kliaieeho 
Beobachtang.  Wir  wiaaen  nur.  dass  snweilen  Embolie  der  Lnn- 
genarterie durch  vcnAse  (rerinnsel  znsammenf&llt  mit  dem  blmor- 
r!ia^is<  heu  I.ungenirifarkt  und  .'•ind  heute  berechtigt,  letztere  als 
die  Wirkung  der  ersteren  zu  betrachten,  wir  kennen  aber  die 
Bedingangea  noeh  uieht,  nater  denea  dlM»  Wirkung  n  Staad» 

kommen  mus[t.  obwohl  wir  nIt  Vi'ahrsrheinliehkeit  annehmen 
dfirfeii,  daKH  hierbei  die  versehiedene  Pr&disposition  verschiede- 
ner Lungentbeile  vielleicht  auch  die  Coexistenz  anderer  krank- 
hafter Proeeaae  in  dea  Bncbleo  ron  nickt  enweaeatlicken 
ffinihuae  acL 


*)  VitcbewV  AKhiv.  Bd  26. 
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11.  EiB  Fall  voB  Kcüu>|^8M  jMrtiiricaliui  mit  giäcklichcB 


SnKItarma  Dr.  WlMnklrwIcs  m  BerB». 

Bei  dem  Terhiiltni5isTnä.s<iig  selten  erfolgenden  glücklichen 
Anfang,  welchen  <lie  Rrlampsia.  diune  mit  Keclit  so  sehr  ge- 
ComplicatioD  der  Schwangcrsrhaft  and  de«  Gebnrta- 
niant,  dOcfte  die  MittbeMuiig  folgeod»  Fallea  g«- 
neiffertigt  uün,  «ei  «•'  meh  imr,  im  sIt  BertandtlMn  für  ItBnftlg 
tn  sammelnde»  atatistischcs  Material  zu  dienen. 

Frau  K.,  Sfi  Jahre  alt,  im  achten  Monat«  einer  bis  dahin 
aanml  und  ohne  Baaehwerdot  verliuifenen  Srhwaogencbaft 
bei  eincB  «a  la  Primär  4.  J.  ihr  abgutatteten 
be  auf  eine  SdenatOfe  Geediwnlit  anMMrltniB ,  welche 
Untersehcnk^^l  umfasste  und  vnn  drn  Kniecn  bis  an  die 
KnBdiel  reichte.  Mein  Verdacht  auf  einobedrobliche  Beden- 
tnng  dleapn  Oedemi  wnrde  alsbald  r«fa  md  ldk  beieblMa,  bei 
meinem  nllchst«n  Resnche  die  Untemchang  den  Harn»  auf 
EiweisB-Gvhalt  vorzunehmen  Aber  schon  an  demselben  Abende 
nm  9  l'hr  wur  i  '  ii  h  zu  der  Palieatia  ganita  wod  hat  die- 
selbe in  ausgebildeter  Eciampsi«. 

Wdmid  der  AnCdta,  di«'  ia  «tum  battaMBd^e«  iBtarvallea 
anftraten,  waren  die  Kiefer  fest  aneinander  p<'S''hlo<!<;en .  nr.d 
fehlte  das  Bewnsstsein  gänzlich;  Tor  dem  Mnnde  itand  mit  Hlut 
gaBbebter  Sebanm  («abrarheinlich  hattn  sich  Tatientin  die 
Znge  Terbiasen).  Die  CaUtanebnng  argab,  daaa  der  Gebnrta» 
Vorgang  noch  nicht  eingeleitet  aei.  Kn  vor  ndr  idioD  harbri* 
gerufener  College.  !!■  rr  Pi.  Flatow,  hatte  Blntepel  an  den  Kopf 
setzen  lassen ,  wovon  jedoch  bei  der  grosaen  Unrnhe  der  Kran- 
ken nnr  wenige  hafteten.  Ich  rieth  zam  Aderlass  und  n  Eit- 
«BHehUgen  anf  des  Kopl^  Oer  Adariaaa  hatte  mr  den  momen- 
taaan  Erfolg,  da«t  die  Anflllle  etwa  eine  Stande  ansblieben, 

,  dann   aber    mit    i  rcn-ucrd  r    Hcflipkeit    wirdrrltehrfen.      In  der 

Nacht  wurde  aaf  meinen  Wanscb  Herr  Geh.- Rath  Martin  con- 
snitirt,  welcher  aelbst  einen  Anfoll  beobachtete  mid  mit  nir 
dahin  einTerstanden  war,  dass  die  Prognose  eine  pessima  seL 
Per  mittelst  des  Katheter«  entleerte  ürin  erwies  einen  reieh- 

lirlun  Kiweiüsgebalt.  Trol?,  aller  angewendeten  Mittel:  Appli- 
cation von  Chloroform,  EssigiclysUere,  SenfplUstar  etc.  kehrten 
dia  AaAUla  bia  nn  nidaten  Meirgen  nm  7  Vhr  wieder.  Von 
dB  Bb  trat 'tiefer  Sopor  ein,  der  den  ran/pn  Tnf;  und  den 
grflasteB  Theil  der  darauf  folgenden  Nacht  anhielt  und  ^xilhrend 
dessen  (in  der  Narbt  vom  II.  zum  V2  um  1  I.'hr)  die  Geburt 
des  Kiadea  erfolgte.  I>asaelbe,  ein  Mldchen,  verstarb  nach  24 
Mmden.  Oegen  S  übr  Sorgens  trat  das  Bewmatsdn  Tordber- 
gehend  anf;  Patientin  halte  keine  Ahnunp  davon,  dass  sie  pe- 
boren  habe,  und  hielt  das  Weinen  ihres  Kinde«  für  da«  Schreien 
tintt  Ratse. 

An  nlchatea  Tag*  war  die  WAchnarin  aehr  cnehcpft,  klagte 
filier  KopfaehneR,  Sehnien  in  der  TTnterbaacbgegend  irad  in 


Na.  10. 


leistenden  Wiekelbebeamroe  schon  seit  vier  (!^  Ta^en  in  Krämpfen 
gelegen  hatte;  gleirhye  tig  erK&hlte  mir  dieJie  Hebeamnoe:  „sie 
habe  die  Wendung  de«  Kindes  bereits  gemacht,  nur  der  Kopf 
aai  noch  n  entwickeln.*  Ala  loh  die  Kreiasende  nnterandiaB 
wollte,  fand  irh  sie  in  Agone  und  wahrend  der  FTploration  der 
Gcburtstheile  verstarli  sie.  Das  Kind,  welches  nun  mittel.qt  der 
Zange  entwickelt  wurde,  war  atisgetragen,  aber  «tkufalln  schon 
Itagit  abgeatarben.  Alle  Beckenrerhlltaiasa  «area  regelmflaaig 
und  dia  VantorbcBO  hatte  berett«  aerh«  Mal  gifteUieh  geboren, 
so  doss  man  fast  mit  Sirherbeit  annehmen  kann,  dass  auch 

I  in  dienern  Falle  rechtzeitig  angebrachte  Kunsthilfe  das  Leben 

{  der  Mutter  und  dea  Kindes  gerettet  haben  wOrde. 

I       Ueber  die  Wirksamkeit  dar 

;  Bclanpeie  fehlt  mir  eigene  Eriabning. 
diese  I'roredur  hri  iI'Th  in  T!''de  stell 

i  tnng  und  de«  Versuches  «ertb  sein. 


III.    lescBteriai-Ncardcie        Ftcbcr,  berfBrgcnfn 
IM  USSlpdwlnMnb 


den  äusseren  Genitalien;  der  I.eib  Ii 


r  Bcrähning  empfind 


lieh,  Harnexcrelion  regelmässig,  Stuhlgang  durch  Galomel  be- 
wirkt} Sdilaf  aamhig,  waaahalb  Fat  Abanda  ^  6r.  Maiphiun 

erhielt.  I>aa  Wochenbett  verlief  ohne  wesentliche  Störung, 
aufuier  d-a.«  der  Gebrauch  des  Calomel  einige  Prodrome  des 
Mercurialismns  herbeiführte.  Der  am  Tage  nach  der  Geburl 
«BtersBchte  Urin  war  eiweissfrei.  --  Die  Reconraieseens  erfolgt« 
«war  langsam,  aber  vollatlndig  md  gcgenwiitig  iat  die  Dana 
vollkommen  gesnnd. 

Wilhrend  meiner  von  1820  bis  ISfi.l  im  Regienings- Bezirk 
Bromberg  betriebenen  Praxis  war  ich  vielfach  als  Geburtshelfer 
beacblftigt  nnd  hatte  w&hread  dieser  Zeit  nur  einnal  Gelegen- 
beit,  einen  fOr  Matter  nnd  Rind  giflekiteh  endigenden  Fall  von 
Ktlaiiipsie  zu  I  <  uli.i^-htrn.  In  eine  !.  Falle  vrurile  ich  zn  siner 
Kreisseoden  gerufen,  die  nach  den  Ikricbt  der  ihr  Beistand 


>«  pnbt  Aiit  <B  üaetanriteda. 

Im  vorigen  .Talire  wnrde  irh  Narhts  ^nr  12jShrigen  TochtCT 
des  hier  wohiicnden  Kis(  her.i  '-hristiau  Ulrich  gerufen. 
Schon  vor  dem  Hauite  d^r  Patientin  liiirte  ich  das  ängstliclM 
Schreien  deraelben.  An  Bette  der  Leidenden  fand  ich  dea 
Biteren  Brader,  dar  nrit  atarker  Tiraat  anf  den  üntarleib  dar- 
seihen Hrfirken  mnsste.  Nur  so,  meinten  die  KItem,  kTinne  das 
Kind  ruhig  im  Bette  erhallen  werden,  da  es  ohne  des 
einige  Linderung  bringenden  Dmck  tobend  ini  Bett«  sieh  nm» 
berwerfe  md  sich  Schaden  inlügea  klMmt».  —  Diese  SehaMBan 
traten  seit  r>  Tagen  anfallsweise  nit  InliTvallen  von  >^  Standen 
anf.  nnd  hielten  Ii'  -  ;r.  Minuten  an  Als  mOglicha  ürsacbo 
wurde  eine  F.rkältnng  angegeben  Das  Kind  war  bisher,  wenn 
auch  immer  bleich  und  mager,  vollstkndig  gesund  nnd  hatte 
die  gewöhnlichen  Rinderkrankbeiten  ohne  Nachtheil  fiberataadan. 

Das  von  Schmerzen  verzerrte  Gesicht  zeigte  amschrleben 
gerWhete  Wangen,  die  Pupillen  waren  bed'utend  verengt, 
der  gante  Rftiper  war  brennend  heiss;  nur  Binde  und  FOsse 
van  kahler  Teosparatnr;  die  Znnge  ohne  jeden  Bring,  ndi  nnd 
trocken,  glänzend  wie  lakirf;  die  Ke^pirationen  sehr  beschlennigt, 
»'4  in  der  Minute;  Puls  klein,  hart  von  12n8chUgen;  die  Ham- 
mengo w&brend  der  ganzen  Krankheit  bedeutend  vermindert 
and  dnnkelroth,  oiine  Sediment}  Stuhl  trtge  lud  seit  swei  Tagen 
gani  fehlend;  die  Banebdeeken  nnr  mlaaig  gespannt  md  na«b 
einwärta  gezogen 

PlJitzlich  wie  at  pcsobnitten  lißrte  der  Schmerz  auf  (ebenso 
in  den  fräheren  Paroxysmen)  und  das  Kind  lag  in  den  schmer- 
tensfreien  lnter*alleB,  thrilnahnsloa,  abgcapnnnt,  nit  gaachloaaa- 
Den  Angen,  alle  Nahmng,  mit  Ansseblawi  von  kaltem  Waaaar, 
ents"lii--'[li'n  v  ^vreif -rnd.  IH-'  Fieherer-.rheinungen  blieben  in 
der  gnbrocrzensfreien  Zeit  dieselben,  nur  fühlten  »irh  die  B.auch- 
deckan  jetst  weidi  an  nnd  konnte  jeder  Druck  überall  ohne 
Schmencn  leicht  ertragen  werden.  —  Eine  sorgfUtiga  Dntar- 
snchun?  des  Unterleibes  ergab  keinen  Anhaltspunkt  für  das 
vorliegende  Leiden,  da  BSmwtlirhe  Orgi!,.'  desi,  !!>.  n  voll- 
ständig intact  sich  erwieeen,  namentlich  war  in  den  Därmen 
niehta  m  Oklan  nnd  fiberall  bal  dar 

'  wühnürhe  Parinton  zu 
voll.-iläcdig  get-und.  — 

sieh  kein  be^itimmter  AnkaltapBBkt  fttr  eine  Diagnose 
darbot,  habe  ich  an  den  vorliegenden  Symptomen  mich 
haltend ,  Pniver  ans  Digitalts ,  Calomel  und  Rbenm  verord- 
net -  Am  folgenden  Tage  Idi-:'!»  der  ytostand  in  seinem 
ganzen  Umfange  derselbe,  nur  zeigten  mir  die  Angehörigen  10, 
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nach  dem  dritten  Pulver  gkichz-eitig  mit  ein  wpnic  vprh&rtetem 
Stahl  entleerte  SpolwQrmer.  Aaffsllend  »ven  mir  die  GrCsse 
Thkr«,  da  «u^e  denelbaa  1  Fosa  S— 4  Zoll  Lftng*  und 
1 4  LhiieB  IMcke  naBMD.  —  Die  VwwrtnBHg  blieb  aDTcrtndert. 
Im  Laufe  (Jas  Tages  worden  älinliclu.'  IJ  LnniLrirnidan  ent- 
leert. Da  die  Pnlvar  Abend*  verbraucht  waren,  der  Pals  mnf 
90  hwmbwkh,  dar  Bam  üb  wenig  Sediment  leigte,  kabe  icb 
mit  JÜDweglaarang  den  Fingerbate«  die  Pulver  noehmala  ver- 
ordnet, jedoch  aber  den  Fingerzeig  dej  abgelaafeoen  Tages  be- 
natzend, jedem  Pulver  gr.  j.  Santonin  nnd  eine  kleine  Do«! 
Hoiphinm  kiamgeffigt.  All«  äbrigm  JEraebeinnngen  inelnsive 
Sdwww-PnreixyiHien  bneben  dieielben.  An  «faiuf  folgenden 


Morgen  r.pipfpn  mir  die  Elteryi  l  Wiirmer,  die  mit 
nach  Verbrauch  von '  S>  Pulvern  enthfcrt  worden  waren.  Der 
Pnia  war  wiederum  aof  80  gefallen,  war  mehr  voll  nod  weich, 
die  Hast  lücbt  mehr  ao  haina,  din  Znag«  feucht  ohne  jene  GUUte, 
der  Bm  ioaa  ergiebiger  und  WIdete  ein  reidlKehea  fledinent. 
.\m  3.  Morpen  waren  aämmfliohc  Fiebercrschiintin^vTi  anf  ein 
Minimum  reducirt  und  in  der  lettten  Nacht  die  acDralgischen 
Faroxysmen  in  grosseren  Zwiscbenrftomen  und  minder  heftig 
i,  wfthrend  ig  den  latitaa  S4  Stnndaa  abermals  20 
m  Tage  gefordert  'werden  waren.  Hit  HinweglasRnng 
TOB  Oslo  tue  I  und  Morphium  nahm  die  Pattanän  jetüt  i  slliiriliiL 
gr.  j.  Santonin  mit  Rbeum.  Am  4.  Tage  baCand  aich  die  Kleine 
ptu  wobl,  halln  in  dar  hMaa  HncM  unimtethweban  ateb  eines 
mUtlifttigen  Schlafes  erfreut,  wihrend  mir  wiedemm  S5  neue 
Würmer  vorgexcigt  worden.  Diese  WurmdiarrhOe  dauerte  bei 
ForLgi'braui-h  der  letzten  Pulver  bis  tarn  6.  Tage,  nur  waren 
die  letxt«iitleertea  WOrmer  aebr  klein,  bia  auf  ein  Zoll  L&nge, 
aaaialiB  gMeb  fiel  ihrem  Braeiielnen  tedt. 

Dip  klpinp  Rcconvalcsccntin  h-itte  bereits  das  Bett  ver- 
lassen und  war  guten  Muthes-  Die  Anftehünpen  und  dip  Pa- 
HenHn  adbat  katlc  sorgfaltig  die  in  den  wetzten  Tagen  neu 
lünHHgakoaBWnen  63  WOimer  auf  eine  Schiefertafel  verieichnet. 
Bb  SD  dieaer  Erkrantrang  hatte  da«  Kind  nach  naiMr  nad  der 
Bitern  Versicherung  nii  innl'i  einen  Wurm  entleert. 

Es  mac  imfoerhin  alltitglich  sein,  dass  Kinder  an  Lnrabricoi- 
den  erkranken,  nichts  destoweniger  erscheint  mir  der  vorliegende 
Fall,  wie  er  in  dio  Eracheinnng  tnt,  fflr  daa  iimktiacken  Arst 
doch  idttbeilraa  Warth. 


IV.  Kritik. 

Nicolaas  Zsle»k;f:  UnterHuchoogeo  Ober  den  nrllmi sehen 
Procexs  and  di«  Function  der  Nieren.   TQbiogen  1866. 
Der  Verf.  hat  vm  Neaea  die  Baaptfragea,  welche  sieh  aaf  daa 
Weaen  dea  «ilarfaehan  noeeeaaa  baii^aa,  einer  mperimentellaa  Pxfl- 
fang  untarwoiflin,  und  iat  iwnanfliQii  anr  Bntaahatdnng  daiMer,  ob 
da»  Ammoalalc  fSr  das  Zestandekemmen  der  OribnTi  von  Bedeataag 
einen  nmi  r^n  W^p  al«  die  frühiren  Ilnterscotier  gejangen,  in- 
dem er  die  Vfr^ru-b»   an  Vfifeln   iiiiil  Srlil:inpfn  anstellte,  welfha 
Thieie  bekaouUji  u  H:irn-(lfifT  biMen,   sondern  Ilaniisäure,  die 

»ehr  »chwer  und-r  AiiinKiniakbildunj;  ierle(d  wird.  Gerade  diese  letz- 
teren UnterKUi  hunpen  lieferten  onerwartete  Auf»chIOs»e  Ober  die  Bil- 
deag  der  Hanskure  ia  den  Nieren,  die  bei  Dnterlrindnng  dar  I}re- 
tmn  imatr  ala  fahtet  in  Ljaipba,  Blat  and  ala  AM^emng  nf  aa- 
dcna  Organen  aick  leigle.  Indes  wir  betiglich  der  aagewaadtea 
Methoden,  sowie  der  «iDseTBea  Experimente  aaf  das  Original  verwei- 
sen, theilen  wir  biiT  di«'  baupi-^ücblieb.sten  ErRebnissf  mit.  t)  Hie 
Krgebnisä«  an  llundi-n  warfii  die,  da«8  Kowobl  iKf  Ii  Kisürpjtiun 
einer  Nicro,  ala  nai  h  l'iiicrbiiidunj;  der  üreteren  >iiii  zufrst  Urpfh- 
bewegunpen  und  Erbrechen  pin^tellte,  wobei  daa  ErbrcM'hene  anfangs 
aas  den  genossenen  Speisen,  später  aus  klarer,  wissriger,  ssner 
leegireader  FIBasigkeit  bestand.  Qleiehaeitig  leigt  sich  Appetitloeig- 
keit,  llalaat  an  Bewegnagan,  Tmaiigkeit,  SebUHgheit,  die  ehsk  bia 
aaa  Ooasa  ataigict,  im  CoevaiaieiieB  untiftoMihan  wif^  8e  «ar- 
a^en  auch  die  ncrrCian  SjmnloaM  aind,  ae  kildat  «aak  die  Da« 


pre^i<inn  de«  Nerrensyatera«  den  naoptzng.  Di«  Parese  der  bioteren 
Extremitäten,  welche  in  Folpe  des  operativen  Ein^iff»  bei  nephrotom. 
Tbieren  bald  oachher  sich  zeiKt,  sali  Verf.  auch  nach  kurzer  Zeit 
ackwioden.  Immer  hat  er  nach  der  Operation  Verstopfung  beoback- 
tetj  in  der  BxapiiatioBaluft  der  urlniaekea  Tkieie  find  er  nicht  BMhr 
Anamiak,  ala  bei  gaaundaa. 

Maek  Exstirpation  der  Niena  orlb^e  der  Tod  binnen  66  bia 
90  Standen,  naeh  Unterbindsag  der  Üreteren  nicht  frflber,  als  nsek 
Iis  bin  77  Stunden 

Nach  beiden  Operationen  erjraben  die  Sectinuen  keine  Spuren  ron 
Ararhnitia,  Gni'ephaliti.H,  Uedem  des  (lehirnii,  noch  abnorme  Quaoti- 
tkten  von  Serum  iu  der  (iehirnhfjhle.  Hei  Tbieren,  welche  in  Folge 
von  Nephrotomie  gestorben  waren,  war  bei  der  Sectiott  kein  urinOser 
Oenich  waknaadunea,  und  die  Leiche  giag  erat  aplt  in  FUlalaa 
Iber,  wikrend  bei  seleken,  deaea  die  üretatan  nntaAundeo  wam, 
schon  wihrend  des  Lebens  die  Zersetsaag  des  BamataCe  sich  dureli 
Drinfi!)  riechende  AnsdQnston);  knnd  ^nb.  Sei  ersleren  warea  Daetaa 
thoraeifa«,  inw:!-  Mf  andi-rcn  LvmpbpüfäsM?  leer,  bei  letzteren  stark 
ausgedehnt  und  überfüllt  mit  rothgeflrbter  Lymphe,  die  lymphati- 
Kehen  Drüse»  yerRrßssert  und  rothgefSrbt. 

Die  chemische  CBtersuehoos  ergab:  dsfl»  die  Nephrotomie 
keinen  weacntUebea  Biaflose  auf  die  Vermehrung  des  tiarnstoffe 
im  Blute  kat,  wikrend  nnek  üatefbiadnag  dar  Üreteren  eine  bedeu- 
tande  TanwÄrang  to  bmstob  Im  Blate.  ia  den  Maakaia,  der 
f.vmphe,  im  Dana  nnd  Hageninhalt  nachweisbar  war.  Weder  Na- 
plirotomie,  noch  Unterbindung  der  üreteren  haben  beson- 
deren Einfluß»  .ir.f  ilii.  (i.ihalt  des  Blnlet^  an  Ammoniak,  »•l'bcr 
ein  ronnlanter  15e^tandtbeil  im  Blute  ilrr  (iiMundcn  ist.  Der  (.irad, 
in  dem  »ich  dio  urimiachen  Enscheinur.pcn  icijen,  ist  weder  von  der 
Menge  des  im  Blate  befindliehen  Bamstoffa,  noch  dee  Ammoaiaka 
abhingig.  Der  KnatiBfahBlt  der  Mnahab  iat  bei  na 
Thietea  «eraieiirt. 

Die  an  ▼«geh  bei  UataitMndnag  dar  Brenni 
achtnngen  zeigen,  daaa,  wikiand  unter  nonnalen  Verhlltnissea  keine 
Spur  ron  Haroiiiore  im  Blute  nachweisbar  Ist,  die  Aufhebung  der 
Nieretifunetion  die  Ablagerung  ron  hamsaureu  Salzen  in  den  tit 
»ehiedenen  flü-islpen,  wie  festen  thieriscbcn  Geweben  inr  Fo^i'  bat. 
Die  Inliltration  der  Lvmphgefisse  Reht  von  dm  Ni.r'ii  ulliin  nu5, 
indem  dic«e  ürate,  zuerat  von  der  Niere  in  die  lUriiwi-pe  secernirt, 
wegen  des  Verschlusses  derselben  in  die  L7nphi;erü'is>?  übertnten. 
Dieee  UanuinialniaKta  bilden  eich  aohon  im  lebenden  Thieie,  in 
deeaaa  Blut  aieb  dann  ehe  ^eaae  Meng»  tm  Bamaine  aakiaA» 
ohne  den  Amnoniakgabdt  an  «annekian.  Aaah  die  Vdgel  zeigen  bei 
Aufbebung  der  MierenfbncBon  die  eharaeleTiatischen  Symptome  dar 
Urämie,  ^ie^p  durch  Unterbindung  der  Uroteren  producirtcn  Teiln* 
derunpen  waren  nur  in  gehr  gerinpem  Maa^«-  (f.tnal  ».-.niKer)  nach 
vorpenommpner  N^phrutomie  zu  Enden,  dann  auib  nirht  in  dem  I'a- 
reachym  der  Organe  nnd  den  Geweben,  sondern  nur  oberflichlich, 
vrihrend  die  Ablagerungen  der  hamsauren  Salze  naeh  Uateibindang 
der  Unteren  ala  waiaee,  dicke  Maaaea  anf  der  Oberlleke 
und  aogar  in  den  Oetankan  aiah  aaiglea,  waa  nie  lack  ' 
vorkaok  Aas  dieeer  Veaaekiadanhait  dar  Xifalge  naah  beiden  Fkoae- 
deren  ergiebt  «ich  fflr  die  Bleien,  daaa  ale  aetive,  eeeeralrende 
Organe  sind,  die  sp!b>i«titndig  die  llarnslnre  prodnciren,  und  ebenso 
wird  danach  (b'r  llarr-toff  in  meinen  wesentlichen  Mengen  von  den 
Nieren  ;;ebild<ft. 

In  Beiuf;  auf  das  Wesen  der  Urämie  kommt  der  Verf.  danach 
tu  den  sichuren  Schlössen,  da.'u  weder  der  (iehalt  des  Blotes  an 
Uanatoff,  aeeb  an  Anunoniak  die  Ursache  derselben  bildet,  aoadan 
die  Zntkekkaltnag  ton  AnaaekaidangnloBin,  aei  ea  daa  Waaaar  nrit 
seinen  spUaien  BMökaaiachan  Felgen  (BlatlbaiftllBng,  aihflkte'  Span- 
nung etc.»,  aei  ea  die  Wihnag  dar  BiHaeBfataHa  auf  die  BmihnBe 
und  FuttctfaM  der  Mafien  i.a.  w.  Yrnt  neigt  aiakr  dar  letatem  Aa> 
siebt  10,   .  8.  B.— 

V.  Beferat 


OvarietoBie.    Einatlioke  Frnkgebart.  Tnberenleeie 
grafldarna. 

Haebdaai  im  Laali  dar  Mte  Jehie  «e  Ovariotoaüe  ao  gUn- 
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BmidUto  io  England  darch  Spencer  We)U,  Bftkcr  Br9WQ 
tUtlut,  «nmcbw  mcb  theorvtUcha  fiadaftkci.  di«  diner  Emngan- 
MhMft  te  KnMtt  gawin  kmw  n  Urtm  AUmek  »eh»  dürft» 
An»  den  SectioniprotorollcD  der  VlnlMipr  pitk<4MMlaBiich«i  Ad- 
sutt  ancht  Scnnioni  (WOnb.  Vadle  ZaltsdiriR  Bd.  Tl.)  4«n  Btn- 
6u:>s  III  eritiren,  den  di«  Biatir|iati<in  'Ics  i>iki'ankt<'ii  K'>T^trll  'i^"  siif 
das  gloic  liuainipe  midere  Oryan  all^üht,  uiiJ  !9  tahtllari-M-h  lUhani- 
mengebtcllto  Fälle /.t-i?t'n,  da>~  tSrKiI  blofs  ein,  51  mal  bi'iili- Ovirifii 
«rkraokt  warca.  Ist  die  bridpri>e'icii;e  Erkraukun;:  wirkliib  «iu 
80  liüiifiges  Vorkommnisii  —  bbifiger  b«i  den  Kiau<>n  vor  d^ro  Aaf- 
hOren  der  lienics,  sin  in  den  kUnnctuinchrii  Jabreo  —  m  uflben  akh 
laoh  8.  di«  fßuißfm  Amiiehten  nncb  der  gUkfclidMn  SsaMrpatiM 
«tow  ÖvMlMCwelmllit  und  wollte  man  ^kkh  Mi»  EknMclu  nk* 
tmgen,  m  BtHnden  wbr  aii^an»(ig<'  Rera!tnto  —  M  pCt  Todte  — 
dieser  Op.-ration  i'iit^i>|:i'ii.  Dicmt  I'i-dii'tio«  fMBSgcn  wir  iiirht 
jsaiiz  l)t>iiust:rmni'ii.  Es  »alt<"t  \or  X'Aeni  f.u  wesfllllichcr  Uiit('r>i  'lii-il 
ob.  ji-  ti;n-bili  ni  ilie  Krkraiikuti|;<Mi  )  i-iilcr  Or^::iin-  irbii'iti:;  r 
iia<-h  «iiiand<-r  auftreten.  Bei  <!pin  gleicbzei  t  it;  imi  AuftD-ti  n  i:i 
bi-ii|<-ti  Uvarieo  «erden  weit  vorpe»rh ritten«  oder  den  rudirocutSrcu 
Ania^en  «usileoa  ratwacbaen«  OevetiMUMMliCB  die  Prosaoie  trfl- 
bw,  nM  aber  bei  der  Butlrpitim  den  «iaeo  dtgenerfoteo  Sientoekn 
BIT  PelUkd  «der  MaiM  Ojktu  —  wie  ea  *iele  der  vw  8.  aa^ 
ae1«hnet«B  Flll«  atnd  —  im  sveiteu  (hrarian  vorbandca.  ao  fcana 


auch  iliT''  > ür[:ciuimni'ym'  .Mitra-iuap  ilrr  Opcratioa 

Kiiitraj;  thun.  l'r>lf:i  lyhtoidf  Kuturtiinsf n  iTht  iiai-li  der  Exstär- 
patiou  auf,  !>o  i^^f  ihrii  riscH»  KiitWHk''luiii:  auf  K.i^t.Mi  iIch  hxsIt- 
piitcn  OrgaDK  um  >ü  weniger  aiiiunehracD,  als  nacli  Speiu  cr  Well.» 
reieben  Mitthciluiigeu  gerade  die  multilocDUrea  ('ysten  die  biu6);a(eii 
■bd,  derea  WacliatbuB  bekannterniaaaaea  eia  aebr  laasaamea  iat  Die 
HuSm  der  DegeMiitioa  wfid  die  FkagMae  Jadaaliaa  am  naiatca 
beetnlaaaea.  Tetaana  trat  In  de«  fM  Sf  »«ar  W*ll«  r*HMctaa 
Flllea  in  8  FUlen  nach  der  Operatioi  aaf:  iwd  fMliMiaBaK  uter* 
tageo.  die  dritte  «mde  nacb  raebrfai  her  Mbctttnatr  Oanra-Appliea- 
Uon  an»  SO.  Ta^i>  ßi-hellt  (>ntla»üpii. 

In  iIiT  Wiener  Meiiii'.  IVtv—,  Jalir^,.  VI  N,..  v.'l  l■r^^;ili|lI  C.  Braun 
vier  Fällle  von  Biuleituiij;  der  küii>llicljeu  Frühgeburt  iiiitteUt  kurier 
Laminaria«UU>cben ,  deren  KrfolK  filr  diu  W&ehnerin  recbt  gfin»tig 
*ar.  H"  nad  ü'"  dicke  Siibebrn  «erdea  ia  der  Rbckeniage  dca 
iTaibea  aQweit  in  dea  Oeivlx  wttabt  «iaar  lofaiaase  «orsenibtt,  daaa 
daa  nateia  Eade  aamitteHwr  oberiialb  dea  laesereo  Huttermnndm 
sa  llegea  bownt  Ana  den  Aeebaielin  tm  Ddbner  (Wiirzb.  Medie. 
Zeltai'brift  VI.)  erwähnten  Fillen  eiitu.'l.m'Mi  «ir,  il  r  -^  ilii-  K  r»  n  ^' e'si  he 
MellKuK'  mittelst  KiofQhren  ijud  L^^•t;,t•ül;^^b^'I!  .  clakti^chen  Ka- 
tbetv-r^  iwi>,ti.ii  Fti-riis  und  Eihäute  die  ?.i(h>f--.ti-  (iaraijtti-  des  Ge- 
lingen-, und  die  rascheste  HerbeiraiiruDg  der  kQondirheu  FriSbgtburt 
ver'<|>richt,  das»  dagegen  das  Scanzoni'scb«  Verfabren,  Reitung  der 
Brüst«  durck  aa%eactsto  Savtappaiate,  ia  dea  aiebten  FiUea  glaa- 
Keh'bM  acUai,  ii  aadana  ult  Oarwnaiim  f«a  Kna^^Araben  and 
Bdimenea  dar  Bi««la  laa|e  Zilt  bi  AaayiMb  aabik 

Der  EiaflnM,  den  Sehwaaeeraetiall  and  Gebart  aaf  ebroaiaebe 
Krankbeitoii  üb',  ist  bir.hpr  in  geringem  fjradc  berOekBiehtipt  worden, 
(ifwifso  (nl^iln-  Hehaiiptungen  haljon  »ic!i  über  den  Stillstand  der 
Tubereulo>e  in  'l.>r  .^i  hwangersiliaft  erhalten,  «ihrend  dun  Ii  ^.••]- 
fache  UtobaehtiiHgeu  constatirt  ist,  das»  bei  tubertulAacn  Müttern 
die  NafarungsentiiehuDg  eine  um  &o  grosser«  ist,  ala  E^rade  »ie  wohl- 
taaihrtc  aad  groMe  Kinder  gebirea.  Der  ftenehrte  Verbraach  dea 
aiitlarlicbeB  SnibraDpBaiariak  baacUeaalgt  dea  Terhwr  dar  Tabar- 
caloae  and  bat  dea  lalbaka  Amcaag  a^at  schon  in  den  «ratan 
Ttfen  dea  Wecbenbetts  aar  Folge.  2ar  Beblmpfunj;  der  VorurtfaeO« 
in  dieser  HexiehuDg  hat  Grisolle  durcli  Publication  vieler  Fille  sehoa 
im  Jabre  1849  beigetragen,  ein  oeaerdings  (Oaa  den  ilöpitaux  No.  04. 
IBdB)  citirler  Fall  mtaalaaeto  naa,  aaf  dieaw  Ftonkt  einzngeben. 
  Coboatein. 


Zoe  EeilMUtolUhr« 
Broiakaliam  fcS*B  Ohore«>  Von  Damoot  (Bulletin  de  tb>^ 
rapaatiqa«.  ToanLZVlI). 
Dia  Anaichlaa  Iber  die  Reilkraft  dea  Bronkalium  gegea 
Nenroten,  namntlirh  solcbe,  «dcke  oiaer  texneHen  Bedingung  ent- 
stamnieti,  sin  !  h  innner,  trotadea  nUia  mit  dem  Mittel  lieinlieb 
auspi.  bi^  experimentirt  bat,  »ehr  gtetheSH,  nnd  »ihrend  ein/.i'Iiie  Beob- 
aehter,  iintvr  il.K.n  wir  (i  ri  e«  i  n  fje  r  rieirieu,  n-hr  |K)?itive  Krful^e 
TOD  der  Auwroduni;  de»  Bromkahuni  ;:es4'heu  haben,  wissen  Andere 
nar  von  daivbaas  urgatin-n  Ret.u|i.<te!i  tu  brrirhten.  Unter  dieeea 
VerbUtaiaaca  ist  ea  Aa^b«  dcx  Klinikar,  die  Veieuche  ant  deat  ia 
Rede  attbeadan  Mittel  imeibin  aocb  fortsaeetaea  mad  aa  aafelkbMr 
WeiM  die  VerblltaiaBa  aa  entittela,  veicke  deai  BiankaUa«  aflaa 
Brfstse  aieliern,  wodnreh  aaeb  gtoicbirilTg  die  Hiueribige  Ihre  Sr- 
kläruns  finden  »Orden.  Zu  den  thatsSchlichen  Materialien,  »eiche 
über  die  In  lU'de  stehende  Krage  von  (iablao  im  HApital  Beaiijon 
in  Paris  gesammelt  wurden,  ;;'■^eii1  ^n.-.'i  eine  kürilieli  peniai  fite  neue 
Beiibachtung,  welehe  für  den  therapcutiwhen  Werth  de»  Hromkalium 
ein  sehr  entacheidendea  Zeugnin«  abzulegen  scheint  Biae  USIhrige, 
eeit  drei  Jshiea  Terbeiratheta  Kna,  im  fSnfteu  Maoata  dar  Sebma- 
«tiaebaft,  «rird,  aa  belMgar  Cboiw  leidend,  deai  Reapital 
Scko«  vor  aiekrerea  Jkbren  wID  aie  acht  Moaate  hladank  aa 
bea  Afertion  in  hoben  Grade  gelitten  haben;  »dt  ihrer  Verheirathnng 
bat  »li  li  nur  einmal  «älireiid  einer  früheren  Sehwan^erBihaft  ein  un- 
bedeutender Anfiil!  einnestellt.  Da»  gegen »ärtipe  U-ideii  iJatijt  erat 
.-eit  inehn  ren  T:is>  ii  u:id  kündi;;le  »ich  durch  Sebraeri  uinl  Einge- 
uomnienheit  di-s  Ki.pfes  und  (iemillhi.*erstimmung  an.  Zu  der  Vor- 
stellung der  ICranken  muHs  dieselbe  auf  einem  Tragbett  Iter1>eige- 
actaaSt  werden,  da  aie  darcbav«  uaObig  i«t  an  geben:  obere  aad  an* 
ttN  fetitBdtiten  «ardan  in  gMcber  BaMgkail  Ua-  owl  bMVt«wi- 
fin.  akaa  aa  aiad  «•  Harinla  daa  Halaa»  kiMf  iMit.  dar  Iifl 
wird  kranpfhalt  bald  rar  etaen,  bald  aar  aadera  Sekallar  garfeaea, 

die  Kranke  knirsriit  mit  den  Zähueii,  mwht  ununterbrochen  gerioicb- 
Tcdle  CnnKlLtituHis- Bewegungen ,  schlingt  »ebwer  und  krampfhaft, 
sprieht  mir  sehr  leise  und  nur  «iitsvlbise  Wörter;  »ie  ist  aufgeregt, 
Wangen  und  Lippen  sind  gerCtbet,  die  Haut  etwaa  bei»»,  der  Pul«  96b 
Ungeachtet  der  scheinbaren  Prische  and  des  guten  Eroührungiiza' 
ataadee  iat  doch  aa  dca  Carotidca  eia  saiaiacbca,  iateroittireadca 
Blaaea  wabnabubar.  BlgaalhaBUek  iat  bei  der  Knakaa»  diaa  nick 
aar  NaditaeU  die  CaanlWanea  «(aigim  aad  dea  8<klaf  vanriehlMi, 
statt,  wie  ea  gewdkaHrh  der  Fhlt  let,  abaonehntea.  Ate  W.  Oetober, 
am  Tage  nach  der  Aufnahme,  erhielt  Pat  'J  (iramnies  ;',  Drnebine} 
Hromkalium.  .\m  21».  hatte  sie  rtwa-t  heastr  sesehlafen,  ilie  ('nnvu!- 
sioneu  sollteu  m  der  Naeht  etwas  milder  gewesen  s.  in-  \  eruniiiuug: 
3  Gramme»  Uromkaliura.  Am  30.:  Fat.  bat  in  der  Nacht  4  Stunden 
nnunterbrocben  geschlafen,  ist  am  Uoigaa  wieder  erregt,  d:^  (leüicbt 
wird  weaiger  darcb  kiaopniafia  VeraefTBagea  eatatallt}  ei«  kann  aehöa 
UU  Waaaar  anai  Maada  übna,  akaa  ika  aa  wraehttlea. 

Aa  1.  Ha*,  klagt  IM^  Iber  Sebuerzen ,  ver- 
darek  die  aekr  blaRgen  aad  beftlgea  KladeiibeffegongeD; 
nichtadestowenieer  machten  »ich  Fortschritte  in  der  a!l;;.  ni.  iien  lies- 
!  »erung  geltend.    \m  2.  Not.  kann  Fat  schon  ohne  Tiiterstut  ■  ui^-  ge- 
hen, ihr  -\ppi-tn  ist  vorlrefriich ;  am  G.  wird  »ie  auf  ihr  Veri;iuf;en 
,  entlassen  und  darf  als  geheilt  twzeichnet  werden.    Mehrere  Tage  dar- 
I  auf  «teilt  »ie  »ich  wieder  vor;  die  Heilung  )»t  von  Bestand.  —  In  die- 
aea  Falle  aaiohte  aicb  daa  BmakaBna  ala  ein  aebr  «chKtibarea  Mit» 
tat  kuatea  (aMaad.  ala  dar  Onmditlla-Zaataad  der  iMiaatia  dia 
■Niitan  aadera  ab  apeeiSMh  gegea  Chorea  wirkaaaaa  Mittel,  wie 
Araenik,  kahe  Dooeben,  Strychnin  n.  a.  w.  von  der  Aaweadnag  aae- 
schUiss.    (Kille  Untersuchung  des  Urins  i^t  bei  der  Patientin  anffal- 
lendet  Weis«  uicbi  genaeht  worden,  «s  hudet  sich  in  der  Kraakea- 

.OHaaa  na  paa  cfcaifte-.) 
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(Fortsetzung.) 

Blut-  and  Nervenleiden  werden  unter  den  Indikationen  der 
Stabiquellen  stets  zusammen  genannt.    Die  innigen  fiesiehuDgen  der- 
M  einander,  die  ia  Foke  feUerbalker  Blataiachang  hat  coo- 
«taot  allwirt«  Rmlhnag  den  llrma^yataaa  iet  ia  den  waacakaa- 


den  Capiteln  hinlinglich 'hervorgehoben.  —  Qualitativ»  oder  i|i.:iiiii' 
tative  Ulatentwertbnng  nimmt  in  der  Tbat  io  der  Aetiologie  der  Neu- 
roaen  eiaaa  Haantplata  ein,  aaler  dea  Vorbehalt,  dass  aurb  naeh 
gehobenea  Oraaaleidea  letatere  als  aelbatstAadige  Bmlbmngsstcräag 
sieh  fortaetaea  kSaaen.  Andererseita  treffen  aber  Süssere  Scbidlich- 
keiten,  Anglt|  Sofge,  anfreibende  Thttigkeit,  körperlicher  Schmers  etc. 
daa  MerMaajratMB  dlnd^  fflktea  tagMcUek  aicht  bei  jedeai,  aber  bei 

nSäSiSraft  aaiMalaUito»  ladifi- 
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iluefl,  Mxnn  oder  Vieib,  StArongen  de»  NcrTvolebcns,  D^prcssiona- 
HDd  Rxcitationatustände  herM,  «ad  haben  je  nuh  Htftigkeit,  Dauer 
nad  WiederboluoB  solcher  BinBliM,  «tob  leicht  dasende  petbologi- 


mIm  OmMMun  dtr  Bnihnäs  des  esauo  Syetenu  tor  Pol|;e, 
dia  nah  ftranioDall  aabr  iHUiDiKheh  tussem  und  m  e^nem  Tdlatin- 
dtaM  OMmImok  ihnraeiti  Broibrung  und  Anbildung  hindern,  Ank- 
wa  barbniUhraa  kSnnen.  Die  eich  »teif;ernd«  Iliulipkeit  eowohl  aoU 
eher  mehr  allgemeinen  ZuntSndp,  wie  Debilitas,  Jrrltat.  nerros.  etc, 
als  auch  der  mehr  lokalltirten  Slfirungen  der  Art  (Ni'uralj^K'cii  ctc  ) 
an  unterem  Kurort,  ist  nach  alledem  am  wenigsten  eine  aufrulletide 
Eracbeinun^  in  einer  Zeil,  rMtlos,  wie  die  unsrige,  in  achaffender 
Tfattigkeit,  in  Streben  nach  Gewinn,  nacb  poteoxirtem  LebenageDuaa, 
■tt  M  jalit  Doch  kObnaten  nad  ahaia»  bald  in  Miehta  aartrtmaiar- 
taa  HMIiHMitao  d«a  Bincelncnaeliai  ata.  ale.  Aaa  aolcham  Bnbaint 
baut  alcb  bei  dem  eindruckanhigeran  wcibliebea  Oeerhierht  «io  ape- 
cifiarhea  Bild  mao^elhafter  NervenernUimng,  das  Krankheitabild  dar 
Hyaterie  auf.  Wir  haben  reichlich  Gelegenheit,  das  Protensartige 
Verhalten  difser  eif:crtl.ii:iili.  1,1:1  Affeotion,  diene  AbMufunt;  in  den 
ErselieinunKiTi ,  vnn  dnr  fben  en'irtfrten  Nerrensfhwärhe,  di>r  allge- 
meinen  Hvi'iT.i^tl]i'><i-  an  bis  mm  ausKi»präptpn  h_>>teris'-lien  Kranipf- 
anfall,  alfe  diene  Kiazelanonalieen  der  verachiedcuen  Nerventfphiiren, 
jaaa  Votabiiitlt  des  Wollens  md  NkhImilaM,  dia  Excrsae  in  ge- 
■Mhliehar  Klchtang,  Idiosynkraalan  vad  pcmna  Bmpßndungen  ne- 
ben den  mehr  lokalisirte«,  stabilen  nnd  wecbaelndeo  Abweichungen 
der  SenaibilitSt,  Motilitlt,  dea  Taaomotorischen  Apparats  alljihrlich 
duri  h  trelTi-od';  f^itmplare  lu  illuslrireii  rtliitarmuth ,  Erblichkeit, 
ft'liif'rliaflr  Kr'.i>'l. liir^,  K ra'ilhi'iti-ti  iliT  inni>tn  Si'xiialorgane  nind  in 
der  AetioloRie  der  Kranl;heit  auch  nafli  unseren  Erfahninfen  herTor- 
zofaeben.  Eini?  pros^^c  Rolle  spielen  auch  lan^daiicrmle  und  dcpriini- 
rende  pajchiscb«  Eindrücke:  Wittwenatand,  uoglQcklicbe  Ehe,  lange 
BnataanA,  Kiaderiotigkait  etCw  —  daali  ataidia  aaiirfBdi  auch 
acbnall  iwibercehenda,  iaaaerst  intemaita  Gaabtbaaindrteka:  Belimk, 
rataetxliehe  Angst  durch  Gefahr  de«  Verbranneos  etc.  in  unverkenn- 
barem Zosamraenhang  mit  der  nnratttelbar  darauf  «ich  entwickelnden 
Hysterie.  —  Wenn  »ir  pleich  hier  nach  unseren  Erfahrungen  einige 
Bemerkun;;en  über  dif  an  frappanten  Beziehungen  weiblicher  Sexual- 
krankheiten  ^i:r  Eiili-tchunj;  iler  lljsterii-  »nfOgen,  ro  mücUteu  wir 
eine.stheil.'  darauf  lniiwi'irtcn ,  d:iM!  di(*.M>  ThatB.ichp  .illerdinf;!*  eine 
leicht  Terstindlishe  int,  sobald  vir  un»  die  KQckwirkung  phvaiolo<;i- 
aeher  Funktionen  dieser  Apparate  (Menses,  Giavidilas)  auf  das  Ner- 
wansyslem,  das  GemQlhsleben  des  cesundeo  Weibe«  Terge^eDwi.rti- 
CM,  wenn  wir  bedenken,  wie  die  tiysterie  ihre  BxacerbationssTn- 
ntana  so  gewflbnlieh  an  die  jedesmalige  Wiederkehr  der  Menses  bin- 
det; —  anderentheil*  sind  wir  indess  weit  entfernt,  in  dem  Streben 
nach  Lokalisation  nun  aUt>  Kill!«  der  Krankheit  auf  diese  eine  Quelle 
der  Genilalaffcctionen  lurückführen  lu  wollen.  —  Im  Gcgentheil,  wir 
sind  der  Mciniiiie,  da!*."!  manche  lIvBtori.M-lie  unter  du-.ser  Rubrik  isi-lil, 
welche  nicht  dabin  gehört  —  ich  meine  diejenigen  Kranken,  bei  wel- 
cliaa  aina  grosaa  Empfindlichkeit  (aubjeetiTe  und  objective)  dieser  Or- 
gana, baaeodars  daa  einen  oder  andern  0*ariams  allerdings  auf  eine 
aolebe  lokale  Ursache  hinweisen  kOnote.  die  sorgsamste  PofadniDg 
aber  keia  weiteres  objectiTea  Moment  dafür  aaafindig  macht.  Waa* 
halb  sollte  man  hier  alsbald  snbinSammatorisebe  ete.  Processe  vor- 
aosaetaea,  da  die  physiologische  Ilyperftmie  der  Pnakttoa  meiatens 
vollständig  ausreichen  dOrfte,  bei  der  vorliegenden  Disposition  xu  Hy- 
pi<r:i-thrii>'en  solche  auch  in  diesen  Organen  auaiubilden  Ule  Heil- 
wirkung einer  Pjrmontcr  Kur  bei  den  eben  abgehandellen  Leiden  in 
uraichlichera  Zusammenhang  mit  Animie  ist  leicht  Terslilndlich  — 
da  ak>er  in  der  nicht  minder  Kroaten  Zahl  der  Fille  ein  solcher  Zn- 
aanmeabang  nicht  eraicbdicb  tat»  ao  wollen  wir  gleichwohl  dia  er- 
Mraagtmbsice  Thataaeba  WMtaMten .  dass  auch  fOr  solche,  atM 
anabb&ngige  Rmibniogeaoomalieen  des  Nerreaaystenu  Slablnren, 
und  hier  Torzugsweiae  die  Btder,  zu  den  wichtigsten  therapeutischen 
Factoren  lihleii.  Dieser  Grundsatz  tiat  frclHi  h  seine  Einurcniuncen ; 
die  iHi' Ii  lii'^'i-headen  activcii  Fron'i^.-.  »cl,  ];!'  ||y.|,Tii>  «ur  Kolge 
hatten,  erfordern  xunichat,  wie  »ir  später  !<i>lieii  uvrlfn,  einen  an- 
dern Kurplan:  überhaupt  aber  i»t  Individualisiren  Iiier  durchaus  notb- 
wendigi  nicht  nur  die  grosse  ilyperftsthesie  solcher  Kranken,  auch 
dia  oft  r    '     *•    —  •  -  •  ~  
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itirerscheittniigeD  in  den  rorziigsweise  betroffenen  Sphlrea 
(Oanenlsionen,  Nearalgiecn  etc)  li.->tii:.  Ks  hat  sich  deshalb  bei  die- 
ser mehr  noch,  als  bei  den  bisher  verhandelten  Krankheitsgruppen 
die  Praxis  allperaein«  Geltung  »erschstTt,  durch  Voraufichi  '»rn  d>?r 
in  anscheinend  grösserer  AfRnitSt  lu  dem  llauticben  utehrndcn  Sool- 
tilder  obige  R^iieniptangliclikeit  miudern.  Kurlii>li  wenifidten» 
werden  danach  von  den  meisten  Kranken  die  Stablbider  besser  ter- 
tngtm.  Wir  mmttmn  mA,  daaa  dia  den  Btaibaao  Menorrbagiaan 
dar  IveolaHaMperioda  1»  tUl  aidiMcende  Aninla-HTsterie,  treti 
dieser  oft  hochgradigen  aaSmischen  Cnoiplication,  obige  Vorsicbt  eben- 
falls erheischt,  wUl  man  nicht  die  BlntTcrluste  steigern  —  die  In- 
tenaitlt  der  Fluxinnen  in  diesem  Zeitabschnitt  auf  oft  nur  leichte 
Veranlassungen,  daa  llnhererhenljarc  ihre»  Auftretens  ist  Jedermann 
bekannt,  ebenso  auch  der  Nachl.tss  in  den  Erscheinungen  der  Hy- 
sterie, welcher  die  vollendete  Involution  begleitet.  Die  Dauer  einer 
Kar  gesen  Hysterie  darf  nicht  zu  kurz  gemessen  sein;  der  innere 
OlbCMMh  dar  Biaa««laaar,  io  «ietea  FUlen  allein  aaliatif ,  wird  nach 
artrtartw  Macipiea  sehr  oft  datch  beigeniacbte 


Salzquelle  modiBcirt  werden  mQ»sen  —  eine  nicht  geringe  /.:iIjI  Hy- 
sterischer, welche  Stahlbider  gebrauchte,  leidet  an  triger  Circiihtioa 
auf  der  Magendarnmacnaa  ond  an  Constipation  in  Folge  erblicher 
Anlage,  oaalaolir  Ubanvaloo  ata,  «rhaiacbt  deahalb  dai  aMHobliaaa- 
liehen  Oeoiaaeb  naarer  dariviraadeii,  SteCbaMali  fllrdaradaD  8ala- 
qaelle. 

Eine  Tieleestaltige  Neurose,  welche  sich  in  den  RewegongsDerren 
iussert,  der  Veitslani,  Choria  St  Vite.  sucht  hekanntlicli  fast 
auaschliesslich  die  P.'rinii>^  dor  /weiten  Dentitilion  und  der  K-it',viik 
tung  heim  und  heilt  gewöhnlich  binnen  7—«  Worin  n,  auch  wnhl  nhne 
Srztliches  Zuthun  —  Wir  haben  es  hier  demn-n  Ii  mit  l.-n  li  irnuiiki- 
geren  Formen  zu  tbun,  kOnoen  aus  der  Beobachtung  let^urer  iodess 
der  bekaaatao  Sjaptoatanniho,  «aiaba  taf  aina  SHHraog  ia  daa  dar 
Coordinalieo  dar  Bawagangaa  voiatebeadaa  Orgsaen  hinweial,  nidita 
Neoea  hiDsvfllgeB,  Voa  luologischen  Momenten  haben  wir  tunachat 
ehlorolitche.  aaiatiscbe  Blatniscbuns,  voraufgegangenen  Rheumatism. 
articnl.,  einzeln  auch  peripheri.scbe  Reize  einllii<-.rcich  cejchcn,  wSh- 
rend  uns  ein  Fall  rar.  ri-ntmli  r  L'r-n  hi-  lu  ht  jii  '  kam.  Die 
erstere  erfordert  natiirlicli  cm.'  vdriuhtigc,  abi'r  energische  St.ihlkur, 
lu  der  meist  auch  Ihn  Ku;.'-:i  der  dritten  Art  bald  übergegangen  wer- 
den konnte.  Die  rbeumatuscbe  Form  weist  un»  d.igegen  auf  den  Oe- 
brauab  dar  SoalhUar,  aad  awar  dar  neuen  eihenhaltigea  Soola,  bei 
der  hier  meist  bald  ftHgaBden  Blatantvartliung  hin.  Biaenwaaser  wird 
daneben  je  nach  RedOrfniss  getraohn.  Ud  WO  ea  niksig,  macht 
oft  eine  kiriu'  r.  Zihl  Stahlbäder  dea  waablaaa.  Vir  rathen  indesa 
dabei,  wie  ilberliaupt  bei  Verwendung  warmer  BIder  gegen  Fälle  letr- 
terer  Art,  lur  Vorsicht.  Die  Erfahrung  hat  ergeben,  dasa  bei  den 
meisten  dieser  Kranken,  selbst  wenn  keine  pathologische  Geräusche 
vernehmbar  sind,  dennoch  Degenerationen  der  Mitrali«  bestehen  kön- 
nen, welche,  bei  unzweckm&aaiger  Behandlung  recrudeicirend,  die  bis- 
lang oafdMta  Uerxaction  wohl  stOren,  ominCs  werden  Die  Ergeb- 
niaaa  «ar  Kar  lauten,  besonders  bei  der  anftmischen  Form  des  Veits- 
taDiee.  dnreh gehende  befriedigend.  — 

Bei  den  patbolog^sehen  Erregungszustlnden  der  motorischen  Ner- 
vensphSre  kommen  uns  ferner  epileptische  und  epileptiforme  Convul- 
sioncn  zuweilen  zur  Behandlung;  wir  weisen  solche  den  SoolbSdem 
zu,  sehen  indess  keine  Erfolge  und  lassen  gegen  etwa  complicirende 
.\niiniie  Ki.^enwa.'^ficr  mit  Vortlicil  trinken.  Gegen  Conrulsioncn  aus 
anderen  Ursachen,  inlercurrenten  HirnhyperSmieen ,  peripheriacben 
Reizen,  wie  sie  daa  kindliche  Alter  bei  gleichzeiti|;  zarter  Organisi- 
rung  so  oft  anfweiat,  sind  Soolbftder,  je  nschdem  mit  MaltzusaU,  von 
Nutzen,  eine  Stfhhrong,  welche  wir  unterer  Orttpraxls  hier  an  enV 
nehmen  reichlich  Get^enheit  hatten.  —  Von  lokalen  Krtmirfiin 
wird  der  Schretbekrampf,  Mogignpbie,  hier  häufiger  beobachtet:  ieb 
muss  bekennen,  bislang  nur  geringe  Resultate  dabei  gesehen  zu  ha- 
ben. Leichte  Erstlingsstufen  de.s  Leidens  schwinden  wohl  mitsammt 
der  begleitenden  allgemeinen  Hyperästhesie  oder  Anämie  —  ich  weiss 
aber  von  keiner  Heiluog  des  ausgebildeten  Uebels  durch  unsere  Kur- 
mitial  —  aia  aoleh  ggattiger  Aaagang  ist  Oberhaupt  etwas  Selteaee. 
—  Kraavf  dea  PacMit  au  ThailwacheinonE  der  Hysterie  wird  lala- 
flger  beobachtet,  selbststSndig  aab  leb  daa  Leiden  oialaog  hier  oiebt 
In  Behandlung. 

Bei  Betrachtung  der  Zustände  pathologischer  Depression 
in  motorischer  Nerveospbäre  gelangen  wir  xunäch.it  tu  denen,  welche 
centralen  Ursachen  ihre  Ent^tfhung  danken.  Unter  den  Ileilaniei- 
gen  unserer  Quellen  weisen  favt  a[|e  Autoren  Ober  Pyrmont  den  pa- 
ralytiachen  Consequenzen  apuplektischer  ErgOsse  eine  Stell«  an. 
Wärme  Bäder  spielen  nach  abgelaufenem  apoplektischea  Inanll  aad 
nach  Beseitigung  der  unmittelbar  naehfoteenaen  reactiveo  Bntsla- 
dang  in  der  Umgebung  des  llerdea  ein«  RoUa  dacch  AUaitung  aaf 
daa  uaatorgan;  durch  ihren  «ohlthtttgen  BinÜaaa  auf  Regelung  nnd 
Bcthitignog  aller  Functionen  entfernen  sie  den  Itatt  aanSndlteher 
ReiiuBg,  eine  meist  noch  länger  bestehende  fideaniflaa  laliltratioa 
der  den  destruirten  anliegenden  normalen  Gewebe,  welche  letztere 
eine  grossere  Ausdehnung  der  Lähmungserscbeinnngen  vortäuschen 
kann,  als  wirklich  der  Fall  ist.  Die  Verwendung  unserer  Soolbäder 
zu  i-olchrra  /mc'ii  lieferte  uns  ähnlich  gOn.stige  Resultate.  —  Ande- 
reraeita  weist  längere  Zeit  nach  stattgehabtem  Insult  kein  Symptom 
■ehr  aaf  aiaaa  lataniMi  BaiüialaQd  der  betroUcnen  Hiratheiia  bin: 
ao  tat  gawlia  ala  Vartadt  irft  «aaam.  daa  Mutkelgeflhl,  dl«  vitale 
Energie  der  Theile  anregenden,  gasreichen  Eisenbädern  nicht  allein 
«llissig,  oft  auch  erfolgreich.  —  Hemiplegieen  zu  alten  Datums  mit 
bereits  eingetretener  Fettentartong ,  Atrophie  der  betroffenen  Glied- 
ma.isscn  entziehen  sich  natürlicn  jiMlcr  kuri-'iDwirkiiiii:.  Vnr-i  ist 
bei  diesen  Versuchen  indess  uncrlisslich  gar  .'.u  Ii>:rht  kann  sonst 
die  eingeleitete  höhere  Actinn  im  (iefäxs^vstera  riuxinucn  nach  dem 
Tuloerablen  Uirngewebe  und  damit  neue  Getäsarupturcn.  Rekrudesceat 
dia  oatalaiKchaa  Madinma  veraniaflaaa.  Latatna  RMniriit  Maat 
oaa  «OB  «har  Stablkar,  wenigsteaa  von  Oebraaeb  dar  IMar  bei 
allen  den  Centralparalrten ,  gans  absehen,  welche  ihre  Begrflndnac 
in  noch  nicht  abgelaufenen  pathologischen  Proces.sen  innerhalb  daa 
Sehädelcavums  haben.  Ilirnerweichnng,  IlirngescfawOlste  etc.,  selbst 
wenn  sie  mit  exquisiter  Anämie  einhergeinvi ,  können  wegen  des  fast 
stets  daneben  laufenden  subinftammatorischen  Zustftodes  der  umge 
bcndcn  'ILeilt'  ein  Kurnb;i>i  i  nur  für  unsere  Soolbäder  abgeben 
weniger  Schwierigkeit  bat  die  Einleitung  einer  Trinkirar  bei  diesen 
Affeetionen.  Dia  Wcbtigkait  eines  derivirendaa  VatUMM  fllr  die 
eraten  Zciteo  daa  LtMoaa  bt  oben  angedentet 
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«npfiehlt  »icli  als  mitdoi  und  togleich  ciudrin^liche«  Mittel  —  der 
vtitere  VtrUaf  des  Leidens  oder  auch  der  Ucaifen  Kor  badiagt  aebr 
oft  CombiMtkm  der  Quelle  mit  dorn  StnhImaMr,  fBriwt  «ou  aaeb 

die  »lli*inife  Anw<Miiiiiiig  dieses  letxteren  . 

Ei;if  iliiilii  lif  •hff.Teiilieili'^  KeststellunK  der  Therapie  i^t  bei  dsn 
uiiB  aufi-licliciiiliji  Taüiüc  heil  nüthi;;.  Seitdem  neuere  ForiH'liuiiK 
die  dicker  Affeition  ei^'^nthamliche  Atrophie  der  RBckenmvksMrlog« 
suf  »ctileirbende,  eotiuadliche  Proc««»«.  »uf  ein«  dorcb  die»e  einge- 
teiteU  Waeherug  dM  interstitiellen  Bindegewebes  sarOck^flihrt  bnt, 
]at  «•  mkA  dalmebteBd ,  daes  so  muiebem  dieser,  das  entiOndliche 
Stadion  aooh  reprlüentirendea  Krauikcn  die  erregenden  gasreirhen 
StaÜbider  nkbt  zasigen,  da;»  fSr  di«»elben  wieiK-runi  un^rre  Sool- 
bider  sich  empfcblcii.  SpälT  alsdann,  narli  ahpclaufenem  actireo 
Prorefi,  wenn  es  darauf  ariltommt,  nicht  so  «ehr  <\:c  traurigen  Re- 
snilatc  ilesselbi'M  xii  r>>dre!>!iiren,  aU  «ielrochr  zu  verhüten,  da«»  diene 
durch  naihfoli;.Mi  le  fettige  Degeneration  der  betroffenen  Nerven-  und 
Uuskelgewebe  in  bald  zur  totalen  Paraplegie  fOhrea,  behaupten  wir 
io  ■■atm  StehUnr  aia  Mittel  tu  besitien,  wekbaa,  daa  Stadinai  der 
mr  ptretiMhen  Rncbeiauitgen  hinaustieheDd,  aotciaiefa  doteh  Krlf- 
tisung  det  AllgenieingefBhIa  dam  Knuikea  sopr  eioe  BesMniDg  der 
lokalen  Beschwerden  vor(ia««ben  kaoa.  Wir  sebeo  in  der  Tbat 
solche  KraiiVc.  »ckhe  immer  wieder  nach  hier  kommen,  einrn  er- 
träslii  lu -1  Zii-Iati  '.  Jahre  lauf:  furtsctj^-n  -  nici^t  fr-vln  Ii  In  iLil  >!ic 
Hoffnung,  niK'h  mal  gani  zu  ei"'iinfli'ti .  riii'  tn  t  pul  in m  p:irt  i.  Ucn 
Erfolge  nicht  Zufriedenen  ».u  Vi>r-<inh<>ri  nnt  amliT.-ii  Mitt.  ln,  zum 
besuche  anderer  BAder,  bis  sie  nach  vollendeter  Rundreise  svhliess- 
Ikb  iB  das  uvanBfidliBhaa  flafan  der  RniM  aiaianfta.  Daa  Stahl- 
«Maar  wird  dan  naiatM  dieaer  Knakea  aaeh  adoa  «ttimd 
idiOB»  galniDkaa,  die  oft  llatigeo  QMnctioun  dncb 
dar  Sttoqaalla  abgestellt 

(Fortaataaiig  (algt) 


Dr.  Baer  in  Tfippliwoda,  Dr.  Pohl  iu  Altwasser,  Dr.  Uöser  !■ 
Marklissa,  Dr.  Cboroa  is  (laarakircben,  I>r.  Weber  io  Matphao, 
Dr.  Reuter  in  Waaal,  Dr.  Sehaaidar  ia  Orafbld,  Dr.  Sahftfar 

io  Uerdingen. 

Verlogen  sind:  Stabsarzt  Dr.  Heck  von  Dansig  nacb  Colm, 
l'r.  Ronsr  »oii  Culm  nach  Domnau,  Dr.  Siepcrt  von  Frank- 
furt a.  0.  uaclj  Utriin,  l)r.  NicpraM  li  vcm  Virti  imi^  Ii  Cüstrin, 
l'r.  Eggebroi  ht  von  Berlin  nach  .Seelow,  Dr.  K a 1 1  u  ^ Ii  k  f  vim 
Dvhrnfurt  na-li  Mallmh  ,  Ober  -  Stah.iarit  a  D.  iJr.  Iii>lirt:ia  vici 
Erfurt  nach  Naumburg  a.  S.,  Dr.  Richter  von  Tennstedt  nach 
Baaiaaltaiataitt  Dt.  Kwu»  nm  OdaaUiahao  MNh  Oaaa, 
erater  Xlaaaa  Oaraa  von  Tuaipits  nadi  Vtata,  Wnmi 
Klasse  Schulze  von  nojrerswerda  nach  Alt-Dflbam, 
»tcr  KUf^f  Labinski  von  Winterburg  jiacb  Mettaritid,  Tliiarant 
erster  Klasse  Hartnaan  von  Oraosee  nach  Camaiin. 

Apothekcn-Aageleeeabeiten:  Der  Apotheker  Kolsch  hat  dia 
Ditb luor'sche  Apotheke  in  Anholt,  der  etc.  KSstner  die  lley- 
drich'sche  Apotheke  in  C'Oln  und  der  etc.  Moviu»  die  Zander'- 
sehe  Apotheke  io  Aabocb  gekaoft  Dem  Apotbeker  Pilger  iat 
die  AdmiuiKtrati«!  der  Sooar'aclwB  Apotben  U  Wattvap  Ibar- 

(ragen  »nnlen 

Todesfall,':  Kr-'i--  riiv^ikuf  S;ttii(itt.'<Tath  Dr.  liOoeall«  in  Roten- 
berg (Wcntpr.;  ,  Dr.  N'C  i  r  ni  n  gho  ff  i.n  Neuenkircben,  Assisteniarzt 
Teubnor  in  Tborii,  Wundarzt  zweiter  Kl.  Wolff  in  loowraclav. 

Offene  Med.-BeaBtaa-Stallan:  Dia Pbvsikatastallao  dea  Krelaaa 
Roiienbers,  Iteg.-Bai.  Katiamraidar,  ood      Iraiaw  IMUav,  Wng,.' 

Bea.  CAslu. 


TagcageschlcbUiche  Notizen. 

In  Hcthauieti  waren  Typhus,  Laugen-  und  Brustfell  -  EntzQodun- 
«M,  ia  Vad«iai»'Knnkaahanse  gaatriaeb-Donrdaa  Fiabir,  gaga«  Bode 
daa  Honala  LooeeoaBtsOodangea  Torbetiacbaod. 

An  Brechdurcbßllen  und  DurchflUlao  itarbeo  io  Berlio  von 
fi.  bi8  II.  Juni  \9H,  vom  13.  bis  18.  Jooi  M,  rem  lÜL  Ma  9Su  Jtai 
88,  vom  26.  Juni  bis  2.  Juli  91  Kinder. 

—  Im  Monat  Juni  war  in  Berlin  die  Zahl  ib-r  K-rkrankun^i  n  j;<j- 
rinucr,  :iU  in  ileii  vorhergehendeu  MonateD.  Vurbcrr.Hchiüid  waren 
ea^'r.^i  liL-  Krankhfiten;  iu»t>eson'i-re  hüLilif:  lirechdurchfille  der  Kin- 
der, Scharlach,  der  oft  «od  dipblhcriUschea  Erscheinungen  begleitet 
mr,  AogiMO,  RbaomtiaBan  oad  gialriiaha  Fiabar. 


Bekanatmaebung. 

Die  promuvirten  Aerxte  und  Wundinte  erster  Klasse, 

foren.^ische  PrUfung  bestanden  haben  und  bei  der  Wiederbesetznng 
iler  erledigten  Kreix  -  Wunilarztstelle  des  Kreide»  .VIIpD'<tein,  mit  dem 
Wohnsitze  in  der  Stadt  Wartenhnrg  nnd  einem  jährlichen  (iehalte  von 
lOUThIrn.,  berQcksichtipt  zu  werden  »ÜH-i-bi/n,' lurdi-ru  wir  ii:.>rdurch 
aaf,  sich  unter  Einreichung  ihrer  Zeugnisse  luucrhaJb  ä  Wochen  bei 
■Dt  n  melden. 

KUoigsberg,  dea  7.  Joli  1866.  a 

AtadiaBBOg  daa  luan. 


Baatand  Zagaag 
oaW  April.  iaiHar 

svt 

Ctaritd  . 

im 

lOM 

lOftd 

Bothaniao 

MS 

1» 

188 

Badwlg«- 

Kianketi- 

aoi 

896 

Elisabeth- 

Kranken* 

bans  .  . 

« 

18 

«« 

jBdisrheR 

Kranken- 

hau!« -  . 

M 

87 

4» 

Stidt.  P»k- 

iiaohailOB- 

atalt  .  . 

87 

» 

88 

Sorna» 

1837 

1M& 

Uli 

8 
t 


199 
88 
40 

u 


Für  die  Ilint-.rbUclitncu  d<.s  Dr.  Eichhuti  i»  W'end,-  liuckhoU 
tind  in  Folge  dtt  Uit/trv/$  in  Ar.  26.  ditter  M'orltrmrhnft  frrnrr  bfi 
wu  angegangen:  1)  c<m  Hrn.  A^ttfttn^arU  Ih-.  I.i  rl.t  r  in  l\ieu 
S  Thir.,  2)  Samtältrath  ZV.  üeumoal  in  Aachen  'J  Thlr.,  3)  Dr. 
Ai,i,  ri  l:rr.</„u  I  nir..  1)  Dt.  L.  ae»ttk«l  i  IMw  9X1^. 
Bttht  in  SttUin  S  Thir. 

AKmdmt  fmttrer  Beiträgt  trtlärtm  tick  htrtü 

Inserate. 


Bad  Bertrich, 


908 


1771 


m 

PersonallOK. 

Aoaaaicbuungeii:  ^e.  Majestät  der  KCoig  haben  Allergiiädig^t  ge- 
robt,  dem  äanitüt^rath  I>r.  Eickrnbusch  in  Rüthen  den  Clia- 
raktar  als  Ocbeimer  Sonitätsnitb  und  dem  praktischen  Arzt  etc. 
Dr.  Tbaiohordt  in  WaJd  daa  Ghoraktar  ob  Soaititarath  an  ««r- 
leihen. 

Aaatollangea:  Rar  praktiarh«  Arat  ale.  Dr.  WaidHofc  kt  ibbi 
eraiaa  Impfant  und  dvr  prakt.  Ant  ate.  Dr.  taa  ioroUfci  aom 
twelten  lm;<f:ir/t  hoim  Inipfinstitut  in  Brcalaa  oroaaDt  wotdaa.  Der 
Kiai8>Pb>i>iLu.-  Ur.  Kochanu  in  UQtow  bat  dia  awligwaehta Bat- 

ans  dem  Staat:>dieii>>ce  erhalten. 


alkaUache  Glaoberaalt-Tbenne  von  2.^)*R.,  eine  Meil«  von  dar 
statioa  AK  iat  v«a  Uw  Mai  bia  18.  8«ptaabar  gaOffaet. 

Aaakaaft  aitbaitt  bereitwilligit 

der  KOnigl.  Badearzt, 
Kreis -Pbysikus  Dr.  GBppera. 


Microscope« 


Ceocoaaleaaortheilung:  Dem  praki.Ani  etc.  Dr.  ILM.  Loa  da- 
bore  M  die  CooeeiaiM  sur  Anlas«  einer  ^ri«a^RIa■k«laaataH  Ar 
Aogoafaanka  in  (Urlita  aitheilt  «orden. 

MUdarlaaaaBgen:  Der  piakt  Arzt  ate.  Dr.  Bager  io  Daosig; 


mit  2  Otijertiv- Systemen  and  9  Ocotaren,  90  — BOOfache  VergrOaaa- 
ning,  20  Tblr.  d<-««l.  mit  3  Olgectiv-Systemen,  .W-.'iOiKache  Vergr., 
l».")  ThIr.  Da«  3te  Sv-ntem  (H«) -5tX)fachc  Vergr.)  hat  130  (»rad  Oeff- 
nunKHvrinl"-! ,  nul  »i-lgt  bei  ceiitriseber  Beleuchtun':  zu;:leich  die 
Quir-  und  l.än^^^trcifehen  in  Plenrosifuia  :ittenn3lum,  sowie  bei  An- 
»eiiiUint:  eine«  Coinlen^nr  die  in-'c'.i;;*'»  Fe!d'hen  in  PI.  anguHtum 
auf  dan  Scbirfste  und  Deutlichste.  Die  Querstreifchen  im 
nipparchia  gaaira  aiad  acboo  ait  System  S.  niQbebf  Vwgr.)  deut- 
lich erkennbar.  Oiflaaaro  Hieraoeop«,  «oiria  laanaioia-Sjrsteme 
Bit  Ccmctioa,  wo  \ft*  bb  fifT  Pocoa  d.  A.,  Oatlungaariakal  UO 
bia  176  Orad,  ai  4ao  aiaalgataa  Fkaiaea. 

B.  Cnadlach,  Optieua. 
Oraoieoatraaas  Kr.  Vi.  la  Bcnio. 


Variar  «OB  Aogaat  Oifacbwold  ia  Borüa.  —  Oednakt  hol  Jalioa  SittaoCiU  ia  BerMo. 
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iio4  B«ltri([»  w«ll«  MAf)  portofrei  »n  ritt 
d4Iuis  v«a  Anciut  IUr»ctiwBl4  1*  Bwlaa 
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KLLNISCnE  WOCHENSCHRIFT. 

Organ  für  practisßhe  Aerzte. 

Xit  Bertekiichfigimg  der  preiUBisehen  MedicinriTOrwahnng  umI  Mcdiciaalgofiotzgebaog  ' 

uch  wUidiui  ffliaheiluBgcB. 

ymAm  VM  iignl  KndtaM  n  Infii. 


luililmdi  Ir.  L  hma. 


Montag,  den  3L  Juli  1865. 


Zweiter  Jahrgang. 


Inhalt:  I.  l.ewiBfsoii:  Mittli''iUinp  aas  dpr  Pulitlinik  für  Kinderkrankheiten  de«  Profcs»or  Dr.  Ilcnoch.  II.  Rose:  Ueber  die  einfMhste 
Untersuchuri/snu'tt.oiip  Kirli  uKraiiktT.  III.  Valeotiner:  Ein  »^mptomatisch  auf^eteiebueKr  Fall  »on  Leucaeroie.  IV.  Kritik 
(Enleoburi;.'  Uie  hjpoderoiiüschc  lojection  der  AnDeimittoi).  V.  Raferst  (Zw  PbTMoloeie  und  Pathologie).  VI.  Feuilleton 
(Sfb»hM;  Mitthriiwigtt  m  tytmut  [FortMtemg]).  m'      '  — " ' 


■8  der  P«liklhik 

fnitgmr  HeMchi 

Von 

Dr  Lmiaiion. 
£!■  fall  TM  liurhM« 
Aans  HBkk,  miebe  In  4m  entia  tugm  des  Vln  4.  J.,  da- 
nalt 6  Monate  alt,  an  einem  leichten  BroBchialVatarrb  in  der  Poli- 
klinik behandelt,  und  an  welcher  am  1.  Mai  die  Entwickelung 
der  Rhacbitia  constatirt  worden  war,  wurde  am  3.  Mai  von  der 
Kutter  «ec«o  ctoci  Brechdarclif»lli  wieder  jat^tUiui.  Di«- 
Mlb«  berid««*,  dm  4m  Kiad,  wriehes  «aldicr  mit  Knhmilch 

em&hrt  worden,  seit  12  Stmdu  die  gennsspne  MilvL  sufort  wie- 
der aiubricbe,  nnd  das«  hiofige  Stablaiukerungen  erfolgt  seien, 
w«lcbe  au  eiiMr  dfloiten,  braungefirbten ,  sehr  tbaUtehenden 
nnd  mit  ptutn»  ÜMfea  ■«iblfiimigg  Floekna  und  Mutigen 
fltnifea  vemiaebtn  Flflntglt^  bcattaden.  Diem  Andeemngen 
hätten  ohno  PressTi  und  ohne  Schraencnsieichen  von  Si-itcu 
des  Kindes  stattgeluodea.  Fast  gleichi«ittg  mit  den  ersten 
Ansleerungen  bnbt  lieb  BRm  dmattnUt,  4ln  bb  jalit  anhal- 


Du  KM  bt  liamliek  gnt  gen&brt,  die  Wangen  sind  ge- 
TttklUt,  4in  Tnpentar  «rbOht,  Palstrcqucnz  KV.>,  Hie  FontaDellc 
bamifairtlbti  An  Zmc«  ut  rein,  da«  Abdomen  aufgetrieben, 
wMtjndiiib  httm  Dfwk  nn  fcniMr  8Mi«  lebaMibnfl  n  triu} 

bei  der  Perkussion  ftllt  nichts  Abnornes  .luf  Dii;  Rn-.storgano 
verhalten  sich  normal.    Diagnose:  Acuter  Darmkatarrb. 

Pr4ia.:  Acid.  mar.  gtt.  s?. 
Aq.  font.  Hi. 
HvciL  Onflind  nniV> 

MOS.  i'std!.  1  Kinderlflffel. 

Am  .Oten  hatte  das  Erbreeben  aufgehört,  die  Durchfälle  je- 
doch bestanden  in  gleicher  Qualität  und  Qu.intitilt  fort,  in  den 
OMiebtaiagen  ancbte  «ieb  hvniU  VeiftiU  bonwrJtbnrt  and  der 
Pnla  war  lebr  klein  geworden,  «Be  Fontudle  nb«r  noeb  ber- 
vorpewclbt,  und  dio  Temperatur,  wie  früher,  erhöbt.  Es  wurde 
die  frühere  Mixtur  mit  einem  Zoaatae  von  4  gtt.  Tinct.  Theb. 
raitatiit  Am  Mn  war  knn  Fkber  mAr  m  conaUtiren;  die  Ana- 
l««mn(eB  Mille«  swir  «tma  MitcMr  fewerden  lein,  dock  nocb 
immer  fiut  stflndlleb  erfolgcs  md  tob  der  frfiheren  Beecbnffen- 
licit,  uur  uicLt  mt'lir  blutig  sein.  Die  Färbong  der  Sedes  ist 
grün.  Iis  wurde  dio  frühere  Aranei  noch  einmnl  Teraebriobeo, 
Od  fin  DmIs  der  Tinet  Tbeb.  mf  4  glt  «rbokti  dabei  nollte 
t&glich  ein  warmes  Bad  mit  Zusatz  einer  Abkochung  von  Ca- 
jnillen  gemacht  werden.  Am  Ilten  hatte  sich  sn  der  unverändert 


DiiRboe  Ton  Neoei 

Temperatur  war  auf  38  Grad  gestiegen.  Das  Kind  verrftth  gross« 
ünmhe,  liegt  im  Schlaf  mit  halb  geschlossenen  Augen.  Am 
Ganmen  und  auf  der  Zunge  sind  Soorflecke  tu  bemerken,  der 
I<eib  iet  gleichmiwig  au^etriebes,  die  Grensea  der  aolidea  Or- 
gane nad  Moiit  aiehl  IMmleUea  Bei  der  Bifolgleeigkeit  der 
bisherigen  Behandlung  wird  rar  Ordination  kleiner  Cilnmeldo- 
sen  (2stdl.  \  gr.)  geschritten.    Gleichwohl  bestaodeo  auch  am 
13ten  das  Erbrechen  und  der  Durchfall  unTer&ndert  fort.  Die 
Tempenttor  war  wieder  normal  geworden,  die  AfamagerangMit  im 
Beginn  der  Knnkb^  bedeutend  Twgeaebritten,  und  die  Feate- 
nelle  etwas  deprimirt.    Es  wurde  nun  der  Mutter  angesagt,  dtm 
Kinde  fortan  die  Milch  nur  eiskalt,  und  dabei  von  Zeit  zu  Zeit  Eis- 
pillün  zu  geben.    Daneben  wnrde  eine  Potio  gummosa  verord- 
net Ain  jedoeh  aneb  am  16tea  die  Hntter  aMldete,daM  4m  KmJ 
allee  Ihm  Oereiebte,  anner  kaltem  Waaeer,  wieder  erbrochen, 
und  dass  die  Zahl  der  fast  nur  aus  Schleim  bestehecdtn  Stuhl- 
ausleerangen  sich  nicht  vermindert  hätte,  wurde  eine  Sol.  Arg. 
nitr.  (gr.j.  auf  3jv.,  2stdl.  1  Kinderl.)  gereicM.  Aieb  4iMllit> 
tei  aeigta  iadewenam  IMen  noch  keine  Wirfcnag  gegen  das  Er- 
breeben und  den  Dnrebfiill;  die  Temperatur  war  wieder  mSssig 
erhribt,  die  Wringen  df-s  Kiiidrg  sollten  zuweilen  auffallend  kObi 
sein.  Haut  und  SchleimhAuto  waren  in  bobem  Grade  «»■■»■«ii^ 
der  Fall  aoeh  krtftig,  di«  Baeffleek*  «twM  weriger  inblreieb, 
dM  Abdomea  itark  aufgetrieben.    Die  Sol  Arg.  nitr.  wurde  nun 
mit  einem  Zusätze  von  gtt.  v  Tinct  tbeb.  reiterirt.  Am  'i'isten 
meldet  die  Mutter  endlich,  dass  das  Erbrechen  aufgehört  und 
aaeb  der  Stuhlgang  aieb  nur  noch  aelten  cingeeteiit  habe}  dam 
Miea  iBe  Auleenngen  tob  breiter  CeBeirtMi  nnd  gelb  ge- 
färbt, mit  nur  gerinper  Schleirabeimengung.    rnfer  dem  Fort- 
gebrauche der  Arznei  kehrte  in  der  That  die  Digcsticn  zum 
normalen  Verh&ltniss  zurQck,  nnd  das  Kind  fing  an,  sich  zu  er- 
holen. Schon  nm  26.  aber  laebte  die  Hntter  Ton  Neoea  in  der  PoU* 
kHnik  Hülfe.  Zwar  war  jetit  kein  Brbreehco  wieder  angetreten  ind 
der  Stuhlgang  verhielt  sich  durchaus  normal,  jedoch  veran- 
lasste die  starke  Hitze  des  Kindes  zu  einer  Temperaturmearaitg, 
welche  '«),'-' °  ergab,  dabei  ein  Pols  von  176,  stöhnende  Bn^i^ 
tion  ohne  Hatten,  Perkustion  md  Anakaltation  der  BraatengaBO 
dnrebans  normal,  Zunge  und  MmdhOble  rdn,  ohne  Soor,  Abdo- 
men stark  aufgctriuben.    Es  wurde  eine  Sol.  Natr.  nitr.  (Jijaaf 
5iv)  verordnet.    Am  27.  war  die  Temperatur  auf  3ö  Grad  ge- 
sunken, Pnla  13t,  kebw  lUkneBda  BufinlioB  mebr,  tberhaqif 
keine  Erscbeinnngeo,  weiche  auf  eine  pme  Örtliche  IdDaaklBK 
hindeuteten.   Am  29.  jedoch  meldete  die  Mutter,  daH  dMKia4 
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wieder  4  wiasrig«,  grüne,  viel  ScbleimfiockeD  eDthaUende  Aas- 
leeningen  gehabt  h»be;  die  Temperator  war  nicbt  weiter  ge- 
tttog«»,  im  Aff^  aber  gftuiicli  Ttrierw,  dM  Kiad  nahm 
ntelili  ab  Viaer  in  tMk,    fina  Sol.  Arg.  nilr.  (gr.j  aaf  Si«) 

blii  li  <,l,nc  NVirkuD^.'  Im  Gegentheil  vermehrton  «ich  die  Aua- 
UeruBgeD  durch  den  Anus  und  es  gesellte  sich  zu  ihnen  von 
ITcMn  Erbrechan.  Eio  am  l.  Juni  verordnetes  Inf.  cort.  Carcar. 
(S9)  3Mi  ^  ff^  t'>«l>-«  >o  walclM«  am  8.  Jvni  aock 
gttj  Creoaot  gesetzt  wurde,  blieb  ohne  Erfolg;  am  €.  bCitan- 
den  Erbrechen  und  Diarrhof  unvi:r;ii:t!*Tt  fort;  du:  Ilit/jj  Kulltt 
io  der  letiten  Nacbt  wieder  etwa«  stärker  gewesen  sein.  Jedoch 

xonebmen.  Der  sehr  hohe  Grad  von  Anftmie  Hess  kaum  noch 
eine  Wiedergenesang  hoffen.  Der  wiederholt«  Gebrauch  einer 
SoL  Arg.  nitr.  (gr.j  auf  Jiv)  mit  Tinct  theb.  gtt  v.  Stärke - 
klyatiere  und  ein  am  9.  Terachriabeoaa  Decoct  Colombo  (3ij  > 
nf  Süj)  bUeben  ohne  EiMg.  Die  Enebeiiimigea  beitesden  j 
vielmehr  nnverfinrlert  fort;  in  don  letzten  Tagen  zeigten,  nach 
der  Aussage  der  Mutter,  die  Stuhlausleerangen  wieder  blutige 
Streifen,  und  am  13.  erfolgte  ohoe  HiuitreteB  midenraitiger 
Syoiptome  der  Tod  dnreh  EnchOpfng. 

Bei  der  14  Staaden  aplter  aageslelltee  Obdoction  &nden 
sirh  im  Rectum  an  mehreren  Stellen  starker  entwirkRltn,  baura- 
f&riuig  verzweigte  Gefässe,  faie  und  da  auch  kleioe  Kccbymbsen, 
ia  der  nur  an  gast  vereinzelten  {'arthieen  ein  wenig  verdickten 
und  gawalatatai,  nirgeada  nbar  eine  abnorme  Erweiehmg  ver- 
ratheodeB  oder  gar  nleerirten  Sebleimhnnt  Weiter  hinnnf  im 

Colon  f:i:jd.jii  sich  cri  lij  m-sirte  Stelleti  gar  nicht  mebr  und  auch 
abnorm  iiyicirte  Parthieen  in  sehr  spärlichem  Maasse,  im  (yoe- 
cwn  wbMt  rieh  die  Scbleimhant  bia  auf  eia  aUrkerea  Her- 
Tonpringea  dersoUt&reo  Follikel  Tollkomraen  normal.  Jenaeita 
der  Valvnla  Banbini  liess  sich  in  der  gesaromten  Schleimbant 
dcB  J;irQis  und  Maf;i-i;s  troi;'  (ifT  ^<_-iiaUijüt(;i]  L)iiii:!;fijrs.chung 

nichts  weiter,  als  einsehr  hoher  Grad  von  An&mie  coostatireni 
idehl  eiaml  da«  AaMskwalhB«  der  FelUkel  kaäala  gelnadea 
werden.  Die  HesenterialdrOsen  waren  znm  Tbeil  etwas  Ter- 
grOssert,  jedoch  nicht  anderweitig  verändert  Die  Leber,  von 
vermindertem  spec.  Gew.  und  durchweg  von  lanbgelber  Farbe, 
aberragte  den  Rippenraad  nm  1}"  nnd  lieia  aoch  im  Dieken- 
därehanaMr  eine  Zoaahme  orkeaaen;  die  OberMche  mr 
und  teigig,  die  .^rini  deutlich  zu  erkennen,  auf  der  MesaeifeJiagC 
blieb  beim  DurcLscLuitt  ein  fettiger  lSe.schlag',  diu  eintefaiea 
Lebenellen  zeigten  unter  dem  Mikroskop  eine  weit  vorgeschrittene 
fettige  Netanoqphoa«.  Die  Mila,  derb  aaanf Ahlen,  anf  den 
Darehaduntt  daakelbnni»>rodi,  war  tut  bia  nm  Doppehea 
ihres  normalen  Volumens  vergrössert,  ihre  Kapsel  nicht  ver- 
dickt. Die  mikroskopische  Untersuchung  lie^s  keine  fremdarti- 
gen Kiemente  erkennen.  In  den  übrigen  Organen  wurden  durch- 
apa  keine  VerUnderangca  gefnadea.  Mehrere  üasea  einer  citro- 
aealkrbigen,  klaren,  in  die  PlenrabOblen  ergoeaeaca Flüssigkeit 
waren  als  ein  w.'ihr'jnd  dri  Azon'iv  oder  nach  dem  Tadd  in 
Stande  gekommenes  Transsudat  anzusehen.  — 

Vlhread  man  also  wohl  «nrartea  daifto,  aadi  eiaeai  teeba- 
wOehentlichen  Brechdnrchfall ,  welcher  trotz  des  Gebrauchs 
der  venchiedentten ,  in  ähnlichen  Fallen  mit  dem  günstigsten 
Erfolg  allgewandten  Mittel  mit  so  grosser  Hartnäckigkeit  fort- 
beatand,  erhebliche  Veränderangen  in  der  Schleimbaut  dee 
Oaftroirteafiaallniaah  vonafttdea,  bot  dieaelb«  d«eh  aar  «ebr 
(rerinpe  Abweichungen  in  ihren  Texturverhilltnissen  dar.  I>or 
Fall  reibt  sich  demnach  den  in  der  C.isuistik  mehrfach  erwälin- 
ten  Fällen  von  Diarrboea  infantum  an,  in  welchem  die  anato- 
aiiachea  Veränderungen  keineawega  aüt  dea  während  dea  Lebeaa 
▼oilnadeB  geveaeaaa  Sjrraptonea  in  Einklaag  gebracht  «erdea 
kennen.  Es  sind  dies  die  Fälle,  welche  Legcndre  bestimmten, 
in  der  Diarrhoen  infantum  nicbt  ein  Symptom,  welcbea  bei  ver- 


schiedenen Erkrankungen  der  Gastrointestinalschleimhaut  auf- 
treten kOnne,  zu  sehen,  sondern  dieselbe  nach  dem  Vorgänge 
tUarer  A«ata  ala  eine  bwoadere  Krankheit,  and  awar  ala  «Im 
kiaalAafla  Seeretion  der  DanafolUkel  anfnÄaaea,  die  erst  av 
cundair  anatomische  Veränderungen  hervorrufen  kOnne;  Fälle, 
welche  Hiiliet  nnd  Barthez  bewogen,  die  gesammteo  krank- 
haften Processe  der  Gaatroiatestinalschleimbaut  durch  eine 
fehlerhafte  Siftanteohaag  aatMehaa  w  laaaea;  FAlla,  weleha 
endlich  Bednikr  Toraatuatea,  dea  Breebdorehfan  anf  aboorme 

r,ribrun^:H[)ru(  rvs..'  im  CislruiutestinalkaLal  zurflckzufülin  n.  Alle 
diese  Hypothesen  harren  noch  der  Beweise,  jedenfalls  aber 
lehren  die  beseichncten  Fälle,  daaa  mit  HOlfe  nnaerer  jctiigeii 
pathologiaeh- anatomischen  Kenntnisse  allein  die_  Inteaaitfttaver- 
schiedenheit  in  den  Symptomen  des  Brechdurchfalls  der  Kinder 
nicht  zu  erklären  ist  Mag  man  auch  zugeben,  daxs  eine  wäh- 
rend des  Lebena  vorhandene  Hyperämie  der  Darmachieimhaat 
nach  dem  Tode  wkk  aaaerea  Blicken  estriekea  kfinnn,  ao  iat 
doch  sehr  unwahrscheinlich,  dass  eine  6  Wochen  Innj:  tiPstehende 
Hyperämie  keine  weitere  Verändeningen  der  Schleimhaut  hin- 
terlassen sollte.  Ili^rvorzuheben  iat  aoch  ia  unserem  Falle  die 
Anschwellong  der  Uilc.  Leider  war  ea  doitli  den  Ueteeriaaiw 
nnmOflidi  gemaeht,  gleich  b«n  Bef^a  der  Erkraakaag  den 
Umfang  de»  Organs  lipstimmen;  es  m:i5s  daher  zweifelhaft 
bleiben,  ob  die  Anschwellung  der  Milz  schon  vor  der  letzten 
Erkrankung  bestanden,  oder  sich  erat  im  Verlaufe  derselben  ana« 
gebildet  hat  Jedoch  finden  eich  fOr  die  entere  AnnahoM  keina 
ätiologischen  Momente.  Dass  M  der  Peitleber  die  Cfarcnlation 
in  der  Leber  behindert  werden  kann,  lässt  sieh  nicht  bestreiten, 
doch  muss  diese  Behinderung  jedenfalls  selten  so  gross  aein, 
nm  eiae  Aaachwelluag  der  Müs  n  veraalassen,  da  Legeadra 
unter  seinen  zahlreiebea  Beobachtnagen  von  Fettleber  bei  an 
Brechdurchfall  gestorbenen  Kindern  keines  einzigen  Falles  er- 
wähnt, in  web-bL-iji  LT  zugleich  eine  Anschwellung  der  Milz  con- 
atatirt  hätte.  Dennoch  scheint  ea  am  nächsten  an  liegen,  in 
aMocwi  ?«Ma  dto  BaMahaag  der  MiliWMcbinPaag  ad  aiaa 
dredatioaHMnag  ta  dv  Torhandenen  Fatflabar  larAdtnltthnB. 

IL  lieber  die  cufachste  UBtennfaugwedMik  fuhm- 
knakr. 

Bin  Vortrag 

Dr  Kdm.  Roa«, 
Doceut  der  Cbiru^e  in  Berlin. 
VarMbledeae  Grtade  baban  midi  Im  ▼argaagaafla  «iatar 

veranlasst,  meine  älteren  üntersnchongen  über  den  Daltonismus 
wieder  aufzunehmen,  zu  wiederholen  und  durchzusehen,  Lnter- 
suchnr^en,  denen  noch  heut  Viele  wohl  theoretisches  Intenase 
ingeatehea,  jedea  praktiaehe  aber  abaprechen  möchten. 

Da  ana  kcia  Saehkcaaer  daa  ragebea  kann,  habe  ieb  aaeb 
den  scheinli.ircn  Gründen  dieses  Vonirfheils  gesucht.  Die  Er- 
fahrung zeigt,  dass  nicht  etwa  die  Seltenheit  der  Farbenkrank- 
heiten der  Grund  sein  kann,  weshalli  sie  so  unbekannt  and 
ansaer  Acht  gelaasen.  Die  aascbeiaeade  Regelloaigkeit  der  tm^ 
plicirtea  Pille  nnd  die  Schwierigkeit  der  Goatrolle  maekten 
(wenigstens  noch  vor  wen!.!v'(i  .l;i!.r<'ii''  den  Augenärzten  das 
Gebiet  der  Farbcnemplindungen  eingest.tndeuer  Maassen  zu  einem 
Noll  me  tangere.  Man  begnügte  sich,  mittelst  der  Gesichtsfeld- 
prüfung die  räumliche  Anadehaaag  dea  Leidens  Qber  die  Meli- 
baut,  mittelst  Prüfung  der,  Sebach&Tfe  dnreb  Linien  gaas  ia 
Allgemeinen  den  Grad  des  Leidens  zu  bestimmen;  man  nmging 
ea,  Bich  nm  den  Einfluas  der  Beleuchtung  auf  die  Sebachiife, 
am  ihre  AUribigigkeit  tob  der  Bnpiladllehfcelt  fOr  Fwbea  an 
kümmern,  nm  so  lieber,  als  man  hierin  Abweichongen  selbst 
da  fand,  wo  die  grobe  objective  GootroUe  bei  der  Augonspie- 

Digilized  by  Cioogle 


SL  Jott  UM. 


BBSLIMSR  laWISCiU  «OCUENSCHRIFT. 


SU 


geluntersacliung,  die  einzige,  die  man  noch  hatte,  «afbOrte,  ein 
UmstaDd,  der  doch  grade  vor  Allem  zor  Erforschnng  bitte  an- 
NfU  mII«B«  «eil  «r  die  grAaaen  Ftinheit  der  fonktionelleD  Dn- 
tuntfent  TwbaisU.  Mu  flb«r(iag  damit  «ine  gmaie  Gmpi« 
TOB  Kruken,  oder  aberWen  ale  griUMeiitlieli  der  imieni  He- 
diein,  die  sith  für  di.j-i  Grc-nziretiiet  nach  nichtsehr  intereseirte ; 
Ennke,  die  anter  Bedingungen  gtockblind,  für  gewChnlicb  Jeden 
Sperling  auf  der  Spitxe  der  KirchthOnne  erkanaen,  «He  feinte 
Schrift  lesen  kOnnen;  Kranke,  die  deelialb  von  einem  Ant  mm 
andern  gehen,  und  «ich  die  Convexhrilie  des  einen,  wie  die 
Concavlittscn  des  ^uoit-jo ,  oder  die  blaoen  Gl&ser  des  drittem 
aar  all  tbeure  Andenken  bewahren;  Farbenkranke  konnte  naa 
■to  tm  Ibuigei  einer  bewiw  Beirichan  neaMa,  mit  eiaer 
Licenz,  die  ihr<^  AD:ilo|i;ie  bei  andern  fanktionellen  Stfimogen, 
Ober  deren  Lokalisation  man  noch  oneins,  den  Krampfkrankeo, 
Geisteskranken  o.  a.  findet  Grade  deshalb  ist  es  Tor  Allem 
aiaiB  Beetrebea  geweeea,  die  Sehwieri^eit  der  Dntenaelinag 
aaa  dem  Wege  n  rimmB*  «m  «a  e»  •eltiet  den  Tnktikan  ohne 
nähere  KenntniBs  zu  ermöglichen,  leichf  di-n  Ttiatbfstand  71:  er- 
kennen, und  sich  80  voo  einer  Scb&rfe  ohne  Ciletclien,  von  der 
Gesetzmässigkeit  in  den  StSrungen  zn  überzengen.  Scbeiaen  sie 
doch  bei  de»  erste«  Anblick  darek  ihre  CemMwition  ao  wirr, 
daat  sie  selbst  noeh  keot  angeidekaetw  Physikern  aar  wegen 
der  Unzwecltmis-sigkeit  der  Untersuchungsinstrumfntf  unliultannt 
und  unklar  geblieben  sind,  wie  zur  Zeit  der  DifTereoz  iwiscben 
Dalton  and  Brewster  über  Daiton'a  Spektrallinge. 

Bhe  ich  nir  am  eilaabe,  Sie  auf  ein  einfache«  and  sehr 
bequemes  Mittel  avhaerksaai  n  aiadhen,  steh  exakt  von  der  Art 
der  Farhi;nMindhi-it  bei  Farbenblindi-n  ?n  übt-rz^'iiien ,  inrirbtL- 
es  zum  Verst&ndniss  meiner  Sprache  notbwendig  sein,  einen  Ab- 
ffai  im  Lahn  vga  iaa  fhthaafcwdrihaitw  siaaaiaaehMwii, 
wie  aie  ikh  mir  te  Laofe  der  Jahre  an«  dem  Stadium  einiger 
SO  FiOa  «fgehiB»  waa  Leberkrankheiten,  Nierenleiden,  Nacfat- 
Htaidheit,  FarbaabUodhait,  DaUMriara  nd  MnatUcheH  Fttbea. 
krankheiten. 

BehliaaBOB  wir  fia  HallaefaMlieneB  und  da  Phaotasflna  das 

Gaalcbts.  wfirhe  nur  Ton  der  Th&tigkeit  des  Gehirn>^  »bhlngea 
■ad  sieb  dadurch  kennzeichnen,  dass  sie  gar  nicht  nu  den  Licht- 
eiatül  gebnnden,  aod  daher  auch  nicht  einseitig  vorkommen, 
aahlieaacB  wir  alle  diese  eerabiaUB  Faibaalaidaa  aaa,  an  ser- 
Mtea  dia  ahi%aB>)  wiihUahw  faAaakiaakaa  ia  imi  ^ntaa 
Abtheilongw,  dia  kh  rhrbtahUadi  aad  Ftebaaim  atoaan 
mfiehte. 

Farbenblind  nenne  ich  den,  dessen  Netdunt  Aa  Safdad- 
lichkeit  für  terbisea  Licht  eingebOiat  hat 

Bs  hat  deh  nun  ohne  irgend  eine  Ananakaia  daa  Gaaala  er- 
geben, das8  dem  Parbrr.blinrlon  stets  Licht  grOzster  oder  klein- 
ster Brecbbarkeit  zuerst  nicht  mehr  wahrnehmbar  wird. 

Ea  hat  sich  zweitens  als  ebenso  uuTertoderlieh  heraaa- 
giatellt,  daaa  bti  Zaaahate  dar  Kcaakbait  iaaar  wiadar  aar 
solches  Lieht  dam  Blielc  daa  FtehwbBndtB  TariiHht.  mklua 
vorher  <iLt'  r  »ejawi  ■kktfcaraa  UektaMhlaa  dia  gMaata  ader 
kleinste  Brechharkait  hatte. 

fatbaabKadhail  giab«  sieh  durah  ahn  VaikOmag  daa  Spak- 
tiaaiB  kund,  niemals  durch  eine  Unterbrechung. 

Ein  Tollst&ndigea  und  scharfbegrenztes  Spektrum  giebt  also 
dnfcb  seino  Ausdehnaag  ciaea  Maaaialab  ftr  deaOiad  derlkr- 
benblindhcit. ' ) 

')  Ffabangeo  der  Aug«nmedi<m,  die  etwas  AehDiitbes,  nach 
Mtlrsn  Asnahneo,  nOglicherweiBe  »ollten  herrorbringaa  kflnaea,  kon- 
■aa  ia  der  Matnr  aickt  iw.  Die  sUikatsa,  dia  wriw— aa.  ahid 
Bkht  aasHMaad  dsaa)  «fr.  Tlrehow's  AicUv  ao^  4tt. 

*)  elki  »Oibar  dia  IMaac  der  weaeatlichea  BestaadOiile  der 
WanMUhaa  (daa  taaliaikoai}',  Ia  Virebow's  Arehir  lafiO.  Bsad 
m  p.  98S-«n,  aad  Bd.  ZVIU.  ^  U-da  MI  ZIL 


üer  erste  und  dabei  ausgesprochenste  Fall  fta  ItalMB» 
blindheit  betraf  mich  selbst,  im  August  18ö8. 

Als  Maassstab  diente  ein  brillantes  Spektmm,  daa  inhUailat 
waa  Ich  biaher  gesehaa;  aiaia  jetst  laidar  walarbener  Freund, 
Dr.  Otto  Hagen,  baaatale  aa  n  aehna  üalennehangen  über 
die  Absorptioo  des  Lichtes  in  Krystallen.  Das  Spektmm  wurde 
dadurch  hergestellt,  dass  ein  Sonnenstrahl  vom  Silberspiegel 
eiaes  Helioataten  durch  2,  ein  Meter  von  einander  iialfaiBla 
Spalten  (Uessingscl  neiden)  anf  ein  unmittelbar  dahinter  befla^ 
liebes  Flintglaaprisma  geworfen  nnd  dadurch  im  sonst  lichtdidk« 
ten  Zimmer  zerstreut  wurde.  In  Mcti-r  Entfernung  wurden 
seine  Bestandtheile  von  einem  Fernrohr  eines  Theodolithea  ant 
Fadaaknaa  aaltpaauaa.  Darch  alao  IPkioaMterwutehtnag 
üess  sich  das  Prisma  drehen  und  nach  Belieben  daa  rothe  oder 
violette  Ende  desselben  einstellen.  Es  waren  helle  Sommer- 
tage, nur  vorübergehend  deckt«  manchmal  ein  Wolkchen  die 
Seme.  Abgeaehen  von  solchen  Dnlerbraehangaa  aatgte  aich 
daa  Spaktraai  ia  gaaaar  Pradit  v«a  etwa  IS  Prannhofer'aehaa 
Linien  unterbrochen,  beiderseits  haarscharf  endend  auf  dem 
schwarzen  iiintergronde  des  Fernrohrs  and  so  lang,  das»  man 
im  Gesichtsfeld  des  Fernrohrs  nicht  daa  g&ni6  Roth  auf  i-intual 
äbonahcB  knaata.  Saiaa  Linfa  varkaderta  aich  aawaUea  boach- 
weia  aai  rafhaa  Bada,  wie  ria  waA  an  TnacUedenea  Tagen  dort 
ungleich  war;  ohne  dass  es  mit  blossen  Augen  mr<g1irh  (:ewe- 
j  seo  w&re,  die  feinen  Dünste,  welche  die  Sonn«  bedeckten  and 

Isich  dann  zuweilen  za  WAlkchen  lusanmoiMgeB,  atala  wahinH 
nehmen.  Wiederholt  «ad  aa  Tanchiedenen  Tagen  erprobt  war 
daa  SeauHat,  dass  wir  iteta  Tollstladig  (tbereinstinunten  bei  der 
Einsti  llung  des  I'adeükreuzes  auf  die  Spektralendes. 

Anders  war  es,  als  ich  einmal  10  Gran  Sairtonstaro  eiage- 

dar  Liida  B,  wAhraad  Hagaa  das  Fadaakrcoa  weiter  hiaana- 
stellte,  da  wo  a  bitte  liegen  müssen,  in  einen  mir  achwarzen 
Kaum.  So  blieb  es  lauge-,  nur  einmal  Liidete  ihm  Torüberge- 
bend,  etwa  eine  halbe  Stunde  lang,  das  Speklnm  bei  B,  mir 
)edaeh  aa  dar  Ml  bei  a  Aai  aadan  Tage  aleniw  iHt  daa 
Fadenkreuz  wieder  gleich  ein. 

Daraus  folgte,  dass  das  Gelbsehn  (denn  nar  dieses  trat  da- 
b«i  anf),  einer  Blindheit  für  roth  correspondirte.  Die  Terkfir^ 
hang  dea  Spektrama  woeha  wihread  der  Naikoaa;  aa  anaata 
jedach  daUagaatillt  Uaibea,  ob  dia  Harkaaa  oder  dar  Btud  dar 
Sonne  mehr  die  Crsache  war,  weil  das  Spektrom  sieh  darch 
;  den  Sonnendunst  in  der  That  etwas  verkürzt  hatte. 

Es  schien  mir  besser,  die  Versuche  am  objektiven  Spek» 
trarn  fortsBaatsea.  Meine  Binriahtnag  beataad  darin,  daaa  aia 
Sonaaaatrahl  vom  Spiegel  eiaes  SoBaaaadkredtops  dareh  Hta« 

singschneiden  in  ein  lichtdichtes  Zimmer  fiel,  wo  e»  zaalahll 
;  eiae  Linse  von  3  Fuss  Brennweite,  dann  ein  dahinter  stebeadaa 
Flbtglasprisns  traf.  Daa  Spektmm  wurde  anf  einem  Papier' 
aohim  aal||liaigaB,  oder  besser  anf  einem  awaitaa,  aaehdaB  aa 
dufth  dnea  Spalt  dea  enten  gegangen,  um  die  UeadieBd«B  Thalia, 

besonders  das  Culb  abzufangen.  Wähn-ud  ich  den  ersten  Schirm 
vorschob,  achloss  der  zu  Untersuchende  stets  die  Augen.  Der 
erala  Schirm  wurde  so  aafgestellt,  dass  man  die  grossen  Fraun- 
hofer'sehen  Linien  möglichst  deutlich  sah.  Sie  wurden  wie- 
der als  Skala  benutzt,  und  dabei  ein  Ort  nach  der  Schfttznng 
i  H  genannt,  wenn  er  mitten  zwischen  Vi  und  II  lag. 

Mach  6  Gran  Samtonsinr«  wwde  das  Ende  des  Spektrums 
in  aiaeat  Mla  (ZXXm.)  baaelahart  dar  Zeit  aadi 

in  '■,  u  statt  H,  (wie  anch  oftm  ia  aadaiB  FUlaa), 

später  in  U  sUtt  \  H, 

endlich  in  G  statt  H. 
8a  racstaht  sieh,  daaa  bei  kaaatUchen  Farbankrankheitaa 
lehatatBWthwaBdaNhhviaaiBA^^aBitdaBlai  aBUalar> 
iBtliiadaB  vangliA  ^ 
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So  «ihiOn  mtd  Mihlllf  daa  Spaktram  endete ,  hatte  p<<  Horb 
deo  gronen  Hui|el,  data  iarch  die  Fluoresccuz  des  I'apicrs 
janaeita  dea  Violet  oft  eine  nebelhafte,  farblose  Zone  mit  Fraun- 
bofer'aehan  oder  vMnebr  Stokaa'ackaa  Linioa  loftnt,  dio 
«in  adiarfo  Boaüininug  daa  KniiaB  oft  oaaiehar  mektan.  IN« 
Flaorcscenz  erkl&rt  es,  dass  einigen  im  Ransch  daa  violette 
Ende  nicht  verkürzt  (achwaiz},soDderD  weiM  erschien  (F.  XXXIII., 
Z}[XV„  XXXVI.,  XXIX.),  indem  ja  achon  innerhalb  dea  Violet 
mid  Blas  'm  Spoktram  flnoreacizondo  SnliaUiiMn  (n  denoB  P»- 
pier  md  dio  Bant  geboren),  aioa  HeraboetmiK  der  Brecbbar- 
keit  bewirken,  Durcli  den  Antheil  von  herabResetrlcr  Brrcb- 
barkeit  kann  dann  der  Violetblinde  den  violetten  Theil  im  Spek- 
trum grade  M  ab  «Im  matto  Zoao  aahea,  «io  der  Oetando  dai 
DUnviolett. 

Da  nun  anaierdem  bei  allen  diesen  Yeraaeben  rieh  nnr  eise 

VerinderuDg  am  violetten  Ende  iiu  Gegensatz  lam  ersten') 
Veraneh  gezeigt  hjttte,  machte  aick  dieoer  Uaagel  beaonders 


Gleich  hier  mOchte  ich  bemerken,  dass  man  nicht  nur  im 
objektiven  Spektrnm  indirekt  durch  Herabsetiung  der  Brechbar- 
keit daa  Ultravioiet  sehen  kann,  sondern  daxs  ich  auch  einen 
CoUegen  keaae,  der  aelbat  im  aali|)ektiTen  Spektmn  daa  Ultrn- 
vlolel  riekt.  ah»  «itUlck  eloht*)  ffiae  CMravIokttidiligkät, 
diu  ubfnso  eine  erhöhte  Empfindlichkeit  der  Netihant  vor- 
aussetzt, wiu  sie  in  der  Karbenblindheit  herabgesetzt  ist.  Je- 
denfalls zeigte  sich,  daas  das  subjektive  Spoktnn.  alMk  aar 
Uatersackong  Violetbliader  au  biauckaa  iat 

Vlbread  aaa  m  aekoa  dio  ReaiUato  am  olgdrtiTea  Sea« 
BtaqMktrum  hinter  mcitien  Wünschen  zurückstanden,  waren  die 
flolnrierigkeiten  der  Benutzung  kaum  au  überwinden.  War  das 
Wettor  ipit,  ao  hatte  Niemand  ZoK  Oder  Lost,  Santonin  einxu- 
nahaeat  aaha  ieli  ea  aellwt,  lo  aa 
Gewitter  aof.  Wir  Wetter,  Hoaae  aad 
da,  80  misslang  wohl  die  \arcose  oder  trat 
Hunger  den  zu  L'utersucbvodeu  vertrieb. 

Dazu  kam  noch  die  DmatAndlickkeit  bei  der  Hantallang, 
welche  diese  Unt«nnck.aiisnrt  anbranckbir  aackt,  ao  aDgeaehm 
dio  Helligkeit,  ao  orwflaMhl  die  Batflriiehe  Skala  war,  welche 
iieli  ona  dabei  in  den  Frauenhofer'srii'.'n  Litiieu  darbietet. 
Bei  weitem  Vonockea  habe  ick  später  als  die  bequemst«  Mo- 
Oado  Mgoade  Art      SelbataMHaas  gataadea. 

Es  war  ansgemacbt,  dasa  daa  Gelbsehen  im  Santonransch 
auf  einer  Verkürzung  des  Spektrums,  auf  Farbenblindheit  be- 
ruht. Es  war  ausgemacht,  daas  die  Verkürzung  an  jedem  Ende 
itattfinden  kann.  Dao  grQagelbliche  Colorit  aller  anrcineB  Far- 
baa  eiUlrla  aidi  leiebt  dandi  dieao  üaompliadiidikait  für  ffie 

flflUyllHIWn'll"""  Farbi'iiflrmente  im  Gemisch. 

Bs  handelte  sich  darum ,  sichrer  noch  zu  constatiren ,  ob 
die  VerkOnong  eine  fixe  oder  wandelbare  sei. 

Dan  war  daa  acbAaale,  jedoch  angleich  laage  and  verM- 
derfiobe  Sc—eaapektram  grade  nicht  so  tangUeh,  als  ein  kfinst- 
Udiea.  Nur  ist  e»  schwer,  ein  künstliches  Spektrum  mit  scfaar- 
faa  Enden  darzustellen,  auch  verlieren  wir  d.ibei  unsere  natür- 
liche Skala. 

Ala  LiebtqaoU  wardo  aan  aeitdeni  ein  Wallrathliekt  beaatst, 
al«  SpektroBi  ein  Bengtmgtapektram,  als  Skala  die  Zwiscben- 

Tfiume  zniHchen  Beinen  einzelnen  Farbenbindeni  i  Spiktrun). 

£o  ist  bekannt,  daaa,  wenn  man  durch  ein  Gitter  von  2  bia 
8000  Btrieben  auf  1  ZoH  (DanaatstiMnit  atf  Olaa)  aaab  «iaan 


Lichtquell  sieht,  derselbe  in  einip-r  Fntfenrang  joderseita  von 
einem  ziemlich  reinen  Spektrum  umgeben  ist,  den  wieder  in 
einiger  Entfernnng  ein  Parbenstreif  folgt,  welcher  allmSiig  nacb 
aaaaaa  Toracbwiadet  Dieaer  Farbeaatreif  kommt  dadaivb  ta 
Staado,  dass  dk  dnikda  ZwtsebenriaaM  twisAoa  dea  «iaiel* 
ncn  Spektren  nA  aaasen  an  Breite  abnehmen  und  daher  mit 
dem  Roth  dea  S.8|Miktnims  sich  schon  das  Violet  des  3.  zu  einem 
purpurnen  Toae  deckt,  die  andern  ganz  verschwimmen.  Durch 
Einschalten  «aea  Kohsltgla«es>  welches  aar  die  Eadea  der  Speit- 
tra  übrig  läset,  kaaa  aH»  tleh  Meht  daToo  dboneagaa.  Daa 
3.  Violet  liegt  daaa  awiaehaa  den  >.  Tfadat  aad  dam  S.  BoO. 
(cfr.  Fig.  V.) 

Farbenblinde  habe  ich  seitdem  stets  aar  s»  «rtafsacht,  dass 
leb  aie  durch  S  parallele  Gitter  (mit  60  oder  100  Liaiea  aitf 
einem  Millimeter)  in  der  Entferanng  des  deutlichsten  Sekena  im 
fast  dunkeln  Zimmer  nach  ciiifm  W;illi;irhlicbt  blicken  Hess 
und  mir  das  Gesehene  genau  beacbreibeo,  oder  besaer  noch, 
aeiehastt  liass>  Das  Basehsltsa.  siasr  Mosstagsehaslda  «rgab 
sich  bald  als  nnnQtz. 

Ich  fand  nun')  zan&cbst  an  mir  selbst,  dass,  während  Ge- 
sunde 'i  dunkle  Zwischenräume  jederseits  Tom  Liebt,  Uebervio- 
letsicbtige  aar  1  sehen,  Farbeabliode  8,  4,  ja  6  solche  wahr- 


Eh  war  naa  Islcht,  dloB  bei  FarbsakiaaksB  aller  Art 

zuweisen. 

Ein  Kranker  mit  Icterus  durch  acute  gelbe  Leberatropbie 
hatte  3,  ebensoviel  oiao  Knako  mit  QastrodnodeaalkataiTh  nad 
letenu;  eia  Kranker  mit  chroaiseber  Leberansebweliaag,  Icteraa 

und  Albuminurie;  eine  Kracke  mit  Lcbcrciinit'.om  und  IctemS 
hatte  4.  Unter  den  Daitonisten  hatten  manche  U  (Uerr  A ,  C,t 
E.,  F.,  J.),  manche  3  (Herr  B.,  U.,  H  ),  andere  4  (Herr  0^  IL), 
andere  6  (Harr  IL,  00,  einer  e  (Herr  h)*) 

AJIe  diese  Ibaake,  tob  deaea  vMe  tn  gana  Tencbledenen 
Ztiten  untersucht  sind,  zeigten  eine  conütaritt'  Faibinblindheit 
Anders  verhält  es  sich  im  Santonransch,  wie  schon  aus  den 
froheren  Veranchen  wabracheinliek  war.  Wihraad  der  Narcoss 
steigt  aad  lült  die  Zahl  der  Zwischeaiiame  von  2  bis  3  <F.  40, 
50,  51,  66),  bei  andern  Tersnehea  bis  4  (P.  44.  4.'.,  67),  bei 
manchen  endlich  bia     (F.  43,  46),  ja  bei  einem  bis  r.  i  V.  r.).}^) 

Nack  diesen  Reanltaten  koaato  es  scheinen,  als  gibe  es 
Faitadmmko,  fia  akbt  farbeabMad  sbd.  Alleia  leb  habe  ochs« 
IKßo  darauf  aufmerfciaB  gemacht,  dass  die  BeschrSokung  auf 
2  Zwischenräume  deshalb  kein  Beweis  dafür  ist,  dass  ihr  Spek- 
trum unverkürzt,  weil  das  rothe  Ende  sowieso  weniger  Raum 
eianinunt,  ala  daa  blaae,  eiae  Verkftranog  am  rothcn  Eade  f  iel- 
leiebt  also  eatgobea  lUfaao. 
I  Man  kann  nur  sagen,  wo  mehr  als  2  Zwiacbeartaaw,  ist 
das  Spektrum  aicher  verkürzt,  nicht  umgekehrt, 

Daas  noa  dam  la  dar  Tbat  ao  ist,  fcabo  leb  akb  seitdem 

OhSRHIgL 

Wfthread  es  mir  damals  nur  darsitf  ankam,  dareh  da  ein- 

fachps  in  der  Westentasche  trai:b.ir«j.s  Injitrummt  das  Bestehen 
einer  Spektralverkürzung  überhaupt,  also  der  Farbenblindheit 
bei  Farbenkranken  nachweisen  za  kOaaoB,  hatte  es  wohl  later» 
sa  asbon,  ob  bei  S  ZtrisebooriaaMa  aoch  eiae  Verkflrsaag 


•)  Auch  ia  Ml  41  tnt  Botbbyndkeit  nach 
ton  auf. 

*}  efr.  .Dia  OenoMstsSsebaagea  in  Icteras,  nebat  einen  An- 
I  PhrbcaslaB  bsi  der  Mschftliadbeit  aad  dis  Wkrknng 
aar  daa  Aage*,  ia  Virebaw'a  AisUr,  Baad  XZZ., 


•)  cfr.  ,Ueber  die  Farbenblindkeit  durch  Genuas  <!>t  Sati-nn- 
ainra-,  in  VirchowN  Anhiv,  I!d.  XIX.,  p.  &22-&37,  uimI  lid.  .X.\, 
p,  245-291. 

*)  Die  Untersnchuiig  von  DsItoDistco  Tiodet  sich  in  einen  Auf- 
satz .über  stehende  FarbeDtaQschuDRen'  in  r.  Gräfe'a  AreUv  ftr 
Ophthalnotogie,  Bd.  VU,,  Hft  S.,  p.  72-100.  18<iO. 

*)  Die  FlUe  sind  dnek  annurirt  in  den  Tcrachiedenea  AofsStsea 
ia  Tirobow's  Aiehlv.  Voo  61  ab  ladea  sis  sieb  is  Bd.  XXVIIL 
p.  »-«■  ia  afaisr  Abhaadlaagt  .üoher  dio  BallBfliastioaea  Im  Ssa- 
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im  Roth  TorlcoiniD«D  kann,  ob  es  Qberbaapt  Fwbenkranke  ohoe 
Farbenblindheit  giebt,  und  wie  weit  endlich  das  Spektrum  bei 
solchen  mit  6  Zwiachenrinmen  aich  überhaupt  verkQnen  kann. 

Heut  zu  Tage,  wo  mittler  Weile  die  Spektralapparate  nach 
Bnnsen  und  Kirchhoff  in  aller  Welt  U&nden  sind,  und  förm- 
lich fabrikmäßig  dargestellt  werden,  hat  man  ea  leicht,  sich 
darüber  Rechenschaft  zu  geben.  Nor  bedarf  man  dazu,  um  ein 
scharf  endendes  Spektrum  zu  haben,  und  da«  krause  Gelb  ab- 
blenden zu  kOonen,  eines  sogenannten  grossen  Apparats  mit 
drehbarem  Ocalarfernrobr.  Ausserdem  moss  man  alles  falsche 
Licht  mit  der  grOssten  Sorgfalt  durch  schwarze  Tücher  abblen- 
den. Man  hat  dann  ein  Spectrum,  welches  selbst  bei  künstlichem 
Licht  scharf  endet,  subjektiv  ist,  und  deshalb  nicht  von  Fluo- 


Rotb. 


Gelb. 


resccDz  leidet  und  bei  Anwendung  chemisch  einfach  gefllrbter 
Flammen  exakt  in  gleicher  Länge  wiedererscheint. 

Dabei  kann  man  als  Skala  statt  der  Frauenhofer'scbeo 
Linien  das  Spiegelbild  der  jetzt  so  billigen  pbotographirten  Ska- 
len, oder  besser  noch  die  natürliche  Skala  benutzen,  wie  sie  die 
Betrachtnng  verschiedener  Metallapektra  bietet  Betrachtet  man 
die  Bnnsen'scbe  Tafel  (V.  Bd  Uu  in  Poggendorf f 's  Anna- 
len),  so  kann  man  sich  doch  zur  Entscheidung  der  Frage,  wo 
eine  Terkürzung  ist,  nichts  Bequemeres,  als  die  Darstellung  eines 
Kaliumspektrums  denken,  das  ans  einer  rotben  und  einer  vio- 
leten  Linie  an  den  Grenzen  des  Spektrums  besteht,  (cfr.  Fig. 
IL,  m.  und  IV.) 

Violett. 


'iiiffjiiniiifr|iiiiiii(T|iiiiiii(T|i!iiiiiiT1iiiiiii(r|ii:iiii!TjiiiiiiiiT^^ 


Eine  vorläufige  L'ntersnchung,  zu  der  Herr  Dr.  Alezander 
Mitscherlich  wir  in  seinem  Apparate  die  nOthigen  constaoten 
Spektra  gefälligst  darstellte,  bestütigte  schon  ausreichend,  was 
ich  Tf^rmuthet  und  Tor  Jahren  angegeben.  Nachdem  die  Na- 
triumlinie D  auf  der  pbotographirten  Skala  eingestellt,  wurde 
Ton  ihm  auf  meinen  Wunach  durch,  im  Wasserstoffstrom  ge- 
glüht« Cyaokaliumdämpfe  ein  Kaliumspektnun,  durch  einen  Pta- 
tindocht  ein  ChlorstroDtiumspektrum,  durch  einen  Cigarrenstumpf 
ein  Lithiumspektrum,  und  endlich  durch  eine  einfache  Lampe 
•in  Lenchtgasspektrum  hergestellt. 

Di«  Uesultat«  warea  folgende:  t 

1)  Farbenkranke  mit  2  Zwischenr&umen  im  Gitteripektnun 
können  in  der  That  noch  rothblind  sein,  und  zwar  ,Kaliam- 
rothbliod." 

Geprüft  wurde  ein  Daltoniat,  Herr  P.,*)  dar  Doch  wie  im 
Aagust  lb€0  2  Zwischenräume  hat. 

Er  sah  die  rotbe  Lithiumlinie  (bei  13,7),  die  blaue  Kaliom- 
linie  (bei  2,6  der  pbotographirten  Skala),  aber  nicht  die  rothe 
Kalinmiinie  (bei  15};  auch  dann,  wenn  man  ihm  die  Stelle  auf 
der  Skala  angiebt,  ist  es  ihm  oiimCglich,  sie  zu  sehen.  Auch 
am  Gasspektrnm  zeigt  sich  bei  ihm  eine  kleine  Verkürzung. 

2)  Die  Farbenblindheit  kann  sich  auf  das  halbe  Sp«ktnim 
ausdehnen. 

Geprüft  wurde  einmal  Herr  B. ,  ein  Daltonist,  welcher  vor 
4  Jahren  3  Zwischenräume  sah. 

Er  sah  die  rothe  Kalinmiinie  ebensowenig  ab  F, ;  aneh 
nicht  nach  Angabe  des  Orts  ;  die  blaue  sehr  gut. 


•)  cfr.  ▼.  Grife's  ArchiT,  Bd.  VU.  p.  87.    Die  Kraokea 

nit  deasclbeD  Bacbstaben  hier  wie  dort  bezeichnet 


sind 


Das  Cblorstrootinmspektnim  sah  er  wie  wir  (zwischen  13 
und  U)  wenigstens  beim  Aufmerksammachcn. 

Das  Gaslampenspektnim  endete  uns  allen  dreien  bei  2,9l 

Dann  wurde  Herr  N.  >)  geprüft,  welcher  damals  in  seinen 
Angaben  schwankte,  an  verschiedenen  Tagen  zwischen  4  und  5 
Zwischenräumen,  und  auch  anderweitig  damals  an  verschiedenea 
Tagen  grossere  Abweichungen  in  seiner  Karbenempfindung  mes- 
sen lie«s,  jetzt  nur  3  Zwischenräume  wahrnimmt.  Er  sah  die 
rotbe  Kalinmiinie,  die  rotben  Cfalorstrontinmiinien  sofort,  die 
violette  Kaliumlinie  selbst  dann  nicht,  wenn  man  ihm  ihren  Ort 
auf  der  Skala  angiebt. 

Ein  gutes  Gaslampenspoktrum  endete  ihm  grade  hei 
mir,  Herrn  A.  Mitscherlich,  Herrn  B.  bei  2,9. 

Eine  zweite  Cntersuchnng  einige  Tage  später  ergab  das- 
selbe Resultat. 

Endlich  wurde  noch  Herr  L.  geprüft,  welcher  damals  6 
Zwischenräume  angab. 

Ein  gutes  Gaslampenspektrum,  welches,  wie  erwähnt,  von  '2,9 
begann,  und  sich  bis  Ib^  erstreckte,  endete  ihm  auf  der  eines 
Seite  zwischen  ö  und  6,  näher  an  ö;  auf  der  andern  ungefähr 
bei  13. 

Dabei  machte  er  die  charakteristische  Bemerkung,  dass  von 
3  gegen  1  hin  das  Gesichtsfeld  wieder  haller  sei,  als  von  3 
nach  5,  jedoch  nicht  im  Entferntesten  so  hell,  als  zwischen  5 
und  7;  wie  es  natürlich  ist,  weil  das  Gesichtsfeld  durch  die 
Flanune  für  die  photographische  Skala  doch  in  etwas  erhellt 
ist   Femer  gab  er  an  die  Ziffern  der  Skala  14-18  sehr  deut- 


•)  Seitdem  habe  ich  noch  einige  gaas  ähnliche  Fälle  einfacher 
Farbeubliodheit  uDtsreocht,  KahumbliDdheit  und  Kaiiunblaublindbeit 
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lieh,  12  und  i:i  kumn  zu  erkennen,  wälirsnd  mir  und  Andern 
well  14  nur  andeutungsweise  wabrzunebmen  war,  weil  sich 
■Mar  GaMMktmB  noch  Ober  dirae  Skalenziffer  binans  erstreckte. 

T«m  KAllmi^ekln»  aak  «r  «edw  die  rothe  noch  die 
blme  Uoie,  lelMweim  mm  ilmi  den  Ort  zeigte  (15  und  2,5.) 

Vom  riilurstruntiunisjii'litTuni  sali  er  nur  (U-n  rrsti  u  ninttcn 
orMgoi  Streifen  bei  12,4;  keinen  einzigen  von  den  5  rotheu, 
dk  lieb  twbebw  19,  7  nd  14  bcindn. 

Es  cnnebt  sich,  dass  die  Farbenblindheit  an  jedem  imd  an 
beiden  Enden  deü  Hpektrumü  sich  geltend  machen,  und  dasselbe 
bis  auf  seinu  Hälfte  reduciren  kann,  ein  Resultat,  das  selbst 
d«D,  der  immer  nnr  mit  Bcblecbteo  IitstnimeoUn  xu  tbmi  ga- 
bibt,  Mblienlieb  doeb,  d«nfc  Idi,  fibenungaB  md. 

Abgesehen  davon,  dasü  solche  Leute  in  andersfarbigem  Licht 
natürlich  blind,  ist  jede  Farbenblindheit  für  sich  einu  Amblvo- 
pie>  eile  8«baehwftchc,  die  sich  schon  &usserlich  im  Gesicbts- 
ijfW  laigt,  aciat  ao  aUrk  iat,  diaa  aie  naiae  aout  gaanodan 
Bebamrteir  frabwitig  vanoluat  bat,  Angaainrta  whnaHeben,  mtd 
die  Rirli  ganz  Ton  selbst  vcrMcht,  da  doch  däbai  (bei  Herrn  M. 
inm  Beispiel),  fast  die  Hälfte  des  Beleuchtungsmaterlals  unnirk- 
aau  wird,  woraus  sich  wieder  sekundär  andere  Störungen  erge- 
bau.  —  Aber,  möna  Herrn,  daa  iat  okbt  die  ainiige  StOcülg 
dnreb  Parbenblindbeit 

Ist  es  (i  jnn  Kl-'ir  bgültit: ,  ob  ii>:iu  luit  fori s',  lireitendcr  Far- 
benblindheit die  Welt  tuletxt  in  fast  homogenem  Liebte  sieht? 
Ist  es  ein  Vonng,  Alice  farbig  so  sehen?  Ist  die  chroma- 
tische Abweichung  daa  Angae  ain  Gebracbaa,  daa  dar  Mrwfbr 
heit  gemeinsam? 

Als  ich  mit  11,'rrn  M.,  dessen  Akkomodation  und  SLbsi  tnirfi- 
beneideas  Werth,  durch  die  Strassen  ging,  griff  er  plfitalich  krampf- 
ball neb  ateiaem  Ann.  Die  Sone  mr  defiAgabrnbaa  nmi  er 
konnte  angefahrt  nicht  weiter  i^ehcn.  Nachdem  er  sieh  dnreb 
Lidschluss  allmfilig  an  die  blendende  Helle  gewohnt,  setzte  er 
mtiT  stetem  Blcpharogpasmus  und  Nystagmus,  den  er  vorher 
nicht  hatte,  den  geneinaanen  Weg  fort,  einem  Kaoincben  gleicli, 
don  ma  mit  den  Aagamepi^l  MagneahmiOcbt  «af  die  Nela- 
baut  wirft  Schon  vorher  hatte  ich  an  seinem  jüngeren  Bruder 
NyKta{;mus  bemerkt ,  und  Beine  Mutter  bat  mich  ein  Gleiches 
von  den  4  abwesenden  versichert.  Desw^en  hatten  sie  alle  die 
bedeatendatea  bieaigen  Augen&rrte  canaaitfrt  utd  naeb  der  Er- 
folglodgkeit  cleb  aneb  von  onbedeataBden,  riebt  innner  aebmara- 
los,  untersuchen  Ias.-(e!i,  so  dass  es  mir  die  entsetzlichste  Mühe 
gemacht  bat.  des  lirurler.s  habhaft  zu  werden,  der  mir  geflissent- 
lich aus  dem  Wege  ging. 

In  der  Tbat  aah  er  auek  5  ZwiadUMtaM»  vnd  TerUdI 
sieh  gaciz  wie  «efti  Bmder,  ao  dasa  leb  riebt  anstehen  mOdrte, 

den  chrcnisobeii  Lidkramjif  und  NystagTnus  oft  für  eine  über- 
sehene Folge  von  Farbenblindheit  tu  halten,  eine  Ansicht,  so 
deren  weiterer  Terfolgnng  m  tÜK  leWar  «■  deaa  iritdiigaB  Hato- 
rial  gebricht  Jedenfalls  Iat  riiar  ünalwihalf rn  daaa  too  Natur 
der  Mensch,  sofern  er  gesund,  nicbta  denflich  sieht,  weil  man 
f(ir  jeden  honioeL-nen  Heleucbtunfrsbestandtheil  anders  akkomo- 
diren  mugg,  wie  man  denn  für  jede  Fraaenbofer'acbe  Linie, 
daa  Petnrobr  beaaodera  aiaatrilen  amaa.  IHe  ebfwnaiUeebe  Ab- 
weichung des  Auges  ist  der  normale  Zustand,  und  nicht  ohne 
Schaden  fehlt  dieser  wohlthätige  Schleier  den  Farbenblinden. 
Sehschwficho  and  Blendung  mit  ihrem  Heer  sekundärer  Leiden 
find  die  nnmittelboren  Folgen  der  Farbenblindheit ;  Ton  den 
Farbentinadmngen  ganz  abgeseben,  die  riebt  ae  eiagralKtod, 

wie  bei  dem  Farbenirrsino. 

Das  Crgebniss  dieser  Untersuchung  konnte  man  dabin  sä- 
en, dass  die  Herren 
B.  nnd  F.  KallaarelbbUiHl, 
H. 


sind,  eine  Bezeicbnnnp,  die  trotz  ihrer  Länge  den  grossen  Vo 
bat,  absolut  und  vom  luatrument  unabhängig  zu  sein. 

Alle  diese  Herren  Mnd  schon  vor  6  Jahren  von  mir  anter- 
sucht  und  in  Gr&fe'a  Archif  beachiieben  werden.  Sie  g^ade 
sind  ansgawftblt,  wrii  aie  die  Klaaaen  reprlaentiren,  denn  Ae 
Herren  B.  und  F.  sind  ebene  Daltonisten,  also  schlerbtbin  far- 
benirr;  Herr  L.,  ein  linearer  Ihdtonist,  also  toul  farbenirr  i 
Herr  M.  gar  rieht  finberinr,  WDders  aar  farbenblind. 

Znm  Tersttndniss  mCgcn  mir  hier  noeh  rimge  Miitbeilao»* 
gen  über  den  Farbenirrainn,  jene  zweite  groeae  Hanptabtbeilaag 
der  Farbenkrankheiten,  gestattet  sein. 

Die  erste  Art  von  Farbenirrsinn,  die  ich  noteranicht  and 
•war  anter  andern  an  mir  aalbar,  betraf  daa  vea  air  aage- 
nannte  „Violetsebn"  '  •)  in  dem  hochgradigen  Santonransch, 
wobei  alle  Gcgeustände  je  dunkler  sie  belenchtet,  desto  violetter 
aussehen.  Hierbei  ist  es  oft  mit  Violetblindhuit,  Gelbsehen  mit 
Violetaehen  gepaart.  Trifft  ea  aicb  ao.  dann  kann  man  oft  fol- 
gamden  apreebenden  Verandi  ■  *)  onatelleB.  .Wa»  daa  blame  Bode 
im  Spektrum  nicht  wahrnimmt,  hält  eine  homogene  gelbe  Koch- 
salzflamme durch  ein  homogenes  gelbes  Glas  besehen  für  gelb, 
dnrch  :i  oder  4  solde  gelbe  Gltser  fftr  violet" 

Es  folgt  hietaoa  eüM  vollatindige  Verkebmng  der  3  Gmnd- 
empfindangen  bri  der  Bnpfhdnag  ehier  Farbe,  der  Empfindung 
fCr  Reinheit,  Ton  nnd  St&rke  der  Farbenempfindang 

Dieaer  Versuch,  dar  mir  so  lange  zn  schaffen  gemacht,  lehrt 
daaa  ei>  solcher  Knnkar  3  bestimmte  entgegengesetzte  (com- 
plementare)  Farben  Ton  ungleicher  SUrke  verwecbaelt,  swci 
ungleiche  St&rken  eines  Farbenteoa  für  antgegengcsetste  Farben 
lialt  Ita.s  i.st  nur  ein  Beispiel  der  zahllosen  Farbenverwechse- 
lungen.  die  beim  Violetsehen  im  Santonranach,  Torkommen, 
aber  daa  diaraktariatiaehe.  Hat  man  eia  Paar  TerveehaaUa 
Farben  durch  das  Haass  bestimmmt,  so  lassen  sich  die  anderen 
daraus  im  voraus  berechnen,  worauf  ich  hier  nur  verweisea 
will.") 

FrjQher  nannte  ich  die,  welche  so  Farben  in  Uniabl  ayate- 
natiaeb  verweebaeln,  FarbaaTerweehder;  leb  aiBdite  aie  lieber 

sowohl  der  Kürze  halber  jetat  ftufbenirr  nennen,  als  besonders 
deshalb,  weil  ja  auch  Gesunde  }e  nach  der  Ueleuchiung  eben- 
falls, wenn  auch  wenige,  mehr  noch  Farbenblinde  Farben  Ter- 
«echaeln,  nnd  daa  Charakteriatiaehe  fftr  die  Farbeairran  ihaan 
gegeaflber  Im  Hemnrirrea  bei  der  Beaeiehaaag  der  Farbe  liegt 
'  FiS  versteht  sich,  dass  natürlich  nicht  von  Irrsein,  einem  Walm- 
I  sinn,  die  Bezeichnung  genommen,  sondern  von  einem  irrenden 
Sinn,  was  ich  wohl  kaum  zu  wiederholen  brauche. 

Daa  Ghaoa  vea  Wider^prOehaa  in  dea  hltera«  Angaben,  ja 
aneb  iB  den  alleraeneataa,  Aber  Hlagel  dea  Farbeaaiaaa,  Aber 
Farbenbl.ndlieit  und  Daltonismus  erklärt  sich  theil.s  durch  die 
Untersuchungsmethodan,  theils  aber  auch  dadurch,  daas  man 
die  beiden  HaapUBaakhattaa  aicht  aatanaehiedeB  hat 

Beide  kfloaen  naaaBaaiB  TOikeaHien,  wie  im  höchsten  Grade 
des  Santonrausehes ,  be!  der  aenten  gelben  Leberatrophie,  der 
Nachtblindheit,  Jen  auxeljureueii  Karbenkraakheitcn.  Alb- 
toniaten  sind  farbeairr ;  nach  dem  Reanhat  der  eben  mitgetheilten 


blind;  Ua  jatat  Iat  e»  Mlieh  aoch  aidt  ia  allaa  FftUw 

gewiesen. 

Wie  Herr  M.  (nnd  andere  ebenso)  lehrt,  kommt  aber  auch 
angeberene  Parbenblüidheit  ohne  Farbenirranm  vor,  gerade  wie 


')  Virchow  20,278.  Charactenstisch  erscheint  ein  Strontianspek- 
tram  (Fall  46)  au  Pnipnr,  Vidat  und  Grfln  aa  baalahan,  nach  Be- 

Oba  aar  aia  Orfla. 


") 
'*) 
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der  SanltmDidi  es  oft  bei  der  Gclbsicliti^keit  Lis.st  und  sieb 
BKiltt  m  TidtlMbaa  steigert.  Ebenso  kam  es  unter  5  Fftlleo 
Jtm  FMbtnlnrHildieil«^  aaeh  Leberkraolcheitaa  nur  «iamil 
bei  dem  tcbnell  tödlichen  und  dabei  mir  hosehweite  ann 
Farbeniminn ,  die  anderen  lieaaen  es  der  Farbenblindheit 
(2  F&lle  von  leteras  catarrhalis,  1  von  Hypertropliic,  1  von 
Laberkraba)  beweaden.  JadenfaUs  folgt  schon  daraus,  dais  der 
gkibsaillilBi  «Im  wAmnn  «d  badoddiaharo  Pon*  ist 
Waltara  Btdltamg  aniBg  lehren,  ob  man  beim  Icten»  wirklirh 
iarch  die  Diagnose  der  Art  der  Farbenkraokheit  im  Voraas  die 
Schwere  des  Fldlas  bestimroeo  kann,  wie  es  fast  scheint 
Im  AUgsaünea  kau  man  ihn  in  den  einfachen  nnd  den 


Der  Violotseher  im  Santonrausrh  ist  einfach  farbpnirr, 
natcT  der  Unzahl  Farben,  die  er  verwechselt,  ist  nur  ein  com- 
pleraentares  Farbenpaar.  Dasselbe  ist  mit  den  Daltonisten  der 
Fall,  4ie  ich  «abane"")  genannt  habe,  weil  aicb  der  ihnen 
aigeboTeae  Farbeieomplcx  gerade  ao  direh  dna  Ebene  dar- 
stellen läs-sf,  wie  beim  Gesunden  durch  einen  Kegel.  VerschiP- 
den  davon  sind  die  Daltonisten,  welche  ich  lineare  genannt 
habt,  «an  sich  ihre  angeborna  llaaaa  von  Ftobaa  doreh  «in 
Linie  Usat  rinnbildlich  darstellen. 

Diesen  Tol1sUind%  Parbenirren  ist  es  eigenthQmlich ,  dass 
ihnen  alle  complementaren  Farbcnpariru  Ihm  einer  bestimniteo 
Terachiedenen  Stirke)  jedeamal  gleich  aossehen,  den  einfach 
Varberinao  mr  ein  Paar. 

AIlo  Farbenirre  haben  das  );emeiRsam,  dass  noch  nie  2 
Kraulic  ein  in  SUirke  and  Ton  übereinstimmendes  entgegenge- 
aatztes  Farbenpaar  für  gleich  gcbaUcn  haben. 

Feoiar  bat  aicb  ala  Gaaeti  beiansgeatellt,  daaa  jeder  Farben- 
im  !■  aiaaoi  canpleBNiBlarai  Fkrbanpaar,  daa  er  t^MA  alaht, 

in  dieser  Bcincr  charakteristischen  F'arbcnpleichung,  einem  Far- 
benittempel,  stets  für  die  bl.iue  oder  rothe  Seite  eine  «rbwlcliere 
Emp6ndnng  bat,  ala  fflr  die  grüne  und  gelbe.  Endlich  scheint 
bat  dia  Btiahiug  n'lahmi,  daaa  all«  Farbenirr«  rotUrr  aind, 
■it  Ananabn«  dar  Violelaeher  im  Baatomwud. 

Erinnert  man  sich  dabei,  dass  dip  Daltonisten  zugleich  far- 
benblind, nnd  zw.ir  rnthbliiid ,  violetblind  und  beides  in  ver- 
schiedenem MaasHüiub  zuHauiiiien  sein  kdnnen,  ao  nagaan  aicb 
«Ueafalla  Toratallea»  daaa  kein  Daltaniat  attaig  dia  Farbe  ao 
iidrt  «1a  dB  anderer,  md  wie  Teradiiedane  V!arbeB«iBpfliidiineen 
4«rselbe  Rcir.  b.'i  vtT.-rhi.jdenen  Menschen  herTorbrinpen  nin&s. 

Jedenfalls  habe  ich  unter  56  Farbenkraiiken  noch  kein 
Fmt  iaIMai,  wahAea  vonattndlg  d«iis«ib«B  Farbemaiiui  uigt 

Unmainbar  ist  damit,  wie  sich  von  selbst  veratebt,  oad 
leb  schon  vor  Jahren  gezeigt,  die  ganze  Young-Helmholts'sehe 
Farbentbeorie,  die  doch  nur  H  Arten  von  Farbeubündliuit  o'ivr 
alt  Hinmnabme  der  Combination  6  snlAaat.  Doch  da  ich  meinen 
MlitNB  Aagabaa  Aber  den  FarbaainaiM  wad«r  «twaa  H«Ma 
binnfSgan  kann,  noch  bei  ihrer  Wiederholunir  etwas  zu  ver- 
bessern gefuQiJen  babe,  will  ich  hier  nicht  nüber  darauf  ein- 
geben nnd  mich  beschrUnken,  ihnen  wieder  dl«  FortMhiitIa  is 
der  Doterancbaagametboda  TanafObrao. 

Ich  bab«  nnr  deabalb  erlanbt,  am««  nainea 
ia  aainer  jetzigen,  verbesserten  Gestalt'*)  mitzubringen, 
voa  der  Einfachheit  seiner  Anwendung  zu  überzengen. 


■*)  Grlf^*  Archiv  VII.  98,99  ibid. 

In  Weasa  hat  «i  keine  Vertadernng  erlitten,  «esbalb  man 
od  Aawaadaag  Miaeo  AnCnts  in  Virchow'a  Ar- 
«Ur  ZZm  UM  wiMabaa  ma$,  dar  .«bar  dia  BaUncfantiaaaa 
in  SanlonfSBacb' baadalt  Hergestellt  wird  er  ImTMaevondSThln. 
aof  aiugexeicbaete  Veiae  von  Herrn  Oertling  hierselbst,  dein  ich 
fltr  seine  UebeaswOrdige  UnterstAltung  bei  der  Uersteilong  hier 

Dia  aaa  TatgiaiA 


Auch  ohne  praVtisclii'n  (iebraurh  da- 
von gemacht  zu  haben,  lehrt  wohl  ein  Blick, 
wie  «id  Z«it  oad  Hflii«  aaa  damit  ohne 
Binbnsse  an  Genauigkeit  gegen  die  Max- 
well'sche  Methode  mit  dem  doppelten  Far- 
benkreisel spart. 

Eia  Fii%erdmck  eraettt,  waa  bier  eine 
oft  aaalreBgende  Arlmt  «rftirderla. 

In  einer  Viertelstunde  habe  ich  einn  ' 
21  UlcicbungoD  damit  erhalten,  während  <  ^ 
mir  vorgekommen  ist,  daaa  aua  beim  Far- 
beakraiael  f Ar  4  einen  Yanniltag  Tarimaebttt 
nnd  ««  Maaach«a  gi«bt|  b«i  4«a«a  aaa  ans 
Manj^el  an  FarbenarfMl  gv  iMil  damit 
zum  Ziei  kommt. 

Dabei  kann  man  die  ganze  Untanaehnag 
Tom  Kränken  aelhat  auwkea  laMea,  l*iber 
Stellvog  nnd  Lage  deaa«lbeB,  weQ  aum  das 
Instrument  selb.st  jetzt  aufrichten  kann  — i 
eine  Frau,  die  fast  in  der  Agone  lag,  in^ 
Fdg«  Steinveratopfaag  dar  CtaUeq^&n-e 
mit  secnnd&rer  Gallenstanung  undLeberanschwcllung,  NYassersncbt 
nnd  colliquativen  Durchfällen,  denen  sie  :}  Tage  später  erlag,  be- 
dankte sich  für  die  Unterhaltung,  die  ichanscheinend  dauiit  bezweckt 
Ja  sogar  an  verachiadeaen  Instrumenten  können  sich  verschie- 
dea«  Kraakaa  gieidiieitig  meaaea;  waa  bd  üataraaebnng  grosse- 
rer Menschenmassen  angenehm  sein  kann.  George  Wilsoa 
erzählt,  dass  in  Schottland  durch  das  Versehen  eines  Weichea- 
stellaiB,  der  Nadita  ein  grüne.s  Signal  fCr  ein  rothes  hielt,  zwei 
Zftge  laaammaaatiaaaee-  Wenn  die  Babndirectionen  farbige  Sig- 
ad«  aiebt  varaiddaa  kflaaaa.  müaileD  da  ikr  P«nwad  weaig- 
stens  untersuchen  lassen,  was  hiermit  ja  acbnell  abzumachen. 
Denn  Ha-sg  man  erwachsen  sein  kana  aad  aehr  gelehrt,  ohne 
etwa^  von  seinem  Daltonismtts  zu  wissen,  lehrt  die  alltägliche 
Effabran^  Unter  deaea,  die  Tor  mebtar  Uatennchni^  Nichts 
TOtt  ihrem  Farbenleiden  ahnten  aad  ihre  Bssehwerden  auf  allea 
MOgÜdia  aoost  (Kurzsichtigkeit,  nedärhtnisss.-bwJirhe  u.  s.  w.) 
scbolMB,  Iwfinden  sich  2  unserer  ersten  ISaturfor.'icher,  ein  .Mit- 
glied einer  unserer  ersten  ärztlichen  Familien.  Ein  M.-iler  er- 
fuhr 08  im  Haaaatt,  ab  «r  «iae  Stdl«  im  Haar  beUgrftn  malte 
in  Folge  einer  Tarwadiadang,  indem  er  dcbt  die  Pfaael  aadl 
den  Farben,  sondern  die  Farben  nnch  den  I'insiln  k.^^nte. 

Wichtig  iat  feraer,  daas  jetzt  leicht  alle  Instrumenta  über- 
eiaatfamBaa  kdaaaa,  wia  daaa  dar  Farbenmesser,  den  Herr  Hof- 
rath Baum  bei  mir  beetdit  hatte,  mit  maiaam  dgeaea  bis  auf 
:» "  stimmt,  während  vordem  ein  Beobaebter  aelae  eigeaaa  Re- 
sultate nor  mit  grosser  Vorsicbt  veri^leichcn  konnte. 

Sebliaadidi  b«itebt  noch  ein  Vortheil  darin,  dass  man  jeUt 
Jedea  T«mc]i  daar  Simdali««  Iddrii  aathwdaaa  kann,  wdl 
jeder  einfach  Farbenirre  (bis  auf  hOdiateaa  i*  genau)  aeiaa 
Farbengleichung  in  jedem  (Quadranten  gleicbatellen  mnsa.  waa 
keinem  Gesunden  ans  dem  GedScbtnisa  tu  treffen  tiiO^licii  ist, 
ein  Umstand,  dar  bi  aiandieo  G«ge8d«a  fOr  MilitairäriU 
wichtig  wavden  kaaa.  Im  dUBidiai  FraAreidi  beiracU  aft 
die  Hemeralopie  epidemisch ,  so  dass  halbe  Regimenter  dienst- 
unfähig. Nichts  ist  bei  ihrer  Lngleichmässigkeit  leichter  zu  d- 
mnliren.  Es  erklärt  sich  dadurch  vidleicht  der  glänzende  Er- 
folg einea  dar  Aarda.  der  dia  Hametalofca  ia  fiaatarer  Eiaid- 
haft  mit  Waaaer  aad  Brod  ayalamatiaeb  bahaaddla.  Hit  «fieaam 
Instrument  ist  dl«  Diagnose  jedcnf.ill.s  sicher,  sowohl  der  Krank- 
heit wie  der  Simulation,  da  Hemeralopie  nichta,  als  acuter  Kar- 


CwieoUon  ansabriagen,  bia  ieb  i 
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m  den  Aastreogongen,  die  einem  oft  ein  der  Simulation  ver- 
dldiUcar  End«  mubL 

Die  gun  Dntecmebangemethode  Farbenkranker  besteht 
jetzt  dsria,  du»  ich  in  den  9  Minaten ,  wfthrend  sie  steh  hier> 
mit  ihre  FarbeDgleichunj:  suchen,  via  Wullratblicht  und  t\ne 
Cigarre  anstecke.  Eine  Farbeogleicbang  bestinunt  das  Vor- 
IwüiMwIii  «nd  4to  Art  dM  FarlMMlmiu*,  «!■  BIkk  nach  tan 
Licht  durch  das  Gitter  aas  der  Zahl  der  Zwischenräume  den 
Umfang  ungefähr  der  Farbenblindheit,  von  deren  Art  mich  das 
Nihem  des  Cigarremtumpfs  mit  seiner  AselM  aa  den  Spek- 
tnl^pant  scIumU  balakit,  oder  iigead  da  HttaUqMktmm. 
Da  an  waift  die  üatendmg  daa  PirbaaaiBn  lowohl  aa 
Schnelligkeit  wie  an  Genauigkeit  mit  jpdcr  andcrpn  wetteifert, 
würde  ich  mich  f^liicklich  sch&tzen,  wenn  es  mir  gelungen  wäre, 
ia  Btvaa  ihr  Interesse  für  diesen  Gegenstand  su  erregen,  der 
nir  aa  #»wohl  der  aiapcflasUelian  Farbaakrukhaüaa  selbst 
•la  anf  Gfoad  der  aectaidiraB  ParbanttOraDgeo  in  Folge 
Laidan  wohl  zu  verdienen  scheint.  Denn  der  Au|:t>n- 
I«  dar  daa  aabwarzen  Staar  in  eine  Gruppe  von  Krank- 
Mlan  «afgaiOit.  «igt  uns  nur  matarialla  (organische)  Terln- 
denrngea,  die  hai  der  Zartheit  der  Organe  dann  kaum  noch  eine 
Behandlung  zulassen.  Die  Therapie  bat  erst  Auasieht,  wenn 
•ia  an  die  fuDctiontni-n  Stiirungen  anknüpft,  welche  diesen 
groben  VeiAndemngen  hier  lange  vorauigehen,  nnd  eich  ia  der 

ikhef  aathwrinaa  oad  Terfolgen  lassen. 


III.  Ku  t^aptaMÜMb  MMgwfkihiskT  Fall  im 
LMfaeaiif. 

Dr  \W.  Vulriitlnrr, 

Bmnnr-iiaril  ii^  .Sal^briinr,  uml  liuijrtituD  ;ui  ilcr  UniviH.^itil  /.u  !i>Tlli|. 

£iaeu  mir  hier  zur  Beobachtung  gekommenen  Fall  von  Leu- 
caaadd  ttatta  leb  la  aaiaaa  HaapttSgaa  adl,  da  air  dHaribo 

manche  seltsame  nnd  neue  sympiomatische  Momente  darzubieten 
scheint,  welche  die  Aufmerksamkeit  der  Pathologen  verdienen 
mochten,  anah  beror  dar  Fnaaaa  aaiaea  tetbataa  Abaabbw  ge- 
faadan.  t 
Fnm  V.  N.,  ainifa  SOJilin  ah,  obae  hgaad  «aleba  aadi- 
weisslifho  hf rerlitdro  Ar.lage,  hat  kräftige  Kinder  geboren, 
und  war  noch  ö  Monate  iwcb  der  letzten  Entbindung  vollkom- 
men wohl.  —  Sie  lebte  auf  dem  Lande,  in  einer  nicht  unge- 
aaadaa  Gafmd  vaa  Baniaeh-Polen.  Im  Mta  daa  Jahrea  1«64 
«niEnakta  sie  aater  Braebaimmgen,  die  tob  daa  Aanlan  bald 
für  Anäuiic.  I  .iid  für  Intermittensfieber  gehalten  wurden.  Die 
Hedication  beatand  th«il«eiso  in  der  Üarreichong  von  EUsenprü- 
puatan,  daaaa  aaMwaOlg  graaaa  Deaaa  Cbiaia  aabstituirt  wur- 
den. Die  Kranke  schiebt  das  Ausbleiben  der  Menstruation  im 
August  des  vorigen  Jahres,  und  das  Auftreten  eigenthümliehcr 
»nervöaor"  Zufille  auf  Missbraach  von  Chinin.  Dia  angcdoute- 
laa  aanAnaa  Zaatknda  baataadaa  mit  jaaar  ZaU  bis  aara  heati- 
tm  T«a  b  «iaaM  dbaUeb  n^dataigaa  Wadhad  lOtt^gao 
Wohlbefindens,  mit  10— 12tlgiger  Dauer  eines  Fieberzustandes, 
der  sich  folgendermaasen  entwickelte:  In  den  ersten  :)  Ta^cn 
dar  febrilan  Affection  schlechtestes  Befinden;  heftiger  Kopfschmers 
n  gaaaaa  GcnaianH  Fraat  and  ttackne  Hitsa,  an  3.  Taga  Eia- 
tritt  voa  ntaigaa  TtammtbaHtam;  sp«riicbar,  nOar,  alark 

llrate  sidiimnitirender  Urin.  Am  3.,  4.  und  5,  Tage  heftiges 
Ikbrachen  mAsaiger  FlOaaigkeat  und  der  spftrlichen,  während  fast 
tatadar  AppetMoaigkait  gaaoaaenaa  Speisen.  Mit  dem  Erbrechen 
Athraenbesehwerden.  Husten  und  reichlieh«r  Auswurf  eines  pa> 
rulenten  Schleimes  (Rhonchi  durch  die  ganze  Lunge  verbreitet). 
Mit  dem  5.  bis  6.  Tage  pflegt  der  Lungeocatarrh  in  seinen  aus- 
kaltatoriaehea  Sjmptoaua  antzahOren,  nsd  Hasten  atfirt  nnr  aack 


theilweise  die  allmälig,  nach  langdanernder 
tretende  Rnhe.  Nach  nad  na«b  tritt  wiadar  daa  ^ 
Reisen  aafsuneluaen,  ein.  Die  Cratsedemente  im  Crin  werdaa 
spärlicher.  Alle  Symptome  mildem  sich,  und  nur  FrostanflUla 
(mit  Zahneklappen),  tiefe  Verstimmung,  grosse  Mattigkeit,  dauern 
an,  bis  plotalich  an  10,  oder  13.  Tag«  (die  Fiabaipariodea  acbes- 
aaa  aa  Daaar  latataaa  ■ngMUHiam  aa  babca),  aaeh  rfnar  gntaa 
Nacht,  die  Patientin  Appatit  bat,  sich  fielx'rfrei  ffjhlt,  und  mit 
wachsendem  Bedürfnisa  Speisen  aller  Art  zu  sich  nimmt,  sicht- 
lich an  Kräften  gewinnt,  wieder  promeahraa  Inaa,  nnd,  vOlUg 
frei  TOB  Hostaa  nnd  mit  ""»f4*"  AthBiaagigMrtoacb  ia  dar 

Nächte  treten  nun  prnfusc  Transspirationen  ein.  -  -  Während 
dieser  Remission  wird  ein  heller  reichlicher  Inu  abgesondert; 
jede  Speise,  und  fast  jedes  GetrSnk  wird  .tutuilend  gut,  ohne 
Erbraeiien  and  ohne  StAraagen  la  dar  mehrmals  tiglieh  arfol- 
genden  Defkention,  ertragen.  —  Gnaaabftufangen  im  DamkaBal 
ver.anl.x.s4cn  wälirfiiJ  dr.v  iMnTirrpcriode ,  und  namentlich  gegen 
deren  Ende,  ^ruase  Unbequemlichkeit ,  doch  erfolgt  auch  dann 
stets,  wenigstens  einmal  tflglidi»  aine  Entleerung  normal  gtfärl>- 
ter  nnd  cooaiftaatar  FScaiaMtaak  Der  Puls,  während  der  Pe- 
riode normaleren  BeSndena  ateta  etwa  90  Schläge  zählend,  bleibt 
während  der  seclis  iTstcn  Tag'.;  T'.'iroxysnuis  früh.  Mittags 
und  Abends  und  zu  den  verschiedesstea  Tagesstunden  gezählt) 
genau  140  pro  Hinate. 

Hagerer  KOrper,  gelblich  gefärbte  Haut  mit  dflnnen,  livid« 
dnrehscheinendcn  Venen;  gesunder  Haarwuchs,  vOUig  normale 
Zähne,  blasse  Schleimhäute.  Alle  oberfilchlich  liegenden  Lymph- 
drüsen am  Ualse  und  in  den  AchaaUtOblea  eiachaiBeB  gaachwaUaB, 
atwa  S— 6  bin  la  Waltaaiagrana.  (Patientin  briumptet,  dass  aaeb 
jedem  Paroxysmos  eine  „neue  Drüse*  fühlbar  werde.)  Lebar 
mässig  vergr68sert,  hart  nnd  in  der  Linie  der  ilamroilla  mit 
16  Centimeter  Ausdelunuig  daa  Bauchdecken  anliegend.  Mils 
«abraad  der  ParoiyiaMii  ««gaa  gadgar  Aaftreibaag  dar 
dlfBiif  sdiwer  n  anaaeB,  dodi  TcigiQaaarl,  ai  den  galaa  latar* 
Valien  als  m:Usig  grosse  Sperkmih  (7)  der  Palpation  zugänglich, 
10—12  Centimeter  lau^',  und  normal  gelagert.  In  der  Inguinal- 
gegend  sind  keiu  ^ '  t  . äusserten  Lymphdrüsen  nachwcLstlich. 
SdunanbaOaa  Oadem  dar  Ffiaaa  (aoab  «ibraad  dar  Periodaa 
galaa  Badadaaay.  üria  «lata  «Iwaiafrel,  aaaer,  aad  Obarbaopi 
ohne  ganz  auffallende  und  leichter  nachweisliche  AnomaliaB  (ib» 
gesehen  von  den  temporär  reichliehen  Uratsedimenten). 

Durch  einen  leichten  ScbaitI  bi  dia  Ontia  zn  drei  veradiia» 
denen  Zeiten  während  des  Parozysnros  nnd  während  der  Inter* 
valle  geronnenes  Blut,  mit  sehr  zahlreichen  weissen  Blutkörper- 
chen. Bei  Geriunuii^  auf  di::;  uljei  tglaacLen  Lüden  sicli  tlieil« 
gefärbte,  theüa  farblose  Fibrinringe}  unter  dem  Objectgläachea 
eiagatoaakaalaa  Hat  laladlrt,  adnig  aaMlaadaa  Liebt  la  aaht 
schöner  Färbung  des  Spektrums  von  Orange  bis  Violet,  nalcba 
Farben  an  conceutrischen  Gerinnungsringen  spielen. 

An  kleinen  Blutproben,  die  getrocknet  nnd  bald  wieder  in 
Waiaai  galOat  wardan,  naraa  die  rgCbaa  Bfailk4r]iarcb«a  acboa 
total  UMtefgegMigen  nad  aar  «aliae  dahtbar.   Dia  lakbia  Ui>- 

stCirbarkeit  der  Corpu.-icula  sanguinis  war  auch  in  dem  iiu  flüs- 
sigen Zustande  direct  nntersuchten  Blute  sichtbar,  in  einer  wei- 
chen, aufgequollenen  Beschaffenheit  dieser  KOrper  bei  auffallend 
■attar  FSrbnng.  —  Wftbraad  daa  raichlidi  dwaebeatUcbea  Aaf- 
oalbaltaa  der  Patieatbi  Im  bieaigaa  Kararto  baobaebleta  iA  fio 
zweite  Hälfte  eines  I2tägigen  Paroxysmus,  zwei  Perioden  relativ 
gflnstigen  Befindens  nnd  einen  dazwischenliegenden  12— IStägi- 
gen  Fieberanfall.  —  Hinsichtlich  der  Medication  nnd  Kurme- 
tboda  «niibaa  idi  aar,  daaa  dar  baaairztlicherseita  verordnete  Ga- 
braaeb  tob  Molbea  nad  BnmneB  Insofern  günstig  wirkte,  als  die  an 
gelösten  Alburainatüii  rrii  hün  Siili.ifüiolken  auch  in  den  r-TioJen 
daa  Fiebersnitaade«  gern  genossen  wurden,  und  einigen  Ecsals 
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für  rla^s  Unvermngen  der  Aafnahme  kriftigaKr  Mihrmittel  boten. 
Am  Eods  dM  enUa  guten  Bpodi«  Tarmhte  ich  darch  lienlich 
fNM«  Dom  Liq  aramle.  Fowl.  4tt  Fieber  n  eoapirn,  «bcr 
ebne  Erfolg.  Zo  allen  Z^itt  n  wurde  Salzbronner  Ober-Bronnen 
Iiis  sn  12—16  Unzen,  theils  als  Zusatz  zu  Molken,  tfaeils  frisch, 
gm  nnd  ebne  noangeoehmR  NAchstwirkangen  getronkan. 

FOr  die  nichtte  Zeit  habe  ich  eine»  Stablbnumen  verord- 
■al  ari  ftr  wiüaBMfeiAlMe  Yeifelifl«  du  fdlea  geaargt. 


IV.  KriUk. 

Albert  Ealenbarg:  Die  bypodermatieeba  lejection  der 
Arzneimittel  D.  ».  w.    Berlio,  1866.  Aa|>  Biraebwald. 
!■  rkbtiier  WOidigeai  dar  gnaaaa  Bedeotaag«  wdeha  die  La- 
caUbiiapla  SlHfhMpit  aad  die  aobeataae  lajeetioa  {Mbeeeadeie  eebrn 

emlcbt  hat  und  bei  weiterer  Anabildnag  noch  enieleo  «ifd«  batte 
die  Hofeland'acbe  Oe*ell«cbaft  eine  hieranf  bezOgliche  Pretaanljpkbe 
^«slt'llt,  df>ri'n  geVrOote  Lösung  die  Torliegende  ScbriTt  enthält.  Der 
Vf.  hat  sich  nicht  etwa  damit  begnOgt,  was  an  «ich  schon  ganz  Ter- 
dien.^tlicb  gewesen  wäre,  die  higtorische  Seite  de«  (iec<^»^lA»<i>^s  zu 
beleucbteo,  «einen  Zannawohang  mit  frflhar  bereits  gebräuchlichen 
Hetbodeo  nnd  die  ia  «aitaehtchtigen  Jonraalartikeln  xeratrenten  Ab- 
baadlaofw  kritiaeb  an  aaaaMln,  aoadm  er  hat  ia  eiaieB  all|MBai- 
M  TbaUe,  ealapwebaBd  dar  aaeh  ia  aafaieB  ftlhena  AfbeüM  eta* 
(McUagenn  sellMtstindigen  Ricbtaog,  wotchat  die  pbyaielogiache 
WirknagsveiM  erfor»cbt,  welche  gerade  dieser  naaM  Methode,  ver- 
möge äy-t  crlir/hl^ii  H^'^urptiunsgescbwindi^lkeit  und  dar  damit  im  Vcr- 
plrii  ii  7.iir  i[irit>ri  liarrcichuDg  der  Medicaiaente  schnelleren  Allgeroein- 
wirkur.f:,  LioMJiider«  Voriüge  zuerkannt.  Auf  allen  in  diesom  Nadi 
weise  offnen  Wegen,  durch  die  Beobachtung  des  Eintritts  der  ersten 
tn  der  Resorption  herrührenden  S/mptome  der  VergiftangaerBcbei- 
mmfßü,  daieh  daa  Naabweia  daa  Hitteb  «dar  aeiaar  Derivate  ia  dea 
•8e-  ud  Smalen,  ml  eodleb  doieb  dea  llieh«eia  !■  Biote  eelhet 
feoaala  Tf.  üe  aebaallere  Wlrkaag  der  Mittel  durch  anbeatane  lajee- 
tioB  darthan.  Ja,  vannSge  dea  Nachweiset  im  Blute  selbst,  hat  Vf. 
geaeigt,  da««  bei  9ubcat»ner  Aii'*i  rHill:lp^•*l■i■^l^  des  b<!trrfT,"iiden  ktt- 
neiatoffvs  auf  eine  vierfach  si-'-ith-IIitl' Aiili.Hnfuiig  und  cumulative  Wir- 
kung lü  rechnen  ist,  a'.»  bi-i  Einführung  ilorsclhcn  SubnUti/,  in  den 
Magcu  Ebenau  wie  diese  fucdamentale  Thatsacbe  der  Allgemeinwir- 
kuDf;,  hat  der  Vf.  auch  die  firtlicbe  WiikUDg  dar  lajectioneo  durch 
Frafuae  dar  TaatenpAadaag  ta  baatinen  gaeaeht  oad  die  Harab- 
"selang  daiBalhea  aa  dar  IijaetleBietelle  an  eiaer  Zeit  gelbadea«  ira 
die  entsprMhanda  8lslb  dar  aadevM  UrpoUlAe  ladi  krfie  Vertn- 
dening  jener  wabraebsaa  Baea,  eine  Thataaeba,  welche  fbr  die  Br> 
klifUDg  der  Wirkung  der  Injci  nn-:r.  b«i  Neuralgiecn  bes-  nii-rs  wich- 
tig ist.  Nach  einem  weiteren  Vfr^U'i' :hp  mit  der  erniernial i.srhen  Ap- 
phcatjüD  uad  dfi  liiio'uhitii.ii  diT  ru^fiuitiiitcn  Cvliudn-s  ni^dicanco- 
teux,  welche  beide  der  faypodermatiscben  Methode  weit  nachatahaa, 
faast  der  Verf.  die  all|eaMinea  lodieatioDeB  d(r  aabeaAeaea  Methode 
ia  foigandea  Sitiea  iMaaBMo: 

Das  bjpadataiaiKBaba  Veifibrea  iat  Ia  AUgaflufaMa  mi  juam- 
«aaelil,  daia  die  iaVcage  kanmaadea  Mittal  «idiflirdaaaelbeaigBeB. 
Jogaieigtt 

1)  wo  e»  »ich  darum  handelt,  die  Allgemeinwirkung  eines  Mittels 
möglichst  rasch  und  in  mupln  hit  krlfli-^er  Weise  hervoriurufen 
(Vergiftungen,  Krimplt',  .Nfuralpir-f n,  lntprni4tens  u.  s.  »•.); 

9)  wo  man  mit  der  Aligemeiiiwirkiini:  eme  dirccte  ertliche  Wir- 
kung auf  sensible  oder  motorische  Nerven  Terhinden  will; 

8}  wo  dia  iaaaie  Aewendung  der  Uittei  durch  functioneUe  StCran- 
gea  im  Beieieb  der  TcrdaeaBgaeignia  eaalniBdiiiit  iai,  oder 
daieb  aiaabaaiacba  Biadeniiaa  eia^veit  leep.  uaaBglieb  ga- 
worden. 

Als  Coalraiodicatlon  kann  nur  der  für  Ir.jerticinen  ungeeignete 
Cbaracter  des  Medicaaentea  oder  die  Unmöglichkeit  einer  zuTerti&si- 
gen  Beaufsichtigung  dea  Itaabea  bei  Aaveadaag  dWerealar  Sub- 
stanzen gelten. 

Diaaelbe  GrOndliehluit  md  Klarheit  wie  in  dem  allgemeinen 
Theile,  eatvkkelt  der  Veill  aaeb  bei  dem  tpeeiellea  Theiie,  welcher 
«lab  Bit  dea  ebnabieB  Stabo,  ihrer  Deeiraag,  ihrer  VIrbanpweiee 
«.  a. «.  bCMblftigt,  «ad  ttabt  «aA  aal  dieaan  OeUala  dw  lafa  U- 


ninchen  lieohach'.nn^:  Obfrill  auf  eignen  Füssen.  Flei.ss  und  Beob- 
achtuogstalcut  zeigen  »ich  bei  Abf;i^8uug  dieser  Schrift  vereint,  — 
Physiologen  wie  Aerzte  werden  sie  in  gleialMf  Weiia  lait  VergnB- 
geo  leeea  aad  ihre  Eirgalmiaea  verwertbea.  8.  R. 

Sar  Vhiralelogie  oad  yatholegle. 

F.  Ritter:  üeber  daa  Amylnm  nnd  den  Znekar  der  Leber. 
Bis  vor  Kurzem  galten  wenige  Entdeekungen  als  so  sicher,  wie 
die  Beroard'»,  wonach  iu  der  Leber  gesunder  Mvuschen  wie  Thiere 
ein  dem  Traubenzucker  sehr  nahestehender,  vielleicht  identischer  Zuk- 
ker  sich  findet,  und  daneben  eine  dem  Amylum  in  Zusammensetzung 
gleiche  glyrogene  Snbstaai,  welche  anter  der  Eiawirkang  verdOnnter 
MüieraleiBraB  aad  geaiaeer  Farauate,  iMaoadaia  aber  bei  Digeetiaa 
vdt  der  tbrigaa  LebeMabataaa,  eicb  ni  Zadnr  verwaadelt«  ae  daaa 
in  einer  normalen  Leber  in  oder  antserhalb  dar  Leiehe  der  Zacber> 
gebalt  auf  Kosten  des  Gehalts  an  Glycc»gea  zunimmt  Es  werde  eeeh 
aus  der  frischen  Lcb^LT  eine  stickstoffhaltige  Subfitanz  isolirt,  welche 
als  Leberferoient  das  (ilycogen  in  Zucker  überfuhren  sollt«.  Den 
Nachweis  fBr  dieae  Sitze  fnhrte  Bernard  haupt-iäclilich  dadurch, 
dass  er  zeigte,  wie  das  in  die  Leber  einstrSmendo  Blut  keinen  oder 
nar  sehr  wenig  Zucker  fShrt,  dagegen  in  dem  der  notem  Holilvaao 
reafu  dea  Lebecvaaea  mOglichet  laich  aeeb  dem  Tode  eataaiBeaea 
greaee  Qaaatililaa  Zacker  gelbadea  «erdaa,  die  alaa  der  Ubir  eal- 
atanmeo.  Der  mit  dem  Leberrenenblnte  weggefBhrte  Zacker  maaste 
auf  dem  Wege  durch  die  Lungen  verbrannt  werden,  da  in  dem  arte- 
riellen, aii^  der  Lunge  abstrüroenilen  Diute  nur  sehr  wenig  Zucker 
gefunden  wurde.  Pavj  hatte  nun  die  Kntdeckung  gemacht,  dass  die 
vf'n  ilernard  gefundenen  That.'achen  über  den  Zucker  und  (ilvco- 
gengebalt  der  Leber  richtig,  aber  dass  eaLaichcnerscheiuungen 
aind,  deee  der  Zocker  in  der  Leber  dea  geanaden  Thieres  in  der  Tbat 
erat  paat  mortem  aaftritt.  Weaa  maa  laa  eiaer  «nmittelbw  neeh 
dem  Tede  anageaeb^leBea  Leb«  eia  Biteb  BoMeiea  iiia^  daaaelba 
ia  kMnen  Sttcfcea  ia  aiadeadee  «baair  «lotriigt,  nnd  daa  glaiebe  mit 
dem  vorher  nicht  gefromea  teberatSek  thnt,  so  zeigt  letilecee  hobea 

Z.ii;k<ri;it;r,lt ,  fritcres  keinen  oder  nur  äusserst  wanip.  Die  nor- 
mii«  LebiT  iMit.'iäl;  nur  die  um ',  I  ii  mart  ipp  Si  übst  am,  aber 
keinen  Zucker.  Pary  lühit-:'  zur  l' rti'i  .-ii' aung  Ül-s  um  erli:n]er- 
ten ,  von  der  l.eber  kommeodcu  iiluti-ü  ciiicn  elasLischeo  Katheter 
durch  die  Ven.  juguL  daxiT.  bis  ini  rechte  Herz  und  fand  darin  nur 
8|Hirea  voa  Zuekar.  «ie  bn  arteriellen  Biete,  wihiead  ia  dem  aaeb 
daat  IMa  dea  TUetea  dm  leeUan  Veirtrikel  eataaaHBeaaa  eh  aa- 
aabaNcber  Sachaifibalt  naehweiabar  mr.  BabaU  ab«  bat  dieaaai 
Vertaebe  ReBpintieaeaUningen,  Dmek  aaf  die  Liiwr  e.  a.  tagegaa 
■  war,  erschien  Z.icker  im  R^ite  des  rechten  Herzen»,  aber  auch  im 
artericlleD,  und  im  Harn  N;iuicnt]ich  niuas  Chloroform  und  Aether- 
inba).  bei  dem  Versuche  vermieden  werden. 

Ebenso  wie  M  Doiinel  und  MeiA^ner,  bat  nun  auch  der  Vf. 
die  ganze  Reihe  der  Pavy'schoii  Verbuche  an  llundea,  Kataea,  Ka- 
ninchen, Tanben  wiederholt  aad  beetltigt;  er  konnte  nach  weisen,  deee 
die  veiacbiedeaBB  Lebeiaaliaala  tnaar  an  ao  atlrber  aackerbaltig 
varea.  Ja  aAr  Mlaataa  aaeb  dam  Tado  daa  Tbieiet  eia  bereitet  anp 
ren,  nnd  aar  daa  ante  anndtlelbar  aaeb  dem  Tode  bereitete  inekei^ 
fn  i  u-ir  K.A  ftagt  alao  daaadl  in  der  That  die  pnütmortale 
Ziiiiahri  '  des  Zuekergebaltes  von  Null  ao,  nicht,  wIeHer- 
iiaril  iii  iiite,  von  cintm  schon  hohen  tiehait«,  und  ebenso  wie 
Kälte,  verhindert  auch  Siedbitze  die  postmortale  Zuckerbildong  Ober- 
haupt. Ebenso  ergab  dem  Vf.  der  Katbeterismus  durch  die  Veaa 
juguL,  dass  daa  Biat  dee  rechtea  Uerseaa  «benao  wie  daa  ar« 
terielU  aad  jedla  geaaada  Hat  bleia«  MaageaZaekor  aatbllt 
(Sa  iat  intenaiaat,  daaa,  mbiaMaiieb  daieh  OiieaktiaaaaMtraagea 
in  der  Leber,  M  Hagerem  Terweilea  dea  Kafbeten  im  ncbtea  Her- 
zen, sowohl  das  Dlut  dieses,  ata  auch  daa  arterielle  aadcerreieb  werde.) 
Man  wird  nunmehr  auch  die  Verbrennung  det  Znckera  in  der  Lunge, 
welche  von  bernard  an;eiiDriini''ii  wurde,  verwerfen  nnd  daa  Fehlen 
d«selben  im  arteriellen  Blute  bei  Ü. 's  Versuchen  fBr  Wchenerschei- 
nong  halten.  Die  Frage,  wie  nun,  »ilhrend  des  gesunden  Lebens  dia 
Oeberfühniog  dea  Anyloms  der  Leber  in  Zucker  verhindert  wird, 
meint  Fawy  dadareh  aa  tMaatwoirtea,  daaa  wegen  geringer  Diffnaibi- 
liUtt  MT  aahr  «aaig  «aa  doai  A^jtan  ia  daa  vorabarsttdmeade  Btait 
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gdMSe^  midiM  Ii«  Mdi    Zocker  «■gswaadelt  wifd.  Ab«  imgIi  Btato  hniMadan  ftarnuim  niekt  bwUtiseD  kooBth   Ii  «ndMmt 

dem  yt  bedvf  et  ftr  den  wmnlen  ZockeifelMlt  dm  Bhrti  diiMr  ien  Vt  anek  fncllcli,  ob  da*  in  der  Ute  «Umhm  FlitMat  eekra 

Erklining  nicht,  de  j»  sümmtllche  Muskeln  DBter  ihren  StolTwech««!-  in  Leben  «aftritt  oder  ertt  dkIi  dam  Tode  eich  entwickelt,  reep. 

producteo  Zucker  enthalten,  und  er  aosserdem  die  Eiieteni  eiaea  im  anter  Kevittnen,  nicht  uiber  gekamtm  abBoraken  Bedingnogen.  R. 


Dt-  BMd.  SaebohBL 

Far  die  Wickaankeit  anaem  Stah&nr  bei  cs^entiellai  Lili- 
Dungeu  stehen  du  aiaete  Baobaehtangen  ta  Ciebote  So  haben 
trir  Paraptegieen,  nach  Tjrphna  tarDckgeblieben,  hier  Tollsttndig,  mehr- 
fiteh  in  Verlauf  einer  lutrperiod«  tchwindeD  sehen,  Lähmungen  nach 
Dipbtberitis,, deren  ich  bislang  keine  beobachtet,  wDrden  im  Verhal- 
ten gewiss  nicht  viel  abweichen.  Aehnlich  günstige  Erfabrnogeu  bei 
eieenlietU^  L.1hm'ing«'ii  rlcs  kimllirhi-ii  Alters  entnehmen  wir  nnserer 
hiesigen  O.-tspraxts,  \V;r  muciitiMi  darauf  aufmerksam  machen,  liaas 
gerade  bei  ilicscr  Art  vun  Libmungen  da»  Zurückbleitten  der  belrof- 
Fenen  Glieder  in  der  Eriiihning  gegenüber  dem  echBellea  Wacbetham 
dea  Übrigen  KArpers  sehr  bald  aufnUiig  wird,  daaa  «a  darauf  ankommt, 
dieee  Ungleiehhait  mtalieliat  baM  aaaaaaunaa,  daA  fcniar  die  An- 
fangMjnptome  dea  Leiden  (Hirnbyparibnia,  Fabrieitation)  bald 
■abwinden  nnd  keine  Oesenanxelge  einer  Kar  weiter  absaben.  Naeb 
aber  Reihe  von  Soolbidern  erst  aebwaehara  Siablbidar,  apUar  ja 
'  nach  Umitänilen  .'•tärk-Tc,  aber  von  kunor  Dauer  —  das  wlre  die 
Reihprifnl^i»  unserer  buiüiM.thPriipi^utiM-hfii  KinprjtTi'  boi  die^^en  klei- 
nen Patienten,  welche  einer  Trinkkur  meist  noch  sehr  energischen 
Protest  entgegensetaen  dliftao.  —  Hier  einig«  allgemeine  Bemerkun- 
gen anKhliessend,  dontalaa  wir  aehou  oben  an,  da*a  die  augenUick- 
ucb  henicbanda  aniariaeb«  KnwkbaitacoMtitatHw  Kfaidar  mit  btn- 
flmr,  al»  Mhar ,  Mariiar  nbit  —  Stahlknnn  aind  In  dar  hiaaigen 
Juidoimxia  deabalb  etn  sehr  beliebtes  Mittel  —  doch  pnsaa  nan 
dla  Gabranebaweiaa  lorgflUtig  an,  da  die  Reizempranglichkeit,  dia  Nei- 
cnsg  tu  reflec toriB<'hen  Erscheiniinpen  in  (i]«-i>m  AltiT  ^ron-t  ist,  die 
CoBlii^iuaiitiii  lies  Mu;;i_Tia  abrr,  »  i  !\  •nl'Ti;,  .luf 

in  starke  Zumuthungen  leicht  lu  a!itiiHTMt;»liisrhf'n  \  or(;:i:igi-;i  Vi-r- 
aalaesung  fdcbt. 

Peripherische  Paralysen  rheumatischer  Natur  sehen  wir 
bahn  Oabnwch  dar  Soalbldar  baaair  wardaa  aad  bailan  —  wir  lOfini 
ladaaa  nicht,  dem  dnrch  Miriraudarta  lang«  BrCabrang  gealelicftan 

Renommee  der  Thermen  tu  Wiesbaden,  Teplitz,  Wtldbaa  etc.  bei  sol- 
chen schweren  Formen  des  RhenmatiBmus  den  Vortng  zu  geben;  da- 
gegen ist,  nachdem  die  rheumatische  Aflcction  beseitigt,  eine  Stahl- 
knr  besonders  geeignet,  sowohl  die  noch  IlUiger  nachschleppenden  Er- 
nibrangsstürungen  in  den  betroffenen  Theilen,  als  auch  die  so  of; 
conaerutive  Blutentwertbung,  die  allgemeine  Sch»!lche  abzustellen 
Paretische,  subparal^rtiscbe  Beschwerden  durch  Druck  von  Exsuda- 
lan  auf  den  Verlauf  motorischer  Marvai.  M  i.  &  bai  aniMin  Pro- 
■aasen  der  WirbetsCnle  im  Gebiet  dar  untaMatrtttiliian  tnban  wir 
unter  der  deririrenden  Einwirkung  der  Soolbider  sich  beaaem  nad 
lebwindcD  gesehen. 

Die  livperilsthesieen  und  AnSstbcsieen  einielncr  Nerven  beruhen 
meist  auf  «chon  absehandelten  AllgemeinzusUnden  —  i  rii;;.?  Neural- 
gietu  nur  haben  ein  selbitstSndiseres  Gi'prilge:  zunäolist  riie  Migraine, 
Hemikranie.  Ich  gebe  tu,  da?-  iln  ^.  ,  h  . ;  r  fter  beobachtete  Uiden, 
in  ursichlichera  Zusammenhang  mit  Anämie,  der  Heilung  zugänglich 
ist  —  ich  baba  nach  ausserdem  baabaebtife,  «ia  wttrand  atoaa  kia- 
sieen  Aolnthalta  die  Andtl«  bM  nrindertn,  anfliBrtan.  aber  immer 
habe  Ich  jDich  in  soleben  FUlen  auch  nbenengt,  daas  jene  Parox^s- 
men  frBher  oder  später  nach  nicht  in  langem ,  freiem  Intervall  wie- 
derkehrten, um  iliren  Cyriuü  in  berf^ebrarhter  Weise  lu  dnrcblatifen 
—  andere  Mali>  wie<!f-r  »ar  nii  I  1  i-<  r;ti?'.tc  Resultat  aus^;n^ii^;  /.ii 
machen.  Ebennowenip  nie  irsemi  eine  andere  Behandlung,  sind  tni- 
am  Waiaer  Radikalmittel  dieses  sn  bartiiärkic.'-i  Leidens,  über  d-s- 

aan  Loealiairong,  ob  in  die  Trigemmnsfasera  der  Ueoingeo,  ob  in  die 
Marvaa  dar  Bimaabaten  aalbit  ate.,  wir  noch  nicbt  mdAvakmll  n 

Bban  «iaaan.  Dia  aelbatitladigen  Neorali^  dea  Trigenln.  anmaiea 
lanealae  etc.  waren  entweder  Rest  llant  dbantindener  Chlorose 
nai  Aaimie  oder  entit-viden  durch  Malanaeinihiai  nnd  ursprünglich 
rheamatische  Affcet;onen  —  bei  den  FSIIen  mit  punjitigem  Verlauf 
hatten  wir  meistens  flnind,  eine  versteckte  a  iätuisi.he  Cumplication, 
trotz  des  Mangels  aiiffaUtaiicr  Symptome,  anzunetirneii  Specifisch 
rheumat:sebe  Neuralgieeu,  wie  z.  B.  Ischius,  werden  mit  SoolbÜem 
behandelt,  gegen  die  so  »ehr  hartu&ckigen  Leiden  dieser  Art  leisten 
die  allen  bananntan  Thaimaa  iadca»  wieder  mehr. 

Die  SfroAihwe  nlhan  «hr  den  mehr  allgemeinen  SiAningen  der 
Constitution  an.  Wir  wlnM  nicht,  worauf  die  dieser  Kinnkheit  eigen- 
thBmIiche  Disposition  gewimer  KOrpertheile  tu  beelimmten  Erkran- 
kungsformen b*'rubt.  wir  wissen  nur,  da.ts 'dieselbe  vonugsweise  er- 
erbt oder  dureh  das  Zijsatnmcnwirken  schädlicher  RinllQsse  wUirend 
der  ersten  Lebensjahre  her\orj;eruf«u  ist,  ohne  uns  erkl&ren  zu  kön- 
nen, weslialb  Vicder  andere  Kinder  unangefochten  aus  all  diesem  her- 
vorgehen. Wir  wissen  ferner,  dass  den  »crofolCiien  Erkranknngspro- 
daeien  jede  awtomiaeba  SpaeiBcitit  abgeht,  und  doch  iit  gleichiei- 
^  aiCMr,  dan  in  Ihian  veriiatten,  eel  ei  nun  gegenhber  der  via 
oder  Hiarapantia^  Bingiün,  aia  faUaUaidig 


düferiren  von  ähnlichen,  nhbt  dyskrasiachen  Prozessen.  Wir  wi.siiicn 
femer,  dass  neben  Re^ulirung  der  Diät  und  Lebensweise  Mittel  exi- 
stiren,  welche  eine  entsthieiiene  Heilwirkung  auf  diese  ErnShrungs- 
anomalie  aosüben,  ohne  dass  wir  deshalb  von  der  Wirkungsweise 
Reelles  wissen.  So  nehmen  Soolbftder  in  der  Behandlung  der  Scro- 
felsucht  einen  nauptplatz  ein,  ihr  annlttelbar  gDustiger  Einflnsa  aef 
etwa  bestebnde  Erkrankungen  der  Haat  ist  aneh  erkliriieh ,  ebaun 
mag  gern  die  enielte  Hyperimisirong  letzterer  durch  daa  Bad  est^ 
legeueren  Prozessen  au  Oate  kommen  ~~  aber  zur  Tilgung  einer  Djt- 
krasie  reicht  dies  nicht  ans  —  man  rekurrirt  alsdann,  wie  so  oft  in 
der  Ufiderfrage,  auf  eine  gro.s.^e  Umwälzung  im  Kürperhaushalt.  Die 
bpst''  llar.dhakMJ  zu  der  bei  .Scrofulosc  initliweiidlpen  Differenzirung 
des  Kurplaii»  giebt  die  seit  jeher  (tültig  gewesene  Eiotheilung  dieser 
Krankheit  in  eine  torpide  und  floride  Form.  Auf  den  trige  vor  sich 
gebenden  Stoffwechsel  der  torpiden  Scrofnloee  begründet  man  das 
pinmpe  Aueiahea,  die  bald  lokal  beschrftnkta  (jNaaa,  Obeclippe),  bald 
ailgemeiaar  eerbreileta  ezcessive  Bntwiekelang  dm  hanicae  adipoa., 
die  körperliche  und  geistige  Schwerftlligkeit,  Energielosigkeit  aller 
Funktionen  bei  solchen  ICrankcn,  irihrcnd  Beschleunigung  der  StaS» 
mctamorphose  die  grosse  Irritabitititt  der  Nerven-  und  Rlutccnttan, 
die  Lelihaftigkeit,  die  Magerkeit  und  Muskelschwiche  der  lloriden 
Form  vermittelt.  Bei  dem  f&r  beide  Formen  angezeigten  Gebrauch 
der  SoolbSder  verwenden  wir  bald  unsere  kräftige  neue  Soolo;  der 
Eisengehalt  derselben  trist  durch  eeioe  instaurirend«  Wirfcuag,  wie 
ee  icbaiat,  dnn  bei,  aneh  daa  delikatan  Coaatititionen  der  Mridia 
ScTofnloMn  aiaa  Hngera  Anwendang  n  ermöglichen;  diaaa  adUMa 
Quelle ,  deren  eventnelle  therapeutische  Tragweite  wir  in  einer  tA- 
heran  ATl>eit  Ober  unsere  salinischen  Knrmittel  theoretisch  analjlb<> 
ten,  hat  sieh  seitdem  praktisch  als  eine  ausserordentlich  wesentliche 
H-.Teictiuriii:::  uh-imi's  lleilapparats  i>e*a!irt.  Die  \ii">'-iili;:i-»weiBe 
ist  indess  vei m  :i  .-ibMi ;  ein  loip;d  Serofuloser  wird  nnhrhmdert  BÄ- 
der  von  lan;:er  liaii'  r  nnd  in  ununterbrncliener  Folge  nehmen  kön- 
nen, wo  die  grössere  ReitcmpfkuKlichlteit  und  gerioceres  Resistena- 
vamdnD  im  flandn  ffa^m  eafaiabt^n  VeifahiaDp  Fi 
Badaieit  eriMiatU;  BAnM  daa  Altar  dar  Mtaaten  atnai 
Trinkkur,  so  iat  M  dar  torpiden  Form  da«  Salxwasser  besoadaia  Xa- 
eignet,  den  trftgen  Stailwecb.iel  anzutreiben,  digestive  EneigMoaig^ 
keit  zu  beseitifcen  —  eine  baldige  Mitbenutiun^  des  Eisenwa.^sers 
ist  indes»  ijfi  der  auch  dieser  Form  meist  eigenthumlii  bpii  Ulutent- 
werfhuiij^  rStliliib,  I.i-tztere  Rücksicht  ist  vorwiegeml  th  j  der  tlun- 
iii'i:  Form,  deren  prae;  .'  b!...ii^titutiooen  so  oft  nach  dem  si.'iwjU'heu- 
den  EinfluBS  schwerer  LokalstArungen  nnterliegen  (Knochen-  und  Ge- 
lenkreraitaraia)  —  dar  Mar  dam  MnilatiBi  4t»  Memo-  amd  4Ia- 
flUaaTatem  «Eemlaeig  baa^tamtgla  atag»nlaai  beralit  nnanr 
Ansicht  nach  auf  einer  (jualitativea  Bluteatwarthnng,  su  deren  Til- 
gung erfahrungsmä»sig  die  Eisenmittel  aeben  dem  Lebertbran  ihren 
Platz  einnehmen.  Solche  Kranke  trinken  also  fast  aoiacbiieaalich  na- 
sere  Eisensäuerlinge.  Die  Heilung  der  'siT:<'ulose  eiCudarl  dapdl> 
gebends  längere  und  mehrmals  wiederl  olie  Kuren. 

Kbeufalls  eine  Krankheit  der  ftjiieii  Kiinil.t-  t  nnd  meistens  das 
Resultat  untweckmlMiger  Ernährung,  hat  die  Knacbitis  mit  der  Sero* 
fnlosa  Man^  gamain  —  aa  trüll  diaaalba  tadan  ur  dn  Knaeb«|o 
aTstem  «ad  aehraHal  Uarin  aneb  nicht,  wie  dIa  SeraftilMe,  n 
iQodnngsfornen  mit  ezsudatlTem  Aesgang  vor.  Die  zum  Knochen- 
wachsthum nothwendige  Knorpelwucberung  der  Epipbysien  und  die 
Bindegcwebsentwickeluns  unter  dem  Periost  winl  r-Ki-e.isiv,  die  Wei- 
terentwiekelung  dieser  Produete  in  Knochen -iil it. im/,  dagegen  vertö- 
Cert  sich,  während  die  .Markhflhie  der  nru><tri\ erhSltnisse  des  auf 
diese  Weise  pathologischen  Knochens  ;iil;li|ii;ii  s:i  Ii  «■rweitert  —  daa 
ist  die  anatomische  Urundlage  dieser  Erailirungeanomalie,  welche 
mit  daa  8*mptonea  der  Hraadimia  (Sahmai^  varbnadaB  iafc  Dia 
Soolbider  leisten  aneh  hier  bai  »ch wachen  kindilehan  Omaii 
Terbindnng  mit  einer  Maltabkoehung,  vortreffliche  Dieaaie. 

Die  Oicht  ist  ebenfalls  eine  allgemein  aafsoJiseaende  Gesund - 
heitsstfirung;  sie  lokalisirt  sich  in  den  Gelenkon,  ist  ein  sehr  oft  erb- 
liches, fast  ausschliesslich  den  wohlhabenderen  Kla.s.sen  zufallendes, 
durch  die  Li'bensweise  dieser  bedingtes  Leiden.  Diese  Lebensweise, 
fibermä-sRij;  stick«toffreiche  Nahrung,  bei  weni^:  körperlicher  Thitip- 
keit,  bedingt  nach  und  nach  digestive  StCrungen,  Stauungen  im  üe- 
biet  der  Ven.  portar.,  Ueberladung  des  BInta  mit  proleinreichea  Sab- 
ttanten  nnd,  sonderbarer  Weise,  Aahtufung  eines  intermedilran  Ba- 
standtheils  der  regressiven  Stoffmcbimorphose,  der  IlarnsSure,  im  Mit, 
aus  welchem  sich'  dieselben  unter  den  Erscheinungen  einer  entslad- 
liehen  Oelenksaffection  anfallsweise  ablagert.  Au.s  der  Anamnese  er- 
giebt  sich  schon  die  Berechtigung  des  seit  jeher  eingehaltenen  Heil- 
verfahrens, wonach  durch  Autreiben  der  Secretionen  durch  Mittel, 
welche  aiif  die  übirseljiissi^eii  Pruteinate  im  Blute  wirken,  obiso 
UissverhSltnisse  ansgeelichen  werden.  Unsere  salinische  Trinkquelle 
bietet  zu  diesem  ZwbcI  ein  nach  Theorie  nnd  Praxia  ao  wirkaamaa 
Mittel,  daaa  eia  eich  den  (anommirtao  Kocbaaliwaaaarn  von  Kiiain- 
IM,  Boabui  ata.  mit  RnU  an  dia  Saite  alillen  kann.  Dia  gleicb* 
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xeittK  «lüde  und  doch  prifis«  I.iAalwirkung  unser»  Wassers  lässt  den 
(irbraucL  desselben  auch  ri  livii  i'mpfindllirhsten  Vi'rd»uiingBorginen 
ui,  wie  vir  solclien  bei  der  chroniscben  uod  anomalen  Uicht,  jene 
■it  Sbam  hanMWKw  Ablag^MW  lakmMÜMum  dar  OdMikih  «Me 
nit  ibno  mkr  ■Uganträ  counlaliaicUai  BeiehiPefd«  okao  deut- 
liche Lokelisirnng  begcpien.  Andererseits  fOhren  acbaell  auf  einan- 
der folgende  eclinaenliafte  AnfUle,  eine  rigoroa«  Therapie  und  Düte- 
tik  Kr«rlinpfnnß,  AoSmie  herbei,  so  ist  die  Oombiiiaiiua  der  Salx- 
(|U(>Ut>  mit  der  Stalilquelle,  vo  es  notli  thut,  li^C/ti  rr-  uWe'wi  am  Piatie. 
In  solchen  KSll^ii  ist  P»  denn  oft  thiinlich,  den  zur  Anrcgunn  de» 
StüfTwecli^i  I5 ,  /.III  ii  r.-cien  Linderung  gichtisther  (jelcnkbesi  l.w>'r- 
den  »0  uneatl>ebrlicbeD  ikwIbUern  eine  kleinere  Zahl  Sublbider 


ftbeanatieaei  lind  LokalerimikongeB  der  ipeeUiMlm  Be- 

weeDogtorgane,  Muskeln,  Sehnen,  Gelenke,  Fascien  etc.,  der  lamit- 
teloar  wohltbätigon  EinwirkuDg  der  Bäder  aUo  inCiglicbat  mhe  ge- 
rOckt.  Verkühlungen  gelten  aU  llauptursnche  des  Rheuiiiatii%mu!«  und 
treffen  vorzugsweise  das  Hautor^an.  Krh<'<tieij  wir  dii'  K<'^:>ten2kr3ft 
dieser  durch  (>.iltivinin(:  mit  tinsern  Snoltiädern,  so  Tcrhüten  wir.  lu- 
nial  in  tieu  Kri  l  ':i,  n c  I  -umi  .  in  .  ilrr  inelirmal  flberstandeuer 
lüankheit  die  zurückgebliebene  liautaehwäcbe  in  extremer  Trans- 
•der  PmpMiM  «kh  f-imr*  und  tlmdw  iMar  RflrliflHtt  «luijalit. 
4i«M  «mn  Brkiukaagn.  Anier  dtoaen  pitoeiuMtr—  TerdiefleteD 
«nilkaten  wir  bereits  bei  den  rheumatierhen  Paralysen  und  Ifeural- 
pen  die  Wirkung  der  Soolbäder  auf  den  rbeumatiscbeo  Process 
•felbst,  ebenso  beben  wir  bier  <iie  Ili  ilkraft  derselben  gegen  andere 
Formen  der  Kr:>iik'iii  it  un  l  iv-xr  ni^  lit  allein  die  ioimerhin  lelclitt'ren 
des  fiten  oder  niuitiplen  MinL<-lrhoiini;it!saius,  des  vagen  Gelenkrheu- 
natLsmus,  sondern  auch  ^'cpt  n  die  äie  Form  des  letzteren  mit  seinen 
oft  sehveren  exBudativeu  Varianten  hervor.  —  Eine  gleichzeitige  sa- 
liuiscbe  Trinkkur  unteretltet  di*  lettüiiTCii  Bcstrebviigeii  inr  Hebung 
der,  alten  rheaii>ati».-hen  Beseliverdeii  deck  mehr  oder  minder  zu 
Gnmde  liegenden  Flyperimlees  in  der  Hehmhl  der  Fälle.  —  Die 
Traduete  einer  im  'Laufe  der  Rrkrankung  ■berdtan'ieaea  Kudo- 
carditi»  erfiirdern  besonders  sorgsaDie  Uerflekaichtigung  —  bei  Anä- 
mie wird  neben  dem  liebrauch  der  Ijoolbäder  (starke)  Eisenwasaer 
getrunken.  dürfte  pit'ijinet  »ein,  hier  die  Besprccbung  nieht  rheu- 
iiiatiadier  GeleiikalTei  tmuen  oder  anderer  die  Weiehllieile  treffender 
cbirurgi^rlier  Leiden  folgen  zu  lassen.  Wir  haben  dieselben  als  snb- 
acute,  »chleirhende  ProeaiM  vor  uns  oder  BBsaen  gegen  die  Folge- 
zuat&nde  aotcber  (üelenkateifbeit  nach  Practorea  etc.)  operiren.  Die 
floolbldar  erflUlM  dieses  Zweck,  beben  Ilypertmieen  und  Entzündung 
der  betroflbma  Tbeile,  bringen  xurQckgelasaene  Exsudate  zur  Aufsau- 
Koof.  —  unter  gewi»»eo,  nicht  eenaa  ta  prleisireBdeo  VerhSUnis«eD 
Ist  an  die  Wirkung  der  Stahlbider  indes«  anch  bei  aolchen  Affectio- 
nen  der  Weichthcilc  in  appelliren  —  melvtens  findet  dies  Statt  bei 
Leiden  in  jenem  eicenthünilic  In  n  i^.ir-t.u  1  ri.T  ChronidtSt,  worin  die 
gewöhnlichen  Uittel  nicht  ausreichen,  die  zur  Ueilung  nothwendige 
vitale  Energie  der  betroffenen  Tbeilc  anzuregen. 

Gegen  die  chroniichen  Uautkrankheitea  preisen  (iut  stmmtlicbe 
Kororte  nit  aUcaliacbcn  nnd  salinischen  Heilqnellea  ihre  Wirkaamkeit 
—  JKewiae  nit  *olleni  Recht  —  Alkalien  und  Salxe  sind  auch  in  der 
tignchen  Praxis  beliebte  Mittel  an  innerem  und  iusserem  Getnauch. 
Zabireiebe  und  priciae  Beobacbtoagen  ergeben  auch  fDr  unseren  sa- 
Iinisehen  Heibpparat  eine  hohe  therapeutische  WerthstcUe  bei  Be- 
hanilluiip  der  chronischen  Derniititen.  belebe  Facta  niQ^seii  liervor- 
|£eh(j|jen  werden,  um  die  in  oosern  Kreisen  bei  Aerzien  und  Laien- 
tbum  liu^st  erfahrungsmi»sie  feststehende  Bedeutnnc  anaeier  Sali- 
qaellen  auch  der  weitern  meuicinischen  Welt  entaprediend  vonofSb» 
na.  tXm  Hantaieetioaan  fcalnahtan  «ir  naeb  nodaner  AuffaseuDg 
ab  lokato  StOnincea,  die,  irie  aUcBlbalbeiL  ao  aocb  hier,  ohne  Mit- 
wirkting  mysteriöser  Allgemeinuraacben  (SenCrfe  etc.)  sehr  wohl  ent- 
stehen kfinoen.  Lokale  Mittel,  bier  Bnsere  Soolbfider  sind  also  za- 
nkhst  wichtig;  die  harmonische  Beziehung  letzterer  zu  den  vitalen 
Vor|:ängen  der  Körperoberfläclie .  die  sanft  hyperimisirende  Einwir- 
kung auf  den  (lefässappir.it  lier-^eltien  hoben  wir  schon  mehrfach 
hervor  un  l  til^l:i:cn  uns  aus  suUheu  physiologischen  Thatsaclieu 
demiich  ungezwungen  die  günstige  Waodlanc,  welche  wir  in  Verlauf 
liMr  9alakar  bei  dao  «acaaUadamta«  Fofiaao  dar  Baalknakbaitea, 
bd  aialiidieii  aakreloriseben  AiHHiaflaaii.  bat  ehroidaelMB,  laddhan 
Brraipelss,  vor  Allem  bei  dem  ehroalaeben  Eeaa«  In  aeineo  naaoieb- 
faeben  Modalitäten,  b  1  I  i;  .Vnceformen,  Psoaas  etc.  etc.  so  vieliach 
beolurli'.'t  li.iben.  J--  tmcli  <ien  individuellen  Verhältnissen,  haupt- 
fäih'  ili  :i'.irr  je  nai'li  d-'ni  (irade,  dem  l'nifanp  der  anatomischen 
Vorbildung  weiden  die  D&dcr  in  scbwäoiierrr  udiT  stärkerer  Coneen- 
tratiuu  zur  Anwendung  kommen.  In  z»ei!i  1  K>  i-h-  Relien  wir  alsdann 
bei  den  meisten  dieser  Affectionen  auch  viel  auf  den  gleichzeitigen 
teDmn  Oabiaaeh  der  aaliniaehaa  XriakmaHe«  md  am  iat  aiaBMl 
kefa  Gnai  mbaaden ,  weshalb  naa  aldit  hier  ao  fat,  «it  b«i  Er- 
knakMOgaa  anderer  Organe,  den  dnrcb  das  Trinken  bewirkten  Ablei- 
taagabyperlmieen  auf  die  Danusehleinhaut  eine  günstige  Wirkung 
zuerkennen  sollte;  —  oder  aber  Hautkrankheiten  werden,  wiederum 
••benfn  wie  andere  Leiden,  sehr  oft  hartnickif  dureli  eine  gleieliiei- 
lig  unzweckmässige,  zu  ruhine  und  dabei  o|iulrnte  Leb«  n^weiie.  wel- 
che Stauung  in  den  Abdominaljjefiiiiei) .  überhaupt  trüge  (  ul.it.on 
mit  sich  bringt  —  oder  solche  ätilrungcn  der  CircuUUion  treten  au- 
denrädtjc  aof  aod  baban,  Irott  der  oft  physiologiachoa  EraeheinuDg 
(caaatt  Btona.  danuMtaraa)  fb  die  Blotuifubr  »cboa  orlcnHikter  Tbeile 


sehr  oft  eine  patbotociKbo  BodaBtnas;  FiUe,  bei  denea  allea  obea 
beregte  Deriträlioa  an  dia  Oaiannanw  tbi  laiiniMhafteia  Watiea 

sein  muss. 

Cbroaiacbo  Djapapaiaa,  4«r  ahrAaiBBha  Obtarrb  daa 
Hagens,  idiopatbisdier  natttr,  warfaB  viel  vad  glleklieh  hier  bebaa- 
delL  Dia  genaue  Differentirang  beider  Zustände  ist  bekaontlieb  eine 
sckwieri|e,  oft  unmöglich;  als  Anhalt.tpuoktc  einer  Diagnose  kOnnen 
wir  in  vielen  Fällen  allerdings  einmal  die  längere  Ii.nii'r.  fowie  die 
Hartnäckigkeit  des  Catarrhs  fiegcn  th-rape.i'iai-iu-  lie^treinn.^jen,  dann 
die  P\ee.*siTe  Scbleiraproduetion  mit  dem  con-ekutiven  Sclileimbreelien 
betrachten,  —  indess  sind  diese  l'unkle  nielit  inioier  zur  Hand,  die 
I)ia):nose  bleibt  nach  beiden  Seiten  gewiss  oft  irrig,  kann  meist  nur 
a  posteriori,  j«  aadi  d«a  nähr  odtr  «eoiaar  achnellen  Weichen  der 
äymtome  gegenüber  dem  <ia|;eleileteo  TariahraB,  ungefHbr  rectificirt 
weiden.  So  wesentlich  bezQglich  einer  pragaoidlaolMa  Bestimmung 
dar  Daner  etc.  des  Leidens  eine  solche  DIagaoi«  vav  aber  eein  kOnnt«, 
so  wenig  induir!  dieselbe  t'iatsäelilii'h  auf  die  (henjpentische  Betrach- 
tung beider  Zui'iiride,  wel.-he  wei-.i;:  \ti-i  r  tiii-iij^T  Abweichendea 
bietet-  Rüciis.chtnabnie  auf  die  ursächlichen  Momente  ist  der  Condit 
hii,.-  iion  jeder  Helaiidlung  Und  Nicht»  wohl,  als  eben  die  strenge 
Methodik  eines  Kurlebens,  ist  nebr  geeignet,  jenen  diätetischen  S9n- 
daa  aiaar  nnzweckmässigea  Emhnwg  aad  BDregelmässigen  Lebens- 
wria«  «oaBbeagen,  nirgeada  kaaa  besser,  als  in  dem  sorgenlosen, 
wecbselvollen  und  buntscheckigen  Kurgetriebe  der  gemflthlichea 
Depression,  den  hrpochondrischen  Grillen  solcher  Pat.  bege|rnet  «er* 
den,  welche  wir  als  be-iouders  häufige  Cansalmomente  auch  hier  f^t- 
Btelleo.  —  Man  K'  "  hut,  der  chronischen  Dyspepsie  als  einer 
funktionellen  Anomalie  der  MagensaftdrOsen,  eine  anatomische  Grund- 
lage nicht  eil  iiriterbreiten  —  dem  mag  auch  ursprünglich  s'>  M-in. 
Wir  sind  indess  der  Aaaicht,  daaa  die  Immer  wiederkehrenden  phv- 
siologiaehaa  naxioaaa  diaaur  Afpaala  bei  jedesmaliger  Nahrnngszu- 
fuhr,  daick  die  maagalhafta  Drlaaaaekretion  oDansgeglichen  bleibend, 
sehr  bald  schon  den  pathologischen  Zustand  einer  relativ  daoara- 
deii  Ilrperämie  herbeifDhren,  dass  letztere  ihrerseits  wieder  eine  Ga- 
rantie ihr  die  Chronizität  der  functionellen  Stöninc  abgiebt.  Ferner 
geht  die  i  hriiii.  In  >pepsie  bekanntlich  sclir  oft  zusammen  mit  einer 
Neigung  zu  Stohlverstopfuug ,  selten  uur  zu  Durchfall  —  es  erklärt 
sich  das  leicht,  wenn  wir  uns  vergegenwärtigen,  dass  ein  mangelhaft 
verbreiteter  Chymus  den  Magen  verlässt,  nm  in  das  Darmrohr  einzu- 
treten —  die  ODereo  Partien  des  lotalana,  larter  organisirt,  als  die 
unteren  Paeces  fUhrendea,  werdea  darCb  mechanische  nnd  chenusehe 
Insulte  (abnorme  Zersetxnng,  Säurebildung)  solcher  laeeata,  aehr  Meht 
Uolichen  faactionellen  Anomalien  oder  ancb  catarraaliaeber  Vorbil- 
dung unterliegen,  wie  der  Ma^en.  die  für  sewöhnlieh  mit  träger  Peri- 
staltik, bei  starker  Reizeinwirkun<;  der  Inject.!  indess  auch  mit  Be- 
schleunigung derselben,  mit  Tran^Midalion  in  da«  Darmrohr  eiuher- 

tehen.  rieben  den  alkalischen  Waiserii  Karlsbads,  Kiiis  eie.  habeo 
ie  Kochsalzauellen  von  Kissingen,  Homburg  etc  ,  so  auch  die  unsrige, 
bei  diaiao  AiMlioaaB  aiaan  bawibrtaa  Saf.  Die  glOcklicbe  Misehnng 
dieser  aatitriichaa  Hellmittal  gl^  daa  homogeoea  Reiz  ab,  welcher 
durch  eine  mässige  Hypertmisirong  sämmtlirher  SchleimhautgeÜlda 
nnd  Anspornnng  ihrer  Secretionen  jene  oben  snpponirte  einseitige 
Betheili^uD?  der  Labdrüsen  ausgleicht,  die  Prodoctinn  eines  wieder 
normalen  Magensafts  ermittelt.  —  Zui;leich  til;;cn  diese  Wässer  et- 
waige patliolopisfhe  Säure  theils  direer,  theüs  verbaten  sie  die  Neu- 
bildung solcher  durch  schnellere  Abführung  der  mangelhaft  chymi- 
hcirten  Injeists  und  weitere  pricise  Peristaltik,  welche  letztere  erfor- 
derlichen Falls  stärker  oder  sebwftcber  angeregt  werden  kann.  Die 
nämlichen  Principien  bewähren  sich  bei  dem  chronischen  Catarrh  des 
Magens  —  nur  ist  hierbei  meistens  eine  längere  und  energiachan 
Kureiowirkung  nothwendig,  weil  es  gilt,  wirkliche  texturielle|Aio- 
roalien,  Auflockerung  der  Schleimhaut  mit  abundeater  Schleiaip«a- 
duction  zu  beseitigen,  weil  letztere  mit  ihren  dea  WaaduBgeB  daa 
Organs  anhaftenden  Ma.'sen  der  Einwirkung  des  Heilwassera  mecha- 
nische Hindernisse  bereiten  kCnne.  In  vielen  Fällen  dieser  Krankheit 
wird  nach  vollendeter  Cur  mit  einem  alkalischen  etc.  Waaser  zur  Toni- 
sirung  des  durch  langes  Kranksein  und  die  letzte 'angreifende  Cur 
erschlafften  Organs,  wie  des  gansea  Organismus  die  Nachkur  an  einer 
StablqaaUa  aagatatbaBi  aoek  aaa  «wdaa  aoicha  Kraaka  alHttilich 
au  diaaam  Znäeke  aaeaiaadt  — '  wir  fiadas  aa  ia  ikallcbar  Weiae  biar, 
bei  Bebandlnag  dea  Leidens  mit  unsarar  SabqDeUa,  oft  sehr  bald 
schon  lätblich,  aaehdem  die  hauptsächUcbataa  digestiven  Hindernisse 
beseitigt  siad,  SU  obigem  Zwecke  eine  Combiiiation  mit  dem  Eisen- 
wasser ronanehnen:  wann  und  in  weli  hen  V,  rliii::h:,>>iT.  dies  passend, 
l.ls«)  sieh  indess  wcnii:er  auf  bestimmte  (Srundsiitze  uoriniren,  als  es 
luel..'  Resultat  einer  reichlicheren  Erfahrung  ist,  bierin  alsbald  den 
cluckhchen  Griff  zu  thun.  Der  Gebrauch  salioiscber  Bäder  ist  bei 
Siaaaa  Afbetiaaoa  tob  groaaar  Mübadantnai}  KiaiabMar  «atdaa  ia» 
daas  im  «aHaca  Variaaf  dar  Car  Im!  toaiidiaa  ZatMadaa,  bat  «oa- 
sekutiver  Anlmie  oder  Nenroalttt,  ebeafalis  aabr  oft  tu  Ratbe  ge- 
zogen. 

Svraptnmatischc  Dyspcpsieen  und  Catarrhe,  welche  auf  einfach 
nier!i;ini-.i  hem  \\>^,-  dnn-li  Kll'-kstanmit;  von  1,cIi-.t  ;  i  irrl  f. ■".■).  Lau- 
gen 1  Emplivseni;  oder  Herz  zu  Stande  konitn..-ti,  i;(ier  i:iil  der  Ent- 
wickelun^  ernsterer  orsauischer  Lisionen  des  .Marens  .si  Ib.-.!  JCarci- 
noin)  einherschroiten,  umgeben  wir  hier  als  gegeostaudlos  und  wen- 
den uns  zu  den  im  «attaiB  Variaaf  des  Tract.  digest.  uns  angeheo- 
den  Anomalieea,  iwfcha  «ir  ailtar  4Be  Syoptomeogruppen  dar  chro- 
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nUehen  Terttopfuoe  nnd  d«s  chroniBchcn  Darcbfalls  xa- 
•MBineiifMt«!  kCDU«n.  Wibreod  die  meist  au»  frCher  Jugend  neben 
SberkomneDe  habituell«  Verstopfunp  Folge  einer  Atoraie  der  sonst 
intaclen  DarmniuBcularlH  und  als  »oKbo!  irn-hr  Gei;etistaui1  i-ines  dii- 
tetiacben  Verfahreu»  ist,  berulien  dip  (»bstructionen  der  Animie  aad 
Chlorose,  ganz  wie  die  saKtnachen  B<m  hwerden  derselben,  theil»  »Bf 
BMCelhäfter  Secretioo  der  in  die  Scblcimbaut  eingelagerten  Gebilde, 
theila  anf  Atoni«  der  Khlidit  «rallutel  MiukelhauL  Uaa  Radikal- 
mittel uDMrer  BiaeavteMf  itcignt  durch  wine  pbjtiologiach«  Wir- 

a;  anfiUlfclicb  o(t  wohl  noch  dies  renitente  Symptom,  ao  das«  eine 
weite  Mitterwendung  des  Salzwas»er8  alsdann  erforderlich  »ein 
kSBB.  Eine  andere,  p-osie  Klasse  der  habituellen  Obsrruftionen  be- 
r^t  nun  auf  einem,  dem  eben  ermShntt'D  anümiM  hi  M  outsf cfnecHCti- 
Ml  Verhalten  dtr  Darnihiute,  auf  einem  Zustand  relativer  ßlutüber- 
nUnng,  langsamer  Circnlation  des  veufi*i-n  Hlutstroms  daaelbat. 

Wir  sehen  ab  von  den  Mich  hier  sich  gelteod  machenden  Rück- 
BtaBiiDSMi  4«r  obM  battitn  Labar-t  Laii|«D-  «od  ll«'rz:ifr>>rtjonen. 
Lctstere  Krukbeitea  ihbMi  bmIbI  lehr  bald  eine  mangelhafte  lli- 
matopoeae  nach  sich,  vertragen  de»>balb  nirht  wohl  die  durch 
Ezoanoae  and  ebemische  Action  auf  die  Albuminate  der  DlutmMse 
detcriorirend  einwirkenden  salinischen  Mittel  und  Gndvn  fQr  die  man- 
gclhafta  Darmfuncticin  in  leichten  Drostiris  am  bc«teri  AbliUlfe.  Wir 
auinaD  hier  die  Unregeim&ssigkeiten  abdomineller  Ciri-uhttii>n,  welche 
■itll  lach  Tolleadeicn  Aufbau  des  Körpers,  mit  il.iu  U'^pinu  des 
eigentlichen  MannetialterR  so  Toriugaveiae  einzustellen  pSegeu  — 
ohne  einen  exacteu  (irund  far  dies  w»  hiaflea  Varbaltea  itt  kcDaea, 
vermutbeD  wir  böcbatens,  das«  Mi»i«aililItDi«Ba  twitchen  der  Meo^a 
4ir  mcaflUirtaB  Mshmiig  aad  ihrer  DaiwaDdlnag  in  KOrperelemcnt« 
UarM  irtifca;  dar  MeoBch  in  aaineai  krlfti^ten  Lebensalter  ist  we- 
nig geneigt,  bislang  erlaubten,  ungestraft  gebliebenen  Neigungen 
Srhranken  zu  setzen,  eine  gut  besetzt«  Tafel  Obt  faitt  mehr,  als  frS- 
her  ihrf  Aiii:iebuiii;cknift  —  aber  die  Zeit  de»  WaihsthumB  mit  Ihren 
Aiifi  riliTi;i.|;f  II  7.»  bi'^t  lili'Uiiipter  Metamorphose  it-t  MprLiei,  mit  allen 
»lideren  Organen  büssen  auch  die  grossen  Blutdrüsen,  »peciell  die 
Leber  Tcn  ihrer  FonctioDsenergie  n-lativ  ein  —  es  hat  dies  seine 
BflckwirkuDS  auf  den  nun  schverflilliger  dahin  rollenden,  eodoemo- 
(iaA  fMebwalltao  Blatatn»  dar  Vaa.  pMtar^  «a  flihrt  nach  und  narb 
n  Stunacan  in  den  Eadvanwaiganfen  dar  letatarea  aaf  der  Darm- 
mokosa,  freilieb  nnd  unter  iMgOnstigenden  Verh&ltfii!i<<en,  d.  h.  da, 
wo  Ter»iumt  wird,  durch  eine  besondere  Anregung  den  Stoff«ecb»«la 
(BeBel:5ftigung  etc.)  för  eine  Ausplfichiins  dt>  Mi^siriliältnisseii  im 
EiDiialimo-  uml  Ausgabcetat  Svr^f  r.n  tnij;fii,  \'  n  iln  -i-in  Ciesichts- 
punkt  aus  ist  es  einleuchtend,  wie  viel  tfhw.iii  i  iie  furtgpsetitl 
opulente  Lcbeusweisi',  diltetisrhe  Kicesne  rur  l.r;iu(;u:if:  »olihfr  Zu- 
•tiAdo  im  andern  Lebensalter  ins  Gewicht  fallen  niU^ncn.  Uie  «ib- 
laad  dar  VardaBa*^  phjaiolaitiaeh  aaftietende  Seh*«Uiiii$  der  Ffort- 
MammninDKaii  wn  aiidonMtiadicni  Wega  wird  Mar  darch  die 
aabnall«  AoniBaoderfolee  aolcher,  noch  dun  schwerer  Acte,  viel  frB- 
kcr  coattant,  (pebt  anaaer  oben  erwihnter  ROckstanung  auch  gern 
in  jenen  weitem  Hemmungen  Veranla«»UDi:,  »ekhc  sii  Ii  i'i  ilrr  Plex. 
hai-roorrlioid»l.  in  diri<-en  Jihren  eljeiifull-  w>  lirmh;;  ki.nd  -i'li-n;  sie 
loinplniit  sich  in  der  Leber  oft  mit  einein  hyperiniijcheu  Zustand« 
dieses  OrgaK-,  riitir  dn-ci'n  Vfrhältiii^tfn  leidet  »ehr  bald  die  Ener- 
gie der  I>armmu«kulaxis,  sekr«tori«cfae  Aiiomalieen  sind  die  Folge 
na«  aaab  dar  Bcteitt  «m  awfMber  naOaar  UipaifaM  dir  MiMn* 
bwt  Wa  BBB  Ratarrb  deraalbai^  tat  laicht  gaHiaB.  Dia  prleiaa  Wif- 
klWg  maarcr  MHnischen  Trinkquelle  unter  solchen  VerhHtaiaaai^  M 
badaataader  Bdaatnng  der  UbergefUsee  mit  Zumischnap  dta  Sal. 
thermar.  Carolinar.,  int  besondern  zu  rOhmen,  die  Nachhaltigkeit  einer 
solchen  Kur  anerkan^it  M  i^-  man,  wie  tift  der  Fall  ist,  annehmen, 
dasii  lokale  Atonie  oiIit  M-kiindfirt'  Aniniie  das  Leidea  conplicirt,  w 
tritt  uarh  den  Ix-im  vorigen  Ab.tcbnilt  gCgalMOCIl  PfilWipiai  die  MÜh 
benntzuug  der  Eisenquelle  beran. 


hat  die  Apotheke  aciaes  Vater*  in  Areodiee  nnd  der  Apothaicer 
Machart  die  Kanaler'ache  Apotheke  in  Calbe  &.  S.  gakidb 

TodaafAll«:  Of-Otiaa  io  Statafartii  Kraia-Thierant  Ascharmann 
im  IMdiam. 

öffat*  Kraii<Nadi«la«l-BuBt«natallaiii  Dia  Knia-Thiar- 
■iiMalla  daa  atalio  Jarichower  Kreiaaa,  ilaK.-Bai.  Masdabnrc. 


11  e  k  a  n  n  t  m  a  c  h  n  n  g. 
Da»  Kreis  -  I'I-. yfik.nt  li'i  Rosenberger  Kreises  ist  duKh  den  Tod 
des  Sanitilsrath?  br  lllin.cke  tacant    Wir  fordern  qualificirte  Be- 
werber auf,  sich  unter  Kinreicbung  der  erfordeilicheo  Zeagniaa«  bia 
zum  16.  Septemt»er  e.  hai  ma  a>  mMao.  , 
lUrienwerder,  den  90.  Juli  1BC5. 

Kflni^cba  Regierung.   Abtheilung  dea  lonem. 


Utr  die  MmUriHtienen  Ju  Dr.  Eickholt  in  Wend.-DuchhoU 
*M  «I  FoJf$  iet  B^tnrft  in  Sr.  26.  dieitr  Wochtntchrift  ftrntr 
ww  ti»it9Mtmt  iOmnAm  XMgL  fntdntk-WiAdmfüiUlt »  nt^ 
3)  von  Dr.  Hmidata  im  X^aatm  t  TUr.,  ^  Dr,  NttMtlin  r~^^ 

Crime  i  Thlr. 


Zur  jMuAm*  fematr  BtUritt  mtUn 


Bertbur  flMMIca 


Inserate. 

Neaeatar  Yarlag  ran  Aagnat  Wrachwald  io  Barlin,  an  badahaa 
*    ■  alla  


VIL  Aaüiche  MittkUni«. 


Anaaeichnangen:  8a.Haje»m  der  lUtaig  haben  Allergnidigst  ge- 
nbt.  den  practiachen  Aarsten  etc.  Dr.  Jenner  in  PaKbwitf  und 
Dr.  Praehnow  io  Moakas  das  Obaraktar  aia  Suititamth  an  var^ 


SrnaBanag]  Sa.  Nnailil  dar  Kiaif  kaba«  AHaiiiMcat  gerabt, 
das  FMllMaar  Dr.  Riadnciacb  m  ZIrfck  tma  «rdaiiädian  Pm- 
ftasar  in  dar  madiciniacka«  Fskaltlt  der  Uuifenitlt  la  Boan  an 


Xiadarlaasongen:  Pkaki  Antäte.  Dr.  Oloff  in  Schlochaa,  Dr. 
Marquardt  in  Spaadan,  Dr.  Seherwiaaky  in  Sommerfeld,  Dr. 
Bock  in  Arrndsee,  Dr.  OOcking  in  Magdriturg,  Ur.  Grohnert 
in  Driburg,  br.  Weakanp  in  LDvde,  Dr.  Boll  Inger  in  Wer- 
melskirchen, Dr.  Diebl  in  Wissen,  Zahnarzt  Tibbe  in  Elberfeld. 

Verzogen  sind:  Dr.  Krieger  von  Laüdehnen  nach  Rhein,  Dr. 

Hohlweg  vrm  S('hl«i-!i:ui  nach  G6rli(z,  Dr.  Schfineberc  von 
Neiiorira'i"  nuh  li.r.  i:,  lir.  b.  .\ronftein  von  Lüdeni<lieid  nach 
Keuenrade,  I'r  S.  Mueis  von  Birlin  riaili  Elbirfeld,  Dr.  Col- 
mann  von  Langenberg  naih  liarm-  n. 

Apotbekea- An  gelegen  \.  ei  te  e. :  !><  r        tl.tVrr  \\  o  I  ter  h  d  o  rf  ;ii'i 


Du 

Preos&isehe  lledldnal- Wesen 

MB  uuÜidMii  QMlIm  darfeateUt 
WHicIh  WMUf 

MriBM  (>■  WiailasI  na  niawtnim  RaUia  la  ITIali^iaiM  MtaMMlim  ^ 
SÜlMto».  Itatmleku-  vA  Mxiitio.i.Aagilniat^ia  m  a. «. 

Zweite  vermehrte  Aaflag«. 
t  Bände,   gr.  Lex.-6.  Prebt  6  Thlr.  10  8p. 

Grundriss. 

der 

Pliysiologie  des  Menschen* 


p.a.  Mt 


Vin 

Dr.  L  HanUDB. 

7«aia:aTUr.  lOSfr.' 


Pleozitis  und  FnounoniB 

EiM  HoiMignf  Ufib  fiaeb 

Dr. 
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Vaa 

Dr.  A  V.  ■•yMdcv  in  St  FtMnbnt. 
Ii  HygTOB  TOI  ■BgewChnlicber  GrCsae  aad  Form  auf 
dem  Fossrflckeo. 
Bia  18  Jahr  alte«,  gncil  genadncBUf  aodi  aidtt  men- 
•Iniirtci,  «twaa  aerophalOtM  MMchea  mehto  wegpn  einer  Ge- 
■cbwuUt  anf  dem  Rflckea  dea  rechten  Paases  Hilfe,  das  ohne 
besondere  Vcraulaasung  vor  t<  Jahren  lieh  in  entwickeln  ange- 
fangen, atata  achmeraloa  gebliabcn  and  «bMO  ünfang  emüdit 
batt«i  itm  m  gagtawlrlig  ikh  tob  d«r  Aehfllaaaahna  Aber  den 

äussern  KnSchel  bia  tu  den  T'lialanKcn  (irr  Zphen  er&trerkto 
und  die  ;t.,'  4.,  5.  Oss.i  metatarsi  vullataudig  bedeckte.  Dabei 
war  dit;  Ge^cGwalst  knollenartig,  ao  dass  beim  ersten  Blick  sio 
fär  ein  Enehondrom  gcoooocn  werden  koDsta,  wogegen 
indeaaen  «Ke  wvkhe  and  dnrtaliaada  Beaehallitaheit  dea  Inhalta 
zptiptp.  PrhnH^rzliaft  wrir  sii-  dmehaaa  nicht,  man  mochte  sie 
SU  bt-Atk  druikcn  und  verschieben,  als  man  wollte,  ebenso  hin- 
derte sie  den  Gebraoch  dea  Fasses  nicht,  nur  gcnirte  die  An- 
lagnng  eine«  SUefela,  waaa  er  nicht  nach  der  Form  dea  After- 
gabildea  beaoaden  paaaead  äagerlehtat  war.'  Ich  diagneetieirte 
ein  HypTom,  das  ich  durch  einen  Kinstich  mittelst  eines  Troi- 
carts  angriff.  Es  lluss  etwas  trübe,  dicke  Flüssigkeit  aus,  die- 
ser Ausfluss  stockte  aber,  ala  einige  linscngrosse  Honro'ache 
KOiperchen  die  Oeffnnag  veratopfien.  Nacb  Entfenuuig  dieaer 
Cecpucnla  nnttelat  der  Pineette  gelang  die  BeflSrderang  dea 
gges  von  Neuem  unter  «iner  angemessenen  Compression, 
eine  grössere  Zahl  der  gedachten  KOrpercbeu  aoageKbie- 
daa  wurde.  Es  gelang  aber  nar  einen  Theil  dea  Aftiigebildea 
Toa  aeinem  Inhalt  in  befreien,  die  Obrigen  Lobnii  blieben 
■trotzend  and  entleerten  trotr  aller  CompreMion  sich  nicht 
ihri-s  liibriUs.  I'ic  Untersuchung  mit  der  Sonde  erwies  eine 
fächerartige  Abtheiloog,  die  incidirt  werden  muaate,  damit  der 
Inhalt  der  weilen  Abtheiitagea  der  Geachwalat  T«a  ihrem  la* 
halt  befreit  werden  konnte.  Die  Inrision  der  innern  f^epln  der 
Gcechwulst  vollführte  ich  mittelst  eines  bogen,  etwas  gekrümm- 
ten Messers,  mit  dem  ich  die  Septa  anstach  and  nach  verschie- 
deaan  Ricbtnngen  dnrchaehnitt,  aogleich  anch  den  taiaem  Bin- 
itieh]mnkt  Targrtaaend.  Unter  dner  angemeeaenoi  Compres- 
sion  entleerte  sieh  nun  der  Inh.ilt  aller  Abtbeiinngcn  der  Ge- 
schwulst, der  von  derselben  Bescbaileabeit,  d.  b.  eine  honig- 
^ke  Flüssigkeit  mit  linsenfCnnigen  KCrpcrcben  war.  Kach 
vellatlndiger  Entleenmg  iigidrte  ich  eine  Miachang  T«a  Jod- 
tiaatar,  JodkaU  and  Waater.  Ea  trat  eine 
^  and      Heilaag  eifelgta  biaaea  14  Tagen. 


'i.  Traeheotomie. 
Bin  aOjIhrigaa  JUdehea,  vaa  gracUcm  Kfiiperfaan,  ward* 
Ton  Halaaehmerxln  and  andern  anginSaen  Braehelnangen  be- 

f.illi'n.  die  fünf  Tage  lang  la.ln  .n  bti  t  bliubcn,  dann  aber  eine 
so  groes«  Atheninotli  hervorriefen,  dass  man  lieh  nun  nach  ärxt- 
Ueher  Hilfe  nneah.  Der  herfaeigerafeae  Ant  tad  eiae  adir 
entwickelte  Diphtheritis ,  gegen  die  er  Ortlich  wiederholte  Cao- 
terisatioo  mit  Hfilleostein  vornahm  und  innerlich  Cupram  sul- 
pburicnm  Anfangs  in  Brechen  erregender  Dosis,  dann  in  refracta 
dosi  verordnete.  Dieae  Mittel  hatten  nicht  den  gehoflften  Er- 
folg, fie  Adieanath  atalgerta  tieh  aad  der  diphUierHieche  Pro- 
cess  gewann  eine  weitere  Ausbreitung  im  Phaninx,  auf  den 
.M.mdeln  und  den  Gaumensegel  Am  h-  Tage  hatte  die  Athem- 
noth  und  die  Erstit kungsgefakr  den  bCchsten  Grad  erreicht,  da- 
her an  nieh  die  AnffoirderaBg  aar  TorBahaie  der  Traeheotomie 
erging.  Wie  in  ehiem  aadera  rem  ndr  im  Jahrgaaga  1864  der 
Herl.  klin.  Worhensi  brift  S  IJ'\  besprochenen  Falle  traf  ich 
auch  hier  auf  der  Mittelliuic  des  Halses,  auf  welcher  ich  den 
Schnitt  ToIlfOhrte,  eine  pulsirende  Arterie,  die  vorsichtig  bei 
Seite  gedilagt  ward»  bevor  ich  die  Trachea  einschnitt  und  dem 
LnftrOhreatdiBttt  aaf  der  HaUaaade  die  nOthige  Lfinge  gab. 
Nach  Einfahrung  einer  entspreeheaden  Canüle  stillte  sieb  ein 
heftiger  Husten  mit  Auswurf  einer  3  Zoll  laugen  und  mehrere 
Linien  breiten  Pseudomembran  dorch  die  LnftrAhrenwande  nn, 
wobei  die  Kranke  eich  weeentlich  erleichtert  fühlte  und  freier 
athtnen  konnte.  Diesea  Gefühl  der  Besserong  währte  aber  nur 
eine  Stunde,  dann  steigerte  sich  wieder  die  Athmungsbeschwerde, 
die  Kranke  wurde  cyanotiacb,  anter  welchen  Erscheiniugen  der 
Tod  eifelgta.  Die  Bectian  fcoaate  aieht  gemacht  and  aemit  die 
Ausbreitung  des  diphtheritischen  Processea  nicht  constatirt  wer- 
den, der  in  den  seltensten  Fällen  gänstige  Erfolge  erwarten 
i  lässt,  auch  wenn  zur  Trachaotamla  IMhar,  ab  Im  TorUageadaa 
Falle,  geachrittca  wird. 

Herniotomie. 
Es  ist  eine  allgemein  anerkannte  Thatsache ,  da-ss  sowohl 
die  Lage,  als  auch  die  Beschaffenheit  der  Gebilde  in  den  Her- 
nien Tieie  Verschiedenheiten  bieten,  in  Feige  welcher  namaat- 
lich  beiSglich  der  eingeklemmten  Brflehe  mehr  ala  einmal  der 
Satz  aufgestellt  worden  ist,  d:is.s  kein  Bruch  dem  andern  gleicht 
und  jeder  incarccrirten  liernia  eine  nicht  zu  verkcnneude  eigen- 
thümliche  Beschaffenheit  rucrkaant  werden  muss.  In  dieser  Be- 
ziehnag Teidieaen  Beachtang  die  nachstehenden  Fille,  die  wir 
an  dia  in  dar  hBaiaehen  Wochenschrift  von  1864  8.  603.  mit- 
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1.  Eine  &4  Jalir  alte  Frau,  seit  lö  Jabr  mit  einer  llcrnia 
cruralia  auf  der  rechten  Seite  behaftet,  welche  m  mittelst  eines 
Bradibande«  «uröcknüialten  pflegte,  erlitt  Mi  14.  April  d.  J. 
«Ihnii^  «Im  Hnstens  «ne  Einklemnraiig,  die  weder  dnreh  Ao- 
«enduDg  Ton  Oelkly^liercn,  di  n  inn^rüchen  Gebrauch  des  Oleum 
ricioi,  noch  durch  ein  allgcmeincK  Bad,  noch  durch  vriedorhoite 
BepoiitioittTersuche  gehoben  ward.  Acht  und  vicrug  Stunden 
bmIi  der  Inurceration  zur  Patientin  gemfen,  cbloroformirte  ich 
m  nnd  schritt  nach  einem  wiederhotten  Trachtlosen  Versuche, 
di(  Hernie  zurückzubrinpi.n ,  ^uf  irt  zur  ITirniutoiiiif.'.  l>or  dick- 
wandige Bmchsack  enthielt  wenig  linichwasser,  sehr  verdicktes 
Neti  «Md  ctn»  vw  dfMon  nuditdarfigiiiiiMilte,  aiiMig  gwIMheto 
rarir.sriiliiit'e,  die  überdies  um  ihre  Achse  gedreht  und  an  der 
ämiserTi  Bructipforte,  an  welcher  die  Incarceration  sich  fand,  mit 
dem  Netze  zusammen  gelüthet,  übrigen»  mäsüig  entzündet  war. 
Sie  wurde  vorsichtig  gelöst,  nnd  nach  blutiger  Erwdternng  der 
ineanerirtm  Stelle  reponirt,  dagegen  dio  veiigefallem  Hetzpartie 
zur  Schliessuüg  drs  Krurhs  entsprechend  gelagert,  die  üussrre 
Operationswunde  durch  blutig«  Nälito  vereinigt.  Der  Kcst  des 
Tages  (16.  April),  sowie  die  darauf  folgende  Nacht,  verlief  ohne 
besonlere  Zomie,  indem  die  Operirte  drei  ergiebige  breiige 
StnMantleenmgeB  hatte  md  ia  eineii  ndnatBadigen,  erquicken- 
den  Schlaf  vnrs.mli,  dsr  Durst  war  missig,  der  vorher  einge- 
nommene Kopf  frei,  der  Pala  von  TO  Schlügen.  Am  17.  April, 
acht  und  zwanzig  Stunden  n.-ti-h  der  Operation,  stelltaa  sieh 
(dAtzlich  reissende  Schmerzen  im  Untarleibe  ein,  der  etwas  me- 
teoristisch  aufgetrieben  nnd  he!  der  BerOhrang  empfindlich  »ich 
zeigte,  der  Puls  hatto  s-l  t-rhlägc,  die  ILiuttcnipiratur  war 
miasig  vermehrt ,  der  Durst  stärker,  als  am  ersten  Tage.  Ein 
OdUyatiar  htitte  Awi  «taUgli«»  nur Fa^  dia  abarnitZwaas 
begleitet  waren.  Hiermit  hOrten  aber. die  Leibschmerzen  auf,  der 
UeteorLsmus  und  die  Pulsfrequenz  verschwanden  und  die  Operirte 
genoss  eintn  ms  br^l  iinligen  Schlaf.  Beim  Erwachen  spürte  sie 
Schmerzen  in  der  Wunde  und  Strangurie  beim  Harnlassen,  welche 
SraebeinaagtB  an  Abend,  aber  aar  wflbargdMBd,  atlrker  her^ 
vortraten  und  mit  einer  grflssern  Pulsfirequcnz  begleitet  waren. 
Am  :i.  läge  wurden  einige  blutige  Nähte  entfernt,  die  Wunde 
zeigte  fiberall  Vereinigung,  und  in  Folge  der  Entfernung;  <It  r 
Sutnren  verschwanden  alle  Symptome  der  Reinng,  namentlich 
gewann  aneb  der  Pnia  eine  dnrehaaa  normale  Baadiaffenheil 
Am  .5.  Tage  wurden  die  letzten  blutigen  Nähte  gelüst,  überall 
fand  sich  die  Wunde  vereinigt,  nur  in  der  Mitte  und  d.-i,  wo  die 
Vsht»  gelegen,  etwas  eiternd.  Am  21).  April  Idasla  die  Operirte 
Aber  Sdunenan  in  der  Operaüoaawmide,  am  aa  entleerte  aich 
ans  der  Hllta  denelben  liemlleb  viel  Bitar,  waranf  aber  die 
llingebungun  der  Opfr-itioiisstL-Ilf!  collabirten  und  am  ,T.  Mai 
eine  vollständige  Heilung  erfulgt  war.  Was  bei  diesem  Falle 
eine  spacielle  Beachtnng  verdient,  ist  die  wenig  gereizte  Be- 
aehaffenheit  der  eingeklemmten  Darmpartie,  obwohl  die  Incar- 
ceration 48  Stunden  bestanden  und  die  eingeklemmte  Darm- 
aeUiage  angelöthet  an  du-s  ausser  dir  B:,u .  hi;  iilu  ;:i'U'gene  Neti 
nd  fibetdies  um  ihre  Achse  gedreht  gefunden  ward  —  alleo 
ünatlnde,  weleb^  die  Pngnoaa  nicht  gfinetig  gastalletan.  Dem 
i.r.^rnrlifrt  battc  der  Bmchschnltt  einen  überaus  gUeUlchen 
Erfolg,  und  die  Heilung  der  Operationswunde  erfolgte  binnen 
ao  kurzer  Zeit,  dass  man  sie  fast  als  per  primam  intertionem 
baaaiehnaB  nnd  mf  diesen  Fall  ala  anf  einen  flberana  aeitenen 
Tanretaen  kann.  Manehe  Analogie  mit  dam  eben  beaebriebenan 
bittet  der  nächstfolgende,  ilennocb  war  der  Krfolg  kein  pi1n- 
atiger  und  so  sehen  wir  in  zwei  fast  ütierein.stimmenden  Fällen 
(ana  veracbi3deno  Erfolge  von  der  Hemiotomie. 

2.  Bina  73  Jahr  alte  Fiaa,  aeit  mehr  ala  20  Jahre  mit  einer 
Hemia'ingDiaalis  anf  der  rechten  Saite  behaftet,  welche  sie 

niittcl.st  eines  Rrufliljaudos  i:iit  concaver  PeloOu  zuriicki^'jIjLillen, 
erlitt,  mit  der  Grippe  behaftet,  im  Bette  wahrend  der  Nacht 


unter  einem  Hnstenanfalle  eine  Einklemmung  des  Bruches.  Da 
ihr  das  frflhw  adbon  begegnet,  die  Reposition  aber  ihr  immer 
aelbst  galoDfan  war,  ao  beachiftnkta  sie  aich  daranf,  die  Taiia 
aelbit  an  varsucbea,  und  rief  erst  am  niebsten  Morgen  Srztlkhe 
Hilfa  bai.  Nach  fruchtlosen  Repositionsvcr.'iurhen  w.iivit  - 
sich  an  mich  und  einen  andern  Collegen.  Die  Repositionsver- 
sttche  wvde«  Im  CMoroliirmniiMaf  wiederholt,  aber  ohne  Bifelg, 
daher  nun  ungesäumt  zur  Hemiotomie  geschritten  ward  —  lU 
Stunden  nach  erfolgter  Einklemmung.  Beim  Bruchschnitt  zeigte 
sieh  ebenfalls  eine  umfanprfirhc  Nctzp.irtic  im  Bruchsackc.  hier 
ebenfalls,  wie  im  ersten  Falle,  ejoe  Danupartie  umgebend,  die 
aber  nickt  mehr  daa  gasonde  Ansseben  hatte,  wie  in  dem  eben 
erwähnten  Falle,  sondern  ein  .trhwarzcs  Colnrit  prSsentirfo.  Die 
Einklemmung  war  an  der  äussern  Brurhpforte  und  forderte  eine 
blutige  Erweiterung,  worauf  die  Darmscblinge  sich  leicht  repo- 
niren  iieaa,  iadaaa  dia  ausserhalb  der  Banehhfthle  gelagarta 
knollig  entartete  Hetaparfie  eine  ZatadArrngnag  nicht  tnlleia 
und  sogar  den  WIedorvorfall  eines  Darmslürks  begünstigte.  Die- 
ses bestimmte  daher  die  vorgelagerte,  gcfässreiche  Netzpartie, 
nach  vorheriger  Unterbindung  mittelst  einer  gewöhnlichen  Li- 
gatur,  «bsuachnMden,  hierauf  die  Wunde  durch  UeftpOaatar- 
streifen  an  vereinigen. 

Nach  Application  eines  Oelklystiers  erfolpte  eine  uiässi*:- 
copiOse  OefTnnng,  dann  .stellte  sich  Schlaf  ein,  aus  dem  die 
Operirte  nach  fQnf  Stunden  sich  wohl  fühlend  erwachte.'  Dar 
Untariaib  aa^ta  keine  Empfindlichkeit  und  keinen  Ueteorismua, 
indeaa  der  Pols  eine  Frequenz  von  8-i  Schlagen  hatte.  Nach 
40  Stunden  stLlIlc  sich  Delirium  ein,  der  Puls  gewann  an  Fre- 
quenz, und  der  Tod  erfolgte  43  Stunden  nach  der  Operation. 

Warfen  wir  «faun  Teri^akhandan  Blick  naf  fia  beiden  hier 
mitgetheilten  Fälle,  ao  finden  wir  in  Bezug  anf  die  BescbafTen- 
heit  der  Rruchtheile  manche  Analogie  und  dennoch  so  pari/,  ver- 
schiedene Erfolge  de.s  operativen  Eingriffs.  Nicht  ohne  Einfluss 
dürfte  die  Verschiedenheit  des  Altera  sein,  dafOr  hatte  in  dem 
ersten  fUle  die  EinMemmang  48  Stunden,  In  dem  sweitaa 

katiiri  10  Stumicn   (rowritirl.   und  dof-h  hatte  diese  kurze  Zeit 
i:;',  um  (■iiiüu  übli-ni  Zustand  des  eingeklemmten  Uarmstücks 
vu  1 .  iinirrr,  .'ils  die  l.Hstündige  in  dem  ersten. 

Die  Abtragung  des  varüegainden  üetiatOek«»  war  nOthig, 
da  daaaalbe,  wie  erwlbnt,  den  WlederTorhll  der  Darmacblinga 
begünstigte  und  sellist  einmal  herbeirief.  I'ra  eine  Tllutung 
aus  den  aufgelockerten  Gefässen  zu  verhüten,  schien  die  vorher- 
gegangene Unterbindung  der  zu  entfernenden  Netzpartie  uner- 
Iteslidi,  so  sehr  ich  aia  sonst  an  venaeiden  liebe.  Einen  Ein« 
flnsa  auf  den  tttbalen  Ausgang  aebetat  die  Ligatur  nicht  gehabt 
zu  haben,  da  die  Operirte  ühur  SchmcrzL-u  in  der  Bruchstelle 
weiter  keine  Klage  führte  und  auch  sonst  keine  Bntifindnnga- 
symptome  sieh  einstellten. 

3.  Ein  drittw  Fall  von  Brucheinklemmung  kam  um  die- 
selbe Zeit  in  meine  Behandinng.  Sie  erfolgte  bei  einem  4,5jah- 
rigen  unvcrheiratheteu,  von  der  Grippe  befallenen  Manne  wäh- 
rend eines  starken  Hnstenanfalls,  wobei  der  Patient  einen  hef* 
ttgan  Sckmera  empfand,  gleiehaam  ala  wenn  ihm  etwaa  im  Leibe 
zerrissen  sei.  Der  Bnirh  war  ein  Süsserer  T.eisfenbnich  und 
zwar  auf  der  rechten  Seite,  seine  Grfisse  vom  Umfange  eine» 
Enteneies.  Blutegel,  Oelklystiere  und  ein  warmea  Bad  hatten 
die  Taiia  nicht  begünatigt,  aie  gelai«  auch  nicht  in  Ghlon- 
formaefalaf ,  daher  ieh  aafort  mr  Ramialoimie  aehritt  Bs  fimd 
sich  eine  um  ihre  Achse  pedrcbtc  Daiaaeklinge  in  einer  Ri.ss- 
Rpalto  des  Netzes  eingeklemmt  und  mit  dieser  leicht  verwach- 
sen, so  dass  es  einer  blutigen  Erweiterung  und  Ablösung  be- 
durfte, um  die  aiemlich  atark  gerUh^  und  durch  Luft  anage» 
dehnte  Darm-Ansa  reponiren  an  können,  Indeaa  die  gletebfalls 

ausserhalb  dur  Baucliliöble  pula^riTir  f.yiiortrophi-sclie  Ni-tzpartie 
zur  Verschliessung  der  Bruchpforte  benutzt,  hierauf  die  Opera- 
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ÜMitwand«  einfach  vereinigt  ward.  Die  Heiloog  erfolgte  ohne 
beaoBdere  Zwiachenf&lle  biDOca  fBsf  WoduHi  wobei  ich  nur  be- 
■eriien  will,  dans  innerhalb  der  ersten  drei  Tage  ich  t&glich 
OB  Klystier  aus  Oleuia  riiini  applirircn  Ii><j.s.  in  Folge  dessen 
jtdecaal  ein  und  selbst  zwei  ergiebige  ätülile  erfolgten. 

Noeh  nackte  idk  dumf  nnfBcrtiui  iiMh«,  4m  twi  «Ihn 
dni  PatienteD,  von  denen  hier  gesprocbea  wefden,  die  Brnch- 
elBklemmnng  während  eines  Hustenanfalla  erfolgte.  Ich  glaube 
überhaupt  wahrgenommen  zu  haben,  dass  nährend  einer  In- 
6aeua  epidemic«  Brachcinklemnimgen  häufiger  Torkommeo, 
«ffwlwr  Banltato  d«r  Mh«HeB4eii  HntcauflUlt,  dte  Mch  ilw 
BnchMhaUt  Mllwt  aieht  Mitan  wwmtlidi  «nehninD. 


II.   IrticarU  tnbertn.  • 

Von 

Dr.  Foaiinrl, 

nirigtet  4tir  Privtt-H.ila-.itak  für  lln^tk-iri < f.  i-,  Bad  Crnsaarh. 

(UittbeiluDg  an  die  (Ji-üelUt-hah  für  Heilkunde  in  Berlio). 
Ein  Beitng  aar  Patkologio  dieser  lassent  leltenen  Rrank- 
kait  dürfte  am  ao  caraditfcirl^ter  «rselieiBen.  wcU  leit  Pet 
PrtBk,  der  zuerst  nnter  Aeeem  jetzt  fibllehen  Kamen  eine 

Danaatonose  Ifsrhricljcn  lijit,  nur  SL-Jir  vjiiiTiji  hc  Xuti/!i_-;i  daniljur 
varkaadea  sind.  1'.  Frank  staluirte  die  Uricaria  tuberosa  als 
▼arietit  aaf  Gnnd  aar  ahm  aiattSMl  Baotadta»?,  attee  Be- 
scbreibnng  passt  aber  weit  ebar  anf  das  Bateman'sohc  Ery- 
tbema  nodosom.  Frank  war  indessen  eine  solche  Autorität 
ffir  Alles,  was  zur  Medicin  gehörte,  dass  man  einen  NanWB,  den 
er  eiagefakrt,  nicht  anterg«ben  lassen  mochte,  nnd  so  paasirta 
dem  gelshrtn  DermatelegeB  Fneks,  dass  er  bei  ürtieaiia 
die  :i  Franlc'srhpii  Varietäten  annahm,  dass  ahpr  die  Vrticaria 
tubi>rosa,  wie  er  sie  hesctjreiht ,  dem  von  Franlc  gegebenen 
Prototyp  in  keiner  Weise  älmlicli  sieht.  Fuchs  bemerkt  kiar- 
bei»  daaa  ar  diese  Krankheit  aar  dreimal  gaaabeiB  habe. 

ÜBaaderer,  im  Jakra  WVl  aas  der  Bialt'scben  Abtheilnng 
des  St.  I.onis- Hospitals  veröffentlichter  Fall ,  der  in  den  meisten 
Schriiten  über  Hautkrankheiten  mehr  oder  weniger  ausführlich 
mitgctbeilt  wird,  steht  in  seiner  Art  so  isolirt  da,  dvs  er  nicht 
fB|Uch  sar  BekrftftigiiBg  oad  Varaaschaalichaag  dieser  Spacias 
beantst  ««rdea  kaaa. 

Abgaasbsn  mm  tsu  dem  Frank'nrhcu  uik!  1!i>:!  t 'sehen 
Falle  Uast  sich  das  über  die  Urticaria  tuberosa  Aufgezeichnete 
ongef&br  in  Folgendem  zasammenfassen. 

Ueber  ein  Varltafeiatadinm  spriclit  sich  nur  Pnebs  mit 
Bestimmtheit  ans.  Bs  soll  dem  Exanthem  ein  nicht  nobeden- 
tendes  „Rothlaufficbrr",  welches  bald  nur  wenige  Standen,  bald 
1  bis  3  Tage  dauert,  vorausgehen.  Andere  Schriftsteller  er- 
«iknen  aar»  daas  die  Kraaksn  selbst  mwb  knnem  Bestekea 
der  F.fflorescenzen  schwach,  matt  and  wie  zerschlagen  an  den 
Gliedern  gewesen  seien,  ein  Zustand,  der  sich  nur  durch  eine 
vorher  stattgefundene  allgemeine  Reaction  erklären  llast. 

Der  Aaaschlag  selbst  bestaht  aoa  aiatahiaa  «cnigea,  raach 
rick  eatiriekelBdea  Qoaddda,  mit  oad  ahoa  TanMagakaiida  Bfi- 
thuR;;  der  Haut  Die  Quaddeln  verwanddtt  nick  oBglaablich 
schnell  in  harte  Knoten  oder  Knollen  tob  nmdar,  onüer  oder 
aaiaceiailssifer  Form,  die  an  den  Lenden  selbst  den  Umfang 
Sias«  Haad  cmicken.  Die  Färb«  der  Brkebaagen  ist  weisslich, 
■ar  an  der  Peripkeria  se^  sich  bisweilen  eine  erysipelatOee 
BOtkung;  der  Ausschlag  ist  von  einem  trennenden  Schmerze 
begleitet  und  erschwert,  wenn  er  an  den  Gliedmassen  sitzt,  die 
Bewegung  derselben. 

la  Betog  auf  die  Daaer  nnd  die  Art  des  Versebwiadens  der 
Knoten  ireidieB  die  Scbriflsteller  von  einander  ab  Bateman 
Iftsst  »ie  nur  während  einer  Nacht  bestehen,  ebenso  C.-vzcn.ive 
und  Schedttli  letztere  aebmca  aber  auf  Grnnd  des  etwas  nn- 
Uaten  Bialt'tekaB  Palisa  oMsr  DanHadea  aook  «ins  Jakra  lange 


Dauer  an.  Puchs  giebt  als  gewChnliche  Dauer  6  bis  6  Tage 
an.  CongnuBt  mit  diesca  rersekiedeosB  Aagaban  Aber  dl« 
Daaer,  seit  avek  die  Art  des  VersebwiadcBS  der  Drtiearia  ta> 

berü-s;i  veraeliieden  sein.  Bei  den  Kpinjctiden  war  am  andern 
Tage  nichti)  mehr  vom  Ausschlage  zu  sehen.  Bei  l&ngerem  Be- 
stehen erfolgte  eine  kleienfOrmige  AbsebaHpiag. 

Als  Ursache  wird  im  Allgemeinen  das  angegeben,  was  über- 
haupt Urticaria  erzeugen  kann,  nameatUek  Difttfehler  nnd  Ge- 
uiüilisbewegungen;  das  wvibHcke  Ostckleekt  aoU  mehr  diapaoirt 
sein,  als  das  männliche. 

«     Daa  ist  in  dar  Baapliaek«  AllsB,'waa  mtn  fiber  Urticaria 

tuberosa  verzeichnet  findet.    Wie  viel  daran  aaf  Bsckawng  wirk- 
licher Beobachtungen  7m  setzen  ist,  mag  dabingestellt  bleiben. 

Ich  bin  in  der  Lage,  ^  Fälle  von  Urticaria  tuberosa  mitzu- 
theilen,  denen  eine  sorgfütige,  Jahre  laag  fortgesetzte  Bcoback- 
taag  sor  Seite  steht;  dieselben  sind  dwehaus  geei)rnet,  ein  etwaa 
klareres  Bild  von  dieser  seltenen  Speeles  zu  geben  und  vielleicht 
auch  die  Ursachen  der  Kratiklieit  «inigermassen  fesitzustellen. 

1.  Fall.  Kine  jetzt  31  jährige  FraB  ran  feiner  weisser  Haot 
nnd  blondem  Haar,  reiabwem  Nerrenajrstsai  aber  dabei  aoast 
gesund,  rerbeiratfacte  sieh  in  ihrem  1$.  Jakra  and  gebar  wlh- 
reml  ilirer  jiihrigen  Ehe  zwei  gesunde  Kinder;  sie  ist  seit  sie- 
ben Jahren  \Sittwc.  Diese  Frau  litt  seit  dem  £iatritt  der  Uen- 
struation  an  Urticaria  tnbcrosa,  die  von  Zeit  m  naauBÜldl 
im  Herbst  und  Winter,  recidivirte  nnd  nur  wthrend  der  Gravi- 
dität und  Lactation  cessirte.  Die  Beulen  verschonten  nur  daa 
Gesicht  und  den  Kopf,  sonst  war  keine  einzige  Stelle  am  ganzen 
KOrper,  wo  sie  nicht  gewesen  wAren.  Die  Knollen  warea  daitk- 
seknictiiek  raa  dsr  Grtaaa  aiaea  der  Llaga  aack  getk^taa  ROknar- 
eics,  meist  oval,  in  der  Mitte  weisser  als  die  öbri^e  Haut.  Bei 
leichten,  in  die  oberflächliche  Schicht  des  Coriums  gemachten 
Einschnitten  wurden  einige  Tropfen  waaserhellcr  Lymphe  ent> 
leert.  Die  kleinca  Schaitte  scblosaea  sich  sehr  schnell  nnd  be> 
deckten  siek  nie  mit  einer  BhMkrasta.  Die  TaberMiWca  katlen 
keinen  Hof,  waren  nach  allen  Riehfunjren  vcrnchiehbar  und  er- 
regten ein  unausstehliches  Brennen ;  länger  als  \ii  Stunden  blieb 
keine  derselben  besteben,  nnd  mehr  als  zwei  waren  gleichzeitig 
nie  vorhanden.  Bisweilen  entstand  14  Tage,  selbst  3  Wachsa 
lang  eine  Beale  mA  der  andern  imd  dann  trat  eiae  Itagere 
Pause  ein,  bisweilen  war  es  auch  ii:it  einer  einzigen  kleineren 
Quadjiel  für  hiti>rerc  Zeit  gethan  Vorboten  waren  nie  vorhan- 
den, Fieberer.scheinungen  ebensowenig,  im  Gegentheil  erfreota 
Siek  PatisnIiB,  da  der  Aasaeklag  in  der  Bettw&rme  anfhcrte  aa 
brennen  oad  der  flchlaf  dadorck  Bfcbt  gesMrt  wurde,  während 
der  Kr-.;iitiiirjeu  eir.e:^  i:anz  bestmJers  guten  Wohlbefindens.  Kine 
Abscbuppung,  selbst  im  kleinsten  Msastabe,  habe  ich  nie  eat- 
dackaa  UtoBsn.  Während  dsr  Emnkkail  Uirsa  aa  PkOisia  var- 
storbenen  Hannes  und  durch  die  Pflege  desselben  zog  sich  die 
Frau  einen  chronischen  Bronchial- Catarrh  zu,  wegen  dessen  ich 
sie  'J  Jahre  nach  einander  ins  Inselbad  bei  Paderborn  schickte. 
Schon  beim  Beginn  des  Catarrfas  wurden  die  EraptioBCA  seltener 
BBd  kflraer  and  seit  dem  tweitcB  Basaeka  des  Inaelbadsa  blie- 
ben riiescHieri  ganz  aas,  big  im  Jahre  Stnrnngsn  ia  dsT 
Menstruation  vorkamen  und  mit  diesen  auch  wieder  die  ÜTtlcaria 
tuberosa.  Eine  4  wCchentliche  Kur  mit  Creuznacher  Soolbädem 
regelle  die  Periode  und  seitdem  ist  die  Pran  von  der  Urticaria 
gans  versehaat 

2.  Fall.  Biaa  aalt  g Jahren  verheiratbete  junge  Frau  anf 
der  Carlshalle  bei  Ccentnach,  von  dunklem  Haar  und  brünettem 
Teint,  die  bisher  nie  krank  gewesen  war,  warde  im  Hin  1860 
nach  eiaer  ashr  kcftifen  Ganfitksbewe^ng  von  lebhaftem  Fie- 
ber ohne  besümnten  Cbarakter  befallen,  welches  nach  3  Tagen 
mit  dem  Erseheimn  t-irur  l'rticaria  tuberös.'»  au  beldeu  Unter- 
schenkeln nacbliess.  Die  Dauer  der  einzelnen,  furchtbar  brea- 
aandsn  Baalca,  daraa  ekuaal  S  n  gleicher  Zeit  rorkaadem^war 
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ren,  betrug  fi  bis  21  Stundr-n.  Narli  Vorlauf  von  1)  Tagen  war 
die  Frau  davon  befreit,  warde  aber  während  des  darauf  folgen- 
4n  SoouMn  nodi  Utw  itnÜ  gaplagt,  wobei  indtmen  dia  Vor- 
boten fehlten  nnd  immer  nur  di«  Untanehenkel  befallen  wur- 
den. Die  Tubcrosit^en  waren  fest,  «eittlich,  von  dem  Umfange 
eines  Tbalerstückes ,  rerschiphbar,  und  destiuamirt- ii  hr-,  nur 
bei  dem  «ntea  Paroxysmua  hatten  sie  einen  achmalen,  blaaa- 
rOAliebw  Bof.  BemerfceiBwwth  Iii,  diis  die  Fna  wnigo  Tage 
bevor  sie  <!<'n  prstpn  Anfall  bekam,  ihr  Kind  entwöhnt  hatte, 
nnd  dass  die  Zeit  des  Aufiiörens  der  Urticaria  mit  einer  ncuun 
Schwangerschaft  zusammenfiel. 

3.  Fall.  FrL  K  L  aoa  Frankfurt  «.  M.,  «ngeblick  30  Jahn 
alt,  kam  im  Sommer  1869  muh  Oaunadi  um  gegen  «üne  ürtf  • 
caria  taberosa  das  Bad  zu  gebrauchen.  Patientin  hatte  cioc 
«eiche,  sehr  zu  Sohweiss  geneigte  Haut,  zeigte  einen  torpid  scro- 
phulOücn  Habitus  und  war  mit  einer  Menge  hyatariacher  Be- 
aohwenlen  behaftet.  Die  eelir  regelmlaaigie  Meoatnalion  mr 
fciebllcli  «nd  wnrde  jedesmal  dardi  Icramplluilla  Settmeneu  im 


r 


rrticaria  tubercsa 
Waa  tun&chat  ihr 


Mittelst  dieser  r»  Fälle  lltsst  sich  die 
schon  ziemlich  vollstftndig  charakteriairen. 
äussere«  ErMheima  anbetrüt,  ao  kau  t« 
Stadium  nicht  die  Rede  sein.  Der  Anseeblag  tritt  nnter  itar- 
kern  Brennen,  nicht  Zacken,  ala  scharf  abgezweigte  Beoleo 
von  der  Grösse  einer  Welscbnuss  bis  zu  der  eines  Hühnereies 
aof.  Zu  gleicher  Zeit  sind  immer  anir  eioaetne,  wenige  Tabaro- 
ailUen  TOfkaadeo;  diene  babea  eine  «riaalldiare  Farbe  ala  dl« 
Qbrige  Haut,  sind  von  keinem,  odt-r  nur  unbedeutendem  Hof  um- 
geben und  verschwinüt'D  gewfibnhch  nach  kurzer,  meist  nur 
stundenlanger  Dauer,  ohne  Abstossnag  der  Epidermis. 
Daa  Eianthem  verschont,  wie  ea  adudat,  aar  das  Geeicht  und 
belUlt  mit  Torliab«  dia  wleren  ExtremHltea. 

Der  8iti  der  Oitfamria  tuberosa  ist  nicht,  wie  einige  Schrift- 
steller behaupten,  das  Corinm  mit  dem  Cnterhautzellgewebe, 
■oadecn  lediglich  die  Ledcrhant.  Die  Elasticität  dieser  Haut  er- 
Idirt  ebeaaowohl  daa  raacke  Batatahan,  wiaaneh  das  »affallaad 
idnelte  Teraehwindaa  der  MswaOeB  ntkt  aaaahiillehaB  Beolea. 


Unterleib  eingeleitet,  die  sieb  oft  nur  durch  eine  ruhige  liori-     Die  liilcrstitien  der  elastis 


-'asera  neh 


und  leicht 


loatale  Lage  lindern  liessen.  Nach  Ablauf  der  Periode  zeigt« 
■kk  «Blar  keMgaai  BnaMn  abwechaelitd  bald  aaf  dam  daoB, 

baM  auf  dem  andern  FnssrfickaB  eiae  laoUrte,  farblose  Beule, 
die  nie  länger  als  21  Stunden  bestand  nnd  dann,  ohne  zu  de- 
sqoamiren,  eben  so  rasch  verschwand,  als  sie  gekommen  war. 
Die  Kranke  konnte  sich  nur  durch  Einheilen  der  Föaae  in  Watte 
driga  IJadenBg  Taraebaite.  In  den  hciaaeatan  SommeimoBa- 
ten  blieb  der  An,'i'irttlr5tr.  dir  bercifs  .fahre  lang  bestanden,  bis- 
weilen aus.  Patientin  nahm  iu  Kreuznach  etwa  'M  Bäder  und 
^g  mit  der  besten  HoflTnung  nach  Hanse,  weil  nach  der  letzten 
Henatniatioii,  die  Antang»  September  eintrat,  nnr  eine  Aadea- 
fang  dea  Biaaftema  Torbandan  geweaan  war.  leb  aah  die  Dame 
erst  im  Sommer  18C3  wieder  und  erfuhr  hierbei,  dass  die  Urti- 
caria, nachdem  im  folgenden  Jahre  noch  'M  üädcr  mit  Creuz- 
■aober  Mutterlauge  genommen  waren,  nicht  mehr  er.'icbieuen  sei, 
daas  aber  gleiehieitig  ancb  die  frfiherea  KraaspfbaacliwerdeB  bei 
der  Menaliaafion  aufgebort  hatten. 

4.  Fall.  Im  .labte, 1861  kam  eine  <a.  .'.'i. Talire  alte  l'rau 
mit  ihrer  acrophulSaen  Tochter  aus  SaUbach  bei  Saarbrücken  nach 
Creuznach  und  klagte  bei  dieser  Ver.inlassang,  daas  sie  an  einer 
»BeuleakraakhaiC  laide,  dia  aia  aeit  einigen  Jahren  recht  oft 
heinnuebe.  leb  hatte  aebr  bald  Gelegenbett,  diese  Beulen  zu 
si-'hen,  die  penan  die  sub  1.  lieschricbene  BcscbafTeubeit  hatten, 
nur  wählten  sie  auaschliesslich  die  Schenkel  und 
ihrem  Sita.  Dmk  daa  Gamma  von  atarkam  Kaffa 
KrscheiaeD  dar  Tnberositätcn  sehr  begönstigt  Trotzdem  die 
l'rau  wenig  Gewicht  auf  diesen  ihr  schon  zur  Gewohnheit  ge- 
wordenen Ausschlag  legte,  bewog  ich  sie  doch,  eine  Anzahl  Bä- 
der zu  nehmen,  aber  gans  ohne  allen  Erfolg.  Da  aie  im  Uebri- 
gen  geinnd  war,  «o  trOatate  aie  aieh  damit,  daaa  der  Anaaehlag 
mit  dem  Aufhüren  der  Menstruation  weichen  wttdo,  was  auch 
um  so  wahrscheinlicher  war,  weil  er  erst  daamla  aich  zeigte, 
ab  die  Periode  anfing  unrvgclniuH.sig  y.u  werden  ObdiaaaHelN 
auag  erffiUt  wnrde,  habe  ich  nicht  erfiihnB. 

Der  5.  Fall  betriff!  eine  junge  Nibteiin  aas  FlOraheim  bei 
Alzey,  deren  Menstruation  so  unregolm.lssig  war,  dass  sie  oft 
Monate  lang  ausblieb  Auch  hier  waren  es  isolirte,  wcissliche, 
laaaarat  schmerzhafte  Beulen,  von  gewöhnlich  nur  stundenlanger 
Daanr,  die  aber  an  daa  firOataa  biaweUaB  aJaige  Tag»  lang  blie 
ben,  wobei  sieb  dann  auf  der  Mitte  dea  Kaollen  ^e  mit  was- 
sirbelltr  l'lr.Nsigkeit  gefüllte  Blase  und  eine  erysipelatüs  gcrö- 
thete  Umgebung  bildete.  Daa  Mädchen  hatte  3  Jahre  nach  ein- 
aadar  dia  blai^aa  Bldar  abauo  eiftlglaa  gahraBdit,  wio  alk 
fibrigen  bis  dahin  angewandtea  MitteL  Im  Sommer  1864  lieai 
ich  sie  3  Monate  lang  die  Asiatischen  Pillen  nehmen  nnd  dieae 
aehelMB  bis  ietst 


eine  Menge  lymphatischen  Exsudats  auf,  wdehaa  aaebher  durch 
die  Compreaaioa  deaaalben  elaatiscbea  Gewebes  aaeh  abaaa» 
schnell  wieder  resorbirt  wird.  Fände  die  Ansschwitzung  der 
Lymphe  auch  ins  Unterhautzellgewebe  statt,  so  liessen  sich  die 
Geschwülste  nicht  ho  leicht  und  völlig  verschieben,  wie  solches 
in  allen  &  Fällen  ausführbar  war,  die  Tuberoattäten  waren  aieht 
aehaif  abgagrintt,  aondam  giagaa  TaraahwammaB  in  dia  I 
Hautparthieen  über,  aach  «M dia  RaaaiptiaB  jadofa 
rasch  statt  haben. 

Aus  allen  den  vorher  niitpetbcilten  Krankheitagesehichtoa 
iat  deutlich  sa  ersehen,  dass  das  GeechlechtBleban  mit  dam 
Bsaafbem  im  bnigataa  Zaaammaabaage  ateht.  Bei  1)  bOrte  der 

Ausschlag  ganz  auf,  sobald  die  Patientin  echwanf;er  wurde  und 
so  lange  sie  ein  Kind  säugte;  2)  erschien  derselbe  nach  Aufbo- 
ren der  Lactatiou  und  verschwand  bei  einer  neaen  Gravidität; 
3)  nnd  b)  litten  aa  MeMtmatioBMnomaliaea  imd  4)  war  in  daa 
vcrhängniaavonen  Jahren,  in  welchen  die  bvohition  der  Ge. 
SLhlei  htsfunktionen  die  Yeranla-ssung  zu  so  manchen  Krankhei- 
ten giebt.  Auch  nach  Scauzoni's  Erfahrungen  steht  die  Ur- 
ticaria in  ganz  eigenthOmlichen,  bia  jetst  nnermittelten  Bedehaa- 
gen  10  den  Sexnalorganao,  wofür  n  am  entlieh  das  Entstehen  der 
Urticaria  nach  Applicatioa  von  Blutegeln  an  die  Portio  vagina- 
lis den  schlagendsten  Beweis  liefert. 

Daaa  die  Ucücaria  tuberoea  auaachliessliches  Eigeatbum  daa 
waibUebaa  GeaAleehla,  va«  dar  Pnbartlt  aa  Ua  an  das  dfmak- 
terischen  Jahren,  ist,  mOchte  ich  nach  meinen  Erfabniogen  fast 
bohaaptcn,  wenn  auch  die  3  von  Fuchs  beobachteten  Fälle 
aus.>,erhalb  der  genannten  Gränzc  liegen,  Fuchs  berichtet 
von  1  Mann  nnd  2  bejahrten  Fraaen,  läast  aber  die  Tubem- 
ntttea  deiqaamiraB,  welcher  Umstand  alleiB  mich  au  der 
Verniuthung  führt,  dass  er  's  mit  einer  ungewijbnlicben  Form 
von  Erysipelas  zu  thuu  gehabt  habe,  eine  Vermutbung,  die 
noch  weiter  dadurch  bestärkt  wird,  daaa  ein  .5  bis  litägi- 
gea  Stadium  prodronMram  bei  aalaan  Patieaten  varhaadaa 
war.  Welche  batbaacbaffeabeit  eadlieb  vomgsweiae  fttr  aae 
Krankheit  disponirt,  ist  nach  den  verzeichneten  Fällen  nicht  an- 
zugeben, nur  das  ist  wahrscheinlich,  dass  eine  gegen  Wind  und 
Wuttcr  abgehärtete  KOrperdccke  einen  gewissen  Schutz  gege« 
das  BeCaUeawenieB  bildet.  Deber  die  Thenpie  Uiat  aich  aa 
gut  wie  nichta  sagen.  Wirme  ist  das  beste  Palliativmitlel. 
Erhitzende  Speisen  nnd  GetrUnk :  si:;il  jejiiif.-ills  nachtheilige. 
Unser  Bad  ala  ein  Remedium  contra  empfehlen  zu  wollen,  wäre 
farailig,  «Ihrand  es  immerbin  dar  Hiha  vrerA  iat,  «an  Tidaa 
schon  vergebeaa  gabraacht  wwde,  «adi  daadt  abna  Vanuc^  m 
machen. 
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IIL  Zur  acaten  Pbo»ph«rvergiftuii|;. 
iMBtaipi  n  der  liik  nd  Le idti'wktn  Uhtih:  „ht  mtt  fbMpkarver- 
f»mt  mi  kmfatr  IkUcta  mt  fMUgt  wd  rkiaikff,  HrciiMildi  ku. 
kihL  iMi.  Wi.  W  lif.  Iincb*«li|r' 

Dr.  n.        ii  cnn. 

Zar  Be.«precbaag  diesei  in  jfla^ter  Zeit  erscbienenen  Werk- 
«hoM,  «eich«  TM  nir  alt  dnaiilMr,  allerdiiq^  lediglich  Toa 
«kemiidea  StandpiiBlrte  «n  tttltlBdeB  kann,  ntodite  Uli  wohl 

berechtigt  sein,  da  ich  im  verflossenen  Sommer  und  Herbste, 
auf  Veraclaasung  des  Herrn  Regierangs-  und  Medizinalratbes 
Jh  Eulenberg,  das  Verhalten  des  Phosphors,  Pborpborvras- 
•antoflii  and  der  OKjdationqprodiikte  diaaca  Karpera  nebst  do- 
rai  Sittwirkaag  aaf  im  MuriaäM  dpabaai»  aiaar  genuen 
Prüfung  nnteraarf,tfa  iB  maaa  Ii8dnl  iatecmaatMi  BüMecknn- 
gen  führte. 

Die  Tersnche  an  lebeodigea  Thieren  (Katieo,  Kaninchen 
ete.)f  waiden  von  dem  Herrn  Regiemigtrath  Dr.  Kalenberg 
in  BMiae«  Laboratoriam  aogestellt  and  das  Blat  ete.  der  der 
Tergiftuns;  erl.  irc-nen  Thlei«  «bNT  gMaaw  elMaiisebeo  AaalTM 
Ton  mir  unterworfen. 

Der  greaaa  Coaean,  den  der  Phoepbor  ia  den  lelitea  iwan- 
xig  Jabrcn,  darcb  «eine  Anwendung  zu  Feuerzeugen,  Phosphor- 
paeten  und  anderen  chemischen  Präparaten  erfahren  hat,  bat 
denselben  dem  Publikum  leicht  zugänglich  gemacht  und  es  sind 
in  Folge  deaeea  nicht  selten  nnfreiwiUlge  and  auch  g«flisaent> 
liehe  VefgHtaageB  nlt  dieser  hdA*  gelihrlidieB  Sabstaai  toi^ 
gekommen,  wodurch  die  Sanitätspolizci  und  die  gerichtliche  Me- 
diein,  vielfach  auf  diesen  Körper  aufmerlisam  gemacht  wurde. 

Bin  jeder  Beifrag  zur  Kenntniss  der  Wirkung  dieses  Giftes, 
sowie  Sur  Ermittelang  desselbea  bei  Ver^floBsfaileB,  kann  nnr 
tnrflaseht  erteheiaen,  wenn  derselbe  dem  seitig  vistensehaft- 
Kcben  Standpunkte  Rechnung  trägt 

Dem  Chemiker  wird  häutig  von  den  Mediciuern  der  Vor- 
wurf geaacbti  das»  er  die  Vorgänge  im  ThierkSrper,  resp.  die 
Eiawirkaageii  van  Chemikalien  (Arxneien,  Gifte  etc)  anf  den- 
selben zu  sehr  den  Encheinnngen  und  Vorgängen  in  Retorten 

und  KoUx'H  .■in;i.HSM> ,  und  desli.ilh  Kein  t'rtbe';!  i:i  ilicser  Hin- 
sicht nicht  maasagcbend  «ein  kOnn«,  obgleich  man  ihm  einräu- 
mea  nasat  dass  «las  grosse  Admlkhksit  besfli^  der  Bfaiwir- 
kaagSB  der  Knrper  anf  einander  in-  und  ausserhalb  des  Thier- 
kOrpcn  stattfindet,  und  da-«  er  das  Verhalten  der  Substanzen 
SU  einander  ähnlichen  EinAfissen  ausserhalb  de»  ThierkOrpers 
ansgesetst  gründlidi  etndirt  bat.  Um  wie  viel  mehr  muss  man 
daaa  aber  die  Riehtigknt  des  Aasspradies  des  Hedfelaem  in 
Pragi»  stellen,  wenn  dorseltie  ohne  Tolles  chemisrhes  Verstlnd- 
Blas  ein  L'rtheil  über  dvtt  Vor):ari^  bei  den  Vorbindungen  und 
Zanwtsaagen  im  ThierkOrper  fallt.  Hei  derartigen  Lutcrsochun- 
gea  mtesen  sich  die  Pathologie,  die  Physiologie  und  die  Chemie 
gegenseitig  nnterstttten  und  jede  dieser  Disciptiaen  ansreieheBd 
vertreten  sein  Ausserdem  niflssen  die  Fragesteltungen,  d.  h. 
das  Experiment  und  die  Analyse,  in  richtiger  Weise  angestellt 
«erden,  widrigenfalls  keine  genügendea  nad  richtigen  Antwor- 
ten erfolgen  kAnoen,  and  schliesslich  aiaas  auui  stets  bedenken, 
dass  elae  and  dieselbe  Ursadia  TCnehledeM  Wirkungen  und 
eine  und  dicHeibe  WirkODg  doreb  TarscUadeaa  üisadua  veran- 
lasst «erden  können. 

Obangeaanates  Werkeben  ist  in  6  TsnehiadeBe  Kapitel  ein- 
getbeilt.  Dss  erste  Kapitel  enthtlt  einen  historisch -kriti- 
schen Deberblick,  der  als  Ctate  so  siemlich  alles  Das  ent- 
hält, was  von  sogenannten  chemisch-physiologischen  Ar- 
beiten besOglich  des  Phosphors  bis  dato  sn  Tage  gefordert 
morde.  Seite  5»  Zeile  11  vaa  oateit  hdast  eai 

.Mseh  dissea  lipeiiMateB  kent  Orfila  sa  der  Aasiekt, 
dasabiOalaa^riBalir  aadtaidleVeasa  i^Mrtsr  Pboaphor 


dsreli  die  Lefl  geht,  Saoerttoff  aus  dieses  anfsirnnt  nad 
8ir'l]  In  pho^phorlialti^e  Sftoie  femsdilt,  wobei  sieh 

auch  wabrscheiDlich  PO,  bilde.* 

Is  Ist  hier  oVeabar  ein  Oebersetiaagslebler  nlAt  erbaut 

worden,  da  es  statt  pb  o ■!  ji  nrb  al  t  i  ger  S .'Vu  re  .  ii*iosph«rl»e 
Sinre  heissen  rouas,  und  zwar  im  Gegeuüalz  lu  I'ü,  (Pbos- 
phorsäure).  Eine  pho.sphorhaltige  Säure  ist  die  PO,  jaeben- 
fiills.  Das  Kapitel  schliesst  mit  einer  kritischen  Bennwltnagt 
«vrin  die  Awicbt  gsttaad  genadt  wird,  daas  der  Phosphor 
nicht  als  solehar  «iika.  Dia  AotONB  Msm,  SaltaSS,  ZaiUS 
von  oben: 

.Denn  ein  StnfT,  dor  eine  so  grosse  Verwandtschaft  zum 
Ssneistoff  bat,  wird  denselben,  sei  es  an«  des  Geweben, 
eel  ee  aae  dem  Blati^  eehaeli  aa  sieh  siehea." 

Obplpich  man  nicht  weiss,  welchen  SanerstofT  die  Herren 
Verfasser  nu-inen,  den  in  den  Geweben  und  dem  Blut  entlialtft- 
nen  gebundenen  oder  den  in  dem  Blut  enthallMMB  frolaa 
flanerstoff,  so  scheint  doch  die  Ansieht  bei  ihnan  wiawaltsB, 
«bss  der  Phosphor  bei  einer  Temperatur  Ton  +  36*  bis  +  98*  R. 
die  organischen  Gebilde  und  das  Blut  zerlege,  resp.  «ich  des  in 
ihnen  enthaltenen  gebondaen  Sauerstoffs  bemächtige ,  gegen 
welche  AnnahsM  Jedadi  aina  Jede  Erfahrung  spricht,  und  was 
auch  die  Terfssser  spUer  anf  Seite  81  selbst  nicht  zageben  «id.- 
len,  da  ihnen  das  Experiment  das  Gegentheil  beweist. 

Wird  eine  wasserhaltige  thierische  Substanz  mit  Phosphor 
bei  +  30*  bis  -i-  40°  R.  l«Bg«ra  Zeit  (bei  Abschlass  des 
atmosphtriaehoa  ftaaaratoffa)  iBsaawiaagabraiht,  so  An» 
det  keine  Einwirkung  Statt;  tritt  jedoch  Sauerstoff,  resp. 
atmosphärische  Luft  hinzu,  so  entstehen  die  Säuren  des 
Phosphors,  die  nun  zersetzend,  lösend  auf  die  Olgailiaohsil  Ge- 
bilde eiawirkeo  und  dieeelben  serstAren. 

Ia  ist  aiebt  gaaagt,  daaa  dar  Phaapbor,  da  er  eine  so  grosse 
Verwandtschaft  zum  freien  Sauerstoff  hat  und  selb.st  vielen 
Oxyden  denselben  ebenfalls  entzieht,  anch  den  thierischen  Ge- 
bilden den  gebundenen  Sauerstoff  rauben  wird.  —  Avf  der- 
selben  Seite,  Zeile  10  von  unten  heisst  es: 

.Dsss  er  ia  Oelea  Heliek  ist,  deshalb,  «eil  «sssfteo  elas 
Spur  (?)  von  Fett  enthalten.' 

Ich  möchte  die  Herren  Verfasser  nur  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  ein  Körper,  der  an  und  fQr  sich  nicht  in  einer 
Flilssigkeit  lAslieh  ist,  dsaaoek  tob  derselben  als  solcher  auf- 
genoamen  ««rdea  kaaB  vad  aneb,  ohne  eine  VerladeniBg  er- 
litten zu  haben,  von  derselben  wieder  alif.'Lj_-eben  wird,  d.  h 
dass  Flüssigkeiten  befähigt  sind ,  verschiedene  Substanzen, 
dampfförmig  absorbirt,  gebanden  zu  halten,  die  sie  durch 
Winne  and  Verdaaatang  navifladert  wieder  abgebsa.  Ich  er- 
buere  vor  aa  das  mit  Qneckstlber  gekochte  Wasser,  «elehes 

das  metallische  <T  e.  e  c  k  s  i  I  b  e  r  d  rtntpffOrmig  enthalt, 
und  als  wurmtreibendes  Mittel  bekannt  ist  (Wig- 
gers, Poggendorff's  Ann.  XLI.,  440). 

Wird  Wasser  mit  Pho^tbor  bei  gewöhnlicher  oder  erhöhter 
Temperatur  (z.  B.  -f-  36»  bis  +  3«»  R.)  und  bei  Abschlus»  der 
Luft  längere  Zeit  rusanin;eii;;eljrarht,  mj  uiiiunt  das  Wasser  den 
Geruch  nach  Phosphor  an  und  wird  dasselbe  von  dem  Phosphor 
abgegoasea,  ia  ebem  RoMrtehoa  oder  Koibehea  etUtst,  oo  aieU 
man  im  Dunkeln  ganz  deutlich  phosphoreszirende  Nebel 
aufsteigen,  die  beim  Sieden  der  Flüssigkeit  nach  nnd  nach  Ter- 
eehvinden.  Gebraucht  man  die  Vorsicht,  da.<is  man  das  zum 
Experimente  ansa«eBdende  Wasser  vorher  durch  Kochen  seines 
straospbKrisehen  Sanerstotii  beraabt,  ao  «atttit  dasselbe,  aaeb- 
dem  PS  vom  Phosphor  abpcpossen  nnd  Iftnpere  Zeit  zum  Sieden 
erhitzt  worden,  keine  Spur  von  irgend  einer  Phosphor- 
Store;  ein  Bamil,  Am  der  Phosphor  als  solcher  tob 
Waasar  aafgaaonniOB  «ordoa  war  und  durch  Koehea 
aaa  domaolboa  viodor  aBagatriabaa  «nrde.  , 
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WMWTt  worwiter  Phospbor  aufbewahrt  wird,  in  ein  Rea- 
gemfllaobM  gigsb«  ud  bis  uf  circa  80*  R.  «rwArmt, 
pboipor«ttlrt  ttftrk,  w«bii  «t  im  Dnakeln  b«ftig  ge- 
schüttelt wird.  Auch  hier  bat  das  Wasser  Phosphor  als 
solchen  aufßeuomiiitMi.  Wird  dasselbe  Experiment  statt  mit 
Wasser,  mit  Blat,  Lymphe,  Milcb  t-tc.  angestellt,  so  erb&lt  man 
daiMlbe  Resultat  tUMi  «s  Mheiat,  das«  diew  Sabstansea  die 
Bigandttft,  dsn  Phoapbor  als  soleban  avisimdiiucn,  in  «inem 
mft  bSharn  Gnde  besitzen,  und  -.  h  ist  dcmn:«.-!!  uii-ht  allein 
Hiebt  nBwahnebeinlicb,  sondero  gewiss,  dass  das  Blut  der 
Tr&ger  d«a  Pbosphora  »la  solchen  ist,  welches  densel- 
ben dcD  LmceB  luRlbft,  wo  er  auf  Kosten  des  eingesthmeten 
Sanentoffii  oxydirt  and  dnrch  das  arterielle  Blut  alü  phospbo- 
rige  SUuro  dem  TIiierkürpt.T  iiigufüLrt  wird.  Aus  iIilm-iu  (irumäL- 
■US  das  arterielle  Blut  bei  Phosphor  -  Vergiftungen  arm  an  . 
frafen  8a«arstoff  Min.  Der  PeMgahalt  dsa  Btntas  nnd  d«r 
Lympbe  spielt  bei  der  Aafnahme  des  Phospbora  in  diese  FlOs-  ' 
slgkeiten  gewiss  nur  eine  sehr  untergeordnete  Rolle.  Der  in  den 
Magen  gebrachte  Phosphor  wird  die  in  demselben  enthaltene 
Flünigkeiten  mit  seinem  Dampfe  acbwftngera  nnd  die  mit 
im  Phosphordampf  gesUtigt««  PMbrigkeitett  werden  Termü- 
telst  des  Darmkanals  etc  durch  Endusmose  nnd  Exosmoso  der 
Lymphe  resp.  dem  Blute  mitg.  theilt.  Da  mm  dieser  Aiistaasch 
allmälig  stattfindet,  so  sehen  wir  fa-st  nie  einen  raschen  Verlauf 
der  Vergiftung,  wenn  der  Phosphor  ala  Sabstans  in  den  Magen 
gabfieihtinirda,  uid  kela«  diesen  Aastansch  baieblennigende 
Bnaclii'n  gff;"!:pn  sind. 

Auf  diesen  Austausch  dorch  Endosmose  und  Es- 
osmose phosphorhaltiger  Flftaslgkaltaa  kämm«  iah 
ap&terbin  noch  lorflok.  — 

Das  zw^e  KapHel  hodelt  Ober  die  Symptome  der 
acuten  Phosphorvergiftung  und  ist  in  zwi  Alithvilungen 
getbeilt  Erste  Abtheilung  cntbfilt:  Experimente.  Zweite  Ab- 
theiivag  enthlHi  Die  Analyse  der  Zeichen  der  Pbea» 
phorvargiftaag  im  Laban  nnd  in  der  Leiche. 

Dia  Bzpeiimente,  «elebe  in  der  ersten  Abtheilong  bescbrie-  ' 
ben  werden,  wurden  an  Früschrn,  Kaninchen  und  Hunden  vor- 
genommen, und  das  Gift  als  Oleum  phospborainm,  Phos- 
phorlatwerge nnd  StreicbhOlichanamaaa  des  Thieren 
theils  in  den  Hagen,  theils  in  den  Darm  und  theils  direkt  in's 
Blut  eingefährt.  —  Die  Vergiftungen  mit  den  beiden  ersten  Sub- 
stanzen küoDcii  wolii  al.H  reine  Phosphorvergiftungen  angese- 
hen werden,  wohingegen  diejenigen  mit  Streichhftlacbenmasaa 
kainaawagt  als  Pllla  aniueben  sind,  in  welchem  die  Sym- 
ptome einer  reinen  Phosiihorvergiftong  auftri-t-n  IMe  Zünd-  ' 
masse  zu  den  Streicbhulzcben  ist  ein  (iemenge  von  krystallini- 
scbem  und  amorphem  Phosphor,  cblor.Kaurem  Kali,  Bleioxyden 
(Mennige  oder  Bleihyperosyd),  Schwefelantimon,  Zinnober  etc. 
«te.  In  waehielndeii  YariiiltniMen.  Dieee  ftamden  Beimisebm- 
gen  sind  nickt  ohM  WnHow  aaf  den  Thierorganiswus  und  wer- 
den die  Symptome  der  Phoepborvergiftung  modificiren.  Die 
Streichbolzchenmasse  ist  demnach  bei  dergleichen  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  am  die  Wirkung  des  Phosphors  aaf  den  Thier- 
kdrpcr  n  stndiren  aicbta  weniger  als  geeignet,  da  man  den  Bia- 
wirkungen  dcf  Habenbüfnndlbaila  tvnh  kaina  Ba^nnng  tra- 
gen kann. 

Die  Verfasser  geben  die  Menge  des  beigebrachten  Gifltea 
nach  StreichbOlxchencahl  an,  welches  aber  in  keiner  Weise  einen 
'Anhaltepnnkt  für  die  Menge  des  beigebrachten  Phosphors  giebt, 
da  denselben  der  Procentgcbalt  an  Nebenbestandtheilen  nicht 
bekannt  ist  Ebenso  vermiut  man  bei  den  Experimenten  mit 
Pfcoapherlalwerga  fia  GtNlMe  dar  Gaba.  Sa  onterliegt  wohl  kd- 
nem  Zweifel,  dass  die  Menge  des  heikel  ri'  litrn  (liftcs  einen 
Einfioss  auf  die  Symptome  ausübt.  —  Das  drUto  Kapitel  han- 
Mt  van  dar  Thaoria  dar  Pbaepkorvargiftnag.  Dia 


Verfasser  stellen  die  Frage:  Welche  Wirkung  äussert  der 
in  den  Magen  gebrachte  Phoaphor  und  worauf  bernht 
dieaelba?  —  EÜsaa  fir  dieTbearie  der  Phoapborvari^ftBng  «o 
wichtige  Frage  wird  von  dcMelban  (Scita  80)  kws  wia  felgt 

beantwortet : 

.Die  ernte  wirkuii);  des  VhoiplMMa  im  Ibgen  ader  Dsnn- 
kaoal  ist  ein«  anfttaeado  0}.* 
Bs  ist  gewiss  sehr  richtig,  wenn  man  eine  Itnnda  Wirknng 

im  Mapi  Ti  ur;i!  [):ir:HV.iririI  als  Folge  der  Phosphorvergiftang  an- 
nimmt, da  die«elt>e  fast  bei  jeder  Vergiftung  post  mortem  nach- 
gewiesen wird,  aberNichta  ist  irriger,  als  wenn  man  die  An» 
ttsnng  als  Primftrwirkang  des  Phosphors  ansieht.  Wir  war^ 
den  im  Verfeig  sehen,  data  die  Aetcang  eine  sccnndSre  Wir- 
kuiig  ist,  iJji;  durch  die  gebildeten  S.'luren  des  PLospburs 
veranlasst  wird.  —  Ueber  die  Ursache  der  Aetiung  sprechen 
■Ich  di«  Varftner  wia  folgt  an«;  (Seitb  80): 

.Ueber  d:e  l'r^ui  lie  di  r  Ai-liur.g  Vann  man  verschiedener  (?) 
AdsicIiI  scia.  M.-IQ  könnte  iuoütlist  annehmen,  d»ss  der 
Phosphor  a^s  Milcher  (?)  Ätit,  indem  er  den  organischen 
SobstsDieu  äaserstoll  entsiebt  und  auf  dieso  Weise  re- 

Ferner  sagen  sie  i;^Seite  Hll,  nachd-:'!!!  sie  Zucktrlösiinp;  u:;d 
Eiweiss  mit  Phospbor  in  Heagensgluschta  za^-iramengebracht 
haben  und  keine  Einwirkung  bemerkten,  die  nach  der  Meimng 
der  VerfHcer  dnrch  Lackmaapapiar  (bianes?)  itaehnweiaea  gtr 
waaen  wir«: 

.Da  biernaeh  der  Phosphor  ohne  Zutritt  der  Luft  (wie  wurde 
die  Lnfi  abgehaUeo})  auf  ofgaaisdie  Sobetaasen  Tollkom» 
■an  «haa  BialnM  Mff),  ao  brnbt  die  AataaBcdaaPbaa* 
phors  ^ei  wahrscheinliehar  darMf,  dass  der  Phoapbot,  in 
den  lUgea  oder  Dam  gebradit,  aleh  dort  oxydirt,  and  daa 
aieh  bildende  Oxydatlonnprodukt  in  statu  naacenti  mit  den 
Geweben  in  Berflbrung,  diesen  Wasser  entzieht,  auf  solche 
Weise  ihre  ZerstCranf;  herbeifllhrt,  und  su  di  r  (iifiklo  Ueber- 
gang  der  Oxydationsprodukto  in  daa  Blut  vermittelt  wird." 

Ba  iat  anffallend,  dass  die  Verfasser  hier,  eine  Oxydation 
des  Phosphors  im  Mögen  annehmend,  die  SauerstotTi(uello  nicht 
angeben.  Ferner  steht  die  Annahme,  dass  die  organische  Sab- 
alana  bei  Abwaaenheit  daa  Sanentedä  von  dem  Phosphor  nicht 

zerstört  wird,  mit  derjenigen  von  Seite  'J'i,  wo  der  Phnsphnr 
sich  des  Sauerstoffs  der  organischen  Gebilde  bcniächligcu  soll, 
in  direktem  Widerspruch. 

Die  Anaicht  femer,  dass  die  gebildeten  Oxydationsprodakta 
in  ataln  naacenti  den  Geweben  Waaaer  eatiiehan  nnd  aaf  duam 
Art  ziTsti'rr.-nd  auf  die  crpanisrlun  (Ttlnldf  wirken  solleB«  •Bb' 
bahren  eines  jeden  wis^eoschaftlicben  Haltepunktes. 

Dass  der  Phospbor  nicht  als  solcher,  sondern  dnrch  seiaa 
Oxydatioaapradnlcta  die  Actzung  Teraniaaat,  aalciUegit  Irainaa 
Zweifd,  dach  ist  der  Voi^ang,  wie  deradba  aaeh  daa  Antoran 
stattGndCB  aalli  gewiss  nicht  der  richtige. 

Sie  sagen,  in  stata  nascenti  werden  sich  die  gebildeten 
Siuren  mit  dem  Wasaer  der  tiiierischen  Snhatanx  verbinden,  nnd 
sie  auf  diese  Weise  zerstArea.  —  Wenn  sieh  eia  Kttrper  bildet, 
der  grosse  Verwandtschaft  zum  Wasser  hat,  so  wird  er  begierig 
dasiscllie  ^lufiUDehmen  «ucheD,  und  rriiivj  tiiisi-s  .lu^  suiner  nJkch- 
atea  Umgebung  nehmen.  Dabei  wird  immer  da^enige  Waaaer 
saent  ia  «in«  VcrWadang  nl  Mm  nanaa  Kflrpar  aingälnn,  wal- 
ches  frei  neben  demselben  existirt,  d.  h.  wenn  sich  im  Hagen 
oder  dem  Darmkanal  der  Phospbor  oxydirt,  so  wird  das  gebil- 
dete Uxydationsprodnkt,  sei  es  PO,  oder  P0(,  aus  nichster  Um- 
gebung daa  mechaaiach  im  Magen  nnd  Darminbalt«  sich  vor- 
Indeoda  Waaaer  Mndea  nnd,  aeibat  wenn  aa  ndt  den  MagHi» 
und  Darmwandungen  direkt  in  Berührung  kommt,  zuerst  daa  in 
den  Geweben  mechanisch  enthaltene  Wasser  aufnehmen. 

Vir  wiaaeni  daaa  di«  waaaarfrai«  Phoaphor aAnra  mit 
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Her  grösstcn  Ri^piprde  Wmar  biodi^t  nn<\  -jopar  i^fv  in  or- 
ganUchen  Verbindunjrpn  entbalt6ll6  Saui-rstuff  uud  Wasserstoff 
diipoDirt äieh  zur  Yen  iiii^-inii;  zu  Waaser,  welches  nun  als  Hydrat- 
wantr  von  der  PO,  gebutdeo  wird.  Dieau  findet  aber  nur 
dann  Stitt,  wtm  dl«  Phospbontar«  cntwwter  fortig  gebildet 
(wasserfrei)  auf  die  orpanische  Substanz  einwirkt,  oder  aber  ^ 
wenn  die  Oxydation  des  Phosphors  in  einem  sauurütofThaltigen, 
abar  wasserfreien  Ramw  iMtfadand,  das  gebildete  Oxyda- 
tkofprodakt  «nf  du  wimr-  nad  laaantoffbaltiKe  (gabnndene) 
Verbindung  dnwIrktB  kann,  üm  diese  BigeDaehaft  dar  Phos- 
phorsänre  zu  nehmen,  gehürt  verhaltaissmässig  eine  geringe 
Menge  Wasser.  Z.  B  1,5  Gr.  Phoüphor  kann  circa  2,643  Gr. 
P0|  bOdaD,  nnd  dieae  Menge  Phosphoraliira  variiart  diaae  Eigen» 
acbaft  der  WaaaerUldmg  aehau  dandi  Znata  van  1  bia  9  Or. 
Wasser. 

Da  nun  alier  dvt  Darm-  und  Mnizijiiinilrilt  ^totf  sfhr  w.is- 
•erreicb  ist,  so  wird  dem  Phosphor  während  seiner  Oxydation 
eine  ndir  wie  Mireieheiida  HaBga  Waaiar  in  fraiaa  Zaataade 
ZI3T  flindnnp  pcLolc-n ,  «nd  kann  eine  ZerstOmng  der  Gewebe 
durch  \SaHscrcntiiehung  resp.  Wasserbildnog  niemals  stattfla- 
den,  selbst  dann  nicht,  wenn  die  Oxydation  des  Phosphors  in 
aonittelbarer  Ber&hnmg  mit  den  Geweben  statthat,  da  diese 
Oabnde  80  bia  90|  maehaniaeb  betgeaiiaditea  Waaaer  «at- 
haltcn.  In  allen  Pillen  wird  sirh  eine  vcrdrimite  Lflsung  der 
gebildeten  Siare  in  dem  Hagen  und  Darmkanal  erzeugen,  die 
darcb  ihre  auflösende  Kraft  die  Magen-  und  Darmwandnngen 
aagnifan.  Di«  An&tiang  ist  aomit  die  Folge  der  Ein- 
wirknag  der  In  Magen  nnd  Darmkaaal  gebildeten 
aauren  Oxydationsprodukte  und  demnach  ein«  so- 
knnd&re  Wirkung-  'fi'n  sehen  also,  dass  die  Aettung  in 
«■gann  Zaammenhange  mit  der  OxydatioB  des  Phosphors  steht, 
wl  daia  aneh  die  Stlrke  der  Aaltamg  van  der  Quantitsi  der 
gebildeten  Staren  nnd  diese  wfederam  Ton  dem  Im  Hagen  und 
Darmkanal  cnthall-nrn  frr-ir-n  Sauerstoff  aliliiVnpip;  ist.  I'cr 
Sauerstoff,  welcher  dem  Phosphor  im  Magen  und  Darmkanal  zur  i 
QsydatiaB  geboten  wird,  ist  tbeils  im  Schaum  des  Speichels,  I 
fhrila  mit  den  Speisen  etc.  in  den  Hagen  eiacefiilut  worden  nnd  1 
iat  mb&ltnissm&ssig  nicht  sehr  gross  Es  kann  also  aneb  nnr  eine  j 
ir«fbilti!^>^^iiiassi(:  ijLTinpe  Menge  saurer  Produkte  sich  erzengen 
and  die  Anitzung  der  Magen*  und  Darmwandnngen  bei  Phos- 
pborv«f|^ftnng«B  niebt  a«  grasa,  wie  bei  diraktar  EiafiBhrnng 
Ton  Phosphorsilnre  in  diese  Organe  sein  Bei  der  im  Magen 
herrschenden  Temperatur  geht  diese  Oxydation  sehr  rasch  von 
Statten  und  wird,  da  keine  bestündige  SaucrstofTzufuhr  da  ist, 
sehr  bald  beendet  sein.  Es  wird  aber  anch,  abgesehen  von 
der  QaantHft,  waA  die  Qnalltit  der  gebildeten  Stare  tob  dem 
Vcrhältniss  des  Pliosiilior»  zu  dem  varh:indenen  Sauerstoff  ab- 
hiingen,  und  somit  die  Stürke  der  Anitzung  bedingen,  d.  h.  bei 
verhiilinissrai-isig  grringcm  Vorwalten  des  Sauerstoffs  bei  einem 
Ueberschuss  von  Phosphor  also,  werden  sieb  die  niedrigen, 
In  entgegen  gesetiteo  Falle  die  bdbern  Oiyde  des  Phosphors 
erzeugen.  I)a  nun  die  ätzenden  Eigenschaften  der  PO,  gerin- 
ger wie  die  der  PO,  sind,  so  wird  die  Anätzung  von  der  Menge 
des  im  Magen  enthaltenen  freien  Sauerstoffs  oder  aber,  was  das- 
aalb«  ist,  von  dem  Verkkitniss  des  Sauerstoff  smn  Phosphor  im 
Magen  nnd  Damkanal  abbingen.  Es  gebt  femer  aneb  danraa 
klar  hervor,  dass  bei  geringen  Gaben  rhosiihor  einp  .'^'arke, 
und  bei  grossen  Dosen  eine  schwache  Anützung  stattfinden 
kann.  Man  kam  dl«  Anitaang  bei  Pfcosphorvergiftongen  anch 
Termebren,  indem  man  eine  nene  Sanerstoffzofuhr  bedingt,  z.  B. 
durch  Gaben  schaumiger  Substanzen  (zn  Schnee  geschlagenes 
Eiweiss)  umgekehrt  kann  man  die  Oxydation  de.s  Phosphors  im 
Magen  vcirisgera,  wenn  man  «in«  saneratoffarme  Atmosphäre 
kn  Hafsn  harvonaft,  s.  B.  dnah  Gnban  wn  fcoMaaaaw  Wm> 
aan  oder  koUetaanm  Man.  (CM),  00.  ( MgOOO,).  Abwadn 


selode  Gaben  von  Mgro,  und  (MrO,.SO,  4  NMI,0  SO,)  -f 
6  HO,  werden  sowohl  die  gebildeten  Säuren  binden,  wie  auch 
den  noch  vorhandenen  Phosphor  vor  weiterer  Oxydation  durch 
die  sich  entwickelnde  Etdilanstara  achfltitn  nnd  gleichseitig  als 
Pnrganz  wirkend,  das  Gift  nas  Magen  tmd  Damkanal  ansstossea. 

Die  erste  Verindnrung,  die  d  in  ii     ti  Jur  Phos- 
phor im  Thierkörper  erfihrt,i8t  seine  partielle  Oxy- 
dation aaf  Koatea  daa  im  ThierkOrper  vorhandanan 
freien  Sauerstoffs,  die  Folge  davon  ist  die  Anfttanng  . 
durch  die  gebildeten  sauren  Ozydationsprodnkte, 

Es  hingt  die  Stärke  der  Anutzunp: 

1)  von  der  Menge  des  Phosphors,  S)  von  dar 
Meng«  des  im  TblerkSrper  enthaltenen  freien 

Sauerstoffs,  nnd  ")  von  der  Quantitüt  des  im 
Magen  und  Darrokaoal  enthaltenen  flüssigen 
(trnaaarhaltigen)  Inhaltes  ab. 

(Fortsetzung  folgt) 

IV.  Ctucpfe  Nifri's  Knlipnckei-lapfnficn. 
Anf  dem  In  vorigen  iahia  aa  Lyoa  slattgofhadaaan  taffichan 
Ooagress  tbeille  Protnsor  Palasciano  ans  Neapel  aiit,  dasa  seit 

60  Jahren  dort  der  Dr.  Galbiati  und  nach  dessen  Tode  sein  Naeh- 
folner  Nepri  KuliponUcn  durch  ImpruriK  v<.m  Kuh  tn  Kuli  penninent 
erhalten  hahe,  nnd  riariiir''li  Ktete  (iclciieniicit  zur  directen  Impfung 
Ton  der  Kuh  pi-bnleii  »trilc;  d.\i*  diese  Impfungen  dort  zwar  nicht 
ofBciell  eingeführt  ,  aber  namentlich  von  dpr  wohlhabenderen  lte»öl- 
kernng  benetzt  worden,  und  dass  selbst  eitizelae  Truppentheile  mit 
der  Galbiati'echen,  leep.  Megri'schen  Lymphe  rsTaceiniit  seien. 

Dies«  MHtheDaag  Palaaeiano^s  hont«  dar  aanaaiSeh  In 
Frankreich  immer  lauter  werdenden  Besorgaisa  gsfsaiUNr,  dass  durch 
die  Impfung  von  Arm  zu  Ann  Syphilis  nnd  andere  dyskraaische 
Krankheiten  niitgetheilt  werden  ki..nrn  n,  nii  ht  verfehfen,  ein  nro  so 
grflsseres  luleri-sse  tu  erregen,  als  Palasciano  da»  ganze  Verfah- 
rvii  a\i  l.'iiiit  ausrul.rbar  und  weni;;  kostspielig  schildert-  Ni-i;ri 
schickt  eine  poekeiikrankc  Kuh  gegen  die  geringfügige  EntschSdi- 
gnng  von  b  Franken  in  das  Ilaos  des  Impflings  und  ist,  ohne  Uo- 
terslQtzang  der  RsgieruDg,  sein  GeschSft  zu  betreiben  in  Stande. 

Wenn  aaa  nach  zur  Zeit  in  Deutschland  gIBeklieher  Weise  we- 
niger Anläse  sn  der  Besoigniss  vor  Terbreitaag  der  StTphllla  deich  . 
die  Impfungen  to«  Ana  an  Ann  sein  nag.  and  wenn  die  venaeiat- 
lichc  Entartung  der  Lymphe  bei  dem  fortgsoetsten  Durchgänge  durch 
menschliche  Organismen  nicht  an  und  fQr  sieb  nothwendig  Ist,  son- 
dern nur  durch  Benutziui;^  iinii.i--.rnilcr  M.itt.'r  -  Iiripfliii_-i-  Min  dtfro 
Impfarzte  selbst  herbeigefülirl  werden  k.inn,  ;>lMi  in  i  ioer  guten  Impf* 
anstatt  nicht  Torkommen  darf,  so  erschien  duL-h  die  .Vm^fShrbarkait 
der  Oalbiati'tchen  Inpfmethode  schon  wegen  des  Misatiaaeaa, 
welches  ebsslne  Aacite  sad  ew  Theil  des  Publiknnn  gagM  dia  In- 
pfangsB  vaa  Am  sa  Am  hagt  —  ang  dasselba  bsetOndst  aain  «dar 
nicht.  —  der  nihena  IVMng  waiA. 

Die  RODigl  Preasa.  Regienrag  bat  deshalb  Ober  die  Mogri'adiaa 
Impfungen  aus  Neapel  sieh  Reriebt  erstatten  lassen. 

Diesem  Berichte  zufolge  hat  der  Dr.  Galbiati  daselbst  vor  etwa 
60  Jahren  angefangen,  KQhe  mit  Lymphe,  welche  er  vom  Menschen 
abgenommen,  zu  impfen.  Dies  hat  er  bis  zum  Jihre  1S34,  dann  nach 
seinem  Tode  sein  Nachfolger,  Genoaro  Feola,  bis  1S39,  und  nach 
dessen  Tode  ein  Nichtarzt,  Giuseppe  Negri,  fortgesetzt  Bis  1840 
impft«  man  Jsdes  Mal  sine  Kah  nnt  nMoecUichcr  Ljmphe  and  be- 
dient« rieh  ««r  Kah  daaa  snn  Inpihn  vsn  Measehsa.  Voa  IMO  ab 
•bertmg  Negri  die  Tom  Meoashan  gaannaseae  Ijnphe  voa  ffiaar 
Rnh  anf  die  andere.  Im  Jahrs  IMS  eAlelt  Negri  vom  Könige  Fer- 
dinand II.  Cow  poi,  die  dieser  aus  Eogland  bezogen  hatte,  nnd 
pflanzte  diese  nun  steti*  auf  Kllhen  fort.  Diois  scheint  indess  nicht 
permanent,  sondern  nur  ;iu  Frii 'ij:ilirf  j^des  Jahres  zu  geschehen. 
Von  m49— l&'iO  wurden  Kühe  des  Ki'iiiigs,  der  seine  eigene  FaoiUe 
mit  der  Ncgri'^chen  Lymphe  impfen  liess,  dazu  benalat  Too  16W 
setste  Negri  die  Sache  anf  eigene  Rwihanag  fort 

DU  Ipplnag  sott  daa  KUm  alM  aehadsa.  doeh  soO  dw  Baln 
dandbaa.  aa  den  all  80  Ms  100  Foeksn  asaaagt  wcrdea,  aehr  dabat 
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I«id«a,  »o  dasB  das  Thier  nicht  za  veitcrer  Zpu^uni;  brnutzt,  xondern 
gavflinlicb  geKblwhtet  wird.  Dun  li  li^^n  Wifdervi^rkauf  der  ;:eimpf- 
ten  KBhe  nnd  durch  da»  Ifonnrar  ^ou  C>  Krauts  für  jede  Impfung 
werden  indeia  die  Konten  j^rdcrkt 

AaflUfig  iat  u,  du«  dte  Negri'Mben  Impfungao,  die  an  dem 
Vrafl  PftUieltBO,  Hl  dm  fl«Mnl>8tabMRl  Sr.  Bin»  n  Keapel 
vaA  tm  Aadccw  die  ulturtwi  Itkniaa  iindm,  damdi  lioti  iu 
hagn  Dtaer  ihres  Bettebra*  Maber  ia  Ifetpel  nicbt  ■llcnMiiiaD 
Eingug  gefunden  buli  n,  Piv  öffenllichi^n  Inpfini^iT,  ji  «,  l:.  'ifn  dort, 
wie  in  anderen  Liiudtni  und  Orten,  Ton  Arm  ni  Ari;i.  nur  dio  wohl- 
buli.MidiTi»  Betölkerong  liisst  zur  Impfnug  dir  I!irif:>'ii  i-ine  Knh  von 
^ee^i  liunimrn,  uud'alk'rdiiigs  ist  auch  ein  Thvd  der  Militairs  mit 
Negri 'acher  Ljmphe  reraccinirt  worden. 

Die  Sach«  mut  bIm  'ancb  dort  nicbt  m  Icicbt  «od  mit  n 

■•ia,  «Ia  «  Dach  PataaaisBa'a 
I  IBMieilMicra  io  Ilalleiilachm  SEiit- 
aAiiflM  dar  Mi  Mio  nH. 

I>38s  nie  Oberhaupt  air^fOtirLiitr  i-'t,  «ar  Ii<'utM'lilaad  dlich 
Versuclif  lÜDK»!  bestfitipt,  ;i'.>tr  niaii  ^;lifiitc  <lin  vi-rdirblicheB  Eln- 
flu'..-.  u-.'ii  'juir  iillsi'nifiiii'ri'  Iteuutziüv  di  r  ImiIih  /u  J-  ii  ScIiUt j.i>':ii- 
tern-lmpfuDgi  n  auf  den  Viehitt^iud  äuseeni  würde,  und  mau  hattte,  80 
lange  nicht  die  Ui'sorKniisa  Tor  Ccbertragunf;  dyskra&iachar  baalc- 
baitaa  doicb  die  Inpfong  laut  wurde,  ancb  Icciae  VeraBlaaaiDK,  nit 


dta  lapfiMB  tut  Ära  aa  ktm'xnuMttm  in  aiia. 
Gegea«ln%,  wo  in  der  That  den  Inpfveien  Oefahr  dR»bt,  dnrcb 

das  MisRtrapen,  das  ihm  von  mani'fior  Srit«'  cntpe^rn  pptrafieii  wird, 
darf  mau  die  Rcüultnti^  der  N  f  e  r ; '  hclien  lm[ifuii;;i'ii  iiii  lit  vnu  dtr  Hand 
weinen,  HondiTii  mu.ss  die         »:iia^-i^',..i-;t  M-iur^  Vcrfalirtna  prüfen. 

Mit  dem  aus  Neapel  ein^e^angeni-a  Uerichti'  erhielt  die  KQnipl. 
heueiMbe  Regierung  zugleich  eine  Qnantitit  l^vinphe,  welche  dort 

den  PMken  geiapAer  KAbe  mitteilt  Baarrtbrcbea  abgeoon- 


leta  bekam  den  Auftnff,  daiatt  Tentiebe  aaiaetdlcB.   Tm  dar 

Maiigea  Lynithe  impfte  ich  inalebat  in  der  bietigea  Ktalgl.  Sebvtx- 

blättern -Impfnogeanatalt  einige  Kinder  nnd  ertielte  dadurch  Sehte 
Schutzblattrrn,  die  anch  bei  der  FortpflanxuiiK  von  Arm  zu  Arm  nieb 
bewährten.  Da  ich  in  derselben  7,-At  au.t  Jarmen  in  Pommern  nnd 
•u»  Kagnit  in  Oitpreuti«en  Lvniphe  von  pockeakrauken  KBhen  erhal- 
ten hatte,  M  bot  lieh  mir  die  Gelegenheit,  die  dnrcb  die  Ncapolita- 
nieche  Ljrmpbe  enielten  Pocken  mit  denen  durch  Jarmener  und  Rag- 
liter  L^mpbe  eruelten  tu  vergleichen.  E»  fand  irgend  ein  Untei- 
acUad  iwiiebea  den  £iaen  nad  den  andaren  nicbt  atatt  Dcnalebat 
■tellta  kb  ganulaa^balllick  nit  d«B  Bern  Dr.  LeTiBatala  Ia  daa- 
len  Haiion  de  eanttf  su  Men-Scbüneberg  bei  Berlin  an  Klben  nnd 
KSlbern,  die  er  tu  diesem  Behuf«  mir  zur  Disposition  atellte,  Ver- 
»nche  an,  und  motzte  äW^c  vom  20  April  d.  J.  bis  zum  11.  Juni  fort. 
Di«  Veriucbe  gehchahen  theils  mit  NVajiolitauisrher,  theils  mit  Jar- 
Bener  Ljmpiie,  tbeil»  mit  Lvmphe,  die  von  den  Srhuizblattern  eines 
Kindel  abgenommen  war,  nnd  worden  an  deo  Zitien  und  Eutern  von 
MilcbltOben,  an  den  Obrmnicbeln  von  UilcbkOben  nad  an  dem  Dn- 
tailaibe  von  Jaagea  Kilben, 
■wgBUicdia  Baan  abnalrt 

Daa  Reaaltst  war,  daos  die  üebertngung  der  Lymphe  auf  Kuh 
«der  Kalb  In  der  Regel  gelang,  da»«  die  entstandenen  Pocken  deo 
Charakter  regelinäsi>.i|;er  Kuhpocken  an  (.ich  tru;,  ;i.  ihias  sie  in  der 
Regel  am  6ten  bis  "ten  Tage  ihre  volle  Aubbilduof;  erreicht  hatten, 
dlM  «ic  aber  nie  in  der  Menge  erschienen,  wie  dies  bei  den  Negri'- 
«dien  Impfungen  der  Fall  »ein  soll,  nnd  dasa  nacb  Entferanng  des 
Schorfes  und  ErClTnung  der  Pockea  nicmal»  Lymphe  auflnia,  «ia 
dJea  bei  den  ScbateUattcn  dca  MeaMhao  dar  FaU  iet,  Madam  dm 
nr  a«  «iei  Ljmpb«  aich  taad,  ui  altiinh*  ^ige  Mbidien  fmen 


Unerw&hnt  darf  auch  nicht  bleiben.  ÜMs  die  Thiere  aich  aaa 
Fari'lit  äuit^er^t  vtiderspcnsti^  zei^tcii  .inJ  dadurch  die  talfHug  lld 
mehr  noch  das  Abnehmen  der  Lymphe  erschwerte». 

Ob  Negri's  KOhe  williger  «ind  oder  ob  er  sie  besser  zn  hand- 
haben veratebt,  «ia  daraaa  in  acUicaeen  nein  nOebte,  daea  er  fb  die 
geringe  Bnlacihlditei  iw  ft  Awet  dl»  Koh  aogar  Ia  daa  HImn  daa 
iBpfiigB  aeUekt,  naai  daliagaatalt  HalbaD}  elwMo,  «b  die  M- 
kea  Miaar  Xli*  reicher  an  Ljapbe  aind,  ala  die  Foeken  der  *oa 
mir  geimpAn  Kflhe.  Letzteres  mOchte  ich  ana  dem  Umstände  schlies- 
seii,  da««  die  Sendung  aus  Neapel  aus  12  ziemlieh  grossen,  mit  völ- 
lig kl.ircr  L\nip(ic  firfülltcn  RChrchen  !>e...tand  —  wenn  nicht  etwa 
diese  Knlirclieu  aiii«  di  n  Pocken  eines  mit  gemeiner  Lymphe  geimpf- 
ten Kindes  gefüllt  waren! 

Die  Reeolut«^  di«  dennaeb  dnrcb  nMiae  Vcranche  crreiebt  lind, 
stehen  diMi,  «ekka  Megfi  emiehaB  mU,  Bieb,  iBd  ich  kaan,  ««aa 
dadarcb  aaeh  wa  Meaam  bewlnaa  iat,  daa*  aa«  tm  Sbai»  aefai 
«Irde,  Ubeibaopt  alle  laipfingaa  dirtht  von  der  Kah  «omaalUBaa, 
doch  nicht  behaupten,  dlM  die.i  leicht  und  wenig  VostspieliR  sein  wOrde. 

(üUcklicber  Weise  fehlt  es  'jn>  rur  Zeit  noch  an  den  traurigen 
KrfahruD^cn  der  Uebertrapun^'  rli  r  S\|i|:i1m  .ijrrh  ilir  Inipfuiii;.  und 
so  manche  der  von  aueserhalb  bericliteieu  Fälle  müasen  wirklich  stark 
angezweifelt  werden  leb  ntOehte  es  daber  Ar  jetxt  nicbt  an  der 
Zait  balten,  ditf  Inpfungta  tcb  Ana  n  Aia  aiaiaatellea  nnd  aia 
dluch  direkte  Impfaogaa  «ob  dir  Iii  «nataaa  aa  «olka.  Vartea 
«ir  aoeh  den  Erfolg  anderweiter  Teraaehe  ab. 

Tieliaiebt  gelingt  es  Anderen,  mehr  Lymphe  aa  ibrea  KSbea  aa 
prodnciren  nnd  die  Impfungen  von  der  Kuh  mit  geringeren  Kosten 
zu  bewerkstelligen,  damit  sie  nicht  nur  für  die  wohlhabende  Bevöl- 
kerung, sondern  für  Jcderraanii  7.uf:Ung|jch  werden. 

Dann  aber  würde  vor  der  Abschaffung  der  lmpfuni;cn  von  Ann 
zu  Arm  auch  sorgfältig  noch  zu  erwigen  sein,  ob  nicbt  dyskrasiachB 
Krankheiten  der  geiaipftnn  Kab  dea  iBuAiagna 
gefthriicb  »aidaa  kaaaaa.  «ie  dia  IfyyUiia  dea  Hadea,  faa 
die  Lyaipk«  geaoanaea  irinL  D»  iaiba»— dere  die  Longaaaaaeka  bal  ' 
naa  amaamdaatlieb  hlnCg  iit,  lad  la  daa  Impfungen  nieiit  geiada 
immer  die  baalia  KOhe  verwendet  «erdaa  dflrftcn,  a»  i«t  dieser  Paakt  ' 
von  groea»  Wiebtigkeit  '  Müller. 

V.  AaUkbe  WtMMak 

Auszeichnung:   Se.  UajestSt  der  Ktoig  haben  AUergnidilBt  ge- 
ruht, dem  Umnnenarzt  SanitStsrath  Dr.  Alfter  in  Bad  Oyaniaeea 

den  Königlichen  Knmen-Orden  vierter  Klasse  zu  verleihen. 
Niederlassungen:  Der  piakt.  Ar«t  etc.  Dr.  Peltzer  in  Neu-Rup- 

8 in,  Dr.  Kartbans  in  Halver,  Dr.  Franz  in  Iserlohn,  Dr.  C.  R. 
Ilricb  la  Trier,  Dr.  von  Corswant  in  Gemünd,  \Sundarzt  cr- 
ater  Klnae«  Kbbn  in  Xiou,  Thierant  enter  Kiaes«  Nitscb«  lu 


Die  Debertragung  der  I^ympbe  von  der  Kuh  oder  dem  Kalbe  auf 
den  Menschen  gi-'..ii;t;  iu  niainhca  Fällen,  in  audercu  nicht,  nnd  er- 
zeugte bei  Kindern,  wenn  me  gelang,  ächte  .'^chutzblatlern. 

Vias  dea  KinBuss  der  Impfung  auf  die  KQhc  nnd  Kälber  betrifft, 
M  verringerte  »ich  bei  jenen  alsbald  die  Milchsecretioo,  nnd  diese 
wie  jene  magerten  ab  und  konnten  nor  mit  Verlust  wieder  verSus- 
aeit  «erdea,  ao  daaa  die  BeraitwtUigkait  dea  Dr.  Levinateia  ibn 
aicht  naaAebKehe  XealiB  manaekt  kat 


«nndant  aweüer  Klean  Potoekl  lat  van  Brkk 

venogen. 

Dem  practischen  Artt  elr.  Dr.  Rosenfeld  in  Berlin  ist  die 
Concesxion  zur  ErrichtunK  einer  Privat-IIeilanstalt  ertheilt  worden. 

Apotheken-Angeleficnheitiu:  Der  Apotheker  Leugnick  bat 
die  Schlicbting'srhe  Apotheke  in  lleinrichswaldau,  der  Apotbei- 
ker  Kalt  die  Koch'sche  Apotheke  m  Alt.nl.  r.  hen  gekauft.  Dem 
Apotheker  Raoieb  ist  die  Administniiion  der  liildcbraudt'schen 
Apoth«ke  ia  Beeak««  IbeitricaB. 

Todcsfille:  Dr.  Rentrop  inDlaeddorf,  WnndantRaakel  In  Sal- 
mendingen. 

Für  rfiV  llinlrrhlithenrn  det  iJr.  Eirli/iuli  in  Wriul-HmlJwlt 
und  [■!  Fl  </f  .  Uülfrru/f  in  .\'r.  2G.  üieiiT  H'ot heiuihri/t  /rmer  kci 
vnt  etKi/iyiiiiiitn .  1)  1)t.  L.  2  Thlr.,  2)  Geh  Kutli  I^.  Fri  fdhfim 
2  nir.,  '  3)'  In-  H:  in  Hann  S  Thlr..  4)  Kiut- J'l.y»,tM  l>r.  Cuhn 
in  Gräti  (in  teinim  Krfitf  gttammelt)  2  'I'hlr.  il  Sgr.  5)  Ür.  W%ttt%- 
tkal  2  Thlr. 

Zm  Annahm*  Jtmme  ätHrigt  trUärt»  »ick  ttrtit 
 Rrrlinrr  Klirnnkt»  WvehlmMtMfi. 
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WASSEU-HEII.-ANSTjVLT 

„«ODESBEItU  -  BEI  BONN. 

Kalte  und  v,.trine  Bäder,  Heflgymnastik  nnd 
Ant:  Ol.  fiflkdnbliK.  ^eres  durch  den  Gerantoa: 

Werner  Hreweli 


Vadag  na 


-  Oadnakt  bei  MfaM  Sittaaldd  kl 


Digilized  by  Google 


■Mag  h  *m  WM»  fM  B<iM 

•MWflMMi  l|TMr.  BMMlIaafm  - 


BERLINER 


n  porUfrtl  an  41* 
iHrinlMilr.  s« j  silw  u  dto  T«r- 


KLLNISCnE  milENSCHRIFT. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Mit  Berücksichtigang  der  preussiscben  Medicinalverwaltaiig  and  Madicmalgeaategahnng 


Redacteur:  Saiilalsratli  Dr.  l.  PosJier. 

Montag,  den  14,  August  1865. 
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VerlaK  Ton  AugiL^  Hirscliwilil  ii  Be  '  -v. 

Zweiter  Jahrgang. 


Elfolg.    IL    Vöhl;  2ur  acutea  Pbo»pborve^iftaDe  (Sdilaas.).    III.  Kritik.    IV.  BvliiMr 


,  Mal*  RWioplutik,  BitV 
T.  AntUeb«  Mit- 


L  Aw  Icr  cUraffiMini  UUk  im  fnHumm 

T.  Balassa  ii  PeatL 

IcfMt  iler  Raie  n4  Lippca  alt  niUgsr  TercBgenaf  der  lud- 
iliine;  ChcilcplaUll,  Mak  lUHflatUk,  gater  Erfalf. 

Der  aachfolgaade  Fall  beweist  rar  GenOge,  das«  plastische 
Operationen,  obmM  |*««lutUch  ttm  kOMMtiachan  Rackaichtaa 
gefibt,  oft  genag  aveh  tob  fimm  indani  Standpunkte,  «Imlieh 
deaa  der  manfrelhaft  stattfindenden  Ernährung,  angezeigt  erschei- 
neo,  aadereraeits  aber  erregt  der  Fall  inaofera  luleresae,  als 
bei  dar  augaHlurtaa  RaMäUUhag  «in»  Opantiomnin  ii  A»> 
wendang  gerogen  wurde,  wie  sie  zor  Hintanhaltang  dea  Einsin- 
kens  bi.sber  unserem  Wissens  noch  nicht  beacliriebea  wurde;  wir 
erachten  daher  diu  beigefiigt«  KrankaBfeBahiokto  ii  Bakifiaehar 
Beaiebuag  der  Uittheilung  würdig. 

Karl  Samtmary,  16  Jahra  alt,  aaa  Dobream  in  Ungan 

gebürti:*,  fivmnii^i^ihchriter ,  kam  in  r-incm  uphr  orliürmlirben 
Zustand«,  mil  bla.sBum,  cacbectiücbetu  Aussehen  und  mit  einer 
der  forehtbanten  Entstellangea  im  Geeichte  auf  die  Klinik.  Diese 
Eatitdiaif  war  ia  Folge  aiaar  tot  üaem  Jahre  fiberataadflnen 
hitilgeB  Erkraakang  (Tielleicfat  F.  latarmittens  peraieioaa  oder 
Typhus),  die  der  Kranke  nicht  näher  zu  bizuii  hii  n  vt?rtnag, 
oad  daa  Absterben  der  Nase,  Lippen,  Obrmuscbei  und  eines 
ThaUn  der  Zehen  in  Form  dea  aekwarsen  Brandes  veranlasste, 
entataaden.  —  Der  VemarbaaivraeeaB,  dar  diaaor  waitmbrei- 
teten  Devastation  folgte,  hat  an  der  Stelle  der  Vaae  and  Lip- 
pen ein  an  der  Kieferknochenoberfläche  festbaftendes  \\l:>\t-T 
Marbenterraia  Teranlaaat,  walehea  die  MaseobOble  au  einem 
aehmalca  liagUehaa  Späh,  dla  MaadOCIanig  abar  aa  «iaam  boh- 
nengroRsen  rundlichen  Loch  verengt,  dessen  twei  Drittheile  ron 
den  mittleren  Schneidezähnen  eingenommen  wurden,  der  Art,  dass 
als  Mundöffnung  nur  eine  Rabenfederkiel  dicke  Vertiefung  übrig 
blieb,  derea  Erweitanug  die  weilgreifeade  Narbe  hartntckig 


Daaa  aaf  diese  Weise  Respiration  und  Ernihrnng:  bedeu- 
tend bedvtrlehtigt  werden  mussten,  ist  leicht  erklärlich ,  und 
die  blutarme  Constitution  and  das  cachectiscbe  Aussehen  des 
Kranken  erachieaea  ala  nothweBdiga  Folgea  dar  dOiftitan  lantca 
Respiration,  wie  aaeh  der  aar  ia  flSarfger  Form  klicNch  beiaa»' 
bringenden  NaLrunf;  D.%3  Sprechen  war  erschwert,  der  Spei- 
chel floaa  fast  beständig  aua  dem  Munde.  Die  Obrmnacheln  des 
Kiaakaa  «aiaa  imtA  aarbiga  Lappaa  mit  naebaMB  lUadern 
repräsentirl ;  die  Kopfhaut  sparsam  mit  HaaraB  baatlit,  welche 
wie  welk  nach  allen  Seiten  berumflatterten. 

Aflt  dteaar  SehUdanuig  kasa  imb  b«illafl(daaaraebTaek«Bda 


Aeussere  des  Patienten  entnehmen,  von  dem  wir  Uar 
n&hetsd  trene  Abbildoag  beifOgco  (Fig.  l.>. 
Ia  dam  Za- 

stande,  in  welchem 
das  Individuum  auf 
der  Klinik  eneU*' 


Ton  einer 

nehmenden  Plaatik 

gar  keine  Rede  aate, 
da  dla  anchflpila 

Constitution  nicht 
nur  den  Erfolg  der 
Operatiun,  sondern 
daa  Labea  dea 
ohadiia  aehr  ga» 
schwächten  Kran- 
ken gefiibrdet 
hstte.  ^  maaste 
deauaeh  ala  die 
erate  laAiatiaa 


daa  ladiTidaam  vor  Allem  ta 

kräftigen,  und  artt  daBB  in  weit  von  einander  fal- 
lenden ZeitintarTallaa  die  Defccte  einzeln  sn  er- 
setzen. 

Ea  leachtet  Toa  aelbat  «a,  daas  nach  gehSriger  Bcataikaag 
des  Kruken  als  die  erste  und  wichtigste  Aufgrabe  die  KrISff» 

5  nuiJt--  des  Mundes  mit  d  l- r  damit  v  e  r  Ii  u  ii  il  e  rii;  n  L  i  p  p  e  n - 
biidang  eich  ergab,  damit  die  EnüHbrnng  einen  um  so  an- 
gaaWrtareB  Yatlaaf  aabaMB  kMma;  arat, 

sich  von  dieser  Operation  erholt  Inb« 
Hhinopta«ttk  gedacht  werden. 

Unter  Vorbehalt  dieser  Indicationen  fütterten  wir  dorok 
mehrere  Moaata  dea  Kraakea,  und  ala  die  Krlfte  aidi  ala  aaa» 
reichend  aaaehmeB  lieaaea,  waida  am  ft.  Hai  186S  dia 
der  Oh.?.rlippe  unternommen.  Als  Ers.itz  für  die  in 
debnuDg  fehlende  Oberlippe  ergab  sieb  als  am  zweckaBlipca- 
cheadaleB  die  beiderseitige  Wangensubstanz,  and  um  dioaea» 
Plaaa  ra  genügen,  galt  ea,  dicae  in  der  Form  aiaea  rechtes  asd 
liakeB  Lappens,  mit  der  damaterltegeadeB  Sehleimhaat,  tob  ihrer 
Unterlage  los  zu  pr:ip:ir;r>jn ,  beweglich  m  machen,  und  dann 
an  die  Stelle  der  fehlenden  Lippe  zu  transplantircn.  Zu  die-sem 
Behafe  wnrde  in  dem  ersten  C^ratioaaacte  das  an  der  Stell* 
der  Oberlippe  aich  beUBdeade  Narbengewebe  an  der  Greasa  dar 
normalen  Haut  mit  awei  halbmondförmigen  Schnitten  a'  b'  aad 
a  b  (Flf.  S.)  «BdaBtt  Uaraor  diaaalbMi  parallel  mit  deai  aa- 
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BBHLmn  KUmSOEB  WOOHRNSOOKIFT. 


*•  tereo  Rande  der 

Käsen  -  Oeffnung 
.duck  «waB  Hori- 
lontahekBitt  *'  * 
vereinigt,  und  die 
aal  dieie  Welse  an- 
g«MicIine4«DKH>ige 
Textur  exstirpirt. 
1di  zweiten  Üpera- 
tionsacte  wurden 
*n  beiden  Seiten 
TOB  des  Enden  der 
hrtllinioniirirniippn 
Scbuitte  a'  b'  und 
a  b  schwache  halb- 
«Uiptiiehe  Schnitte 
bis  In  «II«  Nshe 
des  äusacren  Ge- 
bOrcangeB,  1  Zoll 
vMdcBndbeDent- 

folt,  gefObrt.  Die  oberen  Scboilte  waren  etwa«  Iknger  vnd 
nhcB  mit  der  ConTexitSt  nach  oben,  die  unteren  waren  etwas 
kürzer  und  sahen  mit  der  Convcxität  nach  nnten.  Hio  bogen- 
fSnuigen  Scbnittrinder  erwieaas  aicb  noch  hier  craprienalicb,  da 
bei  deren  Dahmmg  in  dia  gerade  Skhtimg  die  TttnaplantaliaB 
daf  Ltfjftlk  um  so  leichter  gejchehen  kann,  und  um  dies  noi-b 
Bidir  ta  bawerketelligen,  mussten  an  den  mit  ilirer  Schlt  imLaut- 
Cnterlage  losprtparirlen  L«ppen,  wo  isich  die  Rander  einkreinp- 
taa,  BMhrare  aeakreehto  Sehnittchaa  geführt  weiden.  Als  maa 
neh  BBB  vea  dem  AaaiiM»derp«aaaB  der  Lappen  in  der  Hediaa- 
linie  des  Hesirbtes  ütnTZLUj;t  hatte,  wurde  nach  gestillter  Blu- 
tung zum  dritten  (Jiierationsactc,  zur  Vereinigung,  und  dann  zum 
Anlegen  des  Verbandes  geschritten.  Die  Vereinigung  geschah 
derniasa«n,  dasa  die  in  dar  Mitte  aater  der  HaaeaftAHiag  naan- 
naBataeaaden  •eakrediteB  Waadrinder  nrittelit  Fetft'aeher 
Stifte,  wie  bei  der  Hasenscharf unnalit,  antiiuin.!.  passt  wur- 
den, während  die  oberen  KAnder  der  Lappen  und  das  äussere 
Drittheil  der  unteren  mit  Carlsbader  Nadeln  an  die  entsprechen- 
den Waadrinder  daa  GeatchteB  gabaftet  wurden.  Zwischen  diese 
amtcbhmgeaeB  Nllite  wardea  mehrere  tief  und  seicht  gehende 
Knopfnähte  mit  gewöhnlicher  Seide  applicirt.  Es  w.ir  auf  diese 
Weise  das  Gros  der  Operation  ToUendet,  and  um  einerseits  einer 
aachtr&gliehen  Verklcincnuig  da«  Maadaa  dareh  die  Heilang  per 
grannlatiooem  in  den  Weg  m  treten,  anderersciti;  aber  am  die 
80  transplantirte  Lippe  mit  dem  natOrlichen  Lippeoroth  zu  ver- 
seben, durfte  nicht  on- 
tcrlassca  werden ,  die 
transplantirtea  Lappen 
lUng«  ihre.i  unti'ren  Ran- 
des mit  der  Schleimhaut 
zu  nmsilnroea,  was  auch 
geschah}  «bea  diaaelbe 
Proeednr  warde  befolgt 
an  denjenigen  Stellen 
der  Wangeabaat,  welche 
darch  die  TraaeplaBta- 
tion  der  Lappen  frei 
blieben ,  und  so  mit 
ihnen  im  Vereine  die 
Mundwinkel,  einen  Theil 
der  Unterlippe,  and  so 
die  MundCffnung  consti- 
tuirten.  Nach  geschehe- 
ner Vereinig:uDg  hatte 
daa  Gaue  die  ia  Fig.  S. 


Flf.  L 


beigefügte  Form.  Die  Heilung  geschah  fast  in  der  ganzen  Rid.- 
tuog  der  Wundrtnder,  and  nachdem  die  Veraarbang  volleadaC 
war,  hatte  Patient  nicht  nur  eine  mit  Lippenroth  versehea« 
Oberlippe,  sondern  auch  eine  genügend  grosse  und  durch  die 
uunuiehr  frL-ien  ik-wrguiigcn  dat  IMailii«toa  Back  alaa  gaaA' 
gend  dehnbare  Mundöffnung. 

Taa  fiaaar  Zeit  aa  meha  der  Kriflaiaataad  dea  Patieataa 
waahaBdii  aadBachdem  er  schon  seit  mehr  als  \  \  Jahren  Fleisch 
aar  anf  die  Weise  hatte  geniesseo  können,  da»^  er  es  au  die 
Schneideziihne  mit  den  Händen  anstemmte,  und  mit  der  Zunge 
uad  der  Mundhöhle  Sangbewegungen  veranlasste,  fühlte  er  aick 
jatrt  BberglflAlieb,  wo  ihai  jedwede  Kakrang  sugftnglieh  warde. 
h;  dirsp'm  Zuitandc  verweilte  der  Kranke  bis  lum  Schluss  der 
Klinik  (Ende  Juli),  und  als  derselbe  mit  Ucginn  des  nächsten 
Schuljahres  wegen  dar  «arznnebmenden  Rbinoplastik  wieder- 
kehrte, war  aaa  daai  anfaia  «bgaaehnea-  Knabea  eia  woklge- 
athrter  Boraehe  gewordea.  Ea  batte  üeh  aa  deanelbea  aberaod. 
eine  andere  cIhtiso  urfrculicjje  Veränderung  bemerkbar  gemacht, 
welche  in  l-'olgeudeni  bestaiid.  Bekanntlich  pflegen  in  dea  er- 
sten Moaaten  nach  geschehener  Operation  die  transplaatiftaa 
Lappen  durch  tiefe  Narbenforchea  Toa  dem  flbrigea  Gewebe  ge- 
sondert zu  sein,  die  am  so  anffilliger  berrortreten,  als  sie  die 
ohnehin  mit  Widbiinp  vcTsihenen  Lappen  noch  nithr  f;ewülbt 
erscheinen  lassen.  Dies  ist  eine  Eigenthümlichkeit  fast  aller 
▼erpflaatter  Baatalallaa,  «aieha  aber  walil  av  daria  kagriMat 
ist.  dass  mm  die  Operirten  bald  nach  der  Oporatioa  aaa  daai 
Auge  zu  Terlieren  genfithigt  ist.  Bietet  sich  aber  die  Gclegea- 
heit,  wie  im  Torliegenden  Falle,  den  Krankboitsverlauf  noch 
nach  Tielea  Meaatea  la  beobachtea,  ae  gewiaat  aiaa  die  Ueber- 
aeugung,  wie  dieea  HetforwOlbaag  der  Lappen  aad  die  aie  ba> 
grenzenden  Narbenfurchen  sich  imnuT  mehr  abflachen,  um  mit 
dem  sie  umgebenden  Gewebe  sirh  in  eine  Ebene  zu  verlieren. 
Diese  ia  kosmetiscber  Beziehung  jedenfalls  wichtige,  durch  dea 
OlgaaiBBiaa  aelbat  bewerkstelligte  Veriadaraag»  war  ia  dem  hier 
erSrtertaB  Palia  ao  aafflllig  aad  w>  bedeateod^daas  ama  gegaa 
Knde  Februar  Vrinm   r']nr   llnhpr.'üff.'renz  nntcrschuiden 

konnte.  Diesen  phyniulu^iscben  \erlauf  nicht  zu  stüren  einer- 
seits, und  die  vielen  klinischen  Agenda  andereraeitl  waren  Ur- 
aache,  daa«  aiit  der  Rbiaoplastik  ao  lange  geaOgert  aad  erat 
am  B.  Hirz  1863  sor  AnsfBhmng  derselben  geaehTitteB  werde. 

Das  abstossi-K-lc  Afussere  des  Kranken  hat  wohl  durch  die 
Bildung  der  Oberlippe  und  die  hierdurch  entstandene  Mundöff- 
BBig  kadaBtart  rick  Terringert,  aber  der  Mangel  einer  Haaa  war 
ia  4kum  aeagaitaltela^  Gaaiebte  aoeh  immer  ao  fAklbar,  daaa 
aaa  lafhe^kea  RBckalditeB  die  Operation  gebalea  war.  In 
der  Darchfübrutig  dieser  Indication  hatte  die  minnliche  Ent- 
achloeaenheit  und  Resignation  dea  Kranken,  aicht  auader  deeeea 
gcande  aad  jalrt  gakiifligla  OaaattBliea  eia«  aiiaMiga  StMia 
gefunden. 

Es  ist  wohl  nicht  nAthig,  besonders  zu  crrirtern,  dass  bei 
der  Anwesenheit  einer  hoben  Stime,  im  vorliegenden  Falle  die 
ladisehe  Methode  der  Kaseabildaag  geAbt  warde,  da 
■ek  altar  der  Sürakaadappaa  ala  aBgeaagaad  aar  Herbeia^ka^ 
faag  aiaea  Septoms  ergeben,  wurde  die  ans^renzende  behaarte 
Kopfkant  für  dieses  requirirt,  welches  .m  der  Basis  des  Stirn- 
kaatlappens  zugleich  mit  diesem  nach  einem  aas  Papier  ge> 
Bchnittencn  Modell  tob  dar  Unterlage  loaprlparirt  ward*.  Dia 
ganze  Operation  geabak  ia  den  bekaaBtaa  ZatMamaa:  Da« 
zäanung  des  Narbengewebes,  Bildung  des  zu  traaa« 
plantirenden  Lappens,  und  Anbeftung  desselben. 

Wir*ii«ll«B  mit  dar  datailUrten  Beschreibung  dieser  geuQ- 
gend  gekanatea  OperatlaMmoBiaBta  dl«  gaahrta»  Lun  ückt 
langweilen,  und  bemerke»  aaa  dem  avtea  ZeMabackallte,  dem 
der  Umzäunung  und  Exstirpation  des  Narbenlerrains,  dass  di« 
Lkppckea,  weicke  rechts  und  links  sich  durch  das 
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Loiprlpirireadea  Narbengaweb««  «rgabas,  niebt  «z- 

gtirpirt,  sonderD  dieselben  von  aasgen  nach  innen 
umgebogen,  gegen  eioftDder  geneigt  worden,  bis  sie 
sich  mit  ihren  äusseren  freien  Rindern  nach  vornezu 
berflhrten,  und  «nf  die  Weif«  aian  gntea,  genttgend  couiitca' 
ten  Rocken  fhr  die  nra  in  elmblirende  Nnae  bUdca  «ntm.  1H- 

mit  aber  diese  I.llpprhen  in  dieser  aufgerichteten  Stellung  bis 
lur  VollenduDg  der  Heilung  verbleiben,  worden  drei  lange  ge- 
wachste Seidenfiden,  gleichsam  drei  Nilbtea  entsprechend,  an 
den  nunmehr  ober< n  TUudern  der  Lippehen  qpipUcirt.  Knoten 
durften  wegen  des  siiMir  darflber  so  applicirenden  Stirnlappens, 
wie  leicht  begreiflich,  nicht  geschürzt  wirdtn.  statt  derselben 
musate  man  «ich  begnfigen,  die  Enden  der  F&den  zusammen  tu 
drehen,  «eldn  na  des  Mn  m  bildenden  KaaenlScbeni  hanm- 
gdeHet,  nach  vollendeter  Heilung  aaf  einfache  Weiae,  dnieb 
Znrflckdreben  der  Fadenschlingen,  entfernt  wurden. 

Aas  dem  zweiten  Abschnitte,  dem  der  PrSpari- 
rnng  dea  Masenlappena,  arwAhnen  wir  nur,  daas  nach  Art 
dar  fnoiAaiaehe*  CWriirBen  dna  Perioat  mit  in  den  L«p- 
fa*  eingezogen  wnrde,  nr.(!  zwar  !n  der  Weise,  dass  das- 
Setbe  erst  Linien  vom  Scbcittrandu  des  Hauptlappens  ent- 
ient,  mit  demselben  zugleich  vom  darnnter  liegenden  Knochen 
kagMcbllt  Wörde.  Ea  war  doBBach  der  Naaeniappen,  dem 
grOtsten  Tbelle  aeiner  biotoren  Pllebe  entsprechend,  nH  Bein- 
haut  versehen,  welche  mit  dem  Schenkel  des  Lappens,  sowie 
dieser  selbst,  mit  dem  Mattergewebe  in  VerbindoDg  blieb,  wo- 
dveh  rir  dataM  Bralbnng  wd  phyaMagiaehia  FuetioB  gaBd- 
gtsd  geaofgt  wir. 

Ana  dem  Zeitabeebniffia  der  Anbeftong  dea  SNmIappena  iat 
erwähnengwerth ,  das»  dersellje  auf  das  G'-n">to  d.  r  srlmn  ftii- 
her  erw&bnten  Lippcben  genao  pasate,  and  daas  hierdurch  noch 
wfihrend  des  Nihana  die  Naaa  eiiw  geniliga  Farm  nnd  gcMtifa 
Fcatigkait  darbot 

Der  Heilnngsprocess  geschah  mit  ausserordentlicher  Voll- 
kommenheit derart,  dass  nicht  nur  der  an  gesunde  Haut  gehef- 
tete Naaeniappen,  aondern  das  in  den  obern  narbigen  Tbeil  der 
nengebildelen  Oberlippe  «ngepiasite  Beptwn  anf  dem  Wega  dar 

prima  intentio  verklebte.  Am  reberr.-ischendstcn  jedoch  war  der 
Unistand,  dass  die  aus  Nar  üengcvrebe  bestehenden,  den 
Nasenrücken  bildenden  Lippchen  sich  am  Leben  er- 
bieiten,  nnd  mit  dem  Stirnhnntlnppen  von  innen  »na 
verwnebaen.  Hierin  erbttclieB  wir  die  Garantie  der  bleibca- 
d'n  ■^'-tiüncn  Wölbung  der  Nase,  denn  der  verwendete  Nasen- 
rüi  keu  war  nicht  nur  vermAge  seiner  narbigen  festeren  Consi- 
stenz  geeignet,  die  Nase  in  ihrer  ursprünglich  hervortretenden  ' 
Form  in  erbait««»  aondam  war  mglaicb  in  Anbetraeht  jenea 
ünatandea,  dasa  dte  kleinen  lippeben  glelebaam  wie  ein  ein- 
gescho''^  niT  Kuil  die  itiuere  wuiidu  Flficlic-  des  Naseulappens 
aoseioanderhiellen,  eine  sichere  Stütze  der  neu  etablirten  Nase, 
litt  dem  Gelingen  dicier  nnaeres  Wissens  neuen  Methode, 
der  Bildnng  eines  Nasenrflckena,  ist  auch  der  Rauminhalt  der 
neu  angelegten  Nase  gesichert,  welche  durch  das  Aneinander- 
bellen  dfr  inneren  Kunden  Flilchen,  "nl-:  uiiiit  minder  durch 
daa  Eine  ick  en  dea  Naaengewölbes  gewöhnlich  derartige  Veren- 
gamgen  erleidet,  daaa  ai«  aalbat  nm  Dorebgnngn  der  ■afh> 

wendigen  Men^e  Athmungsluft  nicht  mehr  ausreichend  ist.  AU 
Hauptfactor  zur  bleibenden  Erhaltung  der  Nasenhöhle  ergab 
■ich  jedoch  jene  mit  Epithel  bedeckte  Narbenoberfliche,  welche 
dorcb  daa  Aufrichten  der  Läppchen  nach  inaen  der  NaaenhObla 
ngawcndat  ward«. 

Was  die  Nachbehandlung  anlangt,  so  hat  dieselbe  mehr  Zeit 
denn  gewCihnlich  in  Anspruch  genommen,  da  zur  Verhinderung 
des  Aneinanderwachsens  des  Septums  mit  den  Naaenflftgeln  ein  | 
Isogere  Zeit  benn^mckendea  OperationarerfahrcB  in  Anwendnag  j 
gelogen  wude.  Bo  geacbth  «a,  dau  dar  im  Mmmt  MMi  Omt*  ' 


rirte  woA  bin  Ende  Jnli  nnf  der  KHnft  vefwallen  maaata  Die- 
sen rmstand  glauben  wir  deshalb  erwähnen  zu  müssen,  weil 
wir  den  Zeilraum  von  b  Monaten  für  genügend  gross  erachten, 
nm  aber  die  Conformationsverhiltnisse  der  nengebildeten  Naae 
Aafaehloaa  erliaitea  an  können.  Zur  wahren  Befriedignng  ge- 
reichte ea,  die  Thalaadn  ooaatatlre*  in  kdnnen,  daaa  ifia  Naaa 
Karl  Szatmary's  während  dieser  fünfmnnatlirhen  Frist, 
nicht,  wie  dies  bei  totaler  Khinoplastik  fa^t  unvermeidlich  zu 
aein  pflegt,  eingesunken  war,  sondern  nicht  im  Geringsten  an 
der  ihr  dnrek  die  OparatioB  angMladUM  Wolbang  TerUtmi  hat. 
Die  Oeniriataas  dea  Vaaenrflckeaa  hat  wlhraad  fieaer  Zrit  aic&t 

die  mindeste  Ver-Inderting  erlitteii,  und  inwiefern  dr,rch  das 
transplantirte  Periost  nicht  die  geringste  Spur  einer  Kno- 
ehaobildnBg  in  der  nougebildeten  Nase  lu  entdecken 
war,  mnsate  man  den  Grund  der  nnverinderten  Haltnag 
der  Nase  unbedingt  jenem  neuen  Operatioaarerfab- 
ren  belmeisen,  vermöge  dessen  das  die  N'asenöff- 
Bung  omgebende  Narbengewebe,  welches  sonst  ex- 
atirpirt,  hier  aber  balaBaaa  wnrde,  anr  Bildung  vos 
Läpprhen,  welche  bis  zum  Rande  der  Nasenapertur 
lospräparirt  wurden,  verwendet  und  nis  Steg  unter 
dem  Nasenlappen  gaaehoben  wurden. 

Wir  haben  achon  mhar  erwibnt,  daas  rar  Verbindenmg 
der  Terwaehenng  der  Hamnlllehtr  ein  aeaer  Operationamodw 
in  Anwendung  gezogen  werden  musste,  es  erflbrigt  denselben  tm 
beschreiben.  In  den  mittleren,  unter  der  Nasenspitze  sich  be* 
findenden  Thcil  dea  breiten  nach  oben  mit  den  NasenflügelB 
▼ernarbenden  SeptaiM  wnrda  ciaa  blaiema  Schlinge  dorc^p- 
fQbrt,  und  zwar  auf  die  Welae,  daaa  die  Enden  einea  f  Linie 

dicken  Bleidralites  mittelst  lanzenförmiger  Nadeln  rechts  und 
links,  zwei  Linien  von  einander  entfernt,  gegen  die  Nasenhöhle 
geffibrt,  die  biegaamen  Baden  ana  dam  rechten  MaaaBloche  mü- 
lelat  einer  Piacette  liervorgaaagan  oad  daaa  aaaammeogedrdit 
wurden.  Der  Zweck  dtesea  VeHMirena  iat  efnienehtond,  einer- 
seits sollte  an  den  beiden  kleinen  Wundkanälen,  in  weltben  der 
Bleidraht  aich  befindet,  eine  epitheliale  Umkleidang,  in  dem 
fllHM,  wie  bei  dam  Stodian  der  OhrUdar  flir  Ohrriaga,  ga- 
schafTen  werden,  andererseits  aber  sollte  auch  auf  mecbaniselw 
Weise  ein  Verwachsen  dieser  kleinen  Löcher  erzielt  werden. 
Ana  dieaea  RQcluichten  war  es  nothwendig,  die  bleierne  Schlinge 
ao  lange  an  hahaana,  bia  dieae  aen  aagelegtea  Ijficher  roUatla- 
dig  Teraarbt  aein  werden.  Damit  dleae  BchliBga  «m  ao  aMeirer 
an  ihrem  Bestimmungsorte  verbleibe,  wurden  im  Beginne  die 
kleinen  Hautbrücken  zwischen  dem  Drahte  und  den  Nasenflü- 
geln nicht  weggeachnitten,  und  erst  nach  Verlauf  von  mehreren 
Wochen,  ala  die  Vemarbnng  an  den  kleinen  Wandfcanilan  toU- 
endet  war,  wurden  Ten  dieaen  LOdem  ana  reehla  und  linlB 
zwei  Horizontalschnitte  bis  itu  den  NÄsenflüpcIn  geführt,  und 
nachdem  nach  Verlauf  von  mehreren  Wochen  die  hierdurch  ge- 
aetaten  Wunden  ebenfalls  vernarbt  waren,  wurden  rom  Sep- 
tno  auch  jene  verticalea  Hantbrfickea  entf  «rnti  waUha 
von  der  Bleisehlinge  naebabwirta  führten.  FaehVoII- 
c-i)di<nf;  dieser  kleinen  Operation  blieb  l'atient  noch  einen  Mo- 
nat auf  der  Klinik,  wibrend  welcher  Zeit  sowohl  an  dem  8ep- 
tnm,  wl«  anch  aa  den  MaaaBlIgelB  dia  Varaarbaag  daaa  «r» 
freulieben  Verlauf  nahm,  und  daa  gehörige  Spathim  der  Nasen- 
löcher als  gesichert  angeaehen  werden  konnte.  —  Trots  dieses 
gedeiblicben  Fortschrittes  wurde  ihm,  als  er  mit  Schluss  dea 
Semealen  in  aeiaa  Höawt  ipag,  der  bleierae  Ring  noch  belaa- 
oea,  am  denaelben  erat  im  Oetaber,  wo  eiae  kleiae  Yerbaoae- 
rung  an  der  l'nterlippc  vorzunehmen  bc-atisichtipt  wurde.  7u  ent- 
fernen. In  der  beigeschlossenen  Fig.  4.  geben  wir  ein  ziemlich 
treues  Abbild  den  Zoatnd«*,  hl  welchem  Patkat  die  Küaik  w- 
laaaca  hat 
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dar  Operateure  gfgeo  die 
HinUnbaltuDg  der  Ver- 
wwlisaiig  der  Nuenla- 
eher  M  neu  etablirten 
Nasen  tn  fiberzeugen, 
dem  dürfte  wohl  die  ge- 
ringste Modi&caUon,  die 
eines  enprieailiehcB  Bf> 
fnlp-  n  i:r-r,ri  srlmn  cr- 
warttu  lisst,  um  so  will- 
kommener erscheinen,  als 
ein  biemnf  beüglicber  ge- 
glOdter  Fall  die  Lebeoa- 
fähigkeit  dieser  neuen 
Idee  genügend  erhkr- 
tet ,  und  dürfte  dieser 
Umstand  an  f emerea  Var* 
Mcbee  aacb  dieser  Rleh- 
toag  luagen. 

Im  Jabrc  lbC4  ertcbicn  Patient  abemab  auf  der  Klinik, 
duB  der  Bleidrabt  entfernt  and  die  ItUSa»  phtttsch«  Opa- 
«egen  Verbessemng  der  Unterlippe  Tafftnaounen  wurde. 
Ton  dem  transpUntirten  Periost  Iconnte  aneh  jetzt  nach  langer 
Zeit  nicLt  die  iieringste  Spur  einer  Kuucbeubilduug  bemerkt 
werden,  die  Käse  aber  batte  in  ibrer  scbßnen  Wölbung  sidi  er- 
ludttB»  «ad  Aa  NaatnlOelMr  «anm  fir  di«  Loft  dnnfegtBgiB 
gaUiaben. 


II.  Zur  arateo  PhosphorrergiftOBg. 
lenedm^i  tu  irr  Ion l  ntd  Leidti'wben  Sdirifl:  „Dir  Kile  Pboipkerrcr- 
IÜIbii  lil  kauintr  ÜiKltkki  uf  PaiMtgit  ud  Nijiiiiipe.  ayerinnldl  k(t^ 
Mm.  (Itflie,  ItSS,  hä  le|.  liricbvaür  ' 

Dr.  n.  ▼•M  fa  Oflln. 

(Srhius.  ) 

Saite  66  stellen  die  Autoren  die  Frage: 

•Sind  die  weitern  uach  der  Reeoiption  (?)  auftretenden 
SyaplBue  der  Pboapbomigiltmig  daaa  Fhoaphor  ala  aol- 
ebem  tnniachreiben  oder  seinen  VerbindangsiT* 

Zur  Bcaiitwrirtunj;  dieser  Frage  haben  dia  Verfasser  den 
Pbosphor  als  solchen  in  der  Leber  und  dem  Blute  der  mit 
Phosphor  Tergifteten  Tbiere  aufge.sucbt,  jedoch  nicht  gefunden. 
Dieses  «tabt  is  direktem  Wider^nteh  mit  den  Angaben  von 
Chevnllar,  Henri,  Rereil  irad  Lewis,  deren  ZuTerlSssig- 
keit  nicht  in  Fr.ige  gestellt  wenii  n  l>unn.  und  die  di  n  I'hüsphor 
als  solchen  in  der  Leber  etc.  durch  Leuchten  nachgewiesen  haben, 
Vm  jedaeb  dfo  Binwirkuig  daa  Pb«i|ibcrs  auf  das  BInt  ge- 
IHM  bh  atadiren,  geben  sie  in  ein  Reagenagiftscben  Blut  ait 
Phosphor  tnsammen.    Da  nach  einer  halben  Stande  angeblich 
die  Blutkürpercbon  noch  vollständig  erbalteu  sind,  nnd  das  BInt 
seine  beUrotbe  Bcacbaffenbeit  behalten  hat,  namentlich  kein 
InokfarbeBea  Anaaehea  eingetretcB  iat,  da  ftmer  BInt  in 
einer  Schale  mit  Oleum  phnspbnr.ntuin  versetzt  und  geschüt- 
telt (?),  ebenfalls  auch  hier  nach  längerem  Stehen  (  j  Stunde?) 
keine  für  die  Verfasser  wahrnehmbare   Einwirkung  erfahren 
bat  and  die  BlutkOrpercben  auch  bier  nnverAndert  geblieben 
^iad,  so  riehaa  sie  felgendeB  SeUnaa  (Seite  87,  11.  Z.  ▼.  n.): 
»Hieraos  sehen  wir,  das«  das  Blut  durch  Einwirkung  des 
Phosphors  keine  wesentliche  Veriuderung  erleidet,  nnd  na- 
nentlich  in  Uesog  auf  seine  Farbe  ein  gans  andeieB  Vei^ 
halten,  als  bei  der  Pbospfaorverc^irtutiK  zeigt.' 
Diese  von  den  Verfas-seru  angestellten  Versuche  beweisen 
Micbta  besfiglieh  der  Einwirkung  des  Pbeaphora  an( 
d«s  Blut  raap.  daa  Tkierkftrper,  dam  aa  a&id  amh  aicht 
di«  «olfaratenB  Bediagm^en  aBBtterad  aiflltt,  dis  im 


thieriscben  Organismus  gegeben  sind.   Hatte  das  FAperinuBl  ia 
Etwas  seinem  Zwecke  entsprechen  sollen,  so  musste  * 

1)  die  im  TbierkSrper  vorwaltende  Wirme  aad 

2)  keine  anbegreaate   Saaeratoffsafahr  gcge* 

ben  sein. 

Ks  i^t  unzulässi):.  äC'li  Hlh  mangelhaft  angestellten  Versu- 
chen irgend  einen  Werth  zuzumessen.  Mach  meinen  TielWtigen 
Biftknagea  nimmt  daa  Blat  bei  +  86*  bia  +  38*  R.  aad  bei 
Abschluss  der  Luft  mit  Pbosjihor  zusanmiengebrachf,  sclir  bald 
eine  violetrothe  resp  braunrothe  Faibe  an,  die  jcdücb  an  der 
Luft  durch  Sauerstoffaufnahme  sehr  bald  sich  in  eine  schön  bell- 
rotbe  umwandelt.  Das  Blut  enth&lt  Phosphor  aofgeldst,  den 
■aa  varaittelat  eiafiwbett  Erfaitzeas  dnrdi*  daa  Lenehtea  aebiea 
Dampies  im  Dunkeln  nachweisen  kauii. 

Nachdem  diü  Verfai^ser  8  Experimente,  wobei  Ol.  pLospbor. 
direkt  in  die  .lugularia  gespritzt  wurde,  und  wobei  sie  eiae 
Oiydation  des  Phosphors  in  des  Langen  annehmea,  beaefariebea 
luben,  sagen  sie,  Seite  03,  Zeile  14  tob  oben; 

.niemach  i;'.niiL'0!i  wir  a!.'o  bfwie^cn  zu  hnbcn.  dtt 
Phosphor  riri  Kiirpor,  der  Li-iiierifi  F.iiiwirkuug  auf  Kiweiiia, 
Kijbleiili^rJrate ,  auf  das  Mut  i;UiutkGr|ierLli<'ii)  bat,  i!er  in 
keinem  Bestaudthvil  dei<  liKitci  lOnlicb  (V),  der  nach  statt- 
gehabter Vergiftung  weder  im  Blute,  noch  in  der  Lunge  nnd 
der  Leber  nachweisbar  ist  (?}.  der  sieh  bei  seineai  Eiubrin- 
isa  ta  daa  Blat  aofort  oxjrdirt  (t)  —  dass  der  Fhoa> 
pbor  alt  aoleher  nicht  fIr  di»  Sabataai  gebaHaa  «aidaa 
dsif,  der  man  die  Symptome  der  aeatea  fbosphorTergtflBBK 

Welches  Gewicht  und  welchen  Werth  dieses  r'rtheil  hat, 
gebt  aas  dm  frflker  erwkbnten,  falsch  angestelU' n  Experimen- 
ten nnd  aus  den  mangelbaftea  aad  irrigen  Beobachtungen  und 
Scbluasfolgerungen  der  YerCuacr  klar  aad  deatlhsb  bervor.  IM« 
Ansicht,  dass  der  Phosphor  nicht  als  solehlT  «irlie,  raft  BBf 
derselben  Seite  sab  III.  die  Frage  hervor: 

»Welchen  der  Verbiodungcn  des  Phosphors  i<ind  aber  daaa 
die  Sjrnptane  der  FhoaphorrersiflBBg  tiun»chr«ben?* 

Bevor  ne  aaf  die  Beaatwortang  dieser  Frage  Biber  eiaga- 
hen,  unterwerfen  sie  di"  Verlindunp.  wclcljr  von  Schurhardt 
als  die  Ursache  der  durch  die  Pitosphorvergiftung  hervorga» 
brachten  Erscheinongen  gehalten  wurde,  den  Phosphor waa- 
seratoff  einer  nftheren  Betracbtnng.  Sie  beaeiehaea  die  Wa^ 
serstoffVcrbindong  des  Pbosphors  mit  PH  and  es  achelnt  dem« 
nach  den  Herren  Verfas-sern  iiulit  bekannt  zu  sein,  dass  zwar 
3  Terscbiedene  Wasserstoffverbindungen  des  Phosphors  cxivstiren, 
nimlich: 

1)  die  gaaffttfflige  Verbinduag  —  FH,,  welche  ia 
swd  Modifleatioaea,  ia  der  selbsteataliadllehen 

und  in  der  n i r  h  tsel hstent  7.  fj  n  iH  i  cheB«  gekaBBt  iUt 

2)  die  flQssige  Verbindung  »  PH,,  aad 

3)  der  feste  Pbosphorwasserstoff  m  P,H; 
daaa  jedoch  eiae  Verbindung  =  PH  nicht  bekannt  ist. 

(Grabam-Otto,  ausführliches  Handb.  der  Chemie,  i.  Auf- 
lage, Band  11.,  Abth.  1,,  Seite  bW.) 

Es  werden  nun  die  vor  54  Jahren  gemachten  Venmcbe 
Nyatea^a,  aowie  andl  die  Bsperineato  Sehnchardt*e,  der 
mit  P h  osp h  0 rr  al c  i u  m  veri;ift>'te ,  und  di^'  (üf  Verfasser  als 
reine  Phosphorwas.serstoff  -  Vergiftungen  ansehen,  an- 
gefahrt 

Ehe  ich  Biker  aaf  die  eigentlichen  Vergiftnagea  Biit  Pkoa» 
pboTwaaaeratoff  eiagehe,  will  leh  die  Vergiftungen  mit  Pkoa- 
phorealdam  bespreehea  and  zuerst  die  l'r.age:  Kann  man  sie 
als  eine  Pbosphorwaaaerstof  fvergiftung  ansehen?  be- 
antworten. Zu  dem  Ende  moaa  auu>  zuerst  die  Zersetanngea, 
welche  beim  Zaaamaieabringen  von  Ga,P  and  Waaser  statt- 
dadea,  daar  aibara  Betrachtung  unterwnfea. 

ma  Pkaepharadciam  mit  Wasser  bei  gewohalieher 
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Temperatur  (oder  auch  -f  156"  bis  -i-  "  R  zu  -iimmi  n,  er- 
hftlt  mia  samt  flttsiigen  Phonphorwasserstoff  neben  Kalk 
tMf.  Kalkbydnt,  dcan: 

fa.P  -  2  'HO)  -  2  (CaO)  +  ?H,5 
der  gebildete  flüssige  I'lioüpborwasserstoff  zerfUlt  aber  in  selbst- 
eotzündlichsB  Pkosphorwaseerstoffgaa  und  in  starren 
PbospborwmiBOtitorf.  b  (PH,)  geben  3  (PH,)  +  PtH.  Der 
leMnre  giebt  tllmllig  doreb  Bialiin  4m  Kalks  mr  dar  rioen 
Seitu  Wasserstoff,  anfdtr  ■ndMH Seile  «ntarpbospborig- 
•anren  Kalk;  denn 

2  (CaO)  +  2  (HO)  +  P,H  =  2  (CaO,  PO)  +  3  H. 

B»  üt  klar,  daia  bei  einer  ao  Terwidtelten  Zeraetuag  und 
•0  TenchiedeDen  ZerMtxmgsprodnktea,  weder  tcb  einer  rei- 
nen Pbosph  orn  ass  0  r  st  off  Vergiftung,  noch  von  Sympto- 
men, die  einer  Phospborvergif tung  entsprechen,  die  Kede 


Wird  einem  Thier  Ca,P  beigebracht,  lo  rnnss  dieselbe  Zer- 
setzung stattfinden;  es  wird  «icb  sowohl  PH,  wie  P,H,  wie 
auch  PO  bilden,  und  alle  wafden  aina  fawiaaa  ESnwirltoiiK  auf 
den  ThierltOrper  auaaben. 

DI«  Sjnptaaia  bai  in  PbaapbaresleiaBTargif- 
tung  sind  «inmit  keineswegs  maassgebend  für  die  acute 
Phosphor  Vergiftung  and  geben  ans  keinen  Aofscbluss 
bezOglich  der  Wirknngsart  des  Phosphors,  sowie 
den  Pbospborwaaaaratoffs  auf  den  Tbierkfirper. 

Di^  Nyaten  nt  einigen  60  Jabraa  den  Hiaigriif  macbta, 
die  Wirkung  des  (^,P  derjenigen  daa  reinen  rho8phorwa.<!ser- 
Btoffs  gleichzustellen,  darf  uoa  nicht  befremden,  da  damals  die 
Zersetzung  des  Ca,P  mit  HO  aa^  nicht  genau  belcannt  war, 
daaa  aber  banta  die  Vaffaaaart  Aa  Harren  I>r.  JUnnk  nnd  Dr. 
Leyden,  den  versebledenen  Zeraetnmgaprodncten  keine  Rerh- 
nuu^:  trapi  II,  ist  utiv] klilTÜi  Ii.  —  Um  nun  auch  selbst  ein  Tr- 
theil  bezüglich  der  Einwirkung  dea  Phosphorwasserstoffs 
aaf  den  Tbierkfirper  ftUen  an  kOaoen,  emulgiren  sie  Ca,P  in 
Oel,  bringen  diese  Maas«  Tcnnittaiat  einer  SehlaBdsonde  dreien 
Kaninchen  in  ▼ersehiedcn  grossen  Dosen  bei  und  spritzen  nacb- 
trSpliclj  eine  (;rosse  Mfti|:i>   Wasst-r  nacL.  Viirfasscr  be- 

merkten bei  keinem  Thier  irgend  welche  Erscheinungen  nnd 
wurden  dicaelben  4  Wochen  qrilter  in  aadaren  Ibparimantan 
varwandt.  Abgesehen  davon,  dass  diese  Experimente  keinen 
Aniichlass  über  die  Einwirkung  des  Pbosphorwasserstoffs  gehen 
konnten,  belehren  sie  uu.s  insofern,  als  sie  uns  zeigen,  wie 
■nn  dienalben  nicbt  machen  soll,  wenn  man  die  Wirkung  dca 
Oa^P  atndiren  wRI.  Wird  Ga,P  in  Oel  emnigirt,  so  werden 
die  einr.flncn  Theilch-.-n  vor  der  Benetzung  durch  das  Wasser 
nnd  somit  vor  der  Zersetzung  geschützt;  es  findet  bei  W.isslt- 
zngabe  eine  bOcfast  schwache  und  langsame  Entwickelung  von 
Pboapborwaaaerstoffgaa  Statt,  die  jedocb  bald  aofhftrt,  weil  durch 
die  BinwirkoBg  dea  freiwerdcnden  Oelbalkea  eine  Terseifnng 
des  Oelt-s  eintritt  und  die  Tbeib  lit  n  des  OntP,  von  dieser  Kalk- 
seife umhüllt,  nicht  weiter  mehr  durcb  dna  Wasser  zersetzt 
werden  künnen.  Icb  habe  frisch  bereitetes  Ca,P  in  Oel 
emulgirt,  die  Emniaioa  nVsdann  mit  Waiaar  von  36  •  bis  3» '  R. 
gemischt;  es  fand  fast  keine  Eiowtrknng  Statt,  obgleich  dasselbe 
C:i,T'  (ilriM  t  mit  Vi  a-sst  r  ziivnnimi  njelira.'lit,  sehr  lebliaft  sellist- 
entzündiichea  Phospborwasserstoilgas  entwickelte.  Uiv  Emniaion 
Uefaita  erst,  mit  nedendem  Wnaaer  gemiaeht,  kleine  Bllaehen 
des  Gaaes,  doch  horte  selbst,  durch  Wirme  unterstützt,  die 
achwacbe  Gasentwickelung  bald  auf.  —  Die  Verfasser  leiteten 
ferner  Pboephorwasserstoffgas  (welches?)  längere  Zeit  darcb 
Blut  (bd  Abacblosa  der  Luft?)  nnd  es  soll  nach  ihren  Angaben 
daseelba  «ne  hellere  (?)  Farbe  angenonunen  haben,  ohne  gleich* 
zeitige  wesentliche  Verinderung  der  BtntkSrperchiMi  nt  liewirkcn. 
Sie  folgern  daraus,  dau  Phospborwnaaerstof f  (welcher?) 
kaiao  der  Phaaphorvergiftnng  thnlieh«  Braehainnn- 


gen  am  Blute  und  im  Körper  bewirke  Dieser  Ansicht 
kann  icb  nicht  beitreten,  da  icb  durch  das  Experiment  gerade 
daa  Geganlheil  gefnndett  halw.  Herr  Regiemnga-  «ad  Mediei- 
nalrath  Dr.  Bnienberg  hat  vielfache  Versuche  mit  Phos- 
phorwasserstoff  (PH,)  angestellt  und  gefunden,  dass  er 
ein  höchst  schnellwirkendes  giftiges  Gas  ist,  wovon  schon 
geringe  UengcB  den  Tod  berbeiXübren.  Selbstredend  wnide  mit 
PH,  nnd  «war  mit  den  niebtselbatontsflndliehas  Oase 

<,il)eriit  (flj  stellte  dasselbe  dureb  Relnndliinp;  vnn  Ca.P  mit 
coBcentrirter  Salzsäure  dar.  —  Zwei  kriflifie  Kalieii  wurden 
einer  AtmosphAre,  die  Anfangs  circa  ü,4'.i  pCt.  und  zuletzt  circa 
0,tK>  pCt.  (Volomproeente)  PU  enthielt,  anigesctit.  Zuerst  trat 
Gähnen,  hernach  heftige  Atbniungsbescbwerden  tSa,  inletsi  folgte 
der  Tod,  bei  der  einen  nach  in,  bei  der  andern  nach  \:>  Minu- 
ten. Das  Blut  der  Tbiere  hatte  eine  braun  violette  Farbe 
die  sich  an  der  Lnft  ablmld  in  eine  schon  hellrotba 
delte.  Die  Lungen  waren  auffallend  Untiaac  nnd  : 
fallen,  Leber  nnd  Gehirn  blutarm.  Die  Luftröhre  war  durch 
das  Gas  nicht  aijpe^;riffen  wurden.  In  dem  B'ute  konnte  ick 
keine  Spur  von  Pü'  mehr  nachweisen,  dagegen  enthielt  daa 
Semm  PO,,  wald«  Sinro  ich  durch  TCmehiedena  Reaeanücn 
nachwies.  Es  uatcrlie^t  keinem  Zweifel,  dass  das  Phosphor« 
wasserstofTgas  in  den  Luugen  oxydirt  worden  war  nnd  ao  die 
Veranlassung  zur  Bildung  von  PO*  gab,  die  ich  im  Blutserum 
fand.  Dieser  Gas  ist  demnach  ein  sogenannter  Sauerstoff» 
rlnber,  der  nnt  der  grüasten  Begierde  aieh  dea  in  den  Lungen 
vorfindenden  Sauer.stofTs  bemächtigt,  und  wo  alsdann  sowolil  der 
WasserstülT,  wie  auch  der  Phosphor  oxydirt  wird.  Es  kann 
uns  demnach  die  schrecklicho  Athmungsnoth,  fla aO taath 
den  Tod  der  Tbiere  berbeifObrt,  nicht  befremden. 

PH,  -t-  6  O  -  PO,  +  W  (HO). 
Für  jedes  Atom  PH,  werden  Atome  0  erfordert,  um  VO, 
und  Wasser  zu  bilden.  Da  nun  aber  aueh  PO^  in  den  Lungen 
gebildet  werden  kann,  so  ist  die  Annahme  von  ti  Atomen  Sauer» 
atoff  Iteineafalla  an  bocb  gegriffen,  d»  bei  der  Bildung  von  Pboa- 
pborsknre  9  Atome  Sauerstoff  erheiseiit  werden.  — 

ii.Mj  Gewicbistheile  PH,  erforden,  um  au  PO,  undWnsaar 
oxydirt  lu  werden,  von 

reinem  Bnneratoffgaa    140^98  Gewiehtadieilei, 
atmosphärischer  Luft  f^;iO,s.'? 
oder  für  jedes  Volumen  PH,  sind  erforderlich  an  atmosph. 
Lnft  7,1H  Volumina. 

Vergleicht  man  mit  dem  PH,  den  reinen  Phosphor,  so  ar- 
neht  man  gleich,  dass  letsterer  bedeutend  weniger  Sanersteff 
rcsp.  atmospbliriselie  Luft  ni  seiner  Oxjdation  zu  PO,  bedarf, 
denn  1  Atom  V  erfordert  3  Atome  0,  um  in  PO'  übergeführt  zu 
werden,  oder  HU  Gewichtstheile  P  verlangen  7t?,.')  Gewicbtsth. 
0,  welche  333,6  Gewicbtsth.  nthnwspbturiacber  Lnft  entspreebaa. 
Znannmanatallung. 
1  Gawkhtsaeii  verlangt  in  Dabaifilbning  in  PO:  an: 

Sauerstoff.  Atmosph. 

Lnft. 

.PH,  1,409  6,09s. 

p  o,7«B  ».sse. 

Jlau  siebt  leitbt  ein,  dass  geringe  Mengen  Pliospliorwasser- 
atoffga«  schon  schnell  tüdtlicb  wirken  können  und  awar  in  I''olge 
Sauaratoff  mang  eis,  da  daa  Thier  trotz  ntlar  Aaatrengaag 

beim  Athmen  niclit  im  ?tandi-  ist,  den  Sauerstoff  für  die  Oxy- 
dation des  PH,  und  a;.cli  den  zu  seinem  Leben  nölhigen  herbei- 
zuschaffen. 

Betragt  das  Phosphorwaaserstoffgas  ^  bia  ^  dca  Vo- 
Inmena  der  mngeathmeten  Lnft,  ao  wird  daa  Thier  aofort  der 

Erstickung  erliegen.  — 

Wird  Blut  bei  Abschlus«  de»  atmosphärischen  Sauerstoffs 
■Ü  PH,  hdumMl,  so  nimmt  es  eine  braun  violette  Farbe 
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an,  dia  jedoch  bei  Zutritt  von  Saaerstoff  resp.  atmo»phftri»:her 
Lnft  einer  bellrothen  Platx  macht.  Lüsst  man  abwechselnd 
PH|  und  atmosphärische  Luft  zu  dem  Blot  treten,  so  kann  man 
lakht  im  Seram  deMelben  PO,  nduraiieii.  —  Wena  P  als 
Dtivpf  oder  d«M  Hill»  nllgethdlt  in  die  LugaB  tfltli  to  «r» 
fittirt  VT  ebenfalls  eine  Oxydation  und  M  rawhirt  PO,.  Da 
aber  derselbe  eine  geringere  Menge  Sanentoff  erbeisclit,  da 
ferner  eein  Bestreben  sich  la  oxydiren,  bei  Weitem  nicht  so 
froea  wi«  bein  PU,  iet,  ao  «eidea  die  AtbnmitsabeeeliwenUa 
■iekt  in  der  SttTke  wie  bein  Phoapborwaseerateff  ivftretea  «ad 
dw  To<i  nirlit  so  schnr-l!  frfolgpn. 

Von  Seite  liM  bis  140  bcschrvibca  die  Verfasser  eine  Un- 
zahl Ton  Versnchen,  die  sie  mit  den  verschiedenen  Sinreo  des 
Pho^hora  Biit  Thieren  leoacht  haben  od  «ob«  man  aebr 
UiAH  wabnnmml,  dan  die  Concentration  der  Storen  die 
Vhknng  derselben  bedingte,  iiljrigiii^  aber  dcT  cmer  jeden 
Mineraisiure,  die  in  vertcbiedencr  Stlrkt  (eieicbt  wird, 
gleich  kino,  ud  ««bei  kein  •paeirieehoe  Einwfrkon  der 
?0l  nachgewiesen  ist.  Die  Verfasser  bStten  ebenso  gut  SO, HO, 
«tc.  anwenden  können,  nm  dieselben  Wirkungen  henrorta- 
rufen.  Ferner  haben  sie  die  Tersehiedmen  Säuren  in  einer 
Sttrke  angewandt,  wie  aie  nie  bei  einer  PhospborTeigiftiuig  anf- 


Um  die  Einwirkung  der  I'O,  auf  das  Blut  kennen  zu  lernen, 
geben  sie  (Seite  14t')  i'hosphorsüure  von  l,i:i  big  1,'Jij  spez. 
Gew.  za  Ulut  in  einem  Reagensgläschen  und  bemerken  eine 
ZentOnwg  der  Blnlköipercben.  —  Die  Herren  Verfaeeer  bitten 
mit  SchwwAbtara,  Salolnre  ete.  von  deraelben  Ooneentratioa 
dieselbe  Wirkung  hervorrufen  können,  dasselbe  gilt  für  die  Ver- 
suche mit  Serum  (Seite  III).  —  Seite  141  bis  14t<  finden  wir 
„Muskel-  und  NerTenversnche,  die  Einwirkung  der  PO, 
mt  das  Bist,  Hera  nad  dia  Circalation,  auf  die  Keapi- 
ratioB,  anfden  Hagen-  nnd  Darnkanal,  liieren,  Leber, 
auf  J.is  Nt^rvpnsystem  (Muskeln)"  etc.  etc.  beschrieben, 
die  Jedoch  dem  einer  jeden  starken  Mineralsäure  gleickommt  und 
Nichts  Spetifiaches  teigt  —  Selltst  daa  Anffaetten  dea  Galion- 
farbetoffes  im  Harn  und  die  Fettleberbildung  sind  der  PO«  nicht 
eigenthOmlich  und  kann  man  diese  Erscheinungen  fast  durch  eine 
jede  M  ine r al s äu re  ,  wenn  sie  in  nicht  concentrirtem  Zu- 
stande Itngere  Zeit  dem  TbiericCiper  beigebracht  wird,  hervor- 
raln.  Seit»  14B  angaa  dio  Torlnsner: 

.Dna»  non  ia  der  Tbat  ans  Pbonphor  wlir  den  gewshn- 
liehen  Bediognngen  im  KOrper  sieh  baM  Phosphorstare 

bil'l'-t.  bi'weiMMi  <iio  fol^'-iulrn  Ver.inchp:  Exp.  I.XXXX. 
Am  12.  Juni  wiril  ein  iii>riJi<|i  l.iDj:es  Stfli-Ii  Dünndarm 
eine»  eben  petridtetcn  {leMinden  l\ariin<h(-ri  auf  da&  Sorg- 
tUtigste  aus^jewa^cben  und  m  ijas.selbe  dann  eine  kleine 
QaantiUU  friach  bereitetes  Oleum  phosphoratum  gegoeoen. 
Hiecaaf  wird  das  DamtstOelc  an  beiden  Baden  sa^ebaadcn 
lai  aüt  daiaa  bsAMiglaa  Oewicbtca  in  ein  arftVaieer  aa- 
fsMItes  Prindantaa^eltaa  geOan,  ao  diso  ea  nirgends 
Sber  die  OberMebe  des  Wasens  heraasragi  Das  Wasser 
selbst,  auf  PO  geprüft,  ipipt  keine  Spur  davon.  Am  15. 
Juni  wird  das  Wavfpr  df?.  li.-hhse»  auf  Pü,  niittel«t  esaig- 
«auri-ii  L'r:tnojvd  iiuter-.-ii'bt  aad  er|^elit  einen  gsas 

bedeutenden  (ichalt  von  i'O,. 

Am  Ui.  Juni  uird  eiu  ziemlich  ebenso  gros&e»  StDck 
DBandarm  eines  etwn  get&ltrteB  Kaninchen  wie  im  vorigen 
Versiehe  sorgflUtigSt  gereinigt  and  In  derselben  Wwee.  jedoch 
ohne  Zneats  *oa  Ol.  pbosphor,,  in  ein  Cylindergefiss  ge> 
biegt  Die  naeh  S  Ta^ea  auf  PO,  mit  easigsanrem  Ursn- 
oxyd  in  (;rli(iri|:er  Weise  TOrgeBOnaMBO  PrMug  eignb  ein 
negatives  Kcsultat.* 
Dieses  von  den  Autoren  angestellte  <juste  und  letzte  Expe- 
riaent.  wodnreh  aie  die  aebneile  Pbosphoratarobildong  in  Tbier- 
kfliper  nnebweiBan  vollen,  bcweiet  abor  Miebia  weiter,  «la  dass 
dar  PkoBpbor  KeMUgt  ist,  dnreb  oian 


und  mit  Sanerstoff,  der  im  Wasser  geltet  entbalten  war.  und 
wovon  nnhegrenzte  Mengen  von  der  Oberfliebe  des  Wassers  aus 
der  Atmospbiio  an^enoomm  werden  kdiinMi,  «iek  in  PO»  n 
verwandeln. 

Daa  Experiment,  wen«  eo  irgend  ohieB  AnIbeblnM  aber  den 

Cebergang  des  Pho.sphors  in  den  Thitrk'lrper  s'il.in  soll,  mass 
bei  Abschlttss  des  atmosphärischen  Sauerütoffs  und  bei  +  36* 
bis  -h  3i**  R.  angestellt  werden. 

Ueraelbo  Versncb  witrde  rea  adr,  wi«  nngagabaB, 
eirt  mebnnala  aagetlellt,  kdi  arblelt  gana  «adan  mi  d«l  Tor* 
faRsem  widergpreekaud«  Reenltate.  Dna  Bipaiinant  ward«  «i« 

folgt  angestellt: 

In  ein  Glasrohr  von  circa  \  Zoll  Weite  und  I  \  Zoll  LSnf« 
wurde  ein  Stückchen  reiner  P  gageben,  beido  Oefinagai 
mit  einer  dnrch  anhaltendes  Aostiebca  mit  deatOHrtem  Vaa- 
ser  gereinigten  Membran  machdem  ausgekochtes  destillirtes 
WaaMr  bia  rar  Tollst&ndigen  Füllung  in  dasselbe  gegeben 
wvim  «ar)  gaaeUoiaoa,  nad  ao  vwgericbtet.  in  ein  grOsae- 
rcsGlH  aufgehängt,  welches  mit  a«ag«koektem  destillirtaa 
Wasaer  ganz  erfüllt  war.  Durch  den  doppeTt  darchbobrtaa 
Kork  senkte  ich  ein  Tbermometi  r  Iuftiii<  Lt  in  da.i.selbe  ein,  nad 
dnreb  die  sweite  Oeibnng  wnrde  ein  zwelscbeniceliges  Glaoohr 
etegeateckt,  wetebOB  gldcb  nnler  dem  Korke  artndele.  Dioaea  fflaa- 
rohr  wurde  vemitlelat  eines  Kautschukrohres  mit  einem  swel- 
i  ten  zweiscbenkeligen  Glasrohr  verbunden,  welches  in  ein  zwei- 
'  tes  Gefäss  fast  bis  auf  den  Boden  reichte,  und  das  mit  ansge- 
koebtom  Waaaer,  welebea,  mit  einer  Oelaebicbt  bedeckt,  rar 
Hilfto  erffilt  war.  Ein  sweltea  Rohr,  wekbe«  M  einer  Mnoa 
Spitie  ausgezogen  war,  »f.ind  mit  der  äussern  Luft  in  Verbin- 
dung, und  mündete  gleich  anter  dem  Korke  des  zweiten  Gc- 
fisscs. 

A  Grosses  GiMgeMaa  mit  «asgo* 
koebtem  destillirtom  W«Mar  «r^ 

füllt. 

C  Thermometer. 

D  dna  mit  lf«abnuio  geacbloa* 

sene  Glasrohr,  welches  gekochtes 
destillirtes  Wasser  und  denPentbält. 

B  zweites  Gefäss,  halb  mit  aus- 
gekocbtem  deatillirten  Wasser,  wei- 
diaa  mit  einer  Oelsehiebt  bedeckt  ist, 
erfüllt,  nnri  welches  ditrrh  iüp  R'"h- 
ren  H.  und  V  mit  A  in  Verbindung  steht. 

G  das  zur  feiaca  SpitM  anagezc- 
geaa  Glasrobr, 

So  Torgeriebtet,  ward«  daa  G«« 

fäss  A  in  ein  Wasserbad  puit'.'llt  und 
mehrere  Stunden  auf  einer  TemperSF 
tnr  zwischen  +  'M»  und  -|-  38°  R. 
eAaltea.  Di«  Anadebnnng  d««  W««- 
sers  konnte  sfattffnden,  indem  ea  ala- 
dann  durch  die  R'ihren  F  «nd  E  i« 
das  Gefiss  B  übertrat,  und  beim  Er- 
kalten aacb  A  sarflekstdgen  konnte,  ohne  daa«  Saaeratoff  i 
atmosphärische  Luft  damit  in  Berührung  kam.  Nach  1— ."^  Stal- 
den  liess  ich  den  Apparat  erkalten  und  untersuchte  zuerst  da» 
Wasser  in  A.  Sobald  das  Wasser  in  dem  Gcfässe  A  mit  der 
AtmoephAre  ia  Berftbmitg  kam,  entwickelten  aicb  acbwaeho 
Nebel  TOB  pkotphorifter  Sinro,  aad  «ia  Gehalt  na  P 
war  ausenf  licVlich  durch  den  Herueh  zn  erkennen.  Zum  Sie- 
den erhitzt,  erhielt  ich  im  Dunkeln  hell  phosphoreszirende 
Nebel,  nnd  nach  längerem  Sieden  konnte  in  deinüclben  auch 
keiao  Spnr  tob  PO,  aacbgewiedca  werden.  Auch  daa  Was- 
aer in  D  «Bidii«lt  P  daa^VOrMgi  ohnn  naeh  aar  eian  Spar  tob 
PO,  dareh  «Baigaaaroa  Draaoxjrd  ta  erkennen  m  geben. 
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ü«h«rliaHpt  konnte  uteh  läagenm  Sieden  der  beiden  Fläaaig- 
kdlea  kein*  Spar  irgtnd  «inea  Oxydationaprodnctes 
de«  P  Biekfewieiea  werden.  Wörde  das  Wuser  am  A  oder  D 

jedoch,  ohnt!  erhitzt  zu  «erden,  dur  AtiuospLüre  ansgewtzt,  so 
erhielt  icli  lelir  bald  mit  demselben  eine  deutliche  ReKtion  auf 
Phespkorilare. 

I>ersplbc  Versuch  wurde  auch  in  der  Weise  angestellt,  dass 
ich  statt  Wasser:  Blut,  Milch,  Eiweiss  etc.  etc.  anwendete.  Ich 
«rikielt  stets  ri.isselbe  Resultat,  d.  h.  die  Flüssigkeit  in  A  warde 
BBcb  einiger  Zeit  immer  photphorhaltig.  Dieser  V«c> 
nA  bewoit,  dam  der  Pbo«ph»r  als  aoleber  danpffKr- 
mig  die  Membrane  durrbdrinpcn  kann,  and  sirh  auf 
diese  Weise  der  Lymphe  und  dem  Blute  niittbeilt. 

Er  stellt  ferner  die  Ansicht,  d.T9s  der  Phosphor  als  PO, 
ins  Blat  flbergeb«,  and  diese  Oxydation  im  Hages  oder  Darm- 
kanal  stattfinde,  als  ebie  anricbtige  hin.  —  VwA  diaien  Bewei- 
sen lixite  ich  es  für  überflüssip,  auf  die  andern  Scblossfolgenin- 
gen  der  Verfasser  einzugeben,  da  die  l'rämisac  falsch  ist. 

Das  4.  Kapitel  bandelt  von  dem  Nachweis  des  Phos- 
phors. Es  enlbllt  die  baepMcblichitea  Methoden,  Usst  jedoch 
in  den  Eincelaheften  Manebes  lo  wOnsclien  Obrig,  weshalb  ich 
für  denjeiiipen,  welrlier  sich  näher  mit  diesen  .Methoden  bekannt 
machen  will,  die  betreffenden  Abhandlungen  speciell  angebe. 
E.  Hittaherlieh,  Batdedciag  to  P  bei  ▼«iglftoBgeD. 
J.  pc.  Chemie.  LXVI.,  238;  D  in  gl  er,  pol.  J.  CXXXIX., 
286;  Archiv  Pharm.  LXXXVl.,  178;  Chero.  Centralbl. 
It'jC,  113;  J.  pharm.  XXIX.,  353. 
A.  Lipowits,  Erkenwi«  dee  P  in  VergUtwigsfllleD.  Pog- 
gealorf's  Abb.  XC,  «00;  J.  pr.  Cbem.  LXI.,  IM} 
Pharm.  Oealr.  1854,  157. 
K.  Graf,  Üeber  das  Verfahren  von  l.ipowits,  Vierteljahra- 

sehrifl  pr.  Pharm.  IV.,  61. 
L.  Dosart,  Uebcr  Macbweia  des  P. 

Gompt.  read.  XLIIT.,  11S6;  brtit  18M,  447}  Cboi. 
TentT.  is.')7,  107;  J.  pr  Cheoi.  UX,  ST9. 
P.  Tassinari,  Nachwei.s.';  der  P, 

n  Miofa  Cimento,  compilala  4a  MaOeiMd  e  Pfaria.  — 
Torioo  e  Pisa,  IV.,  50- 
Blaadlot,  PrOfnng  des  Dasart'aebea  YerMireoe. 

Compt.  reud.  LH.,  11?7;  J.  pharm.  XL.,  125;  Dingl. 

pol.  J.  CLXIll.,  20O;  Vierteljahresschrift  pr.  Pharm.  X., 

214;  Rep.  ehem.  appliqnee  III.,  399;  Zeitschr.  anal. 

Cbem.  I.,  129;  Scherer,  Aaa.  d.  Giern,  und  Pharm. 

CXIL,  124;  im  Ansang  Cbem.  Ceatr.  1860,  122;  J.  pr. 

eben).  LXXIX.,  255. 
Fresenins  o.  Keubaaer,  Zeitschrift  anal.  Cbem.  I.,  336. 
Dai  Sabina  to  Waifceheu  bildet  4aa  flifte  Kapilai.  wel- 
Aee  die  Behandlang  der  PbosphorTergiftang  bebandelt, 
«d  in  welchem  sie  Seite  185  die  Ansicbt  Meyer 's  geltend 
■Mibta,  4aN  Baaig  4«b  Pbaqibor  a^diMi  Qt). 

Naebtrag. 

In  jfingster  Zeit  habe  ich  auch  die  Einwirkung  äfs  Phos- 
phordampfes resp.  die  pbosphorigsauren  Dämpfe  auf  die  Tflanien 
dorch  Experimente  so  ermitteln  geaoeht.  Zo  dem  Ende  worden 
kräftige  jnaga  Plansen  (CcnaUca-  aad  Ifoasaiea-Actea)  ia  eisern 
gaaditoneBeB  Glaskastea,  Toseirea  9(  Cab.-Paw  Isbalt,  mit  be- 
Incbteteiii  r'liü-|.h  >r  ^ui^ammen  gegeben. 

Die  direkten  Soonenatrablen  worden  abgehalten,  nur  das 
■tntrente  Licht  konnte  einwirken. 

Nachdem  der  Kaatas  ekb  mit  Pboepbonwbel  aagafaUt  kalte, 
begannen  die  Pfaates  Baeb  dser  EinwirkiiBg  vob  SO  Misaten 

die  Bliitter  za  senken;  di'-  lebhaft  gräne;  Farbe  derselben  wuriie 
laerst  doakelgrün  ond  machte  zuletzt  einer  scbmotiig  hellbraa- 


nen  Plau,  wodnrdi  bIm  etoe  BtowIritsBg  aal  im  Ckloropkyll 

bekondet  warde. 

Eine  {stund ige  Einwirkung  hatte  alles  BlattgrOn  zerstört 
I  und  die  Pflanzen,  welche  nur  t'O  Minuten  der  Einwirkung  die- 
ser Dämpfe  aoagesetst  wordea  waren,  erholten  sich  nicht  mehr, 
aoodara  atarbn  ta  Folga  dieaer  knraaD  BlBwirkBBg. 
•  _____ 

III.  Kritik. 

Die  groasea  Votkskraakbeiten  des  Mittelalters,  Ust»- 
lieeb-fftelegiscbe  Oatanaehaagea  w»  I.  F.  0.  Heeker,  ga>  - 
BMBmoit  Bad  fai  erwaiteilsr  Bearbaitang  benaigagBbaa  ww 

Angost  Hlrseh.  Berlin,  Enslio,  1866. 

Bei  dem  jetzt  .illsemein  reprr  gpwonjciien  Sinne  fDr  histfiri.^vV.e  Kor- 
schunpen  auf  dem  (iebiets  der  Mediciti  werden  die  Aente  dem  Verleger 
Dar.»  wisLsen,  ds».'«  er  di*  im  Bucbbsnd«l  vergriffenen  kleinen  Schriftea 
Heeker'a  wieder  sammeln  luseo  und  dadurch  das  GedichtoiM  de« 
Mannes,  der  als  der  eigentliche  BegrOoder  der  hi»t«riM;heo  Pathologie  an- 
snsaliea  ist^  Ja  der  seiaai  wQrdJgstsa  Weise  eraeat  hat   (lad  Miemaad 

mit  iJalabialtiger  Erweiterang  sn  Teranstalten,  sIs  Hlrsob,  dar  aaf 
denelbenBabn  in  die  Puof^gtapfen  Heck  er' s  getreten  ist,  nndbelder 
Gleichartigkeit  d.  r  Be>tri  biii:^:eri  durch  i:i!;ere  pcrfönlithe  Beziehun- 
gen an  ihn  (loknüpft  w;ir.  In  der  That  bat  auch  der  llerausgelwr 
die  «irklich  Mbwierise  .\uf?alM>,  da.s  Vorhandene  in  «jnv.'riiiiderter 
Geatalt  zu  geben  und  doch  die  Ergebniaee  der  neueren  For-irbQn<; 
nicht  ausser  Acht  zu  Issaeo,  mit  voller  Flatlt  gaUat,  ohne  seinen 
eigaen  Staadponkt  aafiragebea.  Als  Heeker  wm  entaa  Mate  seine 
Schfiftsa  baiaBagäb,  war  der  Baden,  aaf  dam  er  Staad,  ein  Mr  die 
Aafsta  sdUig  aaBar  —  er  hatte  snn  ersten  Msle  die  Epldenieen  nickt 
Uaa  vom  einseitig  pstholoi^iMhen  Standpunkte  aufgefasst,  londem 
alt  lia  Stiii  k  Ciiltur^e^rhicbte ,  deüjten  alUeitige  Beziehungen  zum 
aocislcn  I  .  lii  i;  bald  als  Ur-'a.  iie,  bald  aU  Wirkung  erfa8»t  wurden, 
wie  er  lin■^  i.  Ii  -i  -b-r  euufn  SerknüufniiK  de»  „schwanen  Tode»" 
mit  den  Fiagcitantcn  und  den  Judcnverfol<:ungen  des  14ten  Jahrhun- 
derts darthot.  Damit  war  ein  grosser  Fortschritt  geschehen,  aber 
eng  farknlpft  mit  der  Erweiterang  des  Blickes  war  auch  eine  Var* 
klnaag  aeioav  SehlrCa.  Heeker  entwarf  Bilder,  die  ia  fluan  änge* 
■afana  »gaa  sehr  fataahid  aad  khirckh  aiad,  bei  daaea  aaa  aber 
DataUattlaral  gsfads  da  mmisat,  in>  awa  sie  am  aNsataa  wtaaeM, 
in  der  eigentlich  patho^eDetischen  und  symptomatischen  Seite. 
Darum  ist  es  hOchst  danken.'^nerth,  dass  Hirsch  diese,  heute  jedem 
Leser  unwillkübrlich  filhlbnr«  LQcie  mit  der  ihm  eip.  i.i  :i  (ielehr- 
ssmkeit  sosgefOUt,  und  durch  diese  Erweiterung  dss  Bueli  io  hoben 
Msaans  beriiehart  hst.  Mao  braucht  z.  B.  nur  das  Kapitel  Ober 
.den  sekwacsaa  Tod'  so  lesen,  nn  su  fohlen,  dsas  bei  aller  Sch^Sn- 
helt  dee  sea  Hecker  aatworftnen  Bildes  doch  eise  Reihe  tod  Fra- 
gaa  olaa  Uaibt,  die  daa  Paihohigaa  hOchlleh  iataiaaairaa.  Uiraeh 
bat  daher  hier  dareh  «e  SdilMaiBi«  dar  hiHaehaa  Paat  aad  darek 
den  Nachweis ,  dass  die  unter  dem  Namen  des  sehwanas  Tedaa  be> 
kannte  Pestforro  wahrscheinlich  eine  in  gewissen,  an  den  sfldBcbes 
Abhingeu  des  Iiimalaya  gelegenen  Gegenden  endemisch  herr»ch<ada 
Krankheit  ist,  und  dass  es  eben  diese  indische  Pe^t  ist,  welche  im 
14t«n  Jahrhundert  unter  dem  Namen  de.*  schwarzen  Todes  den  grOss- 
ten  Tbeil  der  Östlichen  Hemisphäre  paodemisch  aberzogen  bat,  eine 
waitbvoUe  ErgKasnng  der  Hecker'scheo  Arbeit  geliefert  Aach  in 
deo  «brigaa  Ksyitabi,  oaauatUch  beim  .cngUsekaa  Sehtraisae'«  hat 
der  Reraasgaber  die  K«gabaiiaa  Baiser  ietaahaag««  hiaBafengt,  ao 
dsas  das  BuA  ia  aeiaar  Jetdgaa  Oaalattr  die  faidaBlMteSotwIckelaDg 
der  gesehiehUlchen  Btfbncbnng  der  Seacheelehre  «ob  threm  Begrün- 
der bis  auf  unser«  Zeit  darstellt,  und  somit  der  ursprüngliche  Werth 
der  Heck  er 'sehen  Arbeit  durch  die  2usfttie  des  Ueraasgebers  we- 
seaHlab  aihabt  waide.  8.  B. 


IV.    Bfrliaer  Tagcsgesdiirhlr. 

—  Der  am  2.  Asgost  stattgehabten  Feier  des  Friedrich -Wilhelma- 
Instituts  wurde  durch  die  Festrede  des  Geh.  MeJiciualratb»  v.  Urife 
über  die  Bedeutung  der  Upbthalmiatrik  fTir  di  n  lu^dicinischen  Unter- 
richt eia  besonderes  nod  henrorrsgendes  loteresse  rerliehen,  da  der 
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Itorlocr  «■■■m-n  (;(.'<;cnstand  mit  der  g.-wofint-'n  M^•"^tl■r^^  haft  und  der 
ibni  eignen  glänteudea  uii«i  geUtvollen  Uar&leliuogsweibe  bcbaodrite 
vnd  «Ua  SnhOrer  ia  «oar  W«M  n  ImwIb  «mati,  mleli«  in  4ar  Rt- 
gel  dm  akMiimiMliai  FlHlnim  alictht  Wir  kdffiL  doroh  d«  den- 
Dichil  In  diMM  BUHm  HMiMdm  Abdrack  du  Orftfe'Khco 
TortragM  noMn  Ltacn  dm  ywim  Omnt  dandboi  mfatüdi  aar 
ekaa  »i  kftonea. 

—  Das  Rcanltat  der  dmjShrigen  DecanaUvahl,  doreli  wticha 

mit  einer  Mijoritit  ron  R  ge;;(>n  7  Stimmen  die  DecanswOrde  dem 
Geb.  UedicinaJnitbe  Herrn  t.  Lan nbeck  Qbertraxen  varde,  wird 
nit'it  blus  von  dtT  aljademischen  Jus''nd  mit  b^tjciiiterter  ZiintiirmuiiK 
In  -r:i--.;,  ■'Oiidrrii  i'rregt  autti  in  »ndcrn  Kreisen  fri'uiii'^'-^  Auf><'l.<':i. 
io.'^of<'rn  «h  darziif  hiniuweisen  srheint,  daas  die  Majorität  innerbalb 
.  der  medicinischen  Fuultät  hieb  in  eiaCT  dan&rtaiBMan  dtnalbaBOr- 
derlicbeo  Weise  con&olidirt  baü«;. 

—  Das  Wiener  üniTerüitütsfi'St,  dieser  inhaltslose  Appendii  inni 
reichen  Fe»lkalender  der  Deucschen,  bat,  nachdem  es  in  Wien  selbst 
und  im  Kraiae  der  nnlehit  Betheilictan  Bich  auch  nicht  die  leiseste 
Sjrmpathie  hat  MtrinoaB  itfinnea,  nachtrlglieb  noch  vMaiieht,  »ich 
dgrch  eine  Anxtbl  ron  BrnannoDgen  rar  Bbranalltlitdachaft  dar  Wie- 
ner Pacnliftten  einifse  Bedentung  beitalcfcen.  Dm  Bariinar  Madicin 
hat  eich  dabei  einer  beaondercn  IkrQcksichtieiiDg  an  erfreuen  geliabt, 
Inaofern  den  Herren  t.  GrSfe,  Mitscherlich,  r.  Langenbeck, 
Romberp,  D  ii  Ii  o  i »  •  Re  v  ni  n  t\  d  ,  Fr<<ri<h<i,  Keifhert  und  Oric- 
Biii^'T  das  ;)riii)U  iii.iti.^r  lif  Hi'intiz  rii  ['ln.l  ffwciriloii ,  >n  ii  fortan 
aU  £brenniil{;lieder  der  Wiener  meiliciiiisrUcn  Kacoltüt  bctraciitea  zu 
dOrfen.  Pa^>  in  dieper  i:länii  riden  Reihe  von  Namen  iwei  fehlen,  die 
an  Bedentung  and  gutem  Klange  keinem  der  (eaannten  nachstehen, 
dia  dar  Harran  Traabe  «nd  Virebow,  ia»  alR  OoMlsad,  Ibir  den 
nah  die  BttmlMlaa  Mehl  tiOalan  waidMi,  nnd  dar  vialMeht  in  den 

{«iOseltai  Warte  .qaaa  volmmul  nm  pMunnl*  laine  Be- 


itiriMK  ia  Bailia 


 '  In  dar  WodM  van  M.  bia  M.  JaU 

i  Rinder  an  DuehfUla  nnd  Bcachdurelinila. 


Snr  MnUaUk  dar  VanmgUcilnncaa  ha 

—  Bei  dem  Befgvarkabetriebe  inPresaaen  Im  Jahre  1863 

leeatalteten  sich  die  VcrhUtaiase  folgenderinaa.<>i>en :  Unter  Aufsieht 
der  Bergbehörden  waren  im  Jahre  Oberhaupt  12;>,£'3H  Arbeiter 

be«rh3rti{it,  Davon  Terunclörlticn  im  Jahre  1863  ^34  Mjna.  also 
1,B64  pro  Mille  oilir  I  nuf  :M  Arl>eitir.  nafej;cn  im  Jahre  I«4>2 
937  Mann,  »Uo  1,961  pro  Mill«  oder  l  auf  513  Arbeitar;  also  im 
Jahre  1S63  3  Mann,  und  0,087  pro  M  I'  w  niger.  \m  dleien  T> 
desflUlen  kommen  auf  die  Ober-Berganitsbriirke: 

BiaalM. .  ca  anf  «jatt  Aibaitor  oder  8,8»  pm  Hilla^ 
Hall«  . . .  It  •  ».674  .    1^18  - 

Dortnaad  97  -  36,557  ■    8,106  .  - 

Bonn  ...  TS  -   45,479      -        ■    1,071  - 
Die  Bezirke  von  Halle  und  Bonn,  wo  der  minder  cefllhrlicbe 
Braunkohlen-  und  Erzbergliaii  surLerrM-lil,  hatteu  »eniper  VerunglQk- 
kongen,  als  die  beiden  andcrtu  l;eiirke,  in  denen  der  ätvinkohleo- 
ban  Olierwie^t 

Von  den  Veran{;lackten  kamen  Ober  Taxe  zu  Tode  22,  die  Qbri- 
gan  in  dw  Graba  und  in  den  Schichten.  Dia  Zahl  dar  0^,  ««l- 
cba  gleicbieitif  darch  Bin  Breignisa  «e^erafft  wurden,  bat  nicht  4 

Ol>er»tlef;en ;  mehreotbeila  wurden  nur  l^inzelne  von  der  Gefahr  cnitt. 
Karh  Art  der  Vpranla»gunp  sind  folgende  Fillo  zu  unteracbeidcB: 
1)  Bei  Steinkolilen-Berpwcrken  mit  70,9G1  Arbeitern  »er- 
nnplafkli  n  K«,  davon  74  durch  Steinfall,  29  in  Srhlii  hl.  n ,  11  in 
icbla{;enden  nnd  böten  Wettern,  35  durch  ilaachinen,  11  diirdi  son- 
atige UnglBcksflUle. 

8)  Bei  Braonkohlen-BcrKvcrkea  mit  11,715  Arbeitern  m- 
mgiOalitaD'Sl,  darc«  1»  dunh  StalnlUi,  1  im  Bebacht,  ft  in  adito- 
ganden  «der  bOam  Wetten,  t  durrb  Maaebfnaa. 

3)  Bei  Erzbergwerken  mit  37,902  Arbeitern  TerunpIBckten  42, 
WOTOD  24  durrb  Steinfall,  5  In  Schichten,  8  dnrch  schlajiende  und 
bCse  Wetter,  7  durch  Ma.vcliinen  ete.,  4  durch  »onstipe  L'nglBfliBfälle.- 

4)  Uli  anderen  Sl  i  n  eralpe  wi  n  n  n  ii  g  e  n  mit  4;>tjO  Arbeitern 
TeruiiBlürkten  11,  daTim  10  .liirib  Steinfall  und  1  im  Srliaetit, 

Es  waren  sonai  Ii  m  i  uiren  121  Fälle  dureh  Steii.full,  3fi  in 
ScbSchten,  IS  durch  schlagende  und  bCse  Wetter,  41  durch  Uaschi- 
nan  ctc,  nnd  16  daich  aanatiga  OnglOcIufllla  icraalaMt 

—  Anf  den  Prenaaiaehen  Eiaenbahnen  Teron^lOckten  im 
Jahre  IflfiH,  in  welchem  die  Zahl  der  Reisenden  S9,öl7,Tlä,  die  der 
tnrOckgeleKten  Personenmeilen  159,9€M71  und  die  der  beschäftipten 
Beamten  und  Art>eiter  64.755  betrog,  317  Personen.  Es  kam  daher 
je  I  Ver;etinns  auf  93, 1 1(>  Personen,  während  in  den  rorherpehenden 
J.ihr.Mi  lh.-S7  auf  78,671,  1690  auf  81.186.  Ib69  auf  103,a&2,  IbfiO  auf 
14  47 1 .  im:i  aaf  9ei,fi4S.  1868  aof  IM^IIO  Panooca  Ja  Blna  Var- 
letzuDg  kam. 

Vaa  den  VrroaglflelEten  des  Jahres  1868  wurden  161  getodtct  nnd 
166  feriatst,  und  twar  wurden  ron  Reisenden  4  getMtet,  4  Terletst; 
eaa  Bahnbeamten  und  Arbeitern  78  getodtet  nnd  1S8  Tariatst;  wa 
fraiadcB  Personen  durch  Unvorsichtifckeit  40  getOdtet,  16  veiletit,  nad 
darch  Salbatnord  87  getOdtet  und  8  verletzt 


r.  AaUielM  MitthdlHign. 

AnszcichnunR:  Se.  Hajeslüt  der  König  haben  Allerpnädigst  se- 
rubt,  dem  Lti  >:irz*  Seiner  Königl.  Hoheit  des  (iro-isiier/.u::«  von 
Baden,  Geheimen  Rath  Dr.  Buchceevr  den  Rotbea  Adler-Urden 
8.  Klaaaa  so  verleiben. 

Aaatallnngaa;  Oer  praktiache  Ant  etc.  Dr.  Wicbards  in  Febr- 
bellin  iat  sm  Kreis -Fhysikue  dea  Krabea  Maaarita,  dar  Tbiannt 
eratar  lOaiae  Uartrlch  in  Rolheabarg  lan  Rnia-Thianxtt  daa 
Kreises  Rothenburg  ernannt  worden. 

Niederlassungen:  Die  piaktiscben  Aerzte  etc.  Dr.  Berkofakj, 
Dr.  Davideoba,  Dr.  liollinder,  Dr.  Kauart,  Dr.  R.  W.  Ol- 
ricii  in  Deriia,  Dr.  SaBBiar  in  Oin  aaf  BBgaa,  Dr.  L.  Miliar 
in  Wesel. 

Verzogen  sind:  Dr  Hansmann  von  Berlin  nach  Neisao,  Dr.  Bc- 
nedix  rou  firfurt  nach  Gr.-Tjrcbow,  Dr.  Fabian  von  Callies  nadi 
HaUigaabaii,  Dr.  Baaeka  von  Zaaav  aarb  Oaliiaa,  ImaaaalaltB- 

Diractor  Dr.  Selffart  «aa  Laabua  aach  KBgeawaid«,  Dr.  Lavy 

von  Kiln  nach  Vnn^tereifeL  Waadarst  aweiter  Klasse  Hebestreu 
ans  Cölleda  i\i:  h  Amerika  ansgewaadert. 

Apot  Ii  ek  en  -  A  n  pe  1  Ken  hei  ten:  Der  Apotheker  Friederici  hat 
die  liernardSi  Ih-  Acnti.ekn  in  Berlin,  der  Apulheker  Witte  die 
Blumo'sebe  Apull.ekc  in  Hcrjin,  der  Apotheker  Büttieher  die 
K  I  amro  t  !i '  M'he  .Vpnt'iieke  in  Spremt>erp,  iimi  ti-:  .Vprlln  ker  1' li - 
dem  die  llermaon'ache  Apotheke  in  Ershau&ea  gekauft.  Der 
Apotbakar  Waak  hat  dia  aea  caaetaaioaiite  Apntbaha  in  dat  Kap- 
penatrsaae  Ia  Berlin  eriMlnat 

Todesmile:  Kreis- Wundarzt  MUller  in  Essen,  Thierarat  awaMtr 
Klas.ie  Bode  in  fJaerwalde.  

'  Bekanntmac  hnagaa. 

Die  Phv'sicatsstelle  des  Kreises  BOtnw  «M  aaa  1.  Octabac  CT. 
erledigt  »erden.  Q  inli'if  iite  Medieinalpersooen,  welche  sich  um  dia- 
selbe  bewerben  VoU.-!i,  wpidon  auf^eforiiert,  sich  unter  Beifügung  dW 

Ufurderliehen  Zt'U^"ii^-e  Ijuinen  *i  Wui-iieri  bei  uns  z;i  melden. 

COsliu.  '|.   1  .1  i!i 

Köuiglicb«  Regierung.   Abtbeilang  des  Innern. 

Nachdem  da  Ktaia-Waadantatdle  daa  Krema  laaea  aar  Kria- 

digung  gekommen,  fordern  wir  diejenigen  Wiindlrzte  erster  Klasse 
and  Aertle,  welche  die  betreffende  PrOfung  bestanden  haben  und  sich 

um  die  erledigte  Stelle  bewerben  »cillin,  bierdurcti  aof,  unter  Beifü- 
gung ihrer  Approbation,  eines  l.etyeii^laiife s  und  l  ines  Zeupnis.4es  über 
ihre  bürcerli<'he  und  ^ittlicl;?  Führung,  binnen  6  Wochen  ütre  Bewer- 
bungen b':'i  uij>  eiiiiuri'irhvn- 

Düsseldorf,  den  31.  Juli  Ibäd. 


Die  Stalle  dea  Kreia-PhTsikus  für  den  »ttdlicben  Theil  des  Kral- 
tes  Königsberg  N.-M.,  mit  dem  Wohnsitze  in  COstrin,  kommt  durch 
den  RBckthtt  des  seitherieen  Iiibabers  aas  dem  Staatsdieaste  «om 
1.  Ocfober  d.  J.  ab  i.ur  Krleiliii'inLv 

Zur  WiederbeRitzmii;  d<T;-rRKii  fi  rdern  wir  qnalificirte  Bewerber 
hierdurch  auf,  uiitiT  Elnreirla.Mp 

1 )  ihrer  Approbationen  als  Arzt,  Wundarzt  und  Gebartahdfer, 
8)  de«  FihigkeitMaagaiaaaa  aar  Varaaltaat  aiaar  Pbnikatialallak 
S)  sonstiger.  Ober  Ihr«  biaharige  Wiilwaiinit  •pneaeadar  Zn^ 
nisse  nnd  eines  aiisfQhrlichen  Lebaaalaalha^ 
sich  binnen  6  Wochen  bei  nns  zu  meldaa. 
Fmutkfnrt  a.  0..  den  22.  Jnli  lHft5. 

KOa^iche  Regierung.    Aütheilunt:  des  laana. 
Freiherr  von  Schlutheira. 


Die  neu  gegiOndete  6(elte  eines  Aasiateozantes  an  dar  aliadi- 
acben  Irren  •  Keil*  nad  P8a0iaaalall  la  Bnra«,  aiit  dar  ata  Jabiaa- 

Sibalt  von  Vierbnadert  Tbalera  bai  IMar  Wokaaag.  Bakaaugnng, 
aianng  und  Beleuchtung  verbunden  ist,  soH  bnatat  «atdaa.  ' 

Diejenigen  unverhcir.itheten  Herren  Aerata,  «aleha  Bich  nm  die 

genannte  Stelle  zu  bewerben  beabsichtigen,  werden  hierdurch  aufge- 
fordert, unter  portofreier  Einsendung  eines  Currieiiliim  viue,  unter 
beglaubigter  Abst  hrift  ihrer  Approbation  und  aonatiger.  Ober  ihre  seit- 
herige Wirksamkeit  sprecbeuder  Zeugniaaa,  lidi  bll  < 
neten  binnen  8  Wochen  zu  melden. 

Frankfurt  a.  O,  den  4.  Aanat  Ifldfc  ^ 
Der  Vorsitzende  der  Direktorial-ComailaateB  der IrreaaBatalt  aal 

('„-"z  "I    Dr,  C  rnli.M,  -  rhntr  , 
 Ci'lieiiiH'r  Mf'l  I  itr.i:-  üinl  i..-.,'ii'tui.sarath. 

Urudcfeblar-Baricbtigaag. 
In  No.  32.  S.  838,  awaita  SpaHa,  ZaOa  18  «aa 
.genaiaer*  tiea;  »geaaiaar*. 


lalfwleraag  lar  indaait  data  alfMTiiflM  Caagreuci. 

Dr.  Erhard  frsucht  die  Herren  CoUegtn,  loelehe  tiA 
für  Otiairie  Uterasiren,  recht  saklreich  auf  der  NaUarfortehtT' 
Versammlung  in  IJannover  zu  arwAaräm«  ta»  dMMH 
otiatrüche  Settion  zu  bilden. 

DU  vtrtkrtm  Redaetionen  medicinitcher  ZeiUchriften 
den  «m  attgemein«  Verbreitung  dieser  Aufforderung  e<'*MeA& 


Verlag  raa  Aagaat  Hirachwaid  ia  BarUa.  —  Oadiaekt  bai  Jaliia  Sitteafeld  ia  Berlin. 
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KLmiSCHE  WOCHENSCHEIFT. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Mit  Berficksiebtigiing  der  preassischen  Hedicinalverwaltang  und  Modieinalgosetigebiuig 


BidMlenr:  IniHtoilh  Ir.  L  fmtr. 
Montag,  dan  21«  Axtgost  186& 


^34 


YorLig  von  ii^l  Hirscht atd  ii  Itriii. 

Zweiter  Jahrgang. 


lobklt:  I.  Buleabere:  PBaphipn  cbroaioBS.  IL  Onttnmaa 
Natrootalie.  UL  LUasvtr:  0«bw  dn  AlkalM^tagakaH  i» 
OmtOUbMi.  V.  Ti8M|aMU«lrtlidw IMMk  TLAmtiidi« 


(Hot»tott4<teli» 


To* 


Dr.  Umrmi 

iUgianing«-  und  Medieinalntb  ta  COln. 
Ka  Ftile  tob  Pemphigas  chronicus  gehören  bekannt- 
Ikh  sn  den  sehr  i>''ItcuL'ii,  weshalb  ich  es  für  gerechtfertigt 
hdla,  aiBen  Fall  dioMr  Art,  weloh»  ich  UUiK«n  Ziit  hindorch 
■1»  BovBbtt  btobMUat  kab«,  im  Vttlkgmpmm  ailmtheilen. 

Zontehst  werde  ich  die  Krai:]ihüit<!ge8chicbte  ud  du  Obduk- 
tionsreiultat  mittheilen,  um  Uarau  einige  epikritilclie  Betrach- 
tnngen  xu  knüpfen. 

Fna  K.,  ^  Jithr«  alt»  ?«rlMintkct,  kinderlo«,  die  Fraa 
•toM  Bld(«n,  l«bto  6  Jahm  alt  Eantaerte.  Als  MSdchen 
litt  sie  hilnfifc  an  „L'ntcrli 


welche  jr(k-y!n:il  mit 
Erbrechen  einer  wässrig  -  aehMmigOB  MaaM  verbundea  waren. 
Mach  Ihrer  Verheirathang  verloren  «ich  diese  Brscheinuagen  und 
aü  ihnaa  h^rta  andi  eia  langwietiger  Flnar  alboa  anf.  Sie 
blieb  iteta  iebr  aanaibal,  aad  wnrde  naaMofUek  «hncli  SebreekeB 
und  Aerger  sehr  afficirt.  Das  M-  nstrualblnt  hatte  stets  eioe 
blasse  Farbe  und  dünne  Beschaffenheit.  Uebrigens  war  die 
Heoatmatioii  regeünAaaig,  nnd  naneatlleb  nicht  ni  reichlich. 
Sie  horte  ohne  alle  Beschwerde  im  50.  Lebensjahre  auf.  Im 
Jahre  1854  erkrankte  sie  an  einem  »Nervenfieber*,  welches 
4  Monate  lang  gedauert  haben  solL  Trotzdem  blieb  sie  uach 
nach  dieser  l^rankheit  sehr  eorpoleat  oad  fettreich.  Im  Jahre 

1868  inode  aa  ton  mam  keftigan  Bkenantianaa  vasoa  beU- 
len,  welcher  akfta  Geschwulut  der  Gelenke  verlief,  .ibi-r  sich 
mit  starker  Cootraetur  der  Finger  verband,  welche  cr.Ht  im  Jahre 

1869  nachliess. 

She  dieselbe  aber  gaaa  TanckwaBden  war.  entwickelten 
msbtm  Aber  den  gaaaeB  Kdipsr  «rbaoa-  and  beimeBgroflse 
Blasen,  welche  aufplatiten  und  eine  klare  wässerige  nnd  schlei- 
mige Flüssigkeit  entleerten.  Am  stärksten  traten  sie  auf  der 
Brost  und  den  Extremit&te«  in  kleinern  oder  grOssern  Gruppen 
wA  Aafu0i  war  dl«  Kopflunt  aad  das  Gesiebt  am  stirkstan 
afidrt,  wobei  die  Oeidektihane  rine  Broaeafarba  aaaakm. 

Im  April  des  JhIjil-  1  -  i  n  s.Ui  ii^b  ijie  Kranke  zuerst,  welche 
bisher  vom  Saüt&tsrath  l>r.  König  behandelt  worden,  and  mit 

Die  Frau  war  Ton  Iniftigem  Habitus,  hatte  aber  trots  der 
Magerkeit  der  Extremitäten  noch  immer  einen  nicht  unbeden- 
taaden  Pettbauch.  Das  Gesicht  hatte  noch  eine  schmutzig- 
biiaaliche  Farbe,  und  auf  dem  behaarten  Iheile  des  Kopfes 
flUto  Ml  aioalDa  dick»  B«kw,  41«  Uabarbleibad  dar  frlka- 
Dfa 


panz  dünnen,  au»  Epidermisichichten  bestehenden  Borken  be- 
deckt. Die  Kückeofl&che  beider  Uinde  selir  nmselig,  die  Hohl- 
bandlleka  waiA  od  faa^,  bat  dicker  Bptderailaadiiekt.  An 
den  UnterextremitUen  war  an  einzelnen  Stellen  uüch  din  Bronce- 
farbe  bemerkbar.  Seit  S  Uooatcn  i$t  ein  sehr  profusier  Schweiss 
eingetreten,  welcher  des  Nachts  geringer  als  bei  Tage  ist  Das 
Hemde  ist  in  dar  K&he  der  Brost  nnd  des  ROckans  stets  duch- 
nisst  Beatladii«s  Jnekan  atBrte  den  flcUat  Aoaserbalb  dea 
Bettcü  wcinli:  die  Kranke  von  Frösteln  und  grös.sorer  Spannung 
in  der  Haut  der  Extremitäten  gequält.  Eine  allgemeino  Schwäche 
verrieth  sich  durch  Zittern  der  Hände.  Der  Puls  klein,  siebiig 
Schlic**  firOber  nieht  selten  intermittiread.  Perkussion  und  Ans- 
knltation  der  Brnat  «rplh  aidMa  Abnaraes.  Zmge  rein,  Appe- 
tit p'.it.  l'.jr  Huiijrer  .i  i:-si.-r;i:  i-icli  jedoch  meistens  durch  ein 
ohumacbtabnlicbeg  Gefühl,  welches  sich  mit  vermehrtem  Schweiss 
▼arband,  und  für  die  Kranke  ein  Zeichen  war,  dass  sie  Nah- 
mg  n  aick  nahmen  musste;  der  Darst  besttadig  ataik,  «kna 
T^ockenkett  der  Zange.  Zunge  rein  nnd  okne  Beleg.  DerBanek 
fühlte  sich  teigig  an;  der  Liiifaiif;  di-r  l.ib.r  in  die  Br^jite  v{- 
wa«  vermehrt.  Der  Stuhlgang  xiemlich  regelmässig;  die  Exkre- 
nanla  meistens  von  blassgelber  Farbe. 

Die  Quantität  des  Urins  betrug  binnen  24  Stunden  1050  C.-C. 
Seine  Farbe  war  stets  scbmntzig-braunröthlicb  mit  häufiger  Ab- 
lagerung von  Harnsäure  -  Krystall eu  ,  reagirte  .sauer  und  enthielt 
viele  mit  Fett  infiitrirte  Epithelialpiatten,  mitunter 
•nek  freie  PattkUgeleban.  Sein  speeiBsehes  Gawiekt  ba- 
trag  1,0132. 

In  dem  binnen  24  Stunden  entleerten  Crin  waren  enthalten: 
Harnstoff  .   .12,18  Grm. 
Haiaaiara   .  Ofili  » 
Chlor  .   .   .  10,97    ,  . 
Erdiiliosii>iriti-  1,'Jl 
Zum  innem  Gebrauche  wurden  Kiscotuittel  und  bisweilen 
gegen  die  profuse  Scbweissbildang  Agaricns  gereicht.  Kein  ein- 
zigea  Mittel  hatte  dan  geringsten  Erfolg.  Liese  der  Schweina 
an  dem  ^en  Tage  etwas  nach,  so  trat  er  an  den  folgenden 
Tagen  dc^itij  liLfligcr  auf.  Auf  der  Brust  und  am  Halse  war  er 
Stets  am  heftigsten;  namentlich  vermehrte  er  sich  beim  Anf- 
dlM  nnd  wfkrand  dea  Oakens  im  Zinmier.  Nur  an  sehr  sdiü- 
nea  Tagen  wagte  aia  es,  die  Stabe  fitar  einen  Angeoblick  zu  ver- 
lassen.   Das  FrOsteln  nnd  die  grSsste  Ermattung  nnthigte  sie, 
schnell  das  Bett  wieder  aufzusuchen.    Lii-f  <  <!.'is  uuiitrfiglicJie 
Joeken  den  Schlaf  zu,  so  sprach  sie  meistens  laut  oder  sang 
wlbnad  dasaeiben.   Dia  Ourtttmlirnmang  sehr  dapirt- 
Die  Eniptian  der  Blasen  bll^  dleaelbe.  Der  schleimige 
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und  ganJt  klare  Inhalt  der.seliiuu  rcagirtc  alkalinch  und  ergab 
einen  reichen  Gcbalt  an  Harnstoff,  welcher  aus  dem  atkobo> 
UwiWB  Extrakte  mittelst  SKlpeten&im  daigntcUt  ward«! 

In  das  «nten  Tkgen  d«  Hai  irardea  1570  0^  Eam 
«fliNnd  S4  Standen  geMiBiMlt.   Dieselben  enthialln  an 
Harnstoff    .   .  11,61  Grm. 
HarnsSnn  ■    .   0,62  » 
Chlor     .    .    .  11,64  , 
Erdphosphaten    0,07  „ 

Ks  würde  7u  eriuuiicnd  sein,  die  verschiedenen  Schwankung 
geo  im  Ikbndcn  der  Kranken  za  beachreibca.  Kein  Ameimit- 
td  Imtehta  rim  Vettntomg  ia  liar  KnudÜMlt  «der  aaeh  aar 
«iaa  Lindemn;;  der  Leiden  zu  Stande.  Erwihnen  will  irh  our 
aaeh,  dass  nach  dem  (iehraucbe  der  Tinrt.  cnpri  acet.  Had.  der 
Urin  fOr  längere  Zeit  eine  hellere  und  fast  normale  Farbe  an- 
aahiB.  Aach  die  aystematiacfae  Abreibnag  d«s  gaasea  KOrpen 
aiit  aanltaltea  TOcben  liadert«  für  Icone  Zeit  aar  da«  Jnckea 
nnd  den  Sf.hwcisa.  Wegen  der  zum-limmden  Kraftlosigkeit  und 
des  zurückbleibenden  Früstelns  (iiusste  davon  Abstand  genom- 
meQ  werden.  Ende  necember  iMiO  betrug  die  L'rinmeDge  bin- 
nea  24  Stuadca  720  C-C.|  welche  mu  bjib  Htm.  Banutoff  und 
0,28  Qrn.  HaTwinra  eatbleltea.  Der  Harastoff  in  den  Haat- 
blason  w;ir  noi  li  reicblicli  vorliainlen. 

Die  Krankheit  dauerte  bis  tarn  April  li<62  unter  den  vor- 
bernebeadea  Encbetonagea  der  BlaseaUMaag,  dea  beftiKni 
Sebwdaaes  aad  onerträglichen  Jockcnj,  wobei  die  Kraftlosigkeit 
progreniT  zanahm,  so  da^s  die  Kranke  das  Bett  fast  gar  nicht 
la^r  verlassen  koiiute.  Die  Quantitftt  des  Urins  war  weduelnd, 
aahm  jedoch  Terh&ltuiaamäasig  imner  mehr  ab,  obgleich  der 
Dant  ueadieh  bcdentend  blieb. 

Die  geringste  Menge  v  n  IlnrnstofT  binnen  -J 1  ?:ttinden  be- 
trug H,.^!)  Grm  ,  während  die  der  Harusänre  nicht  unter  U,06  Urm- 
sank.  Die  mit  Fett.  iaOltrirtan  Bpttbalialplatten  wana  ilete 
raichlich  vertreten. 

Am  9.  Mai  1H6S  Terscbwaadea  die  Haotblsaen  aad  da» 
Schwitzen  pV'tilicli,  nnd  beftipes  AstliDia  tnit  Röcheln,  ti- f m 
linsten  und  heftigen  Sticbeu  in  der  linken  Seite  trat  auf,  ohne 
dass  sich  ein  bedeutendes  Fieber  entniekelte.  SchrOpfkOpfe, 
Natram  aitricam  etc.  liadortea  diesea  Zustand.  Am  20.  Mai  trat 
wieder  Schwein,  aber  ohne  Blasenbiidnng,  ein.  Am  23.  Mai 
'Narlj:[iitt.-ij.-s  2  Ubr  giup  Tar.il ysi.s  pulmonum,  Rycholn,  Blau- 
werden der  Glieder,  gäniliche  Theilnahmlosigkeit  und  &n*serat 
fnqtteater  «nd  Ueiaer  Pols  dem  Tode  Tonun,  wetdier  Abeada 
^i  übr  erfolgte. 

Section  nach  24  Stunden.  Es  wurde  blo»  die  KrOtT- 
nung  der  Brust-  und  ünterleibshöhlc  gestattet  In  ersterer  fan- 
den lieh  die  uoteron  Lungenlappea  auf  beidaa  SaUea  tob 
dnakdbraaarotbem'  Aafleheo.  Aas  den  SchaittdidieB'  tlrtaita 
flflssip- s  •;"'!  dunkles,  mit  Schaum  vertiiischte-s .  Blut  aus.  In 
dem  obtrr.  l-ungenp-vcnchym  war  die.se  Hyperämie  weit  gerin- 
ger. Sonstige  pathologische  Zustünde  wurden  hier  nicht  cnt- 
deckL  Auch  die  Trachea  und  der  Larynx  zeigten  nichts  Beson- 
deres. Dagegea  war  das  Hers  fettig  degenerirt.  Es  war 
schlaff  und  zus.immenj:esunken.  Ausser  der  nach  der  Hjihle  ge- 
richteten Muskelschicht  liess  sich  weiter  keine  Mnskellage  ia 
diaaem  Fettklnmpcn  entdeckea.  KbppiBfMar  fuldta  sieh  aieht 
vor.  Ia  der  Brasthohle  hatten  sich  aialDwa  USM  aehwanan 
and  flQsstgen  Blutes  angesammelt 

Bcl  der  Err.fTimnt;  der  K n te rl  ei bsh  Ohl  e  fielen  zunächst 
die  sehr  fettreichen  ßauchdeckeo  auf,  welche  noch  eiaen  starkea 
Fiager  dick  warea.  Die  helibraaae  Leber  erstreckte  sieb  bis 
ans  linke  Ilypoehondrium  und  hatte  abgerundete  nrni  ii  r.  A-.if 
den  Uorchschnittsflachcn  trat  überall  die  muskatDussahnlicbe 
Farbe  sehr  ausgeprägt  zn  Tage.  Nicht  nur  wurde  die  Hesser' 
kliage  beim  Otuchschaeidea  sehr  stark  aiit  Fatt  baicUa^ea, 


sondern  auch  die  luikroskopisrhc  Untersuchung  ergab  vergrCs- 
■erte,  mehr  rundliche  nnd  stark  mit  Fett  sngeh&nfte  Zcl- 
laai  so  dass  der  graaBliite  lahalt  dcrselbaa  gaat  versebwaadea 
war.  Di«  Oalloablas«  «atkialt  «iaa  dfiaaa,  branngrfinliche 
Galle.  Sehr  mürbe  und  bcttcUg  war  dia  acbwarzblauu  Milz, 
deren  I'.irencbyni  mit  den  Fingern  zerdrQckt  werden  konnte. 
Daa  Pancrcaa  bot  keine  sichtbare  Veränderung  dar.  Trotz  dar 
langen  Kraakheit  flMidw  sich  am  Mosantarinm  aoeli  PeMablaga- 
nrngen.  Die  Mieren  warea  tob  aonrndor  GrOase  aad  denlich 
fester  Beschaffenheit.  Narh  Abzug  der  normalen  Kapsel  erschien 
die  OberUche  braunröthlicb.  Mark-  and  Riadensubstaaz  liessen 
■icii  Iddrt  gafe  ytm  «iaaadar  aatamiMUsaj  hiakn  war  Uat> 
reich.  Die  Durch schnittallslie  erschien  brannroth,  nnd  nach 
kurzem  Liegen  in  wässrigem  Weingeist  blassgeJblidiroth.  Die 
Epithelzellen  der  Harnkjuiälchen  strotzten  reo  kleinen  Fettkfi- 
gelchen  nnd  waren  tob  derselbes  Bescbaffeahait  wie  diejeoigen, 
weleha  wihread  des  Lebens  im  üria  schon  nachgewiesen  wor- 
den. Selbst  freie  Ketlkügelchcn  fanden  sieh  in  crosser  Anzahl 
Tor.  Sonst  wurde  nirgends  etwas  Bemerkenswertbcii  aufgefon- 
dea.  Das  Blat  war  Maa^  aad  tob  dnakaibiananidiar  Faiba. 


Pemphigus  ehronlena  tritt  in  matmigfaltigen  Fonaea 

auf.  Früher  uiiterschioil  man  einen  I'einphi};us  senili.s  und 
pruriginosus.  Mit  letzterem  Namen  belegte  Willan  die 
Formen,  denen  ein  starkea  Jaekca  Toraa^eht  Das  Jucken  kaaa 
jedoch  kein  Untcrscheidnngsseichen  abgeben,  da  es  anch  nach 
geschehenem  Aasbrache  der  Blasen  eins  der  lästigsten  und  quA- 
lcndst<>n  Symptome  ist. 

Bei  Greisen  soll  nach  Casenave  der  Herpcs  phlyctaenoi* 
des  hinig  ia  Pemphigna  flbergdien.  Lafaarie  ainait  «aen 
Herpes  pempbipodes  an.  Willan's  und  Bieft'ü  Pomphyüx 
solitarius  tritt  ril.s  einzelne  Blase  auf  und  lJi.sst  ein  niis^endes 
I  Geschwür  zurück,  welches  sieh  später  mit  einer  Kruste  bedeckt. 
Nach  eiaiger  Zeit  seigt  sich  dieselbe  Blsi«  aaler  deaaeibea 
scheionngen.  Treten  diese  Blasen  anf  einem  basehrinktaa  Kannw 
nuf.  -II  l.niineu  sie  aueh  zusammenlliesscn.  Diese  Form  wird 
scu  den  mdstcn  Autoren  geUugnet,  und  fCir  ein  Kunstprodukt 
gehalten. 

CasaaaTO  erwihnt  eine  Form,  welche  er  Pemphigna 
foliacens  nennt,  wobei  flache,  genmieKe  Blasen  adt  geringer 

Flüssigkeit  ;iuf  lotlieni  GniiKle  /.nerst  gewrdinlich  einzeln  anf 
der  Brust  erscheinen  I'latzt  die  Epidermis,  so  erfolgt  keine 
TertTdckcnnag  oder  KtaataaUIdnag,  aoaden  es  aiAsrt  bestsndig 
Flüssigkeit  au.s,  und  die  Epidermis  I9st  sich  immer  weiter,  bis 
der  Kranke  nach  mehreren  Jahren  der  Epidermis  ganz  beraubt 
ist,  da  sich  keine  neue  Epidermis  bildet 

Diese  Form  ist  gewiu  die  selteaste;  viei  h&nfiger  folgt  anf 
das  Zonebsea  der  Blasea  die  Bildang  eiaer  ddaaen  oder  diekeB 
Borke,  nach  derSB  Abf.il!  die  Haut  uvhr  oder  weniger  dunkel 
pigmentirt  erscheint,  lli.sweilen  sind  die  Borken  .so  dick  und 
braun,  als  ob  sie  die  Folgen  von  Impetigopusteln  seien,  w:i  es 
sich  ia  aaserm  Falle  blos  auf  der  Kopfhaut  der  Patieatin  seigte, 
wShread  anf  den  flbrigcn  KOrpertheileB  die  erbsea-  bis  bohaea^ 
grossen  BLisen  nach  ihiem  Ztrplat/eu  nur  ganz  dünne,  lamellen- 
artige und  aus  Epidcriuisplatten  bestehende  Kra.sten  von  grauer 
Farbe  larlldriieesca.  Herta  (Oreifswalder  mcdic.  Beitr.  1.  p.  97, 
18«^;)''  beschreibt  einen  Fall,  bei  welchem  die  Blasea  IB  Borken 
eintrockneten,  welche  im  Umfange  eines  Viergrosebea«  bis  Zwei- 
thalerstücks den  ganzen  Rumpf  bedeckten.  Auch  fand  sich  die 
Haut  an  Brnst,  Baach  und  den  Extremitäten  dunkel  pigmentirt. 

Wie  die  Dieke  dar  Boricaa  variabd  ist,  so  ist  tmA 
Grünm  der  Blasen  verschieden.    In  dem  Ton  Bamberger  mit- 
gclhcilten  Falle  (Würzburger  medic.  Zeitschrift.  1.  Bd.    1.  Hft. 
18G0)  waren  die  beiden  untern  Extremitäten  mit  bohucn-  bis  tan- 
Blasen  bcsetst,  welche  theils  mit  heller,  theils  mit 
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trüber  FlügsigVeU  geföllt  waren,  und  rundliche,  unrcgclmässig 
zasamm(:Dflii.'s.sendc  b^xcoriationen  zurückliessen,  welche  eine  se- 
tO»9  Plflsugkeit  secernirten.  Rumpf,  Kopf  und  obere  Kxtremi- 
tHen  «ana  frei.  Di«M  Form  hatte  Mmit,  da  keiiM  «igeniUeiiu 
KraateBbildirag  fotgto,  die  ^mte  Aehiilirlilreit  mit  dem  oben 
beschrlebfniMi  F'eniplii^us  fofiareu--. 

In  unserm  Falle  waren  die  Blasen  ertiaengrossi  die  weuig- 
•taB  emichten  dia  OiOiaa  dner  welnan  BofcM.  Dia  Epidermis 
war  gar  Dicht  geapannt,  BODdem  ranzcllg.  Nach  dem  Abfall  der 
dünnen  Kmsten  blieben  lehinntzig-rothe  Flecken  zurück,  welche 
alluiüli^  sihmutzig- braun  wurden,  wridnrih  die  Haut  ein  diinki/l 
pigmentirtes  Ansehen  erhielt.  Pemphigns 'gangraenosus 
oder  aneb  Kliypl»  «acbaroHea  mA  Willan  and  Biett  stellen 
ein  lii'i  Kindt'rn  vnrkiimrrf'n<li's  Kcthvmn  d^v.  vrolifi  ^irli  au'S 
einzelnen  Pusteln  hartf  brauue  Boikt^n  mit  einem  violttteu  llofu  , 
bUdcn. 

Zor  Charaktaristik  des  Pemphigaa  gebOrea  Wasser- 
blaaan  tob  varacbiedeBaBi  Durebmassar,  walehar  9  Limes  Wa 
2  Zoll  batragen  kann.  Sie  enthalten  meistens  eine  belle,  schlei- 
mige PlBttigkeit,  erscheinen  gewöhnlich  in  Absätzen,  sind  stets 
schlaff,  fast  nie  prall,  sehr  bHufig  isolirt  nnd  stets  ohne  alle 
EntsüBdong  der  Haut  Kicbt  saltaa  atebeB  aacb  mabrere  Blasen 
auf  einom  beaebnokten  Ranrae  sosammen.  Vaeb  dem  Aufplatzen 
d'.Tselben  Lhjibt  di<!  Haut  in  i]cv  Keg-  I  liiip.  rc  Zi'it  ii'.f'hr  uiivr 
weniger  scbilfrig  und  viel  seltner  bleiben  dickere  ßorken  zuiack. 

Biett'a  Paapbigaa  aestaa  wiliifl  adt  TUbar  «Bd  Hant- 
rSthe,  und  kann  deshalb  nicht  als  Pemphigos  anfgefasst  werden. 
Der  eigentliche  Pemphigus,  welcher  aus  innern  Ursachen  ent- 
steht ,  hat  steta  einen  chronischen  Verlauf,  weshalb  er  auch 
Pemphigua  ebroaieaa  a.  dintinua  genannt  wird.  Diese 
BaaeiebBaBg  reiebt  aacb  fBr  die  TsradiiedeBaB  gentegen  Modifi- 
kationen, unter  welchen  er  namentlich  bezüglich  der  nach  dem 
Aufplatzen  der  Blasen  znrückljleibtndt'D  HautbeschatTcnheit  vcr- 
Iftnft«  Tollkommen  aus.  Selbst  einen  Unterschied  nach  dem  Le- 
beBaaltar  n  atatBinm  nnd  einen  Pempliigns  neonatonuu  und 
aenilia  hieraadi  aumnebmeB,  ist  nicht  stiebbaltig,  da  der  Pem- 
phigus im  verschiedensten  I.eberisaltor  vorkommen  kann.  Mei- 
stens sind  es  elende,  cac  he  etliche  Individuen,  welche  von  dieser 
Krankheit  befallen  werden,  da  die  ihr  zu  Grunde  liegende  l'r- 
aaeh«  maiataiw  die  Blntbildoag,  nod  sooiit  die  ganie  SmAb- 
fxng  stOrt. 

Bisher  suchte  man  die  Ursache  du.s  l'rmijLijius  im  Allge- 
meinfa  theils  auf  Störungen  der  chylopoctischen  Thätigkeit, 
tbeila  auf  Krankheiten  des  uropoctischen  Syttems  sarOeksnffih- 
rcB.  Auch  Bamberger  nimmt  eine  bamorale,  dysbraatseba 
Natnr  der  Krankheit  an.  Andere  sahen  den  Pemphigus  nach 
UBterdrQcktUlg  von  Fussschwi'isrn,  F.xantlieinen.  nanniitlich  \nn 
AciaBia  eBtsteben.  Nicht  selten  gingen  auch  »rthritische  Er- 
sebeiBUigeB,  wie  in  BBserm  Talle,  den  AwbnMsbe  der  Ktank- 

heit  voraus.  Am  häufipsfrn  tint  rinn  Ht-jningen  der  Harnse- 
cretion  mit  der  Kraukheit  in  Zusamimtiliang  gebracht.  Jcden- 
falk  entsteht  sie  nur  da,  wo  tiefe  ät<lrungen  im  Organismus 
vorbaadeB  aind,  and  aamentlich  da,,  wo  die  wichtigera  Cnter- 
leibaergaBe  in  Folge  patbolo^bar  VtrlBdenagen  Ihre  aomale 
Functionen  eingebüsst  haben. 

So  fand  Hertz  eine  amyloide  Entartung  der  Lober 
BBd  Milz,  während  in  unserm  Falle  die  fettige  Ent- 
artuBg  der  Niere,  der  Leber  aad  des  Heraeaa  die  Itia- 
logisebaa  Momeate  abgaben. 

Von  besonderem  Intr-risas  w.nr  es,  dass  in  unsorom  Falle 
schon  während  des  Lebens  im  Urin  die  mit  Fett  augefüllten 
Epitbelseliaa  aad  Tide  freie  Fatttdraebaa  aaehgawieaaa  wer^ 
d«a  konnten;  dass  die  Menge  des  Harastaffa  Biit  der 
Daaer  der  Krankheit  progretsiv  abaabai,  wibrand 
4era«lbe  im  lahalta  der  Haatbiaaea  ateta  raiefclieb  I 


vertreten  war,  nnd  dass  die  Harnsäure  im  Harne  vetbil^ 
nissmässig  reichlich  sich  zeigte.  Es  ist  mir  kein  Fall  ia  der 
Literatur  bekannt  geworden,  in  welchem  der  Maehvaia  daa 
Harnstoffs  in  den  Hantblasen  galiefart  worden  ist,  obgleich  man 
hünfig  daiucb  geforscht  hat.  Baas  sein  reichliches  Vorkommen 
in  ili  n  ü.mtblasen  mit  di  r  Störung  di  r  Nierenfunktion  in  Zu- 
üauimeuhang  stand,  unterliegt  wohl  nicht  dem  geringsten  Zweifel. 
AndeieneÜa  wiM  «war  die  paibologladw  Aaalooiia  Fllle  tob 
Fettnieren  nach,  bei  welchen  die  Hamsekretion  ungestört  Idiel. : 
bedeutende  Altirationen  des  Organismus  und  Odemat^^e  Lr- 
scheinungen  werden  aber  um  so  weniger  Teriiiis>it  werden,  wenn 
noch  andere  wichtige  Organe,  aameatlicb  die  Leber  etc.,  fettig 
degeBerirt  alad.  Starke  Fettablagernngea  slad  Ja  tberbanpt  ala 
Ernährungstürungen  ;ii  l '^trachten,  da  namentlich  feffreirhe  In- 
dividuen bekanntlich  mui.steu.s  an  einem  dünnen,  wustsriireu  Ulut- 
taataada  leiden  nnd  zu  den  mannigfaltigsten  Erkr.mkungen  dis- 
poBirea.  Kaaa  es  da  anfbliead  erschnaea,  dass  sCldieasliGii 
FettlBÜItratioa  In  die  Bpitbelien  dar  Niere  and  in  die  Zellen  der 
Lober  bidrut.  r.:;  Sf  ruii,:!  11  in  di  r  Funktion  dieser  Organe  und 
in  der  uormaleu  iiluibildung  überhaupt  /.ur  Folge  hat.  Mag  die 
Fettleber  an  und  für  sich  bei  yiclcn  Fwuen  und  anderen  fett- 
reichea  ladiridnaa  aoeb  eiaea  erträglichen  Zustand  SBlaaaea, 
bei  ihrer  VerbiaduBg  mit  der  Pettniere  jedoch  nmss  sieb  ateta 
(  in  tieferes  und  um  so  i  ht^r  tCcJllli  ins  Uobel  ausbilden,  wenn 
die  Ausscheidung  des  Hamstofls  durch  die  Niere  gehindert  ist 
und  aar  aaf  öae  aBTollkommene  Weise  in  der  Haat  gcsdiialil^ 
In  einem  solchen  Falle  kann  die  Blaaeabildnng  auf  der  Haut 
nur  als  ein  Heilbestreben  der  Natur  betrachtet  werden  und  ge- 
rade deshalb  trat  ein  plutzlicher  Zerfall  des  Organismus  ein, 
ala  die  Blaaen  nnd  daa  Schwitzen  verschwanden.  Das  Ueilbe- 
strebeB  der  Matnr  erhhaitei  es  kam  aacbtrlgiieh  aar  der  Sdiirnaa 


noch  IM  Standi-;  die  BfaMa  konnten  riirlit  ir,  'ir  ;  rniliirirt  wer- 
den, da  die  Heilbestrebnngen  sich  er.sclKipÜ  ii;..Uju.  Aller  Harn- 
stoff blieb  im  Blute  und  die  urdrui.sche  Blutintoxikation 
machte  dem  Leben  rasch  ein  J^de.  Dasa  verachiedeae  Sym- 
ptome dieaelbe  begleiteten,  hingt  too  der  iBdivMaellea  Constitatioa 
ab.  Die  asthmatischen  Beschwurden,  die  Blutstauungen  in  den 
Lungen  in  unserem  Falle  hängen  jedenfalls  init  dem  fettig  de- 
gener irten  Herzen  zusammen,  welches  zunächst  in  seiner 
Tbfttigkeit  erUaebaa  maaate  aad  dea  Ueisen  Krdalanf  aicht 
mehr  an  betbltigea  Ternudite.  üad  doeb  erBunnte  sieb  aoeb 
einmal  der  Org.ml.snm3  und  suchte  sich  wenigst'  ns  diiri  h  eincii 
starken  Schwoiss  seiner  Krankhciisprodukte  zu  entledigen.  Je- 
doch diese  AnstrcDgungea  misalangen;  daa  Gehirn  wurde  in  dca 
Krankheitabeerd  bineingexogen  and  unter  den  EcaeheianagaB  dea 
Sopora  und  der  Lungcnlähroung  erfolgte  der  Tod. 

Fälle  von  1' e u)  jj h i g us-  di e sc  r  Art  ki'uneu  somit 
mit  Recht  an  den  urämischen  Erkrankungen  gerech- 
aat  «erdea.  Ob  die  HdifiabI  der  Pille  data  geibOrt,'nMaa 
die  weitere  Erfahrui^  lebrea.  Jedenfalls  glaube  ich  mit  diaaem 
Falle  einen  Beitrag  SB  dieser  Lehre  geliefert  zu  haben. 

Die  Ansicht  Ton  Bamberger,  dass  Ammoniakbildung  im 
Blnte  Veranlassung  der  Krankheit  werden  kOnne,  bat  bekannt- 
lieb durch  Heiatc  eiaea  Btosa  erllttea,  weldier  ancb  im  aor- 
malen  Harn  Ammoniak  fand.  £>ic  Menge  desselben  iijt  zwar  im 
Allgemeinen  sehr  unbedeutend;  dieselbe  kann  aber  bedeutend 
werden,  wenn  der  Ürga^  n  1:  \i.m  auss' 11  AOMDOiakverbiudun- 
gea  aafainuBt»  Ansaerdem  ist  die  bisher  aagenaadte  Ontar- 
sadraagswelse  tu  Ttelea  Ttaadtnogea  naterworfea,  weaa  maa 
den  mit  Salzsäure  befeuchteten  fila.sst.ib  zum  Nachweise  von 
Ammoniak  gebrauchen  will.  So  behandeitu  ich  das  frische  Blut, 
«olduaaBaerer  Patieatia  mlttalat  SchrOpIkapfe  eotiogeu  worden, 
auf  diese  Weise  uad  sah  allerdiaga  eine  reichliche  Eatwickelnag 
von  weissen  Dflnpfen,  obae  dasa  ich  auf  diese  ErKbeümi^ 
gruMta  Oewieht  Icgca  aiBchte,  da  der  in  Salzsäure  getaachte 
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GluiUb  tut  fib«r«U  die  Bildang  von  weiuen  D&mpfeo  veraa- 
lamt.  Seilt       mn  ToUcndB  variier  Boeh  KmlU  oder  Natr«B- 

Inii'^'"  711  (l-T  ZU  utamchenden  Flüssigkeit,  welche,  wie  das 
lilut  and  (ItT  Inhalt  der  Pemphigusbl&sen,  Alluminate  cnthiilt,  so 
kt  der  Versuch  mit  dem  Glasstabe  umsoweniger  beweisend,  d» 
■ich  faat  immer  Amnoniak  bildet,  wem  Kali  oder  Natr«n  Mf- 
•«ltei|d  auf  AlbnmlDate  «iBwItltt  Bartal  alaht  fest,  diaa  Miber 
der  Ueber^nng  eioer  f;ri'i-<seren  Menge  Toa  Ammoniak  aus  dem 
Blute  in  den  l  rin  oder  in  eine  andera  Fldaaigkeit,  z.  B.  in 
den  Inhalt  der  Pemphigu^blasen,  noch  tAthk  mit  solcher  Sicher- 
kait  BsdigeiriaaAB  wonkn  iat,  daaa  maa  aar  Anaabme  einer 
Ammonilmle  berecbHgt  «Sre. 

Irh  Inaui  Iii'  niclit  Jaran  zu  erinnern,  dxss  bei  Krankhcitfu 
der  Harublaiso  »ich  sehr  häufig  liohlensaures  Ammoniak  im 
Hm  bildet,  «euk  bat  Gegwwart  v«d  Seblahn  oder  Bitar  der 
lUrmtoff  saraetxt  wird. 

Tn  niuerem  Falle  mSchte  ich  nun  den  bestimmten  Nach- 
Kreis  von  reichlichem  Harnstoff  in  den  Ilautblasen  für  ein  cha- 
rakteristisches Sjmptom  des  Pemphigus  ehronicns  erkUrcn, 
wodoreh  diese  Knnkheil  am  ao  mehr  ala  eine  srimiaehe  anf- 
pefrisst  wr-rfion  muss.  da  die  panze  Entwirkeliing  und  namentlich 
der  Ausgang  derselben  mit  Bestimmtheit  für  eine  solche  Er- 
knmkmg  aprieht 


IL 


lentHlf  Intrrsurhnii^rn  iibfr  iit  Wlrfallgc 

dfr  Kali-  und  Natron^ahe. 


Dr.  PiMil  C>a«<iu«mn,  pr.  Ante  in  Btrlio. 

Di«  in  dieaer  Abhaadlmig  medwgdegto  Hittlmilangea  rind 
die  Bfgabidaie  einer  grossen  Reihe  experimenteller  üntersnrbnn- 
gan  über  die  phjrjdologische  Wirkung:  der  Kali-  und  NatroosaUe 
aowohl  an  kalt-  als  warmblütigen  Thieren. 

Die  unmittelbare  Anregung  sn  diesen  Untcrsuchaogen  gaben 
mir  die  tot  S  Jabrea  von  Bernard  imd  Grnndean  inent  in 
der  Akademie  in  Paris  mitgetheilten  Kxpprimente  Aber  die  auf- 
fälligen Untersf hicilc  in  der  Wirkung  dieser  Salze.  Bis  dahin 
hatte  man  ihre  physiologischen  Wirirangen  aU  identische  auf- 
gefaast,  und  die  KalirerlHndnngaB  nnr  für  ttftrker  gehalten,  eine 
Ansehannng,  die  sieh  in  der  therapeoliadian  AawfDdnng  diaaer 
Salze  unter  gleichen  Redingiingon  hei  den  varadiiadenalBB  pa- 
thologischen Zuständen  geltend  macht. 

Ana  den  l nterauchungen  von  Bernard  und  Grnadeail 
gdiea  ann  folgende  markwfirdige  Thatsachcn  hervor: 

1)  Die  Kniisalse  in  die  JugBlarTeaen  wannblfltiger  Thier« 
ir-iieirt  sinil  eminent  giftig;  sie  führen  so  rasch  den  Tod  herbei, 
dass  kaum  Zeit  zur  vollständigen  Injection  der  LAaung  bleibt 
Ehi  Kanlnchaa  wird  adraa  vna  f^Gnaua,  ata  Bind  tob  1  Giannn 
gwlOdtet 

2)  Die  NatroDHalze  kennen,  ohne  Zufillle  zu  eneugen,  in 
den  Kreislauf  eingeführt  werden;  seihst  dreifach  stärkere  Dosen 
rofen  nur  eine  vorübergehende  Hinfälligkeit,  aber  nie  dea  Tod 


Der  Tod  nach  K.ili^nhen  erfolgt  nirht  dnrrh  Asphyxie, 
«eil  bei  der  Sektion  Lungen  und  Herz  sieh  im  normalen  Zu- 
alaad  zeigen. 

Die  wicbtigrte  aaa  diesen  UnterMucbungen  sich  ergebeade 
Thatsaeh«  ist  also  dl«  eminent  giftige  Wirkung  der  Kalisalte, 

deren  Gegenwart  im  Blute  schon  hei  verhiitnissinä.ssig  geringer 
(^uantitJtt  uni>edingt  den  Tod  herbeiführt,  und  dem  gegenüber- 
stehend di«  ladiffaraai  der  Hatranaalae  aalbat  ia  draifaeh  stir- 
fcerea  Doeea. 

Man  wird  dnreh  diese  Bnrebaiase  sofort  an  die  Zusammen- 
setzung des  Blutes  ■'riniierl.  in  welchem  beide  Salze  entschieden 
eine  verschiedene  Uolle  spielen,  da  die  Blutkörperchen  sehr 


reich  aa  Kalt,  das  Blutserum  reich  an  Natronrerbiadnngea  ist 
Graadeaa  beraftaieh  ia  «Keaer  Beiieihnng  aaf  «tie  Daleiaaelraa» 

gen  von  C  Schmidt  in  Dorpat,  der  auf  die  verschiedene  che- 
mische Zusauiujuuhetzung  des  Blutes  gerade  in  Rücksicht  auf 
dieaa  Salaa  b«  den  typhOaen  Affektioi^  und  bei  der  Cholera 
«•baaritaaoi  geatacht  hat.  Kacb  Sehnidt'a  Aaalyaea  aoU  sieh 
aimlieh  bei  diesen  Affekttema  das  Bluts  er  am  betrlchtlicb  aa 

Kali  bcreirfiern  auf  Ko.stLn  dsr  Hlutk  "■rperchen  und  Grandeau 
frägt  deshalb,  oh  niciit  eine  so  tiefe  Veränderung  des  Blutes  in 
der  Cholera  durch  das  Ucbermaass  des  eingeschlossenen  KalTa 
bediagt  aeia  kAnote,  Kaeh  Garrod's  Uatenuehnagan  lat  aa 
iHeder  der  Mangel  an  Kaliaalien,  der  dea  nuter  Seorbat  be- 
kannten Symptotneiicoinplex  erzeugt  und  die  Erfahrung  lehrt 

Ija,  dass  vermehrte  Einfuhr  von  pflauxensauren  Kaliverbindungen 
die  Krankheit  zu  heilen  in  Slaada  iat  Sa  aeMat  abo,  tea 
unter  einer  Minimal-  und  aber  eine  Maximalgrenze  der  Kali- 
;  quantität  im  BInte  sich  pathologische  Zustände  entwickeln  kfla- 
ncn,  oder  wenn  diese  chemischen  Verimderungen  erst  als  sccun- 
I  däre  Erscheinungen  anfgefasst  werden,  dass  neben  gewissen  pa- 
I  tiMlogiselien  ZnsHaden  Sebwankugaa  ia  dam  KaUgdiatt  den 
Blutes  sich  zeigen.   Von  NatronverbiadBafea  iot  ia  dissST  Be- 
ziehung nichts  Aehnliches  bekannt. 

Ich  verlasse  hiermit  die  Graudeau'schen  Versuche,  indem 
ich  nnr  noch  hinnJfige,  dass  dieselben  mit  Chlorkaliam,  Irahlea- 
saarem  and  aalpeteraanrem  Kali  aowle  ndt  dea  entapreeheadea 
Natronsalzen  angestellt  sind;  isie  belehren  uns  über  die  Differenz 
der  Wirkungen,  aber  nicht  über  die  Wirkungen  auf  bestimmte 
Organe,  nicht  Uber  die  Todeaanache. 

Ich  koBuaa  am  m  Baiaa  cigeaaa  Uatarsnchungen  nad 
besi»'ecbe  snerst  dte  Kallaalse.  IMe  hier  in  Betracht  kommeD- 
dcn  Fragen  sind : 

1]  Haben  alle  Kalisalze  gleich  giftige  Wirluing?  Hat  die 
Säure  des  Salzes  einen  Aafhril  aa  der  stlrkerea  oder  adiwi- 
cberen  Wirkung?  Wie  äussern  sich  di«  VergiftungseracMaangaaf 

2)  Ist  diese  Wirkung  gleich,  ob  die  Kalisafan  antar  die 
Haut  injicirt  oder  Toas  Magen  aaa  in  dem  Kraialanf  gafOkrt 
werden? 

3)  Aaf  «aidw  Ottgaa«  wirken  sie  and  wodurch  wird  «a- 

mittclbar  der  Tod  herbeigeführt? 

Die  Methoden  der  Einfühning  des  Mittels  in  den  Körper 
waren  in  meinen  Versuchen  die  Injection  unter  die  Haut  und  ia 
den  Magen.  Die  Experimente  sind  sowohl  an  Kalt-  als  Warm- 
blOtera  genaebt;  es  zeigt  sieb  gerade  hier,  wie  wichtig  die 
Unti 'Jii  tningen  an  Kaltblütern  sind;  <!ii:  (Mrlüre  Wirkung  auf 
ein  bestimmtp.s  Organ  ruft  bei  ihnen  noch  nicht  den  Tod  her- 
vor, man  kann  also  noch  andere  Ncbenwirktuigen  sehen,  die  bei 
Sängethierea  durch  intenair«  StOrnngea  ia  aadera  lebeaswich' 
tigen  Organen  verdeckt  werden  oder  gar  nicht  wegen  zu  rasch 
eintretenden  Todes  in  die  Erscheinung  kommen. 

Die  Versuche  sind  mit  den  meisten  in  der  Therapie  zur 
Annrndnng  kommenden  Kalisalzen  gemacht,  anagceeUoanen  wann 
nur  diejenigen  Kaliverbindangea,  von  denen  wir  specifische  Wir- 
kungen kennen,  vrie  Jod  und  Bromkalinm,  oder  deren  Säure  an 
und  für  sich  schon  tildtlich  wirkt,  wie  das  Cyankalium.  —  Zu 
den  VeranichcB  benutzte  ich  10  pCt  Losungen  der  Saixe;  1  Cn- 
bikcentiaetar  enthielt  daher  immer     Gramm  dea  Salses. 

Zar  ersten  Frage  constatire  ich  nun: 

Alle  Kalisalze' sind  unter  die  Haut  injiciri  inten- 
sive Gifte.  Schon  ein  halber  Cubikccntimeter  lödtet  einen 
kleinen  Frosch;  1  Gubikcentimeter  grossere  Thiere  in  10 — 20 
Hinntea.  Der  wirkliche  Todeamafetitt  llaat  ^  tiberbanpt  bei 
Kaltblütern  schwer  be.slimmeo,  da  bekanntlich  ihre  Nervenurrcg- 
barkeit  noch  ziemlich  lange  andauert  und  auch  das  llurt  mit- 
unter längere  Zeit  nofh  rythmische  wenn  auch  schwache  Kon- 
traktionen macht   Ich  beieiehne  ^aher  den  Todeaeintritt  mit 
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der  Zeit,  die  Respiration  aafgehOrt  and  die  ReaktioB  MWohl 
dar  Papille  all  dar  Üiukahi  «af  aUrke  aansibl«  B«tm  «rlMeb«« 
kt}  die  BeaktioB  aof  aMttriiebe  Bcfae  iat  adbit?«Titliidlidi 

mgUchlosaeD.  Injicirt  man  dieselbe  Üosis  von  Gramm  Bnter 
fwai  Tergchiedene  liaatstcllcn,  so  dass  das  Mittel  noch  rascher 
resorbirt  wird,  so  tritt  der  Tod  aach  früher  ein.  Es  ist  femer 
gleicbgalttg,  in  wekliac  LAnu«  das  HiM»l  ii^icirt  trifd,  ob  ia  cioflc 
10  pCt.,  oder  Mlbat  mr  21  pCt.;  sobald  bbt  «Haadba  Ooait  d«a 
Mittels  in  der  Lr.suiig  ist,  tritt  ^t.ts  <lir  Tod  ein,  ebenso  wenn 
daa  KaliMlz  in  einer  düonun  P^iweisslCanDg  iigicirt  wird.  Ja 
aalbit  die  Beaorption  minimaler  QBaatttMai  iSam  KaHwIaea 
lioger«  Zeit  Undoreb  ist  tOdtlicb ;  so  atirbt  ein  Froscb  in  einem 
Glase,  dessen  Boden  man  mit  einer  2  pCt  RalilOsung  bedeekt, 
nach  12  Stunden. 

Die  latenait&t  der  Wirkuiif,  d.  b.  die  Zeitdauer  von  der 
Ii^eetieB  Ma  mm  TedtaeiBtaritt,  iat  bei  allen  KaHaalaMi  «e 
(jli-irhe.  die  Sänre  des  Salzts  hat  keinen  Einflust  d-nrauf;  Hnn 
kohlensaure  Kali  bedingt  eben  so  rasch  den  Tod  wie  du^i  sehwc- 
felaanre  oder  salpetersaore  Kali;  Versp&tangen  der  Wirkung  Vnu- 
MB  bei  allen  Salaeo  mter  «onat  gleieben  Bedingnngen  eiatre- 
ten,  nie  aber  tritt  bei  irgend  einem  Sali  der  Tod  apiter  ab 
80  Minatcn  nach  der  Injection  ein. 

Bei  SAugethieren  fand  ich  ebeufalk  keine  Intensitütsunter- 
tddodo  Ib  den  Versuchen  mit  Chlorkalinm,  kohlensaurem  und 
aalpetonmrem  Kali;  l—t\  Gnmm  tCdtet  ein  mittelgroaaea  Ka- 
nischen  in  IS— SS  Mbmten;  eine  etwas  geringere  Menge  tn  meh- 
reren Stunilen. 

Diese  gleich  delet&re  Wirkung  wird,  wie  dann  geieigt 
«tidaa  aoll,  dareh  dl«  gleiebo  mrimis  aller  KaUnlaB  anf 
boitlnnto  vitale  Apparate  bedingt 

Die  VergiftungserseheinnngeD, 'ntrter  denen  die  Thiere  ster- 
ilen, sind  zunächst  bei  KalÜ.'liiti  ra  fol^-i  r.  Ic 

Unmittelbar  nach  der  Injection  der  KaliiOsang  unter  die 
Bank  iat  dar  Treadk  aabr  «antUf  t  fia  lokab  Btoiriilnng  dar 
eoncentrirten  LOsufig  erregt  schmerzhafte  Sensationen.  An  dem 
Sehenkel,  unter  oegsen  Haut  die  Injection  gemacht  ist,  sieht 
man  flimmernde  Muskelzackungeu ,  die  Kxtremitat  wird  bei  Be- 
wesoBgen  nachgeacklepptw  Bald  darauf  wird  daa  Thier  ruhig, 
gawObniidi  naeb  9—8  HinnteB,  liegt  nh  angefogenen  Bilremi- 


tltcn  7i;sammrr.p;.:>k-inert  an  einer  Stelle,  die  Respiration,  zu- 
erst etwaü  fre(|uenter,  wird  dann  langsamer  und  schwacher, 
lMft,nach  10  Minuten  ganx  auf;  das  Thier  wird  immer  matter, 
kann  sich  auf  die  vorderen  Extremititea  nicht  mehr  atfitaen, 
liegt  platt  anf  dem  Baneh.  fltflMt  man  daa  Thier,  so  oneht  ca 
anfangs  immer  noch  dieselbe  rtuamroen^ekauerfe  Lage  einzu- 
nehmen, bald  aber,  schon  nach  &  Hinuten  füngt  es  an  auf  sol- 
«Im  Seiia  aebwicher  an  reagiran,  aeine  Bewegungen  werden 
trSger,  es  zieht  die  ana  ihrer  Lage  gebrachten  Extremitäten 
nicht  mehr  an,  und  iat  nach  10  Minuten  bereits  so  matt,  dasa 
es  auf  den  Uückcu  gelegt  sich  nicht  ju-iLr  uindr'-licn  kutiu.  Es 
reagirt  in  dieaer  Zeit  auf  aenaible  aa  den  hinteren  Extremitäten 
anagaabta  R«ae  gar  sieht,  mU  abar  nodi  anf  Inaalta  an  den 
vorderen  Rxtreniitaten.  Ab^  dieae  Raakfiw  bM  bald  an^  au- 
lettt  die  der  l'upille. 

Dm  auffallendste  Phaenomen  dieser  Vergiftung  ist  somit 
aina  znneluBende  Mattigkeit;  aie  tcbreitet  maehenda  von  den 
bintem  nach  den  voidem  KOrperthmlen  vor,  ao  daaa  das  TM  er  auf 

starke  Insulte  noch  Bewegungen  mit  den  vordem  Extremitäten 
macht,  wenn  die  hintern  schon  sehr  geschwächt  sind.  Diese 
VergiftnagaanduiBangaB  sind  bei  allen  Kalisalzen  die  gleichen; 
bei  der  grositB  RaHM  von  Verancken  habe  ich  nie  etwaa  An- 
deres gesehen. 

Also  weder  die  Intensität  der  Wirkung  noch  die  Ver- 
giftungsericbeinnageo,  soweit  aie  unserer  Beobachtung  m- 


gftnglieh  sind, 
BMdifieiit 

Btwaa  BBdan  treCtB  die  Vert^ngaersebrinnsgen  beiat 
S&ugethier  ant 

Unmittelbar  aaeb  der  Injection  anter  die  Haut  macht  daa 
Thier  lebhafte  Schmen&usserungen ;  nach  mehreren  Hinuten 
irird  ea  otnaa  malt,  liagt  daaa,,ohB«  aioh  fortnbawagea,  rahig 
anf  den  Baach  und  reagirt  aebwieber  a«f  MBslble  Rebe. 

Nach  uogtfrilir  Minut>:)n  besrljlcunigt  sieb  die  Respira- 
tion, es  nehmen  zuerst  accessoriscbe  Kespirationsmuskeln  dea 
Thorax,  dann  dea  Haliea  aa  der  Reepiratioo  Antbeil,  nntar 
Stdgemng  der  Dyspnoe  wird  daa  Thier  plötzlich  von  ganz  kurz 
dauernden  klonischen  Krämpfen  befallen,  die  Papillen  erweitem 
sicli,  es  tritt  der  Tod  ein. 

Es  uuterscbeideo  aieh  somit  die  Vergiftangserscheinongeu 
der  mrmblUigen  TUere  von  den  KaitblUsra  dnnh  die  Dfnpaoe 
und  die  Convulsionen ;  die  bei  den  Kaltblütern  in  den  Vorder- 
grund tretende  Mattigkeit  wird  hier  durch  die  andern  stür- 
mischen Erscheinungen  gegen  Ende  daa  Ldwas  ganz  verdeckt. 

Dieae  VeracUedenheit  der  ErschebMBgMi  trird  aar  durch 
die  verachiedeBtiB  Fdgea  bedingt,  welehe  die  Alteratioa  eiaea 
vitalen  Organa  in  la  heterogenen  Thierklassen  notbwcndig  nach 
sich  zieht.  Bei  Stugethieren  hängen  eben  alle  Organe  mit  ein- 
ander zusammen,  bei  Kaltblätcrn  ist  jedes  von  dem  andern  on- 
abhUvis;  ^  Bcaeheiaaagcn  alnd  daher  bei  ecaterea  eoBfUcirt, 
aneb  wenn  nnr  ein  Orgaa  ia  aebier  TonlctibB  geaUtot  wird,  bei 
den  letzteren  sind  sie  rein  und  ohne  NLlii  ::\viikuuu'en. 

Die  Bedtntuflg  dieser  Vergiftungserscheinungen  sowie  ihre 
Uatanehiad»  «ardoB  bat  dar  Wirkang  dar  KaQsalze  anf  die  ebi- 
adaea  Organe  besprochen  werden.  Aneb  bd  den  WarmblOtem 
sind  die  Vergiftungserscheinungen  bei  den  verschiedenen  Kali- 
salzen dieselben. 

2}  Vom  Hagen  ana  wirken  die  Kalisalae  ganz  gleich,  nur 
«twaa  varatlrkter  Dada  nad  In  viel  spUarar  Zait  Bei  IM- 
schen  habe  ich  in  verschiedenen  Versuchen  2  CaMhKBBBMtar 
in  2—3  Stunden  tßdtlich  wirken  sehen,  einmal  aber  andi  aebon 
einen  Gran  weinsauren  Kali's.  Bei  Säugethieren  würden  si- 
cherlich dieselben  Verhiltaisae  stattfinden;  bei  Kaninchen  iat 
der  Magen  stets  voIlatlaiBg  angelUlt,  die  liffaelion  graaaar 
Mengen  daher  nicht  müglirh ;  um  also  die  Giftdo*is  eines 
Kalisalzes  vom  Magen  aus  zu  bestimmen,  müsste  alas  Thier  einer 
Hunger  und  purgirenden  Kur  unterworfen  werden;  wäre  der  .Ma- 
gen leer,  so  würde  entachiedea  die  Doaia  von  2  Gramm  tAdtlich 
wirken,  aaeh  der  Aaalogie,  die  ans  den  ITersaebeB  aa  Proeeben 
zu  ziehen  ist. 

3)  Alle  Kalisalze  haben  eine  gleiche  Wirkung  auf 
das  Hers  sowohl  bei  Kalt-  als  WarmblGtem. 

man  daa  Hers  des  Frosches  zu  einer  Zeit,  «0  tr  arf 
sensible  Reise  nnr  tusserst  aebwaeh  reagirt,  blos,  so  Ihllen  so- 
fort folgende  Erscheinungen  auf: 

1)  die  Herakontraktionen  sind  bedeutend  verlang- 
aaiBt,  biafig  gaas  «Brjthmiaeh; 

2)  die  Leistung  des  Herzens,  die  Energie  der  KOB* 
traktionen  ist  bedeutend  vermindert. 

Die  erste  Erschehmi^  anlangend,  beträgt  die  Anzahl  der 
HerxkontraktioBeB  bd  einem  VWweh  im  normalen  Zustand  78—80 
ia  einer  Hinnte;  fiese  Freqnens  kann  naeb  KaU  sinken  bis  m 
K'i  und  noch  weniger  Vcntrikelcontr.'iklionen  in  derseH'en  Zeit. 
Gewöhnlich  aber  sinkt  die  Frequenz  nur  bis  auf  die  llaifto  der 
normalen  oder  etwas  darunter.  IMa  Terlangsanmng  der  Kon- 
traktionen b^nnt,  wie  ann  eich  am  anvar  blosgelegtea  Hersca 
überzeugt,  schon  wenige  Minntea  nach  der  InJecHon  vad  «rreiebt 
rasch  ihr  Maximum.  PaliL'i  zc-ij^t  siuli  ein  hrirbst  auffillige« 
Pbaenomea,  das  mir  gleich  bei  den  ersten  Versuchen  mit  Chlor- 


Digilized  by  Google 


346 


BBBUMSR  KLIMISCHB  WOCHKMSCIUUrr. 


kalium  koiutAnt  bcgegDete,  das«  nimlich  dir.!  Vdrliöfe  si<h  0 
mitonter  :!nutl  cootrabiren,  bevor  eine  Kontraktion  de«  Ventri- 
kels kommt  Man  kann  den  Beginn  dieser  Eracheionog  an  dem 
T«c  dar  IiQMtHHi  UosgelegteD  Ueneo  deutlich  bwlMwIitaa.  Za- 
mt  iit  di«  flträttfttigkcit  fanc  rythmiieh,  auf  eim  KontnMoB 
des  Vorhofs  folgt  rasch  die  des  Ventrikels;  so  wif  .-.her  das 
Mittel  in  den  Kreislauf  gekommen,  fängt  der  Zuiiuuicnchied 
swiadieii  Vorhofa-  and  TMirikelcontrakliMi,  dar  ular  BOfmalen 
VaihlltiiipMD  eio  losscnt  ptSagßt  tat,  «B  gWaaar  m  wwdan; 
alhnlblig  contrahiren  sieh  die  Toiliflrfl  2  mal  raaeb  hintcf^nan- 
der;  endlich  wird  die  Frsi-heinnng  eine  ganz  rythmi.srlu- ; 
nadi  einer  Vorhofscontraktion  erü&lt  der  Ventrikel  eine  be- 
■tfauula  Hang*  Blat,  abar  orst  nacb  dar  awaitaB  Torbobean- 
traktion  wird  er  prall  gefällt  and  entleert  sich  nun  dnrcb  eine 
Systole.  Es  wird  mitbin  die  Diastole  des  Ventrikels  übermässig 
verlängert.  Mitunter  sieht  man  die  Systole  des  Ventrikels  nicht 
rasch  durch  eine  allieitige  Koatraktion  der  Moskalatnr  erfolgen, 
orch  eSna  Wella  anigdätal  «ardaa,  <Ba  van  der  Baaia 
der  Spitze  fortschreitet.  Dnrch  dis  zeitweise  Kintn'tin 
k'  erschwerter  Systolen  wird  die  Arytbmie  der  Ucrzliontrrik 
noch  auffallender.  Die  Erschcinnnc  di«Mr  Einacbaltuug 
aiaar  mid  aelbit  2  VarhoCBkonlnktioneB  laigt  aich  bai  allea 
KalinlieB,  jadoeb  iiidt  eaaateiit,  IJb  md  wieder  mr  aadan- 
tung.Hweise,  sie  kann  aber  auch  gau  fehlen.  Ks  ist  schwer, 
diea^  Phaenomen,  selbst  wenn  es  ganz  constant  w&re,  in  er- 
klären; man  kann  eben  nur  annehmen,  dass  nntar  gawissen 
aiaht  nihar  aa  ammiidaii  BadiiHBinan  di«  TariMpaiwig  dar 
Tenlrikeiaatigkelt  raader  eiBtrift,  alt  di«  dar  Tarbflife. 

K.s  L'ir-Iit  ;ilier  .mrli  für  diesi^  F.rsrh'iiiiung,  wie  ich  .iu  vie- 
len Versuchen  gesehen  habe,  eine  Maximal  Wirkung  des  Kali; 
d.  h.  sie  daaart  aiebt  bia  nun  SUnataBda  daa  Haniaa  m,  aaa- 
dern  nach  einer  gewissen  Zeit  erlahmt  auch  die  Ldataug  dar 
YorhOfe  rascher  als  Torher,  und  die  HerzthStigkett  wird  dann 
wieder  eitu-  rytLiiii!>Llje.  .Schon  dieser  Umstaud  beweist,  dass 
diese  Erscheinung  keine  zuf&llige  aaiii  kann.  B<>i  Kaninchen  ist 
ea  mir  aiebt  galmgan  al«  aaebweisen  an  kOiiBent  ea  aiad  abar 

aucli  die  Verhältnisse  bei  Sriii);elhieren  für  solche  Beobachtungen 
vitl  ungünstige;  die  Zeit  zwischen  beginnender  Herzverlang- 
8,-)nmng  und  eintretendem  Tode  ist  eine  sehr  rasch  vorüber- 
gehende, 08  kommt  ferner  nie  au  einer  ao  badantaBdeD  Verlasg- 
aattnng  wie  bai  KaltbilUeni,  di«  einielaea  Koolraktioaan  aiad 
ganz  nnrythmisch  and  zuletzt  nur  noch  frustrane. 

Diese  verlangsamende  Wirkung  auf  die  Uerztbätigkeit  haben, 
wie  bereits  in  dem  Vorderutz  hingestellt,  alle  Kalisalze  ohne 
Aoanabme.  Aadi  biar  aatgt  aieb  keia  IiManaitttaiatencbied  ia 
dar  Herabaetanog  dar  Ansahl  der  Bmkontnktiaaon  ia  eiaar 
gegebenen  Zeit  bei  den  \f'rsi  liii'deDtn  Salzen.  Voa  Toraberein 
dürfte  man  es  mit  Misstrauen  aufnehmen,  dass  daa  koklaaiaure 
Kali  di«  Hentkontraktionen  ebenso  verlangsamen  soll,  wi«  daa 
Salpetersäure  Kali  Man  bat  es  von  jeher  fOr  eine  apecifische 
W^irkung  des  letzteren  Salzes  gehalten,  das*  ea  die  Pulsfrequenz 
vermindert  Dass  die.se  Eigenschaft  aber  durcbau.i  nicht  durch 
die  Säure  des  Salzes  verstilrkt  oder  gar  allein  bedingt  wird, 
aoadera  aar  der  Baae  znkonnat,  iat  dnreh  fiea«  i^eiehe  Wi^ 
Ining  aller  Kaliverbindungcn  ausser  Zweifel  gestellt.  Zur  Sfilizo 
meiner  Behauptung  führe  ich  bei  der  Wichtigkeit  dieser  Wir- 
kung wenigstens  von  den  Uauptsalzen  einige  Versuche  an. 

Cblorkaliani.  UittelgrMaer  Frosch.  Cm  12  Uhr  46  U. 
wird  1  Ci  C.  dar  10  pOt  CblorkalinmlSsuBg  (-fj  Gnaua)  aater 
die  Rückenhaut  iiijicirt.   Um  12  Chr  50  M.  matt  auf  dem  Rücken. 

Bei  der  Bloslegung  des  Herzeus  2>)  Veutrikelcontractiouen. 
50  Vorhofscontractionen  in  einer  Itlinute. 

S  Uhr  16  M.  aocb  dasselbe  Phaeoonua,  aber  achwichar, 
14  VsBtrikalaoBtiaatiaaaa  ia  dar  Hbnia. 


Um  1  U.  17  M.  Froaeh  betatigt,  Hmi  Uaigalcgt,  17  KoBp 
traktionen  in  10  Sekunden. 

Um  1  U.  23  M.  1  C.  a  daraeltai  CUarkal.  LOaaag  aalir 
dia  Bant  das  Obecaeheakela. 

Vm  1  ü.  40  H.  Be(^  daa  Hanphtaamaa,  S  Voilia^ 

koDtr.  auf  eine  des  Ventrikels  und  iwar  7  Tcatlikabyalaba,  14 

Atriumsystolen  in  16  Sekunden. 

üm  1  ü.  40  M.:  Ift  Ventr.  j  .    .     ...  ^ 
n    «  II  CA  M  l  ^  Minute. 

Salp«t«raa«raa  Kali. 
Uk  1  U.  S  H.:  1  a  a  ad ^  Kali  (A  GiaaB)  aafar  dia 

Rückenhaat 

Um  1  ü.  1»  M.:  aiatt  aaf  daai  BOckaa  30  VaobikelkMite. 

in  der  Hinute. 

Um  1  U.  34  H.:  20  Ventrikelkontr.  in  der  Minute. 

Um  1  U.    17  M.:    17  Ventrikelkontr.  Ib  dfl 
Herqibänomen  hin  und  wieder  auftretend. 


I  m  1  u.  16  H.:  I  a  C  daraatban  Ummg  ia  dia  Obar^ 

.si  henkclhaUt. 

I  m  1  U.  46  M. :  matt  auf  dem  Rücken.  24  Veotrikdkoatt. 
4S  AtriomkoDtr.  in  der  Minuto,  also  fjrthmiaehea  UersphiBaoMB. 
Um  >  D.  90  H.  tat  daa  Phiaoaea  aoeih  eoaataafc 

Doppelt  kohlensaures  Kali. 

Um  12  U.  64  M.:  Einem  Fru^ch  von  '60  Gramm  Gewicht, 
1  C.  I).  in  die  rechte  Obcrschenkelhaut. 

Dm  1  U.  5  H.:  matt  auf  dem  BOckaa,  IS— 14  Hankoalr. 
ia  16  Sdcaadea. 

Um  1  U.  2.5  M.:  lOKontr.  in  I.'i  Sek.  )  keine  Spur  des  Hera- 

Um  2  U.  46  M. :  10  Kontr.  in  16  Sek.  1  phänomens. 


Um  1  U.  M.:  Einem  Frosch  tob  61  Gramm  Graieht, 
1  C.  C.  doppelt  kobicns.  Kali  unter  die  SchenkelhanL 

Um  I  l'.    >  M.:  Mespiratioti  und  Reaktion  erloschen. 

Um  2  U.  6  M.:  10  VentrikeikontrairtioaeB  in  der  Quart, 
ab  aad  im  daa  Hanpbiaanaa. 

Um  2  U.  90  M.:  f"  Kontraktionen  in  der  Quart. 

Lim  2  U.  45  H«:  nur  nocli  wenige  Systolen  in  der  Minute, 
daaa  steht  daa  Herz  ganz  still. 

Aaa  diM«a  Venacheia  ergeben  sich  di«  bisher  anfgestelltea 
Site  aar  Bvidcast  wir  sehen  die  gleich  starke  giffig«  Wirknag, 
.die  gleich  stark«  Wirkung  dir  Ver1an;rs,-imung  der  Harskaa- 
traktionen.  Mit  Absicht  sind  von  jedem  Salze  hier  2  VersnehA 
mitgattailt  worden,  um  die  verschiedene  Intensität  der  Erschei- 
naagaa,  aowohl  ia  der  Zeit  als  in  der  Wirknag  hei  demadbaa 
Salsa  aad  nater  gleichea  KOrperverhiltalssea  ra  sdgen.  Be- 
lehrend .sind  namentlich  die  Versuche  mit  doppelt  kuhlun.saureui 
Kali,  iu  denen  sich  die  auffallendsten  Unterschiede  in  der  Inten- 
«tit  der  Wirkung  auf  das  Herz  ergeben; 

1)  Bai  beiden  Thierea  ist  dieselbe  Dosis  von  1  C.  C.  in 
dersetbea  Zeit  Uidtlieh,  trotzdem  das  Körpergewicht  des  zweiten 
Thieres  das  Doppelte  beträgt. 

2)  Bei  dem  ersten  Thiere  wird  die  äerztiiMigkeit  nur  auf 
40  Koatraktianaa  ia  dar  Hinaia  haiabgeaatat  «ad  daa  Bars  k«ai> 
trahirt  sich  noch  1  j;  Stunden  nach  dem  Tode,  wenn  ancb  «chwaeb; 
in  dem  zweiten  Versuche  steht  es  schon  still  nach  30  MinutaO. 

In  dem  ersten  Versuche  ist  keine  8p«  daa  Horiphiaa- 
mens,  im  aweiten  ist  ea  vorhaadn. 

Dies«  bisbar  baachriebea«  ¥erlaagsaauaig  dar  Herzkontrak- 
I  tioncn  dauert,  wie  sich  zum  Thei!  .schon  aus  den  hier  mitge- 
theilten  Versuchen  ergiebt,  bei  der  Dosis  von  -^^  Gramm  noch 
lange  Zeit  an,  nachdem  das  Thier  schon  vergiftet  ist.  Das  Herz 
wank  ja  ateta  arst  Uoigelegt,  weaa  dk  Reapixafioa  anfgahttrt, 
dU  BaaktfaHi  dar  Papilla  od  dar  Haakala  aaf  atarka 
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erloacbcn  «areo.    Ich  habe  du  Hen  Abar  diflM  Zeit 
I  noch  1—2  Stunden  lidi  kontrabiraii  uHumi  Uagir  würde 
iSoh  anek  dat  Hm  aiiiae  nieht  TergifMeD,  loodani  naA  (ce- 

tödtetun  Froschi's  iiiclit  kontrahirpn.  Es  beweist  dies,  daRv'  das 
Kali  nicht  fortdauernd  bis  zum  Stillstände  dcK  HtT^eng  nrirlijum 
•ein  kann;  die  Wirkung  erreicht  eben  ein  .M.xximum,  bei  dem 
nutar  Hiuntritt  aoeh  endatar  tfUtm  n  ertotenkler  EcadwiDon- 
gaa  dni  Laben  nidit  baateben  Icum.  Ehe  dnarnd«  Bmilrfctmg 
dan  llitt«Is  ist  Hier  auch  durch  einen  experimentellen  Beleg 
Maaachliessen ,  da ,  wie  noch  oiher  gezeigt  werden  aoll ,  trotz 
dar  Kaalnktionen  dea  Hanena  der  Kraialaaf  «i%ah«ben  iat 
Ea  iat  daher  der  Satz  aufznsteUen:  In  der  Ooaia  tob 
Gramm  wirken  die  Kalisalze  nnr  ▼erlangsameod 
auf  die  ITerztbätigkcit.  Die  Yerlanggamung  erreicht 
mach  ein  Maximum;  der  Tod  dea  Thierea  hebt  die 
Hertthltigkoit  Hiebt  nnf. 

In  groüKcn  Dosen  aber  bewirken  die  KsliMltt 
einen  raschen  Stilist.mo  dos  Herzens. 

Von  den  yerscbii  li'  n  r.  Vt  rsuchen  nnr  einen  als  Beleg. 

Cm  1  Uhr  30  AL:  liers  dea  Fraachea  Morest  (C6  Kontr. 
in  dar  IUBnte)b  Dnnnrf  Injeetiao  rat  ft  C.  Q  Gnnun) 
Chlorkaliam  nnter  die  Oberschenkelbant 

Um  1  Uhr  32  M.  beginnen  die  Herzkontraktionen  sehr  lang- 
■am  zu  werden. 

1  Ohr  34  M.:  Auf  11  KontraiUiiiMn  der  Vorhofe  etat  eine 
de«  Yentrikela.  Km  dannf  atebt  der  Venirikel  aHU.  Auf  Be- 
rührung desselben  noch  ab  nnd  zu  schwache  Kontraktion>  ii, 
ap&ter  nicht  mehr.  Die  VorhOfe  kontrahiren  sich  noch  l&ngere 
Zeit  ganz  aehwach. 

VTir  aehen  hier  bei  groaaen  Dosen  eine  rasch,  nameotlich 
die  VentrikeltbStigkeit  Iftbmende  Wirkung,  die  bald  zum  Still- 
stand iChrt.  lu  anderen  Fällen  kontrabirt  sich  das  Herz  ryth- 
miach  unter  raschem  Sinken  der  Frequenz  bis  zum  Stillstand. 
Daa  Hen  alaht  still  in  der  Diaslde.  b  den  ersten  MlMtn 
kontrabirt  es  sich  noch  auf  direkten  Reiz,  spater  nicht  mehr. 
Auch  hier  verhalten  sieb  die  verschiedenen  Kalisalse  gleich,  die- 
selbe  Dosis  des  kohlensauren  Kali's  bringt  eben  ao  raaeb  das 
Hen  zum  Stillstand,  wie  das  Salpetersäure  KalL 

Di«  swait«  Wirkung  snf  das  Hers  besteht  ineinar 
bedcutanden  AbschwiWhung  seiner  Leiatungsfähig- 
keiL  Vergleicht  man  das  blosgclegte  Herz  eines  gesunden 
tnuäies  mit  dem  eines  durch  Kali  vergifteten,  so  f&Ilt  sofort 
dar  eminente  Unterschied  in  der  Eaeigie  der  Keetraktionen  auf. 

Bs  ttitt  somit  ein  zweiter  Paktor  inr  Varlangsamnng  des 
ganzen  Kreislaufs  hiii/.ii.  Rtide  Wirkungen  auf  das  Her);,  die 
verminderte  Zahl  nnd  die  verminderte  Stärke  der  Kontraktionen 
sind  sehr  schon  unter  dem  Mikroskop  ia  der  Schwimmhaut  des 
F|oachas  zu  beobachten.  In  einer  qultroskopischen  Schwimm- 
baatarterie  sieht  man  das  Blut  mit  einer  sehr  grossen,  gleich- 
m&sijigea  Geschwindigkeit  strOmen. 

Die  Intervalle  zwischen  den  einselnca  Uerzkontraktionen 
siad  m  knn,  als  dass  in  der  Dinstolo  eüM  Teriattgaannng  das 
BlutstroBS  beobachtet  ^Verden  k'''>nnli>.  Wird  darauf  eine  Kali- 
lösung unter  die  Kürkenhaut  injicirt.  so  zeigt  sich  die  nach 
wenigen  Minuten  eintretende  Verlangsamnng  der  Herzkontrak- 
tionen zuerst  ^  cinsr  bei  jeder  SysU^e  sn  Stande  kommenden 
Wdleabswegung  in  der  Arterie.  Hit  diesw  WsUe  wird  der 
Blutstrom  in  dir  Sy>tülo  ln-schlruiiigt,  in  der  Diastole  fliesst 
das  Blut  wiederum  langsamer,  aber  immer  noch  mit  einer  so 
grossen  Geschwindigkeit,  das«  die  Blutkörperchen  in  dem  Strome 
nicht  SB  untarscheidea  sind.  Je  seltener  die  HenkonttaklioDen 
werden,  desto  deutlicher  wird  der  Unterschied.  Zngleieh  aber 
zeigt  sirh  riurh  die  vermindtrte  Stfirke  der  Herzkontraktionen 
in  der  durch  die  Systole  erzeugten  Welle;  dieselbe  wird  »chwä- 
ehari  dnrA  den  TamlndaitcB  Dnck  üieast  onn  dna  BInt  in  dar 


Diastole  sehr  langsam,  die  BlntkOrpefchen  werden  Hicbtbar,  in 
«insafaien  KapiUnran  steht  der  Blatstrom  still ;  die  folgenden 
KontraktioMB  das  Hanena  werden  immer  M^wlebar  und  kom- 
men srhliesglich  in  den  feinsten  Arterien  nicht  mehr  zum  Aus- 
druck —  der  Kreislauf  utebt  still,  in  den  dem  Herzen  näher 
gelegenen  Tbeilen  dauert  ein  noch  schwacher  Kreislauf  etwaa 
länger;  so  habe  ich  sb  dar  Zeit,  wo  in  dar  BcbwinMibaat  dar 
Kreialanf  still  stand,  nodi  im  HaaeDtariam  adwache  notbewe* 
gungen  wenigstens  in  einigen  Parthien  gesehen. 

Ein  solches  Herz  nun,  dessen  Triebkraft  nicht  mehr  hin- 
reicht,  daa  BInt  in  die  feineren  Arteriea  zu  fuhren,  kann  noch 
eine  Stunde  and  llnger  sich  contrahiren,  wie  dies  ja  ans  den 
Versuchen  hervorgegangen  ist;  die  Contractionen  sind  eben  fm- 
strane,  der  Veutrikel  contrahirt  steh  zuletzt,  ohne  BInt  ZU  ent- 
halten, welches  ja  im  Venensjstem  angelUliitt  iat   Diase  durch 

8diwtebnag  dar  Herzeeotralctiatiea  bedingte  Dmakvarmia- 
denmg  im  Aortensystem  lässt  sich  auch  an  den  Cief.'issen  in  den 
Ohrläppchen  des  Kanincheas  zeigen.  Dieser  üefasscuui|ilex  bil- 
det bekanntlich  ein  accessorisches  Herz,  eine  langsam  zu  nas 
abnehmende  Vailaag  dar  Gettaae  mit  Blak  So  wie  die  Ener- 
gie der  HeneovtraklioBBB  aaehUast,  werden  die  Gaflsse  wem- 
gcr  mit  Blut  gefüllt;  wenn  die  Frequenz  der  Contraktio- 
ncn  sinkt,  dauert  die  Zeiteinheit  zwischen  zwei  Gefiissfüllungen 
länger. 

ich  habe  aeoit  die  DmckTermiadamng  im  Aorlaa^atem 

bei  dem  Frosch  hergeleitet  ans  der  mikroskopischen  Beobaeh- 

tun,:  il.'s  Kreislaufs  in  der  Schwituiubaut ,  beiiii  l\;uii[ii  lien  aus 
der  .ibnebmenden  BlntfüUung  in  den  Gefätsen  der  Ohrläppchen. 
Diese  Dmckvermindenag  tritt  aber  aar  nach  vergiftendes, 
den  Hsrstod  iMdiageadea  Dosen  ein ;  kleine  Dosen,  welche  nnr 
eine  vonilbe^sheada  Vermiaderang  der  Herzaktion  bewirken, 
erhöhen,  wie  Traabe  Baehgawiesaa  Imt,  daa  Druck  im 
Aorteasjstam» 

Spritit«  Traaba  CKHaiaelM  Wodteasebrifl  1864,  No.  24.) 
eine  Lflsnng  von  2  Gran  K^i  nitricum  in  die  Jagularvone  eines 
Hundes,  so  wuchs  sofort  der  Druck  im  Aorteusystvm 
nnter  Abnahme  der  Pulsfrequenz.  Erneuerte  er  die  In- 
ject! on,  nachdem  die  Wirkung  der  ersten  Dose  abgelanfca  war, 
so  trat  diese  ViricaDg  auf  die  Drat^eriiOhnng;  nnd  Termlad«- 
mng  der  Pulsfrequenz  noch  stärker  als  früher  hervor. 

L'm  die  Wirkung  der  Kalisalze  auf  das  liefz  der  warm- 
blütigen Thiere  zu  sehen,  muss  man  vorher  die  Ttadiaotniida 
maehea  nnd  kSaatliche  Sespintioa  herstellea. 

Dm  19  übr  16  Hin.  wird  einem  mittelgrossen  KanincbeB 
die  Trachea  ge">ffn>t.  in  dieselbe  eine  Kauiile  pubr.'iilit,  die 
durch  einen  GmnmiscblauL-h  mit  einem  Blasebalg  für  die  Luft- 
zufuhr verbundoi  iat  An  der  Glaskanöle  belbdat  aich  «iaa 
kleine  Oeffnung  av  Anatraibaag  der  flberllfissigen  Lnfl  bei  dar 
Zufuhr  und  der  von  dem  Thiera  eiapirirten  Luft.  Bs  wird  nun 
rythmisch  all>-  I  s.].>iti.h'n  Luft  ansafUnt.  Di«  HanliraqBana 
beträgt  24U  in  der  Minute. 

Um  13  Uhr  86  Hia.  lajaetioa  rtm  S  Oramm  einer  kohlen- 
sanrcn  Kalili'snn;:  unter  die  Bauchhant. 

\'J  l'lir  .iii  M.  lieirinnende  Verlangsaroung  und  Schwächung 
der  Ilerzroutraktiunen ;  zugleich  mit  dieser  Wirkung  auf  das 
Hers  treten  trotz  regelmässiger  Lutuufuhr  RespirationsbeweguB- 
gea  am  Thorax  ein.  Bs  eaotrahiren  rieb  zuerst  die  aeeessori- 
scheu  R''sitiratiünsiini.sl;eln  des  Thor:i\,  b  i  /.unefimendcr  Vcr- 
langsamung  die  des  Halses,  zuletzt  die  des  Kopfes.  Das  Thier 
bat  jetzt  die  heftigste  Djf^Boa,  KnaoUgel  nad  Lippaa  flrben 
aifih  cTanatiaeh. 

Um  13  Uhr* 55  H.  treten  klenisiAe  Krämpfe  ein,  die  Pa- 
pillen erv\     I  II  Mch,dBsAngR  wird  Lervorgetriebcn  und  nachdem 
,  diese  Sceno  kaum  ajoa  halbe  Minute  gedancr^,  tritt  der  Tod 
I  ein.  Daa  Hart  «emtrahirt  aieh  aoah  aiaigemal  ganz  achwach. 
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Dia  S«etioii  stigt:  ' 

Hemtilblnd  ia  der  INbiIoI*;  Hiilnr  Ventrikel  von  reckten 

durch  hellrCthere  Farbe  tinterschieden,  das  Blnt  im  rechten  Ven- 
trikel und  den  grossen  (icfässen  flüssig,  dunkler  als  im  norma- 
len Zustande;  Lungen  normal,  Vena  cava  und  Leber  mit  Blut 
äberfflllt,  Gehirnk&nte  kTperimiack.  Der  Dam  nuMbt  neck 
MkwMke  periatalliMke  BevegonKW,  «nck  der  Hegen  cooteip 
Uit  eid  aoek  eekwech  auf  clektri.ichL'  Uciznog  dee  Tacu. 
(Fortsetzong  folgt) 


DL  lieber  im  AOnlt^tUt  In  Um, 

Von 

Br«  IiImmm*  in  Daastg. 

Seitdem  die  Chemie  den  Proeeee  dee  Kerlnmefle  iriiBca- 
schriftli  h  cHdlrtkat,  richtet  die  SanitHtspoIizei  die  liiernnter- 
suchungen  nicht  mehr  auüschliessitch  auf  giftige  oder  doch  ganz 
fremdartige  Stoffe,  sondern  znnSchst  immer  auf  die  wesenflidMO 
Bettindtheile  (Alkehol,  Halieitnkt  nnd  Hopfen),  weil  maa  er- 
kannt katt  dm  in  der  Qiiaatitlt  md  QnaUttt  dieaer  letzteren 
die  Toriüglicbste  jener  vcTschiedtnen  Arten  and  Wirkun<;cn  des 
Biers  zu  suchen  sei,  welche  man  früher  dnrdi  Annahme  ganz 
heterogener  Zosltze  erklirte.  In  der  Tkat,  noch  in  die  nenere 
Zeit  kiaela  enAUte  man  sich  allen  Ernstes  ungeheuerliche  Ge- 
eeklckten  Ton  Bierrerfilschnngen,  die  die  Brauer  zu  reinen  Gift- 
mischern stempeln'),  obschon  gelten  der  Nachweis  geführt  wor- 
den, dass  solche  Gifte  «irklich  dem  Bier  zagesetst  waren.  Auch 
keole  kOrt  maa  eft  von  Laien  nnd  Aentea  dber  Zmafx  too 
Karcoticis  und  Arnari^i  tefondors  klagen,  allein  mit  Unrecht: 
das  vorzüglichste  .Surcoticum,  weiches  allerdings  sich  sehr  oft 
bemerkbar  macht,  ist  der  Alkohol  und  das  unangenehm  durch- 
schmeckende Amamm,  Ist  gewöhnlich  das  Hopfenbitter  utd  sel- 
ten efai  anseknld%er  aaderer  Stoff.  Ta  einem  gnten  Bier  wird 
nämlich  durch  die  Kohlensäure  und  durch  das  ätherische  Hopfen- 
öl,  das  jeder  gute  Hopfen  cnthaltei%  mosa,  das  Hopfenbitter  für 
die  Zange  verdeckt,  wihrend  es  sofort  onaogenebm  wird,  wenn 
der  Hopfen  ackleckt  war,  d.  k.  kein  oder  wenig  fttherisehes  Oei 
enaidt,  .oder  das  Bier  koklenstnrearm,  scfcaal  ist 

Ii.i^'i  i,-.:!!  gilt  es  ohne  Einschränkung,  dass  die  sufrenannten 
bayrischen  Hiere,  wie  sie  hier  in  NoTd-Dentschland  und  speziell 
in  der  Provinz  Preusten  gebrest  ttd  getnmken  werden,  so  al- 
kekolraick  sind,  dass  der  Gehalt  von  Alkohol  schon  vollständig 
die  aarkotisekea  Wirkungen  erklärt,  die  der  Gennas  solchen 
BSeiB  entfaltet.  Wenn  ein  Bier  z.  B.  nur  b  VoUimpCt.  Alkohol ') 
enttllt  —  and  wir  werden  sehen,  dass  die  meisten  hiesigen 
diaae  Zaki  «bereteigeB  —  eo  entkalten  SO  Seidel  I  Seidel 
absoluten  Alkohol  oder  10  Seidel  soviel  wie  1  Seidel  Brannt- 
wein zu  äU  pCt. ,  d.  h.  .i  Üeidel  solchen  Biers  berauschen  so, 
wie  ein  kalbes  Seidel  Branntwein  t.ii  .'>  )  pCt.! 

Man  amss  nna  freilich  nnteischeiden,  m  weickem  Zweck 
das  Bier  geknackt  wird.  Der  SeconTaleeeeat ,  der  n  seiner 
Stärkung  ein  Gläseben  Bier  geniei^it,  der  Durstige,  der  hin 
and  wieder  ein  Seidel  triakt,  —  üc  werden  beide  nicht  die 
«ek&dlichen  WirkungCB  dee  Alkohols  empfinden,  obschon  im 
•raterea  Falle  der  Arzt  den  Alkoholgehalt  des  verordneten  Biers 
immer  kennen  sollt«;  aber  der  babitaelle  Biertrinker,  der  tSg- 
Ueh  mehrere  Seidel  zu  trinken  pflegt,  wie  so  \'iel  '  a-.is  deu 
wvUkabeaderen  Klassen,  ohne  dass  sie  deshalb  dem  Tranke 
ergeben  sein  dfirfea,  der  hat  bald  Gnmd  gemtg,  über  den  Al- 
koholgehalt dea  Biel»  n  UagaD,  weaa  er  edbat  aaek  gaas  nn- 

•)  Aeeam.  Von  dea  Veittlsehmgan  der  Nabnagiadttal  ete., 
Ibenetst  von  Bratti.  tSO;  I<ip*ig> 

*)  Des  Felgeadn  wegen  bemerke  iek,  daaa  diee  etwa  t^iUk  ist 
8,966  Gewicktspreecat.  * 


gewohnlichen  giftigen  Beimengnngen ,  die  er  darin  wlkat,  « 
die  Seknid  tasebreibt    Soldi«  Biertrinker  «mpfindea  aaek 

einer  Abendsession  pewöhnlich  einen  stechenden  Schmerz  in  den 
Schläfen,  einen  DnKk  in  der  Stimgegend  ausser  jenen  Sympto- 
men, die  den  leichteren  Graden  des  Rausches  eigOKttiadidl  dad« 
Porack  (Lednm  palaatre)  oder  andere  Gift*  aa  venaalfeai, 
okne  dass  sie  jemals  im  Biere  nackgewieeea  afaid,  ist  wakrlick 
aieht  erst  nflthig,  weiiri  maii  erwiii't,  dass  man  mit  5  Seidolu 
Bier  schon  so  viel  Alkohol  geniesst,  als  ob  man  ein  halbes 
Seidel  Schnaps  zu  öO  pCt  getranken  ktttel 

Bei  lAngerem  Genuas  eines  soickea  Biers  entwickeln  sieb 
denn  alle  Jene  Erscheinungen,  die  wir  als  Wlrkongen  des  Al- 
kohols auf  deu  Magen  unzweifelhaft  erkennen:  Mangel  an  Appe- 
tit, Aofstossen  nach  den  Hahlseiten,  Vomitos  matnlinns,  beson- 
deia  ataricea  Sodbreanem,  das  riebt  fidker  sa  beeritigea  int,  als 
'  bis  das  alkoholreiche  Bier  ganz  aii':?;e')efzt  wird.  Hngegen  habe 
ich  nie  beobachtet,  dass  jene  NVirkuugeu  de^  Alkohols  auf  das 
Nervensystem,  wie  wir  sie  nach  dem  Genuss  des  Branntweins 
kennen,  besondera  das  Delirinm,  anck  nach  dem  habitaellea 
Gennas  starker  Biere  alek  einstellten,  wlkrend  iek  eine  gewisse 
Fettleibigkeit  und  auch  Cir  lit  sirh  entwickeln  sah  in  P'illlen,  wo 
weder  eine  Familiendisposition ,  noch  habitueller  Weingenuss 
ätiologisch  mit  dem  habituellen  Genuss  alkohoircicher  Biere 
coDcnrrirteo.  Nnr  swei  Mal  aak  ich  aUenÜagB  eia  leichtes  Zit- 
tern der  HlBde  mid  ebm  gnwte»  Sekweiftll^eit  der  Zange 
bei  sonst  ganz  gesunden  MlBBUrn  entstehen,  die  Jalire  lang 
starke  Biere  getrunken  und  damit  Alkohol  genug  in  ihren  Or- 
ganismus eingelikrt  kaltaa,  am  tob  damtolbea  jeaa  BraAeiaaB' 
gen  ableiten  zu  dürfen. 

Es  scheint  mir  daher  ganz  unzweifelhaft,  dass  Pappen- 
heim  Recht  hat,  wenn  er  sagt,  „durch  die  EinbQrgerung  der 
1  alkohoirmchen  Biere  kabe  sieb  die  Zahl  der  Slnfer  in  den  besser 
I  gebüdetaB  Sttadea  gegea  frdber  vernHiirt^,  weil  ebea  die  Vir^ 
kunp;  des  Alkohols  viel  zn  entschieden  in  den  bei  uns  getrun- 
kenen Bieren  hervortritt.  Wenn  dagegen  in  neuerer  Zeit  Mair 
in  Fürth  *)  diese  Beschuldigung  der  starken  Biersorten  des- 
halb nicht  sngiebt,  weil  er  meint,  es  werde  bei  ans  auch  viel 
Wdn  and  Branntwein  nebenher  getrunken,  eo  iat  das  nicbt  tn- 
trcffend.  Denn  gerade  der  wohlhabende  lilittelstand  trinkt  im 
Allgemeinen  sehr  wenig  Branntwein  und  Wein,  dagegen  viel 
Bier  nnd  es  wächst  bei  uns  die  Zahl  der  hsbitaoUen  Biertrinker 
jährlich  mit  dem  Woklstande  der  ärmeren  Klassen.  Aber  der 
Widerspruch  Mair's  erklärt  sich  ganz  anders.  In  Süddentseb- 
land,  besonders  iu  Bayern,  sind  die  Schutikbiere  viel  alkohol- 
1  ärmer  und  schmecken  doch  so  gut,  ja  besser,  wie  die  bei  nns 
I  aogananatsa  bayriaebea  BSere,  daram  kommt  di»  Wirknag  dea 
Alkohols  dort  gar  nicbt  zur  Sprache,  wie  bei  nns  auch  nicht 
nach  dem  habitaellen  Genuss  der  sogenannten  einfachen  Biei*^, 
die  unter  verschiedenen  Namen  bei  uns  gebrant.  aber  Ton  dea 
bayrischen  Bieren  immer  mebr  verdiiagt  werden.  Denn  ee  ist 
aidit  an  vergessen,  daaa  die  Zange  dea  Tiinken  seblieasUA 
Ober  die  Qadltät  des  Biers  entscheidet  und  dabei  auf  daa  Ro- 
soltat  der  chemischen  Analyse  keine  Rücksicht  nimmt. 

GlBcklicher  Weise  klagt  aber  der  angenehme  Oeadmawk 
riebt  im  Mindesten  mit  dem  Gehalt  an  Alkohol  snsammea,  wie 
wir  seien  werden:  es  kOaxwB  ebensowobl  sehr  scbwaebe  Biere 
gut,  wie  s.  hr  j^tarke  Biere  acblerljt  .^i  luiicckeu  und  es  werden 
P  die  .starken  sogenannten  bayrischen  Biere  bei  ans  nur  deshalb 
I  so  viel  getnnduia,  wdl  da  aageadiaMr  admadtaa,  als  die 
I  schwachen,  sogenannten  einfachen  Biero,  aber  nidit  wegen  ibree 
grosseren  Alkoholgehalts.   In  Bayern  hingegen  braal  man  jene 
scbwackea,  aogaasaatiSB  SdieakUen  abeaao  sohmadtbaft,  wia 


*)  übacheaar  intlite  tatdHgeaibbrtt  IflMt  No.  lS-16. 
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b«i  uns  die  bkynscben  und  dalm  midn  aie  dort  muA  M  HA 

getrunkeD,  wie  diese  bei  uns. 

Es  ist  eben  nnr  ein  Yorartbeil,  wenn  lu&n  glaubt,  ein  ächtes  ; 
bayriiehM  Bier  i«i  ein  stukes  Bier,  ein  Vorortheil,  welches  1 
didurdi  ciMstMideiB,  i$Mt  Bwsfe  sogMHimitsw  tMjrrisdnB  ffiwe  I 
viel  stärker  sind,  als  die  früher  allpemcin  potrunkf-rn  n  einfachen  ' 
Biere.  Das  Wort  bayrisch  ist  nur  auf  das  .Mai.scUvcr/jihren,  i 
nicht  auf  den  Gebalt,  am  wenigsten  auf  den  Aikobolgehalt  zu 
benshen,  nad  man  kun  meh.  der  bnyriseheii  Metbode  ebenso 
•Ikoholnraes,  wie  ilkobolreicbM  Bier  bnmen. 

Wenn  nümlich  das  Malzsrlirut  mit  Waascr  cingemaischt 
wird,  so  kommt  es  darauf  an,  möglichst  wenig  Diagtase  zu  zer- 
stören und  gleichzeitig  die  Bildung  der  Milchsäure  zu  verbin- 
den, welcke  den  Kleber  gut  mDM  und  so  den  Gibmngstrlger 
ia  Biar  sihilt  Naeh  dem  froher  In  NorddeoteUiad  allgensln 
gebrfincblicben  Verfahren,  den;  I  nfusionsrerfftliren,  wird 
die  Diastase  erbnlten,  aber  di«  scbleimice  GlloiUC  mit  Milch- 
atafBUMnig  aahr  laiclit  etagdeMat,  «Uoead  aaeh  dem  bayriseheii 
Var6diren,  der  sogenannten  Decoctionsmethodo,  die  jetzt 
aaeh  bei  uns  eingefflbrt  ist,  allerdings  ein  Tbcil  Diastaae  ver- 
loren gebt,  dagegen  die  BalslBfaug  'Ton  Mllohalm  TrmbafiliiN 
aicher  ▼erhfitet  wird. 

Wenn  dem  imn  so  ist,  so  fragt  aa  aieh,  waram  maere 
Brauer  nirht  Kolcljes  alkoholarmes    liayrisches  Pier  lirrjiipn? 
Was  für  ein  lutercise  ist  es  denn,  das  die  starkm  Biire  pro-  i 
dnciit  und  erhält?    Es  ist  nickt  dar  Omstand,  da^^s  wir  hier  im 
Koideo  mehr  Alkohol  rar  Enangac      Vlime  braucheD,  als  | 
ia  sfldlickereB  hegenden;  demi  wer  neh  dnreh  Alkohol  erwinaen  | 
will,  der  thut  es  pnw'jhnlich  durrh  nramstwcin  nder  andere 
alkobolroicbc  Getränke,  ganz  abgesehen  davon,  da&s  wir  hier  , 
nur  von  dem  habitndlen  Biergenuss  sprechen.   Der  Grund  liegt 
viel  ttefer*  er  liest  ia  Interesse  des  Brauers.  ^»  gisl4  oAmlidi 
ia  BranverfahreD  selbst  nur  drei'Hitt«l,  die  Biere  haltbar  xn 
aadheD,  d   i.  ein  guter  Hopfongehult ,  kalte  Keller  und  ein  star- 
ker Alkoholgebalt  ).   Der  Hopfen  scheidet  einmal  »cbon  vor 
der  BaMelnag  daa  Alkolieb  durch  seine  Gerbs&nre  die  TVlpr 
der  Gihrnng,  die  Eiweiaastoffo  der  Würze,  im  Vcrh&ltnisie  seines 
Zusatzes  aus ,  so  daas  die  Glhrung  in  gut  gehopftem  Biere  sich 
nicht  so  lange  fortsetzen  kann,  als  in  schwach  oder  gar  nicht 
fshopfteffl,  wAhrend  aadereraeita  das  fttheriscbe  HopfenM  (ebenso 
wie  die  btaaalieheD  Stoffs  dee  stark  sedarrten  Haltes,  das  «fl 
der  Würze  zupesetzt  wird)  überhaupt  päiirun-^swidrif;  wirkt,  die 
Bildung  des  Alkohols  auf  ein  gewisses  .Maass  beschrankt  und  i 
die  Entstehung  von  Essigsäure  bindert. 

Allein  auolt  das  bestgehoitfte  Bier  liest  sieh  nicht  lange 
halten,  weni  es  nicht  in  Icaltea  Kellern  anfbewahrt  wird,  deren 
Temperatur  nie  Dber  8  Orad  steigt  Dii'  Kilt.j  liumnit  jeden  ' 
Gährangsprocess,  also  jede  weitere  Kutwickelung  des  Alkohols 
in  den  Fässern,  während  die  Wärme  (von  H  Grad  an)  aneh  daa 
beste  Bier  allmlhiick  in  alkobel-  und  easigrtarereicbes  nrawan- 
ddn  wird.  Aa  solchen  kaKen  Kellern  fehlt  es  «her  gänzlich 

bei  uns,  di.ruin  k'rir'.ni  die  Itraur-r  und  Scbenkcr  daa  leichte 
bayrische  Scbenkbicr  garnicbt  halten  und  iiefm  BOT  das  alko- 
kelieiAa,  wnieiheB  aidi  Anrek  aeinen  Alkohelgidnlt  sdfast  udg- 
liehst  Tor  starker  Nacbgäbmng  schützt. 

Der  Alkohol  wirkt  nämlich  ebenfalls  in  dem  Maasse  gib- 
nngshemmend,  als  er  sich  im  Bier  ansammelt  und  da  die  Halt- 
karkeit  des  Biera  davon  abh&ngt,  dass  bei  der  Nacbgthmng 
niekt  die  Ihnaatsang  des  Alkohols  in  Bssigslm  dnek  die  Port- 
HPtznnf;  der  lebhaften  Gährung  auf  den  FüsssM  sfalttlindet,  so 
leuchtet  ein,  dass  ein  Bier,  welches  weder  hinreichend  mit  gutem  | 


•}  Dass  auch  ein  a«br  bober  Malsgebslt  gSbrongskoBneod  wirkt, 
koamt  dwa  aar  bei  so  maltreicheo  Bierea,  wie  die  Btannsehweiger 
XanHBSi  in  Betracht, 


Hopfen  versetzt,  noch  in  kalten  Eellera  aufbewahrt  wird,  relek 
an  Alkohol  «ein  muss,  wenn  es  nicht  der  Essigsäurebildung  an- 
heimfallen soll. 

Dies  ist  dar  Grand,  weshalb  nnsere  achwachao  Braonbiet'e, 
VW  dansB  iaaar  nnr  eine  verkiHnlssnitaig  Uefaie  Menge  ge- 
brant  wird,  sieb  nur  kurze  Zeit  halten,  und  weshalb  unsere 
Brauer  nnr  starke  bayrische  Biere  liefern  (von  denen  immer 
grossere  Mengen  in  Vorrath  gebraut  werden). 

In  Bnjem  raehnet  man  auf  den  Scheffel  Malz  bei  leichten 
Bieren  a— 8  Pfd.,  bei  stsiken  4—7  Pfd.  Hopfen,  je  naeh  dessen 
Qualität  und  der  Temperatur  der  Keller;  je  wärmer  die  Keller, 
desto  mehr  mOssen  die  Biere  gchopft  sein,  um  haltbar  tu  blei- 
ben. Bei  unseren  Branem  bleibt  dieQunntit&t  nndQoalittt  daa 
sngesetiten  Baptas  «II  nnter  diesen  Angaben. 

Allerdinp  ist  ein  hoher  Hopfengehalt  aueb  nieht  indürerent, 
weder  das  ätherische  Oel  für  das  Nervensyst-m ,  noch  das 
Hopfenbitter  fOr  den  Msgen;  aliein  nacbtbeilige  Folgen,  die  auf 
einen  sn  staricen  Hepfansnaats  n  beliehen  wiran,  aM  efannl 
weniger  gef&briicb,  als  die  Ton  dem  starken  Alkoholgehalt  ber- 
rfibren,  während  andererseits  der  hohe  Treis  des  Hopfens  die 
Consnmenten  tot  dieser  Gefahr  genügend  schützt.  Ein  zweck- 
aAsaiger  Uopfeunsats  hat  gar  keine  schAdlicben  Wirkungen 
auf  den  Tirinker,  —  alles,  was  man  von  wIrkHeken  Nachtiiatlen 
des  habituellen  Biertrinkt-us  gesehen,  wird  darch  den  grossen 
Alkoholgehalt  genügend  erklärt.  Es  liegt  eben  alles  darin,  dass 
unsere  bayrischen  Schenkbiere  so  stark  an  Alkohol  sind,  wie 
die  echten  bayrieehen  Lagerbiere,  nnd  noch  stirker. 

Ick  will  nun  einige  Blera  neben  eioaader  stallen,  wie  sie 
in  Bayern  und  bei  nas  •rewöhnlich  setrunkon  werden,  mit  An- 
gabe des  Uopfengehalts  nach  der  Methode  von  Furhs  (durch 
Erwärmen  mit  Kochsalz  bis  auf  öt>— 40"  R.),  Die  Zahlen  für 
die  bayrischen  Biere  sind  der  oben  dtirten  Mair' sehen  Arbelt 
entlehnt,  die  hiesigen  habe  ick  aelkat  nnck  derselben  Methode 
untersucht. 

Von  70  bayrischen  Scbenkbieren  enthielten  h*)  zwischen  1,5 
nnd  3,2  Gewlchtayroeent  Alkohol,  IQ  bis  3,9  pCt,  nnd  noch  10 
andere  bis  4,8  pCt,  so  dass  der  mittlere  Alkoholgehalt  2,7  pCt.  ' 
beträgt,  während  der  Hopfen  57mal  gut  und  dcntlieh  wahrnehm- 
bar, uud  nur  13mal  an  Menge  oder  Qualitüt  munpelh.ift  w.ir. 

Dagegen  fand  ich  für  die  bayrischen  Biere,  die  in  dieser 
Provins  (Dansig,  Elbing,  Kiteigsberg  ete.)  gebraat  werden,  im 
Mifti  !  I.fi  (^nwirhtsprocent ' )  u:id  ir.  i>t  nur  Spuren  Ton  Hopf cn- 
aroiu,  aber  mehr  oder  weniger  deutlich  den  Uopfenbitterge- 
scbmack,  was  darauf  hinweist,  dass  der  verwendete  Hopfan 
acbleeht  war  oder  in  ugenägander  Menge  xngeaetst  worden. 

Allerdings  erthahan  die  emfaeken,  aogenanntan  Brannbiere 
der  l'rovinz  im  Mittel  auch  r.-.:r  _'.  1 —2,6  Gewicht  pmei-nt  Alko- 
hol, aber  man  liebt  sie  nicht,  weil  ihnen  fast  aller  Hopfen  fehlt, 
SO  dass  das  von  Alkohol  und  Kohlensäure  befreite,  sehr  roall- 
haltige  (8—9  pCt  Extrakt)  Bier  faat  wie  WOrae  achmeckt. 

Ganz  dnliek  varhtH  steh  das  viel  thenrere  Hofraokn 
M.nlreitrakt ,  da-s  mir  bei  2.<  pCt.  Alkohol  einen  F.xtrakigdalt 
von  9,2  pCt.  und  keine  Spur  von  Hopfen  zeigte;  doch  schmeckt 
ea  angenehmer,  bitterer  als  die  hiesigen  Brannbiere,  ^ie  ihm 
gani  ipeicbwerthig  sind,  obwohl  ea  final  ao  viel  koetet.  Aneh 
daa  hiesige  Weissbier  zeichnet  sieh  bei  einein  sehwaekan  Alko- 
holgehalt (2,7  pCt.)  durch  seinen  Keichthum  an  Malzextrakt 
pCt.)  ans,  und  noch  viel  mehr  das  sogenannte  Danzifrer 
Ingenbier,  das  hier  nllein  gebmnt  nnd  in  srasntr  Menge  jähr- 
lich nach  England  geschickt  wiid.  Dieses  Bier  (aaa  der  Fi- 
scher'scben  Brauerei  in  IscuJahrwasser},  besitzt  nialidi  46,2 

>)  Bin  hier  sdir  beliebtes  Bisr  hat  St»  Oewiehtsproesnt  Alkoho 
■  oder  6.6  Tolaaeaproceot,  d.  b.  etwa  4  Seidel  «otbaltea  aerial  AUnhal 
I  wie  ein  halbee  Ssidal  Bnaatwcia  an  W  pCt.! 
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Proceat  ao  Msliaxtnkt,  4,3  pCt  m  Alkohol,  and  nnr  49,&  pCt 
•B  WaMtr,  iit  abo  noeü  eonaiitegtar  wi«  dl»  BramiKhiiiiger 

MoBin,  41c  .VJ,*.'  pCt.  Walser  linf. 

Wir  lehen,  es  feblt  liier  dum  l'ulilikuni  durchaus  aicht  M 
gntea  Binsortcn  mit  geringem  Alkoholgehalt,  allein  sie  schmecken 
aUbt  so  ga,t,  wie  die  MgeDunteD  bayrifchea  Bicro,  and  Dur  ans 
iem  Qrmde,  weil  •■«  mir  gani  eehwaeh  f^ebopft  sind;  dar 
Hupfen  ri!n-r  verleiht  allein  dem  Hier  din  rliur:i\.tf  ri-«fisi  !i  n  an- 
{rentlinien,  durch  kein  Surroj^at  zu  erseticndcn  Ueschmack. 

Die  Sanit&tgpolizei  bat  allen  Gniad,  den  Gennw  der  aiko- 
holreielMB  Biere  einsoschränken,  da  der  Einzelne  es  dem  Bier 
siakt  auabn  kann,  ob  ei  viel  oder  wenig  Alkohol  enthillt.  so 
gein  tr  es  aiOcbte.  Allr'in  die  zu  diesem  Zwecke  Xnr^esrlilapi  - 
■on  Mittel  whcinen  mir  onaiufOhrbar.  Pappeuheim  wünacht, 
daai  die  Begiennip  die  alltokolreiehen  Biere  gans  Teibiete  oder 
ihren  Verkauf  so  hoch  bcstcuro,  dass  sie  drm  Pnbliknra  zu 
tiiener  würden.  Abgesehen  davon,  dass  eine  solche  Hesteuvrung 
in  der  praktischen  Handhabung  mit  zu  gro.ssea  Scherereien  für 
die  betreffenden  IndnctrieUen  Terbunden  wftre,  ist  ein  solciier 
Eingriff  in  die  freie  Indutrie  wohl  nicht  in  rechtfertigen,  da  ja 
Jeder  sich  so  viel  Alkohol  oiDflössen  kann,  als  er  will  und  d.T 
Brauer  nur  durch  das  Verlangen  des  Publikums  betittmmt  wird, 
das  Bier  so  oder  so  zu  braoea.  Dnfegen  kOnnen  die  Aerzte 
woU  darch  Belehrung  und  Datemgaag  daUa  wirken,  dass  die 
atarkcA  Blere  VeCBiiadiiB  werden,  wie  et  denn  für  das  grosso 
Pablikum  crfnrderiich  wäre.  d:i.ss  regelnilissiK  der  Alkoholge- 
halt der  in  der  StaAt  gebrauten  Bicro  sowohl  in  den  Kellern, 
als  aaa  im  Sckeabtabea  betteimt  nad  amtlieh  TeriHhntlidit 
würde,  mit  gleichzeitiger  Belchrnng  fiber  die  schsdiiehea  Fol- 
gen, die  der  Gemiss  solcher  Biere  filr  die  Gesundheit  hat 

Auf  seinen  Alkoholgehalt  untersucht  man  das  Rier  in  :^el;r 
kaner  Zeit  durch  Dcetillation  mittelst  des  Salbron'scben 
A]»p«r«taa  «der  iadiiekt  durch  das  von  Hair  vabesierto  Sae- 
ehaianetar,  die  anderen  Methoden  sind  theite  akht  geaane,  thnls 
erforderD  sie  mehr  Zeit  und  Apparate. 
t  Der  Apparat  von  Salbron  ist  eigentlich  für  Wein  angege- 
bea  aad  in  Frankreich  fftr  die  amtlichen  WeiauBtaranduiogeB 
{•teatirt,  iadessea  auch  für  das  Bier  gnt  tn  verwerthen, 
wenn  n:an  eini^'e  Cautelen  l-enO  ksirhtipt.  Kr  liestj:lit  a-.iN  l  iiirm 
.Messe}  linder,  einem  Keilbcben  samnit  Spirituslampe,  einem  Kaut- 
schukrohr, einem  SchLingeuohr,  Welches  in  dem  Kflhlapparat 
Iftoft,  einem  kleinea  Thermometer  und  Alkoholometer.  I)a.s  Ver- 
fahren, das  Ich  fOrdieBlernntersuchung  befolge,  ist  nun  folgendes: 

Man  füllt  den  Messe vlitijer  bi.H  stur  olior.sfi'n  Marke  mit  dem 
zu  prüfenden  Bier  so,  dass  die  Luft-  und  Kohlens^reblasea  oben 
•oigflUtig  entftrat  werden.  Daaa  letie  ich  so  laage  Kalkwaaser 

Uaan,  bia  das  Hier  drutHrb  alkalisch  reagirt.  giesüe  den  gaa- 
sea  lalult  in  den  Hülben  und  füge  noch  eine  Mcs.ser.spitze  Tan- 
aia  hioxn  (Mohr),  um  dea  Kleber  unschädlich  zu  machen  und 
das  stark«  Aufschiumca  m  vemfaiderD.  Der  Kolben  wird  nnn 
über  die  Lampe  gestellt,  durch  das  Kautsehakrohr  mit  dem 
Schlangenrobr  gut  verbunden,  in  das  Kühlgefäss  kaltes  W.asser 
gcgos.sen,  und  unter  dasselbe  der  gut  gereinigte  Messcylindor 
gestellt.  Anfangs  hält  man  die  Flamme  niedrig,  bis  das  erste 
Anfschtemen  vorüber  ist,  dann  kann  man  sie  atjlrker  machen 
and  iHiterbrieht  die  Destillation,  wenn  der  Cylinder  bis  zur  un- 
teren Marke  halb  {gefüllt  ist  Man  giesst  zum  Destillat  de:itillir- 
tcs  >^'asser  bia  zur  oberen  Harke  hinin,  um  das  Volumen  des 
nntenachtea  Biere«  hersastellea,  briagt  Alkoholometer  und  Ther- 
mometer hinein,  lii-st  an  beiden  die  betreffenden  (iradc  ab,  und 
findet  darnach  in  der  dazu  gehörigen  Tabellu  dio  Vulumprocente. 

Bei  diesen  Cautelcn  ^teigt  nicht  IdehtKer  mit  dem  Destil- 
lat aber;  sollte  dies  der  Fall  aeia,  was  aaa  BflCort  siebt,  an  ist 
daa  Destillat  aiit  Waaser  tarn  nrsprfingliebeD  Volnrnea  de«  Bi«-. 
la«  «rgtast  aiaer  aoehaudigea  Da«tillati«B  sa  aatarwerfea.  Die- 


ser kleine  Appsiat,  den  nrsprüoglich  Gay-Lussac  angegeben 
and  Salbron  nnr  verbessert  hat,  aaichaet  rieh  dadurch  ans, 

da<>i  man  nur  Vleini>  Mi-ngcn  Bier  zur  CntcrsiichunK  braiu-ljt, 
dass  er  selbst  leiciit  transportabel  ist,  genaue  Resultate  giebt, 
und  sowohl  zur  Untaraaehaag  dea  W«ia««,  als  aach  das  Karea 
sich  eigaet*) 

Durdi  das  Saecharometer  wird  direkt  nnr  der  Bxtraktge- 
halt  des  Bieres,  und  erst  indirekt  der  .Mkoliolgehalt  gefunden; 
indesBcn  sind  die  Kesultate,  wie  ich  dureli  (JoDtrullverRUche  ge- 
ftmden  habe,  ziemlich  genau.  Oas  ursprünglich  Ton  Kayser 
angegebene  lastiamBt  hat  Baneniingft  Jlair  in  Ffirth  piaktiadi 
verbessert.'')  Haa  befreit  das  Bier  darch  BehflItelB  Toa  eeiaer 
Kohlensäure,  giesst  eine  lestimmte  Menj;e  davon  in  einen  Cy- 
linder,  senkt  das  Saecharometer  hinein  und  notirt  die  Zahl,  bis 
n  weleher  daaaalbe  «iariakt,  mit  Berflekslohtignag  der  Tempe- 
ratur der  Art,  dass  die  Grade  über  der  Normaltemperatur  von 
I  H*  R.  den  Saccharomctergraden  zugezählt,  die  unter  der  Nor- 
maltemperatur von  denselben  abgezogen  werden.  Dann  wird 
!  das  Bier,  um  dea  Alkohol  zu  Terflfichtigen,  in  einer  Porzellan- 
{  schale  bis  sar  Hiifte  efaigedampit,  in  des  Gelinder  mTflckgegns- 
sen  und  so  viel  de.stillirtes  Wasser  zugesetzt,  bis  da.s  nrspnlng- 
liche  Volumen  des  liiere.s  lu  rpestellt  ist.  Wieder  wird  die  Spin- 
del eiii^e.sL-nkt,  und  wie  olien  iint  InTÜcksichtignng  der  Tempera- 
tur abgelesen.  l'Or  die  beiden  gefundenen  Zahlen  werden  daaa 
in  den  beigegebeqen  Tabellen  die  apeciUtchen  Oewicbtstahlen 
gesucht,  diese  von  einander  snbtrahirt  und  dio  Differenz  von  I 
abgezogen.  Mit  der  so  erhaltenen  Zahl  geht  man  in  eine  zweite 
dazu  gehörige  Tabelle  und  findet  davt  locht  daa  aatapreekaadeB 
Alkoholgehalt  in  Gewichtsprocenten. 

Abgesehen  davon,  dass  diese  Methode  mehr  Apparate  er- 
fordert, als  die  crstere,  schlicsst  sie  eine  Fehlerquelle  in  sich, 
die  kleine  Ungenanigkeiten  hervorrufen  muss.    Bei  dem  Ab- 
dnmpfia  dea  Blere«  var  der  cwaitea  Wtgnng  scbeideB  «ieh  Bi- 
weissstofTe  in  dem  Verhlltniss  aus,  in  wi-Ii  liem  «ie  im  Bier  ent- 
;  halten  sind;  dieso  Stoffe  werden  dalier  das  zweite  Mal  nicht 
j  mitgewogeu,  weil  xiu  Bich  nicht  wieder  losen,  während  sie  das 
j  erste  Mal  mitgewogen  wurden,  nnd  veranlassen  leicht,  dass  der 
I  Alkoholgehalt  z«  klein  erscheint  Je  weniger  Biweissstois  das 
Bier  enthielt.  Je  mehr  es-  an.spegohren  ist.  desto  genauer  wird 
sein  Alkoholgehalt  durch  da.s  äaerharometer  bestimmt  wordea. 
Ich  habe  zur  Controlle  die.ser  .Methode  mehrere  Biere  cwei  Mal 
unteisucht,  direkt  und  indirekt,  nnd  folgende  Differeaaea  g^ 
fuadea: 

Nach  Mair.    Durch  Destillation. 
Gewichtsproc.  Gewicbtsproc. 
1.      4,76  5.» 

4,82 

2,41  3,68 
4,1T  4,19 
4,68  4,58 
Ba  tat  daher  flr  aartiieln  AlkeMbeaHaiaiaageB  di«  DaatU- 

lation  immer  vorzuziehen,  wlhrend  fQr  andere  Zwecke  (für  Aerzte, 
Brauer  etc.)  daa  Mair 'sehe  Instrument  sich  sehr  empfiehlt 


S. 

I. 


Differenz. 
0,46 

0,35 
0,27 

0,02 
OfiO 


nr. 

Ilufelaud'ach«  Geisellschaft.    Sitzung  vom  M.  Juni  Imi.S. 

Der  Vorsitzende  theilt  die  Antwort  des  Uetm  Stiobel  aua  Frauk- 
iait  auf  die  Uebeiaandnag  das  Shieadinlaaw  aüt,  sowie  daaaaa  dar 
Oesellsehalt  Ibcnehiekte  JubeMissertsUon,  die  flr  BRl^usg  ned 
Kinderpflege  von  grosser  Itedentong  sei. 

Daran  knüpfte  Uerr  Berend  ■Indiich  eebma  Dank  für  die 
ihm  Seileaa  der  Gesallschsft  bewieeeae  Theilaabme  am  atjjthtigen 


•)  Br  tat  daiah  Marqaardt  fai 
•)  Durch  Greiaar  in 
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BKRLIHER  KUMSCBS  WOCUSMSOUBIFT. 


»1 


_  ,  ,  VIWBot:  Sali»  ^  „ 

Im  «le.,  TomOr.  WI*»bft4*i  Stodhi  ni  XifUirttugeo  ab«r  wau' 
DMb'a  neUqadlan;  fnicr  nrai  Sduitaa  von  Madkiaalntk  Dr.  Kor- 
tarn:  1)  dM  SMMd  «ad  die  Scebadt-Kor,  S)  liagcsd«  BIIHer  vom 

heiÜK'-n  Damm. 

Kiirllicii  l.'L'ti'  lli'rr  \)(ex  der  Gi'iollM-haft  eine  im  Lnufi'  ik's  Ta- 
(.P^  ;:f wn!i:ii-ii,  l'larcrita  vor,  die  »icb  ilareli  anagedeliote  Steincoo- 
.r^i'uni  .ul^/i^i /i.'x^t.'  Weiten  MltthtitaagM  Mhltt  «r  tMi  ■■ch 
genauerer  Liiitefhuciiuofi  tot. 

Uwiaaf  Walt  BmDr,  |i«viaft«ii  Hton  «acikODdKleB  Vortns 
•bar  .SaaUdar".  Kr  aetVaaat  rith  tanlebat  ÜSt  Anaiclit  derer  an, 
«eiche  aBDcbmen,  das«  die  im  Waüürr  gelSsUn  Stoffe  von  der  Haut 
Dicht  reaorbirt  werden.  Dem  entüprerbeod,  legt  er  den  Bädern  als 
snlflien  kein«  «o  vii'hfiee  Bedcutunir  boi.  In  prster  Reihi"  als  heil- 
»irkendc»  A;;i'ii»  »teilt  ihm  dii"  fii  i  iiiU,  <iic  am  Slr.ande  ein  huhcres 
SauerstoffHqiiaiitiim  enthalt«,  als  im  Lande,  uad  weit  mehr  frei  sei 
von  nachtheili^en  Beimengungen,  z.  Ii.  der  Ivohlenisäure.  Dapcgeu 
führe  sie  notorisch  Koi-bsslz  nicht  bloss,  aondern  such  Jod,  Brom 
ond  Chlorailber  mit  »icb.  Man  mQsse  deshalb  bei  der  Wahl  der  See- 
blder  auf  eioea  |:ateR  Strand  für  Promenaden  sehen,  and  *or  Allem 
von  der  Saiton-Kintbeilnog;  .\bstaad  und  den  Aufenthalt  m>>.;lirh.'<t 
lange  nehmen  la»svu. 

Herr  Forsten  hei  in  hielt  foiccDden  Vortrag:  Uabat  daa  Endo- 
«rop  nnd  die  mit  demselben  enietten  Reaaltata  (■H  DaaoMtnIioa 
de»  Apparats  iiiid  KrankcnTorsli-ünn::)  • 

,M.  II.  IC"  uiin-  reinili'vti  [is  iil"_-r1ü<r<f'; ,  »-011111  ii  h  vur  Ihnen 
mich  in  Reden-<arten  0:iit  ili-n  Wertli  fines  InstrumenCs  im  Allsemei- 
nen  ergehen,  welches  iinit  in  den  Stand  setit,  einen  unserer  Sinne 
an  irgend  einen  Theil  des  Men»cheukOrpers  zu  »pplieiren,  welcher 
obno  ein  tolehaa  laitiUMBt  diesem  Sinna  nicht  inginglicb  iat  Es 
iit  wohl  aack  kcrä  Wort  datttber  n  veriiareo,  dasa  die  WerttagrAaae 
elnea  solchen  Instniments  einerseits  nacb  dem  Nalsan  in  beatuimen 
ist,  welchen  die  I)ia;;nrisc  nnd  Therapie  aoa  aelaer  Anwendung  lie- 
hen kann,  aiiiiiTir--<'it? ,  denn  bitTiinrh  wird  mm  prfissten  Tbeil  der 
erst«  Factor  :i5i-f.illi'ii ,  mih  di-r  sr'isseren  oder  ir'  riHpt  n'ii  lieichtig- 
keit  in  seiner  Application  Miwohl  fUr  den  za  unter^tucbenden  Kran- 
Icoa,  als  für  den  Arzt,  llinni  vipencn  lirtheite  übcriaaae  ich  es,  einen 
«io  bohen  Werth  Sie  dem  Apparate  beilegen  vollen,  welchen  icb 
BmM  boDto  TOmtegn  vir  danm  «rknbia  wiO,  wall  <r  «obncboiii- 
BA  den  Mtfitan  tob  ninra  noch  nieht  n  Oeaicht  nkommeii  tat: 
dm  Kadoacop  des  Ilerru  Dvsormcaux  in  Paria,  —  Das  Endoscop 
dieat  daio,  einem  beo'.iachii'r.dcn  Aiipe  dus  Innere  jeder  natBrlicheo 
oder  kflnstlichen  Kör[ii'ihf>tili'  viirji:flSliriMi ,  in  welche  .«ich  iiii  ht  da.i» 
gcwflhulicho  Spcciiluni,  ,-iiudern  nur  eint'  \vctil;;t'  Millini''!ir  >t.irk.' 
Sonde  m  '.r.  rnil.'r  Ricl.l'in;:  i  ;:ifUiiri  n  lii^-'t-  M;iii  k-.iun  m.t  ili-nisi-1- 
ben  in  Iv  i  tnni  .-rhcn,  und  zwar  wohl  hulior  hinauf,  ah  mit  den 
meisten  anderen,  zu  diesem  Zwecke  aD^egebeocn  Spiegeln ;  mau  kann 

OBtor  Unatfodca  dia  ioooBlüebo  daa  Otefia  hoobaablti,  famor  dia 

NaaaDhdblen,  daa  Innere  pnnirtirter  nnd  llatalOa  geMiebaaer  Otuim* 

ejraten,  dorcn  Wunden  heri<et;:i'fi)1i!'i<  ifühlon,  um  zu  nnteratidniH  ^ 
in  denselben  eine  Kugel  od.-r  ^nii  •  i  ;  iVi'mder  Körper  m  «otdiciioo 
ist.  Durch  lliiuunahme  k!i- :ii  r  u  idni  r  llPIfsmittel  k'innte  man  e*. 
wi'un  auch  in  nicht  prakti.-' Ii'T  Wimhc,  3.'.s  Kehlkopfe-,  Ohroii-  und 
Augenspiegel  benutzen,  und  vielleicht  lässt  eine  errepto  PhaDta.*ie 
nicht  ganz  fruchtlos  den  Vcfii'  Ii  anstrllen,  Ini  in  den  Magen  zu  ^c- 
ben.  äio  aeheo,  der  Apuarat  «oll  leiaten.  Aber  noch  mehr; 
dia  Loaalthoiapio  aofi  darch  danwlban  amMart,  md  Hadieft- 
vad  Inatninente  in  ftr  Ange  nnd  Hand  scheinbar  niebt  n- 
giaKlicbe  Korperh^hlen  eingefohrt  werden.  Dennoch  ist  das  En- 
ooscop  bis  jetzt  wcnif;  l>ekannf-  Dan  .Spcculum,  da«  Ophthal.smoKop 
kennt  seit  Kecamier  irid  llelmholtz  jeder  .\rzt,  auch  ist  der  Ohr> 
und  Ki-liikopf"))!' Niciiiiindem  unbekannt,  und  nn<h  werden  im- 
merfort neue  VerätiiliTnugrn  für  diese  Apparate  angegeben,  wie  erst 
jOnij.'it  Trüi  Diiff.ui.  »on  l.abordett'^  für  das  Larjngescop,  von 
Galczowski  für  den  Aneenspiegel.  Wir  haben  jetzt  ao  vielfache 
Spiegclapparata,  daaa  as  Vialen  nur  als  Erfindangssncht  erscheinen 
mag,  wenn  Jemand  nocb  eiaen  neuen  Sj)iegel  angiebt  Denn  wenn 
Btn  Ton  der  w  Karten  durch  A  n  1>  i  n  a  i  s  aauBdlMan  Uterncopie  ab- 
aieht,  der  den  FOtns  bei  angesprengter  Blaao  m  Utanis  darauf  faa- 
send  xu  beobachten  nngefaiigen  hat,  da.ss,  waio  man  den  FOtut  in 
eine  mit  W,i.'>ser  aiig<^fQllte  Blase  bringt,  man  jede  dem.^elben  durch 
Druck  auf  dietic  Hlise  niltgetheilte  Ijewegung  besonders  dann  gut 
schrii  V:ann,  wenn  diu  Blas.;  mit  schw-irzcm  Papier  üi)er7o~iMi  i--.t,  iii 
welcUem  »ich  zwi-i  ^.Tailc  ^c(;eiiaherstehonde  I-ili  hi-r  li'''in'li-n,  —  fr, 
beroht  ja  der  Suii';;i;l,  dir.^i-s  Sjmbol  der  ziikiiiiftif;.''!!  lli-lk-inM,  wiv 
Albart  Baienburg  »agt,  immer  auf  dem.M'iben  Principe  die  be- 
laoAtaado  Flamme  darf  sich  nicht  iwischen  dem  Objeete  md  das 
utanocbeDden  Aug«  befinden,  sondern  mu««  aeitlieh  ateluni  «ad 
doreb  Spiegel  ihre  Strahlen  auf  daa  Object  werfen.  Bs  sind  nur  für 
Waddooeaa  Körperregionen  Terschiedenfl  HBIfsmittel ,  nnd  wenn  ich 
00  aagan  darf,  ein  Terschiedenartises  Arrangement  der  Iteleuchtang 
BOlbwandig.  Üie.se  llUlfsmittcl  siliil  abi-r  für  ti'^wi.'M-'  K..'sioin  n  nicht 
leicht  ansnndii;  zn  machen,  und  darum  verdient  ein  fUr  die  wegen 
ihrer  Kn::c  upd  Läum'  am  S(  h« ierig.sten  zu  untersuchenden  Ilülilcn 
bealjnimtcr  Apparat,  der  zugleich  für  Tiele  andere  Regionen  mit  Kr- 
 -    ■         «■  aol- 

AigoBtonil' 


.  .    ,   ^.  Kft'   . 

nnd  war  onr  mto  bosUaii^  dwAunMin  lao  Blwa  n  belaoebtan. 

FOr  diese  seine  nrsprlagKebo  Boatimmang  ist  es  bisher  auch  ara  mei- 
sten vcrwcrthet  worden.  —  Dobrigena  tat  daa  Ucstreben,  die  Urethra 
und  U;:i>c  dem  voriuftlhren ,  nicht  neu.     Man  kann  einen  Un- 

ter^i'liieil  /^M^  l;e:i  i'.i-u  lii.~!r!inii'!i(cn  rn:i<'l!i'n,  mit  de-ii'ii  man  den 
vorderen  'ilji.l  der  Harnri'ihre  allein,  und  denen,  mit  »i'hhen  mau 
den  gauzen  Kanal  und  die  Blaae  nntersuclico  will.  Zum  er.iten 
Zwecice  ist  eiu  einlacher  kleiner  Ohrapiegel,  also  ein  oben  und  unten 
offener  metallischer  Conoa,  gaai  gat  ta  verwertbea  ond  angewandt 
worden.  Auch  hat  Malberbe  sa  diesem  Zwecice  ein  sweiblktteriges 
Speculum  ange<;cben;  Dr.  Hacker  einen  dreibliittcrigen  Dilatator  der 
Urethra  behuf?  ilcr  I  rethroscopie.  Für  die  tiefer  gelegenen  Partieolk 
der  llamiöhre  und  selliit  für  die  Blaae  hatte  schon  Ober  -W  .lahre 
vor  Desorraeaux  Scgalas  sein  Speculum  urctliro-cyntique  bcAchrie- 
ben.  Von  Rattier,  Caicn.nc  und  Evi-ry  existircn  ähnliche  Vor- 
ricliiuiigen.  b  li  will  Ihre  (.iediihl  mit  Itc-eiireiliuiig  dicwr  Apparate 
nicht  auf  die  Probe  stelleu,  sondern  nur  bemerken,  daaa  sie  alle  bis- 
her au^iserordeatlich  wenig  oder  ^ar  nicht  in  der  Fnsia  inr  Aawon- 
duug  gekuminen  itind,  wahrscheinlich  aua  dem  einfacbon  Oroodo,  mil 
-sie  nicht  praktisch  sind.  Daa  Praktische  dlesea  Desormeanz'- 
«chen  Spiegels,  wie  jedes  anderen  Blaaen-Harurdbreaspiegels,  wird 
wohl  auch  von  Vielen  angezweifelt  werden,  und  leb  selbst  habe  nacb 
aweijihriger  Benutzung  de«  Endoscop«  die  Ueberzeuguog  gewonnen, 
das«  es  iiiclit.  wie  dii.s  Speculum  und  der  Augenspiegel,  volles  Bllrgcr- 
reciit  III  dl  r  ni'-' JL'"irii~i-'iieii  Präzis  wird  erlangen  k('>nncn.  Da  es  aber 
unzwcilVihalt  iii  gewi-»cu  Füllen  gute  Dienste  leistet,  und  grosse  Vor- 
züge vor  allen  seinen  Vorgängern  hat,  »o  wird  die  Bekanntschaft  mit 
demselben  nicht  ohne  Nutzen  »ein.  —  Daa  Endoscop  ist  von  sctnein 


Erfindor,  famarwm  Bockshammor,  PatrobOBj  JlorolU«  Bir  aad 
vonebiedenen  medidniaeua  Zoitaehrinn  naabr  odor  wa- 


Sie  sob«  «  Uor  is 


folg  bontat  mdoB  kaan,  doch  aichor  einigo  Boaah 
dMr  iik  dio  «n  DoiornooH  UH  oogMäieDo  «a 
Ibtinr  Aeadtelo  *  aMMia*  ait  oIbmb  Tboilo  doo 


AndarOD  io 

niger  geoan  schon  beschrieben  worden. 
Zusammensetzung  vor  sich. 

(E^  folete  die  genaue  Demonstration  des  zusammengefügten  uud 
nai  ii  M-r  in  fi-w.v  vier  Theile  zerlegten  Apparat-s,  wobei  zugleich  rf> 
von  Desorineaux  gelbst  herrUlirende  Henchn-ibuupr,  in  Betreff  der 
Stellung  der  l.ampe  zur  Linse,  ücrH.iitij;!  wurde.  Ks  wurden  auch 
Stilets  vorgelegt,  welche  an  einem  Eade  ein«  neue  uud  praktische 
Voniehtuag  aam  Botetigon  oiaaa  aahr  hMaoa  SehvioMMSbOBi  «dir 
Watti>taaiponB  baben,  ond  dio  der  Vortrsgcado  ta  Boitin  an  Stall« 
der  Pariser  hatte  nnfertii^en  lassen,  weil  letztere  dadnrcb  Oefahr  brin- 
gen konnten,  d.ii"i  sie  den  Tampon  nicht  fent  gOnag  hielten,  so  daaa 
er  le-cht  in  der  Harnröhre  zarückbliebe.  Ferner  zeipte  der  Vortra- 
genile  ein  iieiien  Uaslell,  welches  er  zum  TraR<  n  des  Ivndoscops  hat 
eonitruiren  h^scn.  Dieses  ist  bci'otider'«  von  Ni;'./eii,  wenn  <iele 
lliHibiiebter  hinlfreiMUniler  ein  nml  dei;-e!liM.  Kranten  untersuchen 
wollen.  Eine  Uaod  würde  für  die  Dauer  aller  tutenuchuagen  den 
Appont  nidit  lahig  balMa  kfanoa.  aad  boiai  tJobaigaago  der  laapo 
von  efnor  Baad  in  dte  asdera  viToen  den  Rraakoa  dorob  dSo  iiior> 
durch  entstehenden  nutzloa«n  Bewegungen  Schmerxaa  vaianaohtwof^ 
den.  Mit  Hülfe  dieses  Gestell»  wurden  auch  die  awoi  OOrgOOtoBlia 
KranU'n  cnilo-copiseli  unter.->urlit ,  von  welchen  der  eine  am  Bulbus 
ein«  iihiT  .'io  Jahre  alte  organische  .Strictur  hatt.',  wüiireiiU  der  an- 
dere, '2',  Zoll  \nm  Orifie.  ciitan.  urethr.  entfernt,  noch  vor  einem  .lahr* 
mit  einer  ■liriMii-M-h  :iirla[umatorTsrlicii  .Slrictiir  im  er.-.teii  Stadium  be- 
haftet war,  welche  jetzt  durch  melbodisches  Kougiere  vollkommen 
beseitigt  ist.  —  [Da  dio  Boiilaor  KHaioaho  Wochenschrirt  nichstsno 
eine  Keiehaun;;  nnd  Beaebreibnng  dos  Kndoseops  bringen  wird,  so 
kann  Beidoa  biar  wegfkllen.])  ~ 

Voo  doa  Voralgen  de--«  Ajiparats  will  ich  folpei.de  hervorheben: 
Da»  Röhre nsystem  dient  dazu,  dem  unter>uchendon  .\i;pe  da.'«  direkte 
Licht  möglichst  zu  entziehen,  ein  Vortheil,  der  um  h  (i a  I  e z<i w ^  1. i 
bewogen  bat,  eiu  Rohr  als  den  lla»|)ttljeil  .■.einei  Aueo:n))i.>j;ol;'  an- 
zugeben. Trotzdem  untersucht  man  inmier  ■.m-  h  am  bebten  :n  en.cm 
dunkeln  Kaume.  Sollten  durch  diese  Köhren  erzeugte  störende  Ke- 
flexe  befQrchtet  werden,  so  bemerke  icb,  daaa  diese  banptslchlicli 
und  fast  attsschliooiUeb  im  engen  Theiw  der  Unlotanchangssondo 
entatehen,  nnd  wahndboialigb  ia  kaiooa  FblK  M>bot  «laa  naa  ota  , 
aw^bllttedfoo  Spocolma  aamadaa  orollto,  foliattadig  so  boaeiti- 
gon  sind. 

Als  einen  zweiten  Vorthoii  will  ich  hervorheben,  da~«  man  zwang- 
los und  ohne  Umstilnde  jede  Stell«  eines  so  langen  Kanal.--,  wie  die 
Cfl  ira.  ii  id  alii"-iichen  von  der  rordereii  Wand,  fast  jede  einer  so 
til  i  lie;:t'ndi'n  Höhle,  wie  die  Harnblase,  ganx  gleichmbsig  ond  gut 
lie)cue|itc;i.  und  die  Strahlen  immer  ontar  dem  gOwBttacbten  Winkel 
einführen  kann.  Di«  Sonde  kann  durch  die  Art  der  Verbindung  bei- 
dor  HMBteyüador  nach  obaa  und  unten,  und  durch  die  Art  daa  Za- 
anmmaanaages  der  Laapo  alt  dem  Terticalen  Cjrlinder  nach  rechta 
und  link»  b:'wef;f  werden,  wShrend  die  Lampe  unverrflckt  fe.ststeht. 
Diese  DreUbarkPit  dos  Spiegels  ist  sehr  zw.'ckmi»8ig,  damit  man  eine 
eben  nocb  ganz  dunkel  zu  besiehligende  Stelle  plötzlich  liei  lie- 
leuchtnng  sieht  Dieser  pI  >l7l;i  !ie  Liebergang  aus  dem  Dunkel  in  die 
Helle  ist  d.»r  scharfen  Beobachtung  sehr  dienlich;  die  beleuchtet« 
Stelle  crsi-'aeiiit  dadurch  viel  heller,  als  sie  wirfclioh  tat  N«hn>en  Si« 
die  Lampe  vertical  io  dio  Hand,  »o  kSnnen  Sie  dorek  Bewegungen 
diooar  Hand  daa  foot  aasamaMi^iagten  Endoscop  mit  der  Sonde 
Jodo  boliob^  BomgBM  attlhoUea.  ^wohl  bei  der  einen,  vio  bei 
dor  ladoiB  Art  dor  Stadaabomgaac  Uoibt  daa  VerhlUaia  dor 
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 I  md  4«a  SplenlB  tttiiM  imMr  dmalK  «i*  <K« 

BntfennnK  4er  Fho»«  vra  j«jl«m  thtSk  im  n  mittniMiMaii« 

Hohle  immer  dieselb«  i»t 

Scblicsolieh  will  irh  l)i>nu>rken,  diiM  das  Endoscop  mit  einer  Hud 
leicht  III  rtiripircD  ist,  während  die  anderf  zam  lUntiren  mit  lastrn- 
■enten  frei  bleibt 

I>at  Alle»  »ind  nicht  xu  uiiterM-hätiende  Vorlhiil«»,  weiche,  so 
vereinigt,  kein  uiderer  der  Bnnstigfn  Apparate  bieten  dürft«.  Will 
man  sich  onktisch,  mit  einem  lllicke,  «od  deu  Vortheilcn  des  En- 
doKODB  tursaageo.  m  bnueht  man  nnr  den  VergDch  lu  machen, 
■it  efnem  gewObnticDen  br;ngo«cop(«eben  Beleaebtungüapparate  ond 
idt  llülfe  eioer  endoncopiichen  Ureihral»onde  die  nanwMm  m  nn- 
tersaehen.  Man  wird  sich  Obemugen,  dats  man  mit  Vi/tk  iwar  ein- 
lelne  Stellen  iler  Urothrs  »eben  kann,  dasii  es  aber  i;aoj  anüser- 
ordentlicli  si  liwn n,: ,   wenn  nicht  nnir<j;;lii  !i  >t,  die  ganif-  I  rethra 

10  dieaer  Weise  deutlich  dem  Ange  vorzuführen.  I1ai<Helbe  püt  ron 
Jeden  fixen  Lichte,  auch  vom  Sonnenlichte. 

Hiermit  >oU  natflrlich  nicht  auageftchloaaen  werden,  di»»,  wie  sie 

11  B.  GoBfiMd  mencbt  bat,  an  dem  Badwey  Mcb  Vefbeeeemn- 
gen  nd  ▼•nMiwhongen  eaiabringen  ifad.  Dwebi  leWara  «ird 
•neb  der  FNie,  der  !■  Fiiie  aoeb  M>  Tbir.  IlMnUigtt  tHtafv  wer- 
den. Ott  MiehHiilnr  Hftttteh  hier  «Ol  ee  flir  ei^  M  lllr-  ber- 


V.  "hgtagcMUchdicbe  K«(iMi. 

Berlin.  In  der  Woche  yom  81.  JaU  bis  6.  Aonet  d. 
in  Berlin  an  Brechdurchfillen  and  DnrebflUe«  IM  Kbidar. 
Wien.  ProL  Dr.  Semmelweia,  velebar  TOT  Kanal 

GemBthsIeiden  erkrankte,  iet  jetst  nach  lltigigem  AntentbaJte  in 
^er  irren-Heilanstalt  geetorben. 

Paris.  Dag  fiedOrfnisi!,  eine  nene  Ausgabe  der  Pharinakopöe  in 
veranstalten,  hat  »ich  in  dhiipendsti'r  Weise  gelteml  p pni;i>  !it,  d»  die 
eegenwtrtige  Edition  ans  dem  Jabre  stammt  u:iii  drn  .Ansprüchen 
der  nodernen  Wiaaenschaft  durchaus  nicht  mehr  nüjrt  lue  neue 
AoHtbe,  v«n  den  Profeasoren  der  mediciniachen  Kacuiiät  und  der 
BwM  da  FhamiaU  baarbeitat,  iat  Jetal  ia  Manaamt  fntig  nd 
«Ird  denralcnet  In  Balllitre's  Tariag  enchemea,  der  daflr  daa 
riebt  nnbedeufendc  Honorar  Ton  90,000  Fr.  Reaahlt  hat. 

Einlidan;  xa  der  4(.  Venammlang  dentHber  Hatarferirbrr  «ed.trrtlf. 

Die  im  TerfloüReoen  Jahre  in  Gieasen  Tercun'.-.ii-  n^.  v,-.rH:iniriliHip 
der  deutichen  Matarforacher  und  Aerxt«  bai  zu  dem  diesjährigen 
Vemmmlangaorte  die  Raaideaaitadt  HaMaear  aad  aa  OaaebIfMIk» 
rera  die  Cnteraeicbnetea  ervlhlt  tHr  erfllUia  ktenrit  die 
Pflicht,  deatache  nnd  anatSndiache  Natnrfbmcber  and  Aenda, 
Frennde  der  Naturwissenschaften,  sn  der  anf  die  Tage  von  flia  _ 
IS.  8«BMk«a4  den  13.  Sfpirnkrr  anseaetsteo  Vcrsammlnne  ganz  er- 
gebenst  eininladen.  iJax  A  uffiulimeburean  wird  am  westlichen  Perron 
de«  Bahnhofes  im  Königl  PostgebEude  eingeriehtet  und  am  17.  Bep- 
traiWr  ]l«r|ea<i  erOfTnet  »ein  aad  ^  aMUia  lad  aoait  arwIaaetalB 
Auskunft  ertheilt  werden. 

Zn  Wohnnagen  bieten  ^  tüHnUktm  aad  aabr  gatia  OaathOh 
beqneme  Gelegenheit  dar;  aaaaerdem  werdaa  eine  groase  Antahl  von 
Priratwohnongen  naclwewieeen  werden  können,  zn  deren  Bennttnng 
jedoch  «ine  der  AnknnR  hieeelbet  Tomuagehende  Anmeldung  erwünacht 
sein  wird.  Indem  die  urterieichiieten  Geschäftsführer  mit  Eifer  und 
nach  besten  Kräften  den  lifdljrfni.iien  und  WOnschen  der  Versammlung 
zu  entsprechen  »acben  werden,  hoffen  aie  aof  sablieicbe  Tbeiinabme. 

Kin«  groaaa  AnnU  dar  wrahtlkhan  '    '  ' 
mentlich: 

da*  Oaaanl-Dlneladnfe  dar  K.  K.  pr. 

aa  Wiaa,  ' 
die  Direetion  der  K.  K.  pr.  Kaiserin  BSnahattbilha  la  inaa, 

die  Central  -  Direetion  der  K.  K.  pr. 

Eisenbahn -fieftellschaft  lu  Wien, 
das  Iiirectonuni  der  Mapdebnrg-COtbeB-l 

b»tu)  ■  (lesellscbaft  zn  Ma^^deburg, 
die  lürecf  on  <!er  Kurf.  Friedrich-Wilhelm-Nordbaha  laOaeee), 
die  Direetion  der  ThOringischen  Eiaenbabn  •  Oeadlachaft  zu 

die  Direetian  dar  Bbeiaiecben  Slaenbahn-OeaellBehaft  xa  CCin. 
die  Direetion  dar  Akeaa-Kiaiar  "^mHbi-^'TTtWw^f*  laXial, 
das  Betrieba-Oonptoir  dar  SM'Sddenrigadtaa  ~  ' 

I'  len^ibure, 
der   V,-riv..ln;i.,.-!irath  dCT  1teBB8' 

Kran  lifo  rt  a.  IL, 
•        die  Directioa  der  Li^|' 

Leipzig, 
die  Direetion  dar 

»n  Schwerin, 
die  Direetion  der  Lübeck  -  B&cfaener  Eiaenbaba-' 

LObock, 

die  Direetion  der  K.  SSchsischen  weitlieben  Staateeieenbabn 

an  Leipzig, 

die  I'irection  der  K.  SäcAsischen  Ostlichen  Staatsciwnbihn  zn 

Drcjiieii. 

die  Direetion  der  Berlin -Stettioer  Eisenbahn -(iei^elUchaft  zu 


die  Mactlaa  dar  Haia-Naefcar  Eisenbahn  sa  L   

bähen  rinea  beWkhtUdMB  Naiehlaaa  der  Pahrpreiaa,  aaMma  ila  ftaia 

Mekfahrt  bewQligt  Zur  Beautanng  die.ser  UegQo.^tignng  iat,  bei  An- 
tritt der  Reise  luerher,  die  Vonteicnn;;  einer  Legitimationskarte  erfor- 
derlich, welche  nach  an  uns  ergehender  BChrüUieber  Aaaeldnng  nnd 
Verlangen  übcrsandt  werden  wird.  *) 
Hnnaovcr,  den  37.  Juliua  1865. 

FmCMaor  Dr.  Rraaac,     Profcaaor  I>r.  Karnaraeli, 

OtlniBar  Oe*ra*die<a>Mh.      IMr««ur  d«r  polywcknlMam  BM*. 


il;r  H- 
IfTn  V. 


UU.1  llftuDiiveriMÜie«  aluutiiibaen  fckJea  leldrr  Eiklirr  nu.L  [n  <u«- 
ifti  ijit6r«Ma  eav  avaMf  aMa^kv  ev  aatarlorM  tiur  VirtABiiiIaiif 


U.  Ud.  i.  Kl.  W. 


Mpdirinlarhe  TPr^tmfrmgriM. 

Die  Societ»  medico-rirurgie»  di  Bologna  hat  flU  1867  eincaPreia 
«na  MO  Fr.  aaf  üt  beste  Beantwortnng  dar  Fnwe:  ob  dneh  Vaari- 
aaHoa  eine  Dabarlimgung  des  sypUlitiacben  Vima  erfoigen  kOaaa 
oder  nicht,  geaalat  Einen  Preis  Ton  doppelter  HflM  baaOnift  aia 
für  die  B«arb«taag  der  Frage,  welchen  Antbeil  ItaKaa  aa  dar  VBr> 
derang  dar  Cbirarya^ha  19.  Jahrhundert  genommen^ 

Anataiehnnngen:  Sa.  Ifojeänt  der  Üi^  habaa  iUlergnidigst  ge- 
ruht, den  nachbenannten  Uilitair-Aerzten  fOr  besonders  hervor^e- 
tende  I>ienstl«i«tungen  in  den  stehenden  Kriegs-  und  den  schwe- 
len FeldUzarethcn  während  des  vurjilirigen  Kehi/.npe-^  folgende 
Aaiiaicbnungeii  zu  verleihen,  und  .'.u:ir: 

Von    den    b  1 1  h  c  n  d  n    K  r ;  e  p  b  i  :i  z  3  re  t  h  i.'  n    :  n  Kiel, 
R  e  ii  d  •<  ■)  1;  r     n    d  E  i;  A  c  r  ii  f  O  r  d  <■ 

Den  Rothen  Adler-Ordeo  vierter  Klaaie  am  weissen  liande :  dem  Ofaer- 
Staba-  nad  Bagiaialaaiit  I>r.  SMekradt  vaai  Litthanisebea  Dni- 
goner-Reglmeni  Kr.  1.  (Pilaa  Albradit  tcb  hraaaeen),  dem  Ober« 

Stabs-  and  Regimeotaarxt  Dr.  Krnlle,  Tom  8.  Pommeracben  Ubi- 
oen-Kegiment  Nr.  9.,  dem  Stabsarzt  Dr.  Roth  vom  InTalidenhanae 

in  Berlin,  und  dem  Assistenzarzt  Dr.  Boschheidtren  vom  3.  Ba- 
taillon i  rielderii)  4-  Wi.-stfälisi.ben  Landwclir-Re^inn-nl»  Nr.  17. 
Den  Kothen  Adler  Orden  tierter  Klaaie  mit  Schwertern  am  weiaaea 
Bande:  dem  Siabnaizt  Dr.  LoBBar  ' 
Friedrich- Wilhelms-Institut. 

VoB  1.  aehwaraa  Fald-Laiarath  daa  iL  ArB«»- 
Corpa: 

Den  Rothen  Adler-Orden  vierter  Klass«  am  weiseen  Bande:  dem  Stalw 
arxt  Dr.  Volmer  vom  I.Bataillon  (Spandan)  8.  Brandenburgischea 

Landwehr  -  Regiments  Nr.  23.,  und  dem  Assistenzarzt  Dr.  Hahn 
vom  7.  Braudenburgischeu  Infanterie  Ri-iiiment  Nr.  CO 

Vom  -2    schweren  Fei  d  -  La  iir  e  t  h  des  3.  .\rraee- 

Deu  Ruthen  Adler-Orden  vicrt«r  Klaaae  am  weissen  Bande:  dem  Aaii- 
atenurst  Dr.  Brinkmann  Tom  1.  BatatUra  (8|wadaa)  8,  Biaa» 

denbor^ischen  Landwehr-Regimenta  Nr.  90. 

Den  Königlichen  Kronen -Orden  vierter  Kla«»e  am  weissen  Bande: 
dem  As'ii^itenzarzt  Dr,  Werner  und  dem  Assistenzarzt  Dr.  Jnnge 

vom  1.  Bataillon  (Spandau)  3.  Hrandenburjisclien  Landwehr -Regi- 
ments Kr.  ÜO. 

Anstellungen:  Se.  Majest."»!  der  Kunis  haben  .A.llergn!idigst  pe- 
rulit,  den  Kreis-rhysiku-'-,  SanitaLnrath  Dr.  Wolff  in  Grünber^  zum 
Regterunga-  und  Medicinalratb  bei  der  Regierung  in  Breslau  zu  er- 
naoaaa.  Der  praktische  Arzt  etc.  Dr.  Cbraeacinaki  iat  snm 
Knis-Pbydhus  des  Kreises  Chodzieaen  ernannt  worden.  Dar  Krala- 
Phjeikna  Dr.  Heinrich  in  Fischhnuaen  iat  in  den  Kreis  Ounbin- 
nen  versetzt 

Niederlassoogen:  Piaktischer  Ant  cte.  Dr.  Ockal  in  Waldaa, 
Stabsarzt  Dr.  Fürster  in  Bartanataia,  Dr.  Boaaa  ia  DnBaan, 

Dr.  Gesecus  in  Kauemick 

Verzogen  sind:  Dr.  Görke  virn  Kauernick  nach  Breslau,  Dr. 
Dettmann  Ton  Wollin  nadi  Neumark  in  Pommern,  Wundarzt  er- 
ater  Klaaae  Baaal  ma  Sehlich tingaheim  naah  AII-ElatBr,  Kieia 
Bomat. 

Apotheken-Angelegenheiten:  Der  Apotheker  Dobrigkeit  hat 
die  Stephani'ache  Apotheke  in  Borsz.vmmeo.  und  der  Apotheker 
Prfteaar  die  Sehwabe'schc  Apotheke  in  Wipperfürth  «gekauft. 

Todeafllle:    Die  Wundirzte  zweiter  Klasse  .Martin    in  NaaaB, 

Schreiber  io  Adelsdorf  und  Nürnberg  in  Niederowhcl. 
Offene  K  r  e  is-M  cd  ic  i  n  al  •  It  eam  t  en  -  S  t  e  1 1  e  n:  Die  Kreis- Pbyal» 
katHitcIle  de»  Kreises  Fis'  hliansen.  Reg.-Uez.  KCnigfberp.  die  Kreis- 
Wnndarit^telle  de.i  KteiM's  irnmractaw,  Reg. -Bez.  Bromberi: 

Für  die  Hinterblifhimfn  dtt  Ih.  Kiclihots  in  Wcnd.  -  Buttifii'lj 
«nof  1»  Folge  dtt  Uü^mift  in  Ar.  26.  rfi«rr  WochmicJin/t  /rmfr  bti 
«M  Hngtgangt» :  1)  Krei»- Pfi\itihu  Dr.  I>c  dek  in  Aachen  in  ttincm 
Krrite  t/eiammrll  t  Tldr-,  2)  Itr.  .Seitier  in  Cl.nrLItti'.brunn  1  Thir., 
S)  Stabtarel  iJr.  /,.  miler  i!,n  MiUtairiirtten  itn  Lager  bfi  iMckittdt 
^ft$amm<-!t  S  Thfr. 

Zur  Aimakmt /trntrer  Beiträge  erklären  tich  in-eil 

die  Redaction  md  die  VerluytliandlMf  Ar 
Berliner  KUmMtkat  Wockennirifi. 


Tadac  vna  Angwt  BüncbwaM  ia  Bedta.  —  Oadnckt  bei  JnUaa  Sittenfaid  ia  Badia. 


Digitized  by  Google 


DI*  BmUmt  iaitMk*1lo*k*»MhT(ft  »rii>dt 


«Mai  Uta 

 ,.    ,  -- gt.t.  vnto 

BMt*klaii«*B  iitomlliMMt 


BEßLCm 


Ktanalaai 


Uli  B»llrt«a  «»II«  mtm  IMttolHi  «t 

{SS  *■  uxr«)  iktaL  ** 


aJNISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


Organ  für  practische  Aerzte. 

Ifit  BerQckBiehtigimg  der  prwissischen  Medicinalverwaltang  imd 


Redactear:  Sanitalsralh  Dr.  l.  Posner. 


Vorlag  TOQ  kupA  QindwiU  U  lofa. 


Montag,  den  28,  Augiist  1865. 


Zweiter  Jahrgang. 


lohslt:  I.  Bodcniieiraer:  Au»  der  Klinik  des  l'rof.  Dr.  Münk  in  B-rri.  II.  Guttmann:  Kxperimentellc  UDtcruuchiinpoii  tib<>r  du- Wir- 
kuugea  d«r  Kali-  und  NatroDMdi«  (Kortttotiang).  III.  Pissin:  Ueb«r  Impfung  mit  Kubpockea-Lymph«.  IV.  Kritik  (ätromever, 
VwlttmcM  und  cfairBBjwlw  Knokheiten  d«r  HaliK*|M4  nod  Verkrtnunnogen  doa  HnaplM).  V.  Rehnt  (Za)  nadldalMiMii 
Klraik).  Tl.  T»«e!«Ke»«bTc]itllehe  Motixen.   VII.  Amtliche  Mittheiinngen.  —  Ini^rrtite. 


L  Au  4cr  Kliiik  des  Professors  Br.  flaik  ia  lenk 

Vm 

Dr.  ■•dcahelwer. 

1.  Tall  von  Pyopnenmopericardiam. 
W.,  33  Jahre  alt,  wurde  am  2s.  Mai  in  das  InielspiUl  auf 
die  Abthetlong  des  Heirn  Dr.  W.  Emmert  gebiaeht  Er  bitte 
t  Tag»  Torker  Amb  dnea  Sehui  in  4ie  Bml  Hiaaiiii  1<eb«a 

ein  Ende  m.ifhen  wnllon.  v.ni\  liüf'i  in  7i-MtiIirh  !">wusstlosoill 
Zustande  an  der  Aare  bis  zur  Aufnahme  in  das  Spital  liegen. 

Bei  der  wenige  Tage  nacUmr  vo^paonmeaea  Uataraoclinng 
ward«  didit  ooterluilb  der  ManiBB»  aa  dar  4.  Riiqit,  tiaa  erb- 
MBgnwn  SehnnSthang  eoaetatfrt.  Der  Pole  war  abnona  Ideia, 
die  rifrzt.'Snn  dumpf,  srhwarh,  Vfin  Spit^enstoss,  die  Horzdäm- 
pfuiig  ziciulich  stark  vcrgrOssert;  bintcn  sowohl  rechts  al»  links 
in  d«D  unteren  Parthieen  dumpfer  Schall,  rechts  stärker  als 
lioka,  daielbit  Frenitui  nall,  keia  AtbanrngigerlBich,  keiae 
Klage  Aber  SehmeneB. 

Kiiiij;'_'  Tajre  siiiitfr  zeigten  sich  ziciuli  h  illi  sc-K  ••u  Rr^-i-hei- 
irnogen,  nur  war  Uedem  der  unteren  Extremitilten  eingetreten, 
aad  Aa-Dyqnoa  arar  itlilnr;  ia  dea  IMaipfaa|ilgarea  kaiaa 


Ia  der  Nacht  vom  12.  aef  den  13.  Jnni  soll  der  Patient, 
wegen  einer  Diarrhoe,  Nachts  mehrere  Mal  aufgestanden  sein  und 
bereite  am  Morgen  des  13ten  einen  bedeutenden  Coüapsiu  dar- 
gebatea  kabea.  Bei  der  daraof  folgeadea,  ven  Profceeer  Mvak 
Ta^genommenen ,  üntersuchnngr  zeigte  sich  Sussprsf  sfrirVe  Pv-!- 
pBOe,  der  PuIk  klein,  Maogel  der  UcrztOnc,  daj:egcn  hörte  man 
ein  deutlich  metallisches  Kllagea  (Tropfeafallen)  bei  jeder  Ben- 
der Scball  aa(  deo  Storaan  leigte  sieh  mbaorai  laat, 
Ilaks  aai  Btenrnm  aateikalb  der  4.  Mppe. 
Am  löten  erpab  der  in  der  Klinik  aufgenommene  Status 
praesens  Folgendes:  Patient  sehr  stark  collabirt.  Aeasnerst 
starke  Dyspnoe.  VaU  .sehr  freqmat,  doppcIschlSgig,  äusserst 
klein,  leicht  unteidrflckbar  aad  aawetaead.  RQckenlage.  In 
der  Herzgegend  sehr  starke  systolische  Eiadebang  des  Rerseas 
in  dem  "J.  und  :'.  Int  T'  nstalraum  link»  vom  Stemum,  in  einer 
Breite  von  ü  Cm.  im  Uta,  n  Cm.  im  3ten  Intereostalraum ;  im 

Hl 


Der  Schall  auf  dem  oberen  Theile  des  Sternnm  normal,  wird  in 
der  unteren  Hälfte  abnorm  laut;  links  vom  Sternum  begwnt  die 
DämpfoDg  an  der  2.  Rippe;  der  Schall  ist  jedoch  bereits  am 
%  latercaetalraam  Aber  vreaiga  Gau.  liaks  von  Steranm  abnorm 
laatt  gekl  daaa  aach  tfaika  Ia  dea  gediaipltea  aber,  dasselbe 
ist  im  3.  Intereostalraum  der  Fall,  nur  ist  hier  der  laute  Schall 
breiter,  als  im  vorigen;  am  breitesten,  beinahe      7  Cm.  links 


vom  Sternnm,  ist  der  laute  Schall  im  4.  und  6.  Intercoelalraaai, 
aad  gabt  In  dleiaai  daaa  «baalUls  ia  d«a  -gndliapflea  Behall 

dar  Seile  über.  Beim  Anfriehten  dea  Kranken  gebt  jtdaek  dtr 
laute  Schall  im  4.  nnd  6.  Intereostalraum  in  einen  sekr  daffoa 
über.  Bei  der  Auacultation  hrirt  in.in  an  dem  Haan  kataia  Spur 
TOB  HetstOaen,  dagegen  wihrend  jeder  HenactiM  «ia,  nitmitei 
sirei  metalliaeh  kliageade  Gerlaseb«,  an  deafliehstea  aa  der 
Basis  des  Proc.  xyph.  und  links  vom  Sfi  rnam  liber  den  Parthieen, 
wo  lauter  Schall  zu  hüren  war;  fa.st  nicht«  davun  i.<it  an  den  Parthieen 
zn  hOren,  wo  man  die  systolische  Eintiebang  constatirt  hat,  woU 
aber  ia  deaselbea  IntercostalriBaMa  «eiterkia  liaka  vom  Star^ 
aaa.  Beim  AaMdrtea  des  Kranken  versekwiadea  die  metalli- 
schen Phfinomeno  vollHtändig.  Der  Fremitus  ist  .m  der  linken 
Seite  selbst  über  den  gedämpften  Parthieen  deutlich  vorhanden. 
Links  unter  der  Clavicula  vesicolires  Atbmen,  dasselbe  auch 
weiter  unten,  iibar  auch  sckvidier  kOrbar.  Rechts  begiaat  die 
Dftmpfung  in  der  MaanMtfnB!«  aa  der  6.  Kippe,  aberschreitet 

den  Rippenrnnd  in  diSOST  am  h  Cm.,  in  der  r.irasti  rn.'illini-'  um 
6  Cm.,  und  geht  Aber  fie  Linea  alba  nach  linkji  um  b  Cm.  Die 
Perenssion  in  den  nateren  Parthieen  der  rechten  Seite  ist  deäi 
Kranicen  sckatersbaft  Bei  der  Anscoltation  hOrt  man  rechts 
vesicnllres  Athmen  sogar  Ober  den  Stellen  des  Stcmuma,  wo 
ein  abnorm  lantfr  Schall  constatirt  worden.  Hinten  in  den  un- 
teren Parthieen  Dämpfung,  kein  Fremitus,  kein  BespiratioBsge» 
rlasA.  Hann  Bpamna,  iadi,aiHrsMskiidNai8adiaieat  aas  ksni* 
sanren  Salzen,  ohne  Eiwelss. 

Bei  der  Besprechung  dea  F.-illes  verwarf  Professor  Münk 
die  Annahme  eines  Pneamotborax ;  erstens  wegen  des  überall, 
selbst  Aber  dea  abaona  lantea  Parthieen  der  vorderea  Tkonx' 
Seite  vorkaadaaea  fVaadtas;  iwafteas  wegan  dea  dasdbst  kdr^ 
baren  vesirul;ir':'n  Athmens;  stellte  hinpepen  die  Diagnose  auf 
Pneutnopyopericardium;  erstens  wegen  des  abnorm  lauten  Schal- 
les am  unteren  Theil  dea  Stemnms  und  links  davon,  zweitens 
wegsa  des  Haagela  der  Bcnttae  trots  der  badeatenden,  sehr 
regelmiasig  bervortretendeo  dtastoHsebea  ffervortreibung,  nnd 

der  Kleinheit  des  l'r.il  -es,  F^in  r'nf-iiiriuiiv  up'  i  irnrdium  konnte 
um  so  sicherer  angenommen  werden,  als  eine  an  denselben  Thei- 
l«a  vorbsr  aateraoBHaeae  ÜBtersaebanf  «las  nbaarsK  DiaipAmg 
der  jetzt  laut  gewordeaaB  Pafttieaa  «eastatirt  hatte ,  die  sieb 
zum  Theil  beim  Anfriehten  des  Kranken  wieder  dämpfte.  Die 
metallischen  Erscheinungen  am  Herzen  erklärten  sieh  dadurch, 
dass  bei  jeder  Cootraction  dea  Herzens  resp.  des  Vorhofes  in 
der  in  dem  ParieawBam  nid  befiadeadea  nOssl^kait  «ia  Pllt- 
schern  entstand,  das  dadurch  einen  metallischen  Klang  ann.ahtn, 
dass  die  über  der  Flüssigkeit  sich  betiodende  Luft  sich  in  einem  ■ 
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Hkame  befand,  der  füe  (iplcprnlif it  tut  Fntstfhiinp  Hps  Mptsll- 
IcIm^m  bot  G I 'ii  lizpitig  wurde  mit  Wahrsclipinlirlikoit  eine 
Verwachsung;  des  Herzens  mit  dem  Ucnbeutel  vorausgesetzt  we- 
gen der  oben  beaehhcbepco  lyetoliacbeD  Sinäeliimg  in  und 

3.  lutereoeililniioit  mit  SIeherbdt  koaat«  dieaelbe  nielit  «nge- 
nommen  werdto,  wdi  das  Verhalti^n  des  Spitzenstos&n-s, 

der  aa  leiner  imtlnMamlicbeD  Stelle  mhr  ausgebreiteten  Dim- 
phng  nicht  emwtatirt  «erden  konnte. 

Ab  16t«B  Ihtfimm  «ifolgte  der  Tod.  Bei  der  nn  171« 
von  Herrn  Dr.  W.  Ennert  TorgenommeBen  Seetion  leigte  rieb 
Folgetidi-'S  : 

Zuerst  wurde  nach  Eröffnung  der  UaucbbOble  dureb  £in- 
gieaMB  v«Q  Vuear  ia  dieielbe  ud  Anatnehen  de*  ZwerdtfeUea 

nntrr  d>  m  Niveau  dea  Vnaaen  die  Abweaenbeit  eines  Pneumo- 
,  tborax  coustatirt    Dtebt  nnter  der  llnicen  Mamma,  durch  die 

4.  Rippe,  bemerkt  man  den  jetzt  vollkommca  gctchloeaeneD 
Seiinnkanal.  Bei  ErOffnnng  dea  Thorax  ist  die  iinke  Lnnge 
Icaon  retrabiti,  ctwaa  nelirdi«  rechte;  daa  Pericardinn,  abnom 
auiigt'dplint,  prall,  picbt  bei  der  T'-  rciission  tinen  abn</rni  tir  f.  u 
lauten  Srball;  es  zeigt  sich  an  d-r  rechten  Seite  volUtaiidip 
mit  den  Lungen,  an  den  unten  ::  I'-irtliicrn  mit  dem  Zwercbfell 
Termebaen.  Bei -dem  Anstechen  des  Perieardinna  entweicht 
eine  tiemliehe  Menge  von  Lvll,  bei  der  weiteren  ErSffkrang  eeigt 

das  Ptrirardinni  mit  «'incr  rein  r-itripen,  riiiht  i'iliolrierben- 
deo,  wenig  Kibrinflocken  ('nthaltend>.'n  l'lüsüigkeit  ziemlich  stark 
gelQUt;  in  derselben  schwimmen  mehrere  Papierfctzen.  Die  in- 
nere Wand  des  Herxbeutela  seigt  sich  mit  uhlreichen  Faaer- 
stoffauftagernngen  besetzt,  an  ihr  bemerkt  man  links  Tom  eine 
durch  ihre  llfitlie  aulTalb  nde  t^tvllo,  auf  die  die  Uiclitung  des 
Schnsakanalea  (übrt;  ebenso  an  der  rechten  Seite  weiter  nach 
oben  dno  na  8  Cm.  im  Dordimnner  hnllend«  Stdte,  in  deren 
Mitte  sich  aebdnbar  frisches  Narbengewebe  befindet;  das  an 
letiteres  anstossende  Langengewcbc  zeigt  sich  vollkomini-n  in- 
lact.  Das  Herz  ist  an  seiner  panzen  Wand  >on  reichlichen  zot- 
tigen FaaeretoiTmaBsen  bedeckt,  und  an  twei  Stellen  mit  dem 
Hertbenlei  verwaehaen ;  ein'mal  aa  der  Torderen  Seit«  dnreb  ein 
^rin  il-v  Pnlnicnalii  bis  links  gegen  die  Spif/e  bin  vcrlaiifimdoB 
band  an  der  vorderen  Seite,  und  durch  ein  solrbes  etw.is  kur- 
aeres  an  der  hinteren  Seite  in  Herzens.  Auf  dem  I^urchschnitt 
aelgt  aich  die  dem  Pericardinm  iniiegeode  Partbie  des  Hen- 
idacbea  in  beiden  Ventrikeln  Uassgelb,  Ton  fettigem  AnsMben. 
Dia  mikrcskopiscbe  l'ntersuchuDg  ergiebt  an  der  Ueliirpanps- 
stelle  vom  l'ericardium  die  Zeichen  einer  früheren  ilyocarditis 
mit  reichlicher  Kiterbildnng  swinchMi  den  Ml»k«lfbriU«B  imd 
Verluat  der  Qaentraifanc  leCitww. 

In  der  linken  PtenrabOble  rein  serCse  Flflssigkeit;  in  der 
rerbten  bii]j;egen,  neliii  ^iner  reirlilicben  Menge  einer  trüb  se- 
röecu  Flüssigkeit  reichliche  Faserstoffau&agerungen,  abwechselnd 
■it  gaiatinUsen  Maasen  aal  der  Pleum  eoalalia;  rechte  Laaga 
leicht  verwachsen,  auf  ihr  ebcaAdb  frische  gelatinOse  .Ablage- 
rungen, die  Lunge  selbst  vollkommen  lufthaltig,  ebenso  die  linke. 
Trachea  normal,  Bronchien  ziemlich  stark  gerOtbet,  voll  achan- 
miger  Flüssigkeit.  Leber  von  aornwlem  Anasehen,  etwaa  ver- 
grdaaeit.  Mils  aehr  groaa,  aehlaff.  Nieren  «twaa  hypertadseh» 
somit  normal 

Es  könnte  frapiicli  er.nchcinen,  ob  das  Pneuroopyopericar- 
dium  durch  eine  zeitweise  Communication  mit  der  äusseren  Luft 
entataaden  ist,  oder  ob  die  Lnft  durch  Zersetzung  des  eitrigen 
Bsaadatea  aidi  nun  denaalbaa  gebildet  bat  Gegen  Ictztore  An* 
nähme  spricht  der  iJmstand,  dass  der  im  Perirardium  aufgefun- 
dene Eiter  ganz  geruchlos  war.  und  vollkommen  die  Farbe  des 
normalen  guten  Eiters  hatte;  sowie  ferner  die  EnlstebuDg.mr- 
aaeh«,  die  fast  mit  Sieherhoit  in  die  Kacht  vom  ISttn  auf  dan 
iSNw  lallt,  wo  wahfacbrialieh  ia  Fo^e  blnligea  AaMdMaadaa 


Kranken  durch  Zerrei^sunp  bereits  gebildeter  Adhiaionaa  dia 
!  Communication  mit  Aunscn  errmigliclit  wurde. 

Soweit  der  Fall  von  chirurgi.schem  Intereaaa  iai,  wird  Run 
Dr.  W.  Emmert  besonders  darüber  berichten. 

2.   Fall  von  Pneumothorax  traomaticns 
W.,  '2i  .1,  alt,  bisher  ganz  gesund,  sprang  im  Alkoholrausch 
am  7.  .luni  von  der  grossen  Nyderbnlcke  in  die  Aare  (von  90 
Fusa  Hübe).  Aua  dem  Waaaar  genigen,  klagt«  er  Aber  Schmaf* 
sen  der  linken  Seite;  auf  den  Ti  anaport  aadi  dem  Spital  be- 
kam  er  Krlirerliiti,  nach  dem  Kintritt  in's  fljpital  «inen  ScbQttol- 
I  frost  und  hatte  bald  darauf  eine  Tempendar  VOB  39|8  Grad, 
{  120  Pulse.   12  blnt^  SchrOpikCpfii  ia  fi«  Hak«  Seit«.  Aa 
'  H.  Morgens  38,6  Grad  T-,  112  P.,  rechte  Seitenlage,  verminderte 
Beweglichkeit  der  linken  Seite;  Schall  links  vom  Sternum  laot 
I  und  tief  von  olien  bis  nnten;  keine  Spur  von  llerzdimpfin^, 
das  Herz  gai»  nach  rechts  verschoben,  die  Herzspttza  tat  hart 
I  aa  der  Baila  dea  Pro«,  xjph.  nnterbnlh  der  6.  Rippe  links  vom 
Sternum  fühlbar.    An  der  unteren  H'ilftc  des  Sternuins  deut- 
liche Dämpfung.    Die  llerztnne  sind  an  der  Spitze  von  einem 
metallisclien  Klang  begleitet.   Fremitos  vorn  links  an  der  Wla* 
ren  Hälfte  faat  voll,  kein  Athmnngsger&nach  an  der  gnaiaB 
linkea  vorderen  Seite,  nur  in  den  oberen  Tkeilen  etwaa 
schwach. 

Hinten  links  iKmipfung  in  der  unteren  Hälfte,  daselbst 
Premitua  normal  und  spärliches  Rasseln.  Viel  Husten,  Expcc- 
toration  eines  reichlichen,  scblnmig  eitrigna»  MB  Theii  bla- 
tig  gefärbten  S|>utnms.   Abends  39,0  Grad  Temperatur. 

Am  ',<ten.  :  -,i!(irad  'I'.,  >2  P.  Vi.d  Husten,  Auswurf  rein, 
schleimig,  eitrig,  ohne  Blut  Klagen  über  Schmerzen  in  den 
oberen  Theilm  dea  Thorax;  daseihat  «tjeetiT  kda«  TerMmag 
nachweisbar.  Linke  ThoraxhSlfte  mehr  gewOlbt  als  die  rechte, 
Athmung  stark  bejich leunigt.  Dicht  am  Sternum  circa  1  Cm.  vom 
linken  Rande  im  5.  Interco^talraum  fühlt  n>an  den  Spitzenstoss. 

I  An  den  unteren  Theilen  des  Sternums  Dämpfung,  links  vom 

I  Stemm  fiberall  lauter  und  tiefer  Schall,  der  mit  dam  Rippea- 
rande  abschneidet  nnd  in  der  unteren  H.'ilfte  bedeutend  tiefer 
iit,  als  an  der  n-rbttni  i'lioraswand;  zwischen  der  .'>.  und  6. 
Rippe  ist  linV-,  .üm  Sternum  eine  Dämpfung,  die  nicht  weiter 
aaeh  ansäen,  als  der  Spitzenstoss  geht}  in  der  linken  Seitea- 
wand  ergiebt  die  Pcrensrion  niehla  Abaormca.  Der  Premitua 
\>.\  an  den  vorderen  Partbieen  faat  mll.  Hinten  links  in  der 
unteren  Hälfte  Dimpfung,  daselbst  Rasseln  mit  unbestimmtem 
langem  Exspirations^ eräasch ;  normaler  Fremitna.  HeritOne  rein, 
aiit  dentlicbem,  metalliachem  KachkUag:  latatcrar  verachwindet 
beim  AufHehten  des  Kranken.  Mit  der  Percnssionrauscultation 
kann  man  an  der  vorderen  Partbie  keinen  Metallklang  nach- 

1  weisen.  6  SchrOpfk6pfe.  EmuU.  amygdal.  S  vj  mit  Natr.  nitr. 
Sij  and  Aq.  nmn<lei-  «nr.  5h 

I        Abends  :!.>',0  Grad  Terop. 

10.  Juni  M.  Grad  Tcmp.,  76  P. 

Ab.  .38,6  -  •  M  • 
11  Juni  M.  37,5  -  ♦  80  - 
Miaaiger  Hnstea  mit  «ehieiang  eitrigem  Aaswarf  ia  rinom 
«eri5sen  Menstrunm.  Lage  auf  der  linken  Seite  Spitzenstoss 
zwischen  Pst.  L.  und  M.  L.  weiter  nach  links  als  gestern,  rnässig 
resistent.  Am  unteren  Thcile  des  Sternums  Dtmpfnng;  Jinks 
vom  Stenum  bcginat  ne  im  S.  Intcrcostalraam,  iat  hio'  circa 
3  Gut.  breit,  reicht  im  5.  bis  an  dea  SpUseaatcaa.  Herstflao 
noch  immer  von  ciuem  metallischen  Beiklang  begleitet,  der  beim 
Aufsetzen  des  Kranken  verschwindet  und  erst  einige  Zeit  lang 

i  nach  dem  Hinlegen  des  Kranken  wieder  erscheint.  Hinten  ünkn^ 
in  abhängigen  l'arthieea  goinge  Dämpfung  mit  schwach  tympaf 
nitischemBeiklang,daadbBtltldBblasigesRaaielB.  Ftodtaa  atvk. 
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Abend«  3d,4  Grad  Timperatar.   tl6  Pnl««. 
Aii)12tcn  37^  Onul  TcDik,  £8  Pulse.  Untteii  reichlich,  nut 
tAlebnig  ehrigem  Anamtf.  HempHi»  nshe  an  der  M.  L.,  «a 

(Icrsi-nj<:n  qinil  di«  Töne  von  kein''tii  Mi  tatllclang  mehr  begleitet, 
diestr  ist  nur  nnch  mit  der  Systole  an  der  Basi«  des  Pr.  xyph. 
hOrbar.    Vorn  links  schwacliea  VesicnländiiiMB» 

AbeDda  37,8  GimI  Temp.  84  Pale«. 

Am  ISten.  97,4  Grad  Temp.,  8B  Pulse.  Wegi«  HnsteD, 
iplrlicher  Auswürf,    Hurztrini!  rein,  ohne  nn-tälli-jchen  Beiklang. 

Am  21sten  Juni  wird  der  Kranke  geheilt  eiitlaueo. 

L)ie.<icr  Fall  hat  dadurch  namentlich  ein  Interesse,  dna  die 
Hailuig  des  Paemtothorsz  in  ihm  durch  eialacbe  Resorption 
der  «HgeschiedeiieB  Lnft  erfolgte  nnd  derselbe  von  keinem  plen- 
HtilChen  Exsudat  begleitet  war.  In  rnlfi'  '1:  r  Z^rrrJssung  der 
LngeBslveolen  and  der  dadurch  cntataudenca  Ulutuog  bildete 
sieh  neben  dem  Pnmmotborax  eine  Inflttratioa,  die  nr  kam 
Z«it  IM  ihm  RaMfptioa  towicht*.  > 


VilcnwIngHi  Her  4h  Wirbaagn 


Kili«  and 

Von 


Dr.- 


CtitttsHMitn,  pr.  Ante  in  BerOa. 
(ForteatUBCi} 

Wi«  afnd  MB  dtete  dyspaeCHsehen  Eritcheinungen  zn  er- 
klftrco,  und  wodurph  wird  di-r  Tod  lipdinztV 

Bernard  und  Grandeaa  (bxperieoces  &ar  l'actioa  pbj'sio- 
lof^»  des  sele  de  petassiom  et  de  sodinm  ii^ectje  dsns  les 
veines.  Jouniat  de  ranatomic  et  de  pbysiobple  WA.  1.  p.  378.) 
haben  ans  ihren  Experimenten  den  Srbluss  pexocen,  dass  der 
Tod  nirht  dun-h  .\s]dn\io  rrfolp-n  kCniie .  wit-  ßouchardat 
and  Staart  Cooper  behauptet  haben,  weil  sie  im  Gcgensatx 
n  Vmn  ml*  BIvIgafMnel  im  Hersen  mi  den  grossen  Geftssen 
gcfmdcB  haben.  Die  Thatsarhe  i•^t  richtig;  atirh  irh  habe  das 
Blnt  stets  flSssig  gefundm,  aber  der  .Mau^'vl  der  Gerinnung  ist 
allein  kein  Beweis  gegen  einen  asphyclisch  erfolgenden  Tod. 
Verbindet  man  freilieh  mit  dem  Begriff  der  Asphyxie  alle  die 
Brseheimmgen,  nnter  denen  Thiere  snlTocateriseh  naeh  Znsehnll- 
funp  drr  Trafliea  odt-r  in  i-iniTu  liiftloeron  Räume  sterln'n,  dann 
kann  man  den  Tod  n:icli  Kali^alzt-n  nirht  als  einen  aspbycti- 
■dm  henektoen.  Und  dennoch  erklären  sich  alle  Etscheimu- 
gas  ni  «iaen  durch  die  HenTerlangaamnng  »hnorm  Ter- 
minderten  Oasweehsel  des  Blutes. 

Nach  Trnube's  neueren  Vcrsuihfii  ist  es  die  Koiilinsäure, 
welche  das  Ilespirationscentrum  im  verlängerten  Mark  erregt, 
nd  dadurch  rytbmischc  Atbembewegnngen  anstflet.  Eine  grOs- 
Anbinfung  too  Koblensllare  im  Blut  bedingt  einen  abnor- 
Reis  f9r  das  Centmro,  und  veranlasst  daher  abnorme 
AthembcwcguQgen.  Ks  ist  also  klar,  dass  Oberall  da,  wo  der 
Gaswechsel  in  den  Lungen,  sei  es  durch  Verkleinerung  der  Re- 
spintieaslftehe,  sei  es  dvnih  gehemmten  Ahflnss  des  TeBBseiB 
Blates  in  das  Herr  n<lpr  sonst  wie  gcstßrt  ist,  einp  abrormc  An- 
häufung von  Kohli-nKäure  im  Blulu  stattfinden  und  damit  ein 
abnormer  Reis  ffir  das  Itespirationsrentrum  gegeben  wir;l.  Die 
■ormale  ruhig»  Athmung  geht  also  unter  solchen  Verhftltniasen 
iber  hi  eine  dyspoofäsehe,  uid  ist  der  Oaswechsel  bis  avf  «in 
Minimum  gehemmt,  so  tritt- Asphyxie  ein.  Was  Stf.rungen  im 
Lungenkreislauf,  das  moss  auch  eine  verlangsamte  Herzaktion 
thu.  Ihre  Folgen  sind  ja  Anhäufung  de«  Blutes  im  Venen- 
^item  und  Ueberladnng  mit  KoUeasftnr«.  Daher  sehca  wir 
also  h«i  der  dureh  Kaltsalse  herabf  esetsten  RentiiK^Iceit  trots 

künstlicher  Atbmiing  nach  und  narii  all!'  acci-ssorisclicn  Ucspi- 
rationsmuskeln  an  der  Athmung  Theit  nehmen,  und  zuletzt  die 
hellifst«  KopHjspnoo  eintreten.  So  arUlrt  ffi«  Terlangsuule 


'  Herzthiitigkeit  auch  din  «.-m  l  üde  vorangehenden  ConvulaioBsn. 
j  Dass  dieselben  vom  JtOckeaamrk  aus  nicht  bedingt  s«in  kOtnca, 
beweist  da«  Pehlen  derselben  b^  Proeeh.  Alle  durch  ein  auf 

das  Riickenmark  wirkendes  Gift  erzeugten  (V^nvulsiom-n  trettn 
ebenso  bei  Kalt-  als  Warmblütern  auf.  In  der  Tbat  werden 
immer  Convnlsionen  herbeigefOhrt,  sobald  die  ZuAdUr  arteridlea 

I Blutes  tum  Qekim  ^igesehnitten  oder  sehr  vermindert  wird 
(Knssmnul-Tenner'scher  Versnch).  Wenn  Kosenthai  (Sta- 
dien über  Athembewegungen ,  du  Bois-Reymond's  Archiv 
186Ü),  dieeen  Versuch  in  der  Weise  modificirte,  dass  er  di«  Com- 
pression  dar  Kophehlagadera  nach  mheriger  Tracheotomie  nnd 
kflnstlich  eingeleiteter  Respiration  bewerkstelligte,  so  trafen  zn- 
'  nSchst  Athembewegungen  am  Thorax  auf,  die  sich  bald  zur 
Dyspnoe  steigerten,  dann  allgemeine  ConvuIsionSB ,  «ndlich 
Aspkjxi«.  Löst«  er  jeUt  rasch  die  Arterieaklemnw,  so  liefea 
die  BrseheinungeB  in  umgekehrter  Rethenfelge  wieder  ab.  — 
r)iesL-lLcQ  Erscheinungpn,  wie  sie  fosnpressioti  der  Kopfarterien 
rasch  erzeugt,  bewiikt  eine  Hcrabsetinug  der  lierzth.ttigkeit,  wie 
nie  narh  Kalisalzen  eintritt,  etwas  langsamer.  Was  unmittelbar 
den  Tod  hervorruft,  ob  di«  rapide  sinkead«  H«nthltigk«it  «dsr 
di«  dureh  sie  bedingte  Bemmung  de«  Gaswechsels  im  Hut«, 

ist  im  Wcscntlirlien  gleichgilltig.  Ursache  und  Wirkung  liegen 
hier  dicht  nebeneinander.  Hier  kam  es  nur  darauf  an,  an  zei- 
gen, dass  die  asphyctischen  Erschsianagan  die  Falgn  4»  her- 
abgesetzten Herztbttigkeit  sind. 

Es  kommt  nun  eine  zweite  Frage  in  Betracht:  Wodurch 
wird  die  Verlan^'samung  und  d«r  sehli«Bsliek«  Still- 
stand des  Herzens  bedingt? 

Zwei  Faetoren  kAmen  das  Hers  inm  Stillstand  bringsn. 
1)  Die  Erregung  der  Nervi  vagi,  2)  die  Lähmung  der 
museulomotorischen  ((ianglicn)  Apparate  im  Herzen. 
Aus  der  Pathologie  kennen  wir  noch  einen  dritten  Factor,  die 
Degeneration  des  Nuakelileisches,  %.  B.  Fettentartnug.  Experi- 
mentell aber  heaitsen  wir  bis  jetst  noch  kaiae 
methode,  um  die  L-Ihmung  der  N'  Tv.  ncentra  ii 
Alteration  der  .Miiskclfasurn  -m  trennen. 

Nach  Tranbe's  Experimenten  wird  die  Herabsetxung  der 
Hertthltigkeit  nach  der  Iqjection  kleiner  Dosen  dos  Kaliaalpeter 
durch  die  Erregung  der  Vagi  bedingt  Wurden,  nachdem 
dif!  Wirknnp  des  Kalisalpeter  auf  die  Verminderung  der  Puls- 
frequenz eingetreten  und  der  Druck  in  die  Höhe  gefangen  war, 
die  Vagi  durchschnitten,  so  stieg  jetzt  sofort  die  An- 
sah! der  Herssehligc  und  der  Druck.  In  kleiaea  Do- 
sen tndet  also  eine  Erregung  der  Vagi  statt;  in  de«  Versu- 
rhen,  wo  ve  r  g  i  f  t  :.  il  e  Dosen  zur  Wirkung  kommen,  werden, 
wie  dann  experimentell  gexcigt  werden  soll,  die  museulomo- 
torischen Apparat«  galthmt^ 

Für  das  Hers  des  Frosches  kann  man  einen  durch  Va^- 
erregung  erseugten  Stillstand  schon  aus  folgenden  Tbatsachen 
aasschliessen : 

1)  Ein  durch  Vagoserregung  Iterrorgerufener  Stillstand  dauert 
nie  Unger  ala  hSBhatans  sin«  Hianl«,  daaa  «ontnfairt  skk  te 

Herz  wietli  r   Der  Vagus  ist  darch  dl«  «alialtiad«  Emgang  jstst 
ermüdet  und  wirkt  nicht  mehr. 

2)  Ist  das  Hera  dureh  X'aguserregnng  znm  StiUstaad  g«- 
bracht,  ao  coatrahirt  es  sich  auf  direkte  Reisung,  «odnr^  die 
musenlomotorisebea  Apparat«  «mgt  werdea,  wiadorj  «ia  aach 
Kali  stillstehendes  Herz  nicht. 

Aber  es  giebt  auch  positive  Beweise. 

Ii  Auch  nach  Uurchschneidung  d«r  Vagi  bringen 
Kaliaalxe  daa  Uers  com  Stillstand  uad  •b«n8« 

ST  naeh  Exstirpation  dar  Hedalla  oblongata. 

l.^t/tercr  Versuch  missliiigt  nur  dann,  wenn  die  Operation 
grossen  Blutverlust  zur  Folge  gehabt;  es  wird  dadurch  der 
Kreialauf  wrlaagsamt  nad  di«.R««ocptifla  beeinträchtigt. 
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G«8*a  Bi^iaMBte  iit  «bar  ooeh  inuMr  d«r  Binmud 
■flgOdi,  4us  Hiit  dor  Direbwlmciidmig  der  Tigi  ud  darBntirp*- 

tioD  seines  Centnim  in  clor  Mcdulla  obIong»U  zwar  die  Leitung  ,tuf- 
fehoben,aber  noch  iiuuier  nicbt  die  Erregung  derVagaseodigun- 
gMtalHeTxeo  aasgeschlossen  ist  Um»uch  diese  FeMerqaeU«fli 
«■tteiaa,  kt  di«  PfeilgiftUhmiiBg  it»  TMeres  der  «nttohei- 
dcnd«  Tsiaaeb.  Oonra  llhmt,  lo  wie  lUe  Endignngen  d«r  m- 

torüchen  Nerven  narh  llingerer  Zeit  aurh  diu  der  Vagi;  bewir- 
ken alsOi  nachdem  die  Vagi  auf  diese  Weise  gelähmt  sind,  die 
Kalisalle  dennocli  HmrtillllMd,  MmtUaen  eben  die  mascu- 
lomotoriBcben  Appante  afficirt  werden,  leb  Mb«  biv  von 
Tcncbledenen  Venocben  an  FrAscben  ganz  ab ,  mtd  tttil«  imr 
den  an  viutm  Kanineben  gemaeb^n  mit. 

Einem  mittolgroflaen  Kanincben  wird  die  Tracbes  geOSnet, 
UntHdM  BaspiraUoB  «togdeitat,  ud  «Im  gmM  Mang*  Cmn 

Ontair  die  Bwchbaut  e;eRpntzt  (I  Uhr).  ' 

KMhdaill  das  Huer  bewegungslos  geworden,  wird  di«  Tho- 
nzhAble  geOfliMt,  der  linkt;  Vagus  blossgelegt,  und  von  Zeit  tu 
Zeit  Bit  etarken  elektrischen  Strömea  gereiit,  um  aeine  Wir- 
kug  nf  daa  Ben  n  pittai.  TJm  9  'Obr  ist  er  banitB  lO  ge- 
likmti  daiB  anf  Mine  stark  dektri.srhr  Kfizun;:  <I.i5  Herz  nicht 
■ehr  atilleteliti  lendem  nur  laugsuiuier  sieb  contrahirt.  Um 
H  Ubr  ist  eine  deutliche  Wirkung  auf  das  Herz  gar  nicht  mehr 
iH  aeheo.  Sm  werdeD  5  Gem.  CUerkaliamlAraBg  in  die  Pleura- 
bohle  injicirt.  Wach  wenigen  Miimteiii  eeirtrahirt  aieh  dae  Hen 
seltener  und  »chwiicher.  luacht  daiiu  nur  noch  frnstrane  CaMnC' 
tionen,  und  steht  bald  darauf  in  der  Diastole  still. 

Der  BersitlUsland  tritt  alao  okne  Betheilignng  dar  Va^ 
tm;  ob  aber  direkt  der  Henmoakel  oder  nur  die  Nervenceatra 
desselben  afficirt  werden,  muss  bei  der  bis  jetzt  fehlenden  ün- 
tergucliiii:^!iinetliodv ,  um  beide  Faktoren  von  einander  zu  tren- 
nen, unentschieden  bleiben.  Mfiglich  wkre  es  immerbin,  dass 
der  Henaask«!  ia  eiaer  Mi  jetat  mgekanuteB  Weiae  aa  alte- 
rirt  wird,  dass  er  seitie  CoritraetiutiMfähigkcit  verliert.  —  Mir  ist 
CS  wahrhfhfinliclier.  d.iss  die  Lahroimg  der  Nervencentra  im 
Herzen  dtn  Stillstand  zur  Folge  hat,  weil  die  Kalisalze  auch 
anf  andere  Nervencentra,  wie  dann  ges^  werden  aoU,  Ubraead 
; wirken;  femer  tat  ea  miBdeatnia  aelir  anAllend,  daaa  gerade 
die  Herzmnskulatnr  ihn»  rontr.irtinnsf.'ihigkt'it  pinbüsscii  sollte, 
w&hrend  alle  andern  .Mu.nkeln,  worauf  ich  noch  eingehen  werde, 
aar  wenig  afBeirt  werden.  Steht  da»  Hen  einmal  atiU,  ao  brin- 
gen  aeibat  elaktriacbe  Reize  keine  Contractionen  mehr  baitWi 
wie  ackoB  Tranbe  angegeben.  Die  arikroskopiscba  Datana» 
cbung  der  Herzmuskelfasern  sowohl  de«  Fnachaa  ala  daa  Ka- 
ninchens bat  nichts  Abnormes  ergeben. 

Ntcbst  der  VerlaDgaaatnig  dar  HanthUigkeit  nait  den  scboa 
beacbriebenen  felgeemchainamgea  kaben  die  Kalisalze  beim 
Siagetbier  eine  Temperatnrverminderung  zur  Folge;  die- 
selbe i.st  aber  äusserst  gering  und  bei  kleinen  Dosen  gar  nicht 
nachweisbar.  So  aeigta  ein  lUniscben,  dem  i  Ccm.  aalpeter- 
aanrea  KaK  ad  «aeh  |  StandaB  dieaelbe  Doaia  iBjidrt  ward«, 
ganz  dieselbe  Kifrenwrirmp .  wie  vor  dem  Versuche,  4i.i"  Celsius 
im  Kectum  und  im  Innern  des  OhrN.  Bei  einem  andern 
Kaninchen  aber,  dem  :>  Ccm.  injicirt  wurden,  sank  die  Tempe- 
latBK  im  Obr  von  S9«4  anf  39,1.  46  Minuten  nacb  der  li^eo- 
tion  war  de  ineder  airf  S9,3  geatiegen.  Bai  der  nidiataB  Doaia 
Ton  3  Ccm.  sank  die  rctnperatur  von  auf  i  Stan- 

den darauf  hatte  sie  wieder  ihre  Norm  von  39,4  erreicht.  Wie 
spMer  gezeigt  werden  soll,  haben  diese  kleinen  Dosen  eine  ge- 
ringe, (iemlick  xaack  Torähergeheade  Abnahme  dar  PnWraquau 
wo  Folge.  Die  Venninderang  der  Temperator  Uberdanert  dieae 

Verminderung  der  rul.Hfri:.jU'.:n/.  um  cim;  lii-trir!itli<:h!:  Zfit. 

Bei  vergiftenden  Dosen  der  Kalisalze  sinkt,  sobald  eine  be- 


lieb, wie  aicb  schon  dem  GefOble  sa  erkennen  giebt  Tkermo- 
netriaeke  Maaanngaa  habe  ieh  meht  gamaeht 

Ebenso  wie  der  Kalisalpeter  wirken  ohne  Zweifel  awih  dla 
andern  i>alze  auf  die  Verminderung  der  Temperatur. 

Die  Sactionen  nach  Kaliv<^r(:iftuag  ergeben  stets  daaaeiha; 
sie  zeigen  ntmliek  nur  die  durch  die  gaaehwiehte  Hemetta 
bedingten  Störungen  im  Kreialanf,  üeberftlhug  dae  TanBaaB 
Systems  und  aller  uotcr  einem  niedrigen  Blutdruck  stehenden 
Organe,  namentlich  der  Leber;  das  Gehirn  zeigt  nur  dann  eine 
bedeutendere  Hyperämie,  wenn  die  Convuisionen  etwas  länger 
■ngwhiltnn  hahan.  Daa  Blal  iat  iiMH«-  ala  im  nonnalan 
ataade.  aber  damflieh  ia  bdden  Ventrikeln  danl  die  Farbe  nn- 
terscbieden,  und  erhült  sich  ziemlich  lange  flOaaig. 

Eine  ferner«  Uanptwirknng  der  Kaliaalsa,  die  aber  evi- 
dent nnr  bei  KnltblAten  ud  anr  nnA  Denan,  wnldw  aielt 
eine  rasche  HersUhmag  aar  Folge  haben,  in  die  Rrscheinung 
tritt,  ist  die  Wirkung  anf  die  Centraiorgane  des  Ner- 
vensystems. 

SeboB  bei  den  Vergiftangaeracbeinangen  habe  ich  aof  die 
maebmende  Hat^keit  dea  Freaehea  Inigvwiaaan,  die  aebao 

einige  Minuten  nach  der  Injection  beginnt  nnd  nllmälis  von  dpn 
hinteren  nach  den  vorderen  K^irpertheilen  fortschreitet.  Die  Mat- 
tigkeit besteht  in  einer  geschwächten  8«9libiUlit  nnd  MattBUt 
Streckt  aum  eine  Extremität  langaam  nna,  an  wird  aia  niAt 
an  den  Körper  angezogen,  wohl  aber  noch,  wenn  man  dabei 
eine  grossere  <iewa]t  anwendet.  K]iater  wird  der  Schenkel  auch 
bei  gewaltsamerem  Ausstrecken  nicht  angezogen.  Wieder  einige 
Hinnten  später  reagirt  dw  Frosch  auch  anf  Essigsänrereiz  nicbt 
mehr,  zn  einer  Zeit,  wo  er  mit  den  forderen  Brtremittten  noch 
acbwache  Bewegungen  macht,  wo  die  Fonetionen  der  vitalen 
.Apparate  noch  be.stetien,  d.ts  Hi-rz  ncifh  ziemlieh  rythmisi  L  .sich 
conti ahirt,  und  auch  die  Lungen,  wenn  freilich  schwach,  respi- 
liran.  Allaadig  hOrt  aneh  die  laneBaB  dar  Hnakaia  aa  den 
vorderen  Extremitäten  anf,  die  Pupille  reagirt  nicht  mehr,  der 
gewaltsam  gestreckt«  Unterkiefer  wird  nicbt  mehr  an  den  Ober- 
lüefer  angezogen.  Wir  sehen  also  eine  in  der  Inten.sitat  zuneh- 
mende Senaibilitftta-  nnd  MotilitUaachwächai«  in  aofateigender 
Riebtnng. 

Man  könnte  dagegen  einwenden,  dass  sieh  nlle  diese  Er- 
scheinnngen  aus  der  durch  die  Verlangsamung  und  Schwächung 
der  Heraeontractionaa  bedingten  St&rung  des  Kreislaufs  ableiten 
laaaeni  da  eiae  varlangaaate  Blntcirknlation  die  Emihnmg  der 
Centralorgsna  nnd  dnnit  Unra  Function  haaJatMebtigMi  nmaa. 

Aber  ea  aprachan  gawiehliga  ThataacbeD  gegm  diaaa  An- 
nahme. 

1}  fldinaidet  mnn  einem  Frosch  das  Herz  aus,  so  wird  seine 
SenailHlitit  and  MotiiitKt  tnU  4«n  adjgebobenan  iüraiaiMif»  nnd 
des  enormen  Blntverlnates  nickt  beeintrtditigt.  Kr  andrt  aadl 

ein«  Zeit  lan;:  sehr  energische,  willkürliche  BewaglBgan,  Iia^lt 
auf  jeden  Keiz  nnd  lebt  noch  Stunden  lang. 

9)  Trais  dar  Bnlfamung  daa  Hanana  raa|iiiirt  der  Froach 

noch  eine  Zeit  lang,  sein  Athmungscentrum  wird  also  dnrcb  die 
Aufhebung  der  Blutzufuhr  nicht  gleich  gelähmt;  im  Gegenaati 
dazu  hOrt  nach  Kalivergiftung  die  Kcspiration  früh  anf,  Wlhnnd 
daa  Uen  noch  Aber  eine  Stamde  fortacblagen  liann. 

8)  Aufhebung  der  Biatanfahr  an  den  hinteren  Rxtreailttan 
nach  Unterbindung  der  Aorta  abdominalis,  ruft  eine  Zeit  lang 
keinu  Störung  in  der  Empändung  und  Bewegun);  derselben  hervor. 

Die  Störung  und  selbst  der  Stillstand  des  Kreislaufs  können 
alao  ■'■'»*f»*^  die  ao  nach  eintntende  und  immer  mehr  aaneh- 
mendo  Mattigkeit  erkliren.  Sie  afkUTaB  feiner  noht,  daaa  die 
Respiration  schon  im  einer  Zeit  aufhört,  wo  d:is  Herz  sich  noch 
contrahirt  Ein  anderer  direkter  sehr  eclatanter  Gegenbeweis 
iat  falgoadar;  I^drt  naa  «inn  gntaa  Daria,  *.  B.  \  Gnaat 
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eine«  KaViMk\ieR,  so  dass  das  Herz  rascb  jum  Stillstand  gcbrarbt 
wird,  wie  nao  sich  an  dem  zavor  blosgelegten  Herzen  über- 
SMgMI  ktttt,  dann  siebt  man  keine  Spar  der  gewfthDiieheo  Ver- 
(iftnigsendieiiHnigmi  der  FfMcb  nagirt  lo  krftftig,  wie  jeder 
aadere,  regpirirt  noek  wl  ■■eht  irillkftriiche  Bewegaogen  trots 
des  Herzstillstan  des.  Di«  BiUirang  iat  einfach.  Die  giosee 
Doiis  bat  da«  Her/.  rMdl  c<nau*t|  Amh  4m  ruck  ufgeboliMMa 
KnblMrf  M  dat  MUM  mnr  aahr  kn»  Z«H  anf  ««  Oentrilor- 
gane  wirken,  ihre  FanktioDsstOrnng  also  nur  wcnip  beeinträrh- 
tigen  können.  Schwache  Doxen  dagegen  setzen  die  Uerzthätig- 
keit  nur  herab,  der  Kreislauf  kann  also  einige  Zeit  bestehen, 
dtt  Mittel  kommt  durch  daa  Blot  llnger  mit  den  Ceotnüors»» 
■n  in  BeffihraBf  und  IM  noii  aelm  Wirksam  aaf  rie.  Croaaa 
Dosen  wirken  also  nur  auf  das  Herz  allrin.  kleine  auf  Hi^rz  und 
NerveDcentr.a.  —  Auch  hier  ist  es  gleichgültig,  welches  Kalisalt 
Dan  anwendet;  bei  den  mit  dw  VWaehiedeDsten  Salzen  angc- 
•tollteo  Ver«aeh«n  kab«  ick  ia  groMtB  Gabaa  imner  deaidbea 
Erfolg  gesekea.  * 

Auch  bei  den  warmblütigen  Thicren  zeigt  sich  diese  Wir- 
knng  in  der  auffallenden  Mattigkeit,  die  wenige  Minuten  nach 
dar  li^aatiaB  eintritt,  zu  einer  Zeit,  wo  weder  die  Herafrequeai 
aekoa  geaankaa,  noek  die  Laigtans  desHaraeni  geieli wicht  ist; 
diee«  Eneb^Dung  w4rd  abar  bild  dardi  dia  viel  •tOnierischeren 
am  Respirationsapparat  verded[k,  iawie  die  Lciataug  daa  Har- 
MM  Terriogert  wird. 

Daaa  diese  LAkawagseracbeimnigeB  bei  des  KaltUAten  Ia 
der  Tbat  dmek  die  Sebwtebaag  der  Centraiorgane,  und  nicht 
etwa  darcb  eiae  Crtliebe  Wirkaag  de*  mit  Kali  imprignirteo 
Blutes  anf  Muskete  ond  Nervei  la  fitaada  konaa,  iat  axpari- 
mentell  m  beweiaen. 

üaterbiadet  man  ntariieb  die  Aorta  abdeaniotli«  nad  fnjlclrf 

einp  Knill "■•.iin^  in  den  Magen,  so  di'-f  riUn  '.'tzt  'in'--  •!  -^ir 
iiiciit  iiH'br  zu  ilen  hinteren  Kxtrenutati  u  gtil.inpcn  k.'inn,  so  tritt 
dennoch  Lähmung  derselben  ein.  Dieselbe  ist  selbstverstSodlich 
darcb  die  Coterbindung  des  Arterienstammes  oicbt  bedingt,  weil 
hti  Kaltblfttera  «ae  Abidinaidang  dar  Btetnfalir  la  «iaar  Bs- 
tremitiit  eine  betrilchtlicba  Zatt  lang  «odar  ikf«  SaBalUlitit  Doeh 
Motilität  aufhebt 

Nun  liesse  es  sicli  aber  denken,  dass  die  SeUKibilität  er- 
balteoi  «ach  tarn  CüDtram  fortgepflaast  aad  empfaBden,  aber 
nlcbt  tu  Bewegung  umgesetat  werden  kaoa,  weit  die  motorisdieB 
Fiisern  d.  r  .Nerven  gelähmt  sind,  dass  also  nur  eine  motorische, 
nicht  eine  sensible  L&hranng  hier  vorhanden  wilre.  Dagegen 
spricbt  aber  die  eiofache  Tbatsache,  dass  stärkere  eielttriadia 
Reite  auf  die  Haut  auagefibt  und  ebenso  die  direkte  Reiniiig 
der  die  Extremität  beherrschenden  Nerren  MnskeUncknng  er- 
zeugen. Da  nun  also  nicht  angenommen  werden  kann,  dass  die 
LeituogsfAhigkeit  ia  den  aeosibeln  Nervenfasern  nur  für  einen 
atlrkaraa  Reit  vorkaadaB  iat,  fBr  eiaaa  aebwäckeraa  nickt,  ao 
müssen  wir  eben  darans  schliessen,  dass,  wenn  anf  die  gewöhn- 
lichen Reize  keine  Zuckung  erfolgt,  die  Erregung  darcb  die  sen- 
sibeln  Fa.sorn  zwar  zu  den  Nervcnccntren  fortgepflanzt,  aber  von 
ihnen  nicht  empfondea,  daher  nicht  auf  notoriacbo  Fasern  Aber- 


Ebenso  geschw-lcht  wird  die  Motilität,  wie  an  den  trägen, 
oft  nur  auf  Insulte  hervorgebrachten  Bewegungen  des  'i'hieres 
zu  sehen  ist.  Diese  Schwächung  kann,  wie  vorhin  schon  er- 
«ftbnt,  keine  Örtlich  bediqgte  sein,  and  aasaerdem  sprocbea 
noch  die  bald  nikar  m  erOrteraden  Tkataaekaa  dagegea,  dan 
nUmlich  die  Kalisalze  anf  die  peripberisclMB  NarffVB  gar  sickt, 
auf  die  Muskeln  schwach  wirken. 

Alao  sowohl  die  geschwächte  Empfindung,  als  die  geschwächte 
Bawagaag  siad  bediagt  dardi  «aa  Becabaetaaig  dar  ThAtigkdt 
!■  daa  CaBtralarganaa.  Ua  aakr  aiabdaa  BipailBaBl  fcavaiat 
^dinikf.  Laitat  aas  «tnlidi,  aadiden  dar  Ffoaek  anf  iBBaare 


i  sensible  Uuize  nicht  mehr  re:igirt,  sebwiehe  elektri.sche  StrOa 
durch  das  Rackenmark,  so  zocken  die  Extremitäten  nicht, 
abar,  weaa  ana  dirakt  ikra  Haakola  oder  dl«  ai«  bdiairaebaB» 
Nerrea  reizt. 

Leitet  man  stärkere  StrOme  durch  das  RQckenmark,  dann 
erhält  man  Muskehuckungon ;  für  stärkere  Reize  hat  das  RCcken- 
nark  also  noch  Empfindung.  Auch  die  voa  dan  Uatarea  aack 
daa  ▼ordaraa  Sitraaiititaa  allailklig  aafttaigaada  Uknaag  Cndat 
ihre  Erklärung  in  der  aufsteigenden  Sehwächunfr  der  Mednila 
spinalis.  Leitet  man,  noch  bevor  der  Frosch  vollständig  ver- 
giftet ist,  durch  daa  untere  Bad«  daa  ROckenmarlu  ganz  schwache 
alektriaeha  Strhaa,  ao  arkilt  naa  kaia«  Zackong,  wohl  abar, 
weBB  ana  mit  d«ae11>aa  StrOmaa  elaa  bsker  gelegen«  Stell« 
reizt 

Lehrreich  ist  es,  dass  diese  Wirkung  auf  die  Ontralorgane 
theil weise  zum  Vdrschwinden  gebracht  werden  kann,  sobald 
man  daa  aicb  noch  caBtcakiraade  Hart  aaaebaaidat  und  somit 
durob  daa  bei  jeder  Taatfinlayatol«  aasiieaaeBd«  Blut  den 
Frosch  >;liul-r-r  lit.  Wt  der  Knlfernun;  de--  frrössten  Theils 
der  Blutmas.se  wird  jeM  fliaa  weitere  Wirkung  auf  die  Cenlral- 
Organe  verhindert,  ja  ea  tritt  eiae  Tartlbarsahaada  Brkalaag  aln, 
die  Mnskelreaktion  wird  für  Icarse  Zeit  etwas  kräftiger.  Es  ist 
die«  wiederum  ein  Beweis,  dass  die  Wirkung  der  Kalisalze  auf 
I  die  Centraiorgane  nicht  durch  die  Verlangsamung  der  Kreislaufs 
bedingt  sein  kann.  —  Alle  diese  Erscheinungen  eiser  Wirkung 
auf  die  Ceatralorgan«  laaaea  aiek  alao  darin  saaaumaafiuaaii: 
Sowohl  die  spontanen,  als  die  durch  sensibleReizc  re- 
flektorisch  erzeugten  Bewegungen  werden  schwächer, 
die  Ref Icserregbarkeit  wird  herabgesetzt.  Es  Uaat 
noh  diese  Wirknag  der  Kalisalze  bei  aebr  erkOfater  Raflezerrag^ 
Itarkdt  ia  Folge  tob  StryckBinmrgiflnBg  direkt  aoigen. 

Bringt  man  einem  Frosrli  1  '1  Tmpfen  einer  Strychninl'isung 
von  0.2  (iramm  auf  V*>  (jrfimm  nnter  die  Rückenhaut,  so  be- 
kommt er  mitunter  schon  nach  ,>  Mioutoa  kBR  dauernde,  bei 
jeder  Erschütterung  wiederkehrende  tetaniaeb«  Krlmpfe.  Iqidct 
man  jetst  -ff  Gramm  «Ber  KalilAsong,  so  bemorkt  naa  taseheoda 
ein"  Abnahme  der  erhöhten  Reflexerrcgbarkeif,  die  I'ald  in  Lftk* 
mung  übergeht.  Der  l-rosrh  stirbt  unter  den  Krscheinungen  der 
Kalivergiftnng.  Legt  man  jetzt  das  Herz  blos,  so  erkennt 
man  in  den  Contraktionea  schon  di«  Eigeatbümlichkeit  der  Kali- 
wirkung.  leb  TersBckte  bbb  die  Reflexthitigkeit  ganz  zu  para- 
lysire«.  indem  ii  ii  Sttychnin  mit  Chlork.iliuni  zusaninien  injicirte, 
and  zwar  so  viel  Strj'clinin,  als  zur  Erzeugung  von  kurz  dauern- 
den Convolsionon  nothwcndig  und  nur  so  viel  Chlorkaliua,  daaa 
nicht  za  rasch  der  Hentod  eintritt.  Der  Froack  starb  in  det 
Tbat  Oha«  Coavulsionen,  b«kl«lt  abar  sack  dem  Tode  eine  bo- 
deutoad  erhfthte  Reficxerregbarkeit.  Ea  liaat  sich  \'ielcs  gcgea 
die  Reiaheit  eines  Resullatea  bai  dar  giaichieiligen  Anweadaag 
TOB  awei  ao  diffaraB^  wirkandan  HitlelB  aafttkraa,  da  nu»  «a 
nie  an  der  Hand  hat,  daaa  ^cht  das  eine  Mittel  früher  als  das 
andere  zur  Wirkung  kommt;  die  Versuche  sollten  auch  nicht 
allein  beweisend  sein,  Hundern  nur  unterstützend  zeigen,  dass 
seibat  die  stärkste  Erhöhung  der  Reflezerregbarkeitnack  Strjrek- 
Bia  dnrek  Kalisalt«  k«fabgMattt  werde«  IcaaB.  Daaa  dl«  Ab» 
nabmv  il-:'r  Itcflfxerrepbarkeit  keine  znfiillifre  ist,  beweist  da.s 
I'^ortdauern  derselben,  wenn  man  einem  mit  Strychnin  vergifteten 
Frosche  kein  Kali  injicirt- 

^«  femare,  «her  nur  schwach  aaftreteude  Wiiiouig  dar 
Kalisalte  ist  die  auf  die  quergestreiftaa  Hnakala. 

.1.  P.atiki  I  F.  !■  i  r  b  e  rt '.s  tiudduBoLs  Reymond's  Archiv 
l^t'r-l),  der  in  seinen  Studien  über  die  auf  die  Muskeln  ermüdend 
wirkenden  Stoffe  auch  die  Kalisalze  prfifte,  stellt  den  Satz  hia: 
Dia  Kaliaalse  sind  deshalb  so  giftigi  weil  aie  -eine 
LkkBBBg  dar  quergeatreiftaa  Haskalatar  arteugen, 
«■  d«r  aaek  daa  E«ra  Tkall  BimnC. 
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Es  iat  hiar  meht  der  Ort.  anf  die  mabmmen  Uotereocboagi- 
nwtfcoden  Rsake*!  eimiiirebeB.  Die  toh  ihm  «ngenoniTneue  ^f- 

tige  Wirkung  auf  die  Muskeln  gilt  nur.  .sobald  man  nusst  rlialb 
de»  Körpers  die  KaliiCsnng  auf  einen  Muskel  einwirken  lässt; 
innerhalb  des  KOrpers  werden  die  Muskeln  nnr  wenig  afßcirt. 
Sie  coslnhiren  eidi  aowehl  uf  Nerven  als  auf  Eliten  elek- 
tri  ich«  Iteii  selbet  bei  scbwacben  SMtmen,  allerdinp  aiebt 
so  rni"Tf:i-;''li ,  «in  r1fr  nnriiinlr  Mii«k''l  Man  kann  nur  snjrcn  : 
Ihre  Contraktionsfäbigkeit  wird  beeintr&cbtigt.  Um  die  Wirkung 
im  Kalisslm  aaf  die  Hnskehi  ta  nigwi,  noas  ana  bei  demaelben 
Froüch  die  Controlle  so  oicbt  altcrirten,  also  nicht  doreb  den 
filatslrom  mit  dem  Gifte  in  Berflbning  gekommenen  Mnskeln 
anatoUen. 

Tod  mehreren  Vcrsochen,  deren  Resaltste  keine  erbeUiehe 
VenehtedenbetteB  beten,  hier  nnr  einen  als  Bdeg; 

Bei  einem  Frosch  «M  an  IS  Vkr  M  M.  die  Artetia  fliaca  si- 
aistra  unterbunden. 

12  lüir  4f>  M.:  4  C.  C.  iialpctorsauTc*  K.ili  iti      ii  M:if;iTi  iüjirirl. 

1  l'lir  f>  M.:  Heide  hinteren  Eitremitiitpn  auf  tiie  Kewöhnliolien 
eeosibi^lu  }l<-hv  oliiiii  Reakliou;  Ilerz  «dilfitt  !an!;HaDi. 

Es  werden  nun  die  neben  den  Art.  iiiicae^  freigelegten  nervi 
iechidiaci  mit  schwachen  elektriaehea  Strtaen  QN»  MiOinNler  1IoUm> 
entferaang)  gereiit. 

1  übr  16  H.:  Beide  Gasiroenemü  neben  ^eich  slaifc. 

1  Uhr  ao  M.:  Noch  kein  Unterüchied.  Pas  llertTeatrikel  COnteaf 
hirt  üieh  fmt  gar  nicbt  mehr,  nur  noch  die  VorbOfe. 

1  Uhr  40  M.:  Rei  deneelben  StrOoiea  noch  i«aer  stufc«  Zaekang 
in  beiden  lC\tremitäten. 

1  I  hr  ii't  M  :  Ri-iie  auf  die  Zehenbaut  beider  Extremitäten  bei 
2i»0  Millimeter  Rollenentfemang  lofen  gleich  atarke  Zocknog  hervor. 

2  i;hr  20  M.:  Bei  dendben  StranHOilm  gieieh  ataifcea 
2ack«Bg  beider  Bitreaiilltea. 

9  Ohr  45  IL:  Die  Uataiaehenkal  sacken  sieht  BMhr,  nnr  aoeb 
die  Obcneheakel  gana  aebwaeb. 

6  Dbr  46  K:  Anf  Hervenrebi  keine  WntMkvntraktion  mehr 
«ehl  aber  nod  aaf  diiekten  lleia  der  Hmkela  bei  den  eUrkaten 
StrOmen. 

In  diesem  Versuch  waren  also  die  Mnskcin  der  rechten 
Bxmaitftt  dnreb  des  BIntatrom  in  Kontakt  nit  dem  Mittel; 
demweb  reagirsn  ne  bei  denselben  elelrtriarben  StrOmeo  ebenso 
stark,  wie  die  Muskeln  der  linken,  der  Blufzufnhr  beraubten  Fx- 
treuiität.  Wir  sehen  in  dem  Versnehe  ferner  die  Abnahme  der 
Erregbarkeit  in  den  beidoracitigen  Muskeln  m  gleicher 
Zeit  eintreten;  vir  neben  endlieb  beide  Gastrocnemii  £aat  5 
Stunden  naeb  den  Tode  des  Frosches  anf  starke  8tr6ne  neb 
no'  h  küiitrahiren.  Länjrer  Ijobalten  aueb  normale  Mu.^keln  bei 
der  Soinmertemperatur  ihre  Erregbarkeit  nicht.  In  einem  an- 
deren Versuche,  wo  «icdernm  dio  Iliaen  sinislm  nntarbanden 
nnd  Cblorkalium  in  den  Magen  gefSbrt  wurde,  re.-igirte  die  linke 
XxtremitSt  schon  anf  etwaa  schwftehere  elektriscbe  Reize,  wie 
die  xechtc,  aber  der  Unterschied  war  kein  evidenter,  ebenso 
sank  die  Erregbarkeit  in  den  Muskeln  beider  EstremitAten  fast 
in  ^eieber  Zeit.  Viel  denüieher  wird  der  üntenebied,  wenn 
man  zwei  Ga.strncnFniii  auf  ihre  Empfindlichkeit  pn'ift,  von  denen 
der  eine  cinein  durrh  Kali  vergifteten  Frosrhe,  der  andere 
einem  gesunden  frisch  aucgescbnittcD  ist.  In  einem  Fall  war 
der  vergiftete  erst  bei  100  Millimeter  Rollenentfemang,  der  ge- 
sunde bei  fSO  erregbar.  Exakte  Zahlen  für' die  Empffndlicbkeit 
auf  elektrischen  Reiz  launni  sieb  deshalb  aO  schn-er  geben,  weil 
gerade  auf  die  Mu.skcin-  nnd  NcrvcnerregtHirkeit  die  verschie- 
densten Süsseren,  oft  nicht  xu  eliminirenden  Verhältnisse  ein- 
wirken,  tmd  selbst  die  einseinen  Thiere  in  ihrer  Reaktion  sieh 
oft  ra  versehiedenen  Zeiten  ja  nehr  verüchieden  verbatteii. 
Bei  bediMiti  ridi  ren  Temperaturutitcr.irbied'jn  bi  komnit  man  an- 
dere Errcgbarkeitszablen  trotz  der  unter  sonst  gleichen  Bedin- 
nngesalltan  Veranebe, 
ffier  knai  aa  anr  dninnf  na,  la  aeigan,  iam  die  Wirfcnns 


der  Kaliaalse  anf  die  Muskeln  eiae  unbedeutende  ist,  eine  Tbnt- 
saebe,  die  na  so  auffallender  erscheint,  als  gerade  der  Hers» 

mnskel  »o  intensiv  erpriffcn  wird. 

Ranke  musste  eben  eine  viel  bedeutendere  Wirkung  auf 
die  Muskeln  erhalten ,  weil  er  in  seinen  Versuchen  den  Frosch 
doteh  Anschneiden  des  Herzens  blutleer  machte  nnd  dann  in 
die  Aortn  die  Kaltlflsnng  injicirte;  da-os  das  Kali  aber  franz  an- 
ders in  I.<">suDg  und  zwar  viel  inti-nsivrr  wirkt,  .ik  w.nn  es 
durcb  das  Blut  mit  den  Geweben  in  BerOhrong  kommt,  soll 
bald  gexeigt  werden.  Hier  nnr  noch  die  Bemerkung,  4aan  Ina 
Kall  an  der  Stelle,  wo  es  injicirt  wird,  gaas  andre  nicht  spcci- 
fische,  sondern  durch  den  hohen  Procentgchalt  der  Lösung  be- 
dingte Wirkungen  erzeugt.  Sofort  narh  der  Injection  der  Kali- 
lAauDg  nnter  die  Obenchenkelhaut  aacken  alle  Muskeln  des  Ober- 
sehenkela  IHnute«  lang,  Ann  aind  nie  galihail  vui  rneh  anf 
den  stärksten  elektrischen  Reiz  nicht  mhr  inr  Kontraktion  zu 
bringen.  Bei  der  mikroskopischen  Untersnehnng  solcher  Mos- 
1^':'lfa':ern  linilet  sich  eine  gehr  undeutliche  QuentreiAng,  win 
sie  dii'ckt  unterm  Mikroskop  dnrob  Znsatt  einer  eaaeaatatetea 
KalilOsnng  zn  dem  Prtparat  aaeh  ersengt  werden  kaon. 

Auf  die  peripherischen  Nerven  wirken  die  Kali- 
salze fast  gar  nicht,  ihre  Erregbarkeit  erhält  sich  unter 
aonst  gleichen  Bedingungen  ebenso  lu^e,  nls  die  eines  frisch 
hemasgesehaitteaen  Nerven.  Mitnalsr  nufjbnm  amr  anf  Durch- 
sehneiduug  des  Isebladleus  schon  eine  halbe  Stunde  nach  dem 

diiri  b  Kali  liewirktcn  Tode  die  Muskeln  nirbt  rnr'.r.  in  anderen 
I'^itUen  aber  zucken  sie  sehr  stark,  schon  bei  Uerübning  dea 
Nerven.  *  (ScUuaa  fsigt.) 

III.   Udbcr  hipfiing  nit  Kiifc|i«ciKa- Lymphe. 

Vt« 

Dr.  PiMiln. 

Im  Anschlns'e  an  den  von  mir  .n  Nr.  "i!},  der  »Deutschen  Klinik' 
verfifff ntlicliten  und  in  Berü^  l.>irhliKiiii;;  des  in  Nr.  32.  dieser  Zeit- 
»elirift  von  Herrn  Müller  er-' hirninir.  Aufsatzes,  dürfte  es  viel- 
leicht  bei  der  Neuheit  und  uril>e.>trltt«neu  Wichtigkeit  der  Sache, 
interessiren,  wenn  irh  Kini^es  noeh  n8her  «rUrtH^  and  Andena,  tbeils 
berichtigend  theils  ergloaend  bespreche. 

Kirs  sscbdeB  ich  merae  ersts  IGtthsilnag  snm  Dmehe  beMsrt 
hatte,  beanehte  SHCh,  auf  Veraolassong  dea  Berm  Dr  Tarlonont 
in  BrDssel,  der  Ucr  im  Anftra{;e  seiner  Regierung  sich  aufhaltende 
ilalleiii'xiie  ReglnantS*ARt,  Hr.  T^r.  Sa;^ini,  um  tn<'in  Impf-Institut 
kennen  lu  lernen.  Ich  erfuhr  dur'-h  ilin.  da«s  niiht  bloss  Dr.  Lanoix 
in  l'ari-  •■■■•V'',  in  Frankreich  „ Vaccination  aninunle"  ^reiiaiinten  Kuh- 
poe!>i-ii  lni[ifuii{.-eii  mit  (;(i)em  Erfolge  fort-ietit,  !>ODdern  dai»  auch  Dr. 
Varlomont,  ein  sehr  beschäftigter  Augenarzt,  welcher  togleieh 
Chefredakteur  der  .Aoaales  d'Ocnlistiqne'  ist,  seit  diesen  FrObjahi« 
die  Impftngea  gaas  naeb  der  Megri 'aeben  HeHiode  begenses  bat, 
indem  er  sieh  siaa  van  Lanoix  geimpfte  Fine*)  aas  Paris  aaeh 
Brflsael  benmen  II««».  Herr  Dr.  Saggin i,  welcher  nieht  bloa  in 
Neapel,  in  G.  ineins.  liaft  init  Negri  wiederholt  Revaeeinationen  an 
Soldaten  ueinacht,  soiid.Tii  aiiiii  für  Ilm.  Dr.  Varlomont,  während 
einer  l(ranl;heit  desselbeii ,  die  Irapfunxen  in  Brüssel  Tolliocen  hat, 
und  somit  die  Methode  ganz  genau  keunt,  hatte  kOrzlich  die  Gate, 
mir  die.'telbe  in  allen  ihren  Details  zu  zeigen,  iodesi  er  nicht  bloe 
eine  Stirke  inipfte,  soadcm  auch  von  dieeer  die  Vaeeiae  aaf  ein  Kind 
ttbertnit. 

Der  Vonag  dieser  Methode  besteht  in  dem  Itedevtead  billi- 

f;eren  Material  nnd  in  der  prassen  Sicherheit,  mit  der  die  Sehatt- 
pocken  bri  den  Geimpften  sieli  entwirteln  E<  ni  rdi-n  n."im!:'  !i,  statt 
der  Kühe,  mir  Katiz  jun;;e  Thiere,  ja  oft  sossr  ßoeli  sausende  KIl- 
bcr  penominen,  wobei  das  (lef-eldwlil  aaf  die  Wirkung  der  Lymphe 
keinen  Unterschied  macht,  »o  das»  die  von  Skrotum  geimpfter  Bal- 
lenkälber entlehnte  Vaccine  eine  eben  so  gat*  Sebatspocke  eraeagt, 
als  die  vom  Buter  der  weiblicben  Thiere  geaomaMne.  Sa  Ucgt  aaf 
der  &nd,  wie  viel  leiebtei  and  WIHgar  Kilber  an  bekoanaen  ste^ 


•)  Fliasn  adar 
habende  Kibe. 


nennt  man  jnngc,  noch  nicht  geborsn 

Digitized  by  Google 


BBRUNKR  KUMISCHK  W0CHSM80BIUFT. 


»1b  frii'chniikiiiM'.dc  Kühe,  un<l  dasR  dieM^ltK'ii  di  in  Vii.'lirttanili:'  wcii'piT 
Schadfn  lufüstn  und  weoi^«r  ao  den  Folgen  zn  leiden  haben  werden, 
iotofern  sie  meist  (;1cich  nachher  i;eMhlachtet  werden. 

D«T  grMserc  Vorzog  diM«r  Methode  liegt  nnn  »ber  in  der  Sicher- 
Mt,  mit  der  die  Ljnph«,  lelbst  b«i  RaneeiimtkMieB  amcliligt,  nnd 
wni  mU  dies  lediglieh  m  der  Art  ud  Weite  «bUieen,  wie  kte- 
twe  »bKeflonnnea  iriH.  B>  wird  ntaBch  *oi  Negrl  MsdrQelriieli 
empfohlen ,  am  gute  nnd  reckt  wirksame  Vaccine  zn  erhalten,  die 
Pocken  nicht  ron  oben  zu  (Hfnea,  wie  es  nonjt  Kf-wfihnlich  h«-)  Kin- 
dern peschicht,  -«cindem  dieselben  abxnsi'hnei(i  'i;,  uii'1  <l:\nit  ilic  unten 
sitzende ,  mit  einer  Lanzett«  abgeschabte  Ljmphe,  auf  den  Impflinp 
tu  ttbertra{;en.  Leider  ist  es  hierbei  nicht  mSglkh,  Ljmphe  anf 
RtUurclien  ta  sewiDoen,  weahalb  aack  di*  Uarhar  an  die  Central" 
InpbMtett  leaudte,  in  »  linnlich  pmlm  Sabnkea  betadliglM, 
itiät  Um  Ijraphe,  jedeofal]«  nur  kwMiiiirtBTnMiM 
ktan.  Wie  kk  ttbrigens  fdiSit  hnlM,  loll  dia  «m» 
Neapel  an  die  bieni^e  Anstalt  in  eine«  Palw  herimicil  Mmi, 
dort  durch  potro'-kncte  und  zerriebene  fCohporlreii  herfeetellt  worden 
»irc.  IiicN,'  M;!.«"«'  iT^':«li  abiT  Ix'i  ili-n  hior  vcrsiii-ht«'n  Impf'.in;.'>'ii 
an  KQhen  lediglich  ein  nejiatiTes  Regaltat,  wfshilb  pine  andern  Sen- 
dug  erbeten  wurde,   ich  enrUine  dies,  meiner  Meinung 

dann  mr  ibrig  bliel»e,  am  einen  poeitiren  Erfolg  sn  etrialea,  die 
Pttdna  M  MMh  al«  nOglich  in  rereebiekwa.  Pkwtidi  wMn  Mt  m 
OabnaslM  oielik  vial  Zeit  vof  «Im  dMlw,  da  lonat,  nanentlieh  bei 
etwaa  kOhanr  Ttnperatar,  die  die  Lymphe  rtn«^  mn|:ebenden, 
schneller  wie  diese  zersetzlichen  Stoffe,  wii>  ilie  Epidermi«,  lilnttheil- 
eben  etc.,  leicht  eine  »errterbliclie  Modification  dcrielben  horTonuf'-ti 
könnten.  Jedi'iif.ills  ist  dio  Sache  werth,  ^^prOft  zu  werden,  und  wiM 
ich  meine  Forschungen  auch  hierauf  ausdi>hncn,  und  sehen,  ob  fifh 
Dicht  frisch  abueftchnitlene,  sofort  luftdicht  Terschlossene  Pocken, 
wikrend  einiger  Tage,  ohne  der  Wiikaankeit  der  in  ibsen  entbaltenen 
Ljapha  Abknch  n  tbn,  Nfliebii  hai«.  bl  Um  dar  Fall,  ao 
käu  aai  dtnalbeB  aacb,  bei  der  JataigaB  aekaallan  KaoMiiiikatlaa 
aan  Inpfea  varaekiekeB,  und  jedenlUla  win  die*  die  sMiente  und 
anpemesienste  Art,  da  dann  jeder  KveiftI  Unr  die  Echtheit  den  ver- 
sandten Materia!»  Rehnbi-ii  wäre,  wenn  der  betreffende  Arft  die  Pocke 
selbst  ad  ociikis  il.'itiniii.tnrHM-.  kr.nntr.    In  cioiEcn  Fällen  n  'i  b'"'- 

reita  jetjt  di«  Lymphe  in  der  absesehniltenen  Pocke  bis  lom  4tcn,  ja 
6ten  Tase  ebeuKO  reichlich  und  klar,  wie  in  der  frischen,  gesehen,  nnd 
aach  erfolgreich  damit  geimpft,  »o  dass  ich  dadnrcb  nicht  bloss  im 
Maada  bis,  ü»  JaipItoaKM  Ma  tan  1.  Otto  her  in  der  Wallstr.  A4  nnd 
Bpller  in  »Anr  Wokanngt  Dorathceaatr.  Ci,  tiglicb  ao  den  ermleeig- 
Um  VMae  von  9  and  1  Tklr.  fertaoaetaaa,  aendwn  aack,  wo  es  (ce- 
wtncht  wird,  dieselben  im  Hause  des  zu  Impfenden  ^ee;en  ein  Honorar 
»onSThIrn  aasinföhrcn.  Nichtsdestowenijser  kann  es  Ton  grosser  Wich- 
tijkeit  sein,  l,nii|(lii-  :i-,if  Knlircli.M;  -.ro  sie  s-ch  j»  crfalirnii^'i'ppinä-«» 
t>ei  anpemessener  Temperatur  niniiatol.in^  wirksam  erhillt,  Tonäthip  zu 
haben,  da  man  sonst  l^bt  in  r>>cht  unanKCTiehme  VorIe<;enheit  kommen 
kann,  wenn  4Ue  Inphag  tnfiUlig  bei  einem  Tblcüpe  nicht  anschlagen 
aollte,  vorauageaetit,  daas  man,  nm  Rbstea  n  apafso,  altts  nar  ein 
geiBipIteB  Knlb  «onttkfg  kilt  In  iat  diea  in  MaMr  Mk  bei  den  Her- 
reo  Lanoii  aad  Varloaiont  der  FUl  gewesen.  Crstersir  war  gerwon- 
Ren,  Ton  Letiterem  eine  geimpfte  Stärke  zur  AnshDIfe  zu  erbitten,  wo- 
durch aber  wieder  dieser  zuletzt  selbst  in  Vcrh-f  enheit  serieth ,  nnd 
mich  um  Uebersendnog  »on  Lymphe  in  RChrchcn  bat  Iin'  itilieniv  I  •■ 
Methode  wollte  ich  damals  erst  be^nnen  Stellt  man  überdies  die  Im- 
pfnngen  bei  den  Thieren  im  Winter  ein,  so  wSre  man  im  Mhjakr  auf 
banasiBirte  Vaccine  angewiesen,  die  dock  nicht  immer  aiehar  an 
wirken  ackeint  lek  waado  deshalb,  obgMah  ieb  mfcb  vaa  Jetrt  an 
aa  den  biesigan  Inpfkagea  «naebBsarildi  der  Nogri'adian  Methode 
badisnan  will,  am  so  den  Dntersekiad  In  der  WIrkaamkait  der  Lymphe 
kennen  zu  lernen,  doch  nicht  versUnmen,  spSler  wiadar  anch  KDh" 
an  impfen,  um  stet.s  Kuhpockcn-Lvmpbo  vcirrSthii;  haltea  in  kOntien. 
Mur  i'  t  Ii  i  AHnxhnie  derselben  darauf  zn  achten,  dass  man  nar  die 
ioer..>t  in  einer  Pocke  enthaltene  sammelt,  oder  unmittelbar  inm  Impfen 
benutzt,  nnd  nicht  auch  die  spSter  aas  dem  Bintscrvm  sich  ^\yH)n- 
derade,  weil  die  «niena  bei  weitem  wirkaaiaer  m  sai«  sebeiat 

leb  acMiasas  diaa  danmi,  data  aowohl  H«r  MBllar  ab  leb  afai 
liakt  ao  aeaaimlea  AaKblagaa  dar  Lyapbo  beobacbtet  habaai,  ab  «a 
bat  Magri  dar  Fall  tat,  welcher,  indem  er  die  Poetea  nbeehnetdet, 
'  dia  HapBnglieh  in  ihr  Torhand.-ie  I,yniphe  zum  Impfen  h.'n:itzi'ti 
die  inr  Abnahme  der  Lymphe  geeignetste  Zeit  läsat  sieb 


nur  sa^;en .  ila^:*  ilitsclho  von  3 — 7  Tagen  »ariirt,  eine  Differenz, 
welche  theils  too  dem  Alter  und  der  Disposition  des  Thicres,  theils 
von  der  Tenfpentsr  dar  Lnit  und  der  Vftrme  des  Stalles  abbSngt 

Im  Allgemeinen  ist  die  Ljmpbe  wirksamer,  je  jünger  dia  Focka 
ist,  nnd  darf  man  sich  nickt  dardi  derea  Kleinheit  Waaabaa  haiaa. 
Dam  Obrigcna  Magfi's  Kilbar,  aewihl  bsin  bipln  ab  b«ta  Ab* 
schneiden  der  Pocken  williger  sind,  als  unsere  KBhe,  hat  elDbcb 
darin  seinen  Grand,  dass  sie  jedesmal  pebiinden  werden. 

Negri  führt  sein  seimpfte.-.  Thier  in  den  .Strassen  der  Stadt  um- 
her, wirft  e^i  auf  fieni  lief.'  •]<:<  ltau<pc,  wo  ireirapft  werden  soll, 
nieder,  nnd  schneidet  dann  eine  Pocke  ab,  die  er  dem  betreffenden 
Artts  überreicht,  da  er  selbst  nur  selton  impft.  Zoweilen  reist  er 
aagar  mit  seinen  Stirkea  in  die  Umgegend,  aamanHieh  anf  Vsraa- 
dar  MiHlair-BihOldaa,  aar  Vaodnrtba  wai  BoMatM. 
Ito  Mudbgawtaa  ashraabarMnbfc^damgKekkettbetrifll, 
KraakbeltSB  daa  Rindvwkes  anf  Henscbea  >v  flbartrsgen,  so  glanbte 


ich  in  diesem  Fnkla  eine  bei  uns  rpotss  anerkannte  Autorität  zu 
Rathe  ziehen  in  mUssen,  und  berufe  mich  bei  den  nachfolgenden 
Zeilen  auf  da.i  Urtheil  des  Hrn.  Professor  Hertwig  an  der  hiesigen 
Köniul-  Thierarznoi  -  Schule,  welcher  mich  ermichtigt  hat,  in  seinem 
Namen  zu  erklSren,  dass  an  die  Deberimpfun?,  zunSchst  ron  Lnn^en- 
senehe  nicht  m  denken  ist  Dieselbe  ist,  aacb  seiner  Meinaag,  troll 
vfalbch  «otganoMMaar  li^AncsB  adbst  bat  daas  RinMska  rieht 
sioanl  kttaafliek  ta  tbartnn^  gaadiweiga  dam  bei  den  Haoadwa. 
Es  ist  anssenlem  Ins  kente  noch  nicht  ein  RiTI  bekannt,  dasa 

diejenigen  Peri^onen,  welche  bei  Ahwnrlun;:  'les  an  Lnnsenseuche  er- 
krankten Viehes  gezwungen  sind,  vielfach,  theils  mit  den  natüriicheo 
N'  kreten  de.siell)i--i ,  ttll■il^  mit  liem  Blute  bei  Vi'ii:ies.'.-t:Mi:e,|,  iiier 
ileni  Kiter  in  Folge  ron  Fontanellen,  scharfen  Einrcil  iLi;-  n  etc.,  in 
BerDlirung  zn  kommen,  angesteckt  worden  wären.  K-  -  •  nlie.'haupt 
die  Lnageaseoche  aiekt  als  Djrskraaie  aabafassen,  sondern  vieimebr 
bai  gfoaaar  Pbslkitit  daa  Biotea  in  daa  Lnagan  aidi  hknliit- 
itaia.  midat  aknt  «eibafcado  Irankheit  OnA  «a  waoig  imm  im 
Stande  ist,  beim  Mensekoa  dnrel  Impfnng  eine  Fnenmoafe  la  enaa- 
gen,  so  wenig  soll  die»  beim  Rinde  mi'  f'.er  Liiiipen<euehc  der  Fall 
sein.  Bei  f?eleEeiiheit  der  Oi'lk!l^'•i•>n  ciber  Syphilis  rnccinale  an  der 
.\carli;nne  ili-  II.' il.  i'M.  '  r:\  l'.iii-  -.Ml  vnii  det!)  I Irl pfdirector  Depanl 
auf  die  Nothireniligkeit  hingewieseii  wurde,  sii  li  m  Zukunft  der  Koh- 
poi-ke  zu  den  Inipfongaa  M  bedlSBaB,  wordc  nur  des  Karbnnkets 
(Milzbrand),  als  der  oinatgao,  m>i^«harwaiM  flberimpfbnrai,  Kraak- 
heit  gedacht  Allein  Nieiaaa^  l^gla  dbaar  Miiiilnhkait  gpoaasa  Oo> 
wicht  bei,  weil  dio  dann  bidandon  Thbto' In  der  Regel  kalaa  Ptekoa 
ersengen  wrden.  Aber  selbst  angenommen,  dies  wir«  der  FkTI,  so 
»erläuft  die  Krankheit  entwiMier  unter  *n  charicteri^t  i-chen ,  Süsser* 
lieh  leicht  erkennbaren  Symptomen,  da^s  Jemaml  ohne  pro«scn  Leirbt- 
-nri  iiii.'r  bösen  \Nillcn,  wovon  ihn  .••chnn  das  eigene  Interi'.'-.'ip  ahlial- 
ten  dürfte,  nicht  ein  der  Art  erkranktes  Thier  zum  Abiinpfen  be- 
nnfzen  «rirde,  oder  aber,  bei  latenterem  Bestehen  des  Leidens,  tritt 
der  Tod  erfahrangsgemiss  früher  ein,  als  die  Pockes  ihre  r6lligo  Bst- 
wiekehing  enaidit  bakea. 

Noch  will  Ich  daa  aognaaurt»  Maalwab,  eins  ApUlisn-Kninkk^ 
erwübnen,  Ton  den  man  ta  ataadaeB,  eeltenen  Füllen  eine  Tfebeitm- 

piinE  auf  Menschen   beobSabMt  bat       Tr  i.  -  -   ■-•  '':e    r-1  i  rifulls 

dnrch  auffallende  Erscheinungen  beni.  rkliar,  A-Jt---  i  >  keinem  Arzt» 
■■iiilTilli'ii  niT'i,  ein  damit  beh:i'"ti-(c'<  Rmil  für  den  Zwe.'k  lier  I'orken- 
rrzeugung  zu  impfen.  Ausserdem  ist  diese  zufällig  anf  den  Ueuschea 
Bbertragene  Krankheit  stets  «iaa  im  höchsten  Grade  milde  Affectioa 
and  ohne  nllo  üble  Folgen  gawaaan.  Von  allen  übrigen  Kmnkbeitaa 
den  Kadfbhaa,  «akko  bil  laa  toAobbmb,  ist  kalaa  aiariga  geaigaal^ 
eins  Aastacknng  la  sarmWaln,  nnd  kann  fcb  «on  Ikrsr  Baq^ncbaag 
fttgliek  Abstand  nehmen. 

Hinsichtlich  der  Degeneration  der  Lymphe,  »o  glaube  ich  in  mei- 
nem ersten  Aufsätze  nacbgewiesen  zn  haben,  dass  es  mehr  als  wahr- 
srlirinlich  i-t,  i!n~s  ^il■ll  die  Vaccine  in  ihter  (,)u;il;t;it  erhel'i'di  v.t- 
ündern  niuss,  sobald  sie  einen  so  hetcrogeue^i  Örg.ini-<mus,  wie  es 
der  mensehliche  im  Verhältoiss  za  dem  der  Kühe  ist,  durchwaDdert 
hat,  nnd  Wa  ich  der  Aasiebt,  daas  es  ?on  der  Güte  der  Impbnstalt 
aai  dar  Aatwakl  dar  Matbr-ImpOiaga  abht  abblagt,  ab  wor 
diaair  Varladamg,  napi  Dagraanlb«  aa  bawakaan.  Ba  bt  dbaar 
Faakt  aar  daicb  spütere  Beobaektnngen  tn  entocheiden,  ab  aüblirJi 
bei  etwalglB  Pocten-Fpid.  miceii  s<.I' he  Individuen  vor  Vaiiaib  mohr 
geschMst  Siad,  welche  mit  echter,  als  s<.lcbe, 


e,  welche  mit.hamBahit _  i 
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tcr  Vaccine  geimpft  »in'l.  Bis  dahin  dürfte  es  sii-li  abiT  i-ihon  i»'tzt 
für  Joden,  tli^r  isirln>r  Relicii  will,  empfehle«,  an  <ier  frülu'r  allem  j;e- 
macbteu  ErfabroDg  festiubaltdii,  da»»  aar  die  Impfung  mit  Kuh  -  .' 
pockrn-I^yophe  Schatz  eegttn  HeoscheDpocIicn  darbot. 
Ich  wUl  hi«r  noch  anf  die  Uelwt  intanmatoa  and  Ukmiehw  Ver- 
nch«  «aÜMrkna  nwlHa,  walelw  in  Haan  ^tr  .SociM  dti  Miwiam 
mMiealM  d«  Lyon*  tod  einer  ConuÜBtion  von  Aentea  ansgefllhrt  wur- 
den, ond  in  No.  23—27.  der  Gaiette  hebdoinataire  d.  X  Mwftbrlich  ! 
init;etni>ilt  hiikI,  und  wo  oxpi^rinn^titol]  that^äi  liliih  tiot  Vartldt- 
rutiK  der  Ii  uman i.s i rt  en  Vact  inc  fi.'i<t{:i.-5tcllt  ist. 

lili  freut'  ruiih,  vod  Hrn.  Möller  hi?rvorpeljfi>>pn  zu  sehen ,  dass 
die  Anscbaffuiij;  und  Uuli-rbaitung  der  Kühe  .«i-hr  Icostspii-lig,  die  Ab- 
nutzung bedeutend  und  somit  die  WiederTerSu»iierung  mit  |;rosii«m 
Naehtkett  vtrboodea,  and  dsw  kntt  das  lopfea  dcraelbea  und  di« 
Abnoltm  der  Lympk«  iomnl  uBküB  nd  itilfNbnd  iil,  gar  licbt 
SU  epreeben  tob  der  UngewiMbelt,  mit  der  die  Pocken  sieb  bei  dein 
Rinde  eneufien  lasMO,  »o  das«  nanrhes  Thier  vergebens  ange- 
acbafft  wird. 

Ana  allen  diesen  Gründen  wird  es  auch  gewiss  fQr  Mauiln-n  er- 
klirlii'her  werden,  weshalb  der  Preis  pro  Impfung  nieht  unter  1  Tli»- 
ler  gestellt  werden  kann,  und  da.i.s  Vermögeoder«'  2  bis  3  Thaler  zah- 
len ttiU&«en,  wenn  nicht  die  Auegsben  gröaeer,  alt  die  Einnabnien 
bltibta  aoliaa.  AUacdinp  «erdeo  anter  diaaen  DnaUttdea  vorllalg 
tmt  fia  waUkabeaderaa  Maiaan  lom  diaaer  iBpfang  Gabraoeli  na- 
eben  kOnneo ,  bis  der  Staat  dia  Saeha  la  üa  Bawl  enaaman  bat, 
um  auch  den  Aerraeren  die  Vohltbat  dfeeer  Tacelnation  ta  Theil 
vri-rdcn  /.ii  lai.NCii.  Im  U'^lir  ucn  ImIii.'  ich  p.'fijuiii'ii ,  fla'>  ^flbst  we- 
ni^ir  Begüterte,  kleine  Handwerker  cte.,  );erti  1  Tl.aler  bi-«aiiltcii,  so-  | 
bald  f,\e  von  dem  Vortbeil  die.ser  Impfung  überzeugt  waren 

Sch!ie»«lich  möchte  ich  nur  oocb  einen  I'uiikt  bcsprerhen,  nämlich 
die  durch  humani&irte  Vaccine  mfiglicbellebertragbaTkeit  ton  Krankheit«- 
aloffoo,  die  nuaaMbr  vaaaUea  nnbcfoD|wenBcob«6btenianK<eab<n  wird, 
aad  «oflr  ieb  in  ai^aa  aralea  Aahataa  potiti*a  BaweiN  be^ebncbt 
bmiw.  Wir  haben  gewiss  keinen  Onind,  uns  hier  fllr  sicherer  vor  An- 
eteeknng  an  balteo,  ala  in  Frankreich,  Italien  oder  anderen  Lindem,  da 
Syphilis,  Tnberkulo^is,  Scrophelii  etc.  ln-i  uih  «-i  i  n^n  iu  Hause  sImiI,  al.t 
anderswo,  reberdie«  ist  ci,  nach  meiner  Meinung,  ilbfrliaiipt  ein  i'al- 
.»( IriT  St:i!.(i]>:iriLt,  dic  Walir--':!iciiilii;hkcit,  von  einer  Kraiiklieit  bi-fal- 
Ich  XU  werden,  in  lietracht  zu  ziehen,  sobald  die  Mäglicbkeit  der  An- 
steckung bewiesen,  und  ein  sicherer  Sehnta  dagegen  bekannt  iat 
Wir  aehen  i.  fi.,  daaa  die  Fnickt  vor  TcieUoe«  nicht  in  der  Anaabl 
der  «onatatirtaB  Knuttaitattna  ibrw  Onad  bat,  da  dieialbaB  inuDir- 
Üi  Mab  iKiif  aiiii  im  Teihlltnias  an  der  grosscii  ZaU  Sabweine- 
flelech  «säender  Menschen.  Und  doch  sucht  sieb  jeder  Tentlndige 
Bfi  viel  als  nn".;;,):i  h  wir  fii;f-r  Inf''! ii<.:i  i!.iri'li  Iteobaclitung  der  von 
der  Krfalinin'^  an  du-  llan'l  t:ei:eU:uen  Caiitclen  m  »eliUlzen. 

Ein  fernere.H  Beiäpicl,  dass  die  Miiglichkeit  und  nulit  die  Walir- 
scheiolichkeit  der  Ansteckung  eH  i.st,  welche  von  den  meisten  Men- 
acbea  barAekakbtigt  wird,  ist  der  panische  Schrecken  der  Bevölke- 
rang,  Man  ai  einem  Orte  die  Cbalera  Bit  UefUglnit  auabricbt.  Ond 
deuoeh  babai  wir  an  altea  SMtea  die  Bcobaebtoag  naeben  kdaaeo, 
die  akh  auch  jetat  wieder  in  der  neueetcn  Zeit  iKstStigt  hat,  dasa 
eine  Epidemie,  oe'i  es  nun  Cholera,  Typhus,  Pocken  oder  dergl ,  mei- 
etens  iini-ll  NOnibergi-iH,  da'--«  nur  eiii  m  iir,  M.-lir  kleiniT  lirnib- 

theil  der  Itevüikcrunt:  davuu  befallen  wiril.  .Mlerdinga  gestaltet  sieh 
das  Yerhältuiss  bei  der  Vaccination  in-.üri  rii  wesentlich  anders,  als 
der  Nacbtheil  der  hununisilten  Lymphe  weniger  bekannt  ist,  da» 
Qebel  mehr  eiireiiaeb  vfcllt  und  weniger  in  die  Augen  springend  ist 
MiebtadeatOTraalger  slaaba  icb  dock,  daaa  hier,  der  Natar  dea  Man- 
a^ai  nd,  bianaa  Kann  dendbe  Ml,  wie  bei  einer  Bpidead«, 
Platt  greifen  mnaa,  aobald  erst  die  oben  beapirocbeBen  Thataacbaa 
-allgemeiner  aar  Keontniss  gekommen  sein  werden;  und  es  ISsst  sich 

mit  Zuversicht  erwarten,  dasa  selir  lialj  der  Wnlilliabeiidere  es  ver- 
liehen wird,  sich  und  die  Selnigen  aus  der  Kulipucke  impfen  zo  lae- 
Ben,  da  er  dann  vor  Ansteckung  je<li:-nf:»ll.s  sicher  geht,  und  Qbenlies 
mit  groeaer  WahrsdiaiAlicbkeit  mehr  Scbutx  gegen  Variola  findet 


IV.  Kritik. 

Stromeyer,  Verletzungen  und  chirurgische  Krankhei- 
ten dar  Halagacend  and  VarkrftBmnngeQ  dee  Raa* 
pfea.  Fireibnfg  i  B.  ItGO. 
Oatar  oMgam  Ittel  iat  au  aoeb  daa  3.  Haft  dea  9.  Baadaa  tob 


-S  t  rome  ve  r  "e  Man  ilj-.ieh  der  Chirurgie  in  .St  p.irat,iuspabe  erschienen, 
und  wird  in  di-'^sr  «ie.-italt  sicher  nicht  bloss  von  den  Le.ncrn  und 
Freunden  der  vorhergehenden  Hefte,  sondern  von  jedem  cbirnrgisehaa 
und  orthapidiaeban  Ante  mit  Interesse  begrttiat  werden. 

Stromeyer  versteht  es,  Ober  Ohiiargia  so  an  aehreiben,  wie  seit 
Diaffanbaebaabwirlidi  wieder  gaa^ricbaavrafdan  iat  Babmoiyah 
fehlt  es  anf  kataMB  OeUete  an  Baad-  und  LehrbMan,  dia  duck 
ihren  als  ObjecttviUt  imponiranden,  trockenen  Sehnfmeisterloa  vid- 
fafh  grflndlicbe  Belehrung,  aber  norh  gründlichere  I.ingewpile  lu  vafr 
breiten  bemüht  sind.  Von  jisuen  Ilandbiiehern ,  die  ciKeutlicb  mehr 
Ilandwerk.sbüi  b-  r  siml.  i?;  d.is  S t ro m  e  yer 'uche  ganz  d.is  (iegentheil: 
was  uns  an  ihm  vorzugsweise  fesselt,  ist  gerade  die  lebendig  anre- 
gende SnlgeetlTilSt  seines  Autors,  die  alles  Vorgetragene  gcwisser- 
Baaaeo  ia  SatbeteriebaiM  and  Selbatbeofaachtaag  umwandelt  Die 
bOebet  Icaappa  ond  coneiae  DaiaWlhini;  edimflekt  aicb  daher  ait  eioar 
Falle  praktisch  nnd  theoretisch  m  tHan  r  ncmerkungen  aad  aailaa» 
ster  Casuistik  —  den  Oberalt  bin  ^^r^p^^l— ten  Fragmenten  Claer  fiB- 
mciiscn  üecbachtung,  wii-  ^ie  i  br-n  nur  ileiu  Verfas-ier  im  Laufe  eines 
vielbewegten  L<'ben?!  und  ei:ier  ung-.».ibiili>:l:  vieUeitigen  Berufsthä- 
tigkeit  ZU  Theil  werden  konnte.  — 

Pas  vorliegende  ll-rfl  beginnt  mit  den  Verletzungen  des  Halses, 
wobei  den  Schusswunden  besondere  Beachtung  geschenkt  wird  nnd 
VeifMaer  aoa  eigeaer  Brhhrnag  aablieiche  Beitiftga  liefert  Bei  Qa- 
tegeabeit  derFaleoA,  nalaha  denalba  gegea  Aa  Laaganbaek'aeba 
Lehre  von  der  Stilhiag  «aafleer  lutnngen  doreb  Arterien -üataibia- 
dung  richtet,  mSchte  Referent  darauf  aufmerksam  machen,  daea  aaaaer 
dem  Langenbeck'dchen  Kalle  um  ILti  rbindiiüfr  der  Kemoralia  (ge- 
gen welchen  S.  verschiedene,  sachlich  kaum  be(:rÜHilet.>  Einwinde 
erhebt),  auch  ein  von  Beck  (deutsche  Clinik  1860)  piiblnirt  Kall 
sehr  au  üuostcn  jener  l.«hre  epriebt,  indem  eine  aof  andere  NYeise 
onatiUban  veaOee  Blatong  aa  Faaia  dard  Ugatnr  der  Alt  tibiaUa 
poat  Bofoit  eiatirt  warda. 

Weiterhin  baapridit  Terlasaef  die  cbinr|MMa  BikraakoBCM 
der  Nabnings-  und  Luftwege,  der  Sehilddriaat  hnti  ^  Hallf»> 
sehwQKste  ueb.it  den  zagebJSrigen  operativen  Kacheireeea  und  fie  Ult> 
terbin'Iiiiig  (b  r  am  Halse  liegenden  Art.  rien.  nie  Abschnitte  Bbar 
('ronpbehaudiutn:  und  Traebeotomie,  iibiT  Krvjif,  über  Gefassunter- 
biiidüng  am  llril-.e,  ^eUureii  in  'leu  tti  flHrhsten  und  k-hrrciebiten 
I  des  Bucbe.^:  doch  bei  dem  ^^russen  liciclithiini  an  schätzbaren  Eiu- 
)  selnheiteo,  welche  jeder  von  ihnen  enthSIt,  müssen  wir  es  uns  ver- 
sagen, daianf  epeeiall  eiaMgahaa,  uod  wollen  wir  aar  noch  bei  dea 
lelalMi,  varbUtaieaataig  HaflHiiUidBtan  Abachaitta,  dar  dia  Ta^ 
kramaangea  dea  Bakea  uad  RaapÜN  aaa  OegcaataHida  hat,  ataaa 
Ilager  verweilen. 

'  Mit  besonderer  Kreude  dürfen  wir  hier  den  berühmten  Aotor  aaf 
einem  Kei.le  wieder  liesriissen.  dem  vor  vielen  .lahren  seine  TfaStIg* 
keit  ^]iiMiU  ziuewaLnU  »ar  und  auf  dein  iIIimIIk;  die  erspriesslirh- 
.sten,  bleibendsten  Früchte  petragen  bat.  Jeder  weiss,  was  der  Name 
Stromeycr  iu  der  deutschen  Orthopidle  bedeutet:  llcbcrganp  aus 
dem  seichten  und  rohen  Schlendrian  ainaa  handwerkamlsaig-mecha- 
niaeken  TraibaM  an  eiaar  aaf  ntieoaU-phjBiologiaeher  Basis  nihen> 
den,  ne4iriiiadi-«kk««|idwa  KnaatUilli)!  —  Da«  8.  der  Orthopl- 
dic,  irota  wüm  vMfhcben  anderweitigea  Berafspdicbteo,  doch  daa 
Interesse  eines  .ilten  I'fleger-'  und  Freundes  bewahrt,  ihre  Leistungen 
aufuierk.sam  verfolgt,  ihre  Knrtschritte  und  Irrwege  sorgsam  verzeich- 
net hat,  davon  pebeti  .iie  s urlii'ge:ideij  irLllter  die  eprer'nr  riiKten  Beweise. 
]  Bei  den  Form-  und  Kunctionsfehlom  am  Halse  erörtert  S.  »o- 
nächst  die  narbigen  VerkrOmnungen,  sodann  die  durch  Moskelver- 
irUramn  bedingten  (HBakelrhenaatiaaen  und  notorische  Neurosen 
dar  HalaaaaMn),  Ia  Oagauiln  m  der  gewCbaticben  Annahme  er- 
kttrt  S.  dao  eigHiUiehaa  paralytiaebea  Schfanaia  (darek  peripheriacbe 
Uhatnag  elnee  Ropfniekers)  fttr  selten,  aaad  aaek  bei  völliger  Da* 

Wirksamkeit  de?  ^^i-iianr.teii  Muskeln  die  Scalen!  die  FuttCtiOD  dessel- 
ben iibernelimen  und  der  Kopf  daher  vi'illig  gerade  stehen  kann.  In 
den  unter  obigem  Namen  beschriebenen  Füllen  der  Autoren  schaiat 
es  sich  nach  S.  vielmehr  um  eine  bcgioucndc  Spondylitis  oder  um 
das  von  J.  Guörin  beschriebene  Geienkieiden  an  den  oberen  llnls- 
wirbelfortettaen  an  handeln.  (Uieigegen  lieese  sich  jedoch  vielleicht 
einwenden,  daaa  Bbar  die  Fkaga,  ob  Faialjaa  des  einen  Kopfnickon 
beattbt  oder  nicht,  bei  faradieeber  Bxplaration  kein  Zweifel  acin  kam^ 
uad  daaa  in  pmi  FMla  geaug  vorkoaman,  «o  darek  «iafaeba  alao- 
tiiach-gjranaatiicba  Bebaadlang  daa  achwiekaraa  II.  ateraoeleidoa,, 
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Mlbst  ohne  liiirrVi^''hneidang  lif  ADt\^(iDiatfD  and  ohn«  Torh«riga 
DcbnuDi::  dena^lbcD  >a  Chlorofomi-Narcoiu',  Heilung  her)>eip:efQhrt  wir 

FOr  nnglicbKt  volltUndige  Kuren  des  »uf  Contractiir  bi  ruiu-ndpn 
Scbicfbalua  hUt  S.,  wie  schon  IdSd,  Streckappamle  fQr  uncotbehr- 
Ueh.  Er  empfiehlt  nach  der  Myotomie  erst  einfache  Extension,  dann 
gMcbMitiB»  Drahaag  dM  KopfM  nth  dtr  knohwi  8«ite  —  n&Bfli 
1^u«NM&li  iMIwaftUiteilmAnin.  In  4-4  Woahn  iik 
dgndiche  Kw  beiaiit,  «wnf  ab«r  nocli  stmmIMi»  Ihkngw 
Iblgao  nISsBeii,  nm  4to  tedi  luge  Ruh«  geachvidiln  ttotlnln  dar 
»erkOnti^n  i?)  Seite  zu  beleben. 

Bciläulig  bemerkt,  erklirt  S.  die  bei  KnpfnickflrverkBrtuog  ein- 
tretende halb«eitip:i:-  Gi'^ii  ht^alropliic  ilurcli  die  mant:elhaft«  R«spi- 
ntimiatbitigkeit  der  cnotrabirten  Seite,  indem  die  tiefer  lie^senden 
(iaapiratorischcD)  Halsmuskeln  vcgea  tu  groaser  Aaniherung  ihrer 
nicht  in  Aaüon  Mttm  ktanan.  Dar  Zuaamaanhang 

iedoeh  nieht  gau  mtalifiU,  ni  lehaM  M  «ohl  riehtigar,  Mataw 

*on  der  Compreaaim 
an  der  rnncivitSt  4l 
auapesetzt  siuii.  — 

Unter  den  Form-  und  Functioni'ffhicrn  des  Kumpfea  bespricht 
S.  xuiiäcbat  die  Narbencontracinren  (wobei  namentlich  die  Scollosiii 
pleoritica  abgehaadelt  wird)  —  aodaoD  dia  VerkrOmmangen  durcb  an- 
Mnakaltbtfgkäit,  and  iwar  a)  dank  activaa,  b}  dnrcli 
ikalliidaD.  Oatar  «ntara  Oalagwia  aaliainiiit  8.  aaeli 
gawliaa  FIDs  von  Seopoaa,  dia  aacli  ihm  antwadar  aaf  ainam  cbto- 
aiaehen  Laiden  la  den  Oetenkfortattzen  der  nateren  Halswirbel  (mit 
ionsfi  utiver  Contractut  di  r  S.  ;»U'ni,  wodurch  die  ItelrefTeiide  Sehul- 
ter  grhobfn  wirdi  —  thciis  auf  einer  ehroniachen  Ostitis  des  Schul- 
terblatts in  der  Kossa  supra-ipinata,  ebenfalls  mit  nachfolgender  Con- 
traetar  gewiaaer  Schnllerblattmuskelu,  beruhen.  Corrector  mOrlite  es 
TidMdit  am,  FiUo  der  eratenn  Art,  da  Iwi  ihnen  das  Muskeiteiden 
nr  aacmdtr  M,  dar  Scnlisaia  MMopatUen  aanslhlea.  FiUa  der 
I  Alt  dagigM  Obarimiirt  aiieU  ala  SenHaaaa,  aandam  ab  pd> 
IHalocatioBea  dar  Scapola  in  regiitrirea. 
Bai  dea  paaaiven  NaakelalTectionen  erwihnt  8.  snarat  dia  .ato- 
nisi  he'  Hyphose  und  Lordu.ie.  die  in  li.  r  l'ii:  rr'rir-.;,eit  *orkonmende 
primäre  Lumbaltcoliose,  sodann  d;r  ■•"  iinlu  ln'  orti-r  atonisehe  Sro- 
lio«e.  Hinsichtlich  der  Aetio!op;i«  dir  letzteren  hält  Verfasser  «eine 
alte  Ansicht  ron  einer  primllrcn  Krkrankung  der  Kespirationsmus- 
keln  (IdcI.  des  Sarratns  aoL  major)  uod  Termindarter  Energie  der- 
aalhcB  aaf  dar  Saita  dar  Doraakooeafittt  aafraeht.  l>ia  von  Saba- 
tiar  aaganeamana  pliTaintogiaclw  Soolioaa  iii  laak  8.  M  Wahaai 
nicht  so  hinfig,  wie  BooTier  neuerdings  bahaaplat,  aad  te  vw 
Letaterem  nrgirte  Blnflnas  der  Aorta  auf  die  Entitabaog  dar  habi- 
taaUeo  DorsalkrQmmung  dunliaii«  nnerwiei^en. 

Die  Anwendung  von  Streck-  und  l»rui-k«pparalen  (in  liegender 
Stellung}  erklSrt  S.  für  überflüssig  und  unwirksam,  ojrr  dtrect  nach- 
theilig.  Mit  Recht  sagt  er:  .Der  Fehler  liegt  eben  darin,  das«  in 
diesen  Proceduren  nichts  liegt,  was  die  Innerration  und  Vegetation 
der  kraakan  TbeOa  anregt,  and  ao  bWbaa  dieae,  wie  sie  waraa.  Maa 
lUtonts  Out  mrkaag  TOgMahot  nit  dar  der  lllaraD  SebMhrillan, 
dnrch  die  aaeh  kein  Sekieleadar  gehaOt  «aide.'  8.  ampdahh  bOch- 
at«os  ein  Corset  nnd  den  Boasard'achea  OtrtaL  Den  Hanptaeeant 
legt  er  auf  pymnahtjsche  Hebungen,  die  im  Schweben  nii  rien  Hän- 
den und  Fortfichreilcn  mit  denselben  bestehen.  S  fügt  hinzu,  ein 
L(H'alisiren  der  Bawagungen  (»'ie  .'^olcbe.s  die  schwedische  Heilgym- 
nastik erstrebt)  sei  gar  nicht  erfordnlivh ;  es  komme  nur  auf  die  .Be- 
kboog  dar  Innervation  im  ganan  Olganiamna  und  in  ihrem  Einflnaae 
aaf  die  Capaeitlt  daa  Thorax*  an.  .Ich  weiaa,  daas  daria  Viele  ao- 
dsnr  Kaianag  liad,  kh  habe  aüch  aber  daran  «lUllaa,  daae  aian 
aahr  gnt  gevaahsen  aaia  kOane,  ohne  daas  die  Kraft  beider  Arne 
gaas  gleich  »«1;  wenn  die  Mnskeln  nur  die  Flbigkeit  besitien,  die 
Reflexbewegungen  »iifuufßhren,  so  kunm-n  «ii'  iraraijrhiri  .m  Kraft  dif- 
feriren,  eine  Difformität  cntJäteht  dann  nieht  aus  der  Dillereni  ihrer 
Rtifte.* 

Ich  habe  diese  Stelle  im  Zusammenhang  entnommen,  weil  ich  der 
lieinnng  bin,  daas  die  ausgesprochenen  Ansichten  nicht  nur  unrich- 
tif,  aoadam  aacb  mit  der  oiganaa  Onffhaanng  daa  Vaifeaaen  viaUaeb 
w  Widatapnok  aiad.  Dia  Diflsiwllt  ist]»  bei 
>  da,  nd  iia  lit,  wie  diea  & 


ig«  der  Kr&fi 
d).    kein  die 


ifte  hervür;^e^3tngen  indem  die  lioksseitigea  Inapirationsana» 
eehwäi'beren  sind;  anch  »urht  selbst  dieae  Schwiche  darak 
spirituöse  Kinreibungen  la  bekiinpfen  und  es  bedarf  nach  ihm  jBli' 
ner  langen  Erfahrung,  um  sich  ron  dem  Notsen  der  Siarelbaa(  am 
Liq.  amnonii  rinosus  in  die  concare  Seite  xtt  ttiienaageB.*  Bin  an- 
atnttig  Tial  wirkaameres  Mittel  aar  Kiillignc  dar  aahnlekMW  Um- 
kah  MaM  aber  dia  looaliiirta  Kmgnag  «Haelban.  ad  aa  dwek  Fb. 
radiiatiöD  od«r,  wo  latstara  sieht  aaareieht,  durch  willkBrIiche  Inner- 
▼ation  (Gymnastik).  Wer  wird  bei  einen  paralytischen  Caput  obrti- 
para  oder  Klnmpfusi  i'l^fim'ino  Tijriiöhuiip,i>ii  umi  nicht  v;..;in"hr 
mOgUehst  locallsirte,  auf  die  leidenden  .Uuskeiu  beschr&akte  Bewe- 
gungen empfehlen?  nnd  w,uum  sollen,  bei  dem  allgemein  herrschea- 
den  rationellen  Bestreben,  die  Tharapie  an  einer  mSgiiehit  ioealan  sa 
naehen,  gerade  die  der  Loealtherapie  ao  aa 
traarige  Aoaaabme  bUdaal  AUgmaiaa  Taralbugaa  bat 
knmmm  mit  «or,  ala  «am  ama  bai  hnljian  oteea  Haakab  (a.  B. 
dasSemtaa  ant.  major)  die  EatladongaaekUge  einer  Laydner  Planche 
dnreh  den  Kfirper  gehen  lasaea  wollte,  atatt  den  Muskel  local  «u  fa- 
ndiüiren  —  il^i-r  welch«  letztere  Pro  e  lur  »ii  h  fialliah  nMh  (pag. 
445)  einiperrnKSflii  geringtchltsig  ausdrUvkl.  — 

Es  folgen  nun  weiter  die  rhachitischen  Varkrümmungeo,  denaa  S. 
auch  die  Oiieumalacia  als  .Rhachitia  adaltorom*  saraehnat.  Dia 
Rhachitis  ist  nach  S.  eine  nicht  eiterbildandaFtt 
erkiaakong,  die  dnrab  aetofaUaa  Diatkeae 
aphlriaeban  Oraaekea  (EUta  md  Ftaehtigkait)  bedingt  «iid.  DI« 
VerkrlnsuttgcD  Rhachitiacher  sind  aiebt  immer  von  dem  Ksoekea- 
leiden  direct  abhingig,  aoadera  lan  Thail  die  Folge  peripheriaeh- 
rheurn:kti^iiH'r  Miitkullähmungen,  die  wiederum  we^ientllch  die  Respi* 
r»tuin«.niiiskeln  betreff.!n.  Von  theMpeiitischer  Seite  betrachtet  S,, 
ab^e.'^eh^n  vnn  einem  iweckmissisen  Regime,  als  llanptmittel  gegen 
Rhachitis  den  Leberthrao ;  daneben  reisende  Binreibaogen,  Oymoastik, 
BUer  zur  Verbessernng  der  RMpiration.  ttae  BMchaniscbe  Bebend- 
long  rknekitiaehar  Varkrftmaumgaa,  dar  noch  Maardiagt  Holmaa  aad 
Boaviar  daa  Wart  reden,  hllt  8.  Mr  gladldi  arfbl^. 

In  einem  knrsen  SeUaaecapitel  betpricbt  8.  die  ron  den  Extrs- 
nltltan  ausgehenden  Formfehler  des  Rampfaa,  und  macht  bei  dieser 

()i'lo;;iTilieit  auf  die  Seolio'«ea  iiufin .'rksam,  die  sich  n»ch  Amputation 
einei  Ub?!rirm»  oder  E»»rti<ulation  im  Schultergelenk  bilden.  Refe- 
rent luit  Tnebrore  derartige  Üperationsfllle  ebenfalls  in  dieser  Boiie- 
hang  Terfolgt  and  ateta  eine  Udraalscoliose  mit  der  GoorexiUt  nach 
der  geaaadan  (nieht  operirtea)  Seite  aieh  entwiekala  aekes,  die  offaa- 
bar  ans  dem  Baatraben,  aaok  ainwitigar  BelaataiBpfamlBdafUBi  daa 


GWehgavidit  an  arhallaa,  hsrmging.  8.  aah  jadoeh  amah 
PMh^  In  diMB  dteSaaUose  eiae  ent^egengeaatzta  Richtung  hatte,  and 
erfclltt  diaaalban  dnreh  Oontractoren,  die  nach  der  Amputation  in  den 
das  SchaHaiglllnb  uin;>>b'>nd.'i^  M  In  (i.  B  den  Scalenl)  eintreten 
—  Unlieb  via  naeh  Unterscheukolamputationsn  häufig  Contrasturea 
im  KaiagalnBk  dnitih  Maakalearkfliaac  anaekbleibeo. 

  Dr.  A.  Baleabar^ 

V.  IcfmL 


Deataehea  Arehir  fOr  kliniaehe  Hedicia.  Hermoagegeben 
TOB  H.  Zierassen  nnd  F.  A.  Zenker  in  Erlangen,  i.  Bd. 
1.  Heft 

Die  Herausgeber  bezeichnen  im  Vorwort  als  Aufgabe  der  neuen 
Zeitschrift,  der  allzngrossen  Zersplitterung  der  klinisch-medicioiscben 
Arbeiten  entgegenzuwirken  nnd  «inen  Sammelpankt  für  die  Arbeiter 
an  bilden,  welche  den  fest  ins  Auge  gefaaetea  Endzielen  der  prakti- 
aeban  Madioa  aaf  t eiaekiadaaea  Wegen  Hstaabsn.  Uaber  die  wia- 
sanaebaftihihen  Prineipiaa  bairaeba  kaia  SvalM,  dn  dia  VadMn  als 
ein  Theil  der  geaammten  Naturwissenschaft  nicht  priaeipiell  andere 
Methoden  der  Forschung  haben  kOiine,  als  dieee;  ea  handle  aich  also 
jetzt  nicht  um  di.':i  Ka-npf,  neue  Principien  lur  Geltung  zu  bringen, 
um  die  revolutionaire  llmge.^taltung  rerrotteter  Zu^tinde,  sondern  das 
gewonnene  Feld  so  wahren,  dem  urbar  gemachten  Itoden  neue  Saa- 
ten zu  entlocken.  Dae  Hanptvecdienst,  die  nena  Bahn  gezeigt  aa 
haben,  gebühre  der  patkalaf^aAea  Anatoaüe,  nnd  wenn  dieae  wuA 
Zeit  um  Peaatmiaana,  aaa  TarawaiMa  aa  dar  nianpi«  fa- 
.  ia««B  da  iMa  KhaigabiaaMa  ihmipaaliaali 

•a  FaaaifltiamH 
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4m,  iidm  aie  U  d«r  Bud  der  kliniictaen  Beobscbtang  wiederum 
tu»  Fmdt  lifbiK  gMchdft,  oea«  Bahnen  fOr  die  Diacooetik,  fDr 
«•  Tteapie  «fllBM  kabe.  b  MiiCt  Um  Maar  Umiaht  dtf  Wia- 
aaaaeltaft,  loadara  rttatiges  Strebeo,  frhcb«,  iriadlielM  BatwiekalODf, 

VD<1  an  dicMr  wolle  die  neue  Zeitschrift  mitarbeiten. 
II.  L'ntpr«achuageB  Qber  die  Ursmcben  einer  geateiger- 
i<  II  )i arntftara- IkQBaehaMaai  in  Kraakh«Uaa>  Ton 

Barteln. 

a^rh  zahlreicbea  und  mDhsamen  IlamaDal vsen ,  deren  Roaultate 
ia  10  TabaUon  aitdargdact  »ind,  kommt  Verf.  lo  fotfenden  Reeultm- 
taa:  üiataaJiawntn  abamoweoig,  wia  da»  AiiMcheiden  *on  Harn- 
alnnta(fatanen  nnt  dem  Uria  badaotcn  an  tieh  «ina  Varmahmng  dar 
Banubnabüdnag  im  K&rper.  Bioe  Steigerong  der  Barmlan-Ana- 
aahaidang  Qber  das  normalo  Maas»  ohne  gleichzeitig«  aod  verhSIt- 
niMmä«!iig<<  Steigerung  der  Hamütoff-Ausscheiduns  ist  anter  allen 
rniHtUn.li  n  Fol?«  einer  anrolUtjin<lii:<>ii  Üwdntion  Mit  K'irp^r^iib»!»«, 
also  einer  relativen  Athmungninsafliciciu,  Die  Ursncben  >Ii-k  Miss- 
TerhUtniaaia  awiachca  Sanenttoffiafabr  und  Verbraacb  liefen  nicht 
bloM  in  aaatomJaehaa  Vaiftndarangen  der  Kespirationaorgane  «der 
iar  Athnnng  dieaaadan  Maskalnpparat«,  Mndara  aaeh  abaoao  ia  dar 
iMdaiMihait  daa  kraiaendei  Bhitaa.  Bisa  hannan»  Diatlwaa  im 
Sinne  einar  apacMaeban  AaoBnlia  daa  Stathracbada  eztitirt  atebt 
Eine  vermehrte  IlamaSare  -  Auascbeidnng  ist  an  sich  ohne  srhSdliche 
Folgen  für  den  betreffenden  Organismu»;  nur  die  AnnchcidunE  der 
Hamsä'.irp  aoi  ihren  Salircrbindungen  »cbna  iimi  rli;i'!<  <lt  r  Iluniwi'pe 
kann  durch  Concrementbildon^  vesentlicho  Narbtbeile  hcrlKiifübren. 
Beruht  diese  aof  Verdannn^iuinomalieen  und  .saurer  (lährung  de.«  Ma- 
geninlialta,  so  iat  tie  mit  OlQcli  danb  Snipater-Sala&ur«,  barabt  tla 
anf  dittiter  Brknaknng  dar  Ban*a|a,  daicfc  OL  ttnbialh.  aad  bal- 

ni.  Uabar  Hardiala  ala  Hailmlttal,  wn  k,  Balenbnrg. 
Hnrch  ilMlIiaha  «ad  bypodanaatiacbe  Anwendung  dcünelben  icigt 
E  ,  dan  Naroaia  alaSe^tirnm  and  Soporifernm  wirke,  vor  dem  Mor- 

]il::.im  den  Vonng  ha(n-,  da-  -  ■j^  w  nlrr  F.r-iflii>inungeii  der  Irritatinn, 
noch  DigestionsBtrirun;;  vpraDianKe,  dasi  diT  .Schlaf  ein  tiefer  und 
ruhiger,  das  Erwachen  ein  Tollkommen  frciri  ist,  und  daaa  aa  vft 
gnta  Dianate  leistet,  wo  Morpbinm  nicht  Tertragcn  wird. 

IV.  Fiadlar:  larTriebinanlebre,  «nebt  den  Nachweis  xa  lie- 
fcn,  daaa  dia  Infieliaa  dar  Ikbniiia  mit  TrieUaaa  nicht  dmtb  dan 
Kath  ialclitar  Maaaebaa  «dar  Sehvaiaa  atiblfla. 

V.  Kliniache  Reobachtaagaa  ttbar  Maalagitia  eera- 
bro-ipinalis  epidemica,  von  Ziamssen  nndllesii.  Gine  nocb 
nicht  abKeflchloB!«'ii'J  .Mittheilung  zweier  sehr  exakter  Krankeiipo- 
■ehichten  und  Sectlon.slH-rnndc,  ans  denen  ich  hervorhebe,  dai>H  in 
beiden  FUlen  eine  exquisite  Temperatarerliflbnng  beobachtet  wurde. 

VI.  Beitrtge  zur  Lahre  von  der  Trichinenkrankheit, 
TCO  Zanliar.  Biaa  aabr  aasiUrlich«  und  acbarf  gehaltona  Abhand- 
lui%  gagM  Lasalcart,  «ilekar  Saaltar'a  Atbaitaa  flbar  dia  Tkicbi- 
■naia  (egaoSbar  dn  aatnigen  aadTirabow'a  aar  ah  sacandlra  be- 
aebiieban,  vaiin  der  Nachweis  geliefert  wird,  da-is  Zenker  das  Ver- 
dieaat  bat,  saent  nachgewiesen  zu  haben .  dast  die  bisher  fDr  ganx 
unsehidlicbe  Geschöpfe  betrachteten  Tnclunen  eine  ..cliwere,  ja  ttidt- 
liche  Krankheit  bedingen,  iiuter  welchen  i«elir  bestjnimt  auKgeprllgten 
Symptomen  die  Trichinoais  beim  Menschen  verlfiuft,  und  aof  welche 
Weite  sie  lieh  der  MenKh  louebt  Vircbow  habe  neben  und  gleich- 
zeitig mit  ihn  gaaaigt,  daaa  die  Trichinen  im  Darm  der  Uande  nnd 
Kaniachan  aieb  an  gaacblaablntite  WiiaMm  aatniakal^  daaa  diaaa 
jonga  Brat  dtrairt  aaa  dam  Darm  in  daa  bnaia  dar  Priadtifblidal 
der  Muskel  desselben  IndlTiduums  wandert  nnd  die  eontraktila  Sab- 
stanz  zum  Zerfall  bringt  Leuckart  habe  nur  nachgewiesen,  dasa 
die  Darmtrichinen  in  7  Tagen  .luswachsen,  lebendige  Junje  ^ebftren, 
inaarhalb  des  Mn«keU  zu  auftgebiideten  Mu»keltnchinen  tieraowacb- 
aan,  daaa  daich  direkte  Uebertragung  der  Darmtrichinen  ein  Thier 
8B  inleiran  aal,  nnd  daaa  baba  er  die  loologiscbea  Detaila  sorgflUlig 
BBtataaebt 

TU.  Ananrya«»  varminoaam  baminia,  «on  Knaaaanl 
and  Maiar.  Vorilafiga  Wtthiilag  dbar  aina  eSgaatbAmHcba  Brkran- 

Iraag  dar  Oeftaa«,  baateband  ia  Form  unzähliger  kleiner  Knoten  rom 
.\D8ehcn  der  Miliartuberkel,  stellenwei.t  auch  als  Tarici'ise,  xpindelfOr- 

mii'e  oder  r\ liiulrisfhe  Venlickuui:  Arl.Tieiir<'nr9  mit  überwiegen- 
der Betbeiligung  der  Media  und  Adreatitia,  bedingt  durch  Einwaada- 


mng  eines  Sirongylus;  eine  Krankheit,  die  knaher  nur  bei  EinhnfiMn 
beobachtet  wurde. 

VIII.  Ontar  .Klalnara  Hitthailangaa'  bariabtat  Aaker» 
mann  Ibar  ein  Xacidiw  aiaaa  an  OaUtaria  laidandan,  acbon  in  dar 
Dantoehan  Klinik  IMS  beaabriabcnan  Kiankaa.  Ba  Kbeint  ihm  am 
wabracbeinlickflten,  die  Oalaktarie  als  Produkt  l^mpborra^iiacber  Vor- 
ginge tu  bi'trui  Ilten,  wobei  freilich  Maugel  de«  Zui  km  auffSlIig 
sei.  Durch  zwei  chemiiH'he  Analj>en  zeigt  er  den  EinSuss  der  Ruhe, 
da  bei  dieser  »owohl  das  Fett,  als  das  Albumen  fehle.  GegeaQber 
Thndicbam  weist  er  nach,  daaa  daa  im  Urin  aatballaaa  Fatt  nicht 
Palmitlaainra  seia  kAnne  aad  daaa  amaar  Albaitaa  kalna  Biviiaa- 
tarn  darin  antbaltaa  aaL 

IX.  Ia  de«  •Baapracbnagen*  wird  mit  graaaer  Aaaifcaaanag 
Eulcnbnrg'a  Boeh:  .die  b^'podermatiecbe  Injection  der  Arzneimit- 
tel* empfohlen  nnd  das  .Handbuch  der  patholnslKchen  Anatomie' 
Ton  Förster  al»  Opus  posthunurn  mit  lth-k-  t  l'ni.lt  bi  iirtheilt. 

X.  Den  Scblus»  bildet  ein  warmer  Nekrolog  för  den  so  fitth  ver- 
storbanaa  Frofeaaoar  Wacbamath  fai  Dorpat  A. 


VI.  T^ngcMUdWM»  Mau 

Berlin.  In  der  Wofbc  Tom  7.  bis  13.  Aupust  d.  J.  »ind  117 
Kinder  an  Durebfilllen  und  Brei  hdurrlifällen  ^■•^tlJrb■-n 

—  In  der  ofKi'iellr-M  IteLatintinai'liuii!:,  mitri-is-t  di'ri'ri  die  Wiener 
LniKer^itlit  ilire  zur  .liiliiliiiim.Hri  irr  i  r.'iaurcterä  Kiirciini  tplieiier  protla- 

[  mirt,  findet  sich  llr-  v.  tiräfe  mit  liem  Vornamen  Knut  bezeichnet, 
claA»  man  fa.'<t  zu  der  Annahme  kommen  könnte,  die  creirendeti  Her- 
ren hätten  Torher  keine  allzu  genaue  UFkannt^chaft  mit  einem  Nameo 
gemacht,  der  auch  ohne  den  Nimbaa  dar  Wiaaac  Bbienmilgliadacbaft 
sn  den  gefeiertsten  Europa'»  gebOrt  Toa  dar  akadamiadea  StalUinif 
Romberg's  scheint  dem  Faculiiits- Ausschüsse  aueb  nichta 
geworden  zu  sein,  da  er  nnr  aU  .Medicinatrath*  anfgefBhlt  wird. 

]  DasT!  vii;i  (ir.'ift"'^  und  1.  a  n e  n  b  e  e  k 's  Adel  keine  Notii  genom- 
men,   i-i    II  I  1,1    ■■i;ii-   Ariu.in  II  in;;   diraokratiüchcr  Gleichmacherei, 

I  da  vor  d.  ii  N..iririi  linsn-  ini)  lln.'r  da»  Ad'dt-Prädikat  nicht  fehlt, 
bat  liiploin  des  Hrn.  s  1  r  i ^  i  ii -je r  wird  wobl  er.-t  einen  kleinen  Um- 
weg Uber  diu  äcUweii  machen,  ehe  ca  an  »eine  Adres.He  gelangt; 
ann  waiaa  in  Wien  nacb  nicht,  daaa  wir  iba  aail  flaf  lloaalaa  an 
dea  ünaaren  aibien  dürfen  nnd  faeaelcbnet  ihn  aoeb  ala  Frofeseer 
in  ZBrich.  —  So  bedentunsslos  diese  Incorrectheiten  auch  sein  mö- 
gen, »o  charakterisiren  sie  doch  ToUstandig  die  saloppe  \Vei»e,  m 

i  welcher  die  canze  Jubilftume- Aogelagcabaii  behandalt  wonten  and 

1  dürfi'-Ti  .i>-n  b.'tr-  n'onden  Bbrenmilgliemn  aicbta  waaigar  ala  achmei- 

Cbelliur'  .-T-rliriiu-ll 

—  Nr  ,i;  der  (ie>et«>:inimluM;;  für  die  l'rell^>li^cbe^  Staaten  ent- 
hUt  den  iranzöai»cben  und  deutlichen  Text  der  internationalen  Con- 
Tcnlion  vom  SS.  Aaguat  1W4,  batraOmd  dia  Maderaig  daa  Laaaea 

der  im  Felddieaate  verwnadetan  HOitalrperaonen : 
'       Seine  Maje^tlt  der  Kcnig  fon  Fraas.sen.  Seine  RMgllcba  Babaitt 
der  Grotsherzog  Ton  Baden,  Seiaa  Haiestilt  der  Rdafg  der  Bel|ricr, 

I  Seine  Mnie^tät  der  König  von  Dlnemark,  Ihre  Majestit  die  Königin 
I  von  Spaiiifii,  Si  iiie  Majestät  der  Kaiser  der  Franzosen,  .St:iie  Kunip- 
j  liehe  Iloheit  der  (irfi-.!«berzof;  von  lleüsen,  Seine  Majestät  der  Küiiig 
!  TOn  Italien,  Seine  Majestät  der  König  der  Niederlande,  Seine  Majestät 
der  KSnig  von  Portugal  und  Algarrien,  die  Schweizerische  Eidgenos- 
aanaebaft.  Seine  MqesUt  der  KOnig  ron  WOrttcmberg,  gleiebmiaaig 
Toa  dam  Wunsche  beseelt,  soviel  von  Ihnen  abbSugt,  die  vom  Kriego 
'  nnsertrennlichen  Cebel  zu  mildern,  nutzlose  Hirta  aa  verboten  aad 
,  daa  Loos  der  auf  den  Schlachtfeldern  Tcrwnndeton  Uilitairpersooen 
tu  lindern,  haben  beschlossen,  zu  diesem  Ende  eine  Convention  ab- 
inschliessen  und  haben  zn  Ihren  Bevollmächtigten  ernannt,  nämlich: 
I  (folgen  die  Namen  und  Titel  der  BeTollrallchtiKtenl,  Welche,  nachdem 
sie  ihre  in  |;iiter  und  ^;ehüri;;er  Form  befundenen  Nollmachten  aus- 
gewechselt haben,  über  die  folssendoo  Artikel  übereingekommen  sind. 

Artikel  1.  Die  leichten  und  die  llaupt-Feldlararetbe  »ollen  al» 
aentral  anerkannt  und  demgemäss  von  den  Kriegführenden  geaohOtzt 
und  ceaehtat  «erden,  so  laaga  aieb  Kranke  oder  Verwundete  darin 
befinden. 

Die  NeutraliUt  wQrde  anfhCren,  wenn  diese  Feldlazarethe  mit 
Hllltair  besetzt  wiren. 

Artikel  2.  Da»  Perünnal  der  leichten  und  Hanpt-Feldlazarethe, 
I  inbegriffen  die  mit  der  Anfsiebt,  der  (ie'<iinilhfitsfineKe,  der  Verwal- 
tnnc,  dem  Transport  der  Nerwundetea  beauftrasten  l'er-.>onen,  sowie 
die  Feldprediger,  nehmen  so  lange  an  der  Wohlthat  der  Xeutralität 

ITheil,  als  sie  ihren  Verrichtungen  obliegen,  nnd  als  Verwundete  aaf- 
■ababea  oder  aa  vatpSagen  aind. 
Artikel  81  Dia  im  vnrbangahandan  Arlikal  baaalehaatatt  Fmn- 
I  nen  kOnnen  selbst  nach  der  feindlichen  Beaitanabme  fortfahian,  in 

Iden  von  ihnen  l>edienten  leichten  nnd  Ilanpt-Fvldhz.'trethen  innni 
Amte  obzuliejen,  oder  sich  zuröetziehen ,  um  sieb  den  Trnppen  an- 
insriilies'.en,  zu  denen  sie  rfiiiircii. 
Wenn  diese  Personen  unter  solchen  Umständen  ihre  Thätigkiit 
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tiaatdlM,  «o  wird  die  d«D  Platz  i:i'i.au|>i'  ndi>  Anaee  daJftr  aorgen, 
ds»«  ii«  d«i  feinrtlirVien  Vorposten  zug.^führt  werden. 

Arlik*M.  l>a»  Material  der  Ilaupt-Feldlaiar«ttie  unterließt  di-n 
Krieg»feaetu:D,  und  die  zu  dicMU  LMmtbcD  geb(>rigen  P«r»ODeD 
dBrfen  daher  bei  ihrem  Racknge  aar  dH|)aiis«i  Oagaaatlada  wik- 
Mhoien,  wolrbe  ihr  Pritateigcnthnm  Rind. 

Dm  leichte  Feldlaaireth  dagf;;. n  hWWit  unter  gleichen  Umstin- 
dta  im  Bcsttie  seines  Materials. 

Artiliel  5.  Die  Landpsbewoliner,  Vielehe  den  Venrundeteo  lu 
Hülfe  koinoien,  sollen  peschont  wt'n'oTi  und  fr>'i  bli-iln-n. 

Die  Generali'  der  krii'pfü!iro:id.-ii  M.'i>  lit>'  l.abrn  die  Aufgabe,  die 
Kiiimihucr  von  dum  nn  ilirc  Mf:i-i-l,lif iiti-it  er;;.'h.-'nden  Rufe  Dod  der 
daraus  »ich  ergebenden  Neutralität  in  Kenutnias  zu  »elieo. 

Jeder,  in  einem  Hause  aufgcnommcDO  ood  verpflegt«  Verwnndeta 
•oll  denuelben  aU  Scbati  dienen.  Der  Einwobo«!,  welcher  Verwaa- 
data  bai  aich  aafotant,  aoU  nit  TrBpMD'Biaqsartieraogi  aowia  mü 
•iaan  Tlnila  dar  etwa  aafarlagtan  KitagaeottHbaMiwiaii  TtndwBt 
werden. 

Arliicel  6.  Die  verwundeten  oder  kr»nken  Militftirs  »ollail  ohaa 
Onteriieliied  der  Nationalit.lt  aufgenommen  und  verpflept  werden.  — 
Den  Oberbefehlshabern  soll  e»  frei»tebtn,  die  wlhrcnd  de»  Gefechtes 
verwundeten  Uilitaira  sofort  den  feiodlicbco  YorpoUm  in  Obergeben, 
wenn  die  UnaHaiia  diaa  gaaMlM  und  baida  hrtaiea  «imacalaa- 
den  sind. 

DnianiiM,  iMicha  mek  thm  Heilaag  ala  dlaaataafthig  htSnf 
dto  «oraaa  mi,  aallM  ia  ihia  H^ath  niriekgMchiakt  «ardao. 

IM«  Aidam  kSuaa  ebaiMla  «otfanaaD  mrdaD,  imtHr  dar  Ba- 
dtagang,  «Ihraid  dar  Daaer  daa  Ibtegaa  tfa  Walia  tiOnt  iMar  n 
eifreifen. 

Die  Verbiiid<'i)i;it.'.'       n<.pot^  nebrt  d«  iie  MtandaB Fenaoal 

geniesnen  einer  uiit<f-diiiglf ii  Neutralität. 

Artikel  7.  Kine  deutlich  erkennbare  und  Bbereinstimmende 
Fahne  soll  bei  den  Feldlmi«retbco ,  den  Verbindepliuen  und  Depots 
pia%Mteckt  werden  Daaabaa  Maa  notar  «Uan  UmatiiideB  die  Na- 
donMagge  anfgepllaint  werdeg. 

Ebenso  soll  rar  das  unter  dem  Schutz  dar  Mcullllitit  atebCBd« 
Peroonat  eine  Armbinde  iuläM<i);  ^eio  ;  die  VeraUnltnt  aiacr  aoIclMB 
bleibt  ind^i-'ien  (l.-r  NMitairbehOrd«  Oberlaasca. 

Dil-  Kaiiiio  uii<i  .lie  AnsMada  aaHan  eis  mtbaa  Kreot  aaf  weis- 
sem (imnde  tragfi:, 

Artikel  »  Kii  rdheiten  iIit  Ausfühnuip  der  ee|:enwirtigen 

Convention  sollen  von  den  UberbefehUb.nbern  der  kriegführenden  Ar- 
naen  nach  dan  Aafwriiwuai  Www  batreff'-nden  Ke^emngeD  und  nach 
Maaaagxba  dar  in  ditacr  CMvaatioD  au.Hge>procfaeneB  allgemeiDeD 
.QfVMHUaa  niMriBat  werdea. 

Artikal  9.  Dia  Hohen  vertraeenden  fliehte  sind  Oberemce- 
kommen,  pepenwirtige  Convention  denjenipen  Rt"^i<Tii"?eii,  welch« 
keine  Bevollin&i-htigten  zur  internatioiiali-n  Confef  i/  in  («inf  >f|iik- 
keo  konnten,  mitzutheil''n  und  sii-  /.um  Ifeitrittc  einzuladen,  zu  die- 
aem  Zwecke  bleibt  das  Protololl  offen. 

Artikel  10.  Die  gejseuwärtigo  Convention  soll  ratificirt  und  die 
lUtilkations-Urknnden  sollen  in  Ben  bisDaa  vier  Monaten  oder,  weaa 
et  sein  kann,  frflher  auspewechaalt  wardan. 

Zur  Drknnd«  dessen  haben  die  betreliaadaD  Bevnllmäi-htiptea  dia- 
aalbe  untcneiehaet  und  den  Abdruck  ihrer  Wappen    >  i<:rt  i).'t. 

Gef-chehen  zu  (!enf,  den  »wti  und  zwanzi?^tl■rl  A  i-  i  t  des  Jah- 
re» i8i;t. 

(L.  S)  v.  Kamiitz.  Loeffler.  Ritter  lir  Uol.iTt  \«lz. 
SteiDcr.  V  insoher!..  Fenpcr.  J.  H  er  i  be  rt  o  (i  a  r  i;  i.»  dc  Que - 
vedo.  Cb.  Jagerschmidt  U.  de  Preval.  Buudicr.  Brod- 
rfick  Capello.  F.  Barorfio.  Waataabtrg.  IL  Joad  Aa> 
tonio  Marques.  Genera]  0.  H. Dbfonr.  0.  Moynier.  Dr.Lah- 
niann    Dr.  Hahn. 

J>ie  vorstehende  Convention  ist  ratilicirt  und  e.-t  sind  die  Ratil^- 
catiMa-Urkunden  mit  Badaa,  Bclpen.  Diaaaurk,  Spaaien^ruknich, 
UaKaa,  den  NiederUndeo  md  dar  Schwall  wm  tt.  Jani  UtS  n  Bern 
ansgewerbselt  worden. 

Nachtrlglich  sind  der  Convention  du  R.  ;:  .  runRen  von  Griechen- 
land, Groubritaonicn  und  Irland,  Schweden  und  Norwegen,  Uecklen- 
bw|<4(^«afia  lad  daa  "       •       «-•-t—  i.^! 


Xditcab^rfr  Oaatrar  Universität  alilMa  direb  die  ztim  nich- 
Wlatnaeneaitr  erfolgenden  IVbeniadehmgea  das  nach  Breslau 
an  Betsehler's  Stelle  berufenen  Professors  Spiepelb«- r  p  und  des 
Professor»  v.  Ree  k  I  i  n  g  ha«  «en  nach  Würzburp  zwei  s.  I:r  fniiifirid- 
liche  Verluste  bevor.  Zur  Wiederbenctzuiig  der  Profes>\ir  di-r  p;iliio- 
Jogisclieii  Anatomie  i,t  (irnhn  in  (Iri'ifKwald  in  Vorsclil»;;  pebncht 
worden,  eine  Entscheiriuns  <iarüber  uImt  zur  Z-' t  no.-'i  nicht  erfolgt 

VIL  ABÜicke  nittheUaign. 


Die  Bercitong  von  Anilinfarben  kann  wepen  der  dabei  stattfln- 
idan  Verwendung  vou  ArnenKäurc  erbeblictie  (iefahren  für  die  Ar- 
beiter nnd  für  das  Publikum  illierbaupt  lur  Fnt^e  iuib.  n.  Ks  ist  da- 
bar  geboten,  die  polizcili'  iie  10rlauliii:i.^  zur  Krri'  iituiig  der  zur  Dar- 
•ttllaDg  solcher  Pigmente  bestimmten  Fabriken  nur  unter  Bedingungen  i 
■0  artb^,  wfM»  aor  VarMttmg  diaaar  Oatobra  gaaigiiat  aiad.  | 


Als  H>|./i..-.  i:;.^d;.ii:,i.'i;;,''ii  >,u'\  auf  Gmad  dar  bilbar  gaMMbtai  Biftb- 

rutiiii-n  ilh'  t'i)l;:'':iiit't;  an^n^chpn: 

1)  Divj('ii.^-i;:i  Arij.vt-riiuni.'  .hT  Aiiilii.farli..n-F.-ibr.i:i--i ,  ii.  ■j-eliheo 
(uit  arsvuikliuiti^cu  Prudukteo  gearbeitet  «ird,  mü.isen  mit  was- 
aardicMaa  Foaabadaa  nraabao  «ardem.  Zur  Herstellung  der 
lalitatan  ahd  FlSeaen,  walcba  io  «Ine  Dnterlage  von  Cement  xa 
iMen  sind,  zu  verwenden.  Ableitungen  nach  den  Rinnstolaon. 
oder  nach  anderen  Abzügen  dürfen  in  diesen  ArbeStarimiaB 
nicht  angebracht  werden,  »oodeni  es  ist  zur  Aufnahme  des  SpOI- 
wasscrs  unter  d.'r  Sohle  des  Kuüsbodens  ein  wasserdichter  Be- 
hälter 3i]2;il>-pcn,  Der  Inhalt  denselbeti  wird,  wie  die  ar.senhal- 
ti;;iTi  I,;ui;;iTi,  nai  b  der  tint<T  Nr,  4  tMl^.Mideo  Vorschrift  behau- 
deit  Die  V^inde  der  Arbeitaräume  sind,  um  dem  Eindringen 
ilWitballlgir  FUMigkaitea  ia  dia  Fandaaente  vorzabeugen, 
aataa  aiH  «taar  CsaientBchieht  von  niadeatens  1  Foea  Höbe 
Aber  dem  Fussbode»  tu  flberkleiden. 
S)  Die  tnr  Darstellnng  der  Aniliopigmente  in  rerweadaada  Ana> 
niksSnre,  sowie  die  arsenikhsltigeo  Fabrikrüekattnde  BQaaaa  ia 
besonderen  Räumen,  deren  Fnssbfiden  mit  Flieaaa  und  Cemeat 
ausgelegt  worden  sind,  aufbewahrt  werden.  Andere  als  die  ge- 
nannten fiepenütinde  dürfen  io  diesen  Riumen  nicht  pelapert 
werden.  Zum  Hessen  nnd  Wiegen  der  Arsenalure  müssen  da- 
selbst besonder«  Gerithe,  welche  tum  Me.ssen  und  Wic^'en  an- 
derer Ge^eastiade  nicht  benutzt  werden  darfen,  gehalten  wer- 
daa.   Dw  aar  Aafbawabiaag  dar  Araaaalaro  awl  dar  tUUk- 

TaradUnaa  gikallaB 


Br- 


BflBd«  diaoaaden  Rlnm« 

werden. 

S)  Die  Arsen.'^Sure  darf  anf  dem  Pabifli«Ar«da  «ihaa  ' 

laubniss  nicht  t)ereitet  werden. 

4)  Die  flii''<ir'--[i ,  -Vrr'cnik^äure  enthaltenden  Langen,  «..■!.;be  bai 
der  Fabrikation  der  Auilinpigmcnte  entstehen,  nesgleionen  arso- 
aikbaltige  Reaidoa  jeder  Art  (vergl.  Nr.  l),  dUrfin  we^^er  den 
Gewteaem  durch  Orftbea  der  KanSie  zugeführt,  noch  iu  Senk- 
graban  gabraebt,  aoaden  nlaaea,  aadiden  aia  nit  aiaar  aar 
Biadong  der  Anaaaiara  gaetgaetaa  Meage  Kalk  varaalit  war» 
daa  Mnd,  eingedampft  werden.  Das  Eindampfen  dieser  L«ngeB, 
8i>wSe  die  Erhitzung  von  Flil-.'tigkeiten ,  welche  gleichzeitig  Ar- 
neniksSnre  u-id  Salnänre  enthalten,  darf  nur  unter  put  zieben- 
d.-:i  iJuTiijitfä  iRen  i  rl'.)l;;fn. 

5)  Zur  Abfuhr  der  cihi:.' ifmipfien  Ar.senikrürk.^täriiic  >inil  dichte, 
mit  der  Aufschrift  ..Arsenikkalk"  versehene  VIss-t  i:i  bfiii.itj-:n. 
Die  Abfuhr  darf  nur  nach  solchen  Ürten  erfolgen,  welche  von 


6)  Ba  iat  ab  Giftbaek  au  Ahran.  welcbaa  du  Dataa  daa  Bezuges, 
daa  Namen  und  Wohnort  des  Lieferanten,  sowie  das  Gewicht 
der  belogenen  Arseniksüuro,  ferner  das  Datnm  der  Wegschaf- 
fong  der  ArsenikrOefcstinde,  deraa  Oewiebt,  daa  Ort,  wobia  dia* 
selben  geschafft  «ardei,  oad  daa  Maaua  daa  Bpaditaaia  aach» 


weisen  muss.  . 

7)  Das  Mitbrin;:eu  von  Esswaaiaa  ia  dia FbbiibatiaaaitaBa  bl  daa 

Arbeitern  zu  untersagen. 
B)  Dar  Batriab  dar  Fabrik  darf  erat  aacb  ataUgahaU«  aniUebar 

Barislon  beginne». 

9)  Dnternelimer  bleibt  gehalten,  Fall«  sieh  ergeben  sollte,  dass  dia 
Retroff.  ii  a  KinrichtunRen  nicht  genügen,  um  Oefahreo  für  daa 
Leben  ItT  Gesun'lhcit  der  in  dar  Fabrik  beschlftigten  Ar- 
bfittT  oder  dc>  T'uliliL.ini^  aliiuwetid.Mi.  alle  diejenigen  tinrich- 
tun^en  zu  treffen,  welche  zur  Krresehims  crC)s-«erer  Sicherheit 
ihm  vo:i  der  Polizeibehörde  vorKesrbriebeu  werden 
10)  Ia  Betreff  der  Einrichtung  der  Feuerungen  etc.  fiaden  die  für 
eoaeiaaiaaa|iliabtiga  gewerblicba  ftaiapa  Ibtrhaapt  giltiadae 
BaalbaiBaana  Aaweadang. 

Dia  BlaiaHaw  Bagiamac  wird  hiemach  anpewiesee,  die  Brlanb- 
ni.ss  lar  Bfricataag  «an  Aalnafarben-Fabriken  nur  unter  vorstehen- 
den Bedingunpen  zu  ertheilen,  auch  den  ferneren  Betrieb  etwa  «chou 
bestehender  dei:ir[i:;er  Fabriken,  soweit  dies  nach  dem  Inhalte  der 
ertheilten  Concession  zulässig  erscheint,  von  der  Befolgung  dieaer  Bo- 
dinpungen  abhängig  zu  machen. 

Berlin,  den  10.  Juni  184>5. 

D«  Hlalilir  Ar  Uaadal,  Oaaarbe  und  affeatileha  Aibitlaa. 
gaa.  Oraf  T.  ittenplitt. 


PaiwoaaMaB 

Anstellungen:  Der  praktische  Art;  etc.  [)r.  Lendei"  ist  zum 
Kreis-Physikus  des  Kreises  Soldin  und  der  praktische  Arzt  etc.  Dr. 
Lindner  in  Angermüode  zum  Kreis-Wundarzt  des  Kreise»  Anger- 
münde  ernannt  worden.  Der  Kreis- Wundarzt  Tietz  ist  ans  desn 
Kraiaa  Bcbildberg  in  daa  Knia  Olagaa,  aal«  Aawaiauag  daa  Waba* 
aitwa  In  Kottlao,  versetzt 

Niederlassnngen:  Der  piaktische  Arit  etc.  Dr.  Rabnske  io 
Putzig,  Dr.  V.  Zelewski  in  Danxig,  Dr.  Liedke  in  Stolp,  Dr. 
Zabel  ia  OreiCiwald,  Dr.  C  Bacbhols  ia  Bonn,  Dr.  t.  Oora* 
w  a  n  t  in  Biaawaüar,  Waadarat  swaitar  Klaaaa  BArvaa  iab  ia  Btaia- 

stras«. 

Verzopen  ist  Dr.  Vngelsan?  *on  Minden  nach  Cleve. 
Apotheken  -  Angelegenheiten:  Der  Apotheker  C.  Otto  hat  die 
willaab'aaha  Apotbaba  ia  ~    "        -   -  - 


gabanft.    Daa  Apatbahar 

Digitized  by  Google 


BKBLIMBB  KLUilBGHB  WOCHKNSCaRIFI. 


Mo.  M. 


KroBOibarg  iat 

in  GnrdMhacen,  Kniiw  PIniMtetai, 

Schmitt  die  Adminiatratioa  dar  Ww«^  Waideibsak 
tbeke  in  ABchM  nod  dam  Apotbaktr  OrbsD  di« 

Filial-Apotheke  in  Siiamfrath  ilbi»rtrac*n  worden. 
To  d<j  sf  illi;:   Dr.  Nicht-  in  lt:owr3il.\w 

Offan«  Kraii-liadicinkl-BeamttD-Stell«:    Die  Kreie-Wuod 


HtllUlt- 

Dam  Dr.  Ptseker,  flWw-  mi  BataiDnHuit  dai  flt.>1lftla.  7. 

Inf.-Reete.  Nr.  54.,  als  Ober-Stabunt  mit  Pension,  Ut  der 
Atechied  bewilli^^  Dr.  Josephson,  Aasisteozarzt  vom  Pomin.  Ha- 
Muen-Repment  (Blüchrntrh»  Xiisari^ii)  Nr.  5.,  zum  SUba-  und  Datail- 
lonsvzt  de»  Föeil.-Biiti.  7.  I'nmm.  Inf.-Rept.i.  Nr.  54..  Dr  Ilerifeld, 
A^si^-t'^nzarzt  fom  NiericrHchles.  l'ionier-llat.  Nr.  6.,  lum  Stabs-  und 
B;ilailk)nHarit  d«-i  -J.  llat-s.  4.  Westf.  laf-Rffgts.  Nr.  17.,  Dr.  Wnlff, 
AsüiüU'nzarzt  vom  2.  Schle».  Gren.-Regt.  Nr.  11.,  zum  SUbs-  and 
fiatalliooewst  dea  3.  Bats.  2.  Weitf.  la^Regto.  Nr.  1&  (Prin  Frie- 
drich der  Niederlande),  Dr.  Beyer,  Ajetsteiiiant  Ton  KheiDiecbeD 
Pionier-Bataillon  Nr.  8.,  zum  Stabe-  und  Bataillon»arzt  des  Ffleilier- 
BaUilloaa  4.  Obereehle».  lDf.-Re{,ts.  Nr.  63.  beförd«ri. 

Die  Stabs-  und  BatailloDsSrite :  Werneck«,  vom  Pas.-Bat  dea 
4.  0»tpre«E«.  Gren.-Regte.  Nr  5.,  zum  2.  Bataillon  des  3.  Ostptreues. 
GreL-Hagta.  Nr.  4.,  Dr.  FSratar,  *om  lalitgeaaiiiiteaf  tum  Fli8.>Bat 
4  Ot^iMua.  Onn.-ltogto.  Nr.  6k 
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▼«rordanagon  oad  Bokanatmaebiuf  «a  dar  PmtaaiaMkbSrdaB. 

Die  Heilung  der  Kritae  erfolgte  nach  Beridit  daa  Krei»*Pbrsi 
kua,  SanitiitiiratbB  Dr.  Jahn,  «ihrend  des  entan  Semestera  dea  lau- 


fenden Jahre«  im  Centraigeflogniss  zu  Hamm  bei  23  Kranken  durch 
die  Anwendung  von  Petroleum.  Die  Kranken  wurden  mit  dem 
deatillirten  wasserbellen  amerikanischen  retmlt-uni,  da^t  Im  Handel 
unter  den  Namen  fein  gereioigtee  Solar  Oel  vorkommt,  vier  bis  »ecbs 
Mal  gewaschen,  Eine  Einreibung  der  Haut  mit  diesem  Stoffe  wurde 
venniaden,  da  von  einer  irgend  kriftigen  Friktion  Uautaus»chla|;  und 
aacbtrlglicb  wie  bei  aonst  bekaaatan  iCrltoakurea  anch  Farnnkelbil- 
dng  n  bwonan  war.  Bai  dar  Vanahiadanbait  4ar  indinriutUu 
BniladlidilNft  dar  Bant  iat  jadoeli,  omeatUeh,  wann  dar  KiAInns- 
aeblag  grossere  Dimensionen  anseioBmaa  hatte,  ^oe  erheblichere 
Ranction  aaf  die  iustere  Bant  ta  ainialnaD  FUlen  beobachtet  wur- 
Diaaa  FUla  wUafao  «bj»  irgand  aine  BaoaalrthailiKBaK  dea 


Die  HeOaag  W«r  iMi  aine  radicaia.  «■<  MT  ia  twai  niDaa  war 
die  Möglichkeit  riaa»  ImUMtb  gegenObar  dar  Wabiaebaialkbkait  ar- 
neqerter  AaaleckunK  aicbt  aaageaebloaaaa.  Di«  VortBge  dieaer  Hail- 
methode  findet  Dr.  Jebn  darin,  daa*  der  KVanke  weder  der  BeihflMa 

Anderer,  noch  einer  höheren  Temperatur,  noch  aurh  der  RinbQllung 
In  iH'ckfii  lifdarf,  howi''  darin,  da<H  lu  einer  Kur  nur  ,3  bis  4  Unten 
de«  Petroleums  zum  Kn^tenpr-  I.^e  von  etwa  18  FfennigaB  erfbfdar* 

lieh  sind 

Arnaberp,  den  1.  Auüiist  lHt>5. 

Bekanntmachung. 
Die  mit  einem  Gebaltc  von  H"i  Tl  lrn  jlihrlirh  verbundene  Kreis- 
Wundarztstelle  des  loowrarlawer  Kr"  -i  s  i-t  i  rlcdi^t  und  •'oll  ander- 
weit besetzt  werden.   Quatilicirte  Bewerber  können  sich  nnter  Einrei- 
cbuu  Ibrar  Zeugnisse  binnen  4  Woeban  M  ans  maldan. 
Sromberg.  den  II.  August  1865. 

Ki'nislii  l>.  II.  fi  rnr.p     Vhtheilong  des  Innern. 

Haohweis  der  von  dea  BLoiii(ltcheD  IU|i«raag«B  «flaaseacn  Vtr- 
ordaaa|[ea  and  BekanatmachaagnB. 

Bekaontmachung  der  k.  Regiemng  in  Coblens  foad  18.  Jaoi  ia6&, 

betreffend  die  Verhotung  der  imMiia  VarimltBBg  dar  Rlada- 

kraokbeit  nnter  den  Schafen. 
Balcaantmachnng  der  K.  Re^ienin^  za  Bromberg  (Aint.'«blatt  fMi  16. 

Jnni  1865),  betreffend  die  Kennielchen  der  Iluiid>wtith. 
VerordnunK  der  K,  K'-cierung  zu  Erfurt  Tom  80,  Juli  1866,  ' 

den  Transport  iimiI  die  Ausnutzung  der  Oadmr  dM  tt  I 

genseucke  ReJallenen  Kmdriebs, 
Bekanntmachung  der  K.  Regierung  tu  Potsdam  vom  81.  Jnli  1865, 

betreffend  das  Ansscblachtcn  *on  Vieh,  welcbas  von  tollen  Hna* 

dn  gaUaan  wsidan  (Hiawais  naf      IfltL  nad  168.  daa  Rsgls- 

mants  wm  &'Aur.  1835). 
BekaantmacbaBK  der  K.  Regierung  zu  Aaebea  im  9.  Aag.  1866^ 

betrcAead  die  Scbutzkraft  der  Vaccinatiao  und  BavaMoatfaB 

gegan  dia  antttiiicbaa  Meaaebespockaa. 

Fit  dU  m^rUMmm  4h  Dr.  Bitkhttm  at  IFandL 
«m<f  rä  Folg«  Ja  HSfen^  im  Mr.  £6.  dtear  IPselaacIrtlt /i 
«M«  tütgtgangm:  1}  V9»  dm  F«r«<n  L— ilaryiic*»'  AmH 
Am  £lr.  aekmmmtätr  «1  «Hl»  M  TMr..     vtm  Bm.  OUr 
tnt  Dr.  9*tU»  ia  .ftlaafdwrf»  S  aik 


M 


mid  dü  Fl 


Die  Primir- A rzt- Stel le  fDr  die  chirurgische  Abthcilun?  des 
Kranken  -  II  M  -  pitala  m  .\lIerheil!K<iri  lii"r>-cll>»t ,  mit  weklier 
aia  Jshrgehalt  vnn  3ÖO  Tlilrii.  vorliuiidi  n  l^t.  wird  iiltimn  Srptcm- 
bar  er.  vacant  und  »oll,   iml  Vnil..  !::i'!  n  .  nfitli'  li.T  K  .i -i il 1 1 iirit-. 

wieder  besetzt  werden. 

Bewerbungen  um  die  Stelle,  nnter  Beiro^UDg  der  Zeugnisse,  wer- 
den Ton  haute  an  innerhalb  vier  Wadiaa  bei  aas  — '  

Braalan,  den  19.  August  1865. 
^  Die  Hospital- Di rection. 


Heilanstalt  für  Stotternde. 

In  Kräftigung  der  Organe  der  Keepiratiun,  Akt  Keblkopfmnskdn^ 
Um-timmaag  dar  StuimMadar  «ta.,  and  ia  Brwwkaag  des  Bkjrih* 
inu>»:imbls  neataht  naia  aait  Jsbraa  bewibrtea  YerMma  aarioU- 

»tündigen  Heilung  dea  StoMma.  AogenblicV';:<-l  >lnd  noch  Stellen 
zur  .\ufnabme  von  SpradtlOwlEW  jf^ien  Alt.-r-.  n-i.i  ( .f^rhlec hta  va- 

eank    Nor  bwachseoe  ron  anpw-irr-  hn.  rii.  l,.  —  .I.'  i'ii).  der  lu- 

tataaae  daraa  nimmt,  stel.t     tV'  ,       v.  i- .tii-iiirn  * ''!.TK^(l>:l;M'll. 

J,  IjrhmrMM,  .^iMi  ialarzt  für  äprachkranke^ 
 Neue  Wiihelntiatma»  Mr.  14.  

Bücher  -  il.uctl«n. 

Die  wettfaToUe  and  bedeutende  Bibliothek  daa 
Praf.  »r.  A.  Förster  Is  Winkirg 
wird  am  85.  October  d.  J.  dnrch  die  Unterzeichneten  Öffentlich  var- 
staigart.   Kalalaga  derselben  sind  durch  jede  Buch-  und  Antiquariate* 
banilaBg,  aewle  «en  den  Unterzeichneten  grati>  zu  bi  ziebun. 
 List      rraacke,  Buchiiändler  iu  l^iptig. 

Berichtigung. 
In  der  Mittbeilong  de»  Hrn.  Dr.  Lissauer  in  No.  34.  d.  Iii  »ind 
folgende  Druckfehler  zu  berichtigen: 

Seite  341  Hp.  1  /,       t.  o.  ist  hinter  ,vorzü(;!!Ch,sto"  da.H  Wort  ,Dr- 

lio"  einzuschalten. 
Seite  S4(>  Sp  1  l.  41  1.  0.  tUtt  .Gehalt  von  Alkohol*  lies  .Gebalt 


Seite  819  8p.  1  &  91  v.  e.  etall  .Nikb^tareTtabenian-  Bas  .Weh* 

»Jure  (TrebersÄnre)*. 
Seite  M'J  Sp.  2  Z.  6  t.  n.  statt  .Ingenbier'  lies  .Jopeobier". 
Seit«.860  8p.  1  nad  9  iat  dar  mabnacb  mutkoauDende  Namen  8al- 

broa  Ia  Sallerea  1      ~  * 
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Tadag  «aa 


IBrtAwaM  ia 


M 


;  -v^niniaiKiajiteiiW.  &a  )  »der  u  di«  Vtr- 


BEKUNER 

KLMSCHE  WOCHENSCMIFT. 

Organ  fDr  pitu^tiisdie  Aerzte. 

Mit  BerücksichtiguDg  der  preassischcn  Medicinalvcrwaltung  uod  Medicinalgesetzgebung 

BaaMUor:  faiililiralli  Ir.  L  hm.  Y«ri^{  von  li|nt  KndrwiM  h  Iffb. 

Montag,  den  4.  September  1865. 


015  36. 


Zweiter  Jahrgang. 


lnlt»lt 


:  L  Spi*|«lb«rg:  Am  der  (jnlkoIopKhen  Klinik  »n  KODigsberg.   11.  QgttmaDn:  Experiin«Dtell«  Ont«rauchuof(ea  Bb«r  die  Wir- 
kugH  mt  Kal>  md  NatronsidM  (ScUnas).  III.  Feailleton  (Rcichenltall  —  T»eesge»cbicht«).   IV.  Amtliche  Uittheilungen. 


1.  Au  4er  ^'ükslogiscliM  Klinik  zu  künigNberg. 

littl)  Icntimg  d«r  hlaterea  lat- 

Iiwni  m  lailliaMkMkai  lai  T«rUI  tu 
MtAnf  im  Ihtfrm  nrtdmiai)  iplte  fierc 
der  Sckeid«)  ■rllin<;  darck  elaaalise  Openliea  mit 
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Die  von  Simon  fdr  die  qnere  Oblitenitim  te  Scheide  ni- 
erat aufgestellten  Indicattonen  haben  durch  S  imoB  aelbrt  «eaent* 
liehe  Beschr&nkuogen  erlitten  (efr.  dessen  Buch;  „Ueber  die 
Openttioo  der  Bluen  •  Sckeidenlbteln  etc.  Roatock,  1862." 
ptf  d9— 60),  10  dm  er  di«  ScheidarrmAlieHBag  mr  Boeb 
in  snlrhen  Fällen  für  angezeigt  bilt,  „in  wclrhpn  die  Blascn- 
gcbeidvnwand  nicht  allein  in  der  Längsricbtuo);  vom  Vagioal- 
gewClbe  bis  znr  HarnrOhre,  gondern  auch  in  qoerer  Ricbtnog 
total  Mnt«rt  »t«  Eine  weiter«  iJuUaUioD  indeet  —  Unaa- 
taatWkelt  dea  biBlereB  FotahiBdaa  mgen  nmuttalbaraB  Hrr- 
antrotens  des  Bauchfells  an  denselben  —  bot  der  in  Folgendem 
mitgetheilte  Fall  dar.  Denelbe  erschiint  deshalb  einer  Vcr- 
UTentUchang  «ertli,  and  Um  nm  so  mehr,  als  durch  die  Ope- 
lathm  ein  so  ToUIunimMr  and  naeluir  Eifol^  enielt  wurde. 

H.  S.,  Kanftnaniiifran  ans  Kowna,  90  Jalre  alt,  von  swerg- 
haftem  aber  rc(:elmi.ssii;em  Wüchse,  war,  nacUdciu  ihre  erste 
Gebort  cwei  Jahre  früher  normal  .verlauf en,  im  Oktober  J. 
atek  swaülgiger  GebortiafbeU  mAwmt  ait  der  Zange  entbonden. 
Qndttelbar  nach  der  Niedertanft  floea  der  Ciia  imwUlkfirlich 
ab.  Nachdem  die  Patientin  ihr  angeblich  sehr  echwen»  Wochen- 
bett glOcIilich  doTchgemacht,  begab  sie  sich  Ende  Janu.ir  d.  J. 
Künicabeig,  and  hier  wurde  tob  awei  Terschiedeneo  Op«- 
I  der  Tetmeh  geodKhl,  die  «nfgeftaidene  üternaidindeB- 
blasenfiütel  rn  schliessen.  Bei  elüpr  dieser  Operationen  Ist  bei 
Anfriscbung  des  hinteren  Fist£lrandes  der  Peritonealsack  eröff- 
net und  der  Darm  vorgefaUen;  der  gefährliche  Unfall 
Schaden  TonOheir,  doch  atand  nun  io  Folge  deaaen  rtm 
BingiUhn  ab. 

Bei  der  Aufnahrae  der  Kranken  in  die  gynäkologische  Kli- 
nik am  14.  Juni  fand  ich  circa  4{  Cm.  oberhalb  der  HarnrOh- 
TenmftDdiiBg  eine  Fistel  von  1  Zoll  Dorchmesser,  an  deren  vor- 
derem dickem  und  fleischigem  Rande  aich  di«  BltHnKhleiimhart 
Biassig  hervordrängte ;  die  aeitlichen  Rinder  eneUenen  idmif 
und  gingen  sichelförmig  in  den  hinteren  über.  Dieser  war  durch 
den  hinteren  Contar  ein«8  vCUig  in  die  Blase  bereinragenden 
ZnproH  fabildil,  waMinr  dar  avkMlMe  kniu  Hntleriinb 


ntt  einem  HiJcen  lieaa  lettterer  tfeh  ans  der  Blase  in  dfe  Sebaidn 

etwas  rurückziehen  und  ich  crkaiintt.'  jL-t/.t,  dnss  il-n  untereB 
hinteren  Rand  dieses  fast  g.ini  zerstörten  Scheidenthcilca  sieb 
das  hintern  TngiaalgewOlbe  mit  einer  queren,  linearen,  feinen 
Narbe  ansetzte;  nach  den  Seiten  der  Scheide  liefen  von  hier 
einige  dünne  Narbenstr&nge  strahlig  ans.  Die  Sonde  drang 
2',  Zoll. tief  in  den  (.ng*.-!!  Muttermund  mit  nach  hinten  und  unten 
gerichteter  Spitze  ein,  auch  fohlte  ich  durch  das  Scheideoge- 
wfllbe  «nd  den  Mastdarm  demdicb  den  retrovertirten  ütemakSr- 

per,  der  sich  Gbrigens  mit  der  Sonde  aufrichten  liess.  P.ngegeB 
war  es  nicht  mOglich,  den  Cervikalrest  oder  die  Fistel  aSt 
Haken  gegen  die  Vulva  herabznbewegen,  obgleich  die  antere  flalfle,.^ 
der  hinteren  Scheideawand  prolabiit  war  und  hier  das  Rectum 
gegen  das  TngbialInnMB  ein  Di««rince1  (ReetoeaU)  blldntat 

Es  I.ig  also  eine  tiefe  Blasen-Üteras-Scheidenirtel  mit  nnr- 
stürter  hinterer  Muttermundslippe  vor,  und  es  ergab  sieb  sontft  aonb 
die  Ursache  der  früher  geschehenen  ErOffnoog  des  binteran 
Bancbfellsnckea}  gerade  aa  den  hinteren  Rand  der  Fistel  inne- 
liitn  der  hintare  Vaginalgrond ,  nad  Aber  diesen  Ansatt  geht 
bAnantlich  das  Bauchfell  noch  etw.is  herab ;  im  vorliegenden 
Falle  gewiss  um  so  tiefer,  als  eine  Kcctocele  und  eine  mit  dieser 
:  im  Cau.<ia<nexus  stehende  Retroversio  uteri  vorhanden  waren, 
j  Dieser  Umstand  verbot «ber  «neb  jeden  VennKh  einer  direetna 
(  Vereinigung  der  Fistdrltider ;  denn  leb  masste  bei  der  An- 
friKiliunjr  des  hinteren  Randr^  rinrh  sicherer  das  reritoneum 
treffen,  als  es  die  Tor  mir  üperirenden  gethan,  weil  jetst 
mit  der  dicht  nm  UataNa  Fiatdmade  b^bdlkhen  dendieh 
sichtbaren  Narbe  der  früheren  ErOffunngsstelle  das  Banchfell 
und  wahrscheinlich  auch  die  früher  prolabirtb  und  glücklich  re- 
ponirt«  Darmschlinge  verklebt  waren;  und  wäre  es  auch  durch 
vorsichtiges  \l>prftpariren  des  Scheidenansatxes  möglich  gewesen, 
den  Rnad  du«  BrMhnng  des  BtacbfeBsnckea  gentgend  nnmi- 
frischen,  so  war  um  so  sicherer  m  erwarten ,  daas  die  Nähte 
—  welche  bei  der  Dicke  des  Randes  und  der  auf  ihm  lastenden 
Spannung  wenigstens  1  Cm.  entfernt  vom  Wnndrande  hätten 
durchgeführt  weiden  mflasen  —  durch  dsa  Baocbfell  gehen 
und  wubmeheliilkib  aneb  den,  wie  bonerkt,  nnOglider  Welse 
hier  angclötheten  Darm  treffen  und  mitfassen  würden.  Deshalfi 
entschloss  ich  mich  sogleich,  die  Fistel  indirect  durch 
Obliteration  der  Scheide,  mittelst  Aufhellen  den 
reatirenden  Blasenstflckes  der  vorderen  Sobeiden- 
wnnd  (circa  {"  breit)  auf  den  oberen  Tbeil  der  vorge- 
stülpten Mastdarmscheidenwand  zn  schliessen. 

Am  28.  Joni  opcrirte  ich  die  Patientin  in  tiefer  Chloro- 

Praktikanten  in  d«r  Klbik. 
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Ich  mkchte  die  vordt^rc  Scheidenwaod  dicht  unter  dem  Tordcren 
Fistcirande  in  der  Breite  von  circa  1 "  wand,  so  daas  der  ganze 
HamrObmUieil  .d«r  Vagiaa  »leh«!!  blieb»  und  swar  trag  ich  die 
guDie  Dicke  der  derben  Sebleimlunt  nit  einer  Lage  de*  nnter- 
licpooden  Zellgewebes  ab ;  die  hinttre  Scheidenwand  trug  ich 
in  Uüclutclit  auf  den  Vorfall  derselben  —  um  so  xugleich  eine 
■Urkera  Bdmmipfiiog  hier  tu  eriielcn  —  in  grosserer  Auadeh- 
nung  nnd  wegen  der  hier  sebr  bedeateodea  Hypertrophie  dee 
Gewebes  auch  in  grosserer  Tiefe  ab;  die  Wand  war  so  schlaff, 
dass  sie  mit  dem  per  Ki>cttim  in  de.qsen  Divertikpl  gtfübrlen 
Zeigefinger  flxirt  werden  musste.  Von  3  aUrli  spritieDden 
Arteriee  der  MMMtmodWiieBWMid  «nnta  9  torqnirt,  eine  w 
der  linken  Seife  der  Wunde  gojren  denB  «ntcren  Rand  zu  be- 
findliche masste  untirbuiiijc!!  werden.  Die  grössten  Schwieripr- 
kidten  ancbte  die  Anfriscbnng  der  Seitentheile  der  Scheide 
««gtii  der  hier  besonders  ausgeprägten  Scklaflieit  nnd  Falten- 
biMnng;  m  den  Cebergangsitellen  der  vordere»  rar  hinteren 
Vaginalwand  lics.s  ich  aus  bekannten  Grfinden  die  Wunde  am 
schmälsten  ausfallen.  —  Durch  7  Nähte  von  feinem  geglühten 
Eisendraht  (mit  den  Bruns'schen  durchbohrten  Nadeln  und  einer 
gewObnIichea  ■tarken  Koraange  eingeführt),  welche  Tom  die 
ganze  Wunde  nmkrdstCB«  hinten  dagegen  (wo  die  Wände  brriter 
war)  etwas  oberhalb  des  unteren  It.Hnl'  s  /.u  Tage  traten,  wurde 
die  Blasen-  aa(  die  Mastdarmwand  gezogen  und  die  Vagina  ge- 
schloseent  die  8  mittlereB  N«hte  darahdmigeB  dh  Winde  voll- 
kommen, d.  h.  wurden  durch  die  Blasenbohle  und  den  Mast- 
darm geführt.  Die  Vereinigung  geschah  mittelst  des  einfachen 
Bruns'schen  Scbnürens ;  die  Arterienligatur  blieb  kurz  alge- 
■ebsitten  in  der  Wunde  liegen.  —  Die  gante  Operation  hatte 
ctTca  3  Stunden  gedauert,  Ton  denen  eine  halbe  auf  die  Bhi- 
l  'iriing  der  Narrns'',  eine  auf  die  Anfriscliun;.-  titul  eine  halbe 
!^tuude  auf  den  Srliluss  di  r  Si  hriiie  kamen;  sie  war  durch  häu- 
figes Driiupeii  iler  Kiutiktn;  wulfei  der  Vorfall  der  hinteren 
Scheidenwand  zwischen  diu  Lubieo  tief  herabtrat,  durch  Er- 
brechen, Abgang  von  Koth  nnd  Faaces  Tlelfach  geetOrt 

Nach  der  Operation  wurde  der  Catheter  applieirt  und  per- 
manent liegen  gelassen  (mittelst  Uändr.hen  und  Heftpflaster  an 
die  Haare  des  Scbamberges  befestigt).  Opium  ward  in  den  ersten 
zwei  Tagen  reichlich,  von  da  an  an  9  Ual  10  Tropfen  der  Tinc- 
tnr  tiglkh  rerabrelcht.  Die  Dilt  bestand  nur  in  Suppe  und 
Brod;  die  Ivü.  ki-i:l;k::e  mit  zi,s;itntiien  gL'l/utidrni  ii  Si  henkein 
musste  anhaltend  beibehalten  werden.  Es  trat  fast  gar  keine 
SeaetieD  ein.  aneh  nldit  TW  Seiten  der  Bfaue,  «dehe  dnreh 
tSglich  zweimalige  Iijectioaeo  warmen  Wassers  immer  gehijrig 
gereinigt  wurde;  bei  diesen  Injcctionen  ging  nie  ein  Tropfen 
durch  die  Seheide  ab.  Der  erste  Stuhlgang  erfolgte  erst  auf 
wiederholte  Cljrstiere  am  fi.  Tage,  nachdem  die  Operirte  schon 
mehrere  Tage  vorher  «nen  starken  Faeealgeradi  (durch  DiffBiiea 
der  Gase  der  im  Kectiira  befindlichen  Kothballen)  um  sich  Ter- 
breitet  hatte.  —  Die  erste  Untersuchung  der  Wmide  nahm  ich 
nach  der  ersten  Stuhlcntlccrung  am  13.  Tage  fäko  II.  Juli) 
vor:  die  Käht«  erschienen  tief  in  die  Seheide  surückgeiogen,  sie 
waren  aber  durch  Retraetion  der  Narbe  locker  geworden,  leicht 
zu  durchschneiden  und  zu  entfernen.  Die  Wuude  zeigte  sich 
Überall  geschlossen;  die  Narbe  fest  und  stark  retrahirt;  sie  war 
wenigstens  f "  Ton  der  Harnrührenniiindung  entlerat,  gii^  aber 
an  der  linken  Seite  etwas  tiefer  als  an  der  rechten  herab,  so 
dass  sie  ein  sichelförmiges  Aussehen  hatte;  durch  den  Hast- 
darm konnte  man  sie  al.s  dicken,  ca.  breiten  Strang  durch- 
fühloi,  dicht  oberhalb  derselben  den  restirenden  Zapfen  des 
Mntterhalses  erkennca.  Nirgends  ging  durch  die  Narbe  Plfissig- 
keit  ab,  auch  d.inn  nicht  das  (ierinpste,  als  die  lll.ise  stark  mit 
Wasser  injicirt  wurde;  vielmehr  lloss  dieses  mit  einer  gewissen 
Kraft  schon  «ns  dem  Katheter  Tollstindig  wiedor  ab. 


Den  Katheter  Hess  ich  von  jetzt  an  nur  noch  in  Intervallen 
anlegen,  das  Bett  indess  musste  die  Kranke  die  nächsten  zwei 
Tage  njch  baten.   Sie  lag  Immer  trocken,  hatte  schon  am 
Blehaten  Tage  (den  14.)  das  Gefdhl  des  Harndranges,  der  Urin 
I  flo.ss  in  starkem  Strahle  aus  dem  ''itheter.  Ver.surhe  der  spon- 
tanen Entleerung  gelangen  vollkommen,  und  vom  18.  Tage  an 
(dem  16.  Juni)  nrinirte  die  Frau  wie  efaie  GamMie  uah 
Belieben.    So  ist  es  auch  bis  zur  Entlassung  am  S4.  Juli  ge- 
blieben, der  Urin  konnte  in  jeder  Position  mehrere  Stunden 
lang  in  der  Blase  tniückgehalten  und  dann  entleert  werden. 
Als  ich  die  Fran  am  19.  Juli  (3  W^ochen  nach  der  Operatiw} 
wttan  ZiUnm  fantdHa,  komtaa  eich  dien  vom  vdlligiB  Ver^ 
sehltUB  der  Sdieide  und  der  ganz  nortnaleti  Cnntinrnr  des  l'rins 
I  selbst  Oberzea^;  die  Arterienligatur  fand  .sich  jetzt  frei  vor  der 
linken  Ecke  der  Narbe  liegend.  —  Die  Menses  warea  aeil  der 
j  letzten  Schwangerschaft  noch  nicht  wieder  eingetretea. 
I       Die  qnero  Obliteratiaa  der  Seheide  liefert  meist  ent  nadt 
j  wiederholten  Operationen  ein  vollständiges  Resultat  (cfr.  Simon, 
j  I.  c.  p.  12^J);  auch  ich  liabe  dies  bei      in  Freiburg  von  mir 
ausgeführten  Operationen  i  rfaliren.    In  einem  der  Fälle  blieb  im 
I  Winliel  eine  kleine  Fistel,  welche  allen  Ueilangsversaehen  troM« 
\  nnd  dnreh  die  der  üria  abono  reiehlleh ,  w!^  früher  ans  der 
offenen  Scheide  abflossj  ia  dem  anderen  kam  der  völlige  Ver- 
schluss zu  Stande,  aber  nidt  die  völlige  Continenz,  wahrschein- 
lich, weil  von  der  HamrOhre  nnr  tin  wfauiger  Rest  geUiefaen 
war.   Simon  Itana  ia  adnem  schon  auhrfach  citirten  Bncln 
(pag.  19)  auch  nur  vier  Falle  von  vollstlndiger  Heilung  ndt 
vollküuiineuer  Wiederherstellung  der  l'rincontioenz  aufzählen: 
j  zwei  von  ihm  selbst  nnd  je  einen  von  Jtoser  und  Wernher 
I  operirten;  im  Anhang»  desselbca  Btidiee  beriditet  er  pag.  116 
von  einem  weiteren  Falle  (dem  XVII.)  gelungenen  Verschlusses, 
welcher  freilich  von  der  Natur  nchou  eiugcleitet,  von  S.  aber 
'  vollendet  wurde.    Diesen  6  Fällen  schliesst  sidl  der  lUer  tt' 
i&hlte  an,  ein  durch  die  Raschheit  des  Eifolgea  aoho«  meh  da- 
nallger  Operation  noch  besonders  glieklidier.  DicMO  Erfolg 
glaube  irh  aber  hauptsächlich  der  breiten  und  tiefen  AnfrLschung, 
der  breiten  und  tiefen  L'mstechung  der  Wunde,  und  vor  Allem 
der  vorsichtigen  Nachbehandlung«  wie  dem  laagea  Liegealanen 
der  ÜüAt  zuschreiben  zu  mSssen. 

Ich  habe  bis  jetzt  Im  Ganzen  10  Fistelkranke  operirt,  8  ia 
!  Frell/nrg  und  L*  am  l,irr.ipen  Ort  '.  Es  waren  fast  alle  rompli- 
cirte  F&lle,  an  den  meisten  hatten  sich  schon  andere  Operateure 
ve^eliens  versucht  Die  2  hier  Operirten  sind  nach  einnnliger 
Operation  gebeilt  (ausser  dem  oben  erzählten  Falle  noch  eine 
oberflächliche  Uterustcheidenblasenfistel  durch  directen  Schluss). 

\  un  den  8  in  Freiburg  Operirten  lialie  ich  .'>  vollständig 
hergestellt  (1  darunter  durch  Obliteratioo  der  Scheide  mit  frei- 
lieh aidtt  gaas  ridwrer  Goatineas  des  Urins),  bd  den  S  anderen 

sind  kleine  Fistelchen  geldieben,  welche  ieh  in  Fol^'e  meines 
Abganges  von  Frciburg  nicht  weiter  uperiren  konnte.  Somit 
sind  von  10  Fisteln  7  geheilt  —  ein  immerhin  für  Jemanden, 
der  nicht  hiUifig  zu  solchen  Operationea  Gelegeahmt  hat,  gutes 
Resultat  Die  eingehende  VerOffentUehwig  dieser  FUle  rnnas 
ich  mir  für  eine  andere  Zeit  aufsparen,  da  tuir  gegenwärtig 
wieder  die  nüthige  Müsse  und  Iluhe  dazu  fehlt.  Ich  will  nur 
bemerken,  dass  ich  im  Allgemeinen  natürlich  das  immer  maaas- 
gebeade  OpenÜMMveiliditea  Simon's  befolgt,  indess  mit 
Elscndraht  nShte  und  meist  erat  dann  tum  Ziele  kam,  wenn  ich 

die  Nai  hlii  ljaniiluLiu  in  der  strengen  Weise  leitete,   wie   e.s  die 
I  Amerikaner  tban  und  wie  sie  auch  E.  Rose  (Annaleu  der  Cha- 
rit« m  Berlin.  XL  Bell  S.)  aaeh  Wilma  empfieUt. 
I       18.  AngRit  1865. 
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ExfcriHeateUe  UatmaciuMgn  ub«r  die  WirkuigCB 
Icr 


II. 


Db  IPAitl  CaiittniMMn,  pr.  Arzte  in  Berlin. 
(Scbluss). 

A«aat«rst  deletar  «b«r«irk«B  di«Kalis«Ue  «ua- 
•erhalb  dai  Körpers  lowokl  aaf  dl«  Hnikel  «tt  Vtt' 

T  c  n  e  rre  b  u  r  k  e  i  t. 

Bringt  man  das  einem  lebenden  Frosche  aasgeachnittene 
Hers  in  eine  2proc.  ChlorkalinmiAsnng;,  so  contrahirt  ea  sieb  is 
den,  ersten  Saeuden  rucber  (Ausdruck  der  chcmiarbcn  Retzang), 
erlahmt  aber  aebon  nach  einer  halben  bis  einer  Minute.  Un- 
mittclb.i:  Jiirauf  iti  rJfstillirtL-s  Wasser  gebracht,  erholt  es  sich 
nicht,  und  contrabirt  sich  auch  auf  £s(ig*iiirerei<  nicbt  nwbr. 

Id  eiaer  Iproe.  Ch1«ric«li«uMflBBg  «rinhiit  da«  bennce- 
schniltene  Her«  in  8  Minn!i_-n.  Wird  es  .ihpr  dann  in  eine  1  proc. 
Chlornatriarol&sang  gebracht,  so  erüolt  es  sieb  Ktwas;  nach  eini- 
gen Minuten  fangen  die  VorhOfe  sich  wieder  scbwacb  in  con- 
tnbinn  an;  nie  aber  erholt  «ieb  der  Ventrikel,  wenn  «r  ein- 
■al  doreb  die  Binwirknng  des  Chlerkannm  f  elibmt  winden  ial 
Diener  Versuch,  das  Herz  aus  einer  C'hlorkalium-  in  eine  Cl^oir- 
natrtumlCsung  und  wieder  unig:ekebrt  tu  bringen,  und  dadurch 
Lähmung  und  Erholung  abwechselnd  eintreten  zu  lassen,  gelingt 
mehnnala,  aebald  man  die  KatiiAenas«  niob^  Uager  einwirken 
liaat,  als  bla  man  die  leiste  Conferacäcm  riebt  Ebenso  ra.srh 
verlieren  dünne  Muskeln,  wie  der  Sartorins  in  einer  Ipiue.  (  iilnr- 
kaliamlCnmg  ihre  Erregbarkeit ;  bei  dickeren  Muskeln,  wie  dem 
GaatracBemfaiB  Ist  die  Permeabiiiat  der  LBnof  adiwieriger, 
dauert  längere  Zeit,  daher  sieh  auch  die  Erregbarkeit  Ian.;er 
erbtit.  Ranke  hat  dieae  Wirkung  auf  die  .Muskeln  cioe  liili- 
mende  im  (ie^'ensatz  m  den  nur  ermüdend  wirkenden  Stoffen 
genannt,  gesteht  aber  selbst  sn,  dass  bierin  wobl  nnr  ein  gra- 
doellsr  Dilsnidded  sei.  £r  aeut  die  Steife  ermOdaBd  «nf  den 
Muskel  wirkeadt  »ch  deren  Knlfernung  der  Muskel  SSlBa  Con- 
traction  wieder  erhfilt,  und  die  StotTe  lähmend,  wo  die  Erho- 
Inng  ausbleibt.  Von  den  Kalisalzen  giebt  er  an,  das-s  mit  Ans- 
aahin«  des  Cblorkalinn  nie  eise  Erholung  des  gelAbniten  Mns* 
kels  eintret«.  leb  habe  aber  ancb  du  in  salpetersanrem  Kali 
gelähmte  Herz  sich  in  einer  scbwaebcn  saipet.  rsaur'  n  Natron- 
iCsung  wieder  erholen  sehen,  und  verrautblich  werden  .-juch  die 
anderen  Kalisalze  keine  AuHnatmic  davon  machen. 

Bbensa  delettr  ist  aasaerbaib  des  KMpsm  die  Wirkung  auf 
die  Werren.  —  Ein  firiscber  IsehiadicUB  in  eine  l  proc  KalilO- 
annp  pi-taurht,  Tcrliert  seine  Errcpbarkoit  vollständig  in  "JD  bis 
80  Minuten.  Liisst  man  das  untere  Ende  des  Nerven  mit  der 
LKsmg  niebl  in  BeitttaBg  koiHMn,  aa  behllC  et  selM  Smg- 
barkeit  Tollstindig.  —  Wetehe  Verinderangen  hier  nun  zu 
Stande  kommen,  ist  schwer  mit  Sicherheit  hinzustellen.  Sebuu 
vor  Jahren  hat  Eckhard  als  Ursache  der  verschiedensten 
den  Nerven  todtenden  SalslOanngco  die  Waaierentsiebnng  dea 
Kerrea  aBgeaoaiaiea.  Er  hatte  In  seteen  Yeraaehea  eon> 
centrirtere  Löstuigen  angewendet,  in  welchen  der  Nerv  un- 
ter Zuckungen  seiner  von  ihm  beherrschten  Muskeln  abstirbt; 
bei  1  proc.  Lösungen  sieht  man  aber  nie  eine  Zuckung;  wenn 
also  aneh  die  eoneentrirtcB  LBsnngen  dnrcb  WaasarentsiehMig 
die  Hnskelsadraagen  and  dea  sebliessliehen  Verventod  erMlren 
k'"nntr-n,  so  ist  andererseits  k.mni  dii\>if  Wirkung'  ilurrli  I  jnoc. 
Lösungen  anzunehmen.  Lnd  selb.st  wenn  es  der  Fall  sein  sollte, 
dann  mflssten  alle  Iproc.  Salzlösungen  ein«  ^«Idw  WIriiaag  aof 
den  Nerven  ansflbea.  Das  ist  aber  durchaus  nicht  der  Fall. 
Bei  den  Nstronsalsen  wird  gezeigt  werden.  das<i  derselbe  Pro- 
centgehalt par  keinen  Kinflusi  auT  <!!>■  M  und  Nervenerreg- 
barkeit bat  Ausserdem  tritt  nie  eine  Erholung  des  Nerven  oder 
Maak^  eia,  weaa  sie  ana  der  KaHltamg  entfernt,  vad  adt  de> 


stillirtem  Wasser  abgespült  werden.  Der  r^in  endosmotischo  Prn- 
cess  des  Wasseranstaaaehes  erklArt  also  den  Nerventod  is  lUli- 
IScungen  sieht;  atehetlieh  treten  eh  emisehe  Veränderungen  in 
der  Substanz  des  Nerven  ein,  deren  Natur  vürläutit;  vollständig 
io's  Uunkel  gebullt  ist.  Die  von  Eckhard  zur  Krkiarun);  des 
unter  Mnakelsackaagaa  ia  alkalischen  LAsnngon  absterbenden 
Mervaa  Uanfnofna  «NMOtaae  Coagulatioa  der  fiiweisskarper 
bleibt  swciMlMll,  da  aadara  KOrper,  mlaks  dia  Aiba^aata 
fillen,  B.  B.  dia  Gerhstara,  disM  WlikiiDg  aaf  d«D  Nerve«  nidi 
haben. 

Dasa  nun  im  lahMden  KSrper  die  KalimlM  dieaa  Wiikmq; 
sowohl  auf  Nerven  als  Mnthala  nicbt  aben,  ist  schwer  zu  be- 
greifen.   Einen  Grund  darin  tn  finden,  dass  das  Kali  im  Blut 

in  einer  noch  schwächeren  als  Iproc  Lösung  mit  den  Geweben 
in  'Berührung  komme,  ist  kaum  statthaft,  B<i  dem  geringen 
Blntgehah  dea  Fhiaehes  <wobl  kaum  im  Mittel  mehr  als  S  Granmi), 

ist  die  Injection  von  t  —  2  firamm  einer  1< 'proc.  Ka!i!''Mmp  hin- 
reichend, um  den  Kaligehalt  seines  Hintes  bis  liber  l  pt  t.  zu 
steigern.  -  Was  nun  den  Urgrund  der  giftigen  Wirkung  betrifft, 
so  ist  daa  ebentalla  ein  nieht  anfanbellendes  Dtmkel.  Das  allein 
kaan  man  wobl  mit  einiger  Wahrscbeialiebkeit  vemrathen,  — 
aber  freilich  ist  damit  nichts  aufgeklärt.  —  dass  das  in  seiner 
ehemischen  Zusammensetxung  so  tief  veränderte  Blut  chemische, 
zu  Läbmaag  fUneade  Veränderungen  in  den  Nervenapparaten 
des  HenMa  erzeugt  Weteher  Art  die  Blutvcränderuag  Ist^ 
welche  Terbindangcn  die  Kaliaalie  im  Hinte  eingehen,  ob  sie  in 
Tl|ii(- iriini  oder  in  den  Blutkörperchen  enthalten  sind.  d;is  sind 
Fragen,  die  durch  Ulutanalysen  zum  Tbeil  beantwortet  werdep  * 
konnten.  .  Dia  nikndnfiadm  Untstsaehnag  der  BlntkSrpsr- 
chen  gicbt  auf  diese  Frage  keine  Antwort,  was  nm  so  weniger 
autTallen  kann,  als  selbst  direkter  Zusatz  einer  verdünnten  Kali- 
lösung zu  einem  Blutstropfen  unter  dem  Mikroskop  keine  Ver- 
änderung in  seinen  morphologischen  Bestandtbeiien  erzeugt  Erst 
eoaceatrirtere  LSsaagea  haben  SehrampAmg  der  BhitkUnierchea 
zur  Folpe,  wie  sie  andere  Salrlösuniren  ebenfalls  nrzencen. 

In  kleinen  nicht  vergiftenden  boseu  habe  ich  mit  Chlor- 
kalinm  und  salpetersaurem  Kali  Versuche  angestellt.  Schon 
2  Cnbikceatimeter  unter  die  Haut  iiyicirt,  Mtsen  die  Hers- 
tblMgkeit  einee  Kaainebena  nm  SM)  bis  SO  Contraetionen  in 
der  Minute  herab  Piese  Verlanpsanmns  hfiit  ungefähr  .'>  Mi- 
nuten an,  dann  wird  die  normale  llerzfreiiuenz  wieder  erreicht. 
Die  nitchste  Dosis  von  2  C'nbikccntim.  hat  ungefähr  denselben 
Erfolg;  tiefer  h^be  ich  nach  aolcbea  Dosen  die  Herzfeeqnaas 
nicbt  sinken  sehen.   Wiederholt  man  aber  die  Tajection  von 
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einmal  cumulative  Wirkungen  auf;  die  Anzahl  der  Contractionen 
•fadrt  batalAdieb,  die  Leistung  des  HenHOa  vittd  sehr  g»> 
schwieht,  OBd     tritt  der  Tod  ein. 

Versuch. 

Mittel^ro'>^e'>  Ksaiuebsn.  Ansshl  der  Hsf^eontiaelioaea  M  ia 
5  Secundes. 

t  Ohr  flO  Niaaten  t  Oera.  Chlorkalinm  anter  die  Haut 
1.»     ,     narWbisU  Oonkaettoaen  ki  ft  Sefcnadea,  aber 
keine  Different  in  der  Energie. 

1    .  „       Herzfrequenz  wieder  normal. 

1    ,     ü6       „       2  Ccm.  unter  die  KQrkenbaDt. 

1    ,    40      ,       lU-rifrcquenz  »nn       auf  22  in  .'">  Seli.  j;osunkcn. 

1    ,    45      .      Wirkung  vorüber,  llerzfrei|ucnz  wieder  normal. 

1    .    &0      .      2  Cen.  unter  die  Haut. 

1  .  55  ,  Rersfreqnens  mitunter  nnr  20,  bisweilen  aber  9S 
bis  24  ia  &  Sekunden,  also  aiebt  mehr  gaas 
rjthaüseb. 

a  .    nerzfrequcns  annihemd  nermaL   Das  Thier  etwss  matt,  er^ 

holt  sich  wieder. 

Demselben  Kaninchen  werden  am  folgenden  Tage  ( stünd- 
lich S  Cen.  Chlorkaliam  ligieirt  Bis  sur  6.  Dose  sind  ^Br- 
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scbeinuDgen  am  ii«Tzen  dieselben,  wie  in  dorn  ersten  Versuch. 
In  seinem  Qbrigen  Verhalten  teigte  das  Thier  aiiMer  einer  ge- 
ringn  MAttigkait  kein»  V«rtiid«nuis.  Vuth  der  6.  Dom  »b«r 
«M  das  TMer  nwehmda  muLttar,  limt  dan  Kopf  kingen,  b«- 
mgt  «ich  auf  äussere  Insulte  nur  sehr  schwerfällig',  (Üm  Anzahl 
dn  HsRcoDtractionen  sinkt  beträchtlich,  sogleich  nimmt  die 
Stute  teMlbm  ah,  18  Minotan  nach  dta  mUm  Intoxications- 
•nehetanngen  schwache  Convnlsionen,  12  MlnBlaB  apttar  Tod. 

Die  Verfriftuigserscheinungen  teigcn  sich  also  etwas  anders, 
ala  bei  einer  «Mnmaligtm  irrosst'u  Dasc  ;  diudvapnoetischenSymptoine 
aindkier  weniger  dentlich  ausgesprocheD,  weil  die  UenODaverlang- 


und  nameotUah  aiekt  die  Termioalerscheinung.  Dagc^t^n  tritt 
die  Mattigkeit  ia  den  Vurdergrand;  ob  diese  durch  diu  Wir- 
kung auf  die  Nervcncentra  bedingt,  oder  eine  Folge  der  albnft* 
lig  aiakeaden  HentbAtigksit  ist,  bleibt  sweifelbaft.  Bei  grossen 
Dodea  ist  vea  dar  Hattigkait  daa  Thiaras  wenig  ta  bameikaB, 
weil  der  Tod  zu  rasch  eintritt.  Nach  der  Analogie  an  Fr.ischen 
könnte  man  wohl  diese  Erscheinungen  als  Wirkungen  auf  die 
Oaotraloisaae  auffassen.  Auch  ganz  kleine  Dosen  seigeo  bei 
letsteram  TUaca  diaaelbea  Wirkaagea  aof  Ben  aad  Marvancanlia; 
^  Ccm.  maebt  dnea  klelnea  Freoeb  etwas  matt,  seCit  snne  Hen> 

actinn  um  ciiiif:!!  Coiitractirjut'ti  ii:  di  r  Minute  hiTab.  StcLs  aber 
tritt  Erholung  ein;  wird  jedoch  dieselbe  Dosis  nach  lö  Minuten 
wioder  tayioirti  eo  nfolgt  i«r  Tod  «Mar  dMwdbai  Bnckabna* 
gea  wie  bei  einer  einmaligen  grosseren  Gabe,  dem  Sinken  der 
Kef lexth&tigkoit,  die  Herabsetzung  der  Herzaction  ist 
mitunter  ganz  gering;  so  fand  ich  alters  bei  dem  Mangel  jeg- 
licker  Reactioa  selbst  auf  starke  Reise  noch  64  sieaiiicb  starke 


Dia  Wirlcvag  dar  Natroaaalia. 

Dia  Natroasalze  muiI  luher  stets  als  mit  den  Kaliverbin- 
ideatiack  and  nur  schwacher  wiricead,  bei  denselbea  la- 
dieationen  therapentiseh  aar  ABwendaag  gekommen.  So  gilt  es 
bei  di-m  so  hfiutif;  verordneten  Salpetersäuren  Natron,  da.ss 
in  doppelt  so  .'ttarker  Dosis  wie  der  Kalisalpeter  gegeben  wird; 
bei  dieser  allgemein  üblichen  Praxis  mnsste  dl*  tm  den  Ber- 
nard' «Bd  Graadaaa'ackaa  ExparinaaCan  gawonnaa«  That- 
sache  sebr  dberrascbend  erscbeiiwB,  dase  die  Matroasahe  selbst 
in  dreifai  h  .stärkeren  Do.sen  in  die  Venen  iujicirt,  (rar  ki  ii:^-  Wir- 
kung hatten.  Ja  selbst  die  fünffache  Dosis  des  kohlensauren 
Nalran  in  die  Jagalarvcue  daa  Hoadaa  ii^ieiit,  kalta  aar  aina 
Tartbergekaade  Hinfklligkeit  aar  Folge. 

H^ae  Tielfachen,  mit  den  Terscbiedensten  Natronsalzen  so- 
wohl an  Fröschen  als  an  Kaninchen  angestellten  Versuche  ha- 
baa  diese  Tkatsache  vollkommen  best&tigt   Spftter  jedoch  sah 
ich,  daaa  dieae  lodiffereas  aiae  beati»Bila  Graaia  hat,  Aber  «aldie 
'  hinaus  die  Natronsahe  tftdtlich  wirken. 

Cm  nämlich  diu  Natron-  mit  den  Kalisalzen  in  der  StJlrke 
ihrer  Wirkung  annähernd  TergleichcB  la  kluai,  and  für  erstere 
dia  vargifteBde  Dosis  la  bestinniaa»  anaa  aiekt  die  kry- 
Btallirirtan,  soaden  die  wataaffreiaa  Natrensalaa  aaweadeo.  Ba 
ist  ja  klar,  dass  das  kohlensaure  und  schwefelsaure  Natron, 
welche  im  kryatallisirlen  Znstande  mehr  als  die  U4lfte  Wasser 
enthalten,  in  deraelbea  Dosia  noter  sonst  gleichen  Bedingungen 
noch  indifferent  aain  «ardan,  wo  ein  aodaraa  «aaaedreiea  Na» 
traoaalSi  irie  das  Chlornatrimn,  achoa  tmdaebe  Wirkungen  Ina- 
aait.  Dnd  in  der  That  ist  das  Kochsalz  im  Vergleich  zu  den 
«aaaarhaltigen  Natronverbindungen  das  «lierintensivsto.  Das- 
aalba  pl*  von  den  Kalisalaen,  dia  &at  gar  Icaia  Eijiatallwaaaer 
enthalten,  also  deshalb  schon  absolut  viel  st&rker  wirken  mOs- 
aen.  Um  diese  Fehlerqnelle  zn  eliminiien,  habe  ich  die  trocke- 
nen NaOoBprtparato  aad  dia  darck  Glilhhitae  von  ihmn  Kry- 


stallwaAser  befreiten  in  Anwendung  gezogen.  Und  da  ergiebt 
sich  denn: 

1)  Dia  Mationaalaa  haben  ia  doradbaa  Daak,  «o  g«»— Ut 
aehan  dea  Tod  herTonnftm,  gar  kaina  Wiifenngi  in  iwei-  bia 

dreifach  stärkerer  tritt  s  »wohl  bei  KalW  da  WnanUOIaa  aina 
vorabergehende  Mattigkeit  ein. 

t)  n»  Dnaia  vw  4  Ua  6  Giamm  MM  ein  Kaninehan  In 

30  bis  60  Minuten ,  ebenso  kleinere  in  viertel-  oder  haWtatlhtd- 
lichen  Zwischenräumen  iojicirte  l^engen. 

Die  Vergiftungserscheinangen,  unter  denen  die  Thiere  ster- 
ben, sind  bei  Kalt-  aad  Warablfitan  gani  gleich ,  eine  immer 
mdnr  caaehaiande  Matti^eit;  Kaainehan  liagaa  nlaW  gana  anf 
der  Seite,  kOnnen  den  Kopf  nicht  mehr  erheben,  mit  Ausnahme 
der  respiratorischen,  ist  keine  Muskelbewegucg  melir  möglich, 
und  80  gebt  dieser  Zostand  ohne  andere  hinzukommende  Er- 
seheinnngen  in  den  Tod  Ober.  £a  fehlen  also  hier  alle  bei  den 
Kalivergiftungen  dem  Tode  foraagefaenden  dyspiBoMaehai  Sr> 
scbeinungen,  es  fehlen  die  Convulsionen. 

Eine  Ausnahme  scheint  das  Chlornatrium  zu  machen.  Ein 
kleinea  Kaainehen  bekam  eiae  Stunde  nach  der  Injection  von 

31  Gramm  Kochaat«  nant  eonmlaiTiaeha  Maskelsncknntaat 
dann  starke  kloaiaehe  Krimpfe,  die  aofar  In  einen  Tetaans  von 
mehreren  Sekunden  Dauer  überginci  ii  Die  ('or.\ulsio[ien  folg- 
ten aicb  in  immer  kürzeren  Zwischeoräomen,  trotz  normaler  &e- 
apintion  mi  BanÜMqnani  trat  kaina  IkfaolBag  ata;  T«d  1  fltanda 
40  Hinntcn  nach  der  Injection.  Niemals  aber  treten  solche  Con- 
vulsionen beim  Frosch  ein,  nur  bin  und  wieder  flimmernde 
Zuckungen  in  verschiedenen  Muskelgruppen,  und  nnr  bei  ges&t- 
tigtaa  KochsalilOeangen ;  in  aolcher  Goaoentrmtion  haha  iah  da 
aber  aach  bei  andern  NatronaalaeB  Iraobacfatat  ffine  apadlaeba 

Wirkung  des  Chlornafrium  auf  das  Fificki  iiinark  mu."!!;  ilaher  au.s- 
geschlossen  werden,  denn  .alle  Mittel,  welche  das  Rückenmark 
afficiren,  wirken  ebenso  bei  Kalt-  als  Warmblütern.  Die  Mn^ 
kaliockangen  erkllzen  deh  kiardchend  dareb  dia  etarke  Wan- 
aerentiiehang  aus  Mvakd-  «nd  Merrengewebe,  ao  wie  ja  adiea 
2' proc.  Natronlßsungcn  am  Orte  der  Berührung  Muskelzuckun- 
gen hervorrufen.  Ebenso  tacken  die  Unterschenkelmuskeln, 
wenn  der  laddadkaa  in  alaa  cenaertrirtaw  HatfonUaaii 
taucht  wird. 

In  einem  anderen  Fdle  starb  dn  Kaninchen,  dem  ieb  aad 
der  Injection  des  Chlornatrium  von  Zeit  zn  Zeit  Wa.'^ser  in  den 
Magen  brachte,  ohne  Convulsionen;  es  ist  also  leicht  möglich, 
daaa  daa  Chloraatfiam  maA  dam  Rtdtauuik  Vaaaar  antalditb 
und  dadurch  Convulsionen  hervomift.  Freilieh  mOaste  man  dann 
erwarten,  daiv-s  auch  das  wassergierige  schwefelsaure  Natron  die- 
selben Erscheinungen  hervorruft;  ich  habe  aber  uit  diaaam  Bnla 
bei  Wannbldtem  keinen  Veraadi  angeatdit;  ^ 

8)  DU  Nntronaalse  haben  aalbat  ia  gvaaaan  Do- 
sen keine  Wirkung  auf  das  Herz. 

Von  verschiedenen  Versuchen  hier  nur  einen  als  Beleg. 
Einem  adttelgNaaen  Kaninchen  werden  wm  13  Uhr  3U  Minuten 
U  Glaam  wneaerfreies  aalpeterattaraa  Matron  in  iVa 
Rfldtanhant  Injidrt 

Herzfrequenz  beträgt  fj^H  in  der  Minala. 

Um  13  U.  45  M.  wieder  1'  Gramm. 

Lm  1  U.  2^  Gramm. 

On  1  U.  15  M.  2i  Gramm.  Die  hmagn  dnd  10  pCt 
Kart  nadi  der  Injection ,  nachdem  das  Thier  biaker  kdna 

toxischen  Wirkungen  gezeigt,  fär.pt  •  s.  an  m;<tter  lu  werden.  Die 
üerzaction  ist  bisher  gaa.s  normal  fr equent,  auch  nicht  ge- 
ackwAeht  Dia  HMigkelt  nünmt  jelit  immar  mehr  «u  Um 
2  Uhr,  also  ^  Stunden  nach  den  ersten  Vergiftnngserscheinnn- 
gen,  ist  die  Anzahl  der  ilerccontractionen  noch  240  in  der  Hi- 
Um  H  Ohr  liegt  das  Thier  gans  matt  anf  der  Säte,  fast 
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to  te  AgoM»    Hertcontractionen  MO,  Bopimtin  aahr 
Um  9^  Uhr  ohM  ^«Aiufßguf/int  Dyipu*  oni 
CoDmlakHien  —  Tod. 

Dieser  Vemuch  zeigt  also  eine  sehr  goringn  Verlangsanmng 
der  Uersth&tigkeit,  daher  du  Fehlen  aller  durch  ai«  bedingten 
4!ripm<ti«cheii  EricheiDungen,  und  selb«!  diese  gariagi  Verlang- 
■uraag  kann  aiekt  aU  «im  af  aeilbeh«  Wirkuag  auf  daa  Herz 
aofgefant  Warden.  Sie  eikllrt  lieb  ala  ein  The!!  der  allgemei- 
Ben  Muski_-Is::hw!lrhe.  Zudem  tritt  si«  erst  ein,  wetin  scLoa  lutoii- 
katiooaeraciteiuuugen  in  hohem  Grade  vorhanden  sind;  bei  den 
KalSaaluia  lat  ab  ante  PUMnaa  dar  MurikMm  «■« 
andern  dem  Tode  voraBgehendea  Emhatautai  acat  (Ha  Folge 
der  geschwicbicn  Uerzaction. 

.\uc'b  bei  dem  blos^igelegten  Herzendes  Froadieaaiebt man  in 
Dicht  vei^teaden  Dosas,  s.  6.  2  Ccn.  aalpetataanran  Matrona. 
kato»  Spar  ainar  HararwhumaaiiHmg,  bei  gnaaea,  UAIieh  wir- 
kenden Gaben  eine  perinpe  Verlanpsainung  aber  bedeutende 
Sehw&cbuog  in  der  Koergi«  der  Contractionen.  Bei  der  Section 
findet  man  reichliche  FiOMigkeit  in  den  Hoblea, 
klirt  die  gaachwftchte  Heiaaetion.  Durch  dia 
trirten  Doaen  wird  den  Geweben  rlel  Waaaer  «ataogen,  nm  daa 
im  Blute  cirkulirendc  Natronsalz  zu  »ftttigen,  dadurch  kaoot 
eine  abnorme  Spannung  im  Venensystem  zu  Standt,  dia  inr 
TnuuuudatioD  von  Flüssigkeit  führt  Das  Blut  wird  jetzt  con- 
r,  der  Bintatrom  dadurch  verlangaaaSi  in  einer  gegebe- 
Zriteinheit  eine  geringere  Bintmenge  in  den  Ventrikel  er- 
unil  ilsilurrh  (ül-  Arbeit  des  Herzens  verringert.  In  der 
Thal  aiebt  man  namentlich  bei  concentrirten  Doaen  des  Chlor- 
Mtiin  daa  Hara  fast  blntlaar  aber  doch  aieh  tTthariaeh  eon» 
trahtreo.  Die  Wirkung  der  liatronsalze  auf  das  Herz  seheint 
also  eine  rein  physikalis<;he  zu  sein,  und  auch  das  Salpetersäure 
Natron  macht  davon  keine  Ausnahme.  —  Schwierig  ist  die  Er- 
klAniog,  wie  der  Tod  durch  Natronaalse  herbeigefohrt  werde. 
Da  eiBB  apeeiliache  Wlrkng  aaf  ^lo  Appanto  wie  bei  den 
Kalisalzen,  nicht  vorhanden,  so  lassen  sieb  nur  Verm\ithnngen 
aafstellen.  Einen  wichtigen  Factor  bildet  wobl  diu  starlce  Was- 
tafenlnehung  aus  allen  Geweben,  die  groaae  Mattigkeit  ist  wohl 
dia  aiala  Folge  daroa.  Dnt  -Aberhaopt  dnreh  ein  Natrooaala  an 
Torgüten,  rfnd  }a  aahr  groaae  nnd  conecntrirto  Dosen  lothwen* 
dig;  ■(  Hrricntn  tiner  verdünnten  Lüauny  würden  bei  ihrem  bc- 
deatendeo  Volumen  unter  der  Haut  gar  keinen  Platz  finden,  ich 
faljieirto  daher,  nm  durch  eise  eionalige  Dose  zu  vergiften, 
aOffM.  Urangaa.  Dia  stark  WMWtwitilahaBda  Wirfcoag  ao 
coBcentrirter  Dosen  siebt  man  BaneBtlieh  bei  der  Ihjeetion  in 
die  üaur  hh.lhlc;  der  Tod  tritt  auch  da  nnti  r  il-  nselben  Erschei- 
nungen der  Aossersten  Mattigkeit  ein,  welche  hier  durch  die  Ort-  ] 
UAo  Eiawirknng  noch  veratlrkt  wird.  Bei  dar  SactioB  ftidat 
man  ein  ntehrere  Unzen  betragendes  btmorrbagisches  Exsudat 
in 'der  PeritonaealbShle  und  ein  serßscs  in  beiden  PleurabAhlen. 

Aber  die  Wasserentziehnng  liann  allein  den  Tod  nicht  ber- 
beiflshrco.  Bin  itaninchen  stirbt,  wenn  oian  ihm  auch  gleich 
nach  dar  Iii|aefien  dar  VatrenlSaaiig  Waasar  ia  daa  Magen  in- 
jicirt,  und  von  Zeit  zu  Zeit  diese  Waaaariqaclion  wiederholt, 
ebenso  der  Frosch,  vrcnn  man  ihm  gldcbseitig  mit  der  Injection 
,von  2  Ccm.  ainar  gealttigten  Natronlfisung  in  den  Schenkel  die 
fanfiKh«  Menga  Waaaar  antcr  die  BOckenhaat  bringt  oder  iha  ia 
Wasaer  aelii  Ba  anaa  ab»  cBa  tuA  4ea  IwdaalaBdoa  KatraB' 
gehalt  verAndcrte  BiataiiickBBg  «Ia  askr  wichtiger  Factor  der 
Intoxikation  sein. 

4)  Die  Natronsalze  haboa  avch  kaiaa  Wirkung  anf 
aina  Varminderung  der  Tamparatar. 

I  Kaninchen,  dessen  Eigenwirme  imBeetnm  lOtCelsins, 

ides  Ohres  3»4  bi-trup,  nfunlv  ;  «^r.in.iM  wu  s- rf-i       -.  tlpe- 

I  Natron  unter  die  Haut  injicirt,  und  nach  einer  ötande  wie- 
dlesdbe  Doah.  Ob  Temperatnr  erhielt  sich  eonatut 


anf  dieser  Höhe-,  bei  der  alle  5  .Minuten  angestellten  Messung 
atgab  sieh  anch  katna  Spar  einer  Schwankung.  Binem  ander« 
Ranindian  wurde  If  Gramm  salpetersanres  Natron  injicirt;  die 
Tempi-r.itur  sank  aucb  noch  nicht  um  trotzdt-iii  dia  Thier 

eaiHchieden  einige  Minuten  lang  etwas  matt  war.    Die  thermo- 
metrischen  Messungen  wurden  eine  Stunde  lang  fortgeaalab 

6)  Bbenaowaaig  «irkaa  dia  Matronsalse  auf  dia 
Central  Organs  des  NsrTeasystems.  Die  Hnskelscbwtehe 
i->t  lediglich  durch  die  toTcitt  erwiiiiiiten  pby^ikiliseben  Ursa- 
chen bedingt  Die  Tb&tigkeit  der  Nerveocentra  erbilt  aicb,  wie 
aaaMBlüch  baia  Froaeh  aa  aahaa,  wHMi—i  laagat  m  amar 
Zeh,  wo  das  Hera  fast  bhitleer  ist,  von  einem  Kreislauf  aho 
gar  nicht  mehr  die  Rede,  macht  das  Thier  noch  auf  Anstoss 
und  auch  von  selbst,  zwar  träge,  aber  zweckmässige  Bewegun- 
gen, resptrirt,  wenn  auch  schwach  und  uarcgelfflAssig,  und  raa» 
girl  adm  auf  achwadba  elektrisdM  Rslanag  des  Bflekeamarka. 

ß)  Ebensowenit:  werden  die  Nerven  «nd  Muskeln 
afficirt;  von  der  VVa^serentiiebuog  bei  der  Injection  grosser 
l  u.  I]  war  schon  die  Redt.  Aldi  aasaerkalb  des  Körpers  wir^ 
keu  TordOnnta  NatronlOsongsB  gar  nioht  aiterirand  aaf  diese  Oe- 
«sbe.  Bei  dea  Katisaliea  war  erwihnt,  dus  das  einem  Frosek 
aUlgcschnittcne  Herz  in  einer  2jiror.  Kalilri^iuij;  nach  einer  b,il- 
ben  Minute  erlahmt;  in  einer  2proc.  Chlornatriumlöäung  coutra- 
hiit  es  sich  10  bis  15  Mianten,  ja  es  erholt  sich  sogar  ein  in 
eins  Ghlorkaliumlosaig  erlahmtes  Hen  in  einer  Iproc  GUar- 
natrinmlOsnng,  und  die  yorhOfe  fangen  nach  einigen  Minilan  rieh 
wiediT  scbwnch  zu  C'jntrabiren  an.  So  wie  da^  Herz,  verbaltea 
sich  alle  Muskeln.  Ebenso  büsst  der  Nerv  in  einer  1  proc  Chlor» 
kaUamlOanng  acksa  nach  80  HiaatsB  ToHstlndig  asiM  Bhrsg- 
barkeit  ein,  in  eioer  Iproc  CblomatrinmIOsung  verliert  er  sie 
allein  nicht,  sie  ist  sogar  für  daa  Andauorn  seiner  Erregbarkeit 
fast  conscrvativ.  Zu  derselben  Zeit,  wo  der  Ischiadicus  in  Chlor- 
ItaliumlOsung  bereits  für  die  stärksten  elektrischen  StrOme  uo- 
arregbar  geworden,  iai  dar  in  OUanatriaaridaang  gataachta  Harr 
noch  bei  den  aüersch wichsten  Strömen  sehr  stark  erregbar,  ja 
noch  eine  Stunde  später  ist  die  Erregbarkeit  bei  derselben  Rollen- 
entfernung  von  300  Mm.  noch  vorhanden.  Dasselbe,  was  von  Chlor-' 
natrium,  gilt  tob  den  andaran  Natronsalaan.  Diese  indiferens 
anf  dia  Hsdul  nnd  Narraneirsgbnkoit  bnbht  mk  al>ar  nur 
auf  Iproc.  Lösungen,  über  diese  hinaus  leiden  beide  Gewebe. 
Wird  der  Ischiadicus  in  eine  2^  proc.  Kochsalzlösung  getaucht, 
SO  sacken  dio  Muskeln  gerade  so,  wie  in  einer  2^proc  KalUO-  , 
«aag»  and  es  nimmt  die  Brregbarl(eit  ab,  aber  risl  iaagaa» 
mer  als  in  dea  KalilSrongea.  Ist  einmal  die  Erregbarkeit  ver- 
nichtet,  wird  sie  auch  beim  ChlorDatrium  durch  ti.i«  Kint.m- 
chen  des  Muskels  oder  Nerven  in  destillirtes  Wasser  nicht  wie- 
dat  kaipatallt  Wlfarcad  also  die  Matronsalie  in  eoBceatrirtsa 
Dosen  die  Erreghariceit  der  Nerven  und  Muskeln  vernichten, 
sind  sie  im  Stande,  einem  todtenstarren  Muskel  die  phy- 
sikalischen Eigenschaften  eines  lebenden  wiedersu- 
geboB.  Eia  todtesstarrer  Muskel  verliert  in  einer  lOproe. 
UvMmg  ssiaa  aanra  RoaetioB,  irird  wieder  «lastiseh,  srkitt 
.auch  da»  Ansehen  des  frischen  Muskels,  —  nur  nicht  seine  Er- 
regbarkeit wieder  (Kühne).  Ebenso  wird  ein  durch  Abschluss 
der  Blntsafnbr  bei  einem  lebenden  Frosch  todtenstarr  gewardo- 
asr  Muskel  sieht  wieder  allein  dadurch  erregbar,  dass  die  Ar- 
terienligatnr  gelOst,  nud  dia  BlnteMmlalieB  ia  ihm  hargasMH 
wird,  sondern  nur  d;inn,  wenn  er  zugleich  in  eine  lOproc.  Koch- 
salzlösung getaucht  wird.  Zugleich  mit  der  Reizbarkeit  wird 
auch  die  elektromotorisch«  Kraft  des  Muskels  wieder  hergestellt. 
VenraihUeb  bswirkea  dio  Natroualsa  diss  dnreh  dio  LOsuig 
des  in  der  TodteBstaire  ausgeschiedenen  Muskelgerinassta,  dea 
Myosin  (Preyer). 

Ich  habe  auf  diese  Tbatsache  das  Salpetersäure  Kali  ga- 
pcflfl,  aber  der  Mnskol  Uisb  todtsastair  wie  savor. 
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7)  Gegenüber  dieser  WirkunpslosigVpit  anf  <Jie  verschiede- 
MB  Gewebe  haben  die  Natronsake  eine  zwar  nicbt  Üicrapeu- 
ttiMih  aber  ikjaiologiacli  ioteres!>ante  Wirkung  auf  die  Linse, 
«nd  smr  im  tridcmtaftea  du  ChlocmtriBiii.  Schoo  Kande 
hatte  die  Sntdeelnmg  gannelit,  iu»  OMwiMtrinm  bei  dem  Froseb 
Cataract  er2cugt,  und  diese  Wirkaog  als  eine  diir.  h  Wnsstrt-nt- 
siehung  der  Liose  erieugte  aufgefasat.  Die  Wasserentzieliung 
ktu  aber  allein  venigetens  das  Pbftnomen  nicbt  enengen,  deno 

1)  es  fehlt  steia  beim  Chlorlcaliura,  seihst  wenn  ea  in  derselben 
Dosis  wie  das  (üblornatrium  injicirt  wird.  Es  Iftsst  sich  dage- 
gen einwenrkn,  <iaR8  das  Ohiorltaliuni  zu  rascli  tödtt- .  als  j  tiur 
sehr  kante  Zeit  auf  die  Linse  wirken  könne,  aber  es  fehlt  auch 

2)  baim  Gblorealdan,  walehei  nocb  viel  attrkar  Wataar  enC- 
iiahti  als  das  flilormiiriuni,  in  s4>lir  grossen  l'osen  injicirt  wer- 
den kann,  uod  .sclir  l;tnj;e  im  KOrpcr  cirkulirt,  ehe  der  Tod  ein- 
tritt. Andererseits  aber  tritt  dar  Catarakt  sehr  rasch  ein,  wenn 
man  daa  gaue  Froocbanga  in  ein«  lüproc  Cblarkalinm-  oder 
ChlaRaIcinaildmng  bringt.  Anaterbalb  dea  KOrpers  Wirken 
also  alle  wasserentzichendcn  Sake  panz  pleicli  auT  die  Linse; 
dasi  das  Pb&nomen  im  lebenden  Körper  nicbt  von  allen  cr- 
. sangt  wird,  nraia  eben  noch  andere  Ursachen  haben.  Auch  das 
CUomatiinB  «niagt  den  Catarakt  nur  in  einer  binreicbend  groe- 
•en  Dose,  doeb  kann  eine  sebwacba  Trabnng  aneh  berrorge- 
bracht  werden,  ivonn  man  einen  Frosch  Stunden  lang  in  einer 
3  — 4proc  Kochsalzlösung  lässt.  Das  Chlornatriam  hat  aber 
nicht  allein  diaaa  Wirkung,  sondern  in  aehwlcherem  Qiade  aneh 
das  Salpetersäure  und  kohlensaure  Katron;  die  Wirkung  scheint 
also  eine  specifische  Eigenschaft  aller  Natronsalie  za  sein;  sie 
fehlt  aber  mitunter  auch  ganz,  und  geltest  Lei  üeni  wasücrgieri- 
gen  achwefelaauren  Katron.  Der  Catarakt  kann  fast  ToUst&ndig 
nai  Vendiwindcn  gabfidit  werden,  aobaM  man  daa  Aaga  wie- 
der in  destillirtes  Waaaar  bringt.  AafTallenderwcisu  sieht  man 
nichts  Ton  dieser  Litttentrübung  beim  Saugetliier.  Man  kann 
einem  Kaninchen  .5  Gramm  Chlornatriam  injicireu  und  daa  Thier 
bia  zun  Tode  dursten  lassen,  ea  tritt  keine  Spur  der  Erscbei- 
ans  aia. 

Kacb  dieser  Darlegung  h'i<;()  ich  die  Renttata  der  ünter- 
aadrangcn  in  folgenden  Satten  zusammen. 

1)  Die  Kalisalze  sind  s&mmtli«-h  gleich  inten- 
iiTe  Gif te, dai koblenaanre  Kali  tfidtet  in  der- 
aelben  Dosis  und  in  derielben  Zeit,  wie  daa 
Salpetersäure  Kali;  wenige  Gran  in  diu  Venen 
des  Kaninchens  injicirt,  tödten  augenblick- 
lieb, 1—14  Gramm  von  der  Haut  ans  in  Sü  Mi- 
nnten,  eine  etwa«  geringere  Mesga  naeb  meh- 
reren Standen. 

2)  Vom  Magen  aus  wirken  dir:  Kali'iaW.f;  erst 
nach  mehreren  Stunden  tüdtlich  and  nur  in 
etwaa  veratftrkter  Doali,  beim  Froaab  nage- 
fahr  i  Gramm,  aber  unter  denselben  Erschei- 
nnngen,  wie  nach  Injection  anter  die  Haut. 

3)  Sie  wirken  alle  auf  das  Herz,  vermindern  die 
Anzahl  und  schw&chen  die  Energie  der  Con- 
traetianen;  In  kletneB  Doeen  eetaen  ale  nur 
vorübergphend  di e  Herzthätigkeit  herab,  hfiu- 
fig  wiederholte  kleine  Dosen  haben  cumula- 
tive  Wirkungen  und  todten;  die  Samna  dlaaar 
einaelnen  Gaben  branebt  nicbt  grOasar  an  aeiSt 
als  die  einmalige  vergiftende. 

4)  Der  Tod  wird  hervorgerufen  durch  die  rapide 
sinkende  Herzthiitigkeit  mit  ihren  Folgeer- 
Bcheinangen  eines  verminderten  Gaswechsels 
und  epileptiformca  dnrck  verminderte  Blut- 
anfahr  aaa  Gehirn  eraaagteB  Caavnlaionen. 

ft)  Dia  Terasiadaraag  dar  PalifrequanB  wird 


nach  kleineren  nur  vorübergehende  Wirkaug 
äuBscrndcn  Dosen  durch  die  Erregnng  der 
Vagi,  in  grossen  zum  Heristillstand  fShren- 
dea  Doaea  durch  die  Lfthmnng  der  mnaealo- 
motoriaeben  Apparate  Im  Berten  bedingt  Ba 
bleibt  unentschieden,  ob  der  Herzmuskel  di- 
rekt oder  nur  seina  Nervencentra  alterirt 
werden.  Steht  das  Hcrx  einmal  still,  so  con- 
trahirt  es  sich  auch  aal  elektriacben  Reia 
nicht  mehr. 

C)  Mit  der  rapiden  Heraiisi  tzunp  der  Herithä- 
tigkeit  bei  vergiftenden  Dosen  sinkt  beträcht- 
lich die  Teuperatori  nur  wenig  bingegen  bei 
einer  vornbergehenden  Verminderung  der 
Pulsfrequenz.  Die  Wirkung  auf  die  Tempe- 
ratur überdaaert  aber  die  auf  das  Herz. 

7)  Die  Kaliaalao  wirken  intensiv  sckwikehend 
anf  die  Gentralorgane  dea  Nervenayitemi, 
aber  evident  nur  bei  den  KaltblQtern. 

f)  Sie  wirken  schw.ncb  auf  diu  Muskeln,  gar 
nicjit  auf  die  ju-ripb  erischen  Nerven,  äusserst 
delet&r  aber  auf  beide  Gewebe  auaaerbalb 
des  Körpers,  selbst  in  gani  verdünnten  LS- 
s  u  n  g  V.  n. 

9)  Weder  die  Blutkörperchen  noch  die  Mnskel- 
faaern  des  Herzens  seigen  nach  Kalivargif- 
tnng  eine  mikroakopiacha  Verindernng. 

10)  Die  Natronsalza  «lad  in  derselben  Dosis  wie 
die  l(;lIi^al^e  unter  die  Haut  oder  in  die  Ve- 
nen injicirt  ganz  indifferent,  in  3 —3mal  stär- 
keren haben  ale  eine  varibergehende  Hin- 
fälligkeit, in  noch  graaaaren  Doaen  dea  Tod 
zur  Folge. 

11)  DerTod  tritt  unter  ganz  anderen  Erscheinun- 
gen, wie  bei  Kalisalzen  ein;  das  augenfal- 
llgate  Symptom  lat  eine  groase  Hnskel  «ch  wtcba. 

19)  Di  e  Natronsal  i'.e  haben  keine  Wirkung  auf  das 
Herz,  selbst  das  galpetersaure  Natron  ver- 
mindert weder  diu  Frequenz,  nach  acbwftcbt 
ea  die  ßnergie  der  Contractiaaen.. 
18}  Ba  mangelt  ihnen  ferner  jede  Wirkung  auf 
Korvencentra,    Muskeln    und  peripherische 
Nerven;  selbst  ausserhalb  des  Körpers  sind 
•ie  in  verdfinnten  Lösungen  ganz  indifferent, 
aad  Unakeln  und  Nerven  behalten  in  aalehan 
LSaangea  eben  so  lange  ihre  Erregbarkeit, 
ala  ia  feuchter  I.nft  einer  mittleren  Tempe- 
ratur.    In    concentrirteren    L&sangen  aber 
ainmt  die  Erregbarkeit  beider  Oawaba  ab* 
jedoch  viel  langsamer  als  in  KalilOauagea 
von  demselben  l'rocentgehalt. 
14)  Die  Natronsalze  haben  selbst  in  Sfaah  attr- 
kerea  Deaea  als  Kalisalze  gar  keiaaa  Bia- 
flaaa  aaf  daa  Sinkea  der  Temperatnr,  aelbet 
nicht  das  Salpetersäure  Natron. 
Ib)  Die  einzig  nachweisbare  phr.siologische  Wir- 
kung ist  der  Catarakt,  am  evidentestea  baiai 
Chlornatrinm,  aber  aar  bei  FrSichea. 
Der  wichtigste  UnterMhied  iwiiehea  dea  Kall-  nad  Vatron- 
salzen,  denen  bisher  eine  gleichartige  pbysiologitx'he  Wirkung 
zugesprochen  wurde,  ist  also  der,  dass  die  KatronsaJze  das  Herz 
nicht  afficiren.   Der  Erste,  weldiar  diaaHi  bedeutenden  Unter- 
schied kaaatei  aehaint  Blake  gewesen  za  sein.   Er  gab  schon 
an  (Ediab.  mefieal  aad  lurgical  joam.  1839),  dass  die  Kaiiaalse 
ia*B  Ehrt  i^jldrt,  iHrekt  aal  daa  Ben  wirkn,  und  dnieh  Bara- 
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ütilhtind  den  Tod  veranlassen  können,  «fhiNad  4i«  HatnimlM 
txd  daH  Herz  keinen  Kirit1u.sü  haben. 

Zum  ScblusB  noch  eine  therapeutische  Bemerkaag. 
Hm  hat  iHthwr  at«ta  dem  Kali  aitricnm  di«  VirkoBS  anf 
die  Tanaiaderiing  der  PnMnqaeni  inpaeliiiebeii;  ans  netoMi 
TanndlCD  geht  abor  tiic  glcirhartigp  Wirkung  aller  Kaiisalie 
anf  4|M  Hen  hervor.  Ks  lohnte  wohl  des  Versuchs,  auch  thera- 
diese  That«acbe  sa  priifeo.  —  Ferner:  Das  lalpoter» 
'Hatrai  ist  biakar  atati  dem  aalpetenaaren  Kali,  «o  «• 
darauf  ankam,  die  Pnlslreqneni  heral»tiuctxen,  vorgezogen  vor- 
Jtu.  weil  es  den  Magen  wi  nif^er  alterirt.  Nach  meinen  vielfäl- 
tigen Versnciten  bat  es  aber  gar  keine  Wirknog  auf  das  Ucri; 
nad  «am  selbit  bri  d«r  Iqjeeäoa  tob  1  bia  S  Glaam  nntar  dia 
Haut  die  Herzfreqneni  sowohl,  als  die  Stärke  d jr  Contrac- 
tiooen  normal  bleiben,  wahrend  schon  einige  Gran  des  Kaliaal- 
peter die  Contractionen  vermindern,  so  kann  bei  pathologischen 
Zustioden  «obl  kaum  das  Sinken  der  Pnbfreqnenz  eine  Folge 


dieses  Nitt-jls  sein  Hiiiifig  wird  '.-s  mit  Digitalis  zusammen  ge- 
geben, in  andern  l  allon,  wu  es  allein  verordnet  wird,  inftuiren 
so  viele  andere  Tm.stände  auf  da-s  Sinken  des  Pulses ,  daas  ick 
nach  diesen  Varsnchen  di«  Wirkung  dem  Natron  oitrican  niekt 
snaehraiben  kann.  Ich  weise  eadüeh  noeh  daranf  hin,  daas, 
wenn  Sberbaopt  die  geringe  lUrzverlangsamang,  wie  sie  aas 
dem  speciell  mitgetbeilten  Versuch  hervorgeht,  eine  Wirkung 
dea  Natron  nitricu  asin  adlta,  viel  stärkere  Doaaa  davon  an» 
gewendet  werden  nOssten,  «M  d«t  Kalltalpstar  sn  «rsatsaa,  als 
dies  gewöhnlich  geschieht.  Dann  nber  ist  es  Tiel  einfacher,  das 
Kali  nitricum  zu  geben,  dessen  Wirkung  .ii;f  das  Herz  sicher  ist. 

Zum  Schlune  nehme  ich  die  Gelegenheit  wahr,  Herrn  Pro- 
ftasor  in  Boia-Raymond  Mr  dia  Libaialitlt,  nü  dar  arnlr 
in  seinem  Laboratorium  die  Arbeiten  gestattete,  sowie  Herrn 
Dr.  Rosenthal  für  seine  freundliche  UntorstQtzung  hiermit  auch 
Ofsntliek 


III.  fMUldoB. 


Vahraahanagen  eioes  Kurgastes.*) 
RcfT  Redaetew) 

Sie  wOnschen  einen  Bericht  Aber  Reichonhall  voii  einem  Nicbt- 
arst!  Ich  geniehe  Ihnen,  das»  ich  mit  ewiger  tUijj;iKk«it  Uber  einen 
nndeort  einem  Srztlichon  Letetkreise  berichte  and  Dberhanpl  da« 
^^»ptli^^  i'.ur  ijuternehma,  «eil  mir  di«  Ifatttlnda  efadgeranasasa  tu 

Statten  kommen. 

lU'ieheulia'I  i«t  kein  Badeort  quand  m^'me;  ganx  sicher- 
lich schickt  mau  die  Kranken  nicht  seiner  Knrmittel,  sondern 
•etser  Laga  Miaa  dahia»  Bakheahall  ist  «in  klinatischer  Kur- 
ort, eiaen  sol^ea  la  taeleoehtm,  tob  dem  tu  sprecben,  wa«  ee  als 
klimatischer  Korort  ist  und  was  e<i  Bein  sollte  und  »eia  kannte, 
das  darf  vielleicht  auch  einer  niehtSrztlicben  Feder  gestattet  sein. 

Vor  etva  xwei  Jalirzebnten  ccbäitc  Reicbonlnll  no'  h  m  den  un- 
entdeekten  Celebritkten  Um  diese  Zeit  kamen  sje'<  u. :iii>e  K>ipfe  ciar- 
auf, die  Sa1t(|uelleii  de«  Ortes,  das  langgestreckte  Gradirwerk  und 
die  Smihriu^i-r  aU  Kiemente  lur  lleri-telluDg  eines  Bsdeorteit  auszu- 
nutzen und  die  Speculation  gelanK.  Ein  Fabrikgebiade,  ich  glaube, 
«iaa  Sflaaeni,  «akhaa  in  dem  S^taase  der  llerreb  tos  Aehsel- 
naanstein  nnd  anf  denn  Oraad  and  Boden  bestand,  ward  in  ein 
grosses  llotel  nmgewandelt  nnd  mit  einem  hölzernen  Anbau  ver- 
•eheo,  in  «clcbem  eine  AnxabI  Ton  Badezellen  and  ein  grostter  Saal 
aus  llolzwSnden  errirhtet  wurden,  so  entstand  da«  Kur  hau«  Ach- 
»clman  nii  tei  n,  errichtet  und  geleitet  von  dem  tii:ili;:i  n  Inspector 
Ring.  I>er8«lbe  unternulini  <laiiii  auch  die  Fabrikatiiin  vcin  Molken, 
welche  in  Folge  der  Ijerrln  lien  (Ji  birp^kriuter  für  die  Ziepen  vurtreff- 
lich  aosSelcn  and  —  der  Kurort  «ar  fertig.  Kurgäste  fanden  sieh 
aaeh  haM,  sie  Immin  saalahBt  au-i  der  Cacegesd  aad  asa  Sachsen, 
derHdniath  das  Kaihansbeiitzer!«,  und  plOtsiich  entdedcta  naa,  das» 
das  Klima  de.«  Ortes  wandertliitig  auf  die  Reiipirationaorgane  wirke, 
ood  es  kamen  ma»»enhafte  XUkc  von  Kurgästen,  namentlich  ans  Nord- 
deutschland und  bcsonder-i  zahlreirli  aus  Berliu,  liinzii  Nun  ward 
auch  ein  far  di^-  Verr|;i!iuri>;  'Ii  r  Mi.lke  und  fUr  Kräfti^nnL-  des  Ma- 
geos biltcrer  fSaft  au«  Alji-nkriiuUTn  fabncirt,  der  beMjiiderü  geprie- 
«en  wurde,  und  damit  der  Kuf  des  Kurord^  erweitert.  Bald  war  die 
Zahl  der  IlciUucbeoden  für  die  erste  Binrichluug  su  gross,  neben 
dem  .Inspector*  tauchte  der  .Apotheker*  aa$,  dw  Kflalsnart 
ward  sein  Monopol  und  fortan  nur  in  dem  kleinen  Lsdsn  «Ines  siem- 
lick  baaOUigea  flaaaas  ia  der  alten  Foststrasse  verabreicht  Kurz 
daiaaf  entstand  aach  auf  dem  weiten  Acker.ntOck,  welches  der  Häu- 
serfront der  Hauptstrsus«  gegenüberlag,  mitten  unter  Kohl-  nnd  Kar- 
toffelfeldern eine  Holzbude  unter  dem  stoheu  Namen  .Molken-Halle" 
des  Apotheker  Mac k'.  auch  hier  wurden  Molken  -.ind  Kriliitersaft  ver- 
abreicht: die  Concurreiii  übte  ibie  wohlthätise  FnLe  /.^.ir  ^tnrj  len 
sieb  Inspector  und  Aiiolheker  »o  feindlich  gegenüber,  wie  Doctor  und 
Apotheker  in  der  Dittersdorff'schen  Oper,  allein  da»  Publiksm 
stand  sieb  dabei  durchaus  nicht  schlecht,  zudem  blieben  ja  dem  In- 
spector die  Uder.  Zwei  Aertte,  der  Senior  de»  Ortes,  der  nocrmöd- 
licb  aorgsame  Dr.  *.  OBbeck,  und  der  Balaillonssrzt  der  Jiger, 
welcfae  damals  die  Garnison  des  Ortes  bildeten,  der  Joviale  Dr.  His, 
Äeilten  die  eiotrigliche  Praxis. 

Iniwisehen  nollte  e»  eich  zeigen,  daw  Diejenigen  im  Rechte  wa- 
i.Mi,  «.■]■  he  auf  die  Heilkraft  des  Orte.s  speculirt  hatten.  Nicht  die 
Molke,  der  Krfiutersaft  oder  das  Soolbad,  die  herrlich«  Luft  Übt« 
«ins  Zsnbarwiifeasg,  und  diese  «ard  sa  afatam  Magaat  fBr  Tsaasad« 

•)  rtlipnat.  iH-n  1<:  MUftt-iloni  TfuliatM,  nit  lUf  FfiiT:.Ui.-M;-tl  Act  lln».  I>r.  M  riiim- 
tiliiiirr,  ^.,..11  friiLirr,  In  j .- Jllu^L* u  lJUa, ni  , rt.,  1.  Irl i.     '  \'t.rtlfn  «t— r  K'-irlt-nli»!! 
.^.r.iun  B^kaluilM^ftR  nJl  iU»««n  Kiir<frl«  kiui-l  ^t>Mi  luid  den  wtr  4r«h«ib.  M 

-  amiwaNnsus         SM—  usiisisi      «»««■  ii— *«« 
i.ri.  IM:  KMatadMIl*  «aliUaBnaM  Wilseiliaissie  la  Hf'm  UMuUt  n  t«- 
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und  aber  Tausende.  Zu  alleiieci  l,;ini.-n  für  die  Kurgäste  zwei  Vor- 
theile: die  Befreiung  von  di'tn  i'e-ell.'.  liaftbchen  Zwange,  den  andere 
Badeorte  auferlegen,  und  die  iiilliKkcit  des  Aufenthaltes,  wel- 
che, rar  die  Norddeutschen  xumal,  die  theuereo  Reisekosten  reichlich 
aufwog.  So  wuchs  die  Theilnahme  für  den  Ort  von  Jabr  zu  Jahr, 
und  heute  prangt  der  Name  Reichenhall  mit  fetter  Schrift  in  der 
balneologiocheu  Literatur. 

Wo  .sind  aber  jene  patriarchalischen  Crznttinde  geblieben,  die 
einmal  mit  Reicbenhall  verwa'hsen  waren  nnd  den  Stammgästen  den 
Ort  lieb  maehten?  Sie  gehürcn  einer  märeheohaftcn  Vergangenheit 
an.  Die  Molkenhalle  des  .\i)otbeker->  i?l  ver^eliwtmdeu,  der  Platz, 
auf  dem  sie  stand  und  seine  L'mgebungen  dienen  längst  nicht  mehr 
dem  Feldbau,  -stolze  Villen  im  Schweizerstjrl  mit  Balconen  und  Alta- 
nen, mit  Vorgärten  und  Fontainea  erheben  sich  darauf,  die  Apotheke 
ist  l&ogat  ausgewandert  ans  den  kleiaen  Haus«  is  der  Poststrssss  ia 
ein  PrachtceMisd«  der  Baa^trasae.  Neben  der  OfHein  liegt  eine  ge- 
räumige Holkeshalte  mit  wandelbahii  nnd  Lesecabinet,  umgeben  von 
einem  freasdliehen  Garten,  mit  einem  Anbau,  der  .Inbalir-Sa- 
Ions"  ani  »ehr  enmfortahte  Bilder  enthält  Diese,  wie  die 
Molke  u:iil  di  r  KriiutiT-.ift,  ^lud  rortrefflicb,  Hiiler  »lud  auch  in  ein- 
zelnen l'rivatbäu.sern:  bei  dem  Dr.  Heit.s,  im  Louisenbade  niid 
nenerdinga,  is  gteich&lls gemauerten  Badezcllen,  in  Kirchber;;  (jetzt 
Kuranstjut  des  Dr.  med.  Pachma^  r)  zu  haben;  kurz,  Reicbenhall 
will  hoch  hinaus,  und  in  ursprOsgbcber  Einfachheit,  gleichwohl  aber 
l>ei  einiger  Preiserhöhung,  hat  sich  nur  —  das  Kurhau.s  Achsel- 
mannatein  erhalten,  wo  man  immer  noch  in  hülzernen  Zellen 
badet  und  immer  »och  nicht  »o  gute  Molke  erhält,  als  bei  dem  Apo- 
theker daneben,  und  trotz  der  erhöhten  Preise  gerade  noch  so  schlech- 
tes Kssen,  wie  filiher'  —  Die  Metamorphose,  welche  hier  erfolgt  ist, 
hat  für  den,  der  ihre  allroilige  Entstehung  »ah,  etwas  Komisches; 
äusserlicb  trägt  Alle»  einen  grossartigen  An.strich,  und  im  Gros- 
sen und  Uauien  ist  man  doch  keinen  Schritt  weiter  gekommen,  als 
bei  dsr  Xalsldiaag  das  Bsdsortes.  Denn  das  »esestlicbete  Kamit' 
tel  Ist  aad  bleibt  doch  dss  Klima,  die  entsQckende  Lage  das 
Ortes.  An  ersteres  wsr  die  bessernde  Menschenhand  nicht  aosnle- 
gen ,  fllr  letzlere  konnte  sie  dagegen  viel  mehr  thnn,  als  sie  getbao, 
und  d:is  Hauptaugenmerk  fQr  die  Behaglichkeit  des  Kurgastes  hStte 
Tur  All. III  auf  Itereitunf  einer  guten,  kräftigen  Kost  gerielitet 
werden  eiii^^eii,  »elrln'  man  leider  llherall  Tprgeblich  in  Reicbenhall 
sucht  Die  put"  Kii^t  i^t  ein  lluu|>tfart'>r  bei  der  Kur,  hier  wsr  eine 
Reform  nötbig.  So  Unee  diese  nicht  eioiiotreten  ist,  bleibt  auch  die 
gerähmts  Wiisnng  des  Kräeterssftes  praMsssalisek,  dsaa  dir,  sllsf> 
diags  Qbaiall  sieh  seigesde  gut«  Appetit  ist  da  «lUMteh,  wo  —  man 
nichts  Ordentliches  essen  kann  und  stets  halb  gealttigt  von  der  Ta- 
fel sich  erhebt.  Noch  seltsamer  ist  es,  dasa  die  Kost  «ich  nicht  Tsr^ 
bes,scrt,  aber  der  Treis  dafür  sich  bedeutend  gesteigert  hat!  Dies  ist 
ein  Mangel,  der  m  u:  im  lieklagl  werden  und,  wenn  nicht  bsM 
Abhülfe  eintritt,  dem  (Jite  grr'.->sen  Schaden  linngen  kann.  Denn  der 
Arzt  wird  den  Uebelstand  aich  vergegenwiirtiiieii  und  den  Vortbeilen, 
welche  er  von  der  Verordnung  dea  Bades  erwartet,  gegcDÜberatellaa 
n&ssen.  —  Am  fernen  Horizonte  tauchen  bereits  Keltungsmittet  anf; 
im  Mai  kOnftigen  Jahres  wird  die  directe  Eisenbahnverbindung  awi- 
schea  Manchen  nnd  Reicbenhall  erSffnet  und  dadurch  der  massen- 
hafte Bezug  von  Cerealien  ans  der  Hauptstadt  erleichtert,  dann  aber 
hat  der  unermüdlich  fOr  das  Bad  thätige  Arzt  Dr.  v.  I. iebifr  endlieb 
«inen  Koch  ausfindig  gemacht,  der  sich  hier  ansiedeln,  uerechten  An- 
sprüchen geuü;:cu  und  auch  eine  Garküilie  erri-liieu  will,  aus  wel- 
cher, was  Lii-iier  u'ir  :iii  lit  oder  nur  ^elIwer  jii  eiiin'i^:liel)en  IW,  dia 
Speincu  in  da»  IUim  der  Kurgäste  tehiilt  »erden  künnen. 

Molke,  Kräu!er>.if: .  Iläiler,  liil:aIir-.:ilons  und  Oradirwerke,  das 
Alles  bedarf  keiner  Verbe-ssemog,  es  i^t  so  gut,  wie  an  hundert  an- 
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dann  ihnlichen  Ortfn.  Dieae  Kurmittel  (;evinne>n  dran  auch  hi«r 
Diir  pinp  prhöhte  lipdeutung  durch  (iic  Laj;«  des  Ortes  und  sein 
Klima.  Dk-  1:>i;i1»' liaftlirhe  .SrbOnhfit  Reii-hcnhaU'*  hat  viwn  unsag- 
baren Ri'ir-,  rtiaii  Ifttit  das  erst  empfinden,  wenn  man  lilnger  an  dem 
Orte  Tcrwfill,  <i;e  Kindrückc  treten  nicht  sofort,  nicht  überrat-i'lunrl 
entgegen,  «le  ctna  lu  Sitlzbur^;,  in  Berchtesgaden,  oder  auf 
4tx  andtrcn  Seit«  in  Unken,  oder  jlhnl)«fa«n  Orten;  «llein  »ie  sind 
4mai  am  so  tiefer  wirkend,  umso  bleilmidcr;  der  Wechsel  von  Berg 
ud  Thal,  von  Wald  und  Feld,  zn  mlchaa  nch  die  irild  dahin  bräu- 
nende Saalacli  t;^>«'lt,  srhalTt  inniw  acM,  baM  liebliche,  bald,  je 
nachdem  dl«  Fel^eopartieen  biniuiretm,  romantiMhc  Bilder;  eine 
milde,  Teiche  Luft,  wQrziger,  von  taunend  Alpenblamen  getragener 
Duft  erhöhen  diese  Eindrücke,  und  man  kann  bei  länRerem  Aufent- 
halt \on  Tap  tu  Ta^,  ;a  fa^'.  mit  ji'iicr  Stunde  den  kräftigenden  Ein- 
flus»  diener  Luft  auf  den  KörfK-r  und  ihre  belebende  und  hebende 
Wirkung  auf  das  OemUth  «abrnehmen.  Daher  hat  denn  die  Kur  in 
Reicbeoball ,  namentlich  wenn  sie  nicht  von  Schwerkranken  gc- 
MMht  vmda,  madera  von  solche^  «deka  ala  tkaila  aar  Viaderarlan- 
«■c  IM  Ktiften  nach  flbenlaiMaiwr  KnnklMit,  thafla  bei  entern 
Entstehen  von  Leiden  der  Kespirationsorgaoe  in  Anspmck  Mlbacn, 
M>  gÜnende  Resultate  aufzuweisen,  wie  sie  denn  Schreiber  «Ueser 
Zeilen  an  sich  selbst  darikliarlichst  wabr{;enommpn  hat. 

Sechs  Aerzte  theilcn  \rirA  die  l"rmis,  uiul  der  Um-laiid,  dass 
»ie  alle  heMliat:igt  sind,  i>[iriclit  für  di«  Kreqnen»  de»  Urles.  Dr.  ». 
<iuUei  k  Iht  iici-ti  immer  in  alter  Weise  thStig;  als  Beiirk.s-  und  Ge- 
ricbtsaizt  fungirt  Itr.  tieorg  v.  Licbig  und  ist  in  dieser  £igcu9cliaft 
auah  BitBaMfiiehtigaac  dar  B&ler  betraat  Dia  Annba^  dM*  aiaer 
4tt  Aante  den  Auftrag  aar  Regierung  habe,  die  SbiiKea  Aenta  md 
4ia  paammtrn  Einriehtnngen  des  Bades  an  beaufsichtigen,  ist  viel- 
fteli  farbreitct,  aber  eine  leere  Erfindung!  Dr.  t.  Liebig  hat 
indessen  eine  weni^  beneidenswertfae  Stellung.  Eh  gehört  zum  guten 
Ton,  ihn  i.nm  (iepenstand  aller  Art  gehiUsiger  AngrilTe  und  fast  un- 
glaublicher Kriiiiiiunpen  lu  machen;  dies  wird,  fte  lieh  in  bedauer- 
licher Weise,  erklärlich,  wenn  niari  erfahrt,  das-  Iir  v  L.  kein  Bayer 
und  der  Soho  Justus  v.  Liebig's  ist,  der  btkanntiicii  die  gante 
vltnuBontaae  Partei  daa  Im4h  jMaB  iiab  iMtl  Thauilchlich  i^t 
4em  Dr.  t.  Liebig  ia  Helebenhan  «mriMnt  die  BegOnstignng  jeder 
—  atela  wohlthitigen  —  Concnrreas,  iltHtiatellung  geriumiger,  ge- 
nanertar  mä  deot  Zweck  entsprechendarBadcsellcn  und  manche  an- 
dere Terbeeaarnng  zu  danken,  deren  Einführung  freilich  dem  alten 
ScUendergaag  entgegen  und  nicht  geeignet  war,  ihm  Freunde  zu  ver- 
sehatren:  thatniehlich  ferner  verdankt  man  der  Thätiekeit  de-i  Dr.  v. 
Liebij;  eine  Anzahl  von  Monographieen  und  Journal  ■  ArtikiMn  über 
Klima  und  Kurmittel  Reicheohall's,  deren  Werth  die  Leser 
dieser  Zeitung  (in  welcher  diese  Arbeiten  tbeilweise  publicirt  werden) 
sieher  srbSIten  werden  and  welche  geeignet  waren,  die  Tbeilnahne 
fllr  den  Ort  an  erweitem.  Ich  selbst  habe  mich  eiannal  der  Ikband- 
lang  dieses  Mannes  auf  den  Rath  meines  hiesigen  Arttea  anvcrlrant, 
and  sprecbe  es,  nanientlirh  an  dieser  Stelle,  gern  aus,  data  ich  in 
Dr.  T.  Liebig  einen  unermüdlichen,  sorgfältigen,  ärztlichen  Frennd 
gefunden  habe,  dem  ich  zu  üpeciellem  Dank  rerpflichtet  bin.  Lie- 
big ist  es  auch,  der  vollständig  zuhiebt,  dass  die  IleratclluDg  einer 
besseren  Ko»t  eine  Lebensfrage  fOr  die  Zukunft  de»  Ortes  i»t  nnd, 
wie  oben  angefahrt  worden,  seine  Bemühungen  dabin  richtet  Die 
Reanltate  derselben  mögen  die  Aerato  maaasgebend  für  Verordnung 
eines  AofnlhaUe  ia  BatehaahaQ  «acden  laeaen.  Die  heilaamen  Wir- 
kttagaii  daa  Kwoftea  wmim,  ist  «final  diesem  Uebel  begegnet,  sicher 
noch  eclatanter  herrortrelen ,  zumal  wenn  die  Aerzte  ihren  Schotx- 
befohleneo  einsehSrfen,  nicht  ohne  Badearzt  in  R.  zu  bleiben  und  vor 
Allem  der  Ruhe  im  Orte  se)l)st  und  in  «einen  nächsten  Cmcebungen 
so  pllepeii,  welche  sn  v.ele  Kei/.e  bieten,  dagegen  sich  der  soRenann- 
ten  l'artieen  in  dio  weitere  Umgegend  gänzlich  zu  enthalten,  da 
durch  <!;c  unvermeidlichen  Anstrengungen,  welche  diese  mit  sich  brin- 
geo,  oft  die  cnielleo  Resnilate  der  Kur  auf  das  Spiel  gesetzt  werden. 

Dr.  Moritt  GnabiDBer. 


TkCeegeadUebte. 


Berlin.  So  eben  geht  uns  die  crscbOlternde  Trauerkunde 
VBB  dm  mm  W,  Angaat  m  KiMi*|iB  afCtklaB  Tode  daa  Pn»' 
ftaaan  Keaak  n.  Dar  Tantoibeoa  afaod  aoch  ta  der  vol- 
len Frische  rflstiger  Hanneskrsft  und  erfreute  sieh  anscheinend 
einer  so  blOhenden  Gesundheit,  dass  wohl  Niemand  bei  seiner 
Abreise  von  Berlin  ahnen  konnte,  dass  sie  einen  Abschied  auf 
Nimmerwiedersehen  in  sich  schliesse.  Seit  hinter  als  einem 
Vierteljahrhundert  warReraak  einer  der  öeissigsten  und  frucht- 
barsten Arbeiter  auf  dem  tiebiete  unserer  Wissenschaft  und  eine 

SoBse  Aniabl  seiner  Leistungen  sichert  seinem  Namen  einen 
aemda  and  ahrenvoUea  Plate  ia  der  Qeeehicbt«  der  moder- 
nen Hedieia.  8«Ib  «Damtdiicliar  Vonchnngngeist,  seine  scharfe 
BeoiMiehtangsgab«,  seine  Pttlle  von  poeitivea  Wiseenaacbittea 
«ieaeo  ihm  seinen  Platz  Tonngsweise  aaf  dem  Felde  der  Ana- 
tomie und  Physiolopie  an,  auf  welchem  er  auch  »eine  besten 
Lorbeeren  Srntete  und  auf  welchem  Männer,  wie  Johannes 
Mttller  and  ScbOaiein,  ihm  eine  bedeutnagSTolle  Laufbahn 
iB  AoMiaht  Hdüin.   Stiao  aplkc  oinimmaBa  Foahioo  aal- 


sprach nicht  ganz  der  Aafgaba^  «nieha  er  aleh  eelbet  frOher  ge> 

stellt  nnd  fOr  deren  Lösung  er  so  vorzugsweise  berufen  war; 
niehtisdestoweniger  aber  entwickelte  er  auch  hier  eine  so  gllo- 
zende  Itegabung,  dass,  trotz  der  Widersprüche,  welche  er  hier 
erfahren  musste  und  welche  allerdings  oft  durch  seine  idealisi- 
rend«  Darstellungswcise  berechtigt  waren,  die  von  ihm  gewon- 
neoen  Resultate  ala  epochemachend  in  der  Geschichte  der  Elek- 
trotherapie bezeichnet  werden  kennen,  nnd  maoeha  «eaenttiehe 
FördeiMn(f  welche  aus  diesen  seinen  Bestrebnogen  der  Physio- 
logie, nie  dam  klinischeu  Wissen  erwachsen ,  erat  ietat  inr  An- 
erkennung und  vorurtheilsfreien  Verwerthung  gelangen  wird. 
.Mit  seinem  Tode  sind  die  mannigfachen  CoDllicle,  in  welche  sein 
h'enereifer  und  sein  oft  über  die  Grenzen  des  HerkCmmlicbcn 
)i:ii;iii3sprujeln!h'»  Niiturell  ihn  verwickelte,  erloschen  und  in 
allen  seinen  Kerufsgenosaen  macht  sich  das  Bewusstsein  geltend, 
dass  die  Wissenschaft  aioe  ifaier  stJirksten  und  rastlos  ihrem 
Dienste  geweihten  Kräfte  rarlena  liat,  eine  jeuer  Kr&fte,  welche 
aamentlicb  dazu  beraCia  alnd,  aaae  Gesichtspanfcto  la  aaMbaa, 
neue  We|e  zu  bahnea,  nnd  die  dft,  *on  der  Mitwelt  IhlMh  b*- 
urtheilt,  erst  dem  unpartheiisch  abwteenden  Blicke  der  Ge- 
!{chichte  in  ihrer  richtigen  Stellung  unn  Bedentang  erscheinen. 
Hoffen  wir,  in  Bezuc  auf  den  Dahingesrhiedenen ,  dasH  e.i  nicht 
erst  <ier  rcil'eiideu  Jahre  bedürfen  werile.  um  sriiif  Verdienste 
zur  reehten  und  gerechten  Würdipuns  ^'e.anf.eii  m  lassci; ,  fii.in- 
dern  dass  schon  das  Verständnis.^  und  die  I'iet.'it  seiner  Zeitse- 
nossen  seineüi  Niurien  ein  ehrendes  ur.d  diui.Ti.'lrH  .\i  ;:i-i]riil,en 


IV.  AHÜicke  ■ittkeURMgOL 

Peiaoaallon. 

Ansxeicbnnngen:  Se.  MajestXt  der  KiSnig  haben  AUeignSdigst  ge- 
ruht, dem  Geaandtschafksarzt,  Saaititsrath  Dr.  Weber  In  Ttn, 
und  dem  Stabsarzt  a.  D.  Rabetge  in  Oppeln  den  RothaB  Adllr- 
Orden  vierter  KlasM,  aowia  dam  Kiaia-Pijraikas,  »^^iiftiHiiift  Dr. 
Wolff  in  OMriB  des  OhMaktar  ala  Oabeimar  Saaitltaratk  la  ver- 
leihen. 

Ihre  Majestät  die  Königin  haben  Allerpuädigst  peruht,  den  Apo- 
thekern iächliwa  und  Mos  1er  in  Coblvoz  das  Prädikat  Aller- 
hCchstihres  Hof-Apotheken  zu  verleihen. 

Anstellungen:  Der  Kreia-Wnndant  Oaro  ist  ans  dem  Kreise  Hob- 
raagea  in  den  Kreis  Alleostein  xarflckversetxt 

Niederlassungen:  Der  piaktiscbe  Arxt  etc.  Dr.  ViSlkei  in  Naaat- 
burg  a.  Qu.,  Dr.  Schneider  in  Uindon«  Dr.  RabB  IB  HÜIa,  Dr. 
Kayser  in  Herstelle,  Dr.  CUrtea  iB  Dlaaddoif,  Tklamst  antar 
Klasse  Schröder  in  Mühlhausen. 

Verzneiei  sind;  Dr.  Grun  von  -Soldau  nach  UdOrmnigaD,  Dr. 
FrQbauf  von  Vetschau  nach  Beuthen  a.  0. 

Apotheken  -  Angelegenheiten:  Der  Apotheker  JuL  Sommer 
Bat  die  viterliche  Apotheke  in  Simmem  Obemommen,  Apotheker 
Dapper  die  Waltgenbaeh'sche  Apotheke  ia  Brkalaaa  (ah  " 
dem  Apolbekar  Herbig  die  Verwaltung  der  Hoffaaktr'i 
Apothelte  in  Stargard  in  Pommern  abertragen. 

Offene  Kroie-Hedic i nal- H eamten ■  S teile:    Die  Kreit-I 
aritstelle  daa  Kreises  Mohrungen,  Ke^  Hez.  Königsberg. 

Bekanntmachungen. 
Von  Aentea  vatdaB  aieht  aeiten  Gxtractum  Acouiti  und  Tinetata 
Aconit],  darea  BoBntanngnweiaa  di«  gegenwärtig  gQltige  Ausgabe  dar 
Pharmacopo«  «aatBtileh  almladart  baL  ia  nMaea  CüdiaB  Tanehria- 
ben,  obae  daaa  daa  vonebnnamlaalc«  Agsnifnngszeiehen  hlnmeoHigt 
worden  ist 

Daa  Polizei- Prfisidiiuii  macht  deshalb  die  Herren  Aerzte,  unter 
Hinweisung  auf  den  der  Pharmacopoe  vnrsedrut  kfen  Allerhöchsten 
Erlass  vom  10.  November  1862  und  auf  Tab.  A-  der  Pharmaco^ior, 
darauf  aufmerksam,  dass  die  Apotheker  derartige  ärztliche  Verord- 
nungen oielit  aalntigia  dOffeB»  aoadan  dam  Ante 
rafiasea. 

I.  dea  11  Amnal  IBdS. 

Kaäill.  Miiei-PrtaidioB. 
ges.  T.  Bernuth. 


Die  promovirten  Aerzte,  welche  die  Phyaikata-PrMng:  1 
haben  nnd  bei  der  Besetiang  der  erledigten,  mit  einem  Gehalte  von 
800  Thlm.  jährlich  varbondeoeB  Phjsikat«stelle  des  Kreisen  Fiaeh- 
hausen,  benkekaiahtick  aa  «ardaa  wtaaebaa,  werden  »n^cfiirdarti  aleh 
innerhalb  6  Weobaa,  «Btar  Baiaiduat  Ihiar  Zaagaiaaa,  M  «aa  la 
melden. 

KMgaberi:,  den  22.  August  1666. 

IvOnigl.  Regierung.  Abtheilung  des  Innern. 

Die  Kreis- Wnndarztstelle  Sch9dbarger  Iniaaa,  mit  daa  Wate- 

sitze  in  Schildberg,  ist  erledigt. 

Aerzte  und  Wundärzte,    »eUlie  zur  Uebcrnahmc   einer  Kreiit. 
Wundarztstelle  qualificirt  sind  nnd  sich  um  diese  Stelle  bewerben 
wollen,  haben  sieb  binnen  6  Wochen,  unter  Einreichung  ihiar 
liehen  Qualificationa  -  Atteste  und  der  Zeagaiiee  Iber  ihr  i 
Vertaltia,  bei  aaa  i 

Pioaao,  daa  94. 


Taiiac  van 


bii  iilBB  «ttiBMd  ia  Bwüb. 
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1  Aifprt  ffindmld  ■  Itfiii. 

Moiita«,  dm  IL  September  186S.            £11  37* 

Zwdter  Jaihrgaiig. 

lakftlt:  L  Leyden:  Aa»  der  madiciaiscbeD  Klinik  in  KöDiesberg.   II.  TobQldi  Dit  On 
MUchtikiM  NotiiBtt.  IV.  Antlicke  HittltMluceB.  —  lownto. 

Uta  4w  hhib 

\.  Au  der 


mM^irinisrhen  Klinik  in  Kia%A«f* 
IIb  rall  w  ■iab«lei  inipMn. 

V« 

IknfMSor  I<cy4*n« 
Am  IS.  JvK  1865  1»n  4«r  43jthrige  Hnrer  A.  Sebmidt 

in  die  Klinik,  leidi:.:!  :ui  Dinbptfs  insipidns.    V>fx  Grund,  wes- 
halb er  das  KraDkeabaos  aafsncbt«,  war  der  aeit  einiger  Zeit 
■dir  kaflig*,  ntt  Anwarf  varliaiMlaM  Hnatao. 
Die  AnamDcse  ergab: 

Der  Kranice  gtammt  aus  gesander  Familie  (die  Mutter  lebt 
noch,  Akt  Vater  ist  im  Alter  von  5s  Jaiiri-n  in  Dcliriuni  trc- 
meni  gestorben).  Er  selbst  war  io  seiner  Kindheit  und  Jugend 
TUlQtoauMO  (Nmd.  Blaig«  twanng  Jahre  alt,  will  er  tleb 
swdnal  syphilitiseh  inficirt  bab^n,  nnd  darnach  auch  tod  se- 
enndiren  Symptomen,  namentlich  einer  Ra^henaffection,  befallen 
sein,  welche  dem  Gebrauche  des  Zittniann'srlan  DeVolctes 
wich.  Im  30.  Leben^abre  bekam  Patient  plötxlicb  bei  ziemiii^ 
•chwerer  ArMt  dm  Sdilaganfkll,  er  Sei  plDtalidi  «in,  mior 
das  Bewnsstsein  ToOettaidig.  erst  nai-h  3— t  Woehcn  erholte  er 
sich  vollständig.  Seit  dem  Schlagaufall  war  die  ganze  rechte 
KOrpcrseitc  gelähmt,  nnd  »war  der  Art,  das»  Patient  die  l'nter- 
titreDiUU  fuX  gar  nicht  hebca  konnte,  e^was  besser  die  obere, 
indem  er  die  Tingcr  etwa*  Uefn  nd  mdi  den  Am  im  Sllen- 

bogiTigi-lt-nk  ein  wc-nip  bewegen  konnte.  Kine  .mff.'illijrc  Ver- 
ziehung  des  Gesichts  hat  Patient  nicht  bemerkt,  dagegen  konnte 
er  die  Zunge  aidlt  adir  fuu  frei  bewegen,  die  Bewegungen 
dereelbeB  «mi  Infnwwr  «ad  echwerf&Uiger.  Zoi^eidi  war 
die  Spracke  «nehneit;  der  Kranke  giebt  an,  da»  er  nar  lang- 
sam habe  sprachen  kflOBen ;  er  will  zw:ir  im  Stande  gewesen 
sein,  alle  Vocale  and  Consonanten  auszusprechen,  aber  undeut- 
lich, nnd  oft  habe  er  mehrere  Ansätze  machen  müssen,  bis  er 
das  Wort  heransbekam.  Das  Schlacken  und  Schlingen  soll  ganz 
unbehindert  gewesen  sein,  dagegen  ging  das  Kauen  anf  der  ge- 
lähmten Seite  nur  schlecht  Weitere  Lihmuugsersrheiüungen 
weiss  Patient  nicht  anzugeben.  Die  Sensibilität  soll  auf  der 
gancii  geittmlen  Seite  AnKngi  eekr  bedeatend  becintrlditigt 
gewesen  sein,  »pSter  nur  in  geringerem  Grade.  .\arh  das  rechte 
Ange  soll  seit  Jener  Zeit  schlechter  gewesen  sein,  Patient  hat 
seitdem  Öfters  Flimmern  vor  den  Aogen,  heim  Lesen  flivss:  n 
ihm  die  Buchstaben  ineinander,  o,  a.  w,  I>oppcltsehen  ist  aber 
dagemaen.  Daa  OehOr  tnd  die  Gemeheenipflndang  waren 
stets  intaet 

Die  simmtliehiiD  Liilimunf:serscbeinuogen  bes?ierten  sich  nur 
sehr  allmälig  and  unvollkommen,  so  dass  noch  jetzt,  nach  Ver- 
lan! Ton  13  Jahren,  der  reckte  Arm  immer  noch  nicht  die  M- 


hcre  Kraft  hat  nnd  Patient  dfsli:tlli  mit  der  linliL  n  arbeitet;  ja 
zuweilen,  besonders  nach  reiclilicherem  (.ienuss  von  Spirituosia, 
nimmt  er  noch  deutlich  die  L&bmung  der  rechten  Seite  wahr. 
Seit  jener  Zeit  will  Patient  aneh  an  Gedftehtnisssckwiicke  lei- 
den, leiebt  Manen  nnd  Worte  vergessen.  Seit  8  Jabrea  leidet 
Patient  auch  an  llcrrklopfcn ,  welrtu'^  in  P.iii.sen  von  einigen 
Wochen  auftritt  und  circa  {  Stunde  anhält;  dabei  empfindet  Pa- 
tient lebhafte  Angst  und  zittert  am  ganzen  KOrper. 

Vor  etwa  4  Jahren  belum  er  plötzlich  einen  epileptifonaea 
Krampfanfall,  der  sieh  seitdem  regelmS^sig  ungefähr  aJle  balb« 
Jahre  wiederholt  hat.  Der  letzte  Anfall  ist  am  Neujahrstago 
IK«;.')  dagewesen.  Bei  diesen  Anfällen  stürzt  Patient  ohne  vor- 
hergehende Cfenaa  BBaanmiea  and  verUeit  daa  Bawaailieia.  Tan 
seinen  AngebMgeB  weiss  er,  dass  er  dann  la  keflige  Krlaq^« 
verfällt,  die  Pinger  fest  ejnschlägt,  so  dass  sie  niebt  geMaet 
werden  kr'nnen,  und  dass  ihm  Srhaum  vor  den  Mund  tritt.  Der 
Anfall  dauert  circa  eine  halbe  Stunde,  darnach  kommt  PoHeal 
allnlSg  aa  rieh,  aber  ea  «tbrt  6  —  IS  Stondea,  ebe  er  rieh 
ganz  erholt  hat. 

Ungefähr  6  Wochen  nach  dem  beaebricbeoen  apopiectiüchcn 
Anfall,  den  Patient  in  seinem  30.  Lebensjahre  gehabt  hat,  be- 
merkte er,  dass  er  nngemeia  riel  reichückeren  Urin  laaaen  i 
ale  jemala  Toiber.  Die  entleerten  Hengea  ward« 
kolossal,  dass  er  f<  -h  Qnart  t.lplich  liess,  und  in  dieser  W^eise 
soll  die  Uriosecretion  uuveräudcrt  bis  heute  fortbestanden  haben. 
Gleichzeitig  wurde  dar  Kranke  von  sehr  heftigem  Dnrst  geplagt; 
Der  Haager  ifar  aieht  «cnehrt,  aber  Teniiadart^  Dia  Haatat- 
cretiöa  eoll  aieht  anffidlead  nrlalert  aefai.  Seit  jaaar  Zeit  itiR 
Patient  erheblich  abgemagert  sein,  obgleich  er  auch  jetzt  noch 
ziemlich  gut  genährt  ist  Auch  seine  männliche  Krd't  hat  be- 
deutend abgenommen,  ohne  dass  er  gerade  impotent  ist 

Seit  etwa  6  Wochen  klagt  Patieat  Iber  diffnae  reissende 
Schmeraea  in  der  Brust  Sie  sind  besonders  stark  bei  tiefer 
Inspir.ltion,  irj  i:'-rinj,'<'ri m  t;r.idp  aber  beständig  vorhanden. 
Seitdem  wird  Patient  auch  durch  einen  häufigen,  ziemlich  befti- 
gea  Haalaa  geplagl.  Die  Bipeetatatioa  iat  schwer,  joded  riea. 
lieh  reichlich.  Der  Auswurf  ist  zähe,  schleimit;  und  soll  zu- 
weilen blutig  gefärbt  gewesen  sein.  —  Der  Appetit  ist  in  den 
letzten  Wochen  schlecht,  „es  schmeckt  ihm  Alles  gleich.«  Be- 
ständige, üemlieh  kaitnäckige  Veratepfong.  —  Der  Schlaf  ist 
dorek  dea  Hoeten  nnd  das  hlnfige  BedOrfaiaa,  an  hallen  aad  an 

trinki-n,  viidfarh  g('^t'".rt. 

Status  praesens  vom  10.  Juli. 

Kräftig  gebauter  Mann,  ziemlich  gut  genährt,  doch  ist  das 
Fettpolster,  and  namentlich  die  Banchdecken,  etwas  aciüalfi  ein 
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Zaiehen,  dan     V«ttnieli<lMm  frlbcr  grüner  gmraNB  iitl  Dt» 

GesicLtsfarbe  ist  blass.  Patient  i«t  ausser  Bett,  kein  Fii-ljpr. 
Klage  über  Bqutscbmcrzcn  und  Iliuten,  sovrie  über  quältudeu 
Dwat 

Tkans  iit  acte      gekant,  Tolowala«  frt  g««olbt» 
der  (ala  tbmlkli  tins.  Dt«  Btwagangen  de«  Thms  etfiebig. 

Der  FercasaioQ«rlia11  ist  auf  und  über  der  liakin  CUvicnla  ent- 
achieden  dumpfer  aod  küner  aU  rechts,  unterhalb  beiderseits 
glaieh  voll  vtA  laut  Die  HarattaipfsDg  bci^ot  nnterliaib  dar 
4.  Rippe,  ist  Ton  mlaaigar  Intanaitftt;  raehta  befixmt  die  Leber- 
dämpfung  an  der  5.  Rippe  und  überragt  naeli  mten  an  den 
Rippenrand  niebt  merklirh.  TTint'^n  Tliorax  kailia  abnorme 
Dämpfung.  Die  Anacnltation  ergiebt  hinten  an  den  «Btaran  Par- 
tieen  veaieiilirea  Attaen  mit  aehr  apanamen  danpfam  Raaadn. 
'~>?'<Thalb  der  linken  Clavicnla  nnf'pstimmtp«;  Aflinun  nnd  ^iem- 
lii  h  reichliches,  ziemlich  feinblasigi's  I^a.-suln,  unterhalb  der  lin- 
ke« Clavienia  dasselbe  nur  sparsam.  Recht«  über  dar  Clavi- 
cnia,  sowie  an  den  anderen  Partieen  des  Thorax  veaieBllTca 
Athmen.  —  HentAne  rein.  Hasten  btnfig,  Aniworf  riaulieb 
schwer.  Sputum  circa  4  l'nzcn,  dick,  trübe,  gclblichwciss,  schlei- 
mig eiterige  liallen.  —  Das  Abdomen  igt  aufgetriebco ,  weich, 
schlaff,  auf  demselben  mdtt  laerer  Schall.  Milzdilmpfung  nicht 
mehwaiabar.  Znnga  trockan,  gnaweiaB  belagt,  Appetit  adüecht, 
Durst  qullend.  Schlaf  unterbrochen.  Keine  Kopfscbmersen. 
V{)r  II  Tasreii  der  letzte  Sr)iKin(inl.irif.iIl.  Dir  \itj.tf  Krampf- 
anfall war  um  Neiyahr.  Der  Uändedruck  rechterseits  ist  deutlich 
Bckwiehar  ala  der  Ifadta;  ta  Dalereitramilitoa  iai  keine 
Differeni  der  Muskelkraft  nachweisbar.  Die  Sensibilität  (mit 
der  Nadelspitze  geprüft)  ist  ao  der  rechten  Stirnhülfte  angeb- 
lich etw.-^s  scbwfkcbcr  aU  links,  im  übrigen  Ge.sicht  gleich.  Am 
roehtan  Arm  i^t  die  Gefühlsschftrfe  von  der  Mitte  des  Oberar- 
uea  an  nadi  den  Tingara  m  geringer  ala  linka,  an  der  Unter- 
UntcrcxtrcmilSt  beidprseifs  pleirli.  am  Rumpf  <  rfreben  sich  wech- 
selnde Resultate.  Die  Sprarbu  ist  put ,  (Joch  gieht  Pat.  selbst 
an,  dass  sie  bei  schnellem  Spre.  bi  u  auch  jctit  noch  leicht  stot- 
tamd  wird.  Die  Zange  wird  gerade  heraosgestreckti  im  Geaieht 
faiaa  Vanidnng,  bei  staHcer  BrAlhung  des  Wnndea  wird  der 
radrta Mmdwinkel  etwas  stärker  nach  aussen  gezogen,  .nts  der 
linke.  Kein  Strabismus.  Pupillen  beiderseits  gleich,  zuweilen 
Fliuiiii'in  vor  den  Augen,  (irh«>r  intact. 

Die  HanmtBfa  der  letateo  24  Stunden  betrigt  7900  Gem.« 
sp.  G.  1003.  Der  Bahi  ial  klar,  blassgelblieh  niiC  ainm  fMek 
ins  Grünliche;  er  enthält  wadarEiwoiBa  BoekZndnr.  Hr. (0^46 
Proceat)  liSjtä  Gramm. 

Am  17.  Joli:  Hara  tob  danelben  Baadudhnhait  8800  Cen. 
ap.  G.  1(KI3. 

IS.  .Inli:  5ü<X)  Ccm  (?),  sp.  G.  li.K)3. 

10.  Juli-.  .xiXW  Ccm.,  sp.  10O2. 

sa  Juli:  43UU  Gem.,  (bei  den  durch  Inf.  Sennaa  ersielten 
StidilgIngeB  »t  noch  Barn  entleert  worden). 

21.  Juli:  iVlüü  Ccm.,sp.  G.  10O3. 

22.  Juli:  721)0    .     ,    »  1003. 

23.  Juli:  bbOO    »     .   ,  lOUl. 

24.  Joli:  49UÜ    .    »  »  1005.   Vr.  (0.66  pOt)  UfiS. 
95.  Juli:  6000    .     .   »  1004.  etc. 

Die  l!nh,ind!ting  bestand  in  der  Milderung  des  Hustens  und 
Beseitigung  der  Verstopfung.  Nachdem  sich  diese  Beschwerden 
gabeaaert  hattan,  vwlieaa  PatieBt  dia  Aiatatt. 

Der  TofBtebende  Krankheitafall  ist  in  zwiefacher  Beriehnng 

äntfressaiit  und  wichtig;. 

1}  Der  Diabetes  insipidua  hat  sich  in  dieaem  Falle  nach* 
weislich  nack  einer  Hintaffeetion  entwiekelt 

Bekanntlich  hat  Cl.  Bernard  entdeckt,  das»  die  Vcrlctzimf 
gawhaer  Punkte  auf  dem  Boden  des  4.  Uirurentrikels  verschie- 


I  dana  Einttm  snT  die  Seeratfanein,  beaondar»  die  Hanaaeretloii 

anfüllt.  „Die  Piqflre  in  der  Mitte  des  Raumes  zwischen  dem 
Ursprung  der  Vagi  und  der  HCmerven  bewirkt  zu  gleicher  Zeit 
eine  Vermehrung  der  Hamroenge  und  das  Auftreten  von  Zocker 
im  Urin.  Ein  wenig  hchor  bewirkt  die  Piqtra,  daai  dar  JUIm. 
wenigar  rriekIkA,  weniger  inekeiftaltig  wird,  aber  oft  eaftOt 
er  Eiweiss.  Aber  die  Vermehrung  der  Harnmenge  einerseits, 
der  Uebergang  von  Zucker  und  Eiweiss  in  den  Harn  andereraeita 
scheinen  Ton  einander  onnUiingige  Phänomene  zu  sein  md  andi 
für  sieh  allein  hervor^enifcn  werden  zu  kSnneo.  So  erhilt  man, 
wenn  man  die  Medulla  oblongata  ein  wenig  unterhalb  des  Ur- 
sprunges der  H'"'mervcn  verletzt,  eine  Vermehrung  der  Harn- 
menge ohne  Uebergang  von  Zucker  oder  Eiweiaa  in  denaaUMo.« 
(BarBftrd,,I«(ana  ate.'I.  p.  396  and  899.) 

Während  wir  eine  nicht  unbetr.lchfliche  Anzahl  von  patho- 
logischen Beobachtungen  besitzen,  welche  Diabetes  mellitus  in 
Verbindung  mit  einer  anatomischen  Erkrankung  der  Med.  oblong, 
ergeben  haben,  ao  aiad  mir  analoge  Baobaabtnagea  fftr  den  Dia- 
betea  inripidua  bisher  oabekaunt  Ick  gtaube,  daaa  der  mitge- 
tboilto  Fall  eine  soli  hi>  Beobachtung  darstellt.  Die  Gründe,  durch 
welche  ich  mich  auch  ohne  Obductionsbefund  zu  einer  solchen 

'  Anniihme  lierechtict  halte,  sind  folgende.  I)  Die  Entwickclung 
dea  IHabetea  insipidus  kurz  nach  einem  apoplectiachen  AabUe 

I  b«  einem  Torker  gnnz  gesunden  nenaeben.  3)  Der  Sitz  der 
Himaffeetion  Im  Bereii  h  dir  Medulla  oblongatx  Dieses  wird 
ausser  durch  die  F.ntwickelung  des  Diabetes  insipidus  durch  dIa 
der  Apoplexie  folgendea  BradidDUgen  bewieaaa,  od  swtr: 
a)  gleichzeitige  Lähmung  der  Motilität  und  Sensibilität,  letztere 
im  Anfang  hochgradig,  was  nur  bei  Affectioncn  des  Pons  und 
weiter  abwtrts  beobachtet  wird;  b)  besonders  wichtig  ist  aber 
die  SprachstOruag.  Dieaelbe  hatte  nach  der  Beschreibmig  dea 
PaHenten  wohl  wnwelfelhaft  ihren  Grund  in  einer  gestörten  Be- 
weglichkoit  der  Zunge  selbst,  also  in  einer  Affection  des  Hypo- 
glossus.  Sie  weist  demnach  auf  eine  Erkrankung  in  der  N&hc 
der  Oliven  hin,  -J.  h.  in  die  unmittelbare  N&he  dea  Punktes, 

I  deaaen  Verieteuog  nieh  Ct.  Bernard'a  Temcken  Termehrta 

I  Hamseeretioo  «kna  Uebergang  von  Zocker  and  Biwcias  bewirkt 
W.is  dii-  N.ittir  der  AtTcction  betrifft,  so  ist  es  hCchst  wahr- 
scheiolich  eine  üümorrhai^ie  gewesen  Denn  aie  eotwiclielta  sich 
unter  den  Qyniplonien  des  Schlagaufalls  ohne  Vorboten  hti  einem 
vorher  gau  gaaondcn,  Icrtftigan,  im  Alter  m  80  Jahren  ste- 
henden IndtvUnmn.  Die  Gelegenheitsnnaeke  war  angestrengte 
körperliche  Arbeit,  'Iii  >  rfüli:  iniL'j.'rmäss  zu  HSmorrhagieen  dis- 
ponirt.  Endlich  entspri>  )it  der  weitere  Verlauf  dem  einer  lU- 
nonhagie,  ea  ht  ntmlich  ziemlich  frflk  aba  Beaaermg  «infa- 
traten,  die  mit  schnellen  Forti>cbritten  zu  einer  sehr  erheblichen 
Beasenuig,  wenn  auch  nicht  Tolikommenen  Heilung,  fortgeschrit- 
ten ist.  Wenn  cinipo  Symptome  der  I>ähmung  dauernd  zurück- 
gebiteben  aiad,  so  ist  zu  bedenken  i  daaa  die  Erkrankung  an 
olnem  Punkt  der  €airobn»pinnladMe  atattgeAmdea  knt,  w»  Heina 
LilNionrn  ir:^mer  oock  echabUche  Folgen  haben. 

Y.3  h.aadelt  sich  also  im  vorliegenden  Falle  um  einen  Dia- 
betes insipidus,  der  sich  in  Folge  einer  HSmorrhagio  in  die  Me- 
dnll»  oblongata  an^[abildet  hat.  la  aaatamiaeher  Hinaioht 
aeklieast  sich  der  Fall  aomit  a»  einen  analogen,  von  Leoakardt 
Clark e  in  Henlc's  Archiv  IV.  p.  146  roitgethcilten ,  .in,  der 
jedoch  einen  Diabetes  mellitus  betraf.  Die  Uebcrcinstimroung 
beider  Fülle  wird  dadurch  noch  grSsaeTt  daaa  Clarke'a  Eraap 
ker  abenao.  wie  der  awinige,  an  apUeptiHh«B  Aaftilea  litt 
Poet  mortem  fanden  aick  bei  diesem  Kranken  unter  Anderm 

I  Veränderungen   in   d  r  Narhharsrhaft  des  4.  Ventrikcl.s.  Die 

IOberfUiche  der  Accessoriuakurne  war  mit  einem  Lager  von  Fett- 
kttgeln  besetzt,  auch  in  ikrer  mittleren  Schiebt  war  die  aarmalc 
j  Substanz  ganz  zerstört  und  von  einer  Jlassi   dirlit  ;:>:'dr8B(tar 
1  Fetttropfen  ersetzt,  die  Spitze  des  Calamus  ragte  in  dies«  Fett- 
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mtarn  Unein  Die  l>«gwaMiioD  Milte  rieb  Ut  in  «e  Nito  imt 
Yagiukenie  fort. 

2}  Voa  Wichtigkeit  ist  ferner  die  in  den  letzten  Wochen 
durch  deotUehe  BjmgUm  dokoauatirte  LnoiKeimllectioii.  Mach 
d«D  SymptoiBen  der  Ameoltafioa  and  Peraueion,  aoirie  den  wie- 

dirliolten  blntipen  Beimengntigen  der  Sputa  ist  nicht  zu  lipzwci- 
feln,  dass  es  sich  nm  ciae  käsige  (tubcrl£ulo.su)  Infiltration  der 
linken  Langenspitie  hudelt,  und  ea  ist  aucli  kanm  zn  bezwei- 
feln, dzss  diese  Luogeoaffectioa  in  caoszler  Beziehung  za  dera 
Diabetes  tnsipidns  steht.  Denn  sie  hat  sich  bei  einem  Manne 
entwickelt,  der  weder  hereditäre  Aulagc  zu  Tuberkulose  hat, 
Boch  in  seinem  Tborazbaa  and  seiner  ErnAhrong  dazu  dispo- 
lirle,  der  eieh  eadlicib  ia  dnem  Alter  befind,  wo  die  Batwieke* 
long  der  Tabcrknlose  «ehr  selten  ist,  and  der  (»crelts  seit  mehr 
eis  10  Jahren  an  Diabetes  insipidug  litt  Ich  will  cji  dahinge- 
e^llt  sein  lusen,  ob  eine  wirkliche  Taberknloee  Torliegt,  oder 
Hiebt  Tieiieelir  eine  fein  kiaice  Infiltration,  wie  jn  neh  wen  vie- 
len  Antnren,  ad  nenerdinge  ebenlUla  too  ?«t7,  die  Lungen- 
affectioD,  welche  sich  im  Gefolge  von  Diabetes  mellitus  ent- 
wickelt, von  der  eigentlichen  tnberkalOsea  Phthise  geschieden 
wird.  Der  Torlicgcnde  Fall  beweist  also,  dasä  sich  «ine  ähn- 
Ikhe  Lmtenaffeetieii,  wie  bei  Diabetes  mellitni,  aneh  bei  dem 
Diabetes  inaipidns  entidckeltt  kOnne.    fMeaes  Factam  ist  nit^t 

ohn^^  Intcri".!!'  in  üctr.-ii  lst  dos  urs.irhlirhcn  7us;»miueiihangcs. 
Denn  bei  unserm  Kranken,  der  von  Katar  eine  kräftige  Consti- 
tntien  Int»  aid  anek  aed  jetat  aiendieh  gnt  genlhrt  itt,  toAn 
keine  eigentlich  schwächenden  Momente  eingewirkt.  Die  orga- 
nischen Massen,  welche  mit  den  nngehearen  Harnmengcti  entleert 
worden,  überstiegen  das  normale  Maass  nicht  Das  specitischc 
Gewicht  dee  Hann  iat  sehr  niedrig  und  die  Hamatoffmenge  von 
83—41  Gramm  Mit  aneb  noch  in  daa  Beieieh  dea  Nennalen. 
Auf  nnscrn  Kranken  haben  al.^o  gar  keine  anderen  abnormen 
Bedingungen  eingewirkt,  ala  eine,  durch  die  gesteigerte  Uarni>e- 
cretion,  enorme  WasBerentziehung,  welche  der  Kranke,  wie  der 
qellende  Dnrat  beweist,  nur  mit  MOhe  eraetzen  konnte. 

Dieses  Resultat  ut  In  Terbindong  mit  anderen  flfr  die  Aetie- 
logie  der  tuberkulösen  oder  kisigen  Processi;  von  liedrutung. 
Traube  hat  in  der  Med.  Centrakeitang,  Nr.  lun,  in  einem 
kleinen  Aufsätze  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Beobacbtong  ge- 

lenktt  dass  eich  Toberknloee  lei  bt  imtor  solchen  Bedingungen 
entwickele, 'wenn  wenig  BlntfiLssi|:keit  in  Ae  Lungen  gelangt, 
dass  unigeki  lirt  Iii  dinizuiipoi],  weh  lie  den  .\tifluss  des  Blutes  aus 
den  I'ulmonalvencn  in  einem  höheren  Grade  behindern  nsd  in 
Folge  deeeea  die  TraaModalieo  Tm  Bfatwnseer  ins  Lwgeopa- 
renchym  begünstigen,  Immunitilt  vor  käsiger  Pneumonie  bedin- 
gen. In  die.sem  Sinne  mü.«8en  schon  die  citremen  Tboraxfor- 
mcn,  der  cispiratoiische  oder  tuberkalöso  and  der  inspiratorische 
oder  'empbjsematAse  .Thorax  wirken.  Viel  anUmiiger  iat  ,daa 
Tcrblltnise  gewiseer  Renfehler'  aar  Tnbeiknlose.  Wie  Tränke 

in  deru  !i?iiten  Aufsatz  bemerkt,  schliesscn  die  mit  Blatstaaun- 
gen  im  kleinen  Kreislauf  verbuodcneu  Klappenfehler  die  käsige 
Pneumonie  aus,  während  die  Stenose  der  Polmonararteric  eine 
antDUUge  Dispeeitioa  dasa  setzt.  Eadlidi  amelit  Traabe  dar- 
aaf  aafiaaltaaa,  daaa  bei  Raalnehen,  welche  lange  Zelt  ebne 
alle  Zufuhr  von  Wasser  bestehen  können,  die  I'rudiikt'-  cbroni- 
scher  Entzündung  in  den  Lungen  stet«  exquisit  käsig  werden. 

Wenn  wir  nun  aneh  beim  Menschen  beobaditaB,  wie  aich 
ohne  hereditäre  Aalage  klaige  Infiltrationen  ontcr  solchen  Be- 
dingungen entwickeln,  die  mit  erheblicher  Wassercntziehung  ver- 
bunden sind,  so  gewinnt  die.H  ätiologische  Moment  mehr  und 
mehr  an  Gewicht  ■ )  Es  handelt  sich  freilich  dabei  nur  um  die 


')  Neuere  Arbeiten  beweisen  am  h  den  giln-<*i[;eu  Eiiinuss  eines 
feochten  lUima's  auf  den  Verlauf  und  die  lieilung  der  Tuberkulose, 
der  Aalhata  na  P.  W.  Beaeke:  Zar  Aetfoloile  aad 


Feastellung  einer  der  Bedingungen,  welche  zur  Entwickeinng  der 
Tnberknlose  f&hren,  aber  auch  das  wäre  für  Pathologie  und  The- 
rapie ein  grosser  Gewinn.  Die  grosse  Verbreitnig  der  Tuber- 
kaloee  darcb  UereditM  aetrt  dea  Uatersnclinngea  grosse  Schwie- 
rigkeiten entgegen.  Ba  oad  daher  flir  die  Aetiologie  mit  Sorg- 
falt .solche  Fälle  ta  vcrwertben,  wo  eine  hereilitäre  Anlage  nicht 
vorliegt,  wo  sich  die  tuberkulöse  Infiltration  selbsstäodig  ent- 
wickelt. Unter  den  Zuständen,  welehe  alt  bedeateadea  Fl6s> 
sigkeitsverlnsten  verbanden  sind,  und  welehe  eine  anerkannte 
Disposition  zur  Tuberkulose  setzen,  kennen  wir  jetzt  drei:  den 
Diabetes  mellitua,  Diabetes  insipidus  und  das  lange  fortgesetzte 
Geschäft  des  Säogens.  Da  aber  der  erste  und  der  dritte  Punkt 
anf^eidi  mit  betrlebdidien  Tsrlialaa  aa  oijpaieeher  Materie  ver- 
banden  ist  (ebenf.ills  ein  disponireadea  Itaaeat  fflr  Tuberkulose), 
so  scheint  für  die  beregten  Verhillnisse  die  Tbatsachc  von 
beeoaderer  Wichtigkeit,  dass  sieh  aneh  in  Folge  des  ohne  allen 
almorm  organischen  Sabetanzv erlöst  ehütergehendcn  Diabetes  in- 
sipidus Taberkalese  entwiekett.  Mir  scheint  diese  Betreehtang 
auch  nicht  unwesentlich  für  die  Therapie  des  Diabetes  mellito.s. 
Diejenigen  Fälle  werden  eine  bessere  Prognose  gestatten,  welche 
mit  geriagcr  Polyurie  verbanden  sind  oder  wo  es  gelingt,  die 
Uammenge  aaf  ein  mässigea  Maass  herabzusetzen.  Den  Mach- 
theil,  welehea  die  UnTcrbremilichkeft  des  Zaekers  ffir  die  Ernäh- 
rung setzt,  können  wir  durch  reii  hliebe  Zufuiir  fett-  und  stick- 
stoffreicher Nahrung  ersetzen,  so  weit,  dass  das  Körpergewicht 
sogar  zuninunt.  Da  der  Zaeker  aad  die  Aatylaeeea  lllr  dieee 
Kranken  keine  Nahningsmittel  mehr  sind,  so  müssen  sie  durch 
anderweite  für  sie  verdauliche  Stoffe  ersetzt  werden.  Allein  aus- 
.scrdem  hat  die  Therapie  die  Aufgabe,  die  Harnmenge  müglichst 
zu  vermindern.  Zwar  steht  dieselbe  nicht  in  allen  Fällen  in 
gleidieai  TeslilltBiaae  znm  Zackergelialte,  de  kaaa  gross  eeia 
bei  geringem,  klein  bei  hohetu  Procentgehaltc  an  Zurker,  wie 
dies  au.s  Li e rn ard's  Kxperimenten  begreiflich  ist.  liidussen  gaax 
ohne  Beziehung  ist  der  Zuckergehalt  zur  Harnmenge  nicht,  und 
man  wird  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  verminderten  Zaeker* 
gehak  aaeh  4S»  Heage  dee  Haias  abnehmen  sehen.  Hflssea  wir 
nun  aber  dera  grossen  Wasserverinste  ninen  ,\ntheil  an  der  Dispo- 
sition der  Diabetiker  zur  Tuberkulose  zuschreiben,  so  geht  dar- 
aus recht  deutlich  die  dringende  Indicatioa  berw,  dVTch  Begn- 
lining  der  Diit  dea  Zoekergehalt  des  Uams  za  Venaiadcra,  iiad 
CS  ist  klar,  wie  farationefl  Diejenigen  bandeln,  welche  dem  Dia- 
betiker den  unbeschränkten  Genuss  von  Annhin  eii  gestatten 
wollen.  Abgesehen  davon,  dass  sie  seine  Verdauungswcrkzenge 
mit  eiaem  fSr  ika  aarerdaaBehea  Ballast  beschweren,  und  da- 
mit seinen  Appetit  für  die  ihm  zuträgUckea  Speisen  beeinträch- 
tigen, überladen  sie  das  Blut  mit  einem  Zaekergeliaite,  der  zur 
Ausscheidung  durch  die  Keiea  eiae 
hang  setzL 


Sammsiath  Dr.  VaMd  in  Beilia. 

Als  ich  vor  3  Jahren  hier  in  Berlin  durch  einen  vor  der 
inediLiuiiichen  Gesellschaft  gehaltenen  Vortrag  auf  die  Methode 
der  Einathmung  zersUubter,  flOssiger  Medicameate  die  Aufmerk- 
samkeit der  Aente  leakla,  war  ich  «oller  Erwartaagea  auf  die 
Bttsnltate,  wdehe  ffie  dhreete  ffinrerietbang  anaetticher  Stoffs 
auf  das  kranke  Lungengewebc  bringen  sollte;  ich  wähnte  uns 
der  Verwirklichung  des  Uascagsi'schen  Ausspruches  nalie, 
.weaaeh  ela  SpeeUeaai  gegaaPbAMt  aar  durch  die  Bronchien 
dem  Organijmus  einverleibt  werden  müssle.*  —  Heise  Brwat- 
tuogen  sind  weit  hinter  den  gewonnenen  BesniCatea 
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UUbflo,  and  woiut  ich  mich  jetzt  aoMbicke  ein  offenei  Wort 
a  ifndMa,  m  wird  mir  dies  um  w  «Mbr  sutolm,  «U  i^. 

auf  dem  Gebiete  der  Erkraokungcn  der  Be^irattonaorgane 
■peciell  th&tig,  ein  nicht  gerioge«  Material,  Unter  mir  liabe, 
welches  narli  Vorlauf  vou  droi  Jahren  gewin  MhMI  «il  liM- 
Uch  naaagebeades  Uitheil  inlataea  dürft«. 

Zam  kam  kb  In  ElmrMallBdirfM  nit  lahtrridieB  Bervfi- 
genosHi-n  mciti  Erstaunen  darüber  nicht  znrürkbaltpn ,  Iiis  ru 
welcher  »chwindethafltiU  Hübe  eine  neue  Heilmüthodu  gctrii-btn 
mirtan  kua.  Die  Hydrotherapie,  mit  allen  den  Aaswüchsen, 
wdcke  sie  bei  ihrem  EntitebcB  mit  aieh  braobte,  aia  bleibt^faa^eiB 
Embryo  gegen  di«  Tefirrmigca  «rf  dem  Gebiete  der  InbalatioM* 
tberapie.  Der  Stempel  der  modcrncti  Zvit  i;-t  dir  Fortschritt 
anf  dem  Felde  der  Industrie.  Es  liegt  daher  freilicli  nahe,  dass 
in  den  H&nden  Indostrieller  selbst  die  Medicin  herabgewürdigt 
od  nach  allen  Ricbtogw  bin  fabrikmtaaig  aaagebeutet  wird. 
Gab  ea  doch  icbon  Ihnlicbe  Aeaenlapa  im  grauen  Alteiflraiih 
Allein,  der  lipdauerlli  Ii.'  rntcrsrbipd  liegt  für  die  heutige  Zeit 
darin,  daas  der  Charlataniamus  nicht  mehr  im  Verborgenes 
wirkt,  MBden  nstar  4m  Dadnuiilnl  dar  Winaanhaft  «inbar* 
rugehen  versucht.  Die  Reklame  in  der  Zeitnngaüteratnr,  aie 

lunn  kauro  kühner  ihr  Wesen  treiben! 

Während  allgemein  die  Resultate  der  Inhalationstherapie 
bei  onbefangener  Beoliaobtang  leider  um  Vielea  geringer  aoageCal- 
len  afaid,  als  man  *  priori  arwartaa  dnrfte,  ««rdea  «aa  deaaoeb  tob 
einzelnen  Seiten  her  die  umst&ndlichstcn  Berichte  (Iber  wunder- 
bare Ueilresultate,  über  geheilte  Tuberculose,  über  Heilung  von 
StimmbandlAbnaSfai»  aatttt  Syphilis  nod  Nenbildnngen  aufge- 
tiaebt.  —  Wann  ma  aaa  nmnrtbat,  dieaan  aaltanan  BrtBlgen 
Glanban  in  aeheaken,  ao  mflaaen  irir  aolebe  Beobachter,  icb 
will  es  gelinde  ausdrucken,  als  in  rnormcr  Si  lb.sttSusrhung  be- 
fangen betrachten  und  damit  die  Verirrungcu  auf  dem  (Gebiete 
dar  Wiaaoaachaft  entschnldigen.  Es  haben  die  solcher  Weise 
entaproaaenen  litanriacbea  Prodnkte  aUanlia(a  kainan  aaeb- 
haltigen  Werth,  wobl  aber  den  ancaabltekllebai  TJebelstand,  da«« 

At-rzte,  welcbeu  ein  geringes  Beolachtungsinatei ial  zu  Ctbutu 
ateht,  von  den  glänzend  geschilderten  Resultaten  geblendet,  nichts 
Eiligeres  in  thon  lubea,  ala  einen  Apparat  zu  beadaffan,  uro 
nun,  wilhnend,  aie  seien  im  Besitze  eines  Talismannes,  nach  Un- 
gerer  oder  kflnerer  Zeit  in  ihren  Erwartungen  auf  daa  Lebliaf- 
tcHte  gct.luscbt  und  mit  Misstrauen  gegen  allo  Ecgahniaaa  der 
modernen  Therapie  erfüllt  tu  werden. 

Ea  liagt  irir  durdnaa  fem,  ala  alnGcgnar  der  bbalationa- 

tberapia  an  and  für  sirb  auftreten  xu  wollen,  irb  bediene 
luich  dieser  Hethodc  noch  zur  ätunde  in  geeigneten  Fällen,  icb 
weiss  deren  Werth  wohl  zu  gcb&tzen,  ich  will  auch  gar  nichts 
dagegen  «inwandcn,  wenn  «e  aelbat  TnbarcnlflaaB  im  letiton 
fUadivB  ala  etwa«  Nenea  geboten  wird,  aa  das  der  Bodriagte 
«eine  letzten  Hoffnunpen  knüpft.  E»  wird  ihn  solche  Procediir 
i&nger  und  hesser  beschäftigen,  als  wenn  wir  uns  in  der  Dar- 
laidmag  indifferenter  Hedicamente  ergehen.  Auch  als  Adjuvana 
atOgsn  die  Inhalationen  galten,  wenn  aie  ndien  einer  aadarwei- 
tigen  Ortlichen  oder  allgemefnen  HedicaUoa  den  Patienlea  durch 
die  Frische  des  Neluls  Annehmlichkeiten  gewähren.  Selbst 
iüeine&ratliche  Schw&chen  können  wir  gern  verseihen,  wenn  liranke, 
wie  «na  daa  wiadariMit  wrgakaaaaaa  iai^  «baa  Larjmeardnaaia 
wegen  Wochen  lang  mit  Morphinm-  und  Alanninhalationea  behan- 
delt worden  waren.  Es  hat  da  ohne  Zweifel  die  gute  Absicht  zu 
Grande  gekgen,  dan  sebmerzhaften  Tumor  abschwellen  zn  Laasen. 
Meine  MissbUligong  ist  nur  gegen  die  Ansscbreitangen  und  g^en 
fis  Art  «nd  Weise  gariehtat,  mit  wdebar  man  den  G^eaataad 
▼on  wissenscb.iftürber  Seite  her  zn  behandeln  versucht  — 
Ohne  mich  apeciell  auf  die  ganze  Reibe  der  mit  Einath- 


Krankheiten  cinzulaaten,  will  ich  nur  Folgendes,  als  nach  meinen 
zahlreichen  Beoba<MH(aB  featstehaid,  bericbtea. 

Alle  Kehlkopf-  and  Baabsaaffaetionan  aind  von 
der  Inhalatioastberspia  anageacbloaaen.  Die  Appli- 
cation concentrirt  er  er  Medicamente  mittelst  Sch  w.tmm 
und  Pinsel  gewährt  allein  «in  sicbara«  and  jeden- 
fnlls  nngleieb  aebnellores  Raanltat.  Bas  Terrain  fir 
Inhalationen  med i c am entös er  Stoffe  beginnt  mitbia 
erst  jenseits  der  St i mm  Ii ä nd e r ,  in  der  Trachea,  dea 
Bronchien  und  Lungen. 

Bachen  und  oberer  KehUtopfraam  aind  fAr  Pinsel  and 
Scbwamm  voHkoiamco  sogtagllelL  Waas  die  Langen  gemod 
sind,  weshalb  sollen  diese  eine«  Rachcncatarrhs  oder  einer  chro- 
ni.<iebeu  Laryngitis  wegen  gleichzeitig  auch  nur  im  Geringsten 
mit  medicamantüsen  Stoffen  erfüllt  werden?  Es  widerBpricht 
dies  daa  aeaat  ao  ■iaatiaB  aa^aataUtan  Theoriaeai  Abgeaehea 
davon  wirken  meiKeamenUlae  Stoffe  in  den  in  iabalationea 
bräuchlichen  schwachen  I.i>-.r>ri;.-i  n  viel  zu  langsam  nnd  unzu- 
länglich, am  einen  chronischen  Racheneatarih  oder  eine  Larjn- 
1^  TdBg  sartakUMaa  m  kflanaa.  Wan  daa  Tonchiren  mit 
einer  HOllensteinlösung  von  (3/*— 3.i)  .?j  Aq.  dest.  schon  Wochaa 
erfordert,  um  eine  hochgradige  Laryngitis  zu  beseitigen,  so  wird 
begreiflicher  Weise  ein  schwacher  Staubregen  eine  enorme  Zeit 
einwirken  müssen,  falls  im  gfinstigrtam  Falle  wirlüich  eine  Hei- 
lung «iatratan  aoU.  Dia  bekaBatlich  ia  ibrar  BflekbUdang  aafar 
hartnäckigen  Rachencatarrbe  erfordern  vollends  noch  cnneen- 
trirterc  Arzneili>sungen.  Warum  sollen  wir  also  den  l'atienten 
Stunden  lang  vor  einem  wenig  concentrirten  Nebel  sitzen  lassen, 
wfthrand  wir  bei  Weitem  swedcmtaiger  die  Rachenwaad  nüttalat 
aiaaa  woebaa  und  grossen  naaal«  jadaamal  ia  einer  Saeonda  ia 
gleich  milder  Wei.se  lientreicben  können!  Mir  sind  durch  Inha- 
lationen schwacher  .\rzneilü3ungen  keine  Heilresultate  von  Racben- 
catarrh  bekannt  geworden  und  concentrirte  LiCsungeu  wird  man, 
«i«  achoB  arwihat,  ia  RAeloicbt  aaf  aaaat  (aaaade  Lnngan  doch 
wahrileh  aieht  anwanden  wollen.  Waran  aoBea  wir  Oberiianpt, 

selbst  im  günstigsten  Talle  auf  Onwapan  zum  Ziele  gelangen.« 

Die  im  Ganzen  «ölten  Torkannanden  Larjnxblutungen 
werden  abaaCdla  in  weit  kflntnr  nnd  einfacherer  Welse  darab 
Toochining  idt  Salat  LIq.  fwt.  SB  baaeitigen  sein. 

Ebenso  hatte  ich  ea  f&r  ToUeods  nnzweckrattssig,  bei  der 
Rachen-  und  Kdllkapf-D^btbaritia  der  Kinder  Inb.alationen  ver- 
suchen in  wollan.  Kinder  bis  tan  4teB  Lebensjahr  sind 
Insserst  aobwer,  Telleada  wenn  aie  krank  und  Tar- 
driesslich  geworden,  zu  dem  .\kte  der  InbalatioaeB 
zu  bewegen.  Wir  können  voUkuromeu  zufrieden  .sein,  WCHB 
es  uns  gelingt,  leidlich  nnbcbindert  mittelst  des  Pinsela  das  Me- 
dicanaat  aaf  die  kraake  Scheinütant  lu  briagea.  Bei  Dipb- 
theriti«,  welebe  bereits  auf  ^ea  Laryax  ilbsrge- 
gangen  iat,  leistet  die  Tirtliehu  Therapie  überhaupt  ebenso- 
wenig als  die  innere,  sei  es  bei  Kindern,  sei  es  bei  Erwach- 
sanaa.  loh  habe  noch  keinen  Fall  von  geheilter 
Larynx-Dipbtheritia  geaebeSt  ^  b.  wo  es  wirklieh 
Diphtheritis  war,  wo  man  also  ausgebildete  faser- 
stoffige Membranen  oder  gar  bereite  Sub.stauzver- 
luat  in  dem  infiltrirtea  Schleimhantgewebe  vorfin- 
dea  kenate.  Weaa  an«  deuweb  bochgradig«  Fllle  ala  fa- 
hcilt  beriehtet  werden,  so  niHs.sen  wir  einen  ebenso  bescheidenaa 
Zweifel  darüber  al.s  über  die  Möglichkeit  hegen,  da.s.s  diphthe- 
ritische  Kinder  von  zwei  Jahren  inbalirt  haben  sollen!  -- 

Es  führt  mich  diaa  gdegeatlich  anf  den  Punkt  der  Dater- 
suchung.  Ich  halte  ea  bei  der  Tollkonneaatea  Fertig- 
keit, welche  man  im  Laryngo  skopi  ren  besitzen  kann, 
für  völlig  unmöglich  Kinder  aus  den  ersten  Lebens- 
jabraa  mHBvIUs  laryaieskopiseh  anteraBcheB  n 
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können.  Zam  Lsrjragotkopiren  gehSrt  abo^anpt  ab 
lieber  GnmdsaU  dM  willige  Entgegenlcommni  Seitens  des  sd  ün> 
tersnchenden  sowie  das  freiwillige  In-  und  Exapiriren.  Zwangs- 
weise geliagt  wohl  die  BiofBhnuig  des  Spiegelet  «b«r  aidit  das  6»- 
wtBMB  des  KeUkopftlMee.  ntehatew  tritt  wShread  des  Sdicd» 
aktes  momenlan  die  Epiplottis  benWi  alle  übrigen  Theile  bleiben 
dabei  verschlossen  und  ungfüchcn.  Hlertn  werden  mir  alle  Diejeni- 
gen beistimmen,  welche  ehrlich  untersucht  Ijiilnii  und  wir  werden 
im  Anbetlacht  der  teebaiscbeo  und  phy siologiicben  üanAgUdi* 
keitea  die  Bericbte  derer  m  sehttseB  habeii  «debe  fßmjatß 
Kinder  laryngoKkopirt  h.-iben  wollen ,  wie  wann  nan  in  eh  hp 
ryngosicopiscbes  Phantom  gebaut! 

Kehren  wir  cn  unserem  Thema  zorfick.  AUerdings  erfor- 
dert die  Binfühning  des  nit  Annciltangf  gelitidrtea  Sehwam- 
mes  Debiing  mid  Dexterfttt,  wibrend  ein  «ngeaMer  nnd  weni- 
ger gctcbiekter  Ar-'!  mil  dem  Inh.ilations.Hiiparat  ungleich  Rrhiirl- 
1er  am  rag  eben  lernt  —  dies  iet  aber  nicht  mau^ebend  für  die 
Art  4er  Tharsfie}  im  anleg  UnMe  daw  aneh  der  meeser- 
scheoe  Arit  das  Messer  des  Chirurgen  ausser  Gebrauch  setzen 
und  d.is  Schwinden  eines  Tumors  durch  Staubregen  bewirken 
wollen!  Vielleicht  erfahren  wir  es  noch,  dass  auch  für  die  chi- 
mrgisehe  Pruis  der  medicanentOse  Stanbregen  in  wiaaensehaft- 
Ucbeei  Gewands  eBpfehlen  wird,  dass  aan  OeediwMisJtebsi 

un<)  AmputntionKstrimpfe  ststt  ndt  dsT  SjWllM  nU 
Apparaten  zu  reinigen  sucht! 

Betrachten  wir  nun  das  eigentliche  Feld  dar 
thenpie,  die  Kraaitbeiten  der  tiefem  Luftwege. 

Hier  babeo  wir  den  sebeinfaar  eetatentesten  Erfeig  bri 
Lungonblutungcn.  leb  habe  eine  sehr  gmifse  Reihe  der- 
artiger Falle  mit  Alann,  Tannin  und  Liquor  Ferri  Einath- 
nrangen  glücklich  bebandelt,  allein  —  ich  darf  auch  nicht 
«enchweigen ,  dass  mir  der  Fille  gaing  Sbrig  geblieben  aind, 
we  Blutungen  ans  grSesern  Geftasen  nicbt  sn  stillen  waren  nnd 
dass  ich  da  wieder  rur  Innern  Medikation  lurückgreif'.-u  musstc. 
Es  ist  überdiess  kaum  rätblich,  auch  nicht  überall  ausführbar, 
4Bas  wir  einen  durch  heftigen  Blntrerlnst  enekOpflen  nnd  ^eidi- 
seitig  anf  daa  Heftigste  psychisch  enegtf  Patienten  noch  in 
ergiebigen  Binathmnngen  Teranlassen  tollen.  Vir  erstreben  je- 
denfalls um  Vieles  lieber  ein  absolut  ruhipes  Verhalten  des 
Kranken,  wir  f erbieten  jedes  Sprechen,  jedes  Aufrichten  des 
Kllipen  md  jede  Brregmig,  wmn  der  VnglOckliebe  selbst  schon 
gern  geneigt  ist  In  solchen  Fällen  gcwisscrmasscn  Ein- 
spritzungen mittelst  des  inhalationsapparates  in  den  Lungen 
gemacht  zu  haben,  gehOrt  in  das  Ilereich  lebhafter  Phantasie! 
Wenn 'ein  Stanlnegen  in  die  tiefern  Luftwege  gelangen  soll,  so 
kann  er  nur  einem  Seitens  des  PkHeaten  ndir  oder  weniger 
ergiebig  instituirten  Inspirationsacte  folgen! 

Es  ist  auch  leicht  erkliirlich,  dass  Blutungen  aus  gnlsseren 
•  Oellssen  des  Langengewebci  durch  einen  Terhaltnissmässig  we- 
nig ceuBcaatriilea  nnd  in  geringer  Menge  eiadringaadcn  nedieap 
««ntBsen  Ifebel  niebt  gestilH  werden  können,  wenn  wfr 

kcL,  wie  schon  bei  Blutungen  aui;  litn  r  fr.'i  zu  T:ip'.\  lit 

Wunde  eine  liemlkb  energische  and  mechanisch  «irkende  Tav» 
«fHderUeb  ist  Hae  Vtalaag  ans  eiasn  laxm  Anpn- 

wfirde  man  wahrlich  nicht  durch  Staubregen  sisti- 
ren  wollen!  üebrigens  kann  unter  vielen  von  uns  nnd  Andern 
beolaulili-ten  günstigen  Fällen  gar  nicht  einmal  mit  Sicherheit 
festgestellt  werden,  ob  die  Haemi^toe  auch  jedesmal  ansschliess- 
Beb  dnreb  die  Inbnintienen  gelieih  werde?  Denn  in  nhlreldien 
Fällen  lialfii  dir  Inlinlntirmen  n^>''tir"n'  Tage  hintereinander  vor- 
genommen werden  mu&seu.  wubreud  wir  uns  sagen  dürfen,  dass 
bei  rahigem  Verhalten  anch  ohne  adstringirende  BinathanngSB 
sduo  msBobe  Haemoptoe  lom  Stillstaad  gelangt  ist 

Die  eltroBiseken  BBtsfindangen  der  Traehasl- 
•eliUlBliaat  sind  «kna  allsn  Zweifel  nU  gflnügeB  Bife^ 


BIBLIMBR  KLUilSCBB  WOCHENSCHRIFT. 


sn 


Har  dürfen 
adateh  fort- 


adstringirende  InbalalioasB  « 
wir  ^bt  vergessen,  dass  asist  sin 

gesetzte  Kur  erforderlieh  Ist»  dba  wir 
wahmehmeB  kAnnen. 

Dns  eataehiedea  gflnatigste  Feld  für  die  IiAalationsäienpie 

ist  der  primSre  Bronchi.il-  und  Lnngencatarrh ,  der  trockene 
sowohl  als  der  blenorrboische.  Resolvirende  resp.  adstringirende 
Medicamenle  leisten  in  den  nteisten  Fällen  nach  lüngerer  Ein- 
wiriinng  novarfceanbar  gnta  Dienste  and  wenn  wir  solche 
Resultate  anfiuwweea  habea,  ist  das  nicht  hoch  genug  anin- 
schlacen'  Tat-irrhe  dagegen  auf  tubercnlrj^cr  Basis,  sie  können 
im  günstigsten  Falle  vorübergehend  gemildert  werden,  eine  Hei- 
lung erfolgt  durch  zerst&ubte  Medicamente  leider  eben  so  WS 
als  sich  die  Phtbisis  larjngeali»  dnrieb  Tonchinagen  mit 
centitrier  Hfllleasteiniasniv  «Bterdrfldten  tlast  Bei  ▼orgeaebrit» 
teuer  Tuberculose  leisten  die  lubalatiüncn  vollends  gar  nichts, 
sie  sind  nicbt  einmal  im  Stande  aof  das  oft  a&he  mit  Eiter  ga* 
mischte  SchlefaMskNt  dttnirend  efauowirlres.  Dabei  eraehopfa 
sie  durch  den  zu  verstärkenden  Inspirationsakt  oft  di<  noch  we- 
nigen Kr&fte  des  Kranken,  die  Lungengymnastik,  sie  dient  wahr- 
lich nicbt  mehr  zur  F.rhohinng  und  Stärkung!  Auch  möge  man 
sich  ein  Bild  von  der  geringen  CapacitU  einer  inflltrirten  oder 
hepadrirten  Longe  anohen,  wohin  soll  da  noch  ein  Medicsment 

gelangen?  Krim,  es  lässt  sieb  weder  das  ausgebildete  l'ebel 
uotb  der  Keim  der  TubcrculuHu  durch  Örtliche  Therapie  allein 
bewältigen,  wir  stehen  mit  unsenn  medicamentOsen  I>anst  nnd 
Neiral  den  verbeerendso  Feiade  aoch  ohnaiehtiger  als  der 
Cbimrg  mit  ssinem  Messer  dem  Oareinom  gegenflber. 

Bei  Bronchieectasie  und  Fniphysem  krmncn  die  ^st- 
mathiscben  Anfällu  bisweilen  gemildert,  das  Leiden  an  nnd 
für  sich,  die  organische  Ver&ndemng  dee  Gewebes  kann  daga- 
nieanla  ad  integrum  gebracht  werden.  Keuchhusten 
ist  bisher  ohne  jeden  Erfolg  mit  serstlnbtea  Medikamenten  be- 
handelt worden. 

Dies  sind  meine  Resultate  und  sie  treffen  mit  den  Erfah- 
rungen aller  der  Berufsgenossen  zusammen,  wddbs  elaea  grds» 
sem  Kreis  von  hjnalua  mit  Ooaat  nnd  Nebel  behandelt  inthcn 
ohne  dadurch  In  ihrer  ndehterneD  Beobaclitung  al- 
terirt  worden  zu  sein. 

Zn  den  wirksamsten  und  demgem&ss  gebriucb- 
liehstea  Madikasseiitoa  gahSraa  die  Balte  und  Ad- 
stringentien.  Narcotica:  als  Opium,  Belladonna  etc.  in  Staub - 
form  auf  die  Respirationsschlcimhäutc  gebracht,  geben  eine  sehr 
fragliche,  jedenfalls  höchst  vorübergehende  Wirkung.  Dan 
Vediksment  dOrfte  hier  wohl  mehr  durch  daa  beim  Inhaliren 
sUttindende  VerKhlnden  den  eoadensirten  Nebels  (also  inner- 
lich), als  durch  die  Ortliche  Einverleibung  wirken.  Wenn  man 
Aq,  .amygdal.  amar.  znr  Beschwichtigung  nervöser  Kehlkopf- 
schmcrzen  hat  einathmen  lassen,  so  kann  man  nur  die  Illnsiea 
des  Eiperimatators  bewundern.  Dabin  gebdren  denn  auch  die 
bereits  anderweitig  gerügten  AnssehreÜBagsD,  aa  welehen  man 
sich  in  den  Badeorten  mit  der  Einathmnag  seratftabtar  Mi- 
Baral Wässer  hat  verleiten  lassen. 

Was  sdlliesslich  die  Art  der  bduüatiouappamte  batifIRi, 
so  rnnss  ich  nach  ndaen  Bifsbrnngen  die  nach  dem  Sales-Gi- 
ronsVhen  nnd  Matthien'eehen  Princip  gefertigten  oben  anstellen. 
Die  in  neuester  Zeit  ihrer  Billigkeit  wegen  beliebt  gewor- 
denen Dampfapparate  erfordern  gewisse  Cantelen  bei  ikren  Ge« 
brauche.  Der  Arat  hat  darflbsr  in  ealscbeiden,  «b  dne  reis- 
mildernde, oll  eine  die  Schleimhaut  lockernde  orfer  ob  eine  ad- 
stringirende Wirkung  erzielt  werden  soll  und  muss  demgemäss 
die  Stellung  des  Patienten  dem  Apparat  gegenüber  regeln.  So- 
bald der  Kranke  dem  ansstrftmenden  Nebel  sn  nahe  «itit,  ath^ 
4tH  MedGäamantoineB  beftriehflidi  gMason  Thea 

die 
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Hob  flf. 


Sekieimluuitgewebea.  Knt  bei  eioigcr  fiotlemmg  von  der  An«- 
iMaftaMe  «ehwladtt  di*  Wims  nd  te  FkfiMt 

dikamtutöHL-n  N'i-bol,  der  wenigstena  leidlich  IM  ^ 
Wasserdauipk-D  ist.  Somit  kann  darch  ungesehiektm  Gebnneh 
dei  Dampfapparstes  bei  einem  Tuberculosen  die  Haemoptoc  be- 
gffiHtigti  ja  herTorganifui  «onleD  und  ea  wird  Pflicht  das  An- 
tM  aeifl  nltt  bannidenr  Vonieht  dKrtlbw  n  waehw,  daw  du 
EinathmPD  hei--ser  nml  waTmcr  Was surdimpfo  überall  da  Termie- 
den  werde,  wo  cm  durch  tubcrculöse  Prozesse  weniger  reaisten- 
taa  LaDgenparenchyni  vorhanden  ist. 

Dicht  iiuiiior  fiadat  dar  KnudM  io  dar  bilUsem  Baaehaf- 
tag  aines  Apparates  adnan  Natsan.  Ich  ampfaUe  daher  aiaist 
£a  nach  dem  Salcs- (ürcns's  Inn  Princip  construirtcn  Apparate 
od  kann  besonders  auf  diejenigen  aufmerksam  macLtu,  welche 
!■  BBWiiir  Zait  dar  Maa^a  laitewaaiitaDBucher  Herr  Windler 
nach  einem  fran2i"!<;igchen  Modell  modUcirt  bat,  «au  aich  mach 
der  Preis  auf  s  I  haler  bel&aft.  Dfeae  Salea-Ginms-Wladleir'- 
gehen  Apparate  geben  einen  so  dichten  und  feinen  Staubregen, 
wie  ich  ihn  noch  bat  kaiaem  der  Torhandeiwn  lahlreicbea  Ap- 
parate gflwhcB  habe.  Der  Verwwf,  dasa  daa  HedikaBMirt  an 
einigen  Stellen  mit  Zinn  in  Bcrührunp  komm»,  (irrf*.-  ivcni^  pe- 
reehtfertigt  sein,  da  die  gebräuchlichsten  MediliamenCe  als  Salze, 
Alaun,  Tannin,  Liq.  ferri  eine  ihre  Beataadthdle  «ttarinada  Dm- 
wandluDg  Jadenlalla  nicht  erleiden. 

Den  Tina  ni  vor^ 

stehendem  Appa- 
rate bildet  ein  daa 


lU. 


nehmender  Glasbe-  i 
kllter.  Letzterer 
ist  Daten  in  Metall 
gabaat  nnd  Icann 
dnrdi  «ine  lan- 
ge dnrchgreifende 
Klammer  an  jeden 
TiaA  anverrfick- 
htr  aagaaehrohen 
werden.  Ans  dem 
GlasliiiliiiltHr  sttiigt 

eine  Glasröhre 
in  die  Taniute 
Dradvanpe  md 
.TW  klar  wtrd  die 
Ftflaa^keit  durch 
ein  verzinntes  Messingrobr  weiteigeleitet  Jenaatt  des  Sperr- 
hahaea  hefladet  sieh  da*  BadaMek,  walehea  die  PItaiKiteit  an 
einer  Minimalnffnung;  austreten  und  gegen  das  enge  Tönnchcn 
ohne  Pelotte  atuicLIagen  und  zerstäuben  hisüt.  Eine  Versto- 
pfung kann  nicht  leicht  eintreten,  indem  die  Flüssigkeit  inner- 
halb des  Endstflckea  dnrch  eine  Schicht  dichter  Gas«  treten 
1BB8B.  Die  Mne  AitgtimaBlIhting  bl  mit  bloaanm  Anga  kanm 
sichtbar  und  in  der  Weise  hergestellt,  dass  zwei  Malnilplatten, 
deren  eine  einen  ganz  feinen  Einschnitt  zeigt,  durch  eine  kleine 
Kwbel  Inftdicht  an  einander  gedreht  werden  kOnneu.  Von  dem 
TOnnehen  llieest  die  fibenchOssige  PlOwigkeit  duch  Adhaedon 
an  einem  lackirten  Uetallatlbehen  kenh  md  wbd  vm  klar 
durch  einen  Ganmiachlawk  wieder  in  d«n  Glaabehllttr  mrliek- 
geleitet  — 

Wenn  der  Apparat  in  Gang  geaedt  ia«,  bedtaf  aa  nnr  veo 

Zeit  tu  Zeit  eine?!  Ici.  bten  Pompenhuhs  Seitens  des  Patienten, 
um  einen  so  feinen  und  gleicbieitig  »o  dichten  Nebel  *a  erhal- 
en,  wie  ihn  bisher  kein  Inhalititaaapipafat  ei  enengen  in 
Stande  geweaes  ist. 


Notizen. 


Rem 


Berlin.  An  L  SeptMiher  had  die  Beerrligung  des  Prafesaon 
lak  auf  dam  ktealgeR  iQdischen  Friedhofe  statt;  eioe  gros»«  An- 
zahl von  Aai^en  hatte  nich  ciogefandeD,  am  dem  Dahinf;eschied«o«B 
die  letzte  Ehr«  zn  erweiucn.  Die  ron  hiafti^im  pulitiBebea  Blättern 
mlBsfllliK  vermerkte  Abwesenheit  der  Mitj^lieder  <ler  mediciuisclien  Fa- 
knltit  erklärt  »ieb  «ohl  an«  dem  Umstände,  dxis  die  mt-i'it«'n  der- 
selben jiCKenwUrtiK  verreist  sind,  und  da&s  den  hier  Aiiwp'.enden  dis 
Tode«-  und  iieerdigungisaiizeige,  die  erst  ao  dcrnüvlbeo  Tage  veröf- 
fentlicht worden  war,  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sein  mochte. 

—  In  der  Woche  vom  14.  bis  StO  Anunst  starben  ia  Berlin  an 
DorehfSlIe  und  Urecbdurcbßille  98,  in  der  Woche  vom  21.  bis  27.  Aug. 
129  Kinder. 

Pari*.  Die  reiche  Ernte,  welehe  der  Tod  unter  den  franzflsl- 
gchcn  .\erzten  in  diesem  Jahre  hält,  bat  nenerdings  mehrere  Celebri- 
t&ten  hinwejrmTafft,  unter  denen  wir  Üeau,  bekannt  durch  mehrere 
gebr  vyr(l[i'ii5tv<jUo  kliniscbe  Arbeit*«,  und  Bauchcz,  einoa  jüns^e- 
ren,  alK-r  »ehr  talentvollen  Professor  der  Cbirurgie,  nennen,  H\ii;hei, 
der  Prtsident  der  NatioDalmaammlaDg  too  IMtl,  hat  seine  Lorbee- 
ren mehr  aof  politischem,  als  auf  medicinischem  Gebiete  errungen. 
Herpia,  ala  whiifliteller  Ober  Kpilensie  beksant,  ist  ebenfalie  iiiac 
vor  mehreren  Jahren  roa  Genf  hierher 


neiedelt,  Die  bejgiBohe  Medieia  beUagt  den  Tod  dee  Dr.  Dien 
d«nn<,  des  OheHMaetear  daa  Joonal  de  eiM.  de  BcuallaBL 

iTt  Aatlicbe  nitthriiangeu. 

Mlniitericlle  Brluso  and  Verfufuiigen. 

In  neuerer  Zeit  wird  m  der  Färberei  vielfach  ein  p*'lü('^  Pisraent 
unter  dem  Namen  PikrinRelb  oder  .\nilinpelb  verwendet,  »clchi  H  thvih 
aus  reiner  i^ktiu- Salpetersäure,  grftMtSQtbeil«  aber  aus  Prjiparaten 
baitehli  in  denan  loMeta  als  «eaeatUekar  Beetaadthail  eleh  balndit. 
Katlh  dan  Msherican  Wahm^anngea  iat  diaiar  Fbfhateff  ein  sn 
spontanen  Entzandun^n  nnd  l>etonatienen  aieht  geeigneter  KOrper. 
Er  wird  deshrtlb  oline  besondere  Vorächlamaseregela  verpackt,  *ar- 
»endet,  mit  anderen  Artii,i-lii  7.ll^Jlmmen  ;:ela;;ert  und  in  RrOsseren 
Men};en  in  <len  Arbeits-  und  \  i  iIciufT^nLiliMi  vurrjtlii;;  sjr^ialten.  Die 
Auniihmt',  d*-iN  alle  (iattun^cn  dieiies  Furbstotle»  un;,'i.'!;ihrbche  Kör- 
per !ieii-n,  tiil?l  ■•sii.i  ;!  u;i:iit  zu. 

Ein  unlitngiit  in  Berlin  Torgekommener,  tou  beklageoRwertben 
Polgaa  beideiteter  VadtohiUI  hat  sn  Emittelngea  Ankue  gMebea, 
ab  deren  Ergebaise  SKh  hannagaatellt  hat,  daa»  nniar  dm  klnflahan, 
als  Pikrinsäure  oder  AatUaealb  bezeichneten  gelben  Pigmenten  Pn- 
dnkte  vorkommen,  welche  leiebt,  acbon  durch  einen  blossen  INinkett, 
entzDodlieh  sind,  mit  ungemeiner  Heftigkeit  detonircn  und  wef;en 
dieser  Eigenschaften  lu  Un^rlUcküfiiUen  Veraulasiung  geben  küunen. 
Die  angestellten  Versiirhe  hubi'ii  iT^fben,  dass  die  an  sich  unj;efihr- 
liehe  Pikrinsäure  tha  •.■\:i'.\j-,:\en  Ei^i  nschaften  erhSIt  durch  Vereini- 
gung mit  Alkalien  —  Kali  oder  Natron  —  und  dass  das  PriparaC 
mit  grosser  Gewalt  detouirt,  wenn  auch  aar  ein  Theil  der  Pikrin- 
sSnre  dnrch  eine  der  gedachten  Basen  neutralisirt  worden  ist  Die 
Alkslien  enthaltenden  gelben  Pikrinfarbstoffe  sind  von  der  reinen 
Pikrinstare  dadurch  xa  nntsrseheiden,  dass  die  letztere  in  der  Regel 
aussrhliesülicb  auH  kleinen  au.'{t;ebildet«u  Krystalleu  besteht,  welche 
eine  helle  schwefelgelbe  Farbe  zeigen,  wlhrend  das  gefibrliche  Pig- 
ment al^  ein  feines  PulTer  Ton  etwas  dnnUeteir  Farbe  erscheiBt  Zur 
Yerau'tiiiini;  mjii  UaglBakailOin  wird  daa  Pahiiium  idannf  aalkMik- 

»ajn  gemacht. 

Berlin,  den  88,  Joli  U66u 
MinisteriBm  f&r  Haadel,  Gewerbe  ead  «irentlicbe  Arbeiten,  IV.  AbtbeU. 

^)^I)el  brück. 

Panonalien. 

Anstellnngea:  Der  praktische  Arzt  Dr.  Schirmer  ia  Grinberg ist 
zum  Kieis-PhTsikas  daä  Kietsea  GrOoberg,  und  der  Waadaiat  enter 
Xiaaae  Waneek  in  Bmm  snai  Knie-Wnndant  daa  Kieisaa  MMtp 


Miederlaaenngea:  Die  pnktiaeken  Aenle  DDn  Bartaoki 
niaeh,  loderfarth,  Lehnert,  Peteraea  nnd  Waklllnder 

in  Berlin, 

Venogen  sind:  Dr.  Bnchholi  von  Berlin  nach  Boaa,  Dr.  Hell- 
wig  von  JDterbog  nach  Sehniedeberg  Pr.  Saehaea,  Dr.  Bahlweg 
Tan  Sdilocbaa  nach  Gflrlitt,  Dr.  Ueokiag  Toa  liiar  nach  Saar- 
bwb  Kieiathierant  Pauli  *aa  Johannishnig  nach  Bariin»  Thiannt 
Ollmana  iw  flrimmen  naA  Baith. 

Apotheken  -  Angelegenheiten:  Dar ,  AfoMkar  BdCtfeker  hat 
die  Klamrath*aake  Apelhaka  in  Spiemhaig  gdwrfb 

Offene  Kraia-Hadieinal.Beamten-Stelle:   DU  BMe^lftpi- 
kateaHUe  des  Bteisea  Oahian,  Rag.-Bia.  Bnalan. 

t  BrikaanliBHekntM  d«  BMwInnliMekMaa. 


Bs  shid  aeeecdinga  Kaffse^  Ksa-  nnd  Vorlegelfiffel,  ans  Zinn  mit 
einem  hedentenden  Aatbeile  tob  Blei,  und  Voriegelfiffel,  aus  Blei  und 
Antimonium  gefertigt,  der  Gegenstand  der  besondorn  polizeilichen  Un- 
tersuchung geworden,  welche  die  Schädlichkeit  »obhor  Lüflel,  wenn 
dieselben  nicht  tasseiet  vorsichtig  Terwendet  werden,  dargethan  bat 
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Pie  entgCDMinten  bleibalticen  Ziontfiffcl  geben  »ich  durch  eine 
in  das  Graa  spieiend*  Farbe,  TernSltniBümjtoaig  frotM  Schver<>,  p^oBse 
Biegsamktit  and  dac«h  dco  geringen  WiderüUod  gegen  das  Ein- 
dringen dw  ScbDcide  einei  lelwritMi  Umum  at  «rinDnen.  Befeoch- 
t«t  man  4ieMlben  mit  ciDigvn  Trapten  BMng,  M  aismt  dleiier  im 
Teriaof  Ton  einigen  Uinnten  einen  «lOsscn,  xasammiiiithinidtll  Oe- 
aebmack  an. 

I>ip  aus  Blei  und  Antimon  pcfertipicn  [.üfTel  xeigen  eine  blan- 
frrauii  K.ir:)i-,  »ind  ebenfalls  rem  viThältnissmilfsif  grOBserer  Schwere 
und  Härte,  weniger  biegsam  und  zehfn  einen  mFtalDechen  Bruch  ru 
criicnncn.  Disse  bleihaltigen  LnfTi»!  fLihr<-n  bei  unvorsichtigem  Oe- 
brauch  leicht  eine  Vergiftnag  der  Speiäcn  herbei,  indem  sie  mit  den- 
Mlkn  BW'  ui  a^Mmlaai-adaa  btidw,  mhb«  Ür  di«  GcMnd- 
hait  aahr  iwAtiiaUig  ain«. 

üm  eine  aolche  OeMr  in  TerhBten,  inl«MB  diese  Lolfel  stet» 
sehr  rein  und  trockm  fehalten,  nnd  dOrfen  nie  xnm  Genua  aanrer, 
fetter  oder  aalzi>rer  Speiten  verwendet  werden.  Niemals  darf  man 
diese  Uiffcl  in  FlORsif kpitiMi  uricr  Speisen  liegen  lassen,  soikIitii  »iu 
aind  vnr  dem  jedecmalipen  (iehraiich  auf  ilas  Snuber<tp  in  reinigen 
and        '1  dc'maelben  Borpfälti":  abpetrf.i  ki  luiiiihewahren. 

Aut  gleiche  Weise,  wie  mit  diesen  bicihaltiKeu  Luffelo  der  mensch- 
Sehaa  Gaaaadhait  Sebadao  «ud  Gefahr  laaiiilgt  «afdaa  haa»,  iai 
aa  aaah  Atr  Fall  wit  dea  abmftlb  im  Hanoel  TOTkoanaendea  nicht 
gwlaiaiihalt  gefertictaa  eiaernen  nnd  irdnen  Kft-  und  Trinkgeeebir- 
ren.  —  Namentiieh  Badea  eich  eiicme.  emadlirtc  Geschirr«,  welche, 
ebenso  bleilialtis,  wie  die  sehlecht  filifiirteii  Tripfe,  die  in  ihnen  auf- 
bewahrten Speisen  und  (ietrilnke  verpiflfn  Urmiien.  Solehe,  im  Be- 
reitung; von  Speisen  und  Aufbewahmns  von  üetr&nken,  Fett,  Frucht- 
siurcn  und  »aliigi'n  GeEenständen  pini  onbrauchbaren  Gefi-<>e  «eben 
dem  in  ihnen  erwärmten  oder  leicht  gekochten  Eaeig  einen  sQis. 
Hehaa  OcachHadt,  «cichar  beiai  Zaaats  eiainr  IVopfen  verdUnnter 
Sehwefelalnra  dam  iai  Vaawr  maaflaslichen  Bodensatz  nrOcklftsst. 

Solita  irgendwie  noch  ein  Zweifel  Ober  die  Branchbarkeit  oder 
Srhidliehkeit  solcher  (leschirro  obwalten,  m  ht  jeder  Apotheker  im 
Stande  hierDber  Anfschluss  zn  f;eben.  Aurh  nntcr  de»  im  Handel 
Torkommenden  Gss-  und  Trinkgc-ichirren ,  welche  nach  den  rerscbie- 
deneii .  rit  ihrer  Bi-rfituns  verwendeten  Metalleompositionen  verschie- 
den i"  i  imiii  AI v'meincn  unter  der  Hi-n  iititiuiij;  der  nensilbfrncn 
verkauft  werden,  sowie  nicht  minder  in  den  (ieräthiwhaften  ans  Brit- 
tania-Metall  finden  eich  solche,  die  sehr  leicht  von  Frucht-,  Wein- 
nnd  KssigsKnraa,  sowie  von  fetten  nnd  salzigen  Speisen  .mgegriffen 
werden  und  zur  Bildang  von  GrOnspan  und  deniaalbaa  ttaUchcD, 
giftig  wirkenden  Metallsalsen  Veranlasanng  ^ebea.  iat  aaeb  bei 
der  Verwendung  dieier  Geschirre  grosse  \orsicht  anznwenden  nnd 
dartnf  zn  halten,  das»  dieselben  nicht  zur  Aofbewahrong  der  genann- 
ten 6pcit>en  nnd  FlQssi):keiten  t>enutxt,  Btets  gereinigt  und  trocken 
anfbawahrt  und  vor  dem  jedesmaligen  Gebrancbe  nochmals  aofraerk- 
aan  von  Staube  und  von  blind  gewordenen  SteUea  befireit  werden. 

Brfarli  den  18.  Jnni  1866. 

Rcnigl.  Regierung,  AbtheiloBK  dia 
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Bebafk  ViederiiaaetiaBK  dar  ait  »Im«  Gabalta  mn  100  Thtrn- 

dotirten  KreiB-Thi^rztatelle  im  Rniaa  ZieaenrQck,  mit  den  Wohn- 
sitze zu  Ranis,'  fordern  wir  gebdiig  ipiaUiicirte  Thierirzte  auf,  »ich 
uiitt  r  Ein^endiiDi::  ihrer  Approbation  and  Zengaiaaa  Bbar  ihre  FOh- 
rutif;  ur.il  eine»  C'.(:enbaadig  geachriebenen  Labanalaub,  aa  dieaer 
Stelle  binnen  ü  Wochen  bei  uns  ZU  melden. 
Krfurt,  den  22.  Augost  1866 

Kteigl.  RagianiBf.  Abtbaihmg  d«a  lonera. 
-  — • 

Die  Thierirzte  L  Klaue,  welche  die  Prilfaag  als  Krmstbierania 
baatanden  babea  nad  bei  der  Besetzung  der  Kroisthierarztstello  des 
Kr^aea  Rfissel,  mit  dem  Wohn^iitz  in  der  Stadt  R6s»el,  berQrksicb- 
tigt  zn  werden  wflnschen.  werden  aufgefordert,  nnter  Einreiehiing 
ihrer  Approbationen  nnd  Zeugnisse  über  ihre  mttliehe  Führung  hich 
innerhalb  «jWoihen  bei  uns  zu  melden.  Da»  Gebalt  betrtgt  jÜllich 
100  Thlr.  :iu^  Sl.v>t.-~tVin.ls. 

lvöni;;sb«rg,  den  2ß.  August  18G5. 

KOnigl.  Regierung.  Abtheilung  dea  Innern. 


Ccbnrti-  aad  8terb«>Llst«  tob  Bcrlia  fir  dea  lanat  Iii  HKS. 

Es  wurden  geboren  2507  Kinder  (1324  Knaben  und  1183  MId- 
eben),  starben  i>030  Perfonen  und  wurden  getraut  495  Paare. 
Unter  den  Geborenen  befanden  kirh  Z wi Iii npsj;e bnrten  32mal; 
uneheliche  Kinder  412  (-'2:i  Knaben  und  IbU  Mildchen). 

Lebanaaller  der  VeiatoibeBcii.  Es  starben  im  Alter:  bis  1  Jahr 
970,  von  1—6  Jahren  879,  von  ft— 10  Jahiaa  71,  von  10—15  Jahraa 
2&,  von  18— ao  Jabrea  30,  von  SO— 40  Jahrea  9M,  von  40— CO  Jah- 
ren 1f1,aaa  00-80  Jahrea  177,  von  80—90  Jahren  24,  von  90—100 
Jahren  S,  aMammen  nnter  15  Jahre  1846,  Ober  1&  Jalire  686 

Ba  atarban:  Todtgeboren  T2m5nnl.,  4S  weibl.,  Summa  ISO;  durch 
Lebcnsscbwiche  bald  nach  der  Geburt  .1«  m.,  34  w.,  Sa.  70;  durch 
Tod  in  Frtige  angehorner  Bildnngsfchlcr  2  m  ,  3  w,,  Sa.  ä;  durch  .KU 
terisschwäi'he  'iO  m.,  42  w. ,  Sa.  62;  durch  Selbstmord*)  m  ,  4  w., 
Sa.  12;  durch  Inglack^fälle  ••)  28  m.,  4  w.,  S*.  ."H2;  an  Wochcnbett- 
tieber  und  b<<i  der  Entbindung  90  w.,  Sa.  SO. 

Au  Innern  akuten  Krankheiten:  Ruhr  1  m..  Sa.  1;  Pocken 
13  m.,  16  w.,  Sa.  98{  SdiarfaKh  99  n.,  SS  w.,  8a.  61;  Masern  3  w., 
Sa.  3;  Blaanaaeaehhur  1  n.,  Sa.  1;  SrhviiBincMn  >  m.,  Sa.  9;  Kencb- 
husten  2  ra. ,  5  w.,  Sa.  7;  gaatrisrh  - nerrJSsea  Fieber  und  Tjrphns 
20  m.,  23  w.,  Sa.  43;  Blutflcckenkrankheit  3  m.,  Sa.  3:  katarrhali- 
.^cbes  Fieber  nnd  Grippe  G  m.,  4  w.,  Sa.  10;  Rbeumatisimus  3  m.,  1  w., 
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S«.  4;  Rothladf  3  m.,  4  w.,  Sa.  7;  riuruhla;!  und  Brechdurchfill  der 
Kinder  133  m.,  142  »■.,  S».  276;  Entinmiini?  dos  Oehims  45  m., 
36  w.,  Sa.  «1;  brandiRe  Brian«  CDiplithi-riti^)  15  ni.,  13  w.,  84.2«; 
Uatige  Brünoe  7  3  w,  Sa.  10:  Mamldbriune  7  m.,  3  w.,  Sa.  10; 
SnMtadmc  der  LaftrGbre  17  m.,  Ii  Sa.  38;  Entzandnng  dea 
BraMftlla  and  der  LnDgen  89  m.,  38  v.,  Sa,  67;  KntzQndang  d«8 
Marens  and  d«s  Darinkanals  6  m.,  9  w.,  Sa.  15;  Entzündung  de» 
Baacbfflls  2  w.,  Sa.  2;  Entxüodung  der  namverVzoupi;  I  m. ,  2  w., 
S».  3;  Entiflndung  des  üntfrlril/s  oliue  nähere  Angabe  de»  Orpans 
1  m.,  7  w.,  Sa  8.  ■ 

Ad  inocra  ch  ron i sc hcn  Krankh«it«n:  Orpanisclic  Krank- 
heilen  de.s  (irhirns  Ifi  ni.,  0  w.,  Sa.  21;  orj;an.  Kraukb.  des  Herzens 

10  m.,  8  w.,  Sa.  IH:  orpin.  Kraokh.  der  Lunge  Ifi  m.,  9  w.,  Sa.  ^4; 
orf;anjiiche  Krankb.  der  Leber  9  ra.,  4  w.,  Sa.  13;  orpan.  Ivraakh.  der 
Spei»erChre,  de»  Haxens  und  dea  DannkaniJü  1  m.,  4  w.,  Sa.  5; 
sonstige  orgHiacbe  Krankhelten  de»  Uoterieibi  14  n.,  6  v.,  S>.  20; 
Brastwassenoelit  7  m.,  5  w.,  Sa.  13;  Baochwaaaersncht  3  w.,  Sa.  2; 
Eieriitockwa«i!«rsucht  1  w.,  Sa.  I;  all^enieine  Wassersucht  9  m.,  14 
S».  23;  Kriglit.xrhf  Nierenkrankheit  8  m  ,  4  w.,  Sa.  12;  Harnruhr  2  m., 
1  w.,  Sa.  3:  S^'phiü.H  1  m'.,  Sa.  1;  Scrofeln  und  engli»ehe  Krankheit 

11  ra.,  1  w  .  Sa.  IH;  Tnberknlosfl  den  Gehirns  3  m.,  2  w.,  Sa.  5;  Tu- 
berkulose der  Lungen  (Ua]a-  und  Lungenschwinduneht)  126  m.,  95  w., 
Sa.  220;  Darraschwindsncbt  4  m.,  1  w.,  Sa.  5;  cLronifchv  aamtkrank- 


8b.  S:  Starrkrampf  {Tetanu».  Triimu»)  14  m.,  9  w.,  Sa.  23:  Stimm- 

fttceDkrampf  1  ni.,  1  w.,  S».  2:  Epilepsie  2  w..  Sa.  2:  Kkl:»inp«ie  der 
Kinder  117  m.,  76  w.,  S;i.         Siiu:.  r'A.i:ui>.mn  1  r.i..  .S;i  4. 

An  plfltrlirhen  K  r;»n k Ii i- i  t  f ii  1  Ic n  :  li'  iiir  i'-rlil  " -  in  in  , 
31  w.,  Sa.  71;  Lunpen-  uiifl  llrrficlila«  10  ni,,  ■•>-,  1>:  N'  r- 
venscUag  —  tfidtliche  Ohnmacht  1  m.,  Sa.  1;  Kuptur  ciues  luiurn 

Ol|Ht  1  9t  8s>  1» 

Ad  tntitra  Kraakheitei;  Oariet  nd  JMam  1  w.,  Sa.  1; 

chronifohe  Kiilzüadunp  der  Gelenke  3  m.,  1  w.,  Sa.  4;  Alteritbraud 
9  w.,  Si.  2;  Hraiid  4'  r  äusseren  Oliednuuusen  1  w.,  .Sa.  1;  Vereil«- 
mnp  des  Zellgewebe.«  und  der  DrDsen  2  m..  2  w.,  Sa.  4;  tödtlicher 
Ausgang  von  chir.  Operationen  (Verblutung,  Pyimie  etc.)  7  m.,  4  w., 
Sa.  11;  andere  chirurgisehe  Krankheiten  f>  in.,' 6  w.,  Sa.  11. 

.\n  niclit  Ue~!iramten  Krankheiten  oder  unter  wi^^en- 
schaftlich  nirht  lu  ru bricirenden  Krankboitabeneouun- 
■•13  AhMlumg  80  ra.,  73  8«.  Itt;  LunganlUiBMg  SS  a.,  86  w., 
8».  68}  Zulina  4  m.,  6  w,,  8a.  S;  akbt  benannte  KnnUinten  10  m.. 
S      Olk  ta.  -  Bt  ttebn  lOBS  niuL,  M7  mibL,  fai  ' 
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bi  Tariaia  «aa  Aofaal  BMahvaM  ia  Barlla  l«t 
lehlM«  mdltaaa  dank  aiHa  Baabkaadlaacaa  betapa  wardni 

Bereid,  Geh. -Rath  Dr.  H.  W.,  das  (rymnastisch- orthopä- 
dische Institut  i\x  Rt-rliii  iiai'h  t>einer  bi^berigen 
25JähnKcn  Wirkivamkeil.    Zwölfter  Bericht  4.  Ifit 

Hol'i!>chnitfßn.    Preis:  8  Sgr. 


Bei  Ferdiaasd  Bnlce  in  Krlangeii  sind  soeb<Mi  erschienen: 

BMitdbiirh  der  al  1k  e  m  e  i  n  i-n  und  ^peeiellen  Chirurgie, 
rcdigirt  ton  Prof.  v.  l'itlia  in  Wien  und  I'rof.  Itillroth  in  Zü- 
rich, in.  Band,  2.  Abtb.  I.  Liefi:.,  entliultend:  Lorinaer,  Krank- 
heiten der  Wirbelsinle;  —  Billtotb,  Kraukbeiteu  der  Brustdr&sea, 
der  Rippen;  penetriread«  BmtwBMaB,  ThanceateM;  —  Maat- 
baum,  Krankheiten  dea  ünterleibt.  MH  89  Holtacfanitten. 

Preis  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  fl.  20  kr. 

OaerMUit,  i*.  M.  <Ebren- Wundarzt  am  Hoüpital  Jäi  krank«  Kin- 
der* in  Paiia},  Matiaan  Abar  «Uiaiiiaclw  Paadiatrik.  Mit  Ba«ilU> 
mg  daa  Harn  Tarbiaara  aaa  des  graeiBriaekaB  Ol 


Sing  t 
r.  H.  Raka.  Snt*  LMMTDac. 

(VoUtOad^  ia  8-4  Ueferaagea.) 


Ffaia  16  8|r.  oder  48  kr. 


Hnawt  Dr.  G.  P.^  Ooapaadinra  der  practisrheo  Medicin. 
Zmita  faikaiaaita  aad  vanaakrto  Auflage. 

Fiai»  8  TUr.  odar  6  I.  U  kr. 

IjtiMtmtmwft  Dr.  Hnt.  Lakrbneb  dar  pa;akiae%*B  Kruk- 

beiten.  Mit  37  Bahaehnitten  und  6  StabbcdM«.  Zanita  agisa- 
arbeiteta  bb4  «aaaailicb  vermehrte  Aiiflaga  dar  Fafkolacid  aad 
Therapie  der  pajebisebeD  Kraakheilea. 

Prela  8  TUr.  6  Ssr.  oder  8  1.  48  kr. 


Allgemeines  Erankenhaas. 

Die  Stelle  eine«  überarate«  der  Irrenau»tal(  Priedrichsberg  bei 
llambnrg,  mit  welcher  die  Leitung  der  im  Hamburger  allgemeinen 
KrankenluMise  befiudlichea  Itnaptaia-Statioa  varbaadaa  ist,  soll  mal 
April  18ÜG  neu  betetit  «ardea. 

Der  Oberarzt  erhUt  eio  jthrliehes  Gebalt  von  2800  Tblrn.  Prenn. 
Cour,  bei  freier  Wohnung  mit  freier  Heizung  und  Beleuchtung,  muaft 
aber  auf  die  Priratpraxi»  »erzichten.  Irreiiänte,  welrlie  sich  um  diese 
Stelle  zu  bewerben  »llntiehon,  nerdin  ersucht,  ibre  Meldunf;  bei  Hrn. 
G.  F.  Hastedt,  d.  Z  ältestem  ProTisor  dea  ailgemeiueu  Kraokeu- 
banses  in  Hamburg,  bis  tum  15.  Octobar  d.  J.  ~ 

Banborg,  den  26.  Aogaat  1866. 


dia  Riadar  ron  dar  Matitfhmat  eatwObot  worden  aind  aad 
rieh  dia  Mathv  'Mi'^V.  't  einstellt,  iboea  eine  andere  Nahrung  znkom- 
tat%  ta  laaier. ,  -r  n  ui  in  Vorlegenbeit,  au  welchem  Nahrungsmittel 

nan  greifen  sulli\  luitie  Kuhniil'.h  ist  weder  niilirend  noch  conci- 
Stent  geiiu;;,  und  ii;iiii:it  man  vn'atiln'li ,  in  Kmiaü^elüiip  eines 
besseren  Mittclf,  ni  Ki':«h<.ut  ni'-r  /.ii  Arrow- Koot  aeuie  Zuflucht, 
von  denen  ihi-  .  !  ■  /iini  fi,>.-jleu  Tliehe  aus  Stärke  besteht,  das 
letztere  dieij«  ^aiiz  rem  darstellL  livi  der  Composition  meiOM  .fir- 
nabrungapulTera  fBrKindar*  habe  ich,  nad  ick  glaaba  ait  B^ 
folg,  Tersucbt,  in  StoH«  dieaer  Nahrungsmittel,  TemiHolat  darar  dia 
Kinder  wohl  gefüttert,  aber  nicht  ern&brt  werdeo,  eio  aadacaa  H 
aetten,  da«,  et>eQ  i>i>  woblscbmcckeud,  als  leicht  verdaulich  nad  fdOi- 
rend,  in  alle  Kinderstuben  eftijiefiihrt  tv.  »er.len  verdient. 

IMc  Z^8ammcn^et/^ln;;  dii'S',-.-  N;"ihnin_Mn.f.i'U  i-t  ti.'ii  ll'-rr^n;  .\er/- 
ten  bereit»  bekaout  ge«forden,  uikI  vnni  >li  ;i^,,  lli,n;  vim  mir  .^;.  t--  Kf  rn 
mitgetheilt  werden,  wenn  sie  c»  n  ihui  lj.-ii.  Hier  fil^e  ich  r.ui  hli  h 
hinan,  dasa  die  Grundlage  desselben  ein  mit  conccntrirter  Liebig- 
acker  Plaieckbreha  beraitatar  Zwieback  tat,  in  daa  ieb  Salate  «aieko 
die  Kaocbaobildnog  faefBrdera  etc,  in  pasoendar  Waiaa  naaM  habe, 
aad  daai  lalbet  verwohnte  Kinder  daa  daraas  bereitet«  Getriafc  aahr 
gern  mieaaen.  I  Pfd.  davon  in  Scbacbtel,  nebet  Gebraucha-Aoml* 
i1lr  ea,  14  Ta(a  l»ia  8  Wochen  reichend,  kostet  20  Sgr. 

Dr.  ■jeliinann,  Uerlin, 
Apotheke,  .Spandanerstrasa«  Nr.  77. 

WASSER-HEIL- ANSTALT" 


Kalte  und  warme  Bäder.  Heilgymnastik  und  ElektridüC 
Arzt:  Dr.  FiDkelübUg.   Näberes  durch  deo  Geranten: 


Berichtigung. 

In  Mo.  86.,  Satta  37S.  miU  ^te,  Zeile  29  >on  unten,  lies 
Blatt  BeiwiMOfawaiaa  .BarritncnMaa*. 


T«ria(  «OD  AigMl  BinebvaM  in 


bai  Mb»  BitteafUd  tat 
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BEßLIMß 


I  am*  Batirit*  ««O«  au«  p«ia(nl  u  *■ 
■adieHaa  (KtamuduiMW.  ta)  a4tr  u  dl«  Vfr- 


KLINISCHE  WOCHENSCHRIFT. 

Organ  ffir  practusche  Aerzte. 

Ut  BflrtekiiahtigQBg  der  prtnisisdMn  HedidnilTerwaltaiig  und  Medieiiialgefiotzgebung 

■ich  UBtUchcB  lüUlieUiiiigen. 

▼<dag  TM  k|nt  ImchwaU  h  M. 

Zweiter  Jahrgang. 


It.  L  Inmc> 

Montag,  den  18.  September  1865. 


$51?  38. 


Inbalt:  I-  Krhiird;  Leber  Tauhhfit  nach  M«ninj»itis  iirpliio-spiiiilis.  !I.  Bericht  Ohcr  die  Privat  -  Anstalt  il«s  SaiiiUUsrath»  Dr.  Erlon- 
mever  in  liciidorf  bei  LoblL'ni  pro  18ti4  III.  Flies:  lleiluug  zw^  ii  r  F.i'.l.'  von  Hydrocclp  durch  Cialvaucipumtur.  IV.  Ver- 
baniilungcD  Sntlicber  U(!sL-li!M.'bartea  (XI.  Vcrsiimmtung  ungarisehAr  kettva  und  Naturfoncbcr  in  PreMiburg).    V.  TacesgeMhieht- 


VL 


Die  gedirtni  Abonnf  itf  ■  woilca  «gebaut  cnadrf,  das  AlMueiMiift  ml  las  mit  itm  I.  Octlir.  b^iMicade  tmt 
QBartal  bei  den  Badihuidlnga  •terüttatcm  baUigst  n  «MMn,  Ml  u  te  iMeiliag  kelM 
liBtcrbrcchnag  eiitritt. 


SaniUtontli  Doceat  Ur.  Erhard, 
b  da  Mooatea  Hai  bii  September  t.  J.  mrie  Ich  S7  Hai 


■er  TauVIjrit  consultirt,  ihr 


Ki'sii.liiuiii  der  Mi'i'.itiL;i- 


tia  c«rebro- 


'gpmalU  war.    Die  Mciatea  der  davon  BcfaileDon 
in  der  Gegend  vaa  flMÜB  nd  BnHnboq;.   S8  dersel- 
im  kindlichen  Alter  bis  xu  12  Jaltrea,  nur  Einer 
iSb  Terheiratbeter  Mann  tob  circa  30  Jahren. 

Alle  27  bütfü  (Isw  Bild  blühender  Gesundheit,  bei  krinc-m 
Eintigea  war  irgend  eine  SeaaibiliUlta-  oder  liotiliUltesUrung 


Alle  27  waren  abioint  tanb  anf  beiden  Seiten  gegen  „nicht 
periodiacbe",  wie  gegen  .periodische"  Schwingungen.  —  Die  Jün- 
geren waren  in  Folge  des  letzteren  Dmstandes  bereits  atnnb« 
nnd  ueh  die  Aelteren  wlgehe«  Biatnwr  ibrem  noabweia- 
Gesddek«,  es  allnilig  ta  werden  —  denn  alaa  wfll  es 

,  das  GetiRtz : 

.Nur  du  kann  Klang  «rtcugen,  was  Klang  emprindct." 

Die  l'jni-n  hatten  eine  schwere  Attaque  der  Meningitis  mit 
kngaamer  Geneaangi  die  Anderen  ciaa  leiebta  mit  aebaeller  Ge- 
aesnng,  oder  viellelebt  mir  eine  AbortiTform,  überstaBden,  ohne 

dass  dieser  Unterschied  auf  duti  Grad  der  Taubheit  iiifluirte. 

Stets  war  die  vcllige  Taubheit  ictu  schlagartig,  ohne 
•^■MfahaAe  Affection  des  GebOfWfna  Angetreten;  in  der  Re- 
gal atiiete  naiAiraiabar  im  B^nne  der  Krankheit,  mitunter 
scbeiabar  spiter  —  ich  tage  scheinbar,  «eil  im  Beginne  meist 
Bewiu.stlosigkeit  eintritt,  and  wir  also  At  triaBCBi  ob  Wibrend 
dieser  schon  die  Taubheit  beatand. 

IM*  oltjactnie  analmmadM  Dntamdnng  d«  GeMffiigwe  — 
soweit  sich  solche  tlberhanpt  mit  unseren  Snsserea  BniMin  bei 
Lebzeiten  angtellen  iilsst  —  bot  nichts  AbuormeH. 

Wir  fanden  eine  normale  Seeretion  von  Cerumen,  einen 
frelai,  aicbt  ger«theten  Gehfligang,  ein  imgetrabtea,  gut  gestell- 
tes, lefebt  bewegliebee  Trommeifell  ohne  Tedundan«  SUning 
der  Continuitit  uiid  ohne  Narbenbildung  nach  vorhanden  gewe- 
sener —  wir  fanden  freie  Tuben  und  lufthaltige  Trommelhöhlen. 

Vvt  eine  einiige  a]ieriii.<<rh  abnorme  Erscheinung  konnte  ich 
stban  dar  Taubheit  oder  vielmehr  im  geaetaUcheB 


bange  mit  ihr  wahrnehmen;  bei  fa.st  allen  27  war  der  Gang 
ein  seitwärts  schwankender,  taumelnder  —  und  dabei  war  die 
Hnskulatur  der  unteren  Extremit&ten  eine  ganz  vorzüglicbdi 
jedar  Mnakel  gehorcbta  dem  Willen,  nnd  beim  Auftreten  der  I»> 
dlvMaea  Hess  sieb  eine  bedentend«  llnskelltraft  verapOran. 

Kiri  Mehr  an  Thatsachun  konnte  ich  an  diesW  87  bal 
Lebzeiten  im  vorigen  Sommer  nicht  beobachten. ') 

Es  fragt  sieb  also:  waa  kann  das  «obl  fBr  ein  patbologi- 
scber  Torgaag  bd  der  Meningitis  ctnbM'q^lMlia  aeis,  der  ictn 
scbmersloe  eintritt,  nnd  bei  Lebselten  keine  ander«  abnorme  Er- 
scheinung am  Organismus  ver.irjl.-isst.  als  doppfkeitipc  absolute 
oder  bocbgradiga  Tnabheit  mit  fehlender  Kopfluochenleitang 
■nd  mit  tMnnhdem  Gaagef 

Zweifelsohne  liegt  der  Process  blnter  der  TnaUMOiOhle  im 
sogenannten  nervösen  Apparate  des  Ohres,  dafllr  ipilcht  die 
Auaninese  und  die  negatlTCn  KifBbniaW  dtt  IhrtemahlRg  dM 
acnstischen  Apparatea. 

Und  ao  tritt  denn  tudehat  dl«  Ftnge  an  nns  heraat  Bagl  ■ 
der  Process  am  Ursprünge  des  nervösen  Appnr.it es,  im  vier- 
ten Ventrikel,  am  Plexus  chorjides  ventricuii  ([uarti ,  an  der 
Basis  cerebri  in  der  Gegend  der  Crura  cerebelii  ad  pontem  — 
oder  «m  Ende  dea  nerrtaen  Apparates  im  Lftbyrintha?  d.  h. 
haben  «ir  e«  ndt  einer  sogenannten  ecntral-eerebfalen  Anaesa»» 
sie  oder  mit  einer  sogenannten  peripherischen  der  Ai  ustiri  zu 
Uran?  Ist  Ersteres  der  Fall ,  so  müssen  die  Sectionsbefunde, 
««leh«  dia  Leichen  derer  ergeben  haben,  die  der  Meniigitia  OB* 
terlegen  und  «ihrend  der  Krankheit  adian  tanb  «aren,  gesete- 
lieh  erkUren  kCnnen  unsere  beiden  Lebenseraehehmngen :  Taub- 
keit und  taumelnden  (laug. 

Ist  Letxtertts  der  Fall,  so  müssen  wir  nicht  nur  nachwei- 
sen an« 


•)  la  aanenr  Zeit  hatte  ich  «ioteam  «in  badentendee  Oeatin- 

gent  iD  nntersacben;  die  Erscbeinangea  waren  im  AUgesMiaeo  ganz 
dieeelhen,  nur  wv  mitooter  keine  absolute,  sondern  eine  hoch- 
gradigi^  Taubheit  vorhanden,  doch  war  auch  bei  diesen  der  acusti- 
Bcbe  Apparat  normal,  die  Kopfkiiüchenleituog  ungemein  rerringert, 
nnd  der  Gang  ein  taumelnder. 

In  aimm  Falle  war  die  Taubheit  nicht  aof  einmal  ictnaitib 
Sonden  mit  Intenaiaaionaa  ietaartig  tnacbaend  eingetreten,  «ad  «ia* 
danm  ataadaa  AIK  bia  anf  Eisen,  im  kiadUeben  Aher. 
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BSRtnmt  Kinn  ROHR  woonnraoiiitin. 


Mo.  M. 


IkheB  ProcMM  im  Labjriatbe  und  der  Taabheit  mit  dem  twi- 
ineliiilaii  Gngti  Mmlan  meh  ^tidnMg  tämm  phyrihdiMbeD 

ZnsatnmcnhiDg  zwischen  diesem  Processe  und  jem-r  ppid^mi- 
sehen  Meningitis  c«rebro-spinali$  im  Gegensatz  zu  den  Mnuin- 
gitiden  aas  anderen  Ursacben  und  an  anderen  Stellen. 

Dto  biarbia  gebArendeB  Sectioneii  baben  ngeb«D,  daaa  ae> 
tQm  TruTHTtidatt  tu  d«  RinbOblaa  variUttniaanUrig  aaltan 
sind  ond  aOBÜ  die  Taubheit  nicht  ertclürt  werden  kann  darch 
einen  Druck,  dar  am  Ursprange  de«  Acuaticua  auf  diesem  laetet 

Bialiger  bat  man  eiterige  Exsudate  an  der  Basis  cerebri 
gataadea,  dia  das  Acartitm  einbetten,  und  ist  Luschka  nad 
Niamey  er  auf  die  Tennntbung  gekommen,  die  begleitende 
Taabheit  lifsb.^  si-h  unpezwutigen  erkliiren  cv.rch  ein  Entiün- 
doDgaprcKlDct  am  peripheriecben  Acuaticus,  indem  die  ISntsOn- 
diag,  dem  KanUain  daa  AtmAm  faigwad,  lich  bia  dahia  an- 
breito. 

Ich  kann  diese  Vertnuthung  durchaus  nicht  tbeilea,  nad 
zwar  aus  folgenden  Gründen: 

Wania  aoU  die  EatsOadaiig  ladiglieb  daa  Nenrilaai  daa 
AcwUeaa  «ad  ai«  daa  Kaorflam  im  PadaUa  «rgreiitaf 

Varam  erscheint  die  Taubheit  ieto,  srhlagartig  schmerzlos, 
Bieiat  im  Beginne  der  Krankheit,  wenn  von  einer  eiterigen 
Exiudation  noch  keine  Rede  seia  kaan? 

Wanua  aollta  ia  daa  FiUan»  di«  aicbt  todtlieb,  aaadara  mit 
abaohitar  Oenadbait  eadaa,  daa  aUariga  Biaadat  dar  Maaiagaa 
steta,  and  das  Rntzünduagapradaet  daa  pariphatiadMB  Anati- 
coa  aie  cor  Resorption  kommea? 

Warum  bleibt  denn  Taubheit  bei  der  »o  leicht  Terlaufen- 
daa  Aborti*form  nrOck,  bei  der  es  kaum  tum  Exaadate  kam? 

Und  wie  soll  denn  dadurch  der  so  charakteristische  tau- 
melnde Gang  gc'-setilicL  erklärt  werden? 

Heiaea  Erachten«  handelt  es  aicb  lediglich  allein  um  11  ä- 
laarrhagioaB  ia  Labjriathe,  aad  awar  aaa  fdgaadaa 
Gifladans 

1)  Die  Sectionsbefande  der  Heningitia  eerabro-apiaalia  er- 
geben, dass  ininier  dir-  (irfusjf  dr-r  Pia  awter  TM  Biot  atntiaB, 
aad  ihre  Endcweige  atark  injieirt  sind. 

Nva  ab«r  iat  ja  abaa  die  Art.  aaditiTa  iataraa  dia  Hati- 
bantarterifi  dci  Olireu,  <]pt  Fnd^weis;  der  Art,  basilaris,  also  ge- 
r.-ide  Jtaer  Artiiie.  in  deren  Bezirk  diu  Meningitis  stattfindet. 

\lie  leicht  wird  daher  garade  diese  mit  iajieirt,  aad  wie 
leicht  bierdorch  Htoorrbagia  varaalaaat. 

Demoacb  tritt  deaa  ancb  dia  Tanbhett  ieta  acblagartig, 
schmerzlos  ein  im  Beginne  der  Entzündung,  wo  die  Rtürkere  In- 
jectioD  der  Arterie  stattfindet,  und  auch  in  den  leichteren  Fül- 
iaa,  Ia  deaea  ea  kaum  zum  Rxsudatirprocesse  kommt. 

S)  Vor  l&ii(ar«a  Jahraa  AfB«te  ick  «iamal  dia  Schaacka 
aiMB  Kindea,  dH  aa  lUaiagitia  tabaKolaca  nit  mtnrtwdar 
Taabbeit  gcstorbta  «ar,  aad  fud  die  gaaae  SdiDedi»  müBlnt- 
cztraTaaat  angafMlt 

Ia  acoerer  ZtSi  babea  Toyabee  «ad  Valtaliai  die  La* 
bjriaflie  genauer  nntersucbt,  und  namentlich  Taubstumme  accirl 

Im  Allgemeinen  hat  Voltolini  gefunden,  da.s8  die  Hirn- 
roasse  am  Ursprünge  des  AcaaticBS,  dass  der  i.  Ventrikel,  sein 
Plexua,  dia  UeBiageo,  aowie  die  Baaia  cerebri  aicb  ateta  normal 
Terhldltea,  der  Aeaaticaa  aelbat  war  awar  aderotMrt  —  dedi 
ist  die  Sclerose  wnhl  mehr  als  chronischer,  sccnnd&rer  Process, 
bedingt  durch  l nthntigkeit  des  Acusticos,  la  erküren  —  im- 
laer  und  immer  abpr  waren  die  LabyriaÜM  atark  mit  Pig- 
meat  aagefüllt,  mit  daa  Reaidiuo  veraagcgUfeMr,  Ida  aiage- 
tretaaar  Himorrbagieea. 

Ihld  so  linden  wir  deu  aach  bei  tanbstnmm  Geborenen, 
wie  bereits  Liebreich  aaehgewicaeD,  so  bänfig  Retinitis  pig- 
meotoaa,  wir  dadea  Taabatanaa  ao  blalig  hamrgclieB  aaa 
Matatracwaadtaa  Rbea. 


8)  Ea  hüt  aimmar  acbwer  iai  Lebea  aaeluaweiaea:  daae 
doppelaeitige  abaolate,  aehhcartig  adaienlee  eiatretende  Tanb- 

heit  mit  taumelndem  Gange,  die  bei  Kindern  Terhältnissmlssig 
häufig  auftritt  und  Taubstummheit  bewirkt,  sich  zurückfüh- 
r«a  llsst  auf  solche  Binflftsse,  die  nach  unserem  Ermessen 
Hiaorrhagiaea  bediagaa,  a«  eia  Stardnd,  eiae  Deuche,  eia  Fall 
auf  dea  Hiaterkepf,  laagea  TVoateladiam  ia  dar  Febria  totanait- 
tens,  Tnssis  convulMva,  wo  man  mitunter  ein  gleichzeitiges  hä- 
morrhagisches Extravasat  in  der  rrommelhöble  bei  Lebzeiten 
ad  oculos  nachweisen  kann, 
j  Sobald  eia  Otaek  wufßObt  wird  mi  die  J<ab]friRtUloida, 
I  aiad  wir  taab  idK  fahlaader  KaoebenleHnag  aad  taaeiela. 

So  taumeln  wir,  wenn  i>a>  Ii  d  im  I'ijtt  rt.iurhon  Waaaar  hfm 
Ohr  gedmngen  iat,  bis  wir  es  berausgescbüttelt  haben. 

Vir  bwbaehtia  Ttomala  aach  la  alarkeia  AoaafaUaaa  dai 
Ohres,  oder  weaa  Gammen  daa  Trommelfell  berObrt,  ja  wir- 
kihmen  auch  tanb  werdoi  und  taumeln,  wenn  die  Tuba  sich 
I  verstopft  ,;nd  dadurch  der  Luftdruck  in  der  Trommelhöhle  in- 

Idividuell  ein  ao  bedentaoder  wird,  daaa  er  aaTa  Labyriath 
dbergekt 

^Vir  entfernen  da<i  Centmen ,  wir  hebaB  dia  TantofAng 
und  Taubheit  mit  Taumeln  scbwiaden  sofort. 

Ein  Druck  kann  aber  auf  die  Labyrintbllnida  in  swilaiM 
Weiae  aasgefibt  werden,  entweder  roa  Aaaaea,  wie  ebea  aage- 
ffihrt,  «dar  Ten  laacB.  indaa  «ia  PIm  t«o  PldariglMit  dw  La* 
byrintbbebalter  anMlan  m11{  LeMam  iMfia^  aÄon  niaatigN 
Himorrhagieen 

Wir  wissen,  dass  fiast  die  HlUla  aller  von  dieser  Heaiogi- 
tia  Beblleaca  deraalbaa  aat«rlie(SB  —  wie  viele  aber  t«b  dCB 
Ueberlebaadea  tanb  Ueibea*  wiaaea  wir  aar  Zelt  aodi  tfdit  — 
solches  werden  aplter  fie  iberniltHi  TeabatBuaa-  AaataHaa 

ergeben- 

Wie  sehr  jedoch  jene,  maiaeB  Sradteaa  dniah  lepeff»* 

pbische  Verhältnisse  der  Arterien  bedingte,  Taabbeit  zu  fSrcb- 
ten  ist,  liegt  wohl  aus  der  angefttbrtea  Thataache  auf  der  Hand, 
das«  ich  iunerhalh  4  Monate  27  Mal  dieselbe  beobachtete,  obae 
aa  Ort  und  Stelle  der  Epidemie  geweaan  an  atin,  pai  ohne  die 
alleialge  Praxis  n  beeitiaia. 

Wir  werd<'n  dahrr  gewiss  nnsbl.'Usücli  bestrolit  spir.Ti^'-hziifor- 
schen,  üb  und  wie  wir  .•iolrh  drohendes  l'nglürk  verniLideu  kön- 
nen. Nach  meiner  nninnus.'sgeblicben  Meinung  müssen  wir  im 
Beginne  der  Krankheit  die  Application  groaaer  Kftlte  amsiehti- 
ger  anwenden,  and  die  der  adiwaehan  topiaehea  Blatentleerna* 
gen  befördern. 

Kälte  ist  der  Wolf  des  Gehörs  —  man  lese  die  heterogen- 
sten Arbeiten  der  sieh  aus  MiaaTentlBdaias  bekämpfenden  Oto- 
legea,  homogen  aind  aie  ia  ibrani  nnanafaaslitea  Kampfe  gegw 
ffieaen  gefkMIehea  Pelad. 

Da  nun  aber  die  Kfilte  allgemein  indirirt  ist  bei  einer  Me- 
ningilia,  so  mQaaen  wir  eine  phyaicalische  Contraindication  für 
dia  Oarohro-Siiinai-MeningillB  Inden. 

Alle  Materie  tknt,  waa  aie  nicht  laaaen  kann,  sie  Terdich- 
tet  sich  unter  der  Einwirkung  der  Ktite  —  und  proportional 
mit  der  Külte  nimmt  die  DifTusion  und  Endosmosc  ab  —  also 
Termiadert  Kilte  die  Zufobr  dea  Blutea  nnd  verringert  den  Stoff- 
«eebaelt  aber  im  Moaeate,  wo  plttsliehe  Kälte  «ae  Arterie 
rapidi>  trifft,  mn.ss  sich  momentan  die  Arterie  stärker  daselbst 
contrahiren,  und  in  Folge  dessen  muss  einerseits  das  Blut  ober* 
halb,  soweit  das  Oberhalb  ausserhalb  der  aidl  eiatreckenden 
Kftltewirknng  liegt,  stagniren,  aadereraeitB  aber  aniaa  daa  Blut 
Domentaa  kraftiger  in  die  Capillara  vuteriiälb  der  KiHawirknng 
geführt  werdL-n. 

Indem  nun  die  Kopfknochen  gerade  ihrer  H-lrtc  wegen  die 
besten  Kälteleiter  unsere«  Organismus  sind,  dringt  die  Wirkang 
der  anfgelagtaa  Eiablaao  sehr  rapid  anf  die  Meningen  nnd  ver- 
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nrsacht  sehr  \e\clit  durch  Coniraction  der  oberflicbliehen  Art. 
basilaris  ein  momeotaDes  xu  starkes  Uinitrtaei  des  Blates  io 
die  nDgeschOMw  OqiltaNB  dtr  Aifitiift  tetKiM,  di«  dateck 
teicKt  bmtaB. 

Bia^egcn  Itbcn  wir  m  j»  wkdennn  Mbr  bequem,  bei  der 

Meningitis  i'rn'liro-<!pinrtli<i  schwache  and  doch  wirksame  tupi- 
■ebe  BluteDÜecrungen  xu  macben,  denn  die  Art  aaditiTa  iaterna 
UUht  Brfleke  intadMO  der  Art.  stylonHutoidw  ud  baMla- 
ris,  dorcb  sie  uaitoiBtdrt  im  weiteren  Kreise  die  Art  anri- 
cutaris  poeterior  mit  der  Tertebralis,  wir  kennen  also  die  Me> 
ningen  und  das  Labyrinth  entiterpn  sowohl  durch  r-ino  giriiigi: 
Application  too  bIntegelD  unterhalb  des  Ohres,  entsprechend 
d«B  For.  •tjkuHtaidec«,  all  aaeh  wa  SekrSpfkOpfm  boefa  ob«B 
in  HadtMl,  ntaprechend  dem  Verlaufe  der  Art.  vcrtebralia. 

Ifik  l^ndn  gern,  daas  der  Praktiker  sich  schwer  von  der 
AypUcalka  dar  K&lte  in  der  Meningitis  cerebro-spinalis  lossa- 
fM  wird,  gttid«  weil  aie  so  lelcbt  aaf  die  Heiiiiieen  einwirkt, 
ieb  winekt  aadi  av,  die  ftr  daa  6eb9r  dnilend«  Gehbr  da* 
bei  zn  berttdniehtigen  und  absAwendt-n ,  einprsnits ,  indem  wir 
gleichseitig  mit  dtT  K&lt«  eine  gcringu  tonische  Hlutentlee- 
roag  am  der  Auriculmis  posk-riur  Tornehmen,  anderenjcits,  in- 
des wir  Biit  der  Applicatinn  voa  ILilte  gradatim  su  Werke  ge- 
kaa»  wie  s.  B.  bei  der  Applicatien  bober  WirneL 

DieCüfaljf  liegt  meiaes  Erachtens  nur  darin,  dau  wir  heut 
n  Tage,  wo  überall  so  leicht  Eis  la  haben  ist,  sofort  stOnniacb 
aar  BiaUaee  greifen,  anstatt  allnkllg  n  ibr  abanagahaa,  an 
eiser  sa  rapiden  Gontraetion  der  Arterien  voranbeogen. 

Bs  ist  nicht  in  leugnen,  dsiss  oftmals  während  der  Krank- 
heit das  haeinorrlia|.-i>;(  liL-  Evtrava.sat  rL-snrbirt  wird  uilJ  diu  Taub- 
heit vergebt,  aber  die  £rfahnuig  scheint  leider  ta  lehren,  dass 
die  Ittfer»  Zeit  aach  dtr  Bacoafaleetani  laitekgebllebeaa  Taab- 
kett  di«  taHÜtft»  Prognoee  erheischt 

n.    Bericht  Aber  ik  Privat  -  Aailah  in  Stutitsratlis 
ir.  KrlcMcy«r     ttOmt  M  CMw  pn  1814 

Anknüpfr-nd  an  die  bisher  alljährlich  in  der  Zeitung  des 
Vereins  für  Fleilkunde  veröffentlichten  Rerichte  über  mein 
Asyl  für  liemüthii-  und  Nervenkranke  bemerke  ich,  dau  am 
Sebinese  des  Jahres  1863  74  Kranke  (48  nlaaliche  oad  36 
weiUicbe)  sieh  hier  beflndeB. 

Im  Laufe  des  Jahres  isi'l  wurden  36  Kranke  (22  männ- 
liche und  14  weibliche)  aufgenommen,  mithin  im  Gänsen  110 
Knake  (7u  m&nnli«be  md  40  ««IbHcke)  «ikread  d«a  abfldaa- 
Uma  Jahres  behaaddl. 

Hierron  sehiedea  in  Laafe  des  Jskres  sns  41,  naä  zwar 
29  Männt-r  nnd  1-J  Krauen  (darunter  gtriusun  "JT.  17  MTinner 
and  10  Kranen),  so  daas  also  am  Ende  des  Jahres  lb6i  ein 
Bsaliad  blieb  voa  M  Kfaakea,  41  Mlaaera  aad  S8  Frauen. 

Zu  diesen  karsea  staÜeÜMbeB  Notisen  erlanbe  ich  mir  fol- 
gende Bemerkungen  binnmfOgea  Das  abgelanfene  Jahr  nimmt 
hinsichtlich  der  Freqaens  der  Anstalt  die  höchste  Stufe  ein,  in- 
den  einmal  die  Samme  der  Veipliegnnptage  ditgenige  aller  frft- 
kerea  Jahr«  fllientieg,  aad  daaa  aaeb  sowoibl  dar  MaiinBl-,  als 
Minimalbestand  des  vorigen  Jahres  von  Iccim-m  der  früheren 
Jahre  erreicht  worden  ist.  in  Uczug  auf  letztere  will  ich,  nm 
die  Leser  aielit  mit  einzelnen  Zahlen  zu  ermüden,  nur  Folgen- 
de« benerlteat  An  Schiaase  dsr  vierdger  Jahre  iMtrug  der  Mi* 
rinalbeetaad  IS,  der  Maximdbeslaad  94  t  «ni  Sdilasa«  der  fBnf- 
xiger  Jahre  der  ersterc  4:f,  der  letztere  49;  wahrend  der  sechs- 
liger  Jabre  verhielt  sich  der  erstere  in  folgender  Weise:  44, 
49,  59,  6Ö,  und  stieg  1864  auf  67.  Der  Maximalbeatand  betrug 
ia  ^r  seibea  Zeit  64,  60,  7S,  74,  and  stieg  1664  anf  78. 
Waa  dasToMItain  der  GaaänDgea  beMR,  ae  ist  ia  daa  Ma- 
taa  Jahm  b«i 


eingeführt  worden,  die  von  den  gewöhnlichen  statistischen  Auf- 
stellungen vollständig  abweicht,  und  eine  Vergleichung  der  in 
verschiedenen  Anstalten  erzielten  Resultate  fast  unmöglich  meht» 
Es  wird  ntmlich  voa  Tidea  Anstaitea  b«Uebt,  daa  Procentsatz 
der  Genesungen  entweder  von  den  in  Laufe  des  Jahres  bewirk- 
ten Aufnahmen  oder  von  dtn  erfolgten  Entlassungen  zu  berech- 
nen. Z*  ist  lelbetredend ,  daas  hierdurch  eine  Steigerung  der 
GeaesungsTerbillnin«  kerbeigeMhrt  wird,  die  la  WiricUehkeit 
nicht  besteht,  und  nur  geeignet  ist,  das  Pnbliknm  zu 
Wie  ich  oben  angegeben  habe,  sind  w&hrend  des  abgetaufo 
Jahres  in  hiesiger  .\nstalt  27  Genesungen  erfolgt;  es  ergiebt 
dieses  im  Verhültnits  zu  der  Geaammtsahl  der  Bebaadeltea 
iAfi  pCt.,  wfbrend  ea  in  Verhlltaisa  sa  der  GesanaMsaU  der 
im  Laufe  des  Jahres  .^ufgiTsornmenen  75  pCt.  md  in  T«r- 
hältniss  zu  der  Gusammtzahl  der  Kutl&s.scnen  66,8  pCt,  eigebea 
würde.  An  diesem  Beispiele  wird  der  Lntcrsrhied  der  traneili«* 
deaen  Berechnungen  hiareichead  dargelegt  seia. 

Ee  bat  aich  aaeh  ia  diesen. Jakr«  ineder  bestttigt,  daas 
die  meisten  Genesungen  innerinlb  des  «Ntca  Inlliea  Jahres  er- 
folgen. Es  Kind  /vrur  besonders  bein  weiblicliea  Geachleehte, 
wo  tiefer  eingreifende  Ernährungsstörungen  (nach  ciacr  linger 
daaeradea  Kraakheit,  Fnerpertnn,  Htmorrbagie,  Lactation)  die 
psychische  Aiienation  berbe%efBbrt  hatten,  mehrere  Falle  vor- 
gekommen, wo  nach  einer  ein-  oder  zweimonatlichen  Behand- 
lung in  der  Anstalt  die  Genesung  eintrat,  aber,  im  Verh4ltnisa 
aa  der  Gesammtahl  der  Biknaktm  gehOrea  selche  Pill«  doch 
imoMr  zu  den  Seltenheiten.  Dass  bei  einer  längeren  Daner  der 
Krankheit  die  Geoesungsfähigkeit  sehr  abnimmt,  dass  darin  eine 
Mahnung  für  den  Hausarzt  liegt,  die  Kraakea  aicht  Iber  6e- 
bOhr  lange  der  Anstaltsbehaadiung  sa  «otiiAea,  habea  wir 
seboB  ia  HNIhereB  Beridhten  erwihnt;  weaa  wir  aaeh  heul« 
noch  an  diesem  Satze  festhalten,  so  dürfen  wir  doch  nicht  an* 
erwäUul  lassen,  das»  wir  im  vorigen  Jahre  einige  Damen  be- 
handelt haben,  welche  uns  nach  einer  mehrjährigen  Dauer  ibnr 
I  Krankheit  sar  Knr  ftbergebea  wurden,  bei  denea  ea  dennoch 
I  gelang,  dne  Tollaliadige  Oeaeswig  lurbeiaaflhrea.  Bs  lM«li- 
tigt  diese  eine  Erfahrung  wirder  den  dtCB  VC«  aBS  Öfter  WW- 
I  derbolten  Satz,  dass  die  lieuiiiuugsfllbigkeit  iMin  wdblichea  6e- 
Bcblecbte  oft  sehr  lange  erhalten  bleibt,  aad  dass  es  in  Bezug 
hieiaaf  weit  gAnstigsr  gestellt  ist,  als  das  m&nnlicbe  Geschlecht 
Riltdchtlieb  der  eingeschlagenen  Therapie  mOchte  es  hier 
am  riatzi:  .sein,  einige  üemerkangcn  zu  machen.  Welche  für  die 
Leser  dieser  Zeitschrift  vielleicht  nicht  ganz  ohne  Interesse  sein 


Es  ist  mir  nach  der  Heransgabe  meiner  Preisscbrift  über 
die  Behandlung  der  SeelenstOrungen  in  ihrem  Be- 
ginne von  verschiedenen  Seiten  die  Bemerkung  entgcgengestdH 
worden,  dasa  ich  in  der  Therapie  der  verachiedenea 
pejeUecber  StOrengen  da  sa  groesee  Gewicht  aaf  die 
denen  Uedicamente  legte.  i:nd  die  psychische  ßehandlnng,  a^ 
mentlich  soweit  sie  die  Anstalt  bietet,  zu  gering  achte. 

Ich  glaube,  dass  dieser  Vorwurf,  wenn  ich  es  so  bezeieh- 
aeo  soll,  ToUstiadig  nngereehlfertigt  ict,  iaden  die  nediutaig 
der  AnstatlsdBwirltBBg  auf  psyeMseh  Gadllte  tob  nir  iarck- 
»os  nicht  untersch.'Uzt  wird,  wie  ich  iB  besagter  Schrift  hin- 
länglich dai^ethan  habe.  Wenn  ich  nicht  verlange,  dass  Jeder 
SeelengestOrte  sofort  bd  den  Aasbmche  der  ersten  Symptom 
in  eine  Aasldt  gebracht  wird  —  was  fibrigens  auch  bd  eiaer 
noch  weiteren  Ausdehnung  der  Anstalten  kaum  mOglick  wire  — 
wenn  ich  vielmehr  verlange,  >Iass  iu  den  häuslichen  Verhältnis- 
sen erst  eine  gewisse  Reihe  von  Kurversuchea  aagestdlt  wer- 
den solit'uad  daaa  erst  irit  den  Eiafritt  tob  sdr  gaaa  gsaaa 
gesrhildcrter  und  bestimmter  Erscheinungen  zu  der  IVberaiede- 
lung  in  die  Anstalt  geschritten  werden  soll,  so  liegt  dann  mei- 

«ia«  Geringsehätsaog  der  AastaM^ 
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wirkno;,  als  ei  eine  Verkenniiiig  daa  Wotiies  der  yanagawlion 

ist.  wenn  ich  t>ei  einem  PnRamoniker  verlange,  dass  erst  alle 
die  und  die  Mittet  versucht  werden,  and  die  and  die  Erachei- 
mngta  eingelntaii  mIb  artaaaa,  eba  ich  «ia«n  AderlMs  fSr  te> 
dicirt  erachten  kann.  Ich  weiss  es  sehr  wohl  au.s  einer  mehr 
ala  zwanziicjährigen  psychiatrischen  Erfahmog,  dans  die  Medica- 
mente  kräftiger  wirken,  wenn  sie  unter  den  günstigen  Aoisen- 
▼erhftltmaaen  dar  Aaatalt  daigareiebt  werdaa,  ieli  wciaa  ferner, 
diM  nawlier  Krude«,  aowrit  aeia  Seelenleidan  auf  elmfedlen 
NntritionsstOmngen  des  Grhirns  hrniht,  flnrch  dif  Rünstipen  Ver- 
hftUnisse  der  Anstalt  atluin,  ohne  daa  iiintutreten  von  Medica- 
menten, genesen  kann,  aber  daraus  kann  ich  den  Schliiss  noch 
flieht  siahan,  daaa  die  HedicsmeDte  ohne  dia  Anataltseiniiirknng 
oiAlB  Bfltsen;  e«  ateht  mfr  im  Gegentheil  ehn  grone  Reihe  von 
Krfkhmngen  zur  Seite,  cl^ss  psyoliisehc  StJ»rungen  in  ilin  m  tr- 
aten Beginne  rationell  behandelt,  ohne  die  Mithülfe  einer  Anstalt 
rar  Ganeanag  gefiihrt  w«rd«n  kOwea.  leb  halte  daher  fttr 
meine  Pflieht,  ehe  ich  n  eiiwm  Mittel  meine  Zuflucht  nehme, 
«elebes,  wie  der  Eintritt  in  eine  Irrenanstalt,  so  mannigfach  er- 
•ehOtternd  in  allu  Verh&ltttiaae  eines  Kranken  eingreift,  erst  nl- 
I«  daajenige  zur  Anwendung  tu  bringen,  wovon  ich  in  den 
hiaslickaa  TnihtilniMaa  des  Kranken  «tnen  Erfolg  «rwattm 
darf.  Man  hat  bdtasptet,  Hnss  icli  liierdiirrh  der  so  oft,  und 
gewiss  mit  vollem  Rechte  Seitens  der  Irrenärzte,  gerügten  Ver- 
zögerung der  Aufnahmen  daa  Wort  rede,  dass  ich  die  Vemach- 
liaaignng  bagSnatig«»  ««lebe  den  Knakea  von  Anfang  an  nwi- 
atana  n  Tbeil  werde,  rmi  Ihre  Genesanpfllbigkeit  veralttdera. 
Diejenigen,  wr-lrhc  das  behaupten .  fibersehon  aber  dabei,  das« 
ich  ganz  entschieden  gegen  den  bisherigen  alten  Schlendrian  an- 
ktmpfe,  der  mit  vollem  Recht  von  den  Irrenilrzten  angeklagt 
«ird,  der  die  begiaaande  SealaBatCnnig  laaeb  in  ein  aaeöiBdins 
fltadinm  btaffberftthrt,  m  die  Ansaicht  auf  Geneannir  immer 

tnebr  Kcbwindet.  Ich  habe  alle  die  verH(-!iied"tii  n  leider  so  viel- 
fach verbreiteten  BehandlaogsmetbodeD  einer  scharfen  Kritik 
nBtenogen,  ihre  nachtbeiligea  RHiflflaae  dargelegt,  und  an  ihrer 
Stalle  diejenigen  Grunds&tze  Torgetragen,  «eich«  ab  A«  Raanitate 
vielaeitiger  psychiatrischer  Erfahrungen  angeaehen  werden  dürfen. 

Zu  den  \ielon  Fällen  aussersalb  der  .\nstalten  geheilter 
Seelenstörnngen,  die  ich  bereite  in  der  oben  erwihntea 
flebcift  (5.  Aaflag«),  aowie  in  der  gekrSntan  Abhandhrag  über 

dia  Anwendung  des  Opioms  miV^'itlieilt  liabe,  k'innte  ich  'letzt 
Boeb  viele  andere  hinzufügen .  wenn  icii  nicht  eben  befürchten 
mOaste,  durch  die  Aufzihlung  solcher  Beobachtungen,  die  bei 
jedem  praktischen  Arct  nicht  m  den  Seltenheiten  geboren,  die 
Leser  ra  ennddea.  8a  lange  die  somatlseh-psycbiaeben  Ver- 
ünderangen  von  dem  Kranken  noch  richtig  beurtbeih  weiden, 
so  lange  er  die  Schlaf-  und  Appetitlosigkeit,  die  Störunjren  in 
AnDipestionüorganen  (üiagencatarrh  etc.  etc.),  die  Kopfschmer- 
aea,  daa  Ueraklopfen  nnd  die  damit  gewAhalich  rerbnndeae 
Aagat  soeb  in  aeinen  kOrperlieben  Verhältnissen  begrflndet  er- 
achtet, so  lanpo  er  die  I  r.sai-hen  der.selben  ntuli  iti  sirh  seihst 
sucht  und  noch  nicht  nach  Aussen  projicirt,  um  alle  uSglichcn 
feindseligen  EiaKtoae  zu  ihrer  Krkläning  herbeirabelea,  ao  laaga 
ist  von  einer  rationellen  Behandlung  in  den  hinalichen  Ver- 
b.4ltnissen  immer  noch  etwaa  zn  erwarten;  ich  setze  dabei  na- 
turlich voraus,  dasa  keinerlei  tiefere  Veränderungen  in  den  Cen- 
tren dea  Merveaayetoms  vorhanden  sind,  daas  keine  tiefere  Stft- 
rang  der  Motflittt  (lAbnmigeB  nad  Krimpüt)  «nd  der  Sensibl- 
lit.'lt  (AnSUthesiecn,  Hallucinationen  etc.)  zur  Beobaflifnnf;  kom- 
men, dass  wir  es  vielmehr  mit  einer  einfaelien  !^tHriin|i;  in  der 
Emlhmng  <li  r  I  ■  titralürgane  des  Nerv  l  h-I;.  iti^ins  vu  than  haben, 
denn  im  anderen  Falle  achreitet  daa  payciiiache  Leiden  trotz 
aller  Behandlnng  in  den  btasUehen  Yerblltnissen  gewöhnlich 

ur.aiifha!ts:iin  weiter. 

Lntcr  den  Mitteln,  welche  bei  beginnenden  Seelenleiden 


mir  Tonmgflwelae  einen  Erfolg  gebracht  haben ,  muss  ich  immer 
wieder  in  oberster  Reihe  das  Opium  anfübrcu ,  namentlich  für 
di^enigen  Fälle,  welche  mit  den  Symptomen  einer  melancho- 
liaeben  Varstimmang  be^aaen.  leb  habe  wiederholt  aameatliiA  in 
letzter  Zeil,  wo  dem  Morphium  von  mancher  Seite  das  Wort  ge- 
redet wurde,  vergleichende  Versuche  mit  diesen  und  den  anderen 
Allcaloiden  des  Opium  angestellt,  bin  aber  immer  wieder 
Beeaitate  gelaagt,  das*  keinen  darselben  daa  Ophin  w 
im  Btaade  isi  IlaaMatlleb  «ifltt  das  Opiam  viel  mehr  lindernd 
auf  die  Angst  ein,  als  dies  das  Morphium  selbst  in  verbältniss- 
mäsüiK  irrOsseren  Dosen  vermag.  Wenn  es  auch  den  Schlaf  wieder 
zu  verbessern  im  $t.ande  ist,  SO  bringt  es  dOCh  kifaie  BeruhigUDg, 
nad  die  Angstanfille  kehren  immer  noeh,  wenn  «nch  etwas  ael' 
teaer  oad  in  blasserer  Pirbnng,  wieder.  Erst  gsas  vor  Knriem 
habe  ich  mit  einem  Collegnn  zwei  Krauen  behandelt,  welche 
in  der  eben  geschilderten  Weise  die  Symptome  der  beginnenden 
Melancholie  darboten.  Es  wurde  ihnen,  um  eine  Vergleichnng 
zn  machen,  Jieiphiun  in  einem  Achtel  Gran  Morgens  und  Abends 
gereicht  nnd  nebettbei  zur  Hevnl^  der  Terdauun^;  ein  starkes 
Infiisi.iii  r;i1;irni  zweistündlich  I  K.islölTel  voll  gegeben.  Bi-ide 
Frauen  bewerten  sich  bei  dieser  Medication  rasch  und  entachie- 
den  im  Tergkleh  an  der  frttaren  Bebandlang,  anmeatlleb  beasef 
ten  sich  der  Schlaf  nnd  der  Appetit  Die  Angstanfille  wollten 
aber  nicht  ganz  weichen,  weshalb  die  Dosis  des  Morphium  ver- 
doppelt wurde,  aber  auch  dieses  brachte  nicht  den  gewünschten 
Krfolg.  E»  wurde  nun  nach  einiger  Zeit  zum  Opiam  flberg^ 
gangen  nnd  davon  Abende  nnd  Musene  je  1  Gm  fambraleh^ 
wa<i  sofort  bewirkte,  daaa  dia  AacrtnnflUJa  vellilladig  var> 
scbwanden. 

Daa  Narceto,  welehea  in  Schlaf  machender  Wirkung  vor 
dem  Mofpbinm  einen  nicht  nnbadantendan  Vonng  hat,  was  aaeh 
in  aaderwntiger  Praxis  mehr  in  Anfnabme  sa  kommen  Terdieal, 

da  es  die  anangenebnieu  Erscheinungen,  die  das  Opium  und  Uor- 
phium  so  häutig  nach  sich  ziehen,  nicht  herbeiführt,  wirkt  lange 
nicht  so  innerlich  bembigend  und  Angrt  Tenobaaeliand,  ala  dae 
Opinm  adbst. 

Auch  die  fibrigen  Aikaioide  nnd  sonstigen  Präparate  dee 
Opiutn^  habe  ich  nach  dieser  Richtung  bin  maunigfacb  Versucht, 
kann  aber  von  keinem  behaupten ,  dass  «s  in  dieser  Beaiehung 
das  Opiam  nur  naaftbernd  zn  eraetzen  im  Stande  wIn.  — 

Ich  habe  mich  auch  ia  diesem  abgelaufeaen  Jahre  bei 
Kranken  in-  nnd  aasssrbalb  der  Anstalt  vielfach  der  snben- 
taiieu  Injectionen  bedient  und  damit  ganz  erfreuliche  R^ 
aultate  erzielt,  wie  dies  ausführlicher  in  der  2.  Auflage 
meinee  kleinen  Vortrage:  .IN«  aabeatanen  IqjeetioMB  der  Ars- 

neimittel,  l  -'i'fi"  mitgelbeilt' ist.  Die  Einführung  <!er  Arrnci- 
mittel  auf  diesem  Wege  hat  bei  unseren  Krauken  den  unend- 
lichen Vortheil,  dass  sie  ons  der  Anwendung  der  Schlund-  und 
Nasen-Sonde  überhebt,  nnd  dass  sie  dem  Kranken  alle  fiinwir* 
knng  auf  die  In«orporati«n  nnd  Retantian  der  Araaeimittel  ent- 
zieht. Aus  der  (grossen  Zahl  der  auf  diese  Weise  behundrlten 
Fälle  will  ich  nur  einige  wenige  hervorheben,  die  ein  be.sonde- 
rcs  Interesse  beanspruchen  dürfen.  Obgleich  ich  schon  bei 
verschiedenen  PftUen  periodi<;cber  Tebeucht  mit  Rückaicht  auf 
ihre  Aebaliehkeit  mit  der  llpih  p^ie  nni  anf  die  gfinstigen  Er- 
folge, welche  an  verschiedent^n  Orten  mit  der  innerlichen  Dar- 
reiehong  des  Atropin  erzielt  worden  sind,  dieses  Mittel  in  An- 
wendung gebracht  habe,  a»  kennto  ich  ^eh  doeb  bisher  eines 
besonderen  Erfolges  nicht  rühmen.  Ich  enlschloss  mich  d,aher, 
bei  der  ersten  sich  ilarbietenden  Gelegenheit  gegen  dieses  Lei- 
den die  subcutane  Injection  des  AtTOpiB  anzuwenden.  Die  Er- 
folge, die  ich  in  mehreren,  dsronter  eagar  S  veralteten  FlUen, 
ersielt  habe,  sind  s»  «ehr  arm«Üi%eind,  dam  ich  den  Hanaa 
Collegen  die<:e  Heh.mdfaitagswaiae  ZU  wollewn 
gend  empfehlen  mOchte. 
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Ich  wendete  das  gi-wribnlirlic  dnutsrlu»  Atropin  an  nnd 
tmr  ia  cimr  SUrke  von  2  Gran  auf  eine  balb«  Lue  Waner. 
HtWTW  inirda  talhaft  4,  hm  «eoigw  enpfliidliehen  IndSvi- 
ducn  I')  Tropfen  injicirt  nnd  je  nach  Umstilndfn  bis  zu  12  und 
sogar  lü  Tropfen  gestiegen,  was  ungefähr  |  Gran  Atropin  aua- 
nacbt.  Als  lojeetioimtelle  wurde  der  Ober-  oder  Vorderarm 
gawiUt  und  mekteat  mit  den  Armen  abgewecluelt,  da  an  der 
IigeetiMUtlena  rieh  aeart  leiebt  IcMne  Terhirtangeii  UMen. 
Fast  in  allen  FSlIen  wurde  die  Inji-rfion  einen  Tag  nm  den 
anderen  Tcr^renommen.  Die  primären  Ersrheinungen  nach  der 
Il||cction  waren  die  gewöhnlichen  —  Papillenerweiterang,  Stei- 
gonag  der  Pulafretaenz,  Trockenheit  im  Uatae  —  nnd  enraieh- 
tm  nelten  eiafOi  nnr  einigeraaaasen  beonrahigcnden  Grad.  Bä 
aimelnen  K^ankea  wan-n  .Ir-  S\ ::i;i!o!n.>  iion  naeh  einer  hal- 
be« Stande  wieder  verschwunden,  bei  anderen  dauerten  sie  bii 
m  folgMdea  Tic«.  Nur  ein  einiget  Hat  «nrd«  bei  einer 
sehr  ftngstiichen  «nd  epileptlaeken  Dame  als  Gejrenniittel  ^n 
Klorphiumpnlver  verabreicbt,  nicht  sowohl,  weil  die  objcctiven 
Erscheinungen  d  zu  vtranlassti  n,  als  ^ieimehr  um  die  Daaie  la 
benibigen.  l£s  mögen  hier  die  folgenden  kurz  akiizirten  Fälle 
einen  Pinta  linden.  Bin  junger  Hann  von  17  Jabren,  den  bSeb- 
sten  StÄndpn  angehlSrig,  6'  3"  greas,  97  Pfond  schwer,  wurde 
der  Anstalt  übergeben,  weil  er  aeit  langer  Zeit  an  epileptischen 
Anfitllen  litt,  die  alle  17  Tage  wiederkehrten  und  während  der 
latiten  Monate  aicb  in  Anfiele  Ton  Tobncht  ongeataltet  hatten, 
welcba  denaelbeo  Typn»  rinblelten.  In  itiologiecber  Hfaiaicbt 
lioHS  sich  nur  feststellen,  dass  die  Mutter  während  der  Gravi- 
dität durch  die  Stürme  de«  Jahres  lh48  unendlich  viel  Gemüths- 
bewegungen  zu  erdulden  liatte.    Der  Patient  hatte  eine  auffal- 

iende  Sehldelconfigaxatiea  nnd  war  fibarbaapt  in  der  geistigen 
Entwiekeltng  «twia  zitHlekgebliebeB.  Man  war  deshalb  geneigt, 

eine  aii;;Lborcne  Disposition  bei  iiim  anzuuohnien  Als  I  rsache 
der  epileptischen  Anfalle,  die  erst  in  spiUeren  Jahren  bei  ihm 
anftrateo,  wurde  ein  Schrecken  nnd  Stnnc  in's  Wasser  angesehen. 
Von  körperlichen  Krankheiten  Ueaa  aicb  nichts  auffinden,  als 
chronisches  Erbrechen,  das  aber  sicherlich  mit  dem  Nerven- 
leiden in  keiner  Verbindung  stand.  Nachdem  alle  symjitoma- 
tischen  Mittel  auf  gewöhnlichem  Wege  versucht  waren,  wurde 
mrlnieetiondaa  AtrapIngesebrittM.  DieTobnnelrtHnMIoblaastan 

immer  mehr  ab.  es  traten  aber  keine  rpileptiseben  Zufalle  wie- 
der auf.  Nach  einer  Hebaudlung  vuu  beinahe  J  Monaten  wurde 
der  Kr.-inko  als  gene.scn  entlassen.  T>iiri-h  diese  Erfahrung  er- 
mnthigt,  wendeten  wir  dieselbe  Metbode  bei  einem  anderen 
Knoken  an,  der  nn  pctiodiaehtr  Tobandit  litt  Patient  wnrda 
nas  Tor  ß  Jahren  thaqgabm,  Baebdem  er  längere  Zeit  in  einer 
Öffentlichen  Heilanstalt  nnd  darauf  in  'i  Privatiostituteu  /.uge- 
bracht  hatte.  Da  wir  als  die  Ursache  Keiner  ungefähr  alle  8 
Wochen  anftretanden  nnd  8— lü  Tage  danemden  Anfälle  von 
Tobsucht  eine  Verletzung  ansehen  nuasten,  die  er  sich  als 
Offizier  im  Pienste  dadurrh  zugezogen  hatte,  dasi  er  im  schnel- 
len Reiten  heftig  mit  dem  Kopfe  i;egen  einen.  Tborbalken  stiess, 
so  wendeten  wir  die  Einreibung  des  Cngnentitm  Tart  aUb.  nnf 
den  Scheitel  an  und  hatten  die  Freude,  bald  eme  Beaaenng  in 
seinen  Anfällen  eintreten  ra' sehen.  Leider  hielt  diese  Besse- 
rung jedoch  nicht  lange  an,  und  wir  mussten,  um  eine  tiefere 
Zerstörung  ia  Fpige  der  Salbe  zu  verhüten,  von  ihrem  ferneren 
OebnadM  nbatäban.  Sobald  die  Wunde  Temarirt  war,  traten 
sofort  die  AnlUle  in  früherer  Heftigkeit  wieder  bi  rvor.  Da  der 
Kranke  jedoch  in  diesen  Anfüllen  seine  Kleidung  und  Leibwäsche 
in  schrecklicher  Weise  zerstörte  und  äberbaupt  seine  Verpfle- 
ging  eine  hOchat  schwierige  war,  ao  mussten  wir,  da  kein  an- 
deres Mittel  irgend  eine  Linderung  schaffte,  wieder  an  der  Ein- 
reibnng  unsere  Zuflucht  nehmen.  Wir  hielten  eine  thaler^rrussc 
Stelle  lange  Zeit  hindarcb  offen  und  verhüteten  tiefer  gehende 
dueh  din  Aawendnng  einer  Mbr  «ehwaeben  Salbe. 


Es  trat  bei  diesem  Verfahren  auch  insofern  eine  Bessemng  ein, 
als  die  freien  Zwischenzeiten  grfleaer  worden  and  die  Anflllo 
seibat  meht  mehr  so  lange  dauerten.  Alfaniblig  wurde  der 

Kranke  aber  so  emiifindürb  cefren  die  Anwendung  der  Salbe, 
I  da.s.1  ihm  in  semen  Anfallen  g,ir  nicht  mehr  beizukummeu  war, 
und  sich  auf  das  Entschiedenste  widersetzte.  Unter  diesen  Ua> 
atladen  Uesaen  wir,  da  ein  entaebiedener  Erfolg  doch  niclit  oiar 
trat,  die  Wmde  wieder  vernarben.  Tm  FrQbjahr  vorigen  Jalt- 

res,  als  wir  die  erfreulirbn  Beobachtung  bei  dem  oben  erwähnten 
Kranken  gemacht  hatten ,  wurde  zur  Injection  des  Atropin  ge- 
schritten. Die  Anfälle  wurden  allmäblig  etwne  gelinder  nad 
«ind  aeit  Deaember  verigNi  JabtM  bie  j«M  gaai  anagebliebn. 

Noch  einige  andere  Ihniiehe  Kranke  befinden  sieb 
blicklich  ir.  ilersel!  n;n  Behandlung  und  berecbtipen  dBo 
erzielten  Erfolge  ebenfalls  zn  günstigen  Aassiebten. 

Bei  Epilepeie  flrit  nnd  ebne  SeehnstBring  haben  wir  die 
Injection  des  Atropin  ebenfalls  zur  Anwendung  gebracht,  bis 
jetzt  aber  noch  keine  einzige  Genesung  erzielt,  was  wohl  darin 
seinen  Grund  haben  mag,  da  es  lauter  veraltete  Fälle  Waren. 
Es  war  meine  Absicht,  in  diesem  Berichte  zwei  FiUe  ven  Ge- 
hirn- und  NervenknnIdMitBn  aaa  sypUlitiBeber  Drndie,  von 
denen  der  eine  das  Rild  einer  volbtfndigen  Paralyse  mit  RlOd* 
sinn  darbot,  die  aber  beide  in  Genesung  übergingen,  mitzuthei- 
len;  da  sich  aber  in  jOngstcr  Zeit  ein  dritter  Bril  Mungesellt 
bat,  wo  eine  vollsttadige  Hemiplegie  ana  ebtam  nniweifelbaft 
sypbtKtitehen  Gehindtiden  hervorgegangen,  bei  einer  antisyphi- 
litischen  Kur  eine  sehr  gGnstige  Wendung  nimmt,  ao  will  ich  den 
Erfolg  dieses  Krankheitsfalles  erst  abwarten,  bis  ich  zu  der 
VerfifTentlichuug  schreite. 

Ehe  ich  diesen  knnen  Berieht  scblicsse,  erlaabe  kb  abr 
noch  einige  Noäien  flbrr  die  Binfiehtang  der  Auelnlt  binsniu- 

fügen.  Das  ganze  Etablis^em  rit  besteht  jetzt  ausser  dem  Hiuqit- 
gebäudo,  welches  die  beiden  Geschlechter  von  einander  schei- 
det, und  welches  neben  den  ärztlichen  und  PamllienwehnvKmnea 
auch  für  eimelne  Nervenkranke  und  RecenvnleaeeBten  von  'See- 
lenstOmngen  Ranm  hat,  ans  6  Wohngebtnden  tnr  Aufnahme 
von  Kranken,  welche  mit  hinreichenden  Hflfen  nnd  Gärten  um- 
geben sind,  sowie  aas  6.  fiebeagebtaden  für  Bäder,  Wasch- 
und  Spdkfteben,  Magarfne  nr  AiOewifanac  ^  Kleider, 
Wüsche  und  anderer  Geräthschaflen.  Das  ganze  Institut  ist  in 
der  Linearform  erbaut,  jedoch  die  einzelnen  Gebäude  nach  dem 
Pavillon-System  von  einander  getrannt 

Der  Garten  vor  dem  Hause  ist  n  e^gliacJien  Anlagen  an- 
gelegt und  unfinet  ungettbr  einen  FMdkenrann  von  9  preuasi- 
sehen  Morgen.  Der  Garten  hinter  dem  Hause  und  die  umlie- 
genden Grundstücke,  welche  zu.s.immen  einen  Flächeninhalt  von 
mehr  als  t'.  Morgen  haben,  werden  zur  Gemüsezucht 
wobei  die  Kranken  hinreichende  Beacbiftigttng  finden. 


ill.  Ueiliuig  awctcr  Fälle  vm  Hjdrocele  iwrth  C«lvaM- 


Dr  BsHll  nie«  in  Berlin. 
Die  schon  mehrfach  zur  Heilung  der  Hydroccie  empfohlene 
I  Galvanopnnctur  erfreut  sich,  trotzdem  dieses  Verfahren  so  einfach 
und  so  wenig  sebBertbaft  ist,  gegentter  der  gewöhnlichen  Punk- 

'  tion  oder  der  doch  auch  nirht  |;anz  sicheren  Radikalheilung  dieses 
i  Leidens,  zu  welcher  mehr  oder  weniger  eingreifende  Operationen 
erforderlich  sind,  noch  keiner  grosseren  Allgeraeinheit.  Durch  die 
folgenden  beiden  Fille  von  Hydrocele-Ueilung,  von  welcher  ich 
jedoch  —  bd  der  Rftne  der  seit  derselben  ohne  Reeidtv  ver- 
flossenen Zeit  von  H  re^p.  .'i  Monaten  —  keinesvregs  zu  Ijebaup- 
.  ten  wage,  dieselbe  sei  radikal,  erlaube  ich  mir  von  Keuem  die 
I  AnfaNthnankeit  ant  die  bedentande^  nueb  hierbei  aieh  Inaaemde 
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iMonotoriidie  Wirkimg  des  coostutca  galTMütcben  StrooMt  xa 
Itmkm. 

Das  Verfahren,  deisen  ich  mich  fOr  diese  Flllo  bedient 
Iwbe,  besteht  in  Folgendem:  Eine  gewöhnliche  feine  Insekten- 
Ibdd  nird  bis  etwa  zwei  Linien  vom  Kopf  und  von  der  Spitze 
aU  tÖMm  feiaco  Lackabtnag  vambeo.  DiaMr  dient,  m  dia 
twaeUat«  ud  aehnenhafla  Stronieairirkiiiig  auf  die  Wtoda  daa 
Stichkanalit  xa  Terbüten,  sowie  um  diß  Nadpl  isnlirt  lullen  za 
kfinnen.  Das  Kopfende  dieser  wird  nun  mit  dem  Ku^fcrpol,  von 
welchem  bejcanntlich  der  Truisport  von  im  Leitungitogen  bu- 
fiadlicbaD  FlaaalBkaiteB  aacb  dem  Zinkpol  atattfiiidat.  verbunden 
nd  die  Kadel  biaraof  in  gawQhnlicher  Wclae  in  die  FlOssiglceit 
der  Hydrocele  eingfsenVt.  Eine  mit  dem  Zinfcpnl  ir.  V<:rtni;i!-,ii)s; 
atebende  befeacbtcte  Elclitrode  tod  beträchtlichem  \S  ider^tande  *J 
ufrd  auf  aina  beliebige  nabagelegene  Stelle  des  KOrpmi  aas 
baalea  aaf  die  Innenaeite  eines  Oberscbenkels  applicirt 

Bride  Elektroden  in  Fora  ron  Nadeln  in  die  FIflssigkeit  ta 
bringen,  wie  dies  Torgischlaireu  worden,  scheint  mir  unzweck- 
mlaaig,  da  der  {alTaniacbe  Strom  sich  nur  von  einer  Kadel  zur 
Mdam  doreh  dia  Flflaaigkatt  bawagan.  diese  wuk  aataatiaB,  kei- 

nenfalls  aber  dieselbe  fortücbaffen  oder  die  Qattaaa  der  Ta^iC» 
Taginali.s  zur  Aufsaugung  anregen  wurde**).  Denn  man  kaiia 
schwerlich  annehmen,  dass  bei  der  Leitung  eines  Stromes  durch 
dasselbe  Medium  dieser  einen  anderen  Wec  als  den  kflruaten 
«SUeB  wird,  daber  abe  aoT  die  Wirkang  tob  SttwmakavTaB 
nicht  zu  rechnen  ist. 

Da  ich  die  Dauer  einer  Sitzung  auf  etwa  ^  Stunde  aus- 
dehnte i  la  ba(Min  ich  mit  sehr  dünnen  Stromstärken,  die  dia 
Kranken  gar  niebt  wabmabmea,  und  ata%arta  diaaa  bia  .nv 
BmpGndong  eines  missigea  Breanena.  Starkes  Brenaea  wlirde 
nämlich  bei  der  angegebenen  Dauer  der  Stromeswirkung,  wäh- 
rend der  auch  der  Zinkpol  scunen  IMatz  nicht  verl&sst,  daselbitt 
eine  Eschara,  wie  mau  sie  oft  bei  aatwackatsaigar  Anvcodang 
daa  Galvasismas  bcobacbtat,  «magoit  «aa  d«d  an  faraieidaa  . 
tat;  fiberdica  giebt  ea  wea^e  ladividaea,  «elcba  den  llberwitti-  | 
(aaden  Schmerz,  den  ein  starker  constanter  );:iIv:iiiiH  h- r  J^trmn 
anagt  und  den  die  Kranken  mit  dem  von  gleichzeitigen  Stichen  : 
vialar  glflbender  Nadeln  vergleichen,  eine  Vkrteldaade  lang,  | 
aaibat  wenn  eine  Sacbaia  nickt  in  bafOtebtan,  w  artcaflaa  im  ' 
Stande  wären. 

Beide  Kranke,  K;nifleute  in  den  drtissiger  .I.ihr.  ii.  ^ahen  »la 
Ursache  der  lijdrocele  (^etscbung  an,  die  der  Eine  beim  Bat- 
taa,  der  Aadara  ia  Folge  aiaea  Staaaaa  gegea  die  Gaaltalica  er- 
litten haben  will.  In  beiden  Ftllen  war  daa  Leiden  rechtsseitig.  ' 
Eine  dahinter  gnb-iltene  brennende  Kerze  zi  igte  mir  beide  Tu- 
moren transparent.    Der  erste  der  beiden  Kranken  kam  etwa 
Afllangs  Hin  d.  J.  in  meine  Bebandlungi  als.  sein  Leiden  schon 
S  Monate  alt  aad  dia  Pldasigkeit  eiaea  Moaat  Torfaer  lutteiat 
Tr<  '  irt  entleert  «acdaB  war;  der  Tumor  hatte  diu  GrOsse  einer 
starkcu  t  aust   Der  tweita  Kranke  wurde  mir  Anfangs  April  j 
d.  J.  durch  den  ersten  sngesehiekt  Sechs  Wocben  vorher  hatte  i 
dia  Gcacbwniat  aagefaageo  aich  la  biidaa,  sie  war  noeb  aicbt 
ealloert  wordaa  aad  eraebiea  etwas  kleiner,  ah  dia  daa  antaa 
Kranken.    In  beiden  Füllen  wurde  sofort  in  dar  obaa  beaohria 
benen  \Veisu  der  constaute  Strom  angewandt. 

Wie  wenig  Werth  eine  Angabe  der  Zahl  der  in  Thtti^kait 
fHataten  Klemenle  bai  dar  Bahandlang  mit  dem  coaetaataa 
SiNaw  bat,  worllbw  iah  oiA  baraita  ia  meinem  oben  erwlha- 


•)  Mit  einer  fcashtea  ICoffcpfarits  bdsgt,  wiaidi  bi  maiaeai  Auf- 
aalsoi  Beabaebtaagaa  Iber  den  Bfalms  dea  eonataataa  gataaaiacbea 

StroSMs  auf  den  krankhaft  Termehrten  nnd  v-rttlcktaa  Bsndmpall, 

Bari.  klin.  Wcbscbr.  1WJ5,  Nr.  26-,  an^eK  La,  bab«. 

**)  Ob  dies  Tielicicht  die  ZerMUuii;;.'<|ir(>dLil,te  der  QjdlOMla* 
nflas%ktit  s«  thnn  im  Stande  sind,  bleibt  dabiogesteUt. 


tan  Aufsatu  snagesprocbsB,  können  aacb  diese  beidea  Pilla  ba- 
welaea.  Ba  wurde  almlieh  bei  gleiebea  Applikatiomponktaa  ia 

ersten  Kalle  srhor.  Lei  10— ITi  Elementen  (an  verschiedenen 
Ta{;eu)  die  erste  Spur  einer  Stromes- Empfindung  gemeldet,  wäh- 
1  rend  im  andern  dies  i  rst  bei  18 — 23  Elementen  stattfand,  ebenso 
1  trat  acboa  bei  17  Elementen  im  entea  Falle  ein  GefObl  roa 
I  ConpressioD  im  Hoden  eia,  obgieicb  derselbe  durch  die  Nadel 
'  keineswegs  berührt  worden  war;  man  konnte  rliesf!  niimlirb  bei 
nicht  geschlosücner  Kette  in  der  Flüssigkeit  der  Ilydroeele  leicht 
und  ohne  auf  einen  Widerstaad  la  stossen,  bin  and  her  bewo- 
gen, ohne  jenes  Gefühl  tu  erregen;  im  aweitea  Falie  dagcgan 
wnrde  am  Kupferpol  gar  nichts  empfanden.  Am  Zlokpol  ste^- 
fert*>  sieh  in  li'eiJrn  l'uUen  die  Emptmilunjr  von  Noll  bis  zu 
miUsigem  Brennen.  \SahreQd  der  Behandlung  fand  Jedesmal  eine 
ziemlich  betriebtlicbe  \  ulumensabnahme  der  Gescbwnist  statt 
Nack  Entfemaac  du  Nadel  aus  derselben  folgte  kein  Tropfen 
der  PlOssigkeit  ans  der  StichOffnung,  die  Nadelspitze  war  bis 
zum  Laekub. r/ij.;  niirih  I'ulari-iatiou  schwarz,  pewurdeu.  Eine 
Odematöse  Anschwellung  des  Uodeasackes  könnt«  ich  nicht  be- 
BMrkaa.  Von  RaaktieaaaraAdaaagaa  beriehlatea  b^o  Kraiko 
an  den,  den  Behandlungen  folgenden  Tagen  nichts,  doch  konnte 
man  als  Nachwirkung  eine  stetige  Abnahme  des  UmLioges  der 
Uydrocele  beobachten.  Im  Allgemeinen  verzögerte  sich  die 
Ueilnag  im  ersten  Falie,  so  daaa  dieaer  10,  der  sweito  nar  6 
Bitsnagea  dasa  bedurfte.  — 

Schliesslich  mu^is  ich  aoch  bemerken,  da.s.i  e.n  wohl  der 
MQhe  Werth  wäre,  die  Hydrocele  Tersnchsweise  durch  bloss  ilus- 
aerlicke  A|plfltation  der  feuchten  [:h  ktro  !cn  in  der  Richtung 
vaai  Tumor  tarn  Oberaebenkel  ta  behandeln,  denn  man  konnte 
hMhat  wahneheiaUeh  aaoh  so  aiaea  günstigen  Erfolg  erreiohcB 


IV.  VerkuAu^ai  inlHcirr  Grsdlscbaftfa. 

Die  XI.  Versammlung  nngarischer  Acrite  und  Naturfor* 
scher  in  Pressburg, 
Bereits  am  27.  Aajru^t  fand  sich  in  der  altehrwOrdiRen  Krünungs- 
stadt Pressborg  eine  so  grosse  Menge  von  GSsten  ein,  dass  die  Zahl 
derselben  500  weit  überstieg,  diu  sieb  «ämmtlicb  zur  Hegnlsüungs- 
soiree  in  die  B"^'helien  Riiiinie  de.t  l'riiri:iti:iIp:il;>i.-<,  »eliiie  viui  (ieiii 
Canlinal  KOrst-Primas  Scitov»zky  in  Graa  mit  der  grilasten  Bereit- 
willigkeit so  diese«  Zwecke  Oberlassen  wurden,  begs^ben.  Eine  an- 
grnebme  Uebcrraaehsag  wurde  hier  den  gelehrten  Uisten  zu  Tbeil, 
als  nm  9  Uhr  Abcods  der  dortige  Gesaiigsverein  au  der  Spitze  eines 
sdilreteben  ond  lolenoen  Paekennges  und  itcfolgt  von  einer  grossen 
Itesae  der  stidtiachea  BevOikeninf;  vor  der  Fronte  des  geistlichao  Pa- 
lastes erschien  and  eines  wahrliaft  imposanten  Anblick  darbot,  wie 
diese  ehemals  an  Pomp  und  Praeht  gewohnte  KrOoungsstadt  seit 
laD;:e  nieiit  gesehen  hat.  Uie  sehiünsten  nationalen  Lieder  und  Wei- 
sen, welebe  abwechselnd  von  einer  Militair-Musik-Kapellc  gesangen 
und  gespielt  wurden,  trugen  nicht  wenig  lur  Krheiteniiig  der  Natur- 
forscher bei,  die  erst  um  11  Uhr  Nachts  auseinandergingen,  um  ihre 
aagswisssnea  Wohnaagaa,  die  von  der  Bevolkeraag  mit  Bereitwittg- 
fceit  aar  DiapaaMioa  jastelit  werden ,  anfinsneheo.  Dotsr  den  aas- 
llndiaebea  MotabilitIlOB  bemerkten  vir  den  alten  Purkinje  ans 
Pra|r,  Prof.  Middeldorff  ans  Breslau,  Ascherson  aus  Berlin,  Pat- 
terson  ans  London,  die  Profeanoren  Späth,  llebra,  Zeissl, 
Wattmann  au»  Wien,  die  Do<torcn  Langer  und  Daugerti  aus 
Nord-Amerik;>.  ^V  i  ti  e I .s b  üfer.  Kraus  sod  Scbnitzler  aus  Wien, 
der  K.  K  Un.iir.'i  Hauer  aad  sock  eiae  AasaU  voa  Dacaataa  an 
der  Wiener  Hochschule. 

Am  M.  Ai^pi»,  am  halb  10  Ubr  Vormittap,  wnds  ia  dem  Ba- 
dontensaala  die  erste  allgemelae  Silsnag  erflBoet  Der  greise  Prlat- 
dent  Graf  Karl  Zichy^  begrOsste  die  Anwesenden  in  einer  gehalt- 
vollen Kede,  aus  der  wir  folgende  Steilen  hervorheben: 

.Vor  Kurzem  feierte  die  Wiener  UniversitHt  ihr  .Wljilhriics  Jubi- 
läum und  in  Pe&th  wurde  erst  in  den  jüngst  vergangenen  Tjsen  d.  s 
fttnfundtwanzigjUirige  Jubillom  des  Mnsik'Consrrvalorlums  unter  spe- 
ciellcr  Leitung  unsores  an»  Rom  herbeigeeilten,  prussrn  Laudsmaniies 
Frans  Liszt  bega4igeo-,  es  mOge  also  gestattet  «ein,  daran  zu  er- 
innern, dass  beute  der  fftBfoBdswanaitjihriga  Boatand  dar 
wasderodea  Gesellschaft  der  nngarisehea  Aeialo  «ad  MblaidMaehar 
gefeiert  wird  Zugleich  fühle  ich  mich  von  den  EindrScken,  die  die 
Klinge  des  Gesaagsvenins,  der  die  Versammlung  an  Abend  vorher 
feieriich  begrttsste,  turOrkiiesBcn,  bewogen,  daran  sn  erinaeni,  dase 
aneh  hier,  wo  ernste  Uigcnstäode  verhandelt  werdeo,  die  Ilarmo- 
nie  eins  aothwendige  BedingODg  stL    Die  ist  gaaseo  Lande  geaeli- 
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tPt- n  M&nner  Fr»nx  liene  nnd  P»al  Bn^at,  Beide  KtnU- ,  h;ibi.'n 
Tor  '2t)  Jahren  die  wanderode  Ueaetlschaft  der  aDsariscben  Aerit«  und 
Naturforacher  ins  Leben  geraCM  md  ihn  8ehi|NaB(  mtt»  wnt  all- 

«emeincr  Be|:«i«ternng  begrOMt  aoil  «frd  m  loeh  (niBtr,  «la  «a  der 
hlWthT  der  Slldte  beweist,  welrhe  die  Vertanmltins  einladen,  in 
ihrem  ScbiosM  tu  tagen." 

.Morart,  so  futir  ili  r  R.'ilncr  fort,  hatte  .die  ZaabarflSt«*  rora- 
ponirt;  alü  aber  eine  Dar^ti'llerin  eiiiKi»].pflrrt  wurde,  Icooote  da«  Werk 
nicht  aiifgrfUhrt  werden,  und  man  klatachti^  dann  fiberall  Beifall  der 
freipf  1-A!i.ipncn  Darstellmn.  iJn'se  <  ifM'lNi'lisft  war  mit  .illen  ihren 
Mitgliedi>rn  «ilf  Jahre  unter  Scblofts  und  Riegel  (während  der  ver- 
hftngniasTolIeo  BMk'F«i*ile  dtwAw  ataKeb  nio«  Wanderreraamn- 
lUDgeo  abgehaltea  umtm  uA  lUWgMt  ihr  Geaeliecheft  Baaste 
bi«  zum  Jahre  188B  fM«  hsIlML  RoTj,  «  Bmite  alea  der  Beifiül 
noch  Tie!  grOaser  Mihi,  al»  «adüeli  daa  Soliloaa  tob  Mande  ihrer  Hit» 
glieder  herabgenomaieD  tmrde.* 

Hieranf  »pracb  der  Redner  der  X.  VeryammluDp  dfr  nngarischen 
Aerate  nnd  Naturforscher  »einen  Tcrbindlii-hflten  Danlc  dafür  aus,  daaa 
aie  ihn  zum  I'tii;(lent('n  der  i-rtzipcn  VcriimmluDK  erwShUe.  Er 
nahm  diese  ihn  ohrende  Wahl  mit  Freuden  an,  indem  er  Dbenengt 
«sr,  daaa  ihn  die  geehrten  Mitglieder  mit  ihren  Ratbe  unterstotzen 
nerden,  und  bat  um  Entedraldignag,  wenn  er  in  Folge  «eines  hohen 
Allere  den  Erwartungen  aieht  gaai  entsprechen  werde. 

Znglaiah  begrBaste  «r  dl«  Terehrten  GMt,  weirb«  au»  fremden 
Landen  hierher  Rekrunmen.  um  die  Bestrebungen  der  Versammlung 
an  nnterstOtien  uml  dankte  ihnen  für  tlie  un«  dadurch  erwiesene 
Sympathie.  (Die  hierauf  beiüelichco  Worte  sprach  der  Herr  Präsi- 
dent in  deutscher  Sprache.)  Schliesslich  drtlckle  er  nncti  don  l).ink 
der  Uetell.schaft  dem  Direetorat  de»  katholischen  Gvmnaaiums  au», 
welche*  die  LocalUMaa  dae  Oymnaaialgebindea  der  tkaellachaft  rar 
Verfagnng  stellle;  (traer  der  BBf]ger*ch»ft  Ar  die  flreaadliche  Anf- 
nähme;  den  GeBangerania  ftr  die  geatera  bewieeene  Aafmerkaam- 
keit  Hieranf  bcgrdsste  dar  Herr  BBnamielater  Oottl  im  Namen  der 
Stadt  die  Geaeilaehaft  alt  «aiaaB  woitaa.  Daaa  hiah  Um  Bataa 
Hednyanaiky  «Im  Aarada  tai  Manas  daa  lyiaabargar  Mriarfir- 
Dcher-vereins. 

Nun  kamen  die  atif  dit-  EinladBUgill  des  Prüsidiutni  elnu^cun^e- 
nen  .\ntwortiMi  inr  Verlesung.  Bs  nstwerteten  und  »endeten  Hepril- 
»entanti-n:  die  ungarische  Akademie,  die  Wiener  UnirersitSt,  das  Lan- 
desmuseum zu  Pcath,  das  «icbcnbQrgiscbe  Maaenm,  der  un^ar.  KönigL 
iiatnrwiaaenacbaftlkhe  Verein,  die  Wiener  botaniaeh-aoologische  Ge- 
aeilaehaft nnd  Terscbtedene  ander«. 

Hierauf  wurden  mehrere  Berichte  der  in  der  »oripen  Versamm- 
lung ernannten  Comit«''«  terlesen.  Herr  Dr.  Ralogb,  Professor  der 
Physiologie  in  Klansenbor^,  liatte  den  Vorschlag  pcmacht,  den  Kreis 
der  Versammlungen  lu  crwiitiru  und  namentlich  die  mnialen 
Wi»»enr>chaften  als  besoii  tere  S>  etion  aufzunehmen.  Das  betref- 
fende (^nmite  empfahl  die  .\niiahme  dea  Vatachlagi.  In  Betreff  der 
TOB  der  Toriihrigeu  Vet«ammlung  aut«g«achriabenen  Preiafragen  wurde 
hariclitat,  «aai  um  den  Preis  von  Seiten  der  Stadt  Ofen  T90  Duka- 
ten) ttber  alaa  den  aagariachsn  VerbUtninea  angepaaste  „Volks-DiS- 
tetik'  Tier  Werke  eingelangt  aind,  aber  keine«  fUr  preiswardip  erneh- 
tet  werden  konnte.  Auf  den  Ton  Hrn.  Pataky,  Landesprotomedicns 
für  Siebenbßrcen,  anspeschriebenen  Preis  Ton  20  Iiukut-n  .über  Sy- 
philis und  <iic  .Maa.^^re^eln ,  wie  der  Verbrcitune  d.  ri>  .li':>n  am  ehc- 
aten  pe^teucrt  werden  kOnne,  mit  beeonderer  Bi'rück»iclitigUDg  des 
FQr&tcDtlinm«  SiebenbOrgen,*  langt«*)!  zwei  Arbeiten  an,  Ton  welchen 
die  eine  mit  der  DeTia«:  .Die  unrechten  Bebandlnngiarten  dea  Tene- 
liaaliaa  Dabala  kaliaa  daa  measahBehen  Geaehlechte  mehr  Msehsdet, 
ala  efaOdcfet  iMÜebal  aalbst",  nnd  von  Joseph  Spangia  Terfaest, 
dan  gaateiltcn  Anforderungen  eetaproeben ,  daher  anch  derselben  der 
Prala  inerkanat  wurde. 

E»  kamen  noch  mehrere  GegcnstSnd«  aar  Sprache,  welche  fOr 
das  Publikum  kein  Interesse  hatten.  Die  im  Anfang  der  Sit2nn>;  ge- 
füllten (iaiterien  und  selbst  der  Saal  leerten  sich  atlnllig,  und  es  war 
kaum  noch  ein  Dritttheil  des  Pablikams  anwesend,  ida  die  Reibe  ao 

die  V^mä g 0  ~mrii^hm^x'^M^m*S&^i''^  Terleeeiu 
.Jahr  fir  Jahr  wiederholt  aidi  dsfaeliM  Dahaiatand. 

lien  erKten  Vortrag  hielt  Pr  Koran  vi.  Oeeeoataad  detselben 
bildetet  .die  Nennsitit  nnd  ihr  Kinfluss  auf  den  einselaen  Menschen 

nnd  die  Ge.-eüsehaft"  Der  Vortrag  war  aber  leider  50  seartot,  dass 
er  unmöglich  Aulracrk-aniknt  cin-l  ticdiilil  absi.-Kir.in  ii  Linnte,  wa^ 
Vcranlassuni:  war,  (1a.-<->  (i-^r  Vortrasetnie ,  al*  bereite  <ia-.  fe^tgenetite 
ZeitmaaAs  »on  '.  Stuniie  lu  Kn'le  war,  auf  wieilerholtes  »tUrmische« 
Verlangen  der  Zuhörerschaft  »einen  Vortrae  abbrechen  mnsste.  Dann 
'  Harr  Hldaghdtjr  Ibar  dia  Uadtnüftaehaft  and  " 


Groaaen  Anklang  nnd  allgemeine  Befri«digang  erweckte  der  deut- 
sche freie  Vortrag  de»  Herrn  Bergraths  v.  Haner,  welcher  die  Ton 
der  geologischen  Reichsanstalt  lieraiwpi-i:eliene  ,.  Te  t>crH  i '  h  t  s  k  a  r  t  e 
Ungarns  nnd  die  Detailkarte  vom  h  n:  il  w  es  1 1  i  (  i;  r  n  Un- 
garn* Torlegle.  Derselbe  srliilijcrti'  knri  den  \  nr^'a;;;  dir  (Jidlo;;!- 
»chen  Aufnahmen,  erwaiml«'  die  Mitplti-d.  r ,  wilcli'j  -n  I  rm  ilrr  .\uf- 
nähme  in  Ungarn  betbeiligteo,  ging  dann  auf  die  Karten  Uber  nnd 
aehaierta  die  darin  anMabsnan  Formationen.  Vor  IT  Jahraa  hatta 
Haff  von  Banar  IIa  Mato  anehieaene  Eeoloeisehe  Kart*  dar  In 
OadsabwK  (Dnpn)  nbgahaltanan  ~  * 


Seitdem  i^t  \  lel.M  seRchehen,  grosse  Erdfiiiaa  arschOtterten  die  Mo- 
narchie und  uamentlicb  Ungarn,  und  erst  JaM  besinnen  die  Wunden 
an  «araarhan.  Aber  einea  Tniat  luinnto  amn  aaa  disaeo  tnuicen 
Hraignlaaan  aehOpfeo,  nlmlleh  den,  daas  ^  Mlnnar  dar  Wiaaeaaehdl 

vereint  blieben  nnd  mit  Tereinten  Kriflen  aaeh  in  diaaea  tianrigan 
Zeiten  ao  der  Brringung  des  gemeinsamen  Zielaa  afbailelen.  Ilerrn 

T.  Ilaaer's  Vortrag  wurde  mit  cru'.sem  Interesse  angehCrt  und  oft 
vun  »türniisclien  „Kljen*  iinterlinn  ii^n.  Zum  Sclilu!*«  machte  der  Vor- 
tragende noch  eine  persljnliche  llemer»un?,  die  den  vielfach  verkann- 
ten .MaK''3rcn  nicht  wenig  schmeiehelte  „Ith  hab-i  seif  Jahren  Tiele 
Gegenden  der  Monarchie  und  die^ies  achOnen  Landes  Lagarn  berciat, 
nirgends  fand  ich  ciM  ao  ai*B(knHMode  UnterstOtzung  meiner  Ar- 
beiten, als  in  Ongara.  Dfea  lat  idclit  bk»  die  Folge  der  fast  sprOch- 
wörtlich  gewordenen  ungarischen  Oastfreundscbaft,  sondern  es  gilt 
mir  aU  Beweis  dessen ,  da«s  in  Ungarn  unter  allen  Volksklassen  und 
in  allen  Theilen  des  Landes  eine  lebhafte  Theilnahme,  ein  reges  In- 
teresse an  den  wissen^vhaftlictun  Forschungen  besteht  Für  diese 
Theilnahme,  für  dieses  allgemeine  an  den  Tag  pelente  Interesse  statte 
ich  hi'Tmil  meinen  tiefsten  Dank  ab."  iKIj.-n!) 

Mit  Interesse  wurden  schliesslich  die  Vorträge  der  Herren  DDr. 
Aranyi  und  Prsnx  Knbinjri  angebcrt.  Dar  Bialara  aptach  Iber 
das  in  Ruinen  sich  befindende  Scbloss  so  V^da-Haayad  nnd  taigta 
zugleich  ein  wohlgelnngenes  Modell  dieses  antiken  Honnraentes  Tor, 
welches  bekaantlich  tou  Johsna  Hnnayadi,  Rflntg  Mathias,  Ga- 
briel Bethten  und  seiner  Schwester  erbaut  wnrde.  —  Hr.  Kubinyi 
sprach  Ober  die  Thonlager  im  Nco»rader  Comitate  und  »chlos»  sei- 
nen Vortrag  mit  der  Motion:  dem  -\ltnieister  der  geologischen  For- 
!<rliunpen  in  Oesterreich,  Hrn.  Willlulm  v.  Ilaidinper,  den  Gniss 
der  Oesellschaft  telegraphisch  zu  entbieteii.  Starke  Elj«n-Rufe  be- 
sengten die  allgemeine  Zustimmung. 

Ane  den  Vorgingen  dieeer  Sitauug  ist  noch  namentlich  der  gross- 
mfitÜ(an  8|>aade  des  swaitan  Prisidentoa,  Professors  *.  Balassa, 
zu  enHDnaa,  welcher  die  aasebntiche  Sarame  voa  100  Dakaten  der 
Venamnlnng  lur  Verfügung  stellte,  die  dem  Verfasser  des  besten,  in 
den  nltchslcn  drei  Jahren  erscheinenden  ungarischen  Werkes  als  Preis 
zuerkannt  werden  lollen.  Dasselbe  musn  einen  Zweij;  der  medieioi- 
scheo  Wissenschaften  dem  «etzipen  Standpunkte  geinil^s  behandeln 
und  nicht  blos  relativen,  »ondern  absoluten  Werth  halwu.  begeister- 
te» Eljenrufcn  folgte  dieser  Erklärunp. 

Nach  dem  um  2  Uhr  erfolgten  Schlu.^s  der  Siuung  begab  man 
sieh  in  dia  Frinatial'Raitaehula,  «o  der  VarBaanalaag  ein  von  der 
Stadt  Pkaaahms  ftgabeaea  Baakel  barite.  Der  grosse  Haara  war  tu 
diesem  Zwecke  mit  Reisern  und  Fahnen  prachtvoll  decorirt:  fflnf  Ta- 
felcolosse,  welche  parallel  in  breiten  Zwi><'licnräumen  von  einander 
postirt  waren  und  von  nicht  weniger  als  fi'W  Güsten  occiipirt  wur- 
den, e  si  reiiseiuief  Hanienflor  auf  der  liallcrie,  eine  pntc  Musikkapelle 
bildeten  ein  liarmouisihcs  Eusemble,  das  der  Gastfreundschaft  der 
Presaburger  (iemeinde  nur  Ehre  machte  Zahlreieba  Toaste  wurden 
ausgebracht,  die  aber  iu  dem  grossen  Rsnme  verhallten.  Von  den 
(listen  ergriffen  Purkinje  und  Middeldorpf  das  Wort  und  wurden 
deren  Trinksprüche  beifillig  aufgenommen. 

Mnisan,  am  M.,  bcgiaaaa  die  Sectlons-Sitinagaa,  Ibar  dia  kh 
in  dai  niahatan  Hannnani  an  bariebMi  gadankn.  Dr.  H. 


f. 

Paris.  Der  jamraerrolle  Zustand,  in  welchem  sich  hier,  nodi 
mehr  als  in  andern  grossen  Stidten,  das  Ammenwesen  befindet  nnd 
dnrch  welchen  jährlich  tausendc  ron  Eiisteiuen  fast  ^vstematil^ch  ge- 
opfert werden,  liat  peKenwirtis  lur  Bdiäuri;;  eiii-;r  .So  i.te  protectriee 
de  l'enfam  e  geführt,  welche  sich  zwar  mit  r^elir  »olilnieinenJcn  Inten- 
tionen triRt,  aber  in  der  Wahl  ihrer  .Mittel  sich  auf  «ehr  abenteuer- 
lichen Holzwegen  zu  befmdco  scheint  Bekanntlich  nehmen  die 
Pariser  Familien  selten  odeb  nie  eina  Awaa  an  aich  ia'a  Baaa,  aaa- 
dern  geben  die  Kinder,  fast  nnmitlalbar  nnak  darOahnrt,  «iner  rta- 
gcnden  Hluerin  aufs  Land,  ohne  dasa  dia  Bltara  in  ersten  Jahre  Ton 
ihrem  SprBasliogo  viel  mehr  erfahren,  als  dtss  ihnen  monatlich  der 
Mann  der  Amme  die  Quittung  Ober  geleistete  Muttermilch  priscntirt. 
Nicht  selten  kehrt  dann  nach  Jahresfrist  ein  krSnkelndes,  bleiches, 
mit  allen  Keimen  de»  Siechthums  behaftetes  Wesen  .au«  der  gesunden 
I.andluft  und  von  der  kräftigen  Bauermili  h"  in  den  Schoo.ss  der  Fa- 
milie zurück.  Um  dem  tu  entgehen,  beabsichtigt  die  SocH'te  pro- 
tectrice  in  der  Umgegend  von  Paris:  .Colooies  maternellea* 
an  gründen.  Ich  sehe  meine  dentaelian  Leser  diesem  Worte  gegenQber 
in  «iaigar  Perplexitit,  da  ihnen  weder  die  ausreichendste  Sprach- 
Iwtataiaa  noch  der  I}ictionnaire  de  l'Aead^mie  Auskunft  ertheilen 
kdanan,  was  eine  Colonie  matemelle  ist  Das  Statut  der  Oesellschaft 
belehrt  nns,  dass  dies  Colonieen  seien,  in  denen  Ammen  zusammen- 
gebracht und  unterhalten  werden  sollen,  um  so  den  rerelirten  Pariser 
Eltern  die  Auswahl  zu  erleichtern  und  fie  zur  Beaufsit  htigiing  ihrer 
Kinder  in  den  Stanil  2u  setzen.  Man  hofft  dass  die  PriTat-lodustrie 
«ich  des  Gepn!.taniles  bemächtigen  und,  da  or  hicratir  in  werden 
Terspricht,  ihn  nach  allen  Ricbtnneen  suabantoa  werde  (vielleicht 
aatar  naeb  dar,  flir  dia  PMdactio«  «sa  becehrtan  Arlikala  an  anman. 
«aa  bei  dar  treaaan  Oamlana  «on  Fuia  nicht  achwer  bahn  dMla). 
Wir  hnban  «a  nia»  mit  ahtir  Art  tcb  Finddhlaaem  für  dia  Maat» 
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Fkriaer  UeafiUcbaft  la  tbuo,  in  welchen  ai«  ihre  SprOssliDge  so  Iftuge 
depoiiirt,  bin  aie  Ober  die  bulwi  UnbequemlicliMtea  der  SlagHui- 
Pcriude  hinweg  gefottert  worden.  Sdiwerlieb  dürfte  eis«  «inekncl- 
dendere  Sirautnra  temporis  aufgestellt  werden  kOniwn,  als  dieeei 
Project,  wdcliM  die  gante  Oede  and  OeoiBthlott^eit  de»  frantCsi- 
BcbcD  FamUicnlebrns  kenn>«ichni>t.  —  Ein  weiteres  und  ebenso 
eharakteriatiaebes  Uittel  sieht  die  GesetUcbaft  in  der  liiütituirung 
TOD  .Ammenprämien"  für  solche  Ammen,  welcher  ihrer  l*flii  ht  mit  il«n 
besten  Erfol(:(.'n  f;cuii^l  haben;  vii'lleicht  nimmt  m.  h  >]i-r  Slaat  dit'scit 
Projette»  an  uml  stiftet  eine  t>e.-<nn(lere  Claaa«  der  Kbr^nlegion  für 
.verdii^nte  Amnien,*  die  dann,  wie  Roaa  Bonbenr  von  der  hohen 
Laodesmotter  hdcbstei^eofaindig  decotüt  weiden  und  in  nicht  alltu 
ferner  Zuknaft  dfirfan  wir  dann  weiblichM  Cordons  und  Onud-Üordona 
bcMgnen,  wdeb«  auf  der  Brnat,  die  sie  4n  JODfMi  Bürgern  des  Kaiser- 
reichee  dargebotw  babra,  die  sichtbaren  Anaxeichnungen  fOr  dies« 
BiDcebnag  tragen.  JadäaftUs  wird  es  dann  lohnender  und  ausaichts- 
nkuer  sieb  erweiaeo,  Amne  alit  Mutter  tu  «ein.  —  Darauf  aber  ist 

•hranwertbe  Gesellüchaft  nicht  gekonimen,  den  Müttern  es  drin- 
gend an  G«mQthe  zu  führen,  dasa  die  Natur  ihnen  die  uDsbwciabaro 
und  heilige  Püicla  aDfi>rli-gt  habe,  ihrrn  Kindern  die  ernte  Nahrung 
daraoreicben  oder  wenigsten»  aie  unter  ihrer  peraOnlichen  Obhat  au 
bttaMw  ud  ihm  nit  dm  Segn  du  atttarli^M  BliekM,  mit  dar 
Soiga  aUtorlieber  Zlifliehbrit  du  EnaiB  dattr  lu  laiiln,  dua 
ihnen  ans  dem  Bneen  einer  Freuden  der  Bora  dct  Leben  qaiUt 
Da»  wäre  xu  wenig  im  Einklang  mit  allea  socialen  G«wohnbeitan  nnd 
Pfliiiiten  und  würde  der  Societ^  protoctrice  kaum  Miteli«Ier  f;<!winHcn, 
wälirfnd  jftit  mittelst  eine»  Jahrestiuitraijer'  vim  10  Fiain  -  J.-di'r  iirnl 
Ji.-ile  MuinLire  titulairc  ■»rrilen  k;iiiri  ntiii  sogar  den  »eibluiien  Mit- 
gliedern die  volle  Wjl.iliiitt-it  la  allen  Aerutern  zui^ebilligt  wird. 
Bequemer  dOrfte  es  dann  freilich  aeiu,  in  sevöhltcr  Tuilettc  die  Pri- 
tidaaten-Kliagal  bd  den  Oamiial-VenaBBnecaB  m  führen  oder  die 
OoloBia  anteraeOe  md  .ees  cMn  petita  ennala''  in  inspicireo,  als 
die  Nachtruhe  von  einem  schreienden  Singling  atfiren  zu  laaaiw  and 
durch  das  mfihselige  Lactations-GeschSft  die  schönen  Ponua  IDd 
den  ülanx  der  Kr^cheinung  für  einige  Zeit  la  suspendiren. 

London.  Profe»siir  Hoeck  aus  Christiaiiii  i^t ,  <  i:u'r  KinladunK 
der  Wundäritc  des  Lntk-Hospital  folgend,  hier  angekommen,  um  die 
Vortheile  »einer  curativen  Syphilisatiuns- Metbode  experimeDtell  dar- 
xnlegen.  Er  hat  bereit.'«  die  Behandlung  an  xwei  ntieotinnen  be- 
fQHMa,  mtche  er  mit  den  Vtraa  einen  iadnrirtea  ScbaalwVt  des  er 
ana  aeuer  Heimatb  mitgebracht,  ieoeallrt  bat  Wie  irir  bfm  hat 
Prof  Boeek  Jede  pecnnifa«  Eataebtdjgnng  für  aeine  Beiaa  abKdcbnt. 

—  Einer  Mittneitnng  der  Laneet  infolge  practictien  ge^wirtig 
in  Ncvr-York  fchon  ail-.t  fniicli  amerikaninthcn  DepTifTenl  regelrecht 
gesi-iiulte  und  piomovi.-te  weibliche  Aente,  welche  mindestens  eben 
so  beachiftigt  sind,  als  ihre  mianlicben  CoUegen.  Eine  dieser  Cri- 
nolinctragenden  AeakalafiMai  bedarf  (Ur  ihitnaila  atai 
Oeepannea. 

TL  AMMa  IMIeau«^ 

PewonaHe« 

Seine  Majestit  der  Kflnic  haben  Allergnidigat  ge- 
~    ~     naaMtarath  iKr.  Oattveia  ia  Qt 
SanHItarafli  an  werkihei. 


Aaaseicbnang:  Seine  MaJ 
mbt,  den  Knia-Fhjaikaa 
den  Oharactar  ab  iilMiaN 


Anatellnngen:  Der  Ober*Stabsant  a  D.  I>r.  Fischer  ist  xom 
KreiapbyaikuB  des  Kreisea  Schlave,  und  der  Thierarzt  I.  Claaae 
Wienand  naa  Polloow  lua  Kreis •Tbierant  für  die  Kreiae  Fran- 
atadt  ind  Krtbaa  eraaaot  worden. 

Niederlaasnngan:  Dar  praktiaaha  Amt  ete.  Dr.  Hasea  iaMard- 
 r  .  .  .  ..    i.a»aa  leoB- 


hausen,  Dr.  Fnkirtttt  m 
nardt  in  Foiat^ 

V«iM|M  iat  Dr.  Baaeh  wo>  PaiataalaAaB  aadi  DjfaBftufh. 

Apptkakan>&  Df «lagaBhait:  Der  Apotheker  Xlitaeh  bat  die 
Halmarteha  Apnihfita  im  Falinhagait  gekaalb 

TodesfSlle:  PkoAiMr  Dr.  Raaakla  Bariin,  Dr.  Biaaikal  in 

Bnchtiolz. 

Offene  K  re  i  a-Medicinal  -  Beamten -S  teile:  Da»  Plijaikat  des 
lireiacs  Gardelegea,  Begiemngabexirks  Uagdeburg. 

Milltair- Aerate. 

Dr.  Benningbana,  StabS'Ant  vom  med.  ehir.  Friedr.-Wilh.- 
laatitlrt,  nnter  dem  gesetxl.  Vorbehalt,  Iir.  Bennemann,  A^üinteDt- 
Ant  das  8.  Bats.  (Wareildorf)  I.  W'estf  Landwehr-Reg.  Nr.  13,  wegen 
«ingetralaner  Dienstnnbrauchbarkett  der  Abschied  bewilligt.  Dr. 
Groaaheini,  Assistenz- Ant  vom  4.  PoseD'scben  Inf.-Kcct  No.  69, 
aaa  Stabs-  in"!  it.i'.aillona-Ant  dea  na.-Bata.  1.  BhaiaiaaheB  Inf.- 

Regta.  Mo.  26  beiVirdert  

Bekanntmach  unK- 

I)ie  Kreischimrgenstelle  im  Krei.se  Worbis  mit  dem  Wohnaitxe  in 
Grossbodnngen,  der  für  die  Zukunlt  statt  dea  bisherinen  in  Nieder- 
orschel von  dem  Herrn  Mini.-ter  der  ;:ei-tlH  lien- ,  tnterrichts-  und 
Medicinal  -  Ancelepenheiten  best. mint  worden,  UMd  einem  Gehalte  von 
100  Thalern  ist  durch  den  Tod  ihres  bisherigen  Inhabers  crledigL 

<Iaaiil«ita  Aenta  lad  Wudlnto,  «alcha  läA  an  diiair  Stala 


melden  wollen,  haben  binnen  1  Wochen  ihre  Approbationen  und  Zeug- 
aieso  Iber  ihre  politiache  ud  mnliaeho  Pihnag  aeliat  «toiai  aelha^ 
geechiialMaon  Lebenalnaf  an  goa  tinimaiAan. 
JMurt^  daa  6.  SeiilMhar  iMS. 

KtaigBehe  Rafiemg.  Abthrilaag  dea  laaera. 

Für  die  Uinterhtiebentn  da  Dr.  Eiehkol*  in  Waid.- BuchhoU 
nnd  in  Folge  de»  US^tn^i  in  Nr.  36.  ditier  Wochauciri/t  ferner  hn 
tau  eingegangen:   Von  San.-Halk  Dr.  Philip j>  1  Thlr. 

Der  OetammiAems  4»  mm  gueUttunm  Sammlm/  mit  i13  TUm. 
i  Sgr.  in  an  4m  KnU-lhf^rihm  Dt.  Or<sia»a»  Ai  Bmk&m  «iifa- 
ttmitt  wenfcn. 

Inserate. 

Ftonrions- Verein  fOr  Aerzte. 

Die  in  neue&ter  Zeit  behufs  Anrufunp;  der  collcgialischcn  Mild- 
thltigkeit  wiederholt  lur  Kencituiss  gebrachten  Fälle  äusserateu  Nolh- 
atandea  bei  HiaMrbliabaiBan  der  Aerile^  «nd  die  eieb  inuMr  sehr  b^ 
atltigeada  BribbiaBK,  daea  dieeelben  viel  weniger  Folge  etnea  idiael' 
lea,  nnermrteten  Todes,  als  eines  langen  Sieel.tlium.H  und  langw 
Kiwerirtosigkeit  sind,  veranl:is»«n  den  unterzeieliii.  l.  i;  Veru:tltun^.iräl, 
schon  jetzt  aiif  die  sehr  KÜiuitipeii  Kesultate  aufiiieil;sa!ii  zu  niarhen, 
wel'  iie  der  (ie.M'hiiltsunifan;;  d"s  l'ens;iii..s. Vereins  ui  iler  ^ur;e;i  Zelt 
seines  llestehens  er/.n  [t  init.  (Jbf;ii  u';i  das  erste  Yerwaltungsjahr 
erst  mit  dem  31.  -uli  t  d.  J.  lu  Kmle  (■elit,  su  belauft  eich  do<'h 
die  versicherte  Summe  bereits  auf  die  Ilüh«  von  dreiiebolauaend 
Thalern,  vibiead  die : 


(3000)  Thalera  enaiaboa. 
zelner  Collegen  aia  .DaM 
ZuschilAse  tn  dea  Beitrlgea 

den  Bollen. 

Wenn  sich  hieraus  eiiier-.i  itH  die  erfreuliche  _ 
socialen  Bedeutung  des  Vereins  für  den  llrztlichen  Stand  aneh  in 
weiteren  Kreisen  erpiebt,  so  mus»  aodereiseits  dann  die  Mahnung 
erkannt  werden,  »ich  dem  Vereine  anxuschlicaaen,  namentlich  für  die 
jüngeren  CoUegen,  deam  dar  Battfitt  dneh  uadri|a  Mtclia  loeli 
sehr  erleichtert  wird. 

HaU«k  dea  17.  Ancaat  im. 

Der  VervaltnoKarath. 
lliartmaaM. 

Heiinngsaiistalt  für  Stotlenide  und  Pen«;ionat. 

Durch  die  direet  niif  da»  RespirationsrirKan,  auf  die  Kehlliopf- 
muskeln  etc.  ^■eriehtete  i  ■  _v  m  ii  a  s  1 1  k ,  und  unter  Benutzuu^  des 
Rhjrthmus  der  Sprache  werden  Stottern  und  andere  Sprachge- 


breohai  griadlieh  geheilt.  Bei grAti^erer  Selbetthtligntt  nä 
die  KoratandeB  md  die  Uebiagai  der  Ueilgymnaatik  a«r  Baratai 
dea  Borraalan  BMacbeaa  aut:  ia  aUao  aaderea  nUait  iat  dar 


png  und  die  atato  Oeherwaeliwig  dea  Spffachkrankea  datehaia  er- 
forderlich. — 

FkOdtaiOr       I<«hwea«  in  Ueriin.  Spezialarzt  für  Stotttm  md 

Sprachleiiieti,  Neue  Wiliielrasulrasse  H. 

Wenn  die  Kinder  von  der  Mutterbrust  entwöhnt  worden  sind  uud 
aiah  die  Malhveiidi^kait  aiaatellt,  ihaea  eine  aadinMahiac  aahaa- 
■eo  la  fanaeB,  iat  aaa  ii  Verlegeabdt,  in  welekoai  Mahrvogaiaittal 

Man  ^aifen  solle.  Reine  Kubmilch  ist  weder  nibrend  noch  consi- 
atmt  genng,  und  so  nimmt  man  gewöhnlich,  in  Ermangelunc  einei« 
bee»eren  Mittels,  xnm  Ricahoiit  oder  lu  Arrow -Root  «eine  /ullucbt, 
Ton  denen  das  erstere  zum  giö^-^teii  ineile  aus  Stärke  besteht,  das 
letztere  diese  ganz  rein  darstellt.  Ilei  der  Coiiipositioti  meines  ,P>r- 
uähruiigspulver»  für  Kinder'  liabe  uud  u  li  glaube  mit  Kr- 
I  folc,  versucht,  in  Stelle  dieser  Nahiuiigsnittel,  vermittelst  derer  die 
Kinder  nnhi  gefBtKit,  Bbar  aieht  entibrt  «wdaB«  ain  tadaiaa  m 
setzen,  das,  eben  ao  awiblatÄnMekand,  ala  Mcbt  vanlaalieh  ud  nili> 
read,  in  alle  Kindentaben  eiaglftiirt  an  werden  verdient 

Die  Znaammenaetinng  diaaaa  Hainansamittels  iat  den  Herren  Aera- 
ten  bereits  bekannt  geworden,  nnd  wird  denselben  von  mir  stet«  pem 
mlt^cthellt  werden,  vrenn  aie  es  wOosrhcn.  Hier  flipe  ich  nur  no<  Ii 
hinzu,  da»it  die  Grundlage  desaelben  ein  mit  eoneeutnrter  l.iebi^- 
sclier  Fleischbrühe  bereiteter  Zwieback  ist,  zu  dem  icii  Salze,  welche 
die  Knochenbildung  befSrdem  etc.,  in  pasacuder  Weis«  genetzt  habe, 
und  dass  selbst  verwObata  Kinder  das  daraus  bereitete  Oetriok  lehr 
gern  geaieaeea.  1  Pfd.  davon  in  Schachtel,  nebet  Gebiaocha-Anwei- 
aug,  fti  «a.  14  Tage  bia  S  Wochen  reichend,  koatat  SO  Scr- 

Dr.  I^ehMaauna,  Bwun. 
Apotheke.  Sp.indaueratrasse  Nr.  77. 

Meine   vollständig  dazu  eii.^ctii  htete  WliaBrrhrilitBlii(al< 

nimmt  auch  während  des  Winter«  Kranke  auf 

Liebenstein  bei  der  \Verra-Eiseiibabai>(ation  Immelborn. 


'  OaiiMkt  bei  JaBia  StttaMd  ia  MBa. 
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Dr.  ■•a<rel«|i«nt,  Privat  ■  1)occnt- 
I.    8.  S.,  24  Jahre  alt,  aus  Bonn,  kam  im  anjretrunkcDen 
Znstande,  aber  bei  vollem  BovrusstHcin,  am  'i*.>.  Juni  18)11  in  die 
chintrgiKbe  Klinik  mit  einer  Kojtfirande  behaftet,  welche  er  im 
Streite  mit  einem  flnaim  dnreh  «toea  Sftbelbieb  «rbaltcB  halte. 

Nach  Knffcrnunp  virirr  Blutgerinnsel  sah  man  nnf  (ieT  l'.nki^n 
Stitc  des  Kopfes  eine  '2\"  lange  klaffende  sf harfrantlipe  Wunde 
der  Weichtheile,  welche  uDgefiLhr  von  der  Uitte  des  Schläfebein- 
nodea  des  ScheitelheiM  bia  aom  hinteren  oberen  Winkel  dea- 
aelben  aidi  entreekte.  Im  Qrmda  der  Wände  lag  da«  Sekeital* 
bcin  Von  dem  Periost  entblusst,  und  man  sah  in  demselben  einen 
etwa  1"'  breit  klaffenden  Spalt,  der  in  der  unteren  Hälfte  der 
Wunde  sich  auf  {"  verbreitete.  An  dieser  breitesten  Stelle  war 
ein  i"  kofea  and  i"  breites  KnoehenatOck  der  obert«  Plutta 
dea  Sehritelbebw  losgespren^.  in  aeinein  BreHendarelineBser 

um  Od'  gedreht,  und  rnit  drr  riv.ru  Si-burfi  ii  K.-iritt-  in  dir  [•.'nn 

ctienlücke  so  weit  liineiogedrückt,  das«  die  cQtgegeogesetzt« 
Ente  aodi  unter  dem  Ißma  der  Binder  des  Rnochenapdtes 
lag.  Wahrend  des  Erbrechens,  welehea  b«i  der  Ontentucbung 
eintrat,  kamen  zahlreiche  Loftblaaen  ans  der  Knoehenspalte  ber- 
aoa.  Bs  wurde  znerst  zur  Entfernung  des  losgesprengten  Kno- 
cheutOckea  geschritten,  welehea  mr  mit  Haha  gelang,  d»  ea 
rftmUeh  fest  in  die  Spnito  eingddemmt  war.  Nachdem  nodi 
einige  Knochensplitter  entfernt  wrircn,  «:\h  man  deutlich  an  der 
unverletzten  linra  mater  die  Puisationen  des  üehimg.  Die  Grösse 
der  Darchbohmngsstcllc  des  Koocbens  betrug  etwa  den  Umfang 
des  Ducbachnittaa  einer  kleinen  Bohne.  Dio  innen  Tafel  dea 
flehaftelbeina  war  dnreb  die  Gewdt  des  Hiebes  in  einer  grOsas- 
Ten,  nicht  bestimmbann  Ausdehnung  diffus  eingedrückt.  Da  der 
Zag  an  den  KnocbeDründern  der  inssern  Platte  eine  ergiebige, 
scibstst&ndige  Beweglichkeit  seigte,  ao  nmaatan  sich  jedenfalls 
noch  Bohrers  ^wilnge,  weaifiteBs  in  der  inneren  PUtt«  dieses 
Knochens,  beilnden,  wpdareh  die  feste  Tereinigang  donslben  mit 
den  übrigen  ScbüilelkuDclirn  vermindert  wurde  Nach  vollstän- 
diger, »orgffiltiger  Keioigang  der  Wände  und  Stillang  der  Bla- 
tnng,  dareh  wnlehs  dar  Fationk  etwas  nnlntadi  gsworde«,  war 

ward«  kmgf  VfUi 


verordnet,  eiu  Ocll&ppchen  auf  die  Wunde  gelegt,  d;irn(>'r  eine 
grosse  Eiablaae  and  dem  Patienten  die  atrengste  Kuiie  empfoh- 
len. Disaer  aelbat  fOUt«  ai«h  s»  woU,  daas  er  gar  nidt  sin* 
s'  hcn  wollte,  wie  schwer  die  Verlettung  sei,  weshalb  er  auch 
Verlangte,  nach  Hause  zu  gehen,  was  ihm  natürlich  nicht  gestat- 
tet wurde.  In  der  folgenden  Nacht  schlief  er  verhältniasmiiasig 
nthig,  nnd  am  Morgen  fohlte  er  aich  gans  wohl.  Der  Pule  war 
normal,  das  Bowoastaein  gans  klar,  Brbrochea  war  nidrt  eiag^ 
treten;  .^nsser  über  den  i'rflirhen  Wundschmerz  kl.iptn  der  Pa- 
tient iilxr  Niclit.s.  l»ie  folgenden  Tago  verliefen,  ohne  dass  sich 
irgend  eine  StOraog  im  Altgt-meiiibefinden  dea  Patienten  eia- 
rtellte,  mit  Aoanahme  des  3.  nnd  4.  Togos  nach  der  Verletiaag» 
an  welchen  kleine  Piobefbewegongen  bsoba^tot  Warden.  Go- 
hirnsyuiptome  traten  gar  nicht  ein.  Di«  Wunde  zeigte  schon  am 
4.  Tage  einige  Granulationen,  und  am  11.  Tage  war  sie  voll- 
ständig mit  üppigen  Granulationen  bedeckt;  nur  an  einigen  Stel- 
len lag  der  Knochen  noch  bloss.  An  dea  Graaalationen  der 
Don  mater  warea  diejßehinipnlsationen  noeh  immer  sehr  dent- 
licb  Allniälig  verklrin-  i tf  \u-\  die  Wunde  dur('h  die  Vernar- 
bung,  am  30.  August  wurden  aus  den  Granulationen  H"  lange, 
scharfe  Knochenstflek«  sntfmrt,  waloho  Mdil  als  fis  scbaffk 
Kante  der  Wunde  der  äuaseren  Knochenplatte  zu  erkennen  wa- 
ren. Die  Pulaationen  des  Gehirns  waren  nicht  mehr  wabrenneh- 
men.  Nachdem  am  t*.  September  sich  noch  ein  kleines  Kno- 
chenatflckehea  abgcstoaaen  hatte,  achritt  die  Venarbong  achnell 
Tonrtrta,  ao  daas  4er  Patient  sebon  am  10. 1 


dip  geheilt  etitlasHCU  werden  konnte,  Zinn  Srlintze  disr  des  Kno- 
chens entbehrenden  Stelle  am  Schädel  wurde  dem  Patienten  eine 
Mütze  mit  einer  st&hlernen  Platte  gegeben.  leb  hatte  neulidl 
Gelegenheit,  den  Patienten  wiedenmsohen,  er  erfrent  sieh  einer 
vollatladigen  Geanndheit  Die  Varbo  ist  sehr  eingesegea,  Kao- 
rhenneubildnng  ist  nicht  wahrzanehmen. 

II.  (i.  S.,  Student  aus  D.  H.,  22  Jahre  alt,  bekam  Ende 
November  1863  aaf  Mansor  eine  Qnait  ilbsr  das  linke  Stirnbein, 
welche  in  der  Länge  von  8}"  achrlg  ran  iBteB  nnd  iaasn  nach 
oben  nnd  aussen  verlief.  Die  Wunde  wurde  sogleich  dnreb  die 
Naht  gescblossi'U.  und  war  nach  zwei  TufTi  n  :n  der  ganzen  Aus 
dehnung  per  primam  iotentionem  vereinigt;  indessen  entwickelte 
sieh  rasch  eins  Aasdwsllnag,  in  Folge  deren  die  Harbs  ^^«r 
aafbnwh,  wwaaf  sieh  r|el  Bilsr  and  dnigintsüHwi^UyiGitOgle 
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leerten.  Doch  w&breod  der  Biterung  bekam  Patient  eine  hef- 
tig* Pl«nritn,  mlcke  Vu  miiwe  Hootto  lang  m  Hmn  Melt 
VAhrend  die  Wvpfa  aUmälig  zuheilte,  trat  Mitte  Januar 
ohne  dass  vorher  Irgwd  welche  Ergcheinang  auf  eine  Erkran- 
kung .des  Gehimi  hingewiesen  hätte,  ein  epileptischer  Anfall 
inf,  welchem  io  ZwMcheDrXamen  von  1—3  Wochen  noch  meh- 
rere folgteo.  An  4.  Hin  ims  kan  Vttßtalt  in  dt«  chbtirgiNlN 
Klinik,  nÄ'-ddem  er  Tags  7;iivnr  einen  heftigen  Anfall  gehabt 
hllle.  Patient  ist  gross ,  schlaDk ,  von  bleicher  Gesichtsfarbe. 
Hn  hmerkt  auf  dem  Kopfe  eine  Narbe,  welche,  von  der  Grenze 
datEMTWuchaea  imdetwM  aaehliokafondarMittallini«  antangeod, 
etwa  H"  mSt  ia  adirlger  Kicbtmig  aadi  tibea  mi  linln  t«iv 
Unft  Dieselbe  ist  unten  l'",  oben  dappgfti  breit,  tief  bis 
unter  das  Niveau  der  Scb&deldecken  eingezogen,  und  zeigt  an 
ihrem  oberen  Winkel  eine  kleine  FistelOffnung,  welche  auf  ein 
lüetoea,  loaea  Knochenstfickehen  führt  Dia  Maib«  polairt  nichtt 
maa  fdilt  in  ihrer  ganzen  Anadehnang  bodm  ab  ihre  Unter- 
lage Patient  zeift  sonst  weder  in  meinem  geistigen  r  m1i  kur- 
perlichen  Verhalten  irgend  etwas  Abnormaa.   Nach  Entferaong 

zer  Zeit  nnd  Patient  wurde  am  11.  März  ans  der  Klinik  entlas- 
sen, ohne  dass  hier  ein  Anfall  znr  Beobachtung  gekommen  wäre. 
Derselbe  studirte  im  Sommer  in  Heidelberg,  wo  in  unrcgelm&a- 
aigen  Zaitriomen  mehrere  Anfftlle  mm  Aubmch  kamco.  Den 
laMao  daraalbea  hatte  er  am  Ml  fleptamhar  WH.  An  S5.  Sep- 
tember kam  er  zum  zweiten  Male  in  die  Klinik.  Ks  wurde  so- 
gleich eine  Spaltung  der  Narbe  und  Abl<'isung  vom  Knochen  vor- 
,  wobei  sich  zeigte,  dass  die  Tabula  externa  fast  in 
Anadahmioc  dar  Narb«  feUta.  In  der  Nacht  voim 
I  STatm  kam  irieder  ein  aehr  heftiger  Anhll.  Fa- 
tient  Terliert,  ohne  Vorboten  desselben,  die  BesinDung,  es  stel- 
len sich  besonders  in  Gesichts-,  Hals-  und  Armmuükelu  unregel- 
m&ssig  klonische  Krtaipfe  ein,  welche  Anfangs  von  mehreren, 
hrAUeodca  Sea^ntiflBai  beglaitet  aind.  SpUer  dehnen  sich  die 
KrSnpfc  anf  Bnast  md  Baneh  at»;  der  Bauch  tat  eingezogen, 
bretthart,  der  Thorax  ausgedi  lnit ;  liie  Respiration  steht  still, 
das  Gesicht  wird  blauroth,  der  Puls  sehr  frequent  und  klein. 
Dieaar  SSnatand  danert  «twa  ein«  Hlnota,  «ihreind  den  dia  f  Iri- 
gen  CeuTnlsionen  an  Intanaitit  naehlaaaea.  Endlich  lOst  sich  der 
Krampf  mit  tiefen,  stertorOaen  Tnspimtionen,  die  Cyanose  weicht 
langsam,  nnd  allmlilip  wird  das  Atbinen  repelmiisiger  und  rn- 
higer.  Mach  einem  viertelstündigen  tiefen  und  mhigen  Schlaf 
anradrt  Pktient  tob  adhat;  «r  «aiaa  nv  dmh  aine  gawiasa 

llatligkeit  und  dumpfen  Kopfsrhmcrs,  da^p  ar  einen  Anfall  pohabt 
hai  Im  G.anzt'u  dauerten  die  Krämpfe  91  Minuten  Am  Mor- 
gen des  27.  September  wurde  die  Trepanation  gemacht  Etwa 
I"  vom  oberen  Ende  der  Narbe  antfamt,  wurde  ein  rechtwinka- 
lig  abgehender  |"  langer  Sehnill  aad  redifa  gefBhrt,  md  dnrdi 
Abdrängen  des  Pericraniums  ein  oberer  und  unterer  Lappen  ge- 
bildet. Während  die  Weichtheile  mit  .stumpfen  Haken  zurück- 
gehalten  wurden,  wird  die  Krone  so  aufgesetzt,  dass  ihr  Cen- 
trun atwna  aaeh  rechta  von  dem  Knochendafakt  fiel.  Di«  Bltt- 
timg  aaa  den  TeBae  diploMeae  war  aehr  mhadeiifad.  ITadi 
Wegnalime  des  trepaiürten  Stückes  zeigte  sich  der  Mitte  des 
oberen  Lappens  entsprechend  ein  scharfer,  1^"'  langer,  V"  brei- 
lar«  l"*  dicker  knAcheraer  Dom,  waichar  awkraaht  ntf  dar  Tar 
bnia  vitrea  nach  einwärts  stehend,  nnd  in  die  Dnra  mater  ein  ent- 
nprechendcs  Loch  gedrückt  hatte,  dessen  Ränder  mit  Blut  unter- 
laufen und  missfarbig  waren.  Sonst  war  <in  der  Dura  mater 
aichta  Ahnonaea  wahnranahmeo,  baaonden  keine  Fluctuation. 
LaAarar  Veftaid  arit  Cbarpla,  AolMhllga  mit  ffiaeampraaaan. 
Die  Reaktion  nach  der  Trepanation  war  nnr  sehr  unbedeutend, 
die  Pulsfrequenz  stieg  nicht  über  M,  die  Temperatur  nur  sehr 
erhtibt.  Der  Appetit  schon  am  3.  Tage  wieder  gat,  StnhU 
ragelmiaaig.  Kainariai  aogenannta  Gahimajmptoma.  Dia 


Dura  mater  grannliit  sehr  langsam,  erst  nach  14  Tagen  ist  aia 
mit  GnHwlatioa«n  bedoekl  Ton  der  Naeht  daa  B.  auf  den  9. 

Oetober  bi«  zum  Morgen  des  11.  October  bekam  Patienf  ohne 
Vorboten  rasch  nach  einander  Anfälle,  von  welchen  l  .seiir  stark 
waren,  drei  kamen  weniger  stark  zum  Ausbruch.  Gleich  nach 
dam  trsten  Anfall  wurden  13  Blnteget  an  die  Stim  gesetst,  Om- 
lomal  md  Jalape  gmvicht,  Riseoapresaen  anf  den  Kopf  appU- 
cirt.  Der  Puls,  welcher  während  der  Anfillle  bis  auf  Ii'«  stieg, 
betrug  während  der  Pausen  HU  bis  \>2.  Patient  fühlte  .sich  in 
der  freien  Zeit,  ausser  wenig  dumpfem  Kopfschmerz,  ganz  wohl, 
md  ea  war  sonst  kain  Zelchaa  «hwr  OahimaffactioB  naduawei- 
seB.  Nach  dem  letaten  AnAdl  am  Morgen  dea  II.  Ootober  sank 
der  Puls  auf  7'i.  Die  Wunde  granolirtc  gut,  der  Knorhenrand 
war  nekrotisch ,  aber  noch  nicht  beweglich.  Am  (>.  ftovvmber 
wurde  ans  einer  noch  vorhandenen  Fistel  ein  kleines  lan- 
gte, diekaa  finochcoatackcheo  entfernt,  «omeh  dar  klein« 
Gang  inheilte.  Bei  der  Entlaasnng  ans  der  Amialt  am  SA.  No- 
vember war  die  gut  pranulirende  Wund.'  nncb  J"  l.ing  nnd  4"' 
breit  Patient  fühlt  sich  wohl,  nur  scheint  sein  GedAchtnias  ein 
wenig  beeintrftehtigt  t«  aein.  Nach  einem  Berichte  dea  Hmia- 
arztes  seiner  Familie  feierte  Patient  4  Tage  nach  seiner  Ent- 
lassung ein  Ke.st  mit,  wobei  er  eine  geringe  Quantität  Wein  trank. 
Er  bekam  pistzlich  einen  sehr  heftigen  Anfall,  von  dem  er  sich 
jedoch  m  den  folgenden  Tagen  vollstlndig  wieder  erholte.  Am 
16.  Deeamber  kamen  wieder  nach  nach  eiwndar  iwei  aehr  hef- 
ti^e  Anffill'',  d  Tien  Sopor  und  Erbrechen  folgte,  Frst  am  drit- 
ten Tage  kam  Patient  wieder  tu  sich,  jedoch  blieb  das  Senso- 
rinm  immer  benommen,  und  schon  nach  kurzer  Zeit  aehlief  Ra* 
ticot  inner  wieder  ein.  Am  16tan  nahmen  di«  Dcpreaakmcr- 
aehoiamgan  rasch  in,  and  am  ITten  starb  der  I^atieBt.  Die 
Sektion  wurde  leider  nicht  gumai  bt 

III.  S.  H.,  27.labrc  alt,  Keitkuecht  ans  Heesen,  starttoam 
19.  Decembcr  IHd'.i  Morgen.s  11  L'hr,  während  er  ein  Pferd  aas- 
ritt,  nit  danaeiban  in  einen  Chaosseegrabea.  Die  Leute,  welch« 
ihn  attfhebcn,  wtissteii  nicht  anzngcben,  ob  er  anf  Steine  gefal- 
len war;  sie  sagte  n  nur  aus,  dris.s  er  ;iuf  den  Kopf  gestür/t  sei, 
und  dass  er  auf  der  rechten  Seite  unter  dem  I'ferde  gelegen 
habe.  Er  wnrde  sofort  in  di«  Wahnug  «ines  benachbarten  An- 
tea  gebracht  Nach  Angabe  daaaalben  war  Patient  voliatilMHg 
bevmsstlos,  die  Augen  gesehloaaeo,  die  Respiration  sehr  ober- 
flichlich,  langsam,  der  Puls  kaum  zu  fühlen.  Nachdem  der  Pa- 
tiant  etwa  eine  halbe  Simde  in  diesem  Zustande  gelegen  hatte, 
tat  pMtslieh  «iae  tiofa,  atShneiid«  Inapiratiw  «in,  waldiar 
Rchnarchende  Athemznge  folgten-,  der  Puls  wurde  kräftiger. 
Gleichzeitig  stellten  sieb  im  Bereiche  der  ganzen  linken  Körper- 
hilfte,  nam entlieh  in  den  RxtremitMen,  gui  miregelmässigo  Con- 
Tolaim«*  «in.  I^tiant  wurde  hionwf  in  di«  Klinik  gebracht, 
wo  ar  If  Strad«  nadh  der  Variatinig  folgenden  Status  pnesena 
darbot:  Patient  ist  mittclgross,  von  moskulOsem,  kr.'lftigem  Bau. 
Man  bemerkt  an  der  rechten  Seite  der  Stim  eine  Hühnerei 
grosse,  bltaliehe,  dnreh  Blotailnmaat  bewirkte  Anschwellni^ 
deren  Liagsiiehtang  im  vom  nnd  unten  nadi  hintw  md  ohm 
geht,  und  deren  hOchalar  Pmkt,  ungefähr  1"  Vb«  dan  toaae- 
ren  Knde  der  rerbten  Aa|gaibcanne,  eine  zweigroachaMgrosse  Ab- 
schOrfnng  der  Haut  seigl.  Dia  AnschweUmg  flnotarirt  deutlich, 
«a  geUngt  danh  Palpalim  weder  ia  ihram  Qrmd«,  noch  in 
ihrer  Umgebung  etwas  Abnormes  am  Knoehm  anfnlbiden.  Eine 
kleine  Abschürfung  der  Haut  besteht  auf  der  Nase,  sowie 
am  Condylns  extermu  huneri,  in  des.sen  Umgebung  ebenfalls 
siamlich  reichlichea  Bhiteitravasat  sich  findet  Ein«  vierte  con- 
tnndirto  Stell«  b«lhd«l  aleh  S"  hinter  dar  redtaB  Sflm  aat. 
superior  auf  dem  Darmbcinkamme.  D.n."!  Sensorinra  des  Patten- 
ten ist  Tollstiindig  benommen;  durch  lautes  Anrufen  gelingt  es 
nicht,  ihn  zum  Bewusstsoin  zu  bringtB.  Di«  Augen  sind  g«- 
,  die  Pa]»iU«B  cootnhirt,  reagiiaB  nicht  auf  starkm 
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Lichtreiz.   Weder  in  tJer  UagelMUlf  dar  Aogai  noch  ans  Nase 
and  Obren  nimmt  man  Blnterpin  wabr.    Die  Zange  liegt  in  i 
der  Mittellimc   des  (geöffneten   Mondes.     Dia   KcBpiration  ist 
seluufoheBd,  ibre  Freqaeni  sehiiaiüu  swiaehea  20  uid  2d  io 
d«r  Mimtet  •ebmiikt  iwlsdiMi  l€0  wä  MS.  Der 

Urin  ist  nnwillktlrlieh  ibftgangen ,  St-jhlfraüK  nicht  erfolgt. 
Erbrechen  ist  nicht  dagewesen,  lu  l  ausen  von  1  bis  ä  Mi-  I 
MttO,  Wlhrend  welcber  Patient  ruhig  daliegt,  treten  ganz  onre- 
gdainigp  GoBTnliioiieo  eia:  der  Patieat  veraacbt,  sieb  auf  zu- 
riehten,  nameBtlleh  ^  BztreanMten  der  IfaikeB  Seite  «erdea  aii- 
ge.stüm  und  unrutielm.'issip  hcwept ;  die  rechte  Seite  verhält  sich 
im  Ganten  viel  ruhiger.  Die  Krämpfe  haben  unbestimmte  Dauer, 
welche  zwischen  2  nnd  U)  Minuten  jichwankt  Da  der  Patient  I 
«Ihmd  der  Coaralsioaen  nicht  im  Bett  gekaltm  ««rd«D  Itano, 
wird  ihn  die  Zwangsjacice  angelegt  Aaaterdem  eibilt  er  «ne 
Eisblase  auf  Jrn  Kupf.  Nnrli  «ir.er  Sdindf  war  pirn  Re.sstrung 
aocb  nicht  eingetreten,  ea  war  vielmehr  die  Respiration  rasselud 
fMrordea,  od  die  AaacnltatiMl  «fgab  ancb  weit  rerbreitete  Ras- 
selgeräiiscbe  ia  dea  LoageB,  «s  warde  deshalb  ein  AderlaM  Toa 
3xij  gemacbt  Nocb  wftbread  das  Blut  floss,  kam  ein  starker 
Anfall,  doch  Hess  da-s  Ra.'iseln  sofort  nacli,  und  aurh  dif  foluen- 
dea  Aafftlle  waren  w&brend  einer  Viertelstunde  viel  weniger  hef- 
tig, als  die  Mherea.  Kana  Zeit  Aadi  dar  T.  8.  atdtte  sieb 
ErS  rechi-n  pin;  die  Brechbewegungen  waren  sehr  tritge.  Da  die 
gpUti  reu  Aufälle  wieder  sttrker  wurden,  warde  nach  {  Standen 
abermals  ein  Aderlass  von  fvi^  gemacht.  Jetzt  liefen  die  An- 
CUle  aowobl  aa  HAaflgkait,  aia  aa.  lateaaitU  betrAcbtlich  aacb, 
di«  Pansen  wurden  grOeaer,  die  ConmItioBen  beechrlnktefl  skb 
tm  Jetzt  an  nur  auf  den  liiikfo  Arm  und  liiikrn  Fass,  wo  sie 
•ich  aia  schlaffe  Beuge-  und  .Streckbercgun^üU  äu.sserten.  Die 
AngW  dniltea  sich  gerade  nach  vorn,  die  Papillen  blieben  .-iber 
{■mar  aaA  eaatrabirt  aad  uabeweglicb.  ^wei  Staadea  aacb 
dem  iweitea  Aderlaeia  trat  aoeb  eianal  BrlrrechcB  ein.  Abeadi 

Pnls  Inn,  Rospiration  i-l;  noch  iniiiM  T  ütlinnrc^tnil.  Iii.j  Kriimpfe 
haben  aufgebort;  man  bemerkt  jedoch  noch  bisweilen  leichte 
Zaelnaian  im  Uakea  Anaa  oad  Baiaa.   In  DaMgaa  kaina 

90-  Deiember  1868.  Der  Zaitaad  M^M  irtlireiMl  der  Nacht 

derselbe,  wie  pi  stcrn  Abenil,  die  Zuckungen  dauern  noch  immer 
fort.  Respiration  laut,  schnarchend,  24  bis  30  in  der  Minute; 
Paia  ebeaftlla  noch  aaregelatiMig ,  äC>  bis  120  Sehlige  ia  dar 
Miaate,  weich,  leicht  la  aaterdrOckea.  Es  gelingt  nicht,  den  Pa- 
tiantaa  zum  Bewnsstaein  zu  bringen;  die  Pupillen  sind  contrabirt, 
abar  auf  Licht  reagirind;  die  Zun^^ö  trocken.  FlSest  man  el- 
waa  Wasser  in  den  Mund  ein,  so  entsteht  Uustea  und  mehrere 
SMlndtbairagBBcaB.  Ha  UvaaiaBt  mit  Baal«  «adaart  Pt« 
caa.  Dia  Driaeatleenuig  erfolgt  mehrmals  anwillkQrlich  Am 
Abende  hatten  die  Cenvulsionen  sich  nicht  wieder  eingestellt, 
so  dass  die  Zwangsjacke  entfernt  werden  konnte.  In  der  folgen-  ; 
den  Nacht  lieaaca  die  ZaelcaageB  gaai  aacb,  Patieat  lag  gaas 
«•bawa^ieh  da. 

Am  Slsten  trat  Nachmittags,  wihrend  der  Zustaad  Ttft 
über  keiae  Aenderung  gezeigt  hatte,  Rasseln  in  beidea  laagan 
alB,  die  Baq^iration  warde  stAbnend,  ansaetzead,  der  klein, 
aakr  IraqiiaBt,  aad  Abeads  ^  Uhr  atarb  dar  Patiaat. 

Dia  BaeÄ»  worda  14  Btondaa  aadi  dam  Tode  gemaeht  Bs 
findet  sich  eine  blaue  Auftrcibang  der  rechten  Stirngegend  and 
Blutanterlaufung  der  rechten  Augenlider.  Die  Auftreibung  ist 
verursacht  durch  Blutaustritt  twiaehaa  Perioat  und  Haut.  Dia 
Dw»  natar  iat  siaaUeh  tot  aagewaebsea.  An  dar  laaen- 
aaila  iet  Behldatdeelt«  iai  ^e  miasige  Injcctioa  der  GeflUse  der 
KDOehen  beniL-rkbar.  Vnter  der  Thira  rnater  sieht  man  über  der 
raehtan  Hemisphäre  bei  missiger  Füllung  der  Gef&sse  neben  dem  i 
Stana  loa^tadJualia  anter  der  Satar»  eoronaria  jachta  «iaa  dif>  | 
toa  BlatanlarlanAng  dar  Pia  awlar.  Waitar  nA  hialaa,  aa  | 


dem  laaaeraa  aad  hiaterea  Dmfiag  der  recbtea  grossen  Hemi- 
sphäre nnd  tmter  derselben  aber  dem  Tentorinm  einen  diffu.sen 
Bluterpiiss  von  ein«?r  miissipr  ii  Iii-kt!.  Kine  gleiche  blutige  Infiltra- 
tion findet  sieb  am  hintern  Umfang  der  linken  Uemispbire,  hier 
gleieUUla  Ofaair  daa  Tantattam  aia  mlasiger  Blntergaai.  Dia 
Gehimsnbstanz  der  linken  Hemisphäre  ühcr  dfn  Vpntriki-!n  iht 
ziemlich  blutreich.  In  der  weissen  Subbtant  (icrscllu  ii  .w-hl  man 
an  ihrer  vorderen  Spitze  kleine  durchstreute,  an  tiuzelneu  Stel- 
len etwaa  dichter  stehende  Blatflecltchen,  unter  denen  eine  erb- 
aeagraaaa,  mit  aehwaraan  Blato  arfdilte,  Unaa  HaUaag.  Aa 

hinteren  Knde  des  Corpu.H  callosam  liegt  eine ,  mit  zalilrei- 
cben  Blutpunkten  durcbaetzte,  etwaa  grüoliche  I'artie.  In  dem 
vorderea  Horn  des  linken  Seitenventrikels  liegt  flössiges  Blat| 
auch  im  hiaterea  Uora  deaaeibaa  Taaibikaia  iat  «an  tannfa 
Menge  BInt.  Das  Tordere  Hon  dea  raebtaa  TeBtrlkals  anthlh 
nur  wenig  blutige  Flüssigkeit,  dagegen  ist  das  hintere  Horn  • 
und  die  Mitte  ganz  mit  Blut  erfüllt;  auch  zeigt  der  Plexus 
chorioideus  eine  blutige  Infiltration.  Auch  im  3.  aad  4.  Vaatti> 
kei  bafladat  sieh  etwaa  blutige  FiGsaigkeit  Das  Corpus  stiiar 
tum  der  linkea  Seite  iat  in  seinem  vorderen  Tbeile  zertrOmmert, 
und  in  eine  mit  Tilut  angefüSIte  und  von  zertrümmerter  Gebirn- 
substanz  umgebene,  unregeimissige  BAhla  verwandalt.  weieha 
mit  einer  atanpta  8|iilaa  am  Thahans  optieas  aalhM.  Aaek 
in  der  unteren  Spitze  des  vorderen  Lappens  der  rechten  Hemi- 
sphire  finden  sich  kleine  Bluterguisbe;  ebenso  au  der  iu^ereu 
Seite  des  mittleren  Lappens.  Einzelne  mit  Blot  erflilito  klaiaa 
Höhlen  befinden  sich  anch  weiter  obaa  in  hioteraa  LqppcD  dar 
reehtaa  Haadapkira,  wihraad  das  hinlere  Ende  dar  linkaa  Ha- 
mtsphftre  frei  ist.  L'eber  der  linken  Henii.iphäre  des  kleinen  Ge- 
hirns an  der  äusseren  Convexität  derselben  siebt  man  in  der  Pia 
mater  neben  den  Blutgefässen  einen  stirkeren  Bluterguss,  als  aa 
der  reehtaa  Seite,  auch  liegt  swiseban  den  Falten  daa  lüainaa 
Warau  aiaa  geriage  Menge  Bhit.  Pons  aad  Hednüa  abloagaia 
sind  (rai.    Die  übrigen  Ortcane  boteu  uicbt.i  Abnorme.s  dar 

IT.  M.  S.,  Ib  Jahr  alt,  ausUbcrplcis,  erlitt  am  lid.  Februar  18G4 
darch  UerabfialleB  von  Steinen  von  lU — 12'  Hübe  direct  auf  seinea 
Kapf  aia«  Terlatinng.  Der  barbaicanfaBe  Ant  aoU  die  Kaachai, 
welche  eingaaanken  warea,  ia  die  R9he  gehobea,  einen  Yorlall 
des  (iebirn  zurückgebracht,  und,  um  dies.jn  sii  1j  Iühiilt  wieder- 
herstellenden Vorfall  zurückzuhalten,  die  ^aht  angelegt  haben, 
wie  die  Begleiter  des  Patienten  im  Auftrag  des  Arztes  aelbsl 
bericlitetFn.  Am  28.  Febnar  wurde  Patient  in  das  St  Jokaa- 
nis-llu.spital  gebracht  Die  mit  4  Knopfnihten  vereinigte  Wunde 
befindet  sich  rechts  neben  der  Sutura  sagitalis  und  ist  ungefähr 
9i "  lang }  die  Haare  sind  nicht  abgeschaittea,  verklebt  aad  be- 
dackaa  die  Waada.  dam  Uataiar  Wlakal  ain  wenig  klaft  and 
eine  Masse  wie  zertrümmertes  Gehirn  hersrntkucken  lässt.  Pai 
athmet  regeimitssig,  nur  wenig  schaarcheDd,  befindet  sich  in 
mäKsigem  Sopor,  aas  dem  er  leicht  durch  Anrede  zu  erwecken 
ist.  £r  spricht  dann  gut  und  giebt  gaas  richtige  aad  scbaelie 
Aatvartaai  «r  fartaagt  voa  selbst  la  miairaBt  Krtapla  «dar 
Lihmongen  sind  nirgend:,  zu  caii.st.itiren.  Die  linke  Hand  wird 
flektirt  gehalten,  er  soll  auf  dieselbe  gefallen  sein,  eine  Ver« 
letzBDg  kann  jedoch  nicht  nachgewiesen  werden,  aktive  Streckung 
ist  BMgUch.  Ia  dar  Ungabaag  der  Waada  iat  deatlieha  Flaetaa- 
tioa  fthlbar;  beim  Drneka  entleert  aick  am  hiaterea  Wiakd 
geringe  Quantit.lt  zertrümmerter  Gehirnmassen  und  Secret  Ge- 
himpalsationen  sind  nicht  bemerkbar.  Puls  iS4.  Da  wir  uns 
aal  di«  Aassage  dar  Begleiter  verliehsen,  and  kein«  beaondan 
Symptom«  eia  sofortiges  Eingreifen  erheischten,  wurde  die  Wunde 
nicht  getrennt,  dem  Patienten  eine  Eisblase  auf  den  Kopf,  Essig- 
klyatitre.  und  lit  Blutegel  an  die  Stirn  verordnet  An  den  fol- 
genden Tagen  trat  in  demZustande  keine  wesentliche  Aendenug  ein, 
aar  nahm  d«r  Sapnr  aa  aad  ia  dar  Haekt  dea  M.  Pakniar  anf 
das  1.  Hin  kalla  aich  aia«  liakaadtig«  vallstaadig«  Ham^fh^ 
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eingestellt.  Pitient  ist  jedecb  an  dem  Sopor  ooeli  m  erweeken 

und  gab  dann  riditi^t.'  Antworten.  Bei  fiern  Auftreten  dieses 
Symptoms  durfte  nicht  meiir  weiter  gesOgert  werden,  die  Nähte 
«■rdw  aallmt,  4to  Vnd«  «iadtr  fatmnk  Unter  der  H>at 
befand  sich  ein  Brei  TW  •oitrflmmerter  GeUnimuae,  Haare  nnd 
Sand,  welc-bor  aanfl  entferBt  wnrde,  woranf  der  SebMel  sicht- 
bar wurde.  Wegen  dur  siu  bvdeckendcn  (iebirnmasseii  kciuiitv 
der  Zoitand  der  Dura  mater  niciit  emirt  werden.  Uie  Kuodien 
nnd  enliipraelieBd  der  WeicUheOmmde  atek  deprimiiC;  die  G*> 
himpulsationen  deutlich  sichtbar.  Die  Knoehcnwundc  ist  ungc- 
fihi  2"  lang,  in  der  Mitte  derselben  befindet  sich  ein  lo»cg 
Knochenstück,  welches  tief  in  die  Gebiromasse  ragt  and  entfernt 
mi,  wobei  aieli  heraoMtellt,  daaa  aa  nur  die  HtlOe  der  Uieke 
it,  UeiliC  die  innre  nOAe  aoeh  twMt  m 
der  Wunde.  Da  dieses  Stfick  der  Tabula  nitrea  so 
etaok  deprimirt  ist,  dass  e.<;  von  dem  Raiido  der  Knorhvnwunde 
flbetragt  wird,  so  mu-^s,  um  es  entfernen  zu  können,  eio  Stdek 
dieses  Randes  mit  einec  feiaeD  Knoeheiwcheere  abgekaiffen,  «er- 
den. Ausser  diesem  Rnocheutaek  wordea  Boeh  twel  kleinere 
Knochenthcile,  dii-  in  <5*t  Gebirnnia^se  lajren,  LUtfi  rnt  Wrihrtinl 
der  Operation  war  Patient  betäubt  gewesen.  Die  Knocheuwunde, 
UaAe  ia  der  lOtte  aagtAhr  4"',  gegta  dea  Wiakal  aa  S'". 
Sie  wnrdf  mit  Cbarpie  Tcrbunden,  Patient  m  Bett  gebracht 
und  ihm  die  Eisblase  auf  dem  Kopfe  Terordnet.  Am  Abend 
ichiea  Patient  ein  wenig  bceinnlicber  zu  sein,  nn  der  link!<si>iti- 
gto  Heviplegie  hatte  eich  Kicbts  geiUidert.  In  der  Macht  des 
1.  aaf  dea  S.  Hin  batle  Patieat  fa  Felge  dargeniahtar  Pafver 
aus  Calomel  und  .l.ilapn  mehrer*' dünne  Stühle;  er  mr  demlich 
unruhig  gewesen  und  h.itte  nur  jregen  .Morgen  ein  wenig  gf- 
schlafou.  liu  Laufe  de.K  Tages  traten  4mal  ConTuUionen  in  den 
Mnakeln  der  linken  Extremitäten  ein,  welehe  oagefihr  5  Miauten 
dauerten.  Der  Puls  seblag  wie  Tor  der  Operatioa  Mmal  ia  der 
Minute.  |ile  TlHr.ipir  wurdr  fortgesetzt  und  dem  Patienten 
nochmals  1«)  Klutegel  an  die  Stirn  gesetzt  Am  3.  und  4.  März 
treten  die  Krampfanfillle  im  linken  Arme  und  Beine  norb  hefti- 
ger auf  und  nach  einem  sehr  heftigeD  Anfalle  am  letateren  Tage, 
welchen  eine  zweistOndige  Bewnsstlostgkeit  folgte,  konnte  Patient 
willkürlirb  leicht  Bewegungen  i]rs  vorhi  r  pi  liJunten  Arnus  und 
Beine  machen,  die  Finger  jedoch  und  Zehen  folgten  noch  nicht 
dem  Willeneeiainae.  An  6.  Märt  war  dfo  Heniplegie  vollat&n- 
dig  yersrhninxlrn  Patient  bewegte  die  beiden  Rxtremitäten,  der 
Pul8  ist  nfirinal,  Appetit  gut.  Die  Wunde  fing  an  zu  granuliren. 
Dil)  durch  die  Knochcnwunde  bis  in  das  Niveau  der  iiusseren 
Haut  sich  hervordrftagenden  Gebimmaaeea  stosaen  sieb  ober- 
tlcMteh  ab  md  leig ea  an  elatelBea  Pnaktea  berToraehieieeade 
iri-sunde  firannlntionen.  An  den  zwei  folgenden  T.ificn  k.inien 
noch  einige  Convulsionsanfälle  vor,  welche  jedoch  immer  mehr 
abnahmen,  am  7.  März  war  dir  Mite.  Von  da  ab  war  das 
AUgemeiabefiaden  dea  Patteatea  nekl  gnt,  daa  Bewniataeia  gaaa 
klar,  die  Wände  leigte  bald  geeonde  Gnaalatioaea  nad  ver- 
ii.ir!  i:iit  Aiisiirilime  des  nntTi'n  Wnndwinkelü  zicralieh  Rchnell. 
Durch  letKteren  gelangt  man  mit  der  Soudo  auf  ein  nekrotisches 
KaodMaatttek,  welches  erst  am  2.  Mai  los  war  und  entferat 
wnrde.  Be  iat  aagefihr  8*  lang  and  3"'  btait,  iat  Jedoch  aar 
die  Süssere  Htlfte  der  Dicke  des  Knochens.  Am  14.  Hai  war 
Patient  soweit,  dass  er  entl.issen  werden  konnte.  Zum  Schut/.e 
für  die  knocbenfreie  Stelle  des  SchAdels,  welche  noch  eine  kleine 
Fittd  aeigt,  «ligt  er  eine  Kappe  irit  paaeeadar  dfenar  Biaea- 
platte.  Einige  Monatp  nnrh  spiner  Entlassung  hatte  ich  die  Ge- 
legenheit, den  Patienti  n  w  iederzusehen,  seine  gei.'jtigen  Functionen 
waren  ganz  normal,  er  hatte  von  »einer  schweren  Verletzung 
gar  keine  Machtheile  behalten.  Zwei  kleiDe  lose  Knochenstück- 
ehea  entfernte  ich  noch  aae  der  Fiitel. 

Bei  unsiT.  m  ereilen  Rille  ■iirrl  die  geringen  subjertivcn  Kr- 
scheinnngen  und  der  günstige  Verlauf  bei  der  starken  Verlctxung 


anflklleBd  Die  Dura  auler,  wenn  auch  selbst  nicht  verletst, 
war  in  zienilirh  grossem  l'iiifHLpe  blosgelegt  und  der  Einwir- 
kung der  äusseren  Luft,  sowie  des  in  der  Tiefe  sich  ansammeilt- 
den  Riters  aaageaetatt  aia  abgeUtolea  Xaeekeaatflek  atak  ia  dir 
klaffenden  Knocheawande  so  tief,  dsss  es  diese  Haut  jedenfaUa 
contundirt  hatte;  die  den  Knochenspalt  umgebende  Knochenpai^ 
chicn  waren  duri-h  den  Hieb  selbst  eingesunken  und  in  ihrer 
Continnitit  in  nicht  an  beetiauaeader  Aaadehanag  gatraaat,  waa* 
halb  voo  euer  Aafriehtaag  deradbea  abgaeeibaa  werdea  aante. 
Trotz  dieser  grossen  Verletzung  und  trotzdem,  dass  die  depri- 
mirtcn  Knocbunränder  nicht  elevirt  wurden,  war  der  Verlauf 
ein  unerwartet  gOnstiger.  Vom  ersten  Augeulilirk  nach  der  Ver- 
letanag  bia  aar  vollattatdigeo  Heihing  hat  der  Patieat  keia«  Mi- 
ant«  aa  Keplii^nenea  gelittaa,  er  fühlte  aleh  ao  woU,  daae  er 
an  der  Schwere  der  erlittenen  Verletzung  nieht  glauben  wollte. 
Die  einiige  Reaction,  welche  beobachtet  wnrde,  war  die  geringe 
Fieberbewegung  am  a.  oad  4.  Tage  nach  der  Verletmng. 

Kock  aalfaUender  iat  wegen  dee  absolut  ao  gflaatiBeB  Ter» 
lauft  araer  4.  Fall.  Bei  der  Tertetxung  war  gleich  Oehiramaaie 
/i  rtT'iinmert  worden,  dicsi-lbe  In  fiin.l  sich  unter  der  Haut  und 
enthielt  Haare  und  Sand.  Anssordem  waren  die  R&nder  der 
Kaoebeawaadedepcinirt,  KaoehaaapttHar  IM  ta  teGeidmaaeh 
hiaeiagedraagen.  Vier  Tage  lang  hatte  das  Gebim  diese  viel- 
nUtigen  etarken  Reize  ausgehalten;  eine  linksseitige  Hemiplegie 
war  schon  eingetreten.  Trotzdem  ist  der  Vorlauf  ein  gaaa  gAa- 
■tiger,  die  Hemiplegie  bildet  aieh  schon  am  8.  Tage  nach  der 
Operaflea,  nachdem  eldi  heMg»  GaavoMoaea  eingeelallt  haben, 

rnrürk,  und  die  Heilung  ist  eine  vollstilndipi-  Fratren  wir  nach 
den  gunstigen  .Momenten,  welche  hier  obgewaltet  haben,  so 
müssen  wir  din  .tagend  des  Patienten  als  solche  borvorhcbea. 
Bei  jagendlichen  IndiTidnea  aehea  wir,  wie  bekaaat,  achware 
ycrletaaagea  viel  leiehter  TerlaitfeB  imd  eher  zur  Heihmg  ge- 
Lingcn,  als  bei  Erwarhseuen,  sowie  auch  die  üesultit"  grosserer 
()perationen,  zum  Heispiele  Resektionen  bei  den  enteren  viel 
günstiger  sind  im  Verhältnisse  la  denen  derselben  OpenHoaea 
im  Maanee-  und  höheren  Alter. 

Die  Prognose  der  Kopfverletzungen  iat  ide  adl  iigead  einer 
Sicherheit  fi"-t/usit Hrn.  Man  sieht  häufig  die  schwersten  Ver- 
letzungen sehr  günstig  verlaufen,  ohne  daaa  bleibende  Macb- 
thelle  fOr  den  Patienten  sa  bdJagan  aiad,  dagegea  vairiiiltniaa- 
m&ssig  leichte  Verletzungen,  wo  der  Knochen  selbst  kaum  ge- 
litten hat,  durch  Fortpflanzung  der  Entzündung  durch  den  Knochen 
auf  die  Meningen  einen  raschen  Tod  zur  Folge  haben,  oder  wenn 
nicht,  StArnngen  in  den  FuactioneB  dea  Gebims  binterlaaaea, 
welche  fMh  oder  apit  aodi  dea  Ted  kerboUithreai  wte  aae  der 
•J.  Fall  im  Prispipl  Kiebt.  P.ntient  hatte  eiae  Wunde  d^s  Srha- 
dels  erlitten,  wie  .sie  in  Folge  der  Stndentenduelle  «ehr  hitulig 
vorkomnea  nad,  ohne  jeglichen  Narhtbeil  für  die  Gesundheit  zu 
hinterlaatea,  gawfthnlich  schnell  heilen.  So  war  Aafaap  aach 
in  anaerem  Falle  dar  Verlauf  günstig,  mir  eine  kleine  Fbld- 
('ifTnnng,  welrhu  auf  ein  kleines  Inses  Knoclienstückcben  führte, 
war  übrig  geblieben,  alii  zwei  .Monate  nach  der  Verletzung  ein 
epileptiacher  Anfall  eintrat  und  darauf  hinwiess,  dass  ein  tieferer 
Pmeeea  daa  Lebe«  bedroht«.  Die  «fUeptiacken  Anfill«  knurten 
entweder  reieikfetiBeh  dnrdi  den  neerotiachen  Proeeae  an  den 
verletzten  Knochen  dder  durch  den  Druck  der  N.irlip  hervorge- 
rufen werden,  oder  es  muaste  eine  lokale  Gehimreizung  ange- 
nommen wafden,  kerverigekfadA  dank  anen  bm  dnr  Terleinng 
abgesprungenen  Splitter  der  Tabula  nitrea,  oder  durch  chronische 
Kntzündungsvorgänge  an  dem  Knochen,  den  Meningen  oder  im 
Gehirne  .selbst.  Die  Aufgabe  der  Therapie  war  daher  zuerst 
die  Entfernung  des  aekrotiacheD  Koocheaatfickcheaa  and,  da 
dieaea  nicht  lan  Ziele  fBkrta,  die  LUtaag  dar  Narbe  vom  Kno- 
chen. Diese  Operation  hiHe  nelm  den  thenpentischen  n'.rh 
dea  diagnostiechcu  Zweek,  die  Veilalaug  den  Knocbeos  genauer 
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BEXUMSR  KUMiaOU  WOOmnSCHBIPT. 


m  tniim,  da  VtÜuHt  m  mü  Hwato  wwh  dir  Vwlctanng 
in  Behacdlaoc  kMü,  und  wir  daher  aiu  aeinen  Aaasagen  aieht 
geoaa  wusiten,  wie  tief  die  Verletzung  (redrungen.  Ali  aneli 
die  LSenng  der  Narbe  und  die  Frcilt-gim^  des  Knochens  keinen 
BinSttW  aiif  die  Knoltheit  seigte,  m  war  die  Ursache  dereelbco 
tiefer  m  lodiea,  mnioiMhr,  als  eieh  hanunpstdlt  batt«,  daaa 
die  Tabula  externa  des  Knochens  in  (rantem  Bereiche  der  Narbe 
fehlte.  Man  schritt  deshalb  und  da  der  l'aticnt  es  selbst  sehr 
▼erlaagte,  zur  Trepanation  Uer  «■  dem  heraus  trepanirten 
KBMiwiliMiek  «ieii  beflutandA  Voragna^^  wtleinr  in  die  Dora 
Biater  ein  «ntsiirackeadea  Lach  efngedrflckt  hatte,  nratile  ale 
die  Ursache  der  Krümpfe  angesehen  werden,  da  sieh  bei  der 
CntereuchuDi;  der  freigelegten  Ltura  mater,  weder  Fluctuation 
ncwh  EDttündongierscbeiDuogeD  wabrDehmen  liessen.  Die  nucU  der 
Operation  nnd  einige  Tage  nachher  gducla  HoShnng,  daas  bei 
anfgehobener  Drsaehe  die  Krämpfe  aoableiben  wUrden,  wnrde 
nicht  eifülit.  Die  Anfiille  \^  i.  d.  rtiiiUen  m.  Ii  sprit. t  r.H.:  Ii  nach 
«inaader,  trotzdem,  das»  die  Operatiouswunde  gut  granulirt«  und 
Mite,  «Bd  ala  Patiatt  aaf  irinen  Wanaeh  ans  der  Anstalt  ent- 
lassen wurde,  hatte  sich  noch  Gedftcbtniss.-M'hwiche  hinsogcaaUt. 
Ob  nun  der  gefundene  Knocbendoru  allein  die  Graaebe  sB 
der  Krankheit  abgcgobea  und  trotz  der  Aufhebung  derselben 
der  Proceis  aeinen  Weg  weiter  ging,  wie  man  es  beobachtet, 
odar  ob  im  Geblrno  aelbat  noeb  Btateriells  VartadamogeB  vor- 
handen waren,  welrhe  l>ei  der  Operation  nicht  erkannt  werden 
konnten,  lässt  sich  mit  i^u  heriieit  nicht  cuu&tatiren,  da  die  Sek- 
nicht  gemacht  werden  konnte. 

Oiaor  dritter  Fall  giebt  eia  Beiapiel  «in«r  coUosales  Zar- 
dar  GAInraMaaa  in  Folge  einea  Falles  aaf  den 

Kopf,  ohne  dass  der  Schlidol  irgend  welche  VprU-t/.un,.'i':i  erlit- 
ten hatte.  Der  Schlag  hat,  wie  das  lilutcitravasat  auf  der 
rechten  Stimgegend  nachweist,  rechts  getroffen  lind  trotadem 
flwka  wir  bat  dar  Sdttion  dio  grflaaten  ZaratdniBgan  ia  der  lin- 
Inn  OeUndum«. 


n.  Dcbcr  fie 


ia  fnw-lcliliiMl-Wadu 


dagegen  in  der  Stellnag  etwas  Aebniichkeit  mit  einen 
fuaac.  Dia  DnteiMMbag  vafwaaebte  dem  Patiantan 
geringen  Schmers.  Maa  füblta  dab«  deatlieb  die  KAplUMB  daa 

iweiten,  dritten  und  vierten  Mittelfus-knocheus  gegen  die  Dor- 
sallliehe  laiirt  auf  den  untsprcchcuden  Fuaawurzelluiochen 
atelMi.  Dar  erste  Metataraallcaochen  war  anr  um  etwa  dia 
Hälfte  seiner  Gelealdliehe  nach  oben  and  s«ar  awt  aolMai 
inneren  HGckerchen  auf  die  Gelenkll&che  dea  «raten  ICeilbeiaa 
BO  verschoben,  dass  der  Vorderfuss  einen  si  hwri  lien,  stumpfen 
Winkel  nach  Aussen  bildete.  Üer  fOnfte  Mittelfassknocbeu  be- 
fand lieh  In  aaiaar  LagOb 


Dr.  Cdnmpd  Hitalc  in  Kerliii. 
lu  der  Nacht  vom  LS.  zum  l'.i.  A|ju1  d.  .'.  spran;^  Uer  J^l 
Jalue  alte  Drecbaler  B.  Behufs  eines  EDtweicboogsversuches  aus 
oinaim  Feaatar  des  swaiMD  Stockas  der  OefangaiMB-Anatalt  zu 
Kuinmelsbur«;.  Er  fiel  seinen  Angaben  nach  auf  die  Ballen  des 
linken  l'usses  und  fühlte  dabei  ein  Krachen,  sowie  einen  sehr 
heftigen  Schmerz  in  demselben.  Zugleich  sah  er  sich  in  diu 
Unmöglichkeit  veraettt,  zu  gehen,  und  kroch  deswegen  in  einer 
Zatt  Ton  eirca  aoeha  Stunden  bia  in  dio  Gegend  des  Landaber- 
gar  Thurcs,  Von  dort  wurde  er  in  einer  l»ri)scbke  nach  der 
Stadt  lefurdert,  woselbst  dem  Verictzleu  von  einem  .Milehinaune 
die  anter  dem  Namen  dea  Stilieheos  bekannten,  ihm  höch^^t 
aehaenbafteu  JdaaipulatioaaB  aa  aeinem  deraeit  aebr  bedeutend 
angaaebwollenen  Fnaa  and  Unterachenkel  gemacht  wurden.  Da 
dii'si'  Kiirim  tljüdi  jedoch  ohne  Elfolg  blieb,  rieb  er  auf  eigene 
Verordnung  Liniment,  volat.  in  die  leidenden  Theiie  ein  und 
■aekte  aehlieaalieb  kalte  Waaaar-Umscbliga  auf  diaaalben. 

Am  25.  April,  dem  7.  Tage  nach  der  Verletzung,  fand  sich 
niAaeiges  Oedem  des  linken  Fusses,  grüne,  gelbe  und  blau-braune 
Flrbuny:  demelbeu  UuteracheiikeiH  bis  iu  sein  oberes  Drittel, 
diaaelbe  Färbung  schwächer  auf  dem  Fusurücken.  Die  Knochen 
doa  DntaraiAaalNb  nnd  Faaaea  waren  intakt,  man  aab  jedoch 
aaf  den  ersten  Blick  eine  Erhöhung  auf  dem  Fuvsnii  ki  n ,  die 
in  ziemlich  gerader  Linie  iu  der  Gegcud  de»  L isfr au c  scheu 
Gelenkes  verlief,  nicht  stark,  sondern  (wegen  des  Oedems)  sanft 
gegen  den  Schenkel  sa  abfiel  und  sich  gegen  den  b.  Mittelfniskno- 
I  bia  T«rlor.  Der  Fnaa  encbics  nicht  siebtUeh  TerkOnt,  hatte 


Beide  Kniee  waren  bedeckt  von  einen  Zoll  hoben,  aehi 
braunen  Krusten  aus  geronnenem  BlutO»  aiao  Folge  ikrer 
atOndigen  Benntiung  sum  Gehen. 

Dio  DiagBoao  liegt  In  dar  Baaehreibung.  VarMalg 

die  verletzten  Theiie  jedoch  nur  mit  einer  weichen  Binde  ein- 
gewickelt, einmal  um  das  bestehende  Oedem  vor  der  Reposition 
zu  verringern,  d.inn  aber,  um  diesen,  IBUaerhin  seltenen  Fall 
dem  Herrn  Geheimeo-Rath  Wilma  aa  aaigen,  der  mir  fOr  den 
folgenden  Tag  ia  demselben  Haue  eine  GonauHaitioB  freaadUehst 
/.upes.^gt  hatte.  Derselbe  erwäbute  bei  dieser  Gelegenheit,  daSS 
er  selbst  zwei  Fälle  von  Verrenkung  dieses  Gelenkes  beobachtet 
babo,  flbtigens  sei  zu  fürchten,  daas  wegen  der  Länge  der  ba- 
reHa  veratriebeaan  Zeit  die  Repoaitionsforanebo  miaaalingaa 
wflrden. 

Am  folfrenden  Tage  wurde  B.  unter  }:atii;ei-  Assistenz  des 
Herrn  Hofrath  Dr.  Lück  erst  vollständig  chlorufurmirt  und  dann 
dio  Repoaitioo  veradttelat  einer  um  den  Vorderfaas  angelegten 
Extensionsbinde  «enucbt.  Diea  Verfahren  wurde  jedoch  aofort 
aufgegeben,  da  die  Binde  im  Gänsen  abglitt.  Ich  Ueaa  aaa 
einen  sehr  kräftigen  Hann  den  Vorderfosa  mit  beiden  Hiinden 
in  der  Richtung  extendiren,  welche  die  luürten  Mittelfuaaknochen 
jetzt  oinaahmoa,  eia  Zwoitor  coatraoxtaatriita  aa  dem  balbga- 
beogten  DnteraeheakeL  Ich  selbst  Cbte  mit  den  i  Fingern  bei- 
der Hände  suerat  auf  die  Planta  einen  starken  Druck  nach 
oben  und  dann  mit  den  Daumen  und  der  ganzen  Körperlast 
einen  Druck  aacb  nntan  «ad  vora  aaf  die  luxirten  KApfchen 
aua.  Mach  einer  Reihe  vergeblieher  Veranehe  sprang  eadlieb 
mit  lautem,  für  alle  im  Zimmer  Befindlichen  hßrbarcm  Kraehen  erst 
der  zweite,  dann  der  dritte  und  zuletzt  der  vierte  Mittclfuss- 
kuochen  in  seine  Gelenkverbindang  zurück.  Der  erste,  nur  halb 
laxirto  Mittalfasakaoehen  Temraachto  die  BMiste  MAhe  und  bo- 
hlelt  anaehainend  aneb  eins  geringe  VeraeUobnng  b«.  Glaieh 
nach  der  Reposition  warde  ein  Gipsverband  bis  ^um  halben 
Unterachenkel  angelegt,  nachdem  die  betreffenden  Gelenkköpf- 
chea  abf  dar  Doraaiaaile  aalt  Watts  badaekt  «ans. 

Am  folgenden  Tage,  wie  auch  spitar,  bcAtad  sieh  P.  voll- 
kommen ohne  Schmerzen  und  ging  am  5.  Mai  ia  andere  Behandlung 
über  Am  28.  Juni  hatte  ich  Gelegenheit,  ihn  wiederzusehen.  Der 
Verband  war  vor  3  Wochen,  nachdem  er  alao  G  Wochen  ge- 
iegea  fatte,  abgaaonmea  worden;  dio  finaera  Bdwadlnag  hatto 
nur  in  I'inwirkflang  mit  einer  leinenen  Binde  bestanden.  Nun 
stand  üer  tans  und  die  Gelenkkriplcljun  iu  normaler  Stellung 
mit  Ausnahme  des,  ein  wenig  nach  üben  hervorragenden  Capi- 
tuli  Oes.  aietat  aocundi,  daa  nach  auf  stärkeren  Druck  etwaa 
Aa  der  Lage  das  arsten  Mittolfaaafcaoeheaa 
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gong  .in  eiaom  beitimmten  Raammaa**"  der  aU  Maa- 
atrmm  dieneodeiD  FlÜHiglrait,  aMdarn  >bis  um  sineai  b«- 

stiminton  (Gcsammt-)  Rauminaass"  .  nlso  7  B.  10  Ccm. 
einer  Lösung  von  ^  Gramm  Atrop  sulf-  iu  Aq.  duht.  —  nicht 
r'g  Gramm  in  10  Ccn.  Aq.,  u.  s-  «■ 

Herr  Dr.  S  hat  tiiM  sehr  prakliadie  TsbclU  baisafOgt,  mu 
walebv  tun  bei  AlkBloidlOflmgn  von  betfinmter  (kmetuttm- 
tion  den  Goli.-ilf  (!.r  aijzuw..:iiili-n<i('n  Dosis  an  wirksamen  Be- 
staniitbuilcu  mit  l.eicLtigkcit  ablest^n  kauu.  Leider  ist,  wie  be- 
kannt, die  deaUcbe  Einheit  auch  im  Medicinalgewicht  nurU  ein 
Piaiii  denderiom,  und  die  Ai>g&b«o  ?«d  8  über  den  SaktgehaU 
in  Gtranea  berieheo  sieh  aaf  badudm  Gewicht,  «elefa«i  lidl 
zum  preussischen  etwa  wie  l.'>  :  1 1  verhält  (1  Gramm  -=  15,36 
Gran  badiacb,  —  16,42  <>ran  preussiscb).  Ich  habe  daher  di« 
BestimnmDgeD  anf  preassisches  Medicinalgewicht  übertragen  und 
glaobe,  dau  die  nachfolgende  Tabelle  in  dieser  Gestalt  man« 
chem  Arxte  eine  nicht  anwillkomnieDe  Rrleicbtemng  bei  Anwen- 
duD):  (ii;r  subcutanen  Mcthuiii-  i;._'w;ilii'fU  wird.  I»eu  auf  Mur- 
phium,  Atropin,  Strycboin  und  Chinin  gerichteten  Angaben  Ton 
8.  bab«  ieh  Mwaerd«iii  nodi  daa  Nare^,  «h  «ine  mr  aBbenti- 
nen  Injcrtion  sehr  verwendbare  Substanz,  angcschlotiüen.  (Cof- 
fein kann  man  nüthigcnfalls  in  derselben  Concentration  wie 
Morphinm  rerordncn.  Aconitin  und  Coniin  in  denidbeil  Tw> 
b&ltniw  vi«  Atropin;  und  anch  fOr  andere,  «tm  tnr  T«rw«in> 
dung  komende  SabatalUMH  wM  MB  dnreb  HmtalliH 
lofTcr  l.A^ungen  da*  Jadaamligan  Gabalt  laiebt  n  baireciHMa 
vermögen.) 


Qnantitit 
Inja«tionafllla«igkeit 

Morph,  muriat. 
0^  Oranna  ait 
abeneoTlel  flabaian' 

io  Aq.  drftt.  lu  10 
Gen.  geUlsL 

S trycbn.  sulf. 
0,1;'>  (iriimm  in  A<| 
deat.  zu  10  Ccm. 

gelOat 

Atrop.  Half. 
0,1  Gramm  in  A(| 
deftt.  XU  10  Ccm. 
geUat 

rbin.  aalt 
1  <ir.tmm  mit  der 

iiiTliiit-rri  Mciifio  ver- 
dünnter .Scliwefi'!- 
säure  III  8  ('i  m. 

gelfivt. 

Nareeiaan 

0,125  Gramm  mit  dar 

nOthigen  Uanga 
SalMlttreiaAq.dasL 
zu  10  OcB.  gelost 

Nach  Theilstricfacn 

Salzgehalt 

Salsgebalt 

Salzgebalt 

der  Lue  r' sehen 

Salzgehalt 

.Salzgehalt 

Salzf;<!halt 

Salz^ehiilt 

SaUgebaJiSaUgebalt 

Salzgehalt 

In  Cool 

Spliti«  (appri'ii 
nativ}. 

in  <irmni. 

in  Oran. 

in  (Irmni. 

in  (iran 

in  Onm. 

in  Oiaa. 

in  OiBiiJ 

ia  Oiaa. 

1 

in  OnaaL 

in  OiBi. 

1,00 

O.OfiOO 

o,oi;.<xi 

0,24i;0 

0.0100 

0,1  MO 

0,1250 

2.0.W 

0,01250 

><.'2050 

O.JK) 

«'•) 

40  ^ 

ü.MjO 

(l.T.'JH 

o.oinfio 

0,2214 

0,00W 

O.UTti 

0.1125 

1.845 

0.01125 

0.1*45 

0,*iO 

0,0400 

0,<ÄG 

0,01200 

0.19<W 

0,OOW) 

0,1312 

0,1000 

1,640 

0,01000 

0.1640 

36 

0^0300 

0,674 

0,01050 

0^1792 

0,0070 

0,1148 

0,0875 

1,435 

0,00875 

0,14S6 

9jn 

M 

0,0800 

0,499 

0,00900 

0,1476 

0,0060 

0,0984 

0,0750 

1,930 

0,00760 

0,1990 

o,.'yo 

0,0250 

0,110 

0.00750 

0,123« 

0.0050 

0,0820 

o,oi;2:j 

I.Ol'5 

0,00625 

0,1025 

0,40 

90 

0,0800 

0,3'^ 

0.00600 

0,C9M 

0.0040 

0,0656 

0,0500 

0,820 

0.00500 

0,0890 

0,80 

Ift 

0,0180 

0,MS 

oumoo 

o^orn 

aooao 

0,0499 

0,0876 

0,615 

O^OOSIIi 

0^0619 

0,90 

10 

0.0100 

0,164 

0,00300 

0,0492 

0,00» 

0,0328 

0,0950 

0,410 

0,00280 

d^OUO 

0,10 

9 

0.0050 

0,082 

0,00150 

O,024(> 

0,0010 

0,0164 

0,0125 

0.205 

0.00129 

0,0909 

*)  Die  Oapadtit  des  Spritzenc^liuder«  entspricht  nach  S.  36  bia  37  Theilstricben ;  die  obigen  Quantititco  Qbersteigen  daher  den 
Oahdfe  ainar  Liar'aahan  Sprite. 


Ueaa  aich  aber  niehla  amaataam.  P.  ftag  anch  im  Zimmer  ohne 
OBbagn— Bdikait  ind  «hne  an  bisken.  ladaaaaa  Maata  ar  aich 
MB  TrappautaigaB  norb  eines  Stockes  bedienen. 

(Fortsctzuag  folgt) 


HL  BhB  ladb  wr  pmmm  •iiirtfilimMg  Wt 

Ven 

Dr.  A.  Kul«nbars  in  GnUinraM.  I 
In  Mr.  Ii.  der  »Aentlkhen  Hittheilnngen  ans  Baden*,  rem  ! 
31.  Jalt  d.  J.,  bat  Herr  Dr.  Stisanberger  (in  fonstanz)  ein  | 
aehr  schatzensworthosi  Verfahn  n  ln-si  Lrii-lon,  um  die  ervTün.schte 
Genauigkeit  in  der  Dosirung  differenter  Arzneimittel  bei  subcu- 
taner Injection  sn  erzielen  —  Um  mniehat  den  Varth  eüaa 
Theilstrichs  der  Stempelscala  (der  gowQbnIichaB  L«er'acbcn 
Spritze),  als  Gewichts-  and  Raaromaass,  kennen  tn  lernen,  wird 
ein  einer  bestimmten  Anzahl  von  Theilstricben  entsprediendes 
Quantum  destillirten  Wassers  in  ein  suvor  abgewogenes,  trocke-  1 
■an  Übrigina  injidrt   Dia  Gawiebtanroabma  daa  DhrgliMea,  di-  I 
vidirt  durch  die  Anzalil  der  .ibirrlesrncn  Thcilstriche ,  giebt  in 
Grammen  ausgedrückt  daa  jedem  Tbt'ilstricb  entsprechende  Ge- 
wichtsmaass,  und  zugleich  in  Gem.  Qbertragen  das  Kaummaaaa, 
«ob«  sich  letzteres  hinraickaod  genan  =  o,U8  Ccm.  für  jeden 
TbeUafeneh  beranaatellt  —  Bei  Anfertignng  der  InJeetionsUßs* 
aigkrit  wird  .im  licsfen  cticnfnüs  d.is  Haunimaass  benutzt,  und 
•war  verordoo  man,  um  genan  zn  sein,  nicht  eine  Alkaloidlö-  1 


IV.  MriliL 

Dr.  Petri,  San.  Rath,  Gegenwart,  Targaagenheit,  Zukaaft 
dar  Waaatrkar.  CoUaat,  IBÜb  Warle.  19  pu 

Die  Kaltva«»erbciIaDStalt  Laubach  bei  Coblenz  feierte  im  Mai  d.  J. 
ihr  26}JhriKes  Jahiläom ,  zn  welcher  (ielegeiihi-it  der  Herr  Verfa.'iüor 
der  voll  .Siifanc  an  dir  firxtiichn  Leitunp  olii;.i  r  .Vn^t.ilt  bciorRt  hat. 
die  vor  uns  liegend«  kleine  Schrift  als  Festgabe  veröffentlichte.  Er 
schildert  an*  is  kurzen  ZOgeo  die  bisherige  Geschichte  der  Wasser- 
ktr,  and  motivirt  ihr  flilsiaa  Auftrstea  in  Mharan  Jahrhnnderten, 
wo  aia  aber  jadeamal  lask  ainaM  kunaa  Baatanda  wieder  ia  Vargaa« 
aanbait  gailMb  mit  dar  Tbataatiba,  dMa  abao  in  Mharar  Z«it  die 


Hathade  der  Wasaaranwendong  nicht  rationell  genng  war.  Dia  niaaata 
Ftrioda,  welche  von  Priesnits  ia  Gigfeaberg her  datirt,  saiebnat  aiek 
dadurch  vortbeilhaft  *an  dem  frOhern  atia,  daaa  dia  Zahl  dar  Aawaa« 
dangswaiaen  tamehrt  ist,  nm  m^Sglicbat  vietea  Anferdernngea  eat- 

sprechen  zn  kSnnen  und  das»  jede  einzelne  Anwendang.iwei.^c  mehr 
wissenschaftlich  begründet  i^l.  R»  kann  daher  keinem  Zweifel  un- 
terworfen aeio,  da-s.*  das  k-iite  W.ikmt,  da»  jeder  Niederlage 
sich  immer  wieder  siegreiche  Bahn  und  zwar  mit  immer  steigendem 
Ansehen  gebrochen  bat.  diesmal  nicht  so  leicht  in  Vergessenheit  ga- 
rathen  wird,  dass  die  Vaaaerinui  nicht  giaieh  den  frUieran  Pstiodaa, 
nur  m  GaatraHaa  htah»,  ihr  Dwaia  ■§!  aiiaB  halbiB  Mikindart 
baaehliaaaaa  wird,  aaodam  daaa  flir  daaandar  Bastaad  Zengaiaa  ab* 
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kg«  wirl  (Ir  den  «Iten  Sprueh  '^futtor  /t^  Uttf.  Wir 

ant  bei  d«r  Anieig«  di«8«r  *orli«i;«Dd«n  Bro«hOn  »uf  wenH;eD 
Wort*  besrhränlipn  und  uns  das  VerpnÜKPn  viTsaprn,  dem  IleiTn  Ver- 
fasser in  die  trefflic  liPD  Binzeifii-itrn  seine-.  \\>rkes  lU  folgen.  Na- 
mentlich bitten  wir  den  Lesern  f^vtn  dii'  Groodsttio  der  Method* 
«t«u  Ulflihriicher  nitfctiieilt,  welche  der  Herr  VeifuMT  in  eiav 
ter  gfOMtM  dmitMiMii  WaMcrust»lt«n  in  eiDcn  Viertel  Jahrbandert 
u  hat  9000  KiMÜHa  «ipiobt  hst,  ud  di«  wie  gawiM  alle  dkgmigen 
Oo8«c«i,  mlehe  OalageolMU  baUw  mi  dm  Harn  VwAmmt  in 
Terkehr  lu  treten,  bestitigeo  werden,  xn  den  arafiisicndsten  (cebCrt, 
welche  Oberhaupt  in  unsern  deutschen  Waaseranstalten  peübt  wird. 

l'ilier  die  Aucätattung  de«  Werken  können  wir  un-iere  beMiiidere 
Zufriedenheit  aussprechen.  Wir  echlieascn  diese  kurie  Anleihe  m>t 
den  ianigeo  Wnasche,  dMS  es  dem  Herrn  \'erfa»iiier  nm-h  recbi  lange 
«•igBrat  adn  BSge,  aaim  Nettaode  lun.  Wohle  der  Meawbbeit  *u 

Dr.  B.  n.  B. 


Klaiibtsa,  Dr.  nd  pfMÜB^ar  Artt  m  Bad  Omniaeh:  DI« 

paras  itairen  Hautaffectionen.  Narh  Haiin'")  Leijon» 
th^iriqiie»  et  rlinique.-«  »ur  le»  alTe.  tiuii:«  psrasitaires  bearbeitet 
ui:'l  mit  erweiternden  Zusätzen  versehen.  Einiij;  aiitoriMrto 
Ausgabe.  Mit  b  Knpfertafeln.  Rr.  S.  lrt*H.  Kriangen,  Kerd. 
Bnke. 

In  «iaar  Zeit  de»  uogebiiDdeaateii  nnd  lagatao  Fortecbrittca  in 
■Uta  OabMaB  daa  Wiaiini»  «•  jadar  tHw  gwiaaB  haaaia, 
da>  «ir  Labai  nauaa,  Ibat  daaan  ftaintiai  ui  VADnl,  Mirle 
Sbar  daaaan  Abvafdraagtn  von  der  N«nii  ■ene,  bieber  nicht  geabnte 

AufüchlQiiae  brinRt,  i.st  e.q  schon  ein  roOhsann^  Vn'i  r'n  I  nii  ri,  ein  in 
den  beiden  letit««  Deoeiiuien  erst  neu  ent*ta:iileiie  iJoelnn  mit  allen 
ihren  Consequenzen ,  mit  allen  ErgebniciAen  der  mikrusknpigchen  Uo- 
leroachang,  mit  allen  (^ontroveneo,  die  das  Neue  allezeit  gegen  »ich 
ine  WM  ruft,  wabrbeitsgctreo  Md  wbebasen  an  einem  Gesammtbild 
n  «eniaigan.  Bine  aokslie  pm  mm  Dactria  iat  die  PkraaitaalahM 

4iiw  ania  Bagrlndaag  «ai  Aave- 
SehdBlain  fatdaalmi,  dam  weHerea  Am- 
bn  dagegen  die  franiBBiaeben  Autoren,  nnter  fliDan  vomebntieb 
Baiin,  Professor  am  Ho.spital  St  I.,oui9,  mit  dem  reg-ilen  Kifer  ^ieh 
h.iben  anpelegen  sein  l.n>»en.  In  Deutfcbland  finden  diese  Itaiin'- 
dehen  Leieren  Iruti  ilirer  unv.rrkeMnhareii  ^TÜiKlhehen  B»-sis  wenig 
Beifall,  weil  sehr  viele  dermatülogi.sehe  Cor^pliäe!)  »ich  darin  gefal- 
len, ohne  Weitere«  den  Stab  darQber  zu  brechen.  Es  iat 
fb  den  Uebenetier  kein  gerade  daabbaraa  UotamebMa 

ioMpapWe,  anf  «ahh«  rar  atamnda  ImnMpilaM  garicbtat 
Mf  iaaladien  Boden  an  verpflanzen  aad  toMHwi  «Im  ällga» 
neinere  TaibreitnBg  reep.  Anerkennung  zu  venehaS«!.  Dar  üeber- 
(letxer  hat  neine  Aufgabe  .lufs  Beste  mul  ViilNtäiidi|:*te  eolöst,  da 
das  neue  Werk  nicht  nur  die  theorefinchen  Oi  siehtspiinkte  mit  griind- 
liebster  Kenritniss  und  dem  gri"--i.»teii  Ver.ilüinliii^se  Ihl  urli  !; ,  son- 
dern auch  eine  reiche  Empirie  entfaltet,  die  durch  selbst-itäiidiKe  Ar- 
beiten, welche  derselbe  an  den  paaaeadeo  Stellen  geschicici  in  den 
Test  eininflecblen  «acataadaB  bat,  Mab  beaendata  giihoban  wird. 
Wk  habaa  klar  vorrtgUeb  dia  Diagmatik  uA  Tban«ie  h«r«or,  da 
die  anten  bei  greaear  AnafllhilkldMit  klar  ibA  dinkdeMg,  dia 
reebt  praetticb  Itt  Daa  Oapitd  Bbar  dea  Tm»  bat  fai  jäte 
Bng  uuwren  volK'.tn  Fli  ifall,  die  Capitel  Aber  die  .so  Hellenen 
Affeetionen  der  .Tinea  ton.suratis"  und  „Pe!nda",  die  fait  nur  dem 
Speeiaii^len  tu  einer  relativ  hiufipercu  ßeobaehtuiiK  kummen,  sind 
mit  gleicher  Gediegenheit  bearbeitet,  nor  hätte  e.s  dem  Ueberaetaer 
gefallen  raflgen,  die  uaar|aiaUiebea  Oeatrorerseii  ier  ^niAalseben 
Aento  nnter  einaate  gau  im  daia  deataeben  Teste  Ibrtsnbaaea, 
da  dianibaa  ge«in  alaht  daaa  battragaa,  daa  Taialiadniaa  dar  »bne- 
Ma  biftolen  Affectiooen  sn  wbOben.  Qeaaaate  Riaokenberichta  bat 
die  Monographie  in  itebr  apirlieber  AniaU  anftnweisen,  dagegen  sind 
die  belgefOgten,  aauber  und  correct  an»gefDhrten  Knpfertafeln  eine 
sehr  dankenswerthe  ZugaTje  des  Ganzen.  Nicht  loben  künnen  wir 
iseblies.^üeh,  dasa  der  Uebereetzer  am  Schlüsse  der  Monographie  (doch 
nur  aus  Ucberzeugungt)  sich  noch  als  eifriger  VerfaMer  der  Dvsera- 
aia  psorica,  freilich  in  einem  restriugirten  Sinne,  geberdet,  da  wir 
■(glanbt  bitten,  data  deiaelbe.  alt  aewrar,  ttebtigar  Specinliat  nnd 


dfina  HahaenaBB'aeiMr  MIib  liagat  tttnwkai  hitta.   Laa  «s 


aa  toacbent,  aiebt  nnn  aneb  bier  wieder  sur  Wahrheit  wer- 
den. —  Daa  allgMBeiDe  UrtbeO  bbtr  diene  neae  Monographie,  die 
recht  compendiös  alle  bisher  gekannten  parasitären  llautalTi.M'tionen 
in  «ich  fasst,  darf  nur  »ehr  gOnatig  lauten,  utid  wir  wanacbeu  ancb 
deabalb  der  a«i»si>;en  Arbeit  eine  recht  willkonmeM  AatolUM  aad 
die  baldige  Bekebmng  lablreieher  Uaglinbigea.  S. 


M. 


V.  Referat 

Zar  OebortebttUe. 
iiathschrift  fUr  Geburtakaada  aad  PraaankraBkbel- 

ten.   Heft  V.  18(iö. 
Die  Bepinseinng  de»  Baaebet  mit  Colk>dinai  bei  pMtpmdar  Fa- 
ritoDitie,  aiil  gllaatigani  Erfeig  vea  Robert  da  Latoai  aad  Tar- 
noffsky  aogtimadat,  bat  aadi  iadaa  Miataa  vob  Dobra  bwbaeb- 

teten  Pillen  eine  gönDtige  Wirfcaag  gebebt,  die  aleh  dandi  Vemia- 

deruDg  der  Puls-  und  Atbemfrequent,  Sinken  der  Temperatnr  schon 
in  den  i  rhter.  -2i  Sf.iriilcn  nach  Application  des  Mittels  doeumentirte. 
liideni  bei  der  -stattlindenden  Contraction  der  Bauchdeekeu  die  Ge- 
füsse  der  Abdominalwund  verengt  werden,  verringert  sich  die  Em- 
pfindlichkeit, wihrend  andererseits  durch  Beschrftokung  der  empfind- 
lichen Bancbnad  die  Respiration  freier  wird. 

Daaa  bei  Flacaal»  praevia  die  Portio  ragicalis  alcht  ieuMr,  wie 
aa  ia  dea  L^hrbtehera  aagafUiit  wird,  bypertrophiaeb  aad  toigaaci- 
land  ist,  beweisen  iwi  neue  Reobachtunjen.  Der  eine  von  Kri* 
steiler  beschriebene  Fall  zeigt  gleichu'iüg,  data  unter  solchen  Um- 
ständen Incisionen  der  schlaffen,  nicht  verdickten  Matlcrniii;iiMi|ipen 
von  keiner  beträchtlichen  Blutung  begleitet  werden ;  in  dem  von  L,. 
Meyer  citirten  Fall  wraren  in  Folge  febriler  Vorginge  in  den  letiteo 
Monaten  der  Orariditlt  Verdicknngen  nnd  Verwachsungen  der  Eih&ute 
mit  den  Uteraawadangen  entatanden,  die  am  Ende  der  Schwanger- 
achaft  daa  FiaaaalamMd  ala  derbaa,  liagfünaigeo  Wall  aatgabaa. 
Die  Biblote  giagaa  erat  im  Paeipeiio  aaeb  dam  Oabtraeb  voa  M 
Secal  cnmot.  ab.  In  daai  lateraMaalea,  tob  KBaeke  erwihnten 
fall  combinirte  sich  die  Placenta  praevia  mit  einem  gerade  verengten 
Ilerken,  NalieNehiiurviirfall,  hoher  zweiter  .Sehulterlage  der  abgestor- 
benen Frucht,  Tetann?,  uteri.  Während  dieser  der  Blutung  heil.tam 
entgegenwirkte,  umschlo^^  der  Mutlermund  Ober  dem  Reckeueiugang 
die  ia  ibn  liegende  Schulter  so  krampfhaft,  daas  die  angestellteo 
W«adaB(8*arBucbe  erfolgloa  blietwa.  Datar  aolchen  Um.itinden  ent- 
aebbiaa  aieb  K.  awr  Deea^latiM  mit  daa  Braaa'acbea  SebUaiet- 
bakaa.  Die  Operttioa  gebag  aaeh  fbaf  ToraiaBa%  vad  «thnad  der 
Rumpf  leicht  cxtrablrt  wnrda,  gelang  dia  sa  Tbge  PSrderang  dea 
Kopfe»  nach  vielen  vergeblichen  Bxtractionaversoeben  erst  in  der  Knie- 
ollen'jij;:enla?e  der  Krelssenden,  die  ein  gutes  Wochenbett  durch- 
machte.  Es  ist  dicji  der  3i>ste  Fall  der  naeh  der  Braun'srben  Me- 
thode ausgefQhrten  Deeapitatiuns-Operaliuiken. 

V.  Haaelberg  berichtet  ober  einen  in  der  hiesigen  Entbindnnga. 
anstalt  baakaebtetaa  Fall  von  acnter  L«b«ratropbie  bei  einer  Sehwaa- 
gima,  die  aacb  te  Gebart  einea  ftMaatlichaa  FWaa  ia  U  Staadaa 
lethal  endete,  aaehdea  aia  bei  aafeaHitani  Batadan  6  Tage  ieteriaek 
gewesen.  Die  Sactioo  ergab  eine  VarkleiaeniBg  der  Leber,  Zerfall 
der  Lcbentellen,  reichliche  Mengen  von  Leoelo,  fettige  Degeneration 
der  Rpitbclien  der  llarokaniilehen 

Bei  der  Zangenentbindung  einer  Mehrgebäreuden  bemerkte 
Winckel  seo.  eine  faustgrosie,  blaaenartige  Gescbwulst,  die  uuter 
bOrbaieai  Gerinaeb  aaa  daai  Anna  barTonebaellle.  Der  mit  GeOa- 
aen  datAvabta  Tnnr,  obM  «ahrnehaibara  MaakelfiHMn,  bng  an 
eiaeai  bagaa,  bia  Ia  dM  groaea  Beckaa  raiebaadaa  aakaigaa  Bbado 
nad  Teminaebte  bei  geringem  AaiieheB  dleaaa  bifllgaa  Sebman.  Daa 
{;c'>pntinte  Band  konnte  aoch  dnrch  die  Scheide  gefühlt  werden.  Die 
im  Turaf>r  enthaltCDe  KlQssigkeit  Hess  sich  ebensowenig  in  den  Mast- 
darm drücken,  als  die  paiuo  Masse  r.  Nui  I  der  Entleerung 
eines  Schoppen  wasscrbeller,  geruchloser  Fiü.ssigkeit  \ie»ä  sich  der 
coUabirte  Sack  leicht  reponiree.  An  der  vorderen  Wand  des  Bec- 
tnna  ooostatirte  K.  eine  Coatinaltitatreanung  der  ücbleinüiaBt,  ebne 
elM  OogMaakatioa  mriaebaa  Seelau  nad  Sebelda  aartndig  aa  mm- 
Chan.  Die  Dtolnag  dieaer  Oeeebwnlat  atefat  dabla. 

OobaatoiL 
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ML   Die  Yliiwliiiij^  dcatMlMr  ISaiurfvrsciicr  ud  Amte 
!■  iMWOTlf» 

.Wir  wiHsen  nirbta  von  ttaMT  Ibtorforecher- VemiDiDlung*.  mit 
die«cT  Dtolzpii  ErwideranK  (iftiglt  der  KaKitirpr  der  Lfibl.  Berlln-Pots- 
datn-M:i|:<)pburKfr  Einenbabn  nnsere  b«<irheicleDe  Anfn^e  nach  «iner 
etwaigen  Krmrks.iiguDf;  des  Fabrpreises  fUr  den  deutschen  Naturfor- 
scher ab,  und  »o  mas^tiri  wir  uns*  l>fi(ueiri#'n ,  d:f  für  Kpfiirdcrniip 
de«  f;cwOhnhcheii  Kx^-inp-ari        (liiuiii.^  ^:iii:.r,-.  bi-rri-liDct-.' 

Quote  IQ  erjagen,  um  uns  einen  tur  die  Narhtt'abrt  nach  Hannover 
«BisemMMeB  Aniaidit  vtriMiasendcn  Eckplats  ta  «wriw«  ud 
dural  laiM  OorrnptioM-HaMtrrfceln  ^v^fn  nmde  Bindrii^a^  w 
•idMKn.  Die  eiotiii«  Erheit^niiip  während  d4>r  nebraHlDdii;«!  Fahrt 
nwihrte  noa  da»  Studium  di  r  unb<<rechenbtreii  Contortionen ,  «rcl- 

die  Direction  der  KCnigabergcr  Klinik  »ich  lumtitln  tc .  tjin  ihri; 
Kflnerdimeniiioncn  mit  denen  der  uubri|iiiMnrii  \V:ik>  i.i nM  r  m  fi:i 
«rtriitlivhc«  V*rhältnii«»  xii  M-tieii  und  d<-ii  Sdilaf  des  *.)f n  rht.  n  zu 
finden,  eine  Bestrebuni»,  vri^ciu'  durvh  Am  übiTra<i  li'  :ul-t'-ii  Erfolf; 
gekrönt  wnrde.  In  frQber  Morpenatunde  in  Hannover  unjcelauKt,  fan- 
den wir  da»  Empfanfubllreaii  anf  dem  Babohofe  icbon  Bit  Owwti- 
Hil£li«derD  besetsi,  welche  io  eelteaer  HiogebuDf;  lelbit  dl«  Ibeht 
kiadareh  ihren  nObeToUeo  PMten  nicht  Teriaasen  hatten,  um  den  mit 
den  NachtzOeen  ankommenden  OS»ten  zar  Hand  tu  sein.  Im  Na 
waren  wir  durch  Anbeftanjt  der  «eifsstothen  Schleife  und  Empfanfr- 
nahme  der  l.egitimationH- Karten  und  ücmstiKPr  Dokumente  ofliciell  zu 
NatnrforM'hern  Kestenipelt  und  eilten  nun  diT  vom  Comiti'  uns  »nti-- 
wiescncn  Wohnun(c  lu.  Mit  einer  »atirlinlt  palrian  liu  -M  hcij 
liclikeit  hal>i-fi  di«  Bewohner  Hannover'»  den  Mitgtiedt-rn  der  Ver-  I 
eammlunf;  (Quartiere  in  »o  irroflser  Aniabl  zur  VerfliKuni:  cetitellt.  das» 
es  keinem  zur  Nothwendigkeit  gemacht  worden  i«t,  »ich  der  Ubbut 
«ioaa  Hotelbeaitaeis  in  die  Arme  zu  werfen.  —  Aber  siebt  bloM  hiw^ 
«if  Iwl  ateb  die  Oa«tlicbkeit  der  biederen  llannovcnuier  beaehrlnkt, 
viefaaefar  bewciat  die  herzliche  Art  de»  Empfange«,  die  unnu^L'^'-"~'trte 
Sorgftlt,  mit  welcher  sie  darauf  bedacht  sind,  das»  es  ihn n  i  tN-'-n 
wie  in  einer  lli»ltni«t,'iitc  Ix'li.Tuliiti  wi^rdfl,  dasü  der  alte  B<'t:ritr  der 
Oa-itfVpuuil-icliiift .  lifr  -..iiii>t  rli-n  üi'Wdiuu'rn  der  GrosHi^tildte  rur  My- 
the, hier  unrh  zur  voilen  und  tllat^iic^lll('llcn  Geltung  kommt 

Nach  dem  ruusi  hcudcu  Fi--ljuLii-l,  mit  dem  man  in  neuester  Zeit 
in  Deutecblaod  die  Turner,  ÜAnger  und  ScbQtcen  gefeiert,  nach  dem 
Ommob  aa  BIwMwhitoeK,  iwiaigaklaidatm  Jooefriwau,  Mtriotia^aM 
litdn,  gltiindm  AvMgm  auf  bayriaelten  Bicf«,  «elchea  naa  (■ 
Bkno  derer  veranstaltet,  welch«  die  deut.<>che  Einheit  m  erKloeen, 
■a  cmchieKsen  nnd  zu  ernprin-icn  lioreit  »ind,  könnte  t;iMt  >TAcbei- 
nen ,  ah  ob  (hn  ütiH^orlich  ruhige  Anficlu  n  IIannov<'r'> .  in  ili  iii  nur 
tieiulii-h  wi-iiii;i'  llr>u:'iT  ■«ich  in  den  »l■i•^^■:clll•"u  <ji|i-^  ^■.  I; « :irx rdlli- 
goldenen  Kl.'i^:t;cii^i  hiiHick  K^i^l^idet  hali-Mi,  eine  .\ntrii'ili-liisii;ke.t  licr 
Stadt  an  der  in  ilir-Mi  Mauern  tapenden  Vcrhanimlunf:  vcrrictiie.  lUin 
ist  jedoch  sicher  nicht  so,  vielmehr  liegt  in  divfter  f;ebalt4'ncn  \Vei»e  ; 

mir  «n  Bewai»  daflr,  diii*  dw  BewAhicr  dar  Weifaa-Rcaidam  den  j 
Sfao  muA  Brest  eiaca  dem  Diemte  der  Vwaeaaeliaft  gewidmetra  dm-  | 

naiMa  wrsteben  nnd  ihn  nicht  durch  ManifeatatioMa  trüben  wol-  < 

NB,  «elehe  durch  ihren  Mi!>!il>raiicli  wi-rtMoi  geworden  «ind  nnd  zu  | 

welchen  sich  der  (_'liar:ikti-r  'l'-i  ^fl^dli^■lJt^  ln'ii  mir  mit  einlp'Hr  Oe-  j 
walt^;iniL.cit  antri'ili.'u  lli'>,t,  1 1  in  i  i r:i:ii  r  ii- .i"       ii'hnül-  i 

tig  pcu'  ii  ilii-  Klin.'  ^ind,  dn'  Vcrtrel' r  iIi'IiIm  Ikt      i^-i-tisrhaft  .iU  I 
ihrt'  t,ä<ti-  lii'^rii"«"!!  zu  dürfen,  das  ilm  unu  iitirt  i<irli  hirr-ictiend 
durch  die  theilnebmende  KUrHorge,  weh^he  »le  jedem  Einzelnen  der-  I 
aallm  ia  dar  liabenawardiplaD,  »bar  «od  jadiir  OntaatatioD  fiaiaa  I 
Pom  enixegen  traften.  f 

Die-^hl  der  zur  Veraammtnoi;  hier  eingetroffeneD  Mitülieder  nnd 
Theilnehmer  i»t  sehr  bedeutend  und  dürfte  sieh  jetzt  schon  auf  nahe 
an  800  licliiufcn;  die  «onnt  vornebni  ruhijicn  Strassen  der  schönen 
Stadt  erhalten  dur  h  iln'  iu  s|i-'.i-r  HewcKutit'  hflindhcheu  (Ü-te,  de- 
ren Jeder  t'iii  farl>ii;c>  lliimliheii  (den  »tillt'ii  ll>T/.cnswun.sch  jertes 
braven  I »entgehen)  im  Knnpflocti  träpt,  ein  licittrcs  Ansehen,  welches 
duK'h  die  WitterungB^unst,  deren  sich  die  Versammlung  erfreut,  noch 
gceleigert  wird. 

Nicht  bloaa  quantitativ,  sondern  anch  4]nalitativ  dürfte  die  V«r- 
aanmlnag  hinter  keiner  ihrer  39  VorginKerinnen  inrQckstchen ;  alle 
fSrber  der  Wiiaenachaft  «ind  durch  bedeutende  Namen  «ertreten,  die 
nicht  bloM  durch  den  Schmuck  glänzen,  den  sie  dem  Hitcüedcmr- 
zeichni!<xe  verleihen,  »nndern  die  sieb  auch  ener^iach  «Mi  Albei- 
ten  der  VeriaramlunK  und  der  Sectionen  betheiliRen.  I 

Auch  Ili-rlin.  d.Ts  sich  in  früherer  Zeit  cioii:crnia»i«Ben  .spröde  ge- 
gen die  Vrr?ainmluMsen  verhielt,  hat  diese»  Mal  ein  nicht  unerheb- 
liche« Continpent  von  Mit|:liedem  gestellt,  unter  denen  ich  vor  Allen 
Vircbow  nenne,  der  hier,  wie  seiner  Zeit  in  Stettin,  fant  den  Mit- 
Mpankt  dar  Yttnannihnig  bildet  und  der  bei  aeinem  ereteo  Auftre- 
tea  In  der  eoottftalmideB  Sitzung  der  mediciniaehen  Seetion  mit  einem 
«nUniaiBStiicliea  Jnbet  begrOf).«)!  wurde:  ferner  Martin,  Hirsch, 
Sehnic-Schalienstei n ,  Rose,  Ouseerow,  Uannkopf,  Er- 
hard, Rulvnbur!:,  Tobold  u.  A.  r.reifiwaMi'  ist  diinli  Ilarde- 
lebi-n.  Hi-ruifc,  Landois,  A  K  u  1 1- n  bti  «litili:'  vftlrcti-M;  Hnnu 
durch  Rillile,  Veit  und  Binz,  l<J>"issh,T^ 'liinb  Lcyden,  v.  Wit- 
ticb  und  Goltz,  Rostock  durch  Winkel,  Kiel  durch  Kartols  und 
Esmarch;  da«s  Seilen«  der  Oöttinger  ilochechule  eine  zahlreiche  i 
JtathuiigBag  atattfiadct,  iat  Mllwtrad«ad  nnd  BSOMOtlieh  «iCrBBl«  aa  | 


UDs,  unseren  ehemaligen  Landsmann  Heul«  wieder  in  friHih  bewahr- 
ter jugendlicher  RQ»Ugk«it  begräAsen  zu  köooen.  Aua  Oesterreich 
i»t  dir  BaBaak  rar  apanaB  atwlgt;  die  mediciniacho  Jovmaliatik  daa 
Kaiseratutea  hat,  ao  via!  naa  baiaant  geworden,  aar  eiaaD  Vertratar 

hierher  gesendet,  den  Irefliiehen  WittelahOfar.  Die  Anzahl  dar 
hcimiacheo  Krtfte,  die  an  der  Veraammlang  mitwirken,  ist  sehr  be- 
deutend und  wir  erblicken  unter  ihnen  Namen  vom  allerbesten  Klangie: 
Stromever,  Krause,  <-  uti'Mi.  \  •  i;  •l^an;;  und  viele  .Xmierr. 
I  Wir  verliebten  darauf,  dieser  Nun  'ii>.rfihc  einen  auch  nur  aiiiiä.iern- 
iJ''ii  (irad  von  Vollstftndigkeit  i.i  i!.  ;;eii  i.u  »o'leii,  ni:ri  »ird  vnii  Be- 
rühmtheiten umschwirrt  und  kommt  ^ar  leicht  in  d«u  Fall,  ootoriscbe 
CnpacitXtan  nngeaaaat  aa  laaaan  (araaban  «ir  dneh  abaa  bsi  fiareb- 
lesang  der  milgetbeilteB  Nanea,  daaa  «dr  Hiuar  «ia  v.  Laaehka, 
V.  Bruns,  Zenker, Damerow,  Je8Ben,0erlMh,LBdw.  Hever, 
Roller,  Heyfelder  nicht  erwäbnt  haben),  mal  TO  Btthen  keineti 
Augenblick  an ,  auch  «immtliobea  klar  UebttgangltaBB  BO  viel  Be- 
rühmtheit zu  concediren,  ai*  sie  flr  sieb  adbat  Bar  imBar  ia  Aa» 

»prudi  zu  tieliiuen  Rewillt  Mud. 

Die  er^ti"  liiYrü-isunes  -  ^i.;rcc  (am  Abend  de-  IT  Se|itembprs), 
die  in  den  unterirdischen  Räumen  eines  Hier-Tunnris  stattfand,  hatten 
wir  leider  in  pfliebt*ai|aB>eBer  Weiae  verabsAnmeo  mQssen,  um  so 
pOuklUcber  stellten  wir  na»  rnr  ersten  allgemeinen  Versammluog  ein, 
welche  (am  IHten  Vormitlaga  10  Uhr)  iu  dem  graoMn,  festlich  deba- 
rirten  Saale  des  Odeon  »bgebaheii  wurde.  Der  enorme  Raum  war 
dicht  pefOllt,  weniüstens  zu  Anfang  der  Sitzuns,  »piller  wurde  er 
während  der  Vortrlse  (wir  erklären  au-sdrücklicli :  post  hnc  nicht' 
propter  hoc)  merklich  pelichtet  Der  erst«  (iesehäftsfülirer,  l'rnfessor 
Krause,  beprüsste,  wie  wir  aus  dem  Tane:.l:ii|.'  i-rM-iiiii.  (In-  Vcr- 
»amnililDg.  und  sprach  dem  Könige,  den  Staats-  und  alati--<li»chen 
Keliörden  «einen  Dank  fSr  die  Förderung-,  die  sie  der  Gescb&ftsflth- 
rung  hatten  zo  Theil  werden  lassen,  aus  und  gab  eine  bistoriMba 
Skine  dar  BatwicbalBaR,  «eiche  die  Matarviaaeaeebaftea  in  Hannever 
aad  flaflumlicb  Ia  OSctiageB  tenamnien.  Vfir  aagen  und  betonen, 
daas  «ir  aaiere  Kenntnis»  von  diesem  Vortrage  der  Mittheilung  des 
Tai^lattca  verdanken,  da  wir  ihm  nur  als  Augen-  nnd  nicht  als  Ob- 
renzeuee  belpewohnt  haben,  uiul  Imt?.  unftere»  gDustigen  Platio«  und 
de»  tonst  »ehr  liefriecli.  i-ud-i.  \eIh^lt-•n.^  unseres  akuMi.scheii  Appa- 
rates kein  Wort  de«  Keiiners  vernehmen  konnten.  Die  momentane 
lieM'rKr..s'i ,  in  velche  wir  durch  diesen  Umstand  um  unsere  otolo- 
giscbe  Integnlit  versetzt  wurden,  wollen  wir  dem  sonst  hocbverdien- 
tea  Maaaab  das  abw  auf  cratariaebaB  Gebiete  eabveiliah  Larbaam 
leifRa  «wa«B,  aicbt  naebtraeea.  Bi«iaiekeBd  war  nach  dieeer  ibela- 
riscbcn  Attrappe  die  Ansprache  des  zweiten  GescbftflsfQhrers,  dea 
Dr.  Karmarsch,  der  mit  kräftiger  Stimme  und  in  gewandter,  an 
hum<>ristischf>ii  Pointen  reicher  Redewcndunf;  die  Naturforscher  in 
!in|.  he  tliiviti-.  welebe  die  Natur  der  Dinare  nur  iK'tr n  iif'  i:  ii  .  r  nicht 
verändern  I  Cunscrvative)  und  in  solche,  welche  ri:is  \  i  r.ii.ii.-rli'  in  der 
Natiit  auf  den  früheren  Standpuukt  zurückliihreu  »ullin  I  «ii;i:iri  h  die 
Aerzte  in  die  Kategorie  der  Rcactiooären  fallen).  Zum  ersten  Male 
fcaeUtea  aieb  der  mtarfancbai^VeiBBBnriBag  aaeb  die  Faljrteehaiker 
tB,  velebe  *»a  Jedes  OegeBetanda  in  der  Natar  aar  frageo,  «ota  er 
nütze  nnd  die,  nm  ihn  nntzbrlnuead  an  verwenden,  ihn  in  die  man- 
nigfachsten Combinationen  zwiagea.  Bitbin  als  .Unzufriedene'  zu  be- 
zeichnen seien.  Seinen  Dank  pointirte  der  Redner  dahin,  dass  die 
Versammlung  der  von  ihr  vertretenen  l'olytechnik  gewi.süerroaasMB 
die  naturwissenschaftliche  Weihe  ertheilt  habe,  Es  erfolgte  daraaf 
die  Be}£rü«suD>:  der  Versammlung  durch  den  .Stadldireklor  Herrn  Rasch 
und  den  Miniater-Präsideolen  Herrn  v.  Uammereteinj  letzterer  hob 
hervor,  dsM  der  Steat  es  anarfcaanai  «ia  «Bda  die  watrebnag  der 
Naturwissenschaften  dahin  getlebtet  Ml,  dea  MaÜaaalwoUatand  lu 
fordern  und  dass  deshalb  ihre  Pflege  Sache  der  eifrlgelen  staatlichen 
KQrsorge  sein  roOsee.  Es  habe  deshalb  auch  die  KSaigl.  Regierung 
die  Wahl  Hannover'^  als  Versammlungsort  freudig  begrOsst  und  ihr 
durch  jede  mögliche  Unterstützung  zu  entsprechen  gesacht  (die  un- 
bcachenicne  Verwunderung,  welche  später  in  privater  Besprcchunt; 
ein  Mit;:lied  darüber  .äusserte,  das.«  di^  K^-f^iernnL-  hei  dieser  zärtlichen 
Theilnabme  für  die  Naturforscher  ihnen  keine  Erleichterung  de«  Be- 
anchea  dnreb  Ennissigung  der  Fahrpreise  auf  ibran  Eisenbahnen 
beb»  SD  Theil  werden  lassen,  wurde  von  einem  BiaReborenen  dabin 
erledigt,  dass  fOr  derartige  Uaassregeln  die  BewiiiigBB«  der  KaBaem 
gefehlt  habe,  ein  Motiv,  welches  jedem  redlichea  Oenatitatiadellan 
Thrlaea  dar  fiewonderung  und  RQhrunK  entlocken  muss!) 

Dia  Tortrige  in  der  allgemeinen  Siuung  wendeten  aieb  «ieder 
mit  besonderer  Vorliebe  der  Bete  noire  der  modernen  Naturforschnng 
zu,  der  Darwin'schen  Theorie,  welche  von  Prof,  llallier  aus  Jena 
und  von  Schniz-S  c  h  u  Iz  en  s  te  i  n  aus  Berlin  einer  Kritik  und  Vcr- 
gleichung  mit  den  Anschauungen  der  ilteren  deut-schen  Natur -Auf- 
fassnn^  untcnogea  wurden.  Da3  PubUkum  schien  beiden  Rednern 
nabediBftea  GInbeo  sa  acbeakaB,  iadaa  aa  aieb  dar  aiheren  Keant- 
niaBBahBe  tob  Ihrer  Beweiafblirang  ealteg.  Z«laehea  beidea  gceaan- 
ten  Rednern  sprach  Erhard  Ober  die  Bedeutung  der  BelBBolts'- 
schen  Schwinjjuiipslehre. 

Nach  dem  sehr  spät  erfolpenden  formellen  Sclilus»  der  Sitzung 
(der  »achliche  hatte  sich  beri-it-.  friiliiT  vi.l!inm-u)  schrilt  man  zur  Bil- 
duiii;  der  .'^ectionen.  D:  '  nn  dirm^i  he  S.  iimii,  von  Mcdicinalrath 
MUlier  eiöffnet,  »:i','-r  m'ir  •.itlinebr  ■■rii.el:)  den  lüsliuen  Jubel- 
creis  Stiebcl  aus  l'raukfurt  zum  Präsidenten,  nachdem  ein  änderet 
Vatiraa,  MadJeiaabalb  LaageBbaak  diaee  WHide  abgelehat  hatte. 
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(Wir  kfinnrn  nuVil  uahio,  bei  die»er  C>elrgi>n)ii'it  uns  pefitn  den  HiM- 
■munh  au^iii>|it<"-hen,  mit  dem  maa  die  Präside lUi^iwiihl  in  den  Sectio- 
B«o  IQ  einer  llönichkcittbezeagung  macht;  vir  nind  iin»  «irlierlich 
keiner  Impii-tät  pegon  alte,  verdient*  Berufsgeiiojsiii  hfwu-.Nt.  <lie 
Saetioneo  sind  aber  tarn  Arbeiten  und  nidit  iura  Complimentiren 
diL  4to  FSrdwag  te  aaf  aipea  mju  Ztitnun  «wniiMtiiliigUa 
MiOt  Uagt  «iMitlah  wo  dar  nnOaliebk«  IMMüääM  ab^ 
dar  aber  eine  friadw  md  an  die»e  Art  der  ThllUMl  fMrilkata 
Kraft  XU  verfOgen  kabwi  ansa.  Es  «ire  deshalb  SM»  «M  ((aimtka- 
oar,  atatt  der  für  iede  Sitznag  wechselnden  Prilsidenten  permanente 
flr  die  panze  l>»uor  der  Versammliine  lu  »iililcn  .  Auf  Anri'nunK 
Ton  Cohen  siik  llarinovrr  wurde  da»  Thema  di-r  Mciiinpitis  «ercuro- 
apinali.i  i'piiicmira  iiir  l>ebatte  ^pstelll,  an  welcher  f-\fb  ausser  einigen 
baanSTerschen  Aenteo,  weich«  baoptsScblicb  die  therapeatische  Pra;:;e 
iMrthirtiii,  iMk  Hinek  nd  Vif ehow  bMÜNiliglaik  Sahr  am  Platze 
war  BIraeh'a  BanarinniK  da««  aa  badaaUich  aal,  dia  Erfolge  dieser 
oder  jener  B«handlDa|;a««ae  durch  Zabl«n  conatatiren  zd  wollen,  da 
da«  SterblicbkeitsrerbUtnias  in  d«n  TCriichiedenen  Intennitäti'Taden 
der  KranUhfit  ein  so  erheblich  variirendes  »ei.  Viri  how  wie»  auf 
die  Paralli'k  liiT  Mcnii-piti^  i'pidr-mica  mit  Krv-.i|>iMa-.  i;  n  [lud  iVirdertf 
sohlic-'Slii'li  die  l'raktiliiT  auf,  mit  ihren  IlcobiohtHn^fn  nirht  so  zu- 
rückhaltend zu  sein,  wie  e»  bisher  in  Ik'Utschlanil  üijlt:i.  »ielmebr 
dieselben,  ohne  jede  einzelne  in  inediciniMhe»  Capit»!  umsetzen  za 
«ollan,  p«ra  aaf  den  Markt  dar  OaCMKahMt  an  brioRM,  «■  ao  den 
FofBcbar  die  Groodlage  einca  BBaamhaftan  Matariali  flr  acla«  Ab- 
atraetlonen  tu  gewibren. 

Uit  treuem  BemfMifer  fanden  mch  die  Mitglieder  der  Veraamiii- 
Inni;  trotz  der  anstrengenden  Morgenarheiten  zu  dem  Holennen  ge- 
meinsamen Diner  ein,  weU-hen  in  MpSter  Nachinittagsstuiide  in  der 
Festbalb-  de*  Odeon  stattfand  und  ^ieh  durrh  ein  pe,i  iitnaekvoUe» 
Arrangement  3u>zfichnete.  Wir  muthen  unseren  Lesern  nicht  zu, 
ans  dureh  die  lange  üdvssee  de»  Speisezettels  zu  begleiten,  nagen 
kein  Wort  tob  dem  beüannten  trefflichen  Appetite  nnd  dem  »neh 
bakannleren  fiibelhaften  Dante,  den  der  Naturforseber  entwickelte 
md  aebweigen  reaignirt  von  den  «innreiehen  Trinksprilchen,  mit  denen 
daa  IfabI  verherrlicht  wurde,  zudem  naeh  den  drei  ersten  ofBciclIen 
Toaatan  die  Proeedur  des  Tna-ttbringen!«  sieh  lediglich  in  mimii^ch- 
ajaiboliactae  Andentungen  auflöste,  mit  denen  die  unTereagt<'n  Red- 
ner die  Tribüne  hestiepen,  dureh  ihr  Krscheinen  den  nngemesitensten 
Beifallsturm  erregten,  einitre  Minui.  n  laug  sichtbar  blieben  und  dann 
unter  noch  starmisrherem  -  Jabel  wieder  veracbwandea.  Die  Fest- 
etimmnng  war  eine  boebwogindai 
Incitaaent  *on  sieh  abweiaan  araute. 

Mach  mehrAtflndiger  Daser  trennten  »ich  die  Featgenossen ,  abar 
mr  IM  sieh  bald  wieder  in  den  glänzend  beleuchteten  Gürten  des 
Tivoli  wiederzufinden,  wclrhe»  mit  seinen  feenhaft  belcui'hteten  RJin- 
men  wie  ein  orientalisches  Zauberroihrehen  ersehien .  und  das  bis 
spät  in  die  Nacht  von  einer  wogenden  Menpe  erfüllt  blieb. 

Der  zweit«  Versaramlungstaj;  »ar  aus.srblies'<ln  li  dun  h  Sert.ons- 
Arbeiten  in  Ani>prueh  genommen,  über  deren  Einzelnheiten  wir  uns 
niheren  Rericht  rnrbebalten.  Abends  fand  dia  Faktrovatelluag  im 
Königlichen  Theater  statt,  fDr  welche  fast  alle  Flitie  der  Versamm- 
Ing  aar  VetfQgung  gaalaUt  waren.  Wir  Umm  nicht  aus  eigener  Aa- 
aahaaonfi  Bb«r  dieaan  theatraliseben  Oennaa  bariehten,  sondern  reis* 
rirait  nar  nach  den  Aussagen  anderer  Festgenoasen,  die  von  der  Kunst- 
Matoni;  Niemann's  aU  Tannhäuser  in  einen  volbtindigen  Knt- 
irtteknngs-Tnnmel  versetzt  waren.  Während  eine^-  Zwi^ehenalttes  verlas 
der  arste  (((-.ehäftsfUhrer  einen  SeitetH  di  s  Kun'pHi-lien  Paares  au 
die  Versammlung  entbotenen  telegraphi^chen  »irnsn.  in  welchem  das- 
selbe auch  i*ein  Redauern  darüber  aiis!<prach,  dass  es  durch  unab- 
weisbare Hindernisse  eben  jetzt  von  Hannover  fem  gehalten  werde. 

Naab  daa  Thaatar  varaa  «od  aiiMB  grMaao  Tbäe  d«r  hiesigen 
BliMnKbaft  maeran  Tircbow  alaa  i^aaaDda  Saranada  gebracht, 
an  der  sieh  auch  «ine  bedentende  Anzahl  der  hier  aowe8«nden  Natur- 
forscher betheiligte.  Der  Senator  Dr.  Schlegel  begrOsste  den  fie- 
feierten  in  keniiser  Rede,  ausdrfieklieh  iH-tonend.  dass  diese  Ovation 
Dicht  dem  (■■■i"iirten.  >nnderii  dem  dentsriien  Manne  und  Hiirzer  gelte. 
Virelinw  dankte  in  eifen  10  peotreieber  al.-i  be.»i'beiile»er  Weine,  in- 
dem er  die  ihm  zu  Theil  gewi^rdene  Ehre  nur  der  deut.sehen  Win^en- 
«cbaft  rindicirte,  die  in  ihrer  nationalen  Restrebang  nicht  mehr  sich 


deaka. 

In  der  heut  stattgehabten  allgemeinen  Sitzung  ward  Frankfurt 
ziim  Zu<iammenkunft*orte  der  n&ehsten  Versammlung  gewibit,  als 

deren  (ie^- iififtsfiUirer  Dr.  v.  Mevi-r  und  Dr.  Spiess  fignriren  wer- 
den. Kille  ..(lii  ielle  Kinladun;;  war  mh-,  l.e.pzig  ergangen;  die  \  er- 
unnirnli:'!;:  l-linte  dieselbe  jedorh  dankeml  ab.  im  Hinblick  dararif. 
da'.-      ■^rrailiener  eritcbeiiien  diir'l'-.  d.a»  &(.ljrihripe  JutiilStim  der  (ii^ell- 

■chaft  in  dieser  ihrer  tieburtsstätte  zu  begeben.  Ausserdem  waren  In- 
nraak BBdBtaalaa  io  VwaeUaggalNaiehtwoadaa,  ohne  Airfchnw  10  ta' 
«a.  Dan  Otanipuekt  dar  hentjfsn  StItmiK  bildete  Virebov's  viwtraf;: 
Daher  die  nationale  Rntwickrinng  der  deutschen  Natorwiüsenschaft,  auf 
dessen  Inhalt  wnr  erst  im  nächsten  Berichte  zurflckkommen  werden.  Hier 
aei  nur  bemerkt,  ila.«'«  die  Versammlung  von  den  Worten  des  Redners 
hingenssi'ii  lind  in  ein.  ri  wahren  BegeisterunEH-Rauseb  versetzt  wunle. 

(Jeher  die  weiteren  Vorginge  der  diesjUirigao  Versammlung,  die 
einen  alle  Uii^dcr  aabr  befriediBeadan  Verimf  almit,  ia  nlelialar 
Nnmaier.   


VII.    >  rrhaadlangra  ärzüidifr  (irKellitcbat'ten. 

Sitzung  der  PI  e  ij  I  (•  i nis eh en  Section  der  n i  e d  e r r )i  e i  u  i - 
.tehen  Ii  e»  el  1  s  e  Ii  a  f  t  für  Natur-  und  Heilkunde  in 
Bonn,  den  f.  Mai  iBiii. 

Professor  Albers  eröffnet«  die  Reihe  der  Vortiäge  mit  einer  Be- 
■Machnc  das  utailallau  gfaiabaliaaaaa,  «aiia  «r  dia  laaere  Au- 
neht  nraekiawaieai  iiehlt,  daaa  daraaroa  dmh  dia  RaimDg  der 
Sablainhaat  und  HSadaatMi  der  Speichelgioee  im  Noode,  somit 
dnrch  die  rein  örtliehe  SabuBg  entstehe,  und  die  Ansiebt  g^tend 
marhte,  da-»  eine  (ipecidufhe  Reiiehang  dei  Merkars  zu  den  Speicbel- 
druTii  dl-  lor.'.if ^\^eL-l■  ri-,:4ohe  des  Speichelflusses  aei;  aelbat  die 
Verdunstung  des  yuecJisiliK-rs  lehre  diesen  Vorgang,  indem  das  mit 
der  Luft  eingealhmete  Quecksilber  den  Raeiien  und  den  hintern  Theil 
de»  Mund««  berObre,  and  nicht  den  vordem  Theil  des  letzteren.  Der 
schDallara  E»M»  daa  apaialiiMiiaiaa  dwtb  MarirorialdOoste  arfolga 
wegen  des  aatar  diaaaa  VaifafHalaMii  mcbaraa  üeberguig»  des  M«r- 
kurs  in  da-s  Blut:  dann  erfolge  der  Speichelfluss  auch  bei  Einreibung 
der  Quecksilbersalbe  in  den  Mastdarm  und  in  die  Vagina. 

Professor  Itusch  legte  eine  mehr  als  mannskopfgrosse  Geschwulst 
dei  biceps  vur,  weli  lie  dureli  Operatimi  entfernt  worden  war.  Die 
Neiihildni,;:  hatte  ihren  rr-.])run(;  im  kurzen  Kopfe  de»  Kiceps  ge- 
i  Miniii' II  nnd  war  bis  in  die  Ellenbcuge  herabge»iich.seii.  Hei  ihrer 
EntwR'kelung  hatte  aie  den  N.  mcdisuius  und  die  Armeefisse  um- 
wachsen and  ain^eaabloeaaD.  Der  Narr,  walebar  liaaiUab  obarflicli' 
lieh  lag,  wurde  in  seiner  Seheide  nageahr  S  Zoll  weit  ana  dar  Oe- 
schwulst  herausgelSst  und  ganz  erhalten,  die  Artarie  hingegen,  welche 
durch  die  Gesehwu Istmassen  weit  vom  Nerven  abgedrtn^  war,  wurde 
knrt  nach  ihrem  Ein-  und  Austritte  unterbunden.  Vom  Muskel 
konnte  der  äussere  Theil,  welcher  nicht  rnn  der  Geseliwulst  durch* 
wachsen  war,  in  Form  eines  »cbmalen  Bandes  erhalten  werden.  Die 
Heilijn<:  der  f:ro»Hen  Operationswunde  ging  gut  von  Statten;  da  die 
(ie.8chwul.st  jedoch  aus  einem  weichen  Sarkomgewebe  bestand,  so  ist 
wohl  ein  baldi;:es  Recidiv  so  k>esorg«n. 

Sodaao  legte  B.  den  Vortrag  des  Oeb.  Raths  *.  Laagaabaek 
Ober  die  FassgelenksreaectiawB  var,  waleba  dersalba  Im  Schleswig- 
sehen  Feldzage  ansgafBhrt  hat  HiaiM  atalll  B.  einen  Patienten  vor, 
bei  welchem  vor  zwei  Jahren  wegen  einer  complicirten  Luxation  des 
Fusses  nach  hinten  dieselbe  Operation  drei  Wochen  nach  d'-m  Un- 
fall auiipefDhrt  worden  war.  Der  Patient  hat  einijje  üewe^lirlikeit 
in  dem  ncuiri bildeten  Gelenke;  da  dieselbe  aber  schwauli  ist.  sn  liat 
sich  eine  bedeutende  Beweglichkeit  in  dem  Gelenke  der  Chopast.si.hen 
and  Lisfrancschen  Linie  ausgebildet  Mit  Hülfe  einer  starken  i^ohle 
gebt  der  Patient  ohne  Stock.  Bei  der  Besprechung  der  Operation 
nad  ihren  Besultate  legt  B.  aiaea  baaoaderen  Werth  darauf^  daas  ao* 
wohl  ia  dem  vorgestellten,  als  in  den  Langenbeek'scben  PilleB 

die  Reseetion  eine  SpÄt-Resection  war.  Wenn  die  Synovialis  Spros- 
sen vetriel>en,  der  zerschmetterte  oder  luxirte  Kno<'hen  und  »eine 
Heinhaut  schnn  in  Vegetation  begriffen  ist,  so  ist  der  Eingriff^  im 
\''ru"i  ii  b  mit  der  Resection  an  einem  frischen  Geiei.le  verhältniss- 
nifi-<sii;  ungeflUirlicb.    Es  waltet  hier  ungefähr  dasselbe  Verhültniss 

I  nb,  wie  xwiscbau  der  Raaaetioo  einer  Sequestrallade  und  der  Ke.sec- 
tion  an  einem  Machan  Kooebaa.  Aber  nicht  nur  ungefährlicher  wird 
dia  Reaaetion,  wenn  die  (iewebe  schon  in  Vegetatioa  begriffen  aiod, 
aondern  das  Resultat  der  Operation  wird  anch  gew<(haUch  baaaer,  da 

'  das  verdickte  Periost  und  die  sprossende  Synovialis  besser  zur  Re* 
prodnction  geeignet  sind,  als  dieselben  (ievebe,  wenn  sie  in  friscbem 
Zustande  »erwundet  werden.  In  denjenigen  Flllen,  wo  Oeleukrer- 
lettiin;;en,  w.  lehe  nicht  nnbedinst  die  .Imputation  erfordern  und  welche 
anch  nicht  ohne  Resection  zu  heilen  sind,  hält  es  U.  daher  für  ver- 
werflich, die  Wunde  durch  die  sofortige  Operation  in  eine  sogenannte 
reine  zu  verwandeln,  sondern  vOrde  vorziehen,  abzuwarten,  bis  dia 
Uewebe  durch  den  Biatritt  dar  Bitaraag  ia  Tagalatioa  gabniebt  woi^ 
den  sind.  Ea  versteht,  aieb  roa  uXM,  dua  naa  «Ihnad  diaaaa 
Abwarten»  den  Kranken  möglichst  isoliren  maaa,  damit  nicht  atm 
schädliche  nosoeomiale  KnülsBe  das  Abwarten  aelbat  geAbrIicb  maeben. 

Dr.  Moers.  Fractnren  der  Wirbels,'iule  sind  im  Allgemeinen  ziem- 
lich selten,  so  dass  es  sich  der  Miilie  Inliiien  dürfte,  eim-n  ^ubdien 
Fall  zu  beschreiben.  \m  H  Mai  niarlite  ich  die  ."-^ectinii  eines  Man- 
nes, der  circa  sechs  Wochen  vorher  eine  sulche  Fractiir  durch  Kall 
aus  bedeutender  Hobe  erlitten  hatte.  Die  Section  wurde  ca.  üO  Stan- 
den nach  da«  Toda  «olganamiaii.  Die  Laieha  war  aai» 
gart,  ohne  Todlenalarra  and  mit  lahkBiehen  Leiehaafleekaa 
Am  Nacken  and  an  der  untern  hinteren  TboraxhSlfte  befaaden  akh 
alte  Blutnntertanfangen.  Ucber  dem  Ob  sacrnni  ein  Decabttaa,  dar 
nach  ohei!  bis  zum  letzten  ürnstwirbel  reicht.  Dies  Os  sacrnm  nnd 
die  I)i:iriif!)rt-iät,'e  der  L.  iidi  nwir.li'l  lie;,'.'ii  blnss,  eljenso  die  hinteren 
Rilnder  der  liarml.eiriv  liiiu'elu  Per  liiiriilHrt-atz  des  lOten  Brust- 
wirtiels  promniirt  Zoll  m'jien  den  des  Uten  nnd  weicht  nach  links 
von  der  Mittellinie  ab.  Nach  Eröffnung  des  Wirbeikanals  von  hinten 
araebeint  dia  Do»  aatar  daaaalban  in  dam  otaaran  Thaito  lebhaft  im- 
jicirt  Am  9l«n  BrtBlwifbel  liegt  «aiaebca  thr  and  den  WtrbalkaaBl 
eine  Eiteransammlong,  die  «ach  nach  vorn  unter  das  Mark  sich  er- 
streckt. An  dieser  Stelle  erscheint  das  Mark  comprimirt  nnd  schma- 
ler. .\m  loten  Brustwirbel  ist  eine  starke  Knickung  und  lieut  hvr 
die  Med.  spin.  wie  über  einen  Violinsteg  ;;e^|>:i:int,  Iias  Rllr^eriniurk 
erscheint  platt  gedrückt.  Die  Dura  ist  am  Jlr-'n  Wirljel  last  ivilni- 
reiit.  Der  linke  Querftirtsatz  de»  yten  Brust»ir':i  li  a'  uroi-li.-ii. 
und  zeigt  an  den  Umchenden  geringe  Knocheiiwucherungcn.  Der 


Digitized  by  Google 


BnuMnt  nnmo«  «ooHKincffliiin. 


M«.  Ml 


Wixb«l  i(t  weich  uod  potO«.  Oer  lOte  Wirbel  raj^t  vtvra  ^-  Zoll  in 
da  WiriMlkantl  hiaaio.  Voo  Torn  her  betrachtet  (Bblt  mau  den 
•tork  pnaiidraidM  Thatt  dM  lOten  Bnttwirbel»,  der  mit  »eiDem  ud- 
tarn  nnchrade  Aber  den  Ilten  Wirbel  hiDwcKgeaebobeo  l«t.  Weiter 
■weh  oImd,  am  8t*n  imd  9taD  Wirbel,  ist  eioo  raube,  d«(  Periost« 
entbehrende  Stelle.  Auf  dem  Diircbachiiitt  leigt  es  sicli,  dakss  die 
Fralitur  »chrig  durch  den  lOt«»  WIrbelkCrppr  verlKuft  ond  zwar  tou 
TOTO,  und  untüD  nacb  hintm  und  oben:  uod  e»  ist  eine  ^ukht^  DU- 
hication  einpelrvten,  dags  der  Torderc  uuti-re  Thi-il  <li-»  WirLn  U  üln  r 
dn  lltrii  weggerutscht  ist  uod  der  obere  uod  hintere  Tbeil  in  den 
Wirbelkaual  hineinragt. 

Ganz  der  Gröase  der  VerletzDog  «ottprMhMd,  itt  anck  dl«  Vw' 
inderune  de«  RBckntnarka.  Die  Pi»  leigt  ia  der  Gegend  de»  Bru- 
che« und  weiter  berraf  kleiite  MaaweiiM  Binta^mncee  too  mlisii- 
cer  Birta.  Da«  ROckenmark  ist  der  Biteraneanimluog  am  9teii  Wir- 
M  eataprccbeod  comprimirt  und  bedeutend  viel  «rhiualcr.  Am  Idten 
Wirbel  erscheint  e«  platt  gedrückt.  Heim  Durrhftcbnitt  ist  e»  an  die- 
ser Stelle  Ton  graiigelh«r  Farbe,  und  weich  und  zerfliessend.  VViiter 
nach  abwärts  bemerkt  man  «ineu  kleinen  Abscess,  der  mit  jrelbeiu 
Eiter  erfallt  ist.  Di«  I)ura  ivi^t  auf  ihrer  Inoenflftrhe,  dieser  Stelle 
eot»precheod,  eine  alte  Apoplexie.  Die  mikroefcopische  Untenachung 
cifab  aa  dar  diiaet  iMlielbMm  Stelle  onr  aiaa  Datritnuiwiaa  nitt  Sa- 
•Mn  TOD  NarfeaCum.  Waitar  nach  abwirta  httige  DaBanrntion  der 
Mcrfaoalciaeiite  nad  Waeheruog  de«  Biadenwebee. 

Die  Longen  waren  von  lahlreichen  Tnlmrkalgnippen  darcbsetzt 
nnd  Mematda;  in  der  rechten  Lun^e  «in«  miiisrarbigc,  keilförmige, 
oarbiee  Stelle. 

Das  Berz  war  erweitert  und   fettjg   d>  ;;t!iierLrt.     Die  Kiappeo 

MrnuL 

Die  Leber  i«t  MematA»  und  in  geringem  Grade  fettig.    Die  Mili 
iat  ilaailhb  pom;  dar  OaktnuK  aakracbfaff.  Daa  Paxenekjrai  inM, 
"k,  ii  dar  8|ittaa  *i*  ketHBcaigar  Abaaaia  tm 


Dia  recUa  Niafa  ist  lakr  groas-,  an  ihrer  Oberttcka  nehrere 
narbig  elageiogene  Stellen  *on  blinlich  «chwarMm  Ansehen.  PieKen 
entsprechend,  gehen  keilfBnaige  Narben  mit  dunklem  Rande  vi  rM'- 
heo  in  da«  Parencbym.  Im  Nierenbecken  ist  ein  diphtheritiaciier  be- 
leg auf  der  byperimisehen  Schleimhaut.  Das  gaiuu  Becken  ist  mit 
rahiaigeiB  Biter  erfttllt    Die  linke  Miere  xeigt  ausser  einem  frische- 


DtcTaniliaenKaka  tat  mit  aiian  faaOailnmi 

bns  tetaehen. 

Der  linke  Psoas  ist  in  «inen  Abeceae  wagaoandalt.  h 

Falle  mnss  also  eine  Prtmie,  auagehend  von  der  Wirbelfractnr,  als 
TodeAUTHarbe  angenommen  werden. 

Dr.  Siraiseh  macht  eine  Mittbcilung  Ober  die  verschiedenen 
Formen ,  in  «eldMa  Reste  der  fStalen  Mandmaa  pnpillaria  von  ihm 
beobachtet  »«rdea  aind.  Wilurend  nar  meintelte  skketa  Benbaek- 
tangan  aalehar  FiUa  vaiiiaiaBf  in  «eichen  daa  fance  Fnpillargebiet 
dnnb  ein  Oebilda  amgafUlt  und,  «elehea  anf  die  Membma  piipil- 
lari.ii  xurttckgefDhrt  werden  muss,  wie  dies  Dr.  Weber  in  Darmsüdt 
in  einer  treffiichea  Arbeit  gezeigt  hat,  bietet  sieb  sehr  hftulig  die  Ue- 
legeobeit  dar,  «in«  partielle  Hemistenz  der  Membran  tu  beobachten. 
Weber,  der  den  früheren  Ueribachtunpen  eine  eigene  anreiht,  be- 
schreibt mit  Ausfabrlichkcit  den  Bau  einer  »olchen  persistirendcn 
Membran. 

Dieselbe  besteht  an«  einer  der  Kapsel  anhaftenden,  das  Pupil- 
laiHUat  faat  «irililladiK  anafBUendan  fsinen  Oembaplattc,  von  deren 
Vanplicila  kna  nach  allan  Riektnngen  kin  radiir  gestellte,  äusserst 
Mne  Kriaie  ansstrahlen,  die  ihre  Insertion  anf  der  vordem  Fliehe 
der  Iris,  an  dem  sogenannten  kleinen  Kreise  derselben,  finden,  ohne 
die  Bewegungen  des  Tcilhtänflip  freien  l'upillarraiides  im  Geringsten 
zu  behiDtlcrn.  E»  eiiSprn  ht  liii'-«  vullkuiiimen  den  Angaben  früht-rer 
K<ir><rhiT  llenle)  üher  iv\-,  \erl.rilten  der  fötalen  Irl»  zur  Membrana 
p  ipi^iiirii ,  in  w.L'li:  h>^:i  L  i  i  n  tu rn-iri;ehob«n  wurde,  dass  die  Iri»  »ich 
mit  ihrem  PupiUarrande  in  eine  kreisförmige  Falte  der  Membrana  pu- 
fittaiia  ainalBlpa»  ud  ketatar«  somit  nickt  an  freien  Fapilhmade, 
aaadem  anf  der  andera  FMcbe  in  geringer  Batftnmac  »oa  diesem 
nüt  der  Iris  verw.->rhiie.  Es  mQsaen  daher  alle  die  Gebilde,  wclcbe 
■an  als  Beste  der  Pupillarmembran  ansprechen  so  mStsea  glaubt, 
eine  Verbindung  der  oben  ermShnten  feinen  Gewebaplatte  oder  deren 
Rudimenten  mit  der  vordem  Külche  der  Iria  zeigen,  während  der  Pu- 

riillanand  selbst  nnberührt  bleibt.  Hierauf  ist  besomlers  Gewicht  zu 
ef;en,  hierin  liegt  anch  das  entscheidende  Kriterium  für  die  Källe,  in 
welchen  es  sich  nicht  um  eine  Pupillarmembran,  sondern  um  die  Kolee- 

D»  fiadsn 


tBstinde  entaOndlicber  Vorginge  

wir  den  Papillarraad  betheiligt  and  nicht  dia  «oriara  fHaha  der  Ma. 
—  Raste  der  flHslea  Membran  prisentiren  sich  in  sehr  «mahledenen 
Potaen.  Die  hlnfigste  ist  die,  daas  vom  kleinen  Kreiaa  dar  Iiis  en^ 
weder  feine  pigmentirte  Stringe  frei  in  den  Vorderkammerranm  hin- 
einragen, oder,  radiir  nach  dem  Centrum  der  Pupille  tendireod,  ror 
daBtatbiiB  an  der  vwrdeten  Kaaaal  eine  Inscttina  finden,  oder  ead- 
Beb,  daa  PwrilhwKaWat  ■baibrfaaBd.  h  Omm  Mdam  TheOe  daa 


kleineu  Kreiites  sich  wieder  mit  der  Iiis  veibiuden.  Diese  Strlafa 
sind  Mavailao  aa  ikien  Enden  gabelich  getheilk  Onimal  «aidaa 
dieae  faiaaa  Vebcfbfdeknngen  gleichzeitig  mit  der  «iai  aabanertB  Kl« 

duo^sanomalio  beobachtet,  die  unter  dem  Namen  .KaalachanMldang* 
cursireod  bekanntlich  in  einem  Markgeballe  der  Nerreafaaem,  in  der 

unmittelbaren  Nähe  iler  Pupille,  beruht.  Besonders  treffend  war  die 
Beobachtung  einer  :uiiI<tci  Form  von  Bildungaaoomalie,  welche  sich 
auf  das  oben  erwähhl.-  \  i  rliültniss  der  Iri»  zur  frttalen  Membrana  pu- 
pillariH  hmr^  iiml  au  äfin  isnkeu  .\uge  eine»  achtjil^iri^ni  Midcheaa 
gemacht  «urde.  liier  war  die  Iria  mit  ihrer  «orderen  Fläche  (klei- 
ner Kreis)  partiell  mit  der  Kapsel  mwaebaeu,  etwa  »o,  wie  bei  dem 
Ptervgium  die  Conjunctiv«  auf  die  Cornea  sieb  herObergetogen  findet, 
so  da»s  unter  der  ^its  anlaufenden  BrUcka  der  Pnpillamnd  sieb 
TolUtäudig  frei  bewegte.  Di«  Pupille  hatte  die  Form  einer  Niere, 
indem  der  herübergezogene  IriKtheil  dem  Uilus  entsprach.  In  (Qni 
Källeo  waren  die  Kei>te  der  Membran  voltsttudiger.  Hier  zeigte  sick 
da.s  Pupillargtbiet  durch  eine  der  Kuppel  anhaftende  feine  Gewebs- 
roaaae  luin  j;rü>!<teu  Tbeil  verlej;'.  von  d.Teii  Peripherie  die  feiuea 
Stringe  zu  ii  bis  &  radiär  ausstrahlten.  Au  dem  linken  Auge  eines 
serbszebnjihrigen  Hidckena  endlich,  «aldiea  der  Varaanialnng  vor- 

Sestellt  wnnle,  peralstlrt  die  halbe  FnpUlannenibnn.  Dia  Inn«!« 
lilfta  des  Popillargebietee  war  dank  jina  feine  Oewcbamaaaa  ga- 
trübt,  von  deren  Peripherie  etwa  SO  ferne  Stitnge  radiir  aaalienQ, 
welche  den  kleinen  Kreis  der  Iris  entweder  einfach  oder  nach  gäbe* 
ligvr  Tbeilung  erreichten.  Unter  dic»cn  Bogen  bewegte  sich  der  Pn- 
pilUrrand  voINländig  frei  hin  nnd  her.  Kine  KunetiorisiiirirunK  wurde 
von  ili  ü  lie.^^teii  ii>r  Pupillarmembran  nnr  dann  bediiiKti  wenn  sich 
im  Centrum  der  Pupille  die  Uewebsmaase  vorfand,  weiche  eine  Diffu- 
sion des  einfallenden  Lichtes  bewirken  musste.  Dieselbe  abzuscbnei- 
deo,.  würde  die  Aufgabe  der  Therapie  sein  und  die  eiuige  MOglich- 
kait  'biam  die  AnmhmnK  ainer  Iridsdaaia  tßUm,  D»  jedoch  in 
allaa  fWaa  dar  Ond  dar  nactioaaitanmg  ein  rabtif  Betlnger  war, 
wurde  hiervon  Abstand  genommen.  Der  Vortragende,  wetdier  den 
Tersehiedenen  Formen  entsprechende  Zeichnungen  vorlegte,  gedachte 
Rehlie*>lieh  der  kürzlich  von  Professor  Alfred  GrSfe  mitgetheilten 
Heub;v.  lituni:  el:ier  iloppelseitigen  Membrana  pupiUari»  persuTeraos, 
weh  lie  liailiin  h  »u-ipi-je^i-hnet  ist,  da-is  rtie  Membran  besonder»  dicht 
war  uikI  Dicbt  liurch  feine,  srindern  durch  breite  Stringe  mit  der  vor- 
deren Fläche  der  Iris  in  ihrer  peripheren  Zone  nnd  nicht  am  kleinca 
Kiaiaa  io  ZuMMenkang  atM^ 

Dr.  Dontralapoot  beriektat  Bb«r  aiMn  ffUI  vuk  'ftnckantoail». 
welchen  er  znr  Entfernung  eines  fremden  KOrpeni  ans  der  Trachea 
in  der  cbirurgiacben  Klinik  auagefOhrt  hat 

Maria  K.,  41  Jahre  alt,  au»  Honn,  .-pielte  am  .^bend  de»  y,  April 
mit  Bohnen,  wobei  plOtzlicli  Iv  siuriti  in-Ln.'-i.hw.Tiivii  umi  Li-fli^e 
ilastenanfälle  eintraten,  llngeführ  ciin-  liaihe  Stunde  oarh  dem  Vor- 
falle ergab  die  Penju^nion  keine  Abnoraiiliiten,  die  Anacaltation  eiui;:« 
Male  ein  Uer&usch,  als  wenn  ein  fremder  Körj^er  in  der  Trachea  sich 
bamcla.  Nack  dar  Dairalekaas  aiaaa  Braebwitala  «tkrack  aiek  daa 
Kind  Mkrata  Hala,  efaie  Boka«  wnrde  jedoch  nidit  aaaiavgirfan, 
trotzdem  kein  Husten  mehr,  wenn  auch  das  Kind  die  TaraehTadematea 
i.JM;en  einnahm.  In  der  Nacht  neue  heftige  HustenanAlle,  des  Mor- 
gens stridulij.iefi  und  mühsames  Athmen.  Percu^sionKton  normal, 
ri'ili'-.  nni!  li:iL-i  [;l.'ii'h>>  »charl'e-.  rauhes  Atlimen  mit  K<'m^en  Raa- 
nelKeriiiisi-hfii.  I  mki-lij-iii  u.'iil  Schütteln  der  Putii-nliii  bleiben  wie- 
dfrhiilt  ohne  F^rf:  ;.:.  AIh  ikIh  ■  milinuirlii  he  Sti-igeruns  der  Athem- 
be.srbwerde.  Links  rauhes  verschärftes  Athmen,  gleichfalls  rechts, 
obscbon  mais  ackvichart  dia  StiauM  klar,  nicht  halagt.  Siaa 
wegong  daa  nemden  Kflipeta  tnts  klnflgea  Oateranekeni  aieht  wahr- 
tnnehaien. 

Etdlfnong  der  Trachea  oatcrhalb  d<:-  Islhuma  der  Sehilddrflse, 
Anfangs  in  der  Chloroformnarcose,  später  wegen  drohender  .Vsphyiie 
ohne  Narcoae.  Bei  dem  h&uligcn  heftigen  Urntten  und  Schreirii  der 
Patientin  »urde  die  Kobiie  gelöst,  und  man  h'irt  sie  zweimal  bei  der 
ln.Hpirati  .il  '.>;il.rii  :ii  inln  Ii  liegen  die  Bifiirealiuli  »nstosaeo.  liei  Er- 
fiffnong  der  Trachea  kam  die  Bohne  bei  jeder  Expiration  in  die  Wnnde 
anm  vorachaia,  aaak  jadoch  bei  Jadir  laapin^Ja«  «iadar  aahatll  ber- 
nater-.  «nt  aaefc  B^eiteraag  darTkndualminde  UcüBle  aie  sich  Ia 
diese  ein  and  wurde  leirht  eotferat.  Ml  «ar  »ehr  gequellt,  9'"  lang, 
6'"  breit,  3'"  dick.  Die  Heilung  der  Opantionswandc  ging  aebnell 
vor  sieb,  f».*«  ohne  jede  Fieberbewepunp;  am  dritten  Tage  nach  der 
Operation  .-.pielte  daü  Kinii  im  Zimmer,  die  Trachealwunde  war  am 
neunten  Ta;;e  geschloB.ien ;  am  14.  Tage  nach  der  Operation  P'nt- 
lassuii^  des  Patienten. 

Sodaou  zeigte  D.  eine  8"  lange  Nadel  mit  erbsendukem  Kopfe, 
w  einaB  naomlbiiMB  ImebaB  «aiacblackt  wurde  und 
iwelTagaa^  akaalrgead  wddtaBcKkwerden  n  Tammchen,  min 
Stuhle  abging.  Er  glaubt  diesen  glOcklicheo  Zafkll  den  Umstanden 
xoschreiben  an  mBssea,  das«  das  Kind  die  Nadel  mit  dem  Kopfe  zu- 
erst verschluckte,  weshalb  dieselbe  sich  nicht  leicht  in  den  0>-»o|)ha- 
gii»  üo^,  und  daas  die  Nadel  in  den  gef&llten  Magen  (da.s  Mädchen 
hatte  eben  sn  Mitlag  gegeaaen)  gelsagte,  wo  sie  von  dem  Speisen- 


Vin.  FenitletoD. 


lad  Liebeuteia  in  Tküriagei. 

Uebenstein  mit  .«einer  Quelle  und  se:npn  herrlichen  Bnchenwal- 
in  wird  mit  jedem  Jahre  von  Aerzten  und  Laien  mehr  gewOr- 


digt,  dafür  spricht  die  »teigenrie  Krcf|i]eii£  und  der  Besuch  von  Kran- 
ken dc8  Inlandes  und  des  Auslände«  Die  Heilwirkungen  Lirbeiistein'.i 
tu  rrCrtern,  wSre  eine  Ilias  post  tlumerum,  da  dies  in  verschiedenen 
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Ba4e»cbrift«n  KctchAhcB  ht;  abCT  iklit  raUD  UuM  «Ir,  «biig« 
WODscbe  aanuapteehvn,  4«m  BwIcluichtiKnig  im  Kwwto  to» 

Vortheil  »sin  dürfte. 

Vor  Allem  iTstli''int  rs  Uedürfniss,  dam  eine  weitere  fleilqnelle 
anfgefnniipn  odfr  i'rbohrt  werden  mr>i;f;  aber  die  Bohr\'ersuche  mfl- 

§en  nicht  in  aSlio  gniSHcr  Nftiii«  rifr  M-hon  vorbindeuen  pemaeht  wer- 
M,  damit  dieie  keine  Kinbu»!»!  erfahren,  vi«  dir»  an  verftcbiedciteD 
aaduv  Orten,  l.  B.  io  Cuiatatt,  g««ehen  worden  i»t. 

Die  tweekmlMip  eingrricbtctco  und  »urli  »uagestatteton  Mchs- 
Mhn  BiidxellcD  des  D«dbau«ea  reichen  nictat  Inehr  an«,  da  es  hier 
Zeiten  giebt,  wo  der  Andrang  der  Korgiate  io  gros»  ist,  das»  alle 
Wohnunpren  des  Kurorts  besetzt  und  selbst  so  überfallt  »ind,  dass 
Fremde  «elbst  während  einer  Narht  nicht  einmal  iinterKebra'-ht  wer- 
den kfitinfii.  ("in  iiinroichcnder  Heweis,  das»  neue  perilumipi'  und  rom- 
fortiiivl  '■JDt.f riihti-ti'  Ulli]  aii*;:evtattetc  llutel«  aU  nothwLTiilii;r  l'-j- 
dörfnisse  beieichoet  werden  roflsseu.  Aber  auch  die  »thon  vurban- 
dtiMi  Lo^rhluer,  selbst  die  bessern,  entbehren  so  Manches,  was 
bei  eiMr  Wobnnng  sehwer  Tenaisst  wird,  äo  fehlen  hier  fast  Oberall, 
•dlMt  an  dem  Kurhause  und  dem  dato  gehSrigeo  .langen  Bau*,  alle 
VoRkfatunpen,  um  aicb  vor  der  MittagsMone  ib  achOtaen,  Dirceiwia 
werden  MarqnttMi  «der  MvHlaeB  tagetrafen.  SoMie  prianÜTen 
Zustände  sollteD  Im  eioea  Korarta  im  Jakia  IStt  aickt  aehr  vor- 
kommen. 

Ein  periumiger  Convers:it.'iri-F:i.il  und  eine  Trinkhaüe  mOaaen 
aaeb  als  wflnsrbenswertbe  Errnngensrhaften  bezeichnet  werden.  Soll 
aia  Omeert  itattOaden,  so  moss  der  grössere  Speisesaal  dan  ang»' 
ftwBt  werden,  aad  da  die  Concerte  bisher  hier  sehr  bald  nach  been- 
digt Dinerseit  atatthaden,  ao  leaehtat  ca  «in,  daaa  die  AtmoiphSre 
dea  Sutea  nicht  innwr  nabedingt  deo  MaaiMreaaden  insagen  Itann 

Die  Spazierpjlnj;e  in  Lieben^tein'i)  NShe  and,  man  kann  binxu- 
fOgen,  soweit  das  Gebiet  des  ilerzo^bama  sich  erstreckt,  sind  mu- 
sterhaft angelegt  und  unterhalten,  überall  mit  Wegweisern  versehen, 
für  den  Knrpaat  sflir  n-illkommen,  um  aui  h  olme  FlStirer  »ich  jurecht 
au  finden  Ebcneo  verdient  es  Anerki  imunj;,  duh^  man  nirgends  hier 
von  Bettlern  behelligt  wird,  sowie  man  auch  mit  Ver|;nüKeo  die  au 
aadera  Orten  ebenso  biußgen,  als  Itstigen  Leierkasten  vennisst. 

Dabei  eiad,  wealgitaM  im  Emkua«  und  m  den  daao  gehörigen 
»langen  Baa',  die  ViOu  ftr  Wobnang  aanmt  Triakgeldera,  Ar 
den  goten,  knmilssi|;en  Hittagatiseb,  das  PrQhstDck  tariffflSeiig  feet- 
gestellt  und  mS&sig  gehalten .  wenigstens  in  Vergleich  lu  dea  Tarif- 
cltien  anderer  Kur-  und  Kadeorte,  namentlich  der  Na^sau'^rhen  Bi- 
der.  In  Rleicher  Weis«  urtheilen  wir  Ober  die  Prei«e  der  büd'T.  I> 
chen,  Molke,  Auf  den  vom  Ilerioplichcn  llBusmeioter- Amte  l.ieben- 
ktein's  aaageetelltcn  Keehnnngt^u  i^t  :iii-<drD<'klich  genagt,  dass  in  der 
Trinkgelder- Berechnung  da«  panze  Dienstpersonal  (exclaetre  Hans- 
knechte}  milbeerilTen  und  dass  deBBlibeB  dlibalh  MDIenstent- 
laecnng  nntenagt  sei,  Trinkgelder  «dar  fleeebenke  abzufordern. 
Wir  wflnselien,  dass  diese  recht  zweckmAsslgc  Anmerkung  eine  Wahr- 
beit  »ei  oder  zu  einer  solchen  werden  m<l?e. 

Vor  Allem  wünschen  wir  'bs  .lui  h  bezftplich  der  Ktifsclier,  deren 
LeiBtnnj;en  und  F.iiirli  -i  t;iril'niii-%-^  iis  tnier  Weise  fe>t};.sti>llt  sind, 
dass  sie  recht  gut  dabei  bestehen  können,  ohne  das  Trinkgeld  will- 

wie  daa  hin  nad  «iadar  aa  (laebe- 


bei  }a««r 


in  OOttiagen  (| 
hier  in  Vorsrh 


priaoh«). 


0«i»*r««  fa 


lad  BiUcbraadt 


kOrlich  noch 
hen  scheint 

Auch  die     

fchrt  an  iwei  oder  dtii  Paakten  «Äöbea  iibd,  iet 
und  darf  nn  so  eher  beansprucht  werdea,  ala  ia  verschiedenen  an- 
dern Staaten  (Bayera,  Wartemberr,  Baden)  dieaer  listige  Aufenthalt 
seit  .i  ibren  nicht  mehr  oxietirt  UDO,  iiiei  vir  aiebt,  dütee  Oeldabgabe 
»ri;:,i  in  iiru  •'iiigegugMn  BagageBoab  bei«  AbaeUaaM  dea  Zoll- 

verbandeH  war. 

Der  Kurort  Liebenstein  ist  ohne  Apotheke,  und  dies  darf  bil- 
ligerweise ala  ein  wesentlicher  Maagel  vneichnet  werden,  welcher 
«•a  drei  hier  fangiiaaden  Aanln  md  dar  Bieht  uMaalnd««  Zahl 

der  Knrglsta  faai  lade  der  errtea  Aogaatwodi«  dea  taafnden  Jah- 
res war  die  Zahl  1000  erreicht)  gewiss  nicht  allxn  selten  schwer  em- 
pfunden wird.   Zwar  ist  eine  solche  Offirin  in  dem  eine  Stunde  von 

Liflif  rT.t.--n  entfernten  Markifli'cken  Stein,-»,  aber  fdr  tirgeole  FWIe  ist 

di,'-i  i:-it;.  ii.i;!i-  '-in  r,.h.-istanri,  ci.ihor  w:iiir,'i.<i  iirr  Badeaata«*  hier 

WiMiitBttJis  für  i'iri''  Kiliiil-Aputliekn  pesnrt't  Hein  sollte, 

II«>-<  bier  fli.  iisi.w.Mi  j  nn  prOner  Tiprli,  als  eine  Spar  der 
Pariser  Deml-monde  angetroffen  wird,  mag  wohl  von  einigen  blasir- 
ten  Henan,  baaoailara  «aa  der  Baat«*«oMe.  badamrt  ««hm,  deren 
Dbeireirtar  Omuun  eokbe  atark  gewOial«  Oeilaa«  Munt  T«r  aol- 
rben  Bmingenschaften  wolle  aber  dar  BfamDal  da«  Uebeaitefawr  Bad 
nad  da«  Land  bewahren,  welchea  dareb  BtMee  aar  detaoraRairt  war* 
den  und  nirlil  gewinnen  würde. 

Da  du  A  lf-all.'  ilcr  Civilisation  nicht  Isoliruug,  sondern  Ver- 
sehmelziiri!  rb  r  st-imli'  und  der  Nationalitäten  ist,  zu  deren  LOsung 
nnser  Biri  1' t'i  n ,  i.^.,i,df>rs  innerhalb  der  letzten  fünf  Decennien,  we- 
sentlich mitf^t  wirkt  hat,  »n  ist  es  auch  wünschenswerth,  daei  hier 
Alles  fem  gehalten  bleibe,  was  Anti|iathia«a  dar  Bttade,  wie  Nati«» 
aalantipatbieen,  hervornifen  konnte. 

Tageageaebi^fll^  Votis. 

K(>niR8berß.  Zur  Wicderbesetxung  der  durch  SpUgolberg's 
Abgang  vacant  werdenden  geburtahBIflicben  Profeeanr  emd  Sebwarta 


EL 


Anszeichnungen:  8ehM  ll^eetit  der  KSnIg haben  AllenaXdlgat  ge> 

ruht:  dem  Geheimen  Mediaaalrath  und  Professor  Dr.  Rlasins  ia 
Halle  den  Rotben  Adler-Orden  S.  Klasse  mit  der  Schleife,  den  Sa» 
nitiltsritb  und  Kreis  -  Pbvsikus  Dr.  Rinke  in  Heillgcnstadt,  dem 
Pr<,f.  Iii  Wi'ber  in  Halle  und  dem  Apotheker  und  Bargcrmeieter 
Schwcikert  in  Dingelstedt  den  Rothen  Ai1b»r-Ordeii  4.  Klasse, 
dem  Apotheker  Trommsdorf  in  Erfurt  <i>  n  k /ni>;liclii  n  Kronen- 
Orden  4.  Klasse,  sowie  dem  Krcis-Phrsikus  Dr,  Kanzler  iu  De- 
liiaaeb  aad  dem  poktiaabai  Aiat  fir.  a«iB  in  Bnün  dea  Ch»> 
raklirab 


Aaatellangen;  Der  Thiennt  1.  Rfauee  Holtaendorff  ist  taa 
Kreie-Thierant  dce  Kieiaee  Liebeuwerda  emaant  and  der  Kreia» 
TUerant  Woraar  aaa  dem  Kiaita  Slattivdaea  Ia  daa  Kreia  La* 


RiederUaaaagon:  Der  uafcliMlia  Arxt  Dr.  von  Reatt  ta  Iao> 
wraelaw,  Dr.  ilaxal  ia  Sana,  Dr.  Leiteaiaan  in  Cattbaa,  Dr. 


Ridder  ia  Lippatadt,  Dr.  L«Bt8«  ia  Cnmnaeli,  Ör.  8t«ii«r  ia 
**  '    ,  Tbiaiarat  1.  Khaaa  Bock«  ia  naaktaakia. 


Verzogen  sind:  Dr.  Wachsmnth  v«a  KSal^heig  i.  Pr.  nack 
Ooltxow,  Res.-Bex.  Frankfurt,  Dr.  Baaah  Pei.^kreiBcbaia 
nach  Dvhrnfurtb,  Dr.  Paacb  voa  Kataabaraad  Dr.  Baacleat- 
uer  von  l'olkwitz  aadi  Oitabeig,  Slabeant  Dr.  Kath«  eonUpp* 

Stadt  nach  Höxter. 

Apotheken- Angelegenheit:  Der  Apotbek«r M«U8t8«t«r bat ü« 

Clisseo'sche  Apotheke  in  Erkelenz  gekauft. 

Offeae  Kreis-Medicinal-Beamtcn-Stelle:  Die  fbala-Thiaf» 

arzLitelle  deii  Kreises  Stallnp^inen,  Keg.-Befc  OambinaeB. 

lai  RMierange-Beairk  lUgdebiuc  waren: 

K*.  «4.1  WA.n.  fthi-a.  apsia.  «u^  aa. 
alliawlSM  m     6»     87      •      «•    1«  M» 

•    Mtt  w    w    »     4     n  n  m 

ee  waren  mitbiai 

iHiU  (raehr    .  ...     19      —      —        1        —     —  — 
(weniger  ...     -       8       t      -  481 

im    Kegierungs  •  Bewfc 
Merseburg: 

ultimo  HiVt   810      06      4S       8       84    60  71S 

IH  :  ,    .  .  .  .  .  M4     B>     4?       «       84    «8  T14 

es  waren  mithin: 

»mehr  ....     —      —      —       1       —    —  — 


1864 


—       —  9 


{weniger  ...      4       S  5 
Im  Regiertinga  •  Beiirk 
Erfurt: 

altio«  1864    78      94      33       1       36    22  372 

,     lan  .  .  .  .  .  .     79      85      23        1        36     24  374 

ea  waren  roitbia; 

|w«üg«r . . .     l      1     -     _      -     8  8 
Ib  Regieraage  -  Beaiifc 
Hlnster: 

ultimo  1864   Itt      23       3       2       til     2»  301 

.      1863  .  .  .  ...  148      24        4        3        fiO     24  300 

es  waren  mithin: 

(mehr    ....   —        —      —      —         1      4  1 


1864 


(weniger  ...    —  1 
Iffl   Regierungs  -  Beiirk 
Miadeat 

nWaioiaM     ....   M     M      6       1     66     81  898 

.     «88   118     IT      T       1     88  «889 

ee  waren  odlhla: 


IB64 


mehr  .... 
weniger  ._. 
Im    Regieninga  " 
Arnsberg: 

nltimo  18<j4  .  . 
.      IM    .  . 
es  waren  mithin: 

Im  2_ 


1       —  — 


4  — 


SU  84 
..810  tT 


8  — 


86  89  640 
88 


»  a  • 


1884 
1888 

es  waren  mithin: 

In  Regierung« 
Aachen : 


1 

1 

8 

8 

mW 

3 

8 

152 

31 

4 

1 

53 

15 

416 

134 

2» 

5 

1 

51 

18 

416 

«  •  • 

18 

8 

8 

8* 

... 

1 
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Vo.  89. 


ultimo  18A4  

1868  .  .  

m  wutn  mithin: 

'  wMigar . . . 

In    R«f  itrunss  •  ÜMiilt 

Tri*r: 

•Itimo  l^S>i4  

,      löliJ  .  .  ■  .  .  . 
mithin : 


pt.k.  WA.I.  WA.II.  2«ko-A.  «potH.   Tk.A.  IltA. 

IM  St  6  3  4»      19  231 

184  ai  g  »  4»      81  832 

-  —  —  -  —    •  8  1 


93 
92 


2« 
27 


fr  — 
6  — 


43 
43 


21 
18 


40« 
407 


,jy.4(mthr  

I  wi'Diger  .  .  . 
Im    HegierDDgi  -  B«xirk 
Cola: 

alino  186«  

,     1868  . . .  . . . 

bMUh: 
I  Btebr  .... 


-      1     1  — 


—  3  - 

—  —  1 


2fiO 
SU 


28 

n 


9 
8 


61  88 
«S  40 


847 

SM 


I  weniger  .  .  . 
Im   R«^eruogs  •  Bubk 

DOjsfldorf: 
ultimo  18«4   SfiO 

M  «weo  mitbin: 


88»  88 


19 
80 


& 
5 


182  bb 
198  88 


466 
480 


I  dtn  Hohtowtktnw 


1  —  — 
-      1  — 


3  — 
—  8 


1884  .. 
.  1868 

■  mrcn  mithin: 
mehr 


19 

20 


9 
10 


6 


10 
11 


11  117 
11  118 


1864  I 


weniper 


1 


1  — 


1 


1 


Cckiilt-        Stcrk«-Liste  tm  Berlin  far  drn  nonat  Juni  ISO. 

K»  wurden  peborun  1022  Knaben  und  10H.3  Midctien,  lOsim- 
men  2105  Kinder,  worunter  äämat  ZwiHinßsgebartcD  und  347 
oniheliobr  Kinder  (167  Kamben  nnd  180  Uidch«!)  sich  befanden. 
Getraut  wurden  533  Paare.   Oestorben  sind  2205  Personen. 

UtaaMUar  d«  TwilMh—m  Es  starbes  im  Atter:  bis  1  Jahr 
1188.  *aa  1—6  Jahren  297,  tob  b— 10  Jahren  64,  von  10—16  Jahren 
27,  Ton  15—20  Jahren  43,  Ton  20-40  Jahren  286,  »on  40-60  Jah- 
ren 191,  von  60-80  Jahren  162,  von  »0—90  Jahren  11,  von  90—100 
Jahren  2,  zanammen  unter  15  Jahrr  lÖTO,  fib<'r  16  Jahre  63.^ 

Bs  starben:  Todtpeboren  43  münnl.,  47  «eibl..  Summa  90;  durch 
LebfnssfhwäilR-  bald  nach  der  (ieburt  53  m.,  29  w.,  Sa.  »2;  dureh 
Tod  in  Fuli:o  angeboner  Bildnngafehler  b  w.,  Sa.  6;  durch  Mters- 
acbwäch«  27  m.,  16  w.,  Sa.  45;  dureb  Selbstnord*)  12  m  ,  4  w., 
8k  1«;  4mtk  DacMekiOUe  •*}  22  m.,  3  w.,  Sa.  36;  an  Wochenbett- 
Reber  md  bei  der  BatUndang  24  w.,  Sa.  24. 

Ka  Innern  aluiten  Krankheiten:  Ruhr  G  m..  4  w.,  Sa.  10; 
Pocken«")  12  m.,  13  w.,  Sa.  26;  Scharlach  42  m.,  34  w.,  Sa.  76; 
MaKtrn  1  w.,  S».  1;  Srhwimrochen  3  m.,  3w.,  Sa.  6;  Kcuchhohten 
Im.,  4  »■. ,  y;i  fi;  ga-sirihcli  •  iiervjises  Fieber  und  Typtius  20  m., 
SfJ  w  ,  Sj.  47;  Urämie  1  m.,  Sa.  1:  Dlutfleckeokranlibeit  1  m.,  1  w., 
sä.  2;  k:it.arrliaii.Hche»  Fieber  und  (irippe  2  m.,  2  w.,  Sa.  4;  Rbeuma- 
tiamu»  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  Kotblauf  2  m.,  1  w.,  Sa.  3;  Z«lle««eb»- 
VHMrtaiai  8  B..  te.  8:  J>irchM  iu4  BMCbdiHcbfall  der  Kinder  f) 
800  m.,  866  w..  8».  668;  Bali8iidng  de«  GeMras  44  m.,  37  w., 
Sa.  81;  brandifie  Briune  (Diphtberitis)  19  tn.,  10  w,,  Sa.  29;  hiutige 
BrSnne  8  m.,  5  w ,  Sa.  13;  Mandelbriune  ti  m  ,  i  »  ,  Sa.  10;  Enuün- 
duiif!  der  Luftriilire  12  m..  9  w.,  Sa.  21;  Ennandung  de»  itrunt- 
fell»  und  der  l,im?.?:i  "J«  ni. .  -JH  w. ,  Sa.  67;  Eirtiilndunp  di!*  Kill.- 
kenmaik'-  1  ra.,  1  w..  Sa  -J .  Kiit/niidiinR  des  Matena  uud  di  u  Darm- 
Im..  4  S:t  />;  Kiit/uiiduii;;  de»  BauehfelU  1  m.,  Sa.  1; 
Kntzündunis  der  llarnwerkieuße  1  m. ,  4  w.,  Sa.  5;  EntiOoduDg  der 
Leber  1  w.,  Sa.  1-,  Katillnduitg  de«  UeneD*  8  Sa.6(  EnUQodong 
de«  Unterleibs  ohne  nähere  Angab«  des  Organa  4  m.,  4  «.,  Sa  8. 

Ad  Innern  chroni«chen  Krankheiten:  Orpanisehe  Krank- 
kcitni  dM  Gehirn»  19  m.,  13  w.,  Sa.  32;  Organ.  Krankh.  de.t  Röcken- 
marks  1  m.,  1  w. ,  Sa.  2;  orpan.  Krankh.  de?,  Ilerxeii?  14  in  .  f> 
Sa.  19;  Organ.  Krankh.  der  l-uuRe  14  m.,  l'J  v..  Sn.  .1:5;  •  i -  .u.i  .  Sie 
Krankh.  der  LebtT  7  ni..  6  w.,  Sa.  12;  orpan.  Kriinkl».  der  Si;M-i.-iT.,lire, 
de»  Masens  und  de*  Üarmkanals  3  m.,  2  w. ,  Sa.  5:  sonsti-ie  nrva- 
nisehe  Krankheiten  de»  Unterleibs  4  m.,  8  w.,  Sa.  12;  WeiiMtblUtig- 
keit  1  ni .  Sa.  I:  Brastwasaertncht  6  a.,  8w.,  Sa.1;  BwKinmM«- 
tuchi  2  w  .  Sa.  3;  EiefatockwMMrmcht  1  w,,  Sit.  1:  «llnMia*  W«a- 
'     h  WtjUmikb  HiHCBknokhiart  1  n  ,  8  v., 


7      l»w.,  8a.  86« 


•)  I  Uknn  md  t  Pii.ifn  .rliL-cim  Birk,  S  lUoan  lai  1  Fr«o  frarlic.«  tieh, 
1  llsa*  ttkllr  itrh  dlt  Pulii.li't'- 

•♦)  I>nrrti  ltt«n^wil»lli'n  1  Kiinh».  .fofh  »in.  KiflclMi  J  Uliic"  iir.M  I  Kn«l*.  ilurck 
,i»11rit  1  Midcll«».  d«lTh  Ertrilikni  «  M«jn«i.  1  F/ij.    '  Ki.»h'n   .i..rri!  r-j  im 
«'■uol  (>(uii4rli  1  Huw,  1  Frill.  I  Kli«l>»,  ilorrh  in«.  Iiirjl>i       VVr.tliu- k'"  ^  llii.:  't. 

I  Daraawr  1»  Kladir  tm  atUa  lubntttlut,  9  Kiader  kikImii  1  und  w  J>Jirra 


'"1 


f)  pmMr  IM 


Sa.  8;  Ilamruhr  1  m.,  2  w.,  S«.  3;  Syphili»  2  .Sa.  2,  Scrnfeln  und 
englische  Krankheit  7  in.,  H  w.,  Sa.  l.'i:  Tuberknlosv  (i>  >  <  ii-hirns  2  m., 
4  w.,  Sa.  (i;  Tuberkuloa«  der  Lunken  (Hals-  uud  Lunj;en!:cbwind^ucbt) 
117  nL,  86  8«.  202;  Darrasebwindtnrbt  1  m.,  2  w.,  Sa.  S;  chroni- 
•A«  flwilkfnkhtiteo  1  m^  2  w.,  Sa.  3;  Krebs  der  Emst  1  w.,  Sa.  1; 
Krebs  de«  OwicMai  8  nin  Sa.  8;  Kreb.<  der  Speiseritbre  l  8«.  Ij 
Kreba  des  HagM«  Im.,  8  w.,  Sa.  4;  Krebs  der  Leber  8  v.,  8a.  8; 
Krebs  der  Gebirmntter  8  w..  Sa.  8;  Krebs  des  Mastdarm»  2  m.,  Sa.  2; 
Krebs  ohne  nähere  BezeicbnunK  1  m  ,  Sa.  1;  Starrkrampf  (Tetanns, 
TrismuH)  17  m.,  7  w.,  Sa.  24;  Stimmritzenkrampf  1  »'.,  Sa.  1;  Epi> 
lepsie  1  w.,  Sa.  1:  Eklampsie  der  Kinder  M  ni ,  60  Sa.  146;  SBo- 
ferwahnsinn  5  m.,  Sa  5;  chronische  Rleivergiftuns  1  m.,  Sa.  1. 

Ab  plötzlichen  Krankheitsfällen:  Gehirnschb^uss  34  nt., 
92  w.,  Sa.  &G;  Lungen-  und  Umschlag  16  m.,  16  w..  Sa.  31;  N«r- 
Tenschlag  —  MMtlicbe  Ohnmacht  2  Sa.  2;  Raptor  eines  inaaia 
Organa  1  n.,  4  w.,  Sa.  6. 

An  inssern  Krankheiten:  Cariei»  und  Nekrose  1  m.,  2  v., 
Sa.  3;  BrucheinklemmuDg  1  w.,  Sa.  1:  Karbunkel  2  m.,  Sa.  2;  Ver- 
eiterung de»  Zellgewebe»  und  der  Drfisen  3  m  .  4  w.,  Sa.  7;  tMt* 
lieber  .Vu.sgang  von  chir.  Operationen  (Verblutung,  rväniie  etc.)  9  BL, 
3  w.,  Sa.  12;  andere  chirurgische  Krankheiten  1  m.,  3  w.,  Sa.  4. 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten  oder  unter  wissen- 
•cbaftlicb  nicht  tn  robrioirenden  Krankheitsbenennan- 
!«■:  Abaebmng  90  m.,  95  w.,  Sa.  186;  LnngenUbmnoc  18  m,  18 
8«.  88;  Zahnen  8  m.,  8  w.,  Sa.  6;  BIntleer«  1  w.,  Sa.  1;  aiekt  fen- 
nannte  Krankheiten  6  m..  2  v.,  S«.  8.  —  Es  starben  1174 
1031  weibl.,  in  Summa  2206  Personen. 

Für  juns;e  Amte. 

Die  in  Absicht  :iuf  phvrliiatri!-i'li  -  pcrii  lit.-iirztliche  Ausbildung 
pejrründete  auKserordLiitli'  in'  A^MsteHiaul  StiU..  an  hiesiger  .\nstalt 
mit  Tollkommeu  freier  Sutiou  uud  200  Thim.  Gehait  ist  vom  1.  Ok- 
tnbw  i.  i.  an  erledigt. 

Bewerbungen  gefUlig»t  peraflnikh  lUd  nater  der  Verpflichtung 
mindestens  einjährigen  Dienstes  bei  der 

Direction  der  Provinsial'Irr«B-R«il»nttolt. 

fiicKbuf,  im  S^mber  1866. 

Inierate* 


in  Bcrlia 
aDe  Buhhandlungen: 

Die 


Begelwidrigkeiten  der  Gebnri 

Ein  Leitfaden 
tum  Uoterricbte  und  Selbstunterrichte  beaonderi 
fAr  HebammaiB 
von 

Dr.  Pr.  H.  fieorc  Blrihisnsss, 

TfittfUr  A»T  l*ra*.  H«tai»Ql»»-*n*UH  ja  C&lu. 

tr.  >i.    Preiit:  I  Tlilr.  .S'^r. 

0CP  I'cnsioii.s-Vt'rciii  dir  Aerz(<» 

ist  fortiritoand  bereit,  Anträge  zur  Autnanme  enlgegea  lu  nehmen, 

ist  n  itaMnt  .Ai  4in  iNnctiM  im  FwniMin-T«Nii«  fir  A«ito 
in  Hall«  m-ÜBr   

BlllMlogiaiB.  Meine  BroschQre  Ober  daa  Staklbad  KaUba( 
nächst  Pasaau  versende  ich  an  jene  Herren  CoUmw,  dl«  mir  Ihn 
Adretaen  mitthcilen,  nater  Krensband  gntia  und  mmo. 

~  wma  in 


In  einer  Stadt  der  Uark  von  9000  Einwohnern  mit  guter  Um- 
gegend, wo  seit  18  Jahren  stete  2  Aente  practicirt,  ist  durch  Verzug 
dM  «ima  Ante«  dtaatn  Stalin  nan  in  baaatian.  Wo?  aagt  din  Bx> 


Am  1.  OktoiMr  4.  i.  mUkim  «ir  ia  daa  lufnebaftlicb  elngn- 
richteten  Hauae,  Hntthllkirehatrnni«  Me.  10.,  ein  PenuoaaL 
in  welchem  Damen,  dia  iiek  nr  Cur  hier  anfhalten,  Aufnahme  nna 
sorgsame  Pflege  finWB. 

i^äinmtlicha  ZijBMr  aind  in  dar  B«Ue.Eta8e,  nach  der  StraaM  n 
gei.v.      inii  k«ii,  lirmuidlieh  nad  gertamig  imd  «gf  im  Dtqammit» 

eiii^rf  rhlit.-;. 

|)i-  1'..  -i  ^ind  mSssig  gestellt,  und  ersuchen  irir  die  Herren 
Aerzte  bol'tn  b  um  geneigte  BerOckaichtigong  bei  der  Ueberweisung 
ihrar  sar  Behandlung  annactnuilM  Dmmb. 

Berlin,  im  Septembar  1866. 

Lniriee  w.  StfilpBafd, 

geb.  Zimmermann. 
Adalhaid  Lnmmd, 

^  geb.  Zimmermann. 


Tnilnf  m  Anfnat  Himlnnld  ia  Beriin.  —  Ondnickt  M 


aittenliddiB 
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KLINlSCnE  WOCHENSCHRIFT. 

Organ  für  prtictisahe  Aerzte. 

-   MU  BertdoiflhtigaDg  der  preiusiscliai  lMioiiial?arwallaig  und  MedidinlgeMtzgebtuif 


Ir.  l.  Nsttr. 


TerUff  Toa  ii^  RintbtaU  h  Mk 


Montag,  den  2.  October  1865. 


^  40. 


Zweiter  Jahrgang. 


Inbftlt:    llitxig:  Ueber  die   LuxatioaeD  im  Tarao-lletat>rMÜ-Gel«Dk  (KorUieuuDg).    II.   Liasauer:   Ztrei  Fille  von  Leucaemie. 

IIL  Dia  vieninto  VwMiialaag  dwiddur  Maturforecber  nnd  Aertte  io  BaBDOvw.  IV.  Vwbaodlaogen  intlichtr  G«aeIltcJiafk«u  (Ni** 
derrhclDlacbe  QcatllMhaft  sn  Bran).    V.  Feuilleton  (Sti«f;e:  Rimae  Bemerlningen  Bb«r  Mentonc).   VI.  Amtliche  Mittheilungen. 


L  Vdbcr  die  UmUmim  im  TurM»lftatani%eJcBk. 

Taa 

Mnard  HitzlB  im  Mio. 

(Fortsetzung.) 

Die  Lazati  jnen  im  Tarso  -  Hotatamal  -  Gelenk  ist  so  selten 
htobachtet,  du«  Sir  Aatlty  Coopar ')  Beng  daranf  ugt: 
»Hn  metataml-boD««  I  Imt  bbtot  Iraown  lozated,  tfadr  wüm 

with  each  other,  and  Iheir  iiregular  ronnfxinn  vrith  the  tarsua, 
prevent  it**  Ebeiwo  wird  ihr  Vorkommcu  vuu  Boyer  ge- 
Ungnet,  von  anderen  Autoren  mit  Stillschweigen  übergangen 
Hiclitad«ito«eBi|{er  irt  io  neoierer  Zeit  doeli  eioe  siaaUcllft  An- 
nU  TOB  Fklkn  TerOffortlieht  wsideii,  ooter  denoi  neh  Int 
alle  möglichen  Varietäten  vertreten  6ndL-n.  M.il^aigtio  stellt 
deren  21  «isaminen.  Ausser  diesen  hab«  ich,  durch  den  oben 
iiut|etfaeilten  Fall  angeregt,  noch  einige  weitere  Beobachtungen 
mit  denen  titk  die  Geaammtsabl  Mtf  S9  belaufen 
Teil  bebe,  soweit  dies  mOglich  war,  überall  ^le  Quellen 
zu  llat'ii''  ^t'/ii,M'ri ,  um  mir  vnn  Ji  n  r..ili('ron  UnisIdüdL-n 
eigeothumlichcn  Verletzung  ein  klare«  Bild  lu  machen. 
■  ieh  erwdnen,  dan  iA  in  diaiani  Streben  dnrefc 
Bäa&nQtterlichkeit,  mit  der  die  Medicin  in  unseren  beiden 
t  Bibliotheken  immer  noch  behandelt  wird,  wesentlich  be- 
worden bin. 

Hnlgaigne  *}  tbeilt  diese  Terreokmigan  ia  toleh«  «in,  die 
entweder  anf  einen  oder  mehfere  Mittelinidcnoohen  beaelntokt 

sind,  oJlt  lui  denen  der  .Mitti-Ifuss  im  Ganzen  verrenkt  ist  — 
eine  Eiutiieiluog,  welcher  auch  wir  wenigstens  in  der  Casuistik 


L  Die  Luntionna  eiaselaer  VittelfBaskaoeken. 

1.  P-r  f-rsite  Mittelfussknochen  w^ir  in  zwei  Beob- 
achtungen,  beide  Mai«  nacb  oben  luxirt.  Die  eine  r&brt  von 
Listen  her  und  findet  rfck  km  eitirt  In  dem  Febnmkeft  tu 
Dublin  QuartaL  Jonm.  1654  p.  65  (Tnfnell),  ohne  dass  über 
die  Ursarh«  etwas  Nsberes  angegeben  wSre.  Sic  wurde  eben 
so  wie  di''  Lititierc  vuu  1' l- !  1  ii  r  i  :i  ')  behandelte  Luxation  repo- 
ürt.  Hier  war  ein  sech^ähriges  Kind  aus  dem  ersten  Stock  in 
Hof  geetflnt.  Han  ftbito  die  beiden  tob 
I  QehakflIckMi  tatlick.am  inb  die  DIf- 


•)  Disteifl.  and  ftnet  ef  Ib«  jeinlab  p.  MW. 

*)  Die  KnoehenbrQche  oadVeneBkangen  von  Malgaigne,  Ober- 
SCtU  Ton  Bürger,  Stuttgart,  1866.  Ein  Exemplar  in  fraoiüsiseher 
Sprache  »rar  nur  \viih:T  uii  lit  zuLjfm^lH  ii. 

■)  rüaioD  m«d.  (^3.  ISSÜ.   äcbnidt'»  Jahrb.  109.  63.  63. 


formität  und  leponirte  mit  Leichtigkeit.  Das  ikind  erbieit  einen 
festen  TwrbaBd,  lad  flng  anek  14  Tafea  ndua  wieder'  aa  nt 
laufen. 

2.  Der  twette  Mittolfussknochen  ist  nur  einmal  iso- 
lirt,  und  zwar  nach  oben  und  hinten  verrenkt  gesehen  worden. 
Dieser  voo  Belin  •)  zu  Goimar  beacbriebene  Fali  ist  nicht  nnr 
wegen  wiaer  MtmheH  nnd  aeinee  Mefbtniemim,  aenlerB  anek 

wegen  des  xur  ReJurtinn  benutzten  Mittels  interessant  Ein 
24 jahriger  Kürassier  war  auf  der  Treppe,  über  seinen  Säbel 
stolpernd,  mit  dem  linken  Fnsse  nach  aussen  umgeknickt.  Wahr- 
■cheialich  hatte  er  bd  dem  anwülkttrlichea  Vetaneh  aich  anf- 
redit  ra  lialten,  einen  eneniea  Dmek  mit  der  vuUen  KBrperlast, 
Terstärkt  durch  die  Maskclaction  auf  den,  nun  unfen.stehenden, 
vorderen  Thcil  des  äusseren  Fussrandes  ausgeübt,  und  so  daa 
keilförmige  KCpfchen  des  zweiten  Hittelfussknocbene  ans  seiner 
Gelenkverbindoog  bemnagadiSckt.  Dr.  Branlt,  Ja  dem«  Ba> 
bandlniig  Patient  gleich  Dach  dem  Vnhlle  kam,  hnd  Aber  4em 
Rnnde  des  zweiten  Keilbeins  einen  lirtrSrhtlichen  Vorspruufr, 
der  ganze  Mittelfussknocben  trat  wie  eine  Leiste  hervor,  und  die 
Zdi«  •ehiea  etwaa  verkOrzL  Dia  BapeaitfBB  gaiaBg  «nt  an 
8.  Tage,  nachdem  vorher  die  vencbiedenen  indicirten  Methoden 
vergeblich  angewendet  waren,  durch  den  allm&lig  verst&rktcn 
Druck  eines  Schraubentoorniquets.  Nach  3  Wochen  war  Pat-, 
der  nnterdeaaen  einen  featea  Verband  getragen  hatte,  wieder 
keigwrtallt 

3.  Die  Verrenkung  des  vierten  Mittclfusskno- 
chens  nach  oben  und  hinten  ist  ebenfalls  nur  einmal,  und  zvrar 
TOB  Halgaigne*)  bei  einem  Hanne  von  31  Jahren  beobncbp 
tat  inifdea,  dar  ans  einer  HOha  tob  86  Fun  anf  dea  «ordeim 
Theil  der  FInBta  pedis  gefalleB  war.  Die  AaaehwetlBng  war 
bedeutend,  sn  d.iss  die  I)i.ignose  irst  am  7.  Tage  möglich  war. 
(Wir  werden  auf  diesen  Umstand  später  surüclücommen.)  In 
diesem  Falle  erreichte  M.  die  RepoeitUw,  Bacbdom  andere  Ver- 
suche gescheitert  waren,  dadurch,  daas  er  einen  stumpfen  Pfrie- 
men schief  gegen  die  hintere  Gedenkfacette  einsenkte,  und  den 
an  nach  vom  und  unteu  aas^eübtcn  Druck  noch  durch  den  sei- 
naa  Danmena  verat&rkte.  Patient  wurde  am  7.  Tage  geheilt  ent- 
inaaen.  —  Wir  werden  aohea,  daaa  in  einam  andena  Päila  daa 

gli'irtif»  MrinAvpr  weniger  gnfn  Fnlppn  lintf«.  und  uns  nicht  TOP» 
bebleu  dürfen,  nie  ein  Verrahreo,  da.s  bei  .Malgaigne  vielleickt 
sehr  geistreich  gefunden  wird,  einem  anderen  CUnVBSa  vlol- 
leicbt  ein  anderen  Prädikat  eintragen  dfirfte. 

4.  Dar  Tierte  «ad  ffinftoHittelfnaakaoekaa 


*)  Gaset  des  hdpit  1848.  p.  218. 
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TOD  Hoattfci»  meb  «b«i  nad  ionw,  tcd  South  nach  ob«n 
ud  kitrteo  Tcrrenlrt  graeben.  Der  nill  von  Monteggia  ward« 

•bonf-ill.^  virkitirit.      nnr  Kraiikf    ii'm'^    mit   hl-iiilT   Lux:!*'  m 

Bbrlgen»  liemlicb  gut,  wurde  aber  am  lü  Tage  „von  Anscbnel- 
huf  Bit  SpoMug  te  gnaen  GHodM"  bcfallcB»  vai  «terb  aa 

4aa»elbeB  Abead  in  einem  Rrampfanralla  (Totaani?).*)  Der 
Fall  Ton  Sonth  ist  kurz  von  Tafnell  1.  e.  aagefOfart  Uaa 
ersieht  nächst  der  DiagnoM  dann«  aar*  dan  die  Laiatioa  aiit 
Tialar  UAhe  redacirt  wnrdo. 

5.  Voa  Torrooknag  d«r  S  «rston  Mtttolfaiakao- 
clicn  sind  mir  drei  fälle  bekannt  (tewcirdcn,  Der  einn  betrifft 
ein  junges  Madrlitn.  die  mit  ihrer  Liisation  nach  Laugier»*) 
Klinik  kam,  wo  (ii.»  Ii  i'  sofort  TOB  dom  Internen  reponirt  wurde. 
Di«  3  MittaUnnksocbeo  «ana  aar  aaTollsUndig  nacb  obea  vcr« 
sdioboa,  £b  S  orttea  Zehfa  hypcrcxtciidirt,  ihre  Exteaeoren- 
sehnen  sehr  pespannt,  (i<r  Fuss  ahvT  nicht  im  Mindesten  ver- 
kürzt Die  Reposition  gelang  leicht.  Näheres  ist  nicht  ange- 
geben. Der  twoito  Fall  ist  araprOnglieh  von  Mr  Dolroage 
behandelt,  und  ?on  Tufnell  I.  c.  beschrieben  worden.  Ein  Drago* 
ner  hatte  das  Unglück,  so  mit  dem  Pferde  ira  stürzen,  dus  das- 
Belbe  auf  si'incn  im  Steigbügel  befindlirhen  rerljten  Fuss  fii'l. 
Wahracbeinlich  drückt«  dabei  ein  scharfer  Rand  des  Bügels  mit 
der  faaien  Last  dee  Pfardea  auf  die  Dorsalaeit«  dos  aach  iaaea 
Totirt:'n  Mittfifiissrs .  w:'i!iri'!id  dip  i'.'i.scn  drs  vierten  und  fünften 
ilittelfuüsiinoclieiii  j;i:r.-iilo,  sei  es  durch  den  Boden,  sei  es  durch 
einen  andern  Theil  des  Bügels,  fixirt  waren;  denn  der  Cboc 
batto  aar  die  drei  erstea  Metatarsalkaocbeo,  nad  swar  nach 
aatcB  Torreakt  Der  Pass  war  am  |  Zoll  kürser,  and  aa  der 
Basis  der  grossen  Zehe  J  Zoll  brriti  r,  als  der  pesunde .  nach 
ioaen  gekrüntmt,  der  Tarsus  ragte  als  harter  kn>kherner  Vor- 
sprang Ober  dem  Metatarsus  hervor,  führend  unter  der  Sohl« 
«iaa  aweita  qaerrorlaafeDdei  kaöcberne  Masse  gefAblt  werdea 
fcoaata   Die  Zehea  waren  in  die  Hobe  gezogen.    Der  Tenin- 

glückte  ku:ii  .sufort  in   die  Il.li.iriiil i.n;;  des  Mr.  Dolniai-'e,  (Irr 

Während  einer  Stunde  Repositionsversuch«  mit  grossem  Kraft- 
aufwände,  jedoch  ohao  doa  forlagttea  Erfolg,  UMtellto.  Nur 
trat  bald  ein  bedooleader  Bluterguss  und  ehio  bat  bis  znm  Knie 
reichende  Äuscbwelinng  auf.  Nach  tu  Wochen  konnte  Patient 
nur  auf  den  Hacken,  und  zwar  mit  grosser  Beschwerde  }:elien. 
Sechs  Monate  spftter  ging  er  mit  einem  Stocke  auf  dem  Auas«- 
na  Vtesraado,  wsU  or  die  heftigsten  SchnerKa  ovpfiMd,  aowlo 
er  die  >^<>hls  aufsetzte.  Per  Fu<<.s  halte  sieh  jedoch  Bach 
innen  gekrümmt,  so  daas  or  einem  pes  varus  glich,  und  der 
■daich  dsD  Tarsns  gebildete  Vorsprnng  hatte  sich  in  Folge  ein- 
gatrsteatr  Seoorption  verkleinert.  Die  Scbwierigkeiten,  welche 
sieh  der  Repoeition  entgegenstellten,  betrachtet  T  als  dnreh  die 
anafomisehen  Verhältoissv  der  I'l;ii;tarseite  des  Tarsu.s  bedingt. 
Jesoodera  solle  sich  das  Köpfchen  des  ersten  Uiltelfusukno- 
«boBS  ia  die  Hfiblnnc  airisckca  den  beiden  ersten  Keilbeinen  ein- 
keilen, und  dort  durch  die  Sehne  des  Peroneus  longns  festge- 
halten werden.  Smyly,  der  seinen  Fall  „von  Verrenkung 
des  ganzen  Mittelfnsses  nach  unten"  reponirte,  glaubt  jedoch, 
dasi  das  Baapthiaderniss  ia  der  geriogerea  Zerreissnag  des 
Baad  •  AppaiatSB  WüA  ia  dou  Wldarataada,  des  dia  boidea 
nicht  lasiztMi  BjMdiw  doT  Rapoiilion  aatgagaantitiB,  fakgan 

hätte. 

Den  dritten  Fall  Terdaaka  ich  der  mänAIckeB  lHta«ilBng 
dos  Herrn  Geheimenth  Wilaia.  Eia  Manrer  war  T«a  eiaaB 
Tiar  Stack  hoheo  Gerflst  anf  die  Strasse  gefallen,  nad  halte  ne- 
ben einer  schweren  Kojjfvcrleliung  eine  Luxation  der  drei  er- 
stea Hittelfussknochen  nacb  oben  davongetragen.  Er  wurde  zu- 
TMetat  ia  •ebnai  Hansa  bshaadolt,  aad  dort  dia  VanadcBBC 
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entweder  Abansahea  odar  aioht  erkaaat.  Alt  er  apllar  aaeb  Ba> 
thantCB  verlegt  «urdo,  war  die  Kapositloa  aasser  der  Vareoao 

uirht  möglich,  während  seine  Kopfverletzung'  diu  Anwendun;:  des 
Chloroform  verbot.  Indeasea  genas  m  nicht  nur  voa  seinem 
HaaptleidOB,  aondara  erlaagto  auch  bei  i 
den  Fussbekleidnng  bald  «iader 
f&higkeit  der  verletzten  BxiNahlt. 

6.  Luxationen  des  i walten,  dritten  und  vierten 
Mittelf nssknocbens  sind  swalBial,  und  zwar  von  Malgaigae 
beochriobea  worden.  Dea  ersten  Fall  bokaai  M.  eni  24  Jahn 
nach  der  Verletzung  zu  Gesicht.  Der  Betreffende  war  ans  einer 
Höhe  Von  etwa  21  Fu.ss  auf  die  Füsse  gefallen,  und  hatte  sich 
die  drei  Knochen  unvollständig  nach  oben  verrenkt  Als  M. 
iba  sah,  war  die  Fnassohle  oieht  misageataltat,  der  swuto  Mtt> 
talfnakaoehea  bildet«  auf  der  Dorsalseite  eisen  Yorspraag  von 
IfV  I<iaiSB,  der  dritte  einen  geringeren,  und  der  vierte  über- 
ragte das  WOrfclbein  nur  um  ./-^  Linien.  Ueber  die  frühere  Be- 
handlung der  anscheinend  verkannten  Luxation  findet  sich  nichts 
K&beres  anzugehen,  doch  ataabte  Patient  jetzt  ohne  Besehwerde 
grosse  Märsche,  obgleich  er  4 — .*>  Jahre  nach  seinem  Unfälle  im 
tielirauclie  seines  Beines  weüenlliili  liehindirt  gewesen  war.  Den 
anderen  Fall  finde  ich  mich  veranlagt,  aus  der  genannten  Leber- 
setsang des  Halgaigna'sehea  Werkes  aeiaem  Woitiaate  naeh 
anzuführen.^)  „Es  war  bei  einem  '>'.'>  .T.ilim  alten  Fuhrm.'jnnp, 
„welcher,  als  er  seine  Pferde  vun  einem  jähen  Abstürze  lurück- 
„halten  wollte,  fiel,  und  das  Ende  einer  sehweren  Ddchsel  auf 
„dea  Fuss  stArite,  welcher  den  Rodeo  mit  aeiaem  iasaeran  Rande 
.berflbrte.  Eine  aagehenre  Aaschwellnag  verbarg  die 
„  I.  n  \  .1 1  i  ö  I)  Iiis  zum  10.  Tage;  dann  erkannte  ich,  da.s»  der 
„zweite  Miitt'lfus»knochen  einen  Vorsprung  über  die  Fussnurzel 
»von  circa  4  Linien  bildete,  der  sidi  beim  drittea  aad  vierten 
»verminderte;  der  erste  aadfflafta  erschienen  als  gaas  aa  ihrer 
„Stelle.  Ich  versnebte  die  Einrichtung  vergebens  mittelst  Trak- 
„tionen,  des  Antiiebes  und  .selb.-t  dv.s  .stnni|ifi:n,  auf  die  hintere 
„Facette  des  zweiten  Mittelfassknochens  angesetzten  PMema; 
„der  anf  dieara  PfHeai  angalbta  Draek  Taranaehte  seiB  Bia- 
„dringen  in  den  Rnoehea,  ohao  diesen  ia  aeiaer  neuen  Stellung 
„wankend  zu  machen.  Alle  diese  Versache  führten  eine  Eai- 
. Zündung  herbei,  es  bildeten  sich  zwei  Absceaae  am  iaaeraa 
auad  iusseren  Fussrande,  es  stellte  sieh  Diarrhoe^  DeUriam  ein, 
»and  das  Subjekt  erlag  an  41.  Tage.  Die  Aatopna  seigte  die 
„drei  Mittl■l'n^sknochen  nach  oben  und  hinten  in  der  Weise  vcr- 
„renkt,  da>8  der  zweite  sein  Keilbein  ganz  bedeckte,  und  der 
„dritte  auf  dem  seinigen  mit  nngef&br  3}  laniea  ritt  Ueber- 
sdies  waren  sie  aber  etwas  nadt  ianea  getretea;  das  (dscl) 
»vierte  lag  t.  B.  aof  dem  dritten  Keilbäne  anf,  nad  seia  laai^ 
„rer  Uand  entsprach  der  Furehe.  wi  lche  d.is  Ii  titure  \i,niWü|w 
„felbeine  scheidet;  demzufolge  war  der  fünfte  Mittelf usaknochea» 
»indem  er  dem  anderen  folgte,  zur  H&lfie  nach  ianea  aaf  daa 
„WQrfelbeia  Inxiit,  was  mir  an  dem  Lebenden  entgangen  war. 
„Endlich  war  der  erste  Mittelfnssknochen,  der  ganz  von  den  an- 
„deren  abgetrennt  war,  mit  dem  or.sten  Keilbeine  vereinigt  ge- 
ablieben}  dieses  schien  aber  nach  innen  umgekehrt  sa  s^,  und 
sflberragla  dia  Kahabeia  in  dieoer  Ridtoag  am  9  Lialen.* 

IHeser  F.ill  demon'itrirt  liinri-irbend  d.i.';  Hedenküi  In-  eioif 
so  eingreifenden  lleilmetJjude,  als  die  Auwendung  des  stumpfen 
Pfriemes  ist  Ausserdem  glaube  ich  auch  nicht,  dass  sie  in  dem 
gegebenen  Falle  fftr  die  Reposition  zweckentqtreehend  gawlhlt 
war.  H.  aigl  aaadrdcklieh,  dass  der  erste  HitteKnssknoehen  gaas 
von  den  anderen  abgetrennt  war.  Also  waren  die  luxirteo  Kno- 
chen doch  wohl  in  Ihrer  Verbindung  unter  einander  geblieben, 
wie  sich  aadi  ahae  dia  Anlopaia  aBBaham  Heia.  Wd^tr 

■)  Deübalb  bitte  ich,  nicht  micb  für  die  darin  vorkummeudca 
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nnj:--'h(n;ri-  DrucV  auf  eine  so  kleine  Stelle  wSre  liesyiaHi  erfor- 
deilich  gewesen,  um  bei  einer  so  budeutenden  Veriicbiebung 
4k  BtpMMM  Ib  tvto  n  «rreichen ;  denn  eine  vorgtogif  e  Ab- 
trennang  d«»  tw«UHi  HftlelfusskoocIicaB  tob  anoem  KaekbuB 
könnt«  doch  niclt  bembncbtigt  sein. 

7.  Auch  die  vier  ersten  Mittelfusaknorhcn  waren 
ia  sirti  Beobachtungen  ?erreDkt  In  der  einen,  die,  wie  die  bei- 
des Turhcri^HMkB,  tob  MBlgaigB«  kerrflkrC,  kitto  daa  IH»> 

lo<'.ition  'Ur  drei  ersten  MittelfoMknochen  nach  nnten,  und  des 
Vicrtuu  d:ic1i  oben  bei  einem  2,'>jShrigen  Maiioc  stattgebab;,  der 
dm  Fma  anter  sein  atQrzeDdes  Pferd  gebracht  hatte.  V)  Wenn 
arir  eÜM  HypotbcM  ab«r  d«n  in  Frage  koDin«ndea  M«cb«- 
idauBa  erUobt  iat,  ao  nifletita  ich  gfaabcn,  daaa  dar  Foaa 
nach  innen  rotirt,  der  fünfte  Metatarsalknocben  gegen  den  Boden 
gestützt  war,  dxis  znvörderst  die  drei  ersten  Metat;trsalknochen 
Inxirt  wurden,  und  diese  erst  durch  ihren  Druck  auf  seinen  keil- 
muBigan  Kogl,  bai  TraBnoag  der  inaeren  Seitenrerbiadvag  den 
'  Tierfni  naeb  oben  ans  seifler  Lage  dMngten.  „Der  Fnsa  im 
leii  Ijt  ii.irli  innrn  iiinpi  ln-ufit ;  auf  der  Liorsal.seito  zeigte  sich  ein 
querer  Vorsprung,  welcher  nach  den  Seiten  bin  allmälig  sich 
Terwiadite,  and  oacb  vorn  uSt  «iaar  Tafdiibflg  «adigta.  ia 
«aleba  dia  Finger  tiemlich  lief  eingesenkt  waBiafl  konnten,  nnd 
der  offenbar  von  den  drei  nach  oben  und  vorn  aof  den  Mittel- 
fbaa  getretenen  Keilbeinen  gebibJet  war."  Der  innere  R.iiid  dcK 
Foasea  und  die  Mitte  aeiner  Dorsalaeite  war  um  8^  Linien  ver- 
kflrxt,  dar  aeakraehta  Dnrebncaaar  mn  7  Linien  TergrOaaart 
»Desaenanfreachtct  erschien  das  Plantargcwölbc  nicht  tiefer,  und 
seigte  nor  einige  sehr  .lu.sgesprocbene  quere  Hautfaltcn,  die  Zc- 
ben  hatten  ihre  uuriiia!e  Richtung."  Die  in  der  Narko.<>c  ver- 
aacbte  Repoaition  gelang  aar  bai  dam  4.  Mittelfnaaknocben;  jo- 
dedk  erlangte  Patient,  bei  etwaa  Steifigkeit  in  den  Gelenken, 

nach  etwa  .  Moti.iten  wieder  den  vollen  (lebrauch  der  Glieder. 
Diesen  günstigen  Auagang,  der  bei  TufneM's  Kranken  aus- 
blieb, erklart  M.  dnidi  daa  anagalnde  Raitea  dar  Knodtea  la 
aeinem  FaU&. 

Der  letzte  Fall  Ton  Verrenknng  einzelner  llltleHiuaknoeben, 

wilrhiT  [im-  Verrenkung  der  vii'r  ersten  nach  oben  I]i-tr:if,  ist 
endlich  von  mir  «elbst  beobachtet,  und  oben  n&her  beschrieben 
nwden.  (Farta.  fbl|t ) 

IL  Zwei  Pille  TBB  UaeacBic. 
MitgatbetU 

Dr.  UaMaiBv  ia  BendeiC 

Dar  in  Nr.  31.  dieser  Woehenschrift  von  Hr.  Valentiner 
ndtgeifteilta  Fall  von  l..eucaen)ie,  bei  welcher  zur  Coupirung  des 
Gebers  Liq.  arsenic.  Powler  angewandt  wurde,  brachte  mir 
nrai  Fille  deiaelben  Kraakbeit  in  EriaBeni^  die  ick  kars  nach 
daaader  im  LaadknakaBkanae  in  Gaaad  in  beobachten  Gele- 
genheit hatte,  von  welchen  bei  einem  Liq.  arsen.  Fowler.  eine 
2eit  lang  versuchsweise  von  gutem  Erfolge  war.  Ich  theilc 
EUle  hier  kurz  mit,  theils  als  einen  kleinen  Beitrag  tnr 
leaar  ia  Gaana  iauaer  noch  selten  diagnoatieirten 
Krankkeit,  fheila,  nm  nr  weiteren  Anwendung  obigen  Nittela 
anzuregen. 

N.  N.,  33  Jahre  alt,  weiblichen  Geschlecht«,  wurde  im  Oc- 
lobnr  T.  J.  aafgeBoanaea.  ffie  gab  aa,  Mher  atata  gaanad,  nät 

17  JabrCB  regelnftssig  menstmirt  gewesen  zn  sein,  und  vor  nn- 
geflhr  einem  Jahre  ein  uneheliches  Kind  geboren  zu  haben,  da.s 
bald  nach  der  Gebort  gestorben  sei.  Von  ihrem  Liebhab<'r,  der 
ihr  die  Ehe  Tersproeben,  hintergangen,  habe  aie  sich  sehr  ge* 
grtnt  aad^Tiel  Seiten  gemacbt.    Zugleich  will  a!e  aeit  dieser 
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Zeit  Schwiche,  Mattigkeit  in  den  C;iitderii,  SchwiiulLl  und  üftcr 
übrensansen  emjtfunden  haben.  Dann  habe  sie  auch  bald  eine 
Gesehwolat  tn  der  linken  BaocbbAlfte  bemerkt,  die  aieh  allatl- 
Ug  vergrOeserte  tind  schliesslich  Eracbeinnagaa  kerTorrief,  die 
sie  hier  Hülfe  zn  snchen  nOthigten.  —  Patientin  ist  Ton  mittlerer 
(in'isse,  .srhwärhlichcro  Kfirperbau  und  cachectischem  Aivseheni 
Uant  schlaff;  Geaicbtafarba  aebnutzig  gran,  Angen  trflbe;  Scbleiu» 
btate  bleidi,  wie  aniA  daa  Zabnfleiaefa,  daa  Aller  Uatet  Lna- 
gen  bieten  die  Krsrlieinunsen  starken  Rronchialcatarrbes  dar, 
sind  auf  beiden  Seiten  in  die  Hübe  gedrängt;  Herz  zeigt,  abge- 
sehen von  bhisenili  n  deriiuschen  in  der  ganzen  Herzgegend, 
keine  Abnormität.  Leber  wunntlicb  nach  unten  and  der  liakaa 
Seite  kü  Tergraaaert  nnd  dnreh  die  Banebdeeken  leiehl  dmeh- 

ztifübleo.  Milz  füllt  die  gan/:c  linke  Bauchseite  aus,  Ifisst  die 
Cootouren  deutlich  erkennen.  ,MiUd.'impfuDg  beginnt  von  der 
t>  Rippe.  Zugleich  \st  Magen-  nnd  Darnuatairb  vorbanden; 
die  Maasa«  aialiieBi  Fluor  albaa,  Fat  iat  aebr  achwaeh,  wird 
aebwindfieh  beim  Aufrichten  im  Bette,  hat  Flinnem  Tor  den 
Augen,  kurz  alle  Erscheinungen  bedeutender  Itlularinuth.  Puls 
leicht  unterdrückbar,  circa  WJ  Scbl&ge  in  der  üinute;  Tempe- 
ratur geting;  gegen  Abend  gewahntleh  da  teherhaflar  ZuataiMl. 
Einsicht  mangelt  durchaus;  Pat.  macht  Pläne  für  die  Zukunft, 
lächelt,  wenn  m,an  sie  anredet,  und  hofft,  in  Kurzem  gesund  zu 
werden.  —  Die  Diagnose  wurde  mit  Hülfe  der  mikroskopL<M^heB 
UntersDcbung  dea  ülataa  aaf  Laucaanüe  geatellt,  da  die  weiaaaa 
KOrperehea  eaenn  Tennehrt,  uneh  bloaacr  Scbllmn^  den  farbi- 
gen an  Zahl  gleich  vorhanden  waren  ;  wurden  letztere  durch  mit 
Jod  verdünnter  Ivssigsäure  zerstürt,  so  traten  die  Kerne  jeuer 
hanfenweisc  pracbtToll  hervor.  Beim  Entziehen  des  Blutes  durch 
kleine  Eiasohaltla  la  die  Fiagarapitsen  äusserte  Fat  aelbat  eia- 
mal  ganz  TerwuBdert:  i>lfein  Blut  ist  ja  ganz  weis«",  ohne  in 
ahrieo.  dass  in  dieser  unwissentlich  von  ihr  gestellten  r>i.agnose 
auch  zugleich  ihr  Todesurtheil  enthalten  war.  Pat.  wurde  an- 
ftnga  tonisirend  mit  kräftigender  Diät  und  Ferrum  behandelt, 
doch  ohne  dem  Fortscbreiten  aller  SiachaiBBOgaB  £iahalt  tbBB 
zu  können.  Es  trat  Oedem,  namentlkh  daa  tiaken  Beinaa,  be> 
deutende  Athetnnuth.  .Vbniagerung,  Appetitlosigkeit,  öfter  ein 
fieberhafter  Zustand  ein,  und  alle  Zeichen  der  Scbwtebe  nah- 
■MB  ao  aebr  an,  daaa  etae  baldiga  AnlBaaBg  an  haiiIrditaB  war. 
Da  kam  Herr  Ober  -  Stabsarzt  Dr.  Rosenkranz,  Dirigent  dea 
Lundkrankenhüuäes,  auf  den  Gedanken,  ausgebend  von  der  Er- 
fahrung, dass  Pferde  aauMBtlich  nach  längerem  Gebrauch  von 
Araenik  ein  beaaaraa  Anaaahea,  ehie  gUttere  Haut  bekommen, 
and  die  ▼erdanung  aieh  beaaert,  aaeh  hier  TorMichawaiae  Liq 
arsen  Fowler.  anjuwenden.  Und  wirklich  erholte  sieh  Pat  bei 
eio'im  mebrwCchentlicben  liebraucb«  von  ijmal  täglich  5  und 
später  bis  zn  10  gtt.  derart,  dass  das  Oedom  liemlich  ver- 
achwand,  der  Appetit  nnd  daa  Anaaehen  beaaar  wardoi  aad  aieh 
Pat  ao  wat  wohler  fühlte,  daaa  aie  im  Februar  daa  Kranken- 
haus frelji\';';ert  vcrias.sen  konnte.  Kurze  Zeit  nachher  erlag  sie 
dann  ausserhalb  ihrem  Leiden,  aU  ihr  die  nöthige  Pflege  und 
BebaadlBBg  abfing.  Die  8eetiea  iat  leider  aieht  gBBBcht  wordaa. 

Der  zweite  Fall  betrifft  einen  jnngen  Mann  tob  SO  JabreB 
ans  der  Nähe  von  Cassel,  der  im  Ganzen  dieselben  Erscheinun- 
gen, wie  der  vorige  Fall,  darbietet,  nur  war  Patient  bei  der  Auf- 
nahme noch  etwaa  kriftiger  und  konnte  sich  noch  frei  bewegen, 
obwohl  Bueb  Uagarem  Aufenthalt  im  Freien  ateta  Oedem,  aar 
mcntlieh  der  linken  untirin  F.xtreinit.lt,  auftrat.  Auch  Zeichen 
von  An.'imie,  sowie  Vcrdauungssturungcn  und  Catarrho  waren 
vorhanden.  Milz  enorm  vergriissert,  bis  zum  Ligam.  Poup.  zn 
verfolgen.  Ala  itioiogiacbea  Moment  wird  aaeh  hier  nnglQck- 
liche  Liebe  angegeben.  Im  Anfai^;  daa  Leidena  will  Pat  be! 
(ielegenheit  des  Au.sziehens  eines  Zahnes  eine  sehr  starke  Blu- 
tung aua  der  betreffenden  Zahnhöhle  gehabt  haben.  Es  wurd 
Chinia  aad  Jodaalbe  aagewaadt,  aamal  asan  einen  Znaammea- 
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bag  Mit  bAnmittau  anoMluMii  berechtigt  «ir.  Doch  bea- 
terla  riA  Fat  dweha»  «icbt,  vielmlir  mlim  4w  JUM  n, 

i;nd  er  vcrliess  das  Krankenhaus.  In  der  späteren  üefjandlung 
eines  Militairarztes,  der  diesen  Fall  zum  CegensUnd  seiner  Di«- 
certation  machte,  trat  eine  mehrere  Tage  aohallNitt  teeh  ktis 
Mittel  m  bea^gaod«  Eraeti«»  ein,  di«  dun  v«n  MÜitt  T«r- 
•ehvMKl.  Vober  du  apttere  Schiekaal  daa  Fat  habe  ieh  iricbls 
mehr  erfahreo. 

JedflofalU  ist  bei  der  Trostlosigkeit  der  Therapie,  der  Leucae- 
nia  §ttßMm,  jadea  Mittel  m  versneben,  daa  einige  Aussicht 
anf  Erfolg  bietet,  and  es  dflrfte  vrobl  anch  ur  weiteren  Anwen- 
dung der  Solnt.  araen.  Fowler.  Grand  vorhanden  aein,  die  das 
Nervenleben  vit'UrLrh*.  durart  umstiinmt,  dasa  die  I'roduction  je- 
ner imvollattodig  gelildeteo  weiaaea  BlatkArperchen  beachrftnkt 
irird.  VoB  Tdiatiadig  anagebüdelw  weiaaen  Mifklhrperaken 
unterscheiden  sich  die  der  Lcucacmie  meiner  Ansicht  narh  da- 
durch, dass  sie  kleiner  sind,  imd  niclit  so  scharfe  Conlouren  ha- 
ben. Prof.  Nasse  io  Marburg  bemerkte  mir  Aber  die  weissen 
K«ipercheD  dea  ieaeaoBaiachan  Bintea  Folgendea:  .Wae  die 
Leaeaeai«  betrifft,  ao  darf  mn  nicht  Abaraehek,  daaa  feal  alle 
dip  vi-nntlirtcn  Lynipljk'"irperchen  fine  abnorme  Beschaffenheit 
haben,  nicht  geeignet  sind,  sich  in  iilutk<ir|ierchen  umsabilden. 
Ihre  Production  ist  eine  abnorme,  sei  es  in  <ler  Milz,  aei  ea  in 
den  Lynpbdrfksen.  Sie  werden  also  zaJüxeicher,  als  aooat  ge> 
bildet,  aber  aneb  anvollstia^er.  Ba  iMlien  daher  anch  we- 
niger Blutkörpercben  sich  riiis  ihni'D  entwii  Vh];;.  I^i'siif  meine 
reiflich  erwogene  Ansicht.  Weder  die  Ijlosse  vermehrte  Produc- 

dung  der  in  normaler  Zahl  entstandenen  weissen  KOrpercben 
wird  die  Jahrelang  fortbestehende  Krankheit  erkUren.  Die  übri- 
gen Eracheionngen  hingen  theils  von  der  Erkranknog  dar  Mlls, 
theila  von  dam  Mangel  an  BlatltOrperehea  ab." 


HL  Die  vicninte  VcruBMlm 


dMbdur  Kalarfoncfccr 


n. 

Wir  haben  in  naaerer  vorigaa  Naanncr  In  Isiehtfertiger  Weise 
«ad  gadfiact  durch  die  KBne  der  uns  sagemesieBen  Zeit  aue» 
Lesen  das  versprechen  gegeben,  aof  dea  Inhalt  des  von  Virchow 
in  der  sweiten  sülgemciaen  Veraamailong  gehaltenen  Vortrages  Boeh- 
maU  znriickkonmen  iQ  wollen  nad  fDblen  jettt,  wo  di«  ietanen  Feet- 
kliiDRe  an  uni-frcra  Olire  verrauscht  sind,  doppelt  die  Schwierigkeit, 
<ii-_'  »ir  Ulis  .>i.-lb:>t  Ml  iiLbesfiiinener  Weis«  hen-it^t  halH>i>.  Aus  der 
u|iiiis<'!i  Klillf  der  KrirraiMi^i  l.i'inheit,  in  (ifr  ein?  Rp<ie  Virchow'« 
lniiiiiit  und  hinrelH'it,  aus  der  feitirn  lo^i^i:hen  <iliederunp  flL'inor  Vnr- 
träge,  aua  dem  gei&triMclji'u  und  fraupauleo  Aperv'Us,  mit  dvueu  er 
daa  fladaakeagaag  deraelbea  untkleiaei,  ein  trocäDse  lahaMs>Skeleit 
heraoaana^lä,  »t  eine  Aafgab«,  die  Deaoadaia  dadaveh  ersehwert 
wird,  dass  man  sich  in  jedem  Augenblicke  bewnaat  vrird,  via  wenig 
man,  bei  allen  gnten  Willen  und  bei  aller  Liebe  aar  Sache,  im  Stande 
ist,  den  I,et<iTn  auch  nur  pine  Abmins  de'<  mSdifipen  Kiiidriii-ken  jn 
eben,  di  r  d  i-  Hnrtr  yt-fo.s.-elt  liielt.  <ierii  würden  Wir  i.ii^'  d^'■^'llalb 
ler  bequemin  Wendunf;  de-  T;i^'cLilat!e«  aiiHclili«'S6cn ,  welches  den 
Vortrag  Virchovp'»  m  t  <l  ri  Worten  abfirtifrt,  dass  er  im  ffcnogra- 
phischen  Berichte  erm-beinen  werde;  nur  erlaubt  es  uns  uu«Cf«  tie- 
wissenbartigkeit  nicht,  ans  in  dieeer  canaüsiialaaiisa  Waiaa  Bit 
nasercr  Reftreatea-PSicht  abxnfindeo,  und  ao  w^Ilea  wir  dea  Veraneh 
wacea,  eine  Skim  der  Virchov'scheD  Rede  in  geben,  mit  dem 
anmchtigen  Bekenntnis»,  dass  Niemand  die  DQrfligkeit  dienea  Umris- 
ses lebhafter  empfiDden  wird,  als  vir  selhHt.  Anknüpfend  an  den 
Unsiaod,  dass  die  Namen  der  gToü-iPii  NaturforMher  aller  Zfitrn 
fallerdinps  in  piner  etwas  willköhrlirh  (.-rtrollfnen  Aü^wahll  ilie  Wände 
des  Fe?tjjales  scliinückten,  bemerkte  der  Redner,  da^<  verbältii  >.■<- 
missig  nur  wcnipe  deutwbe  Namen  diener  grossen  Keilie  eiiiveileibt 
worden  seien  und  bStteu  einverleibt  werden  kimnen.  Die  deutarbe 
Naturforschnng  sei  eine  noch  junge  Bestrebung  und  datire  in  ihren 
ersten  AnAagM  nna  der  Zeit,  in  welcher  ee  dem  deutacbea  Qeiale 
eelangen  sei,  aieh  von  dea  Fiseela  dea  raaHMiaebea  Antoritltsglaa- 
beae,  dem  Schahwange  der  mittelalterUcheB  Scholastik  durch  da.« 
gnnae  Werk  der  Reformation  an  befreien.  Bis  dahin  sei  alles  Wis- 
aaa  von  der  Natur  der  Kirche  eisen  gewewn ,  sie  habe  zwar  die 
Scbltxe  antiker  ForM-bunE  und  Rrobschtuns  pe.-arnnu'U  und  b,'w;ihrt, 
aia  habe  aber  anch  dem  Volke  dieses  Wissen  immer  nur  als  ein  kirch- 


liches tiberliefert,  und  so  sei  es  gekommen,  dass  alle  Namen,  die  die- 
ser Ciilturepcn  h-'  aiii'eiiu.'en ,  nur  die  Namen  );r<>s.-.er  Schüler  ccicn, 
aber  nicht  die  Namen  grosser  Meister,  welche  daa  Ererbte  und  Er- 
lernte durch  selbstst&odige  PrCAing  g«iicbtrt,  durch  eigene  Brwer- 
bauten  erweitert  hitleo.  Der  Redner  weist  auf  die  Gearhichte  der 
Wiener  Hochschale,  ab  anf  ein  naheliegendes  Beweismittel,  bin,  da 
dieselbe,  troti  eiaer  SOOjihrigcn  Vergangenheit,  doch  erst  in  der  aeao* 
sten  Zeit  es  vermocht  habe,  es  tu  eignen,  bemerkenswerthen  Leittvo- 
gen  zu  bringen,  da  eben  hier  die  uliramontane  <iedankeufe«se|  immer 
am  4>ngsten  um  die  freie  Gei^te!,l)^we«rung  Rcsehlungen  worden  »ei, 
um!  iiirtn  noch  iti  der  I te-en» art  dip-  .Suprematie  der  theologischen 
Scholastik  über  alb- anderen  Itcstrebungen  Urs  Wissens  und  Forscbens 
an  proklamiren  gewagt  habe.  Aber  auch  nach  dem  Slune  des  Ro- 
manismuB  in  Deutschland  babe  die  Naturwissenschaft  sieb  des  fremd- 

gawBsst,  und  tat 
Encjclopidi» 

stenthum,  in  missreriitandener  Auffassong  von  der  kosmopolitischen 
Aufgabe  der  Wissenschaft,  sich  an  deutschen  (ielcbrten  bemärklieh 

gemacht,  die  nicht  bloss  der  französischen  Form,  ^nndern  anch  dem 
frauzi'isisrhen  (ieiste  aU  maafsgebeuden  Einl!B^f•l■n  i;e!iuhli-t  hallen. 
Erst  der  grossen  nationalen  Erhebung  unsers  Jabi hunibTti  üei  es 
vorbehalten  gewesen,  mit  dem  Pulsscblage  eines  deutschen  Volk^be- 
wussL'<eio.«  auch  den  einer  deutschen  Naturwissenschaft  zu  erwecken. 


herrlichen  Einflusces  nicht  Tollathidig  aa  eai 
bis  in  unser  Jahrhundert  hinein  habe  daa 


einer  Naturwissenschaft,  waleha  IB  dsBi  aatorililsloaen  Daakea,  die* 

&em  ureignen  Boden  eemtalaclMn  Wceens,  ihre  Keimctltte  flade,  wel- 
che ihre  Arlx-it  mit  dem  Emst«  nod  der  Ciewissenhaftiskeit  volliiehe, 
welche  das  Ki|;>nthom  de»  germaniM-lien  VtdkNcharakters  sei,  und 
welche  schliebslich  es  sich  lur  Auf^'ahe  muche,  in  ilus  Vfvlkslcben  ein- 
zumOnden  und  diesem  bei  feinem  Streben  iiai  h  i:inerer  Ib-freinnp; 
und  sittlicher  Ciestaltung  furil md  zur  Seite  zu  ^tehr^.  Wold  dürfe 
man  von  den  Naturforsi  In  r  \  rr^  iriiinlunpen  ,sa;:eu,  da^s  bei  ihrer  Be- 
BrBnduog  dieser  Gedauke  nicht  in  instinctiver.  Mindern  in  bewutster 
weiaa  dar  laitaada  gmaan  aad  dami  sei  man  nach  ia  jener  dnüig- 
voüen  Seit  ibaan  mit  Verdacht  aad  llemmniaaea  aller  Art  enigtgaa 
getreten,  ebenso  «ie  man  den  Universitäten,  den  SchutswehnB  aad 
Asylen  deutschen  (ieisies  damal»  die  MCgIichheit  des  selbststladigen 
Lebens,  pegen  da*  schon  das  Concil  von  Coiistani  vergeblich  seme 
Bannstrahlen  zu  ~'  hb  udern  ver:<iieht  hatte,  abt-chn^  nlen  wollte.  Nichts- 
destoweniger, und  daran  dürfe  man  den  Kortsrliiitt  und  Umschwung 
der  Zeit  messen,  haben  die  Natiirfori^cher ■  Versammlungen  sich  ihr 
Besteben  und  ihre  Wiederkehr  zu  wahren  gewuKst,  ja  sie  finden  ietit 
da  Forderung  und  Begünstigung,  wo  man  frfiher  nur  feindselige  Blicke 
ttt  sie  gehabt  hatte.  So  seien  die  Nalurrorscher-Versammlungen  in 
die  EntwIckeluDg  dea  deutschen  Volkslebens  als  tieiheades  MoMnt 
mit  eingetreten,  in  demselben  Maas>e,  in  welchem  die  Maloi wiaam 
Schaft  aus  ihrer  eingehegten  Isolirung  sieb  befreit  und  mit  dem  Le- 
ben identiheirt  habe,  und  darum  gehUhre  diesen  Vcnammlongen  Am 
Verdienst,  welches  die  volkswir'.hs'  haftlichen  Versammlunsen  für  sieh 
in  Anspruch  nehmen,  da  d:e  Volki vt irtfaschaft  eben  niehi^  Anderen 
sei,  als  ein  Zweig  der  Naturwissenschaft,  der  sieh  die  Krfnrsibung 
de»  Volkslebens  und  seiner  Bedürfnisse  zur  Aufgabe  stelle.  Iii,-  Na- 
turwissenachaft  sei  beut*  zu  Tage  nicht  mehr  ein  vuni  Volke  und  sei- 
ner BiMung  abmtrenoendes  HoaMBt.aonderB  nie  dnrehdriBM  allea  ao« 
dere  Wissen,  gebe  dieeem  seine  Hetbode  und  aeiebne  ihm  oie  voa  Vor> 
aoiMietinngen  und  AutoritSten  nnabhBngige  Bahn  seiner  Entwicklaa|^ 
Darin  liepe  die  Bedeutung  der  Naturwissenschaften  und  ihrer  TrSger, 
nicht  in  der  bei  einzelnen  Staatsmännern  hich  nnch  peltend  machen- 
den Tlie»ir:e,  man  lnll->8e  elien  beide-  dulrlen,  vielleicht  auch  fordern, 
weil  sie  die  materiellen  IIDIfsquellen  iler  Länder  und  \ Olker  kennen 
und  ausbauen  lehren.  Mit  einem  Hinweis  darauf,  dass  die  deutschen 
Naturforscher-Versammlungen  stets  ihres  Berufe»  eingedenk  sein  mö- 
gen, die  Bataridcelaag  der  Wiaaeaaehaft  anf  natiaaalrm  Boden  in  le- 
bendigem Bewnssticin  an  erhalten,  scblees  Virchow  seine  mit  raa* 
sehender  Begeisternng  aufgenommene  Rede  und  ging  zur  BegrAadnng 
eines  von  ihm  gestellten  Antrages  Ober,  dahin  lautend:  .Die  Ver* 
samnilunp  beauftratit  di«  (iesebäft^fahrer  der  nSehsten  Versammlung 
der  Natuifnrsi  her  und  Aerzte,  im  Vtjrxus  durch  Verhandlung  mit  ge- 
eigneten l'ersuniirlikciten  für  allgemeine  Votttige  über  den  Zustand 
und  Fortfchritt  der  haiii.it-.Hehln  hen  Z*ei;:.:'  der  Naturwissenschaften 
uud  der  Medicin  zu  sorgen.*  Virchow  erinnert  darap,  dass  ar- 
aprSaglieh  die  allgemeinen  Versammlaogen  den  Schwerpunkt  der  Zu- 
aammenkhafle  gebildet  bitten  und  daas  sie  bauptstcblich  darauf  be* 
rechnet  gewesen  seien,  Vermiiielong  and  Vecstlndicang  awiachen  den 
einzelnen  Zweigen  der  Na(ur«is«eiieehalt  herbeitnIBhren,  daa  auf  dem 
einen  Gebiete  Er"orbene  dem  anderen  sUtiagUch  zu  raachen  aad  so 
das  gemeinsame  Streben  nach  ICinem  Ziele,  wenn  auch  auf  verschie- 
denen Wogen,  anzubahnen  Sp.ller  habe  man  das  Arbeiten  in  den 
Sertionen  ein;;eruliil  nn<l  ilen  .Scliwer|innkt  der  Versanimlur.f:  dort- 
hin verlegt,  wahrend  die  allpmeinen  Versammlungen ,  durch  mehr 
oder  minder  interessante,  meist  fDr  das  grfis.sere  Publikum  berech- 
nete, aller  unter  sieh  soaammenhanglose  Vortrige  ausgefüllt  worden 
seien.  Wolle  aber  die  Natarforaeber-Veraammlang  ihren  Zweck  «i^ 
nillen,  das  auf  jedem  eioselnea  Oebiete  Oewonneno  aum  Oeaieingate 
zu  machen,  so  kOone  dies  nur  in  der  in  dem  Antrage  angedeuteten 
Weise  geschehen.  Der  Antrag  Virchow's  waid  von  .den  Herren 
Seh  u  Iz  •  Sc  h  nl  ze  Ii  a  t  e  i  n  ,  .Sliebel  «nd  dem  ersten  Ocschilftsföh- 
rer  lebhaft  bel.'iiii-,<!i ;  man  si.eliie  ihn  einen  die  Freiheit  der  Ver- 
sammlung beschräukendeu ,  aristokratischen  (!),  das  Uesellscbsfts- 
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SUtut  tltcnrenAed  dariusi'  ilcn ;  iininfütlli-h  ntrSubtt-  nii  h  dio  | 
MhUurabruog  »ehr  da(;eg«n  und  «ucbu-  ihu  iu  ilrr  AÜAtiDjmiiii^;  Jun  i: 
ein«  geachranbte  Frageitellune  zu  beneitigeo.  Die  Versammlung  hatte 
aber  mehr  parlaraeDUrischm  BcwuastaaiB,  ala  ihr  Bm  Kraasa  n* 
tränen  mocnt«,  verbat  lich  seine  Pra(mt«1tt<>f  und  nahm,  aaekden 
Oäcar  Schaidt  den  Virehow'sfheo  AntrA«  in  «'«ni';en.  aber  krSf- 
tigen  Worten  nnteratfltit  hatte,  deasdbpn  mit  i:riisser  Majorität  an. 
Wir  erblicken  in  diesem  Um^taixli)  ein  drm  Charakti<r  di  r  kunimen- 
den  Vcr«aiDnlung  »ehr  pOnfiiKi'-.  Mumrnt,  iu>of.Tu  wir  m,  l_t  alli>in 
den  von  Vircho«r  (;eltend  Ki-mjciutn  MmiK'ii  vorikiiititin  :i  liiipHich- 
ten,  sondern  auch  in  der  Durcliführun;;  seines  Aiitiagi -i  i  iin'  w.  scut- 
licho  Prophj'laxia  gegen  jene  »chleppeudcn  VurtT.);;<j  »t  hen,  von  d«ni!n 
dJa  Oawhiairti  «r  aUpMiaca  VwaaaBlongen  rrMbottiTade  Uei- 
•pid«  la  raiehar  Falle  au  biettD  hat,  so  «ie  ^cKeti  j<-ue  speculativ« 
Indnslrie,  welche  diese  Veraamolungen  benutitc,  um  wohlfeil«  IU- 
clame  für  Sp«cial-loteri-».sen  xo  machen.  Die  Vcri>ammlun(»B  «erden 
f<!rt:in  r-in  Hild  d*r  Entwicklun:;  ifiihiipn,  welibi-  die  Nriturwissen-  i 
-T.  iiifttT.  jm  abE>'I»ufencn  J.ilire  tcW'^nnt'ii ,  und  ilii'i.v'.  BIM  in  einer 
ilnr<'li  dir  f_i'i  iix  liti-  ^alllr  r|i-s  \ lldil..)rill^l^  ccbotenfu  allgemein  ver- 
.--irnidlii  lii'i,  rmin  pi'li.-i,  MMin'  Zi.,';i'i-liclikcit  aach  fQr  daa 

au^üerhaib  der  VVi&.wmu.'liali  atebcnde  Publikum  eriuOglichen  und  so 
daa  Intenasa  ao  daraalbao  abaa  aa  varaHgamiMra  aad  erhohen 
wird,  wie  aieh  dies  aa  den  Erfolgen  der  Briliah  Anaociation  be- 
wihrt  hat 

Selbätver&lindlieh  war  e«,  daa»  nach  dem  Vortrage  Yirrhow'a 
den  Qbri^eri  R<'<lnerti  der  zweiten  allgemeinen  Veritammluni;  ein  »cbwe- 
rer  8ta:id  bereit.  !  war.  Aus  der  ßroiuien  Reihe  der  im  Programme 
aufgeführten  lU'dner,  deren  Einzelne  als  dure hsclilaKeiuhfe  Molion 
für  den  V  irchow'üchen  Aulr*::  liättcu  pelten  l  cemadit  werde»  köri- 
neo,  kamen  nnr  noch  NOggeratb  und  Krauae  (aus  Göttinnen)  zum 
Vortrage.  Xntenr  tpvnehi  Oker  die  SlelneaUlagcr  in  Stassfurth, 
Letstorar:  Sbar  GehefmitHtel,  and  avar  in  einer  «iemlicb  trockenen, 
da»  Niveau  eines  Gartenlauben -Artikels  nicht  Obenteipcuden  Weise; 
der  Zweck  des  Vortrage!),  dem  Publikum  eine  veratäodiga  Belehrung  \ 
Uber  den  Oeheimmittei-l'nfuR  unsarar  Zeit  SB  bieten,  dttrfto  aehwer- 
lich  zur  Erfüllung-  t^ekoiiimen  »«in,  da  dar  Pesteaal  sieb  nittienitile 

fait  voll-<1;iiidi_'  t;ele  it  liatle. 

Für  <le(i  Na'-hniif.a?  de_i  "iO.  Sefitfiiib-.T  war  di«  Versanimlunt:  zu 
einem  Uehuclie  der  llerrobau&cr  Gärten  eingeladen.  Ein  Kii-enb.il>n- 
train  führte  die  Mitglieder  in  wenigen  Minuten  naeb  der  .Uurg*.  einem 
liadlichen  Kaffeehause,  wo  sich  die  biederen  HanuoireraDer  allbereits 
«iaccfaDdea  betten,  um  in  ^emathlicber  Ruhe  ihren  Mocea  tn 
•chlDrfea  nnd  das  erhabene  Schauspiel  einer  im  Ringen  um  (er- 
brochene  Seliemel  und  ^cllIe<■llteo  Kaffee  begrifTenen  Naturfofscher- 
VemaromluiiK  z«  seuiessen.  Die  peaehifUifOhreitde  BebSrd«  halt«, 
um  dieses  V«if!BÜ|;en  il;rer  Mitbnr;:er  nielit  zu  vtör.  n,  sieh  in  ein  be- 
tilieideneg  Dunkel  iurilikj;ezi];:<  n,  weli  lie>  sie  aiuli  nuhl  verliess, 
aU  die  Versammlung  sich  auf  die  Wanderung  durch  die  Koiiiglielieu  i 
Oirten  begab.  Mit  vollster  Aufrechterhaltung  der  individuellen  äetbvt-  { 
beslimraung  dorflen  die  Mitglieder  hier  sehen,  wie  »ie  sich  tnrtcht  i 
tu  finden  vermochten,  und  das  CJomiie  Hess  das  GotbeVehe  .Jeder 
seile,  wie  er's  treibe",  zur  ncbCDsten  Gettunf;  kommen.  Naehdent  die  | 
VeisammluniC  nicb  auf  den  ver>eljiedeuKten  Wc):en  und  Irrwegen  durch  | 
die  aosgedebnten  lierriK-lien  (>artenanlaKen  K^wunden  hatte,  kehrte 
»i«  in  einem  Zustande  v<^ll^t^^udtger  Auflf>!iunj;  in  die  (jaMlielie  .Stadt 
/iirilek,  um  Bich  bald  darniil'  viider  iu  den  Rüumrn  d-r  M:iilaiialle 
zu  einer  von  den  Stadlljeliürden  (die  in  unairrem  vurig-;n  iJeritlite, 
S.  3£M>,  Sp.  Z.  •-'f  V.  0.  durch  einen  Drurlfrhier  in  sralistiache  Be- 
hörden umgewandelt  »ind)  ihr  gebotenen  CoUatton  zunammeoxufiudes. 
J)ir  boh«,  weite  Raum  dieses  sonst  iBr  aMrfcautiliKhe  Zweck«  be- 
sthamtea  GebSades  war  anf  daa  Pracbtrallste  erleuebtet  aad  deca- 
rirl  und  bot  einen  wahrhaft  blendenden  Anblick  dar.  An  mehreren 
langen  Tafeln  nahmen  die  Mitglieder  Platz,  und  nachdem  sie  von 
dem  Sladtdirccter  Rusch  in  herzürlier  Wei^e  he;;rnsst  worden  wa- 
ren, iliuun  sie  «dem  loeker  bereiteten  Mali!.  •  uml  (i-in  in  «erwei-enster 
rrclii^inn  gespendeten  Feslweiii  die  ^coühtendc  Ehre  an.  Inirapider 
Wei^e  entwickelte  sieb  die  tr.'iid,u-'''e  FeslstinimiMiK  und  maehtü  Kieh  | 
in  einer  Anzahl,  oder  vieluiehr  üuzahl  von  Trink.'^prüchen  auf  alte 
das«  angethaoca  PenoMB  Ce«4bat  di«  ventarbenco  watsn  daman 
nidit  giescbfltxt),  geltead.  Wnederbaier  Weise  b^ielt  die  ▼ereanm- 
htag  selbst  noch  in  spSter  Nacht-,  Ja  sogar  in  früher  Morgen.itunde 
die  Fihigkcit,  den  ausgebrachten  Toasten  (unter  denen  wir  nament- 
lich die  treffliche  Rede  des  Stadtsyndikus  .Wibrecht  hervorheben} 
zu  lan-.chen  und  jeden  mit  einer  energisch  aiispefüljrfen  Libalion 
zu  l)e»:leiten.  Mehrere  »nn  dem  M^Iln■■rt'■^a!lt:  -  Verein«  Ilannovers 
vorgetragene  Lieder  eriiuliteii  dm  <u-tn>^  de^  (.'e»elli;;en,  !>ii;li  in  den 
ungexwuDgen&ten  Formen  bewegenden  Jiei».itiimenseinH,  welche«  sich  - 
io  einer»  die  flisaillnlan  der  Aütstik  wenig  achtenden  Weise  bie  in 
die  VoTKCflstaiidiD  dia  aiehsten  Taget  verUngerte,  md  naneheet 
Naturforscher  naeb  einCB  knrzen  Schlaf«  mit  stitier  Sehnsucht  nach 
einem  sauren  iiäiing  erwachen  liesti. 

D3'<  .\rlieit.«profrainm  des  L'I.  September  ward  niclit*  de^toweni- 
gcr  in  den  N-H'  tIon^^i^. uii};en  mit  Erii-.t  i'iih'i;ehallen  und  aneli  dem 
Fr!.t|)rofrramirie,  weli.hc^  t*.ir  df-n  Nai  liiii:tt.i(;  den  Ite^uch  des  zoolo-  | 
;;i-,rL  n  'lirteii?  arilieraiiiiit  h3tt':>,  v-itkii.i Ilten  die  meisten  Mitilieder 
Dacbzukoiuuien.  liier,  wie  am  vrr^-aD(;enen  Ta^e,  machte  »ich  der 
Kampf  der  Oiste  mit  den  Autochthoiicn  nm  SiUplStse  und  Kaffee  | 
nnd  die  ia  sich  selbst  urOckgexogene  Bescheidenneit  dee  Comite's  | 


Ce!tend  üii'1  vi.Tkiimmerte  einigcrmaassca  den  (ienn-s*  der  ■innig* 
fai  heu  Si'l;Mnl>ejte:i,  »eli'lie  iler  Obrr.mi'  tre^.;  hmii'kvull  angöllgte 
au  werthvulleu  Kxemidareo  reiche  (iarleik  darbietet 

Den  mnsikliebenden  Mitsliedcni  der  Verssmmleag  wwde  aai 
Abend  OelftgeBhait  geboten,  die  herromgenden  kflnstlensehea  KrUle, 
an  denen  Hannover  reich  i.st,  in  einem  vom  Kapellmeister  Joachim 
zum  Beaten  der  Idioten- Anstalt  in  Langenhagen  veranstalteten  Con- 
certe  zu  bewundern  und  namentlich  an  dem  seelenvollen  Oesauge  des 
ehemaligen  Bernfspenosscn  Dr.  Guuz  sieh  zu  erfreuen. 

Nachträglich  sei  tu  der  in  un.iereni  vorigen  berichte  enthaltenen 
Namensreibe  der  Uerl  iier  Mitglieder  noch  bemerkt,  das>  dieselbe  durch 
den  «pUer  eingetroffcueu  Griesinger  und  durch  Kriateller  za  er- 
giaiea  ist. 


IV,    Vrrhamllnns^rn  ürzllirher  CfseHsdiaftM. 

Sitziinp  d >'r  m e  1 1 c i n i - r Ii e n  SectioB  der  niederrheini- 
,M'ti.  n  i.e:.eii.eb;,ft  für  Hntii»  nsd  Hcllknnd«  in 
Bonn,  den  21.  Juli  1>M>. 

Dr.  Stmisck  macht  «Im  MiMmihnR  Uber  einea  UnBeli  m 
ihm  btobnehteten  Pidl  *oa  lärm  lirieehen  Bmbolie  der  Arteria  oeatm* 
Iis  retinae,  der  «ich  von  den  \>h  jetzt  bekannten  dadurch  nalaräehd- 
det,  dass  hier  der  Embolus,  der  nur  einen  A«t  der  Arteria  cen- 
tralis  verstopfte,  in  demselben  mit  dem  Ophthalmo-icope  «abr- 
gcuomtneu  werden  konnte.  Er  befand  sich  in  dem  betreffenden  .\ste 
der  .\rlerie  ein  wenis  peripher  von  der  Papillengräiiie  und  war  die 
Function».tturunp  iler  Retm  i  nur  auf  das  Areal  derselben  bcschrSnkt, 
das  tiQhcr  durch  das  j>  tzl  verstopfte  OefSsK  ernährt  worden  war. 
Wir  bescbrinken  uns  auf  diese  kurze  Notiz,  da  der  Vortraceade  eiae 
ausflihrliche  Mittheiinng  diese«  Kalles  iu  Zebeuder'a  Klinisebea 
.Monalsblittero  fOr  Augenheilkunde  beabsichtigt. 

Dr.  Preyr  hält  folgenden  Vortrag: 

Die  Be.Hchreibunp  der  von  mir  benutzten  Methoden  lor  Reindar- 
stelluhs  de;,  krystallisirü.iren  »auerstofffreien  PHanzenalkalnides  Cu- 
rariB,  weh  lies  il.  r  «  irk-:inie  Bestandtheil  der  meisten  Südamerikani- 
Bchen  Pfeil;;;f|,.  i~t ,  »iir  le  in  den  Sitzungsberichten  der  Akademie 
der  Wi-seii:..  liafieii  /.u  l'aris  (Compte«  rendua  2''..  Juni  Ifttiö.  LX.) 
abgedruckt.  Jene  vorlänßge  Mittheilung  ikt  rein  chemischer  Nator. 
üeber  diu  pliysiolo:;i»<'lien  Wirkungen  des  Curarins  und  seiner  SalM 
haben  Prof.  C'l.  Bernard  und  ich  theiis  gemeiancbafUich ,  theils  sin-  * 
sola  einige  enUi>-heidende  Versuche  aegestellt.  K«  sind  jedoch  nnr 
deren  Hauptresultalo  (revue  des  cours  seientitiques,  Paris  1865,  und 
Cptes.  reodus,  I.  r.  p  1327)  veröffentlicht  worden.  Ich  will  daher 
hier  einige  von  diesen  noch  unbekannten  K\peiimenten  beschreiben 

Um  genau  dosiren  tu  kömieii.  vi-r-etjii-  i.  b  1  Gr.  Curare  mit 
100  GC  dest.  Wassers,  so  dass  auf  1  (;G.  Wa^'.er  0,01  Gr.  Curare 
kam.  Daa  aua  dem  nimlichen  Curare  dargcatelite  salisaare  Cucarin 
ward  ebenfalls  mit  so  riel  dest.  Wasser  versetst,  dass  daraus  ein« 
eiunroientige  Ufoanic  reaultirte.  Beide  Omraien  würden  mittelst  einer 
ralibrirte«  LOer'arhen  Spritze  injirirt,  welelianiitOenattigkeitO,<KICC. 
(entsprechend  0,0009  Gr.)  zu  injieiren  geatattete.  Ich  setze  hier  dar 
Kürze  halber  nur  die  Gewichte  der  Substanz  hin,  welche,  wo  ni«dlt 
elwa.-i  Anderes  a»gegelM;ii  ist,  chlorwaaserstoff^aiiie»  Curarin  war. 

i;  (1,0111,)  Gr  wurden  einem  Frosi  be  unter  Jie  Küi  keiihaut  ge- 
bracht. Nai  h  Min  deutliche  Wirkung  (Na< iisehlcppen  der  Kztre- 
milKten  und  loealc  Muskrlzuekuugeu].  Uninittel'iar  darauf  totale  Be- 
wegungslu-sigkelt.  Merbaiiiaehe  und  elektriacho  Reiinug  der  motori- 
schen Nerven  hatte  nirbt  die  geriants  Hnsksknntmttton  sur  Folge. 
Bei  diracter  Reitaag  sncUen  die  nsInlB.  Dan  Uon  sehlne  B«>ch 
»tundefllnng.  Slnrke  Haranhaoaderang.  Bei  ciacB  nndera  Ftoacbe, 
der  diesellN  Doeis  srhidt,  traten  dis  eniea  Ifiritnagen  nndi  9^  W- 
nufen  ein. 

2)  0,01103  Gr  einem  Kio^el.e  üif  .i;e  Ziin;;e  j^ebracht,  hatten  am 
Tage  der  Vergiftung  keine  sichtbaren  Folgen;  am  nächsten  Morgen 
aber  war  das  Tbier  gleicbibÜB  pafalysirt,  wann  uck  ikllt  SO  VoU- 
stJindig,  wie  die  vorigen. 

SEin  MeerschweinrbCB  (460  Ov.  wiennd)  «rhielt  <^001  Or.  nn- 
llaut.  ohne  H nsheiwrietmnjc.  Iheb  t  MinnteB  fiel  es  naf  die 
Seile  und  »nr  itnmittetbar  daranf  bewegnagslos.  Nnr  scblng  daa 
Ileri  nocii     N   Ii  weiteren  7  Uinotea,  alao  9  Minaten  seit  der  h-' 

jection,  .'taii  1  <!:<:.  Herz  stiÜ. 

Ein  andere,  Meers<  liw /'iV  lien  {<30  Gr.  wiegend)  erhielt  0,1  CC. 
der  oiien  erw.'ihnten  ("•irari  lu^uiiK ,  also  0,001  (ir.  Curare,  unter  die 
Hallt.  Er-I  meli  24',  Minuten  sehr  scli»r.acbe  Wirkungen.  Kommt 
später  wieder  zu  sich,  wurde  aber  am  folgenden  Morgen  todtenstarr 
gefandca  (vcfmnthiich  etacb  ea  dnieb  di«  ngawMnIiebe  KUte,  wel- 
che wahrend  d«>r  Nacht  eiitraf). 

4)  Rin  Kaninrhen  (3100  Gr.  wiegend)  erhielt  0,001  Gr.  in  den 
Wadenmu!.kel  inj  eirt  Nach  4  Minuten  jiel  es  auf  die  Seite  und  wurde 
bewesuiiFslo.-,  sehr  langsam  athmend.  Nach  29  weiteren  Minuten  fing 
es  an.  sieh  zu  erholen. 

Hin  an d.  res  Kaninchen  (2-200  Gr  wiegend)  erhielt  0,0013  in  den 
Wadeninu'<'..ei  N.ieh  2  Miiiiiten  üal  M  not  die  SaiMk  Ving  nach 
3li  ^linuten  an,  sii  Ii  zu  erholen. 

Ein  Kaninchen  (1070  Or.  wiegend),  wdebea  w  udcren  Vaian- 
eben  beteiu  mehrfacb  gediant  hntttb  enudt  anter  die  Bant  nn  Schen- 
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kcl  0,001  Gr.  N»ch  ö  Minuten  deutliche  Wirknnp.  Nsoli  Miruitf» 
fi«l  das  Thier  am,  Dtcb  251  Minuten  i-rhob  es  sn  ü  iitnl  kam  .illmfili;; 
wieder  tu  sich.  Nach  34^  Mio.  bekam  dasselbo  Kaninchen  wieder 
0.001  Gr.  unter  die  Haut.  Nach  3  Min.  dentliche  Wirkoag,  tmeh 
l\  Hin.  fiel  ea  um,  nach  27  Min.  kam  es  wieder  lu  sich. 

Aider«  Kanineben  gleicbeo  Alters  und  GewiehtM,  welche  1  und 
I  imiiSruMi,  also  gleiche  und  doppelte  Dosen,  dec  Curare  erhiel- 
tao.  ana  mknem  ich  das  benatzte  Curarin  dargestellt  faatte,  zeigten 
•    flieU  die  gerlDgeten  VergiftuDgetymptome.   Es  bedurfu-,  um  den  Tod 
herbeitufDhren,  einer  Dmia  von  "2  Centigniinm  i"ii>-»  Curare. 

.'>;;  Km  lluiiii  [ir.'M  Cr.)  erhielt  O.OOl.'»  Ur.  üui.T  die  Haut  Nach 
6  Mm.  dcutlicli't  V^irkuD^ea,  ^  Min.  epäter  fiel  er  um.  Nach  21  Min. 
begann  das  Thier  sehr  allmilig  viedvr  lu  sich  zu  kommen. 

Ein  anderer  Hund  (ca.  6  Kilour.  wiegend)  starb  aacb  Injeetkin 
TOB  (MMlfi  Gr.  enter  die  Haut  in  aageObr  dctaellNB  Zeit 

lin  dritter  Bvod  (S60O  Gr.)  aeigte  nach  anbcataner  I^Mtim  4er 
gleichen  Do«is  Ca  rare  keinerlei  VergiftongM^mptome. 

Ganz  ähnliche  Versnebe  worden  no<'h  an  andern  Thieren,  Sper- 
liiippn,  R;ittfn  u.  8.  w. ,  mit  demselben  Erfnl?«  anccsti-llf ,  wobei  es 
»iil:  21'icti',  ila."-<  <las  reim.'  Curariii  cbensu  w.rkt,  :.:il/.^:iuri> 
niiil  ilus  p^si);.-.ai;r<'  Curarin.  In  all<Mi  uciIit-ii'  liti  ti  Fülli-ii  blicLiea 
dio  Muhk>:  lii  Li'.'i  diri'i'ti  r  Ki  uiin!;  er  ri';;b;»r .  NiTvcr.ri'izunp  zuck- 

ten iie  Dicht,  llauircui'  iti-r  verftcbieUett»t«n  Art  wurden,  wie  man 
laoMatliob,  «eaa  die  Vergiftaag  okkt  »■  weit  «eqt*Mlirtttm  ww, 
•ebca  kvnota.  «Ahl  empfanden;  «nii  aber  daa  Thier  die  Hermitaft 
Ober  seine  Munkeln  gSozIicb  Terloica  bstie,  fconnte  es  natBrIicb  den 
beim  Kneipen  etr.  empfundenen  Sehnen  nicht  mt  hr  ;ii  i-rkennen  ge- 
ben, (ierade  wie  bei  der  ("orareWRiftunK.  i^t  ntii  Ii  bi  i  der  Curarin- 
ver^iftung  die  TLünL'k  'it  der  meisten  .•fl;.-ht.  niimnuhi  h  <bt' 

der  Tliriinen-,  Nu'-ciisfMi'imhaut. ,  Speie helilrlisen  unil  d\o  Mir  Nie- 
ri:iK  'lie  Tliiore  ncidf.i  diabetisch,  \Vir  dürfen  al^u  SLblic^^en,  AxnH 
die  Wirkungen  des  Curarins  und  seiner  bis  jetzt  bekauuten  lü^behen 
Sah*  ««Utativ  den  VUaagta  dea  Carare  gleich  sied.  Nar  wirkt 
daa  Alnloid  1»l  waNan  adtadlar  lad  is  weit  eeringeicr  DMia  (etwa  j 
i«mi|Cidi  ceriagerer  Dodaj  MdtNeb,  ala  da*  Canre,  aaa  deot  ee 
daicevtallt  Ict.  Ja,  Omaria  wiriit  tSdttich  ia  Doaea,  ia  denen  Oarara  j 
noch  gar  nicht  wirkt 

Die  Ver.iuche  i-iiid  lahlreieb  peiiu;;,  um  zu  bezi'U):en,  da»»  alle  1 
Erscheinungen  der  CurareTerpiftung  aui  h  bei  der  CnrarinTc rgiftung  ' 
eintreten,  und  es  »fehl  fest,  dass  bei  letzterer  keine  l!e>nnderlieit  be- 
merkt wird,  die  nicht  auch  bei  Curarevergiftung  beobachtet  wäre. 

flalMMwaa  Canfin  wtrfcli  aaboalaa  ii^lcirt,  bei  gewchnliebea  er- 
wachaeaen  Kaatadtea  tMtiich  In  einer  Dosis  von  Ii  Milligramm, 
Heerschweinchen  starben,  nach  Injection  von  I  Milligr.  und  veniger, 
FrCscbe  vertrugen  keine  Milligramm.  Ich  rous»  übrlgeD.i  narh- 
drOcklieh  bcrvorheben ,  du!«s  vs  für  da«  Leben  des  Vertuehstbieres 
Ton  der  hüch.'iten  Hedeutuii;;  ist,  w..'  :iijn  irt  wird.  Aus  Verein  lieii 
TOn  Bernard,  denen  ich  beiwohnte,  gebt  iiervor,  dasi  b.'i  ,iihiiita- 
ner  lojection  nicht  letale  Dosen  Kaninchen,  in  die  Traelie:i  injieirt, 
momeoUn  tOdteu  kConeu,  daas  sie,  in  die  V.  porUrum  üobracbt.  häutig 
nach  4  h«s  1  Miaat*  tOdten.  Letale  Dosen ,  in  dio  Muskeln  injirirt, 
tüdlM  «M  achneller,  ale  wenn  man  sie  ODOiittelbar  unter  die  Kaut 
in  daa  Kndegcwebe  bringt,  was  bekannt  ist  Man  aMse  sieb  auf  das 
florglUtigete  boten,  kein  GefSss  zu  rrrletzcn.  Ee  darf,  streng  ge- 
nommen, kein  Tropfen  lllut  bei  der  Injection  sichtbar  wer<len.  Krei- 
lieb  geht  dann  dM  Absorption  deü  (iifte»  lan<:s:inier  vor  .-.ich,  aber 
es  ist  dann  auch  die  Oefahr  auf  ein  Minimum  reducirt.  llernanl 
bringt  in  einem  Schwiimiiulien  eine  tödtlicbe  Docis  t'ur.nre  einem  Ka- 
ninchen unter  die  Haut;  es  ist  nach  21  ütuiulen  kein  Curare  mehr  . 
im  Schwtmmchea  nachweisbar,  dai  Thier  zeigt  aber  kein  Vcrgiftungs- 
■jrmptom.    Die  Absoiption  gebt  in  diesem  Falle  xo  langsam  vor  steh. 

Was  die  Wirkung  dea  Curare»  und  Cumrina  auf  den  Heaaehen 
betrifft,  »0  kann  ich  nur  Ober  twei  Pille  bericliten.  Biaaial  vergif- 
tete irh  mich,  selbst  beim  PnlTcrn  einer  beeoaders  harten,  wenig  harz- 
reirhen  Curareart  aus  Venezuela.  Da«  Fulver  war  so  fein,  das.s  Je- 
der im  Laboratorium  einen  bitterii  Geschmack  empfaml.  Sowie  ich, 
obwohl  nur  durch  die  Nase  atlimenl,  ihn  selb»!  bemerkte,  traten 
starker  Andrang  des  Blutes  nach  dem  Kopfe  und  aiissernrdentlieh 
heftige  Kopftcbmenea  ein,  welche  aber  nicht  anbidten.  Von  lin<;.> 
ler,  d.  h.  ntehretündiger  Daner,  waren  eine  eigeutbümliibc  Mijdtgkcit, 
maewahaliche  Spaiehd-  nad  Naaanaehinia-AbaMdaraag  und  Dalust, 
mn  tv  bewegea.  Mach  efaigen  Standen  Ruh«  in  irarisnntaler  Lage, 
war  ich  vollkommen  wieder  herje.tellt. 

Der  zweite  Fall  ist  dieser.  Kin  etwas  magerer  junger  Mann  von 
2.3  Jahren,  über  Fuss  pross,  dem.  nhne  dx^s  er  es  pleu  Ii  bemerkte, 
in  eine  Srtiiii;twiii<de  am  Fiiiper  einige  Tropf^'H  chut  ('urarinlü-inip; 
gerietbcn,  »erspürte  erst  firif  Siuiidi-n  naciiher  die  Wirkiin:;,  L'ntnil- 
telbar  nach  der  Ver^itrum  s|i:';.,te  er  zu  .Mittaj  und  fiinf  .S(urMi-,'ii 
später  (die  im  Freien  zugebracht  wurden)  begannen  gleu  luciii;:  meli- 
rera  Drlaen  Oharaiiaaig  an  aaeamiien,  beaondara  nnffallend  a:>er  die 
Scbweindrftien,  die  Tlürlaen-,  die  Maaeasehleinhaat- ,  die  Speichel- 
drüsen and  die  Nieren.  In  einem  Angenblick  war  der  ganze  Körper 
mit  Schweiss  bedeckt,  Tbränen  rollten  eine  nach  der  anaern  Ober  die 
Wange«,  au»  der  Nase  trat  ein  eontinuirlicher  Strom  von  Schleim, 
und  der  Mund  kunnlc  den  Spelcln  1  nidit  beherbcrpcn ,  der  »ich  mit 
grosser  Gesch«iniiij;ki-it  alisoiulcrle.  Au.di  der  IIar:i  wurde  in  iin;:r- 
»iVlirl  ' her  Mfn;;e  secerr-irt.  Dii's.-r  Zu -iiind  liess  selir  allniäliu  na<'h. 
Worauf  eine  äusserst  angenehme  Kniphndung  eintrat,  ein  nngckann- 
tea  OeMhl  *ra  Bileichtenuig  aad  Rriaeh«.  B»  waren  icalaia  naehthai- 


ügen  Policen  vorhai:dcn,  kl^ine  Kopfschm'.'rien  und  keine  Müdiskeit, 
kein  Andrang  <b.-s  Blutes  iia'.ii  dem  Kopfe,  I>ii.-sen  F:illcn  kann  ich 
hinzufügen,  da3s  ich,  der  ich  niemals  au  Koprs<-)iiner'.en  gelitten  habe, 
jedesmal  beim  BindampifeB  «Ber  grtieerea  Menge  reiner  CwawUning 
Kopfmebmersen  bekam,  die  alier  weder  nnangcnehin,  noeh  anhattand 
waren  und  ohne  nachtheilige  Folgen  blieben.  Dies«  nan  kCnnen  nicht 
wohl  der  Wirkung  des  t^iirarin»  zugeschrieben  werden.  Denn  erst- 
lieh  Ist  da.s  Curarin  nach  Torl!lufi?eii  Versuchen,  die  ich  ansestellt 
habe,  wenn  es  Oberhaupt  unzer«ctit  Hili  htif;  ist,  was  ich  nach  jenen 
Versuchen  nicht  annehnien  <larf,  keinenfall»  unter  20O'  C  flöchtii:; 
jene  Lösungen  alier  hatten  eine  Teniperntur  von  hücbstens  iiO",  .su 
dass  auch  die  Vorstellung,  es  sei  Curarin  von  den  Wasserdämpfen 
mechanisch  mitgerissen  worden,  sehr  unwahrncheialich  ist.  Zweitens 
aber  waren  die  Kopfschmerxen  ganz  anderer  Art,  alt  die.  welche  ich 
beim  Einathmen  ron  polverieirtem  Canre  empfand;  in  diesem  Falle 
schien  es,  wie  wenn  —  um  einen  trivialen  Ausdrnrk  in  braacben  — 
der  Kopf  zer^pri^gen  werde,  in  jenen  anderen  Fällen  aber  war  eher 
eine  Art  selir  leuhter  Betäubung  vorbanden,  die  bei  dem  angeneh- 
men, lebhaft  an  Chokoiade  erianemden  Oerach  eiacr  warmen  Cnnre- 
lr>8ung  anfangs  keineswega  iMig  wsT  aad  cnt  Mwli  Uhdiser  Viadar« 

holung  Ekel  erzeugte. 

Da  das  Curare  bereits  \ielfaehe  therapeutiitcbe  VenKOdaag  Ii* 
det,  wegen  seiner  inconstaaten  Zusammensetzung  aber  iaimar  eiaa 
nOhriicne  Orogue  hleih^  ao  ist  ea  jedeablla  swecknbaif,  Btnunskr 
3aa  Osraria  oder  seine  Salae  n  verwenden.  Das  rsiae  Cararia,  sei 
es  nuu  aus  Chloroform  oder  sonst  einem  Ldnaganittel  nnter  der 
Luftpumpe  krystallisirt ,  oder  sei  es  aus  abaoivtem  Alkohol  mit  ab- 
solutem Aether  gefällt,  zerfliesst  an  der  Luft,  wenn  nnr  die  geringste 
Sp-ir  Kein  btipkeit  ««(lejen  ist,  lu  üliiien  Trii]ifcn  i.rd  färbt  »ich  mehr 
oder  weiM^rr  liraiin.  Es  ist  daiier  /.ii  pliurraacentisi  heii  Zwecken  we- 
nig ?eei(;n.t,  da  es  sich  auch  in  Lii-uns  zu  leicht  zarsetzen  wird. 
Auch  das  Krystalbsirte  salzsaurc  Curariu  zersetzt  sich  leicht  und  ist 
zcrIUessUeh.  In  wohl  twnehloatenen  Flaachan  wird  es  in  wisi<eri|af 
Lflenng  sehr  bald  schimmelig,  wenn  nar  eine  Spur  Lnft  zugegen  lat 
und  daa  Prlparat  dem  Lichte  ausgesetzt  wird.  Am  geeignetsten  n 
ofBcinellea  Zwecken  scheint  mir  da»  schwefelsaure  Curarin  zo  sein, 
das  besttodiger  ist  und  nach  meinen  Vcrsnchen  in  seiner  Wirkung 
vom  salzsanrea  nicht  abut  :<  it  Man  stellt  es  au.s  il.ps>-m  mittelst 
schwefelsauren  Silbers  dar  und  liewalirt  es  m  wohlverschlosseneu 
undurchsichtigen  Oefässen  in  wässeriger  Lusun:;  auf,  da  alkoholi- 
sche Losungen  su  sabcutanen  Injectionen  nicht  verwendet  werden 
dOHh» 

Waa  die  FBaaae  Miifll,  weleba  daa  Onnirin  ertengt,  so  scheint 

mir  fatt  zweifellos,  A»»»  nicht  eine  Speeles  nlleiii  die  Suhntanz  pro- 
ducirt,  sondern  dass  mehrer«  Liaiienarten  da.sselbe  (üft  liefern.  Mau 
kann  sich  sonst  nicht  leicht  die  Divergenz  der  Berichte  gleich  glaub- 
würdiger Keisendeu  erklären  Jedenfalls  ist  es  nicht  nuwahrschein- 
lich,  dass  versciiii  dene  Fflaiiien  Aikaloide  producireu,  w  l  lie.  wenn 
auch  nicht  cheiniscli  identisch,  doch  mit  denselben  p!j\ sin'.n^jischen 
Eigenschaften  begabt  seien.  Eine  von  den  Pflanzen  nun,  welche  eine 
«Ia  daa  Cnrarin  «irkende  Base  erzeugen,  ist  die  Paullinia  Curnru  L., 
deren  Name  schon  eine  Besiebnng  zum  Curare  vermuthen  Hess.  Diese 
Vermuthnng  hat  sich  mir  bestätigt.  Ich  fand  nämlich  eines  Tage« 
in  einer  Calebasee  feet  eingebettet  im  Curare  eine  mir  unbekannte 
Frucht,  Herr  Hernard  gab  sie  Herrn  Tulasnc,  und  dieser  fand, 
es  sei  eine  Frucht  von  l'aullinia  cururu.  Zugleich  erhielt  ich  andere 
drei  cince-ro.  knete  Früchte  von  brauner  Farbe  und  fünf  getrocknete 
lilätter  d  ■  SI  S  (.ewilchses  aus  der  Sammlung  im  Jardin  des  plautes. 
Die  Untersuchung  der  Blätter  ergab  m:r  kein  Kesullat.  Die  drei 
FiBchte  wurden  lerkleinert  drei  Tage  lang  in  einem  mit  einem  Köh- 
ler verbundenen  Kolben  mit  laawarmem  Wasser  ausgezogen,  dem 
einige  Trcmfea  Salstiure  sngeaatst  waren.  Dia  illrfarts^  Jatamiv  far» 
parrothe  klare  FIBiaigkeit  wurde  anf  dem  Waaaerbada  aebr  langeaa 
eingeengt,  dann  mit  kohlensaurem  Natron  bis  znr  schwachen  alkali- 
scheo  Reactioo  versetzt,  und  zuerst  auf  dem  Wasserbade,  dann  mit- 
telst der  Luftpumpe  zur  Trockne  verdunstet.  I>cr  braune  Rückstand 
ward  mit  al-solutem  Alkohol  ausgezogen.  Dieser  %erdiin-ti't ,  hinter- 
liess  eine  augenblicklich  an  der  Luft  zerfiiessende  lirani.e  Siili>(anz, 
deren  Menge  sehr  gering  war.  Sie  besa.HS  einen  ei^eiithüinürhen 
pflanzlichen  Geruch,  welcher  derselbe  ist,  wie  der  einer  gewissen,  un- 
gemein wirksaoan  Oaianait  naa  Fan  und  «ibiaabaiBlieh  von  «inar 
beigemengten  baaiaeben  Snbstara  heirlbrt;  denn  daa  reine  Onimrin 
ist  vollkommen  geruchlos.  So  gering  dio  Menge  der  Snbstans  war, 
sie  reichte  doch  su  mehreren  Versuchen  ans.  Ich  brachte  sie  nadel- 
spitienweisp  in  die  l.vmphsäcke  kräftiger  Frös-lo-,  und  bemerkte  bald 
b-'i  jedem,  ihr  iicht  gar  zu  wenig  beki.;nmi'ii  Latte,  die  bekannten 
Ertcbeioniiticii  der  Curarevergiftuiip ,  in9lic..or.dcri-  Nlieben  Keiznnsen 
i  der  Nerven  ohne  EIfv'ct  auf  die  Muskeln,  »'ilirenii  diese  bei  directer 
Application  des  Reize»  wie  vor  der  Vergiftung  zuckten.  Das  llen 
schlict  Btandenlaac  lort. 

Ba  wita  Dan  wBaaebenswerth.  n  wissen,  ob  diese  Sehüngplians« 
FSnlliBin  cnnru  L.  (rururu  asua  der  Eingeborenen  am  Orinoko)  vi«|. 
leicht  dieselbe  ist,  welche  nach  Ä.  v.  Humboldt  Spanisch  .Vejnea 
de  roavacure"  helsst  und  in  Esmeralda  am  oberen  ^irinoko  zur  Ite- 
reiliii:^  d'-^  Curare  '^■ebrauclit  wird.  lliiniboldt  sah  die  von  ihm 
erttähiito  Liane  iii.  lit  in  IMiiliie,  konnte  mc  daher  mclit  bestimraea. 
Er  versichert  aLer  als  ,V iif;eiu.i  ose  der  liereiliiiii;  des  Curare,  nur  sia 
.  enthalte  den  wirksamen  Bestandtheil  des  Giftes,  und  der  Saft  (Kin 
casaen)  einer  andan  Flanaa  (Tbaretia  eerhara)  werde  nur  hinsage- 
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ein  hl  MiMr  pb>6iotogieekm  Wirkng  nit  den  Önrwin  wesaadlelk 

fibereiDstimmeodes  Alkaloid  eraeugt 

Den  Herren  Sehorea  und  Sicsrd  im  Laboratorium  für  Phvto- 
phyaik  im  Jardin  it»  plante«  pelaiif:  e»,  mittelst  P!io:<phurmolyt><llin- 
slürc  au»  diesem  Pilae  Agaricus  rhu:  »enii.:  Iiy-ru-.'iiiiijii'i  ln-  kr>>t;il 
lisirte  Substanz  darzustellen,  velche  n-.h'k.-.tnfllialtig,  baiti»<:lit'r  Natur 
und  mit  einem  höchst  penetranten  Geruihe  begabt  ist,  der  an  den 
bckaimtea  PiUengiTUch  «rionert.  leb  rrhielt  von  den  Darstellern  je- 
DM  lUiMn  eiDige  HiUlgramai  deieell>e>  in  einer  Poriellaoscbale 
nit  der  Bitte,  aelne  etwaigen  toxiacben  Wirkungen  tu  aateraachtn. 

1}  Ich  brachte  einem  Fro6cbe  eine  Nadelspitze  der  feeten  Sab- 
■Uns  unter  die  ROckenbaut;  nach  23  Minuten  wiederbolte  Zuekon- 
gen  in  den  Hinterbeinen;  nach  ö  Minuten  wcr<k-u  .>ie  inObsam  nach- 
geschleppt ;  nach  1  Minute  werden  aie  nicht  nifhr  auf  Keite  angelo- 
gen; 3  Minuten  üpfiter  Athniungsl>cwcgunsen  sehr  langsim;  schtia- 
chcr  Schrei;  ><  Minuten  ^-päler  tuta'e  l!cwej:uu{:»lci^:^keit-  Eji'^tri- 
ache  und  meebanische  Keituug  der  Nerven  ohne  £ffccti  dirocte  Mus- 
kelreizuDK  hat  CootnctiMM  w  Folge>  Dm  Um  weUog  wmk  «tm 
IS  Stunden  lang. 

S)  BiiwB  Mdaca  FtanlM  inirl«  fcat  der  kmm  Rtit  der  Sub- 
etim  9  N^.,  in  den  Lrapbrnk  nbraent;  nack  H  Minolen 
remitatcn  bewegmiplM;  aach  weiteren  8  Mira- 


gnunu  KUMisoHB  wooaBmoauFr. 


7k  Minaten  BM|iintioB  0, 


ecfaon  vraren  di«  Bl  tremitätcn 

ten  K«spiralion  SS,  PttU  M:  nach 
Puls  41.    Reiiver»uchA  wie  sub  1. 

3)  Einen  driyen  Kroseh  netzte  ich  intaet  unter  ein«  geräumige 
Gblsglocke,  in  der  sich  ein  hoher,  oben  offener  Glascylinder  befind. 
In  diesen  »etite  ich  die  Porivllaa!ichale.  in  der  da»  unbewaffnete 
Auge  kaum  uocb  Spuren  der  !»ub«taoz  wahrnahm,  die  aber  no«b  «ehr 
•tark  rodi.  Nack  nm  Stunden  fand  ick  den  Fmch  enUfcoaiii« 
bewegnngalM  daliegan.  BeiinngatareadM  mit  denMlban  Bffblc«, 
wie  sub  1.  und  2. 

Dieaes  Resultat  ist  Oberraacbead.  Leider  war  die  Substanx  durch 
die  Versuche  verbraucht  worden,  so  datis  mit  Säufrcthiercn  keine  mehr 
aii^''fcl!  11t  norden  kuniifii  lije  Ansehe  (Cpt^.  n.iiil.  L'4.  April  ly-Gfi), 
es  pei  ein  lliind  in,l  <i'T  leMieri  l!a.M;  i;<'tniilrtt  wur-'.i-n,  i>l  irrlR,  Dir 
einzipen  t<nikolo.i>' in  ii  \  .  f-iiciii-,  welche  liLs  r.nii\  Jl  Apnl  mit  dem 


filxatkaloid  angestellt  wurden,  aiud  die  hier  zum  eristen  Male  mitge- 
thaillan.  Ba  iat  in  kadnnan,  dann  ikn  ZnU  «agia  Maafal  an  Ma- 
tarini  M  gering  ist   lodemn  teigen  aie  die  OeoerelBttimniong  der 


Wirkung  des  Pilzgiftes  und  des  Curarina  auf  die  motorischeo  Nerven 
Bin  Unterschied  ist  in  der  Art  der  Einwirkung  vorhanden.  Die  Baae 
ans  dem  Pili«  wirkt  schon  bei  bloaeer  Biutlbnuag,  daa  Cniarin  aber 
ist,  wie  gesagt,  bei  eewCknlichar  Tamparatar  nint,  wnbnehalnliek 
kberbaupt  nicht  volatlL 


Man  könnt«  nun  glauben,  en  würde  sich  lohnen,  dan  giftige  Prin- 
xii>  ans  den  Pilzen,  wegen  der  etwaigen  therapeutischen  \erwendoar- 
keit  deaaelben,  in  GroMen  danustellen.  Die  Ausbeute  ist  jedoch 
«ine  ta  geringe,  nla  dass  man  hoffen  dDrfte,  anf  diesem  Wege  daa 
Cnrmria  so  anataMi  und  so  scheint  mir  viel  zweckmlssiger,  verschie- 
dene  Lianen,  bewMders  Paullinia  cururu  und  P.  pinnata  und  Strych» 
neen  (S  cogenü,  S  toiifera,  S.  Scbomburgki,  S.  (Juyanensiii  a.  a.), 
iiebi-l  d'-r  Uipporn.ine  maiicüiclla ,  einer  Euphorbiacee,  die  von  den 
C;iraiben  zur  t'fi.il;;iftbiTciluri;;  verwendet  wurde,  in  Europa  zu  im- 
portiren.  Alle  d;CM^  ui.d  mehr  (iew.^vhse  werden  nach  den  Berich- 
ten Südamerikanischer  Hei.senden  zur  Kabrikatioa  des  Curare  benutzt 
Professor  Busch  hatte  vor  cioiger  Zelt  einen  Fall  nitgetbeil^ 
in  wekbem  es  ihm  gelungen  war,  einen  N.  radialis  darch  die  Ope- 
ration von  einer  bei  der  CalluabildnnK  Mtatandenen  Conalrietion  an 
befreien.  Das  interessante  pbysiologiacba  Bq^ebniaa  war  bierbei  ge- 
wesen ,  dass  ein  Nerv,  welcher  mehrere  Hoarta  lang  keine  centnpn* 
tale  und  centrifugale  Leitung  gezei{;t  hatte,  nnaiittefbar,  nachdem  et 
aus  seiner  Umwueherung  befreit  worden  war,  wieder  fiinctionirte.  In 
der  neuesten  Zeit  itt  eine  iluni-chi-  Operition  versucht  »oriien,  wel- 
che aber  nur  ein  tbeilwelsen  Gelingen  zur  Folge  hatte.  Kiu  junser 
Hnnn,  welcher  nn  einer  Necrosin  bumeri  gelittea  hatt«,  war  ungefäbr 
ein  Jahr,  bevor  dar  Sequester  entfernt  wurde,  von  einer  Lähmung 
dea  Rndinlla  balkUan  wwdaa,  imdaat  dio  OraanlntiMM  «Mr  Oloakn 
den  Nerven  nnwucbart  hattu  und  eonprimirtan.  Salt  diaaer  ZeH 
war  der  Patient  nicht  mehr  im  Stande,  die  Hand  und  die  Finger  in 
Estaosionsstelliing  zu  brineen.  Ein  Jihr  nach  Kitraction  des  Se- 
questers, alio  nachdem  die  Lühraun;;  sclson  zwei  Jahre  l>pstaiid,  mel- 
dete sii  ii  iler  l';i;icut  w  IC  ler  zu  emem  ICiirver^uche,  l)cr  Nerv  wurde 
oberhalb  (Ii  ■<  S:ipirKitiir  blii,>.-K i-le^-t  nn  !  isiüit  li  mi  Tr.' ep-<  v.'rfolKt- 
In  den  ersteü  zwei  Iiis  drei  Ziill  -u •^  \  i  riu.ii  -  ":>r  seiiif?  .Scheiiic 
nur  von  etwas  dichter  Biodegewebsmaaite  umgeben,  so  dass  seine 
laeKiaag  aowait  kiekt  gabafe  Waitar  nbta,  |Mar* 
kentfaung,  war  Jjedock  die  Sebalde  nli  dea  nnrb 
fllat,  daa»  man  beide  niebt  mehr  von  einander  unierscbeiden  konnte. 
Dia  Bladel  des  Nerven  waren  durch  die  (xintraction  der  Narbea- 
raasse  so  au-ieiii;»iii1ern«'zerrt ,  das»  da»  Ganze  v.c  ein  aii^seronient- 
I  li>  h  breites  ('ia'i;;lii<ri  auss:>h  Die  einzelri-ii  Ni-rveiiliiiniifl  aus  der 
!  lN;ubeiim:isse  hi  rauszupräpariren ,  war  uiin)ii.:lii  h ;  man  rausHte  sich 
'  bet.r^ji;'i  ri,  ilie  Stränge  abzutrennen,  welche  den  Nerven  iiiuie  au  den 
Knochen  aulotheteu.  Der  Erfolg  dieser  Operation  war  nun  der,  dasj 
dar  iMieii»  md  drittea  Tage  mck  derselben  aebon  «iedar  die  Fingar 
atieckan  konnte;  dagegen  war  er  nicht  im  Stande,  di«  Hand  In  Ex- 
tensionestellong  xn  bringen.  Einzelne  Fasern  eines  seit  zwei  Jahren 
gelähmten  Nerven,  welcher  auch  bei  Anwendung  starker  Indnctions- 
atrftma  keine  centrifugale  Leitung  atdgta^  waren  daher  in  knnar  2eit 
wieder  laitnngrflhlg  gewerdia. 


V«  fctiilictoii. 


Einige  Btaerbikgca  Iber  IuImm. 

Br.  Wege. 

Es  unterliegt  wohl  keiiiem  Zw.-ifel,  dass  von  allen  an  der  Riviera 
gelegenen,  von  Brustkranken  zum  \Vi:iteraufenthalt  benuixten  klima- 
tischen Kuroiteu  Mentone  vermöge  heiner  geecbütxten  Lage  nnd  der 
dadnrch  mitbediogten  günstigen  klimatischen  Verhiltniaae  entschieden 
dan  Tonng  vardiaat  Aber  nach  vor  den  meialan  anderen  aadlielian, 
namaadieb  italimlaeben  Kurorten  xeicbnet  ee  aicb  vortbeilbaJt  nna. 
Zeit  nnd  Rann  gestatten  mir  nicht,  hier  eine  genaue  Vergleirbung 
mit  anderen  Karotten  anzustellen,  ebeaaoweaig  wie  ich  mir  schon 
jetzt  ein  entichledene»  Urtheil  Ober  die  Wirksamkeit  des  Kurorts 
bilden  kann,  dazu  ist  mein  Aufenthalt  von  2  Jahren  xo  kurz.  Doch 
kann  ich  versichern,  im  verflrissenen  Winter,  der  sich  (llxTall  dnrch 
oft  schnellen  Wechsel  der  Witterung  auszeichnete,  dennoch  sehr  be- 
friedigende Beanltate  gesehen  zu  haben.  Dass  das  Mortabtitaver- 
kiite&n  Mine  daa  datt  HOlfi  nnd  BrUiUainc  f»n  ibian  Leiden 
nckend«  Iktakuttaen  aller  linder  nber  ein  aienlicli  kaMehfliekee 
ist,  liegt  iId^B  4nrin,  dasa  so  viele  UoglOckliche  im  httteo  Stadium 
ankommen,  nr  nm  hier  ihren  Geist  aii»zuhaucbea.  Se  aiad  mir  im 
letzten  Winter  an  Anfang  der  Saison  FU  le  tnri'ekMnimen.  wo  Patien- 
ten kaum  drei  oder  vier  Tage  noch  :  ten.  \\.  i,n  man  die  eniibmeii 
Strapazen  einer  ao  vaitea  Reise  denkt,  so  kann  man  ea  wirklich 
oft  nicht  kegieifaD,  wie  die  Kraakan  dieealban  hnkaa  Batanahnen 
können. 

Vea  DaabieUand  nua  reiat  nna  entweder  flbir  Itaii— lfarae9lB— 
Niva nilttiaaknhn  oder  durch  die  Schweix,  Genf -.Uen— Nixaas  von 
Miiia  DachMratoae  ist  eine  dreistflndige  Fai  rt  Ober  die  Turbia,  eine 
4ir  gteaaarfipten  nnd  schönsten  Strassen,  di«  man  hat  anlegen  kOn- 
Mn.  Oder  man  geht  durch  Tjrol  nnd  Ober-Italien  von  Genua  aus 
■it  Wagen  nach  Menloue. 

Früher  zum  KDrstenthum  Monaco  gehörig,  wurde  dieser  kaum 
60O0  Einwohner  zählende,  unmittelbar  am  Meere  gelegene  kleine 
Ort  ISiiO.  Frankreich  einverleibt  und  bildet  nun  die  Grenzstation 
•wischen  Frankreich  und  lUlien.  Erat  in  neaercr  Zeit,  nachdem  der 
Fiamdeaverkehr  seit  den  tetatan  4  Jahren  badeateod  geetiegen, 
IniaMidarOrtbadaataDdeiiladart,  daaaneh       aan  ObanUdiMk 


die  BevOlkerune  daran  erinnert,  daas  man  eigentlich  in  Italien  sich  be- 
findet Ich  will  kcincaweges  behaupten,  dass  die  Bevölkerung  {enar 
sOdlichen  italieoischeu  ibniich  sei,  vor  der  sich  Jeder  verwahren 
rouss;  im  Oegentheil:  der  Charakter  dieser  Leute  ist  der  gutmQtbigste 
und  ehrlichste,  den  man  sich  denken  kann;  nur  hier,  wie  in  Italien, 
zeichnet  sich  das  Volk  durch  seine  Nachlässigkeit  und  allzugeringe 
Liebe  xur  Reinlichkeit  aus. 

Des  Stidichen  selbst  liegt  an  einem  Pelsabhange,  der  die  grame 
vom  Cap  Mörteln  amn  Cnp  Martini  aieb  eratreekeade  Bockt  in  iwni 
Hinten  fheilt  Dte  Oattiche,  von  Oap  Mortnia  bia  aar  Stadt  reiehenda, 
ist  im  Winter  im  Allgemeinen  wtrmer,  als  die  westliche,  nneh  Nizza 
zu  gelegene,  welche  durch  einen  kleinen,  liaga  der  Tnrioer  Strasse 
herabkommenden  Gebirgsbach  mehr  einer  feuchtern  und  kDhIere.n 
LuftutrCmung  ausgesetzt  ist.  Die  bis  zu  lOno'  llflhe  aufsteigende, 
beide  Buchten  amphitheatraliach  nach  Westen,  Norden  nnd  Osten 
umschliessende  Bergkette  i»t  für  Mentone  die  Schutzmaucr  gegen  die 
kalten  aus  diesen  Richtungen  wehenden  Winde  aud  LuftstrCmuagen, 
ud  aamaatf iah  dar  MitaiC  «m«  fiOkiliehe  Paiad  allar  Vagatnäna. 
kann  nicht  direel  kiseii  nnd  kommt  hgekatonn  nla  nbgeMtator  nni 
bedeutend  geachirtcirtir  Südwest  hinein.  Nord-  und  Ostwinde  flih- 
len  wir  nur,  wann  ale  achr  heftig  weben,  und  selbst  dann  nur  ala 
kühlere  Luft-<>trßmungeD.  Der  Mangel  so  kalter  Strömungen ,  aufgo- 
halieri  durch  diese  Bergkette,  gentattet  denn  auch,  da.Hs  srlb^i  ajf 
h<''heren  l|[l;eln,  welche  unmittelbar  vor  dieser  Kette  liegen,  und 
thciU  allniä theila  »chroff  in's  Meer  abfallen,  noch  Citroucnkultur 
gcpQegt  werden  kann.  Dieee  selbst  liefert  nun  den  Beweis  von  der 
wirmeren  und  vor  Alle»  nach  glaiekwlaaiawi  Tenmemtni,  daan  «Ik- 
rend  die  Fracht  dea  CltrenairiianB«fl  aeken  Ml  1*K  Mrdin^  ioiärbl 
der  Baum  schon  bei  S*R.  ab;  man  findet  aberBtone  neiat  im  Altar 
von  2&— SO  Jahren  nnd  mehr;  es  kann  also  wohl  in  einer  ao  langen 
Zeit  kaum  eine  ao  niedere  Temperator  vorgekommen  »ein,  und  ich 
erinnere  mich  an  den  panischen  .Schrecken  der  CampjKneiihesit/.er, 
als  im  Februar  18iVt  plötzlich  eine  SchncewcdLe  sich  über  Mentone 
entlud  und  druhte,  den  ganzen  mühsamen  Kleiss  vieler  Jihre  und  die 
schöne  Hoffnung  einer  reichen  Emdte  an  vernichten,  doch  die  warmem 
milde  Sonne  wirkte  glaiab  iriadar  heUMnd,  uA  daa  Oakail  nr 
gnUig  abgewendet. 

tbeTStian,  BOdvMt  md  Wdoat  bt  daa  Thal  v«n  Hentnaa 
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oSn  und  cestattet  den  ans  dieser  Richtung  vehenderi  Winden  freien 
Siatritt  GlBckllchwweise  ftind  diene  aber  keine  troricenen  und  kal- 
ten, honilern  feuchte  und  w.irnie  Winde,  d.i  hie  ihri-n  Wv?  übiT  das 
Mv.  r  ci  'inifii  und  sind  deshalb  auch  weniger  empfii.'llc  Ii  uinl  u:i'.h- 
thiMlip  Nur  den  Sirokko,  w)  erwimiciid  er  im  \\inl<'r  »ein  m:ij;, 
baltf  f&r  ficfSliilifh,  doch  aiod  die  Ta(!<>,  an  denen  er  webt,  ^ehr 
seltea  und  aber8li<'$:en  wibrend  de«  letzten  WinterH  kaum  die  Zahl 
iß.  Aber  in  dnr  Thal  liast  »ick  nkbt  leugnen,  daas  wir  otl  ein« 
ninig  bnrtKtoLofl  baben,  «to  in  den  Stunden  ?on  11  bia  8  in  Folge 
der  AasgleirbaDg  di>r  Lufiätriimnnpen  »ich  mciat  eine  leicbte  See-  { 

erbebt,  der  mau  anderef»L>it8  die  reine  Luft,  die  Bra  atbmet,  lu 
danken  hat,  und  n  Ii  darf  niclit  uin-runliui  l.iK!>cn,  dnxH  mau  gerade 
■m  llentone,  in  di  n  ri-./i-ndiMi  Tl-:il''iii.  unt.  r  Citmu.  n,  Oi:»iif;i'n  udi-r 
Velten  UliTenblumcu  ^Xets  ViHze  limltt,  um  vollkoinmi  n  {lerrhülit 
vor  allen  Winilcn  zu   bleiben.    L'ebngcns  i«t  die  Anxnhl  der  ganz 


wo 
Ittel- 


nindstUlen  Tage  «ine  b«deutende  und  «elbot  im  leliten  Winter 
dfo  Wittems  oft  wecbeelte  und  viele  Theiie  der  Xletoe  dee  ni 
ttadieebee  llenea  «ogar  dnrrh  SMraie  ta  leiden  hatten,  «ar  es  aekr 

hSufij;  ).'nni  windiitill.  An»»er  diesem  Mangel  an  kalten  Wiitden  ist 
es  der  fiiHt  immer  «olkonlo.ie  Himmel,  wcliher  i>o  «ohthaeod  wirkt. 
Wono  auch  im  TcrHoBüeiicn  Winter  die  Anialil  der  RnjcntsRe  eine 
erössero  war  a)«  irn.st,  ^ü  Oljcrrat't  dii'  Z.ilil  <I'T  hciti  n  Taue 
doch  di*  »Ii'  r  üi^-l'-n  n  -niilii  hfii  FliitH'.  I'ii  ^  -^i  >l..('i-t  ili  n  Kr;inki>n 
denn  auch  L>rl  dir  lii.p  h  dn'  S'.nnt'  crwüiiiit-'ii  T' ni|i<  i;ilur  mi  L  Inn;.!' 
in  Freien  aufzulialtru  uud  nur  «enigc  Tape  im  VNiuter  kuniuieu  vor, 
HO  es  nicht  geetattet  ist,  dnMSCD  n  gehen  oder  an  eiuea.  — 

Dua  aatBrlivb  in  MeDteae,  wie  flberall  in  SBden,  dea  Fa- 
tianteB  il  Heng  auf  ihren  Aufenthalt  im  Freien  pro»«.«  Misebrluebe 
md  Fbbler  aller  Art  tK'j:anpcn  werden,  davon  konnte  icli  Blieb  leider 
«ft  genag  tüeneiipen,  Entwedi-r  die  Patienten  öbi  liäl/e«  ,  »nce- 
leckt  dareb  die  reichen  Natur.ichJiniirit' n.  ihre  Kriiltt-  und  nui  iien 
n  hloüge  nnd  weite  Fossproairnadi  n  in  TIiüUt  un'l  auf  die  li<T;;c, 
oder  auch  unzufrieden,  wenn  da»  ^Qdln  lie  Wind  ra . -.tcr  sii-  all^  Zini- 
ner  feaeelt,  raffen  »io  sieb  auf,  um  »elb»t  bn  laubi-m.  na.-'xi-m  Wi-tter 
ihn  Pnnettadea  sv  aiacliaB,  asatatt  bei  rirhtiger  Veotilaiion  der 
Onaar  abanwarten,  1t)s  «ieder  aehSncra  Tage  elnjietreti-n,  die  selten 
lange  anf  sieh  «»rten  lai^^en.  lu  Beaug  auf  die  ZimmcrTeotilalion 
nuss  ich  beuerkni.  da.s»  die  l>cut.4<'hea  »irh  leider  zu  srhr  scheuen, 
die  FenHter  in  uflnen.  Man  brauiht  nicht  in  da»  Kitreni  de«  l>r. 
Bennet  fallen.  li'T  seinen  Kranl.rn  durt  M^par  in  d.  r  k.ilte-tcii  Z'-it 
bei  ofTenon  F<mi>-.  ni  i.a  .schlafen  amirilip  l,  ai"  r  ein.'  zu  groaav  Aengtt- 
lichkeit  Im  Ver» )ilie6>i'n  dir  I'iil-kt  v>  lu.".  hin  Iii  eiaCfieito  Vnd 
hilt  nndrreriH-il's  diu  ciutuathraende  reine  Luit  ferne. 

Udchat  aaerlMMiaaaiiaeUi  iet  da»  Hcetrebra  dee  Oeaetnmaent» 
md  der  lawrftoiMMBdaa  Beedlkeraag,  Alle»  Nügllche  zn  tbaa,  om 
den  PVemdco  den  Anfentbalt  wSbrend  de»  langen  Winters  »ngenebo 
an  niaehn.  In  den  Hotels,  die  fast  ohne  Aui>n>fame  m.t  dm  nStbi- 
gen  <'i.inf»irt  au»:.i-'latti-l  sind,  (iiidi  t  man  Lt-riezinimfr  mit  Zi-itunpen 
aller  LSnd^r.  lia-  K.>.'-i  n,  ila.«  1;  "r,  wie  Obrrall,  eine  der  wii  btipslen 
Rollen  hiiii  lt,  i~t  iin  (ianzcn  put  iii  in  iuieit.  Man  daif  iiuhl  «cr- 
gesaen.  » ie  ^cIi»«t  die  Zufuhr  ist  —  fast  all«  I.idH'iinniiltel  kommen 
Von  übcr-ltalien ,  uod  da»s  e«  oft  schwer  sein  ma^,  die  Tielseitigeu 
WQaaelw  dar  Fremd«  aüw  Matiaaalittien  in  befriedigea.  UebriKens 
«■reo  die  Klagca  Iba«  adleehtaa  E>»en  im  letslea  Winter  schon 
Hhr  viel  fMUger  ud  «erden  ee  mehr  nnd  mehr  werden,  da  die 
Wirtbe  tdeli  alle  Uflbe  geben,  den  an  sie  cestetiten  Anfnnlemnpeu 
gerecht  in  werden  Die  dort  herT»chende  Zi'il''intbeiIuiiK  der  Vatil- 
teiten  mae  dem  Dcutitchcn  anfanps  hüi  hst  un^i  wtdiiit  M-in.  ftUh  De- 
jeuner, 1  Uhr  (>5n   i<ti(;en»nntc»  Londi  iiml  Mittap  um  5  ülir,  dmh 

fBWöhr.i  man  .■.!<  Ii  bald  daran  und  >it'lit  <lic  Vortfieili-  ili  r  L  br 
able  d'höte  bald  ein.  —  Alle  Hotels,  ton  denen  sich  an  der  üsUeite 
6  befinden,  «nd  »war  Grande  Bretagne,  lldtel  de  la  paix,  Pension  an- 
daiM,  Bdlel  des  tie«  brittaniques,  llölel  Paradia  geben  wUirend  der 
Saison  Fensioii.Hprrise  von  8  —  10  fres.  pro  Tag.  Oaa  IMtrl  Auadi», 
deotacber  Wirth,  am  entfemteeten  von  der  Stadt,  daran  aber  am 
llnssten  ron  der  Sonne  besM-bienen,  wird  faet  aae» hlieaelich  vna 
Deutücben,  Pen-i.  aiiglai«e  fast  nur  von  KagUbidem  beaacht.  An  der 
Wcstüciti-  linden  sich  eine  Anzahl  sehr  guter  lldtels.  *ou  denen  ich 
hervoriii'bc  Ilötel  de  Turin,  de  Londrfn,  de  Louvre,  letzteres  am  ent- 
ferntesten Tom  M««r;  dann  mehr  iu  der  Madt  H6tel  Victoiia  und 


Seit  vorigen  Winter  bat  ein  DenUrher,  Herr  Georg  Malier, 
eis  Penaieaat  für  Knaben  mit  delikater  Cowtitution  aingericbiet,  wo 
den  Knaben  bei  TorzOglieher  Pflege  aarh  der  auageielehnetata  Unier- 
tieht  in  allen  LehrAchern  ertheilt  wird.  An«fter  den  «irle»  Hotels 
aad  Pensionen,  deren  Anzahl  bei  der  Steigerung  der  KremdenaabI  von 
Jabr  zu  Jahr  wächM.,  piebt  e.^  ton  beiden  Sorten  eiae  Anaabi  reiiead 
gelegener,  h<vch!.t  cmiforiabie  ciiiperK  hti  ter  Villa.%  la  dcaat  FanlBen 
stets  am  angenehmKtrn  »obncn  dilrfteii. 

Ili'M  li-,t  auerkeniienswerth  i^t  ferner,  dass  man  aa<  h  auf  der  O.it- 
icite  nunmehr  eine  breitere  Strasse  und  neben  dertelbcn  eine  lings 
de»  Meeres  laufende  Pionennde  aaadeat  bat,  M  data  dar  Fteagto- 
ger  künftig  weniger  den  OeCihfen  dea  Oeberlahnanwerdena  anageictst 
sein  wird.  —  Dasa  der  sttdtiaeh«  Kibliolhrkar  den  Versuch  zur  An- 
lage einer  deutacben  Leihbibliothek  geinarht,  venlient  fiewiss  alles 
Lob,  doch  man  mu-s  dir  srn  nzt hIhm'  SoiploKipkeit  und  vollkimuDene 
Unbckantil.M'liaft  itie-cr  l.eut.-  niil  i|i'Ut-i  l.er  Litteratur  keiin-ii,  um 
nicht  vor  der  Armseligkeit  der  aii^i  ^'  linfTd  u  Sicheii  iiufii  |.{ui>cbre<  ken. 


Anch  hat  man  dem  Publilnm  eine  nicht  unbedentende  Bibliothek 
meist  »issenachaftlicher  Werke  ^ur  Benutzung  gestellt.  Eine  Klage, 
welche  immer  peliört  »erdcti  kimMle.  »ar  der  ftllilbare  Maugel  eines 
Vereillip^Hl^:>lnlIll^te.^  der  i  reniditi.  Ks  ist  pcwi^^  nichtü  Leirble»,  in 
einem  von  so  vielen  Natiunaliläteu  besuchten,  weit  ausgedehnten 
Platze  dieaen  an  schaffen,  nnd  dennoch  hatte  man  den  Vemnch ja* 
macht,  einen  lolthen  in  der  ehemaligen  Villa  des  Fürsten  von  Mo- 
naco an  der  Wettseite  der  Stadt  an  ^nden,  aber  die  Sache  sehei- 
terte, glaube  ich,  aa  dem  Omstand,  dasa  der  gewtblte  Garten,  so  ge- 
schmackvoll alle  Einrichtungen  getroffen,  so  reichhaltig  das  Leseka- 
biiiet  aosgestallet  worden,  von  der  Stadt  zu  entfernt  uud  diss  hier 
wie  Dberall  im  bilden  die  Rintrittspreise  ein  weuip  hoch  fe-tctr.t  wa- 
ren, um  vim  allen  Seiten  beoutzl  werden  zu  Ikßiiiii'D.  Indess  im 
Centrum  der  Stadt  au  der  Promenade  du  midi  belimlet  sich  der  so- 
genannte Cercle,  wo  man  mooats-  und  saisonweise  abouniren  kann. 
Noch  muBB  ich  des  in  seiner  Art  gross  dastehenden  llaiara  erwUoen, 
wo  dar  Fremde  AUea,  ma  sein  Hees  begehiao  kann,  lodet,  and  ga- 
«laa  iat  ea  aaltaa,  daaa  Jemand  dort  aeinen  aachenden  Ange  niebt 
Refriedignag  veracbaltt  ond  seiner  B0r»e  ein  fühlbare»  Deflcit  ge- 
macht bitte. 

Was  nun  die  Wahl  der  Wohnungen  anbetrifft,  so  ist  es  durch- 
aus nii  bt  pleiclipallip ,  au  ■  »i-lilier  ton  beidi  u  Seiten  man  wohnt. 
Zuerst  niu.»'i  natbriieb  darauf  pcsciien  werden,  da^s  die  Zimmer  nach 
SiiUiii  liepcii,  um  niupliib.it  laiipe  die  -^oiine  zu  haben-  LIaiiii  kann 
mau  im  Allgemeinen,  wie  schon  oben  erwikbot,  »iinehmeo ,  dass  die 
Ontaeilo  etwaa  «fraar  aad  trockeqar  iat,  al»  die  Westaeite,  valab» 
lireier  nnd  daran  klhler  iat  Wer  aber  ideht  nOthig  bat,  an»  6a- 
aondheilsrOcksichten  einen  zu  hohen  Werth  auf  die  Wirme  und  Feuch- 
tigkeit der  Lufl  zu  legen ,  der  findet  an  der  Westseite  die  Vortbeile 
der  nianiiipfaelisten,  reizendsten  Promenaden  in  d.-e  TliUler.  Die  Woh- 
uunpen  Iii  der  Stadt  f>ind,  wenn  nicht  läiigM  der  I'rumenade  pelepen, 
»eiiii  auch  billiper,  dnrh  dcthalli  weniper  r'n;>'<'liK'ii»werth.  »eil  man 
immer  einilcise  Tieppeu  an?!.- n  ri:  i^-^,  el...  mati  /.u  den  %ciu  der 
Souoe  erwärmten  oder  3.  i%tai,en  pelaugt.  Am  Uesten  ist  es,  wenn 
die  Kranken  aicb  «dt  ibma  Arate  aber  die  WabI  dar  Vhkmmf  w- 


»tiadigea.  An  Aertlei  ht  kain  Mangel-,  alle  Nationen  alad  aiMb  in 

diesem  Stande  vertreten.  WUuead  der  Saison  prakticiren  aaaaer  dea 
beiden  dortigen  italienischen  Coltegea,  Dr.  Bottini  ond  Dr.  Pariaat 

drei  englische  Aerzte.  Dr.  Bennet  aus  London,  dem  Mentone  imn 
Theil  seinen  Kul  venlaukl,  l)r.  >iordet  und  Marriot,  ferner  ein 
franzü>i.»rber  Ar»t,  I'r.  Bonuet  de  Malherhe,  und  »■eit  2  Winter 
habe  n  h  luiih  als  deutscher  Arzt  dorthin  bepoben,  um  meine  <ie- 
sundhclt  wieder  zu  befestigen  und  ich  darf  mit  meinem  Anfentbalt 
biaber  anfriede«  aaia  und  werde,  «ia  Wal 
Ratb  nnd  That  befamateben  benflbt  atin. 

Indem  ich  mir  vorbehalte,  epUer  in  einem  ansfübrliclieren  Be- 
richt meine  trztlirheo  Erfahrungen  niederznle^en,  will  ich  hier  ttodh 
eine  kurze  Ueberii^ht  der  Temp«-raturverhSllni!ise,  wie  ich  sie  dutk 
meine  Ui  obacbtungen  gesammelt,  ans.ebliei.'ven  :  *  ) 

Miniere  Tageatemperator  der  Monate  November  bia  Mit» 


Winter  Iht^l-W. 
November  11,2. 
Desember  0,L 
Januar  6,8L 
Februar  6,6. 
Mftrz  9,5. 

Mittlere  W'intertenp.  9jL 


W.iiur  I»Ö4-65. 
November  10^. 
Desenbar  8|9l 
Januar  7,7. 
Febrnar  7,S. 
MSrs  7,6 

UitUere  WiatertiBpir.  iß. 

r  Mittags  1  Ubr 

Februar  3,2.  '  Mira  4,8. 

Von  IHO  Tapen  waren  Von  isu  Tagen  wann 

ganz  heiter  in->.  ganz  heiter  b7. 

faalbheiler  56.  balbheiter  4G. 

Tilge  mit  Regen  '..'3.  darnnter        Tage  mit  Regen  bl ,  darunter 

eiimia;  Si  lii,e<!  im  Kebriiar.  einmal  Schnee  im  Mlrz. 

*J  I>le  TfJupfnittiT  1*1  »^(i;pttichn*t  nvh  n^Mr,  M»rz»li«  1,  MiUSfS  1  —d Afc<ato 

e  uat. 

VI.    .imtliclie  Hitthcilaag». 

Auszeichnungen  Seine  Slaj.  der  König  haben  Allergnüdigst  peruht: 
den  Professoren  l>r.  Lebert  in  Breslau  und  Dr.  Volk  mann  m  Halle 
den  Charakter  als  tieh.  Med.  IUth  und  dem  Kreis-Physikus  Dr.Thia* 
nemann  au  Oletiko  den  Charakter  als  SanitStsrath  zu  verMhea. 

Anstellung:  Der  Kreis-Tbierarit  Kriater,  gen.  Levin,  ist  aus 
dem  Kreise  Rnnmelsburg  in  dea  Rreia  Heilsberg  versetat  worden. 

Niederlaaaingen:  Der  prakt  Arzt  etc.  Dr.  Hoffmann  in  Stargard 
i.  P.,  Dr.  Liers  in  C<lsiin,  Dr.  Senstiusin  Onievkowo,  Dr.  KrOger 
io  T:inccrmOnde.  Dr.  Rubo  in  Dar-.|edt,  Dr.  Nod  ia  Bhrealeld. 

Verzopen  i.in.|  Hr.  Krafft  vmi  Tolliinw  aach  ft.  ^laM,  Dr.  J. 
Müller  von  (.'uerteri  n.ieli  SeliUi.iselberp. 

A po  t  Ue k en - .\  n pc  lep 0 n h e i  len :  Der  Apotheker  H  ue  bler  hat  die 
Schulze'sche  ApoUkeke  in  Üeotbio,  Apotlieker  Uorges  dieRea- 
tar'acha  Apotbakn  ia  Mdeham  gcbaaft.  Der  Apotheker  Rani  bat 
die  aeae  Apotbabn  fa  Stfilea  erMaet 

Todesfalle:  Sanititarath  Dr.  Lichte  nbcrp  in  Oenthin,  Apotheker 
Kieth  in  Diesdorf. 

Offene  K re i h .  M cd  ici  n  al  Ueam  t e n  •  .St e 1 1  en :  Die  Kreisthierarzt- 
Melle  den  Krei.-e»  Kummel>l)urp  im  Repierun;;^beiirk  Cöslin,  die 
Krcisthii  rarztstelle  des  Kteiven  Mettmann  im  Reg.-Bei.  DÜBBeidorf. 
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Taliff  voB  Aipat  HmAnM  ■  Infa. 

Zweiter  Jahrgang. 


InbBlt:    I.  liiUit'   L'''bcr  die  Luxationen  im  Tarso-Mftatarf-al-fiflt nk  fFortCftzutig).  Jl.  Ciott»t«in:  lieber  Glutti^tpmljsen.  III. 

(Zur  (leburt'-hrill'c:  —  Zur  mediciniiichen  Klinik).  IV.  Vcrhiuiciluii^i'n  rir/.tli>:her  Cie»elUch»ften  (Niederrlieiniacbe  Gesellschaft  inBna). 
V.  Tase»ge»chicbtlieba  NotiMO  (Di«  Medieiiul-AitsUlteji  Berlins  im  Jabre  19G4).   VL  AmtUcha  MittbeilungeA.  —  luent«. 


Tob 

9Kk  BdBlird  llitzlc  io 

(FortaeUoDgJ 

n.  Di«  LvxatioBflB  it»  Hitt«lfoaaei  im  GanceB. 

Der  Miftclfuss  im  Ganzen  kann  '  "I  nrii'!i  ohi'n,  LV  nach  nn- 
3)  nach  aus.scD,  und  1)  naclj  iiuicn  virrenkt  ws-rden. 
1,  Die  Verrenkang  de«  gaiweu  M  ittvlf  usbcs  nach 
•bea  kam  ton  aHen  Laxstioneii  im  Taiao-MetaUnalselcnli  «n 
hioflgatra  TOT.  8ia  wordü  Im  6«Biait  11  Hil  beobachtet.  DI« 
beiden  ersten  Fälle  hat  DupuftTaB  beschrieben,  dem  über- 
haupt da.s  Verdienst  gebührt,  znerst  im  Jahre  1^22  die  Auf- 
merksamkeit auf  die  Luxationen  im  Tsrso-MetatarHalgcIcnk  ge- 
richtet SU  haben,  nachdem  Montof  gia  aainan  oben  aacefDlir- 
tea  Fall  schon  früher  baadirtrim  hatte.  Ib  4em  entaB  der 
von  1 1  u pu  y tr e n  ' )  beschriel-;nen,  sowie  in  eiiieiii  siiatereri  Falle 
von  liouchard'j  waren  zwei  schwer  belastete  Personen,  aus- 
gleitend, 80  vom  aber  anf  im  vwderen  Theil  der  Piaato 
des  eben  anfgesetilen  Faaaea  gaatOnt,  daaa  der  Hacken  er- 
hoben, und  durch  Mn^kel  -  ContTactioD  fiiirt  war.  Der  Tar- 
sus üb.rv, aiiil  den  Widerstand  der  Lijrameutc  und  der  I'lau- 
tarapooeuiose ,  and  liuiit«  sich  nach  outeo.  In  Dupay- 
tren'a  Falla  kai«elto  ae  aieb  nai  eh,  nrit  800  PN.  bolaatetoa 

FraneniiinBMr,  aurh  f:uv]  lirli  hivr  das  cr.ite  Keillii'in  in  Yer- 
bindong  mitaeinem  .M.tt'  l/u^  A::  n  l,cu,  ludesüeo  ^ei^eo  das  Kahn- 
bein unvollständig  nach  otit  n  l:.\irt.  Beide  Malt;  {gelang  die  Re- 
poaitioin,  doch  ging  der  l'atient  von  Boacbard  nach  14  Tagen 
irieder,  wlhrend  Dapaytren'a  Kliaate  aedi  aaeh  40  Tb- 
gen  hinkte.  Di«  aadefW  Beobachtung  von  Dnpnytren  bezieht 
sich  auf  einen  jnngen  llaoo ,  der  betrunken  in  einen  Vi  Fuss 
tiefen  Graben  geeprungen  war,  und  sich  bei  dieser  Gel 
eine  Veirenimng  beider  MittelfOiae  (ein  Onicnm) 

■)  Ala  der  Kranke  nach  9  Wochen  In  daa  BMel  Dien 
DommcD  wurde,  war  die  lleposition  nicht  mehr  möglich, 
lernte  er  wieder  ueralicb  gut  gehen,  freilich  so,  dass  er 
jalMnl  ffi«  Peiaa  marat  aal  den  Boden  aetete.  Hierher  gehö- 
nt  mnMga  flnar  Aetiologi«  noch  der  Fall  von  Sebraotb  and 
4ar  ivaite  Hl  van  Wilma.  Sekranth'a«)  Patient  war  nim- 

•)  Kerne  mtSIt.  1899,  T.  IX.,  p.  499. 

>)  Joum,  des  i-oiinaisü.  medico-cliir.,  Jnill.  IS.lü,  p.  19. 

')  Wenn  Sauson,  der  diesen  Fall  ritiri,  liiiuu^i-tit  „et  tora- 
ba  snr  la  pointe  des  pied»",  so  ist  dies  zwar  »ahrst'heinllch, 
iadessen  für  die  ge^p<>rrtft  Schrift  wohl  kaun  biuteicbend  eoatiatirt: 
da  der  junge  Mauu  VL-miCi^e  seiner 
von  der  Verletiang  bemerkt  hatte. 

*)  Dentoahe  Klinik  1854,  Mr.  60. 


lieh  von  einem  ziemlich  hoben  Apfelbaume  gefallen,  and  kam 
gleich  in  Behandlang.  Man  sah  keine  Eccbymoeon,  der  Posa 
war  verkürzt,  und  gleich  einem  Pes  equinas  niederen  Grades. 
Auf  dem  Fussrilcken  befaad  aich  eine  qnerlanfeade,  BMhr  al« 
t  Zoll  betragende  Brhdhnng,  der  inaeire  FBeannd  war  mehr 

au-gcschweift,  und  an  der  Stelle  der  Hasis  des  ersten  Mit.itar- 
i^alkDochens  fühlte  man  einu  Leere.  Diu  Zetien  waren  n,ach  auf- 
werte gezogen,  ihre  Strecksehnen  gespannt  Uebrigens  war  nur 
der  »weite  nnd  dritte  MetatareaUmocken  voUatlndig  luxirt,  die 
llbrigen  hatten  ihre  GelenkrerbiBdang  nnr  smn  Theil  Teriaaaen. 
I  iie  sofort  vorßcnomBNBe  Rflpoaition  gelang  leicht,  und  der  Kranke 
ging  nach  -1  Wochen  echon  wieder  ganz  gut.  —  Der  zweite 
Kranke  von  Wilma  war,  wie  der  erste,  Manrer,  und  auch  wie 
dieaar  van  einem  hoben  GerOste  getellen.  Anak  in  diesem  Falle 
waf  die  Lnxatiott  aidit  diagnostieirt,  und  der  Kranke  erat  naek 
mduaten  Tagen  nach  Bethanien  gebracht  worden.  Indessen  ge- 
laag  die  Reposition  unter  dem  Einflüsse  des  Chloroforms,  und 
Patiant  wurde  wieder  hergestellt.  —  Hieran  schliesaen  sich  drei 
writara  Beobachtnagea,  in  denen  eine  bedeutende  Last  direkt 
auf  den  Fnaa,  wabraebeinlich  immer  anf  den  Tarsus  eingewirkt 
hatte.  Der  erste  Fall  i.st  von  M  e  ,s  ti :  ij  r  \';  !.'"ii  ljrieben,  und  war 
dadurch  veranlasst,  dasa  der  iiand  einer  ungeheuren  liufe,  die 
man  eben  aufrichtete,  einem  dabei  beechifUgten  Hanno  nnf  die 
vordere  Reihe  der  FusswnrzelkncM-hen  stürzt-  !t.a.^s  derselbe 
I  dabei  rücklings  xu  Boden  fiel,  hatte  wühl  kaum  einen  aiidereu 
F.inllusij  auf  den  obwaltenden  Meehani.smus .  als  dasa  etwa  die 
Flautard&chen  des  ersten  Keilbeine  nnd  des  WOrfeibeina  ihrer 
ütfltqMBkta  bembt  wnrdea.  H.  kam  etwa  S  Mtmrten  nach  dem 
Unfälle  dazu,  und  reponirte  ohne  Chloroform  in  ähnlicher  W.ji.s«, 
wie  ich  selbst  in  uieiuum  Falle.  Die  Reconvalescenz  war  bei 
einer  einfachen  Nachbehandlung  ao  achnell,  dass  Pat.  10  Tage 
UKh  dem  Vorfalle  ackoa  wieder  n  gehen  anfing.  Kimen  «on> 
plieirteren  Fall  hatte  Goek*}  zn  behandeln.  Aier  war  em  mit 
Ziepehteincn  beladencr  Wagen  über  den  mit  ein  •![]  dicken  Behah 
bekleideten  rechten  Fuss  gegangen.  Die  .MittelfussknocheB  wa- 
ren dadurch  nach  oben  und  aussen  dislocirt,  inaaeidaw  amaato 
aber  ans  einer  tiefen,  breiten  nnd  bis  zur  Fussbenge  gehenden 
Vertiefung  hinter  dem  durch  diescllten  gebildeten  Vorsprunge 
geschlossen  werden,  da.^s  die  innern  Keilbeine  und  das  Kahn- 
bein eine  Continuitätetreuaung  erlitten  hätten.  Auch  die  Weich- 
theil«  waren  bedeataad  geqnelacht.   INe  Repeehioa  war  trotz 


*}  Gas.  med.  de  Par.,  i»40,  Nr.  49.    Schmidt'»  Jahrb.,  1641, 
p.  218. 

*)  Onj'a  boep.-rap.  8.  S<r.  VoL  L  Sehuidt's  Jahibv,  Bd.  94. 
p,  MWl 
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der  Narkose  md  «Des  bedeutendeD  KrafUafwMdas  nickt  211  b*- 
«erlcstdligeii.  Doeh  Inim  Patient  meh  7  Maoaten  loweit  nit- 

der  zum  Gel>rancb  srini-s  Fiisscs,  dass  er  in  einem  passunden 
Scliiüi  seinen  früh«ren  Ucscbüftigungcn  nacbgeheo  Iconnte.  Er 
tnt  mbcr  «dir  mit  den  inneren  Fossrnnd«  die  Zehen  gt»n- 
dea  Mihi«!  tm  «usen  nach  inneii ,  nnd  warm  «tlir  wenig  ba- 
wegUeli.  —  Wir  kommen  nun  lu  einer  der  interessantesten  nn- 
tor  imseren  VerK-tzunpen,  die  eliunfalls  durch  ti:vs  i  v.\ni-s 
M&werbeladenen  Vr'agens  verarMcbt,  und  von  Mazet  in  dem 
Bnlletia  d«  la  aoe.  aaat  1837,  pag-  n9 1.  anaflthrlich  bcaebrie- 
bcn  worden  ist.  Das  Material  darüber  wird  vervollutandigt 
durch  einen  Rapport  vun  Cliassaignac,  der  auf  p.  2:U>  ff.  des- 
seHien  Bultctiu  <ttebt,  und  ein«  mittolmä.ssige  Abbildung  des  ana- 
tomischen Präparates  bei  italgaigna  (Bürger)  1.  c  p.  1<X)7. 
Hir  erscheint  dieser  Fall  besonders  merkwürdig  wsgen  der 
Erklärung  des  Luiintionsmcchani'imus  dii-  rbasgaignac,  giebt, 
und  die  von  alieu  anderen  Schriitütellern  ohne  Bemericnng  ci- 
tirt  wird,  während  ich  sie  für  gani  verfehlt  halten  mnss.  Man 
mÜieUe  selbst.  Bin  KOfer  von  I9  Jahren,  der  einen  mit  rier 
▼ollen  Veinfiaseiii  beladenen  Wagen  fahrt,  sagt  Maiet,  will 
etwas  von  dem  vorderen  Tbeile  des  Wagens  nehmen,  da-i  linke 
Vorderrad  erreicht  iiiti,  .streift  das  rechte  Bein,  und  geht  ihm 
Aber  den  linken  Fuss.  Kr  füllt  ond  kann  sich  nicht  wieder  auf- 
richten. Im  Hospital  St  Antoina  ontarsacfat,  findet  sich  mf  ist 
Rückseite  eine  Wunde,  die  steh  von  dem  vorderen  Thell  des 
Ifalleoloa  extcrniis  bis  /um  voritL-ren  Tli'jile  des  lutiten  Zsvi- 
achenkaochcnraames  erstreckt.  Diese  Wunde  war  an  ihren 
Enden  winfceUg ,  hatte  stark  geblntet  nad  liefwtB  unser 
noch  etwas  Blut.  Das  Nähere  der  Krankengeschichte  ist  hier 
Ton  keinem  Interesse.  Der  Unterschenkel  wurde  am  folgenden 
Tage  aniputirt,  der  Kranke  bekam  eme  Phlebitis  und  starb 
daran  am  16>  Tage.  Die  Untenudiung  des  amputirten  Fusses 
«rgab  B«a  Falgendeat  Neben  weniger  erbeblidien  Lislonen  der 
Wekhtheile  waren  die  Interossei  des  ersten  und  letzten  Zwisclicn- 
knoehenranmes  zerrissen,  der  Kopf  des  ersten  Mittelfussknochens  ^ 
atand  an  der  inneren  Fläche  de.s  ersten  Keilbeines,  er  sowohl 
wie  a«ne  drei  Nachbarn,  deren  KApfeben  auf  den  Keilbeinen 
standen,  hatten  eine  Kicbtnng  Ton  hinten  nach  Tom  nnd  Ton  | 
Iniun  ti:vA\  aussen  eingenomnun.  Der  letzte  Miltelfussknocheu 
war  nach  aussen  um  seine  Axc  rotirt,  so  dass  seine  innere  Fläche 
anA  oben  sah,  nnd  an  seinem  vorderen  Viertel  gebrochen.  Oio- 
■ct  wir  ia  Verbindung  mit  dem  vierteB  Uittelfaasknoeben  ge- 
blieben. Chassaignac,  der  aneh  mit  Unrecht  diesen  1)437  | 
be'jli.'ichtctf'n  Fall  fiir  den  ersten  von  Luxation  di-s  j.':iM/i/n  Mit- 
telfusses  hält,  glaubt  nan  einmal,  data  nur  das  jugendliche  Al- 
ter dos  Indmdvnat  das  Zastandokonmon  der  LÖntioa  erkltre, 
bei  Älteren  würden  eher  die  Knochen  bn-cben.  Ich  habe  nicht 
nOtitig,  diese  Ansicht  zu  vfiiierlegen,  da  frühere  und  sp.'ttcrc 
Beispiele  das  Gegentheil  bewiesen  haben,  und  man  überhaupt 
TOB  der  Ansicht  zarficicgekommen  ist,  daas  nur  das  Knochenge- 
rfist  ha  Alter  dekrepide  würde.  Indesssn  glaabn  ich  gern,  dast 
eine  Fractur  der  .Mittelfussknochen  stattgefunden  haben  würde, 
wenn  der  Insult  in  der  von  Ch.  angenommenen  Weise  gewirkt  hätte. 
Er  meint  nämlich,  das  Rad  Mi  loent  Aber  den  vorderen  Thell  des 
«raten  Uittelfnasknochens  gegangea,  ond  habe  so  den  Kopf 
dessdben  dnreh  Hebelbewegnng^)  ans  seinem  Gelenke  gedrückt. 
Das  halte  ich  für  uijin";_'lii  Ii.  G'vs.tzt  das  Itad  sei  wirklich  über 
den  vorderen  Theil  des  Knochens  gegangen,  so  glaube  ich  nicht, 
dasi  «8  dnrdb  H^bnwegang  die  Interossei  serrrisaen,  «ad  dam 
noch  ein«  Tarso  -  Metatarsalgeleakverbindnng  sprengen  konnte, 
und  wenn  dies  doch  nOglieh  war, .  so  mnaste  der  Knochen  in 
Folf«  dacadbea  alt  MiMm  MBtartn  End«  aanh  obon  nnd  nicht, 

*)  80  mnss  wsnfgateaa,  wie  ich  glaub«,  hier  dar  Aasdrack  .mon- 
Tsnant  da  baseuls«  «becaetst  waidaa. 


I  wia  es  der  Fall  war,  nnr  aaeh  innan  dislocirt  werden.  IM« 
I  Luxation  der  drei  folgenden  Knochen  erklärt  Gh.  so,  dass  dar 

!  Vernuf^liii  kte  in  dem  Atigenblicke  gefallen  sei.  aU  das  Rad  auf 
'  seinen  .Mittelfus^knochen  stand;  durch  die  an  dem  hinteren  Theil« 
des  Fusses  wirkend«  Kflcporlast  sei  der  Fussrücken  in  die  HCha 
g«tri«b«n  (bomb««  «atre  mesure),  das  Gelenk  erülEnet  w«rd«a, 
'  nnd  die  Disloeation  dnrch  Zag  der  Estensoren  in  Stande  gekom- 
nu  n.  Dagegen  ist  erstens-  einzuwenden,  (Lins  ti:i  Mi  n-i  h  nie- 
mals mit  steifen,  sondern  mit  gebeugten  Kniegelenken  fällt,  dass 
I  also  nnr  ein  Tarhütaissrntasig  goriagar  Th«il  des  KCrp«rg«wkihla 
<  auf  diese  so  schwer  zu  trennende  Gelenkverbindung  einwirken 
I  konnte.  Zweitens  aber  hätten,  um  den  .Muskel/u^  in  der  ange- 
^  gebenon  Welse  wirken  zu  lassen,  die  Mittelfussknocben  nicht 
fixirt  sein  dürfen,  was  ja  snr  V«ran(setaung  gebArt.  Waren  ai« 
aber  Üxirt,  so  nmssten  dl«  Fasswnrselknvehen,  an  dea«a 
ja  nach  dieser  Erklärung  die  dislocirende  Kr.ift  arbeitete,  immer 
höher  stehen,  als  die  Gelenkenden  der  .Mittelfussknocben,  es 
hätten  also,  wenn  Muskeln  dislocirend  wirken  sollleB,  dl«  aadl 
viel  kräftigeren  Flexorea  wirk«n  massen,  und  aa  win  «ia« 
Luxation  nach  nnten  nnd  nicht  nach  ob«a  in  Stande  gekom- 
men. Ch.  bat  bei  seiner  Krkl.'irung  «bcB  drei  wichtige  Dingo 
ausser  Acht  gelassen,  einmal  die  Hautwunde,  dann  die  Stellung 
des  Fasses  zum  Wagen,  drittens  die  fortbestehende  Verbindung 
des  vordem  Fragments  des  fünften  Mittelfussknochens  mit  sei* 
nem  Nachbarn.  Die  Hautwunde  erstreckte  sich  „de  la  partio 
:irilrii'.-(jre  de  Ia  uialleolu  externe  ii  Ia  partie  anterieure  <lu  dernier 
espace  ioterosseux",  d.  h  sie  macht  es  sehr  wenig  glaubiiehf 
daas  das  Rad  alMa  üb«r  dea  vorderea  Th«il  de«  Pnasaa  gagaa* 
gen  ist,  wenn  sie  auch  die  Ohar.n'tere  einer  {;eriggenen  Wund« 
an  sich  trug.  Der  ani;epebene  Kaum  beträgt  nämlich  7— H  Ctm. 
(circa  :i  Zoll),  und  die  Wunde  war  .m  ihrer  breitesten  Stelle, 
in  der  Mitte,  V  Zoll  breit-  Zieht  man  nun  eine  aenkrechte 
Linie  von  dieser  Mitte,  wo  doch  vrabrscbeialieb  dl«  die  Wnnd« 
machende  Gewalt  h.auptsäehlirh  einwirkte,  nach  dem  ersten  Mit- 
telfussknocben, .so  kommt  man  zwar  in  die  Uegend  seiner  Ge- 
lenkverbindung mit  dem  ersten  Keilbeine,  aber  nimmermehr  auf 
sein  vorderes  Ende,  wo  di«  hebelnd«  Kraft  gewirkt  haben  aolL 
Ich  behaupte  nan,  das  Rad  mnas  in  Behi«f«r  Klehtnng 
von  innen  und  hinten  nach  aussen  nad  T«rn  über  den 
Fuss  gegangen  sein,  während  der  junge  Mann  denselben 
nur  auf  den  vorderen  Theil  der  Planta  gestützt  hatte.  Wcaif» 
stens  erklären  sich  nur  so  die  einseinen  M«m«nt«i  die  noa  ans 
der  Beschreibung  des  Herganges  nnd  dea  anatomiseben  Prtpa- 
rates  bekannt  geworden  sind.  Der  LetretTende  Mensch  war 
durch  daa  linke  Vorderrad  am  linken  Fasse  verletzt  worden, 
naehdem  das  reebt«  Bein  gaatrailt  war,  wthread  er  etwaa  T«a 
dem  vorderen  Thcile  des  Wapens  herunternphrnen  wollte,  D.  h. 
mit  anderen  Worten,  er  war  in  Gehhewegun;;  geblieben  und 
hatte  den  Fuss  in  einem  spitzen  Winkel  zur  Längsachse  des 
Wagena,  sonst  hätte  er  das  rechte  Bein  dem  Rade  nicht  genä- 
b«rt,  nnd  hatte  sieh  vrabrsebelnlieb,  anf  den  vorderen  Theil  der 
Planta  gestützt,  seitlich  übergebengt,  um  den  gewün  -hfen  Ge- 
genstand besser  erreichen  rii  können.  In  diesem  Augenblick  er- 
reicht das  Kad  zuvOrd^  r  i  t  seinem  äusseren  Rande  da«  erste 
Keilbein  und  Inxirt  es  nach  unten ,  snglaieb  eracheint  der  «ist« 
Htttelftusknoeben  über  seinem  oberen  Sand«,  während  schon 
der  ganze  Körper,  in  der  ihm  von  der  Gewalt  des  Rades  mit- 
getheilten  Richtung,  seitlich  nach  vorn  fällt.  Dadurch  wird  der 
erste  Mittelfassknochen  in  die  entgegengesetzte  Richtung,  näm- 
lich an  die  innere  Seit«  d«s  ersten  Keilbeina  gedrängt.  Genna 
derselbe  Mechanismus  wirkt  nun  mit  demselben  Effect  auf  di« 
beiden  anderen  Keilbeine  und  die  drei  folpeuden  Mittelfusskno- 
cben, nnr  dass  die  letzteren,  ihrer  Lage  zufolge,  zwar  in  der- 
selben RIeblnag  von  «aasw  aaeb  iaaaa,  aber  nf  daa  X«Ob«i- 
aea  veradubaa  ««rdan.  0«r  füaft«  liittelfossknocben  «adlieh 
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«aT.dmth  Am  scitlidi«  Kichtiuig  des  Fmllea  alleiD  gegen  den 
Boden  gestfltxt,  alt  ihn  daiBad  emiclite;  ee  fand  an  ihm  also 

all*'iii  cintn  Ledi uti'oden  Widerstand,  terLrach  ihn  deswo^L-n 
niit  Zcrri'iiiiiUDg  der  in  seinen  ZwiscbenknocbeDraum  von  oben 
und  innen  UieiDgcdrüngten  Hautbedeckoog,  und  rotii  tc  üds  obere 
Fragment  nnter  Zerreissang  der  laleraaaei  «m  aeine  Achse.  Auf 
diese  Weise,  glaube  ich,  wird  ancli  erkttrlicb,  wie  eine,  in  der- 
selLi-ti  l'id'tuii;;  w iik^  rdo  Kraft  Dislocationen  nacb  icwii  diame- 
tral entgegen  g«Mttlea  lUcbtungcn  berrornafen  konnte.  Scbiie^ü- 
Ikh  man  Idi  bemerken,  daaa  ich  ndeh  gahltet  baben  wQrde, 
eine  Ansicht,  die  ror  nnninebr  fast  30  Jabren  ansgetprochen 
Vörden  ist,  olxnein  mit  »olcbcr  Aasführlicbkeit  anzugreifen,  wenn 
sie  nicht,  in  alle  Handbücher  und  Monographietn  überficgangcn, 
auf  dem  besten  Wege  Hin,  ia  dicier  Weite  ebrwördig  und  ein 
FrSjndiz  Ar  kfiaftiga  Pill«  n  werden.  —  Wm  weiterer  Fall  von 
I.uxalir  ii  b  cb<  n  ist  tob  Del  ort ')  roifpetbeüt.  r>ipsmal  war 
dio  LrsacLe  eine  Ver^cbüttung  durch  Erde.  I'i«  I.uxntidn  T.utUe 
•war  reposirtt  der  Vernnglückte  starb  aber  am  folgenden  Tage 
na  «iner  ZairaiBeang  der  Eingeweide. Die  beiden  letzten  bier- 
bar  geborigen  Fille  sfaid  cadHcb  von  R.  W.  Smitb*)  verOfftut- 

licbt,  und  itiKoftrn  interessant,  als  sie  iwar  erst  veraltet  nnd  | 
Hiebt  riponirt  tut  Beobachtung  kamen,  auch  ätiologisch  nicht  | 
ani^ekUrt  »ind,  aber  icbliesslicb  auf  den  ObdnctioDstisch  ge- 
langten. Bei  Lebteiten  waren  die  Verlettten  auf  dem  mittlccca 
Driltbell  des  Insseren  Fnssrandca  gegangen,  und  der  Eliia  aoll 
nicht  einmal  puliinkt  haben.  Nach  dem  Tode  fand  sich  bei  drm 
Einen  der  vierte  und  (üJilto  Mittelfnssknocben  auf  dem  Würfel- 
baiia»  da*  dnreb  den  Dnidt  liaf  anagiMUt  war,  rahcnd.  »Daa 
rgebncbene  (?)  ente  Keilbein  hatte  ebenso  die  obte«  Fliehe 
„des  Kabnbeins  eingedrijckt,  und  die  Fosswurzel  war  mit  dem 
„Nittelftiste  durch  ein  auKnehmend  dichtes  fibröses  Gevrebe  fest 
»verainigL  Bei  dem  Andern  war  das  erste  Keilbein  und  der 
„Bweite  Mittelftnebnncben  Ua  an  den  Hab  daa  SpmngbeintB, 
»■nmitt'  lt  av  vor  (b.-r  Gelenkrolle,  hinaufgestiegen.  v.r,'.\  r  Tar- 
nSna  und  Metalarnu.s  durch  cinu  knöcherne  Masse  üu^amiiienge- 
awacbscn.« 

2.  Dia  VerrcDkasg  des  gansen  MitteUttsses  nacb 
unten  ist  nnr  einmal,  and  awar  T«n  Smyly**)  beobaditet 

worden.    Ein  Mann  stürzte  mit  dem  Wagen  aa,  dass  die  Iteich- 
sel  ihm  auf  den  Vorderfuss  tiel,  w&brend  der  Hackeo  g>  geo  den  j 
Band  eines  Chau^seeiirribeus  liiirt  war.    Der  Kranke  kam  erst  i 
aa  folgcaden  Tage  in  S.  Brhaadlnng,  nacbdem  acbon  aa  Ort  1 
nnd  Stelle  BepotttteBsrmncbe  genaebt  waren.   Nunmehr  war  | 
aber  der  Fu.ss  yo  gtschnolkn ,  da.s.s  die  l)iapnose  niclit 
gestellt  werden  konnte.   Dies  war  erst  mOglich,  al.n  .^ich 
Äa  Gcacbwnlat  unter  Bluteatsiebungen  elc  vermindert  hatte  ' 
Am  6.  Tage  endlich  gelang  die  Bcpeaithm  dnrcb  Bebanlicbkeit. 
Der  Kranke  bekam  nachher  eine  Art  Sandale,  deren  Bender  ein« 
neue  Uislocation  verhinderten,  und  kauila  aacb  circ*  4  WacbcB 
schon  wieder  siemlicb  gut  geben. 

3.  Di«  Luxation  dea  ganten  MHtalfuaa««  naeb 

aus.sen  ist  drfimal  lipsrhrieben  worden.    Das  Ob'ett  der  er- 
sten lleobacbtuDg  war  der  Beobachter  Lacombe'  ')  selbst.  „Er 
»war  bei  dem  Sturze  seines  Pferdes  nnter  dasselbe  tu  Uv^nu 
agekonnaen}  tcin  Fait  lag  mit  ndnam  taaseren  Bande  auf  dem  1 
»Boden  an^  di«  Spitta  lag  fni  nnd  ragta  Sbar  eine  naba  Grub«  1 
»weg,  als  dasPfard  noch  einmal  auf  die  Seite  fiel,  nnd  mit  sei 
»ner  ganten  Scbwara  auf  diese  Spitze  drürktc.    Der  Vorfuss 
»wurde  in  der  Weis«  gekrümmt,  dass  er  mit  dem  Würfel-  und 
»Feraenbeina  «iaca  atnmpfen  Winkel  bildete,  und  der  in  dersel- 


•)  Bullet,  de  Ia  Soc.  anat,  1S26,  %  Mit,  p.  184. 
•)  Tnat  oa  fracL  and  dialoc,  p.  SM.  Malgaigae  La  p^lOOT. 
••)  Dublin  «aart  Itum.  B«.  ZTO.,  p.  SIT  ft 
•  •)  Bona  BiMko^blR.}  t>  T.,  p.  m  MaJgalga«  L  «,  p.  1009. 


„ben  Richtung  luxirta  HiMelTua  bot  zwei  aabr  aMgatpndMtm 

„Yorsprünge  dar,  den  Fortaata  dea  fünften  Mittelfimknoebeaa 

„nach  autsen ,  das  crstp  Keilbein  nac  h  iuueii;  überdies  ragten 
„aber  die  vier  letzten  nach  oben  luxirten  Mittelfujisknocben  in 
«dieser  Richtung  ungefähr  7  Linien  über  die  Fussworzel  barror. 
.Die  Fusssohle  war  bcinabe  eben,  und  es  hatte  eine  deutliche 
»Verkürzung  statt.  —  Dio  Einrichtung  wurde  versucht,  aber  nur 
»mit  den  HÄnden;  man  wagte  es  Dicht,  .Sthliiipeu  an  den  Vor- 
„fnsB  anzulegen,  in  der  Bcsorgniss,  ein  Reiten  der  Mittelfos»- 
„knoebon  auf  einander  herbeianfflbran,  welebe  acbon  dnigo  Nu- 
„piing  dazu  zeigten.  Es  gelang  indessen,  dea  Bflckenvorspnng 
„etwa.s  zu  vermindern,  und  den  Fuss  zu  seiner  normalen  Stel- 
„lung  zurCckiufübren  Dies  war  aber  Alles,  und  ein  anderen 
»Bindemits  zeigte  sieb;  der  an  leinem  Zebenende  gebrochene,  aaa 
»seinett  Platse  geifvrfcne,  und  fat  adner  gamo  Linge  bewe^kha 
„dritte  Mittclfussknoclicn  war  dea  Tractionen  unzugänglich.  Die 
nFolgen  hatten  nicbtn  Bedenkliches;  am  2.'>.  Tapc  liess  sich  La- 
»combe,  als  er  sah,  dass  er  sich  auf  dem  blossen  Fustonebt 
»anürecbt  erhalten  konnto,  «inn  besondere  Fussbekleidoig  tta^ 
«eben,  ttimlicb  einen  auf  dem  Bflcken  aufgeschnittenen  und 
„prscbnürf*  n  Hall  .stiefs  I  mit  einer  nach  der  Planta  ii^.dis.  ge- 
„formten  Uolzsoblo,  um  dieser  zu  erlauben,  sich  mit  ihrer  gan- 
„zen  AnadebnuBg  aufzustützen.  Mit  Hülfe  dieses  HalbatÜMa 
nkoBDte  er  seine  Besucha  in  der  Stadt  wieder  aufnehmen."  — 
Das  Prtvalirende  dieses  Falles  besteht  also  eigentlich  nicht  jn 
der  Luxation  nach  aussen,  sondern  in  der  Luxatieai  der  Nit.'r  l>^tz- 
ten  Mittelfussknochen  nach  oben  mit  secondärcr  Verschiebung 
dea  ganian  HitlalAnaes  nach  nnaaan.  Bhm  primtre  Tanebia* 
bang  des  ganzen  Mittelfusaea  nach  der  Seite  muss  dagegen  wohl 
regelmftssig  mit  Fractur  des  sweiten  Metatarsalknochens  oder 
Luxation  des  ersten  Keilbeines  complicirt  sein;  da  der  zweite 
Hittelfussfcnocben  durch  die  eigentbflmlicbe  Lage  seiner  Keilbein« 
golenkverbindnag  dner  direkten  LuxaHon  nicht  tuglngUcb  ist 
—  Ein  ähnlicher  Fall  ohne  Con  pl!<':it^M>_-n  i  t  M  n  Tnfsrlirk  ") 
in  Landau  beschriehen  worden.  K;:;  Kanonier  staud  mit  dem 
vorderen  Theile  des  Fnsaes  so  iu  mi  t  steinernen  Straaaenrinne,  ' 
dass  dieser  Tkeil  eingeklemmt,  der  Itintero  sich  erbobta  und 
daa  Knie  stark  nach  vorn  gebeugt  war,  als  .ihm  das  Bad  der  in 
spitzem  Winkel  über  die  Kinns'  g^4it.'inli-:i  Kanone  diu  Ferse 
streifte  Er  kam  etwa  l'J — !■'>  Miuuteu  nach  der  Verletzung  in 
Behandlung,  nnd  es  zeigte  sieb,  dass  diu  Basis  des  Os  metafc 
baU.  auf  dem  On  enneifwm.  aac.  ataad,  dio  Baaen  der  folgen* 
dea  HitteUnnknoehen  in  iknileber  Welse  naeb  aussen  und  oben 
verschoben  waren,  und  der  fünfte  MittL-lfu.ssknochen  so  nach 
aussen  dislocirt  war,  dass  sein  IlOckerchcn  einen  Vorsprung  von 
fast  einem  Zoll  bildete,  und  seine  Gelenkfl&che  sich  nnter  der 
Bant  fahlen  Ueaa.  Die  Reposition  gelang  mit  Aufwendung  einer 
bedeutenden  Kraft,  die  Nachbehandlung  war  stark  antiphlogi- 
stisch, und  nacb  4  Wochen  ging  l'ati«  ut  so,  dass  volLstacdigc 
Hoilung  in  Auadebt  atand.  —  Hingegen  beobachtete  Langier ' ') 
ein«  mit  Fnetar  den  awaiten  Bittelfatoknoebeia  eomplidtlen 
Fall.  Ein  COjähriger  Dienstbute  fiel  aus  einer  BOke  Ton  12  Fuss 
erst  auf  den  vorgehaltenen,  nackten  und  etwaa  nach  innen  ge- 
drehten  rechten  Fuss,  und  dann  seitlich  auf  die  rechte  Körper- 
seite.  Langier  glaubt  nan,  dass  der  Jlecbaaiamus  (olgeader 
gewesen  seL  Dnrcb  den  Fall  auf  die  rordera  Partie  der  Planta 

bei  erhobener  Ferse  seien  die  Bänder  geipfengt«  die  (ieliiik- 
küpfu  der  Metatarsalknocben  an  ihrer  Verbindung  mit  deu  Zehen 
gewaltsam  nach  innen  gedrückt,  und  durch  den  Fall  anf  die 
Seite  die  Tarsalknocben  derart  gedreht  worden,  daa«  «ieb  die 
Mtttalftwaknofban  nnah  anaaen  luxinn  konnta«,  wobei  dar  nwoita 
in  der  Bitte  aaiiMr  Di^jaa  bneb.  Die  Sjmgtm»  10  Stand« 

'*)  Daatoeba  KBaik^  1861,  Hr.  U. 

•■)  Ard.  |<B.,  JauT.  USS.  Sebmidt's  Jahrb.,  Bd.      p.  «Ml 
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nach  der  Verletzung  waren:  der  Fuss  deform,  mit  kluincn  Ec- 
dljriMIMIl  bedeckt  und  äas»erst  sclimerzhaft,  ein  Yorgpraog  von 
1  Ctm.  mm  innem  Fnssraode,  g«bUd«t  dimli  ente  Keilb«iii, 
ein  gleicher  Vorsprang,  der  Tabero«.  on.  netatan  Y.  «ntspre- 
ckend,  am  iiusseni  Fussraiiili  .  dtr  lititti.-  untl  vierte  Metatargal- 
knoohen  in  derselben  Uicbtuug  verschoben  und  »buoriu  b««eg- 
lieh,  it»  «bm  BSIfte  dw  tmitoB  ebnCkllt  «boorm  bewcglicb. 
Din  Län^e  de»  PaiM  war  wmui,  (ein  Qoerdarcbmeraer  im 
Niireau  des  Tarso-SJetatamlgelenki  inn  1  Ctm.  vergrSssert.  Die 
RepOBitlon  gelang  in  der  Narkose  mit  Li.icLtipkoit .  es  wufde 
«ia  feiUr  Verband  angelegt,  und  nacb  mebr  als  vier  Wocben  j 
batto  dir  Fbh  bat  niae  frOha«  Krtfl  nd  Bairaglldikait  vi«« 
der  erlatipt. 

4.    Von  Luxatiou  des  pausen  Mittelfusses  nach 
innen  ist  nur  eine,  und  zwar  mangelhafte  Beobachtong  von  1 
Kirk'*)  verOffeaUicbt,  welche  ich  nacb  Halgaign«  L  o. 
lUlO  eitln,  „Din  Kranke  war  eine  Pran  von  nittleren  Aller;  I 
„der  MittelfusB  war  nach  innen  getTiebpn,  nnd  bildntp  .ni  der 
„inneren  Suite  des  l'°UK.seB  einen  Vorspriing  von  1  Zoll,  welcher 
an  der  finsseren  Seite  eine  entsprechende  Vertiefung  binterliess. 
„Nicbu  Weitaree,  weder  Aber  die  Ursache,  noch  Aber  die  , 
„Symptome.  Die  ffimfebtuDg  wurde  elme  flekwierigkeit  ertangt, 
„und  wie  man  es  nicht  anders  erwarten  kann,  fügt  der  Verfas- 
»»cr  hinzu,  wurde  die  Frau  in  das  Hans  ge-sprocben  nnd  hinkte 
,Jangc.    Was  ihn  betrifft,  so  scheint  er  von  dem  Hindernisse, 
»welches  der  zweite  Mittelfossknocben  der  Einrichtung  C')  ent- 
„gegenstelit,  keine  Ahnung  in  haben,  and  er  sagt  kaiä  Wort 
«daiOfav.«  (BeUaae  fal^} 


IL  Mar  BldiiipMf^yiM. 

▼« 

Dr.  J.  Oottaieln  in  Breslau. 

Bei  dem  lutervase,  das  die  Streitfrage  dflC  J^pboaion  we- 
gen  Olottisparalysen"  gerade  jetit  bat,  dBffle  iE*  IfiHkeilnng 
fol|;;enden  l'alli'Fi.  sowohl  in  larygeafciipiaafcir  ala tteiafauMaaher 
Hinsicht  von  Werth  sein. 

Henriette  K,  Kdddn,  80  Jaibre  nit,  ym  kriftiger  Con- 
stitution und  gutem  Ausseben,  seit  tbren  14.  Jahre  stets  regel- 
mässig menstniirt.  erkrankte  bei  einem  Aufenthalt  in  Salzbrnnn  ' 
an  H'  isi  rkcit.    I'.ibei  hatte  sie  weder  Hasten  noch  Schmerzen 
am  Halse.   Ihr  Allgemeinbefinden  blieb  dabei  so  gut,  dass  sie  i 
ihren  aaslreagendeiB  Dienst  als  RtelnB  einer  Reaiamation  Tsr- 
ricbtete.    Sic  wandte  sich.  i!a  sich  ihre  Stinma gaui  verlor,  an  . 
einen  dortigen  Ant,  der  ihr  Itlutegel,  verschiedene  Medicamentc,  ; 
Einreibungen,  Vesikatore  Torordnete,  Alles  ohne  Erfolg.    l)a  sie 
den  Rath  des  Arsten ,  ibran  Dienst  m  TerlMaen,  nicht  befolgeo 
wollte,  so  flberlieaa  'sie  ibr  Leiden  sieb  selbst  Ihre  Stinmie 
stellte  sich  anrh ,  wi'.'  siü  sagt,  allniä!il:_'  vriiilcr  ein,  »o  dass 
sie  nach  Yerlaaf  von  4  Wochen  seit  Beginn  des  Leidens  deut- 
lich und  laut  sprecben  kernte.    So  blieb  denn  die  Stimme  4 
Wocben  gans  gut  hideaa  un  18.  September  verlor  sieb  pitta« 
lieh  wieder  die  Stinme.  Herr  Bndeant  Dr.  Straebler  halte 
diu  FrL'undliclikL-'t.  sk-  an  mii  Ii  zu  f.lji'rwt'isfn    Ich  sah  sie  am 
loten  zum  ersten  Mal.   Ihre  Sprache  ist  tonlos,  nur  bei  grOss- 
ter  AaatroBgMig  bringt  die  Stimme  rinen  hoble«  Klang  berror. 
Rsapfealkiiwbeschwprden  sind  nicht  vorhanden.    Die  larj-ngosko- 
pisebe  tFntersnchung  ergiebt  Schleimhaut  aberall  normal,  bei  | 
der  Phonation  bleiben  die  Aryknorpel  mehrere  Linien  von  ein- 
ander ntferat,  die  Stinmbftader  bilden  ein  gleichschenkliges  . 
Dfiiad^  desaen  Baaia  nacb  biatcai  etwm  S  Ltoieu  betrigt.  Die  { 
Btiautblndcr  vibriren  nicht    Es  war  also  klar,  dass  wir  c-t 
bier  mit  einer  paralytischen  Aphonie  zn  thun  hatten.    Ich  tou- 

•*)  Undon  medic.  Oax.  1M4,  Vol.  XUIV.,  p^MO. 


cbirte  iMBlchat  die  Kranke  am  17.  mit  einer  concentrirten  H01- 
lensteinlfisung  und  bei  den  hierdurch  hervorgerufenen  Würg- 
nnd  HastenpaNKjaOMB  fand  ich  laorngoakopiaeb,  daaa  neb  die 
Aryknorpel  ebenso  wie  die  Stimmbtnder  TolbMadlg  berObrtsB, 

ein  Beweis,  dass  die  Refic-xtbätigkcit  nicht  aufgehoben  war. 
Die  Stimme  änderte  sich  jedoch  hiernach  nicht,  auch  zeigte 
sich,  nachdem  die  Kranke  sieb  erholt  hatte,  daaselbe  buTugo-  ' 
skopiscbe  Bild,  dss  ich  oben  beschrieben  habe.  Meine  Absicht 
war,  eine  elektrische  Behandlung  einzuleiten,  ich  bestellte  die 
Kranke  auf  den  fulgeodcn  Tag  zu  mir,  um  /.unliebst  den  indn- 
cirten  Strom  anzuwenden.  Die  Kranke  .erschien  jadoeb  niebl^ 
wU  ab  kb  ab  Mi  18ten  Abenda  beaucbta,  wurde  ieb  dber- 

rascht  durch  ihre  klanp'ollc  nnrma!i>  Stimme.  Sie  erzählte 
mir,  am  l.^ten  früh  hütte  sich  ihre  .Menstruation  eingestellt,  im 
Laufe  des  Vormittags  merkte  sie  bereits  eine  Bessemog  ihrer 
Stimme,  bis  3  Ubr  Mittag  war  sie  nomaL  In  der  ersten  Er- 
kraakuig  konnte  ein  Zuaammenbang  mit  der  llenatmation  nleiit 
n:ir!i:;rwiesi;n  werden.  Als  ich  am  isten  die  Kranke  laryngo- 
skopirte,  machten  die  Aryknorpel  ausgiebige  Bewegungen ,  die 
Stimmbänder  berührten  sich  und  vibrirten  bei  der  PhonatfaNI. 

Zu  diesem  gewiaa  fartaraaaaMea  Falle  will  ieb  mir  nr 
nige  BemerknngGB  erlänben.  Vfi»  Ae  HeHiug  bier  sn  Staad« 
gekommen,  will  ich  nicht  feststellen;  ich  glaube  nicht,  da&s  das 
einmalige  Toucbiren  eine  solche  Wirkung  hervorgebracht  hat, 
eher  darfte  schon  das  Eintreten  der  Henstruatiom  in  nrsicblicbem 
Zuaammenbang  mit  der  Heilung  stehen,  obgleich  es  auffallend 
bleibt,  dass  bei  der  ersten  Erkrankung  das  Eintreten  und  Ver- 
schwinden der  Menstmation  >  hn«'  F.intlu!«:^,  geblieben  war.  Je- 
denfalls wird  man  bei  Anwendung  der  Ueilagentien  bei  solcbea 
byeteriaebea  GleMiafiaralyaai  in  der  Bearfbadng  der  ^nrkaga^ 
weise  vorsichtig  sein  müssen.  Ob  die  Meyer'sche  Behauptung, 
dass  es  bei  Hysterischen  Aphonien  gebe,  bei  denen  sich  die 
Stimmbänder  normal  scbliesten,  will  ich  nicht  entscheiden,  je- 
denfalla  unteratAtst  der  von  mir  beobaebtete  F«U  dies«  Anhebt 
nickt  Idi  habe  webl  oft  genug  RelaetkeiteB  fcaehei,  deren 
Intensität  nicht  immer  gerade  in  gleichem  Verfaältniss  zu  den 
durch  die  l^ryngoskopie  gefundenen  pathologischen  Verände- 
rungen stand ,  wie  ja  auch  in  andern  Organen  die  Fuiklion* 
Störung  nicht  immer  in  geradem  Verbftltidaa  m  den  geeetatea 
anatemiscben  Yerlndeningen  steht,  indess  in  den  von  mir  be- 
obachteten Aphonien  konnte  ich  stets  I.ir>r.^r,^|,opi8cb  die  Ur- 
sache der  gehemmten  Stimmbkndervibration  nachweisen.  Sollte 
es  indess  in  der  Tbat  Apbnrien  gnibaa,  in  denen  «daa  Larjn- 
goskop  keinen  genügenden  Anfscblnss  giebt",  so  mOsste  wohl 
noch  erst  der  Bcwei.s  geliefert  werden,  dass  sie  zu  den  „para- 
lytischen" gehören.  Jedenfalls  halten  wir  für  alle  Aphonien 
eine  genaue  laryngoakopiaehe  Diagnoae  fir  unbedingt  erfordar- 
lioh,  bofw  wir  41«  Wilaag  dar  A«ifN  ngawandlaa  Heü- 
agaolita  beartheilaB  kOnea. 


III.  Keferate. 

lor  OeboTtihBlftti 
Monatsschrift  für  Geburtskunde  nnd  Franenkraakhei« 

ten,  Jaui-  und  Johhcfte.  1865. 
Die  Wirkungsweise  der  von  Hodge  empfohlenen  und  neuerdings 
mebrficb  in  Anweadong  gekommenen  Habelpestarien,  die  nach  dar 
PUehe  gebegene  Hafitisen,  offene  oder  fMchioeaene  «tale  Ringe  ans 
llartgnsMd  odsT  Guttapercha  daisteUta,  ist  den  thrigea  Feeiariea 
analog,  die  tbeils  dnrrh  diricte  Siffltse  des  vertirten  «der  Sectlrten 
Mutterpruiidcs ,  tlii'ils  'hirr^i  Sp:innunf;  und  Ri-i;iinp  <]'T  coiitractilen 
Tlieili'  der  Si  hi-id,>  iinii  N.ii'hbirr)r);anfl ,   nline  (".•■n  Abfluss  der 

Secri'te  I  i'i:ini-'i;  i  i]«t  di-ri  Iti'i-Mhiaf  zu  vorbindiTi;.  ^-'i  ifiuet  sind, 
die  litvruädeTialianen  zu  heilen  oder  die  Leidi'u  in  liudern.  Wäh- 
rend die  geschlossenen  Ring«  nach  Martin  eine  weniger  sichere  Lage 
gewihren,  erregt  die  Hnfeissaferm  an  ibrsn  StflUpsakten  Sntsla- 
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&uf  ini  "Vtnchwkaag  dw  S<b«td«.  Dicae  Raiiiini;a«raeheinaiigaii 
•ind  «  vmli^Bli«  M  tel  Iteraiien  rar  Vonicht  and  cur  aorg- 
flltiKsten  Anambl  iwek  GrOtH  Bsd  0«aUlt  fb  den.  indivklBtOn  Ftll 
■affordern ,  wthrend  sie  «nderenwits,  ra  kitin  g««thH,  ibrta  Zwwlc 
nicht  crfüllon  und  ln  rausf;ill.-n  —  Aus  der  Stutt{;arter  Geblraostalt 
tbeilt  llartDiann  tiiiiMi  (iurch  Sturi  auf  das  Kreuz  in  den  Kinder- 
jabrcn  eiitsundentn  Fall  von  Spon<iylulistht>«.i-,  hi  i  .-ini  r  Mi'liri;<'bä- 
rendm  mit,  die  das  letzte  Mal  von  eiDCm  lebenden  Kinde  im  dcud- 
tni  Hoost  küDsIlich  rntbundeD  worden.  Die  PseudodiagoDalconja- 
pte  «od*  auf  11  Cnt  gaiehUtt.  Ifw  in  einen  trBber  von  Ols- 
kaoscB  bMckiMMBa  PUts»  konit*  bei  dar  inneran  Kxplimtioii  di« 
nebte  Iliscft  commnaia  gerohlt  werden  nnd  aeboa  bei  dw  «ntn  Un- 
teranchnn«  zur  StcUnng  der  richtigen  DiagBoae  letteo. 

K.II  ir/tli-  hcr  Kunst/ehler  bei  einer  EntbindanK,  der  der  wissen- 
iM-haftlicli'n  Di  jHjtation  zur  BesutaehtuuR  unterbreitet  worden,  v«r- 
difut  liihor  mit4:'.'tlicilt  in  wi-nli-n.  Uci  ein.T  \|''lirj;i-brirfii4iMi  zi:i|;te 
■ich  etwa  eine  Stunde  nuch  der  regvlniäsüig  und  leicht  verlaufeneo 
Ocbnrt  ein  ivcbwarxröthlicher,  rnnder  Körper,  der  etw»  1  Zoll  weit 
nr  Scbeid«  banung'*-  ^  Meraug,  e»  nit  «Imoi  FUiacbpo- 
Ijpm  odtr  «iaar  PletecbmoU  la  tbmi  ra  babm,  ralfiml«  der  Ant 
unter  dra  lwM|ttM  Sehaarm  4«r  fDr  noriband  crklirtea  Frau  den 
Tumor.  Olalch  daiasf  trat  «Im  DuraMUiDeo  berana.  die  rrponirt 
vurde.  Die  Frau  starb  am  folgenden  Tkge;  in  dem  entfernten  Kör- 
per erkannte  ein  anderer  Ant  den  Utems  mit  seinen  Adtn'Xrn.  Auf 
eine  Dcuuiv  sution  hin  wurde  nacb  6  Vrochen  liii'  Li  iihc  ;iuL-t;ii:rabrn 
und  weder  ein  Uteru.s,  noch  seine  Adneia  gefundoii,  iiaL:i-^>'U  ein 
IHiaaia  Loch  im  Mesentcrio  und  in  der  Harnbia»«,  die  Scluiili'  :>bge- 
rioaaii  Ad  der  bintaran  Wand  dea  aufbewahrten  Dtema  fand  aian 
aim  alwlBmtg»  V<iMnb(,  aMaerdem  Trennuoeen,  di«  in  Goatait 
von  SliaaB  auf  balden  Seit«a  ««■  Faadnt  raeh  dan  OoDaa  n  jm- 
liefen  nnd  bH  daa  Nigela  gaanalit  n  aein  aebWaen.  Dtaaa  Mamaata 
apraebea  ftr  fina  Retroflesio  vtari  po»t  partum  mit  Anütritt  dca  ft*r 
dna  nach  aoaaaa  daith  aiaan  Scheidenri^s  —  der  aber  jadaniblla 
lUL-ht  .^Unii  dank  dM  RndM  iia  latiaiaetirtaa  Dtaraa  anWaadaa 

»ein  konnte. 

Spiegclberg  bestreitet  nach  seinen  UatanacbaBgea  die  Bü- 
dnnc  dea  Ootpua  luteum  nach  dem  Aastritt  dea  Eies  »la  eine  Va- 
dienac  ewn  den  Sellen  der  Membrana  granulös»  aas,  behauptet  d»- 
legH;  daaa  dncb  Meubildnog  van  Zellea  und  Oeilaaen  aus  der  in- 
■eiaten  Sebicbt  der  Folfikahnnul  der  celba  Kflrper  enengt  weide. 
Schon  lelir  lange  vor  der  Pubertlt  beginne  der  Process,  steigere  aicb 
lur  Zeit  rli'rsM'lben,  und  indem  bei  jeder  Menstruation  durch  fort- 
schrcii.-Hili'  ZoUiTiwuclieruiig  daa  Lumen  <li-s  K>:.IU'..rN  M-rkleinert,  die 
periplicris«  lieii  l'artieen  durch  retrograde  MetHmorphofe  erweicht  wer- 
den, bre<  be  ä[-  Waad  durch  mit  dem  Auatritt  des  Eies.  Nach  der 
Bccataag  dea  FoUibela  wuohcni  die  uaanmengcMlenen  Vi  tade  de»- 
aalban  aUrkar,  aai  aUtkat»  bei  arfblgter  Coaceptioa  dnich  die  in- 
■ehawde  BlatflUle  in  der  ScbDaacemebalt  Die  Zellea  der  gewn- 
cbertea  Wand  gehen  dann  fettig  n  Onnde.  aar  daa  Oeilal  wtt  den 
grosseren  Oef&saen  bleibt  Dnich  diaee  fMtige  HetaaMTphoae  «iid 
die  gelbe  Farbe  bedingt. 

Der  Braun'sitn  u  An>iiht  iiuliliui  iiii,  bctrachlet  L.  Fürst  eincr- 
eeits  den  alterirten  KreiüUul  im  I^htuh  und  in  den  Beckengefäsaen, 
andererseits  die  Terinderuogen  im  l  tt  rus  Parenchym  nach  dem  Pner- 
perio  a)a  Hnnptcanaalindicationen  bei  der  Bebaadlang  dar  ebmaiaebea 
MakilB.  INa  BhitWiaiWknig  dee  Dtam»  iet  entweder  eine  leta  b» 
cala  oder  dneh  ein  ABgeaeialeideii  bedhigt»  In  eiatana  PUle  wer- 
den Bhitentiiehangea  «n  SebeMeathell,  Anliriebtaag  der  Lmgeveran- 
deningen  nUtdich,  im  letzteren  die  Con-idtutirnHanomalieen  zu  bc- 
rBcksichtijren  »ein.  Bei  der  aus  IiirolutiunsBliirnncen  des  piu-rpera- 
li'ü  Ltt-Tus  hervorgegangenen  Metritis  bezweckt  dio  Therapie  eine  vi-r- 
mehrte  ätoflmttamorphose  der  fiberschUssigeo  llvriiielemeute,  die 
liei  einem  der  nächstfolgenden  Wochenbetten  durch  Anregung  der  Cte-  | 
macoDtractionen,  dnrcb  da»  SelbatatUlea,  wanne  VoUblder  erreicht 
«erden  kann.  Geht  der  Rikkbildnngapmeeia  iai  pnwpaialw  Dtera.i 
nicht  gehörig  von  8tatlM,  a»  flhit  die  ivek  die  Oiaridlttt  ange- 
regte Hypertrophie  rar  ehnnriaeiien  lletritie.  Aneser  der  Anweednng 
Ton  Vdll  iiii  i'SitibEilem  sind  gegen  die  Wulstüri^  di>r  Vti  r-nvlileim- 
haut  und  du-  begleitenden  UIcera  AetzRult--l  und  Ad^tririijeiiticn  an 
enipfehlrn.  Dio  Injeclionen  in  di«  Gcbärmutterböhlo  sind  ir.dt'^.ten 
nicht  so  gefahrlos,  wie  F.  angiabt.  Das  Einlegen  eine»  Uölleiuteia-  | 


stifte»,  dar  »icb  formlich  mit  dem  erkrankten  Gewebe  verfilzt,  so  dua 
er  nach  mhitigigem  Liegen  dnrek  Binepritrang  mit  Wasser  entfernt 
«erden  onaa  ->  ein  «on  Martin  aagewaadateB  Veifbhna,  —  eeheiat 
weniger  Oble  XBOBe  kenwinralbB  and  bei  hnriaickigaa  matmiio 
«likaamr  ta  aaia.    Gobaatain. 


Zur  medicinischen  Klinik. 
Geigel:   Weitere  lieobachtungcu  Qber  Insufficienz  der 
TricDspidalia  und  Veaenpnla>  (Wtohnee  ■adtolnleaha 
Zeitaehrift,  Bd.  VI..  Hft.  V.) 
Im  AnscfalnsB  an  seine  frQheren  Beobachtungen  (cfr.  Klin.  Wo* 
cbaaacbiift  L  16}  teiflffantUebt  VL  eine  neue  Keibe,  welche  die  frt* 
kenn  AatieUa  thaOa  kaetttigen.  «haila  ■MdHeben,  Inden  er  ii  fei* 
genden  SckMtaen  fleleagt: 

1)  Bei  lunfBeieai  der  THenepIdalMappe  ladet  eine  ayetoKieke 

Regurgitation  dea  BIntee  in  die  Cava  inferior  Statt,  und 
dieser  Vorgang  lS««t  sicb  hiufi^  durch  sieht-  oder  föblbare 
Pul.iation  jenes  Ciefässfs  in  der  rt'  hti'D  Mittclbauchgegend 
erkennen.    Während  starke  Spannung  und  Auadehnang  de» 

Unterleibs  durih  A»oite.^  und  Mcteoriaana  für  Üu  Bcobadi- 
tnng  de»  Sjmptoma  UindemiaBe  aind,  «em  aacb  in  geiin* 
gerem  Maaiea,  nie  man  er«aiten  eellto.  Iet  ein  «ailea  Bei^ 
abrtiekeo  dea  teehten  Leberlappcna  ein  fkr  dea  Braekeiaaa 

de»  SjBptom»  entaebieden  gOnstiger  Dnstand,  laden  der 

innere  Rand  detiselben  an  den  Pul^ationen  Thi  il  nimmt, 
nnd  sie  der  Uauchwand  tnittheüt.  D»  .Scbi>itlie  der  Hen- 
energie,  vi  rminderte  Blutmen;;"  u.  s.  w.  p.<i  der  RQckwiirt»- 
bewegiin;:  di»  Blutes  an  hinreichender  Kraft  kOnnen  fehlen 
lassen,  um  die  Putsation  eicbtbar  an  machen,  aodarfifr- 
tirlich  ana  dem  Uaagel  diaeee  Sjnptoiae  keiaaavaga  aaf 

9  SfaanaileadiagaoBtiseb  varwartiibaNaZeichaB  iet  darChn- 
raeter  der  von  Bamberger  gefnndenen  Teneacurren, «alelia 

Kph>vrT-.irjripl.i!<ch  geseicbnet,  jene  hohe,  Unegestreckt«,  ia 
raschem  Ani.^uf  steigende  Form  ui,d  einen  Dirrotismas  zei- 
gen, der  nie,  w:e  bei  diu  artenellcn  Curven,  in  die  reine 
Diastole  fUlt,  sondern  der  Akme  roraogeht  oder  aniaittel* 
bnr  folgt,  deuaek  ala  idn  qntelieekcr  kalnektat  «nrdao 
kann. 

9i  Bin  »tarker  Fingerdruek  auf  die  Vena  cai»  iafeiior  oatei^ 
kalb  dee  fechten  HjpoekeadriaBa  aoU  M  PldaatiaB  dir 
Hahrenen  venukien. 

4)  B»  giebt  refaitive  InsufSdenzen  der  Tricuspidah^,  was  so 
anfiafassen  ist,  dass  kleinere  und  mittlere  Veränderungen 
an  der  Trii'uspidaiir)  wirkuinmeD,  welche  zwar  unter  den  ge- 
wöhnlichen Verhältnissen  des  Kreialaafa  einelnanfficienz  nicht 
bedingen,  dieselbe  aber  bei  ahaamar  Oid  Btatfcer  Dilatation 
der  Kamncr  bagrtnden.  B. 


Mtederrbeiniaehe  Oaaallaekaft  fSr  Natnr-  ani  Heil- 
kunde SU  Bona.  Ana  der  femeiaBehaftlieken  Sitzung 
beider  Seetiouen  am  19.  Juni  1805. 
In  der  allgemeinen  Sitning  der  beiden  Sertinnen  (der  physicalisehen 
nnd  roedieiiiischen)  dieser  Ge*ell»fhaft  »oni  l'J.  Juni  iMifi  kamen  fol- 
gende wi.s.sensehafllii'he  Vciliaii'i, u         \  -r 

Professor  Albers  legte  da.--  Si  Ijüiiehiai  h  i-mii  >  Irren  vor,  vrelchea 
sich  durch  Wuchernnp  und  Ceberwucherung  sllmmtlichi'r  Nähte,  na- 
mentlich im  Verlauf  der  Sutur»  aagittalis  aoszeichaete,  »o  dtta  an  die- 
ser inneren  Seite  von  Nlbtea  aichta  aa  aehen  «ar,  «nbl  aber  ein« 
grOesere  AntabI  abgegrinster  leretrenter  OtteephTtea.  Die  Wandung 
de.i  Sinns  loBgitaditt»iia  war  »nsserordentlieb  veraiekt  nnd  sehr  innig 
mit  der  KnocheDneabildneg  der  SehSdeldecke  verwacbaen.  Dorch  die 
Wandverdirkung  war  der  Canal  de«  Sinus  verengt,  besonders  war  der 
Beutel,  welfhen  der  Sinus  dicht  vor  seinem  lli-b^rgango  ao  den  Sinua 
transven<n>  -"  lir  ei.c,  fa»t  kaum  in  bemerken.   Alle  Venen  der 

IlirnoberlU:  I  .  Aiiri  ri  hi  i r.i.  iitiich  erweitert,  die  .\rterien  weniger. 
Die  Arachrioidea  mikhij;  liübe;  die  graue  Substanz  sehr  dünn,  sehr 
btaaa.  Bit  aienilieb  erweiterten  kleinsten  Geflssen  durrhzogen.  Am 
anfhilendeten  «ar  die  geringe  Pigmentirung  dieser  graueu  Substanz. 
Der  SchSdel  war  o«t<M>skleroliseh.  Eine  nSherc  Untersuchung  hatte 
stattgefunden,  In  welcher  Weise  die  Sinus- Verengerung  eintrete  aad 
web'lipn  Einfluss  sie  auf  die  Venen-Weite  und  ihre  Verlinderang  ans- 
Ube;  eben  so,  in  welchem  Vcrhältni.*se  die  Knochenwticberang  der 
Nihte  des  8«bUeis  auf  die  Krankheit  der  ihr  anliegenden  Venen 
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«1^1(6.  Lia  diese  UntenucbttDg  aocb  oitht  sum  AbscIiluMc  gedieh«» 
mr,  •»  bcbiett  sich  in  Vgitn|«a4a  ««r,  afUm  4mMu  dia  Stg*b- 
abta  nritinlMl«». 

Dr.  Itint  zpipt  oin  narh  »einer  Anpab«  Ton  Escbbanin  in  Bonn 
gMrbPi«'t*'~  lii-tiimient  Tor,  dos  d«n  Zwerk  hat.  rbroniache  Katarrh« 
oder  (ipfi  l;v.  ÜTr  ili  ~  itnii  ri  ii  K>-li!l:iij.lV^  lirr|iicm  und  vrcii-bis  mit 
LÖBUD«;«'!!  l»'iIi  rMl(  r  Mi  tS'  /.ii  1«iii'|/cm  Iu.h  liistriinn  ut  ln-tclit  :iui 
einem  );i  »ühhlu  in  ii  l.:(rMij(.>L<.tH' ,  d'M.cn  huIziTii-^  llift  uud  mc- 
liilli'h.-r  Mn  !  III  ilin  r  ;:;ii.ii  ci  Lii  -''  "'.iiri  libi'litt  Miid,  bei  letitercm 
derart,  da.?.'«  die  llolirtiiiü  riuv  licl«  Kiiin«  auf  der  liiuti'ren  Flftchc 
der  atwa»  brait  ««Mtnirica  Itasitkab«  biWcb  Oer  metallen«  Stiel 
■Mtt  «leb  nicht  «niriltclbar  ra  d«n  Rud  dm  naden  Spircelrhrns 
ffüt.  sondern  gtht  In  kicbttr  lli«|«nfr  OU-r  dessen  hintere  Fläche  hin- 
ölwr,  um  an  dtiii  eDl;i>geDgn«tCt«n  Kande  offen  tu  endipn.  lo  der 
LSn^i'  ütr  lIMiliiiip  nun,  \an  dtr  Mitte  dos  Hefte»  an  bi'«  Qhrr  den 
SH?.»i'ri  n  Itand  de*  Spiefii  lc  lipim  Innau»,  liejit  ein  feiner,  ela>ti.h( her 
Katheter,  »i  Ii  lu  r  il;i.  v,(,  i  r  nn  ;;<  ir;iiiiili  r  iftelle  ii;m  Vorix  liein  koniml, 
mit  einer  f. -.i;;!  -!  iinm  ii.  u  Huiim-  wr-r  hen  ist.  .^n  »eim-ni  iiiidiTcn 
Ende,  elna  in  der  Nl'Ue  il<->  von  Kiienholz  gearbeiteten  llift><s,  i>t 
der  ibtbeler  an  eine  »dberiip  llDUc  befestigt,  die  »ich  in  der  Höh- 
lung teirbt  bin  nnd  lirr  M'hirbrn  Mt^t  Sie  trS^t  ein  »rnkre<ht  auf 
fbre  LSnjifiarbie  (!e»tellte»,  :i  Cenlimeier  hohe«  <ila.''Kpriiulu'n,  das 
•bpenommra  nnd  mit  der  arineiliehen  L6e>anf!  (Tannin,  äill>eri>al(M<ter, 
Zink)  pi-lüllt,  dnrrb  eine  halbe  Drehung  fest  in  die  entüprechende 
Oeffnon^  ili  r  emiitiiilin  IlBIk«  eiofMtltt  werden  ItaDD.  I)ie  Anweo- 
dunp  de»  ••o  peliilltiii  InMriinientA  pesrhiebt  in  dieser  \V*-iwp-  Itai, 
Spie|:cli'faen  wird  an  einer  (<a!<-  oder  Weiniieintflamine  erwUrnit.  wie 
bei  der  einfaehen  tai}ni:oFkc'piHebeu  Lnirrkurhnng  in  drn  äiblun«! 
ciDfrefübrl  und  an  die  biiitere  Wand  nlMtg  hat  tmgrdifiikt.  liur 
oritntirt  nan  sit-h  rasch  über  die  Sieilane  der  Rpiglottia,  indem  man 
aar  ambiR  bat,  deren  obem  fraicB  Sand  aufinanchen.  Hbb  acbiebt 
mn  dnrrh  einen  lelebten  teitlirbea  Dniek  an  den  Spritsebeo,  den 
man  mit  dem  fliitellinter  aui-Obt,  da»  vordere  Ende  deH  Kailietrrs 
Mnimt  der  litaiii-e  \ini  3  —  4  Centimeter  lor.  I>a  diene«.  Knrie  in 
einem  len  dti  n  !:<  ;:<' n  hir.nnstritt,  entspricht  nd  der  Kriininjiu:^-  auf 
der  ROr  kei,|!.iche  >li  >  J'^pie;:eli',  »o  nnnnii  >  ^  j'^iüi-h  \Vi^  (■(.■  r  <;  ■•  hiri- 
tere  Fliirhe  der  narh  hililen  eeiiei;;it-ii  Kpislotti.i,  und  <iii-  lirini^e 
liegt,  ühiio  irgend  eil  t  ii  di  r  unipeht  iien  Theile  U'rührt  zu  haheii,  fiei 
igmilteu  des  Eio^an^e«  der  KehlkojpfshOhte.  Ein  leichter  iJruek  de» 
MitlcMBirei»  auf  den  Stempel  dea  SptitscbeDa  entleert  auD  die  ein- 

ßUlte  PlBasigkeil  direct  und  aaeb  allrn  Riehtnniten  bin  aof  die 
Crea  VSnde  de»  kranken  Orpanes.  —  Die  VorzBge,  velche  Refe- 
lent  dieaem  Verfahren  vor  dem  bi«her  pebräm  hliehen  ftlaubt  rn>pre- 
eben  xu  dürfen,  haln-n  -••  rli  ihm  dnreh  niehrfaehe  Anwendung  bevilhrt. 
Daü  Touihiri  ii  niiti'h  der  Ki  bräuehlirlien,  an  einem  pebopeuen  Draht 
oder  Fiüfhlieiiislali  hefistiftten  .'•rhwilinmehen  oder  HiriM-l  i«t  mIit 
unsicher,  weil  man  nlei^tens  an  der  eii^en  KehlkripfMiftriiii  rl  i-i 
ja  den  weiten  Einpanp  zur  Speiseröhre  grr&lhi  da»  el«ii'liieiti$.'e  Kin- 
flUiren  einee  Kehlkeprepieicelii,  den  naa  Bit  der  Hakan  Uand  dirigin, 
wihrtnd  man  mit  der  rechten  daa  Schvlmmirhen  führt,  itt  ans  nahe- 
liependen  Grflndco  nnd  erfahrunptpemS»«  mit  mancherlei  Srhwieri;;- 
keiten  verbnnden;  nnd  Zrrhtiubunps-AppBrate,  ao  p;i!»end  »le  für 
andiTi'  Zu^täll^ie  ^illd,  li'i«ten  bei  eb ro» i •< i  Ii i- n  K'-li^Viipfleiden 
aii>.-iTcirii._-ntlM  1;  vniiif:  IBr  manche  K.ill-'   iulIiI  inr^i-riiilicli 

wurde  hi  ri iii;i  hi  di  n ,  d;i-«  man  bei  nur  eimfrcni  VeihtÜDdo:»»«  der 

Sache  und  iii:T>>i-rr  i<  <  Ihm  Iht  cicx  hu  klichkeit  da»  InatmaMat  an 
dem  cipeneii  Kehlkopf  anzuwenden  im  (»lande  i.>t. 

fnf.  Baach  beMcicht  dio  JHebaadiaaK  der  AnearyaneD 
nach  der  Vanieiti*aehen  Ketbode,  dareh  Comprimirung  der  zu 
dem  aiieotv-mailsrhen  Sarke  führenden  Arterie  mittelt.  der  Finpcr. 
Da  die  »poi.taneii  Aiterienerkrankunpen  in  hiesiper  (if  pend  lu  den 
grOsKtcn  ^^•.'!tellheiten  pehftren,  »o  konnten  die  Ueolachtun^en  in  der 
«birurpiMbeu  Klinik  nur  an  l'aticnten  pemaiht  werden,  welch«  in 
Folpe  ihr  Vi  iwinuhihi-  Min  Ar'i  ricn  an  »of ciianuten  f:ili.chei)  Aneu- 
r)>njeii  htl'  II.  Ihi-  l!-.  -iiIt;Ui_'  fli  r  helinudUinu  waren  aiin-^eriirtlciitln  Ii 
TecKcbieden.  In  einem  l  alle,  in  welchem  in  Holpe  eine»  cnpiiick- 
licbea  AderlaeK«  «in  Aaeuryntna  von  der  (irfls»«  einer  titirken  Wall- 
Biae  in  der  Ellenbenpe  roibnnden  war,  wurde  «rhon  nach  einer 
ndlNatlndieca  Compreüsion  ein  Hartwerden  dea  aneorjanatiKben 
Sackes  beobachtet,  so  dan»  wtbread  der  Nacht  die  Compresaion  panz  I 
naleriatsen  wurde.    Nach  einer  abermaligen  zwCdft>tandipeo  Com- 

Creaaioil  war  Aneutyoroa  pant  hart  und  kein  PuU^iren,  ko  «ie 
ein  Brauhen  an  d^■n>^el^en  zu  bemerken.  Der  Patient  hl  i  b  nf.i  h 
fünf  Wothen  lan^  unter  llcctmi  htuns.  Von  Zi-it  zu  Zelt  imi  i.riiiiir;c 
ersieh  selbst  ^eine  Arterie  «älirend  elnipcr  Minuten,  um  iIhi<  ^ule 
Resultat  zu  erhalten.  Während  dieser  Z«it  srtirunijifte  der  aneur\»- 
aiattscbe  Sack  immer  mehr  ein,  »o  da«s  schlieübhch  par  keine  Ifer- 
wiagang.  »ondein  aar  aaeb  «iaa  icniat«  H'rte  aber  der  Arterie  an 
der  erkrankte«  Stelle  n  beinrlBMi  aar.  In  einem  cweitcD.  gans  ähn- 
lichen Falle  war  eine  vierzehn  Tage  lang,  Tag  und  Nacht  hindurtb 
fürlpe>et/te  Conipreiision  noihwendig,  nm  die  ersten  Fibringcrinnhel 
an  ili  11  Wilnden  des  Sackes  zu  erzeucen.  lüernai  h  wurde  .ihermala 
zwii  Wni'hfu  hindurch  bald  i  <  riiiHiiinrl.  ly:ii<!  T<ir^ii'  ihr  Ann  in  lly- 
perextciiÄion  pei.le!It,  da  bei  die.ier  .^ri'l'in  iIit  \Vi;'  voti  der  Arteric 
In  da»  Aneurj^ma  verlept  war,  so  da>^  i;-  'i  !'iil>'r<>u  stattfand.  Erst 
nach  vier  W  ochen  vom  beginne  der  iiehandluiip  ao  war  da»  Aneurvsma 
«allalindig  hart  Beaontea.  Leider  aaaala  akb  der  Patiest  äleicb 


darauf  wieder  aniitreugendeo  Arbeiten  hingeben,  unter  deren  Ejnilub<i 
das  Ulnt  vaa  dar  AiMiia  aw  «iader  in  den  Sack  drang  und  das 
Aneurysma  «Mar  bentallla.  In  einem  drHtta  Falle,  in  welchem  in 
Folge  eine«  lieatenlichea  »ieb  ein  Aneomma  in  der  EUenbeage  wir 
wickelt  hatte,  welchee  freilich  bis  Ober  die  Milte  des  Dnternnaea  ber- 
abreichte,  war  die  lange  fiirtgeaattt«  Digital -Campreailon  gau  an- 
wirksam, ao  daia  dar  Fall  aaf  aadera  Waieo  nebaadclt 
musste. 


V.  Tq^HgcMlMdicke  R'«linii. 

Berlin.  An  DaiehMUea  aad  Urechdurchnilen  starben  in  der 
Wut  he  vom  i».  Angast  bis  g.  Sept  73,  in  der  W'orbe  von  4  —  10. 
Septeml>er  t>8,  in  der  Woche  trom  11—17.  Septemtwr  ßt  Kinder. 

—  Im  Monate  Aogust  blieben  die  Durchfalle  und  lirechdaitb- 

fiille  in  den  beiden  ersten  Lebensjahren  »orlierriicheiide  Erkmokunps- 
lorro,  wenn  auch  in  perinperer  Ausüreitunp,  aN  im  Monate  Juli.  Auch 
Erwachsene  wurden  nicht  selten  von  Darmk:it.irrlien  befallen,  diu 
einen  oholera."ilirili< In n  Veriaiif  nahmen  iiini  m  ciiii;;in  Käücu  tödtlich 
endeten.  Au.-serdem  kamen  paatriin  h  ■  nern'i.se  Kiebi-r,  Aupinen  und 
Scharlach,  letzterer  nicht  »elten  mit  dipbtberiscbeu  SjniptomeD, 
hSufig  vor.  Pocken  -  Erkrankunpen ,  besonders  angeimpfter  Kinder, 
wurden  ebenfalb  imaier  noch  beobachtet. 

—  In  den  hiesigen  stSdtischen  armenlntlkhen  Bealrken  nnd  im 
ersten  Vierteljahre  IHtö,  eiu^rhliesKlIcb  des  Bbertraprncn  Bestandes 
von  l-jr.4  Kranken.  t^Ki  Kranke  behandelt  worden.  Davon  sind  ge- 
heilt U'Xi'2  (Tl,h  p<"t.},  unpeheilt  1  Ji.  ( 1 ,5  pCu ),  in  Krankeiibäneer  ab- 
pep.  l)i-ii  li-ji,  r,y,  ].i  t.;i.  aus  der  Kur  pebheben  I><i  pt-t.),  gcatOT^ 
ben  üT'ti  (4,3  pCt  ),  und  Hettanil  pehlichen  1057  i  lä.lJpLt.). 

Von  den  Verstorbenen  Miid  m,'inh]i<litn,  ■-ii£>  weiblichen  nnd 
4  anbekannten  tieschlecht».  Dem  Alter  nach  waren  H4i  unter  2  Jah- 
ren, U  von  B— a  J.,  SS  *aa  4-10  J.,  8  von  11—16  J ,  M  t»b  U— 
30  J.,  80  von  81— EO  J.,  44  ron  ßl— 70  J.,  34  tob  71— SO  J.,  6  Ton 
M— 90  J.  nnd  1  Ober  90  Jahre  alt. 

Die  Liluhpste-n  Todceursachea  waren  Lunpenscbwindsucht  77, 
I.iinpeu«  ntzüiiilun;:  liH,  (ichirDfaautenlaBndung  86,  Katarrh  X9,  Dair^ 

Mü  ht  -iT.  Aii'  TM  huikche  -m;,  Seblatfaaa  14,  Schwlnch  19,  blattae 
Biäane  11,  und  Durchfall  10  MaL 


Eaa^Mabftaaar. 

1.  Ki»aifL  Charltd. 

Htaaer.  Weiber.  Knaben.  Mldrbea. 

Säuplinpe. 

llestand  End«  \>m  .  .  11^  470  \t  11  l,2fi0 

Zagaag  im  Jahre  im-vi  7(ii:i  -ii>>ii  li.itJO 

Suuiiiia  7732  47Ö1  MJ  Mi  1U,1;.'U 

Abpanp: 

geheilt  u.  gebessert  eOfiS  3727  340  837  10,267 

nanbailt  eallaatan  78  M  —  —  JB8 

antkafiin   6  IB  —  —  SB 

gestorben  ♦   846  4W  »8  dO  MW 

Samma  mu  «dbT  «M  ttl  11,1178 

Bestand  alt.  Z>ec  IBM  740  •  «Bl  10  T  1^1 

In  den  ZaUea  ad  1.  alad  einbtgrlffaa: 

a.  die  gebortabOlfliebe  Station  der  Charit^. 

Scbmagerai  UOtter.  Knaben.  Mädchea. 

Bestand  Ende  IHfiS                       U           'Ä'^  12  9 

Zupaiip:  ^  s 

von  au.'-.'.en  *                       7          0  11 

diinh  StaticiUswcchsel           a9            4  —  — 

durch  Oebutt                     —          609  Sri  298 

Sana       «a«        «40  kS  81» 

Abganic: 

enüaseen                          8        493  184  18» 

dureh  Stationamchsal          9        IIS  87  64 

Gebart                 808        —  -  — 

gestorben                       —           9  83  98 

todtgeboren                       —          —  37  89 

Summa       6aii>        «Si      »ti  819 

Ue.stand  Ende  1>M\3   10  13  8  & 

Die  Todtpehurten  betrupeu  IHUl  11,3  pLt  ,  )»ü3  8,0  pCt. 

Die  Sterblichkeit  der  Kinder   nin  h  der  (ieburt  1H«4   10,5  pCt, 

1803  9,1  pCt. 

Die  Sterblichkeit  der  Mütter  ist  we^en  des  Slationawechsels  nicht 
ersichtlich. 

b.    Die  Irreu-Ahtheilunp  der  Charite. 

lieiht-akrauke.   Krampfkranke.  q__— « 
mäuul.  wetbl.    miuul.  weibl. 

BeBUnd  Bade  1868    48      88      U       t  96 

Zugang  186*   191       78       98      99  949 

Samma    1«*     10«      88      87  887 
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Abgang: 

gebeilt   9  11  1  —  81 

{;ebo«ii«rt   86  11  8  —  39 

uogeheilt  eDtlasacn  .  .  48  88  Sft  18  194 

durch  SUtiouvcchufl  —  1  —  S  3 

.  .  .  .  ■  .  ■  IH  h  2  33 

Summa     l'H        «H        ^3       a!  -.'J" 

•ntl  Kii'l.-  )->'A   t>.i       U         U        r.  117 

Die  (M-natnitiUahl  der  in  der  Charit^  b«handeltea  Krantcfii  (Ik- 
•ten(l  nnd  KucAnp)  war  im  Jaliri»  1864  nm  354  Kranke  eeringcr,  als 
im  Jabre  18ti3.  Das  VcrMItai*»  der  Verstorbenen  lur  Getammttabi 
dir  bahMdelttn  Kitik«*  batrac  (aiiiwblMHlick  dw  Todteeboreiw) 
im  lahn  I8M  11.1  pOt^  hm  Jthr«  I8«8  S^pOl. 

5.  DitkoaisaABkftii  BctbitnleD. 

KrK'achRene.         Kinder.  e..~™. 

Dknl.  weibl.    minnl.  weibl.  »'«"""»• 

Bwlaad  Bad«  1868               IIS    106        1»      20  256 

ZugU^  im                       96«     848       109     121  2041 

Soiun  1(M8     MI»       127      141  2i9» 

Abnng: 

geheilt  nnd  gebesiart    SIT     745        <tt      68  1696 

■Dsehaih  «ntteaaea .  .     17      17         8       8  45 

varatarbai  ■  .  .    13»      78        36      44  291 

Somma     97Ü     83&         UM      120  Am 

Beitand  Endo  I8ti4               III     113         23       21  2i;8 

(ii-iammtzahl  drr  behandelten  Kranken  war  iai  Jahre  1864 
um  1T<.  -rriiiu-r,  atü  im  Jahre  lH»i.'l.  Das  SterbliabkaH»«Ml4llldia 
betrug  l»t>4  l^GpCt,  im  Jabro  lt(ä3  11,2  pCt. 

8.  Set  Badwiga-  (katboliacbea)  Krankanbaoa. 

Minner.  Praoen.  Kiadar.  Sarnna. 

BwUnd  Ende  1868    162         43        40  84& 

Zugang  1864     »068        6»        —  aW8 

8«m   m»       688        40  «MB 

AbganR; 

üeheilt  nnd  gihiaillt.  .  —  —  —  2387 
verstorben   ....  .  .  .  ♦      —  —  —  327 

BesUnd  Ende  18t>4  .  .  .  "T*     163  .'■)t  40  25» 

I>io  Gi'»ainmlubl  der  behandelten  Kranlcrti  war  im  Jnlin-  l'^*>4 
um  2  );erin):i^'r,  al«  indem  vorlnTgebenden  Jihre.  ita.s  Sterblii'bkeit6- 
verhiltniss  iwtrug  184;4  11,0  pCt.,  im  Jalire  18öS  11,7  pCt.  , 

4.  Eliaabeth-Krankenhaas  fBr  «eiblirhe  Kranke 

«eibl.  Krank«. 
Be^talld  Ende  l»ii3  ....  il.'^ 
Zogang  1864    M.vs 

tusamuru  4:^ii 

Abgaag: 

Mheilt   804 

gabaaaart   41 

aagcbaMart   98 

geaUwbeD ....  üi___2*^_ 
inaani!!«"^^^^" 
Beetand  Ende  1 844  ...  .  t>8 
Dia  Oaaaaintzahl  der  bebandelten  Kranken  war  im  Jahre  1864 
m  46  otaar,  aU  im  Jahn  IStiS.  Pa»  SterblichkeitaTerUUniM  im 
Mm»  um  19,7  pCkq  im  labn  1868  18;lpOl. 

B.  Bllaabath-Kindar-Boapital 
Bealaad  Knda  1888  ....    81  Gnder  (a«i»cbeo  2  nnd  9  Jahren), 

Zngaag  1864   18    -  deagL 

SaauM  IM  Kinder« 

Abgang: 

geheilt   47  Kiadar, 

frcbessert  .......  6 

unti'bi'^<>i>rt ......  10 

gL-l(>rt>pn  ■  ■  10 

S  1  nima     "i'J  Kinder. 
Iteütand  Knde  lSß4  ....     32  Kinder. 

Dif?  (i<  .'.ammtzabl  der  Bebandellen  betme  um  9  mehr  a|i  im  vor- 
bergehrniU'u  Jalire.  Das  StcrblichkeifaiTerhältnias  lUOl  9,tipL't.,  im 
'Jahre  1863  24,-2pCt. 

6.  KSniirürhe  rniTersititii  -  Klinik  ftr  Chirargi*  nnd 

A  Uf!e  Ii  h  <-  ?  I  k  linde. 
Ende  IHCa  .  .    r,4  Kranke, 
1864  .  .  .  .  .  .  547  • 

Summa  611  Kranke- 
Abgang  lfii54  .  .  .  ■  ■  .  546  («iaaebüaaili^h  SB  Tantarbaiwr) 

Bestand  End«  18(>4  .  .  Kranke. 

Die  GeMimmtzabl  der  Behandelten  betrug  81  weniger,  als  im 
Jahre  1868}  dna  SterbUchfcaitararbiltaiaa  im  Mm*  1861  ififiOL,  im 
JahN  1868  lOilpCt 


RHniaehea  Iiatitnt  der  Kcnlgl.  OnWeraitlt  fSr  Oa* 
bnrtabttir& 

a.  in  der  .\ii*talt. 

Schwangere.  Mütter.  Kinder. 
Beeuad  End«  li^i'>3  .  .         1.5  10  9 

Zni«Bg  1864  .  .  .  «WS  3H4  392 


Abgang 


Summa 


entlassen  .  . 
(:estorbett  .  . 
todtgeboren . 


873 
U 


4U1 

351 
W 
96 


Summa 
Beataad  Bada  1864 


10 


3ei4 
17 


14 


Dia  Zahl  der  1864  aar  Aaaldt  gakoanMaaa  Schwaanra  wm 

um  33  grSMer,  die  Zahl  der  1864  daielbtt  geboreiMa  RiBOer  am  88 

grösser,  als  im  Jahre  iSDS. 

Die  Sterblichkeit  der  MiUter  betmc  1*54  2,7  pCt .  1863  2,2  pCt. 

I>ii'  Sti-rblichkest  der  Kinder  durcli  Todtgi-burt  bi'trui:  lHij4  (;,3pCt., 
1863  7,0),(  t 

Die  äterblicbkeit  der  Kinder  uarb  der  (ieburt  betrn£  1864  4,2  pCt. 
1868  4,lpOt. 

b,   I  n  d  er  Pol  iki  i  n  ik 
worden  entbunden  bOO  Fram-ii  .OJ  w.  !ii;:<'i,  nl<  im  vorhergehenden 
Jahre),  darunter  21  von  Zsilliugeu.    im  Woclicobctt  starben  7  Krauen 
(4  pCt ).    Todt«ebor«n  wardna  («iaachlieaalieh  8»  PaUnbartaa)  99 

Kinder  (19,0  pCt). 

8.  Krankeiilians  der  jQdischcn  Gamaiada. 
Bestand  Ende  1863  .  .  33  Kranke, 

Zagang  1864  ....  .  .  437 

Snmma  470  Kranke. 

Abgaag   41t,  «amatar  81  Terrtocbw». 

B««und  Bada  1884  ..  88  Knato. 

Dia  RnBkaaaaU  war  m  US  grBaaar.  ala  im  Mm  1888;  daa 
SlarliliclikallarariiBttBiaa  balrac  1861  6^8  pCk,  im  Jahn  vmSfitOL 

9.  Praaidaiaebea  HoapitaL 
Beataad  Ende  1868  .  .  78  Kranke^, 

ISKi  .  .  48  - 

Snmma  m  Ktaaka. 
Daraa  aaUaaaaa . .  88 


11 


44 


Baalaad  Bada  186«.  .  77  Kraaka. 

Dia  Kiaafceaaabl  war  am  10  giAeaer,  ala  ia^  

Jabra;  dia  SürbUchkait  batrag  9jD|»Ct.  Im  Jahra  1868  IBJIpOt 

10.  Stldtiaebaa  Paaken-Lasarcth. 

Baalaad  all.  18t>3  ...  2j  Kranke, 
Zagaaf  186« . .  . .  .  ■  »tH 

Snmma  »43  Kranke, 

gebeilt  .  84i> 
gestorb. .  5>3 

938 


nit  1864 . 


&  Kranke. 


L  KHalk  daa  0*.  Hadicbalntlia  PkT.  Dr.  t.  Qrifa  Ar  A«B9a- 
kraakaw 

Beataad  Bade  1863  .   hl' Kr.mki', 
Zagaag  1884  .  .  .  .  .  i'-^- 


Sumriiii  iM'i  k-.ii  .;.'. 

Abgang   .  i  .  i  i     -      («  inaeUiaaalidi  8  VantariMBirX 

Baaland  Bada  ISOTT    W  KiaoKe. 
Dia  Zahl  dar  «abalntoriaeb 

8.  Ortbopgdiacha  Inatitata. 
Im  Jahre  1864  wareo  deren  6  vorhanden,  nater  Leitaag  daa  Oafa. 
Sanititaratha  Dr.  Berend,  den  Saaititwaiha  Dr.  Enlenbars,  den 
r.  Ldwenateia  aad  dea  Dr.  chir.  Ca 
Itaa  «na 

Kranke  aneh  ala  KnatgMgar  aaf; 
ambalatariaah  baantaL 

3.  Pri^at-Irranaaataltaa. 

Zn  den  bereits  vorhandenen  Aeatalten  der  Frau  Dr.  Srbneidor 
(frOber  Klinsmnnn)  fBr  Kranke  beiderlei  Geaeblecbta,  des  Dr.  Pil« 
ter  fQr  weibliche  Kranke  und  der  Idiotenanitalt  den  Dr.  BSaoh  f 
im  Laufe  des  Jahre»  184i4  noch  die  Irrenaii'-ull  der  uiit 
Gorber  für  nnbeilbare  weibliehe  (jeisteakraake  hinan. 


Dr.  Nenmaan,  dea  Dr. 

gaard.  Nor 


n,  dea  Dr.  Lowenateia  aad  dea  Dr.  chir.  baag- 
die  Anstaltaa  *na  Baraad  aad  Laaggaard  aahmaa 
ila  Koatcinfar  mft  dia  aadaraa  AaalailaB  vardm  aar 


B.  Aaatait 


in  inr  Heilung  Sy  philiti  sei 
Dr.  Meyer's  Anstalt, 
Dr.  Sacka'  Anstalt,  neu  begrfladab 

ftr  ekirargiaeha  Krankhaitea: 

~   '    -  L  Bbnaa  Pabat. 
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6b  XatMBdnDKs- Anttnltcn: 

de»  Pr.  Vocke, 

d«»  WuadiriteH  I,  Klasne  Olining, 
der  tlebamm«  llobuborst. 

7.  WsaaarktÜMiUlt  de-.  Vereina  der  WMMrfrevnde. 

HechanhiniOT. 
1.  BtMtiiektt  SUekashaos  fBr  «aiUkka  Knakai 
BBda  IMS  . .  TS  Siaclie, 
IM«  . .-.  .  ♦ .  W  - 

DM  lOB  Siedl«. 

Abpne  ...4»    -     wornntec  IT  TMeaflOlfc 

Baataad  Ende  1804  .  .  56  Sieehe. 

8.  Sieclie  n  1.  :i  1  ^  Bfthesd». 
BesUnd  Kude  l»tj3   70  Sieche, 

Sununa  lUU  äm-lie. 
Ab|aM|:  nviilidait  antlaaaaa  U 

geatorbea  ....  . .  .t$ 

31 

liestand  Knde  18«4   tit'  Siecbf. 

8>  Mlnaar-SiiM-hcniiiun.  Scliönhauser-Allcc  Nr.  59. 
BeaUud  Bude  löt«!  .  .  .  .  3ii  Männer, 

um   11 

Summa  11  Miuaer. 
Dg:  entlassen  ...  4 
^«atorben  .  .  .  6 

9 

Bestand  End«  18A4  ....  3:2  Münner. 

4.   Sei  Blieabeth-SIpcbenhaus,  Scbönbausei^AllaO  Mr.  IM. 
Beatand  Eade  latj'S  .  16  Frau«n, 
Zupag  1«M  .  .  ■  .  .  - 

Summa  'Jl  Frauen. 
Abgang  .  .  t 

Ge.Htorbi>n  .  .  4 

Bostuml  EiAi:  Ib'iT.  la  Frauen. 

6i  Siechenhaut  vuti  Sct.  .Incobi. 

Kode         ■  ■    1  Mann,  6  Krauen,  zusammeD  7. 

1M4  .  .  .  .  .  .  -     -     3      -   3. 

Summa   1  Mann,  ;t  Krauen,  xUMUmeu  lu. 

Abgang;   1  Mann,  —  Frauen,  znaaomea  1. 

Gestorbeo   ■  ■  —    -      3     ■  -  8- 

18Ö4  .  .  —  .Mann,    6  Krauea,  wSSSS^^ 
(Forr«etxuug  folgt.) 

r  kiaalg«B  dffeaUteken  ^«■enktnhanter  für  daa 
Monat  Aofuel 

Bealand    7„„„„-,      i;,„„„  Danmlar  Beatand 

amaiJuli.  •'^"'-''"'f^'     Todwftlle.  amSLAag. 

Charitt-    .       li;)>>          Km           ÜöO  143  1161 

Bethanien        234          220           177  87  917 
lli'dwigs- 

Knoken- 

hana  .  .      tIS         960  MS  8»  W» 

KliMbath- 
Kranken- 
haas ..       »  88  W  «  «T 

Jüdisches 
Kranken- 

bau-<  .   .       46  46  43  4  4& 

SläiU-  Fük- 
kenbcilan-                       .  * 
alalt  .  .       12  »  14  1  7 

Summa    1G9S         1576  1483  225  1790 

In  Betliauien  war  Typbuh,  im  Ilt>dw'ig<i-Krankenbaa>io  Typhus, 
BhaBnatiamas  acatas  aad  Gaatro-intaatinal-Catarrh  yorherrschaad. 

fi  AMOfcMlÜihdlog«. 

Aiaiatehaimcei:  Sefaia  Ha},  dar  Kfiaig  haben  AllergnSdigat  geruht: 
dem  Ober-Staba-  und  Regimentsarzt  Dr.  Scbönemann  beim  lateo 
Ma)^ebnr(;lschen  iBfanterte- Regiment  Nr.  '2l>.  den  Kothan  Adler- 
Orden  vierter  Klaaae,  dem  OcneraLirzf  Dr.  Lfiffler  beim  vierten 
Ammfcorp*!  den  KAnigl.  Kronen-Oden  dritter  Klasse  in  ti-rleiinn, 
sowie  dem  (ieheimen  Ilofrath,  llofar«!  Dr.  lioi  r  ni  Herliii  die  Kr- 
laulmiü»  zur  .\.u.i-;;iiiil;  dei  von  di'i  Kür.iten  v..  n  S- liwanburg-Son- 
dcrsliausen  iHirii.Uinlit  ilim  s'eilcelieuen  Kür^tln^n  ."^^.'lnrarzburRi- 
seben  EliretiUreuje.s  iwcitir  Klasse  zu  ertbeüen. 

Auatellungen:  Der  bisherige  IVivatdocent  Dr.  H.  W.  G.  Waldeycr 
io  Breslau  ist  tum  ansserordeatlichen  Professor  in  dar  medicini- 
aeban  Faknltlt  dar  KOaigl.  Unirersitlt  da»eltMt  ernannt  worden. 

Verlag  von  August 


Niaderlaesnngen:  Prakt.  Arzt  etc.  Dr.  Karpinaki  WL.  

sweiter  Klasse  Potocki  in  Berlin,  Dr.  Kudol^ki  H  Alt*! 
berg,  Thierarat  erster  Klasse  Stola  in  BMingea. 

Vereogeo  sind:  Dr.  Bartach  voa  BerSn  aack  Torgao,  Dr.  Kil- 

lisch  von  Berlin  nach  Dregden,  Dr  Lettsmann  von  Berlin  nach 
Cottbus,  Dr.  SchQUr  von  Letscbin  nach  CQittrio,  Dr.  von  Bd- 
nigk  TOB  MArenbarg  nach  Ncu-Stettin,  Dr.  Sckaafor  *oa  Uardin- 


Blilitair- Aertte. 
l>r.  (ierlien,  Unterarzt  vom  Leib-Oren  -R<-gt  (1.  Brandcnb.) Mr. &, 
Dr.  Witte,  Unterarzt  vom  lUgdeb.  Fas.-Kegt  Nr.  3ti.,  zu  Aasiatana- 
iratan  bafBrdert 


BakanatmaebUBKen. 
DI«  Kraia-WviMtantaMladaa  Kreiaea  Uohrnngen,  mit  dem  Wohn- 
altze  in  der  Stadt  Liabatadt,  mit  «alehnr  aio  Oahalt  tob  100  Thlra. 

jihrlich  verbundeo,  tat  erledigt. 

Dia  promovirten  Aerzte  und  Wnndirrte  I.  KlasKe,  welche  die  fo- 
rensische Prüfunj-  bestanden  haben  und  bei  der  Besetzung  der  vor- 
bezeichneten Stelle  tH>rl}eksicbtigt  an  «renien  wflnackaai  forden  wir 
hierdurch  auf,  »ich  unter  BiBMdnBg  ikrär  Sai^iaaa  iBoaihalk  8 
Wochen  bei  uns  zu  melden. 

Ktaipberg,  den  9.  .September  1865. 

Königliche  Regierang,  Abtheilung  des  Innern. 

Die  Krtia-Tbiarantitalla  daa  Kreiaaa  VatiaiibBrg;  lait  vaKbar  dn 

atotsmftssiges  Oehalt  von  100  Thalern  an.i  der  Staatskaaw  verbun- 
den ist,  wird  zum  1.  Januar  lH(j4i  vacant.  Qualiticirta  Bewerber  um 
dieüe  Stelle  fordern  wir  auf,  ibra  Neldaag,  antar  Baifllgaqg  ibrei  Ap- 
probationen und  aoBBÜitaB  Zaagaiaaav  kia  aom  1.  NoaaiMMr  4.  X  bat 


ans  einzureichen. 

Daarig,  den  22.  Scpt.'i'i'::'r 

KCnigl.  Ret'n  rujii;.   .«ibili'-ilung  des  Innern. 

Dio  Kreis -WundarzUtelle  des  Krei.ie.*.  Mobrunpen  in  I.iebstadt, 
mit  einem  Gebalt  *on  100  Tlialeru,  ist  erledigt.  Di  pr  tn  ivirten 
Aerzte  und  Wnadinte  erster  Klasse,  welche  diu  foreosiscbe  Prüfung 
beataodan  beben  nad  bei  der  BeaeUung  dar  Stalle  baifehaicktigt  an 
Warden  wBnscbee,  werden  hiermit  anfgefordert,  aidi  wttir  HmeiiWBBg 
ihrer  Approbation  und  FQhrungszeui^nis.'ta  iooaffaalb  ioeha  Wochaa 
bei  ons  r,u  melden. 

!,;;... ;),.„  34   .';,.pt(.ni[)cr  ISt").5 

ii' ^  iiTiii      A  littieilunK  des  Innern. 
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Ir.  Adslrf  StelekMsea. 
gr.  S.  Hit  i  litkographirten  Tafeln.  Preis  S  Thlr. 


Neue  Veranohe 

Hirn  und  Bflokenmark 
des  Presehcs 

von 

Prof.  Setachenow  und  B.  Paacbatiiz. 

BT.  8.   Preis  ISSgr. 


I^r  PcmhNM-Terefai  für  Aente 

iat  FortwShrond  bereit,  Antritte  zur  Anfiiahme  entgegen  zu  nchi 
arie  auch  auf  .schriftliche  Aofraf;en  Au.-<kunft  zu  ertheileu.  Die  Adreesä 
ist  zu  richten:  .An  die  Directiou  des  Ponsions- Vereine  (Qr  Aarate 
zu  Halle  a.  d.  S." 


Meine   volUländig  dazu  eiii<_'erii'lilrte  lt'«a 
nimmt  auch  während  des  Winters  Kranke  auf. 
LiabenataiB  bei  dar 


Iii  einer  Stadt  der  Mark  von  ÜCXK)  Kinwohiierii  mit  ^uter  Um- 
eet;vQd,  wo  seit  IH  Jahren  stets  2  Aerzte  practieirt,  ist  durch  Verzug 
des  einen  Arzlea  deeaen  Stelle  neu  zu  besetzen.  Wo?  aagt  dio  Bs> 
pedition  dicaea  Blattea  und  befördert  franco  Anfra^ieo. 


—  G«dtBekt  bei  JBÜBa  SittaaMd  ii  BarBa. 
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[LINISCHE  WOCHENSCMIFT. 

Organ  ffir  praetische  Aevzte. 

Hit  Ber&cksicbtigang  der  preossischen  HedicinalTerwaltujQg  ond  Medicinalgeaetzgebong 

Mck  «■Ükhai  litÜMiIngak 

▼friif  'VM  lap^  KmbiM  h  Info. 

Zweiter  Jahrgang. 


Montag,  den  16.  October  1865. 


Inhftit:  I.  T.  Pastuii:  Zur  Ki'haiidloDg  der  Kiittii\  II.  Ilitiif;:  Ueb«r  die  Luxitioncn  im  Tarsu-MctataiTsal-Gclenk  (Srhin»»).  Iii.  Berg* 
■  on:  Dl  '  (ireMiLij  d.'r  InhaJaitioMtherapu'.  l\ .  L>:e  vierzigste  Versunmlui;^'  i-  ['.-'thcr  Natunoriscber  udcI  Aent«  ia  IfauMmr. 
V.  VerbandluDKcu  ärztliclicr  Qeacllschaft«D  CUufeland'aebe  GeselUi-baft).  VI.  Amtlirb«  MittbeiluDgeo.  —  Iniwrate. 


I.  Im  muMt^  ier  Kilte. 

Yra 

S8uiitit«ratb  Dr.  \.  Vtmtmm, 

Direktor  dea  Krankenbaoses  zo  AUerbeiligen  io  BreaUu. 

Seit  dem  October  lb63  haben  wir  den  von  Dr.  Gieffers 
zuerst  empfoblenen  Perubalaam  im  Allerboiligen  -  Hoiipitale  bei 
du  KiUie  angewandt  Die  dabei  eriieltca  Reanltate  waren. 
Im  Veigleidi  n  den  bUier  «I^immIb  HbHebai  Onm,  so  abenwa 

günstip,  dass  wir  das  in  dicsor  Bcziehunp  von  Dr.  Burchardt 
in  Berlin  (Anoalen  des  (  barite-Krankenhauses  sn  Berlin,  Bd.  MI, 
Heft  2)  Gesagte  nur  uutenchreiben  können. 

lieber  dae  tob  Decaisne  ond  Andaren  ao  mm  anpfoh- 
km  PelroleaBi  bt  dgenflieb  Iceia  Wort  aa  TerDeND.  Bfn  dn- 
faAe«  Exporimc-Qt  lehrt  uns,  da^ss  eine  in  Petroleum  gelegte 
Hübe  halbe  Tage  laug  munter  fortlebt;  ErfahroDgen  an  Kran- 
,  ken  ergeben  d&s  GleUdie,  od  baden  wir  nach  drei  an  anfein- 
tnderiultendea  Tagen  vo^MonneMii  Binreibnoge*  mit  Petra- 
leam  Uber  den  gaasen  Rdrper  Beeh 

Burchardt  li;it  iieuLTdjrj^-.  in  der 
gleiche  Erfahraogen  mttgetheilt. 

Wir  kaben  in  Veifolga  unserer  Vanadia.  ansser  dem  Pen- 
baisam,  Bocb  andere  AnneisteiffB  in  Anwandang  gebracht  nad 

nunmehr  in  dem  Stjrras  Kqaidos  ein  Mittel  geftuden,  welches 
auch  dein  Balsam.  lViu\i:iii.  iu  uiebrfachtr  Hinsicht  dm  Hang 
abUtift  aud  von  uns  fernerhin  im  Hoepitala  aassehlietalidi  wird 


Wir  bOHMhen  eine  Mischung  von 

Itp.  Styrac.  liquidi  fj 
Olei  Ülivar.  3ij. 
In  dieser  Fem  ist  dai  Mittel  «ehr  leicht  veireibbar,  w&h- 
nad  der  Styraz  «lleln  n  «Ib«  nnd  Ueiwif  ist  Hflbea,  mlUkt 

ausserhalb  des  Körpers  in  diese  Mischung  gricgt  wurden,  Ht.ir- 
ben  meistens  nach  2U— 4*j  .Minuten,  in  sehr  seltenen  Fklleu  wur- 
den noch  nach  90 — lUU  Hinuten  schwache  Bewegungen  bxiadl' 
tat  Zar  Heilnng  der  Krfttse  geniiigtn  l— S  EiueibangMi  ytm 
!•  «.  W- 

Die  Cur  ist  ehc-nso  üchuell,  sicher  und  angenehm,  wie  die 
mit  Pcrubalsam;  nicht  nur  die  Milben  werden  getCdtet,  sondcru 
asob  die  Eier  in  ihrer  weitem  Entwiekelang  gehemmt  Die 
Bant  wird  darck  die  S|yia«- Mischaag  ia  keiner  Weis«  gereist; 
Srrtheme  ond  Beseme  kaltw  wk  dadurch  niemals  entstekea 
sehen.   Aach  i.st  der  Geraek  ein  angsnebmer. 

Das  Verfahren  ist  ibaüek,  vi«  beim  Pembalsam:  Der 
«cbllt  «ia  «atm  Bad  «nd  reibt  dn  gantmi  Kflipar. 
dea  Eoffta,  mit  ||»  der  «bsa  ucegsbeBsa  Stj- 


rax  •  Hiscbang  ssfgttitig  ein.  In  der  Regel  gent^t  mae  Einrei- 
bung. Wir  kaben  jedoch  in  einzelnen,  seltenen  Fallen  nach 
einer  Einreibung,  nelien  einer  Reihe  von  todten  ,  nueii  einzelne 
lebende  Milben  gefunden  und  lassen  daher  am  darauf  folgenden 
Tag«  aoek  eia«  swait«  Bkir«ib«ng  aaeksa.  Kack  dar  swalten 
Einreibung  konnten  wir  stets  nnr  todte  Hilbetf  auffinden.  Die 
Kranken  kennen  nun,  oko«  die  eingeriebene  Styras •  Mischung 
abzuwaschen,  entlassen  werden.  Die  Cur  dauert  also  höchstens 
2  Tage.  Die  Kleider  nnserer  Kranken  werden  eiiier  tiockeaan 
W&rma  tob  ca.  60*  R.  aaigesetrt.  nad  kaban  «ir  daaaek  nie 
Recidive  gesehen.  Ob  bei  einem  <<o  .tehnellan  nd  kurzen  Cur- 
verfahren  die  Kleiduoggstilcke,  wegen  der  möglicher  Weise  da- 
ran haftenden  nnd  noch  lebensfähigen  Milben  und  Eier,  eiaar 
besonderen  Rainigang  notkwendig  bedttrfen,  mAchten  wir  tot* 
l&ufif  dahingeatalit  seb  lassen. 

Unser  Mittel  bat  vor  dem  Pertihalsam  folgende  Vorzüpe: 

1)  Die  Styrax-Mischung  i.st  hall>  su  hillig,  als  der  Peru» 
baisam,  ein  Cmttand,  der  für  die  Armenpraxis  und  ba- 
ssodsrs  üDr  groaie  Anstalten  sehr  «ertkroll  ist 

2)  Wlkrend  der  Pembalsam  die  Wiseke  sekr  stark  ndnirt 
(vergl.  Burchardt  1  c.  pag.  9'.*),  ist  dies  beim  Sty- 
rax  nicht  der  Fall,  ein  gewiss  sehr  zu  berücksichtigen- 
des Moment 

Sonach  empfehlen  wir  den  Styrax  liqnidBS  ans  vollster 

Uebeneogni^  m  allgemeiner  Anwendung. 


II. 


Von 

snl  Hitsiv  in 


Aetiologie.  Wenn  ich  auch  in  der  C^nistik  der  Hinthcilung 
Malgaigne's,als  einer  adoptirten,  gefolgt  bin,  so  m  <  hte  ich  mich 
doch  sn  dieser  Stella  gegSB  di«  Ansiekt  verwahren  ,  als  ob  ich 
ihr  irgend  eine  pnMsebe  Wtditigkstt  belegte.  Die  nrsicib* 
liehen  Momente  waren  in  den  einzelnen  Fällen  der  verschiede- 
nen Kategorien  oft  die  gleichen,  und  für  die  Therapie  ist  eine 
solche  EiaflMiloag  «beafklb  iBdifferent  Anssardem  haben  wir 
oaa  fliMnsngt,  das«  die  pathologischen  Thatsaekan  aMUKher 
Pille  einander  so  fthneln,  dass  man  in  Zweifel  sein  nrass,  wel* 
eher  Kategorie  dieser  oder  jener  Fall  zuzutlieil  'n  ;  würde. 
Es  wiederholt  sieh  eben  die  iMsonders  in  der  organischen  Ka- 
tar. aUgasMki  gSlIigs  Bsabwihtwig,  dass  die  auara  Bjshm 
aar  an  tinsr  Erkicktaniac  dar  Uabscaiekt  dienen  kMMa,  dass 
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Ii*.  4a. 


n\t>  aber,  weil  sie  die  UebWSlBg»  TarBMfclillitM,  rieht  !■  dot 

Natur  begründet  sind.  — 

Unter  den  29  angefabrten  Beobacbtungen  fehlt  8«eh«mal 
di«  Aogftb«  der  GaltgenlMiittmrMeb«.  V»  blaiiMO  um  alM  noch 
9S  FlHe,  «Bd  0^  diMOi  hat  Umü  «ine  dnHck«  Gmll 

mit  sehr  verschifidcnpin  Effert  pingewirkt.  Bei  letiteren  war 
nämlich  die  Ursache  entweder  ein  Fall  oder  Sprung  auf  den 
vorderen  Thcil  der  Planta,  oder  —  in  den  beiden  F&llefl  von 
Dnpaytrea  nnd  Boacbnrd  —  ein  F«U  naeh  ven  Ober  auf 
dementen  TheO,  jedoch  anf  ebener  Brde  bd  eehwetrer  Bebitong 
de»  Kr.rpers  In  allen  diesen  F.lllen  waren  die  Mittelfussltno- 
clten  nach  ob«n,  mciKt  auch  nacb  binton  dialocirt,  nur  in  Lau- 
gier%  Beobnebtung  war  der  ganze  Mittelfoss  unter  Fraktur 
dae  aweiten  MittelfiusknocheDi  nach  aussen  abgewichen.  Und 
zwar  war  einmal  der  erste,  «iomal  der  vierte,  einmal  der  erste, 
zweite  und  dritte,  ciamai  der  zweite,  dritte  und  vii  rte,  <  icriial 
die  vier  errten  llittBlfnaahnocben,  nnd  sechsmal  der  ganie  Mit- 
telftiae  disloehft.  Badlieh  war  ta  dam  «faMU  YiUm  m  Da- 
piivtmi  un'i  in  dtui  Falle  von  Bonchard  das  erste  Keilbein 
au  Stcltu  deü  ersten  Mittelfu&sknorhens  luxirt.  Dabei  kann  ein 
Binfloss  der  FallhAhe  anf  die  Zahl  der  vrrrenkten  Knochen 
üeht  aad^wiaaan  weidan.  Vielmehr  seheüit  es,  daaa  hierbei 
die  Stelhug.  die  der  Fnes  in  den  AngeiBbUcke  elnnfannit,  wenn 
er  dtn  BoHpn  Ticrührt.  hauptsächlich  in  Betracht  koraint.  Wohl 
immer  muüs  bei  dieser  Form  der  ganze  Fuss  sich  in  Streckung 
belindeo,  and  der  Hnoken  durch  Contraktion  der  Wadenronskeln 
lllirt  aoa.  ladeaaeo  «ecdan  bei  getader  Kicbtnng  des  Fnaaea 
din  beiden  eraten  HittelAiBsknoehen ,  nh  die  am  meiatn  vor- 
atdiendcu.  mehr  der  \  crrenkuLp  ausgesetzt  m  in,  während  durch 
Botirang  des  Fusses  nach  innen  die  Vt-rrcukuug  der  letzten 
Mittdfnssknoehen  resp.  des  gansen  Mittelfasses  begünstigt  wird. 
Der  dritte  Xetatarsalknochen  ist  durch  nein«  Lagn  am  nwiaten 
geschützt  nnd  demnacli  nie  eiozeln  verrenkt  beobachtet  worden. 
Aurli  der  erste  Mittelfus&knoi  In  ti  ist  in  Folgt'  seinpr  breiten 
KeilbeiDgeleahTerbindiiog  zu  ToUstüDdigen  Luxationen  weniger 
diqponlst,  M  daaa  er,  aogar  gleiohantigcn  volhOndican 
Lnsationen  aaderer  HitteUhaakBoehen,  nehnud»  nnr  tiiaUweiae 
veraehoben  war. 

Diu  nächst  h&ufige  Veranlassung  —  '.»mal  —  bestand  in 
dar  directen  £inwirkuig  eines  fremden  KOipers  auf  die  einzel- 
nen TheUe  des  Fuaaes.  Hier  iM  die  Verhihniaae  nntitriieh 
noch  eomplifirter.  Neben  der  Stellung  des  Fussps  kommt  der 
getroffene  KTirpertheil  und  diu  physikalischen  EigeuschaMi  u  des 
fremden  Körpers  in  Betracht.  Endlieb  vollendet  hier  der  Mus- 
kalxog  nwistena  die,  durch  Sprengung  der  Gelenkb&ader  und 
Veraebiebung  der  Knochen  naeh  öner  oder  der  anderen  Bieh- 
tnng  inngclcittte  Luxation  Aurh  linden  sich  bei  dieser  Veran- 
lassung am  häutigsten  CompliratidDoo,  wie  in  den  Fällen  von 
Hazet  und  Cock,  in  denen  allein  unter  allen  Beubachtusgen 
die  Bant  erhehlieher  Terletit  war.  Von  den  drei  Obrigea  Fftl- 
len  entziehcB  sieh  die  beiden  von  Montcggia  nnd  Dnlort 
rücksii  litlicli  ihres  Mechanisiiiu.s  jeder  Beurtheilung.  Von  dem 
Einen  wissen  wir  nur,  dass  er  durch  einen  Fall  vom  Wagen, 
TOD  dw  Aaderen,  daas  er  durch  einen  Krdsturz  verur- 
sacht wnr.  Der  23.  Fall  endlich  von  Belin  (Brnnlt), 
bei  dem  der  2.  Mittelfhssknochen  durch  Umknicken  anf  der 
Treppe  nach  oben  luxirt  war,  steht  sowohl  iu  seinem  Jlechsuiis- 
mna  als  «neb  in  der  angewandten  Repoeitionamethode  bis  jetzt 
efait%  dn.  Glödiwohl  glaube  ich,  daaa  die  mMeren  MMMlflma' 
koochen,  besonders  d'i"  -te  und  '.]ti-  wcjrrü  der  kuilfrirmigcn 
Gestalt  ihrer  hinteren  Koplcheu  zu  dieser  Ait  der  Luxation  in 
nicht  geringem  Grade  di^ponirt  sind.  Ueberhaupt  müssen  die 
Varreiiknngen  des  Mittelfasses  htaliger  vorkonmei,  ab  ee  nach 
dar  veiliSltnitomiasig  geringen  Zahl  dar  bia  jatit  vorliegeBdea 
TeidftallidinngBn  adhouen  aaUte.  Die  KUpfduo  der  vier  «ralMi 


Mittelfassknocben ,  sowie  die  Torderen  FosaworzelkDochen  sind 
n&mlich  bei  normaler  Stellung  des  Fusses  nicht  unterstützt,  so 
dass  zu  einer  Verrenkung  nach  unten  eine  direkt  einwirkende 
Kraft  gamicht  einmal  sehr  bedeataMl  an  aem  bnweht.  Ich  Ua 
tberaangl,  daaa  noch  na  wacher  hierher  gehörige  Fhll  in  den 

TngeMdiera  dar  CoilegaB  schlummert.  Möchte  die:;.^  kleine 
Monographie  tine  AnvegUig  zu  «eiteren  VerOtfeDtlichungen  ab- 
geben! 

Symptome  mai  Dtngaoae.  Saneon'},  dem  im  inhro 
188«  aar  die  beldw  FlOe  vaa  Dnpaytrea  bekannt  «afea, 

sagt  über  die  Diagnostik  Folgendes:  .Rien  de  plus  facile  k 
reconnaitro,  que  leg  symptomes  d'une  pareille  losion:  1  *  raccoar- 
cisaement  du  pied  de  plusieurs  lignes,  dü  soit  aa  dhanmehamcat 
de  aoa,  aoit  h  roUlfnite  dea  octeib  et  da  mtetarse;  3  •>  sur  aa 
face  dorsale  saltBe  de  plus  d'un  deml-pooee  de  hanteor,  dirigee 
I  en  travers,  et  formcc  par  l'extieiuitL  jM  sfi  rioure  des  uicfatarsiens 

iplus  prononcee  en  dedans  qu'en  dehors,  et  sur  laquelle  on  pent 
reeeaaallrelealongeandiiireatcedeebaeua  doeea«e|S*d«iriim 
elle^  enfoncemcnt  4rcfl  prononei.  qui  peut  aisemeat  leger  OB 
i  doigt  place  en  travers ;  4  *  disparition  de  U  concaviti  dn  pied, 
<{ui  est  remplacee  par  une  surface  plane,  du  a  Fabaissement 
des  ee  du  tarae."  Yorsichtigerweise  fügt  er  allerdings  im  folgen- 
den Ahanti  noch  hlaia:  „A  eea  mgaea  oa  reeoaaahia  toi^un 
la  lesion  dont  il  s'agit,  a  moins  qu'il  ne  solt  survcnu  un  gon- 
'  fle:rient  considcrablc."  Dies  ist  nun  in  verschiedene  andere 
Bücher  übergegangen,  zum  Theil  auch  noeh  mit  Auslassung  dea 
Nachsatzes  Indessen  iat  ita  Laufe  der  Zeit  nne  verhAltaiaa» 
missig  so  grosse  Menge  von  mien  bekannt  geworden,  in  denea 
'  die  Diagnose  entweder  garnicht,  oder  selbst  von  bo  namhaften 
Chirurgen  wie  Malgaigne,  erst  nach  mehreren  Tagen  gestellt 
wurde,  dass  die  Sache  doch  nicht  so  ganz  leicht  enehefait.  In 
der  That  ward  swar  die  gaaa  friaehe  Terletno«»  aaawatUd 
in  der  Mareose,  in  keniem  Falle  besondere  dSagnostiaehe  Sehwie- 

rigkeiten  durbi'ten.   wer.r.  .-iher  i  r  .t  rinijje  Stunden,  tosondiTS 

mit  kunstwidrigen  Heüvcrsuchen  darüber  hingegangen  sind,  wenn 
daa  Bitravasat,  die  AaaehwdhBg,  die  flehaanaa  hedeatead  «a*  - 

genommen  haben,  wenn  endlich  coaplicirte  Vcrhftltoisse  vor- 
liegen, so  mag  es  doch  wohl  manche  leichtere  Dinge  geben, 
als  die  Diagnose  der  in  Rede  stehenden  Luxation.    1)  Mehrere 
I  und  selbst  s&nuntUcbe  ilittelfoaaknocben  kAnnca  dialocirt  aein, 
I  öhn«  iam  aieh  eine  Verkflnang  dea  Piiasea  aaehwelaeii  llaat. 
Denn  eine  erheblichere  VerVf;r7iinp  kann  nur  zu  Stande  kom> 
men,  wenn  der  Mittelfuss  uarh  Initteti  verschoben  ist,  nnd  eine 
geringere  Verkürzung,  wie  .sie  durch  Winkelstellung  des  Vor»  ' 
derfnaaes  henocgebraeht  wird,  kann  durch  die  Anach wellung 
vollallad%  maakirt  sola.  Endlich  kann  eine  FVaklnr  der  Mein* 
taiaalkaochen  densellien  F-fTeet  sellist  in  hrdi>.reiii  Grade  .haben. 
2)  Die   übrigen  sieht-  und  fühlbaren  Erscheinungen  kennen 
ebenfalls,  je  nach  d»  Or4leae  der  vorliegenden  Verschiebung,  ' 
mehr  «der  weniger  aaagtprggt,  und  durch  die  AnschwelfaHig 
vollatladig  verdnnkelt  aeia.  Bs  giebt,  wie  ich  glaube,  bei  einer 
betr.lchtlii  heii  .\usrhwellung  nur  J  Symptome,  die  in  gcwissea 
F&lleu  eine  einigermassen  sichere  Diagnose  ermfiglieben.  Daa 
Eine  iat  Winkelateilaag  du  Fnaaea  (pea  ««alBaB)  mit  der  Wht- 
kelspitse  in  den  betreffenden  Gelenken.  Das  Andere,  bei  amt- 
licher Verschiebung  eine  fahlbare  Ldcke,  an  dem  einen  ein  fShl- 
LarL-r  Vor.sprung  an  dem  anderen  Fossrande.    Liegt  eine  be- 
j  tr&chtlichere  Verschiebung  nach  oben  oder  unten  vor,  »o  erh&lt 
man  weiten  Aakahapankte  rinanl  dadurch,  daaa  die  8tradi- 
I  sehnen  giwpaaat  sind,  und  die  Zehen  also  in  Ilypen \tr>nsioD 
i  stehen.    Dieaea  Symptom  kano  Jedoch  bei  ausgedehnter  Zer- 
l  reissung  des  die  Sehnen  umkleidenden  Bindegen i-hes  förtfallen. 
Dann  aber  dadurch,  daaa  man  an  der,  wegen  der  grosseren  Re-. 

•)  Diebonn.  de  MMe.  et  deOirar.  pnt  IBM.  T.  XL,  pag.  SU. 
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•iitenz  der  Weichtheile  weniger  der  AMdwellunp  au^f:«si'tzten 
PlutuiUcii«,  di«  aimorawB  KiK)ckNifMRprta((e  fälilen  kaaa. 
wm  SkhHite  trird  Umnr  Mte,  utg  warn  di«M  «dar  j«H  bUr 
10  Terwechvelnde  Verletnmg  Torliegan,  rnhig  den  5.  Ut  UK 
Tag  »biuwarten.  Um  diese  Zeit  iat  die  Geschwalst  gcbllw, 
und  nuu>  ist  im  Stande,  dnrcb  eine  geiurae  Dia^ose  die  für 
di*  BaporitHW  Mchtt  DOIhigaB  Anhalt^ukte  u  gawiaiwo. 
Könnt  nu  jodoeh  anf  Ma^er  Tkat  daia,  wo  Tentleht  «idi  Ton 
selbst,  das«  man  sofort  rcponirt,  nnd  wenn  die  (icnctiwnlst  nirht 
uaterdessen  sogeBommeo  tiat,  einen  festen  Verband  anle^,  der 
le  OMh  d»  Behmn  dar  VaitalniK  f — «  WoAeo  Itagoi  Uei- 


Prognoie.  Die  PragiM«  d«r  riebt  oonplidrtea  Lm»- 

tion  im  Tarso  Metatarsalgelenk  ist  bei  weitem  weniger  aogQnstig, 
all  man  glauben  lollt«.  l>«r  Tod  trat  in  den  29  gesammelten 
nilca  TiWMlf  nd  twar  anr  einmal  möglicherweise  ala  directe 
Folge  der  Verletnmg  telbit  eio.  Ich  neiae  den  Fall  tob  Moo- 
teggia,  in  dem  der  Kranke  sieb  niebt  scbonte,  nnd  „in  einem 
Krampfanfallv''  starb.  iJelort  fi  Kranker  sfArb  an  einer  Zer- 
nianiDg  der  üiageweide,  nnd  die  beidea  Patienten  you  Mal- 
gaigaemdMaiatiwihtwhehHAhWtadwaageiiMidleiiHen- 
methodo.  Für  die  rechtzeitig  reponirte  Laiation  ist  die  Prognose 
absolut  günstig,  ünd  zwar  ist  die  Reposition  in  den  meisten 
friacbea  Fillen  bei  scharf  gestellter  Diagnose  mOglich.  Ein 
Xfankar  voa  Malgaisa«  konale  aeboa  nach  7  TafftD  alt  ga- 
bflttt  «odaHOi  «ardai.  Bai  aebwweran  Varietmi^  kau  dia 
HeiloBg  längere  Zeit,  bis  aber  2  Monate,  in  Anspmch  nehmen. 
Jedoch  ist  kein  Fall  bekannt,  in  dem  der  Kranke  die  Tolle 
GebranchsflÜtigkeit  des  Foases  aickt  wiedererlangt  bitte,  oder 
ia  dem  die  b«i  «ndaiaa  Lau^Smm  ao  biaJigaa  KaeidiTC  «ing»' 
treten  wirea.  Aach  ftr  dk  nebt  reponirta  LaxaKofl  tteHt  rieb 
die  Prognose,  was  die  Gebranchsfihigkeit  betrifft,  im  Allgcmoi- 
aaa  gOaatig.  Liegt  nur  eine  einfache  Veracbiebong  in  vertikaler 
Blckiwif  vaf«  ao  acheint  die  einzige  Bellatignag  ia  dem  abnor- 
men Vontehea  der  Kaachaa  n  beatehen,  nad  dieae  lisst  sieb 
durch  eine  pasaend«  TaaebaUaiduig  veraeiden.  So  gingen 
mehrere  dieser  VirlL-tzten  ohne  Beschwerden,  ja  der  eine  Kranke 
TOA  Smitb,  bei  dem  a&nimUidie  Mittelfaaakaoehaa  aack  oben 
od  biitaB  Tomalkt  wtnm,  fm  «hM  Htafean.  Daaadba  adiaifait 
bei  der  veralteten  Liuation  von  Malgaigne  der  Fall  gewesen 
tu  sein.  Anders  ist  schon  das  Verbilltnias,  weuu  die  Luxation 
noch  durch  Abweichen  der  Mittelfiiaakaocken  von  ihrer  norma- 
l«n  UasarioktoDg,  wie  bai  L««»nb«,  coiapUeirt  iat 
irfrd  aalbat  der  baateouaUulila  flebab  «ia  nebr  od« 
beduiiti-nilps  Hinken  nicht  verhindern  kCnnen.  Am  unangenehm- 
sten ist  freilich  die  Verrenkang  nach  unten  und  hinten,  wie  sie 
Tvhell  beobadrtele.  Dar  Tariatite  sah  sich  genotbigt,  stets 
aof  dem  Imaaraa  l^nrande  n  gebaa,  weil  er  beim  faradea 
AnbetKii  daa  Gefibl  batte.  all  «b  {hm  ein  Steia  im  Mairt 
lige.  ^'ie  die  Einielnheiten  nun  alu  r  aui  1j  sein  mOpen,  so  ist 
doeh  ileti  im  Laufe  dar  Zeit  eine  Verbesserung  des  Gaagea  zu 

hninden,  der  Fuss  lieb  ao  wieder  der  normalen  Ge- 
stalt oabert,  und  durch  neugebildetea  Kadegewebe  eine  gewiue 
Feati^eit  ia  der  betreffenden  Gegend  erzeugt  wird. 

Tberapie.  Wae  die  Therapie  aabetriflt,  so  kann  naat 
glaiabe  idi,  aUbt  geang  tot  abemiaaiga«  RepoaMeatTanaiAeB 
warnen.  Man  hat  Schliopen,  ja  »opar  den  Flaschenzog  ange- 
gewendet,  ohne  doch  damit  andere  Resultate  als  bedeutende 
Extravasate  zu  erzieleea.  Dar  Vorderfuss  bietet  ungOnstige  Ver- 
bül"'— '  Mr  die  Aalafug  jm  ScbliitgeB  dar.  Macht  ama  keiae 
ÜBterlage,  ao  inkirt  maa  Gaagila,  mit  aiaar  üaterlage  gleitet 
die  i:<lilinge  aber  leicht  ab.  Endlich  mnss  man  berücksichti- 
gea,  daas  man  bei  vmtAxkter  Zagkraft  auch  dao  Saiteadmck 


vefBtirkt  und  leirLt  Verschiebogin  der  einzelnen  Mittelfusa- 
knochen  auf  einander  hervorMBga«  kaao.  Gaoz  verwerflich  tat 
aber  die  Einseakang  dea  atanpItM  PMenea,  «le  eie  Malgaigae 
gamacht  hat  Der  Kranke  irird  allen  Gefahren  eintr  pcnetri* 
raoden  Gelenkwnnde  mit  Knochenverletzung  aa»ges>;tz.t.  und  dua 
hat  der  Chirurg  um  so  weniger  ein  Recht,  als  ein<rs'-its  die 
aieht  reponirte  Luxation  wenig  bedenklich  iat,  aadereneita  beaaar 
wMHBde  Mittal  aar  Aavaadnag  kenmaa  kauwa.  In  dieaem 
rechne  ifh  die  Application  eines  resp.  mehrerer  Schrauhentnnr- 
niqneta  nach  Krault,  auch  glaube  ich,  würde  bei  einer  unvoll- 
■tindigen  Verrenknog  nach  nnten,  wie  sie  Malgaigne  in  Folge 
elaea  Staraaa  mit  den  Pferde  heobaektete  wid  siebt  reponirte. 
mit  yotthoil  ein  Sebraabaflatoek,  wie  iba  Ae  Ttaebtar  beaafcaa, 
in  AnwendonfT  gerogen  werden  krinnen.  In  gewülinlichtn  Pil- 
len wird  der  Operateur  raeist  mit  der  Zugkraft  ausreichen,  die 
ein  kräftiger  Mann  mit  den  H&nden  entwickelt,  weaa  er  adbal 
aie  durch  aeiaea  Druck  aaf  die  loxirten  KOpfcben  oaterstAtxt} 
so  bat  nna  andl  beeaer  die  in  vrlblende  Riebtnog  des  Zngea 
in  seiner  Gewalt,  Alltrdinjrs  muss  mnu  tenlrksicbtigen,  dass 
der  luxirte  Knochen  sich  an  seiner  neoeo  Stelle  bald  ^ne  Ver- 
tiefong  drfiekt,  nnd  aehaon  nlt  dar  IfaigebiiBg  verklebt  vad 
▼erwiehat.  Maa  mnss  ihn  also  dnrcb  Gegendruck  erst  abhe- 
ben, abnome  Verbindungen,  ja  möglicherweise  bei  Verrenkun- 
gen einzelner  Knochen,  nicht  gesprengte ,  .seitliche  Ligament» 
recte  imreiaaen,  ehe  man  die  volle  Kraft  in  der  Ltagarichtoag 
iai  41,  ABwaadn«  einer  tiaba  Ghkn. 


III.  Die  Crfaxea  itr  lakaladaiatbenpie. 

Eine  Brwidernag  an  Herrn  Saaititaratk  Dr.  Tobold. 

Dr. 


In  Nr. 87.  dieser  Woeheisdirift  bat  Hr.  Dr.  Tobold  unter 
obigem  Titel  eiaea  Artikel  pnbKeirt,  ia  welchem  er,  statt  Facta 
mitzutbeilen  oder  statt  die  von  ihm  bereits  im  J  1863  verspro- 
chenen und  l&ni^t  erwartetaa  »Bericbte  voa  geanaoa  Kraaken- 
gaaebiebtea  der  fabahtioBafbatapie'  endlicb  «lanal  ta  verOf- 

fentlichen  '  I,  damit  bppinnt,  die  bisheripen  Vittheilungcn  über 
derartige  Kurerfolge  anzugreifen,  und  <hc.  liericbte  seiner  Special- 
collegen  auf  dieaem  Gebiete  in  starken  Zweifel  zu  ziehen.*} 

Bei  diaaea  Angriffen  bat  Herr  Dr.  Tobold  «Ina  pu 
eigaaAanilkbe ,  Taktik  gabiaaAt ,  «Be  emar  wiaaanadiaMi- 
cben  Polemik  nicht  gau  Hdtdig  zu  sein  .scheint  Kr  greift 
nämlich  die  Gesammtzahl  eeiaer  Collegen  mit  Worten  an,  die 
einen  gewiuen  moraliichen  Muth  seinerseits  zwar  verrathec  sol- 
len, doch  botet  «r  aicb  gar  a^  «oUireiBUeht  iigead  Eiaea  oder 


•}  Taiil.  Mb 
wo  Hr.  Dr.  T.  tagli 


S.SU, 


KiBik  i«n«1.1bl: 
.Uabar  dlh  a|iaaiaDeo  Krfolge  dieaaa  l 
iek  mir,  unter  Beibnogung  genaaar  Kraa- 
kenberiehte,  welche  ncuh  nicht  gnebleeaaa  aaia  kBaata,  apHar 

ein  Weiteres  lo  briiipen  erlauben.' 

'j  Kineo  ähnlipluMi  V('r<i'ji:h,  seine  Spccillcollegen  beim  grossen 
Publilciim  sogar  in  Misskrrdit  zu  bringen,  hat  Kr.  Dr.  T.  schon  frü- 
her in  mehr  popnlirer  Weis«  gemacht.  In  einen  Volkskalender  fSr 
1866  vertMCsatlieble  er  eiaea  Aafiati  aoter  den  Titel:  .Daa  menieh- 
liehe  Bttannpi^  daaiaa  Patanaahaag  aJtliiit  du  KabBtepftpiagala, 
desaaa  Irttaakiiag  aad  Sallaag!*  Daaiihet  haiait  aas  Jim  iage- 
.niOae  VaHUnea,  Hadteamenle  ia  MebeUbrm  aa  nnraadala,  walehaa 
.von  Frankreich  ausging,  und  ron  mir  in  Berlin  einseführt  wurde, 
.hat  leider  aehr  bald  bei  einigeD  Aerstea  zu  Charlatanerie 
.nnd  7.U  '-iiieiQ  geschifisniiUsiceu,  der  gataa  I 
.theiligen  Treiben  Anlasa  gegeben.* 
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den  Andern  der  tob  ihm  so  heftig  Angegriffenen  Öffentlich  rn 
nennen.  Die  Absicht  seines  ätratcgischon  Kunatgriffa  i«t  offen- 
bar die,  daas  er  jede  Erwiderung  auf  geinen  Angriff  im  Voraas 
abnichDeideD  wüHMltt.  Der  BinMÜie  wwdei  m  ichMat  er  an 
hoffM,  ach w  eigen,  eiimil,  weil  ar  ja  nidrt  affandiA  genannt, 
aUo  scheinbar  auch  nicht  persßnlich  angegriffen  ist,  sodann  aber 
auch  noch  desshalb,  weil  er,  wenn  er  den  hingeworfenen  Fchde- 
lUHldMlMlk  anfcimmt,  befürchten  mflaate,  sich  selber  als  den  ein- 
■ig  Angegriffenen  blossznstellea,  uad  so  die  Folgen  des  Sprfich- 
«orts  Txx  tragen:  „qui  sVxcase,  a'accDse.«  Gewisa  wtre  es  aaeh 
Hrn.  L>r.  T.  geliinjicD,  Sfinen  Aufsatz  mit  tii-fi-m  Stillschwcigeu 
beantwortet,  and  vor  jeder  Entgegnung  geschütat  sa  sehen,  wenn 

d«M  AabatM  fagSuta  Stdl«,  4  h.  dM  Blatt,  in  w«leb«i 
er  Aofnahme  fand,  eine  EnrMeroag  ideht  Um  adaHca,  MudMii 
selbst  erheischen  müsste. 

Wenn  nun  gerade  ich  die  Vertbeidigung  der  ohne  nament- 
liche Bexeichnung  ang^iiffenen  Aotoren  in  fibemehmeB  mieh 
«BtaehlieaM,  der  leb  telbtr  Maker  no«^  kein«  «iuign  Kranken- 
gescbichtc,  die  Hr.  Dr.  T.  im  Sinne  haben  und  angnifiak6niit>.\  vr- 
Offentlicht  habe,  so  geschieht  dies  einerseits  ans  dnem  gewihsen 
Unwillen  gegen  die  oben  geaehildertv  Strat^k  des  Hrn.  I>r.  T.,  an- 
dereraeit«,  weil  ich  eine  growe  Reihe  veo  pntkttechen  Brbhnin- 
gen  anf  dieieiB  Gebiete  n  nnnneln  Gelegenheit  hatte,  and  die 
hierauf  betOglirbc  Literatur  in  den  li  tzten  drei  .lahr^  n  ;.ufmerk- 
sam  verfolgt  habe,  ho  dass  ich  hofTcu  darf,  die  ^^'ah^beit  der 
von  Hm.  Dr.  T.  gewagten  Angriffe  and  Aussprüche  xa  OOBtrel- 
Uren  nnd  sachlich  lu  widerlegen  im  StaiMe  so  sein. 

Gehen  wir  nun  ^unScb.st  auf  die  vielen  Anscholdigangen 
ein,  welche  Hr.  Dr.  T.  sLinen  8paeidooO«g«n  M  Macktn 'tidl 
gedrosgen  fAhlt,  so  rügt  er:  . 

.n«  VW  «inMliien  Seite*  anllgetiflehta  «naliBdüehtteB  B«> 
»richte  Ober  wunderbare  Heilrcsnltate ,  Ober  geheilte  Tnbcr- 
»eulose,  über  Heilung  von  Stimmbandl&hmangen,  selbst 
»Syphilis  nnd  Neubildungen,  als  einen  nicht  mehr  im  Ver- 
sborgenen wirkenden  Charlatanismus,  sondern  als  «inen  eol- 
»chen,  weleher  unter  dem  Dedonaatel  der 'Wiaaemehallfiehkeit 
„ein>Krrii(:i  hi  n  versucht,  und  jrcpen  wckhen  die  Hydrothe- 
»rapic  mit  alltn  iliren  Auswüchsen  nur  ein  Knjbryo  ('■)  bleibe." 

Diese  und  ähnliehe  im  Tone  der  hCebsten  Indignation  hin- 
geworfenen Anklagen  mfflsMn  —  ja  veramthlidi  sollen  sie  dica  — 
diejenigen  Aente,  weiebe  nit  der  Literatnr  der  InhalaHenstlian- 
pie  sich  nicht  beschäftigt  balicu.  zu  dem  irrigen  Glauben  wr 
fahren,  als  ob  wirklich  derartige  wunderbare  Heilerfolge  irgendwo 
in  Schriften  oder  Journalen  von  den  Autoren  pnblicirt  WtfdeD 
aeien,  nnd  als  ob  aar  Br.  Dr.  T.  bei  sainea  InhalatioMn  adv 
beseheldeD  auf  einen  kleinen  Kreis  von  Krankheitsmstloden 

sich  Von  jelier  Iiesrhriinkt  habe. 

Versuchen  wir  nun  die  von  Hrn.  Dr.  T.  oben  angefahrten 
in  Bang  aof  ihn  Wabrkait  kritiaek 


J.  Lnngentnbercnlose. 

Der  erste  Antor,  welcher  la  InbaUtioaen  bei  Tnbwenlose 
anffsrderte,  war  Hr.  Dr.  Tobold  tellMr.  In  dem  dtirtett  Anf- 

•it;ri-  (Dentsehe  Klinik  Nr  -Ji  vom  Jahre  I8fi'».  Zur  Local- 
tlicrapie  der  Respiratioosorgane)  sagt  er  darüber  Folgendes: 
»Ohne  Zweifel  dürfte  auf  diesem  Wege  {durch 
aweaeatUch«  Knrmatbode  ffir  die  RespiiatioaaorgMia, 
»dere  fBr  ekroniieke  Lnngenleiden  geweoaen  eebi,  nnd 
»der  Ausspruch  Mascagni's  verwirkliebt  werden,  dass,  wenn 
»man  jemals  ein  Specificiim  gegen  Pbtbisis  entdecken  wolle, 
»es  durch  die  Bronchien  dem  Organismas  einverleibt  Warden 
»mOsate.  Dasa  man  dieser  Möglichkeit  rächt  nahe  getreten, 
»•ckelat  nach  des  in  aatteater  Zeit  TerroUkoauDnetea  Appara- 
»t«D  aianriich  wahrsdMinUeh.«  —  Panar  0bid.  p  313):  .Waa 


„die  Anwendung  der  Silbemitratl  Ssung  in  Form  dieser 
„Pul verisation  betrifft,  so  dürfte  dieselbe  speciell  gegen  Tu- 
„bercalose  von  besonderem  Nataen  sein  etc."  — Sind  auch 
dieaa  AapreisaDgen  der  Inhalation  vom  Veifaiaar  Tielleicht  ab- 
sichfHeh  etwas  hypothetisch  hingestellt,  so  wird  iaA  jeder  Un- 
befanpene  zugeben,  dass  die  Worte  den  F.inrlrurk  mafhen,  als 
ob  der  Verfasser  das  Specificuoi  gegen  Fhtbiais  endlich  gefan- 
den tu  haben  hofft 

Kein  einsiger  der  apitaren  Autoren  ist  darin  so  weit  ge- 
gangen, als  Hr.  Dr.  T.,  nnd  wir  verweisea  ihn  auf  die  betref- 
f.inden  Abechnitte  in  dti)  Werken  von  l.ewin,')  Walden- 
burg,*) Siegle')  und  Fieber.*)  äie  alle  treten  hier  viel 
Toraiditignr  anf,  nd  apreehea  van  dar  Ualatioa  bUa  ab  ebam 
Palliativom  gegen  die  concomitirenden  Sjrmptome  der  Tnber- 
culose.  Sie  betonen  zwar  öfters,  dass  sie  einielne  listige  nnd 
quälende  Symptome  der  Phthisis  durch  Einathmungen  auf  län- 
gere oder  Idbnera  Zeit  gemildert,  ja  bisweilen  lom  Venehwia- 
dea  gelmwbt  haben,  doch  die  vea  Hra.  Dr.  T.  angegtHfeaea 
wunderbaren  Heilungen  finden  wir  nirgends  bei  ihnen 
erwähnt.  Wäre  es  übrigens  denn  so  auffallend ,  wenn  unter 
Hunderten  von  derartigen  BeobachtOUgMI  die  Tnberculose  wirkp^ 
lieh  einmal  rückgängig  «dar  nm  maBHataaea  Süllataad  g*- 
btaefat  werden  win?  Wie  vide  aadera  Heilmetboden  mnd  nidrt 
schon  von  sonst  bewährten  Autoren  angewandt  und  angepriesen 
worden  gerade  gegen  die  Phthisis,  und  hat  deshalb  ein  College 
es  gewagt,  ihre  zufiUigen  Brfolge  als  ahsichtliche  Täuschung  sB 
brandaiarkea  nad  ra  bebaivten,  dau  sie  »luter  dem  Decknaa- 
tel  der  Wlaienachaft  Chariatanismus  getrieben  Imbeo?* 

Wenn  Professor  Niemeyer")  bei  Besprechung  der  Phthi.si.s 
larjagea  oder  des  tabercalOoen  KehUtoptgeachwöra  su  dem  Ana- 


len die  palliative  Wirkung  hat,  den  Hastenreiz  zu  mässigen 
und  in  einaelocn  seltenen  Fällen,  in  welchen  auch  die  Lungen- 
phtisis  rückgängig  wird,  diese  Behandlung  sogar  einen  radica- 
ten  Erfolg  haben  kann;  —  werden  dann  wohl  die  Paar  mitge- 
tbdlten  FUI«,  wo  lakalatianaa  aiaa  «hdieba  gMig 
.lusserten,  ia  vardKektigaadaB  Zwaifal  geaogea 

dürfen? 

Führen  wir  die  Autoren  einzeln  nnd  namentlich  auf,  die  voB 
«iaam  Karerfolga  dar  labalatünaa  bm  Tnbanaüooa  bisher  be- 
lichtet haban,  ao  tfaid  Aaaea:  1)  Dr.  Bekaitslar  lainea,  A»> 

''istent  bei  OppoUer;  2)  Wodemann,  Assistent  von  Profea- 
sor  Gerhardt  in  Jena;  3)  Dr.  Friedr.  Fieber  in  Wien;  daaa 
noch  die  Herren  Siegle,  Laiblinger  and  Baomgirtaer. 
Alle  diesa  Sdiriftateilcr,  vaaa  man  ihrefiadehta  aafmerksam 
liest,  fahren  eine  Annülil  von  Ftllen  an,  wo  es  Ibaaa  gelang, 
bei  TubcrculvKiri  den  llu-^tenrcij  mittelst  Inhalationen  zu  mil- 
dem, ja  selbst  eine  Zeit  lang  gana  au  heben ,  wobei  gleichid- 
lig  Oftora  die  Hlmoptaa  alaliiC  nad  daa  AUgaaMiabelfaMhn  ge- 
bessert ward. 

Auafübrliehe  und  genaue  Krankenberichte  finden  wir  bei 
Professor  Zdeckaaer.  Dr.  Lewin  und  Waldenburg.  Pro- 
fessor Zdackaner*)  ffibrt  unter  5  Folien,  in  wdekea  er  dia 
hefligBlen  Aafllle  von  profasor  ntanoptoe  dnr6b  Inhalatloa  van 


FiaMiikdton.  Bariia,  18S4. 


Die  lohalatiooftUieraple.   ,i.  AuS.    Berlin,  Itiüb.   S.  44«. 
•)  Die  Inhalation  «ar 

Seite  379. 

•)  Die  ßehai^d'.  irig  und  Heilung  der  Hal.s-  aad  1 
Binathmongen.  'i.  Aufl.   Stullgart,  184i6.   S.  89. 

•)  Dia  Inhalation  aiedicameaMtosr  Fllsaii^tsa  und  ihre  Ver- 
werthoBg  bei  Krankheiten  dar  Athaaagsofgaaa.  irieB,lS8&  &UOff. 

'}  Niemejrer,  Lehrineh  der  speelellea  Tathologle  nad  Therapie. 
6.  Aufl.   Berlin,  1H65.   I.  Bd    S.  46. 

•)  Zdeckaaer:  Zur  Therapie  der  LuDgenblutuDg.  Wiener  aie- 
didtt.  Wochsasehiift  IMl,  Nr.  Ml  n.  SL 
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Kkeoehlorid  raacll  be«eitigte,  <>inpn  KranVpn  an  iNr.  3.),  den 
Baron  P.,  bei  dem  «ich  nach  einer  Pneumonie  und  mclirfacbeD 
*  LaagenblatoDgeo  bereits  „hektiachei  Fieber  mit  Nachtschwcis- 
Mt*  «iagaitolk  hatte.  Dabei  waren  di«  ph  jttksUaelieB  Zü- 
ebaB  der  LmgeBtabeKnlflie  erident  Nadi  mehmeii  .Talia- 
„lationen  des  Ol.  Marlis  wprde  nicht  blns  rlir  T.i.npiiibluturit^ 
ngestillt,  sondern  aucli  die  Nachtscbweisso  verminderten  sich 
»UBd  hörten  endlich  ganz  auf.  Schlaf  and  Appetit  kehrten  zn- 
»rtsk,  and  der  Hoatea  «ar  bat  gKulidi  Teniehwandaik,'' 

IMeaer  KraBkaaberieht  ^tanont  von  dnem  Ifaime  her, 
dem  als  berühmten  Kliniker  in  rttur.sburg  die  rill^cineine 
uteaenachaftticha  Hocbaehtnng  gaaoUt  wird,  und  dem  Nieauuid 
den  Tonrarf  der  Tlaaekaag  oder  Debertralbaag  an- 
ehan  wird. 

Lewia  (1.  c.)  führt  aus  einer  grOMcrcn  Anzahl  von  Tnber- 
culöscn,  bei  denen  er  die  Inhalation  anznwetaden  Tersnebte,  vier 
Kruke  auf.  Bei  drei  Tea  ihnen  nMcbte.  er  dieaelben  Beobaeb- 
taagaa,  wie  die  eben  erwihntai  Antares.  Andi  er  aab,  daaa  «Be 
Ilatigen  und  nullenden  Symptome  gemildert,  and  selbst  auf 
eblise  Zeit  vüUiy;  sistirt  wurden.  Drei  von  diesen  Patienten  erla- 
gen jedoch  zuletzt  der  Krankheit.  Nur  bei  dem  einen  schien  der 
Bf&ilg  ein  anbaltendar  an  aeia,  da  der  tabercolOae  Proceaa  in  den 
Lnagea  einen  TagreieitTOB  Gbaraklar  angenommen  hatte.  Anab 
waren  in  dicsera  Falle  noch  nicht  einmal  die  licktischcu  Er- 
acbeinunccn  aufgetreten,  wie  in  dem  vorigen  von  Professor 
Zdeckauer  berichteten. 

Wo  aind  nnn  die  tob  Bin.  Dr.  T.  ao  hart  und  bitter  geta- 
delten FSlIe  von  wnnderbarea  HeihiBeeB  der  TnbeienloM  dnnh 

Inhalaiinn?  Ihit  .  r  bei  soinen  angeblich  „zahlreichen"  Kranken 
einen  regressiven  Gang  der  Tubercolose  niemals  xu  beobacL- 
tH  GelegMbait  gehabt?  «ad  ihm  alle  die  TabereaUaen,  bei 
wakhaa  w  die  hihalation  anwandte,  geatorbanf 

•2  Stiniinbandlähmung. 

Herr  Dr.  T.  behauptet,  es  seien  „wu  die  umständlichsten 
Berichte  Ober  Hailnng  von  ManabaadllbanaigcB  anfgetischt 

ivciriien  "  Wir  huhvn  uns  vergebens  in  der  gesanmten  Casni- 
stik.  nach  t;ineiii  ilerartigen  Bericht  umgesehen.  Meint  er  viel- 
leicht den  von  Hrn.  Ur.  Siegle  (1.  e.  p.  70.)  angefflhrten  Fall 
Ton  hjateriaeher  Aphonie,  wo  Inhalationen  iwar  angewandt  wur- 
den, nun  nber  tpiter  lur  Fnradiaatlon  «bergiagf  Oder  hat 
er  etwa  im  Sinn,  die  flüchtige  Notiz  bei  Hrn.  Dr.  Fieber  (I.e. 
p.  72.  und  U'J.),  nach  welcher  sein  verstorbener  Freund,  Dr. 
Klimbacher,  die  Inhalation  von  Tannin  bei  Lähmungen  der 
KaUlMptMnnskeln,  aber  bl«a  ale  Eeianittel  nnd  AdjnTans 
tur  ünterrtfltzong  der  elektriaeben  BebaadlaBg  anwandte? 

Sind  diese  beiden  im  be.Hchcidensten  Tone  publicirten  An- 
gaben von  Klimbacher  und  Siegle  die  von  Urn  Dr.  To- 
bold  ab  Obarlataaiaana  gartgtan  HaiieifDiga? 


3.  Syphilia. 

Siininitlirbc  Autoren,  welche  über  Tleilua^  von  .syphilitischen 
Aff«ction«n  im  Larynx  and  Pharynx  mittelst  Kinatbmnagen  be- 

wlhrnnd  der  Inhalation  einer  allgemeinen  antisjrphilitischen 
Knr  SDterworfen  worden,  nnd  sollte  e«  Hr.  Dr.  T.  nicht  wissen, 
das.s  diu  .syphilitischen  Affectionen  des  Kehlkopfs  und  Schlundes 
stets  auch  loeal  behandelt  n  werde«  pBegäin,  aei  an  daich 
1,  aai  ea  daicb  Pteataagaa,  aei  et  aadUek  darch 

4.  Neubildungen. 

Der  erate  Antor,  welcher  die  Behauptung  in  die  Welt  achiektei 
I  MB  HeabüdangaB  dniah  lahalate  laia  Sehwiadaa  bri>- 
kaaa,  iat  «iadar  kaia  aaderar  —  alt  Hair  Dr.  Tabold 


selbst  In  dem  citirleu  Aufsatse  (Deutsche  Klinik,  l^iV.' 
p.  'Z\'2)  sagt  er  darüber  wörtlich  Folgendes:  »Ich  erwibnc  noch 
„die  auffallende  Wirkung  ili  i  Toipnalbln  Fi n  ii  I Ii m ii  m. ii n 
•aof  daa  Sohwinden  von  Excraacaaaca  aa  den  Stiatia- 
.bindern*  nnd.fagt  er  hinni,  er  habe  aolebe  aeft  Attweadong 

dies»  Verf;ihi  i'ijs.  in  verbältnisMiiiÄssi^'  kf;rzcM.-r  Zrit  srliwinden 
sehen,  als  wenn  er  die  Behandlung,  wie  bisher,  vorzugsweise  im 
Touchiren  allein  bestehen  lieea.  Senat  iat  nna  in  der  giBMiB 
Litnatnr  kein  Antor  bekannt,  der  Ober  wnnderbare  Hailnngen 
Ton  Bxereeoenzen  an  Stimmbindem  mittelst  Inhalation  mit  oder 
ohne  TuULbiren  berichtet  bitte.  In  den  wlssenüchaftlichen 
Schriften  von  Lewia  und  Waldenburg  haben  wir  verge- 
bens aach  aiaaai  aoUbaa  Beriebt«  ana  aaigeeabaa.  —  Anf 
wen  anders  also,  als  auf  ihn  selbst,  kann  sieh  der  von  Hm. 
Dr.  T,  gemachte  Vorwurf  beziehen,  dass  wunderbare  Heilungen 
von  Neubildungen  durch  Inhalation  „aufgetischt"  wurden? 

Ein  fernerer  Angriff  wird  von  ihm  gerichtet  gegen  die  In- 
balatioeen  bei  Diphtberitie,  and  aoHea,  Ihn  xofolge,  die 

Autoren  berichtet  haben,  da.'is  sie  Kinder  vun  zwei  Jaliren  ha- 
ben inhaliren  lassen.  Auch  diese  von  ihm  i>o  leicht  hingewor- 
fene Anklage  ist  falsch,  und  kann  durch  kein  Gltat  btlagt  War- 
den. Kein  Antor  hat  beiiehtet,  er  habe  Kinder  tob  awei  Jäh- 
ren inbaltren  laaaen: 

Professor  Barth ci  (Revue  med.  Ortlir..  Nuvbr  If^t'.O), 
tbeilt  mit,  dass  von  den  4  theils  dipbtheritischen,  tlieils  croup- 
kranken  Kindern,  die  er  iabaliren  Hess,  zwei  4i,  eines  ^  und 
daa  jlBgalB  3  Jahn  alt  «araa.  Dad  bei  UeiBaB  Kiaden 
bedentet  ebi  Jahr  IMendiied  aeboa  aekr  vfel.  —  Bar- 
thez  gicbt  überdies  .an,  dass  die  Kinder  unter  seiner  Lei- 
tung sehr  geschickt  beim  Inhalirep  sich  benahmen.  Der  be- 
rühmte NaoM  dieaaa  Aatata»  der  aaf  dorn  Gebiete  der  Pftdiatrik 
als  erste  Antorität  gilt,  ao*irfe  der  Qaiatand,  dass  die  Kinder  im 
Höpital  den  Rnfanta  sn  Paris  beobachtet  wurden,  bürgen  wohl 
dafür,  da.ss  der  Berit lit  u!.d  die  Angaben  des  Herrn  Profeiisur 
Bar  thez  wahrheitsgetreu  sind.  Unter  den  von  Lewin  ange- 
flhrten  FiUea  baMha  aieh  Kiader  aiaial  tber  8  bis  8  Jahre 
alt,  welche  ebenUls  geschickt  beim  Inhajiren  sich  benahmen. 
Auch  führt  er  bekannte  Berliner  Collegen  als  Zeugen  der  Inha- 
lationen meist  namentlich  an.*) 

Prfifen  wir  nnn  ttberhaapt  den  wiaaoaachaftlichen  Stand- 
pnaktiden  Br.  T.  efa»iBnat,ao  afaid  lUgaadeAaaaprMio  VHilhai  tob 
charakteristischer  Bedeutung;  „Bei  Diphtberitis ,  welche  I 
„den  Larynx  übergegangen  ist,  leistet  die  örtliche  Therapie  ( 
„so  wenig,  als  die  innere."  Er  setzt  hinzu,  er  habe  noch  kei- 
nen Fall  von  geheilter  Larynx-Diphthentia,  d.  h.  wii^Uebor, 
Mäher  gaeekea.  <—  Zagegeben,  daaa  LeHterea  wlrkHeh  liA  ao 
verhalte,  folgt  daaa  daraus,  da.ss,  weil  es  Hrn.  Dr.  T.  noch  nicht 
gelang.  Diphtberitis  zu  heilen,  diese  Krankheit  absolut  lethal 
sein  müsse?  Mancher  Specialiat  aad  Kiadaiant  wird  iha  hier 
eines  Besäen  belehren  kOnoaa. 

Herr  Dr.  Tobold  gerirt  aieh  ala  erate  Autoritftt  anf 
dem  Inhalationagcbictp.  An  einer  Stelle  seines  .\ufsatiea  (L  c. 
p.  376.)  ruft  Ur.  Dr.  T.  aus:  „Alle  Kehjkopfs-  «ad  Ea- 
»nhaBarfaotiaaoB  aiad  tob  dar  lahalatioBatberaF. 
„pie  ausgeschlossen."  Er  erlaube,  dass  wir  ihm  eine  Aoto- 
ritit  gegenQberstellen ,  gegen  welche  er  ohne  Bedenken  Nichts 

>)  Hr.  Dr.  Tobold  führt  als  Zeugen  seiner  zahlreichen  Versuche, 
Experimente,  Operationen  etc.  uur  auffallend  selten  den  bestimmtea 
Namen  irgend  eines  oder  des  andern  Berliner  Collegen  an,  sondern  be- 
gnügt sich,  in  einer  bisher  weder  auf  dam  Gebiete  der  Geschichte, 
noch  dem  der  «xacten  Wiaaenachaltaa  gebilaehlichea  Maaiar,  BMiat 
aar  »«oa  aaUiaiehea  Btraftgeaeeeaa*  (L  &  p.  9189k  oder  .tob  Aen- 
ten  nnd  Ohenikcm"  (1.  e.  p.  Sil),  sa  reden.  Wir  halten  ffieia  Art 
von  INacratiea  hn  Oitiren  weder  im  Intenaao  der  von  ihm  vettnte- 
aea  nema  Diaeiplla,  aeeb  ia  aainem  aigaaaa  flr  goreehtfutiit. 
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•ionwABdeD  bab«B  wird.  Wir  aniaua  4»  ProfeMor  Nieneyer. 
b  •riMV  Lahrbnd*  (L  e.  p.'lK.)  idnt  arfendB  gag«  Knok- 

heitCD  des  Kehlkopf";  und  Rarhpns  die  Inlial.itionoTi.  Kr  sagt: 
»Der  Erfolg  w»r  in  dva  lUfisteu  Fällen  von  djri/iiksclieiii  kelil- 
kopbctttMTb,  namentlich  von  follicDläretn  Rachen-  und  Kehl- 
k«pf«c*t«rrii,  welche  ich  ait  lahalatiooen  behandelt  habe, 
da  sehr befrladigendaT, fai  eiBigea  aogar  ein  glftaieBder." 

Garn  luerkwfirdiR  lautet  das  ürtheil  des  Hm.  Dr.  T-  in 
Bezug  auf  die  Inhalation  bei  Hämoptoe.  „Hier  babeo  wir, 
„ruft  er  aus,  den  scheinbar  eclatantesten  Erfolg.  Ich  habe, 
a£Üirt  er  tut,  eine  sehr  groM*  fteihe  derartiger  FiUa  mit 
»Alaun,  Taimtn  und  Liquor  ferri  ffiittthmuigen  glOeklieh  behaa- 
„delt."  Kurz  darauf  folgt  L-iti  ratsus,  in  dem  er  davon  r^tra- 
nUbet,  ndea  durch  heftigen  BlntTeriut  erschöpften  und  gleicb- 
»nttig  auf  daa  Hefti|alo  p^jeUaeh  «rN(t«B  PatienlaB  noch  n 
■ergtebigea  Einathainnge»  in  TcranlaBsen."  Hier  fragt  man  mit 
Becht,  an  welcher  Sorte  Ton  Kranken  bat  er  denn  die  eclatan- 
ten  Erfolj^f  crreirht?  Waren  dieses  Patienten,  welche  nicht  von 
Blntverlusl  erachCpft  und  ptycbiacb  erregt  waren?*  Waren  es 
\im  ParaoMB  nit  gariDgaa  Blnlfarlaat  «ad  groMT  Saatanrnh«. 
an  welchen  er  «eine  hämostatischen  Inhalationen  anwandte?  In 
diesem  Falle  verdienen  seine  Heilerfolge  durchaus  nicht  das  tos 
ihm  gebranchte  Epitheton  ornans  „eclatantester." 

Walchs«  sind  nun  die  »Greniea  der  lahalatioiiatherapie'*,  io 
tfa  Hr.  Dr.  T.  dfeadbe  ansehlieiat?  Kr  aagl  (1.  e.  p.  S77.): 
»Das  entschieden  gfinstipsto  Fsld  für  die  Inhahitioiwthprapic  ist 
■der  primäre  Bronchial-  und  Lunguncat.irrh,  d<'r  fro<kere 
»aowohl,  als  der  blenaorrhoische." 

Wir  fragen  ihn,  welchen  Daterscbied  er  wohl  s wischen 
Bronehial'  nad  Lnngencatarrh  «tatBlrl?  nd  «lanAan  ihn 
um  genaue  Angabe  der  difTerentiell-diagnostilcfclB  ManiBia  tWi- 
scben  dem  Lungen-  und  Bronchialcatarrh! 

Was  endiieh  die  eigmMflh*  Matarla  medica  inhalato- 
ri«  anhetrifti  so  bebsnptet  nnter  Anderm  Hr.  Dr.  T.,  .daia  die 
Salle  n  den  wirksamsteaHedicamenten  hier  gehören."  Korse 
Zeit  darauf  scheint  er  aber  dieses  \ijr|.-Lssi4i  zu  liabL-n,  denn  er 
rügt  es  als 
tar  Hinaf »1 

■eilten  zur  Inhalation  Terwendeten  Mineralwasser  nichts  weiter 
all  Salzlösungen  sind?  Wie  stimmt  diese  Rüge  mit  geiner 
ehemaligen  Anpreisung  der  Minenüwtsser ,  namentlich  des 
Weiibacher,  da  er  doch  in  lainem  Irllbenn  Anfsatse  (I.  c.  p.  313.) 
ngte:  »IHo  HedleameBte,  wakhe  ieh  bisher  an  aieialin  bk  An- 
»Wendung  zog,  waren  concentrirte  (!)  Soole,  Thaarwu- 
«ser  und  Weilbacher  Schwefelbrunnen."? 

Auch  die  Narcotica  als  Inhalationsmedicamente,  finden  bei  ihm 
kein«  Gnade.  &r  gtaabt,  daia  diaaelben  hier  mehr  durch  daa 
VeraeklBeken  des  eoBdawirten  Vebels  (also  innerlieb)  wir- 
ken. Nun  .Iber  hatte  er  frQher  selber  durch  Eiperimcnte  an 
Kanincheulungcn  gezeigt  (I.  c.  p.  212.},  dass  die  eingeatbmeten 
Stoffe  bis  in  die  feinsten  Broachleo  gelangan,  md  er  weiss  es 
doch  gnwiss  aas  der  Physiologie,  dats  dia  BaaoiftioB  Ten  der 
BroBebialsehleimhaut  atis  eben  so  rasch,  wenn  nicht  schnel- 
ler, erfoljrt.  alu  von  der  des  Magens.  Wenn  aber  der  conden- 
sirta  Nebel  Terschluckt  wird  und  gar  nicht  in  die  Langen 
limiigalnngt,  waraa  basehftnkt  Hr.  Dr.  T.  da  Mhatalieniga- 
biet  dennoeh  blos  auf  die  Bronebialsrhl  eimhaut?! 

Wir  Bchliessen  diese  ürwidcreng  auf  die  von  Hrn.  Dr.  T. 
gegen  die  Inhalatiooitherapie  gerichteten  Angriffe  mit  der  Be- 
daai  grada  kbT  eine»  lO  naoan  Gabiela  der  prakti» 
Hediein  die  Disknaricn  nicht  nit  aOgaiBciBcn,  dognsli- 
TUdL-wetidungen ,  sondern  mit  Thatiachen  geführt  werden 
und  da&s  die  Kritik  hier  in  verstärktem  Maasse  die  Pflicht 


AoBscbreitong,  dasa  man  die  Einathmung  serstiub- 
alwaasaV  anirandat  Veiis  «r  denn  nieM,  daia  die 


falschen  Angaben  and  Widersprücbefi  abnwehrea.  Wir  aind 
US  bewnisl,  mr  tfiaar  Pffidt  gmilgt  an  haben 

irgend  welchen  persönlichen   SynfntUlca  odof 
Rechnung  tragen  zu  «ollen. 


IV.  »k 


Ticn%tite  Vcmnialni 
Acute  h 


denlicbcr  Natarfnncher 


III.. 


Am  Tikg:«  ii»t'h  der  zweiteu  allgemeinen  Vemammiung  Tcrltessen 
wir  da»  gastliche  Hannover,  am  unserer  materiellen  Rxieteni,  welche 
durch  die  andanerndea  geutigen  GeoQise  nicht  Mosa,  soadern  auch 
duek  den  in  dea  Kararaaaetais  der  WeUsahaaptsladt  •bUehen  Ver- 
pBegonguBodns  etwas  beeintriehtigt  worden  war,  la  daa  mblemmn 
tUanen  der  ehrwürdigen  llanssonia  wieder  zu  einer  gedllliUdMa  FBI^ 
deniDg  M  verhelfes.  Zudem  hatte  die  Veraamnlneg  alt  ihteia  drit* 
ten  Tae?  ^il•^ltli<■tl  il-.re  Acmc  orreicht,  und  wir  zogen  es  vor,  daa 
rasi-li  M  Ii  U'  "i  ii  i  iiKii  lii  iide  .Siidium  decremenli  nicht  bis  zur  *al- 
leti  AufuiMiLf:  3i)iuwart«n.  Wir  fDhlcn  un»  Bomst  anuser  .Stande,  IBr 
de»  wiMt"!-''!)  Verlauf  der  VersammluBK  IIi!iturioi:raph  tu  li^uriren 
und  müsseu  unser  Referat  aus  deu  MiUheiluagen  construireu,  welche 
aaa  «oa  eaeniaebsa  MatBiforsebera,  die  dea  tnanoeecsehea  Fteuden- 
UUk  bfe  anr  «e  Hat»  leerten,  mgeganeea  sind.  Diesen  Berichten 
gegeattber  befinden  wir  nas  ia  einiger  Verlegenheit,  da  wir  es  nicht 
wagen  mögen,  dieselben,  so  weit  sie  i>i<'li  auf  den  am  Ti.  .September 

gfle-nteteii  Ke«tl)a!I  beziehen,  BU  verftfffl!:tlirlicn,  aui  Ki.rcht,  mit  den 
(ie!>h-!z.  ii  livr  iialiiiterie  in  einen  schwer'  a  t-  oiiflict  zu  ^eratfaeo;  wir 
siebea  vor,  die  rimjectural-[>ios!io5e  zu  machen,  dasa  diese 

Bericht«'  au^  i  i^immih-i;  ,  i'iL.T  •■larteii  ii:iliir«ipM'ii^.cb:ifUichen  Me- 
thode üiL'tit  würdi}.'t>ij  Wabruebmongeo  entaprungeu  sind,  und  dasa 
der  reizeniit.'  Klor  der  llsnnwwinrliea  Dsaioewll  bU'  dea  Vofalgaa 
treu  entsprochen  habe,  wdeho  der  gniso  MSggorath,  der  .Fruen- 
lob",  der  Versammlung  ihnen  in  jenem  naveiwistliehen  THnksprache 
nachrtthmt«,  den  er  seit  dreissig  Jahren  natatis  naiaadia  dem  schö- 
nen GeHchlechte  zu  weihen  sich  bemUssigt  fühlt  —  In  der  an  23. 
September  abgehaltenen  dritten  allgemeinen  Versamnduni;  hielt  Koss 
miasler  einen  Vortrag  Ober  naturvissenschafllicbe  Volksbildung  and 
wollte  eine  eigene  Section  für  Ffirdemog  derselben  begrOndet  wisü«n, 
ein  Antrag,  der  sich  nur  geringer  Sympathie  so  erfreuen  hatte.  Gros- 
ses Interesse  erregten  die  Mittheilnegen  and  DemonstrstioDea  des  be- 
kannten Bauer  Ober  seine  Tauchernethode;  die  weeeBtliekst«  FOr- 
derana  aber,  welehe  dem  submarinen  Odyssens  Noth  tbst,  dl«  pecu- 
niXre  uoterstflizung  tur  exp^^rimentellen  Dorehrahrnng  seiner  niae, 
konnte  ihm  die  Veriammlun?,  da  ihr  ansser  ihrem  Schatz  von  Wis- 
sen kein  anderer  von  laiidc^äülirhen  Münzüorten  znr  VerfOgung  steht, 
nicht  sewäbreu.  —  Mit  den  üblirben  Reden  und  Gegenreden  ward  die 
Versammlung  );e-.i  liln-^Ben. 

Am  2t.  September,  nachdem  die  meinten  .Mitglieder  uud  Theil- 
Dehner  der  Versammlung  bereits  nach  allen  Riebtungen  der  Vind- 
roee  aantobeo,  fand  eine  Extrsfahrt  nach  Oeynhausen  znr  Besichti- 
gnng  der  dortigea  Bade-Eiaiiektnagea  statt  Das  gseehmaUhmda 
Coosit^  hatte  die  Sache  gMchKeh  so  so  ordnen  gewesst,  dasa  kääer 
dar  freiea  Nachmittage,  deren  man  vorher  mehrere  geiihtt  hatte,  so 
dieser  gewiss  flir  Viele  sehr  interessanten  Excaraion  benutzt  worden 
war;  so  waren  detm  nur  wenige  Ausharrende  Obrig  geblieben,  welche 
Ton  der  Kr.niKÜrhen  Muiiiticcni  eines  gratiü  überla-wnen  Kilm-Trains 
Gebrauch  machen  kannten,  und  nur  der  aufopfernden  Hingebung  der 
Eingebornen  beiderlei  Geschlecht«  war  es  zu  danken,  dass  demelbe 
dennoch  mit  ansebnllcber  Fttlle  dem  freundlichen  Oeyahausen  snge- 
fihrt  waida.  Silbrttodaad  war  ea,  daaa  die  «ittaM  dir  sndi^&h 
gewofdaam  wiisaiathsa  SddeHh  in  Waiailwiehsi  lawswanddlm 
Hannoveraner,  die  sich  mit  ihree  Danen  zu  diesem  kleiiien  bocoli- 
scben  VergoOgeo  eine«  kostenfrei  untergebrachten  Sonntags-Nachmit- 
tags hergegeben  hatten,  auch  Alles  in  Anspruch  nahmen,  was  Sei- 
tens der  .Stadt  Oeynhausen  ihren  Gbten  geboten  wurde,  und  dies« 
könnt-'  mit  vln1f>T  Ufftietligung  darauf  hinblicVen ,  mit  »dt  h  freudi- 
gem S,'lli-!;'.';iL]uen  die  Hannoversi'he  InvaMon  sirh  in  d,'m  brillant 
erleuchteten  Kurgarten  niederUeaa,  mit  welcher  Vergessenheit  aller 
natiaaalM  DalssMhiade  eia  daa  ■ataiiaeha  Bnbertwerdeo  durch  eia 

Seaebmekfollee  Sooper  Im  Karsaal  hlaBahki.  Dan  diejesigen,  ob 
erentwillen  sich  die  gute  Stadt  Oeynhausen  eine  nicht  geringe  Last 
von  Kosten  und  \V:rren  aufgebürdet,  nur  noch  in  einer  verschwinden- 
den Mininml  Z:ihl  ;ui  <!'-ri  It.'ürfnien  dieser  I laslfreundschaft  Antbeil 
iifii^ii-r.  L  nii'pii  '\in']  ai.oh  dii--,-  nur  m  !  Aii"'bift.itig  einiger  bahn- 
breclienden  realen  unii  verbalen  Üerliln'iten),  w.ir  freilich  ein  bekli- 
genswerther  Umi-tand,  für  din  man  sich  jedoch  mit  dem  Uewusstdein 
trOsten  muss,  durch  da»  Verbraderuogsmabl  die  Bewohner  der  Fluren 
diceeeits  aad  jenseits  der  Porta  Weetphalica  sum  innigen  Anschluss 
aneinander  und  die  deutsche  Einheit  um  einen  Sehritt  weiter  ge- 
bracht zu  sehen.  In  diesen  Sinn«,  aad  von  hcheren  Inteneaea  ge- 
leitet, hat  sich  daa  Conit^,  du  sich  auch  bei  dieser  Gelegenkeit  wie- 
der dncb  Min  dJaeretes  Vorbaltea  gegealbsr  dar  Volks4oBfartaitlt 
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b«p«ifl)chen  AmogtnMints  oro  da»  VaterUDd  wohl  «Hdiwt  fiaKht 
Qnd  darf  dea  Dankes  aller  Pauioteo  sicher  iM>io. 

Am  Sctilu&H«  unsere«  Bericht«*  Ober  den  liMeren  Yeiltof  dar 
40»tco  ^aturitorMbrr■VerMmnlung  angelangt,  haben  wir  noch  dreier 
AangMfHi  U  MiriUineD,  velche  innerfaalb  der  raediciniscben  Sprtion 
CMBMbt  «ardtB  vikI  die,  allerdings  bi«  jelxt  nur  xu  ihren  Anfanpit- 
Stadien  gediehen,  doch  mej:lich«r  Weis*  für  dt«  wissenschafllicben 
nnd  die  damit  eng  vcrknBpften  professionellen  Interessen  de»  Int- 
lielien  Stande»  dereinst  fruchtbar  zu  werden  verlieis.^en  Wir  spre- 
then  »tili  ili'rii  durch  Nat:iu^(JO  ;4ul'  ft:irMl.»ij  ••iiij:i'hr;iiiiteD  Au- 
tracv  :iiif  Kinltituiig  allgeueiuer  epidefl)it>lo|i«cber  Arbeiten,  n od  dem 
Antrap'  Kn  hter's  (ani  Dretütaij,  tmnrn  dw  Mttebw  Bttm- 
deaierbaltniafte  betreffend. 

In  BiHf  Mf  den  mbIm«!  Antrag  wurde  folgende  Resolution 


1)  Dto  VefMOMDelten  erkennen  die  hohe  Wichtigkeit  allgemeiner 
epideinktlogiicber  Beobat^htungen  nnd  Mittbeiloneen  an,  nnd 

9)  beauftragen  den  Dr.  Hirsch,  ein  allpemeine»  rroßranm  über 
die  Mctnoile  >'iikhvr  Erhebungen  ausxuarbi'itcn  und  dasselbe 
durch  stnimtlicbe  medicinisrhe  Zeit«chriften  des  In-  nnd  Ans- 
landea  'ur  Kenntniss  de«  Irztlichen  Publikums  lu  bringen. 

8)  Jeder  Einzelne  der  Versammelten  Qbeminimt  die  Ver]>ftichtung, 
iB  MiaMi  iMw  dakia  sm  wirkn,  diM  die  Aerste  tiberhaupl, 
W  «to  iHMniBi^  di«  IntliclMn  VtNue,  rencr  die  Rcsienn- 
MD  und  Affentliebea  BeMidn  ikh  dar  POrdaraas  dar  «ipide- 
aiolofischett  Forsehnng  ia  damaalbao  Siaaa  ood  nach  daiaalben 
Methode  »n«^•hlip^aen. 

4)  Die  Verhiiuliiiv--  ullcr  dieser  Kiniclbestrebunpen  soll  durch  Cor- 
reepondenz  loit  ilt-ni  Professor  Dr.  A.  Hirsch  in  Ki-rlin  unlcr- 
baiten  werden. 

6)  Simmtlicbe  erlangte  Kcaaltate  und  Materialien  werden  in  der 
■Ifhilwi  MatarfMMhar'Varaaaiiailuttg  ■aaaaateaniMaebt  aad  ba- 
kaft  eiaar  dafiaitivau  OrgaDiaatioa  vararoeilet 
Der  Antrag  Kichter's  wnrde  in  folgender  Pormniirang  ange- 


1)  Bs  ift  wOnwhensvrcrth,  da»s  der  ärxtliche  Stand  eine  vom  Staate 
anerkannt»'  Kfirpcrsihaft  b!ld>>: 

2)  dasB  ilie.ie  Körperschaft  das  Recht  besitze,  ihre  Berufsangelegen- 
heiten selbstaUindiiir  la  berathen  und  xu  «erwalten; 

3)  desgleichen  an  der  öffentlichen  CiesundbeitspAege  Tbeil  x«  nehraea; 
«)  desgleichen  mittaht  aallMt|a«IUtw  AbgoontiMten  bei  den  StaaU- 

Regierungen  rartntaB  an  taia. 

Die  betreffende  Coramiaslon  wurde  ans  den  Herren  Erlenmeyer, 
Biehtar,  Cohen,  Wielfeldt,  Dawoäky  nnd  Kirchhoff  xusam- 
ntngesetit.  Kichtcr  Obernahm  das  Referat  für  die  nächste  Natur- 
fciacher-VerHan-.mliing. 

Wir  knüpfen  an  diese  Kesolotioneo  keine  »anguini-ichen  Erwar- 
tungen, aber  wir  be$:rU.'>scn  sie  als  erste  Zeichen  eine»  auf  praktische 
Gebiete  fibertretenden  Strebeos  der  Naturforscher -VereamniungeD, 
«aaa  Strabaaa.  dank  «alchaa  lia  dem  eigeatiicben  Zwecke  der  wis- 
aenschaft,  in  daa  Icbaa  «inmiBtaden,  dienstbar  werden.  —  In  glei- 
cher praktischer  Richtnog,  aber  seines  Erfolges  um  Vieles  sicherer, 
bewegt  sich  ein  in  der  gebnrtshomicben  Section  lora  Besehlusa  er- 
hobener Antrag  Kristcller's:  .Die  |tvnikologische  Section  der408ten 
VersaoimlunK  rie ut^|  her  NaturforM-bi  r  und  Aerxte  stellt  es  als  wis- 
Ben^chaftlich  nnthwin'lis;  hiti,  da^^  Ijei  allen  Me.'ssunpcn  ^ynftkologi- 
schfT  Objectc  da»  Metirniaa^'-  angewandt  »erde,  UD<I  fordert  die  deut- 
schen Acnte  auf,  »leb  bei  ihren  wtsacnscbafllicheD  Mittbeilungen  von 
Bu  an  dieses  Maasssystaa»  aa  hadiaiaa* 

ücber  die  Yorginge  ia  dao  Saatkai  Bwiiagaa  «aidao  wu  n  ao- 
awaai  HchtaiafcarirTite  nfHiM. 


V.    Yrrfaaiillai^sca  änükher  (sneUKMlu. 

Uufeland'sche  Gesflllachaft.  Sitsmg  MM  ISL  Ml  UMS. 


U«rr  Ratotb  Ualt  liil|MdaB  VartM  tbar  dia  Diwiaaa  dar 
Scbeakalhanma  nnd  dia  IMiandlBaK  dir  HatalMilelM  nad  daa  NatMa 
bat  dar  Banintonie. 

Dar  VarMhande  bemerkt  xunicbst,  dass  er  von  den  rerscbiede- 
nen  Formen  der  Schenkelhernic  nur  über  die  gewöhnlich  rorkom- 
roende  einige  diagnostische  Iii  ni  it;;i-i^;i  h  machen  wolle,  Uic  er  tbeiU 
Ittr  neu,  tbcils  nicht  hnilängli>.b  gewürdigt  halte  und  die  er  in  fol- 
Caade  Schlusäivütxe  zusammenfaaste : 

1.  Die  mobile  Scbenkelhernie,  welche  durch  den  SAanlMiiag 
heraustritt  intia  AnfMg,  wenn  sie  aoeb  Ueia  nnd  bei  linsten,  Bauch- 
presse  ate.  afakt  «albrt  beraiMtritt.  otjaeti*  laaaaiat  Khwer  tu  diagno- 
itöna,  weU  aina  anatomiscbe  VariManug  daa  Sdwalniiiuaa 
waitanng)  sieh  nicht  constatirM  luna,  «ia  diat  bai  4aa  LaHlaanl- 

chaa  feal  immer  mfi^lich  -tei. 

Man  51  :  (if.-halb  auf  die  disKnoaUaaba  Varwertbunr  ,l,.r  subjee. 
tiven  Angalii  n  <!■•.>  Kranken  Ülmr  Anaflum«  und  Bmcbüeschwerden  etc. 
allein  ansewie^eu  »ei  f;lGichsam  schon  ein  zsraitaa  fitadiaB  di^ 
ser  Hernie,  wenn  sich  eine  geringe  Wölbung  in  der  Poaaa  ovaHa  lad 
ein,  wenn  auch  «It  noch  anbedeateader  AaKblag  an  den  den  Sebaa- 
kelring  palpirandaa  Fingar  baaurkbar  auMha.  Um  Leutercs  in  «oo- 
ttatiiM.  aaaaa  bbb  kaMa  8chaakaliiB|a  giaieksaitis  ait  daa  Fiagan 


decken  und  den  Kranken  husten  laasen.  Bei  dieser  Palpation  habe 
er  oft,  wie  er  glaube,  durch  den  Ilustenstoss  bedingt,  einen  puUarli- 
na  AaKblag  in  der  Vena  femar.  gafthlt  (die  ja  nach  anssen  den 
Schenkelrine  begrenxe),  dar  in  Tlascbnngeo  Anlass  geben  kCane, 
wenn  man  daa  mit  demitelben  rerbundene  Schwirren  unbeachtet  lasse. 

2.  Recht  uft  slosse  er  auf  eine  Verwechselung  von  Schenkel- 
und  Leistenbruch,  besonders  Iwim  Leiüteobrnch  der  Frauen.  Diese 
Verwechselung  hcj  dic  möglich,  »obald  man  das  Tuberc.  pubi«  bei  der 
Untersuchung-  ri  l.ti^  wQrdl|;e.  Vuu  ibiti  aus  roüest«  Oberhaupt  die 
Palpation  aller  lin-KiT  ileriiien  beginnen.  Von  ihm  »ui  uml  roil  IJiilfe 
der  Art.  f«mora]is  künne  man  zunächst  mit  gr^stcr  I'ricisiun  den 
Scbankelring  anatomisch  bestimmeD,  dar  ainaa  kleinen  Zoll  nach  aus- 
daa  aad  abwbts  liege;  von  ihn  ans  oricattia  man  sieb  stets  sicher 
Bbar  dia  Apertar»  sKt.  canal  ingnin.  und  soiait  Ober  die  Oru*etacU^ 
senbait  der  an»  beiden  Oeffnangen  rortretendan  Brfleha.  Er  aner- 
kaaae  hier  nur  zwei  Schwierigkeiten:  die  erste  trete  ein  bei  Frauen 
Bit  breiter  Symphyse,  bei  denen  dann  ein  schwach  entwickeltes  Tub. 
pnbis  oft  stark  nach  abwSrti«  und  ausnrn  rage,  so  dass  die  Apert. 
eit  cao.  inguin.  an  die  Stelle  der  Scheukelcanal-Oeffnung  vtrle{;t  er- 
scheint. Hier  müsse  man  diese  Apertur  zugleich  tu  con.stat  ren  und 
so  die  genaue  Oertlichkeit  zu  gewinnen  suchen.  F.ine  zweit«  Schwie- 
rigkeit sei  vorbanden  bei  den  Brfichen,  weiche  entweder  an  der  Apert. 
iat  cuaL  iaguia.  oder  in  Varlaaf  dieses  Kaaala  diraek  karvordrlag- 
taa,  BraekforaMB,  die  ia>  Ganzen  aicbt  oft  Wo  ika  beobaebtet  aeien, 
und  deren  atatiatiacba  ZnaannenateUang  er  sieh  Torbehalte.  Für 
diese  Formen  sei  einmal  wieder  die  geaane  Ortsbestimmung  des  Sehen- 
kelringe«, zweiten!!  der  Verlauf  daa  ?napart«Budea  aad  drittena  ibr 
für  einen  kleinen,  iiie  Diagnose  anehmraadea  Scbaalwlbfadt  la 

grosser  Umfant;  entscheidend. 

3.  In  liezuj:  auf  die  Verwechselung  von  Bruch  und  Drlisen- 
schwelluDg  auerkenne  er  nur  eine  Schwierigkeit,  wenn  die  gerade  im 
SdienkabM|K^|Mrfä»r^^  Ia  ««»^c^"  '^J^^^ff^ 

Affection  der  Baueboreaae  aaftrete,  sei  zuerst  eine  genaue  Anaaaaa^ 
dann  eine  sori;s.ime  iTritik  der  Brecbeinungen  der  Bauchaffection  und 
endlich  die  I'alpation  rorzunehmen.  Die  Hauplunterscbiede  selStt 
11  dic  bückent'e ,  iiiij;li'ietM-  K.  s.  l.nlTenhcit  der  UrOse,  während  dar 
Bruch  eine  pli-ii  binUj-oi^  gesp.mnte  (iesehwubt  darstelle:  2)  die  lUrte 
und  Festigkeit  der  IirDse,  "  iihrend  der  Urueh  ni"hr  elastisch  sieh  an- 
fUlie;  3}  dass  sich  die  Ütü»t  biufig  so  weit  Terschicben  lasse,  dasa 
aaa  ihie  SttaUaatebait  aad  daaiü  ihrea  Maagel  aa  foaaaaahaag 
aU  dar  BaoeUifhla  aa  caaatatinn  nrnffge.  Bei  lebrtaiar  Valtrsa- 
chnng  mflsse  man  bei  entsprecbender  Laj:ernng  des  Kranken,  wie  inr 
Taxis,  die  Bauchdecken  sn  einer  Falte  nach  abviita  nnd  dann  die 
Rillgeweide  von  der  BrschsteUe  fort  nach  oben  an  drtagea  auebaa  — 
ein  für  <)i>'  UnteraachaBC  dar  Baaehoisaae  aabf  vetttTONaa  Unter- 

.stUtzungsmittel. 

Was  dann  zweitens  die  Netzbrflche  betrifft,  so  habe  er  sieb  in 
der  letzten  Z«it  wiederholt  Oberacugt,  dat-s  die  Zahl  der  als  an|[«- 
«aebaeae  MataMMw  bahaadalten  sehr  gering  .sei.  Er  tbaitt  ataiiia 
Pille  Büt,  «o  <r  HabÄiBeka  aeeh  repoairt  nad  dann  dnrcb  «a  Baad 

sicher  zurlkkgeballaB  habe,  die  an  die  30  Jahre  Torselegeo  bitten 
und  Ton  Kranken  in  Suspensorien  i^etra^en  Keien.  Er  habe  sich 
schon  früher  Aber  neine  IIehandlunp«wei>e  dic-cr  Urflihe  (Berliner 
Klin.  Wochenschrift  No.  4'J,  ItSfri;  aoti;;esprcichen.  Allerdin^'-  komme 
es  raituuter  vor,  da--<  d.i^  knotig  entarteTi  Nei/.  sich  nicht  reponiren 
la>.se,  und  man  linn  li  die  w  n  J.  rlj  iltc  Taxis  keine  Verkleinerung  er- 
reiche; dies  seien  indes»  Ausnahnieo.  Diese  Beobachtungen  bitten 
ihn  gelahrt^  daaa  aaa  bei  der  Braebapanliaa  aalbat  kaote  aalattata 
Netzpartieea  akbt  abtragen,  aeadera  ebealUb  In  die  BaaehhOhla, 
wenn  es  irgend  angebe.  repOiniren  mOsse,  nnd  er  habe  Ton  solchen 
Repositionen  niemals  Naehtkell  gesehen.  ' 

,  lu  di  r  an  diesen  Vortrag  sich  knüpfenden  Di«cu»sion  bemerkte 
zuerst  llirr  Krieger,  ilass  aas  von  dem  Vortragenden  erwiihnte  Ge- 
räusch ;n  der  \cn  femnral.  hi'\  der  Palpation  di".  Srbenkelrinfres  als 
Drii'kerselieinunn  dem  sugenannSeii  N<>iinen(:eriuach  pleiclikumme. 
Dann  hebt  er  hervor,  ilasii  das  für  die  Diagnose  der  Scheukel-  und 
Uistenbrilebe  so  aabr  bataataTkb.  anMa  daah  all  nabt  aohwr  aaf- 
anfinden  sei,  beaondara  bat  altta  degaaarfetaa  BrBchea.  Ia  Bang 
auf  die  NetzbrQche  bemerkt  er,  da.Hs  er  dieselben  sehr  oft  so  ver- 
wachsen  gefunden,  dass  an  ihre  Reposition  nicht  zu  denken  war,  und 
dass  dieselben  in  .sulchem  Zu"t;iiMle  sith  mOIis!  iibeilai^i'n  blnil.i'n 
mnsstcn. 

Herr  Ravoth  liemerkt  dape(:en.  da.«s  er  an  iler  Uedeuluiig  des 
Tub.  poliis  für  die  Verpleiv  li-ili;i;;iii.>.'  d.-r  .'-i  lienkel  -  und  Leisten- 
brüche festhalten  und  das«  überhaupt  von  diesem  aus  die  manuelle 
Cntersuchung  dieser  Brnchformaa  aaagahaa  nbaaai  In  Beaag  aaf 
die  Neubrücbe  riebt  er  la,  daaa  Varwachaaagan  vwrttoanen,  aber 
nie  seien  lange  nicht  so  hinng,  als  sie  angenommen  würden.  Er  habe 
erat  kflniieh  eiaea  soleben  alten  angewachsenen  Netzbruch,  und  zwar 
mit  ziemlich  ausgedehnter  fester  Verlöthune  mit  llruehsai  k  uiA  Fossa 
nvali»  operirt,   weil,   wie  in  solcbeu  Fälli  ti  ,;r,>'.;iiiM'  :i  ,   i  rn  rieue 

Dnrmachlinge  vorgefallen  war  und  die  Einklemmung  bewirkt  hatte. 
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Tl»-  tmÜkhf  Midi 

Per«otia.lieQ. 

A  Li  ^  i (-• :  I  11  D  11  :i  -  Sei:ii'  Mjj.  der  Küiug  halj»n  Aller^itli^st  K^ubt, 
(ir-m  Sauitätsralli  l'r.  lUifriiKin  u  in  Märk.  GlKlbach  den  Ki'ini';- 
lichen  Kroneii-OrdeD  dritter  KlMxe  iii  v(Tl«ili«n. 

Austellang:  Der  Kr«is-Tbierarzt  Becker  ist  au»  <i«ni  Kreut 
gcnftbidt  in  d«u  Kreis  Jericho«  L  WMtat  worden. 

Niedcrtassangen:  Prakt  Ant  etc.  Dr.  Preuae  in  Füntemmlde, 
Dr.  Spreckel  in  StMofiift,  Dr.  Bierbaum  in  OoHi,  Dr.  X  81m- 
rock  io  Bonn,  Stabsant  Dr.  Ilerxfeld  in  Woad,  Dr.  Falken- 
biich  in  Niedermendig,  t>r.  Hergei»  in  Trier. 

Verlogen  sind:  Dr.  Kremser  Ton  Hukowiec  nach.  Piitsch  im 
Kreinc  Leobschöti,  Dr.  Wedel  von  Lübbenau  narh  Berlin,  Dr. 
S  LH --i  IIIS  von  Berlioehen  nach  Ciuicwkowo,  Dr.  '['..  tt  mhi  ^ioldiu 
nach  Hbino«,  Dr.  t.  Karcsewiki  toii  Frev«tadt  tiacb  Kowanowo, 
Dr.  Biaerkardt  rod  Dnmhaladt  nach  Waldenbun:,  Dr.  Fnhl- 
rott  TOI  LoinoMde  mdi  Berlin,  Dr.  Claus  von  Bodo  narh  Kl- 
berfeld. 

Apotheken-Aneel«{;enheiten:  Der  Apothoker  Braao  Ifta  bat 
die  Vor  «'sehe  Apothak«  U  GolnuM  jHjkwiL  Dca  Apathaker 
Lindenborn  iet  dia  VarMlIang  dar  FuW-ApatMw  io  Duden 

flb«rtraeei>  worden. 
Offene  K reia-Mcdicl na I - 1< eamt en  h  teile:  Die  Knia-WoodaiSt- 
•t«Ue  des  Kreiaee  Guhrau,  K«g.-B«z.  Bre^tlau. 


«dadlftMi  Kreb 


Bekanntmachnneea. 
WIederbeseUuuK  der  im  baiaa  HalaMd*  «i 
die  werden  qnalificirte  Bavübar  Utfonteb 
UaacQ  acht  Wochen  unter  RiwniehiwK  iluar  4)«lilMtii 

aebfIfUicb  bei  uns  za  melden. 
AaOan,  dao  8.  Oetober  1666. 

Kdoigitoe  Regierung.  Abtheifaiag  daa  laatn. 

Direh  den  am  7.  d.  MU.  erfolcti  n  Tod  des  Krciit-Tliierartt««  Snth 
in  Baadiagen  ist  die  Kreiü-Tbierantstelle  des  Kreises  JUieh,  womit 
aia  fcat  Gahatt  voo  100  Tkir.  jlbriiah  «arbandai  iat,  aiiadl|t.  Wir 
ÜHdam  qaalUcIrta  Thierint«  nr  Bawarlnug  um  diaiaUM  aaf  ond 
Uban  sieh  solche  binnen  8  Woehea  aalar  VmltgMiig  Ihnr  4)a«lMc«- 
tioBS-PUnar«  bei  nns  in  melden 
Aacoao,  dan  S.  Oclober  1865. 

Regierung-  Abthdkng  daa  laaam. 


Der  Herr  Minister  der  geistlii'facii,  Unterrichts-  und  Medicinal-An- 
nlegeoheiten  hat  genehmigt,  dass  für  den  Kreis  Hettmaon  ein  beaon- 
darer  Kreisthierant  nit  dam  WohaaitaM  in  Volbait  md  ainar  Baaol- 
dnng  von  100  Thir.  jihilieb  ana  dar  Staatskaaaa  aopalallt  ««da. 

Wir  fordere  dieserhalb  dieienigeo  Thietinte,  welche  die  BeKhi- 
i;un^  inr  Bekicidunf;  einer  solchen  steile  erlang  haben,  and  sieb  um 

dii'ei's  Amt  iii  bewerben  wOosehen.  liierrlur'-li  !»uf,  un»  vor  .\bl»uf 
vrii;  I,  Wii  liii,  mit  ihrem  desfalhugeti  in  min-  die  Approbation.  (!.•»< 
Fibigkeit.^ieu^nis»  und  ein  Zeugoi-Hs  de.i  b«treffendeu  Königlichen 
Laooratba  über  ibro  bürgerliche  und  stttlicba  FVhma( 
DBascIdorf ,  den  S.  Oetober  lüHö. 


sc  liii;-ii-u  a  \Vi;i.  !icti  bei  nns  lu 
CösliD,  den  6.  Oetober  lH6(k. 


Ihm  poliUadi 


Kffhrt,  den  ü  Uctober  1&65. 

Kiiiii;;!ichc  Regierurfr,  A'- 


i'-i^  ib's  Innern. 


Alt«rü»cbwäci>e  27  m.,  40  w.,   Sa.  67:    duch  SalbataMMd*)!! 
3       Sa.  14:  dur.'h  i:iif:IQ<'l:»ai1«  •*)  21  m..  2  w.,  8a.  U;  aaWoah 
bettüeber  und  bei  der  Entbmdun};  "22  w  ,  Sa  22. 

An  innerii  akuten  Kraniche  ite  u :  Rulir  3  m.,  2  v.,  Sa.  5; 
Pocken  16  m.,  '22  w.,  Sa.  37;  ^'barUcb  ;>4  ni.,  40  «.,  8a.  100; 
Masern  3  m.,  9  w.,  8a.  6t  Uaanannaacbiag  2  m. ,  .'^a.  3;  Schwimm- 
eben  4  w.,  Sa.  4;  Kaachbaaten  S  m.,  6  w.,  Sa.  U:  gastrisch  •  nerfS- 
sea  Fieber  und  Tvphns  89  m.,  97  w.,  Sa.  66;  Ulutfleckenkrankheit 
8  BL,  4  w.,  Sa.  7;  katarrhalisch««  Fieber  und  Gripp«  3  m.,  Sa.  3; 
Rheumatismus  2m  ,  2  w.,  Sa.  4;  Rotblauf  4  m.,  :i  w..  Sa.  7,  Zell- 
eewebs-Verbirtunp  2  m.,  2  w.,  Sa.  4:  Durchfall  und  Urecbdurehfall 
der  Kinder  886  m.,  345  w.,  S».  730;  Bretbdurthfall  Erwichsener 
2  ro.,  .3  w.,  .Sa- 5;  Entzündung  de«  (iehirim  ijl  in.,  .Ü7  ». ,  .Sa.  'Jü; 
brandige  Brlone  (Diphtheritis)  m.,  16  vr.,  Sa.  40;  bäutii^e  Bräuue 
8  m.,  4  «  ,  Sa.  19;  Maaddbriun«  4  n.,  2  w.,  Sa.  6;  EnUündurig  der 
LuftrCbr«  11  m.,  18  w.,  Sa.  24;  BnttOndung  des  Brustfells  und 
der  Longen  33  m..  26  w.,  Sa.  59;  EntiOadung  dos  RBckenmarka 
1  m.,  1  w.,  Sa.  2:  EntiOndung  des  Marens  und  de«  Darmkaaala  10  m., 
6  w.,  Sa.  16:  EnUCodung  des  Bauchfells  2  w.,  Sa.  9;  BntillndaBC 
der  llarnwerkxeuce  2  ro-,  Sa.  2:  KnttUndung  der  li«b«r  1  m.,  8^  1; 
EntiSndung  dea  Herzens  1  m.,  Sa.  1:  EntiUodung  de.<i  Unterleibs  ohne 
nähere  Angabe  de»  Orjians  4  m  ,  !•  w  ,  .Sa  i:j 

Au  innern  chroiiiscbeu  Kraukbeiteu:  Urämische  Krank- 
heiten des  Ciebims  20  m.,  14  w.,  Sa.  34;  orgao.  Krankh.  des  RQcken- 
marka  S  ra.,  3  w. ,  Sa.  6;  orgao.  Kranich,  des  llenens  13  m.,  7  w., 
Sa.  90;  orgäa.  Kraokh.  der  gr.  OaOaae  l  m.,  Sa.  1;  organ.  Krankh. 
der  Longe  16  m.,  13  w.,  Sa.  99;  orguiscbe  Krankh.  der  Leber  8  m., 
3w. ,  Sa.  6;  organ.  Kraokh.  der  Speiseröhre,  de»  Magens  nad  des 
Darmkanals  7  m.,  7  w.,  Sa.  14;  sonstige  or^ani&cbe  Krankheiten  des 
Unlerlelbit  8  m  .  8  vr  ,  Sa.  16;  Bruslirai>«eri«uelit  3  m.,  2  w.,  Sa.  5; 
KierBtookwJiü.-.er.-u.  ht  H  w.,  Sa.  3;  allRemeine  Wa.i.,ersuclit  2Z  in.,  11  w., 
Sa.  33;  Brightüche  Niereokrankheit  4  m,  2  w.,  Sa.  6;  Harnruhr  1  ra., 
Sa.1;  S^hilia  1  m-,  Sa.  1;  Srrofeln  uad  englische  Krankheit  10  ni., 
14  w.,  Sa.  94;  Tuberkulös«  des  Uebins  8  m.,  2  w.,  Sa.  6;  Tuberkulös« 
dar  Lata«  (Mala-  ind  Lungenscbwiadaaght)  196  m..  100  w.,  Sa.  996; 
DamadiwtadBacU  4  bl,  6  w.,  Sa.  9;  Krabi  der  Bmit  4  w.,  Sa.  4; 
Krebs  de»  Magens  t  m.,  3  w.,  Sa.  4;  Krebs  der  Leber  1  m.,  Sa.  1; 
Kreb»  der  (lebürmutter  6  w.,  Sa.  6;  Krebs  des  Unterleibs  l  w.,  Sa  I; 
Krell«  ohne  nähere  Bezeichnung  3  m,  1  vr.,  Sa.  3;  Starrkrampf  iT«- 
t.mu-,  Tri:  rau-  12  m.,  13  w.,  Sa.  26;  Epilepsie  2  m..  1  w.,  Sa.  3; 
Eklamp.-H'  der  Kiuder  112  m  ,  97  w.,  Sa. -'CKt;  Siiui.  rwiilinsinn  »  m., 
Sa.  8. 

An  plötslieheo  Kraakbeitsfilleo:  Uebirna>.lii:t$:duss  67  m., 
63  w.,  Sa.  190;  Lbbim-  aad  Hanaablag  15  m.,  12  Sa.  27;  Nsr- 
T«aBcblag  —  IMIiteBe  Ohnameht  Im.,  1  w.,  Sa.  2;  Ruptur  eiaiBB 
inneren  Orgaf'  1  ni.,  1  w.,  Sa.  2. 

Ab  iuHbcrn  Ek r u o k Ii e i t e n:  «.'arle.s  und  Nekroee  2  m.,  Sa.  9; 
ehroninche  Entzündung  der  Gelenke  3  m.,  1  w.,  Sa  Brueheinklem- 
mun?  2  ni..  Sa  2;  ISabcUntzöndung  1  m.,  1  w  ,  S:i  Briiud  der 
äu.sscri  n  (iliedinaa>!>eii  1  m.,  Sa.  l;  Vereiterung  de»  Zell^ewehes  und 
der  Drünei»  .'j  m  ,  2  w.,  Sa.  7;  tSdllicher  Au.igaog  von  cbir.  Opera- 
tionen (Verbintung,  i'ySmie  etc.)  12  m.,  6  w,,  Sa.  19;  andere  chirur- 


Ciaehia  Kraakhailaa  6  m,  1  Wn>k  6. 
-  Aa  aieht  beatimmten  Kr 


Die  Kreis.WondaR(st«lie  de«  BOtower  Kreide«  ist  erledigt  Qua- 
Eficirte  Uedicioalpersonen,  welche  Aich  um  die.selbe  bewerben  wollen, 
den  aafeefnrdert.  «ieb  unter  '^^j^^^J^  ^  erfbcdariichaa  Zeog- 


[rnakheitOH  «dar  aatar  wtaaaa- 

schaftlich  nicht  in  rnbricirenden  K rankheitabenennoa- 
gen:  Abzehrung  108  m.,  96  w.,  Sa.  203;  Lungenl&hmnng  91  aL,  99  w., 
Sa.  43;  Zahnen  4  m..  3  w.,  Sa.  7;  BluUoara  1  w.,  Sa.  1;  nicht  ba- 


)  nannte  Krankheiten  12  m.,  4  w.,  Sa.  16.  —  Ba 
1262  weibl.,  in  Summa  2733  Personen. 


1481 


Die  Kreis -TbierarztAtelle  im   Krei<ie  Ileiligen9t.%dt  wir  l  durch 
VataatlBOg  ihre«  gegenwirtigen  Inhabers  erledigt   Qualiticirle  Thier- 
findin  «ir  aaf ,  «aui  aia  an  dieaer  Stelle  sieh  maMn  wollen, 


aaa  bimtii  4  WwliaB  HnaK  dedUliigen  Antrag  nebitdaa  Fihigkeit»- 
ceagniN«n  nnd  dam  Maebwaiaa  Ibiar  politiadiaB  mrf  morauaebaa 

FBhniag,  von 

nden. 


frlakrn  1  Uua  wmt  I  VUeban. 

**>  In  Folv»  nm  BnwivoMl»  1  Kiub«  luil  1  lUileaia,  i*rtb  ICrirkukaii  6  Ukamm, 
t  9im,  4  KaiiSMj^  SMlwaig  j!iaW?gy^«jj||j|^  »MM»»;  4«nk  l]«li«t<d»n  t  KmS*, 


ist  in  allen 

Die 


fiebarU-  nad  ütcrbe-Uite  raa  Berlin  fir  dca  ianat  Jall  186S. 

Ea  wurd«n  geboren  1180  Knaben,  104>5  Udchen,  susammen. 

2246  Kinder  Darunter  waren  10  Z wi I Ii ugsgeburtbn.  Cnebe- 
lieh  wurden  seiioreii  l"il  Knaben  und  Dil  MWchen,  zusammen  349 
Kinder.    Getraut  wurden  iiH,')  P.iare.    Ks  starben  2733  Per&onen. 

Labenaalter  der  Veralorbeoen.  Es  starben  im  Alter:  his  1  Jahr 
1466,  von  1-6  Jahren  ^80,  vuu  6-10  Jahren  94,  vou  10—16  Jabren 
91,  von  16-8»  JabND  «1«  «an  90-48  Jahim  888,  wn  40-60  Jah- 
ren 930.  nm  60-80  Jdma  180,  «vn  80—90  Jahm  97,  «oa  90—100 
Jahren  9,  zusammen  unter  15  Jahre  1961,  Ober  16  Jahre  772 

Ba  «ilarben:  Todtgeborea  M  münnl,  38  weibl..  Summa  92;  durch 
IiebeD«»rh«icbe  bald  nach  der  Geburt  40  m.,  36  «.,  Sa.  75;  durch 
Tod  in  Fol^e  angeborner  Bildungsfehler  S  m.,  5  w.,  Sa.  8;  durch 


Merkuiial-KraiikheiteiL 

deraa  "VerbAltDies  zur  liostseoohe 


8.  PMia:  9Thlr.  10S|r. 
Wien,  Saptamber  186&. 

Bto  W.  SeMtal  *  Sahn. 


In  einer  Stadt  der  ifark  von  äOOO  Einwohnem  mit  cuter  Um- 
gegend, wo  seit  18  Jahren  stet«  2  Aerzte  practicirt.  '."l  diiriii  Venng 
des  einen  Arztes  dessen  Stelle  neu  zu  besetzen.  Wo>  sagt  die  Ex- 
pedition dieses  Blattes  und  befördert  frauco  Anfragen. 


tariat  w  Ainrt  WncM»  io 


—  Oadnakt  bai  JnUm  SittaoMd  ia  BmUa. 
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  tVartaiMMA  «rMMM  j<4ia 


BERLIMß 


KLINISCHE  WOCHENSCIMFIC. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Ifit  Beir&cksichtigaiig  der  preossischen  Mcdicinalvcrvaltimg  und  Medicinalgeaetsgebimg 


Red»ctcur:  SanilaLsralh  Dr.  L.  Posiier. 


Verla«;  Ton  iti^rst  ilirsclmald  in  Btriia. 


Montag,  den  23.  October  1865. 


P^?  4:]. 


Zweiter  Jahrgang. 


iDhftIt:  I.  Wcstphal:  Aua  der  Klinik  des  Uem  Geb.  Rath»  Prof.  Grieoinger.  II.  llr^dloff:  Aus  dem  äsnitlithl  pri.  >it  de^  Kreises 
Erfurt  far  du  3.  Quartal  18C&.'  IIL  Tpbold:  Di«  Gieun  der  Inbalationstherapie.  IV.  Referat  (Zur  Opbtbalmiatrik}.  V.  Ver- 
liHdIaiiiM  IntUchtt  GtMUMteftm  {Baf«Usd*MlM  OwillHhtft  —  Di«  XL  V«nMiBlaac.iiBCMiMh«  Amt«  mA  N«taifofMbar). 
VI.  IM«  MedIcinl-ABitalteB  Beriiu  im  Mre  18M  (8ebtuf)L  Tll.  VtsvafSMhlelitneb«  Nöthen.  VIII.  Amtlieha  Mittli«iliing«B.  —  Inoonto. 


I.   Ans  der  Hluik  in  Herrn  Gck  lUtks  PrafcsMr 
firiesinger. 
OfltiMrtea  dei  Gehiins  nid  Btckeuurkt. 

Ein  Beitrag  zur  Casoistik. 

Dr.  C.  WeBtpltMl. 

la  Polgoidrai  ist  der  VerUaf  nreier  Is  der  IrreubtheUoBg 

der  Charit^  behandelter  Fillo  beschrieben,  in  deocD  di«  SeetioD 
als  Ursache  der  pathologischen  Eracbeinangen  die  Anweaenbeit 
Ton  Blasenwürmern  im  Geliiroe  (im  ersten  Falle  gleichzeitig  im 
Röckeoimik«)  Daehwiea.  Di«  EnclieiniiiigeD  idbit  boten  eine 
gewiaee  AebnUdüteit  nit  den«  der  Bpilepeie  der.  Die  Dingnoa« 

konnte  hei  Lebzeiten,  wie  jedem  Kündigen  narh  F.insiclit  in  die 
Symptome  klar  sein  wird,  nicht  gestellt  werden;  nur  das  w.ir 
zweifellos,  dass  es  sich  nicht  um  Fille  gewöhnlicher  Epilepsie 
handl«,  eondem  um  anderweitige  Hinkrankheiten}  in  dem  er- 
■ten  Fdle,  velebea  ick  «Storend  iweier  Jahn  beobeiehten  konnte, 
erschien  mir  zugleich  die  Annahmp  cir.es  intracranicllcn  Tumor 
gerechtfertigt,  Qber  dessen  Siti,  Aiudehnung  etc.  iadeaa  ans  den 


Frau  Grund,  4^  Jalire  alt,  Arbeitsnianrisfrau ,  rec.  rion 
11.  MAra  lHüi  in  die  Abtheilong  für  Geiatea-  and  Kramplkranke 
der  Gharltdi  geitorben  den  22.  Mai  1865.  Die  MnMar  der  FM. 
verfiel  angeblich  in  Folge  eiaea  Schrecks,  Terarsacbt  durch  den 
^Otalicben  Tod  eines  Verwandten,  in  Krämpfe  (Verlast  dea  6e- 
misatselns,  heftige  Zuckungen  dee  gaues  KOrpers,  h&nfige  Ver- 
letinngeo  in  den  Anf&llen).  Dieee  Krtaai»fe  daaertea  7  Jabre 
bia  in  ihrer  Verhcimanng  and  blM«B  anf,  ab  die  Begel,  wel- 
che seit  Beginn  drr  Krampfanfllle  ceasirt  hatte,  wieder  eintrat. 
Von  da  ab  ist  die  Mutter  der  Patientin  (jetit  Tx  Jahre  alt)  von 
Krämpfen  frei  gebliebea.  Fat  selbst  war  früher  stets  gesund, 
lit  Matter  iweier  lebender»  erwaehaeBer  Kinder,  «n  drittaa  atarb, 
aimaal  hat  rie  abortirt  Die  Hcasei  aind  aeit  10  Jähren  anage- 
blieben. 

Bevor  sie  den  ersten  Anfall  bekam,  der  etwa  ein  Jahr  vor 
der  Aufnahme  erfolgte ,  will  sie  schon  aeit  einem  Jahn  alle  4 
Us  6  Weehea  aa  heftigen  Stirnkopfschmenen  gelitten  haben. 
Der  ente  AnMI  eetbif  erfolgte,  nachdem  Fat.  sieb  knrz  vorher 

sehr  angestrL-ii|;t  halli-,  und  Lesland  darin,  dass  .sin  ohne  weitere 
Veranlassung  auf  der  Strasse  plötzlich  zu  taumeln  anfing  and  es  ihr 
Kbwindlig  nod  aebwan  ver  den  Angcn  worde;  ao  giag  eie  mit 

MOhe  weiter,  von  der  Str,issen;-jgcnd  n'.'.  cinn  Trunken?  vprfolgf. 
Seit  dieser  Zeit  haben  sieb  die  Anfiillu  in  Zwiscbenräumeo  von 


einigen  Taßeu  wiederholt;  theilg  wird  ihr  nur  schwindlig  aad 
tanmelig,  ohne  dass  sie  dabei  umfällt,  thoiis  aber  atflrzt  ate  be> 
waaatlea  nieder  and  lieht  sich  Verletzungen  dabei  in.  Zncknn- 
gea  aoHen  nie  bemerkt  eein,  dagegen  spürte  sie  oft  knrx  vor- 
her  ein  Ilrfdincn  im  Knpfr  utn]  Zittrrn  der  Hilnde,  mitunter  war 
ee  ihr  aucb,  als  ob  die  Beine  zugleich  krampfhaft  in  die  Hobe 
gangea  würden,  ao  daae  eie  kinianea  maaite;  einiga  Male  will 
sie  förmlich  um  ihre  Achse  gedreht  worden  sein.  Nach  dem 
Anfalle  bestehen  immer  Kopfschmerzen,  grosse  Mattigkeit,  und 
siebt  das  linke  Auge  wie  durch  einen  Flor.  Bei  geringer  An- 
atreagong  der  Beine  bekemmt  aie  leicht  Zittern  der  Kniee,  ebenao 
Zittern  der  Rinde  beim  ArbeHm. 

Krüfti;;  ireli.mte  Frau  mit  gut  entwickeltem  Fettpolster  und 
guter  .Muskulatur,  die  Wangen  durch  Entwickelung  oberfläch- 
licher Hautvenen  fleckig  gerOthet.  Der  rechte  Bulbus  prominirt 
etwae  mehr,  all  der  Unke,  Sehnmiflgen  auf  beiden  Aagen  gleich 
gvt,  Pnpillen  mitleU  and  gleich  weit,  na|^ren  gnt,  leichter  Sttw- 
lismns  convcrgens  rechts  Die  ophthalmoskopisehc  l'ntcrsDehnng 
(Dr.  Schweigger)  ergiebt  rechts  eine  leichte,  nicht  ausserhalb 
dar  pbjaiologischen  Grenze  liegende  Trübung  der  Retina  in  der  Dm« 
gabnng  der  Papille,  aonat  noraiale  VarbAltniaee,  mnal  nichta,  waa 
den  Sehloae  aef  einen  Intneraniellen  Tnmor  geitattet;  auch  leigt 
der  promin-'nte  rechte  Uultus  keine  sUlrkfre  Myopie.  Die  Bewegun- 
gen der  Arme  und  U&nde  sind  frei,  der  Händedruck  jedoch  bei- 
deneite  aBaaerordentUek  aekwach,  der  Gang  erfolgt  langsam, 
mit  kleinen  Schritten,  etela  etwaa  im  Zicksaek  and  mit  der  IMr 
gung,  nach  rechts  abzuweichen.  Diese  Abweichung  tritt  weni- 
ger hervor,  wenn  man  die  Tat  ein  bustiinmtcs  Ziel  fixiri  n  lägst. 
Daa  rechte  Bein  wird  dabei  leicht  nachgezogen  und  bat  Fat.  ein 
OeMU  Tm  Behwen  darin.  Mit  geadileaaenen  Aagen  alebt  ai* 
fest,  ohne  2u  schw.inken.  und  jreht  ebenso  wie  mit  geOffneten. 
Uebrigens  sind  alle  Bewegungeu  mit  den  unteren  Extrcmit&ten 
ausführbar,  wenngleich  mit  geringer  Kraftentwickclung,  die  Er- 
nahnsg  beideneita  g)eiek  gat,  die  electromnakalire  Centracti- 
litit  nermal.  Die  SenelbititSt  (Mfang  mit  Nadeln,  Berdhnng 
mit  dem  Finger)  ist  in  den  oberen  und  unteren  Extremitäten 
beiderseits  gleich  und  normal.  In  den  Organen  der  Brust-  und 
BanchhOhle  nicbtft  Besonderea. 

Alsbald  nach  der  Anbabme  nnn  wurden  AaflUle  ven  Sehwia- 
del  und  Bewnsstlosigkeit  tbdia  mit,  tkeile  ohne  Znckvagen  in 
verschiedenen  Graden  und  ohne  bestimmte  Heibenfolge  beobach- 
tet Üieiclben  laasca  sich  fQglich  in  zwei  Categorieen  hriugen. 
1.  AafUle,  wo  die  Fat.  aebwindllg  wird,  die  Augen  scbllesst, 
tatimolt.  sich  an  irgend  einen  Gegenstand  festh&lt  oder  auch  in 
die  Knie  sinkt,  ruhig  athmend  daliegt  und  dann  nach  einigen  , 
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Minuten  wieder  zu  sieb  kommt.  Das  Bewusslsein  ersrlieint  da- 
bei in  vcrscliicdt'Dcn  Graden  getrübt;  tlieils  ist  es  ganz  aufge- 
koben,  tbeils  verhält  sich  Pat  nur  wie  eine  Schlkftrunkenc,  die 
ftrgabUeh  auf  ADrufan  sich  u  ermuntafD  nebt.  Diue  Anfftlle 
«iMfan  «btinowohl  in  Bette,  wo  li«  ein  piWsKeli  «i«tr«teDd<«BiB- 

schla/en  darstellen,  als  aurli  ati<;si  r!!:i!l)  tles?i-!l>tu.  Die  prüssteZalil 
solcher  Scliwindolatifulle  tritt,  oLno  \ün  Zuckungen  begleitet  lu 
sein,  auf;  Dicht  selten  aber  bemerkt  man  lugleich  verscbiedene, 
in  den  einMlnen  Anf&Uw  wacbMiade,  Mbr  gering«  Knnpfer- 
icbelaoBgeB.  Es  tritt  oft  knmpfhaftes  Gtbuen,  ineh  wobl  lang- 

sames  Schütteln  (^r-;  Kr,|ifi  s  i.nrr.ifti'Ihar  vnrl.i  r  .ti'.  wrra'if  dann  ] 
leichte  Zuckungen  einMlncr  Muskeln  in  den  oberen  und  unteren 
Estnaiitttaa  falgmi  Amm  licstehen ,  wenn  sie  mr  in  einer  Ex- 
tremit&t  anfbrateit»  Tonugiweiae  im  linken  Arme;  eind  sie 
doppelseitig,  eo  ereebeint  gewObnIicb  die  linice  Seite  (Arm  und 
Bein)  gtärker  bethoiligt;  nur  einmal  ist  das  Vorwalten  recbtor- 
sttit«  bemerkt  Immer  sind  die  Zncknngen  nur  gering,  auf  ein- 
Baten  Mokd»  bMchrlakl,  folgen  in  llngnren  ZiriMbenrInmen 
aufeinander  n'id  bewegen  die  Rxtrertiifrifi  ii  nicht  aus  ibn-r  I.agi>; 
zuweilen  macht  wohl  die  linke  Hand  kruMpfliaft  preifeude  Bo- 
w^ongen,  einmal  fand  man  den  llnki n  Arm  krau  jif  iaft  flectirt, 
«■  anderes  Mal  suckten  aocb  die  BaucbmuakeJn  und  macbten 
4i«  Lippen  aebaeekende  Bewegnngen.  Wtimnd  w  ein  Torwat* 
tan  4er  Muskolzurkungen  linkerseits  hervortrat,  wurden 
andererseits  —  namentlich  in  spaterer  Zeit  (l^äfi)  —  Anfülle 
beobachtet,  die  mit  einem  tonischen  Krämpfe  der  rechten 
Pjtremitäten  «iabergingcs}  einnal  ward«  so  die  nebt«  Hand 
knmpfliaft  verdrebt,  ein  andern  Mal  lab  man,  irla  n^abh 
mit  einer  tiefen,  scbnarclienden  luipiratian,  die  d<'n  Anhtl  ein- 
leitete, der  rechte  Arm  krampfhaft  flectirt,  die  Faust  flilwUt, 
der  Daumen  eingeschlagen  und  der  Arm  gdialiMi  muda»  «Ih- 
read  angleicb  daa  rechte  Bein  im  Kniegelenk  krampfbalt  ge- 
btagt  und  an  den  Rumpf  angezogen  war;  der  Kopf  drebte  sich 
dabei  durch  tonischen  Krani]if  Jes  Kupfnirkers  nach  links,  am 
folguiden  Tage  jedoch  unter  übrigem  deoselben  -Erscheinungen 
■ach  roebt«}  aimnal  ging  jeder  Inspiration  enio  tnekende  Be- 
wegung der  rechten  Schalter  und  Thornxhfilft«-  voran.  Mehr- 
mals wurde  allgemeines  Zittern  iui  Begiiiti  des  Anfalls  rousta-  I 
tirt,  wihrend  des  Anfalls  oft  Singnitus  Der  l'uls  zeigte  sich 
wAbrend  dieser  Annille,  wenn  di«  BewuMtloeigkcit  vollkomme- 
ner nnd  tiefer,  vnd  die  Daner  etwas  linger  war,  gewsbniieb  Ter- 
iangsamt,  die  Respiratinn  langsam  nnd  tief.  In  einem  Bolchen 
genauer  beobachteten  Anfalle  f!  Mai  1^64),  wo  Pat.  gänzlich 
bewusstlos  am  Boden  Irip,  das  rechte  Bein  nach  aussen  gerollt, 
nit  leicbtea  SrDeknngcn  der  (Uieder.  vorwiegend  im  linken  Arme, 
betrog  dia  ZabI  der  Respirationen  I  i,  die  der  PuLutchlage  44 
(sonst  durrh.schnittlich  Puls  7l');  der  l'uls  7iMgte  dabei  eine 
xiemlicb  hohe  Welle  und  mittlere  Spannung;  in  der  Gesichts- 
faibo  der  Pat.  war  w&hrend  de«  Anfalls  kefai  Untanehied  ge- 
gen aoait;  bei  jeder  tiefen  Inspiration  erweiterten  sich  die  Pu- 
pillen md  verengten  sieh  wieder  mit  jeder  Expiration.  Gegen  ■ 
End«  des  AnfalLs  wurden  die  tiefen  Inspirationen  fl.vhpr,  der  I 
Puls  kleiner  nnd  frequenter  (6ti  bei  Wiederkehr  des  Bewusst-  I 
seine),  nnd  dl«  BraehwnBng  an  den  Pupillen  war  nicbt  mebr  | 
sichtbar.  L'rin  und  Kotb  gingen  häufig  unwillkührlirh  wJihrend 
dieser  Anfälle  tieferer  Bewusstlosigkeit  ab  —  Die  zweite  Cate- 
gorie  der  Anfälle  näherte  sich  mehr  den  ausgebildeten  epilcp-  , 
tiscbeo  ConvaUionen.  PaL  wird  plfttiUcb  bowaaatloa,  tetaniacb 
steif,  die  Respiration  wird  stertorOs,  rasselnd,  ee  tritt  Cranose 
ein  und  damit  ein  Au.sbruch  allgemeiner  kluniseher  Zui  kun^en  ' 
mit  nachfolgendem  Coma.  äolche  Anfälle  sind  sehr  viel  selte- 
ner, als  die  vorher  beschriebenen.  Letatere,  naneutlieb  fie 
leicbtere  Form  der  Scbwisdelanfllle  mit  scbnell  vorübergehendem 
od«r  nicht  ganzliebem  Terlnste  des  Bewnsstaians  und  ohne  Zok- 
kamgH,  «rctn  «unerorteBtUch  hüBlg  ein,  aindaalaBi  «Uo  Tag«, 


aber  scboB  ia  Beginne  der  Beobachtungen  oft  drei-  Ms  viermal 
an  einem  Tage  nnd  Cfter.  Bemerkt  sei  übrigens,  tlaji»,  wie  schon 
aus  der  Schilderung  hervorgeht,  eine  scharfe  Grenze  twiaeiben 
den  AnGUlen  der  ersten  und  sweiten  Categoria  nicbt  inunar  ga- 
aogeB  werden  konnte,  toii^m  DtbwglBfB  v«b  den  ciBfneihaB 
Schwindela!:r:aien  bis  SB  dsB  AnlUlsB  uÜ  «■(«UMataa  Cbb- 
vuUioneD  btattf.anden. 

Therapeutisch  wurde  versuchsweise  Kai.  iodat.,  später  KaL 
brom.,  8ol.  Fowleri  angewendet,  ohne  jeden  siebtbaren  Eiaflnaa; 
eine  locale  Bintentiiebanf  dnreh  Blutegel  hinter  den  Obren 

2ei(:te  sich  entsrhinden  ruachtheilig ,  da  I'.-it  ausserordentlich 
biass  wurde,  erbrach  und  von  einem  Scbwindelanfall  in  den  an- 
dern fiel ;  Ableitui^en  Ungs  der  Wirbels&nlfl  (Veaieator,  Haai^ 
seil,  F«nr.  caad.)  hatten  gar  kwien  Erfolg.- 

▼ihrend  des  writaren  Vorlaufs  der  Krankheit  nahm  die 
Häufigkeit  der  Anfälle  stetig  zu.  ao  dass  l'at.  etwa  vom 
April  Iti^a  ab  kaum  einige  Schritt«  su  gehen  wagte,  aas  Furcht, 
aehwiBdlig  w  werdcB  and  nanMinlNa.  Daboi  haltB  aio  oft 
Drang  zum  L'rinlaaaen,  während  die  Kabipkeit  ta  willkübrlirher 
Urin-  nnd  Kothentleerung  mebr  und  mehr  abnahm;  sie  ver- 
mochte durchaus  nicbt  die  Bancbpresse  so  gebrauchen  und  sass 
so  oft  stnndenlang,  am  Fnrebt^  daa  Bett  sa  veranreinigen,  balb 
tamnelig  anf  dem  Cloaet  oder  efana  Ebner  mit  bef^em  Drange 
zum  rriniren,  ohne  /um  Zielp  zn  kommen.  Zu  stärkerer  Fül- 
lung der  Blase  kam  es  jcdueb  nie,  da  in  den  Anfällen  die  Ent- 
leerung UDwillkGhrlich  erfolgte.  Nicbt  selten  soll  sie  bei  diesen 
Expeditionen  onanirend  angetroffen  worden  aaiB,  gab  «bar  anf  Be- 
fragen an ,  daat  sie  hefHgaa  locken  aa  den  GeacMeditstheilea 
verspüre;  di''  1  iitersucbung  ergab  keine  wahrnehmbaren  VcrSa» 
derungcD  d.i8elbst.  Der  trio,  Öfter  untersucht,  seigte  sich  stets 
frei  von  EiweUs  nad  Zacker.  —  Im  Jali  18M  Ufgta  nie  Ober 
Abaabne  des  GehOrs;  bei  einem  Versuche  wurde  auf  dem  linken 
Obre  eine  Ta.<ichenuhr  links  nicht  über  I  Zoll  Entfernung,  rechts 
noch  über  1  Fuss  weit  gehört.  Später  (October  1864)  stellte 
sich,  zuerst  nach  einem  Anfitile,  Ziscben  und  Branaon  vor  den 
Obren  aad  Im  Kopfe,  aamendldi  recbta,  ein;  «s  war  Ibr,  ala 
wenn  sieb  ein  fremder  KTirper  im  Kopfe  befände.  Scidleii-,  be- 
Ktaiidcn  auch  Kupfsehmerzeu  in  der  Stirn  nnd  Uinterbauptsge- 
gcnd,  das  Godtchtnisa  wurde  scbwSehar  nad  achwieber,  oft 
bielt  sie  mitten  im  Satse  an  nnd  vergaat,  was  ata  sagen  wollte, 
war  alcb  aber  dtaaea  Znstandea  vollkommen  bewnast  nnd  b«- 
klagtc  ihn.  Nachts  hatte  sie  oft  änpsilir!ie  Trf.unie  und  bat 
inständig,  man  mOge  sie  nur  nicht  forticbickuu;  die  Stimmung 
war  dem  objcctiven  Befinden  entsprechend  deprimirt. 

Die  SenaibiUttt  der  BxtrcaitlteB  wurde  im  Verlaufe  der 
Kraakbeit  nodi  wiederboll  nntersncbt ,  telgte  aber  keine  merk- 
liche Abnahaia  bei  Prüfung  mit  der  Nadelspitze,  Fiugerberührung 
etc. ;  kleine  Gegenstände  vermochte  sie  mit  den  H&nden  gut  zu 
unterscheiden;  einaiBl  aar  acUen  ea,  ala  ob  Haddatidie  in  der 
rechten  unteren  Extremität  etwas  weniger  empfundi-n  würden, 
als  in  der  linken.  (Feioere  Lutersuthuugen  waren  nicht  müg- 
lich,  da  Pat.  nie  ihre  Aiifinerksaaikeit  bu  hin^e  anspannen 
konnte.)  Dagegen  bestand  nobtaiala  nach  den  Anfällen  ein 
aebnoll  Torfiborgebendea  Geffibl  von  Tkabhtit  im  rechten  Arme 
und  rechten  Beine,  einmal  dagegen  im  linken  Arme,  ohne  da.Ks 
nachher  bei  Prüfung  der  Sensibilität  eine  Abnahme  derselben 
constatirt  werden  konnte.  Die  motorische  Kraft  zeigte  aidl  In 
allen  Extremitäten  beideraeita  varingaitj  Gegenatkada  von  ga- 
ringcm  Gewicht,  die  Pat.  frflber  beben  konnte,  Tennodta  ala 

nicht  riieljr  .n.  lu  lien,  die  Im  ine  wtirili:i  im  Liegen  immer  laij» 
Kam  und  mühsam,  aber  ohne  Zuckungen  und  Stöese  bis  SB  «fanr 
mittleren  Boh«  gdMbea;  b«i  den  GeliTemMihao  ant  Datenlfllaang 
schleppt  das  rechte  Bein  noch  deutlich  nach. 

Am  26.  Januar  1«»65  klagte  Patientin  nach  einer  Reihe  von 
8ehwtedelBBllU«n  flbar  Mangel  an  Appetit^  Debelkeit,  nnd  da« 
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•le  beim  Br«*eli«B  an  Amwn  und  Btineii  wie  selllmit  sawMen 

»ei.  Sie  »ieht  sehr  hlass  aus;  den  linken  Arm  kann  sie  nur  we- 
nig beben,  den  rechten  noch  viel  weniger,  auch  die  BuwegaDgen 
b^den  Ellenbogen-  and  Handgelenken  lind  ftiuseret  schwacb  und 
mangelbift,  dit  nebt*  Umd  («Mh  b«i  dUnn  Verwuhea  im  kcf- 
tiges  Zitteni.  Hefe  Ifidets^be  werden  sowobl  an  den  Binden 
wie  auch  im  Gesichte  schmerzhaft  empfunden,  bei  schwricheren  sind 
die  Angaben  niiaicber;  ebenso  TerbftU  es  sieb  mit  den  unteren 
btreirftttai,  ckaa  daM  nriadm  raehti  oad  links  «!•  fJater' 
schied  bestAude.  Beim  Auftreten  hat  sie  das  Gefflhl,  als  ob  sie 
auf  Kugeln  ginge.  Rnrs«  Zeit  darauf  begann  sie  über  eigentbam- 
liebe  Scbmenen  in  den  unteren  Extremitäten  zu  klagen,  beson- 
d«n  in  llniten  Cnterachenkel,  ala  ob  dieaer  bohl  aei.  Im  Ja- 
raair  1865  trat  dne  Abnaint«  dea  SebveraiMgMM  ein,  die  Bneh- 
■taban  gingen  durcheinander.  Patientin  konnte  nur  mit  Mühe  lesen, 
einige  Male  folgte  Erbrechen.  Im  Februar  klagte  sie  häutig 
AMT  starke  Schmerzen  in  der  Lenden-  and  Kreuzbein- 
gagand,  ala  ob  daa  Kreuz  gebrochen  «if«,  dl«  geringste  Be- 
iregmig  Twnnachte  die  heftigsten  Schnienen;  Ihnllehe,  aber 
immer  wieder  vorübergehende  Pehmerzen,  will  sie  in  letzter' 
Zeit  Öfter  gehabt  haben;  beim  Erwachen  besteht  fast  jedesmal 
heftiger  Kopfschmerz. 

Ab  tu.  daiaelben  Haute  marde  ran  erateo  Male  bemerkt, 
daaa  aieh  der  Mimd  beim  Laehen  nach  links  verzog;  andere 
Zeichen  von  Lähmung  des  F.->cir«lis  f-lilt^ti.  die  Zunge  wurde 
gerade  berau^estreckt,  die  Pupillen  waren  gleich.  In  einem  am 
T.  Min  baabnehMoi  Aniall*  «e%te  aieh  «ghiand  der  Bawoaab- 
losigkeit  die  Mandspalte  rechts  halb  geOSiut  nad  letdlt  kmnpf- 
haft  nach  rechts  und  oben  verzogen. 

An  S5.  April  wird  constatirt,  dass  sich  beim  Lachen  die 
Balten  tm  den  rechten  Mundwinkel  weniger  antieheo»  laiehter 
BlrabiaBniB  intern,  rechte  (wia  Mber),  Pupillen  gleich  and  nit- 
telweit, JCnnpe  {rrrnde  herausgestreckt;  din  Beine  liegen  exten- 
dirt,  das  Beugen  iui  Kniee  geschieht  schwierig  und  langsam, 
rechts  mehr  als  links,  ebenso  an  den  Zehen,  Cros.'ve  .Schwäche 
der  oberen  EstremitMen.  üeberall  gate  SnaibiliUt.  Patientin 
hat  faat  atahaltenden  Bekwlndal,  htafig  Kopfweh  In  der 
Blin  und  im  Flinterkcipf  Ohrensausen  mit  Abnahme  deü  Ge- 
hOn;  sie  schliesst  immerfort  die  Augen  und  senkt  den  Kopf  wie 
eine  Scblaftronkene.  In  einem  am  2'.*.  April  beobachteten  An- 
teile  bemerkte  am  Folgendea:  Patientin  liegt  nit  geachloaee- 
aaB  Angan,  Pnia  64,  regelmSssig,  klein,  die  rechte  StimhSlfte 
"  er  gerun/.lt,  w;,liririd  die  linke  stark  gefaltet  ist,  der 
Mundwinkel  etwas  hängend,  rechte  Geiichtah&Ute  etwaa 
glatter.  Bein  Anfheben  dar  Angeatidar  angan  eieh  die  Papilles 
etwaa  «ng  nnd  gleich.  Die  Kranke  gibt  Zeichen,  das^  sie 
das  Anfheben  der  Augenlider  empfindet.  Um  den  .Mund  und  an 
der  linken  Schulter  zeitweise  leicht«  Zuckungen;  der  rechte  Arm 
ainkt,  aufgehoben,  schlaffer  und  schneller  herab  ala  der  linke. 

Am  9.  M»  will  Patientin  «alfente  Gegeaatiade  doppelt 
aeben,  die  .\ngaben  hei  einer  versuchten  genaueren  UnterHUchung 
t&nd  aber  gaii/  s  h  wankend ;  Strabismus  vielleicht  etwas  starker 
als  früher.  \  uni  i  j.  .Mai  .ib  will  sie  in  seitlicher  Richtung  Re- 
ganbegeofarben  sehen;  beim  Scbloaa  eiaea  oder  beider  Angen 
Tenehwindal  die  BneManag,  dte  «brigeiaa  bb  aan  Tada  hrt- 
baatokti  Patieatia  kann  mv  alt  groaaar  Mflln  neck 


Am  22.  Mai  wurde  aia  Mb  Hafgeaa  todt  In  Bette  gefna- 
dea,  nachdem  in  den  Torigen  Tagen,  wie  tberhaapt  während 
dieaer  gnaien  Zeit,  daa  SchwindelgefflhI  sie  kaum  mehr  verlassen 

h.itte.  Während  zujrleicli  die  gesrhilderteii  Anfülle  sich  täglich 
wiederholten.  In  den  letzten  Tagen  war  das  psychische  Befin- 
den achleebter.  dl« 
weaaBBeahaagatoe. 


Avtopai«,  dea  SS.  Mai  1865.  (Dr.  Cohnhein) 

Sehr  weit  vorgeschrittene  FSutniss,  besonders  des  Gesichts 
und  Halses,  starkes  Emphysem  des  ganzen  L'ntcrhautzellgewebes. 
Wohlgenährter  KCrper,  reichliches  Fettpolster. 

KAckannark,  An  knOckemea  Wirbelkanale  keine  Abnor- 
mitlt  bemerkbar.  Daa  pertmenhigeale  Fett  reichlich.  Nach  Durch- 
schneidung  der  Dura  fallen  sofort  in  den  untersten  Parthien  dea 
Uückentbtils,  im  Leodeotbeile  und  beaonders  in  der  Cauda  equina 
ehu)  groase  AnabI  ganx  frei  ach  winmender  Maaenartiger  Kldungen 
in  die  Augen ,  die  zum  überwiegenden  Theil  eine  eifürmigc  Gestalt, 
die  Gr<i.ue  einer  Erbse  bis  Bohne  haben  und  alle  eine  sehr 
zarte,  farblose,  durchscheinende  Hfille  und  einen  ganz  klaren, 
flflaaigen  Inhalt  beaitaen,  in  dan  naa  beaoadere  Elemente  nicht 
tmteneheidca  Una.  yial«  dieaer  Bfanea  elad  sieht  eiafeeh, 
sondern  hangen  oft  zu  zweien  durch  eiiieti  dünnen  Verbindungs» 
stiel  mit  einander  zusammen.  Einzelne  andere  sind  zusammen- 
gefallen nnd  stellen  daU  gatta  dünne,  fetiige  Membranfaltea 
dar,  die  ai^t  farUoa,  tnw«ila>  blutig  imhilurt  aind.  Alle  dieaa 
Bitaehen  nnd  Feteen  liegen  in  den  Maaekea  der  Spiaawebea- 
haut  und  gnnz  so,  dass  sie  vielfach  frei  schwimmen,  vielfach 
auch  in  den  .Ma«chcn  fest  eingebettet  sind.  Einzelne  solcher 
festbaftenden  finden  sich  auch  im  Halstheile  und  oberen  Rücken- 
theile.  Auch  an  der  vorderea  Seite  dar  Hednila  taden  aieh,  ob- 
wohl in  geringerer  Zahl,  in  den  Haaehra  der  AraekBoidea  mehr 
oder  weuifrer  lose  liegend  ähnliche  Bläschen,  die  hier  nur  zum 
Theil  etwas  praller  geapannt,  lum  grflaaten  Theil  zusammeoge» 
teilen  afaid.  Senat  aeigt  dl«  PI«  and  Dam  atnka  Flnlniaafarbe, 
gleichmässig  diffuses  Roth;  Substanz  der  Medulla  im  Halatheil 
sehr  Weich;  graue  und  weisse  Substanz  blass,  macroscopiscb 
unverändert. 

Gehirn.  Scbideldaeh  liemliek  breit,  mliäg  dick  und 
schwer;  Nlfate  normal.    Miaaig  relehlicke,  etwaa  bintreiehe 

Diploe  Dura  an  der  .'iu.'iscren  OberflÄche  diffus  roth,  etwas  dick, 
luncnflache  glatt.  Nach  ihrer  Ablösung  erscheint  in  der  Pia  rechts 
seitlich  dicht  hinter  der  Roland'schen  Furche  in  einem  Sulcoa 
eine  gelbUche,  etwaa  blaaenartige  Bildung,  welche  eich  nach 
snten  bia  in  die  Foaa.  SjItü  verfolgen  Itaat;  «a  Pia  aa  derCenmi- 
tat  sonst  zart,  dilTus  imbibirt,  leicht  trcnnb.ir.  An  der  Basis  zeigt 
sich  sogleich  eine  grosse  Zahl  bl.isenartigcr  Bildungen,  beson- 
dere aind  Blasen  von  Vrofang  einer  Wallnuss  in  der  AradkMidaa 
aber  der  Sella  tnrek»  baanrklich.  Die  Dum  lat  hier  tw-^ 
tieft,  abgeplattet,  ebeo  und  befindet  sieb  nnter  ihr,  awiaehen 
ihr  und  d'jr  Si. h:idelb,asis,  ein  nn:br  :iK  Ictmengrosser ,  zicm- 
lich  derber,  etwas  röthlicber,  dritsenartiger  Körper ,  wahrscheinlich 
die  abgeaehallrte  HTpophyaia.  Sella  turrica  stark  grabig  ver- 
tiert. Die  Proc.  clin.  med.  bilden  leichte  Erhebungen.  An- 
häufungen von  Blasen  finden  sich  ferner  in  beiden  Fosa.  Sylvii, 
und  in  der  Pia  beider  Unterlappen.  Die  Schadelb.asis  beider 
Scblifengruben  leigt  ent^ecbeule  lablreicbe  tiefe  Gruben, 
gant  aehuf  aaageaehttlttaB.  Aneh  im  linken  ScUlfeabcin  (kin- 
ten)  ist  an  der  SrliädeUiasis  eine  pnisserc  Vertiefung  bemerk- 
bar. Ausserdem  tinden  sich  ziemlich  stark  entwickelte  Blaaca 
M  der  unteren  Fläche  des  l'ous  und  zu  beiden  Seiten  der  He» 
dnlla  oblong,  aaf  «nd  awiaehen  den  Nerveanraprflngen. 

Alle  dieae  Bhnen  liegen  ueiateaB  ia  dea  Binnea  der  Ata^ 
noidea  loso  eingebettet,  nur  in  der  r.  Foss.  Sylvii  haftet  eine 
derbere,  gleichmässige ,  dichtere  Masse  der  Uberfläche  der  He- 
aü^hln  afanlich  feet  an,  und  lässt  sich  nicht  ohne  Zerreissung 
derselben  lOm;  dieae  Masse  steht  in  Yerbiadang  aach  oben  mit  der 
Anfangs  erw&bnten  Blasenbildung  in  der  Pia  an  der  CouTexitat 
Beide  Seitenventrikel  weit,  Ralkcn  stark  crw  i  lt  ,  Mittelventri- 
kel normal  weit.  Im  4ten  Ventrikel  erscheint  nach  Trennung 
daa  Obenranaa  «Im  aliwl'fifc  darbe,  faltige,  membranöse  Maaae, 
dia  van  »t  den  I^eai^  an  der  aaterea  Fl&che  feat  verwachaea 
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md  Dftch  blntt  ij  zwischen  Mcdulla  und  Kleinhirn  frei  fiottirt; 
Masse  von  «eisslicher  Farbe  hat  an  ihrer  Ob«rfliche 
einen  gelatinOMD  GhUMtor;  in  ihre»  Torderen  Tbeil,  wo  lie 
Bit  dam  Epeadyn  venrachtn,  laiMD  lieli  «tnlfo  Iümm,  Hag- 
neb«,  kallihaltige  Bildangeii  au  ihr  loalOntt.  Andi  in  Am 
Plexus  des  linkin  Unterhorns  findet  sieb  eine  Iclein«,  pralle 
Blase.  Cp«odym  dor  Yeotrikal  starlt  verdickt,  grannUrt.  Sab- 
■Im  4h  mnm  MBA  tO»,  obwoU  Mdtaa  aluk  ta  Ftalniaa. 
Rinde  an  einceloen  Stellen,  besondera  an  der  Basis  sehr  schmal. 
Blutvertheilang  scheint  nicht  abnorm.  Nirgends  in  der  Substanz 
blasenartige  Bildungen.  Die  Masse  in  der  Foss.  Sylvii  übertrifft 
an  Grüna  «in  Tanbeaei,  und  hat  die  Gyri,  mit  denen  sie  m- 
nhaDgt,  «lar  Art  «MBirinirt  md  aaeh  tXum  fedriiic^ 
das«  tun  bdd  BrtAn^  te  T«iiliilnl  dia  Aidtaiw 
findet. 

Fett  in  der  Orbit»  atuk  U«li|,  tabibbt  Am  Ostiem  «ad 
d«o  Bnlbia  Niehta.  — 

Brvatbdbl«.  Plem  und  Parieavditia  leer.  Sehr  schlaf- 
fes ,  normal  grosses,  fast  ganz  leeres  Herz.  Klappen  überall 
intakt;  Hcr/.fleisch  schlaff,  graugelblich,  aber  auch  faulig.  Die 
linke  Lunge  völlig  frei  und  lufthaltig,  üemlich  bintreicb,  ebenso 
dia  rechte.  Larynx  and  Tradiaa  okne  AluKKiiiitit.  Banck- 
hsble.  mebt  vergrCsserte,  itaik  fiuiliga  Hill.  Di«  Nieren 
normal  gross,  Kapsel  leicht  trennbar,  lassen  wegen  der  torpu- 
schrittunen  Fäolniss  nichts  Besonderes  erltennen.  In  der  Ober- 
UU^he  der  linicen  Niere  ein  kleinea  Lipom,  cadaferOae  Erwei- 
ehnsg  der  Magenschleimhaut.  Normal  grosie,  weicke,  fanlige 
Lober.  Blase  leer,  Schleimhant  verdickt,  blass,  glatt  Uterus 
länger  als  normal,  besonders  der  KOrpcr,  Scheide  weit,  Sebleim- 
bant  epidermoidal,  blass,  Mnttermnitdslippen  wulstig,  Schleim- 
knt  dot  fuiMO  mens  blaii,  Im  Ocrtli^laiidii  fawiditol;  das 
Utamafleiaeb  «aleb,  wefanlieb,  bddo  Onrian  «aiaa,  darb. 


gewesen  m  sein  scheinen.  Im  letzten  J.ihre  traten  jedoch  dia 
st&rkeren  Anf&Ue  sweimal  auf,  waren  heftiger  und  mit  l&nfar 
andauernder  BfliWUifloiigkeit  verbunden ;  das  vorwaltende 


Rei  Untersuchung  der  erw&boten  kalkhaltigen  Ma.ssc  aus 
der  Membran  im  4.  Ventrikel  fand  Herr  Dr.  Cohn  beim  einen 
Ojitioereoakopf ;  in  den  IbrigeB  Bbaea  am  Geliini  md  RBekm- 
maik  Hessen  sich  keine  KOfft  ttllbiden.  Uebcr  die  weitere 
Deotnng  der  vielleicht  in  besonderer  Weise  intnirkelten  oder 
patholc^isch  entarteten  Blasen  C^ergl.  die  L'utersuchug  TW 
Vircbow,  Archiv.  XYIIL  p.  528)  verweia«  ich  anf  cim  vm 
H«RB  Dr.  Cohahaim  n  arwarteDdo  Mhflwawig. 

IL 

L  &  w  e ,  6r>  Jahre  alt,  Aibettaman,  lae.  1.  iui  186S»  gtat 
am  3.  Aognit  1865. 

Pal,  in  deseen  Familie  weder  Krampf-  nock  Geiateakrank- 

heiten  vorpekommen  sein  sollen,  arbeitete  in  einer  Zuckersie- 
derei,  wo  er  viel  mit  Bleiwetss  zn  tbon  gehabt  haben  soll,  ohne 
dasB  er  jedoch  jemals  an  Bleicolik  oder  taäm  AmbaimugeB  von 
BlaifargUtmg  gelitten  bUte.  Vor  5— ß  Jahren  b^knin  er  zum 
eratan  Male  einen  Anfall  von  Bewnsstlosigkeit ;  ob  dabei  Zuckun- 
gen stattfanden,  ist  unbekannt.  Später  erlitt  er  im  Verlaufe 
deaaelbea  Jahrea  noch  swei  Ähnliche  Anf&lle,  die  mit  allge- 
maiaoB  CeavaUeaeB,  Tonapweia«  jedoeb  mit  KrlatpfaB  Im  Un- 
ken Arme  verbunden  waren;  es  Mie<<  dnmch  immar  aloa  2Seit 
lang  Verlust  der  Sprache  zurück  und  bestanden  Znckongen  im 
linken  Arme  stets  noch  etwa  8  Tage  lang  fort.  Die  betreffen- 
den Anfalle  dauerten  immer  eisige  Stmdeoi  apftter  folgten  De- 
lirien aiit  Gaeicbtatiaaebnagea,  md  aebtea  rieb  dabei  Pat  in 
einem  Zust.mde  CJ^osser  Anjrst  befinden  Siit  dieser  Zeit 
arbciti'te  er  nicht  mehr  in  dir  l'.ilirik.  I^s  stellte  sich  nunmehr 
jedes  Jahr  ein  ähnlicher  Anfall  mit  allgemeinen  ConTnl^am  eia, 
dazwiaehoB  aber  tnttan  hin  und  wieder  kleinere  Anfftlle  auf, 
«debe  aar  ia  kara  dnonidm  Zadraagm  des  linken  Armen  be- 
■ad  aiebt  mit  Torioit  den  Bewantadw 


Ab  Zaekmgea  abwecbeelad  Im  Itnkea  md  rechten  Arm  anf. 

In  ijf'D  Zwischenzeiten  besbiiid  angeblich  keine  StOrang  der  In- 
telligenz, auch  worde  keine  Abnahme  des  GedAchtniases  be- 
merkt. 

Drei  Tage  vor  der  Aufnahme  in  die  Oharitd  hatte  ein  hef- 
tiger Anfall  mit  allgemeinen  Krimpfen  stattgefhnden  nnd  war 

Pat.  danach  gSnzlich  verwirrt  geblieben ;  motorische  Störungen 
wurden  nicht  beobachtet  und  soll  namentlich  daa  Gehen  nicht 


Bei  dar  8  Tage  nach  der  .Aufnahme  erfolgtea 
nach  der  Irrenabtheilung  ergab  sich  Folgendes: 

Kräftiger  Körperbau,  Muskulatur  etwas  schlaff,  geriagt 
Eatwickeloag  dea  Pannicnlna.  Geaichtsfarbe  blaaa,  am  Unkaa 
Ohr  aad  in  der  Gegend  dea  Hnkea  Os  xygora.  teekweiao  tUf 
kere  Entwickelung  kleiner  oberflächlicher  Venen.  Im  Nacken 
ein  wenige  Tage  altes  Setaceum;  am  rechten  Arme  und  an  der 
rechten  Schulter  mehrere  oberflächliche  Sugillationen  und 
Schrunden.  Haut  ftbecaU  warm,  trocken.  Schädel  breit  und 
flach,  Geeicktaanidmek  etnpide,  Pupillen  beiderMfl»  leibr  aag, 
k.  iiir  l.äbiniinpsersrheiuutigen  im  Bereiche  der  Augen-,  Zungen- 
und  Gesichtsmu&keln.  Thorax  von  empfaysematAsem  Habitus, 
alle  DarduMiaert  aaaiaBtlidi  dar  aatana  HUAe,  abeorm  groia, 
PerenaeioaatOB  fiberall  laat  «Ml  tief,  Respirationageränaeh  aelhat 
bei  der  tiefsten  Inspiration  anr  schwach  zu  hOren.  Herzstom 
etwas  nach  .-lussen  von  der  Mammillarlinie  im  fünften  Inter- 
coetalraam  fühl-  nnd  sichtbar,  aehr  reaiatent.  UerstCne  rma, 
BatBahrlefiea  rigide.  Am  Abdoaiea  aidili  Beaeoderea. 

Die  Antworten  des  Patienten,  der  mhig  und  theilnahtnlaa 
hemmgeht,  «ind  schwer  verständlich,  er  vermag  nur  die  ddif- 
tigstu  Auskunft  über  sich  zu  geben,  die  eiflialBea  Angabtt  alad 
aber  richtig.  Stnmpfainnigea  Verhalten. 

la  der  fölgeedea  Nacht  (vom  9.  znm  10.  Jnai)  aoblirf  Pat 
sehr  unruhig,  stand  oft  auf,  .sprach  vi' I  v.rrwlnt  TW  iich  hin. 
Am  Morgen  kleidete  er  sich  an,  ging  aui  dem  Corridor  auf  und 
ab,  sank  dort  plötzlich  um  nnd  wurde  bewusstlos  unter  Zuckna» 
gea  dea  rechten  Armee  aagetroffen;  im  rechten  Beine  will  ama 
keim  Znekmgoi  bemerkt  haben.  Bei  der  VUte  findet  ama 
ihn  bald  darauf  im  Bette  liepcnd.  mit  geClCrneten  Augen,  den 
Anadrack  von  Angst  und  Unbehaglichkeit  im  Gesichte,  letzteres 
eraeheint  weder  gerOthet  noch  cyanotisch.  Er  hOrt  nicht  auf  Aa- 
rufen,  ist  sehr  onrnhig,  beschäftigt  sich  fortwährend  mit  der  Bett- 
decke, macht  ungeordnete  Bewegungen  mit  den  Armen  und  greift 
mit  den  Händen  in  die  Luft,  w(A>ei  die  üuwegungcn  de«  rech- 
ten Armes  mehr  atoisweiae  und  heftiger  erfolgen;  passiven  Bo- 
«egmgm  deaaelbea  lalaM  er  demliebca  Wideralmd.  Er  klopft 

mit  Anstrengung ,  um  aus  dem  Bette  zu  kommen ,  nnd  nimmt 
dabei  die  sonderbarsten  Stellungen  ein.  Bei  diesen  Versuchen 
bemerkt  man,  dass  es  ihm  nicht  gelinr;t,  sich  anf  den  recbtea 
Arm  nnd  daa  rechte  Bein  in  atQtien.  Beide  eraebebieii  .ia  Ibras 
Bewegungen  mbebolfiein.  Im  recbtea  Oberarm,  aawia  im  Qudrieepa 
md  den  Addnctoren  des  rechten  ObeiadNakeb  hlolga  «^fkfdi> 
Bewegungen.  Bei  Stichen  in  die  FnssaobleB  werden  die  ünterex- 
tremitäten  scbadl  larfickgezogeu,  an  den  Oberextremitäten  ist  die 
Rcaction  langaameri  rechts  aber  ateta  geringer  als  liaka.  Dia 
Pupillen  sind  gideh  md  mittalweit,  rcagiren  gut  Pnls  90, 
gro.is,  gespannt,  Tciup.  88,4  (jn  Bactum).'') 

Abends.  Fat  hat  Hittagi  mit  dem  Löffel  gefüttert  wer- 
deo  mOaiea,  liegt  eebr  aarabig,  itOaat  aiela  die  Bettdecke  voa 


*)  Die  Tcmp«ratur  ist 
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iich.  r>ie  ZucVuiigpn  dauern  in  pIpirluT  Weise  in  den  rerh- 
tco  EstremitäteD  fort;  auf  scbmerabkfte  Eiodrfick«  rächt«  reagirt 
er  faat  gsr  nickt,  dagigw  habeM  die  lehirikAelBii  Bein  linke 
(rleich  lebhafte  abwdmsde  Bcwc^ua^cn  zur  Folge;  mehrmals 
unwillkürlicho  KothenlleeraDg;  Blase  stark  gefüllt,  Irin  mit 
domCatheter  entleert,  ist  rSth  lieh  trübe,  12iK>  C.  C.  Nachdem 
CaUieteriemm  hat  Pat  fertdanand  die  H&nde  an  den  Genita- 
Ifen.  P.  100.   T.  3B.6. 

11.  Juni.  Patient  ist  Nachts  Cfler  aufpestr>nrlrti .  li:it  .siel) 
mit  Koth  beücLmiert,  ist  fortdauernd  ohne  Bc«vu.HütsciD .  rcagirt 
nicht  auf  Anrede,  bat  denselben  iing.stlicben,  anbebaglicben  Ge- 
aichteaoidnielt}  die  Aogen  sind  ge^ffinet,  der  Koyf  Untenfiber 
gebogen.  Der  rechte  Arm  befindet  eich  nrfat  in  Fleiionntel- 
lung,  der  Daumen  addurirt;  din  lland  im  Carpalgelenke  leicht 
fiectirt;  den  passiven  Bewegungen  des  Annes  wird  ein  gewisser 
Widerstand  entgegengesetzt  Mit  beiden  Armen  fährt  Pat  in 
der  Luft  hemm,  madit  jedoch  mit  dam  Unken  zweckmlMigere 
Bewegungen.  Am  dem  Bette  fenommen  atebt  er  zwar  ohne 
Unterstützung  mit  gespreizten  Ik-in'jij,  es  finden  aber  dabti  viel 
fache  ZuckoDgeD  in  den  £xtremitiUen  statt,  welche  leine  Stellung 
nniicher  maehefl}  dieee  Zadcuigen  eind  vlellaidtt  atme  atirker 
rechts;  auch  die  Banekmaakeln  zeigen  krampfhafte  Zuckungen. 
In  den  oberen  Bztremittten,  am  Thorax  und  an  den  Schultern 
sind  die  zuckundcu  Bewegungen  sehr  tchwach.  t  oter  beiden 
Armen  nnteratatzt,  geht  er  durch  da«  Zimmer,  wobei  beide  Beine 

gebranebt  «erdait,  dne  reehte  aber  atamplender  vnd 
iwerkrnfis,')!^  aufgcn-f /t  wird;  an  beiden  Füssen  wcr- 
des  die  Zehen  zuwciku  krauipHL-ift  gehoben.  Der  Irin  gebt 
beim  Stehen  tröpfelnd  ab.  Die  Benribitittt  «cheint  heut  beider- 
•eili  fleiek  nod  aonfthend  oora»!  n  icn,  nr  werden  Stiebe 
an  den  linkea  Fnacaehea,  wie  e»  Mbdnt,  tnrkar  als  d«tt  nebten 
empfunden.  Kt  inn  Panljia  fan  Bereiche  daa  Fadalie,  PipiUen 
gleich,  mittclweit 

Abends  derselbe  Ziutaadi  PU.  ddiriite  lant,  data  er 
iaelirt  werden  mnaatCb 

H.  T.  S7^.   A.  T.  38,6. 

r.  II  Ml   p.  KX). 

12.  Jani.  Verhält  sich  im  (Manzen  wie  gestern,  lärmt  oft 
aahr,  epricht  aber  ganx  onTersländlich.  Kinunt  sonderbare  Stel- 
lagen im  Bette  «a,  acUliet  nnd  greüt  mit  dem  rechten  Ann 
nm  litik.  n«r  and  da  treten  stärkere  ZnchwBfen  im  rechten 
Beine  auf.  Steht  mit  gespreiztir.  I!t  in>  n.  niuctit  aLur  starke 
Schwaakangen.  Auuehen  blaa«er  aU  gestern.  Incontinent.  aUi 
et  veneaa.  Baaglrt  nicht  auf  Aarato,  Madet  eich  in  völligem 
Tranmzastandai  H.  T.  37,  5.  P.  84.  Anf  der  Dorsalfliche  de« 
rechten  Armee  entwickelt  sieb  eine  phlegmonöse  Entzflndong. 

16.  Juni.     ErnfTnung  eines  ticfaiB  Ab«C«eBM  dudbit  Die 

Zncknngen  werden  schwächer. 

H.  T.  87,  9.    A.  T.  87,  8. 

P.  MO.  P.  I_'0. 

17.  Juni.  Die  Uaut  am  Vorderarm  lu  grösserer  Ansdehnnng 
nnterminirt.  Starker  Collapsus.  Pat,  sitzt  im  Stahl,  giebt  auf 
Anreden  keine  Antwort,  q^riebt  vor  sich  hin  nnd  »igt  noch 
AndantmigeB  der  frfibersn  mtwednnlangen ,  halb  krampfhaften 
Bewegungen.  Greift  mit  den  H.Inden  umher,  als  ob  er  etw.%.s 
anchc,  fixirt  nicht,  es  gewinnt  fast  den  Anschein,  als  ob  er  blind 
iei;  die  Untersnchong  mit  dem  Augenspiegel  ist  sehr  erschwert, 
■an  aieht  aber  deotUck  die  Papille  nnd  die  Geftase,  ohne  etwaa 
Beaonderei  wafamnehmen.  —  Qiebt  Zeieheo  Ton  Schmers  im 
linken  Thorax,  objcetiv  nichto  nekinweisen. 

19.  Joni.  Pat.  ist  zwar  noch  sehr  verwirrt,  doch  schon 
weit  taglii^ieber  nla  w  (  Tagen,  steht  od  gdt  allein;  die 
ürUMren  .nnmhigen  nnd  knaipfbaften  Bewingen  «eigen  «ich 
■V  aoeh  andantungaweiat.  Llsat  den  Urin  noch  nnter  sich. 

ai.  JtoaL   Dia  Zatkaagaa  habea  pm  mi^hArL  Dria- 


fremda  Ba> 


mengen  reichlich,  Urin  blas«, 
1  «tandtheile,  ICJOC  «pec  Gew. 

I       Am  99.  begaaa  «ieb— wahnekeblidi  in  Folge  venl 

—  ein  phlegmonöser  Alisrt-p.'i  am  rechten  Knie  zu  entwickeln, 
d'5r,  später  geöflnet,  dünnen,  übeiriecliendeii  Kiter  entleerte.  Es 
stellten  sich  beträchtliches  Fieber,  rolli'|u.ttive  Durchfalle  nnd 
Blaaeocatarrh  ein,  wodurch  Pat  bi«  tum  9,  JnU  an's  Bett  ge> 
feseelt  wordo]  ale  er  aufstand,  war  beim  Geben  kein  üntersebied 
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ythulter  etwas.  Wubreod  der  ganzen  Zeit  bestand  das  zus>am- 
menhaogsloso,  blödsinnige  Schwatzen  mehr  oder  weniger  fort, 
wobei  er  0.  A.  oft  Tenicherte,  das«  er  „honte  noch  keinen  Brannt- 
wein gelmnken  habe";  er  grnft  noeh  vielbeh  den  Binden 
hemm  lind  macht  zuweilen  Bew^ungen,  als  wenn  ur  Fäden 
eicht.  Grossentheils  ist  er  schlaflos  und  wird  oft  sehr  unruhig. 
—  Indess  dauerten  die  IhveUUle  trou  aller  dagegen  ange- 
wandten Mittel  fort,  Pat  mmm  wieder  daa  B«it  httw,  oa  bU- 
dete  •Ich  aatir  bodaatiaidam  Fieber  noch  ein  Abaoeas  am  linken 
Obersekoidni,  PMiVWrdo  mebr  um]  mehr  somnolent,  bekam  1)«- 
cnbitas  nnd  ^ng  im  hflclMen  Grade  at^emagert  nnd  maraatisch 
am  a.  August  tu  Grande.  Anaaer  aiaer  ia  letiter  Zeit  sawdlea 
i  bemerkten  leichten  Retraction  des  £opfes  und  einer  gewissen 
Stelflgkeit  des  RBckens  waren  keine  bemerkeaswerthen  Ersehei- 
nungen  in  der  Sphira  der  Motilitlt  aad  SeaiibiBlIt  mokr  beob- 
achtet worden. 

Antopeio.  4.  JnU  1865.  (Dr.  Cohaheim.)  Sdir  brei- 
tes, diinnes  Schädeldach  mit  dünner  und  blutarmer  Oiploe,  N'ihte 
vollständig  woblgcbildct.  Geringe  Kxostosen  an  der  inneren 
Fläche  des  Stirnbeines.  Sinns  longit.  eng,  leer,  Dura  nur  sehr 
lose  vom  Gehirn  aaagefiUt,  erscheint  tamerlich  etwas  gelblich, 
blutarm,  ist  im  Garnen  atark  vnd  gleiebmtelg  Tsrdiekt,  adhi- 
rirt  mit  ihrer  inneren  Flüche  an  verschiedenen  Stellen  beider 
Hemi-sphären  etwas  fest  an  die  Pia,  und  zwar  durch  zahlreiche 
Jüngere  und  ältere  Cysticercen.  Die  Cysticercnsblasen  sitzen 
zum  grOesten  Theil  in  der  Pia  eingebettet,  einaelne  jedoch  der 
Dam  fester  anhaftend,  al«  der  Pia;  sie  beCnden  «ieb  in  allen 
Lappen  der  Hemisphären;  ebenso  an  der  Längsspalte  und  in 
beiden  Fossae  Sylvii,  zwei  kleinere  an  der  unteren  Fläche  der 
Hypophyse,  ein  kleiner  an  der  Wurzel  des  rechten  Faccalis;  die 
meisten  derselben  erscheinen  als  galb  gcltrbte  Blaaen,  etwtelM 
Ton  selbst  Wallmissgrösse,  tiefe  nnd  ToHstflndig  verkalkt.  Pia 
selbst  <;ii.r;ill  .st;irk  setrübt.  verdickt,  trennt  sich  aber  überall 
leicht  von  den  üeo^isphären,  nur  an  einzelnen  Stellen  des  Uinter- 
lappens  haftet  sie  etwaa  fester-  Seiteaventrikel  von  aommler  Weite, 
Substanz  weich,  Rinde  siemlieb  stark  pigmentirt,  relatlT  breit 
Im  linken  Linsenkeme  nahe  dem  hinteren  Ende,  im  rechten 
Linsenkernc  vorne  je  ein  verkreidetcr  ( ■vstieercus,  ein  fast  eben 
SO  grosser  in  einem  Gyras  des  Uinteriappens  der  rechten  Uemi- 
sphtre.   Pom.  and  Medulln  Ini.  Die  Augen  frei.  — 

Grosser,  abgemagerter  Kürper.  z.iblreirbe  Dirtiliitusstellcn, 
KCrpermuscnlatur  dünn,  trocken,  hellbraun,  von  einzelnen  abge- 
kapselten THcUatn  darthnelit.  Im  pect  n^jor  dot  einige  Qyatl- 
cereen. 

An  d«r  raehtea  Seite  des  Thorax  ladet  sieb  eine  anasfar- 

bene  Riteraag  Im  intermusrularen  Zollgewebe.  Thorax  fasa- 
förmig;  die  Langen  füllen  das  Mediastin.  antic.  aus;  Herzbeutel 
enthält  wenig  klaree  Serum;  Coronararterien  stark  geschlängelt; 
Ben  normal  groaa,  Klappen  linke  leicht  verdickt;  Fleisch  brana, 
atrophirt;  Aorta  miast  am  Bulbus  8(*.  Linke  Lange  frei, 
gross,  Alveolen  stark  durch  Luft  ausgedehnt,  intact,  geringe 

I chronische  Pleuritis  in  der  Incisura  iotcrlobnlar.    Das  Gewebe 
nateo  bfatfnicber,  als  oh&i.  Bronchien  etwas  dilatirt;  Wandun- 
,  gen  dann  atrophisch.  Rechte  Lunge  seitlich  durch  ziemlich 
I  aosgedehnte  Adhäsionen  adhirent,  die  flbrige  Plcara  daalnl,  zart. 
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ut  oban  OnilMig«  du  uteni  Lqpf  an,  dar  «ioer  Bit  nhniger 
tbdrieehcüdter  Muse  ansgenillni  tUU»  antapridit  üebrigB 

Parenchym  wie  links.  Beide  Gland.  Mfamillar.  Ter„'r."ssprt,  .luf 
dem  Durcbachnitt  derb,  im  Pareocbjm  abmcbselnd  dunkelrothe 
■od  gelb«  Stolhn,  an  wtlehea  lieh  pSb»  IMaiffnffa  aw- 
Meken  Ixisen.  —  Pbarynx  und  Larynx  blasg;  Müs  klein  und 
weich,  bellblaurothes  Parenchym  mit  zahlreichen  kleinen  Polli» 
kein.  Linke  Niere  gross,  Kapst-l  adhürirt  etwa»  fest  der  sonst 
glatteo,  hellgraurvthen  OberflAcbe.  Fareochym  derb,  beide 
Sabatamen  leUnft  ii^idrt,  an  atanpfm  Band*  nallroaigraw 
C)>ti'n .  .in  dsr  bintem  Oberfläche  ein  stecknadelknopfgrosser 
wiiisser  Kuuti  ti.  Beide  Ni-brnnicren  dünn,  gelb.  Die  rechte  Niere 
bafit't  licsundcri  in  dur  Nalie  des  hintern  Randes  der  Kapsel  an 
beiden  Fltehea  in  der  Ausdebsniig  too  etwa  einaa  TbaleratOck 
faat  aa,  md'tat  die  RapMt  aiilapraebeiid  dieaan  beiden  Stellen 
von  dicker  eiteriper  Masse  infiltrirt,  besonders  reichlich  sn  drr 
vordem  Kläch«.  Entsprechend  dieser  Stelle  ist  die  Substaoi  der 
Niere  von  gelblich' r,  weicher,  ttteriger  Haase  durchsetzt,  in  de- 
ren Umgebung  anch  linaes-  nad  «rbaangroaia  andere  £U«rlMetdia 
geligert  find.  In  der  MagenecMeiabaat  ein  Paar  nmde  fladie 
Narben  und  ein  frischeres  runde.s  Alagengeschwür  mit  schwürx- 
iichem  Grand  und  KAndem.  Die  übrige  Schleimhaut  achiefrig 
geOrbt  -  Labar  Mmnal  groaa,  graaae  Adni  alt  biaueai  Gen- 
tram  nnd  graner  Peripherie.  Blaae  atark  geffillt  mit  bransem 
Harn,  Wand  dick,  Scbleimhant  trabelcnlAr,  derb.  Leichte  Hyper- 
trophie der  Proalatnt  baUa  Boden  kleio,  «meh,  mtoophiacfcea 
Parenchym. 

Meaarterim  miaafg  fallreieh.  Im  DAnndna  viel  aehwin- 

licher  Schleim,  Schleimhaut  blxss,  geringe  ZattammlalHiaa  1  in 
der  Au.sdetinnng  eines  Tusscs  ist  circ^  1  ■ '  Aber  der  Klappe 
die  Schleimhaut  sehr  verdickt,  gerCthet,  die  Gipfel  der  Kerkring- 
aehen  Falten  mit  dicken  diphther.  Schorfen  bedeckt;  die  Stelle 
«nnlttalbar  «ber  der  Klapp«  frei;  «neb  Im  Dickdarm  aar  ^er- 
eincclte  diphtherit.  Geschwüre.  Peyersche  Drüsen  frei. 

Die  subcutane  i'hlegmono  in  der  rechten  Seite  erstreckt 
sich  bis  zur  rechten  Seite  der  WirbelsSulc.  Im  Rückenmarks- 
knnal,  in  den  iUatan  «od  ia  Hark  aetbat,  d«a  blaaa  und  weich 
iit,  kafaM  Tertodenug. 


IL  An  dm  Suitrifsbprirhte  des  Krcisa  Mhr^  Im 

S;i>ilt.~it<ir!ith  llr.  neydloflel 

I.   Meningitis  spioalia. 

Bei  der  traurigen  BertUimtbett,  welcba  jetat  dar  epldamiadw 
GeDlfikkranpf  (Ueniogitis  eerebro  apinalia)  erlangt  hat,  dürfte 
aa  Bleibt  ahne  Interesse  sein,  einige  seit  9  Uonaten  beobachtete 
FlUa  Tcrwandter  Kranklicit.'vfi'niu  n  mitzutheilen,  da  ihr  hänfige- 
rea  Aaftrataa  doch  als  ein  bedcntiuigavoUerea  Zeichen  der  Zeit 
aBnadmi  iat  Dan  Aafug  »acbte  im  September  t.  J.  ein 
acbtj.%hriges  zart  gebautes  Mädchen,  ■vrd'-lips  räch  eitier  tiutori- 
schcn  Erkältung  unter  starken  FicLit-rbewegungen  die  heftigsten 
Schmerzen  im  Nacken  bekam,  so  dass  sie  den  Kopf  Ilickt  drehen 
und  beugen,  ebenso  Auch  die  SchlingbewegmigaB  au  unter 
grossen  Beachwardea  bawerkateliigeq  konate.  Wiederholt  appli- 
cirte  Blutegel  in  die  Nackengegend,  k.nite  Umschlüge,  lila^sm 
pfl.ister,  innerlich  Verabreichung  von  Calomel  führten  endlich 
nach  Wochen  eine  Befreiung  der  hScbst  schmerzhaften  and  bo- 
aebwerlichen  Sjrmptoma  berb^,  doch  waren  aocb  nwhrara  Mo- 
aate  aOthig,  nm  41«  ToU«  Oeaeanag  eeaatatfren  zn  ktanea. 

Die  Bcwegiicbkalt  des  Kopfes  blieb  aber  iiiiincr  noch  etwas' 
beschränkt,  so  dass  man  es  unzweifelhaft  mit  der  entzündlichen 
Affection  eines  Halswirbels  zu  thnn  gehabt  hatte,  doch  war  eine 
wirkUcbe  Veracbiebnng  dtaaer  Knocbea  aieht 


Der  sweita  Fall  betraf  «in  aamollniiaa  JUdchen  von 
achwlehlicher  Constitution,  die  im  Oktober  J.  anter  gleichen 
jedoch  noch  heftigeren  Erscheinungen  erkrankt«,  so  dass  eine 
Weadang  des  Kopfes  nach  keiner  Seite  hin  mOglich  war,  viel- 
»dir  warda  danelb«  immer  alark  aaeh  Uatan  gabaagl.  Aaeh 
hier  mnsste  ich  zunächst  an  eine  entzündliche  Affection  der 
Halswirbel  denken,  verordnete  deshalb  die  schon  oben  ange- 
führten äusseren  und  inneren  Mittel  und  zwar  mit  dem  gleich 
günstigen  Erfolg.  Die  Beaserong  arfolgla  jedoch  taaaerat  lang- 
aam,  denn  aar  allmihlig  Tarlor  aick  Aa  StaiAgkalt  oad  üab«- 
wegüchkeit  des  N.ickens,  ebenso  nahmen  die  KrJlfte  nur  sehr 
spärlich  zu.  Das  Zurückbleiben  einer  leisen  Vcrziehung  der 
linken  Geaichtshälfte  deutete  auf  das  Vorbandensein  und  Fort- 
bestehen eines  krankhaften  Zostandca  im  Bereieb  dea  varlia- 
gertea  Markes.  Gegea  Bad«  Hin  stalUa  sieb  ela  RgekMI  eia 
und  brachte  die  frühere  Symptomensrnippc  wiederum  zur  stärk- 
sten Kntwickeluog,  namentlich  aber  Lilimungserscheinungen  der 
linksseitigen  Trigeminns  und  Facialis,  diu  ixdtiih  sich  anf  den 
Vagoa  fortaetitcB  und  aoa  durch  Llhmang  der  Lnngea  tBdtataa. 
Die  Obdnctioo  ergab  starke  Verdicknag  dar  Dum  mater  im  Bo- 
reich der  M'tlullu  oMüng.'ita,  AuflagaiaagaB  auf  der  darunter 
gelegenen  Arachnoidea  und  an  der  liakea  Seite  der  Pons  Ta- 
roli  einen  linsengrossen  apoplectisdhea  Hetrd  ia  der  Mjurkaubataaa 
aalbat,  Braeheinongaa,  wakha  aaf  da  ealdladliehaa  Laidan  dM 
Halafbulea  des  Rfiekenmarkea  hlawdeeB. 

Als  dritd  r  I'all  geh'irt  hierher  eine  ii;1i;iiii;itirendo  Occipi- 
talManlgi«,  die  fietnirlos  verlief  und  unerwartet  durch  Apoplexie 
aadala;  «eUhnr  Art  dk  Apoplaiia  war,  liaat  ileh  aieht  fm- 
stellen,  da  die  Obdnction  nicht  gestattet  wurde. 

Als  vierten  l-'all  habe  ich  eine  entzündliche  Affection  der 
Ki(rper  des  5.  und  6.  Halswirbels  bei  einer  ledigen  Franens- 
peiaoB  aunfübrea,  die  in  Eiterung  überging  und  su  einem  bo- 
deotendea  Alweesa  daa  Behlnadea  ia  der  HOh«  daa  Kahldadab 
führte.  Nrii-li  zwcim.iliger  neffnung  de«  Abacesses  stelltn  sieh 
eine  Versi  Inebuiig  der  beiden  WirbelkOrper  heraus,  so  dass  daa 
Sehlucken  fast  unmSglicb  wurde.  Endlich  fanden  sich  Lüh- 
DungcD  im  Bereich  dea  10.  GehirnaerTeapaarea  ein  nnd  damit 
•dl  aehwarea  Kiimpfia  der  Tod. 

n.  Baptvr  der  Lnngaaavbataat. 

Dar  Kreia-Qümrg  Braehme  erstattete  Bericht  über  eine 


Varlatsaag,  Am  6.  April  c  i«g  aich  dar  Dieast* 
kaeeht  Schlott  durch  Herabatflrsea  vom  Wagen  b«m  Dareh- 

gehen  der  Pferde  einen  Bruch  des  linken  Oberschenkels  zu. 
Dabei  klagte  der  Verletzte  über  grosse  Athemnoth  und 
Sehmenen  in  der  linken  Brust  Beim  üntersachea  der  Brnat 
fand  sich  kein  Bruch  einer  Kipp«  T«r,  anch  bemerkte  man  anatr 
einer  leichten  fühlbaren  Spar  TOm  Uebergaoge  der  Wagenrider 
in  der  Gegciul  der  .>.  uud  ("i.  Rippe  keine  Süssere  Verletzung; 
in  den  cmphysematisch  geschwollenen  Schlüaaelbeiagniben  ge- 
wahrte man  eia  knisterndes  Gertasch. 

Am  '.<.  April  hatte  sich  das  Emphysem  über  die  gaasa 
linke  Biusthülfte  verbreitet  und  die  Erstickungsnoth  war  bedeu- 
tend grosser  geworden.  Auf  Anwendung  von  ScbrOpfkOpfen 
vermiadertca  aich  die  ZnfftUe  etwas.  Am  10.  April  erfolgte 
der  Tod.  Die  Obdnelioa  ergab  kda«a  Bmd  «hi«r  Vtpp* 
des  Schlüsselbeines,  d.'igegcn  eine  Berstnng  der  I.nngensubstanz 
in  der  N:ilio  il-  s  inneren  Randes  des  linken  Lungenflügels,  gegen 
1"  lang  Uli  i  war  mit  der  LJlngenaclise  des  KCrpers  parallel 
verlanfend,  daneben  einig«  JLOffel  ergoasenoi  Blatca  in  Unken 


IlL  Fall  Toa  Ara«aik-y  ergiftung. 

Am  3.  April  C  warde  der  Einwohner  Schwade  aa  Wib- 
tarda,  wakher  gegea  40  Jahr«  alt,  dabd  Uind  war,  tob  Fkan 
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nnil  Kinlern  getrennt  in  •■inem  kleinen  Hnase  allein  wohote, 
auter  UrnttAaden  todt  aufgefonden,  «eiche  »nf  eine  genaltiame 
TodttHrt  i^nMii  liaaMD.  DI«  «m  Taga  dtitut  ntgmamim» 
gerichtliche  Obduction  der  Leiche  ergab,  dass  der  Tod  durob 
ftiUBere  GcwalttbStigkeit  nicht  herbeigeführt  war,  indem  ieiie 
Spar  eioes  Schlages,  Drucke«  oder  (Quetschung  am  Knrpur  t'thlte. 
Di»  Vonicht  gebot,  hier  u  einen  Giftmord  ta  dcaken  aod 
Würde  doehalb  dio  Beoiehttgug  de«  litgeiM  mit  der  grtates 
Aufmerlcsamkeit  Torgenommen.  Im  Iflagen  fand  sich  |  Qnart 
eines  gelblichen  flüssigen  Speiserestes,  ebenso  im  oberen 
Theil  des  Uarmcanals;  im  unteren  Theil  der  letzteren  die  ge- 
«AhnlichBB  Excremenle.  Üio  SehJeimliut  des  MttgeH  ond 
Dameaaals  wer  dorchweg  blneh  oad  lüfgende  eine  Terdlehtige 
Pif.'.br  ■.vrihrziim  hnii  •:.  In  der  KopfhOble  fand  sich  ein  unge- 
wöliülich  grusütr  Blutrvicbtbum  and  twar  sowohl  in  dem  groe- 
MM  Siom  tih  in  den  die  GehirnsoberfUche  abendohendeii 
flMMtaiOf  daneben  nicht  nnbedentende  wässerige  KrgüssR 
iwieehen  Spinnwebenbaat  nnd  weicher  Hirnhaut,  sowie  in  dcu 
Ventriki  ln  und  in  der  linken  mittleren  Schädelgrabe.  War  da- 
mit für  den  ersten  Aogenblick  das  Vorhandenseia  eine«  Alxenden 
GMm  «MgMcM«mB,  M>  moiito  mm  doch  neeb  u  nnotiecke 
Gifte  deakeo,  nnd  wurde  dcRbnlb  Her  .Maf;en  und  Darmcanal. 
lowie  die  vom  Verstorbenen  erbrochenen  Ma>i.<i«n  loitgenom- 
men.  Eine  ausgedehntere  chemische  üntersnchnng  der  gcnann- 
teo  Theile  nof  aimutlich«  miorgniedie  nod  organi«dio  Gift* 
*  wnrdo  dtdnreb  «mMhig,  dm  sieb  bd  dem  der  Tbnt  twdieh» 
ti§SB  Menschen  bei  seiner  Einführung  in  die  hiesige  Gefangen- 
aialalt  am  &.  April  c.  bereits  ein  graues,  grobkörniges  Pulver 
wind  nnd  «wir  iwlsebco  Dedcel  und  Potter  der  lUtie;  die 
■ofert  TM  mfegBommsBe  Untenaehnng  des  Pulrcrs  erwies 
dasaelbe  aln  stirk  «rmolkhahig.  Die  demnScbstige  Untersuchung 
des  Nagen-  nnd  Darminhaltc«  ergab  ebenfalls  Arsenik  und  zwar 
betrag  sein  Gesammtgewicbt  gegen  'J  Gran.  Dn  nicht  die  lei- 
Msts  Spar  Toa  Aneitlltkihmni  im  Hagm  oder  Darmcanal  n 
•ntddwi  war,  so  mnsste  der  Arsenik  in  Auflösung  ergeben 
wofden  sein  nnd  erklärt  sich  darana  der  Befun<l  der  Kopfböhle, 
welcher  in  täusciicndsti  r  Wpise  die  Wirkung  eines  narrotischen 
Mitlsls  zur  Schau  trug.  Der  vorgetragene  Fall  ist  denmach 
merkwürdig  wegen  der  seltenen  Anwemhmg  eines  Gtflas  m 
Ausführung  eines  Raubmordr-s  nnd  der  selten  ztir  RnobaohlnBg 
gclangeudru  narcotiscbcn  Wirkungsweise  des  Arseniks, 

III.  Die  Crauu  der  Inlialatioisdirraple. 

Onvermeidiicbe  Erwiderung  an  Herrn  Dr.  J.  Bergson. 

Sanitatsrath  Dr.  Tobold. 

Eingangs  dieser  Zeilen  mosa  ich  zunächst  mein  Bedauern 
daraber  ansdriicken,  dass  ich  dnreh  die  Darstellmg  sackter 
Brfithnmgirasnltaite  H«m  Dr.  B.  so  sehr  in  Anftsgu«  Tersetit 
balw.  Ich  bin  nicht  minder  erstaunt,  wie  Htrr  B.  die  wenig 
IwsideiMwerthe  Mission  übernommen  hat,  sieh  nun  Anwalt  für 
UeberaehreitungeD,  welche  den  Werth  des  von  ihm  geschützten, 
Uwf»peiitiBeli«B  Hilfsmittels  aar  sb  basiabtchtigMi  im  Stsnde 
smd,  anlkawtrita.  TMstllA  bleibt  es  fllr  mich,  dass  bereits  eine 
grosse  Zahl  nicht  minder  gelehrter  Aer.t  '  als  Hin  D.  siit 
dem  Erscheinen  meiner  Zeilen  die  voUkommenste  üeiatimmang 
flb«r  die  freimatbige  Weiss  ansgssprodin  hat,  mit  wolelnr  ieh 
meine  Ansicht  geltend  gemacht 

Herr  B.  ist  der  Ansicht,  mein  strategi^cbcr  KuustgriiT  (!)  sei 
darauf  ausgegangen,  jede  Erwiderung  abnischneiden.  In  der  Tbat, 
aaf  solch*  Baffinerie  konnte  aar  Herr  B.  veifallen.  Ich  scheue 
MsBHiDd,  am  wenigsten  Disjenigen,  gagSB  «skhe  mein  Tadel 
gerichtet  war  nnd  wenn  Herr  B.  bisher  noch  keine  Fälle 
pablhnrt  bat,  somit  also  als  ganz  unparteiisch  dazustehen  meint, 
so  dMle  diaaea  Aifanent  laMfera  fon  stihr  sweifUhaflam  Werth« 


,  Rein,  als  es  ihm  die  Bersohticmg  abspricht,  über  einen  Gegen- 
stand zu  discutireo,  über  den  er  selbst  kein  Erfahrungs  -  Material 
besiUt 

Was  einselna  speeielle  Deduetionen  betrifft,  so  will  ich  diesen 
in  müglicbster  Kflrie  folgen.  Herr  B.  vermiast  bei  mir  die  längst 
I  erwarteten  Krankengeschichten  der  luhaUtionstherapie  und  führt 
herausgerissene  Sitae  eines  vor  dreiJahrsn,  also  in  der  ersten 
Bntwiekelnng  der  InbalatioiMmethode,  voa  imr  TwBfitntliehten 
Aufsatzes  in  einer  Weise  an,  als  nh  \rh  meine  Zeilen  soeben 
erst  geschrieben  hätte.  Diese  Taktik  des  Herrn  B.,  mich  mit 
meinen  eigenen  Worten  schlagen  tu  wollen,  ist  sehr  misslungen, 
sie  veirtth  ein  Missvsrstehen  oder  eine  Entstellung  des  SinneSt 
denn  ich  hab«  gisteh  Eingangs  meiner  jetzt  angefeindet«  Ab> 
handlung  ausdrücklich  bedauernd  atisp;esprocbcn,  das« 
sich  leider  die  vor  drei  Jahren  rücksichtlich  der  Inha- 
lationstherapie gehegten  Erwartungen  und  Wünsche 
nicht  «rfaiit  bAtten,  daas  vielmehr  die  R«snit«t«a«hr 
weit  hinter  meinen  Erwartungen  snrdekgeblieben 
seil  ti.  l'i'.'s  ist  auch  der  (irund.  (ve.shrilli  '.cn  mir  ki  ine  Kran- 
kengeschichten, die  nur  Negatives  berichten  könnten,  erscbie- 
nen  sind. 

Herr  B.  führt  demnächst  eine  Stelle  aus  einer  populären 
Abhandlung  über  das  meoscbliche  Stimmorgan  an  und  schiebt 
mir  den  Versuch  unter,  als  habe  ich  meine  Specialcollegen  in 
Bisscredit  bringen  wollen,  indem  ich  gesagt  liabe,  dass  das  von 
mir  in  Berlin  nerst  angeregte  md  eingefOhrte  Inhal aüonaver- 
fahren  lipi  einis-en  Aeriton  zur  Charlatanerie  nnd  ?.u  einem  gc- 
scb/Utsmiissigen.  der  guten  S.ir  he  entschieden  nachtheiligen  l'rei- 
ben  Anlasa  gegeben  habe.  Ks  freut  mich  ganz  besonders,  dass 
Herr  B.  diesen  popolftren  Aufsatx  mit  Interesso  gelesen  an  haben 
gebeint  nnd  seear  diese  betreffend«  Stelle  genan  wle« 
dcrgcgebcn  hat,  denn  hierin  liegt  der  ganze  Kern 
meiner  Ansicht.  Dasselbe,  was  ich  dort  Laien  gegenüber 
mit  wenigen  Wortn  tadilnd  hervorhob,  habe  ich  in  diesem 
Blatt«  auinen  Coll«gM  gegenfiber  weiter  auaeinaiidergssetat  Ich. 
kann  Herrn  B.  die  Yersichernng  geben,  dass  leb  dabei  keines- 
wegs im  Sinne  gehabt  habe,  pepen  ircend  Jeuiamiai  unpereeht'" 
Verdächtiguugen  ausxusprccbcn,  sondern  nur  eine  Abwehr  gegen 
eine  Bestrebung  in  bilden,  wdd«  «bao  «owiM  feeignet  sein 
dflrfte,  die  von  Herrn  B.  selbst  Tortrelen  imün  wissenschafi- 
Uebe  Wahrheit,  als  das  äussere  Ansehen  des  Standes  eu  gefähr- 
den. Meine  beiden  Abhandlungen  waren  somit  nicht  gegen  irgend 
welche  Vereinselte  literarische  Produktion  gerichtet,  sondern 
gegea  TersicheruDgen,  wdeb«  von  naneben  Aerstea,  sei  es 
aus  l'tibesnnnenheit ,  I'nerfahrungen  od'T  fnnst  welrhrm  Motiv« 
in  das  l'ublikum  gebracht  werden ;  Beläge  dazu  dürfte  Herr  B., 
wenn  es  ihm  darum  zu  thuu  ist,  im  tIgUeiHa  Leben  in  jedem 
AiigeDbiick«  auffinden  kflanca}  —  dnsa  «a  mir  am  wcaigit«n  in  dea 
Sinn  koramea  konnte,  Miimer  wi«  Hi«n«7«r  od«r  Zd«ek«ii«r 
vv'r:I;i<'btii;en  zt:  wollen,  wird  J«d(r  vibtiliBgaa«  Lsur  auiaar 
Abhandlung  selbst  fühlen. 

Was  das  Citiren  einzelner  FtU«  betrifft,  ko  wird  mir  jeder 
unparteiische  College  sogebea,  dan*  ao  vsrthvoll  aaeh  «iaaebw 
günstige  BeobaehtuD^en  sind,  doch  Immer  sn  einem  ürtheile,  wf« 
ich  dies  über  den  Werth  der  Inhalatiunstherapiu  abgejieleu  habe, 
ein  Gros  von  Beobacbtunpmaterial  erforderlich.  Wäre  es  Sitte, 
aueh  all«  aagatiTsa  Randtat«  ia  4«r  Wala«  m  varOfftatlidisa, 
wie  es  mit  den  gOnstig  verlaufenden  Fällen  geschieht,  man  kOnnte 
Herrn  B.  bedauern,  der  dann  in  entgegengesetzter  Weise  nicht 
Kr.'ifte  genug  haben  durfte,  alle  Citatc  herbei/uhringen. 

Mein  abgegebenes  Urtheil  Ober  die  Erfolge  der  Inhala- 
tionstberapie  stfltst  aitA,  ieh  keb«  dl«s  nur  dem  xweifeto- 
don  Herrn  Kerprson  gegenüber  hervor,  nnf  Rrobachtungen, 
welche  ich  an  jährlich  1000  Hals-   uud   Urustluidcnden  zu 

machen  Gelegenheit  habe.  Unter  diesen  tauchen  jetit  immer 
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mehr  md  mehr  Kranke  auf,  welche  unaufgefordert  berichten, 
vi«  «i«  Haute  lang  lahaktiODen  mit  geriogsm  oder  gur  keisem 
Elfotg*  gelmncht  hätten.  • —  Was  beilAafig  den  Gebranch  der 
Inhalationen  betrifft,  so  mau  ich  ganz  besonders  den  Umstand 
iirgircu,  dass  i's  bei  mir  nicht  etwa  Sitte  ist  mein  Ur- 
theil  auf  Krankheitsfälle  zu  basiren,  welche  neben 
der  AsweaduBg  tob  IshaUtioBeii  gleiehieilig  dorek 
Tourliirungon  behandelt  wurden,  das»  somit  meine 
livobactituDgen  ungetrübt  sein  konnten.  Das.s  ich  mich 
im  Lade  der  drei  Jahre  immer  mehr  und  mehr  auf  einen  engeren 
Kreil  veo  Kraakbeitasiuttoden  räckaichtlick  der  inbalatioastbe- 
rapl«  benkrlnkt  kabe,  tat  dk  Polgp  uisalXiglleker  Brfolga  auf 
dem  von  anderen  SeiltB  in  du  fliwimnlim  amgadakiiteo  la- 
balationsgebiete. 

Auf  die  io  der  Folge  Seitens  dea  Herrn  B.  vorgenommene 
kridteke  BeUacktna^  rnaimr  Bakanplaigaa  in  Bang  anf  ikre 
Wakrkeit  bemerke  !ek  FolgeBdea.  Wcim  ick  bei  mdsen  Itta- 
rarischcn  FiiblirjUii  i.'  n  nicht  jedesmal  Gewährsmäuiicr  anführe 
und  dies  Herrn  H.  auffallend  erackeint,  so  liegt  der  Grund  darin, 
dass  mSt  solck  eia  VsfbkMi  «rtwadir  TaBomMadk  «der 
den  Verdacht  wach  va  rufen  geneigt  erscheint,  als  sweifle  auui 
«n  seiner  eigenen  Glaubwürdigkeit  und  Wahrheitsliebe.  Ich 
kBmite  Herrn  B.  für  jede  meiner  Mittheilungen  eine  hinreichende 
ZaU  aekteaswertker  Gewikrsodaiwr  aafäkr«B,  denn  an  BesackeB 
TOB  CdlegnB  fskit  Ca  ideht  lek  versckmlk«  aber  aoleh  Begia» 

neii-    Ich  habe  daa  BaWBtllscin  und  das  biTuhigcnde  GL-fi'ihl. 

meiue  biesigeB  Und  asswartigen  Collegen  auch  ohne  Zeu- 
(.iiiitigabo  meinen  Vi'oilen  Glauben  schenken!  —  AbgsaelMB 
davon,  mOssto  «s  «ir  dock  Ib  dar  Tkat  viel  angenekaiar  asia, 
wenn  ick  anf  dem  Gebiete  dar  lahdaliOBstkenpie,  fAr  «elekaa 
irli  mich  eher  als  Herr  B.  jatsiaaairt  kaba,  crtrenliekere  Ba- 
sultate  berichten  könnte. 

Dass  Herr  B.  mich  ah  Denjenigen  binsastellen  Tersockt, 
welcher  rm  diai  JakrsB  durek  alleinige  Terpentbin-Einatkmon- 
gen,  Stioimband-Excresecnzen  geheilt  haben  soll,  bemht  wieder 
auf  einer  falschen  Auffassunp  meinet  Referats.  Ich  habe 
mit  den  £icrescenseo,  das  will  ich  kier  beilkaiig  einscbalten, 
dia  laberaillsaB  im  Anga  gekabt  «ad  4H«ae  sind  sists  BatMBbai 
dorch  Toncbimngen  mit  Hö!lcnsf<Mn  behandelt  worden.  Herr  B. 
führt  auch  diesen  l'assus  vom  „Toucbiren"  an,  scheint  aber 
dennoch  die  ganze  Wirkung  nur  den  Terpentbin-Eioathmung en  zu- 
schreiben SB  wollen.  Die  InhalationsB  geaekekea  bei  nur  ia 
DafltpffimB.  lek  irill  gern  sagebea,  dass  idi  die  HebcBwirkiiBg 
ili's  Terjien'fnn.s  damals  mit  zu  sanguinischem  Auge  angesehen 
habe.  Meinin  jetzigen  Erfahrungen  nach  dürfte  das  Toucbiren 
den  Hauptfactor  gebildet  habea.  Alleinige  Kinatbmungen  foneh- 
ta,  ataabfaimiger  MedicaaieBte  (Alaaa-^  Tasais-,  UAllenstein- 
teaang)  inr  Beseitignng  tob  eigentUehai  BaabBdflagaa  im  Siaaa 
der  Bindegcwrbs- Geschwülste  etc.  Bttdl«D  la  laaacBi  Sit  arir 
niemals  in  den  Sinn  gekommen. 

Wenn  Barthez  bericktet,  dass  ein  Ktodvra  S  Jakmiakalift 
kaben  soll,  so  ist  dies  ein  sehr  seltener  Fall,  den  ich  diesem 
Aator  gegenüber  nicht  anzweifeln  will.  Im  Allgemeinen  inbali- 
rsa  Kir.  lr  r  in  (liLs.jin  Alter  nicht.  Rücksichtlich  der  Diphthe- 
litia  mus«  ich  dahei  stehen  bleiben,  dass  dieselbe  (als  wirklicke 
OipktkaritttX  aaf  d«B  Laryai  «bergsgaageB,  bei  dee  aas  bis  jetst 
zu  Gebote  stehenden  Mitteln  nnheilhrir  ist.  Hvrr  B,  h.it  auch 
nicht  einen  gewichtigi-n  Autor  namhaft  machen  köuncn  Will 
Herr  B.  diese  oieine  Erfahrung  als  „charakteristisch  für  meinen 
wissensckaftlickeB  Siaadpankt"  geltaa  laasta,  ao  kaaa  ick  dB- 
gegen  inekts  siBwaadea) 

In  Bezug  auf  die  sehr  gesuchten  Ezplicationen  unter  dem 
Kapitel  der  Haemoptoe  scheint  Herr  Ii.  meinen  Worten  wieder 
eioü'n  anderen  Sinn  unterschieben  zu  wollen.  Ich  ratke  von 
dem  Gebraack  der  lakalatisaea  bai  Patieaten  ab,  waleka  darck 


abundanten,  heftigen  Blatverluat  erschöpft  sind,  also  der  raki- 
gea  Lag«  badarisB.  Herr  B.  aehoiat  aieht  wissea  sa  woIIob, 

dass  es  ausser  solchen  sehr  schweren  F&llen  denn  doch  noch 
Patienten  geben  kann,  welche  eine  rerhültnissrnLssig  erbebliche 
Blutung  erleiden,  ohne  sofort  erschöpft  zu  sein,  dass  maa 
also  solckea.die  lakalatioaea  verordnen  und  bei  etwaigem  gutem 
Brfalga  daa  Bpitt«(«B  «raaaa  .eelataat«  zn  gebranchen  jedea- 
falls  heraditigt  ist. 

Dass  die  im  Weilb.icher  Schwefelbrunnen  enthaltene  Salz- 
lösung eine  bedeutend  ischwächerc  als  gesättigte  Soole  und  die 
bei  Inhalationen  gebrkocblicke  kOastlicke  Saliiöeung  ist,  sollte 
B«nr  B.  dock  wissn.  Bs  bl«ib«B  die  ba  Besprechung  diesaa 
Gegenstandes  durch  Herrn  B.  in  Anwendung  gebraebtsa  nigsB 
thümlichen  Deductiouen  ziemlich  onverständlicb. 

Auf  die  Bemerkung  rücksichtlich  der  Narcotica  mOchte 
ick  kaam  aock  etagekea.  Sie  kaaa,  ia  latercasa  des  Herrn  B- 
nehme  ick  esao,  tm  aas  einem  HissTerstlndaisse  hervorgegangen 
sein,  deaa  waaa  auch  daa  KiMlriiv'i  n  von  mfdicamentöseni  Ne- 
bel in  die  feiasten  Bronchien  expeiimenteü  nachgewiesen  werden 
kaaa,  so  ist  damit  immer  aock  ai^dargafkaa,  «b  di««iBgadnn> 
geae  Qnantitit  kinreickeBd  ist,  Artlich  ein  aasreichendes  Heilresnl- 
tat  zn  erzielen.  Die  Inhalationen  sollen  ja  behufs  unmittelbarer 
Artlicher  Wirkung  gebraucht  wiTtlcn,  behufs  Einverleibung 
ianerlicher  Arzneien  wird  man  schwerltck  die  Broneliialseklains- 
ksnt  beaataea  ««1l«a.  Dam  vfird  «kse  Zwaifd  die  HageasdiMm- 
h.iut  sich  besser  eignen.  Ich  blpilic  nlso  dabei  stehen, 
dass  das  Einathmen  von  Aq.  Amygdalar.  amar.,  Bella- 
doBBalOsnng  etc.  im  Allgemeinen  und  speciell  gegen 
a«rvei«a  Laryaisckmers  «ia«  nutzlose  I'rocedar  ist; 
ans  nflssle  soast  mit  allem  Fag  aad  Backt  ancb  gegen  Proao- 
palgie  Inhalationen  institniren  dürfen 

Meine  Ansicht  über  Behandlung  chronicher  Larynxaffectio- 
ncn  resflmire  ich  kurz  noch  einmal  dahin:  Inhal ationas 
medicameatSaer  Stoffe  ia  Mebelfam  wirken  fiberans 
langsam,  das  BtadrlBgaB  eoBeoBtrirter  Adstringentien 
oder  Alterantien  mittelst  Schwamm.  Pinsel  und  Cau- 
terisator  hat  einen  ungleich  schnelleren  und  siche- 
rera  Erfolg.  Bs  siad  dak«r  die  «barkalb  darStlmn» 
blader  gelegenen  Laryaspartbieen  und  ebenso  die 
Kacbenaffecti onen  von  der  Inbalationstherapie  aus- 
z  u  srb  Ii «  SS  en. 

Wenn  Herr  B  meint,  dass  die  Darstellung  meiner  nach 
rekbficben  und  rcifHckcB  Beobacbtangea  gemacbten  Brfkbmngen 
und  die  liicrauü  abgeleitete  obi^re  Behauptung  einen  gewissen 
„moralischoll  Muth  verrathen  solle",  so  beweist  dies  nur,  dass 
Herrn  B.'s  Be^ffe  von  „Xioth"  eigenthümlicher  Natur  sind;  idi 
habe  in  meiner  Darstellung  keinen  Untk  kaasem,  soadera  aar  «iaer 
PSiekt  gegen  die  Wakrkeit  GeaSge  leistea  weliea.  leb  glaube, 
ebenso  wie  HerrBergson,  dass  die  Kritik  darauf  bedacht  sein 
müss«,  das  Eindringen  von  Irrtbümem,  falschen  Angaben  und 
Widersprochen  abzuwehren,  und  eben  deshalb  habe  idi  mich  zu 
meiaar  Pabikatioa  fSrbarecktictand  für  varpfliektsl  aagsaakea.*} 


IV.  Rffcnitf. 
Zur  QtoktbalaiUtrik 
T.  Gr&fe:  L'ebor  Amblyopie  und  .\  n:  a  u  r        (von  Dr.  Engel- 
hardt ia  Zeheader's  KUsiscken  MonaubliMarn  mitgetlMitt). 
Drei  OawUsds  snasia  bai  amblyopisehea  ftlfcrtfaasa  awwaHlfb 
unsere  Aufmerkearnksit:  1)  dsr  fliactionells  Bastaad^  Sj)  das  Anwkfla 
der  Papille,  3)  die  Batwlckelnngswehe  des  üebels. 

In  Bezug  .inf  den  functioni'lliTi  Umstand  hat  man  vor  Allem  auf 
die  (iesicht.nftddprenzen  ih  achten,  »eli  he  man  im  Dnnkcln  bei  ein- 
heitlicher Üe'LUL'htun;:  prüfen  mu»-->  I.^t  d.-iR  Gesichtsfeld  normal,  »o 
können  wir  den  Frozesft  zunehmeoder  Atrophie  auaschlieasen  ^  bei  r«- 
lativ  normalem  OsaieklalUdi^  d.  b.  bai  aiasr  aliseiHg  i^eidnlsaigsa 

«)  Airf  Hn  wMm  DMmim  iimm  OiümmIii  «snMkM  e.  B*S. 
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IhiehwiehuDg  io  d«r  Peripherie  Ut  die  Progooae  oidit  schlecht,  wie- 
wohl micht  filMigMt  mrdta  hamu,  dus  AoaaroM  ala  PolgenutMid 
cintretn  kna.  bt  die  QwiskMeldperipberie  aooiul,  d.  h.  die  Ab- 
Mhvichaag  mv  !•  «iMr,  iMf.  auhnna  Biehtaain  «Mtund«,  m 
fat  dar  Teraiidit  »f  AamniM  bqirtadiit  Di*  akMlrt  «eUimn 
Formen  bilden  d»b«i  die  lateralen  BioMiKaiifMi  dra  Oceichtircldea, 
die  an  beiden  Aogen  gleichi«itig  oder  siKceMiT  aiDtrtten.  Die  Ab- 
ichvüchnnK  findet  dann  bei  b-!idcn  entweder  nach  innen,  (Hier  an*- 
«en,  oder  intermediär  (aaiiseD-unten,  ionea-obeo)  8t»tt,  and  iit  gegen 
normal  fnngirende  Betirke  nicht  ToUliommen  abgegrenit  Bei  den 
OttichtefeldbeachrSnkangtn  beider  An^ea  nach  einer  KSrpnrseite  hin 
ist  nor  der  «io«  Traetos  optiea*  erioMlrt,  lad  *•  kaan  HMBiopie  ein- 
tratea.  Es  iat  daher  pragaeatiaeh  atafeitigi  M  •aaeeaeim  Brinn- 
iaafn  so  prBfea,  Baak  «elehar  Saite  bia  die  Ahaohwlebai(  des 
■pUar  aikraakendaa  Aogee  atattfiodet. 

Bei  der  Fraf^a  einer  Heilung  ist  aaf  die  GesiehtafeldcontinaitSt 
in  sehen.  Je  weniger  diese  ?on  der  Norm  abweicht,  deeto  mehr 
Chance  zur  Heiloug  hat  die  Amblyopie.  Findet  bei  einer  Abschwft- 
chnng  vou  S  eine  eontianirliche  Abnahme  der  eicentrischen  Seh- 
aehlrfe  gegen  die  Peripherie  statt,  80  ist  die  Progno»c  qaoad  reitita- 
tiooem  gOnütig,  bei  «xceatriicben  Oatarbrachungen  ist  sie  onglaatiR. 

Bai  fiatnehtaag  dar  Fifilla  laben  wir  aaf  4  Ponkta  an  achten: 
1)  FMaaveilnderaaK,  I)  Ofum,  8)  AneIrtbliaK,  4)  OeAaever- 
achnXlemng.  W&hrend  die  Papille  im  BOfonln  TarhaMan  eine  Ina 
RStbliche  epielende  FSrbuog  xoigt,  wird  sie  ta  Tialen  anUyopiaeben 
Proxcssen  weiss.  Es  rührt  dies  thril»  ron  dem  Schwunde  der  Ner- 
Tenrasem,  nach  welchem  die  I.aroina  cribross  deutlicher  erscheint, 
tbeils  von  einer  Verdichtung  der  Bindegewebselemente  her.  In  bei- 
den FiUen  Terliert  die  Papille  ihn  normale  Balbdorehachaiabarkeit 
■ad  wird  opak.  Femer  »eigt  aie  bei  Belnraad  darMereanbaan  aine 


Waa  dia  T*nwhod]em(  dar  OaAaae  bebüR,  an  Hadat  die  der 

aa  nur  statt,  wenn  die  Atrophie  dea  N.  opUcns  nach  Be- 
intraoculSrer  Prosaaaa  eintritt,  indem  alsdann  die  ^snze  Netz- 
baut von  dem  destructiren  Proieese  mit<>rpriffi  ri  «ir  i  ILinielt  es 
sich  aber  um  eine  andere  Atrophie  den  Sehnt^rvon,  dann  geht  blos 
die  Faser-  iiml  (ianglicnschicht  der  Retina  zu  Grande  und  die  llanpt- 
geßUse  bleiben  unTertodert.  Dagegen  findet  eiaa  VaraehaftUirang 
resp.  Atrophie  der  Uelaea  Gerässe,  namentlich  dar  aot  dar  h^ille 
eich  nffliOciraadaa  eoaataat  bei  Atrophie  dea  Sehaervea  elatt,  «el- 
Att  Vmttut  «oU  aadi  aa  das  «eiBaeaAaaaahaa  dar  Papilla  etwas 


Die  atrophiaehe  Pegaaeratlen  dar  Papille  int  nicht  immer  ein 
Zeichen  von  s:i  h  1:1  li  nder  Amaorose.  Bei  relativ  normil'-m  (iL>Hii;hts- 
felde  ist  aie  zwar  immer  ein  bedenkliches  Zeichen,  aber  sie  fiihrl 
nicli-  r.b-iiliit  nur  Amauroae;  dagegen  ist  sie  bei  ei>iii'entrir>cben  Ge- 
aicbbtff ldvi.'r('nßeruD|^n  ein  sicherer  Beweis  der  sich  bildenden  Atro- 
phie des  Optlcuü. 

Bai  den  diittaa  Hanptpanktai  dam  Eatwiekelangsaaedaa,  iat  her- 
daaa  die  plMalidi  eiBtntandao  Krbliadan(ea  oia*  ebaa 
aa  »aieihare  ErklSrnog  als  Pnsnea*  Hdaaaaa.  ilanehBal  varachwin- 
dat  dia  BrUindung  schnell,  manchmal  bleibt  sie  bestehen  und  hat 
aaehtaSslich  eine  Atrophie  des  Opticos  zar  PoV-e. 

Die  allmSblige  Kntwickelnng  des  Debets  bei  normalem  CesiirhL^- 
fcldf  br  upt  kein«  Amauroae  hervor;  bei  relativ  normalmn  llcsichn- 
felde  ist  die  Prognose  nicht  ungOastig,  wenn  da«  Uebul  lange  Zoit, 
and  Jahre,  aaf  einer  stabilen  Boh«  bleibt. 
Doeh  iiad  glafchaeiti|e  Zaichaa  ehraniadMr  MaaiBgitia  iamer  be- 
Bel  den  aaamlaa  OaaiditilUdaaiieoimiMi  Meten  die  ha- 


Beweis«  dafDr  .'•ind,  diss  Amaurotische  oft  tolettt  aa  Demaoti»  lei- 
den, und  umgekehrt  Wahnsinnige  amaurotisch  werden.  Ferner  tritt 
sehr  binfig,  wenn  schon  lange  die  Zikken  tou  progreeeivar  AtropUa 
der  hiatirea  BDekaoaurkaatilnie  baataad 
UaaBleehiedea  aber  bleibt  ea,  ob  bei  «er  ; 
phla  «b  primKrea  Irritattonsstadinm  im  iatentiMlea  Biadegewebe 
mit  coaaacntiTen  Sehwvnd  der  Nerreafaeen  otittlBdat,  oder  ob  ee 


■liopiaehen  Bescbritakangeo  nlt  aehnellem  Verlauf  ein«  twar  nicht 
günstige  Prognose,  aber  jedenfaile  doch  Aaaatcbt  auf  StatiooSrblaiben, 
wihrend  die  lateralen  niiaiiliiliinBgaii  Bit  laagMma  Tartaaf  immer 
in  AroanroRe  fahren. 

Verf.  beenJet  ili»n  Artikel  mit  der  liemerknng,  das.*  in»n  da.* 
eigeniliehe  \Ve?pn  der  Amaurosen  noch  nicht  kennt  Bei  den  gutarti- 
gen bandelt  es  sich  nm  unbekannte  Innervstiaaa-  aad  Oifcalations- 
aMraagea.  la  dea  nngOaatigea  PlUea  findet  naa  gnwdkaüch  Alro- 
plda  «ut  haar-  aad  OaagiieBi^iAt  dar  Netsbaat.  Atrophie  dae  N. 

Chia^ma  hin  erstreelct  oder  eich 
di«  Erkrankung  dea  M.  opUena 


V.   VerfcaaAugea  Indidicr  GcMllaffeaftca. 

Hnfeland'acbe  Oesellaehaft   Sitzung  vom  35.  Angast. 
Herr  Weber  hielt  folgenden  Vortrag  Aber  .die  Badentaag  dar 
Tuba  Eastscbii  in  phrsioloeischer  und  therapeutischer  Batiahonc*: 
Die  Frage  aber  die  Bedeutung  dar  Tab«  Bustachii  ist  dorcuaa 

noch  nicht  abgeschlossen. 

Die  Pbv*iolopio  sagt:  sie  ist  BOr  des  Trommelfells  wegen  da, 
einseitige  Sp^turiun^  deHselben  zu  TethBten. 

Eine  Reibe  von  Tbat«achen,  gewonnen  seit  3  Jahren  an  Danderten 
von  Patienten  mit  ganz  oder  tbeilweise  defectem  Trommelfell,  sind  mit 
jener  Lehre  nicht  in  Einklang  in  bringen.  Wie  siebt  ea  mit  den 
Schwerhörigkeiten  bei  tatalaat  oder  pnrtiaUaaa  TtvMalMlaHMfil  aad 
der  Gchärknfichelcbea?  Sie  aehwaidtt  ia  den  weltaatw  Oreaaea; 
kaum  das-s  die  nrirstArnng  beaieiltbar  «ltd-bia  lar  hocheradigatea 
Taubheit  hin  Ich  habe  gefnndea,  4bue  daa  Haas*  der  Hrtrttdruag 
in  diesen  Killlen  ccteris  paribus  zu  dem  Zustand  der  F.ustaeh. 
TromuL>te  in  Ranz  be.-stimmtcm  Verliilitni^.^  .■•trhi.  noriniler,  vontila- 
tionsßbiger,  nicht  rerdickt  die  Tubenwritide ,  weiter,  ff.-  or  ron 
Strictnren  und  .Schleim  das  Lumen  ist,  de>to  besser  itIj:i  t<>ii  stellt 
sieh  bei  der  Messung  die  Uärweite  heraus;  ist  die  Tuba  ganz  ver- 
stopn,  so  afaikt  aaah  diaBdnraita  aaf  daa  im  baitiiaailaa  Palla  aiag- 
lich  niedrigate  Kaaaa. 

Um  in  dieser  Beziehnng  reine,  stets  wiederkehrande  Rssohnta 
in  haben,  kSnnen  vorerst  nnr  die  Schwerhörigkeiten  bei  den  Troaa- 
melfelldefccten  peprOft  werd  'n,  wii  dio  Verhiltnin.'ie  rein  und  unge- 
trübt vorliefi-n.  vru  die  rhrnr.:-i'lir  l'\n  trnti  ialiinentzQndan.L;  m:  :iiren 
polypösen  \Vi;  h»r;jri;;>>n,  Sclileimbauiauflockoruug,  Eitama^,  Schmer- 
zen etc.  idi  liiDir  eitH  selbit  die  PanstioB  aUniiaad  aiah  eis 
sehen)  abgelaufen  ist 

I-  Int  aiaa  laamd  eiaa  giHMaa  TüroiMBilMiparBiwtioa, 
ohne  «eitera  Ter^aag  der  PaoekaabSblaaealHaiaAaat  and  dar 
slebengebll^anea  TVomnalfallresta  abgelaufen  ist,  bei  welcher  dia 
HMcnflehelehea  noch  nieht  *«rletzt,  auch  der  Obrige  acn^tiuhe  A|»- 
ptrzt  inl»i't  iit,  »0  wird  er  bei  verschlossener  Tuba  ^welche  »ich 
h^:  ilir  Unlersufliung  aU  vollsl."indig  catarrhalin'b  terschwoUeu 
und  wi'ilsr  diirirh  das  KvprTiment,  Valsalv.,  nucli  djrch  die  Luft- 
douche  bei  vorsonomni'Jiirr  SrhluckbewflKnni»  sii-h  durch^änRis  er- 
weist, die  Sonde  die  Vorengung  oUue  Widerstand  nicht  paasiren  kann, 
s.  B.  die  BD  Faaa  aoraal  hdibaro  Kaeteaahr  aar  S  Peaa  weit  Unm. 

Madi  ^"'C*"  Tagen  hat  die  entanh.  Teraehwennttg  etwaa  nadi- 
ceUssen,  die  Tuba  erwei.it  sich  bei  der  Unt^^r^iichnn^  schwer  aber 
doch  etwas  durchgüngig.   Oörweite  3  Fu»« 

Oeffnet  mtn  nun  du  gaiiie  Tubculumcu  durch  ein  entsprechend 
calibrirtes  Ünujie  ,  lil-itl  dies  einise  Minuten  liegen,  lisst  dann  die 
I/uftdoiKb"-  durchstreichen,  wr,bei  man  die  Luft  in  vollem  Perfora- 
tions;;i?r4iH'-iie  <1;<'  Ttibj  ti'hl.jimr.n-iv-'lii  1  ra  tt-.'l-*.  de<  OloHeop^  pxi- 
sircn  hört,  ao  wird  Patient  nach  dieser  Ueffnung  der  Passage  25  bis 
ao  Faaa  weit  hdraa. 

n.  Sind  neben  dem  IVoaunalCiDdalint  «aa  der  dmaiiabaB 
PauckenhShlenentiOnduag  noch  weitere  SMinngea  larOckgebliabea» 
Scblelmhautsrlero^irung,  Verdickung  der  Feoitertiberzage  oder  gar 
durch  einen  äunerat  lansjibrigan  Process  secnndiire  Veräailerungftn 
auf  den  Nervenapparat  Qbergetreton,  »o  wird  l'.itiiiit.  ]■>  ni.-hb^ni, 
etwa  nur  )  'AM  <>  Iit  rnihrero  Zill  hüfMi,  bei  Ver^.-hlii'-i  diT  Tuba, 
1  <i  lor  mt'lin'rc  l'"u-^■^,  nii'hdem  dieselbe  geöffnet  wjnl  jii.  I>.l-s  Ver- 
h&ltniss  in  dir  angedeuteten  Richtung  i.tt  ohne  Aufnahme  darcb- 
giagii.  1«  ^ 

Pirobe  aaf  den  Befand  geben  alle  die  Bxperiment«  ab,  wileiia 
ich  mit  kSostlicber  Ventopfaag  der  Taba  mittelst  Boogies  aowvU 
bei  erhaltenem  wie  bei  nuagelndem  Trommelfeil  anstelle;  aie  giebt 
fast  dieselben  Hesultate.  Doch  ist  dabei  za  bemerken,  daae  ea 
mit  BoDgie:«  »eltener  gelingt  und  gelingen  kann,  einen  so  vollkoouaea 
h«rmeti<ii"hen  Vorschlua»  der  Taba  in  ihrem  ganzen  ver-'^hiedon  ge- 
stalteten Lumen  zu  bewerkstelligen,  wie  die.«  durch  i  i  urli  l.':  Ver- 
wachsnag,  catarrh.  Verschwellnng  und  Srhleimanbäufung  bewirkt  wird. 
Aach  haben  mich  meine  Leicbenuntersnrhungen  gelehrt,  wie  es  kom- 
men kann,  dass  während  der  BougiooinUge  (wo  die  Tuba  waoig- 
steaa  im  latbmoathaile  gaaa  gaectdoesea  angenommen  werden  mQsst«) 
doch  anweilen  die  DOrweite  aicht  ainkt,  sondern  sich  so-ar  hebt, 
oder  aber  nicht  so  sinkt,  wie  ea  bei  vollkommen  bestehendem  krank- 
haftem (nicht  kDnatlicliaim)  Terschlnss  gewöhnlich,  die  Tuba  in  Isth- 
muathcilo  iat  ollmtich  raiMst  oval  oikr  eck!::,  wUhrend  die  liDiijie» 
rand,  sie  nicht  vollki>mm-Mi  füllen,  .'«un'l'irn  nh  nur  a;::  .-inaridL'r  span- 
nen nnd  oben  oder  aeitlicb  nnd  unten  die  Luftcommunicatiou  getada 
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•hnhialnm  AnmbnHm  ftaelna- 

I,  llmtrIluDg  d?r  Tob«npu»»ge 


klar  u,  Ott 

bohle  mnttOBduDgtii  die  Srtflaug, 

dcos  elb«n  (in  wenigen  nUlen  ciaen  geringeren ,  in  eini!;ea  einen  be- 
dentcnderen)  Effert  auf  die  TerbeMernnp  der  nrirkraft  ftusQbt,  wie 
41*  Application  dfü  »o^enaonton  kOm-tlictien  Tronunelfelln. 

Ich  habe  mich  bemOht,  eine  ErVÜrunf:  fOr  diese  »uffallende  That- 
*»che  Iii  fiiiiion,  aber  selbht  >c.n  den  3u>jrf/.ej>  iiu.'Utcn  Physiologen, 
«ie  Helmboli  und  Uenlo  (mit  denen  jeb  dieserbalb  in  Verbindung 
ntntm),  Mm  mt  4i*  Bwbthlain  MarknnleB,  ikhl  «rhaltan; 
Amm  iwmk,  «i*  Iber  dhDmche,  Aua  4i«  Tibm  Bqstnch.  bei 
■  ftngelndeB  Tronmelfell  eine  to  eminente  Bedentung  aianirestirt, 
wie  mtn  sie  bisher  nur  bei  erhaltenen  logeetMid. 

Mi  ine  MnthmMssnnsen,  fUr  die  irh  aber  noch  weitere  Kxperi- 
u\f\i'-e  und  l;>  uLjai'l.tunstn  '.animeln  niuwt,  8b«r  diese  auffallenden 
KrscheiBUDgtu  sind:  da*f  dio  Tuba  in  diesen  Fill#n  »Ii«  Resonator 
nnd  die  Resonaiu  mit  der  Mumihuhle  herstellende»  Organ  wirke. 
Wenn  dem  entgegen  LeicbenMTnungcu  auch  xu  b«Tei»en  acheinen, 
dwi  di*  Tnbcnviadt  «oia  lathmuit  an  bis  tor  RaehenmfindDBg 
für  gevrShBlIch  (w«m  sieht  (reecbluugen  wird)  «nfeinanderliegen 
and  demnach  eine  ResoBMzveibiodung  mit  der  MondhCble  nirht 
möglich,  Bo  iat  damit  noch  nicht  k)«wieiien,  da«»  dem  auch  beim  Le- 
benden wj  sei,  wo  die  Titale  Spannunp;  der  Theile  alle  Druckrerhalt- 
täne  und  Beziehungen  der  Theile  zu  einaridtr  ilndett. 

Man  hat  anch  die  Wirkunc  de*  kttn.'-tlirh.  n  Trommelfells  alc  die 
eines  Resonator»  frSber  erklärt,  bis  mau  in  iltT  nt  iir^tcn  Zeit  ;;lsul)ti', 
dieselbe  aaf  den  Druck  belieben  zu  müssen,  wi  IcIk'  ila^  Lilll^tl^<'h« 
Trommelfell  Mif  die  eteheDgcbliebenen  Trommelfell  -  rr-^p.  Ccbi.rbnCr- 
ehekbenreste  nnd  dmit  mittelber  anf  Am  Labyrmlli  au^äbe.  So  viel 
dlCM  ErklSranf;  fQr  sich  haben  maf;,  so  viele  UrQnde  für  dieae  Ad- 
aidlt  aufgefahrt  worden  sind,  so  viele  kann  irh  dagegen  aäflihren; 
M  wirkt  das  kOnotliche  Trommeirell  s.  B.  in  FUlen,  wo  von  einem 
baaaeten  Druck  gar  nicht  die  Rede  sein  kann. 

r>as  aljer  ist  jedenfalls  wichtig,  dass  man  eine  Kei-onintwirkung 
des  kliii.-tlii  hrii  Troniinelfella  durch  die  fiewonnciiL-n  1  ntersue hnngen 
nicht  ausscbtie.Hsen  kann:  auch  i»t  die  |:anz«  Klat^o  aller  I'atienteo, 
welche  eich  des  kUnatlichea  Trommelfells  bedienen,  hauptsichlich 
dahin  goiehtel,  daaa  die  Reaonans  ihnen  lu  »lark  «ei  nnd  sie  Allee 
«ia  Ib  hiw  bohleo  Faaae  ODd  datglakbea  bOrteo. 

Dieae  Raeonanswirinng  wie  dieae  Reaoflaaaerklining  bUtea  alMr 
beide  so  fanz  rersfhiedenen,  in  ihren  physioIoEisehen  und  tberapen- 
tischen  KffiM  ti-n  sir  vollkommen  sich  fast  deckenden,  Eingriff  gemein- 
mn:  wiitofi^r  InterMR-liung  bleibte»  vorbehalten,  d:i»  Richtige  dabei 

an  prii'  :.-ir.-.L 

Inzwischen  aber  bietet  sich  in  den  gefnndenen  jphvsiolueischen 
Tkafaachen  ein  Mittel,  wie  auch  obne  kOnatliches  Trommelfell  den 
Tktienten,  welche  bei  Defecten  des  Trommelfells  an  betreffenden  oft 
BO  hochgradigen  Hürstfirungen  leiden,  eine  ToUkomnaere,  nachhalti- 
gen Hülfe  gewährt  werden  kann. 

Denn  alige»ehi-n  ilavun,  da«s  das  kfin^tliche  Trommelfell  in  der 
Hand  de»  Laien  ftets  eine  xweidenli^e  Hülfe  pewAhrt,  sehr  häufig 
selbst  die  Bemühung  de«  Arztes  ihm  keinen  Kffect  cntlnekt,  die  Schwer- 
hörigkeit nicht  besserl,  wirkt  leiin-  Nt!inilii;o  lanpuihriKe  Appliratii.ii 
Stets  anf  die  blossliegende  Pauckenbrihleiixchli  imiiant  und  die  Trom- 
melfellrindcr  als  fremder  Kßrper  nnd  srhSdlirljer  Heiz,  wobei  die 
fetalatcn  hOrscbfidlielisten  Folgen  nicht  zu  nmgehen  sind. 

Oeaabalb  wende  ich  «■  nr  ila  Anaitnltamittel  nnd  aeUener  an, 
wttreDd  gewöhnlich  dio  nathodiseka  Bekudlang  der  Taba 
nnd  deren  möglichste  normal  koriaatellende  Passage  mit- 
telst Bougies  Alle:«,  oft  mehr  nod  alab  D»achldlichai»a  leistet,  als 
je  bei  TrnmmelfellperforatioBan  airHeiIaB(  dorHSrkraft 
mittelst  det  «oKenannUs  ktaatlichei  TraBBOlfalla  ge- 
leistet werden  kann. 

In  der  an  diesen  Vortrag  sich  knüpfenden  E)iMu>5ion  bemerkt 
tueist  Herr  Steintbal,  daea  das  Lufi«inblaseo  bei  äcbwerbOrigen 
imnr  Briaichlaraac  vanehaflii,  daaa  dioaalbo  aber  aiBhl  laiga 
halte.  Dem  athnit  Heir  Leewestbal  bei  will  aber  baaoadan  bei 
Kindern  eine  Itngere  Daner  der  guten  \v;ri:Mng  geeeben  haben. 

Herr  Beer  erinnert  in  historiselier  Kexirbon^  daran,  daaa  die 
Tuba  Eu^tachii  schon  vor  Eu'atac(hiu  s  bekannt,  eigentlich  schon  von 
A  1 1;  in  i  lon  beschrieben  und  von  den  Franzosen  vor  Eustachius 
AquaedHctns  Falopü  genaaBt  worden  sei.  £r  tadelt  es  ausserdem, 


DU  ILVsnsBBtaag  ■■gariaebar  Aarsta  oad  Mfttarfor* 
aeber  ii  Preaabirg. 

Wie  ich  schon  letzthin  firwShnnng  gethan,  wnrde  am  S9.  Anenst 
zur  Conatitaimng  der  Sectionen  geschritten,  die  in  sieben  verschie- 
denen Abtheilunpen  ihre  VorträRe  hielten.  Auf  allgemeines  Verlan- 
gen theilte  sich  die  Sw-tion  für  Me<ii<in  in  zwei  Unterabtheiliingcn, 
deren  eine  interne  Medicin  und  Chirurgie  im  weitesten  Sinne  de» 
Wortes  zum  Gegenstand"  hatii-,  ■lie  andere  mit  Staatsarzneikundo 
sich  bcfa&ste.  Wir  werden  blo.i  von  der  mediciniscb  -  chirurgischen 
AbtbeHang  weitliuliger  berichten,  hinsichtlich  der  Staatsarzneikundo 
b^aHen  wir  uns  vor,  den  baldigst  in  Druck  zu  erscheinenden  „Vor- 
achlag  inr  Organi»irnng  der  Öffentlichen  Sanititspflege 
Qld  Verbesserung  der  Stellung  der  Aerxte  in  Ungarn' 
ia  aaincn  wicktigerea  Paaktea  in  gatreaer  UebaraataAig  milautheUen. 


Dieae  Arbeit,  vakba  lad« 
rdaa : 


Kanlaag  dar  jelat  in  Ab- 
IcB  Lanaes,  dem  ongari- 


I  ala  die  «fcUigite 
SeetioB  iNtraabtet  werden  aiBaa,  wird  aaah  fta|  ' 

griff  genommenen  politischen  VerhUtaiaie  dea 

sehen  Parlarocnto  vorgelegt  werden. 

Auf  dem  Wege  der  .\cclamation,  welcher  ana  nicht  immer  aU 
der  correctest.'  cri'  iieint,  wurde  für  die  ersten  zwei  K:v  'i Sitzungen 
Dr.  Andreas  Kovacs  znm  PriUidenteu  erwUtt.  Dcti  I;  s;i'ri  der 
Vorträge  begann  Operateur  Dr.  Singer  ana  Siegedin  om  'ih>  r  Mit- 
tlieiluDg  Ober  ,Dipbtberitis',  welche  deraelbe  im  vergangenen  Winter 
in  epidemiacb«  Anabfcttang  aa  beobackten  Oeiegenbeit  batta.  Der 
Vortragende  beribrt  «aoO^cb  jeoe  atreitigea  PUmkte,  ob  Croap  aad 
Dipbtheritis  ala  WWBiUch  veraehiedene  Proieaaa  oder  aber  ala  ver- 
schiedene ForaieB  riaer  and  derselben  Krankheit  anzusehen  seien. 
.\uf  Grundlage  jener  gemachten  Erfahrungen  ,  das»  in  vielen  Fällen 
dicuT  Kpidi'P.iii'  die  Ent'~rli.M  . ii  il'  -i  hwcr  wiinb',  ob  iri:ui  i-x  coiiit'  t 
mit  (  roiip  i'Anfla;:('nin;;  von  M'Tilinri  ii'  o  I  t  mit  Diphtheriti«  (In- 
liitratinii  iir-<  .Si  li|iMnih;uiti;cw..'l>'-^  tu  1  ii;o  lil,i  ri:;' r  Sclimelxung  und 
Deslruction  desselben}  zu  thun  habe,  ferner  au«  dem  Umstände,  da&s 
viele  BBifaayaaBbaaa  Gmv>  aad  DipbteiitiaaHa  bant  dareb  eiaaa- 
der  beobiclilel  werden  fcobBtea,  wie  nicht  nioder  in  Aabctraekt  je- 
ner Thntsache,  dass  unter  den  Uitgliedem  einer  und  deraelbea  n- 
milie  der  Eine  Croup,  der  Andere  Dipbtheritis  durchmachte,  pfliekttt 
der  Vortragende  der  Ansicht  bei,  das«  b'  id«  Krankheitsprozess«  nur 
als  Formen  einer  und  derselben  K-rinkh.  it  /n  li.trarliten  seien.  I>i« 
am;.' wandte  Therapie  be»t.ind  zumeist  in  llrfiiimitt^lii  nebst  Kali 
ililriricimi  :.n  der  üblichen  Dosining.  Von  .Vctitiusi-n  mit  Lapis  in 
.Substanz  au  den  lugängliclien  Theileu  wurde  wiederholt  Gebrauch 
gemacbt,  dagegen  bSit  Dr. Singer  die  Aclaang  dee  Keblkt^ieinba- 
ges  fBr  ein  eefkhrliehes  ManOrer,  daa  oft  iMdenkliche  Stickaanttle 
henrorrufl  und  kaum  Aussicht  auf  Erfolg  bietet  In  zwei  FSUea 
narhte  der  Vortritgende  die  Tracheotomie,  die  aber  in  Folge  Weiter- 
Verbreitung  de»  Krankheitsherdes  dennoch  lethal  endeten.  Dr.  Sin- 
ger denionstrirte  ft^rner  einen  Oxalsäuren  Blasenstein,  den  er  bei 
einem  4rij;iliri):en  Manne  mittei-t  des  bilateralen  Blasenschnittca  ent- 
fernt hatte.  Der  17  Draclimcn  schwere  Stein  war  Uit  viaho  apitMB 
3-6  Linien  hohen  llervorraguneen  versehen. 

Professor  Purkinje  apracn  1)  9ber  daa  tm  ihm  eonstmirte 
Kynesiskop,  mit  deaeen  HOlfe  man  die  Teracbiedenaitigsten  natflr- 
liebea  Bewesungea  BBachBalicb  an  naeben  vermag.  Jüebar  die 
Functionen  des  ilcRane  nnd  iasbeaoDdefe  deeaea  Klappen.  3)  Oeber 
die  pricisen  Messungsarten  der  .\nsdehnnng  der  Haut.  4}  Ueber  den 
von  ihm  entdeckten  endocepbalischen  Schall,  znnleich  einen  Apparat 
zur  Hervorbringnng  desselben  voi weisend.  Kiidlich  .0)  demonstrirte 
Purkinje  einen  gymn-istischen  Appirat.  Der  wifzreichi'  und  humo- 
ristisch gehaltene  deutsche  Vortrag  wurdet  »ehr  beifUUig  anfge- 


Dr.  Gräber,  Docent  fQr  Ohrcnkrankhelten  an  der  Wiener  Dai- 
veraillt,  bieit  eiaen  fireien  Vertrag  Ober  acuten  nnd  cbroniicben  C»- 
tarrh  der  TnooimeliiOhie  nnd  der  Eustach'scheo  Ohrtrompete. 

Dr.  Navratil  demonstrirte  ein  Kehlkopfphantom,  das  er  fDr 
Uehungen  in  der  Larrngoscnpie  besonders  anempfiehlt,  einen  Aetz- 
raitteltiäger  für  Touchirunsen  der  Seitenwände  des  l.arviiv:  ansser- 
'Ifni  ü-'i-irliti-t  der  Vcirtragcii'b'  iilivT  einen  von  ihm  op^rirten  Fall 
eines  Epithelioms  au  den  .Stinimbänilern,  daa  er  von  der  .Mundhöhle 
aus  entfernte.  Dr.  Langer  aus  Washington  machte  die  Hemerkong, 
dass  er  fDr  Aetzungen  des  Kehlkopfes  ein  gekrümmtes  Fi.srhbeiostilt>- 
elien,  deaaen  vordere«  Eade  mit  geschmolzenem  Lapis  aberiogea, 
für  daa  eiahebate  und  aweekeatsprechendst«  Porte  -  eaustique  halle, 
da  dasselbe  wenig  Raum  beansprucht  und  durch  leichte  Drehungen 
auch  dio  Seitenwandungen  der  Kehlkopfshohle  zu  berühren  gestattet 
Zur  anci-fnlirb-i  K nnkiMif  n.- 'lii  litc  Ci.^l  Pr.  Kovacs  hinzu,  dass  er 
jene  Fäll'',  ln-i  Kpith  ■!:  .ir;  -  '  ip  t  iIiüm-mi  hi.  l.i  :iu  It  ;;i-siindcs  Ge- 
webe mit.i'ijiirr.Tiien  wiril,  durchaus  ni'.  ht  als  f;chfill  lictraciiten  kOnne, 
da  i'l  iviri:  Ii:;  lies  Ucbels  in  iicwrirtii:cn  st^ht.  l'»r  crilihhe  Fall 
von  gäuzllclier  Heilung  durch  einen  Eiuscbnitt  in  das  Epitheliom  und 
daiB  eiitlgtar  fispectoiatioa,  miaae  b«  ibm  am  an  mehr  Bedeafcea 
bervetrafen,  ala  er  daa  betreffende  ladiTidnnn  tob  aeiBer  aaHngat 
abgelanflinen  Dienatzeit  her  als  Assistent  an  der  chimrgischen  Kli- 
nik des  Prof.  Balassa  kenne,  wo  auch  ohne  Operation  zu  wieder- 
holten Malen  bedeutend  grössere  Stücke,  als  der  Herr  Vottra4;ende 
hier  demonstrirt,  von  selbst  au~ii'wnrfen  w.ir'lin,  iln-  .Nciib.hhinp; 
wuchs  stets  zur  ursprünglichen  (•rö'iso  wieder  heran,  i.  i  1  l'aticnt 
sich  einer  Operation  mittelst  Luftröhrenschiiittes  nicht  .ititcr/ichen 
wollt^  von  anderer  Seite  aber  mit  Ansiiahme  der  starken  Heiserkeit 
I  drohaBdea  gyi^tam  aieb  beawddwc  macbie,  waida  er^aaa  dar 


BahnadlaBg  eatiaaaea.  Aach  jabt  dlirlb  man  mit  Oewiasbelt  einem 
abenaaiiean  Recidive  entmeaaehen. 

Dr.  Lenhossek,  Pnmaaor  der  descriptiven  Anatomie  zu  Pest, 
demonstrirt  einen  m&cbtig  grossen  Dackeniahn  eines  weiblichen  Leich- 
nams, auf  den  er  zufällig  während  einer  Secirfibung  aufmerksam 
wurile.  Die  (iriissc  dci  Zaiiiis  ift  eine  so  Ix  deutende,  d.iss  für  ileu 
ersten  Anblick  dessen  Abstaramnng  von  -  iio  tn  Mt  nschon  kaum  $:Iaub- 
lich  scheinen  würde.  Die  Seltenheit  beruht  auf  einer  livpertrophio 
der  Zahusubstanz  (Ebur  s.  Snbstaotia  dentis  propria).  Prof.  Pur- 
kinje ervShnt  in  Hinsicht  dieses  interessanten  seltenen  Falles,  daaa 
bei  W'icderklnem  eine  solche  Hypertrophie  Öfter  beobaebtet  wird. 

Dr.  Ilirschler,  Augonarzt  m  Pest,  zeigt  einen  mit  Hauen  ver- 
aabenaa  Maena  aaf  dar  Uarahnat  einea  Kalbaanges  vor. 
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Dt.  DsDgertt  aus  Amerik»  be«pricbt  die  Vortbeile  der  coD»er- 
Tativen  Cbirur^ie,  mit  besonderer  BerfieluiicktigaD{  der  in  dem  lett- 
IM  HMrilniiiaielMB  Kritg«  («miiMiim  BrfthnugtK.  J>i»  Voneisung 
iMh  MiMr  AngtM  coutniirta  StnekimäehiM  fBr  CoDtrac' 

~W  Ob«n)rhenk«U,  die  Rieb  vefien  ibrer  LeichtillHit  ud  Eis- 
be.ionders  auszcicbnet,  und  vieler  hierauf  bad^Uckei  FbotO- 
gr«phien  Ri'hcilter  KrankhoitsßlN"  mlilossen  den  Vorlrap. 

Dr.  Scliiii!/,ler  au«  Wien  besprach  .die  lifli»iifllu:ii;  dir  Krank 
Helten  raitti  '.^t  subcutaner  Injection"  und  iwar  nicht  nur   die  mil- 
dc-rnde  Fot-  iir,  !i')ndcrn  auch  die  wirkliche  Heilkraft  dcrsclhon  bcaei- 

1)  «nd.  Ür.  Langer  aus  Waitbiogton  beauUt  dies«  Gelegenheit,  dar- 
aadim,  du»  «r  barcito  in  Jabr«  1859  dar  Bnto  «w,  dw  da«  Chiaio 
M  titctmittcM  hjrpod«nnatiacb  injieirt«  nd  •«!■•  Brfalinniin  tai 
amerikaniseheii  Fachblittem  aacb  mitgelheilt  bsbe. 

AU  Appendix  zu  dieser  ersten  Kachsitzung  haben  wir  noell  di* 
Vortrfkse  i»«ier  Speciali^tpn  zu  erwähnen.  Dr.  .\dam  Politzer  aus 
Wien  sprach  über  die  w  i-  lL'i;;t'ri-'u  Krlir.iiiLun[;o!i  des  Oi.ri'.s  und  <le- 
moDstrirte  lu'^leirh  i-iih'  "'Ii n;:.-  |i;i'liii'.t[;i-)ch-;i!iatomisvlu'r  !'rrip:>r;it<.', 
und  zwar   1    K'.>i'i  rr:i(i;i':il-.'  niu  l\;il'k:ili!a^c-rutpgen  aiu  TciuiiiMrlf.Ol, 

2)  zwei  Priiparate  von  Vvruarbung  der  nach  Darcbbobrang  suut^e- 
habter  OeffDum  am  TromMUali,  S)  drai  Smyt* 
de«  Trommdralu  adt  des  Pronoatoriaa  in  Folg* 


iMlhaUMcatarrbs,  4)  zwei  PrSparate  mit  Ankjloiirnnc  i 
kaOcbeleben  ebennlls  nach  ToraaK|;egang«nem  Catarrb,  5)  mn  PH^W- 
rat  mit  C'aries  an  der  oberen  Wanduup  der  TrommelhChIc,  C)  ein 
FrSparat  niil  C:»ri<'^  in  drr  Schm-cke,  »u  <!er  Eiter  auf  dtm  Wi-ge 
des  iunereti  Ciehr<rganp;e»  in  die  SchSdcUiMhlt»  si-jiinpti^  ihm:  dt^r  Tod 
in  Folu«  Ton  Oehirncntzüuduni;  eintrat,  71  ein  I'rUijarat  luit  (  arias 
im  Zitzcnfortsatze,  wo  eine  Ihcilweisc  Sequestriruiig  des  Knochens 
statt  batt«  und  der  Kranke  aa  Tibarenlose  der  Lungen  tu  Grande 
fsing,  8)  ein  PrSoarat  mit  Oariea  dct  Wanenfortsatzes ,  Anbohrnng 
und  Thrombose  aes  Sinn«  tnasrarraa,  mit  darauf  folgender  Pytmie, 
Langengaagrin  und  Tod,  9)  ein  Priparat  mit  Cariea  an  der  unteren 
Wandung  der  Trommelhrihte  mit  Diirehbruch  in  das  Kieferfcclenk. 
Ab  die  vorgewiesenen  Pr&parate  knüpfte  Dr.  P.  erläuternde  Itemer- 
knngea  ia  diagnostiacber  und  tjienpeutiscber  Uinsichk.  —  Dr.  Carl 
Stork  aus  Wien  beapmek  di*  UttßaMt  aad  Thmpit  dir  KtU- 
kopfkrankbeiten.  • 

In  der  cweiten  mcdicinisch  -  chirurgischen  Fadnümg  Wa  81> 
Aognst  wurden  lolgende  Vorträge  gehalten:  Dr.  Gerley  spneh  Vbar 
die  ia  Ungarn  auf  der  Ineel  Schott  .'>o  bttufie  vorkonneoden  Crctlns. 
IH«  itiologisehen  Momente  anlangend  hebt  der  Vortragende  die  an- 
cflnstigen  BodenTerbiltnisse  (SDmpfe),  das  schlechte  Trinkwasser, 
Armuth  und  Elend,  Misabrauch  der  .Splritnosa,  Mangel  an  genQgcn- 
der  McDce  Kochsalz  aU  benonders  diaponirende  Umat&iide  hervor. 

Dr.  Benedikt  iius  Wien  sprach  über  Diapnoi<c  der  Nervenkrank- 
heiten und  wies  darauf  hin,  dass  bei  der  wichtigen  Unterscheidung 
twiicben  centralen  und  peripherischen  Neurosen  auf  ein  Symptom 
Oewicbt  au  legen  sei,  welches  in  Ermangelung  anderer  bestimmender 
llomota  dia  Diagnose  sichere.  E«  sei  dies  der  die  CMtnlen  Neu- 
lOMi  iMdriteBde  Uncinirende  Schmerx  Dr.  Uirtehlar  bemerkt 
himof,  QMa  er  viel«  FUlle  aus  »einer  Praxis  kenne,  «9  mnp  da« 
ceatnie  Leiden  mit  Sicherheit  erkannte,  ohne  dasa  }e  wibrend  dea 
ganzen  Verlaufes  bif*  zum  Tode  hin  laiicinircndc  Schmerzen  beobach- 
tet worden  »iiri-ii,  B»  kAnne  daher  sein,  da-^  ^.di'hc  Srlmii-rii'H,  wo 
sie  vorkfimmi  n,  ein  centrales  Leiden  bezeichnen,  da-.-,  alur  deren  \\>- 
we.ienhcit  kcineswi-gs  ein  solche»  auascblies.se  l'-uf.  Watt  mann 
bestitigt,  dass  bei  centralen  L-eiden  so  heftige  ."Hbaierien  vurzukom- 
BMi  piecm,  vi«  ■wb  mUm  beim  Fethenill'aelw  GniclitMciHMn 
bUlMchte.  —  Ftaf.  Tllrelt  ist  der  Anaicht,  daas  di«  mit  der  Oenlo- 
■Mtoriusllhmung  einhergehenden  Schmerzen  no<'h  keineswegs  znr 
Annahme  eines  Leidens  centralen  l.'rspruiii!»  berechtigen.  —  Dr.  Ko- 
rftDyi,  Dncent  fBr  NervcnkraiiVhoitcn  in  Pfsth,  bemerkt,  das'*  er  auf 
Mioer  Abtheilunf:  im  Pestiier  .allpenp-iuen  Krankenhau.ie  Itei  Lühmun- 
nn  peripheren  Ur^prunp^  die  Ileobiclitunp;  maiiite,  (i.-is>  die  mit  ilem 
Tuterzirkel  erpn'i'teu  aiii..thetischen  Hautbe/.irke  nach  i'rfnltter  Fa- 
ndiaation  bedeutend  kleiner  werden,  während  bei  centralen  LUimun- 
'  I  Verkleinerung  dar  awittodlinbiw  fiwtbMM»  nicht 
wird,  er  glaube  io  dieiOB  waeMademn  Yeriiaiten  ein 
differentieUes  diagnostisches  Merkmal  sehen  tu  dQrfen. 

Dr.  Rotsay,  Primarius  im  Versorgungshanse  zu  Pesth,  spricht 
über  einen  Ton  ihm  beobachteten  interessanten  Fall  einer  chronischen 
Peritoniti>,  wahrscheinlicli  lieriorgeljracbt  durch  ein  im  ruuden  Bande 


t  bei  oen  üevegungen 
Dw  iMi  dw  8Mt£» 


KCr]'*"        Bauchfell  fortwährend  reizte. 
gefundene  Cvncrement  wurde  «orgezcigt 

Dr.  Korhelji  spricht  „<l\M!r  das  PacrpenHab«'  Okd  unter- 
scheidet  eine  dynamische  und  adynamiache  rom.  Die  entere  bat 
ikiu  CSnwd  is  dam  MowdM  nimuM»»  de«  BliitM,  die  letztere 
{■  «iima  Mabar  Moh  ■agekmartw  10hm.  Ab  IküiMtd  empfiehlt 
«r  Ofainia. 

Dr.  BatizfaWi  dcmonstrilt  dni  Photographien  von  geheilten 
oitbopldiacheu  Källt  ii,  welche  n  atteMt  Inatitata  uPeatlk  behandelt 
wurden.  Znglei  i>  erk  ote  «f  dm  A|ipenk  VM  Beread  nr  IleUuff 
das  GoltoB  obstipum. 

Dr.  Doleiefcftl  thailt  SrUim|M  au  etia«  «Ülviiaa  Bn- 
aieaü 

Dr.  Sebeak  aanah  Unt  dia  «nita  VeitadHBana  im  Bw 


VL  Kt  ■fiüdMd.AMUMM  IcriiM  ia 

(Seblnst.) 

Laaaialh-MatioMa  SStatlkber  AaataMen. 
1.  Laiareth  dea  SUdtToi|tei*Oeftngnin»es. 

MSuuer.  Weiber.  Suroma. 

Bestand  Ende  186S    113  36  148 

Zugang  1864   .    1064       330  188t 

Summa    IIB?        M»  1M1 
Männer.  Weih.  Sa 
Davon  sind  geheilt  .  .  .  1053    301  18M 
ungebeilt  entlassen.  .    —  8 
dar  GiMritd  Ober.v..-.;^.    üii     n  67 
gaitafiMB  ...  8 

l<»i       330  latl 

Ende  1861  in  Bestand      ; '.  .jUeti   7«         86  III 

L'.    Laxiir'  ;li  der  nr-'.ien  Strafanstalt  zu  Moabit 
Bestand  Ende  lötxi  .  .        Kranke  iMIloner}, 
1H64  .  .  .  .  .  .  : 

Summa  ö61  kranke. 
DMoa  inaMBU* 
•tari)en  4 

fi38  • 

blieben  Ende  läM  in 
Bebuüilluu;;  13  Kranke. 

8.  Kraoken-StatioD  and  Latareth  des  stidtisobei  Ar» 
beitabanaes.  , 

BeaUnd  Ende  18G3  .  .   4&  Kranke, 
1864  ...  .  .  .  ftta  - 

Summa  687  Kranke. 
;  entlassen  &56 

gestorben  80 

Bestand  Ende  1864  .  .  61  Kranke. 

4  Irreäetatiea  dea  Arbeftabtasei. 
Bad«  18«3  .  .  161  Milnner. 

IN«  ■  .  167 

Summa  3-'H  H5iiocr. 
Abgang  .  .  17-3  nballcli  48  gaatofbaa. 

Bestand  am  Jahre».*cbl.  l.'i  l  Männer. 

6,    Städtische  Irren  -  Verpfleguogsanstalt,  FiliaUtatiVB 
die  Arbeitshau.sej. 

Bestand  Ende  1068    176  Fraoen, 

ZacHC  IM*  ♦  .  W9  - 

Samaia  386  Fiaaea. 

! ! !  ?  22 

Gharite  S5 

in  andere  Anstalten  .  14 

pf:-li'rlii=n  S& 

beurlaubt  87 

ohaeAagiAe  eaMnatS 

~  187  • 
am  Jabresacblnss  .  .  178  Franen. 

Köoigl  «chataMaHera-ImpfaMMaalaH. 

Im  Jahre  IM  wurden  geimpft  .  .  .  UN  Kader, 

darunter  mit  Erfolg  8330 

dreimal  ohne  Erfolg  1 
ohne  Erfolg  .  .  .  .  ■  88 

Summa  3264  lUDderr 

Der  Andrang  zu  d-jn  Revacciuitiouen  war  so  gross,  dass  eine 
Zählung  der  Keraci  inirten  iii<lit  /u  .Tiri'.^liclifln  war. 

Die  zu  den  lin|iliin.'i- 1  Sr'iiiit^te  l.vinpbe  war  tbeils  im  Laufe  dee 
Jahres  Tun  pocKetikra  ik  'ii  kLl.p_n  au>  der  Gegend  TOU  Anclam  in 
Pommern  und  Werl  in  Westptialen,  thciU  bereit«  im  Jahre  1862  vea 
pockenkrankw  Klhan  us  dar  OeRaad  tea  tnmbt^  abieBOMaeB 
und  in  OlaarObidhaa  eonserrM. 

lajaiphraneBieagen  wurden  aus;:ofiUirt  an  15U  Amte. 

AmeakrankenpSega. 
In  der  Behandlun-  der  städtischen  Aman&rzte,  der»»  Zahl  ,  mit 
Anaaehlnas  der  Spsciaiirzte  fttr  Aaceakraakhaitea  und  ttr  weiblieh« 
GaaeUecbtekCMikiiitaa  S1  batn«,  Muuha  eieh  am  1- jtaanr  UM 

^*  1,1«  Knabe, 

im  ersten  Vidtiqabn  1M8 
«weilen  W6 

.  7446 

'  «9,684      -  ' 
ia  BaiBM  tt,7M  Knudta. 
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Kranke.  pCt. 

üfhcilt   24,602  (79,6) 

nngebeilt  entlasMii   34U  (1,3) 

*ur  Charite  g^scbiokt   2,171  (  7,0) 

nai-h  Bftli;iiiifii  RfKliiokt  ....      211  (  0,7) 

in  »allere  KrankeoauiitalL  gescb.      Iii  (  0,4) 

am  4ar  Ku  UMw   711  (  8^) 

 I.i64  l*A) 

 .  ■  1.81»  (  4,0) 

30,778 

Ver^icbra  ntt  «m  JUm  IflCS,  mr  «■  OmamtaU  «er  Knto- 
km  an  1608  grtiMr;       StaiblicliMtovwUltain  Mrac  J*!*" 

Oawvika-XnafcavrwalB. 

In  Ja]in*»chlu.4it  ]8r>t  cehQrt«&  tun  0«w«f1n- KnokcnvereiD 
IS  liaakeDkuMD  D»t  Mii<:iie4«n. 
DU  ZaU  dar  Aent«  betf  ng  36. 
An  KnikM  «mB  PutinJ  mm  mkicgeluBdcD  Jabr« 

1,058, 

tum  Tum  im  Mm  UM  «ia  beug  wm .  'yj,bOb,  

uisammeD  M,ö4>3  Kranke, 
wa  dcD«n  8«87  in  KmdMshiuar  abgaitb«!  «wira  «Ml  1008  (1,77 
pOL)  »Urb«o. 

T11.  TafrsgesrhichÜiche  Kotiien. 

Berlin.  In  dtir  Woi  Hl-  Tum  18.  bis  24.  September  «tarben  io  Ber- 
lin 61  Kinder  an  ÜarclifäUen  und  lircchdnreh&llea,  in  der  Wocbe  toid 
26.  Smtcnber  Ma  L  Oetotor  41,  ii  der  Woek«  8.  Mt  8.  Oeto- 
ber  36  Kinder. 

Im  Monat«  September  war  in  BttHn  iar  putriiebe  Rrankbeits- 
dnncter  der  vorherr»cbende.  Am  bioflnlao  kaawn  Dnrehfälle,  ga- 
•triscbe  Fieber,  Typbua,  Anginen  nnd  Scharlacb  xur  intlicbcn  B«- 
haadlnof;.  Die  Durchfälle  und  Brecbdurcbmie  in  den  eitlen  Leb«na- 
jabreo  waren  zwar  weit  «eltener,  al»  in  deo  vorherfehcDdea  Honatco, 
docb  («igten  tit  immer  nw\i  eiue  t'iiiiii  iuiscbe  TcrbNitnog 
anÜMSten  eine  pt>5se  Zahl  von  Todehrillen. 

Ancb  cIomIm  BrwaefaMn«  starben  durch  Brechdurrhmte,  dia 
kb«r  mit  Atunahna  t««ier  d«r  Cbol«ra  ibnlich  verlaufender  FiUe  den 
Vtidaebt  d«r  Cbolen  gSoslicb  MiMcblMteD. 

Die  Pockcnerknuikangea  wurden  inner  seltener. 

Bai  Kindam  «nrde  BahiCuk  lelaraa,  dar  abian  aabr  BBtartkan 

m 

MiaUteriellfl  Briaiie  nad  VerfUgungea 

Anaing  aus  dem  Bericht  der  tecbniachen  Commissioa  für 
ptaarmaceutiscbe  Aagelepenbeiten  vom  30.  Septbr.  1U66, 
betreffend  den  Rabatt  bei  Lieferung  von  Blutegeln  Seitens 
des  Apotheker. 

-  Die  Blutegel  kOaBen,  ebeoao  wie  alle  eiofacbeo  Droguen,  alle 
ehmieche  nnd  pbanaacaatiMsba  PMf«ata,  ala  diapaaaiita  «dar  ali 
lieht  dispeaairta  Annalan  betraehtat  wardaa.  Ba  kaiBHat  hierbai  aar 
dannf  an,  in  welcher  Wci!<f  v'iv  a<is  den  Apotheken  verlangt  werden. 
Werden  die  Blotegel  in  grcr-irrii  guantitSten,  alno  schock-  oder  bun- 
dertweise  aus  den  Afinth«  k'  !!  an  die  Di>penMr-Aniitalteu  der  Lazirethe 
fi'l>  r  Krtii:r>iTili;i.i!ijr  tri- liefert  und  durch  jt-nc  .Xn^taltcn  wiediTura  an 
einw-liie  Krsnki'i  vfrtiip.-ilt ,  -■-u  mihI  mi'  ala  nuht  d  i  s  pe  [i  s  i  r  tf  \n- 
uittel  zu  Lietrach'.iMi. 

Wenn  di«  Blutegel  dagegen  eiozela  auf  den  Namen  eines  oder 
r  Knaakaa  ans  den  Apotheken  verordaal  «aidaa,  ahaa  daa 
■auiBB  ahtr  Diapaaair-Anatalt  aa  p«airea,  ao  aiadiia  diapaMirta 
AmeiBittaL 

Im  latitataa  Fall  darf  der  Apotheker  keiaan  Babatt  baninfCD, 

im  aratana  kt  ihn  die*  swar  gestattet,  ab«r  er  i»t  nicht  dazu  ver- 
^Uahlat.  Dia  H^She  des  xu  bewilligenden  Rabatts  bleibt  al!^dann  der 
Taninbarnng  iwi§c)ien  dem  betreffenden  Laxaieth-  «tc.  Vorstand  und 
den  Apothekern  iiberla!-}«i-:i. 

Berlin,  den  30.  S«pt«mber  186&. 
Dia  taakaiaaha  OainiaBiaa  fbr  phamuoeatiaalia 
(Uattiaebriftaa.) 


ABaaaiaknaBMW  Mm  Ikj,  dar  Uoii  hafa«o  Allergnidiget  ge- 
iaht, an  Allan  dar  am  l&Oatobar  4.1.  in  HQnster  bUtiendcn- 
r«i«>  daa  Bolfflnu»» JaUHana  dw  FMviBB  Weatpbaica 
"  liemal-VanaMB  Ordaa  nad  TilaI  an  «aiii 


dem  SanitUanth  Dr.  noffmann  in  Uirk.  Gtadbacb  den  König- 
lichen Kronan- Orden  dritter  Klasse,  sowie  dem  SanitStsrath  Dr. 
Gaaaerow  in  Berlin  den  Charakter  als  Gebeimer  Sanitttsrath  an 
«arteiben. 

Anatallnac:  Dar  Kraia-Thiaant  Baekar  iat  aaa  dam  Kniaa  Hai* 
la  daa  tEnia  Jarieba«  1.  tmaalK  i 


Niederlassungea.  Prakt  Ant  etc.  Dr.  Prenss  in     , 

Dr.  Spra ekel  in  Steinfurt,  Dr.  Bierbaum  in  Gemen,  Dt. A Bim« 

ruiW  in  Bonn,  Stabiarzl  Dr.  M«rT.feld  in  Wesel,  Dr.  Falken- 
barh  in  Niedermendig,  Dr.  llerjjrn  in  Trier*,  Dr.  Scbenck  in 
Culm,  Dr.  Uuroout  iu  Cäln,  Dr.  Bennewilx  in  Doveren,  Thiar» 
arxt  erater  fQasse  Schwieg  in  Frechen. 

Verxoccn  sind:  Dr.  Kremier  Ton  Bukowiec  nach  Piltsch  im 
Kf  'i-'f  l.-nhM liuij:,  l>r.  Wedel  von  LQbbenau  nach  Berlin,  Dr. 
.Senstius  von  Uerlinchen  nach  Gniewkowo.  Dr.  Tott  von  Soldia 
nach  Rhino»,  Dr.  ».  Karcxewski  von  Fre»ytadt  nach  Kowanowo, 
Dr.  Eiserhardt  von  Unrobstadt  nach  Waldenburg,  Dr.  Kntil- 
rott  von  Lainefolda  aaeb  BarKa,  Dr.  Glana  von  Am  naeb  Elr 
berfeld,  Dr.  Barwardt  «oa  Totkamit  nach  LMdahnaa,  Dr.  Doyd 
von  Potsdan  naeh  Nauen,  Dr.  Stosametster  von  Ziebingcn  naeb 
Podeltig,  Dr  Lincke  von  Belgern  naeh  Lurkan,  Dr.  Kompf  von 
Gollancs  nach  Kobylin  ,  Dr  Kavscr  von  Mesrhede  nach  Watten- 
scheid, Dr.  Fuchs  von  I.iii.'.  Ii  I  .Uli,  Wimdaizt  1.  Kl.ia.se  Bes- 
sert von  Kicbutidt  nach  Prit/erb«,  Tbierarrl  1.  Klasse  btebler 
von  Frechen  naeh  (.Viln. 

Apoth  e  k  nn  -  n  gel  e  pe  nhe  iten  ■  Der  Apotheker  Bruno  Iltz  hat 
die  Vu',  '-  he  Apotheke  in  Culmsee  cf  ka-.ift.  Dem  Apotheker 
L  i  II  li  1- u  Ii  u  r  11  i.^t  die  Verwaltung  der  Filial  -  .\potheke  in  Daaden 
übertrafen  worden. 

Offen«  Ivrcm- Medicinal-Beamtenstelle:  Die  Ivreis-Wundant 
stelle  des  Kreises  (luhrau.  Reg. -Bex.  Breslau. 

Todaafftlle:  Dr.  Wajha  in  Podeing,  Wnadant  L  IQaaaa  S«ba- 
mann  in  T" " 


m  OMaWAmm  im  Ar.  JSjeUal*  di  WmMtA- 
Aab  tSid  «n*  aoeUr^rKid  4  TUt.  aaa  An.  Dr.  A  di  UMk  Unft- 

Die  ßtdaciian  der  Btrkiter  tÜHUtektm  WadUKidir\ft. 

Inserate. 


Bei  Aogast  Hirachwald  in  Berlin 
..  _    . .  n  SB  bsxiehen: 


Madk 

und  zwar: 

den  Kotlicn  Adler  Orden  vierler  Kla.sse: 
dem  Sanitätsrath  Dr.  Scbupuau,  Arit  an  der  Provinzial- Pflege- 
Anstalt  zu  Ocaaake,  mad  dam  flnnitllaiath  Dr.  «iaamann  an 

Dülmen: 

'   daa  Ohanlrtar  ala  ffaBiHfirafk- 
dtai  ttttofhpikim  Dr.  Liaaa  an  Amsber?,  dem  practiaeban  Ant 
Dr.  Bsnaahoff  In  ftaketsheim ; 


tut  »ocbea  «riohitncn  und 

Untersuchungen 

aus  dem 

physiologischen  Laboratorium 

zu  Bonn. 

HariinagaBaban 

VM 

Sv«  B.  F.  ffHl^MW 

Hit  S  lithograpbirteu  T^irrla, 
Or.  8.  Preis  1  Thlr.  10  Sgr. 


Der  Tod  durch  Ertrinken. 
Hjjiklogiwho  UntemuJuuigaB 

praktuehe  Wahrndmumgai 


•bar  di« 


den  Brtriakanp-  reap. 


fir 

Ccrichlainte  « 


A.  I.  Tkriidsr  lolk 
I  mat,  «ad  n|«Uta>  *n  Finiuihu 

Gr.  8.  Preis:  1  Thlr. 


Der  PewiMW-Tefein  für  Aerzte 

iit  iKtnlbreBd  bereit,  Aatrlga  amt  Anltehma  entgegen  m  nehman. 
wie  ancb  auf  scbriftitcba  Anikafen  Anaknnik  an  ertheliaa.  Dia  Adrcaaa 
iat  an  richten:   .An  dia  Directien  dea  Peaaiona-Vaiaiaa  Ar  Aanla 

au  Halle  a.  d.  S.' 


Variai  von  Aoguat  BincbwnM  in  Bmlia.  —  Gedrackt  bei  Juliaa  Sitteaicld  in  Betlio. 
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BERLDm 


RxlaciiM  (Keauateitulr.  lt.)  »tfn  4a  dit  V» 
;  m  Amt  iniHttmU  ia  r 


LIOTSOHE  WOCHENSCHßlFT. 

Organ  ffir  practische  Aerzte. 

Mit  fierücksiclitiguiig  der  preussischen  Medicinalvcnraltimg  and  Kedicinalgeset^ebnng 


Itdaetcnr:  SnüRmll  Ir.  L  Immt. 


Tadig  voa  igfvt  HincInralJ  is  Berin. 


Montag,  den  30.  Ootober  1B66. 


^44. 


Zweiter  Jalugang. 


Ishalt:  L  Mevan  Veber  die  Rebandlong  <les  Delirium  treateas.  II.  Sehols«  SalMrioatesle  BiRtirpalioB  «fiar  elfeDbeinerneo  BxMtOM 
dak  Stmbrint.  III.  Giege:  Notizen  Ober  die  Hatbode  d«r  SammlaDg  nd  Anbawshniog  der  PockM>Iijili|»be.  IV.  Kritik  (Fahr- 
ni!r-  Da^  Ktnil  uud  <!'T  .Srhiilti^'-b\    V.  Referate  (zur  Heilmitt«-llfhrA    -  zur  mi'diciumchea  Klinik  —  aur  OphtlialaiiaUik  —  anr 

;.'i-h;irt-')'::nii'i:i'ik  K;;iii^;.  VI.  i'Viiiiii-tt.ii  :;Kia  Prüb<-Ueii  i'ibitTf.'i  i.iM  :i,  r  .Vtiuuaiiit;!:  Aplioristjaeba  Batnahougaii  flbar  dl*  M- 
aiciBi»cbeo  Stiwliea  in  l''raDlcreicJi  —  Correspoadcuz).   YIl.  Amtlidie  MittlieiluDgen.  —  luaiato- 


*n 

9r.  KNdartir  lllcrer. 
HMk  «b«a&  Vactiaga  ia  dar  nadManacbaa  Sactioa  dar  VanaaBlaiiK 
dar  daataalwa  Hatntfinadiar  nad  Aanta  la  HaMa»*ac*>. 

Wfihr.n'l  die  Bebaniilnngsweise  der  innereD  Krankheiten 
fast  uberiil!  eine  mildere  geworden  i»t  und  der  Ant  der  a.  g. 
eispectativen  Metbode  eine  um  so  grössere  Herrschaft  cinrilumt, 
j«  baatiaumter  and  gawalUamer,  je  tjrpiachar  daa  Bild  der  Knak- 
k«t  aieb  daratellt,  ao  eifraot  aieh  die  Tkanpi«  dea  DaHrinm 

tTPiTipns,  bis  auf  den  hctiti?''n  Tas  nn.'h  fast  unhestriftpn.  eines 
Heroismus,  der  an  das  friscijc,  lruudi|:u  L/raufpi.licu  der  aitin 
Heilineister  erinnert.  Das  Festhalten  einer  so  eingreifenden 
HedieatioD  wird  begraiflieheri  wenn  man  den  Grfinden  ihrer  er- 
iten  KnfBliTanf  BacMoraeltt.  Die  erat«  Diagnastiit  daa  Deli- 
rium tremens  i  ntwii  keltt'  sicli  ans  dem  Schaden  den  eine  noch 
ältere  Bebandlnngsweiite  angerichtet  hatte;  es  vrar  völlig  eine 
Diagnose  ax  Dooentibas.  Ein  Apotheker  in  der  Grafschaft  Kent 
nacirta  ia  Anbog»  naaerea  Jahrbondcrta  die  Baobachtiuig,  daaa 
eine  gewiaae  Fenn  Taa  Plnaaene  oder  PbranMa  daa  nach  der 
Grammatik  veronlneten  Aderlasse  fast  rcgeliiiSsaip  uDterlagtiad 
das«  die  venigen  Ueberlebenden  in  Schlaf  la  verfallen  pfleg* 
tan«  —  er  onterliess  daher  in  den  ihm  geeignet  anheinaaden 
F&llen  den  Aderlass  nnd  griff  zum  Opium.  Sntton  hat  daBB  die* 
ser  Heilmethode  die  nOtbige  Symptomatologie  nnd  Aeliologie  hin- 
zngefügt,  aber  der  Zussraiuenhang  des  Delirium  tremens  mit 
dem  Alcoholismns  ist  erst  seit  etwa  viersig  Jahren  allgemein 
cnerkamrt.  DI*  ansadilieaalleha  Hamdiaft  daa  Opinm  erlitt 
unter  dem  Einflu.sa  des  Kalorischen  Contrastimnlas  einigen  Ab- 
brach. Barkhaasen,  zweiter  Arzt  am  Bremer  Krankenhattse 
ajrstematisirte  das  Dcliriam  tremens  weiterhin  tberapeu- 
tiack,  inden  er  eine  athenische,  fOr  dea  Tartama  atibiatna  ge- 
elgarte,  nnd  «ine  aatbeniadie,  dem  Optom  varUeliNnde,  F«nn 
unterschied.  An  Stell«-  des  Tart  stib.  wurde  spiiter  nach  Ra- 
deniacber's  Vorschlag  von  Wolff  das  Zincum  arctirum  ver- 
wandt lind  in  die  Berliner  Charite  eingeführt,  fiiese  .Methode, 
nach  welcher  ich  ab  Aasiataas  der  Charite-lrrenstation  die  wAh- 
nad  der  SattmemMoato  daithin  verlegten  Dal.  tr.>Klanken  in 
r,  baba  kb  ia  Weaanfliehaa  aacb  im 


Daieh  eiaen  misslichen  Zofall  waren  nür  «ihiead  des  Vortrage* 
die  otatistischen  Anfzeicbnungen  nirfat  zur  Hand.  In  obiger  narhtrSf- 

liehfr  Ausarbeitung  glaube  ich  lii'in  vfrfnlsten  Ideen!:anee 

■»«•entlii  h  treu  geblieben  zu  sein.    .*^fibald  meine  Zeit  es  geitattet, 
■»enle  ich   fibrigens  da*  Del.  tr.  jn  einfr  Monopraphle 
welch«  aoch  ein«  hiateichaade  Casaiatik  enthalten  «iid. 


allgemeinen  Krankenhaose  Tom  October  1858  bia  Bade  1859 
beibehalten.  Die  Versncbe,  welche  mit  der  im  berliner  katho- 
lischen Krankenhausu  angewandten,  Cbloroformiruxig,  mit  <ier, 
Ton  fingliachen  Aerzten  empfohleneB  Tr.  Digit.  ia  grossen 
(bia  %f)  Doaen  ganaabt  wnrdan,  ial«D  ■»  uf^HMiklldi  an,  daaa 
man  immer  wieder  auf  jenes,  duck  80  HaUacha  Antoritltea  Ter- 
tretene  Verfahren  zarQckkam. 

Die  mir  gebotenen  tahlreicben  Beobachtungen,  von  denen 
eine  betrlchtUehe  Aaiahl  bia  cnm  Leiekeatiaeka  radolgt  wer- 
den koBBlen,  kattiB  inden  Hit  tJeberaeugniig  gerrift«  daaa  das 

D'^liriiim  freitinns  kein  zu  heftigen  Eii:p;r:ffen  i'^'neter  Zustand 
sei.  Das  Delirium  tremens  ist  eine,  unter  gewiisen,  -mm  i  iieil 
unbekannten  Umständen  aoftretende,  eigentbQmlichc  Exacerbi^ 
tion  dea  ebroniscben  AlfcoboliaBona  von  aaterkeasbar  typiscken 
Vailanf.  Wenn  aber  anf  der  «nea  BeM«  daa  Torbandanaeia 
eines  chronischen  Leidens,  dem,  wie  die  Scctionen  ergaben,  stets 
degenerative  i'rocc&so  zu  Grunde  liegen,  dann  die  gemessene, 
in  tinalldi  gleichen  Zeiträumen  verlaufende,  Dauer  des  Deli- 
rna  tramos  die  bisher  befolgte  Behandliiag  aiebt  empfahlen» 
80  «nebelnt  sie  goradein  eontrtfndlciit  dnreb  die  in  jedem  Falle  ' 
Torhandciie  Nei^vjnp;  zum  Collaps,  welcher  die  hanpts.lchliche, 
ja  ansschliesslicbe,  iebensdrohende  Gefahr  ausmacht.  Der  meist 
kleine,  weieke,  ateta  sehwankende,  oft  anssetsende  Pols,  das  plots- 
liehe  Roth-  und  Blasswerden,  der  profoae,  rasch  erkaltende, 
klebrige  Schweis«,  abwechselnd  Schlaffheit  nnd  Tur^or  der  Haut, 
sfir  .\llem  aber  die  flberau.s  LäuCgeu  ejiileptibchen  Aufalle  wei- 
sen auf  eine  drohende  Gebimanimie  hin,  welche  die  Obdnction 
ab  dia  alehata  Tndaanraadn  loek  in  der  Regal  aaehaowaiaea 
im  fltaada  iat.  E«  war  gewiss  erlaubt ,  von  einer  MedicatioB 
Abstand  in  aebmen,  welche  nach  allen  rationellen  Voranaaetznor 
gen  die  eigentUck  gdkbfdnhandan  Sun^toiiM  unr  n  ateicen 
rermoehte. 

Daa  seit  dem  Jabre  IMO  etngefllbrta  TanUhrai  IM  alA 

wohl  als  ein  dtfitetisch  roborirendes  bezeiehlMII.  B«  ging  TOS 
dem  Gedanken  aus,  dass  es  nur  darauf  ankomme,  die  Kräfte  der 
Kranken  während  des  kurz  dauernden  Stnrrocs  aufrecht  r.a  er- 
halten. Erregten  daher  der  Kräfteznstand,  die  Beschaffenheit 
des  Palaea  keine  ematUeben  Beaorgniaae,  war  das«  Keignng  ma 
Essen  vorh.indeD,  ho  begnügte  man  sieb  doreh  biaflgeres  Dar- 
reichen leichter  flüssiger  Mahrangamitlel  (Bonillon,  Milch,  Kaf- 
fee, zuweilen  Weinsuppe),  dao  KrÜteaaetand  zu  conserviren^ 
War  die  NahmagMUifnahme  nngeaflgend,  trat  daa  eku  oder  am» 
dere  Symptom  des  Gollapses  merklicher  kerror,  so  WardeWalD 
verordnet  und  zwar  in  sehr  diluirter  Form,  ein  BsslOffel  Port- 
wein in  einem  Becher  Trinkwasser  oder  (*>'^|^^|j'^*|gy\jli0bgtc 
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.gafBhl)  SeUanmmw  Dian  aelur  Twdflwte  Misckuig  ward« 
fnaaer  fertrigen.  «t«  der  Wtin  in  SnbiUin,  and  hiett  in  ikrar 

Wirkung  länger  vor.  Je  nach  l'mstlnden  wurde  die  Dosi»  drei- 
bii  fiemud  Uglicb,  oder  s«ei«tüodlicb  gegeben,  «ehr  selten  in 
«oek  Irihwen  ZtiMomea.  Dan  in  eiDselnon  Fallen,  mit  ROck- 
sieht  auf  die  begleiteoden  Symptome,  Poti»  Kiveri,  Mixt.  seid. 
8ulp1i ,  Mixt,  mmmon.  n.  dgl.,  gelegentlich  wArme  Camillentheenm- 
schläge  auf  die  Magctiirrubc ,  den  Kopf,  verordnet  wurden,  ver- 
mag den  Cbarakter  des  Verfahren*  wohl  nicht  zu  alteriren. 
Ab«r  ab  idnr  «taandiet  bmmb  UungeMgt  werden,  daaa  me> 
chanischp  Zw.itipsniitte!  sorgfältig  vermieden  wurden.  .MIe 
Zwasgamittel  wirken  als  steter  Reiz  zo  Gcgenbeweguogcn,  und 
an^Opfen  die  Krftfle  der  Kranken  schnell.  Die  eigentlich  wirk- 
MONVt  dia  Zmaagi^nÜM  md  dar  Bnatriaa«D»  behindani  Aber- 
diaa  ffia  «o  uteitiKa  Fraikrit  das  AMmena.  War'  es  nvtbwan- 
dig,  die  Krinkcn  im  Bette  zu  erhalten,  nie  in  der.  siiiwLruren 
chimrgischen  Fällen,  so  wurden  ein,  and  nach  Bedürfnis«  meh- 
rara  Wiiter  mit  der  Aufsicht  beauftragt.  Dia  Vanmha,  dl« 
Lage  sn  Terindernt  aind  unter  diaaan  ümstiaden  oniat  von 
lii^er  Heftigkeit  nnd  Inner  Daner. 

Bis  jetit  sind  ctK.T  :  delirium  tremens-Kranko  nach  dem 

•baa  paieliilderten  Verfahren  in  der  Irrenstati jo  den  allgemei- 
nen  Haaibaigar  KndcaahMMa  bahandtlt  «ordaa  nnd,  irid  die 
naehfolRende  «tatistiacfae  Uebersicht  ergiebt,  mit  F.rfolpcn,  welche, 
gegenüber  der  älteren  tivhandlongswelKe  ,  als  überaus  günstige 
bezeichnet  werden  müssen;  die  Sterblichkeit  war  eine  mehr  als 
draifaeh  geringare  gawordea  Ea  iat  nllardingi  bcrcita  firfikar 
TsncbiedaBtiiA  «af  dia  Gafalir  ainar  alagreifanden  Medieation 
in  Delirium  tremens  aafmerk.-iam  gemacht  worden,  namentlich 
▼on  Laycoek  in  Edinburgh  im  .lahre  IHdi  im  Edinburgh  Med. 
.)oarn.il.  Aber  die  bisherigen  Erfolge  einer  mabr  azspectativen 
Behandlung  sind  durch  eine  n  geringe  Zahl  (einige  SO)  Beob- 
achtnngen  mntanMtit,  nai  der  Beaehtnng  tbeilbaftig  zu  werden, 
die  sie  sonst  wohl  verdient  )i.^tten. 

In  der  That  verlangen  gewisse  Lmst^nde  io  dem  Anllreten 
den  Dalitinm  tremens  möglichst  aahlreicha  flbar  Ungern  Zeit- 
rin—  a— gadabnta  BaobachtMgen.  Die  Verthdlnag  d  r  im  T  nnfe 
eineaJnlife*  baobanbteten  Fllle  i«t  eine  höchst  nnpl-JKhmä.'ssige. 
Fs  vergingen  oft  genug  14  T;!;.;..',  eiiii-e  .Miilc  g.v.z*'  Monate,  obn« 
dass  auch  nur  ein  Fall  zur  Anloabme  gelangt«,  während  aiob  n 
•  aadnna  Zeitan  dia  dnrdHekoiMieha  Mautaanliudinia  auf  wenige 
Tage  vertbeilte.  Es  gelang  mir  nicht,  für  diesen  oft  sehr  auf- 
fallenden Wechsel  eine  genügende  Begründung  in  dem  gleichzei- 
tigen Fehlen  oder  Vorhandensein  anderer,  den  Ansbruch  des 
Diliriom  tremns  b^finttigeoden  Momanta  (ander«  Erkrankungen, 
Verletrangen  ate.)  anlnftMien  nnd  nun  mnaa  wohl  dieser  Er- 
krankung ein  gewisses  epidemisches  Element  zugesteljeii  Auch 
in  der  Mortalität  dieser  kleinen  Epidemien  baateht  ein  auffallen- 
der Unterschied.  Wahrend  eine  gaua  Analtl  deraalbca  obna 
ainan  Todesfall  verliefen,  starb  in  einzelnen  ein  Drittel  bis  die 
BOfte  aller  Aufgenommenen.  Diese  höhere  Mortalität  stand  in 
keinem  unmittelbaren  ZusammcnLanpe  mit  einer  relativen  Häu- 
figkeit der  schwereren  Complicationen;  swiaehen  der  Vertheilnng 
lelatarar  nnd  der  Mortdittt  Uaaa  ridi  kein  regahnia^s  Ver- 
hiltniss  auffinden.  Im  Jahre  1861  starben  i:ipCt.  der  aufge- 
nommenen Kranken.  Es  ist  dieses  die  grösste  unter  meiner  Be- 
kandlnngsmethode  beobachtete  Sterblichkeit,  eine  doppelt  so 
gronia  ala  in  den  beiden  folgenden  Jakren,  obwohl  die  Zahl  der 
•ehweroroD  ComplicatioMn  (FraefnraB  nnd  Pnenmonien)  hinter 
der  fast  aller  übrigi-.:  Jahre  zurückbleibt. 

Die  Sterblichkeilsvcrbältoisse  des  Delirium  tremens  bei  dem 
älteren  Verfahren,  wie  sie  sich  mb  dn  Boriehlw  dar  grdaaaran 
Krankenktaser  ergeben,  weichen  nicht  bedeutend  von  einander 
ik.  !■  Kopenbagener  Friedriebs-Hoopital  starben  von  178  De- 
llfiiat  tNnona.Siuikaa  M  «der  SOpCk  (Lind,  d»  d«L  tnm.),  im 


Bojal  Infinnary  an  Bdinbmgk  tob  481:  126  oder  26pCt  (Bdiok. 
mondily  Joom.  IMS),  im  Berliner  Ghnritd-KraDlreDknase  SSpGL 
(Annal  der  Charite  ISCI) 

Der  günstige  Einfluss  der  neuen  Behandlungswcise  im  Ham- 
burger Krankenhanse  tritt  in  ein  noch  helleres  Licht,'  wenn  man, 
wie  daa  in  der  beigefBgMi  Tabelle  geaehekea  iat,  die  compU- 
cirten  Fille  von  den  einbckan  traanl,  md  dl«  «ebwereran  Gern- 
plicationen  (PieuNiiaa  md  Pnetorm)  Bock  baaMMhn  kar- 
Torkebt 

ÜB  neigt  aiek  dnsn,  data  der  gHlaale  Tkeil  der  Todeafiltla 

(fast  auf  Rechnung  jener  stets  lebensgefährlichen  und  zum 
Tlieil  absolut  todlichen  Complication  zu  setzen  ist,  während  die 
Sterblichkeit  der  nicht  complicirten  Erkrankungen  lonm  SpOt. 
fiberataigt,  gegen  6pCt  der  älteren  Behandlungsweia«. 


I.   Alte  Befaandluttgsweise.*) 
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IL  SabpodMteik  EatirpatiM  em«r  tifoMMna 
ftiMtote  Im  Stinbciis. 

Von 

Dr  Frlfdrirti  SrholK, 
Kdail^  Kieis  I'lij^i^u^  uuJ  dirii:irendem  Arxte  des  Ilospitala  dar 
barmberzigea  Brüder  sn  Steinau  a.  0. 
la  der  Gasetie  deaHOpitma  115.  1868  kat  HnlaoBsenT« 
einen  Fall  Ton  elfenbeinerner  Exostose  des  Siebbeines  veröffent- 
licht, welcher  mit  folgendem  Ton  mir  beobachteten  in  Bezug  so- 
wohl auf  den  Sitz  des  Leidens  —  in  der  Orbita  —  als  auf  die 
Anadeknuig  deiaelben  nnd  die  Operatioaauethode  eine  fiber- 
raaehende  Aekriiekkei«  beaitat 

Das  Dienstmädrhen  Ernestine  U.  aus  G.  bei  Steinau,  ein 
sonst  gesundes,  kräftig  und  blühend  aussehendes  Mädchen  von 
21  Jahren,  hatte  zuerst  im  Sommer  1860  eine  kleine  erbsen- 
groaaa  karte  feataitaenda  Geaehwnlat  am  reehten  obem  Angaalid* 
rand«  in  der  Nike  dca  inneren  Angenwinkela  bemerkt.  Die  Oe- 
schwolst  war  schmerzlos  und  entstellte  die  Kranke  nicht.  Des- 
h  üb  unterliess  dieselbe  Anfangs,  Antiiche  Hülfe  nacbsusnchen. 


I  •)  Dor  pr'.aseren  PeutlirhVeit  wegen  sind  alle  Bruchtheile  unter 
i  oder  Uber  0,5  ntcbt  berücksichtigt  und  die  niedere  resp.  bObere  Ziffer 
'  gavihlt 
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Dlea  geftchft^  erst,  als  pe;:en  Ende  des  Jahres  ISf.n  und  später 
die  Geschwulst  Lt'tr.'tchtlich  an  Urufang  junalitn,  heftige  Schmer- 
m  tan  Augapfel  mit  Sehstörungcn  auftraten  und  die  Rot.stdlung 
inuwer  mehr  aberband  lurfun.  —  £■  wanden  tod  imIu erea  Aerx- 
«w  TenchNdraa  inan  nd  tamn  Hittd,  Binumtet  ndi  cioe 
Jodkaiisakor,  doch  btgnllickwiNiM  «kae  all«  Erfolg»  aags- 
«eod«t. 

Ib  MoTcaiber  1861  bitte  ieb  tnerrt  Gelegenheit,  das  Mftd- 
eben  in  sehen.   leb  fand  am  oberen  Orbitalrande.  und  xwar  an 

der  inneren  Seite  dcHelben,  eine  harte,  elfenbeinerne,  mit  brei- 
t«r  Basis  festsitzende,  liallikugclfrirmi^e  GeschwuSst  von  der 
GrOate  einer  welacben  Num,  welche  nach  vorne  und  unten  ca. 
1^  CtB.  weit  in  die  Orbtta  Maeianigte.  Zan  Biaphfkaiana  war 
n  noch  nicht  pckninim  n,  dorh  cr-irliit^n  der  Bulbus  in  der  Rich- 
tang  vou  ub>'ii  ij:i<'h  Liuteti  und  iuoen  nach  aussen  couiprimirt, 
nach  aussen  iuti:t,  :mA  konnte  nur  bOcbst  unvolllcomroen ,  na- 
■aatlicb  in  der  Kiciitang  naeb  innen,  bewegt  wardca.  Daa  fiber 
der  Geaehwalat  aonat  TollkonneB  Tcradilebbare  abera  AagenUd 
war  gespannt,  ektropisch  nrogestrilpt  —  die  Lidspalte  konnte 
nicht  mehr  ganz  geschlossen  werden.  Heftige  lancinirende 
Schmerzen  im  Augapfel ,  Funkensehen ,  Flimmern  —  waren  die 
aabjectiren  Beadiwerden,  Aber  welche  Patientin  baaptaicUidi 
klagte. 

Obgleich  die  hintere  Grenze  der  (ipsctiwulst,  oder  vielmehr 
deren  L'raprnngsstelle,  in  ihrem  ganzen  Umfange  der  Lntersn- 
dnmg  liebt  idgf  ngtieh,  deabalb  nkbt  genan  la  eonatatirea  war, 
nod  namentlich  die  Möglichkeit  Torlag,  dass  der  Tumor  sich 
weit  nach  hinten  am  iMche  der  Orbita  hin  erstrecken  kOnne, 
entschioss  ich  mich  doch  zur  Exstirpation.  Denn  erstlicb  machte 
die  ganze  balbkogelfSrmige  Gestaltung  der  Geaehwalat,  aoweit 
aie  rieh  dnreh  Geeicht  und  Palpation  feaMelloi  Heia,  die  Att> 
nähme,  dass  .nie  sich  sehr  weit  nach  hinten  erstrecken  kftnne, 
unwahrscheinlich,  und  zweitens  leitet«  mich  auch  die  Anamnese, 
nach  welcher  das  Wacbsth«»  der  GeaAnaht  ohne  Zweifel  tum 
dem  Orbitalrande  aelbt  aatflafanfen  war. 

Am  8.  November  1861  nntenahro  ich  aater  Asaisteaz  einea 
zuTerlässigen  {luliülfeii.  (Ji  s-  !l-.Trn  Triurs  der  liarriihi  r.Tifri-n  Brü- 
der bierselbst,  die  Operatiun.  —  Luter  Cliloruformnarkose  der 
tu  Operirenden  durchschnitt  ich,  i  Ctm.  vom  &nsaeren  Wiskel 
beginnend,  lings  des  Orbitalrandes,  unter  der  nach  oben  getrie- 
benen Augenbraue,  Ober  die  ('onvcxität  der  Geschwulst  hinweg, 
lU  zur  Nasenwurzel  liio  alle  Weiditheile  bi.s  auf  den  Knochen, 
und  entblSaate  nunmehr  letzteren  vorsichtig  vom  Periost,  so  dass 
der  vordare,  oatere  md  seitliche  Umfang  der  Exoetoae  deotlidi 
lu  Tage  trat  Es  pelaiij.'  y.-dt  aurh,  die  hintere  Seite  derselben 
zu  umgreifen  und  dabei  zu  coustatireu,  dass  die  Neubildung  in 
der  That  nur  vom  Orbitalrande  ausging  und  sieb  erst  tiefer  in 
die  Angeahdhie  eiatreekte.  —  Ich  Tccaachte  nnn,  mit  dem  Mets- 
ael  Ton  oben  her  an  der  Baaia  der  Ezostoae  einndringen ,  doch 
gelanp  dies  oben.sowcnig,  als  im  M  aison ne n  v e  sehen  F'alle. 
Kur  einzelne  Facetten  von  der  Überfl&cbe  worden  durch  das 
ateta  wieder  abgleitende  Instnimant  leage^eogt  Da  fOr  eine 
SticbsSge  kein  recht  geeigneter  Ansatzpunkt,  resp.  nicht  der  nH- 
thigc  Raum  für  deren  Anwendung  zu  finden  war,  griff  ich  gleich- 
fail-i  zu  einer  starken  Knocbenschecre,  in  der  Absicht,  den  Tu- 
mor womöglich  im  Ganzen  loazuaprengen.  l>eraelbe  wurde  in 
hoiiivMalcr  Richtnag  gefaaat,  wabci  die  natcra  Branche  der 
Knocbenscheerc  nur  mit  Schwierigkeit  unter  demselben  diircb- 
geführt  werden  konnte  und  uuumehr,  da  selbsit  der  stärkste 
Druck  der  Branchen  gegea  einander  keinen  Erfolg  hatte,  kräf- 
tige Hebelbawagaagen  aasgefohrt.  So  gelang  aa  acUicaa- 
licb,  den  Taraor  in  aefaier  gamen  Basia  abmheben,  wobei  dfe 
Stirnlifilile  in  der  Ausdehnung  von  \[  Ctm.  Länge  -ri!  ^  Ctm. 
Breite  geöffnet  wurde,  ^acbdem  nunmehr  die  hlossliegenden 
KnochaupartbieM  Too  den  kervomgnden  BpitiaB  garriaigt  war» 


den  w,iren.  wurde  die  Wunde  mittelst  Knopfo übten  bis  auf  eine 
offenbleibende  Stelle  am  Innern  Winkel  vereinigt,  ein  MüdocuIus 
angelegt,  und  danlber  kalte  üraschlAge  gemacht. 

9.  November.  Die  Operirta  hatte  aina  acklechte,  achlafloaa 
Nacht,  klagte  Aber  lebhafte  flehmenao,  Abt  Uea  in  der  Wunde, 
sondern  im  panjen  Kopf,  ich  theilweise  auch  der  heftigen 
Erschütterung  desselben  während  der  Operatiod  zuschreiben  zu 
missen  glaubte,  und  fOblte  sich  matt  und  abgespannt.  Puls  96. 
Ich  rafOfdaata  Morph,  aoet,  Gr.  |,  froh  und  Abends  Ja  1  Dosis. 

lA  Mawikar»  Fklianlin  hat  alwas  geschlafen,  der  Kopf- 
schmers iai  fMlngar  gaimdML  Ich  entferne  die  Hefte  und 
finde  am  aoiaertn  Wamdwinkal  ante  Vereiaigung,  am  inneren 
EUamg,  daa  oben  AngaalM  gaackwaUaa  nnd  gerMufc  Lana 
Camilleofomentationen.    Innerlich  Nichts. 

11.  November.  Starkes  Wunderysipel ,  das  Augenlid  sehr 
geschwollen  und  gerOthet,  lebhafte  Eiterung.  Puls  110.  Kaff- 
schmers  nnd  belegte  Zunge.  Innerlieh  Infus.  Sennae  comp. 

Am  fDlgendan  Tage  war  bereite  Beaaerang  eingetreten  nad 
die  Heilung''  ging  nnroehr,  nach  allmAligem  Schwinden  des 
P8eudoer)sipels,  ohlM  Störung  von  Statten.  Die  Gr.mulatiun  der 
Knuchenwunde  schritt  gnt  vwaiila,  tO  dass  bereits  am  6.  De- 
eambar  die  Wände  gana  gaadilaaaan  war.  Die  Narbe  adhXrirt 
leider  etwaa  dem  Orbitalrande,  deawegen  kann  daa  abare  Augen- 
lid nicht  vollkommen  in  die  Höbe  geschlagen  werden,  da  es  im 
inneren  Winkel  durch  die  Narbe  einen  Widersland  findet  —  doch 
ist  S»  Entatellang  mr  «iaa  aekr  garinga.  Dar  AngapftI  ha*  die 
normale  Stellang  wieder  anganemmen,  dia  Aagenbraue  h,tt  sich 
gesenkt,  die  subjectivcn  Beschwerden  sind  alle  geschwunden  — 
so  bat  die  Operation  den  besten  Erfolg  gehabt. 

Merkwürdiger  Weise  bat  sich  bei  dem  anglOcklichen  Mäd- 
chen mSt  der  Oparatian  dna  nena  elfenbainama  Bzastoee,  diaa- 

mal  mitten  auf  der  Stirn,  etwaa  über  der  filabella ,  cbrnfalU 
ballkugeUi^irmig,  mit  breiter  lia«is  au/üitzend,  und  vou  der  Grösse 
aincr  grossen  Haselnuss,  gebildet  —  was  jedenfalls  als  ein« 
ajgeathflmlicha  Taadena  la  ezoatotiacher  Wachemag  der  rnrden 
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Kreis- riivNi  Ii  u»  Dr.  GiMir. 

Die  Nr.  2ä.  der  Klio.  Wochenschrift  enlb&lt  einen  auf  dia 
Bedcotaag  «nd  Aa  Wirksamkut  der  pranaiiadten  laspBnatllala 

bBzü;rlirhen  .Aufsatz  des  Gell.  .Med  Rath  Dr.  .Müller  in  Berlin. 
Die  klare  und  überzeugende  Sprache  des  Artikels  hat  unzwei- 
felhaft nach  allen  Richtungen  der  Einsicht  Raum  geschafft,  daas 
die  Impfoaataltan  aa  ehur  flbsrmiaaigeB  JLeiataagaiahigkeit  aaa- 
ser  Statnde  sind.  Ana  meiaar  reiehlickea,  aaf  das  Irapfweaen 
bezüglichen  Erfahrung,  kann  ich  nur  bestätigen,  dass  der  Inhalt 
eines  einzigen  Ljrmpbr6brcbens  zun&cbst  für  die  erste  Ansteckung, 
nnd  weiteikb  flir  die  Vaeciaatioa  meines  gaaaea  Krelaea  tat  al* 
len  Pillen  anagereieht  hat  Ich  impfe  mit  dem  ia  einem  gat 
gefüllten  RSbrcben  bewahrten  Stoffe  10  bis  20  Rinder  mit  ja 
ti  Pocken  und  entnehme  nach  8  Tagen  diesen  ersten  Brfitstitian 
in  kurier  Zeit  nnd  durch  ein  gans  einfaches  Verfahren  aa  viel 
Gift,  wie  die  Impfigag  tob  60  adar  100  Kindern  erfordert  Der 
Aufsatz  des  Hrn.  Dr.  .Müller  bewei.tt,  d.i.ss  der  fragliche  Hand- 
griff den  Herren  Collegen  nicht  allseitig  bekannt  i&t.  Da  aber 
der  Herr  Verfasser  eine  weitere  Erläuterung  desselben  untere 
l&sst,  will  ich  Teraachen,  ihn  nachfolgend  in  möglichster  Kfirna 
zur  allgemeinen  Kenntniea  xa  bringen: 

Ich  CITne  die  Pocke  in  ihrem  unteren  Drittfaeil  mit  Hülfe 
einer  Aderlasslanzette  und  mit  strenger  Umgehung  einer  zu  üe- 
foB  Bdudttrldrtaag,  am  Blataag  an  venaalidefl.  Aaa  den  k  dl^ 


Digitized  by  Google 


440 


110.44. 


■er  Weise  angelegten  weiten  AbflussCflfnungeo  tritt  nan,  bei  ge- 
hörig entwickelten  l'uckiD,  in  kurzer  Frist,  und  oft  unendlich 
reicUicb,  eine  schOne,  «aiMerklare  Lymphe,  welche  ich  auf  die 
AdwbMlauMtt«  anluve.  Die  Binfiidiheit  diesei  Vafilireiia 
und  die  Ergiebigkeit  dpsselben  ist  bei  pntem  Abfln-is  der  T-vmphe 
80  gro&s,  da.ss  itii  von  lö  Pockenpastulu  im  Zeitraum  einer  hal- 
ben Stunde  10  bis  12  LympbrOhrchen  fülle.  Die  Uebertrsgung 
4et  Stoffes  ton  der  Loniette  in  dio  HurrAhrehen  gelingt  mit 
gldeb  groner  SAnelliglteit;  no  «ir4  bewirkt  ait  Hfilfe  eines 
A  bis  1^  Zoll  langen,  nicht  zerknirktni  StrohlmlnMO,  in  dissin 
eines  Kn<ie  das  GlaarOhrcfaeu  bis  tum  Bauch  eingeecboben  wird, 
während  d.-u  andere  4er  Operalanr  in  den  Mand  Dimmt,  um  die 
Lymphe  von  der  Lanzette  aafzusangen.  Diese  folgt  dem  Zuge 
so  prfteis,  dass  in  wenigen  Sekunden  das  Glischen  erfüllt  ist,  das 
letztere  wird  dann  durch  Siegellack  verschlossen  und  Tur  die 
Zeit  der  Impfungen  in  einer  mit  Watte  ausgelegten  Schachtel, 
deoMildMt  olMr,  md  nr  Oonaervirang  durch  doi  Vnnter,  in 
einem  mit  feinem  Sande  anss^efrülfen  Steir.kriipe .  am  besten  in 
kühler  Kellcrtumperatur,  aufbewahrt  —  Bezüglich  der  Aufsau- 
gung der  Lymphe  bemerke  icb  noch,  dass  dio  Methode  gefür» 
dort  wird  dnrcli  dio  aebiefe,  mit  der  S^tao  naeh  abwärts  ge- 
fiehtele  Hollugg  dar  Lanotte,  «odanb  dor  Stoff  nfl^cbst 
Mnhaft  aof  4S»  fl^iCM  dor  lotctaron  niAdvotrlolMO  wird. 


lY.  Kritik. 

Das  Kind  und  der  Schultisch.     Die  scbleibtv  Ibiltuii;;  der 
Kinder  beim  Schreiben  und  ihre  Folgen,  «nwie  die  Mittel,  der- 
selben in  Schale  and  Uaus  abtaheUui.    Von  Dr.  Fabraer, 
pnct  AnlB  nd  Wt^  dar  Sdnlpisgo  Im  Zliich.  Zliidi 
bei  Prlodi:  Sebolthoias.  im.  M  8.  & 
Diea  kleine  Bchrifkchen  verdient  In  vollem  Hsaaio  die  Bcrtek- 
sichtigrag  des  Antra  und  des  I^^ehrer»,  denn  wenn  aucb  in  neuester 
Zeit  den  Gecenstande,  den  es  bebandelt,  bei«oni1cni  von  SriUicber 
Seite  Aufmerksamkeit  iiisewendi  t  wnrd.  -i  -n  crföllen  theils  die 

lur  Ilerstelinng  emes  angenieft»enen  Sihultisches  vorges<'hlagenen 
Mittel  ihren  Zweck  nicht,  theils  ist  in  den  roei»t«u  Schulen  hierin 
ftberhanpt  nickte  gasckehen.  Des  V«rf.s  Vonchli$e  belieben  »ich 
oonmswiitio  anf  das  nlative  BOhenvarUttilw  awiscben  Tisch  und 
Baidt  «ad  auf  dM  Abstand  iwiscbsa  Tisek  and  Bank,  isaes  lUben- 
verbütaiss  ist  aneh  von  Anderes  bereits  riebtig  nonmrt  worden;  da- 
jtegcü  ist  unseres  Wissens  dem  Abstaml  '  .nnichen  Tisch  und  Bank 
bisher  nicht  das  Gewicht  bei^elef^t  worden,  das  ihm  pebOhrt,  oder 
;il"  r  der  Abstand  ist  hl  r  tlilij;  normirt  wordeti.  Per  Vetf.  hält 
für  das  Best«,  dass  der  Abstand  bei  Kiodem  fast  gleich  Null  sei. 
Wis  wichtig  gerade  diener  Punkt  tb  die  Oendhaltong  und  flir  die 
Sehkraft  der  iCisder  ist,  davon  kann  man  sehr  Isiekt  durdi  eisIlMhes 
;  sich  Bbeissngen. 

Iaht  dies  alleio,  sondeci  viiles  Andere,  belspiekweise  was 
Aber  Mekfehnen  gesa«i  wird,  ferner  die  Ermalmung  an  die  Lehrer 

der  untern  Kla.s^eii,  der  Haltung  (ii'-.-el'r/e  3ii.-,i1:iiief nde  Aufmrrkeam- 
keit  tu  widmen,  wie  der  .Sibrift  u  ». ,  i>t  reeht  sehr  zu  beherii- 
gen,  und  darum  wird  jeder  Arzt,  der  mit  Dr.  Fahriicr's  Srlitift  »ich 
bekannt  gemacht,  e»  sich  aogelcgeo  sein  lassen,  ascb  in  weiteren 
Krsisoa,  bsi  Lehnen  aad  Bitarn,  Intsrosso  daflir  n  orwecken. 


T.  Icfente. 

Zur  Befluiittellehre. 
V.  Bnrq:    Ueber  Schutz-  und  Heilkraft  des  Kupfers  ge- 
ges  Cholera.    (Gai.  des  h.jp.  .Nr  9») 
Veit  will  nit  v«U«r  Sicbeibeit  in  des  versekiedeaen  Choleiaepi- 
dMds«  dar  Mta  Utt,  UiS'iad  UM  baehaehtot  habon,  dass  dio- 
(salgoa  Aibaitir,  woldw  mit  Kapfbr  sa  Ihnn  habaa,  Baomtlich  den 
KnplSMtlanb  etnatbmAi,  gegen  das  Belkllea werden  von  der  Cholera 
gesehnt/.!  waren,  und  ^rClnilet  liiemiif  seinp  Idee  einer  therapeutischen 
nod  prSservaliten  Wirkung  dieses  Uittels.     Er  behauptet,  dass  die- 


jeui!:en,  welche  er  in  der  Epidemie  von  lS5t  Xosserlich  Knpferplattea 
tragen  und  innerlich  kleine  Dosen  eines  Kupfersalr-'s  hat  nehmen 
lassen,  »on  der  Cholera  verschont  blielwn .  und  dass  von  andern 
Aenten,  auf  deren  Zeugniss  er  sich  beruft,  der  gleiche  Erfolg  erzielt 
worden  isL  '  Zn  den  unniltelbaren,  directen  Wirkaogen  des  Mittels 
rechnet  er  namentlick  den  Bbflnss  der  iasssren  AppllcatioB  dar 
Kupferplatten  anf  dio  Moaholkilipfe ,  sowie  dio  IbrigOo  SUhaagsa 
im  NerTensysten.  laaariieh  giobt  er  den  Kraaken  von  tiaer  Sohitlo 
Cupri  sulphurici  (im  Veshiltaisa  1  :  r>)  !<t(;ndlich  3,  3  bis  10  Tropfen 
und  setzt,  je  nach  BedDrfniss,  am  ilii-  Tuleranz  de»  Magens  dafür  zu 
.■lihiL  'ii,  2  ins  :i  Tropfci!  Opiumt;-.u ti;r  liiiizu.  Er  icpt  aber  selbst 
den  llauptwcrth  auf  die  prU.scrvalive  Wirkung,  nnd  räth  hierzu,  in- 
nerlich, weaa  es  der  Magen  nielit  erlauben  sollte,  den  Gebrauch  dor 
Kljiaiata,  na  vom  Rsctam  aus  die  ItesorptioB  su  bewirkea,  tassar^ 
lieli  das  T^agan  dteaar  KapCnrpiattoa,  abwaehBilBd  aa  votadJsdoasa 
KOrperstellen,  vanebiedoa  gross.  Je  aaeh  dorn  Altar  den  hdlvtd««M, 
nnd  dabei  so  wenig  wie  nsglich  baden  oder  wischen ,  danil  die  auf 
der  Haut  sich  bildenden  Niedersehl  Ii'::*'  nicht  be^..itii:t  wenlen.  Statt 
die  Platten  zu  trapen.  ksnn  man  uui-h  allabendlich  Frictiun'-ü  der 
Haut  mit  einer  Kupierpomade  vornehmen  Wenn  beide»  zu  unange- 
nehm Ut,  erlaubt  Verf.  aucb,  Tag  um  Tag  ein  Bad  mit  Zusatz  von 
Kapfenolntion  zn  nehmen,  am  besten  von  fiOO— 1000  Oramnus  Bar- 
raswU'sebar  Solatk»  aad  Znsata  von  9M>  Onuamco  Nair.  carb.,  doch 
bat  er  Aber  die  Wbkongea  dor  letstorsn  noeb  keiBO  oigsaea  Brfbk- 
rnngcn,  ebensowenig  wie  darQber,  ob  bei  schon  ausgebrocbener  Cho- 
lera, wo  die  innere  Bebandlong  mit  dem  Kupfer  durch  andanemdcs 
Erbrerheo  Und  Dunhfidl  nicht  mAgUck  ist,  die  Sassaro  Brföig  ha- 
lten wird.   

Jobn  Ogle:  Behandinng  hartnickiger  Ohoron  aad  Para- 
lyBia  agitane  mit  Oalabarbohaoa.  (Modieal  Timeo  ot 
Oai.  VoL  IL  Mr.  79S.) 

NacLnnrin;  OalabarBoaoia  Bervdsoa  Affoctioaoa.  (Loa- 

eet  Nr.  XIV.) 

Em  Mjäbrigcr  Knabe,  welcher  seit  mehren  Monaten  bereits  an 
hartnäckiKi  r  Cliorea  litt,  wurde  in  St.  Oeorge's  Hospital  4 J  Wochen 
lang  erfolglos  mit  den  verschiedenen  Kixen-,  Antimon-,  Zink-  und  Va- 
leriaoaprSparaten  twhandelt.  I>arauf  wurden  ihm  von  einem  alcoholi- 
Bcbea  Extracl  der  Calabarbohne,  dessea  Stirke  nicht  angegeben  ist, 
Smal  ti^h  4  Tropfen  gegeiwn,  und  damit  bis  auf  18  Tropfen  pro 
die  gBstiegea.  Ohas  daas  «ich  in  Lanfs  der  Aaweadung  diesss  Mit- 
tels —  das  Bsan  Woebon  laag  gafoieht  wurde  —  TerlnderaBgca  dor 
Pupillen  bemerkbar  machten,  ttat  oiae  auffällige  Bcssernng  der  Cho- 
rea ein.  so  dass  der  Kleine  die  volle  Ilerr^«chaft  lilier  seine  Hoskeln 
wieder;;ewonnen  hatte  und  gebciU  entlassen  wtrd/;!  kminte  B.-i 
einem  mit  Paralysis  agitaus  behafteten  Kranken  wurde  ebenfalls  das 
gleiche  Mittel  angewandt  und  zwar  hatte  die  Solution  das  Verbiltniss 
von  1:8.  Oligleich  nit  der  Gabe  voa  Ssnl  tlglicb  90  Tropfen  in 
Waaaar  bis  bb  ohiar  Sra^na  ha  Laalb  voa  aaebs  Wochaa  gsotiagso 
WBide.  uad  dar  PkUoat  aolatst  Saal  tig^  80  Trapin  aahn,  ateilto 
sich  hier  gar  keine  Wirknof  herans,  weder  Iwsflgncb  der  Angcn  noch 

bezüglich  des  Nervenleidens. 

Zu  diesen  lieid.  u  Källen  kommt  ein  neuer  in  Betreff  der  guten 
Wirkung  <lcr  i  :ir':>ohnu  bei  Chorea  durch  Msc  Laurin  bintu. 
Ein  9jäbrigcr  Knabe  hatte  i^cbon  über  einen  Monat  an  heftigen  Cho- 
reaaufkllen  gelitten  und  war  ebenfalls  mit  Tonieis  aller  Art  behandelt 
worden,  abar  ohne  Erfolg,  die  AnflUle  nahnma  aogar  aa  btaasitit 
tu,  er  konnte  z.  B.  Bicbto  BNbr  ia  dar  Baad  haHoa.  üatsr  dem  Go- 
branche  der  alcoholisehen  LSsnng  der  Oalafaarbohne,  nnd  swar  eo^ 
da.<!4  er  Smal  tSglich  etwa  1  Gran  Boboe  bekam,  trat  binnen  zweier 
Monate  volle  Heilung  ein.  ficrselbe  Verf.  erzlUill  aus  dem  Oreen- 
wich  -  Hospital,  in  dem  die  rorangeheriiie  HmtLiclitunK  gemacht  ist, 
den  Kall  eines  Kindes,  bei  welchem  seit  n.  i  i  jMnalen  3— 4m»l  täg- 
lich Anfälle  allgemeiner  ConTulaionen  auftraten,  lu  diesem  Falle  ist 
seit  dam  OoteaadM  der  OatabBibobaa  seit  U  Tagea  ksia  AnMl  avf- 


Sar  modlaiaischen  KllaUc 

Carl  Gilewski:  Ueber  die  Einklemmung  der  beweglichen 
Niere    (Oesterr,  Z' it.d.r.  f.  pr  i  t  lleilk  Nr.  40  ) 
Auf  Grund  der  besonders  von  Die  tl  und  ihm  bcobsebtetea  FSUe 
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wirft  dt»  f  »(•  aat,  wu  d«u  «iiaBtlicli  b«i  dar  BinUemaraoK 
iMwe^ichn  Min  inniiiit  «Mit,  tb  im  drMft  HntAfm, 
«dw«itO«BaNdmBiia«*4ar4«r1Jt«lar.  BriattelltinMi^'w 
Unter  TOMlIglieb,  Tiallcidit  MMohlnnGcb  rom  Dniek«  bttroflta  wer- 
den und  durch  diesen  die  Symptome  der  Einkleramüng  bewirkt  wer- 
den, nimlich  heftiger  Schmers  in  der  der  verichobenen  Nii-re  am- 
R|ire(-henrien  Bkacbgogend,  vob«\  durch  PaipiitioD  in  der  T:>tf 
Bauches  ciue  glatte,  elutiftchc,  anhewegliche,  am  untereo  Eade  la 
angreifeade ,  achmenhafte,  relativ  rMcher  aowachsend«,  too  Gedir- 
BM  badaokto  OMchwidat  uelnmübar  iat.  waleh«  in  vwig  Ticm 
Ms  b  dic'Hihe  in  Habels  ralcbm  ni  An  niufmlbmS»  Hypo- 
cbondriam  faat  kqttufQllen  Termag.  DaM  baknadet  der  Kranke 
heftige  Angat,  Beklemmung,  grosse  Unruhe,  Deblichkeit,  Brechneigung, 
Rrbre«h«n,  Fieber.  Dor  n:iri)  i^^t  sparsHm,  dunkel  |:efärbt.  Nach 
2— 3tigiger  Daner  dieser  Er9cheiiiUL);en  tritt  nach  einem  Schüttelfrost 
ein  mit  Schleim  und  Eiter  reichlich  gemengter  Harn  auf-,  die  Oe- 
scbwuUt  schwindet  viel  rascher,  ala  aie  gekoiamBo  iat,  aban  ao  alle 
Übrigen  Sjmptome,  ood  die  PalpallM  entdeckt  in  4«  iMpaetiTen 
Baucbgcceid  nu  daa  oit  dao  Fingnn  «agnirtekaadia  wnlanBiida 
dar  Mm.  Verf.  fllhit  diaaa  ErsebalDoigan  mrMc  auf  dia  Aohln- 
fnag  TOB  Harn  in  dem  incarcerirten  Ureter,  wodurch  Pyeliti»  erteugt 
wird.  Der  Maogcl  de«  Blutes  im  später  entleerten  Harn  lüsst  ihn 
darauf  tchlieasen,  liass  die  Blutsi'ßhiie  des  Hilus  nicht  einpolilfii'.nit 
waren.  Wenn  die  Niere,  wa»  allein  möglich,  anf  ihrer  biotem  Fläche 
eich  Tcnichiebt,  so. »oll  in  Folge  plötzlicher,  heftiger  kdrparlleber  An- 
atreagnag  oder  nach  UeberCDUaag  daa  Maflena  odar  dweb  «ia*  aonatiga 
Baehaaiaeba  Biavrirtoug  dia  btiMgüdw  Km  ao  «ait  vaiichdlmi 
w«(da«,  daaa  aia  wü  ibrar  mlan  mHU  Ubar  das  Obaltr  «ag  for 
iBa  mrbdalnle  aicb  ba^bt  Dabei  nag  daa  obere  Kode  ebenWI» 
aich  irgendwo  stemmen,  und  die  Spannung  der  l^ntirhni-iskeln  wird 
aar  Wiirniif;  der  Lage,  in  welche  dio  Niere  nun  (:i'la!i^:l  i^t,  noch 
mitwirken.  Iiiiri  h  diesen  Mechanismus  sucht  sich  Verf.  liie  Kiitwivki  ■ 
long  der  Incarceration  zu  erklären.  Itei  dem  bi:t  jetzt  glücklicber- 
weiaa  vorhandenaa  Mangel  an  Autopsien,  da  meist  GeocaoBg  erfolgt 
i>t|  laaaaa  sndi  kaiie  ditecten  Beweise  fUr  diaia  AMchaaaQgaa  bei- 
VriageD.  R. 

Zar  OphthalmUtiik. 
Zur  Cataractliildung  von  Dr.  II.  Kruse.  (Ilenle  nnd  Pfcu- 

fer's  Z.'itsclir.) 

Tarf.  macht  Hittbeiloag  KW  eiacr  »altenen  CataiaAtbildang  an 
«iB«B  Aigt,  laüta  SabramSgao  mgaattit  «ar.  IMa  «baiw  rad 
vaidaiaa  Thall*  dar  Llnaa  «am  Mmal,  dar  Uatere  TUil  dar  Kap- 
tel  hatte  sich  n  einen  grOaieren  Sacke  aosgebBcbtal,  daasen  Wan- 
dungen uns  neugebilJetem  Biii'!<':i  webe  beütanden.  Der  Inhalt  des- 
selben zei;rte  <)uerpe.streifte  Ka>frn,  in  Bogenform  anseordnct,  zwi- 
8chen  denen  kleine  rundliche  und  grossere  eckige  Zellen  eiiii.cbettet 
waren.  Die  kleinen  Zellen  waren  deutlich  durch  eine  Uembran  con- 
turirt,  zeigten  einen  kSrnigen  Inhalt  und  einen  Kern,  in  dem  man 
alMBfalla  K4ifiiehaB  wahtnahman  Itoania.  Die  grOatenn  Zallan  «uan 
nieht  ao  adaif  ^btafraaat,  laigtn  jadodi  ti  Bmig  anf  lahaft  und 
Km  dMaalba  Tailnltaa.  ABaserdem  wann  UabeigaDgaformen  zwl- 
aehaa  den  kagetigea  nnd  «ekigen  Zellen.  Die  Fawrn  erachienen  nm 
ao  dünner  und  •i.r'ltener,  je  mehr  Zellen  vorba-ul-,  i:  naren,  ro  das»  ao 
manchen  Strlli-n  nur  ein  feines  netzartiges  Maschenwerk,  daa  die  Zcl- 
l-.'ii  in  5,i'jh  ein.schlos-H,  be.itand.  Die  Weite  der  Maschen  betrug  0.019 
Millimetar,  di«  »ie  bildenden  Faden  hatten  eine  Dicke  von  0,001  Mm. 
An  naMhao  Stollen  zeigte  sieb  wne  gelbticbe,  dnrchsebeinende  Maaae, 
«tiefe«  qiafjgaitnift  aod  van  Mimilam  Liaaaigmiab*  mcabao  war. 

Wakraebaigldi  btHM  aitk  di*  ZaUaii  danhSellmaieilnig  gabll- 
det,  di«  Uaaebea  aber  ateUtea  den  Oeberrcat  der  theilweiüe  re.sorhir- 
lao  und  duieh  Waaaarfafloat  Tardicbteten  Linaenfa»ern  dar.  U. 


fititth  Fall  Ton  eircam-oterinem  TavoK  (Aichhna  gd- 
bMob  de  medecine,  Jnin  1865) 
Nachstehende,  bi^  m  ij;:ii.ni  bi'^;ini:nti:i  Zi-i'-punltL'  Kenaii  ver- 
folgte Krankengeschichte  bietet  des  Interessanten  in  ihren  Detail»  60 
viel,  dass  wir  aie  im  Auszöge  mittheilen. 

Eine  Mjthriga  Fno  Ton  guter  Kflrpereoaatitatioa,  aalt  ibrar  iMi» 
jttrigaa  Iba  ala  aehtnager,  atota  rege)mlat%  aiiaitoMlit>  bdani  hü 
Aagaat  Utt  aar  aanalea  Zeit  dia  Paiioda  «iadar.  ffia  bialt  vi* 


gawühnlich  drei  Taia  aa,  hörte  avf,  kahrta  iadeiaaa  am  folgnndaa 
aad  aitbatfiiiliaadMi  laga  «iadar.  Dia  aabaUaada  HiaMirbagiai  var- 
baadea  nit  haMgea  Sehaaraea  in  üatertabe,  vaiaaiaaitao  dia  Miaa- 
tin ,  daa  Bett  aafnuaehea  und  an  17.  Augoet  Intliehe  Hltfe  la  ra- 

quiriren.  Daa  Allgenieinbefindm  der  Pat:.  :ir;n  :;-t  m.t  .\u:-halimi-  der 
Schmerzen  in  keiner  Weise  alterirt,  der  i'iil^  n.  rmal.  Die  i'aipation 
de«  auf  Dmck  wenig  empfindlichen  Leibes  erpiebt  keinen  positiven 
Anhalt,  die  Exploratio  interna:  das  Collum  uteri  missig  gross,  weich, 
leicbt  geOffoet  in  der  Vaginalaxe;  der  Uteras  ist  aichtlicb  nicht  ver» 
giOaaart,  dar  Ftagaidrack  gegen  daa  rardara  aad  biatere  Scbeidaa* 
tewBlba  araehaiat  aabmanbifl,  obaa  daaa  aleh  diataa  Bawagantaa 
ein  merklicher  Videratand  aatgacanaleUt 

Eine  Draaeb«  der  Blotug  liesa  «ich  nicht  nachweinen.  Sie  hielt  * 
bei  einer  ruhigen  Lage  im  Bette  mit  erhöhtem  Becken  trotz  der  .Vu- 
wenduDg  von  Lavcmeat-t  nnd  der  Application  von  kalten  (Kompressen 
bis  zani  26.  Aogust  an.  Als  die  Anzeichen  der  Animie  jetzt  stärker 
herrortraten,  erhielt  Patientin  daa  Mutterkorn  in  der  Dosis  von  1 
Granne  in  80  Pillen,  4  mal  tiglich  5  Pillen. 

Dia  BIntaag  alatirt  von  STtta  aa,  die  Enpfindlichkeit  dea  Lai- 
be« lal  aaf  Draek  geateigert.  An  MMaa  trift  badanteiidaa  Flebar 
auf,  das  Abdomen  ist  besonder»  in  der  Fos»a  iiiaca  dextra  auf  Druck 
Kclimerzliaft  Bei  der  Vaginaluntersuchung  fühlt  man  jetzt  zum  ersten 
M:il  rechts  von  der  nach  der  ent^^genKe.^et/teit  Seite  Aalaeirtoa  Berti« 
vaginalis  eine  verbreitete,  resistente  Anschoppung. 

Die  8«bnienen  lassen  nach  der  Application  von  30  Blutegeln  in 
der  Foata  iiiaea  dextra  nach,  das  Fieber  hilt  in  miasigem  Grade  bis 
■an  S.  Saptanbar  aa.  Aa  dieaen  Tage,  den  bestlmnten  Termine 
der  Maaaaa,  «rachaiat  di«  Regal  aaf  kana  Zeit,  mit  ihren  Verachwla- 
daa  iat  an  folgendea  Tag«  der  Tenor  la  d«r  Tagina  grSsaer,  birter, 
aaeh  vorn  und  hinten  vom  Collum,  das  ganz  nach  link.s  verdrängt 
'ist,  verbreitet.    Bis  zum  Sösten  nimmt  der  Tumor  ein  wenit  an  Vo- 

'  lunicn  z'.i ,  iliH  Allgemeinbefinden  bessert  bich  mit  dem  Abfall  de« 
Fiebers,  häufiges  Erbrechen  besteht  bei  bartnickiger  Ubstipation. 
Am  26»ten  wird  während  einiger  Stunden  dar  AMnsa  einer  sanguino- 
leaten  Fliaaigkeit  ana  der  Scheide  wshjpaMaman,  dar  nit  kanaa 
Uiterbreekaagea  bia  len  S9.  Oktober  ia  Uaiaen  QaaotitStaa  fitit- 
dauart  Oaltr  laMmltoa  Sehaanaa  «ardaa  Ua  aad  «iadar  kMaa, 
schwane  nntgerinaaal  «atiaart  ohne  Hanhraaaa.   Der  Batleeraag 

'  dii  ner  Stücke  erfnl«:!  Rrleicbterung.  Das  BIntqaantum  ist  am  6ten 
Uktobor^zur  Zeit  der  Kegel,  vermehrt.  Blasende  Gerftosche  werden 
am  lleraen  veraanmaa,  dl«  eiah  ia  die  gruaea  OeflaH  aadOaralidea 
fortsetaen. 

Wtbrend  der  Tnmor  von  der  Bauchseite  weniger  zugänglich  wird, 
tritt  er  nit  Aeadebnaeg  der  Vagiaalwiade  ia  der  Scheide  tiafar 
herab.  Dia  oeaabinirta  TagiBal-  md  Beeld'laptaiation  aaigt  einen 
Tumor  Im  Mivana-daa  Cellnm  ateri,  dar  «baa  beeeadere  Abgreaiaag 

von  diesen  das  Lanen  des  Iteetnna  verstopft. 

Bei  zunehmender  Anämie  erhielt  Patientin  am  27fiten  f>  Pilul. 
täglich,  deren  jede  0,10  Krgotin  und  0,01  Extract.  tbebiic,  enthält, 
äosserlieh  werden  auf  den  Leib  Fomente  .iiipliciit,  die  i-i  .\m:ii..iiiak- 
Ta.^Mr  getrüiikt  sind.  Während  so  Blutung  and  Scbmerzen  nach- 
lassen, hört  das  Erbrechen  nach  dem  Uebrandl  wa  TlChy,  Setter* 
wasaart  BiapiUaa  aad  Tonko-aanria  anH 

Am  «.  Narambar,  dam  Tage  der  MaeeUaaMoB.  areAaial  kaia 
Blut,  dagegen  Wiederkehr  der  Scbmerxaa  oad  de«  Bibteebe«« 
plication  eines  Vesikators  in  das  EpigastrinaL  Am  Piea  flteett  tim 
geringe  Menge  sanguinolcntor  Klltssigkeit  ab,  dl« Sehmerzen  im  Kreuz 
werden  heftiger,  das  Erbrechen  kehrt  nach  einen  Sttthtand  von  zwei 
Tagen  am  lOten  wieder.  Beim  Toncbiren  fühlt  man  den  Tumor  be- 
deutend vergrOasert  nnd  härter,  an  einzeinca  Stellen  de&selben  buckel- 
artig  herrortratanda  Unebenheiten,  das  Orificinm  uteri  ist  nicht  «■• 
gänglieh,  bei  der  Palpatio  abdoninia  keine  weaantttck«  Zanahna. 

An  Ab«ad  da«  lOtoa  aad  am  a*m  Abgaag  kMasr  eehwaiaer 
Blntklnnipen,  Erbrechen,  ObalipeliaB»  Schnaraea  haHaa  aa,  hSalgar 
DranK  /.um  L'riniren. 
I  Der  Zust.ind  be.Nsert  sieb,  da.s  Erbrechen  Hast  nach  vom  10.  No- 
vember bis  znm  G.  Dezember,  l^encorrhoe,  dio  bisher  in  de:i  Zwi- 
scbenriunMa  der  Regel  gefehlt  hat,  stellt  >>■■]•  ziemlich  :iLi.i:iil:uit  i-iu 
Di«  wihread  dieear  Zeit  lorgenommene  V:igiualexp!oration  ergiebt 
«iaaa  ghäfflmleelpli.  hartea  Tumor  ohne  Lnebenbeiten,  dar  di« 
Qrtae«  «iaaa  aaeielnfaBaa  Kiadakopiaa  an  babaa  scheint 
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An  6teii  benMrkt  Paticutin  einige  Blatflecke,  die  Obatipktion 


Ab  9t«i  konat  MiMtiii  io  ibw  Bgapital  k  HtM  n  Bernnta. 
Di*  10  Tag'  4uBaf  wiader  TCifraoBgwDa  Vif^naliBtenochaBg  er^ 

giebt  »Utt  de«  frOber  con»tatirten  kagelninden  Tumon  t'mva  conisch 
in  die  Va^iri,  nach  Art  eines  Kreisels  reichenden  Vomprung,  den 
man  «'<>!>l  für  <Ias  Collum  ult-ri  l.ätti;  lialtcu  mGpf  ii  ,  nvnn  ikhl  tft 
Hirt«  und  da^  Kehlen  eine»  Üriticiuro  d3ge|;en  gesprochen. 

In  der  Pitie  blieb  Pstietitiu  vom  9.  Dciember  1862  bi»  Anfang! 
April  laea.  WUnad  di«a«r  Zait  «neliiea  di«  Rts«l  nnr  dm  8.  Jk- 
awr  tftum.  Vaiikalei«,  AntNolten  von  Chhmftam-FMMln 
auf  du  DatarMb,  BUir»  BbMaBal  aa  das  OoUnat  itari  «iadar- 
bolt  geaatst,  kattaa  daD  VuäUmm  d«  «Awibm,  aidit  daa  madar- 
>  ii  tritt  dar  Mama  aar  Folga.  An  Dabrigaa  «u  daa  AUgaaMfaba- 
findcn  gut. 

Bei  der  wiederholten  V'.ip;iii;ili;iiti»r.iii..  hunj  fiiiili-t  man  unr  rtie 
fiaaia  des  enrihntrn  Kegel»  iu  der  Va^inaLiw,  die  Spitze  i»t  so  -^enr 
nach  links  gerichtet,  dus  sie  dem  Finger  unzngSnglich  ist.  Belm 
Bioaafatreichaii  aüt  d«B  Fiagar  an  der  Seiteawaad  daa  Kagala  f&hlt 
■M  alaa  Wahla  Papwaitoft,  dia  fVr  daa  OrilaiaiB  atari  gakaa  kaaa. 
Iheh  lachte  aetit  sich  dieaa  HcrTonagnog  ohna  jada  AbgraBaaBg  ia 
aiaaa  aal»  Bnlkagreiehea,  baitaa,  glaiebfitnaigaa  Taaar  fort,  dar  ia 
daa  kMaa  Becken  tief  kambtaieht,  M  dar  iaaaaraa  Mpatiaa  aiebt 
mebr  flihlbar  iit. 

Die  Sdirr.'-r/i-n  Li-ljrtt'O  mit  dem  Erbrechen  wieder,  :»l5  l';iticntin 
im  April  das  üvtx  und  Iluapital  verliesi),  bfirteo  nach  wieder  ange- 
noromener  ruhiger  KOckenlage  wühreod  einaa  Monate  auf.  Am  36. 
Hm  kabtte  dia  Fariod«,  dia  aait  dem  6i,  Jaaaar  eaiairt  hatta,  «iadar, 
bialt  S  Tbga  Aalbaga  n(k,  apltar  Uaaa  aa,  and  ancbiaa  aai  39^  imä, 
Mb  Mi  «ia  aavor. 

Dfa  ffiraak«  fing  an,  aufzuatebeD,  erholt«  (ich  nach  nnd  nach, 
die  SchniiTZiMi  kflirtf»  nii-ht  wieder. 

Kill".'  .im  3.  August  vorgeiiomracne  Exploration  zeigte  lieiTie  we- 
.■icntliche  Aenderung  de.s  letit  beschrieljenen  Iteftiniies,  nur  erschien 
der  Tumor  weniger  umfangreich  und  hübcr  ia  die  Vagina  biuaufge- 
Lavcorrho«  trat  nicht  vieder  aia. 
Savait  dia  KiaakangracUebta. 


Der  differentiellen  Dia^oote  bieten-  licb  in  dicaein  Falle  drei 
Möglichkeiten,  einer  Prlvi- Peritonitis,  einer  lUmatocele  perioterina, 
ainar  Oiaviditea  cxtraoteiiaa,  dia  aoah  Dlbar  ala  aabparitoaaal-pel» 
vioaria  apasiaBairt  «ardan  naaB,  da  dar  Taauir  alaar  FBlpalio  abdo- 
minalis mebr  oder  weniger  uoiBglaglieh  blieb. 

Die  Unabhftngigkeit  vom  Paerperio,  einer  Entbindung,  Abortoa, 
ila»  Fehlen  eines  Trauma,  die  hartnäckiiien  Metrorrhapicn ,  di«  end- 
lich nach  so  langer  Dauer  doch  eintretende  Entleerung  des  Eiters 
sprechen  gegen  den  DeckenabM^ess.  Dagegen  sind  Schmerxen,  .Me- 
trorrbagieu,  Erbredieu,  dar  Pariaterin-Tumor  Symptome,  die  einer 
Ilimatocele  ebenso  arte  dar  Bitraaterin-Schwangcrschaft  zukomnea. 
Ob  aiaa  oder  daa  aadno  SjrBpton  arbaUieb«  harrolritt»  kaaa  aiekt 
voB  baaoadtreai  Balaag  aeiB. 

FQr  eine  Ilämatacele  spricht  der  Einfinss  des  Ergotins.  Der  Tu- 
mor leigte  «ich  er>t  tLich  ftelner  Anwendung,  »ergrßaserte  »ich  nach 
einigen  Tagen  iml  1  >--n  ^itti  erst  wic-drr  mit  dem  Eintritt  der  ilä- 
morrhagie  zu  verkleinern.  Seine  Consisteni,  da»  Volumen  wur- 
den beträchtlicher  nach  der  Wiederholung  des  Mittels.  Gegen  die 
iMaiatacalo  apricbt  aiamal  dar  AaCug  daa  Laideaa.  Dar  bia  dabia 


Zastead  Uadatlaa  dMla,  dia  Bagal  adbat  iat  bi  kaiaar  Wala»  alte- 

rirt ,  was  an  so  aafflilliger  enebeiof ,  wenn  mit  ibrem  Aaftretaa  dia 

Iläin.itiirclc  7,'js;immpiifül!t.  fii'^i'ii  dn:  Üli.t- r^-n-.^  spricht  fe mar  dar 
l.'m^t:infl,  rlana  bei  eiaer  -lO  ;aiif;  .iTia.iltfinli'h  Kr:i;ikh<-ir  der  Palpatio 
abdoinii);iIis  i_-\t>Tna  ki-in  Tciuur  in(;riii;:lii'lj  wird  Die  Geschwulst 
befindet  sich  in  der  liefe  des  kleinen  Uectceos  und  bildet  eine  11er- 
Torragung  in  die  Vagina  in  dem  Maasse,  ala  eie  sich  TcrgrOssett, 
vthrend  aia  b«i  ibier  Abnabaia  ia  dia  Uftho  aa  atoiiaa  acliaint.  Diaaa 
Bcaebaiaang  heauBt  abar  aar  aiaaB  faa  aabpatUaualaB  Ooaaba  daa 
kleinaa  Beckaaa  kaflndliehen  Tumor  in.  Endlieh  soll  nach  den 
Erfahrungen  von  aoapll  nnd  Bernuts  daa  Pehlen  einer  Furche 
iwisrt.<>h  lU-m  Tumor  und  DteiBB  gatada  dar  ExliaaftiiiB-^cbvaB- 
gcruehaft  eigen  sein. 

Dieser  Fall  beweist,  wie  schwierig  f  ft  di;»  dilTerentielle  Diagtii>e 
zwischen  lUmatocele  uterina  und  Urnriditas  «xtrauterlna  ist,  wenn 
eine  Autopsie  nicht  gemacht,  oder  der  Abgang  von  Knochen,  Maaraa» 
zubnen  nicht  «BI  BeohachtBBg ^koaiiaaa  iat  Cokaataia. 


IMe  in  der  (weiten  allgemeinen  Siteang  dar  Natarfoncber-Ver- 
unlung  gefaaltene  Rede  Virchow'a  beaeiebnete,  wie  dies  auch  in 
unserem  Referat«  erwühnt,  die  Herrschaft  des  Romaaismas  als  eines 
der  gewichtigsten  Hindernisse  gegen  die  freie  Eniwickelung  de.i  deot- 
scheu,  wisieM-ichiftlichfln  Lebens  und  wies  dabei  auf  die  Geschichte 
der  Wit-ner  l' üii  erMl.it  »U  a-.iC  •■iii  ri:i!ii-tiep.Tjdcs  Beweismittel  hin. 
Kein  uubefan{t;eucr  Zuhürvr  kounte  dann  oiui'  feindselige  Demoostra- 
tion gegen  OeJiterreich  und  dessen  Bewüliner  finden,  woiil  aber  durfte 
nan  »ich  sagen,  dasa  gemeinen  Naturen,  die  den  Maa»s«tab  eigener 

Analttaa  verbhaeaeB  Otaifla  daatea  ddrftaa,  daaTlrebow  Bbar 

rereilehe  Ehrenmitgliedscbaft  empfinde.  Dies«  Voraussetzung 
wir  in  einem  Referate  der  Allg.  Wiener  Med.  Zeitung  in  rcicbsteni 
Maassi"  erfüllt  und  wötdfü  darin  nii'bts  Hefrcnvlliolips  (iiipr  der  wei- 
teren BerDeksichtigunK  NN'.ti.i:-  •■rblickcii ,  Wr»ii!i  >irli  der  tietrcffeisde 
Referent  nicht  crfrec ii f e ,  in  einer  in  (i-T  mi-diniiisrhen  Jiiurnalihtik 
bisher  unerhörten  \Ve>e,  Verdäcliligunpeu  iin'l  Verleiiniduupcn  gegen 
einen  Mann  xu  schleudern ,  dessen  Charakter -iutegritiit  auch  seinen 

SolitiKhen  Gegnern  die  Tollste  Achtung  abnOtbigt  Nicht  zufrieden 
amit,  einzelne  SStze,  aus  ihren  Zusammenhange  gerissen  und  zur 
Uakeaatlichkeit  Terdreht,  als  die  Hauptpunkte  der  Virchow'schen 
Rade  tu  bezeichnen,  wagt  der  Referent  die  schamlose  Insinnation: 
dia  apitera  Verüffeutllchung  des  stenographirten  Vortra(;ea  werde  den 
«irkllcben  Wortlaut  desselben  nicht  wiedergeben,  Virchow  werde, 
wp»in  die  ,.;i!bi"-ni.'iue  Eiitrüntung"  sieb  kund  gegeben,  die  Saclie 
.dn  :ii  1  und  V.  :ii  Ifn'.  Die  Wahrirbeinüchkcit  einer  Milchen  Ful- 
n  .riiiE.  pi  n  wi  Ii  lie  der  Ref.  durch  seine  l'italP  das  Correctir  ge- 
bt ti  ii  l.abin  nii'.  ..Lti-t  er  aus  dem  Imstande  her,  das«  eine  tor 
zwei  Jahren  der  üttcrreichischcn  Press«  zugefOhrte  Mittheilung  Ober 
aina  «aileteanda  AaoaaaraagVirahov'a  aicb  biatarbar  ala  Liga  ai^ 
Dia  voa  dar  Wiener  woebenaehrift  in  jaaar  Kalt  anageMadn 
_an  nm  Feststellung  des  wahren  Sachverhaltes  bezeiehnel 
dar  Baf.  äebr  treffend  als  .Serriliamns  gegen  Virchow*.  —  Das«  es 
bei  dieser  Art  der  Iteriebterstatlung  au  kleineren  häniii<cheii  Ausfül- 
len niel.t  fi-hlt,  »ie  f-twa  dem,  dasiit  durch  eine  (;'.a<|up  bim  vorlit-r 
Sorge  iiir  <bu  oblifateii  Beifallssfurm  naeb  dsr  V  i  r  e  h  o  w  V^cben  Hfiie 
getragen  worden  sei,  wird  keinen  I.fst'r  in  Verwuiiderunf:  setzen, 
wohl  aber  dürfte  der  folgende  Satz  Uber  das  Niveau  dessen  hinaus- 
vir  biahar  aa  JoBiaaliatiBabar  BabaahaftigkaMS  arlabt: 


VL  FcailletoB. 

.Eine  Eutgegnuog  auf  dia  Rada  folgte  von  kaiaar  Satte,  die  beste 
Entjgegnnng  wSre  Bbrigen«,  da  Harr  V  irchow  bekaaniUch  ahronha/te 
Satisfaction  nicht  zu  geben  gewohnt  ist  —  doeh  the  reat  ia  silence.* 
Treffender  bitte  der  Referent  sich  sclb^it  und  seinen  sittlichen  Staud- 
punkt nicht  stigmatisiien  können,  als  durch  diese  Bemerkung,  nnd 
nur  dem  Leser  macht  er  die  Ali.  rnativc  schwer,  welche»  OefDhI  ihm 
in  höherem  Maasse  xuiim '  i  di  u  -  i:  ob  M.lienl.  mler  Veraehtungl 

Wenn  wir  uns  für  lie.,ii'  fii;m  l.fid'.'ti ,  so  können  wir  nicht  den 
Zweck  Tnr  Anseii  babrn,  eine  Ib  rn  litigung  jenes  Kefer.^te»  in-rbei- 
zufuhren;  wir  haben  den  Inhalt  der  Virchow'scht-u  Rede  »innge- 
tiaa  ia  unserem  Berichte  atedargagabaa  aad  glaabaa  aaa  dabai  aar 
ZoaliniBiung  Aller,  die  jeaca  Vortng  gakSrI  babea,  Tanfchort  baltea 
in  dürfen.  Aber  im  Namen  der  mediciniachen  Journalistik  Fmteat 
einzulegen  gegen  einen  Act  tiefster  moralischer  Depravation ,  aia  ar 
aieh  in  jaaem  Raferate  knnd  giabt.  daa  habaa  wir  fir  aiaa  twar  aa» 
aagaaabBM,  abar  aidrt  abaaaaiaaaoa  PUebt  gakaHaa.  Poaaer. 


ipkarUütcke  Kelracktaajca  über  die  ■edidaiKhea  Stadlea  ia 
Praakrcich. 

Von 

Dr.  Heiartok  Uppart, 

prarl  Arvl«  ja  NUs«. 

Bei  meinen  alljltirlicheu  Peregriuationen  durch  die  Uospit&ler  der 
Stadt  Paris  habe  ich  hSufig  (ielegenheit,  die  aogeuehne  Wahrneh- 
mung zu  machen,  dasii  die  Achtung  der  jüngeren  französischen  Kli- 
niker lllr  fremde  Leistungen,  insbosondert'  für  die  ctolo  All«inande, 
in  steter  Steigerung  l/egnITen  ist.  tiehürt  es  doch  bereits  zum  guten 
Ton  unter  ihnen,  DeulMb  zu  brncn,  um  die  Arbeiten  der  physiolo» 
gistes  et  pathotngistes  allemaods  in  der  ünpracbe  zu  studirciil 

Dar  gagenwärtige  Uiniatn  da  llaatroction,  ein  abaaao  iatoOigaa- 
ter  wla  nnabhingiger  Mann,  thailt  diat«  Neigung  dann  aaah  vollkoiao 
aen,  und  hat  dem  entsprechend  in  den  letzten  2  Jahren  mehrfhch 
offieielle  Boten  iu  da-it  Land  jenseits  de»  Rheins  entsendet,  um  la 
schauen,  ob  die  dort  Ubiicben  nied  i  itiisehen  Uiilerrichtsmethodeii  mit 
Vortheil  auf  franzosischen  Boiieu  .(n  ver|iflaiizen  wären.  So  ergeht 
hieb  denn  aui  b  einer  dieser  .Vbgcsaiidten,  Iii*.  J  acquoud,  in  »einem 
kürzlich  |iublicirteu  ToluminOsen  Berichte  tehr  ausführlich  und  zum 
Tbeil  recht  Icbeud  über  die  deutseben  mediciniachen  Uot«rricbt«wei- 
aaa  —  iadan  iba  abar  acbliaaalich  dar  Math  vaittaat,  aa  daa  bbbb 
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BIwigeiis  K»iu  DttOrlicb,  weno  roao  bedenkt,  dus 
Ho^tellnto  MsWek  «Mchte  Pimkülm  •ind,  dit. 


Theil  a«br  noneheo  Pfeilern  der  pariser  ito]t  de  mcdecine  tu  rüt-  ! 
tels,  Terlinft  eich  am  Eniic  dus  R«jiulUt  »ciuer  «roryinri'  dnch  m«br 
«dar  minder  im  Sande 

Bei  der  grUssten  Lnpartheilichltpit  fr?i  l.*irt      mir  aber  aniwei- 
felhaft,  daM,  wenn  man  die  »pcciclk'D  rhfT.  ri  nz.  ii  iw  ?i  l)tn  frantOei-  I 
•eher  und  deutscher  mediciniather  Lehrmctbod«'  kUr  zu  machen  «ich  : 
bestrebt,  die  SuperioriHt  d«r  deatacban  OntcnicbtaweiM  wtM  mit  ' 
Sicherheit  «nt  einer  derarttgeo  Betnchtang  resnltiren  dOrftCw  i 

Tersochen  wir  im  Folgenden  nur  einige  weaentlicbe  Differeni- 
puDkte  in  aller  KQrxe  aozadeulcn. 

1.  Anffallendcr  Weise  werden  in  Parin  nlle  kliniix-hcn  aod  Ho- 
•pitalrisiten  ur  aelbigen  Stunde  abgch.iltpn,  und  ivar  zwischen  8 
nnd  9  Uhr  —  eine  pewiaii  sehr  fehlerhafte  Einnditun^,  in  Folge  wel- 
cher der  Student  sowohl  wie  der  practi^tli«  Ar;!  die  TliOren  alier 
Hospitäler  für  weitere«  Stadium  bereits  gegen  10  Uhr  frdh  flir  «ich 
Teracblosseo  findet.    Das  Auffallende  dieser  Einrichtung  erklärt  »ich 

daas  die  Hehrxabl  der 
>  dit,  OMhdem  ai«  sidt 
thmlieh  wdedigt,  ihre 
Zeit  ihrer  lucrativen  Frivatpraxis  widmen. 

5.  Wibrend  in  Deutichland  die  klinischen  Kranken  der  Ucber- 
waebuDg  der  Studenten  anvertraat  werden,  die  über  sie  Protokoll 
fDbren  und  dem  ProfesHor  berü  hti  n,  sp  der  :'ra'uf>.-i^>  he  Student 
in  der  Klinik  nur  die  Rolle  e-t)'--  ■  itifachcn  Zuschauen*.  Man  besuche 
nur  die  nfh  h  lln,  KlinikiMi  »-  i;.  >  firisolle  oder  Trousseau,  und 
mtsk  wird  «rälauneu  über  die  äelienbeit,  mit  der  dort  eine  Diagnose 
MtBeaprocheo  oiul  binIvdtLjiHi  iNttniiMrtMr  ttU  BMk  lUn  mMw 
btnldiBiseh  analTairt  trtrd.  fcto*  HthnlldM  AnatluM  niclit  in  dw 
Hinsicht  Ilenard  am  Tl'.pit»!  Lariboisiere,  «in  ebenso  gewandt  r  vrie 
KrOndlkher  jQugerer  Kliniker,  der  in  einer  kliniechen  Coof« mji'.  nach 
beeadeter  Vinte  dsa  Wichtigste^  w|«  aich  dar  Baobachtnac  dargeboien, 
reamnirt  und  dam  aiiilfe  paillioloipath-flMwpartlaaha  BaapNdiugen 
knOpft. 

3  In  den  Krankensälen  fehlt  cn  fast  an  allem  Material  für  An- 
etellnne  wiNtenschaftHcber  Ueobaebtun^en  —  an  chemischen  Rcagen- 
tien,  MikTaskopen,  Thermometern  zur  Messung  der  KCrpertemperatar, 
OphtbahiMakopen,  Laryngoakopen ,  Inductioosapparaten  etc.,  and  wo 
■ao  anaBahnaweiae  dieaao  laatnifluotenappaurat  vorfindet,  da  fehlt  es 
wladanm  ao  aiiwr  baitinmten  wiaaensrhartlich  hinreichend  beflbigten 
Persönlichkeit  xnr  Anstellung  aller  dieser  betreffenden  Untersuchnn- 
p-n.  Etwa  so  wenig  ist  für  Obductionen  ein  bestimmter  pathologi- 
h.  hcr  Prosector,  ja  nicht  einmal  ein  angemessenes  Sectionslnual  vor- 
handen, der  Professor  wohnt  den  Leichenfiffnungen  nur  au&nahms- 
v:.'iB<:  bf^i,  es  wird  kein  ObdnctionsprotokoU  dictirt,  ja  in  den  meia*,eu 
FiUlen  erfahren  die  Studirenden  Oberbanpt  gar  nicht,  das»  eine  Ob- 
duction  stattfinden  werde.  Daas  nntar  ao  bamadtan  VerfaSItnissen 
TOI  «iacr  «iMaaa4sballlicbaB  Banatsaag  daa  LtielnabeIvDdes,  tob 
ainar  batohraodaa  Epilmaa  (;ar  keine  Rade  aein  Unae  —  wodurch 
die  klinische  Beobachtung  ihre  nanptstOtze  f&r  exacta  Forachong 
vifUert,  ist  selbstrerstSodlich.  , 

4.  IUh  Institut  d<T  so  illieraii.'*  nDty.liehen  Polikliniken  ist  in 
Parin  xit'.U^  urihekaiint.  Im  den  Spitälern  wiril  zwar  nach  beendeter 
Krankfnviüile  eine  .suKenannte  Cnn^ultation  interne  abj;ehalten,  allein 
das  bieli  dabei  ro  reirhlieh  darLiieteiide  [(athcliijiisclie  Material  pcht 
fUr  die  Wissenschaft  fast  ganz  verloren.  Um  d  i  e  2eit  ,ist  der  Pro- 
fessor meiat  baraUa  aahr  eilig,  ao  daaa  er  wu  alt  balbea  Obre  die 
KUgen  der  lahlnicheo  ^kk  n  dem  engea  Raaaa  praiaeadeo  nd 
dringenden  Kranken  mit  anhtrt,  ohne  deren  Ursachen  hinniahaild  an 
ergründen;  aach  hier  spielt  der  Student  nur  den  pasairan  Midrar. 
Wie  leicht  wire  e«,  diese  CimsulfstionH  ihrer  UeberstOnung  tn  ent- 
heben nnd  in  eine  rei:elni.i"i.',  -  iii-inn  t  ><■  Poliklinik,  wo  mOglich 
unter  Leitung  eines  liesf.nricfen  Dirigenten,  umzuwandeln! 

6.  Eben  »<>  wen;?  tritt  der  Student  in  den  ehirur;:iiclieii  Klini- 
ken aus  seiner  Passivität  heraus  —  nicht  der  kleinste  Verband,  nicht 
die  nnbedeutendst«  Operation  wird  ihm  anvcrtnat;  wa*  der  Profes« or 
nicht  eigenhändig  nntemimmt,  daa  besorgen  die  Intemeo,  denen  hflch- 
ataaa  eioiga  Bstemea  xnr  Seite  stehen.  Von  genauen  Krankenge- 
•eUditeB,  «iaer  aorgfUtigen  Controle  des  Kranken  nach  der  Opm- 
tlM  ate.  ut  auch  hier  Ton  Seiten  der  Stodirenden  gar  keine  Rede, 
■t  daaa,  wer  nicht  die  ChaoQe  hat.  dnrrh  ein  erlangtes  Internat  dem 
chlmrgisehen  Kriegsschauplätze  näher  zu  treten,  von  der  Chirurgie 
nur  theatralische  Aoschau  ni^en  pewinnt.  —  Ein  analoger  Vorwurf 
trifft  daa  Studium  des  Accmichemcnt:  wegen  Maugels  einer  gebnrts- 
hftlflichen  Poliklinik  geht  da«i  reiche  Material  der  Metropole  mit  sei- 
nem unschittbaren  Natsea  fttr  das  praktische  Erlernen  der  Gebarta- 
bUia  dflB  StaidiiMdaB  TtiUi  fariaiw)  daaialba  »naa  akb  vielmabr 
■it  ttt  «oOkmatii  ■mmhiMiail  flMoiaMfc  dar  Olinioae  dee  ae- 
«onehaMrta  begrtiNi.  «a  die  AditfaiaMioB  der  Ue^jOter  ihn 
eeilbet  die  Pferlea  der  Matenrit«,  daa  greeaartiiaB  pniaar  Oeblrbaa- 
•es,  »erschliesst. 

6.  Von  alii  :i  zu  rü^^ü-nilen  L'ehH-'lftänden  iat  der  Uffallo  nd  te 
der  Umstand,  da.-»>  die  medicinische  Faknlliil  »on  Paria,  und  an  ihrer 
Spitie  ihr  greiser  Deean  Vclpeau.  <lie  Hildunp  und  Kiitwiekelung 
Ton  Specialkliuiken  sv^tematiacb  Terfolgen.  Es  giebt  in  Paris  eine 
solche  Summe  bfichst  «fnaMabailtüeher  Hpaalaliafan.  da»s  diese 


Ät  bereebtigt  wtren.  da«  LabfMtyar  ala  noliiia«»  agr^  an- 
[t  an  «artM.  Abarvalt  «ntllBrBt  imm  —  «erfalst  naa  aie  m 
Bella  iv  Vatadttt  Hf  4h  MadKdwtab  aiiAwait  du  Ariegaa  vra 


Speeialkliniken  nnd  erkürt  das  AnaBben  einer  Speeialitit  als  der 
Wissenschaft  nicht  an<;enicA!eD.  Bat  man  doch  dem  greisen  Ciriale 
»eine  nun  bereits  seit  uO  Jahren  ao  glOcklich  geleitete  kleine  Abtbai- 
lung  für  die  Operation  der  Lilhotripsie  gewaltsam  unterdrücken  wol- 
len; s;estattet  man  doch  dem  Dr.Nonat  nicht  eine  Specialklinik  für 
Frauenkrankheiten  in  der  ChariUi  au  begrOnden,  nnd  sieht  man  doch 
mit  Vornehmheit  aber  die  neaana  Baatnbaagia  aaf  daa  QabieM  der 
Larjngoscopie  etc.  hinweg! 

Vi  ahrlich,  man  scheint  in  den  ofBciellen  medieinisehen  Profeaeo- 
renkreisen  von  Paris  vOllig  vergessen  in  haben,  daas  ein  gedeihllebar 
Fortschritt  der  Uedicin  als  Gesammtwisacnacbaft  ohne  den  sorgfSIti- 
gen  Ansban  ihrer  cioxelnen  Zweige  schier  unmöglich  ist  nod  da.ss 
mau  von  einem  Profesj^or  der  Chirurgie  nicht  zugleich  die  ganze 
Summe  von  ph v ^-ioinKL? i  hen ,  physikalischen  und  technischen  Kennt- 
ni-<3en,  welcne  die  Augen-  und  Ohrcnheilkuade,  die  Larjngoecopie 
etc.  verlntitjoii,  in  gleicher  Volleodung  erwarten  kann,  wie  von  dem 
Speciaiisten,  der  die  AusQbuDg  de«  betreffenden  Fachs  cor  Anfeabe 
aeiaea  Ubens  gewNitl   4mIi  dii  XiHkbeilaa  der  Ba«t.  dea  Ute- 


ms,  die  syphilitiaehen  AlBetioDen  ele.  h»km  bi  aiaer  Vdtatadt  wie 

Paris  die  vollkommenste  Berechtigung,  von  Seiten  der  mediciaiaeben 
Fakultit  aus  durch  Specialkliniken  in  voUkoiaiBieBSter  Weise  gefördert 

zu  werden,  und  schliesslich  ist  denn  doch  die  Tnlleudetste  practische 
Behandlung  der  Kranken  Kodzveck  der  Wissensihaft! 

Nur  darf  und  poll  man,  trotz  der  vollendet.'sten  Detailbehandlung 
eines  erkrankten  Ortraii«,  nimmermehr  veriiesjen ,  dass  dassell»  nur 
einen  Theil  de«  grossea  Oesammtorganismus  bildet  und  dass  di« 
Jioulbebandlang  »ieh  als  onanreiebeBd  tad  anbidliiii 
man  nicht  gleichseitig  die  Oonstitntioa  ala  Oanas 
einer  imliBliLitechenden  Behandlung  nntcrwirft  I>er  wabihaft 
mensebiallnnnduch  gebildet«  Arxt  sollt«  ttberhaupt  uicht  nur  an  dea 
bereits  anatomisch  lokaltsirten  Krankheitsformen  seine  Kunst  ver- 
suchen, sondern  vielmehr  die  Axt  seines  Wissens  an  d^e  Wurzel  des 
kranken  Baumes  der  Menschheit  legen  nnd  die  Hygiene  im  weitesten 
Sinne  des  Wortes  ala  Basis  fDr  das  materielle  und  geistige  Wohl  dita 
Staates  nach  allen  Kräften  zu  fOrdem  soeben.  Mao  dringe  auf  Um- 
bau der  Inft-  nod  sonncoarmen  Straasenviertcl,  auf  hinreichend«  AIh 


Gymnastik  nnd  die  zweckgemSsae  Anwendung  von  kaltem  Wasser, 
ve'rbreite  richtige  Kenntnis»«  aber  angemessene  ErnWimngsweise  — 
alle«  Themata,  die  der  bevorzuEten  Viifmerksamkeit  ävt  Ar».tes  wahr- 
haft «llrdip  sind  und  deren  Vernacti,Ä^Hi':i(np  ti  leiilcr  nur  allzu 
traurig  rieht  Man  blicke  nur  »of  di«  furchtt)aren  Verheerungen,  die 
die  Cbolcra  bei  ihrer  eegvnwftrtigen  Invasion  au  einigen  KUstenstid- 
ten  der  italienischen  ilalbiaael  und  des  Nittelmeerea  angerichtet,  um 
dieIMngliablnitd«r«f«ttalaa  euiUtliehen  Fragen  mabr  ala  begfta- 
det  aa  ffadaa.  .Weiche  Vaaaiiberlcait.  welche  mepbitiaehea  AasdOn* 
staagea  herrsehten  nkbt  ia  den  von  den  niedem  volkascbiehtea  be- 
wobntea,  laft-  nnd  liebtamen  Quartieren  von  Maraeilla  nnd  Toolon, 
bis  die  nnabllssigen  Bemflhunfien  der  Behfirden  zur  sanititlichen  Ver- 
beaserung  jener  un^liicklu-hen  Districte  endlich  dahin  KclafP'''"- 
verheerenden  Sencbe  «inen  Damm  xu  aetxeo  und  ihr  das  weitere  Da- 
hinraffen der  aagltaUielMa  Opte  aaa  der  BaMUkanag  «tnilig  an 
nacbenl 

Waas  dater  die  ftaaagiiaelwa  Waiatar  Praava  de  Lbuje  aad 
Bebte  den  KaiaerHapoieon  MraB^  den  ▼orteblag  genncfit  eiae 

SanitJits  -  Commission  im  Orient  zu  begrOnden ,  um  den  Bedingnngea 
der  Entstehung  der  Cholera  oaehzospOren  nnd  wirksam  zu  begegaea, 

nm  dadurch  da«  arme  den  Verheerungen  der  asiatischen  Seuche  preis- 
gegebene Europa  für  immer  von  dem  Peathauche  dief-er  furehtlisren 
Krankheit  irii  befreien,  so  verdient  ein  derartiger  (ledanko  nielier  von 
Seiten  der  Aente  die  wilrtnste,  allseiticste  Unterstfitzun«;,  und  wr 
denselben  wirklich  fördert,  hat  sieb  »nfricbtig  Terdient  gemacht  für 
daa  Wold  dar"     "  " 


Coirespondeiis. 

Ccber  das  Klima  des  Plate- Ltndes  pehen  uns  folgende  Hittbai- 
langen  so: 

Das  K'jima  des  Plata- Landes  i-st,  wenn  man  dasselbe  einer  nH- 

hcr^  n  I),  oliai  litiii:;;  unterwirft   und  nicht  bloss  nach  oberflSchlichen 

Eindrucken  bourthcilt,  ein  keineswegs  so  gesunde«,  wie  es  von 
Reisc-Schriftstellera,  die  aleb  hier  hlaÜs  aar  vaaiga  Tage  aafbaHea, 

geschildert  wird. 

Daa  Uwa  de«  Flata-Landes  bat  nanentlicb  Ar  die  maietea  Coa- 
amaüeaaa  Ä  bsehst  mfthrlicb«  Eigeasebaft  eines  gans  ausser- 
ordentlieben  Wechsels,  hJoßg  im  Verlaufe  von  wenigen  Stunden, 
TOB  extremer  Wtrme  xu  extremer  KUte,  von  ansserordentlicher  Feuch- 
tigkeit an  ebenso  grosser  Trockenheit,  tiefer  Windstille  «u  dem  hef- 
tigsten Sturm.  Es  ist  dies  nicht  etwa  eine  persönliche  Aaffaa.sung 
des  Schreibern  diencr  Zeilen,  sondern  sehr  atifesebcne  Aerzle  der 
Stadt  Montevideo  hat>en  sich  öfters  rlaiiin  aii>;:e?prochen ,  das»  eine 
ausserordentlich  gute  Coastitation  dam  erforderlich  sei,  um  das  Klima 
TOB  Maalawdee  ebne  Meclitbeil  sa  «tiifua. 

Halaaehe  iat,  daaa  £anmiar  au  daai  aMHehea  Enropa  Im  Plata- 
'  --     -     -  4  ergiaiea«  da  ia  ihm  Bei* 

BMera  Uar  i  " 


UmA  iMfudMr^idten, 
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siMtfn  50  kriflig  giod,  als  die  in  der 
w«"nn  auch  immerhin  früher  reif. 

Eine  Torzugswciü«  hier  lu  Lande  auftretende  KnalMt  ist  d]*» 
Schvimlaucht,  und  fOr  Scbwiod»Qchtige  i»t  der  8«cm4  Am  Plata- 

§ «biete»  in  hobta  ÜMklM  gcftbrlieh.    8clnriiid|MUi|t,  ih  in  an- 
eren  Wel^egradtn  nocb  hon«  Zeit  Ihr  Itban  fttitoii  kSraleB,  ge- 
hen  hier  rascb  [farem  Ende  vot^cfceo 

i»t  daher  auch  eioe  häufige  Praxis  der  Aerzte  im  Plata-Land, 
das»  !>je  Sebwindfiüchtige,  velrbea  die  pecuoliren  Mittel  lu  (icbote 
f<tehen,  nach  Europ.i,  minder  Term5<;licbe  nach  der  ArgCDtiuiiH'hcn 
I^vinz  Cordovii  und  narli  dur  für  Schnindsflrhtipe  bpsonderi  ge- 
nad  ••><>in  sol!>>n(icii  hr  r  iliM  iir-ti  l'rorini  Santa  Catarina  sdutkiTi. 

E9  ist  öfter  ror^r-k<iniin(-n,  data  deutsche  Aerzte  scbwindüUrhtige 
Patientea  aas  Nord-beatachland  mr  Beuerung  ihre«  Zuttandes  Dach 
den  Plata-Land  geMndet  haben.  Da  dies  nur  au«  Unkeontniss  dea 
KUna's  daR«Ni»t  geKbeben  Min  kann,  no  cncbciat  «■  aagemeMen, 
auf  dtaw  Mitibeilung  anfncfkaam  an  vacbra. 

Aas  Paria  gebt  nn  die  Haehricbt  von  daa  an  17.  Octbr.  er- 
folgten Tode  des  barthmtM  Mtlgalsas  n;  er  itari»  in  i^m 
SOiteo  Lebensjahre. 

¥IL  Amüiehe  Nittkcilii^ 

PeraoBallen. 

Aneteichuuni^en:  Se.  Majestät  der  Künip  haben  Allcrepidij»t  ge- 
ralli,  dem  Ri^t'iei'iincs  •  und  (u-helnK-n  Medicioaliatb  l>r.  Trotta 
vovTreyden  in  Kr>ni{:!<iit'ri:  i.  Pr.  dpu  Rolheu  Adhr-Ondeo  drit- 

ter  Klasse  mit  df-r  SiiiU'iff  zu  TPtlpihen. 

AII^tl-'luI■p:■J^:  DiT  prai  ti^clic  Arzt  vW.  Dr.  Uo};gc  ist  ZDID  Kreis- 
Phv^ikiii«  des  Kre  -ii's  Roi-enk-r;;  i.  Wvstpr. ,  <!i>r  pruft.  Arxt  etc. 
Dr.  Winklfr  in  Kru-M  luvitz  mit  sciiii'i»  Wnliiinrt.'i  ila- 

aelbst  zum  Kreis- Wuudarit  des  Kreises  iaowraclaw,  und  der  pract 
Ant  elo.  Dr.  AokeraMa  n  l^piaa  ran  KraiB*WaMiant  den 
Kreiaea  VeUan  ernannt  worden. 

Niederlaesungen:  Der  prait  Ar^t  etc.  Dr.  M"innike»  in  Nie- 
helB,  Dr.  Uoscbeidgen  in  Dortmund,  Dr.  Andreas  Fuchs  in 
C01i(  Dr.  Coblens  jan.  in  OcuU.  Dr.  Diel  im  Erinntk,  Dr.  Bnt- 
trj  n  Kim,  Dr.  Finger  in  Sanrlonia. 

T«nw|na  niiidi  Qn.-Ank  a.  D.  Dr.  Krnnne  *on  Ifaint  nach 
CbtrIotteiitarR,  Dr.  Konpf  von  Gollau  nach  Kobylin,  Dr.  Ro- 
ther TOD  Dentach-NenkircD  nach  Katscher,  Dr.  Linke  mn  Belgern 
nach  Luekan,  Dr.  Hellwig  von  Scbmiedeber*;  nach  Belfern,  Dr. 
Temminrk  Ton  Metrinpi^n  nai'h  IIa(tiii(:L'n  a.  R-,  Dr  Miinsch  von 
Aviholt  nach  Ostvj'ulij  im  llclünidifclipn ,  Dr.  vuti  Cori>wanl  »on 
Braiiweiler  nach  Joachimstbal,  Dr.  Karst  von  Saarbrücken  nach 
Creuznach. 

Apotheken  -  Atipelepenheiten:  Iti-r  Apotheker  A.  Romenthal 
tiat  d:9  Pcl  1  d raiu  " ^i-lf  A;,:ui:i.?»|.  in  .S.i^an.  der  Apotheker  March- 
winski  die  LuRp'.sche  Anotiiske  in  Constadt,  der  Apotheker 
Bartsch  die  Apotheke  in  Zaiiditz,  Ivreis  Ratibor,  d<T  .Vpritiieker 
Niedoba  die  0  ehr 'sehe  Apotheke  in  Proskau  gekauft  Dem  Apo- 
tiielnr  firvB«k«ad  int  die  VerwaltiiDe  der  Wittwe  Sander'- 
nehea  ApotlNin  ia  PoMi  md  dcai  Apotheker  Stepltaal  dia  Ver- 
«altnai  der  Wktwo  Bartraad'achea  ApoUieke  in  Geadad  Bber- 


Mle- 


Todeefilll«:  Saaililinik  Dr.  MUinaiia  fa  »», 
hann  ia  Otppeln. 


Kekanntmaehnng. 
Die  Kreis- Wundaritstelle  des  Kreises  Schwei»  ist  durch  Erncn- 
anng  des  Dr  Ropt;e  in  Oschc  zum  Krt-is-Physiku.s  de.s  Rosenberger 
Kreiaea  vacant  geworden.  Es  wird  beabsichtigt,  als  Wohn-titr.  de» 
Kreis  Wandarxtes  auch  fernerhin  Üsche  zu  bela!"-!'!!.  Qualiticirte 
Anrate  and  Wandirtt«  1.  Klaase,  welche  sich  um  diese  Stelle  bever- 
Imb  «allea,  haben  aich  nnter  Binmiekaag  iluer 
d  Voehna  bei  nae  in  melden. 

lea  90.  Oetobar  18». 


Es  wurdea  geboren  868  Knnben,  798  Midchen, 
1666  Kinder.  Dnrantnr  waren  unebelieb  geboren  160  KaalMB  and 
127  M»dehea,  nanmaiaa  987  Kiader.  Zwlllingagebartna  ereig- 
neten sieb  9<nal.  Oetraat  mudea  479  Vania^    «  atarben  9019 

Personen. 

Lcbenaalter  der  Ventorbenen.  Eh  »tarbeo  im  .\lter:  bis  1  Jahr 
953,  »on  1  — ö  Jahren  33ö,  tob  ä  — 10  Jahren  51.  von  10—15  Jahren 
IC,  TOii  15—20  Jahren  58,  »on  20  -  40  Jahren  2(.lft,  von  40-W)  Jah- 
ren 180,  von  60  -  80  Jahren  136,  ron  80— 90  Jahren  14,  von  90-100 
Jnbren  9;  ohne  Alteraangnbe  8,  nmaomaa  anter  16  Jahn  19»,  ftbee 
18  Jakre  MI. 

B*  atarben:  Todtseboren  47männl.,  62  weibl.,  Summa 99;  dareh 
Lebensschwäche  bald  nach  der  (ieburt  39  m.,  37  w. ,  Sa.  76;  durrb 
Tod  in  Folge  aogebomer  Bildun|:-<fel;|.-r  1  n<.,  1  w.,  Sa.  2;  durch 


Altersschwäche  £0  m..  23  w  .    Sa.  43;    durch  Se:bstmord*;   7  m., 

2  w  .  Sn  y;  durch  rnplll.  k>frv]lo  •*)  21  m..  7  «..  S;4.V!H;  um  Wochcn- 
betllictuT  und  bei  d'^r  EritbindiiiiK  11  w.,  Sa  11. 

An  iunern  akuten  Krankheiten:  Ruhr  7  m.,  2  w.,  Sa. 
Poehea  d  m.,  6  w.,  Sa.  10;  Sctailaeii  98  ol,  80  8a.  fidt 
Vaaara  1  m.,  l  w.,  Sn.  9:  WueoMwaAtag  1  Sa.  I;  sckuBana» 
eben  3  m.,  3w.,  Sa.  6;  Kenchhuftten  4  m.,  1  w. ,  Sa.  5;  gastrisch- 
nerT<>ses  Fieber  und  Typhus  53  m.,  41  w.,  Sa.  93;  Blutfleckenkrank- 
heit  1  m. ,  Sa-  1;  katarrhaligches  Fieber  und  Grippe  2  v,  Sa.  2; 
Rhcuraatismnf  1  ni  ,  Sj.  1;  Rolhlauf  3  m.,  3  w. ,  Sa.  6;  Zellpe- 
webs - VerbärtuiiR  1  n>.,  l  vr,,  Sa.  2;  Brechdurchfall  6  ra..  1  w., 
7;  Durchfall  und  Brechdurchfall  der  Kinder  271  m.,  261  w.,  .Sa.  r)2->; 
Entzündung  des  Gehirns  3i>  m.,  2H  w. ,  Sa.  (>4;  brandige  Uriune 
(Diphtheritis)  16  m.,  14  w.,  Sx  29;  häutige  Brinne  9  bl,  8  w., 
Sa.  6;  Haodclbrione  2  n.,  2  w.,  Sa.  4;  EnUOodang  der  LnfbriAre  9 
ro.,  6  w.,  Sa.  15;  Bntzflodnng  des  BrastfeUe  nad  der  Langen  2& 
ro.,  11  w.,  Sa.  36;  EntiOndung  des  RBckennnrka  1  m.,  Sa.  1; 
RntzOndung  des  Baocfafella  3  m.,  I  w.,  Sa.  3;  EntzfinduDg  der  Ilam- 
werkzeuge  1  m. ,  3  w.,  Sa.  4:  BntzOnduug  der  Blutgcllsse  1  m.,  Sa. 
1;  Entzündung  de»  Hertens  2  w.,  Sa.  2;  EntiOodniig  des  Unterleibs 
ohne  nähere  Anj;abp  des  OrK.iii»  ii  m.,  S  w.,  Sa  14. 

An  innern  c  h  roii  i  s  r  hen  Krankheiten:  Organische  Krank- 
heiten des  (J.:h;rns  13  m.,  .')  w.,  Sa.  16.  organ.  Krankh.  des  Rückeu- 
inarka  1  m.,  Sa.  1;  orgau.  Kraakh.  des  Uenens  14  n.,  4  w.,  Sa.  IS; 
Organ.  Krankh.  der  groeaen  Oefteae  1  Hk,  9m.  Ii  «cgan.  Knakh. 
der  Lunge  18  m.,  6  w.,  Sa.  94;  orgaalaelw  Rmakk.  der  Leber  9  m., 
6w.,  Sa.  7;  organ.  Krankh.  der  SpeiserChre,  des  Magens  nnd  dee 
Dannkanals  13  m.,  9  w.,  Sa.  22;  sonstige  organische  Itränkheiten  des 
Unterleibs  9  ni  ,  H  w  ,  Sa.  17:  Bnistwassersucht  2  m.,  Sa.  2;  Bauch- 
was.sf-rMif bt  1  rii..  Sa.  1;  nllgcmeine  Wassersucht  13  m.,  II  w.,  Sa.  24; 
Bripht.sche  Nierenkrankheit  ."j  tu,  7  w.,  Sa.  12;  Syphilis  1  in.,  Sa.  l; 
Scrrifeln  und  englische  Krankheit  6  m.,  4  *\  Sa.  10;  Tubi  rkulosc  ilc» 
Gehirns  1  m.,  2  w.,'Sa.a;  Tuberkulös«  der  Lungen  (ilals-  und  Lun- 
genacbwiadsncht)  107  m.,  101  w.,  Sa.  908;  Daiauchwindsncbt  1  m., 
8  w.,  Sa.  6;  Krebe  der  Brost  8  w.,  Sa.  8;  ICrebo  des  Magens  6  m., 

3  w.,  Sa.  9;  Krebs  des  Netzes  1  m.,  Sa.  1;  Krebe  der  Gebärmutter 
8  w.,  Sa.  S;  Krebs  des  Unterleibs  1  m.,  Sa.  1;  Krebe  ohne  nibere  Ue- 
zeicbnung  1  w.,  Sa.  1;  Starrkrampf  (Tetanns,  Trismns)  10  m.,  9  «.. 
Sa.  19;  Stimroritzenkrampf  1  w. ,  Sa.  1;  Epilepsie  3  vr.,  Sa.  3; 
Eklampsie  der  Kiiidpr  .W  m  ,  0<>  w.,  Sa.  114;  Säuferwahnsinn  4  m., 
Sa.  4;  Geisteskr3i!l:heiten  I  m-,  1  w.,  Sa.  2. 

An  plötzlichen  Krankheitsfällen:  Gehimschlagflnss  IH  m., 
20  w..  Sa.  38;  Lungen-  und  Umschlag  7  m.,  3  w.,  Sa.  10;  Ner- 
venscblag  —  tSdtUche  Obumadit  2m,  1  w.,  Sa.  3;  Ruptur  cinea 
inneren  Organs  1  ol,  1  w.|  8a.  9. 

An  Inssern  Itraalthoitea;  BmebeinUemnnng  1  m.,  1 
Sa.  2;  I<abelenti<lndung  1  m.,  9  v.,  Sa.  3;  Brand  4  m.,  1  w,  Sa.  6; 
Vereiterang  des  Zellgewebes  nnd  der  Drüsen  4  m  ,  3  w.,  Sa.  7;  tAdt- 
lieber  Ausgang  »on  chir.  Operationen  (Verblutung,  PySmie  etc.)  15  m  , 
5  w.,  S;i.  20;  andere  chirurpi».  lie  Kr:i:iklii-it<jii  1  w.,  Sa.  1. 

An  nicht  bestimiiilcii  Kra  ti  k  he  i  te  ri  oder  unter  wi:^8en- 
Bchaltl;>  h  iiiob;  i  u  rn  b  r  i  c  i  r  iMi  de  n  K  r  an  k  he  i  t  »ben  e  n  n  u  n - 
een:  Abzehruug  b6  m.,  100  w.,  Sa.  Ittti:  LaogenlSbmung  23  m.,  16  w., 
8a.  88:  anbae«  8  OK,  1  8a.  9(  ainU  baoaanlo  Kiaakboiloa  6  ak. 
2  w.,  8a.  8.  -  Ba  alarbaa  1089  ailaaL.  987  «tibi.,  ia  Snmma  9019 
Personen. 


*)  4  Mbiur  mu*  1  Kufce  ciUnftaa  ilch,  1  Kam  tneko»  lirh.  1  li>n>  iis4  1  rtn 
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Inserate. 


Durch  den  Abgang  nnaeres  alleinigen  Arztes,  Wundarzt  I.  Klaaae, 
dar  Uer  Bber  12  Jahre  practisirt  bnt  nnd  eich  auf  fm  Thlr.  Kinnahme 
geelaaden  hat,  ist  der  Ort  nad  die  ein-  bds  aweimeiligo  Umgegend 
ohne  Arzt.  Aerzte  oder  Wnndtnte  L  liaaaa,  die  hieraaf  nlMtuaa, 
werden  gebeten,  ihre  Adreaee  dem  ApoUiekar  COrdavOltor  flaaeB 
einsoeeaden,  nm  das  NUiere  in  eriabren. 

Toi  kenin  ia  Westpreoseen,  den  11.  October  1866.  

Der  Pensions-Tercin  för  Aente 

'  ist  fortwährend  bereit,  Anträge  zur  .\ufnahme  entgegen  tu  nehmen, 
]  wie  auch  auf  »cbriftliobe  Anfragen  Auskunft  zu  crtheilen     Die  Adresse 

ist  zn  richten:    „An  die  Direction  de«  Pension»- Vereins  för  Aerzte 

MI  Halle  a.  d.  S.- 


Bericbtigang. 
in  der  in  voriger  Nummer  enthaltenen  Erwidernng  den  Bra.  To- 
bold  aind  falgeade  DmckfeUer  au  bericWina: 

Seite  das  Spalte  1,  Zella  84  ma  aaiiB,  atait  .gaacbohea' 

lies  geschaaeai 
Seite  432  Spalte  9,  Zeile  81,  statt  .Eindrlagoa*  Ilea  Bia- 

Ii  ri  n  n. 


Verlag  too  August  Uixfchvald  in  Berlin.  —  Gedruckt  bei  Julius  Sittenfeld  in  Berlin. 
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KLINISCHE  WOCHENSCHRIFT. 


Organ  für  practische  Aerzte. 

Hit  Bflrtdcriehtigiiiig  der  preoasiadnii  MiwKdmal 


BfldMtsn:  Suililsnlb  Ir.  L  Pmct. 


y«tait  19m  lipil  BindmU  a  Berin. 


Montag;  den  &  Horembor  1866. 


Zmitar  Jalnigimg. 


lobslt:  L  Obcrnier:  Mitthtiluo^  »us  dem  Künigl.  (■»rnison-Laiareth  tu  Bonn.  II.  Ilirsoh:  B<>richt  ü'>or  d-.c.  t'hol.»r»  ?.u  Ki'irut  vom 
I.Juli  bis  1&  September  1866  *om  Ante  des  JobsnneB-Ho«pitalii  daselbat,  Ür.  R.  Lorange.  III.  Kritik  (Liebreich,  Laqaeur: 
Recneil  de»  tr»*9Mix  de  U  «octet^  medicale  kltemude  de  Pari«).    IV.   Amtliche  Hittheilungea.  —  Inserate. 


L  MittfceUiig  US  hm  Ktaigl.  faraiw  lumwifc 
n  ItM. 

Hl  idl  rra  cntnicr  Iplhfih. 

Beobachtet 


Dr.  w.««., 

Aaeistenzarzt  der  medicinischrn  Klinik  f;r  Ruiin. 
H.  W.,  22  Jahre  alt,  aas  H.,  stammt  aus  einer  Familii?,  in 
der  NerTeokrankheiteD  in  seltener  Fülle  vertreten  sind  Kpi- 
lapn»  Bit  fols«adem  BlAdtUn,  SehwMhsiiu,  ScUaffliiH,  lauen 
rieb  Tlterlieher  nnd  mOtterlidier  8^  Us  ra  d«D  ürgraneltern 
hinauf  Terfolpen.  Patient  ist  ein  ZwillingskiüJ  Seine  Zwil- 
Ungneliwaftar  hat  ia  fraher  Jagend  leichte  epUeptiacbe  An- 
ftll*  gahabt  kommim  UMm  noeh  imi  Brtdar  im  Krankw 
■n  Epilepsie. 

H.  W.  litt  bei  scheinbar  gater  KSrperentwickelong  schon 
frfih  an  Convulsioocn  und  lernte  schwer  gehen.  Bald  (der  Zeit- 
pookt  iit  nicht  genas  m  «rnüttnln)  traten  laiehtere  epileptiaeh* 
AsMll«  «in.  Hit  dan  Lanun  ging  ea  melit,  du  Oediebtalaa 
war  schwach.  Zur  Zeit  der  Pubertät  wurden  die  epileptischen 
Anfälle  viel  häufiger,  traten  oft  dreimal  tüglich  ein.  Kin  sehr 
heftiger  Anfall  im  15.  Lebensjahre  ht  dem  Kranken  und  seinen 
Angehörigen  besondan  arinnerlich.  Der  Kranke  trigt  vam  drai 
dabei  erfahrenen  Stnrze  zwei  Narben  am  Kopfa.  Taa  16.  Le*- 
bensjahrc  an  soll  kein  crhcbli' h.^r  Anf;ill  mehr  eingetreten  sein, 
«eahalb  auch  der  Vater  des  Kranken  letstam  (der  übrigens  nie 
IndiBh  behaadalt  ifwda)  ahaa  jede  Raklanatlaa  Mn  Wlitur 
Anstellen  Hess,  in  der  Hoffirnng,  dai  l'i-tif!  w«r<le  durch  den 
KAnigl.  Gavalleriedienst  gründlich  beseitigt  werden.  Der  Pat. 
im  Dienste  immer  gntea  Wfllan,  war  aber  zu  einiger- 
aehwaran  IHantlaiatagaa  gar  sieht  an  gabnnchen. 
Dia  InitrabÜM  kaonte  er  akht  in  den  Kopf  krlegan.  Bin 
ctwHs  lu  ftiger  Trab  machte  ihm  Kopfweh  und  Sehwindel  In 
richtiger  Benrtheilang  seines  Znstandes  wurde  er  denn  auch  von 
adaw  Vorgeietsten  möglichst  geschont.  Mitte  Februar  d.  J. 
fohlte  sich  Patient  sehlechter  als  je;  der  Kopf  war  icbwar, 
schmenhaft,  SchwiadelaDfllle  worden  bftofiger.  Gegen  seine  Oe- 
wohnheit  ging  Patient  den  26.  Febroar  (Fastnacht)  schon  Mi^ 
tagt  Ma,  »mn  aicb  atwaa  in  arholan."  Gegen  Abend  wurde  er 
tatal  bafenmken  aaeb  Oniaa  gdna^ 

Am  andern  Morgen  trat  ein  epflapttaehw  AbUI  ein»  dar 
sich  den  folgenden  Tag  wiederholte. 

Bai  aainer  an  l.  März  d.  J.  ariblgtaa  Aataabna  ioa  Last- 
laA  irai(  aeb  Zvataad  falgeader. 

M  4m^mu  krtftig  gebaut, 


gerflsta,  atraftr  M oskalatar  und  gotam  PamleiBlaa  affipaaaa.  Dar 

Kopf  fühlt  sich  heiss  an,  ist  pross,  brachycepbal ,  etwas  asmy- 
mctrisch.  Auf  dem  Scheitel  nnd  der  rechten  Stirn  zwei  einen 
Zoll  lange  nicht  aAlcaMa  HaibaB.  Conjuuct.  bulbi  injicirt. 
Dentlichar  Btrabiaenia  OOBTer^  aHemna.  Beim  Versneh  der 
Accomodation  Nystagmus.  Die  branite  Tvii  reagirt  in  massiger 
AundL-hnunf;  und  (if-schwindipkeit.  Krin  Pupillpntintrrsrhied. 
Wangen  gerOthet,  Zunge  zittert  in  ihrem  Gewebe,  wird  nur  halb 
vorgaHradrtt  atebt  gerada.  Sprache  sehwcrfillig.  Tbaras  kilf- 
tig.  Lungen  nnd  Hart  naraal.  Herzaction  vermehrt,  104  mit- 
telvoUe  regelmissiga  Pulse.  Unterleib  eingezogen,  nirgendwo 
schmerzhaft  Urin  normal,  etwas  concentrirt.  D'jutlirhe  Spi- 
nalinitatioa  iiagi  dar  gaaaen  Wirbalainia.  Bewegungen  dca 
rechten  Amea  imd  Beiaea  atwaa  aoaiebar.  Bat  im  8ehwaa> 
kenden  Gnn^e  wird  das  rechte  Bein  etwas  nacbgeaebleppt 

Der  Kranke  klagt  über  Schwere  im  Kopf  und  Schwindel. 
Vor  den  Augen  Flimmern,  Wolkenzieben;  ah  nnd  n  wird  das  Seh- 
faMgantdaakaL  AbgeacblagenheitderGlicder,baaaiid«carachtar- 
aaita,  abeadaselbat  auch  Ameiseukrleehen  nnd  sattwaillg  nahcBda 
Schmerzen.    Appitit  pit,  Stulilgunj;  anpolialtcn. 

2.  Mirz.  Auf  .Magucs.  sulf.  reichliche  Stuhlentleerang.  Zu* 
ataad  bn  Wesentlichen  unrerindert.  Gegen  Abend  ein  epilep» 
tiaeher  Anfall.  Patient  hat  kurz  vor  demselben  das  GefOhl  einer 
Tom  Dnterleibe  her  aafsteigenden  Wftnoe.  Gleichzeitig  wird, 
nachdem  das  Flimmern  vor  den  Augen  ra'-cli  zugenommen,  das 
ganze  Sabfeld  aeliwars>  und  der  Anfall  tritt  unter  einem  Schrei 
ein.   Der  Kdrpar  gattth  dabei  in  der  BeMlaga  mT  Aa  radMa 

Seite,  welche  letztere  auch  nv  den  cnnvulüiviHehen  Zuckungen 
einen  lebhafteren  Antbeil  nimmt.   Das  Bewusstacia  ist  erloschen. 

6.  Mirz.  Gegen  Abend  ein  tiemll^  haftiger  epileptischer 
AafalL  Siablaaa  aaf  den  Ko]»f,  Laxamaa,  Haarseil  in  den 
Nacken. 

in  M&rz.  Gegi-n  Morpen  ein  epileptischer  Anfall;  heftiger 
Schwindel.  Ohrensausen,  besonders  rechts.  Starke  Formika- 
tlon  im  ratMen  Arm  «ad  Bein.  Pals  100  bis  104,  mittelvoll. 

15.  Marz.  Gegen  Abend  ein  sehr  heftiger  Anfall.  Kopf 
rotb,  Strabismus  cooverg.  sehr  stark,  besonders  rechts,  Pupillea 
eng,  linke  weiter  ala  die  rechte.  Die  zitternde  Zunge  wird  blos 
bis  aaf  dia  Uppaa  gebracht,  gabt  nach  links  ab.  Das  Zäpf- 
chen gInAiUia.  Pala  106-1». 

16.  Milrz.  Zunehmende  Abpeschlagenheit  im  ^ani.rn  Krtr- 
per,  weiche  Stimmung,  ängstliche  Aufregung,  Illusionen  und  Hal- 
Incinationen  beimruhigenden  Inhaltes  auf  Gesieht  and  Gehör. 
Htodedraek  raehta  aehwieh«  ala  Uaka.  Ab  der  laebtan  Hand 
nnd  dem  rechten  Faaa  bia  aai 
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liefe  Nadelstiche  nicht  empfanden.    Im  ganze«  recbtea  Arme 
und  Beine  das  Gefühl  von  EiDgetehlafensein.    Puls  110— ISO. 
,  Tempcrstiir  ia  d«r  Achsel  Morgns  88,6,  Abends  39,0. 

S7.  Min.  AMS«tlidiei  VMen,  bohrend«  K«]rfkhBeneii, 
die  den  Kopf  qner  darchsetien.  Pah  MoigOM  UQ,  J>bwil  litt. 
Tenferatur  iMorgeas  3ä,&,  Abends  3S,S. 

18.  Hin.  Piti«Mt  bricht,  dv«h  HühiefaMtioiien  n^iseragt, 
eine  eiserne  Bettetange  nb,  am  sich  seiner  Angreifer  zu  orwcli- 
rea,  nuint,  er  hätte  im  rechten  Obre  ein  Thier.  Das  Ticken 
einer  ühr  urti  rechterseita  nicht  gehört,  auch  wenn  sie  fest  auf 
den  ScUM  «Rfgelegt  wird.  SmbiliUt  «wh  im  rcebtes  Obcr- 
wm  md  ObmeheBkel  erloidien.  Pnlt  Horgnt  104,  Abends 
lOB.   TaavintDr  Morgens  38,4,  AhriuU  3^,5. 

tö.  HiTB.  Puls  Morgens  100,  Abends  104.  Temperatur 
Morgens  38,2,  Abends  :18,6. 

SO.  Min.  Zifriedeae,  heitere  Stinunong,  deutliche  Sparen 
vaia  GrtiMDwakii,  heiner  Kopf,  Rauschen  im  rechten  Ohr,  ver- 
■ahrte  Speichelabsonderung.  Die  ganze  rechte  KSrperfalUla 
■eharf  durch  die  Mittellinie  begrenst,  anftathetiaeh,  Ka^t  Bj' 
pertstbesie.  Bewegang»  daa  redrtan  Annaa  md  Bdaaa  aehwach, 
utsicher,  zitternd. 

Pols  110,    Temperatur  ilorgeoa  3«,4,  Abends  38,9. 
21.  M&rz.   Puls  Morgens  106,  Aboda  lOft. 
Morgena  38,7,  Abenda  88,6. 

SS.  MIR.  Pida  Mofgena  100,  Abeada  101  Temperatur 
Meißens  38,2,  Abend«  .^,«,5. 

23.  Miln.  Patient  enkblt  mit  atark  ha^andar  Sprache 
Min  einer  enormen  Stlrke,  mtiat,  «r  klana  «Im  gann  Baear 
dron  Haaaran  bawXltigen,  er  besitze  ganze  Klumpen  Golde«. 
SwnneHrieb.  Heitere  Stimmung.  Ununterbrochene  llalluctna' 
tionen.    Pul.s  ÜX),  lOr,.    Temperatur  :!rs,f,,  'M,». 

%4u  Min.   Pole  104.  lUti.   Temperatur  38,&,  88,8. 
S5.  Min.  Pala  100 -m 
in  der  Achsel: 
7  ü.  9  U.  11  U.  1  ü.  8  ü.  6  D.  7  ü.  9  ü. 
a:  88,4,  38,-l,  38.1,  :w,45,  38,6,  38,7,  S8A  38^ 
lUa:  88,8,  38,3,d8,3&.  38,4,  38A  88,6,  38,8,  88,2. 
S8.  Mfai.  WahaidaaaB  OBMiliidart  «bauo  die  balbaaitige 
Ans<it)i<"iif>  und  Parese.   In  d<B  Armea  nd  n«8—  biaveUen 
ziehuude  Schmerzen. 

Pato  10O-1O2. 
Tansparator  ia  der  Admel: 

7  U.  9  U.  11  Ü.  1  U.  8  C.  5  ü.  7  L.  9  D. 
rechts:  38,2,  38,7,  38,^,  38,6,  .38,7,  38,8,  3ö,6,  38,3. 
liaks:   Ufi,  38,3,  38^  36^  38,4,  38,6.  38A  38,8. 
97.  Mbi.  PoklOS-lia 
Tumfut/m  Ia  dar  Aehseh 

7  U.  9  ü.  11  U.  1  U.  3  ü.  ö  ü.  7  D.  9  ü. 
rechts:  .38,4,  3H,4,  38,1,  38,6,  38,7,  38,8»  88A  38,7. 
links:  3«,1Ö.38A  38,2,  38,3i  »8.6,  88.7,  38,4,  88,6. 
SS.  Min.  Liaka  Papilla  weiter  ala  die  reehla.  Der  Kranke 
siebt  doppelt,  verkennt  alle  Farben,  giebt,  nach  einer  ihm  vor- 
gehaltenen hellen  Farbe  gefragt,  meist  die  CMsplemeBtirfarbe 
tm,  dukla  Vaiban  erscheinen  ihm  alla  Uaa.  Di«  Idaga  aaber 
Piafar  giakC  ar  auf  lO  Zoll,  den  Durchmesser  einer  Taschenuhr 
1  Fl"       Groase  Heiterkeit,  starkes  Heaitiren  der  Sprache. 
Pab  108—112.  Temperatur: 

7  D.  9  ü.  11  ü.  1  Ü.  3  0.  6  ü.  7  ü.  9  0. 
taeUa:  88A  88A  88A  88A  88,6,  88,6,  88,6.38,46. 
links:    38.2,  3.s,ü,  .■;.h.4,  3s,:5,  :!s,.'i,  ^s.fj,  .'t8,:!,  3h,4. 
29.  März.    Starke  Vomituritionen.    Auf  der  rechten  Seite 
der  Brust  empfindet  der  Kianka  wieder  dia  Hadelali^.  jadoch 
nicht  ala  aolche,  aoadani  wie  won  er  mit  eiaer  breiten  Scheibe 
ward«.  Am  aad  Bein  aalathetiach.  U&ndedmck  rechts 
nUea,  liaka  adir  atark.  Patient  iat  beaeamner,  er- 


kennt wieder  seine  Militairmütze  als  solche,  giebt  aber  Parka 
und  Grdaaa  lUadi  an. 

Pols  102— ltT€.  Temperatur: 

rechü:  38^  38,4,  3Ji,9,  38,6,  38,6,  38,8,  38,6, 
lUsi  88A  S8A  88,7,  8BA  S8,6,  S9A  38,7,  38,4. 
30.  März.    Puijülen  weniger  contrahirt.    Auf  der  rechtes 
Zungenb&lfte  werdeu  Nadeliiticho  nur  dampf  empfunden.  Da> 
selbst  erat  bei  {  Zoll  Abstand  der  Tasterzirkel  -  Spitzen  Üof« 
pelenpfindong.  Aal  der  iinkea  ZangisihilAa  werden  die  Spitsea 
dea  Taatonirkala  bat  1  Ual«  md  weniger  doppelt  empfunden. 
Auf  der  ganzen  rechten  Hälfte  dps  Knpf.  s  uml  Stammes  werden 
Nadelstiche,  wenn  auch  dumpf,  wieder  empfunden.  Rechter  Arm 
von  der  Ansatslinie  des  Deltoides,  rechtes  Bein  van  der  Aaeati« 
liaia  dea  Glotaans  maximus  und  Schambeingegend  an  absolut 
anlattetisd.   Bewegung  in  den  rechten  Extremitäten  schwach 
und  zitternd.    Reaktion  gegen  elektrische  Reiaag  alleathailMB 
Torhaaden.   Der  Kranke  ist  beatanlicher,  noch  iauMr  firOaiaa 
1  haftan  StianBaag.  Dia  InllaD  Farbea  «arda 
dia  dnUas  meist  mit  blaa  vanrachaalt 
Pala  9S— 96.  Temperatur: 

rechU:  38,4,  3^,4,  38,6,  3*,6,  39,0,  39^!,  38,7, 
links:    38,4,  3s,4,  :is,C,,  3s,7,  39,1,  39,2,  3« ,8,  38..1. 
Abends  gegen  6  Uhr  ist  ein  dumpfes  GeffihI  für  Nadelstiche 
rechta  bis  snr  Ellenbeuge  resp.  Knie  vorbanden. 

81.  Min.  Patieat  hat  in  der  Nacht  atark  geaohwitat,  ba- 
sondara  am  reebtaa  Anna  «ad  Balaa.  Kopf  lalehter  aad  freier. 
Grössenwahn  abblassend.    Pupillen  wcitor,  von  anspedehntprer 
Reaktion,  gleich.    Zunge  noch  bedeutend  nach  links.  Vomita- 
ritionen.    Nadelstiche  werden  auch  in  Hand  und  Faaa  wie  Ba- 
aiit  aiaar  breiten  Platte  empAnidaa. 
9S— 108.  Temperatur: 
rechts:  3>',4,  .ifX,,  .3X.6,  .38,5,  38,6,  .38,9,  39,05,  39,0. 
linke:   3»,&,  3«,6,  38^  88.6,38,66,39,0,  39,1,  39,1. 
Gegen  Abend,  wo  ailerdiaga  das  Kraakenzimmer  etwas 
schwal  ist,  wird  der  Kranke  wieder  aufgeregter.  Aenptlichee 
Wesen.    Illusionen  —  Pupillen  eng  —  Strabismns.  Req»ira> 
tion  beaehlennigt,  SOmal  ia  dar  Miaate,  VondtnritinneB.  ftonf- 
aehlige,  Essigklystiere. 

1.  April.  Patient  hat  sich  im  Laufe  des  gestrigen  Abends 
wieder  beruhigt  und  die  Nacht  gut  geschlafen.  Ab  und  zu  hef« 
tig  bohrende  Stiche  in  Kopf,  beamdera  ia  der  rechten  Stiraa. 
Die  OrOaa«  dar  ihn  «agabeadea  Dinge  verkeart  Pafiaat  «iadar. 
Gegen  Abend  wieder  etwas  Unruhe.  Leichtes  Zittern. 
Pul«  104,  etwas  gespannt.  Temperatur: 

1  ü.  8.  ü.  5  Ü.  7  ü.  9  ü. 
raehta:  88A  38,66,  36,8, 38,6,  38A 
linkat   88,7,  38,7,         38.6.'',,  38,4. 
1',  April.    PiT  Kr.-iiiki'  kl.-irt  li^er  Fiirik-n>ielicn,  Wolkenzic- 
hen  und  lebhaften  Stirnkopfscbmerz.    Er  spricht  gani  Teiiiflaf- 
Hg,  will  v«a  aainan  Wabnidaaan  niebta  wiaaaa,  fiaanlban  flbar- 
haupt  nie  geäussert  haben. 

Puls  «8—96.  Temperatur: 

7  U.  9  U.  II  U.  1  U.  3  U.  r,  V.  7  ü.  9  ü. 
rechte:  38 A  38.4,  38,6,  38,6,  38,6,  38,6,  38,4,  38,05. 
Baka:  88 A  88,4, 88,76, 38^  38,7,  38,6,  88,4,  38,2. 

3.  April.  Rechte  Zangeahüfta  noch  ohne  deatUdia  6a- 
achmackaeaipladaag.  Andaaand  kalte  Fflaae. 

Pnia  88--9S.  iWperatar: 

7  u.  9  ü.  n  ü.  1  r.  3  r.  ^  v.  7  u.  9  u. 

rechts:  38,4,  38,4,  38,4.  3*,4,  3b,4,  38,4,  38,35,  38,05. 
liaka:  S8A  88^8836.38,6,  88A  38,6,  88,4,  88,18. 

4.  April.    Puls  86—92.  Temperatur: 

rechts:  3b,2,  38,4,  .3<*,4,  38,4,  3H,15,  38,06,  38,1,  38,0. 
linke:  38,3,  884.  88A  38^  38,8,  884.  884&,38/». 
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'fi.  AfriL  Pak  88—96.  Temperatar: 

fMtet  88A  38^,  3«,4,  9M>  8M>  38^,  36,2.  38,S. 
Bdn:    3«^,  S8,4,  38,4, 88,4, 88,25, 38,3,  38,3. 

6.  April.    Pul»  t^4  — HS.  Tctnpcnitnr: 

rechte:  3<^,4,  3t!,4,  38,4,  38,4,  38,4,  3*,3ö,  38,2. 

liolu:  38,45,  38,4,  38,4.  88,4,  38,4,  38,4,  383,  88^- 

Der  ZosUod  des  Kranken  beuerte  nch  langsam.  G«gM 
den  12.  April  begann  deralich  starke  Salivation  and  dsmrto 
bis  tarn  20.  desselben  Ifonits.  Die  grösste  Quantitit  des  in 
34  Stottden  entloerten  SpaiehaU  betrog  20  Lotk. ,  D«r  Speichel 
w  Tm  Bomalw  BneliiAiikrit  Am  1.  Mai  «rUah  Paitient 
Jodicili,  t\pT!\  Hpriter  Floreg  Aniicae  zagesetzt  worden.  Das  Haar- 
teil wurde  in  guter  Eiterung  erhalten.  In  der  Folge  wurde  der 
Kopf  freier,  and  seltener  von  den  stechenden  Scbmenen  befal- 
lan.  Dar  StaMmn  Ted«r  «ek.  Papillen  rmfiitMi  «u^btg, 
irigtw  Bar  mliäanla  and  Mhinainnde  IbgMcMieitea.  Zange 
weniger  räch  links.  SpraclM  iMtr.  F)^  rlie  Vi;rsudjr-,  zu  R'j- 
hm,  wegen  Schwere  ond  Uuiebariieit  des  rechten  Beines  bart- 
■lÄigir  ab  «II»  andena  Sjrnptoow  der  Behaadlaag  trotzten, 
M  worde  mit  Anfang  Jali  das  Rdekemurk  und  die  rechten  Ex- 
traiiitttea  mt  dem  conatanten  Strome  behandelt.  Schon  nach 
4  MliaiHlll  war  d.is  Gehen  erheblirli  {«ichter.  Patient  konnte 
•ich  imft  dem  Stock  bewegen,  er  tuUte  nickt  mehr  daa  GcfOhl, 
ab  ob  «r  tauMr  mf  TeppiciM  <lahwgliig>,  das  Boia  «ar  ihn 
nicht  mehr  centnerschwer.  Reissende  flnhacrtoa  te  TOChten 
Arme  blieben  inde&sen  immer  besteben. 

Dieser  günstige  Verlauf  wurde  nur  ab  und  tu  durch  kleine 
BacidiTO  oaterbrochen.  Das  AllgemeiBlMfiideB  war  dann  ge- 
■Mrti  der  Kopf  heisa ,  sehmemliaft  aehwer;  e!n  lelditer  Slrabis- 

Mtt  trat  wii-(i.;r  auf,  dtjr  durch  j*de  kürpL-rliclii'  An.^trcnirnng 
vanttrkt  wurde.  l>as  Flimmern  vor  Augen  wurde  lebhafter. 
Aadi  wodaa  dia  nioMadM  SdUMran  ia  redriaa  Aima  kinfl- 
ger  ond  atirker.  Die  Teaiporatar  war  gewöhnlich  erhöht  bia 
in  0,5  ond  mehr.  Die  Therapie  beatand  dann  allemal  in  kaltes 
Anfscbligen  auf  den  Kopf,  .Application  von  Blutegeln  an  den 
racktoB  Zitaenfortnats,  Ableitnng  auf  den  Darm.  Allein  noch 
dioa«  Zolin«  (derea  Annlogi«  nit  don  frSher 


epileptischen  sich  nicht  verk-^nncn  liisst  I,  wurden  .seltener  und 
scbwilcher,  und  konnte  l'atient  Knde  Juli  in  einem  verhält- 
aiasmissig  sehr  glinstigen  Zustande  sa  dea  Soiaigaa  entlassen 
wazdoB.  Dean  tob  daa  TorkaadeB  gawaBaBOB  lJluBaapeiacli«i- 
Bnngen  warn  nnr  noch  in  eonautiraa:  Briosehene  GehOrem- 
pfinduiig  auf  >Iern  rei:btf.Ti  Acustirus,  Abweichen  der  Zunp.;  nach 
links,  etwas  verminderte  Gefühlsschlrfe  ond  Muskelkraft  auf 
der  taditw  Sdte. 

üm  was  es  sieh  in  diesem  Falle  gehandelt,  dürfte  nach  dem 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit  kaum  zweifelhaft  sein.  Der  he- 
reditftre  Boden,  auf  den  die  Krankheit  sieh  entwickelt,  die 
frOhaa  CoaTolaionen,  dar  nach  dar  loiaasten  Anatrenpuig  «nt- 
■teheade  «aartrlglicjie  Kophahmori,  die  Sdiwlehe  dea  Gedieht- 
nis-ses,  die.  in  Pausen  hervorbrechenden  epileptischen  Anfälle, 
die  halbseitigen  Läbmuug.<<erscbeinuDgen,  zu  denen  sich  Kopf- 
schmerz und  characteristiüche  Delirien  gesellten,  lassen  kaoro 
oiaea  Zweifel  darüber  anfkommAn,  daaa  ia  dieaom  Fall*  eine 
ErkraalmBf  im  Bereiche  des  GeBtoml-ITerTeBsjstemes  Torliege 
Darüber,  welchiT  Natur  dieselbe  sei,  kaun  eine  begründete  Ver- 
mothung  sehr  wobl  ausgesprochen  werden.  Die  Temperatnrbe- 
■UaiBBBg  «rcab,  dast  im  AUgamciaaB  mit  dea  Biae«rtati«MB 

dea  Krankheitiiostinde»  ."»uch  die  Krirperwlirnio  sich  «-{..i^FTte. 
Handelt  es  Rieh  dabei  auch  oft  nur  um  vcrhälini&smas^i^  kleine 
Differenzen  (0,2 —0,8  "C),  so  sind  dieselben  nm  ao  mehr  in 
Aaocklag  sa  bringen,  als  naeli  Ladwig  Meyor  gerade  für 
dnoniaeh-entsfladlieb*  Toigtoga  Im  OeUrno  derartige  Tempe- 
ratur -  Schwankunpen  charakteristisch  sind.  Auch  der  ganze 
sonstige  Verlauf  der  Krankheit  spricht  für  solche  entsändlicbe 


Vorginge  im  Gehirne.  Denn  es  lässt  Ii  sehr  wohl' 
wie  auf  den  Bgdan  einer  daiartigen  Erkranknag  dar  aeata  Al- 
koholisnaa,  ,dem  si«di  Patient  anasetste,  b«Imb  dem  Wiedenns- 
broch  der  Epilepsie  auch  die  übrigen  KrankhcitsurHcheinangen 
zur  Folge  haben  konnte.  Mass  demnach  der  Krankheitsproceas 
als  ein  «niiaBdlielMr  aaligelimt  «aidw,  sa  ineAmi  üa  kalb- 
adtigea  LihmuBgoaradieinaBgen  dafOr,  dass  derselbe  in  der 
rechten  HirnhtUte  Torwiegend  seinen  Sitz  haben  müsse.  Ueber- 
dless  weisen  die  Delirien,  der  Grossen wahn,  der  Sammeltrieb 
—  aliea  Symptoaie,  die  der  chroniachan  Meaiagitis  eigaa  aiad  — 
anf  «Bo  MideldeaKlmft  der  Hinvinde  nad  Pia  mater  hia.  Die 
Frage  zu  discilirta,  ob  bereits  ein  Hetrd  vorliegt" ,  eventuell 
wo  er  seinen  Stts  luriM,  halte  ich  deshalb  für  müssig,  weil  eine 
derartige  Discussioa  ddk  la  aalir  im  Bereieh  der  TanBBtkngeB 
bewegen  maaate. 

BemerkeBswerth  scheint  mir  aa  dea  Fkll«  ansser  dem  re* 
lativ  sehr  günstigen  AusgBBge: 

1)  die  doppelte  einerseits  im  Opticos,  andererseits  in  dea 
Lambalnerrea  anftreleBde  Ann.  Beide  kttUMB  aar  ia  der  Ma- 
dulla oblongata  ihr  Bindeglied  haben,  indem  Bar  fOD  doit  aot 
Erregungen  nach  allen  Seiten  irradiirea; 

2)  die  gleichseitigen  halbseitigen  L.1hmangsergcheioungen 
an  Kopf  und  Extremit&ten  bei  gleicbseitigem  Sitse  der  Gehini- 
affection; 

3)  die  mit  dem  Verschwinden  und  der  Wiederkehr  der 
Sensibilität  in  den  rechten  Extremitäten  eintretende  und  ver- 
schwindende Temperatorsteigernng.  Dieselbe  dürfte  sich  ana 
einer  ^tiehseitig  mit  der  L&hmnng  der  seasitiTen  Merren  eia- 
getretenen  tbailweiBeB  Lihmong  der  Tssomotortschen  Narfea 
erklären,  in  Folge  welcher  rechterseits  der  Gefässtonas  ver- 
mindert, die  BlotfüUe  vermehrt  worden  wire.  Uebrigens  be- 
stand, naclidem  die  Tsrnpentniüfftrem  ia  den  beiden  AiOhlt 
sich  nach  einigen  Schwankungen  ansgeglichon  hatte, 
tische  Znstand  der  Mnskolatar  noch  lange  fort ; 

4)  Die  genaue  ('ongiMBs  bol  der  Vlsdaikehr  dat 
litAt  in  Arm  und  Bein; 

6}  dar  glnatige  Bifbig,  den  die  DaneiAaag  des  Jodkall 
hatte. 

Es  erübrigt  mir  schlics.slirh,  Herrn  Oberstabsarzt  Dr.  IJal- 
tes  für  die  Frenndliehkeit  zu  danken,  mit  welcher  er  mir  ancb 
nach  Ablanf  mainae  elqAhrigen  Militairdienstas  di«  Beobacbtang 
Annbeataag  diesoe  FsUse 


II.  Bericht  ub«r  die  Ckalera  la  Beirat  vaa  I.  Jali  bis 
18k  flcftwfcrr  IM65  von  Arzte  des  Jahaoti' 
daMÜist,  Dr.  R.  Laraage, 


PmC  Dr.  A.  Wtoaeb.*) 

Schon  vom  Alterthame  her  wird  dia  Lage  Beinifs  als  vor- 
zugsweise gesund  gerühmt,  und,  wie  es  scheint,  mit  Recht.  An 
!  einem  gegen  Norden  an  sanft  abfallenden  Hügel  am  Heere  ge- 
1  legen,  erfreut  sich  die  Stadt  der  Vertheii«,  Toa  dea  tiglicb  am 
i  Mittag  sich  erhebenden  Nordwinden  dnrchstrichen  sn  werden  nad 
ausnehmend  reinlich  und  frei  von  Grundwasser  zu  sein.  In  der 
1  That  dürften  die  Lehren  Pettenkofer's  kaum  auf  B.  anwend- 


I  *}  Bei  dam  gaalsigaitaB  Intamae,  «elehea  daa  ftretliche  PnUikam 
der  flkelMB  aab  Ihaa  Wlwsadea  Grand  gohraden  bat,  hielt  ich  ea 

'  fb  gebotea,  daa  wKsgeadea  iaiiwssaatsa  Bericht,  den  Bsir  Dr.  Lo« 
ränge,  Arat  am  Hospitale  dea  JohaaBsa-Ordaea  sv  Beirat,  mir  eht- 

luseiideu  die  Güte  trehsbt  h»t,  der  Oeffentlichkeit  tn  übergeben;  es 
fiind  in  rlpmsclben  eine  Reihe  fttiologi&ch  wichtiger  Kragen  aufficwor- 
f*u,   'h::fi  li'.'antwortung  nicht  blo»  von  locilcr,   sond-irn  ^-iini 

allgemeiner  Bedeutoag  ist,  nod  wenn  Mancher  (mit  mir)  sieh  mit  der 
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Iiar  sein,  wvuii  man  bcdcukt,  da^is  sctbüt  oliriu  Cunulisirung,  an 
dar  M  Mich  nicht  fehlt,  jed«  Feuchtigkeit  sich  in  kftrxttater  Friat 
■Hfc  4MB  Mm»  bagMlMa  omm».  Im  Somrar  komhl  aogir  tin 
empfindlicher  Wassermangel  nnd  die  Brunnen  (mehr  oder  weni- 
ger KalksaUe  enthaltend  und  Reprisentanten  der  Höbe  des 
Unind Wassers;  sind  HO  Fuss  und  darüber  tief.  Das  Stratum,  auf 
dam  B.  liegt,  ist  ein  itemUeli  brUehigw  Kalkstein,  hin  md  wie- 
d«r  TOD  StraifM  Kisssl  donlMefen,  od  die  Knltnmda  «hrmf 
meist  TOQ  so  geringer  M&rbtifknit .  dajiR  an  vielen  Stellen  die 
Hünser  auf  nacktem  Felsen  stuUcu,  ja  daa  üe«tade  Iftngg  der 
Stadt  aas  reinem  Fela  besteht  Die  alte  Sladt,  enge  gebaut  und 
Mtihwitiigi  behcrbeigt  inr  den  geriigsten  nnd  liiMtan  Tkail  der 
Btvdlkaraag,  und  ist  nit  ihren  schattigen  Basars  nnd  dreistAcki- 
gM  HiusiTii,  in  deren  SoaterraiuK  uIIl'  m ''Klirln^r,  Veri.i.i  uiüigun- 
gw  sich  finden,  allerdings  in  jeder  Beziehung  gesnudbeittgefihr- 
lieh.  Der  bei  weiteai  grOesto  Theil  der  Kawohnar  hat  sieh  in 
den  nach  Uorgen  und  Abend,  sowie  nach  Süden  hinziehenden 
Vorstädten  angebaut,  di«  den  schon  erwibnten  Ufigel  und  die 
»Ras  Beirut"  genannte  Landspitze  einnehmen.  Hier  stehen  die 
Uinser  nichts  weniger  als  enge  neben  «inandar«  ftbenli  natar- 
breehan  HanIboerpllansDiigen  das  KnorM,  md  et  ist  w  sn  ba- 
klagen,  dass  eben  diese  Anpflanzungen  dem  freien  Durrh^rm^e 
der  Luft  etwas  hinderlich  sind.  Gegen  West  und  äüd-Viest  er- 
streckt sich  auf  eine  Stunde  weit  eine  eisenhaltige  SaadliclN} 
dia  v«a  den  Seewiadsn  iauMr  «attar  aiah  dir  Stadt  sn  vorge- 
seboben  wmda  ud  di»  P*tlTf  "g  ataaa  demlteh  ausgedehnten 
Pinit^nw.ildea  ▼aranlasat  kat.  Dieser  rothe  Saud  ist,  g>'h/'.rig  be- 
wissert,  sehr  frocktkar;  «in  grosse  Strecke  ist  mit  Maalbeer- 
■ad  Fii%aaklinMi  kasatst  md  MMet  «kta  Art  von  Vordorf,  van 
dem  wir  noch  tu  sprechen  haben  w-nl. n  —  Wasser  gicbt  es, 
ausser  den  ungenügenden  Cisterueu,  uur  au^,  den  .■ii:bon  cnc^thD- 
ten  tiefen  Brunnen,  und  obwohl  dasselbe  kaum  zum  W.^srhon 
gnt  geoog  wir«,  wird  ea  dock  vaa  der  graasen  Menge  der  Ar- 
asen  gatmnkan.  Biae  dafeeta  WaaaaihHaag  btiagt  an  wenig 
gutes  Trinkwasser  von  dem  Flusse  Beirut,  eine  Stunde  Ostlich 
von  der  Stadt,  einem  der  vielen  syrischen  Flüsschen,  die,  von 
kommand  nnd  weniger  Ton  Quellen,  als  T«Bt  Wia- 
■r  iB  dieaar  Jahraaaatt  slniga  Badentung  ha- 
ben. Daasoek  ist  der  FInss  und  Ebene,  die  er  soniehst 
dem  Mecro  durchzieht,  insofirn  wii-hti):,  diu  Stadt  TCB  da 
ans  fast  allein  mit  frischen  Gemüsen  versorgt  wird. 

wohnerschaft  syrischer  Städte  hinreichend  iMkUBt  Is^  arwihaa 
ich  nur  noch,  dass  die  Angaben  Ober  die  Zahl  dar  EinwolHier 
s wischen  H)  —  90,0<X)  schwanken.  Unsere  Epidemie  hat  aber 
nickt  so  fiele  inr  ikr  fiaraick  gaaogMi,  denn  vom  1&  Jaai  bis 
15.  Jnli  afaid  etwa  (K>,000  ia  dao  Ubanoa  gesogen,  ao  data  imb 
etwa  3<>,iOi  als  während  der  Krankheit  anwesend  annehmen 
kann  Die  Garnison  von  vielleicht  2iJ<J<j  Mann  und  die  wenigen 
Wohlhabenden  amgaaoamaa,  die  aich  durch  irgend  «Üaa  Flicbt 
aaidakhaltan  liaaaaa,  waren  diese  Zurückgebliebenen  fast  nur 
daa  irantaa  Klaaaaa  angehSrig,  arme  Handwerker  und  Tagelöh- 
ner und  besonders  >ielc  niohammedauiüche  Grundbesitzer  nnd 
FiUuuwr,  deren  Fatalismus  ihnen  die  Flocht  verbot  —  Im  AU* 
kann  naa  aagm.  daw  dia  Oriaataka  aiek  aAlaekt 
Ikia  gakoatea  SjpiiaaB  atad  fMt  kannr  tn  «onplieirt 

vom  U«rm  Berichterstatter  gesplH'nfn  I.i'isiin-  i1(  rsilbiii  ii:  iL.iochen 
Punkten  auch  nicht  einrerstaDdcn  erklären  dürft«,  i>o  i«t  es  ja  gerade 
der  Widerspruch  und  die  an  denselben  »Ich  knOpfeude  Discussion 
der  Ansichten,  von  der  man  sich  eine  Anfldlrvog  dar  Saldraichen 
aoak  dnakai  gebliebenen  Pnokt«  in  dar  Aatielo#a  dar  Cholera  ver- 
apnakaa  ■aas;  JadeafhUa  dOrften  diese  Mitfhaüaagaa  dssa  bdlimgen, 
aasen  AafinarltSMakait  aaf  die  hygieiniachen  Tarblltaiiae  dea  Orients 
waehaaai  sn  erhalton,  aus  welchen  der  eoiapttaeiieD  Revölkemag 
MhoB  ao  BUkoehea  Unheil  ctwacbseo  ist.  liiisch. 


und  zu  fett,  von  den  Armen  besonderii  werden  FrQchte  und  Ge- 
müse nit  Vorlieb«  unreif  und  roh  gegeaaen,  dia  Paaaen  swi- 


zn  lang  und  die  Fasten  der  Christen  wie  der  Hohanneda- 
ner  tragen  nftehstdem  dazu  bei,  Magencatarrhe  zu  erzeugen. 
Eine  Epidemie,  die  also  znn&chst  und  vorzüglich  vom  Darm  aus 
in  den  OrgsaisDins  eiaaiskt,  findet  liiar  ein  wohl  ampfingUckaa 
Faid.  Dia  viel  «rwlkace  oriaataliBdia  So^laai^ait  seigt  sksk 
hier  auch  darin,  dass  im  SomaMT  ala  grosser  Theil  der  Leute 
besonders  gern  im  Freien,  auf  den  Terrassen  z.  B ,  schläft,  ob- 
wohl es  von  den  Ophthalmien  wenigstens  im  Volke  allgemaia 
bekannt  ist,  dass  dogieicksa  Varkalutheiten  in  der  LsiMBt- 
weise  gemeiniglich  die  erste  Veraaltaraog  dazu  geben. 

Ueber  den  Barometer-  und  Thermorocterstand  aus  der  Zeit 
der  Epidemie  iat  sn  bemerken,  dasa  <fer  erstere  anffaliend  nie- 
drig ia  TargMakaag  mit  andani  Jahren  war,  das  ThenMweter 
aber  keine  besondem  Unterschiede  von  dem  gewöhnlichen  Verhal- 
ten der  Temperatur  zeigte.  Nach  einem  sehr  gelinden  Winter  mit 
ziemlich  sUrkem  Regenfall  anekieaaa  im  VLixz  Heuschrecken- 
ackwirma,  die  iauaar  «aaa  aagataadaa  flaoaiar  badontan  aolieo, 
vielleidit  waO  aie  FiHdita  aad  Garaase  tkeaer  aiaakea.  Salt 
.luni  schon  und  bis  gepen  das  Ende  der  Epidemie  herrschten 
viel  Süd-  und  Süd  Westwinde,  und  der  Himmel  war  hAufig  be- 
«Olkt,  was  sonst  nicht  der  Fall  so  sein  pflegt,  da  die  Südwinde 
schon  Endo  Mai  aofhoiaa  aadt  taiatir  in  Aagaati  a|rf  dar  HaIm 
der  Nilsteignng,  Syrien  inr  Soannenrit  iraU  nie  einen  andarea 
als  M.-iuiTi  Himnip]  sieht,  gepen  alle  Erfabruri|:  aber  war  ch, 
dass  noch  in  den  Monat  Mai  fünf  nnd  in  den  Juni  und  Juli  je 
rnnH  Bagaataga  Mea,  Ja  dasa  aa  daa  iatataa  Aagastabia  Staate 

lang  in  Strömen  rejniete. 

Um  pleich  ein  übersichtliches  Bild  unüerer  Epidemie  zu  ge- 
ben, beginne  ich  mit  einer  Zusammenstellung  von  Daten,  die 
ich  den  beim  Büreaa  der  Qaarantaina  geföbrten  Registern  eat- 
nompaaa  liabo.  Ba  betiwffen  dIeaallMB  die  in  Jnli,  Angaat  oai 
der  ersten  Hälfte  dea  Scptemhcr  einpetrapenen  7(',fl  Todesfälle  oad 
die  angefügten  Tabellen  ergeben  das,  was  ich  daraus  habe  nutahar 
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Di«  «nie  riemlieb  plotsllehe  Yemebning  der  TodealUI« 
enicpriclll  eiMV  moh.immedanitchen  hV-stt' ,  lM>i  w^'Irh^^m  ein  j 
Theil  der  Iheht  im  Freien  and  unter  £xceMeu  mgebracht  wurde. 
Om  eteile  AMdka  to«  90.  Aagwl  «eiria  fdi  aodi  ab  \»  Za- 
samraenbange  mit  Witterungsyerftndeningen  zu  erwihnen  haben. 
Die  geringe  Anuhl  der  an  anderen  Kranlüieiten  Gestorbenen  | 
in  der  ersten  H&lft«  der  Zeit  ist  jedenfalls  unter  dem  Niveau 
Beiräte  m  dieeer  Jabreeteit,  nnd  beatttigt  wieder  die  Bifah- 
log,  daaa  nabea  der  GMer»,  baaeaden  bn  kaämf/t  der  Epl* 
4eaii«,  «anisa  aah«ai*  KnuriÜMitaB  baalelMB,  «1«  diHi  ancb 


{••dar  gansen  Zeit  nur  \  der  Todten  anuerhalb  der  Epidemie 
lUlaa.  Im  8ef«eaibar  fiberwiegt  dann  berate  der  gewAbnIielia 
Znataal  and  wr  die  Htlfta  der  Todtea  gehM  noeb  der  Cho> 

lera  an.  —  Die  Rubrik  ,.MobaDiinedaner  und  andere  Religionen" 
ist  dealtalb  eingaecboben ,  um  tu  zeigen,  weiche  grossen  Ver- 
li|rte  dieee  8«ct«  erlttten  bat  nnd  das  im  Zneemmenbaage«  nkit 
etwa  mit  ihrer  ReligieBi  eoodem  mit  ihren  Lebensgewohnheitaa, 
ihrer  Sorglosigkeit,  mit  einem  Worte,  ihrer  Abneigung,  sich  den 
schidlicben  Momenten  zu  entziehen,  oder  sich  eine  recbtieitige 
«iritaame  Hille  so  verachaffen.  —  Daaa  die  Flauen  mehr  gelitten 
haben  ala  die  Htanar,  darf  in  alMm  Lande  wenig  Tarwnndani, 
wo  die  Frau  bei  Weitem  mehr  xom  Arbeiten  Temrtheilt  ist, 
als  in  Europa,  und  anendlich  yeraachliaeigt  wird.  Gleichzeitig 
sind  die  Frauen  durch  bShea  Bairathen  nnd  gehkufte  Geburten, 
aowie  angebahrlich  hianageiagau  Lnctatianea  «reebopft,  nnd 
m  hohem  Gmde  efalorotiaeh.  AauBtoreeeanteataa  nnd  die  Aaf- 
nahm<?n  der  Altersvprliältnis.se,  doch  sprechen  da  die  Zahlen  am 
besten  für  sich  selbst.  Die  Glaub würdigiceit  der  benntiten  Re- 
gialer  anlangend,  so  aind  sie  mit  der  hier  aMi^aB  Snvgfdl  gn- 
ffthrt  worden,  die  Aerste  halnn  Alles  angemeldet,  was  so  Ütrer 
Kenntniss  kam,  nnd  man  hat  die  Becräbnisse  aufs  Sch&rfste 
eontrollirt.  Ueber  die  Diagnosen  dur  einielnen  Fille  will  ich 
mir  kein  Urtheil  erlauben,  doch  kann  wohl  mancher  Fehler  mit 
nntergalanite  eani.  Die  Aniahl  der  Brkmnknngea  auch  nur  aa* 
nähernd  zu  bpstimmen.  entzieht  «ich  der  MSplicbkeit,  eben  der 
Ungewi».Hheit  der  Diagnose  wegen,  doch  dürfte  nun  vielleicht 
annehmen ,  dau  von  Fällen  mit  des  charakteristischen  Zeichen 
der  Cholera  ein  Viertel  geaaato  aab  aug^  Zur  Topograph!« 
ISisst  aieh  nod  angeben,  daaa  die  Kranlchot  flliarall  da  am 
Uogsten  Terweilt  hat,  wo  siih  die  Woliniiniren  der  Mohamme- 
daner befondeo,  also  in  der  alten  Stadt  und  auf  dem  rothen 
Sande.  Beide  Gegenden  aber  Ikaben  eben  nur  die  Bewohner 
geraeinsam  nnd  nur  aus  dieeem  Momente  lisst  sich  ihre  BeTOC- 
tngnng  erklären,  in  jeder  anderen  Besiehnog  sind  sie  einander 
fast  entf;tpenpeset7,t. 

Der  Verlauf  der  Krankheit  stimmte  ungefähr  mit  dem 
auch  aaaat  Beobaehtetea  ÜiereiB  nad  wurde  vielMAt  wir  durch 

eine  andere,  in  der  1.  Hälfte  sich  eindr&ngende  epidemische 
Krankheit  moditicirt,  von  der  sogleich  die  Rede  sein  soll ;  es  mnss 
jedoch  erwfthot  werden,  dass  die  Epidemie  insofern  eine  heftige 
zu  nennen  war,  nie  einmal  weoigar,  als  aenat  geoeaea  aind  nnd 
es  überhaopt  a«lta>  aim  Typhald  iam,  weü  dar  Tod  in  der 
übcrwicguaden  HebliaU  aller  Pille  in  den  ersten  21  Stunden 
eintrat  Ein  genauer  atatiatischer  Nachweis  darüber  ist  aus  den 
schon  angefahrten  Gründen  nicht  mOglieh,  jedoch  weisen  die 
Erfahrungen  der  Hoapitiler  nnd  die  wenigen  Fälle,  denen  von 
Anfang  an  hinreicheäde  Beobachtung  hat  geschenkt  werden 
können,  dieses  Faetnm  twcifellos  nach.  leb  selbst  habe  keinen 
Fall  mehr  sur  Heiinng  geben  eebetti  ja  aidit  einmal  eine  R«- 
actiea  aoAreten,  wo  ee  bereite  aar  PnMeeii^kait  gekoannen  war. 
Typhoid  i^t  mir  erst  zu  Gesicht  gekommen,  nachdem  die  Cho* 
lera-Epidemie  bereits  durch  jenes  gastrisch-rheumatische  Fieber 
durcbkrenat  worden  war.  Bis  dahin  gab  es  entweder  leichtere 
BrkmnkagMi  mit  erhaltenem  Pnlao,  nieht  Aber  94  Standen 
aaableibendem  Urin  und  prompter  Renetion  mit  Uebergang  hi 

!  Genesung  oder  noch  fortdauernder  Knipfindlichkeit  des  Marens 
und  Darmes  —  oder  schwere,  von  vorn  herein  versweifelte ,  in 
kSnaatar  Fiiat  tOdtHdi  andaada  Nlte.  —  Im  Jnai  war  «in  arf- 
fallender  Stillstand  in  allen  Krankheiten  auf :;etreten ,  sogar  wa* 
ni^  Intermittens  war  tar  Beobachtung  gekommen,  im  Jnni  waren 
es  nur  sogenannte  Sonnenfieber,  die  neben  dir  chuli  ra  her- 
liefen,  d.  h.  dareh  Insolation  veranlaaste,  mit  mehr  oder  weni* 
ger  flmliinilainaa  (belegte  Zunge,  Appetitloaigkait  nnd  dnreh- 
geheada  Tafalnphag)  aaBqilialit«,  gagan  Abaad  «mcarlnraada 
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Jitbati 'tfe  bei  der  einfachütcn  BehaDdluDß  heiltf^n,  oft  aber 
aneh  ohM  eine  soldie  den  KOrpcr  geDogsam  schwächteo,  um 
Ob  für  di«  Maihm     Ohol«n«illM  «npAagllckw  m  maehw. 

Vom  10.  Aogaik  «tWl  ab,  ehe  noch  <li<:-  Ctiolera  auf  ihre 
Hollo  gekommen  war,  totslaad,  in  einem  no  bobea  Grade  epide- 
misch, dus  die  schon  bestehende  Epidemie  damit  in  kvincn 
VeisUicli  IratciB  koiuite,  «in  gMtriidi-rhwiwrtilchw  nmtttiraide» 
FieW,  dn  Mk  nmllin  in  intemilttiniidn  ornfbrat«  nd  iweb 
jetzt  nicht  erloschen  ist.  Innerhalb  5  Tasten  war  p^wiss  i  <\"t 
vorhandenen  Einwohner  ergriffen,  in  vielen  H&usera  lagen 
■Immtliclie  Hansgenossen  darnieder  and  selbst  wer  nicht  go- 
aothigt  war,  da»  ZittOMr  m  hfltn,  naterlaf  mehr  od«r  «wigw 
dem  epidemUehn  Rnlima.  Hetrt  nüt  den  ErKhefamogni  enea 
■tarken  Gastricismos,  heftiger  Hitze  und  vollem  schnellem  Palse, 
fanden  lieh  die  ancrtrigUdutui  SobmerMii  ia  den  £xtremit&t«n 
und  dem  Rück«*,  die  aMh  den  gadatdiptea  Ktaakan  aaaMr 
•ick  Mtsten.  Das  FiL-tier  liuss  in  2—3  Ta^'-.  n  iw  'h ,  diese 
Schmerlen  aber  bt^staiidcn  oft  längere  Zeit  fort,  und  die  Kecon- 
valescenz  war  an/fallend  langsam,  theils  weil  selbst  der  zurück- 
gekehrte Appetit  di«  KrUt«  akkt  wieder  herbeischaffen  konnte 
«ad  «Ine  Hattiekait,  wie  naeh  da«  beftigen  Typbna  «ndtaarM, 
(heils  weil  lange  ein  dyspeptischer  Zustand  zurückblieb.  ROck- 
fklle  auf  Üiätfebler  waren  nicht  nelten. ' )  Diese  Krankheit  bat 
übrigens  fOr  den  hiesigen  Arzt  nichts  AofT&Uiges,  denn  alljähr- 
lieb  fladat  aie  aiek  ia  diaaar  Jakceaiut  aporadiaeh  and  Im  Jabf* 
IWl  bemekte  aie  ndt  fiut  denaelben  Symptomen  and  in  ae 
gmaaer  Ausbreitung,  dass  kaum  j'„  der  damals  vollständig  vor- 
haadanen  Einwobnerackaft  davon  exempt  geweaen  sein  mag. 
Sie  Uiab  diemnal  aaeb  kaiaeawegae  aaf  die  Stadt  baaehrlakl^ 

•Ondem  die  Dörfer  des  Libnnon  wurden  ebenfalls  heimgesucht. 

Unterdess  erreicbte  die  Ciioler.-v  bis  zum  20.  August 
ihre  Hübe ,  um  d.tnn  beträchtlich  und  scbnelkr  abzufallen, 
ala  aie  gestiegen  war.  Wie  aeben  gesagt,  wurde  nnn  das  Tjphoid 
binfigar,  daa  jedoeb  aoeb  oft  ffaang  «aler  dea  Symptomaa 
der  grössten  lärmenden  Unruhe  und  mit  andauerndem  Stocken 
der  Urinsekretion  tüdtete.  Weit  öfter  aber  wurde  bemerkt, 
daaa  Peraoaea,  ffia  an  der  neuen  Epidemie  erkrankten  and  ent- 
weder ajahgaai  Tawnbllaaigtea,  oder  gleich  im  Anfang  an  den 
leider  Idar  aa  adir  beltebtcB  BIntantiiebangon  griffen,  oder  aaeb 

aobOB  Imlb  gaaeaen,  sich  (.'inen  t'roben  Diätfehli-r  zu  Hrljuhli-n 
kommaa  üaeaea,  achneil  cholerische  Zeichen  darboten  und  dann 
gewObnIicb  in  ein  Paar  Btaadaa  aa  Oiaada  giageB*  Deberaaa 
htafig  trat  daa  Fieber  jettt  mit  DiarrUtaa  nad  Bfaehanrällen 
ein,  wtbread  sonst  Verstopfung  die  Regel  geweaea  war  und  Er- 
kalten der  F.xtiemitiiten,  sowie  Sinken  des  Pulses  wechselte  mit 
dem  Gagenthetl  o(t  melirmala  ia  84  Stunden.  Sekon  veraweig- 
«aa  aieb  dn  baidaB  EraakkeitifovaMa  Ma  aar  UakaanHiehkeit 
mit  einander  nnd  diese  Bastardformen  aufmcrk.<iam  betrachtend 
und  würdigend  bin  ich  zu  der  noch  später  zu  erwähnenden 
Aaaicht  gcikommen,  dass  etwas  Essentielles  der  sogenanaten 
«matiieben  Ckolara  aiekt  anmayceeken  aeL  iaawiackaa  kaiMa, 
wie  dia  fialaB  TedeaMla  btwaban,  noeb  immer  genng  aebwera 
RfbfaataBgtn  vor,  die  Haler  den  heftigsten  Symptomen  Kchnelt 
SB  einem  letbalen  Bade  führten.  Mit  Anfang  September,  nach- 
dem ein  Regen  die  Temperalar  abgekühlt  oai  der  gawObaliebe 
Nordwind  mehrere  tage  geweht  hatte,  konnte  ama  die  Epidemie 
als  erloechen  ansehen;  in  der  That  wurden  die  Erkrankungen 
BiAt  nur  leichter,  sondern  besonders  seltener,  die  TodesfJUle 
an  anderen  Krankheiten,  vorzüglich  unter  Greisen  und  Kindern, 

')  Es  scbciut  mir,  dass  e»  »ich  hier  um  jene  eigeothiitnliulie 
Krankheit  handelt,  die  an  Terschiedenea  Orten  tropisch  und  ■•üb- 
tropiack  galagenett  Oegaadaa  antw  TeraeUedcoea  Namen,  als  Dandj- 
ftvar,  Daagaa,  taehaa  wiagi  IMa^iabar  0tt  BiaaUieB)  «.  a.  w.  mehr- 
flMb  keotaeMet  aad  beaAiiabaB  werde«  iab  Hiraeh. 


mehrten  sich  und  zwar  in  Folge  der  durch  das  Fieber  herbei- 
geführten Entkrkftignng  und  des  geradesu  entsetzlichen  Noth- 
standes- 

Wenn  man  von  dem  Aufhören  der  Urin-Sacretioa  absiebt,  1 

i  schien  mir  kein  Symptom  constant  and  von  etwaiger  progno- 
stischer Bedentung.    Die  bis  zur  Pulslosigkeit  sich  steigernde 

1  Schwftcke  der  Hersaction  mnas  ich  für  diese  Epidemie  wenig« 
eteae  ata  Iteia  ^mplom  der  Kraakbeit  mehr,  eoadeni  ala  eh 

'  Vrirzi'irhcn  der  Agonie  ansehen,  indem  mir  nur  ein  Fall  vorpe- 
konimen  ist,  wo  trotz  dieser  Fifscheinang  eine  Kcaction  eintrat, 
(nach  Chinin-Gebranch),  der  ebenso  schnell  ein  tOdtlicher  Rück- 
fall folgte.  Die  Oarmaffection  schien  besonders  in  den  achweratea 
mian  Ten  der  nntergeordnetaten  Bedentung,  in  einer  Stunde  bflr- 
ten  Erbrechen  und  Durchfrill  auf,  ohne  da.ss  die  Krankheit  darum 
weniger  rapide  verianfen  wäre.  Die  Cyanose  fehlte  zwar  selten, 
arraleMa  aber  keiaaB  beben  Grad;  K&lte  dar  Bant  im  Geeiebta 
nnd  den  Extremitäten  kam  in  allen  Pillen  Tor,  ohne  aber  dau- 
ernd zu  sein,  und  ohne  daas  eine  durch  äussere  oder  innere 
Ezcitantia  her  vorgerufene  oder  selbst  spontan  eingetretene  Er-  ■ 
wftrmung  immer  von  gflnatiger  Vorbedcutnng  gewaaen  wftre.  Ia 
eiaem  Falle  aab  ieb  den  Krank«*  am  8.  efawr  aebwamBrknm- 
knng  und  ein  Paar  Stunden  vor  dem  Tode  neben  den  Cholerastühlen 
reines,  frisches  Blut  nnzenweisc  entleeren.  Fast  charakteristisch 
für  diese  Epidemie  war  die  Seltenheit  der  Muskelkrämpfe,  von 
denca  iek  Icaam  bei  S — 3  ladiridnmi,  Grieebea,  otwaa  bemacfct 
babe.  Die  aaderea  Toa  mir  baabaebtetsa  Kraakaa  klagtn 
n\cU  über  Krämpfe,  und  ea  war  aaeb  al(|eeti?  kaia  ooBtrahirtar 
Moakel  wahniuehmen. 

Ob  leb  Reebt  babe,  die  Aotfelogie  dar  KnalArit  a»  weil- 
läaftig  zu  erörtern,  wie  es  hier  geschehen  ist,  mCpen  die  fol- 
genden Bemerkungen  lehren.  Man  kann  dreist  behaupten,  dass 
in  unserer  Epidemie  kein  Mensch  erkrankt  ist,  der  sich  den  be- 
kannten Schädlichkeiten  aiekt  nnageeetat  bat,  woraua  frailiek 
aoeb  aiebt  daa  Gegaadieii  fMgt  Ton  allen  bier  rardckgeblie- 
benen  Enrop-Iern  oder  denen,  die  die  St.idt  ihrer  Gciohäfte 
wegen  regelmässig  besuchten  (im  (iauzen  viellticbt  Men- 
schen), ist  nur  ein  Todesfall  und  eine  Erkrankung  mit  Uenesuflf 
aufzuführen.  Der  TodeaCül  betraf  einen  acbwAcbUehen  Haan, 
der  naeb  einer  Ia  Anaaekweifungen  der  gröbsten  Art  Terbracb- 
t':n  N.-i,  ht  erpriffcn  wurde  und  in  10  Stund  in  st.irh,  un':i  <!i>r 
Genosungsfall  eine  Frau,  die  im  vergangenen  Jahre  um  dieselbe 
Zeit  gani  kbnlick  erkraakt  war  nad  diaaaMl  aidi  ahaa  faaBgaa- 
den  .Schutt  keftig  In  der  Sonne  bewegt  hatte.  Bei  fast  allen 
mir  bekannt  gewordenen  Ericrankungen  war  andererseits  eine 
gf'  '.<e  Unvorsichtigkeit  unmittelbar  vorhergegangen,  Schlafen  im 
Freien  oder  auf  dem  kalten  Marmorboden,  Uebenaaaaa  im  Eaaea 
aad  Triakea,  Qennaa  einer  Heage  aareiler  Friebte,  groaaa  Aa- 

'  strengung  auf  di  r  Reise  mit  Insolation.  Vielfach  konnte  man 
auch  bei  schwikblicben  oder  durch  Krankheit  geschwächten 
Persoaea  ab  Krankheitsursache  gemüthliche  AabagMUg  beim 
Tode  oiaaB  Nacbbam  dem  Aafalle  aamittelbar  vonaagebend 

Für  die  üebertragung  durch  die  Effluvien  der  Krunkea 
scheinen  die  vielfachen  Erkrankungen  in  einem  Uaose  zu  spre- 
chen, indeea  ist  dabei  aa  bedeaibea,  daaa  beaondata  bei  den 
Arabern  alle  Einwohner  eines  Hauses  denselben  schädlichen 
Einflüssen  ausgesetst  sind,  und  dass  theils  die  Furcht,  theils 
die  Trauer  bei  einer  Erkrankung  im  eigenen  Hanse  die  Leala 
meist  ikre  eigene  leiUlcke  Pflege  vargaaaeB  amokt,  aa  dnaa  at- 
mal  bei  Kiadeni  nad  Ftaaaa  teiebt  SebWebaag  oalalahaa  kant 
Nur  nin  Fall  von  ziemlich  iweifelloser  Infection  ist  mir  vorge- 
kommen; die  Vi'üscherin  meines  Hospitals  erkrankte  in  der 
Nacht,  nachdem  sie  unter  grosser  Angst  die  freilich  erst  ansg»- 
kockte  nad  ia  StönkoUenwaiaar  geiegte  Wieebe  eiaea  Ghala* 
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ratodten  gewaschen  hatte.  Sollten  ftbrigpns  die  Effltivien  der 
Knoken  immer  und  unter  allen  Umatäudeo  giftig  wirken,  go 
hitls  unsere  Epidemie  eine  viel  grteaere  Aasdebnung  gewinnen 
Bfiuea,  daon  im  Al>i<— i—n  Uk  m  cnt  «i»  fu  JmIm  V«tBicht 
gebranebt  worden.  Deaudi  «flt  Ick  In  GÖingita«  nicht  die 
AnateckuDgafühigkeit  in  dem  jitzt  guwrilmlich  ,ing<>nommenen 
8iiM  längn«B,  es  scheint  mir  dieser  Weg  der  Krankbeitaver- 
kreitong  »ber  4«r  am  WMigatan  btaigt  so  arin,  nad  ich  lege 
4er  VerbreituDf;  durch  einen  ZasammeDflnsa  yod  nna  anbekann- 
ten  Lrsachen  die  meiste  Wichtigkeit  bei.  W&re  die«  weniger 
der  Fall,  ao  Hesse  sich  durcbaas  nicht  erkl&ren,  warum  in  einer 
Stadt,  wie  Beint.  reipaetat  durch  eine  Menge  iniieiiter  Abtritte 
ni  800  aehleeht  begmbena  Chdnrer,  in  fortwlhnadar  Com- 
—ientioD  mit  anderen  gerade  jetzt  erat  heftig  tob  Cholera 
beingeauchteD  Orten,  die  Krankheit  erlOecben  kann,  ohne  dass 
irgend  welche  .tj^toiDliCllI»  Hanmgnhl  dagegen  ergriffen  wor- 

(BehlMt  Idgt.) 


in.  KiML 

Reeaeil  de»  travxai  de  1»  aoci^te  miHicale  alUmande 
de  Parin,  j)ublic  par  R.  Liebreich,  L.  Laqueor.  Pa- 
ri»  1  Ii  Ii  ,0 

Die  seil  IM\  beM«)ieDde  deutsche  medieiaiaehe  Oeiellschaft  la 
Paris,  deren  Arbeilen  bisher  in  der  Gazett«  bebdomadalre  erschienen 
iiid,  TcrOfeatlicht  dieeelbea  son  Jetat  ab  eelbitetiadig  in  finuSaiscber 
Spraye.  —  Bef.,  dar  ver  Kuaam  «ratGaliiiiHheit  hatH  da»  Utann- 
fM  dar  OteeliscbafI,  die  nnler  dam  VofsMae  Ten  UtbnUh  einen 
aenen  Adhckwang  geweaaea  bat,  brisewohnen,  nlnnil  bei  der  Be- 
spreehung  de«  Torliegenden  ersten  Jabrgan:;»  pera  Veranliasang,  die 
AufnierkMrakeit  der  deutschen  Aente  auf  diese  Geäcllscbaft  hirizu- 
tonlccn.  Abgesehen  von  ihrer  reichen  wiaBenubaftlichen  Thüiiglce.t 
dieut  dieselbe  den  zahlreichen  faris  besncheodea  deutaehen  Aerzteu 
ala  ein  bflebst  willkommener  Znaamnwnkunfiaort  mit  landamSnniscben 
OoUegm,  und  bietet  ihaen  die  aacMMbme  Oelegenbeit  dw,  hinsicht- 
lich dir  BeAdaiaden  VeihÜtrfMe  wn  IM*  aebaell  }ed*  Anaknnft 
an  eibaltea.  Mit  Vergangen  koauat  Ref.  zngleick  der  Bitte  dar  Oa- 
seliscbaft  nach,  die  deutacheo  Aerzte  darauf  aofnerksam  zo  machen, 
daes  die  Bibliothelt  dc-r  OpsrlU-hifi  turläufi»  noch  lj:iupl'<üi  .nif 
QeBchenke  und  Zateiidungcn  Seiteos  der  Aotoren  angewiesen  ist,  and 
dass  die  Gesellschaft  »ehr  crfrent  aril  «lid^  aekftn  ZnModngan  ia 
reichem  Uaaaaa  xu  erhalten.*) 

—  Das  Torliegcnde  Beft  enthilt  die  folgenden  Abhandlangen, 
von  «alehen  wir  biar  anr  da^Jaaifta,  dia  die  pcaeliacbe  Medida  bc 
tosCw,  afaie  geaaaera  Beapnebnaf  widmaa  werdeat  Ldweaberg 
Vber  die  Hembransa  and  Kanile  der  Schnecke  i  Manthner  Dbar  die 
Stroetur  des  NerTenajatems;  Halber tama  Aber  die  Straetor  der 
Ivmphatiiehen  Gaoglieo;  Preyer  Dberdic  Wiederherstellung  der  Mus- 
kelirritabilität; Thiry  Ober  die  Ursachen  der  Atbembewegnogen  and 
der  Djspooe;  Leber  Uber  das  Gefitoaaystem  des  neaschlichen  Augea; 
Aaaiaa-Tareaae  Ober  Varink  aad  Vaeeiaai  Lebaerdt  Aber  An- 
«ndaag  da*  Oj^ambaatu  ha  «a^riiM  atUünli-hiMBaehen 
Kifagat  Rottaaatein  Uber  VMaitaaiitiillaag  dir  Rfiaeha  bei  con- 
gedtalar  OnaaMupelte;  Aaiiaa  •  Tnrenae  .lUbmetamag  einer 

Simpson'schen  Arbeit  v.hiT  Svphilisation ;  Llabraleh  Uiar  ein  In- 
strument inr  Verhinderunj;  der  AtropinTori^iftling. 

—  A  u li » 1  -  T ij r !■  n  u e  »ucl.t  ti.-irh  seinen  ira  Verein  mit  Ma- 
tbieu  gemachten  Iteobacbtuogen  uacbiuweiseu ,  daaa  das  Viroa  der 
Variola  ToUkonmen  Terschieden  ist  tob  dem  der  Vacdna.  Zum  Be- 
veiae  Ahrt  er  Folgendea  aas  1)  Vaeeina  eatatakt  aar  dareh  Infec- 
tiani  TniMn  fcana  aneh  aaf  eeatagldiem  Wege  eataltlMit  >)  das 


*)  Dia  OaaillMhafk,  welche  anssar  einer  groeeea  Sabl  wa  Sbrsa- 
■nd  cuimaaadhtieden  Mit«;licdern  gacaawlrtig  11  active  Hitglieder 
aiblt,  bat  ia  kaner  Zeit  eine  BibUeMek  «ea  IttOO  Bkoden  und  3500 
BrochOreo  (gesammelt  Ks  avi  uns  gestattet,  bei  dieser  Gelegenheit 
den  Wunsch  auszusprechen,  Aufm  die  aus  fast  300  Mitgliedern  beste- 
hende Uerliner  medicioiscfae  Gesellschaft  ihrer  Bibliothek  eine  f^rGa- 
aer«  Aufmerksamkeit  zuwenden  Dn'ige,  welche  bei  der  L'uvullständ:g- 
keit  und  sR-hweren  ZugiDglichkeit  uea  mediciuiacben  Theila  der  Ber- 
liaar  Kteigiiehaa  aad  Uufaiailtta-BlbUothak  am  ao  — 
eeia  dBrft«. 


Biae  gebt  aie  ia  das  Aadcre  Iber;  S)  dem  VsceioaTinis  komait  eine 
.grossere  Energie*  tn.  WIhrend  Variotaimpfnng  nach  Bberatandeaer 
Vircina  meistens  fehlschlSgt,  gelingen  hSufig  VaccinaimpfaRgen  naeh 
Qbcrstandeoer  Variola.  4)  Variola  und  Vaccina  beatehes  nicht  nebea 
einander.  Die  Entwickelnng  der  Vaccinapnateln  wird  durch  Variola 
gestört,  wtbrend  t.  B.  ron  swei  bei  demadben  Individaam  nach  einem 
Zwisehanranm  von  drei  Tagen  vorgeeoauaeaan  Taednaimpfnngea  in 
dar  It«il  bäda  «felpeiah  alnd.  ft)  Im  TarhallM  dar  BtagatUma 
gegaa  die  brfdaa  Oma  aeigsa  atah  TeraeUadankMsa.  Vhaohm  «a*> 
wickelt  sich  am  besten  beim  Pferde  und  liefert  hier  den  beetea 
Impfstoff,  wifarend  beim  Pferde  fast  nie  Variola  Torkommt  Kühe, 
Hunde  und  Affen  sind  Tiel  leichter  der  Variola  zuginglieh,  ab  das 
Pferd.  6)  Die  Charactere  der  Pusteln  selbst  sind  darchans  Terscbie- 
deae.  Die  latpfpaatel  der  Vaccina  hat  Ton  ihrem  ersten  EnistduB 
aa  eiae  legalariaaigere  Kraiaform,  ala  die  der  Varielai  die  Vaodaa- 
paatd  iai  ha  Aabag  grllHar,  traaipaNalir,  von  niaaiw  VMa.  Dia 
Dmgehng  dar  Taaetaapaatel  iat  eil  nm  mahnn  mUaMMr  Ihm  «a 
Haut  erbebea;  dta  der  Vario'iapnstel  bleibt  Im  MlTeaa  der  dbrlgaa 
Haut;  doch  MMaa  «i"-)'  let;ier«r  in  ntcbster  N&he  (seltener  in 
weiterer  EntfemuDg)  der  Impfpu*tc!n  viele  kleinere  Pusteln,  was  bei 
VacciD3  [MC  TnrlcommL  Die  Oberfliche  der  Vaccinapustel  ist  glatter; 
ihr  Hof  lebhafter  und  gleiuhmtasiger  geröthet,  weicher,  grOsaer,  ihre 
Bsaia  weniger  hart  und  tief,  als  die  der  Variofaipastel.  Erythem  dar 
t}Bgebaag  iat  hlaflgar  bei  Tariola.  Die  Taociaapaatal  bat  aeiligl 
Sttnetnr;  4it  Tariolapaatel  bOdet  eint  eiailgs  KShle.  IKe  VaeeiaaF 
pastel  hat  serOsen,  die  Vsriolapnstel  parnlenten  Inhalt;  der  letztere 
bleibt  länger  impfbar.  Die  Vaccinapustel  biotcrlSsst  eine  grossere, 
tiefere,  weissere,  repelmSssigere  Narbe.  Jeder  Impfstieb  mit  Variola- 
gift  erzeugt  clue  l'ustel  un-i  Dberdies  meist  kleine  Nebenpnstelu :  die 
Vaccinaimpfong  dagegen  ist  oft  srfolgloe  aad  «laeugt  fast  nie  Neben- 
paateln.  Endlich  iet  die  lacnbatienedaaer  der  Variola  kärser  als  die 


—  IM  San  AastM-Taraa^a  ta  dar  OeaaUaabalk  foigetiageae 
Arbait  Toa  Simpaoa  aatUdt  «M  latareaiatttat  «bar  die  SypbÜiaa« 

tion.  Simpson  hat  in  Edinbnrg  mehrere  Ton  Boüek  in  Obriatiania 
durch  S\'phillsntit>n  mit  Erfolg  behandelte  Indtriduen  beobachtet  und 
ü]inci.:  -irh  d.^hiii  aus,  dass  die  5  \  phili«.T.tiDn  nnter  den  Heilmitteln 
der  cnnstitutionelleo  Syphilia  den  er.sten  Kar.g  eianinunt  nnd  dass  sie 
ihm  f&hig  acheint,  jeden  Fall  von  con^üiutionflUer  Syphilis  zu  heilen. 
Bo«ck,  dar  daa  Viraa  daa  harten  «nd  weichen  Sahanken  fftr  iden- 
tiaeb  hüt,  aad  ftwa  ahirig»  PhtmeMad  ia  dm  pdiawia  laUaafttt 
des  lelateiea  sieht,  insofern  dasaelbe  einen  ffalaladaiHlunaHad  hep- 
Toiraft,  der  stark  ftvaug  ist,  die  Absorptien  stt  Taffaiadeni,  hat  bsi 
Syphiliaationen  mit  dem  .Seeret  des  harten  Schankers  bisher  kein  ein- 
zige» Racidiv  peaelicii.  Die  statistischen  Tabellen  (Iber  die  Syphilis- 
behandlung  im  llosi>it»l  lu  Chnstiaiiia  ergeben  Folgendes ;  1)  Behand- 
lung mit  Quecksilber:  (1825— läö6J  '^MO  Kranke;  Heilungsdaaer  im 
Dnrchaehnitt  126  Tage;  33  pCt.  RecidiTe.  S)  Bebandlnng  mit  Jod- 
katinm  {1818-1806}:  188  Kiaake;  HeUaagsdaaar  108  Tage;  81  pCM; 
Reddhm.  8)  ^jpÜlanlleB  aiit  dam  Beerst  waiAar  Bahabkm  (SHB 
bis  1868):  a)  bei  Toiaagegaageaer  MereurialknrM  Kranke;  neilnaga- 
dauar  IM  Tage;  9^  pOt  RecidiT«  4)  Tsrtariaation  (Erzengong  vorn 
(iesrhwüren  durdi  UiiKuent  tirt.  ^.tib.,  auf  Grund  der  I'i  a n  i  e  1  s s en - 
sehen  Ansicht,  daas  die  Heilkraft  der  Syphilisation  nur  auf  der  ab- 
leitenden Wirkung  der  DIcera  beruhe):  167  Kranke.  Hciliing^ihuer 
178  Tege;  SO  pCU  BectdirSb  —  Bei  der  Sypbilisation  mit  dem  Secret 
harter  Schaakar  «adUck  (»ortbar  Zahlen  fehlen)  aoU  die  Heiluoga» 
daoer  eine  k«nan  aaia,  ala  bii  SyphiUsatina  mit  dam  Seevat  waieh« 
Sehanker;  die  Zahl  der  Ms  aar  eiUaeheadaa  btpflUgfcait  dir  baa- 
ken  e^t^l•'h.•nd"^  Uleera  (nll  im  srsterea  Falle  halb  SO  graaa  aaia, 
aU  im  leiitcrcu;  Rccidi»c  sollen,  wie  gessgt,  im  erateren  Fslle  tiahar 
gar  nicht  vorgekommen  sein. 

—  Lehnerdt  berichtet  Ober  die  Erfolge  de«  Gypsverbandea  in 
den  Feldlazareth  n  von  BckanJBrde,  Apenrade,  Baurop  und  Oster- 
aalnfb  la  Schleswig  hat  maa  aam  eiatea  Mal  daa  Oypsverband  in 
aahr  «agedahatar  Waiaa  Ar  dia  KHegwidtaigit  aagewandt.  Der  Ver- 
band «mfde  meiat  ia  dar  gairBhalieha  Alt  aagilagt  (^laneillnade, 


*)  Wir  v..>rweisen  hier  auf  die  dieselbe  Fwga  betfaBsadsn  üatar- 
snchnn<;vn  einer  aoa  der  Mitte  der  mediciniaAta  OiasWlriiaft  a« 
Lyon  gewiUtaa  Oammlaiimi    Oaaatta  habdamadalra.  U6&.  Kr.  n. 

bin  27. 
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mh  G^-ps  bestreute  Guebind»,  Gyptbrei).  Wo  ii»clitrif:lich  ein  Fen- 
ster auRgeschnitten  werden  sollte,  wurde  ein  Bagich  Watte  mtwf»' 
li|t,  dttMB  Silik  BMB  aachhcr  donh  Pteeiuiioa  «ricMiMn  konnte. 
Ke  lUader  der  Flnieter  «nrilea  Uafl(  alt  aeimr  WM»  seasertopft, 
mn  dcD  Verband  vor  dem  Kiadriegen  tob  Biter  lo  eebltsee.  In  den 
unter  der  Leitunf;  von  LQck«  eteheodeD  Luarethen  wurde  jeder 
Gyp»terb»nd  mit  Daroarlack  bestrichen.  —  hri  Verbünden  für  <it-a 
Obertcbenkel  Tollendete  L Q c k«  (nach  einem  ätmlichcn  VorscbUge 
Ton  Siymanowsky)  erst  den  Verband  am  Uoteracbenkel,  ao  daei 
aedüier  in  beqeeater  Weite  die  Extention  am  erhkrteten  UntereelMn* 
ketnrtaada  aaegettt  weiden  konnte.  —  Der  OjfvnAnA  bietet  ni' 
■lehit  den  VmÄeU,  deet  «r  hege  WngeiniieB  der  fenrudetai  er- 
■O^At  Medi  allea  Reeeetionen,  asmentlicli  ta  ISnbogva  nnd 
Fkeegelenk,  leiitfte  i»r  v.  rtrr-fnii-lii"'  IMi'n-^tr  ,  it-jth  •■]ni-  Ki' i','L'i-l<'nks- 
reeeetion  mit  ('yIl^Tt'r'J.l[id  Jiat  Nfrf  p^üi'lclirh  •■  cfl jufi^i  si'heri.  Für 
die  Elll)oger,^rii-'ik^r^?,.--rriir:i  ;7cnli?te  inent  f-m  ciniiter  Verband, 
wenn  der  Arm  im  recbtco  Winkel  ävctirt  war  und  die  Xlittelstellung 
swiaeben  Pronstion  und  Snpination  einnahm.  —  Hei  Schussfrac- 
tnren  hatte  ana  eieh  beeondere  viel  vom  OjrpeTerbMde  verapiocken. 
la  der  Thal  Wetita  denelba  AneeewideattelMe  bei  den  flekaeeftaeta- 
dw  Vatertehenkeb,  denniehst  bei  denen  der  oberen  Extreniti- 
tM.  Wna  iadeu  den  Oberschenkel  betrifft,  «o  ist  Verf.,  der  unter  7 
Filleo  nur  eine  Heilung  nach  3  Mnnaton  mit  unbi^deutendcr  Verkür- 
xunp  gesehen  bat,  der  Meinung,  da««  eine  sofurtt^e  Amputation  im- 
mer noch  das  beite  Mittol  ist.  —  Kiiie  Schussfractur  mit  Kröff- 
nung  de»  KusBiEelenks  fQbrte  mit  Hülfe  des  Gypsverbandes  in  drei 
Moaaten  xnr  Ank^loM. 

—  Liebreiek  hat  ein  kleiaet  Sena-laee-ihnliekie»  laatraaent 
aafcrägea  laeaeB,  darek  «elebee  aaaa  die  Btedrintcn  dea  he  Ange 
einf;etrCpfeIten  Atropins  in  den  untern  Thrineopunkt  TcrUiudert  Es 
ist  nimlich  die  Intoxication  immer  nur  ron  der  durrh  die  Thrinen- 
wef;c  in  Nase,  Pharynx  und  Magen  gelangten  Atrupiumengo  abhängig 
and  wo  die  Thränenwege  obliferirt  sind,  treten  nieroal»  Vergiftung»- 
encbeinungCD  auf.  —  Man  liebt  mit  d>.-r  Hand  «ine  Hautfaltc  rom 
■ateiea  Angenlide  ab}  die  Falte  wird  von  dem  Ueieen  laetmneat 
lAnl,  aad  dae  Aaga  Meibt  dadarek  «Onad  dar  BiBwiikaag  des 
Atrapiaa  ia  KetniflaiBitellaBgi 

—  Rotteeetala  beqwidtt  laoUbsl  die  voa  Ciarnak,  Pae- 
■KTant  und  Ton  ihm  selber  mittelst  Ter^rhiedener  durch  die  Nase 
kia  in  den  Pharynx  eingefOfarter  Instrumente  und  mittel.'>t  lujectiunen 
in  den  l'hii\ni  angestellter  Versuch«  über  die  iniimal,'  A l s-fr^i'  ii.-. 
Hach  diesen  Versuchen  ist  die  Spannung  und  Wulbuiig  de«  (iauiuL'n- 
^eegels  für  jeden  Vokal  und  fQr  jeden  Cousooanten  ein«  rerschiedeae, 

aad  damit  der  dnich  dieae  WOIbang  bewirkte  Abecbluee  der  Maeca- 
Ton  dar  MaadbaUa  eia  Mikr  oder  maiger  TCUkaamenar.  An  ga> 
liaiMaa  tat  die  Bemcng  dea  Tela«  bei  AoMpradia  dea  Vokale  a 
and  der  Kneenlaote.  Die  Spraebe  wird  niselnd,  wenn  dae  Tetnm 
niitit  im  Sund.«  ist,  <!.'ii  Ahv  l.lu^,^  Na-^enhöhle  zu  Ijpwirkcn.  — 
So  KÜHj^tige  Resultate  nun  uiirh  du-  I.  :i  ii  p  e  ti  Ii  e  c  k  '  sflie  ürÄiin|il;i-''tik 
mit  Henutiiitif;  de»  miii'^iH  -  pi-riustali'u  (lauiueuBlicrzugi^.s  ^iiebt,  so 
bleibt  doch  dl«  Sprache  nach  die.ser  Operation  schlecht,  weil  bei  con- 
gaaitalen  Gaumenepalten  dae  Yelan  atrophisch,  die  Ganravnmuskelu 
Toa  ■aageUtafter  Aetiaa  aad  lanemtiaa  eiad  aad  aaiaer  dieeea  Mo- 
aMBton  aaeb  aoeb  die  Narbaaeaatraetloa  aaeh  dar  Opaiatlaa  daan 
beitrigt,  die  Annthening  des  Velum  an  die  hintere  Pkarjnwaad  be- 
hnfs  Abs«hlns«es  der  Naaenbfihic  unmöglich  xu  machen.  Pastavant 
hat  nun  xwar  eine  .luMerordentliche  SprachverbesiieriiiiK  Jun  h  DiTe- 
etignag  einer  gräsieren  oder  kleineren  Partie  des  Velum  an  der  hin- 
tan Pbaijanaad  and  in  andern  Fällen  dnrch  Verlagerung  des  Ye- 
Ibb  aaeh  Uatea  ecaiolt.  —  ladeeeen  fragt  ee  eich,  ob  alle  dieee  Ope- 
lalionaa  aicik  laekthrliiaa  laaaea  gegealber  dea  aaek  der  Veteiebe- 
iM|  4w  Tait  aaegiaalchaataa  BaaBltalia,  dia  naa  alt  kltnat- 
liakaa  OanmeaeegelB  ewIlW  bat  —  Der  Anerikaaer  Sterae 
knt  flir  sii'h  selbst  einen  A^OIlt  tnonnen,  mit  HDlfe  dessen  seine 
Aniaprachc  ToUkommeu  nonaal  geworden  ist.  Weniger  cooipli- 
cirte  Apparate  haben  spütvr  Fecker,  Sercomb,  KiuKsley  und 
Andere  angefertigt  —  Die  Apparate  sind  so  leicht  xu  tragen,  wie 
kttnetUebe  GeMaee;  eie  beateben  aae  Kautschuk  (hartem  fUr  die  Spalte 
dea  hartaa  OaaBeBi,  waiokaBi  fir  die  den  Vetam).  —  Verf.  bat  >«al 
i^paiBta  aalMigaB  laMaa  aad  der  OeiaBeekaft  eargeMigt,  bei  deaeo 
er  üa  Baaaltala  dar  pbjalnkgiaehaa  Veraeche  Bber  die  Bewegungen 


dea  Velnm  an  rerwertben  geeecbt  bat  ,Aaaaeideia  bat  er  eia  laelni- 
ment  aagegebaa,  mittelst  deeaea  dae  van  Jadm  aiaMiaea  OaaaHo- 
defect  gaaaa  abnuebiacada  OjpnadaU  «ibnad  daa  Brhifteaa  d«a 
Ojrpeee  in  drei  ThaOa  aendiBittaa  iriid.  Ba  wird  dadarek  daa  Zir> 
breekoa  dea  ModeDa  baiai  Herausnehmen  reriillat        1.  Walft 


ir.   Antlidie  Hitthdliugni. 

Personalien. 

Anstellungen:   Der  prartiMh«  Arzt  etc.  F'r.  von  Koller  ist  xain 
Kreisphysiku«  de»  Kreise.i  HUtow  ernannt  »nrd  'i. 

l)er  Kreispbvsikus  Or.  Gerlach  ist  aus  di'ni  Kreise  Weisaea- 
see  in  die  PhyaikatMtelto  für  den  sfldllchcn  Tbeil  ch-t  Krcutes  KB> 
nigsberg  i.  d.  MeoBL,  Wohaeita  in  COatrin,  rerseut  worden. 

Niederlaseaagea:  Der  pract  Arzt  Dr.  SokleBaaa  ia  Ooltab, 
Dr.  Hern.  Orooa  io  Leüwpbe. 

Verxogen  sind:  Dr.  Riscnhardt  tob  Cnrnfastadt  nach  Wal- 
denburg, Dr.  Wiesner  von  Hultacbiu  nach  Breslau,  Dr.  Heibig 
von  Naumbare  n  Q.  n;ich  J.iuer,  Kreiaphreikae  a.  D.  Dr.  Ko> 
cbaiiu  von  hniov.      ;i  N' wnadaRt  L  KL  KBoaaagol  eoB 

ClettenbeiK  iia-  l-  M  i'  '»fiiriK!.' 
Apo  t  h  e  ke  n  -  A  1. 1- I  1 1<  ^  e  n  Ii  e  i  t  i-n  ;  l>em  Apotheker  Beemelmann.S 
ist  die  Administration  der  Je hn 'sehen  Apotheke  in  Gesecke  über- 
tragen. 

Todeafllle;  Praet  Ant  Dr.  Deabel  Ia  Wiehl,  Apotheker  Krag  ia 

RoscnberR  a.  8. 

Offene  Kreis-Medici nal-Beamtenstelle;  Dia  fkjalkalMlilla 

dee  Kreieee  Weisscnsce.  Res: -Bez..  Erfnrt,   

Bekanntmachung. 
Oatar  dam  Mame«  Samaaia  de  Pbaraa  (Sohtangia  Pharao'e)  tot 
seit  Konem  ria  Spialwark  1b  dea  Handel  gebraliht  worden,  welebaa 

auf)  kleinen  etwa  1  Zoll  hohen  und  an  der  Buie  i  Zoll  breiteo 
geln  ron  St-iniol  besteht,  die  mit  einem  weissen,  schweren  Pulver  ga> 
füllt  sind  und.  :in  der  Spitt«  enltflndet.  mit  blauer  Flamme  langsam 
vertir.Mincn,  wähn  nd  de».sen  ein  Bcblanpenartiper.  gelb  gelobter  KSr- 
per  aus  iijiieii  sich  entwickelt.  Da«  wei.sse,  die  FQIIung  bildende  Pul- 
ver ist  Rlii  d IUI  -  Quecksilber,  welches  aus  Rhodan  -  K.iHum  nnd  salpe- 
tersaurem (^uccksilberox^dul  bereitet  wird  und  zu  den  siftigen  Me- 
tallee  gehCrt  Aneeerdem  entwickelt  dasselbe  beim  Erhitzen  unter 
Anderem  daa  bOcbat  giftige  und  flOchtise  Cjraogas.  Da  bieraach 
durch  unToraichtige  Bennixung,  namentlich  darek  VerbreoBaag  eiaer 
grCsseren  Zahl  von  Kegeln  in  gescblosseaem  RaaaM,  achr  leiCBt  Da- 
glttcksmio  herbeigcfihrt  Werden  können,  aa  aiebt  aick  daa  PaHaii- 
Prisidinm  Tcraiilasil^  Umiit  driagead  m  dieaem  gaflUulicheBS^- 
verk  1«  warnen. 

Berlin,  dem  98.  Oetaber  1865. 

KSnigiiebea  Polixet-Prieidiunk 
T.  Baraath. 

Inserate. 
Der  Pensioiw-Verein  für  Aerzte 

iet  fortwahrend  bereit,  Anträge  aar  Aufnahme  entgegen  za  nebmeo, 
wie  «och  auf  schriftliche  Aaftagea  Aaakaaft  an  ertheilea.  Die  Adrcaia 
ist  zu  richten:  .Aa  die  Dkactlo«  dea  PiaeloB8-Vaniaa  fIr  Actata 

zu  Halle  a.  d.  S.- 


Nachdem  mein  Ernlhrungspnlvcr  för  Kinder  bereit»  in 
weitem  Kreisen  in  (iebranch  gezogen  und  mir  uip  h  vielf.n  Ii  lon 
Aerzten  mitpetheilt  worden  ist,  das«)  sie  e«  in  den  lisiTi-n  Fami- 
lien mit  dem  besten  Erfolpe  anwenden,  ^e.^l.itte  irh  mir  d.^'^^^clbe 
hierdurch  fllr  alle  diejenigen  Fille  an  empfenlen,  in  welchen  man 
Kinder  nach  dem  Entwgkaaa  van  dar  MaMaibraat  aaf  ratiaaelle 
Weise  eniibren  will. 

Daaa  dice  mit  den  bisher  meist  dafür  gebrlnchlkhen  atirke- 
mehlbaltigen  Mitteln,  Rarahont  und  Arrowroot,  nicht  xn  ertielen 
ist,  dass  diese  im  Oegentbeil  nie.ir  Scropbeln  befördern,  branebe 
ich  hier  nicht  herronubeben.  Mein  Priparat,  keineswegs  ein  Ge- 
heimmittel, enthält  aU  (irundlace  einen  mit  verdünntem  Liebig- 
sel.em  KliMSchextrat  bereiteten  Zwieback,  dann  .'saUc,  »eiche  die 
Knochenbiidnns  befördern  etc,  und  giebt  mit  Was^ir  oder,  besser, 
mit  mehr  oder  weniger  verdünnter  Milch  pekocht  ein  Getriak, 
welches  selbst  verwfihnte  Kinder  gern  tu  sich  nehmen.  Es  wird 
gesunden  Kiadem  eine  angenehme  und  aehrkaft«^  kiialdichen  und 
schwichtichen  eine  entschieden  xatrlgliebe  and  wAaiOiafte  Speise 
«•ein  nod,  It^nn  Mt  fortgebtaacbt.  die  Xiadar  vor  dM^jaaigca 
Krankheiten,  «atoka  voB  eehieehter  Halblang  hanthna, 
liebst  schätzen. 

Dr.  Laknaan. 

Apotheke  zum  Schwan  in  Beriia. 
Spaadaaaratrasse  No.  77.,  nahe  dar  naacm 

FriodrichsstrasB«. 
1  fÜl.,  Är  c.  14  Tage  reichend ,  in  Schachtel  nebet  OablMWa- 

aoweisung  80  Sgr ,  i  Pfd.  10  Sp.   
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5  WOCHENSCHKIFH 


Organ  für  practische  Aerzte. 

Ißt  Ber&«ksiebtigiiiig  der  prauaiBoliea  Eedicinalverwaltmg  und  Medidnalgeaelifelniiig 


ItedaoMw:  SuiUbraih  Dr.  L  Posier. 
IfoQtag,  den  13.  Hovonber  186Si 


V«laK  von  AifBil  ffinchraU  ii  Bdk 


a2  46. 


Inhklt:   L  Gottsteiii:   Sieben  Kvhlltopfspapillotnu  hri  .•m.  in  liiillMtliuiiii  mit  Krfnl;'  ofw-rirl,     II.   Ihrsrli;   Bericlit  über  die  Cholera  lu 
Beirot  vom  I.Juli  bi»  15.  Scpli-mbcr  lH<„'i  »oni  Arctf  di'i  Juhanrip.i-Ho-iniaN  ila-olh.,t,  Or  R   I.o  ra  n  ^.-y  III.  F.uli-n- 

biTc:         SrliUnufii  den  Ph»ni')  in  t<atiitätsp<)li«eilicher  Beiiehunp.     I\.    Muil-r:    l>ii  BrciotinfairMhi-r  Ilaaniilinhi-ti 

mit  Ljmplie.  V.  Kritik  (Pro«petto  clioico  della  regia  scuola  di  osletritiü  io  Milaoo  diretta  d^ij  profe»sore  Pii-tro  Lazatti  per  l'iuiiio 
186«  lonplkato  dal  DoUore  Gaetano  Omsü.  MUama  1866).  VL  Muat»  (Znr  ndWaiwtw  Klink  —  Xnr  BcilmiUellebr«}.  vii.  Ver- 
handlanpcDlntl.  Omllitrh.  (IlufelandVha  Gtwllieli.)-  VTII.  Taf«af MchleblHelt«  NoäMn.  IX.  AntBebe  Mittheiluneen.  —  Inserate. 


L  Siebes  Kdilkvf  fq^pillone  bei  eil«  ImUtmImh  mt 
Kifolg  oprrirt 

Dr.  jr.  GottHlrin  in  Bre»laa. 
(T«rtn(,  gilttltM  ia  dtr  Schle«iscbi>n  GeMDidMft  flir  nlwliBdiaA« 

Oultnr.) 

Wenn  ich  mir  Brlanlw,  bi«r  «m  IßttlMilaiig  flbvr  «m  von 

mir  ao.sReffthrte  Operation  von  Ki;hlkopf»ipolypen  rorzutragen, 
so  finde  ich  eine  Uerechtigung  hierzu  tbeils  in  der  Neuheit  der 
Opantioil,  bei  der  noch  so  viele  Fragen  der  wis.senschaftlicben 
BrOfCeiug  b«dfifftig  «ncbeima.  tbeilt  in  4cr  Scbwora  des  be- 
treffenden Falles.  Wibrend  otolicb  in  alten  bis  jetxt  belnuint 
pewcirrt.nrn  npfrirten  Fällen,  mit  Aii-in.ihinn'  rini's  r-inzigcn*  es 
sich  stets  nur  um  eine,  bOcbstens  swet  Meubildungen  bandelte 
■od  di«  Sohwinriglniten  dtr  Opantira  sieh  mr  Mtweder  aas 
der  Individnalitftt  des  Kranken  oder  aas  dem  Sit«o  des  Polypen 
ergaben,  setzten  sich  in  tneinein  Falle  die  Hindernisse  zusammen 
aus  der  Massenhaftigkeit  der  Wuchernngcn  —  es  waren  nämlich 
slsbea  Tarsebiadeae  aicbt  sMajnmeabftngende  Neabiidangen  — 
■od  aas  dem  Sitz  derselben,  der  meistens  in  dem  vorderen 
Thoile  des  Larynx  war.  Wenn  .ilso  trotzdem  der  Erfolg  der 
Behandlang  ein  vallkommener  w,tr,  ao  mass  ein  solches  fQr  den 
Kranken  wie  für  den  Arzt  befriedigendes  and  scbOnes  Resultat 
di«  Laijracoskopia  nad  vor  Allem  die  laryngoskopiBche  Ghtmr- 
fie  ah  der  irerttvoltatm  Erwerbungen  der  Nenisit  «rsehei- 
nen  la.ssen.  --  Folgendes  ist  di  •  Kr.-inkengeschichtet 

Emilie  Glenk,  Bürgermeisterwittwe  von  bier,  42  Jabre 
ah,  Mnttar  v«b  8  Kindsm,  van  nicht  tnberkaltasa  Eltara  atam- 
ni'^nfl,   will   bis  vor  etwa  H  Jahren  weder  an  Hals-  noch  an 
Brustaß'ectionen  gelitten  haben.    Zu  dieser  Zeit  setzte  sie  slrh 
einer  hefÜgen  Rrkältnng  ans,  iadem  sie  ia  einer  kalten  Wintcr- 
nacht  von  der  Stadt,  «o  «ia  «ich  bei  «inom  Balle  stark  erhitat 
hatte,  plaizlieh  nach  einem  etwa  «na  Heile  entfernten  Gute  fnbr, 
weil  ihr  Kind  dxselbst  pef;'ibrlich  an  der  BrJlnne  erkrankt  war. 
Scbon  am  andern  Morgen  stellte  sich  Lei  ibr  ein  trorkner  Hu- 
■laa  ein  and  ihre  Stimm«  «arde  heiser.     Ihirch  die  Sorge  um  j 
ihr  erkranictas  Kind  versaamt«  sie,  Mittel  g«s«B  ibr  Leidea  aa- 
tnwenden,  and  als  sie  sp&ter  Sntiiehe  HBife  aaebsncbte,  blieb  I 
dieselbe  in  Berup  auf  ihre  SliiD nie  erfolglos,  im  Ge^'euth"il  nulirii 
die  Heiserkeit  sichtlich  an,  so  dass  sie  nach  Verlauf  von  zwei  i 
Jahren  voilstlndig  aph«ofaMh  war.  2n  dieser  Zeit,  also  vor  etwa 

7  Jahren ,   wurde  sie  zum  ersten  Mal  !arvri^n^:knpi«;i-h  liei  Son- 
neDlicht  von  dem  verstorbenen  SanilaUrath  l)r  Kolle)  in  (ilci- 
wita;  ontersncht.     Es  soll  dabei  weiter  nichts  als  eine  „An-  | 
Khwelluag  der  Schleimhaut"  gefnnden  worden  sein.  Von  da  ab  1 


kam  sie  in  Bebandlnog  verschiedener  Aerzte,  die  oboe  weitere 
favjniKeskopiMih«  Inspactfoa  di«  venehiedenlan  Medikament« 
nnd  Bruanenknren ,  wie  Sahbronn  und  Ems,  verordneten.  Ein 
Erfolg  war  von  alle  dem  nicht  ersichtlich,  im  Gegentheil  nah- 
men die  Respirationsbesch  werden  den  h^k^hsten  Grad  an.  Dia 
Kranke  war  anaaer  Stande,  liegend  an  schlafen,  jede  Bewegnng 
nnd  AnfregaBf  vnmrsaeht«  ihr  die  heftigste  Athemnoth.  Wth« 
rend  die.ser  p.inzpn  Zeit  bis  zum  Hecrinne  des  laufendi  n  .lalire.t 
wurde  \on  keinem  der  behandelnden  Atrzte  eine  iocale  Thera- 
pie eingeleitet,  meist  wurde  trotz  des  guten  Aussehens  der  Kran- 
ken eine  'tfU^n-  aad  Kehlkopfschwindsucht  diagnosticirt.  Erst 
Anfangs  18^5  kam  die  Kranke  Ia  Behandlung  des  Herrn  Dr, 

l!  ross  ni  .T  nii  bierseibnl,  der  olitie  laryntjoskopifche  Intersuiljuni 

die  Vermuthung  aussprach,  dass  eine  McubilduDg  im  Larynx  die 
Ursache  der  Aphonie  nnd  de«  B«ip<ralion«hiBdlwi«»ea  «ei.  T«r- 
auchsweiae  looehirt«  er  den  LjijnxeingiBng  alt 

von  Argentnm  nitrieum. 

Während  dies  geschah,  hastete  die  Kranke  eine«  Tagaa  ami 
etwa  linaei^roaa«  festere  Stücke  ana,  die  Herrn  CoUagan  Groaa- 
mann  in  seiaer  ▼«mnthnng,  daas  dt«  Kranke  an  einem  Kehl- 

kopf'ipr.Ivpen  leide,  best.lrkte.  Er  ricth  ihr  d«.';halb,  sich  In  die 
Behandlun);  eines  Specialisten  zu  begeben,  um  sich  nOtbigenfalls 
einer  Operation  zu  unterwerüM.  8«  kam  denn  di«  Knidt«  aa 
lU.  Jnai  in  mein«  Behandinag. 

Der  Status  praesens  war  folgender;  Die  Kranke  tat  ein« 
wohlgeti.llirte .  past'ise  Frau  von  etwas  blassem  .Vu^'-elien ,  die 
mit  Ausnahme  ihres  Halsleidens  Aber  keinerlei  Beschwerden  zu 
klag««  Jbn  Stimm  tat  iMf/tga  im-  und  klangloa  nnd 
nur  einem  FISstem  vergleichbar.  Die  Kranke  stSsst  die  Worte 
mit  grosser  Anstrengung  hervor  vnd  ist  trotzdem  nur  in  näch- 
ster N:ilie  vernehmbar;  sie  ist  ausser  Stande,  einen  Satz,  ohne 
wiederholt  nach  Athem  zu  nngen,  anasaspreehen.  Ueberhaupt 
geht  die  Reapimtion  nur  mfihaam  and  mit  aichtKehar  Anstrrä- 
gunc  vor  si'~h.  Pat.  klapt,  ibr«  Athemnoth  sei  so  gros-- ,  dass 
sie  selbst  leichte  Arbeiten  in  ihrer  Häuslichkeit  nicht  verrjrhten. 
Treppen  nur  mit  MOhe  und  Öfteren  Pausen  steigen  könne.  liir 
Schlaf  aei  unruhig,  aft  ifmii  Erstickungaanflllle  unterbrochen, 
liefren  kOnne  aie  aelt  9  Jahren  gar  nicht  mehr.  Ruateo  bat  ne 
i.i;r  Z'dt  r.irht,  dagegen  bat  sie  die  KmpfindnnK-  als  würde  ihr 
etwas  im  Halse  stecken,  das  sie  ausser  IStaude  sei,  durch  Schlin- 
gen oder  Drfleken  an  beaaUigan. 

nie  sofort  von  mir  vorgenommene  Isryngoskopiscbe 
LntersucbuDg  er^ab  als  Ursache  der  Aphonie  und  Respira- 
tionshinderniss.  Wucherungen,  die  vom  linken  Yaachcnband  ab- 
wärts bis  zn  den  Stiaunbindern  mehr  «dar  minder  das  Lumen 

Digitized  by  doogle 


464 


des  Larynx  aasfüllten.  Der  UebenichtUchkeit  mtgim  werd*  kli 
du  lar)  iigoskopischc  Bild  bald  to  bmhreiben,  wl«  es  «Ich  nir 
bei  wiederholter  ruti^^rsii'  liui.^,  «lie  wi-p.'n  /urrickgolag erter  Epi- 
glottis  and  d«r  badentenden  liaumverenseroug  uicht  obno  Scbwie- 
rigkeit  war,  darstellte.    Zmlebat  sah  nun  das  link«  Tkieboa- 
band  stark  gcwulstct  und  am  freien  Rande  desselben  von  zwei 
mndlicbeu  weissen,  kürnig  aussehenden  Geschwiilstchen  von  etwa 
6  *"»  Breite  und  7  Mm.  Länge  baaolit.    Die  vordere  etwas 
grOflscre  GesehtraUt  wurde  theilwaiaa  Tm  der  miflckgelagerten 
Epiglottis  Terdeekt  mid  hatte,  wie  sidi  heraitsstellte,  ab  es  mir 
gehing,  ilii-  Kpiglottis  mehr  nach  vorn  zu  ziflirn  und  auf  diese 
Weise  sichtbarer  za  machen,  ihre  Üäsis  an  der  bintern  Wand 
der  BpiglflttU*    Letztere  schien  flberbanpt  der  Boden  zu  sein, 
von  dem  ans  die  Meobildongen  wacberten,  indem  die  nuüsten 
derselbea  dort  ihre  Insertion  hatten.    So  sah  man  ferner  bei 
nach  vorn  gesogener  Epiglotti.s  an  deren  hintern  Wand  oberhalb 
dar  VereinignBg  der  Taechenbinder  eine  mehr  Ortliche  Ge- 
sehwnlst  von  etwa  •  Hm.  Breite  nnd  1  Ob.  Ling«.  Das  liake 
wahre  Stimmband  war  in  Folpe  dt?r  Wulstunp  des  1ir,kin  T,i- 
achenbandes  gar  nicht  sichtbar.     Als  später  nach  üuseitigung 
der  Wnlstung  das  Stimmband  sam  Anblick  kam,  sah  mo  Mf 
demsalben  awn  Srhabenbeitan,  von  denen  die  vorder»  grSnare 
S  Mm.  lang  und  eben  so  breit,  die  Untere  nur  etwa  hinekom- 
prtm^  war.     i'A.s  rfchf'^'  Stimriibaiid  war  in  .seinem  panzen  vor- 
dem Dritttheil  von  einer  nnregclmässig  geformten  blassrOthlicben 
kOmigen  Wocherang  bedeckt  von  etwa  7  Mm.  Länge  und  4  Mm. 
Breiti>;  die  Geschwulst  war  nach  vorn  mit  der  hintern  Wand 
der  Kpiglottis  verwachsen.  In  den  Ranm  zwischen  den  Stimm- 
bändern mit  ihrer  Basis  an  der  vordem  Commissur  derselben 
lagt«  eine  Geschwnlst  hinein,  die  sowohl  durch  ihre  GrOose  als 
durch  ihre  Lagerang  das  bedeutendste  Raapirationsbindemlss  ab» 
gab.    Ihre  T.üngc  betrug;  nach  unpeführer  Absclifitzunp  1  I  Mm. 
von  vorn  nach  hinten,  ihre  Breite  variirte  an  den  verüchicdeoen 
Stellen  w^en  der  nnregelmisBigen  Form,  an  der  Basis  betrag 
sie  Hwa  4  Mm.    Sie  ging  tob  der  vordem  Cotsmissar  der 
Stimmbiader  mit  brater  Basis  anfsitcend,  allmlhlig  dOaner  wer- 
dend, fast  bis  an  diö  hintere  Wand  des  L.iryni.    Sie  füllte  die 
Kima  glottidis  dermaassen  aas,  dass  die  Luft  nnr  durch  den 
Unten  Tkail  denelben,  wo  die  Gesehwulst  dOnner  wurde,  dnrch- 
Ktn-irhen  konnte.  Obgleich  sie  also  nicht  gestielt  war,  war  sie 
trutidem  wegen  ihrer  Länge  beweglich,  folgte  dem  In-  und  Ex- 
spirations^trom,  so  dsss  sie  in  fortwährenden  Pendelbewegungen 
^ch  befand,  Bewegungen,  von  denen  die  Kranke  angab,  dass 
sie  «ne  deutHelia  EmfÜBadung  von  ihnen  httt«.    Das  Aussehen 
war  wie  das  der  iibrigen  Wucherungen,  blassrCthlich,  körnig,  in 
ihrem  vorderüten  Dritttheil  hatte  sie  einen  tiefern  Ein.srhnitt, 
der  den  Anschein  hervorbrachte,  als  würde  ein  kleineres  Ge- 
aehwOlstchm  auf  einem  grOueten  «sfsitcen.  Lieee  ich  die  Kranke 
den  Laut  ae  ansehlagen,  so  wnrde  die  Gesebwnlst  swtseben  die 
Stimmbänder  eitjf-akeilt ,  so  dass  der  Laut  abgebrocheti .  gewis- 
aermaassen  nur  kurz  au^gestoasen  wnrde  wie  m.  Diese  JSrscbei- 
naae  «Uiit«  tmk,  warum  die  FattentlB  nie  einen  flats  nsam- 
menliängend .  ohne  vorher  nach  Athem  zu  riagen,  aussprechen 
konnte,  dass  sie  die  Worte  überhaupt  mehr  gewaltsam  ansstiei^s. 

in  die  Trachea  hineinsaaebcn  war  selbst- 
verständlich unntOglieh,  iodess  erblickte  ich 
zeitweise  dureb  die  engen  Spalten,  die  die 
Geschwalst  in  dem  hintern  Theil  der  Kima 
freilioss,  etwas  r<<tl:lichweiss  Schimmirndes, 
das  ich  »irht  zu  denten  vert.land  und  das 
für  einen  Trachealring  xu  nehmen  ich  we- 
nig geneigt  war.  Erst  als  ich  die  Ge- 
.sclnvul.st  ri^tlrpirt  iiatte,  fand  ith  ZU  mei- 
ner Ueberroschung  am  freien  Rande  des  rechten  Slimmbandes 
mebrur«  Millimeter  von  dar  voidan  Comadssnr  entfernt  ein  Oa> 


schw&lstchen  von  4  Hm.  Breite  und  8  Mm.  Länge,  das  dadorcii, 
dass  CS  nur  mit  einem  kleinen  Theil,  etwa  9  Mm.,  am  Stimm* 

band  festsa---.,    den  .Vr.srhpill  einer  ge.stiellen  (iesrliwulsf  hatte, 

in  Folge  dessen  beweglich,  in  den  untern  Theil  des  Laryns  hin- 
«laragte  nnd  von  der  vorherbesehriabeaen  voUatändig  Twdeckt 
wurde.    (Siehe  Figur  2.)   AU  ich  am  10.  Vifmt. 
Juni  die  Kranke  zam  ersten  Male  unter- 
suchte,  war  ich  mit  mir  sofort  einig,  dass 
hier  nur  durch  Exstirpation  der  Geschwulst- 
nassen  Abhilfe  gasehalft  werden  konnte. 

Die  Kranke  wkllTte  sich   ohne  Weiteres 
in  Anbetracht  der  grossen  Bescbwvrdun,  die 
ihr  das  UalsGbcl  bereitet  und  die  ihr  das 
Leben  verleidetea,  za  jeder  Operation  be» 
reit.    leb  war  mir,  obgleich  ich  b«  der  entan 
nnrh  nirht  die  Diagnose  in  allen  Kin7,>-;lnlieitun  gestellt  hatte, 
der  Schwierigkeiten  der  Operation,  die  durch  die  Msasenhaftig- 
kalt  dar  Wnehenngea  «nd  Ihren  Site  tn  dar  Tief»  nnd  in  dar 
vordem  Hllfte  des  Laryni  bedingt  war,  wohl  bewnsst,  indesa 
s  liritt  ich  bereits  am  12.  zu  den  nöthigen  Vorbereitungen  der 
Operation.    Gestatte  man  mir  Uer  einige  allgemeine  Bemerkun- 
gen aber  die  Kehlkopfpoljf  enopeiation.    Wir  kAnnen  bis  jetst 
■nnlchat  swel  Operatlonswelsen  nntarsdielden.    Dia  eine 
wählt  ihren  Weg  durch  die  Rarhenhöhlo  in  den  Larynx,  die  an- 
dere sucht  durch  eine  künstliche  Eröffnung  der  Luftwege  von 
aossen  an  die  zu  exstirpirende  Geschwulst  zn  gelangen.  Von 
der  letsteren  Operationsweise  können  wir  wiederum  swei  Me- 
thoden unterscheiden,  die  eine,  von  Ulrich  und  Lewin  ge- 
u!  te,  die  in  einer  Spaltung  der  Cartilago  thyreoidea  besteht,  die 
andere  von  Burow  son.  in  Königsberg  vo^eschlagene  nnd  aus- 
gefibrle,  die  in  «ner  ErOAtnng  des  Ligamentam  erieo-thTtaai« 
deum  besteht    Selbstverständlich,  und  darin  stimaMO  alle  Op»- 
ratuure  üherein,  werden  wir  in  allen  Fällen  zunächst  den  Ver- 
such machen  mCssen,  die  Operation  durch  die  MandhOhIc  aos- 
aullhren.    Stellen  sich  dem  Schwierigkeiten  entgegen,  so  kann 
teaa  varaocbett ,  die  Tracheotomie  tn  nmehen  und  alsdann  tob 
Neuem  von  der  Miinilh  'lile  ans  za  operiren.     Nur  in  den  äus- 
sersten  Fällen  werden  wir  zu  der  Ulrich-Lewin'scben  Spal- 
tung der  Cartilago  thyreoidea  uaera  Zolaekt  aakaie«»  da  dar 
Eingriff  immer  schon  ein  wesentlicher  nnd  zuweilen  bedenklicher 
bleibt.    Eine  Spaltung  des  Ligamentum  crico-thyreoideum  oder 
der  Cartilago  cricoidea  wQrde  endlich  in  den  Fällen  vorzuneh- 
men sein,  wo  die  Meubildang  unterhalb  der  Stimmbänder  Uagt 
Nur  mOsssB  wir  «  von  Seiten  Burow' s  flBr  einen  Inttnm  be- 
zeichnen, wenn  er  in  dem  von  ihm  operirfen  Falle  von  einem 
Sitze  der  Neubildung  nnterhalb  der  Rima  spricht.    Er  selbst 
giebt  an,  dass  „der  Polyp  mit  seiner  Basis  am  vorderen  Ende 
des  SÜmmbandes  aufsaaa  and  sieh  in  die  Subatans  des  Stiaun- 
banden  eineenkte  und  nur  mit  seinem  KOrper  in  die  Hohle  des 
Larynx  binabbing"    V.'in  solches  Hinabhängen  der  Neubildungen 
in  den  untern  Theil  des  Larynx  bedingt  aber  dnrchans  noch 
niebt  die  UnmOgliehkeit,  von  der  RaehenUthle  ans  tn  oparira«, 
wie  mein  Fall  zeigen  wird      So  viel  (Iber  die  Indicationen  der 
Uperationsnicthoden.     llKrnach  war  es  also  klar,  dass  ich  von 
der  Mundhohle  zu  operiren  versuchen  mnssto.  Was  meinen  Be- 
leuchtungssppsrat  anbelangt,  so  benntsa  ich  ab  UahtqueUa 
eine  Petrolenmiampe,  die  veimittelst  eines  mit  einer  Schmube 

versehenen  Stalivs  an  jedem  beliebigen  Tisch  befestigt  werden 
kann.  Der  Docht  der  Lampe  bat  14  Linien  Umfang.  Der  von 
Tobold  angegebene  laryagoekopitcha  Apparat  mit  8  Unsen 
concentrirt  die  Lichtstrahlen  in  die  zn  untersuchende  Schlund- 
partie. Die  Intensität  des  Lichts  war  mir  für  Untersuchung  und 
Operation  vollkommen  hinreichend  und  l&sst  weniger  in  Betreff 
der  lieile  als  der  Farbe  etwas  sn  wQnscben.  Mein  Kehlkopf- 
a^egol  Ist  von  Glas  und  nütdaram  Unfimg.  Die  Znnga  drdcikt 
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rieh  die  Rnnln  telbit  nit  dor  ncbtea  Rund  nieder.  Znm  Tor- 

■n  lirts  Irürkrn  der  Epiglottis  bediene  ich  niiili  Lei  rfi-r  L'iiler- 
sucliuog  eines  biegsMieo  Neiuilberdnths ,  bei  der  Operation 
gUlekte  6S  mir,  fi»  S^glcttli  nit  dm  BOA  dw  Mhuidnden 
iMCrameBte  nllwt  nnaeknhalten. 

Die  VorbereitnD^en  zur  Operation  bestanden  vor 
Allem  in  Uebongen,  um  die  Empfiodlicfalceit  des  Laryox  absU' 
stumpfen.  Nscildem  idi  nnlir«  Tage  wiederliolt  unter  dem  Kehl' 
kopiSqylcgel  ein  Tonehliidhiitaachitn  in  du  LarynslBmea  ein- 
gefQbrt,  die  Kranke  aacb  10  TTineO  es  Cfters  einzaführen  gesucht 
hatte,  ging  ich  mit  einem  gebogenen  Neusilberdratb  ein,  übte 
dien  tftglieh  mit  der  Kranken  eine  viertel  bis  halbe  Stande, 
aoehte  Tcn^iedefle  Theiie  dea  Larynx  ebcaa«  wie  die  Menbil 
dnngen  tn  berflbreB  md  ala  ich  lab,  daaa  die  BnpflndUehlieit 
so  weit  abgestumpft  war,  dass  irb  l.'ingere  Zeit  im  Larynx  Ter- 
weilen  Itonnte,  führt«  ich  am  30.  Jaoi  das  Heuer  ein. 

Torber  mm  MSUk  aeeb  Bahn  Ptigaa  n  «atMkeidca, 
xnnScfast  die  Wahl  dea  Instrumenta.  Wir  wissen,  dass,  so 
jung  die  Operation  ist,  so  gross  ist  schon  daa  lostramentarinm 
angewachsen,  wir  haben  die  Teraobladtmili(lAm  McaMT,  SdlM- 
nn,  Zangen,  togßx  eine  GoiUotiiM. 

Bei  der  bnieotaiideB  Varenganiog  dea  Keblkopil^  di»  dnftii 
ilii>  Massenhaftif;keit  der  Wucherungen  Hclbst  hervorgebracht 
war,  da  ferner  die  Nenbildunfen  simmtlich  mit  breiter  l^aata 
Mlfsass«n,  waren  alle  compUeMaMMI  Instnunente  von  Tombweia 
mgeochiosaen.  Nur  bei  der  grOeaeni  Gescbwniat,  die  vor  der 
Commiasur  der  Stimmbtnder  swischen  den  Stimmbtn- 
lag  und  ferner  bei  derjenigen  GeschwuLst ,  die  nm  freien 
des  rechten  Stimmhandea  nnr  mit  einem  Icleinen  Theiie 
taaerins,  im  Uebrigaa  ibar  fMbiag,  enragkh,  dn  beide  aennihl 
durch  Lage  als  durch  Grösse  den  gestielten  Polypen  ähnlich 
waren,  eine  Zeit  lang  ernstlicher  die  Frage,  ob  nicht  ciu  schee- 
renartiges  Inatnmant  oder  eher  noch  die  Voltolini'sche  GuUl»- 
tiae  oder  die  galwMSMiatiache  Sehünga  aanwaadeo  aei.  Indeaa 
wen  ieh  bedacibto,  daes  die  Braaeben  einer  Scbeere  onmAgUeh 
zwischen  die  Stimmbänder  hindurchzubringen  waren,  ohne  den 
heftigsten  Unatenreiz  zu  verorsachen,  dagegen  die  Gnillotine  odef 
die  gairanocanatiache  Schlinge,  wenn  es  mir  gar  gelangen  w&re, 
mit  ihnen  die  Geechwalst  zu  erfaasen,  nicht  bis  an  die  breite 
Basis  hinauf  za  schieben  gewesen  wäre,  entsehloss  ich  mich 
ohno  Weiteres  zum  einfachsten  Injtniment,  dem  Messer,  mit  dem 
die  Operation  jedenfalls  ateherer  nnd  anter  steter  Controle  aoa- 
gelArt  «erden  homte.  Ieh  man  getleben,  dnaa  bei  den 
dorholten  Excisioncn,  die  ich  in  diesem  Fnlln  mii'  b.  ti  musate, 
der  Wunsch  nach  einem  andern  Instrument  nicUt  aulkam,  weil 
mir  die  Messer  ToUstAndig  ausreichend  seliieDen  nnd  für  Jetst 
begreife  idi  iddit,  «ie  eiaaelae  Opetatev«  die  Tetidüedenartig- 
aten  Tnttramaate  angaeomMB  baben,  die  dorch  ihre  Gomplicirt- 
licit  und  durch  den  Raum,  den  sie  einnehmen  müssen,  die  Ope- 
ration nur  erschweren.  Die  von  mir  benntsten  Messer  sind  den 
▼oU«liai*aehoa  ihaUdi,  iwabebaddig,  s^ts  tnlanfend.  Ich 
besitze  deren  zwei  Arten,  die  eine,  bei  der  die  Messer  in  der 
Längsrichtung  des  Stiels,  also  die  Scharfen  oben  and  nnten  sind 
(Fig.  3.),  die  andere,  bei  der  das  Messer  quer  zum  Stielo  steht, 
die  Schneiden  also  an  den  Seiten  aind  (Fig.  4.);  jene  benaUe 
ick,  nm  TOB  vom  nck  hinten,  ffiese,  am  tob  der  einea  Seite 
nach  der  andern  zu  schneiden.  Der  einzige  Nachtheil,  den  diese 
Messer  haben,  ist  der,  dass  sie,  tiefer  in  die  Höhlung  des  La- 
tyax  eiagefdliTt,  der  Art  von  dem  Stiel  verdeckt  werden,  daaa 
man  sie  nar  mit  Mühe  in  der  Tiefe  erkennt.  Dea  Rath,  dea 
Bruns  ertheilt,  die  Schneide  recht  glänzend  att  maoben,  fand 
ich  zur  Be.seitiguiig  des  lebelstaiule.s  nicht  ausreichend.  In  der 
aenesten  Zeit  habe  ich  mir  Messer  machen  lassen,  bei  denen 
die  Sebalden  ia  eiaer  et«aa  addefia  Bbea»  ina  Stiele  ste- 
baa  (Fig.  6.  aad  «.),  doeb  habe  ich  bb  jetit  aocb  nlcbt  mit 


ihnea  operirt;  nadi 
Zweck  ta  erfüllen, 
rifw  a. 


aeheinen  sie  ihren 


>l«wi. 


Die  iwwte  widitige  Frage,  Ae  n  entsebeiden  war,  war 

die,  in  welcher  Reihenfolge  die  Ncnbildunpen  zu  exstirpiren 
waren.  Hätte  ich  von  vornherein  die  lilare  Anschauaog  gehabt, 
dass  die  aaf  dem  linken  Taaebenbaad  nad  recbtea  Sttanbaad 
auf.sitzenden  Neubildungen  ihre  feste  Insertion  an  der  hintern 
Wand  der  Epiglottis  hatten,  so  würde  ich  keinen  Zweifel  gehabt 
haben,  diene  als  die  obem,  zunüchstliegenden  zuerst  zn  excidi- 
reo.  Indesa  bei  der  Schwierigkeit,  die  Epiglottis  längere  2eit 
snr  gnmnen  Beriehtignng  zarflekinhaltea,  dbenah  ich  dieaee 
SachTcrhäUnis';,  nnd  da  die  Gefahr  für  die  Respiration  haupt- 
sächlich, ja  vielleicht  allein  von  der  grossen,  in  der  Rima  glot- 
tidia  liegenden  Geschwulst  ansginj;,  so  entsehloss  ich  mich,  dieae 
nunt  amBgreifen,  o»  aaf  diese  Weise  der  Kraaken  und  gewle- 
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MTBüMMB  aneli  wtit  ttXbm  Lifl  n  scbaffea.  leb  ging  am  30. 
Jan  mit  dcui  .QMnnMMr*  «a,  wirb  {flückUdi  dtm  aBseaehmd- 


lenao  lllik«o  Taschcnbandu  aus  uod  «rreichte  die  in  der  Rim« 
liegende  Geschwulst.  Indeu  alle  meine  Versuche,  der  Basis 
deradbeii  nabe  aa  komoMiH  adMiterten.  leb  atacb  aie  ao,  etwa 
in  dem  Vörden  DrittfbeO,  tu  dbr  Hoftmag,  dudi  KSnaog  der- 
selben wenigstcn.1  für  eine  Zeit  die  Dyspnoe  zn  mindern;  aber 
•otuüd  icb  das  Messer  stärkei'  andrückte,  wich  die  (icschwulst 
ud  dflngte  tiefer  oaterhalb  der  Stimmbänder  in  dm  uutt  rn 
Larynxraam.  Da  inderte  ich  am  4.  Juli  meinen  Opcrationsplau, 
merkend,  dass  das  Hinderniss  für  das  Vordringen  des  Me&sers 
bis  an  die  Dasis  iu  den  darüberliigcndiu  Nculiildnnpen  beruhe. 
Ich  ging  mit  demselben  Messer  hart  au  der  biateru  Wud  der 
^piglottii  ein,  drAdrte  nit  den  Stid  das  Meaien  die  Bpii^olfi* 
■o  weit  nach  von,  daaa  iek  ihre  kiater»  Wand  dentlieh  obor- 


selien  konnte  und  «taeb  daa  nuidwtliegende  Geadtwfllatdie* 

ein  Nach  wiederholten  Versuchen  -.'elang  es  mir  aurh,  d.is-ielbe 
in  zwei  Abschnitten,  die  nach  einander  ausgehustet  wurden,  von 
der  Epiglotti-s  lo.szuKchneiden.  Die  beiden  Tbeilchen  sahen  rCth- 
lichweiss,  kOrnig  aadi  daieb  daa  wiederbolte  Einstechen  mit  dem 
Messer,  fetzig  an*.  Die  Scblelmbaat  der  Epiglottis  zeigte  sich 
bei  der  nachfolgenden  l.n  >  nj.  skupischen  Untersnrhung  etwas 
angaacbwoUen,  nneben  tind  mit  geronnenem  iJlate  tingirt.  Trots- 
dem  die  Kranke  dnreh  üeOpemliaa  md  die  HaataaparosyaiiMB 
angegrifTen  wrir,  ve  rsuchte  ich  auch  noch  am  selben  Tage  dat 
nächstlicgCDde  üe!>cbwuUtchen,  das  auf  dem  vordem  Theile  dea 
linken  Taachenbaedes  sass,  zu  exstirpiren.  Ich  trennte  mit  dem 
.Lingsmeaaer"  dasaelbe  von  dem  freien  Rande  dea  Taacbenbiui- 
des  und,  da  ea  noA  aa  der  hiatera  Waad  der  Bpigfottis  fcat- 
bftngen  Miels  schnitt  ic  h  mit  dem  (,>uerni''sser  (li^'s.-  V.-rtiin'iiiiig 
loa.  Die  Kranke  hustete  ao^er  mit  Blut  gemengtem  Schleim 
eine  et«»  7  MaL  laage,  5  Mm.  breite  nad  2  Mm.  dicke  Neabil- 
Aii^  aus.  Ihr  Anateben  glicb  dem  dar  bereite  exstirpirten,  nur 
war  sie  wcisülicher  und  von  derberer  Consistenx.  Ein  Einflnsa 
auf  Stimme  und  Erleii  literun^;  d.  r  It.  spiration  war  nicht  be- 
merkbar. Schmerz  empfand  die  Kranke  weder  w&tirend  noch 
naek  der  Opontioa.  Die  Blatnag  war  varbilttiaHBiang  geriag, 
reines  Blvt  wurde  kaum  eine  Drachme,  mit  ßlut  gemischter 
Schleim  etwas  mehr  ausgehustet.  Die  Operation  hatte  mit  den 
lur  Erholung  nOtbigen  Pausen  etwa  eine  halbe  Stunde  gedauert. 
Am  folgenden  Tace>  am  5..  stellte  »ich  die  Kranke  mir  wieder 
vor.  Sie  hatte  die  Häcbt  gut  geschlafen,  nur  wenig  gehastet, 
war  überhaupt  ganz  nninter  und  zur  Fortset/unj:  der  Operation 
bernt.  Die  larjngoskopische  Untersuchung  ergab  ausser  gerft- 
theter  Sebleimbaat  der  BpiglottiB  «Ml  dai  lüaaehaabaadae  haapt» 
sächlich  da.  wn  die  exstirpirten  Neubildungen  gesessen  hatten, 
keine  wesentliche  Veränderung.  Ich  ging  alsbald  mit  dem 
aLängsmesser"  ein  und  trennte  das  hintere  auf  dem  rechten  Ta- 
acbeabaade  «afeitieBde  Uescbwalatchea  mit  einem  Einicbnitt  loa. 
Die  Knake  haltete  e>  leicht  aai-  Be  war  etwa«  kleiaer  ala 
das  am  Tage  vorher  vom  Taschenbande  exstirpirte,  von  demsel> 
ben  AttsscheD  und  derselben  Cousistenz.  Gern  wäre  ich  am  sel- 
ben Ta«e  ia  der  ExstirpalioB  fbrisefikrea,  iadess  war  die  Roii- 
barkvit  dea  Larynx  jetzt  so  gross  geworden,  dass  bei  bloaaer 
Berührung  der  Schleimhaut  heftige  Hnstenparoxjsmen  sich  eia- 
atcllten  und  ich  den  Vprsucb  aufgeben  mu>ste,  (lti;;leich  auch 
am  folgeadea  Tage  die  Empfindlichkeit  nicht  vollat&odig  ver- 
schwanden war,  gelaag  aa  mir  deck,  dea  aef  dem  reehtea 
Stimnilinnile  aafsitzeudeu,  aavio  den  grosBcn  von  der  vordem 
Commiiuiur  der  Stimmbänder  anagehenden  Polypen  nach  einander 
so  weit  vaa  ibrer  Verbindung  mit  der  hintern  Wand  der  Epi- 
glottis zu  trennoBt  daas  alt  beide  aar  iMch  aa  eiaer  acbmalea 
Brücke  hängen  blieben.  DIeee  BrAeke  aaek  Boek  in  dnrek- 
schneiden  war  mir  w.jreti  ihr- r  Kleinheit  unmöglich,  7.1. m  i!  <iie 
Beweglichkeit  der  Keubildungeii  jetzt  bedeutend  zngeoomnen 
hatte  aad  am  jedesaml  dem  laitnuaeata  aaawickea.  Ick  boflie» 
dass  die  Verhivi'ü^^'  sieh  selbst  lösen  würde.  In  der  That  hu- 
stete auch  diH  Kranke  lu  der  Naclit  vom  0.  zum  7.  ausser  etwa 
zwei  stecknadelkopfgro^scn  Rlutgerinnseln  zwei  GeechwUlatckaa 
aaa,  voa  denen  daa  kleinere,  das  vom  rechten  Stimmbaade  loa» 
geachaitteB  war,  leider  verloren  pvg;  ia  dem  aadern,  das  arir 
die  Kranke  erst  am  in.  in  Spiritus  aufbewahrt  überbrarbte,  pr- 
kannte  ich  an  Form  und  Grösse  die  Geschwulst,  die  ich  laryn- 
godtopiadi  von  der  vordem  Commissnr  der  Stimmb&nder  aua- 
gehend in  der  Rima  glottidis  habe  liegen  sehen ;  sie  war  bereits 
geschrumpft,  bohoengross,  von  unrcgelmässiger  Gestalt,  weiss- 
lichgraner  Farbe,  grosskfirnig  und  mehre  Kurchen  und  Kin- 
achnitte  leigend.  Die  am  7.  vorgenommene  laryngoskopische 
Catanachaag  «rgri»  ffalgaadeB  Befkad:  daa  Uake  Taaebeaband 
aadi  Cewolata^  dock  ao,  daaa  naa  bardu  eiaea  schintaB  StnL 
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ftB  dn  lfiik«ii'8Hniinbaiiilei  sdini  konnte,  tn  1«tit«ram  tl«bt  '  tertneliiiiig  der  GetehwtUet«  an 


inaD  eine  etwa  liiisi  nprossi'  Wuchprung.    Die  hintere  Warnl  (Kt 
Epiglottis  igt  bis  tar  Commissur  der  Stimmbinder  von  Wuche- 
twugut  Toihttndig  frei.  Aa^erOemaiaMur  eieht  smui  aclrantiig- 
grne  Oranalatiooen,  die  aach  noch  die  StirambSndi>r  th^ilvrelüp 
badecken.    iUs  rechte  Stimmband  zeij^t  da,  wo  die  Wucherung 
gesessep  halt«,  leichte  RAthnng,  dagegen  etwa  '.^  Mm.  von  der 
vcfdern  Comniiaar  cnt(eTDt  am  treiea  Raoile  «iae  Neabildimiip, 
^  mr  nit  einen  circa  9  Mn.  bnitea  Tiieile  anMitt,  hn  üebri- 
fßa  aber  in  der  Rima  glottidis  lag.     Die  Krnnkf  ist  übrigens 
80  angegriffen,  daiB  ich  von  jeder  Operation  zunächst  abütehen 
muüfltc.     Die  Reizbarkeit  des  Larynx  hatte  rageoommen,  die 
Kianke  kUgte  Ob«  Sehmen  im  ^Ise,  auch  dar  iOMaira  Drnck 
auf  den  Kebikopf  war  icbmenbaft.    Tcb  TemAieto  der  Krao- 
ken  Rulle,  einige  Priesni!/'sr!Li>  I.'msclilüce  um  den  Hals  und 
einige  Doaen  Morpbiam.  Leber  U^apooe  klagte  die  iiranke  gar 
■iaht  mbr,  äa  war  Tollatlnd^;  davoa  befreit  and  ria  wfirda, 
glQckIfcb  über  den  bis  jetzt  erreichten  Erfolp.  von  jeder  weitem 
Operation  abgestanden  haben,  wenn  ich  nicht  ihr  die  Hullnunf; 
gefreben  hätte,  durch  Ausrottung  der  noch  vorhandenen  Neubil- 
dungen auch  ibra  frübera  Stimme  ibr  in  veracbaffen.   Erst  am 
13.  warea  di«  Reiwaimaracbainüngan  im  Laryiix  ao  weit  ge- 
schwunden, dass  irh  wiederum  mit  di^m  Messer  eingehen  kontite. 
Es  gelang  mir  auch  sehr  leicht,  die  Neubildung  vom  Kaude  des 
rechten  Stimmbandes  mit  einem  Kinschnitt  lostatreDoeD ;  dieselbe 
worda  obne  grosse  Mahe  sogleieb  anageboatet,  teigte  eine  weiss- 
lieha  Färb«,  gelappten  Bau,  8  Md.  Brate,  eben  so  viel  Länge 
Dod  4  Mm,  Dirke,     Die  bald  TorgenoniinenL'  j;trynpaskoj)i.sche 
Qntersachnng  ergab  daa  Unke  Taaehanband  schon  so  veit  re- 
tnbift,  daaa  daa  Saka  fltoaband  bainaha  vallatladig  aiehtbar 
ist,  aof  letzterem  mehr  nach  Tom  am  freien  Rande  das  Rchon 
oben  erwähnte  linseDgrosse  GeschwQlstchen,  einige  Millimeter 
davon  nach  hinten  eine  etwa  hirsekorogrosse  Erhabenheit;  das 
rechte  Stimmbaad  iat  garOtket,  aber  in  der  gaaaan  Anadabnong 
frai  van  Waehai iingen .  An  der  twdeiu  Gomi^aanr  dar  SÜmui* 
bätndcr  waren  Granulationen  tiirlit  rnrhr  sichtbar.     Am  folgen- 
den Tage  sachte  ich  auch  da^  linke  ätitninbanrl  von  der  Nca- 
bildnng  zu  befreien.  Es  machte  dies  mir  mehr  Schwierigkeiten 
ala  dia  Beaaitigniic  dar  flbrigan  Gaaehwalatchen  ,  banptsAcblicb 
wall  daa  linke  Taaehanband  noch  immar  atwaa  gewnistet  war 
und  theilweise  das  Operaticiüsfebl  verdeckte.     Indes»  gelang  es 
mir  nach  wiederholten  Yersuciien,  die  Neubildung  mit  dem 
«Ltapnuaaar"  Ua  anf  ataia  aaiunia  TarUadnnc  n  tranaen.  In 
dar  Nacht  vom  M.  zum  1.5.  wurde  die  Kranke  von  einem  Ilu- 
atenaafall  aufgeweckt   und   glaabt«  beim  Verschiuckeu  vun 
Schleim  auch  etwas  „Festeres"  verschluckt  xn  haben.    Die  am 
16.  ?orgenommeae  larjngoakopiacha  Entaraachaag  aqab,  daaa 
aaeh  daa  linke  Stimmbaad  tut  Aoaaahme  dar  hbaakamgroBaan 
Erhabenheit  frei  war,  dass  alüo  jedenfalls  die  Kranke  die  Neu- 
bildung in  der  Nacht  aun^ehustet  und  verschluckt  hatte.  Da 
die  noch  vorhandene  Lirsekorngrosse  Unebenheit  auf  dem  Iii 
Stimmbanda  f&r  aiaan  Angriff  mit  eiaam  Mcaaer  sa  Jciein 
kflula  ich  danK  daa  operative  Veririnran  ala  beendet  batraeh- 
tan>  Ich  verordnet«  norii  yjir      Huitif^ung  de.s  vorhandenen  Rei- 
■npinslaadea  Hube  des  ätimmorgana,  i'riusniti'scbe  Umscbiige 
«od  Trlnkan  van  Halkan  tud  Bmaar  KiihadiaB.  Avaaardem 
toachirta  ich  die  kleine  Wucherung  auf  dem  linken  Stimmband 
ndt  dem  HOllensteinatift,  konnte  jedoch  eine  Wirkun};  davon 
nicht  bemerken.   Das  Allgemeinbefinden  der  Kranken  blu  b  ;:ut 
aad  nach  Varlaof  von  3  Wochen  nach  baandigtar  Operation  &ag 
dia  Stimma  an  lantar  in  wardaa  vnd  iat  jatrt  bda,  A^nat, 
wer.n  audi  ui' ht  gaos  klar,  doch  lant  und  tarn  nanalaa  Klang 

Wenig  abweichend. 

Herr  College  Dr.  Ebstein,  Prosektor  am  Ali' rli>  iligen- 
Baapital  hiaraalbat,  hatte  diaGfita,  die  mikroakoptacbe  Ua- 


leb  tbeile  seinen  Be- 
ainiga  Banmrknngcn  mr 


rieht  wr>rt1irh  mit  nnd  will  nür 
Erläuterung  erlauben. 

Dia  van  ihm  aah  1)  baaaichaetaa  üaabildangaa  batraffan 

die  von  mir  am  4ten  und  .Oten  exstirpirfen ;  die  sub  2)  bereirh- 
neten  sind  in  der  Nacht  zum  Tten  ausgehustet  worden;  die  ,snb 
beschriebene  Neubildung  ist  die  am  13.  Juli  vom  rechten 
I  Stimmband  operirta.   Wean  dia  Maaaaa  dar  tab  1)  nnd  2)  ba- 
I  leiehneten  Gaaefawalalchen  mit  den  Tan  mir  aagegebenan  nicht 
übeTpinstimmHii ,  so  liegt  dies  daran,  dass  die  Messungen  vom 
Herrn  t'olKgeii  Kbstein  vorgenommen  wurden,  als  die  Neu- 
bildungen bereits  durch  Schrumpfungen  an  Volumen  abgenommen 
hatten.   Die  von  mir  angegabanan  Maaaaa  aind  nnr  nach  nng^ 
ffthrer  Abaehltfang,  jedoch  eher  kl^er  alt  tn  gross  gegriffen. 
Der  Bericht  lautet: 

College  Gottatein  überbrachte  mir  aus  der  Höhle  des 
LafTU  autiriiirta  Gaadiwnlatmaaaan  aad  awnr  in  dan  falgenden 
Tagen: 

I)  am  7.  Juli  c.  zwei  rundliche,  weisse,  gelappte  Geschwfllat» 
chen,  von  denen  das  grössere  .'I  Mm.  hoch,  b  Mm.  breit  noi 
Mm.  dick  war,  daa  kleinere  aar  eine  Spar  Iclainer,  aowie  awat 
rSthli^a,  fafadga  Stfieke  Ton  n.  1  Cm.  Linge,  fi  Mm  Breit«  nnd 
etwa  1  Mm.  Dirke.  Diesa  Gaaehwubtmassen  waren  in  ver- 
dümiteni  Weingeist  aufbewahrt,  —  2)  am  11.  Juli  ein  ebenfalls 
in  üpiritna  aufbewahrtes  9  Mm.  breites,  7  Mm.  hohes  und  3 
Mm.  dickaa.  weiaaaa,  gellten  GeachwOJatchen  und  awai  htehatena 
steeknadelkopfgroaaa  adiwarabranna  KSpfchen.  3)  am  IS.  Jnli  e. 
eine  fri.sche,  eben  extiipirlat  trocken  aufbewahrte  Gesrbwul.st 
von  gelapptem  Bau  und  waiaaer  Farbe  von  ö  Mm.  Breite,  t(  Mm. 
Höhe  und  4  Mm.  Dicka. 

Besonders  an  dar  iOb  3)  erwähnten  Geschwalst  konnte  man 
eine  helle,  darchaehmneoda  Grenzschicht  wahrnehmen,  welche 
sich  auf  der  Schnittfläche  ale  ein  etwas  mehr  a!.<i  1  Mm.  brei- 
ter Saum  daratellte.  An  den  in  Waiagaiat  gelegenen  gelappten 
6 eacbwfl] stehen  war  deraalba  makreata^ach  nicht  deutlich  tn 
sehen.  Die  frische  Geschwulst  .irbneidet  sich  etwas  zähe  und 
ist  biegsam.  An  kleinen  Partikeln,  die  der  Peripherie  entnoB* 
men  sind,  siebt  man,  dass  dieselbe  ans  glatten  Pflastercelkn 
besteht,  welche  erat  bei  Zoaats  von  Kali  ainea  Kam  arkannaa 
laaaen;  macht  man  feine  Dnrchaehnitte  durch  dia  in  abaolntaa 
Alkohol  erhärtete  Geschwulst,  so  sieht  man  dieselbe  aus  zwai 
Subatansen  beatehen,  einer  bindegewebigen  im  Innen  derselben 
galeganan  Grandtafa  nnd  Tandem  oban  baadiiabamen  hellen 
Saum  entsprechend en  EpitbelOberzng.  Die  eratere  wächst  in 
Papillen  inmeiat  von  cylindrischer  Form  und  oben  abgerundeter 
Oberfläche  aus.  Dies  bindegewebige  Stroma  zeigt  zierliche 
BindegewabakOcpatchea  von  apindelfArmiger  Form  nnd  aoaaar- 
dan  Oapillaran  mit  laadatiaAgan  Kanan,  waleha  in  tfa  Pa- 
pillen aufsteigen  Zudem  xieht  man  grOaaere  Coagxila  von  Blut 
in  dem  t^tronia,  welche  sich  üchon  makroskopisch  auf  der  Schnitt- 
flAche  als  höchstens  hanf-  bis  hirsekorngrosse  Punkte  zu  erken- 
nen geben.  Eine  weit  grOaaera  lUeka  ala  dia  PapUtea  aelbat 
hat  der  aie  flbanieheade  Bpithelbelag.  Dia  tiafata  Schicht  daa- 
.selben  ist  in  niehrfacbt  n  Iti  ilien  gani  parallel  den  Papillen  an- 
geordnet, die  Zellen  zeigen  hier  eine  apindalfOrmige  Form,  dia 
niahatdaaa  aaeh  Anaaen  gdagaaan  Zailan  haben  aino  mndlicha 
cylindridche  Form,  sind  in  grOaaeren  Bogen  um  die  Papillen  no- 
geordnet  und  haben  wie  diu  vorerwähnten  einen  Kern,  der  sieh 
durch  Caruiiu  weil  frühzeitiger  tingirt  als  die  Bindegewebskör- 
perchen  des  Stroma.  Dia  taaaeraten  Zellen  dea  Epithelbeiaga 
Bind  glatte,  in  mdnfachen  Schiebtan  abareinandar  aiagelagerta 

l'fla.sf>  rzellen ,  wie  sehon  oben  bemerkt,  die  eine  den  P.^pillen 
entsprechende  Anordnung  nicht  mehr  zeigen.  Die  sub  No.  1. 
erwähnten  röthlichen,  fetzigen  Stücke  zeigen  dieselbe  StTUktar 
an  feiaen  Durchachaitten,  wia  dia  gehippten  kleinen  Tumaian,  nnr 
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ia  sie  vieiracb  rotbbrauoe  kOrnige  Massen  von  metamor- 
fhoiiitM  fUmalia  diffus  «ingelacwt,  Die  aub  IL  noch  cr- 
wilurtoi  aohwanbnimco  Ueinen  KoMcbMi  btatefaen  kdiglidi 

aas  geronoeneni  Blut. 

Ans  dem  Vorhergeheaden  Ut  ersichtlich,  dass  die  mir  sar 
UBtenacknBg  fibergcbenen  polypfiaw  GMckwQlste  des  Luynx 
ihrer  Slniktur  nach  als  Papillome  ancosprechen  sind. 

Soweit  der  Bericht  des  Herrn  Collegen  Rbstein. 

Am  7.  S('|it>:!mt>er  hatte  ich  wiederum  Gvlegcnheit,  die 
Operirte  la  aeben  und  su  untersnclieo.  Sie  giebt  an,  seit  der 
OpenliM  steta  geeiud  gebliebeD  n  sei»;  aie  bab«  aeit  Jabie» 

nicht  so  glücklich  leben  können.  wi<-  jetzt,  sin  msrhe  Reisen, 
stehe  ihrer  Wirthscba/t  vor,  srblafe  gut  und  gvnic.<i!)o  überhaupt 
daa  Leben.  Ihre  Stimme  ist  laut  und  hat  einen  kaum 
bcnerkbaren  belegten  Timbre.  Laryngoslu^iach  Itaat 
lieh  irit  der  letitea  Untemidiang  kene  Verlndeniog  feststel- 
leB»  I>or  li.md  des  linken  Stimmbänder  i,:t  iüiiii.  r  no  h  eine 
kleine  Lnebcnbcit,  die  jedoch  beim  Scbliesseo  der  ätimmbäuder, 
das  äbrigena  yollständig  stattfindet,  Teracfa windet.  An  der  ror- 
deren  Commiaaar  der  Stimmbänder  ist  eine  geriage  ROthung, 
dMb  keine  Spar  von  Resten  oder  Recidiven  der  Neabiidongen. 

Das  linke  Taschenband  hat  sich  vollstindig  retrahirt  and 
ist  ebanto  wie  das  rechte  Stimmbaad  oornmL  (.S-  Fig.  7.). 

Bedenkea  wir  die  hnge,  aenäjlbrige 
Dauer  des  Tebels,  seinn  Heftigkeit,  die 
nicht  allein  die  Stimme  der  Kracken  raubte, 
sondern  durch  Störung  der  Respiration  das 
Leben  gef&brdete,  bad«Bk«n  wir  ferner  die 
Massenbaftigkeit  der  Wnebernageo  im  La- 
j  lix  ,  die  von  allen  bia  jetzt  vcrüffentlicb- 
ten  F&llen  nur  vom  Uten  Brans'schen 
tbettrolin  wird,  bedeake«  wir  die  Sebwie- 

rigkeitcn  der  npcratinn,  die  Hiireh  den 
Siti  der  Neubildungen  in  dem  vorderen  iheil  des  Larvnx  bi- 
fV.n^t  waren,  und  vergleichen  wir  damit  den  Erfolg,  so  können 
wir  denselben  gewiss  als  eiaea  entschieden  gltaxeadea  beseicb- 
ua  and  dia  OpMatiaa  der  Keblkopfapolypea  «b  sias  dtr  diik- 


II.  IcrkU  llcr  iw  Cbolera  la  Beiret  v«m  1.  Jnli  bis 
U  ScpMcr  1865  ym  Arzte  da 

Dr.  R.  L«raifei 

Mit|;etheilt 


Prof.  Dr.  A. 

(BcUnsB.) 

Sowie  es  sehr  wenip  für  die  Wirksanikcit  diK  Ahsiii-rrunga- 
Sjstems  spricht,  daas  Beirut,  Cypera,  Smyrna  und  Constantino- 
p«l  O*  tmm  nUH  warw,  aatib  d«B«a  die  Ghokca  gdaagte, 
so  vnerkl&rlich  ist  der  plötzliche  heftige  Ausbrach  einer  nur 
40  Tage  währenden  Rpidemie  in  Jaffa,  während  zwei  Monate 
darüber  vergingen,  bevor  trotz  des  ungehinderten  Verkehrs  die 
Kraakheit  Sayd«,  Tripoli,  Aleppo  und  Damaskus  erreichte.  Gass 
beaeodera  merkwflrdig  ist  aber  die  hat  Tölllge  iBunaalttt,  da» 
ren  sich  auch  diesmal  wieder  der  Libanon  zu  erfreuen  gehabt 
hat.  Die  Ebene  Coelesyrien  ist  jetzt  in  geringem  Grade  der 
Kraakheit  unterworfen,  aber  ia  den  Ortschaften  des  Libanon, 
sowie  des  Antilibanon  kenat  man  kein  Beispiel  eiaer  Verbrei* 
tnng  der  Krankheit,  sogar  da  nicht,  wo  eimelne  Pille  hin  ver- 
scbleppt  sind.  Da  nun  die  Höhe  libcr  dem  Jlecro  allein  den 
Gmad  dafür  nicht  abgeben  kann,  weil  man  Cholera  epidemisch 
ja  bis  ta  allen  Hohen  beebaebtot  bat,  s»  anma  man  Iba  ia  el- 

nr:  !.  I  "1  Ms  inti-t  I'nbekanntem  Rueben,  und  stritt  aller 
(^uarautaiueo  wäre  es  am  geratbcnsten,  in  einem  gleichen  l-'aile 


die  Answaademag  nach  den  Bergen  zu  begünstigen,  indem  uaa 
aneh  daat  Armea  die  Mittel  dain  liefert,  statt,  wie  diissul  ga> 
aeUk,  ihn  bdUh»  seinem  Sehidcsnl  tn  flberlassea.  Das  Alles 

aber  sind  fromme  Wünsrho  und  werden  es  ebenso  bleiben,  wie 
die  BestrebuDgBü  des  Herrn  {.'ollcgen  Stamm  um  die  Vurnich- 
tnng  der  Krankheiten. 

üeber  die  Thenns  der  Cholera,  die  wohl  das  traaripta 
Kapitel  jeder  Arbeit  Aber  Cholera  bildet,  habe  ich  niebts  Nenea 
mitzutheilen.  I'ie  Prodrome  b-  krimen  wir  selten  zu  sehen,  wa- 
ren noch  die  Daimaymptome  vorherrschend,  die  Eilte  missig, 
Pals  Torbaadea,  so  wlkMe  iA  eia  sehwaebea  laf.  Ipscac  (gr.  t 
i  ^v'})  mit  etwas  Opium  und  Kali  nitr.  ^stündl.,  und  glaube,  in 
manchen  Fällen  genützt  zu  haben.  Das  Nitrum  hat  ferner  in 
grOsserea  Gabea  (3ij  ii  Jvj  'istündl.)  entsdiieden  Gates  gelei- 
stet, wenn  «s  «Ich  dämm  handelt«,  die  Driaaeeretioa  ia  Gaag 
la  bringen.  FraltiraBgen,  Opinnrtinetar,  Braasapalfw  sind  m^ 
ner  .Meinung  nach  ohne  rillen  Erfolg  angewandt.  In  jedem  Falle 
zu  empfehlen  ist  der  Gehraach  des  Eises  innerlich,  denn  es  er- 
leichtert den  Zustand  dar  afiaen  Leidenden  unendlich,  nnd  stillt 
das  Erbreebea  sbeaso  gat*  wie  aadera  Mittel.  Auf  warme 
Empfehlnng  des  fhinzSeisehen  Arttes  in  Beimt  machte  ich  anch 
Gelir.iuch  vom  CLiniu  sulpU,  ohne  aber  eher  den  geringsten  Er- 
folg zu  bemerken,  als  bis  die  Cholera  nicht  mehr  rein  auftrat. 
Dana  allerdiagB  habe  ieh  vid&eb  riae  eats^edeaa  Reaetiaa, 
Erwärmung,  Schwei-ise,  Trinsee refion,  nach  der  Anwendung  von 
Klyütieren  mit  gr.  .\v  eintreten  sehen,  wiewohl  diese  günstige 
Aen  i'  riiii^  leider  nicht  immer  von  Bestand  war,  und  Cftere  Wi»> 
derholung  der  Dosis  adthig  ward«.  Die  Theorieea,  deaea  a^ 
folge  Chotaia  tSa  pernicillses  WechseMeber  sma  soll,  konea 
mir  wie  mOssige  Spekulationen  vor.  ~  Ein  Enriosum  kann  ich 
nicht  aaterlasna  anzuführen,  ich  bin  nämlich  in  dieser  Cholera- 
leit  geaflttigt  gawasaa,  mehr  Seamdalasa  sa  verschreibea,  ab 
soast  im  gaazen  Jahre,  and  jederzeit  mit  dem  bestea  Erfolge, 
wthnod  Collegen,  die  sich  zur  Anwendung  von  Breehmittela 
aus  Ipecac.  und  Tart.  ntib.  hinreissen  Hessen,  doch  GsiUgiahsit 
fanden,  dieses  OberflOssigo  Wagatfick  zu  bereaen. 

Btanatliehe  hsätalo  der  TOikei  befrideB  sieh  in  sAr  vm- 
nachläs^ii^rtem  Zusfrinrle  um  wie  viel  mehr  ein  solches,  wie  die 
QaaraDtaiue,  au  das  seit  dem  Jahre  ltüä6  keine  ernsthaften  An- 
forderungen mehr  gestellt  wprdsa  slad.  Die  oberen  Beamten 
betnwktsa  ihre  Stellaag  als  Siaaeara,  eia  Schreiber  geaftgt,  am 
TSB  dea  eia-  and  aaslanfMea  Sebiflen  die  Abgabea  sn  erbe- 
ben. Diu  Baulichkeiten,  niemals  Muster  von  Schönheit,  verfal- 
iea  aus  Mangel  an  Reparaturen,  nnd  die  Haassregel,  das«  alle 
aas  Kgypteo  kommenden  Sehiffe  ihre  Passagiere  nach  Beimt  zur 
Qnaraataine  zu  liefern  hatten,  gleiehgflltig,  nach  welchea  ande- 
ren Häfen  aie  etwa  wollten,  schien  mehr  dnreh  die  Nothwendig* 
keit  ^^elioteQ.  durch  irgend  ein  anderes  Motiv,  denn  läi^ 
der  ganzen  Küste  gab  es  nur  Koiaen,  die  aüt  dem  Namea  voB 
Laanttea  belegt  wardea.  —  Am  90.  Jaai  etwa  wnrde  Egyp- 
ten in  Qnarantaine  erklärt,  nid  von  da  bis  7nm  1'».  .Tuli  %ind 
etwa  6CKX>  Menschen  in  der  C^uarantaine  zu  l'i'irut  aufgehalten, 
miashandelt,  geprellt,  kurz,  in  jeder  Weii^e  bescLädigt  worden, 
aüt  welchem  Erfolge,  werden  wir  gleich  sehen.  '  Zu  Aafaag 
«nrde  die  Qaarantanie  aaf  6  Tage  festgesetst,  nad  w«  Grflade 
dazu  vorhanden  wr>rt-r,  wie  ?..  II.  bei  Hrtliin  l'a.Hcba  (Bruder  dtt 
VicekOnigs  von  Egypten)  rechnete  man  höäicberweise  vom  Tage 
der  Abfahrt  ans  dem  egypttsdiea  Hafen,  ja  der  Faaiilie  daaeeJ- 
bea  hohen  Herrn  werde  sogar  erlsabt,  sich  sofort  ansnschiffea, 
nnd  im  eigenen  Hause  mitten  in  der  Stadt  Qnarantaine  zu  hal- 
ten. Ein  Wächter  der  Quarantaiue,  der  einerseits  mit  den  Ein- 
gesperrten frei  verkehrte,  andereraeits  aber  die  Krlaubaiss  hatte, 
frei  ia  der  Stadt  henDasagebea,  nnd  bi  setaMm  Haase  sa  seUa- 
fen  (weil  man  vermuthlich  sl.iubte,  sein  gelbes  Abzeichen  setze 
ihn  ausser  Commuoicatiouj,  erkrankte  und  starb,  ebenso  zwei 
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nritn  1ltt0l«d«r  «riner  Famnie;  5—10  mmbifto  Mlmer,  tob 

denen  ich  zwei  selbst  bi.itiatidL-lt  habe,  erkrankten,  nachrl«m  sie 
Ma  der  (jiuraDtaine  «ntlusen  wueo,  und  »Urben  —  an  Cho- 
lai».  Ib  dem  ibcrfintai  Gebtad«  dar  QumuitaiBa  gab  es  gar 
kein  Mittel,  die  Kranken  von  den  Gesunden  abzmMndem,  die  nt 
den  höchsten  Preisen  gelieferte  Nahrang  war  die  schlechteste,  und 
man  kann  geradezu  behaupten,  dass  durch  die  mangelhafte 
JlMaaregel  Niuiand  gewbAUl,  aber  AUe  beaacbtbaUigt  wor- 


SehlimiBwr  locb  mida  «,  als  trotz  d«r  Qn.irantr^lne  in 
Beirat  die  Krankbeit  wirklieb  «ugebrocben  war,  dunu  ubwobl 
die  Instructionen  für  die  Türkei  eine  Quarantaine  im  Inlande 
nadrOeklieb  verbieteiii  fingen  ndn  die  einsaliien  DorfacbafloB  d«e 
libaoon  an,  gegen  Beirat,  gegen  sieh  selbst  nrterelnder,  ndt 
einem  Worte  gegen  <!ütt  un(i  alli-  WaU  Quarantaine  zu  machen 
Dort  hatte  man  aber  noch  weniger  Vorbereitungen  für  nOtbig 
beAndn,  ad  meist  beltod  sieb  die  Quarantaine  unter  einem 
Bautne  auf  freiem  Felde  n  a.  Es  ist  positiv,  dasa  Menscben, 
auf  ihrer  Obereilten  Flacht  Ton  der  Stadt  schon  von  der  Sonne 
leidend  and  nun  so  festgehalten,  an  Insolaiirm  erkrankt  uud 
bflifloB  gestorben  sind.  Nebenher  mag  man  sich  Toratellen, 
«•kh«  tuurnfbOrildica  Confliele  dndnreh  entstanden,  dnss  die 
eimelnen  Kamilieo,  von  denen  einige  Glieder  in  d^r  Stadt  ge- 
blieben waren,  atiüser  Communication  gesetzt  wurden,  welche 
anbillige  Erpressungen  veranlasst  wurden  durch  die  Bestechlich- 
keit der  Angestellten,  «od  wie  scUiesslieb  also  t«b  wiikliebsr 
Qaanntalae  doch  nidkt  die  Rede  «ar.  Gewiss  ist  es  all  die- 
sen  ühnmachtigen  Schutzmitteln  nicht  zuiaschreiben,  dass  sich 
die  Cholera  nirgends  im  Libanon  ausgebreitet  hat,  wenn  auch 
aa  ■abrana  ikUm  FMditiinge  daraa  gestorben  sind ,  and  es 
wSre  nach  den  nicht  nnr  bier,  sondern  anch  Oberall  wieder  ge- 
machten Erfahrungen  wirklieh  an  der  Zeit,  dau  sieb  die  Regie- 
rnngen  Qber  die  Tollsttndige  Aufbebung  soirbcr  Zwangsmaass- 
regeln  einnatbig  TMstSodigten.    Die  best  verwaltet«  Commune 

entsprechende  Quarantaine  dnrchznfQhren ,  die  Ineobation 
Cholera  ist,  wie  diese  neuesten  Erfahrongen  wieder  gelehrt 
viel  l&nger,  als  man  bei  der  Einriebtang  von  Quarantaine 
bat,  in  den  Lasaretben  aelbet  wird  erfabraogsge- 
ttlss  dnreh  Bntbebrmgea  nnd  gemtthliebe  Aufregangen  noeb 
Grund  zu  neuen  Erkrankungen  gegeben,  —  also  fort  mit  einer 
Einrichtong,  die  ans  nie  schützt,  sondern  den  Aosbracb  der 
Knattalt  bdchataas  nbadaalaai  Unanancbiebt  —  Was  soll  man 
aber  dazu  sagen,  weaa  aas  fiaaor  aar  tob  der  dringendutea  Moth- 
weadigkeit  gereebtfertigten  Maaasregel  ein  Gegenstand  der  llla- 
drigsten  Geldspeculation  gemacht  wird,  wcun  sieb  L.eIlt<^  die  on- 
••ras  geaobtetea  Stande  angeboren,  data  bergeben,  sich  and  der 
Begiernag  aas  dar  aBcsneiaeB  Rott  eba  BianahnaqMlU  n 
aehaftn,  wenn  sie  die  Qoarantainen  nnnnthig  verschSrfen,  hin- 
ansiieben  und  vervielfachen  —  aus  gewinuHüchtiger  Absiebt? 
Oed  dies  gesdüdt  bier  unter  meinen  Augen,  und  wenn  je  die 
Tfirkei  gezeigt  bat,  wie  nBOUrif  «ia  Ist,  si«b  lOr  die  Daaer  selbst- 
stiindip:  zu  verwalten,  so  war  es  wieder  bn  iBeser  Gelegenheit 
der  Fall,  wo  sie  mitten  im  tiefsten  Frieden  den  einfachsten  Sa- 
nit&tsmaaasregeln  weder  Eingang  noch  Nacbdruck  zu  verschaf- 
fn  lawoat  hat,  JSm  dien  fewi»  harte  UiAeQ  sn  motiviren, 
■aas  ich  mA  etwas  weiter  ausholen ,  and  dann  ntber  auf  die 
IhM^Eaft  aaaeres  Conseil  de  Sante  eingehen,  dabei  wird  sich 
Tva  aalhat  die  ganze  Misere  dem  Blick  darbieten. 

Bjrica  ist  nicht  die  bevonagteste  Proviai  der  Türkei,  den- 
noch wiedcthol«  sieh  die  Mar  sa  seUlderadea  FerhlHnisae 
überall,  mit  Ausnahme  Egyptens,  wo  eine  liberale  Verwaltunjr 
anter  dem  directesten  Ein&u^e  europäischer  il&cbte  steht.  In 
I  Sinne  existirt  in  Syrien  flberbaapt  gar  keine  Medicinal- 
(,  das  Militair  hat  ssina  Aenta,  die  aber  mit  ihres 


Abtbeiloi^en  oiobit  riad,  die  CMIbehOrde  ist  Tertratw  dnreh 

den  Arzt  der  Quarantaine,  der  zugleich  Chef  der  Medicin.ilver- 
waltang  heisst,  aber  nur  sein  eigener  Cbof  ist,  da  er  keine 
anderen  Aerzte  unter  sich  hat.  Seit  emigen  Jahren  hat  man  in 
Baimt  aiaeo  Stadtarzt,  dessen  Functionen  ihm  selbst  wohl  nie 
nebt  klar  geworden  sein  mOgen,  wenigstens  hat  nie  Jemand  et- 
was von  seiner  Thätigkeit  gtseben.  Also  weder  ärztliche  Auta- 
ritUen,  noch  Armenärzte,  noch  auch  Uospitale  giebt  es  in  ganz 
Syriea.  In  Beimt,  eher  groesea  Buidshatadt,  madet  sieh  die 
Polizei  und  die  Dotintio  .in  die  beiden  Privathoapitale  (ein  fran- 
züsiücbea,  geleitet  vom  äaait&tsarcte  von  Fraalcreich,  und  das 
Johanniter- Haapilai,  beide  nur  fOr  tlaaner),  um  seine  Kranken 
dort  natersabriagan.  yon  einer  OatentQtsnqg  «der  auch  nur 
BegOikstigaag  dieser  batdaa  Anstalten  Seltene  der  Regierung  ist 
trotzdem  nicht  die  Beda. 

Nachdem  nun  das  Anftreten  der  Cholera  in  Alexandrica 
constatirt,  und  die  fünftägige  Qnanatabe  im  Hafan  mi  Beirat 
TerbSagt  war,  liefen  die  wunderlichsten  Erzählung«  n  von  der 
Art  nm,  wie  man  mit  dm  Ankömmlingen  verfahre,  und  zugleich 
zeigten  sich  die  tr.sten  Fälle  der  Krankheit  in  der  Stadt,  ohne 
dass  man  von  Seiten  de^t  Bureaus  der  SanitAtsverwaltaag  die 
geringste  Thiligkeil  bemerkt  bitte.  Die  Aente  Ton  einiger  Coa- 
ficquenz  (es  existiren  deren  nur  sieben  gejrenilber  der  fünffachen 
Zahl  von  L'harlatanen),  wamiten  sieb  also  an  die  (Konsulate,  die 
nun  ihrerseits  Anfangs  .luli  eine  Versammlung  hielten,  in  dar  sie 
besaUossea,  dem  in  Damaskus  residirenden  General-Gaaveniear 
Vorstelhmgen  Aber  die  trosdcM  Lage  der  Stadt  ra  nacben. 
Deraellie  g;in>r  .irisrhf  iiiflnd  bereitwilligst  auf  die  gestellten  For- 
derungen ein,  stellte  liA),000  Franken  zar  Verfü|ping  für  nOtbig 
werdende  Ausgaben,  oad  ocdaal»  an,  dass  ^  Oonssil  de  SanMl 
gebildet  warde^  aatar  Vorsitz  des  Kaimakam  von  Beirut,  beste- 
hend aus  dem  schon  erwähn:«  n  Chef  der  Medicinalverwaltung, 
einem  neu  engagirtcn  Hülfsarzto  der  Quarantaine,  dem  Stad^ 
arzte,  den  Vorstehern  der  beiden  Piivathospitale  nnd  dea  Ver- 
tretern der  Oannlatei.  Iba  venammelte  sieh  la  der  Hoffimag 
auf  eine  wirksame  Thätigkeit,  beschlon,  meh  wöchentlich  wie- 
derzusehen, ordnete  die  Ausgabe  von  Belletins  an,  veröffent- 
lichte gute  Rathschläge  uud  errichtete  in  den  Hoepitalen  nnd 
anderen  geeigneten  Orten  Ambulaaoen  tat  BOireleistung.  Soweit 
schien  Alles  gut  zu  gehen,  und  das  Conseil  de  Sante  hat  wirk- 
lich sechs  Sitzunget;  gehalten.  Als  nun  aber  diu  llospitalsärzte, 
die  tbcils  durch  eigeuu  Besache,  tbeils  durch  die  der  Disconis- 
sen und  Soears  de  CSuaM  Nadwieht  van  dem  Blend  vieler 
Kranken  bekamen,  Summen  verlangten  zur  Speiiiunir  dieser  Un- 
glücklichen, deren  Familien  durch  den  Mangel  an  Verkehr  ohne 
Beschäftigung  rettungslos  den  Verwüstungen  der  Epidemie  an- 
heimfielen, da  gab  et  schon  Schwierigkeiten,  and  es  braaehle 
iral  atngen,  nm  dieae  einfache  Maasarcgel  dnrebsnsetaen  Ton 
das  tbrigen  Vorschlfigen  wurde  keiner  au.sgeführt,  die  Stadt 
blieb  so  unrein,  als  sie  gewesen  war,  nnd  jeder  todte  Hund,  den 
nicht  ein  .Mitglied  des  Conseil  selbst  auswitterte  und  denuocirte, 
blieb  so  lange  liegen,  als  er  wollte.  Üia  nitteo  in  den  bewoha- 
teaten  Thellen  der  Stadt  gelegenen,  am  m^ten  in  Ansprach 
genommenen  Kirchhöfe  der  Mohammedaner  blieben  im  Gebrauch 
trotz  des  Widerspruchs  der  Aerzte,  and  auf  dem  Markte  wurden 
die  unreifen  Trauben  nnd  Aehnllehes  nach  wie  vor  snm  Ver- 
kaufe angebotea.  Bndlich  am  23.  August,  nachdem  für  diu  üfimnit 
liehen  Bedürfnisse  der  Epidemie,  einschliesslich  die  Spenden  au 
I.i  beusriiitteln,  noch  nicht  WXX)  Frcs.  verausgabt  worden  waren, 
während  die  Quarantaine  vielleicht  das  Dreifache  als  Netto-£in- 
nahaie  geliefert  hatte,  erklirt«  der  Kaimakam,  ia  Folge  höherer 
Innfrurtionen  müsqe  er  jetzt  selbst  alle  Ausgaben  für  Unter- 
stützungen etc.  übernebmeD,  indem  er  zugleich  daa  Conseil  ein- 
lud, ihm  eine  dahin  gebende  Rechnung  SB  ^ilarirea.  Niemand 
hatte  etwaa  von  dea  Aufgaben  geaeheB,  m 
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bIm  Maanrtgtl,  am  eine  Art  Behörde  xum  Deckmantel  für  WJU- 
kfifUdikeitw  n  habes,  und  aaf  den  Rath  und  mit  ZaitimnmBg 
der  Consnln  iCste  sieb  du  Conscil  »nf,  indem  rieb  alle  freiwil- 

lig  hinzopetrctencn  MitglitMkr  zurürkzo;ren  und  d;is  Feld  äva 
Ton  der  tärkisclien  Kcgierung  bexahltMi  Aenten  zur  weiteren 
«rgiebigcD  Bearbettmif;  flberiienea. 

In  solcli(>r  Weise  l^eLnnilelt  )?ian  in  diesem  gesegneten  Lande 
die  Gesundhoitspflcge  und  solche  Schwierigkeiten  setssn  sieb 
der  Amfahnag  dar  räbebitMi  hTprinieliciD  HaanregdB  est-  , 
feg«'   

HL  Bfe  ScUagf  its  Phar»  h  writMif  iHwIlirhwr 


Wie  nacbtheillg  aber  eine  mit  Qaccksilberdampf  geschwia- 
gmte  Atmoapliftre  werden  kann,  daran  branehe  leb  nicht  in  «r^ 
iancrn. 

l.>ic  lurückbleiljende  praphifühnlielie  Masse  ist  eine  Mellon- 
Terbindnng,  welche  beim  I-'ortbreonen  Mellon  (C,N,j  giebt; 
ein  dem  Cyan  analeres  und  von  Lieb  ig  entdedctaa 
(s.  AooaL  der  Chemie  v.  Phainne.  B.  10  S.  4). 

Das  Hetlon  Terbrennt  aber  an  der  atmosphärinchen  Lalt 
sofort  zu  Kohlensaure  i;nd  Stickstftff  C'.aiifras  kann 
somit  beim  Verbrennen  der  »Serpents"  an  freier  Luft  nicht  vor- 


Dr.  ■•nsMimm  Bmleakei«*, 

Rigiemas«-  ""d  H «dieiaalrath  sn  CBIn. 

IB  der  neaeaten  Zeit  bat  .  in  rraparaf.  weliMies  von  Frank- 
röeh  ans  atar  dem  Kamen:  Serpents  de  Pharao  eingeführt 
wollen  ist,  eim  «KMm  VerbwHm«  in  Deutschland  gefunden 
Es  sind  kl  ine  mit  Quecksilberschwefelcy anüt  gefällte 
Staniolkegel ,  welche  wegen  ihrer  schlangenförmigon  Verbren- 
mngtprodnkte  ta  Spielereien  und  in  Vpirthsbiusern  sogar  zum 
Haiardüpiele  benntit  werden.  QneckailberschwefeUyanflr 
(Cy  Hg,  wird  durch  PrieipttaiSmi  einer  verdfifwlan  Anf* 
lösunp  von  snlpelersauTcra  Quecksillieroiydul  mit  Soliwefelcyin- 
Odei  Rhodankaliuni  dargestellt.  Wenn  der  Niederschlag  mcht 
sehr  sorgAItig  »ugewaacben  wird,  so  bleibt  stets  aalpetersaures 
Quecksilboroxydnl  dem  PrSpwsta  bttgenMiKt.  Deadialb  findet 
sich  dasselbe  auch  stets  mehr  oder  weniger  im  Inhalte  der 
Staniolkegel  vor  und  nur  aus  dieser  Ursache  wirkt  derselbe 
aaob  bei  kleineren  Thiercn,  i.  B.  bei  Kaninchen,  inngen  Hunden 
etc.,  Innerlieh  genommen,  tMflich  «la.  5  Gran  eines  solchen 
Prtparates  können  ein  Kaninchen  btunen  3  Standen  nnter  heftigen 
DvchfJUlen  und  Krämpfen  tödtcn.  Ein  junger  Hmd  stirbt  aber 
errt  biantii  !{  amdm  nach  80  Gm  ante  IhaBehiB  Bnohei- 


I  Schon  Ucbip  hat  narli-^ewiesen,  dass  dies  nur  in  geüchlos- 
senen  Köhren  beim  Absehluüs  der  atmobpbürischen  Luft  möglich 
ist,  indem  aladuB  eis  Gemenge  tob  GjaB  vaA  Stiekaloff 
entsteht 

Die  gelbe  Rinde,  womit  Ae  graphlud»llehe  Maate  sieh  oa- 

glebt,  ist  eine  VerV'indcn;;  von  dem  ans  dem  Staniol  irtamw- 
den  Zinn  mit  Schwefel  oder  Sauerstoff  oder  Mellon. 

Das  Gesundheitsschädliche  bei  der  in  Rede  ste* 
h«&d«B  Spielerei  iat  aar  ia  dem  reichlichen  Qaa«k> 
ailberdampf  vad  dar  «ehwafligen  Sftnra  an  anohaa. 


Keines  Qäeeksilbersehwefeleraaftr  wirkt  nicht 

giftig,  da  es  f;anz  nnl'islich  im  Wasser  ist  Nur  bei  der 
Behandlung  mit  siedendem  Wasser  verwandelt  es  sich  ia  me- 
tallische« Qneckrilbcr  und  Qnecksilberschwefelcyanid. 
Wird  Iclzterea  na  ShodankaliBm  und  Sublimat  dargeatellt,  so 
Meil>t  bei  flüchtiger  und  febrikmissiger  Arbelt  «lett  SnUlmat 
im  rrJiiJarat  zurück,  weldifs  de'^sbalb  piftiger  einwirken  muss, 
da  auch  Qoeckailbcrschwefelcyanid  löslich  im  Wasser,  wenn 
auch  in  geringerem  Grade,  ist. 

Am  wichtigsten  sind  aber  die  Verhreaauigipcodukte  des 
Quecksilberschwefcicyaniirs,  weldica  Tonopwriae  in 
den  Stattiotkegeln  angetroffen  wird  Bei  starker  ErliitzLinR  des- 
selben eatateht  Quecksilberdaropf ,  Schwefelkoblen- 
atoff  und  Stickgas.  Der  SchwefeIfcohkBrtoff  «trhrennt  jedoch 
sofort  n  schwefliger  S;uire  und  Kohlensäure  und  ersterc 
ist  eil  welches  jed-  ^nial  die  Kespirationsorganc  bedeatend  affi- 
ört  ttad.nn  Husten  rei/t.  Durch  folgenda  Fonael  wird  dieoer 
Proeew  aoeh  anschaulicher. 

C.N.Hg,  S.  =      0,  +  Hg^  +  »<80,)  +5. 
Die  ..Scrpent.s-  entba'.ttn  (rewiliiilirli  1    5  Gran  Quecksil- 
ber.  Kad»  der  Berechnung  von  Dr.  Vöhl  bierselbst  ergeben 
•idi  dem  Gewichte  aaeh: 

I  ei  1  Grm  bei  &  Grm. 

«Iii,,,  kM.herdampf  =  3,10051»  — 
^,h\v,!\lit;e  Säure  =  ().VV':/s;,:i  =  l.^lK'i;:.. 
Von  der  Menge  dea  Qoecksilberdampfca  kann  ni,in  .nich  ho- 
gteleh  aberzengea.  wenn  man  einen  gliaoraea  Trichter  aber  die 
brennenden  Siil,stan/.  n  lui't,  v.-r.ranf  doTMlbe  eich  aof^eich  mit 
tjaecksilberkügulchcu  bedecken  wird. 


IV.  BbFlUng 


(ieb.  Medicinal-Rath  Dr.  MAllCr. 
Meine  Aeussernng  aber  die  Kaantaiaa  der  Füllung  VM 
ilaarrflhrehea  mit  Lymphe  ia  Nr.  SB  d.  Z.  bat  aar  Folge  gehaM, 

dass  mehrere  .Verzte  au.s  der  Provinz  durch  persönliche  Aa^ 
schauung  in  der  hiesigen  KOnigl.  Impfanstalt  über  die  FQllilg 
der  Robrehen  sich  unterrichtet  haben,  und  dass  ich  von  Aado> 
reo  ersucht  wordce  Ua,  eiae  daianf  beiliglidM  Anweisoag  sa 
TerSffentliehen. 

Eine  solche  ist  nun  in  Nr.  l-l  d.  Z.  von  Herrn  Kreis  T'livsi- 
kns  Dr.  Giese  mitgetheilt  worden,  und  benterke  ich  darüber, 
data  daa  tob  Hern  Dr.  Glese  empfobleae  Terfthna  fBr  dio 

gOwOhnlirlie  Praxis  gewiss  empfehlcnswerth  i.st.  Aber  es  wird 
nicht  genügen,  wenn  eine  grosso  Zahl  von  Röhreben  gefüllt 
werden  sollen,  wie  beispielsweise  in  Impfaostalten. 

Herr  Dr.  Giaae  gieltt  an,  daaa  er  von  16  P««kenpuateln 
im  Zeitranm  einer  halben  Stunde  10—12  RShrekoi  mit  Lymphe 
fülle.  In  der  hiesigen  Impfanstalt  müssen  nun  aber,  wenn  der 
grossen  Anzahl  von  Gesuchen  um  Lymphe  genügt  werden  soll, 
oft  mehr  als  lOi;  Rohrchen  ia  Zeit  Ton  1— S  Staadea  vm  Ikiaa 
Impfarzte  gefüllt  werden. 

Dm  dies  su  ermöglichen,  mnss  man  xunAcbst  die  sehOostea 
Pocken  und  guten  RChrchen  auswählen,  Von  den  letzteren  sind 
die  dünnsten  diejenigen,  welche  aieh  am  leichtesten  füllen  und 
die  dealmlb  dem  üngeflbtea  beaoadert  an  empfiihleB  IM.  FlieMt 

die  Lymphe  recht  ergiebig,  so  geht  es  auirb  mit  Rilhrchen  von 
mittlerem  Volumen;  sehr  starke  Köhrcben  sind  .'ichwcr  zu  füllen 
nqd  oft  gans  unbrauchbar.  Bezüglich  der  Form  sind  spindelfOr- 
aige  boMeir,  ala  die  BAhrcbea,  deren  Mitte  kugelförmig  her- 


Oas  Oeffneu  der  Pocken,  deren  einige  unbenihr;  Meibea, 
geschieht  mit  der  Spitze  der  Lanzette  oder  Impfnadel  durch 
flache  Biaillehe,  dio  ringe  an  dl«  Pocke  ia  dl«  Baals  Over 
Ränder  gemacht  werden. 

Kommt  mit  der  Lymphe  Blut  zum  Vorsehein,  so  kann  man 
es  mit  der  Lanzette  oder  Iropfnadel  entfernen. 

Darauf  warte  man  einige  Minuten.  Dann  erst  beginnt  die 
Lymphe  ergiebig  anstnffiessen.  Durch  gelhtdea  Druck  mit  der 
Lanzette  oder  Inipfnadel  l2wst  es  sich  bcfi.rdern. 

Jetit  erst  halt  man  ein  an  beiden  iündcn  so  weit  abge- 
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liroehaiM  IWliTelien,  dui     Ae  Ltnf»  ▼«!  1— If  Z«n  behtlt, 

schräg  Regen  die  aassflicsaenda  Ljuipbe.  Hat  man  gute  l^nlir- 
chen,  80  füllen  sie  sich  biimeD  weniger  Augenblicke,  so  daüs 
am  oft  kaum  in  Stande  ist,  schnell  genug  immer  neue  Rchr- 
chen  anznaeuen,  am  <&«  Ljnph«  aieht  nntilot  am  Anna  hanb- 

laafen  zu  lassen. 

Stockt  der  Alifluss,  su  braucht  man  oft  nur  einige  Minuten 
inne  za  halten,  nm  die  Lymphe  von  Neuem  wieder  flieuen  zu 

Die  geffillten  Rohrchen  ürhliosst  man  an  b'jidcn  Endel  mit 
Scf^Uaclt.  Das  Zuscbmelzi'n  ist  verwerflich,  weil  ein  groeeer 
Tbeil  der  Lymphe  dabei  verloren  geht. 

Soll  «i»  geffiUtee  ROhichen  nur  Impfnnc  besotit  werden, 
ao  briebt  man  die  mit  Siegetladc  Taraebanen  Enden  ab  nnd 
Uftst  die  Lymphe  mittelst  eines  Tubutus  oder  Strohhalmes,  der 
anf  das  eine  Ende  des  Röhrebens  gesetzt  wird,  anf  ein«  Glas- 
platte oder  Tasse  aus. 

Hit  dem  Inhalte  Eines  Rfthrehena  impfe  ich  nicht  mehr  als 
1—2  Kinder,  weil  der  Erfolg  am  ao  besser  ist,  je  mehr  Lymphe 
bei  der  Impfung  verwendet  wird.  Wenn  Herr  Dr.  Giese  10 
bis  20  Kinder  mit  dem  Inhalte  eines  Röhrcheoa  impft,  ao  mnss 
er  baaoolafa  graiaar  RSbrehan  aidi  bodiencB* 

Beiläufig  bemerke  ich  noch,  d.nss  die  Ergiebigkeit  an  Lymph« 
und  die  damit  in  Zasammenhang  stehende  Leichtigkeit,  sie  nicht 
nur  zur  anmittelbafn  FflClpflanznng  abzunehmen,  sondern  auch 
aie  ia  HaarrOkrclMO  n  aaBBela,  ein  f Ar  Geaanunümpfongea  und 
flir  die  Praxis  der  ImpbnalBlten  nicbt  ftung  n  sebltiender 
Yüriug  d'jr  Kuljpocken  doa  Kindes  vor  den  Kuhpochen  der  Knh  ' 
ist.  l>er  geringe  Lymphgdialt  der  Letzteren  würde  die  allgc- 
aMino  EiafUiias  dar  laqitaic  mit  nnndttdbar  von  te  Kvh  gc- 


V.  KriÜk. 

Proapatt«  allnieo  della  regia  scoola  di  oetetrieia  la  M i- 
laao  dlrattadalprofesaorePietrolasatti  pe.rI*anno 
1864  eompitato  dal  Dottore  Oaeteno  Casatl.  Hilano 

!HC5. 

L)ie  HeiLimmi-'nn hu'io  zu  M:iil:»i!J  war  scluin  frilli'-T  unter  dem 
Prof.  Billi  immi  r  eine  Pllar;/>i.1tt.i  ni.s.sensrtiafiliihcr  (ieburtstiDlfe 
in  Italien,  allein  seit  dem  Rücktritt  Billi':*  M'ljii.'n  es,  aU  wäre  hi«r 
dieselbe  Tisaensehaftliche  Stille  aingelret«' r. ,  ili<'  die  Obrigeo  medici- 
nischea  Aaatalten  Italieos  bia  vor  gaas  karxer  Zeit  chaiakterisirte. 
Mit  am  so  grSaaersr  Fteada  mflssen  wir  dsnaoeb  einen  Beriebt,  wie 
den  Todiegeoden,  begrdssea,  der  ans  zeigt,  dass  das  gesammte  Ma- 
terial der  Anstalt  In  vonkommen  Tissooschaftlicher  Weise  nach  jeder 
Riihtung  hin  vcrwcrtlu  t  wir<l,  woran  zwar  derjenige,  <i'T  i1i<-  sehflnen 
Räume  und  die  vrohlgenrcinete  Sammlung  der  Mailänder  Anstalt  aus 
eigener  Anschaoung  kennt,  nie  üeiweifelt  haben  wird.  Aus  dem  vor- 
liegenden Bericht  Uast  sich  nat&riich  nar  Einzelnes  beransgreifen, 
waa  mthr  oder  weniger  interesssot  eraehdnen  dürfte.  Zuvor  musü 
aber  dar  gnaae  Ileiaa  und  daa  Oaicbiek,  mit  dem  der  Berieht  abgc- 
(bsst  ist,  aad  diea  ist  daa  Verdiesat  des  gesebitstra  Henuisgebers, 
liesiiiidefs  hervorpehobes  vfcrdcn.  Kvt»  der  kurzen  Kinlcitun;;  des 
ProffvM-ir-i  i,  azzati  geht  in  HezuK  auf  die  Einrii  lituiit:en  des  Heb- 
»ninii'i-i;:ilfTrir!its  im  l\üii..;ri_-irli  Itjln:i  r.jl;;i'n(ii'p  liersnr:  iJii'  Frauen, 
die  als  UebammcuiichüleriuDeu  in  dai  Au.ttalt  eintreten  woUeu,  mUs- 
sea  ihian  Qebortsachein,  Impfatteat  und  einen  ErlaubniBMchein  ihres 
Xannaa,  Täters  oder  Voramadss  aar  Thailaahme  an  dem  Dnteiricbt 
beibringen,  obeoso  den  Kaehwata  flhn«,  dasa  aio  lesen  nad  aiAral- 
baa  kCaaaa.  Dar  Voterrieht  daoert  9  Hanat,  von  denen  6  anf  daa 
ibeoretieehea,  anlolst  nrit  klinischen  Demeostrationea,  nad  4  anf  den 
praktisehen,  im  Iloüpital  .1eIb^!  i  rwimrlt  werden.  Das  Examen  be- 
steht für  jede  SchQlerin  in  einem  tluoreti?,rheii  inQndlicben  von  der  . 
Dauer  einer  halben  Stande,  und  einem  praktisi  hcn,  in  dem  »ie  zwei 
Gebnrtea  laitea  and  die  darsnf  bezOgltchea  Krankengtischichten  schrift- 
liab  aawrbsitaB  mlsasB.  Dabar  dieaa  Oebaitsn  waidaa  aia  wiadatna 


ciaa  balba  fltandb  ezaminirt  and  mOssea  daan  üebangcn  am  Pban- 
toat  van^an.  Maah  baataadenem  Ssaaea  iat  dia  BahUarin  an 
freier  Aasbbanfr  der  Flaxls  in  gaazee  mnifrreleh  TtaSen  bereebt%t 

5*1  Srhw:>nKere  wurden  im  Jatire  IHi-l  ;i  ifjenommen.  Unter 
den  im  ivapitel  über  die  SLiiwani;v:M:baft  ali^cbaniielten  Vorkomm- 
nisseo  verriient  ein  Fni;  v  :i  A|ii.[>li  \if' riuer  Si  bwanReren  seiner  Sel- 
tenheit we|;en,  und  wi  il  er  eebr  volUtändiK  erzählt  ist,  hervorgehe- 
ben lu  »erden.  Bemerkenfwerth  ist  ferii>-r  da»  auffallend  gQoatige 
Sesoliat  bei  den  zahlreichen  Ftllea  treu  Bclampsie.  Dater  AM  Qa- 
baztaa  worda  7mal  Bcfa»paia  (also  Imal  natsr  W)  baabadrtat;  äOa 
Frauen  blieben  am  Lebea  aad  nur  1  Kind  wurde  todtgeboren.  Die 
Therapie  bestand  in  krSftiger  Antipblogose  und  mOgliehat  schneller 
Entbindung.  In  alb.-n  Fii'l'  n  hörten  die  Krämpfe  in  ilm  <T^ti--i  2t 
Stunden  nach  der  Entbimiung  auf.  Alle  Frauen,  bis  auf  eine,  waren 
Emtgebilreude  1  Albuminurie  war  nur  bei  viereo  zugegen. 

Unter  den  554  Geborten  befanden  sich  6  Aborte,  68  Fifthgehor- 
teo  und  4S6  an  normalen  Endo  dar  Bebwaagandtaft  oiafitrataBa. 
Unter  den  Ö&4  FlUea  waNa  41»  Mebta  aad  BS  a^wata  natoriieba 
Geburten ,  operative  FUle  waren  KL  Die  v(raebisdeB«a  ICadesfaigea 
sind  in  einer  Dbersichtlichen  Tabelle  geordnet ,  die  hier  nicht  repro- 
ducirt  werden  kann.  In  Rezu^  auf  die  (jeburtsstOrunpen  i.it  zunächst 
dio  grosse  Zahl  von  rachitisch  verengten  Kecken  hervorsuhebi  ii,  deren 
Maasse  fbenfalls  übersichtlich  tabellarisch  angeführt  sind.  Osteonwp 
laciscb  verengte  Becken  wurden  3mal  beobachtet.  Zu  bemerken  ist 
dsbei,  dasB  so  aUen  Zeiten  die  OeteooMladseben  stets  nur  nns  dar 
diiraa  Bbana  Ilailaada,  wo  gnaasa  Baad  benscbt,  berhanea.  Die 
dam  balnil'eaoa  Fnnen  «nrea  htt  inHaor  Baumwollenarbeiterinnen, 
deren  sebleebte  Wabning  gewSbnIteb  nnr  in  wenig  Maisbrod  besteht 

Um  das  Referat  n)i.  ht  über  Gebühr  ausiuiiebiK'ii  .  üb"rs:e|je  ieh  die 
1  vielfai-h  iiit.res«u[i!T-ii  Bemerkungen  über  Wehenanoiiiaisi-en  u.  s  w., 
bei  deni-ii  nur  der  .\di-rla.ss  eine  zu  pro.'<se  Rolle  zu  spielen  scheint. 
Wag  die  Operationen  anlangt,  so  wurde  die  Extraction  Smal,  die  Wen- 
dung l'mal  ausgeführt  Die  Zange  wurde  9nial  am  höchste beoden, 
7mal  am  tie&tebeadea  Kopf  angelegt,  Oraaioioaiia  Biaal,  Cepbalo- 
tripaia  «mal  aoagafllhrt  Dia  lalate  Operation  ist  naeb  Casati'a 
MiHheiInng  in  Italiea  niebt  So  eelten,  wie  es  nach  Lauth's  Anga- 
ben scheiacD  kdnnte,  der  in  «einer  Zusammenstellung  keinen  italieni- 
Mhen  Operateur  anfährt.  Die  Operation  wurde  immer  mit  dem  De- 
paul'scben  Instrument  nach  voranjiegangener  Perforation  de.t  Schä- 
dels ausgeführt.  Der  Kai»eri>ehuitt  wurde  2mal  wegen  boi  ii^radiger 
rachitischer  Beckenenge  gemacht,  die  Kiader  Warden  beide  Haie  la- 
llend zu  Tage  geordert,  die  Matter  ataibaa.  Babr  iatarsasant  iat  dar 
Beriebt  bbir  17  kbestiicbe  Friibgeborten,  ü»  aimal  wegen  Lungan- 
ddem,  Idmal  wegen  Bedtenenge  einftelailet  wurden,  hanptaleblieb 
durch  lojectionen  in  den  Uterus  oder  Einfilhreii  eiii<n  Katle  ter,  in 
denselben.  Das  Re^nltat  war  für  die  Kinder  sebr  piinstis,  imbra  13 
I  lebfiiri  ^rbuTt^n  wurilrn,  4  Mütter  ütarben  ini  Worbenbett.  In  Briug 
auf  die  Erkrankungen  im  Puerperium  wäre  zu  bemerken,  das»  von 
177  erkrankten  Wöchnerinnen  27  an  den  verschiedeoen  Formen  des 
FnarpanUeben  starbea.  Aneb  sa  Mailaad  stellte  sieb  nseb  tOißM- 
gar  Bsobasbtnag'  hainm,  daaa  dio  pBiala  EiU  dar  Erbaafcnngaa  ia 
daa  Viatar  aaA  apaddl  ia  im  Mnnr  flMt  Die  Behandlung  be- 
stand tbrihrelse  fa  Darrticbnng  von  sebweMaaurer  Magnesia,  wo- 
durch reieliliehi'  Di  irr^in.'.  r,  berrrrscrufen  wurden.  Zur  Desinfection 
wurde  das  b^permangansaure  Kali  angewendet.  Gnaserow. 


VI.  Referate. 

Zur  medidsiachen  Kllnifc 
Fieber:  Eine  Trichinenendemie  in  Dresden,  mit  beson- 
derer BerOcksichtigung  des  Verlauft  der  Körper- 
temparatar  bei  Triohiaiasia.  (Arch.  f.  Heilk.  Jahig.  & 
811.1) 

Dar  TerIL  hebt  aaa  dem  8yaiv**'MB<o'"Pl^^«>  ^  ^  Kraidnn 
be!  dteeer  Endemie  boten,  besonders  hervor,  dvis  niehst  den  Ter- 

dauun^'Miti'iruiipen  nii'ht  dir-  Mci^kid^irbitiiTzeii ,  suridern  das  DriLlien 
und  Kreiiii.-ii  in  d-'n  Au^en,  demnächst  die  Sc  hHeilunf;  der  Lider  utid 
des  Gesichts  überhaupt,  die  ersten  Krankbeil.->.'<\raptome  waren.  Erst 
S  bis  3  Tage  nachher  stellten  sieb  die  Uuskelacbmerzen  ein.  lir 
sndt  den  Mataian  Uamtsad  dadnrcb  an  erkUran,  daaa  dio  |aogsa 
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TridintO  or-'t  i'ir.i»  scwisso  (irüssrt  «»rreii^h!  hah'i'n  un;I  inr  Uuho  ge- 
kommeil  sein  mü^i'^n,  pho  MyoMtis  und  Miit-kcl^'  Inner/,  i-inlritt- 

D.ii  Fietu't  t;iini,  uii'  clio  Mes^urippii  <l..-r  b-::i;.:'br;ichti'n  Tülin  er- 
geben, Ihji  TrichiniasiB  cinca  »ehr  bvlrfu  hllii  U-.n  Grad  (■rr'-i<  tiiMi,  denn 
dM  Ifaliniom  der  AbMdtanperatnrpn  tutnig  41°  C.  und  ALit  n  l>tei- 
gwuigMi  ftb«T  40*  kaBM  in  aUea  4  FUIcq  tat.  Dm  Haxianm  dar 
*  llo^aiit«Bpai«tar«inkliltdieOMM«oaaS,tt»  anaiaaaTiiaiO^. 
Bei  all«a  Knokaa  tA  dia  hfcluto  Teaqwitanteiiiaroag  wf  4an  9. 
Ms  11.  Ta^:  naelt  dem  Aaftnten  der  entao  SjiptoMa.  Dar  Gang 
darT«mperatur  icis,ti>.  einen  geliiid  remittiraiian,  nnailai  «Imd  sob- 
coationirlichcu  Tvpu».  Diu  Tolllcommene  Rflclckchr  xur  Konnaltcm- 
perator  erfolgte  io  allen  Füllen  nur  auHscrordentlicb  laiipsam  Noch 
in  der  6.  bis  7.  Woche  erhielt  «ich  die  KOrperwirnie  evitist  io  deo 
MorgCDBtnoden  fortwihrend  nm  einen  halben  Grad  aud  mehr  über  der 
MocB  (B7*GL).  Taif.  bttoot  baaondm  diaiaa  laogaaaa  ZurttckgakeB 
dir  HtTfaBtoiapantar  aar  Mom«  «all  darin  aia  gawiaait  Ontaiacidad 
la  Tarianfe  de»  Oangea  der  Rfirperwinnc  bei  Typhaa  abdoaüa.  and 
Triehiaiaals  liegt,  d>  sonst  derTemperaturrerlsuf  der  Trichiniasia  nit 
dam  bai  einrachem  normalem  Abdonioaütjpha«  die  grCMte  Aebnlich- 
keit  haben  Imdd,  Damentiicb  die  leichteren  Fille  von  Tjrphue  und  die 
achweren  von  Trichioisais.  NatOrlich  beaiebt  sich  dieee  Aebnlichkeit 
nur  aaf  den  TanpecatazTarlaaf,  da  dia  aanaügan  ScaekaijiaDgen  bei- 
der IbaaUiaitaanllnda  aina  y«nneha«lnc  ma/lifiA  nacbea. 

Mit  den  TmffmUmv^  bai  Khaua.  iMlu  lat  dar  dar  Tri- 
airiniaria  gar  keina  AdiQehkalt,  da  in  aiataram  «alar  a»  kalw  Ex- 
nearbationen ,  noch  überhaupt  jene  RegelniJliisigkpit  der  Wiederkehr 
van  Exacerbationen  und  Remiuionen  beobachtet  worden.  R. 

La  Roy  da  Wdrieovrt;  Paralleta  awiaeban  der  Acrody- 

nie  nnd  der  Trichiniasis.  (Gai.  hcbil.  3.  Nov.  lH*i5} 
Le  Roy  do  Mericourt  stellt  die  Vernuilhunp  auf,  das.i  die 
Aerodyiiie,  jene  riUhselhafle  Krankheit,  welche  in  don  Jahren  lB'2ä 
bia  in  Paris  epidemisch  herrüchte  und  welche  in  den  Jahren 
1M4— 46  in  Belgien  und  spUwr  bei  den  an  der  Krim-KipeditioQ  be- 
thaiUgtao  Tmp^an  aich  wi«d«r  leigte,  aUer  Walnachaialichkait  nacb 
«dt  dar  TWcMaaakiMttrit  idailiaeli  gaweaan  ad  »d  rielit  m  Ba* 
pIndang  danai  eiiaPanUeia  iwiadMo  den  harroratacliendsten  Sympto- 
aen  beider  AÜMloaao.  Bai  der  Aerodygie  wurden  dnrchweg  gastri- 
sche StGrungi'n,  Appetitlosigkeit,  Erbrechen,  Diarrboe  (bald  ohnu  Co- 
likschmerien,  bald  mit  Schmencn  im  Kpipastnum)  b'jobachtet.  Die 
Kranken  klagten  Ober  Taubheit  in  den  (ilicdern,  Kiiltej;<fllhl,  Verrin- 
gemng  der  Sensibilität,  Araeiseukriechcn  in  litaden  und  Fassen, 
nicht  selten  Uber  heftige  lancinirende  Schinefxea,  die  dnrcb  die  Bett- 
«inna  und  die  Maaata  B»>aiiH.«j  der  Mm^kiün  gaataigart  worden ;  bei 
ainign  PMiaataB  mda  AnlaflMai«  vad  Aaalgeeie  eonataliit  Dia 
Ihahaln  «aran  «Ik  in  «iaen  Znstande  tetanischer  Contractlon,  die  in 
e!a feinen  nUeo,  in  denen  sie  Tonogsweise  die  Brastmuskeln  ergrif- 
fen hatte,  den  Tod  herbeiführte.  In  weiter  vorpe^rhrittetien  Krank- 
heit«stadleD  machten  sich  Schwäche,  namentlich  in  den  unteren  Glied- 
maassen,  partielle  Parahse  aod  Atrophie  geltend.  FlQchtige  Oedeme 
nnd  Infiltrationen  de«  Zellgawabeai  »alcbe  d«n  Kranken  ein  gedaase- 
naa  Anaabaa  gabaa,  wann  n  |  almtSdiar  Fllla  ffa■iaodal^  Aadlia 
war  aaitao  wiiandao.  int  dar  Hast  bot«i  «Mi  Md  irjlliaaiiaaa 
Bfaeheinnmm,  dem  Amt  Ibiilich,  dar,  nanmillek  In  dar  Mma  ma- 
nas  und  Planta  pedii,  fi  r;n  r  an  Urticaria  erinnernde  Papeln  und 
Flecke,  Ecchjmoserj,  Furunkeln,  blasenfftrmige  Rrhebnagen,  partielle 
Gangrän;  bii  vli^lcn  Kr;inkeu  wurde  Ausfallen  der  Ilaare  bemerkt; 
allgemeine  und  lucale  Scbweisse  (von  febrilen  Erscheinungen  unab- 
hängig) waren  fast  allgemein.  Heftige  ConjonetiTitis  nnd  allgemeine 
Opbthalmi«,  MweOan  den  Vwiaat  dea  SehTannSgana  badiigaad,  kn- 
man  oft  vor.  Dia  Binalwgana  «aran  vialfacli  an  dar  KnnUwn  be- 
tbeiligt,  Pneumonie,  plenritisdia  Eig«Me,  akute  PktUa«  worden  hiufig 
aU  LeichenerscheinuDSCD  rorgefsadeo.  Der  ürin  war  meist  vermin- 
dett,  albomiofrei;  bei  Mäi:m-rii  i-'i?'..-  h  d  ■■  ('••■-i  liN  i  bl-tbä'.l;.;keil 
sehr  berabgestimmt,  bei  Krauen  wurde  der  Munatsfluss  gestört.  — 
Fieber  war  nicht  in  allen  Fällen  Torhanden,  sondern  zeigt«  sich  mei- 
atena  nnr  in  dc^Jeaigeo,  in  welcben  die  DarmersdieinBageD  aehr  aaa- 
geapioAea  waren.  —  Tai|^ai«te  Baa  mit  dieaar  Syaiptomlolagi* 
die,  nnaatn  Uaeta  ganagaaa  bakaanta  dcrTricUniaaiii,  ao  Uaat  aloli 
anafdiaga  ein  nnlbllaadar  FualUBamoa  sielit  faikaman;  lOck  ta^ 
pwiter  wird  dieaaa  Varhtltaiaa,  wann  aun  badaakt,  daaa  aneh  dia 


Arrodynie  ganze  Farainfti  befiel,  oder  sieh  auf  Onppen  xusammen- 
wohnender  fund  e^s^i-nder;  Menschen  er? Ireikt'-,  SO  namentlich  auf  die 
l!e»iihi;er  i-iiii-.T  Kasernen  n.  s  w.  Daii  MortaMüt-vi  rl-iltiii-^  der 
Acrodynic  ersclioiiit  püosticer  als  das  der  Trifhiaiasi«,  wa»  Lc  Roy 
daraus  erklärt,  das-i  man  in  Frankreich  wenig  rohes  oder  gerilucher- 
ta^  aondem  mehr  gekoehtea  Schwainefleiaeh  veraelira.  (So  plaaaibel 
dia  «afgaetiilta  Varanitbnng  iat,  ao  Uaat  aieb  doA  aha  «ndora  Br- 
kllrung  Ar  dia  Aerodynia  mit  nicht  ndaderaai  Raehta  hypothetiaeh 
hinstellen,  wena  man  ihre  Eraebeinangen  mit  denen  dee  Stgotlamae 
Tergleicbt  —  die  Formication ,  die  Krampfi>ymptorae,  das  Auftreten 
Ton  IlaDtgaogrtn  acbeint  in  der  That  mehr  dafür  zu  sprechen,  dass 
die  Aerodynia  alt  dar  BapiMiia  Idanfiaalk  «ei  ak  ail  dar  Trichinia- 
ait.  Ret)  P. 


Zur  Heamittellehre. 
Oswald    Naumann:    Untersuchungea    Ober    die  pbyai- 
kalisclien  Kigen tb Qm Ii rh k ei t e n  und  die  physiologi- 
aehea  Wirkungen  dee  Lebarthrana.    (Archiv  L  Heillc. 
Jahrg.& BILa.) 

Um  die  Terechiedeneo  Aneichten,  wdeha  Iber  den  Werth  dea  Lo- 

berthraoa  als  Heilmittel  herrsehen,  und  die  tum  Theil  sehr  wider- 
sprechender Natur  sind,  lu  prüfen,  bat  der  Verf.  den  Weg  der  experi- 
mentellen Untcrsucbttiig  «iogeschlagen,  um  tunichst  die  physikalischen 
Eigenthamlichkeiteo  dea  Leberthrans  zu  ermitteln.  Er  untersuchte  lU- 
nichat  dia  Dnrcbgingigkait  dar  Oeie  darch  thieriacbe  Hiute,  indem  er 
PwMitftoer  Ton  gleiehar  EOho  md  |iaidi  gteaarnnLaaMn  tum  aech- 
•(wnailihnaTfllaaaw  ait  das  n  mtaaMtedwOala  ftttta^  din 
Lnaina  dsreh  ttieria^  WUU  aehloaa  vad  die  Ollaor  nmgeaHnkB- 
ter  die  Glocke  einer  Luftpumpe  braihte,  dass  l>eim  AuspuapOft 
der  Glocke  dia  in  den  Probirgll'^ern  :ibpei<i'hlu>fene  Luft  einen  bo- 
deutendcn  Pruok  auf  dieOele  ausüli'  i  i;r.d  -i-:'  di:rrh  die  HSata  hin- 
darchpressen  musste,  wobei  gleichzeitig  die  auf  der  OberflSche  der 
nassen  Htate  entstehende  Verdunatong  den  Durchgang  der  Gel«  be- 
fnrdarm  anaato.  Dalxi  dSrfn  nnr  dia  im  glaiebar  Zeit  natar  dio 
Oiodn  gabn^tn  Ottlar  Taq^Boban  waidan,  waO  aa  wMA  aBgUeb 
ist,  den  Orad  der  LuftrerdOnnattg  liogere  Mt  eenalaBt  an  erhalten. 
Die  Versuche  wurden  angestellt  mit  Ol.  jecorla  ftaaenm,  Ol.  jec.  «ubf., 
Ol.  jec.  alb  ,  Ol.  papav.,  Ol.  napi,  Ol.  provinciaL,  Butyrum  rcc,  Ol. 
Ceti,  Ol.  ped.  tauri,  welches  letztere  in  England  nenetdinK»  »Ult  des 
Leberthrans  empfohlen  wonien.  In  allen,  auch  noLti  anderweitig  mo- 
dificirten  Veraoclien,  ging  der  braune  Leberthran  stet.f  zuerst  durch 
die  Maabiana,  erat  dann  falgto  der  bellbraune ,  und  noch  apster  als 
dieae  baidei  ifa  Ibrigao  Mfawaadtan.  Oeie.  I>er  Grand  dieeer  leidi- 
taren  Dorehglttgigkeit  wM  dea  Qehalta  dea  Labothmaa  an  OaUen* 
bestandth<  ilpri  ruse^rhrieben.  Verf.  versuchte  denselben  von  Gallen- 
bestandtbeileri  zu  befreien  und  fand,  dasa  der  »o  präparirte  Leber- 
thran bc<ieutend  M-hwerer  die  Membran  durchging  als  .!or  i^.  w  itin- 
liche.  Weitere  Vcrduche  xeigten  dann,  dass  die  gewöhuliclieu  Oeie 
glcichfalla  viel  leichter  durch  thicrische  Hinte  gehen,  als  dies  ur- 
aprtaglieh  dar  Fall  iat,  waaa  ai«  aiit  Ualie-  getchUttelt  worden  ainl. 
OipaiiirmMiaha.  wakba  alt  hallbniinaa  Labartbran  nnd  den  flbii« 
gen  obengenannten  Oelen  aageataUt  wardaa,  ergaben,  daaa  antaiar 
sowohl  in  trocknen  als  alt  Wasser  oder  Galla  befenehietaa  lUhrm 
hoher  stieg  als  die  öbrigen  Oolo;  ebenso  pin?  derselbe  durch  Flltra. 

Von  besonderer  WirUtigkeit  tur  d  e  physiolngi-che  Wirkong  ist 
die  Oiydirbarkeit  Verf.  prüfte  die-"-lbi' ,  indem  er  gleich  hnhc  und 
weit«  Probirgl&ser  xu  etwa  V  ibrer  ilühe  mit  einer  Lüsung  von  Kali 
bypermanganicum  (i— 9  Gr.  auf  Jj«),  welches  bekanntlich  eine  höchst 
oxydinoda  Wirkung  auf  alle  orgaalaehen  KSrper  ausObt,  fOllte  nad 
rnf  die  Piaasigkeit  jedea  Olaaaa  ghich  viel  Ttöpikn  dar  lo  prBitaidaB 
Gele  tropfte.  Von  allen  Oelen  wurden  die  Leberfile  der  Flaeho  boi 
!  weitem  am  raschesten  oiydirt,  näfhstdera  folgten  die  Dbrigen  Piaah- 
ölc  und  das  Ol.  «el:,  weit  -.pfib  r  die  Butter,  das  Klaucnfeti,  Schdp- 
senfett.  llas  (iänsc-  un'l  .Sehweine  I  eb  erfet  t  zeipte  tich  bei  weitem 
verbrennlicber  als  da-t  gcwilbnlicbe  Gänse-  und  Sehweinefett. 

Sehlieaalich  stellte  der  Verf.  iUeorptiooaversncbu  an,  indem  er  bei 
Kataan  nacii  möglichster  Bntftmmg  der  Contenta  zwei  gleich  grosse 
DaiaaehliBi^  abband,  nnd  aaetat  aar  Beacblennigmig  der  Fettreaorp- 
tioa  QaOa  i^jiciita  and  aOi^iahat  glaichaUaig  ia  doa  Oara  watriah, 
aodaan  dia  an  aBtenaeheBdaa  Oalfc  DIaaa  Varaacha^  weaa  waA  aock 
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lieht  Umichend  an  Zahl,  htwiaata  doch  eiu  M  weitem  grössere 
ÜMOfbiihirkcit  4w  Ubafttnai  alt  &n  Ihrig«  (Me^ 

Dia  Twhnulkhkait  dw  FiMa  tMA  in  AUgenah«!  in  bb««- 
kelirten  Verlillttnlate  lar  TollkommeBen  Atknang  dar  Thiera ,  aus 

wcli.-hi'rn  (!!■■  FeU'.'  pcafinni'n  wiinlcn,  die  Fette  der  Fisi-ha 

iiiiil  tiM'h.itli;;!-!!  S:»i.,',i'!;i!r-rf  vk'1  :,Mcliti  r  vor'luulii-h  sin'l.  ab  die  ont- 
«pn'i  ii'Mulru  d'T  Laiiil-äiim-lliii-f  iiiiii  Vu,:i  l-  I'a.^  l..  b.  ri'i'tt  .mos 
jeden  ThiercA  ist  viel  leichter  oxydirbar  als  das  in  andtrcii  Ihi  in  ii 
(lltt»kelo,  OllUrbauUellgevreb«)  de»»elb(>n  Thieres  betindliche  Fett. 

Bai  dar  graaaaa  Badantaag,  waldia  dia  Fatta,  abgaaahaa  wa  dar 
Bona,  «Ba  ria  ala  «iniaamvgar  apial«,  auch  Ar  dia  WUmaf  dar 
Zellen  und  Gewebe  haben,  wird  bei  dar  TMmwIoaia,  in  dar  thatileh- 
lieb  die  Verdauung  der  Fette  Rcbon  in  ainar  Zeit  bceintriehtigt  ist, 
wo  an  riuc  (lies  etwa  verschuldondo  Gf »i-bsveräuderung  der  Darm- 
wand  noch  nicbt  gedacht  werden  kann,  der  Leberthrao  Tcrmöge  sei- 
ner laiehteren  Reeorbirbarkeil  ood  it'i'  hti^ren  Verbrennlichkeit  gewiss 
aahr  gaaignet  sein,  nn  die  Abmagemng  lang»  hintanan  zu  halten, 
lad  alna  dar  fOr  dia  Regenariring  daa  Kgipan  Mthmidigsten  Er- 
aatiatttal  danobMtao.  Aieh  bai  gewisaan  aodidiitiffan  HMtkiuk- 
Min,  ««ieha  arlkkreigagnBlaa  Bit  beIrteMfiehai  EnihraigasMInai- 
gen  einhergehen,  wird  die  gOnstige  thcrapaiHieha  Willig  daa  OL 
jecoria  aaf  diese  Art  sieb  erlilAren  lassen.  R. 


fIL   VertuBdliBgoi  indkh«r 


Hnfeland'sche  Gesellschaft    Sitinn;;  rom  33.  Septem- 
ber 18t>5. 

Der  Vorsitzende  eröffnete  die  Sitiung  mit  vioer  Erinnerung  an 
den  so  unerwarteten  Tod  dea  Collegen  Kvmak.  .Der  1.  September 
—  so  »prnrh  er  —  war  für  die  lliifelaiid'srhe  (ie.sell-ichaft  ein 
dii.!.  aliT!  f»  war  der  Tau.  »n  dem  wir  unseren  heimgeginKenen  Ro- 
main lur  «wigen  KubeUiUte  geleiteten.  Wer  von  uns,  m  Ii.,  bitte 
«aU  daraa  gadaabt,  daaa  diaMr  maehaia«ad  btftiga,  lebensfrlsche 
Haant  daaaan  gaaias  Wcaaa  FiMiar  aad  Laban  ithaate.  ans  so  pifits- 
Ueh  irfirda  aatrissen  werden!  Die  Ilnfeland'srhe  (iexellscban  bat 
aa  ihm  ainan  vieljäbrigen ,  wackern  Mitarbeiter  verlnren;  die  Natur- 
wissensehaft  ist  durch  seini-n  Tod  einen  ihrer  »ürdigüten  Vertreters 
beraubt  worden.  Rtim.tk  \>'ri  uiml''  in  »ich  «ine  UD^ewChnliche 
Filrle  von  Wi^M^n:  Ijfi  -i'UK'm  ^:l!ia^l•^lll•n  fiixlächtiiis»,  liei  seinem 
un»rnmiiliclii'ii  i:i:-  r,  •.-■jnvr  aii.-i;:eieiftineten  Beledenheit,  iieiuer  Ifheii- 
digeu  Dar6teliauKi>K*l^  wussts  er  in  seinen  l'rivatleistuoeen,  iu  aei- 
aan  gCsalliehan  Vartrigaa,  wia  ia  nainan  literarischen  Mittkailnngen 
aieh  aalbst  daaa  dia  Synpathia  aalaar  Oallegcn ,  »einer  ZohSrar,  sei- 
ner !-e»er  tu  pewinnen,  wo  seine  rur  SchwSrmerei  excedirende  Phan- 
tasie ihn  auf  tbrilweis«  Abwege  fOhrte.  Ja  man  darf  sagen,  Re- 
mik  würde  in  seinen  physiologischen,  anatomischen  Leistungen,  in 
der  Mikroskopie,  in  der  EIrctrotberapie  das  nicht  erreicht  haben,  was 
wir  al»  [ttrcicheruni;  der  Wissenschaft  beici'  hnen  n)ii>«en.  wenn  er 
aicbt  für  n  ineii  Hi-nif  in  SO  individueller  W.  ;m-  ^im  liwäniit  hiitte. 

Kemak  hat  hich  solchergestalt  weit  Dtier  die  Orenien  des  deut- 
schen Vaterlandes  einen  dauernden  Ruf  errungen;  in  den  wissen- 
achaftbcben  Kreisen  Berlins  hat  «r  sich  fQr  alle  Zeiten  ein  ehrenvol- 
laa  Aadanltaa  gaaichart  I  aaaaa  SW  aas,  m.  II.,  daas  harfthmtan  Tod- 
tai  laaara  Achtung  im  Sehaaaaa  dar  Ilnfeland'aehaa  Ocaallsehaft 
dadsreh  lollcn,  da»s  wir  uaa  voa  nnsrrea  Pllttten  erheben  nnd  seiner 
te  LMa  und  Wehmuth  gedenken.  Sit  terra  levis  defoncto! 

Hierauf  hielt  Herr  Beer  seinau  aogekOttdictaa  Vortrag  Sbar  dia 
Cburbrandenburgischcn  Leibirzte  dea  15.  JabrBBOdatta,  «aidm  Ia 
eiteiisn  später  gedruckt  werden  soll. 

Kr  \::ib  zllnäl•h^t  ein  anschauliches  Bild  der  meditinischen  Disei- 
plinen  in  die.teiu  Jahrhundert  vor  der  Reformation,  indem  er  eleicb- 
aeitig  in  seiner  ihm  cigentbOmlicben  Art,  dia  Gaaahiellta  i«  Bgiata) 
der  Gegenwart  m  arkUren,  sehr  scharfe  StraifH^hltr  aaf  M  modama 
MadieinalpfaaelMrai  von  Aerzten  und  Nichtlnlen  fallen  lies«.  Dass 
Mteh  nach  dar  Rafarmation  llexcnglaube,  Astrologie  ond  gerade  der 
Obsenrantisnns  erst  recht  noch  aufflackerte,  erklärte  er  al.<  ein  na- 
turbifitoriscbes  Ueseti  des  Sichinsgleichgewicht.Hetzen  halantirender 
Kräfte.  Er  wie»  an  Sennert,  den  lleienKlSutiiRen,  an  Felix  I'lu- 
ter,  den  .^berpläubigen,  an  dem  Iterliner  Stiiniji  iv-^ikus  Paoko,  dcu 
Vater  des  Berliner  astroloKi.when  McdM-uik-il'-nili  r» ,  den  Verbreiter 
des  Afterglanbens  nach.  Diese  Januskalender  wurden  etymologi.sch 
erklirL  Bei  Besprechung  des  Entstehens  der  Leibtrtte  im  Uitteialter 
wird  nach  daa  Beginns  der  8tadtlnta  anrlhat  nnd  «i«  aia  oft  ahan 
ao  «ia  }aaa  aar  gegen  jibrlichae  Oabalt  auf  aunimagra  Klndignng 
unter  da«  Hofgesinde  aufgenommen  wurden,  worObcr  der  Vortragende 
eine  specielle  (Irkonde  ans  dem  Berliner  Stadtbuch  vorlrll;:t  Zu  den 
Leil>5r7.ten  Her  ersten  vier  lloheniollerscli.  n  ChurfUrsten  überpi'hend 
hdL  li.rle  er  liii'  Kisentliömlichki-iten  di-r  Regenten  Frieilricli  1,, 
KriiMirnh  II.,  Albrecht  Achill's  und  Jnhann  Cicero'«  auf 
das  lieraucste  und  ebenso  ihre  Regierungsperiielcn  von  1417  —  40 
bis  1471  —99,  sowie  die  Krankheiten,  denen  sie  erlagen,  _aowie  er 
dia  DorahachailtaiaUaa  daa  Labaia  der 


für  alle  4  Jahrhunderte  festistcllte.  R»  sind  6i>|;,  ij')^,  54,  67',,  leider 
nicht  solche  Dauer,  wi«  dicseltwj  w iiuM'heuswerth  gewesen  w&rc.  Die 
vinivluen  Angaben  Moeh.<*eu'»  wurden  etwas  reclificirt  and  wurden 
von  berühmten  Medicinern  besonders  gesehildert:  Dietrich,  Ramm, 
Dr.  Lochner.  Dr.  van  Herkt,  Dr.  Ilerrmann  Schede!,  Peter 
UAaioh,  Oawald  Teialiagar,  üaiatar  Haas,  der  Leihant  Dr. 
Fritt  KChflais,  der  Braadanbügiaeha  Struansea,  wie  ihn  Baar 
nennt,  welcher  vom  Herzn|:e  von  Pommern  -  Stettin  gefangen  genom- 
men als  Mirtyrer  seine«  Dienstes  im  Thurm  verhungern  musste;  end- 
lich der  BarfQ.Hser  Münch  Conrad  Diel  und  der  Leibbarhier  .Seo- 
t;er,  der  so  angesehen  bimh  mii~^te,  wie  etwa  (.ein  jetiiger  College  in 
Hannover  und  der  beHomleri«  entomolnKiHch»!  Kenntnisse  gesammelt 
hatte,  da  ihm  unter  Anilern  auch  das  Rcuihaltcn  dea  Kopfes  der  Kin- 
der und  der  Hofoedienstctcn  in  seiner  Bestallung  an  das  llen  gelegt 
warde,  so  daas  er  als  Specialist  in  der  Kammeijftgcret  an  notirea  m. 
Schliesslich  erwibot  der  Vortragende  noch  des  Streites  xwisehen  Pol- 
lieb  und  Pistoris  wegen  der  Contagiosilät  der  Syphilis.  Ersterer 
nennt  dieselbe,  bekanntlich  dem  Leonicenna  folgend,  eine  epidemi- 
sche Luftkrankheit,  letitcrer  nach  des  Manardns  zu  Fcrrara  Lehre 
hilt  sie  für  die  alte  biolische  Affcction.  Die  Begründung  der  Unlver- 
sitü  Wittenberg,  der  Wiege  der  Reformation,  verdanken  wir  eigent- 
lich der  Syphilis  selbst,  indem  Pollich  dem  Pistoris,  der  .sich  d.^r 
 DmrersttSt  Frukfnrt  a.  d.  0.  lowandte,  aus  dem  Wege  geben 


VIII.  Tawwweschifhtliche  N»tizea. 

Berlin,  Zu  dorn  aci  Sonnabend,  den  11.  d.  M., 
lOataa  Geburtsuge  des  lira.  Inf.  RoBiharf  waraa  ia 
Kraiaan  einige  Kundgebungen  Tnrhareltal  woroan,  «aleha  dam  Ge- 
feierten Zengoiaa  von  der  Liebe  und  Verehrung  ablegen  sollten,  die 
er  bei  »einen  CoUegen  in  so  hohem  tirade  geniesst.  Durch  ein  schon 
frOher  gegebene*  Versprechen,  diesen  Tag  in  Hamborg  Im  Kreise  sei- 
ner dortigen  Verwandten  zuiubringen,  i.st  Herr  Homberg  ausser 
Stande,  jene  Kundgebungen  früher  eatgegcniunthmen ,  als  nach  sei- 
ner KUckkehr  (am  VI.  d.  M.). 

—  Die  Berufung  des  Privatdocenten  Dr.  Kosenstein  als  Pro- 
fessor der  medicinisehen  Klinik  an  die  hoU&ndische  Uaireraittt  Gro- 
ningen doeuoMntirt,  wie  aufmerksam  die  boliaadischa  Gelahrteowalt 
dia  flaaliahaagen  der  dentaehaa  Wiaaeaadiafl  verfolgt  nnd  wie  riah- 
tig  ria  diaaalbea  wOrdigt  So  aahr  «ir  uns  der  Anerkaonaog  ftanea, 
welche  einem  darch  treffliche  Laiatnagen  bewShrten  Verdiennte  durch 
diese  Bemfailg  au  Theil  wird,  eo  ItOnnen  wir  dabei  unser  Bedauern 
darüber  nicht  nnterdrücken,  dass  ans  dieselbe  einen  wneltaran  CoUa- 
pcn.  der  unserer  Zeitung  seit  deren  Regrilndung  als  traaar  UtailMi- 
ter  lUr  Seite  gestanden,  ans  unserer  Nähe  entführt. 

—  Der  (!•  :i  .\.  r.^t"n  Prou^HeIls  .tu«  ihrer  Cursus-Zeit  in  freund- 
licher Erinnerung  gebliebene  Obcr-Iuspoctor  der  Anatomie,  Dr.  Wol- 
fert*  lat  ia  diaiaa  T^n  ia  aaiaaai      Labia^ahra  gaitaibaa. 

—  Al  Darchflllaa  iid  BraehdnrehflItlaB  atarbai  Ia  der  Woeha 
Tora  16  bis  93.  October  in  Berlin  2S  Kinder. 

—  Im  October  d.  J.  waren  ga.strische  Fieber,  Typhus  nnd  Ma- 
sern die  hialigsten  Krankheiten.  Die  Durcbftlle  und  Brechdurchfälle 
der  Kinder  wurden  seltener  und  fahrten  weniger  oft  zum  Tode.  Pok- 
keoAUe  kaatea  aoch  vor,  wurden  aber  immer  aallaaer.  Ab  cbotarv 
verdloktinn  Erkraakaigaa  MHa  es  i 


IX.   AMtlide  nitUifilniis:fii. 

Ministeitolle  Brlaase  ond  Verfufunf ea. 

Ans  den  Verhandlungen  Ober  die  bei  einigen  dele<;irten  Kxa 

natioos-Commissiooeu  abgehaltenen  Prüfungen  habe  ieh^erschen,   . 

die  einzelnen  PrQfiiMpsaljsi  linitte  nicht  immer  in  derjeliigeu  Reihen- 
folge absolvirt  werden ,  wie  bie  das  Prilfungs  -  Reglement  vor»chreibt 
und  bot  dar  Ueaiaen  Ober-Esamiantiona-Oommiaaiea  alala  beobachtet 
wird.  So  sind  nile  vor^kommea,  in  denen  Oaadidaten,  welche  in 
der  anatomisch  -  physiologischen  PrDfong,  oder  in  einer  Ihrer  Abthei- 
Inngen  nicbt  genOgt  hatten,  tu  einem  andern  PrOfungsabeehnitt  aa- 
gela.isen  worden  sind,  namentlich  aber  haben  viele  Candidataa  dia 
Zulassung  zur  geburtshOlflicben  PrUfung  erhalten,  bevor  aia  ^  obi- 
rurgische  oder  medicini«che  Prüfung  absolvirt  hatten. 

Eine  solche  .VUwoi.  hiin}:  rnn  der  fehtsesi'tzten  t)rdnung  ist  un- 
statthaft. Ich  bestimme  daher  hiermit,  dass  jeder  Curaist  vor  weite- 
rem Vorgehen  in  die  Prüfung  die  icanze  anatomisch  •  physiinlo;:ische 
Prüfung  tun  Zufriedenheit  absolvirt  haben  muss  und  dass  er  oodann 


dar  ReikM  aacb  ia  dia  obiiiigiaoluk  daaa  ia  dia 
letit  in  die  gebnrtahBlflieha  FriHbag  etnntraleB  haha.  Ea  bleibt  hier- 
bei nach  §.  14.  der  Zntttze  vom  8  October  1809  den  Caadtdatoa  ge- 
stattet, bin  ungünstigem  Ausfall  in  einer  dieser  PrOfangen  sich  den 
I  noch  nicht  absolvirten  Prüfunnsabechnitten  sogleich  zu  uulerwerfen, 
iider  erst  den  nicbt  beslandeueM  Abselniitt  m  n  i.'d  rhül.  r.. 

Aui'h  ver>teht  e^  si'h  von  selb-«!,  ii.>Bs  Nii'in:inii  zur  mnodlicbeo 
Schlus-"iiitijl\irm  zu:.'i  Jas-eti  werden  kaiiii,   lier  nicht  dio 
früheren  I'r&fungsaüscboitte  genügend  absolvirt  hat. 
Sv.  HoehvoUgabona  aiaacha  ieh. 
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artige  UitTv^elmäKsigliviteD,  wiv  die  oben  uigodeateteo,  fQr  die  Folge 
nicht  vi(>drr  Torkommcn. 

Berlin,  dcu  30.  October  186&. 
D«r  Hiatotar  4«r  faiftfidiM,  DnMntoUt*  nd  MaUdaiX- 


An 


Ii  Votnlnst 
(gl*.)  Lekoart. 


dk*  Diri'i  ton'n  der  dolegirten  mcdicinischon 
EMmiuations-ConmiMioDeo  ut  KOoicsbcif, 
,  OnihwiK^  Bitte    d.  8.  Boaii. 


Faraonallao 

Aaszeichnungon:  Se.  Majf»Uit  der  Küoig  haben  Allergnidi^nt  ge- 
ruht- [ti-Di  (ifheimen  SanitAl.irath  und  Hrunnpiiarzt  Hr  Preis»  zu 
Carl5b;i<l  'irn  Kiith.-u  Aillcr-Ordcn  dritter  Kiansi',  di'ni  Kreis-Wnnd- 
:\rj!t  l'fiiiat  XII  <ii'njüiiil  im  Kreise  SchUnden  dim  Rothen  Adler- 
Unli  ij  -.ii  rtiT  KI.T-^'-.  lictii  Stiftsarzt  S  ch  wari  Iii  Neuiellc  den  Kö- 
niplicbeii  Kronen -Urdi-u  vierter  Kla»»e,  und  den  pra(ti»cben  Aers- 
tw     Dr.  Moll  n  tiMmrkt  «ad  Dr.  MsBscIiig  «i  Bmlra  dco 


Mi«d«rlMHBf«BI  IN*  WMt  Aente  etc.  DDr.  Alt,  Barden- 
h«aer,  Bcre,  HlehsAlu,  Nieten,  Pilchow«ki,  Togge,  We- 
del IM  Weiafelder  in  BerÜD.  Dr.  Entelbreeht  in  DaMik.  Dr. 
OnatilloB  In  Nen-  Kuppln,  Dr  Braenner  in  Wend.  Bncbnoli, 
Dr.  G«rk«B  in  Praokfurt  a.  d.  0.,  Dr.  (ileitsmnnn  in  Woblaa, 
Dr.  von  der  Grone  in  Langendreer,  Kreis  üorhum,  Dr.  Nett- 
straeter  in  Codieni,  Wundarxt  L  KL  Rath«  in  Urekikan,  Thier- 
arzt  I.  KL  Heilert  in  Reeta,  TUernnt  IL  KL  Berig  in  Friede- 
berg. 

Venocen  eiad:  Dr.  Diel  ron  Sie{;burg  nach  BikmUi,  Krde- 
tliierant  Sickert  von  NVanilebcn  nach  Egeln. 

Apotbeken-Angelegenfaeilen:  Oer  Apotheker  Brett»ch neider 
hat  die  Staepemann'.iohe  Apotheke  in  H^-rliii  sekaiift.  Der  Apo- 
tlicki-r  ICliicdolin  hat  die  neu  enichteto  Aiiutiu  ki»  in  (ir.  Tvchow 
erGlTiift.  Der  Apotheker  Koblaok  die  Conce6sioa  lur  ErriebtBng 
pvtheke  in  der  Belle -Anieneeatanae*  au  BerUn  er- 


eiiHT  neaen  Apvtheke 

ballen. 

TodeafiUe:  Dr.  Brand  in  Berlin,  Dr.  Seyler  in  Neii»udt  b.  P. 


Cetafto-  nd  8«erW-Uite  rea  leriin  fir  den  Monat  Srptc 

E»  «'iirden  geboren  tlOT  Kiiabfn,  W)2  M.vli-lii'n.  msammen 
1S4.')  Kinder  Darunter  wann  18  Z  vr  1 1 1  i  n  s  s e  b  u  r  t  e  n  Ijnehe- 
lieh  wurden  |;<'liori.ni  17-1  KnaluMi  und  l.'i.i  Midcht-n,  lusammen  ;IJ9 
Kinder     (ii  trant  wurdi-n  -iJ'l  l'.ian'.     K-^  ..lurbcn  l>".>.i  Hi-rM-Uien. 

LebenaaJter  der  Ventorbeoen.  Es  j^tarljeii  im  Alter:  bi»  1  Jahr 
TM,  von  1— ö  Jahren  346,  TO«  fr— 10  Jahren  6«>,  ron  10—15  Jahren 
33,  von  15—^  Jahren  »Ü,  von  20-40  Jahren  970.  *«a  40-tiO  Jah- 
ren 900,  wn  60-80  JekrcB  MI,  loa  W-M  Jahren  fU,  *on  90-100 
Jahren  4,  neannMO  anter  16  Jahre  1198^  über  15  Jahre  d89.  Alter 
unbekannt  K 

XU  etarbea:  Todtj^eboren  &li  niännl.,  39  weibl.,  SnmmaSä-,  durch 
I.('bfn8.t<  hvfärli(.'  bald  »ach  der  Ci-burt  41  m.,  40  w.,  Sa.  Bl ;  durch 
Aitt  r—  liw  ff 'h-  'Ja  ni.,  »  .  Sa.  .O.'i-,  durch  Selbstinnrd  *  i  .h  m, 
1  «  ,  .-^ii  <iiin-h  friiililck^lulle  •••)  IS  m.,  '2  w.,  Sa.  "Jt;  an  Wnriifn- 
beltri-li.-r  iihd  lii'i  i|i  r  Entbiiiduiip  11!  w.,  Sa  12. 

An  iuneru  akuten  Krankheiten:  Kühr  3  m.,  3  w.,  Sa.  (i; 
Pfedm  4  8  w.,  Sa.  Ul;  Sehariach  81  bl,  99  w.,  Sei.  40; 
Haattn  t  «.,  8a.  1;  BleaenuaaihUB  8  n.,  Sa.  8;  ScbwiiBDehen 
1  w.,  Sa.  1;  Reachhnaten  1  f  W-,  Sa.  8;  gastrisch-nervCse««  Fie- 
ber und  Tvphua  42  m.,  71  v.,  Sa.  11.1:  KheumatisninR  1  w.,  Sa.  1; 
Rothlaiif  i  m.,  l  w. ,  8.-1.  '1:  Z"ll<_'i  w.di.- VerhSrtunf  3  ni.,  Sa.  2; 
Brechdurchfall  2  in  ,  Sa,  2;  Duri  lihili  ninl  Brechdun  lifad  der  Kinder 
152  m.,  S.T».  272:  Kiitzünilni:;.'  rl,  »  (ieliirns  2:')  ni. ,  4l>  w.,  .Sa. 

H-'i;  br:inili:;i-  lli.'inuo  (lliiiblbcrilL-il  !•'>  sii.,  11  \v. ,  Sa.  27;  iiiutipe 
Bräune  14  ni.,  10  w  .  Sa.  1«;  llaiidelbrUune  2  ni.,  2  w.,  Sa.  4;  Kiit- 
zlindung  der  Luftröhre  »ro.,  4  w.,  Sa.  12;  Kntziiiidung  des  Brast- 
felU  und  der  Lungen  22  in.,  17  w.,  Sa.  39;  Ent/ündnug  de»  Ma- 
nne aed  dea  Danikanale  4  n.,  4  w.,  Sa.  8;  Euuändung  dea  Baach- 
felis  I  w.,  fln.  1;  BatiOndang  der  Uaraweildteafte  se  ni.,  1  8a.  3: 
EntzDndung  der  BlutgeßiiM  1  8a.  1)  Batatednag  dce  Uenrne  8 
V.,  Üa.  2:  RntzDndung  dea  Uatcrleiba  ohaa  nSbere  Aagaba  dea  Or- 
can»  7  Ul.,  7  w..  Su  |4. 

An  inurrn  c  ii  ron  i  m-hen  K  raii  k  Ii  i-i  ten  :  ( Iruani-rhe  Krank- 
beit.-n  des  (li-liirns  7  ni.,  2  wr.,  Sa.  i) ;  <ir;;;iii.  Kraiikb.  il«.-.  KQckfii- 
mafk«  1  ni..  2  S:»- ;t;  ür;;un.  Kiankb  df-.  Ilirz<'ni  .'im.,  17«.,  Sa  22; 
otfsia.  Kranlili.  der  grossen  tiefäs.ie  l  w  ,  .Sa,  1;  organ.  Krankb. 
der  Lunge  13  m.,  II  w.,  Sa.  91;  organiache  Kiankh.  der  Leber  9  la., 
3v.,  Sa.  12;  organ.  Kiankh.  der  SpeieerAbra ,  dea  Magens  nnd  dea 
Darokanals  17  nk,  10«.,  Sa.  37;  aonttipe  organische  Krankheiten  dea 
UalerleibB  T  m.,  11  W.,  Sa.  18:  Scorbut  I  m.,  !^a.  t;  Leneaemie  1  m., 
Sa.  I:  Brustwasserstirlit  2  m.,  .Sa.  2;  B8Uehwa»»er.'<i!cli;  t  m.,  1  w  , 

•)  4  llännT  nnd  l  Kr«ii,  'Ii-  .i'ti  'Thknjrt-n.  S  Mioii-T.  lijp  iirli  urig-.ltM-r.  l  Mm»' 

}  HinntT  twtii  1  Knabe  ilufcfci  ÜTIrlnkeL.  I  M.ülIi.-l;  il.f-li  r,(.fir.:».  t.tti  I-j^Rn,  l 
HM*  tfwth  VvtwMw».  2  MtluM  diura  VwMauiuu.  1  lluii  durck  ilncluiU(«ng  Mb 
C  MtaMT,  I  ffMB  ■■*»"■ 


Sa.  2:  allgemeine  \Ya^i«en>ueht  21  l<i  w.,  Sa.  39;  Brightscbe  Nie- 
renkrankbeit  3  ni,  4  w.,  Sa.  7;  Hamrahr  1  m ,  Sa.  1;  Sj-philia  1  m., 

1  ar.,  8a.  2;  Scrofeln  und  engUecfae  Krankheit  &  m.,  5  w.,  Sa.  10;  Tn- 
berlmleaa  dea  Oritiraa  9  nt.,  1  w.,  Sa.  8;  Tabetknlna«  der  Lnntea 
(Bala-  and  LaagenichviBdsBeM)  107  n.,  88  «.,  8a.  189;  Dana- 
aehwindgnebt  U  m.,  10  w.,  Sa.  16;  Kreb»  der  Bru»t  4  «.,  Sa.  4;  Krebs 
des  (ieBiehtes  1  m.,  Sa.  1;  Krebs  der  Wirbelulule  1  m.,  Sa.  1:  Krebs 
der.  Magens  4  m..  *>  vr..  Sa.  10;  Krebs  di-r  Lober  2  m.,  2.  w..  .Sa.  4; 
Kr«>b.H  il.T  ( biirmcit'.er  'j  w.,  Sa  ».i.  Kn-Ii-  des  .V;istd;irra>  2  ».,  S;i  2; 
Krebu  di-r  Nirrrn  2  in  ,  S;i.  2;  Krt-Iis  ul.iu-  iiähcri'  Hi-icichnuhg  .t  '.v., 
Sa.  .t;  St:irrtir:«ni|if  Tftanus.  Tri.-nius)  ir>  ni..  Ii  w,,  Sa.  2tf:  Stimin- 
ritzetiKrampf  1  m.,  Sa.  1;  Epilepsie  2  m.,  2  w.,  Sa.  4;  Eklampsie 
der  Kinder  53  ai.,  41  w.,  Sa.  100;  SialitrwahaaiM  8  m.,  Sa.  6. 

An  plötillehen  Krankheitefillan:  GehinaeUaetass  89  la., 
33  vr.,  Sa.  62;  Lungen-  aad  Ueneehlag  19m.,  7  SSL  19;  Ner- 
▼enechlag  —  tcdtliche  Ohnaackl  9  n ,  1  w.,  9a.  8;  Rnptair  eiaaB 
inneren  Organs  3  m.,  Sa.  3. 

.Vn  iiussern  Krankheiten;  Carii'*  iiml  Nekrose  3  w.,  Sa.  3; 
Brucheinklemmung  2  vr..  Sa  2:  Nabel.  iiulliidung  1  vr.,  Sa.  1;  Kar- 
bunkel 1  m  ,  Sa.  1;  Hi;ind  der  äussi  rn  <  u.Mitniaassen  1  m.,  3  »  .  Sa.  4; 
Vi-ri-iterini^  dr»  Zellgewebe»  und  der  DriLsen  1  m  ,  .1  vr.,  Sa.  4;  tüdt- 
liclier  Ausgang  von  chir.  Operationen  (Verblutung,  Ftimie  «te,)  hBL, 

2  vt.,  Sa.  7;  andere  chirurgiKbe  Krankheiten  1  ir.,  Sa.  1. 

An  niahl  haatiaiBiten  Krankheiten  oder  antar  wlaea«« 
sehaftlieh  sieht  in  rabricirenden  KraakheUabeBeanan- 

San:  Abaebrang  96  m.,  109  vr.,  Sa.  204;  Lungenlibnang  16  m.,  29 
a.  48;  Zahnen  3  n.,  7  «.,  Sa.  10;  Blntentmischnng  1  m.,  Sa.  I; 
Bidit  beaaante  Krankheiten  7  bl,  6  w.,  Sa.  12.  —  Sa  atartaan  969 
■ganL,  984  welbL,  in  Snawaa  1888  Pereeaea.  

JSt>  dt*  UiMtrbUtiiim  dm  Dr.  SiekMm  ikti  noeh  naelUr^ 
Mdt  M  MM  eingtgmgtnt  Fea  Arn,  SnU-'Pl^iKäam  Dr.  Küpper»  w 
SaUKftm  20  TUr.,  «e»  Bm.  Dr,  BrmmiU  da  Hawliary  i  TUT. 

Di*  Std.  A  BtrL  klkk.  WecktMcir. 

Inserate* 


Verbg  von  V.  JL  Biadnai,  k.  k.  Böf- 
ia  Prag. 

.»rlt,  Pr.if.-i^sor  Dr.  rerd., 

Die  PÜege  der  Augen. 

S.  farbeMcita  Aaagabe.  gr.  8,  lOCft.  geb.  94  Ngr. 
Matoer,  Dr.  IVaat  Xartr, 

k.  k.  Prof.  der  gerichtl.  Mi'diiin  an  der  Universität  lU  Pirag, 

Haadbuoh  der  öffentlichen  Saoitätspflogei 
fit  JUiftt,  3Bi|pia,  Cmiiid*-.  .«iiiirAmi!'  mi  MidBlr-iHiMt,  feBfc  |li 
Irttn  Acliiliitlni. 
gr.  8.  gab.  1  Thlr.  18  Mgr. 


k  k. 


lasacr,  Dr.  Jastf,  Ritter  von, 
Professor  der  Augenheilkunde  an  der  Unirersitit  an  Prag. 

Klinische  Vorträge  über  Augenheiilkiiiidft 

Mit  in  den  Teit  einserlraekteii  AbbÜdaagaB. 

1.  Abth,  gr  h.  -.'h-  24  Ntrr. 

2.  Abih.  liMiä.  geh.  20  Ngr. 

3.  Abih.  runter  der  Preese.)  


Nachdem  mein  E  rnSh  r  u  n  ;:  ?  )hj  1  vo  r  für  Kinder  bereit»  in 
«eitern  Kreisen  in  (iebrauoh  tzi  zfc  ii  und  mir  auch  vielfach  von 
Aeriten  mitgctheilt  wcir  i'.ii  d;i><  «if  es  in  den  eigenen  Fami- 
lien mit  dem  besten  Erfolge  aiiwcudcu,  gestatte  ich  mir  dasselbe 
biardnrek  für  alle  diqaaigen  FiUa  sa  aatpCibleB.  in  iretobea  ann 
Kfaider  naeh  dem  BBiwShaea  tob  der  Mntterbrast  aaf  rationelle 
Weise  emliwea  idll. 

Dass  dies  aiit  den  bisher  aieist  dafOr  gehrJlnchliehen  stirke- 
mehlhaltigen  Mitteln,  Rarahout  nnd  Arrowroot,  nicht  in  erzielen 
ist,  dasü  diese  im  (Segeutlieil  menr  Scropheln  bffirder«,  brauche 
ich  hier  nicht  hervortuhebe».  Mein  Priipar.it,  k<'ini  s»i-gs  oln  (ie- 
heiininittel,  euthilt  als  (iruuillage  i-inrn  mit  wrdünnltm  Liebig- 
i<chi.'in  Kieiscbexlrat  bereiteten  Zwieback,  dauu  Salze,  welche  die 
Knochenhildang  befSnlern  etc.,  und  gicbt  mit  Waaserflder,  besser, 
mit  mehr  oder  weniger  verdQnDter  Milch  gekocht  da  Getrink, 
weiches  selbst  venrChnto  Kinder  gern  xu  sieb  nehmen.  _  Es  wird 
gesunden  Kind«rn  eine  angenehme  und  nahrhafte,  krSnklichee  nnd 
svhvrftchlieben  eine  entschieden  zntrSgliche  und  vortheilhafte  Speise 
sein  und,  ISngere  S^cit  fortgebraucht,  die  Kinder  vor  denjenigen 
{{rankbeiten.  welche  wa  schlechter  Eni&hrung  herrühren,  mCg- 
liehet  aehttiaea. 

Dr.  Lehmann. 

,V|Mit'ni  »e  luni  Si  hwan  in  Berlin, 
SpaDdauerntra»l^e  Nu.  77.,  nahe  der  Nenen 

Friedrichsetrssee. 
1  Pfd  ,  fOr  0.  14  Tage  reiebead,  in  Schachtel  aebat  BehraaAa- 
aaweieaBg  80  8gr;  \  Pfd.  10  Sgr. 
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BEKLmER 


4aBR«B  «d4  Bcltrlft  voll«  nu  port4frtt  in  dl« 
IUdi«Cloa  (KoMiasdaaMMtr.  Sa  }  od«r  an  dit  V«r- 
JapbvotUuuidlBiif  TOB  AWMi  HÜ«cbwftid  Is  BazU* 


KLINISCHE  WOCHENSCHRIFT. 

Organ  fBr  piaetisehe  Amt^ 

Hit  BwüeksichtigaQg  der  prenssischen  Medicinalverwaltong  imd  Hedicinalgosetzgebang 

■ack  aMÜidiMi  MitÜMilugca. 


kiOMk  h.  l  hm. 


Montag,  den  20.  November  1865. 


^47. 


▼«lig  vn  int  InchMH  ii  Btrih. 

Zweiter  Jahrgang. 


Ilbsit:  I.  Traube:  l'ctjcr  die  \Virkun^tiD  de«  Kohlcnoxyd  Gases  auf  den  Rcitpiration.i-  und  Cirruliitiona-Apparit  II.  Simon:  U.-ber  dsa 
Vorkommen  d>'r  ()'iirk:iorpi'l;;ü»chwülBtc  aod  ibre  Beziehung  zum  Olhämiitotn.  III.  Hi.-i;;i^l:  Uebur  eine  neue  lInUr9uehun;:.'>niethodd 
d«T  iMiatomi«kli<.'u  Zahuvcrkältaisae.  IV.  Volckers:  Der  Koüppel-Tourniquet.  V.  KeuillctoQ  (Aus  Professur  Dr.  P.  Mantogrzza'.« 
.NediclDischen  Briefeo  Qb«r  SQd-Aioerika*.   VI.  Amtliche  Mittbeilongen.  —  Inserat. 


I.   IMkr  Ae  Wirknagea  des  MoUoMqr^-lincs  «tf  des 
ni 


Von 

Prof.  Dr.  Tranke. 
(Votliafige  MittliailuBg.*) 
.  Au  einer  Reihe  tob  ▼enadien  über  fie  WMnuigeii  des 

KeUeooxydgases  lassen  sich  folgende  Schlnsgfolgcrungen  zi-i  lu  n  : 
I.   VeriutUen  des  Respiratioiiupparatee  bei  EinbluaDgen 
Tia  00. 

Die  betreffenden  Ver.su^-fiß  ergebpn: 

])  dm  die  Einbla^anii^vii  von  uiit  atmospbäriscber  Luft  ge- 
mengtem CO-Gas  allt'rcliii|.-s  kt  iipiratiooen  nd MgV  dto luHglte 
DjupaoS  herromirafen  TermOgen,  dodi 

S)  wr  mtar  der  Bedingimg,  dm  die  Menge  dee  OO-Giiea 
eine  gewi.-ise  Grenz«  übersteigt; 

rt)  dajw  unttr  dieser  Grenze  zwar  keine  Athembuwegungcn, 
aber  eine  bedeatende  Zunahme  der  Palsfrequenz,  eine  bedeu- 
tende Abnahme  doa  Dmfiingea  nnd  der  Spunmog  der  Aiteriea 


4)  da-s.s  .-ilso  F.inblaiunsen  geringer  GasmcDRen  piiuz  die- 
•«Iben  Wirkungen  und  Kachwirkoiigen  haben  können,  wie  lange 
foilBMetato  BydffDgeB>EbiblninngeB  (vergL  Med.  CMitrnl>Zeitaiig, 

10.  Mai  leea^  p.  299); 

5)  dast  bei  Anwendung  grosserer  Mengen  des  CO-Gaiee 
neben  der  starken  Dyspnoe  eiae  ToUkomUMUe  Ohunf  flndUdlktit 
der  Cornea  beitehen  kann. 

n  ffinsprhinng  ▼ob  ndt  CO'Oae  geilttigteni  arterieOem 

BInte  in  das  peripherische  Ende  der  Art.  cruralis  bt-i  Thieren, 
bei  denen  die  künstliche  Respiration  durch  £inbUuangen  von 
almoiphärischer  Loft  OBterbalten  wird: 

1)  Die  Einsprittaag  GO-halÜgen  Blatee  in  den  peripheri- 
•chen  Theil  der  Art.  crural.  vermag  Athembewegnngen  herror- 
nmfcn  und  Dyspnoe  zu  erzeugen; 

2}  die  eo  herrorgerafeBen  apontaBen  Athembewegongen 

3)  die  10  enrngte  Dfqnee  kau  «b«r  «iae  Tiertelttuide 

lang  anhalten; 

4)  eine  zweite  Einspritzung  bleibt  in  der  Regel  «iMglos. 
Dieee  Thataaehen  aber  lOhren  m  de«  ScUnaa: 

dus      ▼erUadnng  dea  00  -Gaaea  nrit  den  Baemoglobio 


*}  Dia  aasftbiUehe  Arbeit  nebst  DanteUang  der  Venacbe  wird 


der  Berliner  med.  GesdlMtaft  (ßiA  afaMM  ea  UL  Mi  in  dmettea 

Vortlage) 


in  dar  Tliat  elBe  i^l%a  iabttaDs  igt,  nelciie  erregead  anf  daa 

req»iratoriscbe  NervensyKtem  wirkt  und  wrlrhr ,  win  andere 
Gifte,  die  erregend  auf  die  Nervencentra  wirken,  ihre  Wirksam- 
keit zu  verlieren  scheint,  wenn  aie  in  denalben  Doee  wiflderiiolt 
■BT  Anwendung  kommt 

m.  Wirkungen  anf  den  CtrenlatlonBapparat  bei  Tlüerao, 
dii:  mit  Worar;!  bewc-puepslus  pcrnarht  waren  nnd  denen  das 
CO-Gas  mit  atmosphärischer  Luft  gemengt  eingeblasen  wurde: 

1)  Daa  00-Gaa  «iikt  anegend  anf  daa  Heniwngaiema» 
System  des  Hersena,  und  die  Verminderung  der  Pulsfrequenz, 
welche  in  der  ersten  Zelt  der  CO-Intoxication  erscheint,  ist  ein 
Prodnct  dieser  Wirkung. 

Ala  Belege  fOr  dienen  Sata  betrachte  ich: 

a)  Das  Veraoh winden  dieser  prfniren  PoliTsrlaagsamnag 
(so  mag  sie  mm  ünterschiedc  von  der  dem  Tode  vorhergehen- 
den Verlangsamung  beissun,  weiche  ich  als  secundare  bezeich- 
nen will)  in  Folge  der  Va^i-Durch.<ichntidnng. 

In  Folge  dieser  OperatioDen  sehen  vir  im  6.  Versoehe  die 
Palsfrequens  von  65  anf  %00,  im  T.  VeiaMb  tob  78  anf  986 
steigen.  In  beldon  F."il!i-:i  trat  diese  Zunahme  plttdidl 
DurchKcbnuidung  des  zweiten  Vagus  ein. 

b)  Das  Verhalten  der  Pulscurve,  wenn  die  00-1 
gen  bei  durchschnittenen  Vagia  gemacht  werden. 

Zwar  nimmt  anch  bei  durchschnittenen  Vagis  schon  sehr 
bald  nach  dfm  Ik-ginn  der  CO  -  Einblasungen  die  Pulsfrequenz 
wieder  ab,  aber  die  Abnahme  ist  eiae  sehr  allmAhiige  und  nie- 
mnls  sinitt  dnbd  ffle  Fnlifreqneas  eo  weit 


liehe  Niveau  wie  bei  Intepritüt  der  Va;:!. 

r)  Das  regelniiL<<<ii^'e  Erscheinen  des  Pulsus  btgemiuus,  wenn 
die  Durchacbneiduug  der  Vagi  an  der  Zeit  unternommen  wurde» 
wo  die  primäre  PnlsTerlangeaanDg  eine  sehr  betr&ebtUehe  war. 
In  einer  Anmerknig  bnlie  ich  damf  Ungewieaen ,  dnas  diese 
Puls.irt  :iiif  eine  gesteigerte  Erregung  des  carHi.ilen  Theil.s  des 
HenunongsnerTeDsyatems  hinweist.  Später  gedenke  ich  auf  dic- 
•ea  Padct  moA  aldMir  mrftekxnkommeo.  Hier  mOge  nur  die  Be- 
merkung  Platz  finden,  dass  wir  durch  alle  Agentien,  welche 
nachweislich  erregend  auf  das  Hemmnngsnervensystem  wirken, 
als  da  sind  die  Digitalis,  das  Nicotin,  das  Cyaakaliam,  diu  Koh- 
lens&are,  daa  kohlensaore  Natron,  den  Pnlsns  bigeminns  sn  er- 
sengen  verraflgen,  wenn  wir  tar  Zeit  der  stlikBteBPnlaTnriang^ 
samnng,  welche  sie  producircn,  beide  Vagi  durchschneiden,  wo- 
gegen da.s  Pbanoinen  ausbleibt,  wenn  diese  .Mittel  ornt  längere 
Zeit  nach  der  Vagi-Dnrcbschneidang  zur  Anwendung  komneo. 

2)  Daa  CO-Gaa  wirkt  err^end  anf  da«  Centmm  dea  vaao- 
motoriselMn  Hemaajileaii  nnd  di«  Venndumg  dar  Pniafira- 
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C  v«A6fg«ht,  tat  «iii 


'inen!:,  welche  der  primäreo  Verl 
Produkt  dieser  Wirkung. 

Als  Belege  für  diesen  Satz  betrachte  ildi: 

a)  die  Tb»tttclte,  dau  die  in  Bede  ■taihMd«  VmuliraDg 
der  Pnltfraqneu  aoek  dam  «lirtrttt,  mm  dl«  GO-KnUanngen 
bei  durclist'hnittenen  Va^in  gemarbt  wcnk-n.  Hieraus  folgt,  daea 
diese  VermehruDg  der  l^ulsfrcqueuz  nicht  durch  eine  Ltiunung 
des  Hemmoogsnerr^ystems  bedingt  sein  Icaon. 

b)  Oaa  Ercahniaa  der  beiden  letatea  Venoebe  (12.  n.  13.). 
Der  erste  dleier  Venoebe  zeigt,  daia  bei  fntaeten  Vagi*  and 
zer<iuet.schteTn  Rücki-nmark  fraglirlic  Vermehrung  der  Puls- 
frequenz ausbleibt  i  der  zweite,  dass  sie  auch  bei  durcbachnitte- 
senTat^  vnd  MrqiMlMditaB  Bfakfluurk  MA  iMtar  nn  Vor- 
<;(ti>'iri  k:'i<nut.  Wäre  sie  durch  eine  abnorme  Erregung  dos 
inuscuU)  -  motori&chen  (oder  gangliO«en)  Herznervensystems  be- 
dingt, so  mOsste  sie  offenbar  auch  unter  diesen  Umständen  auf- 
treten. Denn  lelbat  daa  anageaebnittene  Ben  aatnortet  ja  auf 
«mgende  BinlaaBe  (irie  s.  B.  den  dar  Winne)  ndt  'venneihrtar 
Pulsfrequenz, 

Da  es  nun  erfabrungsgemiss  ausser  diesen  beiden  nur  noch 
eine  Bedingung  giebt,  welebe  die  Fnlifrequenz  zu  steigam  Ter- 
mag  —  die  Srregiwg  dea  vaaomotoriscben  KerTeneeuUaiua  -t, 
M>  bleibt  niebts  übrig,  als  auf  diese  die  in  Bede  ifdiende  Br- 
acbeinuog  zurackzufOhren. 

Dieser  Sobloss  gewinnt  an  Sicherheit,  weau  wir  erw&gcn, 
daaa  t.  Beiold,  Lndwig  nnd  Thiry  die  Bdatans  dieaas  Gan- 
trun» in  der  Medldln  oblongata  nachgewiesen  haben  und  dass 
nach  den  Cntersncbuigen  v.  Buzold  s  eine  Durchschneidung 
des  Halsmarlu  in  der  Gegend  des  Lig.  occipito-atlanticnm  und 
weiter  abwiits  nicht  blos  eine  betrftchtUcbe  Vennindenug  der 
PnlsfireqMna  mr  Falge  hat,  aoadnn  anali  den  Btatrftt  dnnr 
Pulübesdilaanienig  bai  BrrecnBC  dar  Madnlln  «Uangaln 
hindert. 

Allerdinga  kSnnte  man  dieser  Schlussfolgcrung  gegenOber 
alcb  auf  dm  aagaitiTaB Brfolg  des  ii.  Vcraaclua  beruf bb  «oUaa, 
in  welchem,  trotz  der  Zerquetächimg  des  Rfiekemnarlca,  sich  alle 
Er.-;!'!!.  i::uii^-en  wie  nach  einfai  lu  r  Ihirrhschn*  iiSurjjC  der  Vagi, 
also  ganz  wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Ycrsucben,  gestal- 
ten. Danach  wferda  also  die 
Ritckenmarlo  mindestens  keinen  constantea 
scheinungen  der  CO- Vergiftung  haben! 

Darauf  aber  antworte  ich:  Eine  Opentka  wie  diese  kann 
leicht  nisslingea,  nm  ao  ■nhr,  «aan  aia,  «te  in  nsaaram  Falle, 
aar  Tenneldnng  pnttaser  Btaftnig,  in  der  Tiefe  ohne  Iflttilia 
des  Gesichtes  mit  einem  stumpfen  Inütrumente  aosgefahrt  wird. 
Die  nachfolgende  Bewegungslosigkeit  des  Rompfee  und  der  Ex- 
ttemitAten  ist  offenbar  kein  vollgiltigar  Bawiab  ibrea  Galw^en- 
mIbs)  diese  Brscbainnngan  beweisea  streng  ganonunam  aar,  dasa 
die  Leitung  zwischen  Gebim  und  willkfirlichen  Muskeln,  nicht 
nfaar  dass  sie  zwischen  dir  Mudulla  oblongata  und  dem  gesamm- 
tm  panpheriseben  Nerrensjstem  aafgeboben  ist.  Gegenüber 
dnaiB  oagatiTaa  Baaalints  «nlar  aoldian  Bafingongen  babntten 
Versuche  mit  positiveni  Erfolg  ihre  volle  Berechtigung.  ünd 
darum  halte  ich  auch  das  Ergebniss  des  12.  und  13.  Experi- 
mentee  für  unbestreitbar,  um  so  mehr,  als  sie  eine  Ueberein- 
atimanng  der  Folgen  dar  Bficl»>nmarkaq,nata€boBg  bei  anrar- 
sehrten  und  dorehsdniltteDen  Vagis  darthim. 

3)  Da^s  CO-Gas  wirkt  scbwftchond  auf  den  Herzmuskel,  und 
die  Emiedrigong  des  Druckes,  die  wir  im  Beginn  der  CO-ln- 
tagdanlini  baabndteB,  ist  ein  Prodnkt  dieser  Wirkung. 

Diesen  Satz  halte  ich  für  bawieaaa  durch  das  Znsammen- 
treffen der  vorher  besprochenen  primiren  Pulsbeschleunigung 
mit  einer  Iwtr&chtlichen  Erniedrigung  des  Blutdruckes,  welche, 
wia  wir  gaaahan  haben,  die  Bagcl  beim  Beginn  der  OO-Infanlfiatian 

i  Piil»iOnmD  ataUaa  Uli  Aanan 


Zusammentreffen  dar.  Wir  sehen  da  die  Curven  di  r  Pulsfreiiaenz 
und  des  Druckes  von  vornherein  in  entgegengesetiter  Richtung 
Verlaufen,  die  der  Pulsfrequenz  von  der  Abscissenachse  sich  anl- 
fernend  ateil  emporstreben,  die  dea  Druckes  noch  steiler  gagan 
die  Abaaiasannehae  Un  abAdlen.  Noeh  aehlagendar  wo  mOglieh 
sind  die  Fftlle,  in  welchen,  statt  des  flüchtigen  initialen  Sti- 
diums,  vom  Tomberoin  ein  langsameres  und  dabei  cootinuirlichcs 
Fallen  des  Druckes  beobachtet  wird.  .  So  sehen  wir  z.  B.  im 
7.  Veraneh  wlbrend  ünea  Zettranma  von  3t  Minuten  den  Druck 
eontfamirlleh  von  138,5  Hm.  bis  anf  9T  Hm^berabgehen,  wäh- 
rend die  Pulsfrequenz  in  dL-rnelbaB  Zeit  VOB  199  anf  906  ud 
ebenfalls  contiauirlich  steigt. 

Diese  Tkatanehan  laaaan  aiah  nar  ontar  dar  Annahme  atoar 
Schw&chung  des  Herzmuskels  verstehen,  welche  mr  spllien  Zeit 
eintritt,  wo  die  Erregung  des  vasomotorischen  Herznerveucen- 
troms  steigt.  Denn  bei  Integrit&t  dea  Hennraakela  und  aunar 
Em&bniapbedingnngen  iat  die  Zanahma  dar  Zahl  aainair  Gam- 
tmolianan,  gleiehgiltig  anf  welehe  Art  rie  bewirkt  wird,  ateta 
von  einer  Erbnbnng  des  Druckes  im  Aortensystem  begleitet. 
Eine  solche  Erhöhung  beobachten  wir  nach  Dnrchachneiduug 
daa  Tngi,  naoh  Anwendung  kleiner  Daoei  dta  Woraragiftes  bei 
htfberan  Brrag— gagraden  des  Herznerrensystems  und  wenn  bei 
durehaeknitteBen  Yagis  die  Erregung  des  vasomotorischen  Ner- 
vencentrums  gesteigert  wird,  sei  es  durch  den  electriscben 
Strom  oder  durch  die  CO'  oder  durch  das  Digitaliagift.  In  al> 
len  diesen  FlUen  findet  gleichseitig  Zasabme  der  Pulsfrequenz 
imd  des  Druckes  statt,  l'ml  .lurh  n  priori  lisst  sieh .  wie  be- 
kannt, erweisen,  dass  bei  uarmalem  Verhalten  des  Herzmuskels 
eine  Zunahm«  der  Zahl  seiner  Contractioncn  fürs  Erste  nur  eiao 
Steigerug,  nie  ein  Sinken  des  filntdruckea  zur  Folge  bab«D 

Nach  den  Bedingungen  der  von  uns  nupponirten  Herz- 
sebwlche  brauchen  wir  nicht  weit  zu  suchen.  Durch  die  Ver- 
bindung dea  CO-Gaaea  adt  dem  Haemoglobin  wird  zwar  ein  anf 
-die  Murenanhatau  «nagand  wirkander  Stoff  gebildet,  gleichzei- 
tig äb«r  aneb  die  Sauetslofftufiibr  imn  Hersnmafcal  varmindeit. 
Mit  dieser  Verminderung  mos«,  wie  die  Mui>kelki|ft  dhfriuuqili 
SO  auch  die  Leistung  des  Hersmoskels  abnehmen. 

4)  IHa  aaanadlra  PdabaaeUamignng,  d.  h.  dkgaaiga»  «ol- 

che  der  primären  Pulsverlangsamun'^  f<'1gt,  bondkt  nicht  SOf 
einer  Lähmung  des  HemmungsDervensystems. 

Als  Beleg  für  diesen  Satz  dient  daa  schon  einmal  hervor 
gehoben«  Verboten  dar  Pnlafraqnana  und  dea  Dmckes  im  Ver- 
bnfiB  TOB  flnapemionan  dar  kOnätUdkaB  Baaplntfoi,  wal^  wir 
eintreten  lassen ,  nachdem  dia  aacodil«  PätbaMhbadgng  Hl 
Stande  gekommen  ist 


n.  lieber  iks  Vorkommen  drr  Obrknorprlf^n^c 
ihre  Bendinng  zum  OtMaiatoau 


Dr. 


der  Bambutger  breaanalaH  Medridabaig. 

Die  Frage  nach  der  Entstehung  des  Othimatoms  ist  durdt 
Paraidt*)  and  Ludwig  Majer**)  anf  eine  feste  Grnndlaga, 
die  anatondaeha  üntamehanf  dea  Ohrknorpels,  curQckgefOhrt 

worden. 

Bis  dahin  war  die  Ohrblutgescbwulst  stets  zur  Spezial- 
domune  der  Psychlatri«  gerechnet,  nnd  di«  Dlaknaalaitt  ftbar 
dieselbe  drehta  aldi  ftal  «naaeUlaoabeh      dIaPnge»  ob  Mii»- 


*)  Difts.  ioaog.  de  «nchondromalacia.    Halle  184>4. 
**}  Die  pathelngisehsa  QenebaTailndsnugsB  dsa  Obiknaipels 
in  Tirahow*a  ArchlT  JJZIIL  p.  dft7-«88. 
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h.iDcllun';i  11  vvii  Seit'jii  Jcr  Wärter  oder  ob  vom  Hirnleiden  ab- 
li&Bgige  Einähronpstönugeo  die  Zerträmmeniog  des  Knorpels 


Die  neuesti'ii  I  nti-rsurhungon  tragen  aber  das  Interesse  fflr 
das  Othiimatooi  aus  duu  bisherigen  Grenzen  hinaus  and  fordern 
m  l  ntcrsncbongen  der  bnügtidiaB  VoUUidHe  Mukannrbalb 
der  Irrenaatalten  auf. 

Die  Rgioltat«.  n  denen  Ladwig  Meyer  gelangte,  fauMS 
sich  dabin  reinmircn:  Üi  i  ii> muilrm  Ohrknorpel  rufen  äusacro 
Verletnngen  selbst  IntL-uüiver  Art  kein  Othäoiatom  hervor,  aach 
V«BB  da*  betreffende  Individaum  geisteskrank  ist 

Dagegen  finden  sich  in  Tielen  Okikaorpeln  VeiUdemngeiif 
welche  offenbar  in  niberer  Seiietiiiig  «nr  Ohrblntgeaehwatst 
■lehen. 

Die  baqitBlchlichBt«  dieser  Verkademngen  ist  die  Entwicke- 
iMg  Ten  Tmann  in  OliTkaefpel .  4h  ilirer  Slraetar  aaeh  den 

BachondroiTifn  anriir^^ilu-»  und  oft  scbr  ^.'•-■frissn'irh  sind. 

Bei  diesen  krauklxaft  vuräuderteu  Obrknurpula  gcniigt  eine 
an  nnd  f&r  sich  geringe  inasere  Gewalt  cor  Erzeugung  eines 
OtbftmatOB,  ja  et  kann  Mgar  die  ipontnHe  Kntatehnng  deseel- 
beo,  nach  Analogie  nnt  Enehoadnnen  anderer  Lefailititen  mebt 

TOD  der  FJrtnil  pewii-^^rn  WPrdfO 

Diese  Ubrknorpi'lgcgcliwülste  finden  sich  keineswegs  aos- 
■cblleeslich  bei  Gcii^ecskranken,  obschon  unter  den  beobachteten 
Pillen  (L.  Hey  er  sah  25  bei  10  Individuen)  une  relativ  grosse 
Anzahl  Geisteskranker  (7}  war.  Einzelne  Pille  wurden  aber 
auch  bei  Individaeu  konstatirt,  die  bi»  zum  Tode  kefaw  Sym- 
ptome von  Qeieteekrankheit  gezeigt  hatten. 

Bs  aehien  mir  Intereeae,  gerade  auf  «Seeen  Pnakt  die 
weiteren  Untersuchungen  auszudehnen  und  durch  eine  priissere 
Zahlenreihe  den  Nachweis  zu  liefern,  dass  die  Geisteskrankheit 
ten  nicht  lauhr  als  ander»  langd«a«cnde  Leiden  aar  EnMelmng 
•olcber  Gewhwfilste  diipnniien. 

B«  Gelegenheit  von  Sectionen,  denen  ieb  in  der  grossen 
Siechenanstnlt  der  Stadt  Ilmiif  ';rp.  dem  Werk-  und  Armenhanse, 
beigewohnt,  fand  ich  wiederholt  Geschwülste  im  Obrknorpel, 
welelk»  den  ven  Meyer  lieediriebenea  Sehlaadi-KncliondiMMn 
voUkmnmen  glichen. 

Die«  beweg  mich,  eine  gr^issere  Anzahl  von  Insassen  der 
besagten  Anstalt  zu  uiiter.su'ihen  *> ,  um  über  diu  Hiiuligkeit  des 
Vorkommens  der  Geschwülste  und  über  die  Vertheilaog  dersel- 
ben etwa»  Nlbarea  fBetnutallen,  wobei  ieb  angleieb  meine  Aof- 
mcrksamkeit  auf  das  Vorkommen  von  Traumen  des  f'ihrknorpels 
und  auf  die  aagebornen  Uitformitäten  des  äussern  Ohrs  richtete. 

Die  .Missbildungen,  welche  in  gar  nicht  geringer  Anzahl 
aiiliB«ftB>den  wurden,  werde  ifk  deanAehat  nuammenstellen  und 
Olteh  hier  anf  die  fBr  iKe  Lebre  vom  Othlmatom  in  Betraebt 
komti) enden  (iesi'hwülste  und  Verl rtztirf en  beschranken. 

Von  letzteren  fand  ich  zwar  nur  einen  un/.weifelhaften  Fall 
anft  dMMib«  «tigt  aber  die  Kolgen  tranmatischer  Einwirkung 
auf  den  Ohrknorpel  in  solcher  Deutlichkeit,  und  bestätigt  so 
vollkommen  die  von  L.  Meyer  bei  Geisteskranken  gemachten 
Beobachtangan**},  daea  ieb  denaalbca  anrfIbiiielMr  müthei- 
len  will. 

8.,  76  Jabr»  alt,  bat  ein  voltkemmen  «oblgebtldete»  linfcea 

Ohr.  Das  rechte  reigte  eine  Continuifütstrennung,  indem  etw.as 
über  der  Mühe  der  tVnthelixtheilun^  ein  Hias  von  der  äusseren 
Begrenzung  des  Ohreü  an  durch  den  Helii  hindurch  bis  zur  Mitte 
der  Forna  aca[^oidea  dringt  An  den  Btadeu  des  Biases  liegt 
der  Enecpel  miebt  Uon,  aondaiB  «r  tit  van  «tetr  dinnen,  glat- 
ten nnd  etark  gUnaeaden  Membran  ftbersogen,  dto  b  die  tae- 


•)  Dem  Anrte  dieser  Aaelilt.  Dr.  NSltiag,  ««e  ieb  fbr  die 
IkenndUAkcit^  mit  der  «r  mir  dae  betnlnle  Malerfad  rar  Verügaag 


**)  L  c.    480  a.  <88. 


sere  HiiUt  übergeht  Der  Rand  des  oberen  Stücks  hat  sich  et- 
was eingerollt,  so  dass  man  bei  der  Betrachtung  desOhree  tob 
vom  ber  aar  die  bfaitere  (RH^*)  Seite  dee  HeKz  siebt 

Wenn  mnn  das  "Isr  zwisrlnn  di':'  Finsrer  nimmt,  sd  fühlt 
man ,  da^n  eine  direkte  Fort.setzung  diese.s  Risses  bis  in  den 
Äussern  Schenkel  des  Anthelix  eindringt,  indem  hier  zwischea 
dem  obera  nnd  nuten  "nieUe  der  Knoipelplatte  eine  deutiiehe 
Lileke  ist,  welche  aber  von  gaai  aoramler  Bant  flbentogea  ist; 
wenn  man  die  obere  Knorpelplatte  etwas  biegt,  s'"hioht  sie 
.sich  über  die  untere  und  es  entsteht  dadurch  ein  durch  die  Haat 
bindorch  sichtbarer  Wulst. 

Ceber  die  Batetahnng  dieeer  VAunataltBng  gab  der  Belref» 
fende  folgende  Aaakunft: 

Im  Jahre  it^M  fial  e  ei  als  Maurerb.mdlanger  in  einem  Bau 
gearbeitet,  als  j^Otzlich  vom  Dache  her  mehrere  Sehiefentdcke 
betnnlaigdbllen  wlren,  deren  eina  ibn  ade  Obr  gelnitai. 

Dia»  babc  etwas  geblutet,  sei  aber  nicht  weiter  an;:eschwol- 
len,  und  er  bebe  sofort  seine  Arbeit  fortgesetzt,  ohne  sich  an 
einen  Arzt  zu  wenden.  Erat  qilttr  halM  «r  gaaabtn,  daaa  daa 
Obr  theilweiM  durebriiaeii  geweaan. 

Offenbar  bat  der  auf  du  Obr  fallende  Stein  mh  ao  groeser 
Gewalt  dasselbe  getroffen,  dass  der  Knorpel  vom  ;\nthelix  an 
nnd  in  einiger  Entfernung  von  dieser  Stelle  Haut  nnd  Knorpel 
darchgeseUafen  wurden.  Und  trotc  dieser  intensiven  Gewalt 
k^  OthAmatom,  die  ganse  Terletnug  ist  vielmehr  so  geheilt, 
wie  dies  bei  der  Vernachlässigung  derselben  von  Seiten  des  Pa- 
tienten müglich  war,  d.  b.  durch  I'ebem.arbnng  der  /.crrissenon 
Haat-  nnd  Knorpellappen  und  wahrscheinlich  durch  Zwischen- 
■eUebung  einet  weieben  Narbengswelna  swiaAen  die  Knorpel- 
bruchstiirke. 

In  ganz  anderer  llüiitl^rkeit  als  die  Verletzungen  stellten 
absb  aber  die  GcschwülKte  de.s  öhdOMCpela 

Be  wurden  solche  nur  dann  anpaomnan, 
gani  denMiebe,  acbarf  ttanduriebene  Adkreibang  wabmahm. 

Die  Untersnchnng  erstreckte  sich  anf  .sieche  Männer 
und  181  Weiber,  zusammen  also  auf  etwa  4«u  l'ersonen,  welche 
durch  Leiden  der  verschiedensten  Art  arbeitsonfähig  gewordea 
waren.  Der  bei  weitem  grOaate  Tbeil  beateht  aua  iolcbea,  de- 
ren Arbeitsnnfühigkeit  Folge  des  hoben  Alters  ist,  andere  sind 
blind,  taub,  gelähmt  oder  mit  sonstigen  fhruuiv  bun  Krankhei- 
ten behaftet,  andere  sind  epileptisch,  ein  kleiner  Theil  geistes- 
krankt  Idiolea  nad  Sebwaebtlnnige. 

Von  den  '.»HD  Mfinrn'rn  hatten  Üs  •),  von  den  isi  Fra-ien  10 
deutlich  fühlbare  Geschwülste  im  Ohrknorpel;  unter  duu  Män- 
nern finden  sich  solche  demnach  bei  lij  pCt.,  nntar  den  FcanoB 
in  6t  pGt  der  natemehten  Individaen. 
Dem  Aller  aneb  waren  von  den  Minnani 
über  >0  Jahre  2, 
von  7u~r*0     •  12, 
voa  60—70    -  7( 
von  60—60    -  8» 
von  40-^    -  4. 
Demnach  waren  von  2s  21  Ober  60  Jahr«  all    Daa  Alter 
der  Frauen  war:  aber  äO  Jahre  2, 


voa  70—80 

von  60—70 
von  :)ü— flO 
von  40—50 
von  30—40 
voa  90-90 


1. 
9, 


1. 

1. 


*}  Einer  von  diesen  ist  SpSter  gestorben.  Ich  fand  bei  der  See- 
tien  ela  iMt  hasehuasgrossee  Bachondrom«  daa  makroakopiach  toU- 
koiBBMn  byaUnem  Koorpel  glich,  and  bei  der  «dkroskopisehen  Dn- 

tersncbung  einen  KTosaen  Theil  der  neoRebildetatt  Zellen  eebon  im 
Zerfall  begriffen  erwies  (Erweicbnng  des  EaehoadnNns). 

Digiti/ed  by  Google 


BBKUHBR  KLIMDCHS 


'  Von  diesen  ::f^  liHlivitiuuQ  waroo  •!  Geisteskranke, 
ein  Verh&ltnisii,  das  der  Zahl  der  Geisteskrankcu 
Bnter  der  Gotammtsalil  der  laiAiseB  dea  Werk-  und 
Ara«BliaBie8  enttprlebi 

Tra  diesen  3i>  Individuen  Lattw  GeiAnflllto 
•  in  beiden  Ohren  7, 

in  dem  rechten  Ohre  alleiii  IS, 
in  dem  linken  Ohre  allein  19. 
Es  ergiebt  lich  daran*,  da»  binfig  bada  Obren  ergriffen 
sind ,  (ia-ss  aber  daa  lUk»  Ohr  (Klar  der  Sta  dir  GaadwObte 
igt  aU  das  re«hta. 

Dieaee  BeivHat  wird  «wb  aaflUlleer,  moB  ick  Hn^tätgu 
Ge8fliwi;l<cff>  hinzuzähle,  welche  ich  schon  früher  in  derselben 
Anstalt  att  J.eicben  aafgefuDden.  £8  waren  dieses  6|  and  davon 
waren  2aial  in  beiden  Ohren  und  4mal  in  dem  linken  Obre  al- 
lein deutlich  nacbweiabaie  (nnd  miknaluifjaflh  imtaiBnebta)  Ba- 
ehaadmoa^   Deoniad  atdh  ridi  daa  olriga  TüblltaiH  «»  dar: 
la  waren  in  beiden  Ohren  Geschwtllto  9mti, 
im  rechten  allein  12mal, 
im  linken  allein  23mal. 
Unter  den  38  FftUen  worden  Smal,  Smal  im  Antbelix,  Imal 
in  der  Fosaa  seaphoidea,  mehrfache  Gcschwalste  (2nial  2,  Imal 
3)  gefanden,  sonst  war  immer  nur  eine  Geschwulst  vorhanden. 

Dem  Sitae  aacb  TertbeQteo  aich  dieselben  fdigendermaasaen: 
Tob  49  Obren  (da  bi  7  Flll««  ffia  Gaadwflbte  dt^lieitig  wap 
renj  war  der  Sitz  der  Geschwulst  im  Antlieüs;  iitnl  i'inr-n  Srhcn- 
keln  22mal,  wovon  G  in  den  Crura  arithi  iicis  uutl  di  r  hossa 
tritDgldaris ;  im  Helix,  zum  Theil  in  diu  Vonna  .sraphoidea  hin- 
flbairageBd:  lanul,  and  awar  ateta  in  der  obera BiUta.  Is  der 
Poisa  naTienlaris  anehi  lOmai. 

Ansser  den  Iü.sa.s.sen  der  Siechenanstalt  habe  ich  am  h,  nm 
über  das  Auftreten  der  Geschwülste  im  Jogendlichea  Alter  etwas 
in  erfahren,  dia  ZfigUoga  Strafsebnia,  60  Knaban  nd  80 
Mldcbea,  im  Altar  voa  8—16  Jahren  ontenacbt 

Bei  allen  90  lieaa  aich  kam  einsiger  Tomor  naebwcisen,  ein 
Umstand,  der  für  dia  tfUtf  Bitatebaag  dar  (Hulaioipdge- 
aehwfliata  spriebt. 

Daa  Ihvdwiaa  dieser  ZaammenateilaBg  ergiebt  flr  die  6«> 
adradata  daa  Obrknorpels: 
1)  dasa  dieselben  bei  Siechen  sehr  häufig,  im  Kin- 

desalter  dagegen  ungemein  selten  sind; 
a)  dasa  aie  b«i  Hlonem  vi«!  biofiger  üeb  finden  ala  bei 
Fnoen; 

8)  dass  sie  nicht  selten  in  beiden  Ohrtn  vorkom- 
men, dasa  aber,  wenn  auch  nur  ein  Uhr  afficirt 
,     lat,  bei  waitaai      hftafigataa  daa  linkaOhr  dar 

Bits  der  Geschwulst  lat 

Vergleicht  man  biennit  das  Aber  die  Hl»Hgbait  md  des 
Sitz  der  Othfimalo«a  BakanDta,  ao  angk  alA  eiaa  fraaaaUabar- 


dcn  38  nur  bei  einem  Kranken  nnxweifelhaft  die  Einwirkung 
einer  ilussern  Gewalt  nachweisen  können. 

Der  Betreffende,  jetzt  76  Jahre  alt,  bat  im  Helix  des  linken 
Obrs,  imd  iwar  im  obersteo  Viertel  too  dessen  garader  (tm 

oben  nach  unten  verlaufenden'!  Kante  einen  haücIaussgroaMll 
Tumor,  dessen  Lrspiung  er  einer  Verletzung  zuschreibt. 

Er  wurde  nämlich  1812  zu  den  westphälischen  TruppSD 
conscribirt  nnd,  da  ar  auf  dem  Transport  lum  RcgimeBtidqfat 
entwichen,  in  dna  fHrafeompagnie  gesteckt.    „In  dieaer  ael  ^B» 
BL-liandlung  eini!  schlodit  '  L't  svesen  und  besonders  seien  die  Re- 
I  kruten  viel  an  den  Ohren  gexerrt  worden,  da  eigentliches  Schla- 


Aacb  fie  OOiBmatome  ibid  bei  MlmierB  viel  bioigar  ala 

bei  Frauen,  sie  sind  häufig  doppelseitig,  besonders  ist  aber  das 
linke  Ohr  der  Oth&matombildung  „ausgesetzt".  —  Der  Sitz  der 
Obrbintgeschwulst  ist  derselbe,  wie  der  der  Geschwülste. 

Haa  fiadst  demsach  die  Ohrblutgeschwfilste  liaka  aiebt, 
weil  das  Unka  Ohr  dta  »Ohrfeigenseite«  *}  ist,  aondain  «aü  im 
linken  Ohra  aieli  via!  blofiger  Gaadiwdata  daa  Knipda  tat- 
wickeln. 

Eina  aadera  Frage  bt  ea,  ab  etwa  dtasa  Geaehwfibta  tru- 

in.atis(hen  Trsprungs  sind.'"')  lc>i  fialc  die  betrefTendei  Isdi- 
vidacu  nach  vorhergegangenen  Verletzungen  befragt,  aber 


*)  Stahl,  einige  Skiasaa  Iber  Hhsstaltanfsa  dta 
ia  Zeilscbr.  für  Psychiatrie  Bd.  XVL  p.  489. 
Uayar  L  e.  p.  MOl 
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offizier  so  stark  am  Ohre  gezerrt,  dass  die  betroffene  Stelle  blu- 
tete und  er  wegen  starker  Schmerzen  einige  Tage  ins  Lazareth 
kam.  An  dieser  Stelle  habe  sich  iptter  albulUig  WBA  (tta 
scbmarslas  der  Tumor  gebildet" 

Dieaer  eiaa  Fall,  der  einsige  vnter  88,  whd  aiibweilieh  g«. 
nügend  sein,  nm  dii=  l.ehre  von  der  Entstehung  der  Ohrverän- 
derungen durch  Misshandlungen  von  der  Blutgeschwnlst  auf  das 
dieselbe  venuMwkMida  Mamairt,  dia  Knaq^algtadiwiilat.  nrlek- 
zusehiebeB. 

Wir  babea  aber  aneb  seboa  Gelagniiait  gehabt,  für  dieaa 
Lehre  gleichsam  eine  Gegenprobe  aafaBSaidan,  ia  diB  aaf  FMa» 
drichsberg  beobachteten  OthamatomaB. 

Ba  ist  alBilieh  dareb  Dr.  L.  Meyer  ^gerührt  Waniai, 

dass  bei  jedem  neu  aufgenomm'^ni  ii  Kr.ir.V.'n  dt'r  Ohrknoipel  BSf 
das  Vorbandensein  vou  Geschwül.iteu  uufursucht  wird.  • 

Die  Zahl  der  Individuen,  bei  denen  sich  solche  fanden,  war 
8,  Bimlieb  1  Kranker  mit  doppelseitigen,  S  mit  reebtssoiligaB 
and  S  mit  linkasdtig««  Geaobwfilatra. 

Die  Othämatome,  welche  wir  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatten  ~~  ihre  Zahl  ist  3  —  entstanden  s&mmtlich 
bei  Individuen,  aB  daaaB  TorgtBgig  Oaaabwllata  im 
Ohre  anfgafnadan  waren,  nnd  awar  war  stets  die 
Seite,  an  der  der  Tumor  bemerkt  war,  Sitz  der  Ohr- 
blutgcschwnlst. 

Die  IndiTidnen,  bei  welchen  die  Ohrblu^eschwfilste  beob- 
aabteC  worden,  warta:  da  Sebreiber  vaa  49  Jabren,  R,  mH 
DaBMBtia  cum  paralysi  (Meningitis  chronica^,  ein  Iljahriger 
ScbaaenBano,  A.,  mit  einer  ans  chronischem  AlkolKjlismu.s  her- 
vorgegangenen Dement  a  iitid  ein  37jfthr.  Arbeitsmann,  J.,  der, 
bei  atarker  beraditlrer  Anlage,  ia  aina  pria&re  Dementia  Tai^ 
fbllea  war  aad  naab  Variaaf  «enjger  Monata  starb,  naddam 
9  Ta[re  vor  seinem  Tode  afai  Ottlmatoim  dea  taafatn  Obraa  «bI« 
standen  war. 

Wir  hatten  bei  der  Sseli«B  Odagaabait,  daa  Olur  tUm  aa 
natSEMieben;  der  Sack  war  theils  mit  dunklen  BIntgerinnseln, 
th«{la  mit  noch  flüssigem  Blute  gefüllt,  in  dem  einzelne  abge- 
sprengte KnorpeUtücke  sich  fanden. 

Der  Knorpel  war  in  grosser  Anadebanag  sertrfimmart,  dsa 
FarlAaBdriam  bildste  dia  BecNOtaBg  da 

Im  Knorpel  fand  sich  ein 
starker  Gefässentwickelimg. 

Ich  fOge  zur  Vervollst4ndigang  der  3  Fälle  hinzu,  dass  bei 
knnaiB  amtigen  sich  aa  dea  Hantdeckea  Sparen  inasarer  Ga- 
«alt  fanden. 

Dagegen  hatten  sowohl  .\.  wie  .1.  die  Oew<dinh-?it,  sich  ndt 
dem  Kopf  an  den  Winden  zu  scheuern,  and  fi.  hatte  nsehweia- 
lich  am  Tage  nmr  eine  Obifelga  van  afanm  Habat^knodcan  ar^ 
halten,  dem  er  seiae  Mütze  gestohlen. 

So  bestätigt  sich  also  auch  der  Satz,  dass  bei  Indivi- 
duen, die  durch  Geschwulstbildung  im  Ohrknorpal 
di^sn  disponirt  sind,  ein  laasarat  gariagaa  Traann 
ganOgt,  nai  Othämatama  an  araaBgaa. 
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IIL    Otl«  -the  aeoe  l'ntoriurliiins<.nietlMie  ioP 
mtgchea  Zahavcrhältaissc. 
rm 

Azit  n  MttrapoUtH  Ftoa  Hoaprtal  m  London. 

BekHOdHck  bvlaht  der  Zahn,  auKüC-r  dem  Ncrvon  uni  der 
Zalupnlp«,  au  im  Kooehensabstanz,  welche  die  Form  des 
Zahaa  butiuut,  4m  C«B«nte,  welch«  bald  TolliUndiger, 
bald  utTollatindiger  die  Warzeln  and  nicht  selten  einen  Thcil 
des  HalMa  bedeckt;  dem  Schmelz,  welcher  einen  Ueberzug 
über  die  Krone  darstellt,  und  wiedemm  von  dem  sehr  feinen 
BiatcheB  flbanogea  wird,  welcbea  tob  Naamjth  entdeckt  und 
dam  TOB  Ksiliker  md  Andcfs  tegealdH  «wto  lal. 

So  virl  mir  bekannt,  ist  keiner  dieser  harten  Thcilc  bisher 
nnabbängig  vou  den  andern  und  mit  vClliger  Erhaltung  seiner 
Form  dargestellt  worden.  Mir  ist  dies  im  Laufe  anderweitiger 
hiatologiadiQr  DntaiandMiigeoi  wiknad  welcher  ich  auch  anf 
ffia  Stneter  4er  ZChae  RflcMcbt  Dehmen  muate,  gelangen,  und 
Mina  PMparate,  weic  ht:  si<  Ii  gegenwärtig  im  Muscam  des  Uni- 
TMCBfy  College  befinden,  haben  aowokl  in  der  hiesigen  patholo- 
giuhw  ab     4»  atatohgbebM  Geaellaeiafl  latereaae  amgt 

Kocht  man  einen  Zahn  in  verschiedene  Staren,  dann  erhalt 
man  verschiedene  Reialtate.  Scbwefels&are  zerstört  nämlich 
aUe  Theile  des  Zahnes  mit  Ausnahme  des  Schmelzes.  Zunächst 
aohwiitdet  das  Cemant,  dann  die  Knocheaanbatani.  wfthread  der 
Sduneh  der  SehneidealnM  in  Gealalt  eiaei  diaAratlveB  Pftfde- 
bnfes,  der  Schmrlr.  der  .indren  Zilhne,  je  nach  ihrer  GfisLilt,  als 
Kappen  zurückbleiben.  Dieses  Präparat  ist  überrascbeud  schon. 
HOrt  man  zu  kochen  anf,  nachdem  das  Cement  ziTstört  ist,  dann 
bat  man  ein  sehr  inatmetiTea  Piflparat  daa  Zahnbeins  und  des 
Sehnieiies.  IMe  ecneentrirte  Sehwefeltlare  seratort  aber  in 
rasch;  um  daher  ili>'  Artion  besser  überwachen  7U  knnn-'n,  ist 
es  geratheaer,  gleiche  Theile  Wasser  nnd  concentrirto  ächwefel- 


Die  andern  HlBeralitareo,  Salpeteratare,  Salisinre,  Scfaeide- 
wasser  zerstören  alle  Thüle  des  Zahnes  gleichmissig ;  man  bat 
es  daher  in  seiner  Gewalt,  das  Zahnbein  allein,  nachdem  sowohl 
GeBtent  als  Schmela  lentArt  sind,  darautelleB,  oder  aaeh  die 
ZentHmg  Aescr  Snbalans  so  weit  fortauetuo,  Iiis  anr  riae 

iossergt  dünnt^  Srhirbt  2urficklilribt,  welche  die  Wandungen  der 
2^bnpulpenhöhie  bildet  Dabei  muss  bemerkt  werden,  dass  die 
PrtserTatioDskraft  dar  Schwefelsäure  in  Bezug  auf  den  Schmels 
M  «lark  ist,  daas^  mm  mmn  diaaa  Sftnca  nit  daar  andam  nü- 
natallseh  niacbt,  die  Aetion  der  «fsteren  stets  die  Torwio- 
gende  ist. 

Hieran«  geht  hervor,  dass  der  Schmolz  sich  vom  Zahnbein 
vnd  dam  CsBMule  nidift  aar  in  aeinar  aiilmNkopisdniB  Baackaf» 

fenheit,  sondern  auch  in  seiner  chemischen  Zasammensetznng 
unterscheidet,  da  er  der  Schwefelsäure  einen  Widerstand  leistet, 
den  die  andren  Substanzen  zu  leisten  ausser  Stande  sind,  BBd 
ffir  die  praktische  ZahabeUkuBst  geht  daiaas  hervor,  dass, 
ftBr«B  tBBi  SaiaigBB  der  Ztine  gewthlt  weidea  nflssaD, 
die  Schwefelsäure  in  Anwcndunp:  gezogen  werde.  Ob  ein  ande- 
rer von  mir  in  der  odontologischen  Gesellschaft  pcmaebter  Vor- 
aehlag  realisirt  werden  kann,  nämlich  der,  die  nrtch  der  er- 
wIlinteB  Hathod»  dargestalltea  Selunelsliittdisa  als  Qeberzog 
)lber  IttlBstlidia  ZÜn»  n  wwartha^  mmm  te  BifB%  lalitD,  da 
einige  der  bcraluBtortSB  UosigMi  ZaluIntB  dmltTaiwdha  aar 
eben  wollen. 

ScIiBaaiUdl  Hldrta  ich  moA  einigo  Beuerknngen  über  die 

Darstellung  mikroskcpiscber  ZahnprSparate  machen.  Jeder 
weiss,  wie  ausserordenilicb  langweilig  und  zeitraubend  die  Dar- 
atellang  eines  für  das  Mikroskop  brauchbaren  Zahnscfaliffes  ist. 
FOr  l>eniooatrationeB  der  Gesammtverh&ltaiase  der  Zabatheile 
ist  ein  solcher  Schliff  aaeh  daa  beste  Ol^akt  Zar 


feiner  Schnitte  aber  nas  den  verschiedensten  Theilcn  bediena 
ich  mich  gleichfalls  des  Kochens  der  Zähne  in  Salpetersäure 
Die  Auflegung  des  Zahnes  geschieht  schichteaweisa  vad  die  ivt* 
anrate  Schicht  ist  b|h^  deai  Koehaa  atets  wnch  sasaf,  am  «ihr 
feine  Belndlte  naebea  *n  ItSnien,  so  das«  uaa  ea  in  seiner  Gfa- 

walt  bat,  daduri  b  ,  dass  man  den  Z.ibn  einige  S^ekundt  n  kocht, 
darauf  ans  der  Säure  nimmt.  Schnitte  macht,  wiedernm  kocht 
n.  s.  w.,  die  acbO&sten  Schaitta  aas  4an  TanddadaBstaii  Bdiich- 
ten  den 


IV.  Owla^. 

Dr.  C.  Vaicker«, 

.\ssi.Htent  an  der  chirurgi»rheD  Klinik  zu  Kiel. 
In  der  No.  2H.  der  Berliner  klinischen  W« 
Cffentücht  Herr  Dr.  Pnblniann  eine 
ComtroeHon  ein  Knüppeltourniquct,  dessen  SrftBder  ihm  imb«> 

kariüt.  \'i  r;ujlassung  gegeben.  T'a  .in  diesi  r  Ailerpre.sse  eine 
Verbesserung  angebracht,  die  mir  nicht  zweckmässig  erscheint, 
dio  ieh  weaigsteas  bb  ▼enneidaB  saehto,  m>  isha  ieh  adeh  var> 
anlasst,  das  Toomiqnet  in  seiner  Einfachheit,  wie  wir  es  hier 
gebrauchen  nnd  wie  es  hier  bekannt  geworden,  zu  beschreiben. 

Als  Anfang  des  Jahres  18(U  der  Krieg  bei  uns  ausinbre- 
chen  drahte,  beschiftigte  ieh  mich  mit  der  ConstmctioB  einea 
Notbton^qmts  ttr  Boldatea  nnd  Witter,  weif  mir  die  Terhaa- 
dencn  nicht  recht  zweckmilssig  erschienen.  Der  leitende  Ge- 
danke war,  einen  Appanat  zu  machen,  den  jeder  Mensch  sich 
oime  Schwierigkeiten  überall  verschaffea  kann.  Die  Beobach- 
tnng,  dass  beim  Tisgen  eines  Stocks  nnter  dam  Ann,  den  man 
einigermaassen  IMhUt,  der  Radialpnls  venchwindet,  tntehta 
niieb  auf  den  Gedanken,  einfaelie  Kniippel,  die  ninti  sirli  aOS 
jedem  Busch  schneiden  kann,  zum  Tooruiquet  zn  vcrwerthen. 

Man  aiamt  awai  «««•  8—10  ZoU  Im««  bOppal,  legt  dato 
einen  an  die  innere  Seite  des  Oberarmes,  den  zweiten,  dessSB 
eine  Fläche  man  etwas  aosgehnhlt  hat,  auf  die  Ausicnseite ;  hat 
man  die  Enden  der  KnOppcl  etwas  eingekerbt,  so  kann  man  sie 
durch  Bindfaden  beliebig  stark  «nsammenschnflreB.  Ich  Iwtte 
so  ön  Toarniqnst,  dessen  FalmlatioB  nirgendB  Sdiwierii^csitaa 
macht,  d.Tf  jeder  noch  so  iinVehrlfene  Mensch  leicht  anzulegen 
lernt.  Der  Wärter  oder  Sanilats-soldat  braucht  keine  anatomi- 
schen Kenntnisse,  braucht  dio  Pulsationen  nicht  zu  fühlen,  was 
solchen  Leuten  mit  ataifan,  achwialigia  Hinden  oft  entsetilich 
schwer  fUlt,  «v  Inaaeht  den  Knl^ipsl  nnr  afafaeh  an  isr  T 
>,At,:  v'egen  den  Huaoms  aa  drikltaa  nad  diel 
sofort  auf. 

Wae  idi  abalditlidi  bd  meiasm  fanaiiiael  vermeiden 

wollte,  war  die  Pelotte,  durch  sie  war  es  gleich  complicirt  and 
schwieriger  anzulegen.  Für  den  gewöhnlichen  Wärter  oder  Sol- 
daten, scheint  mir,  ist  dann  der  ganse  Vortheil  dahin,  das  la* 
strantent  wirkt  jetst  nicht  mehr  dcher,  wenn  ea  nicht  genan  anf 
die  Arterie  gdegt  wird,  jede  Bewegnng  mit  dem  Arm,  woran 
man  sich  leicht  bei  Versuchen  fjbrrzengen  kann,  versirbiebt  es, 
wogegen  der  einfache  Knüppel,  selbst  über  dem  Kuckärmel  an- 
gelegt, bei  kräftigen  Bewegungen  des  Arms  dio  Arterie  dauernd 
comprimirt  AUerdiagi  ist  die  Sadu  Obel  beim  Oberseheakd, 
die  Knüppel  mflssen  liier  selTurtTWWllndHch  Hager  sein,  dodi 
gelingt  es  bei  stark  mu.skulü.^ea  LaotMB  nicht  immer,  die  Femo- 
ralia  durch  einea  einfachen  Draek  m  dla  Innenseite  sicher  an 
compihniiaB,  and  fBr  djaaaa  Fall  haha  idi  nicht  onhin  kihmen, 
die  Pelotte  anzubringen ;  um  aber  mflgtlchst  einfach  m  blnbea, 
habe  ich  dazu  eine  Rollbinde,  die  ja  doch  jeder  Sanitätssoldat 
bat,  genommen.  Man  wickelt  die  Binde  auf  die  Mitte  des  Stocks 
nnd  bat  ao  ringsum  eine  Pdotte  von  beliebiger  GrOsse;  legt 

Kndppd  an  die  Innensdte  des  Ober^ 
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ichenkelB  nod  befestigt  ihn  an  eiien  iweitea  in  der  vorliln  an- 
gegebenen Weise,  so  ist  die  Wirknng  wieder  ganz  sieher,  kleine 
seitliche  Verschiebungen,  Axendrehungcu  üben  k'jinL-u  Kintlu.sa, 
da»  Inatrument  liegt  sicber  and  bequem,  wie  ich  mich  in  einem 
Flall  T«D  AneuTsa»  arter.  fenoraL,  daa  vir  dunh  I%lta]eott- 
presaion  xu  heilen  suchten,  iilierzeuKt  habe.  Ich  hal  f  <!a<i  Tour- 
niquct  oft  stundenlang  liegen  lassen,  ohne  dass  es  dorn  Patien- 
ten Beschwerden  machte  nnd  ohne  dass  Oidowa  eintraten,  weil 
eben  die  drctüftre  EiaafliBünuig  fehlt,  «•  pnHtr  Theil  dar  ¥«• 
Ben  also  meht  eomprinnrt  wird. 

Ich  bin  weit  entfernt  davon,  /.ii  glauben,  dass  da»  Tourni- 
qnet  die  Digitalcampression  ersetzen  Itönne,  jeder  wird  vorxic- 
hcBi  die  Arterie  mit  dem  Finger  zu  comprimiren ,  indessen, 
ghmbe  ich,  giebt  ea  Fälle,  wo  die  Assistens  fehlt,  oder  wo  eben 
die  Compression  durch  nngeschickts  Hände  .msspfOhrt  werden 

mu--  ■ .  iir.il  fiii-    I,'  .-Ii.'  r.'.lli'  .V  liriiii  i;   ■    :  ,  ■ 


da  es  so  leicht  anzalegen  ist  md  keine  ciicolAre  Einaehallmnf 
bewirkt.  In  der  beigefügten  SEafa^BUg  iat  daa  Tooniqwti  «io 
es  hiar  in  dar  Klinik  gabiancht  irird,  abgebildet 


V.  PeniUelon. 


Aaa  fraleasac  Ir.  t.  ■•■tegciaa's  »ledklnbchen  Mefan  iher 


Uebarsctst  von  Dr.  B.  8. 
Deber  die  KrankheHsräriitkBisse  von  Montevideo,  Notizen,  saeh  den 
Studien  de«  Dr.  Odiciai  and  des  Dr.  Martin  de  Mousst. 
Nach  den  Aoftaben,  die  dieser  gelehrt«  fraaiiOMRche  Arzt  in  den 

Jahren  1S51  und  1HS2  itamnelte,  betm;;  die  Sterblichltfit  in  Montf- 
vidi'o  d.muls  3  Prooent,  al«)  mehr,  al-.  jpnc  vnr.  l'aris.  Ijne  .ni>sor- 
orripritlif  lif^  That*ui-h«  ist  aus  den  .itati»ti>'.hrn  \  erzi'ichnis.sea  jsner 
bciiicn  .lalir«'  or^H  litluh:  dif>  un^fhcuri'  liilTen-iu  in  der  Sterblichkeit 
der  beiden  Gc&eblecbter;  denn  die  Zalil  der  mäuulich  Gestorbenen 
verhält  sich  in  der  der  weiblichen  wie  1011  :  554.  Man  erklirt  diese 
Differenz  ans  dem  Vorbenrscbea  des  mAonlicben  GeMblecbtes  anter 
den  ouropliaeben  Einwanderern  und  aas  den  verschiedenen  Beechif- 
tignngen  der  beiden  Gescblerbter.  Es  lassen  sieh,  in  Ziffera,  noeb 
keine  genanen  Angaben  Uber  die  Differenzen  der  Sterfaliebkeit  nach 
den  Rai;en  sammeln,  jedenfalls  müssen  die  Untenchtede  sehr  Rross 
sein.^  Dsg^sa  sind  wir  in  Hinsieht  auf  die  Alter»kla.«sen  mehr  be- 

18SI.    Iäö2.  Samroa. 


Von  der  Geburt  bis  zum  7.  Jahre  ein- 
schliesslich starben   910 

Tob  8.btoSfi.   M 

Ton  »Man  Mb  nataa   »7 

Tob  eOaten  bia  79Blan   59 

Tons  SOsten  an   16 


894 
70 
418 

r,7 


124. 

700, 

11. 


Jenen  LUndcrn  h.ammr-lte,  unterstützt  er  seine  Forsi.liung<'U  noch  durch 
einpros-.v^  |i-'ri''inlii'lii's  Au.'^eben, 

h:wh  dem  Auth..ren  dor  fast  10jähri(;en  lifll!i;tiruns  zeigte  der 
fli'^uriilhi-itszustand  von  MoDtcviüeo  einen  licsondercn  Character 

in  dem  bäuiigeu  Ersebeineu  von  Krankheiten  der  Haut  und  des  Zel- 
lengewebea.  la  Saauaer  und  Uerbst  des  Jahres  1868  benaehlen 
niaiieh  der  ttosaehmscblag,  Herpes,  Flechten.  Abseeose  and  beson- 
ders die  Pnmnkeln.  In  Jahre  1853  wiederholten  sieh  in  denselben 
Perioden  die  ninliehen  Krankheiten,  mit  welchen  .'<ii-h  der  Nicio  und 
eine  wahre  Epidemie  von  Panaritium  viTbami.  des*""  Ende  des 
Somnll■r^<  zeitten  sieh  die  Pocken,  wi-Kln'  i.fl  tin  ganz«'?  Jahr  lans 
dauerti-n,  iiiirl  in  lä-.T  tLiuptstiidt,  nutli  m<'lir  ain  r  in  (I-ms  Landschaf- 
ten südlirli  lull  Kji  Ni  i;rn.  ^ru.^se  Vfrhi'-'rui;.;rii  :iiirj_litrl.'il 

l>ie  meteornloiiiii'tien  Verbitltnisse  künniru  dieie  ungewöhnliche 
Verbreitung  von  Hautkrankheiten,  welrhe  drei  Sommer  nach  einander 
anhielten,  nicht  erklären,  da  sie  dieselben  waren,  wie  in  den  frOheren 
Jahien.  Vielleicht  ist  die  Dtsaehe  hiervoo  in  der  tief  eingreifenden  Ver- 
tnderuns  zu  suchen,  «eleha  die  BefOtkemaf  durch  den  Gesundheits- 
I  zubtand  der  nenn  Jakre  Bdagenag  nad  den  pUttsliehen  Wechsel 
i  der  ließirr  >n<;  erlitt,  welcher  dem  freien  Teritehie  der  Stadt  alt  daa 
Lande  nai;fifi>l',:lij. 

Im  S'Tuni'T  isr).t.  kurz,  vur  nvfir.pr  Ankunft  in  Kio  de  U  Plata, 
waren  die  l[au!kraiikl.-^it,M>  häiilj^-  ii'rl  mainu^faltig :  Bs  gab  Erythem, 
Hosen,  Z'.'.-tiT,  hti  ■! ,  Nrnvl,  l'-'m|iliii;ii^ ,  lliTp«.'(  und  Nii'Io,  Ab- 
scesso  aller  .\rt,  Furunkeln,  l'anaritiuni,  einige  Fiile  tob  Pocken  und 
Vaiieailan.  Man  beabaahtats  «in  Sianthea,  aebr  iboUcb  den  Sehai» 
lach  nnd  begMtat  wn  Brinno;  aneh  asigio  weh  aomalea  Seharlaeh* 
ßeber. 

Der  Sehasteeih  ist  in  Rio  de  la  Flata  aad  Brasilien  ein>  »ehr 
häufip  vorkommende  Krankheit,  er  tritt  fa.*t  immer  cpidcmineli  auf 
und  l.irilcrl  viele  Opfer  aus  allen  Klassen  der  < ■i'.srll-rbaft.  Vom 
Jahre  1S;M  Uii  IH.M  gaii  es  in  Mmiteviiiro  vii  r  Sibarlat'h-Epidemien. 
I»a'  erstf>  war  jene  des  Jahnas  18;li>,  d  u  verhiingniririTollnt« 

war  und  sich  besonders  durch  die  au;M.'rnrdentIiebe  Veränderlichkeit 
der  Symptome  und  durch  die  Schnelligkeit  kenntlich  machte,  mit  dar 
Congeetiotten  in  den  Eiogewcidco  eintraten,  welche  den  Tod  herbei- 
führten. 

Die  zweite  im  Jahre  1(02  war  Ton  der  Cieissel  der  Poeken  be- 
gleitet, welche  J  der  davon  befallenen  nicht  geimpften  IVrsnnen  töd- 
tete.  Der  -Scharlach  begann  im  Juni,  dauerte  bis  znni  September 
oml  tiat  immer  milde  auf  Sem  schrecklicher  Kegleiter  er.schien  im 
,\;)ril  Li'.d  ■  rn  h .vainl  im  ( !ii~tii:jer.  Zu  derselben  Zeit  herra»hten  dio 
MiirliilUii  in  ungctUbrlicber  Form.  Die  dritte  Scharlacbepidemia  war 
jerie  des  Jshres  1816,  woleha  soa  ApiU  Ua  Nofaaiber  anhielt  nnd 
milde  aoftrat. 

Die  lolata  oiaeUen  Ib  Hat  nnd  Tenefawand  in  Oktobar  lflft7, 
,  obae  die  latensitlt  jener  des  Jahna  1S80  so  errefchan,  war  do  doA 
Die  Anaabon  nnseier  Statistik  reichen  nirht  hin,  om  die  mitt-  \  verhSngnissrrvlIer  als  die  beiden  anderen.   Msa  beobachtete  bei  dea' 
smaar  der  .Orientalen',  die  der  Bewohner  der  Cistlichen    Erwachsenen  verschiedene  Todesfälle,  eingetreten  in  Kolge  nnver- 

mntbeter  Gehirn  •  Con^'esfionen ,  bei  den  Säuglingen  erschien  sie  fai»t 
immer  ungefahrlicli. 

Bs  laisen  sich  noch  einige  bedeutende  Thatsacben  Uber  die  in 
SQd-Amerika  bis  heute  aufgetretenen  Seuchen  de»  Scharlach  aufzeich- 
nen. Diese  Krankheit  ist  an  der  Ostküste  vom  20.  bi»  40.  Breite- 
grade viel  häuli|;er  als  anderswo;  sie  kommt  Öfter  beim  weiblichen 
aU  beim  männlichen  Ucscblecht  Tor,  nnd  die  Kreolen  sind  fBr  die- 
selbe besiehnngsweise  viel  eapflaislicher,  als  die  Europiar,  etwa  tan 
Verblltaiss  wie  7:1.  Der  Scharlach  scheint  nicht  geHhifiehar  an 
sein,  als  in  Europa,  er  ist  ■reführlicher  als  die  Morbillen,  minder  gO> 
fährlich  als  ilie  Pocken- 

Im  Jahre  1HÖ4  trat  die  Bräune  mit  obengenanntem  Scharlach- 
Exanthem  unter  lolt;endeu  Symptomen  auf:   plötzlicher  Anfall  mit 
I  Fiebetiirost,  Scbmcn  im  Schinnde,  Schlingbeschwerden,  Durst,  ge- 


Der  Starrlnampf,  die  LnftrtibrenentzündMn:;  iiml 
eine  grosso  Anzahl  von  Säuglingen  und  Kin  ltrü  bi-. 
jähre.   Die  sehr  geringe  Sterblichkeit  vom       i^  l'.'i 
anff^Hig,  um  so  mehr  die  aiisserordentlicbe  Sri  rlil 
69.  Jahre,  weKhe  jene  vnu  der  (ii-burl  Ins  zum  7. 


Idaä. 
rlioe  tädten 
1-  /i.in  "J.  Lebens- 
l.'i.  .I;ihti'  ist  schon 
likcit  vom  '2ii.  bis 
J.iliri'  (im  !  über- 
steigt. Diese  Erscheinung  lätist  sich  nur  aus  denxelbeu  Ursachen 
erklären,  welche  die  SMdMi^kaitBBiflar  daa  aInnUcben  Gcseblecbts 
verdoppelt  Vielen  Btaflnss  nag  woU  aadi  der  Krieg  auf  diese 
Thatsnche  ausQben.  Ich  bnbe  noch  kein  L«nd  kennen  gelerat,  wel- 
ches mehr  al^)  diese»  von  Aiiarrbie  und  BOrgerkriegen  neimgesncht 
worden  wäre.  Ks  genllpt  hin  m  .  rinnern,  dxss  mit  Anfang  Oktober 
1861  eine  Belagerung  endete.  svhI.  h>'  neun  Jahre  lane  gedauert  hatte 
und  der  Stadt  Montevideo  ilin  Nanitn  eines  neuen  Troja  pali.  Seit 

^ler  Zeit  l]:iLirti  iiA  die  trauripcu  Erfatiriiiigeu  der  Versanserihi  ii  'la^ 
nd  bis  heute  mich  nicht  zu  beruhigen  vermocht,  nnd  auf  einem  d  r 
fruchtbarsten  Gebiete,  da.s  l.'i  Millionen  Bewohnern  Nahrung  und  Hi'- 
scbäftignng  bieten  k<innte,  treibt  sich  ein  iiaufe  von  lOO.OOU  Eiuwob- 


naro  amher,  peinigt  and  nordet  sich,  na  snistat  das  Mutgsbäakte 
Land  daa  Kaahfastr  ada  Banta  an  ttbertaaeea. 


Icro  LebeosAnar  der  .Orientalen',  die  der  Bewohner  der  Cistlichen 
Republik  Umgnav.  r.u  bestimmen.  Ich  will  hier  nur  erwihnen.  daas 
im  Jahre  \Hüi  in  Muntt  v.deo  zwri  Planen,  die  eine  von  100,  <uo  an- 
dere von  106  Jahren  starben. 

V.s  scheint,  al!  uli  c...  in  diesem  Lande  keine  besonderen  Epide- 
mien gäbe,  und  bis  zum  Frühjahr  lt^67  war  es  wirklich  von  den  grossen 
Epidemien  verschont  geblieben,  welche  Öfter  schon  das  alte  Europa 
heimsuchten.  Zu  jener  Zeit  richtete  daa  gelbe  Fieber,  welches  aaf 
dem  Wege  der  Ansteckung  aas  Bnailien  kaa,  Verheaninfsn  an. 
Unser  berQhmter  College  Üdicini,  der  in  Argentinien  den  itatieni- 
seheo  Namen  zu  hoher  Khre  bringt,  verspricht  hierüber  bald  eine 
Monographie  zu  verötTentlichen  Bereits  durch  mehrere  Schriften 
Bber  praktische  Medicin  und  medicinische  I'ulizei  bekannt,  einer  der 
Bepriinijer  der  mediciniaehen  Gevellsi  bafl  von  .Montevideo  und  mit 
reicher  Erfahrung  ausgestattet,  die  er  durch  mehr  als  lü  Jahre  in 
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iMbH*  Zufli,  ain  a«nhl  von  Brtmwi  in  Hönde,  OeUn-OongeBtio- 

nn,  NiederBeschlagenheit  Zwincben  dem  zweiten  od  dritten  Ta^e 
nach  den  Erscbcioen  Terschwand  das  Fieber  fast  glailidi,  nnd  es 
MUrtMi  sich  einige  rotbo  unrv):i'lm3«si):« ,  nbir  den  ganzen  KSrper 
TOfweitete  Fleck«n,  die  aber  i;:i'iri:)U  mhi  f\nfT  (.icücbwaUt  der  Füsse 
oder  IlSodc  bejileitet  waren.  Vct  Ausschlag:  verschwand  ao  dem- 
»elbfii  odtr  ,>m  f(iV'i"''^ii  Tage,  eln-nMi  der  Sihn>er£  im  Sfbluude 
und  nach  der  Absrhuppnng  der  Oant  am  fünften  oder  !>ecbsten 
Ta^e  der  Krankheit  genas  der  Kranke  wieder.  Dieser  Form  des 
(müden)  Esantlieina  gab  der  berUhmt«  Dr.  de  UoussVi  dem  wir 
«•M  BMbMhtiiigM  MtMuMB,  dcD  »paiiiMhM  NaaM  wearlatia«]», 
d.  L  kMner  SeurlMh;  md,  ohne  ein  beeondwM  Onridit  tlmm 
MMB  Worte  beizulegen,  frlanbte  er  die  Krankheit  in  dieselbe  onhe 
Vctbiadnnß  mit  dem  ScharUcb  brini;en  zu  dürfen,  wie  »ie  zwiMben 
dut  Varicellen  ond  den  Pocken  besteht.  Üw.  EMarlatirn-ia  ncbien 
■Uerem  erliegen  antteckiiul  jm  win. 

Eiiii.-  aiidi-ri^  fieberhafte  Hautkrankheit,  wihlu'  ufti-r,  besonder» 
aber  m.  J:iliri  iHfiü,  lu  Miir.tevidco  beobachtet  wurde,  ist  der  Niclo. 
Collen  war  der  er«te,  der  ibr  diesen  Namen  gab,  indem  er  sie  in 


die  PMitD  Mtste. 

In  den  Jahren  173.^  und  173(>  trat  die  Krankheit  in  England 
epidemisch  auf  nnd  <<pSter  beobachtete  sie  C'nllen  auch  in  Schott- 
land. Sie  erhielt  ver^^cbiedene  Namen,  Dunnet  nannte  die:  Morbus 
lenticularis,  Feiherius:  Variola  liertnaphrodica,  ond  Sanvapes; 
Rubeola  varioloides.  Katt  uab  vun  ibr  eine  gute  IJescbrcibung, 
nacbdei:!  er  jio  in  Uenna  im  .lahre  1H02  beobachtet  hatte,  wihrend 
dort  die  Morbillen  nnd  die  Poi  ken  herrschten-  Spiiter  noch  beobach- 
tete sie  Mojon  in  den  Monaten  Febmar  nnd  Mllrz  in  Paris  und 
Dielt  beschrieb  sie  nnter  dem  Manen  Roseola  morbiiloea.  Die 
Antoran,  «dohe  sie  nicht  erwfibnen.  halMa  ei«  «vtmdar  tWnahen, 
oder  woOea  sie  nicht  als  eine  besondef«  Rnaltbelt  amiiuMMn.  Ton 
den  Studien  Ober  den  Niclo,  der  in  Rio  de  la  Plata  beobaehlet  wurde, 
verdanken  wir  riel  nnserera  gelehrten  Odicini. 

Unser  überseeischer  College  planbt,  dais»  der  Niclo  ansteckend 
sei,  indem  er  ^i<  h  auf  verschiedene  Tliatsaclicn  stQtzt,  Ton  denen  es 
gen(lt;en  wird,  die  f(ilj;etiileu  lu  erwfiimen.  .Maria  Lara;;  ni  na  impfte 
seinei;  beiden  klr:uci\  Tuehtern  mit  i  iiier  Iui|iMi:ii1el  den  Kr;uil>tjeit»- 
Stoff  ein,  den  er  von  einem  Niclokraiiken  Nachbarn  geuommen  halte, 
indem  er  (huibU,  dan  er  ihnan  nilde  Pocken -Lynipb«  eingeinpft 
bilM.  Dm  IU|aMai  Tag  tntm  iMide  Kinder  ron  ineber  ergriffen, 
welchem  Im  Jmer,  die  üm  niadar  krifiig  widerstand,  der  characte- 
ristische  Aaaoneh  dea  Ifido  fbigte,  das  Exanthem  breitete  sich  rom 
Arne  Ober  den  gaaien  KOrper  aus.  Das  eine  wie  das  andere  Töcb- 
tdchen  genas  in  wenigen  Tagen. 

Dem  Nii  lo  in  Montevideo  geht  ein  (iefilhi  der  Kraftlosigkeit  »or- 
har,  welehcm  ein  bisweilen  von  Schnupfen,  l'ebelkeit,  Krbrcchen, 
MaMnblatso  nnd  Brennen  im  Schlünde  begleitetes  Fieber  folgt  Drei 
•dar  vtw  Vaga  damall  ail>8lWliB*a  am  ganzen  KCrper  einige  Papeln 
wen  der  OfSiae  %liiar  Una*  wtä  «An  dunkelrother  Farbe:  die  sie  um- 
gebende Hant  betaSIt  flua  natttrliche  Farbe.  Der  Aualmeh  erfolgt  toU- 
stSndig  In  einem  Zeitnra  von  ii  bis  30  Stunden,  und  daa  FielnrTemin- 
dert  sieb,  oder  weicht  fa«t  gase  im  Verhtltniss  der  berrorgetrelen  Exan- 
theme. Die  Papeln  werden  nach  und  nach  platt  und  lassen  einige 
rfithliche  Flecken  zurfick,  welche  bald  ganz  rerschwindcn.  Die  Hei- 
lung crfol(:te  i;i  den  von. Odicini  beobachteten  Fillen  dreimal  in  5, 
dreimal  in  7  und  viermal  in  9  Tagen.  In  einem  einzigen  Falle  dau- 
erte die  Krankheit  13  Tage,  und  zwar  verhurulen  mit  einer  heftigen 
MagenentiOndung ,  Terunacht  durch  die  unkluge  Verordnung  einer 
atanan  Dnaia  voa  Oranar  tarlaii  and  Mama. 

Hladg  waidaa  Kinder  wm  Nida  bahiuen,  dar  neli  Jena  nicht 
Taiaebont,  die  schon  Morbillen,  Pocken,  TariceUea,  Scharlach  oder 
andere  exantheroatiscbe  Krankheiten  fiberstanden  haben. 

Die  Scropheln  sind,  wie  e»  sehnn  Hr.  Saurel  in  seinem  klima- 
tfiiri;:is.-heii  NfTRUche  über  Montevulcu  vnni  Jal.;..'  IH'jl  lifi/l.rieb  und 
wie  mir  Dr.  (.Mlicini  versicherte,  eine  f-eiir  .«eitene  Krankheit  der 
weissen  Rare  l'er  erste  dieser  beiden  Aerzte  möchte  die  Neger 
ausnehmen,  die  von  lymphatischer  Constitution  und  den  Scropheln 
unterworfen  sind.  Ich  führe  die  Bieinnag  dee  frantCeiechcn  Arztes 
an,  ohne  Ar  ihre  Richtigkeit  einxaatehen;  denn  ich  weise,  daai  ihr 
TOD  reracbiedenen  scharfen  Beobaebtera,  die  seit  vielen  Jahren  im 
laada  leben,  widenprocbcn  wird.  Oftnala  steckt  die  STphilia  hinter 
aUgea  Afectionen,  die  der  nicht  tiefer  Beobachtende  leicht  den 
Scropheln  sascbrtibi 

Die  Lungenecbwindsucht  ist  allgemeiner,  als  man  glauben  sollte, 
zumal  wenn  man  bedenkt,  wie  milde  dort  das  Klima,  wie  ausgezeich- 
net rein  die  Luft,  wie  thätig  und  bewegt  das  Leben,  wie  vorzBglich 
gat  die  NahruDK  au>  Ii  der  firmeren  Klassen  ist. 

Nach  den  Studien  de  Mousaj's  verhielt  es  sieh  mit  dea  meteo- 
rafc^ahoD  nnd  itwakbiitawimtriaaaa  Hoatwidaa^  im  Jahn  186S 
alaot 

Thermometer  17  O.,  9S  G. 
Barometer  763  Mm.  SO  C, 
Hygrometer  (Sausourc)  dB  O-,  TO  (X 
nemchcndo  Wind«:  SOdmaT 
Pamperi  (Siidost)  16. 
SUrke  Winde  aus  SOdeat  6. 
Heitere  Tage  Mi. 


NebeKn  88. 

Regnensehe  S3, 
StOmiscba  S& 


Menge  des  bei  6d  BagaaMaaen  gelUieaan  Waaaara  1  M.  181. 

w«  O.  Baioiaatar  7tt  Hm.  M.  H^gn»- 

meter  b3  (i.  61. 


Januar.  Tempaiatar 


Mapen-llami-Reiiungen,  Diarrhoe  bei  den  SunKlingen.  Ilautans- 
scbligc  verschiedener  Art  bei  Erwachsenen  und  Kindenu  Eine  waluo 
Epidemie  von  Furunkeln.  FartdaaMT  dar  in  lalilmlhiaMiian  Jahsa 
aufgetretenen  Morbillen. 

Februar.  Temp.  23  G.  65.  Bar.  700  Mb.  18.  Hygr.  M  G. 
Fortdauer  der  Haotkrankbeiten.   Nach  einen  grossen  Hagelwet» 
ter  fast  allgemeine  Epidemie  von  Bronchitis  und  leichtem  Schnupfen. 
MSrz    Temp.  22  0.    Bar.  7«2  Mm.  24.   Uygr.  87  0.  30. 
Korfilaiier  der  Leiden  der  Athmungsorgane.    Einice  Fille  von 
CriiU,.  1(1  den  S:iii>;lin^eii,     Kubn-n,  typhSse  Fieber.    Ein  sporadi- 
scher Kall  von  Pock.  n  ur.d  Mn:liil!"ri,    Es  scheint,  dass  aicb^dieee 
letztere  Krankheit  Ij      ii  n  l  ri . 1 1  ;iyi;:.i  hon  Heere  von  40QO 
welches  in  der  Stadt  und  Lmjcebung  lagerte,  entwickelte. 
April.  Team.  18  Q.  Bar.  Ita  itm.  9t.  Hm.  W  O,  81. 
OetthrUeba  Kuhrea  bei  dea  SlngKagea.  Tvpbttsa  Flakar.  VMt 
Magendarm -Entzflndungen,  Magenscbmerten.   Krankheiten  dar  laf^ 
wege,  die  im  Sommer  so  bjlutig  waren. 

Mai.    Temp.  16  (i.  29.    llar.  7fi2  Mm  80.    Hygr.  92,06. 
Fortdauer  der  Krankheiten  dei  vorigen  Monats. 
Juni.    Temp.  13  0.  l.t.    Bar.  703  Mm.  70,    Hycr  94  (j-  0. 
BmMaffei  ticiien ,  Hioneliilis.  leichte  Lunt^i-iiciityliiidiitic-  Einige 
Fälle  von  Croup  und  von  Morbillen.    Kheumali»<men.  Sporadische 
Fille  von  trpbAsem  Fieber. 

Juli.  Temp.  10  G.  60.   Bar.  762  Mm.  70.   Hygr.  90  G.  60. 
Die  Morbillea  trarüaren  sich.  Einige  FiUe  von  Scharlach,  Vari- 
cellen, Bronchitis  lad  Oroap. 

August.   Temp.  10  G.  90.   Bar.  765  Hm.  ib.    Bjgr.  M  0>  10. 
Fortdauer  des  allgemeinen  Krankheitsznstandes  daa  JbH.  AAa* 
tionen  der  Athmungsorgauc     Neiuunp  zum  Blutfluss. 

September.  Temp.  13      Jv,    Hur.  TisT  Mm.  0.  Hvcr.  »7  O.  9a 
Kriune,  Croup,  Lungi-iicoii;e't un-i:  iiüd  .V.Hthma.  Idc  Morbülaa 
sind  noch  nicht  pewichen. 

October.  Temp.  17  0.  &o.   Bar   7>^  Mm.  1>|.   Uygr.  90  0.  dOl 
daa  KraaUieitaauaUndes  dea  vanaaa  Maaato.  Mi  ' 
Marbiilea,  Bnaefaitis,  Schnupfen,  «a«  wahre 
Ton  Kencbhusten. 

November.  Temp.  19  G.  50.  Bar.  760  Mm.  90.  Hygr.  90  G.  40. 
Fnrtdauer  der  Keucbhnstea-Epideaiie.  Einige  FUle  von  Pockaa. 
Leiciite  M:iKeudarmeotaiadaBBaB.  Oaatrlaeha  Paeahwerdaa.  Aafhaa 
und  .-Viipina  pectoris. 

Kez.mber.  Temp.  2,1  0.  15.  Bar.  l>'Äi  Mm.  'J.^).  HvKr.  88  G.  0. 
V'ermindemng  des  Keuchhustens,  tHugeRubren,  I>iarrhflMi  ^ 

wachsenen. 

Montsviileo  bat  eine  medicinische  Akademie,  die  im  Jahre  IBflS 
gegrOndet  wurde  -,  sie  veröffentlichte  eine  Zeit  lang  Jahrbücher,  worin 
die  tüchtigsten  Aerzte  Urogays  und  des  Auslandes  auftraten  Der 
erste  Präsident  der   Acadamie  war  Dr.    Ferraira.    Die  .Vitarchie 
jenes  unglScklicben  Landes  drang  bis  in  das  friedliche  Ue^et  dw 
Wissenschaft  nnd  dia    -    -    -         -         --  ■  — 

nicht  fDr  immer. 

Die  fremden  Aente  kCnnen,  wenn  sie  ihre  Diplome  vorg 
und  eine  Prüfung  bestanden  haben,  ikire  Knnst  unter  sehr  Torthefl* 
haften  Verbftitaissen  fiai  aaaflhw.  Kann  an«  «ach  aieaMb  aeiaa 
Heiaath  Tercease«,  ao  «andaat  doch  dia  Ma  nd  hacMicha  Onat» 
ilt  dar  laarahnar  i«a  Ungaa;  aicihk 


VL  AMÜteke  HittkcOnfak 

Personallen 

Anstellung:  Den;  prai  ti v  i;.  Ar/te  Dr.  v.  Jarotiky  i.st  die  kom- 
missarische Verwaltung  der  zweiten  Lebrerstelle  bei  der  Hebammen- 
Lehranstalt  in  Breslau  übertragen. 

Niederlassnoei-n:  t'rnct  Aerrte  Dr.  BleybCfer  in  Insterbnrg,  Dr. 
Oansel  in  Po  » 

Verzogen  hiiid:  Director  Dr.  Sponholz  nnd  Assistenzarzt  Dr- 
Wendt  nach  Verlegung  der  Land-Irrenanstalt  in  Neu-Ruppln  nach 
Neustadt -Eberswalde;  pract  Arzt  Dr  Schultz  von  Reicbenbach 
O.-L.  nach  Schwiedeber^-  im  Rcf:  Bez.  Merseburg;  Dr.  Hausleut- 
ner  von  Polkwitz  nach  CrQnbcrt;,  Dr  A.  Noethüchs  von  Lindlar 
nach  Ulaokenbeim. 

Todesfälle:  Kreis  -  Physiltaa  Sanititsrath  Dr.  Klose  in  Bieslao. 
Ober-Subs-  und  Regimeatawat  Or.  Oroaa«  In  Bpaadan.  Apatta- 

ker  Stolz  in  Lindlar. 

Bern  liri;;uog.  Der  practischc  Arit  Dr.  Baer,  dessen  Wohnort  ira 
Medicinal-Kalender  irrtbOnlieb  in  Toepliwoda,  Keg.-Bes.  firealaa,  an- 
fagaban  ia^  vuhit  aaah  via  w  la  Maagari^  llng-Bai.1 
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B£RLU4ER  KLUilSOaK  WOCUENSClUUn. 


Ho.  41. 


Bekannt  mkchuDgen. 
Di«  mit  einer  jihrlirhen  BMoldane  Ton  200  Thirn.  sn^tgestatteto 
Kreis -Ph,v^ikat<«t.'llc  für  ilen  Kreis  Weissensec  int  durch  VersetzonK 
ihre»  bishengtn  Itilial>i-ri«  iTii-<lij:l. 

(iecipn-'ti'  Hi'Wi  rbor  um  (ii.'.^i»  Srel!'-  wfrdon  demiUKh  raraalMftt, 
i)iTr  G>'Mii:h<<,   hi'li'^t  mit  Hi'ii  iiu'.hipi'ti  rM'ffiliigun^-  vnd  FUlUgl- 
Zeugniasen,  binueo  6  Wochen  an  ans  Alii7.ureicheD. 
Brfort,  dm  4.  Novuibar  1865 

KOnislieb«  Ragieniag.  Abtbeilauj;  des  Innero. 

Die  mit  einem  Oehsite  von  100  Thlrn.  ittriich  Terbundene  Kreis- 

WoDÜsrztstetle  de»  Kreise«  MogUno  ist  erledigt  and  soll  anderweit 
besetzt  werden. 

QualilU'irte  Bewerber  um  di^  Vacanz  kteMD  Bidl  unter  Starai- 
dnutg  ihrer  Zeugnisse  binnen  ij  Wuohen  bal 
firombera,  den  6.  November  186Ö. 
WM 


AMluUuf  d) 

mi  WhitiMrt  wB«aiar<wlwife<ittrl8Wr 

Si  wurden  g«bor«B  BOO  Koibtn,  Tlt  MUehen,  nMoiiien 
1611  Kinder.  Dsranter  waren  17  ZwilHnjt»(febnrten.  Unehe- 
lich wucdeo  geboren  133  Knaben  und  Mädcht  n,  zusammen  253 
Kinder.    Getraut  wurden  Öfel  Paare.    Ks  iturben  1814  Personen. 

Lebensalter  der  Terstorlieoeii.  Ks  stirh.Mi  im  Altrr:  bi»  1  J:(hr 
Gi'2,  von  l-fi  Jahren  von  f>— 10  Jaijfi'n  t'i7,  von  10  — ITi  .lalirt'ii 

38,  von  lä— JahriMi  47,  von  'JO— 40  Jahren  L'l''J,  von  4U— tiO  Jati- 
leu  224,  Ton  bO-öO  Jahren  Ibü,  von  bO—«ü  Jahren  2»,  von  SK>— lOU 
Jafem  mtiMHB  anlw  U  Mbn  tOU,  Umt  16  Ubn  Wa  AM«r 
iniwkimt  n. 

Bs  etarbeni  Todtgeboren  Gimlnnl.,  49  weibl.,  SomraallS;  darrh 
Leb«Uftii<:bwiche  bnid  nach  der  Gebart  49  m.,  26  w.,  Sa.  75;  durch 
Alters.-chvrärhe  22  m.,       w  .   S».  5H;    dureh  SelbataUMd *>_11 

2  w.,  Sa.  13;  dureh  UnRlücksfille      41  m..  C  w.,  Sa.  47?  aa  Wod 
bottüeber  und  bei  der  Entbindanj;  11  w.,  Sa  11. 

An  innern  akuten  Krankheiten:  Ruhr  2  m.,  5  w.,  Sa.  7: 
Pocken  8  m.,  9  w.,  Sa.  1":  Seharlach  IS  m.,  31  w.,  Sa.  Mh 
Mascni  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  Blu^K-naussehlag  1  m.,  Sa.  \  :  Sehwimmrhen 
1  n  ,  S  w.,  Sa.  3;  Keucbbuüten  13  m..  9  w.,  Sa.22i  Tricbineo- 
kranklMit  1  w,  Sa.  1;  gaatriack-nanteaa  Ftobar  nid  Tjgbm  61  ni^ 
41  «.,  8a.  122;  Rbeamatiaaaa  1  n.,  Sw.,  8a.  >;  IMUtaf  8  m.,  8 
w.,  Sa.  11;  Zellgeweba-Verhirtnng  3  w.,  Sa.  S;  DorchfaU  nod  Brech- 
durcbCUl  der  Kinder  68  m.,  GO  w.,  Sa.  128;  Bnttttndang  de«  Gehirns 
33  m. ,  22  w.,  Sa.  ri'i;  brandise  liräiinc  (I)iphlhoriti.i)  11  m.,  15  w., 
Sa.  2i);   bäutiitp  llrai.  n    l.,  m.,   s  w  ,  Sa.  L'!!;  Mandelbräune  1  m., 

3  w.,  Sa.  4;  Kotjünduiig  der  I.iiftrülirc  14  ni.,  11  vr.,  Sa.  25.  Erit- 
lAndung  de»  Brustfells  und  der  l.uNKeii  -'!'  m.,  27  w.,  Sa,  Cxi;  Eni 
aftodong  des  Herzens  1  w.,  Sa.  1;  KutzUndung  dei>  Ma^euh  und  de;t 
Saiakaaila  8  ab,  8  8a.  4;  EntaOndanc  daa  BanebfeUs  4  w.,  8a. 
4;  BiitiBBtng  dar  Kumreilieaee  3  m..  9  w.,  Sa.  6;  EntaDodong 
de«  Tnterleibs  ohne  nShere  Angabe  de»  Organa  6  m.,  14  w.,  Sa  19. 

An  innern  cbroDiaehen  Krankheiten:  Orcaniüehe  Krank 
hi'iteii  des  (iehirns  10  m.,  4  w.,  Sa.  14;  orsan.  Kraiikh.  de.s  Kilrken- 
in.irks  1  w.,  .Sa.  1;  or{;aii.  Krankb.  des  llerz.-ns  7  m.,  12  w.,  Sa.  II*-. 
orK.iti,  KmiiUi.  i\-?r  Luns''  22  m.,  11  v.,  Sa.  :i3  l  (prijaniM'tii'  Ivrankh. 
dir  I."!><T  IM.,  ,  Sa.  IG:  or^an.  i(raiikii.  der  .Speiseröhre,  des 
Magens  und  de>  Darmkaual»  15  m.,  M  w.,  Sa.  23;  Mnittigu  urt;auiftcb« 
Krankheiten  dea  Unterleibs  5  m.,  10  w.,  Sa.  16:  WeissUOtigkeit  1  w., 
Sa.  I;  Brustwaaaeraiicht  3  m.,  3  w.,  Sa.  5;  Bauehwasaersncht  2  m., 
1  w.,  Sa.  3;  Eieratoekwassenincbt  8  w.,  Sa.  2;  allgemeine  Waaeenncbt 
19  ffl.,  18  w.,  Sa.  82;  Brightaeha  Miennkrankheit  2  m  ,  3  w.,  Sa.  b; 
Hanruhr  1  w  ,  Sn.  1;  Syphilis  1  m.,  Sa.  1;  Gicht  1  m.,  1  w.,  Sa.  3; 
Bluterkrankheit  1  m. ,  Sa.  1 ;  Scrofeln  und  euglische  Krankheit  1  m., 
.8  W.,  Sa.  4;  TuberkuloM'  de»  dehim«  3  ni..  2  w-,  Sa.  5;  Tnberku- 
loee  der  Lun};en  (Hals-  und  Lunpenscbwindsueht)  121  m.,  HO  w., 
Äa.  810;  Dariuaehwinduueht  4  m.,  4  w.,  Sa.  H:  Krebs  der  Brust  1  w., 
8a.  1;  Kreb«  de;»  Magens  3  w.,  Sa.  3;  ICrebs  der  L<>ber  1  id.,  Sa.  1; 
Kreba  der  Gebkrmntter  8  w.,  Sa.  2;  iCrebs  obu«  nibere  Beseicbnung 
1  w.,  Sa.  1;  Starfkramuf  (Tataana,  Triaauu)  18  m.,  18  8ai  88} 
Epilepsie  1  m.,  1  w.,  Sa.  3;  Eklampsie  der  Kinder  84  ai.,  48  w., 
Sa.  110;  SSuferwahnsinn  7  tu.,  Sa.  7;  Oeisteskrankhcitcn  1  m.,  Sa.  1. 

.\n  pICtxlichon  Krankheithtällen:  Gehirnüchlagflu»»  8J  m., 
27  w.,  S:i.  i:0;  LiiugcB-  and  ncnscUag  10  m.,  11  w.,  Sa.  81;  Ner- 
Teiisehlac  —  tr.diliehe  Ohuaacbt  1  8^  1;  Ibiptv  ainaa  inaaKB 
ür^an.'i  I  m.,  Sa.  1. 

An  äussern  Krankheiten:  Caries  und  Nekrose  1  ni..  1  w., 
Sa.  2;  Chronische  Entzfindaug  der  (ielenke  1  m.,  Sa.  1;  Brutbemklem- 
Bong  8  «.,  Sa.  8;  Nabelenttlindung  1  w.,  Sa.  1;  Karbankei  1  m,, 
Sa.  1;  Moos  1  m.,  Sa.  1:  Vereiterung  dea  Zellgewebea  und  der  DrUaan 
8  OL,  1  w.,  Sa.  8;  tOddichar  Anagaag  tpoa  chtr.  Opantiom  (VatMn- 
tang,  ^lala  etcO  18  m.,  1  w.,  Sa.  16;  aadan  eUraiqiliclM  Xnoklui' 
tan  s      8  w.,  8a.  4. 

Ab  nicht  baatinmitea  Kraakkaltaa  adar  antar  wlaaaa- 


*>  Durth  Krli&offen  6  Ifioocr,  S  Fnua,  1 
Ttrginan  I  llsitn.  durrh  K«lü«Bdunp(  1  Uavo. 

^  Durdi  Braailvuuittii   1  Koab«.  lUrch  Kobleodvnit  2  M&aiier.  dorali  Brtrtnkan 
1  Hm»  ttiW  I  Fra«,  ii*tKh  UfbCfUhnn  l  Maob  nod  3  KAiben.  btia  Einuari  eiaei  Uu. 
■mM«S«»  ai  MSaam,  I  Vna  «<i4  I  Miilalti«,  dana  taam  oiMkialMk*  VuImsbui. 


aekaftlich  nickt  an  rubrieiraadaa  Krankhaitibenennon- 

fen:  Abiehmng  66  m.,  74  w.,  Sa.  140;  tflagnaUkmnv  87  m.^  85 
3.  (12;  Zahnen  8  m.,  9  w.,  Sa.  17;  Blutaalaiiiehnng  1  at.,  8  v., 
Sa.  3;  nicht  benannte  Krankheiten  3  m.,  4  w.,  Sa.  6.  —  llt  atafkiiä 
992  ninnl.,  823  weibl.,  in  Summa  1814  Personen. 


der  hiesigen  öBlsntMchen  Krankenhäuser  für  das 
Monat  September. 

am'liTug.  Abgang.     tÄ.  aÄpt. 

Charite    .      lltil         1016         1008  133  1169 

Bethanien        377  176  188  16  96» 
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Kranken- 
haus .  . 
Slfv.lt.  Puk- 
kenlieilan- 

«talt    .  .   

Summa    17»  l'oM  1.M6  1H3  1781 

in  Bethanien  waren  Tjphu.H  und  Diphtheritis,  im  Hedwscs-Kran- 
kenhanae  Typhus,  im  £lisabeth-Krankenhauee  Typbus  und  Schwind- 
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Inserate. 

Bei  Angoat  Bbnchwnld  iu  Berlin  erschien  soeben  und  iat  in 
Bwhlnadli 


Die 


krankhaften  Geschwülste. 


«ibtaad  dea 


U6t— 1888  aa  dar  Uni« 
altit  aa  Berlin 

Ton 

Hudoir  Vlrchow. 
leelter  Baai,  swdie  SlIKe. 
Mit  &3  BniaaiikaltMa.   Preis:  3  Thir.  20  8gr. 


 Gr.  8  ^    

Iter  Pensiom-Tenüi  filr  Aenle 

ist  fertwShraad  baiilt,  Antriga  aar  A  aatgugaa  aa  aakaia, 

wie  auch  auf  »rhrifäleka  Aafinagaa  Aaakaaft  la  •rthniaa.  Dia'Adteaaa 

ut  tu  riebten:  .Aa  dit  Dlraclioa  dea  Pmahnw^VcnlBa  filr  Aatata 

zu  Halle  a.  d.  S."  '   

N  •  t  f  B. 

Wir  erlauben  uns,  die  geehrten  Herren  ColleKs^n  auf  eine  Heil- 
anstalt aufmerksam  zu  maehen,  die,  unseres  Wi.ssen:^  die  einzige 
dieser  .\rt,  seit  der -kurzen  Zeit  ihres  liestehens  in  ero.sse  Aufnahme 
frekomineii  ji>t  und  schon  rielfachcn  Nutzen  presehaHt  bat.  Es  ist  die 
Heilanstalt  des  llemt  Or.  med.  Flemmiu^  in  Dresden,  Kalken 
Strasse  6&  In  einen  gesunden  Theil  der  Vorstadt  gelegen ,  bietet 
sie  Sonmer  nnd  Winter,  flbwbanpt  zu  jeder  Jahreszeit,  Gelegen- 
heit zn  warmen  Flnsssand-BSdern  im  Zimmer,  wtbrend  bisher 
die  Oberaus  woblthitige  Wirkung  des  warmen  Sandes  auf  den  Orga> 
nianna  aehx  Tcninaclt  benutzt  und  nur  im  Freien  gebadet  wurde. 

Die  trockene  Wirme  ist  das  Heilagens;  in  zweiter  Linie  steht 
wohl  aach  die  elertrisehe  Rinwirknng  des  Sandes).  Energische 
Anre;;u!i;:  der  llautthätiKkeit  und  hierdurch  de.s  Stoffwechsels  sind 
die  unausbleibbchen  Folgen.  Den  ra.srhcsten  Nutzen  bringen  diese 
trocken- warmen  .SaiidhäJer  bei  llhachitis  bevor  es  zur  Sclerose 
der  Knochen  gekommen  ist),  bei  Kraukhetteu  auf  scrophulOser 
Bmik,  bei  chronischen  EhaaBatiaBaa;  laagaaMir.  abarainkar  kil- 
fn  aia,  wo  es  gilt,  Buadata  anbaiangeB,  ha  ciaaeTBen  Artaa  Para- 
lysen, bei,  nicht  gar  an  veralteter  Oicht,  bei  Horb.  Briphtii  etc. 
Selbstverstindlicb  mos«  Sberall  gleichzeitig  das  entspreeheitde  dikte- 
tisehe  Verfahren  mit  eingeschlagen  werden.  Auf  die  Ilidcr,  die  oft 
aueli  nur  hieal  und  in  den  »crsebiedensteri  Teiiijveraturen  über  der 
Blutwiirme  Ki^Kebcn  werden,  folgen  lauwarme  Ke;;enbiJer  oder  trok- 
keno  Abreibungen. 

Die  grCsst«  Reinlichkeit  herrscht  vor;  der  Patient  erbiUt  nie  Sand 
wieder,  der  schon  einmal  mit  den  Ausscheidungen  der  Haut  in  Be- 
Tfthmng  gekommen.  Dabei  sind  die  Preise  sehr  billig  zu  bezeirhnen 
aad  bei  elegantester  Einricbtnog  der  Zinuner  nur  wenij;  thenrer,  als 
dia  dar  Wasaerbider.  Gelegenheit  zu  geregelter  mcdiciuischer 
Gymnastik  ist  auch  vorhanden  und  zwar  unter  der  Leitung  dessel- 
ben Arstaa.  In  geringer  Anzahl  kCuiien  Patienten  in  der  Anstalt 
aetbit  wohnen,  finden  aber  auf  jeden  Fall  in  der  Nähe  derselben  Un- 
terkommen. Wer  sich  weiter  fUr  diese  .Anstalt  intereaslrt,  kann  durch 
die  Expedition  d.  Bl.  ein  Kxcinplar  de*  l'ropramme»  erhalten; 
auch  rei^t  (ier  Besitzer  und  Leiter  der  Anstalt  dieselbe  jedem  der 
ihn  besuchcudeu  Coilegeo  bis  auf  die  klekusUin  Details  auf  das  Be- 
nitailltsita. 


Tadaf  «OB  AifBtt 


<-  OedfMikt  b«i 
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JJNISCHE  WDCnENSCIMFT. 

Organ  für  practische  Aerzte. 

Mit  Beräcksiehtigimg  der  preoBsiscben  Medicinalverwaltong  and  Medicinrigwefasgebong 


BedaoUur:  Suitilmtk  Dr.  L.  Posm. 


Verla«  voa  Au|iisl  Hirschwilil  ii  Berlla. 


Montag,  den  27.  No?ember  1865. 


Zweiter  Jahrgang. 


lahalt-  I  Leuthold:  Mitthi'ilun-on       i'  r  T r  i  i h ,  v<  hen  Klinik.   II.  Kbert:  An»  der  pUiatriwbeD  Klinik  dar  ObariU.    m.  Kritik 
(LVber  da«  Aneurysma  der  Baut  hnurta  iiiiJ  ilmr  iiwcipc).  IV.  Tasessfacliichlliclie  Notiien.    V.  Amtliche  Uittheilunp^en.  —  Inacnt«. 

tiUt«n  von  2  —  3  Glu  gebOrt«  zu  seinen  atetca  Bedürfnissen, 
Wein  trank  er  Mltaer  lud  nur  nhmiM,  wau  iha  aain  Geschlit 

in  Wi-!np:e^cndcn  führte,  regelmäsaig  und  mancliRial  reichücht 
Brauatwein  dagegen  nie.  Mit  dem  Kintritt  seiner  Krankheit  ver- 
lor sich  der  gute  Appetit,  es  stellte  sieh  Verlangen  nach  pikan- 
tes Speisen  ein.  Abmagarung  und  Geföhl  im  Sobwftche  waren 
die  baldigen  Folgen. 

Stat.  praes.  Kraftig  gebanter,  sehr  abgemagerter  Pat.  mit 
schlaffer,  rusiliger,  wenig  elastischer  Haut,  auf  der  das  Veuen- 
system  stark  entwickelt  erscheint,  klagt  Aber  Schuldm  und  Un- 
braachbukcit  aeiiwr  Finger.  Dar  nahte  Arm  magHW,  ala  der 
linke.  Der  Im  iwelten  tind  dritten  Gelenk  fleelarte,  rechte  Zeige- 
finger «><^''t  liiisi-n  Stolleu  bei  passiven  Bewcpinpen  (Kiit- 
liebes  Gefühl  vgn  Reiben,  trügt  mehrere  freie  Ueffnuugen,  aas 
denen  aieh  aeitwala»  «Im  eitrige  mit  Brtekeln  genuaeht«  FlOa» 
sigkeit  entleert,  an  wie  Narben  frOber  bestandeiler ,  and  leigt 
namentlich  aa  der  VolariAehe  reichliche  linsvngrosse,  weiisgelb- 
lichc  Punkte,  die  dicht  unter  der  Haut  im  lündegewebe  einge- 
bettet sieb  in  der  blaorothen  Firboug  der  SpiUe  beaondera 
dentlieh  nbgnaaen.  ffia  aind  hart  auaffthlon  nnd  bei  Dmek 
crnpHnHIicb  ü  ~  ^  fthnliche  Binlagmngen  am  I>ai)nien  al/ge- 
recbnet  sind  alle  iiljrigi>n  Finger  der  rechten  Hand  frei,  bis  auf 
eine  mftasig  scluuurzh.-ifte  Schwellung  des  1.  und  2.  Gelenke  daa 
Hittalflngera.  An  der  linken  Hand  dagegen  aind  mit  Anauhmn 
dea  5.  Fingera  alle  ergriffen,  am  intenriraten  der  Damnen,  wel> 
eher  peütreckt  ist  uini  nur  i:i/t  'v  Si  limi'r.',-.'n  geringe  passive  Be- 
wegungen znliaat.  Uie  (Einlagerungen  erscheinen  schon  am  Bal- 
len nnd  werden  nach  der  blaarotk  gelkrbten  Spitaa  aa,  die 
gleichfalls  Oeffnongen  aeigt,  aehr  lahlreieh.  Anaaerdem  flndet 
sich  am  obem  Theile  der  rechten  Concba  auria  ein  erbaeogros- 
ser  ähnlicher  (JoDcrementknoti-n,  von  denen  8oa.<it  auch  an  den 
scbmenhaften,  geaehwellten  Ballen  der  groaaen  Zehen  nnd  den 
in  glei^er  Waiaa  aJficirtan  BUeabogoi  idrgMida  «twna  naehm- 
weisen  i.st,  —  Die  physikalische  Untersuchung  des  Thorax  er- 
giubt  Volumen  pulmoa.  auctiim,  die  Herzdämpfung  nicht  genau 
zu  bestimmen,  Herxatoss  deutlicb,  Spitzenstoss  im  ö.  Intercostal-» 
nnm  fOU-  nnd  aichtbar,  nach  innen  ron  der  Mamillarliaiek  etwa 
1  Zoll  breit,  aOaaig  hoch,  von  mehr  ala  normaler  Radatena, 
I  Die  Art.  radialis  mittel  weit,  Welle  nulssig  hoch,  Spannung  et- 
was vermehrt;  an  der  Art.  cruralis  ist  Utxtere  sehr  stark.  -— 
Appetit  mangelhaft,  Dnrat  vermehrt,  Stahl  regelmtaig;  Abdo- 
men bis  auf  geringe  Empfindlichkeit  des  Bf^{aatriwn  von 
maier  Beachaffenbeit,  Milz  and  Leber  geben  aiehtl  an 
—  Ulis  blaeagalb  mit  grtnikhem  Sehiawiar» 


L   litthdlaigni  aas  drr  Traube' 

Stabsarst  Dr. 
1.   ler  Ihen 

K.,  Inspeclor,  5G  Jahre  alt,  obae  b«nditare  Krankheitsan 
lagen ,  bisher  mit  Ananahme  eiaee  im  14.  Jahre  Aberatandenen 
Typhus  gesand,  erkrankte  Im  Soamer  1864  ebne  bekannte  Ur- 
sache unter  liL-ftigen  Schmerzen  am  rechten  Ellenbogen  -  und 
Handgelenk,  denen  sich  bald  eine  lebhafte  Rdthung  und  Schwel- 
lung des  ganzen  Vorderarms  nnd  Mittelliogers  zugesellte.  Als 
dieaes  Leiden  aack  etwa  4  Wochen  bei  einer  indilteenten  Be- 
handlung bia  anf  Scbwellnng  dea  twelten  Gelankoo  am  Mittel- 
finger rückgängig  wvnli  n  wziT,  fielen  dem  l'at.  aa  der  Spitze 
dea  rechten  Zeigefingers  mehrere  linsengrosse,  weiaagelbliehe 
Fnakle  aa^  die  Aua  aaftMlgf  nur  bei  Einwirkung  von  Kälte,  spä- 
ter aber,  nachde^n  sich  ihre  Zahl  unter  Scbwellnng  nnd  ROtbang 
des  Fingera  vermehrt  hatte,  mehr  oder  minder  dauernd  Schmer- 
zen vemrsachton.  Daneben  k.am  eine  ibnlicbe  AHectioa  des 
linken  Vorderarme  mit  gleichem  Verlauf  zn  Stande  und  machte 
aeblieaalicib  einer  adematOeen  Aneebwellung  der  Ihtendienkel 
Platz,  Hie  bereits  narli  der  ersten  Erkrankung  in  pcritigem 
Grade  aofgutreteu  und  bald  unter  Anwendung  des  Uaunscheidt- 
aeben  Inabrnroents  geschwunden  sein  sollte.  Pat  nahm  deshalb 
aneb  jetzt  aeine  Zuflucht  zum  BannacbeidtiamBa  nnd  aab  ainb  aa- 
geblich  nach  tagelangem  Anatrinfeln  von  FlOarigkeit  ana  den 
Sticliwuudun  VMi  s.'iinr  Anschwellung  l'efreit  huwischcn  wa- 
ren an  dem  entxündlicb  geschwellten  linken  Daumen  weissliche 
.  AUagemagea  erachienen  and  fanden  weiterbin  in  Ähnlicher 
Weiae  an  fast  allen  Fingern  der  linken  Hand  atatt.  Im  Febroar 
18fö  veranlasste  ein  Fall  anf  dem  Eiae  den  Wiedereintritt  einer 
Entzündung  des  linken  Arme»,  die,  durch  Misshandlung  mit  dem 
Bannacbeidt  erbeblich  verachlimmert,  den  Pat  der  Charit^  zu- 
führte. Die  Behaadliuig  woide  anfange  anf  der  dnmrgiacben 
Abtheilung  gclritet  und  Pat  ,  naclidcm  theils  durrh  künstlich 
gesetzte  Abflu;üs6ÖnuQgen,  theils  durch  sponUneu  Aufbruch  deii 
reebten  Zeigefingers  und  linken  Daumens  Entleernng  einer  eitri- 
gen, biaveilen  mit  Brtekeln  gemiachten  FlAaaigkait  baworkatel- 
ligt  und  damh  «eaontllcbe  Uaderaag  aller  lirtlieheo  Afaele  in 
Stande  gekoouMB  war,  dar  Abtteilug  fir  laaarlieh  Knake 
überwiesen. 

In  Betreff  eeiaer  Lebcaaweiae  giefaC  Pal  aa,  daaa  er  stets 
ein  starker  Esser  gewesen  sei  nnd  namentlich  aooat  znm  FrQh- 
•tück  ganz  ungewöhnliche  Portionen  Fleisch  ohne  Eintrag  seinea 
für  daalOltas  ta  vek.naoMMii  habe.  IMariD 
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klar,  stark  albuminhaltig  von  1011  speeUUchem  Ge- 
wicht —  Die  mikroskopisclie  L'DUraucbang  der  tau  den 
Fingern  entleerten  Flüssigkeit  stellt  in  dem  Kiter  überall 
racUicha  Kryatalls  too  bamuiireni  Matroo  fast;  dl«  grte- 
•an  Brtdral  «gmlMD  die  Hnratidprob«.  —  Fräber  niebt 
Torhanden.  —  Pat.  gebrauchte  liinperc  Zeit  Karlsbader  MfJiI- 
bruanen  und  Bäder  mit  Soda  unii  wurde  am  10.  Juni  auf  SL-iiicn 
Wunsch  «nflassen. 

Epikriae,  nacb  den  klioiscben  VorMgen  das  Gab.  Batha 
Trmvb«  ntmmmeiigestclh.  Ausgczciebnete  Formen  tob  Gicbt, 
wia  man  sie  in  England  so  reichlich  vertreten  findet,  Kind  bei 
ma  flberbaupt  kusserst  selten  und  geboren  im  Allgemeinen  in 
der  ariadcr'gnt  aHoirten  Klaaae  der  Geaellschafi  n  vngewlllni- 
Ucheo  Ausnahmen.  Eine  solche  Beschränkung  ihres  Auftretens 
kennt  man  in  England  nicht,  wo  nach  den  Mittbeilungen  von 
Garrod  eine  Klasse  von  Dockarbeitern  cxistirt,  die  bei  ihrem 
reichlichen  Vardienat  gewohnt  iat,  groaaa  Mengen  von  Hier  und 
Fleiacfc  n  g«iieaa«Bi  nd  vemgaweiae  Aeaer  Knaakheit  anheim- 
fällt. Die  LelMnswcise  unseres  Patienten  bietet,  wenn  .tiirh  der 
Abusus  spirituoBOrum  in  Abrede  gestellt  wird,  in  maucLer  lle- 
ziehuug  eine  Analogie  und  war  sicherlich  dazu  angethan,  die 
jBntatelinag  der  Gicht  n  begfiaatigeo.  Seit  «ioen  Jalure  von 
wiederholten,  acbmerzbaflen  EnteaBdimgen  ▼eraehiedener  Theile 
bctrofTen,  neben  «ir  il.u  !<fit  bla.w  und  aliireniripcrt  mit  An- 
schwellungen der  Ellenbogen  und  grotsen  Fusszeben  and  reich- 
Heheo,  «eiaagelbeo  Abiagamgan  ttm  Inten,  kSraigen  Maaaen 
im  Bindegewebe  der  Finger  nnd  den  Gdeiikaa  dersd!  en.  Ans 
den  Fingern  entleeren  sich  zeitweise  BrOckelni  welche  die  Mu- 
rezidprobe  geben,  und  eine  citrige  FlÜBai^eit,  die  mikro;^kopisch 
raichlicha  Mengen  hamsanrer  Sals«  enthili  Neben  diesen  of- 
fenbaren  Zeichen  der  Gicht  bastehen  esqnirite  Bnebeionngen 
Seitens  dps  Harnapparati  s;  der  klare,  in  zii  inl:.  h  iiürmaler 
Menge  entleerte  Harn  ist  hellgelb,  grünlich,  von  niedrigem  spec. 
Gewicht  und  eatbllt  Alhmnia.  Oedemataae  Schwellungen  der 
CnterextreoilAten  mrcn  aeit  langer  Zeit  iiiii  mi  wieder  voir- 
banden  und  ea  liaat  die  rnteranehmg  des  Herzena  bei  der  Ite- 


den  serü<icn  Hinten  sah  er  die  LymphgefA'Jse  oft  mit  weiasSB 
Massen  injicirt,  an  den  Capillargefäü.sen  dagegen  nichts  Ähn- 
liches, Ausserdem  constatirte  er  bei  allen  operirten  VOgeln  VtK» 
atepfnng  der  NierenhamlunAlchen  nnd  Dreterea,  dieselbe  mr 
aber  immer  liegnnt  md  ^g  nicht  bis  n  den  Malpighi'sehaB 
Kapseln.  Hie  Nierenenfartunir,  sagt  er  (a.  a.  ().  S.  4H,  19),  ist 
aber  noch  in  anderer  Ueziubnog  von  Interesse.  Vergleichen  wir 
die  Ablngennig  an  der  Oberfl&cbe  der  Niere  mit  deijenigen  an- 
derer OlgBM,  Bo  finden  wir  hier  daa  Masimnm  derselben,  nnd 
xwar  so,  dass  man  die  Nieren  als  Centram,  von  wo  ans  sich  die 
.\ljlagerung  auf  andere  Orjr.im  wrl.reitrte,  betrachten  kann. 
Auch  zeigten  ups  die  spätem  Ueobachtangeo,  dass  die  Nieren 
ment  von  diesen  Snlaea  Jafltrirt  wurden  nnd  epUer  <Be  «nden 
Organe.  Den  Beweis  lieferte  ein  Thier,  welches  nach  12  Stun- 
den getSdtet  wurde  und  trotz  der  aofroerksainsten  UntersudiaDg 
in  keinem  Organe,  die  Lymphgefässe  der  Nieren  uid  Ihre  Ua- 
geboBg  ausgenommen,  hamsanra  Infarcte  finden  liaae. 

Halten  wir  dieee  Anbebltoe  Zaleakj'a  Aber  die  Bfl 
dungSKtätte  der  Harnsäure  in  den  Nieren  mit  den  vcm  Garrod 
gefundeuen  Tbataachen  und  der  von  ictzterm  und  Charrot  an 
Gichtnieren  feetgseteUten  ErfQllung  der  llarukanälehen  mit  harn- 
saurea  Salzen  naanmeaiBo  liegt  der  Sohlass  naheidaea  dieArthritiB 
als  eine  HamalnredTslcrasle  <a  betrachten  ist,  welche  ihren  Gmnd 
darin  hat,  dxss  die  Ausfuhr  (b.ir  in  ilm  Nirr.  ii  prc-d'-icirten  llaru- 
s&ure  gestOrt  ist.  Diese  Ausfuhr  wird  dadurch  behindert,  dass 
sich  sanrea  kamanra  Natron  in  eiuelneB  ttlMl  der  MednUar- 
substanz  niederschlägt  und  hier  PfrSpfc  bildet,  welche  dem  von 
den  gewundenen  Kanfilchen  her  andringenden  Harn  wirk.samen 
Widerstand  leisten  und  eine  Resorption  desselben  bcrbeifübrcn 
können.  Die  in  den  rerschloeaenen  UamkanSlcheB  reaorbirte 
nnd  immer  wieder  Ton  Nenem  enengto  Hamalnre  hinft  aiek 
I  allm&hlig  im  lüutf  an  nnd  wird  von  hier  ans  auf  die  Gcleok- 
fl&chen  der  Knochen  etr.  abgesetzt  Kommt  es  zu  rascher  An- 
hfinfung,  dann  erfolgt  ein  Gichtanfali,  d.  h.  die  HanNtaW  wM 
nnter  entsOndlichen  nnd  fieberhaftes  JSrscbeinangen  am  dem 
Bhrte  wieder  abgeschieden.  WahrscheiBHch  werden  Ton  Zeit  zn 


sistcnx  des  Spitzenstosse.s,  der  ni<-hr  als  normalen  Spannuiip  der    Zeit  einzelne  der  verstopften  KmiüI  :  Ih.  n  wieder  wegsani,  indem 


Art  radialis  und  der  sehr  starken  Spannung  der  Art,  cruralis 
daa  Zustandegekonmenaein  elaar  Hypertrephle  dee  Oakea  Yas- 
trikela  mit  bober  Wahrscheinlichkeit  voraussetzen. 

Dieae  Eracbvinuogen  führen  zu  dem  Schinss,  dass  wir  es 
mit  einem  Scbrumpfangsprozess  der  Nieren,  die  man  mit  Rück- 
aieht  auf  den  Cbaracter  der  Allgemeiniuanlüieit  ala  Gichtnieren 
m  ImeidHien  pfl^,  n  fbmi  haben,  deeaen  Toranslanfende  Sta- 
dien durch  die  bestimmte  Angabe  de.s  Fat.  über  das  er.ste  Auf- 
treten der  ridematösen  Anschwellungen  chronologisch  so  weit 
festgestellt  worden,  dass  sich  eine  Coincidenz  des  Beginnes  der 
Niereoeckranknng  mit  dem  ersten  Gichtanfali  sieht  wohl  von 
der  Hand  weisen  Ilsst. 

Die  rnhaltharkeit  der  zahlrei'hrn,  zu  nll-'n  ZritiTi  lif.er  die 
Nalar  und  das  Wesen  der  Gicht  gemachten  Hypothesen  ist  durch 
die  klare  Knaieht,  wdehe  «ns  Qarred's  TertreffHebe  Atlidt 
in  den  Prozess  gegeben,  in  das  gehörige  Lieht  gestellt  Dieser 
Forscher  hat  nicht  allein  nachgewiesen,  dass  dabei  Ablagerun- 
gen liarnsaurer  Salze  in  dtn  *<elenken  nnd  im  Bindegewebe 
krystalliniseh  nnd  amorph  vorkomnen,  aosders  anch  im  Blute 
eise  Anhinfmig  tob  Haneinre  stattflndet,  knrs  eine  bamaanre 
Diathese  besteht.  Trots  dieser  Dctailkenntnis.s  war  auch  damit 
die  Frage  über  den  Ansgangspunkt  des  Prozesses  nicht  zu  er- 
ledigen. Diesen  weitem  Schritt  Terdanken  wir  Zaieakj  (l^n- 
temchangeo  über  den  urämischen  Prozess  und  die  Function  der 
Nieren,  Tübingen  1.S66),  der  in  der  Absicht,  über  die  Urämie 
bei  Vögeln  in  s  Klare  zu  komineii,  Unterbindungen  der  Urcteren 
Tomabm  und  in  allen  Gelenken  und  Organen,  das  Gehirn  aua- 
BSD,  raiddicihe  Ablagenngen  hnmasrer  Sabs  Iksd.  h 


die  gebildeten  PfrOpfe  dem  andringenden  Harn  nachgeben.  Per- 
iialirt  die  TerstopAng,  dass  verCMbt  dar  obtorirte  TubslsB 

mit  dem  ihm  zngehArigen  Theil  der  Corticalsabstanz  nnd  durch 
allmählige  Betheiligung  Tieler  Tubuli  kommt  es  schliesslich  zu 
einer  hochgradigen  Schrumpfung  beider  Nieren.  Welches  aber 
ist  die  Ursache;,  die  bewirkt,  dass  aich  aanres  hamsanree  Na- 
tros  aebon  inneriialb  der  HamlnBilefaen  niederadiligt?  —  Et 
ist  dies  wahrscheinlich  eine  anomale  SHuro,  welche,  unter  dem 
die  Gicht  begünstigenden  Regime  entstehend ,  eine  stärkere  Af- 
finitftt  zum  Natron  besiltt,  als  die  Harns&ure.  Die  Natur  dieser 
Stare  SB  efkenseo  eraeheiat  ala  eise  der  wichtigsten  Aufgaben, 
welche  deanlebst  anf  dem  Gebiete  der  Pathologie  der  Gicbt  za 
Ir.sen  sind.  —  Uenierkenswerth  ist  flbrigeiis,  dass  sieb  nach  un- 
serer Theorie  die  nahe  Beziehung  der  Gicht  zur  Bildung  von 
bamaKsreD  Steises,  nnd  die  wohltblUge  Wirkong  tob  Entebsd 
bei  Gichtleidenden  leicht  begreift.  Offenbar  macht  der  Gebrauch 
dieser  Thermen  viele  der  rerschlossenen  Harokan&lchen  wie- 
der fni. 

I.   Ans  d«r  pidiatrisdmi  Klinik  ilcr  Ckuitk 
Zar  Therapie  der  Dipktkeritfl. 
ieilrägc  IST  TrackcelOBiie. 

Vom 

Geb.  Hedicinal-iUtii  Dr.  Eber«. 
Ala  ieh  im  Februar  ▼.  3.  meine  Bemerkungen  Aber  die 
Diagnose  und  Prognose  der  I'iplitheriti.s  in  der  Berliner  klini- 
schen Wochenschrift  vom  Jahre  1864  No.  8.  und  9.  mittbeilte, 
Ueh  iek  mtt  aainea  AaaaBenmges  aber  die  Thenpie  dieser 
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KcmUmH  nsttek,  weil  ich  bei  aikn  Ikbandlungsweisen  die 
Pi|littiiij»  tSdtfioh  TerUnfea  nh ,  sobald  dieselbo  «ine  gewiaae 
Hiha  lai  AwbMitang  «ntdit  katto,  «.  k.  nImM  rio  lieh  in 
diftuer  über  einen  grfisseren  Theil  der  Gebilde  des  Pha- 

Tjnt  oder  der  Choanen  und  Nase  erstrecict  hatte  oder  ho  in  die 
Tiefe  gegangen  war,  dass  sie  neben  der  AoschwelluDK  der 
Ljmphdrtoen  am  Hslse  aiiM  ttnnkart  ■nnfilklaiMla  Infiltrstioa 
du  ZaIlgawatMt  «iiMr  «to  Wätr  Mtn  4m  HsIim  Temmelit 
hatte,  Roli.-ild  sie  ferner  auf  den  Kehlkopf  und  diu  Luftrühre 
ftbcTgetreten  war  and  die  Erscheinungou  des  vcritablen  Croups 
i.  h.  Entickangi^cfahr,  grosse  Dyspnoe,  Cyanose  und  Stridor 
«mögt  kttia  nid  sobald  n«  eadlich  ein  BlotfugUtanKifieber 
nit  kl«iB«iB  Pols«,  richtHeh  mmehmender  SchwXehe  und  Collap- 
sui  zur  Folpe  pohaht  hatte-  Damals  foV't'j  iiurh  ich  der  allge- 
mein  üblichen  Metbode,  nftmlich  dem  üinken  der  Kräfte  durch 
Bob«f«irti»,  iMMMWtHch  Chhui,  Cbiaio,  FleiMfeikMt  «Ib.  ai  Im- 
gegoen  nnd  Srtlieh  dia  diphthcritisrbcn  AhlagemngaB  Bit  eaa- 
stischen  Mitteln,  besonders  mit  starken  Losungen  von  Argantam 
nitricnm  oder  mit  Höllenstein  in  Substanz,  zu  zurstfiren.  Allein 
kh  aah  oft  aichtUcb«D  fiachtbail  fOr  dia  KrankaD  ana  dieaar  Ba- 
handlvag  haiTorgakaB.  Di«  Bobofaatia  regten  die  Kinder  oft 
auf,  verdürben  ihnen  den  Appetit,  md  itatt  dass  din  Kräfte  ge- 
lioben  wurden,  sanicen  diese  nar  um  ao  schneller.  Das  Tonchi- 
ren  mit  Höllenstein  adar  andern  caustischen  Mitteln  hatte  nur 
dann  einen  Erfolgt  v«d  di«  Diphtheria  nicht  diffnae,  aoadem 
circnmaeripCe  auf  aina  Tonaille,  einen  Tbeil  dea  Ganmensegels 
oder  das  Zäpfchen  beschränkte  Abla^rerungnn  mit  sirh  brachte. 
Allein  ich  Qberieagte  mich  spiter,  dass  diese  localisirten  nicht 
nmfongrelehan  diphOariliadbaa  Plaqnea  meh  bei  BepiaaaiaBgen 
mit  Gljcevin  oder  CttrannilUnra,  oft  genng  aber  auch  beim  Un- 
terlasaen  jeder  Ortliehen  Behandlimg  heilten,  indem  sich  die 
Plaques  in  1  —  3  Tagen  leicht  abstiusscn  und  .sich  .luf  solche 
Waiae  ergab,  dasa  die  diphtberitiache  Infiltration  der  Schleim- 
bant  aar  eine  oborflehlieka  gawaaen  war.  Word«  dagagoa  dar 
HOllenateiS  bei  diffuser  Diphtherie  der  Rachcngebilde  in  An- 
wendoDg  getogen,  so  kam  die  Abstossang  des  Krankhaften  in 
der  Kef;el  nicht  zu  Stande,  es  bildete  sich  keine  rothe  Deoar- 
kationaiime  in  der  Ungabnng  dar  dipbtheritiaehea  Partkiaan,  dia 
Kraakkelt  aebrttt  tiefaudir  in  dia  Tlaf«  md  Fliehe  «eÜBr,  die 
Nekroti.sinin^'  der  Schleimhant  wurde  nickt  gohanunti  aaiden 
begünstigt  und  der  Tod  beschleanigt. 

Die  gnte  Wirkang  des  Kali  chlorienm  bei  den  Aphttan  der 
Kinder  hatte  die  Aerite  bald  anf  die  Idee  gebracht,  dieae«  Mit- 
tel anch  bei  der  Diphtherie  in  versuchen.  Das  Mittel  bew&hrte 
sich  dergestalt,  dasa  manche  Aerzte,  welchen  sufillig  schwere 
Formen  von  Diphtherie  nicht  aar  Behaadluag  kaaMn,  im  Kali 
ckUrieam  dia  Panaeae  aakea,  welebe  der  mMderiaehcB  Awbrd- 
tong  der  Kr:\nkheit  ein  Ziel  setzen  würde.  Ich  hörte  einen  viel 
beaehlftigten  intelligenten  Collegen  sagen:  .Seit  ich  das  Kali 
ehloricnm  bei  der  DiphAeritia  amnada^  fdvdila  ich  diaaa  Kfaak- 
hait  nicht  mehr - 

8e  gnt  Staad  die  Sadie  mn  fraflleh  nieht,  atlefn  ea  war 

inimcriiin  etwn";  W.ihrc-s  daran,  uinl  irn  Spätsommer  iSii.T  , 
wieder  eine  Epidemie  von  Diphtheritis  zu  üerlio  ausbrach  nnd 
aieh  die  Krankheitalille  na  hiaflett,  Baehle  aaeh  Ich  die  Be- 
merkung, dass  beim  Gebnmehe  de«  Kali  ehloricnm  TeThtltniss- 
missig  die  meisten  von  Diphtherie  befallenen  Kranken  genasen. 
Ich  gab  es  in  der  ziemlich  allgemein  üblichen  Dosis  von  ^  bla 
an  Ii  Drachmen  (ja  nach  dem  Alter  dea  Kindes)  aaf  8  Dnaen 
daiülHiHw  Waaaera  nad  1  Ihae  Sympaa  aimplex.  Das  Teoehi» 
NB  Vit  Höllenstein  gab  ich  aof  nnd  machte  Bepinsehin^en  mit 
Olyeerin.  Manche  F&lle,  die  ich  früher  tAdtlich  verlaufen  nah, 
bat  welchen  sich  die  Diphtherie  diffna  Aber  Ganmenaegel,  Zilpf- 
ahaa  aad  Mandeln,  amh  waU  ibar  einen  Thail  des  fichinnd* 
koffe  anlieckte,  nnd  kd  «riA«  beraHi  mwH*^  fUbfir  «dt 


kleiDuni  schnellen  PuI.hb  und  sichtlicher  Schwäche  eingetreten 
war,  sah  ich  jetst  besser  werden,  allein  manche  andere  Fille 
dieaer  Art  variiefco  immor  nach  Mdtllch  «nd  dia  adUanHaa 
P&lla  Ton  dilhaer  Diphtherie  des  Schlundkopfes,  der  ChoaMB 
nnd  Naae  hatten  immer  den  Tod  im  Gefolge. 

Die  günstige  innere  Wirkung  de.s  Kali  ehloricnm  brachte 
mich  anf  den  Gedaalcen,  diaa  Mittel  auch  Ortlich  m  Tersochea. 
Ich  liaaa  eoncwrtrirte  LOsnngen  «w  *  DraehmaB  Kali  ehlorteam 
auf  3  ünzen  deslillirten  Wa.ssers  anfertigen  nnd  diese  Lf.sung 
im  Winter  in  der  KObre  des  geheizten  Ofens,  im  Sommer  in 
einem  Gefäss  mit  warmem  Wasser  aufbewahren,  da  sich  beim 
Erkalten  der  Flüaaigkait  ein  Niederaehlag  dea  Salaaa  bildet.  Mit 
dieser  Löanng  lieaa  ich  mitlelat  eine«  atarken  weiehea  Pbisela 
den  ganzen  mehr  oder  wetiiger  mit  diphtlii  rifisf licn  .\blapernn- 
gen  besetzten  Pharynx  anfangs  alle  Standen  mehrere  Male  hin- 
ter einander  pinseln,  indem  ich  den  Elten  oder  Plegeelteni  dea 
Patienten  die  Anleitang  so  dieser  Procedar  cab  und  da.  wo  ich 
anf  Schwierigkeiten  stiess,  geübte  Heildiener  oder  Krankenwär- 
terinnen  7.ur  piinktlichen  Besorgung  der  PinRolungen  anstellte. 

Der  Erfolg  war  ein  erfreulicher.  Die  htafige  Aqfaachtang 
der  diphttaritiaehaii  PhMines  mit  der  LOanng  des  Kali  eUerienm 
bewirkt  nicht  eine  Schorfbildung  fiber  den  Pl:i(iqps,  wie  dies  der 
HöUeu^tein  thut,  sondern  allem  Anschein  nach  eine  Dnrchträn- 
kung  der  afticirten  Parthieen  mit  einem  der  Zer.<ietzung  entge- 
genwirkenden Stoffe.  Anf  dia  geanada  Umgegend  wiriU  dia  Lft- 
sung  gelind  rnsaad.  flie  wird  eniadndtich  gersfbat,  and  wKb- 
rend  sich  verständige  Kinder  anfang.s  die  Pinsi  lung  geduldig  ge- 
fallen lassen,  klagen  sie  am  2,  oder  3.  Tage  über  Schmers,  den 
dieselbe  mnmäU»,  Dub  IM  WB  dl«  Pinaeinng  aattsBcr, 
alle  '2  Stunden,  alle  9  Standen,  eadlidi  mr  S— S  Mala  des  Tac 

ge.s  .'»u.sführen. 

I.Ht  e^  gelungen,  durch  die  Pinsoinng  eine  rothe  entzündete 
Umgebung  herbeizuführen,  so  pflegt  die  Diphtherie  in  dieaer 
nieht  weiter  Plals  sn  grallan,  Ae  waiasaa  oder  granaa  PIaqnea 
Terkleinern  sich  mehr  nnd  mehr  nnd  stossen  sich  je  nsch  der 
Tiefe  des  Sitzes  derselben  in  2 — 8  Tagen,  .selten  erüt  in  I  I  la- 
gen, sehr  selten  noch  später  ab.  Manchmal  tritt  auf  die  I'lnse- 
inng  eine  ao  heftige  EotsAndnng  der  Umgebang  der  diphtheri- 
tisch  affdrtan  Thelle  ein.  daas  man  die  Pinaelmg  mit  der  Ltt- 

sung  von  Kali  chl '  rii  rim  am  niiiss    in  welchen  Fällen  ich 

dann  mit  Nutzen  mit  ülycerin  weiter  pinseln  Hess.  Eine  ge- 
ringe Blntnng  tritt  beim  Pioadn  hKnflg  ein,  seigt  aber  gewöhn» 
Heb  die  beginnende  Ablösung  des  nekrotisirten  Schlalmhantga- 
webes  an,  und  man  sieht  dann  auch  neben  dem  Blute  Schleim- 
hantfetzen  am  Pinsel  haften  und  solche  expectorirt  werden. 

Ist  die  Naae  mit  afliclrt,  waa  sieh,  wenn  die  Diphtherie  in 
dar  Tiefe  derselben  oder  aa  den  ChosnaB  aMat,  durch  Tarsteplaag 
derselben  und  hSnfipes  Hervorstossen  eines  eitrit'en  Schleiraae 
aus  den  Nasenlöchern,  zumal  beim  Pinseln  des  l'Larvnx,  kund- 
giebt,  so  lasse  ich  mit  einem  feineren  Pinsel  auch  die  Nase  bis 
gegen  die  Choanen  hin  dorch  die  NaaaalAeher  mit  der  Lteuag 
TOB  Kali  eUorieam  pinaehi  nnd  aosserdem  dieselbe  damit  aaa- 
sprit/.L-ii ,  'xvi  die  Fln^sickfit  auch  zu  den  Choanen  und  dem  mit 
einem  Pinsel  schwer  erreichbaren  oberen  Theil  des  Schlundkopfs 
geiaagaB  sa  lasssB.  Die  Ebispritsang  durch  die  Nase  wende  ich 
anch  in  allen  den  Fallen  an,  in  welchen  widef^enatige  Kinder 
der  Pinselang  nnüberwindlichen  Wideraland  entgegeaaatseB. 
Durch  diese  gleichzeitige  innere  und  äussere  Beh.mdlung  der 
Diphtherie  mit  iL«li  ehloricnm  ist  ea  mir  in  Tielen  F&Uen,  in 
wehAaB  ick  wagen  grcaaer  Avsbratang  der  KtMdtkeit  Mkar  bb 
der  Rettung  des  Patienten  verzweifeUe,  noch  gelungen,  HsÜllBg 
herbeizuführen.  Jene  oben  erwähnten  Fälle  von  diffuser  IMph> 
therie  des  Pharynx,  in  welchen  selbst  der  Schlundkopf,  die 
Ghesaen  und  die  Nasa  mit  alBcirt  waren,  werden  jatst  in  der 
greaan  lalnnhl  gahaüfc  Eki  DebenpriBgeB  der  Kmaikhalt  anf 
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den  Kehlkopf  oitd  die  lAftrthn  kalw  kb  «ilinnd  der  Kor  (und 
ick  kabe  65  Pmtienten  in  dieeer  bekinddt)  tdenule  ge- 

•ekMI}  die  Diphtherie  des  Kehlkupfü  und  d>>r  Luflrrthrc  war  in 
den  nikBi  io  welchen  sie  mir  zar  Beobachtung  kam,  immer 
eck  OD  VKkaariea,  elie  kh  die  Bekuditug  eioleiteo  konate.  In 
dieMD  Fallen  freilich  war  Jane  Tker^ue  atete  eine  naulose,  da 
m  bei  Kindern  nicht  gelingt,  ao  hlnfige  Bepinselnngen  des  Kehl- 
ko|riB  auBtaführen,  wie  sie  sich  bei  der  Diphtherie  des  Pharynx 
nU  Mthwendig  ergeben  haben,  am  die  ünnkheit  in  brechen,  1 
ottd  die  KrinkbeH  lick  dau  ia  der  Bafel  aaek  an  tief  fai  die 
d  die  Broackiea  aasbnital,  daaa  ria  Mr  den  Pioiel 

nnerroichbar  wird. 

Das  Zcrsetzungs-  oder  besser  Blutvergiftungafieber  bei  der 
Dipktkecie  üt  freilich  ein  nehr  bOeer  Trabant,  aber  ich  habe 
dock  bei  der  aagegebeneo  Behandlong  noek  aHBckaa  Ktad  bea- 

ger  werden  sehen,  welchem  cin''n  kleinen  kaum  fühlliarcn  Puls 
von  160—180  Schlikgeo  hatte,  grosse  i'rostratio  firium  und  glini- 
UaiMApaaie  ae^  War  die  Haut  bei  dieaem  Fieber  brenneud  i 
heiss,  oder  war  groeae  Unruhe  und  Schlaliaeigkeit  dea  Kinde« 
vorhanden,  so  waren  faydropatbische  Einwiekelungen  ndtnater 
von  evidealem  Nutzen,  ermässigten  das  Heber,  hüben  die  Krilfte 
und  brachten  Robe,  wAbrend  warme  Bilder  aich  unter  solchen 
Vmattadea  ab  nntalea  erwieaan. 

Die  Kost  darf  bei  der  Diphtherla  nicht  in  nahrhafte 
sein.  In  der  Regel  belinden  sich  die  Kinder  am  besten  beim  | 
Gennss  von  Milch  and  Fleisch brObe.  Haben  sie  Widerwillen  ge-  j 
(an  Milch,  ao  faniaaaaa  nie  «ft  gern  eine  Mischung  von  £ig«lb  1 
«ad  Saebarwaaaar.  Nw  aakr  acbwaeken  dürftig  genihriaB  Ein-  | 
den  wird  gleichzeitig  Ungarwein  gereicht. 

Neben  dem  Blntvergiftuogsfieber  ist  bekanntlich  das  trau- 
fierta  BniKaiaa  bei  der  Diphtherie  die  Fortpflanzung  oder  das 
Uebergpringen  der  Krankheit  auf  den  Kehlkopf  aad  die  Luft- 
röhre, was  sich,  wie  oben  bemerkt,  dnrek  die  Braekdnnngea 
des  Tcntabkn  ("nrnps  kuudgiebt.  Allein  die  Heilmittel,  welche 
wir  beim  genuinen  Croup  (Angina  membranacea;  oft  mit  ao 
graaaeai  Erfolge  anwenden,  aameotUch  Brechmittel,  Cnprum 
sulphur.,  niutepel,  Calomel.  helfen  bei  der  Diphtherie  gar  nichts 
Ich  habu  sie  aufautrlich  oft  genug  vergeblich  angewandt,  am  ^ 
aie  jetjt  nie  mehr  in  Gebr;iucii  oi  ziehen.  Die  Inhalationen  von 
Terachiedenen  cauatiachen,  adstriogireadea  nnd  aaderen  Mitteln, 
TW  Argent  attricH  AInnwn,  Kali  eblorie..  9pee.  «molHevlao 

telst  der  lnhalatioDsappar.ite  oiier  des  Damplhyilrucoiiiuns ,   wie  | 
solche  Lewin  (s.  die  Inbalatiunstherapie  in  Krankbeilen  der  j 
Respirationsorgane,  2.  Aufl.,  Berlin  Iftiö,  S.  462  s<).!  für  die 
diphtheriliscbea  Affectionen  des  Rachena  and  KebUiopts  vorge- 
schlagen. .<iind  sicherlich  ein  gntea  Adjnvana  in  der  Kar  der 
diphtheritiachen  I'baryuxalTectiuueii  und  denjenigen  Fallen  von  | 
Larynxerkrankung,  in  welchen  nur  kleine  circumstripte  dipiithe- 
rltiaek«  Plaquoe  aaf  der  Seklaimkaat  dea  KddkopiB  vorkaodaa 
Rind ,  denn  nie  verbreiten  einen  mit  passenden  medikamentteen 
Stutfen  geaebwäogerten  Wasserdunst  nicht  blos  über  die  Rachen- 
gebilde,  sondern  tragen  denselben  auch  in  den  Kehlkopf,  und  [ 
ich  aah  aelbat  in  einaelnen  Fftllen  die  nit  der  Diphtherie  ver-  | 
knndene  Htiaark^,  welche  den  Aubraeh  der  Bracbanmngen  | 
TOB  diphtheritiscbem  Crcuji  hefürcLten  lies»,  unter  den  Inhala-  | 
tionen  sich  bessern  und  schwinden.    Die  Inhalationen  verdienen 
daher  jedenfalls,  namentlich  in  den  eben  bezeichneten  Fällen 
von  drohender  diphtheritischer  LarjBialfoetioa,  waitar  Toranckt 
zu  werden.    FSr  jeUt  kann  man  über  ikraa  Wertk  in  diaaea 
Fällen  noch  nicht  bestimmt  eDt.<fcheiden,  da  die  Anzahl  der  b«-  ; 
kannt  gemachten  Fälle  von  Diphtherie,  welche  mit  Inhalationen 
bakaadalt  riad,  aoeh  sa  gering  iat,  and  ich  oll  geang  andi  Fitta 

von  Diphthnrii'  ib  f  Rachens,  in  welchen  Heiserkeit,  rauher  Hu- 
sten, selbst  leichter  vorübergehender  äthdor  eintrat,  und  in  wel- 


BBBsaa  nn  fOraklaii  war,  aaek  ohao  lakalatioaien  b«i  dar  obaa 
angegebeaeii  Baksadhag  mit  Plaaehmgan  von  KaH  eklorienm» 

Lßsnng  heilen  sab.  Sind  diese  Hrsrheinutiien  dijs  vrrit.iblen 
Croups,  d.  h.  die  bekannte  gro&se  Atbemnotb,  eingetreten,  so 
bringen  nach  die  Inhalationen  keine  Rettung  mehr,  wie  diea  un- 
ter Lewin's  18  Fällen  diejenigen  beiden  lehren,  in  welchen 
grosse  Athemnoth  mit  Cyaaose,  Stridor  etc.  im  Verlanfe  der 
Diphtheritis  eiagetrcton  waren. 

Daa  einzige  Mittel,  weiehea  in  den  Fällen,  in  welchen  sich 
dl«  l^nagaflkillckoB  bH  Bntickaag  drokoadon  BjaiiitoBia  ioa 
('ronps  bei  der  Diphtherie  eingn^itellt  haben,  noch  in  einzelaaa 
Fällen  Rettung  des  Kranken  herbeiführt,  ist  die  Tracbeotonüo, 
doch  geUfhrt  diese  Operation  bei  der  Diphtherie  eine  schlech- 
tere Froffwaa,  ala  bei  der  häutigeB  Briaaa,  d.  h>  die  Anaaieht 
aaf  Rettang  den  Kraakan  dorek  dloTrackootomio  iat  fiai  gatiiH 
ger,  wenn  bei  diphtheritischer  AfTection  der  Rachengebilde  aiak 
die  Erscheinungen  des  Croups,  grosse  Athemnoth,  Cyanoae,  SM* 
dor,  Bntieknngsgefahr  einatellen,  ala  wenn  diese  Erncheininigaa 
eintreten,  ohne  daaa  Diphtherie  im  lUchen,  Munde  oder  aonot 
an  den  sichtbaren  Schleimhäuten  vorhergegangen  war,  in  wei- 
chem letzteren  Falle  man  al5<()  aus  den  früher  mitgetheiltaB 
Grdnden  ein  Recht  hatte,  die  Diagnose  auf  häutige  Bränne,  d.  k. 
auf  aiae  aaf  d«n  Laryna  oder  die  Traekea  baaakrlakla  eroapdaa 
Auflagerung  auf  der  Schleimhaut  zu  stellen. 

Die  in  der  Kinderklinik  der  Charite  vorgekommenen  Fälle 
von  Trachcotomie  sprechen  wenigstens  zu  Gunsten  dietaa  SalMI. 

Dieae  Fäll«  tob  Tiaehaotoaie  aind  folgeado  : 

1)  Am  18.  Jaai  IBM  ward«  die  Sdnbmaeker-Toeklar 
Marie  Henze,  10  Jakfe  alt,  in  die  Kinderklinik  d-r  rharit^ 
gebracht  Vor  3  TVigail,  bla  an  welcher  Zeit  sie  stets  gesund  nnd 
kräftig  gewaaao,  war  ite  mit  Haataa,  H«is«rkeik  nad  Atkamalh 
erkraakt,  EraeheniaBfaB,  waleka  tm  folflandaB  Tkga  aieh  ga- 
ateigert  hatten. 

Dm  Kiuü  bot  bei  .seiner  Aufnahme  folgende  Symptome  dar. 
Bs  war  ein  gut  genährte«,  kräftiges  Mädcbeo  ohne  alle  Zeichen 
einer  acrophnldaa«  «ad  tttbereolllaen  KraakkeiCaaBlagB.  DisAtkeia- 
noth  fiel  zuvörderRf  in  die  .\ngen  I>as  .\thmen  pesrhah  Äusserst 
mühsam,  mcislend  lu  aufrecht  sitzender  Stellung,  welche  die 
Kranke  stets  wiediT  aüf>uilite,  wenn  sie  zurückgelegt  wurde, 
gut  Bach  hiaten  gebeagtem  Kopfe  und  mit  Minznaiehnng  der 
aeeflaaorlaekea  AlhaiaiwukelB.  Daa  G«aiebt  war  miaaig  gerOthet, 
eine  Rntho.  die  aa  daS  Wangen,  .sowie  .m  den  Lippen  nnd  der 
Mundschleimhaut  WiBlich  war.  Der  Gesichtsausdruck  war  ängst- 
lich, dar  Blick  haMe  atwaa  Fremdartiges,  Stierea.  Di«  iaaaeraD 
HalsTenaa  wara  atark  angaaekwaUan,  dia  Gantidaa  klopllan 
lebhaft 

Bei  der  l'alpatiuo  des  Kehlkopfe«  äuHaerte  Patientin  lebhafte 
SehmanaB,  die  aie  auch  beim  Sctüingen  in  der  Gegend  daa 
Kihlkavied  BBkabBB  angab.  I^^  MauB«  war  koU,  n»k,  kaiaar. 
VoB  Zeit  SB  Zeit  trat  ia  liigaraB  Intervallen  von  5—1.5  Minuten 
ein  lauter,  kobl  klingender,  bellender  Husten  ein,  der  alle  Eigen- 
scbaflaB  dee  Crouphustens  hatte  ond  TOB  einer  mühsamen,  lang 
geaaeanaB,  pfüfendea  InapiratioB.  aiaani  kiaten  Stridor,  gefolgt 
war.  Dieaea  atridniSa«  InaptratioBagarlasek  bli«b  aber  aaak 
ausMT  dt-n  Hiisti.-np;iru.\ysriii:n  stets  vorhanden  und  war  sckn 
in  einiger  l-^ntfemung  von  der  Kranken  hOrbar.  Während  daa 
Husteaa  ateigerte  aick  die  Aagat,  Atkaauatk  nnd  Rothe  daa 
lichtes  bedeutend.  Einige  Uustenanfälle  waren  mit  WOigaa  aad 
Brechneigung  verknüpft,  ohne  dass  es  zum  Erbreeben  kam.  Di« 
Untersuchung  der  UnndhOhle  ergab  eine  sehr  geringe  Rdthe  dea 
Pharjnx,  kein«  Spar  «iaer  dipktheritiachen  Kssudattoa,  «boaaa 
waaig  wäre«  dl«  Toaalllea  «Bd  BaladrdBaa  aagaaekwoilta.  Mai 
zählte  sa  ungleiche  Respirationen  in  der  Minute.  Die  Patnaiifla 
des  Thorax  ergab  nichts  Abnormes,  Überall  über  dea  ^'^[f 
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den  guten  Thorax  verbreitet  ungleich  blasige  Rasselgerflasche 
mit  Pfeifen  aod  Schnurren  verknüpft.  Die  Untertuchong  des 
Herzens  und  4tr  grossen  GeflsM  ergab  nichts  RtgdllridlHcw. 
Sw  VerdaoniBMppmt  flusirta  normiU,  di«  Zaaft  nar  nia, 
4«r  Ldib  weldi,  der  Appetit  vermindert.  Du  begleitende  Fieber 
war  ein  sehr  Icbli.-iftfs  Per  kleine  unterdrückte  Puls  mru-hte 
13H  BchlAge  in  der  Minute,  diu  liauttemperatur  war  dem  Ge- 
fBliI*  mdi  erhöbt,  starker  Darst  vorhanden. 

Da  das  Kind  von  einem  fremden  KOrper,  der  ihm  in  die 
Kehle  gelangt  war,  nichts  wissen  wollte,  so  mnsste  den  Br- 
acheinnngen  narh  diu  Diagnose  auf  heftige  KehlkopfeDtzündiitig:, 
«ihncheinlich  Croup,  compUcirt  mit  «»gebreiteter  Bronchitis 
geaitallt  weiden. 

Es  wurden  Blntpge!  an  den  Hals  gesetzt  und  ein  Brech- 
mittel aas  Puiv.  Ipecar.  und  Tart.  stib.  gegeben,  durch  welches 
indeu  wmMt  Speiseresten  uu  Schleim,  keine  faserstoffigen 
Gebilde  angewoirfen  wurden.  Naeb  dem  Kmeticam  wurde  Oalo* 
■mI  2it0ndl  n  1  Gna  gegeben  nnd  efai  TeaieMtar  nf  «fie 
Brust  gtk'pt.  Nach  diesen  Mitteln  trat  nur  vorübergehende  Er- 
lelcbteniiig  ein.  Am  folgenden  Tage  war  das  Krankbeitsjtild  noch 
gnn  danelbe,  Patientin  hatte  sehr  nnruhig,  mit  lugea  Cnter- 
brecbungen,  darcb  blnfige  Hnstenanfälle  gestSrt,  in  balb  sitien- 
der  Stellung  geschlafen.  Die  Mittel,  Blutegel  und  Brechmittel 
aus  Cuprum  sulphuric.  wurden  wirdt-rbnlt  und  (i.is  Kupfer  nach 
dem  Erbreeben  ia  gebrochener  Dosis  abwechselnd  mit  2  Gran 
Calomel  pro  deri  forlgentit  Wiedemm  Torflbei^bende  Brleidi- 
terunp,  viel  Schleim,  keine  Sjiur  von  Membrarien  im  Erbrochenen, 
am  folgenden  Tage  die  Dyspnoe  noch  etwas  gesteigert,  <l.as  Ge- 
eicht livider  gef&rbt,  die  Unruhe  der  Kranken  gross,  nur  die 
ScbraertbafticlHit  dea  Hall«*  batte  dcb  gemiadert.  Cupnua  ml- 
phnric.  wird  forlgegebeB  oad  eis  neaes  Verieator  aaf  dea  obe- 
fen  Theil  ib  •)  Sternums  pelegt 

Am  17.  bei  der  Morgenviait«  der  CbsriteArrte  fanden  sich 
aaeb  eiaer  vun  der  Kranken  fast  schlaflos  zugebrachten  Maebt 
folgende  Erscheinungen:  Geeicht  and  Lippen  stark  cyanotisch 
gef&rbt,  die  grOsste  Angst  im  Gesieht  ausgesprochen,  das  Kind 
griff  am  sich,  ohne  seinem  Begehren  \^'orte  geben  lu  kr>nnen. 
All  maa  ibm  Waaaer  reicbte,  ecblnckte  «•  diee  mit  Begier  nie- 
der, gerieih  aber  altbald  ia  EnÜekaasigBfbbr,  and  wiea  dia 
Getränk  durch  abwehrende  Bewegungen  nunmehr  zurück  Ortho- 
pnoe mit  lautem  stridulösem  Geriusch  bei  der  Inspiration  and 
weithin  hOrbarem  Rasseln.  Ma  IM  Sobtig»,  klcil.  M  Bcqpi* 
latioaen  in  der  MinatOi 

"ün  IS  Vki  Hittag*  nh  ieb  daiKind.  Der  Tod  aehiea  aahe 
zu  sein.  Daa  Kiad  grW  aal  den  Hrmden  .mgstvoll  um  sich,  lag 
matt  and  b«MU  halb  in  dia  Kissen  surückgesonken,  die  Ath- 
unngoifaigtaMbrangleieh  and  war  aeltaa  gawarden,  dae  Kind 
athmete  alle  5—10  Secundea  einmal  eebnappend  auf.  Das  livide 
Gesicht  war  mit  kaltem  Sehweias  bedeelct,  die  Hlnde  nasskalt, 
von  Zeit  zu  Zeit  zuckende  kranipfhalta  BawegaagM  der  Ana, 
Point*  filiformie,  kaum  Uhlbar. 

Tnrti  dar  osler  aetehea  UmaliBdea  eebwaehea  Aaielebt  anf 
LebcnsrettuDg  bcsrhloss  ich  noch  die  Trnrhcotornie  zu  machen. 
Da  daa  Kind,  auf  den  Operationstisch  gebracht,  sich  unruhig 
umberdrebte  und  mit  den  Händen  stiess,  liess  ich  nocti  etwas 
Cbloroform  iabaliraa,  and  ala  du  SteaicB  nit  den  Hladaa  aadb 
lieaa,  begaaa  Ich  Äe  Ttaebeotomta  eaperier.  Kaan  war  der 
erüte  Schnitt  gemacht,  so  trat  eine  t-twas  tiefere  gurgelnde  In- 
spiration ein,  einige  krampfhafte  Zackoagea  mit  den  U&nden, 
daan  ttoelcte  der  Atbeai  giariidi,  dar  Paia  war  utiekwundMi 
das  Kind  lag  bleich  nnd  leblos  da,  es  icbien  seine  letrtea  Senfser 
ausgehaucht  zu  haben.  Ich  bescblennigte  die  Operattoa.  Trotz 
stark  ausgedehnter  Venen,  die  in  der  Operationawonde  lagen 
«ad  soB  Tbeil  wegen  der  Eil«  durfl*!»***"**—  werdaa  niantaa, 
wir  dWBtatoit  firivg,  aa  «aidaa  meh  tanair  8— AKnMpd- 


'  ringe  der  Luftrdhre  durchschnitten  und  die  Canßle  eingelegt. 
Jetzt  wurde  An!m<ini.ik  an  die  N.Tse  geh.ilten,  Wasser  auf  Ge- 
sicht und  Herz^jrube  go.spreugt,  die  Extremitäten  gerieben,  die 
Fenater  geAffnek  Ebea  wollte  icb  daa  LnfteinUaaea  durch  die 
RSbre  Tomebotea,  da  erfolgte  eine  tiefe  InspiraäoB  und  bei  der 
Eis-jiiratiüii  dr;in^  eine  Men^'u  von  liliit  und  Schleim  ans  der 
Canille  hervor.  Dann  aber  stockte  der  Athem  aofa  Neu«,  aod 
ea  wfthita  woU  1— t  MiDalai,  baror  bei  iirtgeeetilw  Aawaa- 
dung  der  Belebnngsmittel  ein  neuer  Atherozng  erfolgte  nnd  d.ia 
Kind  sich  zu  regen  begann.  Dann  blieb  der  Athem  wieder  .aus. 
L'm  es  kurz  zu  machen,  wir  arbeiteten  wohl  eine  Stande,  bevor 

Idie  Atbmaog  rcgelateig  geworden,  der  Pala  wiedergekebrt  aad 
daa  Kiad  san  Bewaaataeia  erwacbt  war.  Sobald  daa  BownaataeiB 
wiedergekehrt  war.  ^'ab  das  Kind  durch  Zeichen  zu  erkennen, 
I  dass  es  trinken  wolle,  and  nun  trank  es  rasch  hintereinander 
mehrere  Gliiser  Waaaor  oline  alle  Beschwerde  und  zu  seiner 
aiebtlkben  Erqaicbnag  aaa.  Aaa  der  GaaOlo  kam  ann  mit  jedem 
Hnateaatoss,  ja  schon  bei  atarkar  Biapiration,  eine  Menge  dicken, 
fadenziehenden  Schleims  hervor,  desüen  Entleerung  in  den  ful- 
genden  Tagen  in  sehr  beträchtlicher  Weise  fortdauerte,  so  dasa 
die  Oandl«  hiaflg  gereiaigt  werdaai  anaata.  Bistig«  OabOdo 
Warden  jedocb  in  dem  Schleime  nie  gefunden. 

Am  Abend  hatte  sich  der  Puls  sichtlich  gehoben,  die  Rc- 
a^ration  ging  regelmässig  unter  lautem,  hörbarem  Ra.sseln  durch 
die  Canfilo  vor  aicb,  die  Djrapnoe  war  veracbwanden,  daa  Kind 
lag  aoagaatraekt  ia  Batto,  die  eymolladM  Flrtaag  hatte  aieh 

verloren.    Die  Haut  war  warm  aaiBmien,  dar  SWBt  haltigi 

Am  folgendeu  Tage  (  IH.  Jon!)  seigte  sieb  bedentendea 
Reactionsfieber.  Puls  162  Schläge,  44  Respirationen,  schmerz- 
haftes Verziehen  der  Geaichtanwakeln  beiai  Hnaton,  der  aabr 
häufig  war,  grosse  Ritte  der  Bant  «laTfcaf  DoM.  Die  PereaaaioB 
der  Urust  zi  :f:te  noih  nichts  Abnormes,  die  Au.seultation  dieselben, 
weit  verbreiteten  Rasselgeräusche.  Da  ich  in  früheren  Fällen 
▼OB  Traebeotomie  die  Br&hmng  gemacht,  dasa  sieb  maA  dieaar 
OperatioB  nach  loballre  nnd  lobäre  Pneumonien  ausbilden,  so 
machte  ich  znr  Verhütung  derselben  eine  Venaesection  von 
4  Unzen  and  gab  Infuaum  Digitalis  (Gr.  VI  auf  i  IV).  Darauf 
lieaaeB  ia  den  näcbstca  Tagen  die  Fiebereracbelaongea  allmftblig 
nach,  der  Pala  ging  aaf  104,  eadlieb  aaf  96  SebÜga  heraater, 
das  Fieber  ex.ncerbirte  indess  des  Aben'is,  der  dtirrh  die  Canüle 
entleerte  Schleim  wurde  geringer  an  i^fuantitat  und  dünnflüssiger, 
die  RasselgerAusche  in  den  Langen  spärlicher.  Von  ü  tu  il  Tagen 
wurde  aia  Veraucb  gemacht»  die  Oeffaang  der  ('anüle,  die  an 
meinen  Initmiaaaft  adt  daer  gefensterten  Oeffnung  nach  dem 
Kehlkopfe  zu  maahan  iat,  anzuhalten,  .illein  es  trat  sofort  Athcm- 
noth  und  Erstiakniglgefiahr  ein.  Auch  als  ich  14  Tage  nach 
der  Operatioa,  am  30.  Jani,  die  Ganflle  gaaa  entfernte,  trat  ao- 
fort  DyspnoS  nnd  pfeifende  Inspirationeo  ein,  ein  Beweis,  dam 
der  Kehlkopf  fOr  den  Durchgang  der  Luft  noch  nicht  wieder 
frei  'war.  Ich  masste  sofort  die  Rßhre  wieder  einlegen.  Bi.s  da- 
hin hatte  daa  Kind  auch  kein  deutlich  articalirtes  Wort  «precbea 
kUnen.  Von  aaa  aa  aber  brachte  ee  trote  eingelegter  Ganflle 
deutliche  Worte  mit  starker  Stimme  hervor 

Am  S.  Juli,  3  Wochen  nach  der  Operation,  endlich  waren 
alle  Krankheitssymptome  gewichen,  und  die  Entfernung  der 
KObre  wnrde  ertragaa.  Di«  Waade  wurde  Terbandea  aad  heilte 
laach  zn,  ao  daaa  ne  an  S4.  Joli  ToIlstlBAg  venarbt  war.  Bin 

uui  ilit-hfi  Zeit  wiederkehrender  Husten  mit  Croupton  und  etwaa 
Athemnoth  machte  mich  schon  besorgt,  er  wich  aber  bald  eineia 
Baaaliaaai  ud  dem  GebraMb  einer  Salmiaksolution. 

Am  29.  September  verliees  das  Kind,  nachdem  schon 
4  Wochen  jede  Spar  von  Hasten  verschwanden  war,  geheilt 
die  Künik. 

CScUasB  folgt) 
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in.  MrHiL 

Oaber  das  Ineirycn»  4«r  Bkaeba«rta  «nd  ilir«rZv*ic«. 
Bia«  OnlBlatlomehrift  flr  das  SOC^rige  Jnbinon  der  üni- 

vensitSt  Wien.  Mit  einar  Ualurfeehcn  Eiult>itung  Qb«r  d«D  Eia- 
Hdss  der  Wiener  $<-bale  de*  Torigen  Jahrhundert.-*  auf  den  po- 
silivea  Fortschritt  in  «U-r  Mttdicin.  Vun  Dr.  II.  Lcbi  rt,  ur- 
dentl.  Prof.  and  Director  dM  nedieioitchen  Klioitc  an  der  Uni- 
Tersitüt  lu  Breslai.  gr.  t.  LUUll  «.  IM  8.  BhUi.  A. 
Hirtebwftld. 

Dw  duch  ««la«  uklnichM  PofMhnica  nf  dM  CtobM»  der 
flfDkimda  ■llbeknato  Umt  L«b«rt  kcl  abniBalB  «ta*  Mhr  w- 
dlautraOe  lud  in  Bttmff  da»  bthudcbdeo  GegeMtsiidaa  Mkr  b«> 

ai  ht<nswerthe  Arbflü  Qlwr  die  Ancurv.>meti  der  Baucliaorta  rerfilTi^nt- 
liiht.  wi'lchi-  er  zurSOOjilir.  JubcllVicr  der  Wiener  L'uivcrsitSt  verfugst 
und  als  ( ir^ituUtiunsschrift  ühiTreic-ht  h;»t.  liii-ücr  l  ni.^i.-iinl  .ivan- 
lasMe  ihn  aU  Kinleituug  eine  ziemlich  uinfan:;reiche  hi«tori^ch>:' 
Skiixe  Toranznachieken ,  in  welcher  er  nacbiuweisen  »ucbt,  velehen 
Biotua  die  Wiener  Scheie  auf  dae  poeitiven  ForlaclwiU  dar  Hadieie 
■HfelM  hat.  Li  Uaiar  ead  iwlafcaadar  PaiatellMig  «etdan  die  via« 
aauehaiMialiei  LebtanceB  daijeni|eB  kliniaeben  Ubier  liaepntehae, 
der»  Biaflosa  anf  dta  MedleiD  eia  lianramgeader  ud  aateahaidaadar 
'n':ir.  rin.^^  DoorhaTe,  t an  Swieteo,  de  B»en,  AaaebrBKger, 

S  •■II  II  u:iil  I'i'  If  r  Kran  k. 

Wa-i  nun  den  patholoKlsi  hen  '[heil  de»  Buches  anbelangt,  so 
ibU»9«i)  wir  dem  Verf.  zu  besonderem  Daake  vcrpfliebtet  eein,  da»» 
er  elaen  Gcgenistand  gewiblt  hat,  voa  dam  wir  noch  keine  eingehende 
■aeoegnpbiacha  ScbUderaac  bealtaan,  «aanl  tatade  bat  Tielea  Er- 
baniniiseB  dar  Bwahhinila  dlaaa  AffaetiOB  lar  SteHaDg  ebnr  xtcbtl- 
gaa  Oiagaose  In  Frage  koainwn  kaoa.  Er  hebt  ganz  besonder*  her- 
vor, da»«  ihm,  dem  »eit  rieten  Jahren  nn  monugraphisehen  Arbeiten 
auf  dem  Gebiete  cUt  Klinik  uiul  practisrhin  Medicin  Gewohnten, 
keine  so  grosse  Schwierigkeiten  um!  Miiin-ii  verursacht  habe,  wie 
diese,  da  e»  wohl  keine  Ej-krankuiis  der  Baucborgane  giebt,  bei 
welcher  sowohl  die  «mtomischeo,  wie  die  klinieeban  Veriikltoiaae  so 
complicirt  sied,  wie  baiai  AoaeiyeBU  dar  Baachaorla. 

Bach  einer  aaatoniaehan  Baachfeibaac  dae  Aaaaijaaaa  aalbat, 
aatner  Hinta  aad  aainaa  Inbalta,  aowfa  daa  ▼eiAallaBa  dar  nhrigaa 
Kreislaufsorgane ,  des  Ncrrensystems,  der  umgebenden  MoskalB,  dar 
I.,enden-  und  RQckcnwirbel,  der  Digcstlons-,  llani-  und  Keapiratioat- 
orcmv.  pM-:>r  ih  r  V,  rf.  ein  sehr  klares,  übersichtliches  deriammlb  Id 
der  Krankheit.  Der  Beginn  der  Anearysmeo  der  Kanchaorta  ist  in 
BiaDchen  Källea  aia  latcater,  gawBbalieh  treten  xuerst  immer  h&ufiger 
aad  hafkifar  weadande  Sebaianea  in  dar  aatarea  BOekaa-  aod  obaraa 
BanubMf^»  ***te  MrufM  dir  Taidaaaag  anC  «abiha  aitb  .dneb 
«in  ditliabae  Ibgealttd  akbt  erUlran  iaaaen.  Anf  dieee  Bjniploai» 
folgea  erat  apitar  die  phTaibaliaehaD  Zeichen  einer  aaaniTiBaliadiaa 
Gesohwiilst.  Wie  bei  Aorten-Ancurvsmcn  übirhaupt  kann  das  Allge- 
meinbetinden trotz  der  bereit»  b.■^^l■lll'nd.'ll  Krweit.  rung  lange  Zeit 
bin<'.urch  ein  leidliche!«  sein.  Scliiiii  früh  nu'.i'.:  ilin  Krauken  ein  tief- 
aitsender,  dumpfer  Schmerz  im  Kücken  und  in  den  Lenden  neuralgi- 
acbar  Art«  mit  Intermissionen,  welcher  allmShIig  immer  heftiger  wird 
nad  dann  auiat  nach  vorn  aad  obaa  oder  aacb  hiatan,  aeiUieh  aad 
Wa  in  dne  Beeban  bin  nnaatinhit  «ad  nidil  aalten  dimb  Legerer- 
iademng  gesteigert  oder  gemildert  wird.  Aaaaar  dieaan  tiafBo,  dum- 
pfen Schmereen  im  ROckeo  klagt  der  Kranke  Bber  einen  aadereo,  in 
Paro\y»nicn  auftretenden,  kolikähulichen  Schmerz,  wt'.cher  unter  fürch- 
terlichen K^acerliationen  lange  Zeit  aobalten  uod  dann  auf  ISogere 
Zeit  wieder  vernein« iriilen  kann.  Mehr  und  mehr  trettn  alluiäblig  die 
Svmptom«  Ton  Seiten  der  Kreislauftorgaae  ia  dea  Vordergrund:  Ge- 
fühl von  Klopfen  im  RBckcn  oder  fai  dea  Landaa,  taweilea  aaarat  ia 
der  MageagaBud,  walebaa  aeitwaiee  unter  bedeatanden  Scbnerxen 
eekr  Mßf  wird.  Biat  ia  etaaoi  apiteran  Stadlnm  traten  HenUopfen, 
Being8tigiiDgen  auf,  und  dann  zeigt  sich  in  rieten  Füllen  eine  puUi- 
rende  (i«»chwulst  im  Epigastrium  ron  verschiedener  Grösse,  mit  ein- 
facher, zuweilen  doppelter  Pulsatiou  Bei  der  Au.scultation  beobachtet 
man  an  der  Stelle  der  pulnirendeu  (•e^chwuist  ein  systotigcbea 
Blasen,  wekhea  bald  atiiker,  bald  schwächer  ist,  je  nach  dar  Lage 
nnd  StaDaag  dar  an  nulersachenden  Kraakan.   Am  melelca.  nraren 

gar  Iniae  wHhnndai^  Ia  anderen  FUlen  «in  an  anbeUeadae  Brbreaben  nad 


Durchfall,  dass  die  Kiaakaa  gant  herunterkommen,  was  ron  dar 
OrC»«e  des  Aneui^aaiaa  aad  dem  durch  dasselbe  aosgeOblea  Druck 
abhiagt}  djnpaptiacbe  Baaabwacdea  dar  wannigfaehataa  Art  wardaa 
beobaehtet  Blntbracbaa  komnt  aar  dann  vor,  waaa  daa  Aneaijmn 

in  daa  Duodenum  gebörsten  i&t  —  Ein  Zusammenhang  twisehen  Laa- 
gen-  oder  allgemeiner  Tuberculose  scheint  zu  bestehen,  jedoch  ist  ea 
noch  fraglich,  ob  dl«  Tuberculose  zum  .Vni-arv^ma  prä'lisponirt  Bei 
bedeutender  GrOsse  des  Aneurysma  ist  die  RQckwirkung  auf  das  All- 
gemeinbefinden der  Art,  dass  die  Kranken  den  Ausdruck  eines  tiefen 
conatitationallea  Laidana  darbiatan  und  in  einen  maraatiaeh-cachek- 
ttadran  Baatnnde  alKban.  Bei  bedanteadem  Rlsa  dea  Anag^aaiHn 
eiMgt  dar  TM  pIMelleb,  nfcbt  eeltw  «enn  die  Xnuken  alah  hn  Bat» 
anfrichten  oder  n  Stahl  gehen.  Jedodi  tat  banWaolMltani  inae 
»ehr  vi^lon  Küllcn  auch  drr  lcthilr>  Aii'^i^an^  dnwh  bloeae  BwebBplbng 
ohnt"  l)it!uii"!i  liiiil  .inicrc  Uiiptur  st.itlhinb't. 

I)i</ ltiM}b.nliiu:ir.ii  li'hrci),  ii:\^-t  diifh  die  einiclncn  Gruppen  der 
Symptome  neben  einer  gewi^M.-n  Maiinii;f:iiti;;keit  sich  doch  bestimmt« 
und  yietnlich  faste  Oharactere  der  Krankheit  hindurchiiehen,  nnd  L. 
hilt  für  wichtige  diagnoatiacha  Markmaia:  die  hartaickigan,  aaitwaia« 
aebr  haftigan,  walthia  aad  nach  vaiaehiedeBen  RScbtaagan  bin  ana- 
atrablanden  Lumbalschmerten,  die  schon  frOh  anftretaadan  adinMi» 
iuRan  Emplindungen  im  Epigastrium  mit  eeitlicher  Verbreitang, 
mit  dyüpeptischen  Sti'iruiigen ,  endlieb  das  in  einer  Reihe  von  Fällen 
schon  früh  auftretenile  merkliche  Gefühl  von  l'uUirfn  in  der  Ma;;en- 
odcr  Lumbaigegend.  Zu  den  charact<?risti.>clien  Kr.icheinungen  »on 
Seiten  der  Kreiitlanfsorgane  gehören  besonders  das  klopfende  Ge- 
räusch im  oberen  Tbeile  des  UaterlailMi,  rornebnlich  im  Epigastrinm, 
aber  nach  aa  der  uateren  Brust-  und  oberen  Lnadnlgagand.  Aa  die- 
aan Stallen  fliblt  man  aach  Klopfen  uad  afanait  tfUet  «iae  Oe- 
schwillst  wahr  von  nndlirber  Form  und  hart  -  e  astUcbcr  Consistenz, 
deren  Cmgehnng  schmerzhaft  ist.  Da«  Herz  bietet  die  Erscheinungen 
einer  Ilyiifrtrophie  '\f>  link.-it  Vi-iilrik-'N  il;ir.  E  iic  luh-hj^radige  Puts- 
aderge.icliÄiiUt  der  Bauchaorta  kann  Athemnoth  in  den  rerechieden- 
sten  Graden  mit  Urnstschmerien ,  welche  sich  auf  die  oberhalb  des 
Zwerchfells  verlaufenden  Intereoetalnerren  entrackaa,  herrorrffaa, 
wihreed  der  Saaten  unbedeutend  iat  —  Binar  baeondaten  Brwib- 
onng  bedarf  nach  daa  Kapitel  ttber  die  differentieila  Dtagaaae,  da  die 
Braehelnnagea  aowobl  iai  Begian,  wie  Im  weitaraa  Yerlaafa  leicht  ra 
Irrthümern  und  Verwechselnngen  Anlass  ;;(  l»  n  k"nneij.  Doch  seht 
der  Verf  hier  nicht  Ober  das  erford^r;;!  ic  M;>i->  biiiiii'^  und  verliert 
»ich  nicht  in  Weitläiifi;:kciti'ri,  wi.'  w'.r  vi  s'i  häutig-'  m  m.incln.^n  lliiiiil- 
bllchi  rn  nnd  bfi  französisrhen  Klinikern  ftnilen.  Die  Kücken-  und 
Uagt  iiü<  hnn  r.«'!!  kiJnnen  beispielsweise  mit  rheumatischen  unil  ga* 
atralgiacbea  rarwachaalt  werden,  oder  anch  eine  WirbelarkraakmK 
TocttaeidHia;  bei  des  Daplbn  m  der  aeeebwnlat  bat  der  Ant  aa  eal- 
aebeidaa,  ob  daaaelbe  fai  eine«  AmnupaM  «der  Haaalfbiiaor  atatt- 
ftadet  Die  eiotigen  sotidea  Oeiebwaiata  der  oberea  Daacbgegeud, 
wclclic  mit  Aneu^y^raa  vcrwfchsi.lt  werden  ki'innen,  ?ind  krebsartiger 
Natiir:  bei  diesen  lci<lt.'t  a'jcr  in  der  Kcgi-1  fulion  früh  das  Allgemein- 
betiuden:  die  Abnahme  der  Kräfte,  das  erdfahle,  cachektitcLe  Aus- 
sehen, schnelle  Abmagerung  geben  in  der  Kegel  so  bestimmt  dem 
Auftreten  einer  deutlich  fOhlbaren  Geschwulst  vorher,  da»s  dadmch  die 
Diagnoa«  achon  frllb  gaeiebart  iat  Besonder»  kann  daa  AneoTaaM 
dar  A«ta  Mebt  aitllaganeMenmn  Terweehaatt  werden^  bei  totatarea 
liegt  tktr  4m  Afipetil  vaUatindig  darnieder,  die  Kranken  kommen 
sehr  aebndl  bemnter,  £e  Schmerzen  sind  nicht  so  heftig,  wie  beim 
Aneurysma,  und  die  Geschwulst  h.it  in  der  K..t:cl  eiUL^  unebene,  hök- 
kerige  Uiicriliche,  eine  feste  Consistenz  und  zeigt  kein  oder  sehr  we- 
nig mitgetheiltes  Klopfen.  Bei  vorherrschenden  Schmerzen  in  der 
Gegend  der  Niere,  des  Ilarnleiters,  dea  Samenstranges,  der  Doden 
u.  s.  w.  moss  der  Arzt  an  eine  Gescfavalst  ia  der  Tiefe  der  Unter- 
leibahdble  denken,  die  nüt  denen  bei  Miereakolilt  vorfconaiandea  eicht 
rerweehacH  «erdaa  bOnnea,  wo  dar  Leideade  in  jrOeater  Anfregnog 
nad  Unruhe  aiob  bta-  nnd  herbewegt,  dabei  an  Rrbrechen  leidet.  — 
Hit  gleicher  AnsfBhriichkait  ist  das  Kapitel  über  die  Aetiologie  ab- 
gehandelt, in  welchem  die  allgemeinen  iiriird,älze  der  Patliologie, 
sowie  die  dem  Verf  zu  Gebote  gestandenen  Krankengeschichten  au 
Grande  gelegt  werden,  in  Betreff  der  Aneurj'smen  der  Zweige  der 
Aofta  wnraiaan  wir  auf  daa  Werk  seibat,  welcbae,  da  ee  eiae  harror- 
lapnde  Stell«  in  dar  mdieniecbeB  Litentnr  eiainnrianenaerdten^je- 
d«B  piactieebea  Ante  wm  grladlicbem  Stadlnm  «aiplbhlea  wird.  H. 
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Berlia.   Die  Daktrftba  4m  rtm  tünn  gnuaei  Anuhl  biesieer 
Acrsts  4«B  Oth.  MMHcIntl  -  Rslh  Romberg  so  Miaeio  TOiten  Ge- 
burtsUge  gcwidneten  vnA  Ton  einer  Adre»»«  begleiteten  Ehrenge- 
«cheoks  fand  am  Abend  des  21.  November  in  der  Wohnung  dos  Ju-  | 
bilars  durch  eine  Deputation  statt,  wekhc  aus  den  IIorroD  »  on  Lao- 
geul>eck,  Griesinger,  Virchow,  Trauhf.  von  (iriife,  l-'ried-  ' 
heim,   Körle,    Krieger,   Kluut.ich,   Mor.  Mcver  und  Posner  I 
be^^a[lll     Hr.  von  Langenii-rk  >prai'h  d^ra  (isieicrten  mit  horz- 
licbeii  Worten  den  Glttckwnniicb  der  CoUegen  aus,  denen  es  ein  11er- 
MoabadtafiiHW  fnmn  mi,  dM  imig  vMahrtm  FraoBd»  lad  Bwvli- 
nnoMm  to  aentu  VM»a  OAuUtiM  ain  bldbndM  Zeieben  ibnr 
TbcUiiahiiio  und  AnerkenDuiie  darsobniigen  und  ihren  Empfindungen 
VorM  u  verleihen,  deren  •cnKebten  Ansdrack  er  den  Juhilar  zu  vcr- 
nebnen  bitte,  llr.  Posner  Terlas  darauf  die  Adresse,  welche  wir  in 
ibrem  Wortlante  mittheilen: 

,nochge«-hrti;'r  Herr  Coilfgel  Wenn  f»  Allen,  die  Ihnen  durch 
Innige  Lebenfljrsieliuiij;i-[i  r.slie  (;>-!-fcllt  sind,  vfr?i'iiint  i.st,  Ihnen  hi'ut 
den  Aufdruck  ilirer  fn-iidlKen  Theilnahme  darzubringen,  so  glauben 
auch  die  Aerzte  Ikrlins  dieses  Recht  (Dr  sich  in  Anspruch  nehnen 
tu  dürfen.  Seit  einer  langen  Reibe  von  Jabreu  dem  DieiMte  der 
WiMMMhAft  alt  MftpfcrBderTm«  bingagebM,  batwa  Sie  Ihre  Lanf- 
InhD  mit  tiDer  nieben  Zahl  tob  Erfolgen  aaseeatattet,  welche  Ihrem 
Namen  einen  weit  Ober  di«^  'Iren/en  des  Vaterlandes  hinansgehenden 
Ruhm  nod  in  der  Oetc  ni'  Jiti'  iler  Heilkunde  einen  dauernden  Platz 
erworben  haben,  llna  alier,  denen  es  gostaltet  war.  unmittelbare '/.fu-  i 
gen  Uiri-5  Wirki'iir^  zu  sein,  uiul  deren  Vielen  das  (ilnek  lu  Tln-il  ward, 
unter  llin-r  l,>  i!utij;  liic  Hallen  der  WissienA'haft  zu  betreten,  un»  rr- 
srheint  lln  Hihi  im  iit  blos  von  den  Lorbeeren  des  Uuhms  um;;eben. 
sondern  auch  gleicbieitig  gescbmQckt  von  allem  Adel  menschlich  scbO- 
Mr  6«iiHMU(,  «•  «•  bl  nUen  Ricbtnagaa  Ihrer  nieha  Tbitiglnit 
M  bawaktaa  and  la  bafidttigea  wntstetiu  Vir  habea  ia  Ibaea  aieht 
Mae  den  eifrigen  Foracher  verehren  gelernt,  der,  Riner  der  Ersten, 
ffie  pnktiacbe  Heilbnade  auf  den  Hoden  wissenschaftlicher  Klarheit 
XO  «teilen  bestrebt  war,  sondern  aiuh  den  treuen  Lt'brer,  der  seinen 
JOngern  das  Krworbene  in  lichtvoller  l)ar>tellunp  zupäii^lu  h  zi^  in;ieh<  n 
wnüfcte,  den  nimmer  ermüdemlen  Arzt,  der  die  böeliste  Aufj;alfe  sei- 
nes Wissens  darin  erblickte,  ile>^ni  Erfol(:e  der  .Menschheit  niitzlirin- 
gend  XU  machen,  den  wohlwoUeuden  Freund  endlich,  der  Jedem  sei- 
ner Benifsgenossen  in  herzlicher  Weise  gefUllig  und  forderlich  in  sein, 
beadbt  war  nod  in  der  hoben  Stellung,  zu  der  ihn  seine  Verdienste 
gafghrt  babaa,  aiemala  eise  wraehm  abachlieaaaade  Sebiaafce  er- 
Uickte.  Von  dem  lebaa4i|eB  Bewussteeio  dieeer  Beiiebmgen  er- 
mnthigt,  gestatten  wir  vna  ID  die  Reihen  derer  zu  treten,  die  Ihnen 
mit  Otäckwilnscbcn  zu  dem  heutigen  Feste  nalien  Müee  dasselbe  den 
A:ifuns  eitles  langen  und  heitren  Lebcnsabeuda  bezeichnen,  den  Sie 
in  uiinetruhtero  Besitze  aller  freundlichen  (Jaben,  die  d;w  tie.schick 
zu  ^pendcn  vermag,  genie.'>sen  nod  in  dem  Sie  fortfahren,  in  nnge- 
Echniäk'rter  rii!ti!:er  Thätigkeit  Ihn  laicheB  Kilfl*  der  WiaHMdmft 
und  der  Meuschbuit  zu  widmen.* 

Hr.  Raa  barg  dankte  fai  ftaafigar  Rtbnag  daa  GoUegea  fOr 
den  ibn  so  boeh  ehfenden  Bamb  ihr«r  Thailaahnc;  er  wiea  daraof 
hin,  daas  er  auf  einer  Stufe  des  Lebcoa  aanlanet  sei,  von  welcher 
man  nicht  mehr  strebend  und  Terfamgead  in  die  Zukunft  blicke,  son- 
dern da»  Auge  in  die  Vergangenheit  richte  uud  das  Krreirhte  ii<  h 
ver;;ej;enwärtii;«.  Von  Ali-'in,  was  er  derTbfitickeit  seines  Leliei,>  ver- 
danke, habe  er  stets  die  Liebe  seiner  Schüler  nud  die  fr.  iindliche 
<lf>i:inung  seiner  Collegeii  am  höihsteii  »gehalten;  um  die  letztere 
zu  pewinnon,  reiche  nicht  da.-^  Wi.^-sen  und  Kdimen  aus,  sondern  c»  1 
bedürfe  dazu  der  Integrität  des  Charakters  :  nm  so  ehrenvoller  sei  es 
ihm  daher,  wenn  ihm  jetzt  der  Beweis  gegeben  werde,  dass  es  ihm 

Slungen  »ei,  sich  diese  Freundeebaft  an  erwerbeo,  und  diea  verpflichte 
I  in  innigstem  Danke,  den  er  nnr  dadurch  bethitigen  kdnno,  daas  \ 
er  das  ihm  bewie.sene  Wohlvollen  der  Herufsgenossen  tu  bewahren 
beetrebt  sein  werde.  ' 

Der  freundlichen  Einladung  des  Jubilars  fnlirend.  brachten  die 
Mitslieder  der  De|nitation  <leii  Abend  in  -.•■niern  Kninilienkreise  zu, 
\>.iliii  si>äter  noch  llr.  Virchow  t ielepenheit  nalini.  iti  geistreicher 
Kfiji  d.i  \\<(il  des  Hrn.  Koralierg  auszubriiifren  Kr  machte  dar- 
auf aufmerksam,  das»  gerade  der  November,  der  Monat,  in  welchem 
dlaMetear-EiaeheiDungen  so  hinfig  wahigaaaiHMa  inniaa.  aaeh  dar  | 
OabaitoaMaat  einer  grossen  Auabl  gealaler  Meaadien  aeS,  a»  daaa 
aa  faat  scheine,  als  ob  die  Erde  an  Preductionskraft  bedeoteader  gei- 
atiger  Erscheinungen  in  dem  Maaese  gewinne,  in  welchem  Ihr  daa  die 
materielle  l'roduction  begünstigen  de  Sonnenlicht  entzojen  werde. 
llö|:e  es,  so  schloss  der  Redner,  un.*erem  Romberg  iioi  li  l;v:if;e  ver- 
gönnt sein,  PO  eifris;  im  Forschen,  so  entschlossen  im  Handeln,  ao 
entschieden  im  l  rlb'  il  zu  bleiben,  wie  er  sich  dies  bia  Jellt,  «aab-  [ 
bSngig  von  dem  henmuahendcn  Alter,  bewahrt  habe. 

Das  dem  Hm.  Romberg  d.vgebrachte  Khrengesebenk  besteht 
in  einer  geschmackvoll  ausgeführten  Silbervase,  mit  dem  BildaiaM  dea 
Oefeierten  und  einer  Dedieationa •  laschfilt  varaahan.  Dia  Adiaaae, 
von  der  fcnnstgeObten  Haad  Schbta'e  ealUgraphiseh  ansgeführl  and 
In  leicben  Sammeteinband  gebanden,  trSgt  eie  Unterschriften  der 
Habrxahl  hiaaiger  Aerzte. 

Eia  ama  daa  Beitrigen  fBr  die  Anfertigaog  der  Adresse  nnd  dea 
Ehfeagaacbaaka  fwaltiieadar  Oaberaebnsa  ean  «tm  IBO  TUn.  «M 


dar  InUichen  Unterstlltzungska.<ise  Überwiesen  werden,  um  dafIrHaia» 
BMlerial  fUr  dürftige  ärztliche  Wittwen  zu  beschaffen. 

—  Bei  der  am  16.  November  aaek  lAagarar  Paaaa  atattfehabtaa 
BcCffnDngssitznng  der  Berliner  Hedieiniichea  OaaaDaehaft  gadaebta 

der  Vorsitzen^'    M  rr  v  GrSfe,  de«  Verlustes,  dea  disidsa  dareh 

den  Tod  Rema..  r    rlitten,  mit  folgenden  Worten; 

.Seitdem  »ir  hier  da»  letzte  Mal  beisammen  waren,  hat  dio  Ber- 
liner Uedicinischo  (iesellsohaft  einen  schworen  Verlust  durch  Re. 
mak's  Tod  erlitten  (tewi~s  ereignet  c»  sich  selten,  dass  eine  her- 
vorragende Pfrsfliilichkeit  .Seitens  der  Kachgenossen  in  so  versciie- 
dener  Weise  bcurtheilt  wird,  als  dies  Remak  widerfahren.  Bei  dem  , 
tamultnariseben  Gsnge^  den  aeioa  Fartekaac««  ia  daa  latitan  Jahran 
angenommen  hatten,  war  es  ancb  la  der  That  aldit  Mcht,  ^  Iber 
deren  Bedeutung  nnd  Ober  die  Richtung  des  Forschers  selbst  ein  fe- 
stes  L'rtbeil  zn  bilden.  Wenn  wir  aber,  wie  es  nach  Tollbrachter 
Laufbahn  doppelt  Pflicht  ist,  den  Mann  nicht  in  den  Einzelnbeiten 
seiner  Bestrebungen  auffassen,  aoniieru  w,nn  wir  ihn  auffassen  nach 
der  Summe  seines  Wissens,  Kenkens  nnd  Schaffens,  so  können  wir 
nicht  leugnen,  dsss  ni:t  iliiu  eine  der  ^Llnzl^ld^l  Ifpabten  und  be- 
merkenswertbesten Persönlichkeiten  an-«  der  niedicinischen  Welt  ge- 
schieden. 

Mao  hat  vielfach  beklagt,  das«  Remak,  welcher  früher  in  den 
aastaBiaeh-phjndologischen'  WiaaeaaduJIaa  ao  grosse  Werke  verrich- 
tet, sidi  aenerdiags  der  praetieäaa  Hedleta  zugewendet  habe.  Es 
bat  immerhin  etwas  Besoignisserregendes,  wenn  ein  Mann,  von  des- 
sen tiglichem  Arbeiten  die  Wissen.srhaft  sichere  Früchte  gezogen, 
sich  auf  einen  anderen,  ihm  vor  der  Hand  noch  nicht  beimiscben  Bo- 
den lii'd.Mcdit-  lieN.milcrs  ai>iT  ^-rhi.'ii  diese  Besorgniss  bei  einem  Kor- 
scher  begründet,  weh  her,  duri  Ii  die  Macht  seiner  Vorstelluii',  *  ii  an- 
;;etriebcn,  und  durch  den  Feuereifer,  selbst  gesteckte  Ziele  zu  i- 
cbcn,  beseelt,  sich  der  (jefabren  eines  neuen,  noch  nicht  bewUitigteu 
Terrains  nicht  immer  vollkonMa  bniaBat  Uiab.  ladaaaiB  aaeh  ia 
diesen  Schwierigkeiten,  b^  daraa  Oabmrfadvag  Ramak'a  Ibenaa 
lebhaftes  Naturell  nicht  gerade  erleichternd  fBr  ihn  war,  hattaa  «ir 
so  oft  Gelegenheit,  seine  feine  Beobachtungsgabe,  die  Zeugungakraft 
fbr  neue  Einblicke  und  neue  Methoden  zn  bewundern  nnd  es  muss 
uns  die  Trauer  nur  desto  schwerer  bedrücken,  dass  es  Remak  nicht 
durch  die  Fortführung  seiner  Studien  vergOnnt  woiden,  als  voller 
Sieger  üi<  :r  die  neu  ergriffene  Baaba^  Btit  «dchar  ar  aala  gansea  Ich 
identificirtc,  hervorzugehen. 

Inzwischen  bleibt  nun  eins  wahr,  und  ist  wohl  beut  su  Tage  Ober 
jeden  Widerspruch  erhaben,  n&mlich  dass  Remak  dareh  die  BiofOh- 
raag  dea  caaataatoa  Strama  ia  dia  aiadiciaiadka  Pmxia  dieselbe  mit 
eiaam  Iheraaa  wafthvaliaa  SehalM  bareiehart,  dessen  Hilfe  sich  in 
zablniehsa,  lontt  Mhwer  beilbaren  Zastladen  entfaltet.  Ich  denke, 
diese  Brldlrnng  inmitten  unserer  Geaellsebsft  abgegeben,  in  welcher 
der  cnnstantc  Strom  zw:iir  viel  Zustimmung,  aber  ancb  vielen  Wider- 
spruch fand,  wird  Keiuak's  Manen  wolilthon.  Die  Zukunft  wird 
den  nur  erst  hallj  ei kannten  (iegenstand  weiter  ausbeuten,  und  iiier- 
bei  Keinak"»  Verdunsten  auch  in  dieser  Beziehung  gerecht  wer- 
den, und  es  wird  hierbei  auch  so  manchcffl  Leidenden  zum  Heile, 
ao  maacham  Arata  aar  Rtada  garaiehea,  dass  Remak  eeiaa  IMlbaca 
mhmreiclia  Laalbaba  abgabmalno ,  ob  aia  Therapeut  sa  wardaa. 

Sie,  aeiaa  Bcnea,  etaaeha  lebt  lam  Bewaiaa  ahreadaa  Aaga- 
denkens  na  den  vna  leider  Bntriaaenea  aiek  mit  mir  von  ibrea  Sitsea 

711  erheben." 

—  In  deratn  'Ji*  Nnv.  staffelinliteii  .Sitzung  der  Herl.  M.'d.  be- 
riih'.eti-Hr  1  ir.  II  ü  t  er  iiiier  den  .n  iiei.eL-,tf  r  Zeit  in  der  idiirurui^' Poli- 
VViv.V  Mitbekommenen  Kall  vfin  h  1  u  rof  u  rni  f  o  d.  Dersid  i  ti  af  ■'ii.cn 
vierjährigen  Knaben,  welcher  nach  überstandeuem  Scharlachheber  an 
Albuminurie  litt  und  bei  dem  sich  jetzt  eine  seit  mebretan  Tagen  an» 
haltende  Harnverhaltung  eingestellt  halte,  die  die  BiBnihraa|;  das 
Katheters  nothwendig  machte.  Die  Unruhe  des  kMaaa  Patieatea 
lies»  es  als  iusserst  schwierig  erscheinen,  die  naabwaiatioh  Both» 
wendige  Operation  ohne  Anwendung  vou  Chlorofonn  zu  vollziehen, 
weshalb  zur  Application  dieses,  für  derartige  Kalle  sehr  gewiihnlichen 
Hilfsmittels  pesehritten  wurde.  Das  Chloroform  wurde  in  müssip<tcr 
l'üsis  und  unter  lieol.aelitiins;  der  strengsten  VorBichtsraaa.ssregelu 
angewendet,  namentlich  fehlte  es  nicht  an  geeigneter  und  tach»er- 
stiliidiger  Assistenz,  nichtsdestoweniiivr  stellte  sieb,  als  eben  zur  Ein- 
führung des  Katheters  geschritten  werden  sollte  nod  als  die  Chloro- 
form-luhalatiott  seboB  ■ahraia  MiaiBtaa  laig  ananaadirt  mwdaa  «ar, 
Aspbvxie  ein,  die  trots  der  adilenBigav  Aawaadaag  aUar  Mr  deiar' 
tige  Fftlle  tu  (lebote  stehenden  Hilfsmittel  bald  daa  Tod  herbeiführte. 
Emen  sosfDhrlichen  Bericht  Ober  den  in  Rede  stebeadea  Fall  werden 
wir  in  nächster  Nummer  bringen,  das  aber  dürfen  wir  sehen  heute 
constatiren,  dass  es  sich  hier  um  einen  jener  rii;;liiLk''lalle  h;>n<lele, 
wel'-he  in  vnrlicr  unberechenbarer  Weise  bei  t^hlof' Itirni  •  Kii.atiininii- 
gen  einlreteu,  und  bei  denen  <!pn  operircnden  (.'l:  iri.;t:.Mi  moht  die 
entfernteste  .^^chuld  tritft.  Ks  war  in  diesem  Kalle  nichts  versäumt 
worden,  um  die  Gefahren  einer  Ghloroförm •  Markose  abin«aadaai 
nichts,  um  die  Gefahren  nach  ibrem  Eintritt  au  beseitigen,  aid  daa 
Verfahren  des  Herrn  Hüter  kann  nieht  den  geringsten  Tadel  auf  sidl 
sieben.  Nichtsdestoweniger  haben  einige  politische  Blätter,  ohne  »idi 
nSher  über  die  Sachlage  zu  unterrichten,  den  Fall  in  einer  durchaus 
entstellten  Weise  so  berichtet,  als  ob  irgend  welche  Ver.sänmniss  oder 
Dnvoraichtigkeit  Seitens  des  Operatents  das  Missgeecbick  vencbnldet 
bltta.   Daaa  dem  idnht  aa  aaf,  giag  au  dar  eoOkaamaa  ol^actina 
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Pttrstelluni;  tli'«  IlerrB  flQter  erident  herror  und  wird  jedem  Ur- 
tliüilAfilii^eti  n:ich  Ansicht  de»  Berichtes  Ober  d«n  in  Rede  üti!h«a<iea 
Fall  Ltar  werd.-n.  Ii  der  Mhr  uhlnicbea  VermaalnaK  kM»  Nie- 
<!•  r  llandlng«««iM  4w  Hmtk  Hater  4ie  leitetta  iMon 


lii'it  aus/osetzen. 

—  Die  Ex;irain»tioii-(  ■ 


I  iMOIIMt» 

in  für  ili«  mcilioiiiiii-licn  Sta»l8- 
prüfuDRen  iat  gegen wirtie  folg« aderniMMea  tutMUiDeagesetU :  In  drr 
anatomiMh  •  pbmiologiMiw  PilfiMC  Ua^^na  Hmtco  Reiebart 
und  DnboiB-Reynoad,  in  dar  ehimrEisehea  die  llema  Jfine- 
kei,  Wilma,  V.  Lanpeobeck  und  Fischer,  in  der  medieinisch- 
kÜDiecben  die  llvrren  Ilirticb,  Usnnkopf,  Jos.Heyer  und  Krie- 
eer,  in  der  gcburtshülflicheo  die  Herren  Ebert  und  SchOller.  In 
der  SchlassprQfung  i^t  fOr  den  natiir«i«»en.schaftlichen  Theil  Herrn 
Daboit-Rejnond  Herr  Roxenthal  nU  Vertreter  beigegeben. 

V.  AMtUebe  Mittheflagca 

AasstiekanagM:  8*.  lliMK  der  Uak  hak«  AOnpUtait  fa- 
nht,  dMt  iCniephjiikin  Pr.  Hirschfeld  in  Itktmm  «M  daa 
pneäMliaa  Aftia  Dr.  Ooldaua  ii  Pbaaa  dao  Ohandar  >la  8a- 
aiaienfk  n  fariaihaa. 

Anetellangen:  Der  prae tische  Ant  Dr.  Ankorroann  i»t 
KreUpbvsikus  dea  Kniaci  Fiaehbaaaen  oater  Anweisung  des  \Y 
ailaaa  ia  Hobathea.  and  dar  piacUaeba  Ant  Dr.  Mograa  in  Kn 
jb«h  am  Knia-waadant  daa  baiaaa  Bseea  araaaat  «ocdaa. 

Miederlaaanagaa:  Dar  anwtiadia  Ant  Dr.  Raaebap  bat  aioh  ia 
Kraiiaa  Ol  *  * 


»t  lun 
lohn. 
Knpitf 


Venogen  aind:  Dr.  Arabaia  vaa  Daalieh-I^a  aaeb  Blbiac« 
Dr.  r.  Boenick  wn  NoereDberg  naeb  Nen-Stettia,  Dr.  Liedtka 
Taa  Hialp  n>en  Böhlitz,  I>r.  Mauüniff  rnn  ParchwHtz  narh  Mfln- 
Dr.  Bruno  Claus  toii  Bonn  nucii  Elberfeld,  Dr.  Daef- 


feie  TOB  Xanten  aach  Iladen,  Tbieiant  1.  KL  Kircbner 
MtoeteTOMfeld  nach  Maaviad. 

ApotheIcen-AngelegeahaHaD:  Der  Apotheker  Stepbaai  bat 
die  Roneylte'ache  Apolbeke  in  Loetx<>n  eekauft;  dor  Apotiidcer 

Matiscic  die  neu  ronresnionirte  Apotheke  In  Kvdtkuhnen  er- 
fiffnet, 

Todesfälle:  Geh.  Medtcinal  •  Rath  nad  Profesiwr  Dr.  Unver  in 
Buiin,  pract.  Ant  Dr.  Maasa  ia  Orils,  Waadant  IL  KL  BUj  ia 

Kri'hlenberg. 


Beksttntnachnnn. 

Die  Kreis  -  Thierarztstclle  des  Kreiees  StallupOnen  ist  dnrch  die 
Tersetziine  ihre»  bi?l«rvcu  Inhabers  erledigt. 

Qual  fii'irte  Bewerber  werden  Uärdurcb  angefordert,  aieb  nnter 
Eirin  K  hiii,^  ihror  QaalilcaUaaa - Zeagalaaa  bei  aaa  iaaerbalb  9  Wo- 
chen lu  metdcD. 

Onaririnnen,  den  12.  Nnvemhcr  lH4i5 

Königliche  KegiiTunp.    Abtheilung  di.-<  InniTii 


der  TOB  dea  Provinzini -Behörden  ergangenea  ▼envd> 
aasgea  and  Bekanntmaohnngeo. 

Belehrungen  Ober  die  KrsrbeinuD^iPn  der  KinderpeHt.  die 
aar  Daainfection  in  treifeadeo  ÜMsaregeln  rtc  in  den  Amtsblät- 
tern dar  KgL  Re^erungen  sn  Trier  (38.  Sept ),  Coblenz  (31.  Sept.), 
Aachen  (8S.  Srpt.  und  13.  Ott.;. 

Tarordnnngen  (tegeo  da«  Einschleppen  dL>r  BindcrpeKt  Ton  den 
KttnipX  Regiernngen  n  Oambianfn  (8.  Sept ),  Münster  (10.  nnd 
lA  Sept),  Aachen  (Iii.  SeptX  Potwlam  (86.  Sept),  Danxig  (2.  O-t) 

Belebmngen  Ober  die  Ersrheinuncen  der  Cholora  in  den  Amts- 
buttern  der  KCnieL  Repiernnsen  m  Liepniti  'H.  Sept.^  und  Stettin 
(».Sept.). 

Bdalimng  Ober  die  Krsrheinnneen  der  epidemischen  Oehirn- 
rlekenmarkshautenttOndung  im  Aittabiatt  dar  ROaigL  Ra- 
gierang  zn  Marienwerder  (27.  Sept.). 

Warnung,  das  Uefahrt  n  d>>r  IlrunneD  bBtocSend,  IIB  AatdUatt  der 

KOnigl  Ri'girruui:  zu  Lw-Afi  (7.  Ort).  j 

Verordnung  ßbcr  di-  anpi  im^^MMie  [itruitzun;»  bp^t■-liL•nder  aad  die  [ 
Anlegung  n<'ii'-r  liviirSljiiisspläti«  »OD  der  Köni(:l.  Ri-pierung  lu 
Frankfurt  a  d.  0.  (10  Aug.). 

Verordnun;;  ppp<>ii  die  .\uweHdQng  echidlicber  Farben  sum  Färben 
von  Spielwaar<-n  und  (ienosunttila  enn  Kdalgl.  Fldlid  •  Ftlai- 

diam  an  Berlin  (5.  Ort.). 

Inserate. 


Oer  Pensions-Verein  für  Acrztc 

Iat  fortwihrend  bereit,  Anträge  zur  Aufnahme  entgegen  zn  nehmen, 
wie  anch  auf  schriftliche  Anfragen  Auskunft  zu  ertheileo-  Die  Adresse 
ist  au  richten;  .Aa  die  Direction  des  Pensions- Vereins  fOr  Aerste 
an  Uaila  n.  d.  8.* 
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In  der  C.  T.  WlDtei'mlx'n  Yerlag.iliandlung  in  Leipzig  aad 
Heidelberg  ist  so  etHiu  erschienen  nnd  dtiroh  alli>  Buchbandlungoa 
zn  beziehen: 

Yflnuoh  einer  physiologischen  Pathologie  des 
Herzens  und  der  Büitgeftlsse. . 

Auch  unter  dem  Titel: 

Versuch  einer  physiologischen  Patholouli'  <!<'s  Blatog 
und  der  übrigen  Körpersafte  von  ü,  ValcBlia. 
Siater  TheiL  gr.  ».  geh.  Frala  S  Thlr. 


Nachdem  m>*in  Rrn äh r u u gspnlrer  fOr  Kinder  bereits  in 
weilL'ru  Kn  i^fii  in  (Ji'br;iiKb  gezogen  und  mir  auch  vielfach  vou 
Aerzteu  mit^elbi-ilt  wurtlvn  iat,  das«  »ie  es  in  den  eigenen  Fami- 
lien mit  dem  besten  Erfolge  anwenden,  gestatte  ich  mir  dasselbe 
hierdurch  für  alle  diejenigen  FUle  zn  empfebleu,  ia  welchen  man 
Kinder  aaeh  daai  BatwObaen  tob  der  Mattarbraat  auf  rationelle 
Welae  amihroa.irUI. 

DaM  die*  mit  den  bisher  meist  dafDr  gebftachUehea  stärke- 
mehlhaltigen  Mitteln,  Rarahont  und  Arrovroot,  aicht  aa  erzielen 
ist,  dasa  diese  im  Gegentheil  roet  r  Scropheln  befördern,  brauche 
ich  hier  nicht  hervorzuheben.  .Mein  rr:ip:kr.it,  keiueswega  ein  Ge* 
heimmittel,  entbült  als  Urundlagu  ein-'ii  iiiii  vi-rdilnntom  Liebig - 
scheu  Fleischexlrat  bereiteten  Zwiebavk,  il;inii  baUe,  weUlie  die 
Knocbenbildvog  befördern  etc.,  und  glebt  mit  Was»er  oder,  besser, 
mit  atebr  oder  weniger  verdBanter  Milch  lakaeht  aia  «etrtnk, 
welches  »elbet  verwObiita  Kiader  gern  zn  aieh  nebiaea.  Es  wird 
gesunden  Kindern  tiaa  uganehme  nnd  nahrhafte,  kr:iiiklichen  und 
schwtchlichen  eine  aataebiadea  sutr&gliche  uud  vurtii^iiikuiieSpeiaa 
sein  uud,  ISugera  Zait  tbitgabnacht.  die  Kiader  vor  deqaaigea 
Krankheiten ,  welaha  «an  achlaehtar  Bnlhraag  harrlbiaa,  Mg> 
licb.1t  schützen. 

Dr.  LahaiaBB. 

Apotheke  zum  Schwan  in  Ueriin, 
itra!>se  No-  77.,  nahe  dar  MaBaa 


Friedrichastrasae. 
1  FM.,  fBr  0.  U  Tmo  reichend,  ia  Schachtal  anbat  Oabmaeha« 
aawMaaag  80  Sgr,  )  Pfd.  10  Sgr. 


Verlag  «an  Aagnat  iliraehwald  ia  Birlia.  —  Oadrackt  bai  Jaliaa  SittaaCaU  ia  Barlia. 
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L   HittkeUoiig»  us  der  Traabc'scIwB  Kluilu 


ttMpkngvi  n 

L.,  Arbeiter,  60  Jilm  att»  hatte  in  (rfiberen  Jahres  Lnn- 
prn-  «od  BalMDtEftndmg  fibenteodsn  md  Mit  dem  SSiten  Le- 
ben^re  keliwrM  «mti  StSnugra  talmr  0«tndhdt  «rfiihren, 

als  er  Weihnachten  1864  aaf  einen  regelmässig  beim  Schlucken 
fester  Speisen  -wiederkehrenden  Druclc  in  der  Brost  aufmerlc- 
um  wurde.  Derselbe  verursachte  ihm  nor  geringen  Schmerz 
ud  dat  Oafilhl,  als  ob  die  SpeiMD  eine  bestiante  Stelle  nicht 
puairen  irollten.  Dieae  Vraehäaiuigcn  gediehen  unter  allmSli- 
gcr  Steigerung  zwischen  Ostern  und  Pfingsten  so  weit,  dus^  nur 
selten  noch  ein  Tbeil  der  lagesta  das  Uiademias  flberwaod  and 
ia  du  Magw  gdaagte.  In  einer  hiarigna  Klinik  ioll  nuh  An- 
gabe du  Fat.  späterhin  eine  Operation  vorgenommen  worden 
sein,  in  Folge  deren  die  Passage  ffir  Speisen  14  Tage  lang  frei 
wurde,  dann  aber,  nach  und  nach  unter  Hinxntritt  von  bisher 
nicht  Torhandea  gaweaenui  Erbraehea  nnd  kianip6utigeffl  Hb- 
■tan  die  IMhere  ÜBwepamkeit  iriader  enei^e.  Am  S.  Jnli 
trat  Pat.  in  die  Ch.irite  ein. 

Der  in  hohem  Grade  abgemagerte  Pat.,  mit  schmutziggclber 
Firbang  der  Hautdecken  und  gfwaer  Blä-sse  der  Hcbleimb&ute,  , 
ie%t  über  beiden  Claviculae  halte»  |MdlwoUew  Lymphdifisen  I 
nnd  klagt  Ober  heftige,  beim  BauB  eiAtrafnde  Haetenanfille,  | 
die  in  Verbindung  mit  Erbrechen  die  eingeführten  Speisen  meist 
nieder  heraiubefOrdern.  Der  Pharynx  und  Larynx  sind  frei, 
ud  Seiten  dea  Traetaa  intaetiaalie  beatehen,  «bgeadw  tci  der 
gehemmten  Einfuhr  von  Nadrungsmittcln,  keine  wesentlichen  Stö- 
rnngcu.  Das  wäsHig  tmgezugene  Abdomen  zeigt  im  rechten  Hy- 
poehondrium  bei  einem  in  der  Richtung  gegen  das  Zwerchfell 
geflbtea  Dnuk  mSaaiga  Empfindlichkeit  und  bietet  aonst  nichta 
Bemerkenswerthea.  Bei  dem  angeatellten  yeraneh,  llbeige  oder 
festi;  Spiisiii  2U  ingcrircn,  verfällt  Pat.  .sofuft  in  einen  heftigen 
Hastenparuxysmus,  der  nicht  eher  abläuft,  als  bis  unter  Würgen 
die  mit  aelileimig  eitrigen  Massen  vermischten  Speisen  aus  Mund 
nnd  Nase  wieder  hervorkommen.  Die  eingeführte  Scblondsonde 
stOsst  etwa  in  der  Hohe  des  2ten  nnd  3len  Bmstwirbels  aof 
einen  Widerstand,  der  nach  vorsichtigem  Soudirvn  mit  einer 
g&nsekieldicken  Sonde  (Iberwiinden  wird.  Dieselbe  trftgt  beim 
HamnelUMB  aa  Ihren  Pentera  timelna  «Hrige,  Meht  aer- 
drückbarai  brOkliche  Mn.<i^en.  Die  Rrgeblliaaa  d<T  jiliysiknlischen 
ÜDtcrsuchnng  der  Unut  beschriinken  sich  anf  eine  Oampfung,  die 
hinten  rechts  unten  neben  der  Wirbelsäule  beginnt  nnd  sich  nach 
der  Seite  hin  verliert   In  Bereich  derselbea  beeteht  Bnucbial- 


athmen,  w&hreod  an  den  flbrigon  Theilea  der  Brust  anr  Schaar« 
fta  vad  Pfeifea  aebca  YeaikBlIndimeB  m  kBrea  ist.  Hen  bot» 

mal.    Im  Hamapparat  keine  StBrnng.    T.  r(7,r>,  P.  72,  R.  20. 

Wenn  auch  unter  vielf.ich  vereitelten  Versuchen,  gel.-ing  es 
dem  Pat  doch,  in  den  ersten  Tagen  seines  Aufenthalts  in  der 
Anstalt  eiae  gewiaae  Qoaatitit  flOasiger  Speiaea  so  sich  in  neh- 
men, Ua  am  la  JqH  plVtslfeh  nater  Biatritt  vob  Fieber  nnd 
vorwiegenden  pleuritisrheii  Kr.wheinnngcn  die  bestellend.-  I.un- 
genaffection  an  AusbreitUDg  gewann.  Seitdem  verursachte  der 
beim  Schlacken  gesetzte  und  mit  copiOscm  .\nswnrf  verbvBdeaa 
Hosten  heftige  Schmerzen  und  so  drohende  Erstickungsanfällo, 
dus  Pat.  von  allen  weiteren  Ver5!uchen  Abstand  nahm  und  sich 

ansschliesslieh  auf  die  itnnu  rliiu  rr.r  i^Lii  -.;::t  vielfarhon  Heschwer- 

dea  varbaadeae  kODstliche  ErniLhruog  beschriknlt^.  L'nter  dan- 
enMler  Slaigeimg  4aa  VMban  ddmte  aick  dta  Olaq^Aos  Vtatm 
rechts  bis  zum  Winkel  der  Scapula  and  von  1>ia  aar  4ten  Sippe 

ans  und  es  erfolgte  der  Tod  am  16.  Juli. 

Obdnction.  Im  Oesophagus  findet  sich  ein  4  Zoll  laa- 
gea,  mit  weichea,  brOcklicheo  Maasaa  besetstea  Gaaehwflr, 
welehea,  aiit  AaaaabaM  einer  aebmalea  Brücke,  die  gaaie 

Wanilunf  ergriffen  hat  und  in  seiner  Mitte  ein"  mit  wulstigen 
KümJern  versehene  Oefl'nuug  trägt,  die  in  die  Tra<'he;i  führt  und 
dicht  oberhalb  der  Tbeilungsstelle  mündet.  In  der  Trarheal- 
schleimbant  befinden  sich  oberhalb  der  PecforatioaBBteUe  etwa 
bis  groschengrosse  Neubildungen.  Die  Broticklea  des  rechten 
untercti  I.appen-i,  deren  Srhleimhsnt  p-er.'ltliet  ist.  sind  mit  einer 
sehmutxig  graoen  Flüssigkeit,  in  welcher  kluinu,  weisse,  brei- 
artige Petaen  eaapeadirt  afaid,  erfiint  Die  reckt«  Laag»  iat  mit 
einer  fri.sehcn.  diinnm.  grauen  Fibrinlaf^e  an  ihrem  unteren  Theile 
bedeckt  und  zeigt  im  unteren  Lappen  ,iuf  ihrem  Durclisrhuitt 
eine  glatte  Pneumonie 

Bpikriae,  aach  dea  klialacbea  Vortrlkgen  des  Herra  Geh. 
Rafha  Traabe  maamieafestelli  Die  Diagnoee  war  auf  Grand 
folgender  Momente  entwickelt  worden. 

Die  Angaben  des  Kranken  über  den  Verlauf  seiner  Kr.-uik- 
heit  sprachen  für  das  Vorhandensein  einer  Stenose  de.s  i  i'^so- 
phagus,  über  derea  carelnomatdae  Natu  bei  der  Art  ihrer  Ent- 
wickelang and  d(o  Alter  des  Hames  am  ao  weniger  «ia  Zwei- 
fel obwalten  konnte,  .il.s  diesf  .\ntmhnie  durch  den  Bolbad  Ver- 
h&rteter  nnd  geschwellter  Lymphdrüsen  über  den  SchlOaselbei- 
aoa  aatewtHrt  wordck  Der  Verdacht  eiaer  DIceiatioiB,  welcher 
bei  der  bekaBBlea  Neigung  der  Oesophagoscarcinome,  in  Erwei- 
chung überragehcn,  von  vornherein  seine  Berechtigung  hatte, 
war  hier  um  so  näher  gerückt,  als  ein  Symptomencomplex  vor- 
lag, der  mefarfaeh  und  anter  Andern  wieder  von  Gerhardt  als 
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rliar.ictoriiitiüch  für  «inen  eDd)icheD  AnigUie  derselbcD  bcziich- 
i.t-t  worden  ist,  und  4er  mdt  T»ab*'*Bifihiiiiigen  als  maassge- 
bend  för  die  DiagBOee  angCMbeii  wordea  mniBi  weaa  bmui  den  | 
anderen  FMtor,  dnrcb  welchen  er  ebenfalli  bedingt  tefn  kann,  | 

aastuscli I i  rss« n  v  (  r  rn n 

Di«  beim  jedesmaligen  Genu.ss  vou  Speisen  eiotrcteDden  und 
mit  Wlliigbewcgiingen  einhergebenden  Unstenparoxygmen,  nnter 
denen  eine  gewaltsame  Entleenang  der  mit  Broncbialaeeret  rw- 
mischten  Tngesta  dnrch  Mand  ond  Nase  erfolgt,  haben  nlndicb 
folgende  Mriglichkeiten  der  Entstehung: 

1)  Wenn  die  Epiglottis  aus  irgend  einer  Crsache  starr  and 
■eh1ienaaen»nbig  wird.  Li  dienm  Falle  dienen  die  geneblov 
senen  Sfirambänder  den  von  der  Zunge  in  den  Schlund  lihertre- 
tcuden  Speisen  als  Rrlicke.  liei  ihrer  gegen  Berührung  so  gros- 
sen Empfindlichkeit  entsteht  auf  dem  Wege  des  Reflexes  sofort 
Holten  nnd  in  Folge  desselben  ein  krAfkiger  Exapintunustrom, 
der  nicbt  nur  die  Stimnblnder  aoseinanderpresst,  kmuImb  ancb 
die  .luf  ihnen  befinillii  ticn  Flüssigkeiten  uml  Spri^erMtS  lUtfoit- 
führt  und  durch  Mund  und  Nase  herausschleudert. 

9)  Wenn' eine  Communication  der  Luftwege  mit  dem  Oeso- 
phagus stattfindet.  Die  den  Oesophagus  passirenden  Speisen 
gelangen  tarn  Tbeil  in  die  Luftwege,  und  der  Reiz,  welchen  sie 
auf  die  Srlileiuibaut  ausüben,  wird  so  lange  mit  Husten  beant- 
wortet, bis  die  Teranlassende  Ursache  wieder  entfernt  und  mit 
dem  Laftatron  retp.  dnreb  das  gleiebadtig  tingeleitete  Brbre- 
ehCB  alle  Wege,  durch  welche  eine  neue  Zufuhr  fremder  Krir- 
per  stattfinden  kCrnnte,  befreit  sind.  Knt^iprechend  der  Heftig- 
keit der  durch  diu  Ingests  herTorgerufenen  Reaction,  erfüllt 
anch  hierbei  die  Ansstosinng  derselben  gewaltsan  ond  gleich- 
zeitig mit  dem  Spntnm  dnrcb  Mnnd  nnd  Nase. 

Pa  nun  il'..ri'li  diii  P.ilp.ition  und  durch  die  larynpo3€n]ii- 
sche  Untersuchung  die  vollkommene  lutegrit&t  der  l^piglotti.s 
(sowie  des  Keihtkapb  Ibcikaiapl)  anaer  Zweifel  gesetzt  wurde, 
so  konnte  es  sich  (n  unserem  Falle  nur  am  eine  Communication 
zwischen  dem  Oesophagus  nnd  den  Liiflwegen  bändeln.  Zn 
Gunsten  dieser  Annahme  spr.ich  anch  die  Plenropneumunie,  wel- 
che sich  in  letzter  Zeit  im  untern  Theil  der  rechten  Thorax- 
hilfte  entwickelt  hatte. 

lt''kaiint  ist ,  da.ss  fremde  K''rper.  die  durch  den  I.arynx  in 
diii  Luftwege  gerathen,  pewübnlich  in  den  rechten  Bronchus  gc- 
lasgen  nnd  dann  entweder  in  diesem  selbst  oder  in  ciiKtu  dor 
m  ihm  sngehfirigen  Bronchien  stecken  bleiben.  Ein  gleiclies 
Torbalten  wurde  anch  hier  beobachtet,  denn  obgleich  die  Per- 
f(ir:itiijiisslflle  sii'li  L'eraile  ob'Tlirilb  der  Hifiirrntion  brfand.  s« 
nahmen  doch  die  Speisen  ihren  Weg  in  den  rechten  Uronehu». 
Dureh  die  wiednrholta  Reinag  kam  es  allmälig  zu  einer  Ent- 
zündung mit  hohem  Fieber,  dessen  eonsnmirendem  Einfloss  der 
I'at.  um  so  weniger  zu  widerstehen  Temioehte,  als  die  Insaition 
bereits  tima  hohen  Grad  eraeieht  hatte. 


n.    Au  dfr  piidiatriückn  Klinik  in  OufO. 
Zv  Therapie  in  Diplittuitis. 
BcUrige  zar  fnAnäiaätt, 

Oeb.  Hedteinal-Rafh  Dr.  Bk«r«. 

(Schluss.) 

2)  Gustar  K  ohl,  Webersobn,  5  Jahre  alt,  ward  am  2d.  Juli 
186S  IB  die  KiaderUinik  anfganoanea.  Er  war  übergefidiniB, 
hatte  Wanden  am  Kopfe  nnd  Sogillationen  am  linken  Tnier- 
tcbenkel  davon  getragen,  war  aber  bereits  fast  völlig  hergestetlt. 
als  sich  am  12.  August  Diphtherie  beider  Mandeln  mit  Bron- 
chialkatanb  einstellte.  Am  liten  kündigte  Heiserkeit  nnd  ein  bel- 
leador  Hastaa  den  Oshargaog  dar  Dipihtheiia  aaf  daa  Kahlkopf 
aa.  Ff  aheri  Stridor^  DrapBod,  AltauaB  im  Bann  geaaUtaa  aieh 


hinzu.  Kiu  Brechmittel  aus  Cuprum  sulphuricum  brachte  vor- 
Obergehende  Erlciehtenag,  aber  am  l9ten  Abends  trat  die  höchste 
Athemnoth  mit  Cjaaase  aad  laotem  Stridor  «ia.  Am  folgtndea 
Morgen  wurde  die  Tnieheotonne  ansgefQbrt.  Diese  rettete  cwar 
das  Kind  aus  rli^r  Krstii  kuiigsgefahr,  .nDrin  r-s  J.iMcfe  sich  r.isch 
eine  BronchiopDcumonie  aus,  die  Operationswunde  bekam  einen 
dipbtberitischea  Belag,  der  Puls  wurde  insserst  aehaoll  aad 
klein,  Collapsus  trat  ein,  und  der  Knabe  starb  am  24.  Ai^juatf 
Die  Seetion  zeigte  ausser  den  Residuen  der  Diphtherie  an  den 
Handeln,  ausgebreitete  diphtheritische  Ablagerongen  im  Kehl- 
kopfe, der  Trachea  bis  tief  ia  die  Bronchien  hinein ,  zahlreich« 
lobnllre  YerAehtnagea  beider  Lnagea  aad  geviaga  TMboag  der 

gewund eiii'n  HarnVaiirilchen. 

'S)  P.iul  I.uhner,  Arbeitersobn,  2  Jahre  alt,  wurde  am 
10.  September  lh('i2  in  die  Klinik  aufgenommen.  Er  liatte  das 
SebarlacbAeber  überstanden,  aber  stark«  Carotideageachwalste 
heidersdts  snrflckbehaltea ,  ffi«  mit  Blliaalbe  behandelt  wurden. 
Am  18.  September  fing  er  an  «u  fiebern.  B'  i  d-  r  rnt'.  i  sm  lnüiij; 
des  Rachens  ergab  sich  Diphtherie  beider  Mandeln  und  der 
ÜTnIa.  An  folgcaden  Tag«  trat  Haiserittit,  belieoder  HastsD, 
Stridor  nnd  AtheBMwflf  da,  dl«  iSA  SO  rasch  sttig«Tte>  dass  am 
2üstcn  die  Traeheotooie  Torgenommea  werdea  masste.  Sie  brachte 
vorübergehende  Erleichterung,  aber  schon  am  Abend  desselben 
Tages  trat  der  Tod  eia.  Die  Seetion  ergab  wi«  im  rorigea  Falle 
diphtteritisch«  Abiageraegen  im  KeUke^e,  der  Trachea  tnd 

den  Bronchien  niid  klcitn-  imL-timotiischc  Heerde. 

•1)  Gustav  Ludwig,  Tisehlersohn,  l'j  Jahre  alt,  ein  atro- 
phisches Kind,  wurde  am  16-  September  180)2  von  Diphtherie 

ider  Lippen  nad  Znage  .befoilen,  die  aaf  die  Raehengebilde  sieh 
fortsetzte,  hier  ein«  difThse  Verbreitung  annahm  md  am  19. 8ep- 
tLiiilar  auf  Kehlkopf  und  Trachea  ubcrgin?.  Grosse  Athemnoth, 
Stridor,  Cyanose  machten  schon  am  20.  Septbr.  die  Trachco- 
tomie  nothwendig.  Nach  derselben  trat  waaaalBdi«  Bricieht^ 
mag  ein,  allein  am  21.  Septbr.  stellten  sich  die  Kr.srhcinung«a 
der  Bronchiopneumonie  ein  nnd  am  22.  Septbr.  crla^  das  Kind. 
Die  Seetion  ergab  auch  hier  diphtheritische  Ablagerungen  in 
dar  Schleimhaat  des  Rachens,  des  Kehlkopfes,  der  Trachea,  der 
Brooehiea  aad  pneamoaiseh«  Terdlehtaagen  in  beiden  natarea 
Lappen  der  Lunge. 

.5)  Hermann  Mond,  Arbeitersobn,  Ci  Jahre  alt,  wurde  am 

110.  Mikrz  lhr.3  in  die  Kinderklinik  aufgenommen,  nachdem  vt 
den  Typbtts  eben  überstanden  hatte.  Er  hatte  alle  Erscheinnngeo 
der  stärksten  Lar^goetenoae,  Cronphnsten,  Stridor,  starke  Oya- 
Uii.sö,  ilii-  '.I  fli^-:-ti:-  AtliL-iiinctli ,  !(  liliuffus  Fieber  nnt  kleinem, 
sehr  frequeutem  rulse;  die  Temperaturmessung  ergab  die  na- 
gewShaliehe  H0h«  tob  48^  C  Axi  im  Mandela  nad  am  Gaa* 
msnsegel  waren  kleiae  diphtheritische  Plaques.  Eiae  Grnpp« 
von  Lymphdrüsen  war  zu  Fanat-grossen  Ballen  am  Halse  didrt 
neben  der  Trachea  auf  beiden  Seiten  des  Halses  angeschwoUea, 
aad  diese  übten  einea  sichtlieben  Druck  auf  die  Trachea  ans. 
Es  wurde  «ia  Bmetienm  gereieht,  aber,  da  dies  gaaa  obae  Erfolg 
w-or,  zur  Tracheot.: nii?  geschritten.  Nach  der  Operation  trat 
Nacblass  aller  Ersclieinun^en  ein,  allein  schon  am  Abend  des- 
selben Tages  nahm  dir  Athemnoth  wieder  zu,  und  der  Tod  «1^ 
folgte  am  Ii.  März  Hittags.  Die  Seetion  ergab  ausser  deo  ai^ 
wihnten  <li]jlitheritiachen  Plaques  in  den  Rachengebildea  «bea 
solche  i:-.  I  i.i  vnx,  der  untere  Theil  der  Trachea  war  durch  die 
Drüsengeschwülste  stark  zusammengedrackt  Femer  wurden 
Braadiitie  aad  m  der  Heiinag  b«griff«a«  typbds«  Datatgasehwlre 
gefunden. 

6}  Rosalie  Zustro,  Schubniachertochter,  7  Jahre  alt, 
wurde  am  2.5.  Februar  1863  anf  die  Kinderabtbeiluog  der  Cha- 
rite  gebracht  Si«  teigta  all«  Brscheianngen  eiaes  heftigen  Croups. 
Di«  Sliana«  war  aphgaiaA,  groaa«  AtketUBOth,  bdlaadar  Hnatäa, 
Btridar,  Qranaaa  vorimadoa.  BagMtat  «an«  Aeao  SymptMW 
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•  von  heftigem  Fieber,  Puls  136  Schläge  in  der  Hinate,  geepanDt, 
T€o  hoher  Weil«,  Hanttempentiir  ^Iß  C.  Groue  ünmhe  nnd 
AvgBt  Dte  PeicflnioB  der  Brmt  vpA  Dftnpfuiig  der  linken 

hiiitiT  II  und  unteren  Thoraxsciti; ,  die  AuscuttatioD  hier  bron- 
chiales Athmen.  Im  tlande  und  Bachen  keine  Spar  einer  diph- 
tteritiMhen  AStctton.  Et  ivnrde  Angina  membranacea  angeoom- 
men,  ein  Brechmittel  ana  Cupnim  saipburicnm  gereicht,  und  ala 
dieses  nur  geringe  Brleicbterong  brachte,  «arden  C  Blutegel  an 
den  Hals  geietat,  kalte  Um8chlä|:u  .rciiiacht.  CuIüukI  liml  Digi- 
talis g^eben.  Am  26,  Februar  war  indeta  die  Atbemnoth  so 
geatclgert,  dan  tnr  Tracbeotomie  geMhrttten  werden  mosst«. 
Ana  der  Wumlu  dranp  ("ine  Mas^^p  zrihci!  Srlileiuirs  hcrvur,  und 
ein  längeres  hftuck  einer  librimiscn  Haut  konutt  mit  iIit  i'in- 
cette  bervorgczopen  werden.  Nach  der  Operation  war  lir-r  Nach- 
laas  aller  £ncheüraiigeD  tahr  mhtlich.  Der  Pols  wurde  nibiger, 
die  RanttemperatBr  mik  henb,  du  Kind  attunete  gleiehmSsrig, 
die  Cyanose  verlor  rieh.  laden  folgt^ndcn  Tagen  wurde  der  Zu- 
stand immer  befritdjgeilder,  noch  die  FneumoDie  bildete  sich 
unter  dem  Gebraneh  eines  Infiisom  Digitalis  immer  mehr  znrück. 
Am  '2X  März  konnte  die  Canfile  eDtfemt  werden,  iBd  «n  SS.  ApiU 
Tcriicss  dis  Kind  geheilt  die  Anstalt. 

1)  Anna  J  usko  wsk  y,  Feuerwehruianustochter,  .'l  ,1ahre 
alt,  wurde  am  14.  Mai  I8ti3  in  die  Kinderklinik  gebracht.  Sie 
Iwl  alle  BneheimiiKen  einer  heftigen  Angina  membnuneen  dar. 
I>iege  sollte  sich  seit  s  Tagen  aus  einer  Hronchitis  heraus  ent- 
wickelt haben.  An  dun  sichtbarco  Schleimhäuten  nnd  im  Ph,v 
rynx  zeigte  sich  keine  Spur  einer  diphtheritischen  Ablagerung. 
Croaphnsten  oad  Dyspnoe,  die  bereits  seit  S  Tagen  vorhanden 
sein  sollten,  mmn  bei  der  Anlhahme  sehr  hefUg.  Sie  waren 
von  sUrkem  Stridor  und  Cyanose  b»'i:!t'itct.  Der  Puls  h.ttte 
ItK)  Schläge,  die  Respirationen  waren  7i>  in  der  Minute,  die 
Temperatur  41, 4  C.  Am  Thorax  hOrte  man  fiberall  reichliches 
groBsblasige«  Rasaehi,  die  Percnsaion  ergab  eine  rish  Ober  dem 
dicken  unteren  nnd  binteren  Thorasraom  eratreekende  Dämpfung. 
Es  \L-rband  .sich  also  mit  dem  Cmup  BruiK-liitis  und  I'uuuiuunie. 
Ein  sogleich  gereichtes  Emeticum  brachte  Erleichterung,  aber 
am  folgendes  Morgen  muren  die  Braeheinongen  des  Grenpe  noch 
ilrängcndrr,  es  drohte  Er<ifirknn|r  ninzutrcti-n,  und  dii-  Tr:i' Ihmi- 
ttiiiiif  wurde  ausgeführt.  .N.ir!i  (li>rselben  trat  ruhiges  Atliuieli 
und  Si  hluf  ein.  Allein  die  durch  die  Bronchitis  und  Pneumonie  i 
bedingten  Athembeachwerden  nahmen  am  Tage  nach  der  Ope>  1 
xatioB  wieder  zu  nnd  eehon  in  der  folgenden  Nacht  starb  da*  ) 
Kind.    IVic  St'i  tion  durfte  leider  nicht  gemacht  werden. 

b)  Hedwig  i'ctera,  Fabrikarbeiterstochter,  i)  Jahre  alt, 
wurde  am  10.  September  1863  in  die  Kinderklinik  aufgenom- 
nn.  Schon  seit  D  Tagen  soll  ein  bellender  Husten  nnd  Athem- 
neth  bei  Ihr  bestanden  haben,  gegen  welche  Erscheinungen  wie- 
(Irrlj  uti-  L!n-cliiuittcl  und  Vesicatüre  auf  den  ll.ils  und  die  Brust 
in  Anwendung  gesogen  worden  waren.  Bei  der  Aufnahme  seigte 
das  übrigens  gnt  genfthrte  Kind  die  hOehste  Athennotfa,  Apho- 
nie, Crouphnsfrn ,  st.irkr'n  Stridor  bei  der  In-  und  K\'<piration, 
Cyanose  des  GeHirhtus,  starkes  tracheales  Ka.i.Heln.  Re.spirations- 
frcquenz  3«<,  Puls  12U  in  der  Hinnte.  Im  Pharynx  keine  Abla- 
gemngea,  am  Thorax  bei  der  Percaasioa  keine  Danqtfnng,  bei 
der  AnacnHattoo  horte  man  Schnurrea  und  Pfeifen  in  den  Bron- 
chien. |ia  das  Kind  kurz  vor  seiner  Aufnahme  noch  ein  Kmc- 
ticum  erhalten  hatte,  so  wurde  ihm  Calomcl  gereicht.  Zwei 
Staadan  nach  der  Aufnahme  10  Uhr  Aboids  waren  die  Inspira- 
tionen aiaf  S6  heiafagesnnken ,  das  Gesicht  blass,  die  Lippen 
liride,  de  Angst  und  Unruhe  bedeutend,  der  Puls  sehr  klein. 
Bei  der  Atbmung  \t:ir  .starki;  Juiriilanjiniiobung  bei  imbeweg- 
lichem  ätemum  vorhandeo.  Der  Erstickungstod  ktaad  allem  Aa- 
«dNiaa  aadi  aaha  Iwvar.  tta  10|  ühr  Abends  worda  dia  Trsr 
cheelaiBia  ausgeführt.  Nach  Kinlegnng  der  Canflla  drang  ^ns 
danelhta  eine  grosse  Quantität  theils  schaumigen,  theils  aiheu 


Schleimes  hervor.  Dann  trat  Euphorie  ein,  die  Backen  rStheten 
sich,  der  Puls  hob  sieb,  alle  Ai^'  war  verachwondeo,  die  Ziüü 
j  der  Inspiratioaea  gfaig  wieder  auf  3S  hlnanf. 

In  den  folgenden  Tagen  wurde  die  Respiration  inini-r  ruhi- 
ger, das  Kind  hatte  lockern  Husten,  verschluckte  aber  Alles, 
was  es  an  Auswurf  in  die  Rachenhnhie  hinaufbrachte,  ao  das* 
das  Vorbandenssia  tob  Paeadonambraaen  nicht  nachgewiesen 
werden  konnte.  Die  Temperatnf,  die  am  ersten  Tage  nach  der 
Operatiuu  iiO,!  C.  gewesen  w:ir,  ^ar.k  bis  zum  l.'i.  Septuuiber 
auf  die  normale  UOho  herab,  und  ebenso  ging  der  Puls  bis  auf 
76  regdmlsrige  Schllgo  allmllig  herunter. 

Am  1H.  Si'plbr.  fand  eine  Verlegung  der  Kinder  in  arid;  re 
Räume  der  l^barite  Statt.  In  der  folgenden  N.icbt  trat  bei  der 
Patientin  Frost  mit  aaakfillgender  Hitze  und  heftigem  Huütvu 
ein.  Die  Tempnatnr  war  am  aaderea  Moi^gen  wieder  auf  Si>,2, 
der  Puls  auf  180,  die  Inspiraltonm  auf  40  gestiegen.  An  der 
Brust  wurde  .st.vki  s  S  in  und  ITv  ifen  gehilrt,  dut Ij  war 

keine  abnorme  Dämpfung  beim  Percutirun  bemerklieb,  Appetit 
aufgehoben,  Durst  stark.  Das  Kind  hatte,  wahrscheinlich  dareh 
oiaa  Erkältung  beim  Cmznge,  einen  Rückfall  von  starker  Bron- 
chitis erlitten.  Es  wird  Infusnm  Digitalis  mit  Natrum  nitrieum 
verordnet. 

Am  folgenden  Tage  ist  schon  ein  wesentlicher  Nachlaas  ' 
aller  Brnehrianngen  bemerkbar,  die  Adinmag  freier,  dia  Tem- 
peratur die  InspirationaB  8S,  dar  Puls  In  den  nüi  h- 
sten  Tagen  ging  die<ie  Besaemng  stetig  fort,  am  J.'».  S,  ptü  jber 
wurde  die  CanQle  entfernt,  am  27sten  war  dia  Wunde  g< m  iilu^  ■  ti. 
Das  Atomen  war  frei,  der  Hosten  gaat  unbedeutend.  Am 
30.  Septbr.  verliess  die  Kranke  das  Bett,  und  am  15.  Oktober 
gesund  die  Klinik. 

i»)  Carl  Knopf,  Hände Ismann&sohn,  2  Jahre  alt,  wurde 
am  7.  Septbr.  1863  In  die  Klinik  aufgenommen.  Von  den  Anto- 
cedenticD  war  nichts  xn  erfahren.  Das  Kind  hatte  starke  Dys- 
pnoe, heftigen  Stridor,  grosso  Angst,  cyanotisehe  Färbung  des 
Gesichtes,  Crouphu.sten ,  keine  Spur  einer  dipbtheritischeu  Ab- 
lagerung im  Halse,  Puls  klein,  iOO,  Temperator  ö(j,U.  Es  wird 
sofort  ein  Breehmittd,  aber  ohne  ErlUg,  gegeben.  Mittags  1  Dhr 
war  die  Athemnoth  so  hoch  gestiegen,  dass  schleunig  die  Tra- 
cheotomie  gem."icht  wurde,  die  wegen  der  aus.si  rordentlii  lien 
KQno  des  Halses  einige  Schwierigkeiten  bot.  Sie  gelang  indesa 
ohne  namhafte  Blutung.  Mach  der  Operation  trat  sofort  Ruhe, 
freies  Athmen,  RWhu«  der  Wai^,  Schhl  tin.  Am  dar  Ca» 
naie  wurde  eine  roässigu  Quantltlt  atelgen  BehlrimM  mit  kleinen 
häutigen  Stückchen  entleert. 

An  folgandon  Tage  war  swar  die  Temperatur  etwaü,  num- 
lieh  auf  38,6  gestiegen,  auch  hatte  sich  viel  Husten,  und  am 
Thorax  hSrbares  reichliches  Itassein  eingestellt,  allein  der  Pnls 
war  auf  121  heruntergegangen,  hatte  sich  gehoben.  Atv^st 
uadCyaoose  war  verschwunden,  auch  Hessen  jene  Erscheinungen 
in  den  Mgeaden  Tagen  wieder  nach.  Dia  Wnnda  warda  Inden 
bei  der  Kürze  des  Ilalics  durch  die  Canflle  sehr  gereizt,  ent- 
zündete sich,  nahm  ein  blauscbwarzes,  brandiges  Ausehen  an,  aad 
j  die  Canüle  musste  deshalb  am  la.  September  bereits  entfernt  wer- 
den. Gleichseitig  wurde  sur  Verhütung  der  Weiterverbreitung  der 
I  GangrSn  ein  Deeoctnm  Ofalnae  mit  Aridum  phosphorie.  gegeben. 
]  l)ie  Wunde  reinigte  .sieh  hierauf  schnell,  allein  die  .\thrauDg 
wurde  wieder  sehr  ängstlich  und  .steigerte  sich  bis  lur  Athem- 
noth. Die  Canule  wurde  daher  am  I&.  September  wieder  ein- 
gelegt, was  bei  der  durch  den  Brand  etwas  erweiterten  Wunde 
leicht  gelang ,  worauf  alsbald  wieder  ein  ruhiges  Verhalten  des 

I Kindes  «intrat 
Jetxt  bestand  ffir  die  nllchste  Zeit  ein  Bronchialkatarrh  mit 
mlarigem  Fiabar  Mi  dar  am  96.  September  akh  piMdieh  wie- 
der so  ateigecta,  dass  die  Temperatur  auf  40,0,  der  Puls  auf 
■  144,  und  dia  Bai]>irationsfreqnens  auf  44  stieg,  bei  heftigem 
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HutcD,  groMcr  Unruhe  uiHi  tm  Tboru  kOrbuen  reieblicben 
Rimtlgentnsebni.  Allein  sneb  di«ta  Bncbeinungeii  fingen  beim 

Gebrauih  eines  iDfiisiim  der  r>ipi1.-ilis  mit  Nntriim  nitricum  in 
venigen  Tagen  vorüber  und  von  nun  an  verlor  sieb  der  Bron- 
eblalkatarrli  sehiulL 

Ein  Versncli.  am  28.  September  die  CaoOle  za  entfernui, 
hatte,  wie  das  erste  Mal,  die  Folge,  das3  sicbtlicbe  An^at,  Un- 
ruhe und  Atliemnoth  di  s  Ivindcs  eintraten.  Habel  worde  der  merk- 
würdige und  in  seinen  Ursachen  r&tbselbaft  gebliebene  Cmstand 
beobicbtet,  iau  die  link«  Tbenxbilfte  beim  AtbrncB  sieh  nlebt 
ausdehnte,  vielmehr  immer  sichtlicher  einsank,  wihrcnd  die 
rechte  Hälfte  die  normalen  Kespirationsbewegungen  zeigte.  Kaum 
VW  die  Canüle  wieder  eingelegt,  so  ntbmete  auch  die  Boke 
Lange  mmmü  and  der  Tborax  debnte  sich  gleichmtwig  «na. 

Als  nacb  H  Tsgen  die  OuiSle  von  Neo« 
traten  u'iiii/.  die.sellM.'ii  Krsrljeiiju^^{  n  auf,  n&d  Doch 
die  Cauüle  wieder  eingelegt  werden. 

Bodlldi  am  18.  Oktober,  nachdem  die  OanOle  mit  gerieger 
Unterbrechung  5  Wochen  gelegen,  gelang  es,  dieselbe  ganx  m 
entfernen  Als  das  kleine  Kind  au»  den  Anstalten  bemerkte,  daaa 
man  die  Canüle  au.s  der  Wunde  ziehen  wollte,  gerieth  es  zwar 
achon  vorher  wieder  io  Angst  and  Dnmhe,  und  atlunete  sehr 
schnell,  als  leb  aber  den  Schein  annahn,  als  legte  idi  ihm  nach 
Entfernung  dnr  C.mtile  dieselbe  wieder  ein,  wÄhrend  ich  nur 
einen  lüngtichea  l'fropfen  in  diu  Wunde  schob,  und  als  ich  nun 
circa  eine  halbe  Stunde  bei  dem  Kinde  sitzen  blieb,  and  seine 
Aufmerktnikeit  ven  der  Wando  ablenkte»  da  bemhigite  es  eich, 
die  AAenmoIb  trat  nicht  mehr  ein,  nnd  am  Abend  konnte  der 
eingeschiilieni!  I'froi)fi.-n  unmerklich  entffrrit  witiIüh,  .\[n  17.  Ok- 
tober war  die  Wunde  bereits  gescbloasen,  und  am  2U8ten  wurde 
das  Kind  geheilt  «ntlnascB. 

lo)KricdrichWilhelmKrietsch.  Arbeiterssohn,  9  Jahre 
alt,  wurde  am  •J'.t.  Augunt  186:1  in  die  Klinik  anfpenommen.  Er 
hatte  .sich  K  Tage  vorher  durch  Erkältung  eine  heftipe  Angina 
ingeaogen,  die  sich  durch  Schliogbeschwerden  manifestirte.  Am 
5.  Tage  der  Krankheit  sollen  eich  Atbembesebwerden  himn- 
gesellt  haben,  welch«  sich  so  rii^rh  sti  i^rrti  ii.  (i;r-'^  l'atient  bei 
der  Aufnahme  bereits  die  gefahrdr(jiieudsten  Hrscheiuungen  der 
Laryngosteuose,  Erstickungsgefabr,  starke  Cyanose  des  bleichen 
tieaichtes,  lanten  Stridor,  Crouphastea  und  enorme  Angst  zeigte. 
I>ie  rntersacbang  der  stark  geschwollenen  Pbarfttsgebilde  er- 
•rul)  /.wri  i^ulirt.-  di;ihtiirriiL.-;<lii!  riaipies  :iuf  der  einen  am 
meisten  gesch wollenen  Tonsille  und  ayi  Gaumensegel.  Das  Fie- 
ber war  aftssig,  Pols  124  Sehlige,  Tonpemtnr  88.7. 

Zur  Lebensrettnng  mnsste  sofort  die  Tracheotomie  ausge- 
führt werden.  Nach  der  Operation,  bei  welcher  viel  rüher  Schleim 
mit  häutigen  l'artikelchen  zum  Vorschein  kam,  trat  wesentliche 
ErlNchteruDg,  mhiges  Athmen,  Schwinden  der  Cf anose  und  der 
Angst  ein. 

Am  folEinden  Tage  waren  nur  noch  die  Erscheinungen 
eines  mäs.sigen  Bronchialkatarrhes  mit  geringem  Fieber  vorhan- 
den, die  Geüchwuiüt  des  l'harynx  war  erbeblich  gemindert,  die 
diphtheritiacfaen  Plaques  hatten  sieh  verkleinert  Am  nieheten 
Tage  waren  sie  abgestossen,  die  Raebengebilde  ersehdnen  mir 
noch  ein  weni^'  gi-rötliet,  wurden  indi  s:.  Mtn  Ii  l  ald  vollkommen 
normal.  Alles  ging  gut,  bis  am  17.  äeptbr.,  bis  zu  welcher  Zeit 
die  Caaflie  liegen  blieb,  «in«  Pneomonl«  loboll  inferioria  sinlstri 
sich  plötzlich  markirte,  mit  Husten,  rrithlich  gelbem  Sputum, 
vermehrtem  Durst,  Appetitlosigkeit,  einer  Temperatur  von  Ht^.O 
und  einem  Pul.su  von  U}<  Schlagen.  Am  ix.  Septbr.  derselbe 
Zustand,  die  Canäle  wird  entfernt,  lofasum  Digitalis  mit  Matrum 
nitricum  gegeben.  Die  Pnenmonia  enteelüed  sieh  am  SStlen,  zn- 
f leii  h  tr.at  Herpes  labialis  .auf.  Von  da  ab  ging  wicdi  r  .Mies 
gut,  nur  wollte  sich  die  Wunde,  die  sich  xu  einem  kleinen, 
Bifaeeo-gnsaen  L«eheleh«n  meiMiwngeingen  hatte»  nkhe  voll- 


sUndig  aohlieaten.  Dies  geschah  ent  am  S&.  Oktober,  naehdsm 
Patient  noch  einmal  ahn  Pnanmonte  nnd  zwar  dieamnl  dasmil^ 

leren  Lappens  der  raaht«B  Lange,  binnen  7  Tageo  fthentaSdiB 

hatte.  Am  28.  Oktnber  wSess  er  endlich  gek^  dia  Klhdk. 

11)  Max  SnhSnroflk,  Tnpenieiaeeihn,  4  Jahre  alt,  adgta 

bei  seiner  Aufnahme  in  die  Kinderklinik  am  'U.  December  1864 
starke  diffuse  Diphtherie  beider  Mandeln,  de.s  Schlundkopfes  nnd 
der  Nase.  Die  Stimme  war  heiser:  Orouphusten,  heftige  Athem- 
noth,  Cyanoee  des  Geeichtes  bekundeten  die  Larjngoetenose.  Das 
Fieber  war  bedeutend.  Puls  klein,  180  SehlSge,  Tempcntar  89,6. 
l^tit  Kind  verrieth  die  änsserstc  Schwäche.  Es  wird  Kali  chlo- 
ricum  innerlich  und  zum  Pinseln  verordnet,  allein  am  folgenden 
Tage  ist  die  Erstickungsgefahr  so  gross,  daas  die  Tracheotomie 
aasgefOhrt  wird.  Maeh  der  Operation  trat  twar  fiuphocia, 
9  Standen  später  aber  schon  der  Tod  «in. 

Die  Scction  ergab  tiefgreifende  diphtheritische  Infiltrate  der 
Schleimbaut  der  24ase,  des  ScUundkopfes,  der  iiandelo  und 
der^itfnttbb  Din  Sehkimhnnt  den  KokHEnpfea  gerftdiet,  alark 
verdickt,  die  Stfaneblader  iaIDtrirt  und  eznleerirt,  mit  diphthe- 
ritiechem  Beeehtage  versehen.  Die  gewundenen  HarnkAnälchen 
der  Niere  leicht  getrübt. 

12)  Wilhelm  Ushne,  Schnhmaehersohn,  a  Jahre  alt,  war, 
als  «r  am  7.  Jamnr  1865  MoTgens  m  die  Kinderklmik  eebradit 
wurde,  nach  Angabe  seiner  Eltern  seit  T!  Tagen  krank.  Fr  zeigte 
die  grOsste  i'yspnoe,  die  Respiration  war  mit  lautem  Stridor, 
8t.ark  cyanotischer  Färbung  des  Gesichtes  und  Aphonie  verbunden* 
Die  Datenaohang  dee  Halses  ergab  grosse  diphtheritische  PUi^eei 
auf  beiden  Mandeln,  9  kleiner«  am  Ganmensegel,  die  Spitze  der 
Uvula  und  die  hintere  \V.i:i.!  des  Schlundkopfes  waren  ebenso 
mit  dipbtberitiscben  Ablagerungen  verseben.  Die  Nase  war  ver- 
stoplti  Der  Pnia  hatte  188  SeUfge,  die  mglaleheB  AttenuBga 
waren  circa  36  in  der  Minute,  die  Hanttemperatur  40,1  C.  hei 
kühl  anzufühlenden  Binden.  Als  ich  Mittags  den  Knaben  sah, 
war  die  höchste  Erstickungsgefahr  vorhanden,  und  e,s  wurde  so- 
fort zur  Tracheotooüe  geschritten.  Aua  der  Wunde  drang  nach 
ErMüDong  des  Kehlkopfes  viel  ziher  Sehleim  hervor,  nnd  mit 
der  Pincette  konnten  kleine  Stücke  P.ieudoraembran,  welche  voB 
Kehlkopf  her  in  diu  Trachea  herabhingen,  hervorgezogen  wer- 
den. Nach  der  Operation  trat  Ruhe,  freies  Athmen,  natflriiche 
Färbung  des  Gesichtes  und  Schlaf  ein,  der  Pols  ging  wihread 
desselben  anf  ISO  Schllge  herunter,  and  die  Binde  wurden 
nieder  warm.  Der  Rachen  wurde  vom  Abend  des.'ien.itti  Tages 
an  und  in  den  nficbsten  Tagen  fast  stflndlich  mit  starker  Liisang 
des  KaU  «hkrienm  gepinsalt,  aneh  inaerUeh  KaH  dUnienm  ge- 
geben. !n  den  folgenden  Tagen  iCsten  sich  die  diphtheritischen 
Plaques  ab  und  es  Hess  das  Fieber  rasch  nach,  diu  Ilesptratio- 
neu  waren  32,  der  Puls  96— Iti^,  die  Hauttemperatur  sank  auf 
$7jti.  Am  7.  Tage  nach  der  Operation  stellte  sich  jedoch  von 
Neuem  Fieber  ein,  nnd  es  bildete  sich  efaM  Pneumonie  im  Unken 
nntcren  I.unginlappen  aus,  die  indess  beim  Gebrauch  eines  In- 
fusum  liigitaii.s  in  ö  Tagen  zur  Resolution  kam.  Am  V2.  Tage 
nach  der  Operation  war  das  .\thmen  durch  den  Kehlkopf  frei, 
und  die  Canäle  konnte  entfernt  werden,  die  Operationswuad« 
zeigte  jedoch  einen  diphtberitischen  Belag,  der  nach  einem  Ver* 
bände  mit  I  nguentHm  .\rgenti  nitriri  i  (ir  i  auf  3  bald  ver- 
schwand, worauf  sich  die  Wunde  zu  verkleinern  begann.  Am 
31.  Jannar  bekam  dns  Klai  von  Nanam  Dyspnoe  and  Oranp- 
husten  mit  schwachem  Stridor,  die  Untersuchung  des  Rachens 
ergab  jedoch  nirgends  diphtheritische  Ablagerangen,  auch  brachte 
ein  Emeticnm  rasch  Erleichterung,  am  folgenden  Tage  wesenU 
lieher  Kaehlass,  am  8.  Tage  Aufhören  des,  Groupbostens.  Dafür 
fanden  aieh  aber  Stiebe  in  der  linken  Brastseito  ein,  und  ea 
bildete  sich  eine  Plearitis  aus,  die  auf  den  Gebrauch  von  Plut- 
egeltt,  BreiumscblAgen  und  einer  Lösung  von  Natrum  nitricum 
bis  nm  9.  Fehnnr  sieh  vefadndartei  am  18.  sich  vrieder  stol> 
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pprte  urul  hc'm  l'urr'^'i-braucli  der  Umschläge  unii  r-inr-r  Hulutio 
K»li  acetict  bis  gegen  Ende  des  Februars  gäiiziirb  verschwand. 
KanB  wur  die  PlanrMi  b«Mitigt,  m  fand  sich  «rieder  eine  Pl>i- 
ryngitis  mit  dipbtheritiscbem  Aaflnge  auf  den  Mandeln  ein.  Aach 
diese  wurde  beim  inneren  und  ftoaseren  Gebrauch  einer  Solutio 
Kali  cblorici  in  der  oben  aupegebcnen  Weise  glücklich  vorübi-r- 
gefohrt  oad  jetit  erst,  iiitte  Uirs,  scbloM  ücli  die  UaUwonde 
Tolhtlndif .  Noeh  eimad  telntMi  fegen  Bade  Min  Mtemtifllie 
wieder,  die  indess  bei  der  frübirm  Ki-h.indlunpsweis''  in  weni- 
gen Tagen  vcrsckwandeD.  Im  April  wurde  Patient  endlich  n»cli 
Ton  den  Masern  befallen,  aach  diese  aberstand  er  indeu  glück- 
Ucb,  nwi  konnte  endlich  im  Mii  geheilt  entUatca  worden. 

IS)  BerDhtrdine  Deiehtel,  Oi^rarrenmaehertochter, 
J  Jalire  .ilt .  k;iiij  ■^■.n  :'.  März  I^Ci.t  in  c.ii-  K  iri'li.'rkliiiiV,  Sio 
hatte  eine  diphtberitische  Entzündung  des  linken  Auges,  die 
Aaftalüer  mren  itark  getch wollen,  die  Oo^aaetiTa  paipebra- 
rnm  mit  diphtheritischen  Flecken  durebsetzt,  die  Cornea  diffus 
getrübt.  Zugleich  war  Angina  dipbtheritica  zugegen ,  Mandeln, 
Gaumensegel,  Uvula,  Schlundkopf  zeigten  diffuüc  Vcrbreituof; 
der  Diphtherie  nnd  ein  caaher  Eaaten  mit  Stridor  köndigte  die 
Ißtnffeetioa  dei  KehUtopfee  an.  An  fstfenden  Tagß  tcat  wih- 
rend  des  klinischen  rnterricbtes  ein  so  heftiger  BialicIcnDgs- 
anfall  ein,  dass  sofort  zur  Trachcotomie  geschritten  werden 
MQsstc.  Die  Zeichen  der  Blntvergiftnag  waren  schon  vorher 
vorhanden  gewesen,  kiaiaer,  aehr  freqnenter  Pnla,  Collapsns, 
GonuL  IMeae  SjniptoiDe  Inderten  lich  auch  nach  der  Operation 

■icbt,  wenn  aach  freieri-s  Atlmu-'U  tintrjit,  :un  M:irz  Mit- 
taga  atarb  daa  Kind.  Bei  der  Ubduction  fanden  sich  sowohl  im 
Phnryn  ab  iai  Lnrym  aaagabrolMe  gntnwaiww  UbaacB,  die 
die  Schleimhaut  zerstCrt  hatten,  Catawb  der  Bnmchiea,  aoost 
in  den  inneren  Organen  keine  Abnormitäten. 

Aus  den  vorstehend  beschriebenen  II!  Fällen,  in  welchen 
wegen  Eiatidcnngagefahr  bei  acuten  Kelükopfactionen  die  Tra- 
cheeloada  angeführt  wnrde,  ergleht  aieh,  daat  6  dieaer  Fille 
glücklich,  7  dapepen  t"it!!icli  vt-rlii-ffn.  l»;<.'si-s  auff.illend  pfin- 
stige  Verb&ltniss  ist  wohl  nur  ilcin  L'in^t:i:ui  /.uzu^cbreiben.  dass 
6  der  OpwMw  keine  diphtberitis«  h n  A)>lagenugen  zeigten, 
od  daaa  inn  ans  allen  Erseheiunugen  berechtigt  wnr,  in  die- 
8<B  Fallen  Laryngostenoae  ana  hefüger  BattflndoDg  der  Sehleim- 
haut mit  mehr  oder  weniger  eroapBaen  Aufl;i|:i.ruiiu'i:!i  tphtic 
diphtheritischc  Mitaffection  des  Sehleimliaatgewebes  anaujiehmen. 
Die  Tracheotomie  giebt  fQr  diese  Fllle  eine  ailen  Anaeheiae 
nach  noch  viel  bessere  Prognoee,  denn  von  den  5  Operirten 
•larb  aar  ein  Kind,  bei  welchem  sieh  der  Orenp  von  vornherein 
mit  haftiger  Bronchitis  und  Pneumonie  cumplicirtc,  eine  Krank- 
kait,  dar  das  erat  3  Jahre  alte  Kind  wahrscheinlich  aach  ohne 
Himalrttt  der  Kehnc«pl!nlhe0en  erlegen  wtre  (7.  Fall).  Die 

Xiaeheotomie  ist  daher  in  Fällen  von  reinem  Croup  ohne  alle 
d^htheritiscbe  Mitaffection  der  Lipp«»,  des  Hachens,  der  Mase 
ele.  baaaadew  «nplebleaawertb,  sobald  die  Gefahr  der  Erstik- 
kaag  wafaa  laryngosteMse  eintritt. 

Anders  vcrhllt  es  sieh  bei  den  diphtheritischen  Kehlkopfs- 
affectionen ,  die  Prognose  ist  hirr  iiri|.'li  ii  h  unpf.r.^tijrur  für  die 
Tracheotomie.  Von  7  Operirten  dieser  Kategorie  starben  mir 
6,  und  i  nur  wordca  gerettet  Von  diaaea  letalaraa  bektea  hatte 
das  eine  Kind  nur  2  unbedeutende  circnmscripte  diphtheritischa 
Plaques  auf  Tonsille  und  üaomensegel ,  das  andere  allerdings 


niemals  ein  Kind  {rnrettfl.  die  Kranken  pincen  vielrnphr  stets 
nach  der  Operation  rapide  m  Grunde.  Die  Trachi'otumii-  durfte 
daher  Icaum  noch  angezeigt  sein,  wenn  bei  der  Diphtherie  sich 
Laryagosteaose  and  BlatTeigiftni^sfieber  hinzugesellen.  In  glei- 
eher  Webe  giebt  die  Traehcetomte  eine  sehr  schlechte  Prognoee, 
wciiti  l.arMii^osli/uosL'  ln'i  diffuser  Diphtherie  eintritt,  dnch  müs- 
sen weitere  Erfahrangen  lebren,  ob  unter  diesen  Umständen 
aoeh  ehnwlaa  IQader  gerettet  werden,  leh  kenne  keinen  Fall 
dieser  Art,  in  welchem  die  Operation  segensreich  gewirkt  hat 
Unzweifelhaft  aber  ist  es  Pflicht,  bei  drohender  Erstickung  die 
Operation  vorzunehmen,  wenn  nur  circuniscripte  vcninjclt*'  iliph- 
theritiaehe  Pla^jues  in  den  Racfaengebildeo  vorhanden  sind,  und 
ann  Larygaateaeae  sieb  biacttgaaellt  Man  wird  aater  aoleb« 
I  niütrindcn  immer  noch  hoffen  kSaaaa,  circa  ein  Drltdwil  der 
Operirten  am  Leben  zu  erhalten. 

Würde  die  Indication  für  die  Tracheotemie  auf  diese  Pille 
oad  aal  die  Fhllo  tob  reiner  Angina  membcanaeea  dagtachriakt, 
so  würde  aie  sieherlieh  ein  beaserea  Mortalitttsverhlltmss  er* 
pi.beri,  und  an  Credit  untrr  Aerzten  und  Laien  gewinnen.  Nicht 
einmal  das  zu  jugendliche  Alter  darf,  wie  man  früher  glaubte, 
TOB  der  Operatioo  aorfielcscbreeken ,  denn  unter  meinen  durch 
die  Operation  geretteten  Kindeni  befanden  aieh  (Fall  9  nnd  12) 
gerade  2  erst  awei  Jalire  alte  Kinder. 


III. 


nitlhrUung  dar»  in  der  chirnr|[isclifB  PoUUilill 
bcabachlcteB  TUuiaU»  intk  CUtraf« 

mr,  €,  nAtcr,  „  _ 

erateai  Astfstansaist  des  Kflolgl.  ehimrgiscaen  KHalkams  der  Onivei^ 

•iiät  Berlin. 

Die  nachfolgende  Mittbeilung  scblicsst  sich  an  einen  von 
mir  in  der  Versammlung  der  Berliner  medicinischcn  GescU.srhaft 
am  aa.  Kovember  gehaltenen  Vortrag  an.  Ich  hatte  es  für 
meine  PHicht  gegeaBbsf  mnncs  CoUegen  geibalten,  so  bald  als 
mr,gli<'b  eine  authentische  MittbdiBDg  der  fol(:>-nd'<ri  I!'  <  '  :ich- 
tung  zu  geben,  um  den  von  einem  Thtil  der  Berlim  r  i  :.^'cg- 
preaae  verbreiteten  Entstellungen  des  Sachverbalts  *'ni}:i->  luu 
tretea.  Ich  benntae  bereitwillig  daa  Anerbieten  des  Herrn  He- 
dactenra  dieaer  Z^lsebrifl,  meine  Mittheilnng  schon  früher  zu 
publiciren,  bc\ur  die  Verhandlungen  der  mediciiiisclu  n  Gesell- 
schaft in  der  dazu  bestimmten  Zeitschrift  erscheinen,  weil  mir 
dadurch  Gelegaoheit  gebotaa  wird,  der  Pflicht  einer  schknaigea 
Publieation  dea  Vorfalls  In  weiteren  Kreisen  am  so  besser  ge- 
nOgen  zu  können.  Ich  bemerke  nur,  dass  ich  in  den  folgenden 
Zeilen  F.iniges  etwas  ausführlicher  behandeln  werde,  al.s  c&  in 
meinem  mündlichen  Vortrag  geschehen  ist,  md  daas  diese  Zei- 
ten, wie  jener  Vertrag,  nicht  aaa  den  BedSrfniss  bervorgegan- 
Rcn  sind,  nieiu  Verfahren  zu  vrrihcidigin .  sondern  aus  dem 
Wun.-ch,  den  Vorfall  der  Beurtheilun^  meiner  Fachgenossen  in 
engeren  nnd  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen  und  einen 
Beitrag  an  der  wichtigen  Frage  dea  Ghloroformtodes  an  liefern, 
da  fBr  solche  Fragen  jede  «meine  Thatsaehe  «ne  gewisse  Be- 
deutung bisitzt 

Carl  Biebn,  4i  Jahre  alt,  der  Hohn  eines  Arbeitsmauos 
ans  Uoabit,  wnrde  am  1«.  November  lf><65  Nachmittags  sar  üa- 
tersnchnng  m  die  Klinik  gebracht  Derselbe  hatte  nach  Angabe 
setner  Matter  an  Scarlatina  gelitten,  in  Folge  dessen  odcinatüse 


bedeutendere  immerhin  aber  noch  circumscripte  diphtberitische  i  Anscbwellangen   der  unteren  F.xtremitäten  eingetreten  waren. 


Ablagerungen  auf  Mandel,  Z&pfchen,  Gaumenaegel  nnd  Pharynx- 
waad.  Anda  beide  Kiader  hattoa  keine  diflnae,  mk  gidehmfasig 
über  einen  grtaairaB  Thei!  der  Rachengebilde  auslrritcndc  Diph- 
therie, und  sie  tragen  vor  allen  Dingen  noch  nicht  die  Krscbei- 
aaagea  des  Blutvergiftnngsliebers  an  sich  Wo  dieses  bei  Diph- 
therie in  dea  ia  der  Charit^  uad  aach  in  meiner  Privntpmxia 
I  FAllen  Torhanden  war,  da  hat  fie  TracheotMnie 


Dieae  Aaacbwellungen,  welche  eine  Nephritis  und  Albnminnrie 
voraasoelaen  Hessen,  hatten  sich  alla^fg  snrfldcgeblldet,  so 

daas  an  den  rnti-rscheDkeln  nur  ein  Ot-dem  von  geringem  l'tn- 
fang  noch  so  fühlen  war.  Seit  einigen  Tagen  litt  nun  nach  An- 
gabe der  Mutter  der  kleine  Patient  an  mangelhafter  Urinent- 
kerangi  iasbceondete  aoUta  derselbe  aeit  3  Tagen  kefaMa  Urin 
gdaaiaB  habea.  Dar  «twaa  Uam  «ad  Itiiaklich  «aiiahaada 
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Knb«  wnrde  auf  tioen  Stnhl  gesetzt,  nm  nm&cbst  die  ürin- 
ntention  ond  ihren  Umfang  zu  bestimmen.  Der  Pcakttkaat^ 
welcher  den  Patienten  tu  unt«nuchen  hatte,  constatlrte  Aireh 

dii-  rcrrussion  pinen  V(;rgr"s.serten  Umfang  dor  Blase,  allein  der 
Knal»e  war  schon  bei  dieser  schmerzioaen  Uotersacbuog  so  un> 
rMg,  dan  ein«  genne  Pereossioa  nicht  mOgtbh  war.  Da  mm 
schon  nacli  den  Hi-su!fntrn  ilii-scr  prsti'ii  oberflächlichen  Unter- 
suckung  das  Einführen  uinus  ('athetcr.s  ncithwcndig  erschien  und 
dienet  Einfuhren  Tononiditlich  bei  der  üonibe  des  Patienten 
kaom  möglich  oder  sor  unter  der  Gefahr  nnai^enehmer  Ver- 
l«ttinigen  mSglteh  «ehftB,  so  entBchied  teh  mich'  für  die  An- 
wendims  dos  unlor  solchen  Kfi'.lcn  allgemi.'in  ül  1;  li'/n  Mittels 
nnd  liess  den  Patienten  cliloroformiren.  Der  in  di?r  Anwendung 
des  Cbloroforms  schon  seit  Monaten  im  Klinikum  geülitc  Aman- 
iienai«  bMOtigta  dieselbe  in  der  gewöhnlichen  Weise  und  mit 
den  Sbncheo  Torsicbtsmaasjregcln.  Der  Knabe  schrie  bei  dem 
Yoi 'i.-ilti  II  ili-s  triit  einer  p<-riii;.'yn  Menf^e  vcin  Clilorofurm  be- 
feuchteten Tuchs  sehr  lebhaft,  wie  Kinder  dieses  Alters  fast 
regdninig  than,  nnd  wie  es  bei  den  tiefen  laapiratlomhewa- 
gnagcn  in  Folge  den  Srhreion«  jrewühnlirh  ist,  trat  der  Bepinn 
der  Narcose  nach  kurzer  Zeit  ein.  Ich  nahm  den  Knabfn  auf 
den  Arm  nnd  legte  ihn  anf  den  Operationstisch.  Hierbei  er- 
folgten wieder  einige  nnrabige  Bewegangeo,  und  es  wurde  ihm 
deshalb  das  Chloroformtneh  noch  für  ebiife  Augenblicke  vorge- 
haltea,  welches  nur  noih  Spuren  von  Chloroform  enthalten 
kennte  .und  nicht  auf's  Neue  angefeuchtet  wurde.  Sobald  die 
Bewegai^en  aufborten,  wurdo  da.s  Tuch  entfernt  nnd  von  diesem 
Zei^oakt  ab  nicht  wieder  yorgehalten.  Die  Menge  des  Chloro- 
forms, welche  rar  Narcose  gehraneht  wurde,  war,  wie  ieh  rer- 
■icbern  kann,  eine  gerin'/':'rc,  als  Kinder  dieses  Alters  in  der 
Bagel  erfordern,  und  nicht  zu  yergleichea  mit  den  Mengen, 
«ddw  naa  bei  OpcralloneB  ohne  Bedenken  anmwenden  pflegt 
Ich  begann  sofort  die  Untersurhune  des  Abdomens  durch  Per- 
cnsaion.  zuerst  mit  dem  Finger,  dann  mit  dem  Hammer  nnd 
Ples^iiraeter.  Der  obere  Rand  d«r  iilasendämpfung  markirte  sich 
in  der  Mitte  zwischen  Symphyae  nnd  MabeL  Dann  betrachtete 
hh  den  Penis,  bemerkta  eine  Phimosii  md  in  der  fisineii  Oeff- 
nnng  des  Präputiums  einen  Erfertroiifi^n.  Vr'iihrrnd  ich  die 
umstehenden  Praktikanten  .tuf  diese  itefunde  als  wahrsi  lu-inliche 
Ursachen  der  Hamverhaltong  aufmerksam  machte ,  liess  ich  mir 
einen  ailbemen  Catheter  geben  nnd  fAhrte  denselben  ohne  we- 
sffltlieh«  Schwierigkeiten  langsam  in  die  Blase  ein.  Wenn  ich 


di-n  '/eilrauni  zwisrlii  ii 


l'.'-^rlili: 


der  .Vnwi  udnns  des  Cblo- 


roforms und  zwischen  der  Eiufübrung  des  Catheters  auf  2  —  3 
llimiteB  sehMn,  ao  glaabe  Ieh  ihn  «bar  an  kan  ala  n  laag 

anzugeben.  W.ihrend  dieses  Zeitraums  hatte  der  Fatieat  nor 
reine  .itmosphitrische  I.nft  geathmet,  und  die  Respirationen,  so- 
wie der  während  der  ganzen  Dauer  der  Narcräe  sorgfältig  über- 
wachte Pnls  waren  TollstSndig  normal  gewcaen.  In  dem  Mo- 
ment, in  welchen  ich  den  Oatheter  eii^filhrt  hatta,  wurde  ieh 
von  dem  die  Xarro-tp  nbrrwarhenden  Amnnucnsis  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  das  Kind  schlecht  respirire.  Ich  be- 
henerittet  dass  die  Lippen  in  einem  Augenblick  blau  wurden, 
dia  Jagalarvencn  bedetrtend  aawhwollen,  die  Respiration  anf- 
hSrfe.  Tch  erhob  sofort  den  Kopf  mit  der  einen  Hand,  nnd  ging 
mit  (l'^iii  Zri(:.';i[i;;iT  dir  .-ir'.il  Tin  Il'ind  in  il-'n  Mund  i-in,  tfbils 
um  das  ilerabsiokeu  der  Zunge  auf  die  Epiglottis  zu  verhüten, 
theila  nm  dnnh  Berlhmng  der  XahlkopCsehlaimhnnt  einem  krlf- 
tigen  Inspirationsreiz  zu  bewirken.  Ich  fühlte  keine  Contractio- 
nen  der  Schlundmnskeln,  doch  foli.'fo  bei  Berührung  der  hinte- 
ren Kpiglottisflüchc  eine  tiefe  Inspiration.  Unterdessen  wurde 
Ton  den  umstehenden  Praktikanten  constatirt,  dass  der  Puls  ver- 
•ehwnndeD  sei,  nnd  mehrere  waren  mit  dem  Anfsehlagen  von 
nassen  Schw.'imnu-n  und  dem  Bespri  npin  des  <"!esiiht.s  bescbAf- 
tigt.   Als  der  erwähnten  tiefen  Inspiration  keine  zweite  folgte, 


Ueea  ich  mir  die  Instmaiaate  sar  Trarheotomii;  reichen,  nnd 
ala  ieh  mich  daron  abanaogt  hatte,  das  daas  Erheben  der  Rip- 
pen nnd  das  Zusammenpressen  des  Baaches  keine  Wirkung  hatte, 

machte  ich  ..^c.fort  den  Hantscbnitt  am  Il.-ik  und  ernlTnete  ab- 
sichtlich eine  breite  Ven«,  welche  in  dem  tiautschnitt  sich  zeigte, 
un  Aa'TCOüaen  Qallaaa  atwaa  in  oillaeroB.  Wiknad  l — t 
ümaa  Blat  abflössen,  erfolgte,  vielleicht  angeregt  dnrch  dw 
Reis  dea  Hantschnitts,  eine  zweite  tiefe  Inspiration.  Ich  rer- 
schloss  die  Yenenwunde  dnrch  eine  Schiebcrpincettc,  und  drang 
sehoell  prftparirend  anf  die  Trachea  vor,  um  dieselbe  jederzeit 
Offnen  m  ktanen.  Wihrend  ich  die  Oartilago  cricoidea  frei« 
lepfe,  erfolgte  eine  dritte  Inspiration,  als  aber  nicht  sofort  eiua 
weitere  Inspiration  folgte,  öffnete  ich  die  Tr.iche.i  durch  einen 
Schnitt,  wahrscheinliidi  durch  die  C'artilago  cricoidea ' )  und  die 
oberen  Traehealringe.  £a  drangen  einige  Tropfen  filut  in  die 
Trachea  «n,  welche  Ich  sofort  durch  den  eingeführten  elasti- 
schen Catheter  aonaagte,  nnd  ii  b  leitet.'  uliii.!  Ver/u^'  die  kiiu.st- 
liche  RespiratioB  rin.  Den  K)'tbmen  der  gewöhnlichen  Respi- 
ration folgend  hliea  ieh  durch  den  elaatiaehaa  Oathater  Laft  ia 
die  Bronchien  ein  nnd  liess  dann  dnrch  Compression  des  Ab- 
domens wieder  die  Luft  .lustrcibcn.  Da  die  Glottis  gelähmt 
war,  so  stnlmte  ein  Theil  der  einyoLlasenen  Luft  durch  den 
Mund  aas,  und  ich  drückte  deshalb  mit  den  Fingern  die  Region 
zwischen  Zungenbein  nnd  dem  oberen  Rand  der  Gartilaga  eii- 
coidea  ziis.qninien.  In  der  That  dehnte  sich  jetzt  der  Thons 
durch  die  einpeblasene  I.uft  deutlich  aus.  Während  aller  dieser 
Manipulationen  wurde  d.i.s  Besprengen  mit  kaltem  Wasser  fort- 
gcaetst  and  der  elektriüche  Induktions^faiat  Wir  anf  meine 
Anordnung  unver/nglich  herbeigebracht  nnd  rar  Anwandniig 
vorbereiti  t  wovil'-n.  Ich  conibinirfe  nun  unter  Fortsetzung  der 
künstlichen  Kespiration  dieselbe  mit  der  elektrischen  Reizung 
dea  Zwerehtslla,  indem  ieh  einen  Elektrodao  anf  die  Scaleai  in 
die  Gegend  de»  phrenicus,  den  zweiten  gegen  da»  Zwerch- 
fell unter  dem  Rippenrand  aufdrückte.  Ka  w.ir  mir  indessen 
Tollkommen  klar  geworden,  dass  die  eingetretene  Lähmung  des 
Herzens  gewiss  dieaalbe  Berücksicbtignng  rerdienta,  ala  die 
Llhranng  der  Respiration,  and  daas  dia  kUnatlicbe  Resinntieii  bei 
de!'i  Anfhüren  der  Circnlation  erfolglos  bleiben  niusst?.  !eh 
ii bergall  deshalb  den  cla.stischen  Catheter  einem  der  umstehen- 
den Herren  zur  Fortsetzung  der  Inspirationen,  und  setzte  rer- 
suehsweise  die  Electroden  anf  dia  Uengegend  anf,  wia  Ich  er- 
wartete, ohne  Erfolg.  Nachdem  ich  selbst  nnd  noch  iwei  an- 
dere Herren  dnreli  die  .Vusrult/itlnn  (l:is  AufliMr'.'n  deT  Heizcon- 
traction  constatirt  hatte,  zOgerto  ich  nicht  länger  mit  dem  letzten 
Mittel,  welehea  mir  m  Ocbole  itaad,  mit  dar  Aenponetar  nnd' 
der  direrten  elektrischen  Reizung  des  Herzens ,  obgleich  meines 
Wissens  dieses  Mittel  bis  jetzt  noch  nicht  in  ähnlichen  Fällen 
angewandt  worden  war,  und  ich  mir  über  die  Wirkung  keina 
ilkuariseh«  Hoffnungen  machte.  Ich  stiess  eine  sehr  scharfe, 
etwa  9  Zoll  lange  Nadel  am  linken  Rand  dea  Sternanu  im  4. 
Interco>t;ilr:r;ri)  \  1  Zoll  tief  ein,  und  eine  zweite  weiter  gcgon 
die  Brusfwarz"  hin  und  etw,i.s  weiter  nach  unten.  Ich  glaube,  * 
dass  es  mir  gelang,  wie  ich  beabsichtigte,  mit  der  ersten  Nadel 
in  dia  Maskniatur  dea  rechten  Ventrikel,  mit  der  swötan  cat- 
weder  in  den  Imken,  oder  nahe  dam  Septam  vantrienlonuB  ein- 
zudringen, weil  ich  durch  zahlreiche  Obductionen  an  die  Orien- 
timng  über  die  Beziehungen  der  beiden  Ventrikel  cur  Torderea 
Biastwaad  gawShat  hhi.  Ich  lagta  mn  dia  hcidw  Blaktrodaa 
immer  gleichzeitig  an  beide  Nadeln  fBr  einen  Angenidirk  nn, 
und  liess  zwischen  den  einzelnen  elektrischen  Reiznngeu  iouucr 
einen  Zeitraum,  ent.sprechend  der  Pause  zwischen  den  llerecon- 
traktioncn,  vergehen.    Ich  hatte  in  der  That  die  Freude,  Ven- 

'}  Nachdem  ick  in  eiuigeu  Fällen  die  Crico- tracha«tomle  obue 
fede  Sturong  der  KcblkopfsfaDctioDen  halie  verlauten  sehn,  niua  ich 
dieselbe  fast  regelmässig  statt  der  Trachcotomie  aus. 
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trikcIcoDtractionen  erfolg«B  n  Mbeo,  ind^  die  £D6pfa  beider 
Nadeln  regelmSssigo  isoehrone  und  tieralicli  nnibnpi^Khe  Am- 
scIilägL-  gaben,  vrelche  nicht  wolil  nuf  Jie  rontrartioinri  di^r 
Intercoatalmaslceln  beugen  werden  Itonnten.  Die  Circnlatton 
kam  jedocli  ateht  tn  Gang;  ieh  hatte  auth  dieeen  Bifalg  kmm 
sa  liofTi'n  gpttMfrt  titifi  sti'llte  nun  auch  dio  küD.stliohc  Respira- 
tion viu,  weil  ich  auuabiii,  alle  mir  zu  Gebote  siebenden  Mittel 
OfacbOpft  zu  haben. 

Was  nna  alle  geichilderten  BelebuBgarwaache  betrifft,  so 
koaBten  dienlben  bei  dem  WetteHier,  «elehea  alle  in  der  Nihe 
befindlirbcn ,  in  chirurgischen  Holfi-Ieistuiigen  peiiliti^n  Ilirren 
Sil  meiner  CnterstOtzung  entwickelten  und  welchen  ich  dankbar 
aaerkenne,  mit  grosserer  Energie  and  mit  besserer  Präcision 
ansgefahrt  «ardaa,  al«  ea  bd  naacbm  Sbalicbeo  Fillcn  mCg- 
licb  sein  wird.  Teb  liaba  nir  vialbcb  die  Frage  Torgelegt,  ob 
irh  in  Our  Wahl  und  in  der  Baihwifol^i-  (b-r  Beiebungs versuche 
anders  bitte  bandeln  boÜmi,  «nd  ich  bin  zu  der  Uebenengnng 
gelangt,  data  leb  in  riaea  dialicbea  Fall«  wieder  Ihalioh  haa» 

dein  werd'j.  Vielleicht  tvCnb'  irh  es  vorziehen,  die  dlrectc 
elektrische  Heizung  deü  Herzens  etwas  früher  zu  ver.su<:hen,  ob- 
(leleh  ich  die  Gefabren  der  Acupanctor  des  Herzens  nicht  ver- 
kmae  aad  dngeatehca  nou,  da»  es  aweifelbaft  ist,  ob  aof  die* 
nm  Wege  HeraeoBtraetioaao  Ton  geaOgender  Energie  osd  Regel- 
miUsigkeit  hervorgerufen  werden  können.  Viell^ht  lassen  sich 
für  die  Anstellung  dieser  Versuche  noch  sichere  Anhaltspunkte 
fttr  die  Benrtheilnng  gewinnoi,  und  ich  beabsichtige  einige  ex- 
parimentoUe  IJntersncbangea  über  diesen  Gegenstand  anzustellen. 
Es  ist  die  Frage,  oh  PlUe  Ihnlieber  Art  den  Chirurgen  bestim- 
men Koütoii.  die  ladiaationcn  zur  Cbloroforniinmg  in  viel  be- 
scbr&nkterer  Weise  n  alelleD,  als  es  bis  jetzt  allgemein  üblich 
iat.  Bo  bedeatead  aneb  der  Eiadnick  Uaca  aolebea  Ereignisses, 
wie  dl"'  oben  besrbriebfiien .  ffir  jeden  Anwesenden,  vor  Allem 
für  den  h.nidelndcn  Chirurgen  ist,  su  muss  ich  für  meine  Per- 
son gestehen,  das.s  meine  Ansichten  Aber  die  Indicatiunen  des 
Cbloraforms,  über  die  Art  der  Anwendung  n.  a.  w.  nicht  modi- 
fielrt  worden  sind.  Ich  glanbe,  dass  solche  Ereignisse  als  hflchst 
beklagensvr.  rtbe  Fiu-Iih  ksf.'ilb'  von  dem  Chirurgen  betrachtet 
werden  nins^eii,  web  ln  ii  man  im  Einzelnen  keinen  Kinfluss  auf 
die  leitenden  rrin<ii)ien  un.serer  Wissenschaft  zugestehen  darf, 
da  diese  doch  auf  einer  breiteren  Uasis  ruhen,  als  auf  der  Ef- 
falirung  eine«  l^nzelnen.  Das  gewichtigste  Wort  in  dieser  An- 
}:eli.^'ciibcit  wird  wobl  die  S(;iti'jfik  /m  ^jirechen  habeu.  Die 
umfangreichsten  statischen  Zosaromenstellungen,  welche  ich  kenne, 
0&h  habe  bei  d«r  Efine  der  Z«it  k«la«  IHerarisebaa  Stadien 

Ober  diesen  Cn^ren'-fsnd  machen  können),  sind  die  von  San- 
BOm')  vor  zwei  Jahren  verölTtutlichten.  Ich  halte  es  nicht 
dir  überflüssig,  hier  wenigstens  die  Hau|)t^abi  aufzuführen.  S. 
adiitst  die  Aniabl  der  Todesfälle  nnter  2  Millionen  F&llen  der 
AawondvBS  des  Chloroforms  anf  mehr  als  190,  welche  beirannt 
gettorden  sind  und  in  deren  pn'.sserer  51ehrzahl  da.s  Chloroform 
an  nnd  für  sich  tOdtlich  wurde.  Dieses  würde  auf  etwa  l-t.i^Oj 
Fllle  dnw  TodeslSill  ergeben  Merkwürdiger  Weise  war  unter 
allen  Ton  S.  gesammelten  F&llen  kein  einziger,  welcher  ein 
Rind  nnter  5  Jahren  betroffen  hStto.  Es  wOrde  mithin  der  be- 
schriebene Fall  der  erste  sein,  welcher  bei  einem  Kinde  in  .so 
jugendlichem  Alter  rorgekommen  ist  —  Alan  muss  nach  meiner 
Ansieht  S  CUagorieB  nateraeiieiden,  waa  den  Binfass  des  Ghlo- 
rofonns  auf  d'^n  Kinfrift  di  s  Tndes  betrifft  Zur  iTsteii  Cntegorio 
-würden  die  l'älle  zu  zählen  sein,  in  welchen  das  Chloroform 
^emlteh  oBweaoMlich  ist,  in  weiehen  die  Patienten  nicht  dnreb, 


sondern  wihread  dar  Karcose  dnrch  ander«  Ereignisse  sterben, 
welehe  die  Operation  begleiten  oder  derselben  rorbergeben. 

Danu  würden  ilie  Fülle  zusamraenznfassen  sein,  in  welchen  die 
Marcose  nur  mittelbar  tOdtlich  wirkt,  z.  B.  durch  Einfliessen 
TW  Hat  bei  OpevadoneB  im  lUdien  in  die  aalattetiache  Glet> 

tia.  F^l^^1^^^>  würden  die  Falle  zusammangebSren ,  in  welchen 
die  Karcose  an  und  für  sich  tödtlleh  wirkt,  in  einer  Weise, 
welche  wir  nur  .mniihemd  rermuthen  können.  In  dieser  letzte- 
ren Reihe  glaube  ich  dea  Ton  mir  beobachteten  Fall  z&hlen  an 
mOssoD,  obgleidi  der  Patient  ao  wenig  (Alonform  mr  eioge- 
atbmet  hatte. 

leb  bemerke  schliesslich ,  dass  Cbloroformproben  ans  der- 
selben Flasche,  ans  welchem  das  Chloroform  für  den  beschrie- 
benen Fall  «ntmauMB  ward«,  in  dem  chembcheo  Laboratorium 
des  Hern  Professor  Hoffraann  nnd  in  dem  physiologieh-eberai- 

schen  Laboratorium  des  )iatliolo|.'isilien  In;>fiti.ts  duiili  Herrn 
Dr.  W.  Kühne  untersucht  worden  sind.   £s  sind  keine  fremden 

Mittheilnnpen  Ober  die  Ergebnisse  der  Obduction  zn  machen, 
da  dieselbe  nicht  von  mir ,  sondern  von  gerichtsärztlicher  Seite 
vorgenommen  worden  ist.  Sollte  die  Obduction  etwas  Wesent- 
liches ergeben  haben,  so  hoffe  ich  die  Mittheilung  darüber  sp4ter 
folgen 


IV.    Vrrhaadlnn<'ea  ilrzflirW  <ew||ffcaftw. 


llufeland'srh^  (i e »el I ichaft  (SiUoag  Tom  97.  October  1866). 
TageHordniinp:  Vortrag  de«  Hentt  Posaor:  Uobor  eiaige 

neuere  Arzneimittel. 
Der  Vortrai;ende  spnch  inolchst  8ber  W4>oram,  «elehss  la 
den  meisten  LelirbOohern  der  Arsneimittellehr«  immer  noch  anr  als 
Anhang  zon  Stryehnin  bebaodelt  werde,  obscbon  es  in  seinn  Wir- 
kungen diesem  letzteren  fast  diametral  entgegengesetzt  sei,  anefi  nicht, 
wie  man  frOher  annahm,  von  ainer  Strvchnee,  sondern  von  einer  Panl- 
linia  abstamme.  Der  Vortraf;ende  schilderte  di«  Wirkungen  des  Mitr 
tels  und  dio  ther.i|>euliM  de  Verwerlhiiiip .  welche  da!«»elb«  nach  den 
pemaoliten  F.rfalirunseii  1..  :  T-.  tann^  uml  .Sirvelmin-Vei mfiun;;  in  Aus- 
hicht  stelle.  —  Er  >pra-h  <lrmiiäehst  über  Jio  versehifdenen  Opiuni- 
Alkaloide  nnd  tlist  dar.  liiis  die  neuereu  pbyaiolo;:i»chen  Untersucbun- 
(;en  in  Deiuc  auf  dieselben  für  die  iherapeutische  Praxis  noctt  keine 
besonderen  Vorthmle  gswlhrsa  dliften.  Ms  Mareeia  soheiat  aUei^ 
ding«  ein  Hypnotöemn  nw  Werth  su  sein,  dasTor  dsm  tforpbiam  dea 
!  Vnrtheil  voraus  habe,  keine  Vcrdauungastffmng  zn  bewirken,  dahin- 
gej^en  mache  ti  leicht  llarnbeacbwerden  und  eif^i«  sieb  wegen  seiner 
gerin^'en  Lö^Iil•hkeit  und  wegen  der  Inconstani  ■"•iner  salinineben  Ver- 
liinduii);eii  M  iiiecht  für  die  Annrendunp,  nairieiillieh  für  die  subcutane 
Injecliiih;  aiirli  hei  der  tlieure  l'reis  de»  MiHeU  (1  tiran  '.>  Sj;r.)  ein 
selir  iiih  fii  \vj  ht  fall- t.iI.t  rmstaml.  —  Der  Vortra^'eude  liij-prach 
ferner  die  I'tiarmakodvnamik  de»  Kalium  bromatiim,  welches  ent- 
»chieden  in  das  OebÄt  der  Narcotica  gehöre  und  namentlich  auf  die 
SexualsphSre  beiabstimBend  einwirke.  —  Er  machte  ferner  auf  die 
Wirksamkeit  de»  Kali  ebloricnm  bei  denjenigen  Formen  tob  Odoatsl- 


i:ie  aufmerksam,  welche  dnrch  DIoasUegen  der  Pulpa  in  der  csriSeca 
Zahnhöhle  bedin;^  seien.  —  In  Uezag  auf  das  Phjrsosti^min  (das 
Alkaloid  der  Catabar-Itoline)  bemerkte  er,  dass  dasselbe  zwar  SrÜieh 
als  ADta«:oui!>t  dea  Atropin  wirke,  dsas  aber  die  Hoffunng,  in  diesem 
Mittel  eiu  Antidotam  dw  Atropia-VergilltaBg  sa  besitsea,  sich  aiefat 
realisirt  habe. 

Von  den  neueren  Abführmittda  srwShntc  der  Vortragende  das 
Podophji  Hin,  welrhes  der  ReslBa  Mapae  an  drastischer  Wirkung 
gjsieUcMUM  aad  die  Semiaa  Aadae,  derea  wiifcsssm  Priacip  ia 


)  prae tische  Aswesdung, 

pichlen 


•}  Medical  Times  and  Gazette.  l&äS.  S.  325—320,  401—40«, 
481  -488.  VeigL  da«  BsHmt  im  CSatralM.  f.  mal  in«seBHb«fteB. 
1064.  &  6. 


cuem  seharlta  Oele  bestehe,  dia  aber  nir  die 
weil  sie  leicht  Brechen  erregen,  wienig  zu  empfehlen  seien. 

Von  den  tonischen  Priparaten  bMprach  der  Vortragende  die  Ver^" 
bindnupen  de)'  Ferrum  pyropho'pboricinn  c.  Amm»iiiai'o  cifrico  und 
des  Ferrum  eitricnni  e.  Ciiinio  eiirieo  und  wies  riaeli,  da-is  die  lietief- 
fenden  rr;i|iarate  keine  chemischen  Verliii  düngen  nai  h  eonst.iutcn 
Terhiltni•.^en  seien,  sondern  nur  OemenKe  der  betrcfTcnden  Suljstan- 
len,  welche  keine  Controlc  ütHT  die  (Quantität  derselben  zulassen. 
Nor  das  erstere  Priparat  gewihre  die  MCgIichkeit  einer  solchen  inso- 
fern, als  es  nur  dann  elegant  erscheine,  wenn  es  ein  Masinun  von 
Eisen  enthalte.  Jedsa&lls  absr  «ei  so  iwseimitalgsr,  bsid«  VerMa- 
doBsea  durch  die  Terardaaag  hscstaltaa  aa  InsBsa,  da  dar  6lt«  d«r 
klaiiicb««  Pripant«  sa  TSitraaea. 
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V.  AHtUdw  MittiidliuigcB. 


Aiiieicbnoagen:  So.  Majc<ttit  der  KOoig  haben  AllergoSdigtt  ge- 
rnht,  den  Betirk« -  H)iv-<iku.s  Geb.  Sanitltsrath  Dr.  KobUock  lu 

Berlin  den  Rothen  A<!li>r-Ori1pn  i.  Klasse,  dem  Krcis-Physikus  Dr. 
S<j  h  ciiit-r  m  Wfvtlinphi.v.'ii ,  Kruis  Grpvi'nbroich ,  die  Rettungs- 
M"'Ih  Ik'  am  Bande  uod  dem  Uedk-iaal-AMesMr  Stadl-Phjrwkua  Dr. 
J  a  II  <'  r  t  ii  Mgtpbeig  L  ft.  dta  Ohinetar  IMielinlntli  m 
verleiheo. 

Brii«BB«a§*ai  8«.  ife^Mtlt  4w  KMk  Ub«lA]IW|nliii|it  ftnht, 
tt»  Vnlmimu  fai  der  meffidaiscbm  TUniltlt  dar  üahmtit  KS- 


atolwii,  Dr.  Lcyden  und  Dr  H i) rl >-'h rnn il  t ,  r.n  MedicJoalrltheo 

aaa  Mitgliedern  ne»  M<>dli'iiial  -  ("iiiit'siiims  dascthrt  tu  eraeiuien. 
Der  prartiürhff  Arjt  I)r.  S.  llaiiptiniinn  M  als  A!i!)i»t«uzant  bei 
i1"T  ft^iadi'i^'hen  Irn^nanstalt  in  .?orau  anpcstellt. 
Nii'dorIa»»ungon:  Der  practisrhe  Arit  Dr.  Ilopff  in  Wesel. 

Verifigen  sind;  Dr.  Albrei'ht  tob  Drebkau  nach  Furrt.  Dr. 
LatJ  von  MUlbeim  a.  d.  Kubr  Dach  Uodd.  Dr.  Uerger  von  Upia- 
dea  nach  ElbeifcUI,  Thiaiant  L  KImm  Jaait«h  wo  Mm«i  aacb 
Wangerill. 

Apotbeken-AngeleKenheiteB:  Der  Apatbeker  Sehmldt  bat  die 
Benkeadorrwbe  Apotheke  in  Owthau,  der  ApodnkwLth- 

aann  die  Buckatz'Hehp  Apotheke, ia  SUlichaa  ctlPNift.  Deai 
Apotheker  Wilde  ist  die  AdniiniatriÄtM  der  ReiaaianB'Mhen 

Apotheke  in  Bentstlun  iil"  r'.r;i_M'n. 

VerHigaageD  der  Regierungj  -  MedicinaJ -Behörden. 
Regleiiunt.  betret't'eud  die  Ausnutzung  der  Cadarer 

der  uu  LungttDiicuche  gefalleDcu  Riader. 
Anf  Ofuad  dea  Oeaetset  Ober  Poliiei  •  VerwaltaBK  vbib  11.  Hin 
18B0  }.  II.  TerordneB  «ir  fBr  dea  DmfaDg  onneie«  Verwaltaisa^Be- 
lirks  was  rotj;t: 

1.  Die  |§.  10 ,  11.,  12.  unil  IG.  unserer  Verurdnung  TOn  S.  Oo- 
tober  1816  {Amt--<bl.-ill  IHl^      277  ff.)  werden  aufgehoben. 

2.  Nirht  nur  dai  .\  h  1 1' d  i' r  n,  sondern  aueh  die  Ausnutziin:;  der 
Cadaver  tob  aD  LuDcen&euche  gefallenen  (nicht  gescblachteteo) 
Vieites  wird  degi  AbdaekMB  aater  dea  aaidatahaodio  Badiagaagaa 
gestattet. 

S>  Der  TtanHpwt  der  Cadaver  rar  Abdeckerei  nun  ia  dea  Jab- 
reaseitea,  in  denen  daa  Tieb  ausgetrieben  wird,  tur  Machtieit  in 

den  Standen  von  9  ühr  Abends  bis  4  LTir  Abends  erfolgen. 

Im  Kall  der  Transport  dea  Cadaver»  bei  Tage  nirht  lu  vermeiden 
»ein  »olltc,  so  darf  der  .Vbdei-ker  mit  demselben  nirgendB  anhalten. 
Ihm  be!;ef:nenden  Thiereo  niu.s»  er,  wenn  der  Raum  es  };estattet,  ans- 
weiclien.  oder,  »n  !el/ti  res  iiidit  S'm  lielicn  kann,  sie  dun  b  Knallen 
mit  der  I'eitseho  vom  We^e  abhalten. 

4.  Dia  Abilccker  sind  verpflichtet,  jedem  Viebkadaver,  welche» 
sie  abholen ,  vor  dem  Aufladen  deaaelben  auf  den  Karren  und  wlb- 
rend  de«  Transports  einen  iedernea  Benlel  dergestalt  Ober  Maul  nad 
llaa«B0fbangen  u  befeetigea,  daaa  kein  AbSaia  tob  Sehleim,  BInt 
oder  aaderen  FlBssigkeiten  anf  den  Weg  erfolgen  kann. 

ABHCrdem  nm.':<<  das  ;:anze  Cadaver  anl  dem  Karren  mit  einer 
diebtaa  Leinwand  l)<'<li'<  'it  tin4  letzter«  lo  nm  das  Hintertheil  herum- 
gelegt  werden,  da»:!  uulIi  vnn  diesem  Theile  aus  keine  AbHUle  irgend 
einer  .\rt  erfolgen  können 

."j.  Ist  an  einem  Cadav-  r  auf  dem  ("rundstfu'ke  des  Viehbesitzer» 
die  Oliduotion  K^maeht  worden,  so  müssen  siimratlii-'he  Einge- 
weide auf  diesem  lirundatUcko  an  einem  geeigneten  Ort«  tief  «er- 
paiian  aad  aa  darf  aar  der  teere  KSrpsr,  Todattadig  «iedit  iBiaalht 
aad  In  oMger  Wcita  bedeckt,  nttnaoianieB  werdea. 

Die  Ansnntnag  der  afeht  obdacirten  Cadaver  in  der  Abdeckerei 
ist  cbenbklla  nnr  nach  der  daaelbst  erfolgten  Ver^rabung  der  Einge* 
weide  gestattet  und  mu>f  sofort  na^  Ii  d<  r  Ankunft  der  Cadaver  anf 
der  Abdei'kiTi  !  s-.r'^eiirinisni'n  «it.I''11. 

Ii.  Zowiderliu'idlunsen  f:esta  diese  liestimmungen  aoUen  aiit 
einer  «ieidstrafe  \,m  -J  bis  lOTblrB.  adar  fariiUiaiaaniiialgar  OaBüig- 
nissstrafo  jjeahndet  werden. 

7.  Bezü;;lich  des  Schlaebteti»  Inngeaaencbekiaaker Kader  MHk 
es  sein  Bewenden  bei  den  in  unserem  Verwaltnepkreise  bartita  eia- 
gaflbrtcn  Beatimmungen  der  VerfD&ung  iea  Ministerinms  des  Innern 
TtHB  S8w  Aogn»t  1817  und  dea  Ministerinnia  der  geistlichen,  Unter- 
'rieht»-  and  Medicinal-Anselegeabeitea  foai  SB.  April  IflW.  aacb  «d- 
cbeo  daa  Schlachten  lun>:en*eaebekfaakerltiadar  aatar  fo^Midaa  l>e> 

dininnpen  ue-tuttet  i-<l ; 

a)  d;ii  .S'-iila^  hti'ii  in.i-r  .-uii  .S  f -.ic  he  n  r  t  c  salbat  «rfoIj;en; 

b)  das  Fleisch  darf  erst  nach  vüUisem  Erkalten  ausgefQhrt 
werden ; 

c)  die  Lungen  niüsaen  am  Senchcorte  larQekbehalteo  und  dort 
Tcri^ea  «erdea: 

d)  die  Hinte  dirfef  aiebt  fra  (Haebea  XaMaada,  Mnden  erat, 
nachdem  nie  getrocknet  sind ,  ans  den  VOB  der  Seocbe  hein- 
:;.  su.|,ten  Ortschaften  aiifgi  flilirt  wetden. 

Znwidi^rl.andlunpen  Ee$;en  di«  BestimBHHiKea B^-d.  liebaa  glsidt- 
falU  die  ad  l>.  aui;>'ilrobten  Strafen  nacb  Bich. 
Potsdam,  den  19.  Oktober  1&05. 

Kdniglkbe  Regierang.  AblbeRaag  dea  bnara. 


Bekaontnaehaa^ 

Dia  Kiala  -  fbjalfcaliatalla  des  Kreisea  Heydekrag,  fliit  waleher 
ein  jihiUdiaa  Oabalt  vaB  flOO  Tblm.  verbanden,  tat  darcb  dea  Tod 
ihres  bisherigen  Inhabers  erledigt  Wir  fordara  daher  wnUficirte  Ba- 
werber  auf,  sieh  anler  Einreichnnff  ibrar  Qaalifieatiaaa-Altatta  iai 
halb  6  Wochen  bei  nns  zu  melden. 

Gumbinnen,  den  SJ.  November  1hG.'> 
 Königliche  Regierung.   Abtheiinng  dea  Innern. 
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In  daattkinria  Le4er  -  Elnksed  1  Ihlr.  »  Igr. 
Bit  f*>ler  4artk»fk»»»fB  I  Ulr.  It  Sgr. 

Ueber  die 

nationale  Entwiekelung  und  Bedentnng 

der 

.^atarwUseasehaftei. 

Rede 

aehattaa  in  der  aweitea  allnmeiaen  Sitanng  der  Natnrforacher- 
*     TeiaaauBlBBi     Baanamr  aa  ».  Saplaaibar  1846 


Preia:  8  9m. 


Den  Herren  Aeriten  empfehle  meia 
Liqnidaiionen  gegen  billige  Provision.   .  ^  ,^  . 
^  Carl  KoltzaBbarf. 

Brnnnenstr.  ISO.,  nahe  dem  Roaentaaler  Thor. 

KB.    (inte  Rrferen/en  stehen  zur  Pispoiition^    

Die  Impfungen  aus  der  Kiil.po<'ke  werde  ich  auch  wihrend  dea 
Winters  in  meiner  Wohnung.  Doiotlieeustrasse  No.  64.,  jadaa  aOB^g 
von  11— 1  Ulir  fortsetzen,  und  zwar  lUr  linbemitlelta  ▼oa  1*— 1  i«r 

Dr.  Piaala. 


Yulag  Ton  August  Uirscbwald  ia  Berlin.  —  Oadraekt  bei  JaGaa  gWealaM  ia  BarÜB. 
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V«AU4  iA  d«r  Btirk*  tod  t  1|  Bo|t«a  i.  Pr«U 
TtaiuVUiUekltTUr.  BMUUa«u  MkMaiU»  Buk- 


txludn  ( KanmUiUauulr,  >•  )  oitn  •«  4k  Vi 


KliNISCEE  WOCHMSCHEIFT. 


Organ  far  praetisehe  Aerzte. 


Mit  Beräcksicbtignng  der  proassischcn  Mcdicinalvcrwaltong  and  Medicinalgesetzgebniig 

udi  HBtlklwM  IhÜidlngab 

▼eria«  Ton  iogasl  HiradiwaU  ii  Bcrlii. 

^  50V  ^ 


BedMtmr:  InNibnlh  Ir.  L  Nwr. 


Montag,  den  IL  Deoember  1865. 


Zweiter  Jafaigang. 


Ilkalt:  I.  L«ttllol4:  Mittheaansen  bos  der  Tran be'teliw  Klioik.    II.  Bolenbarg:  Oeber  Mu«keUiyp«tttaoltl«.    HL  RoMlberg: 
9UI  Dmdow*i<h«r  Krankbeit  bei  einem  Kind«.    IV.  Referat  (Znr  Sjrphilidolopie ).   V.  Fenilletoo  (Zan  llffitiir^lltdleiulwMm  — 

CofTeepondeni  au«  Prag,  im  November  —  Tagesgcaehichte).    VI.  Amtliche  Mittbeilnngen.  —  Inserate. 

DIp  ^rfbHrn  Abonnrntcn  wertfrn  rr<rrtM>nst  f ntirht,  Ans  AboRBement  auf  das  mit  dfm  1.  Jaiuar  beginnende  ntnt 
^artol  bei  den  BurhhaidluBgen  oder  l'ostäntcm  baldigst  n  encBcm,  daoiit  ii  der  ZaacBdiBg  keUc 
fllterbrefhan«  eintritt. 

1.   HiUkeilugeB  tm  der  Tranbc'ack»  kliuL 

Stabsant  Dr.  licnthold. 
m.    PcIiMis  rkeiattlc«  »M  tidtliekeB  Auftage. 

Dip  üeleokv  leigen  bei  dieser  Krankheit  dasselbe  Ver- 
halUa,  wie  l>«i  Foljarthritii  rhtaBstiea  oad  beim  Rhen- 
■»tlc«a  fouofrkoicaa. 

K.,  Tiscbler,  39  Jabre  alt,  ans  taberealteer  Familie,  Lastete 
in  der  Winterzeit  bereits  seit  Jahren  und  warf  namcDtlich  des 
Morgens  reichlich  aus.  In  Folge  einer  Erkältung,  die  er  sich 
vor  ti  Wocban  (ozog,  stsigertsnsicbdisiiaachwerdeD  and  machtea 
in  TerbiBtaig  mit  Hadrtachwsimrt,  di«  rieh  UnragMalltaB,  dam 
Pat,  eine  Abnahme  seiner  Knlfte  in  hohem  (Sr.idp  fühlbar, 
tiicbtadestoweniger  ging  er  seinem  Gewerbe  nach  und  wurde 
aa  SL  Aj^l  bei  der  Arbeit  plOttUch  von  einer  enormeD  Be- 
n— Mi—g  b«foU<B,  di«  Um  rar  ffiwt<i>HH^  aMoar  Tbitiglwit 
BOiUg^  nd  bei  Omr  mttiini  PorManar  varanfanale,  aai  9S. 
April  in  die  Charlto  zu  gehen  Bei  der  AufDahme  des  Pat, 
conatatirte  man  einen  linliBBeitigeo  Pneumotboraz  mit  ToUsUln- 
figur  lMilM>ttal  das  BaMM  aacb  rechts,  stark«  Dyqpto« 
(48  R ),  eine  T.  von  39,3  nnd  132  P.  Der  Hosten  war  im  All« 
gemeinen  selten,  die  Expectorstion  eines  spärlichen,' grftniieh- 
gelben,  schleimig  eitrigen  Sputums  erfolgte  nor  mit  erheblicher 
Anatraagongi  Seitens  dsa  Tractoa  istaat,  der  Niaraa,  Leber, 
Mila  fthUaa  all«  Qjnvtana,  mldw  das  Btatrill  abea  berafta 

▼aigaacihritlainaa  tabarcnlOsen  Leidens  kennzeichnen.  Untier  An- 
«endoog  troekner  SchrftpfkOpfe  und  dem  Gebrauch  von  (tpmm, 
Natr.  bicarbon  etc.  ermäsaigten  sich  die  Erscheinungen  ziemlich 
aehaeU  nnd  der  atete  AbfaU  daa  Fiabafa»  die  baldige  Wieder- 
heratellimg  daa  Appetlla  oad  dar  aar  aalteo  Tan  Haataa  «ater- 
bro'^bfn.'  ,  irn  Manzen  recht  gnte  Schlaf  rinirrtcri  im  Verlauf 
einiger  Wochen  die  Bessemng  dea  Allgemeinbcündeuü  der  Art, 
daaa  Pat.  das  Bett  TerUssen  oad  im  Laala  des  Tages  im  Zim- 
aMr  amhergehen  konnte.  Die  Temperatnr  war  bat  bis  sar  Norm 
awdekgekebrt  (37 ,h  —  3)^,0),  die  Respirationafrequenz  bewegte 
pieh  maiat  ia  den  tlcl  aarh  zuweilen  unter  diesi-  Zahl,  wäh- 
land  dar  Pole  aUerdinp  nie  tmter  lOtt  Schlagen  in  der  Minute 
analila.  Die  üriaaaeraliaa  war  nlAlidi,  di«  Farbe  daa  Hana 
goldgelb,  das  <rpa«.  Gewicht  gering  and  Albumin  bei  rcgclmäs- 
aiger  Lutersuchnng  ai«  aachtnweisea.  Hlauger  tropfbar -flAs- 
ia  dar  Uakaa  Plawndifllil«. 


In  der  Nacht  vom  2.  zum  'i.  Juni  hatte  Pat.,  in  der  Ab- 
sicht, einen  seiner  Mitkranken  zu  anterstiitzen,  sich  beim  Ilebaa 
angestrengt  und  klagte  aeitdeai  Aber  ein  Gefilkl  t«b  nagemebier 
Schwache,  ziebeade  flehmemn  ia  dea  ▼erderaraea  and  Dnter- 
scheiiki.'ln  liiit  Empfindlichkeit  der  OeliMjkc.  Oer  Appetit  ver- 
schlechterte sich,  der  Schlaf  wurde  unruhiger  und  weniger  er- 
quickend als  aanat  Gleichzeitig  kalt«  Vat.  viel  tob  DatdifBll 
uad  Leibscbmers  an  leiden.  W&hread  sich  diese  sehr  bald  wie» 
der  verloren,  verriethen  die  schmerzhaften  Affectionen  der  Kx- 
tremit.1teD  keine  Xeigang  zn  einer  Besserung;  es  stellten  sieb 
Oedeme  der  Foue  ein,  and  am  6.  Juni  an  beiden  FoaarAekan 
BMkrere  UalBa,  atednadalknapf-  bia  UBaaagroaaa,  anhr  oder 

weniger  dunkelrothe  Klecken,  die  weder  über  das  Niveau  dar 
Uaut  hervorragten,  noch  auf  Fingerdruck  schwanden.  An  daa 
Malleolen,  die,  wie  Oberlianpt  die  FuH.s^elenke,  bei  Berflbnmg 
AaaaeEat  scbmeiihaft  warea,  baden  sich  Fleck«  Ton  glaiflliwr 
BaadialiBabeit,  aber  grBaaaram  Umfiuige.  Die  In  latitar  Zeit 
normale  Temperatur  sfiej;;  die  kaum  beseitigten  nurchf.illi-  er- 
schienen von  Neuem  und  erwiesen  sich  während  der  ganzen 
Daner  der  Krankheit  gegen  die  in  Anweadnog  gesogeaea  Hittal 
ungewöhnlich  hartnäckig.  Am  11.  Jnni  kam  eine  deutliche 
Schwellang  des  rechten  Kniegelenks  zu  Stande  uad  in  der  dar- 
auf folgenden  Nacht  unter  reissanden  Gliederschmerzen,  die  dem 
Patienten  den  Schlaf  raubten,  eine  weitere  Eruption  der  Pete- 
drien,  iSn  bn  giflaater  Haaga  an  den  Yatderanaen  aad  Itater- 

exfrcmitfitr!)  und  irrtippenweis  oder  vereinzelt  an  allen  Thcürn 
des  Körpers,  den  Thorax  und  das  Gesicht  ausgcuummen,  gefun- 
den wurden.  Daneben  hatte  aich  starkes  Oedem  der  Hände  und 
KOtkang  der  Fingeigeleakfl  aa  ihrer  Straekaaita  «atwickdti  bi 
deraa  Baraieh,  Baehdem  Ia  der  Nadit  vom  11.  ana  18.  aoeh 
ein  neuer  Nachschuh  von  Petechien  erfolgt  und  am  14.  Schwel- 
lung des  linken  K|iicgelenks  eingetreten  war,  grdsacro  Blntex- 
travasate  sich  ausschieden  und  die  Haut  in  Form  prell  gefiUtar 
Blasen  erhoben  wurde.  Vom  19.  ab  milderten  aich  die  Gliedar- 
schmerzcn,  die  Schwellung  der  Gelenke  fiel,  die  Petacbien  be- 
gannen abzulassen  und  verachwandeu  theilweise  ganz-,  nur  an 
einer  etwa  handtellergrossen,  b<^euzten  Stelle  des  linken  Ober- 
adiaakda  eriblgte  «rter  nahnaalieea  Xachachfibaa  «Im  aaae 
Absetzung  von  Flecken.  Das  Fieber  hatte  in  dieser  Z-iit  theils 
continuirlichen,  theils  intermittirenden  Typus  und  ermitüsigte  sich 
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•prechenden  Bctserong  der  SUnugeD  des  DigeitioilitappantM 
konnte,  obwohl  ein  Nicblan  noTerkennW  war,  nichts  bemerkt 

WLTflcn  und  gfitistigc  Veränderungen  der  liislier  sehr  verminder- 
ten Sccretiou  d«s  lirius,  der  seit  dem  17.  reichliche  Menden 
Albnnin  enthielt,  fehlten  gänzlich.  Die  beetebeaden  Oedcinc 
gewannen  nnter  Zanahne  de«  Fiebers  an  AnsbrnUmf  nnd  nah* 
mcn  allmfihlig  diu  ganzen  Hautdecken  nnd  daiQeaidit  täui  dM 
Exsudat  im  Thcr.ix  vi  rnulirt.  sirli  i^nd  Tat.  erlag  M»  26.  Jim 
unter  vfiiliger  Erschöpfung  seiner  Kräfte. 

Obdnetion.  PyopneanwtlNinz  rinialer.  la  im  Lon- 
gen mit  käsigem  Eifer  gefiltlte,  kleine  HMilen.  Perforations- 
stelle in  der  Mitte  des  linken  oberi<u  Lappens  liemlich  fest 
verklebt.  Parenchymatöse  Nephritis.  Leber  und  Milz  nicht 
•nyloid.  In  den  Peyerschen  Plaques  um  die  valvola  Bauliini 
klsica  Knoten.  Oeden  der  beiden  ünterextrenritltta.  Im  ndi* 
ten  Kniepelonk,  das  etwas  erweitert  ist.  vinl  f.irblose,  tihe,  fa- 
densiehoDde  Flüssigkeit;  die  Synovialhaut  sehr  blass,  nur  an 
einzelnen  Stellen  im  oberen  Theile  hier  und  da  braun- 
liehe PAnktcbeo»  die  Fat^tttiaaB  idgao  atirkere  Getlsa- 
iigectionen;  die  halbmondfBnnigen  Knorpel  sind  gnt  doreh- 
sclii  inend  und  l;:ii;de  etwas  gelblich.  Im  linken  Kniegelenk 
obenfalli  sehr  reichliche,  klare  Synovia  und  namentlich  im  Um- 
fiuife  der  TtMlt  lockarang,  Dnehfembtaug  niid  GeOasiiyec» 
tion ;  unf der  Sehne  des  Kniestreckers  zum  Theil  frische,  zum 
Theil  vcrblasste,  bruunliclie  Extravasate.  Auch  im  rechten 
'VteigtliMk  ist  viel  Synovia;  etwas  stärkere  GefäsKiDjection  sieht 
atB  nur  an  der  Tibio-fibnUr.Gelenkatche.  Dieeelbe  Stelle  Ist 
im  Ihiken  FUsgelenk  stark  gesehwollen  nnd  neigt  stark  gefUHa 
und  geschlängclte  Gefiisse.  Ferner  ist  im  rechten  zweiten  Mit- 
telfmgergelenk  reidili.  lii-  Svnnvia.  «itärkere  Füllung  dcrGefässe 
und  brtnnlidie  F:.rl'uiiL:  '  iil  i  I::  i-  Stellen  der  Synovialhaut  nach- 
zuweisen. Im  rechten  Hüftgelenk  viel  Synovia,  schwache  R&- 
thung  der  Synovialbinte  nnd  de«  Lig.  teres,  stXrker«  dagegen 
in  der  Aushöhlung'  des  Acelai'iiluin. 

Der  pathologisch  -  anatomische  Befund  bei  diesem  dunklen 
Processe,  den  Scboenlein  als  Poliosis  rhesmatiea  bcseicbnet 
hat,  nnterscheidet  sich  in  keiner  Beziehni^  von  den  VerAnde- 
rungen,  welche  die  Autopsie  in  den  Gelenken  hei  Rhemnatismas 
acutu.s  nachweist,  wie  fo^aiid«  TOB  Tr»«b6  gsaaniMltSB  Be- 
obachtungen ergeben. 

Futibs.  Bhaonat.  art.  aentns  ▼erlief  In  Palge  euer  hiats- 
petreteaan  Parlcardilis  t'''dl1irh.  F«  fanden  sich  im  rerhtcn  Knie- 
gelenk klare  SyDovia  und  an  der  Kapsel  einige  sehr  stark  inji- 
cirte  Stellen.  Intensivere  pathologische  Veränderungen  bot  Mei- 
ling, dessen  Rheawatlsains  aentns  durch  Complication  mit  Pneu- 
monie and  Pericarditis  einen  lethalen  Ansgang  nahm  Das  linke 
Kiiic;.'elenk  w:ir  •  twas  ■•»ufpctrifl  ■  n  nml  enthielt  viel  inten.siv 
gelbe  mit  fibrinösen  Flocken  vermiachte  Flüssigkeit.  Auf  der 
laaMlädie  dar  Kapsel,  die  bald  stlikera,  baM  sehwicher«  In- 
jection  xeigte,  continuirliche  fibrinöse  Abscheidongen.  In  der 
Nftbe  der  Insertion  der  Ligam.  cniciata  war  der  Knorpel  der 
Gelenkfl.'iche  am  Innern  ('ondylus  femoris  stark  aufgefasert  und 
liess  sich  in  Fetsen  abtrennen.  Innerbalb  dieaer  Anffasernng 
fand  sieh  «ine  gaas  kleine  Intel  hrtaeter  Kaerpdsnbataas;  Im 
rechten  Kniegelenk  nur  klare  pelMirbe  Flüssigkeit  und  starko 
liyection  der  Kapsel  In  gewi.s.ser  Beziehung  iihnlicb  war  der 
Fall  von  Gertz:  Kheumatismus  acutus  mit  griaafcorngrosKen. 
rosenrothen  Flecken  an  der  Brust  und  grOsaero  vaa  gleicher 
Beschaffenheit  an  den  Füssen  mid  ünterseheakein.  -  Fat  hatte 
Vor  lUt'inn  der  Krankheit  .-in  Interniifteiis  irelitton.  Etwa  Tage 
nach  der  Aufnahme  Eintritt  von  Delirien,  am  7.  Tage  plStslicb 
LlduBnag  dar  lataieostalmnskeln,  Stertor,  Stapor,  Tod.  Leich- 
ter Grad  von  Heahigitis  mit  acnter  Fettentartung  des  Hertens 
und  begiaaender  Paeaaioaiaf  la  des  aflicirten  Gelenken  fand 
sich  asrilaa  FMasigkeit.   Aai  Kopfa  des  liakaa  Obtraiaskaapfoa 


fehlte  aa  «aei  Stelle  der  KnorpelObemg  nad  daa  darunter  lie- 
gaad«  Raoefaengewebe  war  stellenw^  bypertmisch.  Den  the- 
rapeutisch wichtigen  Ausp:i:i^'  vnn  Eiterbildung  in  den  afllrirten 
Gelenken  zeigte  die  Autopsie  bei  Hahn,  dessen  Kheuniati.smus 
bei  Lebzeiten  dadurch  aasgeieichnet  war,  dass  sich  die  Schmer- 
sao  bartalokig  auf  zwei  Gelenke  fiuitea,  die  beide  eia  deat- 
liehos  Ftnctnationsgefühl  gaben. 

Nicht  wesentlich  unter.schii  den  sind  die  Befunde  bei  Rheu- 
matismus gouorrboicns.  Bastur  bekam  im  Verlaufe  eines  sol- 
chsa  Ileotjrphtts,  der  Im  Bsgiaae  des  8.  Tagea  d«a  Tod  herbai- 

fflhrfe.  Es  beisst  im  Obdurtionsprotokoll :  Das  rechte  Knie  viel- 
leicht etwas  dil'ker  als  da>  linke.  In  den  äussern  Tbeilen  fin- 
det sich  weni;::  Al  ir  rmes,  dagegen  zeigt  sich  la 
sehr  starke,  feine,  duokelrothe  lajectioa  der  Ligam. 
wie  der  gaatea  Gelenkkapaal  aabaa  eiaer  gallertarligea  Sebwal- 
lang  derselben,  und  zwar  am  stiriElten  um  die  Patella.  Gelenk- 
und  Semiluuarknorpel  ohne  Abaoriait&t.  Die  Flüssigkeit  im  Ge- 
lenk sparsam,  etwas  zühe  und  dnaUor,  als  aanaal.  (Aach  la 
ihraa  Folgezust&ndea  scbeiaea  Rbaan.  gaaaiaat  aad  gonorrboi- 
cns  eine  gewisse  Aebnlichkeit  tn  haben,  vrie  ans  der  Gonstati- 
run^  einer  Endinai(iitin  ^-.'i  lüelard  bervorpeNt  dt-ssen  Klieu- 
matismus  sich  einer  lange  bestehenden  Gonorrhoe  unmittelbar 
aasddMa  «ad  daabalb  als  davaa  abbUglg 
mnsata.) 


IL  leber  llaskeUi) yertrephie. 


SauitStsrath  Dr.  CuieMbiirir  in  Berlin 

Im  Jahre  1662  stellt«  ich  der  Berliner  medic  Gesellschaft 
einen  10  Jahre  alten  Knaben  vor,  welcher  mit  einem  mir  bis 
dahia  nabekaantem  Leiden  bahallat  war.  Daaaalbe  baataad  ia 
einer  eolossalen  Hypertrophie  der  Wadenmnskeln  bei 
i;leielizeitip;er  t h e il  weiser  At  roph i  e  der  diu  rsclienVel-, 
Rumpf-,  Arm-  und  Scbultermuskeln.  Kach  den  von  mir  ange- 
stellten NachüsiaebaDgea  ergab  afatb,  daaa  die  HypertropUa  dar 
Unterschenkel  das  erste  Symptom  gewesen,  die  Atrophie  der 
genannton  Rumpf-  und  Armmuskulatur  von  den  unteren  KOr- 
pertheilen  zu  den  obem  fortgeschritten  sei. 

Landry  hatte  kurs  snvor  eine  imH6pital  Beaiyou,  Service 
Gabler,  heobaehteCaParalTala  aaeeadaate  aigaCIa  derGas. 
hebdomadaire  veriifTentlirbt.  welche  bereits  nach  s  Tapen  unter 
dyspnoischuu  Krschcinun)!eu  tr>dtlich  endete.  Durch  diese  Mit- 
theilung  ward  ich  veranlasst,  besonders  in  der  aufwärts  stei- 
genden BatwickAlnag  der  Atrophie  eiaa  Aaaiafpa  melaer  Beob- 
achtung mit  der  Laadry'sebea  zn  tadea  und  leb  nannte  ria 
deshalb  aufstoigunde  chronische  Mnskelatropbie. 

Indess  kamen  bald  darauf  durch  verschiedene  Journale 
einige  andere  Baobaahlaagea  la  BMiaar  Kaaatniaa,  «akb«  mü 
meinem  Falle  eine  so  grosse  Aebnlichkeit  hatten,  dass  ich  an 
der  Identität  nicht  zweifeln  konnte.  In  diesen  Beobachtungen 
wurde  gerade  auf  die  allen  Ffillen  gemeinsame  Hypertrophie  der 
Wadenmaakeln  und  eiaaebier  aadorer  Mnskalgmppoa  der  grSaate 
Nacbdfvdt  geiagt  Uad  allerdiagn  ist  dieaelbe  das  aaanicfa- 
nendstc  Symptom  der  Krankheit. 

Die  Zahl  der  bisher  verülTentlichten  K rank beits! alle  ist  aber 
noch  eine  sehr  geringe  und  gewährt  namentlich  noch  keine  be- 

i friedigende  Kenstniss  über  das  Wesen  der  Kraokbeit.  Es  fehlt 
nr  Z«t  noch  gtnriieh  aa  einer  Neeropda.  Die  verOffentliebtao 
Fille  betreffen  grinjnitlirb  noch  lebende  Kranke.  Besonders 
sch&tibar  ist  daher  daa  Ergebuisa  der  mikroskopischen  Unter- 
sochnng,  welche  Prof.  Billratb  aa  «Imb  van  Griesiagar 
ia  Zürich  beobachtataa  Falle  aagestellt  nnd  Oriaainger  im 
Deoember  v.J.  ia  Archiv  fBr  Heüknnde  verOffeatlicht  hat  Ich 
«Oda  ia  ▼«riaafe  dieaar  HHthailai« 
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Zan&clist  ist  es  mir  darum  zn  thun,  einen  ncoordings  tu 
meiner  Beobachtung  gelangten  Fall  hier  mitintheilen. 

P.  T.,  Knabe  von  13  Jahren,  kam  gesund  lur  Welt.  Seine 
noch  lebenden  Kitern  und  t>  Geschwister  sind  gesund  und  na- 
mentlich frei  Ton  jeder  Muskelkraokheit.  Bis  zum  Alter  von  4 
Jahren  soll  in  seiner  Eutwickelung  nichts  Unregelmässiges  be- 
merkt worden  sein.  Auch  später  blieb  er  frei  von  jeder  erheb- 
lichen Krankheit ,  namentlich  von  Gehimaffection ,  Fieber, 
Krämpfen. 

Im  5.  Lebensjahre  bemerkte  man  an  dem  Knaben  zuerst 
eine  Unsicherheit  im  Gehen,  i?elches  bis  dahin  regelmässig  war. 
Er  fing  an,  weniger  gut  laufen  zu  kOnncn,  war  gcnOthigt,  lang- 
samer zu  gehen,  crmQdcte  leichter,  und  fiel  dabei  ohne  beson- 
dere Veranlassung  bSatig. 

Diese  Erscheinungen  hinderten  jedoch  den  Knaben  nicht, 
nach  dem  »>.  Lebensjahre  ohne  Begleitung  zu  der  freilich  nicht 
.sehr  entfernt  gelegenen  Schule  zu  gehen.  Allgemeinbefinden  und 
Intelligenz  waren  ungetrübt.  Hinsichtlich  des  Lernens  stand  der 
Knabe  hinter  den  meisten  Kindern  seines  Altera  nicht  zurttck. 

Erst  im  Lebensjahre  steigerte  sieh  die  Unsicherheit  des 
Gehens  in  auffallender  Weise.  Sie  wurde  endlich  besonderK  da- 
durch beunruhigend,  dass  sich  der  Knabe  durch  eigene  Kraft 
von  der  Erde  nicht  wieder  aufrichten  konnte.  Anch  die  Arme, 
deren  er  sich  bisher  zum  Erheben  vom  Boden  bedienen  konnte, 
versagten  nunmehr  diesen  Dienst. 

Von  dieser  Zeit  ab  nahm  mau  eine  schlimme  Steigerung 
des  Gebeis  wahr.  Das  Gehen  wurde  immer  beschwerlicher, 
wankender.  Es  geschah  mit  gespreizten  Beinen,  unter  Senkung 
der  Fussspitzo,  Erhebung  der  Ferse  und  des  Innern  Fassrandes. 
Patient  bog  dabei  die  Lcndengegend  sattelförmig  ein  und  wölbte 
die  Brust  stark  hervor.  Der  geriogstu  Ansto.i'«,  eine  geringe 
Verrückung  des  Rumpfes  aus  der  Schwerlinic  veranlasste  ein 
jähes  Niederstürzen  desselben.  Wollte  sich  Pat.  niedersetzen, 
so  geschah  es  mehr  wie  ein  Niederfallen  auf  das  Go^^äss.  Wollte 
er  aufstehen,  so  konnte  er  dies  nur  mittelst  angestrengten  An- 
stemmens  der  Arme,  und  auch  dies  nur  sehr  mühsam. 

Wurde  der  Rumpf  bei  sitzender  Stellung  nach  vom  geneigt, 
so  konnte  Pat.  ihn  nur  vermittelst  mühsamen  Anstemmens  der 
Hände  an  seinen  Oberschenkel  aufrichten.  Im  Stehen  durfte  der 
Rumpf  gar  nicht  vorwärts  geneigt  werden,  Pat.  stürzte  dann  so- 
fort nieder. 

Allmählig  wurden  auch  die  Arme  so  schwach,  dass  er  sich 
ihrer  auch  nicht  ein  Mal  mehr  zum  Erheben  vom  Sitzen  bedie- 
nen konnte.  Selbst  da»  Umwenden  in  liegender  Stellung  von 
einer  Seite  anf  die  andere  konnte  Pat.  nicht  mehr  ausführen. 

Dabei  war  das  Allgemeinbefinden  ungetrfibt  Nur  der  Stuhl- 
gang war  träge  und  bedurfte  entsprechender  Mittel. 

Die  lango  Zeit  stattgefundene  Behandlung  bestand  in  Bä- 
dorn  (Sool-,  Kräuter-),  Einreibungen,  l.eberthran,  kräftiger  Diät, 
Anfenthalt  in  frischer  Lnft  etc.  Sie  hatte  aber  keinen  Erfolg. 
Eben  so  erfolglos  blieb  eine  6  Wochen  lang  fortgesetzte  Be- 
handlung mit  Argentum  nitricnm,  von  welchem  Wunderlich 
und  nach  ihm  Andere  f  Vulpian  and  Charcot)  bei  Ataxie 
locomotrico  günstige  Wirkung  gerühmt  hatten.  Nur  während 
des  ^monatlichen  Gebrauchs  der  Faradisation  und  Heilgymnastik 
war  ein  merklicher  Stillstand  und  dann  be.sonders  in  der  Func- 
tion der  Obcrcxtremitaten  eine  merkliche  Be.sscrung  eingetreten. 
Diese  Behandlung  wurde  jedoch  auf  äussere  Veranlassung  unter- 
brochen.    Von  da  aber  steigerte  sich  das  Leiden  immer  mehr. 

Status  praesens.  Der  Kranke  hat  eine  gesunde  von  der 
Sonne  gebräunte  Gesichtsfarbe.  Sein  Gesichtsansdnick  ist  intel- 
ligent. Die  Unterhaltung  ergieht,  dass  der  Knabe  sich  durch- 
aus nngestörter  Geistes-  und  Sinnvüfunctiooen  zu  erfreuen  hat. 

Derselbe  sitzt  entwed<  r  in  einem  Lchnstuhlc  oder  er  liegt. 
—  Beim  Sitzen  hängt  der  stark  zusammcngetunkene  Rumpf 


mechanisch  nach  vorn  über.  Pat.  ist  völlig  ausser  Stande,  den 
Rumpf  aus  dieser  Stellung  aufzurichten. 

Beim  Liegen  verhält  sich  Pat.  völlig  passiv.  Die  Beine 
sind  dabei  aasvinaodergespreizt,  am  weitesten  an  den  Kniecn, 
während  diu  Füsse  sich  wieder  einander  nähern  Letztere  bil- 
den vollständige  Varo-equini.  Die  Plantae  sind  einander  zu- 
gewendet, die  Fergen  stark  in  die  Höhe  gezogen,  so  dass  die 
Dorsalfläche  zur  Tibia  einen  weiten  stumpfen  Winkel  von  1C0° 
bildet.  Die  Knie-  und  Hüftgelenke  sind  ebenfalls  flectirt.  Er- 
stcro  in  einem  Winkel  von  150*,  letztere  von  li'.H". 

Beim  Anblick  fällt  sofort  die  Färbung  der  ganzen  Unter- 
eitremitäten  und  das  ungeheure  Vulum  der  Unterschenkel  in 
die  Augen. 

Die  Farbe  ist  bläulich  -  roth  marmorirt  und  wird  blasser, 
je  näher  dem  Rumpfe.  Letzterer  und  die  Arme  sind  klar  und 
weiss,  wie  es  bei  blonden  Rindern  gewöhnlich  ist. 

Anch  die  Oberschenkel  sind  voluminöser  als  im  normalen 
Zustande.  Dieselben,  besonders  aber  die  Unterschenkel,  bilden 
einen  auffallenden  Contra.st  mit  den  änsserst  dünnen,  abge- 
magerten Armen ,  Schultern  und  der  f,ist  muskcUueren 
Thorax  wand. 

Die  Messung  ergiebt  folgende  Verhältnisse:  Die  Kdrpcr- 
längo,  wclrha  freilich  nur  im  Liegen  gemessen  wvrden  kann, 
beträgt  130  Cm. 

Die  Peripherie  der  Unterschenkel,  10  Cm.  unterhalb 
des  Kniegelenks  gemessen,  beträgt  rechts  27^,  links  Cni.> 
dicht  oberhalb  des  Tibio-Tarsalgelenks  rechts         links  20^  Cm 
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(Bei  einem  gesunden,  durch  TnrneD  bekräftigten  Knaben  ^tei- 
cben  Alten  und  eBtspracheDdw  Grosse  ergab  die  Messung  der 
.Wada  im  ■llfkitan  Omfuige  nu  S4  Gm.  UebenUcs  ist  hier  xa 
«nrllmeii,  dtn  bei  jeder  Art  tob  RlnmpfiiiBg  die  MnsIcuUtar  des 
Lnterschenkels  meist  im  boben  Grade  atrophirt.  il,,  r  Ik.I  i  ü 
wir  eineo  bocbgiadigen  Rlnmpfnss  mit  sehr  vergT>>«sertem  Vo- 
l«m  der  Wade.*)  ■ 

Die  Peripherie  der  Oberschenkel  dicht  oberhalb  des 
Kniegelenks  beträgt  rechta  27,  links  iti  Cm.;  dicht  onterhalb 
des  Perineum  rechts       links  30  Cm 

Die  Oberarme  haben  in  ihrem  oben  Drittel  ao  beiden 
Saiten  «ne  Peripbetie  tob  18.  die  Vordersme  nmrittelhar  ober» 
halb  des  Carpalgi-k-nk»  lü  Cm 

Die  Waden  fühlen  sich  fest  nnil  prall  an,  ond  zeigen  bei 
jedem  Versuche  des  Kranken,  di<;  Hvr.H«  zu  erheben,  die  in  den 
■ehOnatcn  Gontooreo  herrortretenden  Mm.  gaatrocnem.  Der  Kranke 
kann  diese  TormSge  seines  Willens  hriftig  eontrshiren  nnd  dar 
durch  die  Ferse  noch  höher  hinaufriehen.  Pafegen  ist  er  un- 
(ftbig,  die  Üoisalflexion  auszuführen.  l>ieselbe  kann  auch  passiv 
niehl  bewirkt  werden  wegen  starrer  Unnachgiebigkeit  der  Achil- 
lessehne. Die  Mm.  peron«  nnd  die  Bitansoreo  des  Ftaasea  fol- 
gen der  Willens- Intention  des  Kranken  nv  in  einem  tassent 
dOrftigcn  Grade. 

Die  Beweglichkeit  der  Zehen  ist  siemlich  gnt  Die  Planta 
pedis  ereehsint  stark  antgehShlt,  der  Pnasrfteken  gewAlbt 

Die  Temperatur  der  Untere^frpinit'ltiTi  zniirt  bei  einer 
Zimmerwärme  von  21°  R.  nur  20*,  während  da«  Thoruiumeter 
fai  der  Achselhoble  des  Kranken  schnell  auf  29°  .sttiigt.  Pat 
•elbst  empfindet  bestindig  eilten  hohen  Grad  von  KlltegefOhl  in 
den  Beinen. 

Ai;.:h  diu  ( »llL'rfi<■hl!nk^^l  fühlen  sich  hart  und  fort  taj  nur 
die  Adductoreu  sind  scbUtf;  die  Mm.  glutaei  erscheinen  nnge- 
wfthnlich  ToluminOs.  ebenso  die  .Mm.  quadfsti  Iwnborum.  Aach 
die  Ha.  recti  »bdonnm«  acheinen  TolnmbUtoer  n  sein,  als  go- 
wohnllch. 

Ml'  FunctiL>ri  (U-T  Mus  kl' In  steht  mit  diesem  verRrös- 
aeiten  Volnm  nur  tum  Theil  iu  Widerspruch.  Beim  Versnche, 
den  Dntenoheakol  n  stredna,  aieht  nun  anr  «Im  vaifeMIdM 
('»ntrartion  des  Qnadriceps  cruris.  Die  Streckung  selbst  bleibt 
aus.  Dagegen  kann  Pat.  den  Unterschenkel  mit  ziemlicher 
Energie  beugen.  Sämmtlichc  Bcwc^ngcn  des  Oberschenkels  im 
Hflflgelenke  sind  tassorat  «ehwaeh.  Dagegen  fu^iren  die  sehr 
TergrOssertoB  Mm.  gaatraenemii  mit  greooer  Kraft 

Pat,  ist  anch  bei  der  kräftigsten  rnferstützunfr  nicht  im 
Stande  zu  stehen,  »der  gar  ein  Bein  zum  Uehon  zu  erbeben, 
oder  auch  nur  eiaeiB  Fnai  in  aino  Stehstellung  zu  bringen.  Er 
■inkt  vielmefart  «au  Um  «neh  mit  aller  Kiaft  uler  den 
AehselfaOhleB  «n  stttten  Torsueht,  wie  ebm  lebleee  Masse  in- 

sammcn.  Kr  kann  Kiih  aii.s  der  liegenden  Sttlluii;:  nii-ht  orlie- 
ben,  sich  nicht  von  einer  Seite  auf  die  andere  wenden,  ge- 
■ahweigo  domi  sieh  aBbotaH.  Er  tat  ia  ibmmt  WmMA  völlig 
ao  Ulflos ,  wie  es  nor  bei  bod^nHÜgtr  aUgomaiaer  Uhamag 
der  Fall  sein  kann. 

Die  Oberextremitäten  entbehren,  bis  auf  eine  ziemliche 
Braaehbarkeit  der  Finger  nnd  theilweiser  eehwaeher  Bewegangt- 
filhigkeit  des  Vorderarmes,  jeder  Ftaaction  ihrer  Mnskeln.  Bs 
ist  am  Oherarmc  keine  Spur  von  Alidnction,  Addaction  oder 
Kotation  vorhanden.  Mau  bemerkt  auch  bei  der  ernstesten  Wil- 
leaa- Intention  des  Kranken  keine  Contraction  im  Deltoides,  im 
Sflpm-  ond  Inlraspinataa,  im  Pectoralia  nuü.  Die  actire  Eleva- 

*)  Auf  Oer  Photograph li>  ersi  hi'int  der  linke  Unterachenkel  dOn- 
ser.    Dies  kann  nur  darch  die  SteUang  bei  der  AofiiahBie  gekom- 


tioD  de5  Oberarms  ist  ganz  unmötrlicb.  Der  passiv  erhobene 
Arm  fällt  sofort  wie  eine  leblose  Masse  nieder. 

An  der  Muakalator  des  Oberaras  IkUt  der  M.  triceps  da- 
durch anf,  daas  er  sieh  in  sriner  aatani  HlMte  wie  äno  hOgel. 
förmige  Wulst  hervorwOlbt.  Alle  übrigen  .Mu-keln  sind  dünn, 
atrophisch.  Aber  trotz  des  vergrOeserten  Volums  fongirt  der 
Triceps  brachU  gar  nicht  Beim  Versuche,  dea  Vordanra  an 
strecken,  bemerkt  man  wohl  die  Zuaammensiebmig,  aber  ea  er- 
folgt keine  Streckung.  Will  Pat.  die  Hand  zum  Mnnde  führen, 
80  neigt  er  den  Kopf  so  weit  vor,  wie  möglich.  Die  Hand  und 
Finger  bewegt  Pat.  siemlich  gut.  Er  schreibt  gans  hflbseh« 
jedoch  Isaganmnndanifldet  bald.  Bfai  von  ihmnfanditarHiade- 
dmck  wird  kaum  empfunden 

Die  Supiuation  und  Pronatioo  der  Hand  werden  äusserst 
schwach  ausgeführt  Ooatractaren  aiai  aa  das  OboraitromlliteB 
nicht  Torhandea. 

DioSehulterblattaBBkoiB  (CaaBlIaiiia,  Bhsmltoidss,  Le- 
vator  anguli,  serrat.  antic  maj.)  fun^na  dMMgi  die  Eflekoa- 
muskeln  grüsstentbeils  gar  nicht. 

Die  Wirbelsinle  seigt  mne  hochgradige  Seoliose  mit 
einer  weit  ausgedehnten  nach  linka  coavexen  Cnrve  und  gleich- 
zeitige Kyphose.  Diese  complicirte  Deformität  soll  erst  in  den 
li't<:tL-n  2  oder  :!  Jahren  entstanden  sein.  Sie  darf  daher  wohl 
mit  gutem  Kechte  von  einer  gestörten  harmonischen  Wirkung 
der  Rampfinnafain  abgeldlet  werdea. 

Die  den  Kopf  bfwegenden  Mu^ki>1n  r-rti-hcinen  vSlIig  intact, 
ebenso  slmnrtllehe  Hals-  und  Gesichtsrouskeln.  SAmmtUche 
Kopfbewegungen  geschehen  mit  ToUtr  Baeigie  aad  die  Miaiik 
dea  Gesifihts  ist  eiae  rcgalmlsaigh 

Aach  daa  Athmon,  das  anwillkflrtiebo  wie  du  willkflrliehe, 
zeigt  keine  Störung. 

Die  elcctro-musculäro  Contractilität  ist  in  alles 
Muskeln  Torhaoden.  Die  voluminösen  reagiren  eben  so  prompti 
wie  die  aornMÜaa.  Oad  aaoh  die  in  Atrophiniag  begriffenen 
(als  solche  mSehte  ich  die  mit  Tennindertem  Volum  erscheinen- 
den Schult.ir-  und  CMn  rai  n.muskelu  bezeichjumj  antworten  prompt 
auf  den  elecuiscbeu  Strom.  Oefters  werden  dadnrch  Bewegun- 
gn  aaagalUnt,  ir4elW  dem  Wiltea  des  Eraakea  aie  geliBgen. 
Bd  allen  faradisirten  Muskeln  hczcirhnet  der  Kranke  stets  sehr 
genan  die  Richtung,  in  weicher  das  Glied  dadurch  hewe{;t 
werde,  auch  wenn  diese  Bewegung  selbst  kaum  sichtbar  wird. 

Die  eleetro-mnscalftre  Sensibilität  erscheint  aberali 
erhüht  Dana  der  ib  allea  Vtmehea  sehr  bereitwillige  PMirntt 
äussert  bei  der  meist  extramusculir  vollführten  Kar 
grüüsure  Empfindlichkeit,  als  es  wohl  sonst  der  Fall  zn  seia] 

Dagegen  ergab  die  mit  dem  SievaUag'BelMBAMdNaiaawtor 
an  dea  TenKsUadeaataa  Korpertheilen  Torgenommone  Prilfhng 
anf  Seaaibnitit  keine  StOmng.  Nirgends  fand  ich  dabei  eine 
Abweichung  von  dem  normalen,  nocli  tiu^'  Differenz  im  bilate- 
ralen Verhalten,  welches  über  die  üretuen  des  phjsiologischeB 
Verhaltens  hiaaaai^Bga. 

Schmerzen,  weder  spontane  noch  durch  Dmek  aufge- 
suchte, Zuckungen,  fibrill&re  Contractionen  waren  bei 
meinem  Krauken  niemals  vorhanden. 

Das  AUgemeinbefinden  desselben  ist  so  gut,  dass,  bia  anf 
Neigung  snr  StnhlTerstopfong,  die  anfigehobeiM  Lo- 


comotion  als  diu  allmnipe  Kr.ankheit  bezeichnet  werden  kann. 

In  der  mudicinischen  Literatur  sind  mir  nur  li  l-'ällc  von 
dieser  Krankheit  bekannt  geworden.  Sie  geljOren,  bis  auf  einen, 
atoartlich  der  aeaaalaa  Zeit  aa,  T«a  laü  bia  jetik  Sie  haben 
simmtUch  eine  frappante  AehaHehkeft  aater  etaaader  vad  mit 

dem  so  eben  von  mir  hrscbriubenen  wie  mit  dem  bereits  VOT 
i\  Jahren  in  der  medic  Central zeitmig  lb63  Sq.  3.  ▼erOffeat> 
liehtaa  Fdlo. 
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Ich  ixff  daher  wohl  dannf  wniehten,  dicMlboi  hier  ans* 

fährlich  zu  cxcerpiron.  Doch  £:c!itatte  ich  mir,  die  AutoreD  und 
die  Journalo  zu  citiren,  um  denjenigen,  die  sieb  dafllr  intareisi- 
TCB,  die  Tergleichendo  Debersicht  su  erleicbtero. 

1.  Dr.  Kimtseb.  Pkll  bei  «ioeni  18jihrig«BKa»b*ii, 
beobachtet  in  der  Klinik  des  Prof.  Jakach  n  Fn(.  (Pnger 
Viertcljabrsschr.  Bd.  73.  t«G2  p.  113.) 

■2.  Dr.  Spiulmunn.  Fall  bei  einem  iSjtbrigen  Kaa- 
ben  in  der  Klinik  des  Prof.  Schtttsenberger  n  Btnnebnrg. 
(Gu.  mM.  de  StraMbong  1S6S  Ko.  5.) 

3.  Dr.  Stofft'n.-i.  F.ili  bei  c'iru'm  Kn.iben  von  l.Tj.lh- 
ren,  beobachtet  in  der  Klinili  des  Prof.  Oppolser.  (Wiener 
ned.  JalnMdMr  1865  p.  85.  Auch  whw  ta  der  Wm.  atdie. 
Zeitfr.  1 81',:!  p.  ><7  befindet  »ich  ein  Referat  Ober  die  Sitznng  der 
k.  k.  Gesell^ckiift  der  Aerzte  zu  Wien  vom  19.  Juni  1863,  in 
welcher  der  Pat  von  Dr.  Stoffella  vorgestellt  winde.  Aach 
abgedruckt  in  der  med.  Centralxeit.  1866  p.  86.) 

4.  Daehenne  (de  Bonlogne)  Sohn.  Fall  bei  einem 
8j&hrigen  Knaben,  beobachtet  auf  der  Klinik  des  Dr.  Ro- 
ger (Archives  gen^rales  de  medecine  Aoüt  1864  p.  Iti4  ff.). 
Verf.  handelt  hier  „do  U  paralysio  atropbiqne  graiueore  de 
renfanoe*  und  fBhit  unter  den  Aualopieen  mit  dicaer  unsere 
Krankheft  ah  „Paralysle  hypertrophiqne"  an.  Er  giebt 
an,  d.ivnn  .1  oi!  r  fi  F;llli;  selbst  gesclM'ri  zu  haben  und  glaubt, 
dass  bis  jetzt  etwa  ein  Dutzend  Beobachtungen  vorbanden  seien. 
Ii  isl  aehr  tn  bedauern,  daaa  er  dla  betreffenda  Litamtor  iildit 
anpiebf.  Ich  fürchte ,  dass  hier  eine  Verwechselung  vorliege. 
Denn  trotz  meiner  Bemühung,  alles  bierhergehörige  Material 
aufzufinden ,  mnsste  ich  nüeb  int  der  KeBOlaiaa  dar  hier  er- 
«Ahnten  Fftlle  baacbtidan, 

5.  Orieeinger's  Fall  bei  «Iimk  ISjAhrigaa  KB«b«B. 
beobachtet  im  vorip;eD  Jahre  Mif  tdner  KUbUc  ta  Zferleb  (Al«L 

für  Heilk.  lt<G4.  Heft  1.). 

Endlich  ninss  ich  noch  erwähnen : 
r>.  Duchenne  (da  Boolegne)  Vatar.    Fall  bei  einem 
9j  Ahr  igen  Knaben,  bei  welchem  seboo  Im  6.  Lebensmonate 
die  rntcrpxtremitiitnn  sehr  dick  gewesen  sind,  Duchenne 
führt  in  seinem  Werke  »de  l'£lectrication  etc.  2.  edit.  Paris  It^l"  1 
p.  388  ff.  «ne  »PkrapMgie  hypatmphiqa«  da  l'eBfaaDe  de  eanaa  | 
crfrebrale"  auf  und  friflt  p.  Il.'iri  die  .\bbildung  davon.     Die  ' 
Muskeln  der  Unterextreinitaten  and  der  Sacro  spinalin  sind  sehr 
▼olnminOs,  fest,  hypertrophisch,  und  rea^ren  vollkommen  auf  | 
Blektcrisation.   Aber  ihre  Bewegungen  aind  schwach.  Patient 
kamt  «ich  ans  der  «itsenden  Stellung  nicht  anMebteD.  Er  kann 
awar  geiWUrt  stehen,  aber  nicht  p;ehen.  ßeiderseits  besteht  pcs 
TaTDB  ersten  Grades.  Beim  Versuch,  den  Fuss  zu  beugen,  eut- 
■tahen  Reflex-Contractnren  in  den  Streckern.  . 

Aa  den  OberextremitUen  werden  die  Bewegungen  nur 
aehwaeh  ansgefBhrt,  etwa  im  VerhSitniss  zur  geringen  Entwiche- 
lug  der  Mn<kf!ii.  •'untracturcn  sitid  an  ihnen  nicht  vorhanden. 

Ich  komme  im  Verlaufe  der  Abhandlung  auf  DneheDna'a 
Ablatang  dieaar  Krankheit  von  einer  Gerebral-AffeetioB  nrflek. 

▼argU-icht-n  wir  diese  hier  citirten  Krankheitüfille  mit  ein- 
andar,  so  ergeben  sich  fglgeade  allaa  »akr  adar  mudgar  ge-  ; 
naiaaaiDa  Thatsaehea:  1 

1.  Volam-ZunabBa  msebicdener  Hnakeln,  vor  Allem  I 
aber  der  Mm.  {.'.istm.  ncarii  in  einem  auffallend  hohen  Ci'ud>-' 
Nach  einigen  Autoren  soll  dieaa  Hypertrophie  mit  verminder- 
ter Leistnngaflhigkeit  terboaden  ada,  was  aar  zum  Theil 
riehtig  ist 

2.  Gleichzeitiges  Vorkommen  von  hypertrophi- 
gcLcn,  atrophischen  und  normalen  Matkala  aa  Rnnpf, 
an  der  Schulter  und  an  den  Armen. 


X  Verminderte  Pnnetionsffthigkeit  fast  aller  will- 
kürlichen Muskeln,  mit  Ausnahme  der  Hals-  und  Kopfmnskeln. 

4.  Langsames  aber  stetige.s  Vorschreiten  der  Krankheit, 
bis  sie  im  Alter  von  13—15  Jahren  den  höchsten  Grad  moto- 
riaeber  Cntthigkrit  ersengt  hat 

.O.  Sänimtliche  bisher  veröffentlichte  FlUe  gahBcea  dem 
männlichen  Geschlechte  an. 

6.  Abwesenheit  jeder  eifcaaabaren  Krankheitoursache. 

7.  Bntstehong  von  Pes  wo-eqninns  nod  Cootraetnr  den 
Kide-  und  Hflftgelenks  b«  Abwasaakait  fw  Coaftnutaran  in  den 
Amit?n.  obwulil  die  Mnakabtnr  dieaer  atala  an  dem  Krankbeits- 
prozesse  betbeiligt  ist 

8.  Dia  dnakalroth  marmorirte  Haatftrbaag  nad  Ktlta 
der  DntcrextremitSten. 

9.  GrOsstentheils  Integrität  oder  nur  Vcrmindenuig  der 
electro-musculärcn  Contractilität  und  SeaaibBitSt.  Letstere  so- 
gar in  einigen  Fällen  etwaa  erhikht 

10.  MagiMt  dar  Tegatattvaa,  dar  giMgM  vad  dar  Sm- 


Ueber  Entstehung  und  Wesen  der  Krankheit  fehlen  uns  nir 
Zeit  nach  alle  leitenden  Anhaltspunkte.  Sie  tritt  ahaa  erkenn- 
bare Veranlassung  gleichsam  spontan  aaf  oad  aiiHiit  anfangs 

einen  sehr  la::;.^.'ir!i.'ii.  liann  gegen  das  AltK  dsT  PnlHVtlt  aiaaa 
erschreckend  intensiveren  Verlauf. 

Naeropaiaan  abid  aach  alebt  gemaebt  Ba  lat  aeeh  kd« 

ner  der  beobachteten  Kranken  gestorben. 

Dem  Prof.  Billroth  verdanken  wir  die  auf  Griesinger's 
Veranlassung  gemachte  mikroskopische  Untersuchung.  Diese 
geschah  an  eiaem  Stfickchen  hypertrophischen  Muskels,  welehaa 
dtm  Orieainger'aehen  Kranken  ansgeaehaitta«  worden  war. 

Dieselbe  ergab  nichts  weiter,  als  eine  interfibrüläre  Pctt- 
entwickeluDg,  eine  lirawucberung  der  Muskelfasern  durch  copi- 
Ose  Fettneubildung.  Die  Muskelfasern  fanden  sich  dabei 
vsllig  aarmal;  es  wann  ia  ihnen  ländliche  Wftlata  sichtbar 
—  Zechen  von  Gontrsctioo.  Dia  Dtfferensen  Im  Diekendndi- 
messer  der  Muskelf.-wer  nicht  grOsaer  als  unter  normalen  Ver- 
hältnissen, keine  Atrophie,  keine  Trübung,  keine  Verfettang  der 
contmctilui  Sabetans. 

Dip  vorhandene  Volum.'!  •  Zunahme  mnss  demnach  bedingt 
sein  durch  eine  Vermehrung  der  Muskelfasern  an  Zahl. 

So  dankenswerth  auch  dies«  einzige  microscopischc  Unter- 
suchung ist,  so  bleibt  doch  die  wichtigste  Frage,  die  über  die 
patbolo^seh- anatomischen  Bedingungen,  vAllig  nngdM. 

Durch  die  Identität  der  Erscheinungen  in  den  bisher  be- 
kannten Fällen  steht  wohl  fest,  dass  wir  hier  eine  Natritions- 
Aaomalla  gana  eigenthümlicber  Art,  also  eine  speciGsche,  und 
zwar  bis  vor  weugca  Jahren  noch  anbekannte  KrankhoMafonn 
vor  uns  haben. 

Ist  der  primäre  Sitz  dieser  NutritionsstSmng  im  Muskel 
aelbst,  oder  ist  die  gestOrte  Kutriüon  erst  als  Folgetustand 
warn  prinirea  Brkraakong  dea  nsomotorisebea  Nervaaappan» 

tes.  des  cerebralen  oder  spinalen  Nerven -Centrum  anzusehen? 
Wir  wissen  es  nicht.  Es  fciilte  bisher  die  Gelegenheit  zur  Ne- 
cropsie,  die  darüber  allein  Aufklärung  verschaffen  köni;te 

Unter  dieaea  OoMtinden  sind  wir  auf  Hypothesen  aogewie- 
sen.  Diese  werden  aber  nm  so  eher  begrflndet  sein,  ja  nokr 
es  g< statt' t  ist.  sich  anf  pathologisch -anatomische  B^gabaisaa 
möglichst  analoger  Krankheitsprocesse  zu  berufen. 

Ba  war  gerade  der  neueren  Zeit  vorbehalten,  aiaa  anga- 
wohnlich  grosse  Zahl  früher  unbekannter  Formen  TOa  BOtotl» 
scher  InsufGcienz  kennen  zu  lernen.  Ich  erinnere  BW  an  die 
8.  g.  idiopathische  oder  essentielle  Kinderlähmung',  die  Alaiia 
IflCOBotrice  progreasive,  die  Laadry'sche  Paialysie  aaceadaata 
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a%ii4,  die  dipbtberitiache  Paralyse,  G übler '■  alternireode  Pv 
nlym,  Bouebnt's  ehroolaeheo  Vvtfttmam,  die  pregreeaiTe 

Maskcl-Atrüpliio  fArant's). 

Unter  allen  diesen  MotilitÄts-ätürungeu  iat  nur  die  leutere, 
die  progressiTe  MoskeUAtrophie,  welche  in  ihrem  Verlaufe  und 
io  ihres  ErscheinimgeB  einige  Analogie  mii  der  hier  in  Rede 
stehenden  Kninkbeitsforra  bietet  Bekanntlich  besteht  diese  aber 
in  finur  fL-'ilii:ou  Transformation  <ii;r  priniitivkMi  Musliilfascr.  F.inc 
solche  ist  nun  hier,  wenigstens  im  bypertropbiscbea  Muskel 
Biebt  verbanden,  kann  aber  mflgliebmraHe  nnd  «itd  nehr  «ahr- 
schcinlich  in  di-n  atrophischen  vorbanden  sein.  Die  mciitteD  Ob- 
dactionen  bei  der  progressiven  Muskel-Atrophie  buben  erpeben, 
dass  das  Rfielienniark  gesund  ist,  und  dass  nur  der  Umfang-  >in<l 
Durchmnaer  derfenigen  vorderen  Spinalwnrseln,  die  den 
•trophiseben  Mnskelregionen  nKtapraehan,  vermin- 
dert sind.  Der  normale  Ihirrhmesser  TW  SO— Sft  IfiHillUf* 
wird  etwa  auf  7  —  10  verkleinert. 

Kaeh  diesen  Bahindc  sind  wir  nicht  berechtigt,  den  Aus- 
gnngapankt  der  pngreasiven  Mnskei- Atrophie  im  RAekenmark 
Ri  suchen. 

Ariilurerseits  sprecben  ■wirlilige  (irf.nde  vielme]ir  für  die 
Ansicht,  dass  die  durch  Obductionen  constatirte  Atrophie  der 
vwdena  Spinal  -  Wimeln  aeeuidlw  Katar  ist  Sie  atropbireii 
nämlich  in  Folge  der  gehindertea  Fnnetion  der  von  i1:ni  n  ver- 
sorgten Muskeln,  also  gewissermaassen  auf  centrliietnU  iu  \Sege. 
Eine  zulrefTcnde  Ao.-ilogio  von  diesem  Vorgänge  erkennen  wir  aufs 
Anachanlichate  in  der  Atrophie  des  Nerv,  opticus  nach  Atrophie 
den  Bdbv. 

Wäre  die  Rrkranknnji  der  vorderen  Spinal-Wurzeln  die  pri- 
märe AQ'ection  bei  Atropliia  projjressiva  muscalonim ,  hü  würde 
xuo&cbst  nicht  Atrophie,  sondern  Lähmung  der  von  ihnen  be- 
berrscbten  Muskeln  eintreten.  £o  verhält  «ich  aber  damit  noto- 
rleeb  nn^ekehrt  Die  Lxhnrang  ist  erat  die  Folgo  der  fettigen 
Mii^k.-I  hi-^-.'ijeri.tiuii.  lU'iiii  .sie enehdnt Völlig pnqMftidOal dem 
Grade  des  Muskelschwundes. 

Ein  andere!  AignmeBt  gegen  die  primli«  Krtnr  der  atra- 
phirten  Spinal -Wurzln  bei  progressiver  Muskel- Atrophie  hat 
Bam berge r  angeführt.  Kr  macht  n&mlich  dar,-iuf  aufmerksam, 
dajis  von  Munkeln,  die  mit  Zweigen  aus  demselben  MuskeUtamme 
versorgt  Verden,  der  eine  völlig  degcnerirt,  der  andere  gans  in- 
taet  ist.  Diese  Tbatsaebe  wftre  indem  der  Annahme  einer  pri- 
miireu  AfTi  etinii  di tNitvi  r;-r>  ntTnkeine8Wegesunbedin?t  enfpr-^on. 
Denn  es  ist  dur<'ijuus  nicht  uothKiiuiig,  dass  bei  primärer  £r- 
knnknng  der  i^pinal- Wurzeln  »iinmitiiche  von  dem  Stamme  ver- 
aoqtcB  Muskeln  gleichzeitig  erltranken  mOmtn. 

Dacheane  schwankt  hü  miserer  Muskelhyperlrnphie  nur 
SWbchMI  der  .\lter!.:iii\'',  ob  die  KnttiHn  it  ii.ri  lr;il''ii  o<!or  ob 
sie  tpinalen  Ursprungs  sei.  Zwei  L'nistäude  gewähren  ihm  die 
SIduidieit,  dam  diaadb«  cerebralen  Ihrsprengi  eei:  1)  der, 
dam  dabei  die  electroniusculäre  Contractiliiät  der  affirirten  Mus- 
keln normal  ist  und  2)  dass  dabei  während  der  Au&führuug 
willkürlicher  Bewegugea  blnl^;  mvillkOrliehn  Beflaxbamgnn- 
gen  vorkommim. 

Ich  kam  diesen  Argnmentai  Dnehenne'a  jedoch  nicht 
zustimmen.  Die  :u;ff' rbobrne  eleetronmsculüre  Contractilitüt  ent- 
scheidet nur  für  die  spinale  Natur  einer  Paralyse  oder  für  voll- 
ständige Atrophie  der  Muskeln.  Ja  die  Diagnose  der  spinalen 
Matnr  jeder  Paralyse  ist  nock  nicht  einmal  dorch  die  aufgeho- 
bene electro-mnseullre  Ctontractilitit  gesichert.  Denn  letstere 
ist,  wie  ich  mich  bi-j  eklatanten  Fällen  derselben  überzeugt 
hahoi  bei  der  Ataxie  iocomotrice  progressive  normal,  obgleich 
diaan  aidm  epinalen  Unpnmga  ist  Anderereeita  adl  ans  Be- 
nedict's  und  Roseuthars  rntersuchungen  hervorgehen,  'Inss 
bei  cerebralen  Lähuiungen  die  electro- niuscuUre  Contractilitüt 
BW  dann  intaet  blelba,  wen  die  earabnla  AieetiMi  ihrea  Sita 


in  der  Mitte  daa  Oehimi  babe.  Dagegen  soll  sie  aufgehoben 
I,  wenn  durch  den  Bits  der  Affection  «n  Dmck  auf  die  Basis 


des  Gehirn.s  aiispcnlit  rde.  I'reiliph  ist  auch  f:ir  dirse  The- 
rapie der  Ikncis  durch  Tbat.sacheu  noch  nicht  ausreichend  ge- 
führt Aber  wie  dem  auch  sei,  so  meine  ich,  dasü  wir  über- 
haupt weder  bei  unserer  Muskelbjpertrophie,  noch  bei  der  pr»> 
gressiven  Hnskel- Atrophie  berechtigt  sind,  zwischen  diesen  beiden 
Alternativen  die  (ii:i,;iin-,tj>'  In?  Kntscheidunj?  zu  suchen.  Es  ist 
bei  Weitem  wahrscheinlicher,  dass  in  keinem  der  beiden  Ker^ 
veneentra  Aa  ptlmire  Aflietim  dimair  Knmkheitaimrman  m  Sa* 
den  ist. 

In  meiner  kleinen  Abhandlung  über  progressive  Muskel- 
Atrophie  (Deutsche  Klinik  l^5C)  habe  ich  mich  bereits  dabin 
aosgesprudian,  es  sei  denkbar,  daia  in  den  peripheren  Nerven 
die  prim&ra  ünaebe  aei.  Bb  wtre  eogar  mflgliefa,  daas,  «ie 
für  die  Bewegung  und  Empfindung,  anch  eigene  Nervaa- 
fäden  in  den  verschiedenen  Nervenbahnen  für  die  Krnithrung 
besteben.  Durch  ein  Leiden  dieser  fänden  dann,  wie  in  der 
motoriachaa  Sphlre  die  Acineaia  und  Hypercineaia,  wie  in  der 
sensiblen  Sphlre  die  Anisthesie  nnd  Hyperflstbesie,  so  in 
der  trophiseben  die  Atnj]ilji<-  und  H  y  pert  rop  Ii  i  ••  ilire  F.r- 
kUmng.  Diese  Vermuthuug  hat  sich  indes«  bishur  nicht  be- 
Btltigt  ünd  ea  let  aaeh  wohl  kaam  «ne  begrfiadete  Anmieht 
vorhanden,  dass  sie  jemals  besfAtigt  werden  könnte.  Ich  bin 
daher  an/unehnien  geneigt,  dass  die  vorliegende  Erniibrungs- 
stOrung  in  einer  Erkrankung  der  mit  den  vorderen  Wnr- 
lela  aaatretenden  vsaoaotoriaeben  Karvea  ibrea 
Ornnd  haha. 

loh  bin  mir  zwar  bewusst,  d.-iss  anch  diese  Hypotlies'»  man- 
chen gewichtigen  F.inwand  /.ulä.sst.  Aber  bei  dem  motorischen 
Einfluss  der  Gefiisse  auf  die  Nutrition  ist  diese  Annahme  doch 
niebt  nnwahrschcinlich.  Es  wAre  daher  wohl  wOnachenswerth, 
woaa  durch  die  pathologische  Anatomie  die  grflndliehsten  Untenn- 
Cboogen  der  betreffi  ndeii  va.sumuloriscbeu  Ner\  eil  allge^tellt  würden. 

Man  kann  selbst  an  eine  Erkrankung  der  Arterien  denken, 
la  der  Tbat  bat  Aadry  in  einem  Falle  voa  Atrophie  anr  die 
Arterien-Wände  innerhalb  des  atrophischen  linken  Armes  krank 
gefunden,  während  die  Ncrvcnccntra  und  die  Spinal  -  Wurzeln 
gans  normal  waren.   iCaustatt'ü  .lahresberirht  l^.'in.  Bd.  III) 

Alle  diese  Hypothesen  passen  nun  mit  gleichem  Hechte  für 
die  Hnskelbypertropbie,  wie  fBr  die'  Atn^bie.  Gegenwirtig 
müssen  wir  uns  d.irauf  bpsrbränkcn,  sie  ausztisprechen,  und  die 
i  Begründung  derselben  der  weitereu  Forsrhung  anheimstellen. 

Ebenso  gering,  wie  von  den  anatomi.schen  L'rsaelwa  iat 
auch  unser  Wissen  von  den  Gelegenheitsuraaohaa. 

Die  progressive  Muskel- Atrophie  wird  allgemaia  tbeils  vonBr- 
liultiiii^-,  tbeils  vo:i  i  X'  fisiver  Anstrengung  defHadldo  abgeleitet 
leb  haOe  bereits  io  meiner  oben  citirten  Abhandlung  aieinen  Zweifel 
an  der  Richtigkeit  «Beae«  artichliehen  Znaammetduuigaa  aa^ca- 
sprorlicn.  Diese  Zweifel  halte  ich  gegenwärtig  noch  für  völlig 
reeutigl,  um  so  mehr,  als  man  die  Analogie  zwischen  progressiver 
Muskel-Atrophie  nnd  unserer  Mnskcl-Iiypcrtropfaiekaum  in  Abrede 
etellea  kann.  Und  doch  hat  noch  Kiemand  behauptet,  daaa  die 
Mntkel  -  Hypertrophie  in  Folge  von  Erklltong  oder  von  moto- 
ri.srher  Uebcran.strengung  enlstandr?n  sei. 

Auffallend  und  wenigstens  bisher  unerklärt  ist  noch  die 
Tbatsaebe,  d.iss,  ähnlich  der  Miukel  -  Hypertrophie,  auch  die 
progremiTe  Muskel -Attopbi«  TacNgaweise  das  männliche  <s«- 
eeblecht  befällt,  leb  tiblte  unter  5^  FSlIen  von  progreasiver 
Atropbie  nur  :i  weibliche  Indiiidii-ii. 

Von  hohem  Interesse  sind  schliesslich  noch  in  orthopidi- 
•cber  Htaaiebe  die  im  Verianfe  der  Hndtal  •  Hypeitrephia  aaf« 
tretenden  Difformitäten. 

Alle  Autoren  führen  an.  dass  bei  einigermaasseu  entwickel- 
ter Maakei-HjpartnpUa  akk  itaia  hockgraditar  Pea  eqalnna 
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odor  varo  *  equiou«  und  üuntracturcu  iiu  Kniii-  und  Hüftgelenk 
«iaatdlaa.  b  uehTtrcii  Pftll«a  bildete  riah  inelifehM  RAekgnits- 

verkrfatnmung  auj.    Auch  in  meinen  lieiden  bat  sich  ausser  den  ! 
Contracturen  in  den  Ilauptgeleakon  der  Unter-Extremitäten  eine 
hochgradige  Kypho-ScolioKis  entwickelt. 

Es  fragt  »iclii  wie  diese  DiffonniUtea  Iiier  la  Stande  1 

Hetrachten  wir  zunäcb.it  den  Klumpfuss,  so  In-iNt  «i  -ti  t!tM"!<'n  ' 
li^Dtalehuog  ungexwungeu  aus  einer  Störung  in  der  anta^omsü- 
teheD  Fanktioa  der  den  Foss  ben«  senden  HoelMlo  «rkllmi. 
Der  bypeilropUrto  m.  gaatrocnemine  enehelat  tommBeigaMK 
gen.  Dnreh  seine  Terkfirzung  wird  notbwendig  die  Pene  Dach 
oben  gezogen.  Seine  Auta^onisten,  der  Extensor  dipitoruni  und 
die  Mm.  pereoei  konnten,  selbst  wenn  sie  normal  wären,  der 
Abenriegandm  Knft  de«  Gutrocsemii»  nicbt  daa  GlelebK««icbt 
hilttn.  Sic  fun)riri>n  aber  entschieden  schw&cber,  als  im  nor- 
maUu  Zustande,  denn  Patient  vermag  den  äusseren  Fussrand 
und  die  Fnssspitio  auch  nicht  im  Geringsten  zu  erheben  Wohl 
»ber  kana  «r  durch  iotendirte  Contraction  des  tiaslrgcnemius 
die  Ferse  noeb  mehr  eibebeo.  Aveh  Griesinger  leitet  den 
Varus  in  seinem  Falle  von  überwiegender  Energie  des  G:istro- 
cnemius  ab.  Dorch  die  pennaiieatü  Verkürzung  desselben  muss 
aber  nothwendig  der  Klumpfuss  entstehen.  Ueberdies  hat 
keiner  der  Beobnebter  bei  Muskelbypertropbie  ein  Kaotheolei- 
den  geaeben.  ESmelae  fflbren  sogar  die  IntegriU  des  Kneehen- 
aystems  ausdrücklich  an. 

Die  Contracturen  des  Knie-  und  UOftgelenk«  sind  anzwei- 
felhtft  dank  den  gwWrtaB  Antsfonlanns  der  betreffenden  Beuge- 
nnd  Streckmuskeln  entstanden.  Ja  auch  die  Abdnction  der 
Beine  dürfte  nicht  ganz  ohne  den  Einfluss  der  überwiegenden 
Energie  der  Mm.  glutaei  gegenüber  den  Addactoren  des  Ober- 
sohenluh  erklArt  «erden  können.  Erst  in  3.  Linie  kommen  die 
statlseben  BMehanlacbea  VerfaUtniaae  in  Betracbt  Dean  dies» 
sind  nur  so  auf7,uf;i.«:sen,  da.ss  Pat.  nach  eingetretener  Schwierig- 
keit zu  geben,  instinctiv  die  Beine  spreizt,  um  dadurch  die 
Uslerstützongsfläche  für  den  Ituwpf  zu  verbreitern  Aixr  auch 
diSM  inrtinctiT  cutscwnunaie  Stellung  ist  obne  Actiou  der  be- 
treffenden Maskeltt  nicht  denkbar.  Denn  «ftren  die  Abdneloren 

und  Strocker  «Iis  Obersrhcukels  funktionsuufibig,  so  wäre  eben 
dadurch  Patient  gehindert,  die  geapreiat«  Stellung  der  Beine 
annnshaein  «der  n  anterbaiten. 

Was  nun  die  Entstehung  der  ROckgntsmkrammungeil  bei 
dieser  Krankheitsform  betrifft,  so  mass  aacb  hier  der  Eioflus 
des  gestörten  Muskel-Antagonismus  in  erster  Linie  dafür  heran- 
gsaegen  «erden.  Von  jeher  ist  in  der  Pathologie  der  Scoliose 
md  besooden  der  sogenannten  habitnellen  Seoliose  darOber  ge- 
stritten  worden,  ob  in  den  Knochen  oder  in  den  Wcirhilmilen 
die  primär«  Affection  zu  suchen  sei.  Liass  Kuckgratsvcikrüm- 
mungen  aus  einem  primären  Leiden  der  Knochen  entstehen,  ist 
bei  Bncbitisi  OstaMultci«  und  Pott'schem  Wirbelleidea  hinläng- 
Kcb  comtatflti  Aber  bei  Scolloria  babitualis  wird  das  prim&re 
Knochenleiileu  ziemlich  allgernriu  als  LiList;esLlilu>h.en  au-  rkutiut. 
Grosse  Kotabilitjiten  in  der  Chirurgie  und  Orthopädie,  wie  Del- 
peeh,  Jalm4«'Laf«nd,  L»«bai«»,  8h«w,  Loasdnie, 
Stromeyer  and  Andere  haben  bereits  der  anomalen  Unskel- 
Aktion  anf  die  Entstehung  der  Scol.  babit.  den  bedeutendsten 
Antbeil  vindicirt.  Nur  über  die  spezielle  Anomalie  der  dabei 
betbeiligten  Uoskeln  herrschten  differirende  Ansichten.  Kach 
ndner  Helnnng  «erden  sieb  diese  mr  dadurch  ansglsiehen, 
dass  rii:iii  physiologische  Function  liir  Itmkir.-  und  I!mn|)f- 
moskclu  zum  Ausgangspunkt  für  die  patüulügi:>(  beu  titeliuugs- 
'VWftndcningen  des  Skelets  nimmi 

In  nenester  Zeit  hat  nun  nun,  um  den  Einfluss  der  gestOr* 
tat  Ihnlrsiaiitinn  anf  die  Entstehung  der  KückgratsTsricria- 
aum  M  UagoMt  anoh  dto  «icbli^  dar  IlMkntai  fir  die 


physiologischen  Stellungen  und  Üewegungen  der  Wirbels&nle  in 
Abrede  gestellt.  Namentlleb  «III  Pnro«  auf  Grand  dbrigens 

Rehr  .schätzbarer  rntersucbunir™  zn  dem  llcsulf.if  fjf^lan^t  sein, 
dass  für  die  Muskeln  zur  Erbaltuug  und  Veränderung  der  phy- 
siologischen Rückgratsstellungen  ein  sehr  geringes  Feld  übrig 
bleibt.  Den  «eaantUchsten  Anthell  vindicirt  derselbe  1)  der  ana^ 
tmnisdten  Perm  der  rinselneii  die  Vlrbelstnle  eonstitnirenden 
Theile,  'J)  dem  Einfluss  der  Cohisions- Kräfte  der  \Veirluh«ile 
und  3)  dem  Einfluss  der  Schwere  des  Kopfes  und  oberen  Kumpf- 
thaOas  sah  Einscblnss  der  Arme.  Die  Muskeln  sollen  nach  ibai 
„nur  die  Schwerpunkte  in  ein«  Lage  führen,  in  welcher  das 
Gleichgewicht  möglichst  Mabil  «ird,  so  dass  ihnen  selbst  sar 
Erhaltung  der  Stellung  möglichst  wenig  su  thna  Abric  bWbt.*' 
(Vircbow's  Archiv  Bd.  31.  Ueft  2.  1»64.) 

leb  kann  nldi  ndt  dtsMT  AnfümMg  nicht  ainventanden 

erklären.    Tägliche  tbatsächlieh«  ]Mthologiseha  BMbadltail(«l 

beweisen  uns  das  (iegentheil. 

Auch  Herr  Hüter  bekämpft  in  einer  besonderen  Abhand- 
lung »die  FormTerändernng  ao  Skelet  des  menschlichen  Tho* 
nx"  (Leiptig  1865)  den  linskeleiailass  anf  dl«  Bntstehoag  d«r 
Scoliose.  Diese  ünll  nach  ihm  auf  einer  Erkrankung  des  ganzen 
Thorax- Skelets  und  in  einer  asymmetrischen  Entwickelnng  der 
beiden  seitlichen  Brnathälfteo  beruhen.  Diese  Asymmetrie  soll 
sieb  ans  gewissen  primArea  IMsraaian  des  bilatsnlaa  Eippaa- 
«acbstbums  erklären. 

Ich  b.ilte  natürlich  hier  Gelegeuiieit  uuiJ  Ort  nicht  für  ge- 
eignet, diese  modenutea  Anschauungen  zu  widerlegen.  Ich  habe 
M  BIT  angefahrt,  am  Aesdben  nls  farrtblimlich  sa  beielebnea 

und  den  in  Rede  stehenden  Kranklieitsfall  als  thatsiichlirbo 
Widerlegung  heranzuziehen.  Wir  neben  hier  eine  Muskelkrauk- 
keit,  in  Folge  deren  Verkrümmungen  der  Fuss-,  Knie-  und 

iUäftgelenke  auftreten.   Die  Entstehung  dieser  durch  geatOrte 
Mnskelfnnktlon  ist  ganx  nax«drelhaft  Nun  sehen  «ir  aneb 
I  eine    beträchtliche   Rückgratsverkrüniinnnp  ent.stehen.  Nichts 
I  ist  natürlicher,  als  auch  diese  .luf  die  Störung  der  normalen 
Muskelthatigkeit  zurückzuführen.    Ja  dieselb«  widerlegt,  «i« 
dies  auch  nnxäUige  andere  Rückgratsverkrtlmmnngen  imiweifel- 
bafk  be«eisea,  entschieden  die  Ansiebt,  dass  die  WIrbeldal« 
(iiireli  <ii:ii  alleinigen  r.iiiiluss  der  (.'obäsions-Kr.ifte  ilircr  WeSohr 
theile  in  ihrer  physiologischen  Form  erhaltou  werden  kdao« 
OsnOgteo  diese,  so  bitto  dns  ROekgrat  s^e  normal«  Perm  b«* 
halten  müssen.    Herr  Parow  macht  seinen  Gegnern  den  Vor- 
wurf, da-ss  CS  leichter  sei,  mit  Einem  Faktor  (der  Mu^k.■lk^a(t) 
zu  rechnen.  Ich  stelle  aber  in  Abrede,  d.tH.H  ich  die  Einwirkung 
der  Schwere  jemals  geleugnet  hätte,  fir  selbst  dagegen  rech- 
net in  der  Tbat  nnr  mit  Einem  Plsktor,  dem  pbynkaliaehen 
I  Schwerpunkte,   und  kommt   daher  zu   unrichtigen  SiUlfissen. 
I  Handelte  es  sich  um  einen  leblosen  KOrper,  su  hätten  seine 
Auaführungen  eine  Berechtigung.   Bei  dem  thierischen  Organis- 
mus aber  ist  eben  in  der  Thttigkeit  der  aetifen  Bewcfugsor- 
'  gaue  (der  Muskeln)  eine  Kraft  aatoerkennen,  ««lebe  allefai 
bicli  die  günstigen  phyaiologiscbcu  Bedingungen  zu  M-liafTen  ver- 

Imag,  unter  Beontsnng  der  gegebenen  pbysicalischeu  Verhalt- 
niiae.  Den  Werth  and  Einiass  dieser  letstcw^  auf  die  Form 
und  auf  Bewegungen  wird  Niemand  leugnen.  Aber««  liegt keia 
j  Grund  vor,  neben  den  pbysicalischeu  Kräften,  namentlieh  der 
Schwere,  die  naturgemässe  Function  der  Muskeln  für  die  Er- 
haltung der  Cleichgewichtslage  des  Rumpfes  su  bestreiten. 
I  Venn  aber  dies  ngegebea  wird,  so  ist  die  Entstehung 
der  Kückgratsverkrümrauug  im  Allgemeinen  und  im  viiili  ;"!!- 
den  Falle  insbesondere  aus  einer  Störung  der  pb)sioiugi>icheu 
Muskelfunktion  ungezwungen  erklärt.  Merkwürdig  ist  dabei  die 
Thatsache,  daas  auch  die  Gegner  der  muskulären  Auffaasnng 
bsi  RückgratsverkrtaMDgen  in  der  Therapie  den  Uauptwerth' 
nnf  MukalAbUBgaa  Ugsm.  HOdutsaa  aind  sie  b«niübt,  die- 
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selben  unter  Vermeidong  des  Wortes  nHeilgjmiiutik"  nnter  an- 
imm  Maneo.  wie  pSdagogisclier  Abriclifim^,  Ordiepintik  «der 
dgL  enmfiihren. 

leb  moss  darauf  viTzicbtea ,  liier  diesen  Gegenstand  weiter 
in  discQtireD.  leb  bin  mir  wobt  bewosst,  dass  gelbst  das  Wenige, 
was  icb  gegen  die  allsn  pbyaikaliadM  AnlfaisuDg  der  SeoUone 
vorgebracht  babe,  hier  als  DigreMioa  eracbeineB  nmaa,  für 
welche  ich  um  Nachsicht  zu  bitti.Mi  habe.  Die  aii<fi.brlicho  Dis- 
cnssion  behattn  ich  mir  für  eine  directere  Uelegeabeit  vor,  und 
Bwar  aobald  anfa«  Zeit  gealattaC,  die  am  angeregten  inter> 
essanten  Fragen  über  SeoUota  in  der  nur  wSnMhanwertheB 
Ausführlichkeit  zu  bvarbeiten. 

Schliesslich  babe  ich  noch  wenige  Worte  in  Bezug  anf  die 
Leistungen  der  Therapie  bei  unserer  in  Rede  stehenden  Mna- 
kelkranUeh  annfthrai.  Ba  ist  ans  dem  VotgetrageMn  leicht 
zu  erkennen ,  dass  von  einer  rationellen  Behandlung  füglich  norh 
nicht  die  Kede  sein  kann.  Es  fehlt  dafür  eben  noch  die  sichere 
Grundlage,  die  wir  nur  in  der  Erforschung  der  fttiologischen 
nnd  patholngiadi'<nato«iechen  VarhAltalaM  llndan  kannten. 

Herr  Griesinger  wandte  in  seinem  Falle  4  Wochen  hni- 
dnrek  cintn  ('ompressiv  -  Verband  mit  Binden  auf  die  hvper- 
trophinches  Moskein  der  unteren  ExtremitAten  ohne  Erfolg  an. 
Dann  amplidill  «r  «ta»  Dilt,  welch«  fie  FettMMaag  mSgH^ 
wenig  begünstigt,  mSssige  Gaben  Jod  -  Kali  und  ..vur  Allem 
die  beilgymnastiscbe  Behandlung  der  funktionsun- 
fähigen Muskeln."  »Dass  die  Heilgynuiastik,  fügt  Griesin- 
g»r  binsu,  hier,  wie  in  mnncitaa  anderen  schweren  lAlunuags- 
fofmen  das  nefato  Hittd  ist,  aeigt  sieh  in  doi  Erfolgen,  den 
häufige,  doch  noch  keinesweges  ganz  methodisch  angewandte 
Ueboogeu  schon  jetzt  am  rechten  Oberarme  hatten. 

Der  Knabe  kann  mit  demselben  bereits  Bewegungen  aas- 
führen (Heben»  Greifen  anf  den  Kopf  nnd  dgl.),  walche  vor  vier 
Wochen  noch  gnns  unmSglieh  waren.  Qeberliaupt  scheint  in 
verschiedenen  l'arthieeu  der  gesthwächtcii  Muskul.-itur  mehr 
Leben  zu  kommen.  Gegen wariig  (am  Schlosse  des  Manuscriptes) 
kann  er  tnm  antea  Mal«  mit  HAU«  der  HSad«  sdbal  im  B«tte 
aubitiea.* 

Diesen  Erfolg  finde  ich  sehr  bedeutend,  und  es  ist  nur  sehr 
sn  bedauern,  dass  noch  kein  Bericht  Ober  den  ferneren  Verlauf 
der  Beaaerung  vorliegt  Auch  in  meinem  Falle  aeigte  aick,  wie 
idi  oben  hereito  angeffthrt  habe,  eheaftlls  brim  Gebnaeh«  der 
sehr  vorsichtig  angewandten,  meist  in  passiven  Bewegungen  be- 
stehenden lieilgyinnastik  in  Verbindung  mit  der  Faradisation  der 
•inselnen  Muskeln  eine  sehr  merkliche  Besserung,  welche  leider 
nach  dem  AuaaeUen  der  Behandlung  bald  wieder  Toraehwaad. 
Als  nun  Patient  ohne  jede  Behandlung  blieb,  trat  eine  rapide 
Steigerung  der  Kiankhiit  ein.  liurch  diese  Bcobahhtung  in 
Verbindung  mit  dem  von  Herrn  Griesinger  berichteten  güu- 
atig«n  Erfolg  der  Heilgyamaslik  alleia«  «hae  BMctciialiaa,  sind 
wir  weaigatans  in  dem  noch  nicht  so  weit  vorgerückten  Stadium 
der  Kinakheit  zu  günstigen  Erwartungen  berechtigt  Wir  sind 
TOrllnBg  um  so  ni v'br  ilurauf  zugewiesen,  als  alle  übrigen  em- 
piriaeh  angewandten  Mittel,  wie  Sool-  und  Krftnterbftder,  Leber- 
Chran  nnd  Argentnm  nitrieam,  Jodknii;  Elektriaation  allein  bis- 
her üoi-h  Nichts  gebolf<ii  hnlu  n 

Hulien  wir,  dass  mit  dur  weiteren  Erforschung  der  pathoL- 
anatoinistben  VerbAltusa«,  auch  Aahaltqmakto  fAr  eine  etfoig- 
reichere  Therapie  gewonaea  werden. 

III.   Fall  Bascdaw'schcr  knuiUieU  bei  dua  Kiaic 

Tm 

Dr.  .Tl.  RoMvsibers,  pract.  Ante  in  Berlin. 
Nachstehende  Beobachtung  dürft«  schon  danua  ausführlicher 
Mittheilnng  warth  eneheiaea,  «eil,  «o  «i«l  mir  bekaaat,  bis 


jetst  noch  kein  Fall  von  Basedow'scber  Krankheit  hti  einem 
Kiado  in  der  Literatur  vemiehnet  ist. 

Margarethe  L.,  ein  .M.'idchen  von  7  Jahren,  stammt  von 
einem  Vater,  der  die  ausgcsprociiensten  Erscheinungen  chroni- 
I  scher  Lungentnbercnlose  darbietet,  nnd  den  ich  wivderholentlich 
an  Braatsticben  nnd  Bluthusten  behandelt  hab«.  Die  Mutter, 
sonst  krftftig  nnd  gesund,  leidet  seit  ihrer  vor  yieneha  Hoantea 
'  üborstandeuen  letzten  F.ntbindang  an  Men.struatio  nimia  and 
ffihlt  sich  daher  zeitweilig  sehr  schwach  und  angegriffen. 

M.  L.  war,  nach  AusMg«  dar  Matter,  von  G«b«rt  aa  «in 
gans  gesundes  Kind  und  blieb  es  aaeh,  bis  sie  etwa  anderthalb 
Jahre  alt  war.  Da  wurde  sie  von  einem  Borken  bildenden  Aus- 
schlag befallen,  der  auf  Ober-  nnd  Unterlippe  und  Kinn  seinen 
Sitz  hatte.  Mach  etwa  aadertbaltjifthrigem  Bestehen  Teraehwand 
derselbe  nnter  dem  Oebraache  des  Lebertknna  vollattadlg. 
Kaum  von  diesem  Uobel  befreit,  brkam  Patin.,  nunmehr  ;i  .T.ihra 
alt,  schlimme  Augen  und  auü.serdem  hatte  sie,  so  berichtet  die 
Mutter,  „fast  jede  Woche  ein  .Mal  Nachts  einen  Anfall  von 
BctaaehnsteB.*  Nachdem  daa  Augenleiden  Aber  ein  Jahr  so 
demlidi  anrerindert  fortbestanden,  erkrankte  die  Klein«  an  den 
-Masern,  deren  Folge  eine  cthebliche  Vi  rsrlLlimineruMy  der  Augen 
war.  Häufiges  Toachiren,  die  Anwendung  der  Douche,  daa  Tra- 
gen «inar  BrOl«  «  n.  w.  n.  a.  w.,  NMite  Iwtfen.  IndBdi 
heilten  die  Augen  angeblich  ohne  alle  Srztlicbe  Behandlung  gsiic 
von  selbst  Diese  Heilung,  von  der  Matter  einer  Besprechung 
zogescbrieben,  scheint  in  Wirklichkeit  die  Wirkung  gründlicher 
Luftrertaderang  gewesen  ta  aeia,  da  Patientin  damals  mebrero 
Monate  theils  aa  d«r  8««,  th«lh  anf  dem  Laad«  snbiaeht«.  Ten 
jener  Zeit  an  bis  Ende  Juni  d.  .1.  ist  M.  T.  von  jeder  sowohl 
Ortlichen  wie  allgemeinen  Krankheit  verschont  geblieben. 

Als  icb  Patin,  im  Anfange  vorigen  Jahres  zum  ersten  Male 
flOchtig  sah,  fiel  sie  mir  sogleich  anf  durch  di«  Eigenthflmlieh- 
keit  ihres  Bliekea  nnd  Gesicbtsansdmckes,  and  so  oft  ich  sie 
seitdem  vorübergehend  nviedersah,  .stets  machte  ihre  Pbysiogno- 
I  mie  auf  mich  den  Eindruck  von  etwas  Absonderlichem.  Leider 
liesa  ich  mich  damala  dank  afabfe  tm  «rOrtand«  BAdnickten 
I  abhalten,  d«m  Und«  soCgirt  «lii(ehend«rB  Bnaehteag  cbsb- 
I  wenden. 

Am  1.  Juli  d.  J.  zu  dem  vor  einigen  Tagen  erkrankten 
Kinde  gerufen,  fand  ich  dns  schnigerechte  Bild  eines  Scharlach- 
fiebers,  and  swar  sehr  mia^gen  Grades.  Nur  der  Pnls  bot  tob 

vorn  herein  ein  fibweichrnde>i  Verhalten  dar.  Er  war  nicht 
etwa  im  Uebermaass  beschleunigt,  wohl  aber  unregelmÄssig  nnd 
aatMtMnd.  Indess  n.ihm  die  Krankheit  einen  durchaus  günsti- 
gaa  TOB  keinem  Zwischenfall  gestArten  Verlanf,  m»  dass  Patiea- 
tin  binnen  der  gewShnlichcB  Frist  wieder  wohlauf  war.  Doeh 
war  nicht  auch  die  krui.k!i;i/ti:  ilerzthätigkeit  mi  Norm  znrück» 
j  gekehrt,  vielmehr  bestand  der  gestOrte  Rbytmos  derselben  nach 
I  wie  vor  fort.  —  Weaa  iA  Aafhngs  an  dem  «rsÄchli^sn  Ver- 
j  bältniss  zwischen  Scharlach  und  Herif- b!  r  i  ur  irezweifelt,  so 
ward  es  mir  jetzt,  indem  ich  den  GesammtMilauf  überblickte,  . 
zur  Gewissheit,  dasa  der  Herzfehler  mit  dem  Auftreten  des 
Scbarlacba  eben  so  wenig  erst  entstanden,  als  er  mit  dessen 
Ablanf  ▼erschwnnden  sei.  Noch  bestlrkt  hierin  dareh  den  Ta- 
ler, der  schon  im  vorigen  J.ahre  pelcpentlirh  den  Puls  des  Kin- 
de« /,u  seinem  Staunen  unrcgelmas^i^;  und  aussetzend  gefunden 
zu  haben  versicherte,  musst«  ich  es  natürlich  als  meine  pflicht- 
missige  Aufgabe  betrachtea,  aach  KrAften  der  wahren  Ursache 
dea  Heraleidena  naehsnforscheo.  Ich  gestehe  olTen,  dass  es  mir 
erst  nach  viilen  vergeblichen  H-  nuihutiu' n  gelang,  sie  aufzufin- 
den, und  zwar  da,  wo  ich  sie  am  allerwenigsten  gesucht  —  in 
der  Baaedow'schen  Kranhkelf. 

Die  wiederholt  nnd  mletzt  am  I.  November  d.  J.  wganom« . 
mene  Dntersnchnng  des  Kindes  ergab  Folgendes: 

M.  L.  bsnitet  BDgawakaliehe  g«isl%e  Begabaag  «ad  «in 
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fnoodliehes,  kindticli-beiteTeg  Weico.,  G^enwirtig,  wie  bereit« 
erniliiit,  7  S.  ml«,  wird«  m»  rie  ueh  ihm  KlfpargrOMS  vaA 

dft  Krürti..-k<'it.  riamcnttick  4(r  oberen  Gliedmaaasen,  indlaieht 
füretuas  iiltur  Lultea.  Die  Genelitsfarbe  ist  blass  mit  eiaem  Stich 
ia'a  Gelbliche.  Die  Au):en  Uftcn  mcrltlicb  aus  ibren  Iliiblen 
luffTor.  Dieaes  Hervortreten,  welches  die  Mutter  aehon  vor  Jahr 
rikid  Tag  iMnwfkt  baban  will,  ist  linki  stirker  ala  nebta  (wo- 
durch leicht  eine  rechtsseitige  Ptosis  vorpRspicgi-U  wird)  und 
beiderseits  ist  es  za  Terscbiedcneo  Zeiten  verschieden  .stark. 
Doch  gelbat  bda  tiabiMI  Staada  der  VorwOlbnog  erscheinen  die 
Augen  iiaanr  gm  $kMm  grau,  waü  baatftndig  ein  nbnorm 
grosaer  Anaaebnitt  dmaalb««  iwls«baB  dm  Lidera  liegt  Die 
Aut;;i;iff1  s'.ii  l  sprinlsn  Bchmcrzlos;  auch  iiirissij,'t.r  Druck  auf  die- 
selben  venirsacbt  Iceinen  Sdunafs  und  gewährt  nicht  das  Gefühl 
banonderan  Widaiataadea.  Ihn  BowagUebkatt  iat  nach  krtner 
Saitn  Un  gehemmt  Die  Lider  acbiieasen  aicb  laicht  vnd  voU- 
konnnan.  Das  SehvermCgeD  ist  ia  keiner  Weise  geatOrt,  nor 
scheint  fSr  die  Nähe  die  Sehweite  etwas  küner  zu  sein,  als 
man  ain  aonat  bei  Eindem  dieaea  Altera  findet  Mit  nnbewaff- 
nntani  Angn  ist  wader  an  d«n  Bnlbia  noch  an  deren  DmbaUun- 
gan  etwelche  krankhaft  ■  Hrsi-ht-inun?  wahrzunehrm  n  -  Wäh- 
rend die  Naso  -  Uljialüiitu  rechte,  stark  sDsgeprägt  ist,  i.st  sie 
liiikv  n'i  nig  TTiarkirt,  daher  die  linke  Wange  etwas  schlaff  und 
hangend  and  der  Mund  mn  wenig  «ehiaf  nach  rechte  nnd  oben 
«ndiatat  Fnnctionello  StOrangtn  im  Bernehe  des  dritten  Astao 
von  Trigeminns  nnd  des  Facialis  sind  nicht  vorhanden  —  Die 
Ljnphdrüaen  des  Hinterhauptes,  Kackens  und  Halses  sind  nicht 
Tergrtowrt  Di^egen  tritt  die  Scbilddrflsa  nnd  swar  deren  rech- 
ter lanfftm  ala  liemlich  bedeutende  Anschwellong  hervor.  Diese 
Anschwellnag,  von  der  Mutter  gleichfalls  schon  vor  Jahreafrist 
bemerkt  und  «citdeiu  stets  dnrch  ein  Cravattuntuch  verhAllt,  iat 
XU  Zeiten  stArker,  in  Zeiten  wieder  schw&cher,  ffUüt  sich  weich 
an«  pahirt  nicht,  itoat  kein  Gerlnseh  ▼emehman,  nacht  kaiaeD 
Schmerz,  weder  von  .nelbat  noch  auf  Drecfc,  nnd  iat  von  noraai 
gef&rbtcr  Haut  bedeckt 

Die  Herzdfimpfung  l)epinnt  am  unteren  Uandu  der  zweiten 
linken  Rippe  nnd  reicht  abwftrts  bis  lum  4.  Kippennuune.  Der 
nntare  Theil  dea  Bmadieiaa  iat  nicht  nngewMmltch  gadlapft 
wohl  alifr  geht  die  Dimpfang  nach  links  weiter  als  in  norma- 
lem Zustande.  Im  'J.  linken  Kippenraum  nahe  am  Stvrnalrando 
fgUt  man  ziemlich  starke  i'ulsation,  im  Tierten  Kippen* 
iMuaa  innerhalb  dar  Hanüllarlinie  einen  Anschlag  dea  Uer- 
tens,  der  sieb  jedoch  demselben  Rippenramne  eetlaag  neralieh 
weit  nach  liukR  vi-rfoliJiMi  l.'isst.  Im  J  linken  Intcrcostalraum, 
aber  der  gedachten  Falsatioo,  bdrt  man  zwei  deatlicbe  Töne, 
den  ersten  reiut  den  iwaitan  lanh  aad  ▼oraHrkt.  Ab  dar  ant> 
qireehanden  Stelle  rechts  hert  man  den  ersten  Ton  Anaaerst 
aehwaeh,  den  zweiten  deutlich  und  rein.  An  dieser  gelben  Stelle 
beiderseits  hart  am  BmstlMinrande  hört  man  zeitweise  ein  klin- 
gendea  Sanaen,  das  eine  Weile  aahtlt,  pMtsUch  verach windet, 
mdi  kdrserar  oder  Itagerer  Paase  wieder  araehaint  nnd  T«r- 
achwindet.  !*iis'H  (Jcränsch  fnicfit  /.u  verwechseln  mit  dem 
Summen  udü  Hauschen  bei  schlecht  angesetztem  Hörrohr)  ist 
w&hrend  seines  Bestehem,  ein  unouterbrochenes  und  scheint  we- 
nigatena  nnmittelbar  nicht  beeinflaaat  weder  von  den  Athmnnga- 
gerlaaeben  noch  von  den  HerzUSnen  —  Am  Henen  sind  beide 
Töne  rein  und  deutlich  zu  hüreu.  Die  Herzthätigkeit  ist  durch 
Gefühl  nnd  Ciehür  leicht  als  eine  unregelmässigu  und  aussetzende 
festsnstellen  und  schwaakt  der  iaochrone  Puls  bei  ruhigem  Ver- 
halten des  Kindes  zu  verschiedenen  Zeiten  zwischen  1&>  und  '21 
Sehligen  in  der  Quart  —  Die  pbysikaligche  Untersuchung  der 
Longen  ergab  keine  Abweichung  von  der  Norm. 

Der  Lüh  iat  etwas  stark  und  gespannt  Die  Leber- 
diapAng  begiut  ia  der  HanüUaTlhue  an  ^ar  6.«  io  dar  AiH» 
larÜBia  aa  dar  6.  Uhm  «nd  etniehe  den  Rifpcuand  ikht  — 


Die  Dämpfang  der  Uils  reicht  bia  hart  an  den  Kippenrsnd,  ohne 
daas  diese  aelbat  fBhlbar  iat  —  Die  Hagen-  nnd  Danrthlligkeit 

Ifisst  nichts  zn  wünsrhpn  übrig.  —  Beschwerden  Seitens  der 
Hamorgane  bestehen  keine.  —  Vom  Urin  ist  nach  der  Unter- 
suchung des  Herrn  Dr.  W.  Kühne  Folgendes  aoszosagen:  „Die 
Inständige  Menge  betragt  460  CG.  Spec.  Gew.  1^.  Ziemlich 
atarfc  aaare  Reaction,  nnd  entbS.1t  dabei  anffiallandar  Welee  ein 
Sediment  von  krystallisirteni  phosphorsaurem  Kalk  mit  einigen 
Kry.stallen  von  Tripolphosphaten.  Aus  dem  filtrirten  Harn  ent- 
weicht unter  der  Luftpumpe  viel  Kohlensäure,  jedoch  ohne  eine 
Anaaeheidang  von  Pheaphatan.  Zum  Sieden  erhitst  trUbt  ateh 
dieaer  Rara  atark  mrter  Abaetzang  eines  reicbNcben  nmorphen 
Pliosphatniederschlages,  der  in  Essi^'sutire  l.  irht  löslich  ist.  Der 
klare  filtrirte  Urin  wird  nach  lüstündigea  Stehen  bei  IA*  <X 
deaMick  alhalbdh,  trlbt  aleh  aber  kant.  Beim  IiwIim  aif 
lOU*  scheidet  er  alle  Phosphate  aoa.  —  Zncker  oder  Eiweisa- 
sparen  waren  nicht  nachzuweisen."  —  Die  nllgemeine  Hautdecke 
ist  aberall  weiss  und  rein,  aber  amM^wUhoBeh  trpekan,  raah 
und  atellenweiae  achil/erig. 

leb  eathalta  mi^  vorant,  dieaas  ttatdkkikhea  Bataida 
irgend  welchen  Commcntar  hinzuzufdgan.  Nor  eine  kana  Be- 
merkung möge  mir  gestattet  sein. 

Nach  dem  mir  deutlich  erinnerliehen  Eindruck,  den  Patien- 
tin im  Jawiar  1B64  auf  mieh-ganathti  nach  den  milgetheilten 
dnrehana  nvarilaaigen  Angaben  dea  Btternpaares,  aowie  endlicb 
nach  dem  gegenwJirtigen  Stand  der  Krankheit,  plaube  ich  mich 
überzeugt  halten  zu  dürfen,  dass  deren  Entwickelang,  wenn  nicht 
frther,  so  doch  gewiss  nicht  aptter  ata  na  die  HMa  daa  6.  Le- 
beatiahraa  ihren  AnCug  genomaw  haha. 


IV.  lUferat 

Zar  ■yphiUdologie. 
8i(anad:  Oeber  die  Impfaag  als  diagaostisehes  Hittal 
für  Syphiliaformea.  (Wiaa.  med.  PMaa.  TL  «Ol) 
Prot  Signand  ia  Wien  weist  too  neuen  daraaf  Uai  daaa  die 

Impfung  nicht  als  ein  wesentliches  üntencheidongsmittsl  bei  Syphl- 
lisformen  gelten  küntic  (lermpl  die  linpf'itm  mit  Kiter  vrjn  eiuer  Pu- 
stel oder  einem  Ueticbwür.  dessen  Ursprung  euKtasui»  oder  der  Unn- 
tagiositSt  rerdärlitig  ist,  nicht,  80  beweist  diese  ro i s s  1  u  n  f: e  n a 
Impfuag  nichts;  gehngt  sie  da^e^cn,  so  beweist  dies  nicht.')  ande- 
raa,  ala  dass  contagiOser  Biter  Obertra^en  worden  war  und  man 
hat  BBB  aa  baebaehlea,  ob  SjrpUUaarkiaalEnag  etMgea  werde.  Ba 
ist  also  isMisr  eiae  gewHae  Zeit  erfbrderlieb ,  am  aacb  bei  gslnnga* 
ner  Impfung  Ober  die  eigentliche  Natur  der  Dbertrageoen  Knnkkctt, 
ein  Crtheil  lu  fallen  und  hierfür  hilt  S.  einen  Zeitraum  tod  minde- 
sten» 2  b^^  .'I,  lir.rh-ten»  G  bis  8  Wuchcii  für  notliweiidi?.  Weil  eine 
grosse  Reihe  von  Impfungen  Pusteln  und  ücschwOre  zur  Folge  ha- 
ben, welche,  durch  neue  Impfungen  auf  Gesaade  Bbettiagen,  wieder 
gleiche  Fornaa  etaaBfno,  aber  keiae  SjrphUla  aar  Palge  haben,  so  ist 
die  geluogeae  haplbag  an  aad  Ar  aieh  gar  heia  Brkeannagsarittal 
Ar  die  sVphilis,  darehaaa  heia  waamtBob  diagaoaliaehea  Merkmal, 
weil  die  Syphilis  sehr  blnSg  auch  «Aae  eiae  Paatel  oder  ein  Oe- 
ecbwQr  entsteht  und  fortbesteht  Bei  eiternden  Indnrationen  und  ex- 
nleenrenden  Papeln  Icommea  erfahrungsgcmilss  Selt^stiaoeulationen  vor, 
die  Kelauiituii;;  al.icr,  da»*  i«^pljiliti..i-he  Geschwüre  von  einfachen 
contagiüsen  sich  dadurch  unterschuidon,  dass  letttere  auf  dem  Trä- 
ger des  OesehwOrs  sieb  Oberinpfieo  lassen,  die  syphilitischeu  »tx-r  auf 
den  Tkigar  dar  8n>hUis  nicht,  weist  8.  eatscbiedeD  sarlkk.  Mittelst 
der  gilBageBaa  liaptaBg  Maat,  sich  aar  aiweiaaa,  daaa  man  ea  mit 
einem  eontegiCsea  Vorgangs  ttberhaapt  sa  thaa  hat;  walchar  Art  der- 
selbe »ei.  kann  nnr  durch  die  Anffsssong  aller  mbandraen  Braehet- 
nunpeo  u-mI  i.irrli  weitere  lieuleu  hturiK  des  ;;cirapften  Individuums 
ermittelt  werden.  Somit  reducirt  sich  der  diagnostische  Werth 
der  Impfung  der  Syphilis  aaf  Cia  viel  beadhifaklaraa  Feld,  als 
bisher  angenoninea  wordao.  B. 
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V.  FcnillHon. 


ZiB  Xllluir-Medirinilwfiifi. 

I. 

Di«  Ver&ndeniDgen  im  PreuMischeo  Milltair-MediciDaJpervoBk]  Im 

Jahre  vom  15  October  1164  bla  U.  Octuber  18A5 
WUCD  nach  dem  auf  Ht'iiutüuug  der  MinistfriaUktt  ii  lixiirtcn  Frensiii- 
Mhcn  Mediciiial-Kalenier  uaolistelieudP: 

1)  Voll  den  11  Corps-UencnUtrat«D  kam  1  durch  Tud  in  Abeaa^, 
1  dank  BaAMMiiM  «in»  Otar^UbMintN  U  ' 
D  VoD  dm  IM  Ob«r«irtriMw  kMwn  h  k\ 

1  dureh  BtRM« 
•  _4d«|cbVwahMhi 
Sumnm  &. 

Id  Zugang  kameo  4  durch  BofllrdtraBg  tihi  StelMlnlm,  KNm^ 

SUbiarxUt>'!li>  i>!i«b  vacant 

3}  Von  ili'ij  J2'.>  i:tsl^•imif^■^i^en  '< 'arni'toD- md  BMldQom*) 

Antatellm  wartsn  am  15.  (Jttobtr  iMi.'i  J  vacint 
In  AbgUg  katnen : 

4  durch  Beförderuos  tu  Obel  ätab.iürit«D, 
U  datall  V«rabMhiMMi|^ 
  *  daich  Tud. 


Summa  UK 
Ib  Zugaog  kamen; 

2  durch  Einrflrk«»  von 

13  dnrch  Befiirderang  von  Awiteaiiritaa, 


StabOrcten  d«a  Medriek- 


Summa  ä\, 
und  1  StaltKarztitelle  blieb  racant. 

4)  Von  den  etatsmiasigen  477  A  »sistenzaritaiellen  waren  loiil 
Bur  272  (dun-li  W  pnim.  Aerat«  ud  80  WundSnM  1.  Kl.)  bcscUt, 
fnlglich  20r>  vaiMiit 
In  Abgaog  kamen: 

M  (pioai.)  dank  BaiMiraac  n  Maba-  uid  Ohm- 
Intaa, 

t  (anm.)  dank  TtmlaaaK  aar  Maria«, 
SS  (81  piroH.,  f  Waadlnta  L  Kl.)  darek  Twakaabie- 

6  (2  prom-,  4  Wnn«l»f«te  I.  Kl^p  dnn  h  Tcnl. 
Summa  70,  nod  zwar  &9  prom.  11  Wnndlrzt«  1.  Kl. 

In  Zugang  kamen  58  (prom.),  alao  12  w^niKer  ala  d«r  AbRnng 
betrug,  »0  dass  am  I">  Oitoli*>r  1*!6  nnr  2W  Asai»tBniarit''lt>lli'ii  be- 
setit  waren  and  217  \ai;iiit  blii  bou.  Die  2**0  Stellen  sind  Ijcm  tit 
mit  191  promorirteu  Aeritcn  und  6d  Woadinten  I.  KJ.,  so  dasa  Ititö 
1  promovirter  Ant  and  11  Waadlnta  L  U.  «aoinr  im 
blieban  als  1864. 

A^licb  varkMt  <a  aith  adt  dao  Aaaialeaalntaa  iai 
aogtaaa  Jahn  tob  15.  Oetobor  IMS  bia  dahin  18M,  aar  daaa  in 
dieaen  Z«itnum  die  NeiüiL-hnfTun!;  roo  27  Stabuirstatelkn  b«i  der 
Artillerie  fiel,  von  di^mni  ji'doih  nur  2<)  be»cut  worden.  Befand  mit 
EinnchlDss  dicws  McOir  di  r  Bvfßrdt'rung  ein  Abgang  statt  ?on  69 
promorirtiMi  Aorit«.'!!  ni:d  1.1  \Viind:lrtt<"ii  I.  Kl.,  jiihammi»n  H2,  und 
fiü  Zugaop  vijn  44  pmmovirti'n  Acr/ten,  sn  dahf  3!S  vreniper  iu«;in- 
gen  als  in  Abs^ini;  üaniiMi,  Mnnil  im  Ver^deich  zum  Ictzti-n  Jabre  (:c- 
rade  die  2(i,  wejihe  dutcli  Ik-fOrdvrung  in  oeugeacbaiTeoc  Stab&artt- 
Blellaa  tlckiaa,  die  Oiffeiw»  bildeten. 

Wir  fladOB  dennacb  eine  stelige  Abnahme  der  Aasiatentirstn  bei 
der  Armee  und  die  Z.^hl  derselben  ge{;enwSrtiR  fast  auf  die  HiHla 
Mps  etati^niSsAigen  Rodurrr»  tirrabgodrückt.  Da»  närbste  Jahr  maM 
Iphrcn,  ob  di»  ncup).t«ii  Reformen  im  Militair  -  Medicinalwesen,  nlm- 
lich:  die  KrliMhun?  des  Ratisei*  der  22  fillesten  Ober-Stabüärtt«  tum 
Mai'ir  uii'l  d^  r  ält«'sten  24  Stuii-iiritf  7.\im  llaa(itinann  und  die  Stei- 
peruii^  d.'-i  «icbaltt'i  der  II  jün^-tci,  über  -  Sta!).>>iirrte  :um  jo  200 
Thlr.),  säinmtlirher  .Slab^ärjt.-  u  n  je  100  Thlr  )  und  der  IM  ältesten 
Asaitteozirzte  (um  je  00  Thlr.  i.iI  iIm  Ij;..  .-in  binreirherides  Mittel  bilden, 
der  mangelhaften  Bcvrerbnug  um  a.^»ist«'nzäntliche  ötelleu  AbhQlfe  zu 
varaehaffaaanddaahbifinAaaaehaidndarMililaMnlaiodarZaitibnr 
boatoa  LefaMangaßhigkeit  an  maieideB.  Dana  daaa  aneb  daa  Lata» 
tere  ein  Bewei»  der  ;;eringen  .\nziehun;!<krafi  tifi  militairSrztlichaa 
Stellung  im  Atl;:i'nieineo  i^t,  er);iebt  sich  aut  dem  I  cn^tande,  daM 
die  bei  weiten»  ?rri»>te  AnfsliI  der  ira  letzten  Jshre  «lyri  li  VcmhTl.ie- 
dun^  in  .Vbuanir  pekfimmeiieri  Militairiirzte  (Amt;  ,\ri-.iirui  li  auf  I'en- 
fioa  ausjieM.-hieiien  ist  Demi  sehon  von  den  4  veribfieiiiedeten  Ober- 
Stubsärzlen  »i  hi'  il  eiuer  ohne  Feinion  aun ;  uritt  r  den  l.'l  absej.-anse- 
nen  Stab-iär<teo  befanden  sieb  aber  nur  2  und  unter  den  'M  rrrab- 
echiedeten  Aasiatenalinten  nur  8  (worunter  7  Wundärzte  I.  Kl.), 
wtleba  mit  Pension  abgingen;  wUhrend  11  Subeirate  und  30  Atai- 
ateailnta  ohne  jede  aaa  ikror  bWiarieea  OiaaatlaiataaK  laoaltireade 
VaifttaBtifUBg  aaaaehiedeo.  —  P-* 

II. 

Jkt  lange  die  jetzigen  geselxlichen  BeetimmuBgea  Kx  die  BOlitair- 
ärzte  geltcu." 

Am  '2i\  Aprii  l"?i;.>  wurde  in  der  Berliner  niedlcinischen  (lesell- 
»ehafl  mein  .\iitrag:  liept  »owobl  im  Interesse  des  ärftlieben 

StandCD,  wie  in  dem  jedes  Einzelnen,  da«»  der  angebende  Arzt  »ein 
aiiüibris  frei  willigte  Jahr  mit  der  Waffe  aad  nicht  ala  üaterant  ab- 


diene", mit  dem Aaiendenent  unsere»  Collegen  LOwe:  ..lo  lange  die 
jetzigen  gcsetzlieheo  Bestimmungen  für  die  Hilitairäizte  gelten",  zum 
Be»chluss  erhoben.  Widentprucb  gegen  dieeen  Beschluea,  der  nebet 
dabei  gefOhrtcr  Debatte  in  No.  SS.  dieeer  Zaitaas  «arSfl'entUeiik  ward«, 
ii«t  bisher  nivbt  erfolgt.  Dagegen  wnrde  ihm  tob  Wian  bar  lantar 
Beifall  getollt.  —  Er  i»t  also  riehti?. 

Das  Amendement  L6we,  dax  den  Sehwerpnnkt  dea  Aain^B 
prüci»irte,  iiiranit  eine  liedingung  auf,  die  an  die  Zeit  ^eliDÜpft  >st: 
KO  lange  ete.  Alls  liedner,  die  in  der  betreffenden  Sitziinj;  epracbeu, 
wünschten  eine  weit -ro  Hvsprecbung  diese«  Thenmt  in  der  l'rei^w, 
ich  halte  mieb  de>lialb  für  verpflichtet,  von  Ze.t  zu  /.eit  d.iranr  (ii- 
rllcksttkoumeu  und  halte  hierfOr  alo  den  pa«»endstcn  Zeitpunkt  da« 
Biaebalna  dar  aoraitan  AhtttailMis  daa  Hedieiaal-Kaiaadan  fir  dn 
Premolackaa  Staat  (Berila,  Rf raehwald).  Diaaalba  «nUiUt  aebeii 
einer  amtlichen  liebersieht  Ober  die  Personalien  dee  lUiiitair  ■  Hediei- 
nalwesenit  üSromtliche  eiii!«(-hln;:ende  geaetzlicben  VerfQgnngen  etc., 
die  «fibrerid  "les  l>i  lri'ITenden  J.ilires  erschienen  sind.  Sie  ist  eia 
trefflii  lier  \Ve£«ei>er  zur  Iteantwurtun«  der  Kralle,  ob  die  gesetzlichen 
BeTitinininn-ien  suli  in  dem  bestirointen  Jahre  »o  Tersndert  haben, 
dass  man  von  obi;;eni  le>eblu'i..a  zurficktieten  kann,  oder  nicht.  Lau- 
sen wir  uns  zunäeh.tt  fQr  dieses  Jahr  von  ihr  führen.  Da  treffen  wir 
unter  den  VcrfQgungea  aab  0.  pag.  XVII  auf  eine  Allerhöchste  Cabi- 
nets  -  Ordre,  betreffend  die  ananahmsweise  Verleihung  eines  höheren 
Ranges  an  obere  MilitairSnte.   Sie  lautet: 

.Auf  Ihren  Vortrae  will  Ich  eeaebmina,  data  von  deai  Oaaa» 
ral-.Stabsarzte  der  Armee  fBr  die  in  dm  hflchateo  OebaltaNlaa  dar 


bczOglicbcn  Ch  irueu  betindllebao  ood  kBaM(  ia  diaaaa  Oebaltaiata 
aaMckeadea  SItesten 

22  Ober-Stabslnte  Bad 

26  Stabsärzte 

die  Verleihung  des  Majors-  beiüclieh  des  ll.%uptmanii»r;trit;ei  bei 
Mir  dnrch  die  Gesucbsliste  beantragt  werden  darf.  Audi  behalte 
leb  Mir  vor,  dm  Geaerailntaat  ja  aaeh  daa  VarbAUaiaaaa,  daa 
Rang  TOn  Oberetea,  besBglicb  Obent-Uaatmaata  beitnleann,  akaa 

dass  CS  hierzu  der  Vorscblige  bedarf.  —  Die  Armee  wird  hierin 
einen  neuen  Beweis  Meiner  gerechten  Würdigung  der  WichÜflnit 
des  f^ehwieii^en  lirztliehen  Berafea  BBd  Meiaea  lebbafteik latefwaaa 
fIr  die  i'..r<i..'n.n^-  A.--  ^-initätadiaaataa  arinaaaB. 
Berlin,  den  19.  Mai  IMö. 

Wilhelm. 

pegen^ei.    v.  Roon. 

An  den  Krie;;s-  und  Marine- Mini>.ter." 

Jeiier  Arzt  wird  die  letzten  Worte  in  dieser  Ordre,  die  unserem 
Stande  die  Königliche  Anerkennung  zollen,  mit  freudiger  Dankbarkeit 
aufoebmea  Niemand  aber  wird  sich  hierdurch  der  Veipflicbtnog 
ftberbabea  nbiaB.  ob  aataraaghaa,  ab  die  dank  diaaa  Oroa  aiaia- 
flthrtea  thataicblfeben  Verladeningeii  derartig  aind,  daaa  wir  aas 
endlirb  —  wie  wir  Alle  ea  wQnsrhen  —  unser  altes  Klagelied  Uber 
die  tichleebte  Stelliiii!;  der  Aerzte  in  unserer  Armee  aufgeben  kSnnea. 

Am  h.  Juni  1H*;1  trat  das  Hau:'  der  .^hseordneten  auf  die  wie- 
derholti'  IN'tit.'in  Iterliner  .\erzte  vom  II.  Kebruar  |!^t<0  ui:d  l.^j.  .Ia- 
nuar  Ib'il  den  Anträgen  iieiner  Xll.  Commission  nach  dem  Referate 
des  Dr.  Schubert  oime  Diaeaaalaa  bii 
Die  AntrSgo  lauten: 
1)  .das  Daaa  dar  AbiaaidBalaa  «aOa  boachlieMea.  die  Gleich- 
atellunK  der  MIHtwinIa  nft  den  Oombattaaten  der  Regierung 
aar  BerOcksiohtigung  zu  empfehlen 
Sl)  .das  hohe  Haus  der  Abgeordneten  wolle  die  Vcrbeseerang  der 
Rang-  ond  CehaltsTerhSItnit»««  der  MilitairSrzta  lUVb  Maaa- 
gabe  der  in  anderen  Ländern  .•<tattgehabten  RefimMB  dOT  IIa» 
gierun^'  zur  lierück^ichtigung  überveitea.* 

Da  auf  diese  lirsebiasse  hin  kaina  aiabthanB  TciladaraBgaB  ar> 

folgten,  wnrde  die  fetilion  um 

1)  Oleichetelluug  der  Militairürzte  mit  den  Combattaateat 
S)  VerbeMening  ihrer  Rang-  und  Gehaltsrerhiltaiaao^ 
an  S&  laoBar  IM«  «iederbalt. 

An  4.  October  1S0S  trat  daa  Ab|aordaataBhaaa  den  in  FolRa 
dloaar  Petition  entstandenen  Antrage  seiner  Comaiiaaioa,  deren  Refe- 
nat  Pn  f  Dr.  Virchow  war,  t>ei.   Der  Antrag  lautet: 

U^t  Haus  der  Abjeordneten  wolle,  in  Erwägung,  dass  die  Kö- 
nigliche Regierung  mit  der  Keaelun;;  der  Gehalts-  und  KangverhüU- 
nisse  der  Militair.Hrzte  l.e.M  hiilliL:!  ist,  uud  erhebliche  Verbes- 
-erun;:eu  ni  Anssich!  ^eniiinno'ti  hat, 
Qbi-r  die  Petition  zur  Tagesordnung  übergehen. 

Per  Regiernngs  •  CoBiniiaaBri«a  fcatta  orkUrt,  dto  AanhltiBhait 
sei,  theils  angeregt  dnrch  die  emaBartoa  MitiooiB,  fkaü»  ia  Folge 
Rehr  umfas.>ienrler  Anträge  des  Cfaefe  des  Militair  -  Hedicinalvesena, 
Oeneral-Stalisarit  Dr.  (irimm,  in  der  jOngsten  Zeit  im  Kriegs-Mini- 
sterium einer  eingebenden  Kriirternng  nntenogen,  aber  frollieh  aiakt 
zum  Ab^ebliiis  gelangt.  Die  Antrllge  des  Chefs  des  Militair-Madicl- 
nalwesens  gingen  .'■o:.':ir  weiter,  als  die  Petitionen  et<". 

Jetzt  endlich,  na  ii  drei  Jahren  uud  einem  dazwischen  1  ependen 
KneKe,  sind  die  damals  in  Aussicht  ge.stellten  Verbe»serungen  de» 
Ranges  der  Militaitärzte  in»  Leben  getreten,  aber  sie  gehen  sicher 
nicht  weiter  wie  die  l<ctitionea.  Nach  der  Ancicunitiitstiste  (Kaien- 
dar  &  IW)  BBlinat  die  Araiaa: 
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Chatge. 
Ganenl-Stabfust 

Goncralärzte. 

Ofniralärito. 

Oin  r-Stabsürtte. 

OliiT-Siabsärtte. 

St;l^)^.^rIte. 

Sub^iirite. 


Rang. 
General-Major. 
Ot>or»t-LieutaDMt, 
Majorn. 
Majiirs. 
H»ii|itni:iiiii^. 
hauptmaiioii. 
Pnoiar-LiaBlnaata. 
8ocond«-Li«at«iMBto. 


1 

8 

a 

22 
127 
26 

no 

204 


Proaent. 


1*.8 


10,C 


V«K  dm  tut  kmUa  der  Armee  liat  1  Gennntl-Mtijors-,  8  Oberst- 
LiMitaBUti-,  S5  ll^on-,  153  llauplisann»-,  220  Promier-Lieutcnanta- 
nod  264  Secoudc-Lieateiiant»-Kao{;.  Dvr  jünf:>ite  Ober-Stab»arit  mit 
Nj^orsrauß  i^t  1M4  eriiaaut  nnd  \H'M  apprvbtrt.  Der  janput«  Stab»- 
Mit  mit  llauptmaniiHraDg  1849  eniamit  nrp !  npiirobirt. 

Bedürfen  diese  Zalilen  noch  fiiicr  nnig  ?  I.  Ii  fihuL/ii  nicht, 

du  VerbuH-ieruDK  des  Itanse»  ist,  procetiti«ch  betraclilcl ,  itorin^, 
dar  Ranp  der  Aurtto  im  Alliieaieineil,  das  Avancement  dersnlbcu  iiovli  i*o 
•eUecht,  daas  eine  so  parti«lle  YerbeiMniiig  de«  Raofiefi  von  vorubereiu 
■lauBuitehndfiiMMHit  Wm  alMr  noch  baMMdm  betont  n  «wleo 
wdicBt,  M  dar  Vartand,  dm  dia  RaogfariMMeniDK  nnr  di»  Ifttmi 
oberen  Milit»ir>nte  betrifft.  Dadorcb  erscheint  ><i(>  darauf  bäneh- 
net,  den  Absang  der  Zfiftlingc  de«  Friedrich-Wilht^lmü  InstiMa  nach 
Volleodunp  ibrfr  vertrapsm.'l-'Hipfn  Dienstieit  von  der  Armee  xu  rer- 
riuRtTti.  Der  K'^sorte  uml  l.;uiii«\iirarit ,  auf  dvm  immerhin  <iie 
Hauptlast  im  Knopi  riibt,  w.ril  von  ilir  absolut  nicht  bfröhrt  Ich 
sehe  abüK'i'.t'.ich  Iuvt  mjh  iwcicrli-i  ab,  das  po^-on  fiiiaiiiior  zu  wäKPn 
ausserbalb  lueuscUlicher  Kräft«  lir^t.  Ich  meine  einmal  die  vi'rmetirto 
Achtung,  die  freilich  in  sehr  booflopathiacher  Verdlnnang  »of  den 
unteren  Militairant  dadurch  herabtrinnln  wird,  daaa  aain  JUterer  vor- 

Seaetstar  Gollege  hSheren  miiitairiachen  Rüg  hat  aad  andererseita 
je  hoffantUeb  ebenso  homOopathi«ch  •  dOnne  Stflmng  daa  eollegialen 
Verbiltaiaaea,  wie  »ie  i^ich  durcb  den  vermetirti^n  Kangunterachied 
gattand  macbeD  k<°>nnt«. 

Die  «r.tte  Abtbi'ibmK  de.<i  Kalender»  eiitbiilt  atiFscr  der  be«pro- 
clienpn  Cabincts-Oniri!  nur  noch  pag.  XVIII  liiif  ( ':ibiiicfb-Ordre,  die 
di<<  l  iiiformvcriiältnii'Hv  regelt,  die  ges>etilichrn  Be»timmu]igeB  aind 
dt'm'i:i'  'i  Uf  Mitte  Octvber  186S  nicht  so  verilndert,  data  «ir  vom 
Iie.-icblu9ii  Tom  16.  April  c  xurQcktreteu  kCnntaa. 

Dm  aber  «cht  btoat  in  dar  Negativa  an  wUaibaB,  nrikbte  ich 
aefaUeaalieb  noch  poiMv  alna  Votdanug  aabtallaD.  dann  Icaha  i 


imlMallaD.  dann  kaina  Ans- 
gaben  v.>nir>:i<  hende  BrlUlong  hinaielMB  wlirdia,  «aa  airigeii  Klagen 
unserifM  |.  iiie  Spitt«  aa  BalHieB.  DieAenta  fordcra  GldebatollnDg 

mit  «Ich  <'":iili;itlanten. 

Wa-i  wir  ■lari:nti-r  vi'rstehen,  ist  t\\  »iiMi.Timld'ii  \ialcn  klar  und 
deutlich  aii'<^es|ir<.i-!nTi  woribMi,  ontfr  ,\ii(l<>n-ni  in  der  itiilitairärzt- 
liehco  Zfituu^-  vnt.i  .lübn-  l       Nn.  19  S.  2-J4.    Hier  ein  It.'iHpi.-I : 

Ich  stand  während  dm  vorigjährigen  Feldzugea  an  eiuem  Fenster 
io  ciaeni  Lanntha  Fienabiuge  Der  oowattireBde  OaMitalarct  dar 
Anaee,  Prof.  I>r.  v.  Langenbeck,  der  fn  Uniform  nr  OpetatloB  Ib« 
Lazareth  kam,  wurde  von  dem  davor  »tebenden  Posten  dadarch  mIu- 
tlrt,  daüs  dipiser  BtilUtand,  (lewehr  auf  Schulter;  so  will's  die  Instmc- 
tioii.  Der  NUcLstij  nach  drm  (ieneralar/.te ,  di-r  <iai  Lazarath  Iw- 
»iH-hte^  war  «-in  .Sei'onde.l.ieiitfnant,  dfr  iim-  Sulutiu  Zinii  (■rauchte. 
\V«?lch  andi'res  l{en*'hmi»n  t\f.^  l'oHt-'ns!  Wclrh,'  :iiirli-ri'  .Sl>-!luni:-  F.» 
klappte,  al-i  ir  ' (ii'wclir  a:ir:i..st.v  S<.  will  -  Jh'  I ii-(ruclioii I  Was 
ciu  Arzt,  der  dies  sieht,  dabei  cmptindtt,  ist  Nebensache!  Ein  Arzt 
ieb  ja  kein  Combatlant!  Wenn  deshalb  Etwa^  geschehen  soll,  um 
den  Aerzten  ihre  Stellung  in  der  Armee  erträglicher  erscheinen  zu 
laaaaa.  io  steht  eine  Forderung  ia  der  «ritten  Linie.  Oad  daa  iat,  die 
Aofliabsag  aller  der  Bastimmungen,  die  dem  Triger  eieea  beetinaiten 
Rangaa,  «ail  «r  «ia  Aist  iat,  fagjeiaanlaijMh  weniger  Achtung  ta- 
weiaan,  wla  dan  IMgar  deMMbaa  Jtaagaa,  der  ein  Combatunt  ist. 

Dr.  Ii.  FrinkaL 

Correspsadeni  aas  Pra;;,  iai  ?ieTember. 

H.  Seit  langer  Zeil  haben  sieh  die  Vernamiulunfieii  unseres  l)oc- 
ttwen^Ueginna  keiner  «olcbeu  Theilnahme  zu  rühmen  gewusst,  wie 
dia  i«  diaaar  Woeha  abfahallaM  PleBwrenaamiBae.  Wihrend  ge- 
«BhaUch,  aaeb  rnaa  iatataiaaiita  Tortrige  anf  derTageeordanng  tind, 
kaam  die  beachlnasfShlge  AnxaU  rieh  «nfiodet,  konnte  diesoMl  der 
Baal  nieM  die  Menge  der  AnweaaBdeit  hasen.  Es  bandelte  aich  aber 
auch  «ro  einen  Gegenstand  »on  nngewßhtilichem  Interesse.  nSmüch 
um  ■Ii'-  Walil  eines  .GastprOfers*  an  die  Stelle  des  nach  Wi.-n  b'-rn- 
feneii  Miiu^ti-rialrathe»  Professor  Löschner.  Der  ,(ia*lprut>r"  hat 
pi->'>t/liib  'l.i»  Recht  und  die  Verpfliclitunp ,  bei  den  i<ralitisch^n  Ri- 
goroaen  als  Examinator  zu  funpreo,  auch  wenn  er  nicht  Mitglied  des 
fmiaaaacwi-QallaBBnis  ist;  er  soll  die  praktischen  Acrzte  vertreten. 
Seltdan  ia  Viaa  der  Antagonisons  «wiachen  Doctoren-Collegium  und 
PMfeesoren  -  Colleginm  strenger  herrorcetcatoa,  aiad  dia  Doctoren 
etwa«  eifersfichtiger  auf  Wahrung  ihrer  Rechte  geworden,  nnd  ao  hatte 
man  .■<ieh  diesmal  auch  in  den  hiesi8;en  irztlichen  Kreisen  verabredet, 
keinen  Professor  oder  Docenlen,  sondern  nur  einen  einfachen  Doetor, 
nur  einen  whlichten  praktischen  Arzt  aiu  «ibleo.  Dagegen  liesüe  »ich 
nun  nichts  einwenden  ;  nun  1v»bi  aber  als  Spora  zu  den  Wahlinain'l- 
vers  noch  die  nalimiale  Frage  hinzu.  .Sollen  wir  einen  DeuLschen 
oder  einen  Czechen  'r  war  die  vielfach  ventilirte  Frape,  auf  welche 
begreinichcr  Weise  jede  Partei  eine  ihr  genehme  Antwort  ortheilte. 
So  kaai  <a,  daaa  aieli  dar  Wahücaaqtr  leUwIler  gaataitata  ud 


der  leidige  NatioaaHtiUaatreit  auch  Iner  geHend  machte.  Bei  der 
Wahl  siegle  die  dentMhe  Partei  aüt  aialgett  Stimmea  ll^ibeit-md 
Hr.  Dr.  iiol/e,  ein  wiewohl  älterar,  daeik  iBBMr  Bocli  alrebawB  iw- 
»cbrciti  iid^  r  Arzt  uurJe  zum  ( huttptwr  goniUt  SaiB Oegaacaadidat 

war  der  tüchtige  Kliniker  Dr.  Kiselt. 

Der  G as I  pr üf er  briuüt  mich  auf  einen  andern  Gast  tu  sprechen, 
der  uns  vielleicht  auch  dernuiebst  lu  unangenehmer  Weise  prüfen 
dflifte.  leb  neiae  die  Cholera.  An  den  Grenaen  IMhmena  Mmdtt 
bereits  der  unheimliche  Gast  und  es  ist  nicht  gawise,  daat  wir  dies- 
mal verschont  bleiben  aollen.  Im  AUgemeiaeo  hatte  Böhmen  stete 
bei  Cholera  -  Epidemien  tienlieb  stark  gelitten.  So  herrschte  die 
Cholera  im  Jabre  1849  und  I8&0  in  Plra|t  extensiv  und  im  Jahre  1861 
betru°  in  lUihmen  die  Zahl  der  an  Cholera  Krkrankten  &3,122,  die 
der  Verstorbenen  23,225,  so  dass  also  die  Siirliefälle  4:i.7  pCt.  be- 
trugen. Es  erscbemt  daher  zeitceiuiis^,  di.s.i  Hich  die  Väter  der  Stiidt 
und  die  Aerzte  {;cßeuw3rtig  mit  der  Cholera  be»chäftigea.  Die  letalen 
■Sitzungen  des  Vereins  praktisekarAarata  mraa  aaeb  aoia Thall 
der  Cboleradebatte  gewidmeL 

Hr.  Dr.  vonVoetar  Iiialt  «BBa  naht  iatawiaalia  Tortrag  Aber 
>]ie  Cholera  in  ceacUebOldier  und  aanitttaponaalHahar  Betiehnng, 
welcher  den  Verlauf  und  den  Charakter  der  bisherigen  Epidemien 
schilderte.  Ich  will  nur  da«  hervorheben,  wa.s  der  Vortragende  Bber 
die  Mittel  safrte,  durch  »eiche  es  Jedem  ermiislicht  werden  soll,  »ich 
im  ErkrankuD^sfalle  lirzllu  bi'  Hülfe  j.n  verschaffen.  Vor  Allem  »ei  eji 
nOihig.  die  Zahi  <ier  .Armenärzte  zu  erhöhen,  ärztlich'-  Kerathun!;''- 
Anstalten,  auch  ärztliche  lliiif-.bureaus  herzuntellen ,  m  «i  b  b.  ii  -tets 
Aerzte  »ich  aufbaltcu  und  wo  die  Mittel  zu  allen  plötzlichen  lliilfe- 
iaiilaimai  aoiria  sar  Uaberlragang  der  Bficraakten  in  dia  baafeaa- 
KiaBMr  *anaadea  aein  mUssen.  In  England  nnd  in  mebraraa  (Mea 
Deutschlands  wurden  die  .Besuche  von  Hans  zu  Haus"  systematiaeh 
durchgeführt.  Es  wurden  da  in  allen  Behausungen  der  Armen  tSg- 
lieh  irztlicbe  Visiten  abgestattet,  haoptsSchlich  behufs  der  sofortigen 
Brairang  aller  Diarrhoen  und  gastrischeo  Affeetionen  und  znm  Zweck 
der  möglichst  schnellen  HDIfeleistnng  bei  diesen  Zuständen.  Unter 
Einem  wurden  bei  diesen  Besuchen  ilie  bv|<ieiiiischen  Uebelstände 
in  den  lliusern,  in  der  Diät,  Kk^iuns  etc"  entdeckt  und  auf  ihre 
Beseitigung  hingewirkt.  In  dieser  Weise  wäre  der  allgemeinen  Durch- 
führung des  Sj'stems  der  .fieeuche  von  Haus  zu  Haas'  nicht  daa 
Wort  aa  reden,  weil  dia  oBfwmeidliebe  UebemBdaag  der  hierbei 
Wirkenden  eine  albnlllM  EfaeUaffnnc  in  der  atrengen  Refolgung  dea 
Sy.stems  nach  «ich  ziehaa  arnia  and  dann  der  Zweck  verfehlt  wäre. 
Doch  ki'jnnte  die  Grundidee  modifleirt  zur  Anwendung  kommen.  Zur 
Zeit  der  Epidi  n!  •'  wilre  zu  pnbliciren  ,  da^s  snfnrtice  ärztliche  Hülfe 
bei  der  ;:i-r  hl-I' ■]  l);;irrJirie  nothwendis  i.st,  indem  hierisurcb  die  Mei- 
.^ten  v<.r  d^-m  wirlilirben  Caob  ra-.Xusbrnche  peschützt  werden  k.'uinen. 
In  Fabriken,  Schulen,  ülx'rhaupt  in  allen  Antt.ilten ,  wn  viej'  l'er.Ho- 
nen  beisammen  sind,  sollte  eine  tägliche  Mahnung  in  dieser  Rich- 


«iaer  EtafheilaDg  der  Stadt  io  lahlralehe  klaiae  Benrke  liaaaeB 

sich  ferner  in  jedem  derselben  gewiss  edeldenkende  Borger  eruiren, 
welche,  im  Vertrauen  ihrer  Naehbaren  stehend,  die  armen  Familien 
täglich  besuchen,  hierbei  nach  den  Vorläufern  der  Seuche  furscben 
würden  und  anf  :«Ile  ^jcHundheitsschädlicbin  Mnmenie  a^fnle^l;^aln 
wären.  Dic^e  M.liüier  k/iniiten  dann  den  oben  er'»:il/nien  Commissionen 
über  di('  til;;licli  u'' rr.;i(  l.teii  lic<'lKichtuii;;en  bcrii  bten.  Es  würde  auf 
diese  Weise  der  Kostenpunkt  kein  llinderiiiss  bilden  und  die  Ausdauer 
der  ohaediea  aar  Zeit  dar  Cliolanr£pidemien  sehr  angestrengten  Sa- 
nitlts-IndlTidaen  bliebe  Ar  dan  Zweck  der  Behandlung  der  Erknak- 
ten  erhalten.  Ba  mBsste  femer  dalBr  geeorgt  werden,  daaa  flto  jadaa 
dieser  kleinen  Stadtbezirke  1  bis  2  Aente  bestellt  wlren,  weldM 
schleunig  meh  die.mftssig  Kranken  )>esnehten  nnd  ihnen  die  stets 
bereits  gehaltenen  geeigneten  Uedicamente  darreichten  Auch  diese 
Aerzte  bitten  ihre  läjrlicheii  Il.  rielit«  dem  Central ■(\)raite  vorznlesen. 

Eine  lebhafte  Eri.rterui.,  i.ui  in  dem  Verein  die  Kra^e,  ob  ei;;ene 
Choleraspitilier  errichtet  werden  Millen.  KUr  die.ie  wurde  peltend  ge- 
macht, dass  sie  vor  Benutziiiip  der  ^lewi'lhi.l.i  iirii  Kranken  -  AnHtalten 
den  Vorzug  voraus  haben,  dass  den  übrigen  Kranken  der  unange- 
nehme Anblick  der  Chalnknakaa  aad  dar  sahlreichen  StsrbaaMa 
entzogen  nnd  TortHglick  der  io  tOdtÜdieB  Varscbleppong  der  fbnnk- 
beit  in  den  Anstalten  au.sgewichen  würde.  Dagegen  wurde  vorge- 
bracht, dass  die  l^holeraspitäler  eigentlich  neue  lolitetionahccrde  wer- 
den  nifls^teti  und  da.«»  schon  der  Name  .Choleraepital*  die  Kranken 
vom  Kiiilritte  in  da.^sellx-  iibhalten  würde, 

llr.  Dr.  Ki^cb  machte  au:' die  I  ni  tu  u  ti  i  tat  gegen  dief"hnl>'ra 
'  aufmerksam,  deren  sieb  viele  Kiirorti-,  in  denen  sich  7;i!i!rc!'.lje  Ivili- 
lensäure  haltige  (Quellen  befinden,  bei  den  letzten  Cholera- lipidemien 
erfreuten,  so  z  B.  Marionbad  in  Böhmen,  mehrere  Nassauische  Blde^ 
Bartfeld,  Sxkleno  u,  m.  a.  Wenn  auch  aus  diesem  Umstände,  daaa  ia 
jenen  Orten  starke  Kohlensiore-ExhaJationen  »tattlinden,  allein  kein 
Schlnss  gezogen  werden  k<Snae,  da  man  auch  die  hohe  und  geaonde 
La{:e  jener  Bider  als  Schutz  gegen  die  Cholera  geltend  inachen  dürfte, 
so  verdiene  doch  die  Frage  Berücksichtigung,  ob  die  Kohlensäure 
nicht  im  Stande  sei.  rlie  uiis  iinbekaDiiten ,  die  Cholera  veranlassen- 
den Scbädlicbkeiti  .1  iu  -ili  r  .-ii  niind'Tn.  In  Enplaml  sei  die 
Ueobachtnnp  pemariit  wurden,  ilass  die  in  der  Nähe  von  Bierbraue- 
reien und  Kellern,  in  dimr.  sich  gährendcr  Wi'in  befand,  gelegenen 
Gebibide  von  der  Cholera-Epidemie  verschont  blieben,  uud  io  den  Jah- 
raa  IMI  aad  1S89  habe  maa  in  Kcaigabaig,  Barlia,  Maakaa 
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und  WiiMi  gefunden,  da«a  in  den  Striive').chei)  Trink»nstaltcii  die 
kohli-ii?3i;r<'ii  \Vä.■^l•cr  einen  gewissen  Schusi  gtfren  die  Kpiiicmiv  pt'- 
wätirten.  Bei  der  nnlengbar  micht^en  Wirkung  der  Kobleasiure  auf 
den  DIgestionatiMtfwdi«»  d«r  angtNgUfligMitiadvWItieht  mige 
Beachtuog. 

Einen  snhr  mII«MK  FUI  iw  AMmmg  üftt  SdiMahant  dn 
Oesophagus  dMMMMtfbto  in  «hiar  dar  lehtm  TmimailnageB  Hr. 

Dr.  Dnb.  DerFdl  iMtnf  einen  87  Jahr«  alten  Mann,  welahartB  An- 
gina faueinm  diphteritk«  litt  DtTheltn^  konnte  nli  lit«  hioabMbhraken 
und  klagte  Ober  ein  nnan,con«>hnii>i'  <ir-fiiiü  Hliips  dor  Speiseröhre  nnd 
in  der  Maj<enKe{;en(i.  Am  aulil^iii  TriL'i'  wtinli'  t  r  v  n  lii'bligkciten  be- 
fallen und  h<>kaiii  Bluttirpchcn,  Er  verspiirte  im  hfhliiiiilp  einen  fotten 
Kflrper  und  zop  iliiniii,  koi;ii!i'  jedoch  niclit  alliMii  hprausbefOr- 
dem,  und  nur  dem  vereinten  bemQheo  seiner  Uausleut«  selang  e«, 
•IM  biatige,  aelir  volaminOae  Maaaa  ImmitasviMiwB,  die  nn  ar* 
stiakan  drohte.  Dann  kaman  8  Mk  4  8eid«l  Uiearartigan  Blutaa  nnd 
aa  trat  Ohnnaeht  ein. 

Dia  augebrochetie  Ma^ive  bestand  ana  einem  rOhreofÜrmigen  Stücke 
mit  daraobiogender  merobranüser  AunbreitnniK  von  betrSrhtllrhem  l'm- 
fsin^e  nnd  e.rwie.s  »ich  bei  der  Untersuchung  die  vnllkommen  .ib- 
Centosnene  Schleimhaut  der  unteren  I'artio  di»s  OesophajüJ» 
und  zum  Theili.-  i\f.-i  Magen»,  lu  dcmolbea  waren  iIil-  Cieft<i»- 
ramificatiüuen  nnd  die  Drüsen  deutlich  erkennbar,  so  dai»  keine  Croup- 
membran  möglich  i»t  Die  abgeatossene  Schleimbant  des  Oesophagus 
war  treiaalicb,  mehr  lederartig,  jen«  des  Hagens  »cbmnuig  schwirz- 
Ueb.  In  danGaOaaao  danailMD  bafudan  >idi  aekmKGanannngaa. 
INa  abMaioiiaaa  Schlei  iah  ant  hat  groaaa  AahnKeUMt  mit  ainer  dnreh 
SahmMiIue-Aetxnng  entstandenen  Verscborfnng.  Der  Kranke  stellt 
nbar  den  Oanoss  von  Schwefcbiure  in  Abrede  und  es  waren  auch 
an  den  Lippen,  der  Zunge  und  der  Wanpen.sc hieimhant  keine  Aeti- 
wirkunpcn  natbweiabar;  drr  «titi  rr  Verlauf  dir  kraiikhcit  entsprach 
uuih  nicht  einer  Si-h«'cfeUäure-Ver|;iflini>;,  Kaum  drei  Winhen  nach 
Abstosauiii;  li  .'M  ^  Si-horfes  war  das  Alii;.'meinl.H-tiiiden  de»  Patieuten 
bereit«  TerhiUtniahmSssig  so  gut,  dass  er  seinen  tiescbiftea  nachging 
■ad  jatrt  nnr  Uar  nniMaaahiian  QaMhl  in  dar  Mageogagand  kust. 
Allardiaga  mum  man  nnt  Omriaaliait  «ian  MckfoLgmde  bedmtaiüm 
Striator  des  Oesopbaguü  erwartaa.  nbar,  «M  üa  ABatnaanng  «inar  ao 
groaaai  Schleimbsutpartie  nach  DIpMeiflia  batrill.  alakt  «iaiar  FUI 
iia  pntlralogiBclMa  Uiiicum  da. 

TagMgMebiobte. 

üeber  die  Trichinen- Kndemie  in  H  ed  e  ri  1  e beii. 

(Q.  Z.)  In  Folge  einer  Anfforderung  de»  I>lrecior<)  der  Halle- 
aehao  Universitätsklinik,  Prof.  Dr.  Wober,  haben  sich  bekanntlich 
drei  junge  Aertte  dieser  Anstalt  tbeüs  aar  Ualfsleistung,  theils  au 
nEherem  Stadian  der  TticbinanUukbait  nnah  fladanlaban  bagabm. 
Dem  ersten,  durch  Dr.  Sc  her  k  an  SB.  Nrnwäbtr  antaNtlan  Baridita 
derselben  kOnnen  wir  Folgendes  entnehmen: 

Die  llalles<*farn  Kliniker  fanden  bei  ihrer  Ankauft  nngaHbr  MO 
Rrkrankun;.'en  in  llerier-deben  und  llmgegend  vor,  nachdem  bereit! 
47  T>)de>fUlle  i'inp'/tn  i,'ii  »aren  Von  dem  di.rt  v.  nii  i-kiMi-ü  \i,'tf, 
Dr.  Krati,  wurde  jedem  ein  Üiatrict  von  TO— hU  Kranker.  .'.'.ui'H:.'  It, 
während  der  früher  eingetroffene  Assistent  de»  Prof  Vir  Ijm»  l>r. 
Cohn  he  im  aus  Berlin,  die  Fabrikarbeiter,  die  in  einem  Lazarctbe 
rammaanliagan,  btinniialti  Dia  Badaaia  hat  ainan  Cbanemr,  dar 
vwi  dam  bia  jatit  baaebrielMaan  badanland  TanotifaAen  iit,  aina  DiT- 
(max,  die  wohl  vor  Allem  dadwdl  badingt  ist,  dass  die  meisten  ftl- 
tira  Fille,  namentlich  aber  die  Ribfnearbeiter,  zoerat  mit  Opiam  ge- 
gen Cholera  behandelt  sind,  was  uniweifelhaft  einen  entschieden 
schädlichen  Einflu^is  auf  den  Krankheitsverlauf  gehabt  hat.  .Was 
{>o  lauten  nun  die  eljjenen  Worte  mehrerpr  .Stellen  de»  ferneren  Be- 
rii  htes)  den  Verlauf  der  Kndemie  betrifft,  so  glauben  wir  die  Fälle 
vorab  in  drei  llauptklassen  cmtheilen  zu  kiinnen  1)  FDnf  Fille,  die 
Hr.  Schede  beobachtet,  bei  denen  die  Erkrankung  thaila  am  »alban 
Tage,  theils  am  folgenden  Tage  nach  dem  Geniistc  von  roham  Fiel- 
acba  in  dar  Weiaa  auftrat,  daa»  die  beftigsteo  DnrchflUle  entstanden, 
dia  14  Tage  bia  4  Wochen  anhielten ;  tneleieh  mit  dem  Dnrchfall 
Ziehen  nnd  Schwara  in  den  Muskeln,  nach  14  Tagen  bis  3  Wochen 
Uedem.  Ein  Patient  von  diesen  starb  nach  14  Tagen,  die  andani 
sind  Reconvalescenteu.  2)  Die  Patienten  i'ind  vom  G  bis  8.  Tage 
nach  dem  (l'-nns^r  des  Fleisches  (ob  roh,  ob  gehraten,  ob  Wurst  oder 
SUIze,  einerlei)  erirankt.  In  (lie.<en  Fällen  trat  Teb-^lkcit .  .Appetit- 
losigkeit, Erbrechen,  Uui  l.f;ill,  Fni-teln,  Hitze,  kurz  die  Symptouie 
eines  Catarrbus  gastiicus  ein.  Der  Durchfall  bort  schon  den  folgeo- 
dan  Tag  anf,  aa  atallt  aiab  ain  «jcanlhamlieher  Muakaiaahman  ain, 
den  die  Leute  hiar  mit  dam  Anadnck  .lEhmig*  baaaicbnan.  Dia 
Mttskelschmerzen  nehmen  parpetnirlich  zn,  so  dass  eine  durchsiebende 
Mattigkeit  alle  Glieder  IShnt  Brat  am  Ende  der  dritten  Woche  tritt 
(l'dem  hinzu,  entweder  im  Ciesichfe  'die  Aujenlider  sind  hier  wcni- 
pcr  befallen;  orb-r  m  den  Armen  oder  Hein<'n,  bi«W';leii  th-r  rechte 
Arm  und  das  linke  Hein  und  ntiigekidirt.  kurz  in  der  n)»nr';.l':ilti^!<teii 
Weise,  so  das*  wir  dat  Oed^-rn  nur  aus  dem  Sitte  der  Triolniien  her- 
zuleiten glauben  dürfen  und  nmgekehrt  den  Sita  der  Trichinen  an 
dem  relativen  Oedem  erkennen  kSnneo.  IMai  iat  meistens  starkee 
FSabar,  Pols  =  m,  viel  Schwaig.  In  dan  aahiimman  FlUan  tritt 
l>aaabitaa  Unin,  dann  aebr  giOMa  DjfaMne,  »ahmcbainHeli  in  Pniga 
Tinn  Ubmnng  dar  Raapiralionamnakdn  (nngwitlieb  daa  Sminblbllaa) 


in  Folge  der  Durchsetzung  von  Trieb men,  I'ie  Kranken  bekommen 
beflige  Ilustenaiifäile  uiit  .Vuawurf,  bestehend  aus  weissem,  dickem, 
zähem  Schleime;  nach  einem  solchen  Anfalle  i<chlafcn  sie  ein  und 
sind  nach  einer  Stunde  todt,  oder  ihr  Sensorium  trübte  »ich  m  den 
letiten  Stunden  und  aia  sterben  in  Dalirien.  3)  Die  Patienten  cx- 
knaka*  ant.  nnek  14  TIacaa  bia  8  Voahan  naeh  dam  Oanaaa«  daa 
Flaiadtaa.  Aladann  hnimi  ita  fcainan  DnrebMI,  keine  gaatriacbaa 
Erseheinoogen,  sondern  es  treten  plötzlich  Mnskel^chmerzen,  nnd 
zwar  in  ao  heftiger  Weise  auf,  dass  die  Kranken  behaupten,  ihre 
Muskeln  wären  .stocksteif.  Sie  sind  auf  Druck  enipfindlieh  und 
fühlen  sieh  inei-'teii!'  iiart  an,  In  der  folgenden  Wm  ;ii:  tritt  alsdann 
Oedei:i  hiniii;  in  die^pm  Stadium  belinden  sich  die  meisten  aus  die- 
ser Krkraiikun,:->|i  !i  vi.'  toch,  einige  sind  Recouvalescenten ,  gestor- 
ben noch  keiner,  überhaupt  scheinen  diese  Fälle,  wo  die  Erkrankung 
an  artt  anftritt  noch  am  gtuatiataB  an  minnlen.  Durchweg  haben 
wir  dia  Baobnentung  gemacht,  dnaa  tmi  Kfadara  die  Krankheit  aahr 
gflnstig  verllnft;  wiewohl  sie  meistens  kolossales  Oedem  haben,  an 
ist  doch  noch  keins  gestorben;  auch  bei  den  Franen  sind  verhUteiaa- 
mUssig  weniger  TodosfUle  wie  bei  den  Uännern,  wahrscheinlich  weil 
erstero  weniger  gegessen  hatM^n, 

Waa  dia  Therapie  betrifft,  so  ist  bis  jelst  Folgendes  ai^wnndt: 
Im  Aalbaga  atvke  Abführmittel,  dann: 

A  Benzin.  3ij. 
MnciUg.  Jj. 
Aq.  menth.  pip.  i). 
Aq.  deet.  in. 

2standlieh  1  EssUSirel. 
Davon  8—4  Flaschen.   Darauf  starke  Chininmixtur,  stirkenda  Düt, 
Wein.  —  Bei  starker  Dyspnoe:  Infus,  seneg.  mit  Liq.  amnoa.  ula.; 
beiPnraba^ngst  und  grossen  Schmeri«n:  Tinct  Opii  twnanicn» 

VI.    Amtliche  nittfarÜHBgfii. 

Personalien 

Austaicbnuagen:  Se.  MajesUlt  der  König  haben  AUergnidigst  ge- 
mbtt  dam  Baghwwtaawt  s>  S>,  Dr.  Sinogowitt  in  Bariin  in 
Kdnigilchan  Kron«n-4Maa  8.  KL  m  «eilaiban  nnd  den  Gab.  Mad^ 
Rath  und  Prof.  Dr.  Frariaha  n  Barlin  di«  Bdanbaiia  nr  Aala- 
gung  des  von  des  Snitana  MaJeettt  ibm  mliahaoan  NadaekidSa^ 
liena  dritter  Klasse  zu  ertheilen. 
Anstellungen:   Der  Kreis  - Tbierarzt  Nontral  iat  nna  dam  Knia« 

Stobra  in  den  Kreis  Marienburg  versetzt. 
Niederlassungen:  I)ie  praetiinlicn  Ante  Dr.  Bor  u  1 1  s,  Dr.Step- 
phun  und  Dr.  Kraft  habeu  sich  in  1>.-Ejlaa,  die  DDr.  Uebr, 
Kaddat»,  Lippmann  und  Schacht  in  Berlin,  Dr.  Kauert  in 
C6\u,  Dr.  Weber  in  Daisburg,  Wundant  L  Kl.  Nanbaosen  in 
Onan^  Znbmrtt  LBdiaka  ia  Barlln,3TbiarMit  1.  KL  Jnnkara  in 
Odaneis  niadargelaaacn. 

Verzogen  sind:  Dr.  Aronheim  von  D.-Eylan  nach  RIbing,  Dr. 
Hahn  von  LiebcmQhl  nach  Elbiog,  Dr.  Litthauer  von  NeotomnI 
nach  Grat'ti,  Dr.  Temmink  von  Hattingen  n.ich  Welper,  Dr. 
Kranipi«  von  Uedem  na4-h  Cranenburg,  l>r  Düffels  von  Xanten 
narii  ledern,  l>r.  Ilcnphausen  von  Speicher  nach  Brohl,  Dr. 
Sc  nun  dt  von  Ureis^ip  nach  Ahrweiler,  Wundnfnt  L  KL  Bimm- 
Schüssel  von  Dingfurth  nach  Stittkehmea. 
Afotbnkan-ABKnloinBbnitan:  Dar  d^ntbafcer  MnhmmMbnr 

\k  m»  Bialaebowalci'acih«  Apotbaim  in  B^Janoiro  gahnnlt 
TodcsfSIIe:  Dr.  Lorenx  in  SchoentmUa,  Kraia-Waadant  Prtas 
in  LOdenscheid,  Wundarzt  IL  Kl.  Biarbnab  in  Stmuafarl;  niar- 
arzt  II.  Kl.  Schroeder  in  Luckau. 
Offene  K  rc  is  -  M  e  di  i-  u  a  1  •  It.- anit  e  ri  t  . ;  liie  Kreis- Wiindarzt- 
at«U«  des  Kreises  Altena,  Rei^-iicz  Arnsberg;  die  Kreis-Tbierarat- 
an  Kraiaaa  Stubm,  Reg  -Iter.  Marienwerdnr. 


II  i'k  .1 11  II  t  iiiae  b  u  ii;;. 

Die  KfaiB*Vuniiaut^;i'ile  de»  Kreiaes  Mohrungen  mit  dem  Wohn- 
sitt«  in  dar  Stadt  Liebsudt,  mit  welcher  ein  Gehalt  von  100  Thlm. 
jibriieb  verbanden,  ist  erledigt 

Die  promovirten  Aerzte  nnd  Wund&rate  I.  Klasse,  walcba  dia  fn- 
ranaiicha  Frftfang  beatandan  baben  und  bei  der  Besetsnne  der  vor- 
baaaichnntmi  Stelle  berOckaichtigt  in  werden  wAnacban,  fordern  wir 
hierdurch  auf,  sich  anter  Einreichoog  ihnr  Approbation  nnd  FlUl* 
rungszeugnissc  innerhalb  6  Wochen  bei  una  tn  maMao. 

KAnigaberg,  d«i  SS.  Novambar  1866 

KdnWidw  BagiarMfc  AbttaiInnK  daa  Innarn. 

Inserate. 


Den  Herren  Aerzten  enijffehle 
Uquidatioaeo  gegen  billige  Hiovi.'tinn. 

Carl  Koltzenberg, 
Brunnenstr.  160.,  nahe  dem  Rosenthaler  Thor. 
NB.    Gute  Referenren  stehen  zur  Dispo'^ition. 
Die  Impfungen  aus  der  Kuhpocke  werde  ich  auch  während  dea 
Winters  in  meiner  Wohnung,  Üorotbeenstrasse  N«.  Mh  J*te  SuMlag 
von  11-^1  Uhr  fortsetzen,  und  (war  fUr  UabamMaltn  «OB  U— 1  Wir 

Dr.  Pianin. 


TailH  ^«  Aognat  Hiraehwald  ia  Baritn.  -  Oadmcltt  bai  Jnliaa  «ttanMd  in  Barita. 
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KLINISCHE  WOCHENSCHßlFT. 

Orgau  für  practisciie  Aerzte. 

Ut  Barüdniditignig  der  fnmua&dum  MecBdnilTanrattang  md  HedidnalgessligelNing 


faiililsralk  Br.  L  Pmmt. 


Tvbw  m  iifiit  BinctanU  n  Mb. 


Montag,  den  18.  Deoember  1866. 


Zwdfter  Jalurgang. 


Ilhttlt:  L  Mosrs:  Mittbcilao|;en  tos  der  aediciniitcbcD  Klinik  des  Prof.  RQbl«  in  Bonn.  II.  Uunk  und  Lejrdan:  Zur  Arsenikrer- 
:  HL  Ruppreclit:  Bio  B«Mcb  io  Hadmlabm.  IV,  B«ii«Ur:  Zu  TrkklnmfiMa.  V.  Kiitik  (Pragar:  Das  Pnoanseik« 
^HtdidMHmM).  VL  Brfnat  (Zw  OabutdUlfeX  m  " 


Die  gtfMn 
Qiartal  bd  dea 


baldigst  m 


m  itr  mediriiiiMlMi  UUk  des  Inf. 
Rähle  in  Bssa. 

MuMU  mU  Teum»  MmMtna. 

Tan 

Dr.  norra. 
AMUteuant  der  medlciQi&chco  FoUkliaik. 

Ab  Drucfae  dei  Trintn  md  Tetant»  dar  Nengabonien 

»ind  schon  vcrsiliirdttiu  Thiitvach'.'n  ;ir;peführt  worden,  olinn 
dass  es  jedoch  bi.s  jt'tzt  gtiluuirrn  wäre,  für  diü  einu  oder  die 
andere  eine  grü.sscre  V\  uhrscLL-iulicbkeit  festzastellen.  leh  war 
■0  glilekliGil,  in  TerhiltBiumteBig  knner  Zait  awai  FtUo  ia  dar» 
adb«  Fuili«  in  baobnebtan,  to  «debM  maa  Dmda  ^ 
ziemlicher  Gewi.tshcit  uachwci.<<cn  kann,  so  dam  idl  stoht  nm- 
bin  kann,  dieselben  in  ivQrze  luitzutbeilen. 

L  Adelheid  Klein  wurde  am  10.  Oetober  1866  gabo- 
ren.  Das  Kind  ist  foUatladig  entwickelt  nnd  in  den  eisten  Ta- 
gen ganz  gesund.  Am  15.  Oetober  wurde  der  Nabelstrang  ab- 
gestossen.  Am  Abende  dieses  l'u^ts  L-  nn-rktv  die  Muttvr,  diu 
«ia  gau  nonaalea  Pnaiparium  aberstanden  und  acboa  seit  drei 
Thgn  daa  Batt  T«fkuMa  hatta.  daaa  das  Kind  mmUgar  war 
wie  gewöhnlich,  ea  begehrte  die  Knist  hUntip,  trank  dann  hastig 
einige  Züge  und  Hess  sie  wieder  los.  In  der  N.icbt  schrie  das 
Kind  einige  Male  im  Schlafe  auf.  Am  Morgen  bemerkten  die 
ISltam,  daaa  daa  Kind  dan  Mond  nicht  TOHig  Afbat«  nnd  dan 
Kopf  atrif  bialt.  Am  Nadinitlage  koant«  di«  Klein«  aehon  den 
Mun  i  ni'iit  rin  iir  s'i  weit  öffnen,  um  die  Brust  zu  fasusen.  lini 
jeder  Üeriibruog  bekam  daa  Kind  nach  Aussage  der  Eltern  hef- 
tig« Zncknngen  and  ward«  dann  steif.  In  dieaem  Zustande  ver- 
blieb es  dann  einige  Z«it  Am  17.  Oetober  suchten  die^Eltem 
Intlicbe  HQlfe  nacb.  leb  fand  ein  gnt  .lusf^cbildetes  nnd 
wohlgenährtes  Kind.  Die  Äussere  Besicht iL:uijj^  (:ab  uIcLlh  Ab- 
nannea  in  den  fiedccknngen.  Die  Kiefermuakeln  waren  fest 
eoDtnUrt,  di«  Haut  dbsr  d«Bs«tb«a  klebt  v«faeM«bbsr.  Der 
Hand  gefpitit ,  die  Lippen  faltig,  ebenso  die  Stirn.  Die  Nak- 
kenmnskuUtur  steif,  bretlartig  anzufübleu.  Diu  Arme  gestreckt, 
die  F&nste  gebsllt,  Daumen  eingeschlagen.  Die  Beine  leicht 
fleetict,  die  Zebea  gea|ut«ist  Die  Baoicbdeekea  fest,  der  Kabel 
gans  nenasl,  die  Bant  fttblt  sieb  kShl  an.  Die  Baqdnäea  war 
verlangsamt.  Ih  Athemzöge  in  der  Minute,  der  Puls  ungleich, 
Schläge  in  der  Minute.  Bei  der  Berührung  starke  klonische 


Krtinpfe,  denen  gleich  ein  heftiger  Tetanus  folgte.  Verordnet 
wurde  Morgens  und  Nachmittags  ein  warmes  Bad  von  einstän- 
diger Dauer. 

So  lang«  daa  Kind  im  Bade  war,  war  die  Mnalraiatnr  weich, 
der  Tetanus  stellte  aich  nicht  ein.  Da  das  Kind  niebt  trinken 
konnte,  wurde  der  Hund  gcöiTnet  und  etwaalGldi  «iagatrlaMt» 
di«  jedoch  gleich  wieder  erbrochen  wurde. 

Am  18.  Oetober  mr  fan  Allgameineii  d«r  2«etand  narer- 
lindert     Der  panTie  war  mit  rablreicher  Miliaria  .nlba  be- 

deckt. Ks  wurde  eine  Bubcutane  Injection  von  Morph,  muriat. 
gr.  ^  gemacht,  auf  welche  der  Tetanns  gleich  verschwand  und 
fiber  «ine  Stunde  anablieb«  nm  dann  mit  einaatar  UeftigkiBit 
wieder  anfimtretea. 

I'.).  Oetober.  Die  Aofäll«  siai  asUnicher  und  heftiger  wie 
früher,  die  Respiration  ist  olierfliehlieh,  selten,  der  Puls  nicht 
fühlbar.  Am  Mittage  stirbt  das  Kind  in  einem  An&dl«. 

Die  SeetiflB  ward«  um  SL  Oetober  Mndiinittsn 
Bommen. 

An  der  ziemlich  wohlgenährten  Leiche  waren  zablreieli« 
Miliar  blMchen  bemerklieb.  Die  Lippen  bl&ulich,  ebenso  dl« 
PtngemSgsL  Zn  beiden  Seiton  d«r  Bnst,  of  dam  BOeksa  aad 

den  Schenkeln  zahlreiche  Leichenflecke.  Di«  BmebdsckoB  adsa- 
farben  grünlich.    Geringe  Leichenstarre. 

Die  Bauehdeckcn  wurden  nun  so  durchschnitten,  dass  die 
Nabelarterien  nnverletit  blieben.  Der  Nabel  eracbien  ftnsserlieb 
gaift  nermal.  Die  Art  «mb.  stellten  dicke  StrSage  dar,  die 
1  iriin  ili  kt  n,  inis.sf.irbcncn,  mit  einzelnen  Flecken  dunkeln  Hlu- 
tes  gemischten  Eiter  enthielten.  Die  Wandungen  der  Arterien 
waren  lUek,  die  Intima  ranh  nnd  lilzig.  Die  Vena  umb.  entitielt 
in  ihrer  gaaaea  AasdehaoBg  «ia  dunkle«  BlatgehnoaeL  Da«  P«- 
ritooAum  wie  das  Omeatnai  war  stark  hypertmisch. 

Die  Leber,  von  normaler  Grösse,  zi  igti/  veuOse  Hyperämie. 

Die  Müs  erschien  gross  mit  breiiger  Pulpe,  dunkel  gefärbt, 
die  PSalaisa  echoa  vorgeeehrittea. 

Die  Nieren  waren  beide  stark  gelappt,  die  Hedultaris  ganz 
von  barusauren  lufarcten  durchsetzt,  die  Corticalis  mit  dunklem 
Blute  überfallt. 

Die  sehr  grosse  Tli|anMdidM  aalgto  aassar  v  endaer  fljp«r* 
Amie  aiehta  Abaome«. 

Die  Lungen,  namentlich  die  linke,  theilweii«  altlifltatiaeh 
nnd  von  dunklem  theerartigen  Blute  durchsetzt, 
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Das  Herz  zeigte  eine  Dormale  Intima,  die  Uuskohtar  wie 
die  Klappen  nonnal  Dn.sselbe  war  «le  die  grown  GcAne  mit 
donUeiD  tbeenitigem  Blate  eifliUi 

Di*  BchMeUrneehen  teiflen  •benfklla  stailce  mbBm  Hyp«r- 


Ad  der  Baaii  de«  GebirD.s  lag  znrbchen  der  Dura  mat  und 
Knochen  eine  bedeutende  Menge  halbflÜBsigen  dunklen  Blu- 
tw.  Dm  Simia  der  Dm  mat  obeoso  wie  die  Venea  der  Pia 
itrolieDd  mit  dunklem  Blnte  erfüllt.  Dt«  Snbetam  dea  Gahtrmi 

■ehr  w^Mrli  unri  miissig  l/Iiitrcirli. 

Im  Wirbetlianai  gleichfalls  ein  bedeutendem  Blatextravasat 
auf  der  vordem  Saite  tviadMB  dir  Dnm  mater  und  dem  Kno- 
chen. Die  Dura  mater  zeigt  aoaaer  der  Tenaaen  Hyperämie 
einzelne  punktfjtrmige  Blutextravasate.  Die  Pia  mater,  nament- 
lifh  an  der  ("auda  vnni  und  bintun,  stark  blutüberfüilt.  Die 
üabataos  de«  Kückenmarka  im  Gegeoaatz  zu  der  des  Geliirna 
lekr  derb,  leicht  n  aebiwidafl.  Di«  ««!■■«  SoMm»  aehmal, 
ros.irafb.  Pio  Scitensfrlinpe  dagegen  gran  pallfrlrirtip  Die 
graue  Substan;  dankeigefärbt,  sonst  nichts  AbiiuruKs  darbietend. 

Bei  der  mikroskopischen  L'ntcrsuchmig  der  Seitenstränge 
z«igte  üirb  in  den  grsniiclien  gallerligaa  Geweben  ein«  aabl- 
rai^e  Menge  von  Kernen.  Dtzwiacben  bemerkte  mau  zaUreieb« 
entleerte  Meixr  nsclh  i'leo  und  aufgerollte  uud  zerrissene  Ncrvcn- 
faiefD.  Die  kerne  waren  in  diesen  Tbeilcn  auf  jeden  Fall  zahl- 
reicbar  ala  in  den  Vorder-  nad  Hinteratringen.  Die  Oapillaren 
ze%len  sich  alle  alitrk  blntlbacfAllt,  hm  nad  wieder  eapUlkre 
Extravasate. 

Znm  Theile  wenigstens  ähnliche  Eriic-beinuDgon  bot  das  in) 
Jahr«  vorher  ebenfalla  an  Trismai  und  Tetanua  veratorbene 
Kind  dar,  wJlbrend  daa  llteate  atete  geansd  geblieben  w«r. 

II.  Job.  Kli  in,  ein  kräftipcr  't.-jrVir  Knabe,  war  bi<i 
zum  Tage  nacli  dem  Abfallen  der  KabeLsi  iiiiur  am  Tage  voll- 
ständig gesnnd.  An  diesem  Tage  wurde  da.s  Kind  sehr  nnnibig. 
Am  folgenden  lieaa  daa^Kind  die  kanm  gefaaat«  Bmat  anter  hef- 
tigem Schreien  gleieh  wieder  loa  and  hielt  den  Kopf  atarr  nach 
hinten  gerichtet.  Am  11.  Tage  konnte  es  den  Mund  nicht  mehr 
öffnen,  die  Kinnmuskeln  fühlten  sich  hart  an,  die  Haut  äber 
ihnen  leicht  verschieblich;  am  Abend  ein  Anfall  von  Tetanna, 
der  bald  wieder  oacbliess.  Die  Aoiahl  ond  Heftigkeit  der  An- 
fälle nahm  stets  zn  nnd  am  '20.  Tage  starb  das  Kind. 

Diu  Section,  die  20  Stunden  poat  morton  TorgannuBMB 
wurde,  ergab  folgcodea  Reaultat: 

Kiemlidk  ataik  abgeoMgavt«  Leicbe  ^  b«d«nl«iid«r  Tod- 
fursfarre  und  eiuelnco  Leirhenflecken  in  der  Lci.stengrgend. 
Auf  dem  Körper  hier  nnd  da  zerstreute,  \  Zoll  grosse,  der  Hpi- 
dcrmis  beraubte  Stellen. 

SehidelhOhle.  Groeae  Fontanelle  normal.  Sehldelkso- 
diea  hTperlmiaeh.  Der  fflnua  long,  mit  dickem  adiwarsem 
Blnte  erfüllt.  Die  Geffi.sRe  der  Ulrnoberflächc  erweitert  und 
strotzend  gefällt.  Zwischen  Pia  und  Arachnoidea  trübe  blutfar- 
big« Flflaaigkwt.  Die  Ventrikel  nicht  erweitert,  mit  trübem, 
blotigem  Serum  erfüllt,  die  Plexna  atark  hTperimiscb.  Die  Him- 
aabstanz  feat,  die  weisse  bläulich  roth.  Die  Mednila  oblongata 
derb  venfi.s  hyporämisch. 

Brnathöhle.  Die  Lungen  nicht  collabirt  Die  rechte  mit 
f«in«B  laicht  lOrilehein  AdhlaiMieB  mit  der  Pleur.  eoat  Terwaeb- 
«en.  Der  obere  Lappen  blass.  An  der  hinteren  Seite  eine  erb- 
gengrosse  etwas  eingesunkene  gr.iugelblicbe  Stelle,  die  von  einem 
blaarothen  Hofe  umgeben  ist.  Auf  der  Schnittfl&cbe  erscheint 
diaae  Stalle  al«  ein  keilförmig  in  daa  Gewebe  bineinragendar 
Abaceaa,  der  mit  eiaem  byperlmiaebea  Saame  umgeben  iat  Daa 
iibrifre  Gewelie  ziemlich  trocken,  rosaroth.  Der  mittlere  und 
untere  Lappen  blutreicher.  Die  linke  Lunge  dreilappig.  Oberer 
Lappen  blaia,  mitOerer  nnd  unterer  bluthalUger. 

Hais  TCB  aormal«r  Grilaaa.  Di«  Temen  der  ObadUdw  biat- 


UberfBllt.  Im  ncihtaa  Vaatrikel  groeaae  achwarzaa  Blutgerinnsel, 
litiV'  r  !i  I  r.    Klappen  mraud,  «baaeo  HanSaiach  «ad  Bado» 

cardium. 

Baaehkahl«!.    Daa  P«rilMiMni  adnr  hyperliiriaeh.  Di« 

Art.  nmb.  sehr  dick,  dicht  nnterludb  daa  Nabels  der  Thrombus 
in  denselben  zerfallen.  Das  Lumen  der  Gcfässe  mit  dickem, 
missfarbigem  Riter  erfüllt.  Die  Vena  umb.  «atkidt  didna, 
dnidüea  Blut  Dar  Nabel  ia«a«rUch  aonaal. 

'  Di«  Leber  gron,  hyperiniiaoh,  mit,  aiaailnaB  haUenn  8l«l> 
len.  Die  Acini  nicht  deutlich  geschiodtB.  Di«  Ttoa  pnt.  oit- 
h&lt  sehr  viel  tbeerartigen  ülntea. 

Die  Milz  gross.  Uebenag  dauMMaa.  Parenchym  «ehr 
w«i«h,  atark  hyperlmiach. 

Nieren  anaaer  bedeutender  Hfpertmie  normal. 

neide  Falle  bieten  vielf  Ati.vl  ificn  ilnr;  der  zweite  erscheint 
nur  als  der  achon  weiter  vorgeschrittene  Prozess.  Denn  in  bei- 
des FUian  hab«B  wir  KataOadang  ni  Zarfdl  dea  Thromho« 
der  Nabelgefässe  nnd  von  diesen  bedingte  Py&mie,  wie  dieses 
der  zweite  Fall  deutlich  beweist;  denn  wir  finden  neben  dem 
eigentlichen  Heerde  auch  noch  einen  pyimischen  Infarct  in  dtr 
rechten  l>nage.  Im  ersten  Falle  wfirdu  wir  wohl  «in  gaos 
ihalichaa  Bild  bakommaa  haban,  wann  nicht  di«  (ktaatraiph«  In 
den  nerTflaea  C«ntial«rgaB«B  d«r  Saeh«  da  ■^neliaa  Bade  ge- 
macht bitte. 

NuB  wird  iHUi  dagiegen  «inwenden,  daaa  Trianma  nnd  Teta- 
nua «ia«  gaaa  nugawflhnlldM  BtadMinung  bei  einer  p^Smischen 
Iaf«cti«l  aeien.  Jedoch  haben  wir  in  diesen  Fsllen,  wie  es  mir 
wenigatana  aelir  wahrscheinlich  erücheiut,  einen  doppelten  Pro- 
zeaa  tot  naai  ntmlich  eine  Infection  mit  Zeraetzuopprodncten, 
die  sowohl  eine  Ortlkhe  Entadaduag  mit  ihren  Folgen,  ala  aadi 

eine  gleiebzeitige  Alteration  des  Blufps  rlnr=:tfllt.  7iir  näheren 
Erklärung,  wie  dicüe  Infection  zu  Staude  geWünimtin,  müge  l''ol- 
gendes  dienen.  Die  Eltern  der  Kinder  sind  Knopfdrechsler  und 
wohnen  in  einem  Bauae,  wo  nicht  nur  die  Knopfdrechalerai  aieh 
befladet,  aondem  audi  die  ungereinigten  Knochen  aaflrawabrt 
und  gereinigt  werden  An  den  Knochen  bleiben  viele  Fleisch- 
tbeilchen  hängen  und  dieses  in  Verbindung  mit  dem  in  deosel- 
ben  enthaltenen  Fette  zersetzt  sich  in  den  feuchtea  Lagacrin- 
men  nad  noch  mehr  bei  der  in  hfiherea  Hitzegraden  Torgenom- 
moMi  Reinigung.  Bs  werden  dabei  natürlich  Fettsäuren  frei 
und  wie  leicht  ist  es  nicht  niuglich,  da^:^  von  die.scn  sich  zer- 
aetteaden  Snbstaoxea  entweder  durch  die  Uftnde  der  Matter  oder 
dnrdi  ^  Ia  dloaaa  BIomb  gi«aaeb«B«  und  getndcaala  Wi- 
sche solche  Sabütanzcn  direct  mit  dem  ^runden  Nabel  in  Rer":b- 
rang  gebracht  werden  und  so  wirken  können.  (>e.stützt  wird 
diese  Ansicht  auch  noch  dadurch,  dass  das  älteste  Kind,  wel- 
ehea  geborea  wurde,  wAhread  die  Eltern  in  einem  aadam  Haaa« 
wohnten  und  der  Hann  anaaer  dea  Haaaa  arbeÜBte»  atai 

gowcHi  ii  ist.    n-.'ilin'nd  die  beiden  fbigaBdoD  UOT  g^lMCBN 
Trismus  und  Tetanus  erlagen. 

Aus  den  Experimeataa  G.  Ott«  Waber*)  (namentlich 
den  unter  No.  40.,  44.  imd  4S.  Teneiebnetea)  geht  herror,  daaa 

Bntters&nre  (die  doch  auch  bei  der  Zersetzung  der  Fette  frei 
wird)  iu  den  Organismus  eingebracht  nicht  nur  ("otivulsionen 
und  Opisthotonus  hervorbringt,  aoodern  auch,  wie  alle  Experi- 
mente Iwwdaea,  die  KDrpertemperatnr  haralwetit,  «ia«  Beobach- 
tung, die  schon  länpt  bei  Trismus  und  Tetanus  der  Nengebor- 
nen  gemacht  i.st,  indem  bei  demselben  stets  von  einer  kijblen 
Haut  gesprochen  wird,  während  soaatWaaiaa  nd  Tataaua  «iM 
BriiOhong  der  KAiperwirme  bedingt 

Vergieichen  wir  die  ^etionabeJunde  der  in  Folge  der  er- 
wäbnten  Kxpi'rimento  verstorbenen  Thiere  mit  den  unsrigen,  so 
finden  wir,  neben  Hyperämie  sämmtlicber  Orgaite,  dunklem  flüs- 
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rigem  Bfarta  im  Hmra  «nd  itm  OcIIind,  iteta  «iinb  flbwgn^ 

acn  BlDtreichtham  der  oberflächlichen  Uhr.-  r.nii  UnrkemiMrlB' 
geflue,  in  jedem  aoserer  Fälle  sogar  lilutextravaitat«. 

Wm  nun  dn  nrcitan  I'uakt,  die  örtliche  Entzandong,  an- 
bdtt^t  w  lehen  wir  in  den  Experimanten  von  Billroth*) 
■nd  Weber  (I.  c),  dus  putride  Stoffe,  anter  die  Hut,  oder, 
«aa  d»s  N;iinlich>;  ist,  in  Hantwooden  eingebracht.  KiitzüiKlnn- 
gan  hervorrufen  köoaen.  In  den  besprochenen  Fällen  sind  dieie 
BaWhidMgnhwtda  mb  dto  Oefteso  des  Nabele  aelbst  md  in 
Vo\^,f:  rlersolben  kommt  es  nm  Zerfall  den  Thranboa  and  rar 
Entiunduug  der  Geftsswand.  Aaf  dieee  Wein  Iconimt  nnn  der 
in  das  Gefässsystem ,  wird  verschleppt  und  mft  nun  die 
Bndwinangen,  wie  wir  sie  im  «weiten  Falle  sahen. 

Wenn  ich  nun  auch  nicht  behaupten  will,  dasK  der  Trismiis 
und  Tetanus  neonatorum  immer  auf  diese  VVei»e  hervorgebracht 
wird,  so  scheint  es  mir  doch  ein  gewisses  Moment  zu  sein,  wel- 
ches ihn  baiTorbringen  kua  md  ancJi  in  dieaea  FitUe  lierTar» 
gebracht  hat  Zngleich  bitten  wir  in  diesen  Tbitnehen  nach 
die  Erklärung,  weslinMi  num  in  i-'inzolnen  Fällen  den  Starrkrampf 
obne  Vereitemng  in  den  ücfüssen  entstehen  siebt,  indem  dann 
tm  di«  FolgM»  dar  MptiadwB  Imbetiioii  ohne  tolnla  BntttedMig 
bacTwtrttaBi 


I.   Zur  AncaikTcqpftoi^. 

Prof.  PIi.  WtliieU  in  Bern  und  Prof.  E.  Lr> den  in  Krinigsber!;  i.  Pr. 

In  No.  23.  des  Centraiblatts  für  die  medicinischen  Wissen- 
iflbnfttw  hat  Dr.  D.  Saikowsky  aus  Moskau  ein»  *wllaflge 
Mittheilnng  nnd  sodann  in  Virchow's  Archiv  Bd.  34.  p.  73  bis 
80  einen  Aufsatz  publicirt,  in  welchen  beiden  Arbeiten  unter 
Anderem  il,;n  li  K.Kperimente  an  Kaninchen  gezeijrt  w-r.i,  liasn 
der  Arsenik  (arsenigo  und  Arsenatare)  in  seinen  Wirkungen  auf 
im  Organiaaiiia  dorn  Phoaphw  ankpriebt  'md  «banai»  wie  dias 
letzte  Gift  fettige  IlrfTi-neration  der  Leber ,  des  Hi^rzflei-tches 
nnd  der  Nieren  iiervurruft.  Auf  dies«  Experimente  bezieben 
sieh  in  demselben  Baude  das  Ankiva  p.  SOS  —  S26  die  Herren 
Moalar  md  Grohe,  indan  sie  aiaen  Fall  von  Ananikratogif- 
tn>g  beim  Hdueben  mittteilaB,  bei  deasea  Obdnctim  neb  ebm> 
b\h  jene  weit  verbreiteten  fi  ttiL'i  ii  Degenerationen  vorgefunden 
baben.  Ua  in  keiner  der  genannten  Arbeiten  unserer  auch  nur 
atHaimm  Worte  gadaeht  iat.'  ao  aahaa  wir  im  ganSlhigt,  aalbat 
darauf  hinzuweisen,  daaa  wir  zuerst,  fasUtst  anf  experimen- 
telle Thataachen,  diese  Wirkung  von  der  Araensäure  angege- 
ben haben.  In  dem  Aufsatze:  I  i  ber  Albuminurie  und  fettige 
Daganeration  nach  Vergiftong  mit  SchwefelaAore  md  andern 
Sinran,  Barl.  Idtalseba  Woehansebr.  1864.  No.  49.  n.  50.  bdast 
aa  p.  4?*'.'  iNo.  ti').): 

„Alle  diejenigen  Substanzen,  welche  die  Blutkörperchen  auf- 
snlOaen  oder  zu  zerstören  im  Stande  sind ,  bewirken  unter  Um- 
attndm  aim  fattige  Dagmontira  der  Gawaba  md  Oigaaa.  Za- 
nsebst  haben  wir  dies  von  dar  Fbospboraore  mltgeflieiti  Tn 


Anaidit  bai  dar  Araenver- 

giftnng  im  Allirimeinen  dasselbe  statt  bat.  wie  bei  der  Phosphdr- 
vergiftung,  und  dass  die  wesentlichsten  Symptome  dctscibcu  auf 
die 


glcicbu 


'.virki-:i  CS  die  {lalbms.luren  ;,n' 


V,  1  e  wir  in 


den  obigen  Kxperimentea  gezeigt  Itabeo,  die  Oxalsäure,  äalpe- 
tanlnra  and  WainstaiaslBn.    Diasalba  Wirknag  hnt  dia 

Araansäure,  aber  deren  weitere  Eigenschaften  wir 
na  alnem  andern  Orte  Mittheilun^  machen  werden." 

Darch  unser«  Trennung  wurden  wir  leider  an  der  l'ort- 
aatnaig  dar  begomenaa  Arbeit  Tarbindart,  indessen  luum  nach 
Obigem  kein  Zwöfd  aeia,  daas  wir  laoga  var  Dr.Satkawsky 
da-s  .\iiftri;t(  n  der  fettigen  DegenorallOB  aach  Einwirkung  von 
Ar8«Q<säuren  beobachtet  md  mitgethailt  baban.  Wir  wollen  hier 


Sanilit^rath  Dr.  Kii|ipre«h«  in  UettstldL 

Die  HettstAdter  Epidemie  hat  die  Trichinenkrankheit  in  ihrer 
furchtbarsten  Gestalt  gezeigt.  An  vielen  Orten  sind  seitdem 
(Oftober  li-t':Vi  verschiedeiiu  kleinere  und  grössere  Erkrankungs- 
gmppen  der  mehr  abortiven  Trichinose  aofgetreten,  ao 
Hanebar,  der  nafaa  Sebrift*)  galaaen,  gaswalfalt  bnben 
ob  ilenn  anrb  wirklirb  fli«'  \nri  mir  gey.eiihneten  Krankheitsbil- 
der  nach  der  Natur  aufgeuunsmen  seien.  Die  augenblicklich  in 
Hedersleben  bei  tjuedlinbui^  wütbende  Trichincnkraukheit  ist 
noch  viel  entsetxlicher,  als  dM  HatlatAdter  Unglück.  Ich  habe 
vor  einigen  Tagen,  in  der  vierten  Woche  der  Epidemie,  wo  nach 
meiner  Prfnhning  die  Krrinklii-it>fiir;ii,:n  um  m!'i.,ttjii  i/utwii.kelt 
sind,  an  Ort  nnd  Stelle  Studien  gemacht  und  darf  versichern, 
daas  ich  alles  hierorts  Erlabta  nicht  aar  ia  Hadanlebaa  bnch- 
stlblich  bestätigt  gefunden,  sondern  dasü  ich  noch  rnnrn  bLn  in- 
dividnellen  Zug  aufzutragen,  anderes  noch  weit  greller  darzustel- 
len haben  werde,  um  die  schreckensvolle  bmkbeit  ia  ibrer 
gaasM  dlmonisdien  Gewalt  m  sebildem. 

Wir  haben  von  den  abanso  nwtloa  tbitigaa,  ds  atrebaamen 
Collcgcn  Hr.  Kratz,  wenn  er  erst  wieder  zu  Ruhe  gekommen, 
einen  cin-gelif-nden  Bericht  über  (li«>  Trichinenkrankheit  in  He- 
dersleben 7M  rnarten.  I>as  dort  nia-ssenhaft  sieh  anfttlSnteada 
Material  wird  um  ao  mehr,  nach  allen  Richtungen  hin,  wissen- 
scbaftlieh  Tanmfliet  werden,  als  Tirchow  seinoi  Assistenten, 
l'r.  Cohabaiia,  uml  W  ■bur  .-jus  Halle,  drei  Clinicisten  nach 
jener  LingWckaatHte  entsandt  hat,  theils,  nm  das  Wohl  der  vie- 
laa  baklageaaiiardisB  Knakaa,  thails  am  die  Triehinenfraga  f8r- 
dem  xn  helfen.  In  jedem  Aupcnlilicke  kann  eine  Bevölkerung 
von  dem  gleichen  Unglücke  betrufTen  werden.  Ich  halte  mich 
deshalb  verpflichtet,  im  Dienste  der  ärztlichen  Praxis,  die  ja  so- 
fort dm  Angriff  des  anheimiichm  Trichinen-Dimona  sa  paiirm 
bat,  einige  Hederalabaaer  Kaisaaiadrfleke  ra  verBlfontliehen. 

Pcrt-it;   rii!'.  zweiten  Tage  nach  der  Infection  n  iri'n  einigi' 
zw.inzig  Fabrikarbeiter  an  der  trichiuöiien  Cholera  erkrankt. 
Leider  wurde  diese  eigenthQmliche  Krankheitsform,  die  stets  aiaa 
j  iatenaive  Epidemie  in  Aussicht  atellt,  verkamt  md  als  Cholera 
'■  asiatica  diagnosticirt,  trotzdem  Dr.  Kratz  den  Verdacht  auf 
Trichinenkrankheit  schon  ausgesprochen  hatte.     .Man  hielt  die 
I  Choleradiagnose  nach  dmn  noch  feat,  als  mm  bei  der  Seotim 
f  ahtea  am  sechstea  Tags  aaeh  dar  Fafaetim  Vsrstarbaaaa  in 
den  Halsmuskeln  Trichinen  nicht  aufpifundun  hatte,  wohin  um 
diese  frühe  Periode  die  Einwanderung  natürlich  noch  nicht,  oder 
\  doch  nur  äusserst  spärlich  vorgedrungen  ist.  Erst  bei  der  zwei- 
ton  Section,  wobei  Dr.  Krats  und  Dt,  Sahreibar  aas  Qnad- 
linbnrg  zugegen  waren ,  mtersnchta  mm  aaeh  daa  Dana,  üad 
unzählige  Daruitrichinen  und  hatte  d^imit  die  atacla  OiagBOSa 
gesichert  md  das  Choleragespenst  verscheucht. 

IMa  Falgu  dar  aiaylagHebm  DtagaoM  aiad  sahr  tramiga 
gewesen.  Nicht  nur,  da.ss  die  Kranken  fiber  eine  Woche  nach 
dem  (Jbolerascbematismus  behandelt  worden,  es  hat  auch  auf 
jenen  Ausspruch  hin  eine  gro.ssc  Monge  von  Arbeitern  aus  Cho- 
lerafnreht  sieh  auf  die  Pla«ht  bagebän.  Diese  UnglAcIdichen 
liegm  am  aaf  dar  Blnsss  aaeb  dam  KehafaMa  ia  daa  Dorf- 
schedttB  ibaiall  amhar  aad  Tiailaiebt  aaaehar  ia«  ia  Falga  der 


*)  Langaabaek'a  AnUf.  TL  S.  BipaiiiMat  •  £  8.  SU  ff. 
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BdMHUtreDgting  —  fast  alle  «im  ja  barelti  uGcirt  -  ,  oder 
«•gm  BUgeUtitfter  Pflege  aebwcter  ergriffm  ud  mehr  gefiUir* 
det,  «h  wenn  er  In  der  Fsbrlk  inrfiekgebliebeB  «Ire,  wo  der 

Lsiarctliflii-nst  niclits  zu  wünsrhon  übrig  lisst. 

Es  ist  klar,  wie  wichtig  es  sei,  nicht  Dar  für  die  Kranken- 
bdniidhiiig,  ■oadem  nameDtlich  aaeh,  damit  der  Weiterverbrei- 
tung  der  Krankhüt  durch  sofortige  Confiacation  des  inflcirtcn 
Fleisches  Einhalt  geschehe,  die  richtige  Diagnose  so  früh  alsmCglich 
la  itellen.  Ein  Verkennen  gerade  dieser  Krankheit,  die  stets 
ein»  Cutse  celebre  wird,  ist  flberdiea  aoeh  für  den  Arzt  selbit 
hSchrt  bedenfclfeh  «od  kaim  ei  eogar  leiBe  Bxiit«M  oder  edae 
Biamtensti  llurii;  in  Krage  bringen.  „Ein  Arzt  ,  dvr  das  nicht 
tiiuii't,  was  inan  aähca  kann,  wie  mag  der  das  richtig  beuitbeileu, 
was  inau  nicht  siebt«,  so  kalkulirt  das  Pablikom.  Dazu  kommt, 
dau  «ehr  viele  iatelligeate  oder  am  ihr  Lebea  beaargle  Laien 
sehr  eifrig  die  TrtehlBeBliteratar  TerroIg>  n  und  lelbit  im  Hikro- 
skopircn  ungcwrluLÜch  Li-iv.iiuli  it  liml.  [i.is  Gros  der  Aerzte 
hat  also  die  doppelte  und  dreifache  VerpUichtoog,  die  Triciii- 
aeofrige  aaeh  allea  RiehtnigeB  Ub  laoht  oiliri(  an  ataiilraa,  ob 

so  Tn"hr.  :;ls  rur  nusnahrosweiao  Ul  joM  olgonö  kUnnollO  BUflll- 
rmigta       Gibött;  stehen. 

Versetzen  wir  uns  nach  Zwickau,  wo  gegeuwftrtig  die  asia- 
tiaebe  Cholera  neben  der  Tricbiaenkiankheit  herracbt.  WOr^ 
den  wir  beide  Kraakh^B  tofort  vaä  gaas  aaswoifelbaft  n 
diapnosticircn  im  Stande  kcid,  insofjrn  etwa  die  Trichioenkrank- 
heit  auch  dort  mit  den  Erscheinungen  der  trichinösen  Cholera 
aahebt?  Ond  wie  will  man  die  trichinöse  Gastro- enteritis  too 
dar  Yargiflang  durch  fettsanres  Kapfer,  oder  von  der  Wontfett' 
Vergiftung,  oder  von  der  epidemischen  Cholera  nostras  auf  den 
irstcn  Blick  unt"r.sflu:iden?  Mir  selbst  iüt  vor  zwei  Jahren, 
wlhread  der  ersten  Tage  unserer  Epidemie,  dieser  Irrtbum  be- 
gegaet,  weil  Ja  aoek  Nlemaaid  damals  waaate,  dasi  hoehgradigo 
Trichinnsc  mit  Brechdarckfall  cinset't  Has  nachstihend  anpe- 
ffihrte  wichtign  Symptom,  das  Dr.  Kratz  als  da.s  ('litcriuin  der 
trichinCsen  Cholera  constatirt  hat,  wird  uns  hoffentlich  iu  Zu- 
kunft aofoit  den  ricktigea  Fiagena%  gaben.  Ich  «elbat  habe  ee 
nie  beobaektet,  dena  meine  Rrankao  kaaioa  lUuBtliek  ont  in 
der  zweiten  Woche  in  Behandlung,  WO  kh  ako  bM«iti  DIpaa- 
sionserscheinungen  vor  mir  hatte. 

Die  trichiaftse  Cholera  iat  bogloitot  T,oa  «inon 
cigentbQml  ichoa  Haakelsehmerz,  einem  aehmerzhaft 
spannenden  Gefühl,  ähnlich  der  HuskelfibermQdung, 
besonders  in  den  Flexoren  der  Extremitäten.  Dieser 
Sekmora  steigert  aich  bei  jeder  Bewegung,  aamoat* 
liek  bei  Eztenaionea,  ja  aehoa  bei  dar  bloaaea  Bo- 
rflhruDg  durch  Druck. 

Man  kann  dieseü  Phäuomcu  offecb.ir  nicht  als  DigreüsioDü- 
leistung  ansehen,  da  ja  am  zweiten  Tage  nach  der  Infection  die 
DaimtriebiaaB  aock  niokt  einoial  ihre  Kmbrjonen  abgaaatit  kv 
ben ;  es  sekeint  also  jener  Huakelieknerf  lediglick  auf  Kodex- 
erregung  zu  linruhen.  !"!;•'  Vn/alu  sU'h  l)-w(.gi!n(J(.T ,  Nahrung 
aufnehmender  und  aich  propagircnder  Darmtrichinen  versetzt  die 
meekaalaek  inanltirten,  motorischen  NervenseUinges  der  lymp*- 
thischon  Gcflnchte  in  stossweiae  Reizung,  die,  auf  spinale  Bah- 
nen übertragen,  uothwundig  als  stetige  und  deshalb  schmerxba/te 
Contraction  sich  maaifaaärt.  Sammtlichc  Krankheitserscheinan- 
g«D  der  Trickiaooa  aiad  am  aatOrlkkaton  und  deahalb  woU  auch 
am  ricb^atea  auf  die  leibKcko  Anweoonbeit  der  TrlcblBeB  ia 
den  verschiedenen  Revieren  zurückzuführen;  man  konnte  sonst 
jene  Ingressiooserscheiflung  vielleicht  mit  der  Re&orption  von 
Trichinenezcreraentea  ia  Znaammeakaag  bringen. 

Mir  erscheint  dieses  Symptom,  das  nach  Dr.  Kratz  in  al- 
len, selbst  den  verhältnissm&ssig  leichten  Fällen  constant  sein 
soll,  höchst  wtrthvoll  für  diu  Diagnose  der  Trirbinonkraiikheit 
in  ihren  allereisteo  Stadien,  zumal  es  bei  keiaem  andern  Leidea 


in  ähnlicher  Weise  vorkommt.  MOge  es  daher  stets  fis  tuw 
diente Seaektnng  finden,  znm  Heile  der  Kranken  nnd  der  Aerzte! 

Hier  ia  HilWidt  kamen  die  ersten  Todesfälle  in  der  drit- 
ten Woche  vor  nd  wareu  silramtlii-h  die  Folge  von  Rospira- 
tionaorackfipAng«  bedingt  durch  übermässige  Einwanderung  in 
das  Zwankfdl  oad  dl«  fibrigeB  AOemmaAdn.  bi  Hedonleb« 
ereigneten  sich  die  frühesten  drpi  Tor|fsf:llle  bereits  am  sech- 
sten Tage  nach  der  infection,  also  noch  innerhalb  der  ingres- 
sionsperiode,  und  waren  das  Ergebniss  dar  aakr  nnsgobreiteten 
Gastro- enteritis.  Uaa  sieht  also,'  daas,  «am  aaeb  die  Todes- 
fälle gegea  Bado  dar  Digraarioa  «ad  n  Anfang  der  Begression 
(1.  und  .'i.  Woche}  sich  besonders  h:inf.?n,  dass  in  allnu  drei 
Krankheitsperioden  der  Tod  eintreten  kann,  wenn  nur  die  Zahl 
der  importirten  Trichinen  gross  genug  war.  Peritolilisdw  Lel> 
cbenersehaipnngaa  siad  aaek  ia  HodaraUban  aiekt  se  «anrtitifM 
gewesen. 

EbenKO,  wie  bei  uns,  üinJ  auch  in  Hedersleben  nach  allaa 
Speisen  entschiedene  zum  Iheil  sehr  iateasiv«  Erkraip 
kangea  erfolgt    Aneh  dort  ist  aaek  gakoekten  Pleiaekak 
nach  Sch  weinsbraf e n ,  nach  Blut-  nnd  Sch  wartenwarat 
Trichinose  beobachtet  ;  die  schwersten  Fälle  freilich  nach  Brat- 
<  warst,  PleischklOsschen  oad  (aai  baauidflra  nach  Hack- 
I  (leiaok.  Ia  leichten  ErknaknBQignvpMi,  «o  maa  durehackaitt- 
I  liek  nur  aboittv«  Formen  riekt  nnd  wo  möat  kein  Todei&ll  in 
I  beklagen  ist,  kommt  dergleichen  nicht  vor,  so  dass  mniao  .\n- 
:  gaben  in  dieser  Hinsicht  vielfach  bezweifelt  sind.  Die  verschie- 
denen gtakWMfwationen,  namentlich  das  Kaakaa  aad  Bialai^ 
;  geben  unreine  relative  Sicherheit,  weil  nicht  Siedehitze,  ja  nidit 
I  einmal  die  erforderliche,  viel  geringere  Coagulationswürme  — 
diu  culinare  Tüdtungsgrenze  für  Trichjnenti!>dtung  beginnt  bei 
60*  R.  —  auf  alle,  namentlich  auf  die  ianem  Fleischtheile  ein- 
wirkt   Denkt  aua  siek,  nm  dieses  Verhftltaiss  dardi  Zaklea 
.msch.aulich  zu  machen,  in  einem  Pfunde  Fleisch,  wie  in  un.serm 
Trichinenacbwein,  7-Ü,(XX)  Trichinen  enthalten,  in  einem  andern 
dagegen  nur  7200,  und  nimmt  man  an,  dass  in  beiden  Fldsak- 
atOekoB  durek  Eochea  oder  Bratea  »9  pCt.  ihres  Inporta  sa 
Gmade  gegangen,  so  flbnlebeB  in  dem  erstea  Stflek  7S00,  ia 
zweiten  nur  7J  Trichinen.    Es  ist  klar,  wie  jenes  Stück  immer 
noch  und  zwar  sehr  hochgradige  Trichinose  erzeugen  wird,  w&h- 
raad  dhHa  kaiaa  KiaiikboilssiraekeinnBgen  mehr  bedingt  Haa 
darf  also  im  Allgemeiaea  aicht  sagen:  „Kochen  schStst! 
Braten  schützt!"    Kochen  ond  Braten  ist  eben  nur  Eiawir- 
I  kung  von  Siedehitze  auf  die  peripherischen,  dagegen  einen 
relativ  aohr  fluctuirenden,  in  der  Regel  nicht  tricÜnanaiflkern 
Wlma^radaa  auf  die  iaBorn  TkeH«  der  Spdaan.    Ifaa  nmsa 
also  la—ar  und  immer  dabei  stehen  bleiben,  dem  Poblikam  zn- 
zurufen:  Bllikroskopiren  schützt."  —  Nicht  mikrosko- 
pirtos,  gokoektea  oder  gebratenes  Fleisch  ht  nur  daaa 
aasckAdliak,  wann  sieh  das  Blutroth  Obetall  in  BlntfraaL 
varwaaMl  kat»  weleke  Terladernng  zwiseken  64  —  88  Grad  R.' 
erfolgt. 

IIa  Padmlebea  fand  ich  dieselbe  Gruppirung  und  Aufeia- 
aaderfolge  der  trid^Mtoan  Kiaaldiaitapkflaomeae,  dl«  immer  aar 

^rail'i'ilk-.  hüchsteast  bei  beaoadsm  Individualitäten,  bisweilen 
auüiLie.iiend  anders  geartete,  niemals  wirklich  formale  Unter- 
schiede bedingen;  dieselben  Terminalerscheioongen ,  dcnselbea 
achleppesdea  Verlauf,  dieaelben  sehmertvoUea,  «inen  rapiden 
Sasseaabbli  badiageBden  oad  die  LebaaseBerpe  Tonekraadea 
Zustände,  dieselben  cigentliiimlichen,  viel  leichtern  Symptome  der 
Kindertrichinose,  dasselbe  Klend,  denselben  Jammer  in  den  Kran- 

I  kenstuben,  wo  ganze  Familien  hülflos,  oft  rettungslos  auf  daS 
qualvolle  Krankenlager  aiadeigaworfen  waren.  Embolisehe  Pnw 
monien  waren  noch  nickt  aufgetreten;  dagegen  bestand  aehoa 

i  vielfach  trichinnsc  Pleuritis. 

j       Wenn  man  bedenkt,  dass  in  üettst&dt  auf  etwa  4W0  Ein- 
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«ohncr  158  Kruike  kamen,  von  denen  27  ihren  Leiden  erlegen 
sind,  währuiid  in  Hedersleben  »on  2l>>i  Eiuwohr.orn  j  c-rgrif- 
f«n  worden,  von  denen  bis  jetit  60  aU  Opfer  der  scli&udervol- 
len  Kniikhelt  fialen  wuS  laiidMiaM  aoek  90  fotgea  wardan,  ao 
kann  man  sich  einen  Begriff  machen  von  dem  prenzenlosen 
Elend,  von  der  Trauer  und  Noth,  die  in  Hedersleben  schon  seit 
Wochen  herrscht.  Ich  habe  in  einem  Saale  des  Fabriklazareths 
unter  '2^'  Kranken  18  St«rb«ad«  gesehen  1  —  Eine  aoleka  FOUa 
TOD  Unglück  ktnii  aar  iKaaa  fsrehttara  Krankliat  iniaimB«i> 
htafen.  Ünd  dock  waren  oft  nur  wenipe  Loth  des  infirirten 
Flaiackea  genossen.  In  Hedersleben  ist  Torzugswei.se  die  arbci- 
tendt  Ktatta  hcimgesacht  worden,  die,  wie  fast  Aberall,  dem 
Genosse  dea  Hackfleiacbea  laideoaehaftlich  ergeban  ict.  8a  iit 
dort  also  in  den  meisten  Pillen  der  ganze  Import  zur  vollen, 
DBverkfirzten  Entwiokth.rL:  cri-iiic-lic-n,     Iiab-T  au'  b   die  Masse 

aehwenn  and  tOdtlichen  Erkrankongen.  Hier  in  Hettstädt 
ial  du  Laideo  mehr  uiler  dam  baalnelteu  Tbeila  dar  IHawoli- 
nersch.ift  aufpctr^tpn.  wo  jene  rannihalisdic  Sitte  weniger  ver- 
breitet ist  und  wo  ausserdem  ein  grösserer  Fond  von  Kraft  mit 
Ül  die  Krankheit  hinObergenommen  wird  nsd  die  Pflegi^  und  Kr- 
emtiooMBittal  T«llaaai^er  imd  baretter  liod.  Soll  oacb  eo 
lonsbtbareB  Erfiilmnigeii  die  flffeiitlieka  WohlMnt  andi  Icftmllig 
norh  Ziifrillipkeitpn  der  Trichincnralamitit  preisgegeben 

bleiben,  während  man  doch  da.s  Yorbeugangsmittel  fiberall  in 
Bteharer  Hand  hilt?  Wie  oDendlieh  grBasar  «nahdBt  aoek  die- 
se« namenlose  Unglfick,  da  man  sich  sagen  nraes,  da«  M  ganz 
sicher  cn  verboten  gewesen  wlre,  wenn  tot  aacba  WaelMB  eine 
um  wenige  Groschen  zu  «ilaBgMlda  iBikniiln|tacka  Flafaebarhan 
atattgefonden  h&ttei 

Br.  Krata  hat  aaeb  der  Voilar'edieB  1lB]il«lil«Bg  daa 
Benzin  vipl  und  andauernd  angowandt.  Er  glaubt  dadurch  Er- 
folgreiches «•rzielt  zu  haben.  Ob  er  heute  noch  derselben  An- 
sicht int?  Ich  fand  in  d(>n  Miiskelprilparatcn  eines  vor  zwei 
Tagen  Varatorbenen  daiekaehaittUcb  170  lebende  Trickinen  im 
Giaa,  die,  aaeh  Ihrer  venehiedeaan  GrSase  in  nrtheflaa,  ariada- 
sfens  drei  .Mtersperiodcn  angehörten.  Im  I>arm  fanden  sieh  on- 
i&klige  Mnttertrichinrn ,  deren  Sexoalschlanch  nach  hinten  oft 
aoek  rtroteaad  voll  Bier  sass  ond  daaebaa  HlaadMB  nad  jaagn 
Brat  ia  Maagt,  fast  alle  lebend.  Brwigt  man,  daas  trotz  des 
Bensin  die  BiBwanderoog  ganz  angestOrt  ond  ao  ftnsserst  nm- 
fangreich  vor  sich  gegangen  ond  daas  demgem.lss  anch  die 
Sterblichkeit  «ine  ao  erschreckende  Ziffer  nachweist  ond  bedenkt 
naa,  daaa  die  Triehlnea,  aatar  dem  Mikroakopa,  «ta  iA  erat 

jMt  wieder  an  Hedcrsleliener  Präparaten  constatirt  habe,  im 
onverdOnnten  Benzin  noch  .S  —  iStunden  fortleben,  so  ist  man 
wohl  zo  dem  Anssproche  berechtigt:  da.ss  das  Benzin  das  Anti- 
tricUakaai  aidit  aci,  daaa  nua  alao  vorltafig  weder  die  Darm- 
triehfaien,  noch  Aa  Ifmkeltrlehinen  mit  Aoaeni  oder  irgend  eioem 

antli;rn  angeblichen  SpeciDfum  arjjr.'ifr-:i  i;i",rfij.  Also  Scrnpel- 
doaen  des  Calootel  zu  Anfang,  dann  Oelemnlsioneo,  daran!  (Jbi- 
aiii  nad  «lliraBd  dar  Bagraa^  Bbaa  —  lek  ««kita  atela  ta- 
erat  das  salzsanre  Chinin  mit  Eisensalmiak  in  Solution,  später  ' 
daa  Liquor  ferri  sesquichlorati  —  scheint  mir  immer  noch  das 
rationellste  Verfahren,  so  lange  nicht  ein  ganz  sicheres  TOd- 
tnaennittel  für  Darmtricbinen  gefunden  tat  Di«  Hnakeltrichinen 
werden  fBr  oaa  wabl  awig  nnnahbar  biaibeo,  da  wir  nasere  Me- 
dikamente ja  nur  sehr  verdünnt,  chemisch  vi  If.i-h  umpcielxt 
und  auf  dem  Omwege  der  Circolatlon  in  die  Ulihe  diexer  lebens- 
zlben  Eindringlinge  so  bringen  im  Stande  aind.  Wir  wiaaen, 
daaa  der  Blitc  Hioaer  anzSnden  ond  Menschen  erachlageo  kann; 
wn4  Jemand  daaaelbe  von  der  am  Paletot  geriebenen  Siegel- 
lack  Stange  erwarten?  Noch  eines  Umstandes  muss  ich  geden- 
ken. Die  Aawendong  des  Beosia,  daa  äbrigens  ao  zwei  Drach* 
man  tlgiiak  daaliek  gan  and  «hna  aicktUek«  fliaigmaf  der 
IMAUa  faa  daa  Kiaakaa  gaaoanaaa  warda,  kat  aoek  «kia 


I  andere  Sehattenseit«.  Vach  dem  mehrt&gigen  Gebranche  des 
,  Mittels  gerathen  die  Kranken  in  einen  rauschartigen  Zustand, 
I  der  mit  einer  grossen  Moskelerschlaffong,  alao  mit  bedrohlicher 
I  Baerglaloaigkalt  dar  HaaikalaelieB  verbnadaa  iat  Hkkl  «eaiga 

'  Kranke  erliegen  der  trichinösen  Paralyse  des  Zwerchfells  und 
I  der  übrigen  stark  inficirten  Respiratiüosnmskeln.  Wird  dieser 
!  ominSse  Ausgang  durch  jene  Renzinwirkung  nicht  noch  begfln- 

(atigt  werdea  mQaaea?  ABflaliend  war  ea  mir,  daaa  mainwe 
Braake  «hie  tienlieba  Hange  Han  Uaaaan  nad  daaa  M  dlaata 
I  die  collatcralcn  Oedeme  nur  unbedeutend  waren.  Ich  mSekle 
1  dies  als  eine  vielleicht  erwünschte  Benzinwirkung  ansehen,  ins<^ 
fern  hierbei  nicht  individnelle  Verhältnisse,  namentlich  die 
achlaffe  Bnsltalatnr  und  das  fettlose,  intermosknläre  Bindege- 
webe,  oder  Tielleicht  ungewnLnlir.he  Digressionszüge  maassgebend 
gewesen  sind. 

Die  dunkelste  Region  der  ganxen  Trichinenealanütftt  iat  daa 
Trieklaenaekweia  «elbat    Woher  benek«  ea  aeiaea  laiparl  aad 

wie  ist  der  Einwanderung  sicher  -ni  steuern?  Liesse  sich  diese 
Frage  einst  sicher  und  erfolgreich  beantworten,  so  wäre  die  Tri- 
cljiucnkrankheit  anmöglich,  da  ja  d«r  llanack  dueik  Sckwaiaa» 
fleiaoh  allein  inficirt  wird. 

Das  «igeMlkke  ün^dekadrier  iat  in  Hedenleb«n,  ao  viel 
ich  weiss,  bi.s  jetzt  nicht  ermittelt.  Alles  Flei.-sch  war  in  weni- 
gen Tagen  verzehrt  und  man  hatte  überdies  unterlassen,  den 
auf  polizeiliche  Anordnung  abgealgtao  indeirten  Fleischklotz  an 
mikroakopiren,  so  daaa  man  aneh  nieht  weiss,  ob  freie  oder  ein- 
gekapselte Trichinen  von  den  vielen  Kranken  genossen  rind. 
Der  neischcr  Becker  hatte  am  -'"i.  und  '.'G  October  c.  drei 
Sehweine  geaehlachtet,  eine  2  Jahre  alte,  halbengliache  San  und 
sw«l  jung«  Laadac&iNia«.  ledenlUia  iat  gaaaadea  PIdaek.  viel- 
fach mit  inficirter  Waare  vermischt,  in  den  Verkehr  gekommen. 
Ich  fand  wenigstens  einen  Kranken  dem  Tode  nahe,  der  nur 
\  Pfund  Hackfleisch  verzehrt  hatte,  während  ein  anderer  nach 
t  Pfnnd  viel  leichter  erltrankt  war.  Schon  ana  dieaem  Grunde 
Iat  woki  fca«»  aBtaneknua,  daaa  ein  granaamer  Zufoll  dem  na- 
glücklichen  SrhlSchter  drei  Trichim-nscli weine  an  einem  Tage 
zugeführt  habe.  Jedenfalls  ist  nur  die  San,  oder  vielleicht  die 
baldaa  Landschweioe,  oder  anch  nnr  eins  davon  triehiaiairt  g^ 
Wesen.  Auf  diese  Weise  mag  die  Krankenzahl  zwar  sich  ver- 
mehrt haben;  offenbar  sind  dadurch  aber  auch  viele  leichtere 
Pille  entstanden.  Der  Fleischer  und  dessen  Fran  haben  heida, 
wie  in  der  Regel,  die  nnterinaacae  mikroakopiache  Fleiachaeltan 
dnf«k  den  aigeaea  Ted  gekSaat.  Ea  iat  Aea  aber  nad  abermala 
ein  Beweis,  wie  leichtsinnig  die  Fleischer  auch  in  ihr-^m  (^ipicn- 
sten  Interesse  sind,  sich  gegen  die  Controle  des  Mikroskop«  zu 
str&aben  und  dasa  aadl  ia  diesem  Falle  das  Schwein  gesund 
arackieaea  aeia  nma,  anaal  kttta  eich«'  der  Fleischer  nicht* 
davon  gegessen.  Haa  betoat  ea  Tielfach,  dass  das  Hederslebener 
Unglück,  ebenso  wie  d.as  hiesige,  durch  eine  alte  Sau  herbei- 
geführt sei.  Gewisa  gans  mit  Unrecht  Nicht,  daaa  ea  eine  alte 
Baa,  aaodeia  daaa  es  ein«  alte  8aa  gewaa«a,  iat  von  Bikob- 
lichkeit,  Racc  und  Geschlecht  sind  den  Trichinen  vBlIig  gleich- 
gültig ;  irgeud  ein  Schweiusdarm  ist  ihre  Brutstätte.  Üa  aber 
ein  altes  Thier  während  seiner  längeren  Lebensdauer  unter  flbri- 
gens  gleickea  Umständen  Öfter  Gelege&kait  kat,  Trichinaa  m 
importiren,  ala  an  jüngeres,  ao  werden  Im  Allgemeinen  iltere 
Schweine  auch  'iffer  Epidemien  erzeugen  müssen,  als  jüngere; 
sie  werden  also  mehr  zu  fürchten  and  deshalb  stets  ganz  beson- 
ders genau  zu  unteraaclnB  ada. 

Trotadem,  seit  onserm  ünglOck,  sehr  viele  kundige  Augen, 
nicht  nur  nach  seinem  Tode,  sondern  auch  während  des  Le- 
ben«, auf  das  Schwein  gerichtet  sind  und  man  aufmerksamer» 
denn  je ,  Zucht  ond  P&o^t  detaelben  in  geaonden  und  knuikan 
Tagen  baadttM»  aa  iat  «a  doek  kia  jetit  aiekt  gelmgea,  jaoals 
der  qKntmma  Tridri.«dtnakkdt  daa  M^zRltl^^Dgle 
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Von  ganz  jimgen  Thieren  wiesen  wir,  dasi  lie  bei  küDstlichcr 
bHaetiOD.  ia  Folge  nidüiohar  Bimruderang ,  eint  sehr  heftige 
BnlerMi  oad  Mltet  Perftonifb  dkren  tragen,  sichtlich  and  »el«r 
schwer  krank  werden  und  uicht  selten  crliepen.  A(?lt«;ro  Thier« 
Bfiieen  also  entweder  grosse  llaseen  too  Trichinen  importiren 
kflaneii,  «ha»  iaduak  woMadieb  afll^  so  werden,  oder  sie 
genie«sen  wMerimlt  vnd  dun  in  kleineren  Mengen  das  Trichi- 
nenfleieeh.  Auf  dl^e  Weis«  ni»g  »ich  schliesslich  in  dem  ni« 
kraakgeweseuen  Thiers  dennoch  ein  so  reicbliches  Trirhi- 
■meofwiwn  otablirea,  dass  es  Hnnderto  Ton  Menschen  in 
lebeosgeflüiilidie  Trieblwm  stdrsen  nnd  Dntsendo  davon  tSdtea 
kann.  In  diesem  Falle  mfisste  dann  freilich  ein  solclif.'i  l'nthier 
stets  eingekapselte  Triebinen  beherbergen,  oder  höchstens,  von 
der  jüngsten  Einwiindorung,  eine  Anzahl  freier,  KM  bei  unserem 
Oetoberscbvsin  allerdings  nicht  sntraf;  es  hatte  aar  freie  Tri- 
ehlnon.  Die  Nematoden  des  Regenworms  and  jene  an  den  Fi- 
brillen der  Zuckerrübe,  sind  mit  den  Schweinstricbiiiin  nicht 
identisch.  Es  bleibt  also  immer  noch  das  Wahracheinlicbitt«, 
dass  Tersobrtn  Katlan,  Mtaas.  Haider  v.  dgi.,  «caa  sie  lalUlig 
triehinisirt  waren,  dem  Schweine  die  Trirbincn  liefern.  Das 
Schwein  ist  bekanntlich  kein  Kustverachter  und  oft  genng  kann 
man  sehen,  dass  es  Cadaver  nicht  nur  venehrt,  sondern  dass 
es  auch  lebende  Ratten  n.  s.  w.  ia  seinen  Troge  fftagt  nnd 
gierig  vencbllngt  Man  wird  also  aaffallend  blsdge  Tbiere  als 
ganz  besonders  verdächtig  anziL-ehen  haben,  da  diese  voriiifs- 
weisu  diesen  ungebetenen  Gasten  nuchstellen.  üb  Jahreszeit, 
Jahresbeschaffenheit,  Oertlicbkeit  u.  s  w.  auf  die  Anwesenheit  und 
Vermehrung  der  Trichinen  begOnsUgend  wirken,  ist  wahrscheinlich, 
wenn  «aeh  nlebt  erwlesea.  Vielleicht  also,  dass  die  Provinz 
tis.  n  uii  lit  deshalb  allein  den  traarigen  Vorzug  hat,  der 
freqaenteste  Schanplatx  für  die  Tiichinenkrankheit  zu  sein,  weil 
von  naserer  BeTfilkemng  ashe  die  Hälfte  ihre  Haritd-  nad  Ar- 
beitskraft ans  Schweinefleisch  bezieht.  Die  Vorliobo  der  Be- 
vülkerung  für  gewisse  Fleischtutiereitungen  ist  hierbei  ebenfalls 
wolil  von  Wichtigkeit  Die  Hauptsache  liegt  aber  offenbar 
darin,  dass  jode  £pidemie  unter  Umsttadea  iadirect  die  Urhe- 
berin eiaer  aeasa  Brkmnknngsgmppe  werden  mag,  Tielleieht 
lange  und  Weit  darch  Zeit  nnd  Raum  getrennt. 

in  Wegalebta,  \  Meile  von  Hedergleben,  hat  im  Jahre  IM'J 
^e  Jatat  darch ■  Harpanircn  von  überlebenden  Kranken  sicher 
aadgewiasaae  Trickiaeaepidemie  geherrscht.  Die  danaligeKaar 
keasahl  belirf  rieh  anf  160,  mit  etwa  30  TodesfUlen.  mcht 
nur  dii;  Schwrine  si;-l!)st  inlicircn  si<.'h  durch  die  Kxcremr-nte  der 
Kraukuu  —  sie  bezieben  auf  diese  Weise,  wie  ich  in  zwei  Fällen 
constatiren  konnte,  nur  sehr  sparsaaiea  Import  —  seadera  im 
allen  auch  die  Mftnse,  Ratten  nnd  dnrrh  diese  wieder  die  Mar- 
der n.  s.  w.  Ich  fand  in  drei  Häusern,  wo  vor  zwei  Jahren 
Tlichtnenkranke  sich  befanden,  einzelne  Mäasc  nnd  Ratten  ziem- 
lieh reichlich  mit  Trichinen  dnrchsetit.  So  kann  sich  die  Tri- 
ebiae  offenbar  aneh  aaderwirts  too  Geseblsefat  n  Geaehlecht 
vererben,  da  .sich  ja  Ratten  und  Mäuse  oft  genng  gegensnitip 
selbst  verspeisen.  Im  Laafe  der  Jahre  mögen  sich  in  einzelnen 
Thieren  zufällig  grössere  Trichinencolonien  iddUlfea,  die  sieh 
daaa  schliesslich  wieder  Ia  einem  Sehwein  sosanatenOnden,  um 
sieh  hier  noch  mehr  zn  nraltiplieiren.  Man  wird  demnach  den 
A'i(:;ui|.'(.-n  der  Tri.'liiri.Tikr.-knk-'n  eiue  besondere  Aufmerksamkeit 
zuwenden  miisseü,  um  nicht  allm&blig  immer  oofangreichere 
Triobinendistriete  entstehen  sn  lassen  nad  so  noch  die  Existettz 
spilterer  Generationen  z«  gcfälirib-n.  Irh  h.ihe  il-sliallt  vorge- 
schlagen, die  Excrcmcnte  der  Kranken  wtt  couceuttirtcm  Salz- 
wasser za  vermischen  oad  sie  eist  aaeh  M  Stnadaa  der  Saak- 
gmhe  la  Obeigebea. 

Naeb  meiaer  Ueberseogaiv  iet  dar  lYieUaenkreldaar  wohl 
nicht  ausschliesslich  auf  Mensch,  Schwein,  Ratte,  Maus  nnd  an- 
dere Warmblüter  beschränkt,  Tieiatehr  acbeiat  es,  dass  andere. 


nameadieh  kleinere  Tbiere,  vorzug.sweise  die  Tricbinentriger 
seia  aiffgMk  So  habe  ich  nnter  andern  die  Mehlwarmer  im 
Yerdacbt,  von  deoea  es  ja  bekannt  ist,  dass  sie  gelegentBdi 

auch  Fleischnahrung  aus  allerh.ind  Cidavern  zu  sich  nehmen. 
Meine  desfailsigen  l'ütterungsversurhii  sind  bis  jetzt  negativ  aus- 
gefallen; am  zehnten  Versucbstago  finde  ich  BOeh  keine  Trichi- 
nen in  den  XehlwQrmern,  die  i«k  ia  GUmib  ansschiiesslich  mit 
Hedersleliener  Hoakelstacken  taanmnagefbaa  hatte.  Das  Pleiseh 
scheint  mir  freilich  noch  völlig  aaboMhrt  Es  wäre  leicht  ZU 
begreifen,  insofern  sich  die  HaUwünaer  als  Trichioenträger 
erweisen  solltea,  wie  gerade  sie  mit  dem  Sehtot  nnd  der  Kleie» 

allmilhlich,  oder  iusaninieni»tkeliit  und  auf  den  Mist  ',ri:7Tor(iBn, 
aurh  ma.sjienweise  das  Schwein  gelegentlieh  zu  InrliinisirfU  rOT- 
{  möchten. 

I  In  Hedersleben  haben  sich  auch  in  anderer  Besiehaag  aa- 
I  sere  Erlebnisse  bis  ins  Detail  wiederholt  So  smd  viele  Kranke 

anfangs  nicht  zam  (Jestilndniss  tn  bringen  (reweseii,  dass  und 
was  sie  vom  Schweina  gegessen.  Es  ist,  als  ob  sich  mancher 
schämte,  sein  Unrecht  und  seinen  Leichtsinn  einzngestdiea.  Bei 
wonigen  das  richtige  Verst&ndnias;  bei  vielen  übertriebene  Angst 
nnd  das  Gelübde,  nimmermehr  wieder  etwas  vom  Schweine 
essen  zu  wollen;  bei  den  meisten  rohesto  Bonurtbeit,  die 
rfihmt,  das  Fleisch  in  jeder  Gestalt  aaek  via  vor  la  gsaissssB. 
Jeae  Qelftbde  werden  bald  gsaag  vengessea;  ja  es  giebt  bei 
'  uns  Laate,  die  aiaeschwrr,'  Trichinenkrankhcie  Cbcr.-itanden  und 
.  dennoch  die  sehr  indi<  irte  l-'urcht  vor  nicht  raikroscopirteni 
Fletsch  hingst  überwunden  haben.  Das  wird  sich  auch  dort 
wiederholen.  Herrscht  doch  auch  ia  Hedenleben  der  Glaub«, 
das  Schwein  mflaae  vergiftet  gewesen  sein,  durch  Qnccksilber- 
'  üinn-ibLinircn .  oder  weil  es  eine  alt'.:,  lirinF,ii„M-  ?:i!t  gewesen. 
Wenn  man  auf  solchen  Unsinn  erwidert,  wie  in  aller  Welt  im 
Sehwciae  wohl  ein  Gift  ezistiren ,  oder  sieh  bUdea  mOge,  da« 
Hunderte  von  Menschen  krank  mache  und  Dotaeade  tMtei  wäh- 
rend das  Schwein  selbst  doch  ganz  gesund  erscheine,  so  dass 
der  FleiHcher  sich  den  Tod  davon  angegessen,  so  weiss  man 

(diesen  Einwurf  freilich  nicht  sn  entkräften,  man  bleibt  aber  bei 
ssiner  Ansiebt   Tüb  grosse  Menge  glaabt  eianml  nicht  aa  Tri- 
:  chinen.    „Man  hat  ja  früher  nirVits  von  Trichinenkrankheit  ge- 
hört und  Tausende  von  Mensclien  essen  lebenslang  und  noch 
bis  heute  nicht  raikroscopirtes  Floissb,  ohne  jeden  Nacktheil: 
aasserdem  m&iste  doch  du  Trichiaeaschwsin  aelbct»  ebeaao  «ia 
der  triduaiaiite  Meaach,  von  irgend  einer  Krankheit  befallea 
1  werden;  noch  Niemand  :it  er  h.it  bis  jetzt  ein  trichinenkrankes 
Schwein  gesehen."   Das  sind  die  landläufigen  Scheingrflnde  der 
aavarbesserU^a  Meage,  de  bei  Wwatmadian,  Harktsehrrioni 
und  allerbaad  verkommenen  Subjecten  ein  lautem  Echo  finden. 
Soll  die  Regierung,  im  Hinblick  auf  das  Unglück,  wovon 
'  unsere  Stadt  vor  zwei  Jahren  heimgesucht  worden  nnd  auf  die 
I  grauenhafte  Calamität,  die  Ober  Hedersleben  hereingebrochen, 
I  soll  die  Regiernng,  der  TiieliiBnigebkr  gegenUber,  die  ja 
t.iglirh    nnd  stündlich    irgend  eine  Revolkenmc  überkommen 
kann,  immer  noch  bloss  ermahnend  und  belehrend  sich  verhalten? 
;  Darf  die  Regierung,  ubnc  selbst  die  grösste  VenntWortaBg 
,  auf  sich  sn  laden,  auch  ferner  noch  den  intelligenten  und  vor- 
,  sichtig«!  Theit  des  Volkes  dem  Selbstsebnfat,  die  grosse  Majo- 
rität der  Vorurtbeilsvnllen  v.rA        bt<iriuieeii  di-m  Zufall  über- 
lassen?   ich  vorkenne  nicht  die  groiseo  Öchwierigkeiton  einer 
siebenden  Controle;  Jedk  kaaa  nad  maaa  ea  aaders  «erdsa. 

Also  Seh  larhthünser,  mit  Seblachtviebbeschau  aad 
mikroscopischer  Fleischsckaa  aad  nnter  polizeili- 
eher  Aufsicht  stehende  Pieisehverkaafshallen:  für 
groese  Städte;  Hikroseopirbesirke,  mit  geprQftea  aad 
verpfliehtetea  Bxpertea,  die  gegee  ein  Fisam  aas  dta 
Cieraeindckassen  mikroscopireii :  für  kleine  StSdte  und  das  Laal{ 
'  Aufnahme  der  Trichinenkraukheit  des  Schweins  unter  die  ZsU 
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der  einen  gesetiliclien  Gewfthrsmangel  bcgründnnden  Tbierkrank- 
beiten-,  bobe  Geldstrafe  evcnt.  Gefilngnisü  und  Verlast  des  Ge- 
werbe« (Or  S«bUcbter,  welche  du  Uikroeeopiren  angeben}  bobe 
GeMtlnfe  «reut.  OeÄngBls«  für  den  Fleiebwurenliiiidler,  der 
iufdltc  Waarc  feil  hält;  populäre  Bplchninp  über  die  Trichi- 
neiiKefabr,  selbst  srlmn  in  den  Scbuleii  und  niAglichste  Verhrei- 
tnnß  des  Gebrauchs  des  MikroecofW  durch  Unterricht  auf  Oy:ii- 
nuien,  Realschnlen,  SemiotrieB  u.  ■.  w^  daa  aind  die  Mittel« 
welohe  MaMg  MaMenerknuilraiigeB  tmin8fl!eb  nacben  werden. 

MögL-  so  aus  dfln  Gräbern  'iir  biir  in  Hcttst^dt  und  in 
Hedcrslebeo  gefallenen,  unglücklieben  Opfer,  der  allgemeinen 
Wallfahrt  «ioo  dnunide  Sdobirahr  «nlabaa,  CBr  aUe  ZaHt  — 


IT.  Imr  TrichiBeBfnigf. 

l>r.  Brncler  in  Zoppvt. 
Bei  der  nenerdingg  wieder  in  Hederisleben  aufgetretenen 
TriebineBT«fgiftaag  mOcbte  ich  mir  «rlanben,  «ine  freilich  gau 
farainelt  dastebend«  Brfabnmg  m  TerOffentfielteii,  wdelie  ieb 

in  wganpenen  FrQbjahr  zu  erleben  Geh'gfnbi  it  bat!-', 

leb  beobachtete  damals  eine  kleine  Tricbinenepidemio  auf 
«taem  benaehbarten  Gnte,  «»  ■Imatlidi«  Pwwhmb,  di«  fw 
triebinenballiger  Wäret  gegeaaen  hatten,  mehr  oder  wenif;cr 
schwer  erkrankten  —  mit  Ausnahme  eines  vierjährigen  Mädchens. 
Obgleich  dieselbe  nach  der  Aussage  der  durchaus  zuverlässigen 
Eltern  am  meisten  tob  der  qo.  Wurst  gegeaaea  hatte,  «eigt« 
sie  doeh  nicht  das  l«ia««l«  Knokheitsymptom  md  blieb  voll» 
ständig  wohl  und  munter.  Der  pinzige  Unterschied,  der  zwi- 
schen den  :insseriin  Verhältnissen  des  kleinen  Mädchens  und  den 
übrigen  IL-iiis^rnogsen  .Statt  fand,  war  der,  dasa  crstcre  seit 
einigen  Monattm  wegen  leichter  acropbalOser  STniptome  Leber- 
Ihran  gebrauchte,  und  diese  Cur  aneb  wihrend  de«  Triebinett- 
pnusses  fort.sptrtc. 

Ohne  nun  aus  dicacm  vereinzelten  Falle  den  Schluss  ziehen 
m  wollen,  dass  die  Irarannilit  des  Riad««  dkireh  dea  Oaaon 
d««  Leberthrans  bedingt  worden  sei,  begnOge  ich  mich  mit  der 
einfachen  Mittheiinng  des  Factams;  bei  der  Rathlosigkeit  unserer 
Trichineuthcrapie ,  in  der  aurh  H.xs  Beniin  nicht  ütichhaltig  zu 
aein  scheint,  dürfte  ea  doch  gerechtfertigt  erscheinen,  den  £in- 
floa«  dw  Lab«rthr«B«  «nf  DannbieblBBB  rfner  weitem  PrfiAng 

SU  nnter/iebcn  Erst  .  inlr''  7a-\\  n.tch  der  Beobachtung  dieses 
Falles  kam  mir  da-  Mitliieiiuug  zu  Gesicht,  dass  Herr  l'rofessor 
Colberg  in  Kiel  Trichinen  in  fetten  Gelen  bereits  nach  einer 
Stande  habe  nbeterben  aduoi  «b  aimtt  wunt  d«r  AnwenduBg 
TOB  lUeinaOl  ab  LonOBt  CittB  0«i«  b«f«lli  «ar  TBdtoag  vaa 
Darmtrichinea  iü  M«iMb«a  THiBeht  wMd«B  alad,  iat  mir  a>- 
bekannt 


V.  IrML 

Dr.  J.  C  Präger,  Stabsarit:  Oai»  Prf  l^'.i.che  Militair- 
Medicinslweiien   io   »einer  gegenwärtigen  Uestalt 
BjKtemntisch  dargeattllt  Sipanagsbsit  BaillB  USB. 
Hirichwald.    264  S. 
Als  der  Haupttbeil  des  Torliegenden  Werkes  im  Jahre  IHGl  er- 
Bchieo,  versprach  der  Vwfsaser,  Macbtrige  sa  liefein,  wie  sekbe 
doieh  die  Natar  «tnes  n|^eia«Btari««ftan  SammaiMrin«  fl«liot«B  sind. 
B«i«iilB  ia  di«««B  Jahre  sehen  wir  daa  Versprsebea  erfüllt,  aad  s«w 
in  timt  dnrehans  TallBttndigen  und  sweckmish*gen  Weise,  wie  dies 
bei  der  (iewanrtth(>it  des  Verfu-sers  in  tliehpn  ArbcitÄjsweigen  und  dem 
ihm  zu  lii  büto  stehenden  Mat.^rial  nicht  arnlcra  zu  erwarten  war. 
Kit  dem  Supplementband  licsiticn  wir  jrtzt  l  ine  ganz  voUstindige 
SsBmlaDi:  aller  für  den  Prenjuischon  Militairarzt  saeblicb  wie  per- 
aBslich  wichtigen  amilicben  Schriftstacke. 

Di«  BinIhaUnag  dicaeaMacbliaisa  aalangendt  so  iet  danelbe  gt- 


I  nau  an  die  Rsplteleintheilun^  den  naiiptbamlt'»  anKe5c!ii(i>i>f  n .  und 
'  enlhfilt  ausser  einem  gan.-  ■-)..  r  i  lion  »ich  f;cnau  auf  die  oinielnen 
Kapitel  beziehenden  Inhalt-üverieicbniK.i  noch  im  Text  die  Seitenan- 
gaben  Aber  den  einzelnen  Kapiteln,  wohin  die  Xnita«  fAAren,  so 
dass  das  AnisBcbcn  dieaer  Zaaatsbsstlaaiaaiea  nasMiardentlieh 
leicht  inid.  Oater  dlaeea  fir  die  einaal««i  Rnpital  eii«slheillaa  B«- 
,  Ktlmanagea  baladeB  «ick  auch  noch  die  wihrend  das  Dnieks  «la^i«- 
neneo  amtliehsD  Kriaaae,  damnter  als  der  wichtigste  dsa  lorsliden- 
geeetz. 

Dieses  Letztere  ist  zuplficb  da»  liniigs  seit  dem  Krulieiiien  ded 
;  Hauptwerkes  einauirte  Gesetz ,  welches  wichtige  principielle  .\ende- 
ruogea  enthält  Die  Obrigen  Er)a»s«  können  fast  durchweg  als  Zn- 
saUbeetimmongen  angesehen  werden,  durch  welche  im  Principe  Hieirta 
galadart  wird.  Eine  erbeUicbeAniahl  von  Baatigmangea  aiad  imk 
dm  Maagsl  aa  AaeiHaaiiilan  b«£agt  und  dnreh  die  TeriMerangan 
inDieaatverhiltnlsa,  welche  dadurch  herbeigefDbrt  werden.  Vielleicht 
dlMle  noch  die  ncaerdings  cingefBhrte  Subordinirnng  der  Ansistenz- 
irzte  der  Cavalleria  unter  den  Ober  -  Stabsarzt  oder  .Stal<i^arzt  eine» 
anderen  Truppentheils  als  efhe  principielle  Veriadeniog  betiacbtet 
werden:  zur  Zeit  hat  dieselbe  jedoch  in  Taihiltnia«  d«r  Ober  -  HUi- 
tairirzte  zu  einander  noch  kaiae  Aaahigi«. 

Eine  auaserordentliek  widitlge  TefToilatfadigUBg  de«  gaaiea  Wer- 
kes bilden  daa  cbraaala^h«  Kagiaiar  alauaffi^  aa^fBbrten  Be- 
stimmungen und  vor  AHam  das  sehr  gsnane  atphabetisebe  Sachregi- 
ster. Wir  nehmen  keinen  Anstand,  /u  behaiiv^  n  ,  (!-iss  durch  diese 
raDlisame  Arbeit  eff  dem  auHserordentücli  inhaltrcicben  Werke  seine 
(  alNeiti-i-  Brauflibarkcit  pe^jcdert  wird,  und  plauben  wir,  da."*«  das- 
,  selbe  noch  mehr  an  Verbreitung  {gewinnen  wird:  wir  wttnschcn  auf- 
richtig, da««  dl««elbe  eine  allgemeine  sei,  weil  das  Wirken  des  MOi- 
tairarstta  «am  gmaaea  Theile  auf  die  gaaan«  Kenataiaa  aeines  Dieast- 
Teihiltaiii«««  gartMst  iat  Bin«  solebe  genaaa  Behannlaehail  glebt 
das  Torilegeade  Werk,  io  dem  wir  daher  zagleirh  ein  Mittel  erbücken, 
n«lchee  den  Hilitairlratea  ein  Mcberes  Auftreten  und  eiaen  saehge- 
mässsa  Btaflaa«  bb  TeiaahaHia  Im  Stande  ist.        Dr.  W»  Roth. 


Tl.  Scfcnt. 

Moaatascbrift  fOr  Gebnrtakanda  aad  Fraacahnakhei- 

ten.  Aui^at-  und  Septomberbefle.  IMS. 

Die  reifen  nien>(lilichen  EihOllen  hat  Dohrn  einer  neuen  sorg- 
fJltigen  mii  ro<rri|ii„  i.en  Liitcrsuchunp  unterzogen.  Um  die  verschie- 
denen Scfiii  htiui(;en  im  Eisack  zor  Anschauung  zu  bringen,  wurden 
mehrere  juxlaponirte  Häute  über  ein  Objectglss  gespannt,  getrock- 
net und  nach  Anfertigung  von  Qaerscbnitten  aufgeweicht.  In  dem 
Amnion  flndat  sich  eine  fiMalwirts  caltsne Xellaebieht,  die  naa  po> 
lygoaaleB,  ftot  Bneiaander  haflndaa,  «iark  nambfaBda«B  Xallia  b»' 
steht,  die  PetttrSpfcfaeu  und  Moleenfairkaracben  entbahea  —  aad  «in« 
Schicht  jungen  Rindegewebes  auf  verschiedenen  Stufen  darSataidn- 
Inng.  Dieac  TOD  der  Amnion -Z«ll.srhirht  dnrch  einen  llnnt«llBsea 
Saum  getrennt,  liast  eine  gestreifte  Groadsubstanz  mit  eingelsgeiten, 
spindelförmig  ausgesogeaea  Zellen  erkennen,  die,  je  niher  der  Nabel- 
Bchnnriosertion,  desto  aaUtetehsr  aaastomoMren.  Ohne  scharfe  Grenze 
geht  diese  Schicht  in  die  Wharton'sebe  Salsa  tber.  Die  zwischen 
ÄmaioB  and  Chorion  ia  frlher  Salt  de«  BÜebena  aageBaamelte  Gal- 
lertaebiekt  aalgt  beim  Manachsn  Icelne  OrgaalsatioB.  Reidl  aa 
Mucin,  bildet  sie  dnrch  WasaerverdunitonR  Streifen  tinter  dem  Micro- 
seop,  die  »ber  keinesfalls  präfonnirt  sind.  In  dem  Chorion  finden 
wir  fOt.ilwirts  eine  Bindepewebssclüi  ht,  liio  sich  von  der  des  Amnion 
durch  eine  stärker  gestreifte  Grundsiibslatii  unterscheidet ,  während 
die  zweite,  nach  aussen  gelegene  Schicht  von  scbichteiiweise  überein- 
ander iiegandan  ruadlichea  Zsilea  gebüdet  iat.  An  4sr  Decidaa 
aiad  die  gro«««B,  BagUch  g«Ctrmt«i  Z««b  alt  gni««m  R«ia  md 
Mtig  galraht«a  lahait  beaebteaawitlh,  ««  «haaStrama  Audi  «Mise 
Pett  and  frei  ttegende  Kerne  getrennt  riad.  In  der  Relexa  ht  die 
Verfettung  ^t.^ri;l■r.  als  in  der  Vera,  aber  auch  in  dieser  sind,  je  wei- 
ter vom  I'iatvntarrand,  destxi  mehr  verfettete  Stellen  vorhanden.  Die 
in  einer  stnicturlnsen  Gnindsubstaoz  cingelagiitin  Z:ll'ii  der  l'la- 
centa  mstcrna  sind  gross,  meist  mit  einem  entwickelteo  Kerne, 
ohne  TrObnng  von  FetttrOpfcben,  ein  Befund,  der  für  die  Lockeraag 
dar  Plaoeala  auL  daicb  aaaahaeade  Gewebewachemag  sptlehL,  . 
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Dm  LagMlnMidiBiigM  dn  Dtania  dmek 

I  nittelM  dM  OMbaiMN  ni  behndda  —  ABiitiBt*k  Byt^m- 

cntmie,  —  damit  durch  die  in  Pols«  der  Brandnarbe  bewirlcte  Coa- 
tnction  das  verlorene  Gleich^swiebt  der  Uebftrmutter  reatitnirt  werde, 
«.'mptiühlt  TOB  Mm«  Onntt,  dar  aOFUto  ueb  dtaaar  M ■thad»  ga- 

heiU  hat. 

Befolgt  raan  bei  der  Behandlung  der  Dterueflcxionen  die  Aneicbt, 
die  Therapie  lediglich  pgaa  di«  badiocioda  od«  begleitende  Tmtu* 
«iknnhng  der  OtUtaMtar  m  ilchtn,  m  ib^  «to  Hildebrsadt 
bamriiebt,  di«  mit  reiii«r  Enddiffug  dea  OmbM  «iiilieiCKliMdMi 
PInioaen,  die  sogcnanntoa  atoDUKhea,  dareb  Seeblder  mad  dte  kalte 
Doiiche  21  bo)u;t>r[i.  wcnii  nicht  conBtitutioriclIi'  I.ri.ii^n,  ilii'  Tnbpr- 
cnlose  OfMjiiders ,  den  (ic-braufh  coiitraitidii'ireu.  Kiiu-  filiiilirho  Be- 
baodlaiiR  orfordem  die  Klexiuucn,  l>ci  welchen  sich  d>T  l  ti  rus  im 
enteo  ütadio  der  AnncboppuD;;,  dem  der  Anachwelliiug  und  Auflok- 
kanag  dea  Q«vebes  befindet  Da  diese  Fille  indaMm  die  hei  vei- 
tan  aaltniarMi  aind,  fit  wefeha  aliiili 
«igBui,  •■eblo  H.  di«  Anwandang  im 
baifl^cbtigea.  Die  anter  Leitagg  ciaar  Sonde  eingefBbrtan  Msr- 
tia*wben  Intraaterio-Pe isarit-o  erregen  den  Frauen  keine  ünbequem- 

licblceiten:  d.t'  einz;|;en  IU'iiiinp>.pr-i-Sii'iiiiinK*'ii ,  w<'K  l:e  .sie  hi'rvnrru- 
fen,  sind  Ver!>läil£uiiK  der  Meiistruatioii  und  Vertnehruiij'  des  schon 
vorhaiidf-ticn  tid.  r  lliTrorrufung  eines  neuen  Fluor  albus,  der  mit  Be- 
behung  der  Knicknng  oachllaat.  Die  Fiaxioa  wird  ebenso,  vi«  die 
seeund&ren  BaiwiBgiaiaehelBaBgaa  pholw.  Nehnten  wir  dagagaB 
alle  mi 
aaa.  dto  dia 

aar  «Miga  fUla  llhiig,  die 

fen  Bind. 

Dr.  Mauke  iu  Ilamhurt;  cons^truirte  lima  rDteraachunKsstubl  fQr 
die  gfnSkologische  Praxi»,  der,  tum  Auf-  und  Zuaammenatellea  ein- 
gerichtet, eioco  m<iplich!.t  kleineu  Rann  f*^**"—^  Da«  FmIb  atallt 
aicb  okn«  Vetpockung  auf  18  Tbir. 

Nidt  te  fB  dar  cabortakOfllabaB  KUBik 
1S64  BB«  Winter  1864/1» 
iat  Valt  Ibertenet,  dam  daa  PoerperaUeber  niehla  wattar,  ab  daa 

Prodoct  einer  -i  h-'n  Inr<'(.tian  sei,    Gi  utii  die  miasmatische  Ge- 

nesis spricht  liie  l  n.itjl.;iii^]j;l.eit  und  N  iTlireituii^;  des  l'uerperaHicbers 
von  einer  lie-.uiidrren  Luftcouslituticiu  ("ier  eiii.-i:i  iii  d.T  Atmosphäre 
iu  i:rij»»erer  Ausdehnuiig  verbreiteten  schädlichen  Ageus.  Die  »er- 
■cbicdenea  patbologitchen  i'roccssc  beim  Puerperalfieber  erklären  »ich 
ansraichead  doicb  die  Anaahme  ciaer  aeptiachan  lafectioo.  Ea  liiat 
aidi  feniar  ticU  Ib  Abrado  atellan,  daia  die  iBoaahtie«  eaptfacbar 
Stoffe  bei  Kreiaaenden  and  Wfichnerinnen  apondiaeheai  «ia  apidmi' 
Schee  Paerperalfteber  eneupt.  Durch  den  Nacbweia,  daaa  daa  Poer- 
peralfiebcr  nicht  eine  ai^scblieaslich  bei  WSchnerinoen  vorkommend« 
Krankheit  sei,  hat  der  lujasmatische  Ursprang  eine  «escntlicfac  Statte 
die  um  so  unhaltbarer  durch  den  Nachwein  wird,  da.is  bei 
I  AnfgaBommaaeOi  bei  welchen  sich  der  erste  Abschuitt  ihrer 
SntbiadoBg  der  BEploiatioo  entzieht,  und  bei  Uehrgebtrendeo  durch 
daa  «cbBeHaiaB  Variaaf  daa  Oabwt  «od  dnieh  dia  Nichtbeacbtung 
der  eraten  P^ode  die  Ar  cBe  lafeetioa  an  »iiiten  geeignete  Zeit 
ab-ekürU,  de-liaUi  die  Zahl  .'.er  ErkrankungaB  {Kfager  »erde.  Die 
ichwankungeri,  «eU  ln;  m  drr  Z  il  des  Aiiübniebs  der  Krankheit  »or- 
köDimcn,  lassen  diirii»  läie  I)if< iniriiiitlieorie  bi-quem  verständlich 
machen:  die  erstt'n  Symptome  stellen  »ich  wilirend  der  lieburt  und 
in  den  ersten  Ts^ea  de»  Wochenbetts  ein,  wo  eine  Exploratio  interna 
jBeiat  atattfladet.  Endlich  aprechca  daa  Twviagcnde  Vorkommen  dea 
PoerpeiaUoban  ia  OabiiaaBtaliaB,  dio  DifluwuaB,  welche  die  ver- 
acbiedeoeo  Hospitäler  unter  einaadar  aaigBB,  nad  die  nactnalioBa«, 
welche  iu  demselben  Uause  au  Teoehiedenen  Zeiten  vorkommen,  ai^t 
für  den  miaaaatiaehaa  Uiapnug  gegea  die  Genesis  drjn  h  ^rptische 
lafectioo.  Oohubtciu. 

VII.    Amtliche  nitthriliuif». 

Personallen 

ABaaeicbnunpen:  Sc.  Majesnüt  der  Küni;:  haben  AllergnSdigdt  je- 
mbt,  dem  Oeh.  Medicinalrndi  Ur    K  'M'rt  z  i  it.  rlin   und  dem 
reetor  des  llebaminen  ■  Lehr  ■  Institut-i  Dr.  Kaujow  tu  MiRrieburg 
dea  rolhen  Adler-Orden  4    Klasse,  dem  prai  tise iien  Arzte  Dr.  Mo- 
fitl  Lev^  lu  lieulbcn  a.  d.  ().  den  KCiniglicben  Kroneu-Urdeu  4. 


Klasse,  sowie  dem  SanitStsrath  Dr.  Werth  in  Berlin  den  Ctaanc- 
ter  als  Geh.  SanitiUsrath  und  dem  Kreiipbysikns  Dr.  U iiier  Ia 
Seebaufkea  i.  d.  Altm.  den  Character  lOs  .SuiitatiaUi  n  verleiben. 
Anstellungen:   Der  Wundarzt  I.  Klasse  Joachiai  iii  aaai  KMi- 

wnudarrt  des  Kreises  Niraptseh  ernannt  worden. 

N I  cd  e  r  lasBun  Ken  :  Der  pnictis.che  Arit  Dr.  K  o  II  in  in  Frevstüdt, 
Dr.  Wolty  juu.  in  Jülich,  Thierarzt  i.  Klasse  John  in  Poi^chwiti. 

VetMgaa  aiad:  Dr.  Jaeob  Berahard  Seknla  tm  Seil  aaeh 
Bonn,  Dr.  Oottlieb  Lata  voa  HBIbriiB  a.  d.  Rnbr  nach  Bonn, 
Dr.  Zingsheim  von  Vilich  nach  Benel,  Thierarzt  II.  Kl.  Tieck 
Ton  Drambur^  nach  BacrwaJde,  Thierarzt  1.  Kl.  Thincus  von  Lan- 
gensalza nach  Saarbrücken,  Thierarzt  I  Kl.  Schroeder  von  Mül- 
hausen nach  Lungensalza. 

Todesfälle-  Kreisphvsikiis  Dr.  Dyckhoff  in  Iteckum,  Kreiswund- 
arzl  Scliaefer  in  Üliii.^c  lielburp. 

Offene  K  re i »- Me die i n a I -  lie am t en 8 teilen:  Kreis-Physikataetelle 
des  Kreises  Wetxlar  im  Reg.-Ber.  Coblaa%  w— i-^m—j. — u^i-  j_ 
Krciiie.s  Neurode,  Reg.-Bez.  BreMau. 


liekanntmactiungen. 
Durch  das  Ableben  des  Pbjrsikna  Dr.  Ujckhoff  ist  daa  Phvai- 
kat  daa  Kiaiaea  Beekam  eiMigt.    Bewerber  an  dieee  Stell«  fa dbaa 
aleb  vatar  Binreiehnng  iknr  Apprabatioaen  and  aonatigca  Zeagniaaa 
iBoeibalb  4  Wochen  bei  nna  an  sMldaa. 
HBnater.  den  "iS.  November  1886 

Könifiliche  Regierunp.    Abtheilnnp  de*  Innern 

Die  Kreis-TbierarztsteCe  des  Kreise.'»  Belgard  i-.t  .'rl.'d  Ljt.  Qaa- 
lilii  irte  ThierSrzte.  weli  Ii.-  sm  )|  um  dieselbe  bewerb,>n  '.vnll.  ii,  w.-rdon 
aufgefordert,  sich  unter  Heifasung  der  erforderlicbeu  Zeaguisse  bin 
aen  6  Wochen  bei  nna  tu  nddca. 

GOaUa,  den  6  Deeember 

KBaitficba  Rag^Mig'  AhtbailBBg  daa  Inaews.  

Inserate. 

Mtt  JaiHW  186«  bagiiiiit  das 

Gentralblatt 

für  die 

medicinischen  Wissenscliafteiie 

Ooter  Mitwirknüg  von 

rafi^  TOB 
Vr.  L  aMMMi» 

wcchcntlirb  1-2  Bog.  gr.  8.  PMli      JahigBap:  6|TUr. 

■einen  vierten  Juhrgane. 

Das  C<<ntr«lbUtt  ist  da»  einriRe  r.  fi^rirfude  medicinisch» 
Joarnsl,  welches  wöchentlich  erscheint,  und  kMn  daher  »m 
»ohncUncn  die  neuen  Erscheinunueii  zur  Kennlniss  eviaer  Leeet  brin- 
gen. Es  berichtet  über  den  wcMutUeben  Inhalt  aller  beaahteoewer- 
then  Arbeiten  ane  dem  i_ 

tisehen  Medieia.  Die  In  der  medlelnlaeben  Lllemlat  bewültaa  Ha 
der  Bednallen  bärgen  für  die  Brreiehang  dea,  bei 
Blatten  vorgeeieektaB  Zielae,  ein  brauehbares  Sammel-Jonronl  no 

liefern,  welehes  bei  Verhannani;  dea  IVberllästiRen  and  Werthlosen, 
alles  Wiehtige  in  der  grüsst ■  möglicbeo  Vollständigkeit,  jedoch 
in  Kürie  nnd  Durotisichtigkeit  der  Dirstellun«  brinRt.  Am  Seliluf»e 
de«  JahrgmuRes  »ir.l  ein  voHnündines  Nsmen  und  !s«,-hrr|Ti«tiT  l.eJ. 
crceben,  to  das«  d«r  Baad  sugleieb  al«  Jshretberioht  der 
geaammtcn  medleloleeben  Wleaeaaehoften  bonout  wer- 
de u  kann, 

Daa  Cmtmlblatt  omabetntragetonaalg  Jeden  Soonnbeod,  i 
dea  Jabrgaagao  IM  6t  lUiw,  ffr  welahmi  daaeelbe 
Uong  «der  Melaaaialt  beeogeo  werden  kann. 
BeriiB,  Deeeetber  1865. 

An^t  ________ 

Die  IropfuDgen  aus  der  Kuhpocke  werde  ich  aueh  wütraad  daa 
in  naiBar  WoIibbbb,  Dorolbaeattiaaaa  Mo.  64-,  ji^den  Sonnte 


«OB  11—1  ühr  fortaetsen,  und  «wnr  für  Onbemittelte  von  J2— l  Ilir 

Bnentgeltüch.    Dr.  Pissjp. 

Der  rcii.sions  Verein  liir  Aerzte 

iat  fertwäl.ren.l  bere:t,  Aiiir;,-.'  iur  Aufnahme  entgc|;eu  zu  nehnMB, 
wie  auch  auf  schriftliche  Anfragen  Auskunft  zu  crtheilen.  Die  Adreaan 
iat  zu  richten:  .Aa  die  DkmctioB  dea  VaBaioaa-Vanlaa  flir 

zu  Halle  a.  d.  8.'  

Ii  e  r  i  c  li  1 1 


In  der  Mtttheilung  des  Herrn  Dr.  Eujenbarjt  bt^W^j» 


n| 

S.  491,  Col.     Z.  4  V.  o.  atatt 
80  .  . 
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[LINISCHE  WOCHENSCMIFI. 

Organ  für  piactische  Aerzte. 

Kk  Bertekiiditiguig  dar  pnunachni  TUdämiimnnUaag  und  ¥iMW«rfn>Tgew<^g«biig 


SMÜilinlh  8r.  L  hMr. 


Montag,  den  25.  Deoember  1866. 


Zwdter  Jahrgang. 


lakalti  L  Knts:  Vorilnfigcr  fi«rielit  Ober  die  Tnchiaen-Epidcmie  in  Hedtniebeo.    IL  EuUnbure:  0«bw  locmla  Seiwibilitttt-V« 

teoi  dank  W|raiM>td«liiiag._]II.  ptU:  Zu  Tkm£iia  dir  OoMtriMab  N.  01tiu«a>:_Fali  tcd  AfeMiamf  d«  OBtMMihnik»l> 


¥.  Itotail*  (ZwIhTrioliite  —  Zw 


KMky.  VL  Antlkbt 


Quartal  kd  4ai  BacUuui^lugai 
L  ViiH^gtr  Bdfcht  ibcr  die 


fai  dir  laicidiMg  k«iie 


Dr.  med.  P.  MvatB  duelbit 

Die  hiengo  Epidemie,  welche  Ende  October  begonnen  und 
noch  in  ziemlicher  BlAtbe  steht,  seigte  manche  Verscbio- 
JuijwItaiH  TOD  den  büherigea  BeobacbtosgeB.  —  Wautglekh  am 
Ihallelutan  in  ilirai  Anfiagan  im  in  flatMIdt  baotiaditalan 

Friüen.  so  ist  doch  der  Verlauf  in  vielen  Bcjiirhiinppn  sphr  :il>- 
wcicliend.  Als  coustaatcstti  iOrsclieinuDg  trat  bui  der  liiusigea 
Epidemie  im  Anfange  Dorcbfall  and  Erbrechen  auf,  was  bei  den 
Collapn  dU  Dugnoae  »Gholeia*  hantmuL  CtaanctoristiKk 
dabal  mran  aber  eigenfhamli^  Sdtmema  ia  den  BengenNW- 
kata  der  Extremitäten,  die  ß;lei<'hzeitiiz  mit  den  BrechdurcbflUM 
anftraten,  ferner  bedeutende  oft  wieclt'rkehrende  Schweine, 
Scblaflosigkcit  und  ein  unterdrSckter,  wenig  in  der  Frequenz  er- 
höhter PnU;  dabei  traten  im  Anfalle  hiaflg  «iedarJuhiende 
höchst  inteDsiTe  neoralgisehe  Affcetionea  »  Bereiche  dee  Plexi» 

ziemlich  rniistaiitrii 


cot'liacuü  uod  niest.Taiiii'i  auf.  nebst 
Schmerze  in  der  Mageogegend,  welehe  Symptome  vereint  auf 
eine  beMga  Gaitroe^tb  eehBMMB  lieaian.  Dia  DvcUUl« 
borten  bald  von  selbst  anf,  gelbst  wenn  sie  nicht  durch  Opiate 
inbibirt  worden  waren,  dagegen  zeigte  sich  bei  den  schwereren 
Pillen  in  der  3.  bis  ö.  Woche  eine  bOcbst  bedeutende  Opprea- 
■ina  der  AthmnngiocsaBa,  aMgeieichnet  dnrcli  exqniaite  d  j^aOip 
aehe  AnflUle,  weleha  anmitlieh  aar  Naehtaeit  aafbalan.  Oieee 
Anfälle  üpssen  gegen  die  G.  Woche  nach,  dagegen  traten  jetzt 
die  Erscheinungen  von  Marasmus  anf.  Der  Dyspnoe  sind  die 
meisten  Kranken  erlegen,  die  Seetion  «iea  in  solchen  Fallen 
nlfihts  weiter,  ab  «in«  ^ke  Brnwaaderaag  vea  TiidiineB  in 
die  BaspiiafionnBBAdn,  hesonden  das  ZwereUUI,  nach.  Die 
Oedeme  wjiren  in  diwer  Periode  inconsitant.  Ftas  arste  Gesichts- 
ödem zeigte  eich  nach  lu  Tagen.  —  Die  Schmenen  in  den 


die  Kranken  klafrten  nar  Aber  eine  gewisse  »L&hmigkeit". 

Haia6g  zeigte  sich  im  Verlaufe  der  Krankheit  ein  so  be- 
deutender Nacblasa,  dass  man  geneigt  war,  eine  gOnstige  Pro- 
gDoaa  m  «teilen,  aber  ia  vielen  Pillen  trat  plMzIieh  eine  gaaa 
bedantende  Veraehlinmiemig  ein,  welche  dto  Eraakeo,  A»  lehoo 
Vorber  das  Bett  verlassen  hatten,  wind<:r  io  danttb«  uMt  imd 
•iHBi  baldigen  Ende  entgegeufübrten. 


Bestimmte  Reihniiful^'e  in  der  ödcmatrisen  Si:ljwt;ll-.i!;f^  der 
verschiedenen  Körpertheile  ist  niemals  beobachtet  worden,  viel- 
m«br  war  dieeelbe  aieht  aeltan  asf  «faiige  Glledmaanea  ba- 
schr&nkt;  eben  so  wenig  ist  eine  bestimmte  Zeitdauer  bis  zur 
Entstehung  dieser  Sdomatösen  Schwellungen  vorhandeo  gewesen ; 
das  Auftreten  der  Krankheit  selbst  ist  zu  den  verschiedensten 
Zeiten  nach  dem  Genaue  dee  inficirten  Fleitchea  beobachtet 
worden  and  kann  man  ngeo,  dtee  die  IiKubati(»sseit  zwischen 
2  Tagen  und  1  Wochen  variirt:  f>.-  ist  lii"r:ii!s  nicht  eine  lies-nn- 
dere  Eniiifiinglichkeit  von  Tcrschiedoiieri  iQdividuon  oder  Ge- 
schlechtern oder  LfbeuKaltern  zu  folgern,  sondern  die  schnelle  oder 
Ungmmm,^  Sntwiokelong  der  Krankheit  htagt  lediglkb  Ton  dar 
Qauitit&t  der  geBoaaenen  Trichinen  ab.  8cfort  eintretende  Brech- 
durchfälle haben  in  2  P&llen  sofortige  Heilung  hervorgebracht; 
auffallend  ist  das  Verhalten  des  kindlichen  Alters;  von  den  hier- 
her gehörigen  Erkrankungen,  die  lUO  und  darüber  betragen«  iat 
bis  jetzt  noch  keine  letal  verlaafea;  M  aiag  dies  seine  UiaadM  ta 
der  regeren  ThAtigkeit  des  kiodlfeben  Darmkanals  haben,  and  ndi 
daraus  erkUiren,  weshalb  die  anffinglicli  mit  Opium  behandelten 
F4lle  ein  so  nngünstigee  Heilreiultat  hatten.  Von  den  hierher 
gaMiigeB  Vt  KnuÜHB  te  aogeaanitn  OH«ne  leU  hante 
noch  Einer.  Ton  dan  circa  Erkrankten  sind  bereitii  ^<o  big 
*JO  gestorben.  DIeee  grosse  Sterblicfakeitszilfer  erklärt  sich 
durch  den  mauenbaften  Consum  von  rohem  Fleisch«,  an  dem 
etwa  auo  Panoaaa  Tbeil  genommen  haben.  Die  Behindinng 
baatnd  im  Aaftng«  ana  dar  Darrelclrang  Tain  Baana,  1  Dnehme 
pro  die  nabat  AbMhrmitteln,  w.'Üirend  dieselbe  in  späteren  Sta- 
dien reia  ajauptomatisch  war.  Leber  die  Wirkung  des  Benzin, 
von  dem  einstweilen  re|^strirt  worden  kann,  dass  es,  bis  zur 
Qaaalittt  van  ein  and  ainar  balbaa  Daaa  Torbmnebt,  niemala 
naebaeiligan  Ebifloss  gehabt  bat,  werde  leb  erst  apMer  im 

Stand''  sein,  ein  definitives  rrtlieil  zu  fällen,  .sobald  mir  da.', 
gesammt«  statistische  Material  zu  Gebote  stehen  wird,  ich  be- 
halte nb  rot,  in  ^ar  aa  Bagbia  koauMBdea  Jahna  anüM- 
nenden  Abhandlung  genauere  pathologisch«  flW 
Notizen  über  diese  Epidemie  sn  geben. 

la  Oesember 
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IL 


Seasibilitilis  -  Yrrmii 
WanucBluchog. 


Dr.  iUkcvt  ■■ICMb«rs,  PrirstdooeDt  in  Oreifeirxld. 
Wohl  nicht  bloB  jeder  Chirurg,  (tondem  überbaapt  jeder 
denkende  Arzt  bat  sich  seiner  Zeit  mit  der  truffUclu-n  Abhand- 
lang  Bamarck's  &ber  die  Aaweodaog  der  Kilte  in  der  Chi* 
rargie  (im  1.  Bfende  t««  v.  Laa^eiibeek*!  Avdiv)  vertitHl 
gemacht,  und  aus  denicIbcD  ge7i5)sc  Lehren  od  Haxinicn  in 
BctrclT  dieses  büchst  schätzbaren  Mittels  auch  fOr  seine  I'raxis 
entnommen.  So  umfassend  nun  die  dort  gegebene  Würdigung 
der  Kftlte  sie  eines  chirurgischen  UeilaitteU  im  Allgeneinan 
aneh  ist,  so  vermiBse  ich  doch  dfebst  die  Hwrorbebing  uid  bo- 
smidcre  nrtntiung  gerade  eines  Moments,  welche»  nach  meinem 
Dafürhalten  bei  der  thcrapentischen  Verwendung  der  Kälte  we- 
sentlich mit  in  Betracht  kommt,  und  vielleicht  sogar  zu  einer 
selbstst&ndigen  Rolle  in  der  chirurgischen  Therapie  berufen,  je- 
denfalls aber  für  den  practiscben  Arzt  von  der  allergrOssten 
Wichtigkeit  ist<  iiämlirb  die  durch  Wirniceuttiehung  be- 
dingt« Sensibilit&ts- Verminderung  resp.  locale  An- 
ftsthealraBg. 

Allerdingg  ist  an  -h  iliese  Seite  der  K&ltewirknng  von  neue- 
ren Autoren  nicht  uuberücliBichtigt  geblieben,  z.  3-  von  Witt- 
meyer  (in  der  Deutschen  Klinik  IttdS),  von  Duckwortb  und 
Davy  (Ediab.  med.  jovcn.  Joli  186S).  Letitere  AntorsB  be- 
mrttten  sogir  mit  Tortbeil  ein«  Iiisebing  tob  gestOMamm  Kae 

urj.]  Sal/  ril-i  Arini -.tlirtii'urti  Operationen:  Pnnrtion  eines 
entzündeten  öchicimbculul»,  Herniotomie,  Ezatirpation  eines  Li- 
poms an  der  Inneren  Schenkelaaile.  Die  10  resp.  15  Mimtaa 
nach  Beflinn  der  Eiaapplication  vorgenommenen  OperatioDW  wa- 
ren dnrehana  schmerzlos,  wobei  freilich  nicht  übersehen  werden 
darf,  dass  die  genaiind KiiigiilTd  übrihaujit  nicht  gerade  ZU 
den  vorzugsweise  schmerzhaften  gehören,  und  dass  in  F&llen 
dieser  Art  nf  a«  lafivi^mlittt  der  Knutkaa  vl«l  •Dkanunt 

Wie  dem  auch  sei:  wer  längere  Zeit  mit  Eisbehandlung, 
namentlich  in  Fallen  vun  Verletzungen  und  acuten  f^tzündun- 
gen,  zu  than  geb:ibt  iiat,  der  wird  keinen  Angenbiklc  darüber 
in  Zweifel  sein  kOnnen,  daaa  der  Kftlte  eine  schmenvemiiMtemda 
OrtHch«  WirintBg  «batsiebli^,  ud  vi«U«idit  ia  bflhsrem  Grad« 
als  irgend  cioein  sonstigen  Aaaastbeticaa  —  die  hypodermati- 
achen  injectionen  von  Morpiiiam  oder  Atropin  nicht  ausgenom- 
men —  zukommt  Bs  ist  dies  möglicherweise  die  wichtigste, 
jedenfalls  die  brillanteste  and  für  den  Arst  daidübaiat«  Saite  der 
Risbehandlung;  mir  wenigstens  erschien  dieselbe  la  aller  2eH 
viel  Hitburcr  und  coostauter.  als  die  vielfioriihmte  antiphlogisti- 
sche und  die  u.  A.  von  Stromeyer  (Maximen  der  Kri^heil- 
kaade,  S.  Aafl.  p.  415  «t«,)  b«r«arg»lMb«a«  aatiaaptiaclia  Wir- 
kaag  des  Eises.  Wenn  man  allerdings  sehr  häufig  Fslle  beob- 
aeblet,  in  denen  die  permanente  und  energische  Anwendung  Hss 
Eises  wesentlich  zu  einer  glücklichen  Wendung  des  sunimti  n 
KiaakheitsTerlanfs  (l  B.  bei  tnamatisGhen  oder  acut-idiopathi- 
sehen  Gdenkntettndnagea)  beinrtngea  seheiBt!  to 
bald  wieder  andere,  nicht  minder  zahlreiche  und  an« 
ganz  homogene  fälle,  in  denen  das  Eis  auch  bei  conseqatlt«- 
•leia  CSabnaelie  wader  den  üebergang  ans  dem  entsüadiicben 
Btedinm  in  Eiterung,  noch  jauchigen  Cbaractar  dar 
naebfolgender  purnlenter  oder  septischer  Infeefion  m 
im  Staude  ist  l>:i  ili'j  ürsarhen  schlechter  Fit  T-,:nj;en  in  der 
fiberwiegenden  Mehrzahl  der  FiUe  weit  weniger  in  loeaiea  als 
ia  allgaaieiaeB  TerbUtaiaaea  (OnaatitatianaKaoflnliaeia,  aahr  haiab- 

jakamnuncr  Kräffezastand,  Insalubrifät  der  HospitSler  u.  dgl.) 
m  suchen  sein  durften,  so  int  schon  von  vornherein  ersichtlich, 
da«s  wir  denselben  durch  ein  rein  Ortlich  wirkendes  Mittel 
aebwerlich  in  hervorragender  W«ia«  rocanbaagw  im  Stande  aaia 


Aber  auch  in  diesen  Fällen,  wo  die  Kälte  al^  intiphlogisti- 
aches  und  antiseptiscbes  Mittel  entschieden  im  Stich«  l&sst,  ha- 
ben wir  Oatagaabeit,  nna  tob  da*  wiabttgaa  pallfadivaBEAetaB 
m  überzeugen,  welch«  diesdbe  durch  Verminderung  des 
Schmerzgefühls  an  den  von  Entzündung  befalleoen 
Thcilon  darbietet.  Diese  locale  Analgesie  (oder  Anodj» 
nie)  naeb  lange  Zeit  fortgesetiter  Wtaaeentziehnng  ist  oft  ao 
b«d«Btead,  daaa  rie  aa  diagaoaliaehen  aad  prognoatiscbaiB  TUi- 
sohnngen  Veranlassung  giebt,  und  dass  der  Arzt  bei^pielavaiia 
eine  Entzündung  am  Hüftgelenk  g&nzlich  erloschen  wähot,  wail 
der  früher  äusserst  empfindliehe  Patfatt  weder  spontan  noch  aaf 
Dmck  oder  b«  Bewegnagen  den  geriagataa  Schalen  taiacrt  — 
wShread  irotsden  der  üebergang  in  caridae  GaleakeKaratg  niefat 
au.sbleibt  und  in  der  Tiefe  der  Tongestionsabsctsü  si(  h  entwik- 
kelt.  Fälle  der  Art,  in  denen  nichts  als  das  ganz  allmählige 
Ansteigen  der  Körpertemperatur  in  Verbindung  mit  abaadUchaB 
Exacerbationen  dem  scheinbaren  Wohlbefinden  des  Patienten  wi- 
dersprach und  einen  untrüglichen  diagnostischen  Anhaltspunkt 
gewährte,  habe  ich  .selbst  mehrfach  beobacbtet.  —  Aber  keinee- 
wep  am  h&ufigsten  chirurgische  Fülle  sind  «a,  in  den«B  der 
geatsbilderte,  achiBaiivatuMBdenid«  Biadnaa  dar  WlmaaBtridnug 
7u  Tage  tritt:  ünndern  der  innere  Arzt  bat  miadaalaaa  eber  so 
oft  Gelegeuhoit,  bei  den  verschiedensten  Forraea  priailr-neanU- 
gischer  Affectionen,  wie  bei  den  socund&reB  oder  imdürtaa  ' 
Hauthjrperiatbaaiaaa,  di«  im  Gefeig«  ti«fU«gaad«r  OrgBaarinaiiF 
kungen  aaftrataa,  di«  gleleb«  BrhbnBg  in  aiaeheB. 

Ich  habe  versucht,  die  durch  vorübergehende  oder 
anhaltende  Wärmeentziebung  bedingte  localeSensi- 
bilit&tsverminderung  an  gesunden  aad  kraakhaft  at* 
ficirtaa  Thailen  einer  methodiaehen  Hessaag  a«  aa- 
terwerfea.  Das  Interesse,  welches  sich  an  derartige  üntar- 
auchuugcn  knüpft,  ist  nicht  blos  ein  thnoretisches ,  insofern  un- 
ser Verstftndaia«  der  Kiltewirkung  durch  dieselben  erweitert  und 
«tun  Tbail  eociigiit  wird  —  a«adeni  aie  babea  aaeb  aatar  üai- 
st&nden  einen  practischen  Werth,  indem  im  concretcn  Falle  die 
Intensität  des  ausgeübten  Effed.-i  (i;i.;!i;rch  controlirt  und  der 
Tennin  für  die  Daner  der  Kalfeanwemtung  wenigstens  annähernd 
regaiirt  ««id«B  kam;  überdies  sind  dieselbea  fflr  die  Methodik 
der  SeaaibiiititsfliaaanBgaa  dbailttapt  —  «ia  ao^  ataadieh  dadc- 
Ica  und  schwieriges  Temia  dar  Üiniaebea  Dlagnoatik  —  nicht 

ohne  Belehning. 

Zur  methodischen  Messung  der  darch  Kälte  erzengten  Sen- 
sibUitataTeraundaraag  ba«  titk  ab  daa  weitana  l«iebleBt«  aad 
zugleich  taverllBsigat«  TerfahreB  di«  PrtiBag  dar  TaatsiaBa- 

(resp.  Ort-  oder  Raumsinns-)  Veränderungen  nach  der  allbe- 
kannten Weber' sehen  Methode.  Ich  bediene  mich  zur  Ausfüh- 
rang  dieser,  aaeb  bei  daa  Tmaf MndaaaitlpWB  ffwiroam  aahr  aa 
empfehlenden  Messungen  eines  höchst  aiaCHhen  und  bequemen 
Instruments,  des  von  Siereking  angegebenen  Aesthesiome- 
ters,  von  dan  ich  (da  dasselbe  im  Ganzen  noch  sehr  wenig 
bekannt  aa  aaia  acheiat)  eise  Abbildung  in  aatariicber  GrAaa« 
Mar  beiflig«. 

:  ^  III  I  irii  r  ''  i^t  13  Cm.  langen,  Ii  Cm  hohen  und  3  Mm.  breiten 
Me.-.i.ing.'ilaiiKe  läuft  ao  dem  einen  Ende  unter  rechtem  Winkel  ein 
Btählemer  Arm  ab,  der  von  der  Stange  abwärt«  noch  i\  Cm.  lang, 
sof  der  einea  8eiM  plat^  «nf  dar  anderen  »bgenudet,  und  mit  einer 
ataafta.  abtaraadetaa  l^ln«)  waabaa  iat  IMaaer  Aim  iat  bb> 
bewtCüdi}  ein  swellar  vna  gMdiar  Uag«  und  lUchtung  ist  seitlich 
am  unteren  Ende  ^er  die  Stange  ssm  Thell  umgebenden  Messing- 
hülse angenietet,  gleitet  mit  dieser  Hülfe  .luf  die  Me3stii->l.aoge,  aod 
kaon  an  jedem  Punkte  derselben  durch  eine  Schraube  beliebig  fssV 
gestallt  wddaa.  Der 


*)  Uro  den  Eindruck  noch  mehr  lu  schwächen,  kaoo  man  in 
Spina  vor  jedaaaialigsBi  (Hbiwubo  aoch  daieb  ein 
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Zar  W&rmeeDtziebiug  madoB  di«  JtM 
aUgemia  gabiftMhlicheo  MgenanteD  ame- 
rikanisehcB  Biilwiitel  von  Talkaniairtem 

Cautscbouk  (durch  Schlieuinuu  in  Ham- 
borg is  Tonüglidier  yukliUt  und  io  jeder 
«Btepreckaadea  Fora  md  Ortae  gtUefart) 

io  Anwcniluii^r  pcid^'cn 

Ich  Wurde  uuu  i^uerst  die  mit  dem 
AeHthesiometer  aogestellten  Versoche  oad 
die  Reeoltate  dciaelben  beiprechen  —  ao- 
dun  aber  andtrirel^  MeÄeden  der  Sea« 
BibilitätsmeiKHUug  (uameuttich  die  Prüfan- 
gen  der  electroctttanen  Sennbilitit  osd 

fageiL 

1.  Bei  «inem  16jilhrigen  Kn»b«o  (Lie- 
mann),  der  an  traomatiacber  EBtzQndoDg  des 
lechten  Kniegelenke  litt,  war  9  Wochen  hin. 
daieh,  Tag  mad  HadiU  eine  »BiapBckaBg*  des 
Otleaka  ia  Sb  in  der  Art  angewandt  «erden, 
dnie  8  der  grOastea  BriienMl  die  Kaiegelenka- 
gef;eiid  in  ilor  ganzen  Aasdehnuug  der  stark 
gcfnlltcn  Kapx'l  vun  vorn  und  von  den  Seiten 
her  Tijllctiiii'tif;  biMii'<kti_-n. 

Das  Resultat  dU'^er  mehr  als  zweimonat- 
liekea  parmaDenti^n  w  ärmceDtaieboBg  «nrde 
am  11.  Jni  g^prU^  ^  StaUepilaea 


Oer  reeht  IntelBgente  Knete  eaipIlMid  aif  der  Haken 
(geeanden)  Seite  die  Spitaen  schon  bei  (""Dietani  devt- 

licli  doppelt,  wSliri^nd  liict  aiiT  i1r-r  rci-t'.ti^n  (krunken) 
Seite  erst  bei  eiuem  Abstand''  vou  nicht  wenifitir  als  20'" 
der  Fall  war  —  Diese  übcrraubcude,  gan»  colossah' |)i:T.ti-iii,  fii<^ 
ich  anfaoga  für  eine  Tiu.tchung  lu  baltcn  geneigt  war,  wurde  durch 
viedcrbolte  UeaiUDgen  an  demselben  und  dem  darauf  folgenden  Tage 
in  Cegeairait  nehieiar  GoUegen  in  der  WeiM  beeUUigt,  daee  die  Aa* 
■ieehen  98  nad  aekmaktm»  Bake  dafigen  ee«- 
Der  Knabe  hatte  lagieieh  link»aaiti  da»  deetlirfae 
fleflU  de*  Stecheos  beim  Andrflckcn  der  (nicht  dareh  Vaehe  abge- 
»tiirapfteii:  Stahlspitren,  «älirend  er  auf  der  rertitcn  Seite  von  den- 
aelbeu  übcrliaupt  nur  eine  dumpfe  Vorstellung,  da»  OefSbl  des  Ste- 
chens aber  nicmaLi  hatte. 

8.  Koch,  erwachsener  Hann,  bei  dem  eine  seit  3  Monaten  ver- 
altetet linksseitige  Hameme-Lnzation  mit  vieler  Schwierigkeit,  aber 
eolialgadlgi^  fiifelge  cepnniit  mc  Die  aachfeJgende  SitnmaatioB 
md  Bntattadmg  mudan  dnreb  eaeigiaek«,  Tag  nnd  Naeht  bctgiaatite 
Anvendang  des  Eises  bekämpft. 

Am  9.  Taf^e  der  Eisapplication  ergab  die  Me»<ung  in  bridee  Re- 
gionen dclioijeae  (mit  quer  aufgesetiten  Stahh-pitren'; ;  auf  der  lin- 
ken (kranken)  Seite  deutliche  Doppeltwabrnehmung  erst 
bei  16"'  Distani  —  auf  der  rechten  da(;ci;eu  schun  bei  3 
bis  4"'.  -  Aach  hier  fehlte  links  daa  OeiaU  des  Stschana  roUstin- 
dig.  war  dagegen  naf  dar  reekten  Seit»  in  aeh 


8.  Snnd,  Ujihriger  Knabe  mit  linkneitiger,  aahnent'eeflaafbn- 

d«r  Coiiti«.  Durch  cin>  n  aaf  und  hinter  dem  Tcockanter  gefensterten 

Gypsverband  wird  die  permanente  Application  »on  Eis  an  dieser 
Stelle  venu ]t teil 

N*ch  lütägiger  luMpplicatioD  begionende  Doppettwahmehmung 


rechts  bei  S— 4*",  links  erat  bei  8*" 
des  Tioehanter  aalgeaetri 

4.  Ftaa  Stahak*, 
SstDndig»  Applieati«»  eine»  Halieateie  enf  die  leidende  Stimhiirte. 
Nsfh  Kntfemnng  dseselben  Dietaai  der  Doppeltvahrseliainng  rechts 
ü—b'".  Iiciks  2"'.  Vrir  AntrendanK  des  Klea  wd  94  Standen  nach 
Entfernung  de»?eibi.u  bciileri'eits  2"'. 

Eine  grössere  Zabl  von  Messungen  Hess  ich  durch  den  frü- 
heren Unterarzt  der  hiesigen  medicinischen  Klinik,  Herrn  Dr> 
Lohmer,  aii  mir  »nllnt  TnoMkaen,  indnm  ich  eiaeii  Jüabaalal 
einige  Zeit  kindorcli  anf  die  VtXar-  oder  Doraaliliche  der  «iara 
Hand  einwirken  liess,  uni  vor  unii  nach  der  Kisappüration  die 
Tastempfindung  an  symmetrischen  Uautstellen  beiderseita  prüfte. 
Ich  will  drei  dhaw  ▼enub»  aiMMilw,  dnca  ■anaolllek 
der  letzte  ein  mehrfach  bemerkenawerthes  Resultat  darbot. 

5.  Eisbeatel  »nf  die  Dorsalseite  dee  Unken  Metacarpns  15  Mi- 
nuten lang  appHdifc  Stakkpitaan  qner,  Uber  der  lUtle  de»  Oe  >»• 
tacarp.  III. 

Vor  der  Application:  Distanx  (bei  deutlicher  Doppeltwahmeb- 
asaag)  beiderseita  6*".  Uamittelbar  nach  Eatfenang  des  BiebeatelB 
linka  B— 9'",  rechte  6-.  Nach  45  Minntea  beideneita  6"<. 

9.  Kiibenlel  »lUnntei  lang  am  linken  Baadtalbr.  Staihlipitw 
quer  in  der  Mitte  des  HandteDeia. 

Vnr  iii<r  Appttratinn:  links  4,  reaUi  4)     Hack  Jbthmang  da» 

Eihbeutfb  linlis  S>i,  rechta  ij"'. 
Mach  30  Mtamtw  lUta  T|,  facMa 
.    30      .         .    T       .  - 
,    SO      .         ,     6       .  4-4;"'- 
7.  Eisbeatel  18  Mianten  fang  an  liakea  Haadteller.  Stahlspitaen 

*°'^'d«r  AnBeaäan  b4d«n«ita  tt-9'". 

WhMBd  der  Apidleatkw: 
Nach  9  Ninnten  linka  L""  (ilabei  L  bliafter  Srhn-.ivi ,  der  sich  Ober 

den  lintfn  Vorilirnnu    bi'i   zum  Ellljogen  aiif«ilrt-s 

»erbreitei  1 

ö      .      links  3"'  (iscbmcn  lisst  nach,  mehr  brennendes 
Gefühl).' 
Unke  Si'^. 
linke  4«. 

des  Eises: 

Nack  3  Hinatan  Hake  4^"'  (noch  MhaAe»  Bmam). 
7     .        .   b-W  (Braaaea  Beat  naah^ 

,17.        ,  8t-4t"'. 
.   50      .        .  iV. 

.   66      .         .8*"  (Empfindung,  jedoch  noch  viel  dumpfer 
ab  nekte,  kein  QMÜ  dea  SieAan»). 

Dieaer  Versach  lieferte  zunächst  das  eigeatbtndiche  Resol- 
tat.  dass  daa  Hazintan  d»r  TMt»iiiaB?»miBdernng 
nicht  wkhrend.  sondern  erat  efntg»  Zeit  nneh  dem 
Anssetien  der  Eisapplication  erreicht  wtirde.  Hier 
wie  in  den  vorhergehenden  Versuchen  bestand  eine 
Abnahme  dnrTaatnmpflBdaiig  aneh  Uac«re  Zeit  nach 
dem  Anfhßren  der  KSlteeinwirknng  fort,  und  kehrta 
dieselbe  erst  sehr  allmählig  ( in  Zeit  Yon  nngeflhr 
45  —  66  Uinnten)  ann&hernd  »nf  den  normalen  Z;;- 
■tand  »arflck.  —  B»  mnsste  um  nothwendig  die  Frage  ent- 
atehen,  ob  dieee  fnrtdanende  Taateinnafcrmlndenrng  nrft  «biar 
fortdauernden  Teinperaturvermindernnf;  des  liefreffeadaa  Kdfpv- 
theils  verbunden  sei,  ob  also  die  Sensibilitäts.tbnahlBe  sich  der 
WtrmeeDtziebnng  entsprechend  verhalte,  woraus  anf  die  gemein- 
sehaftliehea  Ctsachea  beider  oder  da»  AbbängigkeitaTerhAltniaa 
derselben  tob  einaBder  liebt  mwiehtige  RackseMBaae  fielen 
Es  wurde  daher  mittelst  eines  zehQtlicili(;en.  sebr  cmptindlirlien 
mit  Spindel  und  schmaler  langer  Steigröhre  versehenen  Norm*l- 
thermamalota  dia  Twafialar  dea  Handtellers  vor  nnd  nadt  Ap- 
plication de»  Ibea  In  «Mapnchandan  Intervallea  ganaa  ga* 


18 
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8.  Eisbeutel  IB  Minnira  lang  am  linken  Hsodtcller.  Tcniport- 
tiir  desselben  ror  der  Applicatioo  3ti,3*  C.  Wibrend  der  Application 
wurde  die  T(>mp«ratur  do.s  rookttB  HaadMlkn  gnuam;  itä  Thor- 
tnometer  sti<g  bin  auf  3ti,ö*. 

Sofort  nach  Entfernung  des  Eues  ward«  da*  Thermometer  nn- 
nitMllMr  aiu  dem  reehteo  UuidteUw  in  dm  liakaa  bbartaifta:  «• 
i«d(  jtdedi  ««wUleUlch  wid  nAnfto  MblNHiMi  ntf 


«Nitfit.-toiMi  w  n  «Smm      «nt  »ß*  Miete. 

Am  di«i«a  Yerradie  feht  bemr,  daai  nach  die  Tam- 

peratu rve rmi n dl' r u n p  nach  (Iriti  Anfhijren  der  F.is- 
applicatioD  noch  eine  Zeit  lang  anhält,  und  die  Nor- 
naiislrang  der  Tenpsratar  nngef&hr  gleieliieitif  mit 
dar  RBokkeiir  in  dan  normalen  SensibilitltaTerhftlt- 
nisRen  an  erfolgen  acheint  Ob  anch  die  Temperatnrab- 
nabine  i>rst  nach  dem  Aussetzen  der  Risapplication  ihr  Maxiiuunt 
erreicht,  Isaat  aich  begreidicbarweiae  anf  thenaometriaeliem 
Weg«  nieht  feaMelieB.  —  Wie  imng  abar  dar  Zaanmaakaag 
iwischcn  di^r  T.ocaltemperatur  und  der  Sensibilität  eines  Theils 
ist«  bewiuN  mir  erst  kürzlich  einu  pathologische  üeobachtunp, 
bü  welcher  die  anhaltend  vermindertu  Tomperator  einer  uiiturcu 
Kxtiemitit  nicltt  durdi  direeta  WArmaentaittlinng,  aandam  durch 
fwttwirkaDde  oigaidacho  DnaalMn  (BUiaagen  dea  arlariellea  Blat- 
aofliuac«  zu  dersnlben)  bedingt  mr. 

9.  Dieser  Fall  betraf  ainaa  «iQihiigaa  Haan  (Witt),  bei  dam 

(aa  dar  Qnaaa  dar  lUaea)  ia  Mt  «»a  S— 4  Wocheo  durch  Digital- 
and  batnmeatal-ClMBpreBiton  snr  UflilanK  trabracbt  w.  Am  zehn- 
ten Tu^o  nach  d«fm  Tiilli;;»'«  Wi^blLibeo  der  Ful.'-atiiini-u  war  der  Pul» 
in  d<!n  TiLiialarterieu  ihh-Sj  iiirlit  wieder  lu  fühlen,  Pat.  empfand  eine 
g«Hriii«i-  St'liwäilio  biini  (jelnau'.  he  des  Hein?  und  I  nsicherheit  beim 
Anftreteii,  der  recht«  Fuhs  war  liein  tlefühle  iiinh  kälWr;  dl«  ther- 
niDinetH^i'!ie  Me,>:sung  ergab  in  der  Kniekehle  der  rechton  (kranken) 
Seite  ai',  linka  dagagea  86*  0.  -  in  der  Forche  iwiacbeo  Achillea- 
aebne  and  HoHeoina  iat  rashla  »A  TM»  tüfi'.  Di«  gleieb  dar- 
aaf  Torgeaoaiaione  Taatoiaaaprafanf;  mit  dem  AeRthenio- 
meter  er{;ab  ale  Di«tans  der  deatlirhen  Doppeltwahrneh- 
mung in  der  rechten  Kniekehle  14,  in  der  linken  4"'  —  im 
unteren  Thuile  der  Wade  rechts  6,  link»  dagegeu  uur  2"'; 
auch  die  Enpftadaag  dar  StablapitaaB  aaf  dar  raebHa  aaita  «M| 
dompfer. 

Wird  einmn  Körpertheile  direct  Wärme  entzogen,  wie  dies 
bei  der  Application  von  Eis  auf  denselben  der  Fall  iat,  so  coo- 
trahiren  aich  bekanntlich  die  Mnakelfsaem  der  Hast  and  der 
Gefiaae  in  demaalbeu,  «a  tritt  ein«  Verlangaasnrag  der  Orenla- 
tion,  in-.l>esi>ndi  re  Veriniuderung  des  arteriellen  Rlutzuflassea  ein. 
Uicso  vcrmiudcTte  liiutfülle  de«  ThciU,  die  „locale  Anämie", 
wirkt  auf  die  sensiblen  Nerven,  wie  wir  dies  aus  analogen  Be- 
obachtungen aa  ROekaaiaark  aad  Gahim  «racUieaaan  kAnneo, 
■oiiebat  als  Reii:  und  den  entapreebend  aehen  wir  ancb  bei 

der  K4Ue:i|:[,li.;Ltii.iii  im  Anfrinfc  ein  subjcctiveK  Srlunerr^efühl, 
and  ein  lebhaftes,  erst  allmählig  nacbiawendes  Geftlbl  von  Bren- 
aao  (träte  der  factischeo  Tempefatarraciaindaaa(()  anftretaa. 
Baltr  gut  kann  man  diese  Erscboinuogen  beobachten,  wenn  man 
ainen  kleinen  Bisbeat«.'!  lan|!;ere  Zeit  zwischen  Condylas  int.  und 
Olecranon,  (renan  auf  die  Stelle  des  N.  olnaris,  andrückt:  man 
wird  dann  aelir  deutlich  den  Sdimen  gerade  in  der  aeaaiblen 
AoabreitaBg  dieaa«  Nerranatammaa  enpfladaa.  —  Diaaam  ptimi- 
ren  Stadium  des  Reizes  folgt  bei  weiterer  Einwirkung  der  Kälte 
eine  progressiv  /.unt-hmende  Erref;barkeitsabnahnie 
der  seusi  belli  Nervenansbreitungen,  die  sich  durch  daa 
aaieblaaaeml«  anl^ective  öchmengefäU,  nnd  dl«  ia  obiger  Weiae 
faatnstallende,  mehr  oder  weniger  bedenteade  Taatoiaaafermin- 
dcrun;;  knndi^a  iit  le  i  relativ  lungeret  L'auer  der  Kisapplieatioa 
kehren  die  vasomuturitichen  und  seasibelo  Herren  dea  TbeiU 
«aeh  nacik  Bnifvaang  dea  Biaa«  nieht  antort  «iadar  m  ihnia 
• 


tiormalen  Verhalten  zurück ,  sondern  v.  rh.irren  noch  eine  Zeit 
lang  in  einen  erst  allmählig  abnehmenden,  snbparalytiaohea 
Zustande,  ganz  ähnlich  wie  wir  diea  anch  bei  anderen,  aaf  daa 
Wega  dar  CaberrHnog  Uhmandea  Agentien  beobachten.  Die 
nach  dem  AirfhSraa  dar  Baapplication  aarückbleibende  Tempe- 

ihre  £rkl&rajiig. 

Ausser  den  bisher  besprochenen  Tastsinnsprüfungen  haba 
ich  in  einigen  Versuchen  auch  die  Veränderungen,  welche  dia 
electrocutane  Sensibilität  durch  Wärmeentxiehung  erlai* 
det,  festiaateUen  geanebt  Ich  habe  mich  dabai  dea  von  Lay* 
den  (in  Tirehow'a  AiebivXZXI.  Heft  1.)  beaehrlebeaen  Ver- 
fahrens bedient,  indem  ich  die  tetanisirenden  Ströme  eines  Du- 
bois'schen  Schlittcttapparata  benutzte  —  k.mn  jedoch  in  das 
Lob,  welches  der  genannte  Autor  diesem  Verfahren  ertheilt,  nnd 
die  Anwendbarkeit,  welebe  er  demaelben  fOr  jthjraialogiaBha  wia 
fOr  pathologiacbe  Zweek«  vhidieirt,  nnr  mit  vielem  Vorbehalt 
einstimmen.  Fs  ist  h.i  r  nicht  der  <irt,  auf  die  nach  meiner  An- 
sicht sehr  bedeatuuden  Uebelst&nde  dieser  Metbode  niher  ein* 
zagehant  mr  twal  danalbea  nBehta  idt  kam  andeatan.  Dar 
erste  iat  dia  üafleichm&ssigVeit  der  als  Empfindung>-mesger  ver- 
wendeten StroBUt&rku,  diu  bei  gleichen  Rollenabstanden  durch 
die  geringsten  (und  bei  den  gewöhnlichen  Apparaten  fast  na« 
vermaidlichan)  Scbwanknngea  dea  Batterieatroma  —  abgeaebaa 
TOP  aaBaraaZaailii^eitaB  —  weaeatlich  bedaflaaatwiid;*)  der 
zweite  die  Unbestimmtheit  der  zu  messenden  Empfiudungsiiualität 
selbiit.  Ich  habe  nichts  dagegeu,  wenn  man  für  die  letztere,  die 
man  bisher  .schlechtweg  als  „electrocatano  Sensibilitit"  aa 
zeichnen  gawObnt  «ar»  die  phUoao]diiseb  ktingeoden  Prädikate: 
„Einpündlicbkelt  att  »ich"  oder  ,4tb»oIllte  Empfindlichkeit«  ein- 
führen will ;  .iber  diu  Feststellung  der  .tis  solche  überhaupt  noch 
empfondcnen  minimalen  Stromatirke  (des  Leydan'acJien  »Bmpiia- 
dnaganiidamai«)  atOaat  ia  dar  Praxia  aaf  Selnriatii^keilaa,  deren 
Ceberwindung  allerdings  wohl  bei  aehr  rontinirten  Selbstbeob- 
acbtern,  keineawega  aber  bei  firemden,  ungeübten  und  minder 
gebildeten  Individuen  in  befriedigender  Weise  aasfOhrbar  iat; 
Üieaen  Cebelstlkaden  gemSa«  waren  die  Reaaltato.  dia  ick  aa- 
meatiidi  in  patbologiaebea  miea  bei  ABwendaag  dieaar  Me- 
thode erhielt,  niemals  so  roa.Htant  und  so  schlagend,  wie  die 
mittelst  der  Tast.sinii.sprufuni;  g'^wonnenen,  und  zuweilen  der 
letzteren  ganz  widersprechend. 

Von  dea  die  Winneeatsietiang  betteSandeo  Versncben  wiQ 
ich  BD  dia  fdgeadan  drei  f cq^aidbrfHdber  karz  anfahren. 


10.  Bai  dem  nnter  L  erwShntea  Knaben,  wo  eine  Swaehentlicba 

E,i.;iaek\ins  de  rechten  Knie(jeIi-nk-<  in  K">  'tilttir'.'fun.len  hatte,  er- 
gab die  I'rüfuu;;  mit  («•tanisirenden  Sln'iinen  in  der  Miüe  der  Patella 
auf  der  rechten  Seit-'  eliien  Holl.  iiaij^t.'uni  miu  <W,  auf  der  hnken  von 
fKl  Mm.  --  Im  Veri^leich  zu  der  durch  das  Aestbeitiometer  gefunde- 
nen, ccdosaalen  Ta.'»l.iionsi  iffereox  (s.  o.)  darf  man  dienen,  dazu  nicht 
einmal  gaaa  conatanten  Unterachied  wohl  ala  relativ  ueibobliah  ba> 


11*  M  arir  aeihst  ergab  die  Prafnog  mit  tetanislreadett  StrS- 
aa  beiden  Handtellern  vor  der  Eisapplication  rechts  75—72,  lloks 

80  Min.  K'.lieiiai/-.tand  Tilr  da»  Empßndtui[.>iii:iii[iiinii.  Narl.dem  da» 
Ei»  ir«  Müiiitei,  liiiid  ireh  linkerseits  einf:evrirkt  hatte,  crj;ab  die  wio- 
dorhulto  Pnifuiij;  da-.e!bst  il:?,  «ähreud  recht»  keine  Veräudcrung  statt- 
fand. Dasselbe  Verhalten  zeigte  »ich  noch  20  Minuten  nach  Entfer- 
nung dea  Eises. 

la.  Das  Miaimam  Ot  tetaBiainnde  StrOBM  aa  vardena  TheOa 


*)  I>ie,"er  Uebelstand  kann  .illerdin;;»  wahrscheinlich  »ehr  ver- 
mindert werden,  wenn  mau  »ich  der  .Stfihrcr'schen  Apparate  mit 
Zinkkohienhalterie  und  Hebevorncbtung  bedient,  die  einen  viel  gleich- 
näaaigeraa  Strom  licfem,  Ua  jeUt  jedoch  leider  nocb  nicht  aüt  «iaar 
lia  gtadoiitia  Scala ' 
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de»  ZunpfuröcltPiia  fand  Hch  ini  mir  =  IM  Mm.  —  Ich  buchte  noB 
liagwe  Zeit  liiodurch  EUstUcke  (^e^en  die  nämliche  Stelle  ilva  Zun- 
aogedrilckt  tu  erhalten  und  prOfte  dMO  wieder,  konnte 
V«iiad<naKt  nrnp.  Abuhiu  dM  Rol- 


Ww  d<B  Druck  sinn  der  Haut  betrifft,  so  habe  ich  über 
te  Tttkillniss  desselben  keine  besondenn  Vtnnelw  aagMMUt; 
doeh  glftnbe  ich  ans  gewissen  patholo^eben  Tfaatiacben  MliUes- 

aen  zu  dürfen,  dass  es  sich  mit  dieser  Empfindungs  -  Kategorie 
im  Weaeatlichen  ihnlich  verhAlt,  wie  mit  dem  last-  oder 


Bekannt  ist  die  Wirksamkeit  der  Kllte  bei  den  so  l&stigen 
Uerzpalpitationen ,  dem  sogenannten  „nervösen  HorzVIopfen" ; 
ebenso  aber  auch  bei  dem  Arterienklopfen,  den  abnormen  Pul- 
)H^*i«iiHj«Fmhi«iii,  iri«  «M  an  d«D  TsnehiedoutaB  Stolle  der  Kör- 
p«rab«rllsA«  oBtar  Mbr  ketongenM  vai  nidit  hmner  evtdaBtan 
patholopschcD  Bedingungen  TorVommen.  Stromeyer  (in  sei- 
nen „Yerletznngen  und  chirurgische  Rrankhcitcu  der  Halügegend« 
p.  390)  macht  daranf  aufmerksam,  doüs  kalte  Umschlilgu  sich 
s.  B.  bei  Kropf  fegw  du  UMig«  Klopfea  oad  Schwirren  der 
ThyreoidealKenne  «dir  «irkHOI  «WiInb.  Hau  konnte  glau- 
ben. d:i'  s  sich  in  Fällen  dw  Iflltanw  Art  ansschliosslich  nm 
«ine  Einwirkung  auf  die  Geftemulcnlatar,  um  eine  Verringe- 
twtg  de*  «rteridlea Bhitwinsges  handele;  indessen  widenpridit 
dieser  Annahme  schon  die  analoge  Wirkung  der  Kälte  beim  ner- 
TOscn  Herzklopfen,  sowie  das  Vorkommen  derartiger  snbjectiver 
Priaationsgefühle  bei  ganz  anämischen  Personen  odiT  Ix'i  Ab- 
«•Moliait  aller  BedingDogen  localer  Iljper&mie.  Ich  glaube 
vtdmdir,  daaa  es  sieli  in  aolehen  Pftllaa  nm  eine  pa- 
thologische Erhöhung  des  Drucksinns  an  der  betref- 
fenden Stelle  handelt,  und  dass  dieselbe  durch  die 
Kälte  vorObergehend  (oder  bei  längerer  Anirendung 
Tielleicilt  «neh  definitiv)  berabgeseUt  wird.  Bekannt- 
lieb  bat  Goltt  (Gentralbl.  1869.  No.  18.)  zuerst  Airanf  anf- 
nurks.-mi  geni.iclit,  dass  die  Tli:it.sarhe ,  da.Hs  *wir  B  mit  der 
Volarhaut  noserer  Finger  unseren  eigenen  KadialpuLs  fühlen,  mit 
4«  über  der  Arterie  verlanfenden  Armhant  dagegen  nicht  —  in 
eiaar  vencbiedenen  pby&iolof^schen  Scb&ife  des  Dracksinns  an 
den  genannten  Hautstellen  ihren  Grund  bat.  Wir  kOnnen  aber 
das  Klopfen  uosicrcr  Radialis  unter  Uffl.standen  auch  mit  der 
Annhaut  wahrnebmen,  wenn  D&miicb  entweder  die  Erregoog  der 
die  DradtcapKndnng  veiaitlebMlM  aenaibeln  flantnervan  (dnrdi 
frOasere  Füllnng  den  Oafiasaa)  verstärkt,  oder  nhPT  ihre  Er- 
regbarkeit pathologiscb  erhriht  ist.  (ien-iss  luTuhen 
wenigstens  die  meisten  Fälle  Ton  sogenanntem  nervri.scm  Iler/.- 
•der  Arterienklopfen  auf  einer  derartigen  gaeteigerten  Erregbar- 
keit, einer  Hypcrästbetie  der  drackempflndenden  senribebi  Her- 
▼•■»crzweigungen:  i;nJ  diu  Kälte  wirkt  auch  in  solchen  Fällen 
Bleibt  anders,  als  da,  wo  sie  die  physiologische  Schärfe  der  Tast- 
nmplfaiduig  betabMtat,  oder  die  pathologiicb  erbsbte  flehmers- 
«nqpfindlidkkelt  (die  »Hyperalgesie"),  wie  wir  sie  bei  nenralgi- 
■dün  ASeetienem  der  versehiedensten  Art  finden,  zur  Norm 
■nftekfOhit. 

lieber  die  letzte  noch  ta  erwjUinende  Empfindunga-Categorie 
endlich,  des  Tenpe'ratnrainn,  bebe  leb  bfdier  ebmfiUit  kein« 

speciellen  Untersuchungen  angestellt  Manclie  ;di\ siologischen 
ond  pathologischen  Beobachtungen  sprechen  bekanntlirli  dafür, 
dias  der  Tvmperatursinn  durch  besondere,  der  Qbrig<  n  Emptin- 
daogaqttaUtäiea  nidit  flJiige  Merrenrasem  vermittelt  «irdi  lei- 
der aber  lisd  fie  Medioden,  die  vm  m  adner  PrOftang  n  Ge- 
bote stehen,  norh  die  mangelhaftesten  und  schwcrfüllipsten  von 
allen.  Nit  der  Construction  eines  die  Messungen  des  Tempera- 
tnnrinns  erleichternden  Bnd  verdnhcbeaden  Apparates  bescfakf- 
tigt,  werde  ich  die  danut  etw»  erlangten  Beawitnte  bei  epMerer 
Gelegenheit  nachtragen. 


Dr.  mMHivd  pnctischam  Ante  sa  JMarbeg. 

„So  diuikbar  es  ist,  einen  frischen  Tripper  lu  beh.indeln, 
so  undankbar  ist  die  Behandlung  eines  alten,  elngewurzelt«n 
Nacbtrippers",  sagt  F.  Nieneycr,  ond  wir  kOnnen  ihm  gewHl 
bierin  Alle  anr  leider  beiatianMB.  lat  «ine  Strictnr  der  Han- 
rUbre  verbaaden,  ao  kann  man  dm  Kranken,  der  tflglieh  nadi- 
drücklicher  auf  Abhilfe  dringt,  mit  der  Heilung  wenigstens  ver- 
trösten bis  zur  Hebung  dieser,  aber  nicht  immer  findet  sich  eine 
verengte  Stdle,  nnd  docb  iet  der  AnsÜnn  mebr  oder  weniger 
vorhanden  nnd  spricbt  den  ftntliehen  Bemühnngen  Hohn. 

Ein  Fall  letzterer  Art  bd  einem  jungen,  ziemlich  kräftigen, 
geschlechtlich  sehr  erregbaren  Manne  kam  narh  halbjährigem 
Bestehen  in  meine  Behandlung,  nachdem  suvor  von  einem  an- 
dern Odlegen  bereita  der  gante  imere  nnd  inssare  Heilapparat 
hiergegen  ohne  Erfolg  erschöpft  worden  war.  Da  ich  mir  un- 
ter diesen  Auspicien  von  meiner  eigenen  Behandlung  ebenfalls 
nur  wenig  oder  keinen  Erfolg  versprechen  durfte,  war  fall  m 
so  nebr  bdriedigt,  ala  mir  der  Knnke  aacl»  Verlanf  von  nng^ 
fabr  S  Wocben  «aS  Befragen  ervideita:  »er  ad  nun  giflcklleh 

geheilt."  ^a^,^  rl-ni  jedoch  keiianngt  gewesen,  sc/llte  mir 
sein  abermaliges  Erscheinen  G  Wochen  später  beweisen,  wo  er 
denn  nnn  gcetamd,  andi  bei  mir  kdnca  Erfolg  aebend,  habe  er 
slbh  in  die  Behandlung  eines  Berliner  Arztes,  der  sieb  vielfach 
mit  diesen  Leiden  beschäftige,  begeben;  von  dessen  Mitteln  habe 
er  zwar  schon  ffir  12  Thaler  rcrzehrt  und  eingespritzt,  jeduch 
sei  auch  dieses  Alles,  sdbst  das  berOhmte  ilatiko,  bisher  ohne 
mrknng  geblieben.  leb  batte  in  der  Tbat  Hitleid  mit  dem  Ar- 
men, sprach  ihm  nnch  einmal  Muth  zu  nnd  rii  tu,  die  noch  vcpr- 
haudunen  gefüllten  Gläser  und  Schachteln  nur  unbenutzt  zu  las- 
sen, da  ich  n^ch  einmal  ein  Mittel,  welches  er  allerdings  frü- 
ber,  jedoch  in  schwicherer  Dosis,  gebraucht  babe,  bei  ihm  in 
Anwendung  ziehen  wollte.  Gesagt  —  g<>than(  Drdntal  täglich 
spritzte  er  eine  I.n.sung  vciu  Gr  Arj,'e!it.  iiitii.-.  auf  die  Unze 
Wasser  nnd  erschien  aui  folgenden  Tage  ganx  bestürzt,  da  sich 
seil  apdrlicher  Nachtripper  in  dnen  diekaB  rahmarUgeB  AiM- 
flnsa  verwandelt  hatte,  mit  den  Erscheinungen  nicht  unbedeu- 
tender Schmcrzempfindung.  Ich  Hess  hierauf  sogleich  ein  lau- 
warmes Sitzbad  nehmen  und  ^  Dr.  Acid.  tannlcum  auf  I  Uii/.en 
Waasar  3n»l  täglich  einspritsen.  Bereits  am  folgenden  Morgen 
teigte  ridi  der  Aosflass  sptTHeber  nnd  war  naeb  Yerlanf  von 
drei  Tagen  völlig  verschwunden.  Tftglich  habe  idl  bierauf  zwei 
Wochen  lang  die  Harnröhre  des  Patienten  nntersacht,  jedoch 
nicht  die  Spur  einer  Secretion  wieder  entdeckt,  wie  ich  denn 
wAbrend  dieaer  Zdt  aaf  diaadfae  Wmse  einen  gleichen  Tripper 
naek  drahnnnatBdn»  Baatel«  binen  8  Tagen  beseitigt  babe. 


icr  VDtflnchMkd-SfRCkMkBe. 


IV.  MI  IM 


Dr.  A.  n«BiMis  in  Wegberg,  Reg.-Bet.  Aachen. 
Ein  17jibrigerBaatn^nnge  Bd  von  einer  sieb  lai^nin  vor- 
trlfts  bewegenden  Karra  und  verfloebt  sein  linkes  Bein  in  die 

Speiflun  einis  Rades.  Gh'icklichcrweise  gelang  eb  ihm,  .sein 
Bein  mit  einer  ücwaltanstrengung  frei  zu  machen,  wobei  er  auf 
den  Rücken  fiel,  Sich  aufraffend  venuchle  er  zu  geben,  waS' 
ib»  jedocb  nidit  gelang.  Da  die  aufrechte  ROrperstellung  mdg- 
licb  war,  so  scihloaaen  din  Angehnrigen  mit  Recht  auf  Unver- 
sehrtheit der  Knoches  und  bidten  die  H.ü  he  für  eine  gewöhn- 
liche Distorsion.  Die  ddi  innerhalb  einiger  Tage  einstellende ' 
bedeniHide,  adomdhdka  Ansebwdlnng  des  Knies  madrte  de  in- 
dess  stutzig  und  gab  ihnen  Veranlas.'iung,  mich  zu  Rath  zu  ziehen. 
Ich  fand  sechs  Tage  nach  der  Verletzung  eine  erhebliche,  fluc- 
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tairende  Geachwalst  des  linken  Kniegelenk.-« .  wclohe  ich  nach 
der  EDtgtehangsgvücbicbtu  als  eine  durch  iilutergu^s  bedingte 
Wxs  mir  bei  der  Cntersuchong  anffiel,  waren  die 
I,  die  i«h  d«r  Kniwdnibe  uch  den 
fUStm  Mn  mit  IdÄÜglnlt  n  geben  im  Stüde  war.  Ohm  mir 
ein  festes  Urtheil  über  die»  Verhalten  zu  bi!i1c-n,  wirkte  ich  auf 
die  BefOrderoDg  dei  AaCBangangi  welche  denn  auch  rasch  Tor 
äA  gtae.  w  iam  ieh  mA  adrt  Tigw  «in  deolliahM  automi- 
■ches'  Bild  des  Zastand«  gBWMn.  —  Die  groeee  Tenehieb- 
bukeit  der  Kniescheibe  slinUch  beruhte  auf  Abl<S«aiig  ihrer 
BHb  von  der  Sehne  des  Qoadriccps  femoris,  «aa  daraus  her- 
veiglng,  dHe  ich  aüt  neiBan  FingeripitMii  dentlidi  bis  auf  die 
Torderfiehe  daa  Famir  ood  an  Ae  Uoton  Fliehe  der  PatelU 
gelangen  und  die  letztere  hebnlnd  n.icb  voru  an  der  Haut 
henmibewegen  konnte.  Der  Zwi.s^Uunrauin  ^niscbeu  der  Basia 
und  dem  unteren  Ende  der  UntergcbeDkei-Streckselute 
batns  tei^lkh  die  Bßvtt  einaa  finmeaa-  Ich  l<cto  aoanehr 
den  bei  Fractora  tnmsrem  {wtdtae  heikOmmllebeB  Verband 
nit  Deister  an.  Nach  vierzehn  Tagen  war  die  Wiedcrvereini- 
gng  dea  Teodo  exteosoriua  mit  der  Patella  erfolgt,  und  der 
VeiieMe  gb«  nah  AhadnedaafMMiYaibMdaa  hi  daa  olch- 
sten  Tagen  mit  einer  einfachen  Bindenunterstfitning  frei,  nnd  zwar 
mebr  als  ihm  von  mir  gestattet  war,  einher.  —  Jetit,  nach  swei 
und  einem  halben  Munal,  iat  dl 
Tolikonunen  Dabeaehrlakt. 


Sw  Pfayaiologle« 

Pfllger:  Die  Bedeutung  und  Ursache  der  Uenitraation. 
(Ans  din  Datanoehaagen  aaa  dem  pbjaiohigiacbea  Labonto- 
linai  an  Bonn.  IMA.  A.  HIraehwald.) 

Xfir  Unken  die  Anfmerkaamkeit  auf  eine  iatereMaste  Arbeit  des 
Prof.  PflOger  in  Bonn,  welche  durch  die  neue  Theorie,  welche  der- 
helbü  über  die  Bcdoutuns  und  Ur>;icht.'  ih  r  Menstruation 
atifstellt,  und  welche  er  den  Kaehgeno.ssen  zur  Prüfung  Torlegt,  Be- 
ai'htun^  verdient.  Wenn  nicht  ta  betweifeln,  das»  die  Menstruation 
mit  der  Reifung  der  Eier  in  den  ÜTarioo  in  innigem  Oonnez  steht, 
so  muss  es  auffallen,  das»  nicht  bei  allen  Thieren,  ja  niaht  einaial 
bei  allaa  Siogero,  die  periodische  Btatnag  als  BegMtaiB  daa  Ki- 
Usnng  enehetnt  Daas  die  Meostniatien  aber  nur  bei  selchen  6e- 
echSpfen  vorkommt,  in  deren  Innerem  die  befrnchti'tcn  Kii'r  sich  in 
fast  vollkommener  Ausbildung  enlwlekeln,  wvist  »iiI'  ilire  Lteziehung 
xnr  EntWickelung  des  befmchteteu  Eies  tilu.  II..jrzu  kommt  nun, 
dasa  die  Blutnni;  beim  Menschen  und  wahrscheinlich  auch  bei  allen 
Thicna  eine  Functionttäusserung  des  Uterus  iat|  dcase 
darin  btstaht,  daa  befrachtete  Ei  in  sich  an  tiagao,  aa 
aar  voUen  Mfi  an  biiatm.  Diaoe  BMOmng  di 
ariktterlichen  Ofgaalma  «i(d  aidi  aber  wm  ao  mlihaaunantr  gealal- 
ten,  je  inniger  beide  aiit  einander  Terbnnden  sind,  an  besten  also, 


wenn  di?r  em>i  mit  dem  nr-  li  r-i 
liiiilet  nur  bei  iiiizi  lu'.'u  tl. 
uar   liKht.     Dil-  vwIlkuinruiTiiti' 


I        li»t.   Eine  8uli  V-Twaehsung 
ri-'u  .>itatt,  hei  andi  rtn  kaum  oder 
V.TwHi  b^uLj;  findet  sich  beim  Meu- 


Kcben  und  den  höher  orgautsirten  Sän^ettiicren.  P.  vergleicht  nun 
die  Menstruation  mit  dem  lnocnlatioD8ächnitt  des  Oirtaars  bei  der 
AuiiavAuig  einer  jungen  Knosps  aof  eiaenZweigi  wie  dorl^  so  nuKht  die 
MatordieSefaleiiahantaadsrStslieaatarBIntanginindiin»  aaehhardaa 
Ei  inocuUrt  werden  aoE  Das  aus  den  Eileitern  in  die  Dterinlidhie  tre- 
tende Ei  haftet  auf  den  seit  der  Menstruation  noch  granulirenden  FHU 
eben  der  Uterinschleimhaut  fest,  um  bald  vun  deu  Wucberungen  der 
jungen  Zellen  Überwuchert  zu  werden.  V.  ist  mithin  der  Ansticht, 
di«  Schwellung  und  Granulation  der  Sehleinibaut  keine  andere 
Bedentang  habe,  als  den  Beginn  der  sich  bildenden  Membrana  deekiua, 
was  bisber  gberseben  worden,  weil  tau  aicht  bedacht,  daas  bei  den 
Thiam  nocBMl  auf  jede  BnaatSehwan^nag  folgt,  bei  den 
llchan  Waibo  aber  dar  bligarilchen  Vwhlltaüaaa  mgaa  nlehi 
D,  daaa  tfa  Km,  tvaleha  anr  Sa«t 


Batwickdnag  besHaunt  sind,  dnaeabe  darlHana,  wlhrsnd  diaOtaln 

die  BlerstAcke  tu  veriasaan  'sieb  ansebielraa ,  i^ebsan  daa  Bett  be* 

reitet,  weleh>»  sie  beherhergen  ho'.'..  [):■■  ernte  Ilildung  der  Decidna 
wSro  sumit  nnabhängi^  von  der  Hetriu-liciing,  »u  wie  diu  Entstehung, 
Reifung  nnd  LCsuug  der  Eier  selbst.  Wie  nun  die  Innigkeit  der  Ver- 
wachaaag  des  totalen  mit  dem  mütterlichen  Orgaoi.'tmu»  bei  den  Situge- 
thieien  daia  Bannigfacbsteu  Abweichungen  unterliegt,  »o  ist  auch  die 
Rtiehhalligkiit  der  BIntcigieBaang  bei  dar  brOaatigen  BIntang  nash 
Art.  Raea  nnd  Lebsaawelae  ahw  ansaanidantHib  taiadJadana.  — 
Dir  lii^hr  r  allgemein  gOltige  Anschauung  Ober  die  Benehungen  der 
Menütru.itioa  zur  LOsung  des  Eies  vom  Eierstock  tbeiU  P.  aicb^  weil 
sie  erstt-üH  ^it  b>jgrütid<'ten  Thatsachen  .vid^  rnpricbt  und  dann  eine 
Reihe  neuer  Kithsel  der  Beantwortung  Qberli .  fert.  Ee  liegen  genau 
beobachtete  Fille  vor,  bei  denen  trotz  der  d»  idu  li  vorhandenen  Men- 
»tinalion  Icain  iiiaahes  Corpus  lataiua  sich  im  Uierstoolu  vorhad; 
ea  iai  famar  baküri^  dasa  tat  feiabaren,  sonst  gaanndcs  waibUchan 
IndiTidaea  pKKsUche  Terfndsrangsa  der  Lebensweise  und  befÜge  Oe- 
mBtbsaireele  den  aienstrualen  Bhitflnss  zu  jeder  Zeit  bartorraflfa  Un- 
ncn;  dass  ferner  jom-  i  ii:'  :Lriüinlioben  FunctionsstOrungen,  welche 
zur  Zeit  der  .Men.struacinn  .lufireten,  die  Molimina  menatrualia,  auch 
vrihrend  der  Schirangerächaft  utid  besonders  im  Anfinge  derselben 
noch  sehr  hiufig  beobachtet  werden,  obsehon  die  sorgflUtigste  Unter- 
suchung nachgewiesen,  dass  eine  Ansstossuog  neuer  Bier  wAhrend 
dar  BckwaagerschafI  nicht  stattfadets  endlich  wiia  die  groaea  Oen- 
stana  in  dar  FtdadiciHt  dar  Keaafroatiaa  b«i  baatinaHan  Indiftdaa* 
voIHaHBman  itthaalliaft,  wenn  man  die  Bsifung  dee  Eies  oder  den 
Follikels  eis  das  eigentlich  Ursichliehe  der  Henatmation  ansehen 
wollte;  denn  es  ist  nicht  be^reiflicb,  wie  die  Emisslo  ovulurum  >i('b 
immer  auf  ganz  bestimmte  Termine  beschrinkt,  obnobl  doch  zwei 
gaus  gecchiedene  Ovarien ,  welche  unabhängig  von  einander  zu  func 
tioniren  aeheinea,  vorhanden  sind  Hieraus  schUesst  P.,  dass  Reifung 
daa  Grnnf'eclien  Follikels  nnd  die  Emissio  ovuli  nicht  die  eigent- 
UA*  diieela  Uraaehe  dar  Heaabraation  sei;  das  haiauinlacha  ihjth- 
nlaeha  SMaaiiaaniriihnB  ajanabriaehtr,  aaaat  getianntar  Oigsne  ^ 
aber  auf  eine  Intervention  des  Nerveosystenis  hfag,  welche  aadl  i 
eigeothümliche  Erscheinungen  auf  befriedigende  Weise  erklirt.  Das 
fort«al.r.  '  W;u'hsthuni  der  Zellen  im  Kierstocko  bewirkt  nämlich 
eine  Vergrüaserung,  d.  b.  eine  Schwellung  denselben;  da  nun  diese 
Zellen  in  einer  derben  Hasse  liegen,  so  sind  die  Nervcnfa:«ern,  welche 
in  den  gaapanatea  Pacenebyn  verlaufen,  einer  anhaltenden  iteiznng 
«elcbe,  wenn  sie  eidgeZait  aqgadaaert,  rdkctorische  Er» 
gavaltiga  Blntaangtatien  nadi  denOenHaBen  barTormlk. 
Die  lingere  ZeR  andanernde  BiatabarBalnng  bewirkt  nan  raaeh  die 
menstruellen  Verflndernni^en  des  Uterus  nnd  das  Reifen  der  prOsaaiao 
Follikel,  es  erfolet  die  Blutung,  welche  entweder  dun  h  die  Abetoe- 
BUiii;  diT  S'.-hl<!imhautoberfläche  oder  dundi  Miisk-'loontiaction  de» 
Vterus  eingeleitet  wird.  Wahrend  oder  nach  der  Blutoug  Öffnet  sich 
da»  Uraaf'sche  Bläschen,  um  das  Ovulum  durch  ein  ganz  feioca 
Loch  ohne  Blutaag  austreten  lu  husea.  Blatang  und  EilOoong  «er- 


daas  die  so  aebwaehe  Srragnng  dar  Ofirialnorren  eine  bwHninta  Zeit 

hindurch  arbeiten  muss,  bia  diejenige  Hi'ihe  der  Reflexspannunj  im 
Rückenmarke  aagebSuft  ist,  welche  erst  den  Aus-^cblag  hervorbriust. 
Wenn  also  die  meustrualo  Congostian  gerade  keinen  grOaseren  Vol'.i- 
kei  in  (»eiden  Ovarien  vorfindet,  so  erfolgt  eine  Menstruation  ohne 
BUSaang,  bei  mhihar  ahn  anah  kahi  Oorpna  faitaMi  gabildet  wird. 

B. 


W.  Brb:  Veher  die  Agoniaataigerang  der  Kdrperwirne 

bei  Krankheiten  dea  Oentralnervensysteas.  (Daat- 

scbea  Archiv  fbr  klln.  Medicin  Bd.  I.  llft  12.) 
Nachdem  zuerst  Wunderlich  ilurch  Mitth.-ilung  /.weier  Fälle 
von  finaler  und  postmortaler  Steigerung  der  Temperatur  bei  Tetanus 
die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  diese  Tbatsacben  gelenkt  hatte 
aad  nachdem  diese  Tenperaturexcosse  aneh  von  anderen  Beubachtcru 
bei  Tetaans  gefunden  worden  waren,  machten  Lehrden  und  später 
Billroth  nnd  Tieek  den  Vecsneh,  auf  expeiimeatcUen  Woge  Anf« 
aeUtiaa  Bbar  die  QmUa  dar  geateigirlaa  Bigeavtaae  bai  Teiainn  an 
aihaHen  nnd  glaabten  bi  der  bei  diaitr  Krankheit  gaitalgartan  Hna- 
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kelactioD  eine  Haoptqaelle  derselben  gefaDden  in  Inben.  Wunder- 
lieh kxt  abtt  dann  danli  V«rOiIaiitlithug  tiuu  Baiht  von  Knalun- 
liMhiebteD  tBäeUk  naMttnu  Ntuwn  dufaUhtt,  tttt  M  ■Un, 
sie  aochten  tob  KrinpltD  IwgMtrt  Min  odar  aicht,  dia  Taaipantnr 

«chon  einige  Zeit  vor  den  Tode  eine  migevOliiiliche  Hohe  erreichte 
und  bin  lom  Eintritte  dps  Tode«  stieR.  Der  Verf.  hat  nuu  0  Pipcne 
and  die  grflucre  An»bl  der  Torhaodeneo  früheren  Beobachtungen 
IBMninieDgeBtellt ,  am  Aber  einige  der  noch  offenen  Fragen  Auskunft 
Au  di<MB  BeobMhtangeo  «rgiebt  sich  aiut  die  finale 
:  im  uMebar  Weiaa  aavoU  bei  dan  «eota^odon- 
des  Oebiraa  md  Kik- 
—  Setenaa,  tilMfenlSMr  Maaiagitit,  eitrigar  HMriagitiai 
Apoplexie,  Anümie,  Hyperämie,  Oedem,  Verletznng  and  ZanaiMMf 
des  Uüi  ktumarks ,  Virleuun^  dftg  Sohiideb  und  llirDqDetaehuag;  — 
als  auch  hei  der  prll.-^llI  Zilil  vud  aaatomiach  nicht  lu  dfünin-mi-  i; 
Affectionen  des  Ceulralnervensysteras ,  fUr  die  bis  jetit  auch  die  fei- 
neren nolfsmittel  keine  nachweiebftre  Grandlage  bieten  —  Hysterie, 
Bpilapai«^  i.  Th.  Tatama.  Ba  gabt  daiau  mit  BaatWBtbaU  barror. 

Obaitaqit  aacb  ih  Art  dar  pottala- 
laamaJvpantM  nit 
dem  Bintretaa  der  flaalen  Teapentarateigemng  in  nlheren  Sosam- 
mcnhariKO  stehen.  Die  ersten  7  Beiiharhtiiiipi'o  <li»s  Verf.  können 
auch  al.*  ünterstüczun;;  von  W  u  nd  e  r  1 1 1' h  '  h  Meinuns  dienen,  iLihs 
die-ie  Temperatursteigernng  Kewi.ss  nur  /.nnj  klojiist'  U  Theil  von  >ler 
etw»  gesteigerten  Moelielactioa  abbioge.  Dasa  die  Muslcelcootnwtion 
flim  WInuqnelle  ist,  IM  lieh  gMCM  riebt  lensnen;  allein  ob  doreh 
0*  Moaaa  Hoakalaclioa  ao  odoim  TlmpiratBran  banncgebcacht  war* 


bewiesen,  weil  bei  denaelboai  db  aatariBalMB  Apparate  des  Rficlten- 
aiarkes  nicht  isolirt  getroffen  werden  kennten  and  sieh  der  Antheil 
der  Obrigen  mitfetrofTenen  Theüf  üri  <i-?T  vermehrten  WünueproiiuctDii 
nicht  elimlDiren  läset  Im  .\llj;eniiMiieii  Ifcst  Mth  -wohl  nach  ilen  vor- 
liegenden Beobachtnnsi n  i  i  hLupteu,  duss  liei  »olchen  Nenroaen,  die 
mit  heftigen  Krampfiiiir'üHpo  einbergingen,  die  Temperatur  beim  Ein- 
tritt des  Todes  eiiiLU  etwas  höheren  Grad  erreicht  hatte,  ala  bei  sol- 
cben  ohne  knaipDiafte  Erschefaumgaa.  —  Doch  soch  dies  kann  niebt 

da  in  elaem  Vaüe  titrieir  HcDln- 
lie  Znftlle  eine  Temperatur  erreicht 
imde,  die  Ma  jelat  nur  In  einem  Falle  von  Tetsnos  abertroffen 
worden. 

IHe  (ie»c-hwiridi{;keit  des  Anstciiicni  der  Temperatar  nach  dem 
Tcnii^,  HDwie  die  D.iucr  dea  Bcharr<Mis  .luf  der  höchsten  Temperatur 
sind  groai»en  Schwankungen  unterworfen.  Daa  postmortale  Sinken 
derselben  pflegt  um  so  langsamer  zu  geschoben ,  je  hdbar  die  TOrber 
emiekte  Tenparatu  wai«  —  Wae  die  AnffaaBaag  der  OmdaMiug 
bei  dleaeaTergaoga  Iwtrifll;  ao  meiatTei£,  daaa  van  aBe  die  flaale 
Tempentursteigerang  hegleitenden  Erscheinungen  nicht  anders  auf- 
fassen kOnne,  denn  als  Erscheinungen  de;«  tiefsten  GeüunkeiiM'ius  und 
beginnenden  Erlöscheu-s  der  centralen  Neneuthütigkeit  unü  wir  wor- 
den grade  durch  das  coneitaute  Auftreten  exceesiver  Temperaturstei- 
gerung  bei  solchen  nerrOsen  ZustSnden  Bit  BatackiadaBkait  anf  den 
wichtigeo  Antheil  hingewiesen ,  den  das  Nerfeneyatan  bb  der  BiiM- 
gong  der  thieriBcbea  mrme  und  speeiell  dea  Fieben  Dimail  Sie 
Thaiaaite  etaer  procrataisea  WimaerhObiBB  bei  baraMMbaBden 
Nermitode  aprieht  nit  Bota^iedeobeit  (Ir  daa  ▼orbandeaaelB  mode- 
tirender  Einrichtnnges  im  Gentrslnenrensjstem .  mit  derpn  Störung 
nnd  Vernichtung  eine  Reihe  von  chemisoheu  Proz-jssen  aii  h  i.u  einem 
Grade  steisert,  wie  dies  bei  nurmaltr  Nervcnthiitigkeit  nicht  muglich 
ist.  Das  Febleu  des  finalen  Temperaturexcesses,  wenn  der  Tod  von 
Herz  oder  Lungen  aus  erfolgt,  mag  »ich  daraus  erklSren,  dass  eben 
bei  diesen  Störungen  schon  früh  der  WArmebildang  dia  allthigieB  Be- 
dingungen ihres  Fortbeetekeaa  gaadmUert  werdeB,  wlhrend  dia  eaa- 
trale  Merrentbttiekeit  aocb  lanfa  «aberOhrt  bleibt ;  von  nicht  gerin> 
gen  Interesse  aiBd  daher  die  Beobachtungen  Adler's,  daas  in  sol- 
chen Fällen  trotz  vorher  abnorm  nieilngur  TemperatONB  die  Eigen- 
wirme kurz  vor  dem  Tode  doch  wieder  etwajs  steigt.  R. 

C.  Binz:  Zur  Localtherapic  der  Laryngitis  (Dentscbea  Ar- 
chiv für  ktin.  Medic.  Bd.  L  llft.  2.). 
Dm  laickt,  achaell  aad  aieker  daa  InocM  daa  Uijax  mit  athtria. 

I,  bat  Tai£  IblitidaB  IhIib- 


ment  construiren  las.s«n.  Seine  (imndlage  i«t  ein  gewOhnlichee  Lb- 
lyngpefcop  mit  eiaeas  PlaaapiegalcbeB  von  8  Cm.  OnrefaBeaear,  eiaeai 
nalBllMan  Stiel  nad  UHaanna  Beft  im  ja  SOb.  Lliige.  Beide  lata- 
teiB  aind  ihrer  ganien  Linge  nach  durchbohrt,  daa  Heft,  daa  etm 
1^  Cm.  breit  ist,  in  der  Art,  das«  die  Bohrung  eine  tiefe  Rinne  anf 
der  übern  und  hintern  Kläcbe  dcshclben  macht.  Der  raelallene  Stiel 
geht  in  U>irhter  liiegnng  über  die  belegte  Flüche  des  .Spiegel»  hin- 
über und  eudigl  offen  .-»u  dem  gegenüberliegenden  Rande.  In  der 
Unge  der  UObinng  ona  von  der  Mitte  des  Heftes  bis  hinaus  Ober 
de«  Baad  deä  8pii|ela  Kegt  ein  feiner  elastbcher  Katheter,  welcher 
da,  wo  «r  aa  abaa|aaautar  Stdie  bbb  Vooebeia  koBait,  Bit  einer 
fMtaafgeUttataB  eeehiMekei^eB  Bmee  Teiaekea  bt  Aa  aeiaeB  aa- 
dara  Bade,  inmitten  des  von  Ebenholz  gearbeiteten  Heftes,  ist  der 
Katheter  an  eine  sill>erne  Hülse  befe»tigt,  die  innerhalb  der  HChlung 
.-1'  h  li»ic!it  liin-  unil  lirr-'i'hiebcn  liUnt.  DieM?  Ililifc  trat;!  ein  -senk- 
recht auf  ihre  Läng.sachse  gestelltes  3^  Cra.  hohes  (ilas^priczcben, 
das  abgenommen  und  mit  der  arzneilichen  LOeong  geflUlt  darch  eiaa 
halbe  Drehung  feat  in  die  «atspreebende  Oeffnaag  dar  erwihataa 
Elke  eiaceaetrtiNriu  kaai. 

Die  Aaveadaag  geaehieht k  dar  Art,  daa»  aua  anaiat  dia  Bffritae 
fQllt,  sie  anfhetit  nad  so  viel  FMaalgkeit  durch  den  Kanal  ktndareh- 
tri-ibt,  <h  -r.  .'Iii  Tropfen  nn  der  Brause  zum  Vur--  'n  in  katumt.  Nun- 
mehr brin^'  m:iii  iliese  in  <iie  Linung  und  -.au.-t  tint  ijeiti  Slem|ii'l  der 
SprJln-  -III-  N:ii  hdem  mau  so  den  g»nr.i-Ti  Kunal  voiti  Stempel  hi-<  «nr 
BrauKC  gefüllt  hat,  wird  daa  erwärmte  Spiegelchen  gan;i  wie  zui  la- 
ryngoskopiscbeo  Cntersncbgng  in  den  Schlund  eingestellt.  Nachdem 
aiok  achneU  Aber  die  Epigioittia  eeiaBtlit  hat,  acbiebt  man  durch 
Mehtaa  aeitüdwa  Biadroek  aa  der  Sptitae,  dea  ana  Bit  deB 
MitteMager  ausübt,  dae  vordere  Ende  dea  Katheters  sammt  der  Brause 
um  3  —  4  Cm.  vor.  Dieses  Ende  tritt  entsprechend  der  Krtimmnng 
auf  iler  Rii'  ketiGäilio  dei  .Spiegel.,  im  Bogen  hervor,  und  nimmt  .sei- 
neu \Ycg  über  die  hintere  Fliithe  der  nach  hinten  geneigten  Epiglot- 
tis  und  die  Brause  kommt,  ohne  einen  der  umgebenden  Theilc  zu  be- 
rühren, frei  inmitten  des  Introitus  larjngi.i  zu  liegen.  Ein  leichter 
Druck  anf  den  Stempel  des  Spritichens  entleert  die  eingef&Ute-LO- 
aoag  diraet  oaeh  aUon  Biektangen  hin  auf  die  iaaen  Viad*  dea 
kiBBkaa  Oqaaa. 

Der  Hauptvorzog  dieses  Instrumentes  stdl  in  der  Verbindung  der 
Spritze  mit  dem  am  Pbarynx  fest.stchendon  Kehlkopfsspicjiel  liegen, 
j  ohne  dessen  Leitung  ja  überhaupt  kein  siclieri-s  Touehlren  möglich 
I  ist  Was  die  Lösung  seihet  »nbetrilTt,  »o  glaubt  Verf.  mit  den  Lo- 
sungen von  Zincum  sulph ,  Plnmb.  acet.,  Tannin  a.  a.  weiter  la  kom- 
men, ab  mit  dem  ArgenL  nitricuffl,  das  ihm  lu  reizend  aa  wirken 
scheint,  wenigstens  bei  dar  tabereaMaen  laiTagitia,  «Unal  aa  ia 
dea  kataarbaliaebeB  Fenaaa  gut»  Dieaat»  kiitat  R. 

VI.  Amtliche  rnttbeOoKOk 

Peraonalien. 

Ansseichnang:  8«.  Majestät  der  König  haben  AUiMlidigat  ge- 
ruht, dem  Koalglieb  Bayerischen  Gebeimen  Ratil  lad Xeibant  Dr. 
▼oa  OietI  dea  UtaigiiebeB  Knaea-Ordea  awaltar  Klaaaa  aa  rar» 


Anstellung:  Der  practisrhe  Arzt  etc.  Dr.  Simon  zu  Naagaid  iit 

snm  Rrvis-PhysikuR  des  Kreises  Gardelegen  ernannt  worden. 

Niederlassungen:  Der  practische  Arzt  etc.  Dr.  Wery  ^n  ('«iln, 
Dr.  riien  in  Vorst,  Dr.  [libsch  in  IVrleherg,  Dr.  Giese  in  I'refii- 
lau,  Thierarit  I   Kb:--.!'  Liiidemann  in  Perleberg. 

Der  Thierarit  II,  Kla>-,e  Krüger  ist  von  Berleberg  nach  Schles- 
wig ver!<etzt. 

Apotheken  -  Angelegenheiten:  Der  Apotheker  Lebrecht 
Si  liiüiin  hat  die  Bi'i n k e n d o r f ■^cbe  Apotheke  in  Carthaus,  der 
Ap(>theker  Blodau  die  Schmidt'sche  Apotheke  in  Elbing  und 
der  Apotheker  Herrn.  Aatoa  Fr.  Pitacb  die  Sehaala'a  ' 
Apotheke  in  Vssct  gekanft. 


Qaa- 
bia 


Bekanntmachungea. 
Die  Kreis-Wundarztstclle  de«  Kreisee  sdllNill  ilt 
lificirte  Bewerber  haben  sieb  unter  Einreiebüg  ibnr 
Ende  Januar  fut.  bei  un^  ?.n  melden. 
Marienwerder,  den     I>i:/.'mlier  ishi. 

Königliche  Uegierung.    -Alitheiliing  de-»  Itmern. 

Durch  die  Verseilung  des  Kreis-Thicrarztes  Nonvel  zu  Altmark 
Iiaia  Staka.  ia  dea  Kreia  Haiiaabarg,  iat  die  Knto' 
daa  BMaaa  »£■  «acaat  BMoidaa. 
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QtttlilicirU  ThierSnte,  irelche  sich  nm  diese  mit  rinem  jährlichen 
üehalte  von  100  Tblm.  uad  mit  «inem  gleichen  Zuschu-«'«  Krei»- 
Communalmitteln  verbundene  St«lle  bewerben  wollen,  fordern  wir 
hierdari'b  auf,  i*ich  bis  zum  31.  Janaar  a.  f.  noler  Kinreichuog  df-s 
Ffiliipkeit>izeuf;n!S9Ps  lur  Verwaltung  einer  Knw  •  TbieranttUUe  bei 
Uli'«  tu  nificlrn. 

Marienwerder.  den  ti.  üeiembur  1865. 
KOoiKUclw 


Dto  Kreiii  -  Wandarztstelle  Scbrodaer  Krciaes  mit  dem  Wohnsitxe 
dw  Knit*Wnodarzte9  in  Pudewiti  ist  erledigt. 

AilSlI  und  Wnndäritp,  welche  lor  Ueberuahnie  einer  Kreis-Wund- 
HlMtOe  ijaalificirt  sind  und  sich  am  diese  Stelle  bewerben  wollen, 
habeo  aicn  bioneB  6  Wochen  nnter  Einraickau  ihror  QualifieaticHM- 
AttMte  und  im  Zmniin  Ibar  ihr  dttKcta  T«ck«ltM  M  nu  ta 


,  den  6.  beaember  l8S6k 
Kfiui^licbe  Regierang^  AMMIaag  des  Innenu 


Su  romariiich  e  llebersicht 
der  im  Prüfnngsjihr  lt<<>4/65  bei  di  r  O'tu  r-  iinrl  den  delegirfcn  medi- 
ciniKbfn  ur.'l  iih;»raiui  outi»i  ht'n  Ei»m  ■iiitn  i  -  -  runimi«>ionrii  eeprfif- 
teo  l)octor«n  der  Medicia  und  Candiiiateu  d-  r  riiuriri:ii-ir. 


'S 


1)  Doettawn^al^lledieiB-KDd  Chi- 
rvrKie 

am  den  TorigM  Mfnnjakr  wMtr  in  die 
Prtfaoe  (piSfF- 


zasimmen 


-^^Davon  haben  die  Prüfeng  alü  Arzt,  Wnnd- 
^iqi|».nd^  Qelnuftab  elfe  r  b«at 


IDr  >or/.a^;;acb  gtf; 

sä'     «     «ehr  gat  

^m  r  -'.  t»-  ^*--  ''''  2;— 

7^  acaammeQ 
Nicht  bestanden  ie>p.  lurüeVt-'eln  lt  ii  sind 
2)  Candidateo  der  Fharmacte 
■t  dem  vorigea  MAnmakf  Nieder  in  die 
FritfoBc  geuetCQ  .......         .  ■ 


Davon  haben  die  PrOiwic  alt  Apotheker 
beataadco 

i^ft  der  Cfaen  vanOgKch  gut  

.    ,      .     sehr  gat  ......  . 

.     .  gnt  •   •  • 

^uüammen 

Nirht  bi^standen  resp  zurürk^-i  tr.'t"ii  sinti 


bei  den  Exami- 
•-Conmia- 
IMonen  io 
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An  innero  akaten  Krankheiten:  Poeken  7  m.,  9  SttlC» 
Sehariach  12  n.,  16  «.,  Sa.  2H;  BlaseDanMcblag  1  m.,  1  w.,  8«.  S; 
Schwtmnrhen  1  w.,  Sa.  1;  KeochhuRlon  S  m.,  13  w.,  8a.  15;  ga- 
»triKCb  -  oerrusc»  Fieber  und  Typhuit  36  nk,  47  w.,  8a.  83;  BIntliaE 

kenkrankbeit  Im.,  2  w  ,  Sa.  .1;  katarrhaliMh««  Fieber  und  Grippe 
3  m. ,  1  w.,  Sa.  4;  Rlieumati.unnH  2  in.,  4  w.,  Sa.  6;  Rothlanf  5  m., 
6  w.,  Sa.  11;  ZellgewebB-Verhiirtun!;  1  m.,  1  w.,  Sa.  2;  Durchfall  und 
Brechdurchfall  19  m.,  20  w.,  Sa.  AV.  ;  Eiitzüiiduu^  de.s  Gehirns  31  m., 
S9  V.,  Sa.  60i  brandige  liriune  (Uiphthcrititt)  10  m.,  ö  w.,  Sa.  isj 
biutige  Brinne  12  m.,  •  Sl;  MMbadang  der  Luftrfibre 

13  m.,  IS  w.,  Sa.  28;  BiilnHhn^  «•  Bmatlbila  and  der  Lungen 
41  m.,  33  w.,  Sa.  74;  BntzOndang  des  Marens  und  des  Darmkanalg 
3  w.,  Sa.  3;  EntzBoduDg  des  BaacbfelU  1  w.,  Sa.  1;  EntaOadnng 
der  llaruwerkzeuge  2  m.,  9  Hb,  Sa.  4;  Eatatidnog  dar  Labar  1  a- 
2  w.,  Su.  3;  Entzündung  dM  Oatorlaü»  «hu  alinn  Aagdw  des  Qr- 


tiebirls-  lad  Sterbe-Liste  rea  Berlin  für  den  leaal  Neremker  18(5. 

Es  wunien  Keboren  UISI  Knaben,  1070  Müiiihen ,  zuftammoD 
21i<.'i  Kinder.  Daruntt^r  waren  Irlb  Knaben  und  200  Midehen,  au- 
■ammen  3!<3  Kinder  unehelich  geboren.  ZwillingageburtOD  ka- 
uen 16. Mal,  Drillingsgebnrten  1  Ual  vor.  Die  Zahl  der  ge- 
traatea  Bhcpaua  batng  SIL  Sa  atorbaa  1487  riiio— . 

Maoaaltar  dar  ▼wilaitaMa.  Ba  itarbcn  ha  Alter:  Ma  1  Jahr 
623,  von  1—5  Jahren  216,  »on  5—10  Jahren  .^5,  von  10—16  Jahren 
21,  von  1,^—20  Jahren  45,  Ton  20—40  Jahren  204,  von  40-tiO  Jah- 
nu  \^-,  vun  tiO -80  Jahren  1(4.  von  80— 90  Jahraa  21,  von  90—100 
j  i  ir  I  1  ^.u^3male•  aalar  18  Jahra  818,  8bar  16  Mm  888.  8  m- 

bestinimten  Alter:*. 

Es  starlirn:  1 1  iliri  tniren  t'^T  mäiiul.,  44  weibl.,  Summalll;  darch 
LebeuBst  hwaibe  baid  nach  der  Gebart  42  m.,  29  w.,  Sa.  71;  durch 
Tod  in  Folge  angeb.  Bildaagaflhlar  1  -  - 


Tod  in  Folge  angeb.  Bildaagaflhlar  1  M  1;  daieh  Altanaehiiiche 
81  m.,  20  w.,  Sa.  41;  duak  MbabMid^  10  ■..  4  w..  8a.  14; 
dnwfa  Ongtadtanila*^  81  m.,  8  v.,  8k.  8Tt  toek  TedtacÜIie  1  ik, 
8a.  1;  u  Woehaobattfiabar  ud  bai  dar  Batbhidang  19  «.,  Sa.  11 

•)  Dnck  tTM^m  4  HiaMr.  I  Fiu.  t  ■■■£•  Wut  I  MiiVlMa.  imtti  SncWmn 
a MlBMr,  «weh  Btnlakn  1  Hum  mmt  1  Praa.  *<urb  BslubMbMidMi  1  Hu»,  «u<h 
(•Usaenji  1  Prtu. 

**)  Doch  Vutnoiuo«  I  Klub«,  imk  KaklnieuN  1  Vm  «aa  1  Kub«,  «mnb  Kr- 
Ntcknai  Mrn  Uutm  1  Mau,  eanb  Bntliian  4  MiaMi,  1  Tnm  ni  1  tUiehtm,  teek 
■  WMfan.^eM«h tewei»  (Me>M>i>uai>  1  tUtmir'^  ~ 


Kuni  4  m.,  3  w.,  Sa  7. 

An  Innern  chroniachen  Krankheiten;  UrpaniHrhe  Krank- 
heiten des  Gehirnii  11  m.,  10  w.,  Sa.  21 ;  organ.  Kraakh.  des  Herzens 
13  m.,  14  w.,  Sa.  27;  organ.  Krankh.  der  Longe  16  m.,  &  w.,  Sa.  21; 
orKanikche  Kraokb.  der  Leber  2  m.,  6  w..  Sa.  7;  ofgao.  Krankh.  der 
SpeiaerShie,  des  Magens  und  de«  Danakanala  A  m.,  6  w.,  Sa.  11; 
sonstige  organiaehe  Krankheiten  des  Unterleiba  7  b.,  8  w.,  Sa.  16; 
Brustwasseraueht  &  m.,  4  w.,  Sa.  9;  Banchwasseraucht  I  w.,  Sa.  1; 
llautwassersucht  1  m. ,  Sa.  1:  allgemeine  Wassersucht  11  m.,  IS  W., 
Sa.  ylt  nriflifirhe  Nierenkraakheit  3  ni  .  I  w  ,  Sa.  4;  Gicht  1  w., 
Sa  1;  Il  iriinilir  2  m,  Sa.  2:  Syphtli.i  1  ni  ,  S;i  1;  Scrofeln  und  eng- 
liiehe  Kranliheit  t>  ra.,  8  w,  Sa.  14.  'I'ulj-  iki. !  liis  Gehirns  3  m., 
3  w.,  Sa.  tj;  Tuberkulose  der  Luri;;'jii  i  HiJ^  iinii  Lungenwhwind- 
.<mcbt}  109  m.,  tSä  w.,  Sa.  197;  Daxmiichwmdaucbt  t  m.,  1  w,  Sa.  2; 
Kraba  dar  Bmat  1  w.,  8«.  1;  Kreba  daa  Magana  4  ■.,  9  w.,  Sa.  6; 
Kreba  der  Leber  I  m.,  1  w.,  Sa«  9;  Kraba  dar  GeMnratter  9  w., 
Sa  2;  Krebs  ohne  nähere  Bezeichaasg  Sw.,  Sa.  2;  Starrkrampf  (lih 
tanuü,  Trismus)  14  m.,  7  w.,  Sa.  91;  B||jlepeie  Im.,  3  w.,  Sa.  8; 
Eklampsie  der  Kinder  .W  in  ,  41  w.,  Sa.  97:  Sftuferwahnainn  3  ■., 
1  w.,  Sa  4. 

.\ti  [tlüt  7. he  h >^  n  K r ank h e i tsf tl leo ;  Gehjmschlacflaaa  98  U, 

i  2»;  w..  Sa.  ä."):  I.uiijzen-  und  llenschlag  10  m.,  10  w..  Sä.  90;  Rar- 
venscbla^;  —  tödtiicliu  Uhnmacht  2  ra.,  2  w.,  Sa.  4. 

An  SusscrD  Krankheiten:  Cahea  und  Nekroi«  9  ro.,  Sa  2; 
chronische  KotxOnduag  der  Gelenke  2  m.,  Sa.  2;  l^acheinklemmung 
1  V.,  Sa.  1;  Alterabrand  1  w.,  Sa.  1;  Verdtanu^  dea  Zallgewabta 
and  der  Drfiaen  4  m.,  1  w.,  Sa.  5;  tfidtlicher  Anagang  *oa  ehännK 
Operationen  (VerblutuDg,  Pyimie  etc.)  14  m.,  3  w.,  8a.  10;'aadara«|C 
rurgisebe  Krankheiten  5  m.,  Sa.  ö. 

An  nicht  bestimmten  Krankheiten  oder  aoter  wlaaan- 
Rchaftlicb  nicht  zu  rnbricirenden  KrankheitsbeneaniiB- 
gen;  Abzehrung  60  m.,  39  w.,  Sa.  HIi;  Luogenlähmung  21  m.,  16  w., 
Sa.  37;  Zaboeo  7  ro.,  4  w.,  Sa.  11;  BIntleer«  1  m.,  Sa.  1;  nicht 
benannte  Krankheiten  9  m.,  6  w.,  Sa.  Xö.  —  Es  starbwi  812  m&nni- 
676  «aUA.  k  Sttama  1487  ~ 
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